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iV  Vorrede. 

BeslimmuDg  der  Lage  voa  Städten  und  Flecken.  Doch  habe  ich ,  um 
diesen  Mangel  der  historischen  Nachrichten  einigermassen  auszu- 
gleichen, wenigstens  alle  wichtigern  Stellen  der  alten  Klassiker  hinzn- 
gefiigt,  in  welchen  jene  historischen  Notizen  über  Völker  und  Städte 
enthalten  sind.   (Diejenigen ,  welche  auch  über  die  einzelnen  Völker- 
schaften .und  Städte  der  auf  solche  Weise  behandelten  Länder  [Grae- 
cia,  Afacedonia,  Thracia,  Moesia,  Dacia  und  Sarmatia  Europaea]  aus- 
führlichere historische  Nachrichten  aus  meiner  Feder  wünschen,  muss 
ich  einstweilen  auf  Pauly's  Realencyclopädie  der  class«  Alterth.  Wiss. 
verweisen,  in  welcher  vom  4.  Bande  an  fast  sämmtliche  geograph. 
Artikel  von  mir  abgefasst  sind.   Sollte  jedoch  der  mir  so  schmeichel- 
hafte Beifall^  womit  mein  Buch  aufgenommen  worden  ist,*)  eine 
solche  Verbreitung  desselben  zur  Folge  haben ,  dass  einst  eine  neue 
Auflage  nöthig  würde,  so  werde  ich  auch  diesen  Mangel  zu  beseitigen 
und  überhaupt  durch  eine  noch  konsequentere  Durchführung  des  Pla- 
nes den  Werth  und  die  Brauchbarkeit  meines  Buches  so  weit  als 
möglich  zu  erhöhen  eifrigst  bemüht  sein.)    Dass  ich  Manches   in 
meine  Alte  Geographie  aufgenommen,  was  streng  betrachtet  in  ein 
Handbuch  nicht  gehört,  wie  die  kurze  Uebersicht  der  Alterthümer 
unsers  jetzt  einer  schönern  und  grossen  Zukunft  entgegen  gehenden 
deutschen  Vaterlandes  und  der  Geschichte  und  Verhältnisse  unsrer 
tapfern  Vorfahren  (S.  377  ff.),  eine  in  dieser  Weise  noch  nie  ver- 
suchte ausführlichere  Topographie  von  Rom  (S.  655 — 707.)  u.  Athen 
(S.  932  —  946.)  u.  s.  w. ,  wird  mir  hoffentlich  um  90  weniger  zum 
Vorwurfe  gemacht  werden,  als  überhaupt  mein  Werk  gleich  vom  An- 
fange an  die  Grenzen  eines  gewöhnlichen  Handbuchs  weit  überschrit- 
ten hat  und  dazu  bestimmt  gewesen  ist  ein  grösseres  und  bändereiches 
Werk  über  die  Alte  Geographie  nach  den  Erfordernissen  des  heutigen 
Standpunktes  der  Wfissenschaft  durch  eine  gedrängte  Zusammenstel- 


*)  Ich  verweise  aaf  alle  bis  jetzt  ersobieoeDen  Rezensiooeo  (in  d.  Leipziger 
Zeit.  184;^.  Nr.  87.,  ia  Gersdorrs  Repertorium  1842.  Bd.  XXXII.  Heft  5. 
S.  431—435.,  io  Jaba*s  Neaen  JabrbücherD  Bd.  XXXVIH.  Heft  3.  S.  306—317. 
u.  io  Bergk's  a.  Cäsar^s  Zeitschrift  fdr  Altertb.  Wiss.  1845.  Heft  12.  Nr.  142. 
n.  143.),  deren  (^ehrten  Verfassern  ich  mich  für  ihre  oachsichtigen  und  aner^ 
kedQftadfor^ttJCtbeiiHbK^Q*^  J^m  lebhaftesten  Danke  verpfliehtet  Hihle. 
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Vorrede.  v 

log  lUer  in  ein  solches  gehörenden  wicbtigem  Data  möglichst  zn  er- 
setieo ,  so  dass  der  Titel  eines  Handbachs  eigentlich  nur  im  Gegen- 
salse  zn  jenen  grossem  Werken  von  Mannert  and  Ukert  gewählt 
worden  ist.  Doch  kann  ich  dabei  freilich  nicht  in  Abrede  stellen,  dass 
ich  mär  durch  diese  Exkurse  den  Raum  zn  einer  aasfiihrlichera  und 
dca  Ganzen  entsprechenderen  Darstellung  jener  zuletzt  behandelten 
Linder  selbst  beschnitten  habe ,  und  wenn  ich  diese  Nothwendigkeit 
ans  nonilicben  Rücksichten  dem  Plane  in  den  letzten  Parthien  noch 
■nireo  werden  zu  müssen  vorausgesehen  hätte,  sie  wenigstens  etwas 
kirzer  gehalten  haben  wurde.  Einer  Aufzählung  der  neueren  Quellen 
(Reisdieschreibungen,  antiquarischer  Werke,  Inschriftensammlungen, 
llonog;raphien  u.  s.  w.) ,  aus  denen  ich  geschöpft  habe,  kaftan  ich  mich 
hier  ISgfich  enthalten,  da  ich  sie  überall  in  den  Noten  angeführt  habe, 
■nd  es  genüge  daher  die  Versicherung,  dass  ich  mir  bewusst  bin  Alles, 
was  mir  von  ihnen  zugänglich  war,  so  weit  es  meine  Zeit  erlaubte, 
gewissenhaft  benutzt  zu  haben;  wobei  ich  aber  freilich  nochmals  zu  er- 
wägen bitte ,  dass  ich  dieses  Studium  der  alten  Geographie  nicht  ex 
professo,  sondern  nur  als  Nebenbeschäftigung  in  meinen  Mossestunden 
betreibe.  Dass  ich  auch  meine  Vorgänger  fleissig  zu  Rathe  gezogen 
habe,  versteht  sich  wohl  von  selbst,  und  ich  fühle  mich  hier  nament- 
lich den  Herren  Ukert ,  *)  Georgii  und  Westermann  ( Letzterem  für 
seine  Irefliiche  Uebersicht  der  neueren  Leistuogen  für  die  Geographie 
nd  Topographie  von  Griechenland  in  Jahn^s  Neuen  Jahrbb.  Bd.  XLI. 
S.  196  f.  n.  325  ff. )  zu  aufrichtigem  Danke  verpflichtet.  Die  am 
Schlosse  beigefugten,  ziemlich  zahlreichen  Zusätze  und  Berichtigungen, 


*)  Es  s*'*^'®^^  »iP  *^  liesoDderer  Freade,  die  io  der  Vorrede  lam  1.  Baode 
S.  L  Mmf^etprthft  Befiirehtans,  des«  Ukerfs  gedieseoes  Werk  leider  nnvoüen- 
dcf  za  Ueibea  eebetoe,  bob  wenipteDB  theilweise  gehoben  zn  sehen,  indem 
tfrirr  ▼eHieastrolle  nnd  griindliehe  Forscher  seit  dem  Erscheinen  des  1.  Bandes 
mmmm*  Handtechs  Sein  lOjähriges  Schweigen  endlich  gebrochen  nnd  den  früher 
tnekkememem.  neschreibnngea  von  Hispanien  nnd  Gallien  nun  anch  die  Geographie 
(1843.)»  Scythien  nnd  Dacien  (1846.)  beigefiigt  hat,  welche  bei- 
sieh nickt  nur  dnreh  Eleganz  der  anssem  Erscheinung  vor  den  früher 
vortheilhafl  anszeichoen,  sondern  sie  auch  an  Gründlichkeit  nnd  Ge- 
(nameatlich  auch  in  Hinsicht  der  Zitate)  noch  nbertrelfen.  Möge  er 
■an  bsM  Bit  neues  Fortsetzangen  erfreuen! 


VI  Vorrede. 

die  sieb  theils  aaf  Sehiiften  gründen,  die  erst  während  des  Dmoks  er- 
schienen sind,  theils  aber  in  dem  Umstände  ihre  Entschuldigung  finden 
mögen,  dass  ich ,  als  die  Aufforderung  des  Herrn  Verlegers  an  mich 
crgi^^S«  ^'^^  ^^  andern  Uterar.  Arbeiten  beschäftigt,  nicht  das  ganze 
Mannskript  vor  dem  Dmcke  ausari)eiten  konnte,  sondern  dass  die 
Ausarbeitung  desselben  mit  dem  Dmcke  selbst  fortschriit  und  zum 
Theil  in  eine  höchst  bewegte  und  zerstreuende  Zeitperiode  fiel ,  bitte 
ich  nicht  zu  übersehen  und  vor  dem  Gebrauche  des  Buchs  an  den  Stel- 
len ,  die  sie  betreffen ,  zu  notiren.  So  übergebe  ich  denn  den  Schluss 
meines  Werkes  dem  gelehrten  Publikum  mit  der  ergebensten  Bitte, 
ihn  einer  gleich  nachsichtsvollen  und  wohlwollenden  Aufnahme  zu 
würdigen ,  *wic  sie  die  beiden  ersten  Bände  in  so  reichem  Maase  zu 
finden  das  Glück  gehabt  haben. 

Leipzig,  am  Pfingstfeste  1848. 

Ferbiser. 


iBlMlt  «•■  «litten  Bandes. 

S.  US.  Knrepa.  (S.  1—3.)  $.  114.  Hispania  (S.  4-109.)  Lusi- 
taua  S.  34 — 10.  Baetica  S.  41  —  54.  Tarraconeosis  S.  55—103.  Insnlae  Ba- 
ImnsB  «.  a.  w.  S.  104—109.  §.  115.  Gallia  (S.  109—267.)  Aqaitaaia  S. 
1»«— 172.  Narbonensii  S.  172-207.  Lagduoeosis  S.  207—228.  Bellica  S.  229 
-267.  S*  116.  Britannia  (S.  268  —  312.)  Britanaia  Romana  S.  280  —  300. 
Britaaoia  Barbara  S.  301  —  306.  Hibernia  S.  306—310.  Insalae  Britaonicae  S. 
310—312.  §.  117.  Germania  (S.  313—432.)  Insnlae  Scandiae  S.  430—432. 
}.  118.  Siddonanlander  (S.  432  —  487.)  A.  Vindelicia  S.  432—437.  B. 
Rkaetift  S.  438—445.  G.  Noricnra  S.  446—455.  D.  Pannonia  S.  456— 
487.  |.  119.  Italia  (S.  488  —  776.)  Ligaria  S.  542—555.  GalUa  Cisalpina 
S.  »S— 572.  Veneüa  S.  573—581.  Carnia  S.  582-585.  htria  S.  586—588. 
S.  589  —  615.  Umbria  S.  616—623.  Picenom  S.  624*629.  Sabini  u. 
a  630-648.  Latiain  S.  649—726.  (Roma  S.  655-707.)  CampaoU 
S.  727  —  744.  Apalia  S.  745  —  756.  LacanU  S.  757—765.  Brattiom  S.  766— 
n«.  f.  120.  Sicilia  S.  777  —  817.  Sardinia  S.  818  —  827.  Coraica 
Su  83S-832.  i.  121.  lUyricv  m  (S.  833-852.)  lllyris  Barbara  S.  834—^45. 
Byria  Graeea  S.  846-852.  §.  122.  Graeeia  (S.  853—1049.)  Epirua  S.  876 
-B81.  TbeaaaUa  S.  881—892.  Acarnania  S.  892—896.  Aetolia  S.  897—902. 
Bma  S.  902  «.  903.  Locris  S.  904—908.  Pbocis  S.  908—914.  Boeotia  S.  914 
—927.  Attiea  S.  927—957.  (Atbenae  S.  932—946.)  Megaris  S.  957—960.  Pe- 
Upa— ciaa  S.  961  ff.  Corintbia  S.  962—966.  Sicyonia  S.  966—968.  PbUasia 
S.  968  —  970.  Aebaia  S.  970—975.  Eiis  S.  975-981.  Messenia  S.  981-986. 
Taawira  S.  986  —  993.  Gynoria  S.  993—995.  ArgoUs  S.  995  —  1001.  Arcadia 
3.1001  —  1011.  loaolae  Graecae  S.  1011  —  1049.  (CreU  S.  1031  —  1044. 
Cypr«  S.  1044—1049.)  §.  128.  Macedonia  (S.  1049  —  1071.)  §.  124. 
Thraeia  (S.  1071-1087.)  §.  125.  Moesia  (S.  1088—1101.)  §.  126. 
Baeia  (S.  1101  —  1111.)  §.  127.  Sarmatia  Earopaea  (S.  1112  —  1132.) 
■Bd  Beriebticnngen  S.  1133—1138.  Namenregister  S.  1139—1180. 


Druel&feliler. 

S.  18.  Z.  9.  lies  Maenoba  itaU  Menoha.  ^  S.  42.  Z.  11.  vod  ooten  1.  4)28  st. 
422.  —  S.  58.  Z.  8.  V.  n.  streiehe  die  Zahlen  2.  a.  5.  neben  Liv.  28,  3.  — 
S.  60.  Z.  19.  lies  Segeda  sUtt  iSe^eiia.  —  S.  89.  Z.  4.  v.  n.  1.  letsttere*  st. 
enteret.  ~  S.  107.  Z.  16.  ▼.  n.  1.  Mare  st.  MaU,  —  S.  119.  Z.  4.  1.  Pietth 
nium  St.  Pietonum.  —  S.  131.  Z.  2.  v.  n.  1.  Fenettu  st.  Fenetut.  —  S.  176. 
Z.  21.  I.  P.  2.  St.  p.  2.  -  S.  182.  Z.  17.  I.  §.  119.  st.  §.  118.  —  S.  192. 
Z.  19.  streiohe  das  Wort  ihid.  —  S.  214.  Z.  3.  1.  Caes.  B.  G.  7,  76.  90.  - 
S.  220.  Z.  5.  1.  Caleti  st.  Ce/e/i  o.  Z.  13.  Greg.  Tnr.  4,  52.  st.  4.  52.  — 
S.  265.  Z.  14.  1.  Feromanduorum  st.  f^ermantfttortifln.  —  S.  295.  Z.  2. 1.  i^nn. 
St.  Hut.  —  S.  305.  ist  die  Seitenzahl  (304)  za  berichtigen.  —  S.  365.  Z.  20. 
1.  Mme  St.  >/iie.  —  S.  369.  Z.  4.  v.  n.  l.  355  st.  335.  —  S.  435.  Z.  17.  l. 
Rueinates  st.  Runieatei.  —  S.  441.  Z.  1.  1.  Rhaetieae  st.  Rhaticae,  Z.  4.  </er 
St.  die  s.  Z.  17.  des  st.  (f9r.  Z.  23.  n.  25.  aber  Strab.  4.  p.  206.  st.  315.  n. 
316.  (welches  die  Seitenzahlen  der  Almeelov.  Ansg.  sind).  —  S.  447.  Z.  9.  1. 
Strab.  St.  Ptol.  u.   Z.  23.  Muriut  st.   Afarti«.  —  S.  461.   ist  die  Seitenzahl 
(561)  zu  berichtigen.  —  S.  461.  Z.  7.  l.  ^rmfro  st.  Araho.  —  S.  464.  Z.  11. 
V.  n.  l.  S.  563.  St.  565.  —  S.  466.  Z.  12.  1.  21,  3.  st.  23.  —  S.  512.  Z.  17. 
streiche^  den  Namen  Ennius.  —  S.  518.  Z.  6.  v.  n.  1.  Medatna  st.  Nedama.  — 
S.  520.  Z.  9.  l.  14,  2.  4.  st.  4,  2.  4.  —  S.  521.  Z.  2.  1.  Logo  st.  jLaco.  — 
S.  577.  Z.  3.  1.  fF.  St.  0.  —  S.  581.  Z.  2.  1.  iVofe  28.  S.  583.  st.  i^ofe  137. 

—  S.  582.  Z.  19.  V.  Q.  1.  281  st.  284.  —  S.  603.  Z.  19.  v.  n.  1.  30,  39.  at. 
30.  39.  —  S.  617.  Z.  3.  1.  514.  st.  314.  —  S.  620.  Z.  9.  1.  81,  3.  st.  32,  3. 
^  S.  621.  Z.  5.  1.  3,  1,  53.  st.  3,  1,  72.  —  S.  642.  Z.  8.  1.  At^fina  st.  Au- 
fenß.  —  S.  646.  Z.  10.  r.  n.  streiche  die  Zahl  314.  —  S.  752.  Z.  9.  v.  n. 

ist  -Hf)  '^^  *)  *^  verwandeln.  —  S.  766.  Z.  3.  v.  n.  desgleichen.  —  S.  795. 
Z.  6.  V.  n.  streiche  die  Zahl  805.  ^  S.  811.  Z.  12.  v.  n.  1.  ll&QomoQ  st.  Ha- 
^ctfTTo«.  —  S.  824.  Z.  21.  V.  n.  1.  ITioea  st.  Bioia.  —  S.  862.  Z.  1.  n.  S.  863. 
Z.  14.  1.  Onia  st.  Oenra.  —  S.  868.  Z.  12.  v.  n.  1.  Aeantium  st.  Aeanüum. 

—  S.  874.  Z.  20.  1.  Laemut  st.  Lami/#  n.  Z.  23.  Omü  st.  Oeta.  —  S.  875. 
Z.  13.  V.  n.  1.  Aekeiaui  st.  Asopus.  —  S.  878.  Z.  16.  v.  n.  1.  UtjXtöSfie  st. 
Uelwd^s.  —  S.  882.  Z.  5.  1.  <n2.  st.  ti.  —  S.  922.  Z.  19.  v.  n.  n.  S.  923. 
Z.  2.  1.  PUn.  4,  7,  12.  —  S.  947.  Z.  13.  v.  o.  l.  951.  st.  591.  —  S.  955. 

Z.  1.  1.  SxBt^  St.  ^xii^ta.  —  S.  976.  Z.  8.  v.  a.  1.  Cnmius  st.  Cronioe. 

S.  990.  Z.  8.  V.  a.  1.  ß^eber  de  Gytheo  et  n.  i.  w.  —  S.  999.  Z.  11.  1.  Sa- 
mmeAtw  st.  Saminthos.  —  S.  1076.  Z.  27.  1.  Drugeri  st  Dengeri.  Bbendm- 
selbst  sind  anter  den  Völkerschaften  Thraeiens  die  Odrysae  n.  Digeri  olioe 
meine  Schald  ausgefallen,  was  ich  leider  zu  spat  bemerkt  habe,  nm  es  in  den 
Zusätzen  noch  nachtragen  zu  können. 


Fortsie  tZsnng* 
des  zweiten  oder  speciellen  Theiles. 

Pelitisclie  Geographie  der  Alten. 


§•  113. 
Europa« 

Seitdem  mao  ange&ngen  hatte  drei  Welttheile  za  onterscbeiden 
(vgl.  Bd.  I.  S.  28.  37.  0.  Bd.  II.  S.  37.) '),  warde  der  nordwestlichste 
derselben  mit  dem  Namen  Europa  (EvgwTVfj)  bezeichnet.  Dieser  Name, 
der  sieh  bei  Homer  noch  nicht  findet  (vgl.  Strahl  12.  p.  554.  u.  Steph. 
Byz.  Y.  *Acia)  ^),  sondern  zuerst  bei  Herodot  4,  36.  42.  45.  vor- 
kommt, wird  (die  mythische  Etymologie  von  der  tyrischen  Königs- 
tochter bei  Herod.  1,  2.  173.  4,  45.  Agathem.  1,  1.  Hör.  Od.  3,  27, 
75.  u.  A.,  welche  schon  den  Griechen  selbst  nicht  genfigte,  ganz  abge- 
rechnet) auf  sehr  verschiedene  Weise  erklärt.  Die  richtigste  Erklä- 
nmg  ist  vielleicht  die  von  Hermann  zu  Hom.  Hymn.  in  Apoll.  251. 
vorgetragene ,  nach  welcher  filuropa  (von  ct/pv^  nnd  ä^ff,  owcm)  den 
Weltlheil  bezeichnet,  der  den  kleinasiatischen  Griechen  als  ein  weit- 
gedehntes  Küstenland  erschien  ^).  Andre  leiten  den  Namen  von  Earas, 
dem  Südostwinde  (Agathem.  1 ,  1 .  p.  3.  Huds.) ,  Andre  von  Ur  appa 
(gleichsam  ,,das  Land  mit  weissem  Angesicht*^  :^gl-  Bochart  Phaleg. 
p.  296.),  die  Meisten  aber  vom  semitischen  n'iy,  Aereb,  d.  i.  Abend, 
her;  also  das  Abendland.  (Vgl.  Voss  alte  Weltkunde  p.  XIV.  Ukert 
Geo.  d.  Gr.  a.  R.I,2.  S.211f.  SicKIer  Handb.  d.  alt.  Geo.I.p.LVI. 
a.  A.)  Aach  ober  die  Ausdehnung  des  Welltbeils  gegen  0.  und  seine 


1)  Prfiher  hatte  man  nur  zwei  Welttheile  angenommen,  und  Libyen 
oder  Africa  bald  zu  Europa,  bald  zu  Asien  gerechnet.  Vgl.  Bd.  IL  S.  37. 

2)  Wenigstens  nicht  ab  Bezeichnung  des  ganzen  Weltiheils;  denn  in 
HoBcrs  Bymn.  in  Apoll.  251.  u.  291.  wird  unter  Eifffonri  blos  das  Fest- 
land des  eigentlichen  Hellas  im  Gegensatz  zum  Peloponnes  und  den  Inseln 
^«rsiaaden.     Vgl.  Hermann  zur  ersten  dieser  Stellen. 

3)  Hitser  Etymologie  am  nächsten  kommt  die  von  Heyd  (Etymolog. 
Venuehe.  Täbing.1824.  S.33.),  der  den  Namen  von  ivgvg  und  unia  her- 
leitet, welches  Wort  bei  den  Scythen  Erde^  Land  bezeichne. 

m.  1 


2  Zweiter  Theil.     Polilische  Geographie. 

Grenze  gegen  Asien  herrscblen  verschiedene  Ansichten.  Früher  nahm 
man  gewöhnlich  den  FIuss  Phasis  (Herod.  4,  37.  45.  86.  Aeschyl. 
Fr.  177.  Schütz,  aus  Arrian.  Peripl.  Ponjti  £ux.  p.  19.  Huds.  Pla(. 
Phaed.  p.  109.  Steph.  Agathem.  1 ,  1.  p.  3.)  und  weiterhin  den  FIuss 
Araxes  und  das  Caspische Meer  (Herod.  4,40.)  als  Grenze  an^  später- 
hin aber  rückte  man  dieselbe  etwas  weiter  gegen  W.,  und  liess  Fast 
allgemein  Europa  amTanais  und  derMäotis  endigen  (Scyl.p.  30.  Strab. 
7.p.310.11.p.490.Artemid.  ap.  Plin.2,  108,  112.  Scymn.  Chias  v. 
135.  Dionys.  v.  11.  und  dasklbst  Eustath,  Agathem.  1.  1.  Hippocr.  de 
.al;*re  c.  34.  Vol.  I.  p.  549.  Kühn.  Agathem.  2,  14.  Mela  1,  3,  1.  u. 
A.).     lieber  die  Begrenzung  nach  den  übrigen  drei  Weltgegenden  hin 
konnte  man  nicht  im  Zweifel  sein,  obgleich  es  Herodot  4,  45.  noch 
4inentschiedenlässt,  ob  Europa  auch  im  N.  vom  Meere  begrenzt  werde, 
während  schon  er  im  W.  den  AÜantiseheki  Ozean  (1,  202.)  '^)  und  im 
S.  das  Millelmeer  als  Grenzen  augiebt  (4,  8.  42.  43.).     Später  war 
man  darüber  einig,  dass  auch  im  N.  Europa  vom  Meere,  und  zwar 
vom  nördlichen  Ozean  begrenzt  werde  ^).     Ueber  den  wahren. Um- 
fang und  die  Grösse  Europa'^  konnten  die  Alten  bei  ihrer  bis  auf  die 
spätesten  Zeiten  herab  ganz  mangelhaften  Kenntniss  des  Nordens  ^) 
natürlich  nie  aufs  Reine  kommen.     Selbst  PUnius  6,  33,  38.  hält  Eu- 
ropa noch  für  den  iprössten  der  drei  WelUheile  and  lässt  es  ^2  des 
ganzen  Festlandes  der  Erde  ausmachen,  so  dass  es  fast  ein  und  •'ein 
halb  mal  so  gross  als  Asien  und  ein  und  y«  mal  so  gross  als  Africa 
sein  soll.     Was  die  Länge  betrifft,  von  deren  Bestimmung  fast  allein 
die  Rede  sein  kann,  so  glaubt  Herodot,  der,  wie  wir  bereits  gesehen, 
Europa  bis  zum  Phasis  reichen  lässt,  dass  es  hinsichtlich  dieser  den  bei- 
den andern Erdtheilen  zusammengenommen  gleich  komme  (4,42.45.)  ; 
aber  auch  später,  als  man  diese  Adüsicht  als  falsch  erkannt  hatte,  und 


4)  Bier  galten  in  SW.  inp  heilige  Vorgebirge  and  im  NW.  der  Ha- 
fen der  Artabrer  als  die  äossersten  Punkte  Eurepa's.  Vgl.  Artemid.  ap. 
Plin.  2,  108,  112.  u.  Agathem.  1,  4. 

5)  lieber  die  Namen  der  einzelnen  Theile  jener  drei  grossen  Meere, 
die  Enropa  anfdrei  Seiten  omscbliessen,  vgl.  Bd.  11.  S.  1  IT. 

6)  Nicht  hhs  Herodot,  der  den  Norden  Europa'«  oberhalb  Thraziens 
nir  eine  grenzenlose  WOsle  halt  (5,  9.),  sondern  selbst  Polybins  (3,  37.) 
-und  Spatei*e  erklaren  den  Norden  unsers  Erdlbeils  noch  für  gSnzlich  nnbe- 
kannt.  Selbst  Strabo  und  seine  Zeitgenossen  Hessen  Europa  noch  ai> 
4insrer  heutigen  Nord-  and  Ostsee  endigen,  nnd  erst  bei  PKnius  4,  13»  ^7. 
4,  16,  ao.  und  Ptolemäos  2,  11,  33  f.  8,  6,  4.  Bnden  sich  die  ersten  An- 
deutungen von  dem  Vorhände n.<iein  der  skandinavischen  Halbinsel.  Vgl. 
die  dem  1.  Bande  beigegebenen  Erdkarten  der  Alten. 


§.  113.    Evropa.  3 

bis  xnm  Taaais  reichen  liess ,  schwankt  doch  die  Bestim- 
■OBg  der  Lange  zwischen  26,800  und  30,800  Stadien  ').  Jioch  un- 
sicherer niusste  natürlich  die  Bestiromung  der  Breite  sein;  und  so 
nimnit  denn  z.B.  Polybius  hei  Plin.4,  22,  37.  dieselbe  (von  der  Süd- 
spitze Ilalieas  bis  zum  nördlichen  Ozean)  zu  9200  Stadien  (1150  rö- 
oische  Meilen) ,  Strabo  aber  (2.  p.'  114  ff. ,  vom  Parallel  durch  fiho^ 
das  bis  zur  Grenze  des  Bewohnbaren)  zu  12^700  Stadien  an.  Dass 
Earopa  grosse  Vorzüge  vor  den  übrigen  Welttheilen  besitze,  konnte 
sehn  den  Allen  nicht  entgehen  (Vgl.  Strab,  2.  p.  126  f.  Agathem.  1, 7.  n. 
EnsUlii.  ad  Dionys.  270.).  Die  Hauptstelle  ober  die  Beschaffenheit 
Enropa^s  im  Allgemeinen  findet  sich  bei  Strabo  a.  a.  0.,  wdcher  sagt, 
dass  dieser  Weltiheil  bis  auf  einen  kleine^  Tbeil,  wo  die  grosse  Kälte 
es  verhindei« ,  bewohnt ,  und  selbst  in  den  kälteren  Gegenden  noch 
vieUsfih  bebaut  sei;  dass  die  mannich&ltige  Bildung  seiner  Oberfläche, 
der  Wechsel  von  Gebirgen  und  Thäiem^  die  vielen  Buchten ,  Vorge- 
hvge  vnd  Halbinseln  die  Enlwickelung  und  Kultur  seiner  Bewohner 
9^  befSrderten,  die  in  dieser  Hinsicht  ^  die  Bewohner  der  andern 
Wetttkeüe  weit  überträfen ;  dass  er  die  bessten  und  zum  Leben  notb- 
wenügaftcn  Produkte ,  namentlich  auch  alle  Arten  von  Metallen  be- 
sitze and  reich  an  Vieh  sei,  schädliche  und  reissende  Thiere  aber  nur 
in  geringer  Zahl  nähre ;  dass  er  sich  endlich  über  das  Entbehren  der 
beiden  einzigen  Produkte,  die  er  von  Aussen  beziehen  müsse,  Räucher- 
werk Bod  kostbare  Steine,  leicht  trösten  könne. 


7)  Nach  Eratostheoes  bei  Strabo  1.  p.  64.  würde  die  Ausdehnung 
VM  dar  nasscraten  Westspitze  Enropa^s  bis  zum  Tanais  30,800  Stadien 
bctaigea  (vgl.  Bd.  f.  S.  184.).  Hipparch.  (bei  Strabo  2.  p.  146.)  und 
SialM' selbst  (2.  p.  106.  u.  11.  p.  519.)  rechnen  vom  heiligen  Vorge- 
hirgt  bis  Issas  (welches  nicht  weil  Ostlich  vom  Meridian  der  Tanaismttn- 
^mg  fiegt)  29,500  Stadien;  Marinus  bei  Ptol.  1 ,  12.  aber  bestimmt  die- 
idbe  KnlferMuig  nur  zu  26,800  Stadien.  Polybius  rechnet  (bei  Pilo.  6» 
13,  38.)  von  der  Gaditanischen  Meerenge  bis  zur  Mündung  des  Tanais  in 
die  Maolis  25,900  Stadien.  Artemidor  (bei  PJin.  2, 108, 112.  u.,  Agathem. 
1,  4.)  ¥•■  Gadeira  bis  Issus  26,820  Stadien,  und  nach  Agrippa  bei  Plin. 
S,  33,  38.  betnig  dieselbe  Entfernung  3440  römische  Mill.  oder  27,520 
Sta£ea.  (Mit  dieser  Angabe  steht  freilich  eine  andre  Stelle  des  Plimas  4, 
22,  37.  in  völligem  Widerspruche ,  nach  welcher  Artemidor  dieselbe  Di- 
^lanz  aa  8214  Mill.  oder  65,712  Stadien  bestimmt  haben  soll!  Allein  hier 
titteehst  «abrscbeiiilich  statt  LXXXII  blosXXXII  [also  3214  Mill.  oder 
2&Ji2  Stad.]  an  lesen.)  Den  Umfang  der  westlichen  und  nördlichen 
"'  t  Karopa^s  von  der  Gaditanischen  Meerenge  bis  zur  Mäotis  berechnet 
bei  Plin.  6,  33.  38.  zu  10,809  römischen  Mill. 

1* 


4  Zweiter  Theil.    Politische  Geograpie. 

Wir  schildern  die  einzelnen  Länder  Europa^s  in  ihrer  Ordnung 
^  von  Westen  nach  Osten. 

§.114.    Hlspanla. 

Dieses  Land ,   das  erste  Europa^s  Ton  Westen  her  (Strab.  2. 
p.  127.  3.  p.  136.  137.),  welches  Agathem.  2,4.  p.36.  mit  Rechials 
eine  Halbinsel  bezeichnet  (vgl.  auch  Strab.  2.  p.  108.),  Und  das  seiner 
spätem  Beschaffenheit  nach ,   die  erst  seit  den  von  den  Römern  in 
ihm  geführten  Kriegen  genauer  bekannt  wurde,  von  StraboS.  p.  137  ff. 
Ptolem.  2,  4—6.  Mela  2,  6.  u.  3,  1.  Plinnis  3,  1  —  3.  (§.  2—4.) 
u.   4,  20—22.  (§.  34  —  37.)    genauer  beschrieben  wird,   (vgl. 
auch  Diod.  Sic.  5,  33^ff.  Justin.  44,  1 — 3.  n.  A.)  kommt  zuerst  sdt 
den  Zeiten  des  Hecaiäus  (um  500  v.  Chr.)  ^)  unter  dem  Namen 
Iberia  (Tfif^gia)  vor  (vgl.  Hecat.  fr.  11—13.  Herod.  1,  163.  7,  165. 
u.  s.  w.),  mit  welchem  man  jedoch  ursprünglich  wohl  nur  den  öst- 
lichem Theil  der  Südküste  von  den  Säulen  des  Herkules  an  *)  (Herod. 
1,  163.  Scyl.  p.  1.  2.),  oder  auch  wohl  nur  das  Land  zwischen  »dem 
Iberus  und  den  Pyrenäen  (Polyb.  3,  37,  10.  Strab.  3.  p.  166.)  be- 
zeichnete '?) ,   während  der  westlichere  Theil  der  Küste  jenseit  der 
Säulen  Tartessü {TugTf]üü!$)  hiess  (Herod.  1.  1.  Strab.  3.  p.  148  f- 
Scymh.  V.  164. 198.  Hecat.  ap.  Steph.  Byz.  p.  258.  v.  "Ehßiqrn)^ 
und  das  innere  Land  mit  unter  dem  aHgemeinen  Namen  des  Westens, 
Cettica  (^  KeXrtxij),  begriffen  wurde  (Arist.  de  mundo  T.  L  p.-850. 
du  Val.  Scymn.  v.  173.  Ephor.  ap.  Strab.  4.  p.  199.)  ")  Erst  später 
wurde  dieser  Name ,  den  man  gewöhnlich  von  dem  des  Flusses  Iberus 

S)  Die  sich  in  den  Fragmenten  des  Hecataus  findenden  Nacbrichtea 
•von  Iberien  siebe  Bd.  I.  S.  51.  und  vcrgl.  <|aniil  die  ebendaselbst  mitge- 
th eilten  Ansichten  der  übrigen  älteren  Scbrifisteller  vor  Strabo,  des  Bero- 
I  dot  S.  70. ,  des  Ephoms  8.  108. ,  des  Theopompus  S.  117  f.,  des  ScyiaK 
'S.  123.,  des  Eralosthenes  S.  211  f.,  des  Polybius  S.  211  f.,  des  Artemi- 
•donis  S.  255  f. ,  des  Scymnus  S.  268  f.  u.  s.  w. ,  überhaupt  aber  auch 
Ukerfs  Uebersicht  II,  1.  S.  229  ff. 

9)  Vgl.  Bd.  11.  8.  867. 

10)  Strabo  3.  p.  166.  sagt  freilich,  die  Alten  hMtten  überhaupt  alles 
l*aiid  weslltch  vom  Rhodanns  Iberien  genannt.  Dasselbe  vermuthet  auch 
Gail  ad  Scymn.  v.  203.  p.  352.,  weil  Thucyd.  6,  2.  in  Iberiea  einen 
Fluss  Sicanus  erwähne,  den  er  filr  die  Sequana  hillt. 

11)  Hier  dehnt  nämlich  Ephorus  {vgl.  Marx  ad  eius  fragm.  p.  1420 
Gellica  bis  Gades  aus ,  und  bezeichnet  mit  dem  Namen  Iberien  btos  den 
westlichsten  Theil  der  pyrenäiscben  Halbinsel;  Vgl.  damit  auch  Eralosth. 
bei  Strabo  2.  p.  107.,  der  Galater  (d.  h.  Gelten)  bis  nach  Gadeira  hin 
wohnen  lässt. 


§.  114.    Hispania.  & 

(oder  Ebro)  herieitele  (PIid.  3,  3,  4.  Justin.  44,  1.  Steph.  Byz. 
p.  319.  Avieo.  or.  mar.  248.),  ^^)  auf  die  ganze  Halbinsel  überge- 
tragen (Scyl.  p.  1.  Strab.  3.  p.  166.  Enstatb.  ad  Dionys.  281.  Hör. 
Od.  4,  5,  28.  Jostin.  1.1.  vgl.  ancb  Tzscbuck.  ad  Melae  2,  6,  1.  Vol. 
ni.  P.  2.  p.  497.)  'd)  Der  Name  Hüpania  Clanavia :  Strab.  3. 
p.  166.  1.  Maee.  8,  3.  Stepb.  Byz.  p.  336.  Agathem.  2,  4.  p.  36. 
Caes.  B.  G.  5 ,  13.  Cic.  pr.  leg.  Man.  4.  Mela  1 ,  3 ,  5.  2 ,  6.  3 ,  1.. 
LiT.  28,  17.  29,  3.  u.  s.  w. ,  auch  scbon  inarla  bei  Artemidor.  ap. 
Sieph.  Byz.  v.  'IßijQien  p.  143.  Weatenn.  '«)^Plat.  de  flum.  p.  32. 
Hads.  Paal.  ad  Rom.  15,  28.  Schol.  Juven.  14,  279.  Geo.  Rav.  4, 
42«  a.  A.)  findet  sieh  erst  seit  der  römischen  Invasion,  und  wird  ge- 
wöhnlich vom  pnnischen  Worte  Spanj(A.  i.  Kaninchen)  abgeleitet, 
weil  die  grosse  Menge  dieser  Tbiere  daselbst  ( vgl.  schon  Herod.  1, 
192.  a.  ausserdem  Strab.  3.  p.  144.  168.  Aeliah.  de  an.  13,  15. 
Varro  R.  R.  3,  12.  CatuU.38, 18.  PUo.8,53,  58.  11,  38,  76.  u.A.) 
deaCartbaginiensemnoth  wendig  auffallen  mnsste  (Sirab.ä.  p»  144.).^^). 
Ein  dichterischer  Name  des  Landes  endlich  wwc^Hesperia  (Macrob.  1, 


12)  W.  V.  Homboldt  (Prüfang  der  Uirtersuch.  üb<ir  die  Urbewohber 
BiifanieBS  etc.  Bari.  1821.  S.  66.)  findet  jedoch  diese  Etymologie  no- 
vahrscheialich,  und  weisst  vielmehr  auf  die  baskischen  Worte  Ibarra  (d.  i. 
Thal),  and  Ibaya  (d.  i.  Fluss)  hin,  von  deren  einem  vielleicht  der  Name 
kersflleiten  sei. 

13)  Da  sich  Iberische  Stämme  anch  östlich  von  den  Pyrenäen  bis 
Boa  Rhodaaus  hin  angesiedelt  hatten  (Scylax  p.  1.  2.),  so  darf  man  sieb 
oiefct  wundem ,  dass  der  Name  Iberia  bisweilen  auch  das  eigentUche  Gel- 
tieaoder  Gallien  bezeichnet  (Strab.  3.  p.  166.  Plutarch.  Marcell.  3.  und 
die  Ausleger  zu  Oracc.  Sibyil.  V.  p.  564.  ed.  Gallaci).  Daher  setzt 
anch  Aesehylus  bei  Plin.  37,  7,^  11.  den  Rhodanus  nach  Iberien.  Ueber- 
baapt  wurden  die  Namen  Iberia  und  Celtica,  Iberes  und  Celtae  nicht  immer 
streng  von  einander  geschieden,  und  dienten  überhaupt  nur  zur  Bezeich- 
naag  des  Westens  von  Europa  und  seiner  Bewohner. 

14)  Denn  bei  Pinedo  findet  sich  dieser  Artikel  nicht  vollständig. 

15)  Diese  Etymologie  des  Namens  seheint  auch  eine  Mflnze  des  Kai- 
sers Hadrian  zu  bestätigen,  auf  welcher  Hispanien  in  Gestalt  einer  Frau 
erscheiat,  an  deren  Seite  sich  ein  Kaninchen  befindet  (s.  Florez  Med.  de 
Espaia  L  p.  109. ).  Dennoch  nahmen  Andere  das  Wort  Span  vielmehr  ^ 
in  der  BedeoloBg  ,,verAor^eJi'%  so  dass  Spanien  ein  verborgenes,  weniger: 
bekaantes  Land  bezeichnen  soll  (s.  Maltebmn  Precis  de  la  Geogr.  VIII. 
p.  21.);  welche  Aasicht  jedoch  sehr  wenig  für  sich  hat,  W.  v.  Humboldt 
eadlicb  a.  a.  0.  S.  60.  leitet'  die  heiitige  Form  des  Namens  Espana ,  die- 
sieh  die  alle  und  ursprfingliche  gewesen  sein  soll ,  vom  baskischen  Worte 
Ezfnma^  d.  i.  Saum,  her;  also  gleichsam  der  Saum  Europa^s  gegen  W» 
w  Ozean. 


J 
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3.  Serv.  a4  Vii^.  Aeo.  1 ,  530.  Isid.  Orig.  14,  4.  >  oder  xom  Unter* 
schiede  von  Italien ,  das  denselben  Namen  führte ,  HupeHä  uüü/^a 
(Hot.  Od.  1,  36,  4.).  ") 

Hispanien  hängt  blos  im  NO.,  wo  die  Pyrcsäen- die  Grenze 
gegen  Gallien  bilden,  mit  dem  ührigien  Europa  zusammen  (Mela  2, 
6,  2.  Justin.  44,  1.),  und  wird  auf  allen  übrigen  Sehen  vom  Meere 
umgeben,  nämlich  im  0.  und  S.  vom  Mare  Internum ,  und  im  W-.  und 
N.  vom  Oceanus  Atlanticus.  ")  (Vgl.  über  diese  Grenzen  des  Landes 
Palyb.  3,  39.  Strab.  2.  p.  127.  3.  p.  137.  4.  p.  178.  Mela  2,6,2. 
Plin.  3,  1 ,  2.  3,  3,  4.  Justin.  44,  1.)  Die  Ges  talt  der  Halbinsel, 
die  an  den  Pyrenäen  am  schmälsten  ist,  gegen  W.  aber  an  Breite 
immer  mehr  zunimmt  (Strab.  3.  p.  137.  Mela  3,  1,  6.  Plin.  3^  3,  4«), 
wird  von  Strabo  2.  p.  127.  u.  3.  p.  137.  mit  einer  ausgebreiteten 
Stierbffut  vergUchei» ,  deren  vordere  Theile  (der  Hals)  naeh  0.  zu  ge-- 
kehrtsind.  ^*)  Die  Grösse  wird  sehr  verschieden  bestimmt.  Poly« 
bius  3 ,  .39.  rechnet  von  den  Säulen  des  Herknies  bis  zu  den  Pyre- 
näen etwas  weniger  als  8000  Stad.,  was,  wenn  man  mit.Eralostbenes 
bei  Strab.  1.  p.  64.  u.  mit  Strabo  selbst  2.  p.  106.  die  Entfernung 
von  den  Säalen  bis  zum  heiligen  Vorgebirge,  oder  der  Südwestspitze 
Hispaniens,  zu  3000  Stad.  annimmt  ( — freilich  ein  ganz  falsches  Ver- 
bal tniss  — ),  für  die  ganze  Länge  11,000  Stad.  gäbe.  Strabo  dagegen 
giebt  2.  p.  127.  u.  3.  p.  137.  (vgl.  auch  3.  p.  156.)  die  grösste  Länge 
von  0.  nach  W.  nur  zu  6000,  die  grösste  Breite  aber  am  Atlant. 
Ozean  zu  5000  und  die  geringste  längs  der  Pyrenäen  und  der  Grenze 
Galliens  zu  3000  Sud.  an.  Nach  Plinius  3,  1 ,  2.  ~  3,  4.  (vgl.  mit 
4,21,  35.)  schwanken  die  Angaben  der  Länge  zwischen  1200  und 
1500,  die  der  Breite  zwischen  900  und  ItOO,  die  des  ganzen  Um- 
fanges  zwischen  2600  und  3000  röm.  Mill.  Ptolemäus  endlich  2,  4. 
lässt  Hispanien  von  3— 19^  L.  und  von  36 — 46°  Br.  reichen.  **) 


16)  Vgl.  Diefenbach  Caltica  HL  S.  32. 

17)  lieber  die  NaiDCo  der  etnzelaen  Theile  dieser  Meere  an  den 
Kosten  Hispaniens,  das  Mare  Balearicum  und  Iberieum  au  der  Ost-  und 
Sfldostkfiste ,  das  Fretum  Gatfüa^wn  und  den  Oceanus  Gaditanus  an  der 
SüdkUste,  und  das  Mare  Cantabricum  an  der  Nordkfiste,  s.  Bd.  IL  S«  11 
—  15.;  von  den  einzelnen  Meerbnten  derselben  aber  wird  unten  S.  17. 
gehandelt  werden. 

18)  Justin.  44,  1.  giebt  ihm  die  Gestalt  eines  Vierecks,  Orosius  1, 
2.  u.  Aethicas  Ister  p.  43.  ed.  Simler.  aber  die  eines  Dreiecks.  (Vgl.  nach 
Mela  1,  3,  5.  n.  2,  6,  2.) 

19)  In  Wahrheit  betr[(gt  die  grOsste  Lttnge  der  pyrenäisehen  Halb- 
iosel  160,  die  grösste  Breite  aber  130  g.  M.  und  der  ganze  Flächeninhalt 
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Was  zuerst  die  nalörliehe  BescbaSißnheil  Hispanieiis  belriffi ,  so 
halte  das  Land  im  Ganzea  ein  f^emässigtes  (Justin.  44, 1.),  namentlich 
aber  in  Süden  ein  henrUcbes  KUma  (Strab.  3.  p.  137.  Plin.  "3^  1,  3.), 
wüireiid  der  nördlichere Theii  für  raub  und  kalt  geballen  wurde  (Strab. 
ibid.  n.  3.  p.  137.  164.),  und  selbst  im  mittlem  Lande  ein  strenger 
Winter  mit  tiefem  Schnee  herrschte  (Lty.  21,64.    Appian.  llisp. 
47. ).  *®)  Im  Ganzen  nämllcb  galt  Hispanien  mit  Recht  für  ein  sehr 
gebifgtges  Land  (Liv.  27,  1.  Hirt*  B.  Hisp.  8.).  Das  Haupkgebirge    '   ^ 
ist  der  M.  Pyrene  ")  illvgr^vfi'.  Strab.  2.  p^  128.  3.  p.  160  ff.  4. 
\  p.  19».  u.  s.  w.  Dionys.  v.  288.  Stepb.  Byz.  p.  570.  Sil.  lul.  3, 
^il7.  Anson.  Epigr.  24,  87.)  oder  die  Pyrenaei Montes  {xd  i7t;^- 
W«  6^1  Polyb.  3,  34.  35.  Diod.  5^  35.  Strab.  2.  p.  71.  3.  p.  159. 
161.  176.  a.s.W.  Agathem.  2,  9.  p.47.  Ptol.  1,  15,  2.  8,  4,  2.  5,  2. 
Plia.3,3,4.n.s.w.  Pyrenaeus  M.:TAfX^t,^,\.  2,  6,1.5.  3,2,4.5.  t 

Plin.  3,  3,  4.  4,  20,  34.,  auch  Pyrenaeus  Saltus  bei  Liv.  21,  23.  24. 
Ffa.  4»  19,  33.  u.  Auson.  Epigr .^  25 ,  51.  und  Pyrenaeum  iugum  bei 
Heb  3 ,  i ,  10. )  an  der  östlichen  .Grenze ,  dessen  Namen  man  vom 
griecli.  nvQ  ableitete,  weit  einsl  durch  SchUd  der  Hirten  ein  grosser  '.^; 

Waldbrand  auf  demselben  entstanden,  dadurch  selbst  das  Silber  des  I  ' 

Gebirges  geschmolzen  sein,  und  ganze  9äoh6^  gedie^^enen  Silbers  das*  . '  ^ 

selbe  durchflössen  haben  sollen  (Diod.5,'35.  Strab.  «i.  p.  147.  Aristot. 
mir.  aosc.  88.  Sen.  N.  Qu.  1.).  ^^)  Strabo  3.  p.  137.  n.  161.  f.  lässt  es 
Ilarichtig  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  laufen ,  während  da- 
Hin.  4,  20,  34.  u.  Marcian.  Heracl.  p.  38.  seine  wahre  Rieh*  . 
tag  roB  SO-  iM^  NW.  richtig  angeben.  Es  ist  nach  Diod.  5,  35. 
» Sind«,  nach  Justin.  44,  1.  aber  600  röm.  Mill.  lang,  und  galt 
den  Alpen  und.  den  Gebirgen  Sarmatiens  für  das  höchste  Ge- 
birge Earopa's  (Agathem.  2,  9.  p.  47.  EusUth.  ad  Dionys.  338.  vgl.. 


14,433  DM.    Vgl.  Mmano  Diccioaario  geogr.  de  Espana  y  Portagai.^ 
Madr.  1826.  T.  IV.  p.  1.) 

20)  Vgl.  Blayay's  Reise  durch  Spanien  S.  176.  (zitirt  von  Ukert  U,. 
l.S.  324.  Note  13.) 

21)  Schon  Herodot  2,  33.  hatte  eioe  dunkle  Kunde  von  diesem  6e- 
birf«  erhalten,  aus  dem  er  aber  eine  Stadt  der  Gehen  Namens  Pyreoe 
madb,  bei  welcher  er.  den  FIuss  Ister  entspringen  ISsst.  Vgl.  auch  Aristot. 
üeteer.  1,  13.  Eaduxus  kanote  bereits  den  Ber^g  Pyreae  in  Cellica. 

22)  Silins  3,  420  ff.  leitet  deo  Namen  von  der  Pyrene,  einer  Tochter 
deiKaeigs  derBebryces  her.  Wahrscheinlicher  aber,  als  jene  griechische 
Elfmal^pe,  ist  die  vom  celtischen  Worte  Byrin  oder  J?ryn,  d.  i.  Berg, 
^«tciics  Gebirg.  Vgl.  Aslmc  in  M6m.  de  Tbist.  nat.  de  Languedoc  III,  2. 
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Diod.  1. 1.)  ^').    Daher  ist  es  auch  nach  Lucan.  4,  84  f.  mit  ewigem   * 
f  Schnee  bedeckt.  (Vgl.  auch  Auson.  24,  69.  25,  5i.)   Während  4ie 

PyreoBen  auf  der  gallischen  Seite  kahl  und  raub  sind,  und  sehr^'steU;, 
abfallen,  sind  sie  auf  hispanischer  Seite  sanft  abgedacht,  dicht  bew^SeiA'. 
und  von  herrlichen  Thälern  durchschnitten.  (Sirab.  3.  p.  161.)   Sie-/ 
'     bilden  sowohl  am  Mittelländ.  Meere  als  am  Atlant.  Ozean  mehrere,  .**•* 
>  Vorgebirge  (Strab.  3.  p.  160.  4.  p.  177.  181.  199.  Mela  2,  5,  8.?  .V 

Silius  3,  417  ff.),  und  sind  sehr  reich  an  Metallen,  namentlich  an -^v' 
^-ij..  ;\;,  Gold,  Silber,  Eisen  und  Blei  (Plin.  4,  20,  34.).   Die  Romer  Jcännten  ^  * 

nur  drei  über  sie  führende  Strassen ,  die.  Dördlichste  bei  Car»3ae  (j.^j 
:^'\,  Garifl),  Quweit  der  Küste  des  Marc  Cantabricum ,  unslreitig  dfe  aiH 

;.•■.;'  jetzt  noch  gangbare  Strasse  über  die  Bidasoa  bei  Fu^te  Aabia,  ^ineij 

i^'-'f-'r-         .      mittlere y  die  von  Cäsaraogosta  nach  Beneharnum  (j.  Birege)  führte^«:.. 
'  '^  '       und  die  südlichste  (die  freqoenteste)  nahe  an  der  Küste  des  Mittel*, .^ 
meeres  bei  Junciaria  (j.  Junquera^,  die  ebenfalls  jetzt  noch  benutzte  ^ 
Hauptstrasse.  (V^i.  It:  Anton,  p.  455.  452.  390.  Strab.  3.  p.  160« 
;ii/Liv>.21,  23.)''^'*)';0er  westlichste^^  der  Pjrreniien  längs  [ 

//■•  '  '.y-'  ..V  -tfes  Itfarj^  .C^n.tabncum  hin  hijess  SaliusJ^asconUm  (Plin.  4,  20,  34.).  ^ 
^■•/    •         •"*  Bajßhiili(ito|^l»er  w  es  ist  die  Kette  d^  '■ 

^J>V;  •  r.  7  Pyre«aen,;iie  jet^;  detk  Nam'^p  Sierra  ^);  (fe  Orcamo ,  S.  de  Angina : 

f^yy,[  '  und  S.  Sejos  fübi^f"^ 'Vna^eüSSÜtihe^^^  des  Cantabriscben  6eb. 

;;'-.  |.\.    ;^       bildet.:  Nöx^h  weifer- westlich  schfiesiäit  sich  dann  der  M.  f^mdAis* 
I  '       &    iQvlifiioptfiosi'PiolTy  1,  21J  2^J3ft.;u.  öfter)  oder  rümius  (Flor. : 

Jy-j  %  .12.)  an,.'aep  die  Grenze  zWisc^ben.  den  CaulabrerQ  und  Asinreni . 
■^'   bjlidele,  und  der  Westliche  Theil'des  Canta9)rischen  Geb^  mit  de^ 
«. "']"  des  Ebro.undSil  ist.  Aber  auch  ins  foiferecHispaniens  ziehen  sich  von 

\  >  den  Pyrenäen  aus  mehrere» :Z weise « .wak'WaW  schon  Mela  2,  6,  1. 

durch  den  Ausdruck  i^r0;MaKj0i»y'*^it^  mv^rr^c^^ 
trrt^/7i^  andeuten  will.  Die  beiden  Haäptzweige  sinii  der  Idubeda  und  , 
;•  *;    ^  Orospeda.;  Der  Idubeda  (Idovßsta :  Strab.  3.  p.  161.  Ptol.  2, 6,  21,,    " 

;t      .  bei  Agathem.  2,  9.  p.  47.  verschrieben  ' IvdovßaXda) ^  welchen  Aga-* 


;^.\ 


•:  ••  • 


23)  AppiaD.  h.  Rom.  6^  1 .  erklärt  es  schlpchlhin  für  das  höchste  Ge- 
birge Eoropa's. 

24)  Ueber  die  beatige  Beschaffenheit  der  Pyrenäen  vergl;  Mlfiano 
Diccianario  VII.  p.  38.  u.  Höheres  Skizzen  aus  Spanien.  GOJLting.' 1828. 
u.  !8Ä^a^  Bd.  U.  S.  18. 

{iäi)  Sitrra^  der  faentige  Kollektivname  Hir  die  Gebirge  Spaniens,  be- 
d0iitbt^.c^genClich  „Säge^,  o.  bezeichnet  recht  passend  die  allerdiiigs  anf-^ 
. faUeni^e^  zaidkenförmige  Fonnazion  der  Gebirge  Spaniens.    Vgl.  Höheres. 
S!^i«eÄ  Bd.  Ili  S.  38. 
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K  I.  iea  grösslen  GelnrgeD  Enropa'a  beizählt,  beginnt  nördlich 
bei  denCantabrem,  nnd  läoft  wesüicfa  vom  Ebro  und  parallel  mit  dem- 
selben,  nach  Strabo  a.  a.  Q.  aach  parallel  mit  den  Pyrenäen ,  in  aiid- 
osllicher  Riebtong  bis  zam  Mittelmeere  (Stnib.  1.  1.) ;  jetzt  Sierra  de 
Oea  nad  S.  de  Lorenzo.  Zweige  desselben  waren  der  SaUus  Man^ 
Hmnu  bei  Liv.  40,  39* ,  vermothlieh  die  Sierra  de  Molina  im  N.  von 
Cvenca  aa  der  Grenze  von  Aragonien  and  Castilien ;  <^)  und  der  M. 
Cmama.o6tetChinmm  in  der  Nähe  vonBilbilis  (Martial.  1, 49. 4,55.)i 
an  welehen  die  Römer  unter  Gracchus  die  CelUberer  in  einer  grossen 
SeUaefat  besiegten  (Liv.  40»  50»);  jetzt  Sierra  de  Moncayo  in  der 
Nihe  TOD  Soria.  Der  Orospädä  COgian^ia:  Strab.  3.  p.  161  f.) 
oierOriospeda  (\Jffv60n9ia :  Ptol.  2, 6, 21  .)|  hat  seinen  Anfang  in  der 
Mitle  des  Idabeda ,  läuft  von  da  erst  westlich ,  dann  südlich ,  und 
end^i  bei  Caipe  (der  Säule  des  Herkules)  am  Fretum  Herculeum 
(Sinb.  a.  a.  0.).  Anfangs  ist  er  rauh  und  kahl ,  wird  aber,  je  mehr 
er  sich  der  Rüste  nähert,  immer  waldiger  (Strab.  ibid.),  enthält  die 
Qselien  des  ftitis,  und  ist  sehr  silberreich ;  weshalb  auch  der  Theil 
desselben,  wo  eben  derBätis  entspringt,  AtvSitberberg  hiess  (%6  Wp- 
fvfovv  ofog  bei  Strab.  3.  p.  148.  u.  193.  Mans  Argentarius  bei 
ATien.  Or.  mar.  ▼.  291.).  ^^)  Es  ist  das  höchste  unter  den  Gebirgei» 
des  inaem  Landes  ( 11,000  F.  über  dem  Meere )  und  bildet  die  Berg- 
kette TOD  der  Sierra  del  Mundo  bis  über  die  Sierra  de  Alearez  hfauns. 
En  sodwesüicfaer  Ausläufer  des  Gebirgs  nach  Calpe  hin  am  Fretum 
Heredemn  hiess  M,  Solorms  (Plin.  3,1,2.),  jetzt  Sierra  Nevada. 
ADe  bisher  genannten  CSebirge  sind  in  Hisp.  Tarraconensis  zu  suchen. 
Die  ihrigen  minder  bedeutenden  Gebilde  Hispaniens  sind:  der  M* 
Marimms  {%6  Magwvov  igogi  Ptol.  2,  4,  15.  It.  Anton,  p.  432. 
Plin.  34,  2,  2.  **)  und  Inschriften  bei  Spon.  Miscell.  p.  191.  u.  an- 
derw.),  eigentlich  nur  ein  westlicher  Ausläufer  des  Orospeda  in  Bätica 
and  wabrscheinlich  dasselbe  Gebirge,  das  auch  schon  Strabo  3.  p.  142. 


26)  Nach  Vkert  U ,  1.  S.  279.  die  etwas  Östlichen  Sierra  de  Gua- 
delanpe  in  Aivagosien. 

27)  Vgl.  auch  Steph.  Byz.  v.  l'agnjaaog  p.  639.  Paus.  6,  19.  0. 
BMbsfft.  Pbaieg.  1,  34.  p.  601.,  welcher  mit  Strabo  3.  p.  161.  glaubt, 
dass  aaeb  der  Name  Orospeda  nichts  anderes,  als  eben  Silberberg  bedeute. 
PKb.  3 ,  1,3.  lässt  den  Bätis  auf  dem  Saltus  Tugiensü  entspringen,  und 
•cbeiat  also  mit  diesem  sonst  oabekaaDten  Namen  dasselbe  Gebirge  su  be- 
xskbaea. 

28)  Wo  Markamm  aos^  quod  ei  Cordubense  erwähnt  wird.  Vgl«  auch 
Tsdz.  Cbil.  8,  217. 
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als  ein  steiles,  an  Metallen  rdciies  Gekirge  nördlich  vom  Bätis  nnd 
parallel  mit  ihm  erwähnt,  ohne  seinen  Namen  u  nennen.  Bs  ist  die 
Sierra  Morena,  ein  Gebirg  von  mitüerer  Höhe  (2500—3000  F.)  und 
berüchtigt  als  Haaptsitz  iler  spanischen  Räuberbanden.  |)er  östlichere 
Theil  dieses  Gebirges  (jetzt  Sierra  de  Casorle)  hiess  Smltus  Castuto- 
nensü  (Caes.  B.  C.  1,  38.  Cic.  Farn.  10, 31.  Liv.  22,  ?0.  26,  20.  27, 
24.)  und  hatte  seinenNamen  von  deranibm  gelegenen  Stadt  Castuio- in 
Hisp.  Tarracon.  Es  fahrte  eine  Landstrasse  hindurch  (Inschr.  bei  Flo- 
res  Esp.  Sagr.  T.  VII.  p.  138.)  Ferner  der  M.  Hemanitts  (Hirt«  B. 
Alex.  c.48.  vo  'EgfiiPiOP  ogogi  DioCass.  37, 52.),- das  Hanptgebirge 
Lttsitaniens,  südlich  vom  Dnrius  (Snet.  Caes.  54.),  auf  welchem  die 
Lusitanier  ihre  Zufiochtsörter  hatten,  durch  die  sie  dem  Cäsar  die 
Eroberung  des  Landes  so  erschwerten  (Caes«  u.  Dio.  11. 11.).  Jetzt 
fuhrt  das  (etwa  7—8000  F.  hohe)  Gebirge  den  Namen  Sierra  de  la 
Estrelia.  ^)  Einzelne  Berge  Hispaniens  sind  der  Motu  Jovü  (Mela 
2,  6,  5.),  eine  ins  Mittelmeer  auslaufende  Spitze  der  Pyrenäen  un- 
weit der  Grenze  Galliens ,  deren  stufenförmiger  Abbang  den  Namen 
Sealae  Herculü  fährte ;  jetzt  Mongri  bei  Ampurias.  ^^)  EduUm 
(EdovXiov  oQoßi  Ptol.  2,  6,  21.),  östlich  vom  Iberus,  in  dier  Gegend 
von  Erga,  vielleicht  die  Sierra  de,  Alcubierre.  '^)  Mons  Ferreu^ 
(Plin.  4,  20,  34.  24,  14,  43.),  bei  den  Cantebrern  am  Ozean,  ein 
hoher,  steiler  Berg ,  der  ganz  von  Eisen  sein  sollte ;  wahrscheinlich 
der  Berg  von  Cabarga  bei  Santander  amFl.  Miera.  ^^)  Meduihis(Flor. 
4, 12.  Gros.  6,  21.)  am  Minius  in  Hisp.  Tarrac. ,  vermuthlicb  bei  las 
Medulas  in  Galicien,  oder  auch  die  Sierra  de  Mameda  am  Sil,  südlich 
von  Ponferrada  in  Leon.  '*)  In  derselben  Gegend  ist  der  Mons  Sacer 
des  Justin.  44,  3.  zu  suchen ,  wahrscheinlich  Puerto  de  Habanon  bei 


29)  Im  MiltelaUer  hiess  es  noch  Hermeoo  oder  Armiia.  Vgl.  Resen- 
dii  Antiq.  Lusit.  p.  58.  ed.  Gol.  Agripp.  1613.  Linkes  Reise  durch  Por- 
tugal!. II.  S.  142.  u.  Florez  Esp.  Sagr.  XIII.  p.  166. 

30)  Der  wenigstens  auf  der  Westseite,  wo  er  Montjou  heisst  und 
in^s  Meer  vorspringt,  ganz  stufenförmig  abföUt.  Vgl.  Nonim  Hisp.  c.  88» 
tt.  Fiorez  Esp.  Sagr.  XXIV.  p.  53. 

31)  Vgl.  BorjT  de  St.  Vincent  Gemälde  der  iber.  HalUnael.  DeuUch. 
Heidelb.  1827.  S.  9  ff. ;  Andere,  wie  Georgii  Alte  Geo.  II,  i.  S.  9.,  haltem 
iha  für  den  Alon^rdu. 

32)  An  welchem  wenigstens  nach  Florez  Caatabria  p.  20  ff.  flberaLI 
Eisenerz  zu  Tage  ausgeht,  und  an  dessen  Südseite  sich  auch  deutliche 
Spuren  davon  zeigen,  da&s  man  in  früher  Zeit  hier  Eisen  ausgehauen  hat« 

33)  Vgl.  Florez  Esp.  Sagr.  XV.  p.  39. 
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?mhnwik  «m  Sil.  ^)    M.  Venerü  CA^p^iatov  ogosi  AppiaB6, 
6.  M. )  Mudüdi  vom  Tagas  in  Hisp.  Tarrao. ,  vieileielU  die  Sierra 
fc  AWh  V  ein  westlicher  Asslittfer  des  Idubeda.     Tagrus  (  Varro  R. 
R.  2,  ly  19. ) ,  an  demaclben  S.trome  bei  Olisipo  ia  Lusitanieii ,  ver- 
nlUiek  der  hevtige  Yanta  oder  Sinlra.  a»)    lU^mla  ClXUnavlai 
PioL  2,  4,  15.)  9  südlich  vom  Balis  in  Balisa ,  vielleicht  die  Sierra  de 
Alkama  oder  las  Alpajarras.    Die  genannten  Gebirge  ziehen  sich  auch 
tt  vieka  Pnaklen  bis  ins  Meer  Unans  und  bilden  folgende  Vorge* 
birge:  a)  am  ÜHtelmeere  in  der  RichUing  von  0.  nach  W. .  i)  iy* 
rmes  Phfm.  (viv^g  Uvo^rf/c  inQOVi  Strab.  4.  p.  178.  181.  Liv« 
X,  19.  PK».  3, 3,4.)  oder  F'enerisPrmn.  (%i  'jiy^godiaioiß :  Strab.  4. 
p.  18t«  hgir  %f,c  IIvQifraiuß  'AipfoiiTfje  s  Ptol.  2,  6,  12.  oder  Pjf- 
ramea  VtHU»:  Plia.  3 ,  3 ,  4.) ,  die  stid(>6tiichste ,  mit  einem  Tempel 
der  Veans  gezierte  Spitze  der  Pyrenäen  an  der  Grenze  GalUens  (^^\sX 
CaboCrens)«  nad  daneben  noch  weiter  nach  jener  Grenze  hin  der 
Portas  Veneris  (Mein  2 ,  5 ,  8. )  am  bentiged  Cabo  Cervera.    2)  Irti- 
9mimm  Prm.  (AovpoQiW  auQovi  PtoL  2,  6,  19.  ^ jetzt  Cabo  Tor- 
ten zwischen  Badeloaa  nnd  Blanes).     3)  JDianium  {Jtiviov :  Strab. 
3.  p.  139.  Cic.  Verr.  2,  1,  34.  5,  56.)  oder  Tenehrum  (Tsvißgiot^i 
Fhül.%,  6,  16.  Steph.  Byz.  p.648.),  ein  hohes  nnd  steiles  Vorgebirge 
zviscben  den  Sacro  nnd  Carthago  Nova  mit  einem  Tempel  der  Diana 
aad  Eiaeagraben ,  weshalb  es  Mela  2»  2,  6.  auch  Ferraria  nennt  (j. 
C^  St.  Martin.)    4)  Pram.  Satwmi  (Plin.  3,3,4.),  bei  Ptol.  2, 
6,  14.  ScümtroMÜt  (Suoptßgükala  auga)  ^*),  nicht  weit  von  Carthago 
Xavn  Cj.  Cabo  de  Palos).     5)  Pram.  Charidetni  (Xagiiif/j^ov  angta- 
fjyto»;  Ptol.  2,4,7.)^  zwischen  Abdera  ondBarea  (j.  Cabo  de  Gata). 
6)  Ccjve  (^  KiXsw^i  Strab.  2.  p.  108.  3.  p.  139.  148.  u.  öfter, 
Phüostr.  Yit.  Apoll.  5»  1.  Marc.  Heracl.  p.  37.  Mela  1,  5,  3.  2,  6,  8. 
Plin.  3, 1, 1.),  ein  nicht  grosser,  aber  hoher  und  steiler  Berg  amPretum 
Gaütamana  oder  Hereuleum,  der  iius  der  Feme  gesehen  wie  eine  Insel  er- 
fchciBt(Strah.  3.  p.l39.),  nach  Schol.  luven.  14, 279.  die  Gestalt  einer 
Lrne  bat,  nnd  auf  der  Westseite  fast  in  seiner  Mitte  eine  grosse  Hole 


34)  Vgl.  Florez  Bsp.  S.  XV.  p.  «S.  Der  voa  Colmn.  6,  27.  er- 
Jf.  Smeer  ist  wohl  aieht  verschieden  von  den  weiter  unten  ge- 
Pkrmn.  Sacrua. 

36)  Vgl.  Heaeaifeis  L  1.  p.  M.  Noaias  Hisp.  e.  35.  u.  Florez  Bsp. 
Sagr.  XXin.  p.  62. 

34)  So  haben  Wilberg  ond  Nobbe  die  gewöhnliche  Lesart  ^xofi- 
m  den  bessern  Codd.  geändert« 
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enthält  (Strab.  p.  139«  140.  Mela  2,  6,  8.)  <0  Br  bildete  nebst  dem 
ihm  gegenüber  liegenden  Vorgebirge  Abyk  an  der  afrikanisclien  Küste 
die  sogenannten  Scalen  des  Herknies  **)  and  ist  das  hentige  Gibraltar. 
(An  ihm  lag  nach  Strabo  a.  a.  0.  auch  eioe  gleichnamige  Stadt^ 
früher  Heraclea  genannt:  s.  nuten),  b)  am  Atlantischen  Oziean  längs 
der  Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  1)  iVom*  Jttnonü 
(vo  ^ijs''HQag  duffWi^Qio^  i  Ptol.  2,  4,  5.  Marc.  Heracl.  p.36.  Mela 
2,6,9.  Plin.  3,1,  3.),  welches  d^n  Sund  oder  die  Strasse  des  Her- 
kules im  W.  schliesst  (j.  Cabo  Trafalgar).  2)  Prom,.Sacrum  (vö 
hgor  duQmT. :  Strab.  2.  p.  119.  3.  p.  137.  Mela  3,  1, 6.  u.  A.),  der 
westlichste  Punkt  Hispaniens  und  ganz  Europa^s,  nicht  ganz  2000 
(Strab.  3.  p.  140.  oder  nach  p.  148.  nur  1700) ,  nach  Andern  (Marc. 
Heracl.  p.  58.  Euslath.  ad  Dionys.  v.  561.)  3000  Sud.  westl.  von 
Gades,  am  sogenannten  Cuneus  (Strabo  p.  137.),  **^  von  Artemidor 
bei  Strab.  1. 1.  seiner  Gestalt  nach  qiit  dem  Vordertbeile  eines  Schiffes 
veif  lieben  ^^)  (j.  Cabo  St.  Vincent).  3) /Vom.  Magnum  (Mela  1. 1.), 
höchst  wahrscheinlich  dasselbe,  welches  Strab.  3.  p.  151.  u«  Ptol.  2, 
5,  4.  Barbarntm  (t6  Bagßdgiop  a%QOv)  nennen,  200  Stad.  von  der 
Mündung  des  Tagus  (Strab.  1. 1. ;  j.Cabo  Espicbel).  4)  Prom.  Lunae 
(SaXijrTjg  ogog  dugov :  Ptol.. 2,  5, 4.),  nördlich  von  der  Mündung  de& 
Tagus  (j.  wahrscheinlich  Cabo  la  Rocabei  Cintra).^^)  Pram.  Nerium 
(Nigioy :  Strab.  3.  p.  137. 153.  Ptol.  2, 6, 2.22.)  oder  Ceüicum  (Mela 
3, 1,7.  Plin.  4.  20,  34.  4,  22,  3&.)*^)  bei  den  Artabrem,  (daher  auch 

bei  Plin.  4, 34.  35.  Prom.  Artabrum)^  die  Nord;westspitze  Hispaniens 

« 

37)  Vgl.  Garter's  Reise  S.  20.  n.  Florez  Esp.  Sagr.  IX.  p.  28. 
lieber  den  Namen  des  Vorgeb.  und  seine  Etymologie  (vom  griech.  maknti^ 
die  Urne:  s.  oben)  vgl.  Avien.  or.  mar.  344  ff.  u.  daselbst  Wernsdorf, 
Salmas.  ad  Solin.  p.  203.  n.  Tzsdi.  ad  Melam  II,  6, 8.  Vol.  III.  P.  2.  p.  547. 

38)  Vgl.  Bd.  II.  S.  867. 

39)  Mela  1.  I.  macht  diesen  Ganeos  (wie  die  ROmer  die  ganze  Sttd- 
westspitze  Lnsitaniens  ihrer  Form  wegen  nannten:  vgl.  auch  Mart.  Capeila 
VI.  p.  198.  ed.  Gronov.  u.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  3.  p.  19.) 
zu  einem  besondem  Vorgebirge  n.  versteht  darunter  unstreitig  das  hent. 
Cabo  St.  Maria. 

40)  Vgl.  ükertll,  1.  S.  281  f. 

41)  Wo  wenigstens  Resendius  (Autiq.  LnsiL  p.  52.)  Inschriften  und 
Ruinen  eines  Tempels  der  Sonne  und  des  Mondes  fand.  Andere  halten  es 
für  das  nördlichere  Cabo  de  Carveiro.  Dann  wäre  das  Cabo  la  Roca  da& 
Prom.  Olisiponense  des  Plinius  4>«21, 35..,  das  ausser  ibm  Niemand  nennt. 

42)  Plinius ,  der  sich  überhaupt  hinsichtlich  der  Vorgebirge  Hispa— 
niens  manche  Irrlhfimer  zu  Schulden  kommen  lässt  (s.  UkeriVL^  1.  S.282f.^» 
setzt  es  f^schlich  an  die  Nordkttste. 
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<j.  Cabo  Rnislerre).  c)  am  Atlant.  Ozean  längs  der  Nordkfiste  in 
itr  Richtang  von  W.  naeb  0. :  1 )  jirae  Sestianae  (Mela  3,1,9. 
PHd.  4,  20,  34. ,  bei  Ptol.  2,  6,  3.  SfjüViWß  Bm/tiol  axfoy),  ein  Vor- 
f:ebirge  in  Galläcia  mit  drei  dem  Aagnstas  geweihten  Altären  (wahr- 
schetniieh  j.  Cabo  Villano  ).  *^)  2)  Com  oder  Trileucmn  (Kmfov 
a«^or,  %6  %ttl  T^iX$v%op:  Ptol.  2,  6,  4.  vgl.  Marc.  Heracl.  p.  44.) 
im  Gebiete  der  C^iliaici  Lncenses  ( j .  Cabo  Ortegal).  3)  Oeasso  (Olaaam : 
Flol.  2,  6,  10.  2,  7,  2.  vgl.  Marc.  Heracl.  p.  45.  47.),  das  nördliche 
Ende  der  Pyreitien  (j.  Cabo  de  Higoera  bei  Fuente  Rabia.) 

Als  ein  so  gebirgiges  Land  masste  Hispanien  auch  reich  an 
Fl  ussen  sein,  und  wirklieh  wissen  auch  die  Alten  mehr  als  60  der- 
gleichen aohnzahlen.  Trotz  dieser  Menge  von  Flüssen  aber  hatte 
das  Land  doch  in  manchen  Gegenden  Mangel  an  \^asser  (Mela  2,  6, 
2.);  was  auch  nicht  zu  verwundem  ist,  da  selbst  die  grössten  Flusse 
Spaniens  -den  grössten  Theil  des  Jahres  über  sehr  seicht  sind ,  nnd 
die  kleineren  im  Sommer  fast  ganz  austrocknen.  Die  6  Hanptströme 
4e9  Landes  waren  an  der  Südküste  in  der  Richtung  von  0.  nach  IV. 
der  Ibenw,  Baetis  und  Anas ,  und  an  der  Westküste  von  S.  nach  N. 
derTagiis,  Dorins  und  Mioius.  Der  Iberm  Clß^gogz  Polyb.  3,  34. 
40.  Sieph.  Byz.  p.  319.  Mela  2,  6,  5.  Caes.  B.  C.  1 ,  60.  Liv.-2U 
5.  19.  22.  n.  s.  w.  Justin.  44,  1.  Plin.  3,  3,  4.  4,  20,  34.;  bei  Scyl. 
p.  1.  Strab.  3.  p.  1S6.  158.  16t.  175.  Agathem.  2,  20.  und  sonst 
^Ißfiq)  ^)  war  der  grosse  Handelsstrom  Hispaniens,  der  seine  Quellen 
aaf  dem  Gebirge  der  Cantabrer  in  der  Nähe  der  Stadt  Juliobriga  Tun- 
weit  Reynosa  an  den  Grenzen  von  Asturien  nnd  Allcaslilien )  hat 
(Strab.  3.  p.  156.  159.  Plin.  3,  3,  4.),  in  südöstlicher  Richtung 
zwischen  den  Pyrenäen  und  dem  Idubeda  und  parallel  mit  ihnen 
(Strab.  3.  p.  161.)  eine  grosse  Ebene  durchströmt  (Cato  Origg. 
VII.  bei  Nonius  v.  pisculentus) ,  einen  Lauf  von  450  Mill.  hat, 
van  der  Stadt  Varia  (jeUt  Varea  in  Burgos)  an  260  Mill.  weit  schiff- 
bar ist,  nnd  unterhalb  Dertosa  (Tortosa  in  Catalonien)  ein  Deka 
bildend    in^s   Mittelmeer    Tällt   (Strabo  3.    p.   159  ff.);   «>)  jetzt 


43)  Vgl.  Mariana  Hist.  Hisp.  III,  25.  Florez  Esp.  Sagr.  XX.  p.  44. 
Sctfiai  Med.  Isp.  p.  103.  u.  Ukert  II,  1.  S.  283. 

44)  Mancbe  Codd.  schreiben  auch  Hiberus.  Vgl.  Tzschuck.  ad  Melam 
V«|.  III.  P.  2.  p.435.  Oodend.  ad  Lucan.  2,  50.  Arntzen.  ad  Aur.  Vict. 
iaiv.  iU.  1,  41. 

45)  Appian.  Hitp.  6.,  der  iho  5  Tagereisen  von  den  Pyrenäen  entp- 
ferat,  IImI  iba  Hispanien  in  der  Mitte  durchschneiden,  und  in  den  ntfrd- 
liebea  Ozean  fallen  (vgl.  auch  Aeth.  Isler  p.  17.,  nach  welchem  er  in  den 
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Ebro«  «^)    DerBaeäs  (i  iSoIric:  Sirab.  3.  p.  130.  148. 162.  Liv. 
28»  30.  Piin.  3, 1,  3.  Mart.  0,  62.  12, 100«  Lacan.  2,  »80.  Silius  3, 
405.),  bei  d^  Eingeboraen  nach  Steph.  Byz.  p.  151.  Jliguijg^  nach 
Liv.  28,  22.  aber  Certü  geaaont,  der  nach  Strab.  3.  p.  148.  einst 
riea  Namen  Tarte&su9  (  TafTfjaaog)  führte  (vgl.  Ari^tot.  Meteor.  1, 
13,  10.)^  der  Hauptatron  Bätica's  (in  welches  er  aus  dem  Gebiete  der. 
Oretani  eintritt:  Strab.  3.  p.  162.)  and  nach  Pausan.  6,  19.  über- 
haupt der  grösste  Strom  Hispaniens,  (vgl.  auchAgathem.2,  10.  p.48. 
u.  Plin.  3,  1,  3.)  entspringt  auf  dem  Geb.  Orospeda  (Strab.  3.  p.  148. 
162.  Piro.  L  1.)  nnd  zwar  auf  dem  Theile  desselben,  den  Strabo  den 
Silberberg  neqot  (s.  oben  S.  9.),  unfern  der  Stadt  Castnlo  '^7),  bat 
einen  3000  Sud.  langen  (Marc.  Heracl.  p.  40.  Aeth.  Ister  p.  17.), 
südwestlichen  Lauf,  ist  von  Corduba  an  (fast  1200  Stad.  vom  Meere) 
für  Kähne,  von  Ilipa  an  für  kleinere,  und  von  Hispalis  an  far  grössere 
Schiffe  fahrbar  (Strab.  3.  p.  141  f.  Plin.  1.  1.),  fahrt  Zinn  mit  sich 
(Eostath.  ad  Dionys.  v.  337.),.  und  mündet,  nachdem  er  unweit  der 
Küste  einen  See  gebildet  hat,  in  zwei  aus  demselben  hervorbrechenden 
Armen  (Mola  3, 1, 5.  Marc.  Heracl.  1. 1.),  durch  welche  eine  an  der  Küste 
über  100  Stad.  breite  Insel  gebildet  wird  (Paus.  6,  19.  Strab.  3. 


wesdichen  Ozean  mflndet) ,  ein  Irrthom ,  der  wahrscheinlich  blos  durch  die 
mit  Rilckisicht  auf  diesen  Sirom  gemachte  Eintheilung  des  Landen  in  Hisp. 
citerior  et  ullerior  veronUsst  Morde.  Posidonins  bei  Strab.  3.  p.  175.  fa- 
belt von  eioem  See,  den  er  durchströme  und  welcher,  wenn  sein  Wasser 
durch  heftige  Nordütilriiie  in  den  Fluss  hiueingetrieben  werde,  oft  ein  plötz- 
liches Anschwellen  desselben  (ohne  Regengflsse  oder  Schmelzen  des  Scbaees^ 
.veranlasse.  Vgl.  anch  Bustaih.  ad  Dionys.  v.  281. 

46)Die  Nebe  nflasse  desselben  waren  :  rechts  der  5f  com  (2*1  xo(»i$; 
DioCass.4i,20.Cae8.B.G.1,40.48.Plin.3,3,4.Lacan.4, 13f.l9fr.)der 
aus  dem  Gebiete  der  Cerretaner  herab  kommt,  beilierda  vorbeifliesst  (wes- 
halb er  nach  Vib.  Sequ.  p.  13.  ed.  Oberl.  auch  den  Namen  dieser  Stadt  führte), 
nachAuson.Ep.25,58.  einen  sanften  Lauf  hat,  und  nachdem  er  kurz  vor  sei- 
ner MOttdung  noch  den  Cin^  in  sich  aufgenommen,  bei  Octogesaia  den  Ibems 
fällt  (j.  Segre).    Dieser  Cinga  (  Gaes.  I,  I.  )  fliesst  westlich  vom  Sieoris^ 
ist  nach  Lucan.  4,  21.   ein  reissender  Fluss,  und  heisst  noch  jetzt  Ginca  . 
(An  ihm  wohnten  höchst  wahrscheinlich  die  Ginccnses  des  Plin.  3»  3,  4.) 
Links  der  Sah  (Martial.  1,  49.  iO,  20.  103  f.  4,  55.)  in  Geltiberien  (id. 
10,  20.),  der  bei  ßilbilis  vorbeifliesst,  nnd  daher  nach  Justin.  44,  3.  auctm 
selbst Btlbiits  heisst,  und  bei  Atlohon  in  den  Ibems  mftndet  (j.  Xalon),  and 
der  Congedus  (Martial.  1,  50.)  in  derselben  Gegend  (j.  Godes). 

47)  Nach  Polyb.  bei  Strab.  3.  p.  149.  sind  seine  Quellen  900  Stad . 
von  denen  des  Anas  entfernt.  Nach  Plin.  3 ,  1^3.  entspringt  er  auf  deav 
Saltns  Tugiensis  in  Hisp.  Tarrac,  in  der  Nahe  des  Tader,  was  gaia^ 
richtig  ist. 


§.  114.     Hispania.   .  15 

p.  140.  Avien.  Or.  mar.  v.  283.  Bnstatb.  1.  1.),  ««)  nördlich  von  6a- 
des  in^s  Atlant.  Meer ,  dessen  Ebbe  and  Flnth  im  Flusse  weit  hinauf 
z«  Sporen  ist  fStrab.S.-p.  174  f.);  jetel  Guadalquivir.  *^)  Aach  der 
AimsCAvaqi  Strab.  3.  p.  139f.  142.  148. 162.  Mela2,  6,  3.  3,1,3. 
nie.  3,  I,  3.  4,  21,  35.  Marc.  Heracl.  p.41.)  hat  seine  Quellen  nach 
Slraho  p.  148.  162.  im  östlichen  Hispanien  (in  Celtiberien),  und  zwar 
oaeh  Plin.  3, 1, 2.  im  Lamitanischeo  Gebiete  an  den  Grenzen  der  Ore- 
taaer  ond  Celtiberer ,  fliessl  ziemlich  parallel  mit  dem  Bätis ,  ebenfalls 
io  südwestlicher  Richtung,  verliert  sich  mehrmals  unter  der  Erde 
(PKb.  I.  L) ,  *^)  bildet  die  Grenze  zwischen  Bütica  nnd  Lusitanien, 
ist  nur  mit  kleineren  Fahrzeugen  zu  beschiffen  (Strab.  3.  p.  142.), 
and  fA\i  in  2  Mündungen  in  den  Atlant.  Ozean  ( Strab.  3.  p.  140. 
Tgl.  Marc.  Heracl.  p.  41.)  «V;  jetkt  Guadiana.  ^>)  Der  Tagus  (6 
Tu/oci  Strab.  2.  p.  106  f.  3.  p.  139.  142.  151  f.  u.  öfter,  MelaS,  1, 
6.  Plin.  4,  21 ,  35.  Liv.  21 ,  5.  27,  19.)  weit  grösser,  als  der  verige 
(Sinb.  3.  p.  130.),  bat  seine  Quellen, 'wie  die  beiden  zuletzt  genannten, 
im  oalikhen  Hispanien  im  Lande  der  Celtiberer  (Strab.  p.  152.  162.) 
swiseben  dem  Orospeda  nnd  Idubeda ,  und  einen  mehr  gerade  gegen 
\V.  gerichteten  Lauf  von  302  Mill.  ( Aetb.  Ister.  p.  17.),  enthält 
eiae  Menge  Aastern  und  Fische  ( Strab.  3.  p.  152.  Mart.  10 ,  78.  \ 
fihit  rid  Goldsand  mit  sich  (Mela  n.  Plin.  II.  II.  Catoll.  20, 30.  Virg. 


48)  Jetzt  ist  der  westliche  Arm  vertrocknet;  doch  bildet  der  Fluss 
r«r  der  Mündong  noch  immer  mehrere  Inseln. 

49)  D.  i.  diis  arabische  Gnad-al-tebir,  oder  „der  grosse  Flass/'— - 
Die  Nebenf lasse  des  Batis  waren:  rechts  der  Menoba  (Plin. 3,  1,  3.) 
•der  Mtituba  (auf  einer  bei  San  Lucar  la  mayor  am  Goadiamar  gefundenen 
Inschrift  bei  Plorez  Ksp.  Sagr.  IX.  p.  47.),  j.  Guadiamar;  links  das 
Plumen  SiUeeme  (Hirt.  B,  Alex.  c.  57.),  in  der  Nähe  von  Gordnba» 
(wnkrscbeiatich  der  Guadajoz  oder  ein  Nebenfloss  desselben)  ;  das  Salsum 
Fhpmen  (ibid.  c.7.8.)  in  derselben  Gegend,  zn-ischen  Attegua  und  Attubis 
inacb  Morales  VIH,  41.  der  Guadajoz,  nach  Lkert  II,  1.  S.  287.  der 
Silndo,  tim  Nebeallnss  des  Xenil,  Bn  welchem  sich  auch  Salzseen  befinden); 
Bad  der  von  der  Sladt  Astigi  an  schiffbare  Singulis  (Plin.  3,  1  ,  3.), 
j.  Xenl. 

50)  Vgl.  Minaoo  Dicctonario  IV.  p.  388.  nnd  Mallebnui  Precis 
%*1D.  p.  10. 

51)  Jetzt  bat  er  aur  noch  eine  Mnndnng,  bei  Ayanoale;  die  andre, 
jeu  ansgetrocknete,  wkr  bei  Lepe.  Vgl.  Florez  Esp.  Sagr.  XIII.  p.  42. 

52)  Dieser  ebenfalls  arabische  Name  (Gnad-i-Ana)  bedeutet  nichts 
anderes,  als  Wasser  des  Anas  oder  Ana&strom.  —  Ein  Neben finss 
desselben  ist  der  j4dnu  (It.  Anton,  p.  418.) ,  d.  h.  der  heut.  Albaragena, 
der  Badajoz  gegenflber  in  die  Gaadiana  fällt.  "* 
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CaUl.11,52.  Ovid.  Met. 2,251.  SiUasl,155.  234.  16,560.o.A.,") 
ja  nach  Mela  1.  1.  selbst  Edelsteine  ^) ,  ist  bei  seiner  Mündung  unter- 
halb Olisipo  (j.  Lissabon)  wohl  20  Stad.  breit  nnd  so  tief,  dass  er  die 
grössten  Schiffe  trägt,  nnd  überschwemmt  hier  zarZeit  derFiuthdie 
Umgegend  auf  150  Stad.  im  Umfange  (Strab.  3.  p.  151*);  jetzt  in 
Spanien  Tajo,  in  Portugal  Tejo.  ^^)    Die  Quellen  des  Durüu  (o 
JwQioe  oder  jovgißßi  Strab.  3.  p.  153  ff.  162.  Mela  3,  1,  7.  8. 
Plin.  4,  20,  34.  Silius  1,  234.  Oros.  5,  7.,  JoQtog  bei  Appian.  Hisp. 
72.  90.fJ<oQias  bei  Ptol.  2,  5,  2  ff.  n.  Marc.  Heracl.  p.  43.,  Juifiog 
bei  Dio  Cass.  37,  52.  JDuria  bei  Claud.  Land.  Seren.  72.  $  jetzt  Da* 
ero)  finden  sich  auf  dem  Idubeda  im  Gebiete  der  Pelendonen  (Piin.  4, 
20,  34.);  er  strömt  durch  das  Gebiet  der  Celtiberer  und  Vaccäer,  bei 
Numantia  und  Seguntia  vorbei  (Strab.  p.  162.),  gegen  W.,  scheidet 
Lusitanien  von  Hisp.  Tarrac. ,  bat  einen  Lauf  von  1370  Stad.  (Marc. 
Heracl.  p.  43.),  kann  fast  800  Stad.  weit  von  seiner  Mündung  mit 
grösseren  Fahrzeugen. beschifft  werden  (Strab.  3.  p.  153.),  nnd  müedet 
zwischen  Cale  und  Langobriga  (beim  beut.  Oporto).    Auch  er  sollte 
Goldsand  mit  sich  führen  (Silius  1 ,  234.).  ^^)    Der  nördlichste  unter 
den  HanptOüssen  Hispaniens  ist  der  Minnu  {6  MivtoQi   Strab.  3. 
p.  153.  Ptol.  2,  6,  1.  Appian.  6,  72.,  wo  statt  NifiiOQ  unstreitig 
Mlvioe  zu  lesen  ist,  Mela  3, 1,8.  Plin.4, 21,35*)  oier BaeMÜ(Buiviß 
Strab.  1.  1.  u.  Appian.  6, 71.,  wo  freilich  die  Codd.  Bal%i6  haben),  ^^) 


53)  Noch  jetzt  sucht  man  Gold  io  ihros  doch  gewöhnlich  vergebens. 
Vgl.  Dillon's  Reise  durch-Span.  Aus  d.  Engl.  Leipz.  1782.  I.  S.  257. 

54)  Wovon  jedoch  sonst  Niemand  etwas  meldet.  Vgl.  Tzschacke  ad 
Helae  1.  I.  Vol.  111.  P.  3.  p.  27. 

55)  Die  Alten  nennen  uns  nur  einen  Neben fluss  desselben ,  den 
Tagonius  (Taywtriog:  Plut.  Sert.  c.  17.),  der  noch  jetzt  Tajuna  oder 
Henares  heisst  (Ostlich  von  iMadrid  nnd  Alcala  de  Henares).  Vgl.  Florez 
Esp.  Sagr.  V.  p.40.  u.  Barreiros  Corog.  fol.  16.,  zittrt  vonUkertS.  289* 
Note  63. 

56)  Nebenflüsse  des  Durius  sind  rechts  der ^reva  (Piin.  3« 3« 4« ) , 
von  welchem  die  Arevaci  ihren  Namen  hatten ,  (  wahrscheinlich  der  heutige 
Ucerobei  Osma);  *)  Pisoraca  (Inscr.  ap.  Florez  Esp.  Sagr.  V.  p.  37.),  j-  Pisu- 
ei^a;  und v^Wirra (Flor.  4, 12.  Oros.6,21.Isidor.Etym.9,2.),  j.fizla  od. 
Estola  (Florez  X.  p.  74.);  links  der  Cuda  (Flqrez  XIV.  p.  141.),  j.  Coa. 

57)  Groskurd  zu  Strabo  a.  a.  0.  Bd.  I.  S.  260.  vermuthet  freilich, 
dass  es  daselbst  statt  Baipig  heissen  solle  NaJßig^  und  dass  Strabo   den 

•)  Vgl.  Florez  E»p.  Sajr.  V.  p.  16.  39.  ükcrt  11,  1.  S.  290.  Note  72.  be- 
merkt, dass  es  nach  Meotelle  Geogr.  comp.  Esp.  aoc.  p.  19*Z.  n.  Esp.  mod, 
p.  357.  10- jener  GegeAd  noch  immer  einen  kleinen  Flosa  Arevatilio  gebe  (ein 
Nebenfläsachen  des  Ucero?). 
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9^ter  gewöhnlichen  Namen  (noch  jetzt  Minho)  von  dem 
\  Mininm  o4er  Mennig  erhalten  hatte,  den  er  mit  sich  führt  (Just. 
44,  3.  n.  bidor.  Etym.  v.  Minius).  ^^)  Er  entspringt  im  Norden 
Galaciens  anf  dem  Cantabrischen  Geb.  (Strab.  1. 1.),  ist  nach  Strabo^s 
(irriger)  Ansicht  der  grösste  unter  den  Flüssen  Lusitaniens^  hat 
Mch  Aethictts  Ister  p«  17.  einen  Lauf  von  310  Mill. ,  und  ist  nach 
Stimbo  über  800  Stad;  weit  schifTbar.  Vor  seiner  Mündung  liegt  eine 
hsel  mit  Klippen,  wo  die  Schiffe  ankern  können  (Strab.  3.  p.  153. 
LiT.  Epit.  55.).  Von  den  kleineren  Knstenflüssen  Hispaniens  handeln 
wir  unten  in  einer  Note.  ^^)    Von  Meerbusen  Hispaniens  werden 


dem  unten  Note  59.  genannten  Näbis  oder  Nebis  verwechselt 
habe ;  doch  scheint  diese  Konjektur  sehr  zweifelhaft.  Koray  möchte  statt 
BmUt^  lieber  Matptg  lesen. 

58)  Vgl.  jedoch  Vitmv.  de  Archit.  7^9.,  der  bei  Enrahnong  des 
aas  Spanien  nach  Rom  gebrachten  Mennigs  des  Flusses  Minius  nicht  ge- 
denkt» sondern  Mos  von  dem  aus  den  dortigen  Bergwerken  gewonnenen 
spricht.  ' 
99)  Die  kleineren  KOstenflasse  Hispaniens »  unter  denen  sich  jedoch 
aach  einige  gar  nicht  unbedeutende  finden,  waren :  I )  an  der  Kflste  de$ 
Müleiflieeres,  in  der  Richtung  von  0.  nach  W.  a)  zwischen  den  P^rrentten 
mk  de»  Iberas :  der  Tickü  (Mola  2,  5,  8«  2,  6,  5.  Plin.  3,  3,  4.)  in  der 
Gegend  von  Rboda,  (aachMarca  Hisp.  2»  18.  der  Huga  oder  Llobregatmenor, 
■ach  Ukert  S.  292.  vielmehr  der  naher  bei  Rosas  fliessende  Fluss,  dessen 
XamcB  die  Karten  nicht  angeben).  Clodianus  {KXfodiaPog:  Ptol.2,6,  20. 
llelaS«  6  t  5.),  dessen  Mündung  den  Hafen  von  Emporinm  bildet,  in 
Beziehung  ihn  aueh  Strabo  3.  p.  160.  erwähnt,  jedoch  ohne  ihn 
\  j.  Muga  oder  Llobregat  menor.  ^Iba  (Plin.  3, 3^4.)  zwischen 
Emporium,  nelteicht  derselbe,  den  Ptol.  1.  1.  2lafiß^6xa  nennt 
(Maren  His^  2t  17.  18.),  vermuthlich  der  heutige  Ter.  Lamum  (Plio.  1. 
L),  awisehen  Hnro  und  Blande;  j.  Tordera  (7).  Baetulo  (Mela  2,  6,  5.) 
am  Mens  Jovis  und  bei  der  gteicbnamigen  Stadt;  j.  Besos.  Rubricatus 
(Pmßfuuaoqi  PtoL  2»  6,  18.  iiela  o.  Plin.  11.  U.),  ein  bedeutender  Fluss 
bei  Bereine;  j.  Llobregat.  (Vgl.  Ukert  S.  298.  Note  98.  u.  Tzschuck. 
ad  Mdnm  VoL  U.  P.  2.  p.  429  ff.  u.  Vol.  HL  P.  2.  p.  528.)  Tulcis 
(Mein  L  1.  >  bei  Torraco;  j.  Gaya  (7).  Subü  (Plin.  1.  K)  bei  der  Sudt 
Sebmr;  j.  FraneoU  <7)..  b)  zwischen  dem  Iberus  und  dem  Fretum  Bercu- 
Inm:  IMaiAe  (Pbn.  I.  1.),  nach  Ukert  S.293.  vielleicht  identisch  mit  dem 
Smeüakis  des  Mela  2,  6,  6.  und  dem  Turulis  (TovQOvkig)  des  Ptol.  2 ,  6, 
i^. »  d.  b.  dem  faentigen  Mijares  oder  Myares  (wahrend  Andere  den  Sae- 
labie  fir  den  heutigen  Cenia  oder  Senia  halten).  Pallantias  (IlakXavtiag: 
AeL  2,  6,  15.)  in  der  Nähe  von  Saguntum;  noch  j.  Palancia  bei  Mur- 
s.  Turiä  ( Mela  1.  1.  Sallust.  fragm.  j>.  957.  u.  965.  CorU  ans 
y.  p.  641.  n.  VI.  p.  681.  PaUcb.)  oder  Turtum  (Plin.  1.  I.)  bei 
lia  (Vib.  Sequ.  p.  18.  Oberl.),  berUhmt  durch  dsLS  §roeitum  Turierue 
(Gc  pro  Balbo  2.  vgl.  Plut,  Pomp.  18.  Sert.  19.)  zwischen  Pompejas  und 
BL  2 
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ans  blos  folgende  genannt :  a)  am  Mittelmeere  in  der  Richtung  von  0.  oaeb 
W. :  Smus  Sucronensü  (Mela2, 6, 6. 2, 7, 21 .  Plin.  3,'  3, 4.),  em  grosser 


Sertorins;  j.  Gnadalaviar.  Suero  (I!ovxq(üv:  Strab.  3.  p.  158.  159. 163. 
167.  Ptol.  2,  6,  14.  Mela  u.  Plin.  11.  11.),  ein  nicht  nnbedenteoder  Flass, 
der  östlich  von  der  gleichnamigen  Stadt  in  einen  grossen,  nach  ihm  benannten 
Meerbusen  (Sucronensis  Sinus:  Mela  2,  6,  6.  2,  7;  21.';  j«  Golf,  von  Va- 
lencia) f^llt;  j.  Xucar.    Saetabis  (IJahaßigi  Ptol.  I.  I.),  j.  Alcoy  (7)  *). 
Tader  (Plin.  3,  3,  4.),  wahrscheinlicb* der  Tereps  {TtQtßog  ixßoXal)  des 
Ptol.  2,  6,  14.  bei  den  Gonlestanern ;  j.  Segura.  Menoba  (PHn.  3,  1,  3.), 
12  Mill.  östlich  von  Malaca  bei  einer  gleichnamigen  Stadt  (lt.  Anton,  p.  405.)^ 
ein  sehifibarer  Fluss ;  j.  Velez.  Malaca  (Plin.  1.  I.  Avien.  or.  mar.  426.), 
ebenfalls  bei  einer  gleichnamigen  Stadt;  j.  Gnadalmedina.  Salduha(9\\Sk.Z9 
1,  3.),  anch  bei  einer  Stadt  gleiches  Namens  mündend;  j.  Rio  verde..  (Er 
Ist  wohl  nicht  verschieden  von  dem  Za8ov>ta  des  Ptol.  2,  4,  7.,  wo  Andre 
£adovßa,  Voss.  n.  Tzschuck.  ad  Melael.  I.  Vol.  HL  P.  2.  p.  545.  aber  2:«A- 
doiißa  lesen  wollen.  Ausserdem  mttssie  der  Sadnca  der  heutige  Guadaljoree 
od.  Guadalquirejo  sein.)  Barbesula  (Plin.l.l.)  oder  Barbetola  {BapßriaoXai 
Ptol.  2,  4,  6.  7.  Marc.  Heracl.  p.  40.  Tzetz.  Ghil.  8,  712.),  ebenfalls  bei 
einer  kleinen  Stadt  desselben  Namens ;  j.  Guadiaro.     II)  an  der  Küste  des 
Atlantischen  Ozeane:  a)  noch  an  der  SüdkOste  Hispaniens:  Belon  (BsXoiwi 
Strab.  3.  p.  153.  Marc.  Heracl.  p.  40.  Steph.  Byz.  p.  158.),  bei  einer 
gleichnamigen  Stadt,  nach  Marcian  zwischen  150  und  200  Stadien  Ostlich 
vom  Prom.  Jononis;  j.  Barbate.  Luxia  (j.  Odiel)  und  üurium  (j.  Tinto), 
beide  zwischen  dem  Bätis  nnd  Anas  (Plin.  3,  1,  3;).    b)  an  der  West* 
küste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  a)  südlich  vom  Tagns :  der  Caliipus 
(Kcdkinovg:  Ptol.  2«  5,  3.  vgl.  Marc.  Heracl.  p.  42.),  j.  Sadao    ß)  zwi- 
schen dem  Tagus  und  Durius:  Mundo  (Plin.  4,  21 ,  35«)  oder  Monda 
(Movdai  Ptol.  2,5,  4.  Marc.  Heracl.  p.  43.),  bei  Strabo  3.   p.  IdS. 
Movvdag^  nicht  weit  schiffbar;  j.  Mondego.  raeua  (Otfaxo^tf :  Strab.  n. 
Marcian.  II.  II.,  bei  Ptol.  2,  5^  4.  Oiiaitog^  bei  Plin.  1.  1.  Facea)^  noch  j« 
Vouga.  y)  zwischen  dem  Durius  und  Minins:  Avm  {Avogi  Ptol.  2,  -6,  i.) 
oder  Avo  (Mela  3,  d,  8.),  j.  Dave.  Celadus  (Mela  1.  I.),  noch  j.  Celado 
(nach  Andern  Gavado  oder  Rio  de  Gefrones:  vgl.  Tzsch.  ad  Mel.  Vol. 
U.  P.  3.  p.  32.)  Naebü  <Mela  1.  L  Geo.  Rav.  4,45.)  oder  NeHs  {Niißigi 
Ptol.  2,  6,  1.) ,  j.  Neyva.   Limius  (jdi^utg:  Ptol.  I.  I.)  oder  Limia  ,  Zt- 
Tnaea  (Mela  1. 1.  Plin.  4,  21,  35.,  **)  bei  Strab.  3.  f.  153.  Aiimiag  und 
Behmv)^  derselbe  Fluss,   der  auch  ans  einem  von  Strabo  angeführten, 
ziemlich  unwahrscheinlichen,  Grunde  der  Fluss  der  Vergessenheit  hiess 

*)  Der  oben  erwähnte  Saetabis  des  Mela  moss,  wenn  oieht  £ioer  von  beiden 
Scbriftstellero  sieb  eioes  Irrthams  Sn  der'  Reihenfolf^e  sebnldlg  f^emacbt  hat,  da 
•öderer  sein.  Reicbard  Dio^int  den  Saetabis  des  Ptol.  für  identincb  mit  dem 
Sucro. 

**)  Plinius  sagt  hier,  dass  Eioige  ibu  mit  dem  von  ihia  vorb«r  geo»natem 
Jeminius  (bei  der  Stadt  AemiDiam)  verwecbsela.  Allein  da  die  neuere  Karten 
in  dieser  weit  südlichem  Gegend  ( bei  Agoeda  oder  Mioho  in  der  Prov.  Beira> 
keinen  Floss  angebAi,  so  ist  wohl  Plinias  selbst  imirrthume  (vgi.UkeftS.  ?9B.), 
«od  wir  haben  daher  diesen  Aeminias  oben  ganx  weggehNen. 
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I,  der  im  S.  beim  Prom«  DiaDium  endigte,  nnd  in  den  sich  der 
Sveron.  mehrere  andere  kleine  Flösse,  derlldoba,  Pallantias,  Turia  nnd  ' 
Sitabis  (s.  Note  99.)  mundeten;  j.  MB.  von  Valencia.    Sinus  IlUci' 
Umu  (Mela  2,  6,  6.  Plin.  3, 3, 4.) ,  vom  Prom.  Dianium,  das  ihn  vom 
vorigen  trennte,  bis  Carthago  nova  reichend  and  nach  der  Stadt  Illici. 
benannt,  in  welchen  sich  der  Tader  ergoss;  j.  MB.  von  Alicante. 

(q  T^g  ^n^r^g  bei  Strab.  1.  1. ,  ^i^&tj  bei  Appian.  Hisp.  c.  72.  vgl.  ancb 
Plot.  qnxest.  Rom.  T.  VII.  p.  104.  Reisk.  Flamen  oblivionis  bei  Mela  u. 
PliB.  U.  IL  vgl.  Silios  1, 236.)  n.  Gold  mit  sich  führte  (Silias  1. 1.  n.  16,  477  f.); 
j.  Lna.  (  Biae  Spur  des  von  Strabo  angeführten  zweitens  Namens  Belion 
findet  sieb  noch  jetzt  in  dem  des  Sees  Beon ,  aus  welchem'  der  Limia  her- 
vorstrdmt.)  d^  zwischen  dem  Minias  und  dem  Prom.  Neriom:  Laeron 
(Mela  1.  L) ,  j.  Ler.  Ulla  (id.  ibid. ,  bei  Ptol.  2,  6,  2.  Ov'ia)  ,  noch  j. 
Clüi.  Tamaris  (Mela  1.  1.),  der  beim  Hafen  Ehora  mündet^  j.  Tambre. 
San  (Mela  ibid.),  beim  Tarris  Angnsti,  nnstreitig  der  heat.  Sar,..eih 
FMsaeben,  das  nicht  selbst  die  See  erreicht,  sondern  bei  Torres  de  Este  In 
den  Ulla  fiUlt.  c)  an  der  Nordkflste  :  Florius  (Plin.  4,  20,  34.),  j.  Rio  de 
Castro  (oach  Reichard  Sol  oder  de  Oro).  iV(?/f/5(Plin.l.  1.),  j.RiodelaPoente 
(nach  Reichard  Allones).  FirusiOiiQov  iy^ßSkal:  Ptol.  2,6,3.),  j.Ailones 
(nach  Reichard  Landrove).  Mearus  (MfUQog :  Ptol.  2,  6,  4.  Mela  3,  1, 
9.),  j.  Mero,  und  Ivia  (Mela  ibid.,  wahrscheinlich  der  Nißiog  des  Ptol. 
ibid.),  j.  Jovia,  zwei  nach  Mela  in  den  Sinus  Artabrorom  fallende  FIflsschen, 
in  den  sich  auch  noch  zwei  andere  ergiessen ,  deren  Namen  Mela  nicht 
tinzafiigt.  Aavihibio  (Plin.  1.  I.,  bei  Ptol.  1.  1.  Navillavio  [NaovikXoovt- 
m9og  fMßolai])  j  J.  Navia.  Melsus  (Müaog:  Strab.  3.  p.  167.)  bei  den 
Astareniy  j.  Narcea  (nach  Florez  Esp.  Sagr.  XV.  p.  47. ,  nach  Reichard 
dagegen  der  Masma.)  *)  Saiia  (Mela  3,  1,  10.) ,  j.  Sella.  Sanda  (Plin. 
L  1.),  j.  Miera.  Saunium  (Mela  1.  1.),  im  Gebiete  der  Concani  und  Sateni, 
j.  Saja.  Namua  (Mela  ibid.),  bei  den  Antrigonen^  j.  Nansa.  Naelus 
(Aa^lo^:  Ptol.  2,6,  5.),  bei  den  Pflsici,  j.  Nalon  bei  Aviles  (vgl.  Gosseilin 
iech.  IV.  p.  56.  •*)  Nerva  (uVt^ovai  Ptol.  2, 6,  7.),  bei  den  Autrigonen, 
j.  Flua  von  Ordonna  bei  Bilbao  (nach  Gosseilin  a.  a.  0.  der  Fluss  von 
Bbnes,  nach  Oibenartns  Not.  Vase.  1,  3.  u.  Reichard  der  Nervion.)  Deva 
iJtimimz  Ptol.  2,  6,  8.)  oder  Devaies  (Mela  1.  1.),  bei  den  Garisti,  noch 
j.Oera  hei  einer  gleichnamigen  Stadt,  westl.  von  St.  Sebastian  (nach  Gos« 
ieKn  a.  a.  O.  der  Fluss  von  Vicente  de  la  Barquera).  ^turia  (Mela  I.  1.) 
j.  Oria  (nach  Gosseilin  Rech.  IV.  p.  57.  der  Adour).  Magrada  (Mela 
aa.),j.  ürumea.  ♦♦♦) 

*)  CasanboBBt  ball  ibo  für  ideotiscb  mit  dem  Udiapot  des  Ptolemäns. 

*^  0er  VBB  Ukert  S.  300.  aaf^erdbrle  und  f&r  den  heutigen  Pas,  öntlieli 
'•m  SaataiBBBy  voa  Gosseilin  Recb.  a.  a.  0.  aber  für  den  Fluss  bei  Villa  viciosa 
crkEbie  Naegmtieesia  des  Ptol.  berubt  blos  anP  einer  unsicbern  Konjektur,  indem 
ciaeiacifer  Codex  aacb  dem  Namen  der  Stadt  Noiya  ovxioia  hinzufügt  Nounaov 
■mIpv  wmroft^  ntfiolai, 

***)  Ikcrt  S.  301.  Fuhrt  hier  noch  aas  Ptol.  I.  1.  einen  Fluss  Menlascu4 
^a^liBcr  far  die  beatige  Bidassoa  hält ;  allein  nur  derselbe  eine  Codex  bat  nach  dem 
~  't  Stadt  Mtfrötma  nocb  die  Worte  Mtfj kdnov  normfiov  ixfioXal. 

2* 
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Sinus  Massienus  (Avien.  Or.  mar.  450  f>),  gleich  neben  dem  vorigw, 
naeli  einer  sonal  nirgends  vorkommenden  Stadt  benannt;  d.  h.  der 
MB:  zwischen  Cap  Palos  und  Cap  Gata ,  der  jetxt  keinen  beseodeni 
Namen  führt.    Sinus  Ureitanus  (Mda  2,  6,  7.),  ein  kleiner,  vom 
vorhergehenden  durch  das  Prom,  Charidemi  getrennter  und  nach  der 
Stadt  Urci  benannter  MB. ;  jetzt  Golf  von  Almeria.    b)  am  Adaat. 
Ozean  blos  der  Sinus  Artabrorum  (Mela  3 ,  1 ,  9. ) »  an  welchem  die 
Stadt  Ardobrica  lag,  und  in  welchen  sich  4  kleine  Flüsse  ergossen  (vgl. 
Note  59.)  >  unstreitig  der  Busen  südwesll.  vom  Cap  Ortegal,  an  wel- 
chem  Ferrol  und  Cornnna  liegen.     Ausserdem  erwähnt  Siraho  3. 
p.  140.  142  f.  151.  uoch  mehrere  Aestuarien.    Bedeutende  Seen  ent- 
hält Hispanien  nicht.    Plinius3,  3,  4,  gedenkt  nur  eines  amoenum 
stagnum  in  Edetania  zwischen  Valentia  und  dem  Fl.  Sucro ,  in  der 
Nähe  des  Meeres ,  d.  h.  des  Sees  oder  der  LaguHei^  Albufera  in  Va- 
lencia. ^®)   Merkwürdige  Quellen  aber  hatte  es  mehrere  (vgl.  Strab« 
3.  p.  172.  173.  Plin.  2,  97, 100.  2, 103,  106.  31,  2,  18.  u.  Ukeri 
S.  301  f. ) ,  nameatlich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Mineralquellen, 
die  auch  noch  vorhandenen  Inschriften  (  zu  Alange ,  Arcbena ,  Bonnar 
u.  s.  w.)  zufolge  von  den  Römern  benutzt  wurden.  ^^) 

Uisp^i\ien  galt  den  Alten  im  Ganzen  für  ein  ungemein  fruchtbare» 
Land  (Strah.  1.  p.  3.  0.  3.  pu  149  ff.  Mela  2,  6,  2.  Justin.  44,  1.  2. 
Solin.  i;.  23.  u.  s.  w.),  namentlich  aber  die  südlichere  Hälfte  (Strab. 
3.  p.  137.  139.  141.)  und  besonders  Lusitaoien  (Polyb.  ap.  Athen.  7, 
14.  u.  &^1.  Strab.  3.  p.  153.)  und  Bätica  (Strab.  3.  p.  139. 154.  Pün. 
3, 1,  3.  15,  2,  3.  17,  4,  3.  18,  10,  21.  vgL  überhaupt  auch  Athen.  4, 
1.  VarroR.  R.  2, 1.  Juatin.44, 1.  Virg.  Geo.  3,273.  Siüns3, 378.)  •*)  5 
das  Mittelland  dagegen  (C^hiberien)  ist  hinsichtlich  der  Fruchtbarkeit 
ungleich  (Strab. 3.  p.  245.  164.260.),  und  die  nördlichen  Striche  rauh 
und  kalt,  daher  a^ich  minder  ergiebig  (Strab.  ibid.),   doch  gedeihe 
na,ch  Mela  a.  a.  0.  ^eU^st  in  den  unfruchtbareren  und  wasserarnaen 
Gegenden  wenigsAen«  Lein  und  Spartum.  (Vgl.  auch  Justin.  44 ,  t.) 


60)  Vgl.  Volkmanns  Neueste  Reise  durch  Spanien.  Bd.  U.  S,  293. 

61)  Vgl.  Dorville  ad  Char.  IV,  7.  p.  423  ff.  P.  G.  de  Bedoya  y  Pa- 
redes  BUsloria  universal  de  las  fbentes  minerales  de  Espaaa.  Santiago 
1764.  u.  Ukert  a.  a.  0. 

62)  Noch  jetzt  bat  bekanntlich  Granada  und  SevilU  (wo  Bananen., 
Palmen ,  Cactus  u«  a.  w. ,  ja  selbst  Zackerrohr  und  andere  Gewächne  4er 
heissen  Zone  wachsen)  die  üppigste  Vegetazion.  Vgl.  Maltebmn  Precis 
Vm.  p.  15.  Huber's  Skizzen  1.  S.  225.  II.  S.  13.  27.  54.  66  f. 
Fischer's  Gemälde  von  Valencia  I.  S.  140.  n.  A. 
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Was  die  ProdnlTie  im  Einzelnen  hetriSt  (vgl.  überhaupt  Strab.  3; 
p.l44.  164.  Mda2,  6,  2.  Jnstin.44, 1.  2.  PIin.15,  If.  Claad.  fand. 
Saeii.54.  H.A.),  so  enthielt  Hispanien  eine  Menge  trefllichefSehaafe, 
kjoiiders  in  Lusitanien  ond  Bätica ,  ans  deren  herriicher  Wolle  sehr 
feine  Qewebe  verfertigt  wurden  (Strab.  3.  p.  144.  154.  Biod.  5,  33. 
PIfai.8,48,  73.  Hart.  5,  37.  9,  61.  12,  63.  98.  14,  131.),  Schwein«, 
deren  Schinken  sehr  gesucht  waren ,  besonders  bei  den  Cerretauerü 
ud  CaUUbrem  (Strab.  3.  p.  162.  Martial.  13,  51.  Varro  A.  R.  2^ 
4,  10.  n.  A.),  sehr  schnelle  und  dauerhafte  Rosse  (Strab.  3.  p.  163. 
Pub.  8,  42,  67.  16,  25,  39.  Justin.  44,  1.  Oppian.  Gyn.  1,  278  ff. 
finil.  Palisc.514.  Nemesian.  252 f.  SiUdsl,  222.  Claud.  land.  Seren. 
50  f.),  sehr  gute  Maulesel,  namentlich  auf  den  balearischen  Inseln 
(App.  Hisp.  c.  84.),  uttdEsel  besonders  in  Celtiberien  (Plin.  8, 43, 68.); 
ausserdem  eine  Menge  Wild  (Strab.  3.  p.  144.),  jedoch  wenig  reis^ 
sende  Thiere  (Strab.  ibid.  m  p.  163.),  aussen  Bärefi  auf  den  Pyre- 
nien  (Claud.  laud.  Stil.  309  ff.),  eiue  auffallende  Menge  von  Ka- 
ntneben  (s.  oben  S.  5.),  Biber  (Strab.  3.  p.  163.),  ^^  viele  Wasser* 
vigel  (Strab.  ^bendas.) ,  Pische  von  seltener  Grösse ,  Muscheln  utld 
Autem  (Polyb.  ap.  Athen.  7,  14.  8,  1.  Strab.  3.  p.  145.  Plih.  32, 
6,  21.),  Bienen  (also  viel  Honig  tttid  Wachs:  Strab. 3.  p.  144.  Plid. 

11 ,  8,  8.  Justin.  44^  1.  4. ),  Kei'mes  ( Strab.  ibid.)  u.  s.  w.  Das 
PRanzenteicb  lieferte  eine  Menge  Getreide  (  Strab.  3.  p.  144.  163. 
Silitfsl,  237.  Justin.  1. 1.),  herrlichen  Wtin,  besonders  in  Laletanien, 
mn  Tarraeo  ond  Lauron  her,  auf  den  Baleardn  und  andei'wärts  (Strab. 
3.  p.  144.  Plin.  14,  6,  8.  Martial.  7,  52.  13,  118. 121.  Colmn.  3,  3. 
9,  6.  iuthi.  1. 1.),  64)  sehr  gutes  Oel  (Strab.  3.  p.  144.  163.  Cat.  H. 
R.  66.  Colam.  12,  50.  Plin.  tS,  2,  3.  17, 12, 19.  Justin.  1. 1.  Mart. 

12,  63.  II.  A.)  und  treffliche  Obstsorten,  Feigen,  Oliven  und  audre 
SMfrlehle  (Strab.  1.1.  Plin.  15, 13, 12.) ;  Selbst  die  spanischen  Eiicdelti 
wnrden  als  Leckerbissen  beim  Nachtisch  genossen  (PUn.  16,  5, 6.)  ^^). 
Ferner  erzeugte  das  Land  (besonders  die  Gegenden  von  Sätabis, 
LanroB  und  Zol^e  in  Galädefi)  eine  Menge  Flachs  (Plin.  19,  1,  2. 
Justin«  i.  1.),  woraus  die  Einwohner  von  Sätabis,  Emporium  u.  s.  w. 


63)  Doch  war  nach  Strabo  a.  a.  0.  der  spanische  Bibergeil  nicht  sa- 
gmifäMiet  PMtiseho. 

64)  Noch  jatat  sind  bekanilKch  die  Weise  von  Alitante,  Xerez, 
Mriaga,  Tinio  a.  s.  w.  sehr  beribinl  und  gesucht. 

65)  S.  aoeh  Strab.  3.  p.  145. ,  der  dicfse  Gattang  von  Bicbelii  seibsf 
im  Meapn  wachsen  und  den  Fischen  zor  Nahrang  dienen.  Iftsst.  Vgl.  da- 
scii»t  Groiknrd  Bd.  I.  S.  240.  Note  S. 
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feine  und  sehr  gesuchte  Gewebe  verfertigten ,  und  Spartnm  (jetzt 
Esparto) ,  d.  h.  eine  Art  Pfriemengras,  weiches  za  Schi&taaen  and 
andern  Seiler-  und  Fiechtwaaren  benutzt  und  sehr  weit  verführt  wurde 
(Strab.  3.  p.  160.  ^^)  Theophr.  h.  pl.  1 ,  8.  EusUth.  ad  Hom.  H.  2, 
135.  Mela  2-,  6,  2.  Liv.  22,  20.  Plin.  19,  2,  7.  Jusün.  1. 1.  QnincU 
8,  2,  2.  Gell.  17,  3.)$  ^^)  sodann  Coccus  oder  Scharlachbeeren 
(Plin.  16,8, 12.)  und  viele  andre  als  Farbestoff  dienende  Pflanzen  und 
Wurzeln  (Strab.  3.  p.  163.);  endlich  eine  grosse  Menge  Holz,  nament- 
lich gutes  Schiffbauholz  in  Turdetanien  (Strab.  3.  p.  144.),  **)  und 
Pech  (Plin.  14,  20,  25.).  Der  grösste  Reichthum  des  Landes  aber 
bestand  in  den  Produkten  desMineralreicbs,  an  denen  besonders  die 
sfidlichen  Provinzen  (Strab.  3.  p.  146  f.  154.  üiod.  5,  35.  36.  Cato 
ap.  Gell.2,  22.'Mela  2,  6,  2.  Siliusl,  228.),  namentlich  Turdetanieo 
(Herod.  4 ,  152.  Arist.  mir.  ausc.  47.  Vitruv.  de  arch.  7,  8.  Justin. 
44,  1.  Plin.  3,  1,  3.  u.  s.  w.),  einen  grossen  Ueberfluss  hatten,  wäh- 
rend auch  die  nördlichem  Tbeile  nicht  unergiebig  waren  (Fior.  4,  12. 
Mart.  4,  39.  Silius  1 ,  231  ff.  Claud.  laud.  Ser.  50  ff.).  Edelsteine 
fanden  sich  hier  und  da  (Plin.  37,  7,  25.  9,  43.  Solin.  c.  23.  Salmas. 
ad  Solin.  p.  196.) ;  Gold  gab  es  in  grosser  Menge  (Polyb.  ap.  Strab. 
3.  p.  48.  Strab.  selbst  3.  p.  146.  Diod.  5,  36.  37.  Mela  2,  6,  2.  PUn. 
33,  4,  21«),  und  zwar  nicht  Mos  in  den  Gebirgen  (Strab.  3.  p.  142. 
146.  vgl.  Plin.  4,  20,  34.  33,4,21.),  sondern  auch  in  Flüssen  (Strab. 
3.  p.  146.  ^^)  4.  p.  208.  Mefa  3,  1,  6.  Plin.  33,  4,  21.  Justin.  44,  1. 
Solin.  c.  26.)  und  im  flachen  Lande,  z.  B.  in  Galäcia,  wo  oft  beim 
Pflügen  ganze  Stücke  zum  Vorschein  kamen  (Justin.  44, 3.  vgl.SiliusS, 
603.  3,  401.  Mart.  4,  39.  10,  16.);  Silber  fand  sich  gleichfalls  an 
vielen  Stellen ,  namentlich  bei  Carthago  nova ,  Ilipa ,  Sisapon  und  Ca- 
stulo  (Strab.  3.  p.  142.  146.  148.  Diod.  5 ,  35.  Cato  ap.  Gell.  2,  22. 
I^ela  i.  1.  Plin.,  4,  20,  34.  33,  5,  31.)  7«),  femer  Kupfer^  besonders 


66)  Vgl.  zu  dieser  SteUe  Groskord  Bd.  I.  S.  274.  Note  4. 

67)Vgl.  Schweigh.  adAppian.T.lII.  p.2i8.  Salmas.  adSoHn.p.  184. 
Hardoin  ad  Plin.  LI.  Tzscbuck.  adMelae  1. 1.  Sprengel,  bist,  rei  herb.  p.  80. 
Qod  Ober  den  heutigen  Gebrauch  Fischer^  Gemälde  von  Valeneial.  S.  164. 

68)  Jetzt  hat  bekaantlich  der  Holzreicbtbnm  Spaniens  sehr  abge- 
nomneo. 

69)  Wo  von  den  Goldwäschen  Hispaniens  ausführlicher  gehandelt 
vird.   lieber  den  Bergbau  Hispaniens  vgl.  besonders  Diod.  5,  36  ff. 

70)  Dass  jetzt  der  Gold-  und  Silberreichthora  Spaniens  ^our  noch  ge- 
ring ist,  kann  uns  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  wir  bei  Strabo  3.  p.  147  f. 
and  sonst  lesen,  in  welchem  Maasse  derselbe  schon  von  den  CarthaginieDSeni 
und  Römern  ausgebeutet  wurde. 
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bei  Coliiia  (Sirab.  3.  p.  142.  146.  Diod.  5,  36..MeIa  1. 1.  Plin.  4,  20, 
34.  34,  2,  2.),  Bisen  (Strab.  3;  p.  146.  159.  Mela  1. 1.  Gell.  1.  h 
Hin.  4,20,  34.  34,  15,  43.  Jastin.  44,  1.  3.),  Zinn,  namentlich  in 
LntitaiHeo,  Galäeien  nnd  im  Bitis  (Strab.  3.  p.  147.  Diod.  5,  38. 
Eaatath.  ad  Dionjrs.  337.  Plin.  34,  16,  47.  Avien.  or.  mar.  743. 
Indor.  Orig.  6,  21.),  Blei,  besonders  bei  Castnlo  (Strab.  3.  p.  148. 
Mela  1. 1.  Jastin.  44,  3.  Plin.  4,  20,  34.),  Bleiglätte  (PUn.  33,  6, 
35«),  Qnecksilber  (Vitrnv.  7,  9.) ,  Mininm,  vorzüglich  in  Bätica  und 
im  Minios  (Plin.  3,  3,  4.  33,  7,  40.  Justin.  44,  1.),  ChrysocoUa 
(Plin.  33,  5^  27.),  Zinnober  (Sirab.  3.  p.  144.) i  blaue  Mineralfarbe 
{cmemleum:  Plin.  33,  13,  57.),  Marmor  (Plin.  3,  3,  4.) ,  FrauengUs 
(Plin.  36,  22,  45.).  Salz  gab  es  in  grosser  Menge ,  theils  Steinsalz 
fStnb.  3.  p.  144.  Gato  ap.  Gell.  2,  22.  '')  vgl.  PKn.  31,  7,  39.  9, 
45.  Solio.  c.  23.  Isidor.  Orig.  16,  2.);  theiU  Quellen-  (Strab^.  1. 1.) 
nd  SeesaU  (PUn.  31,  7.  39.  41.  Solin.  1. 1.  Isidor.  9,  12.>,  welche» 
besoaders  zom  Einsalzen  und  Einpökeln  von  Fischen  gdirancbt  wurde, 
a  welchem  Zwecke  es  in  Hispanien  sehr  grossartige  Anstalten  gab 
(Strab.  3.  p.  144.  159.  163.).  Mit  allen  di^^sen  Produkten  Meb  Hi- 
Spanien  eioen  bedeutenden  Handel,  namentlich  nach  Rom  (Strab.  3. 
p.  143  ff.  JttsUn.  44, 1«),  der  durch  die  vielen  schiffbaren  Ströme  sehr 
erletehtert  wurde  (Strab.  3.  p.  142.).  "f^) 

Was  die  Einwohner  Hispaniens  betrifft,  so  waren  die  Iberer 
Clßr,f€Qi  Strab.  3.  p.  137. 139. 154.  Diod.  5, 33.  Steph.  Byz.  p.319. 
Iberes:  Mela  3,5,6.  u.  s.  w.  oier^lßfjQoi :  Steph.  1. 1.  Iberi:  Mela  1, 2, 5. 
PGa.39  i,  3.  Tac.  Ann.  6,  33.  Flor.  3, 5.)  nach  der  Annahme  der  Alten 
dKÜreiBwohnerdesLandes  ^'),  zu  denen  dann  über  die  Pyrenäen  her- 


71)  Es  wird  hier  ein  aas  reinem  Salz  bestehender  Berg  ervi'ähnt,  in 
I  sich  das  herausgehauene  Salz  stets  wieder  ersetzte ;  unstreitig  der 

Sabbcrg  bei  Cardoaa  in  Catalonien.   Vgl.  Diüon's  Reise  II.  S.  208.  n. 
MailebmPreeUVUI.  p.  91. 

72)  Deber  den  Handel  and  die  Industrie  des  alten  Spaniens  vgl.  ttber- 
bipt  SchlMscr  m.  S.  135.  158  ff.  359. 

73)  Nenere  Gelehrte  glauben  freilich,  dass  die  Iberer  Hispaniens  mit 
dca  Ibercni  Asiens  (vgl.  Bd.  II.  S.  445  ff.)  urspranglich  ein  und  dasselbe 
Vtlk  geveaen ,  und  also  ans  Asien  in  die  pyrenSische  Halbinsel  eingewan- 
dt viba.  Vgl.  Preret  in  den  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  Vol.  XVIIL. 
p.  7S.  Petit -Raiel  ebendas.  Vol.  VI.  p.  340  ff.  Waickenaer's  Art.  Bas- 
^  in  der  Eaeycl.  des  gens  du  monde  Vol.  III.  p.  113  ff.  u.  Hoffmaan. 
Sie  Iberer  im  Westen  und  Osten.  Leipz.  1838.  (Vgl.  auch  unten  Note  79.) 
Mdiri^iger  sieht  man  wohl  mit  W.  v.  Humboldt  (Prafung  der  Unter- 

ftber  die  Urbewohner  Hbpaniens   vermittelst  der  baskische» 
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üher  Gelten  einwanderten  (Herod.2,  33.  Diod.5,  33.  Strab.  3.  p.i58. 
App.  Hisp.  2.  Plin.  1.1.)»  ^0  'i^  ^^^  '^°^  mit  jenen  zn  einem  Volke 
vermisehten ,  und  daher  mit  dem  Namen  Celtiberi  (KtXrtßtjQMg)  he« 
zeichnetwerden  (PoIyb.2,31.T.V.  p.S7.  Schweigh.Appian.L.LDiod. 
5,33.  Strab.  1.  p.33.  3.  p.l48.  157  f.  162.  Lncan.«,».  Sa.3>140.). 
Doch  blieben  «nch  nnvermischte,  theila  rein  iberische ,  theils  rein  eel- 
tische  Stämme  neben  jenen  im  Lande  wohnhaft ,  die  daher  auch  von 
den  Alten  öfters  unterschieden  werden  (Diod.  5,  35.  Strab.  3.  p.  151. 
153.  Plin.  3, 1,  3.).  Die  Ceitiberer  wohnten  besonders  im  Miltellande 
(Liv.  28, 1.  Tgl.  Strab.  3.  p.  148.  152.),  in  der  Hochebene,  welche 
die  Wasserscheide  zwischen  den  dem  Iberus  und  den  dem  Westen  sn- 
fliessenden  Gewässern  bildet,  doch  auch  in  Lusitaniea  und  an  der 
Nordküste,  ''^)  die  reinen  D>erer  (die  Stammväter  der  heutigen  Bas« 
ken) '«)  dagegen  in  den  Pyrenäen  und  an  allen  drei  Küsten  des  Landes, 
und  die  reinen  Gelten  am  Anas  nnd  in  der  Nordwestspitze  des  Landes 
oder  in  Gatäoia  ( Strab.  3.  p.  153. ).  An  den  Kästen  endlich  warn 
auch  theils  phönizische  (u.  carthaginiensische :  Strab.  3.  p.  151.  Mein 
3,  6^  1.  Plin.  5^  19, 17.),  7?)  theils  griechische  Kolonisten  (namentlich 
Phokäer,  Rhodier,  Zakynthier^  Sander  nnd  Massilienser)  angesiedeU 


Sprache  Berlin.  1821.)  die  Iberer  f&r  ein  in  dem  Westen  Knropa's  ein^ 
heimisches  ürvolk  an.  Uebrigens  hat  man  Iberer  in  engerer  Bedeutang,  als 
einen  einzelnen  Stamm  der  alten  Bewohner  Hispaniens,  von  den  Iberern  im 
weitern  Sinne,  d.h.  sämmtlichen  Ureinwohnern  des  Landes,  wohl  zu  unter- 
scheiden. So  nennt  z.  B.  Hecatäns  fr.  2  ff.  (Gynesü,)  Tartessii,  Mastieni 
nnd  Iberi  noch  als  verschiedene  Stumme  neben  einander,  wahrend  Herodor 
(vgl.  Berkel  ad  Steph.  Byz.,  y/Ißt^^im  n.  Klauten,  ad  Heeat.  p.41.)  die- 
selben Stämme  alle  zu  den  Iberern  rechnet.  Dass  Übrigens  iberische  Stämme 
anch  Cstlich  von  den  Pyrenäen  in  Gallien  wohnten ,  haben  wir  schon  oben 
Note  13.  gesehen. 

74)  Diess  beweisst  anch  die  in  spätem  Zeiten  noch  immer  vorfcom- 
meade  Velkerschaft  der  Celtici  am  Anas  (Strab.  3.  p.  139.  141.  163* 
Mola  3,  1,  8.  3,  5,  2.  Plin.  4,  20,  34.)  und  das  Prom.  Celtienm  (s.  oben 
S.  12.).  Vgl.  auch  Diefenbach  Celtiea  III.  S.  5  f.  24  f.  424.  Niebnhr  da- 
gegen Rom.  Gesch.  II.  S.  583  ff.  sieht  die  Gelten  als  die  ursprflnglidieii 
Bewohner  Hispaniens  an,  und  lässt  sie  von  hieraus  über  die  Pyrenäen 
ziehen ,  um  Gallien  und  andre  östlichere  Länder  zu  bevölkern. 

75)  Das  eigentliche  Celliberien  (s.  unten)  nmlksste  nur  die  Südwest- 
hälfte  des  heutigen  Arragon ,  fast  ganz  Cuenca  und  Soria ,  nnd  einem 
grossen  Tbeif  von  Bnrgos ;  doch  trogen  die  Gehiber  nach  Strab.  S.p.  148. 
ihren  Namen  anch  auf  ihnen  benachbarte  Stämme  Aber. 

76)  Vgl.  W.  v.  Humboldt  a.  a.  0.  S.  121.  137.  139.  178.  u.  s.  w. 

77)  Vgl.  Bory  de  St.  Vincent  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel  «Ic. 
S.  109  f.  • 
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(Harod.  1, 16».  Strab.  3.  p.  157. 159  f.),  '*)  and  endlich  hatten  skh 
skr  die  gaaaeHalbioael  rtaischeEinwohner  verbreitet,  die  ihre  Sitten 
aad  Gehrioehe,  ja  aelbst  ihre  Sprache  alimählig  im  ganzen  Lande  einr 
hei«ieeh  aMcktea.  '")  Dasa  bei  eiaem  aus  so  verschiedenen  Bestand- 
Ibeilea  sasaaineiigeselzten  Volke  aoch  die  Stufen  der  Knltor  sehr  on- 
gkieh,  der  Charakter  lud  die  Sitten  sehr  verschieden  sein  mnssten, 
versieht  aieh  wohl  von  selbst.  Für  die  Roheslen  nnd  üngebildeUten 
anter  allea  Hi^niem  galten  die  Cantabrer  *^)  und  die  nördlichen  Berg* 
fölkcr  iberhaopt  (Strab.  3.  p.  155.)9  zu  den  Gebildeuten  dagegen  ge^ 
harte«  die  Vaeeaer  (Diod.5, 34.)  nnd  besonders  die  Turdetaner,  die  selbst 
tie  Wiascoscbaiken  trieben,  Geschichtbficher,  Volkslieder,  schriftliche, 
is  aelriaeher  Form  abgefaaste  Gesetze  u.  s.  w«  hatten  (Strab.  3. 
f.  IM.  130.),  >^)  dabei  aber  freilich  auch  das  am  wenigsten  kriege* 
risehe  Vcrfk  der  Halbinsel  waren  (Liv.  34,  17.).  Die  Iberer  waren 
stais  (Slrab.3.  p.  158.),  schlau  nnd  streitsüchtig,  und  daher,  in  Folge 
ihrer  alelen  Fehden  unter  einander ,  eine  leichte  Beute  der  Römer 
(Stab.  3.  p.  154.),  obgleich  sie  kühn  (id.  3.  p.  158.),  wild  (id.  3. 
f.  163.)  und  kriegerisch  (Justin.  44,  2.),  und  dabei  überaus  freiheit« 
Behend  md  toU  kühner  Todesverachtung  waren,  so  dass  sie  oft  den 
Tod  der  Sklaverei  vorzogen ,  und  zu  diesem  Zwecke  ein  schmerz- 
lues  Gift  io  Bereitechaft  hielten  (Strab.  3.  p.  164  f.  Appian.  6,  77. 
Uv.  21,  2.  34, 17.  Tae.  Ann.  4,  45.  Jnstin.  k  1.  SiUas  1,  225.  3, 
329.).  Ebern  daher  istauchdieErscheinungeinerwahrhaftromantischen 


78)  VgL  Schlaueres  oaiversal.  Uebers.,  I,  f.  S.  888  f. 
71)  Vgl.  Bory  de  Sl  ViacentS.  111  ff.  Binige  glauben  selbst  Spuren 
■ssiwhcr  Stamme  im  alten  Hbpaaiea  zu  finden.  (Vgl.  Müller  aber 
i  nad  Teutones.  Wflrzb.  1841.  S.  6  f.  a.  ders.  Marken  des  VaterL 
S.  58  II  u.  Zusätze  S.38.)  Ja  Plinios  3,  1>  3.  spricht  sdgar  von  Persem, 
dv  fick  m  Hispanien  niedergelassen  hStten  (vgl.  oben  Note  73.)  n.  Malte- 
bna  m  den  Anuales  ^es  voyages  T.  V.  (Paris  1808.)  p.  273.  meint, 
disf«  Behanplnag  werde  eintgermassen  wahrscheinlich  dnrch  die  Endsilbe 
▼idtr  tp— iacben  Länder-  und  Volkemamen  tan  (Lositani,  Lusitania,  Car- 
Cai^tania,  Orelani,  Edetanin.  s.  w.),  worin  er  (dnrch  eine  ziemlich 
Kasjektar)  das  persische  stan ,  d.  i.  Land^  wieder  zu  erkennen 


M)  Koeh  jetzt  geltea  die  Basken,  die  man  fSr  die  eigeaUichen  Naeh- 
der  ahen  Cantabrer  bllt ,  für  die*  anknitivirtesten  Bewohner  Spa*^ 
■itas  (vgl.  SHUmis  Beise  durch  Spanien  I.  S.  205.),  dabei  aber  auch  für 
fcifcidmbcMteB,  kräftigsten,  freiesten  utfd  glQcklichsten.  (Vgl*  Voik- 
■aaa^ft  Reise  L  S.  145.) 

81)  Sie  waren  aodi  nach  Suabo  p.  151.  spater  v5llig  romanisirt,  nnd 
*  aueh  H^ati  and  stolati. 
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Freiindsefaaft  bei  ihnen  zu  erkllren»  nach  welcherman  sich  verpflichtete 
für  den  Frennd  in  den  Tod  za  geben,  und  ihn  nicht  zn  überleben, 
wenn  er  Im  Kampfe  fiel  (Strab.  3.  p.  165.  Plut.  Sert.  14.  Liv.  dl,  5.  Val. 
Max.  3, 11.).  ®^)    Im  Kriege  fochten. sie  gewöhnlich  als  Peltasten  mit 
leichten  WalFen,  Wnrfspiessen,  Schlendern  und  Schwerdtem  (Strab. 
3.  p.  163.  Diod.  5 ,  34.) ,  nnd  führten  leichte ,  aus  Thiersehnen  ge- 
flochtene Schilde  (Diod.  1.  1.) ;  doch  hatten  sie  anch  Reuterei  (Strab. 
1. 1.),  und  zwar  eine  eigne  Art  derselben,  indem  jeder  Reuter  ge- 
wöhnlich ^noch  einen  andern  mit  hinter  sich  aufs  Pferd  nahm,  der  dann 
Während  des  Handgemenges  herabsprang,  nnd  zuFuss  kämpfte  (Strab. 
3.  p.  165.  Diod.  5,  33.)  Anch  hatten  sie  ein  besonderes  Kriegskleid 
(das  sagnm),  welches  die  Römer  von  ihnen  annahmen  (Appian.  6, 42.). 
Das  Ränberhandwerk  war  unter  ihnen ,  besonders  unter  den  Berg- 
völkern, etwas  sehr  Gewöhnliches,  und  ganze  Banden  derselben  durch* 
streiften  die  unwegsameren  Gebirgsgegenden  (Diod.  5,  34.  Strab.  3. 
p.  154.  158.  163.  Plut.  Mar.  6.  SiUns  3,  389.).  •<)   Ihre  Flecken 
lagen  grösstentheils  auf  Bergen  (Diod.  5,  33.  Hirt.  B.  Hisp.  8.),  ond 
ihre  Wohnungen  waren  blosse  Stroh-  oder  Lehmhütten  (Vitruv.  2, 
1.)  Dabei  waren  sie  äusserst  massig  und  enthsdtsam  (Strab.  3.  p.  154. 
Athen.  11.  p.  44.  Steph.  Byz.  v.  'Ißfjgla$  p.319»  Eustalh.  ad  Dionys. 
282.  Justin.  44,  2.  ^)  Flor.  2,  18.  Isidor.  29,  5.  •«),  und  sUnden  in» 
Ganzen  nicht  auf  der  niedrigsten  Stufe  der  Kultur,  wie  die  (freilieb 
noch  zweifelhafte)  Nachricht  bei  Strabo  3.  p.  139.  beweisst,  dass  sie 
alle  den  Gebrauch  der  Schreibekunst  kannten,  so  wie  der  Umstand » 
dass  sie  sich  (nach  Polyb.  3 ,  114.  n.  Liv.  22,  46.)  leinene ,  mit  Par- 
purstreifen  besetzte  Kleider  verfertigten,  also  schon  eine  gewisse  Kunst>- 
fertigkeit  besassen.    Die  Celtiberer  sind  nach  Diodor  5,  33.  34.   u. 
Strabo  3.  p.  154 ff.  u.  164 ff.,  die  ziemlich  ausführliche  Schilderungen, 
ihrer  Sitten  geben,  *^)  äusserst  reinlich  und  sorgrältig  in  ihrem  Aeos* 

82)  Siebe  MaltebruD  Annales  des  voyages  T.  V.  p.  281*9  wo  sieh  eine 
darauf  anspielende  Grabschriflder  so  gefallenen  Freunde  des  Sertorias  findet« 
S.  auch  unten  bei  Erwähnung  der  Stadt  Galagarris  n.  vgl.  Gaes.  B.  6. 3, 22. 

83)  Bekanntlich  ist  diess  auch  jetzt  noch  der  FalU  Vgl.  Huberts 
Skizzen  I.  S.  46.  67.  III.  S.  47. 

84)  Welcher  berichtet,  dass  sie  blos  Wasser  tranken.  Vgl.  aaeb 
Steph.  Byz.  p.  319.  Ueber  die  bekannte  Massigkeit  der  heutigen  Spanier 
überhaupt  vgl.  Huber's  Skizzen  I.  S.  22.  26.  29.  83. 

85)  Isidor  meldet  hier,  dass  sie  des  Tags  blos  eine  Mahlzeit  halten. 
Vgl.  auch  Strabo  3.  p«  154.  n.  Steph.  Byz.  p.  319. 

86)  Schwer  ist  es  jedoch  freilich,  den  Unterschied  zwischen  den 
Sitten  und  Gebräuchen  der  reinen  Iberer  und  der  Geltiberei^  überall  fest  zn 
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ien(Slnb.  p.  154.  Dio4.  5,  33.).  *0  'h^  Haar  Hessen  sie  lang  her- 

lUiagefl,  ia  Kampfe  aber  legten  sie  SUmbindeD  an  (Strab.  ibid^» 

Ke  Fräsen  tragen  bunte  Kleider  und  Schleier,  die  an  Reifen  befestigt 

firiei,  welche  mit  den  eisernen  Halsbändern  in  Verbindung  standen 

(ü  p.lS5.  n.  164.)9  *0  ^^®  Männer  aber  schwarze  Mäntel  von  grober 

Wolle  (id.  3.  p.l55.  Diod.5,33.)»  in  welchen  sie  auch  oft  des  Nachte 

ufUosserErde  schliefen  (Strab.  ibid.  u.  p.  164.).  Im  Kriege  führten  sie 

hireie  Beinickienen ,  Heboe  mit  purpurrothen  Federbüschen ,  oder 

aick  blosse  Riemenbebne ,  kleine,  runde  Schilde  ohne  Handgriffe, 

Ldiwindpanzer,  Wnrfspiesse,  zweischneidige^  sehr  gute  Schwerdler 

leksteinui  Dolche  (Diöd.  1. 1.  ••)  Strab.  3.  p.  154.  Liv.  7,  10.  vgl. 

uckPaIfb.3,  115.)  ^^)    Zum  Kampfe  zogen  sie  in  taktmässigem 

Schritte  unter  Gesang  heran  (Diod.  5 ,  34.  Liv.  1.  1.),  und  bedienten 

sieh  io  <ler  Schlacht  der  keilförmigen  Stellung,  worin  ihre  Hauptetärke 

laliBd(Lir.39, 31.40,40.).  Gegen  Fremde  waren  sie  äusserst  zuvor^ 

tflund  nnd  gastfrei ,  gegen  gefangene  Feinde  und  Verbrecher  aber 

okruskart  and  grausam  (Diod.  5,  34.  Strab.  3.  p.  154.  Justin. 

44,1).   Letztere  wurden  von  Felsen  herabgeslfirzt ,  Aelternmör- 

kr  akr  snsserbalb  der  Grenze  gesleioigt  (Strab.  3.  p.  155.)-  Hie 

KnakaieUten  sie  am  Wege  aus,  um  denRaEh  der  Vorübergebenden 


UttB,  b  dt  von  den  Alten  selbst  oft  vermischt  werden,  nnd  schon  der 
Natir  hf  Sache  nach  Letztere ,  als  ein  Mischvolk,  gewiss  Vieles  von  den 
Sita  fo  Enten  angenommen  hatten.  Sio  meidet  z.  B.  Strabo  hier  fast 
ille»  te  TSB  den  Lnsitaniem,  was  Diodor.  von  den  Geltiberern  berich- 
tei,  ni  doch  acheint  Diodor.  5^  34.  die  Lusitanier  zu  den  rein  ibe- 
»ckt  Sciaaen  zu  rechnen. 

87)  Doch  erwähnt  Diodor.  5«  33.  auch  einen  damit  allerdings  in 
wm  gevissea  Widerspruche  stehenden ,  seltsamen  Gebrauch  derselben^ 
flcfc  alle  Tage  den  ganzen  Leib  mit  Urin  xn  waschen  nnd  auch  die  Zähne 
Ul  tkzaraben ,  weil  sie  glaubten ,  dast  diess  der  Gesundheit  sehr  zu- 
iv^lM  sei.  Strabo  3.  p.  164.  berichtet  dasselbe  von  den  iberischen 
Caukren.  Vgl,  anch  Catnil.  37,  20. 

88)  b  der  letztem  Stelle  beschreibt  Strabo  mehrere  Kopfpntze  der 
^^SKriuea,  von  denen  namentlich  der  eine  (nach  welchem  ein  schwarzer 
&Uwr  la  emem  auf  den  Kopf  gestellten  Stabchen  befestigt  wird  )  sich 
■M^jeixtittt  ganz  unverändert  erhalten  hat.  Vgl.  Maltebrun  Annales  des 
•w^K»  T.  V.  p.  314. 

89)  Diodor  spricbt.hier  auch  von  der  Art,  wie  sie  ihren  Schwerdtem 
OK  MMersrdeatlicbe  Scharfe  zu  geben  wnssten. 

M)  Bekannllieh  trSgt  anch  jetzt  noch  fast  jeder  gemeine  Spanier 
^'^^^  emen  Dolch  oder  ein  dolchartiges  Messer  bei  sich.  Vgl.  Hu- 
^sSkiaea  L  S.  99.  IL  S.  562.  lU.  S.  341. 
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2a  hlKren  (id.  ibid.)  Mil  denHeiratheo  hielten  sie  es,  wie  die  Grieehen 
(id.  ibid.).   Geprägtes  Geld  kannteii  aie  nicht,  sondem  trieben  ent- 
weder nur  Tanachhandel^  oder  branehten  nngepriigteStüekchen  Silber* 
blech  als  Mänze  (id.  ibid.).    Früher  bedienten  sie  sich  lederner  Fahr- 
zeuge, später  ausgeholter  Baumstftmnie  (id.  ibid.).   Ihre  Nahrung  be- 
stand inEicbelbrod  (id.  ibid.)»  besonders  aber  in  Fleischspeisen  (Diod. 
5,  34«),  nnd  Bocksieisch  war  nach  Strabo  3.  p.  154.  ihre  liebste 
Kost.  Ihr  gewöhnliches  GetrSnk  war  Gerstenbier  (Strab.  3.  p.  155.) 
oder  Honigwein  (Diod.  1. 1.)  ;^^)  Wein  dagegen  wurde  nicht  genossen, 
nnd  war  überhaupt  bei  ihnen  selten  (Strab.  u.  Diod.  ibid.)  *>)  Beim 
Bssen  sassen  sie  (gegen  die  römische  Sitte)  auf  Bänken,  die  längs  der 
Wand  befestigt  waren  (Strab.  ibid.).  Statt  desOels  bedienten  sie  sich 
derButter(id.  ibid.  vgl.  Plin.  11,41^  96.  38,9,35).  Den  Gebrauch  war- 
mer Bäder  lernten  sie  erst  von  den  Römern  (Justin.  44, 3.).  Sie  feierten 
Rampbpiele  imRingen,  Fechten,  Fahren,  Laufen  und  Wurfspies werfen 
(Strab.  ibid.).  •<)    Auch  der  Tanz  liebten  sie  sehr,  und  ßihrten  bei 
ihren  Gelagen  Tänze  zur  Flöte  und  zum  Home  auf.    In  Bl^tetanien 
(im  südlichen  Hisp.  Tan^e.)  tanzten  bei  solchen  selbst  die  Weiber  mit 
(id.  ibid.).  Besonders  wird  der,  eine  ungemeine  Gelenkigkeit  voraus- 
setzende,  Tanz  der  Lusitanier  von  Diodor.  5,  34.  gerühmt;  während 
in  späterer  Zeit  besonders  die  Tänzerinnen  aus  Gades  bei  den  Römern 
durch  ihre  wollüstigen  Tänze  berühmt  waren  (Juven.lO,  162.  MartiaK 
5,  79,  26  ff.  6,  71,  1  ff.  PUn.  Ep.  1,  15.  u.  A.).  •«)  Sonst  waren  die 
Hispanierinnen  im  Allgemeinen  keusch  und  sittsam  (Liv.  26,  49.)» 
obgleich  sich  später  durch  den  verderblichen  Einfluss  der  Römer  anch 
hierin  wohl  Manches  geändert  haben  mag.  Dabei  waren  rie  ungemein 
stark  und  abgehärtet  (Strab.  3.  p.  164  f.),  •>)  nnd  bestellten  nicht  nur 


91)  Die,  wilden  Gantabrer  bereitieten  sich  ihr  Liebliogsgetränk  au« 
den  Blute  dar  Opferlbiere.  (Hör.  €(d.  3,  4,  34.  SiUus  3,  3610 

92)  Nach  Diodor.  1.  L  wurde  ihnen  der  Wein  nur  dorch  KaufleMe 
zugeführt. 

93)  Noch  jetzt  sind  dergleichen  Volksspiele  ein  Haaptvecgnflgen  der 
Spanier.  Vgl.  Fiscber^s  Gemälde  von  Valencia  II.  S.  15. 

94)  Unstreitig  fährten  sie  dem  Fandango  und  Boleros  ähnliche  Tänxe 
auf.  Ober  welche  Huberts  Skizsen  I.  S.  120«  203.  294.  u.  s.  w.  an  ver- 
gleichen sind;  wenn  gleich  ihre  Tänze,  dem  Geschmscke  der  Ittsteraem 
Rtaer  angemesien ,  wohl  noch  unanständiger  und  .zägeiloser  gewesen  sein 
mOgen. 

95)  Dasselbe  gilt  W.  v.  Humboldt  a.  a.  0.  S.  157.,  VolkmaDii^s 
neuester  Reise  I.  S.  145.  und  den  Berichten  anderer  neuerer  Reisenden 
zufolge  auch  noch  von  den  jetzigen  Frauen  Spaniens. 
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iUU  derMüMer  deo  Aeker  (Diod.  4, 20.  Jastin.  44, 3.),  londeni  sogM 
U0weileDselb8tmitmdeaKri6g(Appiaii.Hiftp.71.72.).  Von  den 
Kolhu  der  Hispanier  erfakreh  wir  nur  sehr  wenig.  Nach 
Sinho  Z.  p.  164.  feierten  die  nördlieken  Iberer  zor  Zeit  des  Voll- 
dorek  Tinse  vor  den  HäusemFeste  des  „namenlosen  Gottes^S 
dems.  3.  p.  155.  krackten  sie  dem  Mars  Pferde  und  Böeke, 
aber  nach  gefangene  Feinde  snm  Opfer  dar.  Ancb  Hekatomben  waren 
bd  iknen  gcbräaeklick  (Strab.  ibid.),  desgleichen  Weissagungen  ans 
dam  Finge  der  Vögel  und  den  Eingeweiden  der  Opfiertfaiere  (Strab.  3. 
p.;^154.  SiUos3,  344.).  Einige  Stämme,  wie  die  Callaici,  sollten  aber 
aaeb  gnr  aiebts  von  Gettesverebrnng  wissen  (Strab.  3.  p.  164.).  •*) 
Diese  MiUheilnngen  nber  die  Sitten  nnd  Koltar  der  Hispanier  gelten 
jedoch  grossteatheils  nur  ran  den  Zeiten  vor  der  römiscben  Herr- 
achall; dena  unter  dieser  wurden  die  Einwobner  des  Landes,  mit  Aus- 
nahme eiBiger  wenig  xogänglieben  Gebirgsvölker,  ganz  zu  Römern 
nmgfbiMrt ,  und  naekdem  sekon  Sertorios  daselbst  Sckulen  angriegt 
baHc,  auf  denen  grieekiscke  und  rö^nscke  Literatur  gelekrt  wurde, 
sdbst  auf  die  Stufe  der  römischen  Kultur  emporgehoben, 
es  erkläriick  wird,  dass  eine  so  bedeutende  Anzahl  berükmter 
Gelehrter  and  Schriftsteller  der  Römer  (die  beiden  Seneca ,  Lucanus, 
Martialia ,  QninetiKanos ,  Herennius  Senecio ,  Silius  Italiens ,  Annans 
Flartts,  Ponaponius  Mola,  Columella,  Juvencus ,  Prndentins,  Ayienns, 
laadnms),  ja  selbst  ein  paar  gefeierte  Kaiser  des  römischen  Reichs 
(TVaiaA  uad  Hadrian)  ans  Spanien  henrorgehen  konnten.  Die  6»- 
schiekieHiapaniens  beginnt  für  uns  erst  mit  dem  Eindringen  der 
Cafthagintfmser  im  J.  R.  516.  |  denn  vorher  hatte  man  namentlich 
zwei  reichen  nnd  blühenden  Handelsstädten  im  Westen  des 
T^rtesstts  (Hecat.  fr.  4.  Herod.l,  163.4,  152.  192.  Pherec. 
afL  SckoL  ApolL  Rhod.  4,  1396.  Tim.  fragm.  p.298.  Göller.  Aristot 
r.  1 ,  13.  Seymn.  Chius  161  ff.  u.  s.  w. )  •^>  und  Gadeira  oder 
i  <Knd.  Nem.  4,  112.  fragm.  ine.  12.  p.  87.  Herod.  4,  8.  Arie- 


MJ  Vgl.  dagegeo  Justin.  44,  3. 

9T>  Vgl.  die  von  Ukert  U,  1.  S.  242.  Note  86.  znsanraiengehaoften 
Jüan  «Btste  spSter  bei  erlangter  genanerer  Keaatoits  des  Wcsteuft 
binael  nicht,  wo  man  diese  berahrate  Handelsstadt  der  alten  Sage 
»  haue,  und  hielt  sie  bald  für  Gades  selbst,  bald  f&r  Garteja,  bald 
Ihr  HbfNdia,  sachte  sie  bald  ia  der  Nahe  der  SSolea ,  bald  am  Ausflasse 
^    >  des  Aaas  und  an  andere«  Orten ;  hors  die  Lage  voa  Tar- 
\  heslimmen,  wird  stets  ein  unauflösbares  Problem  bleiben.    Vgl. 
Rechereh.  sar  la  g6ogr.  des  ancieas.  T.  IV.  p.  15  ff. 
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nid.  ap.  Steph.  Bjz.  v.  'Ißf/glai  p.  143.  Westerm.  Seym.  Ghii»  158 
ff.  Q.  s.  w.)  eine  dankie  Kunde.  Durch  Hamilkar  und  Hasdrnbal,  der 
auch  im  J.  R.  525.  Carthago  Nova  gründete,  wurde  nach  und  nach 
der  südliche  Theil  von  Hispanien ,  dessen  Besitz  die  Carthaginienser 
für  den  Verlust  von  Sicilien  u.  s.  w.  im  ersten  panischen  Kriege  ent- 
schädigen sollte,  erobert  (DIod.  25.  Ecl.  2.  Polyb.2,1.  Appian.  Hisp. 
4.)  *^).    Die  wachsende  Macht  der  Carthaginienser  in  Hispanien  aber 
reizte  natürlich  den  Neid  und  die  Eifersucht  der  Römer,  welche  daher 
im  J/  R.  526.  den  Vertrag  bewirkten',  dass  die  Punier  den  Iberus 
nicht  überschreiten  und  Sagantum ,  obgleich  auf  der  Westseite  dieses 
Stroms  gelegen,  neutral  bleiben  und  unter  römischem  Schutze  stehen 
sollte  (Polyb.  2,  13.  3,  27.  29.  Liv.  21,  2.).  Dieser  Vertrag  ward 
jedoch  bekanntlich  durch  Hannibal  gebrochen^  der  Sagunt  im  J.  R. 
536.  eroberte  und  dadurch  den  Römern  einen  längst  ersehnten  Vor- 
wand gab ,  mit  einem  Heere  in  Hispanien  einzudringen ,  welches  nan 
ein  Hauplschauplatz  des  zweiten  punischen  Krieges  wurde.  Die  römi« 
sehen  Feldherrn  P.  Corn.  nnd  Cn.  Com.  Scipio,  so  wie  später  L. 
Marcitts  und  Gl.  Nero  richteten  jedoch  gegen  die  Carthaginienser  and 
die  mit  ihnen  gemeinschafUiche  Sache  machenden  Einwohner  des  Lan- 
des nichts  aus;  erst  P.  Com.  Scipio,  der  im  J.  R.  544.  das  Kom- 
mando übernahm,  gründete  das  Glück  der  römischen  Waffen  in  Hi- 
spanien ,  und  vertrieb  bis  zum  J.  548.  alle  Carthaginienser  ans  der 
Halbinsel;  und  so  war  denn^  nachdem Scipio  auch  mehrere  widerspen- 
stige Städte  der  Hispanier  selbst  (Castulo ,  Illiturgis ,  Astapa  u.  s.  w.) 
erobert  und  zuletzt  noch  Gades  •  zur  Uebergabe  gebracht  hatte ,  das 
ganze  südliche  oder  jenseitige  Hispanien  in  den  Händen  der  Römer. 
Nun  galt  es  aber  auch  noch  das  nördliche ,  selbst  den  Puniem  nicht 
unterwürfig  gewesene,  und  zum  grössten  Theiie  noch  ganz  unbekannte 
^  (Flor.  2, 17.)  Land  zu  unterwerfen ,  und  hier  entspann  sich  ein  lang- 
wieriger, überaus  blutiger  Kampf,  der  volle  zwei  Jahrhunderte  hin- 
durch fortgesetzt  werden  musste,  ehe  sich  die  Römer  Herren  des  gan-- 
zen  Landes  zu  sein  rühmen  konnten.    So  wurden  z.  B.  die  tapfem 
Celtiberer  erst  nach  langen  und  schweren  Kämpfen  durch  den  altem 
Cato  im  J.  R.  557.  (Appian.  Hisp,  4t.  Plut  Cat.  mal.  10.  Liv.  34, 
17.)  nnd  durch  Tib.  Gracchus  in  den  J.  574—576.  (Strab.  3.  p.  lli. 
170.  Liv.  40,  49.  Flor.  2,  17.)  der-röm.  Herrschaft  unterworfen. 


98)  Deber  den  Süden  des  Landes  hinaus  aber  haben  sich  die  festen 
Besitzungeo  der  Carthaginienser  in  Hispanien  wohl  nie  erstreckt.  V^i. 
Becker  Die  Kriege  der  Römer  in  Hispanien.  1 .  Heft.  Altena  1826.  S.  75  IT. 
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Bcioaden  aber  iraren  es  die  ktibneii  LnsitaDier,  die,  den  Helden 
Viriatkiu  an  der  Spitze,  ihre  Freiheit  den  Römern  sehr  thener 
TcriEaoften  (vgl.  Strab.  3.  p.  130  ff.  Appian.  Hisp.  6 --74.  Oros.  5, 
4.)»  nnd  erst  durch  den  Fall  Numantia^s  im  J.  R.  621.  kamen  «ach 
die  Bcisten  Volker  des  innem  Landes  und  die  südlich  vomTagus  woh- 
nendem Lasitanier  unter  römische  Botmässi^keil.  No'ch  immer  jedoch 
dauerte  der  Kampf  mit  den  nördlich  von  diesem  Strome  wohnenden 
LuMtaniem,  die  erst  Jul.  Cäsar  im  J.  R*  693.  völlig  bezwang  (Caes. 
B.  C.  1 ,  58.  Appian.  Hisp.  102.  Snet.  Caes.  13.  34.),  und  mit  den 
nordlichea  Gebiiigsvölkem ,  namentlich  den  Cantabrern  und  Asturem, 
die  erst  nach  Beendigung  des  Krieges  mit  Sertorius  und  der  völligen 
Besiegvsg  der  Pompejanischen  Parthei  durch  August  im  J.  732. 
gaazUdi  äberwäUigt  wurden  (Dio  Cass.  53,  25.  29.  Liv.  28,  12. 
Flor.  4 ,  12.) ,  fast  ununterbrochen  fort.  So  konnte  denn  erst  seit 
Angnslns  die  ganze  Halbinsel  als  wirl^liches  römisches  Besitzthum 
bctnehtet  werden ,  als  welches  sie  denn  auch  besonders  durch  Grön- 
daag  vieler  römischer  Kolonien  (Dio  Cass.  54 ,  23.)  und  durch  An- 
Iffuag  einer  Menge  von  Landstrassen ,  die  den  Verkehr  auch  mit  den 
noch  so  entlegen  und  versteckt  wohnenden  Völkerschaften  sehr  erleich- 
terten (Polyb.  3,  39.  Sali.  Hist.  fragm.  p.  820.  Cort.),  bald  genug 
viüig  nmanisirl  wurde  (vgl.  Strab.  3.  p.  159.).  Nun  hörte  auch  die 
bisherige  Eintheilung  des  Landes  in  2  Provinzen  auf,  und  die  ganze 
Halbinsel  wurde  in  3  Provinzen  getheilt.  Vor  Augustes  Zeiten  nämUch, 
md  zwar  gleich  von  der  Vertreibung  der  Cartbaginienser  aus  der 
Balbinsel  an,  '')  war  Uispanien  (so  weit  es  den  Römern  unterworfen 
war)  bfes  in  zwei  Provinzen,  das  diesseitige  (oder  östliche)  und  jen- 
seitige (oder  westliche)  Rispanien  (17  ^i^ro^  und  17  in%6g  oder  i^m 
*/ofK«Wa,  Hisp.  citerior  und  ulierior:  Strab.  3.  p.  166.  Cic.  pr.  leg. 
Man.  1?.  pr.  Font.  3.  Liv.  28,  18.  30,  30.  32,  28.  45,  16.  PHn.  3, 
1,  2.  Tnc.  Ann.  4,  13.  Flor.  4,  2.)  getheilt  gewesen ,  indem  man  den 
Ibcrms  als  natürliche  Scheidungslinie  angesehen  hatte  (Caes.  B.  C.  3^ 
73.  Liv.  32^  27.  28.),  '^^)  und  Anfangs  durch  zwei  Proconsules  (Liv. 

M)  DeuB  schon  im  J.  550. ,  also  2  Jahre  nach  jener  völligen  Vor- 
der Carthaginieoser,  erwähot  Liv.  29,  13,  7.  zwei  Proconsales 

1O0>  Dach  scheint  schon  Caes.  B.  C.  1 ,  38.  Hispania  nlterior  Ober 
40m  fterns  bis  zum  Saltos  Castulonensis  hinauszurücken ,  and  später  nahm 
MBB  y.witniich  eine  von  hier  und  den  Quellen  des  Baus  nach  Neu  *  Car- 
tW^«Jer  anch  nach  Mnrgis  gezogne  Linie  als  Grenzscheide  an.  (Arte- 
«ä^ap-Sleph.  By-z.  \.*Jßn^im.  Strab.  3.  p.  166.  Plin.  3,  1,  2.  Ganst. 
PflVfbrr.  4c  mim,  Imp.  2,  23.) 
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3S,  38.  29, 11. 13.)»  sfiäter  abeir,  rom  J.  554.  m  (Liv.  30,  41.  Tgl. 
mit  31 9  50.),  durch  zwei  Propraetores  (die  jedoch  bisweilen  aacb 
Procoss.  genaoot  wurden :  Pigb.  Ann.  T.  II.  p.  253.  >  rerwaltet  wor- 
den (Liv.  33,  26.  44,  17.  45,  16.).  ^  Aognstns  aber  theilte  im  J.  R. 
727.  ganz  Hispanien  in  drei  Provinzen,  Tarraconensis ,  Baetiea 
und  Lusitaniaj  ton  deren  Umfang  nnd  Grenzen  weiter  unten  die  Rede 
sein  wird.  (Vgl.  Appian.  Hisp.  102.  Marcian.  p.  38.  Mela2,  6,  3. 
u.  sl  w.).  ')  Baetiea  ward  senatorische  Provinz ,  die  "beiden  andern 
aber  behielt  Augustus  alsProvineiasCaesarisfur  sich  (Dio  Cass.  53, 12* 
Strab.  17.  p.  8^.  Soet.  Aug.  27.),  und  so  wurden  denn  niro  stets  3Prii- 
toren  nach  Hispanien  gesendet,  einer  vom  Senate  und  zwei  vom  Kaiser« 
Der  PrStor  von  Tarraoonensis ,  der  bei  weitem  grössten  unter  den  3 
Provinzen,  welche  %  der  ganzen  Halbinsel  umfasste ,  hatte  consulari- 
sche  Gewalt,  und  ihm  waren  zwei  Legaten  mit  3  Liegionen  >)  beigegeben. 


1)  Auf  diese  Eintheilong  Hispanieas  in  2  Proviazeo  grfindet  sich 
auch  der  hSafige  Gebrauch  des  Plurals  HispMiüe  (Caes.  B.  C.  1,  10.  Sali. 
Cal.  18.  Liv.  28,  18.  30,  3.  Plin.  17,  26,  40.  u.  s.  w.)  Man  behielt 
dieselbe  selbst  in  späterer  Zeit,  wo  bereits  die  EintheiluDg  in  3  Provinzen 
Sutt  fand,  noch  bei  (Ptor.  4,  12.),  und  dann  bezeichnete  Risp.  citerior 
dieProv.Tarraconensis,  Hisp.  uHerior  aber  nmfasste  Batica  nnd  Lositanien. 

2)  Doch  scbeiat  sich  diese  Eintheilaag  scbon  fraher  von  selbst  ge- 
biidetzu  haben,  da  man  sab ,  dass  Hispania  ntterior  seiner  AusdehnuD|p 
nach  in  gar  keinem  Verbältniss  zur  citerior  stand.  Schon  Cäsar  B.  C.  1, 
38.  unterscheidet  daher  Hispania  citerior^  dann  das  Gebiet  a  saltuCastu- 
louensi  ad  Anam  nnd  endlich  Lusitania  et  Fettones.  Vgl.  Note  100. 

3)  Die  drei  unter  August  rn  Biitp.  Tarrac.  stehenden  Legionen  waren 
die  Legio  IV.  Mmsedoniea  (Plorez  Med.  de  Espaiia  1.  Tab.  VI,  1.  VUI, 
8.  Gmter.  p.  1096,  1.  Maral,  p.  1050^  3.),  Legio  Fl.  Fictrix  (Plorez 
ibid.  Gruter.  p.  1102,  4.  Kellermann  Vigiles  n.40.  vgl.  Tac.  Bist  3,  44.>9 
und  Legio  Ä.  Gemina  (Florez  ibid.  Grater  p.536,2. 572,8.  Moratp.TBö« 
7.  823,  5.  1116,  5.  Ballet,  deir  inst,  arcbaeol.  1833.  p.  38.  Münzen  bei 
Eckhel  1,  1.  p.  12.  19.  ^-gl.  auch  Die  Cass.  53,  26.  Tac.  Bist.  2,  58.  3^ 
44.  n.  s.  w.)    In  spätem  Zeiten  finden  wir  daselbst  auch,  die  in  flispaoiei^ 
selbst  von  Galba  gebildete  Legio  /.  Adiutrix ,  die  von  ViteUins  dortlxiia 
geschickt  worden  war  (Tac.  Bist.  2,  67.  86.  3«  44.),  und  die  Legio  ^11. 
Gemina ,  die  nach  Abbemfung  der  beiden  vorhergenannten  nach  Germa- 
nien vom  Vcspasian  dorthin  geschickt  wurde  (Gruter.  p.  245,  2.  2Mv   H  • 
Murat.  p.  335,  2.  3.  336,  3.  2037,  8.),  nnd  aus  deren  Standlagvr   die 
Stadt  liißgio  (das  heut.  Leon)  hervorging.  Ob  die  Legio IX,  Hispama  (Tac. 
Ann.  3,  9.)  je  in  flispanien  selbst  stand  y  wie  ans  Florez.  III.  Tab.  LXUl^ 
6.  geschlossen  werden  könnte ,  wo  k  Julia  Baetiea  eine  Legio  IX.  v«»!*-^ 
kommty  ist  noch  sehr  zweifelhaft,  so  dass  auch  Sestiai  Medagl.  tspane  sael 
Mnseo  Bederv.  p.  62.  jene  Münze  fflr  nnaeht  halt.    (S.  Grotefead^n  A.r^ 
Legio  in  Paoly's  Bealencyclop.  IV.  S.  888.)    Vgl.  Oberhaupt  Tac.  Ajaxa 
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um  die  nördlichen  Gebirgsvöiker  im  Zaume  zu  halten.    Er  residirle 
gewohnlich  in  Tarraco ,  bisweilen  aber  auch  in  Garthago  Nova ;  der 
Sit2  des  Statthalters  von  Bätica  war  Cordnba,  der  des  Proprätors  von 
Lnsilanien  gewöhnlich  AugustaEmerita.  Die  Verwaltung  der  Finanzen 
besorgten  in  Bätica  Quaestores ,  in  den  beiden  andern  Provinzen  aber 
kaiserliehe  Procuratores.  Eine  andre  von  Augustus  herrührende,  oder 
dodi  wenigstens  vervollkommnete  *)  Einrichtung  war  die  Eintheilung 
des  ganzen  Landes  in  gewisse  Gerichlssprengel ,  Conventus  Juridicos 
(Vellei.  2,  43.),  oder  die  Einsetzung  von  Obergerichtshöfen  in  den 
bedeotendsten  (und  zwar  nach  Plin.  3,  3,  4.  vgl.  mit  4,  20,  24.  u.  21, 
35.  *}  in  vierzehn)  Städten  desselben ,  wo  die  Streitigkeiten  der  Ein- 
wohner des  dazu  gehörigen  Bezirks  in  höchster  Instanz  entschieden 
worden.    Was  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  einzelnen  Städte 
betriA,  in  die  erst  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  kam,  seitdem  Vespa- 
sian  dem  ganzen  Lande  das  Jus  Latii  ertheilte  (Plin.  3,  3,  4.  Eckhel 
Doelr.  nnm.  VI,  338.),  so  hatte  (wie  auch  in  Gallien)  jede  Stadt  ihren 
Jfagisirat  (Curia) ,  dessen  Mitglieder  (Decuriones)  aus  den  reichsten 
nnd  angesehensten  Männern  derselben  gewählt  wurden;  neben  die- 
sem Ralhe  aber  bestand  auch  zur  Vertretung  des  Volks  ein  Gollegium 
Toa  Stadtverordneten  (Defensores  civitatum) ,  die  sich  willkükrlicheii 
Vcrfigungen  des  Magistrats 'widersetzen  durften.  Bei  der  spätem  neuen 
EintlieiloDg  des  Reichs  unter  Constantin  (Zosim.  2,  32.  33. )  wurde 
Hj^anien  dem  Praefectus  Praetorio  Galiiae  untergeben,  (der  Einen 
seiner  3Vicarien  nach  Hispanien  sendete,  welcher  seinen  Sitz  gewöhn- 
lidi  in  Hispalis  hatte:  Not.  dignilt.  utriusque  imp.  c.  47.  Cod.  Theod. 
L.  ä.  de  sponsal.  n.  L.  61.  de  curs.  publ.)  undin  folgende  7  Provinzen  ge* 
tbeilt:  Baetica^  Lusitania,  Gatlaecia,  Tarraconensis,  Carthaginiensis, 
BalearesoodMauritaniaTingitanain  Africa,  ^)  deren  Hauptstädte  (iu 
der  genannten  Ordnung)  Hispalis,  Emerita,  Bracara,  Cäsaraugusta;  ^ 
CartkagoNova,  Palma  undTingis  waren.  Die  drei  ersten  hatten  Con- 
siJcs,  die  übrigen  Praesides  zu  Statthaltern ,  die  aber  alle  unter  dem 
eben  genannten  Vicarius  standen.  (Vgl.  Not.  dignilt.  1. 1.  Sext.'RuF. 


4^  &.  Ae\.  Lamprid.  vit.  Alex.  Sev.  50.  Masdea  Bist.  crit.  Hisp.  T.  VI. 
%.  tl7  — 943.  u.  Schlosser  lil,  2.  S.  145. 

A)  Denn  eioige  solcher  Gerichtshöfe  waren  schon  zn  Cäsars  Zeiten 
«wfcaaieB.  (Caes.  B.  G.  2,  19.  B.  Alex.  56.  Suet.  Gaes.  7.) 

5^  Der  diese Eintbeiinng  seiner  ganzen  Landesbeschreibang  za  Gründe 

()  Dom  dieses  wnrde  jetzt,  mit  zu  Hispaniea  gerechnet.  Vgl.  Bd.  II. 
S.  8C2.  Nele  54. 
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Brev.  c.  5.  Isidor.  Hisp.  Etym.  14,  4.  u.  Masdea  Hist.  crit.  Hisp.  T. 
VIII.  p.  15.)  Neben  diesen  Civilgoavemears  standen,  ganz  nnab- 
hängig  von  ihnen ,  drei  militärische  Statthalter  (Comites) ,  welche  das 
dort  garnisonirende  Heer  befehligten  (Cod.  Theod.  L.  4.  de  'deciir. 
L.  3.  de  nayiculariis.  L.  3.  de  maternis  bonis  n.  s.  w.).  Von  den 
spätem  Schicksalen  des  Landes  im  Mittelalter  kann  hielr  nicht  weiter 
die  Rede  sein.  ^)  Wir  gehen  vielmehr  ünn  zn  der  topographischen 
Beschreibung  der  einzelnen  Provinzen  über. 

liusltanla 

(ij  AvmTavla  oder  17  Avüi%uvi%i^ :  Strab.  2.  p.  120.  3.  p^  147. 152 ff. 
166.  jigvoitavla:  Ptol.  2,  5,  1.  8,  4,  3.  Marcian.  p.  38.  Caes.  B. 
C.  1,  38.  B.  Alex.  48.  57.  Mela  2,  6,  3  f.  3,  1,  6.  3,  6,  2.  PUn.  4, 
21 9  35.  Justin.  44,  3.  u.  s.  w.    Lusttama  Provinda  auf  Inschr.  bei 
Gruter  p.  31.  383.),  0  ^^^  westlichste  Theil  des  Landes,  hatte  als 
römische  Provinz  von  Augustes  Zeiten  an  im  W.  u.  S.  den  Atlantischen 
Ozean ,  im  0.  den  Anas  und  eine  willkührlich  angenommene,  das  GSe- 
biet  der  Vettones  und  Carpetani  scheidende  Linie  zwischen  dem  Anas 
und  Durius,  und  im  N.  den  Durius  zu  Grenzen  (Ptol.  2,  5,  1  ff . 
Mela.  3,  1,  6  f.  Plin.  3,  1,  2.  4,  21,  35.),  •)  so  dass  es  also  das 
ganze  heutige  Portugal ,  mit  Ausnahme  der  Provinzen  Entre  Douro  e 
Minho ,  Traz  os  Montes  und  des  südöstlichsten  Theiles  von  Alemtejo, 
und  die  spanischen  Provinzen  Estremadura,    Salamanca  und  den 
Westen  von  Toledo  umfasste.    Agrippa  bei  Plin.  4,  21,  35.  giebt 
dieser  Provinz  eine  Breite  von  536  und  ( mit  Einschluss  voii  Asturia 
und  Galläcia)  eine  Länge  von  540  Mill. ,  Strabo  aber  3.  p.  153.  eine 


7)  Vgl.  Schlosser  m,  2.    S.  85.    105.  267.  313.  317.  HI,   3. 
,  S.  179  ff.  u.  8.  w. 

8)  Plin.  3 ,  1,3.  leitet  den  Namen  seltsam  genug  von  Lusus  (viel- 
leicht Lysiiis  von  Xvhp)  ,  was  ein  Name  des  Bacchus  sein  soll ,  oder  von 
einem  Geehrten  des  Letatpren  Namens  Lysa  her.  Neuerlich  hat  man'  eine 
wahrscheinlichere  Etymologie  vom  phOnizischen  Lus,  d.  i.  Mandelbanm, 
aufgestellt. 

9)  Strabo  3.  p.  152«  166.  unterscheidet  Lutitanien  im  engern  und 
im  weitem  Sinne,  im  engern  umfasst  es  ihm  nur  das  Land  zwischen  dem 
Ozean  im  W. ,  dem  Durius  im  N. ,  dem  Gebiete  der  VaccSer ,  Carpetaaer 
und  Vettonen  im  0.  und  dem  Tagus  im  S. ,  (obgleich  er  p.  139.  —  mit 
Rflcksicht  auf  die  rembche  Provinztaleintheilong  —  auch  noch  zwischen 
dem  Tagus  und  Anas  Lusitanier  wohnen  lasst ) ;  im  weitem  aber  rechnet 
er  auch  die  nördlich  vom  Durius  wohnenden  Caliaici ,  also  ganz  Gallllcieift 
bis  zur  Nordkttste,  mit  zu  Lusitanien. 
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LiBge  von  3000  Stad. ,  wä&rend  er  die  Breite  für  viel  geringer  er- 
Uirt.  ^^)  Sie  ist  gegen  0.  hin  sdir  gebirgig  ^^ »  ^^f  ^^  Westseite 
aber  dien  nnd  flaeb,  sehr  gut  bewässert,  ^^)  und  daher  ungemein 
fmcktbar»  (auch  sehr  ergiebig  an  Metallen:  Strab.  3.  p.  154.), 
aber  als  bestandiger  Kriegsschauplatz  und  Sitz  von  Räuberbanden 
wenig  angebaut  f Strab.  ibid.).  Die  Hauptvölker  der  Provinz  waren 
die  Lusüäni  (Avoi^uvoii  Strab.  3.  p.  139.  152.  154  f.  AovoiTavoh 
Diod.5,38.  Ptol.2,S,7.),  das  zahlreichste  unter  allen  Völkerschaften 
der  Provinz  nndibmens  überhaupt  f  Strab.  p.  152.),  das  sich  vom 
Tagna  bis  zorn  Durlos  ausbreitete.  ^^)  Unter  ihnen  wohnten  die 
nrdMÜ  ( TovfiövXoi :  Polfb.  34, 9, 1 .  Strab.  3.  p.  139.  Tov^ioikon 
Ptol«  2,  4,  5.  9.  U.A.)  Veteres^  mit  Gelten  vermischte  Auswanderer 
ais  Bäliea,  ^^)  die  sich  südlich  vom  Dnrius  niederliessen,  und  wahr- 
seheinlicb  bald  mit  den  Lnsitaniern  zu  einem  Volke  verschmolzen 
(Scnb.  3.  p.  151.  Mela  3, 1,  7.  Piin.  4,  21,  35.  Noaius  Hisp.  c.  8. 
in  Sehattii  Hisp.  illustr.  T.  IV.  u.  Florez  Esp.  Sagr.  IX.  p.  7.). 
Das  zweite  Haoptvolk  Lusitaniens  waren  die  F'etiones  (Ovivimpes : 
Strab.  3.  p.  152.  Appian.  Hisp.  58.,  bei  Ptol.  2,  5,  9.  Ovmopßg^  ^^) 
Caes.  B*  C.  I,  38.  Plin.  1. 1.  Inscr.  ap.  Gruter.  p.  383,  7.) ,  ein  weit 
aasgebreiletes  Volk  östlich  von  den  Lusitaniem,  westlich  von  den 
Carpctanero  in  Tarraconensis  ^^)  und  südlich  von  den  Vaccäern,  vom 
Dmins  südlich  bis  unten  den  Tagus  hinab.    Ihr  Gebiet  heisst  bei  Pru- 


10)  Bei  Strabo  a.  a.  0.  war  sonst  die  gewOhnUche  Lesart  fivfiiop 
s«  T^«a3^iJl/»y ;  doch  sah  schon  Xylander  ein,  dass  diese  13,000  durch 
Streiebttog  voo  fOfgicup  auf  3000  reduzirt  werden  mfissten ;  und  diess  ist 
aach  das  ziemlich  richtige  Haass  der  Lange  Lusitanieus  in  der  nach  Note 
9.  vou  Strabo  angenonmenen  weitem  Ausdehnung  vom  Tajo  bis  zum  Gap 
Onegal*  Vgl.  GosseUin  G^ogr.  anal.  p.  68.  u.  Recherch.  T.  IV.  p.  36. 
(ArlMidor  bei  Plin.  2,  108,  li2.  rechnet  von  Gades  bis  zum  Vgeb.  der 
Artabm  891,  Agathemer  1 ,  4.  aber  7332  [volgo  3932]  Stad.  oder  917 
lliU.  Vgl.  Ckert  S.  !^59.) 

11)  Die  Gebirge  und  Vorgebirge  s.  oben  S.  10.  n.  12. 

12)  Die  PIflsse  LasiUniens  s.  oben  S.  16  f.  u.  18. 

13)  Ueber  den  Volkscbarakter ,  die  Sitten  und  Gebrauche  der  Lust- 
taaier  s.  oben  S.  25  ff. 

14)  Vgl.  unten  S.  45. 

15)  Ueber  die  Reehtsehreibung  des  Namens,  der  sich  auch  FteUmei 
gesebrieben  findet,  vgl.  Interpp.  ad  Silium  3,  37^.  n.  ad  Lucan.  4,  9. 

16)  Ihre  Ostgrenze  bildete  eine  vom  heut.  Simaucas  südwestlich  aber 
P^Kme  4el  ArzeUspo  bis  TroxHIo  gezogene  Linie.  Im  W.  stimmt  ihre 
Gfeaze  ziemiidi  mit  der  des  heut.  Portugal  Oberein. 
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dent.  hymn.  in  Enlal.  v.  186.  Fettonia.  i^)  An  der  Südköste  um  den 
Anas  her  und  bis  zur  Westküste  hinüber  (also  im  Süden  von  Alem- 
tejo)  wohnten  Celtict  (KcXriHol:  Strab.  3.  p.  139.  Appian.  6,  68. 
Ptol.  2,  5,  6.  Plin.  1.  1.),  die  sich  aber  auch  östlich  über  den  Anas 
hinüber  bis  zum  Bätis  bin  zogen  (s.  unten  S.  45.)  ^^).  In  der  Süd- 
westspitze der  Provinz  endlich ,  im  sogenannten  Cnnens  (s.  oben  S. 
12.),  waren  die  Wohnsitze  eines  Zweigs  der  Turdetani  (  2\vQde%avoli 
Polyb.  1,  34,  9.  Strab.  3.  p.  139.  147.  151.  u.  s.  w.),  deren  Haupt- 
stamm in  Bätica  wohnte  (s.  unten  S.  44.).  ^*)  Ausser  diesen  Haupt- 
völkern gab  es  in  Lusitanien  noch  eine  Menge  kleinerer  Völker- 
schaften, die  dem  Strabo  3.  p.  152.  (vgl.  mit  p.  154.)  zu  unbedeutend 
erscheinen,  als  dass  er  sie  namentlich  aufzählen  möchte ;  Plinius  a.  a. 
0.  aber  nennt  mehrere  derselben,  die  jedoch  (die P/ze^ttri  abgerechnet)- 
fast  alle  nur  die  Bewohner  einzelner  Städte  zu  sein  scheinen.  Es  be- 
fanden sich  inLusit.  3  Obergerichtshöfe,  zu  Aiigusta  Emerita,  PaxJuba 
und  Scalabris  (Plin.  A,  21 ,  35.).  Nach  Plinius  1.  I.  enthielt  es  46 
Städte  (Ptol.  2,  5.  zählt  51  auf),  nämlich  5  römische  Kolonien,  ein 
Municipinm ,  3  mit  dem  Jus  Lalii  beschenkte  Städte  und  37  steuer- 
bare. Die  wichtigem  darunter  waren  folgende:  Balsa  (BuXaa:  Ptol. 
2,  5,  3.  Marcian.p.  42.  MelaS,  1,  6.  Plin.  4,  21,  35.  It.  Ant.  p.426. 
Geo. Rav. 4, 43.),  nachPtol.  eineStadlderTurdetaneranderSödkuste 
und  nach  Münzen  bei  Sestini  JMed.  p.  3.^  u.  Mionnet  Suppl.  I.  p.  3. 
ein  römisches  Municipium  mit  dem  Beinamen  Felix;  j.  Tavira  (Re- 
sendi  IV.  p.  197.  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  201.  209.).  Myrtttis  oder 
Julia  MyrHlü  (lovXia  MvQrdlg:  Ptol.  2,  5,  5.  Mela  u.  Plin.  11.  11. 
It.  Ant.  p.  431.),  südöstl.  von  der  vorigen  am  Anas.  Sie  gehörte 
ebenfalls  den  Turdetanern  (Ptol.),  halte  das  Jus  Lata  (Plin.)  und 


17)  Strabo  a.  a.  0.  rechnet  sie  oicbt  mit  zu  Lusitaoien,  sondern  zur 
Prov.  Tarraconensis.  Vgl.  S.  34.  Note  9. 

18)  Ein  anderer  Zweig  der8eiben  wohnte  an  der  Nordwestspitze  Hi- 
Spaniens  uta  das  Prom.  Celticum  oder  Nerium  her  ^eben  den  Artabrera 
(Strab.  p.  153.). 

19)  Mannert  I.  S.  319.  u.  321.  halt  diese  Turdetaner  wegen  ihrer 
Wohnsitze  im  Cuneus  für  identisch  mit  den  Comi  (Kotnot)  des  Polyb.  10^ 
7,  5.  oder  Cunei  {Kovwiot)  des  Appian.  Hisp.  57.  ( die^  westlich  von  den 
SSolen  und  Batica  gewohnt  haben  sollen,  und  denen  die  Stadt  Gonistorsi» 
gehttrte),  ond  eben  daher  auch  Itir  die  Kvvfjdioi  des  Herodot  2«  33.  u.  4, 
49. ,  die  von  diesem  als  das  westlichste  Volk  der  ganzen  Erde  bezeichoei 
werden.  (Vgl.  Bd.  I.  S.  70.)    Jedenfalls  aber  war  der  Name  des  Volks 
eher  vorhanden ,  ab  der  des  römischen  Cuneus,  und  eher  dürfte  jener  zu 
diesem  Veranlassung  gegeben  haben,  als  umgekehrt. 
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sMng  Münzen  (Sestioi  Med.  p.  IL  Mionnei  Suppl.  I.  p.  8.);  jetzt 
Mertola  (Resendi  p.  196.  Floi^ez  Esp.  Sagr.  XIV.  p.  208.  238.). 
Paa:  Julia  (ffaS  Yoi/i/a:  Plol.  2,  5,  5»  It.  Ant.  p.  425.  427.  431. 
Gniter.  p.  199 ,  4.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  540.  Mionnet  L 
p.  4.  Sestini  p.  15.  Colonia  Pacensü:  Plin.  1.  1.  u.  Paul.  L.  8.  Dtg. 
de  Censibas,  beim  Geo.  Rav.  1. 1.  PaccaJulia)^  höchst  wahrscheinlich 
auch  nieht  verschieden  von  Pcuc  Augvsta  bei  Strabo  3.  p.  151. ,  ob- 
gteich  nach  Ptol.  Pax  Julia  eine  Stadt  der  Turdetani ,  nach  Strabo 
aber  der  Celtici  war;  ^o^  eine  römische  Kolonie  (Strab.)  und  Sitz 
eines  Conventus  Jurid.  (Plin.),  nördlich  von  der  vorigen  anfeinem 
Hagel;  j.  Beja  (Resendi  p.  196.  Florez  Esp.  S.  XIV,  p.  202.  223. 
n.  Murphy  Trav.  in  Port.  p.  298.).  Salacia  {SaXanttai  Ptol.  2,  5, 
3.  Marcian.  p.  42.  Mela  u.  Plin.  11.  II.  It.  Ant.  p.  417.  418.  422. 
Hiit  dem  Beinamen  Urbs  Imperatoria:  Gruter.  p.  13.  16.  Münzen 
bei  Sestini  p.  16.  u.-Mionnetl.  p.  4.),  ein  Manicipinm  der  Turde- 
taner,  nordwestlich  von  Pax  Julia  und  südwestlich  von  Ebora;  ^^)  j. 
Alca^er  do  Sal  (Florez  Esp.  S.  XIII.  p.  115.  XIV.  p.  241.).  Ihre 
Einwohner  verfertigten. nach  Strabo  3.  p.  144.  2>)  u.  Plin.  8,  48,  73. 
feine  Wollengewebe.  Ebora  (Mela  1.  1.  ^^)  Plin.  1.  1.  It.  Ant.  418. 
436.,  bei  Ptol.  2,  5,  8.  ^Eßovqa) ,  ein  Municipium  mit  dem  Beinamen 
Uheraütas  Julia  (Plin.  1.  1.  Grater  p.  225,  3.  p.  489,  9.  Münzen 
bei  Florez  Med.  I.  p.  380  ff.  Mionnet  I.  p.  2.  Suppl.  I.  p.  3.  u.  Se- 
stini p.  6.);  noch  j.  Evora  mit  Ruinen  ( namentlich  einer  Wasserlei- 
tang  und  eines  Tempels  der  Diana:  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  100. 
Morpbf  Trav.  in  Port.  p.  302.  Maltebrun  Precis  VIII.  p.  56.).  Au- 
gutta  Emerita  ('Aifyovora  *H/i€QiTa:  Strab.  3.  p.  151.  166. 
Plol.  2,5,8.  8,  2.  Mela  2,  6,  4.  It.  Ant.  p.  414  ff.  418  ff.  432. 
438.  0.  A«),  eine  römische  Kolonie  am  rechten  Ufer  des  Anas,  in 
welcher  Aagnstus  Veteranen   der  röm.  Legionen  ansiedelte  (Dio 


20)  Vgl.  Wessel.  ad  It.  Aoton.  1.  I.  Cellar.  Geo.  ant.  I.  p.  62.  und 
Dlert  S.  388. 

21)  Im  It.  Ant.  p.  418. «  welches  sie  nnr  16  Mill.  von  Ossonoba  ent- 
feml,  muss  stau  XVI.  gelesen  werden  XCXI.  Vgl.  Resendi  p.  182.  u. 
Ckert  S.  389. 

22)  Denn  hier  int  stalt-der  vuig.  I^akxi^TM  ohne  Zweifel  2^aXaxi^(u 
IM  lesen.  (Vgl.  Gro^kurd  Bd.  i.  S.  238.  Note  2.)  Dass  aber  «och  bei 
Sirabo  3.  p.  151.  stalt  XanHa  zu  lesen  sei  2*aAaxeea,  wie  XyJander, 
Palaier.  n.  A.  glauben,   ist  sehr  unwahrscheinlich ,   da  Strabo   hier  von 

am  Tagns  spricht,  von  dem  Salacia  ziemlich  weit  entfernt  war. 

23)  Der  es  aber  zu  weit  westlich  an  das  Prora.  Hagnum  setzt. 
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Cass.  53,  26.  Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  384.  n.  Eckhel  1, 1.  p. 
12.  19.).  Sie  lag  in  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend  (Plin.  9,  4i,  65. 
15,  3,  4.  Hygin.  p.  154.  Aggen.  Urbicus  F.  II.  de  contror.  agr. 
p.  70.),  war  SiU  eines  ObergerichUhofs  (Plin.  5,  21»  35.  Anson.  de 
nob.  orb«  8.) ,  und  eine  der  schönsten  and  blühendsten  Städte  Hispa- 
niens;  ^'^).j.  Merida  mit  vielen  und  merkwürdigen  Ruinen  im  Um- 
fange einer  halben  Jk|eile,  hauptsächlich  auf  einem  Hügel.  (Florez  Esp. 
S.  Xni.  p.  87  S.  Uborde  Itin.  d'Esp.  1.  p.  416.)  »•)  MeteUmum 
(It.  Ant.  p.  416.)  oder  MetaUimm  (Metallmenses:  Plin.  4,  21,  35. 
Tgl.  Geogr.  Rav.  4,  44.),  eine  andere  römische  Kolonie  bei  der  vo- 
rigen am  Anas  (das  heut.  Medellin,  welches  aber  am  linken  Ufer  des 
Flusses  liegt,  so  dass  die  alte  Stadt  nach  Bäüca  zu  stehen  kommen 
würde;  weshalb  man  vermuthet,  dass  der  Anas  Bier  sein  Bett  ver- 
ändert habe  und  früher  der  Stadt  südlich  geflossen  sei.  Vgl.  Solano 
Hist.  de  Medel.  p.  7.).  Oüsipo  COXtainwp:  Strab.  3.  p.  151.  ^^) 
Varro  R.  R.  2, 1.  PUn.  4,  21,  35.  It.  Ant.  p.  416.  418  ff.  Inschriften 
in  Schotü  Hisp.  illnstr.  II.  p.  881.  u.  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  167. ; 
bei  Ptol.  2,  5,  4.  'OXioaelnm^,  bei  Mela  3,  1,  6.  Solin.  c.  23. 
o.  Mart.  Cap.  6,  Ulyssippo),  ^0  >bi  rechten  Ufer  des  Tagus,  >0  an- 

24)  Stnibo  p.  151.  erklart  sie  fttr  eine  Stadt  der  Turduler,  Ptolem. 
a.  a.  0.  aber  fdr  eine  Sudt  der  Lusitanier  (wie  die  meisten  alten  Schrift- 
steller), was  nach  dem  oben  Bemerkten  kein  Widerspruch  ist.  Hygin.  a. 
a.  0.  setzt  sie  fHlschlich  nach  BSturia  und  Prudent.  bymn.  IX.  in  Eulal. 
V.  186.  zu  den  Vettonen.  ' 

25)  Noch  immer  ist  die  alte  römische  Brficke  vorhanden,  noch  imm^r 
dient  der  alte  Circus  zu  Stiergefechten;  eine  Menge  Ruinen  von  Tempeln, 
Wasserleitangen ,  Naaroachien ,  Bädern  u.  s.  w.  zeugt  von  der  GrOsse  und 
Bedeutung  der  alten  Stadt ,  und  noch  immer  werden  von  Zeit  zu  Zeit  Sta- 
tflen,  Inscbriilen,  Mflnzen  daselbst  ausgegraben.  Vgl.  Huber*8  Skizzen  aus 
Spanien,  IV*  S.  16  ff.  Dillen*«  Reise  durch  Spanien  IL  S.  35  ff.  u.  Volk* 
mann^s  Neueste  Reise  durch  Spanien  I.  S.  426. 

26)  Nach  einer  sehr  glflcklicben  Konjektur  Koray^s  nSmlich  ist  in  dieser 
offenbar  verdorbenen  und  Ifickenbaften  Stelle  statt  vd^evoyrai  elnov  etc. 
zu  lesen  Yd^vv^ai  'OkiaincDv  u.  s»  w. 

27)  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Wessel.  ad  Itinn.  p. 
416.  Tzschock,  ad  Mel.  VoL  II.  P.  3.  p.  25.  u.  Vol.  III.  P,  3.  p.  24. 
Die  Schreibart  Ulyssippo  grttndet  sich  auf  die  alte  Sage  von  einer  durch 
Ulysses  in  Iberien  gegründeten  Stadt  (Strab.  3.  p.  149.  l57.)»  weshalb 
denn  Solin.  I.  1.  u.  Andere  Olisipo  für  diese  Stadt  hielten.  Vgl.  jedoch 
dagegen  Senec.  Ep.  88.  u.  Gellius  14,  7.  Strabo's  Odysseia  aBer  soll  in 
den  Gebirgen  Tnrdetaniens  liegen,  und  kana  daher  Lissabon  nicht  sein. 

28)  Mannert  I.  S.  325«  sucht  es  am  linken  Ufer  des  Tagus,  welcher 
Annahme  aber  die  daselbst  gefundenen  Alterthttmer  und  Inschriften  wider« 
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weit  seines  Aosflaues,  ein  Municipinm  mit  dem  Beinamen  FeU- 
tun  JuUa  (Plin.  u.  Inschr.);  j-  Lissabon  oder  Lisboa.  Norba 
Caesürea  (Nmfßa  Kaiadgaa :  Plol.  2,  5,  8.  8,  4,  3.  Colonia  Nor- 
ifluff,  Caesariana  cognominata:  Plin.  1. 1.),  eine  römiscbe  Kolonie 
IB  linken  Ufer  des  Tagns,  nordwestlich  von  Augusta  Emerita  ;  j.  Al- 
cutara  (mit  Ruinen  nnd  der  alten  römischen  Brücke  über  den  Strom 
Bit  einem  Triumphbogen  des  Trajan  in  ihrer  Mitte«  (Vgl.  Inschriften 
ki  Gmter  p.  162.  u.  Muratori  Nov.  Thes.  Inscr.  1064 ,  6.  Münzen 
iei  Sestini  p.  14.  Florez  Esp.  S.  XIII.  p.  128.  Maltebmn  Precis 
Vni.  p.  114.  u.  Ukert  S.  396.)  Sealabis  (It.  Ant.  p.  420.  421.), 
nach  Plin.  1. 1.  eine  römische  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Praesidium 
AittmandSitz  eines  Obergerichtshofs  (j.  Santarem :  Flor.  Esp.  S.  XIII. 
p.69.  XIV.  p.  171.  u.  Wesseling.  aditin.  1. 1.).  ^^^)  Sabnantica  {laX- 
fMtm«a  :Ptol.  2, 5,9.  Frontin.  in Scriptt.  rei  agr.ed.  Gol^s. p.38. 47.  n. 
hschr.  bei Morales  Antig.  p.  26^.  Wessel.  aditinn.  p.  434.  u.  Flor.  Esp. 
S.XIV.p.267.,  beiPlot.devirt.mul.lO.T.  VIII.p.276.  Hütten.  u.It 
Abu  p.  434.  SaXfia^in^f  Sabnatice ,  bei  Polyaen.  7 ,  48.  2aXfjia%is^ 
▼ieUeichlanch  das  von  Polyb.  3, 14, 1.  u.  3.  als  Stadt  der  Vettonen  er- 
vaknte  Ebnantica^  *EXfiahf%i%fj  [s.  auch  Steph.  Byz.  p.  260.]  und  das 
Htlmantiea  oder  Hermandica  des  Livius  21,  5.  vgl.  Nonius  Hisp.  c. 
38.),  eine  bedeatende  Stadt  (Plnt.  u.  Polyaei».  11. 11.)  der  Vettonen  (Ptol. 
I.  L),  sodlich  vom  Durius,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsarau- 
gssU(j.  Salamanca,  mit  Ueberresten  aus  alter  Zeit,  namentlich  der 
Bride ,  die  zum  Theil  noch  die  alte  römische  ist :  vgl.  Minano  Die- 
cioB.  Vn.  p.  402.).  ^')    Endlich  gehörte  zu  Lnsitanien  auch  die  Insel 

flTfikei.  Vgl.  Murphy  Trav.  in  Port.  p.  184.  u.  Link  Reisen  durch  Por- 
tal ÜI.  S.  147. 

28b)  Reichard  dagegen  glaubt ,  dass  Santarem  schon  im  Alterthuma 
uler  iem  Namen  Santara  vorhanden  war,  und  bezieht  darauf  das  Santa' 
reueplumbum  bei  Plin.  34,  17,  49. 

29)  Die  kleineren  Städte  der  Provims  waren :  A.  Zwischen  dem  Anas 
lid  Tagos  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  a)  im  tiebiete  der  Turdetani 
lidCeitid:  Ossonoba  COaoo^oßax  Strab.  3.  p.  143.  [wo  fillschlich  nal 
Ii$9ßa  gelesen  wird]  Ptol.  2,  5 ,  3.  Marcian.  p.  42.  Mola  3«  1 ,  6.  Plin. 
4,21,35.  It.  Ant.  p.418.  426.  Geo.  Rav.4^  43.)f  nach  Ptol.  eine  Stadt 
^Tvdetaner,  das  heut.  Estoy,  ndrdl.  Von  Faro,  an  der  HOodung  des 
SQres,  wo  sieb  Ruinen  und  loschriften  finden  (Resendi  Antiq.  Lusit.  p.  198. 
FImi  Esp.  Sagr.  XIII.  p.l9.  XIV.  p  ,200.  Medall.  de  PEsp.  lU.  p.  111. 
iÜMnet  I.  p.  3.  n.  A.  bei  Ukert  II,  1.  S.  387.).   Lacobnga  *)  (Heia  3, 

*)  Bie  bei  m  vielen  Stadteoaineo  Hinpapieos  vorkommende  Endao;  Briga 
Ntfict  naeh  W.  v.  IfomboUrs  Uotersocb.  aber  die  Urbewoboer  Spanieof 
^*  tt.  «.  143.  so  viel  als  ^yAnsiedlaog,  Stadt'*  ^  aod  bezeichnet  ganz  deotlicb 
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Londobris  (AovioßQiQi  Pu>1.2,  5,  10.,  bei  Marc.  Heracl.  p.  43« 
AiivovxQts)  vor  dem  Prom.  Luaariiim  an  der  Westküste  ( j  •  Berlingoas). 

1^  6.  wahrscheinlich  aach  das  als  Stadt  der  Celtici  bei  Ptol.  29  5,6.  er- 
scheinende ^ayxoß^iyay  obgleich  es  von  ihm  viel  nördlicher  gerQckt 
wird),  westlich  von  der  vorigen,  etwas  Ostlich  vom  Prom.  Sacrom  an  der 
S'Jdkflste  (j.  Lagos),  und  nicht  weit  davon  an  der  Westküste  der  Porius 
Hannibalis  (Mela  1. 1.  Isidor.  Etym.  15, 9.,  beim  heut.  Albor,  wo  sich  ponisehe 
Ruinen  finden:  vgl.  Fiorez  Esp.  Sagr.  XIV.  p.  87. ,  nach  Reichard  Cara- 
palsi).  *)  Arandis  {^Agavöl^i  Ptol.  2,5,6.  Aranditani:  Plin.  1.  I.)  oder 
Arannis  (It.  Ant.  p.  426.  Arani:  Geo.  Rav.4,43.)i  eine  Stadt  der  Celtici 
(Ptol.),  an  der  Strasse  von  Ossonoba  nach  Ebora ,  60  Mül.  nördl.  von  er- 
sterer  (Itin.) ;  wohl  das  beut.  Gurique  (nach  Reichard  Abrantes).  Raparia  (It. 
Ant.  ibid.),  an  derselhen  Strasse,  32  Mill-  weiter  nach  Ebora  hin ;  j.  Ferreira. 
(Piorez  Esp.  S.  XIV.  p.  202. )  [In  dieser  Gegend  muss  wohl  auch  das 
Conistorsis  (KovifntoQatg)  des  Strabo  3.  p.  141.  oder  Cunistorgis  {Xov- 
vloTOQyig)  des  Appian.  Hisp.  c.  57.,  die  Hauptstadt  der  Couii  oder  Cunei 
(s.S.  36.  Note  19.)  und  nach  Strabo  die  bedentendsfe  Stadt  der  Celtici,  ge- 
sucht werden,  die  sonst  nirgends  erwähnt  wird.]**)  Mirobriga  (Mi^ß^iya : 
Ptol.  2,  5«  6.  Merobrica:  Plin.  1.  I.  Münzen  bei  Sestini  p.  171.),  eine 
Stadt  der  Celiici  an  derKüste  des  Ozeans  (nach  Mentelle  Esp.  anc.  p.260.  n. 
Reichard  j.  Odemira,  nach  Ukert  S.  390.  jv  Sines.  Vgl.  auch  Resendi 
p.  209.  u.  Florez.  Esp.  S.  XIV.  p.  239.)  Equabona  (It.  Ant.  p.  416.)  an 
der  Mündung  des  Tagus  und  der  Strasse  von  Olisipo  nach  Augusta  Emerita ) 
j.  Coyna.  Caetobrix  (KaiToß()i^:  Ptol.  2,5,3.,  hei  Marcian.  p.  42. 
verschrieben  KaaroßQll)  ***)  oder  Catobnga  (iL  Ant.  p.  417.,  beim 
Geo.  Rav.  4,  23.  Cetobriga)^  den  Turdetanern  gehörig  (Ptol.),  Ostlich  von 
der  Mündung  des  Tagus,  an  derselben  Strasse,  12  Mill.  Östlicher  beim 
heut.  Setuval  auf  der  Landspitze  Troye.  (Vgl.  Nonius  c.  38.  ü.  Blentelle 
Geo.  comp.  Port.  p.  87.)  Caepiana  (Kainlavai  Ptol.  2,  5,  6.),  eine  Stadt 
der  Celtici ;  j.  Cezimbra  (Rrietius  Tab.  par.  1 ,  259. )  Ciciliana  (oder  Ci- 
liana:  lt.  Ant.  ibid.),  8  Mill.  weiter  nach  Emerita  hin;  j.  Seixola  (ükert 
S.  390.)  Malceca  (lt.  Ant.  ibid.),  16  Mill.  weiter  Osllich,  an  derselben 
Strasse ;  j.  Maraleca.  Ptol.  2,5,6.  nennt  ausserdem  Ms  Städte  der  Cel- 
tici: Braetolaeum  (JB^aiToXaiov),  Acrobriga  ('Axgoß^iya)  y  Meribriga 
(MtQlßQiya,  verschieden  von  dem  oben  erwähnten  Mirobriga) ,  Catra- 
ieucus  (Kot ^akevx6g)ünA  Turresalbi  (Tlv^yot  kevxoi)^  die  sich  nicht  näher 

den  Strich  Spanieos,  welchen  eettische  und  eeltiberische  Stämme  bexetst  hatten. 
Jo  allen  von  rein  iberischen  Stämmen  bewohnten  Landstrichen  föndea  sich 
solche  St'ädtenamen  nicht 

*)  Es  Mb  überhaupt  auch  in  geofpraph.  Beziehung  in  spätem  Zeiten  in 
Spanien  noch  manche  Erinnerungen  an  Hannibal.  Vgl.  oben  S.  10.  die  Scalae 
Hannibalis  nnd  die  Turres  nnd  Speeuiae  Hannihalii  bei  Piin.  i,  71,  73.  und 
35,  14,  48. 

**)  Man  bat  es  zuweilen  fälschlich  Tür  das  Anistorgis  oder  Anitorgit  des 
Livips  25,  31.  gehalten.  Vgl.  Cellar.  Orb.  ant.  I.  p.  77.  n.  Ukert  S.  389. 

***)  Reicbard  (Thes.  Geogr.  za  Tab.  VII.)  will  darch  ^eine  etwas  gewagte 
Konjelitur  diesen  fTamen  auch  in  jene  offenbar  verdorbene  und  lückenvolle  Strile 
bei  Strabo  3.  p.  151.  neben  Salacia  (vgl.  S.  37.  Note  ;22.)  eingeschaltet  wissen. 
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Di«  zwrite  Provinz  Hispaniens  war 
Baetlea 

{rj Bammel  Polyb.  34,  9,  1.  Slrab.  3.  p.  139.  160.  162. 166.  PtoK 


kstinaea  lassen,  b)  ite  Gebiete  der  LasiUsier :  ^d  Andrum  fluvium 
(It.  AaL  p.  418.1  vo  Retendi  [bei  Wesseling.  ad  b.  1.]  und  Reicbard  ebne 
geborigea  Grand  ad  j4nam  schreiben  wollen:  vgl.  oben  S.  15.  Note  52.), 
eioe  Suzioo  zwischen  Ebora  and  Emerita.  Dipo  (It.  Ant.  1. 1.)  nnd  Evan- 
dna  {EvawdQiai  Ptol.  2,5,8.)  oder  Evandriana  (It.  Ant.  1.  I.  u.  Geo. 
Rav.  4>  44.),  an  derselben  Strasse.  Plagiaria  (It.  Ant.  p.  419.  420.)  an 
der  Strasse  iron  Emerita  nach  Olisipo^  ferner  Badia  (Val.  Max.  3«  7,  1., 
bei  Pint.  Apophth.  Rom.  T.  VI.  p.  740.  Reisk.  Badia ,  unstreitig  das  Bu- 
diu  des  It.  Ant.  p.  419.'  und  wahrscheinlich  auch  das  BoJ^dova  des  Ptol. 
L  U  noch  j.  M.  S.  de  Rotua:  vgl.  Resendi  bei  Wessel.  ad  Ilin.  1.  I.),  jid 
yil ^rms  (It.  Ant.  II.  II.  nach  Resendi  Ant.  Lus.  p.  58.  Alacretum,  nach 
Ikatelle  Geo.  Esp.  anc.  p.  257.  j.  Arronches) ,  Matusarum  (ibid.),  Abel- 
trritam  (ibid.,  j.  Alter  de  Chao)  tnd  Arüium  Praetorium  (udfikiov:  Ptol. 
t!,  5,  7.  U.  Ant.  p.418.  Geo.  4,  44.;  j.  Renavente  oder  Salvatierra),  alle 
weiter  nordwestlich  an  derselben  Strasse.  Ammaea  (Afifiaia:  Plol.  2>  5« 
8.  laschr.  bei  Groter  p.  257,  3.  Mttnzen  bei  Sestioi  Med.  Isp.  p.  5.  u. 
Uiannel  Soppl.  I.  p.  79.  vgl.  auch  Florez  Esp.  S.XIV.  p.llO.,  die  Einw. 
bei  PIIb.  4,  21 ,  35.  [vgl.  38,  9.  u.  Rezzonico  Disquis.  Plin.  II.  p.  214.] 
JmmieBses^  nach  (Jkert  S.  393.  jetzt  Portalegre.  *)  Mundobriga  (It. 
Ant.  p.  420.),  wahrscheinlich  auch  das  Medobriga  im  R.  Alex.  c.  48., 
nad  derselbe  Ort,  dessen  Einw.  Plin.  1.  L  Medubricetises  Plumbarii  nennt; 
nach  dem  Itin.  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Sealabis  (j.  Marvao  an 
der  Grenze  von  Portugal ,  wo  sich  noch  Ruinen  der  alten  Stadt  finden. 
Vgf.  Resendi  Ant.  Lns.  p.  58.  Florez  E^p.  S.  XIII.  p.  66.  Link's  Reisen 
dareh  Port.  III.  S.  285.)  ^)  Fraxinus  und  Tubucci  (It.  Ant.  p.  420.), 
weiter  nordwestl.  an  derselben  Strasse  (vielleicht  aber  auch  schon  jenseit 
desTagus).  Ad  Sorores  (It.  Ant.  p.433.J,  eineStazion  an  der  Strasse  von 
Eaerita  nach  Cflsaraugusta ,  26  MilL  nOrdl.  vou  ersterer.  Castra  Caecilia 
(Pfin.  I.  I.) ,  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  dem  XamiXia  />^£A- 
kipotr  des  Ptol.  2,  5,8.,  nnd  unstreitig  identisch  mit  dem  Orte  Castra 
CeUtm  im  It.  Anton,  ibid.  an  derselben  Strasse  (j.  Gazeres :  ffivar.  ad 
Dcjctri  Chron.  p.  179.  bei  Wesseliog.  ad  Itin.  I.  I.  u.  Laborde  Itin.  I. 
p.  371.)  TurmuH  (iL  Ant.  ibid.),  weiter  nördlich  an  derselben  Strasse  und 
am  Tagns.   Castra  JuUa  (Plin.  I.  1.)  oder  TrogUium  (Luitprandi  Advers$. 

*)  Well  ^es  auf  deo  MSdxco  mit  eiaen  Orte  Coere  oder  Coero  verbaadea 
aeasaot  wird,  osd  sich  bei  Porlaleg^re  noch  jetz^t  eio  Flosa  Coara  uod  eioe 
Sierra  di  Coora  fioden  soll.  (?)  Reichard  hält  aos  demselbeo  Grande  Ammaea 
far  4as  viel  oordliehere  Almeida  am  Ft.  Goa  uod  Coere  fiir  deo  Ort  Coa  an 
demselben  Flosse. 

**)  Reiebard  aotersebeidet  Mundobriga  nnd  Medobriga  ^  und  hält  erstere, 
die  er  b  1^.  M.  nordSstl.  von  letzterer  aosetst ,  fdr  das  heot.  Monbrio  io  Estre- 
madara. 
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2,  4, 1  ff.  ]M[eIa2, 6,  3. 4. 7.  il,  1, 6.  Plin.  3, 1, 3.  4, 21, 36.  Uw  s.  w.), 
mit  welchem,  vom  Flosse  Bätis  entlehoten,  Namen  man  den  von 


§.  38.  bei  WeMcI.  adMtion.  p.  438. ,  beim  Geo.  Rav.  4,  35.  TareüKon), 
an  einer  andern,  dieselben  StSdte  verbindenden  und  Ober  Toletnm  filhreBden 
Strasse  (j.  Troxillo :  vgl.  Florez  Esp.  S.  XIII.  p.  114.  o.  Ukert  S.  395  f.). 
LaeipeUj  Leueiana  und  ^ugusiobrica  (iL  AnL  p.  438.  beim  Geo.  Rav. 
1.  1.  uäuguttahriea  ^  die  Einw.  bei  Plin.  I.  1.  ^ugustobffgejues)^  an  der- 
selben Strssse ,  immer  weiter  gegen  NO.   (  Letztere  suchen  Einige  an  der 
Stelle  von  Villar  Pedroso ,  Andre  bei  Pnente  de  Ar^bUpo.)   B.  Zwiscben 
den  Tagus  und  Düerus  in  der  Richtung  Von  SW.  nach  MO. :  a)  westlich 
im  Gebiete  derLusitsni:  Chretina  (XQtjtlpa:  Ptol.  2«  5, 7.,  wahrscheinlich 
das  heut.  Gintra)  und  Jerabnga  (It.'Ant  p.  419.  421.),  unstreitig  das 
Arabriga  {^ji^aß^lya^  jirabrigenses)  des  Ptol.  ü.  Plin.  II.  II.  (j.  Alanguen 
Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  174.  u.  Wessel.  ad  Itin.  I.  i.),  beide  nördlich  von 
Olisipo  und  der  Mündung  des  Tagus,  Ostlich  vom  Pron.  Magnum.  SelHttm 
(lt.  Ant.  p.  421.)  oder  Selium  {üikmvi  Ptol.  I.  1.),  nOrdtich  von  Scaiabis, 
an  der  Strasse  von  Olisipo  nach  Bracara.    Conembriea  (Plin.  1. 1.  It.  Anton, 
ibid.)  an  derselben  Strasse  (j.  Coimbra)f   CoUippus  oder  Collippo  (Plio. 
I.  I.)«  nach  Inschriften  (bei  Gruter.  p.  323.  1155.  u.  FIprez  Esp.  S.  XIV. 
p.  176.)  ein  Muoicipium  (beim  beut.  St.  Sebastian,  wo  sich  noch  Ruinen 
der  alten  Stadt  finden;  nach  Reichard  Covilbo.)  Elbocoris  CEXßomofigi 
Ptol. 2, 5, 7.    Eibocorii:  Plin.  1.  1.,  hOchst  wahrscheinlich  in  der  Sierrade 
Alcoba,  nordostlich  von  Coimbra;  nach  Reichard  Celorico.)  Egüania  (In- 
sehr,  bei  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  137.),  ein  Ort,  dessen  Ruinen  sich  beim 
beut.  Idana  la  vieja  am  Pousul  westl.  von.Goria  noch  vorfinden.  Coneordta 
(JS^oyKOfdia^  Coneordienses :  Ptol.  u.Plin.ll.lL  ;  j.Tbomar,  nach  Reichard 
La  Guarda.).  Eburobritium  (Plin.  1. 1. ;  j.  Evora  deAlcobaza  zwischen  Sani- 
tärem und  Leyria:   Florez  Esp.  S.  XIV.  p;  176.,   nach  Reichard  aber 
Aveiro.)  jieminium  {/^ifilviov:  Ptol.  u.  Plin.  H.H.,  imit.  Ant.p.421.^ml- 
ltltfm)  ,  an  der  zuletzt  genannten  Strasse  zwischen  Gonenibrica  und  Tala- 
briga  und  an  einem  gleichnamigen  Flusse  (Plin. ;  nach  Hardoin  j.  Agneda« 
n^h  Reichard  Minho.)    Talabriga  (ra  TaXaßpiya:  Appian.  Hisp.  c.  73. 
Ptol.  Plin.  u.  It.  Ant.  II.  II.,  nach  Hardoin  u.  Ukerl  S.  397.  j.  Aveira, 
nach  Reichard  aber  Talavera  de  la  Reyna :    vgl.  aach  Menlelle  Esp.  anc. 
p.  248.  u«  d^Anville  Geo.  anc.  I.  p.  42.)  ond  Langobriga  (It.  Ant.  I.  1., 
diO'Einw.  beiPlut  Sertor.  c.  13.  AayyoßQctat,  \  beim  heut.  Peira),  an  der- 
selben Strasse.  Praesidtum  (It.  Anton,  p.  422.)  am  Durius^  *)  und  m  wio 
Caladunum  (Kakadovvov:  Ptol.  2,  6,  39.  It.  Ant.  ibid.),  ad  Aquas  (It. 
Ant.  ibid. ;  j.  Fuente  Garcada)  u.  Pinetu${niprjtogi  Ptol.  u.  It.  Ant.  ibid.;  j  . 
Pinhel)  ander  Strasse  von  Bracara  nachAsturica.**)  /i2/eram;3ef ta (Phlegoia 
delongaev.  c.  1.  Interamnienses :  Plin.  1. 1.,  nach  Ukert  S.398.,  der  Flor. 
Esp.S.  XIV.  p.  142.  zitirty  vermuthlich  bei  Castel  Rodrigo  u.  Almeida  zwischeia 

*)  Reichard  hält  es  (tos  welchein  Graode?)  Inr  idcDtiieh  t[k\i  Forum  Litni-- 
corum  QDd  dieses  Tdr  das  heot.  Lame^. 

**)  Ptol.  rechnet  Caladunum  and  Pinetu*  schon  zn  GslIXciea;  sie  nüsseYi 
aber  den  it.  Aoton.  infolge  südlich  vom  Darios  selegen  haben.  Reiebard  halt, 
erstcres  for  Castanho,  letzteres  Tür  Pinhel. 
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SlroiBe  dorcbflossenen  sudlichsten  und  schönsten  Theil  Hispa- 
I  beseiehnete,  den  in  W.  und  JS.  der  Anas  von  Lusitanien  und 


denGoa  undTonroes.  Ptol.  2,  S^T.  8.  neont  ferner  noch  im  nördlichem  Ge- 
hiete  der  Lvsitanier  Lavarü  {AavotQn^  Ton  Reichard  JfÜr  Lavadrio  gehallen), 
JrmämieUL  ('^^ot/sra,  nach  Reichard  Granja  de  Tedo),  Ferkriwn  (Ovi^ 
f^iptow,  nach  Reichard  3.  Vincent  de  Beira),  Felladü  (OviUadig),  Ta- 
ewkis  {TaMOvßig) ,  Turmopan  (  TovQfiOYOv)^  Colamum  (^KokafPOP^  bei 
Pün.  4,  21,  35.  Colamt\  vgl.  auch  Inscr.  ap.  Grater.  p.  162«  3.«  nach 
Reichnrd  das  heut.  Villa  Cova  a  Coelheira),  and  im  sfldlichem  Sailaecus 
{SaXltunog)^  LMniana  (Aixlputpa)^  Geraea  (Fi^aia)  ond  Cappasa  {Km- 
vMm),  deren  Lage  sich  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  ISsst.  b)  Ostlich  im 
LaadtfderVetlonesin der RichtungvonN.  nach S.:  OcelumCOxiXovi  Ptol. 2, 
5,9.),  eine  Stadt  derLancien8es(Piin.  1. 1.'^),  beim  heat.  Galiabria :  Ukert  S. 
431.  «.  Fbrez  Esp.  S.  XIV.  p.  141.,  nach  Mentelle  Esp.  anc.  p.  252. 
B.  Reichard  Fermoselle).  Lancia  Oppidana  (jdayxla  ^OnniSata:  Ptol.  I. 
1.),  demselben  Summe  gehörig  (nOrdl.  von  Idana,  bei  Ciodad  tlodrigo: 
Tgl.  GrHtor.  p.  199 ,  3.)«  Augustohriga  {^vyovmoßfiyai  Ptol.  ibid., 
Jmgmiokrigetues :  Plia.  I.  1.,  wahrscheinlich  auch  in  der  Gegend  von 
Gadad  Rodrigo).  Stbaria  (It.  Ant.  p.  434.),  nOrdlich  von  Salmantica ,  an 
der  Strasse  von  Emerila  nach  Cäsaraagasta  (j.  Saoliz).  Bietisa  (Inschr. 
bei  Fbrez  Esp.  S.XIV.  p.272.  Grater  p.  199,2.  a.MariälnaVII,  4.;  j.  Le- 
desma),  weatl.  von  Salmantica.  Ceiticoflavia  (Inschr.  bei  Florez  Eap.  S,  XIV. 
p.  272.)  t  ganz  nahe  bei  Salmantica  (wo  jetzt  Torrecilla  de  Aldea  Tejada). 
SenlMe  (Ic  Ant«p.  434.)  sfldl.  vod  Salmantica,  an  der  Strasse  von  EmeriU 
aach  Clau*angnsta  (in  der  Gegend  voa  los  Santos:  vgl.  auch  Florez  Esp. 
S.  XIV.  p.  59.).  Jd  Lippos  (ItAot.  ibid.),  weiter  gegen  S.,  an  derselben 
Strasse  (heimDorfeCalzada:  vgl.  Labordeltin.  de  PEsp.  T.IL  Leon,  p.253.), 
an  welcher  aacb  Ceciiionicum  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Banos:  vgl.  Laborde  a.  a.  0. 
p.231.  iLCkertS.430.),  Capara  (Kanaga:  Ptol. h  1. it.  Ant.  p.433.  Ca- 
pervuuz  Plin.  I.  I.,  j.  Ventas  de  Caparra:  Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  54. 
LaWffde  a.  a.  0.  p.  251.)  und  Rusiitiana  (It.  Ant.  ibid.,  bei  Ptol.  2,  5, 
7«,  der  sie  noch  den  Lnsitanern  zuschreibt,  ' PovatUava ;  nach  Mentelle 
Esp.  anc.  p.  254.  j.  Corchaela),  immer  weiter  nach  S.  zu,  lagen.  Caurium 
(Xmi^vi  Ptol.  ibid. ,  der  auch  sie  eine  Stadt  der  LnsiUnier  nennt,  Cau- 
rtMKt:  Pfia.l.  1.),  etwas  sOdwestl.  von  der  vorigen  (j.  Coria  mit  Rainen: 
Laborde  T.  I.  p.  366.  d'Anville  Geo.  anc.  I.  p.  43.).  Ausserdem  nennt 
Pul  kl  noch  folgende  Ortschaften  derVettooes:  Cottaeobriga  {Kortaio- 
ß^ijn^  voeükertS.  431.nirAlmeida  gehalten),  Maniiana(MapXlava)^  La- 
tmummrgi (^JtuKOpipovQyi) ,  Deobriga(Je6ßQiya)y  Ohiia  ('OßlXa,  vielleicht 
Avia:  vgl.  Bieron.  de  vir.  illostr.  c.  121.  [von  Ukert  zitirt]  n.  Florez  Esp. 
S.XIV.p.3.,  nach  Reichard  aberOliva),  deren  Lage  schwer  zu  bestimmen 
irt.  Danefte  gilt  .auch  noch  von  folgenden  lasitanischen  Städten:  Triboia 
(T^tßokui  Appiao.  Hisp.  62.  63.),  in  den  gebirgigen  Gegenden  sOdl.  vom 
Tagas  (nack  ReicbardTrevoens),  Oxtkraeae  CO^^pixai:  id.  ibid.  c.58.)f 
I  grOssten  Stadt  der  Lusitaaer,  die  aber  sonst  Niemand  kennt. 


*)  Wdekcr  LaneimueM  schlechthin  und  Oeeimues  qui  ei  Laneiens0M  unter- 
gckSrt  VMÜeioht  das  oben  sessnote  Lancia. 
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Hispania  Tarrac. ,  im  0.  aber  eine  von  diesem  Strome  südöstlich  nach 
Barea ,  östlich  vom  Prom.  Cbaridemi,  gezogene  Linie  von  derselben 
Provinz  trennte ,  und  in  S.  das  Mittelmeer  von  Murgis  bis  zur  Hün- 
dang  des  Anas  begrenzte ,  so  dass  es  also  den  östlichen  Theil  der  por- 
tugies.' Provinz  Alemtejo,  den  südlich  von  der  Guadiana  gelegeneo 
Theil  von  Estremadura,  ganz  Andalusien  (das  Vindelicia  des  Mittel- 
alters), d.  h.  die  Provv.  Sevilla,  Cordova  und  die  westliche  Hälfte  von 
Jaen,  und  ganz  Granada,  mit  Ausnahme  der  östlichen  Spitze,  um-^ 
fasste.    (lieber  diese  Grenzen  vgl.  Strab.  3.  p.  166.  Marcian.  p.  41. 
Mela2,  6,  3.  Plin.  3,  1,  2.  3.)  Marcian.  Heracl.  p.  41.  nimmt  die 
Länge  von  der  Mündung  bis  zu  den  Quellen  de^  Anas  zu  3709,  die 
Breite  von  letzterem  bis  zur  Küste  zu  1158  und  den  ganzen  Umfang 
zu  6709  (nach  Andern  nur  zu  5140)  Slad.  an.  Plinius3, 1, 3.  bestimmt 
die  Länge  Bätica's  von  Castulo  bis  Gades  zu  250,  von  Murgis  aber 
bis  ebendabin  zu  275 ,  und  die  Breite  zu  236  Mill.    Es  enthielt ,  Mos 
den  nördlichem  Theil  oder  Bäturia  abgerechnet  (Strab.  3.J  p.  142.), 
die  gesegnetsten  und  fruchtbarsten  Striche  von  ganz  Hispanien  (s. 
oben  S.  20.),  und  die  Einwohner  trieben  sowohl  mit  den  Produkten 
des  Landes,  als  auch  mit  den  Erzeugnissen  ihres  GewerbOeisses,  na- 
mentlich mit  feiner  Leinwand,   wollenen  Tüchern  und  trefflichen 
Waffen  einen  sehr  einträglichen  Handel  (Strab.  3.  p.  144  f.),  so  dass 
stets  eine  Menge  ihrer  Handelsschiffe  im  Hafen  von  Ostia  lagen.   Das 
Land  wurde  von  mehrern  Gebirgsketten  (Marianus,  Uipula,  SoloriusM.: 
9-  oben  S.  9.)  durchzogen,  die  aber  alle  nur  von  massiger  Höhe  und  nichts 
weniger  als  rauh  und  unwirlhbar  waren ,  und  hatte ,  durch  den  Bätis 
und  seine  Nebenflüsse  (s.  S.  14.),  so  wie  durch  mehrere  Kü'stenOnss- 
chen(s.  S.  17.  Not.  59.)  bewässert,  keinen  Wassermangel.  Die  Haupt- 
völkerschaften desselben  waren  im  S.   die  rein  iberischen  Slämme 
Turdetani  (  TovQieravoi:  Polyb.  34,  9,  1.  Strab.  3.  p.  139.  147. 
151.  167.  Ptol.  2,  4,  5,  12.  Liv.  21,  6.  24,  42.  u.  s.  w.),  die  west- 
lich vom  Fl.  Singulis  (j.  Xenil)  an  beiden  Ufern  des  Bätis  und,  wie 
wir  schon  oben  S.  36.   gesehen   haben ,   bis  nach  Lusitanien  hinein 
wohnten ,  das/  zahlreichste  Volk  der  ganzen  Provinz  ( weshalb  aucti 
Strabo  3.  p.  136.  u.  Steph.  Byz.  p.  661.  Turdetania  oder  Turdüemiay 

Lacea  {Aa%Ha\  Strab.  8.  p.  151.  in  einer  verdorbenen  Stelle:  vgl.  oben 
S.37.Nole22. ),  die  man  am  Tagus  in  der  Nahe  von  Olisipo  sucht,  wnAMoron^ 
{MoQtavi  id.  3.  p.  152.)  aa  der  ontero,  schiffbaren  Strecke  des  Tagns, 
80  wie  von  Caesarobriga  ( Caesarobncenses)  und  Cibtiis  (Cibiliiäni)  bei 
Plin.  4,21^  35.  Reichard  häUMoron,  da^  Strabo  aus  Irrthum  aa  den  Togus 
setze,  flir  Morao,  und  Caesarobriga  fAr  Ciudad  Rodrigo.) 
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Dnßfiiva^l» ,  und  Baetica  als  identisch  brauchen )  und  unter  allen 
Einwolioern  Hispaniens  die  gebildetsten  waren  (s.  oben  S.  25.); 
die  TwräßOi  {Tw^iavXon  Polyb.  L  \.  Strab.  3.  p.  139.  148. 
151.  153.  TovQdwXoii  Ptol.  2,4,  10.  Mela3,  1,  4.  7.  Plin. 
3, 1 ,  3.  4,  20,  34.  21,  35.),  östlich  und  südlich  von  den  vorigen, 
ihn»  Stammverwandten ,  bis  in  die  Südspitze  der  Halbinsel  und  bis 
zum  Fretom  Gaditannm  hinab  ^^);  und  die  Bastetani  {Baaifjvavoh 
Strab.  3.  p.  139.  141.  156.  162  f.  mit  ihren  Stammgenossen ,  den 
Basiuli  (JBdtf^ovkoi  oier BainwXoii  Strab.  3.  p.  156.  Ptol.  2,  4, 
6.  9.  Mela  3,  1,  3.  Plin.  3,  1,  3.  3,  3,  4.),  ein  mit  Phöniziern  ver- 
mischter iberischer  Stamm  (daher  bei  PtoL  1. 1.  BaarovXol,  ol  xaXov- 
fi€vo€  lloivoi)  ^^)  in  Bastetania  (BaoTf^avtai  Strab.  p.  155  f. 
Plin.  n.  U.)  ,  oder  dem  ganzen  schmalen  Küstenstriche  von  Gades  bis 
Calpe  (Strab.  p.  141.)  und  östlich  von  letzterem  bis  zur  Ostgrenze 
(Ptol.  1.  1.).  32)  Im  NW.  und  N.  des  Landes  aber  oder  in  der  Land- 
schaft Baeturia  (^BauovQia:  Strab.  3.  p.  142.  Appian.  Hisp.  68. 
PBo.  3,  I9  3.),  zwischen  dem  Anas  und  dem  Marianischen  Geb., 
wohnten  Celiiei  (Bamuol  KiXtiuoii  Ptol.  2,  4,  15.),  die  sieb  bis 
Lasitaoien  verbreiteten  (s.  oben  S.  36. ).  Das  Land  war  sehr  gut 
kcTötkert»  und  enthielt,  In  4  Gerichtsbezirke  eingetheill,  deren  Haupt- 
städte Gades,  Corduba,  Astigi  und  Hispalis  waren,  zu  Plinius  (a.  a* 
0.)  Zeilen  175  (nach  Strabo  3.  p.  141.  sogar  200)  Städte,  nämlich 
9  Kolonien ,  8  Municipien ,  29  mit  latein.  Bürgerrecht  beschenkte, 
6  freie,  3  verbündete  und  120  zinsbare  Städte.  ^^)  Die  wichtigsten 
darmiter  waren  folgende:  ^sta  ('"^ora:  Strab.  3.  p.  140  ff.  Marcian. 
p.  40.  PtoL  2,  4,  13.  Mela  3,  1 ,  4.  Plin.  3, 1,  3.  It.  Ant.  p.  409. 


SO)  Strab«  p.  139-  sagt  zwar,  dasi  zu  seiner  Zeit  zwischen  Torde- 
nad  Tordurern  kein  Unterschied  mehr  sei,  and  Mela  o.  Plin.  kennen 
daher  blos  den  Namen  Turdoli ;  orsprünglich  aber  waren  sie  doch  wohl 
zwei  ver»cbiedeoe,  weon  auch  nahe  venvandte  Stämme.  (Vgl.  Polyb.  1. 1., 
der  ftbrigeos  die  Tordoler  fitlscjhüch  im  N.  der  Turdetaner  wohnen  ISsst, 
n.  Ptol.  II.  11. )  Eine  andre  Horm  des  Namens  war  Turii  und  Turtutani 
(T^v^rroi^  TovQiovravoi)^  so  wie  das  Land  SLueh  Turtytania  (Tov^Turavia} 
hi««s.  {Artemid.  ap.Steph.  Byz.  p.661.)  Ptol.  11.11.  schreibt  7'oi;()di7Tayoi. 

31)  Bei  üarc.  Heracl.  p.  39.  durch  einen  Schreibfehler  BkaatfyvQol 
««  Hal»6fUtfOi  Uoivoi  und  daher  bei  Appian.  B.  Hisp.  c.  56.  BXaaroqfoi- 

32)  Naeb  Strabo  p.  156.  waren  die  Bastuli  ein  Zweig  der  Bastetani 
und  WQhntea  Ostlich  von  ihnen  bis  zur  Grenze  der  Oretaner. 

33)  Ptolem.  2,  4.  «ählt  nur  92  Städte  auf,  und  nach  Marcian.  1.  I. 
enthielt  die  Provinz  5  Völker  und  85  bedeutendere  Städte. 
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Geo.  Hav..4,  43.)  an  einem  Aestoariam  (Ptol.  2,  4,  5.),  an  wddiem 
der  Hafen  von  Gades  liegt,   römische  Kolonie  mit  dem  Beinamen 
Regia,  in  welcher  die  Turduler  Versammlungen  hielten  (Meja  n.  Plin. 
11. 11.  Hirt.  B.  Hisp.  36.  Liv.  39,  21.  Münzen  bei  Florez  Med.  ü.  p. 
633.  lU.  p.  15.  Mionnet  1.  p.  5.  Sestini  p.  214.).  Ihre  Rainen  finden 
sich  auf  einem  Hügel  zwischen  Xerez  und  Tribogena,  der  noch  immer 
Mesa  de  Asta  heisst  (Morales  Ant.  p.  95.  Florez  Esp.  S.  X.  p.  33.). 
Gades  (bei  deü  Griechen  %d  Fdieiga,  [nachEratosth.  ap.  Steph.  p. 
193. 17  rädeiQa] :  Pipd.  Nem.  4,  69.  [al.  112.]  Scyl,  p.  52.  Strab.3. 
p.  168  ff.  Ptol. 2, 5,  16.  8,4,6.  u.s.w.,  bei  den  Römern  Gades:  MeU 
2,  7,1.  3,6,1.  3,9,3.  PUn.2,67,67.  3,1,3.  Hör.  Od. 2, 2, 11.  Liv. 
28,  37.  Flor. 2, 17.  4,  2.  Justin.  44,  5.  u.  s.w.)  ^*)j  eine  seit  uralter 
Zeit  berühmte,  von  den  Phöniziern  entweder  (zugleich  mit  Utica: 
Aristot.  de  mir.  c.  146. )  gegründete  oder  doch  frühzeitig  in  Besitz 
genommene  (Strab.  3.  p.  148.  168.  Diod.  5,  20.  Scymn.  Chius  160. 
Mela3,6,l.  Plin. 5, 19, 17.  yellei.1,2.  Enstath.adDion.Per.454.), 
reiche  Handelsstadt  anfeiner  zwischen  Calpe  und  dem  heil.  Yorgeb., 
etwa 750— 800  Sud.  von  jenem,  gelegenen  (Strab.  2.  p.l40.)3»)  klei- 
nen Insel^^),  die  vom  Festlande  nur  durch  einen  schmalen,  einem  Flusse 


^  34)  Etymologien  des  Namens  s.  bei  Plato  Gritias  p.  114.  Steph. 
Etym.  M.  Hesych.  u.  Said.  h.  y.  Steph.  Byz.  p.  193.  Enstath.  ad  Dion. 
Per.  65.  Avien.  Descr.  orb.  616.  Or.  mar.  268«  ( welcher  allein  richtig 
erkennt,  dass  der  Natne  aus  dem  PbOBizischen,  nicht  ans  dem  Griechischen 
abzaleiten  sei)  u.  A.  Vgl.  die  Herausg.  des  Stephanns  a.  a.  0.  Tzschnck. 
ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  588  f.  u.  A.  hei  (Jkert  S.  383.  Note  1. 

35)  Mela  2>  7»  1.  rQckt  jsie  fälschlich  an  den  Eingang  der  Meerenge, 
die  er  beim  Prom.  Jononis  anfangen  lässt,  Plin.  4,  21 ,  36*  aber  entfernt 
sie  25  Mill.  von  demselben,  den  er  bei  Meliaria  annimmt. 

36)  Schon  Herod.  4,  8«  kennt  die  Gadeirer  nnd  Iflsst  vor  ihrer  Kfiste 
iie  Insel  Ery tkia('£lgvd'iia)  liegen;  and  so  hielten  ^enn  aaeh  die  Spateren 
fast  einstimmig  das  Eiland  von  Gades  für  die  alte ,  durch  die  Fabel  von  dea 
Rindern  des  Geryon  (Hesiod.  Theog.  287  ff.  979  ff.)  berflhmt  gewordene 
Insel  Eritheia.  (Vgl.  Pherec.  ap.  Strab.  p.  148.  169.  Mela  3,  6,  1.2.  n. 
A.)  Spatere  Namen  der  Insel  waren  Cotinussa^  Tartessus  (denn  auch  Gades 
wurde  nicht  selten  fOr  das  alte  Tartessns  gehalten:  vgl.  Sallust.  fr.   ap. 
Prise,  y.  p.  648.  VI.  pJ  698.  Avien.  IL  II.  Snarez  de  Salasar  Antiga.  de 
la  isla  Cadix  1,  4.  p.  31.  n.  Tzschnck.  ad  Mel.  Vol.  III.  P.  2.  p.  559.)  o. 
Jphrodisias.  (Mela  I.  1.  Dion.  Per.  455.  n.  daselbst  Enstath.  Avien.  Or. 
mar.  315.  Steph.  Byz.  I.  I.  u.  A.   Vgl.  Ukert  S.  384.)  Ihre  Länge  be- 
tragt nach  Strab.  p.  169.  wenig  Aber  100,  nach  Agathem.  1,3.  p.  13. 
aber  108  Stad.,  nach  Polyb.  ap.  Plin.  4,  12,  36.  zwölf,  nach  Plin.  selbst 
aber  15  Hill. ,  nnd  ihre  Breite  nach  Affathem.  1.  1.  16  Stad.,  nach  Piixi. 
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ikalieben  (Mela  1.  i.)  Sand  ^0  setrennt  ist,  und  nach  dem  It.  Ant  p. 
401^.  iureh  eine  Briieke  (j.  Puente  de  Soazo)  damit  verbanden  war« 
Die  Stadt »  welche  nar  die  Westseite  der  Insel  einnahm  (Strab.  1.  L), 
war  klein ,  und  ihr  Un^fang  betrag  selbst  als  (noXic)  Jidvitij  (Strab. 
3b  p.  169.),  d.  h.  mit  Einschluss  der  von  Balbns,  einem  reichen  Gadi- 
taaer,  hinzugefügten  Neustadt  (DioGa$s.48,32.)9  nicht  über  20Stad« 
(Strab.  1.  I.);  doch  hatten  sich  auch  viele  Einw.  auf  dem  gegenüber 
liegenden  FesUande  (wo  auch  der  Hafen  war:  Strabo  p.  141.  169. 
Meia  3,  l'y  4. ;  j.  Puerto  Real)  und  anf  einer  kleinern,  neben  der 
grosseren  gelegenen  Insel  (dem  heut.  Trocadero  oder  St.  Sebastian)  an- 
gesiedelt(TgL  Plin.  4, 21, 36.) ;  ^^)  und  da  gewöhnlich  ein  grosser  Theil 
der  Einwohner  in  Handelsgeschäften  abwesend  war  (Strab.  p.  168.),  so 
varsie  doch  für  die  bedeutende  YolkszahP^)  nicht  zu  klein.  Die  Stadt, 
dereuEinw.  in  Folge  ihresReichthums  dem  Wohlleben  undderUeppig- 
keit  holdigten  (Jnven.  11, 162.  Mart.  1,  61  f.  {5,  78. 6,  71.  14,  203.), 
sddoss  sich  frühzeitig  an  die  Römer  an,  und  erhielt  daher  schon  vom 
Qsar  das  Bürgerrecht.  (Colum8,16.  vgl.  auch  Dio  Cass.  41,24.  Cic. 
proBalbo  15.  n.  Liv.32, 2.)  Sie  hiess  als  röm.  Municipium  Augusta 
■rif  jK/Mr€?aA'toMr(Plin.a.CoIum.  U.U.  Inschr.  bei  Gruter  p, 358, 4. 
Minzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  430.  HI.  p.  68.  Mionnet  I.  p.  12. 
Snppl.  I.  p.25.  Sestini  p.49.),  und  war  Sitz  eines  0bergerichtsb6fes. 
Are  bernhmtesten  Tempel  waren  dem  Kronos  und  Herkules  gewidmet, 
nd  der  letztere,  mit  dem  auch  ein  Orakel  verbunden  war  (Dio  Cass. 
77, 20.),  war  ungemein  reich  (id.  43,  40.).  ^)  Unter  den  Handels- 
artikeln Ton  Gades  waren  besonders  seine  Salzfische  sehr  gesucht. 
(Athen.  7.  p.  315.  PoUnx  6,  49.  Hesych.  v.  rddeiQa.)  Das  Trink- 


aber  3  MiO. ,  während  Strabo  I.  i.  dieselbe  an  einigen  SteUen  bis  anfein 
Stedimn  beschränkt. 

37)  Dessen  schmälste  Stelle  nach  Stfab.  1.  I.  nur  ein  Slad. ,  nach  ' 
Fun.  4,  21,  36.  kaum  700  F.  beträgt.   Die  grOsste  Breite  desselben  giebt 
ietnerer  2,108,112  zu  7500  Schritten,  Agathem.^  1,  4.  p.  10.  aber  za  60 
Sud;  an.  Vgl.  auch  bid.  Origg.  14,  6. 

38>  V^.  Gossellin  Recb.  T.  IV.  p.  23. 

39)  Zo  Strabo^s  Zeiten  (3.  p.  169.)  fanden  sich  bei  einem  Gensos 
500"  Bttrger  daxelbst;  welche  den  Rittercensas  hatten,  was  jedoch 

Dir  die  grosse  Zahl,  als  flir  den  Reichthom  der  Einwohner  zengt. 

40)  Letzterer  lag  auf  der  heat.  Isla  S.  Pedro,  nnd  war  anch  darch 
Man  ait  der  Ebbe  und  Flnth  in  Verbindung  stehenden  Bmnnen  berflhnit 
(Scrab.  p.  172  f.  PJin.  2,  97,  100.).  Vgl.  flberhanpt  Wessel.  ad  lünn.  p. 
406.  Tzsdbnck.  ad  Mal.  Vol.  UI.  P.  3.  p.  176  f.  u.  M^m.  de  TAead.  des 
l»cr.  XXX.  p.  111. 
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Wasser  in  Gades  galt  <ur  schlecht  (Strab.  p.  173.)  Za  Avienas  Zeiten 
(Or.  mar.  t.  270.)  war  es  schon  sehr  gesanken  und  theilweise  ganz 
verödet.   Das  hent.  Cadiz  auf  der  lüsel  Leon  nimmt  mit  Einscblass 
des  Trocadero  noch  immer  die  Lage  der  alten  Stadt  ein.   Jlsidoj  eine 
röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Caesariana^  znm  Gerichtssprengel 
von  Hispalis  gehörig  (Plin.  3,1,  3.),  obgleich  sie  weit  näher  bei 
Gades  lag,  wahrscheiolich  idLS^'^ctvioVy  welches  Ptol.  2,  4,  13.  onter 
den  Städten  der  Tnrdetaner  anfluhrt;  das  heilt.  Xerez  de  la  Frontera, 
welches  noch  im  Mittelalter  Asido  hiess ,  und  wo  man  viele  römische 
Alterthümer  findet.  (Fiorez  Esp.  S.  X.  p.  15.  Mfinzen  bei  Florez 
Med.  L  p.  164.  III.  p.  13.  Mionnet  I.  p.  5.  Suppl.  L  p.  13.  Sestini 
p.  28  ff.)*i>  Belan  (BiXmvi  Strab.  3.  p.  140.  Steph.  Byz.  p.  158. 
Mela  2,  6,  9.  Plin.  3,  1,  3.  Solin.  c.  24.  It.  Ant  p.  407.)  oder  Bae- 
Ion  (BaiXmv:  PtoU2,  4,  5.  Marcian.  p.  40.  Geo.  Rav.  4,  42.  u. 
Münzen  bei  Fiorez  Med.  de  Esp.  II.  p.  65.  III.  p.  152.  Mionnet  L 
p.  14.  u.  Sestini  Med.  Isp.  p.  33.  ^^)  nach  dem  Itin.  1.  1.  mit  dem 
Beinamen  C/ai/c/ta),  an  einem  gleichnamigen  Flüsschen  (Ptol.  u.  Steph. 
11.  11.,  dem  heut.  Barbate),  und  am  Fretum  Herculeum,  eine  See-  und 
Handelsstadt  der  Turduler  (Ptol.)  mit  Anstalten  znm  Einsalzen  von 
Fischen ,  der  gewöhnliche  Ueberfahrtsort  nach  Tingis  in  Mauritaniea 
(j.  Ruinen  in  einer  Bolonia  genannten  Gegend,  3  span.  M.  westl. 
von  Tarifa:  vgl.  Philos.  Trans.  XXX.  p.  922.  zilirt  von  Ukert  S. 
343.)   Carteia  (KagiijU:  Strab.  3.  p.  141.  145.  148.  151.  Ptol. 
2,  4,  6.  Mela  u.  Plin.  U.  11.  Liv.  21,  5.   KaQ&ala  bei  Appian.  B.  C. 
2,105.  u.  Artemid.  ap.  Steph.  Byz.  p.356.,  auch  KaQnia  oder  /fa^- 
Ttfjta:  Pausan.  6,  19,  3.  Steph.  p.  360.  und  Kagni^aoog^  Appian. 
Hisp.  2.  63. ,  bei  Dio  Cass.  4o,  31.  nur  verschrieben  KgavTiu)  ^^)y 
eine  berühmte  See-  und  Handelsstadt  ^^)  der  Basluler  (Ptol.  1.  1.), 
nach  It.  Ant.  p.406.  10  Mill.,  nach  Marcian.  p.39.  aber  nur  50Siad. 
nördl.  von  Calpe  und  170  Mill.  von  Corduba  (Hirt.  B^.  Hisp.  32.), 
seit  dem  J.  R.  583. ,  wo  4000  röm.  Soldaten,  deren  Mütter  aus  Spa.- 


41)  Reichard  hält  sie  minder  wahrscheinlich  für  Medina  Sidonta. 

42)  Vgl.  Eustalh.  ad  II.  1,  591.  Tzetz.  Ghil.  8,  217.  Salmas«  ad 
Solin.  p.  289.  u.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  556. 

43)  lieber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Drak.  ad  Liv.  2t ,  S. 
u.  Tzschuck.  ad^Melae  I.  I.  Vol.  II.  P.  2.  p.  453. ,  Ober  die  Etymologie 
desselben  aber  Bochart.  Can.  I,  34. 

44)  Daher  von  Manchen  (wie  Mela  n.  Plin.  II.  IL  vgl.  auch  Sirab.  3  . 
p.  104.)  für  das  alte  Tartessns  gehalten.  Vgl.  oben  S.  25.  Note  97.  o. 
Tzschuck.  ad  Melae  1.  1.  Vol.  III.  P.  2.  p.  552. 
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i  gebfirtig  waien,  dort  angesiedelt  worden  (Liv.  43,  3.) ,  römisclie 
(Miinea  von  ihr  bei  Florez  Med.  de  Esp.  I.  p.  293.  U. 
p.  tS7.  in.  p.  36.  Mionnet  I.  p.  9  f.  Sestini  p«  41.  Eekhel  I,  1. 
p.  17.)    Hier  wurde  noeh  Dio  Cass.  1. 1.  Attiiu  Vara,  dner  «ier  G&- 

des  jfingem  Ponpejos ,  von  Cäsars  Unterfeldberm  Didios  in 
i  Seetrelen  gesehlagen.    Sie  lag  wahrscheinlich  beim  heul.  Ro« 

(Florez  Bsp.  S.  IV.  p.  28.  Ploer's  Reise  in  Span.  S.  511. 
CarCer*s  Reise  S.  47.  M6m.  de  FAcad.  des  Inscr.  XXX.  p.  96.  n. 
FU.  Transaet.  v^m  J.  1719.  XXX.  N.  359.  p.  903  ff. ;  vgl.  jedoch 
mdk  TzM€h.  ad  Mel.  Vol.  III.  P.  2.  p.  550.).  ffispalig  ("ImaXiCt 
Sirab.  3.  p.  141.  Ptd.  2,  4, 14.  8,  4,  4.  Caes.  B.  C.  2,  18.  20.  B. 
lE^.  27.  35.  36.  42.  B.  Alex.  56.  Plin.  3^1,3.  Auson.  dar.  urb. 
9.  It.  Ant.  p.  410.  413  f.  6eo.  Rav.  4,  45. ;  bei  Mela2,  6,  4.  n.  Silius 
3, 3ftt.  Hispal)^^),  eine  berühmte  Handelsstadt  der  Tardetaner  (Ptol. 
LI.,  der  sie  fi/fjTfinoXiS  nennt)  am  linken  Ufer  des  Bätis ,  der  bis 
500  Stad.  von  seiner  Möndang ,  mit  grösseren  Schiffen  be^ 
i  werden  konnte  (Strab.  3.  p.  142.  H^rt.  B.  Alex.  51.  56.  Silius 
3, 313.) ,  daher  so  gnt  als  Seestadt  und  an  Bedeutang  die  dritte  Stadt 
der  Previaz  nach  Cordaba  nnd  Gades  (Strab.  3.  p.  141.)^  seit  Cäsar 
(isider.  Ktys.  15,  1.)  römische  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Juäa  Bo^ 
mulm  ad.  Ramuienni  (Plin.  n.  Isidor.  Etym.  11«.  11.  Inschr.  bei  Gruter 
p.2M.  257.  ■.  OrelK  U.  p.  396.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  543. 
Bckhd  I,  1.  p.l7.  Mionnet  I.  p.24.  Suppl.I.  p.  42.  u.  Sestini  p.80.) 
aiiA&tx  eines  Obergerichtshofes  (Mela  u.  Plin.  U-  U.  Philostr.  vit. 
Apett.);  «•)  das  heatige  Sevilla  (Florez  Esp.  S.  IX.  p.  89  f.  X.  p.48.). 
.i##<i>i  (Heia  2,6,4.  Plin.  3;  1,  3.  It.  AüL  p.4i4.  'Aa%irai  Strab. 
3.  p.  141.  ^^  *AfmfiQx  Ptol.  2,4,  14.) ,  eine  röm.  Kolonie  joit 
demBciBanen^a^ti^to^nnii,  ani  Fl.  Singulis,  der  von  hier  an  schiff- 
bar verde,  östlich  von  Hispalis,  za  Mela's  Zeiten  eine  der  bedeo- 

1  Stidle  in  Bälica  und  Sitz  eines  Convenlus  Joridicus;  j.  Ec* 


45)  Ihren  nrsprflagfichen  Namen  soll  sie  nach  Isidor.  Etym.  15»  1. 
m  crbakeo  kabea,  weil  sie  des  anfesten ,  morastigen  Bodens  wegen  auf 

FOUen  erbant  war« 

46)  Ueler  den  Gotben  und  Vandalea  die  Hauptstadt  des  südlichen 
(Isidor.  Chroo.  Goth.  p.  168.  Cbroo.  Vand.  p.  176.  Hist.  Saev. 

p.  180.)  and  nater  den  Arabern  bekanntlich  der  Hauptsitz  eines  eignen 


47)  Wo  jedoch  eben  so  gnt  auch  ^Atsrlyt  oder  *A(niylg  gelesen  wer- 
ben kasB,  de  alle  Codd.  die  rerdorbene  Lesart  ^Aot^vag  haben. 
HL  ^  .4 


50  Zweiter  Theil.    Politische  GeograpUie. 

etja;  «•)    Coriüba  {Ko^Üßfii  Polyb.  35,  2.  Strd».  3.  p.  141  f. 
160.  PtoU  2,  4, 11.  8,  4,  4.  Dio  Cass.  43,  32.  Appian.  Hiap.  65.  B. 
Civ.  2, 104  f.  Mela2,  6,  4.  Plin.  3, 1,  3.  u.a. w.),  eine  der  groasten 
Städte  Hispaniens  and  nächst  Gadea   die  hedeatendate  und  reichste 
HandelssUdt  Bätica's  (Strab.  p.  160.),   am  rechten  Ufer  des  hier 
(1200  Stad.  vom  Meere)  zuerst  schiffbar  werdenden  Bätia  (Strab. 
p.  142.)  und  an  der  Hanptheerstrasse  des  Landes  (Strab.  ibid.), 
im  Gebiete  der  Tarduler  (Ptol.  1. 1.).    Sie  war  seit  dem  J.  R.  600 
römische  Kolonie  (derZeitnach  die  erste  inHispanien:  Strab.  p.  141.) 
mit  dem  Beinamen  Patricia  (Mela  u.  Plin.:ll.  U.),  weil  nur  ange* 
sehene  Männer  und  darunter  auch  mehrere  römische  Patrisier  in  ihr 
angesiedelt  wurden  (Strab.  3.  p.  160.  Mela  1.  i.)«  und  nicht  blos  der 
Sitz  eines  Obergerichtshofs  (Plin.  1. 1.),  sondern  auch  der  gewöhnliche 
Wohnort  des  römischen  Prätors ,  und  galt  daher  für  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Provinz.    Nächstdem  ist  sie  als  Geburtsort  der  beiden  Se- 
neca  und  des  Dichters  Lucanus  (  Senec.  Epigr.  bei  Wemsdorf  Poeit. 
L.  minn.  V ,  3.  p.  1366.  u.  Martiai.  9,  61.),  so  wie  ihrer  Eroberung 
durch  Cäsar  im  Bürgerkriege  wegen  (Hirt.  B.  Hisp.  32  ff.  B.  Alex. 
49.)  merkwürdig.    (Ueber  ihre  Münzen  vgl.  Florez  Med.  L  p«  373* 
U.  p.  536.  Eckhell,  1.  p.  18.  Mionnet  L  p.  11.  Soppl.  L  p.  23. 
Sestini  p.  46.)   Das  heutige  Cordova  (bekanntlich  im  Mittelalter  die 
Hauptstadt  eines  arabischen  Königreichs)  zeigt  aus  der  Römerzeit  nur 
■och  ein  verfallenes  Gebäude,  das  man  das  Haus  des  Soieca  nennt 
(Minano  Diccion.  HL  p.  170.  u.  Maltebrnn  Precis  VHL  p.  129.>. 
Süapon  (Siüdnnvi  Strab.  3.  p.  142.  Cic.  Phil.  2,  19.  Plin.  1.  L 
Vitmv.  7,9.^  bei  Ptol.  2,  6^  59.,  der  es  schon  nach  Hisp.  Tarne, 
zu  den  Oretanem  setzt,  Siaanmvtjf  im  It.  Ant.  p.  444.  Sisahn,  aaf 
Münzen  bei  Sestini  p.  87.  auch  Sisipo ,  während  andre  bei  Florez 
Med.  HI.  p.  119.  Mionnet  L  p.  25.  u.  Suppl.  I.  p.  114.  die  richtige 
Form  des  Namens  haben),  nöiillich  von  Corduba»  zwischen  dem  Bätis 
und  Anas,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsarangusta ,  dorch 
seine  Silberbergwerke  (Strabp  1. 1.)  und  Zinnobergruben  (Plin.  33 ^ 
7,  40.  Dioscor.  5, 109.  Vilruv.  1.  1.)  berühmt;  (j.  Almaden  in  der 
Sierra  Morena :  s.  Florez  Esp.  S.  VH.  p.  139.  und  über  die  Bergwerke 
daselbst  Laborde  Itin.  U.  p.  143.  u.  Dillon's  Reisen  H.  S.  72.  77.> 
ItaUca  CitdXiM:  Strab. 3.  p.  141.  Ptol.  2,  4, 13.  [bei  Appian.  Hisp« 
38.  u.  Steph.  Byz.  p.  339.  *ItaliHfj]  Caes.  B.  C.  2,  20.  Hirt.  B. 


48)  Ein  andres  jistigi  s.  nnteo  Note  50.  S.  58. 


§•  114.    Hispania.  51 

Alex.  SS.  Gdiiiis  15 ,  13.  Oro«.  5^  23.  Mfinzen  bei  Florez  Med.  II. 
p.  928.  m.  p.  108.  Mionnet  I.  p.  25.  Sappl.  I.  p.  41.  Sestini  p.  79.), 
eis  TOBi  Sc^o  im  2.  panischen  Kriege  gegründetes  und  mit  seinen 
Veteranen  berölkertes  Monidpinm  im  Gebiete  der  Turdetaner  (Ptol.) 
am  westlieben  Ufer  des  Bätis,  nordwestlich  von  Hispalis ,  an  der  Ton 
der.  Mnodnng  des  Anas  nach  Emerita  fährenden  Strasse  (It.  Ant. 
P.432O9  die  Vaterstadt  der  Kaiser  Trajan  und  Hadrian.  (Ihre  Ruinen^ 
namentlich  die  eines  Amphitheater| ,  finden  sich  unter  dem  Namen 
SeTiBm  la  Tieja  bei  Santiponce  in  einer  Gegend ,  die  immer  noch  la 
Talca  beisst:  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  227.  Plner's  Reisen  S.  493. 
Sinnbnme^s  Reise  31.  Brief  u.  Laborde  Itin.  DD.  p.  60.).  llltturgis 
oder  lOiturgi  (Lir.  23,  49.  26, 17.  41.  34 ,  10.  Prise.  6.  p.  682.  P. 
Plin.  1.  L  Münzen  bei  Florez  Med.  III.  p.  81.  Mionnet  I.  p.  16.  u. 
Sestim  p.  56. ,  höchst  wahrscheinlich  auch  das  'IXvgyla  des  Appian. 
Hisp.  32^,  das  *Ilovfyeia  des  Polyb.  bei  Steph.  Byz.  p.  327.  und  das 
"Davgrlc  des  Ptol.  2, 4, 9.),  eine  bedeutende  Stadt  (Liv.  28, 19.  20.) 
der  Torduler  (Ptol.)  an  einem  steilen  Felsen  in  der  Nähe  des  Bätis 
(Plin.  1.  L),  und  an  der  Strasse  von  Corduba  nach  Castulo  (It.  Ant  p. 
403.),  Bioht  weit  (20  MiU.)  von  letzterer  und  in  der  Nähe  von  Men-' 
tesa,  5  Tagemärsehe  von  Carthago  Nova.  Sie  wurde  vom  Scipio  im 
J.  210  V.  Chr.  eingenommen  (Appian.  u.  Liv.  11.  II.)  und  nach  einem 
IBrehterliehen  Blutbade  zerstört,  später  aber  wieder  hergestellt  und 
erhielt  (als  römische  Kolonie?)  den  Beinamen  Forum  Julium  (Liv.  34^ 
10.  Plin.  1.  L  Man  hat  sie  beim  heut.  Andujar  zu  suchen :  Morales  Ant. 
p.  56.  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  369.  Mentelle  p.  183.  Laborde  Itin. 
IL  p.  113.  Reichard  setzt  sie  östlicher  an  die  Stelle  von  Ubeda  la 
vieja).  Munda  (Movvda:  Strab.  3.  p.  141.  160.  Plin.  1.  l),  eine 
Eoknie  nnd  ansehnliche  Stadt  (Strabo  p.  141.)  im  Gerichtssprengel 
voB  Asiigi,  1400Stad.  (nordöstl.?)  von  Carteja  (Strab.  1. 1.)  an  einem 
Bache  (Hirt.  B.  Hisp.  e.  41.),  berühmt  durch  zwei  Schlachten,  näm- 
lidi  dorek  den  Sieg  des  Cn.  Scipio  über  die  Punier  im  J.  216.  v.Chr. 
(Lir.  24,  42.  Silius  3,  400.)  und  durch  den  noch  weit  bedeutendem 
Sieg  des  Jnl.  Cäsar  über  die  Söhne  des  Pompejus  im  J.  45  v.  .Chr. 
(Dio  Caas.  43,  39.  Hirt.  B.  Hisp.  31.  Flor.  4,  2.  Val.  Max.  7,  6.) 
Z«  Flinhis  Zeiten  war  sie  schon  verödet.  ^*).    Malaca  (MdXaKa : 


49)  Man  hält  gewOhDiich  das  beut.  Dorf  Hooda  sfidwestl.  von  Malsga 
für  iMM  ahe  Mnnda,  u.  Ukert  S.  359.  yermothet  daher,  dass  das  Flaschen 
Caadaloije  in  dessen  Nähe,  welches  auf  einer  alten  loschrift  (vgl.  Florez 
i§f.  S.  XU.  f.  ^9.  301.  a.  X.  p.  72. )  Sigüa  heisse ,  der  von  Hirtius 
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Strab.3.  p.  156. 158. 161. 163.  Ptoi.2,4»7.  Steph-Byz.  p.488.  H^. 
B.  Alex.  64.  It.  Ant.  p.  405«  Geo.  Rav.  4,  42.),  750  Stad.  Sstficb 
▼OH  Calpe  (welches  letztere  gerade  in  der  Mitte  zwischen  Gades  and 
Malaca  lie^:  l&trab.  p.  140.),  an  einem  Flösse  (j.  Gnadalmedina), 
dessen  Namen  Plin.  3,  1,3.  nidit  nennt,  eine  urbs  föeierata  (Plio.) 
und  lebhafter  Handelsplatz  mit  grossen  Pökelanstalten ,  in  seiner  Bau- 
art ganz  phönizisch  (Strab.  p.  156.).  lieber  die  zu  Malaga  noch  vor* 
handenen  Alterthämer  vgl.  Flor^z  Esp.  S.  XII.  p.  275.  n.  Dillon'a 
Brief  11.  a.  12.  «^).  Vor  der  Küste  von  Bätica  lagen  ausser  der  schon 


a.  a.  0.  erwähnte  Bach  sei.  Allein  im  Aoslande  Jahrg.  1842.  Nr.  205. 
S.  819.  wird  nachgewiesen,  dass  das  heut.  Monda  gar  nicht  das  alte  Honda 
sein  könne ,  da  sich  in  seiner  Nähe  durchaus  keine  zn  einem  Schlachtfelde 
geeignete  Ebene  finde  ^  nnd  dass  jeneft  gar  nicht  in  der  Gegend  von  Ma- 
laga, sondern  in  der  Nähe  von  Gordova  zu  suchen  sei,  wo  die  Ruinen 
alter  Mauern  und  Thttrme  abwischen  Martos,  Alcaudete,  Espejo  und  Bäna 
wahrscheinlich  die  Lage  von  Mnnda  bezeichneten;  was  allerdings  weit 
besser  zu  der  von  Strabo  angegebenen  Entfernung  von  Carteja  und  zu  der 
Angabe  des  Plinius  passt,  dass  sie  zwischen  Attubi  und  Urso  \it^e  (vgl. 
Note  50.).  Hierdurch  aber  werden  anch  die  Zweifel  Reiehards  beseitigt, 
welcher,  weil  die  Angaben  des  Livins  von  der  Schlacht  im  punisehen 
Kriege  auf  eine  so  sfidlicbe  Gegend,  wie  die  des  beut.  Monda,  nicht  passen, 
in  seinem  Thes.  topogr.  ein  doppeltes  Mnnda  annehmen  und  das  des  Li- 
vius  bei  den  Geltiberern  (an  der  Stelle  des  heut.  Pedro  de  Munoz)  suchen 
zu  mflssen  glaubt. 

50)  Die  kleineren  Städte  Bätica^s  waren :  a)  längs  der  Rflste  von  W. 
nach  0. :  Eswis  (It.  Ant.  p.  425.  431.),  von  wo  aus  eine  Strasse  nach 
Pax  JnKa  führte  ( j.  Ayanonte  mit  Ruinen :  Florez  Bsp.  S.  XIV.  p.  206. 
n.  Ukert  S.  339.)  *)    Laepa  (Mola  3,1,5.  vermuthlich  auch  B.  Alex, 
c.  57.,  wo  freilich  die  Godd.  Leptim  und  Leptum  haben),  nahe  bei  der 
vorigen  (j.  Lepe :  Florez  Esp.  S.  X.  p.  45.  XII.  p.  56  f.)  Onoha  jiestu- 
ana  {^Ovoßa  Aitnova^iai    Strab.  3.  p.  143.  Ptol.  2,  4,  5.  Marcian. 
p.  40.  Mola  1.  1.  u.  Plin.  3,  1,  3. ,  auf  den  Manzen  bei  Florez  Med.  U. 
p.  510.  649.  Mionnet  I.  p.  23.  Soppl.  I.  p.  39.  u.  Sesttni  p.  75.  Omba)^ 
eine  Stadt  der  Tordetaner  (Ptol.),  an  einem  vom  Fl.  Loxin  gebildetem 
Aestuarium  (j.  Hnelva  mit  vielen  röm.  Ruinen:  Garo  Ant.  Hisp.  III,  75. 
Florez  Esp.  S.  X.  p.  148.  XII.  p.  59.  Gossellin  Recberch.  IV,  5.  p.  49- 
,u.  Ukert  S.  340.).  Vor  der  Stadt  lag  nach  Strab.  1. 1.  die  tnsula  Hercuii^ 
CHquxXhu  bei  Steph.  Ryz.  p.  298.,  j.  Saltes.)  Olintigi  (Mela  LI.,  nacla 
MQnzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  495.  509.  III.  p.  103.  u.  Mionnet  Suppl. 
L  p.  111.  Olontigt)^  ganz  nahe  bei  Onoba  (nach  Ukert  a.  a.  0.  vielleicht 

*)  Reichard  jedoch  im  Thes.  topogr.  setzt  Esaris  aus  dem  allerdings  niclftC 
gaos  so  verwerfeodeD  Gruade,  da^s  das  It.  Aoton.  eine  eigoe  Strasse  voo  de«» 
Maodaog  des  Anas  (also  von  Ayamonte)  nördlich  fahrt,  an  der  es  Ksnris  nieln^ 
neaat,  jenseit  das  Anas  nach  Lnsitaaien ,  oad  k&lt  es  Tdr  T%yira. 
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oben  genannten  Insel  Gades  und  der  unten  Note  50.  bei  Onoba  er- 
wähnten Insuia  Herculis  nach  Strabo  3.  p.  168.  auch  noch  bei  den 


Mogaer«  nach  Reichard  Palos).  Weiter  Östlich  bis  zum  Bätis  hin  sogen 
sick  Ae  jirenae  montes  des  Plin.  I.  1.  (die  heut.  Arenas  Gerdas :  Florez 
Esf.S.  K. p.  23.).  Ebura  {*EßoVQa :  Strab.  3.  p.  146.  (Epoqa :  Ptol.  2, 4, 
il.*E/9o(Hi:Steph.Byz.p.2M.  Mela3,i»4.  PTin. 4,21,35. ItAnt.p. 426. 
Insehr.  bei  Grater  p.489.  vgl.Tzschack.  adMehVol.Il.  P.3.p.  iL),  eine 
fesleScaA(eastennmbeiMela)  der  Turdoler  (Ptol.)  Ostlieh  neben  der  Mündung 
des  BSia  (j.  St«  Lncar  de  Barrameda).  *)  In  der  NAhe  dieser  Stadt  stand 
aack  der  Turrü  oder  das  Monmnentum  Caepionn  (6  tov  Kmnlmvog  Ttig- 
70c:  Sirab.  3.  p.  140.  vgl.  mit  4.  p.  188.  n.  Mela  3,  1,  4.),  ein  vom  Ser- 
vilnu  Clpio,  den  Besieger  der  Lnsttanier,  auf  einem  vom  Meere  um- 
Felsen an  der  Mündung  des  Baus  erricbieter  Lenchtthorm  (j.  Chi- 
1?  Tgl.  Tkschnck.  ad  Melae  I.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  12.).  Partus  He- 
ia (6  Äftwa&iwg  XifiT^v:  Strab.  I.  I.  Ptol.  2,  4,  5.  vgl^  Marcian. 
p.  40.),  mit  welchem  onstreitig  auch  das  voo  Strabo  ehendas.  erwühnte 
Orakel  des  Menesthens  **)  m  Verbindung  steht),  wahrscheinlich  in  der 
XAe  mu  AaSa ,  nach  Ptol. ,  der  ihn  aber  zu  weit  Ostlich  ansetzt ,  bei  den 
Tnrdaleni ,  ( und  der  heut.  Puerto  de  S.  Maria :  vgl.  Bochart.  Canaan 
c  34.  p.  614«,  zitirt  von  Ukert  S.  342.)  Cimbä  (Lfv.'  28 ,  37.),  ein  Ort 
in  dcrffnhe  vonGadei.  ^^)  Oleastrum  (VXiaar^ovi  Ptol.  2,  4,  14.  Plin. 
3*  tt  3.),  ein  Ort  im  Gebiete  von  Gades.  Mergablum{l%.  Ant.  p.  408.), 
zwischen  Gades  und  dem  Prom.  Junonis  an  der  Strasse  von  ersterem  nach 
Mabea  (j.  Beger  de  la  Miel:  vgl.  Rodrigo  Caro  i!I,3.  u.  M6m.  de  TAcad. 
des  Inacr.  XXX.  p.  111.,  zitirt  von  Ukert  S.  343.)  Baestppo  (Baiairmm: 
Plel.  2^  4,  4.)  oder  Besippo  (Mela  2,  6,  9.  Plin.  3,  1,  3.  It.  Ant. 
p.  4m.  Geo.  Rav.  4,  43.),  eine  Hafenstadt  der  Turdetaner  (Ptol.) 
am  itndken  Strasse,  Ostlich  vom  Vorgeb.  der  Juno  (j.  Porto  Barbato  mit 
rim.  Rainen:  Philos.  Transact.  XXX.  p.  922.).  Meiiaria  (MelXaplu: 
Stnk.  3.  p.  140.  Plut.  Sertor.  c.  12.  Mela  und  Plin.  11.  II.  Geo.  Rav. 
4, 42.  Ittschr.  bei  Gmter  p.  321,  10. ,  bei  Ptol.  2,  4,  6.  Mipgakict  [wo- 
Ulr  bei  Marcian.  p.  39.  verschrieben  Mevkagla]^  auch  MtjkaQicci  Stepb. 
Ryz.  V.  Bijkos)^  zwischen  Belon  und  €alpe,  an  derselben  Strasse  (It. 
Ast.  p.  407.),  nur  5Mill.  von  dem  in  Africa  gegenüber  liegenden  Weissen 
Verpeb.,  eine  Stadt  der  Bastuler  (Ptol.)  mit  Pokelanstalten  (Strab.  1.  I.; 
wakmcbeialieli  zwischen  Tarifa  und  Val  de  Vacca  zn  suchen:  M^m.  de 
FAcad.  dea  lascr.  XXX.  p.  107.;  nach  Philos.  Transact.  XXX.  p.  920. 
abcrVal  de  Vacca  selbst,  und  nach  Brietius  Parall.  I,  267.  Millarez. 

*)  Aa4re  StSdCe  dieses  Namens  werden  wir  weiter  nntea  kennen  lernen. 
**)  Xkher   die  Ansiedelnng  des  Menesthens  in  Iberien   vergleicht  Ukert  S. 
343.  4fKm  Seb*l.  la  Thae.  I,  i;^.    Dass  die  Gaditaner  ihm  opferten,  wissen  wir 
aanPkibalr.  viC.  AjmII.  5,  1. 

**)  ükerl  a.  a.  O.  sucht   in  dief«er  Gegend  aneh   die   nnr  anf  Mnnten  vor- 
I  Orte  jibra  (Sestiai  p.  20.)  und  Jscui  oder  Aicuta  (Sestini  p.  25. 
Sapfl.  I.  p.  51.). 
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Säalen  des  Herkules  eio  paar  kleine  Inseln,  von  denen  die  eine  In^ 
gu/a  Junonü  hiess« 


Vgl.  fiberhaopt  Ukert  S.  344.)*)  /«/<Vi  Joza  {* lovlla  * lo^a) ^  naeh 
Strabo  I.  I.  ein  Ort  zwischen  Beloia  und  Gades,  wohin  die  Römer  die 
Einwohner  von  Zelisi  einer  Stadt  in  Mannt.  Tiogitana,  mit  ROmem  ver- 
mischt, versetzten,  also  ohne  Zweifel  .derselbe  Ort,  den  Spatere  (Ptol., 
Marciao.  o.  Geo.  Rav.  11^  U.)  Transdueta  (T^avadovxra)  nennen,  beson- 
ders da  sich  Maozen  n|it  der  Aufiichrift  Julia  Tradueia  finden  (Floren 
Med.  II.  p.  596.  £sp.  S.  X.  p.  50.  Eckbel  I,  1.  p.  30.  Mionnet  L 
p.  26.  Soppl.  L  p.  19.  45.  Sestini  p.  90.).  Dieses  transdncia  lag  Östlich 
von  Mell^ria  und  war  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Bastnier.  HOchst  wabr- 
scheinlich  ist  es  auch  identisch  mit  dem  blos  von  Mela  2 ,  6 »  9.  als  seiner 
Vaterstadt  erwahoten  Orte  Tingentera ,  welchen  auch  aus  Africa  dorthin 
verpflanzte  Phöoizier  bewohnen  sollten.  (Der  Ort  ist  vielleicht  das  heut. 
Tarifa^  oder  doch  in  der  Nahe  dieser  Stadt  zu  suchen.  Vgl.  M^m.  de  PAcad. 
des  Inscr. XXX.p.  103.  Pbilos.  Transact. XXX. p.  919.  Mentelle  Geo.  comp. 
Esp.  anc.  p.  229.  Carter's  Rei^e  S.  27.  n.  Ukert  S.345.).  Partus  Albui  (It. 
Ant.  p.  407.),  an  der  oben  genannten  Strasse  (wahrscheinlich  das  beut.  Alge- 
siras :  M6m.  de  TAcad.  a.  a.  0.  p.  IQO.)-  Calpe  (Kaknij :  Strab.  3.  p.  139 f. 
It.  Ant.  p.  406.  Tzetz.  Chil.  8,  217.,  hei  Nicol.  Damasc.  Exe.  Vales. 
p.  482.  od.  p.  103.  Orell.  Kaknia^  bei  Steph.  Byz.  p.  347.  n.  360. 
Aakjtettt  und  JSra(»7i};/a),  eine  alte,  der  Sage  nach  vom  Herkules  gegrOn- 
dete  und  daher  früher  Heraclea  genannte  Stadt  an  dem  gleichnamigen 
Vorgeb.  (s.  oben  S.  11  f.),  blos  40  Stad.  von  ihm  entfernt  (Strab.  1.  1.), 
an  der  Strasse  von  Carteja  nach  Malaca  (It.  Ant.  1. 1.  Vgl.  überhaupt  Wessei. 
ad  Itlnn.  1.  I.  u.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  II.  F.  2.  p.  548.)  Barbariana 
(It.  Ant.  I.  I.) ,  an  derselben  Strasse  weiter  nach  Malaca  hin  (in  der  Ge- 
gend von  Ximeoa  de  la  Frontera:  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  307.  u.  Gar- 
ler's  Reise  S.  122.  Mentelle  p.  179.  halt  es  für  Manilla).  **)  Barbesuia 
(Bapßijaoka;  Ftol.  2,  4,  7.  Marcian.  p.  39.  Mela  2,  6,  7.  Flin.  I.  1. 
Geo.  Rav.  4, 42.),  eine  Sudt  der  Bastuler  (Ptol.),  an  einem  gleichnamigen 
Flosse,  ganz  in  der  Nähe  der  vorigen  (noch  j.  Ruinen  unter  dem  Namea 
Torre  di  Gnadiara  am  Östlichen  Ufer  dieses  Flusses:  Florez  Esp.  S.  DC. 
p.  51.  XII.  p.  307.  Phil.  Trans,  a.  a.  0.  u.  Carter  S.  118.).  Ciinianm 
(It.  Ant  1. 1.),  an  derselben  Strasse  (bei  lasBovedas  westl.  vom  Rio  Verde: 
Florez  Esp.  S.  XII.  p.  306.  Mentelle  p.  178.  Carter  S.  125.  u.  132.> 
Salduia  (JSaXdovßa;  Ptol.  2,  4,  11.  Mela  n.  Plin.  II.  11.),  gleich  nebem 
der  vorigen,  nach  Plin.  auch  an  einem  (gleichnamigen?)  Flusse,  nada 
Ptol.  eine  Stadt  der  Turduler  (am  Rio  Verde  in  der  Nahe  von  Marbella  : 
vgl.  Carter  S,  125.).  Suel(^ovik:  Ptol.  1.  1.  Mela  u.  Plin.  II.  II.  SiveiT 
It.  Ant,  p.  405,  Geo.  Rav.  1.  1.),  nach  Inschr.  (bei  Reines,  p.  13.  131. 

*)  Eid  andrei  Miliaria  im  looern  von  Batica  werden  wir  uatea  8.  63* 
kennen  lernen. 

**}  Reichard  halt  es  für  identisob  mit  dem  folgenden  Orte  Barbesnla.     Vom 
eioen  andern  Barbarieoa  io  Hisp.  Terrae,  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 
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Die  drille  und  gräsate  Provinz  Hispaniens  war 

Mlspanla  Tarraeonensis 

(Mela2,6,3.  Plin.  3,1,3.  3, 1,  4.  u.s.  w.,  bei  den  Griechen  Tag^a- 


«.  SpoB«  HiacelL  V.  p.  189.)  ein  Hanicipiooi,  in  welchem  man  Libertinos 
ugesiedelt  hatle  (nach  einer  Inschrift  bei  Aldrete  Orig.  ling.  Gast.  I,  2. 
[sitirt  ToaDkerlS.  348.]  das  hent.  Faengirola).  Maenaea  (Mcuvanfi: 
Strab«  3.  p.  156.  Scymn.  Chius  145  ff. ,  von  Steph.  Byz.  p.  436.  v. 
ifaxi7  schlechtweg  als  eine  Gellische  Stadt  aufgeführt),  die  westlichste 
ttterden  Pflanzstädten  der  Phokäer  (Scymn.  1.L),  zuStrabo's  Zeiten  aber 
Wreits  verfallen  ;  doch  zeigten  ihre  Ruinen  noch  deutlich ,  dass  sie  eine 
griechische  Stadt  gewesen.  Es  irren  daher  schon  nach  Strabo^s  Urtheil 
tiejeaigen,  die  sie  für  identisch  mit  Malaca  halten.  Maenoba  {Maivoßai 
Slrab.  3.  p.  143.  *)  Mela  u.  Plin.  II.  11.  It.  Ant.  p.  405. ,  bei  Ptol.  2,  A, 
l.Miwoßa)y  an  einem  Flusse  Ostlich  von  Malaga,  (ohne  Zweifel  das  hent. 
Vdes Malaga:  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  286.)  Cavielum  (It.  Ant.  1.  I.), 
as  der  Strasse  von  Malaca  nach  Castolo  (nach  Ufcert  S.  350.  in  der  Ge- 
SnidTOB  Almvnnezar,  nach  Reichard  Torre  de  Galahonda.).  Sex  {JSil^i 
Plol. 2,4,7.)  od.  ircxt(Mela2, 6, 7.,  beiSirab;  3.  p.  \b%J'EliTav6i»  noktg^ 
M  Plia.  1. 1.  Sexti  Firmum  Juiium  [vgl.  Rezzonico  Disqq.  Plinn.  T.  IL  p. 
11.],  im  It.  Anton.  1.  I.  Saxetanum)^  **)  an  derselben  Strasse,  durch 
feiae Salzfische  berfihmt  (Strab.  1. 1.  Athen.  3.  p.  121.  Galen,  de alim.  facnlt. 
3,41.  Plin.  32,  11,  53.  Martial.  7,78.  (j.  Motril,  nach  Harduin  Almnne- 
ev :  fgl.  Florez  Bsp.  S.  XII.  p.  101 .).  Seiambina  (S^Xafißiva :  Ptol.  n.  Plin.  ' 
I.  0.,  j.  Salabrena:  Florez  Esp.  S.  X.  p.  3.  6.,n«eh  Ukert  S.  351.  in  der 
G^ead  von  Sorbitan  zn  suchen).  Abdera  (^Äßduifai  Strab.  3.  p.  157 
LMela  n.  Plin.  II.  II.  Geo.  Rav.  4,  42.  u.  Münzen  bei  Florez  Med.  L 
P*il3.  III.  p.  3.  Mionaet  I.  p.  4.  Suppl.  I.  p.  9.  Sestini  p.  17.,  bei 
Epkoras  ap.  Steph.  Byz.  p.  6-  ^AßdtiQOVy  bei  Ptol.  1.  1.  *'u^ßdaga),  eine 
reo  PbOaiziem  gegrflndete  Stadt  (Strabo  1.  1. ,  jetzt  Adra :  Florez  Esp. 

*)  Da  Strabo*s  Maenoba  an  einem  Aestnarinm  liege,  dergleichen  Aestnarien 
■Wr  aar  io  Gegenden  sieh  ßloden,  wo  Ebbe  and  Floth  anfTanend  aei,  also  nur 
jeiiseit  der  Sialen  am  Atlant.  Ozean ,  ao  sucht  Ukert  S.  ;289.  u.  349  F.  jenea 
Micaabawo  ganz  anders,  naralieh  an  dem  oben  S.  15.  Note  49.  genannten  PI.  Menoba 
(4cn  hent  Guadiamar),  einen  nördlichen  Nebenflüsse  dea  Balis,  auf  welchem  Ebbe 
aad  Plath  weithin  geapürt  worden  wären,  etwa  beim  heut.  Fasoalcazar.  Allein 
'a  dai  Atlant.  Meer  18  Stunden  des  Tages  lang  in  das  Mittelländ.  Meer,  dieses 
Isfcgea  6  Stunden  lang  in  jenes  einströmt  (vgl.  Bd.  II.  S.  :27.),  so  scheint  es 
■ir  glaubhafter ,  dass  sieh  auch  im  westlichsten  Theile  des  Mittelmeeres  noch 
deuUicfce  Sparen  der  Ebbe  und  Fluth  zeigen  und  also  an  der  Rüste  desselben 
dergteichea  Aestuariea  finden  können ,  als  dass  sich  jene  Spuren  über  8  Meilen 
Uadeinwarts  bis  in  einen  NebenSuss  des  Bätis  hinein  zeigen  sollten;  und  so 
{Wabe  ich  denn,  dass  kein  triftiger  Grund  vorliegt,  ein  doppeltes  Maenoba 
iBiaaehrnpu. 

**)  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Casaub.  ad  Strab.  I.  p.  50.  u. 
TnchacL  ad  Melam  Vol.  II.  P.  2.  p.  447.  Reichard  notarscheidet  Sexti  Juiium 
^vnum  t.  Saxetanum  and  setat  letzteres  30  Mill.  östlicher  an. 
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MVfjoia :  Ptol.  2, 1, 11. 2, 6. 8, 4, 5.  Sleph.Bys.  p.  637.  "Iß^aij  mgl 

TaQQaxoiva  bei  Dio  Cass.  53, 3.)}  welche  früher  zam Theil  die  Provinz 


S.  X.  p.  I. ;  Marca  II,  3«  3.  hält  es  für  Almeria.).    Murgü  (Mov^igz 
Ptol.  2,'4,  11.  Piin.  u.  It.  Ant.  IL  II.  Hflazen  bei  Florez  Med.  III.  p.  96. 
u.  Mionnet  I.  p.  20.)»  an  der  Grenze  von  Bätica  gegen  0.  (wahrscheinlich 
bei  Pnnta  de  laGnardia  vieja.  vgl.  Ukert  Sl  352.,  nach  Reichard  Almeria.) 
Turaniana  (It.  Ant;  1.  1.) ,  noch  nlher  an  der  Grenze  nach  Urci  hin ,  wo 
Ptol.  2,  4,  7.  den  Partus  Magnus  (Ilo^rog  fia/vog)  ansetzt,   b)  im  Innern 
des  Landes :  a)  sfldlich  vom  Bätis.    Im  westlichsten  Theile  zwischen  dem 
Fl.  Singalis  nnd  der  KOste  lagen  in  der  Richtnng  zon  W.  nach  0. :  Caia- 
bona  (Plin.  1.  1.,  j.  Tribngena:  vgl.  Caro  Ant.  Hisp.  III,  22.  n.  Florez 
Esp.  S.  X.  p.  25.).   Nabnssa  (NaßQiaaa:  Strab.  3.  p.  140.  143.  Ptol. 
2«  4y  12.)  oder  Nebrissa  (Plin.  I.  1.),  mit  dem  Beinamen  Feneria  (id.), 
eine  Stadt  der  Tnrdetaner  (Ptol.)  an  den  Aestuarien  des  Btttis  (vgl.  auch 
Silias  3,  393  ff.  n.  Münzen  bei  Florez  Med.  III.  p.  98.  Mioonet  Soppl.  I« 
p.  35.  Sestini  p.  69.;  j.  Lebrija;  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  60.).    Carissa 
{Ktt^ioaa :  Ptol.  2,4,  13.  Plin.  I.  1.,  auf  ihren  MQnzea  bei  Florez  Med.  1. 
p.  285.  III.  p.  30.  Mionnet  I.  p.  8.  n.  Sestini  p.  20.  38.  Carisa)^  nach 
Plin.  mit  dem  Beinamen  ^urelta^  eine  Stadt  derselben  Völkerschaft  (PtoL) 
mit  latein.  Rechte,  in  der  Nahe  der  vorigen  (beim  heat.  Bornos,  wo  ein 
*  verödeter  Platz  mit  Rninen  u.  Inschr.  noch  immer  Cariza  heisst:  Caro 
Ant.  Hisp.  lÜ,  19.  Moraies  Antig.  p.  8.).    ügia  (Ovyta:  Ptol.  2,  4« 
12.  *)  It.  Ant.  p.  410.),  höchst  wahrscheinlich  anch  das  Urgia  mit  dem 
Beinamen  Castrunt  Julium  ode^  Caesaris»  Salutariensts   bei   Plin.   h  1., 
nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Tnrdetaner,  nach  Plin.  mit  lateinischem  Rechte« 
an  der  Strasse  ?on  Gades  nach  Gordnba  (Itin.  Ant.  I.l. ;  j.  lasGabezas  mit 
Altertbflmern :   Caro  Antig.  III,  31.    n.   Ukert  S.  356.).     ^rei  (In- 
schriften   0.  MOnzen  bei   Florez   Esp.   S.  IX.   p.  90.   u.  X.   p.  48.  , 
jetzt  Arcos  mit  Rninen).     Ceret  (Mttnzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  363. 
Esp.  S.  X.  p.  33.  u.  Mionnet  I.  p.  56.  vgl.  Sestini  p.  45. ,  vielleicht  das 
SvQot  des  Steph.  Byz.  p.  503.;  j.  Sera  oder  Gera  zwischen  Xerez  imd 
Medina  Sidonia:  vgl.  Ukert  S.  357.).    Saguntia  (^ayovvria:  Ptol.  2,  4, 
13.^Liv.34,19.  Plin.  1.1.  Geo.  Rav.  4,  44. ;  j.  der  Platz  Xigonza  od.  Gi- 
gonza  nordwestl.  von  Medina  Sidonia ,  wo  sich  viele  Rninen  finden :  Mo- 
raies Antig.  p.  87.  Florez  Esp.  S.  X.  p.  47.).    Jndorisa  (Plin.  I.  1.), 
eine  Stadt  lateinischen  Rechtes  in  der  Nähe  der  vorigen  und ,  wie  sie,  znoi 
Gerichtssprengel  von  Gades  gehörig.    Saepone  (Plin.  I.  I. ,  in  der  Sierrai. 
de  Ronda  bei  Cortes :  vgl.  Carter  S.  161.  n.  Ukert  S.  358.).  Lasttgi  (naich. 
ihren  Mfinzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  493.  III.  p.  90.  Mioonet  I.  p.  19. 
Soppl.  I.  p.  34*  Sestini  p.  66.  das  heut  Zahara  auf  einem  hohen  Ber^e 
am  Guadalete  gelegen:  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  18.  60.  Carter  S.  171. >* 
Irippo  (Plin.  1.  1.  Mflnzen  bei  Florez  Med«  II.  p.  474.  III.  p.  85.  BGonnea 
I.  p.  56.  Snppl.  I.  p.  113.  Sestini  p.  61.).    Saipesa^  nach  Inschriften 'u. 
MUttzen  (bei  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  17.  Med.  II.  p.  570.  Mioonet  SnppK 

')  Welcher  gleich  daraoF  §.  13.  aoeh  ein  Ovnta  neoot. 
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Hkp.  dlerior  gebildet  hatte  und  ihren  neaen  NameD  zu  Auguai's  Zeiten 
TMi  4er  HanpMadt  Tarracon  eriiielt,  wo  sieh  die  Römer  bei  ihrem 


I.  p.  44.  n.  Seslinip.  85.)  t  «in  Hanieipioa,  sfldestl.  tod  Hispalis  (wo 
jHst  die  Ade  Stelle  Faeialeazar  zwischeo  Ctrera  ond  Goroaii).  *Siarum 
(Kb.  1. 1.  lascbr.  bei  Groter  p.803.  Moratori  p.  iilSy  1.  n.  Mflnzen  bei 
PbresMed.  II.  p.  571.  III.  p.  1 17.  Miooaet  I.  p.  25.  Soppl.  I.  p.  44,  n.  Sestioi 
p.  86.«  die  Searo  haben;  j.  Saracatin  im  Gebiete  von  Utrera:  Gare  Aat. 
Bop.  m,  20.  Morales  Aot.  p.  30.  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  112.).  Oryfpo 
(Plb.  1.  I.  k.  Ant.  p.  410.)»  aa  der  StI-asse  zwisehen  Gades  uod  Hispalis 
( j.  ViOa  de  dos  Hermanos  in  einer  weioreichen  Gegend  ^  was  auch  die 
akea  MflBzen  der  Stadt  bei  Florez  Med.  IL  p.  512.  UI.  p.  105.  Mionnet 
Lp.  23.  Soppl«  I.  p.  39.  Q.  Sestiai  p.  77.  durch  eine  Weiotranbe  an- 
4ertn.  VgL  Caro  Ant.  III,  20.  n.  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  111.).  Basi- 
Uff  (In  Aat.  i.  I.  n.  Geo.  Rav.  4,  45.)»  an  der  Strasse  zwischen  Hispalis 
aad  Cordnbo  (in  der  Gegend  von  El  Biso  zwischen  Sevilla  ond  Carmooa). 
rarmo  {^a^fimwi  Strab.  3.  p.  141.  Caes.  B.  C.  2,  19., vgl.  B.  Alex. 
57.  64.«  bei  Appian.  Hisp.  58.  Ka^ßmvn^^  and  nach  Ukert  S.  354.  anch 
das  CarMelis  des  Livins  48»  24.) »  ein  fester  Platz  nordOstl.  von  Hispalis 
(aMh  j.  Camsona:  Caro  Ant.  III»  41.  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  113  ff.  n. 
Laboede  itio.  II.  p.  40.).  llipukL  Minor  (Plin.  1.  I.  vgl.  Sestini  Med.  Isp. 
p.  54.)»  bei  4en  Tordetanem  (vielleicht  Lepe  di  Ronda  bei  Carmona  oder 
Oifcn).  Hiem^  oder  Enipa  (laschr.  bei  Mnratori  p.  1049 ,  4.  n.  1051» 
1.)  bei  Hispalis  (j.  Alcala  de  Gaadaira?).  Obueela  (VßovxoXa:  Ptol.  2» 
4»  14.,  ia  It.  AnU  p.  413.  414.  Obucuia,  bei  Plin.  I.  1.  Obuieuia  v.  bei 
Appian.  Hiap.  68.  ußoAMoXa) ,  an  der  Strasse  von  Hispalis  nach  Emerita 
■nd  Garden  (j.  Hanclova  mit  Rainen ;  Garo  Ant.  I »  19.  Florez  Esp*  S. 
XU.  p.  3812.).  O^üppo  (Plin.  1.  I.  It.  Ant.  p.  411.)»  so  der  Strasse  von 
A  Gordoba»  eine  freie  Stadt  im  Geriehtsbezirke  von  Astigt  (in 
voo  Ecija  oder  Fnentas).  Jngellae  (It.  Ant.  p.  412.)»  an  der 
I  Gades  nach  Gordnba  (fach  Ukert  S.  363.  j.  Benamegi»  nach 
Caciaas  reales  bei  Benamegi).  Colonia  Marcia  (Plin.  1.  1. ,  j. 
▼gl.  Graev.  Thes.  Rom.  Lp.  437.,  zitirt  von  Ukert  S.  361.). 
\  {*ji9wmxdi  Appian.  Hisp.  33.  Liv.  38,  22.)»  etn  offner  Ort  in  der 
bei  der  Erobemng  durch  die  Rtfmer,  wobei  die  Einwohner 
aMB  seHeeen  Beweis  von  Todesverachtung  and  gltthendem  Romerhasse 
pben,  abirinnte  (j.  Estepa  mit  Raiaen:  Morates  Ant.  VI,  28.  vgl.  anch 
Dana.  Med.  III.  p.  16.  Mionnet  1.  p.  6.  n.  Sestini  p.  33.).  ürso  {Ovff- 
««r:^|n9b.  3.  p.  141.  Appian.  Hisp.  16.  Hirt.  B.  Hisp.  26.  41.  65.)» 
I.  L  eine  znm  Gerichtssprengel  von  Astigi  gehörende  Kolonie 
Bergsladt  mit  dem  Beinamen  Gtnua  ürbanorum »  (vgl.  auch  ihre 
bei  Florez  Med.  II.  p.  624.  lil.  p.  130.  Mioanet  I.  p.  28.  Sappl. 
t.  f.  47.  n«  Sestini  p.  94.),  die  letzte  Zaflucht  der  Pompejaner ;  (j.  Osnna 
■ülämea  m.  Insebr.:  Florez  Esp.  S.  X.  p.  77.  u.  Mnratori  p.  1095.)  *). 

*)  iäehori  glaakt,  aas  Hirt.  B.  Hisf.  e.  41.  gebe  hervor,  dass  Urio  nkbt 
<>Mia  saa  kSuo»  and  saebt  ts  vielaabr  aa  der  Stalle  voa  Ubrifve. 
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EindriDgen  in  Hispanien  festgeseLet  und  den  Sitz  eines  Prillors  er- 
richtet hatten.    Die  Grenzen  dieser  Provinz ,  die  einen  viel  grossem 


In  dieser  Gegend  (zwiMhen  Osniia  und  Anteqiieni)  sind  nach  UkertS.361. 
anch  die  beiden  rechts  und  links  vom  Flamen  Salsnm  ( das  er  für  den  Sa- 
lado,  einen  Nebenflnss  des  Xenil  ball)  gelegenen  Orte  jittegua  ('Jlrtcyova: 
Strab.  3.  p.  141.  Dio  Cass.  43,  33.  Hirt.  B.  Bisp.  8.  22.  Plia.  1. 1.  Val. 
Max.  9,  2.  Frontin.  3,  14.)  nnd  üeuäü  (B.  Hisp.  7.),  so  wie  Castra 
Postunria  auf  einem  HOgel  (B.  Hisp.  8.  vgl.  Mariana  lil,  2.  u.  Fiorez 
Esp.  S.  X.  p.  150.  XU.  p.  14.),  der  fesle  Platz  jispavia  (B.  Hisp.  c.  24. 
vgl.  Mfinzen  bei  Sestioi  p.  32.  n.  Fiorez  Esp.  S.  X.  p.  151.)  ond  der  Ort 
Sonearia  od.  Soritia  (B.  Hisp.  24.)  zu  soeben.'^)  Singili  od.  SingiUs  (Plin. 
i.  I.  nach  Bninen  u.  Inschr.  eine  span.  M.  nOrdl.  von  Antequera,  bei  Castillon 
oder  Valsequilla:   Fiorez  Esp.  S.  IX.  p.  42.  XII.  p.  20.  Morales  p.  21. 
Salangre  Nov.  Thes.  Ant.  R.  III.  p.  857. ,  nach  Reichard  Mira  Xenil). 
Fesci  Faventia  (Plin.  I.  I.   Ovfffxig  bei  Plol.  2,  4«  11.),  zwischen  der 
Torigen  undAstigi.  ^siigi  Fetus  (Plin.  1. 1.),  eine  freie  Stadt  (j.  Alaneda, 
uOrdl.  von  Anteqnera:  Fiorez  Esp.  S.  X.  p.  74.).  **).    j^ntiquarta  (It. 
Ant.  p.  412.  Geo.  Rav.  4,  45.  MOnzen  bei  Fiorez  Med.  II.  p.  633.  o. 
Sestini  p.  29.),  ein  Manicipinm  an  der  mit  einem  grossen  Bogen  gegen  S. 
gefHbrteh  Strasse  von  Cordnba  nach  Hispalis  (noch  j.  Anteqnera  mit  In- 
schriften: vgl.  Muratori  p.  1026,  3.  4.  Fiorez  Esp.  S.  XU.  p.  16  f. 
Sallengre  Thes.  Ant.  Rom.  T.  III.  p.  859.  u.  Ukert  S.  360.).  Barba  (lt. 
Ant.  I.  I.),  an  derselben  Strasse ,  westlich  von  der  vorigen.   Jlfpa  nnd  Ca- 
ruia  (It.  Ant.  p.  411.),  an  derselben  Strasse  weiter  nordwesil.,  zwischen 
Antiqnaria  und  dem  oben  genannten  Ostippo.  ßiescania  (Inschr.  bei  Grnter 
p.  384,  1.  Muratori  p.  1063,  1.  n.  Fiorez  Esp.  S.  XII.  p.  21.),  ein  Mn- 
nicipiom  mit  einer  Heilquelle  (j.  El  Valle  de  Abdelaciz,  2  Legoas  westlich 
von  Anteqnera ,  durch  seine  Gesundbrunnen  berQhmt).    jieimpo  (Inschr. 
n.  Münzen  bei  Fiorez  Esp.  S.  IX.  p.  16.  60.  Mionnet  I.  p.  4.  Suppl.  I. 
p.  10.),  bei  Ptol.2,4, 15.,  der  sie  eine  Stadt  der  Geltiei  nennt,  *A%nfbm%A\ 
'  (j.  Ruinen  eines  Theaters,  einer  Wasserleitung  u.  s.  w.  anf  einem  hohen 
Berge  l'/a  Legoas  von  Ronda:  Fiorez  Med.  I.  p.  152.  III.  p.  6.  Plaer''s 
Reisen  S.  427.  Garter's  Reise  S.  163.).    jirundä  {"Agovvda-,  Ptol.  2, 
4,  15.  Inschr.  bei  Muratori  p.  1029,  5.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  CeU 
tici  (j.  Ronda:  Fiorez  Esp.  S.  XU.  p.  301.  Carler  S.  138.  144.  146.)* 
lluro  (Inschr.  u.  Mttnzen  bei  Fiorez  Esp.  S.  XII.  p.  303.  Med.  IL  p.  474. 
in.  p.  85.  Mionnet  1.  p.  56.  Suppl.  I.  p.  113.  n.  Sestini  p.  61. ^^   auf 
einem  Berge,  östlich  von  der  vorigen  (j.  Alora).    [Oningis  (Plin.  I.  1.)^ 
nach  Ukert  S.  359.  dieselbe  Stadt,  die  Liv.  28,  2.  3.  5.  Oringis  nod  am 
einer  andern  Stelle  24 ,  42.  Aurinx  nenne,  und  als  eine  reiche  Stadt  mit 
Silbergraben  bezeichne ,  die  Scipio  nur  nach  einem  schrecklichen  Blotbad«^ 

*)  Reichard,  der  das  Salaam  Flomen  für  den  Guadajoz  balt^  setzt  «l|l 
diese  Ortscbalten  viel  weiter  nördlich  In  die  Nähe  ttA  Batis  und  Gördoba'j^ 
und  sucht  Attegna  westlich  von  S.  Cnit,  Ueobis  anf  der  Mitte  des  W^eq 
zwischen  Bspejo  nnd  Fernando  Nofiet ,   und  Aspavia  an  der  Stelle  von  Bapej« 

**)  Nicht  ta  verwechsela  mit  der  Koloaie  Astigi  eben  S.  49.  ^ 
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DabBg  hatte,  «U  die  beiden  tiideni  zosammeogenoflinieD ,  waren  in 
0.  das  Mare  Inlemnni,  in  NO.  die  Pyrenäen,  die  es  ron  Gaiiieu 


konnte.  (Er  glaobt«  data  sie  in  der  Nahe  voa  Moada  zwischen 
^an4  XtMeaa  de  la  Frontera  an  sochen  lei.)  *)  Ctarruca  (B. 
Bisf.  ZT.)  nOrdlieh  Ton  Moada.]  **)  Laeippo  (Amnlimmz  PioL  2,  4,  11. 
Mcb  ■•  nin.  11.  U.,  aof  Mflnsea  bei  Setiini  p.  57.  Laeipo)^  aicbt  veit  tob^ 
Mafre  nn4  westL  voaMalaea  (j.  Aleeippe,  in  dessenNahe  sieh  noch  Rotnen 
der alteaSudtliaden :  Tgl.  GarterS.12a.)  liipuiaLaus  (Plin.  I.I.,  bei  Ptol.  2, 
4«  11.  *JUin9vla  fu/äi^)^  eiae  Stadt  der  Tordaler  (aaeh  Reicbard  Loja 
•dtr  Lasa).  ^  jisiigi  Jidwue$  (Plia.  1.  1.),  richtiger  vielleicht  Jriigi 
asd  idenliach  «il  iem*J^i/lg  des  Ptol.  1.  L«  eiaer  Stadt  der  Tordaler 
(j.  Albaan :  Bardda.  äd  Plin.  1. 1.  Roa  Bist.  Astig.  p.  13.  o.  Flores  Esp. 
S.  X.  p.  75.  ,  nach  Reichard  Aracena).  Jiä'ien  Liberini  (Plin.  1. 1.)  bei 
Ptol.  2,  4,  11.  "JXXißsoigj  eiae  Stadt  der  Tordoler,  nach  ükert  S.  364. 
miewfctiaa  EUkurge  {EUßvQyfi)  ^t^  [HecaUos  bei]  Steph.  Byz.  f )  (nach 
Inchr.  m.  Mnnzen  bei  Gniter  p.  277»  3.  Plorez  Esp.  S.V.p.  4.  XU.  p.  81. 
Ikd.  m.  f.  75.  Mionaet  I.  p.  15.  Suppl.  1.  28. ;  das  bent.  Graaada).  ff) 
?Mfah  ▼•■  Siagnlis  zwischen  ihn  nad  dem  Batis  lagea :  Carbula  (PKn. 
1. 1.),  na  andUchea  Ufer  des  Batis,  dstlieh  vom  Eiaflnsse  des  Sbgnlb  in 
iha  (aach  Ukert  S.  365.  in  der  Nahe  von  Palma  and  Gnadalcazar»  aach 
lMchird>  noch  j.  Corbol,  weiter  Ostlich  gelegen,  S.  Münzen  von  ihr  bei 
Flaiea  Kap.  S.  X.  p.  146.  Med.  I.  p.  282.  11.  p.  637.  III.  p.  24. 
llMBBgt  L  p.  7.  Soppl.  I.  p.  15.  0.  Sestini  p.  37.>.  Jhcuma  (Plin.  i.  L, 
nch  Chcrl  a.  n.  0.  vielleicht  das  anf  eiaigea  Münzen  bei  Mionnet  Snppl. 
L  p.  114.  V«  Sestini  p.  88.  erscheinende  Deiumo^  nach  Bardoia  aach  das 
Jtßamw&9  ies  Plol.  2, 4,  11.  ),  im  Gerichtssprengel  von  Corduba  (nicht 
weit  Yen  Palma),  jid  Aras  (It.  Aat.  p.  413.),  füdlich  voa  Cordnba  nach 
Aatap,  an  <j.  Veata  de  Arrecife).  Aegua  (Afyova:  Strab.  3.  p.  141., 
WriieiAt  anch  das^Soxotia  des  Ptol.  1.  L,  eiae  Stadt  der  Tordaler),  nicht 
weit  von  CoHaba,  nürdl.  von  Astigi.  Uita  {Ovkhz  Strah.3.  p.  141.  fff) 
Plai.  L  L  Dio  Gase.  43,  31.  Birt.  B.  Bisp.  4.  B.  Alex.  61.  It.  Ant. 
M12-  Gm.  Rnv.  4,  44.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  620.  III.  p.  130. 
:  L  f.  27.  Snppl.  I.  p.  47.),  ein  Manicipinm  auf  einem  Berge  an 
▼on  Gades  nach  Corduba  (aach  laschr.  n.  Rniaen  j.  Monte 

*)  b   aar  NEhc  von  Mands  nass  sie  allardinirs    gesncht  werden,    doch 

wBtth  an  der  von  Ukert  bezeiebDereo  Stelle.  Vg^l.  oben  Note  49.    Relehard 

I  eie  ciMir  aBekÜFee  NnoienMihnliebkeit  weisen   in   seinen  Thes.   topogr. 

hm  viel  %m  weit  nordosüiek   an  die  Stella  von  Orignela  an  der  Grenze  von 

-Casüliea  aa^  Araaonien. 

**)  neid«  zaietxt  genannte  Städte  geboren  daber  wobl  ricbtiger  In  den  nord- 

aica  Serien  vaa  niliea. 

**^  Ukcft  S.  363.  vcnaatket,  dass  kierker  die  kei  Sestini  p.  53.  angefiikrte 


i)  VgL  B4.  I.  S.  51.  anaers  Bandbaebs. 

^  Bafaaia,  d'Aavilla  a.  Meatelle  Bsp.  anc.  p.  123.  erklären  es  för  Sierra  de 
OHn,  Mcatdle  aber  aa  einer  aadem  Stelle  Geo  eoap.  Esp.  aod.  p.  163. 
efeaaUs  Sr  Graaada. 

itt)  Wo  fraitteh  -vnlga  'Iwlüt  gelesen  wird.    Doeb  vgl.  SariU  ad  It.  Ant. 
^  412.  §m4.  U  PUa.  1.  L  a.  Groskard  za  Strako  Bd.  i.  S.  Ult.  Note  %. 


60  .        Zweiter  Theil.    Politische  fieographie. 

schieden,  und  weiterbin  das  MXantabrieuni,  imW.derOceannsAtlan- 
ticQS  u.  weiter  herab  die  oben  S.34.  angegebene  Linie,  weiche  die  Grenze 


mayor:  Morales  AnL  p.  5.  Plorez  Esp.  S.  X«  p.  150.  XIL  p.  5.  n.  Ukerl 
S.  366.).    Onoöa  (Plin.  I.  1.,  auf  eiaer  Inschr.  bei  Grater  p.  1040,  5. 
Coiwba ,  nach  Ukert  S.  366. ,  der  Miliin  Ma^.  Enc.  XII,  3.  p.  159.  ver- 
glüht, bei  Villa  del  Garpio).  *)  Attubi^  mit  dem  Beinamen  €iartias  Julia 
(Plin.  I.  1.),  eine  znm  Geriehtssprengel  von  Astigt  gehörige  Kolonie  (j. 
Espejo  am  Guadajoz:  Mariaaa  HI,  21.  Florez  Csp.  S.  IX.  p.  54.  X. 
p.  149.  Xn.  p,  303.  Volkmann's  Reisen  II.  S.  1$.)  **)    Sacili  (i:axiX(gi 
Ptol.  2,  4,  11.)  mit  dem  Zusätze  MartiaHum  (Plin.l.l.  Münzen  bei  Plorez 
Med.  IL  p.  552.  III.  p.  115.  Mionnet  Lp.  25.  Soppl.  I.  p.  48.  Sestini 
p.  82.),  im  Gebiete  der  Tnrduler  (nach  Reichard  Cfaiclana).   Calpwmiana 
(Ji^tdnov^piava i  Ptol.  2,  4,  10.it.  Aot.  p.  402.),  in  demselben  Gebiete 
(Ptol.),  östlich  von  Gorduba  an  der  Strasse  nach  Castnio  (wahrscheinlich 
Bujalance:  vgl.  Laborde  Ittn.  IL  p.  22.^  nach  Reichard  n.  A.  Garpio). 
Urgao^  mit  dem  Beinamen  Aiba  (Plin.  1. 1.),  im  It.  Anton,  p.  403.  Ureao, 
nach  Inschriften  (bei  Gniter  p.  249,  3.  234,  6.  n.  A.)  ein  Municipinm 
Namens  Albense  Urgavonense^  an  derselben  Strasse  (j.  Arjona:  Morales 
Aat.  p.  74.  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  379.).    Scgeda  Angurina  (Plia.  I.  I. 
vgl.  eine  Münze  bei  Sestini  p.  215. ,  vielleicht  j.  St.  Jago  della  Higuera 
bei  Jaen).   FenUsponte  CHirt.  B.  Hisp.  27.,  nach  MOnzon  bei  Florez  Med. 
II.  p.  617*  Mionnet  I.  p.  27.  n.  Sestini  p.  92.    renttpoi  nach  Inschr.  bei 
Gasaliche  unweit  Puente  de  Don  Gonzalo.)  Ipagrum  oder  Ipagro  (It.  Ant. 
p.  412.  Inschr.  bei  Maratori  p.  1052,  3.  n.  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  2.  n. 
Mdozen  bei  Florez  Med.  IL  p.  647.  Mionnet  I.  p.  17.  Soppl.  I.  p.  29.  u. 
Sestini  p.  58  f.) ,  an  der  Strasse  von  Gades  nach  Gordoba,  zwischen  An- 
gellt  und  ülia  (nach  den  Inschr.  j.  Aguilar  am  Fl.  Gabra:  Ukert  S.  368. 
Reicfaard  ""*)  halt  es  für  den  Ort  Gabra).  Cisimbrum  (Plin.  1.  L  u.  Inschr. 
bei  Gruter  p.  477,  5.  Morales  Aot  p.  26.  u.  Florez  Esp.  S.  XiL  p.  11 ., 
nach  Ukert  a.  a.  0.  zwischen  Lucena  n.  Rute).    ObuieoH  (t3*Oftovlitcajf^ 
Sirab.  3.  p.  141.  160.,  'Oßolnrnv  bei  Steph.  B)rz.  p.  505. ,  "Opovknot^ 
bei  Ptol.  2,  4,  11.,  bei  Appian.  Hisp^  68.  'O/^oAxoAa) ,  nach  Plin.  I.   1. 
Obulco  mit  dem   Beinamen  Ponüßeense  ^   ein   Mnnicipium  im  Gerichts- 
sprengel von  Gorduba,    von   dem    es   ungefUhr  300  Stad.  entfernt    war 
(Strabo  I.  1.;  j.  Porcuna:  vgl.  Inschr.  u.  Münzen  bei  Gruter  p.  105.  n. 
458.  Muratori  p.  1052,  4.  Florez  Esp.  S.  W.  p.  4.  XII.  p.  382.  Med.  II. 
p.  469.  lU.  p.  101  i  Mionnet  Stippl.  I.  p.  II.  36.  u.  Sestini  p.  71  .  ; 
Reichard  hält  es  für  Bujalance).    Ossigi  Laconicum  (Plin.  1.  1.),  an  der 
Stelle  y  wo  der  Balis  zuerst  in  Bätica  eintritt  (j.  Maqniz,  wo  sich  viel« 

*)  Nicht  mit  der  obeo  S.  52.  aenannten  Kästenstadt  zq  verweefasela. 

**)  Reichard  widerspricht  dieser  Ansieht  (vgl.  obeo  S.  58.  Note  *),  ood  sucht  A.t^ 
tabfs  an  der  Stelle  von  Albendio.  lo  dieser  Gegend»  swiscbcn  Allabi  und  den 
welter  oben  geaaonten  ürso  (dem  heat.  Osofia)  war  nach  Pilo.  1.  1.  Mon^^ 
gelegen. 

'*')  Der  es  (wie  Wessel.  ad  It.  Ant.  I.  l.)  ßr  identisch  bimmt  aiit  ilein 
gabrum  des  Ptia.  1. 1.  * 
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gegeaLiUBUiiieiiliiUele,  n.  io  8«  di^BluaseDiiriiiati.  Anas,  vonwefehen 
«nterer  die  Grease  gegen  Laaitanieo,  letzt^r^  die  gegen  BMliea  maekte« 


ris.  Runen  n.  latehriften  finden:  FloreaE  Esp.  S.  V.  p.  24.  XII.  p.  367.). 
itueei  (bei  Appian.  Hisp.  66.  VnSxKT?,  auf  MOnzen  bei  Florez  Med.  II. 
p.  4S7.  MioDDCt  I.  p.  18.  SoppL  I.  p.  32.  a.  Sestini  p.  63.  Ihict) ,  mit 
dem  Beinamen  FirtfU  Julia  (Plio.  1.  I.),  eine  Kolonie  im  GerichUsprengel 
voa  Bispalis  (nach  Ckert  S..369.  Lei  Valenzoela  zwischen  Marios  und' 
Kspcjo).  Tved  (Tovxxi:  Ptol.  2,  4,  11.  bei  Strab.  3.  p.  141.^n.  Appiän. 
Bisp.  M.  Tovxxig)  mit  dem  Beinamen  Augusta  Gemelia  (Plin.  i.l.,  daher 
hei  Appian«  Hbp.  68.  schlechtweg  jTejMfAAa),  eine  Kolonie,  zum  Gonv. 
Jnrid.  Fon  Astigi  gehörig  (j.  Marios:  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  364.  vgl. 
aM^  Münzen  bei  Florez  Med.  III.  p.  123.  n.  Mionnet  I.  p.  26.).  Iscadia 
{Eiffxadiaz  Appian.  1.  1.),  in  der  Nähe  der  vorigen.  Fiavium  Aurgi^ 
intm  (Inschr.  bei  Moratori  p.  1103,  6.,  nach  Ukert  S.  370.  vielleicht 
das  bent.  Jaen).  Menttsa  (Plin.  I.  I.  Inschr.  bei  Gmter  p.  384 ,  2.  o. 
Fbres  Esp.  S.  V.  p.  24.),  nach  Plin.  eine  kleine  Stadt  der  Basloler  *) 
(hei  la  Gnardia  sfidl.  von  Jaen:  vgl.  Mentelle  Geo.  comp.  p.  209.).  //- 
bot%  (Inscbr.  bei  Groter  p.  235.  406.  Maralori  p.  1051 ,  2.  3.  n.  Florez 
Eif .  S.  XII.  p.  98.  Münzen  hei  Florez  Med.  II.  p.  472.  Mionnet  I.  p.  17. 
Scsüai  p.  57. ;  nach  Reichard  j\  Illora).  Ebora  oder  Ebura  Cereaiis  (Plin^ 
LI.  hccbr.  bei  Mnratori  p.  461.  n.  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  390.,  von 
Ckerl  S.  370«  in  der  Gegend  von  Santa  Graz  gesacht,  nach  Reichard  aber 
ikaia  la  Real).  Rurada  {1  Respublica  Ruradiensis  auf  Inschr.  hei 
Florez  Eap.  S«  VII.  p.  98. ,  das  bent.  Ras  bei  BSza).  ß)  Ntfrdfich  vom 
Saia,  swiscben  ihm  nnd  dem  Anas,  lagen  in  der  Richlang  von  SW.  nach 
0.:  Saim  (JSV^/cc:  Ptol.  2  9  4,  12.)«  nach  Plin.  1.  I.  mit  dem  Beinamen 
Fama  JmSm^  eine  Stadt  derTordetaner«  östlich  von  der  Mündong  des  Anas 
<Back  Rcid^ri  das  viel  weiter  gegen  NO.  gelegene  Xerez  de  Cavalleros). 
/Vamrtnst  (li*  Ant.  p.  431.  nach  Reichard  j.  S.  Lncar  di  Gnardiana)  n. 
tdRakrmM  (lu  Ant.  ibid. ,  j.  Gabezas  Robias),  beide  an  der  Slrasse  von 
dar  Mindnng  dea  Anas  nach  Emerita.  Ilipa  oder  richtiger  Ilipla  (It.  AnU 
p.  432.  Minzen  hei  Florez  Med.  II.  p.  471.  Mionnet  I.  p.  16.  Sappl.  I. 
p.  29.  «.  Sesdni  p.  53.,  bei  Ptol.  2,  4,  12.  "JXllnovXa)^  eine  Stadt  der 
Tadeianer  an  derselben  Strasse  (j.  Niebia:  Caro  Ant.  III,  81.).  Tueei 
(iL  Ant.  ibid.  Geo.  Rav.  4,  45.,  bei  Plol.  I.  I.  IItovxüi)^  an  derselben 
Snsm^  veiler  nach  Ilalica  hin  (j.  Tejada:  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  355. 
^.  Ckcft  &  372.).  Osset  mit  dem  Zunamen  Julia  Consiantiä  (Plin.  1.  I. 
liizee  bei  Florez  Med.  II.  p.  528.  III.  p.  108.  Mionnet  I.  p.  25.  Sappl. 
L  p.  41.  n.  Sestini  p.  79.),  Bispalis  gegenfiber,  am  rechten  Ufer  des 
iBk  ( wabracbeinlich  das  bent.  St.  Juan  de  Alfaracfae  mit  Ruinen  bei  Ca* 
*b  de  la  Cnesta:  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  106.).  Aria  (Plin.  L  I.  Mftnzen 
kiPlsrcs  Med.  I.  p.  156.  III.  p.  8.  Mioanet  I.  p.  6.  Sappl.  I.  p«  12.  n. 
Scaiai  p.  Z4.,  rgjL.  auch  Maratori  p.  1099,  6. ,  nach  Ukert  JS.  376.  jetzt 

*)  Akr  niahl  an  verwaohssk  mit  M^nfsä  Büitia  hol  den  Oretaaern  in  Hisp. 
Ttme^  iitßeh  von  Caslolo.  • 
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(Melft  i,  6,  3.  Tgl.  Strab.  3.  p.  166.  Plin.  4,  21,  35.  Martsian.  p.34* 
tt.  Dio  Cass.  S3, 12.)    So  omftsste  demi  fie  Proviiix  das  ganze  hea- 


Arizzo  bei  Sevilla).,  Caura  (Plin.  1.  1.  Hflnzea  bei  Florez  Hed.II.  p.346. 
Hionoet  I.  p.  11.  u.  Soppl.  I.  p.  22.;  j.  Coria  in  der  Nähe  von  Sevilla: 
Florez  Esp.  S.  XIV.  p.  49.)-  *)   Paesula  (HaiaovXa:  Ptol.  2^  4,  13. 
Inschr.  bei  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  116.,  nach  Ukert  S.  373.  j.  Saiteras, 
na^h  Reicbard  j.  El  Pozueio)  und  Soiia  oder  SoUurjso  mit  dem  Beinamen 
Jrae  Hesperi  (Insehr.  bei  Florez  Esp.  S.  ä.  a.  0. ,  j.  Lucar  la  mayor), 
beide  westlich  von  Hispalis.     Fergentum  ,  mit  dem  Beinamen  Julii  Genius 
(Plin.  1.  l. ,  j.  Gelves  oder  Gines).    Calentum^  wahrscheinlich  die  Stadt 
der  Callenses  Emanici  (Pilo.  I.  1.),  wo  man  aus  einer  gewissen  Thonart 
Ziegel  verfertigte,  die  auf  dem  Wasser  schwammen  (Plin.  35»  14,  49. 
Vitruv.  2,  3.  vgl.  Strab.  13.  p.615.  u.  Schneider,  ad  Ed.  Phys.  p.  88.**^) 
Reicbard  hält  es  für  das  heut.  Caxalla).  Mons  Mariorum  (It.  Ant.  p.  432. 
InschK  bei  Garo  Anl.  I,  20.  Spon.  Miscell.  p.  191.  u.  Florez  Esp.  S.  IX. 
p.  23.),  an  der  Strasse  von  der  IVrOndnog  des  Anas  nach  Emerita  ( j.  Ma- 
rines in  der  Sierra  Morena ).    ri/rica(Plin.  1.  I.  ***)  It  Ant.  ibid.  Geo. 
Rav.  4,  44.,  bei  Ptol.  2,4,  15.  Kov^yta)^  eine  Stadt  der  Gellici  (Ptol.) 
an  derselben  Strasse  weiter  nördlich  (j.  la  Calera:  Caro  Ant.  III,  70.). 
Contributa  (KovtQißovra i  Ptol.  2,  4,  13.  It.  Ant.  I.  1.),  nach  Plin.  L  K 
mit  dem  Beinamen  Julia,  an  derselbeii  Strasse  (j.  Hedina  de  los  Tnrres). 
Perciana  (It.  Ant.  I.  I.  Münzen  bei  Sestini  p.  107.),  ebenfalls  an  dieser 
Strasse.   Serpa  (It.  Ant.  p.426.  Inschr.  bei  Garo  Ant.  III,  71.  n.  Resendi 
Ant.  p.  194.) ,  südwestlich  von  der  vorigen  am  Anas  und  an  der  Strasse 
von  Esuris  nach  Pax  Julia  (noch  j.  Serpa).   Nertobriga  (N^oßQiya: 
Ptol.  2,  4,  13.),  mit  dem  Beinamen  Concordia  Julia  (Plin.  1.  I.,  nach 
Ukert  S.  381.  derselbe  Ort,  den  Polyb.  35,  2.  ^JSQxoßQtxa  nennt:  vgl. 
Morales  Ant.  p.  100.  Garo  Ant.  III,  66.,  das  beut.  Valera  la  vieja  bei 
Frejenal,  also  ziemlich  weit  Östlich  von  der  vorigen).  *|-)    Laelia  {AaiXictz 
Ptol.  2,  4, 12. Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  528.  III.  p.  108.  Mionnet  Lp. 
25.  Suppl.  I.  p.41.  u.  Sestini  p.  79.  vgl.  auch  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  106.  Ukert 
5.373.  halt  es  f&r  das  heut.Aracena  oder.el  Berrocal,  also  südlich  von  der 
vorigen).  Arva  (Plin.  L  I.,  nach  Inschr.  beim  beut.  Alcolea,  wo  sich  viele 
Ruinen  finden :  vgl.  Gruter  p.  476,  1.  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  62.  u.  Mo- 
rales Ant.  p.  99. ,  über  ihre  angeblichen  Münzen  aber  Ukert  S.  375.). 
Axati  (Plin.  I.  1.^  nach  Inschr.  bei  Morales  Ant.  p.  22.  99.  u.  Florez  Esp. 
S.  IX.  p.  62.  beim  heut  Lora),  ff)    Laconimurgis ^  mit  dem  Beinamen 

*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Stadt  Caura  oder  Caurium  In  Tarraco- 
nensis. 

**)  Vgl.  ttoieo  S.  63.  MaxÜua. 

*'*)  Wo  gew5hi\lieh   Turiga  edirt  wird,    obgleich  ein  paar  Codd.   Curiga 
haben. 

f)  Ein  andres  Nertobriga  fand  sich  in  Hisp.  Tarne,  bei  den  Geltiberem. 
|4)  Von  welchem  Ukerl  S.  376.  nach  einer  Insehrift  bei  Gmter  p.  1065,  5. 
vemnihet,  dass  es  im  Alterthome  Üiaura  geheisien  habe. 
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tige  Navarra,  Aragonien  and  Catalonien  ^  so  wie  Theile  yon  Valencia 
ud  CastUien.    Es  hatte  in  seinen  südlichem  Strichen  und  längs  der 


Comsiämiia  Julia  (Plin.  1. !.,  *)  wahrscheinlich  Ostlicher  an  der  Stelle  des 
beut.  Constantina ).  CeUi  (It.  Ant.  p.  414.  Hanzen  bei  Plorez  Med.  I. 
p.  361.  III.  p.  46.  MioDoet  I.  p.  II.  Soppl.  I.  p.  23.  a.  Sestini  p.  45.), 
an  der  Strasse  von  Hispaiis  nach  Emerita  (wahrscheinlich  j.  Poebla  de  los 
lolaBles,  wo  sich  noch  röm.  Rainen  fioden:  Florez  Esp.  S.  IX.  p.  61.  X. 
p.  79.  n.  Med.  I.  p.  157.;  nach  Reichard  aber  das  nordwestlichere  Gna* 
daleanal).  Canama  (Plin.  I.  I.  nach  luschr.  bei  Gmter  p.  345,  4.  u.  Mn- 
ratori  p.  1096,  2.  j.  Villa  nova  del  Rio  am  Goadalqaivir).  Regtana  (It. 
Ant.  p.  415. ,  bei  Ptol.  2,  4,  13.  Plin.  I.  I.  n.  Geo.  Rav.  4,  44.  'Pfiyivu^ 
Kegina)^  an  derselben  Strasse  (j.  \llla  de  Rayna  mit  Rainen:  vgl.  Wes- 
sefiag.  ad  Itin.  L  1.)  Uipa  C/Xma:  Streb.  3.  p.  141  f. ,  bei  Ptol.  I.  L 
*ilXbta  [nach  andrer  Lesart  Atiina]  friyaXvi^  bei  Plin.  I.  I.  [nach  Har* 
dniBS  Verbessernng]  Uipa  liiai  vgl.  Inschr.  bei  Grater  p.  351.  305.  n* 
Mnmtori  p.  1002.  u.  Münzen  bei  Plorez  Med.  II.  p.  468.  III.  p.  79. 
Mioimet  I.  p.  15.  Soppf.  I.  p.  28.) ,  am  rechten  Ufer  des  Bfttis,  der  von 
hier  an  mit  kleinen  Schiffen  befahren  werden  konnte  (Strab.  I.  I.) ,  700 
Sind,  voin  Meere,  snm  Gerichtssprengel  von  Hispaiis  gehörig  (wahrscheinlich 
das  henl.  Pennaflor,  wo  sich  Ruinen  finden:  Plorez  Esp.  S.  DL  p.  24. 
XIL  p.  52.  Andre  Vermathnngen  s.  bei  Ukert  S.  374.).  Leptü  (Hirt  B. 
Alex.  57.),  wahrscheinlich  in  derselben  Gegend  (vgl.  Ukert  ebendas.). 
Meilmria  (Plin.  I.  I«  It.  Ant.  p.  415.  Inschr.  bei  Gmter  p.  321 ,  10.  Mo- 
rales  Ant«  p.  19«  o.  Plorez  Esp.  S.  IX.  p.  20«),  nordwestl.  von  der  Ve- 
rden an  der  Strasse  von  Cordnba  nach  Emerita  (nach  WesscI.  ad  Itin. 
LI.  j.  Puente  Ovejona,  nach  Reichard  aber  Torremilano).  uärügt  (It. 
Ant.  p.  4i6i),  an  derselben  Strasse,  sOdlich  von  Metellinam.  'j4r$a  C^pcai 
Appian.  Hisp.  70.  Ptol.  2,  4,  14.  Steph.  B^z.  p.  115.  Plin.  1.  I.;  jetzt 
Anngn ,  2  Legoas  von  Pneote  Ovejnna ,  nach  Reichard  Alcolea).  Conto- 
söha  (II.  Ant.  p.  444.),  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsarangnsta 
(südlich  von  Merida).  Mirobriga  (Mipaßgiyaz  Ptol.  2,  4,  13.  Plin.  1.  I. 
b  AdL  ibid.  Inschr.  bei  Gunter  p.  76.  n.  257.  u.  Mflnzen  bei  Plorez  Med. 
in.  p.  93.  n.  Mionnet  I.  p.  20.),  ein  Miinicipium  im  Gebiete  der  Tardoler 
(Pl*I.)  an  derselben  Strasse  weiter  sadöstl.  nach  Sisapon  zu  (j.  Capilla,  nOrdl. 
fw  Faeote  Ovejnna).  Maxilua  (MaSdova:  Ptol.  2,  4,  13.  Plin.  1.  I.), 
w»  ebcefalls  jene  leichte  Art  von  Ziegeln  verfertigt  wurde ,  wie  za  Ca* 
festwB  (Plin.  35, 14, 49.),  wahrscheinlich  in  der  Sierra  Morena  zn  suchen 
(vgl.  Florez  Esp.  S.  XII.  p.  259.).  Sitpia  (Liv.  28,  12.  16.),  an  dem- 
aelbea  Gebirge.  (In  dieser  Gegend  lagen  nach  Ukert  S.  379.  auch  das 
JBosjKOp  des  Appian.  Hisp.  65.  und  i&s*Hkiyya  des  Polyb.  11 ,  18.)  **) 
Epsrm  (Plin.  1. 1.  It.  Ant.  p.  403.  Inschr.  bei  Gmter  p.  105,  2.  MOnzen 

*)  PioL  2,  5,  9.  nennt  Jtcmovlfiovqyi  als  eine  Stadt  der  Vettonea  in  Ltasi- 


**)  Reiebard  hill  Silpia  nnd  BUnga*  fdr  identisch  and  snebt  es  an  der 
SteDo  des  best  Linares. 
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Küflle  des  Afittelmeerea  ein  mildes  Klioia,  and  erfk^iite  sieh  hier  der- 
selben  Frnehtbarkeit ,  wie  die  firähei*  genannten'  Provinsen,  in  den 


hei  Sestini  p.  48*)«  am  Bsiis  ond  der  Strasse  von  Cordaba  nach  Gastalo 
(j.  Montoro:  Caro  Ant.  III,, 22.  Mprales  p.  26.  Florez  Esp.  S.  IX.  p. 
147.  XII.  p.  385.).  Ripa  (Plia.  1.  I.  *),  nach  Rezzonico  Di^qq.  Pliaa.  II. 
p.  11.  j.  Gastel  de  Rio).    Ueiense  (It.  Ant.  p.  403.)^  an  derselben  Strasse, 
am  nOrdiicbeo  Ufer  dos  Bätis  (nach  Reicbard  j.  And^jar,  nach  Ukert  S. 
367.  aber  Marmolejo  auf  dem  jenseitigen  Ufer).    Isturgi\  in  der  Gegeod 
von  lilitnrgis,  vielleicht  identisch  mit  fyasturgi  Triumphale  bei  Plin.  Ir  I. 
(nach  einer  Inschr.  bei  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  137.  bei  Aodnjar  la  vieja). 
IntibUi  (Liv.  23,  29.),  auch  in  der  Nahe  von  Illitnrgis,  darch  eine  Nieder- 
lage bekannt,  weiche  hier  die  Carthagipienser  durch  die  ROmer  erlitten.  **) 
Baecula  (BaUvXa:  Polyb.  10,  38.  11,  20.  Steph.  Byz.  p.  150.  Liv.  27, 
18.  28,  13.,  vielleicht  auch  das  Buuvkti  des  Appian.  Hisp.  24.  vgl. 
Ukert  S.  379.) ,  westlich  ven  Castulo  nach  den  Silberbergwerken  von  Si- 
sapon  hin  (wahrscheinlich  das  heut.  Baylen).  ***)    Baniana  (^Baviavai 
Ptol.  2,  4,  10.),  eine  Stadt  der  Tordal^r,  Ostlich  von  Corduba  (unstreitig 
das  heut.  Banos ).    Ausser  den  hier  genannten  erscheinen  bei  Ptolem.  u, 
Plikios  11.  11.  allerdings  auch  noch  manche  andre  Ortschaften  in  Hisp.  Bae- 
tica ,  deren  Lage  sich  aber  nicht  genauer  bestimmen  ISsst,  *]-)  und  die  wir 
daher  hier  weggelassen  haben ,  da  wir  von  ihnen  nichts  als  den  bloses 
Namen  wissen.   Ebenso  wenig  ISsst  sich  auch  fiber  ein  paar  von  andern 
SchrifUtellern  angeführte  Städte   etwas  Näheres  angeben.     So   erwähnt 
Straho  3.  p.  141.  eioe  Stadt  Baetis  (BaiTigj^  in  welcher  Soldaten  des 
Cäsar  angesiedelt  worden  waren,  und  die  selbst  Hispalis  zu  seiner  Zeit  an 
Ansehen  übertraf,  deren  aber,  merkwürdig  genug,  von  keinem  andern 
Schriftsteller  gedacht  wird,  •]*{*)  die  also  sehr  bald  wieder  verschwunden 
sein  muss.    Auch  Odyssea  COdvaaeta:  Strab.  3.  p.  149.  157.  Euatath. 
ad  Odyss.  p.  1379.  o.  ad  Dion.  Per.  v.  281.,  bei  Steph.  Byz.  p.  507. 
'OSvaaiig)  mit  einem  der  Sage  nach  vom  Odysseus  gebauten  Tempel  der 
Athene,  welches  nürdlich  von  Abdera  in  den  Gebirgen  gelegen  haben  soll, 
bleibt  seiner  Lage  und  Existenz  nach  völlig  unsicher,  fff )    Dasselbe  gilt 

*}  Wo  sonst  Ripepora  gelesen  worde,  der  Cod.  Re{^.  I.  aber  Ripa, 
Epora  bat, 

**)  Bia  anderes  Intihili  bei  den  Edettnero  lo  Hisp.  Tarrao.  werden  wir  nntaa 
kenaen  leroen. 

***)  Eine  andere  Stadt  desselben  Namens  werden  wir  b^i  den  Aasetaoera  ia 
Hisp.  Tarrac.  finden. 

\)  Wenn  wir  ans  nicht  mit  Reicbard  dnrch  eine  Mose  NameoaShnlicbkeit  leitea 
lassen  und  daher  z.  B.  Jgla  Minor  (Plin.  l.  1.)  for  Agniiar,  Aipeta  (Plin.  1.  I.) 
für  Blvas,  Setia  (JSarlat  Ftol.  2,  4,  10.)  fiir  Setenil,  Selia  (MXiat  Ptol.  2,  4,  lt.) 
Für  Sedella,  Urium  {Ov^tav:  Ptol.  %,  4,  12.  PUo.  1. 1.)  für  Torre  del  Oro  halten 
wollen  n.  a.  w. 

-ff)  Weshalb  man  selbst  zu  Ronjektoren  seine  Zoflncbt  genommen  bat,  so  dass 
z.  D.  Gasaabonna  BaUvXa  gelesen  wissen  wollte.  Vgl.  überbanpt  Friedemann  ad 
Strab.  T.  VII.  p.  597  sq. 

fff)  Dass  es  Einige   iHr  Ulyssipo  oder  Olislpo  hielten,  haben  wir  schon  oben 
S.  39.  Note  27.  gesehen. 


§.  114.     Hispania.  65 

■ordlichern  Gebirgsgegenden  aber  war  es  rauh  nnd  unfruchtbar.  In 
diese  ProviDS  Men  nämlich  die  bedeutendsten  Grebirge  Hispaniens, 
die  Pyrenäen  mit  ihrer  westlichen  Fortsetzung,  so  wie  der  Idubeda 
und  Orospeda  mit  ihren  Nebenzweigen  (s.  oben  S.  7  ff.)  Der  Haupt* 
Strom  des  Landes  war  der  Iberus  mit  sefnenS.  14.  Note  46.  genannten 
Ncbeoflossen.  Von  den  Küstenflüssen  ist  S.  17  f.  Note  95.  gehandelt 
worden.  Die  ganze  Provinz,  welche  von  einer  Menge  einzelner  Völ-  . 
kersehaften  bewohnt  wurde  und  reich  an  Städten  war  (nach  Plin.  3, 
3,  4.  entkielt  sie  überhaupt  179  grössere  Städte,  wovon  12  Kolonien» 
13  Mnnizipien ,  1&  Städte  mit  lateinischem  Rechte ,  eine  verbündete 
und  136  steuerbare  Städte  waren,  nnd  293  kleinere  Ortschaften),  war 
ihrer  Grosse  wegen  in  7  GericKtssprengel  eingetheilt ,  von  welchen 
Tarraco,  Cartbagp  Nova,  Cäsaraugnsta ,  Clunia,  Asturica,  Lucus 
Aigasti  nnd  Bracara  Augusta  die  Hauptstädte  waren  (Plin.  1.  1.). 
Wir  lassen  nun  die  einzelnen  Völkerschaften  mit  ihren  Städten  folgen. 
Als  das  erste  Volk  östlich  von  Bälica  an  der  Küste  finden  wir  wieder 
Bmsietmni  (s.  oben  S.  45.),  die  auf  dem  Geb.  Orospeda  (Strab.  3. 
p.  162  f.)  nnd  von  da  bis  zur  Küsle  und  bis  zur  Stadt  Barea  herab 
(vgl.  Plol.  2,  6,  13.  61.),  also  im  0.  von  Granada  und  im  W.  von 
Bbrcia,  wohnten.  ^^)  Die  östlichen  Nachbarn  derselben  längs  der 


TIM  Lyeo  oder  Lycon  (Liv.  37,  46.),  eioer  Stadt  der  Bastarner  und  eiai- 
gea  andern. 

5!)  Ihaen  geborten  die  Rfistenstadte  Urei  (Mela  2,  6,  7.  It.  Ant.  p. 
404.,  bei  Plol.  2,  6,  14.  OüQxr^^  bei  Marcian.  p.  45.  Ov^xij)^  an  der 
Stnft»e  von  Castolo  nach  Maluca  ( wahrscheiolich  bei  Almeria  zu  sacben : 
Tgl.  Tzsebnek.  ad  MeUm  Vol.  H.  P.  2.  p.  444.  u.  Ukert  S.  352.;  nach 
Rcadiard  AbmeenaXond  Bareß  {BoLQtiai  Ploi.  2,  4,  8.  Pilo.  3,  3,  4.  5, 
1,  1.«  beim  Geo.  Rav.  4 ,  42.  Bariä)^  welche,  obgleich  ausserhalb  Bittica 
fclegea,  nach  Plin.  1. 1.  doch  noch  zu  Bätica  gerechnet  wurde  (adscriplum 
Bmetieme  Bmrea),  und  daher  auch  von  Ptol.  1.  1.  unter  den  Städten  Bätica's 
aafgef&brt  wird  (j.  Vera:  vgl.  Florez  Esp.  S.  X.  p.  4.  IX.  p.  4.  u.  Mäo- 
zca  bei  Sestini  p.  35.);  nnd  im  innern  Lande  Alba  (It.  Ant.  p.  404., 
wikracbetnlich  das'^/^ouAa  des  Ptol.  2,  6 ,  61.  und  derselbe  Ort,  dessen 
Ciowohaer  Plin.  3,3,4.  Jlabanenses  [statt  Albanenses]  nennt) ,  an  der 
eben  genannten  Strasse  (j.  Abia:  vgl.  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  14.;  nach 
Iricliard  Pflrchena).  Eliocroca  (It.  Ant.  p.  401 .,  vielleicht  das  liorci  des 
Pub.  L  I. :  vgl  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  217.  Menteile  p.  153. ;  j.  Lorca), 
md  Mantm  (lt.  Ant.  ibid.  4  j.  Velez  el  rubio),  Basti  (lt.  Ant.  ibid.  u.  Plin. 
L  L  ;  j.  Baza),  von  weichem  Orte  vielleicht  das  ganze  Volk  seinen  Namen 
batte,  slaimtlich  an  der  Strasse  von  Carthago  Nova  nach  Castulo,  und 
zm  Gericbtssprengel  der  ersteren  gehörig.  Acci  (*Axxii  Ptol«  1.  i.  hin. 
p.  402.)  an  derselben  Strasse,  nach  Plin.  1.  1.  eine  Kolonie  latein.  Rechtes 

m.  5 
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Seekiiste,  von  Ne«  Cirthago  bis  com  Sucro  hinauf,  also  im  grSssten 
Theile  von  Murcia  und  im  S.  von  Valencia,  waren  die  Conlettani 
(KoPtforar^ :  Ptol.  2,  6,  14.  62.  P|ia.  3,  3,  4.).  In  ihrem  Gebiete 
lag  die  berühmte  Stadt  Carthugo  Nova  (Kagif/imv  i^  ¥iai  Polyb. 
10,  8  ff.  Strab.  3.  p.  147  f.  156  f.  158.  167. 17.  p.  8?8  f.  PloL  2, 
6, 14.  Liv.26,42.  28,32.  Mela2, 6,  7.  Plin.3,  3,  4.  19,  %  8.  Steph. 
Byz.  p.  363  f.  a.  A. ,  auch  s^  %a%d  %i}v  ^IßijQiav  KnQYyjSmv  s  Polfb. 
10,  15.  Athen.  3,  92.  und  Hispana  Carthago  bei  Flor.  2,  6.),  von 
den  Carthaginiensern  unter  Hasdmbal  im  J.  243.  v.  Chr.  erbaut 
(Strab.  p.  158.  Polyb.  2,  13.  Diod.  25 ,  2.  Mela  1.  L  SoUn.  c.  23. ; 
daher  niJus  ^iPiiJoa  bei  Polyaen.  8,  16.),  ^^)  dann  von  den  Römern 
erobert  und  kolonisirt,  seit  welcher  Zeit  sie  vollständig  Colonia 
yictrix  Julia  Nova  Carthago  hiess  (vgl.  ihre  Münzen  bei  Florez 
Med.  I.  p.  316.  Mionnet  I.  p.  36.  Suppl.  I.  p.70.  u.  Sestini  p.l23.). 
Da  sie  in  einer  an  Spartum  oder  Pfriemenkrant  (vgl.  oben  S.  22.) 
sehr  reichen  Gegend  lag  (2na^dfiO¥  neSio^i  Campus  Spartarms: 
Strab.  3.  p.  160.  Plin.  19,  2,  8.),  ^)  so  führte  sie  auch  den  Bei- 


mlt  dem  Beinamen  Julia  Gemella  (vgl.  auch  Inschr.  bei  Gmter  p.  271.; 
vermnthlich  weil  daselbst  Veteranen  zweier  Legtonen  angesiedelt  worden 
waren),  wo  nach  Macrob.  Sat.  I,  19.  Mars  mit  einer  Strablenkrone  um^s 
Haopt  unter  dem  Namen  Netos  verehrt  wurde ,  was  auch  die  MOnzen  der 
Stadt  (bei  Florez  Med.  I.  p.  122.  II.  p.  632.  Mionnet  L  p.  29.  Soppl.  I. 
p.  50.  n.  Sestini  p.  97.)  bestätigen  (j.  Gnadix  el  viejo :  Florez  £sp.  S.  V. 
p.  13.  VII.  p.  16.).  ^ccatucci(h.  Ant.  1.  1.),  ebenfalls  an  der  genannten 
Strasse.  Fergilia  (^Ove^ydia :  Ptol.  1. 1.  Firgtlibnsesi  Plin.  1.  I.  u.  Inschr. 
bei  Gmter  p. 324, 5.,  vonMchrern  f&rdas  heut.Mnrcia  gehalten:  vgl. d^An- 
ville  Geo.  anc.  I.  p.  3f .  Mentelle  Esp.  anc.  p.  186.  Esp.  mod.  p.  149.).  '^y 
Saiaria  (2JaXa^ia :  Ptol.  1.  1.  Colonia  Salariensis  bei  Plin.  1.  1. ,  nach 
Ukert  S.  407.  vielleicht  das  heut.  S^hiote  z«vischen  Ubeda  nnd  Baeza). 
Turhila  (Tovpßoula:  Ptol.  I.  I.,  die  Einwohner  bei  Appian.  Hisp.  10. 
Tofßoli^at,  früher  fQr  Ternel  gehalten  :  vgl.  d^Anville  I.  p.  28.  u.  Men- 
telle Esp.  anc.  p.  177.,  von  Ukert  a.  a.  0.  aber  richtiger  für  Tovarra  in 
Morcia  erklärt)  nnd  einige  andere. 

52]|Vott  einer  alten  Sa^e ,  die  den  Teucer  Hir  ihren  Grflnder  aasgab, 
8.  Justin^  44,  33.  Silius  3,  368.  u.  15,  192. 

53)  Dasselbe  war  nach  Plin.  1.  I.  30  Mill.  breit  n.  100  Mill.  lang^. 
in  ihm  lag  vielleicht  auch  das  Salmyca  (^aXfivxa)  des  Steph.  Byz.  p.  582-, 
wenn  anders  die  Lesart  des  Brodäus  bei  Oppian.  Gyneg.  4 ,  222.  nXd^ci— 
lievoi,  anccQTfj^  Hakfivxidi  richtig  ist.   Vgl.  (Jkert  S.  402. 

*)  Reichard  halt  sie  einer  blosen  NamensahDlichkeit  we^n  für  das  heot. 
Vercbal  (?)  in  Granada,  nnd  setzt  sie  deshalb  gepeo  die  Anfctorttit  des  Ptol. 
und  Plin.  nach  Bätiea. 
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umOiSpitri&na  (Plin.31,8,43Jt.ABt.  p.396.401.l8idor.l5,l.i¥. 
mcffofei^i  Appiaa.  Hisp.  12.  vgl.  Steph.  Byz.  1.  1.).  An  einem 
sehr  günstigen  Platze,  fast  in  der  Mitte  der  Sniidküste,  die  isonst  keinen 
gaten  Hafen  hatte  (Polyb.  10,  10.  Strab.  3.  p.  156.  Liv.  26,  42.  28, 
32.),  auf  einer  weit  vorspringenden ,  fast  isolirten  ^^)  Landspitze  an 
einer  tiefen,  einen  trefflichen  Hafen  bildenden  Bucht  ^^)  gelegen,  ward 
gie  dnrch  Handel  nnd  Scbifffahrt  (Strab.  p.  158.),  so  wie  dorch  den 
Betrieb  der  benachbarten  Silbergrnben'  (Strab.  p.  147*  158.  Polyb. 
10, 10.  34,  9.)**)  bald  reich  nnd  mächtig  (Liv.26,  43.  47.  u.  s.  w.); 
sie  i^ar  daher  sehr  stark  bevölkert,  hatte  einen  Umfang  von  20 
Sud.  *0,  und  treffliche  Mauern  (Polyb.  10,  11.),  und  enthielt  meh- 
rere prächtige  Tempel  (des  Saturn,  Vulkan,  Aeskulap  u.  s.  w.)  Unter 
kr  romischen  Herrschaft  war  sie  die  Hauptstadt  eines  Gerichts- 
sprengels  nnd  abwechselnd  mit  Tarraco  der  Sitz  des  römischen  Prä- 
tors von  Tarraconensis  (Strab.  p.  167.).  Jetzt  Carlhagena.  Femer 
Seiabis(Shaßiei  Strab.  3.  p.l60.  Plin.''3,3,4.)  oier Saetabts  (Sät- 
taßl^z  Ptol.  2,  6,  62.  Silins  3,  373.  16,  475.  Grat.  Gyneg.  40. ,  auf 
hschr.  n.  Hanzen  bei  Muratori  H.  p.l077.  Florez  Bsp.  S.  V.  p.80. 
\1n.  p.  38.  Med.  II.  p.  555.  Mionnet  I.  p.  49.  Suppl.  I.  p.  97.  Sae- 
tabi**)^  anch  mit  AernTtUSikize  Augtistanonim) ,  ^^)  ein  im  N.  von 
Coatestania  auf  einer  Anhöhe  gelegenes  (Silius  11.  11.)  Municipium 
(laschr.  bei  Muratori  H.  p.  1183^  6.),  durch  seinen  Flachsbau  und 
seine  feinen  Linnengewebe  berühmt  (Plin.  19,  1,  1.  CatuU.  12,  14. 


54)  Es  fährte  oar  ein  ganz  schmaler  Weg  zur  Stadt,  da  sie  selbst  im 
N.  aock  ein  mit  dem  Meere  in  Verbinduog  stehender  Landsee  zum  Theii 
ugab  (Polyb.  10,  8  ff.  Strab.  p.  158.  Liv.  26,  42.  44.  Silias  15,  220.) 

55)  Diese  Bocbt  war  nach  Polyb.  10 ,  8  f.  zwanzig  Stad.  tief  nnd 
Tm  Mir  zehn  Stad.  breit.  £ine  vor  ihr  liegende  kleine  Insel ,  zn  deren 
beiieo  Seiten  blos  eine  schmale  Einfahrt  blieb ,  schützte  sie  überdies  vor 
aileo  Winden,  den  einzigen  Africus  ansgenoromen.  Die  Insel  (j.  islote) 
kiess  das  Eiland  des  Herkules  oder  Scombraria  X2\ofißQa^ia^  bei  Ptol.  2, 
(,14.2kofi^(>ao/o)  wegen  der  grossen  Menge  der  hier  befindliehen  Skom* 
ben  oder  Makrelen  (Strab.  p.  159.) 9  ^Qs  denen  die  Römer,  die  diesen 
Fiftck  besonders  liebten,  ihrGarum  bereiteten  (Plin.  31,  8,  43.). 

56)  Eine  nngebeare  Hole  Namens  St.  Johann ,  einige  Standen  von 
Cartkagena,  ist  wabrseh  ein  lieh  nichts  Anderes ,  als  eine  der  verlassenen 
>hea  Groben.    Vgl.  MaUebrun  Prccis  VIII.  p.  135. 

57)  Andere  gaben  den  Umfang  zu  40  Stad.  an ;  doch  widerspricht 
ibea  Polybtofi  a.  a.  0.  als  Augenzeuge.    Vgl.  auch  Gellins  6,  8. 

58)  lieber  die  Orthographie  des  Namens  s.  Heinsius  ad  Siüt  3  ,  374. 

59)  Anch  Plin.  I.  1.  schreibt  Setabitani,  qui  Augusteni. 
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20,  14.  Siliosi'a.  Grat.  11.  11. ;  j.  Jaliva:  vgl.  Marca  Hisp.  If,  6.  a. 
Laborde  Itia.  I.  p.  266.)*  ^^)    Weiter  an  der  Käste  hinaar  wobaten 


60)  Unter  deo  übrigen  Städten  der  Contestaner  sind  za  erwabuen: 
a)  an  der  KOste  in  der  Richtung  nach  NO.:  Ilici  *)  (Plin.  3,3,4.  lt. 
Ant.  p.  401.^  bei  Mela  2,  6,  6.  ///ice,  vielleicht  auch  da«  E/iee  des  Diod. 
25^,  2.),  eine  Golonia  imrauois  nach  Plin.  1.  I.,  die  auf  ihren  Münzen  (bei 
Florez  Med.  IL  p.  458.  Mionnet  1.  p.  45.  Suppl.  I.  p.  90.  Sestini  p.  166. 
u.  Eckhel  I,  1.  p.  51.)  CoL  Caesarea  ^  Julia  und  Augusta  heisst,  und 
Hafenstadt  (IlXt^ixavog  hfii^v  bei  Ptoi.  2,  6,  14.),  an  der  Strasse  von 
Garthago  Nova  nach  Valentia  (j.  Eiche,  das  aber  etwas  weiter  vom  Meere 
entfernt  liegt,  als  die  alte  Stadt:  vgl.  Florez  Esp.  S.  Vll.  p.  222.  u. 
Volkmann^s  Reisen  IL  S.  275.).  Nach  ihr  hatte  der  lUicitanus  Sinus 
(Mela  2,6,6.)  seinen  Namen,  [ükert  S.  403.  sucht  in  dieser.  Gegend 
auch  die  von  Hamilkar  Barkas  gegründete  grosse  Stadt  Aera  leuce  CJ^x^a 
Xevxii :  Diod.  1. 1.),  die  man  vielleicht  fiir  identisch  halten  könne  mit  Castrum 
album  bei  Liv.  24,  41.,  wo  Drakenb.  zu  vergleichen.]  Lucentum  {^ov- 
iciytovi  Ptol.  1.  L,  bei  Mela  2,6,6.  Lucentia)  nach  Plin.  3,3,4.  eine 
Stadt  mit  latein.  Rechte  (j.  Alicante:  vgl.  Marca  Hisp.  11^  6.  n.  Voss,  ad 
Melae  1.  I.).  Almae  {^AXtovaii  Ptol.  I.  I.,  bei  Mela  n.  Plin.  IL  IL  Alone, 
welches  ükert  S.  403.  mit  Vergleichong  von  Steph.  Byz.  v.  ^AXmvlg  für 
das  beut*  Benidorme ,  Reichard  aber  für  Torre  de  Salinas  hält.)  ■  Dianium 
(Jiiviov:  Ptol.  2,  6,  15.)  **)n  nach  Plin.  1.  1.  eine  civitas  stipend.  (vgL 
auch  Münzen  bei  Sestini  p.  154.),  zu  Avienus  Zeiten  (Or.  mar.  476.) 
bereits  verödet  (j.  Denia,  das  die  Einw.  auch  noch  Artemus  nennen). 
Strabo  3.  p.  159.  erwähnt  hier  nur  einen  zu  der  sonst  unbekannten  Stadt 
Hemeroscopium  ('HfJiiQoaxoniiov ,  vgl.  auch  Steph.  Byz.  p.  295.  u.  Avien. 
Or.  mar.  476.),  einer  Anlage  der  Massilienser ,  gehörigen,  sehr  ver- 
ehrten und  weitbin  sichtbaren  Tempel  der  Ephesinischen  Diana  (Jiräpwp 
oTov  '^^ffilacotf)  ***)  an  einem  mit  dem  Meere  in  Verbindnng  stehenden 
See  von  400  Stad.  Umfang  (den  Ukert  S.  404.  für  den  Albufera  zwischen 
dem  Xucar  und  Guadalaviar  hält.  Vgl.  auch  Plio.  1. 1 ).  Lauron  (^avfßto^, 
Appian.  B.  Giv.  I,  109.  Plut.  Sert.  18.  Pomp.  I8.  Flor.  3,  22,  7.  4,  2, 
86.  Liv.  34,  17.  Oros.  5,  23.),  iu  einer  durch  ihren  Wein  berühmten 
Gegend  westlich  vom  Sucro ,  4  Tagefahrten  östlich  von  Gades ,  unweit  des 
Meeres  (nach  Ukert  S.  404.  das  heut.  Laury,  nach  Reichard  aber  das  viel 
westlichere  Alhaurin  bei  Munda ,  aNo  in  Bätica).  b)  im  Innern :  TAiar  (It. 
Ant.  p.  401.),  an  der  oben  erwähnten  Strasse  zvi  lachen  Neu  Garthago  und 
Hici  (j.  Orihuela,  in  dessen  Nähe  sich  viele  röm.  Rainen  finden:  Florez 
Esp.  S.  V.  p.  30.  VII.  p.  124.   Nördlich  davon  finden  sich  die  Bäder  von 

*)  Oder  Jllicü     Ueber  die  Orlhoffraphie  des  Namens  vgl.  Tzschnek.   ad 
Melae  1.  1.  Vol.  II.  P.  %.  p.  Ai%. 

**)  Der  es  aber  schon  zo  deo  Edetaoero  setzt. 

*")  Grosknrd  za  Strabo  l.  1.  Bd.  L  S.  272.  will  vor  Jtap$or  ein  tttU  eioge- 
scboben  wiisea,  so  data  Strabo  Diaatoo  als  spätem  Nameo  von  Hemeroseopiön 
aardhre;  was  allerdings  grosse  Wahrscheinlichkeit  hat.  Nach  Strabo  waren  in 
der  NKbe  des  OrU  ergiebige  Biseograben. 
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EdeUmiCHifiTavoii  Ptol.  2,  6,  15.  63.  PiiD.3,3,4.)  oder  Sedetani 

(Lir.24,  20.  28,  24.  SiliusS,  371  f.,  2uhj%avoi  bei  Strab.  3.  p.l65 

f.  Tgl.  mit  p.  156.) ,  die  südöstlichen  Nachbarn  der  Celtiberer  und  die 

loitMieben  der  Conlestaner ,  die  wenigstens  mit  einem  kleinen  Theile 

ibres  Gebietes  (welches  den  westlicheren  Theil  von  Valencia  und  den 

sMliehera  von  Aragonien  umfasste)  auch  die  Küste  berührten.    In 

EieUmia  (Plin.  I.  \J\  lagen  die  bedeutenden  SfMdte  Valentia  (Oi;a- 

l<n/a:  Ptol.  %,  6,  62.  «')  Liv.  Epit.  55.  Mela  2,  6.  6.  Plin.  1. 1.  It. 

AdI.  p.400.),  eine  Kolonie,  3MiU.  vom  Meere  am  Flusse  Turinm(Plin. 

i.1.  Vib.  Seqa.  p.  18.)  u.  an  der  Strasse  von  CarthagoNova  nach  Castulo, 

in  welcher  wahrscheinlich  der  ConsulJunius  Brutus  Soldaten  desViria- 

ihos  ansiedelte  (Liv.  1. 1.).    Pompejus  zerstörte  sie  (Ep.  Pomp.  ap. 

Sailost.  p.  965.  ed.  Cort.  vgl.  Plut.  Pomp.  18.);  sie  muss  aber  bald 

wieder  hergestellt  worden  sein ,   da  sie  Mela  1.  1.  noch  als  bedeu- 

teoden  Ort  erwähnt  und  auch  aus  späterer  Zeit  noch  Münzen  von  ihr 

Toriunden  sind  (Florez  Med.  II.  p.  610.  III.  p.  125.  Mionnet  I.  p.  55. 

Soppl.  I.  p.  110.  Seslini  p.  209.  Eckhel  1 ,  1.  p.  60.).    Sie  fuhrt  be- 

kiDDÜich  noch  jetzt  den  alten  Namen.    (Ueber  ihre  wenigen  Aller- 

tkoflier  vgl.  Laborde  Itin.  I.  p.  216  f.  u.  Minano  Diccion.  IX.)    Sa- 

guHtum  (Idyovwopi  Polyb.  3,  14  ff.  6,  37.   Strab.  3.  p.  159. 

%iao.  Uisp.  7.  Ptol.  1.  1.  Plin.  1.  1.  u.  16,  40,  79.  35,  12,  46.  Liv. 

!1, 7.  Flor.  2,6,3.,  auch  Saguntus:  Mela  2,  6,  6.   ZdycwtoQi 

Sieph.  Byz.  p.  580. ,  und  nach  Steph.  Byz.  p.  286.  auch  Zduav&i* 

und  Zinw&oc)  >  ^^)  ^uf  einer  Anhöhe  zwischen  Sucro  und  Tarraco 

unweit  des  Meeres  (nach  Polyb.  3,  17.  vgl.  mit  Liv.  21,  7.  sieben 

Sud.,  nach  Plin.  3,  3,  4.  aber  drei  Mill.  von  der  Küste),  ^^)  in  einer 


Aitbfoa,  die  ischon  den  Römern  bekaunt  waren:  vgl.  Laborde  Itin.  H. 
p.2a5.  ■•  DiUon's  Reisen  II.  S.  1^2  f.)  Jaspü  (7aanig:  Ptol.  2,  6,  62.), 
vahnckeinlich  das  j4spis  des  lt.  Aul.  p.  401.  an  der  in  der  Nähe  d^r 
Utte  hiaRihrenden  Strasse  von  Carlbago  Nova  nach  Valentia  u.  s.  w. 
(j.  Aspe;.  Saeiabicula  {2:a$Taßixovkci :  Ptol.  1.  1. ,  welches  Rif  das  heut. 
Alsira  gebalten  wird:  vgl.  Laborde  Itin.  I.  p.  266.).  Jdellum  (lt.  Ant. 
iW.,  beim  Geo.  Rav.  4,  42.  Edelle)^  an  derselben  Strasse  (j.  Elda). 
Afkritm  (Inschr.  in  Volkmann^s  Reise  II.  S.  285. ,  j.  Biar,  noch  immer 
ivch  seinen  Honig  berOhmt).  Ibes  (Liv.  28, 2.  Münzen  bei  Sestini  p.  156;, 
*)kndieinlich  das  heut.  Ibi,  nordOsll.  von  Valencia:  vgl.  Laborde  Itin. 
I*p.293.)  O.A. 

6!)  Der  es  ßLlsehlich  zu  den  Contestanem  seUt. 

62)  Vgl.  Drak.  ad  Silinra  17,  329.  n.  Tzschuck.  ad  Melae  I.  1. 

63)  Strabo  I.L  rflckt  Saguntnm  fölschlich  an  die  Mflndang  deslhems. 
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ungemein  fruchtbaren  Gegend  (Potyb.  11 ,  2.)  von  Griechen  aus  Za- 
cynthus  gegründet  (Strab.  1. 1.),  ^)  und  durch  Land-  und  Seehandel 
zu  grossen  Reicbthiimern  gelangt,  wurde  bekanntlich  die  näehste  Ver- 
anlassung zum  Ausbruche  des  zweiten  punischen  Kriegs,  und  madile 
sich  durch  seine  heldenmüthige  Vertheidigung  gegen  Hannibal  im  J. 
218  V.  Chr.  (Liv.  21»  8  ff. ),  der  seine  Zerstörung  folgte,  für  alle 
Zeiten  berühmt.  Die  Stadt  wurde  von  den  Römern  wieder  hergestellt 
und  zur  Kolonie  erhoben  (Liv.  24,  42.  28,  39.  Plin.  3,  3,  4.).  Man 
verfertigte  daselbst  sehr  zierliche  und  gesuchte  Becher  (Plin.  35, 12, 
46.  Mart.  4,  46.  14,  108.  lieber  ihre  Münzen  vgl.  Florez  Med.  IL 
p.  560.  Mionnet  I.  p.  49.  Suppl.  L  p.  98.  u.  Sestini  p;  186. ,  über 
ihre  Ruinen,  namenüich  eines  Theaters  u.  Bacchustempels,  u.  Inschr. 
beim  heut.  Murviedro  aber  Florez  Bsp.  S.  VJDL  p.  151.  Laborde  Itin. 
I.  p.273.  Volkmann's  Reisen  II.  S.  322.  Ponz  Reisen  IV.  Brief  8.  u. 
0.  Dillon's  Reise  IL  S.  193.  Fischer's  Gemälde  von  Valencia  II. 
S.  41.  u.  A.).  Ca&saraugusta  (KaioaQEta  jdvyovara i  Strab. 3. 
p.  151.  161  f.  PtoU,  Mela  u.  Plin.  II.  11.  Auson.  Ep.  24,  88.  It.  Ant. 
p.  392: 433.  438.  439.  u.  öfter,  Münzen  bei  Florez  Esp.  S.IV.  p.254. 
Med.  l.  p.  186.  IL  p.  636.  UL  p.  18.  Mionnet  I.  p.  31.  Suppl.  I. 
p.  57.  Sestini  p.  114.  Eckhel  I,  1.  p.  37.)  am  Iberus,  früher  Salduba 
genannt  (Plin.  1.1.),  welcher  Name  mit  dem  spätem  vertauscht  wurde, 
als  die  Stadt  im  J.  R.  727.  durch  Augustus  zur  röm.  Kolonie  erhoben 
wurde  (Dio  Cass.  53,  26.  Plin.  1. 1.  Isidor.  Orig.  15/1.),  Sitz  eines 
Obergerichtshofes ,  zu  welchem  152  Gemeinden  gehörten  (Plin.  1. 1.) ; 
Jetzt  Saragossa  (durch  eine  gleich  heldenmüthige  Vertheidigung  gegen 
die  Franzosen  in  neuester  Zeit  berühmt  geworden ,  wie  Sagunt  im 
Alterthume).  ^^)    Die  nordöstlichen  Nachbarn  der  Edetani  längs  der 


Aach  Appian.  Hisp.  7.  10.  19.  u.  B.  Hannib.  3.  ist  Aber  ihre  Lage  inn 
Irrüinm. 

64)  Zu  denen  aber  auch  Rntnler  ans  Ardea  gekommen  sein  sollen, 
weshalb  die  Stadt  auch  Ausonia  Saguntus  heisj^t.  Vgl.  Liv.  21  »7.  14* 
Silius  I,  291.  332.  2 ,  604.  3,  178.  Andre  Sagen  s.  bei  Silius  I,  273 • 
u.  505. 

65)  Die  minder  bedeotenden  Ortschaften  der  Edetaner  waren  Sucron 
(I:ovxqo)p:  Strab.  3.  p.l58.  Appian.  B.C.  I,  HO.  Flut.  Sert.  19.  Pomp. 
19.  Cic.  pro  Balbo  2.  Liv.  28,  24.  29,  19.  Senec.  de  Ben.  19.  Flor.  3, 
22.  Plin.  3,  3,  4.),  an  dem  gleichnamigen  Finsse  (s.  oben  S.  18»  Note  59.^ 
in  der  Mitte  zwischen  Nencarthago  und  dem  Iberus,  zu  PUnins  Zeiten  schoik 
zerstört  (wahrscheinlich  das  heut.  Guliera:  vgLüarduin.  ad  Plin.  1.1.  Rez— 
zonico  Disq.  Plin.  U.  p.  12.  Marca  Hisp.  11,5.  u.  Florez  Esp.S.V.p.dS.  ^ 
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Eislewaren  die  ikrcaones  {* IX»q%ai0VBS *.  Ptol.  2,  6,  16.  64.  Plin. 
1.  L,  bei  Idv.  22,  21.  llercaonenses ,  bei  Caes.  B.  C.  I,  60.  lUur- 
gaamtnses)^  die  sidi  wesllieh  bis  zum  Idubeda  und  nordöstlicb  bis 
unlberas  aasbreiteleB  (vgl.  Liv.  1. 1.)  uad  also  den  nordöstlicbem 
Theil  veft  Valeacia ,  den  siidösüichero  von  Aragooien  und  den  süd- 
lichsten Ton  Catalonien  bewohpUn.  Ihr  Gebiet  enthielt  nur  kleinere 
Städte.  Die  bedeutendste  darunter  (Plin.  LI.  sagt  Dertosani celeber^ 
rimi  äomm  Roman,)  war  noch  Dertdsa  (J^gvüabt :  Strab.  .3.  p.  159 
f.  PtoL  2,  6,  64.  Mela  u.  PUu.  11.  II.  Snet.  Galb.  10.  It.  Ant.  p.  309. 
Mmen  bei  Florez  Med.  I.  p.  376.  Mionnet  I.  p.  40.  44.  Suppl.  I. 
p.81.  0.  Sestini  p.  138.)  am  reehten  Urer  des  Ibenis,  der  gewöhnliche 
Uebcrgaagspunkt  über  den  Strom  auf  der  Strasse  von  Carthago  Nova 


nifk  Reiebanl  Sueca).  Edeta  oder  Liria  CHdvßu  ij  xal  j^eipia :  Ptol.  2, 
6*63.),  nastreitig  die  alte  Hauptstadt  des  Volks,  nach  der  es  seinen  Na- 
B€D  hatte  (j.  Leyria  mit  Ruinen  und  Inschriften:  Lahorde  Itin.  I.  p.  259.). 
Etomsa  (Liv.  21 ,  22. ,  hei  Ptol.  2 ,  6 ,  63.  "Ilroßriaa^  vermuthlich  das 
knt.  Oropesa.  Vergi.  Neue  Geogr.  Ephemer.  VII^  1.  S.  57.).  ')  Turba 
(L»T.  33«  44.,  nach  Ukert  S.  415.  vielleicht  das  heul.  Tuejar  am  Guada- 
liiitf.)^)  Segobriga  (Inschr.  n.  Mänzen  bei  Florez  Esp.  S.  V.  p.  21. 
VOI.  p.  97.  Med.  II.  p.  573.  650.  Mionnet  1.  p.  50.  Suppl.  I.  p.  102. 
VailUBUNum.  Irap.  I.  p.  64. 11*6.«  j.  Segorbe).  ***)  Sepelaci  (vermuthlicli 
j.  BuTiana  :  ükert  S.  416.),  Ildum  (wohl  Villa  de  Gabanas:  Ukert  eben- 
^.  n.  Sestini  p.  157.,  nach  Reichard  S.  Mattheo)  und  Intibili  (zwischen  , 
S.  Maltheo  und  Xert ,  wo  sich  noch  ein  Theil  der  alten  römischen  Strasse 
fidet:  Marca  Hisp.  II,  8.  u.  d^Anville  Geo.  anc.  I.  p.  28.),  drei  im  It. 
Aal  p.  400.  n.  399.  erwähnte  Orte  an  der  Strasse  von  Garth(^go  Nova 
aacb  Tarraco,  zwischen  Saguntum  und  Dertosa.  Ossigerda  (Plin.  1.  I. 
'O^Qitif^dai  Ptol.  1.  1.  Münzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  532.  UI.  p.  109. 
Viwietl.  p.  47.  SoppLI.  p.  95.  Sestini  p.  177.,  nach  Ukert  S.  417. 
j. Olsen;  a.  jedoch  Laborde  Itin.  I.  p.  262.  und  Reichard,  der  sie  für 
inrkjüt);  Leonica  (Atovinai  Ptol.  L  1. ,  j.  Alcaniz  in  Aragoaien,  oder 
aack  Rddiard  Villar  Loeogo);  Damania  (Jaf*avla:  Ptol.  1.  1.  Dama- 
nisni:  Plin.  L  1.)»  südl.  von  GäsaraugasU;  Beiia  (Bäeia:  Ptol.  1.  U 
Belüaui:  Plio.  1.  I.)  nach  Plin.  1.  1.  ein  Municipium  (wohl  das  beut.  Bei- 
cUlc;  Sestini  p.  105.) ,  *}*)  sämmtlicb  zum  Gerichtssprengel  von  Gäsarau- 

')Uk«rt  S.  415.  vamathat.  dasa  aaeh  die  Uv.  n^  :^0.  arwähote  Stadt 
Uonona  (wo  atlerdiost  die  Codd.  sehr  veracbiedeoe  Lesarten  haben)  dieselbe 
ui  ^isclbst  Eto^esa  xn  lesen  sei. 

**)  Reicbard  identifizirt  es  mit  dem  oben  Note  51.  ^enaooten  Turhula, 
*^  Nieht  mit  ciaer  andern  viel  ber&bmtereo  Stadt   dieses  Nameos  bei  den 
GctUberera  xu  verweebsehi. 

f)  Ketebard  bält  es  f&lsebUcb  aaeh  flir   das  bei  den  Celtiberem  vorkom- 
B9ig9d9  oder  Melgidaf 
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jiacta  Tarraco  (j.  Torlosa).  ^^)  Jeoseit  des  Ibenis,  zwischen  ihm, 
dem  Sicoris,  Rubricatus  uod  der  Küsle  (also  im  S.  des  heul.  CaU- 
louicDs)  wohnte  die  Icleine  Völkerschaft  der  Cosetani  (Koan^uvoii 
Ptol.  2,  6,  17.  Plin.  1.  l.>  oder  Cositani  (Inschr.  bei  Grater  p.  499.) 
in  der  Landschaft  Cossetania  (Plin.  1.  1.).  In  ihr  lag  die  Haaptstadt 
der  ganzen  Provinz  Tarraco  (Ta^axcoV:  Polyb.  10,  34.  Strab« 
3.  p.  159.  Ptol.  2,  6,  17.  8,  4,  5.  Steph.  Byz,  p.  637.  Mela  u.  Plin. 
11. 11.  Liv.  21,  61.  22,  22.  It.  Ant.  p.  391.  397.  399.  u.  öfter),  als 
römische  Kolonie  (Tarraconensü,  Colonia:  Tac.  Ann.  I,  78.)  GoL 
Victrix  Togata  und  Col.  JvUa  Victrix  Tarrac.  (Plin.  1. 1.  Solin. 
c.  23.  26.  Inschr.  bei  Gruter  p.  382.  u.  Münzen  bei  Florez  Med.  II. 
p.  579.  Mionnel  I.  p.  51.  Suppl.  I.  p.  104.  Sestini  p.  202.  n.  Eckhel 
1, 1.  p.57.),  eine  alte,  von  den  Massiliensem  gegründete  (Strab.  1. 1.) 
Stadt  Hispaniens  zwischen  dem  Iberus  und  den  Pyrenäen  am  Flosse 
Tulcis  (Mela  u.Plin.  U.U.)  und  an  einem  Meerbusen,  der  ihren  Hafen 
bildete  (Eralosth.  ap.  Strab.  1.1.  Liv.  22,22.).  ^0  Von  den  Scipionen 
wurde  sie  bedeutend  verg^össert  und  befestigt  und  zum  Waffenplatze 
der  Römer  gegen  die  Carthaginienser  gemacht.  Auch  später  war  sie 
noch  eine  feste  Stadt  (Mart.  10,  104..Auson.  de  dar.  urb.  9.),  eben  so 
stark  bevölkert  als  Caiihago  (Strab.  1.  1.)^  und  die  reichste  Seestadt 
an  dieser  Küste  (Mela  1.  I.).  Augustus,  der  sich  selbst  einige  Zeit 
über  dort  aulhielt,  machte  sie  zum  Sitze  eines  Obergerichtshofs  (Plin. 
1. 1.).    Auch  der  römische  Statthalter  der  Provinz  hatte  in  ihr  seinen 


gusta  gehörig  (Plin.  1.  1.).  Ebora  ("JSßoQai  Ptol.  1.  I.)  noch  Brietius  Tab. 
parall.  I.  p.268.  das  beut.  Ixar)  u.  s.  w. 

66)  Die  Übrigen  waren:  MebaCjid^pax  Ptol.  2,  6,  64.,  nach  Brie- 
tins  Tab.  parall.  1.  p.268.   j.  Amposta).    Tiariulia  {T&aQt^vXla:'VuA. 

I.  1.,  Teari  Julienses  bei  Plin.  3,  3,  4.,  j.  Trayguera).  Biseargü  {Buh- 
xapylgi  Ptol.  1.  1.,  bei  Plin.  1.  1.  Bücargiiani  civ,  Rom* ,  j.  Berrns).  Si-^ 
garra  {SiyotQ^ai  Ptol.  1 1.,  noch  j.  Segarra:  Harca  Hisp.  II,  8.).  Cur- 
thago  Fetus  {KaQXn^^^  nakam:  Ptol.  1.  1.,  nach  Marca  ibid.  noch  jetzt 
Carla  vieja  ).  HOchst  wahrscheinlich  ist  bei  den  Ilercaones  auch  die  voo 
Livius  23,  28.  erwähnte,  westlich  vom  Ibems  gelegene,  bedeutende  Stadt 
Jbera  zu  suchen  (die  Ukerl  S.  416  f.  zu  den  Edetanem  ^tzt),  da  sich 
Münzen  finden,  die  die  Anfschrift  Hibera  JuHa  Ilergavonia  oder  H.  J, 
Ilereavom'a ,  und  darttber  die  Abbreviatur  Dert,  zeigen ,  nnd  welche  Har- 
dnin  ad  Plin.  h  I.  u.  Marca  Hisp.  II,  S.  wphl  ßüschlich *anf  Dertosa  be- 
ziehen.  (Vgl.  Florez  Med.  II.  p.453.  Sestini  p.  162.  Rasche  Lex.  Nura. 

II,  1.  p.  153.  u.  II,  2.  p.  570.  u.  Tzsch.  ad  Mel.  Vol,  III.  P.  2.  p.  532.) 

67)  Nach  Artemidor.  bei  Polyb.  3,  76.  u.  Strabo  l^  1,  aber  hatte 
Tarraco  kcineri  Hafen,  ja  kaum  eiocn  sichern  Ankerplatz, 
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Wohnsitz.  Jetzt  bekanntlich  Tarragona  (über  dessen  Altertbümery 
besonders  die  römische  Wasserleitung ,  die  noch  beule  die  Stadt  mit 
Wasser  versorgt,  die  Rainen  der  Manern,  eines  Amphitheaters,  eines 
Circos,  den  sogenannten  Thorm  der  Scipionen  u.  s.  w.,  vgl.  Florez 
Bsp.  S.  XXIX.  p.  68  ff.  u.  Minano  Diccion.  VIII.  p.  398.).  •«)  Von 
Tarraco  nach  Barcino  hin  zog  sich  eine  Ebene,  die  eine  grosse  Menge 
Fenchel  hervorbrachte ,  und  die  man  daher  das  Fenchelfeld  {Campus 
foemieularhu  bei  Cic.  ad  Att.  12,  8. ,  bei  Strabo  3.  p.  160.  mit  An- 
spielung aaf  das  marathonische  Gefilde  in  Attica  Maga&wvos  netiov) 
nannte.  •»)  Noch  weiter  gegen  NO.  folgte  das  Küstenvolk  der  Laee- 
iäni  (Aaifi^avoi:  Ptol. 2, 6, 18. 74.)  oier Leetani  {Aeffravoii Strab. 
3.  p.  159.)  ^<>)  nm  die  Mündung  des  Rubricatus  (j.  Llobregat)  her 
ind  weiter  nordöstlich  bis  über  den  Fluss  Sarnum  hinaus,  wohl 
niefai  verschieden  von  den  Laletani  des  Plinius  3,3,4.  in  dem 
eine  Menge  gnten  Weines  erzeugenden  Laletania  (Plin.  14,  6,  8. 


68)  Des  Cosetanern  gehörten  unstreitig  auch  die  Orte  Traja  Capita 
(iLAnt.  p.  399.),  richtiger  wohl  Tria  Capita  (wie  beim  Geo.  Rav.  5,3%), 
da  sie  an  deo  3  Mflndungen  des  Iberus  lag ,  au  der  Strasse  zwischeo  Der- 
tata  und  Tarraco.  Oleastrum  (It.  Ant.ibid.))  an  demselben  Strasse,  weiter 
■seil  Tnrraco  hin  (wahrscheinlich  j.  Balaguer:  Marca  flisp.  II,  111p.  142. 
Aack  bei  Plin.  34,  17*,  49.,  wo  von  dem  plumbum  Oleastrense  in  Bispa- 
■ien  die  Qede  ist,  wird  wohl  derselbe  Ort  gemeint,  den  auch  Strabo  3.  p. 
159.  erwnhnt,  aber  fälschlich  in  die  Nähe  von  Sagnot  versetzt).  Palfu- 
liOMa  (It.  Ant.  p.  398.),  an  der  Fortsetzung  jener  Strasse  zwischen  Tar- 
raco und  Barcino  (j.  Vendrell:  Marca  Hisp.  11^  11.  p.  141.  Florez  Bsp. 
S.  XXIV,  43.).  uintistiana  (It.  Ant.  ibid.),  an  derselben  Strasse  (jetzt 
Vila  firaaca:  Marca  Hisp.  a.  a.  0.).  itabuium  Novum  (It.  Ant.  p.  390.), 
aa  derselben  Strasse  (j.  Solivela  oder  SagarreT).  ad  Novas  (II.  Ant.  p. 
452.)  ,  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Ilcrda ,  nach  Ukert  S.  420.  viel- 
leicht im»  Nova  Ciassis  des  Livios.  22,  21.  Tolobü  (Mela  2,  6,  5.), 
eine  KOstenstadt,  deren  Lage  sich  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  Iflsst. 
[Ciert  S.  419  f.  setzt  alle  diese  Orte  noch  zu  den  Ilercaones ;  allein  wenn 
4tr^u  Gebiet  wirklich  am  Iberos  endigte^  wie  aas  Liv.  22,  2U  u.  Ptol.  2, 
S,  16.  hervorzugehen  scheint,  so  raflssen  diese  auf  dem  linken  Ufer  des 
Iberas  gelegenen  Ortschaften  den  Cosetanern  zugeschrieben  werden.  Ptol. 
2,  6,  17.  nennt  bei  den  Cosetanern  blos  Tarraco  und  Subur,  welche  letz- 
tere Strdt  ihnea  nicht  einmal  gehörte.    S.  Note  71.] 

69)  Längs  der  durch  sie  hinftihrenden  alten  Römerstrasse  finden  sich 
■adi  riefe  Alterlhamer,  bei  Torre-dam-Barra  ein  prächtiges  Grabmal, 
bei  Veadrell  ein  Triumphbogen ,  bei  Villafranca  Ueberresfe  einer  Wfsser- 

.  s.  w.  Vgl.  Maltebrun  Prccis  VÜI.  p.  95  f. 

70)  Nach  Ukert  S.  315.  ein  Stamm  der  ihnen  benachbarten  Indi- 
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Marl.  1 ,  27.  50.  7,  52.  vgl.  auch  SiUvs  3,  369.  15,  177.).  Ihre 
Hauptsud t  war  Barcino  (Ptol.  2,6,  18.  Mela  2,  6,  5.  PUb.  1.  i. 
Auson.  Ep.  24,  68  f.  It.  Ant.  p.  390.  398.  PauUos  de  Gen«.  Digest. 
L  50.  tit.  15.  Oros.  7,  143.,  bei  Spätem  schon  Barcelona:  Aelhicos 
Isler  p.50.  ed.  Bas.  1575.  Avien.  Or.  mar.  520.  u.  Geo.  Rav.  4,  42. 
5,  3.)  ,  nach  Paullin.*  ad  Auson.  1. 1.  u.  Oros.  L  1.  eine  Anlage  der 
Punier  (vgl.  Minano  Diccion.  I.  p.  391.),  späler  eine  römische  Kolonie 
mtt  dem  Beinamen  Faventia  (PÜn.  1.  L,  oder  vollständig  aurlnschr. 
bei  Gruter  p.429, 5. 6.  CoL  Faventia  JtiUaAugiuta  Pia Barcina)  nnd 
einem  trefSichen  Hafen  (Avien.  1.  1.),  jedoch  zu  Mela's  1. 1.  ZeiLea 
Qor  noch  von  geringer  Bedeutung ,  nordöstlich  vbn  der  Mündung  des 
Rubricatus.  (Das  heutige  Barcellona  steht,  da  das  Meer  zurückgewichen 
ist,  zum  Theil  auf  neuem  Grunde;  vgl.  Swinbume  Vojr.  4.  Brief» 
zitirt  von  llkert  S.  421.  Der  alte,  jetzt  durch  den  Llobregat  ver- 
schlämmte Hafen  war  nach  Marca  Hi&p.  H,  13.  p.  151.  bei  der  Ermitn 
St.  Senora  de  Port,  lieber  die  Ruinen  der  alten  Stadt  vgl.  Laborde 
Itin.  I.  p.  33  ff.  Maltebrun  Precis  VUI.  p.  94.  u.  Minano  Diccion.  a. 
a.  O.).  '^)  Das  äusserste  Kustenvolk  endlich  an  der  Grenze  Galliens 


71)  Die  kleineren  Städte  der  Läetaner  waren:  Subur  {2o\>ßov^ : 
Ptol.  2,  6,  17.  *)  Mela  u.  Plin.  II.  II.  Inschr.  bei  Grooov.  p.4i4.)»  östlich 
von  Tarraco  (nach  Dkert  S.  421.  j.  Sitges,  nach  Andern  VillaDueva  oder 
Segur:  vgl.  Tzschnck.  ad  Mefam  Vol.  lU.  P.  2.  p.  527.).  Eines  (II. 
Ant.  p.  398.  Geo.  Rav.  4,  42.),  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Bar- 
cino nnd  amRnbricatns  (wabrscbeinl.  das  beut.  Martorell^  wo  eine  sehr  alte, 
der  Sage  naieh  von  Hannibal  erbaute  nnd  im  J.  1768.  wiederhergestellte 
Brficke  über  den  Llobregat  führt:  vgl.  Oillon's  Reise  11.  S.  201.).  Ru- 
bricata  ('FovßQixara:  Ptol.  2,  6,  74.)«  unstreitig  am  Rubricalus  (nach 
Reichard  j.OIesa).  Baetulo  (Mela  n.  Plin.  H.H.),  **)  nach  Plin.  ein  Moni- 
cipinid  (nach  Inschriften  das  beulige  Badelona:  vgl.  Muralori  p.  1033. 
Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  56.  XXIX.  p.  31.  tf.  Marca  Hisp.  II,  15.  p. 
159.).  ^quae  Calidae  {yiquicaldenses:  Plin.  1.  1.),  ein  zum  Gerichls- 
Sprengel  von  Tarraco  gehöriger,  steuerbarer  Ort  (j.  Caldas  de  Mombuy« 
nördlich  von  Barcelona:  Marca  Hisp.  II,  16.  p.  167.  Florez  Esp.  S. 
XXIX.  p.  37.  u.  Dillon's  Reise  II.  S.  221.).  Eluro  oder  Iluro  (Mcla  o. 
Plin.  II.  11.)  ♦♦♦),  bei  Ptol.  2,  6,  19.  f)  ^ikov^mv,  nach  ükert  S.  422.  j. 

*)  Der  sie  noch  den  Cosetaoern  zuschreibt,   so    wie  sie  dagegeo  PUp.  1.   1. 
für  eine  Stadt  der  Iler^eteo  aaspiebt. 

")  Heicbard  hätt  es  aacb  fdr  identisch  mit  dem  von  Ptol.  %^  6»  70.  za  deck 
'  Ausetaoerii  gesetzteo  Baeeula  (ßtuMovia), 

***)'  lieber  die  Orthogra|ibiQ  des   Namens  vgl.  .Tsscback.   ad  Melam  Vol.  II. 
P.  t.  p.  426. 

f )  Der  sie,  wie  den  folgeodea  Ort,  eine  Stadt  der  Bätnler  nennt,  von  denen 
soDst  Niemand  an  dieser  Küste  etwas  weiss. 
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wvea  die  Indicetae  (^Muti/Uit :  Strab.  3.  p.  156.  163.  Steph.  Byz. 
p.  328.«  bei  Ptol.  2,  6,  20.  u.  73.  'Evdirium)  oder  Indigetes  (Plin. 
1. 1.),  die  nach  Slrabo  L  1.  vom  Iberas  bis  zu  den  Trophäen  des  Pom- 
pejos  oder  den  Pyrenäen  in  einer  Aasdehnung  von  1600  Stad* 
wohnten,  nnd  nach  Avien.  Or.  mar.  523.  in  vier  Stämme  zerfielen. 
Die  bedeaiendste  Stadt  in  ihrem  Gebiete  vrdct  EmporiumCEfAnQqBlQ¥i 
Poiyb.  3,76.  Strab.  3.  p.  160.  "E/Mogiw:  Scyl.  p.  1.  Scymn.  v. 
m.)<iderEi^oriae  CEfmogiai:  Ptol.  2^5,  20.  Steph.  Byz.  p.262. 
Ut.21,  60.  Mela  n.  PUn.  U.  U.  SiUus  3,  369. 15, 176.),  '^>  eine 
Kolonie  der  Phocäer  (Scyl.,  Steph.  n.  PUn.  U.  11.),  von  Massilia 
legegrnndet  (Strab.,  Scymn.,  Silius  U.  U.  Liv.  26,  19.  34,  9.),  am 
FInsse  Clodianus  {Kknigavogi  Ptol.  2,  6,  20.  Mela  1.  1.),  der  den 
Hafen  der  Stadt  bildete  (Strab.  1.  1.) ,  in  welchem  gewöhnlich  alle  von 
0.  her  kommenden  Schiffe  zuerst  anlegten ,  und  wo  daher  auch  Scipio 
Afrie.  im  2.  pnnischen  Kriege  zuerst  an^s  Land  stieg  (Liv.  26,  19.). 
Die  Stadt  theilte  sich  in  die  Griechenstadt  an  der  Küste  ( früher  auf 
eaer  vor  ihr  liegenden  kleinen  Insel ,  die  später  die  Altstadt  hiess : 
Strab.  1. 1.)  nnd  die  hispanische  Stadt  der  Indigeten  auf  der  Landseite, 
(Ee  früher  dnrch  eine  Mauer  getrennt  waren  (Strab.  1. 1.  Liv.  34,  9.). 
Za  dieser  gemischten  Bevölkerung  kam  später  durch  Cäsar  noch  eine 
ronische  Kolonie ,  und  sämmtliche  Bewohner  der  Stadt,  die  auf  Mün- 
xcn  (bei  Florez  Med.  IL  p.  409.  643.  III.  p.  66.  Mionnet  I.  p.  40  f. 
Soppl.  L  p.  82.  Sestini  p.  139.  u.  Eckhel  I,  1.  p.  49.)  ein  Munici- 
piam  heisst,  nnd  starke  Leinwandweberei  trieb  (Strab.  1. 1.),  erhielten 
Bach  and  nach  das  Burgerrecht,  und  verschmolzen  so  zu  einem  Ganzen 
(Pol]^.  n.  Plin.  11. 11.  Liv.  28,  42.  34,  9.).  Jeut  Ampurias.    In  der 


Mataro,  naeh  Andern  Pineda  oder  Lloret:  vgl.  Marca  Hisp.  II,  15.  p.  159. 
FWeKEsp.S.XXIX.p.34.  u.  Laborde  Itin.  Lp. 23.).  Blanda  (BXivda: 
Ptol.,  Mela  n.  Plin.  11.  II.;  bei  Blanos).  Praetorium  (It.  Ant.  p,  398.  Geo. 
HaT.  L  L ;  bei  la  Roca ,  wo  sich  bedeutende  Ruinen  finden :  vgl.  Marca 
B«p.  ü,  20.),  Secerrae  (It.  Ant.  ibid. ,  beim  Geo.  Rav.  4,  42.  Seterrae; 
aachCkert  a.  a.  0.  das  heut.  St.  Pere  de  Sercada,  nach  Andern  wohl 
n^iliger  St.  Cheloni  oder  eigentlich  S.  Golonia  Sajerra :  vgl.  Wessel.  ad 
hiB.  K  l),  ^quae  roconae  (It.  Ant.  ibid.  u.  Geo.  Rav.  1.  1.,  in  welchen 
kideo  Stellen  aber  nur  die  Ablativforro  ^quis  Foconis  vorkommt ;  jetzt 
Caldes  de  Halavella:  vgl.  Florez  Esp.  S.  XXVIII.  p.9.  n.  Ukert  S.  422., 
ucli  Reichard  aber  Bagnoles) ,  alle  drei  an  der  Strasse  von  Barcino  nach 
4er  Grenze  von  Gallien. 

72)  Ueber  die  abweichende  Schreibart  des  Namens  s.  Drak.  ad  Liv. 
21,  60.  tt.  Tzachuck.  ad  Mel.  Vol.  II.  P.  2.  p.  423.  n.  522. 
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Nähe  der  Stadt,  befand  sich  das  sogenannte  Binsenreld  (^^ovyydgior 
oier'IovyitäQtov  neiiovi  Strab.l.l.Ygl.Euslatb.  ad  D.I.  p.  191.).  7^) 
Landeinwärts  von  den  Indigeten  wohnten  auf  und  an  den  Pyrenäen 
die  kleinen  Völkerschaflen  der  Cerretani  (KegQfjTavoi  i  Strab.  3.  p. 
162.  Athen.  14.  p.  657.  Plin.  1. 1.  Silius  3 ,  358. ,  bei  Ptol.  2,  6,  69. 
Kag^oiTapoi)  an  der  Grenze  von  Gallien ,  und  südlich  von  ihnen  die 
Lacetant  (AaKtvavoi :  Plut.  Cat.  mai.  II.  Dio  Cass.  45,  10.  Liv. 
21,  23.  26.  60  f.  28,  24.  26  f.  33.  34.  Plin.  3,3,  4.)  in  einem  wal- 
digen und  unwegsamen  Landstriche  (Liv.  34,  20.  vgl.  Marl.  I,  49, 
22.),  südöstlich  aber  die  Castellam  ( KaoreXXavoi :  PioL  2,  6,  71. 
Pb'n.  I.  1. )  und  Ausetani  (Caes.  B.  G.  1 ,60.  Liv.  21 ,  23.  61.  29, 
2  f.  34,  20.  39,  56.  Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  6,  7«.  j^v&fs^avoiy,  '*) 
weiter  gegen  NW.  aber,  zwischen  dem  Iberus  und  den  Pyrenäen,  die 
Jaccetani  ('laxHTjTctvoi  i  Slrab.  3.  p.  161.  Plol.  2,  6,  72.  PUn.  1.1.), 


73)  Vgl.  Tzschuck.  n.  Friedem.  ad  Strab.  T^  VII.  p.  686.  o.  Gros- 
kncd  za  demselben  Bd.  I.'S.  274.  In  diesem  6e6lde  lag  unstreitig  die 
Sudt  Juncaria  (iL  Aot.  p.  390.  u.  397.  Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  4»  42. 
*Iovyyagia  bei  Ptol.  2,6,  73.),  an  der  Strasse  von  Barrino  nach  der  gaU 
tischen  Grenze  (j.  Junquefa :  vgl.  Laborde  Itin.  I.  p.  9.).  Andre  kleine 
Städte  der, Indigeten  waren  Cinniana  (It.  Ant.  p.  397.  Geo.  Rav.  I.  I.), 
an  derselben  Strasse,  aber  weiter  nach  Barcino  bin  (j.  wobi  Cervia,  nach 
Reiehard  Cinrana).  Deciana  (Jealapa:  Ptol.  I.  1.),  in  der  Nahe  von  Jan- 
earia.  Rhodus  ('Podog:  Sirab.  3.  p.  160.  14.  p.  654.  Eustatb.  ad  Dion. 
Per.  504.)  oder  Bäoda  ('Podri:  Steph.  Byz.  p.576.  Scymn.  v.205.  Mela 
2,6,5.  Liv.  34,  8.,  bei  Plpl.  2,  6,  20. 'Podhokig^  *j  vgl.  anch  Inschr. 
bei  Gruter  p.  404,  4.  u,  MOnzen  bei  Plorez  Med.  III.  p.  114.  Afionnet  I. 
p.  48.  Snppl.  I.  p.  96.  ir.  Sestini  p.  179.),  ein  von  Rbodas,  nach  Andern 
von  Massilia  aus^^)  angelegtes  griecb.  Emporium  (j.  Rosait).  Partus  Fe^ 
neris  (Mela  u.  Plin.  11.- II.)  oder  Partus  Pyrtfnaei  (Liv.  34,  8.),  an  dem 
oben  S.  11.  genannten  Vorgebirge  der  Venus  (j.  Cabo  Creus)  nnd  dem 
Fasse  der  Pyrenäen,  wo  Einige  die  Grenze  zwischen  Hispauien  und  Gallien 
annehmen,  während  Andere  die  Tropaea  Pompeti(Tä  nofAnrjtov  TQonaia^ 
apaütjfiarai  Slrab.  4.  p.  178.  3.  p.  160.)  als  diesen  Grenzpunkt.  be- 
zeichnen, d.  b.  die  Siegessäulen,  die  jener  Feldherr  nach  ßesiegnng 
Hispaniens  anf  einem  hoben  Punkte  der  Pyrenäen  an  der  Heers trasse  (wo 
das  It.  Ant.  p.  397.  die  Mansio  Summum  Pyrenaeum  nennt)  errichtete 
(Sali.  ap.  Scrv.  ad  Aen.  11,  6.  Plin.  3,  3,  4.  7,  26,  27.  37,  2,  6.). 

74)  Bei  den  Cerretani  (im  beut.  Cerdagne),  die  sich  später  in  JuUant 
nnd  Au^ustani  theillen  (Plin.),  nnd  besonders  durch  ibre  Schinken  be- 
kannt waren  (Strab.  I.  1.  n.  Mart.  13,  54.),  fanden  sich'  nach  Ptol.  1.  I. 

*)  ^^  jedoch  mit  Casaab.  ad  Strab.  I.  1.  wahrscheinlirh  *^P6^ii  noUc  z«i 
lesen  ist. 

")  Vgl.  Mears.  Rbod.  I,  ^8.  Marc«  Hisp.  II»  18.  Mariin.  Bist,  des  Ganl^ 
p.  %\%.  u.  Tzseback.  ad  Mel.  Vol.  III.  F.  2.  p.  521. 
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Bllich  mit  oar  kleioen  nod  unbedeuteDden  Ortschafien.  '^)   Nord- 
westlich von  Letzteren ,  auch  zwischen  dem  Iberus  und  den  Py re- 


die  Ortschaften:  JuUa  Libyca  (VovXla  Aißvxax  Ptol.  1.  I.,  beim  heatigen 
Paigcerda:  Marca  Hisp.  II,  28.  u.  Florez  Esp.  S.  VI.  p.  10.  a.  Append. 
XXIV.  p.  27.,  nach  Reichard'*)  das  beut.  Llivia).  [Ukert  vermuthet,  dass 
Ucrher  noch  Brackyle  (Bga^vX^j)  bei  Steph.  Byz.  p.  182.  gehöre,  wo 
statt  Jiilig  KiQtjxmif  zu  lesen  sei  noXig  Jt^Q^tjrapiav],  Bei  den  Castel- 
iämi  aennt  Piol.  1.  I.  Sebendunum  {^fpivdovpov  i  vgl.  eine  Mflnze  bei 
Sestini  p.  164.«  wo  es  zogleich  mit  Ilehla  erwähnt  wird),  Basi  (Baai)^ 
EgoMü,  ('JEytSaa)  und  ßeseda  (Biarjda:  vgl.  Münzen  bei  Sestini  p.  183.; 
j.  S.  Jaao  de  las  Badesas);  bei  den  Ajisetani  aber  auch  a.  a.  0«:  Aguae 
Cülidae  (^'Tdaia  ^fQfAa ,  vielleicht  Bagnoles) ,  j^usa  {Avaa^  welches  im 
Mittelalter  Ansona,  Vieos  Ausonensis,  Vic  de  Osane  biess ,  und  daher  jetzt 
Vl^e«  Tgl.  Marca  Hisp.  II,  22.  p.  191.  u.  Ukert  S.  426.),  Baecula  (Bat^ 
scMfAa,  hei  Piin.  3i  3 «  4.  Baeculonenses)  und  Gerunda  (Fifav^dfii,  auch 
bei  Plin.  I.  L  It.  Ant.  p.  390.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  4 ,  42.  u.  Prodent. 
Peristeph.  4,  29.,  nach  PHp.  eine  civ.  Latina,  an  der  Strasse  von  Tar- 
raeo  nach  Narho  in  Gallien  (anf  einem  Berge  bei  Gerona:  Marca  Hisp.  a* 
a.  0.  p.  192.).  Bei  den  Lacetanern  wird  nur  eine  einzige  Stadt  erwähnt, 
die  To«  M.  Gato  eingenommen  wurde  (Liv.  34 ,  20.) ,  und  selbst  diese 
ohne  heaondern  Namen.  Ueberhanpt  aber  ist  die  ganze  Existenz  dieser 
kknea  Völkerschaft  noch  sehr  problematisch,  da  Plolemäuü  ihrer  gar  nicht 
gefeakt,  und  in  den  Stellen,  wo  sie  vorkommt,  vielleicht  richtiger  Laeetani 
oder  Laletani ,  oder  noch  wahrscheinlicher  Jaccetani  zu  lesen  bt.  Vgl. 
anch  Mannert  I.  S.  403.  —  In  diesen  Gegenden  wohoten  öhrigens  auch 
die  Bergütani  mit  dem  Orte  Bergium  Castrum  (Liv.  34 ,  20. ,  j.  Berga: 
Marca  Hisp.  II,  23.  p.  197.  Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  38.)  ,  und  die  Bar- 
gMsii  (Bagyovaion  Polyb.  3,  35.  Liv.  21,  19.  23.  Steph.  Byz.  p.  154., 
nach  IJkert  S.  427.  um  das  beut.  Sagarra  her). 

75)  Bei  den  Jaccetanero '  nennt  Ptol.  I.  1.  Jespus  (ViOTtogj  nach 
llert  S.  425.  **)  j.  Iguadela,  nach  Brietius  Tab.  perall.  I,  269.  j.  Bel- 
paä);  Ceresus  {KtQ^aog^  j.  Columba  de  Keralto,  nach  Reichard  Cer- 
Tera) ;  Anabis  {'A^Ktßig ,  j.  Tarrega)  ;  Bacasis  {Baxaalg^  j.  Manresa  im 
Dt<tnkt  Bages,  nach  Reichard  Baga);  Teiobts  (TrjXoßig,  j.  Martorell:  vgl« 
Lahorde  Itin.  I.  p.  73.  n.  Swinbarne  Voy.  lelt.  8.,  zilirt  von  Ukert  a.  a. 
0.,  nach  Reicbard  Villa  Dellopo);  Ascerris  CAon^Q^lg^  j.  Sagarra); 
V^ira  (Oudovga^  j.  Cardona);  ***)  Lesa  {Ai^aa^  in  der  Gegend  von 
Maftfesa);  nnd  Seteins  (^nAtng,  oder  nach  andrer  Lesart  Hilfvalg^  j. 
Solsona:  vgl.  eine  MOnze  bei  Sestini  p.  198.);  Cinna  (Khpa^  in  der 
Gegend  von  Goisona).  •{«) .  Ukert  a.  a.  0.  zieht  hierher  auch  das  d'ssa 

*)  Der  mit  Maooert  I.  S.'  40).  den  Ort  fälseblich  als  eine  von  Plin.  er* 
wlbale  Kolonie  aolTabrt. 

*^  Dem  ^wir  oberkaopt  in  der  sehr  nnsichern  Bestimmaog  der  Lage  dieser 
Ortackaflen  gefolgt  sind. 

*^  Reickard  sacbt  in  Gardoaa  die  Cortonenses  des  Plio.  3,  3,  4. 

f )  Vicllriebt  geboren  bierber  die  Cinemses  des  Plin.  1.  1. ,  die  Ukert  a. 
a.  O.  am  Ctaga  sacbt. 
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näen  und  bis  zur  Nordküste  hin  (also  im  heut.Navarra  und  Gnipuzcoa) 
breiteten  sich  die  Wohnsitze  ier  F'ascones  (OvdoHmvee»  Strab.  3. 
p.l55.  161.  Ovdoxovegi  Ptol.2,  6,  10.  67.  PUn.3,  3,  4.  4,  20,  34. 
Juven.  15,  93.  Pradent.  Peristeph.  1,  93.)  aas,  ^«)  die  wenigstens 
einige  Städte  mittlem  Ranges  besassen.    Die  bedeutendsten  darunter 
waren  wohl  Pompelan  (IlofineXdv :  Strab.  3.  p.  161.  Ptol.  2,  6,  67. 
Plin.  3,3,  4.  It.  Ant.  p.  455.  Inschr.  bei  Grater  p.  325,  1.  u.  455, 
11.),  nach  Sirabo  (dem  der  Name  wg  dv  nofAm^ionoXig  ist:  vgl. 
Athen.  14,  21.  p.  657.)  die  Hauptstadt  des  Volks ,  an  der  Strasse  von 
Asturica  nach  Bnrdigala,  eine  zum  Gerichtssprengel  von  Cäsarau- 
gusta  gehörige  civitas  stipend.  (Plin.  1.  I.),  j.  Pampelona;   ferner, 
ebenfalls'im  innern  Lande,  Calagurris  (Strab.  3.  p.  161.,  der  KaXd- 
yovQt  schreibt,  ^^  Appian.  B.  Civ.  l,  113.  Caes.  B.  C.  I,  60.  Liv. 
39,  21.  u.  Epit.  93.  Flor.  3,  22,  9.  Val.  Max.  7,  6.  Prudent.  Hynin. 
4,  31.  Peristeph.  l,  117.  Oros.  5,  23.  u.  A.,  bei  Rol.  2,  6,  67.  jKa- 
XayoQivat  ^*)  im  It.  Apt.  p.  393.  Calagurrä)^  nach  Plin.  3,  3,  4. 
mit  dem  Beinamen  Nassica^  7')  nach  den  Münzen  (bei  Florez  Med. 


(Kiaaa)  dos  Polyb.  3,  76.  oder  Scissum  des  Livius21 ,  60.  (vgl.  auch 
Mfinzen  bei  Sestini  p.  132.  u.  163.)  und  hält  es  f&r  Gaisona,  während  es 
Reichard  filr  Sassa  ansiebt.  *) 

76)  Ihr  Name  ist  bekanuttich  auf  die  heutigen  Basken  übergegangen, 
die  denselben  jedoch  in  ihrer  eignen  Sprache  nicht  führen.  Vgl.  W.  v. 
Humboldfs  Untersuch,  u.  s.  w.  S.  54.  Sie  waren  so  kühn,  dass  sie, ohne 
Kopfbedeckung  in  den  Kampf  zogen  (Silius  3,  358.),  und  galten  in  Rom 
fUr  geschickte  Wahrsager  und  Auspices  (Lamprid.  Alex.  Sev.  27.  vgl. 
auch  Maltebrutt  Moeurs  et  usages  des  anciens  habitaus  d'Espagne  p.  309.) 

77)  Heber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Drakenb.  ad  Livii  II.  II. 
u.  Düker  ad  Flori  1.  1.    Die  Münzen  haben  Calagurris. 

78)  Welcher  Name  vielleicht  blos  aus  KaXäyoQtr  NaGaixa  zosammen- 
gezogen  ist. 

79)  Plinius  unterscheidet  Calagurritani  Nasstci  (Giv.  Rom.)  nnd 
Calag.  Fihularenses  (Civ.  stipend.),  unstreitig  die  Bewohner  der  heutigea 
Städte  Galahorra  und  Loharre.  Doch  sind  die  Neueren  uneinig,  welche 
von  beiden  die  erstere,  welche  die  letztere  sei.  (Vgl*  Morales  Ant.  p.  96. 
d'Anville  in  den  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr.  XL.  p.  769.  Gellar  I.  p.  90. 
Florez.  Med.  I.  p.  255.  Harduin.  ad  Plin.  1.  i.  Friedem.  ad  Strab.  1.  I. 
u.  A.)  Mannert  t.  S.  369.  «.  Ukert  S.447.  halten  mit  Marca  Hisp.  11,  !^8• 
gewiss  richtiger  das  Municipium  Calag,  Nassica  für  das  heut.  Galahorra. 
(Vgl.  Liv.  fragm.l.91.p.27.  ed.  Bruns.)  Reichard  ist  der  andern  Ansicht« 

*)  Andere  halten  den  Ort  für  identiscb  mit  Cinna  bei  Ptolem.  Vgl.  Marca 
Hisp.  p.  I^O;^.  u.  Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  74.,  auch  Manaert  1.  S.  403. 
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i.  p.  29$.  ni.  p.  22.  Miomiet  I.  p.  34.  Soppl.  I.  p.  67.  v.  Sestini  p. 
119.)  Catag.  Jtäliot  ein  Manicipium  am  Ibems  und  an  der  Strasse  von 
Cisaimognsla  nach  Legio  VH.  Gemiaa ,  die  Va^tersladl  des  Qnincti- 
liaftos  ( Anson.  Proff.  1 ,  7.  n.  Episi.  25 ,  57.  Prudend.  Peristeph.  2, 
5S7.),  ^)  dnfdi  deren  Eroberang  der  sertorianische  Krieg  im  J.  71. 
T.  Chr.  beendigt  wurde ,  *^)  unstreitig  das  heutige  Calahorra;  und 
Oeago  (Mela  3,  1,  10.  Olaaiv  bei  Strab.  3.  p.  161.)  ^^)  oder  Oeai*o 
{Otammi  Ptol.  2,6,  10.  Marcian.  p.  45.,  anf  Inschr.  bei  Grater 
p.  718.  OeasuM^  and  bei  Plia.  1. 1.  u.  4,  20,  34.  fehlerbafl:  Otarse)^ 
cnie  Seeslftdl  bei  dem  gleichnamigen  Vorgebirge  der  Pyrenäen  (Ptol., 
Tgl.  oben  S.  13.)  und  am  Flusse  Magrada  (Mela  1. 1.);  ohne  Zweifel 
das  heut.  Oyar^o  öder  Oyarzun  bei  Fuente  Rabia  (vgl.  Harduin.  ad 
Plia.  1.  1.  OihenarL  Noi.  Vase.  II,  8.  Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  15. 
62.  XXXU.  p.  147.  GosseiUn  Rech.  IV.  p.  58:  u.  Ukert  S.450.). »») 


80)  Nonius  Hisp.  e.  81.  u.  Oinehart.  Not.  Vase.  II,  7.  (and  mit 
ihaen  Ukert  S.  447  )  halten  vielmehr  Calagiirris  Pibular.  (oder  das  heut. 
Lobarre)  für  die  Vaterstadt  des  Quinclilian ,  die  sie  aber  ßüschlich  an  den 
Iberos  letzen.    Vgl.  Marca  a.  a.  0. 

81)  lieber  die  heldenmOthige  VertheiJigong  der  Einwohner,  die, 
eatschlossen  mit  dem  ermordeten  Sertorias  zu  sterben  (vgl.  oben  S.  26.), 
mr  nn  sich  noch  langer  halten  zu  können,  zuletzt  noch  ihre  Weiber  und 
Kinder  schlachteten  und  verzehrten^  ja  —  wer  schaudert  nicht,  wenn  er 
es  liest? —  einen  Theil  des  Fleisches  einsalzten,  damit  es  nicht  zu  schnell 
zn  Ende  gehen  mdchte,  vgl.  Strab.  3.  p.  161.  u.  Val.  Max.  7,  6. 

82)  Vgl.  Priedem.  ad  Strab.  T.  VII.  p.  695.,  Grosknrd  zu  dems.  L 

5.  277.  Q.  Tzschnck.  ad  Melam  Vol.  II.  P.  3.  p.  54. 

83)  Die  kleineren  Ortschaften  der  Vascones  waren  Graccurts  (Liv. 
firagn.  I.  91.  p.  27.  Bruns.  Plin.  3,  3,  4.  It.  Ant.  p.  450.,  bei  Ptol.  2, 

6,  67.  [der  es  zu  weit  Östlich  rOckt]  rQaxovQig)^  frOher  Ilurcis  (Festus  v. 
Gncchoris),  ein  Municipium  (Mflnzen  bei  Florez  Med.  II.  p.  448.  Mionnet 
I.  p.  44.  Suppl.  I.  p.  88.  Sestini  p.  152.)  an  der  Strasse  von  Casarau- 
g«ta  nach  Legio  VII.  Gemina,  etwas  südöstlich  von  Calagurris  (j.  Go- 
relia). Cascüntum  (Kaaxavrov:  Ptol.  u.  Plin.  11.  II.  It.  Ant.  p.  392.)f 
eheoEaUs  ein  Municipium  (MOnzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  341.  II.  p.  638. 
HI.  p.  42.  Mionnet  I.  p.  37.  Suppl.  I.  p.  74.  Sestini  p.  127.)  an  der 
Strasse  von  Casaraogusta  nach  Galagurris  (noch  j.  Gascante).  ^llabon  (It. 
Anl.  p.  444.,  bei  Ptol.  I.  I.  ^^kavoiva) ,  an  der  Strasse*  von  Cäsaraugosta 
nach  Tnriasso,  südOstl.  von  der  vorigen  (j.  Alagon).  Tarraga  (TaQ^ayu: 
Plol.  n.  Fun.  II.  II. ,  beim  Geo.  Rav.  4 ,  43.  TerracAa),  eine  den  Römern 
verhUadete,  znm  Gerichtssprengel  von  Gäsaraogusta  gehörige  Stadt  (jetzt 
Larraga).  Jacca  (7axxa:  Ptol.  1.  I.,  noch  j.  Jaca).  Cara  (Plin.  I.  1. 
btehr.  hei  Gmter.  p.  324,  12.  vgl.  auch  Sestini  Med.  p.  109.),  su  dem- 

CooT.  Jirid.  gehörig  (j.  Gares  bei  Poente  ia  Reyna,  nach  Reichard 
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Westlich  von  den  Vasconen  (in  Gaipuzcoa  und  Alava)  wohnten  bis 
zur  See  hin  die  Farduli  (OvagiovXol:  Ptol.  2,  6,  9.  66.  Mela  3, 
1, 10.  Plin.  3,  3,  4.  4,  20,  34.,  bei  Slrabo  3.  p.l62.  BagivaXoi,  ^^) 
nach  demselben  3.  p.  155.  früher  BaqSviJTai  genannt),  und  neben 
ihnen  an  der  Küste  die  Carüti  (KaQiOtoi :  PloL  2,  6,  65.).  *^)   Die 


aber  Garascos«).  Alanton  (It.  Ant  p.  455.) ,  an  der  Strasse  von  Poin- 
pelota  nach  Astarica  (also  doch  wohl  westlich  von  ersterer ,  nach  Reichard 
aber  sttdiich,  das  heutige  Güte).  Araceli  (Li.  Ant.  ibid.  u.  Plin.  1.  I.)  an 
derselben  Strasse,  weiter  nach  Asturica  bin  (nach  Ukert  S.  449.,  der  sich 
auf  Oihenart.  Not.  Vase.  p.  90.  berofk,  j.  Haarte  Araquil,  nach  Reichard 
aber  Miranda).  Forum  Gallorum  (II.  Ant.  p.  452.  y  nach  Reichard  jetzt 
Gurrea),  Ebelliuum  (It.  Ant.  ibid.  Geo.  Rav.  4,  43.,  j.  Bailo),  Summum 
Pyrenaeum  (ibid.  u.  p.455.,  j.  Samport)^  Forum  Ligneum  (ibid.),  Aspa- 
iuca  (lt.  Ant.  p.  453.,*  j.  Acons)  ond  Iluro  (lt.  Ant.  ibid. ,  j.  Qferon, 
schon  in  Frankreich),  sflnimtlich  an  der  Strasse  von  CSsaraugusta  nach 
Beneharnum.  Turissa  (lt.  Ant.  p.  455.,  bei  Ptol.  I.  1.  'JTOvgiaa)  ^  an  der 
Strasse  von  Pompeloa  nach  Burdigala  (j.  Ituren)  und  Imum  Pyrenaeum 
(It.  Ant.  ibid.),  an  derselben  Strasse  (j.  St.  Jean  Pied  du  Port).  In  ier 
Gegend  von  Turissa  lag  wahrscheinlich  auch  das  Decium  des  Mela  3»  1, 
10.  am  Fl.  Aturia  (vgl.  Tzschucke  ad  h.  I.  Vol.  II.  P.  3.  p.  54.  n.  Ukert 
S.  449.).  Auch  die  Lumberüanf  des  Plin.  I.  I.  (nach  Oihenart.  Not. 
Vase.  p.  90.  noch  j.  Lambier  in  Navarra ,  das  die  Einwohner  Iromberri 
nennen)  und  die  Andologemes  (Plin.  I.  I. ,  nach  Oihenart  a.  a.  0.  j.  An- 
dosiila  in  Navarra),  beide  zum  Gerichtssprengel  von  Cäsaraugosta  gehörig, 
sind  ohne  Zweifel  bei  den  Vasconen  zu  suchen. 

84)  Groskurd  I.  S.  279.  vermulhet,  dass  es  auch  hier  bei  Strabo 
BaQÖovXovq  heissen  müsse  statt  jBoiQÖvalovg. 

85)  Den  Vardulern  gehörten  die  Städte  Menosca  (^Mtivoaxa:  Ptol. 
2f  6,  9.  Plin.  3,  20,  34.),  an  der  KUste  (j.  wahrscheinlich  St.  Sebastian  ; 
vgl.  Mentelle  Esp.  mod.  p.44.,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  57.  St.  Andre, 
nach  Ukert  S.  446.  Sumaya) ;  und  im  Innern  Alba  ("Alßa:  Ptol.  2,  6,67. 
Plin.  3t  3,  4.  It.  Ant.  p.  455.  Geo.  Rav.  4,  45.]^,  an  der  Strasse  von 
Pompelon  nach  Asturica,  zum  Gerichtsbezirk  von  Clunia  gehörig (j.  AI vanna: 
vgl.  Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  13.,  nach  Andern  Salvatierra:  vgl.  Men- 
telle a.  a.  0.  p.  50.,  nach  ReichArd  *)  j.  Alio).  Tuüonium  (It.  Ant.  ibid., 
bei  Ptol.  ibid;  7'ov16vmp)  an  derselben  Strasse.  **)  Fesperies  (Plin.  3« 
20,  34.,  j.  Bermeo:  Mentelle  p.  37.).  iforo^^i' (Plin.  ibid. ,  nach  Ukert 
a.  a.  0.  j.  St.  Sebastian  [?],  nach  Reichard  Motrico^.  Tritium  Tuborioum 
(T^tTtop  TovßoQiKov:  Ptol.  I.l.  Mela  3,J»  10.)  am  Flusse  Devales  (oder 
Deva  :  Mela  1. 1.),  gewöhnlich  für  das  heut.  Motrico  gehalten  (vgl.  Tzschock. 
ad  Melae  I.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  53.) 9  ^^^  a^ber  nicht  am  Fl.  Deva  liegt. 

*)  Der  alle  diese  Orte  südlich  von  Pompelon  sacht.  Vgl.  Note  83.  bei 
AlaatoQ  und  Araeeli. 

**)  Reicbard  macht  ohne  allen  Gmnd  eioea  Uotersehied  zwiseben  dem  Thil— 
lonium  des  Itin.  nod  dem  Tuionium  des  Ptol.,  und  hält  ersteres  für  Tadela. 
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westlichen  Nachbarn  derselben  waren  die  Autngones  (jivtgiyoveffi 
Plol.  2,  6,  7.  53.  Mela  3,  1 ,  10.  Plin.  3,  3,  4.  bei  Flor.  4,  12.  u. 
Oros.  4,  21.  Autrigonae  ^  vielleicht  auch  die  'AXXoTQiyes  des  Strabo 
3.  p.  155.)  zwischen  der  Käste  und  dem  obern  Laufe  des  Iberus  (in 
Biscaya,  Goipozcoa  «nd  Alava),  die  nach  Plin.  1.  1.  ans  zehn  Gemein- 
den bestanden,  aber  keine  bedeutendem  Städte  hatten.  ^^)  Noch  weiter 
gegen  W.  (im  W.  von  Biscaya,  in  ganz  Santander,  dem  östlichem 
Tbeile  von  Astnrien  und  im  N.  von  Palencia  und  Burgos)  breiteten 
sich  längs  der  Küste  und  Ins  zum  Gebiete  der  Astures  ^0  die  Wohnsitze 


• 
Geb^ia  {Fffiala:  Ptol.  1.  I.  Mflazen  bei  Sestini  p.  147.)  nnd  einige  an- 
^re.  —  Die  Ortschaften  der  Garisti  aber  waren :  Suissatium  (It.  Ant. 
p.  454.,  bei  Ptol.  2,6,  65.  ^ovearuaiov^  beim  Geo.  Rav.  4 ,  45.  Seu- 
siatiitm^  8.  auch  Münzen  bei  Sestini  p.  200.)«  an  der  Strasse  von  Pom- 
pelo  nach  Astarica  gelegen ,  westlich  von  dem  oben  genannten  Tu!- 
loBiinn  (j.  Vittoria,  das  sonst  Biracio  hiess).  Felia  {Oitha^  oder  nach 
andrer  Lesart  OveXH«:  Ptol.  1.  1.  Plin.  3,^3,  4.  Geo.  Rav.  1.  f.,  im  It. 
Aat.  1. 1.  Beleia)^  an  derselben  Strasse,  und  TuUiea  {TovkXinia :  Ptol.  1. 1.) 

86)  Wir  nennen  davon  dieSeestadt/Y<it!{b6ri]g-a  (OXaovioßQiya:  Ptol. 
2,  69  7.),  nach  Plin.  4,  20,  34.  (der  sie  aber  den  Vardalern  zuscfarciht) 
eise  Kolonie  an  der  Stelle ,  wo  früher  der  Amanus  Porttis  gewesen  war, 
nach  Ptol.  Ostlich  von  der  Mündung  des  Fl.  Nerva  (nach  Plorez  Esp.  S. 
XXIV.  p.  10.  u.  Cantabr.  p.  19.  j.  Portagalete,  nach  Mariaua  Hisp.  IV, 
4.  aber  Bilvao  la  vieja,  und  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  56.  Sji.  Vicente 
ie  la  Barqnera);  nnd  im  Innern:  Deohriga  (Jeoß^i^yä:  Ptol.  2,  6,  53.  It. 
Anl.  p.  454. ,  j.  Brinnos,  nach  Andern  Miranda  de  Ebro :  vgl.  Mentelle 
Esp.  Bod.  p.  334.  u.  BrietiQs  Tab.  parall.  I.  p.  258.),  Findehia  (It.  Ant. 
iM.,  bei  Ptol.  1.1.  OvivdÜHo),  Firavesca  (Plin.  3, 3, 4.  It.  Ant.  p.  394. 
450.  454.,  bei  Ptol.  1.  I.  OiiQomoyia ^  vgl.  Münzen  bei  Sestini  p.  211. ; 
asf  dem  Hfigel  St  Juan  bei  Briviesca:  vgl.  Plorez  Esp.  S.  XXIV.  p.  10. 
XXVII.  p.  13.  u.  CanUbr.  p.  195.)  nnd  Tritium  (Plin.  I.  I.  It.  Ant.  I.  I. 
■•  p.394.),zom  Gerichtssprengel  von  Glonia  gehörig  (bei  Monaslerio :  Florez 
Cantabr.  p.  186.)  9  sXmmtlich  an  der  Strasse  von  Pompelo  nach  Astarica« 
Fener  Libia  (It.  Ant.  p.  394.  Münzen  bei  Sestini  p.  147. 9  j.  Leyva, 
wmA  Florez  Cantab.  p.  195.  aber  Remellari)  n.  Segasamunclum  (It.  Ant. 
iM.,  JStyiaafioyxovXov  bei  Ptol.  I..I. ,  j.  St.  Maria  de  Ribaredonda :  Flo- 
res  Cant.  p.  197.)«  an  einer  mit  der  vorigen  zusammentreffenden  Strasse 
vaa  CAsaraogasta  nach  Legio,  zwischen  Tritiam  und  Virovesca.  Atiliana 
fh.  Aal.  p.  450.)  und  Barbariana  (ibid. ,  j.  Araviana) ,  an  der  ebenfalls 
in  te  vorige  einmündenden  Strasse  von  Astorica  nach  Tarraco,  zwischen 
Virovesea  nnd  Gracnrris.  Bursao  (Liv.  fragm.  I.  91.  p.  27.,  Bursaoenses 
Wi  PKa.  393,4.  Bttrsavolenses  bei  Hirt.  B.  Hisp.  22.,  j.  Borgat  vgl. 
l*Aaville  in  d.  M^m.  de  PAcad.  des  loser.  XL.  p.  765.,  nach  Reichard 
Barg«»).  Uxamabarca  (Inschr.  bei  Mnratori  p.  1095,  8. ,  nach  Ukert  S. 
446.  j.  Osma  in  Biscaya)  o.  A. 

87)  Frflher  begriff  man  unter  dem  Namen  Cantabria  die  ganze  Nord- 

m.  6 
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der  Cmtabri(KawaßQO$:  Strab.  3.  p.  155  f.  159. 161. 164. 167. 
u.  öfter,  Plol.2,6,  5.  51.  Dio  Cass.53,  25.  29.  54,  5. 11.  20.  Caes. 
B.  G.  3, 23.  26.  B.  G.  1 ,  28.  Liv.  28,  12.  Mela  3, 1 ,  9. 10.  PUd. 
3,  3,  4.  4,  20,  34.  Flor.  4,  12.  51.  u.  s.  w.)  aus,  jenes  wilden  und 
kriegerischen ,  erst  von  Aagnstas  im  Cantabrisofaen  Kriege  in  den  J. 
25 — 19.  V.  Chr.  yöllig  bezwungenen  Gebirgsvolkes,  ^^)  von  dessen 
Sitten  und  Gebräuchen  oben  S.  25  ff.  die  Rede  gewesen  ist.  **)    Sie 
SEerfielen  in  mehrere  Zweige,  wie  die  Conüci (Kovianoi:  Strab.  3. 
p.  162.)  oder  Coniaci  (Kmvianoi:  id.  3.  p.  155.),  die  vielleicht  iden- 
tisch sind  mit  den  Concani  bei  Mela  3,  1,  10.  Hör.  Od.  3,  4,  34. 
Silius  3,  360  f.  u.  A.  ^)  (vgl  Ptol.  2,  6,  51.,  wo  bei  den  Cantabrem 
eine  Stadt  Koyxava  erwähnt  wird) ,  die  Origenomesci  oder  Argeno^ 
mesci  bei  Mela  1.  1.  u.  Plin.  3,  3,  4.,  ^0  die  TVirmoe^t  (vielleicht 
die  Movgßoyoi  des  Ptol.  2,6,  52.) ,   Carietes  und  F^ennenses  bei 
Plin.  1. 1.  und  andere ,  deren  Namen  Strabo  3.  p.  155.  nicht  aufführen 
mag,  weU  sie  gar  zu  barbarisch  klingen ,  *^)  und  hatten  ebenfalls  nur 
kleinere  Städte  und  Flecken ,  unter  denen  wohl  JuKobriga  (* Jot/ilfo- 
ßQiyai  Ptol.  2,  6,  51.  Plin.  3,  3,  4.  Inschr.  bei  Gruter  p.  354.),  zum 


ktlste  Hispaniens  bis  an  die  PyrenSeD  (Caes.  II.  II.),  und  selbst  Spätere 
(wie  Liv.  Epit«  48.  u.  Juven.  15,  93.  108.)  brauchen  denselben  bis- 
weilen noch  in  diesem  Siooe,  obgleich  er  seit  Augustos  blos  auf  das  rauhe 
und  waldige  Land  westlich  von  den  Antrigonen  und  Vasconea  und  Ostlieh 
von  den  Asturem,  und  zwar  hier  von  Salin  an  (Mela  I.  I.),  beschrankt 
wurde  (Strab.  3.  p.  159.  161.  167.  Ptol.  n.  PItn.  IL  II.);  in  welchem 
engeren  Sinoe  auch  wir  von  Cantabrien  hier  sprechen.  Nach  Strab.  3. 
p.  157.  soll  ein  Theil  Ganiabriens  durch  Lacedifmonier  bevölkert  worden 
sein,  aach  ein  Gefiüirte  des  Aatenor^  Opsicella,  daselbst  die  Stadt  Opsi- 
i^Ua  gegründet  haben. 

88)  Den  Rest  des  Volks,  dessen  grOsster  Theil  in  diesem  Uoligen 
Kampfe  vernichtet  werden  war,  nOthigte  damals  Agrippa  seine  Berge  zu 
verlassen,  und  sich  in  der  Ebene  anzubauen  (vgl.  Dio  Gass.  IJ.  II,  Snet. 
Oct.  20  f.  Oros.  6,  21.  u.  A.) ;  und  dennoch  fand  es  Tiberius  für  nötfaig, 
das  freiheitliebende  und  widerspenstige  Volk  noch  durch  zahlreiche  Be- 
satzungen im  Zaume  zu  hallen  (Strab.  3.  p.  156.). 

89)  Als  ein  besonders  gesuchtes  Erzeogniss  des  Landes  nennt  Strabo 
3.  p.  162.  die  eantabrischen  Schinken. 

90)  Vgl.  jedoch  Groskurd  zu  Strabo  1. 1.  Bd.  I.  S.  264«  Ueber  eine 
barbarische  Sitte  der  cantabriscbeu  Goneaai  vgl.  oben  S.  28.  Note  9\. 

91)  Ueber  die  verschiedenen  Lesarten  vgL  Tzsefanke  ad  MdM  LI. 
Vol.  IL  P.  3.  p.  52  sq. 

92)  Auch  die  schon  oben  genannten  Farduli  und  Autrigimes  wnreo 
höchst  wahrscheinlich  cantabrische  Stamme. 
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GMcbUbexirk  von  Clania  gehörig,  die  bedeotendsle  war  (aaf  der  An* 
kohe  Relortillo  südlich  vod  Reynosa:  vgl.,  Morales  Antig.  p.  68. 
Florez  Esp.  S.  Vl.p.417.  Canlabr.  p.64.  u.  Dillon's Reise I.  S.270., 
nach  Reiehard  aber  das  heatige  Frias.)  >^)  In  W.  scheidet  ein  Aestna« 
rim  (Mela  3,1,9.  n.  Piin.  4 ,  20,  34.)  ihr  Gebiet  von  den  Wohn- 
sitzen der  AstAres  C^^iorv^c*  Strab.  3.  p.  153.  155.  167.  DioCass. 
53,25.  Mela  n.  Plin.  U.  II.  Flor.  4,  12.  Inschriften  bei  Gruter  p.  193, 
3.  426 ,  5.  n.  A. ,  bei  Strab.  p.  162«  aach  \4ovovQioij  bei  Ptol.  2,  6, 
28.  'Aa%WQoi)j  '^)  eines  wilden  nnd  rohen  Volkes  (Strab.  1.  L),  *^) 
welches  in  Augustani  nnd  Transmontani  getheilt  warde ,  von  denen 
letxtere  nördlich  von  dem  Gebirge  bis  zur  Meeresküste ,  erstere  aber 
sidlich  voai  Gebirge  wohnten  (Plin.  3,3,4.  vgl.  Dio  Cass.  53 ,  25. 
«.  Ocos.  6,  21.),  und  22  Völkerschaften  mit  240,000  freien  Leuten 
i  (Pütt.  1. 1. )  *^),  die  sich  südlich  bis  zum  Duerns  ausbreiteten 


93)  Dazu  gehörte  der  Portus  Fictoriae  Juliobrigensium  (Plin.  4,  20, 
34.,  j.  Saotoasa:  vgl.  Fiorez  Esp.  S.  XXIV.  p.  9.  u.  Gantabr.  p.  61.). 
Die  Obrigen  kleinern  Ortschaften  der  Cantabrer  waren  j^rgemamescuin 
{'j!ip/iPOfuaxo¥ :  Ptol.  2.  6,  5}.),  die  Stadt  der  oben  genannten  Argeoo- 
■esct  oder  Orgeoomesci  (j.  Argomeda),  wozu  nach  Plin.  4,  20,  34.  der 
Bafes  Fereasueca  gehörte  (wahrscheinlich  j.  PaertodeS.  Martin :  vgl.  Florez 
K^.  S.  XXIV.  p.  44.  u.  Gantabr.  p.  61.,  nach  Reichard  Laredo  an  der 
Maadong  desAson,  den  er  f&r  denNanasa  der  Alten  hält).  Blendium  (Plio. 
L  L,  Bach  Ukert  S.  444.  vielleicht  Santander,  nach  Reichard  aber  Blencia: 
v]gl.  auch  Mentelle  Esp.  mod.  p.  27.  u.  Florez  Esp.  S.  XXIV.  p.  9.  u. 
Gantabr.  p.  45.  61.  73.).  Cmcana  (jKoyxava:  Ptol.  1.  1.)^  die  Sudt  der 
ebea  g^caaanten  Goncaoi  (jetzt  Santillana  oder  Onis:  vgl.  Mentelle  a.  a.  0. 
p.28.9  nach  Reichard  Cangas  de  Onis).  Fellica  (OuAhua:  Ptol.  1.1.  nach 
Ekert  a.a*  0.  in  der  Gegend  von  Villelba  nOrdl.  vonAgailardeGanipo)u.  A. 

94)  lieber  die  Etymologie  und  Schreibart  des  Namens  vgl.  Silius  3, 
332  IL  Isidor.  Etym.  9,  2.  Oudend.  adLucan.  4,  298«  u.  Tzschuck.  ad 
Melaa  Vol.  IIL  P.  3.  p.  39. 

95)  Ihr  sehr  gebirgiges  und  rauhes  (Flor.  4, 12, 54.)Land(L^orot;(>ici, 
JMimria  bei  Ptol/  2,  6,  28.  n.  Plin.  4,  20,  34.)  war  reich  an  Bergwerken 
(PUB.  33,  4,  21.  SUins  1,  231.)  und  Pferden  (Plin.  8,  42,  67.  Martial. 
14.  199.  Siüus  3,  335  f.). 

96)  Als  solche  einzelne  Stamme  der  Astures  nenne  Ptol.  2,  6,  29  ft 
CMÜ  {Aofxiatot)^  Brigaeeini  (Bgi/cuxipoi  ^  vielleicht  die  TVig-ae- 

Ftoms  4,  12.),  Bedunenses  (Btdovviivmoi)^  Orniaci  (y)Qvutnoi)^ 
es    {jlovyyop£g)  ^   Saelini  (JScuXiPoi)  ^    Superatii   (2wn£Qaxioi^)^ 
(*AftaMol)y  Tibures  (Tißoufss)^  Egurri  oder  richtiger  Gigurri 
CBf^»v(^i  öder  r^ovffoi),  *)  und  2, 6, 5.  Paesici  (IlmaiKoiy  vgl.  auch 

*)  Man  bilt  dtege  Egmri  gewtfhoUch  fdr  die  Cigurri,  welebe  Piio.  3^  3, 
4.  «aUr  den  AsturischeB  Völke^haften  aafährt ,  uod  Hardain  will  daher  aaeh 

6* 


84  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

(also  im  betttigen  Asturien  und  dem  nördlichen  Leon  dnd  Valladolid 
wohnten).  Die  bedeutendsten  Städte  der  Astorer,  grösstentheils 
reich  und  schön  (Plin.  3, 3, 4. 33,4,21.),  waren  Lancia  (Aayxia:  Dio 
Cass.  53,  25.  29.  Flor.  4,  12.  Oros.  6,  21.,  Lancienses  bei  Piin.  3, 
3,4.,  Lance  im  It.  Abt.  p.  395.)  oder  Lancmtum  {Aayniwiov:  Ptol. 
2,6,  29),  eine  sehr  feste  Stadt  der  Lanciati  (Flor.  u.  Qros.  U.  U.) 
und  nach  Dio  Cas^.  11.  11.  die  grösste  jener  Gegend,  an  dejr  Strasse 
von  Cäsaraugosla  nach^Legio,  nur  9  Mill.  östlich  von  letzterer  (jetzt 
SoUanco  oder  Sollancia :  Florez  Esp.  S.  XVI.  p.  16.) ;  Legio  FIL 
Gemina  (It.  Ant.  1.  1.,  bei  Ptol.  2,  6,  ^.^Aeyrnv  S  rsQfiaPiitij :  vgl. 
Inschr.  bei  Gruter  p.  260,  1.  u.  Muratori  p.  335,  2.  3.  2037,  8.), 
hervorgegangen  aus  dem  Standlager  dieser  Legion  ^^)  (j.  Leon :  vgl. 
Minano  Dicc.  V.  p.  193  E  u.  Maltebrun  Preeis  VIII.  p.  29.  82.); 
und  die  Hauptstadt  des  Volkes  A stur tca  August a  (*AaTOVQi%a 
AvrovoTa:  Ptol.  2,  6,  36.  u.  8,  4 ,  5.  Plin.  3,  3,  4.  It,  Ant.  p.  422. 
423.  425.  427.  u.  öfter),  nach  Plio.  eine  prächtige  Stadt ^und  Sitz 
eines  Obergerichtshofs,  im  Gebiete  der  Amaci  (Ptol.) ,  nicht  weit  süd- 
westlich von  der  vorigeA,  an  einem  gleichnamigen  Flusse  (Flor.  4^  12. 
vgl.  Oros.  4,  21.  j.  Tuerto),  in  welcher  sich  mehrere  von  verschie- 
denen Seiten  hierher  geführte  Hauptstrassen  vereinigten  (j.  Astorga 
mit  Inschr.  und  andern  Alterthümcrn :  Minano  Dicc.  I.  p.  311.;  über 
(unsichre)  Münzen  vgl.  Sestini  p.  104.  u.  Mionnet  SuppLI.  p.53.).^^) 

Plio.  4,  20,  34.).  Die  Asturer  galten  ihres  emsigen  Bergbaues  wegen 
für  habsüchtig  (vgl.  Silins  1,  231.  u.  Lncan.  4,  298.  nach  der  Emend. 
von  Heinsius) ;  übrigens  aber  hatten  sie  Sitten  und  Sprache  mit  den  Can- 
tabrern  und  Cailaicern  gemein. 

97)  Von  der  übrigens  ein  Theil  auch  in  Tarraco  gamisonirt  haben 
moss  ,  da  sich  in  Tarragona  zahlreiche ,  auf  sie  bezügliche  Inschriften  ge- 
fanden haben.  Siehe  Gruter  p.  365,  7.  Orelli  Nr.  3496.  4815.  n.  s.  w. 
Vgl.  überhaupt  Strab.  3.  p.  166. 

98)  Die  kleineren  Städte  der  Astures  waren:  Noega  (Noiya:  Sirab. 
3.  p.  167.  Mela  3,  1,  9.  Plin.  4^  20,  34. ,  nach  Ptol.  2,6 ,  6.  aber  eine 
Stadt  der  Gantabrer  mit  dem  Beinamen  ücestüy  Noiya  OvxiGia)^  eine 
Seestadt  am  Fl.  Melsus  und  der  Grenze  der  Gantabrer  (nach  Reichard  Gijon  ?)• 
Zoe/a«(Plin.3, 3,  4.199 1^2.),  eine  durch  ihren  Flachs  bekannte  Stadt  in  der 
Nähe  des  Ozeans.  Locus  Asturum{Aov;/^og'A(novQ^v  i  Ptol.  2, 6, 28.,  viel- 
leicht das  heut.  Oviedo :  vgl,  Menlelle  Esp.  anc.  p.  154.).*)  FaUataQx.XuU 

bei  Plio.  Egurri  geschrieben  wissen.  Allein  schon  Wessel.  sd  Itino.  p.  4^9. 
bemerkt,  dass  bei  Ptol.  Ptyov^^oiv  die  richtigere  Lesart  sei ,  die  auch  Wilberf; 
aus  den  bessern  Codd.  anfgenommen  hat.  Vgl.  nnteo  Note  98.  bei  Foram 
Gigarrornm. 

*)  Reichard  hSIt  deswegen  Lueut  Aäturum  für  idcntiseh  mit  dem  Ovetutn 
des  Plin.  34,  17,  49. 


§.  114.     Hispania.  .85 

B^&  Land  westlich  von  den  Asturern  oder  den  nordwestlichsten  Theil 
Htspanieos  bis  zum  Dueriis  hinab  bewohnten  die  celtischen  Callaici 


p.  448. j  nach  Reichard  j.  Paente  de  Or^ijo),  Interamnium  ('/vrega/iviov : 
Ptol.  1. 1.  It.  Ant.  ibid.  u.  p.  153.,  DAch  Reichard  j.  Villorvaae),  Pallantia 
(II.  Ant.  p.  448.,  j.  Valentia  de  D.  Jaao),  *)  Fiminiacimn  (ibid.),  **) 
ilianitücb  an  der  Strasse  von  Asturica  nach  Tarraco.  Argentiolum  (lt. 
Aat  p.  423-,  bei  Ptol.  1.  L  * A^ivtioXa)  and  Petavonium  (lt.  Ant.  ibid.), 
9ak  der  Strasse  von  Asturica  nach  Bracara.  Interamnium  Flavium  {^Iw^q- 
ifiwiov  fi^kuoviov:  Ptol.  2, 6, 29.  U.  Ant.  p.  429. 431.,  nach  Ukert  p.441. 
j.  Villorvane :  vgl.  FlorezEsp.S.X.  p.  148.  XVI.  p.  30.,  nach  Reichard  aber 
Bembibre)  nnd  Bergidum  (lt.  Ant.  p.  425.  429.,  bei  Ptol.  I.  1.  auch  BtQ- 
yidow  0XaovVovy  auf  einer  AnhOhe  Namens  Gastro  de  la  Venlosa  bei 
VilU  Frmnea  in  dem  Distrikt  Bierzo:  Florez  Esp.  8.  XVI.  p.  26.,  nach 
Reichard  ^**)  aber  Berga),  beides  Städte  der  Laaciati,  an  einer  andern,  in 
eiaen  nordwestlichen  Bogen  geführten,  Strasse  zwischen  Asturica  und  Bra- 
cara. Sadl.  vom  eigentlichen  Asturica  wohnten  die  oben  Note  96.  genannten 
kleinea  asturiscben  Volkerscbaften  mit  folgenden  OrtschaHen:  Brigae^ 
dum  (BpiyaixiO¥:  Ptol.  1.  1.  §.  30.,  im  It.  Ant.  p.  439.  Brigecium)^ 
die  Stadt  der  Brigaecini ,  an  der  Strasse  von  Asturica  nach  Cftsaraugnsta. 
Bedmmia  (Bedovvia:  Ptol.  §.  31.  It.  Ant.  ibid.),  die  Stadt  der  Bedu- 
BCBses  an  derselben  Strasse ,  näher  nach  Asturica  hin  (nach  Ukert 
S.  442.  j.  Baneza,  nach  Brietius  Tab.  parall.  1.  p.  264.  aber  Puebia  de 
Sanabria).  Intercatia  (Vvt:S(jxaTia :  Ptol.  §.  32.)  bei  den  Orniaci.^) 
Paeioniinm  (Iladoytiop:  Ptol.  §.  33.),  die  Stadt  der  Luogones  (nach 
Brietius  a.  a.  0.  j.  Aplans,  nach  Reicbard  Pola  de  Leiia  oder  Goncejo  de 
PUoiia).  ßfardinium  (Na^d'ivtop:  Ptol.  §.  34.  Münzen  bei  Sestini  p. 
172.),  die  Sladt  der  Saclini  (vielleicht  bei  Villalpando  am  £zla  :  vgl.  Se- 
stiui  a.  a«  0.).  Petavonium  (JIixavovMv :  Ptol.  §.  35.),  bei  den  Super- 
atii.  [Asturica  Augusta  bei  den  Amaci:  s.  oben.]  Nemelobriga  (A^fH- 
r6ß^$yaz  Ptol.  §.  37.  It.  Ant.  p.  428.  6eo.  Rnv.  4,  45.),  die  SUidt  der 
Tibori  an  der  zuletzt  genannten  Strasse  von  Bracara  uacli  Asturica  (jetzt 
Meadoya  in  dem  Distrikte  Tribis ;  Florez  Esp.  S.  XVI.  p.  12.).  Forufft 
(lt.  Ant.  p.  428.,  06^og  nyovQßöiv  bei  Ptol.  §.38.),  ff)  die  Stadt  der 
Gtgvrri  an  derselben  Strasse  (j.  Gigarrosa  oder  St.  Estevan  de  Vai  de 
Orres,  wo  sich  üeberreste  einer  römischen  Brücke  finden  und  noch  die 
Sage  geht,  dass  hier  einst  eine  Stadt  Namens  Guigurra  gestanden  babe  : 
Tgf.  Florez  Esp.  S.  XVI.  p.  13).  Flavionavia  {(l)Xaoviovaovia  :'Y^)  Plol- 
2,6,  5.)«  die  Sladt  der  Piistci ,  des  nördlichsten  Stammes  der  Astores 
(«ahrscheinlich  bei  Aviles  oder  Pravia). 

*)  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  bei  den  Vaccaero  za  verwechseln. 
**)  Ptol.  2,  6,  50.  nennt  ein  Fiminadum  {Oviftivantov)  bei  den  Vaccäern. 
***)  Der  eS  fdr  ideolisch  mit  dem  Kastefl  Fergium  bei  Liv.  34,  21.  ball, 
f)  Kia  andres  latercatia  bei  den  Vaccäern  werden  wir  unten  kennen  lernen, 
ü)  Vjl.  Note  96. 

rH)  Wie  Wilberg  aus  seinen  Codd.   edirt.    Nobbe  hat  die  valgata  4>XaovtQv 
\4Qvia  beibehaltea.  . 
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(KaXXarnol:  Strtb.  3.  p.  152.  Ptoi.  2,  6,  23.  39.  SiliDs  3,  353., 
CäUaeci  bti  Eatrop.  4,  IJ).),  deren  Name  später  in  Gallaeci  umge- 
wandelt wurde  (Plin.  4,  20,  34.  Flor.  2,  17.  Silius  3,  353.  Martial. 
10,  37.  Claud.  de  land.  Seren.  37.)^  so  dass  die  ganze  von  ihnen 
bewohnte  Landschaft,  früher  CaUaecia(KaXaixia:  DioGass.37,53.) 
genannt,  nnn  Gallaecia  hiess,  wie  sie  denn  auch  noch  jetzt  den 
Namen  Galicien  fuhrt.  *')  Sie  zerfielen  hauptsächlich  in  zwei  Stämme, 
CaUaici  Braearii  (Plin.  3,  20 ,  34.  K.  ol  BgaBudgiOi  bei  Ptol.  2,  6, 
39.,  BfiixaQOi  bei  Appian.  6,  72.),  die  nach  ihrer  Hauptstadt  Bra- 
cara  benannt  waren,  nnd  an  der  Westküste  zwischen  dem  Minius  und 
Durius  wohnten,  und  C.  Lucenses  (K  ol  AüVH^raiOi:  Ptol.  2,  6, 
23.),  die  nach  der  Stadt  Lucus  Augusti  benannt  waren,  und  ihre 
Wohnsitze  im  Innern  des  Landes  nordöstlich  vom  Minius  bis  zum 
Navilubio  hatten.  Zwischen  beiden  sassen  in  der  Nordwestspitze  der 
ganzen  Halbinsel  um  dasProm.Nerium  oderCelticum  her  iie  j^rtabri 
C^QvaßQoi:  Strab.  3.  p.  147.  153.  Ptol.  2,  6,  22.  Mela3,  1,9. 
Plin.  2,  109,  112.)  oder  ^ro^e^ae  CAQüxgißai:  Strab.  3'.  p.l54. 
Plin.  4,  20,  34.),  auch  ein  celtischer  Stamm  (Mela  1. 1.)  und  eigentlich 
wohl  nur  eine  Unterabtheilung  der  Callaici ,  da  ihr  Land  stets  mit  zti 
Gallaecia  gerechnet  wird.  (Ptol.  2,  6,  24  ff.  n.  40  ff.  u.  Plin.  1.  1. 
nennen  noch  eine  Menge  kleinerer  galläcischer  Völkerschaften.)  ^^<') 


99)  Doch  umfasste  das  alte  Gallaecia  auch  die  portugiesischen  Provv. 
Entre  Douro  e  Minho  und  Traz  os  Montes  und  die  westlichsten  Theile  von 
Astnrien  und  Leon.  Im  weitern  Sinne  aber  rechnete  man  bisweilen  auch 
Astarien  (Die  Gass.  37,  53.  Plin.  3 ,  3,  4.  19,  1,  2.)  und  später  selbst 
ganz  Cantabrien  mit  zn  Gallaecia  (Gros.  6,  21.  Isidor.  14,  15-  Zosim.  4, 
24.)-  Das  Land  lieferte  viel  Zinn  (Strab.  3.  p.  147.),  Gold  (  s.  oben 
S.  22.)  und  einen  gewissen  Edelstein,  gemma  Gallaica  (Plin.  37^  10,  59.^ 
Seine  Bewohner  gehörten  zu  den  nnkultivirtesten  Stämmen  Hispaniens 
(Strab.  3.  p.  155.  164.  Vgl.  oben  S.  25.). 

100)  Dem  Anscheine  nach  als  Unterabtheiinngen  der  Callaici  Braearii 
nennt  Ptol.  I.  I.  §.40  ff.  die  Turodi  (Tovfjodol),  Nemetatae  (N^iharai)^ 
Coelerini  (KoileQivol^  auch  von  Plin.  4,  20,  34.  erwähnt),  Bibali  {Bc- 
ßakoi^  auch  bei  Plin.  1.1.),  Limiei  (^Aifiixoi^  ebenfalls  auch  bei  Plin.  1. 1.), 
die  ihren  Namen  vom  Fl.  Limia  hatten  (vgl.  oben  S.  18.  Note),  der  ihr 
Gebiet  durchströmte,  Gruii  (F^ovio^,  bei  Plin.  1.  I.  Gravii)  ^  Luancz 
(^ovayxot)',  Quacemt  (Kovaxs^voi ,  bei  Plin.  I.  I.  Querguemij  in  einer 
Inschrift  bei  Gruler  p.  245,  2.  Quarguemi)  ^  Lubaeni  (AovßMvof)  ddcI 
Narbasi  (NaQßaooi) ;  als  Zweige  der  Call.  Lucenses  aber  §.  24  ff.  dio 
Capori  {KanoQoi)^  Cilini  (Kihvoi^  bei  Plin.  I.  I.  Cüeni)^  Lemavi  (-^e— 
fuajoi)^   Baedyes  {ßaidvig)  und  Settrri  {^iovQQol^   vulgo  2eßovpi^oi}^ 
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Die  Hauptstadt  der  Cdlaiei  Bracarii  war  Bracara  AugU9ta  (PUn.  1. 
1.  It.  Ant.  p.420.  422  f.  427.429.  Auson.  de  nob.  urb.8.  bei  Werns- 
dorf  V,  3.  p.l330.,  bei  PtoL  2,  6,  39.  Bgalnaq  jivyovow  und  beim 
Geo.  Rav.  4 ,  43.  Auguata  BracaHa) ,  der  Sitz  eines  Obergericbts- 
hob,  nach  welcher  yon  Olisipo  und  Asturica  mehrere  Strassen 
fahrten  ( j.  Braga  mit  Ruinen  eines  Amphitheaters ,  einer  Wasserlei- 
tung u.  8.  w. :  vgl.  Morales  Ant.  p.  102  f.  u.  Minano  Diccion.  II.  p. 
136.);  die  der  Call.  Lucenses  aber  Lttcus  Augusti  (Aovxog  Av' 
rwnav:  Ptol.  2,  6,  24.  Plin.  1.1.  u.  3,  3,  4.  It.  Ant.  p.  424.  430.), 
ebenfalls  der  Sitz  eines  Conventus  Jorid.,  an  der  Strasse  von  Bracara 
nach  Astnrica,  nach  Ptol.  eigentlich  die  Stadt  der  Gapori  (j.  Lugo). 
Eine  andere  bedeutende  Stadt  der  Lucenses  war  Brigantiuni  (Bqi- 
fifniov:  Dio  Cass.  37,  53.  It.  Ant.  p.  424.)  oder  FlaviumyBrigan- 
tatm  (^Xawiov  Bgiydif^iop :  PtoL  2,6,4.,  bei  Oros.  2 ,  2.  Bri- 
g&Htiä) ,  eine  Seestadt  mit  einem  grossen  Leuchtthurme  (Oros.  1.  1. 
Aeth.  Isterp.  60.  ed.  Simler.),  nach  Ptol.  am  ,, grossen  Hafen^S  ^) 
naler  welchem  er  wohl  nichts  Anderes  meint ,  als  den  ob^n  S.  20.  er- 
wähnten MB.  der  Artabrer ,  (also  eigentlich  wohl  im  Gebiete  der  Ar- 
tabrer),  und  nach  dem  Itin;  an  einer  von  der  Westküste  nach  Lucus 
Angosti  und  Astnrica  geführten  Strasse  (j.  Coruna,  wo  sich  noch 
bedeutende  Ruinen  finden,  und  namentlich  der  alte,  im  J.  1791.  repa- 
rirte  Leuchtthurm ,  jetzt  der  Herkules  genannt ,  immer  noch  am  Ufer 
der  See  emporragt:  vgl.  Florez  £sp.  S.  XIX.  p.  14  IT.  u.  Mioano 
Diccion.  III.  p.  191. ;  d^Anville  Geo.  Anc.  I.  p.22.  Mentelle  Bsp.  anc. 
p.  150.  u.  Reicbard  halten  sie  iSlschlich  für  das  heut  Betanzos ,  und 
Mnnnert  I.  S.  350.  far  Ferrol).  ^)    Im  Innern  von  Hispadia  Tarrac. 


N^ch  Plio.  I.  1.  gehörten  zu  den  Lucenses  16,  zu  den  Bracarii  aber  24 
kleine  Vdlkersehaftea. 

1)  Vgl.  Note  2*). 

2)  Die  kleinem  Städte  Gallaeia^s  waren :  a)  bei  den  Gallaici  Bracarii: 
Caie  oder  Cülem  (Sallast.  fr.  bei  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7 ,  728.  It.  Anton, 
p.  421.),  *)  eine  Hafenstadt  an  der  Mündung  des  Dnrius  nnd  an  der  von 
Ofisipo  nach  Bracara  f&hreo den  Strasse  (j.  Oporto  :  **)  vgl.  Florez  Esp.  S. 
XXI.  p.  5.  XIV.  p.  70.).  Satacia  (It.  Ant.  p.  422. ) ,  sUdlich  von  Bracara, 
an  4er  Strasse  von  da  nach  Asturica,  die  einen  grossen  südlichen  Bogen 
■achte.  Pracndium{j\i\A,)**^)  Ao^reftim (ibid.),  in  der  Nähe  des  Dnrius 

')  Bat  Idatios  Chron.  Ol.  309.    aon.  5.  MartitDi  u.  ano.  3.  Bliuor.    schon 

P9rimgmi0j  woraas  der  hent.  Name  des  gaoMo  Laodes  Portagal  geworden  ist. 

*-)  ZasaAsaeagezogea  aas  Portoporto,  d.i.  der  Hafen  Hafen,  oder  der  Hafen 

***)  Beiekard  kalt  (aas  welchem  Grnnde?)  dieses  Präsidium  für  ideniitcli 
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wohnten  bis  über  den  Durius  herab  (im  heat.  Toro,  Palencia,  Borgos, 


(auf  dem  Berge  Roveredo  bei  Torre  de  Moncorvo) ,  Cömpieutica  (It.  Ant. 
p.  423.,  bei  Ptol.  2^  6,  39.  KofißXotkixa  ^  vielleicht  das  heut.  CekoHm) 
und  Feniatia  (It.  Ant.  ibid. ,  wohl  das  heut.  Vinhaes) ,  alle  vier  an  der- 
selben Strasse.  Salaniana  (It.  Ant.  p.427.,  j.  S.  Jago  deVillela:  Florez 
Esp,  S.  XVII.  p.  9.9  nach  Reichard  aber  Gela  nova),  an  einer  andern,  in 
einem  nördlichen  Bogen  von  Bracara  nach  Astnrica  filhrenden  Strasse. 
Aquae  Originis  (It.  Ant.  ibid.),  an  derselben  Strasse  (nach  Florez  Esp. 
S.  XVII.  p.  9  f.  n.  Ukert  S.  440.  j.  Bannos  de  Bande,  nach  d'Anville 
Geo.  anc.  I.  p.  22.,  Mentelle  Esp.  mod.  p.  17.  u.  Reichard  aber  wobt 
richtiger  Orense).  Jquae  F/aviae  (Inscbr.  bei  Gruter  p.  162,  4.  245,  2. 
Resendi  Ant.  Lus.  I,  21.  Florez  Esp.  S.  XV.  p.  79.  u.  A.),  östlich  von 
Bracara  (j.  Chaves  am  Tamega,  über  den  noch  immer  die  alte,  ans  18 
Bogen  bestehende,  römische  Brücke  führt:  Minano  Diccion.  IH.  p.  85.  n. 
Maltebmn  Precis  VIII.  p.  55.  vgl.  anch  Ukert  S.  346.)*  Bei  den  oben 
erwähnten  kleinern,  za  den  Call.  Bracarii  gehörigen,  Völkerschaften  nennt 
Ptol.  2,  6,  40  ff.  Aquae  Laevae  ("Tdara  Xaia :  §.  40.),  bei  den  Turodi; 
Volobriga  (OvoAoßQiya:  §.41.)  ,  bei  den  Nemetatae;  Coeliobriga  (Kot- 
hoßQiya:  §.  42.),  die  Stadt  der  Coelerini  (nach  Ukert  S.  436.  vielleicht 
in  der  Gegend  von  Guimaraens,  nach  Reichard  aber  Barcelos);  Forum 
Bibalorum  (<I>6^og  BtßaXöiv:  §.  43.)  ,  bei  den  Bibali ,  die  unstreitig  am 
Fl.  Biboy  wohnten  (wahrscheinlich  j.  Viana  diBolIo:  Florez  Esp.  S.  XVII. 
p.  15.);  Forum  Limicorum  {06()og  Ai^m^vi  §.  44.),  bei  den  Limici 
(wahrscheinlich  am  Berge  Viso,  eine  span.  Meile  von  der  Stadt  Ginzo, 
wo  sich  noch  Ruinen  und  Inschriften  finden :  Florez  Esp.  S.  XII.  Praef. 
u.  XVII.  p.  12.)»  Verschieden  davon  ist  die  auch  in  ihrem  Gebiete  am 
Fl.  Limia  und  der  Strasse  von  Bracara  nach  Asturica ,  19  Mill.  von  er- 
sterer,  gelegene  Stadt  Limia  (It.  Ant.  p.  429.  Geo.  Rav.  4,  45.,  jetzt, 
Ponte  de  Lima :  Florez  XVII.  p.  14.).  Tudae  {Tovdai:  §.  45.,  und  im  It. 
Ant.  p.  429.  Tude,  bei  Plin.  4,  20,  35.  Silius  3,  367.  16,  369.  u.  sonst 
Tyde),  ein  Kastell  (Plin.  1.  1.)  der  Gruii  oder  Gravii ,  östlich  von  Limia,  an 
derselben  Strasse ,  wohin  eine  alte  Sage  den  Diomecles  mit  einer  älolischen 
Kolonie  gelangen  lässt  (Silius  H.  11.  Dion.  Per.  485.  Avien.  Descr.  drb. 
651. ,  vgl.  auch  Plin.  1.  1. ;  j.  Tuy.).  *)  Merva  (MeQOva:  §.  46.)  bei 
den  Luanci.  Aquae  Quacernorum  ('Tdara  Ä''ovaxepvdjv  :  §.  47. ,  im  It. 
Ant.  p.  428.  Aquae  Querquennae  [falsch  statt  Querquernae] ,  beim  Geo. 
Rav.  4,  45.  Aquae  Cereenae) ,  bei  den  Quacemern  oder  Querquernern  an 
derselben  Strasse  (nach  Reichard  Rio  caldo).     Cambaetum  {Kafißanov  * 

mit  dem  unten  genannten  Forum  Limicorum  und  für  das  hent.  Lamegn.  — 
Die  im  Itin.  Ant.  1.  1.  nun  folgenden  beiden  Orte  Caladunum,  und  Pinetus 
lagen,  obgleich  sie  auch  Ptol.  2,  6,  39.  den  Gallaici  Bracarii  xuschreibt,  auf 
dem  südlichen  Ufer  des  Durius ,  und  sind  daher  von  uns  schon  oben  S.  42.  in 
Lusitanien  erwähnt  worden. 

")  Ueberbaopt  suchte  man  in  dieser  Gegend  grieebisrhe  Kolonisten.  Strabo 
3.  p.  157.  erwähnt  bei  den  Gallaici  zwei  griechische  Städte  "JSXhfves  und  Afupt- 
Xoxot,  und  auch  Plin.  1.  I.  nennt  vor  den  Gravii  und  dem  Castellam  Tyde  noch 
Uetlenes,  Marca  u.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  37.  halten  dieses  Hellcues  ohne  trif* 
tigen  Grund  für  das  hent.  Pontevedra.     Vgl.  Ukert  S.  439. 
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Segovia  und  VaUadolid),  östlich  von  den  Asturern,  südlich  von  den  Can* 

§.  48.)  9  hei  den  Lnhanero  (oach  Reichard  Camhados);  and  Forum  Nor- 
b^sontm  ((Pofog  J>fa^ßaamp:  §.  49.)  hei  den  Narbasern.  b)  Bei  deo 
Callaict  Locenses:  ^hobrica^  nach  Plin.  4?  20,  34.  ein  nicht  nohedea- 
icadcr  Ort  (j.  Bayooa:  Florez  Esp.  S.  XXII.  p.  15.)  *).  Ficus  Spa- 
corum  (It.  Ant.  p.  424.;  j.  Vigo),  j4d  duos  Pontes  (ibid.,  vermathlich 
Poatef-edra),  Grandimirum  (ibid.,  hei  Ptol.  2,  6«  23.  rXcevdofAi^gov ,  heim 
Ge«.  Rav.  4,  43.  Glandiman'wn <,  wahrscheinlich  das  heut.  Moros ^  nach 
Reichard  Caraminas),  Trtgundutn  (It,  Ant.  ibid.),  [Brigantium:  s.  oben,] 
CaraMicum  (ibid. ,  vielleicht  identisch  mit  dem  KaQOviov  des  Ptol.  1.  I.  ?), 
»ianntlich  aa  jener  durch  die  Küstenorte  nach  Lucas  Angusti  geführten 
Strasse;  ond  Timalinum^  Pons  Nevtae  (nach  Retchard  Pnebia  de  Na  via), 
i'tUris  (nach  Reichard  Cerredo),  [Bergidum:  s.  oben  S.  85.],  nach  lt. 
AaL  p.  425.  n.  430.  sammilich  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von 
Loras  Aogusti  nach  Asturica.  'Jleidum'um  (Inschr.  bei  Muratori  p.  1058, 
2.),  ein  Kasrell  in  dieser  Gegend  (j.  Cadones).  Burbtda  (It.  Ant.  p.  430., 
aach  Retchard  Borrinho),  Turoqua  (ibid.,  heim  Geo.  Rav.  4,  43.  Tura- 
fva,  aach  Reichard  j.  Touren),  ^quae  Celinae  (ibid.,  p.  423.  aber  and 
beÜB  Geo.  Rav.  4,  45.  jiquae  Celenae^  **)  richtiger  wohl  u^quae  Cilenae^ 
<b  Piol.  2,  6,  25.  den  Badeort,  welchen  er  hios  "Tdocta  ^bqiau  nennt, 
dea  Cilini  [s.  oben  Note  100.]  zuschreibt;  j.  Caldas  del  Rey) ,  Pria  (It. 
Ant  ibid. ,  richtiger  vielleicht  /riVf ,  Wie  der  Geo.  Rav.  4,  45.  hat,  und 
data  das  iria  Flavia^  *J{fia  0Xaovia^  des  Ptol.  1.1.,  eine  Stadt  der  Capori: 
v»l.  auch  Inschr.  bei  Gruter  p.  305,  8. ,  wo  ein  Concilium  Iriense  vor- 
kammt;  aach  Nonius  Risp.  52.,  d^Anville  Geo.  anc.  I.  p.  22.  u.  Ukert  S. 
43S.  j.  El  Padron),*^)  ^sscconia  (It.  Ant.  ibid.),  Brevis  (ibid.),  Martiae 
fibid.,  richtiger  Pons  Nartiae^  wie  der  Geo.  Rav.  4,  45.  schreibt;  jetzt 
Naria  am  gleichnamigen  Flusse) ,  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Bracara 
■ach  Locus  Augusti.  Lambrica  (Mela  3 ,  1,8.,  in  der  Gegend  von  El 
Padroa).  -f)  Noela  (Plio.  4,  20,  34.),  eine  Stadt  der  Capori  (denen  nach 
Ptol.  2,6,  24.  auch  Locus  Aogusti  und  Iria  Flavia  gehörte  ;  j.  Noya  am 
Tambre:  Florez  Esp.  S.  XV.  p.  24.  XIX.  p.  12.,  nach  Reichard  Noalla). 
Ihet^Mitan  (^Jamo^tov:  Ptol.  I.  1.  §.  25.),  bei  den  Lemavern.  Flavia 
Lambrü  (<i>kaovia  jiafißQlq:  ibid.  §.  25.),  die  Stadt  der  Bädyes  (j.  Be- 
laazos  heim  Flusse  Lambre:  Florez  Esp.  S.  XIX.  p.20.).  ff)  Talamina 
(TojLOiurT})  und  ^qaae  Quintinae  ("Tdaza  Koviirtiva:  ibid.  §.  27.,. nach 
Rcichard^noch  j.  Quiala  an  den  Quellen  des  Navia)  bei  deu  Seurrern. 

0  Vgl.  «nten  S.  90.  Note*'). 

'^  Ckart  S.  436.  a.  439.  uoterscheidet  ohne  hiDreiehenden  Grund  die  Aquae 
t^etenmm  vd4  Ceitnae  des  Itio.,  ond  sacht  erstere  (die  er  für  identi:ich  mit  den, 
Afuae  Laenae  des  Ptol.  hält)  hei  deo  Call,  ßracarii  am  Ausflasne  de«  Cabado, 
letzlerc  aber  bei  Caldas  del  Rey. 

"^  Retchard  uoterscheidet  zwischen  Pria  aod  Iria,  aod  nimmt  ersteres, 
i93  «r  (aas  welebem  Grande?)  für  identisch  mit  den  anteo  geoanuten  Orten 
Lambrica  aad  PUvia  Lambris  hält,  für  das  beat.  Ei  Padrone,  ersteres  aber 
'ir  Riva4avia. 

f)  Vgl.  Nrte  "•). 
ff)  V^.  di«teibe  Note. 
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tabrern ,  westlich  von  den  Celtiberern  >)  and  nördlich  von  den  Can- 
tabrern,  die  f^accaei  (Ovannalo$:  Polyb.  3,  14.  Strahl  3.  p.  152. 
162.  Ptol.  2,  6,  50.  Diod.  5,  34.  ^)  Appian.  Hisp.  51.  80.  Plot. 
Sertor.  21.  Liv.  30,  7.  40,  47,  Plin.  3,  3,  4.  4,  20,  34.),  in  deren 
Lande  sich  keine  sehr  bedentenden  Städte  fanden.    Die  am  häofigsten 
genannten  waren :  Paliantia  (UaAAayr/a :  Strab.  3.  p.  162.  ^)  Ptol. 
2,  6,  50.  Appian.  Hisp.  55.  80.  Liv.  48,  25.  56;  8  ff.  Mela  2,  6,  4. 
Plin.  3,  3,  4.  Frontin.  R.  Agr.  p.  278.  ed.  Keuchen.  Münzen  bei 
Mionnet  I.  p.  48.,  bei  Steph.  Byz.  p.  521.  iTaAama),  *)  die  grösste 
Stadt  derselben,  zum  Gerichtsbezirk  vonClunia  gehörig,  (j.  Paleocia: 
vgl.  d'Anviile  Geo.  anc.Lp.23.u.Florez  Esp.  S.yiII.p.4.)  n.Inter- 
catia  ClvTSQKavla:  Strab.  3.  p.  162.  Appian.  Hisp.  c.  53  f.  Ptol.  1. 
1.  Liv.  Epit.  48.  vgl.  mit  Aurel.  Vict  58.  u.  Val.  Max.  3,2,  6.  Plin. 
3, 3,4.  Ampel,  c.  22.  lt.  Ant.  p.440.),  ^  ein  fester  Ort  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  Cäsaraugusta,  den  Einige  fälschlich  den  Celtiberern 
zuschreiben  (nach  Lopez  in  der  Gegend  von  Rioseco  unweit  Palencia, 
nach  Florez  Esp.  S.  V.  p.  14.  in  der  Gegend  von  Benavente).  *) 


c)  Die  Ortschaften  der  Artabrer  waren  Claudwmerium  (XkavSiOfUQiop: 
Ptol.  2,6,21.,  in  der  Gegend  von  Corcubiar,  nach  Reichard's  VermothoDg 
Porto  mnro),  Novium  (Nooviov:  ibid.,  nach  Dkert  S.  440.  vielleicht 
Porto  mouro,  nach  Reichard  aber  Noya) ,  Partus  -uirtabrorum  (^AQxaßQ^¥ 
hfiijv:  Ptol.  2,  6,  2.  Agathem.  1,  4.),*)  unstreitig  an  dem  oben  ge- 
nannten MB.  der  Artabrer,  an  welchem  auch  die  von  Mela  3«  i,  9.  er- 
wähnte Stadt  ^dobrica  oder  richtiger  Ardohr ica  (vgl.  Tzschuck.  ad  h.  1. 
Vol.  III.  P.  2.  p.  42.)  lag  (wahrscbeinl.  das  beut.  Ferrol).^) 

3)  Zu  denen  sie  von  Appian.  Hisp.  51.  gerechnet  werden. 

4)  Welcher  berichtet,  dass  sie  jährlich  ihr  Land  zur  Bestellung  unter 
einander  vertheilten,  und  den  Ertrag  als  Gemeingut  betrachteten,  so  dass 
Jeder,  der  etwas  davon  für  sich  behielt,  mit  dem  Tode  bestraft  wurde. 

5)  Der  sie  Hilschlich  den  Arevakem  zuertheilt. 

6)  Ueher  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Tzschuck.  ad  MelamVolj 
II.  P.  2.  p.  418. 

7)  Reichard  hält  es  f&r  das  heut.  Errigoytia,  welchen  Namen  di 
Römer  blos  in  Intercatia  verunstaltet  hätten.  Jener  Name  bedeutet  ab« 
nach  W.  von  Humboldt  in  der  baskischen  Sprache  einen  hoch  gelegea« 
Ort,  und  so  wäre  es  allerdings  nicht  zu  verwundern  ,  dass  wir  auch  noc 
ein  andres  Intercatia  in  Asturien  finden.    S.  oben  S.  85.  Note  98. 

8)  Die  übrigen  Städte  der  Vaccäer  waren :  CaiLca  (Kavua  z  Ptol.  2, 

*)  Strabo  3.  p.  154.  erwähnt  in  dieser  Geg^end  mehrere  Häfen  derArtabr^ 
Wabrseheinlieh  ist  darunter  aneh  der  oben  bei  Brigantivm  erwähnte  ,y^ro«| 
Hafeo"  des  Plol.  mit  gemeint. 

*')  Von  Einigen  (t.  B.  von  Reichard)  mit  Unrecht  fnr  identisch  mit  dcmol» 
genannten  Abobriea  des  Piioias  gebalteni  wie  Ukert  S.  439.  bemerkt. 
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Die  sudlieben  Nachbarn  derselben  waren  die  Carpetani  {Kafpwj* 
foroi:  Polyb.  10,  7,  5.  Strab.  3.  p.  139.  141. 152.  162.  PioL  2,  6, 
57.  hhr.  21,  5.  Plin.  3,  3 ,  4.)  oder  Carpesü  {KaQnrjaioi :  Polyb.  3, 
14.  Steph.  Byz.  p.361.  Liv.  23,26.),  *)  eine  der  mächtigsten  Völker- 
sckaften  Hispaniens ,  die  östlich  an  die  Oretaner ,  westlich  an  die  Cel- 
tici  and  Vettonen  in  Lasitanien  grenzte ,  und  deren  sehr  fruchtbares 
oad  stark  bevölkertes  Gebiet  (d.  h,  die  Südhälfle  vonÄvila,  ganz  6na- 
dilazara  nnd  den  grossem  Theil  von  Toledo)  der  Tagus  dorcbströmte 


50.  Appian.  Hiiip.  c.  51.  89.  Plin.  3,  3,  4.  It.  Ant  p.435.  Geo.  Rav.  4, 

44.  Zosiai.  4,  24.),  eine  der  östlichsteo  Städte  des  Volks ,  zum  Gerichts- 

tpreo^l  Too  Ctunia  gehörig ,  an  der  Strasse  vod  Cäsarangusta  nach  Eme- 

nu(j.  Coca:  vgl.  Mariana  bist.  Hisp.  III,  2.  Plorez  Esp.  S.  V.  p.  14.) 

[Ib  dieser  Gegend  sacht  Ukert  S.  432.  (der  sich  aof  Morales  Ghron.  II. 

f.  55.  Aotig,'  p.  95.  Q.  Wessel.  ad  Itinn.  p,  435.  beruft)  auch  das  Lita- 

km  (oder  Britablum)  des  Livius  35,  22.]    Nivaria  (lt.  Ant.  1.  I.),  Sep- 

ämgjfca  (ibid. ,  j.  Simaocas),  ^mai/obrica  (ibid. ,  beim  Geo.  Rav.  4,  4. 

Jkuiobrica^  nach  Ukert  S.  433.  j.  Medlna  del  Rioseco),  Albucella  (ibid. 

}.  434.,  bei  Ptol.  I.  1.  "^XßoxfXa^  vielleicht  das  '^^ßovKakti  des  Polyb.  3, 

14.  n.  Steph.  Byz.  p.  100.   vgl.  Liv.  21 ,  5.,  die  grtfsste  Sudt  der  Vac- 

ekr,  die  Hannibal  eroberte ;  j.  Villa  Fasila,  nach  neicbard  aber  S.  Fran- 

cesca  de  Vilalbin),  Oceliodurum ,  {ihid,  u.  p.  439.  ,j.  Zamora:  vgl.  Men- 

tiQeEsp.  mod.  p.  323.,  nach  Reichard  jedoch  Toro)^  sammtlich  an  der 

eki  genannten  Strasse.    Ficus  Jquarius  (It.  Ant.  p.  439.,  nach  Ukert 

S.  434.  j.  Carvajales,  nach  Mentelle  Esp.  anc.  p.'252.  Villa  de  Pera). 

Jek(lx.  Ant.  p.  440.),  sttdöstl.  von  Intercatia,  Pintia  (Iltvila:  Ptol.  n. 

It  Aat.  n.  II. ,  j.  Valladolid:  vgl.  Mariana  X,  7.  Nonius  Hisp.  p.  56.  n. 

rkert  S.432.,  nach  Reichard  Pinhel),  Rauda  ^Pavöa:  Ptol.  1. 1.  It.  Aot. 

p.  441.,  nach  Ukert  2^a.  0.  n.  Reichard  j.  Roa,  Dicht  Aranda:  vgl.  Florez 

C^.  S.  VII.  p.  274.),  sammtlich  ao  der  Strasse  von  Asturica  nach  Cflsar- 

agosta.    Fiminacium  (Ovifutfdxiop :  Ptol.  1.  I.  It.  Ant.  p.  449.),  östlich 

V«  Pallantia,  Laeohriga  (It.  Ant.  ibid.  Plin.  3,  3,  4.,  bei  Ptol.  1.1.  Aant- ^ 

*i3^fa^  beim  Geo.  Rav.  4,  45.  Lacobrica^  j.  Lobera),  Dessobriga  (It. 

AaL  U»id.),  Segtsamo  (It.  Ant.  u.  Geo.  Rav.  11.  II.)  oder  Segesama  (2(yi^ 

CMfia:  Polyb.  34,  9.  13.  o.  Strab.  3.  p.  162.,  bei  Ptol.  1.  I.  ZeylaaiAa 

im^Ua,  anch  bei  Plin.  I.  1.  Segisamoiulienses  ^  der  sie  aber  den  Tnrmo- 

%en  anschreibt,  also  wahrscheinlich  an  der  Grenze  beider  Völkerschaften ; 

uch  Hardain  J.  Sierra  d^Occa ,  richtiger  aber  nach  Reichard  Sasamon), 

damtlich  an  der  Strasse  von  Asturica  über  Casaraugusta  nachTarraco.  Se- 

MMtia  Parantiea  (Smovtim. ITa^aiJiixa :  Ptol.  1. 1.  Mfinzen  bei  Sestini  p.  197.), 

«estl.  von  Laeohriga;  Acontia  {*Ainovtla:  Strab.  3.  p.  152. ,  bei  Steph. 

5iz.  p.  52.  *^M0ut6ut)j  am-Durius,  über  den  man  hier  auf  einer  Fähre 

>mie ,  ud  andre  von  Ptol.  erwähnte  Ortschaften ,  die  sich  nicht  näher  be- 

aamea  lassen. 

9)  Wo   zwar  die  Lesart  schwankt,  Carpesü  aber  die  richtigste  ist. 
V;l.  aack  Heinnns  ad  Ovid.  Met.  14,  416. 
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(Appian.  Hisp.  64.).  ^o)  Ihre  Hauptstadt  war  Toletum  {TmXfiTW: 
Ptol.  u.  Plin.  U.  II.  It.  Ant.  p.  438.  446.,  Münzen  bei  Florez  Med. 
II.  p.  593.  Mionnet  I.  p.  53.  Suppl.  I.  p.  107.  n.  Sestini  p.  205.),  ^0 
am  Tagus  und  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugnsta ,  eine  nur 
fflitteimässige ,  aber  feste  (Liv.  35,  7.  22.  39,  30.)  und  durch  ihre 
trefflichen  Waffen  und  Stahlarbeiten  berühmte  Stadt  (Grata  Cyneg. 
341.),  ^2)  wohin  von  Laminium  eine  besondere  Strasse  geführt  war. 
Bei  ihr  erfochten  die  Celtiberer  einen  Sieg  über  die  Römer  (Liv.  11. 
11.).  (Noch  j.  Toledo  mit  röm.  Alterthümern ,  namentlich  den  lieber- 
resten  des  Circus:  vgl.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  22.  u.  Pnente^s  Reise 
I.  Brief  5.  S.  165  ff.)  ")    Die  südlichen  Nachbarn  der  Carpetaner 


!0)  Mit  den  Vaccaei  und  Olcades  vereinigt  brachten  sie  ein  Heer 
von  100,000  M.  zasammen  (Liv.  21,  5.). 

11)  lieber  eine  althispanische  Sage  ^' nach  der  sie  um*8  J.  540.  v. 
Chr.  durch  eine  israelitische  Kolonie  gegründet  wurde,  die  sie  Toledoch, 
d.  h.  Matter  der  Völker  nannte,  vgl.  Minauo  Diccion.  VIIl.  p.  453.  u. 
Puente^s  Reise  I.  Brief  2.  S.  27.  , 

12)  Auch  später  standen  die  Degenklingen  von  Toledo  noch  in  grossem 
Kufe.   Vgl.  Minano  a.  a.  0. 

13)  Die  kleineren  Städte  der  Carpetaner  waren:  Hippo  (Liv.  39,  30. 
u.  das.  DrajLcnb.),  südl.  von  Toletum  (nach  Reichard  Yepes).    Consahrum 
(Plin.  3,  3«  4.  It.  Ant.  p.  446.  Froutio.   Strat.  4,  5,  22.  Geo.  Rav.  4, 
44.  Inschr.  bei  Grater  p.402,  5.  909, 14.),  einMunicipinm,  ebenfalls  südl. 
von  Toleti^m  an  der  von  Laminium  dahin  geführten  Strasse  (j.  Consuegra^ 
Farcilenses  (nach  Inschriften  bei  Morales  Ant.  p.  17.  26.  28.  das  heut. 
Varciles  mit  röm.  Ruinen),  ^ebura  (Liv.  40,  30.  ^'AtßovQa:  Strab.  ap. 
Steph.  Byz.  p.31.,  vermuthlich  derselbe  Ort,  der  aaf  Münzen  bei  Mionnet 
L  p.  55.  u.  Suppl.  I.  p.  111  f.  Jipora  und  Apora  heisst,  und  den  Nonius 
Hisp.  c.  63.  auch  für  das  AtßoQa  des  Plol.  2,  6,  57.  hält;  nach  Ukert  S. 
428.  wohl  das  jetzige  Cuerva,  nach  Reichard  aber  ürda).    Alea  (ylk^a  .- 
Steph.  Byz.  p.  60.,  wahrscheinlich  das  heutige  Alia  Ostlich  von  Truxillo). 
Alce  (Liv.  40,  48.  49.  It.  Ant.  p.  445. ,  nach  Reichard  Aicazar),  Ficus 
Cuminarius  (It.  Ant.  ibid.,  j.  St.  Cruz  de  laZarza)'*')  nnd  Tüulcia  (lU  Ant, 
p.  446. ,  bei  Ptol.  1.  1.  Tirovaxla)  ^  alle  drei  an  der  Strasse  von  Emerita 
nach  Cäsaraugnsta.   Ct^plutiim  (Aofinkovroi/ :  Ptol.  u.  Plin.  11.11.  It.  Ant. 
p.  436.  438.),  ein  zum  Gerichlsbezirk  von  Carlhago  Nova  gehöriger  Ort 
an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugnsta,  zwischen  Scgovia  nnd  Bil- 
bilis  (nach  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  159.  u.  V.  p.  22.  auf  einer  Anhöhe 
südwestlich  von  Alcala  de  Henares,  die  jetzt  Zulema  heisst,  nach  Puente'*s 
Reise  I.  Brief  7.  S.  251.  aber  die  Ruinen  cl  Paredon  del  Milagro  auf  der 

*)  Welcher  Ort  noch  immer  darch  seinen  Kümmel  berühmt  ist  (WesseU  ad 
Itin.  1.  1.  Morales  Anti^.  p.  77.  ii.  Florez  Esp.  S.  V.  p.  22.)*  Dann  >her  inüs&t.«^ 
freilich ,  wie  Ukert  S.  428.  bemerkt,  ilic  Didtaoz  von  Alce  bis  Vicos  Cum.  im  Hin  . 
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waren  die  Oreiani CSl^iiravoi:  Polyb.  10,  38.  11 ,  20.  Strab;  3.  p. 
152.  154.  156.  Plol.  2-,  6,  59.  Plin.  3 ,  3,  4. ,  Orüani  htltiv.  21, 
11.  35,  7.) ,  die  sieb  sudlich  bis  zur  Grenze  von  Bätica  ausbreiteten, 
im  W.  aber  an  Lusitanien  nnd  im  0.  an  die  Bastetaner  grenzten,  und 
deren  Gebiet  (d.  h.  den  östlichen  Tbeil  von  Granada,  ganz  Mancha 
«nd  den  westlichiern  Theil  von  Murcia)  der  Anas  und  selbst  der  Bätis 
(Strab.  3.  p.  154.)  in  seinem  ersten  Laufe  durchströmte.  Ihre  be- 
deutendste Stadt  war  Castuio  (bei  den  Griechen  gewöhnlich  Kaoxay 
Imr.'  Polyb.  U.U.  Strab.  3.  p.l52.  160.  166. '«)  Steph.  Byz.  p.367. 
oder  Kdo%}.(ov:  Plut.  Sert.  3. ,  ^^)  bei  Ptol.  1.  1.  aber  auch ,  wie  bei 
den  Römern,  KaarovXfip,  Caes.  B.  C.  I,  38.  Liv.  24,  41.  28,  19  f. 
Ria.  1.  1.  It.  Ant.  p.  396.  402  ff.  u.  s.  w. ,  bei  Appian.  Hisp.  16. 
liaaToXii^)^  ^*)  ein  Municipiam  mit  latein.  Rechte,  znm  Gerichts* 


Seite  des  Flu^ses^  wo  das  heut.  Alcala  liegt.)  *)  Jrriaea  (It.  Ant. 
H«  U.^ ,  oder  richtiger  wohl  Caraca  (wie  der  Geo.  Rav.  schreibt ,  da  auch 
Plol.  I.  I.  Xdgaxxa  bat,  und  Morales  Antig.  p.  6.  in  einer  Handschr. 
des  Itiner.  ebenfalls  Caraca  gefunden  haben  will),  an  derselben  Strasse  (j. 
Cnadalaxara).  Ilarcuris  (IXaQxov^ig:  Ptol.  LI.,  j.  Horcha,  nach  Reichard 
aber  Vilarbaro),  Mantua  (Mavtova:  ibid.,  nach  Dkert  S.  429.  vielleicht 
j.  Moadejar^  aber  keineswegs  Madrid,  wofQr  es  Nonins  c.  71.  hält,  nach 
Betckard  Mantiel)  und  einige  andre  von  Ptol.  1.  I.  angefahrte  Ortschaften. 
Im  im  Carpetanem  gehörten  unstreitig  auch  die  in  blosen  Holen  am  Ta- 
gsains  wohnenden  Ckaracitani  (Xa^axirapoi)  des  Plntarch.  Sert.  c.  17., 
welcbe  Ukert  a.  a.  t).  in  der  Gegend  von  Alcala  nnd  Coenca  sucht,  wo 
ocb  ia  ^B  Bergen  grosse ,  zu  Wohnungen  geeignete  Holen  finden.  Vgl. 
Laboide  bia.  lU.  p.  323.  Unstreitig  hat  sich  ihr  Name.  in.  der  heuligeo 
SlaA  Caracena,  westlich  von  Guenca,  erhalten. 

14}  Der  eigentliche  Name  Xa(naX(6¥  wurde  nämlich  auch  zusammen- 
^nagea  (vgl.  Goray  zu  Anton.  £ig  iamov  Ind.  p.  135.  140.  145.  u.  ad 
älnb.  T.  IV.  p.  56.)  in  KatnXoiv ,  und  so  ist  auch  wohl  bei  Strabo,  wo  die 
Cadd.  selir  verschiedene  Lesarten  haben ,  flberall  zu  schreiben.  Vgl.  Ga- 
•aab.  ad  Strab.  p.  142.  u.  Grosknrd  ebendas.  Bd.  I.  S.  233. 

15)  Plntarch  giebt  sie  ßllschlich  fSr  eine  Stadt  der  Celtiberer  aus. 

16)  Einige  (wie  Wessel.adltin.  p.403.)  halten  auch  das  bei  Appian. 
Kspu  32.  vorkommende  Ka(nal  (vgl.  Steph.  Byz.  p.  367.)  für  identisch 
«t  Castolo,  da  Livius  24,  41.  bei  Erzählung  derselben  Begebenheit 
Caftalo  aeaBt.  Vgl.  dagegen  Schweigh.  ad  Appian.  p.  242.  n.  (Jkert 
1 410. 

HiXXIV.  io  LIV.  verwandelt  werden.     Ueber  den  sekr  geincbten  Kiiinmel  der 
Cayeuoer  aber  vgl.  Plio.  19,  8,  47. 

")  rCack  Paeate  a.  t.  0.  führte  der  alte  Ort  seinen  (ans  Compiuvium  entstan- 
^■ca)  Namen*  weit  hier  viele  Gewässer  zasammeofliessen  nnd  sich  mit  dem  nahen 
Bsaans  vereinigen. 
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Sprengel  von  Nea-Carthago  gehörig,  dessen  Einwohner  Caesari  f^enaks 
hiessen(Piin.  1. 1.;  vgl.  aach  Inschr.  bei  Graterp.  323, 12.u.  325, 2.  Mün- 
zen beiFiorez  Med.,1.  p.  342.  III.  p.44.  Mionnet  I.  p.37.  Suppl.  I.  p. 
74.  u.  Sestini  p.  128.).   Sie  lag  am  südlichen  Ufer  des  Bätis ,  unweil 
seiner  Quellen,  und  der  Grenze  vonBätica,  amFosse  eines  Berges^'), 
war  mit  Cartbago,  Cordaba  nnd  Malaca  durch  die  grosse  Heersirasse 
verbunden,  und  nach  Liv.  24,  41.  Vaterstadt  der  Gremablin  des  Han« 
nibal.    In  ihrer  Nähe  befanden   sich  die  ergiebigen  Silberbei|;werke 
nnd  Bleigrnben  (Strab.  p.  148.)  des  nach  ihr  benannten  Saltus  Castu- 
lonensis  (Liv.  22,  20.  26,  20.  27,  20.  Caes.  B.  G.  I,  38.)  und  des 
Mons  Argentarius  (Polyb.  11. 11.  Strab.  3.  p.  142.  vgl.  oben  S.  9.  u. 
10.).    Sie  lag  ohne  Zweifel  an  der  Stelle  des  heut.  Cazlona,  wo  sich 
noch  Rninen ,  Inschriften  n.  s.  w.  finden  (vgl.  Morales  Ant.  p.  58  IF. 
Florez  Esp.  S.  YII.  p.  136.  V.  p.  4.  40..  Andere,  z.  B.  Reichard, 
halten  sie  für  Cazorla  nordöstlich  von  Jaen).  ^'^)    Auch  Laminium 
(^jiafjtlnar:  Ptol.  2,  6,  57.  It.  Ant.  p.  445.  446.,  beim  Geo.  Rav. 
4,  44.  Lamtm,  vermuthlich  statt  Lamtni^  Einwohner  bei  Plin.  3,  3, 
A.Lamznitant),  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraugosta,  scheint 
hierher  zu  gehören ,  obgleich  es  Ptol.  zu  den  Carpetanem  setzt.  Es 
war  eine  zum  Gerichtssprengel  von  Cartbago  Nova  gehörige  civitas 
stipend.,  in  deren  Gebiet  (ager  Lamimiianus  bei  Plin.  3 ,  1,  2.) ,  nur 
7  ÄüU.  östlich  von  der  Stadt,  der  Anas  entsprang.  Dass  der  Ort  nicht 
ganz  unbedeutend  gewesen  sein  kann ,  sehen  wir  daraus ,  dass  eine 
besondre  Strasse  von  Tolelum  aus  dahin  geführt  war.  ^*)  Er  lag  beim 
beut.  Fuenllana  zwischen  Montiel  und  Alcaraz  (vgl.  Florez  Esp.  S. 
IV.  p.  38.  V.  p.  22.  122.  VII.  p.  140.);  nach  Reicbard  aber  wäre  es 


17)  Man  fand  die  Gegend  von  Gastajo  der  des  Pamass  sehr  ähDiich  (vgl. 

Morales  Ant.  p.  59.),  indem  sich  über  der  Stadt  ein  zweigipfliger  Berg 

'  erhob ,  in  einem  engen  Thale  dazwischen  der  Gnadalimar .  floss,  und  aoi 

Abhänge  des  Berges  auch   eine   der  Castalischen  ähnliche  Quelle   nicht 

fehlte,  weshalb  Silius  3^  .391.  Castnio  Parnasia  nennt,  nnd  daran  gleich 

/eineSage  von  der  Abstammung  derEinwohner  ausPhocis  koOpft  (3^97  ff.). 

%%)  In  der  Umgegend  von  Castalo  lohnten  die  Gyrisoeni  (JTvqi^ 
ifoivot;  Plut.  Sert.  3.),  die  Einige  in  der  Gegend  von  Jaen  suchen.  (Vgl. 
Morales  Antig.  p.  75.  Reicbard  ftihrt  eine  Stadt  Gyroesene  [sie !]  aaf, 
die  er  für  das  heut.  Gaisona  ausgiebt.) 

19)  ükert  S..411.  Vermnthet»  dass  auch  die  von  Plio.  36,  21  »  47. 
erwähnten,  aus  dem  diesseitigen  Hispanien  kommenden  Wetzsteine  ,  Cotes 
flaminitanae^  hierher  gehören,  nnd  dass  es  iori Lamtnitanae  statt  Fiami^ 
mitanae  beissen  mttsse. 
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Alkambnu  ^)  Einen  Theil  des  später  von  den  Oretanern  bewohnten 
Gebietes ,  and  zwar  den  östlichsten ,  nördlich  von  Carthago  Nova  am 
ersten  Laufe  des  Anas,  hatten  früher  die  Okades  (*OXudSeg:  Polyb. 
3, 14.  23.  Liy.  21,  5.  Steph.  Byz.  p.513.  Soidas  v.  *OX%a9ee)  inne, ' 
die  aber  nar  in  den  Kriegen  der  Carthaginienser  mit  den  Iberern  er- 
wähnt werden  nnd  später  nicht  weiter  vorkommen.  Hannibal  hatte 
wahrend  seines  Feldzogs  gegen  Italien  einen  Theil  von  ihnen  nach 
Afrika  verpflanzt  (Polyb.^1.  L).  ^^)    Nordöstlich  von  den  Oretanern 


20)  Rlrinere  Sudte  der  OreUner  waren :  Tugia  (Plin.  3, 3, 4.  It.  Ant, 
p.404.)«  Bach  welcher  der  Saltos Togiensis  (8.obenS.9.  Note 27.)  seinen 
Nasen  hatte  (j.  die  Ruiaeo  Toya  bei  Quesada  an  der  Quelle  des  Batis: 
Florez  Esp.  S.  V.  p.  24.  34.  d'Anville  Geo.  anc.  I.  p.  34.  Reichard  halt 
«e  ftlschlieh  iür  Segnra  de  la  Sierra),  Fraxtnus  (it.  Ant.  ibid.).  Ostlich 
fM  des  vorigen,  Haeiara  (ibid.),  sfidlicfa  von  Togia  (nach  Reichard  Castril), 
afle  drei  an  der  Strasse  von  Gastulo  nach  Malaca.  Biatia  ( B$azla : 
PtoL  2,  6y  59.)  oder  Fiatia  (Plia.  L 1.,  j.  Baeza  am  Guadalquivir :  Florez 
Esp.  S.  VII.  p.  97.,  nach  Berlins  Tab.  parall.  I,  265.  aber  Bacia).  Men- 
tuü  Sastia  (Liv.  26,  17.  It.  Antw  p.  402.,  bei  Ptol.  1.  I.  blos  Memaa, 
bei  Plio.  I.  I.  Mentesaniy  qui  et  Oretani  nnd  Mentesant\  qui  et  Bastuli) ^ 
acliick  von  Gastnlo  an  der  Strasse  nach  Garthago  Nova  (nach  Reichard 
Baeza).  FimMme  (it.  Ant.  ibid.),  an  derselben  Strasse;  üd  TurreM  (ibid., 
j.  Terrecillas)  nnd  Mariana  (ibid.^  j.  Almagro),  an  der  Strasse  von  Eme- 
riu  naeb  CAsarangnsta,  zwischen  ersterer  und  Laminium.  Murus  (It.  Ant. 
p.  445.«  j-  wohl  Morotales)  und  Consabrum  (ibid.),  an  der  Strasse  von 
Laaiainn  wneh  Toletnm.  Libisasia  (It.  Ant.  ibid.  u.  Plin.  I.  I.,  bei  Ptol. 
1.  1.  Aiptroehm^  auf  Mflnsen  bei  Sestioi  p.  168.  Libisona^  auf  Insckr.  bei 
Gnner.  p.  260,  3.  Libisosana^  beim  Geo.  Rav.  4«  44.  Lebinasa)^  eine  Ko^ 
looie  nit  dem  Beinamen  Forum  ^ugustanum  (Plin.  1.  I.),  also  ein 
Handelsplatz,  zum  Gerichtsbezirk  von  Neu -Garthago  gehörige  an  der 
Strasse  von  Laminium  nach  GSsarangnsta ,  14  Mill.  nordöstl.  von  den 
Qneflen  des  Anas  (Itin.  I.  I.,  nach  Reich ardj.  Lezuza).  Oretum  Gertna- 
wantm  CSlftfrov  repfunrnvi  Ptol.  1.  i.,  bei  Plin;  1.1.  Oretam\  qui  etGer-- 
mamt  €0gmom£aantur  i  wahrscheinlich  auch  das 'i2(»»o/o  des  Artemidor  bei 
Steph.  Byz.  p.  734.  und  das 'i2()ia  des  Strabo  3.  p.  152.:  vgl.  Ukert  S. 
410  f.  ;  j.  die  Einsiedelei  de  Oreto  bei  Granatnia,  2  span.  M.  von  Al- 
magro, wo  sich  noch  eine  rOm.  Brflcke  und  viele  Ruinen  finden;  Morales 
Ant,  p.  8.  n.  76.  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  255.).  Die  Lage  von  Ilucia, 
SmUki  and  Cusibi  bei  Liv.  35,  22.  ist  eben  so  unsicher,  als  die  einiger 
anderer  von  Ptol.  I.  I.  bei  den  Oretanern  genannter  Ortschaften. 

21)  Ihre  bedeoSendste  Sudt  war  nach  Polyb.  3, 13.  (vgl.  aacfi  Steph* 
Byz.  p.  62.  n.  Snidas  h.  v.)  JUkata  {^Al^aia)^  deren  Lage  nngewiss 
Ueiht,  Livins  21 ,  5.  aber  nennt  bei  ihnen  Carteia^  eine  reiche  nnd  feste 
Sudt ,  die  Hannibal  eroberte  and  plünderte.  Sie,  ist  nicht  mit  der  gleich- 
Stadt  Biliea's  an  der  Gaditan.  Meerenge  zu  verwechseln.    Rei- 
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wohnte  das  mächtige  und  tapfere  Volk  der  CnUiberi  {K^MßijqtQ: 
vgl.  oben  S.  24.),  \veiches  im  weitern  Sinne  nach  Strabo  3.  p.  164. 
im  N.  die  fierones  und  Bardyetae ,  gegen  W.  4ie  Astures ,  Caiiaiei, 
Vaccaei ,  Yettdncs  uttd  Carpetani ,  gegen  S.  die  Oretani  und  Baste- 
tani  zu  Greaznachbam  hatte,  und  im  0.  vom  Idubeda  begrenzt  wurde, 
im  engern  aber ,  in  welchem  wir  es  hier  betrachten ,  im  N.  von  den 
Berones,   Pelendones  und  Arevacae  (die  freilich  im  weitem  Sinne 
selbst  zu  den  Celtiberern  gehörten) ,  im  W.  von  den  Carpetani  und 
Oretani^  im  S.  ebenfalls  von  den  Oretani  und  im  0.  von  den  Ilercaones, 
Edetani  undllergetes  eingeschlossen  wurde  (und  also  den  nördlichsten 
Strich  vonCuenca,  den  östlichsten  von  Neu-Gastilien,  ganz  Soria 
und  die  Südwesthällle  von  Aragonieri  in  Besitz  hatte).    Sie  zerfielen 
in  mehrere  Stämme,  unter  denen  die  Arevacae ^  Berones  und  Pelen- 
dones  (s.  weiter  unten)  die  bedeutendsten,  kleinere  aber  die  Lusones 
iAovawveg:  Strab.  3.  p.  162.  Appian.  Hisp.  6,  42.  49.),  an  den 
Quellen  des  Tagus,  iie  Belli (B^XXol:  Polyb.35,2.  Appian.  Hisp.  44.), 
Dittani  (JiTravoi:  Slrab.  1.  1.  Tnrol  bei  Polyb.  1.  I.)  und  andre 
waren.  ")   Ihr  Land,  Celtiberia  {KBUißf]Qla:  Polyb.  3,  17,  2.  26, 
4.  Strab.  3.  p.  148.  162  ff.  Caes.  B.  G.  I>  38.  61.  Liv.  Epit.  41. 
Plin.  3,  3,  4.  Val.  Max.  7,  4,  5.  Eutrop.  4,  16.  u.  s.  w.),  welches 
die  Quellen  der  Hauptströme  Hispaniens  enthielt,  war  gebirgig,  rauh  und 
minder  ergiebig  (Strab.  3.  p.l62  f.),  weshalb  von  seinen  Erzeugnissen 
nurseine  trefflichen  Pferde  beriihmtwaren  (Strab.  3.  p.  163.).  Auch  ent- 
hielt es  nur  wenige  bedeutendere  Städte,  jedoch  desto  mehr  offene  Oerter 
und  kleine  Kasteile.  ^*)  Der  Uauptort  der  Celtiberer  war  nach  Plin.  3, 3, 
4.  Segobriga  (Sfjyoßgtya:  Strab.  3.  p.  162.  Ptol.  2,6,  58.  Liv. 
52,33.  Frontin.  Strat.  3, 10, 6.  Geo.  Rav.  4,  44.  Münzen  bei  Sestini 
p.  193.) ,   südwestlich  von  Cäsaraugusta  in  einer  Gegend ,  wo  maa 
treffliches  Marienglas  fand  (Plin.  36,  22,  45.)»  zum  Gerichtssprengel 
▼on  Nea^Carthago  gehörig  (wahrscheinlich  in  der  Gegend  des  heal. 
Priego).  **)  Der  Bedeutung  nach  am  nächsten  stand  ihr  wohl  BiUnUs 


chard  hält  Althäa  und  Carteja  für  denselben  Ort,  den  er  an  die  Stelle  des 
heut  €arcelen  setzt. 

22)  Vgl.  Zenss  Die  Deutschen  und  ihre  Nachbarstämme  S.  162. 
Von  dem  Charakter,  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  Celtiberer,  eines  der 
kriegerischesten  Vttiker  der  Halbinsel,  s.  oben  S.  26  ff. 

23)  Schon  Strabo  3.  p.  163.  halt  es  daher  f&r  eine  Uebertreibnn^«, 
wenn  Polyb.  26 ,  4.  den  Sempr.  Gracchns  300  Städte  der  Celtiberer  zer— 
stOren  lässt. 

24)  Bei  Pennaescrite  in  jener  Gegend  sollen  sich  bedeutende  rOm. 
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(BiXßiXig:  Strab.  l.K  Hin.  34,  14,  41.  Justin.  44,  3.  Martial.l,  62. 
4,  55.  10,  103.  104.  It  ÄDt.  p.  437  f.  Mfiozen  bei  Florez  Med. 
I.  p.  100. 184.  Mionnet  I.  p.  30.  Suppl.  I.  p.  55.  u.  Sestini  p.  108«, 
bei  Plol.  1. 1.  yerschrieben  BlXßis^  beim  Geo.  Rav.  4,  43.  Belbili), 
etB  Mooicipiam  mit  dem  Beinamen  Atigusta  (Mart.  10,  103.  Mün- 
zen bei  Sestini  p.  111.),  auf  einem  Felsen  am  Znsammenflusse  des 
Salo  und  Bilbilis  ^')  nnd  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsarau- 
gnsU,  die  Vaterstadt  des  Dichters  Martialis  (Mart.  1,  62,  12.  10, 
20, 1  f.  12, 18.)  und  berühmt  durch  seine  Pferde,  Waffen,  Gold  und 
Eisen  (id.  1,  50.  4,  55.  12,  18.),  j.Baubola  auf  einem  Berge  bei 
Galatajrnd  (Rader.  ad  Martial.  p.  124.).  In  der  Nähe  (24  Mill.  westl. 
von  der  Stadt)  waren  bekannte  Mineralquellen,  Aquae  Bilbilitanorum 
(It.  Ant.  p.  437  f.,  j.  Alhama:  vgl.  Aldrele  Antiq.  Hisp.  II,  2.).  Aus- 
scrdeoi  war  nach  Valer.  Max.  2,  7,  10.  u.  7,  4,  5.  auch  Contrebia 
{Us  auch  Liv.  40,  32  f.  VeUei.  2,  5.  Flor.  2,  7.  Aur.  Vict.  de  vir. 
iil.'  62.  n.  Geo.  Rav.  4 ,  43.  erwähnen) ,  ein  Hauplort  der  Celtiberer 
(der  wobl  sndösd.  von  Saragossa  nach  Albarracin  hin  zu  suchen  ist. 
D^Anville  Geo.  anc.  p.  19.  hält  ihn  für  Santaver,  Reichard  für 
Cnerra).  ^)  Nördlich  von  den  eigentlichen  Celtiberern  wohnten  noch 
ehiige  kleinere,  ihrer  Abstammung  nach  auch  celüberische  Völker^ 

Rmaea  finden  (Florez  Esp.  S.  VII.  p.  61.),  nnd  im  Flecken  BeteU,  4  M. 
VM  Pri^o,  gräbt  man  viele  rOm.  Mttnzen  ans.  (Vgl.  Don  Pedro  Gomez 
aber  die  span.  Gesundbrunnen  in  Bttschings  Magaz.  IV.  S.  462.,  zitirt  von 
Okert  S.  459.  Uebrigens  ist  dieses  Segobriga  nicht  mit  einer  andern  Stadt 
t  Namens  bei  den  ^detanem  zu  verwechseln.  S.  obenS.  71 .  Note  56.) 

25)  Dessen  Wasser  die  Kraft  hatte   dem  Eisen  eine  ausnehmend« 
zn  geben.   Strabo  1.  1.  Martial.  I,  5,  12.  4,  55,  15. 

26)  Es  ist  nicht  mit  dem  unten  Note  31.  bei  den  Berones  vorkom- 
Orte  dieses  Namens  za  verwechseln ,  obgleich  Mannert  I.  S.  378.  ^ 

beide  Orte  identifizirt.  Andre  Städte  der  Celtiberer  waren  Ergavica  oder 
Eremtnca  (*E^aavixa:  Ptol.  !2,  6,  58.  Plin.  3,  3,  4.,  bei  Liv.  40,  50. 
Ergmvia) ,  ein  Monicipium  (oach  Inscbr.  bei  Groter  p.  382,  9.  n.  Mttnzen 
bei  Florez  Med.  II.  p.  426.  Mionnet  1.  p.  43.  Suppl.  I.  p.  86.  u.  Sestini 
p.  145.)  mit  latein.  Rechte  (Plin.  1. 1. ;  wahrscheinlich  am  Zusammenflüsse 
des  6«adtela  und  Tajo,  wo  sich  bedeutende  Rninen  Namens  Santaver 
Mea:  Morales  Ant.  p.  102.  Florez  Esp.  S.  VU.  p.  61.;  Reichard  halt  es 
Hr  Oreja).  Bursada  (Bov^aada:  Plol.  1. 1.  Münzen  bei  Sestini  p.  113.), 
■  der  Nabe  der  vorigen,  jireohriga  (^A^xoßptya:  Ptol.  n.  Plin. 
i.  U.  iL  Ant.  p.  437  f.,  Arcobrica  beim  Geo.  Rav.  4,  43.),  40  Mill. 
«ccKüeh  von  Bilbilis,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Gasaraugusta 
Octzt  Areos:  Florez  Esp.  S.  VIII.  p.  58.).  Nertobriga  (Ne^oßpiya: 
PiaL  I.  I.  Flor.  2,  17.  It.  Ant.  p.  437.  439.  Geo.  Rav.  1. 1.  Freinsh. 
iWppL  Liv.  48,  5. ,  bei  Appian.  6,  50.  NsQyoßfiya  und  bei  Soidas  iVf(»« 
OL  7 
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Schäften,  die  aber  von  den  alten  Cieographen  besonders  aafgefohrl  wer- 
den ;  nämlioh  im  W.  die  Arevucae  ( 'jQeovoMcu:  Strab.  3.  p.  162.  Ptol.2, 


yoßQiyeg) ,  an  derselben  Strasse ,  aber  21  Mill.  Ostlieh  von  Bilbilis  (j.  Al- 

monia:  Bivar.  in  Dextri  Ghroo.  p.  355.«  sitirt  von  Ukert  S.  460.  Rader. 

ad  Martial.  p.  124.  bäU  es  f&r  Ricla).  Segontia  (It.  Ant.  ibid.,  Segtmtia: 

Liv.  34,  19.) 9  9M  derselben  Strasse,  weiter  gegen  0. ,  nur  noch  16  Mill. 

von  CSsarangosta.  *)     Centghriga  (Val.  Max.  5,1,5.)  in  der  Nähe  von 

Nertobriga  (wenn  nicht,  wie  Einige  vermathen,  dieses  selbst.    Vgl.  Dkert 

a.  a.  0.).     ^ttacum  C^trauov:  Ptol.  1.  f.),  nach  Inschr.  (bei  Moralea 

Ant.  p.  69.)  ein  Monicipiom  (j.  Ateca  bei  Galalaynd).    Parietmuißi ,  Sal- 

/lei,   ad  Putea^  Faleponga,    ürkiaea  (wahrscheinUch  das  Urhiuca  des 

Livins  40,  16*  [wo  Drakenb.  za  vergleichen],  weiches  Reichard  fQr  das 

henl.  Albaroches  hSlt)^  Aibonica^  Agiria^  Cara  (j.CariDnena)  und  Sermo 

lagen  nach  dem  It.  Ant.  p,  447.  sämmtüch  an  der  Strasse  von  Laminiara 

nach  Gflsarangnsta.     In  der  Nähe  derselben  ist  wahrscheinlich  anch  Cfm- 

plega  (KofATtXeya:  Appian.  6,  42.  43.)  zn  suchen,  das  Drakenb.  ad  Liv. 

40  9  33.  wohl  Älschlich  mit  Gootrebia,  Reichard  aber  mit  Gomplotua  flir 

identiaeh  hält  (vgl.  Ukert  S.  462.) ;  sadlich  davon  aber  raieria  (Plin.  1. 

L),  eine  zum  Gericbtssprengel  von  Carthago  Nova  gehörige  Kolonie  (j. 

Valera  la  vieja  am  Sucre  mit  Rainen:  Piorez  Esp.  S.  VIII.  p.  198.  vgl. 

V.  p.  19.  n.  VII.  p.  59.).     Egelastae  {'EyeXiaxM:  Slrab.  3.  p.  160.) 

oder  Egeiesta  (Plin.  3,39  4.  Solin.  c.  23.),  **)  zu  demselben  Gerichts^ 

bezirk  gehörig,  mit  Steinsalzwerken  (Plin.  31,7,39. ;  j.  Ynietia:  Morales 

Ant.  p.  55.  Mentelle  Esp.  mod.  p.  284.  n.  Okert  S.  462.).     BeUinum 

(BAaivop:  Ptol.  1.  1. ,  wahrscheinlich  das  heut.  Vivel,  wo  sich  noch  rttm, 

Rainen  und  Inschriften  finden:  Laborde  Itin.  I.  p.  261.).    Ocüü  (^Chuli^s 

Appian.  6,  47  ff. ),  das  den  Römern  im  celtiber.  Kriege  als  Magazin 

diente,   wohl  in  dem  sfldöstlichsten  Theile  des  Landes  (nach  Reidiard 

Oeana).     Tunasso  (Tov^Maata:  Ptol.  u.  Plin.  U.  11.  It  Ant.  p.  442  f., 

beim  Geo.  Ray.  4,  43.  Turiasson^  auf  Münzen  bei  Flarez  Med.  U.  p.  600. 

HL  p.  124.  600.  Mionnet  L  p.  53.  Snppl.  L  p.  167.  n.  Sestini  p.  207. 

Turiaso ,  wie  anch  mehrere  Godd.  des  Ptol.  haben),  nach  Plin.  1.  L  eiqe 

zum  GerichtsbeziriL  von  GSsaraagusta  gehörige  civitas  Rom. ,    an  der 

Strasse  zwischen  jener  und  Nnmantia.   Doch  f&hrte  von  ihr  ans  auch  noch 

eine  andre  sfldlichere  Nebenstrasse  nach  ersterer  (lt.  Ant.  p.  443.).    Daa 

Wasser  einer  Quelle  daselbst  sollte  das  Eisen  trefflich  härten  (Plin.  34« 

14,  41.)  Jetzt  Tarrazona.    BaUio  (It.  Ant.  p.  443.  451.  Geo.  Rav.  4« 

43.),  an  der  eben  erwähnten  Strasse.    (Reichard  hält  es  für  Faente  de 

Xalon.)     Carauis  (Kafaovigz  Appian.  6,  43.  It.  Ant.  p.  443.),  an  der 

Strasse  zwischen  Turiasso  und  Gäsaraqgusta  (nach  Reichard  j.  Corlez).' 

Munda  (nach  Reichard  j.  Pedro  de  Munoz)  und  Certima  (nach  Reickard 

*)  Niebl  mit  dem  Nola  30.  geaana^a  Segontia  bsi  deo  Arevakaro  zn  iden- 
tiftairen,  da  das  It.  Ant.  anidriiaUiclL  zwei  Orte  dieses  Naaaas  an  der  ge-« 
naantaa  Stpaiia  ansatzt. 

")  Uabar  die  Recbtschreibang  des  Namens  vgl.  Hardoin.  ad  Plin.  p.  143, 
n.  Rezzonico  Disquiss.  Plina.  U.  p.  158.,  der  die  Form  EgeUsia  vorsiokt. 
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6,56.) oder ^re0aci('^MOtMftfioi;  Pol7b.35,2.  Appiaii.6,45.  Plin.3, 

3, 4. 4, 20»  34.),  nach  Strab.  1.  L  der  mächtigste  Stamm  der  Celtiberer  an 

den  Quellen  des  Tagos  (unhent*  Segov]aa.Soria)y  dernachPlin.  L 1.  sei- 

nenNamenvom  FL  Areba  (j.  Arknzo),  einem  Nebenflüsse  des  Dueros, 

fihrte.  In  ihrem  Gebiete  lagen  ein  paar  bedeutende  und  berühmte  Städte : 

Nummntia  (NwfJMPvla;  PtoLl.i.  Appian.6,46.66.76.  Mela2,6, 

4.  Plin.  3, 3, 4.  n.  s.  w.,  bei  Strab.  3.  p.  153. 162. 287.  u.  Steph.  Bjz.  p. 

498.  NofHivrla),  die  Hauptstadt  des  Volkes  ^')  und  die  berühmteste 

in  ganz  Celtiberien  (Strab.  p.  162.),  auf  einer  massigen ,  aber  steilen 

Anhöhe  (Appian.  6,  71.  91.  Flor.  2,  18.  Oros.  5,  7.)  «•)  am  Onrius 

(Strab.  p.  162.  Appian.  6,  91.  Mela  1. 1.)  und  einem  Nebenflnssehen 

desselben ,  den  die  Alten  nicht  nennen  (Appian.  6 ,  76.  Dio  Cass.  fr. 

82.  ed*  Fabr.  I.  p.  35.),  an  der  von  Asturica  nach  Cäsaraugnsta  fuh- 

readea  Strasse  ^t.  Ant.  p.  442.).     Sie  hatte  einen  Umfang  von 

24  Stadien  (Appian.  6,  90.  Oros.  1.1.)»  aber,  bei  ihrer  natarfesten 

Lage,  küne  Mauern  (Flor.  1. 1.).    lieber  ihre  merkwürdige  Belage- 

nmg  «nd  Zerstörung  durch  den  Scipio  Africanus  s.  Appian.  6,  48— 

98.  a.  rgl.  Scrabo  p.  288.  Eutrop.  A,  17.  Cic.  Off.  1,  11.  n.  A. 

(Wahn^einlieh  gehören'  ihr  die  Ruinen  bei  Pnente  de  Don  Gnanray • 

V^  Plorez  Esp.  S.  VII.  p.  276.  Aldrete  Ant.  Hisp.  1,6.  u.  d'An- 

▼iUe  in  den  M^.  de  TAcad.  des  loser.  T.  XL.  p.  770. ,  zitirt  ron 

Ckot.  S.  455.)  >')    Clunia  {Kkowla:  Ptol.  1. 1.  u.  8,  4,  5.  Dio 

Cass.  30,  54.  Plut.  Galba  6.  Plin.  1.  1.) ,  eine  Kolonie  (PtoL  u.  Mün- 

bei  Florez  Med.  1.  p.364.)  nd  Sitz  eines  ObergeriehUbob  (Plin. 


j.  Caa^K»  de  GriptaaM),  swei  von  Liv.  40,  46  ff.  erwähnte  Städte,  von 
denen  letztere  sehr  fest  war,  lagen  wohl  in  der  Nähe  der  Grenze  von  Gar- 
fitinifn.  Die  Lage  von  Belgede  {Btkyfidtii  Appian.  6,  ifM.^Belgidü 
bei  Oros.  5 ,  23.) ,  *)  so  wie  mehrerer  anderer  von  Pteien.  genannter 
Orte  ist  nieht  genauer  zn  bestiaunen.  Dasselbe  gilt  von  laebrem  ia  der 
Ndie  von  Bübifis  gelegenen  OrUehaften,  die  MarliaL  1 ,  49.  4,  55.  12, 
fg.  anfHbrt. 

27)  Plin.  1.  L  sHst  sie  zu  den  benachbarten  Pelendonen ,  wohin  sie 
allerdings  auch  nach  dem  It.  Antoo.  zu  stehen  kommt. 

28)  Zu  welcher  nur  ein  einziger  Weg  voll  Gräben  und  Versthan* 
der  Ebene  hiDanff&hrte  (Appian.  6,  76*).  i 

29)  Reichard  jedoch  widerspricht  in  seinem  Thes.  geogr.  dieser  ge-  i 
Anaahme  y  ohse  selbst  den  Ort  genauer  zu  bestimraen,  wo                         ' 

Nimiiitfa  gelegen ,  das  er  nicht  am  Derius ,  westlich  von  Aogustobriga,  I 

i  südwestlich  von  dieser  Stadt  sucht.  i 


•)  ariekVurd  halt  dicM  BdgUa  fUr  das  £/A««a  des  Ptol.  JK,  6,  63.  bei  deo 
aad  für  das  heat.  BeIe]iUe$  Geoitni  Alt.  Geo.  II.  S.  4S.  aber  vimnt 
idsatitch  nit  dem  aoten  Note  30.  seoaBoten  S^gida  bei  dea  Bellern. 

7* 
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1. 1.) ,  die  westlichste  Stadt  der  Celliberer  (Pinü  Celtiberiae  bei  Plin. 
].  1.  Ihre  Ruinen  finden  sich  auf  einem  isolirten  Hügel  zwischen  Co- 
runa  del  Conde  nnd  Pennalba  de  Castro ,  den  oben  Felsen  umgeben, 
die  eine  natürliche  Mauer  bilden :  vgl.  Florez  Esp.  S.  VII.  p.  268.  V. 
p.  51.  Ueber  ihre  Münzen  s.  Florez  Med.  .1.  p.  364.  IL  p.  641. 
Mionnet  I.  p.  39.  Suppl.  I.  p.  79.  u.  Seslini  p.  135.).  ^)    Oestlich 


30)  Kleinere  Städte  der  Arevaker  waren  Lagm  {Aayvöi:  Diod.  Exe. 
T.  IL  p.ö96.,  nach  Reichard  j.  Langa),  Malta  (MaXla:  Appian.  6,  77.« 
nach  ,Reichard  j.  Mallen),  Serguntia  {Z^Qyovvtia:  Strab.  3.  p.  162., 
nach  Ukert  S.  455.  wohl  das  ZaQyav^a  des  Steph.  Byz.  p.  5S7.)  ") 
am  Dorius,  **)  Lutia  (^oi^/o;  Appian.  6,  94.,  nach  Reichard  j.  Lazon), 
sämmtlich  in  der  Nähe  von  Nnmantia.  Termes  (Tf^fitg:  Ptol.  2,  6,  56. 
Piin.  3,3^  4.9  TsQfifjoog  bei  Appian.  6,  99. ,  wahrscheinlich  auch  das 
TeQfAovtla  des  Appian.  6,  76. ,  die  Einwi  bei  Diod.  Sic.  Exe.  T.  il.  p. 
629.  Wessel.\7V()fi9}(T£0£,  beiLiv.  Epit.  54.  n.  Tac.  Ann.  4, 45.  Terme8tim\ 
vgl.  aochPreinsh.  Suppl.  Ltv.  70, 31.  n.  Münzen  bei  Sestiui  p.  208«),  firflher 
auf  einer  steilen  Anhöhe  gelegen ,  mnsste,  von  den  Römern  mehrmals  ver- 
gebens nnd  mit  grossem  Verlast  belagert ,  seiner  feindseligen  Gesinnungen 
gegen  die  Römer  wegen  im  J.  R.  656.  in  der  Ebene  erbaut  werden  ond 
durfte  keine  Mauern  haben  (Appian.  6,  99. ;  vielleicht  an  der  Stelle  des 
beut.  Ermita  de  nuestra  Senora  de  Tiermes ,  9  Leguas  westlich  von  Nn- 
mantia). ***)  Uxama  (Plin.  1.  1.  Flor.  3,  22.  Silias  3,  384  f.  It.  Ant.  p. 
441.  [wo  vulgo  Fasama  edirt  wird]  Oros.  5,  23.,  beim  Geo.  Rav.  4,  43. 
üxuma ,  bei  Ptol.  1.  I.  Ov^ufm  *ÄQyikkai)  nach  Ukert  S.  455.  vielleieht 
auch  das  Axinium  (^AIbivmv)  des  Appian.  6,  47.  (vgl.  Schweigh.  ad 
b.  I.)>  an  der  Strasse  von  Astnrica  nach  Cäsaraagasta ,  50  Mill.  westlich 
von  Nnmantia ,  in  der  Nähe  von  GInnia  (nach  Reichard  das  heut.  Osma). 
Saguntia  {üayovvtia:  Appian.  B.  G.  1 ,  110.  Plnt.  Sert.  21.)  oder  Se- 
gontia  (Plin.  I.  1.  It.  Ant.  p.436.  438.  Geo.  Rav.  4,  43.),  zum  Gerichts- 
bezirk  von  GInnia  gehörig,  an  der  Strasse  von  Emerita  nach  Cäsaraognsta« 
westlich  von  Bilbilis ,  wo  eine  Schlacht  zwischen  Sertorins  und  Metellus 
geliefert  wurde  ^)  (am  Heoares  in  der  Nähe  von  SIguenza :  Morales  Antig. 
p.  87.  Florez  Esp.  S.  VIII.  p.  18.).  Cesada  (Ktaada:  Ptol.  2,  6,  58<. 
[der  es  als  eine  Stadt  der  Geltiberer  anführt]  lt.  Ant  11.  II.  Geo.  Rav.  4, 

*)  Wie  Sagvntam  aoch  Zmtav&a  hUas. 

*')  Groskurd  zu  Strabo  l.  1.  Bd.  I.  S.  279.  Dimmt  dieses  Sergonlia  vieU 
leicht  richtiger  für  das  weiter  nnteo  genannte  Segontia  (oder  das  beat.  Sign- 
enza),  das  Strabo  blos  durch  Irrthum  an  den  Dnrius  setze. 

"*)  Ukert  S.  453.  lässt  deti  Ptolemäos  (wo  ?)  ausser  dieser  Stadt  der  Arevakrr 
auch  ein  Termes  bei  den  Pelendonen  erw&hnen,  und  ist  ungewiss,  auf  welehe  voa 
beiden  alle  übrige  Nachrichten  der  Alten  zu  beziehen  sind.  Auch  Reichard 
nimmt,  von  ihm  verführt,  ein  doppeltes  Termes  an,  und  hält  die  angebliefao 
Stadt  der  Pelendonen  für  das  heut.  Termantos. 

f)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  oben  S.  98.  genannten  Segontia  bei  denCelti-^ 
barern ,  Sstlich  von  Bilbilis ;  mit  welchem  es  von  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  46. 
a.  A.  identifizirt  wird.    Vgl.  dagegen  oben  Note  '*), 
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Ton  den  Af€yakeni  wohnten  die  Pelendones  (IleXivifoveg :  Ptol.  2, 
6,  54.  Fun.  I.  1.)  und  noch  östlicher  die  Berönes  (Bi^Qvavcg:  Strab. 
3.  p.  158.  162.  Ptol.  2,  6,  55.  Hirt.  B.  Alex.  53.,  vermuthlich  auch 
die  yiranes  in  Liv.  fr.  1.  91.  vgl.  Ckßrt  S.  458.  Note  79.>s  beides 
aaeh   za  den  Celtiberern  gehörige   kleine  Volkslämme.  ^')     Noch 


34.)  an  derselben  Strasse,  26Mill.  westl.  von  der  vorigen  (j.Hita  oder  bei 
EspiAosa:  Florez  Esp.  S.  V.  p.  22.,  nach  Reichard  aber  Gereza).  Mia- 
cum  (It.  Attt.  p.  435.),  an  derselben  Strasse,  weiter  gegen  W.  Segovia 
(2:^ovßia:  Ptol.  n.  Plin.  11.  11.  Flor.  3 ,  22.  lt.  Ant.  1.  1.  Münzen  bei 
Florez  Med.  II.  p.  577.  Mionnet  1.  p.  51.  Suppl.  L  p.  104.  Sestioi  p.  196.) 
ebenfalls  an  dieser  Strasse ,  südlich  von  der  vorigen  (ooch  jetzt  noter  dem 
alten  Namen  vorbanden).  Dkert  S.  456.  sacht  in  dieser  Gegend  (an- der 
Stelle  des  heut.  Goellar)  auch  das  Colenda  (KoXevda)  des  Appian.  6 ,  99. 
100.  Andere  Ortschaften,  wie  Nova  Augusta  bei  Plln.  1.  1.  oder  Noova 
^v/ov€FTa  (vulgo  Noovdctvyovara)  bei  Ptol.  1.  1. ,  Segida  (JSeyida)  bei 
Strabo  3.  p.  162.  (von  Steph.  Byz.  p.  591.  im  Allgemeinen  als  Stadt  der 
Celtiberer  Namens  JSiyidti  angeführt) ,  *)  Arhaae  (^Aqßi^ri)  ^  nach  Jnba 
bei  Steph.  Byz.  p.  99.  eine  Stadt  der  Gelliberer ,  also ,  wie  man  ans  dem 
Naaen  schliessen  darf,  wohl  der  Arevaker,  und  ein  paar  andere  von  Ptol. 
1.  I.  ^nannte  Orte  der  Arevaker  lassen  sich  nicht  näher  bestimmen. 

31)  Obgleich  Strab.  11.  11.  die  Berooes,  einen  celtischen  Volksstamm, 
von  den  eigentlichen  Celtiberern  nnterscheidet.  Bei  den  Pelendones  fän- 
de« sieh  die  Sudte  Foluce  (It.  Ant.  p.  442.,  vielleicht  aach  das  von  Ptol. 
2,6t  56.  zo  den  Arevakern  gesetzte  Oidlovxu)^  an  der  Strasse  von  Asfn- 
rica  nach  Cisarangnsta,  25  Mill.  westl.  von  Nnmantia  ( j.  Velacba).  Au^ 
gttttobriga  (AvyovoToßQi^a:  Ptol.  2,6,  54.  It.  Ant.  ibid. y  Augusta-- 
hrica  beim  Geo.  Rav.  4,  43.),  an  derselben  Strasse ,  23  Mill.  östlich  von 
Naaanlia  (j.  Aidea  el  Muro  bei  Soria:  Florez  Esp.  S.XIV.p.  41.  Aldrete 
Alt.  Hisp.  If  7.  n.  d^Anville  in  den  M6m.  de  PAcad.  des  Inscr.  XL.  p. 
767^  zitirt  von  Dkert  S.  454.),  Fisontium  {Oiiaovrtov:  Ptol.  1.  I.,  nach 
ReidianI  Vinneza  oder  Binoesca)  und  Savia  (JSaovia :  Ptol.  1.  1.) ;  bei  den 
Berones  «her  Tritium  Metallum  (Tpkiov  MhaXXov  s  Ptol.  2,  6,  55. ,  im 
h.  AnU  p.  394.  blos  Tritium) ,  an  der  durch  Hispanien  führenden  Hanpt« 
beentrasse  zwischen  LegioVlI.  Gemioa  nnd  Galagorris  (j.  Tricio  bei  Na- 
jera :  vgl.  Florez  Cantabr.  p.  182.).  Faria  {Ovaria:  Strab.  3.  p.  162. 
Plin.  LI.,  OvaQiia  bei  Ptol.  I.  1. )  am  Iberas ,  der  hier  schiffbar  worde 
(Plin.  3  ,  3 «  4.) ,  ohne  Zweifel  das  Ferela  (Verala ,  Verada,  Veraza)  des 
h.  Ant.  p.  393.,  also  an  derselben  Strasse,  die  hier  den  Iberos  überschritt 
(Strab.  I.  L),  weiter  gegen  SO«,  nur  18  Mill.  von  Galagorris  (noch  j. 
Varea:  Florez  Gantabr.  p.  198. ,  von  Andern  fölschlich  für  Logronno  ge~ 
bakM:  Tgl.  Mentelle  Esp.  mod.  p.  363.).      Oliba  {Vklßa:  Ptol.  1.  I., 

")  Naah  Strabo  eine  Stadt  der  Arevaker,  nach  Appian.  6,  44.  aber,  der  aie 
.^T^Ay   Benat»  eine  Stadt  der  Beller  von  40  Stad.  Umfang.    Wahrscheinlich 
iMM  S9g0itiea   des  Livius  34,  17.  -  Diese  Stadt  wurde  die  Ursache  dr^« 
celtiberischen  Kriegs.    Vgl.  Appian.  6^  43-45. 
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nördlicher,  als  sudliche  Nachbarn  derCantabri,  wohnten  die  Murbogi 
(MovQßofot)  des  Ptol.  2,  6,  52. ,  ohne  Zweifel  dasselbe  Volk,  das 
Plin.  3,  3,  4.  u.  Oros.  6,  21.  7Vn7ioc%t  nennen.  »*)  Oestlieh  von 
den  Geltiberern  und  westlich  von  den  Edetanem  (im  südwestlichsten 
Theile  von  Aragonien)  sass  wohl  das  kleine  Volk  der  Lobetani  {Am- 
ßn%avol:  Ptol.  2,6^  60.)  mit  der  Stadt  Lobetum  (Adßf/rw:  ibid. 
u.  Münzen  bei  Sestini  p.  169.)  "')  Weiter  nordöstlich  endlich 
wohnten  aof  dem  linken  Ufer  des  Iberns  und  nach  den  Pyrenäen  hin 
die  Ilergetes  (lUgrv^eQ:  Ptol.  2,  6,  68«  Liv.  21, 61.  22>  22.  Plin. 
3,  3,  4.,  bei  Polyb.  3,  35.  ^IXavgytJTeg,  bei  Strab.  3.  p.  161.  'IUq- 
fi%a$y  unstretig  auch  die  'IXavgaydtai  des  Hecat  fk*.  14.  aus  Steph. 


nach  Ukert  S.  458.  Tielleicht  das  Vkßia  des  Steph.  Byz.  p.  512.).  Coh- 
trebria^  auch  Leucas  genannt  (Liv.  fr.  1.  91«  p.  27.,  nach  Dkert.  S.458. 
das  Cantabria  des  Mittelalters,  am  Ebro,  zwischen Logronao  und  Piana, 
wo  sich  Doch  Ruinen  finden:  vgl.  d^Anville  Hem.  de  TAcad.  des  lascr. 
XL.  p.  771.).  •) 

32)  Diess  ergiebt  sich  ans  Vergleicbung  des  Plin.  1.  1. ,  der  Segi* 
samo  als  Stadt  der  Tarmodigi  nennt^  und  des  Ptol.  L  1.,  bei  dem  Deobri- 
gnla  als  Stadt  ^der  Murbogi  erscheint,  mit  dem  It.  Ant.  p.  449.,  Qacb 
welchem  diese  beiden  Städte  blos  15  Mill«  von  einander  entfernt  waren. 
Die  Städte  dieses  Volkes  nSmlich  waren  Deobrigula  (JeoßgtyQvXa:  Ptol. 
u.  It.  Ant.  11. 11.),  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Asturica  (nach  Men- 
telle  £sp«  mod.  p.  336.  j.  Burgos).  Següama^  mit  dem  Beinamen  Juiia 
{St^iaafiot'/ovUa:  Ptol.  2,  50.  [der  den  Ort  den  benachbarten  VaccSern 
zuschreibt],  Següamoiuiienses  bei  Plin.  1.  1.)  oder  Segesama  {Zey^ai^: 
Strab.  3.  p.  162.  Flor.  4,  12.  u.  Oros.  6,  1. ,  im  It.  Ant.  p.  394.  Segi- 
samo)^  an  derselben  Strasse,  weiter  gegen  W.  (noch  j.  Sasamo,  westlich 
von  Briviesca:  Florez  £sp.  S.  VI.  p.  419.  XV.  p.  59.  XXiV.  p.  42. 
XXVI.  p.  21.).  Dessobriga  (lu  Ant.  p.  449.),  an  derselben  Strasse, 
15  Mill.  westl.  von  der  vorigen.  Stsaraea  (^laugunut  Ptol.  1. 1.  Manien 
bei  Sestyii  p.  197.) ,  Bravum  (Bgavov  oder  Bgavpow:  Ptol.  1. 1.)  und  Se^ 
äsacum  (JSnhaHOP:  Ptol.  1.  1.).  **) 

33)  Wenn  wir  nämlich  Lobetum  mit  Ukert  S.  464.  für  das  heutige 
Albarracin  halten.  D'Anville  (>eo.  anc.  I.  p.  169.  sucht  es  sOdlicher  in 
Requena ,  also  im  Östlichsten  Theile  von  Guenca ;  Reichard  aber  halt  es 
(der  blosen  Namensahnlichkeit  wegen)  fllr  Villar  de  Lobos  im  Norden  von 
Guenca,  und  lässt  also  die  Lobetaner  westlich  von  den  Geltiberem  an  der 
Grenze  der  Garpetaner  wohnen. 

*)  Nicht  mit  der  oben  S.  97.  s^nanoteo  Stadt  dieses  Namens  bei  den  Gel- 
tiberera  an  verwechseln. 

**)  ükert  S.  457.  fügt  noch  AmhüH  (sie!)  ans  Ptol.  hioza.  AHein  das 
vnlso  bei  Ptol.  erscheioeodc  'Außlwa  bat  keine  gehSrige  AuktoritSt  nnd  ist  da- 
her von  Wilberg  ganz  weggelassen  worden. 
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Bys.  f.  325.),  die  nordöstlichen  Nachbarn  der  Celüberer,  die  sad< 
östlichen  der  Vascones  und  die  nordwestliehen  der  Cerretaner,  Au- 
setaner^  Laletaner  und  Cosetaner«  Ihre  bedeutendste  Stadt  war 
Ilerda  CiXiQd»:  Strab.  3.  p.  161.  Ptol.  1.  1.  Appian.  B.  C.  2, 
42.  Steph.  B7Z.  p.  325.,  bei  Dio  Cass.  41^  20.  ElXiqSa,  Caes. 
B.  C.  1,  41.  43.  45.  Her.  Ep.  1,  20,  13.  Vellei.  2,  42.  Suet. 
Caes.  34.  Lucan.  4,  143.  261.  Flor.  4,  12.  Plin.  1.  I.  >«)),  eine 
Kolonie  (nach  Münzen  bei  FlorezMed.  II.  p.  451.  646.  III.  p.  73. 
Mionnet  I.  p.  44.  Suppl.  I.  p.  89.  u.  Sestini  p.  161«  '166.  auch  ein 
Monicipinm)  auf  einer  Anhöhe  am  Sicoris,  über  den  hier  eine  stei- 
nerne Brücke  führte;  berühmt  durch  den  Sieg  des  Cäsar  über  die 
Legaten  des  Pompejus,  aber  zu  Ausonius  Zeiten  (Profess.  23,  4.  u. 
Epist.  25,  59.)  schon  unbedeutend  und  verfallen  (j.  Lerida).  Auch 
Osea  COmm:  Strab.  «')  n.  Ptol.  U.  U.  Piut.  Sert.  14.  Caes.  B.  C. 
1,60.  Flor.  3,22.  Vellei2,30.  Plin.  3,  3,  4.),  eine  zum  Geriohtsbezirk 
Too  Cäsaraugusta  gehörige  und  an  der  Strasse  von  Tarraco  und  Ilerda 
■ach  Casarangusta,  46Mill.  Östlich  von  letzterer  gelegene  (It.  Ant. 
p.  391«)  Kolonie  (vgl.  Münzen  bei  Florez  Med.  11.  p.  513.. Mionnet 
I.  p.  46.  Snppl.  L  p.  92.  u.  Sestini  p.  176.) ,  in'  welcher  Sertoriiis 
starb  (Strab.  Plut.  11.11.  u.  s.  w.),  und*  welche  Silbergraben  hatte 
(Plin.  34,  10,  48.  vgl.  Liv.  34, 10.  u.  40,  43.),  war  nach  Plutarch. 
1.  L  eine  grosse  Stadt,  die  Strabo,  Ptol.  u.  Florus  U.  11.  ausdrücklich 
den  Ilergeten  zuschreiben  '^)  (jetzt  Huesca).  Celsa  {KiXaa: 
Strab.  3.  p.  161.  Ptol.  n.  Plin.  11.  Ü.) ,  eine  Kolonie  mit  dem  Bei- 
Damen  f^icirix  JuUa  (Münzen  bei  Florez  Med.  I.  p.  349.  II.  p.  638. 
DL  p.  45.  Mionnet  t.  p.  37.  Suppl.  I.  p.  75.  u.  Sestini  p.  129.)  am 
JkfXMM  gelegen ,  iiber  den  hier  eine  steinerne  Brücke  führte ,  scheint 
AtabSls  nicht  unbedeutend  gewesen  zu  sein.  (Ihre  Ruinen  finden  sich 
ia  Velilla  bei  Xelsa:  Marca  Hisp.  11,  28.  u.  Florez  Esp.  S.  XXX. 
p.  39.)  LiYiHs.21,  61.  erklärt  das  vom  Scipio  eingenommene  Atha- 
magim  für  den  Hauptort  der  Ilergeten ,  den  aber  sonst  Niemand  kennt. 

34)  Der  sie  fUr  eine  Stadt  der  sonst  nirgends  vorkommenden  Sur- 
dmuuM  erkfart. 

35)  Bei  welcbem  zwar  vulgo  ^Ikeoaxav  gelesen  wird ,  was  aber  ohne 
Zweifei  in'' Oaxav  zu  verwandeln  ist.  Vgl.  Priedem.  (Vol.  VII.  p.  693.), 
Coraf  n.  Grosknrd  (Bd.  I.  S.  276.)  zu  dieser  Stelle.  Auch  in  der  äuge- 
f&bcten  Stelle  des  Veliejus  war  die  gewöhnliche  Lesart  Etoica^  was 
Rshaken  gleichfalls  in  Osca  emendirt  hat.  (T.  II.  p.  822  f.)  Vgl.  aaeh 
WeaMf.  ad  Itiao.  p.  391. 

S6)  Pfin.  I.  I.  aher  setzt  s\t  nach  F'escitama,  welcher  Name  eines 
Distrikis  sonst  nirgends  vorkommt. 
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(Marca  Hisp.  11,  26.  hält  ihn  gewiss  fälschlich  für  flerda,  Ukerl 
S.  451.  aber,  unter  Berufung  auf  Florez  Esp.  S.  XXVIII.  p.  20.  für 
das  heut.  Agramunii  und  Reiehard  für  Ainsa.)  '') 

Zu  Hispanien  wurden  auch  zwei  Inselgruppen  des  Mittelmeers, 
die  Baleares  und  Pityusae  Insulae,  gerechnet.  Die  Baleares  (LiT. 
28,  37.  u.  Epit.  60.  Hirt.  B.  Afr.  23.  Mela  2,  7,  20.  Plin.  3,  5, 11. 
Flor.  3,  22.  Suet.  Galb.  10.  Baksagldsc-'  Strab.  3.  p.  167.  14. 
p.  654.  BaXiaeldeg:  Steph.  Byz.  p.  216.  BaXXMQiStg:  Ptol.  2,  6, 
78.  BaXXtagelg:  Diod.  5,  17.  Eustath.  ad  Dionys.  457.  BaXiageig: 
Steph.  1. 1.   BaXeaQla$:  Agathem.  l,  5.),  '^)  bei  den  Griechen  auch 


37)  Andre  kleinere  Ortschaften  der  üergeten  waren  Bergusta  (BfQ^ 
yovaia:  Ptol.  2,  6^68.)  am  Sicoris  (j.  Balagner:  Mentelle  Esp.  ane.  p* 
164.).  *)  Octogesa  (Caes.  B.  G.  1,  61.)  am  ibenis  (nach  Ukert  S.  452., 
welcher  sich  aaf  Gaiscbard  M6m.  crit.  et  bist.  T.  II.  p.  82.  berofty 
sQdl.  vom  Sicoris  in  der  Gegend  von  la  Granja;  nach  Reichard  Heqni- 
neD«a).  Tolous  (It.  Ant.  p.  391*))  Pertusa  (ibid.,  noch  j.  Pertusa  am 
Flusse  Alcanadre) ,  Mendtculeia  (It.  Ant.  p.  452. ,  nach  Ukert  S.  452. 
vielleicht  das  heutige  Blonzon)  **)  und  Caus  (ibid.) ,  sämmtlich  zwisehen 
Uerda  und  Osca  an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  Gäsaraagusta.  Bor- 
tinae  (It.  Ant.  p.  451.)  und  *GaUicum  (ibid. ,  j.  Zunra  am  Gallejo:  vgl. 
Wessel.  ad  Itin.  1.  I.  u.  Marca  Hisp.  I,  13. ,  nach  Reichard  Villa  nueva 
de  Gallejo),  an  derselben  Strasse,  zwischen  Osca  und  Gäsaraugnsta. 
Forum  ^aliorum  (It.  Ant.  p.  452.,  j.  Gnrrea),  an  der  Strasse  von  Cäsar- 
augusta  nach  Benebarnum.  Orcia  0OQxia:  Ptol.  I.  I.  Münzen  bei  Sestioi 
p.  90.,  wahrscbeinlicb  das  beut.  Orgagna:  vgl.  Ukert  a.  a.  0.).  GaUiea 
Flavia  (Toilhxa  0Xaovia:  Ptol.  I.  1.,  von  Laborde  Itin.  II.  p.  9.  fUr 
Fraga  gehalten ,  vielleicht  aber  auch  das  oben  genannte  GaUicum  des  Itine« 
rars).  Erga  ("E^ya)  ***)  und  ein  paar  andre  von  Ptol.  genannte  Orte,  die 
sich  nicht  genauer  bestimmen  lassen. 

38)  Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  des  Namens,  besonders 
hinsichtlich  des  e  und  t ,  vgl.  Heins,  u.  Drakenb.  ad  Silium  3,  365.  Drak. 
ad  Liv.  21,  21.  Tzschuck.  ad  Strab.  14.  p.  654.  u.  ad  Melam  Vol.  IL 
P.  2.  p.  603  sq.  Bei  den  Griechen  scheint  die  Schreibart  mit  i,  bei  den 
Römern  die  mit  e  Üblicher  gewesen  zu  sein ,  obgleich  sich  auch  die  Form 
Baiiares  auf  Inschr.  bei  Gruter  p.  298,  3.  Gori  III.  p.  173.  n.  214.  n. 
s.  w.,  so  wie  in  einzelnen  Godd.  des  Frontin.  2,  3,  16.  Lucan.  1,  229.  3, 
710.  u.  A.  findet. 

*)  Von  Reiobard  mit  deo  obeo  S.  77.  Note  74.  bei  den  AnsetaBern  geniBoleD 
Bargttsii  zosammcDgestellt  und  für  das  beut.  Burgia  gebalteo. 

**)  Ptol.  2, 5,  %,  nenot  einen  Ort  dieses  Namens  (MfvButovhita^  naeb  andrer 
Lesart  MtvdrjHovXla)  bei  den  Lasitaniern. 

*")  Welcbes  Ukert  a.  a.  0.,  mit  Bemrang  auf  Marca  Hisp.  II,  27.  p.  218.  n. 
Gnisebard  M^m.  milit.  T.  I.  p.  76.,  im  bent.  Balagner  sucbt,  obgleich  er  vor- 
ber  aacb  Bergusia  für  Balagner  erklärt,  und  Erga  und  Bergusia  keineswegs 
fBr  identiscb  zu  halten  scheint. 


§.  114.     Hispaoia.  105 

Gjfmnuiae  (rv/M^jalai:  Strab.,  Diod. ,  Liv.  n.  PKo.  U.  U.  Steph. 
Byz.  p.  415.)  '*)  genannt,  lagen  Tor  der  Küste  von  Hispania  Tarrac. 
(Strab.  2.  p.  129. ,  zwischen  Tarraco  und  dem  Flusse  Sucro :  Strab. 
3.  p.  159. 167.)  und  der  Mündung  des  Iberus ,  östlich  von  den  Pity- 
osen  (Strab.  p.  167.  vgl.  auch  Dio  Cass.  ap.  Tzetz.  ad  Lycophr.  633. 
B.  Aeth.  Ister.  Cosm.  p.  50.),  und  bestanden  namentlich  aus  zwei 
bedealendem  Inseln,  *^)  die  man  durch  den  Zusatz  Maior  und  Minor 
anCerscbied  (vgl.  ausser  den  schon  angef.  Stilen  des  Strabo,  Diod., 
Agatbem. ,  Heia  und  Plinius  auch  Liv.  28,  37.  It.  Ant.  p.  511. 
Oros.  1,  2.  n.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  661.),  und  die  daher  noch  jetzt 
Majorea  (Malorca)  und  Minorca  heissen.  Im  Allgemeinen  waren 
diese  Inseln ,  die  zuerst  durch  die  Phönizier  bekannt  und  von  ihnen 
schon  frühzeitig  zu  Handelsniederlassungen  benatzt  wurden  (Diod. 
1. 1.  Strab.  3.  p.  167.) ,  später  aber  auch  Kolonisten  aus  Rhodus  zu 
Bewohnern  erhielten  (Strab.  14.  p.  654.),  und  zuletzt  eine  sehr  ge- 
nisehte  Bevölkerung  hatten  (Diod.  1. 1.) ,  sehr  fruchtbar  (Strab.  p. 
167.),  and  lieferten  namentlich  guten  Wein  (Plin.  14,  6,  8.)  und 
Weizen  (id.  18,  7,  12.)  |  nur  Oelbäume  fehlten  ihnen  (Aristot.  de 
■ir.  ansc  c.  89.  Diod.  5^  18.).  Ihr  Viehstand  war  vorzüglich, 
aameotlieh  hatten  sie  sehr  schöne  und  starke  Maullhiere  und  eine 
Menge  Kaninchen  (Plin.  8,  58,  83.  Aelian.  h.  an.  13,  15.  Strab.  3. 
p.  168.  Varro  R.  R.  3,  12.),  während  sie  —  was  als  ein  besondrer 
Voziig  derselben  erwähnt  wird  —  von  allen  schädlichen  Tbieren 
kfreit  waren  (Strab.,  Mela  u.  Plin.  11.11.  vgl.  auch  Plin.  35,19,59.). 
Aasserdem  wurden  die  rothe  Erde  (Plin.  35,  6,  13.  Vitruv.  7,  7.) 
nad  £e  Schnecken  (Plin.  30,  6 ,  15.)  der  Balearen  sehr  gesucht.  Die 
Ekwohaer,  zusammen  etwa  30,000  (Diod.  1.  I.  vgl.  Liv.  28,  37.), 
Af^aJIis  Baleares  {BaXiaqilQ:  Polyb.  1,  67,  7.  3,  33,  11.  3,  113, 
«.  Stab.  p.  167.  Liv.  21 ,  21.  55.  22,  37.  28,  37. ,  auch  Balearici: 


39)  MaB  leitet  diesen  Namen  von  der  frfiheren  Sitte  der  Einwohner 
Wr  baftsaekt  zu  gehen.  Vgl.  Überhaupt  ttber  die  Etymologie  des  zwie« 
Wks  Namens  (von  ßaXkuv  und  yvfivog)  Polyb.  3,  33.  Diod.  5,  17« 
>ta^.  14.  p.  654.  EnsUth.  ad  Dionys.  457.  Tzetz.  ad  Lycophr.  633. 
^üpk.  Byz.  V.  rvfii^alat,  Bochart.  Phaleg.  lil,  7.  id.  Ghän.  I,  35.  Sal- 
sa». Exercc.  Plinn.  p.  199.  u.  A. 

40)  Die  Meisten  nehmen  daher  nnr  zwei  balearische  Inseln  an,  Einige 
Acr  aneb  sieben  (Eustath.  ad  Dion.  Per.  v.  456. )»  wahrend  auch  Andere 
v^e^er  anr  won  einer  einzigeu  sprechen  (Steph.  Byz.  p.  216.  Avien.  Or. 
%ar.  467.  Plin.  35,  19,  59.  u.  Strab.  2.  p.  123.,  wo  jedoch  Groskurd 

•  S.2M«  17  rvfun^aia  in  al  rufiptiolai  verwandelt  wissen  will.) 
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Plin«  8,  55,  81.)  genannt,  waren  früher  ziemlich  roh  f  lebten  in  Holen 
und  Schlachten,  und  waren,  hlos  in  dn  Feil  gebullt,  nur  wenig  be- 
kleidet; ^^)  später  aber  tragen  sie  breit  verbrämte  Kleider  (Strab. 
p.  168.)«  ^^)    Die  Bewaffnung  eines  Balearen  bestand  ausser  eiaem 
Schilde  und  leichten  Wurfspiesse  in  3  Schleudern  von  verschiedener 
Art  (für  grosse,  mittlere  und  kleinere  Weiten ,  die  eine  um  den  Kopf, 
die  andre  am  den  Leib  gewunden ,  die  dritte  in  der  Hand  gehahen : 
Strab.  1.  1.) ,  in  deren  Gebrauch  sie  eine  ungemeine  Geschicklichkeit 
besassen,  so  dass  sie  höchst  selten  ihr  Ziel  verfehlten  (Strabo  u. 
Diod.  U.  U.  Lycopbr.  637.  Flor.  3,  8.  SiUus  3,  364.),  4«)  weshalb 
schon  Hannibal  und  später  die  Römer  sie  ihrem  leichten  Fnssvolk 
beigesellten  (Polyb.  11. 11.  Diod.  19,  106.).  Von  ihren  übrigen  Sitten, 
namentlich  ihrer  ausserordentlichen  Vorliebe  für  das  weibliche  6e* 
schlecht  {q^iXoyvvaioi)',  die  so  gross  war ,  dass  selbst  die  auswärtigen 
Nazionen  als  Söldner  dienenden  Balearen  ihren  Sold  nicht  in  Geld 
zarückbrachten ,  sondern  in  Sklavinnen  und  Wein,  und  ein  von  den 
Seeräubern  geraubtes  Weib  mit  3  bis  4  Männern  einlösten,  handeln 
Strabo  1. 1.  Aristot.  mir.  ausc.  c.  90.  u.  A.    Durch  ihre  Theäaahme 
an  der  Seeräuberei  machten  sie  sich  die  Römer  zu  Feinden,  die  nun 
im  J.  R.  631.  einen  Krieg  gegen  sie  begannen ,  der  mit  ihrer  Unter- 
jochung endigte  und  dem  Q.  Cäcilius  Metellus  den  Beiiiamen  Balea- 
ricus  erwarb  (Liv.  Epit.60.  u.  Freinsh.  Sttppl.60,37.  Flor*  u.  Strab, 
U.  11.).    Die  grössere  Insel ,  die  eine  Tagefahrt  von  der  Küste  ent- 
fernt liegt,  ist  etwas  kleiner  als  Lesbos  (Timaeus  ap.  Diodor«  5,  17. 
vgl.  Strab.  14.  p^  654.)  und  zwar  nach  Strabo  3.  p.  167.  fast  600 
Stad.  lang  und  200  Stad.  breit  (nach  Artemidor.  ap.  Agathem.  1,  5. 
aber  doppelt  so  gross),  und  Plin.  2,5,  11.  bestimmt  die  Länge  zu 
100,  den  Umfang  zu  375  Mill.    Auf  ihr  hatte  Metellus  3000  theils 


41)  Daher  eben  der  Name  rvfivfjalat,     S.  oben  Note  39. 

42)  Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  bei  Strabo  1.  1.  waren  sie  die 
Erfinder  der  tonica  laticiavia  (vgl.  auch  Eustath.  adDionys.  457.  n.  Werasd. 
Antiq.  Bai.  p.  81.)  ;  allein  Groskord  1.  S.  289.  vermuthet,  es  fönde  sich  iai 
Texte  eine  LQcke  nod  Strabo  wolle  sagen ,  die  Phönizier  hätten  den  Ge- 
brauch der  breit  verbrämten  Kleider  bei  ihnen  heimisch  gemacht. 

43)  Daher  nach  Diod.  5,  17.  der  gewöhnliehe  Name,  von  ßukkc4.v, 
S.  Note  39.  Allein  da  sie  gerade  bei  den  Griechen  gewöhnKcher  Gymne- 
siae  heissea  und  Baleares  (häufiger  mit  einem  /  geschrieben)  die  bei  den 
Eiagebomen  und  den  Römern  Übliche  Benennung  war,  so  hat  die  Ang^ail»« 
des  Strabo  14.  p.  654. «  dass  der  Name  phönizischen  Ursprungs  s«,  naehi 
für  sich. 
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rtabcbe,  Iheib  iberische  Koloiiislen  angesiedelt  und  die  Städte  Palma 
and  PoUeatia  gegrfi&dei  (Strab.  p.  168.  vgl.  Mela  u.  Plio.  U.  U.). 
P^tma  {ndXfta:  Sirab.  p.  167.  PloK  2,  6,  78.  Mela  a.  ^üd.  11.  U.), 
cnie  ron.  Koloaie ,  lag  an  der  Sfidwestköste,  and  fohrt  noch  jetzst  den 
alten  Nnmen.     PoUentia  (ÜQXXwrla:  iidem  ibid.),  ebeofalls  eine 
rem.  Kobnie,  lag  an  der  nordöstlichen  Spitze  der  Insel,  und  heisst 
Boch  j.  PoUnza.  Kleinere  Orte  der  Insel  waren  Ctnium  (Plin.  1. 1.), 
ia Innern,    welches  das  Jos  Latii  hatte  (j.  Sinea:  Tgl.  Rezzonico 
Disfq.  Plinn.  11.  p.  27. ,  nach  Brietias  Parall.  I.  p.  271.  aber  Cala- 
ioBga),  Ctmiei  (Plin.  ibid.),  ebenfalls  eine  civitas  Latina  (nach  Brie- 
tias a.  a.  O.  jetzt  Calafigaer  an  der  Süd  westspitze,  nach  Reichard 
aber  Alcndia  an  der  Nordspitze)   und  Gtgunta  (Inschr.  bei  Grater 
p.  378,  1.  Ygl.  Wernsd.  Aatiq.  Bai.  c.  4.  p.  53.  a.  88.).  ^)    Die 
kktno«  Intel,  die  nach  Strab.  p.  167.  270  Stad.,  ««)  nach  Plin.  1. 1. 
aber  nor  SOMill.  oder  240Stad.  östlich  von  der  grösseren  lag,  ist 
40  Mm.  lang  nnd  hat  ISO  Mill.  im  Umfange  (Plin.  1. 1.).    Aaf  ihr  be- 
haden  sieh  die  Städte  Jamna  Clafiva:  Ptol.  1. 1.)  oder  Jamno  (Mela 
a.Plia4  IL  11.)),  nach  Mela  ein  Kastell,  an  der  Westküste  (j.  Ciada- 
Ma,  die  Haaptstadt  der  Insel),  fiznäera  (Plin.  1.1.)  im  Innern  (j.Alajor: 
vgl.  Weraad.  Ant.  Bai.  p.  &7i  n.  Safaaas.  ad  Solin.  c.34.  p.401.)  nnd 
Mofo  {Me^m  :  Ptol. ,  Mela  n.  Plin.  11. 11.),  nach  Inschr.  (bei  Gmter 
p.  1093, 4.  a.  Orelli  Nr.  169.)  ein  Manicipiom,  nach  Mela  blos  ein  Kastell, 
aa  der  Sndostspitze  (j.  Mahon).    Uebrigens  hatten  beide  Insehi  meh- 
rere gate'Efiiren  (Strab.  p.  167.).    Nach  ihnen  hiess  der  sie  amfla- 
tbende  Theil  des  Mittebneeres  Male  Balearicum  (vgl.  Bd.  II.  S.  15.)« 
Die  POyusae  Insulae  (llnvovcai  oAerllivvovaaai:  Strab.  2.  p.l23. 
3.  f.  1C7.  Ptol.  2,  6,  77.  Steph.  Byz.  p.  552.  Plin.  3,  5, 11.  u.  A.)  ««) 
lagen  300  Stad.  westlich  Ton  den  Balearen'(It  Ant.  p.  511.),  eino 


44)  Ceber  die  sogeoannten  HeidengrSber,  die  antike  Wasserleitung 
bei  Polleaza  und  andre  Altertbümer  der  Insel  vgl.  Pischer^s  Gemälde  von 
VjJeaeia  U.  S.  241  ff.  n.  III.  S.  216. 

45)  Nach  der  gewOhalicben  Lesart  nur  70  Stad. ;  allein  mehr  als 
vahnckainlich  ist  Koray's  Konjektor,  dass  Strabo  'Si2  £0  (d.  i.  mg  dio^ 
M9fi0og  ißSofui*orta)  geschriebea  habe  und  das  JT  (ömmooioi)  dorch 
Sdhald  der  Abschreiber  ausgefallen  sei. 

45)  Ihren  Namen  hatten  sie  vom  griecb.  mtvg,  also  die  Picbteninseln 
(Diad.  5y  16.  Plin.  3, 5, 1 1 .  Mart.  Gap.  6.  de  ins.  Tyrrh.  mar.),  nach  welchem 
Baoae  aberiianpt  mehrere  Inseln  nnd  Orte  von  den  Ahen  benannt  wurden. 
Vgl«  Steph«  Byz.  h.  v.  EnsUth.  ad  Hom.  U.  2.  p.  355.  u.  ad  Dionys.  v. 
453.  SaiMs.  ad  SoUn.  p.  198.  n.  A. 
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Tage&hrt  von  Iberien  (Diod.  5,  17.),  ^0  ^^^^  genauer  700  $tad. 
vom  Prom.  Dianium  (Piiii.  1.  L  ,  nach  Liv.  38 ,  37.  fast  100  MiU.), 
und  waren  ebenfalls  der  Zahl  nach  zwei,  ^^)  nur  durch  einen  schmalen 
Kanal  getrennt  und  zusammen  46  MiU.  gross  (Plin.  3,  5,  IL).    Sie 
führten  beide  den  Namen  Ebüsus  (Plin.  1. 1.) ,  und  es  ist  blos  ein  auf 
.Verwechselung  beruhender  Irrthnm,  wenn  Strabo  3.   p.  107.  und 
Ptol.  2,  6,  77.  die  kleinere  Ophiusa  (X)(piovaa,  'Oipiovaaa)  nennen. 
Die  grössere  Insel,  Ebusus  CEßvaog:  Strab.  3.  p.  159.,  lEßvoaog: 
Ptol.  1.  1.  Liv.  22,  20.  It.  Ant.  p.  510.,  mit  kurzem  u  bei  Silias  3, 
363.  Stat.  Silv«  1 ,  6,  15.  u.  Manil.  4,  363«,  mit  langem  bei  Avien. 
descr.  orb.  621.  u.  Prise.  Perieg.  465.  vgl.  Gronovü  Diatr.  in  Stat. 
1,  14.,  wich  Ebusitana  bei  Plin.  35, 19, 59.  *^y^  jetzt Iviza),  die  Solin. 
c.  23.  zu  den  Balearen  rechnet  und  Diod.  5,  16.  der  Grösse  nach  mit 
Corcyra  vergleicht,  war  nach  Strabo  3.  p.  167.  fast  eben  so  breit  als 
lang  und  hatte  einen  Umfang  von  400  Stad.  (nach  Agathem.  1,  5» 
300  Stad.  lang).     Sie  war  gebirgig  und  nicht  sehr  fruchtbar  (Diod. 
1. 1.),  jedoch  zur  Viehzucht  sehr  gut  geeignet  (Avien.  1. 1.).  Auch  sie  war 
frei  von  schädlichen  Thieren,  und  ihr  Boden  wurde  von  den  Schlangen 
geflohen  (Mela  2,  7,  21.  Plin.  3,5,  11.  35,  19,  59.  Vitruv.  8,  4.). 
Von  ihren  Erzeagnissen  werden  namentlich  die  trefflichen  Feigea 
(Plin.  15,  19,  21.)  und  ihr  Harz  und  Pech  (Dioscor.  1,  92.)  gerühmt. 
Der  Hauptort  der  Insel  hiess  ihr  gleichnamig  Ebusus  (Strab. ,  Ptol., 
Mela  11.  U.)^  lag  an  der  Ostküste,  und  war  civitas  foederata.  Er  hatte 
einen  trefflichen  Hafen,  war  sehr  gut  gebaut  und  von  vielen  Fremden, 
besonders  Phöniziern,  besucht  und  bewohnt  (Strab.  ii.  Diod.  11.  11. 
Liv.  28,37. ;  noch  jetzt,  wie  die  ganze  Insel ,  Iviza).    Die  andere^ 
ungleich  kleinere  Insel  (j.  Formentera)  war  nur  100  Stad.  lang  und 
unbewohnt  ^^)  (Strab.,  Diod.,  Mela,  Plin.  11.  11.  Agathem.  1,  5.). 
Ausserdem  gehörten  zu  Hispania  Tarrac.   noch  die  kleinen  Inseln 
Cobibraria  (Plin.  1. 1.  Mart.  Cap.  6.)  ^^),  unstreitig  dieselbe,  die 

47)  Nach  demselben  eine  Tag-  und  Nachtfahrt  von  Libyen,  und  eine 
Fahrt  von  3  Tagen  und  Nächten  von  den  Säaien. 

48)  Da  die  kleinere  Insel  wenig  beachtet  warde ,  sprechen  mehrere 
Alte  blos  von  einer  Pityusa  (Diod.  5,  16.  Dioscor.  1,  92.  Liv.  28,  37. 
u.  A.).  Agathem.  1 ,  5.  aber  unterscheidet  eine  grosse  und  eine  klein« 
Pityusa. 

49)  Der  Name  Eresus  CEg^aog)  bei  Diod.  1. 1.  ist  wohl  blos  Schreib^ 
fehler,  obgleich  Bochart  Pfaaleg.  1,  35.  die  LesarilS Qiaog  vertheidigt. 

50)  Jetzt  ist  Formentera  von  1200 — 1500  Menschen  bewohnt.  V^l 
Minano  Diccion.  IV.  p.  176. 

51)  Ueber  die  verschiedenen  Lesarten  und  die  loterpunction   diese 
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Strabo  and  Ptol.  (s.  oben)  Ophnua  nennen  nnd  mit  der  kleinem  Pi- 
ifosa  verweehseln ,  nnd  höchst  wahrscheinlich  auch  das  Cobtmba  des 
It.  Aat.  p.  511. ;  nach  Plin.  von  den  Baiearen  westlich  nach  dem 
SocTo  hin  gelegen  (das  heut.Colnmbretes  od.  Montecolibre  in  derNäSie 
4er  Roste  nordöstlich  von  Villa  Real),  Planesia  (IlXavfjala:  *Strab. 
3.  p.  159.)  im  Bnsen  von  Dlici  (wohl  die  hent.  Isola  Plana),  Plum- 
imia  (IIXovfißaQia:  Strab.  ibid. ,  wahrscheinlich  die  kleine  Insel 
am  Gap.  St.  Martin),  Diana  (It.  Ant.  p.  510.),  wahrscheinlich  die 
von  Strabo  3.  p.  159.  am  Prom.  Diauinm  genannte  kleine  Insel,  und 
einige  andere.  (Vgl*  It.  Ant.  p.  510  f.  u.  Ge6.  Rav.  5^  27.) 

§•  115,    Das  nordöstliche  Nachbarland  Hispaniens  war 

(beselirieben  von  Strabo  3.  p.  176  ff.,  Ptolem.  2,  7-^10. ,  Mela  2,  5. 
1.  3,  2.  n.  Plinius  3,  4.  n.  4,  17 — 19.),  von  den  Griechen  früher  17 
EilTix^  *«)  (Aristot.  de  gen.  an.  2,  8.  Polyb.  2,  32,  1.  3,  77,  3. 
Sirab.  2.  p.  128.  3.  p.  137.  176.  n.  öfter,  Dio  €ass.  38,  8.  PInt. 
Caes.  21.,  auch  ^  KeXxla:  Polyb.  7,  9,  6.),  später  (seit  den  Zeiten 
4ci  "nmias:  Etym.  M.  v.  TaXaxlu)  TaXaTia  (Polyb.  2,  22,6. 
Diod.  5,  24.  Dio  Cass.  46,  55.  Joseph.  Ant.  12,  10,  6.  17,  12,  2. 
I.  A.),  daher  auch  mit  zusammengesetztem  Namen  KBXvoyaXatia 


Siefle  a.  Hardnin.  ad  h.i.  Rezzonico  Disqq.  Plino.  II.  p.25  f.  u.  Wessel. 
adfeutt.  p.  511. 

9X)  Mit  diesem  Namen  ward  jedoch  vor  Jnl.  GSsar^s  Zeiten  ein  ganz 

Regriff  yerbundeo  ,  ab  nach  diesen,  indem  man  daranter  alles  von 
VKlkerachaften  bewohote  Land  verstand ,  und  also  ausser  dem 

Gallien  auch  einen  Tbeil  von  Hispanien  (Eratosth.  ap.  Strab.  2* 
f'  197 •  vgl.  oben  S.  4.),  den  grOssten  Tbeil  Germaniens  (die  britischen 
mk  frindÜBaviscben  Inseln  bald  mit  eingerechnet,  bald  ausgeschlossen: 
VfL  Sifräh.  2.  p.  72.)  bis  nach  Scythieo  und  dea  Rhjpaeen ,  ja  nach  Plut. 
b.  e.  1 1 .  sogar  bis  zur  Mäotis  und  der  cimmerischeD  Halbinsel  hio, 
femei  alles  Land  von  den  Mündungen  des  Ister  im  Norden  Thraziens  bis 
am  A^raat«  Meere  uod  das  ganze  nördliche  Italien  (ja  bisweilen  selbst 
ÖMB  Tfc«tl  von  M ittelilalien ,  wo  nach  Solin.  c.  2.  §.  11.  die  Umbrier  und 
^a—iiga  xmaa  Stamme  der  Gelten  gehörten  )  mit  darunter  begriff,  so  dass 
Ccttea  4«r  allgemeine  Name  für  den  Westen  und  einen  Tbeil  des  Nordens 
^m  Earapa  war«  In  dieser  Ausdehnung  erscheint  17  KiXxixii  noch  bei 
Scmaoa  Chias  v.  172  ff. ,  Eratosthenes ,  Aristoteles,  JSphorus,  Posidonius 
t.  a.  w.  f r|^.  Strab.  1 .  p.  7.) ,  kurz  bei  allen  aheren  Scbriftstellem  vor 
Jä.Cksmr's  Zeiten. 
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(Appollod.  ap.  Steph.  Byz.  p.  39.  Ptol.  2,  7  iF.  Marciaii.  p.  46.),  doch 
bisweilen  auch  nach  römiacliesi  Sprachgebranche  ij  FaXila  (Plol.  2, 
1, 11.  12.  2,  9,  6.  8,  4, 1.  a.  öffcer),  «>)  nnd  zum  Unterschiede  von 
Gallia  Cisalpina  oder  Oberitalien  GalUa  Transa^nHa  (Cic.  pr.  Mar. 
41.  pi^.  leg.  Man.  12.  Caes.  B.  6.  6, 1.  7, 1.  5.  Snet.  Caes.  22.  28. 
17  vnlg  vcSy  ^Ahümv  Eii/vati^  bei  Strab.  p.  176.  201.,  FaXavla  tj 
vnhg  ^as^jiXnßig  bei  Die  Cass.  46,  55. ,  JTaA.  f/  ininci^a  vAr  'Ak- 
ni(ov  bei  dems.  38,  8.  a.  s.w.),  G^  ultertor  (Cic.  de  proT.  cons.  15. 
ad  Att.  8,  3.  Phil.  7, 1.  Caes.  B.  6. 1,  7. 10.  8,  54.  B.  C.  1,  33., 
ii  ix%6e  HeXTi»^:  Strab.  3.  p.  178. ,  17  iho  Keh^m^:  id.  p.  218.), 
G.  ultima  (Cic.  Phil.  1. 1.  u.  8,  9.)  und  G.  propria  (Aur.  Vict.  in  C 
Mario)  genannt.  ^)  Es  wurde  den  Römern  erst  seit  Julias  Cäsar^s 
Zeiten  in  seinem  ganzen  Umfange  genauer  bekannt,  nachdem  man 
fiüher  durch  den  Handelsverkehr  mit  Massilia  nur  sehr  dürftige  Nach- 
richten davon  gehabt,  <^)  nnd  dann  seit  den  ersten  Kämpfen  der 
Römer  mit  den  Galliern  und  der  Unterjochung  des  südöstlichen  Theil3 
ihres  Landes  durch  Q.  Fabius  Mazimus  Allobrogicns  im  J.  R.  633. 
doch  immer  nur  von  diesem  Striche  Galliens  genauere  Runde  eriialten 
hatte.  Vom  Jnl.  Cäsar  der  röm.  Herrschaft  unterworfen,  hatte  es 
unter  Auguslus  folgende  Grenzen :  in  W.  die  Pyrenäen ,  die  es  von 
Hispanien  schieden,  in  S.  das  Mittelmeer,  hier  Marc  Gallicum  oder 
Sinus  Galliens  genannt  (s.  Bd.  H.  S.  15.),  in  0#  den  Flnss  Vams 
und  die  Alpen,  die  es  von  Italien,  und  den  Flnss  Rhenus,  der  es  von 


53)  Ueber  die  Etymologie  dieser  veriehiedenen  BenennuDgen,  die 
eigentlich  wohl  alle  nur  verschiedene  Formen  demselben  Namens  sind, 
wM  unten  beim  Namen  des  Volkes  die  Rede  sein. 

54)  Die  Namen  Gallia  Braceata  nod  Gallia  Gomata,  die  ebenfalls  im 
Gegensatz  za  Gallia  Togata  oder  Oberitalien  üblich  waren ,  sind  bebe  alU 
gemeinen  Bezeichnungen  flBr  ganz  Gallia  Transalpina.  GalUa  Brateata 
(Mola  2,  5,  1.  Plin.  3,  4,  5.  Tac.  Bist.  2,  10.  Diod.  5,  30.  Hart.  Gap. 
1.  6.  vgl.  Voss,  ad  Virg.  Geo.  2,  267.  u.  Waickenaer.  G^ogr.  das  Gaules 

1.  p.  232.  u.  252  ff.)  nannte  man  nur  den  von  den  Römern  zuerst  nnter- 
joebten  sfidostlichen  Theil  des  Landes^  oder  die  nachmalige  Prov.  Naribo^ 
nensis ,  nach  der  den  Römern  aofTallenden  Sitte  der  Einwohner  braccas 
(Beinkleider)  za  ti*agen.  Galä'a  dmata  (Cic.  Phil.  8,  9.  Tac.  Ann.  1 1 » 
23.  Mala  3,  2,  4.  Plin.  4,  17,  31.  11 ,  37,  47.  Die  Cass.  46,  55.  Diod. 

2 ,  30.  u.  s.  w.)  aber  hiess  später  das  übrige  Gallien,  mit  Ansschlnss  der 
Gallia  Braceata,  wegen  derSitte  der  Einwohner  sich  dasHaar  lang  waekaen 
zn  lassen.     Vgl.  WaickenSr  a.  a.  0.  I.  p.  282  ff.  II.  p.  231  ff. 

55)  Vgl.  die  im  I.  Bande  mitgetbeilten  Notizen  Über  Gallien  beiHeea- 
tflos  S.  52.,  Rerodot  8.  71.,  Ephoms  S.  108.,  Scylax  S.  123. ,  Polybiua 
S.  213.,  Apollodor  S.  241.,  Artemidor  S.  256.,  Scjrmnns  8.269.  n.m«  ^^^ 
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Germanien  trennte^  in  N.  ebenfalls  den  Rhenas^  das  FrelumGallicani, 
das  es  von  Brilannien  absonderte  (s.  Bd.  II.  S.  13.  mit  Note  25.)  nnd 
den  Atlantiscben  Ozean  y  hier  Oceanus  Britanoicns  und  Galliens  be- 
nannt (s.  ebendas.) ,  nnd  begriff  also  das  ganze  beutige  Fraokreicb, 
Belgien,  einen  Tbeil  der  Niederlande,  einen  grossen  Theil  derSehweiz 
und  das  uberrheiniscbe  Deutschland  in  sich.  (Vgl.  über  diese  Grenzen 
Caes.  B.  G.  1 ,  1.  Strab.  4.  p.  177.  Ptol.  2,  7—9.  Joseph.  B.  Jud. 
2,  16,  4.  PliD.3,  4,  5.  4,  17,  31.  SaU.  fr.  ap.  Serv.  ad  Aen.  8,  540. 
«.  A.).  lieber  seine  Gestalt  und  Grösse  herrschten  sehr  verschiedene 
Mdnnngen.    Selbst  Strabo  hatte  noch  sehr  irrige  Ansichten  von  der 
Lage  nnd  Gestalt  Galliens ,  und  erst  bei  Mela  3,2,1.  findet  sich  ein 
etwas  richtiger  gezeichnetes  Bild  desselben.     Die  Länge  Galliens 
betii^^  an  der  Nordkuste  zwischen  den  Pyrenäen  und  dem  Rhenus 
nach  Slrabo  1.  p.  128.  u.  4.  p.  193.  in  runder  ^ahl  5000,  oder  ge- 
nauer 4300—4400  Stad.,  nach^Plinius  4, 17,  31.  aber  (wo  jedoch 
die  Lesart  unsicher  ist)  nur  420MiUM  an  der  Südkuste  aber  vom 
YgA.  der  Pyrenäen  bis  zum  Yarus  nach  Strab.  4.  p.  178.  2600 — 
2800  Sind,  (nach  einer  andern  Berechnung  aber  nttr277Mjll. ,  der 
EpitMiator  Strabo's  p.  1219.  hat  2700  Stod.) ;  die  Breite  giebt  Plin. 
4,  22,  37,   auf  der  Linie  von  den  Alpen  über  Lugdunum  bis  zum 
bfen  der  Moriner  zu  1318,  und  von  den  Alpen  längs  des  Rheines 
Ks  zu  dessen  Mündung  zu  1543  Mill.  an.     Nach  Ptol.  2,  7 — 10. 
liegt  Gallien  zwischen  42—540  Br.  und  16— 29«  L.  ^^)    Den  Um- 
bng  des  ganzen  Landes  giebt  Suet.  Caes.  25.  (und  nach  ihm  Eutrop. 
6, 14.)  zn  3200  MiU.  an.    Was  die  klimatische  Beschaffenheit  Gal- 
Beos  betrifft,  so  schildern  es  die  frühem  Schriftsteller  (selbst  no^h 
Caes.  B.  G.  1,  16.  7,  8.  55.  8,  5  f.  Diod.  4,  20.  5,  26.  u.  Strabo  4. 
t'  200.)  ^0  als  unfreundlich,  rauh  und  kalt,  was  freilich  auch  hin- 
a^tfich  des  grossem  Theils  des  Landes  in  Vergleich  mit  Italien  seine 
Biehtigkeil  bat;  später  aber  berichtigten  sich  zum  Theil  diese  An- 
iicfctea«  und  man  fand^  dass,  wenn  auch  einzelne  Striche  rauher  und 
Üher  waren,  und  Pflanzen,  die  ein  warmes  Klima  erfordern,  nicht 
brmrbrachten  (Mela  3,  2,  2.  Strab.  2.  p.  73.  4.  p.  178.)»  andere 
sandig  nnd  minder  ergiebig  waren  (Strab.  4.  p.  190.),  Gallien 


56^  Andere,  jedoch  nnsichrere  und  unbestimmtere,  Angaben  s.  bei 
Oert  lU  2.  S.  87  ff. 

57)  SpriehwOrüich  var  daher  die  Hiems  GalUca  (Petron.  c.  19.  Tgl. 
LaciaB.  qnomodo  bist,  sit  conscr.  §.  19.  u.  Philodem.  Epigr.  24.  io 
l»k».  AmUSk.  Gr.  T.  U.  p.  77. 
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doch  im  Ganzen  ein  sehr  gesundes  (Mela  1.  i.  Caes.  B.  C.  3 ,  2.)  ^*) 
und  fruchtbares  Land  war,  und  dass  namentlich  die  sudlichen  Striche 
in  letzterer  Beziehung  Italien  und  Hispanien  kaum  nachstanden  (Strab. 
o.  Mela  U.  11.);  dass  es  überhaupt  gut  angebaut  war,  und  dass  fast 
kein  Theil  des  Landes  unbestellt  lag,  als  wo  grosse  Wälder  und 
Sümpfe  ^*)  die  Bebauung  des  Bodens  verhinderten  (Strab.  4.  p.  178. 
Mela  1.  1.  Caes.  B.  G.  1,  31.  2,  4.).  Der  grössere  Theil  Galliens 
ist  ein  wellenförmiges  Flachland,  und  wird  blos  von  massig  boh^n 
Gebirgsreihen  durchzogen.  Nur  an  den  Grenzen  erheben  sich  ein  paar 
Hauptgebirge ,  die  Pyrenäen  (s.  oben  S.  7  f.)  im  W.  und  die  Alpen 
im  SO.  Die  Alpes  {aVAXnue:  Polyb.  2,  11.  Strab.  2.  p.  128.  4. 
p.  202.  5.  p.  210.  Aelian.  h.  an.  14,  23.  Herodian.  8,1.  u.  s.  w. 
%d  *AXnBivd  o^:  Polyb.  1. 1. ,  to  "AXneia  oQfj:  Strab.  5.  p.  209. 
217.  n.  8.  w. ,  auch,  besonders  bei  Dichtem,  im  Singular:  Ovid.  A. 
A.  3,  150.  Lucan.  1,  688.  3,  299.  Juven.  10,  152.  u.  s.  w.,  vgl. 
auch  It.  Ant.  p.  296.  Sidon.  Ep.  5 ,  16.  Dion.  Per.  295.  Anth.  Gr. 
III.  p.  185.  Jac.  Eustath.  ad  Odyss.4,89.  n.  Ukertll,  2.  S.  94.  Note 
15.),  <o)  die  man  früher  mit  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  nörd- 
lichen Gebirge  Europa^s,  RhipaeiMonles,  begriffen  (Posidon.  ap.  Athen. 
6.  p.  233.  A.  vgl.  auch  Steph.  Byz.  v.  'Tnegfiogaoi  p.  680.)  und  die  erst 
seit  Hannibals  berühmtem  Heereszuge  über  dieselben^*)  und  die  Kriege 

58)  Eine  dem  Narbonensiscben  Gallien  eigenthümlicbe  Krankheit  war 
jedoch  der  Garbuncalus  (le  Charbon  Proven^l):  vgl.  PIm.  26,  4.  u.  Hon. 
BoQche  bist.  Prov.  I,  8.,  zitirt  von  Ukert  a.  a.  0.  S.  171.  Note  23. 

59)  Deren  es  allerdings  damals  noch  viele  daselbst  gab ;  daher  lutasa 
Gallia  bei  Virg.  Cat.  8,  12.  in  Burm.  Anlbol.  II.  Ep.  130,  12. 

60)  Das  W ort  Aipe  war  in  der  celtischen  Sprache,  in  der  flÄ„hocb** 
bedeutet,  die  allgemeine  Bezeichnung  für  höhere  Berge.  Vgl.  Serv.  adl 
Virg.  Geo.  3 ,  474.  u.  ad  Aen.  10,  13.  u.  Isidor.  Orig.  14,  8.  Daher 
heiss^n  z.  B.  auch  die  Pyrenäen  bei  Silius  2,  333.  Sidon.  Apoll.  5,  593. 
Prudent.  Pass.  Laurent.  438.  Procop.  B.  Goth.  1 ,  12. ,  der  Alhos  bei 
Sidon.  Apoll.  2,  511.  9,  45.  16,  95.  n.  s.  w.  ^Ipes.  Eine  andre  Etymo- 
logie ,  nach  welcher  im  Sahinischen  alpus  eben  das  hiess ,  was  später  bei 
den  Lateinern  aibits^  a.ho^fyes^  ^/i^e9= Schneegebirge,  siehe  bei  Fesius 
v.  Album  p.  18.  (vgl.  auch  Strab.  4.  p.  202.  u.  7.  p.  314.). 

61)  Vgl.  Polyb.  3 ,  39  ff.  o.  Liv.  21 ,  31  ff.  Unter  den  vielen  neu- 
eren Schriften  über  diesen  Gegenstand ,  in  denen  sich  sehr  verschiedene 
Ansichten  aufgestellt  finden,  vgl.  besonders  Laranza^s  Bist.  crit.  da  pas- 
sage  des  Alpes  par  Hannibal.  Paris  1826.  u.  Ukert's  HannibaPs  Zug  über 
die  Alpen,  Beilage  zur  Geo.  d.  Gr.  n.  R.  II,  2.  S.  559  ff.,  welcher  dar- 
thut,  dass  Hannibal  auf  dem  Mont  Cenis  das  Joch  der  Alpen  passirte.  *) 

*)  Ditse  gewiss  richtige  Ansieht  Ukert*s  theilen  aach  Grosley,  Gibbon,  Miliiia, 
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der  Bomer  mil  den  Alpenvölkern  genauer  bekannt  wurden,  *^)  galten 
ür  das  boehste  Gebirge  Enropa^s  ( Agathem.  2 ,  9.  Dion.  Hai.  fragm. 
p.486.  ed.  Mai.)  und  für  eben  so  hoch  als  der  Caucasos  (Arrian.  Per. 
p.  12.),  «')  daber  in  ibren  höhern  Re^onen  für  kahl,  rauh  und  un- 
wirthbar  (Pol^b.  2, 15.  3 ,  56.  Liv.  21 ,  31  f.  SiUus  3 ,  479.  Claud. 
B.  Gel.  340  ff.),  ^)  während  die  Abhänge  fruchtbar  (Strab.  4.  p. 
206  f.  Piin.  31,  3,  26.)  und  wie  die  Thäler  zwischen  ihnen  stark 
berölkert  waren  (Polyb.  3,  48.  Strab.  2.  p.  128.  Liv.  21 ,  29.  Plin. 
3,  5,  7.).  «»)    Man  Uess  aber  die  Alpen ,  die  Italien  im  N.  wie  eine 


62)  Polybius,  der  selbst  den  sadlichen  Theil  der  Alpen  bereist  hatte, 
giebl  hbs  2,  14.  die  erste  genaoere  Beschreibung^ derselben,  und  dennoch 
sbd  selbst  Strabo's  Ansichten  Ober  sie  ,>  nameotlich  in  ihren  nördlichem 
ndlea,  wo  er  sie  Wel  zu  weit  nach  Gallien  hinein  ausdehnt  (4.  p.  191« 
202.),  noch  ztemiich  mangelhaft,  wie  er  selbst  eingesteht  (2.  p*  71.)9 
«ibrend  er  die  sadlichern  Tfaeile  richtig  als  einen  Bogen  bezeichnet, 
deswB  Hölnog  gegen  Ligurien  und  Julien,  und  dessen  Wölbung  gegen 
GaiBra  bin  gerichtet  ist  (5.  p.  210.  vgl.  mit  2.  p.  128.). 

63)  Die  Hohe  wird  oft  sehr  übertrieben.  So  sagt  Plin.  2, 65, 65.,  dass 
einzelne  Spitzen  derselben  bis  zu  einer  Höhe  von  50  Mill.  emporsteigen 
(wo  Rezzonico  Disq.  Plin.  T.  IL  p.  5.  rmili.  statt  L  milL  gelesen  wissen 
wfli),  nd  nach  Polyb.  bei  Strabo  4.  p.  208.  genügen  5  Tage  nicht,  um 
äre  höchsten  Gipfel  zu  ersteigen.  Vgl.  auch  Eustatb.  ad  Dionys.  294. 
Nadi  Strabo  4.  p.  203.*  dagegen  beträgt  die  Höhe'  der  höchsten  Spitzen 
d^  Cottischen  Alpen  im  Gebiet  der  Meduli  östlich  vom  Zusammenflusse 
der  Isara  und  des  Rhodanus  in  einer  geraden  Linie  nur  100  Stad.  Andere 
begaOgen  sich  mit  der  Bemerkung ,  dass  sie  bis  in  die  Wolken  hinauf- 
r^n  (Oerodian.  8,  1.  Liv.  5,  34.  Virg.  Geo.3,  474.  Ovid.Met.  2,  226. 
3,  47S.  Silin«  4,  2.  Flor.  2 ,  6.  u.  s.  w.  Der  südliche  Abbang  nach  Ita- 
lien XU  kt  nach  Lhr.  21,  35.  kürzer  nnd  steiler,  als  die  nördliche  Seite. 

64)  Geber  den  ewigen  Schnee  der  Alpen  vgl.  z.  B.  Liv.  21 ,  32.  u. 
Anthnl.  Gr.  10.  p.  214.  Ep.  68.  und  über  die  Gefahr  durch  die  Lawinen 
sehe  Strab.  4.  p.  204. 

65)  Ein  bei  den  Bewohnern  der  Alpen ,  die  lebhaften  Tauschhandel 
mit  den  Produkten  des  Gebirges,  namentlich  mit  Harz ,  Pech,  Wachs, 
fieai^  und  Kftse  (der  schon  im  Alterlhume  sehr  berühmt  war :  Varro  R.  R. 
2 ,  4.)  trieben  (Strab.  4.  p*  206.) ,  allgemein  herrschendes  Uebel  waren^ 
wie  neeb  jetel,  Kröpfe  und  dicke  Hälse  (Juven.  13 ,  162.  Vitruv.  8 ,  3.). 
Das«  aber  übrigens  die  Alpenluft  sehr  gesund  war ,  wussten  die  Römer 


s,  Job.  V.  Maller,  Mannert,  Laransa  u.  A.,  wShrend  Andere  iliD  zwar  aach 
iWr  4ie  CoUiaebea  Alpen ,  aber  über  den  Viso  pder  Genivre ,  wieder  Andere  über 
4ie  Gnjiaeheo  (den  kleinen  St.  Bernbard),  nocb  Andre  über  die  Penniniseben  (den 
greieaa  St.  Berabard  oder  den  Simplen) ,  ja  Einige  selbst  über  die  Jnliscben  Alpen^ 
^ekn  laaeea.    Wie  aebr  reicbbaltig«  Literatar  aber  diesen  GegensUnd  s.  voll-* 
»siB«S  bei  Ukert  a.  a.  O.  S.  563  ff. 

m.  8 
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hohe  Schutzmaoer  umgeben  (Cic.  de  prov.  cons«  14.  in  Pis.  34«  PHn. 
3,4,  5.  3,  19,  23.  Herodian.  8, 1.  Isidor.  Orig.14,8.  Senr.  ad  Aen. 
10, 13.),  sich  unter  verschiedenen  Nameii  ihrer  einzelnen  Theile^*)  als 


recht  gut ,  und  scheinen  daher  bisweilen  zur  Herslellnng  ihrer  Gesundheit 
ihren  Anfenthalt  daselbst  genommen  zu  haben  (vgl.  Glaud.  de  B.  Get.  v. 
356  f.  362  f.).  Vielleicht  brauchten  sie  auch  die  Milchkur  daselbst,  da 
die  dortigen  Kühe  reich  au  guter  Milch  waren  (Plin.  8,  45,  70.  Colum.  6, 
42.).  Die  übrige  Thierwelt  der  Alpen  bestand  in  Bären ,  Aaerocbsen, 
wilden  Pferden  (Strab.  4.  p.  207.),  Gemsen  (vgl.  Polyb.  ap.  Strab.  1. 1.) 
und  Ziegen  (Plin.  8,  53,  79.),  Murmeltliieren,  weissen  Baasen  (id., 8,  55, 
81.),  femer  Schneehühnern  und  andrem  Federwild  (id.  10,  29,  68.), 
Schnecken  auf  den  Seealpen  (id.  8,  39$  59.)  u.  s.  w.  Das  Mineralreich 
lieferte  Bergkrystalle  (Plin.  38,  9.,  10.  vgl.  mit  v.  Müller^s  Schweiser- 
gesch.  I.  S.  58.)  und  etwas  Gold  (Strab.  4.  p.  205.  208.  Diod.  6,  36  ff. 
Xleber  rdm.  Gruben  auf  den  Alpen  vgl.  v.  Baller^s  Belvetien  U.  S.  49.). 
Ueber  die  Produkte  des  Pflanzenreichs  vgl.  Plin.  18,  22,  51.  25,  6 ,  30. 
Dioscor.  1,  7.  n.  A. 

66)  Diese  einzelnen  Jheile,  die  wir  hier  gleich  im  Zusammenhange 
darstellen,  obgleich  nur  die  westlichem  davon  Gallien  berührten ,  waren  in 
der  Richtung  von  SW.  nach  NO.  die  ^Ipes  Marttimae  (Tac.  Ann.  15,  32. 
Plin.  8, 39, 59.  14,3,4.  Flav.  Vopisc.  Aurel.  c.47.  u^.fAaQirifmt:  Zosim. 
6,  2.  *ui,  naQo&aXaaaiOi :  Dio  Gass.  54,  24.  '^.  TtaQokioi:  Ptol.  3,  i« 
42.  Agathem.  2,4.,  noch  j.  die  See-  oder  die  Ligurischen  Alpen),  *)  zu 
denen,  auch  der  3i,  Cema  (Plin.  3,  4,  5. ,  j.  la  Caillole)  mit  den  Quellen 
des  Varas  gehörte,  vomVaras  bis  Genua  und  zu  dem  Anfang  desApennians 
und  nördlich  bis  zu  den  Quellen  des  Padus  und  zum  Berge  Fesulus  (jetzt 
Monte  Viso),  einer  der  höchsten  Spitzen  der  Alpen  (Plin.  3,  16,  20.  V|$'* 
Virg.  Aen.  10,  708.  Solin.  c.  8.  u.  Mart.  Gap.  6.).     An  sie  sticMen  die 
nach  einem  ligurischen  König  Cottins  benannten  (Strab.  4.  p.  178  f.  204-  5.  p. 
216.  Ammtan.  15, 10.  Sidon.  Apoll.  7,525.)  ^.  CottiaeodeTCoitiamefJzc. 
H.  1, 61 .  4, 68.  Ammian.  1. 1.  It.  Ant. p.  339.  It.  Hier.  p.  555.  Konlfu:  Ptol. 
3,  l,38.Zosim.6,2.)vonEburodunum  bisSegusio  od.  vom  M.Viso  bis  zum 
M.  Cenis,  welche  sehr  gefährlich  zu  passiren  waren  (Amuiian.l.  ].)und  auch 
den  hohen  und  steilen  Berg  Matrona  (It.  Hieros.  p.  556.  Ammian.  I.  !• 
Ennod.  It.  BrigantL  v.  23  f.),  später  M.  Janas  oder  Janua  (j.  Moni  Ge- 
nevre)  umfassten.  Am  Mont  Cenis  begannen  die^.  Graiae  (Tac.  Ann.  2,  66. 
Plin.  3, 17,21.20,24.  Nep.Hann.3.  II.  Anton*  p,  344.  Fquim:  Ptol.  3,1, 
37. 40.)  od.  Graecae  (nach  Varro  ap.  Serv.  ad  Aen.  10, 13.  vgl.  fiber  sie  noch 
Petron.c.  122.),  die  sich  bis  Augusto(j.  AosU)  erstreckten,  u.  zu  denen  anck 
d^s  Jugum  Cremoms  (Liv.  5,  35.,  j.  le  Cramont)  und  die  Centronicae j4lpcs 
des  Plin.  11,  42,  97.  gehörten  (der  kleine  St.  Bernhard  mit  seinen  Umge- 
bungen).    Weiter  nordöstlich  schlössen  sich  die  J.  Penninae  (Liv.  21, 
38.  Tac.  H.  1,  87.  4,  68.  Plin.  3,  17,  21.  It.  Ant.  p.  350.  HoIvivom^ 

*)  So  auch  schon  bei  Dioscor.  \,  7.  n.  J^,  10. 
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eiBezasammenhSDgende,  grosse  Bergkette  von  der  Seeküste  ia  der 
Gegend  des  Yaros  (nach  Strabo  4.  p.  201.  n.  5.  p.  216.  erst  von 
Vada  SabbaU  an,  wo  die  Apenninen  beginnet:  vgl.  Eostath.  ad 
Dionys.  294.)  erst  in  nördlicher ,  dann  von  Germanien  an  in  östlicher 
RJchliing  bis  nach  Thracien  hin  erstrecken  (Mela  2, 4,  10,  vgl.  Strab. 


o^og  bei  Strab.  4.  p.  205.  207  f.  '^.  Iloipipai  bei  Zosim.  6,  2.)  an, 
aaf  denen  ein  Tenpel  des  Jupiter  Penninus  stand  (von  dem  sich  Rainen 
OBdlnscbr.mitlOVIPOENINOaufdem  grossen  St.  Bernbard  erhalten  haben, 
bei  Orelli  Nr.  230  ff.),  *)  welche  den  grossen  St.  Bernhard  und  das  Ge- 
birge bis  zom  St.  Gotthard  umfassten.  Die  Fortsetzung  der  Alpenkette 
bis  zar  Ortlesspitze ,  welche  auch  den  M.  ^dula  (^Adovkag:  Strab.  4.  p. 
192.  204.  213.  Ptol.  2, 9, 5. 3, 1,1.,  j.  St.  Gotthard)**)  mit  den  Quellen  des 
Rbeaas  nnd  der  Addoa  in  sich  begriff,  hiess  ^.  Rhaeticae  (Hör.  Od.  4,  4, 
17.  Tic.  Germ.  1.).  Weiterhin  folgten  die  A.  Tridentinae  {*ji.  ai  Tqi^ 
Sff^u^ws  Dio  Gass.  54,  22.  Plin.  3,  16,  20.  Hör.  Od.  4,  4,  17.  Claud. 
B.  Golb.  319.  Flor.  3,  3.),  oder  die  Gebirge  Sadtyrols,  mit  den  Quellen 
des  Atbesis.  An  sie  stossen  die  ^.  Carnicae  mit  den  Quellen  des  Savns 
fPtia.  3,  25,  28.)  und  A.  Noricae  (Flor.  3,  3.),  zn  denen  die  von  Strabo 
4.  p.207.  erwähnten  Berge  Phlygadia  (Okvyadia^  j.  Flitsch)  und  Tullum 
(TovXXop,  j.  Terglu)  gehörten.  [Auch  vom  heut.  Brenner  findet  sich 
vieUeicbt  eine  Spur  bei  den  Alten,  indem  bei  Strab.  p.207.  der  Cod.  Ven. 
die  Worte  vjiigxinM  di  wv  KaQv^v  zo^AniQvtivov  oQog  zeigt,  woftlr  die 
Ansgg.  das  unpassende  l^JT^W^i^v  haben  und  KoraylTomyov  gelesen  wissen 
will.  Vgl.  Ukertll,  2.  S.  97.]  Die  weitere  Fortsetzung  des  Gebirges 
biess  ^Ipes  Juliae  (Tac.  H.  3,  8.  Ruf.  Fest.  c.  2.  3.  Aromian.  21 ,  9. 
3t ,  16.  ^lüvklMlt^AJiBig  bei  Sozom.  H.  EccI.  7,  22.  u.  Niceph.  Caliist. 
12,  39.),  nach  Ammian.  31 ,  16.  auch  Fenetae^  und  hatte  den  ersteren 
^^Men^  weil  sie  durch  Jul.  Cäsar  zuerst  gangbar  gemacht  worden  war 
(Fessos  Rofas  1.  1.).  Der  äusserste  Theil  endlich  gegen  0.  führte  den 
Käme»  A.  Pannonieae  (Tac.  H.  2,  98.  3,  1.  vgl.  Plin.  3,  25,  28.)»  au 
weicbe  aiefa  dann  die  Garpatben  anschlössen ,  die  auch  bisweilen  Jl.  Ba- 
simrmeae  genannt  werden ;  während  sich  von  den  pannonischen  Alpen  aus 
cu  sadlicber  Zweig  nach  Dalmatien  herabzieht ,  die  J.  Dalmaticae  hei 
PÜB.llv  42,97.,  in  seinen  höheren Theilen  bei  denJapoden  Ocra  (Y>x()o.* 
Strab.  p.  202. 207.  u.  211.  Ptol.  2, 12,2.  3,  1,  1.,  j.  Birnbaumer  Wald) 
■cd  Aibium  C^Xßiop:  Strab.  p.  202.,  noch  j.  Alben)  genannt,  nnd  so- 
■ii  die  am  Meere  beginnenden  Alpen ,  nachdem  sie  einen  grossen  Bogen 
S^gtm  N.  beschrieben  haben ,  hier  wieder  am  Meere  endigen ,  während 

">  Vffl.  auch  Hessel.  praeP.  ad  Thes.  loser,  fol.  9.  Rezzooico  Disq.  Plin. 
II.  p.  50.  T.  Haller's  Helvet.  noter  d.  Rümern  I.  S.  64.  n.  514.  n.  v.  MHlleKs 
S^cmnzergeaeh.  I.  S.  59. 

^  Aaf  ibm  sollen  die  Taarisker  and  andre  nmwoboende  Völkerachaften  den 
Smmtm^on  Terebrt  baben.     Vgl.  Zariaoben  Le  Soleil  adore  p'ar  les  Taarisqoes 
Ic   Moni   Goltbard.    Zäricb  178^.     v.   Haller's  Helvetieo  IL    S.  35.  n.  v. 
r*0  Scfcweizeraeseh.  I.  S.  35. 

8* 
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4.  p.207.  Agathem.  2,  4.  Ptol.2,  11, 7.  Gros.  1,  2.)  ^^)  nnd  mehrere 
Zweige  nach  verscbiedenen  Richtungen  hin  aussenden.  '*)  Sie  ent- 
hielten  eine  Menge  von  Quellen ,  die  mehrere  Seen  und  eine  grosse 
Anzahl  von  Strömen  und  Flüssen  bilden  (Polyb.  ap.Slrab.4.  p.207  f. 
Strab.  4.  p.  177.  185  f.  192.  7.  p.  314.  Plin.  31,  3,  26.  u.  s.  w.). 
l)ie  Römer  halten  mehrere  Kunststrassen  über  sie  gefuhrt ,  die  aber 
steil  und  gerährlich  zu  passiren  (Strab.  4.  p.  204.  Herodian.  8,1. 
Ammian.  15, 10.)  und  mit  den  jetzigen  Strassen  über  sie  nicht  zu  ver- 
gleichen waren.  Die  westlichen  Strassen  nach  Gallien  führten  über  die 
cotlischen ,  penninischen ,  grajischen  und  über  die  Seealpen  (Varro  ap. 
Serv.adAen.lO,13.Tac.  Ann.  1,59. 61.  Hist.  2^12.),  und  unterihnen 
wurde  die  erste  überOcelum  und  den  Matronaberg  als  die  kürzeste  am 
meisten  benutzt(Caes.  B.  G.  1, 10.  Ammian.  1. 1.).  Unter  den  nördlichen 
nach  Germanien  ffihrendedAlpenstrasscn  waren  die  nördlich  vom  Lacus 
Larius  über  den  Splügen  (Ciaud.  B.  Gel.  321  ff.  340  ff.)  und  die  von 
Tergesle  über  die  Carnischen  Alpen  führende  (Strab.  7.  p.  314.)  die 
frequentesten.  ^*)    Die  übrigen  Gebirge  GalQens  (im  Innern)  waren : 


allerdings  der  Hanptstock   des  Gebirges  diirch   die  Carpatheo   mit  dem 
Hämus  zusammenhangt  (Mala  2,  4,  10.). 

67)  Die  Lange  des  ganzen  Gebirges  betragt  nach  Polyb.  2,  14,  9. 
u.  34,  10,  17.  2200  Stad.,  nach  Goelias  bei  Pltn.  3,  19 >  23.  aber  (vom 
obern  bis  zam  ontern  Meere)  1000  Mill.,  nach  Timagenes  ebendas.  jedoch 
22  Mill.  weniger.  Die  Breite,  sagt  Plinius  LI.,  gäbe  Gorn.  Nepos  zu  100 
Mill. ,  Livias  aber  zn  3000  Stad.  an ,  doch  sprächen  beide  von  verschie- 
denen Stellen ,  denn  die  Breite  wäre  allerdings  sehr  verschieden ,  an  man- 
chen Paukten  kaum  70  ,  an  andern  Aber  100  Mill.  Nach  der  Anthol.  Gr. 
Jacnbs.  T.  III.  p.  185.  Epigr.  15.  betragt  der  Weg  durch  die  Alpen 
1250  Sud. 

68)  Als  solche  Nebenzweige  der  Alpen  nennen  die  Alten  f )  in  Ger- 
manien das  sich  Ostlich  vom  Rhenas  und  dem  von  ihm  gebildeten  See  (dem 
Bodensee)  hinziehende  Gebirgfe ,  das  die  Quellen  des  Ister  enthält  (Strab. 
4.  p.  290.) ,  2)  in  Italien  den  Apenninns  (s.  §.  118.),  3)  den  schon  obea 
Note  66.  erwähnten ,  sich  durch  Illyrien  und  Dalmatien  herabziehenden 
Zweig.  Ja  selbst  die  Gebirge  Galliens,  auf  denen  der  Dnbb,  Arar  und 
die  Sequana  entspringen ,  werden  von  Strab.  4.  p.  192.  zu  den  Alpen 
gerechnet.  (Vgl.  auch  Schol.  Hör.  Epod.  16,  6.) 

69)  Das  Nähere  über  diese  Strassen  s.  bei  Ukert  II,  2.  S.  111  fT. 
Vor  Anlegung  dieser  erst  durch  die  Römer  geschaffenen  Strassen  war 
die  Passage  über  die  Alpen  höchst  beschwerlich  ujid  gefahrvoll,  wie  schoa 
der  Uebergang  des  Hannibal  Ober  dieselben  zeigt  (vgl.  oben  Note  61.  ^^ 
obgleich  allerdings  auch  die  Einfölle  der  Gallier  in  Italien  darthun ,  dass 
dergleichen  Pässe  schon  früher  vorhanden  waren  (vgl.  Liv.  39^  45.  >« 
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M.  Cebema  (Caes.  B.  G. 7, 8. 56.)  od.  Gebenna  (Plio.  3, 4, 5.  k,  17, 31 . 
Lacan.  1,  434. ,  Cebennici  Montes  bei  Mela  2,  5,  1 . ,  %6  Ki/ifAevor 
oQogi  Strabo  4.  p.  128. ,  w  Kif^/Aiva  o^:  Ptol.  2,  8,  14.,  aach 
^  KBik§kiyfi:  Strab.  4.  p.  177.),  ein  rauhes  Gebirge  (Caes.  11. 11.)  ^^) 
im  sfidUehsten  Theile  von  Gallien ,  westlich  vom  Rhodanas ,  nördlich 
bis  Lugdnnum  reichend ,  welches  in  seinen  südwestlichsten  Zweigen 
mit  den  Pyrenäen  zusammenhängt,  die  Arverner  von  den  Helvetiern 
trennte ,  zum  Theil  die  Grenze  zwischen  Aquitanien  und  Gall.  Nar- 
booeosis  bildete,  und  nach  Strabo ,  der  es  4.  p.  176  ff.  n.  185  ff.  ge- 
nauer beschreibt ,  2000  Stad.  lang  war,  und  bedeutende  Goldgruben 
fnthielt  (Strab.  p.  146.  187. ^  noch  j.  Cevennen  oder  Sevennen). 
Ein  einzelner  Berg  dieser  Gebirgskette  war  der  Lesora^  wo  nach 
Plin.  11,  42,  97.  trefflicher  Käse  bereitet  wurde  (j.  JL«oz6re  im  gleich- 
namigen Departement,  noch  immer  mit  starker  Viehzucht:  vgl.  Afal- 
tebmn  Precis  Vm»  p.  183.  u.  259.).  Oestlich  vom  Rhodanus  und 
nördlich  vom  Lacus  Lemanus  war  das  hohe  Geb.  Jura  (Caes.  B.  G. 
1,  2.  6.  8.  PUn.  3 ,  4,  5.  4,  17,  31. ,  'lo^aß:  Strab.  4.  p.  208.  Yov- 
^oiog:  id.  4.  p.  193.  'Jovgaaaog  oqoq:  Ptol.  2,  9,  5.  20.),  welches 
bis  in  die  Nahe  des  Rhenus  bei  Augusta  Rauracorum  reichte,  die  Hel- 
retier  von  den  Sequanem  trennte,  und  die  nördliche  Grenze  von  Nar- 
koneosis  gegen  Gall.  Belgica  bildete.  Es  war  sehr  holzreich  (Plin. 
16,  39,  76.),  und  Cäsar  liess  einen  alten  Pass  durch  dasselbe  durch 
Sprengung  der  Felsen  zugänglich  machen  (mons  pertusus,  daher  noch 
j.  Pierre  perttds  bei  Bruntrut:  vgl.  eine  Inschr.  bei  Gruter  p.  151, 
1.  n.  Orelli  Nr.  401.  mit  Strab.  p.  208.  u.  Schöpflin  Alsat.  illustr.  1. 
?.  578.)  Das  Gebirge  führt  bekanntlich  noch  immer  den  alten  Namen. 
Als  ein  östlicher  Zweig  desselben  ist  der  waldige  if.  f^ocetius  bei 
Tadtns  Hist.  1 ,  69.  (der  heut.  Bözberg)  zu  betrachten.  Eine  nörd- 
licbe  Fortsetzung  des  Jura  war  der  M.  Vogetus  (Caes.  B.  G.  4,  10. 
Kn.  16,  39,  76.  Lucan.  1,  307.)  oder  f^osegus  (mehrere  Codd.  des 
Cäsar  1.  L,  so  wie  Inschr.  bei  Gruter.  p.94,  10.  n.  Orelli  Nr.  2072., 
anf  der  Tab.  Peut.,  bei  Venant.  Fort.  7,  4.  u.  Gregor.  Tur.  10, 


Polybias  ap.  Strab.  4.  p.  209.  flberhanpt  vier  kennt,  darch  das 
Gebiet  der  Ligyer  in  der  Nflbe  des  Tyrrhenischen  Meeres,  durch 
dfe  Tanriaer  (den  Hannibal  passirt  haben  ^oll),  dorch  die  Salas- 
icr  mad  durch  Rhätien.  (Vgl.  damit  Varro  apud  Serv.  ad  Yirg. 
Aea.  10,  13.) 

70)  Ab  Clsar  es  durchzog,  fand  er  es  mit  6  Fuss  hohem  Schnee 
MedLL 
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10.  F'oaagus:  vgl.  Interpp«  ad  Lucan.  1.1.)  im  Gebiete  der  Liogones, 
der  längs  des  Rhenus  naoh  der  Mosella  bin  streicht  and  ebenfalls 
treffliches  Holz  liefert  (Plin.  1. 1. ;  die  heut.  Vogesen  und  die  süd- 
westlichem Gebirge  bis  ia  das  Departement  Cöte  d^Or).  Im  NO. 
Galliens  endlich  (also  in  Gallia  Belgica)  fand  sich  die  Ardueima  Silva 
(Caes.  B.  G.  5 ,  3.  6 ,  29.  33.  Tac.  Ann.  3,  42.  "Jgdwdi^a  vXfj: 
Strab.  4.  p.  194.),  ^ein  weit  ausgedehntes  Waldgebirge,  das  sich, 
über  4000  Stad.  oder  500. Mill.  lang  (Strab.  u.  Caes.  11. 11.  vgl.  Gros. 
6, 10»),  ^^vom  Rhenus  und  den  Grenzen  der  Trevirer  westlich  bis  zu  den 
Nerviem  undRemem  und  nördlich  bis  zum  Fl.  Scaldis  (Scheide)  hin  er- 
streckte (Caes.  B.G.  6,33. ;  noch  j*  di^Ardennen).  DieVorgebirge 
Galliens,  deren  uns  verbältnissmässig  nur  wenige  genannt  werden, 
waren:  ä)  an  der  Südküste,  in  der  Richtung  von  0.  nach  W«: 
Citharütes  (Ki&agurnJQ  axgov:  Ptol.  2,  10,  8.,  bei  Avien.  Or. 
mar.  694.  [der  es  aber  fälschlich  im  W.  von  M assilia  ansetzt]  Cttha" 
rütüim,  bei  Plin.  3,  4,  5.  ein  Hafen  Citharisia)^  östlich  von  Massilia, 
nach  Ptol.  zwischen  Tauroentum  und  Olbia  (j.  entweder  Cap.  de 
TAigle  [nach  der  Statistiqae  du  Dep,  des  Bouches  du  RhAne.  Mar- 
seille 1824.  4.  T.  II.  p.  185.]  oder  Cap  de  Mouret).  Zoo  Prom. 
(Plin.  3,4,5.),  weiter  gegen  W. «  aber  auch  noch  östlich  von  Mas- 
silia  (nach  Ukert  S.  120.  jetzt  vermuthlich  Bec  de  Sormion,  nach  der 
Statistiqqe  etc.  a.  a.  0.  aber  Cap  de  la  Croisette).  Setfus  Mons 
{%6  iii%iov  qqoq:  Ptol.  2,  10,  2.  Avien.  Or.  mar.  506.  u.  Strab.  4. 
p.  181. 9  wo  es  statt  Zlyiov  qqoq  ohne  Zweifel  auch  Si^%iov  heissen 
muss),  nach  Strabo  1.  1.  ein  weit  hervortretender  und  zwei  Meer- 
busen scheidender  Berg  in  der  Nähe  der  Insel  Blascon  (j.  Brescou), 
nach  Ptol.  zwischen  der  Stadt  Agatha  (j.  Agde)  und  den  Fossae  Ma- 
rianae  (j.  Foz)$  7»)  die  heut.  Landspitze  von  Cette.  ''^)  b)  an  der 
Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Curianum  Promn  (ifov- 
Qiavdv  a%Qov:  Ptol.  2,  7,  2.  Marcian.  p.47.),  zwischen  den  Flüssen 
Sigman  und  Garynas,  d.  i.  Garumna  (j.  Pointe  de  Grave  beim  Toar 


71)  Die  gewOholiche  Lesart  bei  Grosius  ist  L  tnilL  pass, ,  weshalb 
d^Anville  anch  bei  Cäsar  CL  gelesen  wissen  will ;  jedoch  ohne  Grund. 
Vgl.  ükcrt  11,  2.  S.  118. 

72)  Vgl.  jedoch  unten  Note  77. 

73)  Der  von  Avieot|s  I.  I.  dabei  erwähnte  Snmpf  Taurus  ist  der  hent. 
Etang  de  Tau ,  und  das  von  dems.  genannte  Feqßijugutn  die  Bflgelreihoy 
die  jetzt  lou  Pie  Feguie  heisst.  Vgl.  Astruc  Hist..  nat.  de  Laaguedoc 
p.  77.,  zitirt  von  Ukert  S.  120.,  der  aber  den  Setius  M.  näher  beim  beut. 
Agde  sucht  und  Cette  ftir  den  JUesua  Coilis  des  Mela  2,  5,  6.  hält. 
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d«  Cordtiaai  nach  d'Aaville  aber  Not.  p.  258.  €äp  Ferret).  Santa- 
mm  Prom.  {2av%6¥wv  ttxgav:  Ftol.  u.  Marcian.  11.  II.,  j.  Pointe 
f  Anrerl,  nadi  Gosaellia  Rech,  sar  la  6£o.  IV.  p.  71.  jedoch  Pointe 
de  FAgnilloii).  Pictonum  Prom.  (JIfiK%6vtov  äxgw:  Ptol.  o.  Mar- 
cian. 11.  U.,  nach  Gossellin  a.  a.  0.  j.  Pointe  de  Boisvinet,  nach  d^An- 
TiUe  p.  521.  aber  Pointe  de  TAgnillon;  Ukert  S.  118.  sucht  es  bei  d^ 
Insel  Noirmontier).  Gobaeum  Prom,  (Foßaiov  angov:  Ptol.  2,  8, 
1.  2.  Marcian.  p.  49. ,  westlich  von  Brest;  nach  Gossellin  Rech.  IV. 
p.  75.  das  Cap  an  der  Rhede  vonGobestan,  auf  welchem  der  Leucht- 
thurm  von  Audierne  steht),  c)  an  der  Nordkiiste  blos  das  Prom. 
leimn  ("Imo^:  Ptol.  2,9,2.,  j.  Cap  Grisnez),  an  der  schmälsten 
Stelle  des  Fretnm  Gallicnm.  An  Flüssen  hatte  Gallien  keinen  Mangel. 
Die  Haoptströme  Waren:  a)an  derSüdküste:  ier  Rkodanus  (o^Po- 
däv6$9  die  heut.  Rhone),  '*)  welcher  auf  den  Alpen  (Polyb.  3,  47. 
Diod.  5,  25.  Strab.  4.  p.  204.  Mela  2,  5,  5.  Silius  3,  447.),  und 
zwar  aaf  den  penninischen  (Ammian.  15, 11.  Tab.  Pent.)^  in  der  Nähe 
der  Quellen  des  Rhenus  und  Ister  am  Berge  Adula  entspringt  (Strab.  1. 
L),  '^)  durchströmt  in  ungestümem,  gegen  W.  gerichtetem  Laufe 
(Plin.  3,  4,  5.  Solin.  c.  2.  SUius  3,  447.  TibuU.  1,  7,  11.  Claud.  in 
Rufin.  2 ,  112.  Auson.  de  dar.  urb.  7 ,  4.)  eine  herrliche  Landschaft 
(Strab.  4.  p.  177.  181 .)  und  den  von  ihm  gebildeten  Lacus  Lemanus 
(s.  aalen  S.  129.) ,  ohne  sein  Wasser  mit  ihm  zu  vermischen  (Strab.. 
4.  p.  186.  204.  6.  p.  271.  Plin.  2,  103,  106.),  '«)  und  wendet  sich 
dann  bei  Lugdunnm  plötzlich  gegen  S.,  berührt  noch  Vienna,  Avenio 
ond  Arclate  (Strab.  4.  p.  186.  193.  Vib.  Sequ.  p.  17.),  und  fällt, 
nachdem  er  mehrere,  zum  Theil  bedeutende  Flüsse  in  sich  aufge- 
aonmen,  unterhalb  der  letztgenannten  Sladt  in  mehreren  Mündungen 
(Strab.  p.  183.  184. 193.  Liv.  21,  26.)  ^^  iß's  Gallische  (nach  Polyb. 


74)  Ph'o.  3,  4,5.  leitet  den  Namen  von  der  griech.  ^Kolonie  Rboda 
9k.  Vgl.  auch  Isidor.  Orig.  14,  16.  Oberlin.  ad  Vib.  Sequ.  p.  182.  Me- 
aard  in  d.  Bist,  de  TAcad.  de  Paris  T.  XXVII.  p.  120.  u.  ükert  II,  2. 
S.  125. 

75)  Ptol.  2,  10,  3.  setzt  die  Quellen  fälschlich  zu  weit  gegen  Sflden, 
zwisdieB  die  des  Dubis  und  der  Isara.  Dichterische  Ansichten  von  dem- 
selben 8.  bei  Apoll.  Rhod.  4,  627.  u.  Avien.  Ora  mar.  623—690. 

76)  Was  wenigstens  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  ist,  obgleich  sich  aller- 
dings bei  seinem  Einströmen  in  ihn  eine  Strecke  lang  dns  Wasser  des 
Stnns  dorch  seine  Farbe  noch  deutlich  von  der  des  Sees  unterscheidet. 

77)  Silins  3,  450.  giebt  ihm  nur  eine  Mündung,  die  Uebrigen  aber 
Bi  und  zwar  Polyb.  34,  10.  u.  Ptol.  2,  10,  2.  zwei,  Artemidor.  ap. 
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3 ,  47.  ia*8  Sardinische ,  .nach  Liv.  21 ,  26*  in's  Tyrrhenische)  Meer 
(Strab.  p.  181.).  Er  wurde  sehr  weit  hin  beschiffl,  obgleich  das 
Fahren  stromaofwärts  ziemlich  beschwerlich  war  (Strab.  p.  189.), 
und  die  SchiffTahrt  auf  ihm  wnrde  von  Lagdnnum  aus  auf  dem  Arar 


Strab.  4.  p.  183.  u.  Plin.  3»  4,  5.  drei,  Timflas  ap.  Strab.  1.  I.  n.  Diod. 
5,  25.  fünf,  u.  Apoll.  Rhod.  4,  643.  gar  sieben.  Diese  verschiedenen 
Angaben  kennen  ans  nicht  befremden,  da  die  Rhone  in  Folge  ihres  nnge* 
stQmen  Laufes  ihr  Bette  oft  verändert  hat,  und  namentlich  an  ihrem  Aus- 
flusse im  Laufe  der  Zeiten  grosse  Veränderungen  Statt  gefunden  haben 
mögen-(vgl.  Sutistique  da  D^part.  des  bouches  du  Rhdne  T.  II.  p.  172. 
Miliin  Voy.  dans  les  D6part.  dn  Midi  de  la  France.  Paris  1807.  T.  II.  p. 
104  f.  Zach  Gorresp.  astron.  T.  III.  p.  530.  u.  A.).  Ebendaher  ist  es 
auch  höchst  schwierig ,  die  von  den  Alten  angegebenen  RhonemOndnngen 
nach  den  hentigeu  za  bestimmen.  Plinius  1.  1.  nennt  3  Mündungen ,  zwei 
kleinere,  Lihyca  ora^  und  zwar  die  eine  Os  Hispaniense^  die  dLuireOsMeta^ 
pinum,  und  eine  grossere,  Os  Massaliotieum  (deren  auch  Polyb.  3^  41.  als 
der  Ostlichen  Mfindung  gedenkt).  Nach  Menard  Hist.  de  fAcad.  des  Inscr. 
T.  XXVII.  p.  122.  ist  das  Ost.  Hispan.  jetzt  Grau  d'Orgon,  ^)  und  das 
Ost.  Metapinnnk  (  richtiger  vielleicht  Metinum ,  nach  der  Insel  Hetina  bei 
Plin.  3,  5,  11.)  die  Mfindnng,  welche  durch  die  Inseln  Tinos  jetzt  in  drei 
Ausflüsse,  Grau  di  Midi  oder  le  grand  Grau,  le  Gran  St.  Anne  und  le  Gran 
de  Sauzete,  getheilt  wird.  Neben  diesen  Mündungen  erwähnen  die  Alten 
noch  04lich  vom  Os  Massiliot  die  Fossae  Marianae  {MaQuoful  gt6aüa$)^ 
einen  vom  Marins  während  des  Gimbrischen  Kriegs  angelegten  Kanal ,  um 
die  Einfahrt  in  den  Strom ,  dessen  Mündungen  sich  immer  mehr  ver- 
schlämmten, zu  erleichtem  (Strab.  4.  p.  183.  Ptol.  2,  10,  2.  **)  Mola  2, 
5,  4.  Plin.  1.  1.  lt.  Ant.  p.  299.  505.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  A,  28.)  Er 
führte  durch  das  nuten  genannte  Steinfeld  (la  Grau),  und  sein  Bett  ist  theil- 
weise  unter  dem  Namen  Marais  de  la  Foz  noch  vorhanden.  (Vgl*  Statt- 
stique  dn  D6p.  des  Bouches  du  Rhone  T.  II.  p.  260.)  Strabo  4.  p.  184. 
(vgl.  1.  p.  49.)  erwähnt  Ostlich  von  den  RhonemOndungen  in  der  Nähe 
der  Kfiste  auch  einen  See ,  £tofi€tXlfivri ,  der  von  Einigen  auch  für  eine 
Mfindnng  des  Rhodanns  gehalten  werde,  jedoch  fillschlich,  weil  ein  Berg 
den  See  vom  Flosse  trenne.  Es  ist  der  See,  der  nach  der  eben  erwähnten 
Statistiqoe  eXci  p.  223.  im  Provenvalischen  j.  Estan  de  TEstonma  beisst, 
und  an  welchem  sich  noch  Ruinen  einer  alten  Stadt  finden ;  der  erwähnte 
Berg  findet  sich  zwischen  Foz  und  Istres  (vgl.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr. 
Vol.  XXVII.  Rist.  p.  126. ,  zitirt  von  Ukert  S.  129.),  und  die  noch  vor- 
handenen Spuren  des  alten  Kanals  zeigen ,  dass  er  ans  der  Stomalimne  in 
den  Strom  führte. 

*)  Deo  Nameo  Grau ,  womit  jetzt  die  RbonemUDdaDgen.  bezeichnet  werdeo, 
Imtet  man  von  dem  Latein,  ad  Gradus  ab,  wie  der  Basen,  der  die  SstUcbe 
M'dndaag  des  Rhodanns  bildete,  bei  den  Alten  genannt  wurde  (Ammiao.  15, 11.)- 

**)  Welcher  im  Irrthnm  ist,  wenn  ef  allein,  gegen  die  Aoktoritat  aller 
Uebrigen,  den  Kanal  westlich  von  den  natürlichen  Mündungen  des  Rhodanns 
ansetzt. 


>k 
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weiter  naeh  N.  fortgesetzt.  ^')    b)  An  der  Westküste:  die  Garumna 
(Mela  3,  2,  3.  7.  Plin.  4, 17,  31.  TiboU.  1, 8, 11.  Auson.  Mos.  483. 

78)  Seiae  Neben fifisse  warea  links:  die  Isara  (Cic.  Epp.  ad 
DiY.  10,  23.  Pfia.  3,4,5.  Lncan.  1 ,  399. ,  bei  Strabo  4.  p.  185.  191. 
2fM.  Q.  PtoK  2,  10>  6.  7.  o^Iüoq;  j.  bire) ,  ein  bedeatender  and  ebenso 
reisieader  Flass,  als  der  Rbodaaas  selbst,  der  von  den  Alpen  berabkommt 
(Strab.  p.  185.),  and  sieb  (Qördlicb  von  Valentia)  da,  wo  sieb  der  M. 
Cabenna  demRhodanos  am  meisten  nähert,  mit  dem  Hanptstrome  ^vereinigte 
(Strab.  U.  IL).  Hier  scblog  im  J.  121.  v.  Cbr.  Q.  Fabius  Max.  Aemiiianns 
mit  30,000  Römern  ein  Heer  von  200,000  Allobrogem  nnd  Arvemem, 
vad  erricbtete  zum  Andenken  an  diesen  Sieg  ein  Tropänm  von  Hsrmor 
und  zwei  Tempel,  einen  dem  Mars,  den  andern  dem  Herkules  (Strab.  u. 
Plin.  II.  11.  vgl.  aocb  Cic.  de  Inv.  2,  23.  n.  Flor.  3,  11.).  Druna  (Auson. 
Mos.  479. ;  j.  Drdme) ,  ein  kleinerer  Alpenflnss,  der  sieb  sfldlicb  von  Va- 
lencia in  den  Rhodanns  ergiesst.  Sulgas  (6  £ovXyag:  Strab.  4.  p.  185. 
191.;  j.  Sorgne),  kommt  ebenfalls  von  den  Alpen  nnd  ftUt  ndiJl.  vom 
Droeatias  bei  Vindalnm  in  den  Rbodanns  (Strab.  p.  191.),  wesbalb  er  bei 
Floms  3,  2.  Findaiieus  beisst  (vgl.  Scalig.  ad  Auson.  Id.  14,  464.). 
(Strabo  erwSbnt  a.  a.  0.  zwiscben  der  Isara  nnd  dem  Solgas  auch  noch 
zwei  andere,  nicbt  nameatlicb  genannte  Fifisse,  welche  die  Stadt  der  Ca- 
varer  anifliessen  und  sich  in  gemeinschaftlichem  Bette  in  den  Rbodanns 
crgieasen ,  höchst  wahrscheinlich  die  Ouveze  und  Mede ,  welche  die  Stadt 
Carpentras  amffiessen.)  *)  Druentia  (Liv.  21,  31.  Plin.  3,  4,  5.  Silius 
3,468.  Auson.  Mos.  479.  ^),  bei  Strabo4.  p.  179.  u.  185.  6  Jfovivtlag^ 
bei  Plol.  2,  10,  6.  7.  J^ovivriog;  j.  Durance),  wieder  ein  grösserer 
and  wasserreicher ,  aber  seines  reissenden  und  ungeregelten ,  sich  immer 
eines  aenen  Weg  bahnenden  Laufes  wegen  nicht  schiffbarer  Fluss  (Liv. 
«.  Siiias  II.  U.),  *^)  der  bei  den  Medulem  auf  dei^  Aipea  in  der  Nahe  des 
Darias  entspringt  (Strab.  u.  Plin.  11.  IL),  nnd  bei  Avenio  den  Hauptstrom 
erreicht.  Auf  der  rechten  Seite :  der  Arar  (ß  "Aquq  :  Strab.  4.  p.  186. 
192.  PInt.  Caes.  18.  Ptol.  2,  10,  4.  Caes.  R.  6.  1,  12.  Plin.  1. 1.  Gland. 
In  Ealr.  2,  169.,  auch  "ApaQtg^  Aran's:  Dio  Cass.  44,  42.  Claud.  in 
Bufia.  2,  111.,  nach  Plut.  de  flum.  p.  12.  Huds.  früher  Brigulta  ß)^ 
spater  aber  nach  Ammian.  15,  11.  Sauconna  genannt,  *)*)  und  daher  jetzt 
Saone),  ein  bedeutender  u.  (bis  zum  Dubis  aufwärts)  schiffbarer  Fluss  (Strab. 
a.  Die  Cass.  II.  II.  Caes.  B.  6. 1, 16.  Tac.H.2,59.  Eumen.inpaneg.Gonst. 
e.18.  o.  Isschr.beiGruterp.  375.  u.  Orelli  Nr.  4244.),  der  nach  Strabo*s 
a.  Plelem.  11.  U.  (vgl.  auch  Liv.  21 ,  30.)  irriger  Ansicht  auf  den  Alpen, 

*)  Vgl.   ober  diese  jedenfaUs  verdorbene  Stelle  besonders  Ukert  II  { 2.  S. 
137  f.  «.  Grofkord  Bd.  I.  S.  319. 

**)  Siliu  1.  1.  braaehl  den  Namen  Druentia  als  Masenl.,  Aqsod.  I.  1.  aber 
ab  r««M. 

***)  Später  aber  scbeiot  er,  wie  Ukert  S.  140.  bemerkt,  doeh  besebifft  wor- 
dea  ES  #eia ,  da  die  Not.  Imp.  einen  Praefectus  ClattU  Barcariorum  Ebru- 
dmu  Sapaudiae  erwäbnt  nnd  auf  einer  Inscbr.  bei  Grnter  p.  413,  4.  ein  Patro- 
mm»NmuimntmDru9niiearum  et  Vtrielariorum  vorkommt.  S.  aaeh  Orelli  Nr.  4120. 

f)  lieber  den  Ursprong  nnd  die   verscbiedenen  Formen  dieses  spätem  Na-^ 
■CBS  vfl.  Giraalt  Mem.  aar  lea  noms  et  la  soarce  de  la  SaAae  in  Millia's  Mag. 
Eac  1812.  T.  V.  p.  129.  n.  Ukert  S.  134.  Note  25. 
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Cland.  in  Rofin.  2, 113.  Sidon.  ApoU.  7,  395.  22, 10».  Ammiao.  15, 
11.  im  It.  Hieros.  p.  549.  ed.  Wessel.  Garotma^  bei  Sytnmaeh.  ad 
AusoD.  9.  p.85.  Garundoj  ^^)  bei  den  Griechen  o  Fagowäg:  Sirab. 
4.  p.  193.  Marcian.  p.47.  u.  o  Fa^pag:  Strab.  4.  p.  193.  Marcian. 
p.  47.  und  o  Fa^ag:  Piol.  2,  7,  2. ;  j.  Garonne),  entspringt  aof 
den  Pyrenäen  (Slrabo,  Mela  u.  Ammian.  U.  11.),  fliesst,  nach  Strabo 
1.  1.  fast  parallel  mit  diesem  Gebirge  und  dem  Liger,  in  nordwest- 
lichem Laufe  durch  Aquitanieu,  bildet  vorfiardigala  einen  See  (Xi/ivo- 
&aXoi%Tfj),  und  fallt  unterhalb  dieser  Stadt  mit  mehrern  Mündongen  in 
den  Atlantischen  Ozean.    Nach  Strabo  1. 1.  (vgl.  mit  Marcian.  1. 1.) 
kann  er  2000  Stad.  weit  beschifll  werden,  nach  Mela  1.  1.  aber  ist  er 
im  innern  Lande  sticht  und  nur  schiflfbar,  wenn  Regen  oder  geschmol- 
zener Schnee  ihn  schwellen;  je  mehr  er  sich  aber  dem  Ozean  nähert, 
desto  breiter  und  wasserreicher  wird  er,  indem  das  Meer  in  ihn  hinein- 
tritt, so  dass  er  znletzt  einem  grossen  Meerbusen  gleicht.    Daher  ist 
auch  Ebbe  und  Flnth  auf  ihm  weit  hinauf  bemerkbar.  (Itin.  Hieros. 
1.  1.)  w)     Der  Liger  (Caes.  B.  G.  3,  9.  7,  5.  55.  59.  Lucan.  1, 
439.  Anson.  Mos.  461.  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior.  v.  209.  Vib. 
Sequ.  p.  13.,  bei  Strabo  4.  p.  189.  191.  193.  u.  s.  w.  stets  A^iy^jg^ 
bei  Ptol.  2,7,2.  u.  Steph.  Byz.  p.  163.  AiysiQ,  bei  Dio  Cass.  39, 
40.  u.  44,  42.  AlyqoQ  und  bei  Steph.  Byz.  p.  422.  Alyvqogy  jetzt 


naeh  Vib.  Sequ.  p.  2.  aber  richtiger  auf  den  Vogesen  entspringt,  den 
Duhis  {dovß^g :  Strab.  u.  Ptol.  U.  II.)  als  östlichen  Nebenflass  in  sich  auf- 
nimmt, einen  sehr  langsamen  und  rnhigen  Lauf  hat  (Caes.  u.  Plin*  !!•  II. 
vgl.  auch  TiboU.  1,  8,  11.  Lucan.  1,  433.  6,  475.  Silins  3,  451. 
15,  501.  u.  s.  w.),  *)  und  sich  bei  Lngdnnnm  in  den  Rhodanus  er- 
giesst  (ygl.  Strab.  11.  II.).  Lncins  Veras  wollte  ihn  durch  einen  Kanal 
mit  der  Mosella  verbinden,  der  aber  nicht  zn  Stande  kam  (Tac.  Ann.  13, 
53.).  Der  rardo  (Sidon.  Apoll.  Ep.  2,  9.),  ein  klarer,  ruhiger  und  fisch- 
reicher Nebenfluss  des  Rhodanus  in  seinem  untersten  Laufe,  ist^'der^heut. 
Card  oder  Gardon  nördlich  von  Nismes. 

79)  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Scbneider's  Lat.  Gramm. 
I,  2.  S.  505.  TibuU.  1.  1.  braucht  den  Namen  als  Mascul.,  Auson  I.  1. 
aber  als  Foemin. 

80)  Die  Nebenflüsse  der  Garumna,  sämmtlich  auf  der  rechten 
Seite,  sind  der  Tamis  (Plin.  4,  19,  33.  Auson.  Mos.  465.  Sidon.  Apoll. 
24,  44. ;  j.  Tarn) ,  ein  klarer,  Goldsand  führender  Plnss ;  der  Ciäü  (nach 
andrer  Lesart  0//i5)  bei  Sidon.  Apoll.  Propempt.  (j.  Lot),  in  welchen 
der  Triobris  (j.  Truyöre)  fällt ;  und  der  Durranus  oder  Duranius  (Aason. 
Mos.  464.  Sidon.  ApoU.  22,  101..;  j.  Dordogne). 

*)  Daher  die  Diebter  den  laof^tanien  Arar  aod  den  raisaenden  und  aehnellen 
Rhodaaus  gern  zasammeosteUen. 
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Loire)  entspringt  auf  dem  M.  Cebenna  (Strab.  p.  ISO.)»  '0  bat  ein 

helles  (Plin.  4,  18,  32.),  UäaUches  Wasser  (TiboU.  1,  8,  12.)» 

dorchstromt  erst  in  nordwestlichem ,  dann  in  westlichem  Laufe  das 

Gebiet  derAnrerner  nndCaroaten  (Strab.  p.  191. 193.)»  ist  2000  Sud. 

weit  schiffbar ,  so  dass  er  den  Römern  als  ein  Theil  des  Handelswegs 

zwischen  Italien«  Massilia  und  Britannien  diente  (Strab.  p.  190.), 

md  mundet  zwischen  den  Wohnsitzen  der  Pictonen  und  Namneten 

unteriialb  Portos  Namnetns  (j.  Nantes)  in  den  Atlant.  Ozean  (id. 

ibid.).  *^)    c)  an  der  Nordkfiste :  die  Sequana  (Caes,  B.  G.  1 ,  1. 

Mela  3,  2,  4.  Plin.  4,  17,  31.  »)  Ammian.  16,  11.  Sidon.  Apoll. 

Paneg.  Maior.  y.208.9  bei  den  Griechen  J&7«ooVaff;  Strab.4.  p.  189* 

192  IT.  199.  Ptol.  2,  8,  2.  2,  9,  1.  nnd  2fi%6avoQ:  Steph.  Byz. 

p.  594.;  j.  Seine)  entspringt  auf  den  Alpen,   durchströmt  parallel 

mit  dem  Rhenus  in  der  Richtung  v^  S.  nach  N.  das  Land  der  Se« 

quaner ,  ist  etwas  weiter  schiffbar ,  als  der  Liger  und  die  Garumna, 

und  mundet  Britannien  gegenüber  nicht  weit  von  Castra  Constantia 

in  den  Atlant.  Ozean  (Ammian.  1.  L).  ^^) '  Die  Mosa  (Caes.  B.  G. 

4,  10.  15.  Tac.  Ann.  2,  6.  Bist.  4,  28.  66.  5 ,  23.  Plin.  4,  14,  28. 

Ammian.  17,  2.  9.  It.  Ant.  p.  385.  MaauQ  bei  Dio  Cass.  44,  22., 

anf  der  Tab.  Peut.  Mosahai  vgl.  auch  Pertz  I,  20.  101.  159.  u.  s. 

81)  Ptol.  1.  I.  setzt  seine  Quellen  viel  zu  weit  westlich  oberhalb  To- 
bsa  tti»  kennt  aber  Übrigens  seinen  Lauf  besser  als  Strabo,  der  ihn  parallel 
■ii  4er  Garumna  nnd  dem  Rhenus  fliessen  und  daher  an  der  NordkUste, 
Britaaaien  gegenfiber,  münden  lässt. 

82)  Von  seioen  Nebenflüssen  werden  nur  rechts  die  Meduana 
(j.  Mayenne)  von  Lucan.  1 ,  438.  in  einer  für  nnttcbt  gehaltenen  Stelle, 
und  links  der  Elaver  (Caes.  B.  G.  7 ,  34.  35. ,  bei  Spätem,  wie  Sidon. 
Apoll.  Pnneg.  Maior.  v.  209.  u.  Theodulf.  Anrel.  Paraen.  ad  iudic.  8., 
Elmrü  a.  EUuarü;  j.  Allier)  erwähnt. 

83)  Bei  welchem  der  Name  als  Mascal.  vorkommt. 

84)  Die  Nebenflüsse  der  Solana  waren  rechts:  die  Matrona 
(Caes.  B.  G.  1,  1.  Aoson.  Mos.  462.  Ammian.  15^  11.  Sidon.  Apoll.  1. 

1.  V.  208«;  j.  Marne)  9  die  sich  unterhalb  Lutetia  Parisiorum  mit  dem 
Banptstrome  vereinigt,  und  die  Esia  (Vib.  Seqa.  p.  10.;  j.  Otse),  welche 
die  jixoma  (Caes.  B..6.  2,  5.  Auson.  Mos.  461.,  bei  Dio  Cass.  39 ,  2. 
JiSawpog;  j.  Aisae)  als  südiichen  Nebenfluss  in  sich  aufnimmt,  und  nord- 
westlieh  von  Parisü  in  die  Seqnaoa  fällt ;  links :  Incaunus  oder  Ineaunum 
(inodbr.  bei  Caylna  Recueil  VIl.  p.  291.  Ordli  Inscr.  Lat.  sei.  Nr.  187. 
n.  A.  «  welehe  dio  Worte  Deabus  lueauni  zeigt :  vgl.  Miliin  Voyage  dans 
k  Mi^i  de  France  L  p.  167.  u.  Ukert  S.  145  f. ;  j.  Yonne).  *) 

*>  Vielleicht  ist  die  Scqaana  auch  Dicht  verschieden  von  dem  hei  Thoc.  6, 

2.  v^rkoBiaeaden  iherischen  Flosse  Sieanus  (JSixarog),  da  bekannUich  die  Alten 
d«m  Befriffe  Iberieo  eine  siemlich  weite  Ansdehnaoy  s^l^^'**  (^Sl*  ^^^  ^*  1^ 
^•1«  13.  a.  GaU  ad  Seyaa.  v.  %QZ.  p.  35^^.) 
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w. ;  j.  Maas,  Mease) ,  eotspringt  auf  dem  M.  Yogesos  im  Gebiete  der 
Liogones  (Caes.  11. 11.)^  hat  erst  einen  nordöstlichen ,  dann  aber  nord- 
westl?  Lauf,  nnd  vereinigt  sich  mit  einem  Arme  des  Rhenus  (s.  weiter 
unten),  hat  aber  auch  ihre  eigne,  und  zwar  überaus  grosse  Mundung 
(Tac.  Ann.  2 ,  6.).  •*)  Der  Rhenus  {o  T^vog:  Strab.  2.  p.  128.  4. 
p.  177. 192.  199.  204.  u.  öfter,  Ptol.  2,  9,  4.  2, 11,  2.  Caes.  B.  G. 
4,  29.  Mela2,5,  1.  5.  3,2,1.  4.8.3,6,4.  Plin.  3,20,  24. 
4, 14,  28.  4, 15,  29.  Tac.  Germ.  1.  28.  29.  Ann.  2,  6.  Bist.  2, 
26.  u.  s.  w.),  *^)  der  Grenzfluss  zwischen  Gallien  und  Germanien 
(Tac.  Germ.  1.  vgl.  Dio  Cass.  39,  49.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  8,  727.), 
hat  nach  Caes.  B*  G.  4 ,  10.  seine  Quellen  auf  den  Alpen  bei  den  Le- 
pontiern  (nach  Tac.  Germ.  1.  Plin.  3, 20, 24.  u.  Claudian.  B.  Get.  330  ff. 
auf  den  Rhätischeu  Alpen) ,  oder  'genauer  nach  Strabo  p.  172.  192. 
auf  dem  Berge  Adulas  nicht  weit  yon  den  Quellen  des  Rhodanns  ^^ 
(vgl.  ausserdem  Ptol. ,  S(io  Cass. ,  Tacitus  u.  Plin.  11.  11.  u.  Aga- 
them.  2.  p.  37.),  strömt  dann  erst  gegen  W.  durch  den  Lacus  Ve- 
netus  oder  Brigantiuus  (vgl.  Strab.  p.  193.  Caes.  B.  G.  4,  10.  Am- 
mian.15,4.),  hernach  aber,  von  der  Höhe  in  die  Ebene  herabgestiegen 
(Strab.  1. 1.),  ^*)  in  nördlichem  Laufe  *>)  dem  Ozean  zu  (Strab.  ibid.). 

85)  Von  ihren  Nebenflüssen  wird  blos  der  Sabis  (Caes.  B.  6.  2, 
16.  27«,  in  der  Not.  Imp.  schon  Sambra;  j.  Sambre)  in  dem  Lande  der 
Ambianer  erwähnt,  der  nach  GSsar  breit,  tief  nnd  von  hohen  Ufern  eing^ 
schlössen  war.  Caes.  B.  6«  6«  33.  macht  auch  den  Seaidis  zu  einem 
Nebenflnss  der  Mosa  (s.  unten  Note  93.),  welcher  Irrthnm  desselben  je- 
doch keineswegs  zu  der  von  einigen  Gelehnten  vorgeschlagenen  Aendemng 
von  Scaldis  in  Sabis  berechtigt.    Vgl.  Ukert  S.  146.  Note  40. 

86)  Bei  Hör.  A.  P.  18.  als  Nentr.  ßumen  Rhentm.  Vgl.  daselbst 
Acron  u«  Ukert  S.  148.  Note  56.  Ueber  die  Etymologie  des  Namens 
(von  ^Hv,  rinnan^  rümen^  nach  Grimm  aber  Deotsche  Gramm.  I.  S.  87* 
vielmehr  von  hrinan^  d.  i.  berühren ,  aber  auch  brüllen^  nach  Zeuss  Die 
Deutschen  etc.  S.  13.  von  rhen^  rein^  d.  i.  der  helle  Fluss,  u.  s.  w.)  vgl. 
auch  Prise,  p.  ,557.  Phoc.  p.  1721.  Eulych.  ap.  Gassiod.  p.  2312. 

87)  Strabo  p.  177*  spricht  ausdrücklich  von  mehreren  Quellen  des 
Rhenus  (deren  bekanntlich  drei  sind). 

88)  In  dieser  Stelle  des  Strabo  (dia  mdtmv  imriog  ^iQeiab  xava- 
ßäg  ino  xäv  oQmv)  findet  sich  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  den 
Rheinfall  bei  Schaffhansen,  die  Job.  v.  Mttller  Schweizergesch.  I.  S.  65. 
minder  wahrscheinlich  in  der  angef.  Stelle  des  Ammian.  {Inter  montiutn 
celsorum  janfraetus  immani  pulsu  Rhenus  exoriens  per  praenq^tos  seo- 
pulos  extenditur,  -  ^  ut  -  -  per  cataractas  inclinaiione  praedpiti  funditur 
Nilus)  findet,  da  Ammi^.  den  Rhein  erst  nach  jenen  Worten  in  den  Bodensee 
fallen  lässt,  während  dagegen  Strabo  den  See  vorher  erwähnt.  Vgl.  Geor- 
gii  Alte  Geogr.  II.  S.  66. 

89)  Von  dieser  Veränderung  des  (erst  westlichen,  dann  nördlichen} 
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Erberfilirt  das  Gebiel  der  Nantnates,  Helveüi,  Seqnani,  Medioma- 
trici,  IViboei  und  Treviri  (Caes.  1.  L),  hat  nach  Asinios  bei  Strabo 
1. 1.  uberhaupl  einen  Lauf  von  6000 ,  nach  Strabo  selbst  aber  höch- 
stens von  40iM)  Stad.,  Iheilt  sich,  wo  er  sich  dem  Ozean  nähert,  in 
mehrere  Arme  (Mela  3,  2.  extr.),  und  fällt  (den  Ansichten  des  Strabo 
1.  p.  63.  4.  p.  193.  Mela  3,  2,  8.  n.  A.  zufolge  Britannien  gegen- 
iiber)  in  mehreren  Mündungen  in  den  nördlichen  Oceanus  (Caes.  1. 1. 
Tac.  Ann.  2,  6.  Claud.  26,  335.).  Namentlich  unterschied  man  zwei 
Hauptarme ,  in  die  sich  der  Strom  beim  Anfange  des  Batavischen  Ge- 
bietes (Tac.  Ann.  2,6.)  theilt  (vgl.  Asinius  ap.  Strab.  4.  p.  192. 
Virg.  Aen.8,  724.  Claud.  21, 199.  26,  336.  Auson.  Mos.  437.  Avien. 
Descr.  orb.  430.) ,  und  von  denen  der  östlichere  den  Namen  Rhenus 
behält ,  der  westlichere  aber ,  der  sich  mit  der  Mosa  vereinigt  und  so 
die  Insel  der  Bataver  (s.  unten)  bilden  hilft ,  den  Namen  Vahalis  be- 
kommt (Caes.  B.  6.  4,  15.  Tac.  1.  1.  Serv.  ad  Aen.  1. 1.  Eumen. 
Paneg.  in  Constant.  c.  8.  Pacat.  Paneg.  in  Theodos.  c.  5.,  bei  Sidon. 
ApoU.  13,  11.  u.  23,  243.  Fachatü,  vgl.  Pertz  1,  445.  592.  596. ; 
j.  Waal).  ^^)     Uebrigens  schildern  die  Alten  den  Rhein  als  einen 


Laafes  findet  sich  nur  bei  Tac.  Genn.  1.  eine  Andeutung.  Strabo  2.  p. 
128.  m.  4.  p.  192.  lässt  iha  in  gleicher  Richtung  parallel  mit  der  Seqnana 
od  den  PyrenSen  fiiessen. 

90)  Strabo  spricht  stets  von  mehreren  MflndoDgen  (1.  p.  63.  4.  p* 
177.  199.  7.  p.  294.),  ohne  jedoch  ttber  ihre  Zahl  etwas  Näheres  zu  be- 
idBmea.  Die  Meisten  nehmen ,  wie  wir  oben  gesehen  haben  ,  2  Hanpt- 
MtMiiiiigeo  an;  nachdem  aber  Drusus  in  d.  J.  R.  742.  u.  743.  (wahr- 
sehctalich  mit  Benutzung  des  Bettes  der  Yssel:  vgl.  Wilhelm  Die  Feldzflge 
ies  Nero  Claud.  Dnisus  S.  33.)  Kanäle  hatte  graben  lassen  (Suet.  Claad.  1. 
Tac.  Ana.  2,  8.  Bist.  5,  23.),  um  die  durch  viele  Sflmpfe  und  Seen  nm 
die  Müttdongen  her  (Tac.  Ann.  1 ,  60.  Germ.  34.  vgl.  Eumen.  Paneg. 
CoBst.  e.  8.)  erschwerte  SchifiTahrt  aas  dem  Rheine  in  die  See  zu  erleicb- 
1n«,  *)  ist  von  3  Mündungen  die  Rede  (Ptol.  2,9,4.  Plin.  4,  15,  29. 
vgl.  Goasellio  Rech.  f.  IV.  p.  91.  u.  Ukert  S.  155.) ;  und  zwar  sagt  Plin. 
I.  I.,  die  westliche  Mfindung ,  die  sich  mit  der  Mosa  vereinige ,  heisse  JVe- 
Stam  fbei  Andern  Vakalü) ,  die  Ostliche,  die  sich  in  Seen  (namentlich  den 
Zander- See)  ergiesse,  Fievum  (vgl.  Mela  3,  2.  extr.),  und  die  mittlere, 
v«B  Bässiger  Breite ,  behalte  den  Namen  Rhenus;  später  aber  werden 
vieler  bioa  2Mandungen  erwähnt  (vgl.  die  oben  angef.  Stellen  des  Aoson., 
Avica.  u.  s.  w.  Eustalh.  ad  Dionys.  295.  Eumen.  Paneg.  Constant.  c.  11. 


*)  Eiaao  andern  Kanal  liess  Corbnlo  im  J.  R.  800  in  gleicher  Abiicht  aas 
icm  Rheaas  in  die  Mosa  fahreo.  Vgl.  über  diese  Foua  Corbuhnii  Tac.  Abd. 
11»  30.  Die  Cass.  60,  30.  n.  Ukert  S.  164. 
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breiten ,  tiefen  und  schnell  fliessenden  Strom ,  den  za  liberbracken 
grosse  Schwierigkeiten  habe  (Strab.  p.  193.  Caes.  B.  6.  4,  17.  Eu- 
stath;  ad  Dionys.  v.  295.).  Von  den  grossen  Ueberschwemmungen 
des  Rheins,  besohders  an  seinen  Mnndnngen,  sprechen  Caes.  B. 
G.  6,  31.  Tacitas  Hist.  5,  23.  u.  A.  •^)  Nach  Herodian  6,  7. 
ist  er  blos  im  Sommer  schiffbar,  im  Winter  aber  friert  er  zn.  '^)  (Von 


Zosim.  3,  6.  Serv.  ad  Aen.  S,  727.  u.  A.)  Horat.  Sat.  1,  10,  36.  sjiricht 
gar  nur  von  einem  Aasflosse.  Uebrigens  yermuthet  Ukert  S.  160. ,  dasg 
die  Trenonog  des  Rheins  in  mehrere  Arme  in  aller  Zeit  weiter  südlich 
Statt  gefunden  habe  ,  als  jetzt,  und  zwar  noch  südlich  von  der  Schenken- 
schanZy  welche  v.  Hoff  Gesch.  d.  nalfirl.  Veränderungen  der  Erdoberfläche 
I.  S.  320.  als  den  alten  Trennungspunkt  annehme. 

91)  Die  Römer  suchten  doreh  angelegte  Deiche  und  andre  Wasser- 
bane  diese  Ueberschwemmungen  zu  verhüten  (Tac.  Ann.  13,  53.  Hi»t.  5, 
14.  18.  19.    Vgl.  Ukert  S.  159  ff. 

92)  Die  Nebenflüsse  des  Rhenus  auf  gallischer  Seite  waren:  die 
Nava  (Tac.  Hist.  4,  70.  Auson.  Mos.  1 . ;  die  heut.  Nahe,  die  bei  Bingen  in  den 
Rhein  fällt);  £e Moseila  (Tac.  Ann.  13,53.  Vib.Sequ.  p.  14.  Geo.  Rav.4, 
25.  u.  Ausonius  in  dem  diesen Fluss  feiernden  Gedichte;  Mosula  bei  Flor.  3, 
11.14.  ;j.  Mosel),  welche  nach  Auson.  durch  reizende  und  frachtbare  Ge- 
genden fliesst,  sehr  fischreich  und  schiffbar  ist,  eine  Menge  von  Neben- 
flüssen in  sich  aufnimmt  und  bei  Confluentes  (Goblenz)  in  den  Rhein  fällt. 
Diese  Nebenflüsse  der  Mosella  waren,  rechts:  die  Salia  (Venant.  Forton. 
3)  12,  5.;  j.  Seille),  Saravus  (Auson.  Mos.  367.  It.  Ant.  p.  372.  Tab. 
Peut.,  Sara  bei  Venant.  Fort.  7,  4,  15.,  Sarra  auf  einer  Inschr.  bei 
Gmter  p.  225.,  beim  Geo.  Rav.  4,  26.  Samba ^  j.  Saar),  nach  Auson. 
ein  bedeutender  und  schiffbarer  Fluss ,  der  sich  bei  einem  Bau  des  Au- 
gustus  mündet;  ^)  Erubrus  (Auson.  Mos.  v.  359.),  der  bei  Augusta  Tre- 
virorum  in  die  Moseila  fällt,  nach  Auson.  durch  seinen  Marmor  berühmt  5  **) 
j.  Ruver)  und  Drahonus  (ibid.  365.,  j.  Drone,  die  bei  Neumagen,  dem 
Neomagos  der  Alten,  die  Mosel  erreicht)  ;  links  aber  iixeSura  (ibid.  353.  n. 
Ven.  Fort.  1.  I.,  j.  Soor),  mit  der  sich  die  Pronaea  (j.  Pi*um)  u.  Nemesa  (j. 
Nims)  vereinigen ;  Gelbis{\h\^.  v.  361 .),  ein  fischreicher  Fluss  (j.  Kyll),  Sal- 
mona (ibid.  v.  365.,  j.  Salm),  Ze^ura(ibid.,lj. Leser  <^.Lisse :  vgl.  Honthem 
Hist.  Trev.  Diplom.  I.  p.  61  f.)  und  Alisontia  (ibid.  v.  371.,  j.  Elz).  **♦) 

*)  Diese  muri  jiygtisti  sind  nicht  Augiuta  Trevirorum,  das  nniiföglich 
bis  an  di«  Mäodan;  der  Star  gereicht  haben  kann^  sondern  wahrscheiDlich  der 
Pallast  des  Angastas  zu  Cooz.    Vgl.  Tross  za  Auson.  1.  l. 

••)  Vgl.  auch  Plio.  36,  W,  44.  mit  Gesta  Trevir.  c.  5.  in  Leibnilii  Access. 
Hist.  u.  Tross  zu  Auson.  I.  1.,  welcher  zeigt,  dass  es  kein  Marmor,  sondera 
ein  einfacher,  bläulicher  SchiePerstein  ist,  •  der  im  Dorfe  Ruver  an  der'Mün- 
duDg  des  gleichnamigen  Flusses  in  grosser  Menge  gegraben  wird. 

'")  Was  jedoch  noch  zureifelhafl  ist.  Valesius  nämlich  Not.  Gall.  p«  13. 
Wiltbeim  Luxenb.  Rom.  Mss.  II,  6.  Ukert  S.  167^  n.  Tross  zu  Auson.  1.  l. 
halten  vielmehr  die  heut.  Alsitz,  die  auf  der  rechten  Seite  der  Mosel  bei  Lujccm- 
bürg  fliesst  nnd  sich   mit  der  Snra  vereinigt,  für  die  Alisontia  des  Ausooitts, 
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den  Urineren  Kosteoflässen  Galliens  handeln  wir  in  einer  Note.)  >') 


Cebri|^iis  haken  Einige  (vgl.  Schöpflin.  Alsat.  illastr.  I.  p.  145.  n.  A. 
bei  Ukert  S.  168.  Note  83.)  die  Mosel  auch  für  den  von  Ptol.  2,9,7. 
ak  Nebenfloss  des  Rhenus  genannten  Obringa  (JOßglyxa  o^er'OßQiyitag), 
den  Andere  (wie  Clnver,  Fuchs  Gesch.  von  Mainz  1.  S.  78. ,  HeUrodt  Die 
aüea  Trierer  S.  43.)  für  die  Aar  ansehen;  während  Alting  Descriptio  anU 
agri  BaUvi  et  Prisii  p.  78.  gar  glaubt,  Ptol.  habe  durch  Missverständniss 
ans  dem  Ober^Rheingau  einen  Fluss  Ohringa,  gemacht  I 

93)  Ausser  den  genannten  HauptstrOmen  mit  ihren  Nebenflüssen  wer^ 
den  10  Gallien  noch  folgende  kleinere  Kttstenflüsse  erwähnt:  l)att  der 
Sadkäsle :  a)  Ostlich  vom  Rbodanus  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. : 
Fmrus  {Ova^o^:  Sjrab.  4.  p.  178.  184.  Appian.  B.  C.  3,  61.  Mela  2, 
4,  9.  [wo  die  Godd.  Farum  haben,  wie  auch  die  Tab.  Peut.]),  entspriogt 
aaf  den  Alpen  (Mela  1. 1.)  und  zwar  auf  dem  Berge  Gema  (Plin.  3,  4,  5.), 
bildet  die  Grenze  zwischen  lulien  und  Gailia  Narbooensis,  ist  im  Sonmier 
klein,  schwillt  aber  im  Winter  bis  zu  einer  Breite  von  7  Stad.  an,  und 
mfindel  zwischen  Antipolis  und  Nicäa,  60  Stad.  von  ersterer  und  20  von 
letzterer  (Strab.  p.  184. ;  j.  Var,  Varo  :  vgl.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  Ep. 
1,5.  n.  Papon  Bist,  de  Provence  I.  p.  34.).  Paulo  (Mela  1.  1.),  der 
ebeafolls  von  den  Alpen  herabkommt  ( j.  Pagli»ne  oder  Paillon,  der  in  der 
Nike  von  Nizza  mündet:  vgl.  Menard  in  d.  Bist,  de  TAcad.  de  Paris 
XXVII.  p.  134.)>  Apron  (^AnQmv:  Polyb.  33,  8,  2.,  wo  jedoch  Einige 
statt  "L^TK^yoiyo —  Ovugov  gelesen  wissen  wollen),  vielleicht  derselbe  Fluss^ 
de»  die  Tab.  Peut.  Fuipis  nennt ,  und  der  noch  immer  le  Loup  heisst, 
zwischen  Antibes  und  dem  Var  (vgll  d'Anville  Not.  p.  36.  u.  Ukert  S. 
141.  Note  83.)  Argenteum  Fiumen  (Gic.  ad  Div.  10,  34.  Amnis  Argen-' 
tottz  Plio.  3,4,5.  'A^ytwiog:  Ptol.  2,  10,  8.)  bei  Forum  Julii  (Gic.  L 
].),  zwischen  dieser  Sudt  und  Olbia  (Ptol.  1.  I.;  noch  j.  Argeps).  *) 
Cbeiea  ( Inschr.  in  der  Statistique  du  Dep.  des  Bouches  du  Rh6oe  IL  p. 
282.)  in  der  Gegend  von  Massilia  (j.  fluveaune:  vgl.  Ukert  S.  141.). 
Caenms  {Kaiviisi  Ptol.  1.  1.),  zwischen  Massilia  und  dem  Rbodanus  (nach 
Ckerl  a.  a.  0.  der  bei  Aix  fliessende  und  in  den  Etang  de  Berre  fallende 
Are:  vgl.  auch  die  eben  angef.  Statistiqu^  II.  p.  181.).  b)  westlich  vom 
Bko<lnoos:  Ciassius  (Avien.  Or.  mar.  614.,  unstreitig  der  heut,  Golason 
ed.  Conlazon,  etwas  östi.  von  Montpellier :  vgl.  Menard  in  den  Mem.  de  TAcad. 
desInscr.XXVlI.  Hist.p.  113.).  Ledum  (Meh 2, 5^6.)  oder Ledus  (Avien, 
Or.  oaar.  590.  Sidon.  Apoll.  5,  209. ;  d.  heuL  Les  bei  Montpellier :  vgl. 


U  dieser  kleine  Floss  ooch  io  mehreren  Urkamlen  des  Mittelalters  wirklieh 
Aiü^niia  heisse  (vgl.  Valesios  a.  a.  O.  a  Uonthem.  Bist.  Trev.  I.,  p.  54  ff.)* 
ki  würde  dieser  Aosicht  unbediogt  beistimmen^  weon  nicht  AasoDius  v.  354. 
*«•  der  Sura  ood  ihren  Nebeoflässen  Pronaea  and  Nemesa  spräche,  ohoe  der 
AÜMBtia  Erwkhoaog  za  Ihao,  nod  von  dieser  enit  weiter  uoten,  als  von  einem 
dem  ackiffbaren  Saravus  nicht  nachstehenden ,  also  bedeutenden  Fiassc 
i^fichc^  wfts  die  AUilz  nicht  ist. 

')  Miilio  Vay.  JI.  p.  478.  vermathet,  er  verdanke  seinen  Namen  der  vielen 
tB  seinem  Bette,  die  wie  Silber  glänze. 
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Gallien  enthielt  auch  mehrere  Seen.     Der  grösste  darunter  war 


Henard  Hist.  de  TAcad.  de  Paris  XXV.  p.  80.  XXVII.  p.  118.).  ^m«. 
ris  (Mela  n.  Piin.  II.  II.  vgl.  It.  Anton,  p.389.  '^^av^iog  bei  Ptol.2,10, 
2.  nnA'Pccv^a^ig  bei  Strab.  4.  p.  182.,  wohl  nur  durch  Schreibfehler), 
ein  nicht  unbedeatender  Flass,  der  auf  dem  Gevenna  M.  entspringt  und 
bei  Agatha  vorbeifliegst  (Strabo  u.  Mela  11.  II.),  daher  höchst  wahrscheinlich 
auch  identisch   mit  d§m  nach  Vib.  Sequ.  p.  8.  bei  Agatha   fliessenden 
Cyrta  (vgl.  Oberlin.  ad  h.  1.  p.  97. ;  j.  Herault,  der  im  Mittelalter  noch 
Araur  hiess:  vgl.  Marca  Hisp.  1,7,4.  n.  Menard  in  den  M6m.  de  PAc. 
des  Inscr.  XXV.  p.  80.).  Libria  oder  Liria  (Plin.  1.  1.,  *)  vielleicht  auch 
der  Thyrius  des  Avien.  Or.    mar.  593.  und  höchst  wahrscheinlich  der 
heut.  Livron ,  obgleich  ihn  Plin.  Ostlich  vom  Arauris  anzusetzen  scheint). 
Orbis  CO^ßi^:  Strab.  1.  I. ,  wo  *t>/?()^  gewiss  nur  Schreibfehler  ist, 
Mela  I.  1. ,  bei  Ptol.  I.  I.  ''Ogoßig  und  eben  so  bei  Avien.  Or.  590«  j  beim 
Geo.  Rav.  4,  28.  Orobs,   bei  Spätem  auch  Orubis:  vgl.  Vales.    Not. 
Gall.  p.  389.),  ebenfalls  ein  grösserer  Fluss,  der  seine  Quellen  auf  dem 
Geb.  Gevenna  hatte  (Strab.  1.  I.)  und  bei  ßftterrä  vorbeifloss  (Strab.  u. 
Mela  II.  11. ;  noch  j.  Orbe).     Narbo  (o  NaQßoiv:  Polyb.  3 ,  37,  8  IT.  3, 
^S,2.  34,  10,  1.  Athen.  8,  2.)  oder  bei  Spätem  j^tax  {p^Axais  Strab. 
4.  p.  181.  189.  ♦♦)  Mela  u.  Plin.  II.  II.  Tibull.  1 ,  7,4.  *•*)  Vib.  Sequ. 
p.  4.9  bei  Avien.  Or.  mar.  587.  ^ittagus:  vgl.  Wernsd.  ad  h.  1.),  auch 
ein  ansehnlicher  Fluss,  der  nach  Strab.  auf  den  Sevennen,  nach  Mela  und 
Plin.  aber  richtiger  auf  den  Pyrenäen  entspringt ,  bei  Narbo  vorbeifliesst, 
von  wo  an  er  schiffbar  ist  (Strab.  p.  189.),  einen  sanften  Lauf  hat(Lncan. 
1,  403.),  und  sich  mit  mehrern  Mflndungen  in  einen  grossen,  durch  einen 
Kanal  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehenden  (vgl.  Vales.  Notit.  p.  49. 
Marca  Hisp.  1 ,  2»  6.  n.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  £p.  8 ,  4.)  See  ergiesst, 
den  Strabo  p.  181.  u.  Steph.  fiyz.  p.  485.  NaQßotvaig  Xifivti^  Mela  1.  I. 
aber  Lacus  Rubresns  u.  Plin.  I.  I.  L,  Rubrensis  nennen.     Von  ihm  führte 
der  Dichter  P.  Terentius.Varro  seinen  Beinamen  Jltaeinus,    (Vgl.  Por- 
pbyr.  ad  Hör.  Sat.  1 ,  10,  46.  u.  Ruhnken.  £p.  crit.  iL   p.  199.)      Der 
Fluss  ist  die  heut.  Ande ,  der  See  aber  der  Etang  de  Sigean.  •}-)     Fema- 
dubruM  (Plin.  1.  1.),  im  Lande  der  Sardones  ( j.  Gly  oder  Agly  mit  dem 

*)  Wo  alle  €odd.  Hardaias  Libria  haben,  ipewb'hnlich  aber  doch  Ltiria 
edirt  wird. 

**)  Bei  Strabo  17.  p.  840.  sind  die  Worte  naX  Tov^Axana  entweder  eine 
Glosse  oder  verdorben  nnd  der  Anas  gemeint.  Bei  Steph.  Byz.  p.  485.  aber 
soll  es  statt  norafiot  jilanos  unstreitig  nora/ios  'uätauos  oder  Atai  heissen. 

***)  Wo  Bronkhas.  n.  Heyne  ohne  Noth  Sealigers  Konj.  Jinr  aufgenommen 
haben.  (Vgl.  Scalig.  ad  Auson.  Mos.  467.  u.  Tornehi  Advv.  XVII,  9.) 

t)  Vgl.  d^Anville  Not.  p.  560.  Astmc  p.  37.  aber  (s.  aoeh  Holst,  ad  Stepb. 
Byz.  p.  218.)  hält  den  See  fdr  den  Etang  de  Bayes.  Vgl.  Tzschnek.  ad  MeUm 
Vol.  III.  P.  2.  p.  489.  n.  Ukert  S.  123  f.  Reichard  im  Thes.  Geogr^  bringt  mit 
dem  Etang  de  Sigean  einer  flüchtigen  Namensähnlichkeit  wegen  den  von 
Thucyd.  6,  2.  in  Iberien  genannten  Flosa  Sieanus  in  Verbiadung.  Vgl.  jedoch 
oben  S.  123.  Note  84  *). 
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iot LemoJtmes Locus  (Caes.  B.  G.  1,  2.  3,  1.  Mela  2,  5,  1.  5. 

Nebenflnste  Yerdonbre  oder  Verdonble :  vgl.  Astrac.  Bist.  nat.  de  Lan- 

gaed.  p.  44.)-  *)     Sordus  (Aviea.  Or.  mar.  574.)«  der  au8  dem  See  Sor- 

diee  (iiiid.  v.  570.»  j.  Etang.  de  Lencate;  s.  S.  131.)  strömt.  Telis  (Mela 

2t  5,  8.)f  eia  kleioer,  aber,  weno  er  anschwillt,  sehr  reissender  nnd  ge- 

ftbrlicher  Flass,  auch  im  Lande  der  Sardones ,  vielleicht  der  Ruscino  der 

Griecbea  (6 'Poi/axiWy :  Strab.  4.  p.  182.  Epit.  Strab.  p.  1220.  Athen. 

8,  4.  p*  332.,  bei  Ptol.  2 ,  10,  2.  T'oi/axW,  bei  Avien.  Or.  mar.  567. 

itofüitjittf),  der  von  der  Stadt  Ruscino  an  mit  kleinen  Fahrzeugen  beschifft 

werden  koante  (der  beot.  Tet).     Tickis  (Mela  2,  5,  8.  2,  6,  5.)  oder 

Ttatm  (Plin.  3,  4,  5.),  ebenfalls  im  Gebiete  der  Sardones,  derselbe  PInss, 

den  die  Griechen  nach  der  an  ihm  gelegenen  Stadt  llliheris  nannten  {^Ikkt- 

ßffig:  Athen.  8,  4.,  bei  Polyb.34,  10,  1.  yu\go7Xeß€Qvig,  bei  Strabo  4. 

>  182.  Yn\go7XvßlQ^ig,  bei  Ptol.  2,  10,  2.7kX6Qig^  der  beot.  Tee  oder 

Tech.)   2)  An  der  Westkfiste  in  der  Richtong  von  S.  nach  N.  a)  südlich 

von  der  Gammna:  ^iurus  (Lucan.  1 ,  420.,  Jiurrusi  Auson.  Mos. 

4d7.  s«  Parent.  4,  11.  12.,  bei  Vib.  Sequ.  p.  4.  j4tyr)  *')  od.  ^turis 

(l^TOv^igs  Ptol.  2,  7,2.),einnichtnnbedeatenderFlossimLandederTribaI- 

lerin  Aquitanien,der  von  den  Pyrenäen  in  den  Atlant.  Ozean  fliesst  (j.  Adour). 

Sigwuin  (i:iyfiayog  ixßoXal:  Ptoi.  I.  1. ,  bei  Marcian.  p.  47.  Ztyvoxlog; 

nach  Gossellin  Rechercb.  IV.  p.  91.  der  hent.  Mimisan,  nach  Ukert  S.  142. 

n.  Reicbard  aber  wohl  richtiger  der  Leyre,  der  in's  Bassin  d^Arcachon 

Mit),     b)  Zwischen  der  Gardmna  nnd  dem  Liger:  Carantonus  (Auson. 

Moa.  463.,  bei  Ptol.  2,  7,  2.  u.  Harcian.  p.  47.  Kavimkog)  im  Lande 

der  Santones  (j.  Charante;  nach  Mannert  aber  11.  S.  118.  die  Sevre,  nach 

Goflfellin  Rech.  IV.  p.  71.  der  Vie,  nach  Okert  S.  144.  der  Ligneron). 

r)N4lrdiich  vom  Liger  bis  zum  Prom.  Gobänm,  also  in  Gallia  Lngdunensi« : 

HenusCH^iog:  Ptol.  2. 8,1.,  j.Anray:  vgl.  Gossellin  Rech.  IV«  p.  74.)***) 

3)  An  der  Nordkflste:  ii)vomPröro.^Gobaom  bis  zurSequana:  Titus(TlTogi 

Ptol.  2,  8,  2.,  nach  der  von  Wilberg  aufgenommenen  Lesart,  bei  Nobbe 

n.  A.  Tijfiog;  j.  Trieu  oder  Treguier.)    Olina  {"Okivot :  Ptol.  ibid. ;  jetzt 

Orae,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  77.  die  Saire,  nach  Reichard  •{*)  die 

Cofame.)    b)  von  der  Seqnaua  bis  zur  Mosa   und  dem  Rhenqs :   Frudü 

(0fQviiog  ixßoXal :  Ptol.  2,  9 ,  2. »  höchst  wahrscheinlich  auch  von  Mar* 

ciaa.  p.  50.  gemeint,  wo  es  statt  Oqovvov  inßoXal  wohl  Oqovöov  heissen 

sali)  swischen  der  Seqnana  und  dem  Prom.  Icium  (nach  Reichard  j.  Rresle). 

Smmara  (die  zwar  nicht  ausdrücklich  erwähnt  wird ,  aber  deren  Kenntnisa 

*)  Reiekard  halt  ihn  räUohtich  fnr  identisek  mit  dem  Telis  oder  Roscino. 

••)  Vgl.  S.  IW.  Wote  •••). 

•^)  D*Aoviile  Not.  p.  37^.  halt  ihn  rälschlich  für  die  Vilaine,  von  welcher 
Rriefcard  vielmehr  in  dem  Hafen  Findana  {Ovlpdava,  nach  andrer  Lesart  Ovi- 
^«v»)  bei  Ptol.  2,  8,  1.  nnd  der  Insel  FindilU  im  It.  Ant.  p.  510.  eine  Spnr 
sn  ftnden  flaobt,  so  daas  er  aaeh  einen  den  Alten  bekanatea  Flusa  Viadana 
o4ar  Vindilia  annimmt. 

-}-)  Welcher  die  Orne  vielmehr  in  dem  bei  Ptol.  1.  l.  (jedoch  nur  in  der 
latcia.  Uebersetzung)  erscheinenden  Flosse  Argenut  zn  ftndeo  glaubt.  Allein 
die  fcriech.  Codd.  haben  nur  'A^yivovs  ohne  weitero  Zusatz ,  so  dass  noeh  si^r 
dia  Frage  ist,  ob  ein  Flnss  (und  nicht  vielmehr  eine  Stadt)  gemeint  sei;  und 
adfcat  dann  wäre  es  wohl  eher  der  Argncoou  als  die  Oroe.  Vgl.-  Ukert  S.  488  f. 

ni.  9 
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Plin.  2,  100,  106.  3,4,5.  Lacan.  1 ,  396.,  Ae/mros  Ufjm]:  Dio 
Cass.  39,  5.  Aefid^^:  Strab.  4.  p.  186.  204«  206.  6.  p.  271., »«)  bei 
PtoI.2>  10,2.  wohl  nar  durch  Schuld  der  Absehreiber  Aifliv^  XlfAvt], 
im  It.  Anton,  p.  348.  schon  Lausonhts  L^  und  auf  der  Tab.  Peut. 
Losannensis  L.;  j.  Genfer  See)^  jeher  bedeutende,  durch  den  Rbo- 
danus,  der  ihn  durchströmt,  gebildete  (Strab.  Caes.  Mel.  Plin.  II.  II. 
u.  Auson.  de  dar.  urb.  127.)  See  an  der  Grenze  yon  Gallia  Narbon. 
und  GalUa  Belgica ,  der  in  Verbindung  mit  dem  Rhodanns  die  Grenze 
der  alten  röm.  Provinz  gegen  das  Land  der  Helvetier  bildete.  Von 
der  irrigen  Meinung  der  Alten  (vgl.  Mela  2,  5,  5.),.  dass  der 
Rbodanus  sein  Wasser  gar  nicht  mit  ihm  vermische ,  ist  schon  oben 
S.  119.  gehandelt  worden.  Die  kleineren  Seen  befanden  sieb  fast 
sämmtlich  in  der  Nähe  der  südlichen  Küste;  nämlich  der  Mastra- 
mela  (Plin.  3,  4,  5.^  wo  sonst  Astromela  edirt  wurde,  Avien.  Or. 
mar.  691.  Maü%Qaf(i).'kf] :  Artemid.  ap.  Steph.B7Z.p.448.),  derselbe 
See,  östlich  von  den  Mündungen  des  Rbodanus,  den  Mela  2,  5,4. 
das  Avaticorum  stagnum  nennt,  und  an  welchem  nach  Artemid.  u. 
Avien.  U.  11.  eine  gleichnamige  Stadt  lag  (nach  der  Statistique  du 
Dep.  des  Bouches  du  Rhone  II.  p.  184.  j.  Etang  de  Caronte  mit 
einem  Felsenriffe ,  das  noch  immer  Malestraou  heisst ,  nach  Andern 
aber  das  Mer  de  Martigues  oder  Etang  de  Berre :  vgl.  Rezzonico 
Disq.  Plinn.  II.  p.  13.  u.  Astruc  Hist.  nat.  de  Langued.  p.  2. ;  der 
Latera  (Stagnum  Latera:  Plin.  9,  8,  9.)  in  Gallia  Narbon. ,  zum 
Gebiete  von  Nemausus  gehörig,  sehr  fischreich  und  durch  einen  Kanal 
mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehend  (j.  Etang  de  Maguelone  et  de 
Perols);  »s)  die  StagnaFolcarum  (Mela  2,  5,6.),  weiter  südlich 

yon  Seiten  der  Alten  daraus  gefolgert  werden  kann ,  dass  Caes.  B.  G.  5, 
24.  u.  das  lt.  Anton,  p.  380.  einen  Ort  Samarobriva^  d.  b.  Brücke  der 
Samara,  erwähnen,  und  dass  sich  bei  Venant.  Fort.  4,  17.  u.  Gco.  Rav. 
4,  26.  die  Namen  Somena  und  Sumena  finden;  die  heutigen  Somme.).  *) 
Scaldü  (Caes.  B.  G.  6,  33.  Plin.  4,  14,  28.  4,  17,  31.  Tab.  Pcnt.,  beim 
Geo.  Rav.  i.  1.  Scaldea ;  j. Scheide),  ein  bedeutender  Fiass,  der  nach  GSsarl.  I. 
in  der  Ardnenna  Silva  enUpringt  und  in  dieMosa  fällt,  welchen  Irrthum  Pli- 
11  ins,  der  ihn  als  Grenzfluss  zwischen  den  gallischen  und  germanischen 
Valkerschaften  anfiUhrt,  nicht  zu  theilen  scheint.  (Vgl.  v.  Hoff  Gesch.  der 
Veränderungen  etc.  I.  S.  316.  Alling  Descr.  agri  Bat.  et  Fris.  I.  p.  98. 
108.  u.  UkertS.  146.) 

94)  Die  Schrdbart  Lemannus  scheint  cichtiger ,  als  difc  andere  Le^ 
manus.  Vgl.  Oudend.  ad  Caes.^B.  G.  1,  2.  8.  u.  Tzschuck.  ad  Mclanm 
Vol.  II.  P.  2.  p.  367. 

95)  Denn  an  diesem  See  liegt  das  Chatean  oder  Tour  de  Latte,  wel- 
')  Ukert  S.  146.  hält  Frudis  Ottium  und  Samara  für  ideotisöli. 
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zwisdien  den  MSiidiingen  des  Rbodanus  and  der  Libria,  von  denen  Einer 
bei  Arien,  or.  mar  607.  unter  dem  Namen  Taurus  od.  Tctphrus  Pabis 
(j.  Etaog  de  Tan)  vorkommt^  (die  heutigen  Etangs  de  Tan,  deMague- 
lone,  de  Frontignan,  Manguio  und  de  Valcares:  vgl.  d'Anville  Not. 
p.  615.  n.  Astrue  p.  33.) ;  weiter  westlich  der  L.Narbonitis  od.  Ru- 
brtnu  (s.S.  128.  Nole  93.),  durch  denFlussNarbood.  Atax  gebildet; 
der  HeKce  (Arien.  Or.  mar.  587.) ,  ein  See  oder  Sumpf  in  der  Nähe 
des  L.  Narbonitis  und  des  Flusses  Atax  (j.   nach   d'Anville  Not. 
p.365.£ungdesVendres);  der5or<2ice£r.(s.S.129.  Nole93.),  durch 
den  Fluss  Sordus  gebildet,  wahrscheinlich  der  von  Strabo  4.  p.  182. 
(vgl.  Polyb.  34,  10.  in.  Athen.  8,  2.  p.  332.  Arist.  mir.  ausc.  c.  91 . 
Mela  2,  5,  7.  Pün.  9,  83 ,  57.  Liv.  42,  2.  Senec.  N.  Qu.  3,  16.  17. 
Jnven.  13,  65.)  ohne  Hinzufügung  des  Namens  genannte  See  in 
der  Nähe  des  Flusses  Ruscino,   der  mit  einer  leichten,  2 — 3  Fuss 
dicken  Schlamm  -  und  Erdkruste  bedeckt  war,  so  dass  man  Fische  aus 
ihm  ausgraben  konnte,  *^)  und  in  dessen  Nähe -Mela  1. 1.  die  Quelle  iSa/- 
suia  (j.  la  Fontaine  de  Salses:  vgl.  Astrue  p.  37.  Menard  p.  72.  u. 
Marca  Hisp.  1,  2,  2.)  an  der  Küste  Leucata  erwähnt  (der  heut.  Etang 
de  Leacate).  *')    An  der  Nordkäste  wird  blos  der  vom  Rhenus  gebil- 
dete nnd  von  einem  Arme  desselBendurchflossene  (s.  S.  125.  Note  90.) 
Fievo  Lacas  mit  einer  darin  befindlichen  Insel  von  Mela*  3,  2,  8. 
erwähot^  während  Plin.4,15^29.  blos  das  Flevum  Ostitan  des  Rhenus 
kennt.     (Es  ist  der  beut.  Zuyder-See,  dessen  Mündung   in^s  Meer 
■och  immer  Vlie,  Vlie-Stroom  heisst :  vgl.  Tschuck,  ad  Melam  Vol. 
lU.  P.  3.  p.  77.)  **)    Sümpfe  fanden  sich  besonders  im  nordöstlichen 
Thcile  des  Landes  (Gaes.  B.  G.  3,  28.  Strab.  4.  p.  195.),  theils  durch 
Einströmen  des  Meeres  (Caes.  B.  G.  6,  31.  Tac.  Ann.  11,  18.), 


ekes  daa  von  Mela  2 ,  5 ,  6.  erwähnte ,  unstreitig  an  dem  gleichnamigen 
See  gelegene,  Kastell  Latera  ist. 

96^  Vgl.  Gasanb.  ad  Athen.  1.  1.  Beckmann,  ad  Aristot.  I.  I.  Penzel 
zn  Strmbo  I.  S.  629  ff.  Herrn,  ad  Polyb.  1.  1.  bei  Schweigh.  T.  VIU. 
P.  2.  p.  491  f.  n.  A.  Astrue  HbL  de  Langued.  p.  558  f.  versichert,  dass 
sich  diese  Erscheinang  auch  jetzt  noch  zeige. 

97)  Reichard  anterscheidet  die  beiden  znletzt  genannten  Seen  und 
halt  den  von  Strabo ,  Mela  u.  A.  erwähnten  See  in  der  Nähe  der  Salz- 
^■elkm  an  der  KQste  Leucata  natOrlich  für  den  £tang  de  Leacate,  den 
Sardke  aber  für  den  etwas  südlichem  Etang  de  St.  Nazaire. 

98)  Von  dem  durch  denselben  Strom  in  seinem  ersten  Laufe  gebil- 
deiea  Lacns  Brigantinns  oder  Venctus  (dem  Bodensee)  wird  unten  §.  117* 
bei  Germanien  die  Rede  sein. 
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ibeiU  durch  das  Austreten  des  Rhenus  und  Scaldis  (Tac.  Bist.  5 ,  23, 
Eumen.  Paneg.  Const.  c.  8.)  veranlasst;  doch  suchten  die  Romer 
der  weitem  Verbreitung  derselben  und  den  Ueberschwemmungen 
überhaupt  durch  Anlegung  von  Deichen  Einhalt  zu  thun  (Dio  Cass. 
6«,  30.  Tac.  Apn.  11,  20.  13,  53.  Bist.  5,  14.  19.) 

Gallien  war  im  Ganzen  ein  sehr  fruchtbares  Land  (Strab.  4.  p. 
178.  Athen.  4,  11—13.  Caes.  B.  G.  1,  28.  31. .2,  4.  Mela  3,  2,  2. 
Varro  R.  R.  1 ,  7.  Plin.  17,  4  — 7.  Solin.  c.  13.  21.),  besonders  in 
seinen  südlichem  Theilen  (Mela  2,  5,  1.),  wo  blos  die  sandige  Küste 
Aquitaniens  eine  Ausnahme  machte  (Strab.  4.  p.  190.).  Die  Pro- 
dukte des  Landes  waren  aus  dem  Pflanzenreiche :  alle  Arten  von 
Getreide  (Strab.  4.  p.  178.  Plin.  18,  7,  11.  8,  19.  10,  25.  Varro  R. 
R.  1,  7.  Pallad.  1,  34.),  namentlich  Waizen  (Plin.  18,  7,  12.  8,  u. 
9,  20.  Golum.  2,  6,9.),  '*)  Birse,  besonders  in  Aquitanien  (Strab. 
4.  p.  190.  Plin.  18,  10,  25.),  Banf  (Athen.  5,  40.  T.  II.  p.  296.), 
Flachs  (Plin.  19, 1,2.),  Wein  von  den  verschiedensten  Arten  (Athen. 
1,  12.  PUn.  14,  1,  3.  2,  u.  3,  4.  4,  6.  9,  11.  Coluro.  3,  2.  Martial. 
3,  82.  10,  36.  13, 123.  14,  118.  Auson.  Mos.  151 1.  u.  A.),  ^"^  Oel 
(Plin.  15, 1,  1.),  Obst  aller  Ar»,  besonders  Kirschen  (id.  15,  25,  30.) 
und  Aepfel  (id.  15, 12,  lt.),  Mispelil  (id.  15,  20,  22.)^  Spargel  (id. 
21>  15,  50.),  Pastinaken  (id.  19,  5,  27.),  Wermuth  O^esonders  bei 
den  Santonen:  Dioscor.  3,  28.  Galen,  de  simpl.  med.  fac.  6,  1.  Plin. 
27,  7,  28.  Martial.  9,  96.),  Narden  (PUn.  12,  12,  26.  13,  2,  2.  14, 


99)  Das  gallische  Brod  war  leicht  und  gut,  und  man  bediente  sich  zom 
Backen  desselben  der  Bierhefen  (Plin.  18,  7,  12  .).  Denn  Bier  war  das 
gewöhnliche  Getränk  der  Gallier  (Diod.  5,  25  f.  Caes.  B.C.  1,  16.  4,  20. 
Plin.  14,  22,  29.). 

100)  Der  Weinbau ,  den  die  Gallier  von  den  Massiliensern  erlernten 
(Justin.  43,  4.  vgl.  Macrob.  Somo.^  Scip.  2,  10.),  wollte  Anfangs  nur  in 
den  südlichen  Strichen  gedeihen  (Strab.  2.  p.  73.  4.  p.  178.  Diod.  5^ 
1^6.  Varro  R.  R.  1,  7.),  wurde  aber,  nach  einer  frflhem  Verhinderung 
durch  Doniitian  (Snet.  Dom.  7.  Vopisc.  Prob.   18.  Eatrop.  9,  17.),  zu 
Vespasians  Zeiten  auch  über  andere  Theile  des  Landes ,  ja  selbst  bis  Bei— 
gien  ausgedehnt  (Plin.  14,  1,  3.  Macrob.  u.  Justin.  II.  IL);  die  allgomeino 
Erlaubniss  zum  Weinbaue  jedoch  soll  erst  der  Kaiser  Probus  im  dritten 
Jahrh.  den  Galliern  gegeben  haben  (Vopisc.  I.  1.).      Man   kannte  ntcli^ 
blos  die  Kunst  den  Weinstock  durch  Pfropfen  zu  veredeln  (Plin.  17,  IS, 
25.  Colum.  4,  27.  Gcopon.  4,  12.)«  sondern  anch  den  schon  gewonnenei:i 
Wein  durch  Pech ,  Rauch ,  Aloe  und  verschiedene  Kräuter  zu  verftlscheia 
(Martial.  3,  82.  10,  36.  Dioscor.  5,  43.  Plin.  14,  1,  3.  3,  5.  8,  10.  9, 
11.  16,  19.  u.  s.  w.). 
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16, 19.  21 ,  20,  79.  27,  7,  28.  Dioscor.  1 ,  7.  Oribas.  12.  p.  208.), 
Lerchenachwämme  (agaricum:  id.  16,  9,  13.  25,  9,  57.)  und  andere 
Hedizinalkräater  (Galen,  de  valet.  tnenda4,  7.  5,  5.  27.  Plin.  12, 
23,  50.  25,  6,  30.  7,  38.),  ')  Waid  und  andre  Farbekräuter  (PUn. 
22,  1,  2.  16, 18,  31.  21 ,  26,  97),  >)  grosse  Binsen  (besonders  anf 
den  Seealpen:  id.  21 ,  18,  69.)  u.  andres  Rohr  (namentlich  im  nörd- 
lichen-Gallien:  id.  16,  35,  64.).  Die  grossen  Waldungen  lieferten 
eine  Menf^  treffliches  Bau-  und  Nutzholz,  besonders  Eichen  (id.  16, 
8, 13.),  Birken  (id.  16,  18,  30.),  Ahorn  (id.  16,  15,  26.  27.),  Ulmen 
(id.  16,  17,  29.  43,83.),  Weiden  (id.  16,  37,  69.  43,  83.),  herrliche 
Tannen  (anf  den  Alpen,  dem  Jura ,  den  Yogesen :  id.  15,  39,  76.),  ^) 
Taxus  (id.  16,  10»  20.) ,  Buchsbaum  (von  bedeutender  Höhe :  id.  16, 
16,  28.)  u.  s.  w.  Mit  Pech  wurde  ein  einträglicher  Handel  getrieben 
(Athen.  5,  40.  Colum.  12,  22.  33.).  Das  Thierreich  lieferte  Pferde, 
die  besonders  für  den  Krieg  (auch  an  Streitwagen:  Strab.  4.  p.  200.) 
sehr  brauchbar  waren  (Hör.  Od.  1,8,7.  Apul.  Met.  10.^  p.  335.  ed. 
Floridi),  *)  Rinder  (besonders  auf  den  Alpen:  Colum.  6,  24.  Plin. 
8,  45,  70.),  *)  Schaafe  in  grosser  Menge  und  von  vorzüglicher  Wolle 
(Plin.  8,  48,  73.  Mart.  5,  11.  14,  160.  Juveo.  6,  538.),  Schweine 
von  ausgezeichneter  Qualität  (weshalb  die  gallischen  Schinken  be- 
rühmt waren:  Strab.  4.  p.  187.  Athen.  14,  21.  VarroR.  R.  2,  4. 
Mart.  13,  54.),  Hasen  von  seltner  Grösse  (Varro  3,  12.  auch 
weisse:  Varro  1.  1.  Plin.  8,  55,  81.)^  treffliche  Jagdhunde  (Oppian. 
Gyn.  1,  373.  Grat.  Gyn.  155.  PUn.  8,  40,  61.  Mart.  3,  47,  16., 
die  selbst  im  Kriege  gebraucht  wurden :  Strab.  4,  p.  200.  Plin.  1. 
L),  Cremsen  nnd  Steinböcke  (Plin.  8,  53,  79.)^  Mnrmelthiere 
(»nf  den  Alpen :  id.  10,  65,  85.).  Gänse  fanden  sich  besonders  bei 
den  Morinem  in  grosser  Menge  (so  dass  ganze  Heerden  derselben 
nach  Rom  getrieben  wurden:  id.  10^  22,  27.);  ausserdem  Auer- 
käibne,  Repphühner  (id.  10,  22,  29.  48,  68.)  und  andere  Vögel  •); 
eadlieh  Austern  (besonders  bei  den   Medulern:   id.   32,  6^  21.), 


1)  Aoch  giftige 9  weiche  die  Gallier  zum  Vergiften  der.  Pfeilspitzen 
gebraachten  (Strab.  4.  p.  198.  Gelsus  5,  27.  Plin.  25«  5,  25.  27,  11« 
76.  GeUios  17,  15.). 

2)  Vgl.  Oberhaupt  Sprengel  Gesch.  d.  Botanik  I.  S.  155. 

3)  Vgl.  Spreugel  ebeodas.  S.  161. 

4)  Die  Gallier  erfanden  auch  die  Kunst  aus  ihren  Haaren  Siebe  zu 
(Plin.  18,  11,  28,). 

5)  Vgl.  oben  S.  114.  Note  65. 

6)  Von  denen  Plin.  10,  57«  66.  sehr  Seltsames  berichtet. 
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sehr  gesuchte  Schnecken  (auf  den  Ligarischen  Alpen:  Dioscor.  2, 
11.  Plin.  8,  39,  59.),  treffliche  Korallen  (im  Sinus  Galliens,  .bei 
den  Stöcfaaden:  Plin.  32,  2,  11.  Solin.  2.)  und  eine  Menge  Fische 
und  andre  Seethiere  (vgl.  überhaupt  Plin.  9,  5,  4.  9,  16',  32.  33. 
Mart.  13,  103.  ^)  Aelian.  h.  an.  13,  16.  Strab.  4.  p.  18!^:  Athen. 
8,  4.  Pol7b.  34 ,  10.  Paus.  4,  34.  Mela  2,  5,  7.  Senec.  N.  Qu. 
3,  17.  Mart.  13,  103.  Auson.  Mos.  89  ff.  Liv.  42,  2.  5.  Opplan. 
Hai.  3,  620.  .4,  505.  u.  A. ).  <)  Auch  das  Mineralreich  war 
sehr  ergiebig,  und  die  Gallier  verstanden  sich  gut  auf  den  Bergbau 
(Caes.  B.  G.  3^  21.  7,  22.)  Es  fand  sich  daselbst  viel  Gold, 
theils  in  den  Gebirgen,  theils  als  Goldsand  in  den  Flüssen  (Sirab. 
3.  p.  146.  4.  p.  188.  190.  Diod.  5,  27.  Athen.  5,  23.),  SUber 
in  geringerer  Menge  (Strab.  4.  p.  191.  Plin.  33,  4,  23.),  ^) 
Kupfer  an  mehrern'  Orten  (Plin.  34,  2,  2.),  Blei  fast  in  allen  Ge- 
birgen (Plin.  34,  17,  49.),  Eisen  (besonders  bei  den  Bitnrges: 
Caes.  B.  G.  7,  22.),  ^o)  Kiystall  (namentlich  in  den  Alpen:  Plin. 
37,  2,  10.),  eine  Art  Wetzstein  (id.  36,  22,  47),  Anthrax  oder  Berg- 
zinnober (Theophr.  de  lapid.  p.  393.  ed.  Lugd.  vgl.  Vitruv.  7,  8.) 
und  verschiedene  andere  Stein-  und  Erdarten  (Plin.  36^  22,  44.  49. 
Vitruv.  1,  3.  Pallad.  1,  34.  Varro  R.  R.  1,  7.),  vieler  Mergel 
(der  zum  Düngen  benutzt  wurde:  Plin.  17,  6,  4.  n.  8,  4.),  Salz 
an  mehreni  Orten  (in  Salinen  bereitet:  Plin.  31,  9,  45.  Mela  2, 
5,  7.  Varro  R.  R.  1,  7.).  ^^)  Mit  diesen  Produkten  ihres  Lan- 
des '^),   so  wie  mit  einigen  Erzeugnissen  ihrer  Indn^e,  ^^  trie- 


7)  Der  namentlich  von  dem  starken  Thunfischfange  an  der  slldficheo 
Kfiste ,  besonders  bei  Antipolis ,  handelt. 

8)  Selbst  in  den  grossem  Flössen,  z.  B.  im  Rheine ,  gab  ^s  Seefische 
(Paus.  4,  34.). 

9)  Nach  Diod.  5,  27.  jedoch  ging  Silber  Gallien  gänzlich  ab. 

10)  Das  Geltische  Zinn  (Arist.  mir.  ausc.  51.)  hatte  wohl  blos  daher 
seinen  Namen ,  weil  es  die  Römer  durch  Gallische  Raufleute  aus  den  briti- 
schen Inseln  erhielten.    Vgl.  Beckmann  ad  b.  I.  p.  101  f. 

11)  Nach  Leo  Malberg.  Glosse  I.  S.  26.  ist  selbst  das  Wort  Mi//oreit 
ceitischen  Ursprungs. 

12)  Doch  waren  die  Gallier  auch  die  Vermittler  des  Handels  mit  Bri- 
tannien (Strab.  4.  p.  l90.) ,  und  durch  Gallische  Kanfleute  erhielten  die 
Römer  namentlich  das  Zinn  der  britischen  Inseln,  (biod.  5,  22.  Vgl.  oben 
Note  10.). 

13)  Z.  B.  KleidungsstUckea  (Mart.  6,  11,  7.  14,  128.),  Polstern 
und  Matratzen  (id.  14,  160.  Plin.  19,  1,  2.).  Spuma  Batava^  eio^  Seife 
zum  Farben  der  Haare  (Mart.  8,  33,  20.  Plin.  28,  12,  51.),  Haarsiebea 
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ben  aan  auch  die  Gallier^  besonders  von  Massilia  (nach  Polyb.  ap. 
Strab.  4.  p.  190.  aber  auch  vonNarbo  und  Corbilo  am  Liger,  und  nach 
Strabo  p.  192.  auch  von  Lugdunum )  aus  bedeutenden  Handel  (Cic. 
pro  Font.  1.  Caes.  B.  G.  7,  3,  42.  55.  vgl.  Strab.  4.  p.  192.  u. 
Plin.  9,  6,  5.),  und  zwar  sowohl  zur  See  (Diod.  5,  39.  Caes.  ]3.  G. 

3,  13.  8^  8.  13.  Strab.  4.  p.  199.),  als  zu  Lande  (Caes.  B.  G.  1,  , 
39.  3,  1.  4,  2.  3.),  wobei  sie  nicht  nur  durch  die  schiffbaren  Ströme 
(Strab.  4.  p.  188  ff.  Diod.  5,  22.  38.  Dio  Cass.  44,  42.  vgl. 
aach Caes. B.C.  3,  29.  u.  Gellins  10,  25.),  sondern  auch  später  durch 
die  vielen  von  den  Römern  angelegten  Heerstrassen  (Strab.  4.  p. 
208.)  sehr  begünstigt  wurden.  Was  nun  die  Einwohner  selbst  be- 
triSl,  die  erst  seit  der  Ansiedelung  der  Phokäer  in  Massilia  den' 
Griechen  und  Römern  bekannt  wurden  (Hecat.  fr.  19.  ist  der  erste 
Grieche,  der  sie  erwähnt),  so  findet  sich  eine  dreifache  Form  ihres 
Namens^  Celtae  (IieX%al  u.  KeXzol  ^^):  Hecat.  1.  1.  Herod.  2, 
33  ff.  4.  49.  Polyb.  2,  13.  22.  25.  34.  3,  43.  48.  Aristot.  Pol.  2, 
7.  9.  7,  2,  17.  Hist.  an.  8,  28.  Aelian.  V.  H.  12^  23.  Strab.  1.  p. 
33.  4.  p.  176.  177  178.  u.  s.  w.),  Galatae  (FaXaTan  Polyb.  2, 
15.  20.  21.  22.  24.  26.  u.  s.  w.  Strab.  4.  p.  181.  192.  210.  315. 

4.  p.  189.  Hesych.  T.  II.  p.  !fö6.  u.  A.)  ")  und  Galli  (FdXXoi: 
Plol.  3,  1,  23.  Eusab.  5,  6.  Soor.  1,  35.  Theodoret.  1,  31.  n.  all- 
gemein bei  den  Römern) ,  welche  drei  Namen  wohl  sämmtlich  auf 
eine  Grundform  zurückzufuhren  aind,  ^^)  die  wir  höchst  wahrschein* 


(id.  18,  11,  28.),  fiobrem  znm  Pfropfen  des  Weines  (id.  17,  15,  !^5.), 
iberhanpt  kaustlichen  Metall-  u.  Glasarbeiten  a.  s.  w.  Vgl.  antenNote  33. 

14)  Ceber  diese  doppelte  Form  des  Namens  vgl.  Eostath.  ad  Dion. 
Per.  293. 

15)  Der  Name  TaAar/a  findet  sich  zuerst  bei  Timius.  (Etym.  M.  h. 
T.  ud  Diod.  5,  24.) 

16)  Galen,  de  antidot.  1,  2.  braaeht  sie  daher  auch  alle  drei  in  giet-^ 
cker  Bedeutung  (vgl.  auch  Appian.  Hisp.  1.  u.  daselbst  Scbweigh.).  Bei 
Polyb.  2, 13. 15.  20.  21.  22.  u.  s.  w.  Plnt.  de  fort.  Rom.  T.  VU.  p.  267. 
Reisk.  und  Dion.  Hai.  9,  35.  18,  20.  C^gl.  auch  Caes.  B.  G.  1,  1.)  aber 
fioden  sich  wenigstens  die  Namen  Gellen  und  Galater  identisch  gebraucht, 
wlbrend  Andere  allerdings  auch  Gelten  und  Galater  neben  einander  stellen 
(v^.  Appian.  Illyr.  c.  2.  u.  unten  Note  19.).  Nach  Schmidt  im  Rhein. 
Mus.  für  Philol.  IV,  3.  lernten  di^  Griechen  die  verunstaltete  Form  des 
Namens  KAvav  zuerst  durch  die  Massilienser,  die  richtigere  FaXitat  aber 
erst  seit  den  Zfigen  der  Gallier  gegen  SO.  durch 'diese  selbst  kennen,  wo- 
mit allerdings  die  Angaben  bei  Paus.  1,  3.  Appian.  Hann.  4.  und  Procop. 
4e  aed.  4,  5.  übereinzustimmen  scheinen.  *  Dass  wenigstens  der  Name 
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lieh  auch  in  dem  Namen  der  iberischen  FX^Tee  Ats  Herodor  bei 
Steph.  Byz.  p.  210.  angedeutet  finden.  ^^)  Nachdem  man  früher 
mit  diesem  Namen  alle  Völker  des  westlichen  ood  nördlichen  Enro- 
pa^s  bezeichnet  halte,  die  nicht  Iberer  waren,  '*)  fing  man  seit 
Cäsar^s  und  August^«  Zeiten,  wo  man  auch  die  Germanen  kennen 
gelernt  hatt&,  auch  zwischen  Gelten  und  Germanen  zu  unterscheiden 
^an  ^*),  und  liess  nun  den  Rhenus  Galatien  und  Germanien  trennen 
(Diod.  5,  21.  25.  32.  Arrian.  Anab.  1,  3  ff.  Paus.  1.  9.).  Von 
nun  an  hiess  ausschliesslich  das  Land  zwischen  den  Pyrenäen  und 
dem  Rhenus  17  KeXTinij  (s.  oben  S.  109.),  die  Bewohner  aber  nannte 
man ,  weil  man  wusste ,  dass  sie  nicht  alle  Gelten  waren ,  FaiaTai 
(siehe  oben)    oder   später   auch  KeXToyaXdtai   (vergl.    Eustath. 


Gaiatae  viel  spätem  Ursprungs  (d.  h.  bei  den  Griechen  später  io'Gebrattcb 
gekomiDCD)  sei,  als  der  Name  Celtae^  sagt  P^asao.  I.  I.  ausdrücklich. 
Später  lernte  man  durch  den  Verkehr  der  Römer  mit  den  öalliern  die  eio- 
heimische  Form  des  Namens  (Galen)  noch  besser  kennen,  und  machte 
daraus  Galli. 

17 j  Nämlich  FX^g  statt  F^Xg,  d.  i.  Gale:  vgl.  Diefenbach  Geltica  II, 
2.  S.  25.  und  Müller  Die  Etrusker  I.  S:  15t.  Note.  Was  den  Ursprung 
des  Namens  betrifft,  so  leiten  ihn  die  Griechen  ,  ihrer  Sitte  giSmäss,  iH>n 
einer  mythischen  Personalität  her ,  und  zwar  entweder  von  einem  Titanen 
Galeus  (Apollod.  1,  2.  vgl.  Callim.  in  Del.  172.,  der  die  Gelten  aus- 
drücklich als  Abkömmlinge  der  Titanen  bezeichnet ) ,  oder  von  einem  Gi- 
ganten/Te//^  (Dion.  Hai.  Ant.  14,  1.:  vgl.  Appian.  Illyr.  C.  2.,  nach 
welchem  Polypbemus  drei  Sohne  Keltos,  Ulyros  u.  Qala,  die  Stammväter 
der  Gelten,  lllyrier  u.  Galater  zeugte),  oder  endlich  von  einem  Sobne 
des  Herkules  Reltos  (Parthen.  £  rot.  36.  vgl.  Diod.  5,  24.  Eustath. 
ad  Dion.  Per.  283.)  oder  Galates  (Apollod.  1,  2.).  Offenbar  aber  ist  der 
Name  ans  dem  Celtiscben  (od.  Galischen)  selbst  berznieiten.  Zeuss  Die 
Deutschen  und  die  Nachbarstämme  S.  65.  bringt  damit  die  galischen  Wör- 
ter galj  Schlacht,  galann ,  Feind,  und  gail^  Mord«  in  Verbindung,  und  er- 
klärt ihn  dnrch  „Krieger.'^  Andre  etymol.  Versuche  s.  bei  Baxter  Gioss. 
Brit.  p.  31.  Latour  Orig.  Gall.  p.  211  ff.  und  258.  Tbierry  Bist,  des 
Gaulois  I.  p.  XVIÜ.  Mfiller  Die  Marken  des  Vaterlands  S.  219.  Radlof 
Nene  Unters,  des  Keltenthums  S.  64.  Diefenbach  Gelt.  II,  1.  S.  13  ff. 
SchOpflin  Vindiciae  Gelticae  §.  1.  und  2.  und  in  Ersch^s  und  Gruber^s  En- 
etcl.  I.  Serie.  Bd.  XXI.  S.  126  f. 

18)  lieber,  den  weiten  Umfang  des  Namens  Celtica  s.  S.  109.  N.  52. 

19)  Doch  verwechseln  auch  Spätere  noch  immer  Germanen  und  Gel- 
ten, und  lassen  letztere  auch  östlich  vom  Rhenus  wohnen  (Dion.  Hai. 
fragm.  ed.  Mai  p.  486.  ed.  FrancoL  p.  29.) ,  und  Dio  Gass.  39,  48.  49. 
38,  34.  35.  40.  47.  40,  äl.  42.  und  56,  18.  nennt  die  Gallier  Gaiatae^ 
die  Germanen  aber  Celtae.  (Vgl.  auch  Antb.  Graec.  Jacobs.  T.  II.  p. 
135.  üiog.  Laert.  1,  1.  u.  A.) 
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U  Dionys.  Per.  74.) ;  die  östlich  vom  Rhenns  wohnenden  Gelten  aber 
rerloren  sieh  in  dem  allgemeinen  Namen  Grermani,  während  sich 
westlich  Ton  den  Pyrenäen  ihre  Name  (Celtici,  Celtiberi:  s.  oben 
S.  24.)  erhielt.  *^)  Zorn  Unterschiede  von  den  diesseit  der  Alpen 
iB  Oberitalien  wohnenden  Gelten  aber  nannte  man  die  Bewohner  < 
des  eigentlichen  Galliens  auch  Gala  Transalpini  (Liv.  39,  t2.  KbX- 
Yo}  TfiopaalniVQi :  Polyb.  2,  IS.Steph.  Byz.  p.  662.  u.  K.  vnBQaX- 
fwoii  Strab.  5.  p.  212.).  ^^)  Wober  die  Gelten  eigentlich  stam- 
■ea ,  wird  sich  wohl  nie  mit  Gewissheit  bestimmen  lassen ;  dass  sie 
aber  nicht  Urbewohner  Galliens  waren,  wie  Diod.  Sic.  5,  24.  und 
Andre  gbnben  (vgl.  Plut  Gamill.  15.. n.  Ammian.  15,  9.),  ist  wohl 
ab  aasgemacht  anzunehmen.  ^^)  Unstreitig  wanderten  sie  von  Osten 
Ikt  in  Gallien  ein  (vgl.  Plat.  Mar.  10.),  ^^)  obgleich  sie  Posidon. 
ki  Strabo  7«  P*  ^3.  von  Westen  her  kommen  lässt.  ^^)  Ob  sie 
aker  ans  Alien  beröbergekommen  sind  (wie  Eichhoff  Parailile  des 
laagnes  p.  14.  u.  A.  annehmen),  bleibt  ungewiss.  Da  ein  grosser 
Staoun  der  Gelten  sich  Rimri  nannte  und  die  Gimbern  notorisch 
da  celtiseher  Stamm  waren  (Diod.  5,  32.  Tac.  Germ.  37.  Flor.  3, 
^'U  '*)  so  halten  Einige  die  Gellen  für  die  Kimmerier  des  griechischen 
Aberthnms.  ^<)  Sie  treten,  stets  bereit  mit  den  Waffen  in  der  Hand 
ire  eigentlichen  Wohnsitze  zu  verlassen  ( Strab.  4.  p.  178.  196.), 
giesch  vom  Anfang  herein  in  der  Geschichte  als  ein  Wandervolk 


20)  Bei  Plol.  2,  7.  heisst  das  nördliche'  Gallien  TaAcrr/a,  das  südliche 
aber  A'firixj^',  und  /oAA/a  ist  Oberitalieo  oder  das  Cisalpinische  Gallien. 

21 )  V^gl.  oben  S.  11 0. ,  wo  auch  Note  54.  vtfn  den  Benennungen  Braecati 
ml  Camati  gehandelt  worden  ist. 

22)  Nach  Mannert  II,  t.  S.  21  f.  wohnten  die  Aqnitanier  und  Li- 
pnar  Crfiber  in  Gallien,  als  die  längs  der  Donau  von  0.  her  eingewandert 
lesCelteB. 

23)  Die  Griechischen  Sagen  machen  sie  zu  Abkömmlingen  der  Helle« 
m.   (Anmian.  15,  9.  Bieron.  Opp.  T.  IV.  p.  295.  Vgl.  oben  Note  17.) 

24)  Diess  ist  auch  die  Ansicht  Niebuhr's  Rom.  Gesch.  II.  S.  583. 
ad  Mfiller's  Die  Etrusker  I.  S.  150  f.   Vgl.  oben  S.  24.  mit  Note  74. 

25)  Vgl.  Schreiber  Die  ehernen  Streitkeile  etc.  S*.  83  ff. 

26)  Vgl.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  173.  und  DaumsUrk  in  Panly's 
leafeneycl.  III.  S.  595. ,  welcher  S.  596.  zwei  scharf  von  einander  ge- 
aeliedeBe  Hälften  der  Gelten  annimmt,  die  demokratisch-hierarchischen  und 
iem  altefthfimlichen  Charakter  ihres  Volkes  treuen  Kimri  im  N.  und  0., 
ind  die  aristokratischen  Galen  (od.  eigentlichen  Gallier)  im  W.  und  S., 
^ere«  je^  wieder  in  eine  Menge  kleiner,  von  einander  unabhängiger  VöU 
teraeriel. 


138        Zweiter  Theit    Palitische  Geographie. 

anfy  welche»  seine  Wanderungen  his  in  die  Bnllegenaten  Länder 
aoadehnte ,  and  gewöbiilich  auch  in  ihnen  Ueibeinde  WojiDsitze  aaf- 
acUug,  so  dass  wir  celtische  Stämme  in  den  verschiedpnstea  Ge- 
genden der  Erde  finden.  ^^)  Die  Gallier  (dje^  sich  nach  Strabo  4. 
p.  196*  n.  ?•  p«  290  in  Gestalt«  Sitten  |i,  Lebensweise  von  den 
Germanea  wenig  unferscheide^a);  wa^en  ein  posseri  kräftiger  Men* 


27)  Man  kann  ausser  den  Gelten  im  engeren  Siane  oder, den  Bewoh* 
nem  des  heutigen  Prankreichs ,  von  deren  einzelnen  Stammen  unten  in  der 
Topographie  des  Landes  gehandelt  werden  wird,   noch  8  Haoptgroppen 
tekiacber  Stamme  nnterscheideii :  1)  Ibei:Uche  Gelten  (Celtici  undCeltibert, 
wekdif  in  Peleodones^  Arevacae«  Lusones  und  Berones  zerfielen :  s.  oben 
S.  24.  uod  vgl.  Zeuss  Die  DeuUchen  etc.  S.  J61  ff.  Diefenbach  Celt.  U, 
2.  S.  5.  24.  und  Schöpflin  Vindic.  Celt.  §.  49. )^  2)  Britische  Gelten, 
£e  ältesten  uns  in  der  Geschichte  entgegentretenden  Bewohiier  von  ganz 
BriUnaieo  (vgl.  Zeuss  S.  193  ff.  Diefenbaoh  U;  2.  in.  dieser  ganiea  Abtk. 
n.  Schöpflift  §.  50.);  9)  Belgiaehe  Gelten,  ebenCMIs  die  frqbeste,  sfSter 
freilich  sehr  mit  Germanen  vermischte^  Bevölkerung  von  Belgica  (  Zeuss  S. 
186  fl".  Sehöpflin  §.  24*  Thiarry  Hist.  des  Gaules  eh.  ly.  Walckenaer 
Bist,  des  Gaules  I.  p.  419  ff.  U.  p.  267  IT.);  4)  Italische  Gelten  (Salassi, 
Boiiy  Senones,  Lingones,  Genomani  und  Insu bres)  in  Gallia  Cisalpina  (vgl. 
Zenss  S.  164  flP.  u.  Diefenbach  II,  1.  S.  94  ff.);  5)  Alpen-  and  Donai^ 
eelten,  nSmlich  Belvetii  (Zoom  s.  222  ff.  Diefenbach  IL  1.  S.  88.  ff.)^ 
Boü  (Zenss S. 244  ff.  Diefienbachll,  LS.  149  ff.),  Gothini  (Zeuss  S.  122, 
123.  171.  Diefenbach  II,  1.  S.  217  ff.)  und  Osi  (Zenss  S.  122.  Diefen- 
bachll,  1.  S.202ff.),  femer Vindelici  (ZenssS.  228  ff.  DiefenbachIL  LS. 
134  ff.),  Raeti  (Zeuss  ebend.  Diefenbach  11,  1.  S.  133.  160),  Norici 
(Zeuss  S.239  ff.  Diefenbach  II,  1.  S.  160  ff.  305.)  und  Gami  (Zenss  S. 
171.  248  f.  Diefenbach  II,   1.  S.  131.),  die  sich  entweder  mehr  und  mehr 
mit  germanischen  Elementen  vermischten ,  oder  nach  und  nach  von  den 
Germanen  verdrängt  wurden ;  wahrend  sonach  früher  celtische  Stamme  den 
grösaten  Theit  von  Germaaien  inne  gehabt  zu   haben  seheinen.     (VgL 
Zerns  S.  17Ü  ff.  u.  Sehöpflin  Vindie.  Celt.  §.  69.);  6)  ülyriiehe  Celteii, 
die  sich  unter  dem  Namen  Scordisci  am  Geb.  Scordus  zwischen  deft  Ulyri- 
ern  fes^fesetat  hatten  (vgl.  Zeoss  S.  172  ff.  Diefenbach  V,  U  S.  280  ff. 
Sehöpflin  §•  61.  Wernsdorf.  de  rep.  Galatt  1.  §.  6.  p.  18  ff. ) ;  7)  Ma«:e* 
donisch-tbraciache  Gelten ,  ein  kleiner ,  in  Macedonien  zurückgebliebener 
Haufe ^  der  nur  selten  erwähnt  wird  (Zeuss  S.  180  f.  Schöpflin  §.  59  CT. 
Wernsdorf  I.  §.  10.  S.  26  ff.  Ritter  Gesch-  der  Gallier  II.  S.  169  ff.  >  ; 
imd  8)  Asiatische  Gellen  (Toiistobogi,  Trocmi  n.  Tectpsages),  die  aich  fast 
ganz  Vorderaaieus  bemächtigten  vnd  danelbst  die  Stifter  des  galatischen 
Beichea  wurden.    (Vgl.  Bdt  IL  S.  361  ff.  ^enss  S.  181  £  Diefenbach 
n,  1.  S.  237  ff.  Wernsdorf  VL  §.  19— 3L  S.  297—320.  Riller  U.    S. 
188  ff.  Thierry  Hist.  des  Gaulois.  eh.  V.  u,  X  ff.)    Vgl.  im  Allgenaeioen 
die  lehrreiche  üebersicht  von  Baumstark  in  Pauly^s  Realencycl.  IIL  S.  60€ 
ff.,  das. Speziellere  aber  s.  unten  bei  den  einzelnen  Ländern. 
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seheaacUtg  von  wei«8er  Hautfkrbe  nad  blondem  oder  röthlieken 
Haar  (Stn^.  4.  p.  195.  Paus.  10,  20.  Oiod.  5,  28;  Uv.  28, 17. 
21.  Manfl.  4»  713.  Tae.  Hiafc.  4,  61.  Ammiaii.  16,  12.),  >"•)  bei 
wcfehem  namenilich  die  Fraaeti  ihrer  SohöBhdl  wegen  gerühnit  wer- 
den (Diod.  5,  32.).  ^^)  S^  waren  taplbr  und  kriegerisch  (Liv.  21, 
16.  Sfrab.  4.  pw  1^. ,  besonders  die  nördlichen  Gelten ,  die  wil- 
desten von  allen ,  die  aber  troti  ihrer  Rohbeit  doch  gastfirei  und  zur 
▼etkonuDend  gegen  Fremde  waren:  lätrab.  4.  p.  178.  196.  197. 
Mela  3,  2,  3.  Cic.  ad  Qu.  fr.  1, 1.  Diod.  5,  36.),  und  zeigten  ge- 
wobaOeh  eine  kühne  Todesverachtung  (XKod.  5,  28.  Athen.  4, 
40.);  *^)  dabei  waren  sie  abgehärtet  (besonders  gegen  Kälte  und 
Nisse ,  aber  weniger  gegen  Hitze  und  anhaltende  Strapazen :  Polyb. 
3, 79.  Liv.  5,  42.  49.  22,  22.  38,  17.  Flor.  2,  4.  Oros  5, 16. ) ,  je- 
doch ,  im  Vertrauen  auf  ihre  Tapferkeit ,  oft  unbesonnen  und  unvor- 
Achcig  (Strab.  4.  p.  195.),  .auch  wenig  beharrlifth  (Caes.  B.  6.  3, 
19.  Läv.  10,  28.);  zwar  offen  und  gerade  (Strab.  1.  L),  gelehrig 
(Caes.B.6.7,  22.  Strab. 4. p.  195 f. Diod. 5, 31.)  und  erfinderisch  »X 
tber  auch  stolz ,  anmassend  (Strab.  4.  p.  197. ),  reizbar  und  leiden- 
iduftlich  (Pdyb.  2,  35.  Sti'ab.  4.  p.  195.  Liv.  5,  37.),  neugierig 
(C^aes.  B.  G.  7,  3.  4,  5..  6,  20.),  unzuverlässig  und  veränderlich, 
fttecs  aach  Neuerungen  begierig  (Caes.  B.  6.  3,  10.  4^  5.  Lamprid. 
Akx.  Sev.  59.  Trebell.  GaUien.  9.)  und  habsüchtig  (Diod.  5,  27.); 


28)  NaehArtemidor  bei  Strabo  4.  p.  199.  waren  sie  aehr  darauf  bc- 
iaebt  aich  ene  scblaiike  KOrpergestalt  zu  eriialteo,  und  namentlich  keinen 
farhangenden  Bauch  in  bekommen.  Diod.  5«  27.  meldet  auch,  daas  sie 
kSastlielie  Mittel  anwendeten ,  um  das  Haar  noch  blonder  oder  rölhlicher 
n  machen  (vgl.  oben  S.  134.  Note  13.). 

29)  Und  dennoch  soll  sich  nach  Diod.  1.  1.  (vgl.  mit  Aristot.  de  Rep. 
2,  9.)  bei  den  Galliern  ein  leidenschafUicber  Hang  zur  Knabentiebe  ge- 
haben. 

30^  Daher  war  bei  ihnen  auch  der  Zweikampf  etwas  sehr  GewOhn- 
nnd  der  geringste  Wortwechsel,  in  den  sie  sehr  leicht  geriethen, 
piegte  XU  einem  solchen  an  Aihren  (Diod.  1.  U  Strab.  4.  p.  196  f.). 
HiwiMi  erklärt  sich  anch  ihre  Sitte  in  der  Schlacht  einzeln  hervorzutreten 
Md  finten  der  Feiade  zun  Zweikampf«  heranszofordem  (Diod.  5,  29.  30. 
Lir.21,28.)* 

31)  Von  dieaer  Bigetnchaft  zeugt  z.  B«  die  Einrichtung  einer  Art 
na  ■ttjadlitehett  Telegraphen  bei  ihaen ,  zofalge  der^n  wichtige  Nacbrich- 
ia,  die  aste  eiaazder  in  gewnsen  Distanzen  zorief,  in  dergrOssteaSehnel- 
Kffccit  im  Lande  verbreitet  worden.  (Gaes.  B.  6.  7,  3.)  Vgl.  auch  oben 
S.  134.  Note  13.  u.  unten  S.  140.  Note  33. 
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im  Ganzen  einfach  (Strab.  4.  p.  188.)«  fther  doch  putisfichtig  (id.  4. 
p.  197.),  weshalb  sie  sich  aach  sehr  leicht  and  willig  dem  riimischea 
Lnxas  nnd  der  Weichlichkeit  hingaben^  und  daher  späterhin  selbst 
weniger  tapfer  waren  (Tac  Ann.  11,  18.  Agr.  11.  Germ.  78.).  Ihre 
Kindererziebnng  war  anf  Abhttrtnng  berechnet  (Aristot.  Pol.  7^  17.), 
und  die  Söhne  durften  erst,  wenn  sie  waffenfähig  waren,  öffentlick 
an  der  Seite  ihrer  Väter  erscheinen  (Caes.  B.  G.  6,  18.).    Die 
Frauen  standen  in  grosser  Achtung,  nnd  spielten  selbst  im  Kriege 
eine  bedeutende  Rolle  (Caes.  ibid.  Plut.  de  virt.  moU.  T.  If.  p.  246. 
Polyaen.  7,/50.).    Die  Kultur  stand  vor  der  romischen  Invasion  im 
Ganzen  noch  auf  einer  niedrigen  Stufe,  wie  die  unten  S.  144  f.  er- 
wähnten Menschenopfer  nnd  andre  barbarische  Gebräuche  bewei- 
sen. ^2)    Ackerbau  und  Viehzucht  waren  ihre  Hauptbeschäftigung 
(Polyb.  2,  17  ff. );  doch  trieben  einzelne  Städte,  durch  das  Beispiel 
der  fremden  Ansiedler  angeregt,  auch  lebhaften  Handel  (s.  oben  S. 
134  f.),  und  es  finden  sich,  wenigstens 'in  späterer  Zeit,  selbst  viele 
Beweise  eines  nicht  geringen  Kunstfleisses  in  Gallien.")    Was  die 
politische  Verfassung  des  Landes  betrifft,  so  bestand  es  aus  einer 
Menge  einzelner,    von  einander  unabhängiger  Völkerschaften,   an 
deren  Spitze  aus  dem  Adel  hervorgegangene  Häuptlinge  standen ,  die 
nur  mit  Unrecht  von  den  Griechen  und  Römern  Könige  genannt 
werden  (Polyb.  2,  21.  23.  26.  31.  3,  34.  44.  Caes.  B.  G.  4,  21.  5, 


32)  Z.  B.  dass  sie  die  Köpfe  der  erschlagenen  Feiode  an  den  Hals 
ihrer  Pferde  hingen  und  zu  Hause  als  Zeichen  ihrer  Tapferkeit  annagellen, 
die  Kopfe  voroehmer  Feinde  aber,  mit  Ced'ernttl  gesalbt,  sorgftitig  auf- 
hoben nnd  den  Fremden  als  Trophäen  zeigtea  (  Strab.  4.  p.  198.  DIod. 
5,  29.)  u.  8.  w. 

33)  So  waren  die  Gallier  Namentlich  sehr  geschickte  Metallarbeiter, 
und  lieferten  trefiliche  Waffen   (Schreiber^s  Taschenbuch  fttr  Gesch.  u. 
Alterth.  in  SOddentschl.  I.  S.  136.  II.  S.  82.),  zierliche  Schmn.cksachen, 
und  besonders  sehr  gute  Münzen  fvgl.  Revue  numismatiqne.  Ann^  1830. 
p.  330.  )r,  weshalb  auch  eine  grosse  Menge  derselben  in  Gallien  geprägt 
wurden  (vgl.  Schreiber's  Taschenb.  II.  S.  109  ff.).    Ebenso  verstaaden 
sie  sich  sehr  gut  auf  die  Kunst  zu  vergolden  ,  zu  versilbern  und  zu  ver- 
zinnen  (Piin.  34,  7,  18.),  verfertigten  sehr  kunstreiche  Glasarbeiten  (id. 
36,  26,  66.),  nnd  waren,  wie  die  zu  Aventicum,  Vindonissa,  Augusta 
Rauraeorani  und  anderwärts  ausgegrabenen  MosaikfnssbOden  und  Wand- 
malereien zeigen  (vgl.  Schreiber's  Tascheitb.  1839.  S.  223  ff.)  — voraus- 
gesetzt,  dass  diese  wirklich  von  gallischen  Händen  verfertigt  waren  — 
auch  in  den  bildenden  Kflasten  nicht  unerfahren,    üeber  andre  Prodakte 
gallischer  ladnstrie  vgl.  oben  S«  134.  Note  13. 
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54.  Liv.  5,  34.  21,  24.  a.  8.  w.),  ^)  4a  sie  nichts  weniger  als  erb- 
liche Pfirsten  waren  (Caes.  B.  6.  1,  3.  2, 1.  7,  4.),  sondern  auch 
hierin,  wie  iiberhaapt  in  allen  politischen  Verhältnissen  der  Gallier^ 
Wahlfreiheit  herrschte  (Caes.  B.  6.  1,  4. 16.  7,  32  f.  3,  3.  Strab. 
4.  p.  197.  )•  Die  Verlhssnng  aller  Staaten  war  aristokratisch  (Strafe. 
1. 1.);  sie  standen  alle  nnter  dem  Drucke  des  Adels ,  der  seinen  poli- 
tischen Einfluss  seiner  kriegerischen  Macht  verdankte  ( Caes.  B.  G« 
6«  15.),  nnd  der  Druiden,  die  nicht  blos  Priester  und  Lehrer  des 
Volks  ,  sondern  auch  Richter  und  Aerzte,  kurz  die  einzigen  Inhaber 
dier  wissenschaftlichen  Kenntnisse ,  die  Träger  des  ganzen  geistigen 
Elements  waren ,  *^)  nnd  selbst  die  Macht  des  Adels  vielfach  be- 
sclifffnkten  (Caes.  B.  G.'6,  13. 14.),  in  manchen  Staaten  selbst  das 
Sunisoberhaupt  ernannten  (Caes.  B.  G.  7,  33.  vgl.  1,  16.),  alle 
Rcehtsstreitigkeiten  schlichteten ,  alle  öffentlichen  Beschlüsse  leiteten 
V.  s.  w.  (Strab.  4.  p.  197.  Caes.  B.  G.  6,  13.  14.  Diod.  5,  31.), 
ond  Jeden,  der  ihre  Berehle  und  Anordnungen  nicht  befolgte,  mit  dem 
Banne  bestraften,  der  den  damit  Belegten  völlig  ehr-  und  rechtlos 
■aehle  (Caes.  1. 1.).  '^)   In  einzelnen  Staaten  gab  es  auch  einen  aus 


34)  Wozu  wahrscheinlich  auch  der  Umstand  mit  beitrog,  dass  sich  die 
Naaen  der  Häuptlinge  bei  den  nördlichem  u.  Ostlicheren  Stämmen  (den 
Kimri?  vgl.  Note 26.)  alle  auf  dieSylbe  nx  endigen  (Orgetorix,  Aaibioriz, 
Dnaaorix,  Tereiogetorix  u.  s.  w.),  welche  Bezeichnung  ihrer  Amtswflrde 
iBcrdings  leicht  zu  einer  Verweehselnng  mit  dem  r)lmischen  res  führen 
l«inte.  Vgl.  aber  das  Verbaltnins  der  gallischen  Häuptlinge  überhaupt  be- 
MNidersTliierry  Hist.  des  Ganlois  T.  L  p.  XVII.  ff. 

35)  Daher  beissen  sie  bei  Suet.  TIb.  31.  Mathematiker,  bei  Plita. 
30,  1,  4.  Aerzte,  bei  Tnc.  Ann.  2,  32.  Magier,  bei  Diod.  5,  31.  nnd 
Strab.  4.  p.  198.  Wahrsager,  bei  Diod.  ibid.  Theologen  ,  bei  Mela  3,  2, 
3.  Asironomen  und  Weisbeitslehrer  n.  s.  w. 

36)  Die  Druides  oder  Draidae  (J^ovidtg^  ^^vtSai)  —  bei  Ammian. 
13,  9.  Drysidae ^  weil  die  Griecheo  ihren  Namen  von  d()vg  herleiteten,  da 
la  gallischen  Götterkultas  die  Eicbe  eine  bedeutende  Rolle  spielte,  während 
er  doch  offenbar  celliscben  Ursprungs  i«t  und  Oberhaupt  einen  Weisen  be- 
zeichnete (wie  noch  heutiges  Tages  in  der  galischen  Sprache  in  Wallis 
dr«o ,  draoi  (Plur.  draoithe ^  druidkthe)  einen  weisen  Mann  bedeutet: 
Barth  Ober  die  Druiden  S.  13.  Diefenbach  Celtica  I.  S.  161.  u.  Leo 
llalberg.  Glosse  I.  S.  23  f.)  —  waren  keine  erbliche  Priesterkaste,  wohl 
aber  ein  fest  verbundener  Orden  und  der  erste,  vom  Kriegsdienste  wie 
▼Ol  allen  Abgaben  nnd  Staatslasten  befreite,  Stand  im  Staate  (Caes.  B.  G. 
€,  14. ) ,  zu  dem  man  sich  daher,  selbst  von  Seiten  des  hohen  Adels,  be- 
gierig drlngte  (Caes.  1.  I.  u«  c.  13.).  Die  neu  aufgenommenen  Mitglieder 

dwreh  einen  langjährigen  Unterricht  (Caes.  I.  I.  u.  Mela  3,  2,  3.) 
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dem  vornehmen  Ade}  beslebi^nden  Senat  (Caes.  B.  6.  ^  5.  38.  3, 
16.  17.  B.  C.  3,  59.).    Bei  allgemeinen  Angelegenheiten  worden 


in  die  der  großen  Menge  verborgen  gehaltene,  als  ein  Mjrsteriom  behan- 
delte (Mela  1.  1.  Lucan.  1«  453  f.)  Lehre  der  Draideu  eingeweiht,  die, 
wie  achon  gesagt ,  nicht  blos  den  religiösen  Kultus  betraf,  sondern  der  la- 
begriff aller  heiligen  und  profanen  Kenntnisse  ihrer  Zeit  und  ihres  Volkes 
war ,  in  welcher  aber  auch  der  Aberglaube  eine  'sehr  grosse  Rolle  spielte 
(Plin.  29,  3,  12.  30,  1,  4.  Tac.  Anu.  14^  32.),  der  namentlich  auch  hei 
der  Ansabnng  der  Heilkuust  schädlich  einwirkte,  weil  sie  gewissen  wnn- 
dertbatigen  Pflanzen,  (Plin.  24,  11,  62.  25,  9,  59.  Plut.  Sympos.  I.  p. 
614«),  vor  allen  der  heiligen  Mistel  (Plin.  16,.  44,  93  ff.  besonders  §.  95. 
24,  4*,  6.  vgl.  Virg.  Aen.  6,  205.),*)  so  wie  dem  Fleische  von  Men- 
schenopfern (Plin.  30,  1,4.),  dem  Schlangenei  (Plin.  29,  3,  12.)  n.  s.  w. 
eine  ausserordentliche  Heilkraft  beilegten.  Ihre  Lehre  vom  höchsten 
Wesen  war  in  das  tiefste  mystisehe  Dunkel  gehflUt  (Lnean.  1,  450  ff.)« 
doch  nahmen  sie  eine  Aber  alle  Schicksale  der  Mensehen  waltende  Vor- 
sehung an  (Aelian.  V.  H.  2,  31.),  lehrten  die  Fortdauer  der  Seele,  jedoch 
mit  Annahme  einer  Seelenwanderung  (Strab.  4.  p.  197.  Diod.  5,  28. 
Caes.  u.  Mela  II.  11.),  und  die  Ewigkeit  der  Materie,  obgleich  die  jetzige 
Form  der  Welt  einst  durch  Feuer '  und  Wasser  zerstört  werden  wfirde 
(Strab.  1.  1.  vgl.  Barth  S.  40.).  Was  ihr  äusseres  Leben  betrifft,  so  stan- 
den sie  im  Rnfe  der  grasten  Sittlichkeit  nnd  Gereebtigkeit  (Strab.  1.  1. 
obgleich  Val*  Max.  2,  6.  sie  als  hahsachtig  und  geizig  schildert:  vgl.  auch 
Athen.  4,  37.  6,  27.),  und  wussten  sich  Oberhaupt  mit  einem  gewissen 
heiligen  Nimbus  zn  umgeben  (Strab.  1.  1.),  wodurch  der  entsehiedene  Ein- 
flnss',  den  sie  auf  dis  Volk ,  auch  hinsichtlich  aller  öffentlichen  Angelegen- 
heiten, ausübten,  nur  gewinnen  konnte.  An  der  Spitze  dieser  ganzen 
Druideuhierarchie  stand  ein  auf  Lebenszeit  gewählter  Oberpriester  y^^*^) 
dessen  Stelle  beim  Vorhandensein  mehrerer  gleich  würdiger  Bewerber 
durch  Mehrheit  der  Stinhnen  besetzt  wurde ,  wobei  es  aber  auch  bisweilen 
zu  einer  Entscheidung  durch  die  Waffen  kam  (Caes.  fi.  6.  6,  13.).  Ihre 
Kleidung  .bestand  in  einem  kurzen ,  vom  zugeheftelten  Unterkleide  mit 
engen  Aermeln  nnd  einem  Mantel  darttber  (Martial.  1,  54.  14,  128.  Barth 
a.  a.  0.  S.  35. )•  •  Dass  es  auch  Druidinnen  gab,  werden  wir  unten  Seite 
145.  sehen.  Die  Römer  suchten  natfirlich  vor  Allem  den  Überwiegenden 
Einfluss  und  die  Macht  der  Druiden  zu  schwächen  ,  und  diese ,  unbeugsam 
in  ihren  Ansprüchen ,  zogen  sich  lieber  mit  ihren  Schulen  auf  die  Felsen 

*)  Eine  von  einem  Priester  mit  der  goldoeo  Sichel  von  einer  heiligen  Eiche, 
unter  welcher  geopfert  wurde ,  abgeschMnene  Mistel  sollte  jede  Rrankheit  so 
heilen  im  Stande  jeio  (Plin.  1. 1.).^  (iocb  bis  auf  den  hentigen  Tag  hat  sieh  io 
der  Gegend  von  Chartres,  einem  Hauptsitze  des  Draidenwesens  (s.  Note  37.)> 
eine  Brinnernng  hieran  erhalten,  indem  man  einander  zn  Neujahr  ein  gutes 
Guiian,  d.  i.  Gai(=  Mistel)  di|  I*  an,  wünscht  nnd  die  Kinder  mit  diesem  Aas- 
rnr  durch  die  Strassen  laufen.  (M^m.  de  la  Soc.  des  Antiqnaires  I.  p.  3^. 
Maltehran  Preeis  Vllf.  p.  165.  u.  Barth  a.  a.  0.  S.  b2.) 

'*)  Nach  «arth  Die  Druiden  der  RelUn  ete.  S.  ^.  Coibhi  Dnüd  genannt. 
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Voiksversammlaogen  sämmtlicher  oder  doch  mehrerer  Staaten  gehal- 
ten, hei  denen  man  gewöhnlich  bewaffnet  erschien  (Liv.  21,  20.))  and 
in  welchen  Stimmenmehrheit  entschied  (Cai^s.  B.  G.  1,  30.  5,  24. 
53.  6,  13,  20.  7,  21.  63.  8,  8.  Slrab.  4.  p.  197.  Liv.  21,  20.)  5 
doch  hatten  in  ihnen  nnr  die  Edeln  Sitz  unifStimme ,  da  das  niedere 
Volk  in  Gallien  fast  wie  Sklaven  betrachtet  wurde  und  gar  keinen 
Antheil  an  der  Staatsverwaltung  hatte  (Caes.  B.  G..  6,  13.  vgl.  je- 
doch dagegen  auch  id.  &,  27.),  und'auch  auf  sie  übte  die  Beredtsam- 
keitderDrniden  (MeIa3,2,3.vgL  Jttven.7^  147  f.  15,  111.)  einen  lei* 
tenden  Einfluss  ans.  Ebenso  hielten  die  Druiden  alljährlich  einen 
•nassen  und  allgemeinen  Gerichtstag  auf  einem  geweihten  PJatze  im 
Lande  der  Carnuten ,  welcher  für  den  Mittelpunkt  von  ganz  Gallien 
galt,  ZQ  welchem  die  streitenden  Partheien  aus  allen  Gauen  des  Lan- 
ces zQsammenströmten  (Caes.  B.  G.  6,  13.).  ^7)  Dabei  fanden 
ScbnIzverbinduDgen  zwischen  den  grossem  nnd  kleineren  Staaten 
Suu  (id.  1,  31.  6,  4.  12.  5,  39.) „die  übrigens  in  häufige  Fehden 
■it  einander  verwickelt  waren  (id.  6,  13.  Tac.  Bist.  4,  74.).  Die 
grosseren  Stämme  waren  in  mehrere  Gaue  oder  Cantons  getheilt 
(Caes.  B.  G.  1,  12.  37.  6,  11.  Liv.  5,  34.  Plin.  3,  17,  21.  Tac. 
Abb.  3,  45.).  Die  Votksreligion  war  ein  grober,  mit  dem  grössten 
Aberglauben  verbundener  Polytheismus  (Caes.  B.  G.  6,  16.  Cic.  pr. 
Fant.  10.  Mela  3,  2.  3.  Diod.  5,  28.  Dion.  Hai.  1 ,  38.  Plut.  de 


drs  Ozeans  zurQck  (Schreiber'ä  Taschenbuch  II.  Seite  123.).  Kaiser 
Qasdras  hob  den  drnidischen  ReligionskaUus  doreh  ein  förmliches  Dekret 
Jif  (Svet.  Claud.  25.  vgl.  mit  PIto.  30,  1,  4.  u.  Aur.  Vict.  deCaess.  4.), 
ta  Geheimen  aber  ward  derselbe  auch  später  noch  fortgesetzt  (vgl.  unten 
Note  42.)  ,  und  wusste  sich  sogar  in  Korn  selbst  Eingang  zu  verschaffen, 
tebrigen«  soll  das  ganze  Druiden thum  nach  Cflsar  I.  I.  aas  BritaDn^en  nach 
Gaffieo  verpflanzt  worilen  sein.  So  viel  wenigstens  scheint  gewiss  zu  sein, 
^ass  dasselbe  blos  in  Britannien  und  Gallien ,  nicht  aber  bei  andern  cel- 
liscbea  Stämmen ,'  in  seiner  vollen  Entwickelung  und  Ausbildung  bestand, 
&e  ako  erst  in  die  Zeiten  nach  den  grossen  Auswanderungen  der  Gelten 
za  setzen  ist,  während  allerdings  die  erste  Grundlage  desselben  einer  sehr 
frabea  Zeit  angeboren  mag.  Vgl.  Diefenbach  Cell.  II,  2.  S.  103.  über- 
kragt aber  Frick  de  Druidis  etc.  Ulm  1744.  und  Barth  über  die  Druiden 
Irr  Reiten.    EHang.  1826. 

37)  Bier ,  im  Pays  Chartrain,  Depart.  Eure  und  Loire ,  muss  über- 
iaspt  ein  Haoptsitz  der  Druiden  gewesen  sein ,  indem  sich  daselbst  noch 
eine  Menge  Druidensteine  (vergl.  Note  41.),  Dfnidengrotten  u.  s.  w.  fin- 
den. Vgl.  M6m.  de  la  Societe  des  Antiqnatres  (Paris  1817 — 1836.  12 
Me.)  L  p.  510—328.  H.  p.  154  -182.  VlII.  p.  128  ff.  u.  s.  w.    • 
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snperst.  p.  171.  Säet.  Claad.  25.  Plin.  7,  2;  2.  30,  1,  4.  Solin.  c. 
21. ).  Heber  die  eiozelaen  Nazionalgottheiten  ^*)  wissen  wir  sebr 
wenig  Zuverlässiges,  da  die  Druiden  allein  sie  genauer  kannteo.,  and 
ihre  Kenntniss  als  ein  Mysterium  betrachteten  (Lucan.  1,  452  F.). 
Sie  wurden  (besonders  wohl  seit  der  Einführung  römischer  Kultur) 
bildlich  dargestellt  (Caes.  B.  G.  6,  17.)  ^*)  und,  obgleich  es  auch 
Tempel  in  Gallien  gab  (Strab.  4.  p.  188.  Diod.  5,  27.  ^)  Plot.  Caes. 
26.  Suet.  Caes.  54. ,  die  jedoch  vielleicht  erst  unter  der  römischen 
Herrschaft  erbaut  wurden ,  da  Caes.  B.  G.  6,  17.  nur  von  locü  con- 
secralis  spricht) ,  hauptsächlich  im  geheimnissvollen  Dunkel  beiliger 
Eichenhaine  verehrt  (Lui-an.  3,  399  ff.  vgl.  Strab.  Theb.  4,  419  ff. 
Senee.  Oed.  ^41  ff.  Max.  Tyr.  or.  38. ).  ^')    Menschenopfer  waren 


38)  Luean.  1,  444.  nennt  den  Teuiaies  (Teatat,  an  den  Sgypt.  Thatb 
oder  Teut  eri^oemd,  welcher  dam  röm.  Merkur  entsprechen  soll),  Hesus 
(d.  i.  der  rOm.  Mars)  und  Taranis  (Taran,  darnach  Grimmas  deutsch. 
Mythol.  S.  109.  112.  129.  richtiger  wohl  Thunar  heissen  sollte,  d.  h.  der 
Donnergott  od.  Jupiter,   wahrscheinlich  auch  der  Deus  Penninus  bei  Liv. 
21,  38.od.Peeii{Vi«»  auf  Inschriften  bei  Orelli  Nr.  228  ff.  n.A.  vgl.  oben  S. 
114  f.  Note  66.).  Ausserdem  erscheinlein  GoliBelen^  den  die  Römer  mit  dem 
Apollo  identifizirten  (Herodiao.  8,  3.  Auson.  de  profess.  4.  10.  Capitol. 
Maximin.  22.  Tertull.  Apoi.  24.  loschr.  bei  Gruter  p.  36,  6.  11—17.  a. 
p.  37,  .1 — 5.  vgl.  Caes.  B.  G.  6,  17.)  und  eine  Göttin  Belisama  (d.  i. 
Mioerva,  auf  Inschr.  b.  Martin  Relig.  des  Gaulois  I.  p.  504.  u.  Orelli  Nr.  1431 . 
1969.  vgl.  Barth  über  d.  eelt.  Druiden  S.  69  ff.),  eine  Diana  ^rduinna  uud 
jibnoba  (bei  Dio  Cass.  62,  6.)  und  andere,  später  bättfig  mit  den  römi- 
schen vermiücbte  Gottheiten.    Auch  Sonoe  und  Mi»nd  genossen  (  nach  In- 
schr. iu  d.  M£m.   de  la  Soeiete  des  Antiquairrs  IL  p.  76  ff.)  in  Gallien 
göttliche  VerehruDg.   Eine  den  Galliern  eigentbümliche  Art  \on  Gottheilen 
waren  ferner  die  DeaeMatronae  oder  Mati^eSf  d.h.  Feen,  weibliche  Schulz» 
gOttinnen  einzelner  Menschen  nnd  ganzer  Volker  und  Staaten.     (VgK 
Inschr.   bei  Orelli  Nr.   2074  ff. ,   Oberhaupt  aber.  Bäumstark  in  Panly'*s 
Realencycl.  III.  S.  623  ff.) 

39)  Dergleichen  (römisch?-) gallische  Götterbilder,  die  sich  zn  Pa- 
ris in  der  Kirche  Notre-Dame  gefunden  haben,  s.  abgebildet  in  d.  Mem. 
de  V  Acad.  celtique  1.  p.  176  ff. 

40)  Der  hier  als  etwas  den  Galliern  Eigenthttmltches  erwähnt,  dass 
sie  in  ihren  Tempeln  Stocke  gediegenen  Gruldes  nmherzustreuen  pflegen, 
ohne  dass  Jemand  sich  daran  vergreift. 

41)  Auch  Quellen  (Soltn.  c.  21.)  und  Seen  (Strab.  4.  p.  188.) 
besonders  aber  Inseln  ( Mela  3 ,  6,  3.  Tac.  Ann.  14,  29  f.  Solin.  c 
22.)  waren  als  beilige  Orte  Sitze  des  druidischen  Kultus,  und  sehr  wahr 
scheinlich  sind  auch  die  hier  nnd  da  in  Gallien  noch  zu  findenden  grossen 
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dabei  aUgeinein  fiblieh  (Caesl  B.  6.  6,  16.  Cic.  pr.  Font.  e.  10. 
Strak.  4.  p.  198.  Mela  3,  2,  3.  Dion.  Hai.  Ant.  1,  38.  PlaU  de 
soperst.  p.  171.  Diod.  5,  30.  Dio  Cass.  72,  6.  Tac.  Ann.  14,  30. 
Lacan.  1,  444.  3,  399.  Solin.  c.  21.))  l>is  die  Römer  diesen  barbari- 
schen Gebrauch  ausrotteten  (Caes.  6,  16  f.  Strab.  1.  1.  Diod.  5,  27. 
Mela  1. 1.  Plin.  7,  2,  2.  30,  1,  4.  Snet.  Claud.  25.).  «>)  Besonders 
wurden  zu  solchen  Opfern  Verbrecher  genommen,  die  den  GöUem 
das  angenehmste  Opfer  sein  sollten  (Caes.  1.  1.  Diod.  5,  32.);  doch 
bestimmte  religiöser  Fanatismus  bisweilen  auch  Freiwillige  sich  zu- 
derg^eichen  Opfern  hinzugeben  (Caes.  1.  1.).  Auch  die  Kriegsbeute 
wurde  gewöhnlich  den  Göttern  geopfert  (Caes.  B.  G.  6,  17.  Diod. 
1. 1. ) ;  kein  Opfer  aber  konnte  ohne  die  Theilnahme  eines  Druiden 
Statt  finden  (Diod.  5, 31.  Strab.  4.  p.l97.).  Die  Mantik  spielte  in  dem 
Dmidenknltus  eine  grosse  Rolle,  und  bei  dem  grossen  Aberglauben 
des  Volks  (vgl.  Mela  3,  2,  3.  Diod.  5,  28.  Plin.  16, 44, 95. 24, 11, 62. 
29,  3,  12.  Val.  Max.  2,6.)  geschah  fast  nichts  Wichtigeres  ohnp 
den  Rath  der  Wahrsager,  die  natürlich  auch  Druiden  waren  (Aelian. 
V.  H.  2,  31.  Diod.  5,  31.  Cic.  Div.  1,  30.  Liv.  5,  H.  Mela  3,  2,  3. 
Toe.  Hist.  4,  ^54.  Justin.  24,  6.  Ammian.  21,  1.).  Selbst  Druidin- 
■en  (Inschr.  bei  Gruter  p.  62, 9.  u.  Orelli  Nr.  2200.)  kommen  hier  und  ' 
da  als  Wahrsagerinnen  vor  (Caes.B.  G.  1,  56.  Mela  3,  6,  3.  Ammian. 
15,  8.  Lamprid.  Alex.  Sev.  60.  Flav.  Vopisc.  Numer.  13.  14.). 
Man  wahrsagte  aber  aus  den  Eingeweiden  der  Opferthiere  (Diod.  1.1.), 
ja  selbst  ans  den  ZucEungen  der  gemarterten  menschlichen  Todes- 
opfer (Strab.,  Diod.  n.  Tac.  11. 11.),  aus  dem  Fluge  und  Gesänge  der  Vö- 
gel, ans  atmosphärischen  Erscheinungen,  aus  Träumen  und  Ahnungen, 
darch  yorgespiegelte  Unterredungen  mit  den  Manen  der  Verstorbeneu 
(PUb.  30,  2,  5.  Terlull.  de  anima  c.  57.)  ^^)  u.  s.  w.     Mit  den 


af  senkreehten  Pfeilern  mbenden  Tafelsteine  ^)  nichts  Anderes  als  Dm- 
idnaliare.  (Vgl.  Reynitzsch  über  Truhten  u.  TruhtensteiDe,  Barden  o. 
Budcnliede^..  Gotha  1802.  8.) 

42)  Was  aber  doch  nicht  vollkoramen  gelang  (vgl.  Mela  2,  3,  3.)^ 
den  Boeh  im  3.  Jahrh.  fanden  in  Gallien  heimlich  Menschenopfer  Statt. 
fTettnll.  Apolog.  c.  9.) 

43)  Denn  auch  das  Aeranfbeschwören  der  Manen  aus  den  Gräbern 
giebdrte  in  den  Kreis  der  geheimen  Wissenschaft  der  Druiden.  Vgl.  Barth 
WB  des  eelt.  Druiden.  S.  95. 

")  ffaneDtlich  eia  sehr  merkwiirdiser  bei  Poitiers  (s.  Mone  Geseb.  des  Hei' 
4ntbs«a  IL  S.  360.),  ein  andrer  bei  Cbampyre,  in  der  Nähe  von  Chartres 
(■cm.  4e  la  Soeiete  des  Antiqaaires  I.  p.  310  IT.  II.  p.  154  ff.)  und  anderw&rU« 

in.  10 
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Mensehenopfem  stand  auch  ein  andrer  bar&arischer  Crebranch  in  Yer* 
bindung,  dass  man  nämlich  bei  feierlichen  Leichenbej^gnifisen  Alles, 
was  dem  Verstorbenen  im  Leben  lieb  gewesen  war,  and  zwar  nicht 
Mos  sächliche  Gegenstande,    sondern  auch  Haoathiere,   ja  selbst 
Sklaven  nnd  Klienten,  mit  ihm  verbrannte  (Caes.  B.  G.  6, 18.  Mela 
2,.  3,  3.  vgl.  Strab*  4.  p.  198.)*  Was  das  hänsUehe  Leben  der  Gtllier 
betrifft,  so  war  dieses  im  Ganzen  sehr  einfach.   Die  Häuser  bestanden 
gewöhnlich  nur  ans  Bretern  nnd  Flechtweric ,  mit  Stroh  oder  Schin* 
dein  gedeckt  (Caes.  B.  6.  5,  43.  Strab.  4.  p.  197.)^  und  waren 
entweder  zerstreut  in  Wäldern  und  an  Flüssen  gebaut  (  Caes.  B.  6. 
6,  30.),   oder  zu  Flecken  und  Städten  vereinigt  (id.  4,  19.7, 15. 
16.  21.  36.  68.  u.  s.  w. ) ,  die  mitunter  auch  befestigt  waren  (id.  2, 
12.  6,  6.  7, 14.  15.  23.  u.  anderw.).    Die  Gallier  schliefen  meistens 
auf  der  blosen  Erde  (Strab.  1. 1.  Diod.  5,  28.  Athen.  2,  6.  4, 12.) 
und  sassen  bei  Tische  auf  Strohkissen  (Strabo  LI.)  oder  auch 
blos  auf  untergebreiteten  Thierfellen  (Diod.  LI.)  oder  unterge- 
streutem Grase  (Athen.  4,  36.).    Ihre  gewöhnlichen  Nahrungsmittel 
waren  Fleisch  (namentlich  Schweinefleisch)  und  Milch  (Strab.  4.  p. 
197.  Athen.  5,  13.);  Brod  assen  sie  wenig.    Die  Reichen  tranken 
(wenigstens  später:  vgl.  S.  132.  Note  100.)  Wein,  den  sie  ungemein 
liebten  nnd  nicht  selten  unmässig  genossen  (Diod.  5, 26.),  dieAermeren 
Bier  aus  Weizen  mit  Honig  bereitet  und  eine  noch  geringere  Sorte 
(nach  Dioscor.  Gerstenbier),  Korma  (%6q/m  :  Athen.  4.  p.  152.)  oder 
Rnnni  (uovffm  Dioscor.  2,  110.)  genannt.    (VgL  überhaupt  die 
Beschreibung  eines  gallischen  Gastmals  bei  Athen.  4,  36.  40.).    Das 
gewöhnliche  Tischgeräth  bestand  in  tbönemen  und  silbernen  (Athen. 
4,  36.),  bei  den  Aermeren  wohl  auch  in  hölzernen  Gelassen  (vgl. 
Strab.  3.  p.  155.).  ^)  Hinsichtlich  der  Tracht  und  Kleidung  erfahren 
wir ,  dass  die  Gallier  das  Haar  von  der  Stirn  nach  dem  Scheitel  hin- 
aufzogen und  von  da  lang  herabhängen  Hessen   (Strab.  4.  p.  196. 
Diod.  5,  28.  Athen.  4,  10.  Liv.  38,  17.  Claud.  in  Stil.  2,  141.),  -*») 
den  Bart  aber  bis  auf  einen  grossen  Knebelbart  abscheren  (Diod.  j.  1. 
vgl.  Liv.  1.  L).  Das  eigenthtimlichste  Kleidungsstuck  derselben  waren 
die  bald  engeren ,  bald  weiteren  Beinkleider  (braccae)  ^)  die  (wie 
überhaupt  alle  ihre  Kleider:  Strab.  4.  p.  197.  Diod.  5,  30.)  bisweilen 


44)  Wenigstens  nach  Friedemaon^s  und  Groskard^t  Konjektur,  weMie 
ivUtfOig  ayyeioig  statt  mtiQlvotg  iyy.  gelesen  wissen  wollen. 

45)  Daher  Galtia  Comata:  s.  oben  S.  110.  Note  54. 

46)  Daher  Galiia  Braceata :  s,  ebendaselbst. 
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sehr  schön  Terzierl  und  mit  Gold  gestickt  waren  (Polyb.  2,  28.  30. 
Strab.  n.  Diod.  II.  11.  Caes.  B.  G.  5,  42.  Plin.  33,  1,  6.) ,  ausserdem 
aber  eine  bis  auf  die  Lenden  herabreichende  Jacke  mit  Aermeln, 
und  ein  kurzer,  im  Winter  dichterer,  im  Sommer  leichterer  Mantel 
(sagumz  Strabo  und  Diod.  U.  11.  Virg.  Aen.  8,  660.).  «')  Als 
Putz  bedienten  sich  auch  die  Männer  allgemein  goldener  und  bron* 
zener  Ketten  und  Ringe  aller  Art,  besonders  der  Halsketten  (tor-^ 
quesi  Polyb.  2,  28.  Diod.  5,  27^  Strab.  I.  l  Lir.  8,  10.  Flor.  2,  4. 
Viiy.  Aen.  8,  660.  u.  A.),  der  Armspangen  (Polyb. «  Diod.  n.  Strab. 
0. 11.  Plin.  33,  3,  12.)  und  Fingerringe  (PUn.  33,  1,  6.)  ^).  Bejm- 
steinketten  der  Frauen  in  Gallia  Cisalpina  erwähnt  Plin.  37,  7,  11. 
Selbst  Korallen  wurden  (namentlich' bei  den  Waffen)  als  Schmuck  an- 
gewendet (id.  32,  2,  11.).  Auch  die  Bewaffnung  hatte  manchesEigen- 
tbiimliehe ,  namentlich  das  lange ,  an  der  rechten  Seite  herabhängende 
(Strab.  4.  p.  197.  Diod.  5 ,  30. ) ,  und  blos  zum  Hauen  brauchbare 
Schwerdt,  das  sich  bei  jedem  Hiebe  bog  und  jedesmal  erst  wieder 
gerade  gerichtet  werden  musste  (Polyb.  2,  33.  3,  114.  vgl.  DibCass. 
18,49.  Liy.22,46.  u.  Plut.  Camill.  41. ),  «»)  und  den  ehernen  Streitp- 
■eissel  oder  Streitkeil  ( noch  jetzt  Celt  genannt) ,  die  älteste  Nazio- 
aalwaffe  der  Gelten.  ^).  Ausserdem  führten  die  Galliei^  Lanzen; 
grosse  Wnrfspiesse  (Caes.  B.  G.  1,  26.  Auct  ad  Herenn.  4,  32. 
Strab.  Q.  Diod.  U.  11.)  und  kleinere  dergleichen  {gaesai  Caes.  B.  G. 
3,  4.  LiT.  8,  8.  Virg.  Aen.  8,  662.  Pollux ,  Suidas ,  Hesych. ,  Etym. 
IL  u.  Nonius  h.  v.  Serv.  ad  Aen.  li  1.  et  7,  664.),  ^^)  Wurfpfeile 
ohne  Riemen  (die  sie  besonders  zur  Vogeljagd  brauchten:  Strab.  4.  p. 
197.),  Bogen  und  Pfeile  »)  u.  Schleudern  (Strab.  1. 1.  Caes.  B.  G.  7, 31. 
lir.  38,  21.).  Die  Schutzwaffen  waren  sehr  verschieden.    Während 

47)  Vgl.  Maller  Die  Etmsker  I.  S.  265.  Ueber  die  Kleidung  der 
Gallier  aberhaopt  vgl.  Schreiber  Die  Marcellasschlacht.  Freib.  1843.  4. 

48)  Vgl.  Schreiber  Die  Hflnengräber  im  Breisgaa  S.  75  ff.  ^ 

49)  Besooders  war  das  Norische  Schwerdt  berQhmt ;  wie  deno  fiber« 
baapt  Noricom  die  Beimath  der  Kunst  der  Stahlbereitung  war  (Clem.  Alex. 
SlTMi.  I.  p.  307.  ed.  Colon.)  und  auch  eine  grosse,  berühmte  Scbildfabrik 
a  I^nriacnm  hatte.'  (Vgl.  Muchar  Das  rOm.  Norikom  S.  35  ff.). 

50)  Vgl.  Schreiber  die  ehernen  Streitkeile  etc.  Eine  historisch-archa- 
•bg.  Monographie.  Freiburg  1832.  4.  mit  Abbildungen  und  Baumstark  in 
P^y's  Realencycl.  Ul.  S.  615. 

51)  Das  goihische  Wort  giü  bezeichnet  nberhaupt  jede  Angriffs- 
vaie.  Vgl.  Drak.  adSiliom  1,  629.  und  Grimmas  deutsche  Gramm.  S.  91. 
Daher  der  Ausdruck  GatsatL   Vgl.  Ukert  S.  192. 

52)  Die  bisweilen  mit  Gift  bestriehen  wurden.  (Strab.  4.  p.  199. 
Pfau  27,  11,  76.) 

10* 
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manche  Stämme  ganz  nackt,  blos  mit  einem  Gürtel  um  den  Leib,  in 
den  Kampf  stürzten  (Polyb.  2,  28.  Diod.  5,  29.  30.  l^iv.  22,46. 
Gellius  0 ,  13. ) ,  waren  andere  dagegen  wieder  anPs  Vollständigste 
4i;epanzert  (Tac.  Ann.  3,  43;);  die  gewöhnliche  Bewaffnung  aber 
waren  Panzerhemden  und  Harnische  (Diod.  5,  30»),  selbst  goldene, 
d.  h.  wohl  vergoldete  (Diod.  5,  27.),  eherne  Helme  mit  vielerlei  In- 
signien  (Diod.  5,  30.)9  zwei  Arten  von  Schilden,  ein  langer,  manns- 
hoher (Diod.  5,  29.  Paus.  8,  50.  10,  20.  Virg.  Aen.  8,  662.)  und 
ein  kleinerer,  nicht  den  ganzen  Mann  deckender  (Polyb.  2,  30.  Strab. 

4.  p.  196)9  beide  mit  den  verschiedensten  Emblemen  bemalt  (Diod. 

5,  30.).    Was  die  Kriegführung  der  Gallier  betrifft ,  so  waren  sie  im 
Ganzen  bessere  Kämpfer  zu  Fuss,  als  zu  Pferde,  werden  aber  doch 
auch  als  tüchtige  Reiter  gerühmt  (Caes.  B.  G.  4,  2.  6,  15.  7,  18. 
Liv.  44,  26.  Strab.  4.  p.  197.).    Dabei  bedienten  sie  sich  auch  der 
Streitwagen  (esseda:  Caes.  4,  33.  5,  15.  Strab.  4.  p.  200.  Diod.  5, 
29.  Liv.  10,  28.  32,  46.)  und  einer  eigenthümlichen  Art  zu  Pferde, 
mit  Fussgängern  untermischt,  zu  kämpfen  (Caes.  B.  G.  7,  18.).  ^^) 
Selbst  von  grossen  und  starken  Jagdhunden  machten  sie  im  Kriege 
Gebrauch  (Strab.  I.  I.).     Gewöhnlich  war  nur  ihr  erster  Angriff 
furchtbar  (Polyb.  2,  33.),  da  sie  nicht  Ausdauer  genug  besassen,  um 
den  Kampf  mit  gleicher  Anstrengung  fortzusetzen  (Caes.  B.  G.  3,  19. 
Liv.  10,  23.).    Sie  hatten  dabei  die  Sitte  sich  in  grossen  Massen  auf- 
zustellen (Yeget.  de  re  mil.  2,  2.)  und  mit  einer  Wagenburg  zu  um- 
schanzen,  hinter  welcher /wähnend  des  Kampfes  Weiber  und  Kinder 
sassen  (Caes.  B.  G.  1,  26.  8,  14.).    Die  Bewohner  der  Küste  des 
Atlantischen  Ozeans  waren  auch  zum  Seekriege  gerüstet  und  sehr  ge- 
schickte Seeleute  (Caes.B.  G. 3,8. 13.  vgl.  Strab. 4.  p.  194.).  >«)  Stets 
begleiteten  Druiden  '')  als  Barden  oder  heilige  Sänger  (Strab.  4.  p. 
197.  Athen.  6,  12.  4,  13.  Lucan.  1,  449.  Ammian.  5,  19.)  die  Krieger 
ins  Feld,  und  sangen  zu  einer  Art  von  Lyra  (PoUux  4,  9.  Diod.  5, 


53)  Wahrscheinlich  dieselbe  Art  des  Kampfes ,  die  wir  schon  obea 
S.  26.  bei  den  Hispaniern  keDoen  gelernt  haben. 

54)  Die  Schiffe  der  Gallier  hatten  einen  flachern  Kiel ,  als  die  römi- 
schen, Segel  von  Leder,  und  statt  der  Ankertaue  eiserne  Ketten  (Caes.  ' 
B.  G.  3,  13.). 

55)  Strabo  4.  p.  197.  unterscheidet  sowohl  die  Barden  als  die  Wahr- 
sager von  den  Druiden  und  spricht  von  3  verschiedenen  Ständen  ((pvXa)^ 
wo  er  höchstens  von  3  verschiedenen  Klassen  eines  und  desselben  Standes 
hatte  sprechen  sollen.  ' 
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31.)  Schlachtgesänge  und  Loblieder  auf  die  gefallenen  Helden.  (Diod. 
1.  i.  Lacan.  1,  447.  Athen.  6,  49.)  *^)  Die  Sprache  der  Gallier  war 
eine  eigene ,  von  allen  anderen ,  selbst  von  der  germanischen ,  ver- 
schiedene (Caes.  B.  G.  1,  47.).  ^')  Sie  klang  rauh^  dumpf,  drohend 
<Diod.  5y  31.  Dio  Cass.  in  Mai  Collect.  Vat.  T.  II.  p.  154.  Ammiau. 
15,  12«),  und  die  Rede  der  Gallier  war  gewöhnlich  kurz,  dunkel, 
rathselhaft  (Diod.  1. 1.).  Zum  bürgerlichen  Gebranch  bedienten  sie 
sich  der  griechischen  (Caes.  B.  G.  6,  14.  vgl.  mit  1,  29.),  d.  h.  wohl 
einer  der  griechischen  ähnlichen  Schrift,  ^^)  woraus  man  aber  nicht 
eine  Kenntniss  der  griechischen  Sprache  bei  ihnen  folgern  darf,  die 
man  wohl  nor  in  Massilia  und  der  Umgegend  zu  suchen  berechtigt  ist. 
(Vgl.  auch  Caes.  B.  G.  5,  48.)  Später  wurde  die  lateinische  Sprache 
in  Gallien  einheimisch ,  wenn  auch  nicht  die  allgemein  herrschende. 

Die  Römer  kamen  mit  diesem  Volke  zuerst  durch  dessen  Ein- 
wanderungen und  Einfälle  in  Italien  in  feindliche  Berührung.  Man 
kennt  nicht  weniger  als  5  dergleichen  Züge  über  die  Alpen  nach  Italien. 
(Vgl.  überhaupt  Polyb.  2,17.)^')  Schon  zur  Zeit  des  Tarquinius  Pris- 
cus  soll  ein  Haufe  Gallier  unter  Anführung  des  Bellovesus,  einesNeffen 
des  Königs  der  Bituriger  Ambigatus ,  nach  Italien  gekommen  sein. 


56)  Daher  war  auch  Hosik  und  Gesang  eine  Hauptsache  in  dea  Dru- 
idensehiilen  (Diod.  5,  31.  vgl.  mit  2,  47.  u.  Ammian.  9,  15.)  Qod  wurde 
mitdemStodiom  der  Geschichte  verbunden,  die  io  Gedichtform  abgefasst  war, 
■ad  von  den  Barden  gelehrt  wurde  (Lucan.  1,  444.).  Vgl.  aberhaupt  die 
schon  oben  Note  41 .  zitirte  Schrift. 

57)  lieber  die  celtische  Sprache,  die  sich^  freilich  wohl  mit  manchen 
Veränderungen^  als  galische  Sprache  in  einem  Theiie  Britanniens  (oamenl- 
lieh  in  Wales )  und  der  Bretagne  bis  auf  unsre  Tage  erhallen  hat  ( s. 
Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  196  f.  Pott'sEtymol.  Forschungen  U.  S.  478. 
■•  Diefenbachs  Geltica  II«  1.  S.  171  ff.)  vgl.  Bullet  Mem.  sur  la  langue 
Cehique.  Par.  1754.  3  Voll.  fol.  Eichboff  Parallele  des  langues  des  V  £u- 
rope  p.  387  ff.  Adelung's  Milhridates  II.  S.  31  ff.,  besonders  S.  41—77. 
Bopp  Deber  die  keltische  Spr.  in  den  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  vom  Jahre 
1838.  Zenss  im  angef.  Werke  S.  17  —  20.  Diefenbach  an  vielen  Stellen 
seiner  Celtica ,  besonders  im  I.  Bande  und  Leo  Die  malbergische  glosse 
elc.  Halle  1842  nnd  1845.  2  Hefte  gr.  8. 

58)  Eichhoff  Parallele  p.  437.  erinnert  dabei  an  das  Alphabet  der 
Ptonizier  und  Hebräer. 

59)  Vgl.  über  diese  Einwanderungen  Tbierry  Bist,  des  Goolois  eh. 
2.  a.  3.  n.  Walckenaer  Geogr.  des  Gaules  I.  p.  51.  66.  75.  81.  88., 
wo  anch  die  immer  grossere  Ausbreitung  der  Gallier  in  Oberitalien  durch 
mehrere  Karten  anschaulich  gemacht  wird. 
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sich  im  Lande  der  Insabrer  niedergelasseo  ond  Mailand  eriiaat  haben* 
während  sich  sein  Bruder  Sigovesus  mit  einem  andern  Haufen  nach 
Grermanien  (nach  den  hereynischen  Wäldern)  wendete  (Liv.  5»  33  f. 
Justin.  20,  5.  vgl.  Plin.  3,  17,  21.).  ^^)  Dieser  ersten  Einwande- 
rung fidgte  bald  eine  zweite  von  Cenomanen  unter  Clitovius ,  die  sich 
in  der  Gegend  von  Brixia  und  Verona  niederliessen  (Liv.  5,  35.  PUn. 
3,  Id,  22.),  eine  dritte  von  Salluviern  (Liv.  ibid.),  die  bis  zum  Tici*- 
nns  vordrangen ,  und  eine  vierte  von  Bojem  und  Lingonen ,  welche 
über  den  Padus  setzten ,  die  Elrusoer  und  Umbrer  aus  einen  Theile 
ihrer  Wohnsitze  vertrieben,  und  alles  Land  innerhalb  der  Apenninen 
besetzten  (Justin.  1.  1.  Plin.  3,  15,  20.).  ^0  Wichtiger  war  die 
fünfte  Einwanderung,  die  der  Senonen,^  eines  kühnen  und  kriege- 
rischen Stammes ,  der  von  seinen  fernen  Sitzen  am  Ozean  (Flor.  1, 
13.  Liv.  5,  37.)  zuerst  an  den  Rhein  gezogen  war,  und  von  hier  aus 
(Appian.  4, 2.  excerpt.  8.  de  legg.)  um's  J.  404.  v.  Chr.  unier  Anführung 
des  Brennus  in  Italien  eindrang,  ^^)  entweder  durch  die  Begierde  nach 
dem  italischen  Weine  und  Oeie  iiber  die  Alpen  gelockt  (Plin.  12, 1, 
2.),  oder,  durch  den  Amus  aus  Clusium  herbeigerufen  (Liv.  5,  33.). 
Die  Clusiner,  von  ihnen  angegriffen ,  baten  die  Römer  um  Hülfe ,  und 
so  geriethen  diese  zum  ersten  Male  in  feindliche  Berührung  mit  den 
Galliern  (Liv.  5,  36.),  welche  nach  ihrem  entscheidenden  Siege  an 
der  Allia  bekanntlich  Rom  selbst  im  J.  390.  v.  Chr.  einnahmen  und 
verbrannten  (Polyb.  2,  17  f.  Liv.  5,  33--49.  Dion.  Hai.  13,  7—9. 
vgl.  Mai  Collect,  nova  T.  D.  p.  480  ff.  Diod.  14,  113  ff.  Appian.  4, 
2  ff.  u.  A.),  und  sich  zwar  durch  Krankheiten,  die  in  ihrem  Heere 
einrissen,  oder  durch  Nachrichten  von  ausgebrocI)enen  Streitigkeiten 
in  der  Heimath  bestimmen  liessen ,  gegen  ein  bedeutendes  Lösegeld 
(Suet.  Tib.  3.)  wieder  abzuziehen  (Liv.  5^  48.),  aber  doch  zum 
grossen  Theile  in  Oberitalien  sitzen  blieben ,  wo  nun  diese  Nachbar- 
schaft der  Gallier  über  ein/ volles  Jahrhundert  lang  die  Römer  in  Angst 
und  Furcht  erhielt,  besonders  da  sie  sich,  während  Letztere  durch 
die  Kriege  mit  Pyrrhus  und  den  Puniern  beschäftigt  waren ,  ziemlich 


60)  Doch  wird  dieser  Zug  von  Niebuhr  ROm.  Gesch.  IL  S.  582. 
Schreiber Taseheobnch  etc.  IL  S.  94.  u.A.  (vgl.  auch  LeoMalberg,  Glosse 
I.  S.  33  ff.)  in  das  Reich  unbegründeter  Sagen  verwiesen.  Vgl.  dagegen 
Müller  Die  Etrusker  I.  S.  152  f. 

6!)  Vgl.  Müller  a.  a.  0.  S.  162  ff. 

62)  Wahrend  ein  andrer  Tfaeil  des  300,000  M.  starken  Haufens 
(Appian.  I.  I.)  sich  nach  Ulyrien  wandte  (Justin.  24,  4.). 
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ngestSrt  daselbst  enlwickeln  konnten.  Sobald  aber  die  Römer  nach 
Beoidigang  des  ersten  panischen  Krieges  wieder  freie  Hand  hatten, 
warfen  sie  sich  mit  ganzer  Macht  anf  die  Gallier,  ^')  und  drangen» 
Baehdem  Gl.  MareeUos  durch  den  Sieg  bei  Clastidium  im  J.  222.  v. 
Chr.  (Flor.  2,  4.  Eutrop.  3,  4.)  die  Hauptstadt  M ediolannm  und  einen 
grossen  Theil  des  gallischen  Gebiets  in  Italien  erobert  hatte,  und  im 
Jf.  191.  ▼•  Chr.  auch  die  Bojer  völlig  geschlagen  und  vertrieben,  in 
Folge  dieser  Siege  aber  seit  dem  J.  219.  mehrere  Kolonien  im  oisal- 
piaisehen  Gallien  gegründer  worden  waren  (Polyb.  3 ,  40.  Liv.  26, 
37 ff.  Plin. 3,15,20.0. s.w.),  von  den  Massiliensem  gegen  die  Salyer 
SU  HfiUe  gerufen ,  im  J.  128.  v.  Chr.  unter  M.  Fulvius  Flaccus  auch 
iB*s  transalpinische  Gallien  ein,  erbauten  nach  Besiegung  der  Salluvier 
(tÄv.  Epit.  60.  Flor.  3,  2.)  auf  dem  eroberten  Boden  die  Sudt  Aquae 
Sextiae  (j.Aix:  Liv.Ep.61.  Strab.4.p.l80.  Diod.34.  Exc.p.604.), 
and  Bsaehten  nach  neuen  Siegen  desCn.  DomitiosAhenobarbus  über  die 
AllolNroger  am  Fl.  Snlgas  (Strab.  4.  p.  185.  Liv.  Ep.  61.  Gros.  5, 
13.)  «nd  des  Q.Fabius  Max.  Aemilianus  über  die  Allobroger,  Arverner 
and  Ratener  an  der  Mündung  der  Isara  in  den  Rhodanus  (Caes.  B. 
6. 1,  45.  Liv.  Eptt.  61.  Strab.  1.  1.  PUn.  7,  50,  51.  Gros.  5,  14.)  im 
J.  122.  V.  Chr.  das  südliche  Gallien  zur  i^ömischen  Provinz  (Caes.  I. 
L  Flor.  3,  2.  Vellei.  2,  10.),  •^)  wo  sie  im  J.118.  die  Kolonie  Naiio 
Martins  gründeten  (Strab.  4.  p.  292.  Vellei.  1 ,  15.).  Doch  mit  dem 
Benize  eines  Theils  des  so  gesegneten  Landes  nicht  zufrieden,  tracb- 
tclca  die  Römer  nun  auch  nach  der  Herrschaft  über  den  noch  übrigen, 
bei  weitem  grösseren  Theil  desselben,  welchen  Cäsar  B.  G.  1, 1.  nach 
dos  drei  Hanptvölkem,  den  Aqnitani,  Celtae  und  Belgae,  ia  drei 
grosse  Theile  zerlegt,  Aquitaniay  welches  von  den  Pyrenäen  bis  zur 
GanuBiia  reichte ,  Celtica ,  welches  sich  von  da  bis  zur  Sequana  und 
Ma^roaa  erstreckte,  und  Belgica,  welches  das  nordöstlich  von  diesen 
Strömen  bis  zum  Rhenus  hin  gelegene  Land  umfasste;  und  es  gelang 
bekanntlich  auch  dem  Julius  Cäsar ,  der  im  J.  58.  v.  Chr.  als  Pro* 
coasu!  in  die  bereits  eroberte  Provinz  kam ,  aach  den  ganzen  übrigen 
Theü  des  Landes  durch  einen  mehrjährigen  Kampf  der  romischen 
Henrschafk  zu  unterwerfen ,  worauf  Augustus  im  J.  27.  v.  Chr.  ganz 


M)  lieber  die  sie  auch  vorher  tehoa  einzelne  Siege  davoagetragea 
hatieo,  wie  im  J.  284.  v.  Chr.  am  Vadimonisehen  See  aber  die  Senonen 
and  Bojer  (Polyb.  2,  20.  Flor.  1,  13.  Eulrop'.  2,  5.)- 

64)  Deren  Grenzen  jedoch,  besonders  gegen  W. ,  sehr  unsicher 
(Caes.  B.  6.3,20.  1,  10.). 
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Gallien,  welches  nun  nach  uod  nach  völlig  römaniairt  wurde ,  *^)  auf 
den  Grand  der  eben  erwähnten  frühem  Eintheilung  in  4  grosse  Pro- 
vinzen theilte  (Strab.4.  p.  177.  Liv.  Epit.  134.  Dio  Cass.  53,  22  f.), 
G.  NarbonensiSy  die  alte  römische  Provinz  vor  Cäsar,  Aquitanica^ 
Lugdunensis  und  Belgien ,  ^^)  die  er  Anfangs  säjnmtlich.  zn  kaiser- 
lichen Provinzen  machte  und  durch  von  ihm  erwählte  Prätoren  und 
Legaten  verwalten  liess  (Strab.  17.  p.  840.),  von  denen  er  aber  später 
im  J.  23.  Narbonensis  dem  Volke  abtrat,  welches  nun  in  diese  Pro- 
vinz einen  Proconsul  sendete  (Dio  Cass.  53,  12.  54,  4.  Strab.  17. 
extr.).     Bei  der  späteren  Einlheilung  des  ganzen  Reichs  in  kleinere 
Provinzen  wurde  Gallien,  welches  nun  nebst  Uispanien  and  Britan- 
nien eine  der  vier  grossen  Präfecturen  des  Reichs,  die  Praef.  Galliarum 
bildete ,  und  als  eine  Diöces  derselben  von  einem  Yicarius  Oioeceseos 
Galliarum  verwaltet  wurde,  ^0  ^^st  durch  Constantin  d.  Gr.  oder  Dio- 
cletian  in  14  (Festus  Ruf.  c.9.  vgl.  Ammian.  15,  lt.)«  ^^)  dann  aber, 
wahrscheinlich   durch  Gratian   (mit  Uinzufügung  einiger  früher  zu 
Italien  gerechneten  Distrikte)  in  17  Provinzen  getheilt.     Dieser  Ein- 
theilung nach  (wie  sie  die  Notit..Dignitt.  utriusque  imperii  c.  48.  dar- 
stellt) ,  ^")  zerfiel  G.  Narbonensis  in  die  Provinzen :  1)  Narbonensü 
prima  (das  heutige  Languedoc  und  Roussillon :  Hauptstadt  Narbo)^ 
2)  Narbon.  secunda  (fast  die  ganze  heut.  Provence :  Hauptst.  Aquae 
Sextiae),  3)  Alpes  maritimae  (die  ösüichen  Theile  der  Dauphin^  nnd 
Provence  und  die  westlichem  von  Piemont  und  Nizza:  Hauptst.  £6ro- 


65)  Schön  K^aiser  Claudius  verlieh  daher  auch,  nachdem  Gallien  nach 
Unterdrückang  einiger  Enipöraogsversache  völlig  zur  Ruhe  gebracht  war, 
den  Vornehai^n  der  gallischen  Völkerschaften  die  Auszeichnung  in  Rom 
Ehrenstellen  'bekleiden  zu  dflrfen  (Tac.  Ann.  1 1 ,  24.  Senec.  de  benef.  6, 
19.),  und  Galba  schenkte  sämmtltchen  Galliern  (mit  Ausnahme  der  Lin- 
gooen)  das  römische  Bürgerrecht  (Pkt.  Galba  c.  18.  Tac.  Ann.  11  ,  23. 
Bist.  1 ,  8.  vgl.  mit  Bist.  1 ,  78.).  Es  wurden  nun  in  den  bedeotendern 
Städten  des  Landes  (Narbo,  Massilia,  Augustodunum ,  Lugdunum,  Burdi- 
gala  u.  s.  w.)  röqiische  Schulen  für  Rhetorik,  Grammatik,  Medizin  und 
Philosophie  errichtet ,  nnd  römische  Sitte  und  Sprache  in  Gallien  syste- 
matisch verbreitet.  (Suet.  Glaud.  25.  Pliu.30,1,  4.  Cod.  Tbeodos.  13,  3, 
11.  vgl.  Bist.  Iit6r.  de  France  I.  p.  47  ff.) 

66)  Von  der  Grösse  und  den  Grenzen  der  einzelnen  Provinzen  siehe 
unten  bei  der  Topographie  derselben. 

67)  Vgl.  Waickenaer  Geogr.  des  Gaules  U.  p.  415  ff. 

68)  Wenn  anders  die  Angaben  bei  Florus  und  Ammian.  wirklich 
vollständig  sind. 

69)  Vgl.  Mannert  B,  1.  S.  41.  u.  Maltebruo  Preeis  VIB.  p.  157. 
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Jufnm)^  4)  Viennensis  (die  heut.  Danphine  mit  Ausschluss  der  öst- 
lichen Gebirge  und  der  westliche  Theil  von  Savoyen:  Hauptstadt 
Fienna) ,  5)  Alpes  Cratae  und  Penninae  (das  heüt.  Wallis  und  der 
nordöstliche  Theil  von  Savoyen,   welcher  Distrikt  früher. zu  ftalien 
gebort  hatte:  Hauptst.  Civitas  Centrortumji  6.  Aquitania  aber  in: 
\)  Navem  poptdana  (das  heut.  Gascogne  undBearn:  Haupts t.£/2tfa), 
i)' Aquitania  prima  (das  heut.  Berry,  Bourbonnois,  Auvergne,  Velay, 
Gevandan ,  Rovergue ,  Guercy  und  Limosin :  Hauptst.  Civitas  Bitü- 
rigum)^  Z)  Aquitania  secunda  (das  heut.  Guyenne  nördl.  von  der 
Garonne ,  Bonrdelois  /  Saintogne ,  Angoumois  und  Poitou :  Hauptst. 
Burdigalä) ;  G.  Lugdunensis  ferner  in :  1)  LugdUnensis  prima  (das 
heut.  Lyonnois ,   Bourgogne  und  Nivernois ,   nebst  dem  südlichsten 
Theile  von  Champagne:  ^diXi^s\,Lugdunum)y  Z)  Lugdunensis  secunda 
(die  heut.  Normandie :  Hauptst.  Rotomagus) ,  3)  Lugdunensis  tertia 
(das  heut.  Touraine,  Maine,  Anjou  undBretagne :  Hauptst.  Civitas  Ta- 
ronmn)  ,  4)  Lugdunensis  quarta  (der  mittlere  Theil  der  Champagne , 
der  südwestlichere  von  Isie  de  France ,  Chartrain ,  Perche  und  Orlea- 
nois:  Hauptst.  Civitas  Senonum)\  G.  Belgica  endlich  in:  1)  Itelgica 
prima  (das  heut.  Lothringen,  ein  Theil  von  Luxemburg,  der  südlichere 
Theil  der  preuss. .  Rbeinprovinz  u.  s.  w. :    Hauptst.    Civitas  Trevi- 
r9r9mi)  j   2)  Belgica  secunda  (die  nördliche  Champagne ,  die  Nord- 
I        balfie  von  Isle  de  France ,  die  Picardie ,  Artois  und  die  französ.  Nie- 
I        Jerlainde:    Hauptst.   Civitas  Remorum)^  3)  Germania  secunda  (die 
ehemaligen  Ostreich.  Niederlande  und  der  nördliche  Theil  der  preuss. 
Rlieinprovinz  bis  unter  die  Mosel  herab:  Hauptst.  Colonia  Agrip- 
pina)j  4)  Germania  prima  (das  westliche  Rheinufer  von  Bingen  bis 
Schlettstadt :  Hauptst.  Mogontiacum) ,  '°)  5)  Maxima  Sequanorum 
(das  südliche  Elsass ,  die  Weslhälfte  von  Helvetien  und  die  Franche 
Comt^ :  Hauptst.  Fesontio).  '*)    Von  diesen  17  Provinzen  '^)  wur- 


70)  Schon  fraher  hatte  man  angefangen  das  zn  Gallia  Belgica  ge- 
tidffige  westliche  Rheinnfer,  als  zum  grossen  Tbcile  von  Germanen  be- 
vttkal ,  Germaniae  zn  nennen,  nnd  zwar  den  südlichem  Theil  Germ, 
frimta  oder  superior ,  den  nördlichem  aber  Germ,  secunda  oder  inferior 
^Dio  Cas».  53,  12.  Suet.  Caes.  26.  Tac.  Ann.  1 ,  46.  4,  73.  —  Bist.  1, 
12.  50.  53.  4,  70.  — Ann.  3,  41.  11,  18.  Bist.  1,  9.  52.  55.  ü.  s.w.); 
od  so  kommt  es,  dass  Tacitas  6  Provinzen  Galliens  unterscheidet,  die  4 
Bavptprovinzen  nnd  die  beiden  Germaniae. 

71)  Das  Land  der  Bataver  gehörte  damals  schon  nicht  mehr  zu  Gal- 
lätm ,  sondern  wurde »  von  den  Franken  nnd  Friesen  in  Besitz  genommen, 
n  Germanien  gerechnet. 

72)  Diese  17  Provinzen  werden  auch  unter  dem  Namen  GaUiae  et 
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den  sechs  (l^eimensis,  Lngdunensis  I.,  Germania  I.  et  11.,  Belgica  I. 
et  n.)  durch  Consnlaren ,  die  übrigen  dnrch  Präsides  verwallei,  und 
stets  unterhielten  die  Römer  in  Gallien,  namentlich  in  Gallia  Belgica 
(oder  Germania  Snperior  und  Inferior),  welches  beständigen  An- 
griffen der  Germanen  ausgesetzt  war,  eine  starke  Heeresmacht.  '') 


Septem  Praviuciae  zasaramengefasst,  und  die  Septem  Pravineiae  sind  dsaa 
Narboneoses  doae,  Aquitaniae  doae,  Alpes  Haritimae,  Vieoneosb  uod 
Novempopalana. 

73)  Wir  fioden  wahrend  der  KaiserregieruDg  in  Gallien  nach  und 
nach  folgende  rOmische  Legionen  anf  längere  oder  kfirzere  Zeit  ttasioairt: 
L^o  /.  Adiuttix ,  die ,  wahrscheinlich  seit  Vespasian ,  eine  Zeit  lang  in 
Germania  superior  lag  nnd  ihr  Hauptquartier  in  Mogonliacnm  hatte  (vgl. 
Inschr.  hei  Gruter  p.  478,  6.  Mnralori  p.  858,  8.  p.  2028,  6.  Lehne 
Gesamn.  Schriften  L  Nr.  19.  ü.  Mr.  135 — 143.  Fuchs  Gesch.  von  Mainz 
L  Gl.  IV.  Nr.  1—7.  Steiner  God.  Inscr.  Rheni  Nr.  198.  u.  A.).  Legio  I. 
Germanica  in  Germania  Inferior,  hauptsachlich  wohl  in  Bonna  garnisoni- 
read  (vgl.  Lorsch  Centralmoseum  rhein.  Inschr.  II,  39.. 40.  34.  Orelh  IL 
Nr.  3389*    Hflpsch  Epigramniatogr.  d.  niederdeutschen  Prov.  I.  S.  43« 
Nr.  20.  S.  2t.  Nr.  80.  u.  81.).     Legio  /.  Italica^  die  beim  Tode  des 
Kaisers  Nero  in  Lugdonnm  lag  (Dio  Cass.  55,  24.),  vom  Vitellias  aber 
aus  Gallien  weggezogen  wurde  (Tac.  Bist.  1,59.  64.  74.),  und  nie  wieder 
dahin  curfickkehrte.     Legio  /.  Mmervta,  in  Nieder -Germanien  ,  HaupV- 
quartier  Bonna  (Ptol.  2,9,  10.  vgl.  Inschr.  bei  Lorsch  a.  a.  0.  Nr.  10. 
n.  20.  u.  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinl.  II.  S.  83., 
Oberhaupt  aber  Inschr.  bei  Gmter  p.  436 ,  7.  Reinesins  p.  55.  nr.  28. 
Rannegieter  Postumns  p.  170.    Orelli  Nr.  1894.  2021.  2088.  2106. 
Lorsch.  I.  Nr.  38.  39.  II.  Nr.  2.  30.)     [Legio  IL  Adiutrix  verrichtete 
nach  Tac.  Bist.  4,  68.  5,  l4.  16.  20.  ihre  ersten  Waffenthaten  in  dem 
Kriege  gegen  Civilis,  wurde  aber  dann  sogleich  nach  Pannonien  gesendet.] 
Legio  IL  Augusta  stand  viele  Jahre  hindurch  in  Mogontiacnm ,  hat  aber 
nur  sehr  geringe  Sporen  ihres  Dortseins  daselbst  zurückgelassen  (Fuchs 
Gesch.  V.  #Mainz  I.  S.  116.).      Legio  IV.  Maeedoniea  kämpfte  gegen 
Civilis  (Tac.  Rist.  4,24.),  schlug  bei  Gelduba  und  Vetera  die  Bataver  (id. 
4,  33  ff.),  entsetzte  MogiTntiacum  (id.  4,  37.)«,  und  trug  zu  dem  Siege 
aber  die  Treviri  bei  Rigodulnm  (id.  4,  71.)  und  die  Bataver  nebst  andern 
Galliera  nnd  Germanen  bei  Treviri  (id.  4,  78.)  wesentlich  bei.     Legio  F, 
Maeedoniea  in  Germania  Inferior,  Hauptquartier  Vetera  (Tae.  Ann.  1  ^  45. 
HisU  2,  22.  4,  18.  22  f.  28  ff.  35.,  wo  sie  vernichtet  wurde:  ibid. 4, 60. 
Inschr.  bei  Muratori  p.  750,  9.  Orelli  Nr.  750.  Hflpsch  Bpigr.  d.  nieder- 
deuUcb.  Prov.  I.  S.  35.  Nr.  46*  u.  48—52.  Fiedler  rem.  Denkm.   der 
Gegend  von  Xanten.  S.  183.  Lorsch  Centralmus.  II.  Nr.  59.  60.)«   Legio 
FIIL  Augutta  in  Ober- Germanien  (Tac.  Bist.  4,  68.  Dio  Gass.  55,  2S.) 
,uad  Ewar  au  Argentoratnm  (Ptol.  2,  9,  18.  vgl.  SchOpflin  Alsat.  illostr.  I. 
p.  510  ff.  Oberlin  Museum  Schoepfl.  I.  p.  3t.  Tab.  II.  fig.  2.  Orelli  Nr. 
940.  u.  2041.)  n.  llogontiacmn  (Steiner  Cod.  laser.  Rheni  n.  247.  254. 
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GtUien,  das  migemeia  volkreich  war  (Liv.  5«  34.  67.  Pansan. 


317.  339.  385.  Jahrb.  des  Vereins  9.  Alterthonsf.  im  Rheinl.  I.  S.  82. 
Nr.  3.  11.  S.  100.  Nr.  57.).  Legio  X.  Gemina  in  Nieder- Germanien 
(Tac.  ffist.  4,  68.  76.  5,  19.)  z«  Neomagus  (Inscbr.  bei  Gruter  p.  533, 

1.  534t  1-  547,  1.  Orelli  Nr.  3551.  Smet  Aatiq.  Neoroag.  p.  88.  Oberlin 
Mosenm  Schoepfl.  p.  111.  u.  A.)  und  Antnnnacnm  (Lersch  Centralmnsenm 
IL  S.  17.  Nr.  21.  S.  31.  Nr.  24.  III.  S.  56.  Nr.  79.  S.  81.  Nr.  141. 
Kauegieler  Postamus  p.  169  f.  Orelli  Nr.  2008.  n.  2090.).  Legio  XI. 
CUmdia  in  Ober -Germanien»  Hauptquartier  zu  Vindonissa  (Gruter  p.  567, 

2.  Orelli  Inscr.  Helvet.  n.  239.  242  f.  245.  251  ff.  261  f.  269.  Steiner 
Cod.  laacr.  Rheni  n.  116.  v.  346.).  Legio  XIV.  Gemina  in  Ober-Ger- 
Bumiea  (Tae.  Ann.  1,  38.  70.  HUt.  4,  68.  76.  5,  14 ,  16.  19.)  zo  Mo- 
•Müacva  (Lehne  Gesammelte  Sehr.  I.  Nr.  93.  11.  Nr.  173—197.  347. 
JahA.  des  Vereins  v.  Alterthumsfr.  im  Rheinlande  I.  S.  83.  Nr.  5.  II. 
S.  99.  Nr.  49  f.  S.  103.  Nr.  67.  Fuchs  Gesch.  v.  Mainz  I.  Taf.  XVII. 
Nr.  31.  II.  S.  93.  n.  A.).  Legio  XV.  Primigenia  in  Nieder»  Germanien 
(Tae.  Ann.  1,  61.  2«  100.«  am  Niederrbein:  Lersch  Gentraimns.  •!.  Nr. 
60.  n.  Nr.  62.  III.  Nr.  82.).  Legio  XVI.  Gaiiiea  In  Ober-Germanieo, 
SLaadfuartier  Mogontiacum  (Tac.  Ann.  1,  37.  Hist.  1,  55.  Insehr.  bei 
Gniier  p.  516,  7.  Muratori  p.  116,  4.  Lehne  Gesamm.  Sehr.  II.  Nr.  198 
--209.  Jahrb.  des  Vereins  f.  Alterth.  im  Rheinl.  II.  S.  91.  Nr.  35. 
Steiser  Cod.  Inscr.  Rheni  n.  686.  690.  n.  A.).  Legio  XX.  Vaieria 
/  leürir  in  Nieder -Germanien,  wo  sie  zu  Bonna  im  Winterquartiere  lag 
(bsckr.  bei  Gmter  p.  562,  9.  Reinesiua  p.  519.  n.  22.  Morator»  p.  750« 
f.  Orelli  Nr.  2002.).  Legio  XXI,  liapax  in  Nieder -Germanien«  Haupt- 
qnrtier  Velera  (Tac.  Ann.  1 ,  31.  45  ff.  laschr.  bei  Gruter  p.  51«  5. 
Mantori  p.  750«  9.  Lersch  Ceotralmus.  I.  Nr.  31.  U.  Nr.  23.  63.  III. 
.V.  200  f.  Steiner  Cod.  Inser.  Rheni  n.  736.)«  spater  in  Ober-Germa- 
»OB  sm  Vindonissa  (Tac.  Hist.  4«  70.  Lehne  Gesamm.  Sehr.  II.  Nr. 
2lf  f.  Jahrb.  d.  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinl.  II.  S.  103.  Nr.  68. 
Orelli  Nr.  1549.  Deaselbea  Inser.  Helv.  n.  163.  245.  254.  270—272.  n. 
A.|.  Zi^fM  XXIL  Frimigenia  in  Ober«Germanien,  Hauptquartier  Mogon- 
temm  (vgl.  eine  Menge  an  verschiedenen  Orten  gefundene  Inscbr.  bei 
Ikrainri  p.  227«  4.  697,  5.  OreUi  Nr.  402.  822.  2093.  2105.  Lehne 
€es.  Sehr.  l.  Nr.  12.  23.  24.  45.  47.  63.  69.  109.  124.  132.  Jahrb. 
dfs  Vereise  ele.  U.  S.  95.  Nr.  46.  Winer  de  Leg.  XXIL  Prim.  P.  P.  n. 
t.  20.  32«  38.  a.  s.  w.  Einige  vermuthen  ans  Inscbr.  bei  Gruter  p.  539« 
2.  Ordii  Nr.  3373.  «.  Winer  n.  12 — 15.  y  dass  Veteranen  derselbeB  als 
iainsiaien  in  Lngdnnnm  angesiedell  worden  waren).  Legio  XXX.  ü^a 
fktrix  in  Germania  Inferior,  Hauptquartier  Vetera  (Inscbr.  in  Xanten,  Cleve, 
^imv^gea,  Bena  u.  s.  w.  bei  Grnler  p.  9«  3.  535«  1.  Muratori  p.  94«  7. 
la«  3.  1997,  5.  OrelU  Nr.  2454.  Lersch  Centralmns.  L  Nr.  7.  SS. 
S.  IL  Nr.  3.  8.  14.  26.  28.  III.  Nr.  196.  Steiner  Cod.  Inscr.  Rheni  n. 
«4.  7M.  749.  Hfipseh  Bpigraa«.  etc.  L  p.  15.  Nr.  45.  p.  27.  Nr.  7. 
^  29.  Nr.  14.  a.  A.).  Das  Nähere  siebe  in  Grotefend's  Gesch.  der  rttm. 
Upames  \m  Panly's  Realeacycbp.  IV.  8.  868  ff.«  a«s  welcher  diese 
Cebcnicftl  graaatenihei&i  zusammengestellt  ist. 
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lyO.)»  '^)  enthielt  eine  Menge  thelLs  grösserer,  theils  kleinerer  Völker- 
schaften ,  die  wir  nebst  ihren  Sf|idten  nach  der  von  Augustus  getrof- 
fenen Provinzialeintheilung  nun  kennen  lernen  woUen.  Wir  be- 
ginnen mit  der  zunächst  an  Hispanien  grenzenden  Provinz 

Aquitanla 

CAmiwvla:  Strab.  3.  p.  161.  165.  4.  p.  190.  199.  208.  '^xovc- 
%avia:  Ptol.  2,  7.  8,  5,  3.  Caes.  B.  6.  1,  1.  Eutrop.  7,  5.  9.  9, 
10.  Sext.  Ruf.  6.  Ammian.  15 ,  28.  u.  s.  w.  GalUa  jiquitanica  bei 
Plin.  4,  19,  33.  u.  6,  33,  39.  Prov.  Aquitanica  bei  Tac.  Bist  1, 
76.  und  Plin.  26 ,  1,3.  *A%inivia  bei  Marcian.  p.  46.  n.  Steph. 
Byz.  p.  56.),  unter  welchem  Namen  ''^)  man  früher  nur  das  Land 
zwischen  den  Pyrenäen  und  der  Garumna,  dem  Ozean  und  dem  Nar- 
bonensischen  Gallien  (d.  h.  Gascogne,  Basque,  Bearne  und  ein  Stück 
von  Guyenne)  verstanden  hatte,  welches  nach  Plin.  4,.  17,  31.  vordem 
aneh  Armorica  hiess  '®)  (vgl.  Strab.  4.  p.  176  f.  Mela  1. 1.  Dio  Cass. 


74)  Als  Grond  dieser  grossen  BevOlkerang  giebt  Strabo  4.  p.  178. 
Q.  196.  theils  die  grosse  Fruchtbarkeit  der  gallischen  Frauen ,  tbeils  eio 
besonderes  GlOck  derselben  im  Grossziehen  ihrer  Kinder  an.  Was  aber 
die  UDgeßihre  Zahl  der  Einwohner  belriflt,  so  würden  wir,  wenn  wfr  die 
Nachricht  bei  Appiao.  B.  C.  2,  150.,  dass  Cäsar  an  400  gallische  Völker- 
schahen  besiegt  haben  soll ,  mit  Diod.  5  ^  25.  vergleichen ,  nach  welchen 
die  grOssten  Völker  Galliens  200,000,  die  kleinsten  50,000  Menschen 
2flhlten,  eine  Volkszahl  von  40  Millionen  erhalten ;  und  anch  die  Angaben 
bei  Caes.  B.  G.  7,  75.  u.  2, 4.  (vgl.  mit  Strabo  4.  p.  196.),  nach  welchen 
Gallien ,  ohne  ein  Aofgebot  der  gesammten  waffennihigen  Mannschaft  za 
erlassen,  ein  Heer  von  307,000  M.  in^s  Feld  stellen  konnte  (vgl.  Gkert  S. 
245  ff.) 9  lassen  allerdings  auf  eine  Bevölkerung  von  mindestens  30  Mit!, 
schliessen. 

75)  Ueber  die  Etymologie  des  Namens  vgl.  Oinehart.  Not.  Vase.  lil, 
4.  p.  469.  Surita  u«  Wessel.  ad  Itinn.  p.  456.  u.  Valesins  Not.  GalL 
p.  32. ,  welche  ihn  sAmmtlich  von  den  vielen  Mineralquellen  des  Landes 
herleiten.  Richtiger  jedoch  scheinen  Martin  Bist,  des  Gaules  p.  154. 
Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  3.  p.  55.  u.  Mannert  II,  1.  S.  112.  den 
Namen  Aquitania  blos  Iftr  eine  Debersetznng  des  celtiscben  Armorica 
zn  halten. 

76)  Doch  war  Armorica  oder  Aremorica  (d.  i.  ar  mor^  Land  am 
Meere,  Armorici:zz  Meeranwohner:  vgl.  d^Anville  Not.  de  la  Gaule  p. 
103.)  keineswegs,  wie  Plin.  annimmt,  blos  der  alte  Name  Aquitaniens, 
sondern  vielmehr  des  ganzen  Küstenlandes  von  Gallien ;  und  später  Ter- 
stand  man  darunter  nur  den  *  Rüstenstrich  zwischen  dem  Liger  und 
der  Sequana  (Caes.  B.  G.  5,  53.  7,  75.  8,  31.  vgl.  Anson.  Epbt.  9,  35  f. 
u.  Prof.  Burd.  10,  34.  Entrop.  9,  21.  u.  A;  S.  auch  ükert  S.  333.). 
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39,  46.) ,  and  von  Cäsars  Legaten  Crassas  zuerst  erobert  (Caes.  B. 
6.  3 ,  27.) ,  dann  nach  einem  Aufstande  der  Einwohner  aaFs  Nene 
aoterworfen  worden  war  (Suet.  Aug.  21.),  später  aber  seit  der  Ein- 
thdiang  Galliens  in '4  Provinzen  alles  Land  zusammen  fasste,  welches 
im  W.  der  Atlant.  Ozean  begrenzte,  imS.  der  Mens  Pyrene  von  His- 
l»anien,  im  0.  der  Hons  Cevenna  von  der  Prov.  Narbonensis  und  im 
N.  der  Liger  von  der  Prov.  Lugdunensis  trennte  (Strab.  4.  p.  177. 
189.  vgl.  Dio  Cass.  39 ,  46.).  Die  Fruchtbarkeit  desselben  war  nur 
gering ;  namentlich  erzeugte  der  sandige  Küstenstrich  fast  nichts  als 
Hirse  (  Strab.  p.  190.  199. ) ;  dagegen  war  es  nicht  unergiebig  an 
Aletallen  (besonders  reich  an  Gold:  Strab.  p.  146.  187.  190.)  und 
Mineralwässern  (namentlich  im  Gebiete  der  Tarbeller:  Plin.31,2,2.). 
Doch  blieb  freifich  Aquitanien  (die  Gegenden  längs  der  Garumna  aus- 
genommen) für  die  Römer  stets  der  verhältnissmässig  unbekannteste 
Tbeil  von  Gallien.  Die  Gebirge  Aquitaniens  waren  die  beiden  eben 
genannten  Grenzgebirge  Pyr%naex  Montes  und  Jf.  Cevenna  (s.  oben 
S.7.  a.  117.),  der  Hauptstrom  des  Landes  die  Garumna  (s.S.  121  f.) 
Bit  ein  paar  Nebenflüssen  (s.  ebendas.  Note  80.) ,  zu  welchen  noch 
die  S.  129.  Note  93.  genannten  Küstenflüsse  Aturus ,  Signum  und 
CarantoTius  kommen.  Die  Einwohner,  Aquitani  (*^uviHavol  oder 
\hovi%uvoi:  Strab.  4.  p.  176.  177.  189.  191.  Mela  3,2,4.  Flor. 
3,  10.  u.  s.  w.),  einer  der  3  Hauptstämme  Galliens,  waren  nach 
Strabo  p.  189.  von  den  Gellen  (oder  eigentlichen  Galliern)  und  Bel- 
siera  gänzlich  verschieden  und  hinsichtlich  des  Körperbaues,  der  Ge- 
sieblsbildung  und  der  Sprache  den  Iberiern  weit  ähnlicher,  ''"')  und 
Verden  später  ihrer  feinen  und  wissenschaftlichen  Bildung  wegen  ge- 
rchnt  (Auson.  de  dar.  urb.  14,  1 — 3.  Sulpic.  Sever.  dial.  1,  20.)« 
Sie  selbst  umfassten  schon  über  20  einzelne  Völkerschaften  (Strab.  4. 
y.  177.)»  zu  denen  bei  der  späteren  Ausdehnung  des  Namens  Aqui- 
tania  noch  eine  Menge  andere  hinzu  kamen,  unter  denen  sich  aber  nur 
went^  grössere  uod  bedeutende  fanden  (Strab.  ibid.) ,  weshalb  auch 
von  vielen  grossen  Städten  in  Aquitanien  nicht  die  Rede  sein  kann. 
Diese  Völkerschaften  nun  waren  die  Tarbelli  (TagßeXkoi:  Strab.  4. 
p  190.  Plin.  4,  19,  33.  '«)  TaQßskoi:  Ptol.2,7,  9.),  eins  der  wich- 


77)  Sie  waren  auch  gar  kein  celtischer  Volksstamm,  sondern  Stamm- 
rervaadte  der  Iberier  und  schon  vor  der  cellischen  EiiiwAnderang  in 
Gjüien  sesshaft.  (Vgl.S.  137.  Note  22.)  Doch  wohnten  einzelne  ceitische 
Sttame,  z.  B.  die  Bitariges  Vivisci  (s.  unten  S.  162.),  mitten  unter  ihnen. 

78)  Der  sie  Tarbelli  Quatitorsignani  nennt,  vielleicht  weit  bei  ihnen 
4  rtaische  Signa  in  Garnison  standen. 
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tigern  Völker  der  Provioz  zwischen  dem  Ozean ,  der  hier  den  Gala- 
tischen MB.  bildet  (Strah.  1. 1.),  und  den  Pyrenäen  (Tarbella  Pyrene 
bei  Tibull.  1,8,9.),  nm  den  Fluss  Aturus  her  <Lucan.  1,421.  c.Schol. 
u.  Yib.  Seqtt.  v.  Atur.) ,  in  einem  grösstenlheils  sandigen  nnd  na- 
fmchtbaren,  aber  an  Gold  (Strab.  1.  1.)  und  Mineralquellen  (P^n.  31, 
\y  2.)  ^*)  reichen  Landstriche.    Ihr  bedeutendster  Ort  war  Aquae 
TarbeUicae  (It.  Ant.  p.  455.)  oder  Tarbellae  (Auson.  Praef.  y.  6. 
vgl.  Scaliger,  lect  Auson.  1,6.,  Tarbella  civitas  bei  Vib.  Seqa.  v. 
Atur) ,  auch  Aquae  Augustae  CTdava  Avyova%a :  Ptol.  1. 1.)  und 
Aqtiensis  civitas  (Anth.  Lat.  4,  42.  T.  II.  p.  33.),  an  der  Strasse 
von  Asturica  nach  finrdigala,  berOhmt  durch  seine  warmen  und  kalten 
Mineralquellen  (j.  Dax  oder  Dacqs  am  Adonr).  *o)     Neben  ihnen 
wohnten  die  Cocossates  (Caes.  B.  G.  3,  27.,  bei  Plin.  4,  19,  33.  Co- 
cossates  Sexsignani)^  •*)  die  Bigerriones  (Caes.  ibid.),  unstreitig  die 
von  Plin.  1.  1.  zwischen  den  Tarbelli  und  Convenae  erwähnten  Be- 
%erri^  die  PauUin.  Ep.  ad  Auson.  3,  143.  Bigerri pelliii  nennt ^  *^) 
*  (vgl.  auch  Sidon.  Apoll.  Ep.  8^  12.  u.  Anson.  Epist.  11.),  die  Sibu- 
Mutes  (Caes.  ibid. ,  deren  Name  sich  in  dem  heut.  Orte  Sobonsse  am 
Adour,  zwischen Acqs  undBajonne  erhalten  hat:  vgl.  Vales. Not. Gall. 


,   79)  Vgl.  Oinehart  Not.  Vase.  p.  467. 

80)  Vgl.  Oioebart  Not.  Vase.  III ,  9.  Volkmann  Reise  io  Frankr.  11. 
S.  71.  90.  u.  Miilin  Hag.  Enc.  VI,  3.  p.  163«  An  derselben  Strasse 
weiter  nach  Burdigala  zu  lagen  nach  It.  Ant.  p.  456.  auch  folgende  Orte 
der  Tarbeller :  Mosconum  ,  Segosa  (j.  Escooss^  oder  Escours^  :  d^Aoville 
Not.  p.  593.),  Lasa  (deren  Name  auf  den  Distrikt  Leche  fibergegangen 
ist),  und  Boii  (vgl.  auch  Pauliini  Ep.  ad  Ausoo.  4,  241.;  j.  der  Flecken 
Bock) ;  und  an  einer  besondern  von  Aquae  Tarbeil,  nach  Bnrdigala  ge- 
lllhrten  Strasse  Coequosa  und  Tellonum  (It.  Ant.  ibid.).  Auch  Lapurdtan 
(Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12.  Not.  loip.) ,  südl.  von  Aquae  Tarbellicae  an  der 
See  (das  heut.  Bayonne  im  Distrikte  Labour:  vgl.  d^Anvilie  NoL  p.  398.), 
war  eine  Stadt  der  Tarbeller. 

81)  D^Anviile  Not.  p.  230.  glaifbt,  dass  ihnen  die  eben  genannte 
Stadt  Coequosa  gehört  habe «  und  will  daher  im  It.  Ant.  I.  1.  Cocosa  ge- 
lesen wissen.  Derselben  Meinung  ist  auch  Reichard,  der  die  Stadt  für  das 
heut.  Ghalosse  am  Adonr  hält. 

82)  Nach  Ukert  S.  259.  erwähnen  auch  Sulpic.  Sever.  vita  S.  Mar- 
tini n.  Venant.  Fortun.  vita  S.  Marl.  3.  v.  49.  io  Collect.  Pisaur.  T.  VI. 
p.  182.  die  hispida  vestis  Bigerrica  und  die  hirsuta  BigeiTica  patia  ,  und 
noch  jetzt  tragen  die  Leute  in  la  Bigorre  dergleichen  PeUkleider,  die  sie 
Marlota  nennen.  Die  Not'.  Provv.  Galliae  erwähnt  eine  Stadt  Turba  cum 
Castro  Bigorra ,  wonach  die  Bigerri  in  der  Gegend  von  Tarbe  zu  suchen 
waren.    (Vgl.  Scaiig.  Lectt.  Auson.  I,  6.  u.  II,  7.) 
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p.S24.)f  die /Veeta)it(Caes,  ibid.)  and  andre  kleine  Völkerscbaften  am 
Fasse  der  PTrenäen.  ^')  Dann  weiter  östlich  die  Convenae  (Koif09H 
ira$:  Strab.  4.  p.  190.  191.  Plin.  4,  19,  33.  lt.  Ant.  p.  457.  Sidon. 
Apoll.  Bp.  7,6.,  bei  Ptol.  2,  7,  22.  [wo  jedoch  die  Lesart  sehr 
schwankt]  irrthfimlich  oder  verdorben  Koftoviva),  nach  Strabo 
U.  11.  eine  mit  dem  Jas  Latii  begabte  Völkerschaft  am  Abhänge  der 
PyrenSen  mit  trefflichen  Heilquellen,  nach  Hieron.  adv.  Vigilant. 


83)  Nämlich  die  von  Plin.  1.  1.  genaniifen  Fenami,  Onobrisates  (nach 
i*Anville  Not.  p.  505.  in  der  Gegend  voo  N^boussn  am  antera  Laufe  der 
Neste) ,  Betendi  (veroutblich  die  am  Ozean  wobnendeo  BeXtidopioi  des 
Sicph.  Bys.  p.  157.,  die  Valesios  Not.  Call.  p.  524.  in  der  Umgegend 
des  hent.  Dorfes  Belin  an  der  Strasse  von  Bordeaux  nach  Bayonne  sucht), 
Mime$i  (nach  d'Anville  Not.  p.  463.  in  der  Gegend  von  Modciq  zwischen 
Ria  and  Navarreins),  *)  Osquidates  mqntani  (nach  d'Anville  Not.  p.  510. 
im  Thale  Ossau,  das  sich  am  Fnsse  der  Pyrenäen  bis  Oleron  biozieht) ,  **) 
Stkjfliätes  (wahrscheinlich  im  Pais  de  Saule,  welches  im  Mittelalter  Vallis 
SoMa  hiess:  vgl.  Oinehart.  Not.  Vase.  p.  402.),  Camponi  (nach  Ukert 
S.  258. ,  der  Paphr.  Massen.  Geogr.  Franc,  p.  613.  zitirt,  im  Thale  Garn- 
paainBigorre),i?ercorca/ef(nachVales,Not«Gall.p.524.  nmBiscarosse  im 
Dtsirikte  Born  her),  BipedmuU  Sassuimm,  Feilates ,  Tomates  (bei  Tour* 
Bat  im  Distrikte  vonTarbe),  Consoranni  (die  wahrscheinlich  an  der  Grenze 
der  Provinz  bis  nach  Gallia  Narbon.  hinein  wohnten,  da  Plin.  3,  4,  5.  in 
leisterer  Comsvarani  erwähnt,  nach  Ukert  S.  259.  in  der  Geg^end  von  le 
Coosamna  [im  Mittelalter  noch  Consoranni]  in  der  DiOcese  voo  Tonloase: 
Tg)«  Vales.  NotL  Call.  p.  155.),  Sediboniate$  (am  nördlichem  Theile  der 
l^reBien).  Bei  diesen  kleinen  Bergvölkern  am  Abhänge  der  Pyrenäen 
ibd  die  Orte  imum  Pyrenaeum  (lt.  Ant.  p.  455.,  j.  St.  Jean  Pied  da 
Ptort)  aad  Carasa  (ibid.,  j.  Garis :  Marca  Bist.  Beneham.  I,  11.) ,  beide 
an  der  Strasse  von  Asturica  nach  Bnrdigala,  zwiscben  Snmmum  Pyrenaeum 
m.  Hispanien  und  Aquae  TarbeHicae,  Forum  ligneum  (It.  Ant  p.  452., 
■adi  d^Aaville  Not.  p.  324.  j.  Drdos ;  Mannert  II,  1.  S.  137.  n.  Reichard 
kahea  es  filr  Lescun),  Atpaluca  (It.  Ant.  p.  453.  j.  Acous  am  Gave 
d*Aspe:  Marca  a.  a.  0.  1, 12.),  lluro  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Oleron)  und  Beue-- 
kainam  (ibid.  o.p.  457.),***)  sämmtlich  an  der  Strasse  zwischen  Summum 
Pvreaaena  und  Benehamum,  letzteres  und  Oppidum  novum  (iL  Ant.  p. 
457.)  -f)  auch  an  der  Strasse  von  Aquae  Tarbell.  nach  Tolosa,  za  suchen. 

«)  Vgl.  iBtea  Note  84. 

*^  Valesitts  Not.  Call.  p.  31.  wiU  Ouidatet  and  bei  Ptol.  2,  7,  17.  statt 
i>r«M  —  'OoSmTiot  s^lesen  wisseo ,  so  diiss  beide  Schriftsteller  dasselbe  Volk 
teieichaeCeB.     Osquidates  eampestres  werden  wir  weiter  noteo  fiodeo. 

-*)  Fbeli  Marea  1,  11.  Oiaeharl  III.  e.  alt.  Vales.  Not.  p.  82.  o.  Ukert  3. 
383.  j.  Lesear,  oaeh  ^'Aaville  Not.  p.  l&O.  Ortez,  nach  Aadara  Pan^  aai  rieb- 
t^rtca  aber  wähl  oaeh  Reiehard  Navsrreins  ia  Bearo. 

f)  Naeh  d'ABville  p.  504.  Nay  oder  Cap  bero,  oacb  Ukert  a.  a.  0.  In  der 
Ccpead  rofl  Peyroasse  und  Loardes,  nach  Reichard  Ossuo. 
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T.IV.  f.2.  p.2ßl.  ed.  Paris.  Nachkommen  von  Räubern  und  anderm 
Gesindel  des  sertorianiscfaeft  Heers ,  das  Pompejus  bei  seiner  Rück- 
kehr aus  Spanien  dort  vereinigt  und  angesiedelt  hatte ,  mit  der  Stadt 
Lugdunum  {Aw^dowov :  Strab.,  Ptol.  u.  Hieron.  li.  11.  It.  Ant.  p.  417. 
n.  463.  Greg.  Tur.  Mirac.  1 ,  105.),  einer  Kolonie  (Ptol.)  auf  einem 
isolirten  Berge  (Greg.  Tnr.  Hist.  7,  34.),  wohin  von  Aginnum  eine 
Strasse  führte  (j.  St.  Bertrand  deComminges  mit  vielen  röm.  Alterthü- 
mern :  M£m.  de  TAcad.  des  Inscr.  V.  p.  291  f.  VII.  p.  152  f.)  u.  dem  Bade- 
orte j4guae  Convenarum  (It.  Ant.  p.457.  Not.  Gall.  u.  Inscr.  ap.  Gruter, 
p.  549,  5.  vgl.^auch  Strab.  1.  1.) ,  •♦)  den  die  Strasse  von  Aquae  Tar- 
bell.  nach  Tolosa  berührte  (j.  Bagn^res,  wo  sich  viele  Inschr.  finden: 
vgl.  Oinehart.  Not.  Vase.  p.506.  u.  MillinVoy.  dansles  D£p.  du  Midi 
de  laFr.  T.IV.  p.471  f.  488 ff.).  «*)  Vi^eiter  in's  innere  Land  hinein, 
also  nördlich  von  den  bisher  genannten  Völkerschaflen ,  wohnten  in 
der  Richtung  vonS.  nach  N. :  die.^i«ct  (Caes.  B.  G,  3, 27.Mela3,2, 4. 
Plin.  4,  19,  33.  Ammian.  15,  11.,  bei  Strab.  4.  p.  190.  u.  191.  u. 
Ptol.  2,  7,  18.  jivoxioi),  nach  Mela  1. 1.  das  berühmteste  Volk  unter 
den  Aquitaniern,  in  einem  fruchtbaren  Landstriche  (Strab. 4.  p.  190.), 
mit  dem  Jus  Latii  beschenkt  (Strab.  4.  p.  191.),  deren  Hauptstadt 
nach  "Ptol.  1.  1.  Augusta  (j^vyovarai  im  It.  Hieros.  p.  550.  Civitas 
j4uscitis:  vgl.  auch  Ammian.  1.  1.  u.  Sid.  Apoll.  £p.  8,  6.)  hiess ,  an 
der  Strasse  von  Burdigala  nach  Tolosa  lag,  und  unstreitig  nicht  ver- 
schieden ist  von  dem  als  Stadt  der  Ausci  genannten  Elimberrum  (nach 
andrer  Lesart  Climberrum)  bei  Mela  1.  1. ,  **)  welches  nach  It.  Ant. 
p.  462.  die  Strasse  von  Aginnum  nach  Lugdunum  berührte  (j.  Auch). 
Nachbarn  der  Ausci  waren  die  Garites  (Caes.  B.  G.  3,  27. ,  die  bei 
la  Comt6  de  Gauve  in  der  Diöcese  von  Auch  zu  suchen  sind :  Vales. 


84)  Wo  vulgo  xa  'Otnjmciv  ^eqfia  edirt  wird.  Siebenkees,  Wessel. 
ad  It.  Ant.  p.  457.  n.  Mannertll,  1.  S.  136.  wollen  dafür  Kovoviv6^v 
gelesen  wissen,  Xylander  o.  Groskurd  I.  S.  327.  aber  lesen  Mot^aiatyy 
und  glauben,  dass  diese  Gegend  frflher,  ehe  es  Convenae  gab,  d.  h.  vor 
der  Besiegung  des  Sertonas ,  den  oben  Note  83.  genannten  Monesi  ge- 
hörte, was  allerdings  sehr  viel  für  sich  hat. 

85)  Ihnen  gehörte  anch  der  Ort  Caiagorrts  (It.  Ant.  p.457.)  an  der 
Strasse  zwischen  Lugdunum  und  Tolosa  (j.  Gazeres  oder  Martres,  wo  sich 
viele  Ruinen,  Mosaik fussböden,  Statuen  u.  s.  w.  gefuodea  haben  (vgl. 
Pfldagog.-philol.  Liter.-Blatt  1.  Abth.  Nr.  43.  S.  382.  n.  Ukert  S.  406.). 

86)  V.  Humboldt  Untersuch.  Aber  die  Urbewohner  Hisp.  S.  56.  zielit 
die  Lesart  Elimberrum  als  der  Vaskischen  Etymologie  angemessener  vor. 
Der  Name  soll  „Neustadt'«  bedeuten.  Auch  die  Tab.  Peut.  schreibt 
Eliberris, 
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Not  p.  221.  d'AoTille  Not.  p.  340.)  und  Garumni  (Caes.  ibid. ,  in 
der  Gegeod  Riviöre  längs  der  Garonne,  unterhalb  St  Bertrand  de 
Cominges  bis  zur  Diöcese  von  Rieux).  Die  Datii  (Ji%ioi)  mit  der 
Stadt  Tasta  (Taoro),  blos  von  Ptol.  2,  7,  17.  erwähnt»  sind  an  der 
Ganimna  (etwa,  um  den  Einfluss  des  Tarn  in  letztere  her)  zu  suchen  \ 
die  Sottiates  (Caes.  B.  G.  3,  20.  21.  Plin.  1.  1.,  bei  Dio  Cass.  39, 
46.  S9i%ia%ai  [jedoch  mit  mehrern  Varianten],  bei  Athen.  6,  54.  p. 
249.  Hoartaffoij  beiOros.  6, 8.  Sontiates)  aber,  Nachbarn  der  Vocales 
und  Tarusates,  an  der  Grenze  von  Gallia  Narbon. ,  in  einer  an  Berg- 
werken reichen  Gegend;  daher  selbst  geschickte  Bergleute  (Caes. 
1. 1.) ,  jedoch  zugleich  auch  tüchtige  Reuter  (ibid.),  mit  einer  befestig- 
teo  Stadt,  deren  Namen  aber  Cäsar  nicht  besonders  anfuhrt.  ^7) 
Nachbarn  derselben  waren  die  Osquidates  campestres  (in  der  Gegend 
von  Aach  Basas  u.  Aire :  d^  Anville  Not  p.  510.)  ^*)  und  Sucpasses^ 
deren  blos  Plin.  1.  1.  gedenkt.  Die  Tarusates  (Caes.  B.  G.  3,  23. 
27.  Plin.  LR)  waren  nach  Cäsar  Nachbarn  der  Sossiales,  Vocates 
■nd  Elasates  (u.  wohnten  höchst  wahrscheinlich  im  heutigen  Tursan 
oder  Teursan ,  einem  Distrikte  der  Diöcese  von  Air :  Vales.  Not.  p. 
545.  S  AnviUe  Not.  p.  634.  u.Marca  Hist.  Hisp.  III,  18.).  Vocates 
(Caes.  B.  G.  11.  11. ,  wahrscheinlich  auch  die  Basabocates  des  Plin. 
1. 1. ) ,  in  derselben  Gegend.  ^')  Vasates  (Auson.  Parental.  24,  8. 
IdfU.  2,  4.  Ammian.  15,  11.  Sidon.  ApoU.  Ep.  7,  6.  8,  12.,  bei  Ptol. 
2.  7,  15.  Ovaod%iOh  vielleicht  auch  die  Vassei  iea  Plin.  1.  1.),  *<>) 
an  der  Garumna  (in  der  Diöcese  von  Bazas) ,  mit  der  Stadt  Cosshnu 
(Koaoioyi  Ptol.  LI.,  bei  Auson.  Parental.  24,  8.  Cossio^  im  It 
ffieros.  p.  550.  mit  dem  Volksnamen  f^a^atoe),  in  einer  sandigen  Ge- 
gend (Auson.  1.  1.  Sid.  Apoll.  Ep.  8, 12.)  an  der  Strasse  zwischen 


87)  Ihnen  gehörte  vielleicht  das  im  It.  Hieros.  p.  550.  als  Slazion 
zwischen  Elnsa  ood  Oscinajum  an  der  Strasse  von  Burdigaia  nach  To!o8a 
enrlhnte  Seittium^  welchen  Namen  daher  d^ Anville  Not.  p.  613.  in  So- 
ämm  verändert  wissen  will ,  weil  das  heutige  Sds  in  der  Diöcese  Auch, 
w«  Bao  die  Sottiates  wohl  zo  suchen  hat  (Vales.  Not.  Call.  p.  529.) ,  im 
Mittelalter  Sotia  oder  Sotium  hiess.  Die  Mem.  de  TAcad.  des  loser.  V. 
f.  290.  suchen  die  Sottiates  HÜschlich  bei  Lancelot.    Vgl.  Ukert  S.  262. 

88)  VgL  Note  83. 

89)  Mannert  II,  1.  S.  133.  hält  die  Focates  und  die  Fasates  für 


90)  Wenn  nicht  die  Fassei  eine  andre  Völkerschaft  sind ,  und  der 
cWa  erwAhnte,  unstreitig  verunstaltete  Name  Basabocates  bei  Plin.  ans 
fmsiates  and  Focates  zusammengezogen  ist. 
in.  11 
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Burdigala  und  Elosa  (j.  Bazas:  Marca  Bist.  Beneh.  1,  10«  Volk- 
manu^s  Reisen  in  Frankr.  D.  S.  89.).  f^)  Etwas  südlicher  im  Innern 
des  Landes  zwischen  der  Garumna  und  den  Pyrenäen  wohnten  als 
nordwestliche  Nachbarn  der  Ausci  die  Ebuates  (Caes.  u.  Plin.  U. 
II.)  mit  der  Sudt  Elusa  (Claud.  in  Rufin.  1,  137.  Ammian.  15, 11. 
Sid.  Apoll.  Ep.  7,  6.  It.  Hieros.  p.  550.  Tab.  I^eut.  u.  Inschr.  bei 
Gruter  p.  708,  7.),  in  späterer  Zeit  die  Hauptstadt  der  ProY.  ^ovem- 
populana  (Not.  Prov.  Gall. ;  j.  Euse  od.  Eause,  in  deren  Nähe  sieh 
die  Ruinen  der  alten  Stadt  unter  dc^m  Namen  Ciatat  finden :  t  An- 
ville  Not.  p.  289.  vgK  Marca  Bist.  Beneh.  1,  6.  u.  Scalig.  Nott. 
Auson.  VII,  7.).  ^^)    Westlich  von  diesen  sind  die  Atures  (Tibull. 
1,  8,  4.,  ^^)  Aturenses  in  der  Not.  Gall.)   oder  Aturres  (Sidon. 
Apoll.  Ep.  2,  1.)  als  östliche  Nachbarn  der  Tarbelli  um  den  Fluss 
Atnrus  her  zu  suchen.    Nördlich  Ton  den  Tariiellem  wohnten  an  der 
Küste  die  Bituriges  Vivüci  (Btrov^iyec  ol  Ovtßlanot :  Strab.  4.  p. 
190.  »*)  Ptol.  2,  7,  8.,  vgl.  Auson.  Mos.  438.  u.  eine  Inschr.  bei  Gru- 
ter p.  227,  4.  n.Orelli  Inscr.  Lat.  T.  I.  p.  99.  n.  196.,  bei  Plin.  4, 
19,  33.  minder  richtig  Bituriges  Ubisci) ,  *^)  ein  Zweig  des  gros« 


91)  An  derselben  Strasse,  weiter  nach  Scittiam  (s.  oben  Note  87.) 
und  Elosa  hin,  lagen  nach  dem  It.  Hieros.  1.  I.  auch  die  Stazionen  Tres 
jirbores  und  Oscineium  (j.  Esqaies,  nach  Reichard  aber  HouciJIes).  Oest- 
lieh  von  Vasatae  fanden  sich  üssuhium  (Itin.  Anton,  p.  461.  Tab. 
Pcat.  y  nach  Ukert  S.  386.  bei  Meilhan,  nach  Wesseling  bei  la  Reole, 
nach  d^Anville  Not.  p.  726.  bei  Urs)  und  Fine$  (It.  Ant.  u.  Tab.  PeaL 
ibid.)  an  der  Grenze  der  Vasates  gegen  die  Gadnrci  (in  4er  Gegend  von 
Damazan  am  Fi.  Baise),  beide  an  der  Strasse  von  Bnrdigala  nach  Aginnum 
und  weiter  nach  Argantomagus. 

92)  Ihnen  gehörte  wohl  aoch  die  Stadt  Lactora  (It.  Ant.  p.  462. 
Tab.  Pcttl.  Not.  Prov.  Gall.  Inschr.  bei  Gruter  p.  29,  2c  14.  31,  2. 
beim  Geo.  Rav.  4,  41.  Lacura)  an  der  Strasse  von  Aginnum  nach  Lug- 
dunum  (j.  Leitoure:  Oinehart.  Not.  Vase.  III,  10.)  —  An  derselben 
Strasse  lag  auch  Belsinum  (It.  Ant.  p.  463.,  auf  der  Tab.  Peut.  Besino^ 
vermuthltch  das  heutige  Masseure :  vgl.  ükert  S.  385. ,  nach  d^Anville 
Not.  p.  149.  aber  Bernet.)  Etwas  nördlicher  lagen  die  Orte  Vanesia  (It. 
Hieros.  p.  550.),  zwischen  .Elusa  und  der  Stadt  der  Auscii  (wo  die  noch , 
sichtbare  alle  Strasse  über  den  Fl.  ßaise  gebt:  vgl.  d'AnvilleNot. p.  671.) 
und  adSextum  (It.  Hieros.  ibid.) ;  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von 
letzterer  nach  Tolosa  (beim  Flosse  Ratz  oder  Arratz). 

93)  Nach  Scaligers  Emend.,  der  u4tur  si^Xi^tax  zu  lesen  vorschlägt. 

94)  Wo  Coray  die  unrichtige  Lesart  'Joaxdjif  richtig  in  OvVßiaHwv 
verwandelt  bat. 

95)  Allerdings  fand  sieh  zu  Boardeaux  auch  eine  loscbrift  mit  der 
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sen  (uDteD  S.  170.  genannten)  cellischen  Volksstammes  der  Bituri- 
ges ,  die  einzige  celtische  Völkerschaft  im  alten ,  eigentlichen  Aqaita- 
nien,  mitten  unter  iberischen  Volksstämmen  (Strab.1.1,},  von  denen  sie 
sich  durch  Körperbildung ,  Sitten  und  Sprache  auffallend  unterschie- 
den. Ihre  Hauptstadt  war  Burdigala  (SovgdiyaXai  Strab.  4.  p. 
190.  Mareian  p.  47.  Ptol.  1.  L  Auson.Mos.  18.  Ep.  8,  28.  u.  de  dar. 
orb.  14.  Eutrop.  9,  10.  Ammian.  15,  11.  PauUin.  Ep.  ad  Auson.  4, 
240.  Sidoo.  ApoU.  7,  6.  It.  Ant.  p.  449.  453.  456  ff.  Tab.  Peut.), 
eine  «ehr  alte  und  bedeutende  iStadt  am  westlichen  Ufer  der  Garumna, 
an  einer  von  der  Mündung  des  Stroms  gebildeten  Bucht  ( At/uro^a- 
Jji%Tfji  Slrab.  1.  1.),  ^^)  die  lebhaften  Handel  trieb  (Strab.  1.  1.),  und 
später  ein  Hauptsitz,  der  Wissenschaften  war  (Eutrop.  1.  1.  Auson. 
Profess.  Bnrdig.  u.  Sidon.  Apoll.  Ep.  9,  13 ),  auch  Hauptstadt  von 
Aquitania  secunda  und  Geburtsort  des  Dichters  Ausonius  (j.  Bour- 
deaux:  vgl.  Inschr.  im  Mag.  Encycl.  XI,  2.  p.  156.  Millin  Voyage 
T.  IV.  p.  644.  M6m.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XXII.  p.  145.).  ")  Nörd- 
liche Nachbarn  dieser  Bituriges  waren  die  Medutif  an  der  Mundung 
der  Garomna,  in  einer  an  Austern  reichen  Gegend  (Auson.  Ep.  7,  1. 
2.  9,  18.  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  12.  Plin.  32,  6,  21.;  »»^  im  heut.  Me- 
doc).  *^)    Oestlich  neben  ihnen  wohnten  zwischen  der  Gerumna  und 

AbbrcviaUir  Biturix  Vh.  (s.  Grater  p.  731,  3.),  doch  zweifelt  Gellar.  an 
ihrer  Aechtheit. 

96)  Bis  wohin  man  nach  dem  It.  Hieros.  p.  549.  die  Ebbe  und  Flath 
les  Meeres  spürte. 

97)  Kleioere  Städte  der  Bituriges  Vivisci  waren  :  Noviomagus  {Novio- 
Mü/Qs:  Plol.  2«  7,  8.),  nordwestlich  von  Burdigala  an  der  Grenze  der  Me* 
Mi  (j.  Castelnan  de  Medoc:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  495.).  Condate  (Au- 
»■.  Ep.  5,  30.),  nordöstlich  von  Burdigala  (j.  Raioen  des  alten  Schlosses 
Cfi«4bt  am  Zusammenflüsse  der  Isle  u.  Dordogne:  d^Anville  Not.  p.  238.) 
fMtedo  (Tab.  Peut.),  östlich  von  Burdigala  (j.  Vaires  auf  dem  linken 
Cfer  der  Oordogne).  Stomatas  (It^  Hieros.  p.  549.)  und  Sirio  (Sinone:  It. 
Aatu  p.  461.  lt.  Hieros.  p.  550.  Tab.  Peut.),  zwei  Slaziooen  südöstlich 
rva  Burdigala,  am  östlichen  Ufer  der  Garumna  und  an  der  Strasse  nach' 
Tolosa  (letztere  nach  Ükert  S.  387.  bei  Geron,  nach  Wesseling  Barsac,  nach 
f  Aa^-ille  Not.  p.  609*  an  der  Brücke  Ober  den  Siron).  Jlingo  (Sidoo. 
ApoU.  Ep.  8t  12.)y  südlich  von  den  vorigen,  am  linken  Ufer  der  Garumna 

j.  Alengon  oder  Langoo).  Salomagus  {'iSalomacoi  It.  Ant.  p.  457«), 
»idltch  von  Burdigala ,  an  der  Strasse  von  da  nach  Aquaa  Tarbellicae  (j. 
Sattes :  d*Anville  Not.  p.  572. ,  nach  Beichard  aber  Saucas. )  Reichard 
»^bt  IIB  Gebiet  der  Bituriges  (an  der  Stelle  des  heutigen  Seatan)  auch  die 
.Vasa/es  des  Plin.  4,  19,  33. 

98)  Wo  jetzt  statt  edulis  mit  Recht  Medalis  edirl  wird. 

99)  Welches  noch  immer  durch  die  Austern  von  Soulac  berühmt  ist. 

11* 
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dem  ^iger  die  Petrocorii  (IIsvQonoQioii  Strab.  4.  p«  190.  PtoL2, 
7,  12.  Caes.  B*  G.  7,  75.  Plin.  4,  19,  33.,  ^oo)  anfeiner  Münze  bei 
Mionnet  I.  p.  63.  ^)  Petrucorii) ,  in  derem  Lande  (dem  beut.  Peri- 
gord)  sich  ergiebige  Eisengruben  fanden«    Ihre  Hauptstadt  war  Fe- 
sunna  (It.  Ant  p.  461 .  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  11.  y  Inschr.  bei  Grater 
p.  105|  1.,  bei  Ptol.  1.  1.  Ovioovvay  j.  Perigueux:  vgl.  Mem.  deP 
Acad.  des  Inscr.  XIX.  p.  710.  XXU.  p.  201.  XXVH.  p.  171.). ») 
In  einem  südlichem  Striche  sassen  die  Nitiobriges  (Nmoßgiyeg: 
Strab.  4.  p.  190.  Ptol.  2,  7,  14.  Caes.  B.  G.  7,  7.  75.  Sidon.  Apoll. 
Ep.  8,  11.),  ^)  eine  nicht  unbedeutende  Völkerschaft  zwischen  der 
Garumna  und  dem  Liger,  die  5000  Bewaffnete  stellen  konnte  (Caes. 
7,  75«)  9  mit  der  Stadt  Aginman  {^j^yivvovi  Ptol.  1.  I.  Auson.  Ep. 
24,  79.  It  Ant  p.  461.  462.  Tab.  Peut. ,  Civitas  Aginnensium  in 
der  Not.  prov.  Gall.)  an  der  Strasse  von  Burdigala  nadh  Argentomo- 
gus,  von  welcher  jedoch  auch  eine  besondre  Strasse  nach  Lugdunum 
bei  den  Convenä  führte|(j.  Agen  mit  Ruinen  u.  Inschr.:  vgl.  M6m.  de 
la  Soc.  des  Antiquaires  T.  U.  p.  368.).  ^)    Oestlich  neben  den  Niti- 


Vgl.  Thnao.  de  vita  sua  IL  p.  23.,  zilirt  von  Ukert  S.  264.  Uebrigens  er- 
innert der  beotige  Name  des  Landes  an  den  allen  Volksnamen. 

100)  Der  aber  ihrem  Gebiete  eine  za  grosse  Ausdehnung  giebt,  indem 
er  es  durch  den  Flass  Tarnis  von  dem  der  Tolosaner  geschieden  werden 
lasst.  (Vgl.  Ukert  S.  264.)  Mannen  II,  1.  S.  128.  will  daher  bei  Plin. 
so  interpungirt  wissen :  Nitiobriges ,  Tarne  amne  discreti  a  Tolosanis ; 
Petrocorii  etc.,  was  aber  auch  nicht  richtig  wäre. 

1)  Deren  Aechlbeit  jedoch  nicht  verbürgt  ist.  Vgl.  Mionnet  Snppl. 
I.  p.  129. 

2)  Die  Übrigen  Ortschaften  der  Petrocorii  waren  Crinacco  (Tab. 
Peut.,  j.  Sourgac)  und  Corterate  (ibid. ,  j.  Goutras :  Vales.  Not.  p.  160. 
d^Anville  Not.  p.  251.)  i  westlich  von  Vesnnna ;  Traiectus  (It.  Ant.  \>. 
461.9  nach  Ukert  S.  392.  j.  Bergerac,  nach  d^Anviile  Not.  p.  651.  aber 
weniger  wahrscheinlich  Ponlous),  südlich  von  Vesunna  nach  Agioniim  hin, 
und  Fines  (It.  Ant.  ibid.)  an  der  Grenze  der  Petrocorii  und  Leniovices, 
zwischen  Ageunum  und  Ussubium  (j.  Firmier) ,  beide  an  der  Strasse  von 
Argentomagus  nach  Burdigala;  Diolindum  oder  ßio/indum  (Tab.  Peul.), 
südöstlich  von  Vesnnna  (uach  Ukert  a.  a.  0.  j.  Belvf^s,  nach  d'Anville 
Not.  p.  461.  u.  Rcichard  aber  minder  richtig  la  Linde.) 

3)  Nach  Ukert  S.  263.  wÄre  auch  bei  Plin.  4,  19,  33.  Aniobroges 
in  Nitiobriges  zu  verwandeln. 

4)  Ein  kleinerer  Ort  derselben  war  Excisum  (It.  Ant.  p.  461.  TaL. 
Pent.),  zwischen  Aginnum  und  Trajectus  an  der  oben  genannten  Strasse 
nach  Argantomagus  (j.  Villeneuve  d^Agenois  mit  dem  Kloster  Ndlre  Dame 
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obriges  waren  die  Wohnsitze  der  Cadurci  (Kadovgxoi:  Strab.  i. 
p.  191.  Plol.  2,  7,  11.  Caes.  B.  G.  7,  4,  64.  75.  »)  8,  32.  Plin.  4, 
19,  33.^ ,  eines  durch  seine  Leinweberei  (Strab.  1. 1.  Plin.  19,  1,  2.) 
nnd  durch  die  von  ihm  verfertigten  Polster  nnd  Matratzen  ( Juven. 
7,  221.  6,  535.  Sulpicia  in  Wernsd.  Poett  Latt.  minn.  P.  III.  p.  96. 
vgl.  MisceU.  Obss.  Vol.  VII.  T.  III.  p.  331.)  bekannten  Volkes.  ^) 
Ihre  Hauptstadt  war  Divona  (Auson.  de  clar.^urb.  11,  4.  31.,  bei 
PtoL  1. 1.  jJov^ova  u.  JovHova ,  statt  Jtovova ,  auf  der  Tab.  Peut. 
verschrieben  Bibona^  in  der  Not.  prov.  Gall«  Civitas  Cadurcorum^ 
j.  Gabors,  wo  noch  ein  Platz  den  Namen  las  Cadurcas  fährt,  u. 
sich  viele  röm.  Älterthümer  finden :  d'  Anville  Not.  p.  111.  n.  271.)  ^) 
Weiter  östlich  an  der  Nordgrenze  von  Narbonensis  (und  bis  in  diese 
Provinz  hinein ,  in  der  heut  Diöcese  Rodez  in  Rovergue)  wohnten 
die  Buieni  CPowt^poi:  Strab.  4.  p.  191.  Caes.  B.  G.  1,  45.  7,  7 
31.  64.  PHn.  1.  L  Lucan.  1,  402.,  bei  Ptol.  2,  7,  21.  "Pootwo/), 
deren  Land  Silberbergwerke  hatte  (Strab.  1. 1.)  und  trefflichen  Flachs 
erzeogte  (Plin*  19,  1,  2.)*  Ihre  Hauptstadt  hiess  Segodunum 
{S^odowovi  PtoL  1, 1. ,  auf  der  Tab.  Peut.  Segodum^  in  der  Not. 
prov.  Gall.  Civitas  Rutenerum ,  das  heut.  Rodez.).  ®)  Noch  weiter 
gtgtn  0.  (im  heut  Gevaudon)  folgten  die  zu  Cäsars  Zeiten  (B.  G. 


l'Eisses ,  MoDasteriam  Exsciense  :  Vales.  Not.  p.  376.  d'Anville  Not.  p. 
395.,  nach  Reichard ,Eizse.) 

5)  Vgl.  Aber  diese  Stelle ,  wo  sie  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  J^/eu- 
tkeri  Cadurci  heissen ,  Ukert  S.  265. 

6)  Die  Gegend,  in  der  sie  wohnten,  hiess  später  Cahorsin  oder 
Caonin^  und  daher  jetzt  Querei.   Vgl.  Vales.  Not.  Gall.  p.  111. 

7)  Andre  Ortschaften  derselben  waren  üxellodunum  (Caes.  B.  G. 
8,  32.  33.  40  f.  Frontin.  Strat.  3,  7.  Gros.  6,  2.)  auf  einem  steilen,  sich 
■Hten  ans  einer  Ebene  erhebenden  Felsen ,  an  dessen  Fasse  ein  Flnss 
TwMströmte  (wahrscheinlich  das  heut.  Gapdenac  am  Lot:  vgl.  Gaylus 
Rccneil  V.  p.  277.  Champoliion-Figcac  Nouvelles  recherches  sur  la  ville 
GaaloUe  d'Uxellodnnum  etc.  Paris  1820.  4.  n.  Ukert  S.  388,  nach  d' An- 
ville Not.  p.  729.  aber  Pnech  d'lssoln,  nach  Andern  Cahors  od.  Lnzech.) 
Faradetum  (Tab.  Pent.,  nach  Ukert  a.  a.  0.  j.  Puijourdes,  nach  Astrac 
bist.  aat.  de  Languedoc  p.  125.,  d'Anville  Not.  p.  673.  n.  Reichard  aber 
Varaie).  Co5a.(Tab.  Peut.,  nach  Astruc  p.  124.  d'Anville  Not  p.  151. 
a.  Beichard  Gos  am  Aveiron,  nach  Ukert  a.  a.  0.  aber  Gaussade.) 

8)  Ausserdem  gehörte  ihnen  noch  Carantomagus  (Tab.  Peut.),  west- 
tick von  Segodunum  (das  heutige  Dorf  Garenton  ^  sUdlich  von  Villefranche, 
wo  üth,  Alterthfimer  gefunden  haben :  vgl.  Bulletin  des  sc.  hist.  Xlü.  p. 
57^  xitirt  von  Ukert  S.  389. 
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7,  75,)  den  Arvernern  unterworfenen  Gabali  (räßaXot:  Ptol.  2,  7, 
t6.  Caes.  B.  6.  7,  7.  64.  Plin.  1.  1.)  oder  Gabales  (FaßaXeiei 
Strab.  1. 1. ) ,  in  einem  rauhen  (terra  nivosa  bei  Sidon.  Apoll.  Cann. 
24^  27.) ,  gebirgigen,  ")  an  Silber  reichen  Lande  (Strab.  1.  1. ) ,  wo 
auch  (in  der  Umgegend  des  Berges  Lespra)  trefflicher  Käse  bereitet 
wurde  (Plin.  11,  42,  97.).  Der  Hauptort  des  Volkes  war  Anderi- 
tum  (Tab.  Peut.  Sidoi|.  Apoll.  Ep.  5,  13.,  bei  Ptol.  1. 1.  "AvÜQfjiov, 
in  der  Not.  prov.  Call.  Civitas  Gabalüm) ,  ^uf  einer  Anhöhe  in  einem 
iiefeti  Bergkessel  (Sidon.  1.  I. ,  j.  Anterieux:  Walckenaer  in  Bist,  et 
Mem*  de  la  Soc.  des  Antiquaires  V.  p.  400.,  nach  Cayx  ebendas.  VlI. 
p.  SO.aberMalzieti,  nach  d^Anville  u.ReichardJavolsod«  Javoux,  nach 
Andern  Mende:  Astruc.  p.  125.  n.  Ukert  S.  390.  vgl.  mitS.267.).  ^<>) 
Die  nördlichen  Nachbarn  der  Gabali  (im  heut.  Velay)  waren  die  f^el* 
lavi  (Caes.  B.  6.  7,  75.  Inschr.  in  d.  Mem.  de  V  Acad.  des  Inscr. 
XXV.  p.  144.  Not.  Imp.  u.  Greg.  Tur.  10,  25.,  bei  Strab.  4.  p.  190. 
OveXXatoi^  wo  jedoch  Coray  OviXXaoi.  edirt,  bei  Ptol.  2,  7,  20. 
OviXavpoi ) ,  die  früher  den  Arvernern  unterworfen  gewesen  waren 
(Caes.  1. 1. ) ,  zu  Strabo's  Zeiten  aber  ein  selbstständig^s  Volk ,  das 
Ptol.  falschlich  unterhalb  der  Anscii  ansetzt.  Sie  wohnten  vielmehr 
im  heut.  Velay,  und  ihre  Sttiit  Rueswm  {^Pvioiav :  Ptol.  L  1.,  viel- 
leicht das  Revessmm  der  Tab.  Peut. ,  in  der  Not  prov.  Gall.  schlecht* 
weg  Civitas  f^ellavorum  genannt)  ist  höchst  wahrscheinlich  das  hen- 
tige  St.  Paulien  od.  Paulhan  an  der  Grenze  von  Auvergne.  '^)  West- 
lich von^  den  zuletzt  genannten  Völkern  breiten  sich  die  Wohnsitze 
der  Jrvert^i  Cjigovigvoii  Strab.  4.  p.  190  ff.  Ptol.  2,  7,  19.  Caes. 
B.  G.  1,  31.  45.  64.  7,  7.  37.  u.  öRer,  Flor.  3,  2.  Vellei.  2,  10.  3, 
2.  Val.  Max.  9,  6,  3.  Oros.  6,  14.  u.  s.  w.  'Aqobqpoi  bei  ApoUod. 


9)  Der  M.  Cevenna  durchzog  ihr  Gebiet ,  in  welchem  «ich  auch  der 
hohe  Berg  Lesora  (Sidoo.  Apoll.  Garnk.  24,  44«,  j.  Loz^re:  s.  oben  Seite 
117.)  befand.  '^ 

10)  Andre  Ortschaften  der  Gabali  waren  Condate  (Tlib.  Peut.  ü.  6eo. 
Rav.  4,  26.,  nach  Ukert  S.  390.  j.  Ghmitenges  bei  Latlgeac»  nach  Cayx 
a.  a.  0.  aber  Gonat^  n.  nach  Reichard  Langögn^  oder  Latagobin) ,  niid  ad 
Silanum  (Tab.  Peut.,  nach  Ukert  ebendaselbst  Solmon  bei  Ganonrge,  nach 
Gayx  aber  Anrillac,  nach  d'Anville  Not.  p.  607.  EsUbles,  nach  Astrne  p. 
125.  S.  Gosme  am  Lot^  und  naeh  Reichard  Soalagei). 

11)  Ueber  dessen  Alterthümer  nach  Ukert  S.  390%  die  Annalet  de  la 
Soc.  d'agricaltore,  arts  et  commerbe  da  Puy  1826.,  das  BalletSn  des  8c. 
bist.  T.  XU.  n.  35.  p.  49.  n.  Lebenf  in  den  M6m.  de  TAead.  des  Inscr. 
XXV.  p.  144.  zn  vergleichen  sind. 
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ap.  Steph.  Byz.  p.  113«)  aas,  eines  sehr  grossen  und  wohlhabenden 
(Strab.  1. 1.)  Volkes ,  das  früher  das  mächtigste  im  ganzen  südlichen 
Gallien  gewesoa  (Strab.  1.  1.)  und  noch  zu  Cäsars  Zeiten  (B.  6.  1, 
31.  vgl.  mit  7,  4.  76.  u.  Liv.  5,  34.  27,  39.)  sehr  bedeutend  ^ar,  <«) 
weshalb  es  auch  von  den  Römern  immer  mit  grosser  Schonung  behan- 
delt wurde,  und  selbst  unter  römischer  Oberherrschart  noch  für  frei  galt 
(Plin.4, 19, 33.),  besonders  wohl  auch  deshalb,  weil  es  sich  einer  glei- 
chen Abstammung  mit  den  Römern  rühmte  (Lucan.  1,  426.  Sid. 
Apoll.  Ep.  7,  7.).  Es  wurde  nach  Caes.  B.  6.  7,  8.  durch  den  M. 
Cevenna  von  den  Helyiem  im  Narbonens.  Gallien  getrennt,  ^^)  und 
reichte  bis  zum  Liger  (Strab.  p.  191.).  Ihm  gehörte  die  Stadt 
Nemossus  {NMfMoaaoQi  Strab.  1.  1.),  vermuthlich  dieselbe,  die  Ptol. 
1.  1.  ond  Tab.Peut.  AugustonemeUim{AvYov(si!Ovefis%ov)^  Ammian. 
15,  11.  und  Sidon.  Apoll.  Ep.  3^  12.  7,  2.  aber  schlechtweg  ^rz^erTit 
nennen,  ^^)  (vgl.  auch Plin.  34,  7, 18.  u.  Inschr.  bei  Grnter  p.  52,  11.) 
die  jedoch  Strabo  irrthümlich  an  den  Liger  setzt,,  für  welchen  er  den 
Elaver  hätte  nennen  sollen  (das  heut.  Clermont:  vgl.  Yales  Not.  Gall. 
p.  46.).  1^)  Eine  andre  bedeutende  Stadt  derselben  war  Gergovia 
rtfyoüvia:  Strab.  4.  p.  191.  re^ywla:  Dio  Cass.  40,  35  f.  Fefffo- 
ßvla  od.  Feeyoßvfj:  Polyaen.  8,  9  f.  Caes.  B.  G.  7,  4.  34.  44.  45* 
Liv.  Epit.  107.),  die  auf  einem  hohen  und  steilen  Berge  (Sidon.  Apoll. 
Carm.  7,  154.),  westlich  oder  südwestlich  vom  Elaver  (Caes.  B.  G. 
7,  35.)  lag,  und  vom  Cäsar  lange  belagert  wurde ,  ohne  dass  ihm  ihre 
Eroberung  gelang  (6aes.  7,  9  ff.  Man  hat  sie  in  der  Nähe  der  vori- 
gen za  suchen).  ^*)    Die  westlichen  Nachbarn  der  Arverni  waren 


12)  Daher  hat  sich  auch  der  Name  des  Volks  in  dem  der  Provinz 
AnvcTgne  erhalten. 

13)  Was  jedoch  nur  so  zu  verstehen  ist,  dass  damals  die  Herrschaft 
der  Arvemer  so  weit  reichte.  Denn  die  eigentlichen  Wohnsitze  des  Volkes 
seftst  lütten  keine  so  weite  südöstliche  Ausdehnung,  und  es  wohnten 
zwischen  ihm  und  den  Helviem  noch  die  Vellavi  und  Gabali. 

14)  Was  jedoch  Mannert  11,  1.  S.  131.  bezweifelt,  welcher  vielmehr 
venanthet ,  dass  Aogustonemetum  aus  Gergovia ,  das  kein  Späterer  mehr 
erwlliiie,  entstanden  sei. 

15)  Der  heut.  Name  der  Stadt  schreibt  sich  von  dem  Bergschtosse 
derselben  her,  welches  (wenigstens  im  Mittelalter)  Clams  Motu  hiess. 
V|^  Valesius  a.  a.  0. 

16)  Wo  nach  Vales.  NoL  Gall.  p.  46.  noch  jetzt  ein  Berg  (auf  dem 
die  alte  Stadt  gestanden)  den  Namen  Gergoye  führt.  Vgl.  auch  d^Anville 
Ecbir.  geogr.  sur  Panc.  Gaule  p.  261  f. ,  der  sie  beim  Schlosse  Monirog- 
■oa  zwischen  Perigaal^  Jussat  und  le  Grest,  einige  Lieues  sfldOsilich  von 
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die  Lemovices  (Ae/^oßmec :  Strab.  4.  p.  190.  Caes.  B.  G.  8,  46. 
vgl.  7,  4.  Plin.  4,  19,  33.,  bei  Ptol.  2,  7, 10.  ABfAOvtKoi),  die  nörd^ 
lieh  bis  za  den  Bituriges  Gobi  reichten,  und  denen  die  Stadt  Augu- 
storitum  (AvyovaroQnov :  Ptol.  1.  1.  It.  Ant  p.  462. ,  auf  der  Tab. 
Peut.  Ausritum)y  an  der  Strasse  von  Burdigala  nach  Argantomagas, 
nur  21Mill.  sndl.  von  letzterer,  gehörte  (j.Limoges,  dieHauptst.  von 
Limosin :  vgl«  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  702.  u.  715.). 
Noch  westlicher  bis  an  den  Ozean  und  die  Mündung  der  Ga- 
rnmna  hin  sassen  die  Santöhes  (SdvTOvec:  Ptol.  2,  7,  7.  Marcian. 
p.  47.  Sdvtuveg:  Steph.  Byz.  p.  586.  Caes.  B.  G.  1,  2.  3.  11.  3, 
11.  Plin.  4,  19,  33.  It.  Ant.  p.459.)  oier  Santoni  (Sqvrovoi:  Strab. 
4.  p.  190.  208.  Mela  3,  2,  7.  Lucan.  1,  422.  Auson.  Ep.  15,  11. 
24,  79.  Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  6.  Oros.  6,  7.  Münzen  bei  Eckhel  1, 
1.  p.  66.  Mionnet  I.  p.  64.  Rasche  Lex.  num.  IV,  2.  p.  10.),  '0 
die  südlichen  Nachbarn  der  Pictones  (Strab.  11.  11.  Caes.  B.  G.  1,  10. 
3,  11.),  den  Bituriges  Yivisci  und  Burdigala  gegenüber,  auf  dem  an- 


ClermoDt  sucht.  Lancefot  in  den  M^m.  de  PAead.  des  Inscr.  VI.  p.  664. 
weist  ihr  den  Puy  de  Mardogpie  an ,  (vgl.  aach  dieselben  M6m.  XXV.  p. 
139.),  uad  Reichard  (JVeue  Geogr.  Ephein.  VII.  S.  65  ff.)  hält  sie  für  das 
heutige  Gergeau  oder  Jargeau  an  der  Loire,  also  in  einer  ganz  andern 
Gegend.  Vgl.  überhaupt  Ukert  S.  396  ff. ,  weicher  darthiit ,  dass  man, 
tarn. die  grossen  Widersprüche  Ober  die  Lage  des  Ortes  zu  heben,  ein  dop- 
pdtes  Gei^ovia,  das  eine  bei  den  Arvemem,  das  andre  bei  den  Bojern, 
annehmen  mfisse,  was  schon  Cellar.  Geo.  ant.  L  p.  174.  erkanat 
hatte.  Mannert  II,  1.  S.  132.  jedoch  bezweifelt  diese  Hypothese.  —  Klei- 
nere Ortschaften  der  Arvemer  waren  nach  der  Tab.  Peut.  noch  Ubimum 
(oder  Ubimum^*)  beim  heutigen  Olbie  oder  Pont  Gibant:  vgl.  M6m.  de 
PAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  717.,  nach  Reichard  Gibaut  selbst)  und  FmeSy 
an  der  Grenze  der  Bituriges  und  Lemovices  (bei  St.  Avis  d^Anvergne), 
beide  westlich  von  Augustonemetum ;  Cantilia  (j.  Chantelle)  nördlich  von 
derselbßn;  Martialis^  oder  Fiolvacensis  Pagus  (Sidon.  Apoll.  Ep.  2,  14.« 
j.  Volvic,  nordwestlich  von  Clermont);  u4quae  Calidae  (j.  Vic£y)  und 
Forogium  (j.  Varennesi  nach  Reichard  Vonronx),  nordöstlich  von  eben 
derselben ;  Icidmagus ,  südöstlich  von  derselben  an  der  Grenze  der  Vel- 
lavi  (j.  May^res  bei  Arlon^  nach  d'Anville  Not.  p.  377.  aber  Issingiauz 
oder  Issiohauz) ;  Brivas  (Sidon.  Apoll.  Carm.  24.  16.,  j.  Brioude,  südlich 
von  Clermont,  und  Eborolacum  (id.  Ep.  3,  5.,  j.  Evrenle). 

17)  lieber  die  doppelte  Form  des  Namens  vgl.  Ondend.  ad  Caes.  B. 
G.  I,  11.  and  ad  Lucan.  1,  422.  und  Tzschuck  ad  Helam  Vol.  IL  P. 
3.  p.  80. 

*)  Der  Name  ist  nicht  deutlich  so  lesen.    Vgl.  Ukert  S.  396. 
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dem  Ufer  der  Garamna  (Marcian  1.  l.)«  nach  Plin.  1.  1.  Saniones 
Uteri t  ein  nicht  unbedentendes  Volk,  bei  dem  eine  vorzügliche  Gat- 
Inng  Ton  Wermnth  wuchs  (Plin.  37,  38.  Dioscor.  3,  2S.  Galen,  de 
simpl.  med.  fac.  6^  1.  Sforcell.  Empir.  c.  28.  vgl.  Marlial.  9,  95.), 
mod  eine  eigne  Art  von  Mänteln  verfertigt  wurde  (Javen.  7,  144.  vgl. 
17, 13.  9,  38.  u.  Martial.  14,  126.).  Ihre  Hauptstadt  war  Mediola- 
mum  (M^iioXiviov :  Slrab.  4.  p.  190.  Marcian.  ^»)  u.  Ptol.  U.  11.) 
oder  Mediolanum  {MEdioXavovi  Steph.  By^z.  p.  451.  Ammian.  15, 
11.  Aoson.  Ep.  8,  3.  24,  78.  It.  Ant.  p.  459.),  am  Fl.  Carantonns 
(Anson.  1.  1.,  oder  der  heutigen  Charan^e)  an  der  Strasse  von  Bur- 
digala  nach}  Augustodunum ,  zwischen  ersterer  und  Limonum  (j. 
Saintes  mit  Ruinen  n.  mancherlei  Alterthümern).  ^^)   Nördlich  von 


18)  ber  sie  fälschlich  an  die  Garumna  setzt,  wenn  er  nicht  vielleicht 
das  ganze  Volk  meint.  ^ 

19)  Vgl.  Chaudrac  de  Crazannes  Aotiqnit^s  de'la  ville  de  Saintes  etc. 
Paris  1820.  Miliin  Voyage  IV.  p.  672.  de  la  Sanvag^re  Recaeil  d^antiqoi- 
tes  dans  les  Gaules  (Paris  1770.  4.)  p.  ll  und  Volkmann^s  Reisen  in 
Fnnkreicli  II.  S.  59.  —  Die  kleineren  Stfldte  der  Santooes  waren :  San- 

Partus  (Zav^ovtov  Xifiijv :  Ptol.  2y  7,  2.),  bei  dem  Vgeb.  der  San- 
,  Dordwestlich  von  Mediolaonm  (nach  Ukert  S.  391.  an  der  Serre^ 
Bkdfidi  von  Rochelle,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  71.  Rochelle  selbst, 
sach  d^Aoville  Not.  p.  578.  die  Mflndong  der  Sendre,  nach  Reichard  Ton- 
■ay-Charente  bei  Rocbefort).  Noviaregum  (It  Ant.  p.  459.,  *)  nach  d^An- 
\Üt  Not.  p.  497.  und  Reichard  Royao,  nach  Ukert  S.  391.  aber  Arvert), 
r^ButaoK  (iL  Ant.  ibid.,  auf  der  Tab.  Pent.  Lamnum,  j.  Tallemont:  Vales. 
3ioL  p.  502.  0.  d^Anville  Not.  p.  630.,  nach  Reichard  aber Mörtagne)  und 
Mkma  (It.  Ant.  p.  458.  [wo  Biavio  steht]  Tab.  Peut.  Aoson.  Ep.  10. 
fieo.  Rav.  4,  40.) ,  ein  Kastell  an  der  Garumna  (Greg.  Tur.  Glor.  Gonf. 
c  46.  ßiaviense  Casirum :  vgl.  Aoalect.  Mabill.  ed.  nov.  p.  259.«  j.  Blaye : 
r^.  Vales.  Not.  p.  89.)«  sämmtlich  an  der  Iflngs  der  Gammna  hinauf 
fi^hrenden  Strasse  von  Mediolanum  nach  Burdigala.  'j^nnedonnacum  (It. 
Aal.  p.  459.  Tab.  Peut.,  j.  Aulnay:  vgU  Mto«  de  TAcad.  des  Inscr. 
XEL  p.  696.),  und  Brigiosum  (Tab.  Peut.,  j.  Brionz:  Mem.  de  TAcad. 
mi,  p.  697.)«  zwischen  Mediolanum  und  Ranranum ,  an  der  Strasse  von 
«rubrer  nach  Augustodunum.  Seranicomagus  (Tab.  Peut.,  nach  Ukert 
S.  391.  j.  St.  Claud,  nach  Relley  in  d.  Ukm.  de  TAcad.  ibid.  p.  715. 
CWrmex,  wo  sich  noch  Spuren  einer  alten  Strasse  finden)  und  Icuiisma 
Ep.  15,  22.  Geo.  Rav.  4,  40.,  in  der  Not.  prov.  Gall.  Ecolü- 
s,  j.  Angoul^me),  südöstlich  von  Mediolanum.  Condate  (Tab.  Pent,  j. 

*)  Wo  Sealiger  Leett.  Aoson.  II,   6.  mit  Vergleichung  von  Anson.  Ep.  2M, 
^.  ^mgo  Noverio  oder  Novero  gelesen  wissen  will. 
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den  Vorigen  wohnten  bis  zum  Liger  hinauf  ebenfalls  an  der  Küste  die 
Pictones  (IlinToveg:  Slrab.  4.  p.  190.  lOl.Ttol.  2,  7,  6.  Caes.  B. 
6.  3,  2.  7,  4.  8,  26.  Plin.  1.  1.  Lucan.  i,  436. ,  später  Pictavi:  Am- 
mian.  15,  30.),  ebenfalls  ein  mächtiges,  nach  Lucan.  4/436.  steuer- 
freies Volk,  ^0)  dessen  grösste ,  aber  doch  nur  mittelmässige ,  Städte 
Limonum  (Aifiovov:  Ptol.  1.  1.  Caes.  B.  6.  8,  26.  27.  It.  Ant.  p. 
459.,  auf  der  Tab.  Pent.  verschrieben  Lemunum^  bei  Ammian.  15, 
11.  Pictaviy  j.  Poitiers,  weil  später  der  Name  des  Volkes  auf  die  Stadt 
überging)  ^')  und  Ratiatwn  CPai;ia%ovi  Ptol.  u.  It.  Ant.  11.  11.,  bei 
Greg.  Tur.  Glor.  Conf.  c.  54.  Vicus  Ratiatensis^  auf  der  Tab.  Peut. 
in  jBarfart^ttifi  verunstaltet,  beiMachecou  amTenu)  waren.  ^^)  Die  öst- 
lichen Nachbarn  der  Pictones  waren  iie  Bitunges  Cubi  (B^tavQifee  ol 
Kovßoi:  Strab.  4.  p.  191.  Ptol.  2,  7,  13.  Plin.  1.  1.  Inschr.  beiOrelli 
Inscr.  Lat.  seil.  T.  1.  p.  99.  n.  190.),  der  mächtige  Hauptstamm  der 
schon  oben  S.  163.  erwähnten  celtischen  Völkerschaft ,  der  sich  nörd- 
lich von  den  Lemovices  bis  zur  Ostgrenze  von  Aquitania  gegen  Gallia 
Lugdunensis  verbreitete,  wo  der  Liger  die  Grenze  gegen  die  Aeduer 


Cognac)  und  Sarrum  (ibid.^  j.  Charmans),  beide  gleichfalls  sfldOstlich  von 
Hediolaooin  au  der  Strasse  nach  Vesunna  und  Aginnum. 

20)  Das  wahrscheialicb  iu  0.  bis  zum  heutigen  PI.  Greose  reichte. 
Vgl.  Maonert  II,  i.S.  120. 

21)  Vgl.  Vales.  Not:  p.  449.  d'Anville  Not.  p.  459.  und  Belley  in 
in  den  Mem.  de  TAcad.  des  lascr.  XiX.  p.  692.  697.  72a «  Ober  die  da- 
sMfl  gefuadeDeo  Allerthttmer  aber  (Ueberreste  eines  Amphitheaters,  eines 
kaiterlichea  Palastes  a.  •.  w.)  Gaylus  Recueil  IV.  p.  371.  Miliin  Voyage 
IV.  p.  712.  715  «od  Maitebrun  Precis  VIII.  p.  322. 

22)  Im  Distrikte  Retz,  wo  die  Kirche  St.  Opportune  de  Retz 
sieht.  Vergl.  Belley  in  d.  Mte.  de  PAcad.  des  lascr.  XIX.  p.  729.  — 
Ausserdem  gehörten  den  Pictonen  noch  die  Oite  Rauranum  (It  Ant.  p. 
459.  Tab.  Peut.  u«  Paullio.  Ep.  ad  Auson.  4.  p.  249.)  südlich  von  Lino- 
mm  nach  Medielanum  hin ,  an  der  Strasse  von  AugastoduoBm  nach  Bor- 
digala  <j.  Ren  oder  Rama  bei  Cfaenay  (d^AnvUle  Not.  p.  541.  u.  Belley 
a.  a.  0.  p.  697.) ;  Fines  <IL  Aot.  p.  460.  Tab^  PeaL),  Ostlich  von  Limo- 
num an  der  Grenze  gegen  die  Bitnriges  und  an  derselben  Strasse  (nach 
Ukert  S.  393.  in  der  Gegend  von  Su  Savia,  nach  Belley  a.  a.  0.  p. 
700.  u.  d^Anville  Not.  p,  306.  aber  das  za  weit  gegen  S.  liegende  S. 
Michel  de  Hains) ;  Stcor  (^Tfyxoi^),.*  Ptol.  2,  7,  2. ,  iach  andrer  Lesart 
£inoQj  wie  aochMarcian.p.48.  schreibt),  ein Hafeaort am  Meere  (j.Havre 
de  la  Gackere,  nach  Goseellin  Rech.  IV.  p.  72.  aber  P^emic.  Raieiiard 
nimmt  sehr  unwahrscheinlich  einen  Irrthnm  des  Ptol.  [und  also  auch  des 
Mardanus?]  an,  u.  hflltSecor  für  das  Segora  der  Tab.  Peut.  oder  das  beut. 
Saumur  an  der  Loire).  ' 
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bfldele  (Caes.  B.  G.  7,  S.)«  ^')  grosse Eisesgrnben  hatte,  und  imBerg- 

Imo  sehr  erfahren  war  (Strab.  L  1.  u.  Caes.  B.  G.  7,  22.  vgl.  RntiL 

Itin.  1,  353.),  auch  treffliche Metallarbeiten  h'eferte  (Plin.  34,  17,  48.) 

und  Weiobau  trieb  (Plin.  14,  2;  4.).   Nach  Strab.  p.  190.  zahlten 

sie  nicht  dieselben  Abgaben,  wie  die  übrigen  Aqnitanier,  und  Plin.  4, 

19,  33.  nennt  sie Btturiges  liberi.  Ihre'Hauptstadt  war  Avaricum 

{JvdQixovi  Ptol.  1. 1.  Dio  Cass.  40,  34.  Caes.  B.  6.  7,  13. 15.  28. 

Flor.  3,  10.  It.  Anton,  p.  460.  Tab.  Peut.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p. 

63.,  sflkXAT Büurigae i  Ammian.  15,  11.  Sidon.  Apoll. Ep.  7^  5.,  beim 

Geo.  Rav.  4,  40.  Biturwae)^  eine  feste  und  schöne  Stadt  (fast  die  | 

schönste  in  ganz  Gallien:  Caes.  c.  13.),  von  40,000 M.  bewohnt  ^d.  j 

c.  28.),  in  einer  ungemein  fruchtbaren  Gegend  (id.  c.  15.),  aber  selbst  i 

&st  rund  hemm  von  FIuss  und  Sumpf  umgeben,  so  dass  nur  .von  einer 

Seite  her  ein  schmaler  Zugang  zu  ihr  war ,  an  der  Strasse  von  Bui^ 

digaln  nach  Augustodiinam ;  vom  Cäsar  nach  schwerer  Belagerung  er* 

obot,  ausgeplündert  und  verbrannt  (B.  G.  7,  13.  15.  25. ;  j.  Bourges 

an  den  Flüssen  Auron  u.  Evre).  ««)  Endlieh  gehörten  zu  Aquitanien 


23)  Für  die  Bedeutung  des  Volks  spricht  schon  der  umstand ,  dass 
■an  an  einem  Tage  mehr  als  20  Städte  desselben  niederbreonen  lassen 
kooBte  (Caes.  B.  G.  7,  15.) 

24)  Weicher  letztere  noch  an  den  alten  Namen  der  Stadt  erinnert. 
lebrigena  vgl.  Vales.  Not.  Call.  p.  85.  —  Die  kleineren  Städte  des  Volk« 
varea:  G4ibrüe  oder  Gahtü  (Tab.  Peut.,  j.  Gfaabris  am  FL  Cher:  d^ An- 
rate Pfot.  p.  336.)  und  Tasciaca  (Tab.  Peut.,  j.  Tbes^e:  d'Anville  N«t. 
p.  ^5.}  9  beide  nordwestlich  von  Avarienm,  an*der  Strasse  nach  GSsaro- 
kmmm,  Emadunum  (It.  Ant.  p.  460.,  j.  St.  Ambrois  sur  Amon:  Vales. 
!^ac.  p.  189.),  Merta  (Tab.  Peut.,  naehUkert  S.  395.  bei  Btrechel,  nach 
ieicbard  sSter  S.  Vincent  d'Ardentes),  nnd  ^rgantomagus  (lt.  Ant.  ibid. 
«.  p.  462*  Tab.  Peut.  Argentine  beim  Geo.  Rav.  4,  40.,  j.  Argenton: 
Valcs.  Not.  p.  40.  u.M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  712.)9  sOdwest- 
ü^  r*B  ÄTaricum  an  der  Strasse  nach  Burdigala,  von  wo  aus  jedoch  nach 
dem  Ic.  Aat.  p.  461»  auch  noch  eine  besondere  Strasse  nach  Argantomagas 
fahrte.  Mediolanum  (Tab.  Peut.,  j.  Ghateau  Meillant),  südhch  von  Avari- 
€■■•  TiMcaneium  (It.  Ant.  p.  460.,  auf  der  Tab.  Peut.  Tincoilum)^  sid- 
ittfick  T<Mi  Avaricum  an  der  Strasse  nach  Augustodunum  (j.  Sancoins: 
f.^sville  Not.  p.  645.).  Novtodunum  (Gaes.  B.  6.  7,  12.)«  Östlich  von 
Aiaiicmm  (j.  Nouaa :  d^Anville  Not.  p.  490.  u^  fielairc.  g^e.  sur  Tanc. 
Wnle  f*  237. ;  nach  Laocelot  in  den  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  VI.  p^ 
(tt.  mbet  Notan  le  Fuseiier  u.  nach  Reichard  in  d«  Neaen  Ge»gr.  Ephem. 
^IL  p.  67.  Neavy  sur  Barangeon).  Endlich  gehörte«  ftnen  nach  zwei  Bade- 
«ite  tarfffitlich  ymm  Avaricmn:  Afuae  Bormonü  (Tab.  Peat,  j.  Ba«rbon 
rArefaeBilftaaz)  u.  u^quae  Nerz  (Tab.  Peat.,  j.  Neris  mit  rOm.  Ruinen :  vgl. 
Caylon  Recneii  T*  IV.  p.  3«8  ff.  n.Barailon  Recherch.  p.  115.) 
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auch  noch  ein  paar  Inseln  an  der  Westküste :  Antro$  (Mela  3,  2,  6*) 
an  der  Mündung  der  Garomna,  die  nach  Mela  schweben  and  sich  bald 
heben,  bald  senken  soll;  anstreitig  die  Insel,  aaf  welcher  jetzt  der 
Leuchtthurm  von  Cordouan  steht)  ^>)  und  Uliarus  (Plin.  4,  19,  33.) 
oder  Olarionensü  Insula  (Sidon.  Apoll.  Ep.  8,  6.),  im  Aqaitanischen 
Meerbusen  (das  heat.  Oleron.) 

Gegen  0.  grenzte  an  Aquitanien  die  Provinz 

Qallla  IVarbonensls  ' 

(Mela  2,  5, 1.  PUn.  3,  4,  5.  31,  2,  2.  Tac.  Ann.  1,  76.  2,  62.  12, 
23.  16,  13.  Hist.  1,  48.  87.  u.  öfter,  CUnd.  11,24.  Ammian.  15,  27. 
Inschr.  bei  Gruter  p.  440 ,  3.  n.  s.  w. ,  bei  den  Griechen  17  Nagßio- 
^i9ts :  Strab.  4.  p.  178.  Dioscor.  3 ,  80.  oder  FaXavia  tj  Nagfict- 
¥fiola:  Strab.  4.  p.  177. 189.  191.  203.  Marcian.  p.  46.  Ptol.  2,  10. 
8,  5,  7. ;  bei  Dio  Cass.  37,  47.  u.  46,  55.  17  raXa%ia  17  m«l  Nd^ 
ßava) ,  die  alte  Provincta  Romana ,  oder  Gallia  Braccata  (Mela  u. 
Plin.  U.U.  u.  A.),  2*)  in  jeder  Hinsicht  die  vorzüglichste  der  gallischen 
Provinzen  (Mela  ibid.),  die  nach  Strabo4.  p.  178.  n.  Epit.  1.  3.  p.  33. 
Huds.  die  Gestalt  eines  Parallelogramms  hatte ,  ^^)  und  gegen  W.  an 


Ein  paar  kleinere  Vdlkerschaften  Aquitaniens  zwischen  Gammna  und 
Liger,  deren  Wohnsitze  sich  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  lassen, 
waren  die  Camhiovicenses  der  Tab.  Pent.  ( die  (Jkert  S.  270.,  welcher 
ausser  Vales.  Not.  p.  120.'  n.  d'Anville  Not.  p.  195.  auch  Barailon  Re- 
cherch.  p.  1.  zitirt,  in  der  Gegend  von  Chambon  in  Gombraille  sucht)^  und 
die  jimhUatri^  Anagnutes^  Cambolectrt  und  jigesinate*  bei  Plin.  4,  19« 
33.  Die  beiden  ersten  sind  wohl  der  StelloDg  nach,  die  ihnen  Plinias  giebt, 
in  der  Nähe  der  KQste  des  Ozeans  za  suchen ,  und  die  Anagnutes  höchst 
wahrscheinlich  identisch  mit  den  ^Ayvwiiq  des  Artemid.  ap.  Steph.  Byz. 
p.  16.  Die  beiden  letztem  verbindet  Plin.  mit  denPicIonen,  und  sie  wohnten 
daher  wohl  im  Norden  Aquitaniens  zwischen  diesen  und  den  Bituriges 
Cubi.  Ukert  S.  274.  setzt  sie  zwischen  Vienne  und  Creuse  an  den 
Garterope  und  Anglin.  Reichard  aber,  wie  sehr  oft,  durch  eine  blos 
entfernte  Aehnlichkeit  des  Namens  geleitet,  sucht  die  Cambolectri  an  den 
Pyrenäen  in  Cambo-Haut  de  Glarance  und  Gambo-Bas  de  Glarance,  und 
die  Agesinates  10  Lusignan. 

25)  Vgl.  Bergeron  in  Miliin  Mag.  Enc.  VIII,  3.  p.  235. ;  d'Anville 
Not.  p.  70*  aber  hält  sie  für  die  Insel  Jan,  von  welcher  er  bemeriLt,  dasa 
sie  jetzt  fast  mit  dem  Ufer  zusammenhänge,  und  Vales.  Not.  p.  25.  nimmt 
gar  einen  Irrthum  des  Mela  an ,  und  hält  die  Insel  fib*  das  heutige  Eiland 
Aindre  in  der  Loire ,  welches  im  Mittelalter  Antrum  geheissen  habe. 

26)  Vgl.  oben  S.  110.  Note  54.  ' 

27)  Welche  Ansicht  freilieb  eine  irrtge  ist,  und  sich  darauf  grflndet. 
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Aqüitania  (wo  man  den  Tempel  der  Pyrenäiscben  Venns  oder  den 
Portos  Veneris ,  bisweilen  aber  auch  die  Trophäen  des  Pompejus  als 
Grenzpunkt  annahm:  vgl.  oben  S.  76.  Note  73.),  gegen  N.  an  Lug- 
dnnensis  (von  der  sie  der  M.  Cevenna ,  der  Rhodanus  und  der  Lacus 
Lemannus  trennte),  gegen  0.  an  Gallia  Cisalpina  (wo  der  Fluss  Varus 
and  die  Alpen  die  Grenze  bildeten),  und  gegen  S.  an^s  Mittelländische 
Meer  (hier  Sintis  Gallicus  genannt  vgl.  Bd.  II.  S.  15.).  Vgl.  über 
diese  Grenzen  überhaupt  Strab.  1.  1.  u.  p.  184.  Mela2y;4,  9. 
Plin.  2,  5.  It.  Ant.  p.  296.  Die  Länge  der  Provinz  betrug  nach 
Agrippa  bei  Plin.  3,  4,  5.  270,  die  Breite  248  Mill. ,  >•)  und  Slrabo 

4.  p.  178  f.  bestimmt  erstere  noch  genauer  zu  277  Mill.  Sie  kam 
sowohl  im  Klima,  als  in  ihren  Produkten  Italien  fast  völlig  gleich 
(Strab.  u.  Mela  11.  11.  vgl.  Justin.  43,  4,  1.).  Die  Gebirge  der  Pro- 
vinz waren  die  eben  genannten  Grenzgebirge,  der  M.  Cevenna 
(s.  oben  S.  117.)  im  NW.  und  Aie  jilpes  Maritimae  und  Penninae  (s. 

5.  114.)  im  0.,  ^')  der  Hauptstrom  aber  der  Rhodanus  (s.  S.  119.)  mit 
den  Nebenflüssen  Druentia^  Isara  und  f^ardo  (s.  S.  121.  Note  78.). 
Die  Kustenflüsse  {f^arus  bis  Tecum)  haben  wir  oben  S.  127  ff.  Note 
93.  aufgeführt.  Die  ungemein  fruchtbare  und  volkreiche  Provinz  war 
TOD  einer  Menge  grösstentheils  kleiner  Völkerschaften  bewohnt,  und 
eatfaielt  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  ,  worunter  einige  sehr  bedeu- 
tende und  berühmte.  Westlich  vom  Rhodanus  wohnten  in  der  Rich- 
tang  von  W.  nachO.  folgende  Völker:  die  F'olcae  (OvmXxai:  Strab. 
4  p.  186.  203.  Ov6Xxa$  bei  Ptol.  2,  10,  9.  10.  Caes.  B.  G.  6,  24. 
Mel«  2,  5,  6.  ^^)  U.S.W.,  bei  Cic.  pr.  Font.  c.8.  f^uicae,  bei  Auson. 
de  dar.  nrb.  i3y9.Belcae)^  ein  mächtiger  celtischer  Volksstamm,  derin 
rolcae  Teciosages  (Ot/oAxai  Ts%%oairBQ:  Strab.  4.  p.  187.  Ptol. 
2, 10,  9.  u.  TexTooäyai:  Steph.Byz.  p.  645.  Caes.  B.G.  6,  24.  Liv. 
38,  16.  Mela  2,  5,  2.  Plin.  3, 4,  5.  Justin.  32,  3.  Flor.2,  11.  Auson. 


da«  SCrabo  sowohl  den  Pyrenäeo  als  den  Sevennen  eine  gerade  gegen  N. 
ladende  Richlong  giebt. 

28)  Mart.  Cap.  6.  p.  203«  stimmt  hinsichtlich  der  Breite  mit  Plin. 
ibereia  ,  giebt  aber  die  Länge  za  370  Mill.  an ,  vielleicht  blos  durch  Irr- 
ikmm  der  Abschreiber. 

29)  Piin.  3,4,  5.  nennt  ausser  ihnen  auch  den  Jurassus  als  Greoz- 
pebir^e,  der  aber  schon  nach  Gallia  Belgica  gehört,  da  der  Lauf  des  Rbo- 
danos  durch  den  Lacus  Lemannus  allgemein  als  nördliche  Grenze  von  G. 

30)  Der  hier  blos  die  Foleae  schlechtweg,  oben  §.  2.  aber  die  Tecto^ 
»s^es  und  ^recomici  ohne  den  Zusatz  Foleae  erwähnt. 
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de  dar.  urb.  13.)  und  Volcae  Arecamici  {OvaiX%a\  'Aftinofiiatol 
oder  nach  Coray ' A^%ofji,ikoi :  Strab.4.  p.  186.  OvoXxai  *^Qt%0(Atoi: 
Plol.  2,  10,  10.  31)  Caes.  B.  G.  7,  7.  64.  B.  C.  1,  35.  MeU  2,  5, 2. 
Piin.  3,  4,  5.  Inscr.  ap.  Gudiom  p.  40,  2.  u.  Münzen  bei  Mionnet 
L  p.  79.  u.  Suppl.  I.   p.   146.)  zerfiel,   und  sich  von  den  Pyre- 
näen und  der  Grenze  Aquitaniens  längs  der  Küste  bis    an   den 
Rhodanas  (früher  selbst  noch  östlich  von  diesem:  Liv.  21,  26. 
vergl.  Plin.   1.  1.)  ausbreitetete  (also  das  heutige  Languedoq  be- 
wohnte), und,  im  Besitz  des  Jus  Latii,  frei  und  nach  eigenen  Gesetzen 
lebte,  ohne  dem  Statthalter  der  röm.  Provinz  unterworfen  zu  sein 
(Strab.  p.*187.).    Die  Tectosages,  von  denen  der  nach  Kleinasien 
ausgewanderte  Haufe  dieses  Namens ,  einer  der  3  Hauplstämme  der 
Galater,  ^^)  abstammte,  bewohnten  die  westlichem  Striche  des  Lan- 
des vom  Fusse  der  Pyrenäen  ah  bis  oberhalb  Narbo  und  bis  zum  Fl. 
Orbis  (nach  Strabo  1. 1.  bis  an'  dasGeb.Kemmenon  oder  die  Sevennen), 
welche  sehr  goldreich  waren  (Strab.  1.  1.),  weshalb  auch  von  dem 
Reichthume  der  Tectosag^n  öfters  die  Rede  ist.    (Vgl.  ausser  Strabo 
1.  1.  auch  Jusün.  32,  3.  Flor.  2,  11.  Freinsh.  Suppl.  Liv.  66,  40— 
42.).    Ihre  bedeutendste  Stadt  war  Toiosa  (  ToXtaaaa:  Strab.  4. 
p.  188.  ToXwaa:  Ptol.  2,  10,  9.  Caes.  B.  G.  1,  10.  Mela  2,  5,2. 
Piin.  3,  4,  5.  Justin.  32,  3.  Ammian.  15,  11.  Marmor  Pisaur.  p.  57. 
u.  Münzen  bei  Rasche  Lex.  num.  T.  V.  P.  I.  p.  1388.  TAolosai 
It.  Aot.  p.  458.  551.  GellJus  3,  9.  u.  Inschr.  bei  Gruter  p«  413.),  an 
der  Garumna  (Auson.  de  dar«  urb.  12.) ,  nicht  weit  von  der  Grenze 
Aquitaniens  (Caes.  B.  C.  1,  10.  3,  20.  Plin.  3,  4,  5.  Auson.  1.  1.), 
nach  Ptol.  1.   1.  eine  -  Kolonie ,    nach  Plin.  1.  1.  aber   ein   Oppi- 
dum  Latinum ,  das  später  den  Beinamen  Palladia  fährte  (Martial.  9, 
101.  Sidon.  Apoll.  Carm.  7,  437.  Auson.  Parent.  3,  6.  de  Proff.  17, 
7.).    Die  Stadt  war  gross  (Auson.  de  ckr.  urb.  12,  7  ff.,  der  sie  eine 
urbs  quincuplex  nennt)  und  reich  (id.  de  Proff.  16,  11.),  namenüich 
in  Besitz  eines  hochheiligen  und  an  Weihgeschenken  überaus  reichen 
Tempels  (Strab.  1.  1.).     Man  sagte  auch,   dass  ein  Theil  der  von 
Brennus  aus  Delphi  geraubten  Schätze  daselbst  aufbewahrt  würde. 


31)  Der  jedoch  das  Gebiet  der  Arecomici  blos  auf  die  SlUdte  Ne- 
mansus  und  Viodomagus  beschränkt,  dagegen  Narbo,  Beterrä,  Gcssero 
uod  selbst  die  Ortschaften  der  Sordonea  Ruscino  und  Illiberis  sdmiutlich 
den  Tectosagae  zuschreibt. 

32)  Von  den  zugleich  mit  den  Tektosagem  ausgewanderten  Trokmem 
lind  Tolistobogern  (vgl.  Bd.  II.  S.  363.)  findet  sich  später  in  Gallien  selbst 
keine  Spur  weiter. 
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die  io  einen  Teicb  versenkt  lä'gep  (Dio  Cass.' 34,  97.  Val.  Max.  4, 
7, 3. 6, 9 ,  13.  JusUn.  32 ,  3.  Aar.  Yict.  1 ,  73.  Gellius  3 ,  9.  vgl. 
ligegen  Posidoo.  bei  Strab.  1. 1.).  Der  Consal  Servilius  Cäpio  Hess 
üt  Stadt  plündera,  und  jnacbte  so  eine  ungeheare  Beute  (Justin.  32, 
3.  vgl.  Cic.  N.  D.  3,  30.  Yal.  Max.  6 ,  11.  u.  Slrabo  1.  L).  Später 
^börte  sie  zur  Prov.  Viennensis  (Ammian.  15,  11.  It.  Ant.  p.  458.). 
Jetzt  Tonioase  (mit  Ruinen  eines  kleinen  Ampbitbeaters  und  wenigen 
aniern  AUerthiimem :  Miliin  Voyage  IV.  p.  447  ff.  u.  455.).  ^^)    Im 


33)  Die  kleineren  Städte  und  Flecken  der  Tectosages  waren  westlich 
rwToiosa  an  der  Strasse  nach  Qardigala:  ad  Jovem  (It.  Hieros.  p.  551., 
bei  Gaerin :  d'Anville  Not.  p.  387.),  Bucconae  (  TBucconis :  ibid.  p.  550.), 
Emgunverrum  (ibid.,  j.  Giscaro,  nach  Reichard  aber  Gunont  [?  wahr- 
«ckeinlich  Gimont])  und  Cassinomagus  (Tab.  Peut.,  nach  Ukert  S.  406. 
btiGimoot,  nach  Reichard  aber  Ghabannois,  und  nach  d'Anville  Not.  p. 
206.,  tfer  sich  aber  in  der  Distanz  auf  der  Tab.  Peat.  irrt,  bei  Lombez). 
\&UT  Sartali  (7  auf  der  Tab.  Pent.  nicht  dentlich  zu  lesen,  nach  d^An- 
)ikp,  582.  j.  Sarrant),  nordwestl.  von  Tolosa ,  und  Fines  (Tab.  Peut., 
j. Boarepos  am  Tesc^^u),  nördlich  von  letzterer,  an  der  Grenze  der  Ga- 
JareL  Südöstlich  von  Tolosa  zwischen  ihr  und  Narbo  lagen  nach  Gicero 
pro  FoBteio  c.  5«  in  einer  weinreichen  Gegend  die  Flecken  Cobiomackus 
(ladi  Reichard  j.  Gannes),  Crodunum  (nach  dems.  j.  Gourdan)  und  Ful- 
^^(B.'ich  dems.  j.Bouchalot)  und  an  der  Strasse  zwischen  beiden  oben  ge- 
mitea  Städten  :  Mutatio  ad  Nonum  (It.  Hieros.  p.  551.  ,  bei  Gastanet), 
li^ra(?oder  Badinum^  Badum^  au(  der  Tab.  Peut.  nicht  deutlich  zu 
bn,  j.  Basi^ge) ,  ad  Ficesimum  (It.  Hieros.  ibid.,  bei  St.  Roifie),  Elu- 
•avoiid. ,  bei  Paullin.  Epist.  6.  Elusum,  vielleicht  auch  das  Elusa  des 
.bniaD.  15,  11.  [vgl.  jedoch  unten  Note  41.],  nach  Vales.  Not.  Gall. 
p.  1S8.  0.  Reichard  j.  Luz  oder  Luzes,  nach  (JkeH  S.  407.  aber  am 
EttsJD  de  Naurouze :  vgl.  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXIV.  p.  245.), 
^t^magus  (ibid.,  nach  Astrac  Hist.  nat.  de  Langued.  p.  104.  bei  Gastel- 
snäri),  Hebromagus  (ibid.,  vgl.  Anson.  Epist.  22,  35.  24,  124.,  auf 
\ß  Tab.  Peut.  Eburomagus ,  nach  Astruc  u.  Ukert  n.  a.  0.  bei  Bram 
Wer  Vil(erazons),  Cedros  (it. Hier,  ibid.,  bei  Ville  seqnelande),  Carcaso 
laotafsmi  Ptol.  2,  10,  9.  Gaes.  B.  G.  3,  20. ,  im  It.  Hieros.  1.  1.  Car- 
'i09,  aof  der  Tab.  Peut.  Carcassio,  bei  Plin.  3,  4,  5.  Carcasum)^ 
ne  nicht  ganz  nnbedeotende  Stadt  (j.  Garcassone),  Mut.  ad  Tricesimum 
L  Hierws.  1.  J.,  nach  Astroc  p.  107.  in  der  Gegend  von  Trebes),  Liviana 
Tab.  Pent.  n,  Sidon.  Apoll.  £p.  8,3.,  nach  Reichard  noch  j.  la  Livi- 
mt,  iach  Astroc  p.  109.  Marseillette,  nach  Ukert  S.408.  bei  Gapenda), 
^Hosuerbas  (It.  Hieros.  p.  552.,  anf  der  Tab.  Peut.  Usuerva) ,  nur 
Mdii5MiIl.  von  Narbo  (nach  d'Anvilie  Not.  p.  726.  am  Bache  Jourre 
«^Jourre,  nach  Astruc  p.  110.  das  Dorf  Tourou  sele  am  Aude,  und 
»){bReicbard  Antere).  Südlich  von  Tolosa  endlich  an  der  Strasse  von 
^Ncli  Aqnae  Tarbellicae  lagen:  Fernosoie  (It.  Anton,  p.  458.,  y  Ver- 
>«e:  i'Anville  Not.  p.  691.,  nach  Reichard  aber  St.  Groix  de  Valvesne), 
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Gebiete  der  Arecomtci^  oder  im  östlichem  Theile  des  Landes,  lag  die 
Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  Narbo  (17  Naqßmv:  Hecat.  fr.  19. 
aus  Steph.  Byz.  p.  485.  Polyb.  34,  6.  Strab.  4.  p.  186.  192.  Ptol.  2, 
10,  9.  8,  5,  7.  Steph.  Byz.  p.  484.  Caes.  B.  G.  3,  20.  8,  7.  Mela  2, 
5,  2.  6.  Plin.  3,  4,  5.  u.  s.  w.,  hei  Spätem  auch  Narbona:  Ammian. 
15,  11.  Münzen  bei  Rasche  Lex.  num.  T.  III.  P.  L  p.  1083.),  ^) 
eine  alte  (schon  dem  Hecatäns  1.  K  und  dem  Polybius  bei  .S trabe  2.  p. 
105.  bekannte)  >^)  HandelssUdt  am  Fi.  Ataz  (Strab.  p.  181.  Mela  u. 
Plin.  11.  11.  Vib.  Sequ.  p.  4.),  >«)  der  von  hier  an  schifibar  war  (Mela 
1.  1.)  und  daher  Narbo  in  direkte  Verbindung  mit  der  See  setzte,  '^ 
und  am  Narbonitischen  See  {XlfAVfi  NaQßmvHiQ:  Strab.  4.  p.  181. 
Steph.  Byz.  l.l.Suid.T.U.  p.597.  Gaes.  B.  G.  3,  20.  8,  7.  vgl.  oben 
S.  134. )>  ^2  ^^'l*  ^^^  Meere  (Plin.  1. 1.),  63Mill.  von  den  Trophäen 
des  Pompejus  ui¥l  88  Mill.  von  Nemausus  (It.  Ant.  p.  389*  397.  It. 
Hiero^.  p.  552.  Tab.  Peut.).^  Sie  wurde  im  J.  R.  634.  unter  dem 
CoDSul  Q-  Marcius  röm.  Kolonie  (Cic.  pr.  Font.  1.  Brat.  43.  Vellei. 
1,  15, 15.  2,  8,  1.  Eutrop.  4,  23,  10.  Jsid.  Origg.  15,  1.  u.  A.),  »») 


und  j4quae  Siccae  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Seiches:  >gl.  Wessel.  ad  Itin.  1.  K, 
nach  Reichard  aber  Seix). 

34)  Vgl.  Pertz  p.  47.  75.  115.  u.  Tzschock.  ad  Melam  Vol.  III. 
p.  2.  p.  461.  Ob  sie  auch  N'a(tß(ov^aia  genannt  wurde,  wie  Steph.  Bj'Z. 
I.  I.  meldet  (vgl.  auch  Suid.  T.  II.  p.  597.) ,  ist  sehr  zweifelhaft  (vgl. 
fierkel  p.  581.  u.  Holsten.  p.64.).  Wahrscheinlich  verwechselt  Slephanus 
den  Namen  der  Provinz  (s.  ohen  S.'172.)  mit  dem  der  Stadt. 

35)  Ob  früher  an  ihrer  Stelle  ein  Flecken  ^tax  gelegen  habe,  wie 
man  aus  Euseb.  Ghron.  Ol.  174 »  2.  geschlossen  hat,  wo  es  heisst  P. 
Terent.  Farro  vtco  Atace  in  Provineia  Narbonensi  nascitur ,  bleibt  zwei- 
felhaft, da  Porphyr,  ad  Hör.  Sat.  1,  10,  46.  diesen  Beinamen  vielmehr 
vom  Flosse  Atax  herleitet.  (Vgl.  auch  Isidor.  Origg.  15,  1.)  Nach  Avien. 
Or.  mar.  585.  war  Narbo  die  alte  Hauptstadt  der  Elesyker. 

36)  Welcher,  wie  wir  oben  S.  128.  Note  93.  gesehen  haben,  der 
gewöhnlichen  Annahme  nach  von  ihr  auch  den  Namen  Narbo  f&hrte.  (VgK 
Oberlin.  ad  Vib.  Sequ.  p.  68.,  dagegen  aber  Schweigh.  p.  567.). 

37)  Wahrscheinlich  nur  mit  Hflife  des  grossen ,  durch  den  See  ge* 
f&hrteu  Kanals,  von  dem  sich  noch  Ueberreste  erhalten  haben.  Jetzt  köo- 
nen  nicht  einmal  beladene  Barken  auf  der  Robine  (welche  jeoea  Kanal 
ersetzt)  bis  Narbonne  gelangen.    Der  Adour  selbst  ist  gar  nicht  schiffbar. 

38)  Sie  wurde  spater  unter  Cäsar's  Diktatur  durch  neue  röm.  Aa* 
Siedler  verstärkt  (Suet.  Tiber,  c.  4.)  und  zwar  durch  Soldaten  der  iO. 
Legion ,  weshalb  sie  von  da  an  ai^sh  Decumanorum  Colonia  heisst  (Mela 
u.  Plift.  II.  11.  Auson.  Epist.  24,  83.  loschr.  bei  Murat.  p.  242,  2.  Maflei 
Ant.  Giill.  p.  65.  Orelli  Nr.  873.  u.  3682.).  Vgl.  Tzschucke  a.  a.  O. 
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woher  man  den  Beinamen  Martius  (bei  Cic.  ad  Dir.  10,  33.  Mala  u. 
Plia.  U.  U.  Anaon.  Ep.  24,  83.  Inschr.  bei  OreUi  Nr.  4241.)  er- 
Uirt,  *•)  während  sie  als  solche  anch  den  Beinamen  Julia  Patema 
fokrte  (Inschr.  bei  Gnilerp.  229.  n.  Orelli  1. 1.),  war  eine  sehr  grosse 
ndschöoeStadt  (Mart  8,  72,  4.  Aason.  de  dar.  nrb.  13.  Sidon. 
Apoll.  Cann.  23.),  und  trieb  bis  Britannien  (Diod.  5,  38.)  den  lebhaf*- 
\jtAtfL  Handel  (Strab.  4.  p.  186.  Vib.  Sequ.  p.  4.  Aason.  u.  Sidon. 
11.  II.).  Als  Hauptstadt  der  Provinz  war  sie  auch  der  Sitz  des  röm. 
Sutthabers.  ^)  Die  Käste  bei  Narbo  lieferte  treffliche  Austern 
(AosoD.  Epist.  19,  28.  Xenocr.  de  alim.  ex  aquatilibus  in  Fabr.  Bibl. 
Gr.  T.  IX.  p.  467.).  Jetzt  Narbonne  (mit  Ueberresten  eines  alten 
Kaiils,  durch  welchen  der  See  mit  dem  Atax  und  dem  Meere  in  Ver- 
Kidiug  gesetzt  war ,  und  einigen  wenigen  Alterthümern :  Miliin 
Voyaie  IV.  p.  374  ff.  u.  Volkmann's  Reise  in  Frankr.  II.  S.  532.). 
Die  Hauptstadt  des  Volkes  aber  war  nicht  Narbo  ^  sondern  Ne^ 
9iMtus(Nifiavü€fQ:  Strab.  4.  p.  186  f.  Ptol.  2,  10,  9.  8,  5,  7. 
Stepli.  Bfz.  p.  490.  MeU  2,  5,  2.  Hierocl.  p.  552.  Inschr.  bei  Orelli 
Nr. 2157.  u.  3751.,  bei  Plin.  3,  4,  5.  u.  It.  Ant.  p.  388.  396.  und 
wihrscbeinlich  auch  im  It.  Hieros.  p.  552.  Nematisum^  beim  Geo. 
BiF.  4,  28.  Nemaus ,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Nenniso)^  ^^) 
ose  Kolonie  (Ptol.  1.  1.  Inschr.  bei  Grnter  p.  323,  5.  467,  3.  u. 
liozen  bei  Eckhel  1,1.  p.  69.  Mionnet  I.  p.  77.  Suppl.  I.  p.  141. 
L Rasche  Lex.  num.  III,  1.  p.  1176.  vgl.  Mag.  Encycl.  I,  2.  p. 


39)  Der  aber  dann  freilich  mit  dem  c  geschrieben  werden  mQsste, 
vieTzscbocke  ad  Meiae  1. 1.  Vol.  III.  P.  2.  p.463.  will.  Andere  glauben, 
^Beiname  rUhre  daher,  weil  die  Stadt  öfter  mit  den  wilden  Bewohnern  der 
[■gegeod  Krieg  zu  f&hren  genOthigt  war  (Vales.  Not.  Gall.  p.  369.  Sts- 
■«J.  ad  Sidoo.  Apoll.  Ep.  ad  Cann.  23.  Wemsd.  ad  Auson.  de  dar. 
•^.  13.  n.  ad  Avien.  Gr.  mar.  v.  586%).  Noch  Andere  denken  an  die 
^Ifartia,  deren  Veteranen  hier  angesiedelt  worden  wären  (Bonn,  ad 
Veüet.  Pat.  2,  8.),  was  aber  unstatthaft  ist,  da  diese  Legion  erst  unter 
Af^5lB9  gebildet  wurde ,  jener  Beiname  aber  schon  bei  Cicero  1.  1.  vor- 
uaaU  (Vgl.  Savaro  ad  Sidon.  P.  II.  p.  168.  u.  Tzschock.  a.  a.  0.) 

40)  Eine  Ehre,  die  ihr  wahrscheinlich  nicht  zuTbeil  geworden  wftre, 
*tu  Mcht  die  Römer  Massilia  der  alten  Freundschaft  wegen  als  eine 
^tje  M^i  inabfaflngige  Stadt  betrachtet  hatten. 

41)MaDiiert  II,  1.  S.  70.  glanbt,  dass  anch  bei  Amnian.  15,  11. 
faSudt  unter  dem  verdorbenen  Namen  Eltisa  gemeint  sei,  da  dieser  in 
;>^  Narbonenais  nur  3  Städte  nenne^  Elusa,  Narbooa  und  Tolosa. 

in.  12  . 
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kleine  Völkerschaft  der  Sördones^^)  (Mela  2,  5,  8.  Plin.  3,  4,  5.,  bei 
Aviea.  Or.  mar.  552.  Sördi)  mit  der  schon  zu  Hannibals  Zeiten  bekannten 
(Liv.  21,  24.)  Stadt  Ruscino  CPovauivmv:  Strab.  4.  p.  182.  Polyb. 
ap.  Athen.  8,  4.  It.  Ant.  p.  397.  Prise.  6.  p.  683.  Putsch.  ♦'), 
bei  Ptol.  2,  10,  9.  *PovOit$v6p,  ^»)  auf  der  Tab.  Peut.  RnsciOy  n. 
beim  Geo.  Rav.  4,  28.  Ruscilo)  am  gleichnamigen  Flusse  (denAvien. 
Or.  mar. 565.  Roschinns  nennt  und  den  Cynetiscben  UfersIrich  durch- 
fliessen  lässt)  in  einer  sumpfigen  Gegend  mit  Salzquellen ,  ^^)  und  an 
dqr  Slrassie  aus  Hispanien  nach  Narbo  ^  nach  Mela  1. 1.  eine  Kolonie, 
nach  Plin.  aber  ein  Oppidum  Latin,  (von  welcher  noch  ein  Thurm,  la 


GardoD) ,  Trevidon  (Sidon.  Apoll.  Propempt ,  j.  Treve  am  Trevesel)  ia 
der  Nabe  desjugum  Ruienü  (j.  der  Berg  Lesperou  mit  den  Quellen  des 
Trevesel;  d^Anville  Ndt.  p.  708.)«  u.  Ucetia  (Inschr.  bei  Menard  Hist.  de 
Nismes  I.  p.22.  Castrum  üciense  in  der  Not.  prov.  Galt.,  j.  Ue^z:  d^An- 
ville  Not.  p.  681.).  Sadlich  von  der  oben  genannten  Strasse  endlich 
lagen:  Agatha  {"^yad^:  Strab.  4. p.  180.  182.  Ptol. 2,10, 2.  Scymn.  v. 
206  ^  Mela  2,  5,  6.  Plin.  3,  4,  5.  Geo  Rav.  4,  28.,  bei  Timosth.  ap. 
Stepb.  Byz.  p.  10.  *Aya&ii  Tiijfi?},*)  eine  Kolonie  der  PbocSer  oder  Massi- 
lienser  (Scymn.  v.  206  f.)»  am  Araoris  (Strab.  I.  I.  Vib.  Sequ.  p.  8.)  ia 
der  Nabe  der  KOste  (Ptol.  I.  1.),  **)  j.  Agde.  Andre  KUstenorte  waren 
Folygium  (Avien.  Or.  mar.  624. ,  nach  Menard  in  den  Mem.  de  PAcad. 
des  inscr.  XXVIl.  p.  117.  j.  Bourigaes  am  Etang  de  Tau);  Hansa  (Avien. 
ibid.,  höchst  wahrscfaeintich  identisch  mit  dem  Mtsua  des  Mela  1.  K  ,  nach 
Reichardj. Mexe) n.A'ai»ra/o( Avien. ibid.,  nach Astruca.  a.  0.,  derMaga^ 
gelesen  wissen  will,  das  beut.  Maguelonne);  ***)  Za/e/*a  (Mela  u.  Geo.  Rav. 
11.11.),  ein  Kastell  in  der  Nähe  der  Stagna  Volcarum^  also  unstreitig  an  dem 
von  Plin.  9, 8)9.  erwähnten  Stagnum  Latet^a  (od.  das  beut.  Cbateau  de  la 
Latte:  Vales.  Not.  p.263.  Menard  in  d.  Hist.  de  rAcad.XXVII.  p.  117.). 

46)  Hardnin«  ad  Plin.  1.  1.  will  Sardones  geschrieben  wissen ,  wie 
noch  Manoert  II,  1.  S.  60.,  Reichard  n.  A.  ohne  Weitres  schreiben. 
Allein  dieser  Aendemng  widerspricht  tbeils  die  Auktoritat  sämmtltcber 
Handlcbr«  bei  Mela,  Plin.  u.  Avien.,  tbeils  auch  der  Umstand,  dass  der  in 
ibrem  Gebiet  befindliche ,  unterirdische  oder  mit  einer  Erdkruste  aber- 
zogene, Schlammsee  den  Namen  Sordice  führte.  S.  oben  S.  131.  Mannert 
a.  a^  0.  halt  sowohl  sie,  als  die  folgenden  Gonsuarani,  für  iberische  Volks- 
stamme. 

47)  Der  sie'  irrig  eine  Stadt  m  Hispanien  nennt. 

46)  Der  aber  die  Sordones  gar  nicht  kennt ,  und  sowohl  Rascino  als 
Illiberts  den  Volcae  Tectosages  zuschreibt. 

49)  Vgl.  aber  diese  Sumpfgegend  oben  S.  131. 

*)  Ueber  den   doppelten  Akzeot  *Aya^  und  W/a^   vsl.  Crenzer    in    dea 
Wiener  Jahrtb.  1845.  Bd.  CXI.  S.  144.  ^      , 

**)  Der  amch  §.  21.  eine  vor  ihr  liesende  gleiebnarnfge  Insel  «rwühnc. 
'**)  Letzteres  ist  nach  Reichard  das  Megaiona  des  Oeo.  Rav.  4 ,  TS.     \gl*  I 
aaeh  WesseL  ad  Itinn.  p.  388. 
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ToDT  de  RonsriUoo,  bei  Perpi^an  Yorbanden  ist);  ^°)  Ihre  nördUcben 
IVacbiarD  weiler  im  Innern  (io  dem  Distrikte ,  der  noch  jetzt  Conse- 
nos  oder  Cooserans  beissl)  waren  die  Consuarani  (Plin.  1. 1.,  in  der 
NoL  prov.  Call.  Consoranni) ,  von  deren  Ortschaften  wir  nichts 
Näheres  wissen.  Nordöstlich  von  der  Volcae  Arecomici  aber  wohnten 
diesseit  des  Rfaodanus  noch  die  Helvii  (^Aot/lb^,  vulgo  'jSAot/o/.* 
Strab.  4.  p.  190.),  die  in  W*  durch  den  M.  Cevenna  von  den  Arver- 
ieni(Cae8.  B.  G.  7,  7.  8.)  und  Gabalem  (id*  7,  64.)  getrennt  wui^ 
den,inN.  an  die  Vellavi«  in  0.  an  den  Rhodanus  (Strab.  L  1.)  nnd 
iiS.  an  die  Arecomici  grenzten  (Caes.  B.  C.  1,  35.).  Ihr  Gebiet, 
las  eioe  Zeit  lang  in  den  Händen  der  Massilier  war  (Caes.  1.  L), 
spiter  aber  zur  Prov.  Narbonensis  gehörte  (Plin.  3,4,  5.),  ^^  war 
reich  an  gntem  Wein  (id.  14,  1,  3.).  ^^)    Oestlich  vom  Rhodanus 


50)  Die  fibrigeo  Orlschaften  der  Sordones  waren ,  a)  an  der  von  der 
Grenze  Hispaniens  nach  Roscino  f&hrenden  Strasse :  ad  Stabulum  (It.  Ant. 
p.390.9  j.  Bonlou:  Marca  Hisp.  1 ,  11.  n.  d^Anvilie  Not.  p.  615. ,  nach 
Beichard  aber  Collionre) ,  ad  Centuriones  (lt.  Ant.  p.  397. ,  auf  der  Tab. 
Tnt.  td  Centenarium ,  j.  Ruinen  bei  Geret  am  Tech :  d'Anville  Not.  p. 
223.)  nnd  Illiberris  (Mela  2,5,8.  Liv.  21 ,  24.  25.  Plin.  3 ,  4,  5.t 
kiPoIyb.34, 10,  X .  y\i\go^nißiQViq^h%\  Suabo4.  p.  182.  yuigo7Xv ßi^'^ig^ 
kiPtol.  2,  10,  9*  7Ut.ßsQig)  *)  an  einem  gleichnamigen  Flusse  (Strab. 
I.L),  der  sonst  Tichis  od.  Tecus  heisst  (s.  oben  S.  129.),  eiae  alte  und  früher 
htitutenie  Stadt  (vgl.  Liv.  1. 1.),  im  Augusteischen  Zeitalter  aber  nur  noch 
eu Flecken,  der  später,  von  Constantin  d.  Gr.  wieder  hergestellt,  den 
^tn  Helena  bekam  (Eutrop.  10,  9.  Aur.  Vict.  Epit.  c.  41.  Zonar.  13, 
(.Zosiffl.  2,  42.  Gros.  7,  29.,  daher  noch  j.  Eine:  vgl.  d^Anville  Not. 
p.  380.  Marca  Hisp.  1,6,2.  Menard  in  d.  Mera.  de  TAcad.  des  Inscr. 
IXV.  p.26.  Harduin  dagegen  n.  Vales.  Not.  p.2Sl.  halten  sie  fälschlich 
firCoUioure).  b)  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von  Ruscino  nach 
Xario :  Combusta  (It.  Ant.  p.  397. ,  in  der  Gegend  von  Rivesaltes ,  nach 
kidurd  Combrees),  Salsulae  (ibid.),  wo  Mela  2,  5,  7.  den  Salsulaefons 
iBse(z((vgl.  oben  S.  131. ,  j.  Salses),  nnd  ad  FiceMimum  (ibid.,  bei  la 
Palm  und  Roquefort  de  Corbi^res  :  d'AnvLlleNot.p.  705.)  in  dem  Kfisten- 
^iätiie  leucaia  (vgl.  ebeadas.). 

51)  Nach  Strabo  L  1.  würden  die  Heivier  zn  Aquitanien  gehören. 
Fb.  J.J.  aber,  dem  wir  hier  folgen,  zählt  sie  anter  den  Volkerscbafteii  der 
Prev.  Naibonensis  auf,  za  welcher  sie  aaeb  schon  zu  Gäsars  Zeiten  ge- 
^kUea. 

52)  Bri  ihnen  fanden  sich  die  Orte  jilbd  Helvorum  (Plin.  3,  4,  5.) 
I    ^Jlha  Heivia  (id.  14,  3,  4.,  in  der  Not.  Imp.  Civitas  ^Iketuium)  mit 

^«Ub  Weinbau  (j.  Alps  od.  Aps  mit  vielen  rttm.  Alterthamem :  Miliin 

*)  \UktT  die  Orthographie  des  Namens  vgl.  Coray  ad  Strab.  IV.  p.  X%2» 
Mvd  1.  S.  313.  a.  Tzsehack.  ad  Melan  Vol.  U.  P.  ?.  p.  409. 
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wohnten  in  einem  weit  ausgedehnten  Küstenstriche  nördlich  his  zum 
Fl.  Druentia  (Slrab.  4.  p.  203.)  und  östlich  bis  in  die  Gegend  von 
Antipolis  (id.  ibid.)  die  Salyes  (IdXvBQ:  Strab.4.p.  178.  180  f.  184. 
185.  u.  öfter^  Ptol.  2,  10,  15.  Steph.  Byz.  p.  582.),  auch  Sabji 
(Liv.  31,  10.),  Salli/i  (Plin.  3,  4,  5.)  und  Salluvn  (Liv.  5,  35. 
Epit.  61.  Inschr.  bei  Gruter  p.  298,  3),  ^')  der  mächtigste  und  be- 
rühmteste unter  den  ligurischen  Yolksstämmen  ^)  westlich  von  den 
Alpen  (Plin.  3,  5,  7.  vgl.  Strab.  p.  203.  ")  u.  Liv.  Epit.  47.),  der  sich 
aber  mit  celtischen  Stämmen  vermischt  hatte  (daher  bei  Strab.  1. 1. 
XeXtoXlyvee:  vgl.  auch  Livius,  der  sie  Epit.  60.  Gallier,  Epit.  47. 
aber  Ligürier  nennt),  und  in  mehrere  einzelne  Stämme  zerfiel.  ^) 


Voyage  II.  p.  112.  u.  M6m.  de  PAcad«  des  Inscr.  VII.  p.  235.)  ond 
^polUnarium  (Plin.  1.  I.,  wahrscheinlich  das  heut.  Aubena^.) 

53)  Ueber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Drak.  ad. 
Liv.  5,  34.  Salmas.  ad  Solio.  c.  66.  Oudend.  ad  Jul.  Obseq.  c.  90.  Rez- 
zonico Disq.  Plinn.  T.  H.  p.  61.  n.  A. 

54)  Ueber  die  Ligures  im  Allgemeinen  vgl.  unten  §.  118.  bei  Gallia 
Cisalpioa. 

55)  Hier  sagt  Strabo,  dass  die  Salyer  von  den  altern  Griechen  Ligyer 
genannt  werden;  wahrend  er  selbst  an  andern  Stellen  die  Salyer  und 
Ligyer  unterscheidet  (z.  B.  p.  180.). 

56)  Als  solche  erscheinen  die  Commoni  (KofifJiovol :  Ptol.  2,  10,  8.) 
und  Segoreü  (nach  andern  Lesarten  Segoregii  u.  Segobrigii:  Justin.  43, 
3. )   in   der  Gegend ,   wo  die  Phocäer  Massilia  gründeten ;    die  ^vatici 
(Mela  2,  5,  4.  u.  Plin.  3, 4,  5.)  zwischen  Massilia  und  dem  Rhodanns,  Ost- 
lich von  dem  Kanal  des  Marius  und  um  den  See  Mastramela  her  (an  den 
Etangs  de  Marthe  und  de  Berre  und  südlich  von  dem  sogenannten  Stein- 
felde  la  Grau:    vgl.  Statistique    du  Dep.  des  Bouches  du  Rhdne  II.  p. 
197.);  und  in  denselben  Gegenden  die  iVearcAi  (Avien.  Gr.  mar.  690.), 
Desuviates  (PV\n,  1.  1.),  südlich  von  den  Gavares  und  westlieh  von  den 
Vocontiern,  Anatili  {AvatiXot:  Ptol.  2,  10,  8.  PUn.  1.  I.),  über  deren 
Wohnsitze  viel  gestritten  worden  ist,  südlich  von  den  vorigen   (vgl.  die 
eben  angef,  Statistique  p.  195.  u.  ükert  S.  298,)  und  Tricorn  (Plin. 
1.  1.),  östlich  von  den  Desuviates  und  Anatili ;  wahrscheinlich  auch  die  ^41- 
hici  (Gaes.  B.  G.  1,  56.   B.  C.  1,  34.  57.)  oder  ^ibioeei  und  Albienses 
CMßloixo^  u.  ^AXßulg  bei  Strabo  4.  p.  207.),  ein  rohes  und  kriegerisches 
Gebirgsvolk  nOrdlick  von  Massilia  (wo  sich  noch  jetzt  ein  Ort  Albiosc  fin- 
det: d^Anville  Not.  p.  47.),  die  CamatuUiei  (in  der  Gegend  von  Ciotat 
und  an  den  Bergen  von  OlUoules),  Suelteri  (anf  der  Tab.  Peut.  Seiter i^  in 
der  Gegend  von  Ramatnelle),  Ferrucini  (in  der  Gegend  von  Verignon)  und 
andre  kleine  von  Plin.  I.  1.  genannte  Volkerschaften ,  die  wenigstens  alle 
in  dem  Landstriche  wohnten ,  der  gewöhnlich  den  Salyem  oder  Salloviem 
zugeschrieben  wird.    (Vgl.  Ukert  S.  299  f.)    Dasselbe  aber  gilt,   ivenig- 
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Die  Romer  fahrteii  einen  langen ,  blutigen  Kampf  mit  ihnen ,  ehe  es 
im  C.  Sexüos  im  J.  123.  v.  Chr.  gelang  sie  der  röm.  Herrschaft  zu 


i      slens  wenn  wir  Qiit  Strabo  u.  A.  das  Gebiet  der  Letzteren  bis  über  Anti- 
I      ^,  ja  bis  zar  Grenze  Italiens  ausdehnen,  mit  Einschlnss  der  ihrer  Stfldte 
I      veg«D  oben  im  Texte  genannten  Oxybii  und  Deciates ,  auch  noch  von  fol- 
I      ^des  kleinen  (liguriscBen?)  Völkerschaften  dieses  südöstlichen  Theiles 
I      der  Provinz  bis  zur  Grenze  von  Gallia  Gisalpina:  Ligauni  (Plin.  1.  1.), 
!      zwischen  den  Oxybii  und  Deciates,  dann  nördlich  von  den  Oxubiern  und 
LigaBoem  die  Suetri  (Plin.  3 ,  4»  5.  u.  3,  20,  24.,  bei  Ptol.  3,  1,  42.  *) 
I      loiixrpio«,  in  der  Gebend  von  Castellane  und  am  Esleran:  vgl.  Papon. 
ffist.  de  Prov.  I.  p.  116.  u.  Bouche  Hist.  de  Prov;  III,  2.)^  Nerusii 
(;Vi(K>i/ffK>i:  Ptol.  3,  1,  41.  Plin.  3,  20,  24.),  nördlich  von  den  De- 
eiiles  (in  der  Gegend  von  Vence),    Fediantii  {OvidiavTiot:  Ptol.  3,1« 
41.  Plin.  3,  5«  7.  u.  eine  inschr.  bei  Spon.  Miscell.  p.  104*  n.  75.  vgl. 
Goffredi  Nicaea    p.   12.  u.  Bouche   Hist.  de    Prov.  III,  1.,  in   der  Ge- 
gend ?ott  Cimiez)  nnd   Beritini ^    am   Varus    (Inschr.    bei  Papon  Hist. 
de  Prov.  I.  p.  180.,  in  der  Gegend  la  Pehne,  deren  Einwohner  noch  jetzt 
Ifs  Beritins  hejssen ) ,  sammtlich  an  der  Küste ;    weiter  im  Innern  aber 
1     Quaiates  (Plin.  3,  4,  5.  Inschr.  im  Mus.  Veron.  I.  p.  234.,  im  Thale 
r^Qoeiras:  vgl.  Papon.  I.  I.  p.  118.  d'Anville  Not.  p.  536.  u.  M6m. 
de  rÄcad.  des  Inscr.  XXVII.  p.   133.),  ^dunicates  (Plin.  1.  1.,  nach 
J)DrjDdi  II  Piemonte  cispad.  antico  p.  24.  identisch  mit  den  Edenates  auf 
derloschr.  bei  Ptiii.  3,  20,  24.  u.  den  Jdanates  auf  dem  Triumphbogen 
toCottins),  Reii  Jpoliinares  (Plin.  3, 4, 5. ,  in  der  Gegend  von  Riez),  Avan-^ 
(«»'(Plin.  1.  I.,  in  der  Gegend  voot  Avancen),  Bodiontici  (Plin.  1.  1 ,  verr 
I     Mthiidi  nicht  verschieden  von  den  Brodiontii  auf  der  Inschr.  bei  dems. 
3,20,  24.,  io  der  Gegend  von  Digne)  u.  A.    (Vgl.  Oberhaupt  Ukert  S. 
I     300 1)  Andere  bei  Plin.  3,  20,  24.  atf  der  bekannten  Inschrift  des  Tro- 
paeiiD  Alpinm  erscheinende  kleine  Völkerschaften  auf  den  Seealpen  waren 
(k  GüUilae  (bei  Gillette  zwischen  dem  Var  und  Esteron,  unweit  des  Ein- 
fiisses  des  letzteren  in  den  Var :   Durandi  II  Piemonte  ant.  p.  27.  r  nach 
PapoD  Hist.  de  Prov.  I.  p.  111.  fälschlich  zwischen  Alle z  nnd<Colmars), 
Iriaiatti  (um  Triola  her  im  Thale  der  Rutuba  od.  Roja),  Ectini  (unstrei- 
tig die  Egdinii  der  Inschr.  zu  Siisa  bei  Maffei  Mus.  Ver.  p.  234.  n.  Orelli 
^r.  626.,   im  Thale  der  Tinea  oberhalb  Nizza,  wo  sich  viele  röm.  Inschr. 
fiadea:  vgl.  Durand!  p.  52  ff.  Papon  a.  a.  0.  p.  112.  setzt  sie  minder 
licktig  nach  Pnget  de  Tenurs) ,  Fergunni  (bei  Vergons  am  rechten  Ufer 
kt  Vaire,  welches  noch  im  Mittelalter  Fergunnum  und  Fergonium  hiess), 
ipiYirrt  (in  der  Gegend  von  Gatters  od.  Gattieras  am  rechten  Ufer  des 
Var),  Nemeniuri  (wahrscheinlich  in  Demandois  oberhalb  Castellane  nnd 
Bter  Vergon ;  denn  Menton ,  wohin  sie  gewöhnlich  gesetzt  werden ,  liegt 
n  oabe  am  Heere) ,  Oratelli  (bei  Utelle ,  zwisc  hen  dem  Var,  der  Tinea 

*)  Der  aber  dieselben ,  so  wie  die  gleicli  folgenden  Nemsif  nnd  Vediantii, 
i4s(  in  ftüdeni  anf  nnd  an  den  Seealpen  wohnenden  Völkerschaften  schon  sa 
Nici  reehact. 
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uBterwerfen  und  die  Kolonie  Aquae  Sextiae  anf  dem  eroberten  6e- 
biete  zu  gründen  (Strab.  4.  p.  180.  Vgl.  VeUei.  1,  15.  Flor.  3,  2. 
Ammian.  15»  12.  u.  oben  S.  151.).   Bei  ihnen  finden  sich  mehrere 
der  bedeutendsten  Städte  der  Provinz.    Zuerst  Arelate  (Caes.  B. 
C.  1,  3ß.  Mela  2,  5,  2.  Plin.  I.  1.   Suet.  Tib.  4.'  Eumen.  Paneg. 
Const.  c.  18.,  bei  Strab.  4.  p.  181.  'AgeXavat)  auch  Arelas  (Auson. 
Epist.  13 j  81.  24,  81.  Prudent.  Peristeph.  4,  35.  Sid.  Apoll.  Epist. 
1,  11.  Oros.  1,  2.  Inschr.  bei  OrelUNr.  3330.)  und  Arelatum  (Jq$- 
Xaxov:  Piol.  2,  10,  15.  Snid.  T.  III.  p.  572.  It.  Ant.  p.  508.  [sonst 
in  diesem  Itin.  überall  Arelate)  Tab.  Peut.6eo.Rav.4,28.,  beiZosim, 
5,  31 ,  5.  u.  Avien.  or.  mar.  679.  auch  ^AQuXavoQf  Arelatus)  *')  am 
Rbodanus,  also  an, der  Wesfgrenze  der  Salyer,  und  zwar  Anfangs 
Uos  aurdem  linken  Ufer  des  Stroms,  seit  Constantins  d.  Gr.  Zeiten 
aber  auch  auf  dem  rechten ,  so  dass  dieser  neue  Stadttheil  (dextra 
ripai  Auson.  Mosell.  481.  Inschr.  bei  Gruter  p.  426^  4.)  mit  dem 
älteren  durch  eine  Schiffbrücke  verbunden  war  (Auson.  de  dar.  urb. 
8,  5.  Cassiod.  Var.  8,  10.),  weshalb  sie  Auson.  Epist.  24,  81.  de 
dar.  urb.  12.  in.  u.  Mos.  480.  auch  duplex  nennt.  In  frühern  Zeiten 
soll  sie  von  Griechen  bewohnt  gewesen  sein  und  Theline  geheissen 
haben  (Avien.  or.  mar.  679.),  zu  Cäsars  Zeiten  aber,  der  sie  I.  K 
zuerst  erwähnt  und  daselbst  Kriegsschiffe  bauen  liess,  führte  sie  schon 
den  Namen  Arelate,  und  als  römische  Kolonie,  was  sie  jedoch  nicht 
vor  dem  J.  R.  708.  (Suet.  Tib.  c.  4.)  durch  Ansiedelung  von  Soldaten 
der  6.  Legion  wurde  (daher  Col.  Sextanorum  bei  Meja  u.  Plin.  II.  11. 
und  Inschr.  bei  Gruter  p.  275.),  hiess  sie  auch  Col.  Julia  Paterna 
Arelatensis  (Inschr.  bei  Gruter  p. ,  448,  5.  469-,  3.  547,  8.  Spon. 


und  Vesubia),  Esubiani  (unstreitig  die  Fesubiani  der  Tnschr.  zu  Sosa  [s. 
oben]  und  also  im  Tbale  der  Vesubia  zu  socheo:  vgl.  Durand!  p.22.,  d^Ao- 
vilte  aber  unterscheidet  beide  Völkerschaften,  nod  sucht  zwar  die  Vesubiani 
an  der  Vesubia^  die  Esnbiani  aber  an  den  Piflssen  Ubaye  und  Ubayette^ 
die  sich  bei  Bareelonette  vereinigen),  flammt  (anf  der  Inschr.  zu  Snsa 
F'eaminn,  am  Verdon  in  der  Gegend  von  Colmars  oder  Henonvitle :  Du- 
rand! a.  a.  0.),  Nerttsf  (hei  Ptol.  3,  1,  41.  Nsgovaioi^  der  ihnen  dto 
Stadt  Fintium  [Ovlvtiov]  zuschreibt ,  also  in  der  Gegend  von  Vence),  Fe- 
4auni  {hei  Benil:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  684.;  Dnrandi  p.  87.  u.  Reichard 
suchen  sie  hei  Guillaune  in  der  Nahe  von  Beuil)  und  Suetri{s,  oben  S.  183.)- 
Vgi.  überhaupt  Ukert  S.  311  f.  (Die  nördlichem  kleinen  AlpeuvOlker  s. 
unten  Note  89.) 

57)  Ueber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Tzschuci^.  ad 
Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  458  f. 
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MiieeO.  p.  165.  CaTlns  Recaeil  VII.  p.  263.  OreUi  Nr.  200.  202. 
a.  I.  w.)  und  endlich  seit  ihrer  VergrösseruDg  durch  CoBStantin  bis- 
weilen lach  Canstantma  (vgl.  Jnschr.  bei  Scalig.  LecU.  Aason.  I, 
24.  und  d'Anville  Not  p.  91.).  ^^)  An  einem  schiffbaren  Strome 
gdegen  and  durch  Heerstrassen  mit  den  bedeutendsten  Städten  des 
Lafldes  rerbanden  (It.  Ant.  p.  299.  344.  388.  508.),  wurde  Arelate 
bU  eioe  blühende  und  wohlhabende  Handelsstadt  (Strab.  1.  1. ,  für 
Iffen  Schönheit  ihre  grossartigea  tJeberreste  im  heut.  Arles  [ein  Am- 
pkithetteTi  ^*)  ein  Obelisk  aus  einem  Granit-Monolithen,  ein  Thurm 
TOB  Paläste  Constantins,  'ein  Aquädukt  u.  s.  w.]  zeugen :  vgl.  Papon 
ffist.  de  Provence  I.  p.  49.  Valesius  Not.  Gall.  p.  38  ff.  JUillin  Voy. 
m.  p.  480  ff.  Volkmann's  Reise  U.  S.  320  f.  Mag.  Encycl.  XHI;  2. 
f.  181.  Statistique  du  Dep.  des  Bouches  du  Rh6ne.  II.  p.  427  ff. 
Met.  des  Sc.  histor.  1828.  Juin.  p.  446.  Seguin.  des  Antiquit. 
tMts  p.  5  ff.  Anciens  monum.  d^ Arles  par  M.  Veran.  Arles  1824. 
I.A.).  Fuatxig  Mill.  südöstlich  von  ihr  lag  der  berühmte  Badeort 
Jjuae  Seartiae  (Liv.  Ep.  61.  Plin.  3,  4,  5.  Yellei.  1, 15.  It.  Anton. 
p.  298.  Tab.  Peut.  Sid.  Apqll.  Carm.  23^  13.  Oros.  5, 13.  Inschr. 
kiOrelli  Nr.  3217. ,  bei  Strab.  4.  p.  178.  u.  180.  %d  d^cffiä  v9ma 
HÜiftaf  bei  Ptol.  2,  10,  15.  vdava  Siivia  KoXmvia^  ^^i  Solin  c. 

2.  Afuae  Sextiliae ,  vgl.  Salmas.  p.  66.  und  beim  Geo.  Rav.  4,  28. 
JfuteSextae%  im  J.  123.  v.  Chr.  vom  G.  Sextius  CalviDüs  nach  Be- 
siegQog  der  Salyes  als  röm.  Kolonie  (Ptol.  1. 1.  Inschr.  bei  Gruter  p. 
(13,4.  n.  Orelli  a.  a.  0.)  gegründet  (Strab.  1. 1.),  18  Mill.  nördlich 
TM  Massilia  an  der  Strasse  von  Arelate  nach  Forum  Julii.  ^^)  Von 
iei  Quellen  sollten  schon  zu  Strabo^s  Zeiten  einige  erkaltet  sein  und 
ibe  Kraft  verloren  haben.  In  ihrer  Nähe  erfocht  bekanntlich  Marins 
aJ.R.652.  seinen  grossen  Sieg  über  die  Cimbern  (Plut.Mar.  c.  18  f. 

3.  Flor.  3,  3.).  ^')    Jetzt  Aix  (mit  mancherlei  Alterthümern :  vgl. 


5g)  Vgl.  d^Anviile  Not.  p.  91.  u.  Papoo  Bist,  de  Prov.  I.  p.  48  f. 
Aim.  de  dar.  nrb.  7,  2.  nennt  sie  ihrer  Bedeutung  und  Schönheit  wegen 

59)  Noch  grasser  und  schöner,  als  das  zu  Nismes. 

60)  Florus  3,  3.  setzt  sie  minder  richtig  an  den  Fdss  der  Alpen. 

61)  Nach  Fauris  de  St.  Vincent  Snr  les  Keux  de  Provence,  ou  les 
^^■^9  les  Ambrons  et  les  Tentons  ont  6t^  vaincns  par  Marius  in  Gail 
kWeh.  histor.  etc.  I.  p.  328  IT.  (vgl.  Magasin  encycl.  1814.  IV.  p. 
U4.)  war  das  Schlachtfeld  namentlich  um  den  heatigeii  Flecken  Meira- 
i^,  SLienes  von  Marseille ,  her,  der  im  Mittelalter  noch  Campus  de 
^lewictf  hiesa  ^  und  dessen  Name  ans  Marä  ager  entstanden  sein  soll. 


186        Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

PapoD  Bist;  de  Fror.  I.  p.  39.  Millin  Yoy.  ü.  p.*196.  216.  Mag. 
Eocycl.  XI,  1.  p.  413.  XIU,  2.  p.  180.  Statist  da  Dep.  des  B.  da 
Rh.  II.  p.  247  ff.  287.  407.  862.)  «>)  Bei  weitem  wichtiger  aber  war 
Massilia  (Caes.  B.  6.  %,  1.  Cic.  Off.  2,  8.  pro  Flacc.  26.  Liv.  5, 
34.  34,  9.  Meia  2,  5,  3.  PUd.  3,  4,  5.  a.  s.  w.,  bei  den  Griechen 
Maoüallai  Hecat.  fr.  22.  Herod.  5,  9.  Thuc.  1,  13.  Scyl.  p.  2. 
Scymn.  v.  206  ff.  Strab.  4.  p.  179  ff.  Ptol.  2,  10,  8.  8,  5,  7.  Dion. 
Per.  75.  Agathem.  p.  13.  55.  58.  Steph.  Byz.  p.  447.  u.  s.  w.  vgl. 
Inschr.  bei  Spon.Miscell.  p.  447.  u.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  67.)9  ^^) 
eine  uralte  ^^)  Pflanzstadt  der  Phocäer  (Herod.  1,  165.  Strab.  4.  p. 


Man  findet  in  dieser  ganzen  Gegend  noch  immer  eine  Menge  Schwerdter, 
Lanzen ,  Gebeine  und  andre  Erinnerungen  an  diese  mörderische  Schlacht. 
Vgl.  Statist,  du  Dep.  des  B.  da  Rh.  II.  p.  249—266. 

62)  Zwischen  Arelate  and  Aqaae  Sextiae ,  an  der  rechten  Seile  der 
Possae  Marianae  und  100  Stad.  von  derKttste,  fand  sich  das  5/eiJi/e/ef 
(mdiov  ki^fSdeg:  Strab*  4.  p.  182.  ro  Xi^ivov  nidov:  Enstath.  ad-Dionys. 
76.  [vgl.  Bernbardy  ad  Dion.  T.  II.  p.  860.]  Campi  lapidei :  PIin.3,4,5. 
Campi  lapidarn:  Solin.  c.  2.  Litus  lapideum:  Mela  2«  5,  4.),  eine  nach 
Strabo^s  sehr  richtiger  Beschreibung  öde,  runde,  100  Stad.  im  Durchmesser 
haltende  [in  Wirklichkeit  12  DM.  grosse] ,  und  mit  glatten,  handgrossen 
Kieselsteinen  fibersaete  Flache,  die  jedoch  zwischen  diesen  Steinen  aack 
Thymus  und  andre  gnte  Futterkrauter  trag,    so  dass  man  die  Heerden 
dorthin  trieb  und  für  Geld  weiden  Hess  (vgl.  auch  Plin.  21,   10,  31.). 
Sie  war  schoo  den  ältesten  Griechen  bekannt;   denn  Aeschylus  (Fr.  182. 
aus  Prom.  sol.)  bei  Strab.  1.  1.  knüpft  daran  eine  Mythe,  nach  welcher 
Zeus  diese  Steine  regnen  liess,  damit  Herkules  bei  seinem  Kampfe  mit  den 
Ligyem,    nachdem  er  bereits  alle  seine  Pfeile  verschossen  hatte,  nicht 
wehrlos  erscheine.    Aristoteles  mir.  ausc.   c.  92.  u.  de  mundo  c.  4.  hält 
die  merkwürdige  Erscheinung   für  die  Wirkung  eines  Erdbebens,   nach 
Posidon.  ap.  Strab.  1. 1.  aber  ist  dieses  Steinfeld  der  Grund  eines  ehemaligen 
Sees.     (Vgl.  auch  Seneca  N.  Qu.  5,  12.  Hygin.  Poet,  astron.  IL  p.  61. 
Dion.  Hai.  1,  41.  Gellius  2,  22.  Mart.  Cap.  c.  6.  u.  A.).    Bekanntlich 
hat  die  jetzt  la  Grau  genannte  Gegend  noch  heutiges  Tages  ganz  dieselbe 
Beschaffenheit.    Vgl.  Statistique  du  D6p.  des  Bouches  da  Rh6ne  Lp.  65 
f.  u.  IL  p.  190  f.  (nach  welcher  einst  das  Meer  diesen  Landstrich  be- 
deckte und  die  hier  mündenden  Flüsse  Rhdne  und  Durance  diese  Menge 
von  Steinen  herführten)  und  Fisch  Briefe  über  die  südlichen  Provinzen  von 
Frankreich.    Zürich  1790.  19.  Brief.  !S.  398. 

63)  Bei  Apostel.  Prov.  7,  71.  findet  sich  auch  die  römische  Form 
Maaaikia ,  wahrend  einzelne  Codd.  der  römischen  Schriftsteiler  auch  die 
griechische  Form  Massalia  haben.  Vgl.  Schott,  ad  Itinn.  p.  299.  Oadend. 
ad  Lncan.  3,  308.  u.  Taschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  471. 

64)  Nach  Scymn.  v.  210.  Liv.  5,  34,  8.  Justin.  43,  3,  4.  u.  Euseb. 
Ghron.  schon  zur  Zeit  des  Tar^uinias  Priscus  zu  Anfang  der  45.  Olymp  • 
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179.Meho.  Plin.  II.  IL)  «»)  ao  der  Küste  der  Ligyer  (Scyl.  1 1.  Ja- 
sdn.  43,  3. 4.  u.  A.)  und  zwar  nach  Strabo  p.  181.  im  Lande  der  Sa- 
\jtt,  ^)  aaf  einer  weit  in's  Meer  hinausragenden,  mit  dem  Festlande 
Hos  durch  einen  1500  Schritte  breiten  Isthmus  zusammenhängenden 
Halbinsel  (Caes.  B.  C.  2,  1.  Ävien.  or.  mar.  694.  Lucan.  3,  375.). 
Sie  war  sehr  gross  (Strab.  1. 1.),  aber  in  einfachem  Stil  gebaut  (Vitruv. 
2)1,5.  1,1,3.),  hatte  eine  feste  Borg  an  dem  genannten  Istfamos 
nil  2  Tempeln  der  ephesin.  Diana  und  des  delphischen  Apollo  (Strab* 
I.  L),  einen  sehr  gnten  und  sichern »  von  Felsen  amphitheatralisch 
impbenen  and  gegen  S.  geöffneten  Hafen  (Strab.  ibid.),  der  nor  eine 
jdiiDale  Einfahrt  hatte  (Eumen.  Paneg.  Conft.  c.  19.)  und  Lacydon 
(jhwdmi  Mela  2,  5,  3.  Eustath.  ad  Dion.  Per.  p.  15;  Hnds.) 
itiess,  ^0  ein  trefflich  ausgestattetes  Arsenal ,  grosse  Schiffswerfte  u. 
s.w.  (Strab.  4.  p.  180.  14.  p.  653.),  in  deren  Besitz  sie,  als  Freundin 
nd  Sandesgenossin  der  Römer  (Polyb.  Exe.  leg.  134.  Strab.  p.  180. 
Lir.  21,  20.  o.  Epit  60.  Flor.  3,  2.  u.  A. ,  besonders  auch  Justin. 
ä,3.},  hoge  Zeit  über  eine  der  blühendsten  S6e-  und  Handelsstädte 
1er alten  Welt  war,  ^^)  bis  Cäsar  im  Bürgerkriege  mit  Pompejus  sie 
nck  einer  harten  Belagerung  eroberte  nnd  ihre  Flotte  zerstörte  (Caes. 
B.  C.  2,  22.) ,  von  welchem  Schlage  sie  sich  nie  wieder  völlig  er- 
Mte.  ^*)  Dagegen  wurde  die  von  den  Römern  gleich  Anfangs  für 
im  eiUärte  und  den  Befehlen  des  römischen  Statthalters  nicht  unter- 


65)  Andere  verwechseln ,  wie  oftmals ,  die  Fhocfler  mit  den  Phocen- 
OTB,  ood  so  lassen  z.  B.  Lacan.  4,  256.  Senec.  Gons.  ad  Helv.  c.  8.  o. 
^idliBilO,  16.  Massilia  von  Phocis  aus  gegrfindet  werden.  Vgl.  Tzschuck. 
aiMelaaVol.  m.P.2.  p.  474. 

66)  Nach  Ptol.  2,  10,  8.  aber  im  Gebiete  der  sonst  unbekannten, 
^9te56.  genannten  Gommoni,  und  nach  Juslin.  43,  3,  8.  in  finihus  Se- 
t^riporum.    (S.  ebendas.) 

67)  Vor  ihm  lag  eine  Insel ,  wo  :.ebenfalb  Schiffe  vor  Anker  gehen 
i(Caes.  B.  C.  1,56.2,22.) 

68)  Und  wieder  die  Mutter  einer  Menge  von  Pflanzstädten  an  den 
■liegeiiilen  Kosten  wurde  (Strab.  p.  180.  vgl.  Papon  Bist,  de  Provence 
T.l.p.517.) 

69)  Ueber  die  Geschichte  der  Stadt  vgl.  Oberhaupt  Hendrich  Massilia 
rt(.  Argenton  1625. ,  auch  in  Gronovii  Thes.  Ant.  Gr.  VII.  p.  2947  ff. 
BaMl-Rochette  Bist,  des  Golonies  Grecques  lU.  p.  94  ff.  Johansen  Veteris 
^hsadiae  res  et  institnta  etc.  Kiliae  1817.  8.  die  beiden  unter  dem  Titel 
bt.reip«bl.  Massiliensinm.  Gotting.  1826.4.  erschienenen  Abhandlungen 
^«1  Brftckner  und  Temaux  und  A. 
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worfene  (Strab.  p.  181.  Caes«  B.  G.  1,  35.)  9  ^^)  aber  eben  des- 
wegen auch  von  ihnen  weder  verschönerte,  .noch  sonst  gehobene 
Stadt  nun  durch  Betrieb  seiner  eignen,  auf  einer  hoben  Stufe  der 
Bildung  stehenden  Bewohner  ein  berühmter  Sits  der  Künste  und  Wis- 
senschaften (Strab.  p.  181.  Cic.  pr.  Flacco  26.  Val.  Max,  S,  6,  7.), 
und  daher  auch ,  besonders  da  zu  diesen  Annehmlichkeiten  noch  ihre 
ungemein  reizende  Lage  kam,  der  Lieblingsaufenthaltsort  gebildeter 
und  aus  ihrer  Vaterstadt  verbannter  Römer  (Strab.  1.  1.  Dio  Cass. 
40,  54.  Tac.  Agr.  4.  u.  A.).  Die  Umgegend  von  Massilia  war  felsig 
und  erzengte  wenig  Gretreide ,  aber  sehr  guten  Wein  (Athen.  1,  48. 
PUn.  14,  6,  8.  Mart.  8,  82,  23.  13,  122.)  7')  und  treuliches  Oel 
(Auson.  Epist.  9,  27.) ,  so  wie  das  um  die  Stadt  her  sehr  fischreiche 
Meer  besonders  eine  Menge  von  Thunfischen  (Aelian.  bist.  an.  13, 
16.  Oppian.  Hai.  3,  620.  vgl.  Dio  Cass.  1. 1.)  und  sehr  gute  Austern 
lieferte  (Auson.  1.  L).  Das  heutige  Marseille  bat  noch  immer  die 
Lage  der  alten  Stadt ,  ^^)  aber  nur  sehr  wenige  Alterthämer  aufzu- 
weisen« (Vgl.  Miliin  Voyage  lU.  p.  142.  Magas.  Encycl.  V,  3.  p.  36. 
Statistique  du  D6p.  des  Bouches  du  Rhone  U.p.  371  ff.  384.  Grosson 
RecueildesAntiq.etMonum.Marseill.ä  Mars,  1773.4.).  ^^)  Oestl.von 
den  Salyern  oder  Salluviern  ( in  dem  Küstenstriche  zwischen  den  Fl. 
Argens  u.  Loup)  wohnte  das  kleine  ligurische  Küstenvolk  der  Oxybü 
'O&ißtoi:  Polyb.  33,  7.  Strab.  4,  p.  185.  Stepb.  Byz.  p.  517.  Liv. 
Epit.  47.  Plin.  3,  4, 5.)  mit  der  Stadt  Forum  Julium  {^oqov  *IovUov  : 
Strab.  4.  p.  184.  Tac.  Ann.  4,  5.  oder  F.  Julii  (Mcla  2,  5,  3.  Plin. 
3,  4,  5.  Geo.  Rav.  4,  28. ,  *oßoc  'lovXios  bei  Ptol.  2,  10,  8.  öjp- 
pidum  Forojuliense :  ^ac.  Ann.  2,  63.  Colonia  ForojtUienfis :  Tac. 
Hist.  2,  14.  3,  43.  Cimtas  Forojulietmum:  Inschr.  bei  Gruter  p. 
470, 6.),  einer  vom  Julius  Cäsar  um^s  J.  R.  710.  an|;elegten  Kolonie  (Cic. 
Epp.  ad  Div.  10,  15.  16.  vgl.  Tac.  11.  11.  u.  Agr.  1.)  ^4)  am  Flusse 
Argenteus  (Mela  1. 1.),  600  Stad.  nordöstlich  von  Massilia  (It.  Ant. 


70)  lieber  ihre  aristokratische  Verfassung  und  VerwaltUDg  naeh  Io- 
nischen Gesetzen  vgl.  Strabo  p.  179. 

'    71)  Vgl.  Guerin  io  den  Mein,  de  FAcad.  de  HarseiUe  T.  VI.  p.  121- 

72)  Vgl.  die  Statistique  du  D^p.  des  B.  du  Rh.  II.  p.  209.  gegen 
Gosseltin  zu  Strabo  T.  IV.  p.  179.  Doch  bat  allerdings  das  Meer  einige 
Veränderungen  an  der  Kfiste  bewirkt  (vgl.  Mem.  de  TAcad.  de  Marseille 
T.  VII.  p.  43). 

73)  Die  abrigen  Städte  der  Salyes  s.  Note  80. 

74)  Und  zwar  nach  Mela  a.  Plin.  U.  11.  Oeiavamrum  Coloma^  nacb 
Letzterem  mit  den  Beinamen  Pacensis  und  Classica. 
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p.  397. 505.  Tab.  Pen!.)  mit  einem  gaten  Hafen^  und  daher  Stazions- 
ort  eioes  Theiles  der  römischen  Flolte  (Tac.  Ann.  4,  5.  vgl.  Strab« 
1. 1.)  ")  Sic  war  der  Geburtsort  des  Julius  Agricola  (Tac.  Agr.  c. 
4.);  wid  es  wnrde  daselbst  viel  Garum  (vgl.  oben  S.  67.  Note  55.) 
verfertig  (Plin.Sl,  79  43.).  Im  heutigen  Frejus  finden  sich  noch  sehr 
tahlreiche  römiscbe  Ruinen  einer  Wasserleitung,  eines  Leucbtthurms^ 
Anpliitbefttere ,  Pantheons  u.  s.  w.  (Graevii  Thes.Ital.  VI.  p.  4. 
PipoB  Bist,  de  Prov.  I.  p.  15.  Bouche  Chorogr.  IV^  2.  Miliin  Voyage 
II.  p.  478—494.  Volkmann's  Reise  IL  S.  365  ff.).  ^•)  Noch  weiter 
pttü  0.  bis  zur  Grenze  Italiens  hin  sassen  die  Deciates  (Mela  u. 
FEb.  II.  li.  Flor.  2,  3.)  oder  Deciatae  (J^%iij%a$ :  Artemid.  ap.  Steph. 
Brz.  p.  228.  Polyb.  ap.  Strab.  4.  p.  202. ,  bei  Ptol.  2,  10,  8.  ^B%id- 
«Ol,  beim  Geo.  Rav.  5,  3.  Decaei)  mit  den  Städten  Antipolis  und 
Mcaea.  Antipolis  {^JvTinoXiQx  Strab.  4.  p.  178.  180.  184.  Plol. 
IL  McU  2,  5,  3,  Plin.  3,  4,  5.  It.  Ant.  p.  297.  503.  Tab.  Peut. 
Aniu.  13, 11.  Geo.  Rav.  4,  28.  Inschr.  bei  Gruter  p.  172,  10.  p. 
1&,  16.  p.  332,  4.  p.  410,  1.  a.  Orelii  Nr.  2607.  n.  3708.  Münzen 
teiXioouet  I.  p.  64.  n.  Suppl.  I.  p.  130.)  war  von  den  Massiliensem 
ia  Gebiete  der  Deciates  gegründet  ^^)  und  nach  Tac.  Uist.  2,  15. 
ipiler  eia  röra.  Municipium  (nach  Plin.  1.  1.  ein  Oppidum  Latinum) 
od  hg  au  der  Strasse,  die  längs  der  Küste  aus  Gallien  nach  Italien 
fikte,  30Mill.  östlich  von  Forum  Julii  nnd  8  Mill.  westlich  vom 
GrtDzflusse  Varus.  Man  bereitete  daselbst  sehr  gute  Muria  (od.  Salz«^ 
knbezum£inmachen  der  Seefische:  Plin.  31, 8, 43.  u.Mart.13,103.). 


75)  Daher  wohl  eben  der  Beiname  Classica, 

76)  Aasserdem  erscheint  noch  ein  Partus  Oxyhiorum  (6  *Olißiog 
'"4f\  Strab.  4.  p.  185.  202.,  nach  Ukert  S.  430.  bei  Cap  Roox  am 
"s<«  des  Berges  Montnby.)  Auch  Aegitna  (^i/itpu:  Polyb.  33,  7., 
nd  Dorandi  II  Piemonte  eispad.  antico  p.  16.  j.  Agay,  westlich  von 
^KJH,  nach  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  118.  aberGourjan^  und  nach 
^«e&e  Hist.  de  Prov.  III,  6.  Tfaeotö  od.  Napoule)  *)  und  ad  Horrea  (It. 
^  p.  297.  Tab.  Peot.«  beim  Geo.  Rav.  4,  28.  Orea),  die  Zwischensta- 
^«ziriscben  Forum  Jalii  nnd  Antipolis  (j.  Napoule,  nach  d^Anvilie  Not. 
}  378.  nnd  Reichard  aber  Cannes ,  und  nach  Bouche  Hist.  Prov.  III ,  4. 
^«wf)  sind  wohl  bei  den  Oxybiern  zu  suchen. 

77)  Ptolem.  und  der  Geo.  Rav.  erklaren  sie  ausdrficklich  für  eine 
^^ Deciates,  und  auch  Mela  und  Plin.  11.  11.  scheinen  sie  als  solche 
akeieidmeo. 

'iVXmwüU  Not.  p.  35.  nsd  S10.  hiU  «s  fiir  identisch  mit  dem  vorher  ;e- 
■ntn  HafM  dor  Oxybier  «od  tdr  das  heutige  Cannes ,  westlich  von  Antibes, 
*vj«M  Ukert  a.  a.  0.  mit  Recht  bezweifelt. 
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Jetzt  Antibes  (von  den  Eingebomen  noch  immer  Antiboul  genannt: 
vgl.  Papon.  Bist  de  Prov.  I.  p,  11.  n.  Miliin  Voyage  11.  p.  508.)  Ni- 
caea  '^  {Nixaia:  Strab.  4.  p.  180. 184.  Ptol.  3,  1.  2.  Mela  u.  Plin. 
U.  U.  Liv.  Epit.  47.  Ammian.  15,  11.  Inschr.  bei  Papon  Bist  de 
Prov.  I.  p.  10.  n.  Spon  Miscell.  p.  193. ,  im  It  Ant  p.  504.  Nicia) 
war  ebenfalls  eine  Kolonie  von  Massilia,  zn  deren  Gerichtsbarkeit  sie 
gehörte,  und  lag  3 — 4  Mill.  östlich  vom  Varus  (j*  Nico,  Nizza:  vgl. 
Graev.  Thes.  Ital.  IX.  p.  6.  u.  Miliin  Voyage  II.  p.  537.)  7»)   Nörd- 


\  78)  Da  Nicäa  Östlich  vom  Varas  lag  und  dieser  seit  dem  Angastei- 
schen  Zeitalter  als  Grenze  Gallieos  gegen  Italien  angenomineD  wurde ,  so 
rechnen  Strabo,  Ptol.  and  Plin.  11.  U.  Nicaea  schon  za  ttalien;  da  sie 
aber,  als  Kolonie  vota  Massilia ,  der  Gerichtsbarkeit  ihrer  Motterstadt 
nnterworfen  war,  wird  sie  von  Mela  und  Steph.  Byz.  II.  IL,  denen  wir 
hier  folgen ,  noch  zu  Gallien  gezählt.  Ob  sie  den  Deciates  zuzuschreiben 
sei,  ist  freilich  ungewiss. 

79)  Ausserdem  erwähnt  Mela  2,  5,  3.  noch  ein  Oppidum  Dectatum 
ohne  besondern  Namen  zwischen  Antipolis  und  Nicäa,  und  auch  Steph. 
Byz.  p.  228.  nennt  Jaxitjvov  ^  jedoch  als  Stadt  Italiens ,  ^ermuthlich  aus 
demselben  Grunde,  ans  welchem  auch  Nicäa  von  Mehrern  zn  Italien  ge- 
zogen wird.  (Menard  in  d.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXVII.  p.  133. 
will  daher  wohl  ohne  hinreichenden  Grund  bei  Mela  I.  I.  oppidum  Dea'a- 
tum  Jntipolis  gelesen  wissen;  Valesios  und  Papon  aber  halten  diesen 
Ort  f&r'die  Ruinen  beim  heutigen  Vilieneuve,  und  Reichard  unterscheidet 
ohne  Grund  2  Städte  dieses  Namens ,  deren  eine  er  für  Vilieneuve ,  die 
andere  aber  für  Oppio  hält. 

Andre  kleinere  Ortschaften  dieses  ganzen  von  den  Salyern  und  den 
Note  56.  genannten  kleinen  Vvlkerschafteu  bewohnten  Kflstenstricbes  süd- 
lich von  der  Druentia  und  Ostlich  bis  zur  Grenze  Italiens  waren:  a)  an  der 
Kttste:  Roda  CPoirj :  Strab.  4.  p.  180.  [vulgo  'Pöi?]  Plin.  3,  4,  S.Maozen 
bei  Mionnet  I.  p.  78.  nnd  Soppl.  I.  p.  145.)  od.  Rodanusia  {^Podavov- 
aia:  Steph.  Byz.  p.  576.  Scymn.  v.  207.  Sidon., Apoll.  £p.  1,  5.)»   öst- 
lich von  Agatha  (vgl.  Note  45.)  9  eine  Kolonie  der  Massilienser,  von  wel- 
cher der  Rhodanus  seinen  Namen  haben  soll  (Plin.  1. 1.  vgl.  Hieron.  Prolegg. 
in  Epist.  ad  Gal.  T.  IV.  p.  254.  ed.  Paris.  1706.  foL,  zitirt  von  Ukert 
S.  418.).    Ueraclea  ('JjQtixkHa:  Plin.  I.  1.  Steph.  Byz.  p.  297.),  an  der 
Mündong  des  Rhodanus  (nach  einer  Inschr.  bei  Bonche  Bist,  de  Prov.  III, 
5.  das  heutige  St.  Remy).  ^d  Gradus  (lt.  Ant.  p.  507.  und  Aromian.  15^ 
11.),  ein  Landungsplatz,  20  Mill.  sUdlich  von  Arelate  (nach  der  Statist, 
dn  D^p.  des  B.  du  Rbdne  II.  p.  320.  bei  Galejon:  vgl.  auch  Ukert  S. 
419.).    Fossae  Marianae  (It.  Ant.  p.  299.  507.),  ein  Hafen  an  dem  oben 
S.  120.  erwähnten  Kanal  des  Marius  (nach  Bouche  a.  a.  0.  bei  Galejon, 
nach  der  eben  angef.  Statist.  II.  p.  320.  aber  richtiger  bei  Foz.).   Mari^ 
tima  (MaQiTifia:  Ptol.  2,  10,  8.  Mela  2,  5,  4.  Plin.  3,  4,  5.  Geo.  Rav. 
4,  28.)  t  eine  Kolonie  (Ptol.  Geo.  Rav.)  im  Gebiete  der  Avatici  (Mela  I. 
1.)  oder  der  Anatili  (Ptol.  1. 1.)  zwischen  Fossae  Marianae  und  dem  gleicli 
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fidi  von  der  Droentia  im  innern  Lande  wohnten  wieder  eine  Menge 


folgenden  Orte,  an  der  Strasse  zwischen  Arelate  und  Massilia ,  oder  der 
Via  Anrelia,  die  sich  hier  noch  ziemlich  vollständig  erhalten  hat  und  le 
Pernio  d^Egnilles  beisst  (vgl.  Statistique  etc.  II.  p.  309.  u.  Ukert  S.  420« 
Der  Stadt  selbst  gehören,  wohl  die  bei  der  Gapelle  St.  Blaise  sQdlich  von 
Istres  zmischen  den  Seen  von  Valduc »  Poara ,  Citis  und  Rassnin  gefon- 
deneo  Rninen  nod  Alterthamer  an  :  vgl.  Stalistiqne  etc.  I.p.  67. 117.  882. 
Aadere,  wie  Vales.  Not.  p.  316.  Menard.  in  d.  Bist,  de  TAcad.  XXVII. 
p.  127.  u.  d'Anville  Not.  p.  435.,  suchen  sie  b^i  Martignes,  Boucbe  Cho- 
rogr.  III,  6.  n.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  86.  bei-  Berre  od.  Marlgnane, 
Mannert  II,  1.  S.  80.  und  Reichard  bei  Miramas  u.  s.  w.  Vgl.  Ukert  S. 
421.)-  An  derselben  Strasse  lagen  auch:  Calcaria  (It.  Ant  p.  299.  Tab. 
Pest.  Geo.  Rav.  I.  I.,  nach  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  44.  u.  Reich ard  j. 
Cniessnne  od.  Galizane,  nach  Bouche  Bist.  Pro.  III,  4.  fälschlich  Carry, 
■ach  Dkert  a.  a.  0.  bei  Calas)  und  Solarium  (Geo.  Rav.  ibid.),  weiter 
■nck  Massilia  hin,  in  der  Nähe  des  Sees  Ma8tramela(s.oben  S«  130.,  nach 
Ukert  ebendas.  bei  la  B^doule).  Cenicenses  ( richtiger  wohl  Caenienses)^ 
hei  Min.  1.  K  ein  Oppidum  Latinum,  wahrscheinlich  die  Bewohner  eine^ 
Stadt  am  Flusse  Cänus,  den  Ptol.  zwischen  Maritima  und  Massilia  nennt. 
Däis  (lt.  Ant.  p.  507.),  weiter  südlich ,  unterhalb  des  genannten  grossen 
Sees  (bei  Cap  Garro :  vgl.  Statistique  etc.  II.  p.  320.,  nach  d^Anville  Port 
de  PoBtheou ,  nach  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  30.  Lanron.).  Incarum 
oder  Imcarus  (lt.  Ant.  ibid.) ,  etwas  weiter  Östlich  nach  Massilia  hin  ( j. 
Port  de  Carry:  Statistique  etc.  II.  p.  319.  u.  Bouche  Bist.  Prov.  III^  5.) 
Sc^h.  Ryz.  nennt  als  zum  Gebiete  von  Massilia  gehörig  Alonis  (^Alta^ 
»V--  p-  67.),  Azania  ('^Cavia:  p.  25.),  Cyrene  (Kvqvivti:  p.  402.)  und 
Tr^z^ae  (TqoiCiJp:  p.  669.  vergl.  auch  EusUth.  ad  B.  2,  566.  p. 
287.  eil*  Rom.),  deren  Lage  sich  nicht  näher  bestimmen  lässt.  Das  It. 
Aatoa.  p.  506.  führt  an  der  Strasse  von  Massilia  nach  Telo  Martins  fol- 
{jeade  Orte  auf:  Immadrae  (j.  Isle  de  la  Maire:  Statistique  etc.  II.  p.319., 
•aeh  Reichard  Madraque  de  Podestat),  Portus  Aemines  (bei  der  Insel 
Emfcies,  aach  der  Statistique  etc«  II.  p.  363.  vgl.  Bouche  Ghorogr.  IV,  4. 
f.  334.  u.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  20.,  nach  Reichard  aber  bei  Gassis, 
4a  aVerdinga  jene  Insel  zu  weit  östlich  zu  liegen  scheint) ,  Citharistä  (vgl. 
aach  Mela  2,  5«  3.),  ein  Rafenplatz  an  einem  gleichnamigen  Vorgebirge 
iKt^uQiatvig:  Ptol.  2,  10,  8.*)  Pün.  3,  4,  5.  Letzteres  beisst  j.  Gap. 
4*Aigfe,  die  Stadt  aber  Geireste  ,  bei  welcher  sich,  wie  in  dem  nahen  Gio- 
t«l,  flaasebe  rOmische  Alterthümer  finden:  l'apon  Bist,  de  Prov.  I.  p. 
3D.  Meaard  Hist.  de  TAcad.  XXVII.  p.  227.  Statistique  etc.  II.  p.  225. 
Maria  Hist.  de  ia  vilie  de  Giotat  p.  73.  174.),  Car^ict  (nach  einer  In- 
adv.  hei  d^Aaville  Not  p.  202.  richtiger  Carcici) ,  auch  ein  Bafenort  ( j« 
4er  Platx  les  Arenes,  1  Mille  Ostlich  von  Gassis,  mit  schOnen  Alterthflmem, 
Fredeaalereien,  MosaikfussbOden  u.  $.  w. :  Marin  a.  a.  0.  p«  177.  n.  Sta^ 
iHtifie  etc.  II.  p.  319.  834.  Mannert  II,  1.  S.87.  u.  Reichard  suchen  sie 

')  Der  es  aber  viel  zu  weit  östlich  rückt.    Vgl.  MaaDert  II,  1.  S.  87. 
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am  Vgeb.  Cerciech)  und  Taurentum  (TavQotPtiop :  Strab,  4.  p.  180.184. 
Scymn.  v.  214.  Ptol.  2,  10,  8.  oder  Taurots:  .Caes.  B.  G.  2.  4.  n.  Mela 
2^  5,  3.,  TavQOftg:  Steph.  Byz.  p.  641.),  ein  Kastell  der  Massilier.  (Nach 
der  Statlstique  etc.  IL  p.  226.  vgl.  mit  p.  318.  führt  noch  immer  ein  Meier- 
hof auf  einem  Gefilde  Namens  Plan  de  la  Mer  zwischen  den  Landspitzen 
Banssier  and  Garboni^re  den  Namen  leis  Tanreons;  Ukert  S.  427.  halt 
es  für  Tarento ;  Andere  suchen  es  an  andern  Stellen :  vgl.  Bonche  Gho« 
rogr«  III,  5.  p.  159.  d^Anville  Not.  p.  637.  Marin  M6m.  sur  Fanc.  ville  de 
Tauroentura.  Avign.  1782.  Acbard  M6m.  sur  Taur.  in  d.  Mem.  de  l'Acad. 
de  Mars.  HI.  p.  184.' Miliin  Voyage  111.  p.  366.  Mannertll,  1.  S.  87  f. 
u.  A.).  Teio  Martins  (It.  Ant.  p.  505.),  ein  Hafenplatz  (Not.  Imp.  Occid. 
p.  65. ,  vgl.  auch  Bouche  Hist.  Prov.  IV^  3.  p.  337.  Oudend.  ad  Lucan. 
3,  592.  u.  Wessel.  .ad  Itin.  1.  I. ;  j.  Toulon :  vgL  Statlstique  etc.  II.  p. 
363.  Miliin  Voyage  II.  p.  386.  u.  Ballet,  des  Sc.  G6ogr.  1828.  n.  6.  p. 
271.,  zitirt  von  Ukert  S.  428.).  An  der  Strasse  von  hier  nach  Forum 
Julii  lagen:  Pomponianis  Partus  (It.  Ant.  ibid.,  die  Bucht  westlich  von 
der  Halbinsel  Giens,  nach  Reichard  auf  der  Halbinsel  Ponteves-Giens :  vgl. 
auch  Bouche  Hist.  Prov.  1,  7.  u.  Harduin  ad  Plin.  1. 1.),  Pergantium  (ibid. 
HiQyavciov:  Steph.  Byz.  p.  542. ,  j.  die  kleine,  durch  einen  schmalen 
Kanal  von  der  Küste  getrennte  Insel  Bregen^on  mit  einem  Schlosse :  d*An- 
ville  Not.  p.  514.),  *)  Alconis  (It.  Ant  ibid.,  am  Gap.  du  Marveau;  nach 
d^Auville  Not.  p.  48.  die  Bucht  Aiguebore  bei  Gap  Taillat,  nach  Bouche 
Cavalaire.) ,  Heraclea  Caccabaria  Porharia  (It.  AuL  I.  1.),  ein  Hafenplatz 
(j.  Plage  de  Gavalaire,  nach  d^Anville  Not.  p.  369.  aber  St.  Tropez,  nach 
Millin  Voy.  II.  p.  466.  Golfe  de  Grimaud,  und  nach  Reichard  Gamarat),**) 
Olbia  {'OXßia:  Strab.  4.  p.  180.  184.  Ptol.  2,  8,  10.  Scymn.  215. 
Mela  2,  5,  3.)  nach  Steph.  Byz.  p.  512.  am  Berge  Olbianus,  nach  Strabo 
1.  I.  600  Stad.  von  Massilia,  so  dass  Forum  Julii  gerade  in  der  Mitte 
zwischen  Olbia  und  Aolipolis  zu  stehen  kommt  (daher  schwerlich  das  viel 
westlichere  heut.  Eonbes  bei  Hieres ,  wofür  es  Papon  Hist.  de  Prov..  I.  p. 
89.  Miliin  Voy.  II.  p.  452.  und  Ukert  S.  428.  mit  d'Anville  halten,  son- 
dern vielmehr  St.  Tropez,  wie  Reichard  annimmt ,  oder  doch  in  der  Nähe 
dieser  Stadt  zu  suchen)  und  Mhenopolis  (Mela  u.  Plin.  II.  II. ,  vgl.  Varro 
L.  L.  VIII,  18.  p.  418.  ed.  Spengel.  u.  Steph.  Byz.  p.  28  f.,  der  eine 
Stadt  der  Ligurier  *u4^ijvat  aofnihrt;  nach  Vales.  Not.  p.  146.^  Bouche 
Hist.  de  Prov.  HI,  ,6.  u.  Ukert  S.  429.  am  Golfe  de  Grimaud,  tiach  Me- 
nard  Hist.  de  TAcad.  XXVII.  p.  131.  Ourandi  Piemonte  etc.p.  16.  n.  Rei- 
chard Napoule,  *^*)  nach  d'Anville  Not.  p.  109.  Agay,  nach  Martin  Bist. 

*)  Hier  sncbt  d^Anville  Not.  p.  171.  aoeh  das  oppidom  Lat.  Bormanni  des 
PÜD.  3,  4,  5.,  und  b'ält  es  für  das  heutig«  Bormes  be|  St.  Tropex.  Allein  da 
PliniQs  von  Orteo  des  iaadtn  Laades  spricht,  kann  er  wobi  sehwerUch  diese 
Rästenstadt  meioen. 

*^)  Reichard  sacht  zwiichen  diesen  beiden  Städten  etwas  weiter  landeio- 
wärts  d»§  Camatullici  des  Plin.  3» 4,  5.,  welches  er  fiir  das  heutige  Ramatuelles 
oder  Ramainelles  hält. 

'**)  Was  aber  der  Ordnung  der  Orte  bei  Mela  und  Plin.  widerstreitet. 
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Die  grosseren  danuiter  waren  wohl  die  Memini  (Plin.  3,  4,  5.  18, 

des  Gaales  I.  p.  306.  n.  Mannert  II,  i.  S.  89.  [der  Olbia,  Atheoopolis  u. 
Telo  Martios  blos  filr  3  verschiedene  Namen   desselben  Ortes  hält]  gar 
TooIoD.^  Zwischen  Fomm  Julii  nnd  Antipolis  lagen  die  schoo  oben  Note 
76.  aagelilhrten  Orte  der  Oxybier,  und  zwischen  Antipolis  und  Nicia  das 
oben  genannte  Oppidnm  Deciatnm,  so  wie  ^aho  (It.  Ant.  p,  504.,  die 
Bocht  Ja  Tonnare)  und  ganz  in  der  Nähe  davon  Olivula  (ibid.,  j.  das  Dorf 
MoBt  Olive  bei  Ville  Franche:  Papon.  Bist,  de  Prov.  I.  p.  8.)  —  b)  im  in- 
■em  Lande:  Westlich  von  Aquae  Sextiae:   Tarascon  (Tagaancav:  Strab. 
4.  p.  187..  bei  Ptol.  2,   10,  15.  TuQOvaxcivj  wohin  unstreitig  auch  die 
Tmruseometues  des  Plin.  1.  1.  gehören,  beim  Geo.  Rav.  4,  26,  ^rascon)^ 
Bach  Ptol.  eine  Stadt  der  Salyes  am  Rhodanus  (noch  j.  Tarscon).   ^r- 
ma^imum  ('JS^ayiPOP:  Ptol.  1.  1.  lt.  Ant.  p.  344.  Inschr.  bei  Gr^ter  p. 
473,  4.  Reines.  Class.  XL  64.,  im  It.  Hieros.  p.  553.  verdorben  ^rin^f»« 
and  auf  der  Tab.  Peut.  Ernago^    nach  Ptolemaeus  ebenfalls  eine  Stadt 
der    Salyes,    an   der    von  Arelate    nordöstlich  nach  Augnsta  Taurino- 
rvoi    ZQ  führenden  Strasse   (jetzt  St.  Gabriel  bei  St.  Remy  mit  Alter- 
tkflnieni:  vgL  Sutistique  etc.  II.  p.  443.  u.  Miliin  Voy.  III.  p.  410.).  Gia- 
nmm  {rXwov:  Ptol.  1.  1.  It.  Ant.  p.  343.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Caylus 
RecoeUVII.  p.  263.  Miliin  Voy.  lU.  p.  407.  u.  OrelÜ  Nr.  200.  Münze  in 
der  Statistiqne  etc.  II.p.  237.292.443.,  beim  Geo.  Rav.  4,  28.  Ca/i/m), 
bei  Pttn.  LI.  Gianum  Livii,  ein  oppidumLat.,  nach  Ptol.  demselben  Volke 
gehdrig,  an  derselben  Strasse;  (Ueberreste  |.  Lieoe  südöstlich  von  St. 
Bemj:  Bonche  Eist,  de  Prov.  III,  3.  Miliin  Voy.  III.  p.  395.  Bist,  da 
TAcaiL  des  Inscr.  VIII.  p.  264.  Montianc.  Ant.  ezpl.  V,  I.  p.  132.  SnppL 
IV.  €.  4.  «.  A.  bei  Ukert  S.  435.,  auch  Statistiqne  etc.  II«  p.  311.).  BeU 
ÜMium  (It.  flieros.  p.  553.),   an  der  Strasse  zwischen  Ernaginum  nnd 
AreBio  ( j.  Lauzac  od.  Barbantane :   Papon.  Bist,  de  Prov.  I.  p.  73.  Sta- 
tidiqiie  etc.  IL  p.  313.)-  Tuiciae  (Tab.  Peut.,  nach  d'Anville  Not.  p.  640» 
richtiger  Terieiae)^  an  der  Strasse  von  Arelate  nach  Aquae  Sextiae  (j. 
Jcas-Jeas,  wo  sich  viele  Rninen  finden:  Statistiqne  etc.  IL  p.  311.).  Pisa-- 
vme  (Tab*  Peut. ,  richtiger  wohl  Pisanae) ,  an  derselben  Strasse  weiter 
aödtetlich  (j.  Pellisane,  wo  bei  der  Kapelle  St.  Jean  de  Bernasse  Alter- 
tkiaier  ausgegraben  werden:  Statistiqne  etc.  II.  p.  310.  vgl.  d'Anville  Not. 
p.  521.).    Jnatilia  (Plin.  3,  4,  5.),  ein  oppidnm  Lat.,  doch  wohl  im  Ge- 
biete der  Anatili  (alsoamEtangdeBerre,  etwa  in  der  Gegend  von  Alianch; 
aber  nicht  auf  dem  westlichen  Ufer  der  Rhone ,  also  weder  Mornas ,  wie 
£e  Bist,  de  Langued.  I.  p.  60.  annimmt,  noch  mit  Veran  im  Mag.  Encycl. 
XIV,  2.  p.  360.  in  la  Camarge ,  od.  mit  Reichard  in  Alais  zu  suchen.) 
in  der  Gegend  zwischen  Aquae  Sextiae  nnd  Fomm  Julii  bgen :  Gargarius 
UeuM  (Inachr.  bei  Spon.  Mise.  p.  165,  1.  d'Anville  Not.  p.  339.  u.  Orelli 
Nr.  202.)  in  Pagus  Lueretus  ( j.  Gargnies  am  Posse  des  St.  Pilon  in  den 
Gcilde  ia  Crau.  vgl.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  88.  u.  Ukert  S.  434.)  ; 
nnd  aa  der  die  beiden  genannten  Städte  verbindenden  Strasse:    Tegu^ 
ktm  (It.  Ant.  p.  298.  Tab.  Peut.,  beim  Geo.  Rav.  4,  28.  Teguütia^  j. 
Pcigiere  od.  Grande  Pagire :  d^Anville  Not.  p.  638.  Statistiqne  p.  IL  p» 
265.  309.),  od  Turrem  (It.  Aat.  ibid.,  j.  Toorves),  Maiavonium  (ibid., 
DI.  13 
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8,  20.9  beiPtoI.2, 10, 16.  Mi^fiivoh  D>^ch  anderer  Lesart  Mi^/invoi)^ 
die  westlichen  Nachbarn  derileji  Apollinares,  in  einem  langen  nnd 

anf  der  Tab.  Peat.  Matavo^  j.  Montfort,  nach  Reichard  aber  Caliasse)  und 
Forum  roconii  (ibid.  Gic.  ad  Div.  10,  17.  u.  Plin.  3,  4,  5.,  beim  Geo. 
Ray.  1.  I.  Forum  Boconiy  bei  Vidaabao  östlich  von  Ganet:  Boache  Bist,  de 
Prov.  Ili ,  4.  t  nach  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  36.  Ganet  selbst ,  nach 
d^Anville  Not.  p.  337.  aber  Gonfaron,  n.  nach  Reichard  Vidanbao).    In 
der  Nähe  dieser  Strasse  fanden  sich  auch  die  Orte  Tritia  oder  Trittia 
(Inschr.  bei  Spon  Misceil.  p.  188.  u.  Malfei  Ant.  lap.  427.,  j.  Trets: 
Miliin  Voy.  III.  p.  115.u.  Statistiqne  etc.  II.  p.  232.),  in  einem  sadlichcm 
Striche  aber  Sollinensis  Ctv.  (Not.  Irap. ,  j.  Sollies).    Nördlich  von  Fo- 
rum Voconii   an  der  Strasse  nach  Reji  lagen  Anteis   (Tab.  Pent. ,   bei 
Ampits)  und  Jllba  Jlugusta  {^Akßavyovma :  Ptol.  2,  10»  18.);  eine  Stadt 
der  sonst  unbekaonten  E/yeoci  (*J?Ai;x(uxo£,  j.  Aops).  *)    Reit  ApoUinares 
(Piio.  3,  4,  5.  u.  Inschr.  bei  Grnter  p.  428,  9.  Spon.  Miscell.  p.  178. 
Muratori  p.   11 10,   1.   Orelli  Nr.  4030.,  auf  der  Tab.  Peut.  verdorben 
Ries  ApoUinarinis  ^  bei  Sidon.  Apoll.  Ep.  6,  12.  n,  ^^  9*  Reienses  nttA 
Reii)^  nach  den  Inschr.  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Julia  ^ugusta 
(j.  Riez).    Sanitium  {ZaviTiop:  Ptol.  3,  1,  43.,  in  der  Not.  Prov.  Gall. 
Civ.  Saniciensium^  unstreitig  das  heutige  Senez  nordöstlich  von  Riez),  das 
Ptol.  (dann  freilich  aus  Irrlhum)  den  Vediantii  zuschreibt,  (die  weiter  sfld- 
östlich  jenSeit  des  Varus  wohnten.)   Salinae  {ZaXivav:  Ptol.  2,  10,  42. 
Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  198.  Orelli  Nr.  203.  u.  A.  vergl.  Ukert  S. 
489.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Soetrii,  östlich  von  Reji  (j.  Gastellan 
am  Verdon:  vgl.  Bouche  Bist,  de  Prov.  III,  2.,  nach  d^Anville  Not.  p. 
568.  u.  Reichard  Seillans,   nach  Menard  in  d.  M^m.  de  TAcad.  XXVIIi. 
p*  132.  Sainces).   Jnteae  (Tab.  Pent.),  südöstlich  von  Reji  an  der  nach 
Forum  Julii  führenden  Strasse  (nach  Reichärd  j.  Annage).    In  der  Ge- 
gend östlich  von  Letzterer  lagen  Vintium    {Ouivriov:  Ptol.  3,   1,  41. 
Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  202.,  Civ,  Fintierisium  in  der  Not.  Imp.), 
nach  Ptoi.  eine  Stadt  der  Nerosii  (j.  Vence  mit  Alterthümern :  Millin  Voy. 
III.  p.  5.).   Cemeneleum  {K^iuviliov:  Ptol.  3,  1,  43.)  oder  Cemenelium 
(Plin.  3,  5,  7.  Inschr.  bei  Spon.  Miscell.  p.   109.  Murat.  I.  p.  45»  5* 
Orelli  Nr.  1010.,  im  Ii.  Ant.  p.  296.  Cemenelum^  auf  der  Tab.  Peut.  Ge-^ 
menellutßi  vgl.  Miliin  Voy.  III.  p.  10.  u.  Ukert  S.  4:{2.),  eine  Stadt  der 
Vediantii  (Ptol.  u.  Plin.),  östlich  vom  Fl.  Varus  (wo  j.  die  Kirche  N6tre- 
Dame^de  Gimiez  \\  Milles  nördlich  von  Nice:  Miliin  Voy.  II.  p.  544.  Jo- 
fredt  Nicaea  illastr.  c.  5--11.  [zitirt  von  Ukert  a.  a.  0.]  n.  Mylius  Reise 
in^s  südliche  Frankr.  Garlsr.  1817.),  nach  Ang.  Mail  Scriptt.  vett.  Vatie. 
GoU.  T.  II.  p.  71.  die  von  Diod.  erwähnte,  von  Räubern  und  Flüchtlingen 
erbante  noXig  KBiiBXnw.  Dinia  (Jivla:  Ptol.  2,  10,  19.  Plin.  3,  4,  5.), 
nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Sentii  (die  Ukert  S.  308.  in  der  Gegend  von 
Senez  sadit),  nach  Plin.  aber  der  Bodiontii  ( j.  Digne). 

")  Von  Eioiseo  rälseblioh  mit  dem  S.  181.  Nota  52.  reoaooten  yflba  Helvo- 
tum  identilUirt.  Vgl.  Hardkla  ad  Plin.  3»  4,  5.  Ceüar.  Goo.  Ant.  I.  p.  18ü. 
Vale«.  Ntft.  p.  145.  d^Aaville  Not.  p.  44.  u.  Andere  bei  Ukert  S.  440.  Not«  82. 
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sehnaleBy  an  gotem  Weizen  reichen  (Plin.  18,  8,  20.)  Laudstricbe 
am  westlichen  Ufer  der  hier  eine  grossen  nordöstlichen  Bogen  bilden- 
den Dmentia  (in  der  heutigen  Diözese  Sisteron)  \^^)  die  f^ulgientes 
(Plin.  L  !.)>  die  westlichen  Nachbarn  der  Vorigen,  ^^)  und  noch  weiter 
g^n  W.  bis  zum  Rhodanus  das  gar  nicht  unbedeutende  Volk  der 
Catari  {Kaovagot:  Strab.  4.  p.  185.  Kavagoi:  Ptol.  2,  10,  14.) 
oder  Cavares  (Mela  Z,  5,  2.  5.  Plin.  3,  4,  5.),  die,  als  nördliche 
Nachharn  der  Salyes,  als  westliche  der  Vocontii,  als  südliche  der 
AUobroger  und  als  östliche  der  Volcae  Arecomici,  in  einem  grössten- 
theils  ebenen,  700  Stad.  langen  Landstriche  längs  des  Rhodanus  bin 
wohnten  (Sbrab.  1.  1.),  ®^)  später  fast  völlig  romanisirt  waren  (Strab. 
p.  186.),  und  mehrere  zum  Theil  nicht  unansehnliche  Städte  hatten, 
oafflentlicb  ^rattftb  {^Agavaimv:  Strab.  4.  p.  185.  Ptol.  2,  10,  14. 


80)  Vgl.  d'Anville  Not.  p.  457.  Ihre  Orte  waren  Carpenioracte 
(Pfiii.  3,  4,  50f  vielleicht  identisch  mit  der  auf  einer  Inschr.  in  d.  Mem. 
de  TAcad.  des  Inscr.  XXIX.  p.  239.  erscheinendeD  CoL  Julia  Memino^ 
rmm  *)  (j.  Carpentras  mif  AltertbQmern  :  vgl.  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr. 
XXXII.  p.  470.  u.  ükert  S.  445.  Note  38.)  und  Forum  Neronis  {d^oQog 
AV()Aivo?:  Ptol.  2,  10,  16.,  nach  d'Anville  Not.  p.  326.  u.  Reichard  j. 
Forcalquier,  [vgl.  dagegen  Mannert  II,  1.  S.  102.J,  nach  Vales.  Not.  p. 
129.  aber  ideotisch  mit  Carpentoracte). 

81)  Ihnen  gehörte  die  Stadt  Apta  Julia  (Plin.  J.  1.  It.  Ant.  p, 
343.  388.  Tab.  Peot.),  nach  Plin.  ein  oppidnm  Lat. ,  nach  Inschr.  (bei 
Spoo«  Miscell.  p.  164,  4.  u.  Orelli  Nr.  197.  200.  vergl.  Bunche  Bist,  de 
Prov.  IVy  2.  p.  221.)  und  Sidon.  Apoil.  £p.  9,  9.  aber  eine  Kolonie  an 
ier  von  Arelate  nordöstlich  nach  Augusta  Taurin.  hin  führenden  Strasse 
(i.  Apt  mit  Altertbttmern :  vgl.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  67*.  u.  Miliin 
Vof.ill.p.  87.).  Zu  ihrem  Gebiete  gehörte  wohl  auch  Catuiaca  (It.  Ant.  p. 
143.  Tab.  Pent.)  an  der  eben  genannten  Strasse,  nordöstlich  von  ApU 
iaiia  {j.  ReUlane:  vgl.  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  66«,  nach  d'Anvilie 
maABT  richtig  Calaon),  Caudellenses  (auf  einer  zu  Gadenet  nebst  röm. 
Alterth.  gefondenen  Inschr.  im  Journ.  des  Sav.  1773.  Aout.  vgl.  Papon 
a.  a.  O.  i.  p.  128.)  und  Fordenses  (Inschr.  bei  Spon.  Mi&cell.  p.  164,  4* 
n.  OreÜi  Nr.  197.,  j.  Cordes  bei  Apt  und  Cavaillon:  d^Anville  Not. 
p.  719.). 

82)  NachStrabo  4.  p.  186.  wurde  der  Name  Cavari  auch  im  weitern 
Siaae  gebraucht ,  und  umfasste  alle  Völker  Galliens  östlich  vom  Rhodanus, 

di«  Saiyes  mit  eingeschlossen. 


*)  Groakurd  za  Strabo  Bd.  I.  S.  319.  ivill  aacb  bei  Strab«  4.  p.  185.  sUtt 
srdi<r  JLaotfoQioy  xal  Ova^mv  f^elesen  wissen  nuhv  Kaovd^atp  Ka^ivza^ov 
•der  Ka^'JtsvrdifWva^  und  glaubt,  dass  die  Meminer  blos  ein  Zweig  der  Cava- 
rer  gew^essen  wären,  so  dass  also  Strabo  dieselbe  Stadt  meine,  die  Pliaias 
C^aycHtaract»  neoae  and  den  liemkern  zaschreibe. 

13* 
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Mela  2,  ^,  2.  Plin.  3,  4,  5.  It,  Ant.  p.  553.  Tab.Peut.  Sidon.  Apoll. 
Ep.  6,  12.  Inschr.  bei  Spon.  Miscell.  p.  156.  Gmter  p.*  457, 2.  «• 
Oreili  Nr.  2313.  2332.  u.  3186.),  eine  Kolonie  (Col.  Seeundanontm 
bei  Mela  I.  L)  an  der  Strasse ,  die  von  Arelate  nördlich  am  Rbodanas 
hinauf  nach  Vienna  n.  Lugdunom  führte,  und  nach  Mela  eine  der  wohl- 
habendsten Städte  der  Provinz,  in  deren  Nähe  im  J.  105.  v.  Chr.  die 
Römer  unter  Cn.  Manlius  und  Q.  Servil.  Cäpio  von  den  Cimbem  und 
Teutonen  geschlagen  wurden  (j.  Orange  mit  Ueberresten  eines  Am- 
phitheaters, eines  Circns,  einer  Wasserleitung  u.  s.  w«,  nameottich 
aber  einem  Triumphbogen  zum  Andenken  des  spätem  Sieges  über  die 
Cimbern  und  Teutonen  (?) :  vgl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  75*  Le- 
boeuf  in  d.  M£m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXV.  p.  150.  u*  MUlin  Voy- 
agell.  p.  133.  158.);  nni  ^venio  {AvBvitav:  Strab. ,  Ptol.,  Plin. 
n.  It.  Ant.  11. 11.  Tab.  Pent.  Slepb.  Byz.  p.  139.  Münzen  bei  Mionnet 
I.  p.  65.)  an  der  Mündung  der  Druentia  in  den  Rhodanus  und  an  der* 
selben  Strasse ,  20  Mill.  südlicher ,  nach  Ptol.  eine  Kolonie ,  nach 
Plin.  aber  ein  Oppidum  Latinum  (j.  Avignon  mit  Alterthümem:  Mil- 
iin Voyage  II.  p.  163.).  *')    (Ein  Zweig  der  Cavares  waren  wohl 


83)  Die  übrigen  waren :  Petronü  Fiats  (laschr.  bei  Spon  Miseeli.  p. 
202.  u.  Groter  p.  495,  7. ,  j.  Perluis, ^nördlich  von  Aix.)    Eines  (It.  Ant. 
p«  343«),  an  der  Grenze  gegen  die  Vulgientes  und  an  der  Strasse  von  Apta 
Jnlia  »aeh  AreUte  (nach  Toulouzan  in  d.  Statistique  etc.  IL  p.  812.  die 
Ruinen  bei  la  Grande  fiegado  am  linken  Ufer  des  Conlavon ,  wo  auch  die 
alte  römische  BrQcke  noch  vorhanden  ist:  vgl.  Ukert  S.  443.)»    Cabeliio 
(It.  Ant.  1.  1.  n.  p.  388.  Tab.  Pent.  Plin.  3,  4,  5. ,  Kaßilkidnf  bei  Ptol. 
2t  10,  14.  n.  Steph.  Byz.  p.  343.  XaßaXkimv  bei  Strab.  4.  p.  179. 
195.  Cabaliini  auf  der  Tab.  Pent.  u.  Gabilona  beim  Geo.  Rav.  4,  27.)» 
eine  nicht  unbedeutende  Stadt  (der  Massilier :  Artemid.  ap.  Steph.  1.  1.) 
anlDmeatias,  über  den.hier  eine  Fähre  führte  (Strab.  i.  1.),  und  an  der- 
selben Strasse,  nach  Ptol.  eine  Kolonie ,  nach  Plin.  aber  ein  Oppidum  Lat. 
( j.  Cavaillon  nit  Alterthlbnern :  vgl.  Menard  a.  a.  0.  p.  7^6  ff.).    Aeria 
CAi^lu:  Strab.  4.  p.  185.  ApoUod.  ap.  Steph.  Byz.  p.  25.  Plin.  I.  I.),  ein 
nach  Artemid.  ap.  Strab.  sehr  hoch  und  bftig  gelegener  Ort  (daher  eben  der 
Name)  u.  OppidnmLat.  (nach d^Aoville Not. p.  37.  u.  Beichard  j.  Munt  Yen- 
tonx,  nach  der  Statistiquo  etc.  II.  p.  279.  fiilschiich  das  südlich  von  der 
Durance  gelegene  Anrans.   Andre  ebenfalls  sehr  zweifelhafte  Ansichten  s. 
bei  Ukert  S.  442.  )•     Findaltan   (OvMakor:  Strab.  4.  p.  185.   Liv. 
Epit.  51.  Oros.  5,  13.),  an  einem  Flusse,  den  daher  Flor.  3,  2,  14.  Vin- 
dalicus  nennt,  berilhmt  durch  den  grossen  Sieg  des  Domitins  Ahenobarbus 
über  die  AHobroger;  (wahrscheinlich  bei  Port  de  la  Traille  am  Aasflasse 
de8.Snlgas^  wo  sich  noch  römische  Ruinen  finden  sollen:  vgl.  Vales.  Not. 
p.  538.  u.  Menard  in  d.  M^m.  de  TAead.  des  Inscr.  XXXIL  p.  745.»  nach 
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die  Mole  83.  genannten  Segovellaum.)  Oesüich  neben  den  Cayereni 
▼ebnle  (im  südöstlichen  Theile  der  Doophin^  nnd  einem  Theile  der 
Provence  xwischen  dem  Drac  und  der  Durance)  das  mächtige  Volk 
der  yocoHta  (Otio%6p%ioi:  Sirab.  i.  p.  179. 185.  187.  Ptol.  2, 10, 

17.  Caes.  B.  6. 1, 10.  Lif.  21,  31.  Mela  2,  5,  2.  PUn.  2,  58,  59. 
3,  4,  5.  3,  17,  21.  29,  3,  12.  Tac.  Bist.  1,  66.  a.  s.  w.),  welche  in 
N.  die  Allobroger,  in  0.  das  Reich  des  Cottius ,  in  S.  die  Salyes  und 
Albided  zu  Grenznachbam  hatten.  Sie  waren  blos  Verbündete  der 
Böaer,  die  nach  ihren  eigenen  Gesetzen  lebten  (Plin.  3,  4,  5.  7,  18, 

18.  Sirab.  p.  187.  203.),  besassen  grosse ,  schöne  Tbäler  zwischen 
den  Gebiqren  (vergl.  Mela  1.  1.  Cic.  ad  Dir.  10,  23.  Silius  3,  466.), 
nnd  trieben  starken  Weinbau  (Plin.  14,  9,  11.).  Zu  ihnen  gehörten 
die  yertaeomaeori  (Plin.  3,  17,  21. ,  die  bei  Vercors  in  der  Dan- 
phitti  zwischen  Valence  nnd  Grenoble  zu  suchen  sind).  *^)    Die 


Reiehard  u.  A.  aber  Vedine ,  so  dass  der  PI.  Vindalicas  ideo tisch  sei  mit 
dem  Sulgas).  Cypressata  (It.  Ant.  p.  553.),  an  der  Strasse  zwischen 
Aveaio  uod  Araasio  (nach  Papon  Bist,  de  Prov.  I.  p.  75.  j.  Port  de  la 
Traille,  nach  Reichard  u.  A.  Bertelasse).  An  der  von  Aransio  nördlich 
am  Rbodanos  hinauf  fahrenden  Strasse  lagen :  ad  Lectoce  (It.  Hieros.  p. 
553. ,  j.  Mondragon),  Senomagus  (Tab.  Pent. ,  wahrscheinlich  das  Bono^ 
mago  des  Geo.  Rav.  4,  26.,  bei  der  Brücke  von  St  Esprit:  vgl.  Ukert  S. 
443.,  nach  Reichard  vielleicht  la  Palude),  Novem  Cran's  (It.  Hier.  1.  1.,  j. 
Pierrelate),  ^cunum  (ibid.  Tab.  Peut.  u.  Geo.  Rav.  1.  1.,  veroiuthlich 
die  Kolonie  '^xovGitaw  bei  Ptol.  2,  10,  14.,  *)  j.  Anconne),  Fanciana 
(f'äMetamis:  It.  Hier.  p.  554.,  beim  Geo.  Rav.  I.  I.  Fatiana^  auf  der 
Tab.  Peol.  Batiana^  bei  Mirmande,  nach  Reichard  Boix),  ümbennum  (It. 
Hier,  ibid.,  bei  Paillasse),  nnd  Falentia  {Ovaltvtiai  Ptol.  2,  10,  12.**) 
Pfin.  I.  I.  It.  Hieros.  I.  I.  Tab.  Pent.),  eine  Kolonie,  deren  Einwohner  das 
Recht  hatten  in  Rom  Ehrenstelten  zu  bekleiden  (Tac.  Aon.  2,  23.  Hist.  1, 
66.;  j.  Valence.)  Plin.  schreibt  sie  ausdrücklich  den  Gavarem  zu,  nach 
Ptol.  aber  war  sie  eine  Stadt  der  Segallauni  (JSeyaXXavvot)^  d.  h.  der  5e- 
gwmeiiauni  des  Plin.  I.  L,  die  also  wahrscheinlich  nur  ein  Zweig  der  Ca- 
varer  waren.  CerebelUaca  (It.  Hier.  1.  1.) ,  etwas  östlich  von  der  eben- 
^eaanoten  Strasse,  (nach  d^Anville  Not.  p.  222.  j.  Chabneil,  nach  Wessel. 
i.  1.  0.  Drojat  in  den  M6n.  de  la  Soc.  des  Antiqaatres  VII.  p.  156.  [sitift 
von  Okert  S.  444.]  aber  richtiger  das  heutige  Montaison.)  ***) 

84)  Vgl.  Chorier  Oescr.  Delfin.  I.  p.  11.  (zitirt  von  Ukert  S.  SOS.)« 

")  Reiekard  jedoch  nnterseheidct  beide  Orte,  und  hält  Jcusium  (eder,  wie 
er  aelireibt,  Jeusio,  anter  weLchem  Namea  sieh  der  Ort  bei  PUn.  finden  soll?) 
tat  4mB  viel  siidliehere  A^ont  in  der  Nahe  von  Apt. 

**)  Z«  ihrem  Gebiete  gehörte  nach  einer  Insehr.  bei  Spon  Mise.  jp.  164.  das 
Bwf  Epotium  (j.  Upays  oisr  Upoys).  Vgl.  Bimard  bei  Mnratori  Thes.  Inier. 
L  DiM.  1.  p.  n. 

***)  Drojat  a.  a.  0.  behauptet,  dass  selbst  der  alte  nnd  nene  Nano  über 
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Städte  der  Vocontier  waren  sämmtlich  nur  von  geringerer  Bedeataog» 
wenn  anch  ziemlich  wohlhabend.  ^^)  Zwischen  den  Cavares  und  Vo- 
conlii  wohnten  in  einem  schmalen  Landstriebe  (zwischen  Drome  und 
Is^re,  um  das  healige  Aooste  her)  die  Trtcastini  (Liv.  5,  34.  Tgixa' 
oTivoh  Ptol.  2,  10,  13.),^^)  und  östlich  von  den  Vocontiem  bis  an  die 


85)  Wir  finden  bei  ihnen :  Dea  Focontiorum  (It.  Ant.  p.  357.  It. 
Hieros.  p.  554.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Spon  Mise.  p.  164.  Gmter  p.  323« 
2.  nach  den  Inschr.  eine  Kolonie  u.  nach  Vales.  Not.  p.  169.  dieselbe 
Stadt,  die  bei  Steph.  Byz.  p.  234.  Jia^  noXig  Vxaklag  [statt  JailA/a^] 
TteQi  Ta7g''u4Xn€(ny  heisse  (j.  Die :  vgl.  Hist.  de  PAcad.  des  Inscr.  VII.  p. 
232.  0.  Miliin  Mag.  Eucycl.  III,  4.  p.  201.),  Lucus  oder  Lucus  Jugusti 
(Tac.'Hist.  1,  67.  Plin.  3,  4,  5.  It.  Ant.  a.  Hier.  II.  II.  Tab.  Pent. 
Geo.  Rav.  A^  27.),  ein  Municlpiam  (j.Luc  enDie),  Fologatü  (Tab.  Peut., 
Dac&  d^Anville  Not.  p.  719.  j.  Lesches,  das  abei*  zu  weit  westlich  liegt, 
nach  Ukert  S.  447.  Beaarl^re) ,  Cambonum  (It  Hier.  1.  1. ,  in  der  Ge- 
gend von  St.  Pierre  u.  zwar  nach  d.  Topogr.  et  ant.  des  hautes  Alpes. 
Paris  1828.  p.  91.  bei  la  Beaume  des  Arnauds,  wo  sich  noch  altes  röm. 
Gemäuer  findet) y  Mons  Seleucus  (It.  Ant.  u.  Hier.  II.  11.  vergl.  Chroo. 
Pascb.  p.  292.  u.  Theophanes  Ghronogr.  p.  37.) ,  wo  Magnenlius  vom 
Constantin  geschlagen  wurde  (Sidon.  Apoll.  £p.  5,  6.  u.  daselbst  Sir- 
roond. ;  j.  La  bäiie  Mont  Saleon  mit  vielen  Alterthümern  und  Erinnerungen 
an  die  erwähnte  Schlacht:  vergl.  die  eben  angeführte  Topogr.  p.  97.  u. 
103.),  sämmtlich  an  der  von  Valentia  am  Rhodanus  südöstlich  nach  Italien 
führenden  Strasse.  Segustero  (It.  Ant.  p.  342.  u.  388.  Tab.  Peut. ,  ia 
der  Not.  Imp.  Civ,  Segesterorum ,  j.  Sisteron)  und  ^launium  (It.  Ant. 
p.  343.  u.  388.,  j.  Lurs  oder  la  Brillanne :  vgl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I. 
p.  66.)  an  der  Strasse  von  Eburodunum  nach  Apta  Jnlia  u.  s.  w.  Tkeo^ 
poiis ,  einige  Stunden  von  Segnstero ,  mit  einer  berühmten  Inschrift  (bei 
Spon.  Miscell.  p.  150.  Gronov.  Thes.  X.  p.  124.  u.  Gruter  p.  151,  6. 
vergl.  Papon  Hist.  de  Prov.  I.  p.  9^.  u.  Miliin  Voyage  III.  p.  65  ff.  $  der 
Platz  beim  Dorfe  St.  Geniez  heisst  noch  immer  Th6ou).  Fasio  (Mela  2, 
5,  2.  Plin.  3«  4,  5.)i  eine  der  bedeutendsten  und  re^ichsten  Städte  der 
Vocontier  (j.  Vaison:  d^Anville  Not.  p.  679.  Papon  dagegen  Hist.  de 
Prov.  I.  p.  95.  sucht  sie  bei  la  Villasse  in  der  Grafschaft  Venaissin.  Vgl. 
Menard  in  d.  Hist.  de  TAcad.  XXIX.  p.  246.). 

86)  Andere,  z.  B.  Harduin  ad  Plin.  3,  4/5*  u.  d^Anvilie  Not,  p. 
120.^  suchen  die  Tricastini  Htlschlich  in  der  Gegend  des  heutigen  St. 
Paul  de  Tricastin,  das  auch  St.  Paul  en  Trecastaux  und  St.  Paul  de  trois 
ChatcauA  heisst,  etwas  nördlich  von  Orange.  Vgl.  dagegen  Maffei  Galliae 
antiqq.  quaedam  selectae  p.  52  f.  u.  DkertS.304.  Die  Ortschaften  dersel- 
ben waren  Augusta  Tricastinorum  (Plin.  3,  4,  5.)  oder  blos  Augusta 
(It.  Ant.  p.. 958.  It.  Hieros.  p.  554.  Sidon.  Apoll.  £p.  6«  12.)^  auch 

eiostimne,  denn  Cerebelliaea  sei  =  Cere  belli  Jega^  d.  h.  Monticule-helles^ 
$aux,  Mont-AUon  aber  bed«ate  tumulu*  aquoiut. 
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Alpea  lun  die  Trieorü  (Teiu6Q4oi:  Slrab.  4.  p.  185.  203.  Plin.  3,  4, 
5.)  *^)  und  andere  kleine  Völkerschaften  auf  den  Grajischen  und  Cot- 
tisehen  Alpen.  ^®)    Mehrere  dieser  kleinen^  in  den  Alpen  versteckt 


Jmgtisium  (Tab.  Peat.  Geo.  Rav^  4,  27.),  an  der  Strasse  zwischen  Va- 
Icntia  und  Dea  Vocontioroin  (j.  Aoosse  oder  Hesse  an  der  Drdme  mit 
uinuiglichen  Ruioen  [vergl.  Bimard  io  Moratori  Nov.  Tbes.  Inscr.  I.  p. 
111.  Chorier  IV.  p.  199.  o.  Hist.  de  FAcad.  des.  Inscr.  VII.  p.  234.], 
Bichl  das  ebeogeosonte  St.  Paol  de  Tricastin;  vergl.  Reicbard  in  den 
Nevea  Geogr.  Ephem.  VIl,  1.  S.  61.)-    Noeomagus  {I^oio/iayog:  Ptol. 

2,  10,  13.,  vieHeicbt  das^  beotige  Nions ,  wenn  sich  anders  die  Wohn- 
siue  des  Volks  so  «weit  gegen  S.  herabzogen.  Valesias  Not.  p.  60.  n. 
d^Anville  Not.  p.  120.  halten  den  Ort  ohne  triftige  Grflnde  für  identisch 
■it  Angosta).  Darentiaca  (It.  Uieros.  p.  554.) ,  zwischen  Angusta  und 
Dea  Vocontiomm  (in  der  Gegend  von  Sailians). 

S7)  Plin.  1.  1.  weist  ihnen  ihre  Wohnsitze  fUschlicb  in  der  Nahe  der 
Lüste  an.  Denn  ihre  OrUcbaflen  waren  Alamon  (It.  Ant.  p.'388.  auch 
p.  342.  [wo  aber  Alabonte  statt  Alamonte  steht]  u.  Tab.  Peut. ,  welche 
Alaranie  schreibt),  an  der  Strasse,  die  sich  von  Apta  Julia  nordOstUch 
IlBgs  derDruentia  hin  zog  (j.  Monetier  Allamond;  Boocbe  Hist.  de  Prov. 
lU,  3.  vergl.  Bimard  «Diss..  I.  p.  23.  in  Muratori  Thes.  Inscr.  Vol.  I.  u. 
Hist.  de  i^Acad.  des  Inscr.  VII.  p.  232.,  nach  Reicbard  aber  Ventavon). 
Itiodurum  (Tab.  Peut.,  j.  la  Batie  vieiile  bei  Avancen:  Topogr.  et  ant. 
des  hautes  Alpes  p.  76. ,  nach  d^Anville  Not.  p.  329.  Avancen  selbst), 
Dmvianum  (It.  Hieros.  p.  555. ,  j.  Veynes,  nicht  Montmaury  wie  d^An- 
TiJie  Not.  p.  263.  annimmt:  vgl.  Ukert  S;  449.),  ad  Eines  (It.  Hier, 
ibid.,  j.  la  Roche  bei  Amauds)  und  Fapincum  (lt.  Hier.  ibid.  It.  Ant.  p. 
342.  357.  Tab.  Peut.,  j.  Gap)^  sammtlich  an  der  von  Valentin  südöst- 
lich nach  Italien  führenden  Strasse. 

88)  Nämlich  die  leonii  (^I%ovu,i:  Strab.  4.  p.  185.  u.  20^.  [wo 
tatgo  2Li%oyiOh  edirt  wird];  wahrscheinlich  nördlich  von  Gap  am  Drac. 
Bimard  Diss.  I.  p.  23.  in  Muratori  Tbes.  Inscr.  T.  I.  will  Sicorii  gelesen 
wissen,  ond  sucht  sie  bei  dem  Flecken  Sigoyes ,  2  Lieues  von  Gap).  Ca- 
imriges  (Caes.  B.  G.  1,  10.  Plin.  3,  20,  24.  Inschrift  zu  Susa  bei 
Orelii  Nr.  626.  KatoQiyn  bei  Strabo  4.  p.  204.  KtaovQylÖM  bei  Ptol. 

3,  1,  39.),  östlich  neben  den  Vorigen,  *)  von  denen  ein  Theil  mit  nach 
lulien  zog  (Liv.  5,  34.  vgl.  Plin.  3,  5,  7.  17,  2!.),  und  denen  die  Städte 
Ekrodunum  {' EßQodovpov :  Strab.  4.  p.  179.)  oder  Eborodunum 
{£ßo^6dov¥Ov :  Ptol.  1.  1.,  im  It.  Ant.  p.  342.  u.  357.  Eburodunum^ 
beim  Geo.  Rav.  4,  27.  Ebrudunum^  im  It.  Hier.  p.  555.  u.  Tab.  Peut. 
ffiekridunum)^  nach  Inschr.  (bei  Bouche  chorogr.  Prov.  IV,  3.  Topogr. 
hisl.  ant.  des  hautes  Alpes  p.  63.  n.  Orelii  Nr.  344.  345.)  ein  Hunicipinm 
and  nach  der  Not.  Imp.  in  spfttern  Zeiten  die  HaupUt.  der  Provinz  Alpes 
Maritimae  (j.  Embrun),  und  Caturigae  (It.  Ant.  p.  342.  357.  It.  Hieros. 

'^  Strabo  I.  1.   nacht  sie  falscblioh   za  Nachbarn  der  Saiasser^,  und  Ptal. 
t  I.  setzt  sie  cbeofails  irrthiimlich  an  die  Grajischeo  Alpen. 


200         Zweiter  Tbeil.    Politische  Geographie. 

wohnendeii  Völker  bildeten  das  bis  auf  Nero^s  Zeiten  hin  denRomeni 
nicht  unterworfene,  sondern  blos  mit  ihnen  verbündete  Reich  das 
Cotthis  (Strab.  4.  p.  204.  Suet.  Tib.  37.  Tab.  Peut.  n.  A.).    Dieser 


p/555.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  161.  vgl.  auch  Orelli  Nr.  4965.)  *) 
oder  Catorimagui  (Tab.  Peat.,  bein  Geo.  Ray.  4,  27.  in  Canduribagus 
veranstaltet,  j.  Ghorges,  westlich  von  EmbruD,    mit  Inschr.  und.  Alter- 
thOmern:  vgl. die  eben  angef.  Topogr.  p.  73.)  gehörten,  üceni  (Plin.l.  I.), 
zwischen  den  Vorigen  und  den  Meduli  (nach  d^Anville  Not.  p.  681.  in  der 
Gegend  von  Bonrg  d^Oisans,  nach  Dnrandi  11  Piemonle  ant.  p.  14.  aber 
bei   Oze   oder   Hnez,   rechts  vom   Fl.    Romanche).    MedulU  (Plia.  3, 
20 1  24.  und  auf  der  eben  erwähnten  Inschrift,  MtduXkoi  bei  Strab«  4. 
p.  185.  203.  n.  204.,  [wo  aber  freilich  die  Codd.  sehr  verschiedene  Les- 
arten baben],    oder  Meduli  (Vitmv.  8,  3.),  zwischen  den  Cavarem, 
Tricoriern  und  Tanrioem  (Strab.  p«  204.),  oder  in  den  Thalem  zwischen 
Brian^on  and  St.  Jean  de  Maurienne.    Ihr  Land  enthielt  die  Quellen  der 
Droentia  und  Duria  und  einen  grossen  See  (Strab.  p.  203.)  9  femer  eine 
Quelle,   welche  bewirkte,  dass  die  daraus  Trinkenden  Kröpfe  bekamen 
(Vitruv.  I.  1.),  und  (nach  Ukert  S.  459.)  folgende  aof  der  Tab.  Peut. 
erscheinende  Ortschaften :  Durotincum  (beim  Geo.  Rav.  I.  1.  Dwrotingum^ 
nach   Ukert  a.  a.  0.   j.  la  Grave>    nach  d^Anville  Not.   p.  282.  aber 
das  nahe  Villards   d'Ar^ne ,   und  nach  Reichard  Digui^res ) ,    MtUosee^ 
nium  (nach  Ukert  Boorg  d^Oysans,  nach  d^Anville  Not.  p.  432.  das  nahe 
Mizouin),  Stabatio  (j.  le  Monetier»  nach  Reichard  Chabotte  od.  Chaboton), 
und  Caioristium   (beim  Geo.  Rav.  I.  I.    Cantourisa^  j.  Vizille,    nach 
Vales.  Not.  p.  138.  fitlschlich  la  grande  Chartreuse,  und  nach  Reichard 
Petit -Chat).    Garoceli  (Caes.  B.  G.  1,  10. ,  ^)  wahrscheinlich  in  der 
Gegend  von  St.  Jean  de  Maurienne ,  welches  im  Mittelalter  Sanclus  Job. 
Garocellins  hiess:  vergl.  Tbeatr.  Sabaud.  II.  p.  19.,  zitirt  von  Ukert  S. 
319.).    Sodann  noch  folgende  auf  der  Inschrift  des  Tropaenm  Alpinm  bei 
Plin.  3;  20,  24.  erscheinende  Völkerschaften:  Brigiani  (in  Brian^onet 
Blldwestlich  von  Gianda ves:  vgl.  Booche  Bist,  de  Prov.  IV,  3.)«  Sogiontii 
(in  der  Gegend  von  Sauze  oder  Sonches  nordostlich  von  Brian^n),  \Bro^ 
dioniii:  s.  S.  183],  Nemaioni  {nm  Miolans  her,  nach  Durand!  II  Piemonte 
eispad.  p.  25.  aber  etwas  Ostlicher  bei  Melanes ,  im  Val  di  Barcelone)  und 
Edenates  (unstreitig  die  Adanates  der  Inschr.  zu  Susa  bei  Maffei  Mus. 
Ver.  p.  234.  u.  Orelli  Nr.  626.  >  von  Ukert  S.  316.  bei  Seyoe,  das  im 
Mittelalter  Sedena  hiess,  gesucht,  von  Durandi  p.  24.  aber  f&r  identisch 
mit  den  oben  S.  183.  genannten  Adunicates  des  Piinus  gehalten).    [Die 
sGdllchem  AlpenvUlker  s.  oben  S.  182  f.  Note  66.] 

*)  S.  über  diese,  die  Worte  M(aDieip.?)  CATHIRIG.  zeiseade,  Tosehrift 
aosser  OreUi  0.  S.  ÜM.  sack  d.  Bellet,  des.  Se.  bist.  18:^.  Jain.  p.  450.  n. 
Osaoa  in  d.  Scbalseiton^  1828.  S.  975. 

**)  Aofere  Codd.  haben  Graioeeli,  W.  roo  Hamboldt  aber  (lieber  die  Ur- 
bewobeer  Hispaniena  S.  93.)  hält  die  Form  Garoceii,  in  welcher  er  eine  bas- 
kiache  Wurzel  zu  crkeDuen  glaubt,  für  richtiser. 
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eiahcifliisciie  Piirst,  M.  Jolias  Cottias,  voa  welchem  auch  die  CoiU- 
sdieB  Alpen ihrenNamen  haben  (vgl.  S.  114«  Note  66.),  blieb,  als  sieh 
£e  Römer  das  umliegende  Gallien  unterworfen,  in  seinem  unweg- 
samen und  Versteckt  liegenden  Besitzungen  unangefochten,,  und  er- 
riehlete  daher  ans  Dankbarkeit  dem  Augustns  den  noch  vorhandenen 
Triumphbogen  zu  Segusio  (Snsa).  ^*)  Claudius  vergrösserle  noch 
das  Gebiet  dieses  kleinen  Reiches ,  dessen  Bewohner  das  Jus  Latii 
hatten  (Plin.  3,  20,  24.),  und  verlieh  seinem  Beherrscher,  einem  Sohne 
oder  Enkel  jenes  Cottius,  den  königlichen  Titel  (Dio  Cass.  60,  24.) ; 
Nero  aber  machte  das  Land  zur  römischen  Provinz  (Suet  Nero  18. 
Tac.  Bist.  1,  61.  Eutrop.  7, 14.  Aur.  Vict.  de  Caes.  5,  2.  Vopise.  in 
AareL  c.  21.  Messala  Corv.  c.  34.) ,  welche  durch  einen  eignen  Pro- 
corator  verwaltet  wurde  (Inscr.  ap.  Grut  p.  497,  7.  403,  5.) ,  und 
bei  der  spätem  Eintheilung  Galliens  in  kleinere  Provinzen  bildete  es 
den  Hanptbeslandtheil  der  Prov.  Alpes  Marilimae  (Inscr.  ap.  Spon. 
Miscell.  p.  161.).  Es  breitete  sich  zu  beiden  Seiten  der  Alpen  aus, 
and  grenzte  gegen  W. ,  wo  Ebrodunum  der  äusserste  Punkt  war,  an 
die  VocoBtier  (Strab.  4.  p.  179.),  gegen  N.  an  die  Centronen,  gegen 
0.,  wo  es  bis  Oceium  reichte,  an  das  diesseitige  Gallien  (id.  ibid.  u. 
p.  217.),  und  gegen  S.  an  die  Caturiges  (Plin.  1. 1.)  *^)    Nördlich 


89)  Die  losebrift  daran ,  aas  welcher  wir  aaeh  die  Namen  der  ihm 
Mterworfeoen  Volkertchaften  kennen  lernen ,  s.  bei  Maffei  Mas.  Veroa. 
p.  234.  B.  Orelli  Nr.  626.  Vergl.  auch  Millin  Voyage  en  Savoye  I.  p. 
197.  ■•  Ukert  S.  315. 

90)  Bimard  Diss.  II.  p.  78.  in  Hnratori  Thes.  Inscr.  Vol.  I.  W 
;  die  Grenzen  so:  im  W.  der  Fl.  Romanchia  oder  die  Stadt  Catoris- 

n  N.  die  Alpes  Grajae,  im  0.  der  Ort  Eines  zwischen  den  Tanri- 
i  Segasinera,  im  S.  die  Alpes  Maritimae.  Nach  der  eben  erwähn- 
tm  laseluift  gehörten  dazn  folgende  16  Völkerschaften  (nach  Plin.  1.  I. 
aar  zwölf) :  Seguvii  (zwischen  Oulx  und  Susä :  vgl.  Durandi  II  Piemonte 
wt/L  p.  32. 9  nach  Reichard  in  der  Gegend  von  Sigoire) ;  Segttsini  (bei 
Plol.  3v  1,  40.  Siyoyawvoiy  bei  Nazar.  Paneg.  Constant.  c.  IT.  Segu- 
tiemses,  anf  einer  Inschr.  bei  Spon.  Miscell.  p.  199.  Segusim;  am  die 
Scadt  Sosa  her ,  nach  Reichard  aber  bei  Sigoyer) ;  *)  ßelaci  (nach  Beaa- 
aant  Alpes  Gr.  et  Cott.  I.  p.  62.  im  Thale  von  Bardonacbe,  nach  Durandi 
p.  33.  bei  Beaulard  oberhalb  Oulx,  also  westlich  von  den  Segoviiy  nach 
Bcichard  bei  la  Balie  nenve);  Caturiges  (s.  Note  88.) ;  Medtäü  (s.  eben* 
das.) ;  Tebami  (an  dem  Fl.  Dbaye ,  wo  noch  immer  ein  Ort  Namens  Te- 
taebes  liegt:  Durandi  p.  33.);  Adanates  (s.  Note'SS.);  Savineates  (nach 
d*Aaville  Not.  p.  584.  bei  Savines  in  der  Gegend  von  Embran ,  nach  Da- 

")  IQclit  za  verwecbsala  mit  den  SegasiaDi  in  Gallia  Lasdaaensis. 
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Ton  allen  zuletzt  genanuten  Völkerschaften  breiteten  sich  die  Wohn- 
sitze des  mächtigen ,  zahlreichen  *').  und  oft  genannten  Volks  der 
AUohroges  (Sing.  AUobrox:  Mola  2,  5,  2.  Plin.  3,  3,  4.  7, 
50,  51.  18,  8,  20.  Liv.  21,  31.  Hör.  Epod.  16,  6.  Juven.  1,  214. 
Inschr.  bei  Gruter  p.  225,  5.,  bei  Spätem  auch  Aihbrogae:  Schol. 
Juven.  8,  233.,  bei  den  Griechen  'AkXoßgiyeg,  'AkkoßfvyBS^ 
'JXXoßQoyBSi  Polyb.  3,  49.  Strab.  4.  p.  185  f.  193*  203.  Ptol. 
2,  10,  11.  Steph.  Byz.  p.  65.)  »>)  aus,  die  zwischen  dem  fthoda- 


randi  p.  33.  abeiv  bei  Joovanceaux  südlich  von  Oulx);  Egdinü  (s,  ^oie 
56.);  f^tfamiifti  (s.  ebenda«.) ;  yenisanori  (nach  Durand!  p.  34.  bei  St. 
Maria  de  Gomerio  in  der  Gegend  von  Brian^oo,  nach  Maflei  Mas.  Veron. 

I.  p.  337.  aber  in  der  Nähe  von  Ghambery);    Jemerii  (im  Thale  von 
Perosa  bis  nach  Pignerol  hin:  Durandi  p.  34.);  Vesuhiard  (s.  Note  56.) 
und  Quadiates  (vermathlich  die  Quartates  des  Ph'nius   [s.  ebendaselbst], 
im  Thate  von  Queyras:  Durandi  p.  34.)*    Die  Städte  dieser  Völkerschar- 
ten  waren  (ausser  den  schon  Note  88.  genannten  der  Gatnriges  und  Me- 
doli)  längs  dervon£barodanuni  nach  AogustaTaorinorüm  führeuden  Strasse  : 
Rame  oder  Jlama  (lt.  Ant.  p.  341.  357.  It.  Hier.  p.  555.  Tab.  Pent.,  bei 
la  Roche,  nach  Reichard  noch  j.Rame?;,  Brigantium  {BQiyiwiov : 
Strab.  4.  p.  129.  Ptol.  3,  1,  40.  It.  Ant.  II.  II.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Spon. 
Miscell.  p.  60.,  im  lt.  Hier.  I.  1.  verschrieben  J9yri]^a/i^m,  bei  Julian.  Ep. 
ad  Athen,,  p.  286.  ed.  Spanh.  B^iyania^  beim  Geo.  Rav.  4,  27.  Brinca- 
tio)^  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  Segnsianer,  nach  Ammian.   15,  10.  ein 
Kastell  (j.  iSrianpon:  vergl.  Booche  flist.  de  Prov.  IV,  3.  p.  281.  Papon 
Hist.  de  Prov.  i.  p.  80.),  adMartis  (It.  Aot.  u.  Hier.  u.  Ammian.  H.H.,  in  der 
Gegend  von  Oulx),  Segusio  (Plin:  3,  17,  21.  Ammian.  I.  I.  lt.  Ant.  II. 

II.  Tab.  Peat.,  im  It.  Hier.  p.  556.  Secussio)  oder  Segusmm  (.Zeyovniov  : 
Ptol.  1.  1.  vgl.  auch  Nazar.  Paneg.  Goostant.  c.  17.  21.  Inschr.  bei  Spon 
Mise.  p.  159.  u.  Münzen  bei  Mtonoet  I.  p.  78.  u.  Suppl.  I.  p.  145.),  eine 
Stadt  der  Segusianer  (Ptol.)  und  Residenz  des  Gottius,  später  ein  Monici- 
pium  (j.  Sosa  mit  dem  oben  erwähnten  Triumphbogen).    Eines  (it.  Ant. 
p.  341.  356.  }jti  Hier.  p.  556.),  an  der  Grenze  des  Goltiscben  Reiches 
gegen  Italien  (j.  St.  Ambrogio).    Westlich  von  Segusio  lag  wahrschein- 
lich Sciftgomagus  (Piin.2,  108,  112.,  bei  Strab.  4.p.  179.  ^myyofiayov)^ 
welches  nach  Strabo  noch  zum  Gebiete  des  Gottius  gehörte,  obgleich  hier 
schon  ItaHen  anfing.    (Booche  Hist.  Prov.  a.  a.  0.  u.  Harduin  halten  es 
ohne  Grund  fUr  identisch  mit  Segusio,   d'AnvHle  Not.  p.  588.  aber  für 
Gbamlat  de  Siguin  bei  Gezanne)» 

91)  Nach  Strabo  p.  185.  zogen  sie  früher  mit  vielen  Myriaden  in^s 
Feld.    Vgl.  auch  Liv.  21,  31. 

92)  Ueber  die  Orthographie  des  Namens  vgl  Berkel  ad  Steph.  Byz. 
p.  102.  Schweigh.  ad  Appiau.  Vol.  HI.  p.  174.  u.  Ukert  S.  305.,  Ober 
die  Etymologie  desselben  aber  Schol.  Juven.  8,  233.  und4laselbst  Gramer, 
Oberlin.  ad  Gaes.  B.  G.  1,  6.  Herzog,  ad  Sali.  Gat.  40.  u.  A..>  Die  wahr- 
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DBS*')  und  derlsara  (DioCä3s.37,  47  f.)  bis  zamLacnsLemannus  hin 
(also  in  derDauphin^  u.  Savoyen)  ^*)  wohnten.  '^)  Gegen W. grenzten 
sie  an  die  Segnsiani  (Caes.  B.  6.  1,  10.  Strab.  4.  p.  ISO.)?  gegen  N. 
andieSequani,  gegen  0.  an  dieHelvetii  (Caes.  B.  G.  1,  6.),  gegen  S. 
an  die  Vocontii  (Plin.  3,  4,  5.)  und  Cavares  (Strab.  4.  p.  186.),  und 
bewohnten  ein  weinreiches  Land  (Plin.  14,  2,  4.).  Beim  Zuge  des 
Hannibal  erscheinen  sie  zum  ersten  Male  in  der  Geschichte  (Polyb. 
Q.  Liv.  U.  11.) ,  und  werden  dann ,  nach  vergeblichen  Versuchen 
Gallien  gegen  die  Römer  zu  vertheidigen ,  im  J.  121.  v.  Chr.  vom  Q* 
Fabias  Max.  Allobrogicus  der  römischen  Herrschaft  unterworfen  (Liv. 
EpiL  61.  Vellei.  2,  10.).  Unter  dieser  wurden  sie  aus  einem  Krieger- 
volke zu  einem  Ackerbau  ti'eibenden  (Strab.  p.  185  f.),  doch  dauerte 
bei  ihn^a  stets  der  Groll  gegen  ihre  Unterdrücker  fort  (Cic.  Cat  3, 
9.  Caes.  B.  G.  1,  6.  7,  4.  Senec.  de  Ben.  5,  16.),  weshalb  auch 
Letztere  ihnen  nie  recht  trauten^  und  sie  als  treulos  und  auf  Neuerun- 
gen sinnend  schildern  (Hör.  Epod.  16,  6.  Sali.  Cat.  40.  Jug.  41.).  *^) 
Ihre  Hauptstadt  war  Fienna  (Caes.  B.  G.  7,  9.  10.  Mela  2,  5,  2* 
Tac.  Ann.  2,  24..Hist.  1,  66.  Plin.  3,  4,  5.  Suet.yiteli.  9.  Ammian. 
15,  11.  Anson.  Ep.  23,  81.  u.  s.  w.  OifVivai  Strab.  4.  p.  185  f. 
OvViyjftj:  Dio  Cass.  46,  50.  Oviewa:  Ptol.  2,  10,  11.),  in  einer 
veinreicben  Gegend  (Mart.  13, 107.)  am  Rhodanus,  320  Slad.  von 
der  Isara  und  gegen  200  Stad.  von  Lugdunum  (It.  Ant.  p.  358.  Tab. 
Pent.  Senec.  de  morte  Claudii  c.  6.),  früher  ein  bioser  Flecken, 
^ter  eine  bedeutende  (Mela  1. 1.  Auson.  de  dar.  urb.  8,  3.  .Parental. 
4,6.^  and  schöne  (Mart.  7,  87,  2.)  Stadt,  auch  römische  Kolonie 
(Ta&9  Plin.  u.  Ausop.  11.  U.  Inschr.  bei  Spon.MiscelL  p.  203.  Gruter 
^  98,  8.  322,  9.  283,  6.  479,  6.502.  OrelliNr.  445.453. 2704.2780. 


Kfceiniielwte  ist  die  vom  celtiscb-iberischen  afli  (d.  i.Fels)  and  ^ro^(Borgy 
WofcaoBg). 

93)  Doch  hatten  sie  auch  noch  Besitzungen  auf  dem  rechten  Ufer  ^s 
Stromes  (Caes.  ß.  6.  1,  11.  Dio  Cass.  37,  47  f.  vgl.  CHsthenes  ap.Stobae- 
■iT.  m.  p.  271.  ed.  Lips). 

94)  Welches  zu  Ammians  Zeiten  (15,  11.)  schon  Sapaudia  hiess. 

95)  Vgl.  Menard  Descript.  de  la  Prov.  Narbonnoise  in  den  M6m.  de 
TAeai«  XX VII.  p.  129.  Polybius  dehnt  ihr  Gebiet  noch  viel  weiter  aus, 
ab  die  spatem  Schriftsteller.  Wahrscheinlich  waren  sie  auch  nach  und 
■ach  wirklich  auf  engere  Wohnsitze  beschränkt  worden. 

96)  Nach  einer  Stelle  bei  Appian.  4,  12.  scheint  die  Musik  bei  ihnea 
m  gTMsefli  Aaseho  gestanden  zu  haben.  Vgl.  mit  derselben  Lipsius  Epp. 
Ceat.  I,  44.   Opp.  T.  IL  p.  779.  ed.  Vesal. 
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3842.  4244.  Mäoze  bei  Mionnet  L  p.  79.)  und  feiodtielige  Neben- 
bahlerin  von  Lugdanum  (Strab.  1.  L  Tac.  Hist.  1,  65.),  unter  den 
spätem  Kaisern  Hauptstadt  der  nach  ihr  benannten  Provincia  Vien- 
nensis  (Grnter  p.  451,  6.).  Jetzt  Vienne  mit  Alterthümern  fvergl. 
Recherch.  du  S.  Chorier  sur  les  antiq.  de  la  yilie  de  Vienne.  Lyon 
1659.  12.  Millin  Voyage  IL  p.  5  ff.  Volkmann's  Reise  IL  S.  394., 
besonders  aber  C«  Roy  Monumens  romains  et  gothiques  de  Vienne  en 
France  etc.  1828.  fol.)  *')    Oestlich  von  den  Allobrogem  und  west- 


97)  Die  fibrigen  Städte  der  Allobroger  waren :  Tegna  (Tab.  Peut., 
j.  Tein  oder  Tain),  Orsolae  (It.  Ant.  p.  358.,  nach  d'Anville  Not.  p.  724. 
j.  St.  Valier  am  PI.  Galaure,  nach  Reichard  aber  Roossitton)  nnd  Figlinae 
(Tab.  Font.,  j.  St.  Rambert:  d'Anville  Not.  p.  300.  u.  MilÜn  Mag.  En- 
cycl.  1812.  III.  p.  160.)  1  ^11«  drei  an  der  von  Valentia  längs  des  Rhoda- 
ADS  nachVienoa  hinauf  führenden  Strasse.  Turectounum  (Tab.  Pent.,  nach 
d^Anviüe  Not.  p.  664.  j.  Ornaciea,  nach  Ukert  S.  453.  aber  Chatonnay  u. 
nach  Reichard  St.  Jean  de  Bournay),  und  Morginnum  (Tab.  Peot. ,  beim 
Geo.  Rav.  4»  27.  Maurogena^  j.  Moirans:  vgl.  Bimard  Diss.  I(.  p.  27» 
in  Marat.  Thes.  Inscr.  T.  I. ,  zitirt  von  Ukert  S.  453.) ,  an  einer  von 
Vienna  sadOstlich  nach  Galaro  f&hrendea  Strasse.    Dieses  Cularo  (Cic.  ad 
Div.  10,  23.*)  Tab.  Pent.  Stdon.  Apoll.  Ep.  3,  14.  Inschr.  bei  Gruter  p. 
167,  2.  OrelU  Nr.  1052.,  beim  Geo.  Rav.  I.  I.  Curaro  nod  in  der  Not. 
Imp.  c.  65.  Calaro),  an  der  Isara  nnd  der  Grenze  der  Allobroger  gegen 
die  Vocottlier,  bekam  später  den  Namen  Grati'anopoUs  (Sitfon.  I.  I.  n. 
Panl.  Diac.  de  gest  Langob.  3,  8.,  nnd  beisst  daher  j.  GrenoUe :  vgl.  Bi- 
mard in  Maratori  Thes.  inscr.  I.  p.  73.)  Angnstin.  de  civ.  Dei  21,  7. 
fabelt  von  einer  Quelle  bei  der  Siadt,   die  brennende  Fackeln  anslOsche, 
nicht  brennende  aber  entzflnde.    (Vgl.  Boissieu  Sept.  Mirac.  Delphinat.  p. 
1.,  zitirt  von  Ukert  S.  458.).    Sfldwestlich  von  Gnlaro  lag  an  der  Isara 
auch  Feniia  f)v€vtltt:  Dio  Cass.  37,  47.,  j.  Vinay:  Vales.  Not.  p.  529. 
d^Anville  Not.  p.  689.,  nach  Duranti  II  Piemonte  ant.  p.  42.  aber  Venton 
im  eigentlichen  Savoyen).     An  einer   von  Vienna  östlich   nach  Angusta 
Prätoiia  geführten  Strasse  lagen :    Bergusia  (It.  Ant.  p.  346.,  anf  der 
Tab.  Peot.  Bergusium  u.  beim  Geo.  Rav.  4^  26.  Birgusia^  j.  Bonrgoin), 
^ugustam  (ibid..,  beim  Geo.  Rav.  I.  I.  Augtuton) ,  **)  Labiscum  (It.  Ant. 
I.  1.,  nach  d^AnvilleNot.  p.  403.  die  Passage  de  la  petile  LaisseHiei  Nova- 
l^se,  nach  de  Luc  Passage  d^H'annibal  p.  110.  Cheveln  nOrdl.  von  Cham- 
bery,  nach  Ukert  S.  454.  aber  les  Echelles),  Lemincum  (It.  Ant.  1.  1.  n. 
Tab.  Pent,  j.  Lemens  bei  Chambery:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  406.  n.  Miliin 
Voy.  en  Savoye  I.  p.  32.),  Mantala  (It.  Ant.  I.  I.   Tab.  Pent.   Geo. 
Rav.  1.  1.,  nach  ükertS.  458.  j.  St.  Jean  la  Porte,  nach  d^Anville  Not.  p. 

*)  Ver^l.  daselbst  Gronov. ,  Scalig.  Opusc.  p.  34.  und  Sirmoad.  ad  Sidoo. 
Apoll.  Ep.  3,  14. 

'*)  Naeh  Ukert  S.  453.  j.  Aooste.  Ich  keane  aber  kein  aadres  Aoeite^  als 
das  viel  südlicbere  aa  der  Drdme ,  oder  das  alte  Aaguta  Tricastiooram. 
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lieh  TOD  den  SalaBsern ,  auf  den  Conischen  und  Grajiscben  Alpen  (im 
ohern  Thale  der  Is&re ,  in  la  Tarantaise  nnd  Moustier)  wohnten  die 
Cenirones  (KiwgmfBg:  Strab.  4.  p.  204.  2(fö.  206.  Caes.  B.  6. 1^ 
10.  Plin.  3,  20,  24.) ,  durch  deren  Gebiel  ron  Lngdunum  aus  ^  eine 
Sirasse  nach  Italien  fahrte  (Strab.  p.  205.  208.).  Dasselbe  lieferte 
Tiel  Aarichalcnm  (Plin.  34,  2,  2.)  nnd  treffliche  Käse  (Plin  11,  42, 
97.).  -; 


433.  Boarg  Evescal,  aach  Miliin  Yoy.  I.  p.  58.  Gressi  an  der  Is^re,  nach 
Reicbard  MontoieillaB ,  wohin  aber  sebwerlich  eiae  Strasse  ftthrea  konnte^ 
da  es  mittea  ia  anwegtamen  Felsen  liegt),  ad Fubäcmot  (It.  Ant  I.  1* 
Tib.  Pent.  a.  Geo.  Rav.  1.  I.,  in  der  Gegend  von  Conflaas,  aach  d^Aa- 
rille  Not.  p.  535.  am  Flasse  Arli ,  nach  Beannont  Descr.  des  Alpes  Gr. 
et  Gott.  L  p.  103.  [zitirt  von  Ukert  a.  a.  0.]  Village  des  Fontaiaes), 
Catitmnm  (It.  Aat.  p.  347. ,  bei  Sellenex  sadlicb  vom  See  von  Annecy, 
«eUer  Distrikt  aach  d^Aoville  Not.  p.  212.  aoch  immer  Ceserienx  beisst) 
nad  Bauime  (ibid. ,  j.  Vienx  Annecy).  In  dieser  Gegend  (im  beut.  Alby) 
«ohaCea  auch  die  uiibinnenses  (Inschr.  beiMnratori  p.  485,  3.  MalTei  Ant. 
Gail.  tel.  p.  21.  a.  Or^lli  Nr.  199.)*  lo  der  Nähe  dieser  Strasse,  zwischen 
Aagnatam  nnd  Labiscom  (in  der  Gegend  des  heutigen  S.  Sorlie)  lag  nach 
I%eft  S.  454.  aach  Solonium  (2oXiino¥:  Dio  Gass.  37,  48.  Liv.  Epit. 
If3.  TgL  Dnranti  U  Piemonte  ant.  p.  42.) ,  welches  Reichard  hllschlich 
n  etaer  gaaz  aadera  Gegead  sacht  nnd  fllr  daä  Dorf  la  Sone  an  der  Is^re 
hib.  Von  Angortnm  ftthrle  eine  Strasse  längs  des  Rhodanus  nach  dem 
Lacoa  Lemaaans  hinauf,  an  welcher  folgende  Orte  lagen :  Etanna  (Tab. 
Peat.  •  j.  Yenoe  oder  Hyenne  nordwestlich  von  Chambery:  d'Anville  Not. 
p.  406.  MiNin  Voy.  en  SaVoye  I.  p.  32.),  Cmdate  (ibid.  n.  Geo.  Rav.  4, 
26.,  j.  Seissel  am  Zusammenflösse  des  Sier  nnd  der  Rhone;  nach  Vales. 
?lot.  p.  474.  fillschlich  Ghana)  und  Geneva  (Gaes.B.  G.  1,  6.  lascfar.bei 
Gnter  p.  408,  6.  425,  7.  Orelti  Nr.  253—255.  vgl.Spoo  Bist.  deGeaeve 
iL  p.  313. ,  im  It  Aat.  p.  347.  Cenava^  auf  der  Tab.  Peut.  Gennava^ 
ia  der  Not.  Imp.  Civ»  Genavenstumj  beim  Geo.  Rav.  4,  25.  Genua), 
am  Austritte  des  Rbodaans  aus  der  Sfldspitze  des  Lacos  Lemaunns ,  die 
Sa&aerste  Stadt  der  Allobroger  an  der  Grenze  der  Belvetier,  nach  einer  zn 
Gcaf  gefaedeoea  Inschrift  Q^ei  Gmter  p.  398,  6.  u.  Orelli  Nr.  256.)  viel- 
lacbt  römische  Kolonie,  *)  (j.  Genf).  Gftsar  führte  bei  Geneva  vom  La- 
cas  Leasaaaos  bis  aa  dea  M.  Jnrassus  (oder  das  Juragebirge)  auf  der  Sfld- 
leiie  4es  Rbodaans  eiae  Hauer,  um  die  Einfülle  der  Helvetier  ia  Gallien 
averUideni.  (Vgl.  Mannert  II,  1.  S  222.  u.  Ukert  S.  455.).  Etwas 
iüiick  TOB  dieser  Strasse,  zwischea  Eunna  und  Bautae,  waren  (nach 
bacfcr.)  die  j4qaae  Gratianae,  (das  heutige  Aix,  nördlich  von  Chambery : 
▼gl.  Bevae  Eacyd.  1825,  Mai  p.  313.  u.  Joum.  de  Savoie.  1826.  p. 
M9.  739.  aod  Aber  römische  Ruinen  in  der  Nahe  Beaumont  Descr.  des 
.ypea  Gr.  et  Gott.  I.  p.  166.  u.  Miliin  Mag.  Encycl.  1811.  V.  p.  51.). 
98)  Ihre  Ortschaften  waren:  Oblimum  (It.  Ant.  p.  346.,  auf  der  Tab. 

")  V«r^.  Spoa.  Bist,  de  Geoeve  II.  p.  313. 
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Zu  Gallia  Narbonensis  gehörten  endlich  noch  mehrere  kleine 
Inseln  des  Mare  Internum^  nämlich  Blascon  (BXaouwv:  Strab.  2. 
p.  181.  Plol.  2,  10,  21.  Plin.  3,5,  11.  Avien.  Or.  mar.  OOO.)»  nebea 
der  Landspitze  Setion  (j.  Cette)  unweit  der  Stadt  Agatha  (j.  Bres- 
cou).  Agatha  Cjiya&fj:  Ptol.  1. 1.),  vor  der  gleichnamigen  Stadt 
(dem  heut.  Agde,  wo  sich  jetzt  keine  solche  Insel  findet).  ^^)  Metina 
(Plin.  3,  5,  11.)  in  der  Mündung  des  Rbodanus^  und  daher,  weil  die 
Rhone  mehrere  Mündungen  hat,  schwer  zu  bestimmen  (nach  Astruc 
Hisl.  nat.  de  Langued.  p.  48.  das  beut.  Tignes,  nach  Mannertll,  1. 
S.  110.  Jamajtan,  nach  der  Slatistique  du  Dep.  des  fiouches  da  Rh6ne 
n.  p.  184.  Marseilles  od.  Lorento).  ^^^)  Die  Stoechades  (ai  Svoi^däe^ 
vijaoi:  Strab.4.p.l84.  Plol.  2, 10,  12.  Steph.Byz.  p.617.  Mela2,7, 


Peat.  Obilonna  und  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Obelonon^  nördlich  von  Aubly  oder 
Albene,  nach  d^Anville  Not.  p.  498.  in  der  Gegend  vonCooflans,  nach  Rei- 
chard bei  Aigue  blanche),  Forum  Claudü  ((JUÖQog  Kkavdlov :  Ptol.  3,  1, 
37.),  wahrscheinlich  ihre  Hauptstadt  (u.  daher  wohl  das  heatige  Centron) ^ 
Darantasia  (lt.  Ant.  p.  346.  347.  Tab.  Peut.  Eaoodii  Vit.  Epiphau.  p. 
1020.,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Daratatiß,  nach  Ukert  S.  459.  das  heatige 
Moutier  in  der  Landsch.  Taraotaise,    Dach  Reicbard   aber  identisch  mit 
Forum  Claudii  und  das  heut.  Gentron),  ^xima  ("u^'^tfia:  Ptol.  1.  1.  Tab» 
Peat.,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  jiximan^  j.  Ayme),   Bergintrum  (lt.  Ant. 
p.  345.  347.  Tab.  Peut. ,    wabrscheiolich  aach  das  Breniton  des  Geo* 
Rav.  4,  26.,  j.  S.  Maurice,  nach  Reicbard  aber  Bellaotro),  in  Alpe 
Grata   (Tab.  Peut^ ,    der  höchste  Punkt  der  Strasse   über   den   kleinen 
St.  Bernhard),    Ariolica   (Tab.    Peut.,  jetzt  la   Goletta  nördlich   von 
Ja  Tuille)*)  und  Arehrigium  (It.  Ant.  p.  345.  347.    Tab.  Peut,    in 
der  Gegend  von  Ponteu  westlich  von  ia  Salle) ,  sämmtüch  an  der  oben  ge- 
nannten Strasse  nach  Augusta  Pratoria.    Fatusium  (7),  der  Ort,  von  weU 
chem  nach  Plin.  1.  1,  der  gute  Käse  der  Cenlroncn  Caseus  Fatusicus  hiess 
(nach  Dalechamp  bei  d^Anville  Not.  p.  680.  fölschlich  Passy ,  nach  Beau- 
mont  Alpes  Gr.  et  Gott.  I.  p.  55.  in  der  Gegend  .von  Bourg  de  Tignes  am 
Berge  Iseran,  wo  noch  jetzt  trefflicher  Käse  bereitet  wird,  Und  .nach  Du- 
randi  11  Piemonte  ant.  p.  40.  Versey  oberhalb  St.  Maurice  in  den  Bergen 
von  Taran^ise.    Vgl.  Ukert  S.  318  f.). 

99)  Menard  in  den  Mem.  de  TAcad.  des  loser.  XXVil.  p.  119.  u. 
Mannertll,  1.  S.  109.  sind  im  Irrthum,  wenn  sie  den  Ptol.  von  einer 
Insel  sprechen  lassen,  auf  der  Agatha  liege. 

100;  Mart.  Gap.  6.  p.206.  schreibt:  in  Rhodaui  ostio  Metina ^  ^uae 
Blescorum  vocatur  ^  unstreitig  bios  ans  Missversiandniss  der  Stelle  des 
Piinius  1.  1.  in  Rkodani  ostio  Metina^  mox  quae  Blascon  vocatur^ 

*)  Nicht  mit  zwei  aadero  Städten  desseihea  Nameas  auf  der  Tab.  Peat.  za 
verwecbselo,  von  welchen  die  eine  das  heatige  Ponlarüer»  die  andre  das  heat. 
Avrilly  an  der  Loire  zu  sein  scheint. 
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20.  PUo.  1.  1.  ')  Lncan.  3,  516.^  auch  Sttxdi^s:  Dioscor.  3, 
38.  [vulgo  31.]  und  Atyvaviieci  Apoll.  Rhod.  4,  553.  Stepfa.  Byz. 
L  1.  y  bei  Tac.  Hist.  3 ,  43.  Massiliensrum  insulae) ,  nach  Strabo  1. 1. 
(onf  Inseln,  ^)  drei  grosse  und  zwei  kleine,  die  vor  der  Küste  östlich 
von  Massilia  (nach  Ammian.  15,  lt.  in  der  Nähe  von  Nicaea  und 
Anlipolis)  lagen  (vgl.  Agathem.  1,  5.  p.  13.  Huds.  u.  Oros.  1^  2.), 
Qod  von  den  Massiliensern  angebaut  wurden ,  die  auch  der  Seeräuber 
w^n  früher  eine  Besatzung  auf  ihnen  hielten.  Die  drei  grösseren 
hiessen  nachPlin.  1.1.  Prote,  Mese  oier  Pompomanay  und  Hypuea,  ^) 
(vgl.  auch  Schol.  ApoUon.  1.  1.)  und  sind  unstreitig  die  heutigen  Hie- 
rischen  Inseln  PorqueroUe,  Port  croz  und  Isle  de  Levant  oder  du 
Titan;  die  beiden  kleinem,  die  wahrscheinlich  mit  unter  den  von 
PÜn.  1.  1.  ausserdem  noch  genannten  Inseln  Sturium,  Phoenice  und 
Pkila  begriffen  werden,  sind  vermuthlich  das  heut.  Ratoneau  und 
Prom^gne.  (Vgl.  Miliin  Voyage  en  France  II.  p.  452.  Boucbe  Hist. 
Prov.  1,7.  Q.  d'Anville  Not.  p.  617.)  Auf  ihnen  wuchs  namentlich 
ein  nach  ihnen. benanntes  Medizinalkraut  (q%otyas  oder  stoechas: 
Dioseor.  1.  1.  Galen,  de  antidot.  1 ,  7.  Plin.  27,  12,  107.).  Oestlich 
von  den  Stöchaden  aber  lagen  noch  die  ebenfalls  bewohnten  Inseln 
PlaMOsia  (17  HAa^aa/a :  Slrab.  1. 1.),  Leron  (Atjgwp:  Strab.  1.  1. 
PUB.  3,  5,  11.  It.  Ant.  p.504.,  bei  Ptol.  2, 10,21.  [der  sie  fälschlich 
vor  die  Mündung* des  Varus  setzt]  ÄTjQiüvrj),  letztere  vor  Antipolis, 
nit  einem  Denkmale  des  Heros  Leron  (Strab.  1.  L;  j.  St.  Margue* 
rite)  und  Lerina  (Plin.  u.  It.  Ant.  II.  11.),  in  der  Nähe  der  vorigen, 
wktinetSxaiiiF'ergoanum  (Plin.l.I.,  j.  St.  Honorat:  vgl.  Bouche  a. 
a.  0.).  Alle  diese  Inseln  waren  durch  die  starke  Korallenfischerei 
berihnit,  die  sie  trieben  (Plin.  32^  2,  11.). 
Die  dritte  Provinz  Galliens  war 

Qallia  Stugdaiieiisls 

<Tae.  iüsU  1,  59.  2,  59.  Plin.  4,  17.  u.  18.  Ammian.  15, 27.  Inschr. 

1)  Welcher  unter  dem  Namen  Stoechades  Überhaupt  alle  die  kleinen 
lasefai  zufammenfasst ,  die  vor  der  Sadkflste  Galliens  von  Massilia  bis  Li* 
pKvta  aterstrent  liegen. 

2)  Ancb  Ptol.  1.  I.  giebt  5  Stöchaden  an,  ohne  sie  einzeln  aufzu- 
täfcmi;  Slqifaanns  nnd  Plin.  II.  II.  aber  nennen  nar  drei^  vermothlich  die 
«pei  grOiSseren. 

3}  Marl.  Cap.  !..  I.  weicht  von  Plinias  ab,  indeiA  er  die  3  Inseln 
nemtsUi  y  Pompoafana  uod  Hypaea  nennt ;  dock  ist  vielleicht  die  Stelle 
verdorben,  nnd  da  ein  Codex  Protkemisto  bat,  so  verraathet  Wessel.  ad 
Idaa.  p.  513.,  dass  der  Verf.  geschrieben  habe:  prima  Prote,  Mese  se» 
ei  Pomponiana^  tertia  Hypaea, 
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bei  Grnter  p.  389,  2.  440,  3.  476 ,  4.  OreUi  Nr.  364.  2156.  3651. 
3852«  u,  s.w.  KeXroyaXatia  ^wjydavvfjcia:  Ptol.  2,  8,  1.  FaXXla 
Aovytawfjola:  Ptol.  2,  1,  12.  8,  5,  5.  vgl.  auch  Dio  Cass.  53, 12.) 
oder  der  grösste  Theil  des  Landes^  welches  früher  Galßa  Celtica 
hiess  (Caes.  B.  G.  1,  1.  Mela  3,  2,  4.  Plin.  1.  1.),  seit  Aagasios 
aber  nach  der  HaapUtadt  Lugdttnam  den  obigen  Namen  fährte.    Es 
war  unter  den  4  Provinzen  die  grösste ,  und  grenzte  südlich  an  Aqui- 
lania ,  von  welchem  es  der  Liger  trennte ,  und  Narbonensis,  von  wel- 
chem es  der  M.  Cevenna  und  anf  eine  kurze  Strecke  der  Rhodanus 
schied,  gegen  0.,  wo  der  Arar  und  eine  von  diesem  nordwestlich  nach 
dem  Frelnm  Galiicum  gezogene  Linie  die  Grenze  bildete ,  an  Gallia 
Belgica,  gegen  N.  u.  W.  aber  an  den  Oceanns  Atlanücus,  so  dass  es 
alles  Land  zwischen  der  Loire,   den  Sevennen,   der  Rhone,   der 
Saone  und  Seine  umfassle.  ^)    Die  Hauptströme  der  Provinz  waren 
der  Liger  (s.  S.  122.)  ,  die  Sequana  mit  der  Matrona  und  ihren  an- 
dern Nebenflüssen  (s.  S.  123.)  und  der  Arar  (s.  S.  121.)-    Von  den 
Küstenflüssen  {FindmaO)  bis  FrudU)  ist  S.  129.  Note  93.  gehandelt 
worden.     Die  Völkerschaflen  mit  ihren  Städten  waren  in  der  Rich- 
tung von  S.  nach  NW. :  die  Segusiani  {Seyoatapoi:  Strab.4.  p.  186. 
192.  Seyavatavoi:  Ptol.  2,  8,  14.  Caes.  B.  G.  1,  10.  7,  64.,  bei 
Plin.  4,  18,  32.  Secusiani  libert,  vielleicht  auch  die  Sebustani  des 
Cicero  pro  Quinct.  25.),  welche  in  S.  die  Vellavi  und  Allobroges  (von 
denen  sie  der  Rhodanus  trennte :  Strab.  4.  p.  186.) ,  in  0.  die  Se- 
quani ,  in  N.  die  Aedui  (Caes.  1.  1.)  und  in  W.  die  Arvemi  zu  Grenz- 
nachbarn hatten ,  und  zu  Cäsars  Zeiten  noch  von  den  Aednem  ab- 
hängig (B.  G.  7,  75.),  später  aber,  wahrscheinlich  durch  Augusts 
Gnade,  selbstständig  waren.  ^)  Ihnen  gehörte  die  Hauptstadt  der  ganzen 
Provinz   Lugdunum  (tö  Aovyiovvov:  Strab.  4.   p.  129.  132. 
Ptol.  2,  8,  17.  8,  5,  5.  »)  Dio  Cass.  46,  50.  54,  32.  Tac.  Ann.  3, 
41.  Hist.  2,  65.  4,  85.  Senec.  Ep.  91.  Eutrop.  4,  85.  8,  18.  tt.s.w., 
bei  Steph.  Byz.  p.  518.  auch  Aovydovva  u.  bei  Ammian.  15,  11.  u. 
16,  11.  Lugdunusj  beim  Geo.  Rav.  4,  26«  Lucdonon),  ^)  im  südösi- 


4)  Die  spätere  Bintbeilong  io  4  kleinere  Provinzen  s.  oben  S.  153« 

5)  Vgl.  Thierry  Hist.  des  Gaalois  III.  p.  279. 

6)  Welcher  Lugdunnm  fälschlich  den  Aednern  znertheilt. 

7)  Ueber  die  Etymologie  des  Namens  s.  Pliit.  de  flom.  v.  Arar  p.  13. 
Huds.  (nach  welchem  derselbe  eigentlich  Xtf^iMfimiiiiiheissen  sollte  [vgl.I>io 
Ca6a.46,  50.  ro  Jovyovdowovj  wp  di  Aojiydowop  naXovfUwov  u.  Inscbr, 
bei  Gmter  p.  388,  6.  390 ,  4.]  von  XoS/w^  der  Rabe,  und  deiivov,  d.   i , 
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liehsten  Winkel  der  Provinz  ^)  auf  und  an  einem  Hügel  (Strab.  4.  p. 
192.  Plat.  de  flum.  v.  Arar.  Seuec.  ApocoUT.  u.  Epist.91* ;  j*  Four- 
ri^res)  am  Zasammenflusse  des  Arar  und  Rhodanus  (Senec.  11.  li, 
Inscbr.  bei  Gruter  p.  13,  IS.)? ')  2000  Stad.  von  der  Mündung  des  letzc- 
teren  und  200 Stad.  nördl.  von  Vienna  (Strab.  4.  p.  193.).  Sie  soll  zuerst 
von  Fiücbüingen  aas  der  eben  genannten  Stadt  angelegt  worden  sein(Dio 
Cas8.46,  50.),  und  wurde  im  J.  R.  711..  (durch  L.  Munatius  Plancus) 
rDm.Kolonie(id.i.  1.  Cic.  adDiv.lO,  1.  9.  11.  Senec.  Ep. 91.  Apocol. 
6.  Tac.  HisU  1,51.  Greg.  Tur.  1 ,  17.)  mit  dem  Beinamen  Copia  Claudia 
Augusta  (vgl.  Inscbr.  bei  Gruter  p.388,6.  439,  8.  Spon.  Miscell.  p. 
170,  3.  173,  2.  OrelU  Nr.  194.  590.  u.  s.  w.),  ifvorauf  sie  sich  bald 
bedeutend  hob ,  besonders  seit  sie  unter  August  auch  Hauptstadt  der 
Provinz  und  Sitz  des  röm.  Statthalters  wurde ,  so  dass  sie  schon  zu 
Strabo^s  Zeiten  (4.  p.  192.)  nächst  Narbo  die  grösste  und  volkreichste, 
nach  Herodiao.  3,7,  5.  u.  Seneca  £p.  91.  aber  auch  eine  der  schön- 
stea  Städte  Galliens  war,  die  mit  ihren  Besitzungen  einen  eignen 
Distrikt  bildete  (Senec.  1.1.)  und»  an  zwei  schiflbaren  Strömen  gelegen, 
so  wie  durch  Landstrassen  mit  allen  bedeutendem  Städten  des  Landes 
rcrbaoden  (Strab.  p.  208.),  '^)  bedeutenden  See-  und  Landhandel 
trieb  (Strab.  p.  192.  Caes.  B.  6.  7,  3.  42.  55.  Cic.  pr.  Font.  1. . 
Münzen  bei  Mionnel  L  p.  82.  Suppl.  L  p.  145.).  Kaiser  Claudius, 
der  hier  geboren  war  (Säet.  Cland.  2.),  that  Vieles  zu  ihrer  Verschö- 
aening;  unter  Nero  aber  brannte  sie  ab  (Senec.  Ep.  91.),  ward  je- 
doch wiederhergestellt  (Tac.  Ann.  16^  13.),  und  erhielt  sich  als  be- 
dcatende  Stadt  bis  in's  2.  Jahrb.,  wo  sie  im  J.197.  bei  dem  Siege  des 
Sevems  aber  Albinus  in  ihrer  Nähe  (s.  S.  210  f.  Note  15.)  wieder 
angezündet  wurde  (Herodian.  3,  8.  Spart.  Sever.  11.)?  seit  welcher 
Zeil  sie  sich  von  d.em  nahen  Vienna  nach  und  nach  verdunkelt  sah.  Sie 
hatte  eine  grossartige  Wasserleitung,  ^^)  einen ^ prächtigen  kaiser- 


Anhdhe :  Stpb.  Serm.  10.  p.  98.  vgl.  Diefenbach  Gelt.  I.  S.  65.  157. 
142.  Wessel.  ad  Itinn.  p.  358.  n..  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  Ep.  1,  8. 
Asdre  Etynologieo  s.  bei  Spon.  Rech,  des  antiq.  de  la  ville  de  Lyon  p. 
«  ff.  ■.  Dkert  S.  463.  Anm.  1. 

8>  Nach  Strabo  4.  p.  208.  irrthttmlich  im  Mittelpunkte  von  ganz 
GalBea. 

9>  Daker  bei  Diebtem,  z.  B.  Sidon.  Apoll.  Ep.  1^  ö.,  auch  Rkoda* 


10)  Vgl.  d'Essigny  im  Mag.  Encycl.  1811.  T.  Vi.  p.241.  Spon  Re- 
ckeivbes  p.  38.  u.  Thierry  Bist,  de  la  Gaule  I.  p.  352  f. 

11)  Ueher  deren  noch  vorhandene  Ueberresle  vgl.  Spon  Rechercbes 
lU.  14 
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liehen  Pallast  i«)  und  eine  Mtipzsüitte  (Strab.  p.  192.  Eekhel  Doctr. 
J^iUD.  Vn.  p.  164.  445.  vgl.  Spon.  Recherches  p.  18.  20.  22.  u. 
Akerman  Roman  Coins  I.  p.  55.  57.  59.  n.  s.  w.).  Am  Zusammen- 
flösse der  beiden  genannten  Ströme  ^^)  stand  ein  von  Augustus  allen 
Galliern  gewidmeter  und  dem  gallisch -römischen  Kultus  geweihter 
AlUr  (Strab.  1.  1.  Liv.  Epit.  137.  Suet.  OcUv.  52.  50.  Cland.  2. 
Calig.  20.  Dio  Gass.  54,  32.  Juven.  1,  44.  Insehr.  bei  Gruter  p.  13, 
15.  Münzen  bei  Eekhel  IV.  p.  196.  Vi.  p.736Y.  u.s.w.).  ^«)  (lieber 
das  heut.  Lyon  und  seine  Alterthümer  vgl.  Antiquitis  de  la  ville  de 
Lyon  par  le  P.  de  Coionia.  Lyon  1738.  II.  8.  Spon  Recherches  des 
Antiquites  de  la  ville  de  Lyon.  Lyon  1676.8.  Miliin  Voyagel.  p.  4280*. 
ArUud  in  Mag.  Encycl.  1811.  T.  VI.  p.  337.  Schubart's  Reise  durch 
das  südl.  Frankr.  I.  S.  45  ff.  Mylius  maier.  Fussreise  durch  d.  sudl. 
Frankr.  1,2.  S.  53  ff.  v.  Quandt*s  Beobacht.  auf  einer  Reise  in^s 
mittag.  Frankr.  S.  77  ff.,  überhaupt  aber  auch  den  ansföhrlichen 
Art.  Lugdunum  von  Cless  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  1220 ff.).  ^») 


p.  78  f.  MiUin  Voyage  L  p.  470.  474  f.  482  f.  u.  Sehobarfs  Reise  L 
S.  70f. 

12)  In  welchem  der  Kaiser  Clandios  geboren  wurde  (Säet  Claod.  2. 
Seoec.  Apocol.  6.)  und  mehrere  röniifche  Kaiser  Hof  hielten  (Suet.  Claud. 
17.  Dio  Cats.  60,  21.  Tac.  Hist.  4,  85  f.  u.  A.),  gewöhnlich  aber  der 
Statthalter  der  Provinz  (Lugdunensü  GaiUae  reetor  bei  Tac.  Bist.  1 ,  59. 
2,  59.)  residirte.  An  seiner  Stelle  «teht  jetzt  das  alte  Kloster  de  rAnti- 
qaaille :  vgl.  Spon.  p.  54  f.  Miliin  p.  471.  Schubart  S.  45. 

13)  Wo  jeUt  die  Kirche  d'Aisnay  steht.  Vgl.  Miliin  p.  491  f.  u. 
SchnbartS.  71. 

14)  Vgl.  Walchii  Gomm.  de  arae  Augnsti  Logdanensis  situ  in  den 
Actis  Soc.  lat.  Jenens.  T.  llt.  p.  294.  Spon  Recherches  p.  95«  134. 
137  f.  Artaud  Discoors  sar  les  M^dailles  d^Angnste  et  de  Tib^re  ou  revers 
de  Tautet  de  Lyon,  k  Lyon  1820.  4.  Miliin  Voyage  L  p.  501.  525  f. 
Thierry  Hist.  de  la  Gaule  VII.  p.  279  f.  Wiener  Jahrbb.  XXI.  S.  157  ff. 
u.  Hall.  Liter.  Zeit.  1821.  Nr.  283.  Caligula  liess  an  ihm  eioen  lacher- 
lichen Wettstreit  in  griech«  und  römischer  Beredtsamkeit  anstellen  (Suet. 
Calig.  20.  vgl.  Jnven.  1,  42.). 

15)  Die  kleineren  Städte  der  Segnsianer  waren:  Forum  Segusia-- 
norum  {fI>6^og  JS^yovaunwv:  Ptol.  2,  8,  14.  Insehr.  b^i  Gruter  p.  112«  1. 
u.  Spon.  Miscell.  p.  109.  187.  Geo.  Rav.  4,  27.,  auf  der  Tab.  Pent.  vcr* 
schrieben  Foro  Segusta»arud)y  westlich  von  Lngdunom  am  Liger,  nach 
Meilensteinen  (vgl.  Ukert  S.  465  f.)  eine  Kolonie  mit  dem  Zunamen 
Julia  Felix  (j.Feors:  Vales.  Not«  p.200.  d'Anville  Not.  p.327.).  uiquae 
Segele  (7  Tab.  Pent.),  sttdirestlich  von  der  vorigen  (j.  Moinrtbei  Mont* 
brisen).    Trinurtium  (AeL  Spart,  vita  Severi  c.  10.),  ganz  in  der  Nähe 
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Nordlich  von  den  Segusiaoern  zwischen  dem  Liger  und  Arar  ■^) 
wohnte  das  mächtige  and  reiche  (Tac.  Ann.  3,  43.),  aber  aach  durch 
Luxus  verweichlichte  (ibid.  c.  46.)  Volk  der  Aedui  (Mdovoi  [auch 
'E»woi\ :  Strab.  4.  p.  186.  192  f.  Ptol.  2 ,  8 ,  17.  Dio  Cass.  38-,  32. 
40,  37.  Caes.  B.  G.  l ,  11.  7,  64.  75.  u.  öfter,  Cic.  ad  Div.  7,  10. 
ad  Att.  1,  19.  Mela  3,  2,  4;  Tac.  Ann.  3,  43.  45.  9,  25.  Oros.  6, 
11.  Insehr.  bei  Gruter  p.  371 ,  8.  Reines.  Cl.  I.  p.  176.  Orelli  Nr. 
184.  193.  360.2028.  u.  3432.,  bei  Stepb.  Byz!  p.  39.  JlSovatoty 
bei  Anson.  Parental.  4,  5.  Aedues)^  einst  die  bedeutendste  und  be- 
rühmteste unter  allen  celüschen  Völkerschaften  (Mela  I.  1.  Caes.  B. 
6.  1 ,  31.  43.),  später  den  Sequanem  an  Macht  und  Einfluss  nach- 
stehend, die  Ersten  unter  allen  Galliern ,  die  sich  an  die  Römet*  an- 
schlössen (Caes.  B.  G.  1,  31.  Strab.  4.  p.  192.  Tac.  Ann.  11,  25. 
Kamen.  Pan.  3,  4.  6,  22.  7,  2.  3.),  und  daher  von  Cäsar  wieder  zu 
ihrem  frühem  Ansehn  gebracht  (Caes.  B.  G.  1 ,  31.  6,  12.)  und  von 
den  Römern  als  Bundesgenossen  und  Brüder  angesehen  (Caes.  B.  G. 
1,  31  ff.  6,  12.  Cic.  ad  Att.  1,  7.  19.  ad  Div.  7,  11.  Liv.  5,  28.  34. 
Mela  und  Tacitus  U.  11.  Plut.  Caes.  c.  26.).  ^'')  Sie  wurden  im 
0.  durch  den  Arar  von  den  Sequanern  (Caes.  B.  G.  1,  11.  12.  Strab. 
5.  p.  186.)  und  im  W.  durch  den  Liger  von  den  Bituriges  getrennt 
(Caes.  B.  G.  8,  2.  7,  5.)  und  hatten  im  NO.  die  Lingones  (Strab.  4. 
p.  193.  Tac.  Hist.  1 ,  64.) ,  im  0.  auch  die  Ambarri  und  im  S.  die 
Segasiaai  zu  Nachbarn.  Die  Hauptstadt  des  Volks  war  nach  Tac. 
Ann.  3,  43.  Augustoduntim  (Avyovatodovvov :  Ptol.  2,  8,  17.  Mela 
3,  2,  4.  It.  Ant.  p.  360.  460.  Tab.  Peut.  Not.  Imp.),  die,  wenn  sie 
nicht  identisch  mit  der  \esie  Btbracte,  der  grössten  und  volkreichsten 


Ton  Lagdnnon,  wo  im  J.  197.  n.  Chr.  die  Schlacht  des  Severns  gegen 
Aibiiias  geliefert  wurde  (vgl.  Dio  Cass.  75 ,  6.*  Herodian.  3 ,  7.  Spart. 
Serer.  If .  Capttol.  viu  Albini  c.  12.  Eutrop.  8,  10.  n.  Thierry^  Hist.  de 
la  Gaule  I.  p.  411  f.).  Rodumna  (Podovfipus  Ptol.  1. 1.,  auf  der  Tab. 
Peut.  Roidonuta)^  nordwestl.  von  Lugdunum . am  Liger  (j.  Roanne),  uod« 
MedioioMum  (Tab.  Peol.,  nach  d^Anville  NoU  p.  444.  j.'Meys,  nach  Bo- 
■aaif  io  den  Mem.  de  PAcad.  des  luscr.  XXVill.  p.  473.  das  viel  nörd- 
lichere Mafaia,  nach  Ukert  S«466.  Arbresle,  und  nach  Reichard  Montioh) 

16)^Slrabo  4.  p.  186.  u.  192.  irrt^  wenn  er  sie  zwischen  dem  Arar 
aad  Dobis  ansetzt; 

17)  Sie  hatten  ihren  eigeneo  Senat  (Tac.  Ann.  11,  25.),  und  standen 
ater  einem  van  den  Priestern  stets  aar  auf  ein  Jahr  gewählten  Oberhaupte, 
das  Fergobretut  hiess,  das  Recht  Ober  Leben  und  Tod  hatte,  und  die 
Grenzen  des  Landes  nie  Oberschreitea  durfte  (Caes.B.  6.  1,  16.  7.,  33.) 

14' 
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Sudt  der  Aedner  bei  Caes.  B.  6.  1 ,  23.  7 ,  55.  «3.  (bei  Strabo  4. 
p.  192.  nur  einem  Kastell  derselben  Namens  ^//?^a£  oA.  Bißgama)  ^") 
ist,  doch  wahrscheinlich  an  die  Stelle  dieser  bei  irgend  einer  uns 
unbekannten  Gelegenheit  zerstörten  Stadt  trat.  ^^)  Augustodannm 
lag  in  einer  unfrachtbaren  Gegend  (Eumen.  Paneg.  Const.  6. ) 
zwischen  dem  Arar  und  Liger  an  der  Strasse  von  Lugdunum  nach 
Gessoriacum ,  während  es  auch  mit  Burdigala  durch  eine  Strasse  ver- 
bunden war,  führte  den  Beinamen  Flavia  (Eumen.  Or.  pro  restanr. 
schol.  c.  14.),  hatte  als  eine  feste  Stadt  (Caes.  u.  Strab.  11.  11.)  sehr 
grosse  und  alte  Mauern  (Ammian.  15,  11.),  einen  Tempel  des  Apollo 
mit  einer  warmen  Quelle  (Eumen.  Paneg.  Const.  c.  21  f.),  und  war 
später  ein  stark  besuchler  Sitz  der  Wissenschaften  (Tdc.  u.  Eumen. 
U.U.);  auch  hatte  es  eine  kaiserliche  Fabrik  von  Panzerhemden  (NoI. 
Imp.  c.  41.);  jetzt  Autun,  am  Fusse  von  3  hohen  Bergen,  mit  Alter- 
thiimern ,  namentlich  einem  schönen ,  alten  Stadtthore  (vgl.  De  anli- 
quis  Bibracte  s.  Augustoduni  monumentis  libellus  cxtractus  e  JMuseo 
D.  Thomae.  1650.  4.  Monlfaucon  Anliq.  expl.  II.  p.  236.  Millin 
Voyage  I.  p.  287.  304  ff.  u.  Mag.  EncyclJl,  5.  p.  232.  u.  Volk- 
mann^s  Reisen  in  Frankr.  II.  S.  205.).  Auch  Cabillöntim  (Caes.  B. 
G.  7,  42.  90.  lt.  Ant.  p.  360.  Tab.  Peut.  Sidon.  Apoll.  Ep.  4,  25. 
Ambros.  Ep.  27.  Eumen.  Paneg.  Const.  c.  18.  Inscbr.  bei  Grulcr 
p.  375.)  oder  CabiUonus  (Ammian.  15,  11.)  und  Cahillo  (id.  14,  10., 
bei  Slrabo  4.  p.  192.  HaßvXXivov,  bei  Plol.  I.  L  KaßdXXivov),  «°> 
südösll.  von  der  vorigen  am  Arar  (Caes.  1.  1.)  und  an  der  Strasse 
-von  Augustodunnm  nach  Vesonlio,  welches  lebhaften  Handel  trieb 


18)  Da  q>QOVQtov  Bißgaara  bei  Strabo  1.  1.  Akkosativ  ist,  so  ist  es 
ungewiss,  wie  der  Nominaliv  lauten  soll.  Koray  n.  Grosknrd  nehmen  den 
INomio.  BißQaxra  an. 

19)  Sanson,  Holsteo. ,  Mannen,  Reicbard  u.  A.  halten  Bibracte  und 
Augostodunum  für  deoselben,  Valesius,  Cellar.  u.  A.  aber  für  zwei  ver- 
schiedene Orte ,  und  nach  Letzteren  soll  der  Berg  Benvrai ,  einige  Meilen 
westlich  von  Autun  y  der  früher  M.  Bifractus  geheissen,  das  alte  Bibracte 
getragen  haben ,  was  aber  sehr  unwahrscheinlich  ist ,  da  die  ganze  FIflche 
dieses  Berges  blos  1800  Toisen  im  Umfange  hat.  Vgl.  Ukert  8.  468. 
Nach  der  Vita  S.  Eligii  c.  35.  hiess  Augustodunnm  früher  Edua  und  auch 
in  der  Vita  S.  Germani  c.  3.  wird  angedeutet,  dass  es  unter  einem  andern 
Namen  schon  vor  Augustes  Zeiten  vorhanden  war. 

20)  lieber,  die  verschiedenen  Schreibarten  des  Namens  vgl.  Vales. 
Not.  Gall.  V.  Cabillonum.  Mionnet  Descr.  des  Med.  I.  p.  81.  u.  Suppl.  I. 
p«  147^  f&brt  Münzen  mit  der  Au£M:hrift  Caballo  an. 
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(Caes.  7 «  42.) ,  ond  wo  iu  späterer  Zeit  eine  kleine  römische  FlotiUe 
sUzionin  war  (daher  Portus  Cabillonensis  in 'ier  Noi.  fmp.),  mag 
nicht  nnbedeatend  gewesen  sein  (j.  Chalons  sur  Saone,  mit  Alter- 
thomeni:  vgl.  Miliin  Mag.  Encycl.  1812.  II.  p.  UO.  und  über  die  yon 
hier  nach  Besannen  führende  alte  Römerstrasse  Giraolt  ebendaselbst 
1812. 1.  p.  231.).  2^)     Kleinere,  als  Klienten  zu  den  Aedaem  ge- 


21)  Die  kleineren  OrUchaften  der  Aeduer  waren :  Matisco  (Caes.  B. 
C.  7,  90.  It.  Ant.  p.,  359.  Tab.  Pent.  Not.  Imp.,  beim  Geo.  Rav.  4«  26. 
Matisatm*^  j.  Ma^on :  vgl.  Vales.  Not.  p.  323.  u.  Miliin  Voyage  I.  p. 
402.)  vnd  Tinurtium  (It.  Ant.  ibid.,  auf  der  Tab.  Peut.  Tenurcium^  beim 
Greg.  Tor.  Glor.  marl.  I,  54.  Castrum  Trinorciense ;  j.  Toarnus:  vgl. 
Vales.  Not.  p.  554.),  beide  am  Arar  und  an  der  Strasse  von  Lugdnnum 
nadi  Cabillonnm.  Fidubio  (Tab.  Peut.),  an  der  nördlichen  Portsetzong 
dieser  Strasse  (die  zum  Theil  noch  vorhanden  ist:  vgl.  Grivaud  de  la 
Viocelle  Recneil  de  monum.  antiq.  dans  Tanc.  Gaule.  Paris  1817.  I.  p. 
221.«  zitirt  von  Ukert  S.  467.)  nach  Andematunnum  (j.  St.  Bemard 
Amajr  ao  der  Vonge,  nach  Reichard  aber  Nuits).  ad  Duodeeimum  (Tae. 
Ann.  3,  45.),  wahrscheinlich  an  der  Strasse  von  Augustodunum  nach  Ca- 
bilittBom.  Westlich  von  letzterer  an  einer  nach  Aquitanien  führende^ 
Strasse  nennt  die  Tab.  Peut.  Boxum  (nach  d'Anville  j.  Bussiere,  nach 
Grivaud  de  la  Vincelle  a.  a.  0.  p.  235.  aber  TfiUng  de  Bussy),  Telonntm 
(jetzt  Toulon  sur  Arroux:  vgl.  Grivaud  ehendas.  p.  236.)  t  Procrinwm 
(j.  Perigny  an  der  Loire,  oder  nach  Grivaud  ehendas.  beim  Dorfe  de  la 
Brosse,  1  ^2  Lienes  von  Perigny ,  wo  sich  alle  Ruinen  finden)  und  Aquae 
yisineü  (j.  Bourbon  TAnci,  wo  sich  Ueberrest«  röm.  Bäder  gefunden 
haben :  vgl.  Ukert  S.  470.).  In  der  Nähe  davon  lag  Alisincum  (It.  Ant* 
p.  366.0. 460.),  an  der  Strasse  von  Angu&todunum  nach  Lutetia,  zwischen 
erslerer  und  Avaricom  (j.  Ghateau  Chinon,  nach  d^Anville  Not.  p.  51. 
aber  Anizi ,  und  nach  Reichard ,  der  es ,  wie  Wessel. ,  fUr  identisch  mit 
des  Aqaae  Nisineii  hält,  Bourbon-Lancy). '  An  derselben  Strasse,  zwischen 
Angustodunum  und  Condate,  lagen  auch  Decetia  (Caes.  B.  G.  7 ,  33.  It. 
AnL  p.  367.  460.,  auf  der  Tab.  Peut.  Degena^  j.  Decize)  und  Novio» 
dvmum  {NoovYo9ovv6v  i  Dio  Cass.  40,  38.  Caes.  B.  G.  7,  55.)  am  Ein- 
flasse des  Niveris  (j.  Niövre)  in  den  Liger,  daher  später  Nevirnum  (It. 
Aal.  p.  367.,  auf  der  Tab.  Peut.  verschiieben  Ebrinum^  in  einer  Not.  Gall. 
bei  Vales.  Not  p.  384.  Nivernensium  Civitas  i.  e.  Noviodunum^  und 
»o  Boch  jetzt  Nevers:  vgl.  Vales.  a.  a.  0.  u.  Wessel.  ad  Itin.  1. 1.).  Sido- 
intens  (nach  andrer  Lesart  Sedelaucus:  Ammian.  16,  2.,  im  lt.  Ant.  p. 
360.  n«  Tab.  Peut.  Sidolaucus^  j.SauIieu,  wo  sich  Reste  der  röm.  Strasse 
finden:  vgl.  Grivaud  a.  a.  0.  p.  215.)  und  ^ballo. (li,  Ant.  ibid.  Tab. 
PeaU  n.  Vita  S.  Golumbani  c.  22.  Münze  bei  Mionnet  I.  p.  80.  u.  Peilerin 
ViUes  T.L  pl.  3.  n.  1. ;  j.  Avallon  mit  Alterthumern :  vgl.  Miliin  Voyage 
1.  p.  179.  n.  Herissant  Nouv.  recherch.  sur  les  villes  de  France  I.  p.  44., 
zilirl  von  Ukert  S.  470.)  ^  beide  an  der  Strasse  von  Augustodunum  aber 
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hörige  Völkerschaften  waren  nach  Caes.  B.  6.  7 ,  75.  (ausser  den 
schon  genannten  Segosianem)  die  Ambivareti  (vermuthlich  an  der 
nördlichen  Grenze  derselben:  vgl.  Caes.  B.  G.  4,  9.  7,  90.)  nnd 
Aulerci  Brannovices  (siehe  unten  S.  221.)^  ferner  die  Ambarri 
(id.  1  y  2,  12.  Liv.  5 ,  34.  38.) ,  die  östlich  von  den  Vorigen  an  der 
Grenze  der  Allobroger  wohnten ,  ^^)  und  die  Insubres  (vgl.  Liv.  5, 
34.  extr.).  Im  Gebiete  der  Aedner  hatte  sich  mit  Cäsar^s  Bewil- 
ligung auch  ein  zurückgebliebener  und  mit  den  Helvetiem  zugleich 
.ausgezogener  Haufe  der  schon  frühzeitig  nach  Germanien  und  Italien 
ausgewanderten  Böü  angesiedelt ,  der  gleiche  Rechte  und  Freiheit  mit 
den  Aeduern  selbst  (Caes.  B.  G.  1,  28.  7,  9.  10.),  >»)  aber  nur 
geringe  Macht  besass  (ibid.  7,9.,  vgl.  auch  Tao.  Hist.  2,  61.  u. 
Plin.4,  17,  32.  Er  wohnte  zwischen  Loire  und  Allier:  vgl.  d'AnviUe 
Eclairciss.  p.  206.).  ^*)    OesÜich  von  den  Aeduern,  zwischen  ihnen 


Eburobrica  nach  Dorocatalaunum.  lieber  die  VerOdang  des  Landes  der 
Aeduer  im  4.  Jabrh.  vgl.  Eamen.  grat.  act.  ad  Gonst.  6. 

22)  Bei  den  Aulerci  BraDDoviees  setzt  Ukert  S.  466.  die  Orte  Cart- 
locus*)  (j.  Charliea:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  203.)  und  Jrioliea  (Tab. 
Peut. ,  j.  Avrilly  an  der  Loire^  an,  bei  den  Ambarri  aber  Asa  Paulini  (It. 
Ant.  p.  359.  im  Mittelalter  Ansa:  vgl.  Baluzii  Miscell.  I.  U.  p.  151-, 
daher  j»  Anse,  n5rdl.  von  Lyon)  and  Lunna  (It.  Ant.  p.  380.,  auf  der 
Tab.  Peut.  Ludna^  sQdl.  von  Leynes,  nach  Reichard  aber  bei  Belleville),  beide 
n^rdl.  von  Lagdanum  an  der  Strasse  von  da  nach  Angastodanum. 

iS)  Ihre  ursprünglichen  Wohnsitze  waren  vermuthlich  in  der  Nähe 
der  mit  ihnen  verbfindeten  Lingones  (s.  unten  S.  215.)  gewesen  (vgl. 
Liv.  5,  35.);  nnd  in  der  That  finden  sich  selbst  im  Mittelalter  im  süd- 
lichen Lothringen  noch  Ueberreste  der  Bojer.  (Vgl.  Vita  Eustasii  ap.  Ma- 
biHon  Acta  Ord.  Bened.  T.  II.  p.  109.)- 

24)  Wäre  bei  Caes.  B.  G.  7,  14.  die  Lesart  Boia  sicher,  so  würden 
durch  diesen ,  wie  Fenetia  gebildeten ,  Landesnamen  die  Wohnsitze  der 
hierher  verpflanzten  BoJer  bezeichnet  werden.  Reichard»  hält  es  für  einen 
Ort^  welchen  er  entweder  in  Boyer  oder  in  Beaujen  im  Distrikt  Beoujolois 
wieder  zu  finden  glaubt.  —  Ihre  Stadt  war  Gergouia  (Caes.  B.  6.  7 ,  9., 
wo  trotz  der  sehr  verschiedenen  Lesarten  diese  Form  des  Namens  die 
richtigste  ist),  **)  deren  Lage  jedoch  sehr  unsicher  ist.  (Mannert  S.  181. 
u.  Ukert  S.  472.  suchen  sie  an  der  Stelle  von  Charlieu  an  der  Loire. 
Letzterer    schreibt    den  Bojern    auch  den   Ort  \SitiUia    anf  der  Tab. 

*)  Den  tt  falsehlieh  als  einen  von  Ptol.  den  Aednern  zageschriebenea  Ort 
anfiihrt.  So  viel  ich  weiss,  findet  sich  der  Name  Cari  locus  erst  bei  den 
ßchriftsteUern  des  Mittelalters. 

**)  Sie  ist  nicht  mit  dem  oben  S.  167.  genannten  Gwgonia  bei  den  Ar- 
verB£rn  zu  verwechseln.    S.  Ukert  S.  396  ff. 
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nad  den  Lingones,  und  westlich  von  den  Sequaner;^  wohnten  die 
Mmduhn  {Mavioißioi:  Strab.  4.  p.  191.  ^^)  Piut.  Caes.  27.  Caes. 
B.  6.  7,  68.  90.)  mit  der  Stadt  Alesia  C^ksaia:  Strab.  1.  1.  Diod. 
4»  19.  5,  24.  Pint.  Caes.  1. 1.  Dio  Cass.  4U,  39.  40.  Polyaen.  8, 
23,  2.  Caes.  B.  6.  7,  13.  68.  69.  Liv.  Epit.  108.  VeUei.  2,  47. 
Alema  bei  Flor.  2,  2.  3,  10.  Plin.  34,  17,  48.  Oros.  6,  11.  Inschr. 
bei  Spon.  Miscell.  p.  109.  Reines.  Synt.  Inscr.  ant.  I,  189.)-  Diese 
sehr  alte,  der  Sage  nach  vom  Herkules  aaf  seinem  Zuge  nach  Iberien 
erbaute  (Diod.  1. 1.)  und  oft  erwähnte  Stadt  lag  nach  Strabo  1.  1.  auf 
einein  hohen  Berge ,  dessen  Fuss  zwei  Flüsse  bespülten ,  in  einer  auf 
3  Seiten  von  Bergen  eingeschlossenen  Ebene ,  und  wurde  nach  Flo- 
ra» 3 ,  10.  vom  Cäsar  niedergebrannt ,  muss  aber  später  wieder  her- 
gestellt worden  sein,  da  sie  PUn.  1.  1.  noch  kennt  und  weger  mehrerer 
daselbst  gemachter  Erfindungen ,  namentlich  in  der  Kunst  der  Versil- 
berang ,  rühmt.  Vor  ihren  Mauern  fanden  die  letzten  verzweiflungs- 
vollen  Kämpfe  der  Gallier  um  ihre  Freiheit  Statt,  und  in  ihr  wurde 
Vercingetorix  im  J.  52.  v.  Chr.  gefangen  (Caes.  B.  G.  7,  68  ff.  Strab. 
n.  Plat.  11. 11.).  (Im  Mittelalter  nahm  sie  den  Namen  St.  Reine  d^Alise 
an ,  liegt  aber  schon  seit  dem  9.  Jahrb.  wieder  in  Ruinen ,  die  sich 
auf  dem  Berge  Auxois  bei  .Flavigni  finden ,  an  dessen  Fusse  die  klei- 
nen Flüsse  Oze  und  Ozerain  sich  vereinigen.  Vgl.  Mem.  de  Trevoux 
p.  1643.  d^Anville  Eclairciss.  p.  438.  Guischard  M6m.  mil.  sur  les 
Gr.  et  R.  I.  p.  282.  Grivaud  Recueil  de  Monum.  ant.  dans  Tancienne 
Gaule  I.  p.  243.  MUlin  Voyage  I.  p.  204.  207.  n.  A.).  Die  nord- 
ostlichen Nachbarn  der  Mandubier  waren  iie  Ltngones  (Aiyytn^ee  • 
Strab.  4.  p.  193.  5.  p.  203.  Caes.  B.  6.  1,  26.  40.  5,  10.  Liv.  5, 
38.  9,  23.  Tac.  Bist.  1,  64.  4,  55.  Lucan.  1,  397.  Marüal.  8,  75, 
2.  Plin.  4,  17,  31.  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  2,  9,  19.  verschrieben  jioyym- 
riß),  die  westlich  von  den  Helvetiern,  nördlich  von  den  Sequanern 
(Strab.  U.  II.  Caes.  B.  G.  1,  40.  Tac.  Hist.  4,  64.  67.;,  von  denen 
sie  der  Arar  trennte  (Strab.  4.  p.  186.),  ^^)  4>stlich  von  den  Aeduern 
and  Senonen  und  südlich  von  den  Tricasses  und  Tre virern  (Caes.  B. 


Peat.  %ü,  den  er  f&r  das  heut.  Tiel  zwischen  Perigay  und  Bourbon  TAr- 
cbaiJiaad  hält.   Vgl.  d'Anville  Not.  p.  610.). 

25)  Der  sie  fölscblich  zn  Nachbarn  der  Arverner  macht.  Ihre  wirk« 
liehen  Wohnsitze  ergeben  sich  aus  den  angeführten  Stellen  des  Cäsar  und 
Phtareh. 

26)  Wo  die  altern  Ausgg.  die  Form  A^yntaalov  haben ,  Goray  aber 
dSr/ovig  cdirt.    Vgl.  Coray  T.  IV.  p.  74.  u.  Groskurd  I.  S.  321. 
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6.  6,  44.) ,  am  Gebirge  Vogesus  (Lucan.  1. 1.)  and  an  den  Quellen 
der  Mosa  (Caes.  B.G.  5,  10.)  in  einem  reichen  Landstriche  (Frontin. 
Strat.  4,  3.  14.)  ^'')  wohnten,  den  Cäsar  (B.  G.  1,  26.  40.  4,  10.) 
m|t Recht  noch  zam  celtischen  Gallien,  Plinias  (4, 17,31.)  nndPtolem. 
(2,  9,  19.)  aber  schon  zu  dem  belgischen  rechnen.  Kaiser  Otho 
schenkte  der  ganzen  Völkerschaft  das  römische  Bürgerrecht  (Tac. 
Bist.  1,  78.)^  Uebrigens  wanderte  ein  Theil  des  tapfem  und  kampf- 
lustigen Volkes  (Lucan.  1,  398.)  mit  nach  Oberitalien  ans  (Liv.  5, 
35.).  Seine,  nicht  eben  bedeutende ,  Hauptstadt  war  Andematunnum 
(It.  Ant.  p.  385.  386.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Gruter  p.  153,  5.  Mura- 
tori  p.  444.  Journ.  de  Trevoux.  Sept.  1704.,  ««)  bei  Ptol.  2,  9,  19. 
^jivdofidxavvoy^  bei  Eutrop.  9,  23.  blos  Lingones^  in  der  Not.  Imp. 
Civ,  Lingonum^  beim  Geo.  Rav.  4, 26.  Ligonas)^  von  wo  aus  Strassen 
nachTullum  und  Cambas  führten  (j.Langres).  ^^)  Nordwestl.  von  den 
Lingones,  südlich  von  den  Catalauni  und  Meldi,  westlich  von  den 
Vadicassii  und  östlich  von  den  Senones  (im  Distrikte  von  Troyes) 
wohnten  die  Tricasü  {Tgindaioii  PtoU2,  8,  13.)  oder  Tricasses 
(Plin.  4,  18,  32.,  bei  Ammian.  15,  11.  u.  16,  2.  Tricassini),  und 
nordöstlich  von  ihnen  an  der  Grenze  vonGalliaBelgica  die  F'adicassü^ ' 
(OvafiTidaoioi :  Ptol.  2,  8,  16.),  etwa  im  Quellgebiete  der  Sequana, 
um  die  Stadt  Neuville  her,  ^^)  nordwestlich  von  ihnen  aber,  ebenfalls 


27)  Der  angebliche  Reichthum  des  Volkes  bestand  wohl  besonders 
in  seinen  grossen  Schaafbeerden ,  ans  deren  grober  Wolle  gesuchte  Pol- 
ster und  Matratzen  gefertigt  wurden  (Plin.  8,  48,  73.  Martial.  2,  57,  9.). 

28)  Eine  Inschrift  mit  Colonia  Lingonum  in  d.  Hist.  de  PAcad.  des 
Inscr.  IX.  p.  140.  erklärt  Valesins  für  unächt. 

29)  Die  übrigen  Ortschaften  der  Lingones  waren  Farcia  (It.  Ant.  p. 
386.  Tab.  Peat.,  j.  Vars  südöstlich  von  Champlittc)  und  Pilena  (Tab. 
Peut. ,  richtiger  wohl  Tilena  [vergl.  Grivaad  Recneil  etc.  I.  p.  223.],  j. 
Til-Chatel  [vergl.  Ukert  S.  504.]),  südlich  von  Andematunnum  an  der 
Strasse  über  Cabillonnm  nach  Lugdanqm ;  Mosa  (It.  Ant.  p.  385.,  j. 
Meuse:  d^Anville  Not.  p.  466.)  aber  und  Segessera  (Tab.  Peut.,  j.  Sa- 
zannecourt)  nördlich  von  Andematunnam ,'  ersteres  an  der  Strasse  nach 
Divoduram ,  letzteres  an  der  nach  Durocatalaunum. 

30)  Ohne  gehörigen  Grund  hält  Belley  in  d.  M^m.  de  l'Acad.  des 
Inscr.  XXXI.  p.  228.  diese  von  Ptol.  ausdrücklich  neben  die  Meldi  und 
an  die  Grenze  Belgiens  gesetzten  Fadicassii  für  identisch  mit  den  Bodta^ 
easses  (nach  andern  Lesarten  Vadiocasses,  Vadicasses,  Viducasses)  des 
Plin.  4,  18,  32.,  die  viel  weiter  nordwestlich  an  der  Küste  wohnten  (s. 
unten  S.  225);  aber  auch  diejenigen,  welche  die  Vadicassii  mit  Ptol.  im 
Innern  Lande  ansetzen,  sind  über  ihre  Wohnsitze  nicht  einig,  ond  d^An» 
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ao  der  Grenze  vonBelgica  and  wahrscheinlich  an  der  schon  schiffbaren 
Sefoasa,  »)  die  MeUU  (Caes.  B.  6.  5^  5.  MiTJtoi  bei  Strab. 
4.  p.  194.  MiXiai  bei  Ptol.  2,  8,  15.  n.  Plin.  L  1.),  sämmtlich  ohne 
Mßbknit  Städte.  *>)  Sodwestlich  von  den  eben  genannten  Völker- 
sdtallen  wohnte  das  «iächtige  nnd  angesehene  (Caes.  B.  6.  5,  54.) 
ood  dirch  seinen  Zng  nach  Italien  (Liv.  5, 35.  Flor.  1,  13.)  beröhmte 
Volk  der  Senmes  {2ivov9Q :  Strab.  4.  p.  194  f.  PtoL  2,  8,  12.  Caes. 
B.6. 5,  56.  6,  2.  3.  46.  7,  10.  11.  u.  öfter,  S]|ias4, 160.  Juven.  8, 
234.  Plin.  1. 1.,  bei  Steph.  Byz.  p.  593.  auch  Zipvoveg),  *>)  welche 
nördlich  an  die  Pari^ii  (Caes.  B.  6.  6,  3.),  westlich  an  die  Camutes 
(id.  5, 56.  6,  2.) ,  südlich  an  die  Aeduer,  östlich  an  die  Lingones  und 
Mandabii  (id.  7,  68.)  grenzten  (vgl.  auch  Strab.  u.  Plin.  11.  11.).  Ihre 
Meotendste  Sudt  war  Agendicum  (Caes.  B.  6.  6,  44.  7,  20.  57.» 
bei  Ptol.  2,  8,  12.  'AytjdixoVj  auf  der  Tab.  Peut.  Agetmcum^  höchst 


Tille  Not.  p.  667.  487.  sucht  sie  io  Valois ,  das  im  Mittelalter  Fadisus 
tder  Voiensis  geheissen  habe ,  Valesius  Not.  p.  137.  bei  Chalons  an  der 
Mine,  Harduin  ad  Plio.  1.  1.  bei  Ghateaa-Thierry  a.  s.  w.  Vergl.  Ukert 
S.  325.  and  unteo  Note  32. 

31)  Man  glaabt  einen  Widerspruch  darin  zu  finden,  dass  Cftsar  1.  1., 
)■  Begriff  nach  Britannien  flberzasetzen,  40  bei  den  Meldi  erbaute  Schiffe 
Teraisste,  die  fibrigen  ^hriftsteiler  aber  die  Meldi  oder  Meldae  als  ein 
Volk  im  ianem  Lande  anrahren,  und  will  deswegen  bei  Cflsar  statt  in  Mel- 
dtf  gelesen  wissen  in  Beigis,  Aliein  warnm  konnte  nicht  Cftsar  derglei« 
An  Schiffe  auch  bei  einem  an  der  schiffbaren  Seqnana  wohnenden  Volke 
kiDeo  lassen?  besonders  da  wir  aus  Strabo  4.  p.  193.  wissen,  dass  Cäsar, 
als  er  nach  Britannien  schiffen  wollte,  wirklich  an  der  Seqnana  Schiffi- 
werfte  anlegen  liess ,  die  wohl  nicht  gerade  an  der  Mündung  des  Stroms 
^ckt  zu  werden  brauchen.    Vgl.  Ukert  S.  325  f. 

32)  Den  Tricasses  gehörte  Augustobona  (Auyovaroßopa  [volgo 
Jv^ovatofiat^a] :  Ptol.  2,  8,  13.  It.  Ant.  p.  383.  Tab.  Peut.,  später  blos 
Iriustis  oder  Tricassae:  AmmiaD.  16,2.  Sidon.  Apoll.  6,  1.,  in  der  Not. 
Imp.  Civ,  Tricassiwn^  nnd  dal^r  j.  Troyes:  vgl.  Vales.  Not.  p.  562.)  in 
einer  fruchtbaren  Gegend  (Eomen.  grat.  act.  Const.  c.  5.)  an  der  Strasse 
voa  Latetia  nach  Angostobona.  Die  Stadt  der  Vadicassii  war  Noeomagus 
{\mfi(t/ogi  Ptol.  2,  8,  16.,  wahrscheinlich  das  heutige  Neuville,  nach 
Clirer  aberNuits  ioBorgund,  nachScaligerNoyoninderPicardie,  und  nach 
Reiehard  Vassy.  Noch  andre  Ansichten  s.  oben  Note  30.).  Die  Meldi 
Wsusea  die  Stadt  ya/iVii/m  Ciativov:  Ptol.  2,  8,  15.),  welche  d'Anville 
^  p.  375.  für  das  Fixtuinum  der  Tab.  Peut.  oder  das  heutige  Meaux 
^t.  Ukert  S.  479.  schreibt  den  Meldi  auch  das  Caiagum  der  Tab.  Pent. 
ZI,  das  er,  wie  Reichard,  für  das  heut.  Chailly  ansieht. 

33)  Deber  den  Namen  s.  Festns  b.  v.  n.  Serv.  adVirg,  Aen.  8,  656. 
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wahrscheinlich  auch  das  Agrtdicum  des  It.  Ant.  p.  383.,  ^)  später 
blos  Senanest  Ammian.  15,  11.  27.  16,  3.  oder  Cimtas  Senoni: 
Entrop.  10,  12.  Zosim.  2,  54,  4.,  und  daher  jetzt  Seas,  mit  Alter- 
thümem:  Miliin  Voy.I.  p.7.  126.,  nach  Do€  iu  den  M^m.  de  la  Soc. 
des  Antiqnaires  U.  p.  397.  aber  Provins:  vgl.  Note  34.  lieber  die 
TOD  Sens^  aasgehenden  5  Römerstrassen  vgl.  Almanach  bist,  da  Dep. 
derYonne  et  de  ville  deSens  poarl823.,  zitirt  vonUkertS.473.).  ^^) 

34)  Ukert  S.  473  f.  ist  jedoch ,  weil  dann  die  Distanzen  nicht  ganz 
zutreffen ,  andrer  Ansicht ,  und  halt  jigredicum  für  einen  besondern  Ort 
nördlich  von  Agendicum,  vielleicht  das  heutige  Provins ,  wo  sich  nach  den 
M6m.de  la  Soc#  des  Antiquaires  II.  p.  397.  viele  rOtn.  AlterthOmer  fänden. 

35)  Die  fibrigen  Ortschaften  der  Senones  waren  a)  nördlich  von 
Agendicnm:  [j^gredicum^  vgl.  Note  34.},  Riobe  (Tab.  Pevt.),  an  der 
Strasse  nach  Angastomagus ,  (nach  d^Anville  Not.  p.  556.  hei  Orbi  oder 
Vieux  Ghampague  auf  der  Grenze  von  Meauz  und  Seus ,  nach  Reichard 
aber  Provins),  Condate  (It.  Ant.  p.  383.  Tab.  Peut. ,  im  Mittelalter  Mo- 
nasteriolum  [vgl.  Wessel.  ad  Itin.  I.  1.],  daher  j.  Monterean  sur  Yonne: 
d^Anville  Not.  p.  236.  Miliin  Voy.  I.  p.  53.)  und  Melodunum  (Caes.  B. 
6.  7,  58.  und  wohl  auch  ibid.  7,  61.»  wo  wenigstens  Ükert  8.  477.  mit 
Berufung  auf  Recueil  de  divers  Berits  servant  a  Fbist.  da  France  I.  p.  159. 
statt  Metiosedum  auch  Melodunum  gelesen  wissen  will),  spater  Mecletum 
(It.  Ant.  1.  1. ,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Meteglum ,  beim  Greg. 
Tur.  69  31.  Meciedonense  casirum),  auf  einer  Insel  der  Sequaaa  (Caea. 
1.  1. ;  j.  Melnn),  alle  drei  an  der  Strasse  von  A^^ndic^nm  nach  Lutetia,  b) 
nordöstlich  von  Agendicnm:  Artaca  (It.  Ant.  p.^61.  vgl.  Vales.  Not  p. 
44.),  an  der  Strasse  nach  Dnrocataiannum  (j.  Arcis  sur  Aube);  Corabi-- 
lium  (Tab.  Peut.) ,  an  der  Strasse  von  Andematunnum  nach  Durocatalan- 
num,  (noch  j.  Gorbeille:  vgl.  d^Anvilie  Not.  p.  250.),  und  Cianum  (It. 
Ant.  p.  383.)  nach  Ukert  $.  478.  in  der  Gegend  von  Vulaine  oder  Ville- 
neuve  sur  Vanne,  nach  Reichard  aber  das  südlichere  Chailly).  e)  sfld- 
östlich  von  Agendicnm:  Eburobriga  (It.  Ant.  p.  361.  Tab.  Peut.,  bei 
Phlegon  de  longaev.  i. u^ißovQoßiaoyyfiaia)^  an  der  Strasse  von  Augusto- 
dnnnm  nach  Durocatalaonum  (nach  d^Au ville  und  Reichard  St.  Floren ti  11 
am  Armenien,  richtiger  aber  nach  Grivaud  Recueil  etc.  I.  p.  219.  Avrol- 
les.  Vergl.  auch  den  oben  im  Texte  zitirten  Almanach  histor.  u.  Ukert 
S.  474.);  Bandritum  (Tab.  Pent.,  j.  Pontigny:  vgl.  Miliin  Voy.  Lp. 
147.  nach  Reichard  aber  Bonnard)  und  jiutissiodorum  (It.  Ant.  p.  361  . 
Tab.  Peut.  Ammian.  16,  2.,  j.  Auxerre  mit  Altertharaem :  *)  Vales.  Noi. 
p.  70.  Miliin  Voy.  I.  p.  151.  Grivaud  Recueil  I.  p.  217.),  beide  an  der 
Strasse  von  Agendicnm  nach  Augustodunum.  Chora  (Ammian.  16,  1  i  • 
vergl.  auch  Vita  S.  Colnmbani  c.  22. ;  zwischen  Saulieu  und  Auxerre  am 
Fl.  Gare,  einem  Nebenflüsse  derYonne:  V|ales.  Not.  p.  145.  d^Anville 
Not.  p.  226.  u.  Eclairciss.  p.  364.  und  Ukert  a.  a.  0.).    d)  westlich  and 

*)  Man    bat  daselbit  auch   eioeo   alten  Schmelzofen  und  MÜBtstempel  ge- 
fanden:  vgl.  Mag.  Bacjol.  An.  HL  T.  V.  p.  114.,  zitirt  vea  Ukert  S..  474. 
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Uli  den  Sen^nen  waren  firuber  ihre  nördlichen  Nachbarn  i  die  Parüu 

(noQiüiOi :  Streb.  4.  p.  194  Ptol.  2, 8, 13.  Caes.  B.  6. 6, 3. 7, 34.  PUn. 

4, 18, 32.  Ammian.  20^4.)  **)  verbanden  gewesen  (Caes.  6, 3.),  welche 

anFlasseSeqaana  und  anfeiner  Insel  desselben  wohnten,  deren  minder 

bedeutende  (Zosim.  3,  9.)  Hauptstadt  Lutetia  (gewöhnlich  mit  dem 

Znsate  ParÜMomm:  Caes.  B.  6.  6,  3.  7,  57.  58.,  doch  aach  ohne 

denselben:  Ammian.  15,  27.  17,  2.  20,  4.,  im  It.  Ant.  p.  368.  384. 

iMiicia  and  Lutitia^  bei  Strabo  4.  p.  194.  Aavnovouia  j  bei  Ptol.  L 

1.  AfnnwtBnla  JlaQialmv^  bei  Zosim.  3,  9.  HaQiaioVf  in  der  Not. 

lap.  c«  65.  und  bei  Ammian.  20,  5.  Parim)  war.    Sie  lag  900 

Stadiea  von  der  Käste  des  Ozeans  anf  einer  Insel  der  Sequana, 

mit  deren  Ufern  sie  durch  zwei  hölzerne  Brücken  verbunden  war 

(Tgl.   ausser  Caes.  7,  58.    die  HauptsteQe   bei  Julian.  Misopog. 

p.  340.),  war  später  der  wichtigste  Schifisplatz  an  dem  genannten 

StroDie   (Not.  Lnp.  1.  1.  vgl.   auch  Caes.  6,  3»,  welcher  schon 

Scfaiffe  daselbst  erbauen  Hess),  und  mit  Auguslodunum ,  Rotomagus 

und  Cisaromagus  durch  Stras'sen  verbunden  (It.  Ant.  11.  II.  J.    In 

ihr  wurde  Julianus ,  der  einen  ganzen  Winter  daselbst  verlebte ,  zum 

Kaiser  ausgerufen  (Ammian.  17,  2.  8.  20,  4.).    Das  heutige  Paris 

hat,  ausser  den  im  J.  1820.  restaurirten  Bädern  des  Julian  (vergl. 

Kmse^s  Archiv  für  alte  Geogr.  u.  s.  w.  I,  2.  S.  169.),  sehr  wenige 

Ueberreste  des  Alterthums  aufzuweisen.    (Vergl.  überhaupt  Sauval 

Hisloire  et  Recherches  des  Antiquit^s  de  la  ville  de  Paris.  1824. 


■ordwestlich  von  Agendicam:  ^quae  Segeste  (Tab.  Peat.,  nach  d^An- 
Tille  jetzt  Ferrieres,  nach  dem  angef.  Almanach,  Reicbard  und  Ukert 
S.  475.  aber  richtiger  Fontainebleau).  SaliocUta  (It.  Aut.  p.  368.)  ao 
4ter  Strasse  von  Lotelia  nach  Gennabum  (j.  Saclas  mit  Spuren  der  alten 
Strasse:  d'Anville  Not.  p.  569.  u.  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  VI.  p. 
640.).  Fines  (Tab.  Peot.)  an  der  Strasse  von  Agendicum  nach  Gennabum 
( j.  Cvorey  7  nach  Reichard  Pithivier  oder  Piyier  Le  vieil).  Fellaunodunum 
/Caes.  B.  G.  7,  11.,  y  Beaune  am  Gafinois:  d'An ville  Not.  p.  681.  u. 
Edairei».  p.  219.  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  VI.  p.  637.  n.  Ukert  S. 
47&,  nach  Reichard  aber  Chateau  -  Landon).  Brivodurum  (It.  Ant.  p. 
367.  Tak.  Pent.,  j.  Briare,  nach  Reiehard  Hllicblich  Brionne),  Condate 
(It.  Aal.  1.  I. ,  nicht  mit  der  oben  genannten  Stadt  desselben  Namens  za 
vervedttselo ^  j.  Cosne  sur  Loire)  und  Massava  (Tab.  Peot.,  j.  Mosves 
•der  JieTes  an  einem  kleinen  Nebenflosse  der  Loire  Namens  Masau) ,  alle 
drei  aa  der  Strasse  ton  Gennabum  nach  Aagustodanno. 

36>  Da  sieh  in  Gallien  manche  Spuren  vom  Knltns  der  Isis  finden 
mi  mmn  in  der  Kirche  St.  Germain  noch  eine  alte  Bildslale  dieser  Gott- 
heit aalbewakie ,  wollte  man  den  Namen  seltsam  geaag  von  na^  *7aidog 
Vgl.  Hern,  de  la  Soc.  des  Antiquaires  U«  p.  77. 
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Fol*)«  '0  Nordwestlich  von  ihoen,  jenseit  der  Seqaana  bis  za  ihrer 
SlÜDdang  und  der  Küste  bin,  wohnten  die  f^elloeasses  (Cae8.B.G.2, 
4.  Plin,  4,  18,  32.  vgl.  Amniian.l5,  11.)  oder  F'elliocasses  (Caes.8, 
7»,  bei  Ptol.  2,  8,  8.  OvepeXiOKoiaioii)  and  das  nicht  unbedelitende  '^) 
Volk  der  Celeti{Cikes.  B.  6. 2, 4. 8, 7.)  oder  Caletes  (id.  7, 75.,  bei  Plin. 
LI.  Galetiy  19, 12.  aber  richtig  Caleti,  bei  Strab. 4. p.  189. 194.  199. 
KixXho$j  bei  Ptol.  2,  8,  2.  5.  KaXelwi), ^ zwei  Völkerschaften, 
die  Cäsar  11. 11.  noch  zu  Belgien ,  Ptol.  u.  Pliii.  aber  zur  Gallia  Lug- 
dun,  rechnen ,  welcher  Provinz  sie  ihren  Wohnsitzen  nach  von  Au- 
gustus  nothwendig  zugeschrieben  werden  mussten.  Die  bedeutendste 
Stadt  der  Vellocasses  war  Ratomagtis  CPavo/iayoc :  Ptol.  2,  8,  8., 
im  It  Ant.  p.  382.  verschrieben  Latomagus)  oder  Rotomagus  (It. 
Ant.  p.  384.  Ammian.  15,  11.  Not.  Imp.  Greg.Tur.  4.  52,  5,  1.  19., 
auf  der  Tab.  Peut.  u.  Münzen  bei  JMionnet  I.  p.  82.  u.  Suppl.  I.  p. 
149.  Ratumagus  und  Ratumacus) ,  ,von  wo  aus  eine  eigne  Strasse 
,  nach  Lutetia  führte  (j.  Ronen  mit  römischen  Gräbern:  vgl.  Bulletin 
des  Sc.  bist  1828.Marsp.  246.).  s»)  Bei  denCaleti ,  die  sUrkenFlachs- 
bau  trieben  (Plin.  19,  1,2.),  scheint  Jultoöona  {*IovXi6ßo¥a:  Ptol. 
2,  8,  5.  It.  Ant.  p.  382.  384.  385.  Tab.  Peut.),  an  der  Strasse  von 
CarocoünumnachAug^stobona,  der  bedeutendste  Ort  gewesen  zu  sein 


37)  Ein  paair  kleinere  Orte  der  Parisii  waren  Cola  (Greg.  Tur.  5, 
40.)  oder  Filla  Calensis  (id.  6,  46.),  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  der 
in  einem  Fragm.  des  Sallust  bei  Serv.  ad  Aen.  7,  728.  ohne  weitere  Bc* 
Stimmung  uhter  dem  Namen  Cale  vorkommt,  nach  Greg.  Tur.  100  Stad. 
von  Paris  (j.  Chelles  an  der  Marne:  vgl.  Ukert  S.  479.)  und  Jnderitium 
(?  in  der  Not.  dign.,  wo  ein  Praefectus  classis  ^nderitanorum  Parisiis  in 
provincia  Lugdun,  Senonia  erscheint;  j.  Andr^si  am  Zusammenflösse  der 
Otse  und  Seine:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  427.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr. 
XV.  p.  656.  u.  Ukert  a.  a.  0.). 

38)  Es  konnte  nach  Caes.  1.  I.  10,000  M.  in's  Feld  stellen. 

39)  Die  kleineren  Ortschaften  der  Vellocasses  waren  Ritumagus  (f  t. 
Ant.  p.  382.  Tab.  Pent.)  östlich  von  Ratomagas,  z«  ischen  ihr  und  Lutetia, 
an  der  Strasse  von  Juliobona  nach  Augustobona  (j.  Radepont  bei  Grain- 
ville:  vgl.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  662. ,  nach  Reichard  aber 
das  nördlichere  Ry) ;  Petromantalum  (It.  Aut.  p.  382.  384.,  auf  der  Tab. 
Peut.  Petrum  viaco)  an  den  Strassen  von  Joliobona  und  Gflsaroma^ua 
nach  Lutetia  (j.  Magni:  vgl.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  663., 
nach  Valesins  Not.  p.  446.  minder  richtig  Mante)  und  Briva  Isarae  (It. 
Ant.  p.  384.  Tab.  Peut.),  an  der  zuletzt  genannten  Strasse  (von  der  sich 
noch  Ueberreste  erhalten  haben:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  167. ;  j.  Pontoise : 
H6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  667.), 
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(uch  Wessel.  ad  Ilin.  p.  382.  u.  Belley  in  den  M^m.  de  TAc.  des 
loser.  XIX.  p.  633.  640.635.  j.  Lilebonne,  wo  neuerlich  mehrere 
Allerlhämer  aafgerundea  word,en  sind :  vgl.  Moniteur  1824.  vom  11. 
Jaavier.  Revue  encycl.  1824.  p.  684.  u.  Bulletin  des  Sc.  bist.  1828. 
Mars  p.  245.  Novemb.  p.  370.  1829.  Sept.  p.  54. ,  zitirt  von  Ukert 
S.  5i6.1.  *^)  Südwestlich  von  den  genannten  Völkerschaften  auf  dem 
linkea  Ufer  der  Sequana  halte  das  mächtige  und  weit  verbreitete  Volk 
der  Auleret  seine  Wohnsitze  (vergl.  Caes.  B.  G.  2,  34.) ,  welches 
südlich  bis  zum  Liger  reichte,  und  in  3  Hauptstämme  zerfiel,  die  A. 
Ehtrom'ces  (Caes.  B.  G.  3,  17.  ^')  j4vkiQKioi  *EßovQai%oi  bei  Ptol. 
2,8, 11.  Plin,  4.  18,  32.  Oros.  6,  8.  Münzen  bei  Mionnet  I.  p.  81. 
B.  Sappl.  I.  p.  147.) ,  Cenomani  (Caes.  B.  G.  7,  75.  Plin.  1.  1.,  bei 
Plol.2,8,  9.  JvX.  ol  KevQfAavoi\  schlechtweg  JT^yo^oVoi  bei  Polyb. 
},19.  Strab.  5.  p.  216.  u.  Liv.  5,  34.  23, 23.,  wo  sie  als  derjenige 
Summ  der  Aulerci  erwähnt  werden ,  der  zum  Thei\  nach  Oberitaliea 
aosiaaderte)  nnd  Branhovices  (Caes.  B.  G.  7,  75.),  denen  Ptol.  2, 
8,7. noch  die  A.  Diabqlüae {t j4vX.  dtavXlTui)  beifügt.  Die  Eburo- 
TJces  wohnten  zunächst  an  der  Kiiste^  und  südwestlich  von  ihnen  an 
den  Quellen  des  Liger  (im  heutigen  le  Maus:  vergl.  Vales.  Not.  p. 
G4.)  die  Cenomani.  Die  Wohnsitze  der  Brannovices  i^jltn  vielleicht 
ia  4eo  zar  Diöcese  Magon  gehörigen  Distrikt  Briennois  an  der  Loire 
ir^.  d'Anville  Not.  p.  129.),  die  der  Diabolitae  aber  sind  völlig  unge- 
liss.  ^2)    Die  Hauptstadt  der  Eburovices  war  nach  Ptol.  2,  8,  11. 


40)  Als  kleinere  Ortschaften  der  Caleti  sind  Carocotinum  (It.  Ant. 
l  381.  Tab.  Peut.) ,  wohin  von  Augnstobona  ein^  Straste  führte  (nach 
Vab.  a.  Gluver  G.  ant.  11,  25.  Hllschlieh  das  heutige  Crotoy  am  Ans- 
sese  der  Somme,  nach  'Belley  M^m.  de  PAc.  des  Inscr.  XIX.  p.  637. 
^i  alte  Schioss  Cretin  bei  Harfleor,  und  nach  Ukert  S.  546.  Gonfreville 
WiHoolleur,  wohin  nach  d'Anville  Not.  p.  204.  eine  alte  ROmerstrasse 
^ahrtj,  Gravinum  (Tab.  Peut.,  vielleicht  die  Ueberreste  einer  alten  Stadt 
JvJsclifQ  Braquemont  und  Graineconrt  in  der  Gegend  von  Dieppe :  vergl. 
W  Eocfcl.  1828.  Janv.  p.^  273.  Balletin  des  Sc.  bist.  1828.  Febr. 
>  200.  Mars  p.  244.,  zitirt  von  Ukert  S.  547.;  von  Andern,  z.  B.  d'An- 
'üie  u.  Reicbard ,  für  Grainville  gehalten)  und  Lotum  (nach  andern  Les- 
irtei  Lolium  und  Loium :  It.  Ant.  p.  382. ,  in  der  Gegend  von  Gaudebec, 
«9  Mch  Belley  in  den  Mem.  de  TAc.  des  Inscr.  XIX/  p.  654.  im  Mittel- 
alter noch  ein  Ort  Logiom  vorkommt^  nach  Reichard  Loovetdt)  zu  nennen« 

4t)  Unstreitig  soll  es  auch  bei  Gaes.  B.  G.  7,  75.  aulerci  Eburo- 
'^MtJulerci  Eburones  heissen.    Vgl.  Vales.  Not.  p.  66. 

42)  Wenn  nicht  diese  Diabolitae  ideotisch  sind  mit  den  unten  S.  224. 
^^  48.  aufgefährtea  Diablintes,  was  allerdings  sehr  wahrscheinlich  ist. 
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Medielanium  (Msfiohipiov) ,  bei  Andere  MedioUtnum  (It.  Ant.  p. 
384.  Ammian.  15,  11.  12.  Tab.  Peut.),  an  der  Strasse  von  Roloma- 
gas  nach  Lutetia  (später,  z.  B.  in  der  Not.  Imp.,  blos  Cto.  Ebroico- 
rum  und  daher  j.  Evreux  mit  Ruinen :  vgl.  Rever  M£m.  sur  les  ruines 
de  Vieil-Evreux.  1827.  8.  u.  Bulletin  des  Sc.  hist.  T.  VIII.  n.  327. 
T.  IX.  n.  124.  T.  XI.  n.235.) ;  ^^)  die  der  Cenomani  aber  nach  dem- 
selben 2,  8,  9.  J^indinum  (Oviv3tvo¥)j  unstreitig  das  5ti&£fm»tim 
(nach  d'Anville  Not.  p.  621.'  vielmehr  Suindmum)  der  Tab.  Penl.  od. 
das  heutige  le  Maus  (vgl.  Vales.  Not.  p.  64.).  ^)    Südlich  von  den 
Eburovices  und  östlich  von  den  Cenomani ,  westlich  von  den  Parisii 
und  Meldi  und  nördlich  von  den  Senones  und  Turones  (Caes.,B.  G. 
8,  3.  5.  46«  5,  S6.  6,  2.)  wohnte  auf  der  Nordseite  des  Liger  (Caes. 
B.  6.  i,  32.)    das  nicht  unbedeutende  Volk  der  Camuti  (KaQvov- 
To$:  Strab.  4.  p.  191.  193.  194.  Caes.  11.  U.  Plin.  4,  18,  32.  Tibull. 
1,  8,  4.)  oder  Camntes  (Caes.  B.  G.  2,  35.  5,  25.  Liv.  5,  34.  38., 
bei  Ptol.  2,  8,  13.  Kaqvowai^  und  bei  Plut.  Caes.  25.  KaQVovtl^ 
^oi) ,  früher  Schutzgenossen  der  Remer  (Caes.  B.  G.  5,  4.  25.)  und 
Theiinehmer  an  dem  Zuge  nach  Italien  (Liv.  5,  34*)  und  später  Bun- 
desgenossen der  Römer  (Plin.  1.  1.),   deren  Name  auf  die  heutige 
Landschaft  Cbartrain  überging.    Man  hielt  ihr  Land  für  den  Mittel- 
punkt von  ganz  Gallien,  weshalb  auch  hier  alljährlich  von  den  Druiden 
ein  allgemeiner  Gerichtstag  für  sämmtliche  gallische  Völkerschäften 
gehalten  wurde  (Caes.  B.  G.  6,  13.).    Die  Hauptstadt  derselben  war 
Genäbum  {Tijvaßov:  Strab.  4.  p.  191.  Caes.  B.  G.  7,  3. 11.  8,  5.), 
später  gewöhnlich  Cenabum  (K^vaßovi  Ptol.  2,  8,  13.  Oros.  5,  11. 
It.  Ant.  p.  367.  Tab.  Peut.),  ein  Handelsplatz  (Strab.  1. 1.)  am  nörd- 
lichen Ufer  des  Liger  (Caes.  11. 11.)  und  an  der  Strasse  von  Augusto- 
dunum  nach  Lutetia.    Sie  wurde  von  Cäsar  geplündert  und  verbrannt 


43)  Von  dieser  Stadt  wurde  vielleicht  der  Name  anf  MediolaDum  in 
Gallia  Cisalpina  fibergelragen ,  da  sich  unter  den  von  Bellovesus  dorthin 
geführten  Galliero  nach  Liv.  5,  34,  5.  auch  Aulerci  befanden. 

44)  Den  Eburovices  gehörte  aasserdem  wohl  Condate  (It.  Ant.  p. 
385.  Tab.  Peat.)  an  der  Strasse  von  Juliobona  nach  Durocasis  (j.  Conde 
snr  Iton)  *)  und  üggade  (It.  Ant.  p.  384.)  an  der  Strasse  von  Rotomagus 
i|ach  Lutetia  (nach  d^Anville  Not.  p.  698.  j.  Pont  de  TArche,  nach  Ukert 
S.  481.  aber  Igoviüe  bei  Pont  de  PArche),  den  Ccnompmi  aber  Fines 
(Tab.  Pent. ,  etwa  bei  Chateau  de  Loire). 

*)  Nicht  mit  den  beiden  Städten  dieses  Namens  bei  den  Senonen  zn  ver- 
wechseln.   S.  oben  Note  35. 
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(B.  G.  7,  II.  8,  5.),  moss  aber  entweder  nicht  ganz  niedergebrannt 

oder  i»ald  wieder  beigestellt  worden  sein ,  da  sie  zu  Strabo's  Zeiten 

Boeh  vorbanden  war.    Später  veränderte  sie  (dem  Kaiser  Aurelian  zu 

EkreoT)  ihren  Namen  in  Jurelianensis  urbs  oder  Civitas  AurelianO" 

nm  (SidoD.  ApoU.  Ep.8,  15.  und  Not.  Call.,  beim  Geo.  Rav.  4,  26. 

JvreUanü)  nod  daher  j.  Orleans  (vgl.  Vales.  Not  p.  225.  d'Anvilie 

Eelairass.  p.  167.  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  IX.  p.  376.  u.  Miliin 

Yoyage  IV.  p.  292.  und  über  die  Reste  der  alten  Hijmerstrasse  von 

da  nach  Tours  d'Anville  Not.  p.  346.).  ^^)    Südwestliche  Nachbarn 

derCaniaten  waren  (nach  Caes.  B.  G.  2,  35.  u.  8,  46.)  die  Turönes 

(Caes.  B.  6.  2,  35.  7,  4.  Piin.  4,  18,  32.  Ammian.  15,  11.)  oder 

TirroAt  (Caes.  B.  G.  7,  75.  8,  46.  Lucan.  1,  437.  Münzen  beiMion- 

Bftl.  p.  64.  Suppl.  I.j).  130.,  auch  Turonii  bei  Tac.  Ann.  3,  41. 

46.),  welche  gegen  NW.  an  die  Aulerci  (Caes.  B.  G.  7,  4.)  und 

kAt%  (Tac.  Ann.  3,  41.)  und  gegen  W.  an  die  Pictones  grenzten 

(Caes.  B.'G.  7,  75.).     Ihnen  gehörte  als  Hauptstadt  Caesarodünum 

KmaQoiowov:  Ptol.2,8, 14.  Tab.Peut.),  später  7Vro/ii  (Ammian. 

30,  iL  12.  Sulpic.  Sever.  3.  8.  und  daher  jqtzt  Tours),  ^*)  auf  einer 

Aakohe  (vgl.  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr.  VI.'  p.  642.)  am  Liger  und 

ia  Mittelpunkte  mehrerer  sich  kreuzender  Strassen  nach  Juliomagus, 

Sttbdinnum,  Genabum,  Avaricum  und  Limonum.     Westlich  von  den 

ToroDen  und  Carnulen  wohnten  die  Andes  (Caes.  B.  G.  2,  35.), 

iislreiüg  dasselbe  Volk,  welches  bei  Tac.  Ann.  3«  41.  u.  Piin.  4, 


45)  Die  flbrigen  Städte  derselben  waren  Autricwn  (AvtQixop:  Ptol. 
!,  8, 13.,  auf  der  Tab.  Peut.  verscbrieben  Mitricum^y  Cbartres :  Vales. 
^»l.  p.  7i.)y  Durocasts  (lt.  Ant.  p.  384.  385.  laschr.  in  Gudii  Lapid* 
Li^rianis  p.  153,  7. 172,  2.,  aaf  der  Tab.  Peut.  Durocassium^  j.  Dreox: 
Vales.  Not.  p.  180.  d^AnvilloNot.  p.  279.)  und  Diodurum  (It.  Ant.  p. 
384.,  j.  Dourdan,"  nach  d'Anvilie  Not.  p.  270.  minder  richtig  Jooare  bei 
P«ildiartrain),  alle  drei  nördlich  von  Gennabüm  an  der  in  einem  südOst- 
ickei  ßogen  yon  Mediolannm  Aulercorum  nach  Lutetia  geführten  Strasse ; 
^n  Fmes  (Tab.  Peut.),  nordöstlich  von  Gennabam,  nnd  Belea  (It.  Ant. 
^  ^7.  Tab.  Peut.),  sttdöstlich  von  derselben  (j.  Boogy,  das  noch  im 
Kneblter  Beiciacom  biess :  vergl.  Ukert  8.  480. ,  nach  Reichard  aber 
M-Benoit). 

46)  Doch  lag  die  alte  Stadt  wohl  nicht  ganz  auf  der  Stelle  der  heu- 
ticea(wie  Walekenaer  in  den  Mem.  de  Plnst.  Roy.  VI.  p.  373.  annimmt), 
>«WerBBach  Greg.  Tur.  5,  14.  vielmehr  auf  dem  rechten  Ufer  der  Loire. 
ttWr  AlterthQmer  in  der  Gegend  von  Tours  ^  namentlich  die  Ueherrcsto 
<äer  Rtaierstrasse ,  vergl.  de  la  Sauvag^re  Recueil  d^antiqait^s  daos  la 
^.  Paris  1770.  4.  p.  131  ff.  und  155.,  zitirt  von  Ukert  S«  473. 
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18,  32.  jindecavi  oier  Jlnde ff aoir  bei  Ptol.  2,  8,  8.  aber  'Jlv&i- 
xaovai  (verschrieben  statt  ^Aviinaolat)  heisst,  unddesseaHauptstadt 
nach  Ptol.  1. 1.  Juüomagus  ('lovliOfiayoC'  vgl.  auch  Tab.  Peut. ,  in 
der  Not.  Call.  Civ.  Andicavorum,  das  heutige  Angers)  war,  ^7)  und 
einige  andere  kleine  Völkerschaften.  ^^)  Die  im  äussersten  Nord- 
westen der  Provinz  längs  der  Nord-  und  Westküste  zwischen  Liger 
und  Sequana  ^^)  wohnenden  Völker  werden  unter  dem  Namen  jire- 
morici  (Caes.  B.  6.  5,  53.  7,  75.  8,  31.  It.  Hieros.  p.  617.  AuSoo. 
de  Profess.  10,  24.  Epist.  9,  35.)  zusammengefasst ,  und  das  ganze 
von  ihnen  bewohnte  Küstenland  heisst  ^remorica  oder  Armorica 
(Caesi  U.  U.  Plin.  4, 18,  32.  Eutrop.  9,  21.  Ruül.  lün.  213.  Sidon. 


47)  Ihnen  gehörten  unstreitig  auch  die.  auf  der  Tab.  Peut.  erschei- 
nenden Orte  Combarütum  (j.  Gombr^es),  an  der  Strasse  von  Goodate  Re- 
donum  nach  Joliomagus,  und  Robrica  (j.  wohl  ganz  verschwunden),  lieber 
die  Spuren  der  alten  Strasse  vgl.  M6üi.  de  Tlnst.  Roy.  VI.  p.  373.  n.  la 
Sauvag^re  Recueil  des  dissert.  etc.  p.  108.,  zitirt  von  Ukert  S.  481. 

48)  Nämlich  die  Essui  (Caes.  R.  6.  5,  24. ,  wo  einige  Herausgeber 
fölschlich  Aedui  edirt  haben),  westlich  von  der  Sequana ,  vielleicbt  iden- 
tisch mit  den  ibid.  3,  7.  vorkommenden  Esubii  und  den  ibid.  2,  35.  er- 
scheinenden Sesuvü  (yergl.  Ukert  S.  329  f.) ;  die  Arvü  {^AqqvYo^  :  Ptol. 
2,  8,  7.;  unstreitig  an  dem  Fl.  Erve,  einem  Nebenflüsse  der  Sarthe,  der 
im  Mittelalter  Arva  hiess,  w;estlich  von  le  Mans  und  südOstl.  von  Mayenne  ) 
mit  der  Stadt  Fagoritum  {ÖvayoQiTOv:  Ptol.  ibid.;  j.  Citc  Erve  od.  Arve 
an  dem  eben  genannten  Flusse  in  Maine,  wo  sich  noch  alte  Mauern  finden  : 

•d'Anville  in  den  Mero.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXYII.  p.  111.);  *)  und  die 
Diablintes  (Caes.  R.G.3,9.)  oAer  Diablinti  (pWn.  4, 18>32.),  vielleicht  die 
oben  S.  221.  angeführten  Aulerci  Diabolitae  des  Ptol.  2,  8,  7.  (nach 
d'Anville  Not.  p.  267.  in  Jubleins,  einige  Lieues  von  Mayenne,  zu  suchen) 
mit  der  SUiAi  Noeodunum  {NoioSovvov:  Ptol.  1. 1.,  unstreitig  dem  Nudion^ 
num  d|Qr  Tab.  Peut. ,  in  der  Not.  Imp.  C\v.  Diablintum,  spater  oppidutn 
Diablentü  am  Fl.  Aroena:  Acta  Pontif.  Genom,  in  Mabillon  Anall.  p. 
386.  Wess.  und  daher  j.  Jubleins  mit  römischen  Ruinen:  d\4nville  Not. 
p.  486.)  **) 

49)  Daher  rechnet  Gaes.  R.  G.  3,  17.  29.  auch  die  (als  Aulerci 
scbon  oben  genannten)  i^^vrovilpe«  mit  zu  denAremorikern,  ja  7,75.  selbst 
die  Ostlich  von  der  Sequana  wohnenden  Caletes*  Ueberbaopt  mag  der 
Name  wohl  bald  im  engeren,  bald  im  weitern  Sinne  gebraucht  werden  sein. 

*)  Reicbard  nnterfcheidet  eine  Hauptstadt  des  Volks  NaineDS  Arvü  (j.  Cito 
Erve)  von  Fagoritum^  welches  er  fdr  das  heatige  Craoa  hält.  Maooert  II,  1. 
S.  166.  suoht  die  Arvii  fälschUch  im  Süden  der  Normandie,  uad  hält  ihre  Stadt 
fdr  das  heutige  Argeotan. 

**)  Reichard  unterscheidet  Civ.  Diablinium  (j.  Jableins)  ron  Aoeodunum ^ 
und  sacht  za  beweisen,  dass  letzteres  das  heutige  Aleo9oa  sei. 
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Apoll.  Cann.  7,  369.  545.).  ^)    Ausser  einigen  kleinen  Völkern  «0 


Meafdls  aber  irrtPlui.49 17,  31m  wenn  er  ihn  blos  aaf  das  spätere  Aqui- 
taua  beschränkt.  Vgl.  oben  S.  156.  Mote  76. 

50)  Der  Name  ist  ans  den  celtischen  (galischen)  Worten  ar,  air^  d. 
b.  am,  nnd  mtär^  moir^  mör^  d.  i.  Meer,  zasammengesetzt,  also  Küsten- 
Tislker,  Seestaaten. 

51)  Diese  waren  die  Lexovii  (Caes.  B.  G.  3,  9.  11.  17.  7,  75.  Plin. 
4,  18,  22.  Atiloßioi:  Strab.  4.  p.  189.  194.  Arilovßiov:  Ptol.  2,8,  2.), 
4ie  westlichen  Nachbarn  der  Aulerci  an  der  Nordkttste  mit  der  Hafenstadt 
Noeamagus  (Noiofiayog :  Ptol.  1.  I.,  im  It.  Ant.  p.  385.  Noviomagus, 
vah^cheinlich  die  Ueberreste  einer  alten  Stadt  auf  dem  Felde  ies  Touret- 
t^  \-  Stunde  von  Lisienx^.wo  man  Münzen  und  andre  Allertbümer  gefanden 
bat:  yergl.  Miliin  Mag.  Encycl.  VIII,  3.  p.  305.  M6m.  de  Tlnst.  roy.  de 
Fraaee  T.  V.  Bist  p.  73.  u.  Geogr.  Ephemer.  XI.  S.  102.).  Ausserdem 
geborte  ihnen  wahrscheinlich  auch  Breviodorum  (It.  Ant.  p.  385.  Tab. 
Pent.),  an  der  Strasse  von  Juliobona  nach  Durocasis  (nach  Belley  M6m. 
4e  TAc.  des  Inscr.  XIX.  p.  638.,  d'Anville  Not;  p.  173.  u.  Mannert  II, 
1.  S.  158.  j.  Pont  Audemer,  nach  Reichard  aber  Brionne,  und  nach 
ükert  S.  489.  Pont  Anthou).  Westlich  neben  ihnen  wohnten  an  dersel- 
ben Koste  die  Vidueasses  (Plin.  4,  18,  .32.,  bei  Ptol.  2,  8,  2.  5.  Omdov^ 
MutttMOir^  Ovidovxaaaioi  und  [wieWitbergedirt]  Bidovxdai^oi),  über  deren 
Wolmsitze  eine  berOhmte ,  im  Dorfe  Vieux  am  Fl.  Orne  südlich  von  Gaen 
gefindeae  Inschrift  keinen  Zweifel  übrig  lässt :  vgl.  Spon.  Miscell.  p.  282. 
Mnratpri  Nov.  Thes.  I.  p.  10.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXI.  p.  495. 
XXXI.  p.  250.  M6m.  de  lä  Soc.  des  Antiquaires  VII.  p.'278.)  mit  der 
Sudt  ^rgenut  (^AQyivovg  [oder  nach  Wilberg  ^uigt/yivovg]  Ptol.  I.  I.,  *) 
aaf  der  Tab*  Pent.  Araegenue^  höchst  wahrscheinlich  die  bedeutenden 
Raiaen^bei  dem  eben  genannten  Dorfe:  vergl.  M6m.  de  l'Acad.  des  Inscr. 
L  p.  290.  XXI.  p.  489.  XXVIU.  p.  478.  XXXI.  p.  236. ;  nach  d'An- 
TiBe  Not.  p.  702.  aber  Bajeux  u.  nach  Gossellin  Recb.  IV.  p.  80.  der 
Weiler  Argennes  am  Zusammenflusse  der  Ard^e  und  Cassel ;  und  die  Bo' 
dmeasMes  (Plin.  ibid.,  bei  Auson.  Profess.  Burd.  4,  7.  Baiocasses^  in  der 
NeC  Imp.  Batocae),  westlich  neben  den  Vorigen,*'*)  denen  vermuthlicb  die 
auf  der  Tab.  Pent.  erscheinende  Stadt  Augustodurum  (das  heut.  Bajeux 
mit  Rainen :.  Gaylus  Recueil  T.  III.  p.  384.  Miliin  Mag.  Encycl.  IV,  6. 
p.  340.  Vales.  Not.  p.  74.  d'Anville  Not»  p.  139«,  nachBelley  in  d.Mem. 
de  FAc.  Ae%  Inscr.  JÜLVIU.  p.  478.  aber  St.  Fromond  und  nach  Reicbard 

*)  Aodre  nahmen,  der  lat.  UebersetzaDg  folgend,  den  Namen  bei  Ptol.  fiir 
aea  rines  Flosses,  ^S.  jedoch  obefl  S.  U9.  Note  f)  and  Ukert  8.  488  f.). 
Irfsshof  will  ^Agvftvova,  gelesen  wissen. 

*^  Andre  balteo  ohne  triftigen  Grnnd  die  Fidueaties  nod  Bodiocaues  fdr 
«■  und  dasselbe  Volk,  während  sie  doch  Plin.  ausdrücklich  nnterscheidet,  and 
mmiek  4ie  beatigen  Namen  VienjE  nnd  fiajeax  fdr  die  Verschiedenheit  derselben 
sprachem.  Dass  Ptol.  nor  eins  der  beiden  benaohbarian  Völker  erwähnt,  kann 
■Irbts  beweisen,  beaonders  da  er  der  grossen  Aehnlichkeit  ihrer  Namen  wegen 
■ie  käebt  für  identisch  halten  konnte.    Vgl.  Ukert  S.  338  f. 
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sind  hier  als  die  bedeutendem  derselben  folgende  zn  nennen:  die 
Osismii  COalo/Ltioi:  Strab.  4.  p.  195.  Ptol.  2,  8,  5.  Mela  3,  2,  7- 


Aulnay)  gehörte.    Noch  weiter  gegen  VV.  auf  der  weit  in  den  Oceanas 
Britannicus  hinaus^treteuden  Landspitze  (oder  im  heutigen  Cotantin)  wohn- 
ten die  ünelii  (Caes.B.G.  2,  34.  3.  7.  11.  7,  75.  Plin.  4,  18,  32.)  oder 
Feneii  {Ovfpekoi:^  Plol.  2,  8,  2.  5.),  denen  folgende  Ortschaften  zuge- 
schrieben werden:  Jlauna  (It.  Ant.  p.  386.  Tab.  Peut. ,  j.  Aleaume  bei 
Valogne,  wo  sich  viele  römische  Ruinen  finden :  vergl.  Mercnre  de  France 
1743.  Fevr.  p.   311.  u.  Bullet,  de  Sc.  hist.  1829.  Janv.  p.  123.,  zitirl 
von  Ukert  S.  487.),  von  wo  aus  eine  eigne  Strasse  nach  Condate,  der 
Hauptstadt  der  Rhcdones,  führte ;  *)  der  Hafenplatz  Crociatonum  (A'^ox/- 
avovov :  Plol.  I.  1. ,  höchst  wahrscheinlich  das  Cronciaconnum  der  Tab. 
Peut. ;  j.  Garentan :  vergl.  Belley  in  d.  Mem.  de  TAc.  des  Inscr.  XXVHI. 
p.  476.  u.   Ukert  a.  a.  0. ,  nach  Gossellin  Recherch.  IV.  p.  79.  aber 
Barneville  an  der  Mündung  des  Flusses  von  Gcrefleur) ;   Coriallum  (Cori- 
ailo :  Tab.  l^ut. ,  nach  d^Anville  Not.  p.  246.   der  Hafen  Gourie  am  Cap 
de  la  Haguc,  nach  Sanson,  Rcichard  u.  A.  Cherbourg:  vergl.  M^m.  de 
TAc.  des  Inscr.  XVI.  p.  131. ,  nach  Ukert  S.  486.  aber  Brest  oder  Cru- 
zon).  ♦*)    Cotistantia    Castra  (Ammian.   15,    11.  ***)    Civ.    Constantia 
in  der  Not.  Imp.  und  Civ.  Constantina  bei  Greg.  Tur.  5,  19.,  j.  Coulan- 
ces,  welches  Andre  für  Gosediae  halten).  ^)     Grannonum  (Not.  Imp., 
nach  Vales.  Not.  p.  236.  j.  Guerrande  bei  Nantes,  nach  la  Barre  in  d. 
Mem.   de  l^Ac.  des  Inscr.  VIII.  p.  419.  Loc  Renan  zwischen  Brest  anil 
Quimper,  nach  d^Anville  Not.   p.  359.  u.  Ukert  S.  488.  Port  en  Hessin, 
u.  nach  Reichard,  wohl  am  richtigsten,  Granville).    Regiuea  (Tab.  Peut., 
nach  d*Anville  Not.  p.  542.  £squies,  nach  Reichard  aber  identisch  mit 
Ingena  oder  dem  heutigen  Avranches,  u.  nach  Ukert  a.  a.  O.Chateau  neuf). 
Cosediae  (It.  Ant.  p.  386.  Tab.  Peut.,  nach  Reichard  j.  Issigny^  nach  Ad- 

*)  Durch  die  ganz  falsche  Zeichnaog  der  Tab.  Peut.  verführt,  nehmen 
EiDi^,  selbst  Ukert  S.  486.  ood  487.,  ein  doppeltes  Alauna  an,  setzen  das 
aodere  an  die  Westküste  zn  den  Osismiern  und  halten  es  entweder  für  Moatiers 
4l*AlonDe  (d'Anville  Not.  p.  43.  o.  BeUey  io  den  Mem.  de  TAc.  des  loser.  XVI. 
p.  568.)  oder  für  Laanioa  (Ukert  S.  486.,  der  die  Auktorität  der  Tab.  Peut., 
auf  der  nur  ein  Alauna  erscheiat,  z^veimal  braucht,  und  Tdr  Alauoa  bei  den 
Osismiern  anch  lt.  Aat.  p.  356.  [soll  heissen  386.,  wo  aber  offenbar  das  Alanna 
bei  dea  Veaeli  gemeint  ist]  als  Aaktoritat  anfuhrt). 

**)  Dieser  Geograph  setzt  nÜmlieh  in  Felf^  der  onnöthigen  Annahme  eioes 
doppelten  Alauna  (siehe  oben  Note  '))  und  eines  wenig  geglückten  Versuchs 
die  allerdings  bedeutend  differirenden  Angaben  der  Tab.  Peut.  und  des  Itto. 
Anton,  in  Einklang  zu  bringen  (S.  482  ff.),  alle  hier  folgenden  Orte  der  Veneli 
in  eine  ganz  andere  Gegend,  nämlich  igi  die  Westküste  zn  den  Osismiero. 
Vergl.  dagegen  besonders  Reichards  Thes.  Topogr.  in  den  Artt.  Cosedia  und 
Legedia. 

***)  Der  aber, V wenn  der  Ort  wirklich  das  hentige  Gontances  ist,  darin 
irrt,  dass  er  denselben  in  die  Nähe  der  Seinemündnng  setzt. 

i)  Nach  Belley  in  d.  Mem.  de  PAe.  des  Inscr.  XLI.  p.  569.  waren  Cattra 
Constantia  nnd  Cosediae  selbst  identisch.  Reich ard  aber  hält  erstepes  für 
denselben  Ort  mit  Legedia. 
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3,  6,  3.  PliB.  1. 1.  Oros.  6,  8.),  wahrscheinlich  anch  nicht  verschiedea 
"voa  den  Ostiaei  {'Slofciatoi)  des  Pytheas  bei  Strab.  1.  p.  63.  ^^)  und 
dea  Ostidammi  {'Jltniddfiviot)  des  Eratostbenes  bei  dems.  1.  p. 
64.;  welche  ia  der  äussersten  Nordwestspitze  der  Küste  auf  einer 
weit  iA*8  Meer  Torspringenden  Halbinsel  (die  von  der  Grenze  der 
Osismier  an  625  BliU.  im  Umfange  und  125  Mill.  in  der  Breite  hielt: 
PUb.  1. 1.)  um  das  Vgeb.  Gobäum  (nach  Pytheas  bei  Slrabo  1.  p.  64 
NaXßiow,  oder  wie  Koray  1.  p.  82.  liest  KdßXtov)  her  wohnten.  ^^ 


den  aber  Goutances:  vgl.  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr.  XVI.  p.  126.  XLI. 
p.  568.  Maonert  II,  1.  S.  155.  u.  oben  Notef),  u.  nach  Ukert  S.  486. 
CarfaaiJCf  wo  sich  viele  römische  Ruinen  finden;  d^Anville  Not.  p.  253. 
socht  es  io  der  Gegend  von  Montpardon) ;    Legedia  (Tab.  Pent. ,  nach 
d^ABTÜle  Not.  p.  405.  der  Hafen  von  Lingreville ,    nach  Reichard  aber 
Ceutances:   vergl.    oben   Note*]-),    und  nach  Ukert  a.  a.  0.  Gorlay); 
Famum  Martis  (It.  Ant.  p.  386.  Tab.  Peut. ,  nach  d'Anviile  Not.  p.  296. 
j.  Mont  Martin ,  nach  Reichard  Mortain ,  nacb  Belley  a.  a.  0.  p.  576*  le 
Boorg  de  St.  James,  nach  Ukert  S.  487.  aber  le  Faouet),  alle  drei  au  der 
Strasse  von  Alanna  nach  Condate  bei  den  Redones.    Die  westl.  Nachbarn 
derVeoeli  waren  die  Curiosolitae  (Gaes.B.G.  2,  34.  3,  7  ff.  11  f.  7,  75. 
Ptin.  4y  18,  32. ,  in  der  Gegend  von  CorseuU  bei  St.  Maio)  mit  der  Stadt 
Jietum  (Not.  Imp. ,  auf  der  Landspitze  von  St.  Servan ,  wo  sich  in  der 
X2be  von  St.  Malo  an  einer  Stelle,  die  noch  immer  Guich-AIet  heisst,  viele 
Rainen  finden:  Vales.  Not.  p.  12.  d^Anville  Not.  p.  50.);   und  in  dersel- 
ben Gegend,  nor  etwas  Ostlicher,  wohnten  auch  die  ^brincatui  (!^/?()//> 
7uxri^vo&:  Ptol.  2,  8,  10.  Plin.  1.  1.)  mit  der  Stadt /it^e/za  (7vyevas  Ptol. 
I.  1. ,  ia  der  Not.  Imp.  ^brincatae^  jetzt  Avranches) ;  *)  weiter  landein- 
värts  aber  die  Rhedones  {^JPrjdovsg:  Ptol.  2,  8,  12.  Gaes.  B.  6.  2,  34. 
Plia.  I.  I.),  deren  HauptsUdt  Condate  (Kopdace:  Ptol.  I.  1.  It.  Ant.  p. 
iS7.  Tab.  Peut.,  in  der  Not.  Imp.  Civ.  Redonum^  das  heutige  Bennos) 
var,  wofaia  nach  dem  Itin.  1.  I.  eine  besondre  Strasse  von  Alanna  führte. 
Soddstiich  von  ihr  lag  Sipia  (Tab.  Pent.,  j.  Lisseiche  bei  Lagnerche,  nach 
Beidurd  aber  Sobenii^res),  westlich  aber  ad  Fines  (It.  Ant.  p.  386.),  der 
Grettzort  gegen  die  Osismii  (bei  Ia  Trinite).    Au  der  Westküste  endlich 
\m  der  beotigenDiOceseQuimper)  wohnten  zwischen  den  Osismii  ond  Veueti 
'S.  S.  228.)  die  blos  in  der  Not.  Imp.  vorkommenden  Coriosopiti  (vei^K 
^Anvilie  Not.  p.  248.). 

52)  Aach  bei  Strabo  4.  p.  195.,  wo  gewöhnlich  'Oahfuot^  ovg  TifUi 
%t;  opofuiCu  nv&iog  edirt  wird^  will  Ukert  S.  336.  sUtt  ar£TIMI0T2 
^danwiMM^uSlZTIMOTS. 

53)  Ihre  Ortschaften  waren:  Forganium  (Ovo^cn^io»:  Ptol.  2,  89 

*)  Nach  Sanson  und  Belley  in  d.  Mem.  de  TAc.  des  loser.  XLI.  p..  576. 

virt  lugena  identisch  mit  dem  oben  bei  den  Veneli  £;enanDtea  Legedia  (s.  jo* 

4w^  d*Anville  Not.  p.  4050  t  aacb  Reicbard  aber  mit  dem  an  deraeibeo  Stelle 
yeaaaatca  Aegmea. 
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Weiter  sildöstlich  wohnten  an  der  Westküste  die  Veneti  (Ovive- 
%oi::  Strab.  4.  p.  194.  195.  &«)  Ptol.  2,  8,  6.  Uio  Cass.  39,  40. 
Caes.  B.  G.  2,  34.  3,  8.)9  ein  angesehenes  Volk,  das  starke  Schiff- 
fahrt,  besonders  nach  Britannien,  trieb,  unter  allen  Galliern  des  See- 
wesens am  meisten  kundig  war ,  und  eine  Art  von  Seeherrschall  auf 
dem  Atlan.t.  Ozean  führte,  so  dass  Alle,  die  denselben  beschiffien, 
ihm  steuerpflichtig  waren  (Caes.'B.  G.  3,  8.)..  Ihr  Land  hiess 
Venetia  (Caes.  B.  G.  3,  9.),  scheint  jedoch  keine  bedeutende  Stadt 
enthalten  zu  haben.  ^^)  Noch  weiter  gegen  SO.  endlich  bis  zum 
Liger,  der  sie  von  den  Pictones  in  Aqnitanien  schied,  sassen  an 
derselben  Küste  die  Namnetae  (Na/iivijTai:  Strab.  4.  p.  190.  198. 
Ptol.  2,  8,  9.  Caes.  B.  G.  3,  9.)  oier Namnetes  (Inschr.  in  d.  Actis 
Acad.  Theod.  Pal.  I.  p.  2t.  u.  bei  Orelli  Nr.  188.,  wo  sich  der  Sing. 
Namnis  findet),  ^^)  zu  Cäsar's  Zeiten  Verbündete  der  Veneter.  ^^) 

5.)  oder  Forginum  (Tab.  Peut.,  nach  d^Anville  Not.  p.  720.  j.  Carfaez, 
nach  Ukert  S.  485.  aber  Gaeroene  und  nach  Reicbard  Corlay).  Blabia 
(NoL  Imp. ,  nach  d^Aoville  n.  Ukert  a.  a.  0.  der  Hafen  an  der  Mflnduog 
des  Blavet  [Port  Loui^]«  nach  de  la  Sauvag^re  Recneil  etc.  p.  204.  aber 
Blaye  in  Saintonge).  Gesoertbate  (Tab.  Peut.,  nach  Mannert  II,  1.  S. 
152.  u.  Reichard  j.  Brest,  nach  Ukert  a.  a.  0.  aberCrozon  beiQaimper). 
Findma  Porttis  {Ovtvdava  [od.  nach  Willierg's  Godd.  Oiiddva]  Xifiijp: 
Ptol.  2,  8,  1 . ,  nach  d^Anville  Not.  p.  707.  Morbihan ,  nach  Mannert  a. 
a.  0.  S.  150.  an  der  Mündung  des  Benaudet,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p. 
74.  am  Ausflasse  des  Blavet,  nach  Reichard  Penetin  an  der  Mündung  der 
Vilaine  und  nach  Ukert  a.  a.  0.  diä  Bai  von  Doaarnez)w  Saliocanus  Par- 
tus (JSaXioxavog  [vulgo  I^rakioxavos]  XifAtlv :  Ptol.  2,  8,  2. ;  nach  d^An- 
ville  Not.  p.  616.  hiesse  eine  Stelle  der  Küste  nördlich  vom  Gap  Mahl 
noch  immer  Port  Sliocan,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  84.  aber  wäre  es 
die  Mündung  des  Morlaix,  und  nach  Ukert  a.  a.  0.  die  Bucht  bei  Plooscat.) 

54)  Der  die  Veneti  fälschlich  fttr  Belgier  erklärt  und  zu  den  Stamm- 
vätern der  Veneter  am  Adriat.  Meere  macht. 

55)  Die  Städte  der  Veneti  waren  Danorigum  {daQioQiyovi  Ptol. 
2,  8,  6.,  auf  der  Tab.  Peut.  Dartoritum^  j.  Vannes:  vergl.  d*Anville  Not. 
p.  262.  Vales.  Not.  p.  591.  u.  de  la  Sauvag^re  Recueil  p.  278.),  Du-- 
rette  (Tab.  Peut.,  j.  Rieux,  nach  Reichard  aber  Redon)  und  Sulim  (Tab. 
Peut.,  j.  Josselin,  nach  d^AnvilleNot  p.  622.  aber  am  Zusammenflusse  des 
Sovel  und  Blavet). 

56)  Auch  die  bei  Ptol.  2,  8,  6.  am  Liger  genannten  2ait»!Ta&  sind 
ohne  Zweifel  dasselbe  Volk.  (Vergl.  auch  Strab.  4.  p.  198.  u.  Ezcerpta 
Strab.  4.  p.  1222.). 

57)  Ihnen  gehörte  unstreitig  die.  einst  bedeutende  Handelsstadt  Cor^ 
büo  (Ko^ßlXcDv:  Strab.  4.  p.  190.)  am  Liger  (wahrscheinlich  das  heutige 
Coueron ,  zwei  Lieues  westlich  von  Nantes) ,  von  der  aber  später  keine 
Rede  mehr  ist.  Zu  Ptolem.  Zeiten  war  Condivincum  {KowdiovifKov  [volgo 
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Die  Tierte  Provinz  Galliens  war 

Gallia  Bellica 

(PUo.  4, 17,  31.  Inschr.  bei  Grater  p.  375 , 1.  440,  3.  476 ,  4.  482, 
4.  OieUi  Nr.  179.  798.  KBXToyaXa%ia  BeXytu^:  Plol.  2,  9.  FaWa 
JBMXysnij:  id.  2, 1,  12.  8,  5,  6.  8,  6,  2.),  welches  nicht  bios  das 
eigen  Üiebe  Land  der  Belgae ,  ^^)  sondern  überhaupt  alles  Land  längs 
des  Bördlichen  Oz^ns  zwischen  der  Sequana,  dem  Rhenus,  Rhodanus 
udArar  umrasste  (vgl.Strab.  4.  p.  177.  u.  194.).  Es  grenzte  gegen 
^W. ,  wo  nördlich  die  oben  S.  208.  bezeichnete  Linie ,  weiter  südlich 
aber  der  Araf  die  Grenze  bildete ,  an  G.  Lugdunensis ,  gegen  S. ,  wo 
fer  Rhodanus  der  Grenzfluss  war,  an  G.  Narbonensis,  gegen  0.,  wo 
der  Rhenus  die  Grenze  bezeichnete,  an  Germanien ,  und  gegen  N.  an 
das  Fretom  Gallicnm.  lieber  die  spätere  Eintheiiung  in  kleinere  Pro- 
▼inzen  vgl.  oben  S.  153.  Von  den  Gebirgen  des  Landes  (dem  nord- 
westlichsten Theile  der  Alpen,  dem  Vbgesus  M.  und  Arduenna  Silva) 
istS.  112  ff.y  von  den  Hauptströmen  (Rhenus  mit  der  Moseila  u.  ihren 
Nebenflüssen  Hosa,  Scaldis,  Isara,  Matrona  u.  s.  w.)  aber  S.  124  ff. 
und  von  den  Küstenflüssen  (Frudis,  Samara  u.  s.  w.)  S.  129.  die 
Rede  gewesen.  Die  Bevölkerung  der  Provinz  war  eine  sehr  ge- 
Bischte ,  indem  zu  den  altceltischen  Völkerschaften  der  Sequaner  und 
HelTCÜer  nach  und  nach  auch  eine  Menge  germanischer  Stämme  über 
den  Rhein  herübergezogen  waren,  von  denen  einige  sich  bald  mit  den 


KofdioviMPOP,  bei  Wilberg  X'ovdijoviwxov] :  PtoL  29^8,  9.)  der  Haopt- 
•rt  des  Namneler,  den  man  mit  Rücksicht  darauf,  dass  in  späterer  Zeit  der 
Naaie  des  Volks  gewöhnlich  auf  die  Hauptstadt  desselben  flbergiog ,  für 
dis  hentige  Nantes  hält  (wo  sich  viele  Ruinen  und  Alterthümer  finden :  vgl. 
Miliin  IIB  Hag.  Encycl.  1810.  1.  p.  365.  Vales.  Not.  p.  367.  d'Anviüe 
?ioC  p.  239.  Reicbard  aber  erklärt  es  fiir  Ghateau  Goiitfaier).  Die  klei- 
neres Orte  waren  Partus  Namnetus  (Tab.  Peot.) ,  höchst  wahrscheinlich 
an  der  Mflndung  des  Liger  (nach  Reichard  aber  Nantes)  und  Brivates  Por- 
tes {BQMvaxrig  hfiijv:  Ptol.  2,  8,  1.»  nach  d'Anville  Not.  p.  175.  jetzt 
Craisic,  nach  Gossellin  Rech.  IV.  p.  72.  aber,  welcher  annimmt,  die  ganze 
Gegend  von  Groisic,  Batz  u.  s.  w.  sei  früher  eine  Insel  gewesen,  beim 
Dcrie  Brivain  [bei  Reichard  S.  Brevin]  1200  Toisen  vom  Meere,  und  nach 
Ckeit  S.  485.  Bay  de  Pinnebe.) 

58)  Der  Name  ist  wahrscheinlich  aus  den  galischen  Worten  Bel^  d.  i. 
Morast ,  und  Gai,  d.  i.  Wald ,  zusammengesetzt.  Noch  jetzt  hetsst  im 
NiedersAebsischen  eine  niedrige,  sumpfige  Gegend  Beige,  und  Belgae 
Viren  soaach  „Niederländer^^ ,  wie  noch  jetzt  ein  grosser  Tbeil  der  Ein- 
wohner des  alten  Belgiens  genannt  wird.    Vgl.  Wilhelm  Germania  S.  16. 
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Gelten  völlig  vermischten  und  ihre  Sitten  grösstentheils  annahmen, 
einige  aber>  namentlich  die  später  eingewanderten,  Ihre  germanische 
Nazionalität  etwas  treuer  bewahrten,  so  dass  sich  also  ein  drei- 
faches Element  der  Bevölkerung,  ein  rein  celtisches,  ein  celtisch- ger- 
manisches (das  HauptvoIlL  der  Provinz ,  die  Belgae)  ^^)  und  ein  rein 
germanisches,  hier  neben  einander  fand  (vgl.  Caes.B.6.  2,  3.  4.).  ^^) 
Die  einzelnen  Völkerschaften  dieser  Provinz  mit  ihren  Städten  waren 
in  der  Ordnung  von  S.  nach  N.  folgende :  Die  H^lvetii  (Caes.  B.  6. 
1,  2  f.  17.  3,  1.  Liv.  Epit.  65.  Tac.  Bist.  1,  67.  Eutrop.  6, 14.  u.  s. 
w.,  'EXov^ioi:  Strab.  4.  p.  192  f.  «')  Ptol.  2,  9,  20.  Dio  Cass.  3g, 
31.  'EXßfjvTioi:  Plut  Caes.  18.),  ein  zahlreicher,  blühender  (Caes. 
B.  G.  1 ,  2.  29.  Dio  Cass.  1.  1.)  und  tapferer  (Caes.  B.  G.  1,  2.  5. 
Tac.  1. 1.)  Stamm  des  Geltenvolks  (Caes.  B.  G«  1 ,  1.  Tac.  Germ. 
28.) ,  «^)  der  zwischen  dem  Jurassus  M.,  dem  Lacus  Lemannus,  dem 


59)  Welches  mit  Inbegriff  der  eiozeloen  Zweige  (nach  Caes.  B.  G. 
2,  14.  u.  Strab.  4.  p.   196.  waren  die  Belgier  in  15  Völkerschaften 
getheiit)    so   zahlreich    und   mScb^ig   war,    dass   es    300,000   waflfen- 
fähige  Männer  zählte   (Strab.  4.   p.  196.).     In   ihm  besUnd  stets  die. 
Hauptstärke   der   Gallier,   und  so   wie  die  Belgier  dasjenige  Volk  Gal- 
liens waren,   welches  sich  der  römischen  Herrschaft  zuletzt  unterwarf^ 
so  war  es  auch  das  erste,  welches  sich  von  derselben  wieder  befreite ,  und 
wo  die  Pranken  zuerst  festen  Foss  in  Gallien  fassten.    Wenn  Cäsar  B.  G. 
2,  4.  die  Beigae  für  ein^n  in  Gallien  eingewanderten  germanischen  Stamm 
erklärt  (vgl.  auch  Strab.  4.  p.  196.  Tac.  Germ.  28.  Caes.  B.  G.  2,  29. 
u.  s.  w.),  so  ist  diess  wobl  nur  so  zu  verstehen,  dass  sich  die  ursprflnglich 
celtischen  Belgier  (vgl.  oben  S.  138.  Note  27.)  scbon  frühzeitig  mit  ger- 
manischen Elementen  innig  vermischten,  und  dadurch  zu  einem  in  ihren 
Sitten  und  selbst  in  ihrem  Sprachdialektc  (Strab.  4.  p.  176.  Caes.  B.  G. 
1,1.)  von  den  rein  celtiscben  Stämmen  allerdings  merklich  verschiedenem 
BÜschvolke  wurden  ,  das  jedoch  seinen  celtischen  Ursprung  nie  ganz  ver- 
läugnete.    Vgl.  besonders  Zeuss  Die  Deutseben  etc.  S.  189  f. 

60)  Dass  wegen  dieser  zum  grössern  Theile  germanischen  Bevölke- 
rung ein  Theil  der  Provinz  auch  schon  vor  ihrer  spätem  Zerlegung  in 
5  kleinere  Germania  superior  und  inferior  hiess,  haben  wir  scbon  oben 
S.  153.  Note  70.  gesehen. 

61)  Auch  die  bei  Strabo  4.  p.  192.  vorkommenden  uihovaTiot^  ans 
denen  Xylander  (mit  Zustimmung  der  spätem  Herausgeber  und  Ukerts  S. 
347  ff.)^  Navtovarai  gemacht  bat,  sind  wohl  von  Koraf  mit  Recht  in 
*£!lovf]moi  verwandelt  worden.    Vgl.  Groskurd  I.  S.  332. 

62)  Es  erscheint  in  der  Geschichte  zum  ersten  Male  im  cimbrischon 
Kriege ,  wo  es  sich  an  die  Cimbern  anschloss  und  mit  ihnen  nach  Italien. 
zog,  nach  Vemichlnng  derselben  aber  in  seine  Heimath  znrOckkehrte  (v^^l . 
Caes.  B.  6.  1,  7.  12  f.  30.  Liv.  Epit.  65.  Sirab. 7.  p. 293.  Vellel  2,  1  2. 
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RiMdtniis  und  Rheaas  bis  zum  Laous  Brigantinus  hto  wohnte  (Caes. 
B.  G.  1 ,  1.  8.  Strab.  7.  p.  Z92.  u.  4.  p.  192.  Flor.  3 ,  10.),  und  im 
W.  die  Seqaani,  im  S.  die  Nantuates  und  LeponCi  in  Gallia  Cisal« 
pioa,  im  0.  die  Rbäii,  im  N.  Jenseit  des  Rhenus  die  Germani  und 
diesseit  desselben  die  Rauraci  zu  Nachbarn  hatte  (vgl.  Caes.  B.  6. 
1,  2.  5.  6.  12.  28.).  ")  Sie  zerfielen  in  4  Gaue  (pagi:  Caes.  B,  G. 
1 ,  12.) ,  unti^r  welchen  der  pagns  Tiguriniu  der  berühmteste  war 
<Caes.  1.  1.  Liv.  Epit.  65.  Flor.  3^3.;  Strabo  7.  p.  293.  schreibt 
TiyvQfiVQ^y  Appian.  4,  3.  aber  ^^yv^ioi)^  während  von  den  drei 
äbrigen  nur  der  Verbigetius^  oder  richtiger  Urbigenus^  ^^)  namentlich 
aufgeführt  wird  (Caes.  B.  G.  1,  27.  vgl.  Strabo,  Appian.,  Liv.  u. 


Appiao.  Cell.  3«  Gros.  5,  12.}.    Später,  ums  J.  56.  v.  Chr.,  versuchten 
sie  UBter  ihrem  Häuptling  Orgetorix  wieder  eine  grosse  Wanderung,  die 
jüngste  unter  allen  Ceitenwanderangen  (vgl.  oben  S.  14^  f.),  die  aber  durch 
iul.   CiUar  vereitelt  wurde ,  welcher  die  Auswanderer  besiegte  und  zur 
Rfickkehr  in  ihre  ursprünglichen  Wohnsitze  nöthigte  (Caes.  B.  G.  1 ,  2 — 
3€.  Strab.  4-  p-  193.  Piut.  Caes.  18.  Appian.  Celt.  4.  Polyaen.  Straf. 
8,  23.   Dio  Cass.  38,  31  IT.  Oros.  6.  in.),  worauf  das  Volk  durch  An-  ' 
legnn^  rOm.  Kolonien  und  Kastelle  innerhalb  seiner  Marken  (Noviodunum, 
VindoDissa,  Aventicum  u.  s.  w.)  nach  und  nach  der  rOm.  Herrschaft  vOllig 
nnlerworfen  und  zur  Adnahme  rOm.  Sitten  und  Gebräuche  bestimmt  wurde 
(Tac.  H.  1,  69.  4,  6t.).    Nachdem  sie  unter  Vitellius ,  den  sie  Anfangs 
nicht  anerkennen  wollten,   zum  Theil  schon  aufgerieben ' worden  waren 
(Tac.  Bist.  1 ,  67  f.) ,  verschwindet  unter  den  spätem  Kaisem  ihr  Name 
ab  dereines  besondern  Volkes  ganz  aus  der  Geschichte  (vgl.  Eutrop.  6, 14.). 
63)  Strabo  4.  p.  191.  scheint  das  Land  der  Helvelier  zu  Gallia  Lug 
4aa.  xa  rechnen,  nach  Ptol.  2,  8.  u.  Plin.  4,  17,  31.  aber  kann  es  nur  dis 
Tbeii  von  Belgica  betrachtet  werden ,  und  dieser  Ansicht  folgen  auch  wir 
■il  Ukert  II,  2.  S.  342  f.,  Fechter  im  Schweiz.  Museum  fUr  Gesch.- Wis* 
iensch«  III.  S.  309  ff.  und  den  meisten  Neueren,  während  ScfaOpflin  Al- 
tttia  illustr.  I.  p.  126  f.  Haller  Helvetien  unter  den  Römern  II.  S.  8.  n. 
61  ff.  u.  A.  es  mit  Strabo  zur  Prov.  Lugdunensis  rechnen.    S^it  der  spä- 
tem Eintheilung  Galliens  in  kleinere  Provinzen  bildete  es  nebst  dem  Ge- 
Uete  der  Sequani  und  Rauraci  die  Provinz  MaximaSequanorum  {Ammx^n. 
15, 11.  vgl.  oben  S.153.).  Vgl.  überhaupt  Zenas  Die  DeuUchen  S.  222  ff. 
fi.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  38  ff. 

64^  Die  meisten  Godd.  des  Cäsar  1.  1.  haben  Ferbigenus  und  Fir- 
^tmus  ,  und  »o  wollen  auch  Schöpilin.  in  den  Actis  Acad.  Theod.  Palat. 
p.  171.  n.  fialler  Helvetien  etc.  I.  S.  215.  auf  einer  jetzt  zu  Solothurn 
bcSn^ehea  Inschrift  Genio  Ferbig.  gelesen  haben.  Allein  nach  genanerer 
Vcfglcickoiig  (s.  Solothurner  Wochenblatt.  1810.  S.  35.  u.  Orellt  C^r. 
403.  L  p.  124.)  zeigt  die  Inschrift  VRBIG.  Den  Versuch  einer  Etymo- 
bpo  de»  Namens  s.  bei  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  224. 
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Plor.'U.  U.)*  ^^)    Ihr  Gebiet,  von  den  Alten  stets  nnr  ager  Helve- 
tiorum  (aber  nirgends  Hehetia)  genannt ,  das  nach  Cäsars  Schätzung 
eine  Länge  von  240' und  eine  Breite  von  180  MiU.  hatte  (B.  G.  1, 
2.  vgl.  Strab.  4.  p.  193.) ,  enthielt  12  Städte  und  400  oflne  Flecken 
(Caes.  B.  G.  1 ,  5.) ,  und  darunter  die  Hauptstadt  Aventicwn  (Tac. 
Hist.  1,  68.  69.  Inschr.  bei  Gruter  p.  427/12.  Muratori  p.  1102,  5. 
u.  OrelU  Nr.  339.  It.  Ant.  p.  352.  Tab.  Peut.,  bei  Ptol.  2,  9,  21. 
[der  sie  falschlich  zu  den  Sequanern  versetzt]  ^vdv%inav) ,  seit  Tra- 
Jans  Zeiten  eine  röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Pia  Flaviä  Con- 
stans  Emerita  (Inschr.  bei  Gruter  a.  a.  0.  Muratori  p.  1102,  6. 
n.  Orelli  Nr.  363.364.  vgl.  HaUicr's  Helvetien  I.  S.  144.  II.  S.  251.), 
an  der  Strasse  von  Angusta  Prätoria  nach  Augusta  Rauracorum ,  zu 
Ammians  Zeiten  (15,  11.)  schon  verödet  (j.  Avenche  oder  Wiflis- 
burg  mit  vielen  Alterthümern  und  Ruinen ,  namentlich  eines  Amphi- 
theaters ,  einer  Wasserleitung  u.  s.  w. :  vgl.  Ritter  M6m.  et  recueil 
de  quelq.  antiq.  de  la  Suisse.  Berne  1788.  Apologie  pour  la  vieille 
cilö  d' Avenche  ou  Aventicum.   Berne  1710.   Revue  encycl.  1823. 
Mars  p.  662.  u.  Haller's  Helvetien  I.  S.  243  ff.).  ««)  SudUch  von  den 


65)  Die  gewöhnlich  angegebenen  Namen  der  beiden  andern,  Tvgenus 
nnd  Jmbronicm  (vgl.  Glaver.  Germ.  ant.  II,  4.  p.  374  ff.  u.  Cellar.  Geo. 
ant.  II,  3.  p.  223  ff.),  gründen  sich  auf  blose  Hypothesen.    Den  ersteren 
hat  man  aus  Strabo  7.  p.  293.  (vgl.  mit  4.  p.  183.)  hergeleitet,  wo  aber 
der  Name  Toivyevoi  wahrscheinlich  blos  ans  Tevrovoi  veranstaltet  ist  (vgl. 
Zeuss  Die  Deutschen  S.  225.),  und  der  letztere  beruht  bios  auf  dem  Um- 
stände ,  dass  mit  den  Gimbera  und  Teutonen ,  an  die  sich  die  helvetischen 
Tiguriner  anschlössen ,  anch  das  sonst  unbekannte  celtische  Volk  der  Am- 
irones  gegen  die  ROmer  zu  Felde  zog  (Liv.  Epit.  68.  Strab.  3.  p.  183. 
Plut.  Mar.  19.  Eutrop.  5,  1.),  welches  man  der  Namensähnlichkeit  wegen 
in  der  Gegend  des  heut.  Embran  sucht.  Auch  die  Bestimmung  der  Grenzen 
der  einzelnen  Pagi  ist  völlig  unsicher ,  und  selbst  dass  die  Tiguriner  im 
Canton  Zürich  gewohnt  haben,  ist  nur  eine,  wenn  gleich  sehr  wahrschein- 
liche, Vermuthung,    (Vgl.  Haller  Helvetien  etc.  11.  S.  109.  u.  Meyer  im 
Schweiz.  Mus.  fQr  Gesch.-Wiss.  II.  Bd.  1838.  S.  64  ff.)    Schöpflin  da- 
gegen in  d.  Actis  Acad.  Theod.  Palat.  HI.  p.  169.  versetzt  die  Tiguriner 
wegen  einer  zu  Wiflisburg  gefundenen  Inschrift  (s.  Gruter  p.  111,  4.  u. 
Orelli  Nr.  366.),  welche  die  Worte  Genio pagi  Tigor.  zeigt,  nach  den^ 
Ganton  Waadt.    Den  pagns  Urhigenus  sucht  Haller  a.  a.  0.  II.  S.  353. 
an  der  Aar  und  Emme ,  Andere  an  der  Orbe  im  Waadtlande.    Nur  so  viel 
scheint  schon  ans  Strabo  4.  p.  208.  hervorzugehen ,  dass  Helvetien  zur 
Zeit  der  Römer  nicht  bis  in  das  hohe  jGebirge  hinein ,  sondern  nur  am  Ab^ 
4]dbge  desselben  und  in  den  Thälern  bewohnt  war.    Vgl.  auch  v.  Mfiller''s 
Schweizergesch.  I.  S.  22. 

66)  Die  fibrigen  Städte  der  Helvelier  waren :  Colonia  Eguestr  9^ 
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HelFetieni  and  dem  Lacos  LemanDiis  am  obern  Laufe  des  Rbodanns 
(in  der  Vallis  Poenina:  Inschr.  bei  Haller  I.  S.  64,  u.  Orelli  Nr» 


iPÜBu  4,  17,  31.  losebr.  bei  Spon  Bist«  Geaev.  H*  p.  319.  n.  Orelli  Nr. 
309.,  bei  Ptol.  2,  9,  21.  [der  aacb  diese  Stddt  irrthamlich  zu  den  Se- 
^aiiem  setzt]  'JExoviOTQig^  im  It.  Ant.  p.  348.  u.  auf  der  Tab.  Peat. 
Equesiribus^  auf  Inschr.  bei  Gmter  p.  258,  Ö.  10.  454,  1.  478«  3.  Mo- 
ratori  p.  1045,  7.  o.  Orelli  Nr.  306.  Civ.  Equestrium)^  eioe  vom  Jal. 
Cisar  in  J.  R.  709.  am  nOrdlidien  Ufer  des  Lacns  Lemannus  (wie  der 
Maine  Noiedanom  —  Dun  im  Celtiscben  =  Hflgel  —  zeigt ,  auf  einer 
Anbdbe)  angelegte  Kolonie  (daber  auf  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  307.  308. 
CoL  Julia  Equ.)  an  der  Strasse  von  Geneva  nach  Lacns  Lansonios ,  deren 
cigentfichei:  Name  iVoiWu/mm  war,  daher  in  der  Not.  Prov.  Civ,  Equt- 
strium  Noiodunum  und  CoL  Julia  Equ.  Ntwidunum  (vgl.  Haller  I.  S.  3.) 
nad  j.  Nion  (mit  RuiDen  und  Alterth. :  vgl.  Vaiei.  Not.  p.  149.  Rezzonico 
Biaq.  Plinn«  I.  p.  74.  Haller's  Helvetien  II.  S.  201  ff.  u.  A.    Nach  Spon 
Hist.  Genev.  II.  p.  300.  faeisst  die  Umgegend  von  Nion  noch  immer  En- 
qaeslre.    Vgl.  auch  Guicbenon  Hist.  de  Savoie  p.  8.).    Lacus  Lausonius 
(iL.  Aat.  p.  348.,  auf  der  Tab.  Pent.  Lacus  Losonne^  und  auch  nach  einer 
Inschrift  bei  Bochat  Mise.  crit.  I.  p.  537.  Moratori  p.  1054,  1.  u.  2053, 
6.  Haller  I.  p.  181.  n.  Orelli  Nr.  324.  eigentlich  iLou^o/in^),  an  derselben 
Strasse  ond  an  demselben  Ufer  des  Sees  (j.  Lansanne,  oder  eigentlich 
das  Dorf  Vidy  etwas  näher  am  See ,  wo  sich  Alterthfimer  und  Spuren  der 
«Iten  Strasse  finden:  vgl.  d'Anvilie  Not.  p.  396.  Haller  II.  S.  215.  217. 
220.    Sinner  Voy.  dans  la  Soissel.  p.  317.   erklärt  Lousonne   gewiss 
fäkcliiich  filr  das  Dorf  Alleman  bei  Aubonne).    [Nach  einer  zn  Lausanne 
gefmdeoen  Inschrift  hatte  bei  dieser  Stadt  der  Sonnengott  Belenus  (s. 
S.  144.  Note  38.)  einen  heiligen  Rain,  der  noch  unter  dem  Namen  Sauva« 
bclia  (Silva  Beleni?)  vorhanden  ist  Vgl.  Haller  U.  S.  215  ff.]  Urba 
(h.  Ant.  p.  348.,  j.  Orbe:  vgl.  Cluver.  Germ.  ant.  II,  4.  u.  Halier  IL 
S.  221.)  nnd  ^riolica  (It.  Ant.  1.  I.  Tab.  Pent.,  j.  Pontarlier),  beide  an 
der  Strasse  von  Lacos  Lausonius  nach  Vesontio.  Eburodunum  (Tab.  Pent. 
inschr.  beiOreiliNr.344.345.,  in  der  Not.  Prov.  Casirum  Ebrodunense)^ 
an  der  Strasse  von  Urba  nach  Aventicum  (j.  Yverdun  am  Einflüsse  der 
Aar  im  den  Neufchateller  See :  d'Anviile  Not. p. 284.  Haller  U.S.  226.).*) 
AWidme/ex  (Not.  Prov.  u.  Inschr.  bei  Sinner  Voy.  I.  p.  169.  u.  Orelli 
Nr.  356. ,  unstreitig  die  Ruinen  von  Vieujc  Chalel  bei  Neufchatel :  Miliin 
Mag.  Encycl.  XIV,  3.  p.  241.  u.  Häller  IL  S.  287.).   Petinesca  (lt.  Ant. 
p.  353.,  anf  der  Tab.  Pent.  Petenisa,  nach  Ukert  S.  494.  in  der  Gegend 
Toa  Bfirglen,  nach  Cluver  Germ.  ant.  II,  4.  n.  Reichard  Biel,  nach  Willi- 
■aa  de  reb.  Helv.  p.  38.  Baren)  und  Salodurum  (It.  Ant.  I.  I.  Inschr. 
bd  Schdpflin  Alsat.  illnstr.  I.  p.  442.  Haller  L  S.  442.  Orelli  Nr.  402., 

*)  Rieht  mit  dem  S.  199.  Note  88.  erwähnten  Eburodunum  an  derDruentia 
IM  verweehselD.  (Ukert  S.  140.  n.  493.  Note  33.  widerspricht  sich ,  weon  er 
die  Aagaiie  der  Not.  Imp.  CiasMis  ßaroariorum  Ebruduni  Sapaudiae  erst  auf 
dann  wieder  anf  uaser  hier  genanntes  JBbrodnanm  besieht. 
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211«)  wohnten  noch  drei  andre  kleine  Alpenvölker,  die,  von  Aagoslns 
bezwungen  (Plin.  3,  20,  24<),  mit  zu  Gallia  Belgica  geschlagen  wur- 


j.  Soiothttrn  mit  vielen  Rainen  nod  Alterthünern  ^  auch  Ueberresten  der 
rOm.  Brücke  über  die  Aar:  vgl.  Haller  II.  S.  356  ff.),  beide  an  der  Strasse 
von  Aveoticam  nach  Vindonissa.    [  Ultina  (lusehr,  bei  Haller  I.  S.  32.  o. 
Oreüi  Nr.  434«,  die  jedoch  sehr  verdächtig  ist),  an  derselben  Strasse  (j. 
Ölten).]    Findonissa  (Tac.  Ann.  4,  60.  It.  Ant.  p.  238.  Tab.  Pent. 
Inschr.  bei  Orelii  Nr.  437  ff.  Fisch  in  d.  Helvetia.  Neue  Folge  II.  S.  417. 
V.  A.,  in  der  Not.  Prov.  Castrum  Findonissense)^  ein  rOm.  Kastell  an  der 
Aar  und  der  über  den  Rhein  nach  Germanien  (Samulocena  u.  s.  #.)  füh- 
renden Strasse,   Slandquarlier  der  Legio  XI.  Claodia   und  Legio  XXI. 
Rapaz  (Tac.  Bist.  4,  70.  vgl.  oben  S.  155.  Note  73.),  also  nicht  unbe- 
deutend (j.  Windisch  mit  merkwürdigen  AlterthOmem,   namentlich  auch 
der   noch  erhaltenen   alten  Wasserleitung  und  den  Ruinen  des  Amphi- 
theaters: vgl.  Halier  I.  S.  149.  II.  S.  373  ff.  u.  v.  Raysser  der  Ober- 
donaukreis Bayerns  unter  den  Römern  I.  S.  20.).  *)    Fiiudurum  (It.  Ant. 
p.  251.  Inschr.  bei  Gniter  p.  166,  7.  u.  OreHi  Nr.  467.,>j.  Ober- Winter- 
thor mit  vielen  Alterthömern :  Williman  de  reh.  Relv.  p.  26.  Baller  IL  S. 
121.  n.  V.  Raysser  a.  a.  0.  S.  24)  und  ad  Fines  (It.  Ant.  p.  238.  251. 
Tab.  Peut. ,  j.  Pfyn  im  Thurgau:  vgl.  Baller  II.  S.  119.)  an  der  Grenze 
von  Rhatien ,  beide  an  der  Strasse  von  Vindonissa  nach  Arbor  Felix  in 
Rhatien.  Forum  Tiberii  {d^oQog  Tiß^Qtov:  Ptol.2, 9,  20.,  wahrscheinlich 
Zurzach  am  Rhein ,  wo  sich  noch  viele  alle  Mauern  finden :  vgl.  Baller  IL 
S.  137.,  nach  d'Anvüle  Not.  p.  327.  u.  Reichard  bei  Kaisersfuhl,  nach 
Andern  Steckborn  am  Bodensee:  vgl.  Ukert  S.  496.).    Ganodumm  (Fa- 
vodovQOp:  id.  ibid.;  j.  Burg  bei  Stein  am  Rhein:  Williman  rer.  Belvet« 
IV,  3.  Bochat  Mcm.  crit.  L  p.  103.  flaller  IL  S.  131.    [Turicum  (nach 
einer  zu  Zürich  gefaodenen  Inschrift  bei  Orelii  Nr.  459.,  auf  welcher  ein 
Praepositus  Stationis  Turiceusis  erscheint)  wird  für  das  heut«  Zürich  ge- 
halten.   Vgl.  Breitinger^s  Zuverlässige  Nachricht  von  d.  Alterthume  der 
Stadt  Zürich.   ZOrick  1741.  4.  und  Meyer  im  Schweizer.  Museum  f&r 
geschichtliche  Wisseuschafteu.  U.  Band.  (1838.)  S.  64  ff.]  **)  Minno- 
dunum  (It.  Ant.  p.  352.  Inschr.  bei  Muratori  p.  1192,  5.  Orelii  Nr.  339. 
n.  A. ,  auf  der  Tab.  Peut.  Minodum^  j.  Moudon  oder  Milden :  vgl.  Haller 

*)  Aach  das  benachbarte  Baden  aa  der  Limnat  wird  wahrscbeialich  von 
Tac.  Bist.  1 ,  67.  erwähnt,  jedoch  ohne  dass  sein  Name  genannt  wird.  (V^l. 
Ukert  S.  495.»  der  mit  Recht  Mannert  tadelt,  weil  dieser  Bd.  II.  S.  2:25.  die 
Stelle  des  Tacitas  auf  das  [im  Gebiete  der  Raaraci  grelegeoe]  Fliien-Bad,  2  M. 
südlich  von  Basel,  bezieht.)  Nordwestlich  ^'om  heat.  Baden  am  Unken  Ufer  der 
Limmat  fiodea  sich  Ruinea  und  viele  AUerthümer,  namentlich  eine  merkwixrdige 
Inschrirt  (bei  Orelii  Nr.  457.),  nach  welcher  hier  aoch  ein  Tempel  der  Isis 
von  einem  Daumvir  Aqaensis  erbaut  war. 

")  Reichard  sacht  südwestlich  von  Zürich  in  der  Gegend  des  heat.  Rilsseck, 
wo  sich  Rniaea  finden,  auch  die  auf  der  Inschr.  bei  Plin.  3,  20,  24.  vorkom- 
menden Rigutci,  die  bei  Ptol.  2,  12,  3.  unter  dem  Namen  'Ftyovaxa*  ia  Rhä- 
tiea  erscheinen,  and  ^aher  nicht  hierher  gehören. 
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den ,  obgleich  sie  nicht  za  den  Helyetiern  gehörten ,  spüter  aber  mit 
ottter  dem  Prolegaten  Ton  Rhatien  standen  (Inschr.  bei  Gruter  p.  376, 
6.  a.  im  Mas.  Veron.  p.  113 ,  2.) ,  nämlich  die  Nantnates  (Gaes.  B. 
6.  3,  1.  6.  4,  10.  Inschr.  bei  Plin.  3,  20,  24.)  oder  Nantuatae 
(Nav%cvSTai:  Strab.  4.  p.  204.  [nach  Einigen  auch  p.  192.  vgl. 
oben  S.  230.  Note  61.],  auf  der  Tab.  Peul.  Nantuani)^  die  wahr- 
scheinlich an  der  Ostspitze  des  Lacns  Lemannus ,  grösstentheils  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Rhodanas  bis  zam  Rhenus  hin  wohnten  (vgl. 
Gttichenon  Hist.  de  Savoye  I.  p.  43.  d'Anville  Eclairc.  p.  437.  Haller 
n.  S.  531.  n.  Ukert  S.  349.),  die  f^eragri  (Cacs.  B.  G.  3, 1.  Liv. 
21,  38.  Plin.  1.  1. ,  Ovdgaygoi  bei  Strab.  4.  p.  204.  u.  Dio  Cass.  39, 
5.) ,  südlich  von  den  Vorigen  (am  Znsammenflusse  der  Dranse  und 
Rhone),  auf  den  Penninischen  Alpen  (Liv.  1. 1.)  und  bis  zu  den  Gren- 
zen der  AUobroger  hin  (Dio  Cass.  1. 1.),  und  die  Seduni  (Cdits.  u. 
Pün.  U.  11.  Inschr.  bei  Gruter  p.  226,  6.  Muratori'  p.  1080,  4.  u. 
OreUi  Nr.  247.),  östlich  von  den  Vorigen  (in  der  Gegend  von  Sion 
oder  Sitten:  vgl.  Haller  II.  S.  538.).  «0   ^^^  nÖrdUchcn  Nachbarn 


I.  S.  242.  u.  II.  S.  239.)»  Bromagus  (It.  Ant.  p.  353.)  oder  Viromagus 
(Tab.  Peat.,  wahrscheinlich  das  heut.  Promasens  an  der  Broye  mit  Ruinen 
«ad  Alterthamern:  s.  Haller  II.  S.  336.),  und  Fiviscus  (It.  Aat.  p.  352. 
Tah,  Test.,  beim  Geo.  Rav.  Ay^^.  Bibiscony  zwischen  Vevay  und  dem 
Schlosse  Gerolles,  wo  man AltertbOmer  gefundeu  hat:  s.  Rallerll.S. 234.), 
alle  drei  an  der  Strasse  von  Aventicom  und  Eborodauom  nach  Augusta 
Pnioria.  Auch  die  heul.  Orte  Seguns,  Terzen,  Quarten,  Quinten  haben 
ofTenbar  ihren  Namen  von  alten  rOm.  Stazionen  (vgl.  Ukert  S.  490.). 
üeher  die  noch  vorhandenen  Sporen  röm.  Strassen  in  Helvetien  s.  Haller 

II.  S.  81.  u.  s.  w.,  ausser  welcher  Hauptschrift  überhaupt  auch  Meyer's 
Abhandl.  Aber  d.  rdm.  Alterth.  des  Kantons  Zaricb  im  Schweiz.  Museum 
L  (1837.)  S.  120 — 131.  verglichen  werden  kann. 

67)  Diesen  kleinen  Völkerschafteu  sind  folgende  Ortschaften  zuzu- 
schreihen:  Permehci  (\\.  Ant.  p.  351.  Pennolucns  auf  der  Tab.  Peut. ,  j. 
^Hleneuve  an  der  Oslspitze  des  Genfcrsees)  und  Tärnaja  (It.  Ant,  ibid. 
Tab.  Peut.)  oder  jigaunum  (Greg.  Tor.  u.  Inschr.  bei  OrelliNr.  5063.  t?]» 
wo  jetzt  das  Kloster  St.  Moritz  in  Wallis:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  632. 
Halier  I.  S.  259  ff.  II.  S.  532  ff.  ükert  S.  491.  u.  Georgii  U.  S.  115.)» 
kcide  an  der  Strasse  von  Avcnticum  nach  Augusta  Präloria ,  südlich  von 
den  Note  66.  genannten  Orte  Viviscos,  also  unstreitig  im  Gebiete  der 
NanUiates.  Noch  sädlicher  an  derselben  Strasse  ist  der  von  Cäsar  3,  1- 
den  Veragrern  zugeschriebene  Ort  Octodurus  (s.  auch  Plin.  3  ,  20 ,  24. 
[Oti0dm^nses]  It.  Anton,  p.  351.  Tab.  Peut.  u.  Gros.  6 ,  8.,  beim  Geo. 
IUt.  4,  26.  Octodorus,  auf  Inschr.  bei  Haller  I.  S.  279.  u.  Orelli  Nr. 
337.  Forum  Ciaudü  Failensivm  Octodurus)   zu   suchen,  welcher  nach 
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derHelvetier  waren  nachCaes.  B«  6. 1, 5.  a.  6, 25.  iieRauraci(CaLes. 
B.  6.  7,  75.  Ammian.  14, 10.  It.  Ant.  p.  353.  Tab.  Peut.^  bei  Ptol. 
2,  9,  18.  TavQinol  uod  ebenso  beiPUn.  4,  17,  31.  u.OrelUNr.  433. 
Raurict)y  weiche  westlich  an  die  Seqaaner  and  östlich  an  den  Rhenus 
(Caes.  B.  6.  6,  25.  Ammian.  1. 1.),  nördlich  aber  an  die  Tribocci 
grenzten ,  ^^)  und  in  deren  Gebiet  die  Römer  die  nicht  \inbedea* 
tende  Kolonie  Avgusta  {VavQi%£y  Avyoioiai  Ptol.  1. 1.  Augusta 
Rauracorum:  It.  Ant.  p.  251.  253. ,  auf  der  Tab.  Peut.  u.  beim  Geo- 
Rav.  4,  26.  blos  Augusta)^  oder  Rauracum  (Ammian.  14,  10.,  Rau- 
raei:  id.  15,  11.  20,  10.  ^Pavqana:  Eunap.  in  Scriptt.  Byz.  L  p.l2. 
Castelbtm  Rauracense:  Not.  Prov.  Rauriaca:  Plin.  4,   17,   31. 
Raurica:  Inschrifteü  bei  Gruter.  p.  439,  8.  u.  Orelli  Nr.   432.) 
am  Rhenus  gründeten,  ^')  die  Munatius  Plauens  einrichtete  (In- 
sehr,  bei  Gruter  p.  439,  8.  Orelli  Nr.  590.  u.  A.);  jetzt  Äugst, 
öistlich  von  Basel  mit  Ruinen  (vgl.  Recherches  bist,  sur  les  antiquites 
d'Augst  par  Kolb  et  Aubert-Parent.  Rheims  1823.  8.  Schöpflin  Alsat. 
illustr.  I.  f.  160.  Brückner  Merkwfird.  der  Landsch.  Basel.  23.  St. 
u.  Mag.  Encycl.  IX,  2.  p.  502.)  '<>)   Westlich  von  den  beiden  zuletzt 
genannten  Völkerschaften ,  nördlich  von  den  AUobrogem ,  östlich  \ofi 


Cäsar  in  eioem  eagen ,  rond  herum  von  hohen  Bergen  eiogeschlossenen 
Thale  lag^  von  einem  Flusse  (der  heutigen  Dranse)  io  zwei  Hälften  ge« 
theilt  wurde,  und  das  Jus  Latü  batte  (Plin.  1.  1. ;  j.  Marlinach  oder  Mar- 
tigny,  wo  man  viele  Alterthamer  gefoDden  hat:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  501. 
Haller  II.  S.  522  ff.  Mem.  de  FAcad.  des  Inscr.  XIV.  p.  98.  u.  Inschr. 
bei  Orelli  Nr.  224—226.). 

68)  Da  nacb  Cäsar  B.  G.  1 ,  29.  an  23,000  M.  derselben  mit  den 
Helvetiem  auszogen ,  konnte  das  Volk  nicht  unbedeutend  sein ,  was  auch 
aus  der  Zahl  seiner  OrtschaHen  hervorgeht. 

69)  Ammian.  15,  11.  setzt  sie  fitlscblich  in  das  Gebiet  der  Sequaner, 
welches  Volk  die  Späteren  Öfter  bis  an  den  Rhenus  hin  wohnen  lassen. 

70)  Die  Obrigen  Ortschaften  der  Rauraci  waren:  2?a5i7iVi  (Ammian. 
30,  3.  Not.  Prov. :  vgl.  Vales.  Not.  p.  75.,  beim  Geo.  Rav.  4,  26.  Ba- 
zela^  j.  Basel :  vgl.  Gerlach  im  Schweiz.  Museum  II.  S.  345  ff.  u.  Fechter 
ebendas.  III.  S.  134  ff.)..  Robus^  nach  Ammian.  1.  I.  ein  Kastell,  welches 
der  Kaiser  Valentinian  im  J.  Chr.  374.  bei  Basilia  erbaute  (nach  Schöpflin 
Alsat.  illustr.  I.p.  181.  ander  Stelle  der  Gathedrale  von  Basel,  nachv.MttUer 
Schweizergesch.  I.  S.  80.  entweder  Wartenberg  oder  der  viereckige^ 
alte  Thurm  im  Hard  am  Rhein :  vgl.  auch  Ukert  S.  498.).  Olino  (Not. 
Imp.  occid.  p.  135.,  j.  Hole  bei  Basel:  Schöpflin  a.  a.  0.  p.  189* 9  nach 
Reichard  aber  Ollans).  Arialbinnum  (oier  j^rtaibinnumTT^h.  Peut., 
in  der  Gegend  von  Binniog  bei  Basel:  vgl.  d^Anville  Not.  p.  100.  u.  Ukert 
S.  498.,  nach  Reichard  Hüningen).  Larga  (It.  Ant.  p.  349.  Tab.  Peut.), 
an  der  Strafe  von  Vesontio  nach  Ai^gentoratum  (in  der  Gegend  von  Ober- 


§.  115.    Gallia.  237 

fco  Bojeni  und  Aedaern,  und  südöstlich  von  deii^Lingones  (vgl.  Caes. 
B.  6.  I9  40.  Tac.  Bist.  4,  67.  Ann.  3,  45.)  wohnte  das  mächtige  und 
ztUrdebe  Volk  AttSequani{27j%fyvavoi:  S trab.  4.  p.  192.  Sfjnoavol: 
Ptol.2,9,  21.  Dio  Cass.  38,  32.  Caes.  B.  6.  1,  2.  8.  33.  4,  10.  PUn. 
4,17,31.Inschr.bei6niterp.  13, 15.58,  5.0reUiNr.  184.  230.  4018. 
4803.),  ein,  gleich  den  Helvetiern,  rein  celtischer  Stamm  (Caes.  B.  G. 
1,1.),")  welchen  derJurassusMons  vondenHelvetiern(Caes.ll.lL)'2) 
udder  Arar  von  den  Aeduern  (Strab.  1. 1.),  im  Süden  aber  der  Rhodanos 
roll  derProv.Narbonensis  schied  (Caes.  11.  il.)-^^)  Sein  Gebiet,  das  spä- 

B.  Uaterlarg :  vgl.  Schöpflin  a.  a.  0.  p.  200.).  Cambes  (It.  Ant.  p.  354.  Tab. 
Peor.,  10  lt.  Ant«  p.  586.  Cambast)*)  am  Rhenus,  wo  die  Strassen  vonVe- 
Mitio  oad  Augnsta  Raor.  nach  Argen tora tarn  zusammeoliefen  ( j.  Kembs : 
iUkfsjB.rer.Genn.l.IlI. p. 277. Scböpflina.  a.C.p.  189.  O.A.).  Urunei 
(lt.  Ant.  p.  252.  349.,  nach  GlaverGerm.  anL  HI,  4.  j.ZaoDzenbeiBrei- 
swbyaachSchOpflio.  p.  189.  lllzach  bei  Mahlhausen,  nach  Reichard  Bmnn« 
sudt.  Dach  Ukert  S.  499.  Rixheim  oderRiesen),  Stabula  (It.  Ant.  p.  354. 
Tab.  Peot,  j.  Chalompre  bei  Bantzheim,  wo  man  Sparen  alter  Gebäude 
lod  der  alten  Strasse  findet :  vgl.  Rbenan.  a.  a.  0.  p.  190.),  Mons  Bn- 
siKus  (It.  AnU  p.  239.  252.  350. ,,  beim  Geo.  Rav.  4  ,  26.  Breceeka ,  j. 
Rm'sach:  d^Anville  Not.  p.  464.  u.' Ukert  S.  499.)  nnd  ^rgentarta 
(Annian.  31 ,  10.  Gros.  7,  33.  j^rgentarium :  Aar.  Vict.  Epit.  e.  47.« 
ii  der  Not.  Prov.  Castrum  Argentariense)  oder  Jrgentovaria  (It.  Ant* 
p.  354.  Tab.  Pent. '^()/«iTOi;a(;/a :  Ptol.  2,  9,  18. ,  nach  Gluver  Germ« 
AiiL  II,  8.  das  heut.  Golmar,  nach  Ukert  a.  a.  0.  n.  Reichard  aber  Artz- 
kein  mit  Ruinen:  vgl.  ScbOpflin  I.  p.  52.  193.  und  über  die  alte  Strasse 
d'AB^'üle  Not.  p.  97.),  sammtiich  an  derselben  Strasse.  [Wahrscheinlich 
gefcSrt  hierher  auch  das  unten  bei  den  Nemetem  genannte  Rt{fini- 
UA,]  Zwischen  den  Raüraci  nnd  Helvetii  am  Rhenus  wohnten  auch 
£e  Tuiingi  (Caes.  B.  G.  1 ,  5.),  Laiobrigi  (C9Le%.  ibid.  n.  c.  28.  29. 
Oros.  6,  7.)  nnd  andre  kleine  Völkerschafleo ,  deren  Wohnsitze  sich  nicht 
all  Sicherheit  bestimmen  lassen.*  (Vgl.  Haller  Helvetien  II.  S.  544.  n.  v. 
Mtr  Schweizergesch.  I.  S.  25.). 

71)  Sie  standen,  wie  andre  celtische  Völkerschaften ^  unter  soge- 
■UBtea  Königen  (Caes.  B.  G.  1,  3.  vgl.  oben  S.  140.),  waren  seit  alten 
2eit«a  Todfeinde  der  A^^a^r,  und  schlössen  sich  daher  lieber  an  diflf*Ger- 
Msea  an  (Strab.  4.  p.  192.  Caes.  B.  G.  1 ,  31.),  verehrten  besonders 
^1  Gatt  Ninnns ,  den  die  Römer  mit  ihrem  Merkur  identifiziren  (Mflnzen 
WlHaverkanip  ad  Oros.  6,  7.  p.  388.),  und  lieferten  eine  Menge  einge- 
»izeiies  Schweinefleisch   nach  Rom   (Strab.  1.  1.  Varr.  R.  R.  2,  4.). 

72)  Ein  schmaler  Pass  zwischen  dem  Jura  n.  Rhodanus  (bei  Fort  les  Glu« 
Ki)fiihrte  ans  dem  Gebiet  der  Sequanerin  das  der  Helvelier  (Caes.  B.G.l,  11.). 

73)  Strabo  4.  p.  192.  u.  Caes.  B.  G.  1 ,  1.  4,  10.  lassen  ihr  Ge- 
biet aach  bis  an  den  Rhenus  reichen,  was  aber  nur  dann  richtig  ist,  wenn 
SU  aach  dieRanraci  mit  unter  den  Sequanern  begreift.  Vgl.  oben  Note  69. 

*)  !■  Itio.  n.  auf  der  Tab.  Peot.  findet  sich  blos  die  Ablstivform  Cambete 
t  CmhüU. 
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ter  die  Provinz  Maanma  Sequanonwi  bildete  (s.  oben  S.  153.)  and 
welches  der  Arar und  D.ubis  duFcbströmlea  (Strab.  4.  p«  186.  n.  Caes* 
B.  G.  1,  12.  38.),  74)  war  „ach  Caes.  B.  G.  1,  31.  der  gesegnetste 
Landstrich  Galliens  und  die  Hauptstadt  desselben  Vesimtia  (Caes.  B« 
G.  1,  38.  It.  Ant.  p.  38.  Tab.  Peut.,  f^esuntio  auf  einer  Inschr.  bei 
Orelli  Nr.  3684.,  Vüontio  bei  Auson.  Grat.  act.  §.  31.,  Ftsonin, 
Vesuntil  und  Besantio  bei  Ammian.  15,  11.  16,  9.  20,  10.,  OviOW'^ 
%iov  belPtol.2,  9,  21.  u.  Beaov^imlf  bei  Bio  Cass.  38,  35.  63,  24.) 
mit  prächtigen  Gebäaden  (Ammian.  U.  11.)  und  rund  herum  vom  Bubis 
umflossen,  bis  auf  einen  Raum  von  600 F.,  wo  ein  Berg  mit  der  Burg 
der  Stadt  sich  findet,  der  durch  Mauern  mit  dieser  verbunden  ist 
(Caes.  B.  G.  1 ,  38.  Julian,  ep.  38.  ad  Maximum  phil.  p.  414. ;  j. 
Besan^on  mit  vielen  Ruinen^  namentlich  ein^m  Triumphbogen,  Ueber- 
resten  der  Wasserleitung  u.  s.  w. ,  und  Alterthümern :  vgl.  d'AuviUe 
Not.  p.  694.  u.  Debry  Mem.  Statist,  du  Dep.  du  Doubs.  Paris  1812. 
p.  46.).  ^^)    Die  nordwestlichen  Nachbarn  der  Sequaner  waren  die 


74)  Nach  Strabo  1.  I.  auch  der  von  den  Alpen  herabkommende  Se- 
quanas  (  Htjxoavag ) ,  oder  die  Seqnana  ,  nach  welcher  das  Volk  benannt 
sein  sollte ,  und  deren  Quellen  sich  wenigstens  an  den  Grenzen  ihres  Ge- 
biets fanden. 

75)  Die  übrigen  Ortschaften  der  Seqnani  waren  Filum  Musiacum 
(Tab.  Peut.),  kn  der  Strasse  von  LacusLausonias  nachVesontio  (zwischen 
Chanirans  u.  Omans).  ^)  Crusinia  (Tab.  Peut.,  nach  d^Anville  Not.  p.  255. 
u.  Reichard  bei  Ctissay ,  nach  Grivaud  de  la  Vincelle  Recneil  de  mon. 
ined.  I.  p.  227.  Girault  im  Mag.  Encycl.  1812.  I.  p.  146.  n.  Ukert  S. 
501.  aber  bei  Orchamps,  wo  sich  auch  rdm.  Ruinen  finden:  vgl.  Caylus 
Recueil  V.  p.  302.  PI.  CVIII.)  und  Pons  Dubis  (Tab.  Peut. ;  j.  Pontoux 
mit  Resten  der  aiten  Brücke  und  Strassen :  Grivaud  de  la  Vincelle  a.  a.  0. 
p.  226.  u.  Girault  a.  a.  0.  p.  131  ff.j,  beide  an  der  Strasse  von  Vesontio 
nach  Gabiilonum  und  Augustodunum.  Loposagium  (Tab.  Peut. ,  j.  Luxiol 
bei  Baume  les  Dames,  nach  d'Anville  Not.  p.4i9.  aber  Baume  ies  Neues). 
Felatodurum  (It.  Ant.  p.  349.,.  j.  Poot  Pierre  bei  Clerval :  vgl.  Ukert  a. 
a.  0.  Note  11.  u.  13.,  nach  Reichard  aber  Valdahon),  Epamantadurvm 
(It.  Ant.  p.  349.  386.,  auf  der  Tab.  Peut.  Epamanduum)^  nach  den  noch 
vorhandenen  Spuren  und  llelierresten  an  beiden  Ufern  des  Dubis,  über 
welchen  3  Brücken  führten,  2  Lieaes  lang  und  ^/^  Lieue  breit ,  in  einer 
herrlichen ,  von  Hügeln  umschlossenen  Gegend  (jetzt  Mandeure  mit  den 
Resten  dfes  alten  Theaters  und  andern  Ruinen :  vgl.  Sch<$pflin  Alsat.  ill.  I. 
p.  198.  Miliin  Mag.  Eneycl.  I,  2.  p.  95.  X,  3.  p.  118.  Golbery  Anti- 

')  Ukert  S.  501.  Tährt  hier  avch  Ariorica  oder  AbioUea  aas  It.  Ant.  p. 
348.  u.  Tab.  Peat.  wieder  mit  auf,  das  er  schon  früher  S.  493.  noter  dem 
Namen  Ariolica  den  Uelvetiero  zo^eschrieben  hat.     S.  oben  S.  233.  Note  66* 
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UuäiAaVMoii  Sirab.  4.  p.  193.  PtoI.-2,  9,  13.  Caes.  B.  6.  2,  14. 
Tae.  Bist.  1,  64. ,  bei  Plio.  4,  17 ,  31.  Leuci  liberi),  die  südwestlich 
voB  den  Mediomatfikero  zwischen  der  Matrona  und  Mosella,  im  S. 
Q.  0.  bis  an  den  M.  Vogesus  hin  wohnten,  nach  Lucan.  1,  242.  sehr 
geschickte  Lanzenwerfer  waren,  nnd  denen  die  Stadt  TuUum  (TbfA- 
W:  Ptol.  1. 1.  It.  Ant.  p.  365.  Tab.  Peut.  Not.  Prov.,  beim  Geo. 
fUv.  4,  26.  TuUa^  das  heut.  Toul),  an  der  Strasse  von  üürocortornm 
nach  Dirodorum,  gehörte.  ^*)  Oesti.  von  den  Vorigen  und  den  Lingones, 


qniles  Ron.  des  pays  iimitrophes  da  Hant-Rhin.  Livr.  1.  2.  Colniar  1829. 
fol.  Revue  Encycl.  Livr.  31.  p.  216.  Morgenbl.  1820.  Nr.  267.  u.  Liter. 
Bl.  dazo  1821.  Nr.  77. ,  zitirt  von  ükert  S.  502.)  und  Gramatum  (It. 
Ant.  p.  349-,  nach  ScbOpflin  a.  a.  0.  p.  199.  Gharmont,  nach  d^Anvillc 
Not.  p.  401.  Grandvillars,  nach  Ukert  a.  a.  0.  Gireniagny,  und  nach  Rei- 
chard La  £range) ,  alle  drei  an  der  Strasse  von  Vesootio  nach  Argento- 
ratiui.  Mageioöria  (Caes.  B.  G.  1,  31.)*)  eine  an  der  westlichen  Grenze 
der  Seqaaner  gelegene  Stadt,  bei  welcher  die  Gallier  eine  Niederlage  durch 
4ie  Geroianen  erlitten  (und  von  der  sich  bei  Pontailier  an  einer  Stelle ,  die 
Boch  immer  Moigte  de  Broie  [nach  Reichard  Madehroye]  beisst ,  zu  beiden 
Seilen  der  Saone  bis  zum  Mont  Ardoux  [Mons  arduus]  hin  noch  viele 
Ueberreste  finden:  vgl.  GirauU  in  dem  Mag.  £ocycI.  Vlll,  3.  p.  222.  u. 
IX,  4.  p.  228.  522.  u.  Ukert  S.  592.  Mannert  II,  1.  S.  264.  halt  Mage- 
tobria  falschlich  für  Mogontiacnm !  )  ,  Segobodium  (Tab.  Peut. ,  j.  Seveux 
ao  der  Saone),  Partus  ^bucim  (SoU  Prov. ,  j.  Port  sur  Saone:  Vales. 
Noi.  p.  456«  d^Anville  Not.  p.  529.),  Luxovium  (nach  iaschr.  [vgl. 
d'Aaville  Not.  p.  430.]  und  der  ViU  S.  (^olumhani  [bei  Vales.  Not.  p. 
310.]  das  heut.  Luxenil  mit  warmen  Mineralquellen),  DiUaiium  (Jitra- 
uoif:  PtoL  2,  9,  21.,  nach  d\^nville  Not.  p.  268.  die  Ruinen  Namens 
Cite  bei  Passavaot,  nach  Mannert  II,  1.  S.  228.  j.  Dole  am  Fl.  Donx, 
vnd  nach  Girault  im  Mag.  Encycl.  1811.  II.  p.  106.  und  in  den  M^ra.  de 
la  Soc.  des  Antiquaires  I.  p.  267.  die  Ruinen  und  Alterthümer  auf  dem 
HSi^el  Vienx  Senrire,  eine  Liene  sfidwestl.  von  Senrre:  vgl.  (JkertS.  503«), 
U9d  AÜariia/is  (Geo.  Rav.  4,  26. ,  nach  Reichard  j.  Martendt),  sämmtlich 
ia  dem  nOrdJtchsten  Striche  des  Gebiets  der  Sequaner.  Das  Schlachtfeld 
ia  Lande  der  Sequaner,  worauf  Cäsar  den  Ariovist  schlug  (B.  G.  1,  41 
-:-54.) ,  sacht  man  beim  Dorfe  Dampierre  in  der  Nähe  von  MOmpelgard. , 
(Claver  Germ.  ant.  II,  8.  p.  391.  u.  Schöpflin  Ars.  ill.  I.  p.  106  f.) 

76)  Andere  Ortschaften  derselben  waren  wohl  südlich  von  Tullum : 
yoviomagus  (Tab.  Peut. ,  j.  Nenfchatean  an  der  Heuse),  Mosa  (It.  Ant. 
p.  385.  Tab.  Peut.,  nach  Ukert  S.  506.  j.  Menancourt,  sQdl.  von  Ligny?) 
ssd  «So/ÖMirtiffca  (It.  Ant.  p.  385. j,  an  der  Strasse  von  Andematunnum 

*)  Amagetohria  in  eioif^en  Codd,  ist  Mos  falscbe  Lesart  «tatt  ad  Mage^ 
^^^ria.  Vgl.  Obertio,  Held  n.  A.  Eine  anter  "deii  obeu  erwähnten  Roioea  (^e- 
fuicae  Iflsehrift  zeigt  deatlich  den  Namen  Magetob. 
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nö'rdl.  voll  den  Sequani  undsiidl.  von  denTribocci  wohnten  östl.bisznm 
Rhenos  die  Mediomatrici  ( MB9iofia%Qt%ol:  Strab.  4.  p.  193.  Caes. 
B.  G.  4,  10.  7,  75.  Tac.  Bist.  1,  63.,  bei  Plol.  2,  9,  12.  Mefiofid- 
TgiXig:  vgl.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  2908.  u.  3523^),  Bundesgenossen 
des  röm.  Volks  (Tac.  Hist.  i,  70.  Plin.  4,  17,  31.)^  mit  der  Haupt- 
stadt Divodurum  (JiovodovQov :  Ptol.  1. 1.  Tac.  Hist.  1,  63.  It.  AnL 
p.  240.  364.  365.  371.^  später  blos  ife/Aomafrict  genannt:  Ammian. 
15, 1.  17,  1.  Not.  Imp.  ap.  Bouquet.  H.  p.  1.  4.  9.  Münzen  bei 
Mionnet  I.  p.  83.  u.  Rasche  DI,  1.  p.  462.,  im  Mittelalter  Mettis, 
und  daher  j.  Metz,  über  dessen  Alterthümer  bes.  Devilly  Antiquites 
Mediomalriciennes.  Metz  1823. 8.  zu  vergleichen  sind :  s.  auch  Revue 
Encycl.  1823.  Sept.  p.  709.  u.  Kunstblatt  1823.  Nr.  79.) ,  wo  sich 
mehrere  Strassen  vereinigten.  '^)   Nördlich  und  nordöstlich  von  den 


nach  Tnllom  (j.  Sonlosse)  ;  westlich  davon  Nasium  (Ndaiov :  Ptol.  2 ,  9, 
13.  lU  Ant.  p.  365.  Tab.  PcoL,  nach  d.  Chron.  Divionense  ed.  d^Achery 
p.  366.  ein  castrwn  ad  Omam  fluvium  situm,  j.  Nao^ois  le  grand  am 
Ornain:  Vales.  Not.  p.  371.  d'AnviOe  Not.  p.  475.,  oder  richtiger  wohl 
Nas  oder  Nais  am  Ornez :  vgl.  Ukert  S.  505.)  und  Caturigü  (It.  Ant. 
L  1.  Tab.  Peot.,  bei  Bar  ie  Dac,  nach  Reichard  aber  Chardogne),  an  der 
Strasse  von  Divodaram  nach  Darocortoram ;  und  nördlich  von  Tollnm : 
Searponna  (Ammian.  27,  2.  lu  Ant.  p.  365.  Tab.  Peut,  beim  Geo.  Rav. 
4^  26.  Scarbona) ,  an  der  Strasse  von  Tullam  nach  Divodurum  ( j.  Char- 
peigne  mit  Ueberresten  der  alten  Strasse:  vgl.  Hist  de  Metz  I.  p.  182.). 
77)  Die  übrigen  Städte  und  Flecken  der  Mediomatrici  waren  sOd* 
östlich  von  Divodumm :  ad  Ditodecimum  (Tab.  Pent. ,  j.  Delme) ,  Deeem- 
pagi  (Amminn.  16,  2.  It.  Ant.  p.  240.  Tab.  Pent.,  beim  Geo.  Rav.  4, 
26.  Dizezeia^  j.  Dienze) ,  Pons  Saravi  (Tab.  Peot. ,  im  It.  Ant.  p.  372. 
Pons  S'arvix^  j.  Sarrebourg),  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Divodurum 
nach  Argentoratnm ;  südwestlich  davon:  Mecusa  (Geo.  Rav.  4,  26.«  nach 
Reichard  j.  Pont  a  Mousson),  an  der  Strasse  nach  Tullum  und  Andema- 
tonnurn,  und  Indesina  (Tab.  Peut.«  nach  Reicbard  j.  Essey),  an  der  Strasse 
nach  Darocaulaunam  ;  westlich  ferner:  Ibliodurum  (It.  Ant.  p.  364.,  j. 
Hanonville  am  Fl.  Iron ,  nach  Reicbard  aber  Beoviile) ,  Eines  (ibid. ,  jetzt 
Marcheville,  nach  Reicbard  aber  Fresne)  und  Firodunum  (ibid.,  j.  Ver- 
dun),  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Divodarum  nach  Darocortonim  oder 
Remi ;  und  nördlich :  Caranusca  (Tab.  Peut. ,  vielleicht  das  Gannia  des 
Geo.  Rav.  4,  26. ,  j.  nach  d'Anville  Not.  p'.  199.  und  Reichard  am  wahr- 
scheiofichsten  Garsch,  nach  Hetzrodt  Ueber  die  alten  Trierer  S.  119.  bei 
Bnsendorf,  nach  Ukert  S.  512.  [wo  sich  auch  noch  andere  Ansichten 
finden]  Sierck)  und  Rieciacum  (Tab.  Peut.,  nach  Ukert  a.  a.  0.  das  heut. 
Röliogen,  nach  Hetzrodt  a.  a.  0.  Merzkirch,  am  wahrscheinlichsten  aber 
nach  Gellar.  Genn.  ant.  II,  13.,  Reichard  n.  A.  Ritzingen),  beide  an  der 
Strasse  von  Divodurum  nach  Angasta  Trevirornm. 
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Mediomatrikeni  halten  sich  mehrere  kleine  Völkerschaften  germa- 
nischen Stammes  angesiedelt^  namentlich  die  Tribocci  {TqißoKno^: 
Ptol.  2, 9,  18.  Q.  Inschr.  bei  Gruter  p.  647,  5. ,  nach  andern  Inschr. 
aber  bei  demselben  p.  850,  10.  n.  1010,  12.  und  Orelli  Nr.  3408. 
[vergl.  auch  M6m.  de  TAcad.  des  Inscript.  T.  XV.  p.  456.  ]  Tri- 
hoci,  bei  Caes.  P.  G.  4,  10.  Tribuci,  bei  Plin.  4,  17,  31.  Tac. 
Hisl.  4,  70.  u.  Genn.  28.  Tribochi,  bei  Slrabo  4.  p.  193.  Tqi- 
ßoMiot)  zwischen  dem  M.  Vogesus  und  dem  Rhenus  (in  der  Gegend 
von  Strassburg  und  Brumat),  die  Nemetes  {Nifirj^Mg^  PtoK,  Tac.  u. 
Plio.  11.11.  Ven.  Fortun.  1,  9.,  bei  Ammian.  1.1.  Nemetae:  vgl.  Mem. 
jeTAcad.  des  Inscr.VI.  p.666.,  in  der  Umgegend  von  Speyer,  Mainz 
u.  s.  w.)i  die  Caracates  (Tac.  Hist.  4,  70.)  '0  **•  ^i«  f^angiones 
(Ovarri^sß:  Ptol.  2,  9,  17.  Plin.  u.  Tac.  11. 11.  auch  Ann.  12,  27. 
ÄDffliaa.  1J5,  11.  Lucan.  1 ,  430.,  in  der  Gegend  von  Worms).  lo 
ihrem  Gebiete  lagen  mehrere  bedeutende  Städte^  nämlich  bei  den  Tri- 
kocci  Argentoratum  {^AgysPTSgaTOV :  Ptol.  2,  9,  17.  ^')  Julian. 
Ep.  ad  Athen,  p.  972.  It.  Apt.  p.  239.  252.  350.  354.  u.  öfter,  In- 
sehr,  bei  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  55.  206. ,  bei  Ammian.  11 ,  15.  16, 
2.  Jrgentoratusj  bei  Zosim.  3,  3.  im  Accus.  ^^QyivTaga^  beim  Geo. 
Ray.  \^i6.  jirgentartd)^  ^^)  ein  befestigtes  (Julian.  1.  1.  rely^oß) 
röm.  Municipium  am  Rhenus  (Ammian.  1.  1.),  an  der  längs  dieses 
Stromes  hinlaufendeu  Strasse ,  von  wo  aus  auch  eine  nordwestliche 
Strasse  nach  Divodurum  u.  s.  w.  führte,  ein  Hauptstutzpunkt  der 
roffl.  Herrschaft  in  diesen  Gegenden ,  mit  einer  grossen  Waffenfabrik 
(Not.Imp.  occid.  c.29.)  und  Standquartier  der  LegioVIII.  Augusia 
(v^.  Ptol.  1. 1.  u.  oben  S.  154.  Note  73.) ,  bei  welcher  Julian  einen 
Ranzenden  Sieg  über  die  Alemannen  erfocht  (Ammian.  16,  12.)  $j. 
Sitassborg (ßtratüburgum  schon  beim  Geo.  &av.  LI.  und  Strateburgum 
InderNotiL  civ.  Gall.)  '*)  mit  wenigenAlterthümern(Sefaöpflin  Als.  ill. 


78)  Geber  ^e  Aeehtbeit  des  letzten  Namens  ist  viel  gestritten  wor- 
^ «  da  er  sonst  aürgeods  vorkontnit ,  was  jedoch  noch  kein  hinreichender 
Groad  ist,  ihn  zu  l(adero.  Vgl.  Ukert  S.  359  f.  Reichard  setzt  auf  sei- 
ler  Karte  die  Caracates  in  die  Gegend  zwischen  Worms  und  Mainz. 

79)  Der  aber  die  Stadt  iUlscblich  den  nordttstlicfaer  wohnenden  Van- 
giones  zaschreibt. 

80)  Ueber  die  Etymologie  des  Namens  vgl.  Hist.  de  TAcad.  des 
lascr.  iX.  p.  130.  u.  SchOpfUn  AU.  iU.  I.  p.  204. 

81)  Vielleicht  weil  viele  Strassen  daselbst  zusammenliefen.  Vgl. 
^böpflin.  Als.  iU.  I.  p.  225. 
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I.  p.  226.)  und  Brocomagus  (It.  Aot.  p.  253.  Tab.  Peut.  Ammian. 
16,  2. ,  bei  Plol.  2,  9,  18.  JiQBVxofjKzyog),  an  der  Strasse  von  Ar- 
gentoratum  nach  Colonia  Agrippina  (j.  Bramat  oder  Brampt  mit  Al- 
terthümern :  vgl.  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  57. 231. 550.  M^m.  de  TAcad. 
des  Inscr.  XV.  p.  456.);  •*)  bei  den  Nemetes  Novtomagtis  (It. 
Ant.  p.  253.  355.  Tab.  Peut. ,  bei  Ptol.  2,  Ö,  17.  NoiOfiayoQ,  bei 
Spätem  Nemetae:  Ammian.  15,  11.  16,  2.,  in  der  Not.  Irap.  Civ. 
Nemetum,  beim  Geo.  Rav.  4,  26.  schon  Sphira)^  an  der  Strasse  von 
Argentoratum  nach  Mogontiacnm,  Standquartier  (eines  Theils)  der 
Legio  X.Gemina  (s.  S.  153.  Note  73. ;  j.  Speyer :  Freher  Ong.  Palat. 

II,  5.)  und  Mogontiacum  (Tac.  Bist.  4,  15.  24  f.  33.  37.  o. 
öfter,  Eutrop.  7,  8.  9,  7.  Flav.  Vopisc.  Aurel.  7.  Ammian.  15,  11. 
16,  1.  [der  hier  auch  die  Form  Moguntiacus  hat]  It.  Ant.  p.  355. 
374.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  4976  ff.),  «3>  ein  vom  Drosns 


82)  Den  Tribocci  schreibt  Ptol.  I.  I.  ausserdem  noch  die  Stadt  Ehe- 
bus  (^'EXxrjßos)  zu ,  vermuthlich  das  Helvetum  des  It.  Ant.  p.  252.  350. 
354.  uod  das  Helellum  der  Tab.  Peut.^  vielleicht  auch  das  Maia  des  Geo. 
Rav.  4 ,  26.  (oder  den  heut.  Flecken  £11,  wo  man  viele  Ruinen  und  Alter- 
thamer  gefanden  hat:  vgl.  Cluver  G.  ant.  II,  11.  u.  Schöpflin  Als.  ill.  I. 
p.  19.  54.  204.),  an  der  Strasse  von  Argeotoratum  nach  Augusta  Ranra- 
cdrum ,  zwischen  ersterer  und  Mons  Rrisiacus.  *)  Auch  Tabemae  (lt. 
Ant.  p.240.  Tab.  Peut.,  beim  Geo.  Rav.  4,  26.  Ziabema)  an  der  Strasse 
von  Argentoratum  nach  Divodurum  und  Angasta  Trevir.  (j.  Elsass  Zabern) 
und  Concordia  (Ammian.  16,  12.  [vgl.  17,  1.]  n.  It.  Ant.  p.  253. ;  bei 
Weissenburg :  vgl.  Schöpflin  Als.  ill.  I.  p.  232.  u.  Ukert  S.  508. .  nach 
Reichard  bei  Lauterburg)  ,  an  der  Strasse  von  Argentoratum  nach  Colonia 
Agrippina,  zwischen  Brocomagus  und  Noviomagus ,  sind  bei  diesem  Volke 
zu  soeben,  denen  wohl  auch  das  von  Ammian.  1.  1.  neben  Concordia  er- 
wähnte Tribunci  [statt  Trtbucci  oder  Triboccil]  zuzuschreiben  ist;  welches 
Schöpflin  a.  a.  0.  p.  228.  für  Lauterburg,  Weick  Rom.  Niederlass.  S. 
65.  für  Beinheim  ^  Reichard  für  Drusenheim  erklären ,  d'Anville  Not.  p. 
654.  aber  am  Ausflusse  der  Lauter  sucht.  (Vgl.  Ukert  S.  508.) 

83)  Die  Schreibarten  Magontiacum  und  Moguntiacum  sind  minder 
richtig ,  obgleich  sich  letztere  auch  auf  Inschriften  findet  (z.  B.  bei  Gmter 
p.  468,  3.).  Der  Geo.  Rav.  4,  24.  schreibt  Maguntia. 

*)  Ukert  S.  506  f.  hält  das  im  It.  Aot.  p.  354.  vorkommende  Helvetum 
für  eio  aoderes,  als  das  p.  252.  u.  350.  erscbeioeode,  und  nimmt  ersteres  fiir 
identisch  mit  Heleliam  (oder  Ell),  während  er  letzteres  bei  Ville  oder  Ilzbach 
westlich  von  Scblettstadt  socht.  Allerding^s  differiren  in  allen  3  Stellen  die  Distanzen 
zwischen  Helvetam  und  Arf^entoratnm ;  bedenkt  man  aber,  wie  oft  die  Zahlen 
im  Itin.  verschrieben  sind ,  so  scheint  es  doch  za  gewagt,  zwei  Städte  von 
ganz  gleichem  Namen  in  geringer  Entfernung  von  einander  an  derselben  Strasse 
anzanehmen. 
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iDgelegtes  ^*)  Manicipiam  (Ammian.  U.U.),  der  MOnduDg  des  Moenus 
iodeaRhenns  gegenüber,  mit  einem  Denkmale  des  Drasus  (vgl.  Säet. 
Chad.  1.  Eutrop.  7,8.),  ®^)  ebenfalls  ein  sehr  wichtiger  Punkt  für 
die  Römer ,  der  deshalb  beständig  eine  starke  Garnison  hatte  (vgl. 
S.  154  f.  Note  73.  Legio  I.  Adjat.,  Leg.  II.  Aug. ,  Leg.  VIIL  Aug., 
Leg.  XIV.  Gem. ,  Leg.  XVI.  Gall.  und  Leg.  XXII.  Priipig.),  und 
später  Hauptstadt  der  Provinz  Germania  prima;  j.  Mainz  mit  wenigen 
Ailertbämem  ausser  Inschriften  (Schöpflin  Als.ill.I.p.  441.  471.);  ^^) 
Dfldbeiden  Vangiones  Borbetomagus  (BogßfjTOfiayog :  Plol.  2,  9, 
17.  It.  Ant.  p.  354.  374.Tab.Peut.  [welche Borgetomagus  schreibt], 
ki  Spätem  Vangionesi  Ammian.  16,  11.  Cod.  Theod.  1.  13.  T.  V. 
p.  105.  Not.  Imp.),  am  Rhenus  und  der  Strasse  von  Argentoratum 
Dach  Mogontiacum  (jetzt  Worms:  Clover.  Germ.  ant.  II,  13.  p. 
375.  Freher  Orig.  Palat.  II,  13.).  «';    Nördlich  neben  den  eben 


84)  Vgl.  Nero  Claad.  Drnsus  Genn.  Moguotiaci  conditor  delin.  a 
Sl^h.  Alex.  Wflrdtweio.  Mogunt.  1782.  8. 

85)  Das  zn  den  Zeiten  des  Oito  Frising.  III,  4.  noch  vorhanden 
war,  und  das  man  für  den  sogenannten  Eichelstein  hält.  VgI.UkertS.510. 

86)  Andre  Orte  der  Nemetes  waren  Saletio  (It.  Ant.  p.  354.  Tab. 
Pent,  j.  Selz:  vgl.  Schöpflin  Als.  111.  I.  p.  226.)  und  Tabemae  (Ammian. 
16,2.  It.  Ant.  p.  355.  Tab.  Peut.,  j.  Rheinzabern:  Vales.  Not.  p.  542. 
^^Aftville  Not.  p.  627.  SchOpflin  a.  a.  0.  p.  229.),  beide  an  der  Strasse 
TOD  Argentoratum  nach  Mogontiacum ;  Ficus  Julius  (Not.  Imp.,  j.  6er- 
■enbeim:  Clover.  Germ.  ant.  11,  10.  p.  367.  11,  12.  p.  374.  d'Anville 
Not.  p.  700.  SchOpflio  p.  231.)  uod  Mta  ripa  (Fronto  o.  Symmach.  ed. 
Niekhr  p.  10.  Cod.  Theod.  1.  4.  de  repar.  appell.  Not.  Imp.,  beim  Geo. 
Har.  4,  26.  Altripe^  noch  j.  Altrip:  Cluver.  G.  ant.  II,  12.  p.  374.). 
PtoL  2y  9,  17.  nennt  als  eine  Stadt  der  Nemetes  auch  Rufiniana  (^Pov- 
f (Wara ,  valgo  *PQvq>iapa) ,  dessen  Lage  ungewiss  ist.  .  Gewöhnlich  haft 
■u  et  fiir  das  heutige  Rufach  in  Ober-Elsass ;  dann  aber  würde  es  viel- 
aehr  in  das  Gebiet  derRauraci  fallen.  Vgl.  d'Aaville  Not.  p.  561.  SchOpf- 
a  Als.  Ul.  1.  p.  202.  n.  Ukert  S.  500. 

87)  Bei  den  Vangiones  sind  ausserdem  Altiaia  (Inschr.  bei  Orelli  Nr. 
ISO.  aus  Emeie  Beschr.  röm.  u.  deutscher  AlterthUmer  in  Rhetnhesseo. 
^«J»  1825.  4.  S.  77.;  j.  Alzey),  Bonconica  (It.  Ant.  p.  355.  Tab. 
Peqt.,  j.  Oppenheim:  Cluver  G.  aot.  II,  13.  p.  375.),  Bingium  (Tac. 
Hist.  4,  70.  Ammian.  19,  2.  It.  Ant.  p.  253.  374.  Tab.  Peut.,  beim  Geo. 
^v.  4,  24.  Bigum^  j.  Bingen),  und  wahrscheiolich  auch  Sicila^  der 
^(t,  wo  nach  Lamprid.  Alex.  S.  c.  59.  der  Kaiser  Alexander  Severus 
ernordet  wurde  *)   (nach  Lehne  im  Rheinischen  Archive,   auf  den  sich 

0  Da  Earop.  8,  23.  meldet,  dass  der  Kaiser  in  Gallien  umkam  und  Gros. 
\  18.  ■.  A.  ihn  iu  Mainz  ermordet  werden  lassen.  Aarel.  Victor  de  Caes.  c. 
^^*  4.  nennt  freilich  einen  Flecken  Britanniens  ab  seinen*  TiNiesort. 

16* 
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genandlen  Völkerschaften  und  den  Mediomatrici  nnd  südlich  von 
den  Nerviem  wohnte  westlich  bis  zu  den  Remern  und  östlich  bis  an 
den  Rhenus  »»)  (Caes.  B.  6.  5,  3.  24,  53.  3, 11.  Strab.  4.  p.  194.) 
die  mächtige  und  den  Römern  blos  verbündete  (Tac.  Ann.  1,  63. 
vgl.  Plin.  4,  17,  31.  u.  Vöpisc.  Florian,  c.  5.)  Völkerschaft  der  Tre- 
viri (Caes.  B.  G.  1,  37.  2,  24.  4,  6.  6,  2.  und  öfter,  TQfjoinQoi  bei 
Strabo  1.1.,  T^ßt^oi  bei  Plol.  2,  9,  12.)  oder  Treveri  (Mela  3,  2. 
4.  Plin.  1.  1.  Tac.  Ilist.  4,  70.  37.  Ann.  l,  4t.  Inschr.  bei  Gruter 
p.  13,  5.  11t,  9.  225,  4.  482,  5.  6.  u.  Orelli  Nr.  192.  u.  A.,  im  No- 
fliin.  Trevir  bei  Tac.  Hist.  3,  35.  Lucan.  1,  441.  u.  A.),  ^^)  nach 
Mela  1.  I.  der  berühmteste  Stamm  unter  den  Belgiern,  ^^)  der  sich  be- 
sonders durch  seine  treffliche  Reiterei,  die  besste  und  tapferste  in 
ganz  Gallien ,  auszeichnete  (Caes.  B.  G.  2,  24.  5,  3.).  In  ihrem 
Lande  befand  sich  die  Arduenna  Silva  (s.  oben  S.  118.),  die  sie  von 
den  Nerviern  trennte  (Caes.  B.  G.  6,  29.  Tac.  Ann.  3,  42.),  obgleich 
auch  die  nördlich  von  diesem  Waldgebirge  wohnenden  Segni,  Con- 


Schlösser  Wel^^esch.  I.  S.  591.  das  heutige  Bretzenheim  bei  Mainz)  zu. 
suchen. 

88)  Dass  ein  Tbeil  von  ihnen  auch  noch  jenseit  des  Rheins  in  Germa^ 
nien,  gewohnt  habe^  wie  Hetzrodt  Nachrichten  über  die  allen  Trierer.  Trier 
1821.  S.  50.  Q.  A.  annehmen,  lässt  sich  nicbt  beweisen  (vgl.  Ukert  S. 
363  f.);  ebensowenig  aber  darf  man  auch  mit  Scböpflin  Als.  ill.  p.  146. 
u.  A.  annehmen,  dass  sie  spater  auch  vom  linken  Rbeinufer  ganz  weg- 
gedrängt gewesen  waren ,  obgleich  sie  allerdings  Ptolem.  ganz  von  diesem 
Strome  entfernt.  Vergl.  dagegen  Plin.  ap.  Suet.  Galig.  8. 

89)  üeber  die  doppelte  Schreibart  des  Namens  vergl.  Oudend.  ad 
Caes.  B.  G.  1,  37.  2,  24.  Haverc.  a|l  Gros.  6,  10.  Tzschuck.  ad  Melam 
Vol.  II.  P.  3.  p.  70  sq.  Vales.  Not.  Call.  p.  561.  u.  A. ,  nnd  Aber  eine 
vermeintliche  Etymologie  desselben  Wernsdorf.  ad  Poett.  Latt.  minn.  V, 
3.  p.  1382.  Scböpflin  Als.  ill.  I.  p.  100.  n.  Hetzrodt  a.  a.  0.  S.  17. 
Uebrigens  vergl.  auch  Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  216. 

90)  Tacitns  Germ.  28.  bemerkt ,  sie  nnd  die  Nervier  mochten  gern 
fttr  Germanen  gelten ,  Cäsar  aber  erkennt  sie  nicht  als  Germanen  an ,  son- 
dern liennt  sie  stets  Gallier ,  obgleich  er  B.  G.  8  ,  25.  berichtet,  dass  sie 
an  Rdhheit  den  Germanen  sehr  nahe  kämen ,  und  auch  der  Umstand ,  dass 
sie  nach  derselben  Stelle  (vergl.  Tac.  Hist.  4,  37.  und  Gic.  ad  Di%^. 
1,  13.)  mit  den  Germanen  in  beständigem  Kampfe  lebten,  spricht  nicht 
für  ihren  germanischen  Ursprung,  den  Hontheim  Prodr.  bist.  Trev.  p.  8. 
Hetzrodt  a.  a.  0;  S.  1.  u.  A.  annehmen.  Vergl.  Ukert  S.  361.  Sie  hat- 
ten nach  Tac.  Hist.  5,  19.  einen  Senat  von  113  Mitgliedern,  und  auch 
Vopiscus  Florian,  c.  5.  gedenkt  noch  einer  Curia  Trevirorum, 
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irfst  und  Eburones  (Caes.  B.  6.  6,  32.  4,  6.)  noch  zu  ihtteo  ge- 
iör(ea  oder  doch  ihre  Scbutzverwandten  waren ,  und  ihre  Hauptstadt 
^u  Aupuia  Trevirorum  ( Avyoiara  TgijßiQiSv:  Plol.  1.  1.,  blos 
Juffusta  hei  Mela  1 1,  später  Treviri:  It.  Aut.p.240.  366.  371.,  u. 
Cic,  oder  Urbs  Trevirorum:  Gruter  p.  483,  5.  64,  6.  vgl.  Ammian. 
15,  II.  27,  10.  Eamep.  Pan.  32.  Trcbell.  Poll.  Irig.  tyr.  31.  Ven.* 
Fort.  10, 12.  u.  A.,  hei  Sozom.  2,  27.  TQißsQic,  beim  Geo.  Rav.  4, 
26.  Treoris),  eine  befestigte  römische  Kolonie  (Tac.  Uist.  4,  62.  72. 
loschr.  bei  Gruter  p.  111,  9.  225,  4.)  und  reiche  (Mela  1.  1.)  und 
UubeDde  Handelsstadt  an  der  Mosella  (Auson.  Mos.  380.),   über 
welche  eine  Brücke  in  ihre  Vorstadt  führte  (Tac.  Bist.  4,  77.  Auson. 
de  clar.  urb.  4,  2.) ,  mit  berühmten  Lehranstalten  (Cod.  Theod.  1.  2. 
de  med.  et  profess.)  und  einer  Münzstätte. (Gruter  p.  493,  3.  Eckhel. 
Doctr.  nam.  vet.  Prol.  p.  79.  n.  Ukert  S.  513.),  die  spätere  Haupt- 
stadt von  Belgica  prima  und  der  gewöhnliche  Aufenthaltsort  der  am 
Rheine  eommandirenden  römischen  Kaiser  und  Feldherrn  (vergl.  De- 
ooDstr.  prov.  §.  19.  in  Ang.  Mai  Auctt.  Class.  c.  Codd.  Vaücc.  edit 
m.  p.  404.),    daher  auch  Standquartier  einer  zahlreichen  Garnison 
(rergl.  oben  S.  154  f.  Note  73.) ;  j.  Trier  (mit  vielen  römischen  Denk- 
mälern und  Altertbömern :  ^^  vergl.  Hetzrodt  Nachr-  über  d.  allen 
Trierer  S.  87.  Mem.  de  linst,  nat.  litt.' et  beaux  arts  II.  p.  549.  u. 
Woirs  Liter.  Analekten  I.  S.  227  S.).  9^)    Noch  nördlicher  am  Übe- 


91)  Merkwürdig  ist  besonders  der  sogenannte  Igelstein  bei  Igel,  1% 
St.  Too  der  Stadt,  ein  prächtiges  römisches  Grabmal  in  Form  eines  in 
ejie  Pyramide  auslaufenden  Thurmes ,  ringsum  von  Säulen  und  Basreliefs 
■Bgcbcn.    Vgl.  Wolfs  Analekten  a.  a.  0. 

92)  Die  abrigen  Stfldte  und  Flecken  der  Trevirer  waren  westlich 
Ton  Angnsta  Trev. ,  *)  an  der  Strasse  von  da  nach  Durocortorum :  yiudc- 
tkannae  (It.  Ant.  p.  366.  Sulpic.  Sev.  Dial.  3,  15. ,  nach  Cluver.  G.  ant. 
Hl  14.  Echternach ,  nach  Bim«ird  Dialr.  p.  61.  in  Mqratori  Thes.  Inscr. 
T.  1.  Anevol  zwischen  Echternach  und  Luxemburg,  nach  Ukert  S.  514. 
ifi  der  Gegend  von  An  wen  zwischen  Luxemburg  und  Grevenmachern), 
Orolaunum  (lt.  Ant.  ibid.,  j.  Arlon  mit  AlterthQmern  :  vgl.  Vales.  Not. 
h  393.  n.  Berthollet  Bist,  de  Luxemb.  L  p.  404  IT.)  und  Epomum  (It. 
All.  ibid.,  IQ  der  Not.  Imp.  Epusum,  das  spätere  Ivois  oder  Ipsch  oder 
k«t.  Carignan:  Cluver.  G.  ant.  II,  14.  Hetzrodt  Die  alten  Trierer  S. 
112.);  SB  der  Strasse  von  Durocortorum  nach  Col.  Agrippina  aber  Medu- 
««Arn  (Tab.  Peut.^  j.  Moyen);  dann  nordöstl.  vouAqgusla  längs  der  Moseila 

^  Vielleicht  gehörten  auch  die  südlich  von  Augasta  Trev.  gelegeoen  Städte 
iieemeum  und  Caranusca,  die  wir  oben  Note  77b  den  Mediomatrikern  zuge- 
»«Webc^  haben ,  noch  den  Trevirern, 
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nas  wohnte  seit  Augustes  Zeiten  das  germanische  Volk  der  übii 
(Ovßioi:  Strab.  4.  p.  194.  Caes.  B.  G.  4,  8.  11.  16.  19.  6,  9.  29. 

hin :  Rigodulum  (Tac.  Histj  4,  71  ff.  Aromian.  16,  6. ,  in  einer  bergigen 
Gegend,  einen  Tagemarsch  von  Angnsta  und  drei  Eilmärsche  von  Mogon- 
tiacuni  (j.  Reol:  vgl.  Tross  zu  Auson.  Mos«  S.  231. ;  nach  Klein  in  dem 
Programm  Ueber  die  altröm.  Gooflaeotes  etc«  Göln  1825.  4.  das  heutige 
Moselweis:  s.  dagegen  Ukert  S.  515;  u.  vergl.  Bach  in  den  Jahrb.  ftlr 
Philo!.  1823.  II.  Bd.  S.  167.),  Baudobrica  (It.  Ant.  p.  374.,  nach 
Ukert  S.  515.  j.  Bfidelich ,  wo  eine  Brfl^ke  über  den  Drohnbach  führt, 
nach  Reichard  aber  Trarbach  am  Kautenbach)  und  Salisso  (It.  Ant.  ibid., 
nach*MinoIa  Die  Römer  am  Rheinstrom  S.  169.  j.  Salzig,  nach  Ukert  S. 
516.  aber  in  der  Gegend  von  Kirchberg) ,  beide  an  der  Strasse  von  Au- 
gusta  Trev.  nach  Mogontiacum  (über  deren  noch  vorhandene  Spuren  Hetz- 
rodt  S.  122.  zu  vergleichen  ist).  Noviomagus  (Auson.  Mos.  11.')  It. 
Ant.  p.  371.  Tab.  Peut. ,  j.  Neumagen,  wo  sich  viele  AUerthQmer  ge- 
funden haben:  vgl.  Brower  Ann.  Trev.  I.  p.  55.  105.  Hetzrodt  S.  135. 
Tross  zu  Auson.  S.  6  f.  u.  A.)  und  Vincum  (It.  Ant.  ibid.,  nicht  Bingen, 
wofür  es  Gluver,  Valesius,  d^Anville  n.  A.  halten,  da  dieser  Ort  im  Itin. 
Bingium  heisst  [s.  oben  Note  87.],  sondern  nach  Ukert  S.  517.  in  der 
Gegend  von  Würrich:  vg4.  auch  Hetzrodt  S.  146.)i  beide  an  der  Strasse 
von  Augusta  Trev.  nach  Goofluenles.  An  derselben  Strasse  lagen  wohl 
auch  Belginum  (Tab.  PeuL,  j.  Belch,  nordwestlich  von  Kirch be rg),  ") 
Dumnissus  (Auson.  Mos.  7.  8.,  wohl  nicht  verschieden  von  dem  Damno 
der  Tab.  Peut.,  ***)  j.  Densen  bei  Kirchberg,  wo  sich  Ruinen  finden :  vgl. 
Preher  Orig.  Palat.  U,  11.  Minola  Kurze  Uebersicht  etc.  S.  157.,  nach 
d'AnvilleNot.  p.  225.  aber  der  Sonnenwald  zwischen  Bingen  u.  Simmern)  u. 
Tabernae  (Auson.  Mos.  8. ,  nach  d^Anville  Not.  629.  n.  Reichard  Bern- 
castel,  nach  Vales.  Not.  p.  543.  Bergzabern,  richtiger  aber  der  soge- 
nannte stumpfe  Thurm ,  bei  welchem  sich  Ruinen  eines  alten  Ortes  finden : 
vgl.  Tross  zu  Auson.  Mos.  S.  200.)  An  der  Strasse  von  Augusta  Trev. 
nach  Gol.  Agrippina  lagen  nach  dem  It.  Ant.  p.  372.  die  Flecken  Bcda 
(s.  auch  Tab.  Peut.,  j.  Bidburg:  Gluver.  G.  ant.  II,  14.  Vales.  Not.  p. 
77.)  und  uiusava  (nach  Gluver  a.  a.  0.  Pallescheid,  nach  Hetzrodt  u.  Rei- 
chard  Oos ,  nach  Ukert  S.  517.  aber  Scboneck).  Die  von  Mogontiacnui 
längs  des  Rhenus  hinab  durch  das  Gebiet  der  Trevirer  führende  Strasse 
berührte  die  Orte  Fosava  (Tab.  Peut.,  beim  Geo.  Rav.  4,  24.  Bosagnia^ 
j.  Ober -Wesel;  weshalb  d^Anvilie  Not.  p.  722.  Vosalia  gelesen  wissen 
will),  Baudobrica  (lt.  Ant.  p.  254.,  f)  in  der  Not.  Imp.  Bodobria  und  auf 
der  Tab.  Peu^.  Bontobrica  ^  y  Boppart:  vgl.  Minola  Die  Römer  am  Rhein- 

')  Wo  Tross  Novomagus  edirt.    Vgl,  desseo  Note  S.  132. 
*')  Nach  Hetzrodt  aod  Tross  za  Aason.  Mos.  S.  213.  ideotiscb  mit    Taber- 
nae oder  dem  siampfen  Tharme',   wo  der  Sage  nach  eine  alte  Stadt,   die  Son- 
neoburg,  gestanden  haben  soll. 

*'*)  Ander«  (»ach  Ukert)  onterscheiden  beide  Orte,  nnd  Claver  G.  ant.  II, 
13.  hält  Dumno  Tdr  das  heutige  Daan  oder  Thann  am  Zusammeoflasse  der  Nava 
Qod  Simera,  Ukert  S.  516.  aber  sacht  es  bei  Simmern. 

f)  Vergl.  za  dieser  Stelle  Wesseling*s  Note.  Dass  übrigens  dieses  Baudo- 
brica ein  anderes  sei,  als  das  oben  genannte^  unterliegt  keinem  Zweifel. 
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PIiD*  5,  17,  31.  iDscbr.  bei  Gruter  p.  170,  2.,  bei  Dio  Cass.  39,  48. 
Tolgo  *Eovfitoi) ,  welehe  zu  Cäsars  Zeiten  (B.  G.  1 ,  54.  4,  3.  16.) 
ihre  Sitze  noch  jeoseit  des  Stroms  gehabt  ha'lten ,  vom  Agrippa  aber 
im  X.  37.  V.  Chr.  nach  ihrem  eignen  Wunsche  auf  dem  linken  Ufer 
im  Gebiete  derTrevirer,  zwischen  diesen,  den-Tungern  und  Guger- 
Dem,  angesiedelt  wurden  (Strab.  4.  p.  194.  Tac.  Ann.  12,  27.  Germ. 
38.),  weil  sie  den  beständigen  Feindseligkeiten  der  Sueven  zu  entgehen 
wünschten.    Sie  wurden  dadurch  den  Germanen  sehr  verhasst,  be- 
sonders seil  sie  von  ihrer  Hauptstadt  den  römischen  Beinamen  Agrip- 
fernes  angenommen  hatten  (Tac.  Germ.  28.  Hist  4,  28.  65.).  ^^) 
liire  Haoptstadt  nämlich  hiess  früher  blos  oppidwn  oder  civitas  Ubio- 
rum  (Tac.  Ann.  1,  35  ff.  vgl.  Piin.  1.  1.  Dio  Cass.  39,  48.  48,  4ö.) 
aod  war  ein  unbedeutender  Ort,  allein  im  J.  51.  n.  Chr.  bestimmte 
Agrippina  ihren  Gemahl ,  den  Kaiser  Claudius ,  in  diese  ihre  Vater- 
stadt eine  römische  Kolonie  zu  senden,  und  seitdem  wurde  der  ihr  zu 
Ehren  Colonia  Agrippina  (It.  Ant.  p.  254.  370.  375.  376. 
Tac.  Ann.  12,  27.  Hist.  1,  57.  Inschr.  bei  OrelU  Nr.  876.  1108. 
oder  Colonta  Agrippinemis :  Tac.  Hist.  1,  57.  4,  55.  Inschr.  bei 
Oreili  Nr.  3381.  u.  Münzen  bei  Mionnet  ?.  p.  83.,  bei  Ptol.  2,  9,  15. 
'Ayqinnivfi^aiQy  und  CoL  Claudia  AvgzistaAgrippinensiwn:  Inschv. 
bei  Gruter  p.  436,  7.,  auch  blos  Agrippina:  Ammian.  15,  8.  11.  16, 
3.  18,  2.  4.  Eulrop.  8,  2.  Oros.  7,  12.  It.  Ant.  p.  372.  Tab.  Peut. 
Zorim.  1,  38.)  genannte  Ort  eine  der  grössten  und  reichsten  (Tac. 
Hist.  4,  63.)  Städte  am  Rhein,  deren  Einwohner  (Agrippinenses : 
siehe  oben)   das  Jus  Italicum  hatten   (Pauli.   1.  2.   de  Censibus). 


Strom  S.  170.,  das  oben  angef.  Progr.  von  Klein  u.  Bach  in  d.  Jahrb.  Itir 
Philo!.  1828.  VII,  1.  S.  SQ.,  zitirt  vonUkertS.  517.),  JmbiatinusFicus^ 
eioen  Ort  io  der  Nähe  von  Conflueates,  wo  der  Kaiser  Calignia  geboren  und 
<ieshalb  Altäre  mit  der  Aufschrift  Ob  puerperium  Agrippinae  errichtet 
varen  (Siaet.  Calig.  8. ,  nach  d'Anville  Not.  p.  63.  u.  Ukert  S.  518.  bei 
Rense,  nach  Reicbard  und  Minola  aber  Bad  Ems),  u.  Conßuentes  (Suet.  I. 
I.  Ammian.  16,  3.  It.  Ant.  p.  371.  Tab.  Peat.) ,  am  Zusammenflüsse  der 
Nosella  und  des  Rjienus  (j.  Goblenz,  wo  sich  aber  nicht  die  geringste 
Spar  eines  römischen  Denkmals  findet  [vergl.  Boucquean  Mem.  Statist,  du 
Dep.  de  Rhin  et  Moselle  p.  83.],  weshalb  es  noch  zweifelhafl  ist ,  ob  Gon- 
flaeotes  wirklich  als  Stadt  oder  Flecken  vorhanden  gewesen  ist,  was  wenig- 
stens zu  Gasars  Zeiten  [B.  G.  4,  15.]  noch  nicht  der  Fall  war:  vgl.  Kleines 
•ben  angef.  Progr.  Allg.  Report.  1827.  Nr.  7.  S.  61.  Report,  d.  ueuern 
LiU  1826.  IV.  S.  207.  u.  Ukert  a.  a.  0.) 

93)  Vergl.  über  sie  Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  87  f.  und  v.  Wcr- 
sebe  lieber  die  Volker  des  alten  Teutschl.  S.  5  f. 
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Sie  war  die  spätere  Hauptstadt  der  Provinz  Germania  Secanda »  so 
\¥ie  der  Geburtsort  des  Kaisers  Vitellins,  und  hatte  einen  Tempel  des 
Mars  (Suet.  Viteli.  10.);  *^)  j.  Gölo,  mit  manchen  Aiterthümem.  *0 
Eine  andere  nicht  unbedeutende  und  feste  Stadt  im  Gebiete  der  Ubier 
^^vBonna  {Bovva:  Ptol.  2,  9,  15.  Tac.  Hist.  4,  19.  20«  25.  62« 
70.  5,  22.  Ann.  1,  69.  Flor.  4,  12.  Ammian.  18,  2.  It.  Ant.  p.  254. 
Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.  1.)  am  Rhenus,  über  welchen  hier  Drasus 
eine  Brücke  schlug  (Flor.  1.  1.)^  ein  Stützpunkt  der  Römer  gegen  die 
Bataver  und  daher  stets  Standquartier  einer  römischen  Legion  (vgl. 
S.  154.  Note  73.  Legjo  L  Germ.»  Leg.  L  Minervia  u.  Leg.  XX. 
Valeria)  j.  Bonn  (vgl.  Ruckstuhl  Nachgrabungen  bei  Bonn,  zitirt  von 
UkertS.  520.).  *^)  Weiter  nördlich  bis  zu  den  Batavern  hin  wohnten 


94)  In  welchem  das  Schwerdt ,  das  Cäsar  den  Ubiern  zur  Belohnong 
ihrer  Treue  schenkte,  und  der  Dolch ,  mit  welchem  sich  der  Kaiser  Otho 
tödtele>  aufbewahrt  wurden.    Süet.  I.  I. 

95)  Namentlich  der  sogenannten  PfafTenpforte  (der  alten  Porta  Clau- 
dia, mit  der  Aufschrift  C.  C.  A.  A.  (Colonia  Claudia  Augusta  Agrippinen- 
sis?),  Resten  derManern,  Spuren  eines  bis  Trier  f&hrenden  unterirdischen 
Ganges,  und  einer  Menge  von  Statuen,  Sarkophagen  u.  s.  w.  Vgl.  Co- 
logne,  ses  antiquites  et  monuments.  T.  IV.  p.  507.  Mem.  de  la  Soc.  des 
Antiquaires  XI.  p.  126  ff.  Aloys  Schreiber^s  flandb.  fiQr  Rheinreis.  2.  Aufl. 
S.  335  ff. 

96)  Die  fibrigen  Ortschaften  der  Ubiar  waren  Jntunnacum  (It.  Ant. 
p.  371.  Anmian.  18,  18.  Tab.  Peut.),  wo  ein  Theil  der  Legio  X. 
Gemina  in  Garnison  lag  (vgl.  oben  S.  155.  Note  75. ;  beim  Geo.  Rav.  4, 
24.  schon  Antemachay  j.  Andernach:  Cluver.  G.  ant.  U,  13.)^)  und 
Rigomagus  (Ammian.  16,  2.  Tab.  Peat.  Geo.  Rav.  4,  24.,  j.  Remagen  : 
vgl.  Lamei  in  d.  Actis  Acad.  Tbeod.  Pal.  IV.  p.  39.),  beide  an  der  Strasse 
von  Confluentes  nach  Bonna.  Gesonta  (Flor.  4,  12.),  zwischen  Bonna 
und  Cot.  Agrippina ,  wo  Drusas  eine  Brücke  über  den  Rhein  schlug  (jetzt 
ZoBS  unterhalb  Cöln:  d^Anville  Not  p.  353.,  nach  Minola  Die  ROmer  am 
Rheinstrom  S.  203.  aber  Heddersdorf  und  nach  Reichard  Gesetar).  Mar- 
codurutn  (Tac.  Hisl.  4,  28.,  im  Mittelalter  abgekürzt  Durta:  Saxo  Annal. 
Caroli  M.  ann.  775.  vergl.  Mabillon  R.  Dipl.  1.  IV.  p.  281.  u.  I.  VI.  p. 
495. ,  zitirt  von  Wessel.  ad  Itinn.  p.  373.,  daher  j.  Düren,  an  der  Ruhr. 
Cluver.  Germ.  ant.  II,  28.  hält  Marcodurus  fölschlich  fttr  identisch  mit 
dem  südlichem  Marcomagus  ^  oder  dem  heutigen  Marmagen  (s.  unten 
Note  24. )  Duimomagus  (hin.  Anton,  p.  254. ,  jetzt  Dormagen  mit  Ruinen 
und  Aiterthümem:   vgl.    Dorow    im  Kunstblatte  zum  Morgenbi.    1821. 

*)  In  der  Näii6  dieser  Stadt,  zwiseben  Anderoacb  und  Neuwied,  schlag  nach 
der  SlatisliqoQ  gen.  de  France.  Dep.  de  Abi«  et  MoseUe  |iar  Bonequean  p.  88. 
Cäsar  seine  berühmte  BrüciLe  ober  den  Rheia  (B.  G.  4,  17.  IB.). 

'*)  Vielleicht  aoch  das  von  Ptol.  2,  11,  29.  in  Oermanien  genannte ^ovoA 
atov.    Vgl.  Cluver  G.  ant.  II,  17.  p.  406. 
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längs  des  Rhenus  die  Gugerm  (Tac.  Bist.  4,  26.  35  f.  5, 16.  18. 
Pub.  Ay  17»  31.  [wo  Gubemitiivi  wird]),  ^')  wahrscheinlich  auch 
eioe  genoanische  Völkerschaft,  die,  wie  die  Sigambrer,  vom  rechtea 
aaf  das  linke  Rheinnfer  versetzt  und  daselhst  angesiedelt  wurde.  ^*) 
In  ihrem  Gebiete  lagen  wohl  drd  wichtige  Orte  dieser  Gegend :  Asci' 
burgium  CMmßovQygw  i  Marcian.  p.  54.  u.  Ptol.  2,  11,  27.  »») 
1^.  Germ.  3.  n.  Bist.  4,  33.,  Geo.  Ray.  4,  24.,  auf  der  Tab.  Peut. 


Nr.  90*  S.  358.  u.  Fiedler^s  Gesch.  n.  Altertb.  des  nntern  Gemiaaiens  I. 
S.  123.),  Burundis  (It.  Ant.  p.  255.,  Dach  Cluver  G.  ant.  II,  17.  Wo- 
riagen,  nach  d^Anville  Not.  p.  186.  RhiDcastel  bei  Woriogen  [was  aber 
eiaeo  Irrlhum  des  Itio.  voraussetzt,  nach  welchem  es  nördlich ,  nicht  sfld- 
lich  ron  DnrDomagos  sn  suchen  ist],  nach  Fiedler  a.  a.  0.  Schloss. Birgel 
iif  d^  rechten  Rheionfer,  nach  Ukert  S.  521.  aber  Boors,  und  nach 
Reichard  Büricfc) ,  Novesium  (It.  Ant.  ibid.  a.  p.  370.  Tab.  Peut.  Geo. 
Rar.  1.  1.),*)  ein  befestigter  Ort  (Tac.  RhL  4,  26.  33.  35.  57.  62.  5, 
22.),  dessen  Festungswerke  vom  Julian  im  J.  359.  n.  Chr.  wieder  herge- 
stcüt  wurden  (Ammian.  18,  2. ;  j.  Neuss),  Gelduba  (It.  Ant.  p.255.  Tac. 
Bist.  4,  26;),  ein  Kastell  am  Rhenus (Plin.  19,5,28.,  j.Gelb  oder  Geliep), 
siauatlich  an  der  ISngs  des  Rhenus  von  Col.  Agrippina  nach  Vetera  und 
C«L  Trajana  f&hrenden  Strasse.  Ausserdem  erwähnt  Tac.  Ann.  1,  31. 
37.  45.  Boch  eine  Ära  Ubiorum  in  der  Nähe  von  Ronna ,  60  Mill.  von 
Vetera,  wo  rOraische  Legionen  ihr  Winterlager  hatten,  und  bei  welcher 
Gemnaen  als  Priester  angestellt  waren  (Tac.  Ann.  1,  57.  *)  Ukert  S.  519. 
ficht  sie  bei  Godesberg;  vergl.  auch  Boncqueau  M6m.  Statist,  du  D6p.  de 
Rhin  et  Moselle  p.  94.  Mannert  II,  1.  S.  252.  u.  Reichard  aber  wollen 
aas  Tac.  Ann.  1,  37.  39.  45.  u.  Hist.  4,  28.  beweisen,  dass  der  Ort 
keil  anderer,  als  das  spätere  Col.  Agrippina  sei). 

97)  Nach  einer  zu  Edinburg  gefundenen  Inschrift  mit  Coh,  /.  Cuger^ 
Mm  Tieüeicht  richtiger  Cugemu  Vergl.  Wessel.  ad  Itinn.  p.  373. 

98)  Cluver  Genn.  ant.  11,  18.  p.  410.  vennuthet,  Gugemi  sei  eben 
hat  apltere  Name  der  nach  Gallien  verpflanzten  Sicambri  (vergl.  Gaes.  4, 
16.  18.  Strab.  4.  p.  296.  Tac.  Ann.  2,  26.  12,  39.  Suet.  Octav.  21. 
Tiber.  9.  Entrop.  7,  9.),  da  der  letztere  Name  später  nirgends  mehr  vor- 
kaomie.  Reiehard  aber  setzt  einen  Ort  Gugerm  an,  den  er  fOr  das  heutige 
Goch  lialt. 

99)  Harcian.  erklärt  sie  für  die  nordwestlichste  Stadt  Germaniens 
■ad  avcfi  Ptolem.  versetzt  sie  auf  das  rechte  Rheinnfer  nach  Germanien. 
Kraae  (Archiv  für  alte  Geogr.  Heft  IL  S.  23.  u.  40.)  nimmt  daher  zwei 
Städte  dieses  Namens  an ,  eine  in  Gallien ,  die  -andre  in  Germanien.  (Vgl. 
wlett§.  117.). 

*)  Clarer  H,  17.  p.  4tS.  n.  Maott«rt  venaathen  nicht  öhnt  alle  Wabr- 
«cMaKckkeit,  dass  Sie  von  den  Ubiern  dem  Ansnstaa  %u  Ehren  errichtet  wer- 
^a  tet. 
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Asciburgia),  zwischen  Gelduba  und  Vetera,  13  Mill.  südlich  von 
letzterer,  einer  alten  Sage  nach  vom  Ulysses  aaf  seinen  Irrfahrten 
gebaut !  (Tac.  1. 1. ;  ^^^)  wahrscheinlich  das  heutige  Asburg,  wo  man 
Alterthnmer  ausgegraben  hat:  vergl.  Wilhelm  Crermania  S.  144.  u. 
Reichard  Germ*  S.  256.,  nachMannert  II,  1.  S.  251.  aber  beiEssen- 
berg  in  der  Nähe  von  Asburg  u.  nach  Ukert  S.  523.  etwa  in  der  Ge- 
gend von  Homberg,  Duisburg  gegenüber) ;  Castra  f^eiera  (Tac.  Ann. 
1,  45.  58.  4,  22.  It  Ant.  p.  355.  370.  Tab.  Peut,  bei  Ptol.  2,  9, 
14.  Mos  Ovhega) ,  ein  verschanztes  römisches  Lager  am  Rhenus, 
in  einer  flachen  und  nassen  (id.  Bist.  5,  14.  19.) ,  den  Ueberschwem- 
mungen  des  Rhenus  ausgesetzten  (ibid.  4,  18.  21.)  Gegend,  halb  auf 
einer  Anhöhe,  halb  in  der  Ebene  gelegen  (ibid.  4,  23.),  uud  stets  von 
einer  oder  zwei  Legionen  besetzt  (vgl.  S.  154  f.  Note  73.  Leg.  V. 
Siaced. ,  Leg.  XXI.  Rapax  n.  Leg.  XXX.  Ulpia  Victrix).  Es  nahm 
unstreitig  die  Stelle  des  heutigen  Xanten  und  die  Anhöhe  Vorstenberg 
dabei  ein,  wo  man  viele  Alterthümer  gefunden  hat:  vgl.  d'Anville 
Not.  p.  696.  u.  Fiedler  im  angeführten  Werke  S.  134  ff.  u.  180  ff. 
Wilhelm  Germ.  S..  113.  sucht  es  rälschlich  beiBüderich,  u.Katancsich 
I.  p.  34.  erklärt  es  für  Kelln);  >)  und  Colonia  Traiana  (It.  Ant.  p. 
370.  Tab.  Pent  und  wahrscheinlich  auch  Ptol.  2,  9,  16.,  wo  statt 
Tgaiavij  Aeyitav  wohl  TQaiavfj  uoXwvia  zu  lesen  ist,  ^)  j.  Kelln 
bei  Cleve:  Cluver  G.  ant.  II,  18.  p.  414.  Fiedler  Unter- German.  S. 
147.  u.  A.;  Katancsich  a.  a.  0.  hält  es  für  Cleve  selbst).  ^)    Noch 


100)  Vgl.  J.  G.  Hagenbuch  de  Asciburgio  Ulizis.  Tiguri  1823.  4.  a. 
Ukert  S.  523. 

1)  Ukert  S.  525.  stellt  die  Vermuthang  auf,  dass  vielleicht  Ammian. 
18,  1.  o.  20,  10.  deoselbeo  Ort  mit  den  Namen  Tricesmae  und  Obtrice^ 
simae  bezeichne,  weil  in<  späterer  Zeit  die  Legio  XXX.  Ulpia  Victrix  da-* 
selbst  in  Garnison  gestanden  habe. 

2)  Vgl.  Bimardi  Diss.  II.  p.  94.  in  Hnratori  Tbes.  Inscr.  T.  I.  n. 
Wilhelm  Germ.  S.  112.>  dagegen  aber  Ukert  S.  525  f.,  der  Legio  Tra- 
iana blos  für  eins  der  vielen  Standlager  römischer  Soldaten  nördlich  voa 
Mainz,  etvra  bei  Godesberg,  ansieht. 

3)  Kleinere  Orte  dieser  Gegend  waren :  Calo  (It.  Ant.  p.  255.)  an 
der  Rheinstrasse  zwischen  Gelduba  und  Vetera  (nach  Gliiver  II,  17.  p. 
417.  u.  Fiedler  S.  128.  Kalenhusen,  nach  Simler  Gellern,  nach  Reichard 
Gassei  und  nach  Ukert  S.  522.  am  Kennelbach  westlich  von  Orsoy  oder 
bei  MOrs) ;  ferner  an  der  längs  des  rechten  Ufers  der  Mosa  binftihrenden 
Strasse:  Teudurum  (It.  Ant.  p.  375.,  j.  Tuddern  bei  Sittard:  Gluver.  II, 
18.  p.  416.),  Mederiacum  (ibid.,  nach  Gluver  a.  a.  0.  Swahn,  nach 
Reichard  ROrmonde,  nach  Ukert  S.  527.  bei  Brüggen),  Sablones  (ibid.,  j. 
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weiter  gegen  N.  bis  zur  Raste  des  Ozeans  breiteten  sich  die  Wohn- 
sitze der  Batavi  (Caes.  B.  G.  4,  10.  Tac.  Bist.  4,  12. 19.  32.  u.  s. 
w.  PUn.  i,  17,  31.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  176.  177.  2004.  3400. 
3538.  4476.  n.  s.  w.,  gewöhnlich  Batävi:  Silius  3,  607.  Javen.  8, 
51.  Martial.  8,  33.,  bei  Lucan.  1,  431.  aber  Batävi^  Baravoi  hei 
Ptol.  2,  9,  4.  n.  Plnt  Otho  12.,  Bamovoi  bei  Dio  Cass.  54,  52.  55, 
24.)  aas ,  eines  ursprünglich  germanischen  Volkes  (Tac.  Bist.  4 ,  12. 
Germ.  12.  Plnt.  1.1.)/)  welches  seine  frühere  Beimathjenseit  des  Rhenus 
schon  YW  Jul.  Cäsar  verlassen  und  sich  zunächst  auf  der  vom  Rhenus 
and  der  Mosa  bei  ihren  Mündungen  gebildeten  Insel  niedergelassen, 
von  da  ans  aber  auch  weiter  gegen  Süden  (über  die  Waal  und 
Maas  hinaus)  ausgebreitet  hatte  (Tac.  Bist.  4,  12.  19.  5^  19. 
Germ.  29.).  Nachdem  sie  früher  Bundesgenossen  der  Römer  ge- 
gen die  Germanen  gewesen  ^)  und  ihnen  besonders  durch  ihre  treff- 
liche Reiterei  (Tac.  Ann.  2,  8.  Bist  4,  12.  17.  Dio  Cass.  55,  24. 
69,  19.  Piut.  1. 1.)  wesentliche  Dienste  geleistet  hatten ,  erregten  sie, 
durch  die  Anmassungen  und  Gewaltthätigkeiten  der  römischen  Feld- 
berm  and  Beamten  erbittert  (Tac.  Bist.  4 ,  14.),  jenen  furchtbaren 
Aufstand  nnter  Claudius  Civilis,  der  die  Befreiung  des  ganzen  Lan- 
des yon  der  römischen  Berrschafl  bezweckte ,  aber  mit  ihrer  völligen 
Besiegung  endigte  (Tac.  Bist.  4,  12—37.  54—79.  5,14—26.).  Doch 


iat  Sand  bei  Straten:  Gluver  a.  a.  0.\  oacfa  Alting  p.  125.  aber  Sandhof, 
and  nach  Reichard  Venlo),  Mediolanum  (ibid.,  nach  Gluver  a.  a.  0. 
d'Aaville  Not.  p.  445.  u.  Reichard  Mayland ,  nach  Fiedler  S.  154.  Gal- 
car,  und  nach  Ukert  a.  a.  0.  bei  Weeze),  Burginatium  (It.  Ant  p.  257. 
1.  370.  Tab.  Peot.,  nach  v.  Werbese  Völker  d.  alten  Deutscbl.  S.  51. 
Abb.  Bni^  in  der  Grafsch.  ZQIphen,  nach  Fiedler  in  d.  Schulzeit.  1828. 
Nr.  88.  der  Bauernhof  op  gen  Born  auf  dem  Wege  von  Kebram  nach 
Ealkar,  nach  Reichard  bei  Millingen,  und  nach  Dkert  a.  a.  0.  bei  Schenken- 
sckaDz),  Quadriburgium ,  ein  vom  Jalian  wieder  anfgebaater  und  be- 
fintigter  Ort  (Ammian.  18,  2. ;  wahrscheinlich  bei  Qualburg  unweit  Cleve, 
wo  man  rOmiiche  Inschriften  u.  Mttnzen  findet:  vgl.  Ukert  S.  528.)  *) 

4)  Und  zwar  sollten  sie  zu  dem  Stamme  der  Catti  gehören  (Tac.^ 
Bist.  4,  12.).  Nach  ihrer  Einwanderang  in  Gallien  aber  scheinen  sie  cel- 
tische  Sitten  nnd  Sprache  angenommen  zu  haben ;  denn  selbst  die  Namen 
ihrer  bedeutendsten  Orte,  Logdunum  und  Batavodnrum,  sind  celtisch. 

5)  Doch  galten  sie  als  eine  pars  Romani  imperti  (Tac.  Germ.  29.) 
■ad  worden  zu  Gallien  gerechnet.    (Vgl.  Tac.  Eist  4,  15.  mit  5,  16.). 

-)  Gluver  6.  aDt.  II,  3G.  AlUog  p.  25.  n.  Maonert  II,   1.  S.  248.  oehmen 
CS  »hac  gehörigen  Grood  (s.  Wessel.  ad  Itio.  p.  370.)  für  idenüsch  mit  Bargi- 
oad  Letzterer  hält  es  für  Milliogea. 
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blieben  sie  auch  später  steaerfrei  (Tac  Germ.  29.)«  biessen  noch 
immerjratres  et  amici  P.  B*  (Inschr.  bei  Grater  p.  73,  9.),  nnd  stell- 
ten den  Römern  blos  Truppen  (Tac.  Germ.  29.  Hist  4, 12.  17.  5, 
15.)  und  Matrosen  (ibid*  4,  16.>  ^)  Die  von  ihnen  bewohnte  Insula 
Batavorum  (Caes.  B.  G.  4, 10.  Plin.  4,  15,  29.  Tao.  Ann.  2, 6.  Hist. 
4,  12.  7}  %mv  Barawwp  r^oog:  OioCass.54,  52.),  ^)  deren  Grenzen 
der  Rhenus ,  die  Vahalis  und  Mosa  und  der  Ozean  bildeten,  «)  war 
nach  Cäsarl.  1.80,  nachPUn.4,15,29.  aber  fast  100 Mill.  lang  (eigent- 
lich 17  Vi  deutsche  M.)^  ihr  ganzes  Land  aber  erscheint  bei  Spätem 
unter  dem  Namen  Batavia  {Baiaßi» ,  Ba%aavia :  Dio.  Cass.  55, 
24.  Zosim.  3,  6.  Pacat.  Paneg.  in  Tbeod.  c.  3.  Tab.  Peut.).  »)  Ein 
Zweig  von  ihnen  waren  die,  auch  innerhalb  der  Insel  und  zwar  im 
Westen  derselben  (im  heutigen  Zeeland)  wohnenden ,  C^nmne/uies 
(Tac.  Hi^t.  4,  15.  16.  19.  Ann.  4,  73.  11,  18.  CanmefcUes  bei  Vel- 
lei.  2,  105.  Cannanefates  auf  einer  Inschr.  bei  Gruter  p.  385,  1. 
Cannenufates  bei  Plin.  4,  15,  29.},  ^^)  die  stets  gemeinsobafUich  mit 
den  Batavern  handelten.  Die  bedeutendste  Stadt  der  Letzteren  war 
Lugdunum  (It.  Ant.  p.  368.  Tab.  Peut.  A^yoSewov  bei  Ptol.  2,  9, 
4.) ,  der  Ainfangspunkt  einer  von  da  nach  Argentoratum  geführten 
Strasse  (daher  im  Itin.  1. 1.  als  caput  Germaniae  bezeichnet:  jetzt 
Leyden:  vgl.  Mag.  Encycl.  II,  6.  p.  186.  u.  Scriver.  Antiquitt.  Belg. 


6)  Uebrigens  wares  die  Bataver  gross  uod  gut  gewachseu  (Tac.  Bist. 
5,18.  4t  14.),  blondhaarig  (Mart.  14,  176.  SiUus3,608.  —  welche Blond- 
heit  sie  seihst  durch  kUastiiche  Mittel  zu  erhtfhea  wussten :  vergl.  oben  S. 
134.  Note  13.  die  spuma  Batava)^  roh  uod  uogebildet  (Tac.  Hist.  1,  59. 
Mart.  6,  82.  Lucan.  1,  431.),  aber  ungemeia  tapfer  (Tac.  Hist.  4,  12. 
Germ.  29.)  und  treffiicbe  Reiter  (s.  oben). 

7)  Gewöhnlich  nimmt  man  an ,  dass  das  Volk  seinen  Namen  anf  die 
Insel  übertrug.  Dio  Cass.  55,  24^  aber  lässt  umgekehrt  den  Namen  der 
Insel  auf  sie  übergeben, 

8)  Später  scheint  man  den  Namen  der  Insel  auch  auf  das  Land  zwi- 
schen dem  eigentlichen  Rhenus  und  dem  von  Drasus  in  den  Flevo-See  ge- 
führten Kanäle  (ierfossa  Drusiana)  ausgedehnt  zu  haben«  Vergl.  Plio. 
4,  12,  15.  Zosim.  3,  6.  u.  Cellar.  Geo.  II,  3.  p.  345. 

9)  Vgl.  Über  sie  und  ihr  Land  Wilhelm  Germanien  S.  2050*.  Kmse^s 
Art.  BaUvi  in  Ersch's  und  Gruber's  Encycl.  VIII.  S.  70  ff.  Zeuss  Die 
Deutschen  etc.  S.  100  ff.  u.  A.  Ihr  Name  hat  sich  in  den  heutigen  Land- 
schaftsnamen Over-  und  Neder-Betuve  erhalten. 

10)  Vergl.  über  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  Zenss  Die 
Deutschen  etc.  S.  102«,  der  auch  eine  Etymologie  desselben  versucht  bat. 
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tabalar,  p.  176.  180.,  zitirt  von  Ukert  S.  534.).  i')    Südlich  von  den 
Batavern ,  wesüich  von  den  Ubiern ,  nördlich  von  den  Trevireni  und 


1 1)  Die  flbrigen  Ortschaften  der  Bataver  waren  Batavodurum  (Tac. 
Bist.  5,  19.  20.  BtaavodovQOv:  Ptol.  2,  9,  14.),  nach  Ptol.  nicht  am 
Rheine  (sondern  zwischen  der  Maas  und  Waal  nördlich  von  Batenburg: 
\^  Ukert  S.  528  ff.,*)  nach  Reichard  aber  Wyck - Durstede  [das  Do- 
rastMte  des  Geo.  Rav.  4,  24.]  Hannert  11,  1.  S.  245.  u.  Wilhelm  German. 
S.  110.  hallen  es  für  identisch  mit  Noviomagns  oder  Nimwegen).  Gn'nnes 
(Tac.  II.  II.  Tab.  Peut. ,  nach  Mannert  S.  243.  bei  Dromei  am  Einflüsse 
der  Waal  in  die  Maas ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Rossum  oder  St.  Andries, 
nach  Reichard  **)  Gorkum,  nach  Ukert  S.  531.  in  der  Gegend  von  Drii- 
ten).  Fada  (Tac.  ibid.).  Ostlich  von  dem  Vorigen  (nach  Mannert  a.  a.  0. 
beiiB  Dorfe  Warnen,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  zwischen  Dreamel  und  Liuwen, 
nach  Reichard  Goada).  Arenacum  (Tac.  ibid. ,  im  It.  Ant.  p.  256.  vl. 
369.  Barenacium^  und  auf  der  Tab.  Peut.  Arenatio) ,  an  der  Strasse  von 
Lagdonnm  nach  Col.  Trajana,  Vetera  n.  s.  w.  (nach  Vales.  Not.  p.  40. 
Mannerl  S.  242.  v.  Wersebe  S.  47.  u.  Reichard  Arnheim ,  nach  Wilhelm 
S.  109.  bei  Erlicum  auf  dem  südlichen  Ufer  der  Waal,  nach  Ukert  a.  a. 
0.  Aeri).  An  einer  im  S.  der  Insula  Balavorum  von  Noviomagns  aus  nord« 
veslJich  geführten  Strasse  lagen  nach  der  Tab.  Peut.  folgende  Orte :  JVb- 
riomagus  (j.  Nimwegen:  d^Aaville  Not.  p.  494.),  ad  Duodecimum  (nach 
d*Aaville  Not.  p.  276.  j.  Doodenverd  oder  Doywert,  nach  Ukert  a.  a.  0. 
aber  Dorsl),  Gn'nnes  (s.  oben)  und  Caspingium  (nach  Gluver  G.  ant.  II, 
36.  p.  495.  Giessenburg,  nach  Reichard  Kapellen,  richtiger  aber  Aspem), 
nnd  von  hier  nordöstlich  in  der  Nähe  der  Küste  hin:  Tablae  (j.  Alblas: 
Clnver  p.  495.  d'^Anville  Not.  p.  629.,  nach  Reichard  Delft),  Praetorium 
Agrippinae^  2MilI.  südöstlich  von  Lugdunum,  wo  der  Rhenus  sich  in  zwei 
Arne  theilt  (j.  Roomburg,  der  Fundort  vieler  römischen  Alterthflmer: 
Clnver.  p.  493.  van  Kampen  Gesch.  der  Niederlande  I.  S.  45  f.),  F/e- 
nittm  (wo  Andre  ^*)  minder  richtig /7e7/it/7n  zu  lesen  glauben,  j.  Vlärding: 
dWoville  Not.  p.  314.  Altingp.  58.)  xlü^  Forum  Uadriani  (j.  Voorburg,  wo 
Mosaik fassböden,  Münzen  nnd  andre  Alterthümer  ausgegraben  worden 
und  :  vergl.  d^Anville  Not.  p.  321.  Alting  p.  54.  67.  Schoenwisner  Comm. 
gt^gt,  ia  Anton.  Itin.  ed.  Bndens.  II.  p.  218.  Westreenen  de  Tielland 
Reck,  sur  Tancien  Forum  Hadrianum  et  ses  vestiges.  Amst.  1827.  vergl. 
Jahrb.  fiir  Philo!.  2.  3ahrg.  2.  Bd.  3.  Heft.  S.  336. ,  zitirt  von  Ukert  S. 
532.Y  lisch  Reichard  aber  Haarlem).  An  einer  von  Noviomagus  aus  durch 
die  odrdlicbem  Striche  der  Insel  nach  Lugdunnm  geführten  Strasse  lagen 

*)  Der  aber  die  4  snoäebst  geoannten  oppida  Batavorum  des  T4icUnt, 
▼M  denen  er  glaubt ,  dass  sie  za  den  50  von  Drasos  längs  des  Hbenns  aoge- 
kftea  Vesten  (Flor.  4,  12.  26.)  geborten,  sebr  geoan  und  nnsfUbrlieb  bändelt. 

**)  Der  bei  Bestimmung  aller  folgenden  Orte  von  faltoben  Voranssetsnogen 
aufebt. 

***)  Aoeb  Relcbard ,  weleber  es  für  das  Cattellum  Fiemum  bei  Tac.  Aon. 
4,  72.  nnd  fiir  das  4^hjovft,  des  Ptol.  2,  11,  27.  jeoseit  des  Rhenus  in  Germa- 
■en  UUt,  nnd  dnber  bei  Sassenbeim  suchen  zu  müssen  glaubt. 
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östlich  voQ  den  Nerviem  wohnten  mehrere  kleine  belgische  Völker- 
schaflen ,  die  von  den  Alten  unter  den  Namen  Germani  zusammenge- 
fassl  worden,  ^^)  nämlich  die  Sumct  oier  Sunuci  (PUn.  4,  17,  31.)« 
Früiabones  (id.  ibid.  u.  4,  15,  29.)  '»)  und  Betasi  (Plin.  4,  17,  31.) 


Castra  Herculis  (Ammian.  18,  2.  Tab.  Peat.  vgl.  Liban.  erat,  funebr.  p. 
550.  ed.  Reisk.y  nach  Manoert  II,  i.  S.  246.  das  Dorf  Hetereo,  nach  v. 
Wersebe  S.  51.  Kesteren,  nach  Wilhelm  S.  109.  Herveit,  nach  Ukert 
S.  532.  bei  Heussen),  Carvo  (It.  Ant.  p.  369.  Tab.  Pent.,  nach  Vales. 
Not.  p.  314.  Grave  an  der  Maas,  nach  Alling  p.  28.  Kawyk,  nach  Mau- 
nert  S.  242.  das  Schloss  Amerongen  am  Rhein  zwischen  Wyk  und  Rhenen, 
nach  Ukert  a.  a.  0.  westlich  von  Kesteren  n.  nach  Reichard  Leersum), 
Levefano  (Tab.  Peut. ,  nach  Cluver  G.  ant.  II,  36.  p.  495.  bei  Leawcn, 
nach  d'Anville  Not.  p.  412.  Livendaal  bei  Duerstadt,  nach  Ukert  S.  533. 
bei  Maurik,  und  nach  Reichard  bei  Zeist),  Mannaritium  (It.  Ant.  p.  369., 
nach  Cluver  a.  a.  0.  n.  d^Anville  Not.  p.  432.  Maarick,  nach  Ukert  a.  a. 
0.  bei  Wyk ,  nach  Reichard  Naarden) ,  Traiectum  (It.  Ant.  ibid. ,  jetzt 
Utrecht :  Vales.  Not  p.  559.  Clover  6.  ant.  IV,  36.  p.  494.  u.  Wessel. 
ad  Itin.  1.  I.)  und  Nigropullum  (Tab.  Peut.,  in  der  Gegend  von  Worden  : 
Cluver  a.  a.  0.  S.  493.  Nach  Bruining  Tablean  topogr.  et  stat.  de  Rot- 
terdam p.  246. ,  zitirt  von  Ukert  S.  533. ,  heisst  noch  jetzt  ein  Dorf  bei 
Worden  Z warte  Knikenbuurt.)  Eine  etwas  südlicher  von  Trajectum  nach 
Lugdunum  f&hrende  Strasse  berührte  zwischen  Levefanum  und  Nigropul- 
lum die  Orte  Fletio  (Tab.  Peut.  Geo.  Rav.4,24.,  nach  Cluver  p.  493.  u. 
Alting  p.  58.  FJeuten ,  nach  Wilhelm  S.  709.  Ysselstein ,  nach  Ukert  a. 
a.  0.  Vianen)  und  Laurum  (Tab.  Peut. ,  nach  Cluver  a.  a.  0.  Leerdam, 
nach  Alting  p.  86.  t'  Hof,  nach  Wilhelm  S.  109.  Wärder,  nach  Ukert  a. 
a.  0.  bei  Montfort)  und  weiterhin,  nur  noch  10  Mill.  von  Lugdunum,  Ai- 
binianae  (It.  Ant.  ibid.,  auf  der  Tab.  Peut.  Albamanis^  j.  Alfen :  Cluver. 
G.  ant.  a.  a.  0.  u.  de  tribus  Rheni  alveis  p.  131.  u.  Alting  p.  2.)  und 
Matilo  (Tab.  Peut.,  beim  Geo.  Rav.4,24.  Mateiiio,  nach  Cluver  u.  Ukert 
a.  a.  0.  Koudekerke,  nach  dJ'Anville  Not.  p.  443.  Rhynenburg,  nach 
Reichard  Hoogmade).  Britteburgum ,  ein  römisches  Kastell  in  der  Nähe 
von  Catwyk ,  dessen  Ruinen  noch  vorhanden  sind  (vgl.  Cannegieter  de 
Brittenburgo  p.  97  IT.),  und  weiter  in^s  Meer  hinein  der  an  der  Mündung^ 
des  Rhenus  von  Caligula  erbaute  Leuchtthurm  (Suet.  Calig.  46. ,  von  dem 
sich  ebenfalls  noch  Ueberreste  unter  den)  Namen  CallärThurm  finden :  vgl. 
Cannegieter  p.  77.  u.  Ukert  S.  534.). 

12)  Vergl.  oben  S.  230.  Note  60.  n.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S. 
212  f. 

13)  Cannegieter  a.  a.  0.  p.  26.  halt  sie  für  die  auf  einer  Inschr. 
bei  Gruter  p.  600,  13.  vorkommenden  Fnsaei;  Cluver  dagegen  G.  ant. 
III,  17.  erklärt  die  Stelle  des  Plin.  für  verdorben,  und  auch  Alting  n.  A. 
wollen  nichts  von  einem  friesischen  Volke  in  Gallien  wissen.  Harduin.  ad 
Plin.  1.  1.  setzt  sie  nach  Limburg.    Uebrigens  \9l  Frisiabones  wohl  nur 
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oder  Beiäsä  (Tac.  Hisl.4, 56. 66. V  zwischen  den  Tangri  und  Nervii^ 
(von  denen  die  Letztereif,  wie  schon  ihr  Name  zeigt,  in  der 
Gegend  von  Beetz  in  Brabant,  zwischen  Leauve  nnd  Haien,  zn 
suchen  sind :  vei^l.  Clnver.  Germ.  ant.  11,  20.  p«  429.  u.  d^Anville 
Not.  p.  155.),  ^^)  südlicher  sodann  die  Menapü  (Mevdniot :  Strab. 
4.  p.  194.  Die  Cass.  39,  44.  Ptol.  2,  9, 10.  Caes.  B.  6. 2,  4.  3,  28. 
4,  4.  u.  s*  w.),  ein  nicht  unbedeutendes  Volk  ^^)  in  grossen  Wäl- 
dern nnd  Sumpfen  (Slrab.  1. 1.  Caes.  B.  6.  4,  4.  6,  5.  6.)  in  der 
Nahe  der  Mündung  des  Rhenus  (Caes.  B.  6.  4,  1.  4.)  ^^)  und  west- 
lich von  der  Mosa  (Tac.  Hist.  4, 28.),  (östliche)  Nachbarn  der  Morini 
(Strab.  1.  1.)  nnd  Nervii  (Caes.  B.  G.  4,  4.  6,  33.  Tac.  Hist.  4,  28.) 
ond  (nördliche)  der  Eburones  (Caes.  B.  G.  6,  5.)  und  Toxandri  (Plin. 
4, 17,  31.);  ^^)  <iic  Toxandri  (Plin.  1.  1.),  zwischen  denMenapiern 
■od  Morinem  auf  dem  rechten  Ufer  des  Scaldis  (im  Tessender-Loo 
beiLuttich  und  Maastricht) ;  ^^)  iXtAduatici  (Caes.  B.  G.  2,4.  u.  öfter, 


aadre  Schreibong  tür.Frisaevones  (bei  Gruter  p.  522,  7.  u.  sonst.:  vergl. 
Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  138.) 

14)  Zeuss  Die  Deutschen  S.  214.  vermatbet,  ia^ss  Aiese  Betasii  sut 
die  Stelle  der  nachCasar  nicht  weiter  genannten  Aduaiia'  ^eirelMu  wären. 

15)  Denn  es  stellte  zur  allgemeinen  ßewaflnnng  der  Belgae  25,000' 
M.  (Caes.  B.  G.  2,  4.;. 

16)  Denn  die  Angabe  des  GSsar,  dass  sie  an  den  MUndongen  dieses 
Stroms  gewohnt  hatten ,  ist  eben  so  wenig  ganz  genau  zu  nehmen ,  als  die 
Xsdiriefat  des  Plinios  4,  17,  31.,  dass  sie  ein  Kastenvolk  gewessen  wären. 
Wenigstens  wohnten  sie  später  nicht  mehr  unmittelbar  an  der  Küste.  Ihnen 
{:etorte  das  Castellam  Menapiorum  der  Tab.  Peut.,*)  bei  Ptol.  2,  9,  10. 
Um  KuffxtkXov  als  Sudtname, **)  und  daher  ohne  Zweifel  identisch 
■ic  de«  Casieiium  oppidum ,  quod  Mosa  fluvius  praeterlambit  bei  Am<- 
aian.  16,  25.  (vei^L  d'Anville  Not.  p.  208.),  j.  Kessel  zwischen  Rör« 
■«de  nnd  Venlo. 

17)  Sie  hatten  frfiber  auf  beiden  Ufi^rn  des  Rhenus  gewohnt^  waren 
aWr  TOD  den  Usipetem  und  Tenchterern  aus  ihren  Wohnsitzen  am  rechten 
Bkeinafer  verdrängt  worden  (Caes.  B.  G.  4,  4.). 

18)  Vgl.  Brower  ad  Venant.  Fort.  3,  12.  Valesios  Not.  Gall.  p.  558. 
iigegefl  iasst  ihre  Wohnsitze  von  Trajectum  (Dtrecht)  bis  zum  Zosammen- 
fese  der  Mosa  nnd  Vahalis  reichen.  Auf  dem  rechten  Ufer  der.Scfaelde 
akr  suchen  sie  Alle  (z.  B.  d^Anville  Not.  p.  649.  u.  Barduin.  au  Plin.  I. 
Lj  ansser  Ukert  S.  372. ,  der  sich  aus  Plinius  darzuthon  bemüht,  dass  sie 
uf  den  linken  Ufer  der  Scheide  in  der  Gegend  von  Gent  nnd  Brfigge  zu 

*)  Die    von   Ukert  S.   544.  hlnzagefügten  Zitate  It.  Ant.  p.  376.  377.  be- 
Qcfea  i^ch  nicht  auf  diesen  Ort ,  sondern  anf  Castellum  Morinortttn, 

**)  Urs»  /<ara  xov  Mdaav  mnafiov  Mivmtiot  %aX  nohi  aotwv  XaatsXlop. 
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vergl.  It.  Anton,  p.  378,  ^ A%W)a%i%oi\i%\  Dio.  Cass.  39,  4.),  ihrer 
eignen  Angabe  naeh  Nachkommen  der  Cimhem  und  Tentoneo  (Caes. 
B.  6.  2,  29.)  9  «in  zahlreiches  Volk  '*)  in  einem  schmalen  Land* 
striche  (Caes.  B.  6.  5,  38.)  neben  den  Ebnrooeii  undNerviem  ('Caes. 
B.  6.  2,  4.  16.  5,  27.  38.  39.  6,  2.  33.)  in  Siidbrabant;  ^o)  die 
Eburones  CEßovQm¥9ii  Strab.  4«  p.  194.  Caes.  B.  6.  2,  4.;  ihr 
Land  bei  Dio  Cass.  40,  5.  'EßovQwvia)y  Schntzgenossen  der  Treviri 
(Caes.  B.  G.  4,  6.  5,  28.),  in  einem  waldreichen  und  sumpfigen  Land- 
striche (Strab.  1.  1.  Caes.  B.  G.  6,  34.  35.),  in  einzelnen  Häusern 
und  kleinen  Flecken  lebend  (ibid.  6,  43.),  und  nach  Cäsars  Zeiten 
nicht  mehr  genannt;  ^^)  wo  vielmehr  in  dieser  Gegend  die  Tfmgri 
(  Tov/ygot:  Ptol.  2,  9,  9.  Tac.  Hist  4,  55.  79.  Genn.  2.  Plin.  4,' 
17,  31.  Ammian.  15,  11.  17,  8.,  bei  Letzterem  27,  1.  auch  Tungri- 
cani)  als  Nachbarn  derUbi^r  und  Nervier  (Tac  11. 11.)  erscheinen.  ^^) 


suchen  wären;    obgleich  er  die  Sladt  Toxandria    (bei  Ammiao.  17,  8. 
Zosim.  3»  6.  Julian.  Ep.  ad  Athen,  p.  280.  n.  Liban.  or.  fanebr.  T.  L 
'  p.  546.  Reisk.)  S.  545.  selbst  fttr  das  heut.  Tessender  Lo  oder  Tonger  Lo 
östlich  von  Antwerpen  erklärt. 

19)  Denn  sie  versprachen  den  Belgiern  29,000  M.  Halfstmppen 
(Caes.  B.  G.  2,  4.  16.  Oros.  6,  7.  10.),  und  Cäsar  verkaoHe,  nacbdem 
of  eine  ihrer  Städte  erobcil  hatte,  wobei  4000  Menschen  umkamen,  noch 
53,000  Gefangene  (B.  G.  2,  33.). 

20)  Die  Aduatici  hatten  mehrere  Stadt«  und  Kastelle  (Caes.  B.  G. 
2,  29.),  darunter  auch  eine  sehr  bedeutende  und  feste  Sudt,  die  Cllsar 
fi.  G.  2,  33;  erwähnt,  ohne  ihren  Namen  zu  nennen  (vergl.  Note  19.). 
d'AnvÜIe  Not.  p.  33.  halt  sie  fllr  das  heaiige  Falais  an  der  Mehaignc^ 
Preret  aber  in  d.  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr.  XLVII.  p.  457.  sucht  sie  im 
flennegau  zwischen  Maubeiige  und  Charlem4NiC,  wahrend  sie  Andre  wieder« 
minder  wahrscheinlich,  für  das  heutige  Namur  ansehen.  (Vergl.  auch 
Note  22«). 

121)  Wahrscheinlich  weil  dieser  einen  Vernichtungskrieg  gegen  sie 
geführt  halle  (vgl.  B.  G.  6,  40—43.). 

22)  Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  214.  Ihnen  gehörte  der  Ort 
jiduaea  Tongrerum  im  It.  Anton,  p.  378.  (auf  der  Tab.  Peut.  Atuaca^ 
bei  Ptol.  2,  9,  5.  ^Atovcuiomov ^  bei  Ammian.  15,  11.  blos  Tungn\  oder 
das  heutige  Toagern  mit  Ueberresteu  der  alten  Haueru  und  einer  Menge 
von  AUertbüraern :  vgl.  Wendelin  ad  Salic.  leges  p.  73  f.  OrteGi  Itin.  p. 
9.  Monifaucon  Ant.  expl.  T.  II.  V,  5.  Mem.  de  TAcad.  de  Brujielles  IV. 
p.  419  ff.  u.  A.)  an  der  Strasse  von  Ga&tellum  Morioorum  nach  Golonia 
Agrippina,  der  höchst  wahrscheinlich  identisch  ist  mit  dem  von  CSsarB.  G, 
•6,  32.  35.  erwähnten  und  mtUen  in  das  Gebiet  der  £bnnHiea  gesetzten 
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Xoch  sSdlicher  zwischen  den  Eburonen  nnd  Trevirern  wohnten  die 
Condrusi  (Caes.  B.  6.  2,  4.  4,  6/ 6,  32.  Oros.  6,  17.),  Schutzver- 
wandte  der  Treviri  (Ctes.  B.  G.  6,  32.  vgl.  2,  4. ,  wahrscheinlich 
im  Archidiakonat  Condros  im  Sprengel  von  Luttich ,  an  der  Maas  und 
Ourtbe  ),  >»)  Caeraesi  (Caes.  B.  6.  2,  4. »  hei  Oros.  4,  7.  nach  den 
Codd.  Cerosi,  nach  Havercamp  aber  Caeresi^  nach  Berthollet  Hist. 
de  Luxemb.  I,  7.  p.  18.  in  der  Gegend  von  Garos  oder  Caroscon  an 
der  Eifel,  nach  Samson  am  Fl.  Chiers,  zwischen  Sedao  nnd  Mooson), 
Paemam  (Caes.  ibid. ,  nach  Berthollet'  a.  a.  0.  bei  Famenne  in  der 
Gegend  von  Marche)  und  Segni  (Caes.  B.  G.  6,  32. ,  nach  Berthollet 
a.  a.  O.  bei  Salin,  nach  Ukert  S.  371.  in  der  Gegend  von  Sinei  oder 
Signei  bei  Condroz  an  der  Grenze  von  Namur),  sämmtlich  ^rma- 
aische  Völkerschaften  und  daher  zuweilen  mit  unter  dem  Gesammtnamen 


Kastell  jäduätuea*)  io  der  Nahe  grosser  Waldanpn  und  ThflJer  (ibid.  5, 
35.  37.),  wo  die  ROmer  ein  befestigtes  Lager  hatten  (ibid.  IL  II.  u.  5f 
24.  27  f[.).  Diess  wenigstens  ist  die  Ansicht  von  GInver.  6.  ant.  11,  i4. 
4*Anville  Not.  p.  110.  o.  A. «  während  Andre  allerdings  diese  beiden  Orte 
antersdieiden,  und  Preret  in  d.  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XL VII.  p. 
456.  das  Adoatnca  des  Cäsar  in  der  Gegend  von  Gembloors  und  Masy 
SBcbt^  van  Alpen  aber  im  Art.  Atoatoca  in  Ersch's  und  Grnber's  Eocycl. 
Bd.  I.  S.  264.  sich  zo  zeigen  bemfiht,  dass  ihm  die  bedeutenden  Ruinen 
oacr  alten  Stadt  beim  Qorfe  Gressenich  zwischen  Aachen  nnd  OOren  an- 
^hOren,  wo  sich  eine  Menge  von  AlterthOnem  finden ;  was  jedoch  minder 
■rakrsdieinlich  ist ,  da  Cäsar  von  einem  blosen  K/stell ,  nicht  von  einer 
bedeatenden  Stadt  spricht.  **)  In  der  Nähe  von  Adnaca  Tongrorum  war 
4a  Flecken  Lagius  (nach  der  Not.  Imp. ,  wo  ein  Praefectus  Laetorum 
iMgatsiMm prope  Tungroi  erscheint;  j.  Loaige:  Wast  Descr.  de  la  Gaul. 
Be%.  p.  180.  Mülio  Mag.  Eocycl.  VI,  4.  p.  59.)-  Bei  den  Tangern  fand 
sidi aack  eine, sehr  heilsame,  eisenhaltige MineralqueHe  (Plin.  31,2«  8.),  von 
«OB  der  nan  glaubt ,  dass  sie  die  Quelle  von  Spaa  sei ,  während  sie  Grigny 
m  Mag.  Enc.  VI,  4.  p.  60.  in  Tongern  selbst  sacht.*  Vgl.  Peuchet  im 
Memtcur  1805.  p.  316.,  zitirt  von  Ukert  8.  543. 

23)  Vergl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  213.  Vales.  Not.  p.  154. 
focht  sie  in  den  Ardennen. 

*)  Diese  Fonn  des  Namens  beraht  vielleicht  Mos  sor  einer  Verwecbselufl^ 
Bit  dem  Käme«  des  benaekliartep  Volk«  <ter  Adnsticl,  bei  weleben  wir  Jedoeh 
4ee  Ort  nicht  »«fiheo  dttrCep ,  da  Uia  Cäsaj*  aasdröckUfih  dea  Ebaroneo  ztt- 
ftbreibl. 

**)  Aodre  Aosicfateo  s.  bei  Ukert  S.  542.,  der  jsfelbst  in  einen  Widersprotb 
«erfallt,  iodem  er  erst  S.  ^69.  Cäsars  Aduatuca  und  Aduaea  Tongrorum  für 
idefitiseb  oid  Letzteres  S.  543.  mit  Recht  für  das  heatise  Tongern  erlilart,  dann 
sberS.  »42.  aach  wieder  die  eines  Irrlbnms  beschaldifft,  weiche  Adoataoa  und 
Tte^era  far  denselben  Ort  halten. 

UL  17 
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Cemiimf  begriffen  (Caes.  B.  6. 6, 32.  Tac.  Germ.  2. 8.  oben  S.  254.).*^) 
In  derselben  Gegen^  (westlich  von  der  Maas  und  in  der  Nähe  von 
Namar)  wohnten  wohl  auch  die  Ambivariti  (Caes.  B.  G.  4,  9. :  vgl. 
Bmining  Gomm.  perp.  in  res  Belg.  p.  16.  n.  Ukert  S.  372.).  West- 
lich von  den  bisher  genannten  Völkerschaften  nnd  östlich  von  den 
Morinern,  Atrebaten,  Ambianem  und  VeromaDduern  (Caes.  B.  G. 
2,  15.  16.)  ^^)  breiteten  sich  bis  zur  Koste  des  Ozeans  (Caes.  B. 
G.  2,  28.)  die  'Wohnsitze  der  Nervü  (Caes.  B.  G.  2,  15  f.  5,  39. 
Lncan.  1,  429.  Tac.  Bist.  4,  56.  66.  79.  Germ.  28.  PUo.  4,  17^  31. 
[bei  dem  sie  Nervit  Uteri  heissen],  Ntgoviog  bei  Strabo  4.  p. 
194.  Plut.  Caes.  20.  Ptol.  2,  9,  11.  Dio  Cass.  39,  3.  40,  7. 
Negßioi  bei  Appian.  4,  4.)  aus»  eines  vor  Cäsars  Zeiten  sehr 
mächtigen,  ^*)  dabei  tapfem  und  kriegerischen  (Lucan.  1.  1.),  aber 


24)  Die  Condrusi^  Caeraest  nni  Paemani  steWien  mit  den  Ehuronen 
zusammen  40,000  M.  in's  Feld  (Caes.  B.  G.  2,  4.).  In  dem  von  diesen 
kleinen  Völkerschaften  bewohnten  Landstriche  westlich  von  den  Ubiern  bis 
in  das'  Gebiet  der  Ebaronen  hinein  fanden  sich  in  der  Richtung  von  S.  nach 
N.  folgende  Ortschaften :  Egorigium  (It.  Ant.  p.  373.)  *)  oder  Icorigium 
(Tab.  PeuL,  nach  Clnver  6.  ant.  II,  14.  Reid^  nach  Eckhardt  Diss.  de 
Apoll.  Granno  aber  Kerpen,  nach  Hetzrodt  und  Reichard  Jookeradt  und 
nach  Ukert  S.  539.  Kronenbnrg),  Marcamagus  (It.  Ant.  ibid.  Tab.  Peut., 
j.  Harmagen),  Belgica  (lu  Ant  ibid.,  nach  Gluver  G.  aot.  II,  17.  Balch- 
hausen ,  und  nach  Ul^ert  a.  a.  0.  Gemttnd ,  richtiger  aber  wohl  nach  Hetz* 
rodt  und  Reichard  Billich  mit  Ruinen)  und  Toibiacum  (It.  Ant.  ibid.  nach 
Tac.  Bist.  4,  78.  inßnibus  jigrippinensium^  j.Zillpich),  sämmtlich  an  der 
Strasse  von  Treviri  nach  Golonia  Aerippina,  (die  zum  Theil  noch  vor- 
handen ist).  Etwas  sOdlicherin  der  Bifel  lag  ein  Ort,  dessen  Einwohner 
nach  einer  bei  Dollendorf  oder  Tallendorf  gefondenen  Inschrift  (bei  Groter 
p.  55,  8.  u.  Orelli  I.  p.  98.  Nr.  193.  vergl.  Ortel.  Tbes.  v.  Talliates) 
TaUiates  hiessen. 

25)  Strabo  4.  p.  194.  lässt  sie  südöstlich  bis  zu  den  Trevirem  rei- 
chen ,  was  jedoch  nicht  ganz  richtig  ist ,  da  noch  andre  kleine  Völker- 
schaften, die  freilich  EJienten  derTrevirer  waren,  zwischen  ihnen  wohnten. 

26)  Vgl.  Caes.  B.  G.  5,  42.  Sie  konnten  zu  Cftsars  Zeiten  50,000 
M.  in's  Feld  stellen  (Caes.  B.  G.  2,  4. ,  jedoch  blos  FussvOlk  —  Reiterei 
besassen  sie  gar  nicht:  ibid.  2,  17.),  wurden  aber  in  ihi'em  verzweifelten 
Kampfe  gegen  Cftsar  fast  ganz  vernichtet,  so  dass  voh  600  Senatoren  nur 
3,  von  60,000  waffenfilhigen  Männern  kaum  500  flbrig  blieben  (Caes.  B. 
G.  2,  28.  u.  Plut.  Caes*  20.). 

*)  Vgl.  daselbst  Wesselio;,  der  bierber  ancb  eine  alte  lascbrift  ziebt,   aaf 
weleber  Fiea$ii  Segorigimuei  erscb einen . 
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robea  ")  Volkes  belgischen  SUmmes  (Caes.  B.  6.  2,  4.  15.)  >«)  in 
eiaen  Tom  Sabis  (j.  Sambre)  dorchströmten  (Caes.  ibid.  2, 16.)  und 
TOD  der  Silra  Ardaenna  darchzogenen  (ibid.  6»  29.),  daher  waldigen, 
aber  aoch  längs  der  Knste  sumpfigen  und  an  Aesluarien  reichen  Land- 
striebe, (dem  heutigen  Hennegan,  Namnr  nnd  einem  Theile  von 
Luembarg),  welcher  deshalb  in  Kriegszeiten  ein  gewöhnlicher  Zn- 
locbtsoft  der  Wehrlosen  war.  ^>)  Die  bedeutendste  unter  ihren  nur 
kleineren  Ortschaften  war  Baganum  {Bayavov:  Ptol.  1.  1.,  nach 
indrer  Lesart  wohl  richtiger  Bayanov ,  da  auch  das  It.  Ant.  p.  377. 
a.  378.  u.  die  Tab.  Peut.  Bagaeum  haben),  von  wo  ans  Fiele  Strassen 
anzogen  (j.  Borai  mit  Ruinen  und  Alterthnmem,  auch  Ueberresten 
der  alten  Strassen ;  vergl.  Cluver  6.  ant.  II ,  22.  d'Anville  Not.  p. 
137.  Wendelin  ad  Salic.  leges  p.  72.  Bucher  Belg.  Rom.  p.  502« 
Mem.  de  TAcad.  de  Bruxelles  IV.  p.  423.  V.  p.  39.  Mag.  EncycU 
n,  5.  p.  39.  n.  A.  bei  Ckert  S.  550.).  ><>)   Die  wesUichen  Nachbarn 


27)  CSsar  B.  6.  2,  15.  meldet,  dass  sie  allen  Kanfleuten  den  Zntritt 
it  är  Land  rersagtea ,  damit  ihnen  nicht  Laxnsartikel  zugeführt  würden, 
dircb  welche  ihr  Mnth  und  ihre  Tapferkeit  erschlaffen  konnte. 

28)  Nach  Strabo  I.  I.  waren  auch  sie  ein  germanischer  Yolksstamm, 
vikrend  Tacitns  Germ.  28.  richtiger  bemerkt,  dass  sie  für  Germanen 
j^eileo  trollten  und  stolz  auf  ihre  germanische  Abkunft  wären ,  obgleich 
iiese  keineswegs  so  ganz  unbezweifelt  sei.  (Vgl.  oben  S.  244.  Note  90.) 
Appiio  p.  76.  Sehweigh.  giebt  sie  f&r  Nachkommen  derCimbem  und  Teu- 
toneo  ans ,  indem  er  sie  wahrscheinlich  mit  den  Aduatict  verwechselt. 

29)  Za  ihnen  geborten  noch  mehrere  kleine ,  ihrer  Herrschaft  unter- 
vorfeae  Volkerschaften ,  die  Ceutrones  ^  Grudü,  Levaci\  Pleumoxn  nni 
C«tV«ti  (Caes.  B.  G.  5,  39.) ,  von  weichen  die  Grudii  wohl  im  Land  van 
GrS^  bei  Gataand ,  und  die  Levaet  am  Fl.  Lieva ,  der  bei  Gent  in  die 
Sckelde  fiült ,  zu  suchen  sind.  (Die  flbrigen  setzt  Reichard ,  blos  einer 
atferaten  Namensahnliehkeit  folgend,  ganz  willkflhrlich  so  an  r  Ceutrones 
keiTberoot,  Pieumoxiihti  Winozhergen,  (rciVfimt  bei  Dttokircben).  Ueb« 
rigeoi  vei^gl.  auch  Cellar.  G.  ant.  II,  23.  p.  433.  n.  Ukert  S.  374. 

30)  Ihre  flbrigen  Ortschaften  waren ,  nördlich  von  Bagaeum :  Corto- 
wm  (Not.  Imp.y  j.  Gourtray,  wo  man  viele  rOmisebe  Mflnzen  gefunden 
bt:  Vales.  Not.  p.  161*  u.  Heylen  in  d.  M6m.  de  PAcad.  de  Bruxelles 
^-  p*  421.);  Ostlich  von  demselben  Hanptorte:  ß^odgoriacum  (lt.  Ant« 
h  378.,  anf  der  Tab.  Peut  Fosoborgiacum  ^  j.  Vandre,  nach  Cluver  G. 
lit  II,  22.  aber  Gaury),  an  der  Strasse  von  Castellum  Morinorum  nach 
C«L  A^ppina,  und  Partus  j^epatiact  (Not  Imp. ,  j.  Aldburg  oder  Onden« 
^:  d'Aaville  Not.  p.  530.) ;  sUdOstlich  davon :  Quartensfs  heut  (Not. 
W-i  j-  Quarte  an  der  Sambre:  d^Anville  Not.  p.  537.)  uud  JDuronum 
(iLAat  p.  381.  Tab.  Peut.,  j.  nach  d'Anville  Not.  p.  282.  Estrun 
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ier  Nervier  und^Meaapier  an  der  Käste  waren  die  bei  den  Aiten 
Unfig  erwähnten  MorStni  (Mogitfol:  Sirab.  4.  p.  194»  109.  Dio  Cass. 
39,  44.  Caes.  B.  6.  2,  4.  3,  9.  4,  21.  MeU  3,  2,  7.  Piin.  4, 17,  31. 
Tac.  Hist.  4,  28.  Virg.  Aen.  8,  727.  u.  s.  w.) ,  die  äusserste  der 
gallischen  Völkerschaften  gegen  N.  (Mela  1.  1.),  '^)  an  der  Stelle,  wo 
die  kürzeste  Ueberfabrt  nach  Britannien  ist,  ^')  weshalb  dieser  schmälste 
Theil  des  Fretum  Gallicam  bisweilen  auch  Ftetmn  Morinorum  oder 
.Morinum  heisst  (Grat.  Falisci  Gyn.  174.).  Ihr  Land  enthielt  grosse 
Waldangen  und  Sämpfe  (Caes.  B.  G.  3,  28.  6,  5.) ;  sie  selbst  waren 
als  ein  ziemlich  bedeutendes  Volk  ^)  in  Cantone  (pagi)  getheilt  (id. 
4,  22.),  sehr  kriegerisch  gesinnt  (Dio  Cass.  51,  21.)9  UQ^  triebei#e- 
sonders  starke  Gänsezucht  (Plin*  10,  22,  27.).  Von  Cäsar  besiegt, 
wurden  sie  den  gleich  zu  nennenden  Atrebaten  untergeben  (Caes.  B. 
6.  4 ,  76.).  Unter  ihren  Ortschaften  war  der  Hafenplatc  Gesorkictis 
(Mela  3,  2,  7.  rfioogiauop  iniveiov:  Ptol.  2,  9,  3.  u.  8,  5,  6.) 


Cauchie,  nach  Reichard  u.  Ukert  S»  550.  aber  Etr^^nnag  am  Fl.  Helpe, 
vielleicht  auch  St.  Hilaire,  wo  sich  viele  römische  Rainen  finden:  vergl. 
Lebeau  in  den  M^m.  de  la  Soe.  centrale  de  Donai.  1826.  8.,  zifirt  voa 
Ukert  a.  a.  0.)»  an  der  Strasse  von  Bagacum  nach  DurocörtoruiD,  12  Miü. 
südwestlich  von  ersterer;  Hermomacum  (Tub.  Peut.,  j.  Bermerain:  d^An- 
viile  Not.  p.  373.)  und  Camaraeum  (it.  AnL  p.  377.  379.  Tab.  Peut., 
j.  Gamerik  oder  Cambray:  Gluver  a.  a.  0.),  beide  an  der  Strasse  voa 
Bagacum  nach  Taraenna;  westlich  von  Bagacum:  Fanum  Martis  (Not. 
Imp.,  j.  Famars  bei  Valeaciennes);  und  endlich  aordwcstlicb  von  derselben  : 
PofU  Scaldis  (It.  Ant.  p.  376.  Tab.  PeaL,  j.  Escaalpont,  nach  Reichard 
aber  Gond^),  Turnacum  (It.  Ant.  p.  376.  377.  378.,  j.  Tournay  oder 
Dornick:  vgl.  Millin.  Mag.  Enc.  VI.  p.  64.  Rec.  des  hist.  de  France  I.  p. 
704.  u.  Münzen  bei  Mionnet  L  p.  84.)  und  Firoviacum  (It.  Ant.  p.  376. « 
auf  der  Tab.  Peut.  Fironinum^  j.  Werwik  an  derLys:  vergl.  Gluver  G. 
ant.  U,  28.  u.  über  dort  gefundene  Mttnzea  Heylen  in  den  Mero.  de  l'Ac. 
de  Bruz.  a.  a.  0.  u.  Mag.  £ne.  VI,  4.  p.  71.),  an  der  Strasse  vom  Por- 
tus  Gessoriacus  nach  Bagacum.  » 

31)  Daher  bisweilen  ,,die  Aenssersten  der  Menschen**  überhaupt 
genannt.  Vergl.  Virg.  Aen.  8,  727.  Piin.  19, 1,2.  Vib.  Sequ.  36.  OR  er- 
scheinen sie  auch  in  Verbindang  mit  den  Menapiern  (Gaes.  B.  G.  3,  28. 
Strab.  p.  194.  199.  Tac.  HisL  4,  28.)  Vgl.  über  sie  Zeoss  Die  DeuUchem 
etc.  S.  209  ff. 

32)  Sie  betrag  nach  Gasar  B.  6.  5,  2.  dreistig,  nach  Strabo  4.  p. 
199.  vierzig  (=  320  Stad.),  nach  Plin.  4»  16,  30.  fünfzig  und  nach  Dio 
Cass.  39,  50.  fönfandfunfzig  Mill. 

33)  Gegen  Cäsar  stellten  sie  26^000  Mann  in's  Feld.  (Caes.  B.  G. 
2,4.). 
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oder  Gessormcus  (Plin.  4,  16,  30.  17,  31.  Suet.  CUud.  I7.)  and 
Gessorißcejuü  (It.  Ant.  p.  376.)  Partus  (bei  Plin.  4,  22,  37.  Portw 
Mmnorum  Britamucus),^  aaeh  blos  Gessortacum  (It.  Ant.  p.  363., 
attf  der  Tab.  Peut.  verscbrieben  Gesogiactm ,  u.  bei  Ptol.  2,9,8. 
Tr,QiiQia)  •  ^)  zwischen  dem  Vgeb.  Iciom  in  W.  und  dem  Flusse  Ta- 
kdas  in  0.  (Ptol.  l.  I.) ,  von  wo  aus  man  gewöhnlich  nach  Britannien 
iberseUle  (Suet.  Claud.  17.  Flpr»  l,  11.),  der  wichtigste.  Er  erhielt 
später  den  Namen  Bonoma  (Tab.  Peut.  vgl.  Amraian.  20,  1.  9.  27, 
8.  Eamea.  Paneg.  Const  5.  Zosira.  6 ,  2.  5.  Olympiod.  ap.  Phot.  in 
bist  imp.  Const.  ed.  Bekker.  I.  p.  57.  u.  A.)  undheisst  daher  jetst 
Bodogne  (über  dessen  wenige  Alterthömer  und  Münzen  die  Revue 
eocycl.  1823.  p.  75Q.  u.  Rasche  Lex.  num.  I,  1.  p.  1567.  zu  ver- 
gleichen sind.  S.'auch  d'Anville  Not.  p.  355.  u.  Nie,  Loensis  Miscell. 
Epipbyll.  y,  25.).  9^)   Neben  und  unter  den  Morinem  wohnten  an 


34)  Deber  die  verschiedene  Schreibart  des  Namens  s.  Tzschack.  ad 
Hebe  1. 1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  81.  o.  Gomm.  ad  £uinenii  Paneg.  in  Const. 
c.  6.  14. 

35)  Ansserdem  waren  auch  Taruenna  (It.  Ant«  p.  376.  378. 
379.)  oder  Tamanna  (TaQOvavva:  Ptol.  2,  9,  8.  Tab.  Peut.,  noch  jetzt 
TeroQfODe:  vgl.  d'Anville  Not.  p.  633.  u.  hin.  liter;  Benedict.  II.  p. 
181.,  zitirt  von  Ukert  S.  552.)  und  Castellum  Morinorum  (im  lt. 
Ant.  p.  376.  u.  377.  blos  Castellum^  j.  Gassei  bei  St.  Omer:  vgl.  d'An- 
>ille  Xot.  p.  209.  n.  Wessel.  ad  lUn.  1.  I.),  beide  an  der  Strasse  von 
Geisoriacum  nach  Bagacum , .  nicht  ganz  unbedeutend.  Kleinere  Flecken 
^er  Moriner  waren:  Minariacum  (It.  Ant.  p.  377.),  Ostlich  von  den 
ivrigeD,  an  der  Strasse  von  Castellum  .nach  Tumacum  und  weiter  nach 
Colonia  Agripptoa  hin  (j.  Estäire,  wohin  noch  die  alte  röm.  Strasse  führt,  „de 
^ote  Steenstmet  ^*  genannt^,  und  wo  man  viele  rOm.  Münzen  gefunden 
ktt:  Heylen  in  den  Mem.  de  TAcad.  de  Bruxelles  IV.  p.  422.  vgl.  auch 
rVaville  Not.  p.  461.;  Reichard  hält  es  fiir  Merville);  Lintomagus  (Tab. 
i^t.,  nach  Clnver  G.  aot.  11^  27.,  der  Luttomagus  geschrieben  wissen 
«iil,  Monstrenl^  nach  d^Anville  Not.  p.  430.  Lacre,  nach  Ukert  S.  552. 
d^Lfllers)  und  ad  LuUia  (Tab.  Peut.,  j.  nach  Cluver  6.  ant.  II,  25. 
Ar^oallas,  nach  d^Anville  Passage  de  la  Crancbe  und  nach  Ukert  a.  a.  0., 
Baillfol  bei  St.  Paol) ,  beide  südlich  von  Taruenna  an  der  Strasse  von  Ca- 
^l>n  Morioorum  nach  Samarobriva.  Vicus  Dolucensis  (nach  einer  dort 
^efnadenpn  Insehr.  im  Mag.  Encycl.  VI,  5.  p.  7.  das  heut.  Haiighen  bei 
^niogne).  Marci  (Not.  Imp. ,  nach  Valesius  und  d'Anville  Not.  p.  443. 
Vercq  oder  Marcq  zwischen  Galais  und  Graveltnes,  nach  Gluver  Marqnise, 
ucb  Malbrancq  [s.  weiter  unten]  Mardik).  0er  von  Gäsar  B.  G.  5,  2.  5. 
<^5l.4, 18. 23. 25. Flor.  3, 10. 16.  u.  Strabo  4. p.  199.  %o Itwv)  erwähnte 
hruis  Ict'us  oder  Itius  (den  Gluver  G.  ant.  2,  28.  Mann  in  d.  Hem.  de 
^fuettei  lU.  p.  231.  u.  A.  ohne  Grand  fUr  identisch  mit  dem  Gessoriaeus 
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der  Küste  auch  die  uobedentenden  Völkerschaften  der  Ambiliaii 
(Caes.  B.  6.  3 ,  9. ,  >*)  vielleicht  die  Ambioariti  des  Orosios  6 ,  S.)» 
Oromarsaci  (Plin.  4,  17,  31.)  bei  Gessoriacam  '')  und  Britanni 
(Plin.  ibid.),  westlich  von  den  Vorigen,  also  ein  Hanfe  celtiscber 
Briten ,  der  sich  hier  an  der  gallischen  Küste  angesiedelt  hatte ;  *^) 
südlich  von  den  Morinem  aber  waren  die  Wohnsitze  einiger  etwas 
grösseren  belgischen  Völkerschaften ,  der  Atrebates  (Caes.  B.  G.  2, 
4. 16.  4,  35.  5,  22.  Plin.  1.1.  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior.212.)  oder 
jitrebati (wie  einzelne  Codd.  des  Cäsar  haben,  >>)  bei  Strab.  4.  p. 
194.  n.  Ptol.  2,  9,  7.  *ATQtßdTiot),  Nachbarn  der  Moriner,  Nervier 
nnd  Veromandaer  (Strab.  1. 1.  Caes.  B.  G.  2,  4. 16.),  in  einem  sum- 
pfigen nnd  waldreichen  Landstriche  (Caes.  II.  11. ,  im  heutigen  Artois, 
namentlich  in  der  Umgegend  von  Arras),  welche  *auch  unter  röm. 
Herrschaft  firei  von  Abgaben  nnd  nach  eigenen  Gesetzen  lebten  (Caes. 
B.  G.  7,  76.),  und  besonders  treffliche  Kriegsmäntel  fabrizirteii  (Tre- 
bell.  Pollio  in  Gallien.  6.  Vopisc.  in  Carin.  20.);  ^®)  der  Ambiäni 


Portns  oder  Bononia  halten)  ist  bei  Calais  zu  suchen ,  vielleicht  der  Hafen 
Saugatte  oder  Sandgate  (vgl.  Malbrancq  de  Morinis  I,  9.  10.  II,  3«,  nach 
d'Anville  Not.  p.  390.  Gossellin  Rech.  T.  IV.  p.  85.  Maonertll,  i.  S. 
185.  Reichard  u.  A.  aber  WiUand.  Ukerl  S.  554  f. ,  der  hier  aehr  aus- 
f&hrlich  ist,  unterscheidet  nach  Caes.  II.  II.  n.  4,  [nicht  5,]  22.  23.  28. 
drei  Häfea  in  dieser  Gegend ,  und  sucht  den  Haupthafen  bei  Sangatte ,  den 
portus  uUerior  oder  supertor  bei  Gravelines  nnd  den  Partus  inferior  bei 
Wissant.  Vgl.  Oberhaupt  Ober  diesen  viel  besprochenen  Hafen  Chiffletii 
Portus  Jccius.  Ed.  nov.  per  Gibson.  Oxon.  1694.  Eckardt  de  Portu  Iccio 
in  Mise.  Lips.  VIII.  p.  255.  Henry  Essai  histor. ,  topogr.  etc.  sor  Bou- 
logne  p.  46  ff.  Morel  de  Campenelle  Recherch.  sur  le  Port  Itios  in  Ana- 
lyse des  travaux  de  la  Soc.  roy.  d^6mulation  d^Abbeville  pendant  Tannee 
1828.  u.  A.  bei  Ukert  a.  a.  0.) 

36)  Wo  aber  freilich  die  Lesart  sehr  schwankt  {JmbiUati^  Amhi- 
Hates^  Andmnaritiy  Ambiani). 

37)  Nach  ihnen  heisst  vielleicht  noch  jetzt  ein  Distrikt  zwischen  Bon» 
logne  und  Calaix  ttrrt  de  Mareq  oder  Mercg,  Vgl.  d^Anville  Not.  p. 
508.  u.  oben  Note  35.  / 

38)  Mit  Rücksicht  auf  sie  neunt  vielleicht  auch  Plin.  4,  22,  37.  den 
Portus  Gessoriacus  Portus  Mortnorum  Britannicus  (s.  oben  S.  261.), 
wenn  er  nicht  damit  blos  andeuten  will ,  dass  man  von  da  gewöhnlich  nach 
Britannien  übersetzte  oder  von  Britannien  kommend  landete. 

39)  Vgl.  G.  Voss,  ad  Vellei.  Pat.  2,  105. 

40)  Sie  konnten  15,000  Bewaffnete  stellen  (Caes.  2,  4.)»  und  ihre 
Ortschaften  waren  (Mgiacum  (^O^tyianoy:  Ptol.  2,  9,  7.,  j.  Orchies  : 
vgl.  Cluver.  G.  ant.  II,  26.),  Nemetocema  (Caes.  B.  G.  8,  46.  52., 
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{Jfkßwwl:  Strab.  4.  p.  194.  208.  Ptol.  2,  9,  8.  Caes.  B.  6.  2,  4. 
15.  Plin.  1.  1.)  zwischen  den  Morini,  Atrebates,  Nervii,  Menapii, 
Bellovaci  and  Caleti  (in  der  Gegend  von  Amiens) ,  ^^)  mit  der  Haapt- 
stadl  Samarobriva  (SafAaQoßgiavai  Ptol.  L  1.  Caes.  B.  6.  5,  24. 
46.  53.  Cic.  ad  Div.  7, 11.  12.  16.  It.  Ant.  p.  379.  380.  Tab.  Pent., 
bei  Spätem  Ambiam:  It.  Ant.  p.  372.  Ammian.  15,  11.  nnd  Civ, 
AmbioMensium:  Not.  Prov.  Gall.,  und  daher  jetzt  Amiens,  nach  An- 
dern aber  St.  Qnentin  oder  St.Bray  sur  Somme  zwischen  St.  Quentin 
and  Harn ,  wo  sich  viele  Ruinen  finden) ;  *^)  der  Bellovaci  (Caes.  B. 
G.  2,  14.  8,  6  ff.  7,  85.  LIv.  Epit.  108.  PUn.  4,  17,  31. ,  BeXXodnoi 
bei  Strab.  4.  p.  195  f. ,  BsXXovauoi  bei  Ptol.  2,9,8.),  eines  sehr 
mäehtigen  und  zahlreichen^  ^>)  durch  Tapferkeit  aasgezeichneten 
Volkes  (Strab.  1.1.  Caes.  fi.  G.2,  4.  8,  6.  59.),  das  südlich  neben  den 


wohl  auch  das  Nemeiaeum  des  It.  Ant.  p.  377.  378*  n.  der  Tab  Peat.  an 
der  Strasse  von  Castellum  Morinoram  pacb  Colonia  Agrippina,  zwischen 
Miaariacaai  osd  Camaracam),  spater  Atreh'ati  nach  dem  Volke  (Trebell. 
Pollio  in  Gallieoo  6.  Vopisc.  in  Carino  8.  Not.  Imp. ,  und  daher  j.  Arrat) 
uhI  ricus  ffeleuae  (Sidon.  Apoll,  in  Maior.  Garm.  5,  216. ,  nach  Grigny 
im  Mag.  £nc.  II,  6.  p.  187.  j.  Leos,  nach  einer  andern  Vermothong  aber 
ebeadas.  lU,  3.  p.  162.  £vin  nördlich  von  Donay:  vgl.  Ukert  S.  551  f.). 
4i;  Sie  stellten  gegen  Cäsar  10,000 M.  in's  Feld  (Caes.  B.  6.  2,4.). 

42)  Welche  verschiedenen  Ansichten  zo  mehrem  Streitschriften  fran- 
xOs.  Gelehrten  Veranlassaog  gegeben  haben.  Vgl.  Gluver,  G.  ant.  II, 
25.  Vales.  Not.  p.  15.  Miliin  Mag.  Eneycl.  II,  5.  p.  340.  Fröret  in  den 
Mea.  ile  TAcad.  des  Inscr.  XL VII.  p.  435  ff.  Mangon  de  la  Laude  Diss. 
MIT  Samarobriva,  ancienne  ville  de  la  Ganle.  St  Qnentin  1825.  8.  und 
desselben  Memoire  fiber  den  gleichen  Gegenstand.  St.  Qaeotin  1827.  8. 
Braneaa  Rapport  sar  Samarobriva  etc.  in  den  Mem.  de  la  Soc.  d'agric. 
da  Dep.  dn  Nord.  1826.  Rigollot  M^m.  sor  Tanc.  ville  des  Ganles»  qai  a 
parte  le  nom  de  Samarobriva.  Amiens  1827.  n.  Second  Mem.  Amiens 
1828.  Vgl.  Ukert  S.  547  f.  Ueber  die  Spu^n  der  alten  Strasse  zwischei^ 
AmieBS  und  St.  Quentin  s.  d'Anville  Not.  p.  122.  -^  Kleinere  Ortschäften 
der  Ambianer  waren:  Setucae  (ISetuciss  Tab.  Peat.,  j.  Beaacoort,  an 
der  alten  Strasse,  die  jetzt  Ghaoss^e  de  Branehault  heisst,  nach  d'Anville 
Not.  p.  602.  aber  Gayeox;  Reichard  sacht  es  bei  Mezi^res)  and  Rodium 
(Tab.  Peat.,  j.  Roye),  beide  südOstl.  voa  Samarobriva  an  der  Strasse  nach 
Noviodanam.  Teucera  (Tab.  Peot. ,  nach  Glaver  G.  ant.  I,  25.  d'Anville 
■ad  Retchard  j.  Tievres,  nach  Ukert  S.  548.  aber  bei  Frevent),  and  Du- 
T9woregum  (Tab.  Peat. ,  in  der  Gegend  von  Donlens  and  Groache :  vgl. 
Ckert  S.  549.) ,  beide  nördlich  von  Samarobriva  an  der  Strasse  nach  Ta- 
neaaa.  Pontes  (It.  Ant.  p.  363. ,  j.  Ponche  an  der  Aathie) ,  nordwestl. 
TM  Sanarobriva  an  der  Strasse  nach  Gessoriacnm* 

43)  Sie  konnten  nach  Caes.  B.  6.  2,  4.  100,000  Bewaffnete  stellen. 


264  Zweiter  Theil.    Politische  Geograpie. 

Ambianern  (Caes.  2 ,  14.  Strab.  u.  Plin.  11. 11.)  und  westlieh  neben 
den  Veromanduern  und  Suessiones  (Caes.  2,  4.)  wohnte  (in  der  Dioe- 
ceseBeauvais  Zwischen  Seine,  Oise,  Somme  und  Bresle),  ^)  und  dessen 
bedeutendste  Städte  Catsaromagns  (KaiaaQOfmyog:  Ptol.  I.  1.  It. 
Ant.  p.  380.  Tab.  Peut.,  j.  Beauvais)^^)  und  Augustomagus  (It^Ant. 
ibid.  u.  Tab.  Peut.,  j.  Senlis),  ^^)  beide  an  der  Strasse  von  Sama- 
robriva  nach  Suessonae,  waren;  ♦^)  der  Suessidnes  {Cht%.  B.  G.  2, 

3.  8,  6.  Liv,  Epit.  104.,  Suessiones  b'beri  bei  Plin.  4,  17,  31.)  oder 
Suessones  (einige  Codd.  bei  Caes.  1. 1.  u.  Lucan.  1 ,  423. ,  bei  Strab. 

4.  p.  195  f.  Soveoümvsg ,  bei  Ptol.  2,  9,  11.  Oviüüovig)^  einer  be- 
deutenden und  mächtigen  Völkerschaft ,  ^®)  die  nächst  den  Bellovaci 

44)  Der  Distrikt,  io  welchem  die  Bellovaci  und  die  mit  ihnea  ver- 
bOndeten  belgischen  Völkerschaften  (s.  unten)  wohnten ,  fiihrre  xor  /|o- 
Xnv  den  Namen  Belgium  (Caes.  B.  G.  5,  (12.)  24.  25.  8,  46.  49.  54.), 
welchen  man  oft  fälschlich  auf  ganz  Belgica  bezogen  hat.     Denn  da  B.  G. 

5.  24  f.  die  Nervier,  Monner,  Hemer  und  Eburonen,  8,  6;  aber  die  Snes- 
sionen  davon  ausgeschlossen  .werden ,  so  ist  offenbar,  dass  mit  diesem 
Namen  nur  das  Gebiet  der  zu  jenem  Völkerbünde  vereinigten  belgiüchen 
Völkerschaften  bezeichnet  wird ,  an  dessen  Spitze  die  Bellovaci  standen, 
d.  h.  ausser  diesen  selbst  der  Atrebates ,  Ambiani ,  Velliocasses ,  Aulerci 
und  Caleti  (vgl.  Caes.  B.  6.  8,  7.).  Ukert  S.  380.  beichränkt  Bel- 
gium bios  aaf  das  Gebiet  der  Bellovaci,  Atrebates  und  Anbiani. 

45)  Einige,  z.  B.  Gerlach  in  Pauly's  Realencycl.  II.  S.  1089.,  halten 
Caesaremagns  fklschlicfa  f&r  den  spätem  Namen  von  Bratuspantum.  (Vgl. 
Note  47.) 

46)  D^Anville  Not.  p.  124.  glaubt  irrthOmlich^  das  Ratomagvs  ('Per- 
zifiayog)  des  Plol.  2,  9,  11.  (s.  Note  49.)  und  die  Civitas  Sflvaneetvm 
der  Not.  Prov.  Gall.  sei  derselbe  Ort.  Reichard  halt  wenigstens  den  letz- 
teren flBr  identisch  mit  AugHstomagus. 

47)  Ausserdem  aber  an  derselben  Strasse  r^rm/AViea  (It.  Ant.  p.  380., 
j.  Cormeilles),  zwischen  Samarobriva  und  Caesaromagus,  und  Litano^ 
hrigtt  (ibid.,  jetzt  Pont  de  Creil  an  der  Oise:  d'Anville  Not.  p.  418  , 
nach  Reichard  aber  Chantilly)  zwischen  Gaesaromagns  und  Aogosto* 
magus.  Noch  nennt  Cäsar  B.  G.  2,  18.  bei  ihnen  die  Stadt  Bratu- 
spanfium^  die  etwas  sfldOstlich  von  Curmiliaca  lag  (wie  ihre  unter  dem 
Namen  Bratuspante  ^^  Lieue  von  Bretenil  in  dem  Kirchspiele  Vandeuii 
noch  vorhandenen  Ruinen  zeigen:  vgl.  d'Anvilie  Not.  p.  172.  Bonamy  in 
den  M^m.  de  FAcad.  des  Inscr.  XXVIII.  p.  468.  n.  Mabillon  in  Annal. 
ord.  Bened.  IV.  p.  858.,  titirt  von  Ukert  S.  545.^  welcher  auch  bemerkt, 
dass  Allonvtlle  Diss.  sur  les  camps  Romains  du  D^.  de  la  Somme.  1828. 
4.  Brätnspantium  flir  Breteuil  selbst  hält). 

48)  Sie  konnte  50,000  Bewaffnete  stellen^  und  kurz  vor  Cäsar^s 
Zeiten  herrschte  Ober  sie  Divittacns ,  der  mächtigste  unter  allen  Fürsten 
Galliens,  der  sich  nicht  nur. einen  grossen  Theil  dieses  Landes,  sondern 
selbst  des  benachbarten  Britanniens  unterworfen  hatte  (Caes.  B.  G«,  2,  4.). 
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4ie  Upfante  unter  allen  Belgiern  war  (Caes.  B.  .6. 2, 12.  Strab.  4.  p. 
19&),.QBd  ein  ausgedehntes»  fnichtliares  Gebiet  neben  den  Bellovakern 
(ösllieh),  VeromaDdaern  (südlich)  ond  Remem  (westlich :  Caes.  n. 
Strab.  n.  11.) ,  welchen  letzteren  sie  untergeben  waren  (Caes.  B.  6- 
2,  3.  12.  ft,  0.),  mit  12  Städten  besass,  unter  denen  Noptodunum 
(Caes;  B.  6.  2,  12.)  oder  später  Augusta  Suessonum  (It.  Ant.  p. 
379.  Tab.  Peut.  Inschr.  in  d.  Bist,  de  TAcad.  des  Inscr.  III.  p.  250. 
253.  a.  M6ni.  de  TAc.  des  Inscr.  XIV.  p.^  153.)  oder  blps  Suessonae 
(It.  Ant.  p.  362.  380. ,  j.  Soissons) ,  an  der  Strasse  von  Taruenna 
aaeh  Dorocortorum ,  nach  welcher  auch  von  Samarobriva  aus  eine 
eigne  Strasse  führte,  die  bedeutendste  war;  ^^)  der  Veromandui 
(Caes.  B.  G.  2,  4.  16.  Liv.  Epit.  104.,  bei  Ptol.  2,  9,  11.  OveQO- 
fmr^ec)  f  '^)  zwischen^  den  Nerriern  und  den  Suessiones  (Im  heut. 
Vermandois) ,  mit  der  Stadt  Augusta  F'ermanduorum  {Aiyovaxa 
OicfOfMLi^dvtty:  Ptel.  1. 1.  It.  Ant  p.  379.  Tab.  Peut,  in  der  Not. 
laip.  Cw.  f^erarnrnnduorum  $  j.  St.  Quentin  mit  Alterthiimern  i  Vaies. 
Not.  p.  S96.  Belley  in  d.  M^m.  de  TAcad.  des  Inscr.  XIX.  p.  671.  u. 
Antiqail^s  de  TAuguste  des  Vermandois  k  pr6sent  dite  S.  Quentin, 
par  S.  Lenin,  k  Noyon  1671.  4.) ,  an  der  Strasse  von  Taruenna  nach 
Dorocortorum;  ^^)  und  endlich  ier  Memi  (*P^f^oi:  Strab.  4.  p.  194. 


49)  Ausserdem  gehörte  ihnen  cotttra  Aginnum  (lt.  Aot.  p.  379. 
Tah.  PenC  Not.  Imp.,  j.  Ghauni:  vgl.  Wessel.  ad  Itio.  1.  I.  u.  d^Anville 
Not  p.  ^tAA. ,  nach  Reicbard  aber  Amigny)  zwischen  Aogusta  Saessionum 
■ad  Aagusta  Veromandnoruin.  —  Kleinere  Volkerschaflen  diesem  Gegend 
«aren  die  Uimanetes ,  die  Plia.  4,  17,  31.  zwischen  den  Soessioaes  aad 
Tü^ri  oennt ,  die  Silvanectes  (Not  Prov.  Gall.  u.  Not.  Imp. ,  vermnthlich 
£e  Su^tU9eeti  (^ovßav€xtoi)  des  Ptol.  2,9,  11.  (vgl.  Hardnin  ad  Plin. 
L  1.  Emend.  CXI.  Wessel.  ad  Itin.  p.  381.  u.  d'Anviile  Not.  p.  608.)  ond 
Üt  Smeconi  (Plin.  1.  1.),  die  zwischen  den  Suessiones  und  Veromandui 
««hat«.  Den  Subaaeeli  schreibt  Ptol.  I.  1.  die  Sudt  Rüiommgu$  {'Porto- 
oapnog)  ze.     (Vgl.  oben  Note  46.) 

50^  Sie  waren  minder  zahh'eich ,  als  die  vorher  genannten  Volker- 
Khaften,  und  stellten  nur  10,000  M.  in's  Feld  (Caes.  B.  6.  2,  4.). 

51^  Ihre  Obrigen  Ortschaften  waren  Nwiamagus  (lt.  Ant.  p.  362. 
?Sat.  Imp.  ,  j.  Noyon) ,  südwestlich  von  Aogusta  Veromand. ,  an  der  isara 
wU  «B  dier  Strasse  von  Gessoriacnm  nach  Darocortornm.  Lura  (Tab. 
PM-,  wmn  d'Attville  Not.  p.  387.  und  Reichard  ohne  Grund  in  hara  Ver- 
lader«, j.  Pont  rEveque  bei  Noyon:  vgl.  Hist.  de  TAcad.  des  Inscr.  111. 
}.  253.)  y  gleich  neben  der  vorigen  an  demselben  Flusse.  Ferbinum  (It. 
Ast.  p.  381.,  auf  der  Tab.  Peut.  Fironum^  j.  Vervins:  vgl.  Claver  G. 
ot  0,  24.),  astlich  von  Augusta,  an  der  Strasse  von  Bagacum  nach  Do- 
rvcortorem,  zwischen  Duronnm  und  Catusiacnm. 
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Ptoh  2,  9, 12.  Caes..  B.  6.  2,  3.  5.  Tae.  Bist.  4,  67.  PUd.  4»  17, 
31.) ,  *2)  einer  der  mächtigsten  und  grössten  (Strak.  L  1.)  belgischen 
(Caes.  B.  6.  2^  1.  3, 11.)  Völkerschaften,  **)  welche,  als  nächste 
Nachbarn  der  Gelten ,  d.  h.  der  Proy.  Lngdnnensis  (Caes.  B.  6.  2, 
3.),  sttdöstUch  von  den  Veronianduem ,  südlich  von  den  Nenriem 
(Strab.  1. 1.) ,  westlich  von  den  Trevirern  (Caes.  B.  6.  5,  24.),  und 
östlich  von  den  Saessiones  und  Bellovaci  (id.  1 ,  90.)  in  einem  von 
der  Axona  durchströmten  (id.  2, 5.)  Lande  wohnten,  Bundesgenossen 
der  Römer  waren  (Plin.  1. 1.  Inschr.  bei  Spon  Miscell.  p.  203.) ,  ^^) 
und  viele  Städte  und  Flecken  besassen  (Caes.  B.  G.  2>  7.).  Ihre 
Hauptstadt  war  Durocortorum  (Caes.  B.  G.  6»  44.  It.  Ant.  p. 
362.  379.  381.  Tab.  Pent.,  bei  Fronte  ap.  Consent,  p.  2031.  Duro- 
corthoroj  bei  Strab.  4.  p.  194.  JavQ$ui^OQa%  bei  Ptol.  2,  9, 12.  n. 
8,  5,  6.  Jovqo%Q%%oQoif^  bei  Sieph.  Byz.  p.  243.  Joqon(n%oqoq^  bei 
Späteren  Mos  Remi:  Ammian.  15 ,  11.  16,  2.  Not.  Imp.  Münzen  bei 
Mionnet  I.  p.  82.  Suppl.I.  p.  148.,  und  daher  j.  Rheims),  von  wo  aus 
mehrere  Hauptstrassen  ausgingen  (von  denen  noch  UebeiTeste  vor- 
landen sind :  vgl.  überhaupt  Bergier  de  viis  III ,  39.  Bist,  de  Metz 
'  par  des  Relig.  B6n6d.  I.  p.  172.  179  ff.  u.  Calmet  Bist,  de  Lorraine 

I.  p.  XVB  f.,  zitirt  von  IJkert  S.  585.).  Nächst  ihr  war  auch  Duro- 
catelttuni  (lt.  Ant  p.  361.)  oder  später  blos  Ca/eAnmt  (Ammian.  15, 

II.  Eulrop.  9 ,  9.  13.  Eumen.  Paneg.  Const.  4.  Not.  Imp. ,  *^)  jetzt 
Chalons  sur  Marne)  an  der  Matrona  und  der  Strasse  von  Durocor- 
torum nach  Andematunnum  u.  s.  w. ,  in  deren  Gefilden  Atlila  im  J. 
451.  jene  blutige  Niederlage  durch  Aetius  erlitt  (Paul.  Diac.  15,  5.), 
nicht  unbedeutend.  ^^) 


52)  Auch  die  ROmer  schreiben  bisweilen  Rhemi:  vgl.  Oudand.  ad 
Caes.  B.  G.  2,  4.  u.  Burm.  ad  Lnean.  1,  424. 

53)  Sie  hatteo  aach  ihren  eigenen  Senat,  dem  auch  die  Soesaiones 
unterworfen  waren ,  weiche  überhaupt  gleiche  Verfassung  und  Gesetze  mit 
ihnen  hatten  (Caes.  B.  G.  2,  3.  5.). 

54)  Unstreitig  schon  seit  CSsars  Zeiten  (vgl.  B.  G.  2,  3  ff.). 

55)  Doch  wohl  ursprünglich  der  Name  einer  den  Remern  unterwor- 
fenen kleinen  Völkerschaft,  der  später  aof  ihre  Stadt  Überging. 

56)  Die  Obrigen  Städte  und  Flecken  der  Remer  waren:  Bas/lta  (It. 
Ant.  p.  '364. ,  zwischen  Prosne  und  St.  Hilaire)  und  Auxuenna  (ibid. ,  j. 
Vienne  la  Ville  an  der  Aisne,  nach  Vales.  Not.  p.  72.  fälschlich  St.  Mene- 
boaid)e,  beide  östlich  von  Durocortorum  an  der  Strasse  nach  Divodurnm. 
Fanum  Minervae  (It.  Ant.  p.  364.,  auf  der  Tab.  Peut.  verunstaltet  in 
FünomiOy  bei  la  Cheppe,  wo  sich  am  Bache  Sl  Remy  ein  alter  Wall  findet, 
den  die  Einwohner  der  Gegend  Wall  des  Attila  nennen:  vgl.  d'Anville 
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Endli^  gehörte  zur  Prov.  LngdoDensis  aach  nocb  eine  vor  der 
Koste  der  Veneti  zwischea  Gallien  und  Britannien  gelegene  nnd  daher 
Insulae  VeneHcae  (Plinr'4,  19,  33.)  genannte  Inselgruppe.  Die  ein- 
zeloen  loselo  sind  FindiUs  (It.'Ant.  p.  510.,  j.  Belle  Isle,  die  im 
IBtSelalter  noch  Guedel  hiess:  vgl.  d^Anville  Not.  p.  707.),  Siata 
(ibid. ,  j.  Isle  de  Houat) ,  Sina  (It.  Ant.  p.  509. ,  oder  Sena:  Mela  3^ 
6,  6.,  j.  Sein),  üxantis  (It.  AnLibid.^  bei  Plin.4, 16,  30.  Axantos, 
j.  Onessant),  Riduna  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Isle  d'Aurigny),  Sarnia 
(ibid.,  j.  Guemsey),  Barsa  (ibid.,  j.  Gers)  nnd  Caesarea  (ibid., 
j.  Jersey).  *0 

Not.  p.  298.)  und  Jriola  (It.  Ant.  I.  I.  Tab.  Pent. ,  j.  Vroil),  beide  sfid- 
tellidb  von  Dorocortonim  an  der  (noch  vorhandenen  alten)  Strasse  über 
Catorigae  nnd  Nasium  nach  Divodnnim.  (Südlich  von  GhaJons ,  zwischen 
S.  Dixier  und  Joinville ,  finden  sich  auf  dem  Berge  Chatelet  Roinen  einer 
alten  Stadt,  in  denen  man  eine  Menge  von  Alterthümem  aller  Art  gefunden 
hat,  die  einer  alten  Sage  nach  Gorze  geheissen  haben  soll ,  deren  wirk- 
hchca  allen  Nanen  wir  aber  nicht  kennen:  vgl.  Grignon  Second  Bulletin 
de  fonilles  faites  d'nne  ville  romaine  sur  la  petite  montagne  de  Chatelet.  k 
Paris  1775.  8.,  zitirt  von  Ukert  S.  536.).  Noviomagus  (Tab.  Peut.,  jetzt 
Xenville),  Ftmgo  Ficus  (It.  Ant.  p.  365.,  j.  Vonziers  oder  richtiger  wohl 
das  Bähe  Voucq  an  der  Aisne:  vgl.  Ukert  S.  537. ,  nach  Gluver  G.  ant. 
n,  12. ,  der  Longo  gdesen  wissen  will,  Ligny)  und  Mose  (Tab.  Peut. ,  j. 
Iknaoo  ao  der  Maas ,  d^s  im  Mittelalter  Mosomagus  hiess ,  wie  vielleicht 
aaeh  der  Zeichner  der  Tab.  Peut.,  der  den  Namen  nur  abbrevirt,  schreiben 
wollte)  9  sämmtlich  an  einer  von  Dnrocortorum  nordöstlich  durch  den  Ar- 
^eonerwald  nach  Colonia  Agrippina  führenden  Strasse  (von  der  noch  Ucber- 
reste  vorhanden  sind :  d^Anville  Not.  p.  736.).  *)  j^uxenna  (Tab.  Peut.,  im  It. 
Ant.  p.  381.  unstreitig  verdorben  J/t/e^ina,  j.  Avanx  an  der  Aisne,  nach  Rei- 
cbard  an  demselben  Flusse  bei  Neufchatel),  Ninittaeum  (Tab.  Peut.,  im  It. 
Ant.  1. 1.  minder  richtig  Mmaticum,  j.  Nizy  le  Comte)  und  Catusiacum  (It. 
Aat.  K  I.  Tab.  Peut.,  j.  Ghaource  am  Fl.  Serre),  alle  drei  an  einer  von 
Dvocortomm  nOrdlich  nach  Bagacnm  n.  s.  w.  geführten  Strasse  (die 
zvtsehen  Rheims  und  Ghaource  noch  unter  dem  Namen  Ckemin  de  Cesar 
^ivrhaaden  ist :  d^Anville  Not  p.  462.).  Nordwestlich  von  Dnrocortorum 
lagea  Bibrax  (Gaes.  B.  6.  2 ,  6. ,  j.  Bi^vre  zwischen  Pont  k  Vere  und 
Laon:  d^  An  ville  Not.  p.  16Q.  u.  M^m.  de  la  Soc.  des  Antiquaires  I.  p. 
328.)  ond  Fines  (It.  Ant.  p.  379. ,  j.  Ftsmes),  an  der  Strasse  nach  Ta- 
raema,  zwischen  Duroc.  und  Augusta  Suessonum.  Eibe  (Tab.  Peut., 
ridleieht  das  Dorf  Bazoches  zwischen  Fismes  und  Soissons,  wo  sich  die 
Rainen  eines  rOm.  Pallastes  linden:  vgl.  Ukert  S.  538.,  nach  Reichard 
ideotisch  mit  dem  erwähnten  Bibrax  und  das  heut.  Braine) ,  nordwestl.  von 
Dirocorloirtin  an  derselben  Strasse. 

57)  Andere  im  It.  Ant.  I.  1.  genannte  Inseln  gehören  zu  BriUnnien. 

*)  Vsl.    ober  diese  aaf  der  Tab.  Peut.   unvoUstiodis  aosegebeoe  Strasse 
Osrt  S.  536  f. 
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§.  116«  Eine  Tagefährt  (Strab.  1.  p.  63.  vgl.  4.  p.  IWw)  nörd- 
lich von  Gallien  jenseil  des  Freiu»  GiJiicum  (vgl.  Bd.  !!•  S.  13.) 
lag  das  Inaeiland 

Brttannla 

(Caes.  B.  G.  4,  21.  23.  5,  2.  8.  12.  21.  u.  öfter,  Mela  3,  6,  4.  6. 
Tac.  Agr.  12.  21.  24.  Hial.  4,  21.  Säet.  Claud.  4.  Vellei.  2,  46. 
Plin.  4  9  16,  30.  Isidor.  Orig.  14,  6.  u.  s.  w.  i^  BQe%%a»mii  oder 
Bpe%aviit^f  seil,  f^^oo^.-  Strab.  1.  p.  63.  2.  p.  71.  75.  114.  4.  p. 
199.  u.  öf^ßr ,  oder  ij  BgerFavia:  Dio  Cass.  60,  21.  76, 12.  Diod. 
5,  21  f.  Herodian.  3,  8.  Procop.  B.  Goth.  2,  15.  Zosim.  6,  2.  ^Bge- 
vavia:  Ptoh  1,  15,  6.),  mit  welchem  Namen  ^^)  jedoch  eigen llich 
nur  die  grössere  der  beiden  Inseln  (das  hent.  England  und  Schottland) 
bezeichnet  wurde,  welche  mit  einem  andern  Namen  auch  Albion 
(Plin.  1.  1.  "AXßiov:  Aristot.  de  mundo  3.  ^jiXovliav:  Plol.  2,  1,  11. 
2,  2.  Arg.  2,  3,  1.  7,  5,  11.  8,  3,  6.  Agaihem.  2,  4.,  bei  Avien.  Or. 
mar.  112.  Inmla  Albionum)  ^*)hiess,  währ'end  die  kleinere,  den  Alten 
wenig  bekannte  (oder  das  heut.  Irland),  den  Namen  Hibemia  (Caes. 


Strabo  4.  p.  198.  erzählt  ausserdem  noch  voo  einer  vor  der  Maaduag  des 
Liger  im  Ozean  gelegenen  kleinen  Insel,  welche  die  vom  Dionysos  be- 
geisterten Zaiivixmv  (oder  wie  Tyrrwhit  emendirt  und  Tzschncke  a.  A. 
wirklich  ediren  Nafiva^v ;  vgl.  obenS.  228.  Note  56.)  /i/i^arx«^ bewohnen, 
von  denen  er  viel  Wanderbares  benchtet.  Vale&ios  Not.  Gall.  p,  500.  er- 
klärt diese  fabelhafte  Insel  fQr  das  heutige  le  Donet.  Uebrigens  vgl.  auch 
Mela  3,  6,  3.  Ukert  S.  555  f.  u.  Mannert  II,  2.  S.  236. 

58)  Diese  vom  Namen  der  Einwohner  herzaleitende  Benennung  wird 
wohl  am  richtigsten  mitCamden  (Britannia  Rom.  p.  XXXV.  der  engl.  Ausg. 
von  Gibson)  u.  A.  auf  das  galische  brity  d.  i.  gemalt,  znrQckgeftihit,  so 
dass  Brittiy  BriUones  (s.  S.  272.)  mit  Rücksicht  anf  die  unten  S.  273. 
erwähnte  Sitte  der  Britannier  ,,  bemalte  Leute  ^^  bedeutet,  und  also  mit 
dem  spälero  Volksnamen  Picti  identisch  ist.  Lappenberg  in  der  Gesch. 
Englands  S,  53.  will  jedoch  von  diesem  Grunde  des  Namens  Picti  nichts 
wissen,  sondern  hält  ihn  blos  für  eine  röm.  Verunstaltung  des  einhei» 
mischen  Namens  der  (aus  Irland  gekommenen/Peghten.  Noch  jetzt  heisseu 
die  Einwohner  im  Galischen  Brython  und  ihre  Sprache  selbst  bald  Bry- 
thoneg^  bald  Brythoneg-Gyniruain,  Vgl.  Zeuss  die  Deutschen  etc.  S.  f  93. 

59)  Diesen  Namen  soll  die  Insel  von  den  weissen  Felsen  der  Küste 
erhalten  haben ,  wie  sie  auch  von  den  britiscfaea  Dicfaliem  noch  oft  Infs 
ßFen^  d.  i.  weisse  Insel,  genannt  wird.  Andre,  die  alle  Länder-  nnd  Völ- 
kemamenraof  mythische  Personen  zuröckfuhren,  fabeln  freilich  von  einem 
Sohne  des  Neptun ,  Namens  Aiblon  (vgl.  Mela  2,  5,4«  u.  Camden  a.  a. 
0.  p.  XXXIII.). 
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B.6.  5,  13.  Tac.  Agr.  24.  Ann.  12,  32.  Plin.  1. 1.  Oros.  1,2. 
'U^ffj:  AristoU  1. 1.  Sirab.  1.  p.  63.  2.  p.  72.  74.  115.  119.  4.  p. 
KW.  u.  öftcr^  'Ugvig:  Orph.  Arg.  1179.  'lovBQvia:  Agatfaen.  1.  1. 
Ptol.  1, 2,  8.  2,  2.  Arg.  2, 1 ,  11.  7,  5,  11.  8,  3,  4.  Jutfema  oder 
Ivema:  Mela  3,6,6.  Juren.  2 ,  139.)  führte.  ^^)  Beide  zmammeQ 
akr  beissen  Insulae  Britannieae  (Plin.  1.  1.  B^eiavi^al  v^aoi :  Ari« 
stot.  I.  i.  Strabo  2.  p.  93.  114.  129.  3.  p.  147.  Agathen.  1.  1. 
hol. 2, 2,  1.  2,  3,  1.  7,  5,  2.  11.) ,  unter  welchem  Namen  dann 
akr  aach  die  nmliegenden  kleineren  Inseln  mit  verstaiidett  wer- 
den. Nachdem  man  frober  darcb  die  Pbönieier,  die  schon  friSizeitig 
vooGadeifa  aas  «it  Britannien  Handel  trieben,  denselben  aber  ans 
Eifersacht  sebr  geheim  hinten  (vgl.  Strab.  3.  p.  175.) ,  nnr  so  viel 
erTabren  hatte ,  dass  sieh  in  jener  nordwestlichen  (legend  des  Ozeans 
ergiebige  Zinninseln  (yriGei  Kacist%$^8es  ^ier  KawiViQiäeg :  Herod. 
3, 115.- vgl.  Strab.  3.  p.  175.  o.  öfter,  Diod.  5,  38.  Ptol.  2,  6,  76. 
Mela 3,  6,  2.)  landen,  war  der  MassiKensier  Pytheas  (s.  Bd.  L  S. 
148 ff.)  der  Erste,  durch  den  man  das  Vorhandensein  einer  grossen 
liritischeo  Insel  in  jenen  Gewässern  nördlich  von  Hispanien  und  Gal- 
lien erfahr  (Plin.  1.  1.  Strab.  2.  p.  104.) ,  ohne  jedoch  eine  genauere 
Keontniss  von  ihr  zu  erhalten.  ®')  Auch  die  verunglückten  Unter» 
QcbmoDgenCäsars  gegen  Britannien  verschafften  eine  solche  noch  nicht, 
fa dieser  sich  nicht  auf  der  lasel  behaupten  konnte,  und  seine  höchst 
okrlachifohe  Bekannttsohaft  mit  derselben  nicht  über  das  heut.  Kent 
UiiaDsreichte  (vgl.  Caes.  B.  G.  4,  20  —  36.  u.  5,  4—24.,  namentlich 
c  12.)  ^>).    Erst  seit  den  Zeiten  des  Kaisers  Claudius ,  der  den  Ge- 

60)  Die  ursprüngliche  und  einheimische  Form  deS'  Namens  scheint 
iergion  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Mela  2 ,  5 »  4.  (wo  die  beiden  Söhne 
Neptuns  Albion  und  Bergion  zusammengestellt  werden:  vgl.  Apollod.  2, 
5,10.)y  Plin.  4,  16,  31.  (wo  neben  einander  zwei  Inseln  Bergos  und  Ne- 
rigu  erwähnt  werden ,  die  vielleicht  identisch  und  von  Bergion  nicbt  ver- 
«kidea  sind)  u.  Mela  3,  6,  9.  (nach  welchem  Thule  Belgarum  litori  op- 
fwU  ist,  in  welchen  Worten  Belgarum  wohl  nur  eine  VerunstaltUDg  aus 
iergion  ist) ;  ausserdem  aber  DiefeDbach  Geltica  III.  S.  313.  Müller  Die 
Mirkeo  des  Vaterlandes  S.  191.  u.  Nachtrag  dazu  S.  125.  u.  Zeuss  die 
DeBtMhen  etc.  S.  194. 

61)  Obgleich  Pytheas  schon  die  Grosse  derselben  zu  bestimmen 
nekte.  S.  weiter  unten  S.  270. 

(St)  Selbst  nach  Gtsar^  Zellen  war  man  daher  nacb  oidit  ganz  im 
(cJaeB  darüber,  «b  Eritaonia  wirklkb  eine  Insel  «der  festes  Land  sei  (Dm 
^  39,  50.  66,  20.  Mela  I.  i.  Tac.  Agr.  l'O.j).  Diess  erfuhr  man  erst 
M  Agrieoia^,  der  die  Insel  wirkiich  mnacfaiiTett  Kess  (Dia  Cass.  u.  Tac 
U-a.,?gl.  aodiDio76,  12.). 
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danken  wieder  au&iahm,  Britannien  der  rom.  Herrschaft  tn  unter- 
werfen, und  im  J.  43.  n.  Chr.  wirklich  den  sädlichsten  Theil  der 
Insel  oder  das  Küstenland  der  Themse  eroberte  (Tac.  Agr.  13.  Abb. 
12,  27.  Suet.  Cland.  17.  Dio  Cass.  60^  19  ff.),  fingen  sich  nach  nnd 
nach  die  Kenntnisse  der  Römer  von  Britannien  zu  erweitern  an ,  die 
dorch  Agricola ,  der  in  den  J.  78 — 84.  die  Unterjochung  Britanniens 
im  engern  Sinne  (d.  d.  der  Britannia  Romana  oder  der  grössern  Hälfte 
der  Insel  im  S.)  vollendete  (Tac.  Agr.  18 — 39.),  *')  ihren  Höhen- 
punkt erreichte,  aber  freilich  auch  da  noch  eine  im  Ganzen  ziemlich 
mangelhafte  blieb,  namentlich  was] die  Gestalt  und  Grösse  der  Inseln 
betrifft,  über  welche  die  Alten  nie  zu  ganz  richtigen  Ansichten  ge- 
langten. ^*)  Die  Grösse  der  Insel  Britannia  oder  Albion  wird  von 
den  Alten  sehr  übertrieben.  «^).  Pytheas  nämlich  bestimmte  die  Länge 
zu  20,000,  den  Umfang  aber  zu  40,00Q  Stad.  (Strab.  1.  p.  63.  2. 
p.  104.) ;  Cäsar  B.  G.  5,  12.  berechnet  den  Umfang  nur  zu  2000 Hill, 
oder  16,000  Sud.,  «<»)  Diodor  5,  21.  dagegen  zu  42,500  SUd.;  «0 


63)  Vgl.  unten  S.  275.  die  kurze  Uebersicht  der  alten  Geschichte 
Britanniens. 

64)  Man  machte  sich  eine  durchaus  unrichtige  Vorstellung  Ton  der 
Lage  Britanniens  in  Beziehung  auf  Gallien  und  Hispanien ,  und  selbst  Pto- 
femäus  lasst  Britannien  noch  parallel  mit  der  Kfiste  Galliens  von  W.  aaek 
0. ,  statt  von  N.  nach  S.,  gestreckt  sein.  (Vgl.  die  dem  1.  Bande  beige- 
gebenen Weltkarten  der  Alten.)  Dabei  gab  man  früher  dem  Lande  allge- 
mein die  Gestalt  eines  mit  der  Spitze  nach  N.  gekehrten  Dreiecks  (Strab. 
4.  p.  199.  Gaes.  B.  G.  5,  12.  Mela  I.  I. ,  welchen  Irrthum  erst  Agricola 
beseitigte ,  nach  dessen  Zeiten  man  die  Figur  der  Insel  vielmehr  mit  einer 
scutula  oder  bipennis  verglich:  Tac.  Agr.  10«),  glaubte,  dass  es  sich  mit 
der  Westseite  gegen  Hispanien  hin  neige,  und  dass  Hibernia  ganz  im  Nor- 
den von  Aibion  liege  (Caes.  B.  G.  6,  13.  Strabo,  Mela  u.  Piin.  11.  II. 
Diod.  5,  21.).  Ptolemäus  ist  der  Erste,  der  uns  etwas  richtigere  und 
genauere  Nachrichten  von  Britannien  giebt.  Vgl.  Oberhaupt  Maonert  II« 
2.  S.  14  ff.,  der  Britannien  genauer  und  sorgfältiger  behandelt,  als  die 
meisten  übrigen  Länder;  ausserdem  aber  im  1.  Bde.  unsers  Handbuchs 
die  Ansichten  des  Pytheas  S.  149.,  des  Eratosthenes  S.  187.  192.  Note 
40.  u.  S.  194.,  des  Strabo  S.  324.  341.,  des  Plinins  S.  391.,  des  Ptole- 
müns  S.  418.  u.  s.  w. 

65)  Vgl.  Gossellin  Recherches  IV.  p.  169.  u.  Mannert  a.  a.  0.  S.  9. 

66)  Namltch  an  der  Sfidseite  zu  500 ,  an  der  Westseite  zu  700,  und 
an  der  Ostseite  zu  800  Mill.    Vgl.  Mannert  II,  2.  S.  15  ff. 

67)  Indem  er  die  Gallien  zugekehrte  Seite  zu  7500,  nnd  von  den 
beiden  von  der  Meerenge  nach  der  Spitze  zu  laufenden  Seiten  die  west- 
liche zu  15,000,  die  Ostliche  aber  zu  20,000  Stad.  annimmt. 
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Bach  Pfiniiis  4, 16,  30.  betrog  die  Länge  800,  die'Breite  300,  nnd 
der  Umfang  3825  Mill.  (d.  i.  30,600  Stad.),  nach  Dio  Caasias  76, 12. 
aber  die  Länge  7132  nnd  die  grösste  Breite  2310  (an  der  schmälsten 
Stelle  Mos  300)  Stad.  Hibernia,  von  welchem  man  eine  noch  weit 
nangelhaftere  Renntniss  hatte,  als  von  Albion,  war  nach  Plin.  1.  L 
eben  so  breit,  als  letzteres,  aber  in  der  Länge  um  200  Mill.  kleiner 
(also  300  Mill.  breit  and  600  Mill.  lang)  und  blos  30  Mill.  von  jenem 
entfernt.  Caesar  B.  6.  5, 13.  erklärt  es  für  halb  so  gross  als  Britan- 
niea,  Heia  aber  3, 6, 6.  fast  eben  so  gross,  und  nach  Strab.  4.  p.201. 
ist  es  mehr  breit  als  lang. 

Was  das  Klima  Britanniens  betrifft ,  so  stimmen  die  Angaben  der 
Alten  mit  unsern  heotigen  Erfahrungen  grösstentheils  überein.  Sie 
schreiben  ihm  eine  gemässigte  Temperatur  zu ,  die  selbst  noch  milder 
sei,  als  die  des  nördlichen  Galliens  (Caes.  B.  G.  5,  12.  Tac.  Agr.  12. 
Enmen.  Paneg.  Constant.  9.),  Sprechen  aber  von  häufigem  Regen 
(Strab.  4.  p.  199.)  nnd  beständig  über  der  Insel  ausgebreitetem  Dunst 
und  Nebel  (Strab.  u.  Tac.  11.  li.).  Diese  selbst  war  grösstentheils 
eben  (Strab.  1. 1.  Meb  3,  6,4.)  und  mit  grossen  Wäldern  bedeckt 
(Strab.  1.  I.  Caes.  B.  G.  5,  15.  Dio  Cass.  40,  2.  Mela  3,  6,  5.),  ent- 
hielt noch  viel  Heideland  (Strab.  1. 1.)  und  Sumpfe  (Dio  Cass.  76,  12. 
Mela  1.  1.),  war  aber  doch  im  Ganzen  fruchtbar  (Strabo,  Mela  u.  Tac. 
11.  II.),  nnd  besoiiders  zur  Viehzucht  trefflich  geeignet  (Mela  1. 1.), 
weshalb  auch  diese  vorzüglich  blühte  ( Caes.  B.  6.  5 ,  12.  Strabo, 
Enmen.  nnd  Dio  Cass.  11.  U.),  namentlich  in  Beziehung  auf  Pferde- 
lad  Hundezucht  (Strab.  1.  1.  Dio  Cass.  39,  51.),  wie  noch  heutiges 
Tages.  Dagegen  war  die  Insel  frei  von  schädlichen  nnd  reissenden 
Thieren  (Eumen.  1.  1. ).  *®)  Der  Ackerbau  war  zu  Cäsars  Zeiten 
aoch  gering  (B.  G.  5,  14.),  zur  Zeit  des  Tacitus  aber  schon  beträcht- 
Echer  (Agr.  12.) ,  wenn  auch  noch  nicht  ausreichend  (id.  Ann.  14, 
38.),  **)  später  jedoch  so  bedeutend,  dass  die  am  Rheine  stehenden 
lim.  Beere  ihren  Proviant  gewöhnlich  aus  Britannien  bezogen  (Zosim. 
3  9  5.  Anunian.  18,  2.)^  und  dieses ,  von  welchem  Strabo  2.  p.  116. 
aoch  sehr  geringschätzig  spricht ,  nun  für  eine  der  gesegnetsten  Pro« 
finzen  des  rom.  Reichs  galt  (Eumen.  Paneg.  Coiist.  c.  11.).    Das 


6S)  Nur  im  n5rdüchen  Britannien,  oder  Caledonia,  das  Oberhaupt  als 
eia  rankes,  wflstes  und  sumpfiges  Land  ohne  Ackerbau  und  Kullor  ge- 
ttldyert  wird  (Dio  Cass.  76,  12.  13.) ,  fanden  sich  noch  Bare  vor  (Mart. 
Speet«  7t  S.). 

69)  Dennoch  will  Dio  Cass.  76,  12.  von  Ackerbau  bei  ihnen  noch 
gar  niehts  wissen,  sondern  lässt  sie  blos  von  Viehzucht  und  Jagd  sich  nähren. 
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Land  trug  ausser  Oel  und  Wein  ^^)  alle  samLebeusonterhalt  nothigen 
Früchte^  die  nur  etwas  spät  zur  Reife  gelangten  (Tac.  Agr.  12.)*  Auch 
war  es  reich  an  Holz,  mit  Ausnahme  von  Tannen  und  Buchen  (Caes.B. 
6.5, 12.)-  Die  fibrigen  Produkte  desselben  waren  besonders  Zinn  (Caes. 
l.l.Plin.34,16,47.)>  etms  Eisen  (Caes.  LI.  Slrab.4.p.l99.},  Gold 
nnd  Silber  (Strab.  ibidl  Tac.  1. 1.  Eumen^  i.  l.))  ^0  fleuch  Edelsteine  in  den 
Flüssen  (Mela  3,6,5.)  nnd  Perlen*,  jedoch  yon  geringem  Werthe 
(Mela  ibid.  Tac.  1. 1.  Ammian.  23.  extr.).  Ausser  diesen  Produkten 
wurden  auch  Häute ,  Sklaven  und  trefiElicbe  Jagdhunde  ausgeführt 
(Strab.  1.  1.  Vgl.  auch  Diod.  5,  22.  U.A.).  Von  Hibemin,  iiber 
dessen  Beschaffenheit  uns  fast  alle  Nachrichten  mangeln^  da  es  nie 
unter  röm.  Herrschaft  kam ,  versichert  Tacitns  Agr.  24.  nur  ini  All- 
gemeinen, dass  es  in  Klima ,  Sitten  und  Kultur  wenig  von  Albion  ver- 
schieden sei ,  Mela  3,6,6.  aber  kennt  wenigstens  die  üppigen ,  ^ur 
Viehzucht  treffich  geeigneten  Triften  der  Insel,  wenn  er  auch  das 
Klima  für  zu  rauh  zum  Ackerbaue  hält.  Die  Einwohner  Britanniens 
(bei  den  Griechen  Bgevfai^oi  oder  BQevavoi;  Strab.  2.  p.  118.  4. 
p.  199.  ff.  Dion.  Per.  284.  u.  s.  w. ,  bei  den  Römern  gewöhnlich 
Britanni^  doch  auch  Brittones:  luven.  15,  124.  Martial.  11,21, 
Auson.  Epigr.  110.  112.  Inschr.  bei  Gruter  p.  93,  5.  359,  3.  569,  5. 
1101,  3.  OreUi  Nr.  804. 1627.  2223.  3155.  u.  s.  w.)  '»)  waren,  wie 
auch  schon  die  Alten  erkannten  (Caes.  B.  G.  6,  13.  5,  12.  13.)f 
ihrem  flauptbestandtheile  nach  ein  celtischer  Volksstamm  ^^)  nnd  als 
solcher  für  uns ,  die  wir  keine  fnihereo  Bewohner  kennen  und  von 
ihrer  Einwanderung  auf  der  Insel  nichts  wissen,  Ureinwohner  der- 
selben (Caes.  5,  12.)»  ^*)  deren  Sitten  und  Gebräuche  im  Allgemeinen 

70)  Statt  dessen  die  Britannier ,  wie  ihre  Stammgeoossen  in  Gallien 
(s.  oben  S.  146r),  Bier  tranken  (Eumen.  1.  I.). 

71)  Kopfer  dagegen  erhielten  die  Britannier  blos  durch  den  Handel 
von  auswärts  (Caes.  B.  G.  5,  12.).  Andere  Waaren,  die  sie  gegen  die 
Produkte  ihrer  Insel  eintauschten,  waren  besonders  Schmucksachen,  Hais- 
und Armbänder ,  Halsketten ,  mit  Elfenbein  ausgelegtes  Pferdezeug ,  Glas- 
gefässe,  Bernsteinsachen  u.  s.  w.  (Strab.  4.  p.  200.) 

72)  Letzteres  ist  wohl  die  eigentliche  und  einheimische  Form  des 
Namens.    Vgl.  oben  Note  58.  u.  Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  194. 

73)  Vgl.  oben  S.  138.  Note  27.  Und  zwar  geiiörten  sie  wohl  haupt- 
sächlich zum  Stamme  der  Kymri  oder  Kimri  (s.  oben  S.  197.  mit  Note 
26.),  da  sich  die  Walliser  noch  heutiges  Tages  Kymri  oder  Cumri  nennen. 

74)  Die  früher  aufgestellten  Hypothesen  Ober  die  BevUlkeruDg  Bri- 
tanniens durch  trojanische ,  ägyptische ,  griechische  Kolonisten  sind  längst 
aufgegeben  (vgl.  Gamden  Britannia  etc.  p.  VI  ff.)^  abgleich  es  nach  Gib- 
ban  Gesch.  etci  des  rOm.  Reichs  VI.  S.  193.  der  tlebers,  von  Schreiter 
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toelbea  waren,  wie  die  der  Gallier  <Caes.  B.  G.  5,  12.  14.  6, .13. 
Strab.4.  p.  200.  Mela  3,  6,  5.  Tac.  Agr.  11.  35.  Herodian.  3,  14. 
vgl.  mit  Polyb.  2,  35.  a.  Diod.  5,  30.),  nur  dass  sich ,  wie  naliirlicb, 
bei  eiaein  mit  Nacbbarvölkera  weniger  in  Berührung  kommenden 
Inselvolke  die  alt-  celtischen  Elemente  bier  noch  schärfer  ausgeprägt 
erbielten,  als  in  Gallien  selbst,  '^)  und  die  niedrigere  Stufe  der  Kultur, 
iof  welcher  die  Britannier  standen ,  die  Beibehaltung  mancher  roher 
Eigentbümlicbkeiten  zur  Folge  hatte,  welche  die  gebildeteren  Gallier 
seboa  früher  abgelegt  haben  mochten.  Hierher  gehört  namentlich  die 
Sille,  den  Körper  mit  blauer  Farbe  (vürum)  zu  bemalen  und  zu  tätto- 
wirea,  um  im  Kampfe  furchtbarer  zu  erscheinen  (Caes.  B.  G.  5,  14. 
Meia3,6,  5.  Herodian.  3,  14.),  ^^)  der  Gebrauch  von  Tbierfellen 
als  Kleidungsstücke  (Caes.  1.  1.),  ^^)  die  Gemeinschaft  der  Weiber 
(Caes.  1.  1.  Dio  Cass.  76,  12.)  '^^)  und  der  Gebrauch  von  Sichel- 
wagen in  der  Schlacht  (Tac.  Agr.  2.  Caesar,  Strabo,  Mola,  Diod.  IL 
11.).  Debrigens  waren  die  Britannier  lange ,  gut  gewachsene  Leute 
(Strab.  4.  p.  200.)  mit. lang  herabhängendem  Haupthaar  (welches 
Dach  Strabo  1.  1.  minder  gelb  und  blond  war ,  als  bei  den  Galliern) 
toA  Roebelbärten  (Caes.  B.  G.  5,  14.) ,  die  gegen  alle  Strapazen  un- 
gemein abgehärtet  waren  (Dio  Cass.  76 ,  12.) ,  ^^)  ein  sehr  einfaches, 
voo  aller  Ueppigkeit  entferntes  Leben  führten  (Diod.  5, 21.),  und  sich 
grossteatheils  von  Milch  und  Fleisch  nährten  (Caes.  u.  Diod.  11. 11.).  ®°} 


ii  Irland  noch  immer  Gelehrte  geben  soll,  welche  die  Sage  von  einer  M ile- 
iischen  Kolonie  verfechten.    Vgl.  Geo^ii  Alte  Geo.  H.  S.  121. 

75)  So  namentlich  auch  das  Droidenthnm ,  welches  nach  Cäsar  erst 
von  BriUnnien  aus  nach  Gallien  verpflanzt  worden  war  (v^l.  oben  S.  143. 
Noie  36.) ;  während  man  übrigens  Britannien  erst  von  Gallien  aus  bcvöl- 
Urt  sein  Hess.  Anch  im  heutigen  Britannien  giebt  es  (namentlich  nn 
^er  Strasse  nach  Rirkoswald  in  Nordengland ,  in  der  Gegend  von  Duddon- 
Mge  und  anderwärts)  noch  viele  Spuren  des  Druidenthoms  (Druiden- 
aitlre,  Droiden&leine  u.s.  w.).  Vgl.  Camdenp.813ff.  Lappenberg^s  Gesch. 
ToaEogland.  Hamb.  1834.  1.  S.  9.  Barth  über  die  Druiden  S.  87.  u.  A. 

76)  Vgl.  oben  S.  268.  Note  58. 

77)  Nach  Dio  Cass.  76,  12.  waren  sie  überhaupt  unbekleidet  nnd 
ubeschnhet. 

78)  Vielleicht  nur  eine  auf  Missverständniss  oder  Missbranch  von 
Seiten  Einzelner  beruhende  Annahme ,  da  Tacitus  dieser  von  der  grOssten 
Rohheit  zeugenden  Sitte  nicht  gedenkt;  obgleich  allerdings  Dio  Cass. 
^h  76,  16.  in  Bezug  auf  die  Caledooier  dasselbe  wiederholt. 

79)  Dio  Cass.  1.  I.  berichtet ,  dass  sie  mehrere  Tage  lang  bis  an  den 
Hals  in  Sflmpfe  vergraben  auszudauern  vermöchten. 

80)  Doch  assen  sie  nach  Caes.   B.  G.  5,  12.  weder  Hasen,  noch 

m.  18 
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Ihre  sogenannten  Städte  waren  (ehe  die  Romer  Herren  eines  Theils 
der  Insel  wurden,  und  in  demselben  nun  Städte  nach  ihrer  Weise 
gründeten)  nichts  Anderes  als  durch  Wall  und  Gräben  verschanzte 
^  Wälder  (Caes.  u.  Diod.  U.  11.  vgl.  Strab.  4.  p.  200.  u.  Dio  Cass.  76, 
12.).  Im  Kampfe  erschienen  sie  gewöhnlich  ohne  Helm  und  Panzer 
(Tac.  Agr.  35.) ,  fibrigens  aber  auf  celtiscbe  Weise  bewaffnet  (Meh 
3,  6,  5.) ,  *>)  und  kämpften  nicht  blos  zu  Fuss  (obgleich  ihre  Haupt- 
stärke  im  Fossvolke  bestand :  Tac.  Agr.  12.) ,  sondern  auch  zu  Ross 
(Caes.  B.  G.  5,  15.)  und  auf  Streitwagen  (s.  oben).  Den  Kampf 
selbst  begannen  sie  gewöhnlich  mit  den  Feind  herausfordernden  Ge- 
sängen (Dio  Cass.  62,  12.).  Dabei  waren  sie  freiheitsliebend,  ehr- 
licher, gerader  und  derber,  als  die  Gallier  (Diod.  5,  21.  Tac.  Agr. 
13.  19.),  aber  auch  minder  gastfrei  (Hör.  Od.  3,  4,  33.),  *>)  ond 
obgleich  im  Allgemeinen  minder  gebildet,  als  jene  (Strab,  4.  p. 
209.) ,  ja  zum  Theil  äusserst  roh  und  unmenschlich  (Dio  Cass.  62, 
7.),  *^)  ihnen  doch  in  der  Beredtsamkeit  überlegen  (Tac  Agr.  21.). 
Die  Gebildetsten  unter  allen  waren  die  Cantii  (oder  die  Bewohner 
des  heut.  Kent:  Caes.  B.  G.  5,  14.).  Unter  der  röm.  Herrschaft 
nahmen  die  Bewohner  des  südlichen  Britanniens  nach  und  nach  aach 
die  Sitten  ihrer  Beherrscher  an ,  und  gewannen  Geschmack  an  Kahur 
und  Wissenschaft,  mehr  aber  noch  an  dem  Wohlldien  und  der  Uep- 
pigkeit  der  Römer  (Tac.  Agr.  21.).  Die  Bewohner  des  nördlichen« 
den  Römern  nicht  unterworfenen  Theiles  von  Albion ,  den  man  Cate^ 
donia  (Tac.  Agr.  10. 11.  25.  27.  31.  Soliu.  1 ,  22.  Kuhidwia:  Dio 
Cass.  76,  13.)  ®^>'  und  Britannia  Barbara  (Spartian.  in  Hadr.  11«) 

Hahne  und  Gänse,  die  sie  jedoch  zum  Vergnflgen  bieheo.  Georgii  Alle 
Geo.  II.  S.  124.  Yennatbet  daher,  dass  der  Hase  bei  ihnen  vieiieicht  ein 
heiliges  Thier  gewesen  sei,  da  bei  Dio  Cass.  62,  6.  die  Königin  Bau- 
dnica  eiaen  Hasen  laufen  lasse,  am  aus  seioem  Laufe  zu  prophezeien. 
Aach  Fische  wurden  nach  Dio  Cass.  76,  12.  von  den  Caiedonieni  nicht 
genossen.  Ebendaselbst  ist  noch  von  einem  nicht  naher  beschriebeBeii 
Nahrungsmittel  derselben  die  Bede,  das  ihnea,  nor  in  BohnengrOsse  ge- 
nommen, Hunger  und  Durst  vertreibe.    Vgl.  Reimaras  zn  dieser  Steile. 

81)  Die  Cass.  L  I.  erwähnt  blos  einen  Schild«  einen  Dolch  und  eine 
kurze  Lanze,  an  deren  Schafte  unten  eine  eherne  Kugel  befestigt  war» 
mit  welcher  sie,  um  die  Feinde  zu  schrecken,  ein  furchtbares  Geklapper 
machten. 

82)  Jedoch  vielleicht  blos  gegen  ihre  rtfmischen  Zwingberren. 

.  83)  Wo  ZQge   der  robesten  Grausamkeit  gegen  gefangene  Feimde 
erwähnt  werden. 

84)  üeber  seine  Grenzen  gegen  das  ramische  Britannien  s.  Miien 
S.  276  ff. 
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oionte,  werden  gewöhnUcbiiDlerdemNamen  Caledonä(C9Les.B.  6. 5, 
12.  Tgl.  PUn.  4 ,  16  ^  30.  Mari.  10, 44.  Silius  3, 598.  KaXf/ioi^iOi :  Ptol. 
2, 3, 12.  Dio  Gass.  75»  7.  76, 12. ,  bei  Jornand.  de  reb.  Gel.  p.  81. 
CaUdonäj  bei  Eamen.  Paneg.  Constant.  7.  Caledones,  bei  Ammian. 
27, 18.  Ducaledonii)  j  >*)  die  der  Insel  Uibernia  aber  iinler  dem 
Namen  Hibemi  ('/ot/cpyo«.*  Ptol.  2,  1,  7.)  **)  xasammengefasst. 
Sie  waren  beide  Stammverwandte  der  Britannier,  also  celtischen  Ur-' 
fprangs,  '0  QQ<I  nnterscbieden  aicb  in  Sitten  und  Lebensweise  nur 
wenig  von  ihnen  (Tac.  Agr.  24. ,  vgl.  Strab.  4.  p.  201.  n.  Dio  Cass. 
36,12.),  übertrafen  dieselben  aber  noch  an  Rohbeitund  6ransam-> 
ieit,  indem  sie  von  den  Alten  als  hemmschweifende  Räaber  (Ammian. 
27, 8.),  ja  selbst  als  Menschenfiresser  (Hieron.  contra  Jovian.  1.  2. 
Tgl.  Camden  Britannia  p.  1415.)  bezeichnet  werden.  **)  Was  nun  die 
Geschichte  Britanniens  betriflft ,  die  für  uns  erst  mit  den  Eroberungs- 
fersnehen  der  Römer  beginnt,' so  war,  nachdem  Cäsars  Unterneh« 
nasgen  gegen  die  Insel  Albion  in  den  J.  55.  n.  54.  v.  Chr.  ohne 
gvosUgen  Erfolg  geblieben  waren  (B.  6.  4,  20—36.  u.  5,  4—24.  Dio 
Ctss.39,50r.  40,lff.),  erst  Kaiser  Claudius  so  gliicküch  im  J.  45.  n. 
Chr.  wirklich  festenPnssaufihr  zu  fassen,*»)  und  den  südlichsten  Theil 


85)  Aack  bei  Ptol.  2,  3,  1.  7,  5,  2.  u.  8,  3,  2.  findet  sich  die  Form 
dwtahidiptog  *Six€ap6g.  Doch  sind  bei  ihm  die  Caledonii  nur  ein  ein- 
kIms  Volk  der  Britannia  Barbara.  Uebrigens  leitet  Camden  Britanoia  p. 
1227.  flen  Namen  vom  englischen  Raied,  d.  i.  durus,  her,  abo  „rohe, 
nsebiUefe  Leute.*« 

86)  Bei  welchem  jedoch  die  flibemi  nur  als  ein  einzelnes  Volk  der 
SiAflila  neben  mehreren  andern  Völkerschaften  ertchetnen,  die  wir  unten 
ia  der  Topographie  der  Insel  kennen  lernen  werden.  v 

87)  Tac.  Agr.  eil.  giebt  die  Caledouier  für  Germanen  ans,  was 
eben  so  onricbtig  ist,  als  dass  einige  Neuere  (vgl.  Hannert  II,  2.  S.  85  fT. 
1.  Georgii  Alte  Geogr.  II.  S.  122.)  sowohl  ihnen  als  den  Hibemiern  einen 
iberischen  Ursprung  gehen.  (Vgl.  vielmehr  aber  ihre  celtische  Abkunft 
Zeosi  Die  DeuUchen  S.  196.  ff.  u.  Diefenbach  Celtica  III.  p.  135.  335. 
3tt  ff.).  Ob  fibrigens  Hibemien  seine  Bevölkerung  znen^t  aas  Britannien 
•^  QBigekehrt  namentlich  Caledonien  seine  Bewohner  ans  Hibemien  er- 
Mt,  vas  allerdings  mehr  ftlr  sich  zu  haben  scheint  (vgl.  Ammian  27,  11. 
Eouei.  paneg.  Const.  7.  u.  Camden  Britannia  p.  CXLUI  ff.  a.  1314  f.\  Iflsst 
•ick  oicbt gewiss  bestimmen.  Später  scheinen  gegenseitige  Answandemngen 
SUttgefnoden  zu  haben.  Vgl.  Diefeobachll.  S.48.280.UI.  S.  416. 425. 
>•  III,  338  f.,  aber  die  Bevölkern ng  Hiberaiens  ttberhaapt  aber  derselbe 
ID.  S.  383  ff. 

88)  Vgl.  daher  im  Allgemeinen  die  schon  oben  S.  273  f.  Ober  dijo 
Sittea  der  Britaauier  gegebenen  Andeutungen. 

89)  Dean  Angost's  beabsichtigter  Zn^  aaeh  BritanBien  kan  nicht  n 

18* 
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derselben  den  Römern  zu  unterwerfen  (Dio  Cass.  60,  19—23.  Suet. 
Cland.  17.),   worauf  sich  diese  durch  Anlegung  von  Kolonien  und 
Kastellen ,  so  wie  durch  Bündnisse  mit  den  noch  nicht  unterworfenen 
Völkern  nicht  nur  den  Besitz  dieses  Theils  der  Insel  zu  sichern ,  son- 
dern auch  die  Eroberung  des  noch  übrigen  Theils  vorzubereiten  suchten 
(Tac.  Agr.  13.  Ann.  12,  27.  Suet.  Claud.  und  Dio  Cass.  11.  IL). 
Nachdem  ein  von  der  Königin  der  Briganten  Boadicea  oder  Bunduica 
geleiteter  Aufstand,  der  die  Zerstörung  mehrerer  röm.  Städte  (na- 
mentlich Camnlodunum^s ,  Londinium^s  und  Verolamium's)  im  J.  62. 
n.  Chr.  zur  Folge  hatte,  und  leicht  zu  einer  völligen  Vertreibung  der 
Römer  aus  der  Insel  hätte  fuhren  können ,  durch  den  Suetonins  Paul- 
liuus  glücklich  gestillt  worden  war  (Dio  Cass.  62,  1 — 12.  Tac.  Ann. 
14,  29—40.  Agr.  14  ff.),  und  die  spätem  Statthalter  Petilins  Cercalis 
und  Julius  Frontinus  unter  Vespasian^s  Regierung  die  Besitzungen 
der  Römer  durch  glückliche  Unternehmungen  gegen  die  Silures  und 
Brigantes  etwas   erweitert  hatten  (Tac.   Agr.  8.  17.),  vollendete 
Julius  Agricola  unter  den  Regierungen   des  Titus  und  Domitlanus 
durch  einen  mehrjährigen  Kampf  in  den  J.  78 — 84^  die  Unterjochung 
des  grössten  Theils  der  Insel  (bis  in  das  Innere  von  Schottland  hinein, 
bis  zu  den  Städten  Glasgow  und  Edinburg) ,  und  legte  an  der  Nord- 
grenze des  eroberten  Landes  eine  Linie  von  Kastellen  und  Schanzen 
an,  um  die  röm.  Besitzungen  gegen  die  beständigen  Angriffe  der  noch 
freien  Caledonier  zu  schützen  (Tac.  Agr.  19—39.;.    Allein  da  dies 
doch  nicht  gelang  (vgl.  Spartian.  Hadr.  5.  Fronto  de  hello  Parth.  4.), 
gab  Hadrian  diese  nördlichen  Besitzungen  lieber  gänzlich  auf,    und 
zog  die  Grenze  bis  an  das  Aestuarium  Idunae  ( den  beut.  Busen  von 
Solway)  zurück ,  wo  er  nun  durch  eine   quer  über  die  ganze  lusel 
herüber  (von  dem  genannten  Meerbusen  bis   zur  Müddung  des  Fl. 
Tyne)  aufgeführte  Mauer  von  80  Mill.  Länge  (den  heutigen  soge- 
nannten Pictenwall :  s.  unten)  *^)  das  eigentliche  oder  römische  Bri- 


Stande  (Dio  Cass.  49,  38.  53,  22.  25.  Hör.  Od.  1,  35,  29.  3,  5,  4.;. 
Und  selbst  Claddius  konnte  die  röm.  Soldaten  zu  diesem  Unteroehmen 
gegen  Britannien  nur  mit  grosser  Mühe  bewegen,  da  sie  es  als  eineo  Zug 
in  eine  andre,  neue  Welt  betrachteten.  Vgl.  Dio  Cass.  60,  19.  Säet. 
Claad.  17.,  überhaupt  aber  über  Britannien  als  am  Ende  der  Welt  ge- 
legen Hör.  Od.  1,  35,  29.  Virg.  Ed.  1 ,  67.  Catull.  11,  11.  29,  4.  Tac, 
Agr.  30.  Vellei.  2,  46. 

90)  Spartian.    1.  1.    nennt  diese  Verschanzong  ausdrücklich    einen 
iMtTUM^  und  noch  jetzt  zeigt  der  sogenannte  Pictenwall  in  seiner   nürd- 
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UnnieovonCaledonien  schied  (Sparlian.Hadr.il.)*  Doch  scbonADto- 
ninas  Pius  sah  sich  durch  fortwährende  Angriffe  der  Caledonier  gen<H 
thigt,  die  Grenze  wieder  etwas  gegen  N.hinaaszurücken,  u.dnrch  einen 
vomFirth  ofClyde  bis  zumFlrth  ofForth  aufgeworfenen  Erdwall  (den 
heut.  Grahams -Dike)  za  bezeichnen  (Capitol.  Anton.  P.  4.  5.  Pans^ 
8,  43.),  den  Severas,  welcher  selbst  nach  Britannien  kam ,  um  durch 
die  ernstlichsten  Anstalten  die  röm.  Besitzungen  auf  der  Insel  sicher 
za  stellen,  und  deswegen  mit  seinem  H^ere  ganz  Caledonien  bis  in 
die  nördlichste  Spitze  hinauf  durchzog ,  in  eine  starke  Mauer  verwan* 
delte  (Dio  Cass.  76,  13.).  *')    Die  so  eingeschüchterten  Caledonier 
verhielten  sich  nun  einige  Zeit  lang  ruhig ;  bald  aber  beunruhigten  sie 
die  Römer  aufs  Neue,  und  bestimmten  dadurch  den  Sohn  und  Nach- 
folger des  im  J.  211.  zu  Eboracum  gestorbenen  Severus,  den  Cara- 
calla ,  aUe  Eroberungen  in  Caledonien  aufzugeben ,  und  sich  wieder 
bis  hinter  die  Mauer  des  Hadrian  zurückzuziehen  (Dio  Cass.  77,  1. 
Herodian.  3,  25.).    Es  erfolgten  nun  von  Zeit  zu  Zeit  neue  Angriffe 
der  Caledonier,  zu  denen  sich  jetzt  auch  Sachsen  und  Franken  ge- 
sellten, und  obgleich  sie  unter  Julian  von  dessen  Feldherrn  Theodo- 
SIDS  im  J.  367.  n.  Chr.  noch  einmal  geschlagen  wurden  (Ammian.  27, 
8.  28,  3.  vgl.  Claud.  III.  Cons.  Hon.  53  ff.  u.  IV.  Cons.Hon.31ff.), 


lichero,  wellenfi^rmigen  Liuie  bedeutende  Deberreste  jener  Mauer  (vgl.  Cam- 
deo  p«  1 043  ff.  Mannert  II,  2.  S.  1 14.) .  Dennoch  versucht  Georgii  Alte  Geogr. 
U.  S.  130.  tbeils  aas  Capitol.  Anton.  Pias  c.5.  (der  den  von  Antoninns  Pius 
aufgeli&hrten  Wall  einen  alius  murus  cesptiius  nenne)  nnd  Herodian  3, 
14.  ( der  die  vor  Severus  in  Britannien  angelegten  Verscbanznngen  nur 
durch  x^OfuxTa  bezeichne)  ,  theils  ans  ihren  noch  vorhandenen  Ueberresten 
gegen  Mannert  (11,2.  S.  69.)  darzuthun,  dass  sie  nur  ein  mit  einem  Graben 
versebener  Erdwall  gewesen  sei.  Er  hält  nämlich  die  südlichere,  gerade 
Linie  des  Pictenwalles,  die  allerdings  nur  aus  einem  Erd walle  besteht^  mit 
den  meisten  englischen  Gelehrten  i^r  den  Wall  des  Hadrian  (und  des  An- 
tooinas  zugleich) ,  jene  nördlichere,  aus  Quadersteinen  aafgeßihrte  Linie 
aber  fiir  die  Mauer  des  Severus. 

91)  Entrop.  8,  19.  u.  Aurel.  Vict.  Epit.  c.  36.  nennen  auch  die 
Maaar  des  Severus  blos  einen  Wall.  Vgl.  jedoch  Mannert  a.  a.  0.  S. 
72  fl".  9  dessen  Ansichten  ich  hier  folge ,  da  sie  den  Nachrichten  der  Alten 
nnd  der  Natur  der  Sache  am  meisten  zu  en isprechen  scheinen.  Georgii 
a.  a.  0.  sucht  Mannert^s  Annahme,  dass  der  Wall  des  Antoninus  nnd  die 
Maner  des  Severus  an  der  Stelle  der  schon  von  Agricola  angelegten  Ver- 
schaazungen ,  also  viel  nördlicher ,  als  Hadrians  Maner «  gewesen  sei ,  zu 
wideriegen  (vgl.  Note  90.) ,  ohne  mich  jedoch  von  der  Richtigkeit  seiner 
Ansicht  flberzeugen  zu  können. 
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Bo  erfolgte  doch  bald  darauf  die  völlige  Loareissong  Brilaniiieiis  Tom 
röm.  Reiche.  ^^)  Denn  als  anter  Honorios  im  J.  407.  der  in  Bri- 
tannien zttm  Kaiser  ansgerofene  Constantin  sieh  genöthigt  sah,  die 
Insel  fast  ganz  von  Trappen  za  entbldssen ,  am  sich  auch  Hispaniens, 
Galliens  u.  s.  w.  za  versichern  (vgl.  Zosim.  5, 27«  43,  6, 2  ff.  Sozom.  H. 
EccL  9, 11  ff.),  benatzten  die  Britannier  diese  günstige  Gelegenheilt 
am  sich  mit  Hülfe  der  Sachsen  ganz  von  der  rSm.  Herrschaft  za  be- 
freien ,  wodurch  sie  aber  freilich  nur  ihre  Herrscher  vertaaschten, 
iodem  nnn  die  Sachsen  anter  Hengist  nad  Horsa  an  die  Stelle  d^r 
Römer  traten  (welche  die  Insel  gSnzlich  anfgabea  and  ihrem  Schick- 
sale überliessen :  Beda  H.  Eccl.  1 ,  12.)  and  das  herrschende  Volk  in 
Britannien  wurden.  Unter  röm.  Herrschaft  hatte  Britannien  etwa  vom 
J.  81.  an  bis  zar  Zeit  des  Severas  eine  von  einem  Prätor  oder  Pro- 
prätor  verwaltete  Provinz  gebildet;  der  letztgenannte  Kaiser  aber 
theilte  nach  den  anf  der  Insel  gemachten  Eroberangen  dieselbe  in 
zwei  Provinzen,  Britatmia  n^erior  and  inferior  (Dio  Gass.  SKI ,  23. 
derodian.  3)  8.),  von  welchen  letztere  die  frflhem  Besitzungen  der 
Römer  im  sudlichem  Tbeile  der  Insel,  erstere  aber  die  neuen  Er- 
oberungen im  nördlichem  Tbeile,  das  Gebiet  derSilures,  Brigantes 
u.  s.  w. ,  umfasste ;  **)  und  bei  der  spätem  Eintheilung  des  ganzen 
röm.  Reichs  in  kleinere  Provinzen  zerfiel  Britannien,  welches  von 
einem  dem  Praefectus  Praetorio  von  Gallien  untergebenen  Vicarias 
verwaltet  wurde,  *^)  in  vier  dergleichen,  Britatmia  prima  (den  süd« 
liebsten  Theil  unteirhalb  der  Themse),  Br.  secunda  (das  heut«  Wales), 
Maxima  Caesariensis  (alles  Land  zwischen  der  Themse  und  dem 

92)  Nachdem  sich  schon  Araber  ein  paar  rOm.  Feldherm,  Caransius 
im  J.  287.  (Eatrop.  9,  13.)  und  sieben  Jahre  später  dessen  Mörder  AI- 
lectns ,  der  aber  schon  nach  3  Jahren  den  Waffen  des  Gasars  Gonstantius 
erlag  (Entrop.  9,  22.  Enmen.  Paneg.  Gonst  c.  15 — 17.),  auf  einige  Zeit 
zu  selbststandigen  Beherrscbera  von  Britannien  gemacht  hatten ,  welches 
nun  unter  diesem  Gonstantius  Ghlorus ,  der  sich  mit  der  Tochter  eines  bri- 
tischen Pursten,  Helena,  vermählte  (vgl.  Gamden  Britannia  p.XGIIf.),  und 
den  grdssten  Tbeil  seines  Lebens  daselbst  zubrachte ,  so  wie  unter  seinem 
Sohne  Gonstantin  aufs  Neue  anfznbiflhen  begann. 

93)  Denn  nach  Aio  (]as8.  55,  23.  standen  die  2.  u.  20.  Legion  in 
Britannia  Superior,  die  sechste  dagegen  in  BriL  Inferior,  ans  Note  95. 
aber  ergiebt  sich,  dass  die  beiden  ersten  zu  Isca  (j.  Gaer-Leon)  und 
Deva  (j.  Ghester),  die  letztere  aber  zu  Eboracum  (j.  York)  ihr  Stand- 
quartier hatte.    Vgl.  Mannert  U,  2.  S.  107. 

94)  Ueber  die  übrigen  Givil-  und  Militairbeaarten  der  Pirovinz  unter 
Gonstantin  und  seinen  Nacbfbigem  vgl.  die  Not.  dign.  imperii  sect.  49. 
52.  53.  63.  (in  Graevii  Thes.  T.  VIL  p.  193  ff.).     * 
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r)  will  Ftaoia  Cüesariensü  (den  nördlichsten  TheU  vom  Harn- 
hmr  bis  snr  rönuMhen  Maaer.  Vgl.  Not  Imp.).  Ausserdem  aber  gab 
es  nach  noch  kurze  Zeit  lang  eine  vom  Theodosius  nach  seinen  gliick- 
licbea  Unternehmungen  gegen  die  nördlichen  Feinde  errichtete  (Am- 
1.  28,  3.)  und  gleichfalls  in  der  Not.  Imp.  erwähnte  Provinz  f^a- 
:  (das  Land  nördlich  vom  Pictenwalle,  Northumberland ,  Dun- 
a.  8.  w.).  •*) 

Wir  gehen  nun  zur  nähern  Beschreibung  des  Landes  über.    Die 
Imsel  jltUon  (von  der  uns  PtoL  2 ,  3.  eine  genauere  Beschreibung 


95)  Dass  die  Römer  in  einer  besUndSgeo  feindlichen  Aogriflen  aus- 
gesetzten Provinz  stets  eine  bedeuteode  Militairmacht  unterhalten  mossteo, 
▼ersteht  sich  wohl  von  selbst.  Wir  finden  daher  nach  und  nach  folgende 
Liegtonett  in  Britannien  beschäftigt  und  auf  längere  oder  kflrzere  Zeit 
gemizou'reBd:  Legio  II.  jiugusia^  die,  unter  Claudios  dahin  geschickt, 
▼ad  mar  Daterwerfung  BriUuniens  beitrug  (Tac.  Bist.  3,  44.  Ann.  14, 
37  L  Agr.  13.  Suet.  Ves^.  4.  Dio  Gass.  60,  20.  Eutrop.  7,  13.),  sowohl 
am  der  Mauer  des  Hüdrian  (Inschr.  in  Horsley  Britannia  Rom.  p.  2S3.  u. 
270  f.),  als  spater  an  dem  Walle  des  Antoninns  Pins  (Inschr.  ebendas.  p. 
195.  Scotl.  Nr.  2.  3.  8.  10.  o.  s.  v. )  mit  bauen  half,  ond  ihr  SUnd- 
I  yiartiaF  (wenigstens  spflter)  zu  Isea  im  Gebiete  der  Silures  hatte  (Ptol.  2, 
I  3«  30.  It  Ant.  p.  484.) ;  Legio  FI.  Fictrix,  unter  Hadrian  nach  BriUn- 
\  aien  gesandt  (Orelli  Inscr.  Lat«  Nr.  3186.)  i  hatte  ihr  SUndquartier  in 
EWmcam  (PtoL  2,  3,  16.  It.  Ant.  p.  466.)  und  war  bei  Erbauung  des 
VaUum  Antonini  belheiligt  (Inschr.  bei  Horsley  p.  196.  Scotl.  Nr.  4.  n.  p. 
197.  Scotl.  Nr.  7.  n.  s.  w.);  Legio  IX.  Hispana,  unter  Claudius  nach 
Britanaien  gesendet ,  erlitt  sowohl  im  J.  62.  unter  ihrem  Legaten  Petilins 
CeieaJb  (Tac.  Ann.  14,  32.  38.),  als  auch  im  J.  83.  durch  einen  nScht- 
lichai  Ueberfall  (  Tac.  Agr.  26. )  bedeutende  Niederlagen ,  und  es  haben 
«ich  nur  sehr  wenige  Denkmäler  von  ihr  in  England  erhalten  (vgl.  Horsley 
f.  308  f.) ;  Legio  XIF.  Gemina ,  unter  Claudii^  nach  der  Insel  geschickt 
(Tne.  Ann.  14,  34.  37.) ,  doch  nicht  lange  daselbst  gelassen  (so  dass  sich 
wmt  eine  etazige  Inschrift  derselben  in  England  vorfiadet:  vgl.  Philos. 
Tmuact.  XLIX,  1.  p.  198.  Tab.  V.  fig.  3.);  Legio  XX.  FaleriaFietrix^ 
eben  falls  rom  Clandius  nach  Britannien  gesendet  (Tac.  Ann.  14*,  34.  37. 
▼gl«  id.  Bist.  1,  60.  o.  Agr.  7.),  wo  sie  bis  in  die  spätem  Zeiten  der  rOm. 
Hcrrscbaft  blieb  (Dio  Cass.  55 ,  23. ,  weshalb  sie  auch  auf  einer  Inschr. 
I  hei  Orelli  Nr.  3512.  den  Beinamen  BHtannica  f&hrt),   beim  Baue  des 

'  MtoniB.  Walles  half  (Inschr.  bei  Borsley  Scotl.  Nr.  1.  5.  6.  26.  Orelli 

Nr.  3565.) ,  und  ihr  Standtquartier  zu  Deva  (dem  heut.  Chester)  hatte 
(Fiel.  2,  3,  19.  It.  Ant.  p.  469.  florsiey  p.  314.  Cheshire  Nr.  1.  7. 
OffcUi  Nr.  1697.  2054.  PhUos.  Transact.  a.  a.  0.  p.  197.  Tab.  V.  fig.  1. 
Aniiiinleni  vgl.  noch  Horsley  Northnmb.  Nr.  8.  111.  Darham  Nr.  16. 
WflsCaoffel.  Nr.  4.  8.  Muratori  p.  665,  3.  OreUi  Nr.  476.  2369. 
4079.  u.  A.). 
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giebt)  zerfiel,  wie  wir  schon  gesehen  haben,  in  Britannia  Remana 
und  Britannia  Barbara  oder  Gäledonia.  Britannia  Ramana  (Spart*. 
Hadr.  c.  11.),  das  in  0.  vom  Oceanus  Crermanicus  (s.  Bd.  II.  S.  2.), 
im  S.  und  W.  aber  vom  Oceanns  Britanniens  (s.  ebendas.  S.  13.) 
umflossen  wurde,  ^^)  und  im  N.  gegen  Britannia  Barbasa  in  verschie- 
denen Zeiten  auch  verschiedene  Grenzen  hatte  (s.  oben  S.  276  ff.), 
von  uns  aber  hier  nur  in  seiner  Ausdehnung  bis  zur  Mauer  Hadrians 
betrachtet  wird,  enthielt  keine  grösseren  Gebirge ,  wohl  aber  mehrere 
Vorgebirge,  nämlich  an  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  N. 
nach  S.  Ocelum  Prom.  ('0%fXov  ängovj  bei  Erasm.  X)nei,Xov : 
Ptol.  2,  3,  6.) ,  nördlich  neben  der  Mündung  des  Ahns  (wahrscheinlich 
das  heut.  Spurn  Head  an  der  Mündung  des  Huaiber);  das  Prom. 
Cantium  (Caes.  B.  G.  5, 13.  22.,  %q  Kdvriov  äugov:  Strab.  4.  p. 
193.  vgl.  1.  p.  63.  u.  4.  p.  199.  Diod.  5,  21.  Ptol.  2 ,  3 ,  4.)  im  süd- 
lichsten Theile  der  Insel  und  dem  Gebiete  der  Cantii ,  zwischen  der 
Mündung  der  Tamesa  und  dem  Haren  Rutupiae  (j.  Cap. Ramsgate) ; 
an  der  Südküste:  Prom,  Damnonium  oder  Ocrinum  (Jafivoviov  to 
uai''0»Qivov  äuQov:  Ptol.  2,  3,  3.),  fast  am  westlichen  Ende  der 
Südküste,  nach  dem  Volke  der  Dumnonier  benannt  (jV  Gap  Lizard), 
und  Antivestaeum  oder  Bolerium  ('AvTiOVio%a$o^  axQOP  «d  %al 
jBoXi(Jiov:  ibid.,  unter  dem  Namen  BeXigiov  auch  schon  dem  Diod. 
1.1.,  wahrscheinlich  ausPytheas,  bekannt),  die  Südwestspitze  der 
Insel  (j.  Gap  Landsend);  an  der  Westküste:  Prom,  HercuUs  (Tf^a- 
%XiovgaxQov:  ibid.),  im  südwestlichem  Theile  der  Insel  unterhalb 
des  Sabrina  Aestuarium  (j.  Hartland  Point);  Octapitarum  ('Oxro— 
nltagov  aHQov :  ibid.) ,  die  weit  hervorragende  Landspitze  oberhalb 
des  eben  genannten  Aestuarium  (j.  Sl  Davids  Head,  die  sodwest- 
lichste Spitze  von  Wales)  und  Ganganön  (Faj^yavwv  ixQOv:  ibid., 
vulgo  I{ayyavüf^)j  südlich  von  der  Insel  Mona  (dem  heut.  Anglesey), 
wahrscheinlich  nach  einer  Völkerschaft  Ganganae  benannt,  die  wohl 
identisch  ist  mit  den  Cangi  bei  Tac.  Ann.  12,  32.  (j.  Cap  Braicby- 
puly  in  Caernarvonshire).  Die  Mündungen  der  Flüsse  Britanniens 
erweitern  sich  fast  alle  zu  ziemlich  breiten  Meerbusen,  welche 
die  Alten,  weil  das  Meer  tief  in  sie  hineintritt  und  eine  starke 
Ebbe  und  Fluth  in  ihnen  bewirkt,  mit  dem  Namen  elaxwsiQ  oder 


96)  Der  Theil  desselben ,  welcher  die  Westkttste  Britanniens  bespült 
und  dieses  von  Hibernia  trennt ,  kommt  auch  unter  dem  Namen  Oeeanus 
Hihernius  (7ovfQviog  Six^apog:  Ptol.  2,3,2.)  vor.  Ueber  das  Fretum 
GalUcum  oder  Britannicum  vgl.  Bd.  U.  S.  13. 
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^eMtmaria  liezeichneii.  Diese  Meerbusen  and  Aestuarien  waren 
an  derOstköste  in  der  Richtung  vonN.  nachS. :  DunumSmus{Jovvw 
MikncQ:  Ptel.  2,  3j  6.),  sndl.  vom  Flosse  Vedra  (entweder  die  Robin- 
boods-Bay,  oder,  wohl  richtiger,  die  Whitby-Bay :  vgl.  Camden  p.  906.); 
Gabranhacorum  Sinus  (raßQavTovixfov  n6).nog:  ibid.),  dereinen 
sehr  guten  Hafen  bildete  (daher  ivXifievog  bei  Ptol. ,  unstreitig  der 
Golf  von  Bridlingion ,  der  nördtich  durch  das  Flamborougb  Head  ge- 
sckatxl  wird  ) ;  Metarü  Aestuarhim  { Meragls  tiüywig:  ibid. ,  ver- 
mutlilieh  die  grosse  Einbucht,  die  jetzt  tbe  Wash  beisst  und  in  welche 
Biehrere  kleine  Rüstenflusse  münden) ,  und  Jamesa  Aest.  {^lafitjüa 
cco^. :  ibid. ,  ohne  Zweifel  der  Meerbusen ,  den  die  Mündung  der 
Themse  bildet,  so  dass  es  bei  Ptol.  unstreitig  Tdfxfiaa  beissen  sollte); 
an  der  Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nacbN.  s  f^ea;aUa  Aest. 
iOv€^dXXa  €10%':  Ptol.  2,  3,  3.,  die  heut.  Bridgewater-Bay)  und^ 
gleich  daneben  Sabriana  Aest,  (^2aßQtiva  itax^:  Ptol.  ibid.,  bei 
Tac.  Ann.  12,  13.  Sabrina ,  d.  i.  die  dorch  die  Mündung  des  Severn 
gebildete  Bucht) ;  Seteia  Aest.  (Setfjta  [nach  andrer  Lts^ri  Seytj'kt] 
siaX'»  Ptol*  2,3,2.),  viel  weiter  gegen  N.,  östlich  von  der  Insel 
Mona  (die  Mündung  des  Dee);  BeUsama  Aest.  (BeXtcafut  sib;(..* 
ihid.) ,  gleich  nördlich  neben  dem  vorigen  (die  Mündung  des  Mersey) ; 
Moricambe  Aest.  {MoQtnafAßfi  stoj^.:  ibid.,  noch  j.Morecambe-Bay,' 
d.  h.  der  seichte  MB. ,  in  welchen  der  Ren  nördlich  von  Lancaster 
fSOt)  und  Ituna  Aest.  ('iTovva  eioX'«  ibid.),  am  westlichen  An&nge 
derMnnerHadrians  und  an  der  Grenze  gegen  Caledonia  (der  heut.  Sol- 
-way  Firth).  Unter  den  Flüssen  Britanniens  sind  die  bedeutendsten: 
an  der  Ostküste  der  Abits  ("AßoQ:  Ptol.  2,  3,  6.),  der  unterhalb  der 
Stadt  Prätorium  beim  Vgeb.  Ocelum  mündete  (der  heut.  Humber)^  ^^) 
und  die  Tamesa  ( Tafi^aa:  Dio  Cass.  11 ,  3.  Ptol.  1.  1.  [wo  freilich 
msre  Codd.  'Idjurjoa  zeigen:  s.  oben]  Tac.  Ann.  14,  32. ,  bei  Caes. 
B.  6.5,11.  Tamesis)^  an  welcher  Londinium  lag  (die  heut.  Themse); 
an  der  Westküste  aber  die  Sabrina  (Tac.  Ann.  12,  13. ,  bei  Ptol.  2, 
3,  3.  Saßqiava%  wahrscheinlich  auch  die  Sarva  des  Geo.  Rav.  5, 
31.),  die  bei  Venia  Silurum  mündete  (j.Sevem),*^)  welche  sämmtlich 


97)  Mannert  II,  2.  S.  185.  glaubt,  dass  sein  bedeutendster  Neben- 
Inss,  die  Oose,  die  Veranlassung  zu  seinem  alten  Namen  gegeben  habe. 
Wahrscheinlich  kannten  die  Alten  auch  seinen  nördlichen  Nebenfluss  Der- 
wesi  ,  da  das  It.  Ant.  p.  466.  an  der  Strasse  vom  Grenzwalle  nach  Präto- 
liaa  einen  (unstreitig  nach  dem  Flusse,  an  dem  er  lag,  benannten)  Ort 
Derventio  erwähnt. 

98)  Tac.  1.  1.  fügt  ihr  die  Aniona  bei ,  wofür  wahrscheinlich  Avona 
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die  schon  oben  genannten  Aeslnarien  bildeten*  **)  Die  rimusche 
Britannien,  welches  sehr  stark  bevölkert  war(Caes.B.6.542.)9  ^®^) 
enthielt  folgende  Völkerschaften  and  Städte:  Das  sidöstlichste 

zn  lesen  ist,  da  anch  der  Geo.  Rav.  5,  31.  einen  Flnss  Ahona  in  Bri- 
taniiiea  nennt,  und  onstreitig  der  westlicli  von  Glocester  in  die  Severn  fal- 
lende Avon  gemeint  ist. 

99)  Die  kleineren  Kflstenflfisse  waren ;  a)  an  der  OstkOste  von  N. 
nach  S.  herab:  Tina  {Tha\  bei  Erasm.  Tlvva:  PtoL  2,  3,  5.)»  •■>  ^^^ 
liehen  Ende  der  Maner  des  Hadrian,  also  Grenzllnss  gegen  Britaania  Bar- 
bara (noch  j.  Tyne);  *)  Fedra  {Ovtd^a:  Ptol.  2,  3,  6.)  t  nicht  weit  vom 
Vorigen  (j.  Weare)  ;  **)  [Abus:  s.  oben];  Garienniu  {Fai^uwo^,  vnigo 
FaQVivog  und  Fa^^vevog :  ibid.) ,  zwischen  den  Aestaarien  Metaris  nndl 
Tamisa  (j.  Yare);  Idumania  (Eidovftavla:  Ptol.  2, 3, 6.,  nach  einer  min- 
der beglaubigtea  Lesart ^«dov/ioric«  h  Stonr:  vgl.  Mannert  II,  2.  S.  184«, 
naeh  Canden  p.  418«  n.  Reichard  die  etwas  sfldlichere  Blackwater-Bay); 
[Tamesa :  s«  oben.]  b)  an  der  SadkOste ,  in  der  Richtung  von  0.  nach 
W.:  Trüanton  (TfiaavTtov:  Ptol.  2«  3,  4.,  j-  Ouse  oder  Convay,  nach 
Reichard  aber  der  Aronn)  ***)\  Maynus  ('Jkavvog :  ibid.,  nach  andrer  Lesart 
'u^Xuvpog  und  'Akatwog^  wahrscheinlich  der  heut.  Avon ,  naeh  Mannert  11« 
2.  S.  181 .  aber  das  viel,  westlichere  Flüsschen ,  das  den  Hafen  von  Brid- 
portbildet);  Isaea  (7o«xa:  ibid.,  j.  AzeoderEze)f);  Tamants (TifmQogz 
ibid.,  noch  j.Tamar),  und  Cenion  (Xeviatv:  ibid.,  die  heut.  Falmouth-Bay, 
in  welche  sich  das  Flüsschen  Vale  ergiesst);  c)  an  der  Westkflste,  in  der 
Richtung  von  S.  nach  N.:  [Sabrina:  s.  oben.]  Rhatostathybius  {'Patoaxu'' 
&iißiog:  Ptol.  2,  3,  3«,  der  heut.  Tawe,  bei  Gamden  p.  373.  Taf,  nach 
Reichard  aber  der  Neath),  und  Tobius  (Toßtogi  ibid.,  j.Towey),  beide  an 
der  Sfldseite  der  sich  westlich  vom  Sabrina  Aestnarium  weit  ia's  Meer 
hinansstreckenden  Landspitze  zwischen  jenem  und  dem  Vgeb.  Octapi- 
tarum;  ferner  Tuerobts  (Tovegoßig :  ibid.,  j.  Tivy.,  nach  Reichard  aber 
die  Milford-Bay) ;  Stuccia  (^TOVXHia^  vulgo  Urovxta:  Ptol.  2,  3,  3.,  j. 
Duffi  oder  Dobie,  nach  Gamden  p.  772.  aber  Ystwyth  o.  nach  Reichard  der 
Dyst),  und  Toesobü  {Tolaoßtg:  Ptol.  2, 3, 2.,  j.  Conway).  Von  den  ausser- 
dem beim  Geo.  Rav.  5,  31.  in  bedeutender  Anzahl  erscheinenden  Flassen 
Britanniens  scheinen  der  Nam^nsähnlichkeit  nach  Axivm  die  Exe ,  Tinova 
der  Teign ,  Dorvatium  der  Darth ,  sSmmliich  an  der  Sfldkfiste,  Leuea  der 
Lugg,  Isca  die  Cske,  Coantia  der  Ken,  sammtlich  an  der  WestkOste,  nnd 
Tamion  die  Tarne  im  Innern  des  Landes  zu  sein.  Mehrere  andere  lassea 
sieh  durchaus  nicht  näher  bestimmen. 

100)  Mannert  II,  2.  S.  58  f.  berechnet  die  Bevölkerung  nach  der 
SUrke  des  Heeres  der  Königin  Boadicea  (230,000  M.)  auf  wenigstens 
1,220,000  Seelen. 

*)  Warum  iba  Mannert  11,  2.  S.  ^^00.  für  den  nSrdlichern  Bden  Mit»    der 
südKch  vom  Firth  ot  Tay  maodet,  ist  nicht  abznsebeo. 

**)  Mannert  a.  a.  0.  8.  185.  sieht  dieseo  Fiuss  für  die  hent.  Tyae  an. 
***)  lieber  den  Namen  dieses  Flusses  vgl.  Gamdeif  p.  135. 
'  t)  Wenn  nioht  Ptol.  irrt,  und  die  Uske  an  der  Westkaste  meint.  Der  Geo. 
Rav.  1.  1.  nennt  sowohl  einen  Flnss  i$ea  als  einen  andern  Awwrn» 
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Volk  der  Insel  am  Frelnm  Gaüicam,  welches  den  Römern  zuerst 
dsreh  Cisar  bekannt  wurde,  waren  die  Cantn{KdvTioi:  Caes.  B. 
6.  5, 14.  Plol.  2,  3,  27.  28.)  in  der  Landschaft  Canthm  (Caes.  B. 
G.  5;  13. 22.^  bei  Beda  H.  Ecd.  1 ,  26.  n.  2,  3.  Cantia:  vgl.  Cam- 
dea  p«  215  K),  welche  im  Ganzen  denselben  Umfang  hatte,  wie  die 
beatige  Provinz  Rent,  nnr  dass  anch  die  Stadt  Londininm  noch  dazu 
gekörte.  Sie  waren  der  gebildetste  Stamm  unter  allen  Britanniem 
(Coos.  B.  6.  5, 14.),  und  ihre  Hauptstadt  Londinium  (Aopdl^ior: 
PtoLL  1.  u.  1, 15, 6. 8,  3,  6.  Tac.  Ann.  14,  33.,  bei  Eumen.  Paneg. 
Ceoat.  17.  cfpidum  Londtmense^  bei  Ammian.  20, 1.  !Z7,  8.  tf.  28, 
3.  Lwidäintm^  beim  Steph.  Byz.  p.  516.  Aiv96vi0Vj  bei  Beda  H. 
EecL  2,  3.  4.  7.  Lundonia  und  beim  Geo.  Rav.  5,  31.  Londinum)^  >) 
eine  der  bedeutendsten  der  ganzen  InseU  Ptol.  setzt  sie  an  das  linke 
llfier  der  Tunesa,  und  hier  (im  heut.  Southwark)  haben  wir  also  wohl 
dem  ersten  AnCing  von  L.  zu  suchen ,  das  unstreitig  schon  vor  der 
ro«.  Invasion  als  britische  Stadt  vorhanden  war,  sich  aber  unter  den 
Römern,  obgleich  weder  Rolonie  noch  Municipium,  zu  einer  sehr 
blühenden  und  volkreichen  Handelsstadt  erhob  (Diod.  5, 12.  Dio  Cass. 
62»  2.  Tac.  Ann.  14,  33.  vgl.  Suet.  Caes.  47.  n.Plin.  9,  35,  57.).  >) 
Bei  dem  Aufstände  derBritannier  unter  der  Boadicea  (s.  oben  S.  276.), 
wenn  euch  nicht  ganz  vernichtet,  doch  geplündert  und  seines  Wohl- 
standes beraubt,  konnte  sich  L.  nur  allmälig  erholen ,  war  aber  unter 
Anteninns  Plus  wieder  ein  bedeutender  Ort,  und  hob  sich  noch  mehr 
unter  Canstantius  Chlorus  und  seinem  Sohne  Constantin,  von  welchen 
woU  noch  die  Befestigung  der  Stadt  durch  Wall  und  Graben  her^ 
mhrte.  ^  In  ihr  vereinigten  sich  sämmtliche  durch  die  Insel  gezo- 
gene Strassen  (vgl.  It  Ant.  p.  471.  478.  479.  480.),  «)  und  in  spä- 
tem Zeiten  wenigstens  war  sie  der  Ausgangs-  und  Stützpunkt  aller 


1)  Man  leitet  den  Namen  von  dem  alt -britischen  Lkong,  d.  i.  Schiff, 
«ad  Dmas,  Sudt,  her,  also  Schiff-  oder  Seestadt,  wie  Naupaktos  ,  Nau- 
tfnbaon  und  ähnliche  Namen  gebildet.  Vgl.  Camden  Britannia  Rom.  p. 
S70.  Attdre  leiten  die  erste  Hälfte  des  Namens  vom  alt-britischeu  Llhwn^ 
d.  u  Wald,  oder  Z/y»,  d.  i.  breite  Wasserfläche,  ab.  Vgl.  Lei^  New 
Kdnre  of  London  p.  1  f. 

2)  Vgl.  Lappeoberg*s  Gesch.  von  England  S.  48  f. 

3)  Vgl.  Camden  p.  372  f. ;  obgleich  freilich  Andre  annehmen ,  dass 
erst  voai  Feldherrn  Theodosins  beweiistelltgt  worden  sei.  VgL 
i  a.  a.  0.  p.  3. 

4)  Deber  diese  Strassen  vgl.  Camden  p.  LXXIX  f.  371.  513.  527. 
11,2.  8.119  ff. 
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Operazionen  des  Theodosius  and  anderer  röm.  Feldherm  auf  der 
Insel  (Ammian.  20,  1.  26,  4.),  ^)  weshalb  sie  aach  Ammian.  27,  18. 
u.  28,  3.  (vgl.  Claud.  III.  Cons.  Hon.  52 f.  u.  IV.  Cons.  eiusd.  26  f.) 
durch  den  Beinamen  ^f/^t^to  aaszeichnet.  ^)  Das  heat.  London  eothält 
so  gut  als  keine  Ueberreste  des  Alterthums. '')  Unter  den  übrigen  Städten 
der  Cantii  war  wohl  keine  von  besonderer  Bedeutang.  ^)    Westlich 

5)  Vgl.  Lappenberg  S.  55.  u.  Henry  Hist.  of  Great  Britain  L  p.  71  f. 

6)  Und  zwar  nennt  er  sie  ^ugusta  Trinobantum^  während  sie  Ptol. 
ausdröcklicfa  den  Gantiem  zaschreibt.  An  sich  freilich  konnte  die  auf  bei- 
den Ufern  der  Themse  gelegene  Stadt  ebenso  gut  dem  eisen,  wie  dem 
andern  Volke  zuertheilt  werden ,  da  eben  der  genannte  Fiusg  die  Grenze 
zwischen  beiden  bildete.  Uebrigens  haben  Einige  aus  diesem  Beinamen 
ohne  Gmnd  geschlossen,  dass  sie  später  Kolonie  geworden  sei.  Vgl. 
darober  Gamden  p.  374. 

7)  MitAnsnabme  des  bekannten,  in  die  Aussennaoer  von  St.  Swithins- 
church  in  Gannon-Street  eingemauerten  ,  Londonslone ,  des  aureum  millia^ 
rium  der  allen Sudt.  Vgl.  Gamden  p.  372.  Leigha.a.0.S.225f.  u.Gruch- 
ley^s  Picture  of  London  p.  133.  Zu  London  gefundener  röm.  M  Unzen  gedenkt 
Eckhel  Doct.  num.  VIIL  p.  142  f.  (vgl.  auch  Gamden  p.  372.).  Ohne 
hinreichende  Grfinde  bestimmen  Leigh  p.  2  f.  Grochley  p.  2.  und  andre 
englische  Antiquare  ein  in  der  Länge  vom  Tower  bis  Wallbrok  und  Lud- 
gate  und  in  der  Breite  von  der  Themse  bis  zum  London  Wall  reichendes 
Rechteck  als  den  Platz,  welchen  das  alte  L.  eingenommen. 

8)  Es  waren  Darvernum  (Ja^oveQvov :  Plol.  2,3,  27, )  oder  Duro- 
verttutn  (It.  Ant.  p.  472.  473.  Geo.  Rav.  5,  31. ,  auf  der  Tab.  Peut.  Du- 
roaverus),  südöstlich  von  Londinium ,  nächst  dieser  Stadt  der  bedeutendste 
Ort  des  Volkes,  von  welchem  aus  Strassen  nach  den  folgenden  drei  Hafeo- 
platzen  fahrten  (später  nach  dem  Volke  Cantuaria:  Beda  H.  Eccl.  1,  28. 
und  daher  j.  Ganterbury,  mit  Alterthümern  :  Gamden  p.  238.).  Rhutupiae 
('JPovTOvmai:  Ptol.  ibid.)  oder  Rutupae  (Tab.  Peut.  Not.  imp.  Geo.  Rav. 
I.I.,  daher  bei  Juven.  4,  141.  Lucau.  6,  67.  Auson.  Parent.  7,2.  18, 8.  n. 
de  dar.  urb.  7,9.  das  AAj,  Rutupinus,  im  lt.  Ant.  p.  463.  u.  496.  Ritupae)^ 
ein  Hafenplatz  örtlich  von  der  Vorigen  und  südlich  vom  Vgeb.  Gantium, 
der  gewöhnliche  Ueberfahrtsort  nach  Gallien  (Gessoriacum :  vgl.  Ammian. 
20 9  1.  27,  18.),   wo  nach  der  Not.  Imp.  ein  Theil  der  Legio  IL  Augosta 
in  Garnison.  lag ;  (die  Ueberreste  von  Richborough  beim  Hafen  Sandwick 
mit  Trümmern  des  röm.  Kastells ,  des  Amphitheaters  u.  s.  w. :  Gamden  p. 
244.  u.  Volkmann's  Reisen  I.  S.  327.).  *)    Dubrae  (Tab.  Peut.   Not. 
Imp.  Geo.  Rav.  1.  I.),  ein  andrer  Hafenort,  südlich  vom  Vorigen   (jetzt 
Dover).  Lemanus  Partus  (Tab.  Peut.,  in  der  Not.  Imp.  u.  beim  Geo.  Rav. 
I.  1.  Lemannis  nad  Letnana) ,  ein  dritter  Hafen  an  dieser  Küste,  Südwest!, 
vom  vorigen  und  gerade  südl.  von  D  uro  vorn  uro  (j.Lymne  bei  West-Hyth}. 
MannertII,2.  S.  161 .  hält  ihn  für  identisch  mit  dem  Novus  Portus{KtM,tv6^ 

')  Die  Rüste  bei  Rntnpa/e  lieferte  nach  Joven.  I.  I.  gute  Austern .  ^ 
Zwiteben  Ratupae  vod  Dabrae  lag  nacb  der  Not.  Iflip.  der  Köstenort  I}oU 
(j.  Deal). 
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neben  ihnen  (im  hent.  Snrrey  und  Sussex)  wohnte  das  Ku^tenvolk 
der  Rhegni  (T^yvoi:  Plol.  2 ,  3 ,  28.  vgl.  Camden  p.  179  ff. )  mit 
der  Sladt  Naviomagus  (It.  Ant.  p.  472.  Noiofjtafog  bei  Ptol.  1. 1.), 
zwischen  Londiniam  und  Vagniacae  (s,  Note  8.) ,  an  der  Strasse  von 
ersterer  nach  Durovernum  und  den  Häfen  derSüdostküste  (nach  Man- 
nert  II,  2.  S.  194.  bei  Croydon,  und  zwar  nach  Camden  p.  219.  u. 
Reichard  Woodcote,  nach  Andrews  aber  Hollywood).  ')  Noch  weiter 
gegen  W.  folgten  die  Wohnsitze  der  Belgae  (BiXyai:  Ptol.  ibid. 
vgl.  Camden  p.  67  ff.),  deren  Name  schon  ihre  Herkunft  deutlich 
genug  bezeichnet  (vgl.  Caes.  B.  G.  5,  12.  u.  Zeuss  Die  Deutschen 
etc.  S.  192.).  Sie  scheinen  iich  von  der  Südküste  bis  zum  Sabrina 
Aestnarium  an  der  Westküste  (im  nordöstlichen  Theile  von  Sommer- 
setshjre,  Wiltshire  und  einem  Theile  von  Hampshire)  ausgebreitet  zu 
haben  ,  und  ihre  Hauptstadt  war  Venia  (  Ovivra :  PtoL  1.  L ,  im  It. 
Ant.  p.  483.  486.  und  beim  Geo«  Ray.  5,  31.  Venia  Belgarum)  im 
östlichsten  Theile  ihres  Gebietes  an  der  Strasse  von  Londinium  und 
Calleva  nach  Isca  Dumnoniorum  (j.  Winchester  mit  Ruinen,  röm. 
Badern  und  andern  Allerthümem:  Camden  p.  94.  u.  138.).  '^)    Süd- 


i/^r)  des  Ptol.  2,  3,  4. ,  der  nach  Reichard  vielmehr  das  beut.  Lime  ist. 
Aa  lier  von  Durovernum  nordwestlich  nach  Noviomagas  and  Londiniam 
ia&feaiieo  Strasse  lagen  nach  dem  lt.  Ant.  p.  472.  noch  die  Orte  Duro^ 
lemm  (auf  der  Tab.  Peat.  Dumleoum^  j.  Faversham  mit  Sparen  der  Ro^ 
aMTxeit),  *)  Durobrtvae  (auch  It.  Ant.  p.  473.,  beim  Geo.  Rav.  I.  I. 
ümrobrüvae^  fas  heut.  Rochester:  vgl.  auch  Beda  H.  Eccl.  2,  3.)  und 
y^gmiacae  (das  heat.  Northfleed,  oder  nach  Mannert  II,  2.  S.  159.  etwas 
iidUchcr  bei  Longfield  oder  Fawikham) ;  etwas  südlich  von  dieser  Strasse 
aber  nod  zunächst  im  S.  von  Durobrivae  Madus  (Tab.  Peat.,  j.  Maidstone : 
V]gl.  Camden  p.  226  f.).  (Nordöstlich  von  Durolevnm ,  zwischen  ihm  ond 
dem  Vgeb.  Gantium ,  an  der  Küste  lag  das  in  der  Not.  Imp.  erscheinende 
Eegulbium^  das  heat.  Reculver). 

9)  Wahrscheinlich  gehörte  ihnen  auch  der  in  der  Not.  Imp.  vor- 
koauieade  Ort  jiecla  (zwischen  Noviomagas  und  Regnum)  oder  das  hent. 
Okelj;  die  Stadt  Regnum  aber  (s.  Note  10.)  ist  ihnen  trotz  der  Aehnlich- 
kett  des  Namens  wohl  nicht  znzascbreiben. 

10)  Ihre  übrigen  Ortschaften  waren  nach  Ptol.  2,3,  28.  Ischalis 
C/oXaXig)^  im  südwestlichsten  Theile  ihres  Gebiets  (wahrscheinlich  da« 
heal.  llchester  in  Somersetshire :  Camden  p.  31.  70.,  nach  Mannert  II,  2> 
S.  195.  aber  nördlicher  bei  Wells  in  derselben  Provinz)  und  Aquae  Ca-- 
Odae  CTdaza  d^e^fia,  im  It.  Ant.  p.  486.  j4quae  Soiis)  ^  im  nordwest- 

*)  Camden  p.  228.  wiU  Durolenum  g^eschrieben  wlsseo,  d.  h.  „das  Wasser 
Lcaui*%  nod  hält  es  fdr  das  beut.  Lenham. 
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lioh  TOB  denBelgae  wohnten  in  einem  schmalen  Küstenstriche  westlieb 
von  der  Insel  Veciis  (im  heut.  Dorsetshire)  ^^)  die  Duroiriges  {Jtn^ 
q6%qiybq:  Ptol.  2,  3,  29.  vgl.  Camden  p.  5t  ff.)  mit  der  HauptstadI 
Dunutm  (Jowior:  ibid*,.unsireit]g  dem  Muridumtm  des  lu  Ant. 


Uchsten  Striche  ihres  Lances,  an  der  Sträuße  von  Londiniam  tber  Calleva 
nach  bca  Silorma  (das  heat.  Bath  mit  einer  Menge  von  Allerthamem : 
Camden  p.  87  ff.).  Ausserdem  aher^ gehörten  ihnen  wohl  auch  Fitidomis 
(It.  Atot.  p.  483.  486.)  an  der  Strasse  zwischen  Venta  Belgarum  nnd 
Galleva  (nach  Horsiejr  und  Reichsrd  j.  Pamhara  mit  Ueberresten  aas  der 
ROmerseit);  *)  Ciausenium  (iL  Ant  p.  478.)«  an  der  Strssse  von  LoodU 
nium  nach  Regnnm,  zwischen  Veota  und  Leizterer  (oastreilig  das  heutige 
Ramsey  Südwest!,  von  Winchester,  aber  nicht  Sonthaoipton ,  wofllr.  es 
gewöhnlich  mit  Camden  p.  136.  gehalten  wird:  vgl.  Hannertll,  2.  S. 
162.);  Regnum  selbst  (It.  Ant.  p.  477.),  was  wohl  nicht  ganz  unbedeutend 
gewesen  sein  kann ,  da  von  Lomlininm  eine  besondre  Strasse  dahin  f&hrte 
(höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Ringwood  am  Ayon,  wohin  wenigstens 
die  Distanzen  des  Itiu.  f&hren:  vgl.  Camden  p.  133.  Mannertll,  2.  S. 
162.  u.  Reichard;  obgleich  es  Horsley  u.  A.  in  der  Voraossetzung,  dass 
Begnnm  im  Gebiet  der  Rbegni ,  also  Ostlicher ,  gelegen  haben  mfisse ,  viel- 
mehr  für  das  beut.  Chichester  halten,  wo  sich  allerdings  rOm.  AlterthQmer 
finden ,  was  zu  Ringwood  nicht  der  Fall  ist ;  doch  kOnnen  diese  Umstände 
alleia  uns  nicht  bestimmen,  sammtlicbe  Distanzea  des  Itiner.  kn  dieser 
Strasse  für  falsch  zu  halten).  SOdOstlich  von  Clansentam,  der  Insel  Vectis 
(j.  Wight)  gegenüber,  tag  auf  einer  Landspitze  zwischen  den  Mitadungen 
des  Trisanton  nad  Alaynus  der  Mapnu  Partus  (Meyag  A»p{y.-  Ptol.  2^ 
3,  4.  oder  das  heut.  Portsmouth).  Westlich  von  Venta  fanden  sich  an 
der  (nicht  in  gerader  Richtung  gefilhrteu  und  thdlweise  noch  vorhandenen) 
Strasse  nach  Isca  Damnaniommi  Br^e  (It.  AuL  p.  483.  486.^  das  beut« 
Dorf  Broogthon :  Camden  p.  138.),  Sorbiodunum  (ibid.,  j.  Old  Samm  mit 
altrOmischen  Mauern:  Camden  p.  113.)  und  Findogladia  (ibid.^  beim 
Geo.  Rav.  I.  1.  Bindogladiay  wahrseheinlich  das  noch  vorhandene  rOm. 
Valium  bei  Pentridge  sfldwestl.  von  Old  Samm ,  nach  Camden  p.  62.  aber 
Winbume).  **)    Uebrigens  vef^gleicbe  auch  unten  Note  20. 

11)  Mannen  li,  2.  S.  195.  lasst  sie  auch  durch  Somersetshire  bis 
zum  Briston  Canal  reichen,  fUr  wekhe  Annahme  kein  hinreichender  Grund 
vorhanden  ist 

*)  Da  allerdioss,  weaa  die  ZahUo  im  Itin.  richtis  siod,  die  Strasse  einen 
bedeutenden  Bogen  oder  vielmehr  Winkel  nach  0.  zd  gebildet  haben  mass ; 
was  auch  noch  vorhandene  Reste  der  Strasse  bestätigen  sollen.  Mannert  I! ,  9. 
S.  164.  sucht  den  Ort  vielmehr  im  IfW.  voa  Winchester ,  etwas  aordwestlieh 
von  Whitchnreh. 

**)  ReicharU  setzt  auf  seiner  Karte  noeh  westlieher  div  in  der  Not.  Imp. 
erscheinenden  Orte  Ellandunium,  Septonia  und  Belga  Ubeilay  später  Theodor 
rodunum,  an^  die  er  nach  Andrews  für  Wiltoa,  Sheptoo  -  Hallet  und  WclU 
erklärt. 
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p.  483.,  bein  Gm.  Rar.  5 ,  30.  Maridumim  und  taf  der  Tak.  Peat 
Jtäfamm)  an  der  Strasse  yon  VenuBelgamm  nach  Isea  DoauDOBionuB 
(j.Dorohester  mit  der  alten,  20  F.  dicken  Maner,  eineni  Anphithealer 
ud  andern  Alterihumeni :  Camden  p.  56.).  ^^)  Westlioh  Toa  den 
Widern  zttlelzt  genannten  Völkerscbanen  breiteten  sieh  in  der  gansen 
Sidwestspitze  der  Insel  (oder  im  hent»  Corawall,  Devonshire  nnd  den 
^restlichsten  Theile  von  Somersetshire)  die  Wobnsitxe  des  m&cbtigen 
Volkes  der  Duamonü  (JovfwowiOi :  Ptol.  2,3,  30.)  od^  Jkanrnmü 
(SoKb.  e.  22.  n.  It.  Aaf,.  p.  483.  n.  486.  vgl.  Camden  p.  2  ff.)  ans, 
dessen  HaupteUdt  Isca  Clona:  Ptol.  ")  n.  It.  Ant.  U.  U.,  aof  der 
Tab.  Pent.  verschrieben  Isca  Cumnoriorum^  und  beim  Geo.  Rav.  1. 
L  verliorgea  in  den  veranstalteten  Namen  (Melämon)iSca  dumNam- 
iwian,  nachMannertll,  2.  S.  166.  j.  Bridpert,  nach  Reichard  aber  Ax- 
ainster)  war,  derEndponct  der  eben  genannten  Strasse  nnd  überhaupt 
der  westlichste  Punkt  aller  darch  Britannien  angelegten  Strassen. ^^)  In 
deasenächstnordl.  folgenden  Klima  finden  wir  als  das  westlichste  Volk 
mm  Oxean  bis  znm  Vgeb.  Octapitaram  (im  sädwestlichsten  Theile  von 
W9iftB)iitDemetae(j9ifM/^ah  nach  der  gewöhnl.  Lts9Lnjfij»it»^0$: 
Plol.  2,  3, 23.  vgl.  Camden  p.743  ff.)  mit  den  Städten  Luentinum  (Aav^ 
iwTtrop:  ibid.,  vielleicht  bei  Lhan-Dbewy-Brevy  inCardiganshire,  wo 
lieh  nach  Camden  p.  768  ff.  röm.  MSnzeü  und  Inschriften  gefunden 
kabai)  und  Maridwmm  (Magiiavi^ay :  ibid.)  am  Fl.  Tobias  (j.  Caer» 


12)  Ein  andrer  Ort  derselben  war  Durnovaria  (It.  Ant  p.  483.  u« 
486. ,  Tielleicht  auch  das  Duriamum  des  Geo.  Rav.  1.  i.) ,  an  der  eben 
bezeichneten  (zcm  Theil  noch  vorhandenen  nod  bis  in  die  Gegend  von 
Wiabom  Hinster  zu  verfolgenden)  Strasse  Zwischen  Vindogladia  und 
Moridnnnm  (das  beut.  Dorf  More-Critcfaill,  nach  Camden  p.  56.  nnd 
Rcicbard  aber  Dorchester). 

13)  Ptolem.  yerwecbselt  dieses  Isca  mit  dem  weiter  nnten  genannten 
lica  Silnmm  (oder  dem  hent.  Caer-Leon),  indem  er  es  ab  den  Garnisons- 
«rt  der  Legio  II.  Angnsta  bezeichnet,  welcher  eben  jenes  andre  Isca  war, 
wie  wir  ans  dem  It.  Ant.  p.  484.  nnd  Inschriften  wissen. 

14)  Ptolem.  1.  I.  schreibt  ihnen  anch  noch  folgende  StSdte  zu:  Fo- 
Hka  (Ov6lsfla)f  in  der  westlichsten  Spitze  der  Insel  (nach  Mannert  S.  196. 
m  da*  Nahe  von  Bodmin  im  innem  Lande,  nach  Camden  p.  i6.n.  Reichard 
i^cr  FaisMHMb  an  der  Kflste),  UxeiU  (  OviiXla^  beim  G«o.  Rav.  5,  30. 
CixeH)  ,  asUieh  von  der  Vorigen  nach  Isea  an  gelegen  (nach  Mannert  a.  a. 
O.  einige  Meilen  westlich  von  Lanncettont  nach  Camden  p.  18.  n.  Reichard 
aber  Bieter)  nnd  Tamare  (Ta(ia^)y  an  der  Mündung  des  Fl.  Tamar, 
zwifclien  den  beiden  vorhergenannten  Orten  (j.  das  Dorf  Tamerton  beiPly- 
month  :  Camden  p.  25.). 
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marthen:  Camden  p.  744.) ;  ^^)  östlich  neben  ihnen  aber  bis  zom  Fl. 
Sabrina  (also  ausser  in  Wales  auch  noch  inHerefordshire  u«  dem  west^ 
liebsten  Tbeile  von  Worcestersfaire)  ^^)  die  SUures  (Tac.  Ann.  12, 
31.  Plin.  4,  16,  30.,  bei  Ptol.  2,  3,  24.  IIXvqmq:  vgl.  Camden  p. 
703  ff.) ,  eine  mächtige  und  streitbare  Völkerschaft  (Tac.  Ann.  42,  2. 
Agr.  17.),  ^7)  der  zwei  bedeutende  Städte  gehörten,  Isca  (It.  Ant. 
p.  484. '485.  Geo.  Ray.  5,  31.),  wohin  von  Londinium  nnd  Calleva 
eine  Strasse  führte ,  und  welche  wegen  der  den  Römern  stets  feind- 
seligen Gesinnungen  des  Volkes  die  Legio  II.  Angusta  zur  Garnison 
hatte  (It.  Ant.  p.  484.  ^«)  vgl.  oben  S.  279.  Note  95. ,  jetzt  Caer 
Leon  oder  Lheion  ^*)  an  der  Mündung  des  Usk,  mit  einer  Menge 
vonlnschr.  und  andern  prachtvollen  und  merkwürdigen  Alterthümem: 
Camden  p.  480.  Girald  Itin.  Cambr.  1,5.  u.  Volkmann^s  Reisen  DI. 
S.  171.),  und  yenta  (It.  Ant.  p.  485.  Geo.  Rav.  1.  1.),  östlich  von 
Isca  und  an  der  eben  genannten  Strasse  (die  zwischen  beiden  Städten 
fast  noch  unversehrt  vorhanden  ist)  und  nahe  beim  Sabrina  Aestua- 
rium  (jetzt  Caer-wend  mit  Ueberresten  der  allen  Mauern,  die  den 
grossen  Umfang  der  alten  Stadt  zeigen:  Camden p. 413.)  >^)  Oestlich 

15)  Niclit  mit  dem  oben  S.  286.  erwähoten  Muridunum  bei  den 
Dnrotriges  an  der  Sfidküste  zu  verwechseln. 

16)  Plin.  I.  I.  scheint  ihr  Gebiet  bis  an  den  Ozean  auszudehnen,  da 
er  sagt  Hibpmia  a  Silurumßnibus  abest  XXX  M,  P> 

17)  Die  den  Römern,  obgleich  unterworfen,  doch  beständig  furchtbar 
blieb  (Tac.  Ann.  12,  2.)«  and  auch  die  einzige  VöIkerschaA  der  Insel  war, 
die  später  ihre  Unabtiängigkeil  gegen  die  Sachsen  behauptete  (Beda  H. 
EccI.  1 ,  12  ff.).  Tacitus  Agr.  11.  leitet  sie  fölschlich  von  den  Iberern  ab 
(vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  S.  202.),  und  lässt  sie  aus  Hihernia  nach 
Britannien  eingewandert  sein. 

18)  Wo  VVesseling  die  verdorbene  Lesart  Iscalegia  Avgusti  ohne 
Zweifei  richtig  in  Isca  Leg,  IL  Augusta  verwandelt  hat.  Vgl.  auch  oben 
S.  279.  Note  95. 

19)  Caer  oder  Coer  ist  altbritiscber  Name  jeder  Stadt  (vgl.  Camden 
p.  39.)  und  Leon  oder  Lheion  offenbar  aus  Legio  entstanden,  während  der 
Name  der  alten  Stadt  selbst  auf  den  bei  ihr  m findenden  Pluss  Überge- 
gangen ist. 

20)  Ptolem.  2,  3,  24.  übergeht  gerade  die  beiden  wichtigsten  Städte 
des  Volks,  weil  er  sie  mit  gleichnamigen  Städten  bei  andern  Vülkerschaften 
verwechselt  (vgl.  S.  285.  n.  287.  Note  13.),  und  nennt  blos  eine  unbedeutend 
dere,  Buliaeum  (Bovlkaiov)^  b((chst  wahrscheinl.  das  Burrium des  It.  Ant. 
p.  484.  u.  485. ,  9  Mill.  nordöstl.  von  Isca  an  der  Strasse  nach  Viroco- 
nium  (bei  Brubege  am  Usk).  *)  Ausserdem  gehörten  den  Silnres  gewiss 

*)  Camden  aber  p.  703.  o.  717.  (dem  Reichard  folgt)  uotersobeidet  beide 
Orte,  nnd  sucht  Burrium  allerdings  an  dem  hier  aogegebeaeo  Orte,  wabreyd  er 
dagegen  Buliaeum  für  das  viel  weiter  gegen  MW.  gelegene  Bnalht  hält. 
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vonn  Fi.  Sabrina  grenzten  an  sie  die  Dobunni  (Joßovvvol :  Ptol.  2, 
3,  25.^  bei  Erasm.  Joßwvoi:  vgl.  Camden  p.  267. ,  in  Glocester- 
sbire  and  einem  Theile  von  Oxfordshire  und  Warwick),  deren  Haupt- 
stadl  nach  Plol.  u.  Geo.  Rav.  1.  1.  Corinium  (Kogiviov)  war  (viel- 
leicht das  hent  Wantage ,  wo  sich  nach  Camden  p.  163.  noch  ein 
gcwalüg  grosser  Römerwall  findet).  '-«*)  Auch  Durocomovium  (It. 
Ant.  p.  485. ,  beim  Geo.  Rav.  1. 1.  Durocoronavils]  )  an  der  Strasse 
▼on  Isca  Silurum  nach  Calleva  (das  beat  Cirencester  mit  vielen  röm. 
Alterlbiimem :  Camden  p.  284.)  und  Clevum  (It.  Ant.  I.  I. ,  richtiger 
wohl  Glevum,  da  der  Geo.  Rav.  I.  I.  Glebon  Colonia  erwähnt,  und 
eiBc  zu  Batb  gefundene  Inschrift  bei  Gruter  p.  498 ,  3.  u.  Orelli  Nr. 
307.  die  Worte  Dec.  CoL  Glev.  zeigt) ,  eine  Kolonie  an  derselben 


Doch  Blestium  (It.  Ant  p.  485. ,  bei  Honmoath :  vgl.  auch  Camden  p. 

685.)  und  Ariconium  (ibid. ,  nach  Camden  p.  687. ,  Horsley  n.  A.  gewiss 

neblig  das  Gefild  ArchiDfield  bei  Rosse  am  Fl.  Wye,  nach  Manaert  II,  2. 

S.  170.  aber  bei  Hitchel  Dean),  beide  an  der  Strasse  von  Isca  über  Cleviim 

■ach  Calleva;  Gobannium  (It.  Ant.  p.  484.,  j.  Aber-gaveany  am  Usk: 

Camden  p.  715.)  und  Magna  (ibid.,  nach  Camden  p.  697.  j.  Old  Radnor, 

naeh  Mannert  II,  2.  S.  140.  n.  Reichard  aber  die  Ruinen  von  Renchester 

1  g«  M.  westl.  von  Hereford) ,  beide  nördlich  von  Isca  und  Burriom  an  der 

Strasse  nach  Viroconium.     Höchst  wahrscheinlich   gehörten   den  Silures 

ancb  die  im  It.  Ant.  p.  484.  (wo  durch  die  beiden  Städte  Namens  Isca 

«•d  dorch  Verwechselung  von  Maridunum  undMuridunum  [s.Note  15.]  eiue 

•ETo&se  Verwirruog  veranlasst  worden  zu  sein  scheint :  vgl.  Reichard  im 

Tbes.  topogr.  v.  Maridunum)  fälschlich  an  die  Strasse  zwischen  Isca  Dum- 

BBoiomra  und  Isca  Silurum  gesetzten  Orte  Leucarum^  Nidum  und  Bomium^ 

velebe  Mannert  II,  2.  S.  176. ,  dem  Itiner.  folgend,  südlich  vom  Sabrina 

Aestoarium ,  also  im  Gebiet  der  Belgae,  sucht,  weshalb  er  L,  beim  Dorfe 

CiniiiD^ton  zwischen  Crewkerne  und  Ilminster^  N.  beim  Dorfe  Berrow, 

rtvas  nördlich  von  der  Bridgewater  Bay,  und  B.  1  g.  M.  südöstl.  von 

Bridgewater  am  Zusammenflusse  der  Tone  und  des  Parret  ansetzt.    Sie 

scbeinen  aber  vielmehr  nördlich  von  dem  genannten  Aestuarium  an  der  . 

T««  llaridnnom   bei  den  Demetae   nach  Isca  Silurum   führenden  Strasse 

gefacht  werden  zu  müssen,  so  dass  L.  auf  das  heut.  Liwgbor  oder  Loghor 

<CamdeB  p.  742.),  N.  auf  Neath  (Camden  p.  735.),  und  B.  auf  Bridgend 

94/eT  Conbridge  (Camden  p.  735.)  trillt,  wofür  bei  den  beiden  ersteren 

aacb  die  anffallende  Namensflhnlichkeit  spricht. 

21)  Reichard  nämlich  hält  es  fSr  den  im  It.  Ant.  Ant.  p.  485.  zwi- 

I  icben  Darocornovium  und  Spinae  (  bei  den  Atrebates )  ausgefallenen  Ort. 

I  Caadea  p.  284.  n.  Mannert  II,  2.  S.  193.  nehmen  es  für  identisch  mit 

dem  folgenden  Durocomovium  oder  dem  beut.  Cirencester ,  was  jedoch 

der  Geo.  Rav.  zu  verbieten  scheint^  der  beide  Orte  getrennt  und  unter 

iicrscktedener  Umgebung  erwähnt. 

DI.  19 
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Strasse,  zwischen  Durocomoviam  undAriconiam  (das  heut.  Glocesler, 
welches  im  Alt -Britischen  Caer  Glovi  hiess:  Camden  p.273.),  waren 
gewiss  nicht  ganz  unbedeatend.  ^^)  Die  südöstlichen  Nachbarn  der 
Dobanni  waren  die  Atrebatü  ('ArQeßävioi:  Ptol.  2^  3,  26.,  beim 
Geo.  Rav.  1. 1.  Atrebates:  ^^)  vgl.  Camden  p.  159  ff.),  auf  beiden 
Seiten  der  Tamesa  bis  in  die  Gegend  von  Londinium  (it  Berkshire, 
dem  grössten  Theile  von  Oxfordshire,  Buckinghamshire  und  dem 
westlichsten  Theile  von  Middlesex) ,  ^^)  mit  der  Hauptstadt  Calera 
{KaXfjova:  Ptol.  1.  1.,  nach  minde;*  richtiger  Lesart  £^ixilxoi;a.,  da 
auch  das  It.  Ant  p.  478.  485.  u.  486.  Calleva  und  der  Geo.  Rav. 
1.  1.  Caleba  Atrebatinm  hat) ,  an  der  Strasse  von  Regnum  nach  Lon- 
dinium, auch  mit  Isca  Dumnuniorum  durch  eine  Strasse  verbunden  ( j.  Sil- 
chester  an  der  Nordgrenze  von  Hampshire,  mit  den  noch  völlig  vorhan- 
denen alten  Mauern  n.  andern  Alterthümern :  vgl.Mannertn,2.  S.  163. 
U.193.,  von  Andern  [vgl.  Camden  p*321.]  minder  richtig  fürHenley  an 
der  Themse  gehalten).  ^^)  Nordöstlich  von  den  Vorigen  und  von  Lon- 
dinium und  nördl.  von  der  Mündung  der  Tamesa  wohnten  an  der  Ost- 
käste  (im  heut.  Essex  und  dem  südlichsten  Theile  von  Suffolk)  die 
Trinobantcs  (Caes.  B.  G.  5^  20.  Tac.  Ann.  14,  31.)  oder  Trinoantes 
(TQiv6av%9S:  Ptol.  2,  3,  22.)  mit  der  Hauptstadt  Camalodunum 
(Tac.  Ann.  12,  32.  14,  31.  Inschr.  bei  Gruter  p.  439,  5.  FabreUi 


22)  Den  Dobunni  gehörten  wahrscheinlich  auch  die  Orte  Vtrlucio 
(It.  Ant.  p.  486. ,  j.  Leckham  am  Fl.  Avon),  Cunetio  (ibid.,  j.  Marlbo- 
rough  am  FL. Kennet)  uod  Spinae  (ibid. ,  das  heut.  Dorf  Speen  mit  dem 
alten  Kastell  und  andern  Alterthümern:  Camden  p.  166.)^  alle  drei  Ostlich 
von  Aqoae  Solis  (Bath)  an  der  Strasse  von  Isca  Silurum  nach  Calleva  ,  die 
grösstentheils  noch  vorhanden  ist.  (Doch  könnten  die  beiden  letzteren 
auch  den  Atrebates  gehört  haben.)  Auch  die  in  der  Not.  Imp.  erschei- 
nenden Orte  Maldunum  (j.  Malmesbury?)  und  Civ.  Dorciniae  (j.  der 
Flecken  Dorchester)  sind  wohl  den  Dobunnern  zuzuschreiben. 

23)  Und  zwar  ganz  richtig;  denn  sie  waren  unstreitig  ein  Zweig  der 
gleichnamigen  Völkerschaft  in  Gallien.  (S.  oben  S.  262.) 

23b)  Die  von  Cftsar  ß.  G.  5»  21.  ohne  alle  nähere  Bestimmnng  im 
südlichem  Britannien  genannten  und  sonst  völlig  unbekannten  Völker- 
schaften der  Cenimagni,  Segontiacij  AncaliteSy  Bihroci  und  Cassi^  welche 
in  die  Gegenden  zu  stehen  kommen,  die  Ptolem.  den  Atrebates  und  Caty- 
euchlani  erweisst ,  sind  wahrscheinlich  nur  Unterabtheilungen  dieser  grOs  • 
Sern  Völkerschaften. 

24)  In  das  Gebiet  der  Atrebates  föUt  (ausser  Cunetio  nnd  Spinae? 
vgl.  Note  22.)  auch  die  Stazion  Pontes  (It.  Ant.  p.  478.)  am  Fl.  Tamesa 
nnd  der  Strasse  von  Calleva  nach  Londinium  (beim  heut.  Windsor). 
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p.  29,  129.  a.  OrelUNr.  208.  vgl.  auch  Camden  p.  417.  Camulo- 
dwmmi  It.  Ant.  p.480.  Tab,  Peut.  KafnovXoiovvov :  Dio  Cass.  60, 
21.  Camaldwmm:  Plin.  2,  75,77.,  bei  Ptol.  1. 1.  irrlhiimliGh  KafioV' 
SoXat^opj  beim  6eo.  Rav.  5,  31.  Camulodulum  Colonia)^  der  Resi- 
denz des  berühmten  Fürsten  Cynobellinus  (Dio  Cass.  1.  1.),  ^^)  wo 
Kaiser  Claudias  nach  ihrer  Einnahme  durch  die  Römer  die  erste  röm. 
Kolonie  in  Brit.  anlegte  und  die  sehr  verschönerte  Stadt  mit  röm. 
V>teranen  bevölkerte  (Tac.  Ann.  12,  32.),  seit  welcher  Zeit  sie  den 
Namen  CoL  Cainalodunensts  F'ictrtcensürüliTie  (s.  dieangef.  Inscbr.). 
Sie  lag  an  der  Strasse  von  Venta  Icenortim  nach  Londinium  (It.  Ant. 
L  I.),  und  wurde  bei  dem  grossen  Aufstande  der  Britannier  (s.  oben 
S.276.)  zerstört  (Tac.  Ann.  14,  31.  Agr.16.),  worauf  sie  sich  wahr* 
scheinlich  nie  wieder  zu  ihrer  frühem  Grösse  und  Wichtigkeit  erhob ; 
(j.'Colchester  mit  vielen  Alterthümern  [vgl.  Camden  p.  421  f.],  nach 
Andern  aber  minder  wahrscheinlich  Maldon  an  der  Mündung  des 
Blackwater- Flusses:  vgl.  Camden  p.  416  ff.  u.  dagegen  Mannert  II, 
2.  S.  157.).  2«)  Nördlich  von  den  Vorigen  Cim  grössten  Theile  des 
hent.  Suffolk  Und  in  ganz  Norfolk)  waren  die  Wohnsitze  der  Iceni 
(Tac.  Ann.  14, 31. 12, 31.)  oder  Simeni  (2$/Mvoi:  Ptol.  2, 3, 21.), ") 


25)  Vgl.  GerbarcTs  Archäol.  Zeitung.  7.  Lief.  S.  351  f. 

26)  Die  abrigen  Städte  und  Flecken  der  Trinobanten  waren  Duro- 
Stum  (It.  Ant.  p.  480.,  j.  Leitun  bei  Ramford),  Caesaromagus  (ibid.  n. 
Gc».  Rav.  5,31.,  ohne  Zweifel  auch  das  Baromaeus  der  Tab.  Peut.  *), 
j.  Chelmsford :  vgl.  Burton  Itinerary  p.  ]  97.  u.  Camden  p.  409  f. ,  oder 
■ach  Mannert  II,  2.  S.  155.  das  südwestlichere  Writtle) ,  und  Canonium 
(ibid.  y  ^aaf  der  Tab  Peut.  Caunonium  ,  beim  Dorfe  Keliredon  nordöstl.  von 
Witham) ,  sämmtlich  an  der  Strasse  von  Londinium  nach  Gamalo^unum. 
Sn  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von  Gamalodunum  nach  Sitomagus  lagen, 
«idieicbt  auch  noch  im  Gebiete  der  Trinobantes,  ad  Ansam  (It.  Ant.  ibid. 
u.  Tab.  Peut.,  beim  Flecken  Dedham ,  am  Ende  des  vom  Fl.  Stour,  der 
also  wohl  bei  den  Alten  Ansa  hiess ,  gebildeten  Meerbusens)  und  Cwnhre- 
tMium  (It.  Ant.  ibid.,  auf  der  Tab.  Peut.  ConvetoHi\  j,  Brettenham,  nach 
Ibnnert  S.  156.  aber  südöstlicher  bei  Woodbridge),  und  an  der  Strasse 
von  QUaromagus  nach  Lindum  Colonia  ( It.  Ant.  p.  474.,  bei  Hedingham 
aa  Fl.  Colne?  nach  Mannert  S.  155.  bei  Gross -Yeldbam  unweit  der 
(^teilen  dieses  Flosses). 

27)  Dass  beide  Namen  identisch  sind ,  zeigt  ausser  dem  Grunde,  das« 

*)  Welcbes  oacb  Mannert  II ,  2.  S.  158.  vielleicht  der  ältere  Name  der 
Stadt  vor  der  lovasien  der  Römer  war.  Ich  halte  ihn  fdr  eine  hloae  Verun- 
italliiBg  TOD  Caesaromagus,  Hier  theilte  aich  übrigeas  die  röm.  Strasse  und 
fürte  nordöstlich  nach  Camabdonam,  nördlich  aber  nach  Sitomagns  n.  s.  w. 

19* 
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einer  mächtigen  Völkerschaft  (Tac.  11.  IL),  deren  Königin  Boadicea 
sich  einen  unvergänglichen  Ruhm  erworben  hat  (s.  oben  S.276.),  und 
welcher  die  Städte  Sitomagus  (It.  Ant.  p.  480. ,  auf  der  Tab.  Peut. 
verschrieben  Sinomaeusy  nach  Mannert  II,  2.  S.  156.  bei  Southwold 
unweit  der  Mündung  des  Flusses  Blyth,  nach  Camden  p.  456.  u.  Rei- 
chard aber  Thetford)  an  der  Strasse  von  Londinium  nach  Venta  Ice- 
norum,  und  F'enta  {Ovevia:  Ptol.  1.  1. ,  Venta  Icenorum  im  It.  Ant. 
p.  479. ,  yenta  cenomum  b%im  Geo.  Rav.  5,  31.;  j.  Caster  am  Fl. 
Wentsum  südlich  von  Norwich  [welches  wahrscheinlich  aus  den 
Ruinen  von  Venta  entstanden  ist]  mit  den  Mauern  des  alten  Kastells 
und  andern  Alterthümern :  vgl.  Camden  p.  460. ,  nach  Reichard  aber 
die  viel  weiter  nordwestlich  gelegene  Küstenstadfa  Lynn).  ^*)  Die 
westlichen  Nachbarn  der  Iceni  bis  zum  Aestuarinm  Metaris  hinauf 
(im  heut.  Hardford-^  Cambridge-,  Bedfort-  und  Huntingtonshire, 
den  östlichsten  Theilen  von  Buckingham-  und  Northamptonshire  und 


Ptol.  die  nach  Tacitns  und  dem  Itin.  Ant.  in  dieser  Gegend  za^sachendeo 
Iceni  ganz  übergeht  und  dafür  die  Simeni  nennt ,  namentlich  der  Umstand, 
dass  Venia  y  welches  im  It.  Ant.  und  beim  Geo.  Rav.  11.  II.  Fenta  Ice- 
norum heisst,  von  Ptol.  I.  1.  aU  Hauptstadt  der  Simeni  aufgeführt  wird. 

28)  Andere  Ortschaften  der  Iceni  waren  Durolipons  (It.  Ant.  p.  474., 
nach  Reichard  Bury  St.  Edmunds^  nach  Camden  p.  503.  aber,  Aer  Du- 
rostpons  gelesen  wissen  will,  Goodmanchester  an  der  Ouse),  Camboricufii 
(ibid. ,  höchst  wahrscheinlich  das  heat.  Cambridge),  *)  Iciani  (ibid. ,  nach 
Reichard  die  Ruinen  bei  Norwich,  nach  Mannert  S.  154.  aber  bei  Attle* 
burgh),  Villa  Faustini  (ibid. ,  nach  Reichard  j.  Faston,  nach  Camden  p. 
425.  u.  438.  aber  St.  Edmunds  Bary),  sSmmtlich  an  der  (einen  grossen 
nordöstlichen  Bogen  machenden)  Strasse  vom  römischen  Grenzwalle  nach 
Londinium,  zwischen  Dnrobrivae  und  Cäsaromagus ;  adTaum  (Tab.  Pent), 
an  der  Strasse  von  Sitomagus  nach  Venia  (?)  **)  (nach  Mannert  S.  156. 
Yarmouih,^  nach  Reicbard  aber  das  viel  weiter  sQdwesll.  gelegene  Jasbord); 
Garianonum  (Not.  Imp. ,  nach  Camden  p.  465.  u.  Reichard  Yarmouth) 
und  BrannodunuM  (Not.  Imp. ,  nach  Camden  p.  469.  u.  Reichard  ßran- 
caster  bei  Bomham  an  der  NordkUste  von  Norfolk). 

*)  Reichard*8  Ansicht  nämlich-  im  Thes.  topogr.  v.  Camboricum,  dass  im 
It.  Ant.  1.  1.  eine  Umstellnnf?  der  Namen  nSthig  sei ,  and  dass  es  statt  leianos 
—  Cambarieo  —  Duroliponte  —  Durohrivcu  heissen  müsse:  Icianos  —  Vu~ 
roliponte  —  Camhorieo  —  Durohrivas  ^  bat  sehr  viel  für  sich.  Mannert  II, 
%,  iS.  154.,  der  sieb  streng;  bn  das  Itin.  hält,  sucht  Csmboricnm  etwas  nördlich 
vom  Flecken  Littleport  am  Cam-Flnsse,  an  dem  auch  Cambrid|pe  Hegt. 

*)  Die  Tab.  Peut.  enthält  bekanntlieb  nur  den  östlicjien  Anfang  der  dorch 
Britannien  geführten  Strassen,  und  endigt  auf  dieser  Strasse  gerade  bei  ad 
Taum;  doch  ist  unstreitig  die  von  Sitomagus  nach  Venta  fahrende  Strasse 
gemeint. 
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la  sudlichsten  Tbeile  von  Liocolnshire)  waren  die  Catuellani  (Ka- 
soveXXaffoi:  Dio  Cass.  60,  20. ,  vgl.  Muratori  Inscr.  p.  1036,  8.), 
aus  denen  Ptol.  2, 3, 21.  Calyeuchlant  {Ka%V9Vxhf,voi  ol  %al  Kana- 
laroi)  macht,  mit  der  Hauptstadt  Verolamium  oder  f^erulamium 
(Tac.  Ann.  14,  33.  It.  Ant.  p.  471.  476.  479.,  bei  Ptol.  1. 1.  [der 
ihr  aach  eine  falsche  Stelle  anweist]  in  Urolanium^  OvQoXdvtovi  ver- 
anstaltet, beim  Geo.  Rav.  5,  31.  /^irolanium) j  einem  ansehnlichen 
roB.  Mnnicipinm  (Tac.  Ann.  14 ,  33.)  an  der  Strasse  von  Londinium 
nach  Liindum  und  Eboracum ,  das  vielleicht  vor  der  röm.  Invasion  die 
Residenz  des  bekannten  Königs  Cassivellaunus  war,  welche  Cäsar 
(vgl.  B.  G.  5,  21.)  eroberte,  ^*)  später  aber  bei  der  Empörung  der 
Britannier  verwüstet  und  wahrscheinlich  auch  durch  das  in  seiner 
Nabe  aufblühende  Londinium  immer  mehr  verdunkelt  wurde  (jetzt 
Ruinen  und  Alterthümer  bei  St.  Albans  in  Hartfordshire,  unter  dem 
Namen  Old  Verulam :  vgl.  Camden  p.  350  f.  u.  Volkmann's  Reise  etc. 
n.  S.  454.).  ^^)  Nordwestlich  von  den  Vorigen  wohnten  die  Coriiavt  ' 
(KoQ§9avoi^  vnlgo  Kogiravoi:  Ptol.  2,3,  20.)^  deren  Sitze  sich 
nördlich  bis  zum  Abus  hinauf  gezogen  zu  haben  scheinen  (im  nordöst- 
Uchen  Tbeile  von  Northamptonshire,  dem  südöstlichem  von  Leicester- 
shire  a.  fast  ganz  Lincoln-  u.  Nottinghamshire) ,  u.  denen*  die  Städte 


29)  Vgl.  Camden  Brit.  Rom.  p.  351. 

30)  Ptol.  1.  1.  schreibt  dieser  Völkerschaft  ausserdem  noch  die  Stadt 
SMÜmae  {^aXivai)  zu ,  die  er  (nach  der  wahrscheiolich  richtigsten  Bestin* 
■aag  der  Grade  im  Cod.  Coisl. :  vgl.  Maonert  II,  2.  S.  190.)  in  die  Nähe 
der  Küste  (oder  in  den  sttdUchsten  Strich  von  Liocolnshire)  setzt.  (Vgl. 
aaeh  Camden  p.  339.)  Höchst  wahrscheiolich  gehörten  ihr  auch  die  Orte 
Dtroeohnwte  (lt.  Ant.  p.  471  ff.  475  f.  479.,  nach  der  gewöhnlichen 
Aanahme  das  heut.  Hartford,  richtiger  aber  nach  Hannert  S.  145.  die 
Raiaen  alter  Mauern  etc.  sttdlich  von  Donstable:  vgl.  auch  Camden  p. 
357.),  Magiovimum  (it.  Ant.  p.  476.  479.,  j.  Fenny  Stratford  in  Bu- 
kinglinBsfaire,  wo  sich  einige  Alterthümer  gefunden  haben;  nach  Camden 
pw  S41.  aber  die  Ruinen  bei  Dunstabie)  und  Lactodurum  (ibid. ,  vielleicht 
aach  das  Lactocetum  des  Geo.  Rav.  5,  31.,  j.  Towcester  in  Nortbamp- 
taashire,  nach  Camilen  p.  334.  aber  Stony  Stratford  in  Buckinghamshire), 
staatCcb  an  der  von  LondiniodI  nordweütlich  hinauf  führenden  und  sich 
spater  theilenden  Strasse  (vgl.  Note  32.  *)  nach  Deva  und  nach  Lindum ; 
Chuubantum  (Not.  Imp. ,  nach  Andrews  j.  KJmbolton);  Fenantodunum 
(Not.  Imp.,  nach  demselben  j.  Huotingdon);'  Durohrivae  (It.  Ant.  p. 
475.,  j.Caster  am  FLNen  mitRuinen  undAUerthümern:  Camden  p.  522.), 
aa  ier  Fortsetzung  der  oben  Note  28.  erwähnten  Strasse  nach  Lindnm 
(deren  Deberreste  sich  von  Lincoln  bis  hierher  deutlich  verfolgen  lassen). 
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Lindum  {Alviov:  Ptol.  1. 1.  It.  Ant.  p.  475.  477.  478.)  an  der  (zum 
Theil  noch  vorhandenen)  Strasse  von  Londiniam  nach  Eboracum, 
nach  dem  Geo.  Rav.  5,  31.  eine  römische  Kolonie  (j.  Lincoln,  wel- 
cher Name  nnstreitig  aas  Lindum  Colonia  entstanden  ist:  vgl.  Cam- 
den  p.  562.)  und  Rate  {TaTs:  Ptol.  1.  1.)  »')  oder  Ratäe  (It.  Ant. 
p.  477.  479.^  beim  Geo.  Rav.  5,  31.  Ratecorion,  wahrscheinlich  das 
heut.  Leicester:  vgl.  Camden  p.537.),  an  der  Strasse  von  Londinium 
nach  Lindum,  gehörten.  ^^)  Die  westlichen  Nachbarn  (?vgl.  Note  32**) 


31)  Wo  Wilberg  und  Nobbe  nicht  der  Lesart  'Paye  hätten  den  Vor- 
zog geben  sollen. 

32)  Ausserdem  fallen  in  ihr  Gebiet  wohl  aach  die  Orte  Bennavenna 
(It.  Ant.  p.  470.)  oder  Bannavantum  (It.  Ant.  p.  479.),  an  derselben 
Stelle,  wo  dasselbe  hin.  p.  477.  wohl  nur  verschrieben  Isannavatia  nennt, 
(das  hent.  Daventry  in  Northamptonshirey  von  Andern  fälschlich  für  We- 
don  gehalten),  Tripontium  (It.  Aot.  p.  477. ,  beim  hent.  Rugby),  Fen- 
nonae  oder  Fenonae  (It.  Ant.  p.  470.  477.  479.,  bei  Gleycester  und 
Highcross),  *)  {Ratae:  s.  oben],  Ferametum  (It.  Ant.  p,477.,  beim  Dorfe 
Willooghby  in  tbeWoldan  der  Südgrenze  von  Nottinghamshire,  wo  sich  eine 
Menge  von  Älterthamern  gefunden  haben :  Camden  p.  575.),  Margidunum 
(ibid.,  bei  Ost-Bridgefort  Östlich  von  Nottingham,  wo  sich  noch  alte  Mauern  nnd 
eine  Menge  von  Älterthamern  finden  [s.  Garoden  p.  578.],  nach  Camden  p. 
560.  u.  Reicbard  aber  Margedoverton  bei  Nottingham),  ad  Pontem  (ibid., 
beim  Dorfe  Farndon  am  Uebergange  über  den  kleinen  Fluss  Dean,  nach 
Camden  p.  561.  u.  Reichard  aber  Pauton  bei  Southwell),  und  Crococa- 
ianum  (ibid.  u.  p.  478.,  an  der  Stelle  von  Warren  House,  nach  Reicbard 
bei  Newark :  vgl.  Camden  p.  561.  n.  576.),  sämmtlich  an  der  Strasse  von 
Londinium  über  Verolamiom  nach  Lindum.  Causennae  (It.  Ant.  p.  475., 
bei  Grantham ,  naeh  Andern  Ancaster) ,  an  der  Östlichem,  von  Londinium 
über  Cäsaromagus  o.  s.  w.  nach  Lindum  und  bis  zum  Grenz  walle  fah- 
renden Strasse,  nördlich  von  Durobrivae.  Auch  folgende  in  einem  etwas 
westlichem  Striche  gelegene  Ortschaften  gehörten  vielleicht  noch  dieser 
Völkerschaft:  **)  Mnnduessedum  (lt.  Ant.  p.  470. ,  das  Dorf  Maocaster 
östlich  von  Atberston  an  der  Grenze  von  Warwickshire  and  Leicester- 
shire),  und  Etocetum  (ibid.,  j.  Lichfield,  wo  sich  altes  rOm.  Mauerwerk 
und  Ueberreste  der  allen  Strasse  finden :  Camden  p.  636.) ,  beide  an  der 
von  Vennonae  ( s.  unten  Note  *)  nordwestl.  nach  Deva  führenden  Strasse ; 

*)  Wo  sich  die  voo  Londiniam  Dordwestlieh  hinaaf  fuhreDde  Strasse 
theilte  osd  weiter  nordwestlich  nach  Deva,  oordöstiich  aber  nach  Liodom  nnd 
Eboracom  fahrte»  letztere  aber  sich  auch  südwestlich  oach  Aqaae  SoHs,  Venia 
Silurum  a.  s.  w.  fortsetzte;  so  dass  sich  also  hier  2  darch  die  ganze  Insel 
fiihreode  Haoptstrassen  kreazleo.  Noch  jetzt  zeigen  sich  Sparen  heider  Strassen 
and  oamentlieh  auch  der  Kreazang  derselben  bei  Gleycester. 

'*)  Da  wir  wenigstens  den  Namen  keiner  andern  Völkerschaft  In  diesen 
inoersten  Theilen  Britaoniens  zwischen  den  Coritavi  an  der  Ost-  nnd  den  Gor- 
navii  and  Ordovices  an  der  Westküste  kennen. 
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der  Vorigen  an  der  Westkäste  waren  die  Ordovices  COgiovikeg: 
PtoL  %,  3/18.  Liv.  12,  33.  Tac.  Agr.48.  Bist.  12,  33.)  nnd  nord- 
ösiGcli  neben  ihnen  die  Comavn  {KoQvav'ioi:  ,Ptol.  2,  3,  19.), 
deren  Gebiete  im  Süden  wahrscheinlich  der  Flass  Sabrina  von  ein- 
ander trennte.  Den  Ordovices ,  welche  der  Insel  Mona  (jetzt  Ang- 
lesey)  gegenüber  (im  nordwestlichen  Theile  von  Wales,  zwischen 
der  Cardigan-Bay  und  dem  Flusse  Dee)  wohnten  und  auch  die  ge- 
oannte  Insel  besetzt  hatten ,  gehörten  nach  Ptol.  1.  1.  die  Städte  Me- 
dhlanium  {MediohivtoVy  im  It.  Ant.  p.  469.  u.  482.  und  beim  Geo. 
RaF.  5,  31.  Medtoianum;  beim  Dorfe  Ternhill,  1  g.  M.  westl.  von 
Drayton:  vgl.  auch  Camden  p.  781.),  an  der  Strasse  von  Londinium 
nach  Deva  nnd  Endpunkt  einer  von  Clanoventa  am  Ituna  Aestuarium 
sodlich  herabfuhrenden  Strasse,  ^3). und  Brannogenium  (Bgavvoyi- 
y<or,  auch  beim  Geo.  Rav.  5,  31.),  wahrscheinlich  das  Bravintum 
dts  It«  Ant.  p.  484.  an  der  Strasse  von  Muridunum  nach  Viroconinm 
(vgl.  Mannert  S.  140.  188.;  »«)  j.  das  Dorf  Bromfield  in  der  Nähe 
TOB  Ludlow).  ^^)  Die  Städte  der  Cornavii  (welche  im  westlichsten 
Striche  von  StaSbrdshire,  inShropshire  undCheshire  wohnten)  waren 
nach  Ptol.  l.I.  De  van  a  (Jfjovava,  vulgo  Jtjovo),  im  It.  Ant.  p.  469. 
a.  48S.  Devtty  ein  bedeutender  Ort  an  der  das  Aestuarium  Seteia 
bUdendeo  Mündung  eines  Flusses  (des  heut.  Dee,  welchem  höchst 
wahrscheinlich  die  Stadt  ihren  alten  Namen  verdankte)  und  an  der 
westlicben,  durch  ganz  Britannien  geführten  Hauptstrasse,  von  welcher 


S^eSoeum  (It.  Ant.  p.  475. ,  ebendaselbst  p.  478.  aber  Jgelocum^  j 
Litlleborongh :  Gamdeo  p.  582.,  nach  Andern  aber  Iddleton),  Danum  (It.  Ant, 
11.  tt.  ,  j.  Dancaster  am  Fl.  Dun)  und  Legeolium  (It.  Ant.  p.  475. ,  eben 
daseftst  p.  478.  aber  Lagecium^  j.  Castleford  mit  den  noch  vorhandenen 
alten  Mauern ) ,  alle  drei  an  der  Strasse  von  Lindum  nach  Eboracnm 
Praesidium  (Not  Imp. ,  nach  Andrews  j.  Warwick),  Repandunum  (Not 
lap.  ,  nach  demselben  j.  Ripton) ,  Utocetum  (Not.  Imp. ,  nach  Reichard  j 
Uttoxefter  od.  Utcheter)  *)  o.  Derventio  (Not.  Imp.,  nach  demselben  j.  Derby) 

33)  Dem  Zogö  der  Strasse  nach  aber ,  wie  sie  das  It.  Ant.  p.  469 
aagiebt,  gehört  Mediolanum ,  welches  nordöstlich  von  Firoconium  gelegen 
haben  muss,  so  gut  wie  letzteres,  schon  in  das  Gebiet  der  Cornavii;  so 
dass  es  Ptol.  wohl  nur  irrthQmlich  den  Ordovices  zuschreibt ,  tndem  er  es 
fehlerhaft  sQdwestlich,  statt  südöstlich,  von  Deva  ansetzt. 

34)  Reichard  aber  unterscheidet  Brannogenium  und  Bravinium ,  und 
hält,  wie  Camden  p.  622.  (der  übrigens  keinen  Unterschied  zwischen  bei- 
den nacht)  Ersteres  ffir  Worcester.  / 

35)  Den  Ordovices  gehörte  vielleicht  auch  die  Stallt  Saiopia  (Not. 
lap.^  nach  Reichard  das  heut.  Sbrewsbory). 

*)  Weoa  nickt  dtefer  Ort  identisek  mit  dem  oben  gensooten  Etocetum  ist. 
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ans  auch  eine  Seitenstrasse  westlich  nach  Segontinm  fahrte ,  und  wo 
die  Legio  XX.  Viclrix  in  Garnison  stand  (Ptol.  u.  It.  Ant.  U.U.  Geo. 
Rav.  5,  31.,  wo  sie  deshalb  Dena  [sie!]  Victrix  heisst,  u.  Inscbr. 
bei  Camden  p.  668. :  vgl.  oben  S.  279.  Note  95. ;  das  heut.  Chester: 
Camden  p.  667  f.)  und  f^iroconiwn  (Oviqoxoviov) ^  im  It.  Ant.  p. 
469.  Uroconiumj  an  derselben  Strasse  weiter  gegen  SW.  u.  am  Flusse 
Sabrina  ^^)  (j.  Wroxeter  mit  Ruinen,  Inschriften  und  andern  Alter- 
thümern:  Camden  p.  652  f.).  3^)  In  dem  nördlichsten  Tbeile  des 
römischen  Britanniens  kennen  wir  ausser  der  kleinen  VöU^erscbaft 
der  Parüi  (üagiooi:  Ptol.  2,3,  17.),  welche  am  Unken  Ufer  des 
Abus  und  defOstküste^  nördUch  neben  den  Coritanem  (im  heutigen 
Yorkshire,  zwischen  dem  Humber  unddemFIamboroughHead)  wohnte, 
und  der  die  Stadt  Petuaria  (Ilevovetgla:  Ptol.  ibid.)  gehörte  (höchst 
wahrscheinUch  das  Praetorium  des  It.  AnL  p.  464.  u.  466. ,  wohin 
vom  röm.  Grenzwall  aus  über  Eboracum  eine  besondre  Strasse  führte, 
nach  Camden  p.891.  Beverley,  nach  Reichard '^)  Preston,  nach  Man- 
nert  S.  128.  bei  Kingston,  nach  Andern  Pairington),  '^)  nur  noch 
das  Volk  der  Brigantes  (BeiywTee:  Ptol.  2,  3,  16.  Tac.  Ann.  12, 
32.  Bist.  3,  45.  Juven.  14,  196.),  das  mächtigste  und  a.usgebreitetste 
der  Insel,  so  weit  sie  den  Römern  unterworfen  war  (Tac.  Agr.  17.), 


36)  Ptolem.  giebt  dem  Orte  eine  ganz  falsche  Lage,  indem  er  ihn 
südlich,  statt  nördlich,  von  Brannogenium  ansetzt.  Vgl.  Mannert  II,  2. 
S.  188. 

37)  Andre  Ortschaften  der  Cornavier  waren  wohl  Pennocrucium  (It. 
Ant.  p.  470.,  j.  Penkridge;  Camden  p.  636.),  üxaeona  (It.  Ant.  p.  469.» 
j.  Oken  Gate),  [Firoconium :  s.  oben],  Rutunwm. (ihiA, ^  das  hent.  Dorf 
Roudon  nahe  bei  High-Ercoü:  Camden  p.  651.),  *)  und  Bovium  (ibid. ,  in 
der  Nähe  des  heut.  Hartbill ,  nach  Camden  p.  665.  u.  Reichard  Banger), 
sämiiitlich  an  der  Fortsetzung  der  (Note  32.  angeftlhrten)  Strasse  von 
Vennonae  nach  Deva,  nordwestlich  von  Etocetum.  Coni/ii^e  (ibid.,  Geo. 
Rav.  1.  I.  u.  Inschr.  bei  Camden  p.  940.,  j.  Northwich,  nach  Andern 
(s.  Camden  p.  676.)  i^Ischlich  Congleton:  vgl.  Mannert  S.  130.). 

38)  Der  aber  Petuaria  von  Praetorium  unterscheidet  und  Ersteres, 
einer  bioser  Namensähnlichkeit  folgend ,  für,  das  viel  zu  südlich  liegende 
Peterborongh  hält. 

39)  Horsley  sucht  Praetorium  beim  Dorfe  Hebberstow  am  Fl.  An- 
klom  in  der  Nähe  von  Glanfordbridge  in  Lincolnshire,  wo  sich  alles  Ge- 
mäuer ,  Münzen  u.  s.  w.  ftlnden ,  welche  Ansicht  aber  Mannert  S.  127. 
mit  Grund  bestreitet.  Auch  könnte  dann  der  Ort  nicht  das  Petuaria  des 
Ptol.  sein,  da  dieser  die  Parisi  blos  nördlich  vom  Abus  (oder  Humber,  in 
Yorkshire)  ansetzt. 

*)  Hier  folgt  im  It.  Ant.  das  oben  geoaDote  Mediolamm*    Vgl.  Note  33. 
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welches  (Mos  das  kleine  Gebiet  den  Paris!  ausgenommen)  östlich  vom 
Abos  u.  westl.  vom  Belisama  Aestuarium,  also  durch  die  ganze  Breite 
der  Insel  bindarch,  nördl.  bis  zum  röm.  Grenzwaile  reichte  (und  somit 
den  bei  weitem  grössten  Theil  von  Yorksbire^  ganz  Lancashire,  Durham, 
Westiaoreland,  Cumberland  und  den  südlichem  Theil  vonNorthamber- 
Uod  inne  hatte).  ^)  Es  zerfiel  in  mehrere,  jedoch  der  Herrschaft  eines 
und  desselben  Königs  anterworfene  Stämme  (Tac.  Agr.1.1.),  zu  denen 
ustreitig  die  von  Ptol.2,  3,  2.  n.  6.  erwähnten  Setantü  (ZsTavTioi) 
ander  West-,  und  Gabrantuict  (FaßgavTcviKOi)  an  der  Ostküstc 
geborten.  Seine  bedeutendste  Stadt  wslt  Eboracum  CEßoQanov: 
Puü.  1.  1.  Eutrop.  8,  19.  10,  1.  Inschr.  bei  Gruter  p.  485,  1.  u. 
OrelU  Nr.  190.,  im  It.  Ant.  p.  466.  468.  475.  u.  bei  Geo.  Rav.  5, 
31.  E6uracum)j  eine  röm.  Kolonie  (Aurel.  Vict.  Epit.  20.  41.  und 
die  eben  angef.  Inschr.)  am  Abus  und  an  der  Strasse  vom  röm. Grenz- 
waile nach  Lindum  wie  nach  Prätorium ,  nächst  Londinium  die  wich- 
tigste Stadt  der  ganzen  Insel  und  der  Stützpunkt  der  Römer  bei  ihren 
ÜBtemehmungen  gegen  die  nördlichen  Völker  derselben,  daher  auch 
Standquartier  der  Legio  VI.  Victrix  (Ptol.  1.  1.  It.  Ant.  p.  466.  vgl. 
oben  S.  279.  Note  95.)  und  öfterer  Aufenthaltsort  der  röm.  Kaiser, 
von  welchen  auch  Severus  und  Constantius  Chlorus  daselbst  starben, 
der  Sohn  des  Letztern  aber,  Constantin  d.  Gr.,  in  ihr  zum  Kaiser 
aisgemfen  wurde  (vgl.  Dio  Cass.  76,  15.  Eutrop.  u.  Aur.  Vict.  11. 
&.);  jetzt  York  (mit  einer  Menge  von  Ueberresten  des  Alterthums, 
des  kaiserl.  Pallas tes,  des  Praetoriums ,  eines  Tempels  derBellona, 
diies  schönen  Bades  u.  s.  w. :  vgl.  Camden  p.  876  ff.  Philos.  Trans- 
itL  Nr.  145.  244.  296.  303.  305.  u.  s.  w.)  Auch  Luguvatlium  (It. 
Antp.467.476.,  beim  Geo.  Rav.  5, 31.  Lugubalum)  am  röm.  Grenz- 
walle war  als  Endpunkt  der  von  Londinium  nach  jenem  führenden 
(ood  theilweise  noch  erhaltenen)  Strasse  wohl  nicht  unbedeutend  (j. 
Carlisle  ^0  nii^  wenigen  Ueberresten  der  alten  Mauern).  Ausserdem 
baden  sich  in  ihrem  Lande  eine  Menge  kleinerer  Ortschaften  und 
Kastdie.  «">) 

40)  Einen  Zweig  der  Brigantes  werden  wir  auch  weiter  unten  in 
Biberaia  finden.  Cnterabtheiiungen  derselben  waren  vielleicht  auch  die 
^M  Tae.  Ann.  12,  32.  u.  40.  in  Britannien  genannten  Cangi  und  Ju- 

41)  Nach  Beda  ViU  S.  Gntbberti  c.  8.  verwandelte  sich  der  Name 
Lugubaiia  (wie  er  scbreibt)  später  in  Luel^  und  daraus  ist  unstreitig  mit 
vwgeselztem  Cur  oder  Caer,  d.  i.  Stadt  ^  der  heutige  Name  entstanden. 
VgL  Camden  p.  1024. 

42)  Diese  kleineren  Ortschaften  der  Brigantes  waren  in  der  Richtung 
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von  S.  nach  N.  Manueium  (It.  Ant.  p.  468.)  oder,  wahrscheinlich  rich- 
tiger, Mancunium  (ihid.  p.  481.,  j.  Manchester  mit  Ruinen  des  alten 
Kastells,  vielen  Inschr.  a.  s.  w. :  Camden  p.  962.) «  Cambodunum  (It. 
Ant.  p.  468.),  unstreitig  auch  das  Camunlodunum  (  KafAOvvXodovvov)  des 
Ptol.  2,  3,  17. ,  welches  nach  Beda  H.  EccI.  c.  14.  von  den  Normaonen 
vernichtet  wurde  (j.  Almondhury,  wo  sich  noch  alte  Mauern  finden  ,  nach 
Andern  beim  Dorfe  Gretlan :  vgl.  Gamden  p. 855.  n.  Mannert  S.  129  f.)*) 
und  Calcaria  (It.  Ant.  p.  468.,  das  heut.  Dorf  Newhory  am  FL  Warf  mit 
rOffl.  Ueberresten^  nach  Andern,  z.  B.  Gamden  p.  869.«  das  eine  Meile 
östlichere  Tadeaster,  wo  sich  auch  dergleichen  alte  Trümmer  zeigen), 
sämmtlich  an  der  Strasse  von  Deva  und  Gondate  nach  Ehoracum.  Isurium 
C/aovQiov:  Ptol.  2,  3,  16.  It.  Ant.  p.  465.  468. ,  ebendas.  p.  476.  aber 
Isubrigantum^  j.  Aldborough  an  der  Ure  mit  rOm.  Ruinen,  Inschr.  u.  s.  w.: 
Gamden  p.  875.),  Cataractonum  (It.  Ant.  p.  465.  468.  476.,  hei  Ptol. 
i.  1.  KcaovQaKToviov  ^  und  beim  Geo.  Rav.  5,  31.  Catraractonium  ^  jetzt 
Thornboroogh  bei  der  Gataract- Bridge  über  den  Fl.  Swale,  mit  Ruinen 
des  Kastells,  wo  eine  Menge  röm.  Münzen  gefunden  worden  sind ,  nach 
Reichard  aber  Burgh  bei  Gatterik  oder  Gataract-Bridge :  vgl.  Gamden  p. 
921  f.)  •*),  rinovia  (It.  Ant.  p.  465.«  bei  Ptol.  I.  I.  Finmvium^  Omv- 
voovtovy  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Finonia^  das  heut.  Dorf  Binchester  bei 
Bishop  Aukland  mit  Trümmern  der  alten  Mauern :  Gamden  p.  945.) ,  **^) 
rindomora  (It.  Ant.  p.  464.,  das  heut.  Dorf  Ebchester  au  der  Nordwest- 
grenze von  Dnrham  mit  Ueberresten  des  röm.  Kastells  u.  Inschr. :  vgl. 
Gamden  p.  1086.  u.  Philos.  Transact.  Nr.  278. ,  s.  jedoch  auch  Gamden 
p.  1090.)  und  Corsopitum  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Gorbridge  an  der  Tine,  wo 
sich  noch  Sparen  ^er  röm.  Brücke  zeigen  und  viele  Münzen  und  Inschr. 
geiiinden  haben:  Gamden  p.  1085.),  sämmtlich  an  der  von  Ehoracum  nach 
Bremenium  jenseit  der  Mauer  des  Hadriau  in  Britannia  barbara  führenden 
Strasse.  Lavatrae  (It.  Ant.  p.  468.  476.,  heim  Geo.  Rav.  1.  1.  Lavaris, 
j.  Bowes  am  Fl.  Greta) ,  Ferterae  (It.  Ant.  p.  467.  476.,  j.  Brough  un- 
weit des  FI.  Eden),  f)  Brovonacae  (It.  Ant.  p.  467.,  j.  Whelpcastle  an 
demselben  Flusse,  nach  Gale  Anton,  iter  Britann.  p.  39.  ßllschlich  das  viel 
südlichere  Kendtill),  ßrocavum  (It.  Ant.  p.  476.,  j.  Brougham),  *{^)  und 

*)  Zwischen  Cambodunum  und  Calcaria  ^  wo  offenbar  im  It.  Anton,  ein 
Ort  «usgefallen  ist  (vgl.  Maooert  S.  1^9.),  setzt  Reicbard  das  Lutudarum.  des 
Geo.  Rav.  5,  31.  an,  welches  er  fdr  das  heut.  Leeds  halt. 

**)  Hier  theilte  sich  die  Strasse  nod  führte  über  die  znnäebst  folfrenden 
Orte  nach  Bremeoiam,  über  die  weiter  uoten  folgenden  Lavatrae,  Verterae 
o.  8.  w.  aber  in  nordwestl.  Richtung  oach  LngavaUiom.  Von  beideo  Strassen 
siod  noch  Ueberreste  vorhanden. 

*")  Reicbard  setst  ao  diese  Strass'e  zwischen  Vioovia  und  Vindomora  das 
Lineoiugla  des  Geo.  Rav,  5,  31.  and  hält  es  für  das  beut.  Lancfaester. 

f)  Hier  iasst  Reicbard  mit  Recht,  wie  mir  scheint,  das  Abaiaba  der  Not. 
Inp.  oder  Avalaria  des  Geo.  Rav.  1.  1.  folgen  (s.  unten),  das  er»' wie  Camdeu 
p.  989. ,  fnr  das  beat.  Appleby  ansieht.  Vgl.  auch  eine ,  freilich  erst  ans  dem 
Mittelalter  berrtihrende,  Inschrift  bei  Camden  p.  990. 

i"|-)  Dass  die  Orte  Brovonacae  und  ßrocavum  y  die  allerdings  an  zwei  ver- 
schiedenen Stellen  des  Itin.  an  derselben  Strasse  vorkommen,  nicht  identisch 
sind,  zeigt  der  Umstand,  dass  das  Itin.  Brovonacae  13  Mill.  von  Verterae 
und  27  Mill.  von  Laguvallinm,  Brocavum  aber  20  Mill.  von  Ersterem  und  2% 
Mill.  von  Letzterem  entfernt. 
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Fortda  (It.  Aot.  p.  467.,  Bereda  beim  Geo.  Rav.  5,  31.,  j.  Old-Penrith 
1  ^.  M.  nordöstlich  von  Penrith),  allesammt  au  der  von  Gataractonom  (vgl. 
S.  298.  Note  **)  nordwesll.  uach  Lugavalltam  geführten  Strasse.  Westl.  von 
dieser  Strasse  lagen  wohl  Rigodunum  {^Piyidovvov:  Ptol.  1.  I.,  uach 
Rdchard  Richmond ,  nach  Mannert  S.  187.  *)  aber  minder  richtig  das  viel 
vdter  sndwestlich  gelegene  Ribble-Chester  in  Lancashire :  vgl.  Camden  p. 
975.),  Braccktum  (Not.  Imp. ,  nach  Andrews  j.  Broogh,  südwestlich  von 
Richoioad)  und  Oheana ('OXixapa :  Ptol.  I.  L,  j.lJkley,  westlich  von  York). 
Feroer:  Coecium  (It.  Ant.  p.  482. «  j.  Ribble-Gbester  oder  Ribchester  in 
Lancashire ,  mit  vielen  Ruinen  und  Sporen  beträchtlicher  rOm.  Anlagen : 
Camden  p.  975.),  Brementonacum  (It.  Ant.  p.  481.,  in  der  Not.  Imp. 
das  Greozkastell  Bremetenracum  ^  beim  Geo.  Rav.  I.  I.  Bresnetenatum 
Feteranorum^  nach  Mannert  S.  135.  Oberbnrrow  am  Fl.  Lon  uhd  an  der 
Grenze  von  Lanca-  und  Yorkshire,  nach  Reichard  aber  die  Stadt  Lan- 
caster  selbst) ,  Galacum  (It.  Ant.  ibid. ,  höchst  wahrscheinlich  auch  das 
Kularov  des  Ptol.  I.  I.,  j.  Kendall  am  FI.  Ken),  **)  Ahnt  (It.  Ant.  ibid.), 
■ach  der  Not.  Imp. ,  die  es ,  wie  der  Geo.  Rav.  1.  I. ,  Alione  nennt,  ein 
Grenzkastell,  in  welchem  die  Cohors  tertiaNerviomm  in  Garnison  lag,"***) 
(etwas  slldlich  vom  heut.  Keswick) ,  Gaiava  (It.  Ant.  ibid. ,  nach  Mannert 
S.  137.  j.  Lorton  am  Fl.  Kecker,  nach  Reichard  aber  Ouse  Bridge), 
slmmtlicfa  an  der  Strasse  von  Manncium  (s.  oben  S.  298.)  nnch  Clano- 
venia  (It.  Ant.  p.  481.),  einem  Kastell  an  der  Westküste,  in  welchem  nach 
der  Not.  Imp. ,  welche  es  Glanmbanta  nennt,  die  Cohors  prima  Mort- 
»ontm  ihr  Standquartier  hatte,  nach  Mannert  a.  a.  0.  j.  Abbey  Holme  am 
Solway-Firth,  nach  Reichard  aber  Ellenborough.)  f)  In  der  Nähe  dieser 
Strasse  lag  wohl  auch  das  in  der  Not.  Imp.  erscheinende  Grenzkastell  Firo- 
siivm,  das  Standquartier  der  Cohors  FLNerviorum  (welches  Mannert  a.  a.O. 
bei  Preston  sQdl.  von  Lancaster  sucht,  wohin  er  auch  den  Portus  Setantiorum 
[Zfrccyriaiar  Xiftriv]  bei  Ptol.  2,3,2.  setzt,  Reichard  aber  auf  seiner 
Karte  viel  weiter  nördlich  an  der  Sfldkflste  des  Solway-Firth  in  der  Paral- 
lele des  rOm.  Grenzwalles  ansetzt.   Auch  Camden  p.  1022.  sucht  es  viel 

*)  Der  sieh  jedoch  widerspricht,  iodem  er  S.  135.  auch  Coecium  (uad 
mr  diesos  mit  Recht)  fuc  Ribble  -  Cbester  erklärt. 

**)  Maonert  S.  136.  hält  diesen  Ort  auch  für  identisch  mit.  dem  Grens- 
kaitell  Olenacum  in  der  Not.  Prov. ,  welches  Camdeo  p.  WlTt,  fdr  das  heutige 
Scbla«  LiDStoe  bält. 

*^  Weil  sich  zo  Withley  -  Castle  in  Northnnberland  eine  Inschr.  gefandeo 
hit,  welehe  den  Namen  dieser  Cohorte  zeigt  (bei  Camden  p.  1040.),  bält  man 
pnrbbolich  dieseo  viel  zn  weit  nordöstlicb  liegeoden  Ort  fär  das  alte  Alone. 
Siebe  dagegen  Mannert  S.  134.,  welcher  ganz  richtig  bemerkt,  dass  diese 
Caborte  anter  Caracalla's  Regierang ,  in  welcher  jeoe  Inschrift  verfasst  wurde, 
Iricbt  ein  andres  Standquartier  haben  konnte,  als  zur  Zeit  der  erst  im  5. 
Jibrb.  abgefassten  Not.  Imp.  Daher  hätte  auch  Reichard  nicbt  Alone  und 
AHone  als  zwei  verscbiedeoe  Orte  ansetzen  und  Letzteres  fiir  Witbley- Castle 
kalten  sollen.  Aneh  Camden  p.  1071.  sucht  Alone  falscblich  an  der  Stelle  von 
OM-Towo  am  East-Alon  in  North umberlaod. 

f)  Camden  p.  1092.  sucht  den  Ort  fälschlich  an  der  Ostküste  im  NO.  von 
?l^hBBiberland  am  Fl.  Wentsbeck,  indem  Gianoventa  bedeute  ,,baok  of  Went,** 
Wolltea  wir  uns  aber  von  einer  bloseo  Namensäbolicbkeit  bestimmen  lassen, 
m  würde  noch  eher  das  im  SW.  von  Nortbumberland  gelegene  Glenwhell  einigen 
Aaspr«eh  daranf  haben^  für  das  alte  Gianoveota  zu  gelten. 


300  Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

nördlicher  bei  Warwik  inComberlaDd).  Lflogs  der  Mauer  desHadiian  oder 
des  sttdlichen  rOm.  Grenzwalles  (  vgl.  oben  S.  276. )  lagen  nach  der  Not. 
Imp.  in  der  Richtung  vpn  W.  nach  0.  noch  folgende  GrenzkasteUe,  deren 
Trümmer  zum  Theil  noch  vorhanden  sind :  *)  TunnoceluMj  ein  KOstenort  mit 
einer  Garnison  von  Seesoldaten,  der  CohorsL  Aelia  Classica  ( j.  Boabess  an 
der  Westspitze  des  Solway-Firth,**)  nachCamdenp.  1090.  aber  Tinmontb  an 
der  Mflndong  der  Tino),  Gabrosentum  mit  der  Cohors  IL  Thractan  (beim 
Geo.  Rav.  1.1.  GiUfrocentium,  j.  wohl  Drumbrough  an  demselben  Firth,  nach 
Camden  p.  1088.  aber  Newcastle  am  Fl.  Tino  in  Northamberland  ) ,  Uxel- 
lodununiy  wo  die  Cohors  /.  Hispanorum  lag  (vermuthlich  das  beut.  Broagh, 
westlich  von  Carlisle),  Congavata  (ganz  nahe  bei  Lugavalliom,  das  die 
Not.  Imp.  nicht  nennt)  mit  der  Cohors  IL  Lergorum  (j.  Stanwick  am 
Nordufer  des  Eden,  Garlisle  gegenüber:  vgl.  Mannert  S.  118.,  nach 
Gamden  p.  1023.  the  Rose  -  Castle) ,  Ahallaba^  wo  eine  Abtbeilang  der 
Mauri  AureUanixn  Garoison  Jag  (von  ungewisser  Lage),  *^)  Pelriana, 
wo  eine  j^la  Petrtana  im  Quartier  lag  (wahrscheinlich  Castlesteeds ,  nach 
Camden  p.  1020.  und  Reichard  aber  das  viel  südlichere  Old-Penrietb, 
welches  vielmehr  das  alte  Voreda  ist :  s.  oben  S.  299.)^  Amboglanna  mit  der 
CohorsL  Aelia  Dacorum  (j.  Burdoswald  am  Fl.  Irthing:  vgl.  Inschr. 
bei  Camden  p.  1038  f.),  Magnae  mit  der  Cohors  IL  Dalmaiarum  (jetzt 
vielleicht  Carrvoran  am  Tippal -Flusse,  nach  Camden  p.  1070.  aber 
ehester  in  the  Wall  bei  Busy-gapp),  Jesica^  das  Standquartier  der 
Cohors  L  Astorum  (auch  vom  Geo.  Rav.  I.  1.  enivähnt;  j.  wahrscheinlich 
Greatchesters,  nach  Camden  p.  1027.  aber  das  Dörfchen  Netherby  mit 
Ruinen  an  dem  kleinen  Flusse  Esk) ,  Findolana ,  wo  die  Cohors  IF.  Gal- 
lorum  stand  (beim  Geo.  Rav.  1.  1.  rindoldnda;  etwa  bei  Littlechesters, 
nach  Camden  p.  1087.  Old  Winchester),  Borcovicus^  wo  die  Cohors  L 
Tungrorum  in  Quartier  lag  (beim  Geo.  Rav.  1.  1.  BrocolUi;  etwa  bei 
Carrawsborongh ,  nach  Camden  p.  1086.  Prudhow  -  Castle; ,  Ciiurnum, 
welches  die  j^^la  L  Asturum  zur  Garnison  hatte  (bei  Waiwick  Cbesters, 
nach  Camden  p.  1081.  aber  bei  Scilcester),  Hunnum  mit  der  Ala  Sa- 
biniana  (beim  Geo,  Rav.  I.  1.  Onnum;  bei  Haiton  Chesters  nördlich  von 
Aydon  Castle) ,  Findobala  mit  der  Cohors  L  Frixagorum  (T  b^i  Rut- 
ehester,  nach  Camden  p.  1090.  das  Dörfchen  Walls-end),  Condcrcum^ 
das  Standquailier  der  Jlla  L  Jstorum  (auch  vom  Geo.  Rav.  1.  1.  ge- 

*)  Mao  findet  noch  jeUt  läoss  der  oördlicbeo ,  ans  eioer  wirklicbeo  Sieio- 
maner  bestebeodeo  Linie  des  Pictenwalles  die  Triimmer  von  nicht  weniser  als 
81  röm.  KasteUeo ,  die ,  ein  paar  grössere  aosgeoonmen ,  fast  alle  65  F.  im 
Dorebmeiser  halten,  nod  zwiscbeo  ihnen  die  Ueberreste  vieler  kleioeo  Tbiirme, 
so  wie  die  Sparen  von  3  bis  4  Tboreo,  durch  weiche  Strassen  io  die  oörd- 
lichern  Gegenden  fdbrteo.  Am  södlicbern  Erdwall,  dessen  Ueberreste  die  An- 
gabe des  Beda  besiätigen,  dass  er  \%  F.  hoch  and  8  F.  breit  war,  zeigen  sich 
keine  dergleichen  Kastelle.    Vgl.  Camden  p.  1043  IT.  a.  1283  ff. 

**)  Wir  folgen  bei  der  Bestimmung  der  Lage  dieser  Kastelle  in  Allge- 
meinen Mannert's  Ansichten  (S.  115  ff.),  welche  richtiger  scheinen,  als  die 
Camden's  and  Gibson's.  (lebrigens  geben  wir  auch  hier,  namentlich  biosichtlicb 
der  Garoisooen,  vollständigere  Notizeo«  als  Mannert. 

**')  Dass  Reichard  es  weit  vom  Grenzwalle  wegrückt  und  wegen  der  Aebh* 
lichkeit  mit  dem  Namen  des  beut.  Appleby  an  die  Strasse  von  Gataractonum 
nach  Lagovallinm  setzt,  haben  wir  schon  oben  S.  1^98.  Note  f)  gesehen. 
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In  Britamua  barbara  oder  Caledania  ^')  (d.  h.  dem  heutigen 
Schollland),  welches  die  Römer  blos  in  seinem  südlichslen,  von  ihnen 
eine  Zeil  lang  beselzten  Striche  (vgl.  oben  S.  276.)  a.  längs  der  Kästen 
e^was  genauer  kannten,  nennt  uns  Ptolemäus  (2,  3.) ,  der  einzige  alte 
Geograph ,  aus  dem  wir  die  spärlichen  Nachrichten  über  diesen  Theil 
der  Insel  schöpfen  können,  folgende  geograph.  Lokalitäten.  Das  Schot- 
tische Hochgebirge  führt  er  unter  dem  Namen  Caledonia  Silva  (oKa- 
hsiit^iog  dqvfioQ:  §.  12.)  auf,  u.  von  Vorgebirgen  kennt  er  an  der 
Westküste  (d.h.  bei  ihm  an  derNordküste)^^)  das /Vom.  Novantarum 
(SoovoinmpänQOv:  §•  1.)  <in  der  von  denNovantae  bewohnten  Halb- 
insel (j.  Corsil  Point  an  der  Halbinsel  von  Galloway),  u.  Prom.Epidium 
(tlnidiov  auQOv:  ibid.),  welches  von  den  an  ihm  wohnenden  Epidiem 
seinen  Namen  hatte  (j.Mull  ofCantyre,  dieSüdspitze  der  langen  Halb- 
insel Cantyre);  an  der  Nord-  (bei  ihm  an  der  Ost-)  küste  aber  Pram. 
Tmrvedum  oder  Orcas  (TuQOveiav/i  ^  %a}  X)Qude  axQa:  §.  1.  5. ,  j. 
Dnnnel  Head),  Viruedrum  {Ovigovi^^ov/»:  §.5.,  j.Dungsbay  Head) 
die  nordöstlichste  Spitze  der  Insel,  und  f^erubium  {OvBgovßlovfi: 
ibid. ,  j.  Noss  Head  oder  Cap  Sinclair);  endlich  an  der  Ost-  (bei  ihm 
an  der  Süd-) Küste  Prom.  Taezalorum  {Tai^aXtuv  äxQov:  ibid.),^^) 
nach  dem  an  ihm  wohnenden  Volke  der  Taezali  benannt  (j.  Kinnairds 
HeadJ.  ^^)  Die  Flüsse,  Aestuarien  und  Meerbusen  waren 
«)  aa  der  Westküste  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Novius  FL 
(NooviOß:  §.  2.)^  der  sich  in^s  Ituna  Aestuarium  ergiesst  (j.  Nith); 
Deva  {Jijwa:  ibid.,  j.  Dee);  Jena  Aest.  (Jlijvä  slajyüiQi  ibid.. 


■aast;  das  Dorf  Beowel  westl.  von  Newcastle,  nach  Caniden  p.'950.  n» 
1088.  ehester  opon  the  Street),  Pons  Aelii  mit  der  Cohors  L  Coma-- 
rwrttm  (j.  Newcastel,  nach  Camden  p.  1087.  Pont-Eland),  und  Sege^ 
immttmj  Gamisonsort  der  Cohors  III.  Lergorum  (beim  Geo.  Rav.  1.  I. 
Strdmnum;  beim  Dorfe  Cousins  -  House  unfern  der  Mündung  der  Tine, 
lach  Camden  p.  1091.  aber  Seghill  bei  Seton). 

43)  Ueber  den  Namen  und  die  Beschaffenheit  des  Landes  s.  oben 
S.  268  f.  u.  272. 

44)  Denn  dass  Ptolem.  über  die  Gestalt  der  Insel  ganz  im  Irrthume 
var  y  und  Britannia  Barbara  eine  Richtung  von  W.  nach  0. ,  statt  von 
SO.  nach  NW.  gab,  haben  wir  schon  oben  S.  270.  Note  64.  gesehen. 
VgL  aoch  Bd.  I.  S.  418. 

45)  So  wenigstens  edirt  Wilberg.  Nobbe  schreibt  7Vx/|aAoy.  Die 
ahem  Ansgg.  haben  TatiaXov, 

46)  Auch  unter  dem  Namen  Jlta  ripa  (ox^n  vipfiXij)^  den  Ptol.  2, 
3,5.  am  nördlichsten  Theile  der  Ostküste  zwischen  den  Flüssen  IIa  und 
Loxa  ansetzt,  ist  unstreitig  eine  Landspitze  und  zwar  höchst  wahrscheinlich 
die  heut.  Ord  of  Cathness  zu  verstehen.' 
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die  Wigion-Bay),  ^bravannus  FL  CjißQaovd^voQi  ibid.,  das 
Flüsschen,  dessen  Mündang  die  Lace-Bay  bildet),  sämmtlich  zwischen 
dem  Ituna  Aesl.  und  dem  Vorgeb.  der  Novantae ;'  nördlich  von  diesem 
Vgeb.  aber  bis  zur  Nordwestspitze :  Rerigonms  Sinus  (^PcQtyovias 
itoXnogi  §•  1*9  j-  Loch  Ryan),  Vindogara  Sinus  {Ovivdoyaqa^ 
vulgo  Oiidovaqni  ibid.,  j.  der  Basen  bei  der  Stadt  Ayr);  Cloia 
Aest.  (KXdva  stayyais:  ibid.,  bei  Tac.  Agr.  23.  Glotta  AesL), 
gerade  dem  Boderia  Aest.  an  der  Ostkfiste  gegenüber,  bis  zu  welchen 
beiden  Endpunkten  die  Besitzungen  der  Römer  in  Britannien  zur 
Zeit  ihrer  grössten  Ausdehnung  reichten  und  zwischen  welchen  die 
Befestigungslinie  des  Agrippa  und  wahrscheinlich  auch  der  Wall  des 
Antoninus  und  die  Mauer  des  Severus  angelegt  waren  (s.  oben  S. 
276 f.;  ^0  ^^^^  J-  beisst  es  Firth  of  Clyde);  Lemannonius  Sinus  {Ai- 
fMtvvovios  %6XnoQ :  ibid.  ^  der  heut.  Loch  Fine) ;  Longus  FL  (Aoy- 
}fo^:  ibid. ,  der  heut.  Linnhe  Loch);  Itys  FL  C^'^vg :  ibid. ,  der  Loch 
Carron);  der  Volsas  Sinus  (OvoXaag  »oXnog :  ibid.,  die  Calva-Bay); 
und  der  Nabaetis  FL  (Naßalogi  ibid.,  j.  vermuthlich  derDurness 
etwas  östlich  vom  Head  Wrath) ;  b)  an  der  Ostkfiste  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :  IIa  FL  (7Aa:  §.5.,  wahrscheinlich  der  heut.  Wik); 
Loxa  FL  (Ao^a :  ibid. ,  der  heut.  Struth  nördl.  vom  üornoch  Firth) ; 
Varar  Aest.  ( OvdgaQ ,  vulgo  Ovdga,  elayva^ :  ibid. ,  der  Firth  of 
Cromartie);  Tuaesis  Aest.  (Twaiaig  eiaX' :  ibid.,  der  Murray  Firth); 
Celnius  FL  (KiXpiogi  ibid.,  entweder  der  beut.  Devon  oder  der 
Spey);  Deva  FL  (Jyova:  ibid.,  der  heut.Dee);  Tava  Aest.  (Tacva 
Biox. :  ibid. ,  bei  Tac.  Agr.  22.  Taus ,  j.  Firth  of  Tay)  und  Tina  FL 
{Tivai  ibid.,  unstreitig  der  heutigen  Eden).  Die  von  Ptolem.  i.  1. 
genannten  Völkerschaften    und  Städte    in  Britannia   barbara    sind 

47)  Diese  Mauer  ist  unter  dem  Namen  Grabam^s  Dike  zum  grössten 
Theile  noch  vorhanden ,  begiunt  im  W.  bei  Alt  -  Kirkpatrik  am  Firth  of 
Glyde  und  Iflaft  über  Nea-Kirkpatrik ,  Kirkintollooch  und  Falkirk  bis  zum 
Firth  of  Forth.  Sie  ist ,  so  weit  sie  noch  vorbanden ,  aus  grossen  ,  ge- 
hauenen Steinen  aufgeführt,  hat  auf  ihrer  Nordseite  einen  sehr  breiten 
und  tiefen  Graben  und  an  ihrer  Südseite  läuft  eine  ansehnliche  Beersirasse 
hin,  an  welcher  sich,  immer  in  einem  Abstände  von  etwa  2  Mill.  von  ein- 
ander, noch  die  Trümmer  von  18  röm.  Kastellen,  deren  Namen  wir  nickt 
kennen,  und  eine  Menge  Inschriften  mit  dem  Namen  Aes  Antoninus  zeigen. 
Die  Länge  der  ganzen  Mauer  berechnet  Horsley,  in  einer  möglichst 
geraden  Linie  genommen ,  zu  34  engl.  M.,  d.  h.  etwa  37  röm.  Mill.,  was 
mit  der  von  Eotrop.  8 ,  19.  n.  Aurel.  Vict.  e.  36.  angegebenen  Länge 
der  Mauer  des  Severus  von  32  Mill.  ziemlich  übereinstimmt.  S.  Mannert 
S.  214  f.  u.  Gamden  p.  1283  ff.  Uebrigens  aber  vgl.  auch  oben  S.  277. 
mit  Note  91. 
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«)  in  detti  sadlichsten,  den  Römern  eine  Zeit  lang  unterworfenen 
Heile  des  Landes  oder  der  Provincia  f^aleniia  (s.  oben  S.  279«: 
i,  h.  bis  zum  beutigen  Grabam^s  Dike:  s.  Note  47.)  die  Novan- 
Ue'(Noovdv%ai:  §.  7.),  das*  südwestlicbste  Volk  der  Britannia 
ktrbara,  an  dem  erwähnten  Vorgeb.  und  um  das  Jena  AesL  und  den 
Sioas  Rerigonins  ber  (in  West- Gallo way);  ^*)  dann  östlich  von 
ihnen  die  Selgovae  (SeXyoovaiy  vulgo  ^EXyowaii  §•  8.  )  am  Ituna 
Aest.  and  um  den  Fl.  Novius  ber  (in  dem  östlichem  Galloway  und 
Damfriseshire);  ^')  noch  weiter  gegen  0.  aber^  ebenfalls  als  nörd- 
liebe  Nachbarn  der  Brigantes,  bis  zur  Ostkäste  bin  und  nördlich  bis 
an  das  Boderia  Aest.  (in  Roxborougbshire  und  Nortbumberland)  die 
Otadmi  ('JlTaäiPoi :  §.  10.).  ^^)  Nördlich  von  den  zwei  zuerst  ge- 


48)  Diesem  kleinen  Volke  gehörten  die  Orte  Lucopibia  {Aov%o- 
nißiu :  Ptol.  1.  1.  )  9  wahrscheinlich  beim  beat.  Newton  Stewart ,  nach 
Reichard  aber  Whitehorn)  und  Rerigonium  {'PiQ^yonov :  ibid.,  sudwestl. 
\wk  Stranrawer  und  dem  Loch  Ryan.  Vgl.  jedoch  auch  Camden  p.  1203.). 

49)  Ptol.  1.  1.  schreibt  ihnen  folgende  Orte  zu :  Carbanton'gum 
(Kapßum^iyov ,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Carbantium;  wahrscheinlich  etwas 
ftstlich  von  Drumlanrig  am  Fl.  Nith ,  wo  sich  nocli  Trümmer  einer  rönu 
Schaaze  finden  [vgl.  Camden  p.  ii97.]f  nach  Camden  a.  a.  0.  aber  Caer- 
Laverok  und  nach  Reichard  Kirkudbright ) ;  Uxeiium  {  Ov^sXXov ,  auch 
beim  Geo.  Rav.l.l.,  bei  Caer-Laverok  nordöstl.  von  der  MQndong  des  Fl. 
Nith,  wo  noch  beträchtliche  rOm^  Ruinen  vorhanden  sind  [vgl.  Camden  a.a. 
0.],  nach  Reichard  aber  die  Ruinen  bei  Drumlanrig);  Corda(Ä'6()da)^  weiter 
aordl.  im  innern  Lande  (nach  Reichard  j.  Old  Cumnock,  nach  Camden  p.  1  ]  97. 
am  See  Lough  -  Cure ,  au.^  welchem  der  Nith  entspringt)  und  Trimontium 
(  TfjifiovTiO» ;  unfern  Longholm  in  der  Nähe  des  Solway  Firth).  Ausser- 
dem gehört  in  ihr  Gebiet  wohl  auch  der  im  It.  Ant.  p.  467.  erwähnte  Ort 
BUiMM  Bulgium ,  bis  wohin  von  Luguvalliam  aus  die  Slrüsse  gegen  N. 
fartgel&hrt  war  (wahrscheinlich  das  heut.  Middleby ,  wie  Gardon,  Horsley, 
Uanaert  S.  124.  u.  Reichard  annehmen,  während  es  Camden  p.  1017. 
■.  A.  fUschlich  fiir  Boulness  an  der  Südwestspitze  des  Firth  of  Solway 
nehmen). 

50)  Die  10  den  altem  Aosgg.  des  Ptol.  vor  den  Otadincrn  erschei- 
•eaden  Gadeni  {Fudrivol)^  welche  auch  Reichard's  Karle  westlich  neben 
jeaen  aoflilhrt,  hat  Wilberg  nach  Aoktorität  der  bessern  (landschr.  ganz 
au  den  Texte  verbannt.  (V^gl.  auch  Mannert  S.  209.)  Den  Otadinern 
gebUrleo  nach  Plol.  1.  1.  die  Orte  Curia  {Kov^ia^  wahrscheinlich  die 
ftsiaea  eioes  rOm.  Lagen  und  andre  alte  Trümmer  westlich  von  Peebles 
[vgl.  Camden  p.  1176.],  nach  Reichard  Kirkurd,  nach  Camden  p.  1085. 
an  der  Tioe  in  der  Nähe  von  Gorbridge)  und  Bremenium  {B^t^iivioif^ 
«ck  im  lU  Ant.  p.  454.  u.  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Inschr.  bei  Camden  p. 
1073.  Moratori  p.  111»  1.  u.  Orelli  Nr.  206.),  etwas  sfldlich  vom  Fl. 
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nannten  Völkerschaften  und  nordwestlich  von  den  Otadinem  wohnte 
an  der  Westkösie  bis  über  das  Clota  Aest.  hinaus  das  ansehnliche 
Volk  der  Damnonii  (/laju^ovioi,  vulgo  JdfiPMii  §.  9.);  *^)  b)  in 
dem  nördlichem,  den  Römern  nie  unterworfenen  Theile  der  Insel: 
Oestlich  von  den  Vorigen  und  nördlich  von  den  Otadinem  sassen 
längs  der  Ostküste  (zwischen  den  Firths  of  Forth  und  of  Tay  in  Fife- 
,  shirc)  die  Venicones  (OvaiflxmveQ ,  vulgo  OvevinovTEQ :  §.  14.) ,  *«) 
und  noch  weiter  gegen  N.  an  derselben  KüstOt  uni  das  nach  ihnen 
benannte  Vorgeb.  her,  und  nördlich  bis  zum  Tuaes]sAest.(in  Forfar-, 
Meams-  und  Aberdeenshire)  die  Taezaä  ( 7Wf aAoi,  vulgo  7fi£c/Aoi: 
§.  15.);  ^')  westlich  von  den  Vorigen  aber  (in  Murray-  und  lover- 
nessshire)  die  bedeutende  Völkerschaft  der  f^acotfuigi  (Ovanoßxdyoi: 
§.  13.) ,  ^^)  und  nördlich  über  ihnen  im  innera  Lande ,  um  das  nach 


AlauDOS ,  bis  wohin  die  Ostliche  Hauptstrasse  über  Eboracnm  f&hrte  (jetzt 
Rochester  in  Northumberland :  Camden  p.  1073.) 

51)  Ihre  Städte  waren  nach  Ptol.  1.  1.  Colania  {Kolttvla^  nach 
andrer  Lesart  KoXaviiia^  j.  Lanerk  am  Fl.  Glyde ,  wo  sich  viele  Roineo, 
Urnen,  MUnzen  und  andre  Alterth.  linden  [vgl.  Camden  p.  1212. ],  nach 
Gamdenp.  1179.  Goldingham);  Fanduara  {OvuvdovaQa^  nach  einer  nndero 
Lesart  OiavdoyciQa^  y  Paisley  in  Renfrewshire  mit  Rainen:  vgl.  Camden  p. 
1214.);  Coria  (Koqioiy  etwas  sQdl.  von  Hamilton) ;  Alauna  (*AXavpa^  auch 
beim  Geo.  Rav.  1. 1.,  nachHorsley  in  der  Nähe  vonPalkirk  [vgl.  auch  Camden 
p.  1226.],  nach  Mannert  S.  208.  aber  westlicher  in  der  Gegend  von  Kyl- 
syth ,  und  nach  Reichard  AInwick) ;  Lindum  {Alvdov ,  etwa  2  g.  M.  nord- 
westlich von  Alauna)  und  Victoria  (  Oviurmfßla)  ^  der  östlichste  Ort  des 
Volks  (westl.  von  Kinross  in  Perthshire:  vgl.  aber  auch  Gamdenp.  1190.). 

52)  Ptol.  1.  1.  schreibt  ihnen  blos  den  einzigen  Ort  Orrea  (^Op^ta) 
zn,  der  wahrscheinlich  an  dem  kleinen  Flusse  Ore- Water  in  Fife  zn 
suchen  ist.  Mannert  S.  209.  vermuthet,  dass  die  von  Tac.  Agr.  36.  in 
dieser  Gegend  erwähnten  Horesti  von  dieser  Stadt  ihren  Namen  erhalten 
hätten  und  daher  mit  den  Yenicoaes  identisch  wären.  (Jeher  diese  Horesti 
vgl.  auch  Camden  p.  1045. 

53)  Auch  bei  ihnen  nennt  Ptol.  nur  eine  Stadt,  Devana  (Jijovava)^ 
die  höchst  wahrscheinlich  am  Fl.  Dee,  etwa  6  —  7  g.  M.  westlich  von 
Aberdeen,  gesucht  werden  muss. 

54)  Dass  es  eine  der  bedeutendsten  Völkerschaften  des  nördlichen 
Britanniens  war,  sieht  man  daraus,  dass  ihr  Ptol.  I.  i.  vier  Städte  zu- 
schreibt, Banatia  (Bavaria),  die  südwestlichste  derselben  (in  der  Nähe 
des  Loch  Ernfe  am  Grampiangebirge) ,  Tamia  (Tdfieia ,  wahrscheinlich  am 
Loch  Tay)!,  Aiata  Castro  (ITtfQanov  at^aron^dov) ,  der  äusserste ,  den 
Römern  im  nördlichen  Britannien  bekannte  Ort ,  wahrscheinlich  ein  vom 
Lollius  bei  seinem  Zuge  gegen  die  Caledonier  errichtetes,  aber  bald  wieder 
verlassenes  Standlager  ( vgl.  Mannert  S.  213.,  der  es  in  der  Nähe  von 
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ibeo  benanute  Waldgebirge  her  (s.  oben  8. 301.),  die  ebenfalls  mäch- 
tige Völkerschaft  der  Caledonü  (KaXfjäoviot :  §.  12. ,  der  Vorfahren 
Jer  beatigen  CaiSls  oder  Gaäs),  welcher  Name  bei  andern  Schrift- 
stdleni  (Gaea.  B.  6.  5,  12.  Tac.  Agr.  11.  Herodian.  3,  14.  Dio 
Cass.  75,  7.  76,  12.  Silina  3,  S98.  Martial.  10,  44.  u.  s.  w.)  be- 
kaontlicb  Kollektivname  für  alle  Bewohner  des  nördlichen ,  nach  ihnen 
Cakdoma  benannten ,  Theils  von  Britannien  ist ;  wodurch  es  wahr- 
seheiolich  wird,  dass  auch  die  folgenden ,  von  Ptol.  1.  1.  ohne  weitere 
Ao^e  von  Städten  genannten  KüsteuvÖlker  dieser  Gegenden  nur 
dnzeloe  Stamme  der  Caledonier  waren,  welche  von  spätem  Schrift- 
fteilern  onler  den  beiden  Hauptstammnamen  PicH  unA  Scott  zusammen« 
pfisst  werden  **)  (Ammian.  27,  8»,  vgl:  dens.  20,  1.  26,  4.  Beda 
H.  Eed.  1,  1.  u.  A.).  ^^)  Jene  Kiistettvölker  aber  sind  an  der  Y/esl" 
Ihü/b  üt  Epidii  ('Enidtoi:  §.  HO»  zwischen  dem  Lemannonius 
Sioas  und  dena  Flüsse  Longus ,  um  das  nach  ihnen  benannte  Yorgeb. 
her  (im  heul.  Canty re ,  Knapdale  und  Lom) ;  nördlich  von  ihnen  die 
Cerones  (KJptai^MQi  ibid.)  und  östlich  neben  diesen  die  Creones  (Kgi-^ 
arte:  ibid.),  beide  zwischen  den  Flüssen  Longus  und  Itfs,  noch  nörd- 
Keber,  zwischen  dem  Fl.  Itys  und  dem  MB.  Volsas,  die  Carnonacae 
lUifPOwauat:  ibid.),  und  um  den  genannten  Meerbusen  her  die 
Com  (KaQiVoli  ibid.);  sodann  an  der  Nordküste  die  ComoDÜ 
{IhfPWiOi,  nach  andern  Les9Tien,RovQrotovioi  und  Koqvdßvoi)^  das 
imerste  Volk  der  ganzen  Insel,  nördlich  vom  Fl.  Nabäus  um  die 
t'orgeb.  Tarvedum,  Viruedrnm  und  Verubium  her,  und  endlich  an  der 


lireroets  sociit)  und  Tuaesis  {Twatntg^  Vulgo  Toviat^)  an  dem  nach  ihr 
kttuteo  Aestuariun  (also  in  der  Nähe  des  Marray  Firth,  westlich  von 
Naini).  Ob  einer  von  diesen  Städten  die  bei  Innerpeffery  und  Ardoch 
sieh  zeigenden  Ueberreste  rOm.  Lager  angehören,  bleibt  ungewiss. 

55)  Dass  die  Pieti  (Ober  deren  Namen  oben  S.  268.  Note  58.  zn 
vergletehen  ist ,  und  die  besonders  in  den  nördlichem  Theilen  von  Schott- 
iiid  in  fachen  sind  [vgl.  Beda  H.  EccI.  3,  4.  5  >  21.  Chron.  ad  a.  452.], 
wShrend  die  Scoii  im  sQdlichem  Theile  desselben  und  in  Irland  wohnten) 
iJettiidi  mit  den  Galedoniern  sind,  ergiebt  sich  namentlich  ans  Eamen. 
Pate^.  VI.  c.  7.  (Caledonum  aliorumque  Pictorum  silvae  et paludes) 
11^  Beda  H.  EccI.  1,1.  {Est  autem  si'nus  maris  permaxim^  [der  Firth  > 
•fPortb],  qui  antiquitus  gentem  Brittonum  aPictis  secernebat).  Ammian. 
27, 8.  ISssl  die  Pieti  in  2  Häaptstfimme ,  Dtcalidonat  und  FeeturianeSj 
urfallen,  und  nennt  neben  ihnen  und  den  Scotti  noch  den  kriegerischen 
Stum  der  j^ttacotti. 

56)  Ueber  die  Beschaffenheit  Galedoniens  im  Allgemeinen  vgl.  oben 
8*271.  Note  08. ,  Aber  seine  rohen  Bewohner  und  ihre  Sitten  aber  S. 
m.  Note  78.  S.  274.  u.  S.  275.  Note  87. 

in.  20 
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Ostkäste  die  Lugt  (Aovj^oi:  §.  12. ,  bei  Erasm.  Aoyot^  und  hinter 
ihnea  im  innem  Lande  die  Stnertae  {ZfU^aiy  vulgo  Migevai :  ibid.), 
südlich  von  ihnen  aber  an  der  Küste  noch  die  Decantae  (Jendyvai : 
ibid.),  die  östlichen  Nachbarn  der  eigentlichen  Caledonier  des  Ptolem. 
und  die  nördlichen  der  Taezali  und  Vacomagi. 

Auch  über  die  zweite  der  britannischen  Inseln, 
miiernla,  '0 

die  von  Albion  oder  Britannia  dnrcb  das  Marc  Hibemittm  getrennt 
ward  (s.S.  280.  Note  9ß.),  würden  uns  alle  näheren  Nachrichten  fehlen, 
wenn  nicht  Plolemäus  2,  1.  sie  beschriebe  und  mehrere  Vorgebirge, 
Flüsse,  Völker  und  Slädte  auf  ihr  nennte.  Obgleich  nämlich  die 
Bömer  nie  einen  Versuch  machten ,  sich  die  Insel  zu  unterwerfen ,  so 
trieben  sie  doch  Tauschhandel  mit  ihren  Bewohnern  (Tac.  Agr.  24.), 
und  lernten  so  dieselbe  seit  Agricola's  Zeiten  (vgl.  Tac.  Agr.  18. 
22.24.)  im  Allgemeinen  selbst  noch  besser  kennen,  als  den  nördlichen 
Theil  Britanniens,  mit  dessen  Einwohnern  sie  stets  nur  Kriege  fahrten. 
Der  Name  der  heiligen  Insel,  den  sie  in  früherer  Zeit  führte  (vgl. 
Artemid.  ap.  Strab.  4.  p.  198.  Diod.  2,  47.  u.  A\ien.  Or.  mar.  108.), 
scheint  sie  als  einen  Hauptsitz  des  Druidenthums  zu  bezeichnen ;  ^') 
denn  dass  ihre  Bevölkerung  im  Ganzen  celtischen  Ursprungs  war, 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel.  (Vgl.  Note  61.)  Die  Vorgebirge 
Uiberniens  waren  nach  Ptol.  1.1.  das  Sacrum  Prom.  {%6  Uqov  angov: 
§.  6.),  die  Südostspitze  der  Insel  (j.  Carnsore  Point);  Isamnwm 
Prom.  {*IaifxviOv  augovi  §.  8.),  in  der  nördlichem  Hälfte  der  Ost- 
küste  (j.  St.  Johns  Point  östlich  von  der  Dundrom  Bay);  Robogdium 
Prom.  ('Poßoydiov  äuQovi  §•  2.),  die  nordöstliche  Spitze  der  Insel, 
nach  den  an  ihr  wohnenden  Robogdii  benannt  (j.  Fair  Head);  f^en- 
nicnium  Prom.  ( Ovcpvinnov  augov :  ibid. ) ,  an  der  Nordkäste ,  die 
nördlichste  Spitze  des  ganzen  Eilands,  ebenfalls  nach  einem  an  ihr 


57)  Ueber  den  Nameo  der  Insel  s.  oben  S.  268  f. ,  Ober  ihre  Grdsse 
und  EntferDong  von  BrilanDia  aber  S.  271. ,  und  Über  ihre  sonstil^e  Be* 
ichafieoheit  S.  272.  Im  Allgemeinen  vgl.  Aber  Hiberoien  Diefenbacb^s 
Celtica  IILS.  370—431.  and  die  von  Oeltinger  im  Histor.  Archiv  S.  399. 
tt.  Nachtr.  S.  24.  angeführten  Schriften. 

58)  Vgl.  auch  Wemsdorf  ad  Avien.  Or.  mar.  215.  Diefenbach  Cel- 
tica III.  S.  380.  u.  Pictet  du  culte  des  Gabires  chez  les  anciens  Irlandais. 
Genf  1824. 
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wohnenden  Volke,  den  Vennicnii,  benannt  (j.  Malin  Head?  na€h  Cam- 
deop.  1411.  Rame^s  Head);  Boreum  Prorn.  (Boqsiov  dxQOvi  ibid.), 
die  Nordwestspitze  der  Insel  (noch  j.  North  Cap,  nach  C^mden  p. 
1411.  S.  Helens  Head),  und  Notium  Prom.  (NoTtop  d%Qov :  §.  4.), 
die Sädwestspitze  derselben  (j.  Mizen  Head:  vgl.  Camden  p.  1336., 
Dteh  Mannert  11,  2.  S.  225.  aber  das  etwas  nördlichere  Cap  Dam- 
flore).  Als  Fl ü  s  s  e  der  Insel  erscheinen  bei  Plol.  i.  1.  an  der  Südkäste 
zwischen  dem  Notium  und  Sacrum  Prom.  der  Dabrona  (Jaßgwifa: 
§.6.,  der  hent.  Lee)  und  Birgits  (Bigyogj  nach  einer  andern  Lesart 
BdgyoQi  ibid. ,  j.  Barrow);  an  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  S. 
Bach  N.  der  Modonus  (Modovog ,  nach  andrer  Lesart  MoSvovvvoq  i 
§.8.),  der  bei  der  Stadt  Manapia' mündet  (nach  Mannert  S.  222.  j. 
Lissf,  nach  Camden  p.  1361.  der  viel  südlichere  Slane  oder  Slaney  in 
Wexford),  Oboca  (^Oßoxai  ibid.,  j.  Boyne),  Buvinda  (Bovavivdai 
ikid.),  südlich  vom  Prom.  Isamnium  (der  die  heut.  Carlingford-Bay 
bildende  Fluss),  J^inderis  *»)  (OvtvdiQiog  norafiov  ixßokai:  ibid.), 
nördlich  von  dem  eben  genannten  Vergeh,  (das  in  die  Strangfbrd-Bay 
hllende  Flüsschen ,  nach  Camden  p«  1403.  aber  der  nördlichere,  die 
Eoockrergns  [Carrickferges]  Bay  bildende  kleine  Fluss)  und  Logia 
lAfifiai  ibid.,  der  in  die  Carrickferges -Bay  fallende  Lagan,  nach 
Camden  p.  1410.  aber  fälschlich  der  den  gleichnamigen  See  bildende 
Fofle  an  der  Nordküste);  ferner  an  der  Nordküste  zwischen  denVgeb. 
KdMgdinm  und  Vennicnium  der  Argita  CAgyltai  §.  2.,  j.  Bann, 
nch  Camden  p.  1411.  aber  der  westlichere  Swilly^See)  und  f^idua 
{Oiidova:  ibid.,  j.  Culmore,  nach  Camden  a.  a.  0.  j.  Crodagh);  und 
ttdücb  an  der  Westküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  der  Ba- 
mt(TaaviOß:  §.  4. ,  wahrscheinlich  der  heut.  Guibarra,  nach  Cam- 
^p.  1385.  aber  der  Trobis),  der  Libnius  (Aißviog:  ibid.,  der  in 
&Sligo-Bay  fallende  kleine  Fluss),  der  Ausoba  (Avooßa:  ibid., 
tibrscheinlich  der  in  den  Busen  Kilalla  fallende  Moy^  nach  Camden 
}'  1380.  das  den  Lough  Corbes  bildende  Flüsschen),  Seftus  (Zijvoe: 
iid.,  vermutblich  der Newport- Busen,  nach  Camden  p.  1373.  aber 
^Shannon)  ®^),  Dur  (Jovq:  ibid.,  der  in  die  Galway-Bay  fallende 


59)  Camden  p.  1403.  ju.  Manqert  U,  2.  S.  222.  ueonen  ihn  fillscblich 
ia  Noniii.  Finderius ,  da  Ptol.  überall  die  Genilivform  mit  dem  Znsatz 
7ora^  inßoXal  hat. 

60)  POr  welche  Ansicht  allerdings  die  Aehnlichkeit  des  Namens  gel- 
lend gemacht  werden  kann.  Allein  da  Ptol.  den  Fluss  viel  nördlicher 
iuetzt ,  und  es  mir  wahrscheinlicher  vorkommt ,  dass  der  dem  Namen  der 

20* 
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Floss ,  n^ch  Camden  aber  p.  1333.  das  viel  südlichere,  bei  Trailey 
[Tralee]  in  der  Grarschaft  Rerrf  in  Munster  mündende  Flussehen) 
und  temus  Clef^oc:  ibid.,  unstreitig  der  beut.  Shannon,  der  be*  ^ 
dentendste  FIuss  der  ganzen  Insel ,  nach  Camden  p.  1336.  "aber  der 
südlicher  bei  Drunkeran  mündende  Kilmaire  [Kenmare]).  Die  Ein- 
wohner, im  Allgemeinen  Hibemi  gtn^inni  (Avien.  or.  mar.  111.),  **) 
SKerfielen  in  itiehrere  einzelne  Völkerschaften,  von  denen  Ptol. 
1. 1.  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  folgende  auffahrt :  die  Brisantes 
iBQlyavTBß:  §•?.),  ein  Zweig  des  schon  oben  S.  296.  in  Albion 
genannten  bedeutenden  Volksstammes,  der  an  der  Sfidostspitze  Hiber^ 
niens  (im  heut.  Wexford)  um  den  Fluss  Birgus  her  wohnte.  (Vgl. 
Camden  p.  1351  f.)  Ihre  westlichen  Nachbarn  in  dem  übrigen  Theile 
der  Südküste  und  längs  eines  Theils  der  Westküste  (im  heutigen 
Munster)  waren  iie  Ivemü  ('love^v^ot^  bei  Erasm.  fälschlich  Ov- 
^9QV0i:  §.  7.),  unstreitig  das  Hauptvolk  der  Insel,  deren  Gebiet  der 
lernus  durchströmte ,  und  denen  die  von  Ptol.  §.  10.  ziemlich  tief  im 
Innern  angesetzte  Stadt  Ivemü  {^IovcqvIq)  gehörte  (welche  wohl  in 
der  Nähe  des  heut  Banagher  am  Shannon  zu  suchen  ist.)  Nördlich 
von  ihneki  wohnten  an  der  Küste  die  f^ellebori  (OvsXJJßogoi^  bei 
Erasm.  OieXlßogoi^  in  andern  Codd.  OvtiXXaflQoi:  §.  5.)  und  weiter 
landeinwärts  die  f^oüae  (Ovo9iai:  §.  7.).  Nördlich  neben  den  Vella- 
bori  Sassen  an  der  Westküste  die  Gangani  (Faf^avoi:  §.  5.)  und 
nördlicher  die  Autini  {Avtuvol  ^  vulgo  AvTctgoi :  ihxA.)  ^  die  viel- 
leicht durch  den  Fl.  Dur  von  den  Vorigen  geschieden  wurden.  Oest- 
lieh  von  den  Ganganern  und  Autinem  wohnten  längs  der  Ostknste 
zunächst  über  den  Brigantes  die  Coriondi  {Küqtovioi:  §.  9.),  dann 


ganzen  losel  entsprechende  und  sfidlicher  angesetzte  lemus  aneh  der 
RanpUtrom  der  Insel  ist,  so  halte  ich  mit  Mannert  11,  2..S.  225.  vieiraehr 
letzteren  fttr  den  heut.  Shannon. 

61)  Obgleich  Ptol.  1. 1.  §.  7.  die  Ivemii  nar  als  eine  einzelne  Völker- 
schaft der  Insel  aufführt.  Uebrigens  waren  die  Einwohner  des  N.  u.  NW. 
von  Bibemien  wahrscheinlich  Caledonier^  die  Bewohoer  des  S.  u.  0.  der 
Insel  aber  den  Britanniem  naher  verwandte  celtische  Stämme.  Vgl.  Aber 
die  Herkunft  derselben  auch  oben  S.  275.  Note  87.  Daher  waren  auch 
ihre  BilduBg  und  Sitten  von  denen  der  Britaanier  wenig  verschieden  (Tac. 
Agr.  24.)  9  obgleich  sie  nach  Strabo  4.  p.  201.  u.  Diod.  5,  32.  noch 
roher  waren,  als  diese,  indem  sie  von  diesen  Schriftsteilem  als  Men- 
schenfresser dargestellt  werden,  die  sich  selbst  mit  ihren  Iffttem  and 
Schwestern  nngescheut  öffentlich  begatteten.  Vgl.  Hberhlinpt  oben  S. 
273  £ 
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wrSiditraeMan0ipn(MapäniOi:  ibid.)  mit  der  KfistQustadt  ifa- 
Mspia  {Mavania:  §.  8.)  unweit  der  Mündoog  des  Modonus  (nach 
Kaonert  S.  222.  dem  heut.  Dablin  1  g.  M.  von  der  Mfindang  des  Fl, 
Lissf ,  nach  Camden  p.  1361.  aber  dem  viel  südlichem  Wexfbrd  am 
Sboey),  *^)  und  nocb  weiter  gegen  N.  die  Cauci  {Kawoi:  §.  9.) 
lod  dann  die  Eblani  {^EßXdvoi:  ibid.)  ^^)  mit  der  Küstensladt 
EhUma  ("EßXavai  §.  8.,  nach  Mannert  S.  222.  dem  heut.  Dundalk, 
Bieli  Camden  p.  1365.  aber  vielleicht  richtiger  Dublin).  Westlich 
Ton  diesen  breiteten  sich  bis  an  die  Westküste  um  den  Fl.  Senus  her 
jie  Wohnsitze  der  Nagnatae.  {Nayväfai :  §•  &•)  aus,  denen  die  be- 
toteaie  Küstenstadt  iVa^/iafa  (iVa/rara,  vulgo  Mdypctvai  g.  4.» 
unstreitig  das  heut.  Donegal)  gehörte ,  die  einzige ,  welchis  die  Römer 
an  der  Westküste  kannten.  Die  nördlichen  Nachbarn  der  Vorigen 
waren  die  Erdini  ('Eqdivoi :  §.  5.,  auch  im  heut.  Donegal),  *^)  neben 
velehen  au  der  Ostküste  die  F'obmtii  (OvoXow%to$^  in  andern  Codd. 
Oiühwv%io$i  §•  9.)  wohnten,  und  nördlich  neben  ihnen  die  ßarim 
(Ja^roif  vulgo  /Hqvioix  ibid.).  Die  nördlichsten  Völker  Hiberniens 
esdlieh  waren  über  den  Darinem  die  Robogdii  ('Poßoyiioi:  §•  3.), 
an  dem  nach  ihnen  benannten  Vorgeb.  oder  der  Nordostspitze,  der 
hsely  ^^)  und  westlich  neben  ihnen  über  den  Erdinem  die  Vennicnn 
(Ovivvixpiot :  ibid.) ,  gleichfalls  an  einem  nach  ihnen  benannten  Vor- 
pUrge  und  zugleich  um  das  Boreum  Prom.  her.  Ausser  diesen  Völ- 
tersehaften  mit  ihren  schon  erwähnten  Städten  nennt  Ptol.  §.  10.  im 
IiDem  der  Insel  noch  6  Städte,  ohne  die  Völker  zu  bestimmen,  denen 
siephörlen,  nämlich  üe^iVi  ( 'Piy/ia) ,  unstreitig  Mos  römische  Be- 
leichoang  eines  Fürstensitzes  im  N.  der  Insel  (etwa  in  der  Gegend 
ronOmagh  am  Fl.  Culmore),  Rhaeba  CPaißa)y  weiter  gegen  S., 


62)  Ihnen  gehörte  höchst  wahrscheinlich  auch  die  weiter  unten  ge- 
ufiBte  Stadt  Dunum.  Vgl.  Oberhaupt  unten  Note  67. 

63)  Dies«  ist,  wie  die  in  ihr  Gebiet  fallende  Stadt  Eblana  zeigt,  un- 
dreili^  die  richtigste  Lesart,  die  Wiiberg  mit  Recht  aufgenommen  hat. 
IKe  voa  Nobbe  beibehaltene  valg.  ist  BXapi^oi. 

64)  Nach  ein  paar  Godd.  des  Ptol.  hiessen  sie  auch  Herpeditaru, 
aBeiB  mit  Recht  haben  Wiiberg  und  Nobbe  diesen  Zusatz  ol  xal  'E^ne- 
hupoi  anberücksichtigt  gelassen,  da  andre  Godd.  'EQnediTavot  statt 
E^dipoi  haben,  und  jener  Zusatz  also  blos  von  Abschreibern  herrührt, 
niche  andeuten  wollten ,  dass  sich  in  den  Godd.  zwei  verschiedene  Les- 
vtta  finden. 

65)  Nach  Camden  p.  1411.  hatte  sich  ihr  Name  in  dem  kleinen 
Reden  Robogh  in  der  Grafsch.  Oonegall  oder  Tirconell  in  Ulster  erhalten. 
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12  g.  M.  westlich  von  Eblana  (nach  Mannert  S.  228.  hei  Inniskillen 
an  den  Ufern  des  Lough  Erne,  nach  Camden  p.  1357.  aher  der  noch 
vorhandene  y  viel  südlichere  Flecken  Rhehan  in  Queens  Coanty), 
Laberus  {AaßtjQos)^  südöstlich  von  der  Vorigen  in  der  Nähe  der 
Küste  (nach  Mannert  a.  a.  0.  etwa  hei  Ardee  oder  Alberdee  in  Lough, 
nach  Camden  p.  1369.  aber  das  Kastell  Killair  in  Meth  oder  Meath), 
Macoli(nim(MaK6Xixov)^  ziemlich  in  der  Mitte  der  Insel ,  westlich 
von  Manapia  (nach  Mannert  a.a.  0.  in  der  Gegend  von  KillbegganJI,  ^*) 
ein  zweites  Regia  (iTiQa^Pf^yia)^  etwas  südwestlich  von  der  Vorigen, 
wahrscheinlich  am  Fl.  Dur  (nach  Mannert  S.  229.  drei  g.  M.  süd- 
östlich von  der  Kilalla-Bay)  und  Dunum  (Jovvov) ,  östlich  von  Maco- 
licnm ,  zwischen  ihr  und  Manapia ,  unstreitig  im  Gebiete  der  Manapii 
(nach  Mannert  a.  a.  0.  am  ersten  Laufe  des  Blackwater  Fl.?).  ^'^) 

Um  diese  beiden  grossen  britischen  Inseln  her  lagen  noch  meh- 
rere kleine ,  die  im  Allgemeinen  auch  mit  unter  dem  Namen  Insulae 
Britannicae  begriffen  werden  (vgl.  oben  S.  269.).  Die  bedeutendem 
darunter  waren:  ^ecUs  (Plin.  4,  16 ,  30.  Ovt^xtIq:  Ptol.  2,  3,  22., 
bei  Diod.  5,  22.  38.  7xT/ff)  oder  recta  (Suet.  Vesp.  4.  [Mela  3,  6, 
7.?]  «'*)Eumen.  Paneg.  Const.  15.  It.  Ant.  p.  509.),  vor  der  Südknste 
Albions,  dem  Magnus  Portus  gegenüber  gelegen,  und  den  Hömem  schon 
vor  der  Eroberung  Britanniens  durch  die  Massilienser  bekannt,  welche 
ihren  Zinnhandel  namentlich  von  ihr  aus  betrieben  (Diod.  1. 1.),*')  in  Be- 
sitz der  Römer  aber  erst  seit  der  Regierung  des  Claudius,  unter  welcher 
sieVespasian  eroberte  (Suet.  1.1.;  j.  Wight);  Mona{M6vai  Ptol.  2,  2, 
12.  Caes.  B.  G.  5, 13.  Tac.  Agr.  15. 18.  Ann:  14, 29.  Plin.  4, 16,  30., 


66)  Nach  Camden  p.  1374.  vielmehr  der  noch  vorhandene  Ort  Male 
in  Longford.  Allein  ein  Ort  dieses  Namens  findet  sich  gar  nicht  vor,  wie 
James  Ware  Ant.  p.  27.  bemerkt,  wenn  nicht  etwa  der  Flecken  Milick  am 
Shannon  in  der  Grafsch.  Galway  gemeint  ist ,  welcher  allerdings  anch  der 
Lage  nach  dem  Macolicura  des  Ptol.  entsprechen  würde. 

67)  Der  Name  bezeichnet  schon  hiuläoglich  eine  celtische  Stadt  (vg^l. 
S.  208.  Note  7.) ,  und  die  Manapier  Maren  unstreitig  ein  Zweig  der  ceU 
tischen  Menapier,  die  wir  oben  S.  255.  in  Gallien  kennen  gelernt  haben. 
Vgl.  Muller  Die  Marken  des  Vaterl.  S.  27.  Camden,  der  Manapia  im 
sOdöstlicIisten  Theile  der  Insel  sucht  (s.  oben)  hält  Dunum  (p.  1400.)  der 
blosen  Namensähnlichkeit  wegen  für  das  heut.  Down  im  NO.  der  Insel, 
ohne  sich  irgend  an  die  von  Ptol.  angegebene  Lage  der  Orte  zu  binden. 

67b)  Vgl.  Tzschuck.  ad  Melae  1.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  182  sqq. 

68)  Diod.  1.  1.  meldet,  dass  znr  Zeit  der  Ebbe  der  Zwischenraam 
zwischen  ihr  und  der  KQste  Britanniens  fast  ganz  trocken  war,  so  dass  die 
Britannier  ihr  Zinn  dann  zu  Wagen  auf  die  Insel  brachten. 
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kd  Dio  Cass.  62 ,  7.  Mmvva) ,  zwischen  Albion  und  Hibernia ,  vor 
der  Ko^e  der  Ordovices  im  röm.  BritaDnien,  nach  Plin.  2,  75,  77. 
200MiU.  vonCamolodunum,  der  ersten  röm.  Kolonie  in  Britannien^  ^') 
ein  Haoplsitz  der  Druiden  (Tac.  1.  1.),  durch  die  Tapferkeit  ihrer 
jahlreichen  Bewohner ,  wie  durch  die  auf  ihr  üblichen  Menschenopfer 
bekannt  (Tac.  1.  1.;  j.  Anglesey);  die  Ebudae  Insulae  ("Eßoviat 
ff^ooe:  Ptol.  3^2,11.,  bei  Plin.  A,  16,  30.  Haebudes)^  eine  Gruppe 
von  5  Inseln  nördlich  von  Hibernia  vor  der  Westküste  von  Britannia 
Barbara,  von  denen  zwei  den  allgemeinen  Namen  Ebuda  ("Eßovda) 
führen,  die  übrigen  aber  Ricina  (*Pixivd),  Mateus  (MaXeog)  und 
Epidium  {'Eniiiov)  heissen  (die  heut.  Hebriden);  7®)  die  Orcades  In- 
sulaeCOgndäegvfjaoi:  Ptol.2,3,31.  Mela3,6,7.  Tac.Agr.10.  Plin. 
1.1.  It.  Ant.  p.  508.  Oros.  l,  2.),  eine  Gruppe  von  30  (Ptol.  u.  Mela  II. 
U.)  oder  40  (Plin.  I.  1.  )/0  kleinen  Inseln  vor  der  Nordspitze  der 
Britannia  Barbara,  unter  welchen  unstreitig  die  heut.  Orkney-  und 
Scbetland -  Inseln  zu  verstehen  sind.  Endlich  nennt  Ptol.  2,3,  32. 
etvas  nördlich  von  den  Orcades  auch  noch  die  bedeutende  Insel 
Thule  OavXi])f  unter  welcher  er  gewiss  keine  andre  verstanden 
wissen  will,  als  Jene  schon  vonPytheas  entdeckte  (vgl.  Bd.  I.  S.  149.) 
berühmte  Insel ,  '^)  welche  von  allen  Geographen  nach  jenem  kühnen 


69)  Ptolem.  entfernt  sie  zo  weit  von  der  Kflste  Britanniens,  ver- 
nstblicb  durch  Cäsars  (I.  I.)  falsche  Angabe  verführt,  das«  sie  aof  halbem 
Wage  ziHschen  Britannia  und  Hibernia  liege ,  während  er  doch  schon  ans 
TaciiQs  »ich  eines  Bessern  belehren  konnte,  nach  welchem  (Agr.  18.)  ein 
Tkeil  der  Armee  des  Agricola  von  Britannien  nach  Mona  hinQber  schwamm. 

70)  Ueber  die  heutigen  Namen  der  einzelnen  Inseln  lässt  sich  nichts 
Niheres  bcütimmen ,  besonders  da  Ptol.  über  ihre  wahre  Lage  in  offen- 
kareo  Irrthum  ist.  Er  lässt  nämlich  die  5  Inseln  in  der  hier  genannten 
Ordiang  von  \V.  nach  0.  (d.  h.  der  wahren  Lage  nach  von  S.  nach  N. : 
^l  S.  301.  Note  44.)  auf  einander  folgen,  und  somit  wQrde  Epidium  die 
■ördlichste  unter  ihnen  sein';  gleichwohl  aber  haben  wir  diese  doch  gewiss 
f«r  der  Koste  der  Epidii  in  Britannia  Barbara  (s.  oben  S.  304.),  also  dem 
^it.  Cantyre,  za  suchen  und  etwa  fär  das  heut.  Islay  zu  halten ,  welches 
^tnit  eine  der  südlichsten  Hebrideo  ist. 

71)  Orosios  I.  I.  bestimmt  die  Zahl  genauer  zu  33,  nämlich  20  be- 
vobolea  ond  13  Oden  und  menschenleeren  Inseln.  Jornandes  Get.  1.  giebt 
£e  Zahl  34  an.    Cebrigens  vgl.  Ober  sie  Buchanan  Rer.  Scot.  I.  I.  p.  34. 

72)  Die  Insel  Thule^  die  Pytheas  von  den  Orkaden  aus  nach  6  Tege- 
hbteo,  ia  denen  er  etwa  3000  Stad.  zurOckgelegt  hatte,  erreichte,  hatte 
uch  ihm  (bei  Strabo  2.  p.  104.)  einen  Umfang  von  40,000  Stad. ,  nach 
PliB.  4, 16,  30.  aber  nur  von  3825  MUl. ,  d.  h.  30,600  Stad.   Nach  Py- 
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massiliensiscben  Seefahrer  als  der  nördliehste  Punkt  der  bekaoatea 
Erde  angenommen  wird  (vgl.  Strab.  1.  p.  63.  2.  p.  104.  114.  4.  p. 
201.  Agathem  1 ,  8.  Dion.  Per.  580.  Mela  3,  6,  9.  Plin.  4,  16,  3Q. 
2,  75,  77.  Tac.  Agric.  10.  Virg.Geo.  1,  30.  SoUn.  c.22.  Mart.  Cap. 
6.  p.  215.  jProcop.  B.  Goth.  2,  15.  Oros.  1,2.  n.  s.  w.),  ^^)  die  er 
aber  dann  offenbar  zu  weit  südlich  ruckt ,  so  dass  sein  Tbnle  eher  die 
Stelle  der  grössten  unter  den  Schetland- Inseln  oder  das  heut.  Main- 
land, als  'die  des  heut.  Island  ^^)  einnimmt,  für  welches  wir  höchst 
wahrscheinlich  das  Thule  des  Pylheas  zu  halten  haben.  ^') 


tbeas  reichte  sie  bis  ODter  den  Polarkreis ,  so  dass  auf  ihr  der  längste  Tag 
24.  Standen  dauern  und  wahrend  der  6  Sommermonate  beständig  Tag^ 
während  der  6  Wintermonate  aber  beständig  Nacht  sein  mnsste  (vgl. 
Gemin.  5.  Gleomed.  I.  p.  90.  Mart.  Cap.  6,  1.),  u.  hatte  Mangel  an  Thie- 
ren ,  ja  selbst  den  nothwendigsten  Frachten ,  erbaute  jedoch  einiges  Ge- 
treide (Strab.  11.  II.).  Wie  wenig  man  aber  später  dem  Pytbeas  glaubte, 
haben  wir  schon  Bd.  I.  S.  151.  gesehen. 

73)  Bei  Isidor.  Orig.  14,  6.   Geo.  Rav.  5,  3t.  extr.  n.  Jemand. 
Get.  1.  findet  sich  auch  die  Form  Thyle. 

74)  Vgl.  besonders  Mannert  1,1.  S.  67  ff.  Zeone  Erdansichten  S. 
39.  u.  V.  Humboldt  Krit.  Unters.  I.  S.  267  f.,  welche  Alle  das  Thole  des 
Ptolem.  und  der  Späteren  fiberhaopt  von  dem  alten  Thnle  des  Pytheas 
unterscheiden,  und  Letzteres  wirklich  ftir  das  beut.  Island  halten.  Andere, 
wie  Schtfning  Von  d.  Unwissenheit  der  alten  Gr.  n.  R.  in  der  £rd-  und 
Geschichtsknnde  des  Nordens  in  d.  Halle^schen  Allgem.  Welthist.  Tb. 
XXXI. ,  halten  Thole  für  einen  Theil  von  Norwegen ,  und  zwar  für  das 
beut.  Thilo  oder  Thilemark,  während  es  Malte  Bmn  Geogr.  onivers.  I. 
S.  120.  für  das  heut.  Jütland  (dessen  Spitze  Thy  oder  Thyland  heisst) 
und  Ortelias  Theatr.  orbis  p.  103.  für  die  ganze  skandinavische  Halbinsel 
ansieht.  *)  Leiewel  Pytbeas  n.  die  Geogr.  seiner  Zeit  S.  30.  der  Uebera. 
von  Hoffmann  hält  mit  d'Anville  u.  A.  des  Pytheas  Thule  (tlr  kein  anderes, 
als  das  des  Ptolemäas,  oder  für  das  beut.  Mainland,  u.  Voss  über  Thole  iu 
Bredow^s  Untersuchungen  n.s.  w.  St.  I.  S.  12  ff.  nimmt  es  für  Mona  oder 
eine  der  Orkaden.  Eine  Zusammeostelinng  der  verschiedenen  Ansichten 
über  Thule  siehe  bei  Pontanus  Herum  Danic.  hist.  p.  741  ff.  o.  Tzschack. 
ad  Melam  Vol.  III.  P.  3.  p.  227  ff. 

75)  Die  kleineren  Inseln  in  der  Nähe  von  Britannien  waren  zwiscfaea 
Albion  und  Hibemia:  Limnus  (Plin.  4,  16,  30C  Ai^pog:  Ptol.  2,  2,  12.)9 
nach  Ptol.  eine  unbewohnte  Insel  der  Mündung  des  Fl.  Oboca  (j.  Boyne) 
gegenüber,  und  Andros  (Plin.  1.  I.)  oder  Adrus  {^Ad^oq^  nach  der  von 


*)  Titl  oder  Txult  bedeutet  aber  im  Gothischen  überhaupt  Mos  Grenze, 
änsserstes  Land.  Vgl.  Praetorias  de  orbe  Gotb.  3,  4,  3.  p.  33.  d'AnvIUo  snr 
la  navigat.  de  Pytheas  p.  439.  n.  Radbeck  Atlantiea  I.  p.  514. 
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§.  117.    Das  Ssüiche  Naohbarlaad  Gallien«  war 

drtqiia^ia:  Strab.  1.  p.  14.  2.  p.  128.  4.  p.  196.  a.  öfter,  Ptol. 
2, i,  12. 8,  5,  2.  8,  6»  1.  u.  öfter^  Caes.  B.  6.  4,  4.  Mela  2, 1,  8. 
2, 4, 10. 3, 3,  1.  n.  8.  w.  PUd.  4,  16»  30.  9,  15, 17.  Tac.  Ann.  2, 23 f. 


Wilberj;  and  Nobbe  aufgenommenen  Lesart  aber^J()o^:  Ptol.  I.  I.),  nacb 
jcueUbea  ebenfalls  unbewohnt ,  der  Stadt  Eblana  gegenüber.  (Da  sich  in 
4er  an^ji;ebeBen  Lage  gar  keine  Inseln  finden ,  so  vermnthet  Mannert  II, 
2.5.230.,  dass  Ptol.  die  etwas  sfldlichem  St.  Patriks-  und  Lambay- 
lueln  beieichnen  wolle.)  Monarina  (MoyaQiva,  in  andern  Codd.,  denen 
Wilber^nnd  Nobbe  folgen,  Movaoida^  bei  Plio.  1.  1.  aber  Monapia  und 
knOroi.  1 ,  2.  Menavia)  weiter  gegeuN.  und  auch  noch  nördlicher,  als' 
Nou,  nach  Oros.  1.  1.  von  Scoten  bewohnt  (unstreitig  das  heut.  Man). 
Feneran  der  Nordkflste  von  Alhion,  nordöstlich  neben  den  Orcades  In- 
nlae:  Ocitis  ("Oxtrigj  bei  Erasm,  ^^Oxr^vig,  in  andern  Handschr.  ^xvtig: 
Ptol.  2,  3,  31.)  und  Dumna  (Jovfiva:  ibid.),  welche  Mannert  a.  a.  0. 
S.233.  für  die  von  Mela  3,  6,  7.  u.  Plin.  I.  I.  erwähnten  Haemodae  oder 
Jmodäe  Insuiae  und  für  die  heut.  Eilande  South  Ronaldsha  und  Ray 
Mu  Endlich  vor  der  OstkQste  Albions  und  zwar  vor  dem  Lande  der 
Trjoobaates:  Toii'apis  (Tohanig:  PtoL  2,3,  33.)  und  Couunus  (Xdovv- 
»«,  oach  andrer  Lesart  Koovfjvpog),  wahrscheinlich  die  kleinen  Inseln 
Sieppy  nnd  Caoway ,  die  aber  etwas  sQdlicher  vor  der  Kflste  von  Kent 
lieget.  (Vgl.  jedoch  auch  Mannert  a.  a.  0.  S.  235  f.).  Tanatis  (Solin. 
(.12.,  bei  Beda  H.  Eccl.  J  ,  25.  Tanatos)  ist  unstreitig  das  heut.  Thanet 
(«r  derselben  KOste.  Die  nach  dem  It.  Ant.  p.  509  f.  in  der  Nahe  Bri- 
taineis  gelegenen  Inseln  Ciota ,  *)  Barsa ,  Lisia ,  Indium ,  **)  SicdeUs 
niJriea  lassen  sich  nicht  näher  bestimmen.  ^**)  Der  alten  Zinninseln, 
(mterides  (s.  oben  S.  269.^,  unter  welchen  wir  unstreitig  die  Scilly- 
hselB  vor  der  Kflste  von  Cornwallis  und  wahrscheinlich  auch  diese  Halb- 
hkI  selbst  zu  verstehen  haben ,  geschieht  in  späterer  Zeit  keine  weitere 
Ervsbooag,  und  nur  Sulpic.  Sever.  2,  51.  meint  wahrscheinlich  die 
i^f- Inseln  mit  dem  Namen  Sylina  Insula.  *{*)  Deber  andre  fabelhafte 
^  bei  Britannien  ,  namentlich  die  sogenanqtc^n  Inseln  der  Seligen  und 
fc  Gfülennsel  vgl.  Diod.  2,  47.  Procop.  B.  G.  4,  20.  —  Plut.  T.  L 
p.U6.  Steph.  Glaud.  in  Rufin.  1,  123.  Mannert  II,  2.  S.237f.  u.  Georgii 
IS.  139. 

*)  5aeh  Campen  p.  1461.  (welcher  GMta  schreibt)  die  losel  Arraa  in  der 
^  des  CloU  Aestoarinm. 

*)  Vielleieht  das  oben  gCDtonte  Androt  oder  Adrui  ? 

**}  Andere  hier  im  It.  \ot.  geflaonte  Inseln  haben  wir  schon  oben  S.  ^67. 
MMliea  kennen  gelernt. 

DMaoacrt  II,  2.  S.  239.  vennuthet,  dass  auch  die  Silurum  Insuiae  %ei 
^'  c.  22.  vielleicht  dieselbe  Inselgruppe  bezeichne. 
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26.  Bist.  3,  35.  4,  70.  VeUci  2,  105.  Oros.  1,  2.  u.  A.),  '•)  bc- 
schriebeu  voa  Strabo  7.  p.  289  ff.  Ptol.  2,  11.  PUd.  4,  14,  28.  und 


76)  Der  Name  Germania  ist  nach  Tac.  Germ.  2.  em  neaer,  dem 
Lande  erst  kflralich  (^nuper)  beigelegter,  d.  h.  wahrscheinlich  «rst  seit 
Kurzem  auf  das  ganze  Land  fibergetragener ,  deon  bekannt  war  der  Name 
Germani  in  Rom  schon  frfiher  (vgl.  Cic.  in  Pis.  33.  de  prov.  coos.  13. 
mit  Cic.  Phil.  11,  6.  u.  pro  Balbo  14.  Qninct.  7,  3.  Vellei.  2,  67.  etc.); 
wenn  auch  Einige  (wie  Adelung  Aelteste  Gesch.  der  Deutseben  S.  103. 
u.  Georgii  Alte  Geo.  IL  S.  140.,  vgl.  auch  Herrn.  Malier  Ueber  Germani 
u.  Teutones  S.  8.  Aom.  18.)  wohl  etwas  zu  rasch  aus  den  Pastis  Capitol. 
(bei  Gruter  p.  289.  Graev.  Tbes.  ant.  Rom.  XL  p.  227.  u.  Piranesi  Lap. 
Capitol.  p.  42.)  folgern,  dass  diess  schon  im  J.  220.  v.  Chr.  der  Falt 
«gewesen  sei.  (Vgl.  Ukert  III,  1.  S.  72  f.)   Auch  das  Pragm.  des  Aristo- 
teles bei  Steph.  Byz.  p.  206.  ^  wo  eine  celtische  Völkerschaft  FtQiiaQa 
erscheint,  aus  deren  Namen  nach  Voss  Alte  Weltkünde  S.  XXXIL  und 
Krit.  Btetter  IL  S.  389.  u.  392.  vielleicht  der  Name  Germania  entstanden 
sein  könne,  beweist  eben  so  wenig  die  frühere  Bekanntschaft  mit  letzterem, 
als  eine  Stelle  bei  Serv.  ad  Virg.  Geo.  1  ,  482. ,  nach  welcher  Choerilos 
den  Eridanus  nach  Germanien  setzte.    (Vgl.  Näke  Ind.  Praelectt.  in  Univ. 
Fr.  Wilh.  Rhen.  per  hiemem  1828  — 1829.  habend,  n.  Ukert  a.  a.  0.) 
Uebrigens  sind  verschiedene  Etymologien  des  Namens  Germani  versucht 
worden.    Denn  obgleich  Tacitus  Germ.  2.  *)  ihn  fftr  keio  Appellativam, 
sondern  ftir  den  Eigeonamen  einer  einzelnen  deutschen  Völkerschaft  (der 
,  späteren  Tungri)  erklärt,    der  nachmals  auf  alle  Deutsche  übergetragen 
worden  sei ,   so   sehen    ihn    doch  Andere   der  Alten    flir  das   römische 
Wort  germani  an,  and  glanben,  die  Deutschen  wären  als  ächte  Gal- 
lier oder  als  Brüder   derselben   von  den  Römern  so   genannt   worden 
(Strab.  7.  p.  290.  vgl.  mit  4.  p.  195.  und  Eustath.  ad  Diooys.  285. 
Vellei.  2,67.^*);  denn  ob  auch  Plut.  Mar.  c.24.  hierhergehört,  wo  Müller 
Marken  des  Vaterl.  S.  232.  eine  Verwecbselung  von  FeofJiapol  und  ddel" 
qioi    annimmt,    ist   noch    sehr   problematisch),,  nnd   diesen   römischen 
Ursprung  des  Namens  halten  auch  Grimm  (Gölting.  Anz.  1837.  St.  18.^ 
und  andere  neuere  Gelehrte  fest.    Doch  hat  man  neuerlich  auch  andere 
Etymologien  aufgestellt  und  den  Namen  bald  aus  dem  Persischen  abge- 
leitet, indem  man  an  die  persische  Völkerschaft  der  Germanen  bei  Herodot 
1 ,  125.  erinnerte  und  dabei  an  das  persische  Wort  Dscherman  (verwandt 
mit  Rermany  Caramania,  d.  i.  Gastfreundschaft,  Gastfrennd)  nnd  an  andre 
Aehnlichkeiten  zwischen  persischen  und  germanischen  Namen ,  Sitten  und 

*)  Ueber  diese  viel  besprocbeoe  Stelle  vgl.  ausser  deo  Ileransgebero   noch 
Wilhelm  S.  17.  n.  Müller  Die  Murkea  des  Vaterl.  S.  64  f.  a.  Beil.  S.  39 — 44. 

**)  Daher  wohl   auch   die  häufige  Verwechselang  von  Germanen  und  Gelten, 
so  dass  z.  B.  der  Anir  bei  Virg.  Ect.  i,  63.  Vib.  Seqa.  p.  3.  o.  Isidor.  Ori{e|(.| 
als  ein'f'luss  Germaniens  erscheint,    dagegen   aber   auch   wieder  die  Germanen' 
östlich  vom  Rhein  öfters  Gelten  beissen  (Dio  Cass.  53,  12.  71,  3.  Diod.  5,    31. 
32.  Snid.  T.  I.  p.  265.  u.  s    w.V 
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Tacitos  in  seiner  Germania,  '')  welches  die  Alten  vom  Rhenus 
io  W,  (Caes.  B.  G.  4,  4. 16.  5 ,  2.  6.  8.  9.  14.  6, 11.  29.  Strah.  7. 
p.  290.  Mela  3,3,1.  Plin.  3 ,  17 ,  31.  25 ,  3 ,  6.  Tac.  Germ.  1.)  bis 
zor  Vistala  (Weichsel)  und  weiter  gegen  S.  bis  zum  sarma tischen 
Gebirge  im  0.  (Plol.2,  11,  6.  Mela3,4. 1.  Plin.  4, 12,  25.  13,  27.  8, 
15, 15.)  7«)  und  bis  zum  Danubius  im  S.  (taes.  B.  G.  6,25.  Plin.  3, 12, 
24. Tac. Germ.  1, 5.  Ptol.  1.1.)  reichen  '*),  imN.  aber  durch  den  Ozean 


Gebränchen  dachte  (vgl.  v.  Hammer  ia  Krase^s  Archiv  fOr  Geo.  I.  Bd. 
2.  Hell  S.  124.  Reichard  Germnn.  unter  d.  Römern.  Nfirnb.  1824.  S.  3. 
I.  BaomsUrk  in  Pauly'g  Realencycl.  III.  S.  772.) ,  oder  den  Namen  von 
<lem  f^crmaotseben  ger,  gwer^  ffeer,  fFehr^  ableitele,  so  dstti»  GermoMi 
»  rieJ  ils  Wehrmänner  oder  auch  zu  einer  Hermanie  oder  einem  Heer- 
bau VerbQndete  bezeichne  (vgl.  Mdser^s  Gesch.  von  Osnabrück  1.  S.  128. 
Aitlaag  Aelt.  Gesch.  d.  DeaUchen  S.  150.  184.  Rtths  Erlftot.  der  10 
ersten  Capp.  des  Tacitus  über  Deutschi.  Berl.  1821.  S.  95  f.  Barth 
li^scfa.  Teutschl.  I.  S.  132.  Pott  Elymol.  Forsch.  H.  S.  534.  Grimm 
Deitsebe  Gramm.  3.  Aufl.  1.  S.  11.  Ukert  S.  77.  u.  A.).  Wahrscbein* 
Ikker  aber  ist  es ,  dass  der  Name  aus  dem  Celtischen  stamme ,  and  hier 
kit  kOrzIicb  H.  Leo  in  Haupt's  Zeitschr.  fttr  Deutsche  Alterth.  V.  Bd. 
Leipz.  1845.  S.  514.  eine  neue  und  gar  nicht  misslungcne  Etymologie 
afgesteüt,  indem  er,  namentlich  das  ob  metum  in  der  angef.  Stelle  des 
Tat.  Germ.  2.  berOcksichtigend ,  den  Namen  vom  gfliischen  goir  oder 
,wiz  schreien,  gaire^  gairm^  gairmean  =  Geschrei,  Schlachtgeschrei, 
b4  deai  wälschceltischen  ger ,  garm  zn  Schrei  und  garmwyn  =:  ßoiiP 
i/it^o;,  Rriegsroann  ,  Held ,  herleitet.  Dass  der  Name  Teutones^  Teuten, 
Deotscbe ,  schon  zu  den  Zeiten  der  Rt)mer  allgemeiner  Name  des  Volks 
sevesea  sei,  ist  eine  unhaltbare  Hypothese.  Nur  so  viel  ist  gewiss,  dass 
ni  nichtiger  Stamm  des  Volks  an  der  Ostsee  von  jeher  Teotones  oder 
Testen  hiess.  (Vgl.  unten  die  Topographie  Germaniens.)  Wahrscheinlich 
büe«  die  alten  Deutschen  gar  keinen  einheimischen  Gesammtnamen,  und 
^eoten  sich  später  des  ihnen  von  den' (Gelten?  u.)  Römern  gegebenen. 

77)  Tacitos  ist  in  ethnographischer ,  Ptolemäus  in  'topographischer 
Hasicfat  Hauptscfariftsteller  über  Germanien.  Aoch  Plinius,  der  selbst  in 
ie>en  Lande  Kriegsdienste  that  (H.  N.  1 6, 1 , 1 .),  giebt  uns  manche  schätz- 
^  Nachrichten  ,  obgleich  sein  Hauptwerk  Ober  Germanien  (20  BB.  über 
^e Erlege  der  Römer  mit  den  Germanen:  vgl.  Plin.  £p.  3,  5.)  so  gut  wie 
^Werk  des  Aafidios  Bassus  aber  den  german.  Krieg  (Quioct.  Inst.  10, 
ijTerloren  gegangen  ist.  Vgl.  Übrigens  auch  die  iml.  Bande  unsers 
Bixibiehs  enthaltenen  Nachrichten  Ober  Germanien  bei  Pytheas  S.  150., 
WiCntostbeoes  S.  187.,  hei  Strabo  S.  312.  Note  78.  u.  s.  w. 

78)  Andre  (wie  Tac.  Germ.  1.  Mela  1,  3,  5.  3,  3,  1.  4.  5.)  meinen, 
&  Ostgrenze  geg^en  Sarmatien  und  Dacien  lasse  sich  nicht  genauer  be- 

79)  Vgl.    Ober  die  Grenzen  Germaniens   Oberhaupt  auch  Harcian. 
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(Strab.  7.  p.  294.  Mela  3,3,1.  Tao.  Genn.  1.  5.  Plin.  4, 14,  28.), 
d.  h.  das  Mare  GermaDicuoi  (die  Nordsee)»  den  Oceaniis  Sepientrio- 
nalis  (das  Eismeer)  ^^)  n.  das  Mare  Saevicum  (die  Ostsee :  vgl.  Bd.  II. 
S.  2  f.)  begrenzt  werden  liessen,  (so  dass  es  also  in  N.  und  0.  weit 
aber  das  heut.  Deutschland  hinausreichte ,  in  W.  n.  S.  aber  wieder 
viel  weniger,  als  dieses,  umfasste),  *^)  und  in  dieser  Ausdehnung  zum 
Unterschiede  vom  römischen  Germanien  im  belgischen  Gallien  (s.  oben 
S.  153.  Note  70.)  auch  Germania  Magna  (Fegiutavla  ij  fxeydX^:  Plol. 
1.  1.  Marcian.  p.  51. )»  G.  transrhenana  (Caes.  B.  G.  4,  16.  5 ,  11. 
Tac.  Hist.  2,  76.  Capitol.  in  Maximino  12.)  und  G.  barbara  (vgl. 
Eutrop.  7,  5.-  Vopisc.  in  Probo  13.  Ammian.  18,  4.  Nazar.  Paneg. 
.  Constant.  18.  37.  38. )  benannten.    Obgleich  schon  die  Phönizier 
ihre  Schifffahrt  bis  an  die  Nordkäste  Gennaniens  ausdehnten«  um  dort 
den  Bernstein  zu  holen  (vgl.  Wilhelm  in  Kruse^s  Archiv  für  Gesch., 
Geogr.  u.  s.  w.  Bd.  11.  Heft  6.  S.  87  ff.) ,  so  erfuhr  man  doch  durch 
sie  nichts  Näheres  über  dieses  Land,  da  Handelseifersucbt  sie  be- 
stimmte, alle  ihre  derartigen  Entdeckungen  geheim  zu  halten,  und 
auch  die  Reise  des  Pytheas ,  der  gleichfalls  jene  Küste  beschilfte  (vgL 
Bd.  I.  S.  150.),  brachte  nur  geringe  Runde  davon.    Erst  durch  die 
Unternehmungen  der  Römer  gegen  Germanien  seit  Cäsars  Zeiten  er- 
hielt man  eine  nothdürftige  Kenntniss  des  Landes.    Die  Römer  schil- 
dern Germanien  als  ein  rauhes,  unwegsames,  mit  Wäldern   und 
Sumpfen  bedecktes  Land  von  traurigem  Ansehen  (Tac.  Germ.  2.  5. 


p.  51.  u.  besonders  Demonstratio  Provv.  §,  19*  in  Aog.  Hai  Aoct.  class. 
e  Codd.  Vatt.  Romae  1831.  p.  413. 

80)  Denn  nicht  nur  die  Chenonesus  Cimbriea  (oder  das  beut.  Jüt- 
land)  mit  den  umliegenden  (dSni&cheD)  Inseln,  sondern  auch  die  vermeint- 
liche In^el  Scandia  wird  von  Ptol.  1.  1.  noch  zn  Germanien  gerechoel. 

81)  Nämlich  im  NW.  der  östlich  vom  Rheons  gelegene  Tbeii  des 
Königreichs  der  Niederlande,  im  N.  ganz  Dänemark,  Norwegen  und 
Schweden,  nnd  im  0.  das  Königreich  Prenssen  nnd  ein  Stfick'von  Polen. 
Dagegen  gehörte  das  ganze  linke  Rfaeiaufer  zu  Gallien ,  und  der  sOdlicl^ 
der  Donau  gelegene  Theil  von  Deutschland  bildete  die  besondem  röm, 
Provinzen  Rhaetia  (mit  Vindelicia)  nnd  Noricum  ,  io  wie  einen  Theil  von 
Paiinonia.  Doch  lässt  Heia  3,3,1.  Germanien  auch  sQdlich  Ober  den 
Dannbius  hinab  bis  zn  den  Alpen*  reichen  (vgl.  auch  Plin.  3,  19.  23.  u^ 
Plin.  Paneg.  14.),  da  zu  seiner  Zeit  Rbätien  nnd  Noricnm  wabrscheialicl 
«noch  keine  besondem  Provinzen  des  röm.  Reichs  bildeten.  Eben  so  er 
scheinen  auch  bei  Ptolem.  3,5.  noch  östlich  von  der  Vistola  in  Sar 
matien  germanische  Stämme,  und  auch  Tacitus  Germ.  46.  ist  nngewiss 
ob  er  die  dort  lebenden  Peacini,  Fenni,  Venedi  u.  s.  w.  zu  den  Germajiei 
oder  den  Sarmaten  rechnen  soll. 
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Mda  3, 3 ,  3.)»  in  welchem  beständig  kalte  Winde  wehen  nnd  einen 
grosien  Theil  des  Jahres  hindurch  Schnee  und  Eis  **)  den  wenig 
froehtbaren  Boden  bedeckt  (Senec.  de  prov.  4.Herodian.  6, 7.  vgl.  Ovid. 
Trist.  3, 10.  n.  Cland.  B.  Get.  337. ),  *')  der  zwar  einiges  Getreide 
(Tic.  Genn.  11.  11.).  und  üppige  Fallerkräuter  (Plin.  17,  4,  3.),  aber 
keine  Obstbäume  (ibid.)  *^)  hervorbringt.  Die  Ungeheuern  Wälder 
(boptsäebUch  Eichenhaine :  Plin.  16,2, 2.)  nährten  eine  Menge  wilder 
Tbiere,  zum  Theil  von  sonst  ganz  unbekannten  Gattungen  (Caes.  B. 
6. 6, 25. ).  Die  Nachrichten  der  Alten  von  der  Unwirthbarkeit  Ger- 
■uiens  sind  ans  Missmulh  der  Römer  über  ihre  misslungenen  Unter- 
lekmangen  gegen  dasselbe  höchst  wahrscheinlich  sehr  übertrieben,  *') 
loch  mag  allerdings  das  alte  Germ. ,  ehe  die  Urwälder  "*)  gelichtet 
oder  aasgerodet  und  die  Sümpfe  trocken  gelegt  wurden,  ein  viel 
noheres  Klima  und  einen  ganz  andern  Charakter  gehabt  haben ,  als 
das  benlige  Deutschland.  *')  Hinsichtlich  der  Grösse  des  Landes 
laden  sich  folgende ,  sehr  von  einander  abweichende  und  unsichre 
Angaben.  Die  Breite  beträgt  nach  Strabo  4.  p.  193.  längs  des  Rhe- 
las  3000  Stad. ,  nach  Agrippa  bei  Plin.  4 ,  12,  25.  aber  vom  Danu- 


82)  Nicht  blos  der  Rhenus  und  Danubias  froren  im  Winter  völlig  zu 
(flcnd.,  Orid«  n.  Claod.  IL  ll.)s  was  auch  noeb  jetzt  stellenweise  der  Fall 
•t,  soodera  —  was  den  Alteo  besonders  wunderbar  vorkam  -^^  selbst  der 
Weis  gefror  in  dea  Alpengegeoden  (Plio.  14,  21,  27.). 

83)  Dass  der  Boden  schlechter  sei ,  als  der  von  Gallien ,  sagen  Caes. 
B.  G.  1,  29.  31.  6,  24.  Tac.  Hisi.  4,  73. 

84)  Und  doeh  lasst  Tacitos  Germ.  23.  die  Germanen  agrestia  poma 
Mea.  Vgl«  uateo  die  Produkte  Germanien«. 

85)  Vgl.  nameatlich  die  nerkwOrdige  Stelle  bei  Floms  4,  12.,  nach 
vdcker  Germanien  zur  Zeit  des  Friedens  ein  ganz  verändertes  Ansehen 
kalie. 

86)  Ein  solcher  22  g.  DM.  im  Umfang  haltender,  zum  Theil  noch 
pn  aadorchdringlicher  nnd  unbekannter,  mit  Auerochsen ,  Elennhirschen, 
bvi,  Lachsen ,  Wolfen,  Ebern  und  anderm  Wild  bevölkerter  Urwald, 
in4eBi  man  einen  Schluss  auf  die  Beschaffenheit  des  alten  Germ,  machen 
^,  findet  sich  noch  um  das  Dorf  Bielowieza  bei  Orla  in  Littbaoen  her. 
^fl.  Baron  de  Brinken  Mem.  descriptif  sur  la  fordt  imperiale  de  Bielowieza 
aUtboaflie.  Varsovie  1826.  u.  Hertha  1829.  April.  305. 

87)  Vgl.  Adelung's  Aelt.  Gesch.  d.  DeuUcben  S.  159.  Dagegen- 
finka  Andere,  wie  Rflhs  ErlSut.  zn  Tacitu^  etc.  S.  164.  u.  Wilhelm  in 
bne^s  Archiv  a.  a.  0. ,  der  Unterschied  zwischen  dem  Klima  und  der 
^  des  alten  Germaniens  nnd  der  des  heutigen  Deutschlands  sei  nicht 
*  usaehmeiid  gross  gewesen ,  und  die  Römer  hätten  die  Sache  ausseror- 
^«Klick  fAertrieben.  Vgl.  auch  Klemm's  Genn.  Aiterth.-K.  S.  2  ff. 
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bias  bi^  zur  Küste  des  Ozeans  1200  Mill.  und  nach  einer  andern 
Angabe  bei  Plin.  37|  3,  11.  von  Garnuntum  am  Dannbins  bis  zur 
Küste  nur  600  Mill. ,  die  Länge  aber  längs  der  Südgränze  (mit  Ein- 
schluss  von  Rbätien  und  Noricum )  nach  Agrippa  bei  Plin.  4 ,  14 «  28. 
696  Mill.  und  längs  der  Nordgrenze  von  Asciburgium  bis  zur  Mun- 
dung der  Vislula  nach  Marcian.  p.  99.  1350  Stad.  (während  die  Um- 
schiffung der  Küste  von  den  Mündungen  des  Rhenus  bis  zu  denen  der 
Vistula  nach  demselben  zwischen  10,000  und  13,400  Stad.  betnigt). 
Den  ganzen  Umfang  zu  Lande  bestimmt  derselbe  Geograph  als  zwi- 
schen 11,250  und  12,300  Stad.  schwankend.  Nach  Ptolem.  lag  es 
vom  28<>— 44°  d.  L.  und  vom  47«— 59<*  d.  nördl.  Br.  und  enthielt  68 
Völkerschaften ,  94  bedeutendere  Städte ,  7  grössere  Gebirge  und  14 
Flüsse. 

Das  nach  N.  hin  ganz  ebene  und  sumpfige  Land  (Tac.  Germ*  5.) 
ist  nur  in  seinen  südlichem  Theilen  gebirgig  (ibid.  c.  30.).   Unter  den 
Gebirgen  desselben,  welche,  mit  dichten  Wäldern  bedeckt,  bei  den 
Alten  fast  alle  den  Namen  Silvae  führen  ,  ist  vor  Allem  die  Hercynia 
Silva  (Caes.  B.  G. 6, 24. 25.  Mela3, 3, 3.  Plin.  16,  2,  2.  Flor.  3,  10. 
Claud.IV.  Cons.  Hon. 451.  Hercynius Saltus :  Liv.5,34.  Plin.4,12, 
25. 10, 47, 67.  Tac.  Germ.  28. 30.  Ann.  2, 45.  HercynimJtigum:  Plin. 
4,  14,  28.   ^Equvvia  vXij:  Suid.  v.  XQVM^^  'Eqkwiov  ogog  beim 
Schol.  ApoUon.  4,  640.  u.  Steph.  Byz.  p.  270.,  'EQuwiOß  f^v/btoe 
bei  Strabo  4.  p.  207.  7.  p.  290.  292  f.  295.  im  Etym.  M.  p.  340.  ed. 
Lips.  ^EquiviOi  dqvfioi  bei  Suid.,  to  ^Eqkvvm:  Strab.  3.  p.  165.  4. 
p.  198.  7.  p.  293.  Diod.  5,  21.,  nach  Caesar  B.  G.  6,  24.  bei  Era- 
tosthenes  Orcynia^  und  so  auch  bei  PtoU2, 11,  7.  *Oq%vviQß  i^fx^v^ 
in  der  Anthol.  Gr.  Jacobs  IL   p.  133.   ^vfi^q  VgKV^alog)  ^^)    zu 
nennen,  die  man  schon  frühzeitig*^)  als  ein  Gebirge  des  nördlichen  Elu- 
ropa's  kannte,   deren  Lage  aber  zuerst  Cäsar  11.  II.   genauer   be- 
stimmte ,  ^^)  nach  welchem  sich  dieses  9  Tagereisen  breite  und  über 
60  dergleichen  lange  Waldgebirge  von  den  Grenzen  der  Helvetier, 


88)  Veber  die  Etymologie  des  Namens  vgl.  unten  Note  92. 

89)  Denn  schon  bei  Aristot.  Meteor.  \ ,  13.  erscheint  das  Gebirg 
unter  dem  Namen  *^Qxvi^i^a  oQfj.  Vgl.  Eustath.  ad  Dionys.  338. 

90)  Die  früheren  Schriftsteller  seUten  sie  bald  in  die  Nähe  der  P>  re^ 
uäen  (Scbol.  Dien.  Per.  286.) ,  bald  an  die  Küste  des  nördlichen  Ozeane 
(Diod.  5,  21.  Dien.  Hai.  fragm.  ed.  Prancof.  p.  29.  EnsUth.  ad  Diom 
Per.  285.  Senec.  Med.  712.),  und  oft  ancb  zu  den  Gelten  (Schol.  ApoUon 
4,  640.  Dion.  Hai.  I.  I.). 
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Nemeter  aod  Raaraker  östlich  und  parallel  mit  der  Donau  durch  ganz 
Gernaniea  bis  zu  den  Grenzen  von  Dacien  und  dann  noch  weit  gegen 
N.  hinauf  zieht,  welcher  Ansicht  auch  Mda  und  Strabo  IL  11.  zu 
folgeo  scheinen ,  '^)  so  dass  also  mit  diesem  allgemeinen  Namen  fast 
alle  Gebirge  Deutschlands  von  den  Quellen  der  Donau  bis  nachSieben- 
bjirgeabin,  oder  der  Schwarz wald,  Odenwald,  Spessart,  das  Rhön- 
^fff^,  der  Thnringerwald,  der  Harz,  *^)  die  rauhe  Alp,  der  Steiger- 
wild)  du  Fichtel-,  Erz-  und  Riesengebirge  bezeichnet  werden. 
i^ter,  als  man  mit  den  einzelnen  Gebirgen  Gerroaniens  etwas  ge- 
uoer  bekannt  geworden  war ,  wurde  der  Name  auf  engere  Grenzen 
kscftraakt,  und  zwar  von  Tac.  Germ.  28. 30.u.  Plin.  4, 12, 25.  14, 28. 
auf  die  Böhmen  umschliessenden  und  sich  durch  Mähren  hindurch  bis 
oack  [Jogam  hinein  ziehenden  Gebirge,  von  Ptol.  1. 1.  aber  auf  das  die 
Sadeten  mit  den  Karpathen  verbindende  Hochgebirge ,  *')  und  es  er- 
sckeioen  nun  auch  einzelne  Theile  desselben  unter  besondern  Namen, 
BiaGch  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :    das  Geb.  Abnoba  {%d 
'Aßvoßa  oQfi:  Ptol.  2,  11,  7.  Tac.  Germ.  1.  Plin.  4,  12,  24.  Avien. 
Deser.  erb.  438.),  auf  welchem  nach  den  drei  zuletzt  genannten  Ge- 
währsoännem  der  Danubius  entspringt  (also  der  Schwarzwald) ,  ^) 


9t)  Nach  Strabo  I.  I.  bildet  das  Waldgebirge,  in  dessen  Nähe  sich 
ie  QaeileD  des  Rhenus  und  Ister  nud  der  grosse  Landsee  zwischen  beiden 
Uea,  and  an  dem  Sueven  und  (wenigstens  froher)  auch  Bojer  und  Geten 
tolilea,  einen  grosseQ  Zirkel,  in  dessen  Mitte  ein  gut  bewohnbares  Land 

92)  Diesem  Theile  des  Gebirgs  ist  der  alte  Name  geblieben,  der, 
nkrtckeinlich  vom  altdeutschen  Worte  Hart,  Hard^  Harx  herzuleilen, 
viU  allgemeine.  Bezeichnung  jedes  Hochwaldes  war.  Vgl.  ScbOpflin  Als. 
^1,8.  Barth^s  Urgeseh.  TeoUchlands  U.  S.  20.  und  Klemm  Germ. 
AlUfth.-K.  S.  7.  Nach  v.  Wersebe  (Jeher  die  Volker  etc.  des  alten 
Tetiscbi.  S.  3.  bedeutet  es  einen  aus  Nadelholz  bestehenden  Wald.  Uebri- 
BBS  vgl.  auch  Grimm  Mythol.  S.  40.  u.  Gramm.  IL  S.  164.  629.  Graff 
ifaiska  L  S.  332.  Duncker  L  S.  45  f.  u.  A. 

93)  Dessen  eigentlichen  Namen  er  wahrsefaeinlich  nicht  wusste,  und 
af  we/ches  er  daher  den  alten ,  bekannten  Namen  des  orcynischen  oder 
bcrttschen  flbertrug.  n 

94)  PioL  L  L  nämlich  setzt  das  Gebirge  in  einiger  nOrdl.  Entfernung 
Tvieo  Donanqnellen  an ,  jedoch  nicht  so  weit  nOrdlich,  dass  wir  Ursache 
teea^es  mit  v.  Ledebur  Bmcterer  S.  6.  zwischen  Main,  Rhein  u.  Weser 
nmkea.  Dass  der  Schwarz wald  darunter  zu  verstehen  ist ,  zeigen  zn 
Kvikeia,  Mahlbach  und  Rotenberg  gefundene  Inschriften  mit  Dianae 
^kiAte.  Vgl.  Gerbert  Bist.  Silvae  nigrae  I.  p.  7.  IL  p.  243.  Leichtlen 
t^&ram.  Alierth.  im  Zehendland.  Freiburg  1818.  S.  31.  BnlJetitt  des 
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dasselbe  Gebilde,  welches  Ammian.  27,  8,  44.  Rauiraei  montes 
ncDnl;  •*)  die  jilpii  Montes  {vd" A),nta  ogij:  Ptol.  2,  11 ,  7.),  ein 
von  den  eigentlichen  Alpen  aosdrocklich  unterschiedenes  Gebirge  in 
der  Nähe  der  Quellen  des  Danubius ,  unstreitig  dasselbe,  welches  Vo- 
piscus  Prob.  15.  jilba  nennt,  oder  die  Marciana  Silva  des  Ammian. 
21 ,  9.  u.  der  Tab.  Peut.  **)  (d.  h.  die  heut,  rauhe  Alp  mit  den  sod- 
lichsten Theilen  des  Scfawarzwaldes);  ^^)  die  Bacenis  Suva  (blos  bei 
Caes.  B.  G.  6,.  10.) ,  ein  grosses,  weit  in's  Innere  von  Germ,  hinein- 
reichendes Waldgebirge ,  welches  die  Cherusker  von  den  Sneven  wie 
eine  uatiirliche  Mauer  trennt  (wahrscheinlich  der  westliche  Theil  des 
Tbüringerwaldes  '")  oder  auch  der  Harzwald);  **)  ier  Meßbocus  Jf.  (ro 
üh^Xlßoitov  oQoe:  Ptol.  1.  1.)  ,  unter  welchem  sich  die  Semamts  Silva 
(SfitMxvoÜQ  vXrj9  Mch  andern  Lesarten  Sf^/ttayauc  und  Zijfiayd: 
ibid.)  findet  (vielleicht  ebenfalls  eine  Bezeichnung  des  Harzes  und  des 
Hiüringerwaldes);  *®®)  die  Sudeti  Montes  (rd'Soviijra  opiy.*  Plol. 
ibid.  u.  §.  23.),  der  westlichere  Theil  der  heutigen  Sudeten  oder  das 


scieaees  hlstor.  Pevr.  1828.  p.  150.  Orelli  Nr.  1986.  u.  4974.  n.  Ukert 
HI,  1.  S.  117. 

95)  Indem  er  sagt :  Danubius  oriens  prope  Rauraeos  montes.  Aach 
Plia.  1.  I.  nAmlich  lisst  den  Danobios  auf  dem  Abnoba  der  gallischen  Stadt 
Rauricum  gegenüber  entspringen,  und  Solin.  c.  13.  sagt:  Ister  -  *  effusus 
montCy  gui  Rauraeos  Galliae  adspectat. 

96)  Gluver  G.  ant.  III,  43.  glaubt,  die  Römer  halten  das  dentscbe 
Svvartz  aus  Missverstand  in  März  verwandelt.  Andere  aber  leiten  den 
Namen  von  dem  noch  jetzt  im  Schwarzwalde  häufig  vorkommenden  ifarxcil- 
oder  March'y  d.  i.  MoorianrJe,  her. 

97)  Ptol.  2, 11,  10.  scheint  den  sOdtichfiten  Theil  des  Schwarawaldes 
da,  wo  er  mit  der  rauhen  Alp  zusammenhängt,  mit  dem  Namen  der  Ein- 
öde der  Helvetier  (ij  tdip'JEkovrjTifap  egtifiog)  zu  bezeichnen,  welche  v. 
Ledebur  Hructerer  S.  57.  fälschlich  für  den  Odenwald  hält.  Siehe  dagegen 
tkert  S.  337. 

98)  Der  im  Mittelalter  noch  Bocauna  oder  Buekonia^  d.  i.  Buchen- 
wald, hiess.  Vgl.  Fredegar  c.  87.  Greg.  Tur.  2,  40.  Wilhelm  Genn.  S. 
36.  n.  Manaert  JII.  S.  319. 

99)  Vgl.  Reichard  Germ.  S.92.  u.  v.  Wersebe  Die  Völker  TeotsebL 
S.  3.  —  v.  Ledebur  Bructerer  S.  123.  sucht  ihn  fälschlich  zwischen  dem 
Oberlahngan  und  dem  Nittergau,  indem  er  glaubt,  es  wftrde  statt  Bac^tnu 
richtiger  Batenis  heissen,  und  dabei  an  die  Batti  des  Strabo  (7.  p.  292. ^ 
wo  aber  Barrtap  mit  Recht  in  JlCairmv  verwandelt  .worden  ist:  vgl.  Gros^ 
knrd  I.  S.  513.)  und  an  das  heut.  Battenfeld,  Battenbarg  u.  s.  w.  deiikti 
Vgl.  jedoch  auch  Ukert  S.  119.  n.  367. 

100)  Vgl.  Zeuss  Die  DeuUehen  etc.  S.  8  f. 
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EnEgebiffge),  mid  unterhalb  desselben  iii  Gabr^ta  Siha  (  Faß^ilJTa 
^!  Scrab.  7.  p.  29».  PtoL  ibid.  a.  §.  5.,  »)  der  Böhnerwald)  ^)  und 
ütLuMSiha  {Awva  vhj:  §•  5.  n.  26. ,  das  böhmisch -mährische 
Gek.)*);  Jer  jiMciburguis  M.  {%6  'jäoHißo^Qyiov  oQog:  Ptol.  2,  11, 
7.),  wabrsckcnilich  dasselbe  Geb.,  welches  Bio  Cass.  55,  1.  f^an" 
MeiMonies  (va  OiavdaXuui  o^)  nennt,  und  auf  welehem  er  den 
Alkiü  entspringen  lüsst  (oder  das  Rieseogebirge);  nnd  endlich  die 
Stmaiiei  Meniet  (to  SiXQfjiciTiHd  o^:  PuA.  2,  11,  6.)^  an  der 
Oslf rense  Germaniens  gegen  Sarmatien  ( die  Karpalhen  nnd  der  öst- 
liclute  Theil  der , mährischen  Geb.).  s)  Die  übrigen,  Ton  den  Alten 
lasebeineBd  nicht  mit  unter  dem  allgemeinen  Namen. des  hercynischen 
WaUes  begriffenen,  Gebirge  Germaniens  waren  der  Taunus  (Mela  3, 
3f  3.  Tac.  Ann.  1,  56. 12,  28.)  in  dem  Winkel ,  den  der  Rhenus  und 
Hoemis  bilden  (noch  j.  4er  Taunus  oder  die  Höhe) ;  ^)  4er  Rhetieo 
(Mek  1.  L),  ein  bedeutendes,  nd>en  dem  Taunus  genanntes.  Geb.  von 
«gewisse  Lage  (vielleicht  das  heut.  Siebengebirge);  ')  die  Sibß 
Teutohrgmuü  (Tac.  Ann.  1,  60.),  jenes  grosse,  von  vielen  Thälern 

j)  Nobbe  edirt  an  beiden  Stellen  rafißQfjra ;  Wilberg  aber  hat  die 
Lesart  Fafl^ii^a  beibehalten. ' 

2)ygl.  MannertlU.  8.4f4.  WirhelmGerm.S.  38.  Reichard  Germ.S. 
219  f.  Zeuss  Die  Dentsehen  etc.  S.  6.  Andere  (wie  Giuver  G.  ant.  III, 
29.  Speper  Not.  Germ.  ant.  p.  89  f.  u.  v.  Hennings  Die  Deutschen  8. 
140.)  halten  ihn  fttr  den  Thüringerwald,  oder  (wie  Barth  Urgesch.  von 
TesUchLlI.  S.  21.  u.  Klemm.  Germ.  Alterth.-K.  S.  7.)  fiir  das  Fiehtelge- 

^' 

2b)  Nach  liVithelm  Genn.  S.  41.  an  tet  Grenze  von  Mähren  nnd 
O&lerreich,  oainentlich  der  Manhartsberg.  Die  von  Plol.  erwähnten  Eisen- 
pibea  sucht  er  bei  Feidsberg,  Eisgrub  nnd  Niklasburg. 

3)  Dass  Ptolem.  zwischen  den  Sudeten  und  dem  sarmatischen  G'e- 
Wge  auch  noch  den  Orcynius  (Hercynius)  Saltus  als  einzelnen  Gebirgs- 
zvdg  ansetzt,  haben  wir  schon  oben  gesehen. 

4)  Auch  dieser  letztere  Name  entspricht  wohl  dem  alten ,  der  höchst 
vibscheinlich  nichts  Aaderes,  als  das  celtiscbe  Wort />2/n  oder  TauUy 
i  \.  Bffhe  (^  s.  oben  S.  208  f.  Note  7. )  ist.  Uebrigens  haben  sich  an 
fiesen  Gebirge  zn  Heddemheim ,  Zahlbach  und  Kassel  bei  Mainz  rOmische 
hsehriften  gefunden,  anf  welchen  Cives  Taunenses  erscheinen.  Vgl. 
Lmey  Act.  Acad.  T^ieod.  Pal.  III.  p.  175.  Lehne  im  Rhein.  Archiv  I.  S. 
141.  n.  Orelli  Nr.  181 .  4981.  u.  4982^.,  auch  Wilhelm  S.  44.  u.  DkertS.  118. 

5)  Vgt.  Clnver  6.  ant.  III,  8,  48.  Spener  Not.  Germ.  aat.  U,  3,  3. 
Mmert  HI.  S.  417;  Minola  S.  224.  Nach  Wilhelm  Germ.  8.  44. 
teser  dem  Siebengebirge  auch  ein  Therl  des  Westerwaldes «  und  das 
i»(Uaar-Geb.,  so  dass  der  Name  il^^fifTO  yielletirbt  nur  ein  „Nacbball 
h  Ut  ewe  -r0n.  Zmige  so  schwer  aos^nsprechendaii^^  letztera  Namens 
geveieo  aei  (?)• 
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darchschnitteae ,  aber  auch  hohe  und  steile  Berge  enthaltende  (Dio 
Ca^s.  56,  20.  21.)  and  nach  der  an  ihm  liegenden  Stadt  Tentobor- 
gium  (Ptol.  2,  15,  5.)  benannte  Waldgebirge,  auf  welchem  Her- 
mann den  Vams  schlug  nnd  die  stolze  Hoffnung  der  Römer,  sich  auch 
ansers  Vaterlandes  bemächtigen  zu  können,  für  immer  vernichtete  (das 
neuerdings  wieder  mit  dem  alten  Namen  benannte  Gebirge  zwischen 
Paderborn  und  Osnabrück,  welches  das  Flussgebiet  der  Lippe  nnd 
Ems  von  dem  der  Weser  trennt),  *)  [Im  höchsten  Norden  Genna- 
oiens  gedenkt  Plin.  4 ,  13,  27.  noch  des  Hauptgebirges  Sevo,  welches 
den  bis  zu  dem  Vorgeb.  der  Cimbem  (Cimbrorum  Prom. ,  j.  Skagen, 
die  nördliche  Spitze  Dänemarks,  dem  einzigen  Vorgebirge  Ger^ 
maniens,  dessen  die  Alten  gedenken)  reichenden  Codanus  Sinus 
(s.  Bd.  II.  S.  3.)  bildet.  Es  ist  unstreitig  das  Gebirge  Kjölen,  welches 
Norwegen  von  Schweden  scheidet,  und  von  dem  ein  südlicher  Zweig 
noch  heutiges  Tages  der  Seye-Ryggen  heisst.]  Die  übrigen  von  den 
Alten  erwähnten  grossen  Wälder  Germaniens  sind  die  Caesta  Siha 
(Tac.  Ann.  1 ,  50.)  zwischen  Vetera  und  dem  Lande  der  Marsi  (die 
waldigen  Höhen ,  die  sich  zwischen  der  Lippe  und  Yssel  nordöstlich 
bis  in  die  Gegend  von  Coesfeld  ziehen) ;  ^;  Lucus  Baduhermae  (Tac. 
Ann.  4, 73.),  bei  den  Friesen  (den  man  für  einen,  Holtpade  genannten, 
Theil  von  Sevenwalden  in  Westfriesland  hält);  •)  HercuUs  Suva 


6)  lieber  die  Stelle,  wo  die  berahmte  Schlacht  gegen  dea  Varns 
(Tac.  Ann.  1^  51.  61.  2,  7.  Dio  Gass.  56,  18  —  28.  Vellei.  2,  116^- 
120.  Sirab.  7.  p.  291.  Flor.  4,  12.  Frontin.  Strat.  4,  7.  8.  p.  542.  ed. 
Paris.)  vorgefallen  sei,  ist  bekanntlich  sehr  viel  gestritten  worden.    (Die 
vollsUndige  Literatur  darflber  s.  bei  Ukert  S.  123  ff.    Vgl.  auch  v.  Wer- 
sehe  die  Völker  Teutschl.  S.  21.)    Nach  Clostermeier  (Wo  Hermann  den 
Varns  schlug.  Lemgo  1822.  8.),  dessen  Forschungen,  die  grfindlichalen 
und  richtigsten  zu  sein  '^scheinen,  ist  das  FUrstenthnm  Lippe -Detmold  der 
Schauplatz  des  Kampfes.    Der  Zug  der  Römer  begann  nämlich  bei  Vlaüio 
an  der  Weser;  das  erste  Lager  derselben  war  bei  Salzuffeln  [nach  Ukert 
S.  128  f.  aber  weiter  westlich  in  der  Nabe  der  Senne],  von  wo  sie  den 
sich  bei  Detmold  öffnenden  Pass  durchziehen  und  ein  zweites  Lager  aar«- 
schlagen  mussteo ,  dessen  Stelle  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist ;  aim. 
dritten  Tage  gelangten  sie  bei  Kreuzburg  und  Osterholz  in^s  Freie. 

7)  Vgl.  Sökeland  über  die  Verhältnisse  nnd  Wohnsitze  der  dentscben 
Völker  etc.  S.  30.  Ukert  S.  132.  u.  Wühelm  S,  47.  Minola  dage^^ii 
S.  31.  u.  A.  halten  ihn  mit  Lipsius  für  den  Htfserwald  im  Clevischeo. 
Vgl.  auch  Grnpen  Origg.  Germ.  I.  p.  160. 

8)  Doch  hat  gerade  dieser  Landstrich  trotz  seines  Namens  jetzt  mmmmm 
sehr  wenig  Wald,  und  v.  Wersebe  Die  Völker  Teutschl.  S.  103.  smolai 
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(Tae.  Ann.  2»  12.) ,  östlich  von  derVisurgis  (Tielleicht  das  beotige 
Santelgebii^e  westlich  von  Minden);  ')  Naharvalorum  Silva  (Tac. 
Gem.  43. ,  wahrscheinlich  in  der  Nähe  der  Oder);  *<>)  Semnontm 
Siha  (Tac.  Germ.  29.);  '^)  nnd  der  Hain  der  Hertha  (casiwn  nemus 
Terrae matrü)  aof  einer  Insel  des  Ozeans,  in  welchem  der  heilige 
Wagen  der  Göttin  aufbewahrt  wurde.  ^>)  — 

Die  Hanp  tströme  Germaniens  waren  die  Grenzflüsse  Rhenus, 
DanaUos  und  Vistula.   lieber  den  Rhenus  s.  oben  S.  124  ff.  ^<)  Der 


Jen  Locus  Badaheniiae  daher  vielmehr  in  der  beut.  Velnwe.  Uebrigens 
Tir  er  nostreitig,  so  gut  wie  die  folgenden ,  ein  heiliger  Hain ,  wie  deren 
wbrere  in  Genn.  erwflhnt  werden  (Tac.  Germ.  7.  9.  10.  39.  40.  43.), 
JB  wefcben  Altlre  der  Gotter  standen  (Tac.  Ann.  i  ,  61.  2 ,  25.),  und  die 
egeoen,  so  wie  die  den  Feinden  abgenommenen  Feldzeichen  aufbewahrt 
wvicB  (Tac.  Germ.  7.  39.  43.  Ann.  1,  61.  4,  73.  Bist.  4,  14.  22.  — 
Tae.  Ann.  1,  59.). 

9)  Auf  dessen  höchster  Spitze ,  dem  Hohenstein,  man  noch  einen 
altes  Altar  findet,  den  die  Umwohner  StnngrQnaltar  oder  Trudenstein 
Beaoen.  Vgl.  Wiihefan  S.48.  —  Uebrigens  vermothet  Georgti  II.  S.  148., 
£e  RAaer  bitten  vielleicht  das  altsachsische  Heark ,  d.  i.  heiliger  Hain, 
isf  itn  Herkules  gedeutet,  obgleich  Einige,  wie  Gerlach  zu  Tadtus  p.  47., 
Utk  im  nordwestlichen  Europa  Spuren  des  Herkuleskultus  zu  finden 
^ibten.  S.  unten. 

10)  Man  sucht  ihn  auch  bei  Rawa  in  Polen,  wo  sich  Ueberreste  eines 
Motscben  Opferaltars  finden  sollen.  (Vgl.  Wilhelm  S.  50.  u.  Reichard 
Cens.  p.  82.  n.  233.)  In  ihm  wurde  die  Zwülingsgottheit  Alois  verehrt. 
S.  soten.   . 

11)  Wilhelm  S.  50.  sucht  ihn  zwischen  der  Elster  und  Spree  bei 
Fiuterwalde  od.Sonnenwalde,  und  Wagner  bat  in  dieser  Gegend  zwischen 
lApn  und  Schlieben  an  der  schwarzen  Elster  allerdings  8  grosse  Opfer- 
päize  gefonden  (vgl.  Kmse's  DenUche  Alterth.  II,  2.  S.  132.)- 

12)  Es  lasst  sich,  da  Taoitus  nichts  weiter  von  ihr  anfithrt,  als  dass 
se  eiaen  beiligen  See  enthalten  habe ,  dorchaas  kein  sichrer  Schlnss  aof 
Am  heutigen  Namen  machen.  Gewöhnlich  nimmt  man  sie  für  die  Insel 
Bigea  (vgl.  Gluver  G.  ant.  III,  27.  Zollner's  Reise  S.  250.  v.  Grober  in 
^Baltischen  Stadien.  4.  Jahrg.  1.  Heft  u.  A.);  wahrend  Andre  sie  fUr 
Feneni,  Seeland  ,^AIsen ,  Bornholm  halten  (vgl.  Barth  ürgesch.  Tentscbl. 
ff.  S.  182.  Mfinter  u.  Mono  II.  S.  241.  Maonert  III.  S.  339.  Heichard 
^.  S.  181.). 

13)  Seine  Nebenflfisse  auf  dem  rechten  oder  germanischen  Ufer 
*irei  von  den  Quellen  nach  der  IMflndong  za  der  Nicer^  der  erst  von 
ftterea  Schriftstellern  (Vopisci  Prob.  13.  Ammian.  28,  2.  *)  Auson. 

0  Welcher  «rzablt,  dass  ihm  Kaiser  ValeBlioiaa  im  J.  319.  n.  Chr.  mit 
ptitea  AastreognDgeo  eine  andre  Richtaog  gegeben,  um  ein  an  ihm  angelegtee 
ria.  Kastell»  4as  seiae  Flntben  nnterwoseban,  ver  der  ZerstSrnng  zn  siehern. 

21* 
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Dambius  (Caes.  B.  6.  6,  25.  Mela  2, 1,  8.  2,  3^  13^  Tao.  Genn.  1. 
Ann.  2,  63.  4,  5.  Bist.  3,  46.  Plin.  3,2»,  28.  26,  29.  4,  12,  24. 
Snet.  Tib.  16.  Bntrop.  6,  2.  8.  Justin.  32,  3.  «.  s.  w.  &  Jei^ovßioQ: 
Aristot.  Meteor.  1 ,  13.  Strab.  7.  p.  289.  304.  314.  Ptol.  2, 11 ,  5. 
7.  2,  12,i.  n.  öfter,  Aelian.  b.  an.  14,  23.  Agathen.  2,4.  Marcian. 
p.  51.  Scbol.  Pind.  Ol.  3,  25.  46.  8,  63.  Nicephc  Biemm.  p.  6.  ed. 
Spohn.)  1«)  oder  Ister  (Naerins  ap.  Cic.  Or.  45.  Meta  2, 1 ,  8.  2,  2, 

Mos.  423.  Sidon.  Apoll.  Paoeg.  ad  Avitam  324.  Eamen.  Paneg.  Gonst. 
13.  Symmach.  laad.  in  Valent.  2,  9.  10.  p.  20.  ed.  Mai)  erwähnt  wird, 
nnd  nOrdl.  voa  Alta  Ripa  in  den  Rhenus  fiel  (j.  Neckar);  *)  der  Moenus 
(MelaS,  3,  3.  Plin.  9,  15,  17.  Ammian.  17,  1.)  oder  Moenis  (Tac. 
Genn.  28.  n.  einige  Godd.  des  Mela),  **)  der  bei  Mogontiacnm  den  Haopt- 
strom  erreichte***)  (j.  Main);  die  Laugona  (Venant.  Fort.  8,  7.  der 
Hir  vitreas  aquas  znsohreibt,  beim  Geo.  Ray.  4,  24*  Logna;  j.  Lahn); 
die  Siga  (j.  Sieg);  ****)  die  Rura  (Geo.  Rav.  1.  1.,  j.  Rohr),  nad  Luppia 
(Tac.  Ann.  1,  60.  2,  7.  Hist.  5,  22.)  oder  Lupia  (Mela  3 ,  3^  3.  o  ^ov^ 
niag:  Strab.  7.  p.  291-  f)  Dio  Gags.  54,  33.),  ein  schiffbarer  Finss 
(Tac.  HisL  J.  I.) ,  "j-f)  der  nach  Vellei.  2,  105.  seine  Quellen  mitten  in 
Germ,  hatte,  und  an  'welchem  nach  Tac.  Ann.  2,  7.  die  Itomer  ein  gleich- 
namiges Kastell  gründeten  (j.  Lippe),  'j^) 

14)  Auf  Inscbriftea  nnd  Münzen  auch  Danumus  (Gmter  p.  448  ,  3. 
Orelli  Nr.  648.  u.  Rasche  Lex«  nnm.  II,  1.  p.  49.  Vgl.  Hohenhaasen 
Alterth:  Daciens  S.  51.  u.  Hardain  ad  Plin.  4,  12,  24.) 

Man  socht  dieses  Kastell  zwischeo  Seckenbeim  nnd  Manoheim,  vod  g^laobt,  das» 
der  Kaiser  den  Flass  voq  Seckeabeim  nach  Neckeraa  geleitet  habe.  Vgl.  Wil- 
helm Germ.  S.  69.  a.  Ri^entzer  zur  Geseb.  altröm.  Hullar  am  Oberrbeia  aad 
Neekar  S.  38  ff. 

*)  Bin  paar  Nebeofliisse  des  Neekar  kommen  nach  Ukort  S.  139.  auf  Inschr. 
vor,  nämlich  die  ArmUia  (j.  Ermt:  vgl.  v.  Memmioger  Jahrb.  1829.  1.  Heft 
S.  175. 11.1835.  1. Heft.  S.  11t.  o.  Jaumano  Samoloc.  S.99.)  and^urftf  (Tj.Rlarr. 
Ficani  Murrenset:  vgl.  v.  Memmioger  Jahrb.  1835.  l.'Heft.  S.  44.  n.  Sattler 
Gesch.  Würtemb.  S.  495.). 

**)  Uebar  die  versebiedeae  Schreibart  vgl.  Tzsebuck.  ad  Melae  1. 1.  Vol.  II. 
F.  3.  p.  95. 

*'*)  Er  bat  jedoch  an  der  Miindong  seinen  Lauf  verändert ,  nnd  floss  sonst 
südlich  vonBischofsbeim,  R'dsselbeim  and  Flörsheim,  nnd  zn  Rnffsteio  war  ein 
röm.  Kastell,  wovon  sieh  noch  Rninen  finden.  Vgl.  Ukert  S.  138.  Der  Geo. 
Rav.  4,  M.  nennt  auch  einen  Nebenflass  desselben,  die  Nida  (j.  Nidd«);  so 
wie  auch  die  fränkische  Saale  den  Alten  nicht  unbekannt  war  (Tac.  Ann.  13» 
57.  vgl.  unten  Note  36.) 

***')  Die  zwar  von  den  Alten  nicht  ausdriteklich  erwähnt  wird,  von  der  sicli 
aber  eine  Spur  in  dem  Namen  der  an  ihr  wohnenden  Sigamhri  findet  (s.  aateis). 

f)  Der  ihn,  vermnthlich  durch  Verwechselung  mit  der  Ems,  durch  dms 
Land  der  kleinen  Qrocterer  in  den  Ozean  fliessen  und  600  Stad.  von  dem 
Rhenus  münden  lästt. 

ff)  Ueber  die  Schiffbarkeit  der  Lippe  verweist  Ukert  S.  138.  auf  die  Allf^m. 
Zeit,  vom  J.  184:2.  Nr.  2^. 

fff)  Als  ein  Nebenfluss  derselben  erseheint  der  Eliton  {^EXhiHwi  Dio  Cm«s. 
54,  33.),  den  man  gewöhnlich  für  die  Alme  hält.  S.  Wilhelm  S.  71.  An  es.«!- 
ner  Mfindung  In  die  Luppia  war  das  Kastell  Aliso  gegräadet  (s.  natcD). 
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i.  5. 2, 4|  4.  n.  öfter,  Plin.  2, 24,  27.  4,  11, 18.  9,  IS/  20.  u.  ößer^ 
Bor.  Od.  4,  14,  46.  Nep.  Milt.  3.  Justin.  32,  3.  u.  s.  w.  o^'IaTQOQ: 
Herod.  2,  33  f.  4,  33.  48  f.  51.  53.  u.  öfter,  Ilecat.  fr.  149  ff.  ScyU 
p.7.29.  Strab.  1.  p.  46.  57.  4.  p.  204.  7.  p.  289.  u.  öfter,  Ptol.  3, 
%  3. 3, 10,  6.  8,  7 ,  2.  Dio  Cass.  49 ,  51.  Aeiian.  u.  Agathem.  U.  U. 
tt.  s.  w.),  ^^)  unter  letzterem  Namen  ^^)  sobon  den  ältesten  Griechen 
kekannt  (Hesiod.  Tbeog.  338.  Find.  Ol.  3,  25.  Aescbyl.  ap.  Scbol. 
ApolloD.  4,  284.  u.  A.),  die  aber  freilieb  nocb  sebr  irrige  Vorstel- 

15)  Ancb  bei  den  ROoiem  findet  sieb  bisweilen  der  oacb  der  griecb. 
Form  gebildete  Nomio.  Istrus  (Tibull.  4,1,  146.  Gell.  10,  7.)  und  oft 
toeb  die  adspirirte  Schreibart  Hüter  (vgl.  Ter.  Maur.  p.  2388.  2400. 
Estydi.  p.  2313.  Putscb.),  welche  von  Einigen  selbst  ftlr  die  einzig  rieb- 
%0gebtJten  wird.  Vgl.  Oodeod.  ad  Lncan.  2,  50.  3,  302.  Staveren  ad 
Nep.  Milt.  30.  Gronov.  ad  Jnstin.  2  ,^  5 ,  10.  Schneider  Lat.  Graaini.  I, 
1.  S.  194.  0.  Ukert  S.  144. 

16)  Später  braaehte  man  beide  Namen  neben  einander  (vgl.  z.  B. 
Scbel.  Lycopbr.  74.  'lat^o^  novafibs  6  J ävovßiog  j^ni  Ampel,  über  me- 
■or.  c.  8.  DamMus,  qui  et  Ister  appellatur  ^  weshalb  jbn  viele  Schrift« 
sieller  bald  Ister ,  bald  Danubius  nennen ,  nnd  die  Dichter  ihm  das  Bpi- 
(ietoa  bimmims  geben:  Ovid.  ex  P..1,  8,  11.  Silins  1,  326.  Stat.  SUv. 
»,  1 ,  90.  Aiiaon.  Mos.  106.),  jedoch  den  Namen  Danubius  (der  erst 
kch  die  Krieg|B  der  Römer  mit  den  Istriern  voip  J.  196*  v.  Chr.  an  be- 
kiBBt  worde)  mehr  von  dem  ersten  Laufe  des  Stroms  bis  zn  seinen  Was- 
ierftUea  (Slrab.  7.  p.  304.  s.  unten  Note  26.),  oder  bis  Vindobona 
(Ägatben.  2,4.  Appian.  lilyr.  22 ,  8.) ,  *)  oder  bis  zur  Grenze  Illyriens 
(Plii.4,  12,  24.),^^)  oder  bis  Pannonien  und  Sirmium  (Lydus  de  magistr. 
3,32.),  oder  bis  Axiopolis  in  Mdsien  (Ptol.  3,  10,  1.),  den  Namen  Ister 
^egea  von  seinem  weitern  Laufe  bis  zu  den  MUndungen.  Vgl.  Strab. 
U.  a.  p.  305.  Mela  2,  1 ,  8.  2,  3,  13.  u.  Senec.  N.  Qu.  1.  praef.  Ein 
aJrer,  von  Stepb.  Byz.  p.  221.  n.  Eustath.  ad  Dion.  Per.  298.  ange- 
liilrter,  alter  Name  soll  Maxoag  gewesen  sein.  Stepb.  selbst  a.  a.  0." 
Ktit  ihn  JapQvßig  und  Jupovaig ;  und  die  erstere  Form  findet  sich  auch 
iiPer.  Ponti  Eux.  p.  11.  u.  bei  Procop.  B.  Goth.  4,5.,  so  wie  Jav^ 
wßt^  bei  Tzetz.  ad  Lycopbr.  74.  Uebrigens  soll  Danubius  der  thra- 
tttche,  Ister  aber  der  celtiscbe  Name  des  Stroms  sein  (vgl.  Lydus  de 
aa^istr.  1. 1.  n.  Jornand.  de  reb.  Get.  c.  12.)  ;  Danubius  aber  ist  unstreitig 
Bciits  Anderes,  als  das  scytbische  Wort  Don^  Dan^  d.  i.  Wasser,  FInss 
<«r  i^oii»^  welches  uns  auch  in  Rhodanus,  Eridanus  uod  Tanais,  so  wie 
adea  heut.  Namen  Don  und  Dana  begegnet.  Vgl.  Bd.  IL  unsers  Handb. 
&77f.  Note  71.  (Nach  Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  329.  wäre  Dan-vJbius 
=  <ler  obere  und  (pan)-ister  =  der  untere  Fiuss.)  Andere  Ableitungs-- 
versscbe  s.  bei  Ukert  S.  .152.  (welcher  jedoch  gerade  der  ohne  Zweifel 
ridägsten Etymologie  nicht  gedenkt). 

*)  Vgl.  jedocli  Dodwell.  Dlss.  de  Marciano  Haracl.  §.  9.  p.  155. 
")  V^.  aber  DodwoU.  «hcntfas.  p.  156. 
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limgen  von  ihm  hatten ,  '')  wurde  seinem  wahren  Laufe  nach  erst 
durch  die  Römer  bekannter.  Man  iiess  ihn  nun  in  Germanien  (Strab. 
7.  p.  289.  292.  vgl.  mit  1.  p.  57.  Mela  2,  1,  8.  Senec.  N.  Qu.  4, 1. 
u.  A.)  ^®)  und  zwar  auf  dem  Geb.  Abnoba  (s.  oben  S.  319.:  vgl. 
Tac.  Germ.  1.  Plin.  4,  12,  24.  Avien.  Descr.  orb.  437.)  oder  dem 
Saltus  Hercynins  (Aristot.  mir.  ausc.  112.  Eustath.  ad  Dion.  Per. 
298.  Suid.  V.  ^JEgHwioc  igvfioc)^  oder  auch  auf  den  Alpen  (Dion. 
Hai.  fragm.  1. 14.  c.  1.  2.  p.  29.  ed.  Francof.  Etym.  M.  v.  "jikmog^ 
Tzetz.  ad  Lycophr.  1361.  vgl.  Strab.  4.  p.  207.  u.  7.  p.  292.)  '•) 
entspringen,  ^^)  uod  nach  langem »  östlichen  Laufe  (Strab.  2.  p.  128. 
7.  p.  289.)  I  auf  welchem  er  erst  die  Sfidgrenze  von  Germania  Magna 


17)^PiDdar  1.  1.    lässt  ihn   im  W. ,   im  Lande  der  Hyperboreer, 
Aescfaylus  1.  1.  auf  den  Rhipaeen,  Herodot  2,  33.  im  aussersten  W. ,  im 
Lande  'der  Gelten  (vgl.  Arrian.  Anab.  1,3,1.)  und  zwar  bei  der  Stadt 
Pyrene  (also  auf  den  Pyrenaeen) ,  Eodoxos  ap.  Basil.  Hexaem.  Hon.  3« 
6.  u.  Aristot.  Meteor.  1,  13.  b.  an.  S,  13.  anf  dem  Geb.  Pyrene,  Scymn. 
ChiQS  fr.  T.  31.  ebenfalls  aof  einem  Gebirge  bei  den  Gelten  entspringen, 
welcher  Ansicht  nach  er  fast  ganz  Europa  dnrchstrOmte  (vgl.  auch  Arist. 
Met.  0.  Arrian.  U.  11.  u.  Peripl.  Pont.  Eux.  p.  11.).    Später  bildete  sich 
die  Meinung,  dass  ein  Ann  desselben  in^s  Adriatische  Meer  mfinde  (Scyl. 
p.  7.  Aristot  mir.  aosc.  112.  Apolion.  4,  291  if.  324.  Seymn.  fir.  v.  30. 
Strab.  1.  p.  46.  57.  7.  p.  317.    Mela  2,  3,  13.  Nepos  ap.  Plin.  3, 
18,  22.  Val.  PI.  8,  185.  189.  268.  u.  A.  vgl.  Hall.  Lit.  Zeit.  1828. 
Nr.  307.),  welcher  Ansicht  jedoch  schon  Diodor  4 ,  56.  widersprach  (vgl. 
nach  Plin.  a.  a.  0.).    Allgemein  aber  sah  man  ihn  fiir  einen  der  grOssten 
Strome  der  Erde  Überhaupt  (Soph.  Oed.  T.  1227.  Herod.  2,  33.  4,  47  f. 
Aristot.  Meteor.  2,  2.  Strab.  15.  p.  702.  u.  A.),  und  unbedingt  ^r  den 
grOssten  Europa^s  an  (Strab.  4.  p.  204.  7.  p.  289.  12.  p.  553.  EusUlb. 
ad  Dion.  Per.  298.  Agatbem.  2,  10.  14.  Aelian.  b.  an.  14,  23.  v^l. 
Scymn.  fr.  v.  28  if.).  Vgl.  Oberhaupt  Bd.  I.  unsers  Handb.  S.  24.  38.  70. 
131.  165.  u.  s.  w.  und  Ukert  S.  143  ff. 

18)  Nach  Gland.  B.  Get.  331.  u.  Zosim.  3,  10.  in  RbStien  (v^l. 
auch  Ammian.  22,  8.)^  nach  Jornand.  de  reb.  Get.  c.  37.  in  Atemannieo. 

19)  Strabo  setzt  in  der  zuletzt  angef.  Stelle  die  Quellen  eine  Ta^e— 
reise  nördlich  von  dem  See,  den  der  Rhenus  bildet  (also  dem  Bodensee^ 
in  der  Nahe  des  hercynischen  Bergwaldes  und  der  Grenze  der  Sueven  ao  • 
Nach  Ptol.  1.  1.  u.  Agatbem.  2,  10.  14.  sind  seine  Quellen  nicht  weit  voi& 
denen  des  Rhenus ,  nach  Himer.  Or.  §.  7.  8.  p.  337.  Wernsd.  aber  iaav 
er  einerlei  Quellen  mit  Letzterem. 

20)  Da  man  allerdings  den  Schwarzwald  sehr  leicht  fiir  einen  Th^il 
der  Alpen  halten  konnte.  Uebrigens  galt  wahrscheinlich  schon  bei  d^i^ 
Alten  die  reiche  Quelle  im  Schlossbofe  von  Donaueschingen ,  nicht  Bre^o 
oder  Brigach,  i&r  die  wahre  Quelle  des  Daaubios. 
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■■d  Weiler  SsUich  die  Grenze  Pannonieiis  gegen  Dacien  und  Daciens 
gegeo  Mösien,  auch  die  ganze  Zeit  über,  wo  Oacien  nicht  zum  röm. 
Reiche  gehörte,  die  Ostgrenze  des  letzteren  bildete»  unweit  der  Mün- 
dnngen  des  Tyras  nnd  Borysthenes  durch  7  Mundungea »  von  denen 
aaeh  Mela  2,1,8.  drei  schiffbar,  die  übrigen  aber  schwach  sind,  3>) 
io  den  Poolus  Euxiuus  fallen  (Strab.  1.  p.  57.  4.  p.  207.  7.  p.  289. 
305.  312.  318  f.  Ptol.  3,  10, 1  ff.  AeUan.  h.  an.  14,  23.  Mela  1. 1. 
B.  2^  7,  2.  Ovid.  Trist  2,  89.  3,  10,  27.  Val.  Fl.  4,  718.  8, 185. 
Locan.  3, 302.  Ammian.  22, 19.  Solin.c.  13.  Vib.  Sequ.  p.  7.  Oberl.).»«) 
Er  soUle  in  der  Breite  von  einem  bis  zu  drei  Stad.  wachsen  (Marcian. 
p.  51. )»  einen  sehr  raschen  Lauf  haben  (Senec.  N«  Qu.  3,  ftl.  4,  1. 


21)  Strabo  7.  p.  305.  scbeiat  4  schiffbare  Hflndangen  aozunehneD, 
da  er  blos  von  3  kleineren  spricht.  Die  grOsste  war  nach  ihn  die  sQdlichste 
TMi  allen,  oder  t6  u^oif  (nofia  (j.  St.  Georg  oder  Ghedrille) ,  welche  er 
300  Slad.  Ton  der  siebenten  oder  nördlichsten  entfernt. 

22)  Andere  geben  ihm  nnr  sechs  (Tae.  Germ.  1.  Plin.  4,  12,  24. 
Prise.  Perieg.  290.) ,  f&nf  (Herod.  4,  47.  89.  99.  2 ,  34.  Arriao.  Anab. 
f ,  3.  5,  4.  fiphoros  ap.  Strab.  7.  p.  305.  Dion.  Per.  301.  Eosteth.  ad 
Dioa.  Ber.  298.  Scymn.  fr.  29.  Arrian.  Per.  Ponti  Eux.  p.  23.  Anon. 
Per.  Pooti  Eoz.  p.  16.  Arien.  Descr.  orb.  440.  Claod.  B.  Get.  387.  IV. 
Com.  Hon.  638.),  rier  (Tab.  Pent.),  drei  (Schol.  Apollon.  4,  284.  306.), 
zwei  (BratASth.  ap.  Schot.  Apollon.  4,  310.,  Apollon.  selbst  4,  306.  n. 
Sebol.  Apolloo.4, 311.)  MOndongeo.  Die  uns  bekannt  gewordenen  Namen 
der  MOodinAgen  sind  nach  Ptol.  3,  10,  2  ff.  Plio.  4»  12,  24.  Solin.  c.  13. 
1.  AaBiao.  22,  19.  in  der  Richtung  von  S.  nach  N.  folgende:  1)  Peuee, 
oder  »ach  Strabo  7.  p.  305.  Ptol.  I.  1.  §.  2.  Aoon.  Peripl.  PonU  Eux. 
p.  12.  II.  Eostath.  ad  Dion.  Per.  298.  auch  Saerum  Osttum  (ro  Uqop 
nifta)^  2)  Noraeuitoma  (bei  Ptol.  1.  I.  §.  5.  vnigo  '/vagiciKgov^  richtiger 
aber  wohl  JVaQoxwv,  da  es  anch  Arrian.  Peripl.  Ponti  Eux.  p.  23.  ro 
s\m^€tK09  nennt),  3)  Caionstoma  (t6  naXbv  or.,  vielleicht  auch  der  von 
Vibkis  Seqn.  p.  7.  erwähnte  Fluss  €alo$  in  MOsien),  4)  PseudoStoma 
^ivSotnroftov  bei  Ptol.  I.  I.  §.  6.),  5)  Boreonstoma  (Boqhov  or. :  Ptol. 
1. 1.  §.  5.),  6)  Tkiagola  {BuLyokat  blos  bei  Ptol.  I.  1.  §.  4.)  oder  ro 
i'djiw  orofAa  (Ptol.  ibid.  Arrian.  Peripl.  p.  21.  23.  Anoo.  Peripl.  p.  10. 
i\.,  wie  es  wahrscheinlich  anch  bei  Plin.  1.  I.  stati  Spireostoma  heissen 
soll,  bei  Solin.  o.  Ammian.  II.  II.  Stenostoma).  Vgl.  Aber  diese  Naiven 
Ervoe  de  latri  ostiis.  Vratisl.  1820.  8.  n.  Ukert  S.  160  ff.  (Von  den 
dnrck  sie  gebildeten  Inseln  wird  unten  bei  Mösien  die  Rede  sein.)  Jetzt 
bMt  aich  Ober  die  Angaben  der  Alten  nicht  mehr  mit  Sicherheit  nrlbeiien, 
ia  die  Dooao  bei  ihren  Mflndnngen  grosse  Veranderangen  erlitten  hat. 
VgL  Rennel  Gompar.  Geogr.  of  Western  Asia  II.  p.  374.  Misceli.  von 
Boa.  1837.  4.  Heft.  S.  100.  n.  A.,  Aber  den  Strom  überhaupt  aber  Ka* 
laMsicb  de  Istro.  Bndae.  1798.  4.  n.  A. 
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2;  Ckvd.  17 ,  232.)  ^  seiir  tid  (Hör.  Od«  4 ,  15 ,  21.)  and^  weil  eine 
Menge  von  Nebenflässen  in  ihn  mnnden,  ^^)  nngemein  wasserreich 
(Scymn.  fr.  32 ff.  Plin.4, 12, 24.  Solin. c.  12.  Äason.  Epigr.4.  Ammian. 
22, 8.  Marl.  Cap.  6.  p.  2i4. ) ,  ^)  daher  schon  in  seinem  ersten  Laofe 
schiffbar  sein,  ^^)  eine  Menge  von  Fischen  enthalten' (Anson.  Mos. 
106.  Cassiodor.  Var.  12.  fp.  4.  Joraand.  de  reb.  Get.  c.  5.  vgl. 
Aelian.  h.  an.  14,  23.  2S.  26.)«  übrigens  ein  trübes,  gelbe&  Waseer 
O^irg.  Geo.  3, 350.)  und  viele  Wasserfälle  und  Strudel  haben  (Strab. 
7.  p.  304.  Said«  v.  Kavag^axtai,  T.  II.  p.  263.  Knst.),''«)  aber  doch  im 
Winter  zufrieren  (Paus.  8,  28.  Dio.  Cass.  54,  36.  71 «  7.  Aristot. 
mir.  ausQ.  o.  168.  Ovid.  Trist.  3,  7,  31.  Flor.  4,  12.  Plin.  Pan« 
12.  Stot.  Silv.  5,  1,  122.  Claud.  III.  Cons.  Hon.  150.  Ammian. 
19, 11.).  «0  Die  rütula  {OviarovXa:  Ptol.  2, 11,  4.  3,  5,  4.  8, 10, 


23)  Sehon  Herodot  4,  46  f.  lässt  iha  aaf  der  Nordifeeke  5,  auf  der 
Südseite  aber  lONebeaflOsse  aufnefafflea,  und  Plio.  4, 12%  24.  (vgl.  Solia. 
c.  13.  u.  Ammian.  22,  8.)  kaaote  i»  Ganzen  Ober  OO«  «am  grOssern 
Theile  schiffbare,  Nebenflflsse  desselben ,  von  denen  ^r  jedodi  nur  wenige 
namentlich  aufführt. 

24)  Besonders  im  Sommer,  wo  häufige  Regengflsse  ihn  schwellen 
(Scymn.  fr.  32,  Peripl.  Pont.'£ux.  p.  11.  Oppian.  Gyn.  2,  140*  Plin.  4, 
12, 24.  Senec.  JN.  Qu.  3,  27.  4,  1.)  Nach  Herod.  4,  48.  u.  Paus.  8,  38. 
jedoch  ist  er  im  Winter  wie  im  Sommer  gleich  wasseireicfa« 

25)  lieber  die  Beschiffung  des  Daanbius  durch  die  Anwohner,  wie 
durch  die  Römer,  welche  zu  Carnunturo ,  Laoreacuni,  Arelape  und  Gomä- 
genis  kleine  Flotillen  auf  ihn  unterhielten,  vgl.  Dio  Caas.  71,  11«  Tac. 
Ann.  12,  30«  Not.  Imp.  u.  A. 

26)  Wo  wir  diese  durch  Felsen  mitten  im  Strome  gebildeten  Katars 
rhakten  und  Strudel  zu  suchen  haben ,  ist  zweifelhaft»  v*  flormayr  Wiens 
Geschichte.  Wien  1823.  I.  S.  28.  rflckt  sie  bis  nach  Dacien  hinab,  wo 
sich  bei  Ostrowa  und  Kilianowa  sehr  geföhrliche  Klippen  und  Strudel  Anden. 

27)  Vgl.  Ideler  Meteor.  XI,  56.  not.  20*  p.  230.  —  Bio  den  Alten 
bekannten  nördlichen  Nebenflüsse  des  Danubius».  so  weit  sie  nack 
Germanien  gehören,  waren  in  der  Richtung  von  W.  naeh  0. :  Nabiü  (Ve- 
nant.  Fort.  6,  11.,  j.  Naab) ;  Meganum  (  Geo.  Rav.  4 ,  25. ,  j.  Regen)  ; 
Cusus  (Tac.  Ann.  2,  630'  ^^  Gebiete  der  Quadi  (wahrscheinlich  die  heut. 
Waag,  nach  Mannert  111.  S.  380.  nilschlich  der  Gran,  nach  Scbafiarik 
Alterth.  der  Slaven  S.  423.  aber  der  Keresch)*)  und  Jiarus  (Tat ^  ibid.  n. 
Plin.  4,  12,  25.,  wahrscheinlich  die  heut*  March,  nacb  Mannert  a.  a.  O« 
die  Marova,  nach  Schaffarik  a.  a.  0.  aber  der  Marosch  )>9  "*)  nwiscbem 
welchen  beiden  Flüssen  ein  Hanfe  Markomannen  von  den  Romem  enge-* 

*)  Reicfaard  S.  !210  f.  sacht  za  beweiseo^  dass  es  der  Gassenbach  sei. 

**)  Ukert  widerspricht  sich,  indem  er  erst  S.  54.  die  heidea  Flosse  mit 
Blamiert  n.  A.  für  den  Gran  und  die  Morava,  dann  aber  S.  1Q8.  Aach  wieder 
fdr  die  Waa|^  und  March  erklärt. 
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1  OvmwiXac:  Marcian.  p.  53  f.  Mela  3,4,  1.  Pfin.  4,  13,  27. 
SoGd.  e.  20.  Jornand.  de  )reh.  Get.  n.  5.  6eo.  Rav.  4,  4.,  bei  Plin. 
4, 14,  28.  auch  Fütillus^  bei  Ammian.  22,  8.  Bisula)  ^)  war  der 
GrfDzfloss  Germaniens  gegen  Sarmatien  (Ptol.,  oder  nach  Mela  1. 1. 
twisehen  ScytbieD  ond  Sarmatien) ,  den  Ptol.  in  der  Hercynia  Syiva 
(s.  oben  S.  318  f.)  entspringen  und  in  den  Oceanus  Sarmaticas  münden 
lasst,  and  dem  Marcian.  1.  1.  eine  Länge  von  1850—2000  Stad.  giebt 
(j.  Weichsel).    Die  übrigen,  sämmtlich  an  der  Nordkfiste  mundenden 
Slrome  Germaniens  waren  in  der  Riebtang  von  W.  nach  O. :  Amisia 
(Tac.  Ann.  1,  43.  60.)  oder  jimisius  (Mela  3,  3,  3.  Plin.  4,  14,  28., 
'Jfüiaioc  bei  Ptol.  2, 11, 1. 11.  Marcian.  p.  51.  'jff^aalaQ  bei  Strab. 
7.  p.  290  f.  ),  ^*)  ein  schiffbarer  Fluss  im  Lande  der  Bructerer,  anf 
welchem  Dmsns  den  Bructerern  im  J.  12.  v.  Chr.  ein  Seetreffen 
lieferte  (Strab.  1.  1.),  ^^)  und  der  an  seiner  Mündung  (die  nacb  Mar- 
dao.  1. 1.  zwischen  1300  und  2350  Stad.  [ !]  von  seinen  Quellen  ent- 
fernt war)  grosse  Sfimpfe  und  Aestuarien  bildete  (Tac.  Ann.  1 ,  60. 
«3.  2,  8.  23.  Liv.  Epit,  137.  Flor.  4,  12. 5  j.  Ems).  «*)   Fimrgü 
(Melau.  Plin.  II.  11.  Tac.  Ann.  1,  70.  2,  9.  Vellei.  2,  105.  Sidon. 
Apoll,  carm.  23,  243.   Oviootffy$g:  Ptol.  2,  11,  1.   ßiaov^ie: 
Strabo  7.  p.  291.    Oviaovgyos:  Dio  Cass.  44,  33.  55,  1.  28.  ^^) 
56, 18.  Oviaawfyiog:  Marcian.  p.  51.),  *^)  deren  Quelle  Ptol.  1.  I. 

gtsiedelt  wur^  (vgl.  Doneker  Origg.  Germ.'p.  56.);  und  Granua  (/Ipo- 
lova?  M*  Antoo.  fig  iavtoy  1, 17.)  im  Lande  derQuaden  u.  dem  aossersieo 
SO.  Germaniens  (j.  Graan). 

28)  Ueber  die  versebiedene«  Formen  des  Namens  vgl.  Tzsehack.  ad 
Hebe  1.1.  Vol.  U.  P.  3.  p.  105  f.  Uebrigens  s.  auch  untea  S.  337.  Note  65. 

29)  Auch  von  den '  verschiedenen  Formen  dieses  Namens  handelt 
Txickoefc.  ad  Melae  I.  1.  Vol.  II.  P.  3.  p.  97. 

30)  Vgl.  ▼.  Ledebnr  das  Land  und  Volk  der  Bmclerer  S.  180  f. 
(veicber  den  Ort  dos  Treffeos  heim  beut.  Meppen  sucht)  gegen  v.  Wer- 
s(k  Vdfker  und  Volkerböndoisse  des  alt.  Teotschl.  S.  14.  u.  86. 

Sl)  Die  ganze  Gegend  am  Ausflüsse  der  Ems  hat  im  Laufe  der  Zeit 
pMse  Veräiidentngen  erfahren  (  v.  Hoff  Gesch.  d.  VerXndernngen  etc.  L 
S.  358.).  POr  Seeschiffe  ist  der  Strom  jetzt  nur  bis  Halte,  filr  flache  Böte 
1«  Velpe  schiffbar.  (Vgl.  Arends  Ostfriesland  und  Jever  L  S.  95. ,  zitirt 
vnlJkertS.  140.) 

32)  Denn  auch  hier  verwandelt  Reimams  den  verunstalteten  Namen 
EfiyQOp  in  Ovitrov^yov.  Heichard  Gernf.  S.  101«  u.  193.  hält  diesen 
^grtis  für  die  Obre ,  einen  Nebenflnss  der  Elbe ,  von  der  aber  Dio^ 
vficker  aar  bekannte  Haoplflüsse  erwftbnt,  schwerlich  Kunde  haben  konnte. 
V^l.  Ckert  S.  140.  Note  32. 

33)  Ueber  die  Form  des  Namens  vgl.  Tzschuck.  ad  Melae  I.  1.  Voi. 
H.  P.  3.  p.  98. 


330        Zweiter  TheiL    Politische  Geograpliie« 

auf  dem  M.  Melibocas  sacht,  weil  die  Römer  den  sädlicbern  Lauf  der 
Weser  (etwa  von  Minden  an)  nicht  weiter  kannten.  Marcian.  1.  K 
giebt  ihrem  Laufe  eine  Länge  von  1600  — 1780  Stad.  ^)  AUns 
(Mela  n.  Plin.  U.  U.  Tac.  Genn.  4L  Ann.  4,  44.  Liv.  Epit.  140. 
Vellei.  2,  106.  Ciand.  de  laod.  Süi.  1,  224.  ''AXßiQ:  Strab.  1.  p.  14. 
7.  p.  290.  291.  Ptoi.  2 ,  11 ,  1.  Dio  Cass.  77 ,  14.  o  ''dXßios  bei  Die 
Cass.  55 9  1.  28.  n.  Marcian.  p.  51  f.,  bei  Spätem,  wie  Mamerün. 
Gen.  Mazimiani  16.  Vopisc.  Prob.  13.  Sidon.  Apoll,  carm.  7,  392., 
auch  Alba)^  ein  Flnss,  der  nach  Tac.  Genn.  1. 1.  im  Lande  der  Her- 
ronndoren,  nach  Dio  Cass.  55,  1.  aber  anf  d^m  Vandalischeu  Gebirge 
und  nach  Ptol.  1.  1.  anf  den  Sudeten  *')  entspringt,  nach  Strabo  U.  II. 
Germanien  in  zwei  Hälften  theilt,  mit  dem  Rhenus,  von  dem  er  etwa 
3000  Stad.  (nach  Marcian.  1. 1.  zwischen  3300  und  5370  Stad. ,  nach 
Vellei.  1. 1.  400Mill.)  entfernt  ist,  parallel  fliesst,  einen  eben  so 
langen  Lauf  hat,  als  dieser ,  und  sich  endlich  in  mehreren  Mündungen 
(Dio  Cass.  77, 14.  Ptol.  1. 1.)  in  den  Oceanus  ergiesst;  j.  die  Elbe.  ^) 

34)  Als  Neben  flu  SS  derselben  ist  wobi  die  bei  Tacitus  Ann.  ], 
56.  erscheinende  Adrana  anzusehen,  wenn  wir  sie  nämlich  f&r  die  in 
die  Fulda  und  mit  dieser  in  die  Weser  fallende  Eddirr  halten.  Andre 
nehmen  sie  freilich  für  die  Lahn. 

35)  Ukert  S.  142.,  der  die  Sudeten  des  Ptol.  für  den  Bohmerwald 
halt,  vermothet  daher,  dass  die  ROmer  die  Moldau  mit  der  Elbe  verwech- 
selt und  erstere  f&r  den  obem  Lauf  des  Albis  gehalten  hatten. 

36)  Die  Römer  kamen,  schon  in  J.  9.  v.  Chr.  unter  Cl.  Drusus  bis 
an  den  Albis,  jedoch  ohne  ihn  zu  Überschreiten  (Dio  Cass. '55,  1.  Liv. 
Epit.  140.),  und  Domitius  Ahenobarbus  Überschritt  ihn  inj.  3.  v.  Chr. 
wirklich  (Tac.  Ann.  4,  44.),  worauf  im  J.  5.  n.  Chr.  Tiberins  noch  ein- 
mal an  die  Unterelbe  kan  (Dio  Cass.  55 ,  28^  Vellei.  2,  106  (f.)*  Später 
sahen  ibii  die  Römer  nie  wieder.  —  Der  Fluss  Salas  {Sikuq)  bei  Strabo 
7.  p.  291.«  zwischen  welchem  und  den  Rhenus  Drusus  seinen  Tod  fand 
(vgl.  Dio  Cass.  55,  1.  u.  Liv.  Epit.  140.),  iit  unstreitig  kein  andrer  als 
die  thUring.  Saale,  also  ein  Nebe nfluss  des  Albis;  obgleich  Closter- 
meier  (Wo  Hermann  den  Varus  schlug  S.  58.)  ihn  nit  Spener  Vet.  Germ. 
L  p.  71.  für  die  Yssel  hält.  (Ueber  Spuren  der  Anwesenheit  der  Römer  an 
den  Ufern  der  thOring.  Saale  vgl.  Wilhelm  S.  78.  u.  Kruse^s  Deutsche  Alterth. 
od.  Archiv  n.  s.  w.  1.  Rd.  4.  Heft.  S.  25.)  Der  von  Tacitus  Ann.  13,  57. 
erwähnte  Fluss  aber,  der  an  der  Grenze  der  Hermunduren  und  Chatten 
floss,  und  grosse  Salzquellen  in  seiner  Nahe  hatte,  um  deren  Resits  sich 
diese  beiden  Völkerschaften  stritten,  ist  unstreitig  die  fränkische  Saale, 
ein  Nebenfluss  des  Main ,  und  jene  Quellen  die  von  Kissingen.  Vgl.  Man- 
nert  lU.  S.  423.  u.  Wilhelm  Germ.  S.  70.  (Andere,  wie  Reichari  Germ. 
S.  133.  u.  Rahs  ErlSuter.  zur  Germ,  des  Tacitus  S.  311.«  halten  ihn 
minder  richtig  ftlr  die  thttring.  Saale  und  jene  Quellen  für  die  von  Kosen 
oder  Halle. 
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Fittdus  {Ovlados:  PioL  2,  It  ^  2.  14.  >0  u.  Marcian.  p.  53. ,  die 
Oder),  dessen  Quelle  weder  Ptol.  noch  Marcian.  näher  bestimmen.  ^) 
Uater  den  Seen  Germaniens  ist  vor  allen  der  Lacus  Brigantmm 
(Plio.  9, 17,  29.  Solin.  e.  24.)  oder  Lacus  Brigantiae  (Ammian.  15, 
4.),  d.h.  der  hent.  Bodensee,  zu  nennen,  den  Mela  3,2,  8.  nnler  den 
Naneo  L.  yenetus  und  L.  ^cranius  auffuhrt  ^*)  und  den  schon 
Stnbo  (4.  p.  192.  207.  7.  p.  292.  313.)  kennt,  jedoch  ohne  seinen 
Namea  sn  nennen.  Er  wird  nach  allgemeiner  Annahme  vom  Rhenus 
gebildet  (der  ihn  nach  Ammian.  1.  1.  durchströmt ,  ohne  sein  Wasser 
■it  ihm  zn  yermischen) ,  ^^)  liegt  nach  Strabo  eine  Tagerrise  südlich 

37)  In  der  zweiten  Stelle  wird  volgo  (jh'xQ^  "^^^  VaSpva  gelesen ; 
alleio  höchst  wahrscheinlich  soll  es  Oviadov  heissen  nnd  die  Abschreiber 
übersahen  die  erste  Silbe  Aber  dem  vorhergehenden  (t)oi;.  (Vgl.  Reicbard 
Gern.  S.  200.  n.  Ukert  S.  143.)  Wilberg  hat  daher  anch  Oviadov  in 
deo  Text  aufgenommen ,  Nobbe  aber  die  Vnig.  beibehalten ;  was  allerding» 
ueh  Mannert  S.  452.  n.  Wilhelm  S.  79.  anrathen,  indem  sie  glauben,  der 
Floss  habe  an  seiner  Mflndnng  anders  geheissen,  als  in  seinem  ersten  Laufe. 
Ucbrigens  halt  Reichard  den  Fiadus  filr  die  Wipper«  die  Jadua  aber  för 
die  Thne,  einen  Nebenflnss  der  Oder,  Welche  er  Hir  den  Suebus  der  Alten 
aaiieht.  Mit  Recht  aber  nehmen  Mannert  a.  a.  0. ,  Wilhelm  a.  a.  0., 
Ckert  S.  143.  u.  A.  den  Fiadus  für  die  Oder. 

38)  Bin  paar  kleinere  KOstenflttsse  waren  der  Fidrus  (OviÖQog: 
Ptol.  2»  li,  1.  Marcian.  p.  51.),  zwischen  dem  Rhenus  und  der  Amisia 
(fach  Marcian.  380  Stadien  von  ersterem  und  720 — 1005  Stadien  voo 
ktiterer)  mOndend  (wahrscheinlich  die  heutige  Vecht);  *)  [der  Un- 
«Mgis  (?Tac.  Ann«  1  ,  70.,  **)  die  heutige  Hqnse  bei  Groningen;]  der 
Ckääsus  (XaXovaog:  Ptol.  2,  11 ,  4.),  der  mit  mehrem  Mündungen  in 
in  Ozean  Mit  (vermuthlich  die  Trave),  nnd  der  Suebus  (2^ourjßog: 
Ptol.  ibid.  Marcian.  p.  53.),  der  nach  Ptol.  ebenfalls  mehrere  Mündungen 
Wt,  nad  nach  Marcian  850  Stad.  westlich  vom  Viadus  (der  Oder :  s.  oben) 
nladet  (wahrscheinlich  die  Peene),  ***)  beide  zwischen  Albisund  Viadus. 
(Nach  Solin.  c.  20.  wttrde  auch  der  westlich  von  der  Vistola  angesetzte 
Qutiaius  noch  zu  Germ,  gehören;  da  ihn  aber  Plin.  4,  14,  28.  östlich  von 
kuterer  fliessen  ISsst «  so  gehört  er  wohl  richtiger  nach  Sarmatien  und  ist 
Tiellcicbt  der  heut.  Pregel.) 

39)  Wahrscheinlich  versteht  er  unter  dem  JL.  Fenetus  den  Obersee 
TM  Bregenz  bis  Constanz,  und  unter  dem  L.  Acronius  den  Untersee. 

40)  Eine  Ansicht,  die  noch  jetzt  in  der  Volkssage  fortlebt,  obgleich 

*)  Ukert  S.  140.  (der  iho  übrigeos  nur  aas  Tac.  Ana.  ! ,  70.  [vgl.  Note  **] 
tifikrt,  nad  die  Stellea  des  Ptol.  nad  Marciaa.  abersebeo  hat)  lässt  es  uaeat- 
teUedea,  ob  er  die  Vecht  odec  Haase  ist,  Reiehard  aber  Gern.  S.  184.  hält 
ik  fir  die  Wyaerti. 

**)  Weaigateas  aacb  der  Roaj.  voa  Measo  Altiag,  die  aach  Wilhelm  Germ. 
S.  74.  billig.  Die  Codd.  haben  den  ganz  anpassenden  Namen  Füurgis,  wor- 
ns  Upsioa 'dnrch  Konj.  den  FidruM  gemacht  hat. 

***)  flach  Reichard  aber  die  Oder  selbst  n.  nach  Mannert  8.  4:t0.  die  Warne. 
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von  den  Quellen  des  Ister,  und  wird  von  den  Helvetiern  (im  S.),  den 
Rhätiem  (im  SO.)  und  den  Vindeliciem  (im  N.)  um  wohnt.  Er  ist 
nach  Ammian.  1.  1.  rund ,  460  Stad.  lang  und  von  dichten ,  undurch- 
dringlichen Wäldern  umgeben,  durch  welche  die  Römer  dennoch  eine 
Strasse  geführt  haben.  ^^)  Bei  einer  Insel  desselben  schlug  Tiberias 
die  Vindelicier  in  einem  Seetreffen  (Strab.  p.  292.).  Ausserdem 
nennt  Mela  3,  3,  3.  noch  die  grossen  Sümpfe  Snesta,  Estia  und  Mel- 
sagtuMy  jedoch  ohne  ibre  Lage  näber  zu  bestimmen  (vielleicht  die 
Seen  im  Mecklenburgischen).  Besonders  fanden  sich  in  der  Nähe  der 
Mündungen  des  Rbenus ,  zwischen  ihm  und  der  Amisia  im  Lande  der 
Friesen  viele  Seen  (Tac.  Ann.  1,  60.  2,  7.  8.  13,  54.  Germ.  34. 
Procop.  B.  Goth.  1, 12.  Ueberhaupt  vgl.  Tac.  Ann.  2,  19.  Claud.  24, 
304.  Vopisc.  Prob.  12!  u.  Sidon.  Apoll.  £p.  4,  i.). 

Die  Produkte  Germaniens  waren:  aus  dem  Tbierreiche  zuerst 
mehrere  wild  lebende  Thierarlen,  ♦*)  nanftntlich  Auerochsen  {uri:  ♦») 
Caes.  B.  G.  6,  28.),  ♦*)  von  denen  Plin.  8,  15,  15.  (vgl.  Solin.  c.32. 
u.  Martial.  1,  105,  8.  9,  58,  10.)  die  bisontes  (Bisons,  Wisents) 
unterscheidet,  ^>)  ein  andres  von  Cäsar  B.  G.  6,  26.  £o<  genanntes 
Tbier,  das  die  Grösse  eines  Hirs^rfies  und  mitten  auf  der  Slim  eio 
sich  in  mehrere  Aeste  theilendes  Uom  (Geweih)  haben  soll,  ^^)  Elenn- 

sie  nicht  la  der  Wirklichkeit  begrflndet  ist.  Vgl.  oben  S.  119.  mit  Note  76. 
dieselbe  Meinung  vom  Rhodanas  und  Lemanous  Lacas. 

41)  Es  finden  sich  noch  Spuren  von  ihr  in  einiger  Entfernung  vom 
nördlichen  Ufer ,  wo  der  See  in  alten  Zeiten  unstreitig  eine  grössere  Aus- 
dehnung hatte.  Vgl.  überhaupt  G.  Schwab  Der  Bodensee.  Stuttg.  1828.8. 

42)  Besonders  auf  dem  Hercynischen  Bergwalde  (Caes.  B.  6.  6,  25. 
Tac.  Ann.  4,  72.)  Vgl.  überhaupt  Wilhelm  in  Kruse's  Deutsch.  Alterth. 
II,  6.  S.  66  ff. 

43)  ürif  sagt  Macrob.  Sat.  6,4.,  Gaitfca  vox  est,  quaferibaves 
sign\ficantur. 

44)  Man  benutzte  ihre  Hörner,  mit  Silber  eingefasst,  als  Trinkbecher. 
(Caes.  I.  1.  Vgl.  Plin.  11,  37,  45.  Virg.  Geo.  2,  374.  3,  532.  Senec. 
Hippel.  65.  Serv.  ad  Aen.  9,  21.  Isidör.  Orig.  12,  1.) 

45)  Auch  im  Niebelungenliede  v.  3761.  (der  Ausg.  v.  d.  Hagen^s) 
werden  Ur  und  Wisent  unterschieden ;  dennoch  sucht  Pusch  im  Archiv  v. 
Wiegmann  1840.  I.  S.  47.  (zitirt  von  Ukert  S.  178.)  zu  zeigen,  dass 
Uras  und  Bison  nicht  z%ei  verschiedene  Stierarten  sind. 

46)  Beckmann  halt  es  fttr  das  Rennthier,  welches  man  auch  in  den 
von  Caes.  B.  G.  6,  21.  Satlust.  fr.  bist  ap.4lsidor.  Orig.  19,  23.  Varro 
L.L.  4,  35.  Sidon.  Apoll.  Ep.4,  20.  u.  Serv.  ad  Virg.  Geo.  3,  383.  er- 
w«1hnten  renoncshaX^nAen  woHen,  mit  deren  Fellen  sich  nach  Cäsar  u.  Sallust 
die  Germanen  bekleiden  sollen ;  allein  Cuvier  Rech,  sur  les  ossemens  fosa.  T. 
IV.  e.  i2.'zeigt,  dass et  MDeatscblaadkeiaeReonthiere  gegeben  habe;  auch 
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thiere  (talees:  Caes.  B.  G.  6,  27.  vgL  Plio.  8, 15,  IQ.  [der  dieaes 
Tüer  achlis  nennt}  Paäs.  5,  12,  1.  9,  21,  3.  Polyb.  ap.  Strab.  4, 
p.  207O>  ^0  Bare,  wiUte  Sdiweine  (Claad.  laod.  Stil.  3,  304.), 
wü4e  Pferde  (Plio.  1. 1.)  *^)  u.  s.  w.  (vgi.  Wilhelm  S.  66  f.);  ferner 
TOD  zabmeD  Thieren  Binder  fvoo  geringer  Grösse:  Tac.  Ann.  4,  72* 
Cokini.  6,  24.,  und  mit  kldoeh  Hörnern  s  Tac.  Gem.  5.,  aber  die 
Kobe,  nanentlich  in  der  Nabe  der  Alpen,  sebr  milcbreicfa :  Plio.  8, 
45,  70«),  ^«)  Pferde  (klein  und  unansebnlicb ,  aber  atark  nnd  aus- 
daoernd:  Caes.  B-  G.  4,  2.  Tac.  Germ.  6.  10.  Solin.  c.  20.),  •<>) 
gnle  Jagdhnnde  (besonders  bei  den  Sicambrern :  Gratii  Cyneg.  202.)» 
Schweine  (deren  Schinken  im  Auslande  sebr  beliebt  waren:  Strab.  4. 
p.301.),  '^)  Schafe  und  Ziegen  (pecora:  Tac.  Qerm.  5.  21.);  von 
Vögeln  besonders  Adler  (Tac.  Ann.  2,  17.),  Gänse  (Plin.  10,  22, 
27.)  ^2)  und  Krammetsvögel  (id.  10,  24,  35.);  >3)  eine  Menge  von 


nid  wirklieb  %i$  jetzt  noch  keioe  Rennthierknochen  in  DeatscUand 
ansgegraben  werden.  Vgl.  Wftkelm  in  Kruse's  deutschen  Akertb.  U,  6* 
S.  60.  Gerlach  zu  Tac.  Germ.  S.  75.  n,  Ukert  S.  179. 

47)  Gerippe  vom  Elena  hat  man  in  der  Lttneburger  Heide  in  der 
Aatsvogtei  Fallingbostel ,  bei  Scblieben  io  der  preassiscfaen  Prov.  Sachsen 
«ad  anderwärts  aasgcfgraben  (vgL  Wagoer  Aegypten  in  Deotschland 
S.  34.  o.  Klemm  Handb.  germ.  Altertbamskande  S.  10.),  und  es  ist  daher 
wobi  kein  Grund  daran  zu  zweifeln,  dass  aiee  das  Elena  sei,  besonders 
wena  es  wabr  ist,  was  Adelung  behauptet,  dass  elend,  eilend,  elext,  eile 
MB  Germanischen  ,, Kraft,  Stärke'^  bedeute,  so  dass  oAxi?  blos  eine  griech. 
Uebersetznag  des  deotscben  Namens  sein  wOrde.  Uebrigeas  vgl.  Saimas« 
Exercitt.  Plinn.  p.  232.  a.  Schneider  Ecl.  Pbys.  p.  19. 

48)  Noch  im  16.  Jahrh.  wurden  in  Pommern  wild  lebende  Pferde  mit 
derScIilinge  eingefangen.  S.  Klammes  Handb.  d.  germ.  Aiterth.-K.  S.  134. 

49)  Man  bereitete  aus  ihrer  Milch  auch  Butter  und  KAse  (Plin.  28, 
9,  35.  Tac.  Germ.  23.  Caes.  B.  G.  6,  22.). 

50)  Die  in  german.  Grflbern  gefundenen  Pferdeknocben  und  Hufeisen 
lassen  allerdings  auf  eine  kleiae  Race  von  Pferden  scbliessen.  S.  Klemm^s 
Bandb.  d.  germ.  Alterth.-K.  S.  134. 

51)  Schon  im  alten  Rom  standen  die  weslphälischen  Schinken  in 
l^rMsem  Werthe.  In  einem  Edicte  des  Kaisers  Diocietian  aber  die  Preise 
^r  L^ensroittel  vom  J.  303.,  das  sich  auf  einer  Inschrift  in  Kleinasien 
gefenden  hat,  wird  der  Preis  eines  rOm.  Pfundes  (24  Lotb)  des  bessten 
Schinkens  ans  dem  Lande  der  Marser  zu  20  Denaren  (d.  h.  2Thlr.  6  Gr.) 
fesigenetzU  S.  V'ilhelm  in  Kruse^s  Archiv  1.  Heft  4.  S.  72. 

52)  Plinius  (der  schon  den  deutschen  Namen  gantae  kennt)  berichtet 
\Bt^^  daae  die  Federn  der  (zwar' kleinen,  aber  sehr  weissen)  german. 
Gtaae  in  Rom  am  beliebtesten  waren  nnd  das  Pfund  mit  5  Denaren  be- 
zahlt würde. 

53)  Aach  sollte   es  io  den  Wftidern  Gennaniens  Vögel  mit  leuch- 
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Bienen  (id.  11 ,  14,  14.)  und  Fischen  aller  Art  (besonders  im  Pann- 
bios  nnd  Rhenus :  id.  9 ,  17«  29.  Mela  291,8.  vgl.  Aelian.  h.  an.  14, 
23.  25.  26.  u.  Anson.  Mos.  82—149.).  Das  Pflanzenreich  lieferte 
sehr  viel  Holz ,  da  das  Land  nicht  nur  eine  Menge  dichter  Wilder 
(Strab.  7.  p.  290.  Caes.  B.  6.  6,  25.  ZI.  Mela  3,3,3.  Liv.  9,  36. 
Tac.  Ann.  1 ,  63.  2,  5.  13,  54.  Hist.  4,  73.  5,  15.  n.  s.  w. ,  vgl. 
oben  S.  318  ff.)^  sondern  in  ihnen  anch  Bänme  von  aasserordentlicher 
Grösse  hatte  (Strab.  7.  p.292.  Plin.  16, 1,  2. 16,  39,  76.),  »«)  nnvei^ 
edeltes  Obst  (pama  agrestia:  Tac.  Germ.  23.  vgl.  mit  c.  10.  **)), 
Getreide  (Tac.  Germ.  5.  »«)  26.  Caes.  B.  G.  6,  24.  Dio  Cass.  22, 
3.),  besonders  Waizen ,  Gerste  und  Hafer  (Tac.  Germ.  23.  45.  Plin. 
18,  17,  44.),  >0>  Hirse  (Pytbeas  ap.  Strab.  4.  p.  201.),  Flachs  (Plin. 


tendem  GeGeder  geben.  (Vgl.  Plio.  10,  47,  67.  Solin.  c.  20.  u.  Prise. 
Perieg.  v.  277.)  Georgii  Alte  Geogr.  II.  S.  155.  denkt  ihbei  aa  Eulen, 
deren  Angea  io  der  Nacht  leuchteten.  Ueber  die  VOgel  Germanient  über« 
haupt  vgl.  Wilhelm  bei  Rmse  a.  a.  0.  S.  68; 

54)  Im  alten  Germ,  fanden  sich  schon  alle  Waldbaume,  die  anch 
jetzt  noch  nnser  Vaterland  schmflcken ,  besonders  aber  viele  Eichen  nnd 
Buchen:  Plin. 3, 25, 28. 16,  1,2 f.  u.  76.  Vgl.Barth's  Urgesch.Tentschl. 
II.  S.  67.  ROhs  Erlänter.  zur  Germ,  des  Tac.  S.  172  f.  Wilhelm  in 
Kmse's  Dentschen  Alterthfim.  2.  Bd.  6.  Heft.  S.  65  ff.  Trotz  dieses 
grossen  Holzreichtbnms  des  Landes  brauchten  die  Germanen  doch  anck 
schon  Torf  als  Brennmaterial  (vgl.  Plin.  16,  1 ,  1.  u.  Wilhelm  bei  Kruse 
a.  a.  0.  S.  77.). 

55)  Wo  eine  virga  fmgiferae  arbori  deeisa  erwShnt  wird.  Man  hat 
einen  Widerspruch  zwischen  diesen  Stellen  nnd  Crcrm.  c.  5.  finden  woileo, 
wo  es  heisst ,  Germ,  sei  firugiferarum  arborum  impatiens^  nnd  daher  die 
Aenderung  patiens  statt  impatiens  vorgeschlagen  (vgl.  Tross  im  Archiv 
für  Philol.  1829.  Nr.  3.  S.  131.),  doch  bemOht  sich  Dkert  S.  177.  zn 
zeigen ,  dass  Tacitos  in  der  letztern  Stelle,  so  wie  Germ.  26.,  wo  er  die 
Germanen  tadle,  dass  sie  keine  pamaria  hatten ,  blos  sagen  wolle,  sie  ver- 
wendeten keinen  Fleiss  auf  die  Veredlung  des  Obstes ,  wie  die  Italiener, 
und  hatten  daher  keine  edleren  Obstsorten.  Der  Kirschen  Germaniens 
jedoch  gedenkt  Plin.  15,  25,  30.  Der  Weinbau  aber  soll  im  eigentlichen 
Germ,  erst  durch  die  Franken  im  6.  Jahrb.  eingef&hrt  worden  sein  (vgl. 
Klemm  Randb.,  d.  germ.  Alterthumsknade  S.  140.),  wahrend  allerdings  im 
gallischen  Germ,  am  linken  Rheinnfer  und  der  Mosel  (  ^opisci  Prob.  8t . 
Aor.  Vict.  Caes.  37.)  und  in  Rhatien  (Strab.  4.  p.  206.  n.  Suet.  Oct.  77.) 
der  Weinbau  schon  viel  frOher  bitthte. 

56)  Bei  Tac.  Germ.  c.  5.  {satüferax)  wird  satis  von  den  Meisten 
(auch  Ukert  S.  176  f.)  ftir  den  Ablativ,  von  andern  wohl  minder  richtig; 
für  das  Adverbium  genommen. 

57)  In  welcher  Stelle  Plin.  sagt,  dass  sich  die  Germanen  ans  Hafer 
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19, 1,  2.),  *•)  Räben.(id.  19,  5,  25.),  Pasünaken  (id.  19,  5,  28.), 
gewaltig  grosse  Retlige  (id.  19,  5,  26.),  Spargel  (id.  19,  8,  42.)  «») 
nad  Bohnen  (besonders  im  nördlichen  Genn.,  wo  es  sogenannte 
,,Bohneninsein''  gab:  id.  18,  12,  30.  4, 13,  27.).  Die  Prodakte  des 
Miaeralreichs  endlich  waren  Silber  (Tac.  Ann.  11,  20.),  ^^)  etwas 
Eisen  (Tac.  Germ.  6.),  Kupfer  (Plin.  34,  1 ,  1.)  «>)  und  Galmei  (id. 
34,  2,  3.),  ferner  Krystalle  (id.  37,  2,  9.),  Onyxe  (id.  36,  7, 
II),  Türkise  (id.  37,  8,  33.  Solin.  c.  20.),  Opale  (id.  37,  9, 
51.  Solin.  1.  1.),  *>)  ja  nach  Einigen  selbst  Diamanten  (id.  37, 
4,  15.) I  ")  viel  Salz  (id.  31,  7,  39.  Varro  R.  R.  1,7.  Tac.  Ann. 
13,  57.  Ammiau.  28,  5.),  ^^)  und  besonders  (an  der  Nordkäste  Ger^ 


eisen  Brei  als  gewöhoHches  Nahrungsmittel  bereiten.    Dass  sie  aus  Gerste 
und  Waizeu  auch  ein  Getränk,  also  Bier,  brauten,  sagt  Tac.  Germ.  23. 

58)  Aus  welchem  die  deutschen  Frauen  Leinwand  zu  Kleidungs- 
^Otken  verfertigten.  (Tac.  Germ.  17.) 

59)  Der  wildwachsend  ganze  Wiesenflflchen  bedeckte  (Plin.  I.  I.), 
wie  es  noch  jetzt  in  ThQringen  Wiesen  grben  soll,  auf  welchen  wilder 
SfMTgel  in  Menge  wächst  (Wilhelm  bei  Kruse  a.  a.  0.  S.  74.). 

60)  Hier  erwähnt  Tacitus  Sibergruben  bei  den  Mattiakrm  (jedoch 
■it  geringer  Ausbeute),  obgleich  er  es  Germ.  5.  noch  unentschieden  liess, 
•b  Gem.  Gold  und  Silber  habe.  Vgl.  Oberhaupt  Renschii  Origg.  metalll 
fiadinarum  in  Germania.  Heimst.  1725.  Groelin^s  Beitr.  zur  Gesch.  des 
tenUcfa.  Bergbaues.  1783.  u.  Deutsch.  Merkur  VI,  1.  S.  96.,  zitirt  von 
l\ert,S.  174.  Der  mit  Silber  eingefassten  TrinkhOrner  haben  wir  schon 
oben  S.  332.  Note  44.  gedacht.  Sonst  finden  sich  silberne  Sachen  in 
deutschen  Gräbern  selten,  häufiger  dagegen  goldene.  Vgl.  Klemm  Handb. 
d.  gem.  Alterthumskunde  S.  74.  u.  Ukert  S.  175. 

61)  Dessen  sich  die  Germanen  auch  zu  ihren  Waffen  bedienten. 
Vgl.  ^Uheim  a.  a.  0.  u.  Klemm^s  Handb.  d.  germ.  Alterthumsk.  S.  20. 

62)  In  den  Stellen  des  Plin.  37,  8,  33.  u.  37,  9,  51.  haben  freilieh 
die  gedruckten  Ansgg.  Carmania^  die  Godd.  aber  Germania^  und  f&r  diese 
Lesart  spricht  (wenigstens  was  die  Türkise  und  Opale  betrifft)  auch  die 
AnktoriUt  des  Solinus.  Vgl.  Wilhelm  a.  a.  0.  S.  81.  ROhs  Erlänt.  zn 
Tac.  Germ.  S.  187.  u.  RIemm's  Germ.  Alterth.-K.  S.  18. 

63)  Diese  sollten  sich  nämhch  nach  dem  Metrodorns  Scepsius  auf 
der  Insel  Basilia  vor  der  NordkUste  Germaniens  finden.   S.  unten. 

64)  Ausser  den  Salzquellen  an  der  fränkischen  Saale  (s.  oben  S.230» 
Nele  36.)  kannten  die  Alten  wohl  auch  die  Salinen  von  Schwäbisch  Hall 
(■■  welche  nach  Ammiau.  28,  5.  die  Alemannen  und  Burgunden  kämpften); 
•b  nach  die  Salzquellen  an  der  thOring.  Saale ,  Ist  uogewiss.  Uebrigens 
bcreitetea  die  Germanen  das  Salz  ganz  einfach ,  indem  sie  das  Salzwasser 
anf  eine  brennende  Schicht  von  Bäumen ,  besonders  Eichen  und  Haseln 
(Ptia.  31,  7,  39.)  gössen  (Tac.  Ann.  13,  57.).    lieber  die  Salzgewin- 

ans  den  Seewasser  bei  den  Germanen  s.  Rflbs  zu  Tac.  Germ.  S. 
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maüiens)  das  Haapiprodakt  des  Landes ,  Bernstein  (Plin.  37, 2, 11  f. 
Tac.  Germ.  45.) ^  ieni  wir  die  erste  Kunde  von  unserm  VaterUnde 
verdanken,  indem  der  uralte  Bernsteinhandel  die  Griechen  und  Homer 
zuerst  auf  Germanien  aufmerksam  machte.  *^) 


189.  Ansser  den  erwähnten  Salzquellen  kannten  dieBOmer  anch  die  Mine- 
ralquellen von  Baden-Baden  und  Wiesbaden  (s.  unten  Civ,  ^urelia  aquen- 
sts  und  Jquae  Mattiaeae.  Barth  Urgesrh.  Itl.  §.  26.  Rruse^s  Deutsche 
Alterth.  II,  6.  S.  78.  Rahs  a.  a.  0.  S.  187.  u.  A.) 

65)  Was  zuerst  den  Namen  des  Bernsteins  betrifft ,  so  ^iess  er  (den 
man  schon  in  den  Sckachalet  des  Moses  Exod.  30«  34.  zu  finden  glaubt) 
bei  den  Aegyptern  Sakal  (Ph'n.  37 ,  2 ,  11.),  vom  syrischen  schachal^ 
d.i.  weinen,  ausschwitzen,  bei  den  Scythen  Sacrium  (Plin.  ibid. )y  bei  den 
Griechen  iiktKSQov  (schon  bei  Rom.  Od.  15,  460.  18,  296.,  wo  je- 
doch Andre  minder  wahrscheinlich  jenes  ans  Gold  und  Silber  gemischte 
Metall  verstehen,  weiches  die  Griechen  mit  demselben  Namen  bezeich- 
neten und  welches  vielleicht  Od.  4i  73.  gemeint  ist:  vgl.  auch  Herod.  3, 
115.  Eurip.  Hipp.  740.  n.  A.),  welcher  Name  höchst  wahrscheinlich  aus 
dem  Phöttizischen  Elec ^  d.  i.  Harz,  entstanden  ist  (vgl.  Ersch's  i\.  Gru- 
ber^s  Encycl.  Bd.  IX.  S.  211.),  schwerlich  aber  aus  dem  griech.  tk%H¥^ 
ikvitQOv  (wie  Buttmann  im  Mythologus  II.  S.  246  ff.  zu  beweisen  sucht), 
bei  den  Römern  succinum  und  chryselecfrum ,  bei  den  Germanen  selbst 
nach  Plin.  1.  1.  u.  Tac.  Germ,  45.  glessum  oder  glesum  (Glas,  von  gleissen, 
glttozen?).  Man  hielt  ihn  fttr  ein  Baumharz,  *)  das  auf  Inseln  des  Westens 
von  den  Bäumen  ia^s  Meer  träufle  und  verhärtet  durch  Wind  und  Wogen 
an  die  german.  Küsten  getrieben  werde  (Piin.  u.  Tac.  11.  11.) ,  also  nicht 
ffir  eni  Produkt  des  Mineralreichs.  Ueber  seinen  wahren  Fundort  aber 
blieb  man  stets  in  Ungewissheit.  Nach  Pytheas  bei  Plin.  1«  1.  fand  er  sich 
an  der  Bucht  Meotonomon  in  der  Nachbarschaft  der  Mündung  der  Vistula 
(vielleicht  dem  Knrischen  Haff  an  der  preussischen  Küste) ,  und  wurde  von 
den  dort  wohnenden  Guttonen  theils  als  Feoerungsmaterial  benutzt ,  theils 
an  die  Teutonen  verkauft.  Nach  Plinius  selbst  1.  K  wird  er  auf  Inseln  des 
nördlichen  Ozeans ,  namentlich  auf  dem  darnach  benannten  Eilande  Gles- 
$aria^  das  auch  Justravia  hiess,  und  nach  Plin.  4,  13,  27*  im  Germani- 
schen Meere  westlich  vom  Vgeb.  der  Cimbern  lag,  also  im  NW.  Germa- 
niens,  gefunden,  nach  Tac.  c.  45.  aber  im  NO.  desselben  von  den  Astyero, 
dem  einzigen  Volke,  welches  auf  Einsammlung  des  Bernsteins  ausgeht, 
aufgesucht.  Er  faud  sich  zum  Theil  in  sehr  grossen  Stücken,  und  ein 
röra.  Ritter,  welcher  unter  dem  Kaiser  Nero  eine  Reise  au  die  Bemstein- 
küste  unternahm ,  brachte  ein  13  Pfuod  schweres  Stück  mit  (Plia.  K  L). 
Nachdem  ihn  früher  die  Schiffe  der  Phönizier  unmittelbar  von  den  Küsten  der 
Ostsee  geholt  haben  sollen  (was  jedoch  von  Manchen  noch  bezweifelt  wird), 
wurde  er  später,  nachdem  er  ein  gesuchter  Luxusartikel  bei  den  Röanern 

*)  Daher  der  scböoe  Mytbns  von  seiner  Entstehno^  bei  den  GrieelieD.  Vgl. 
HygiQ.  fab.  154.  Ovid.  Mfet.  1,  750. 1^,  366.  Lncret.  5,  399  If.  Aristot.  de  mirab. 
e.  82.  ApoU.  Rhed.  4,  597. 
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Crermanien  war,  trotz  seiner  gössen  Wälder  und  zahlreichen 
Sämpfe,  nach  Tac.  Genn.  4.  19.  Solin.  c.  20.  und  andern  Nach- 
richten bei  den  Alten ^^)  doch  sehr  stark  bevölkert.  Die  Einwohner 


fceworden  war  (Tac.  I.  1.  vgl.  mit  Dio  Ghrys.  Or.  45.  T.  II.  p.  434. 
Reisk.),  höchst  wahrscheiDlich  zu  Lande  in  die  Gegenden  am  Padas  ge- 
bracht (vgl.  Plin.  37,  3,  11.  §.44.  mit  Sillig's  Anra.  T.  V.  p.  474.  u. 
Solin.  c.  20.) ;  weshalb  die  Griechen  die  Gegend  am  Padus  oder  firidanns 
(welcher  letziere  daher  bisweilen  mit  d^r  Vistula  verwechselt  wordeo  ist) 
nir  den  Puadort  des  Bernsteins  hielten  (s.  Ckerl^s  Abhandl.  Dber  das 
Electram  in  der  Zeitschr.  fiir  Alterthnmswiss.  1838.  [Nr.  52  —  54.] 
S.  441 .).  Nach  Diodor.  5 ,  23.  wäre  er  anch  ans  dem  nördlichen  Ger- 
manien dnrch  Gallien  an  die  Mündungen  des  Rhodanas  geschafft  worden. 
Die  alten  Handelsstrassen  durch  Germanien  aber,  auf  denen  dieser  Bern- 
sietnhandel  getrieben  wurde ,  werden  sich ,  obgleich  mehrere  Versuche  in 
dieser  Beziehung  gemacht  worden  sind  (vgl.  v.  Minutoli  in  den  Neuen 
Geograph.  Ephem.  Bd.  XXIX.  S.  97  ff.  und  andre  Schriften  bei  Ukert 
Geogr.  der  Gr.  n.  R.  III ,  1.  S.  182.),  nie  mit  Gewissheit  bestimmen 
lassen.  Ist  es  ja  doch  sogar  noch  zweifelhaft ,  ob  der  Bernstein  wirklich 
blos  von  der  NordkOste  Germaniens  bezogen  wnrde ,  da  sich  derselbe  auch 
an  mehrern  Stellen  im  Innern  des  Landes  findet  (vgl.  Dkert  a.  a.  0.  S.  176. 
n.  182.).  Dass  übrigens  nicht  blos  Griechen  und  Römer  den  Bernstein 
theils  als  Lozusartikel ,  theils  zu  AmuTeten  und  als  Arzneimittel  benutzten 
(Plin.  1.  1.),  sondern  dass  ihn  auch  die  Germanen  selbst  als  Schmuck 
branchten ,  sehen  wir  aus  german.  Gräbern,  in  welchen  man  an  Rosshaare 
gereihte  Bernsleinkugetn,  wie  anch  ganze  Bernsteinstflcke  gefunden  hat. - 
(Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  22.*,  überhaupt  aber,  ausser  der  schon 
angef.  Abhandl.  von  Ukert,  Gesner  Commentt.  Soc.  Gott.  T.  III.  vom  J. 
1753.  p.  78  ff.  Kant's  Phys.  Geogr.  II,  1.  S.  132  ff.  Adelung's  Aclteste 
Gesch.  der  Deutschen  S.  1  — 9.  Barth's  Urgesch.  Teutschl.  II.  S.  282  ff. 
Wilhelm  in  Kruse's  DeuUchen  Alterth.  II. Bd.  6.  Heft.  S.Sl  ff.  Buttmann's 
Abh.  üher  das  Electrum  in  d.  Abh.  der  Berl.  Akad.  1818.  S.  38  ff.  u. 
im  Mythol.  II.  S.  337  ff.  n.  A. 

66)  Die  Sueven  zogen  jährlich  mit  100,000  M.  ans  ihren  Grenzen 
(Caes.  B.G.  1,  37.  i,  1.),  und  Ariovist  brachte  ein  Heer  von  120,000  M. 
mit  sich  über  den  Rhein  (Caes.  B.  G.  4,  2.).  Die  Usipeter  und  Tench- 
terer  zahlten  zusammen  430,000  M.  (Caes.  B.  G.  4,  15.  Appian.  de  reb. 
Gall.  4.  18.);  Marhod  unterhielt  ein  Heer  von  74,000  M.  (Vellei.  1, 
109.);  aus  dem  Gebiete  der  Sigamhrer  allein  führten  die  ROmer  40,000  M. 
hinweg  (Suet.  TIb.  9.  Eutrop.  7  ^  5.)^  und  im  Kampfe  der  Chamaver  und 
Agrivarier  gegen  die  Bmcterer  fielen  60,000  M.  (Tac.  Germ.  39.).  Auch 
aib  dem  gegen  400,000  M.  starken  Heere  der  Cimbern  und  Teutonen 
(Plat.  Mar.  11.),  das  freilich  nicht  blos  aus  Germanen  bestand,  kann  mnn 
aaf  eine  starke  Bevölkerung  Germaniens^  schliessen.  Dennoch  behaupten 
Adelung Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  101.  U.A.,  dieEinwnhnerzahl  sei  nur 
gering  geweseo;   was  jedoch  nur  von  einzelnen  Landstrichen  zu  gelten 

ni.  22 
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(Germania  FsQ/iavoi)  *^)  hielten  sich  nach  Tac.  Genn.  2.  4.  selbst 
fiir  Eingebome  des  Landes ,  doch  ist  es  keinem  Zweifel  unterworfen, 
dass  aucH  sie  Eingewanderte  waren ,  obgleich  weder  die  Geschichte, 
noch  die  deutsche  Volkssage  von  einer  solchen  Einwanderung  etwas 
weiss.  Wahrscheinlich  waren  auch  sie  aus  Hochasien,  vom  Caucasos 
und  den  Ländern  im  Norden  des  schwarzen  und  caspischen  Meeres 
her,  gekommen  und  als  ein  Zweig  des  grossen  indisch -persischen 
Volksstammes  ^^)  Stammverwandte  der  Gelten,  mit  denen  sie  nach 
Strabo  7.  p.  290.  in  Körperbildung,  Charakter  und  Sitlen  die  grösste 
Aehnlichkeit  hatten.  Sie  werden  uns  als  ungemein  grosse  und  schön 
gestaltete  Leute  (Caes.  B.  G.  1,  39.  2,  30.  4, 1.  B.  Afr.  40.  Tae. 
Germ.  4.  20.  21.  Agr.  11.  Bist.  4,  14.  5, 18.  Mcla  3,  3,  2.  Flor.  3, 
3. 10.  Colam.  R.  R.  3,  18,  2.  Vegct.  1,  1.  Vellei.  2,  106.  Strab.  7. 
p.  290.  Plut.  Mar.  11.  Aem.  Paul.  12.  Appian.  B.  Gall.  3.  Ammian. 
16,  12.  u.  s.  w.)«»)  mit  weisser  Haut  (Plin.  2,78,  80.  Silins  4,  154, 
Diod.  5 ,  27.  Herodian.  7 ,  7.  Dion.  Per.  285.  Quinct.  Decl.  3,  13. 
Jul.  Firmic.  1,  1.  Procop.  B.  Vand.  3,  1.  2.),  blauen  Augen  (Tac. 


scheint,  wo  Gebirge,  W^'^®^  ^^^  SOmpfe  eine  starke  Bevölkerung  ver- 
hinderten. Am  meisten  bewohnt  war  wohl  das  nördliche  Germanien  bis 
nach  Thüringen,  Sachsen  und  Schlesien  herab.  (Vgl.  Klemm  Handb.  d. 
germ.  Alterth.  Knnde  S.  27.) 

67)  Ueber  den  Namen  vgl.  oben  S.  314  f. 

68)  Vgl.  PBster's  Gesch.  d.  DenUchen  Bd.  I.  Beilage  I.  S.  519  ff. 
a.  RQhs  Erläoter.  za  Tac.  Germ.  S.  83.  Dass  die  Perser  und  Germanen 
einen  gemeinschahlicheB  Drstamm  in  Asien  hatten ,  sucht  man  dnrch  den 
auch  bei  den  Persern  vorkommenden  Namen  Germanen  selbst  (s.  oben 
S.  314.  Note  76),  so  wie  durch  andre  Aehnlichkeiten  zrächen  persischen 
und  germanischen  Namen  (vgl.  v.  Hammer  in  Kruse^s  Archiv  I.  Bd.  2.  Heft 
S.  124  ff.  u.  Radlof  Keltentbum  S.  255.)  und  Sitten  (vgl.  mit  den  Nach- 
richten in  der  Germ,  des  Tacitus  Herod.  1,  131  — 140.  Strabo  11.  p. 
526  f.  15.  p.  733 — 735.  Arrian.  Ind.  38.  n.  A.  Hammer  a.  a.  0.  u.  Wie- 
ner Jahrb.  IL  S.  319.  IX.  S.  39.  n.  s.  w.)  zu  beweisen. 

69)  Sie  waren  selbst  noch  grösser,  als  die  Gallier  (Strab.  7.  p.  290. 
vgl.  Caes.  B.  G.  1 ,  39.  mit  2 ,  30.)  u.  Sidon.  Apoll.  Garm.  8,  9.  u.  12, 
11.  spricht  von  7  Fuss  langen  Burgundiem  (vgl.  auch  Flor.  3,3.  und 
Eginh.  vit.  Caroli  M.  c.  22.).  Allerdings  zeugen  auch  die  in  german. 
Grabhügeln  in  Thüringen  gefundenen  Gerippe  für  eine  ansehnliche  Länge 
der  alten  Germanen  (vgl.  Krnse's  Deutsche  Alterth.  1.  Bd.  2.  Heft.  S.  25. 
u.  38.  u.  Klemm's  Germ.  Alterth.-K.  S.  29  f.  ttberiiaupt  aber  Schmidt 
über  die  Körperbeschaffenheit  iSv  frühem  Bewohner  Dentschland^s  in  Al- 
berti^s  Variscia  L  S.  47  f. 
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Germ.  4.  Aoson.  Idyll.  7.)  ^^)  and  gelbem  oder  rötbüchem  Haar 
(Tac.  L  1.  tt.  Agr.  11.  Bist.  4,  61.  SUius  3,  607.  4,  200.  Javen.  13, 
164.  Lnean.  2,  51.  Martial.  14,  176.  6$  60.  Senec.  de  ira  3,  26. 
Claod.  B.  Get.  419.  de  IV.  Cons.  Hon.  446.  Herodian.  4,  7.  Am- 
mian.  27,  2.),  das  mit  grosaer  Sorgfalt  gepflegt,  ^^)  und  dessen  rotb- 
gelbe  Farbe '')  nocb  durch  eine  Art  von  Seife  erböbt  wurde  (Plin.28, 
12,  51.  Suet.  CaKg.  47.  Ovid.  Am.  3,  163.  Mart.  14,  27.  Diod.  5. 
27.  Ammian.  27,  2.),  '^)  so  wie  man  aucb  die  Fülle  desselben  durch 
eine  Pomade  ans  Talg  und  Buchenasche  (Plin.  1. 1.^  oder  auch  durch 
Batter  (Sidon.  Apoll,  earm.  12.  )  zu  befördern  suchte.  ''*)  Schönes^ 
lioges  Haar  galt  für  die  höchste  Zierde  der  Firaaen,  '^)  die  den  Män- 
nern an  Grösse  und  SiSrke  fast  gleich  kamen  (Diod.  &,  32.);  doch 
aoch  die  Manner  liessen  es  lang  wachsen  (vgl.  Tac.  Germ.  31.  Agr. 
11.  HisU  4,  61.  PUn.  2,  78,  80.  Suet  Cal.  47.  Juven.  6, 120.  13, 
164.  Silios  3,  608.  4,  200.  Herodian.  A,  7.),  7»)  banden  es  aber  (was 
wir  namentlich  von  den  Sueven  wissen)  rückwärts  gegen  den  Scheitel 
ia  einen  Schopf  oder  Knoten  zusammen  (Tac.  Germ.  38.  Cland.  de 


70)  Wo  sieh  (wie  ia  den  folgenden  Idyllen)  eine  Schildening  der 
Aomth  eines  schwäbischen  Mädcbeos  findet.  Cebrigens  hatten  die  Augen 
der  Hiooer  trotz  ihrer  blauen  Farbe  einen  wilden,  den  ROmern  furchtbaren 
Aosaruck  (Tac.  I.  1.  Caes.  B.  6.  1,  39.  Hör.  Epod.  16,  7.  Juvem  10, 
164.  Plut.  Mar.  11.) 

71)  Man  hat  in  german.  Gräbern  hier  und  da  elfenbeinerne  Kamme 
gefunden.  Vgl.  Emele  Beschreib,  d.  Alterth.  von  fiheinhessen.  S.  43.  mit 
Abbild,  auf  Taf.XlU. 

72)  Das  Raar  der  Germanen  war  noch  rötfalicher,  als  das  der  Gallier 
(Strab.  7.  p.  290.  Manil.  Astron.  4,  713.  Suet.  Galig.  47.  vgl.  Liv.  38, 
17.  u.  Ammian.  27«  2.) 

73)  Nach  Plin.  I.  I.  machten  die  Männer  von  beiden  hier  erwähnten 
Haanaittelo  grösseren  Gebraocbv  als  die  Frauen.  Auch  die  ROmer  brauch- 
tea  diese  Seife ,  die  sie  theils  von  den  germ.  Mattiakem ,  theils  von  den 
BaUvem  bezogen.  Vgl.  Ovid.  A.  A.  3,  163.  Martial.  8,  33,  20.  14, 
27.  Bottiger's  Sabina  II.  S.  119.  u.  oben  S.  134.  Note  13.  u.  S.  139. 
Note  28.  Uebrigens  wurde  mit  dem  gelben  Haar  der  Germanen  ein  ein- 
träglicher Handel  nach  Rom  getrieben ,  wo  man  blonde  Haartonren  lieble 
(0?id.  Am.  1,  14,  45.  MarUal.  14,  26.  Herodian.  4,  7.) 

74)  Vgl.  Rahs^rläut.  zu  Tac.  Genn.  S.  149.  Barth  Urgesch.  Teutschl. 
U.  S.  240. 

75)  Daher  es  Ehebreeherianen  zur  Strafe  abgeschnitten  wurde  (Ap- 
pun.  B.  G.  4,  3.) 

76)  Abgeschomes  Haar  galt  bei  Männern  für  ein  Zeichen  der  Unter- 

22' 
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IV.  Cons.  Hoa.  655.  Senec.  de  ira  3,  26.  Epist.  124«  Martial.  5,  37, 
8.  n.  Spect.  3,  9.  Juven.  13,  164  Isid.  Orig.  19,  2,  l.),.der  kanm- 
artig  gleich  Höraero  emporstaad  (Silios  5, 132.  vgl.  Diod.  5, 28.). '') 
Den  Bart  scheren  sie;  doch  findet  man. auf  römischen  Abbildangen  der 
Germanen  auch  Schnurrbarte.  ^*)  Die  Kleidung  war,  wenigstens  in 
froherer  Zeit,  höchst  einfach,  und  bei  Männern  und  Weibern  ziemlich 
gleich.  (Tac.  Germ.  17.)  Die  Kinder  (zu  Hanse  vielleicht  auch  die 
Erwachsenen ;  Tac.  Germ.  20.)  gingen  bis  zur  Zeit  der  Mannbarkeit, 
selbst  im  Winter,  ganz  nackt  (Tac.  1.  1.  Mela  3,  3,  2.  Caes.  B.  G.  4, 
1.).  Das  Hauptkleidungsstück  der  Männer  war  ein  kurzer ,  mit  einer 
Spange  oder  einem  Dome  zugehefteter  Mantel  (sagwn :  vgl.  Afran. 
apud  Charis.  1.  p.  81.  Putsch,  u.  Enniiis  ap.  Non.  3.  p.  20.)  von 
Wolle  oder  Bast  ohne  Aermel  (Mela  1.  1.  Tac.  Germ.  17.  Bist.  5, 
23.  vgl.  Plin.  12, 1, 1.),  dessen  Stelle  jedoch  auch  oft  ein  bloses  Thier- 
feU  vertrat  (Caes.  B.  G.  6,  21.  Tac.  Germ.  6.  17.  Hist.  2, 88.  5,  23. 
vgl.  Isid.  Orig.  19,23.  n.  Sidon.  Apoll.  £p.  4, 20.).  Die  Frauen  trugen 
eng  anliegende  Kleider  von  selbstgewebter  Leinwand  mit  Purpnrstrei- 
fen  verziert,  welche  die  Arme  und  einen  Theil  der  Brust  unverhüllt 
liessen  (Tac.  Germ.  17.  Caes.  B.  G.  6,  21.  Plin.  19,  1,2.).  Später 
finden  wir,  wenigstens  bei  vornehmeren  Männern ,  auch  kostbare,  mit 
Gold  verzierte  Mäntel ,  eng  anschliessende ,  bis  an*s  Knie  reichende 
Leibröcke  und  Schuhe  (Tac.  Germ.  17.  Sidon.  Apoll.  Carm.  4,  20. 
u.  deimp.  Justin,  p.  10.  ed.  Veneue.).  7»)  Wichtiger,  als  die  Klei- 
dung, waren  dem  Germanen  die  Waffen,  von  denen  er  unzertrennlich 
war,  und  die  ihm  selbst  in^s  Grab  mitgegeben  wurden  (Tac.  Germ.  13. 


Ihänigkeit  und  RnecbUchaft  (Glaud.  in  Eutrop.  1 ,  379  ff.  Lucan.  1,  464. 
Barth  Urgesch.  Teutschl.  S.  242) ;  weshalb  eben  auch  die  Unfreiea  kein 
Janges  Haar  tragen  durAeo  (Tac.  Germ.  38.) 

77)  Man  bediente  sich  beim  Haarschmack  auch  grosser,  oft  8 — 9  Zoll 
langer  Haarnadeln  und  vielleicht  auch  der  Gewinde  von  Kupferdrath ,  die 
häufig  in  germ.  Gräbern  gefunden  werden.  Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K. 
S.  60  ff. 

78)  S.  Barth's  Urgesch.  TenUchlands  S.  241.  n.  Klemm's  Handb. 
der  german.  Alterthoroskunde  S.  64.  Vgl.  oben  S.  146. 

79)  Nach  Tac.  Germ.  17.  waren  die  Germanen  Muster  der  Einfach- 
heit binsicbllich  der  Kleidung  u.  trugen  nichts  von  dem  bei  andern  Völkern 
Oblichen  Schmucksachen.  Dennoch  findet  sich  in  german.  Gräbern  man- 
cherlei Hals  -  und  Armschmuck ,  besonders  viel  Spangen  und  Schnallen, 
welcher  Schmuck  jedoch  vielleicht  eher  celtisch,  als  germanisch  ist.  Vgl. 
Klemm  Handb.  der  Germ.  Alterth.-K.  S.  64  ff. 
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18.).  *^)  Die  BewaiTnaDg  war ,  nanieDÜich  was  die  Schutzwaffen  be- 
trift,  Mfaer  sehr  einfach  nnd  mangelhaft  (Tac.  Ann.  2,  14.),  indem 
nur  Wenige  Helme  ^0  und  Panzer  hatten  (Tac.  Ann.  1. 1.  u.  5 ,  14.), 
die  Meisten  aber  Tast  ganz  nackt  in  den  Kampf  gingen  (Tac.  Germ.  6. 
vgl.  mit  Hist.  2,  14.  22.),  und  sich  nur  durch  einen  sehr  langen,  aber 
sehmalen ,  aus  Weidenruthen  geflochtenen ,  oder  hölzernen  und  mit 
Leder  überzogenen,  gewöhnlich  auch  bunt  bemalten,  ^^)  Schild  deckten 
(Tac.  Germ.  6.  u.  Ann.  2,  14.) ;  spliter  aber  wurde  sie  vollständiger. 
Unter  den  Angriffswaffen  war  die  älteste  und  den  Germanen  eigen- 
thämliGhe  der  steinerne  Streilhammer  oder  Streitkeil  (auch  Donner- 
keil genannt) ,  "')  der  später  freilich  dem  ehernen  Streitkeil  oder  der 
Streitaxt  ^^)  und  andern  von  den  Gelten  und  Römern  entlehnten  Waf- 
fen wich.  Nächst  ihm  war  die  Hanptwaffe  die  fr  am  ea,  eine  Lanze, 
mit  welcher  man  in  der  Nähe,  wie  aus  der  Ferne  kämpfte  (Tac.  Germ. 
6, 14.  vgl.  mit  11.  13.  18.  24.  Juven.  13,  79.  Gellius  10,  25.)  «»); 
ausserdem  aber  werden,  wenigstens  in  späterer  Zeit,  auch  verschie- 
dene andre  Speere  (Tac.  Germ.  6.  Ann.  1 ,  64.  2,  14.  21.  Lucan.  6, 
259.), «0  Wurfspiesse  (Tac.Germ.6.)»0.  Keulen  (Tac.  Ann.  2, 14.), 


80)  Wie  auch  den  Weibern  der  Rocken  (Tac.  Germ.  27.) 

81)  Statt  des  Helmes  wurde  oft  die  Kopfhaut  des  Thieres,  dessen 
Feil  man  als  Mantel  trug ,  mit  aufwärts  stehenden  Hömero  oder  Geweihen 
iber  den  Kopf  gezogen.  (Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  235.).  Voll- 
siaodige  Helme  und  Panzer  sind  in  germ.  Gräbern  nirgends  gefanden 
worden. 

82)  Nur  bei  den  Ariern  war  er  schwarz  (Tac.  Germ.  43.).  Uebrigens 
vgl.  Ober  den  german.  Schild  Dorow  Opferstatten  nnd  Grabhügel  d.  Germ. 
Q.  R.  IL  T.  94.  n.  Klemm  Genn.  Altertb.-K.  S.  237. 

83)  Vgl.  Becard  4e  orig.  Germ.  p.  73.  Keyssler  Antiqq.  selecfae  p. 
231.  Gntsmuths  im  Morgenbl.  1832.  Nr.  253.  u.  Abbildungen  inKlemm^s 
Germ.  Alterib.-K.  Taf.  X.  u.  XI.  nnd  bei  Prensker  Blicke  in  die  vater^ 
ISnd.  Vorzeit.  I.  S.  162.  172.  Griechen  und  ROmer  gedenken  dieser  stei- 
nerneo  Waffen  nicht. 

84)  Der  charakteristischen  Waffe  der  Gelten.  S.  oben  S.  147. 

85)  Wahrscheinli<;h  ein  langer  Schaft  mit  kurzem  und  schmalem,  aber 
scharfem  Eisen,  gewöhnlich  nur  zum  Stosse^  bisweilen  aber  auch  zum 
Waffe  benatzt ,  nnd  daher  wohl  .mit  einem  Warfriemen  versehen ;  da  mau 
in  germ.  Gräbern  dergleichen  Lanzenspitzen  mit  kleinen  Henkeln  gefunden 
hat,  an  weichen  wahrscheinlich  der  Riemen  befestigt  war.  Vgl.  Klemm  a. 
a.  0.  S.  238  ff.  und  Gerlach  zu  Tac.  Germ.  S.  91.  übrigens  auch  Emele 
RSffl.  u.  Germ.  Alterth.  Taf.  22.  o.  A.  SpSter  scheint  ajach  die  framta 
von  eigentlichen  Speer  yerdrängt  worden  zu  sein. 

86)  Vgl.  Klemm  ^erm.  Alterih.-K.  S.  245. 

87>  Rahs  Erlaut,  zu  Tac.  Germ.  S.  206.  halt  wohl  mit  Unrecht  dp» 
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Schwerdler  (Tac.  Germ. 6. 43.  vgl.  Dio  Cass.38,49.),  ••)  Dolche^), 
Schleadero  (vgl.  Tac.  Hist.  4,  17;),  Bogen  und  Pfeile  (Ammiaii.  22, 
8.  Jornand.  de  reb.  Get.  c.  5.)  ^^)  erwähnt.  (Vgl.  auch  Tac. 
Germ.  18,  24.  Hist.  2,  88.  4,  17.  Flor.  4,  12.  Yeget.  1,  20.  2, 15. 
3,  29.  a.  s.  w.).  ^1)  Die  Wohnungen  der  Germanen  waren  ebenfalls 
höchst  einfach  und  ohne  Mauerwerk,  Ziegel  und  Kalk,  blos  aus  gestalt- 
losen Massen  (materia  informi,  wahrscheinlich  Lehm)  *')  aufgeführt, 
jedoch  glänzend  weiss  angestrichen ,  und  mit  Stroh  oder  Rasen  ge- 
deckt (Tac.  Germ.  16.  46.  Strab.  7.  p.  291.  vgl.  Herodian.  7,  2.), 
zum  Theil  wohl  auch  halb  in  die  Erde  eingegraben  (Plin.  19,  1 ,  2. 
v0.  Senec.  de  prov.  4.  n.  de  ira  1 ,  10.).  Mit  Mist  bedeckte  Holen 
(also  eine  Art  Keller)  dienten  als  Fruchtbehälter  und  Vorrathskam- 
mern,  so  wie  als  Zufluchtsörter  far  den  Winter  (TaC'Germ.  16. 
Plin.  7,  56,  57.  u.  1. 1.  Herodian.  6,  2.).  Diese  Häuser  standen  meist 
einzeln  mitten  auf  dem  Felde ,  wo  möglich  an  Quellen  oder  Teichen, 
oder  im  Walde,  und  waren  nur  selten  zu  grossem  Gruppen  (aber  doch 
immer  vereinzelt  stehend ,  ohne  zusammenhängende  Strassen  zu  bil- 
den) oder  einer  Art  von  Flecken  vereinigt  (Tac.  Germ.  16.  vgl.  mit 
12  u.  19.).  *^)  Manche  viel  wandernde  Stämme,  die  ein  halb  nomadi- 


Wnrfspiess  oder  Ger  ftlr  identisch  mit  der  Framea.  Vgl.  Klemm  Gem. 
Alterth.-K.  S.  244.,  der  auch  S.  247.  noch  über  andre  Wurfwaffen  der 
Germanen,  naraenilich  a^o  n.  caieja^  handelt 

88)  Das  Schwerdt  worde  nach  Tac.  1.  1.  n^enig  gebraucht  und  wahr- 
scheinlich auch  nicht  von  den  Germanen  selbst  verfertigt  (s.  unten  S.  348. 
n.  349.  Note  18  u.  24.).  Es  war  kurz,  zweischneidig,  bald  von  Erz,  bald  von 
Eisen,  mit  einem  kleinen  Griffe  versehen,  o.  wnrde,  an  einer  Kette  Über  die 
Schufter  gebangt,  an  der  rechten  Seite  getragen,  üeber  dergleichen  in  germ. 
Gräbern  gefundene  Schwerdter  vgl.  «Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  251  If. 

89)  Die  nicht  selten  in  germ.  Gräbern  gefunden  werden.  Vgl.  Klemm 
Germ..Alierth.-K.  S.  254  f.  Eine  ahnliche  Waffe  war  das  Schlaehtmesser 
(SaAs^  Sacks)  j  von  welchem  die  Saxones  oder  Sachsen  ihren  Namen  hatten. 
Vgl.  Zeass  Die  Deutschen  etc.  S.  150. 

90)  Vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  246. 

91)  Alle  diese  Waffenartan  haben  sieh  auch  in  germ.  Gräbern  ge« 
funden.  Vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  234 — ^255. 

.  92)  Andre  verstehen  die  materia  informis  von  grob  zugehauenem 
Holze  und  Baumstämmen. 

93)  Nach  Tac.  Germ.  16.  hätten  die  Germanen  gar  keine  Städte  ge- 
habt; und  doch  nennt  derselbe  Schriftsteller  Ann.  1,  56.  Mattiom  eine 
Stadt  der  Gatten.  Auch  Cäsar  kennt  schon  Städte  bei  den  Ubiern  und 
Sueven  (B.  G.  6, 10.  4, 19.),  so  wie  Flecken  bei  den  Sigambrem  (B.  G.  4, 
18  f.),  und  Ptolem.  nennt  nicht  wenige  derselben  (s.  unten),  unter  denen 
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sches  Leben  fubrlen ,  hatten  wohl  aoch  gar  keine  ordentlichen  Häuser 
(ff^.  Caes.  B.  G.  1, 36.).  Die  gleichfalls  sehr  einfachen  (Tac.  Germ.  23.) 
Nahmogsmittel  waren  besonders  Fleisch  (Caes.  B.  6.  4,  1.  6,  22. 
Tac.  Germ.  23.) ,  das  oft  roh  und  blos  durch  Drucken  und  Kneten 
Borbe  gemacht  (Mela  3,3,2.  Flor.  3,  3.),  aber  auch  gekocht  oder 
gebraten  (Posidon.  ap.  Athen.  4,  13.  u.  Eustath.  ad  Rom.  p.  916. 
Rom.)  und  besonders  auch  geräuchert  '^)  genossen  wurde,  geronnene 
HUch,  Butter  und  Käse  (PUn.  11 ,  41,  96.  28,  9,  35.  Caes.  B.  G.  6, 
32.),  >«)  Vogeleier  (Mela  3,6,8.  Caes.  B.  G.  4, 10.  Solin.  19.), 
Fische  (besonders  an  der  Seeküste:  Caes.  1. 1.  Plin.  16, 1, 1.),  wildes 
Obst  (Tac.  1. 1.),  •«)  Haferbrei  (Plin.  18,17,44.),  Milch  (Athen.  1. 1.) 
und  Bier  (Caes.  B.  G.  4,  1.  22.  Tac.  Germ.  23.  Plin.  22,  25,  82.) ; 
Wein  aber  erhielten  sie  erst  durch  Handel  von  den  Römern  (Tac. 
1.L  Diod.  5,  26.  Posidon.  ap.  Eustath.  1.  1.).  »O  Was  den  Volks- 
cbarakter  der  Germanen  betrifft,  so  waren  ihre  Haupttugenden  eine 


wir  UDS  aber  freilich  nicht  Städte  im  römischen  Sinne ,  sondern  blos  offbe 
uod  ^rOsstentheils  wohl  ooscbeinbare  Orte  mit  ziemlich  vereinselt  stehen- 
den  Häasem  zu*  deaken  haben ,  und  das  will  auch  wohl  Taeitas  nur  sagen, 
wenn  er  den  Germanen  Städte  (im  röm.  Sione)  abspricht.  (Vgl.  Ckert  S. 
204  f.  oBd  Kmse^s  Archiv  für  die  alte  Geo.  1.  Bd.  Heft  2.  S.  1—59.). 
Ueberhaept  hatten  die  Germanen  einen  Widerwillen  gegen  ummauerte 
Städte  (Tac.  Bist.  4,  64.  Ammian.  16,  2.),  obgleich  sich  einzelne  Kastelle 
bei  ihnen  erwähnt  finden  (Tac.  Ann.  1,  50.  56  f.  2,  62.  12,  29.  f.  57.), 
oad  germ.  Steinringe  und  Schanzen  sich  bis  jetzt  hier  und  da  erhalten  ha- 
1>eB  (vgl.  Klemm  Germ.  Alterlh.*K.  S.  240  ff.).  Dass  die  ROmer  anter 
Aogostos  in  Germ,  wirkliche  Städte  gebaut  hätten,  wie  Einige  erzählen 
(vgl.  Entrop.  8,  2.  Vopisc.  Prob.  19.  Dio  Gass.  56,  18.),  ist,  vom 
eigentlichen,  transrhenanischen  Germanien  verstanden,  gewiss  ungegrflndet, 
wo  höchstens  von  rOm.  Kastellen  die  Rede  sein  kann. 

94)  Die  Schkiken  der  Marser  worden  seihst  nach  Rom  ausgef&hrt 
(Vgl.  oben  S.  333.  mit  Note  5t.).  Pferdefleisch  assen  die  Deutseben  bei 
Opfernahlzeiten  noch  im  8.  Jahrb.  (Othloni  Vita  S.  Bonif.  34.).  Mach 
Klemm  a.  a.  0.  S.  74.  hätten  sie  sich  auch  schon  auf  die  Kunst  verstanden 
Wfirste  zn  machen. 

95)  Vgl.  Barth  Urgesch.  Teutsehl.  II.  S.  251. 

96)  Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  76. 

97)  Wann  (von  Gallien  ans ,  wo  der  Kaiser  Ph>bos  nm^s  J.  280  am 
Rhein  und  der  Mosel  Weinberge  anlegen  liess :  vgl.  oben  S.  132.  Note  100.) 
kr  Wmnbau  auch  auf  das  rechte  Rheinnfer  verpflanzt  worden  ist ,  wissen 
wir  nicht;  der  fränkische  Weinbau  aber  stammt  erst  aus  dem  6.  Jahrb.  her. 
Nach  Barth  Urgesch.  Teutsehl.  II.  S;  254.  bereiteten  sich  die  Germanen 
aaeh  Obstwein  {Zythus)y  n.  nach  Anton  Gesch.  der  deutschen  Landwirth- 
ichaft  I.  S.  32.  n.  zn  Tacitus  S.  142.  sogar  Branntwein.  (?) 
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tief  gewarzelle  Redlichkeit ,  Biederkeit  und  Treue  (Tac.  Germ.  22. 
28.  Hist  4  j  28.  Aun.  13,  54.),  *^)  eine  hohe  Reinheit  der  Gesinnang 
und  Keuschheit  (Tac.  Genn.  19.  20.  Ann.  1 ,  57.  Mela  3 ,  3,  2. 
Caes.  B.  G.  6,  21.  Yal.  Max.  6, 1.  Cassiod.  Var.  1,  37.)«  '''')  eine 
grosse  Milde  (Tac.  Germ.  20.  25.)  und  Versöhnlichkeit  (Tac.  Germ. 
21.),  Mitleid  (Mela  3,  3,  2.  Vellei.  2,  19.)  und  Grossmuth  selbst 
gegen  besiegte  Feinde  (Plnt.  Mar.  23. )»  eine  zuvorkommende 
Gastfreundlicbkeit  (Caes.  B.  G.  6,  23.  Tac.  Germ.  21.),^^^)  eine 
glübende  Vaterlandsliebe,  verbunden  mit  dem  lebendigsten  Nazionalge- 
fühl  (Tac.  Germ.  28.  Hist.  4 ,  28.  Ann.  13 ,  54.)  und  eine  heroische 
Tapferkeit,  die  ihnen  über  Alles  ging  (Tac.  Germ.  6.),  0  ihre  Haupt- 
fehler aber  Trink-,  Spiel-  und  Raufsucht  (Tac.  Germ.  21  ff.  25.  s. 
weiter  unten)  und  Mangel  an  Ausdauer  bei  Strapazen,  wenigstens  in 
Ertragung  des  Durstes  und  der  Hitze,  während  sie  Kälte  und  Hunger 


98)  Letztere  zeigten  sie  sowohl  gegen  ihre  Forsten  (Tac.  Germ.  14.), 
als  bei  Erfüllung  gegebener  Versprechen  (id.  c.  24.).  Nor  von  den  Pran- 
ken berichtet  Ftav.  Vopisc.  Procnl.  21 .  das  Gegentheil.  Wenn  aber  sonst 
bei  römischen  Sefariftstellern  hier  und  da  von  der  Treulosigkeit  und  Unred- 
lichkeit der  Germanen  im  Allgemeinen  die  Rede  ist  (vgl.  z.  B.  Caes.  B. 
G.  4,  13.  Tac.  Ann.  2,  14.  Vellei.  2,  118.),  so  müssen  wir  dergleichen 
AeusseniDgen  dem  Unmuthe  der  Römer  über  die  durch  ^ie  Germanen  er- 
littenen Niederlagen ,  deren  Grund  sie  lieber  in  dem  nnbesonnenen  Ver- 
trauen ,  als  in  der  sonstigen  Untüchtigkeit  ihrer  Feldherrn  suchen  mochten, 
wohl  zn  gute  halfen.  Vgl.  Ukert  S.  201  f. 

99)  Daher  auch  eine  grosse  eheliche  Treni;,  so  dass  Ehebruch  höchst 
seilen  vorkam  und  hart  bestraft  wurde,  preisgegebene  Jungfräulichkeit  aber 
keine  Verzeihung  fand  (Tac.  Germ.  18  —  20.)>  Wittwen  heiratheteh  sel- 
ten zum  zweiten  Male  (was  ihnen  bei  einigen  Völkern  sogar  gesetzlich  ver- 
boten war:  Tac.  Germ.  19.),  ja  tödteten  sich  sogar  zuweilen  mit  ihren- 
verstorbenen  Gatten,  indem  sie  steh  entweder  mit  ihnen  verbrannten  (Tac. 
ibid.),  oder  sich  neben  ihrem  Grabe  aufhingen  (Procop.  B.  Goth.  2,  419. 
Vgl.  Grimmas  deutsche  Rechtsalterth.  S.  451.).  Vielweiberei  war  nur 
IQ  höchst  seltenen  Fäden,  z.  B.  bei  Fürsten,  um  Nachkommen  zn  erzielen, 
verstatlet  (Caes.  B.  G.  1 ,  53.  vgl.  Grimm  a.  a.  0.  S.  440.)-  Durch  den 
Verkehr  mit  den  Römern  scheinen  sie  zwar  auch  das  Laster  der  Knaben- 
liebe kennen  gelernt  zn  haben  (Tac.  Hist.  4,  14.  Sext.  Empir.  Hypot.  3» 
34.),  doch  wurde  es  im  Allgemeinen  von  ihnen  verabscbent  (Quinct.  Decl. 
3,  16.)  und  es  stand  Todesstrafe  darauf  (Tac.  Germ.  12.  vgl.  Ann.  1,  73. 
11,2.13,30.15,44.) 

100)  Die  Gastfreundschaft  war  selbst  durch  Gesetze  geboten  (Lex 
Bnrgond.  Tit.  38.  vgl.  Grimmas  deutsche  RechUalterth.  S.  399.) 

1)  Die  daher  auch  von  den  Römern  ungemein  gefürchtet  wurde  (Caes. 
B.  G.  1 ,  39.  Tac.  Germ.  37.  Liv.  Epit.  104.  Dio  Cass.  38, 35.  Flor.  3, 10.). 
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lekhter  ertragen  konnten  (Tac.  Genn.  4.).  Im  Essen  waren  sie  sehr 
massig»  so  dass  sie  selbst  mit  blosen  Wurzeln  vorlieb  nahmen  (Ap- 
pian.  B.  C.4,3.),  obgleich  sie  sonst  gemeinsame  Mahlzeiten  liebten  u. 
kein  andres  Vplk  so  gern  Gäste  bewirtbete,  als  sie  (Tac.  Germ.  21. 
23.);  dem  Trünke  aber  fröhnten  sie  auf  unmässige  Weise  (ibid. 
22.  23.),  und  nicht  leicht  verging  ein  religiöses  Fest,  eine  Volksbe- 
ratbnng,  eine  Hochzeit«  eine  Leichenbestattung  ohne  ein  Trinkgelag 
(Tac.  Genn.  22.  Ann.  1,  50.  Bist.  4 ,  14.).  >)  Man  trank  aber  in  der 
Regel  Bier,  jedoch  auch  ausländischen  Wein  (Tac.  Germ.  23.),  ^) 
gewöhnlich  aus  mit  Silber  beschlagenen  Büffelbörnem  (Caes.  B.  6.  6, 
28.  Plin.  11 ,  37,  45.  Solin.  20.).  Bei  solchen  Gelagen  kam  es  aber 
auch  oft  zn  Zänkereien  und  Raufereien ,  die  nicht  selten  mit  Mord 
endigten  (Tac.  Germ.  2^  f.  vgl.  Ann.  11,  16.  u.  Appian.  B.  Civ.  2, 
54.).  Die  Frauen  scheinen  sich  daher,  wenn  es  an's .Trinken  ging, 
vom  Tische  entfernt  zu  haben  (Tac.  Germ.  19.)*  Bei  ihren  Gelagen 
aber  sass  oder  lag  Jeder  an  seinem  besoudern  Tische,  in  der  Mitte 
gewöhnlich  der  Vornehmste  oder  Tapferste  und  zunächst  um  ihn  her 
seine  Kriegsgesellen  (Diod.  5, 28.  Athen.  4, 8. 13.  Tac.  Germ.  22.).  ^) 
Fast  eben  so  gross ,  als  die  Trunksucht  der  Germanen ,  war  auch  ihre 
Vorliebe  zum  Gesänge.  Man  sang  bei  Gelagen  (Tac.  Ann.  1,  65.), 
bei  Hochzeiten  und  Leichen  (Jomand.  de  reb.  Get.  41.),  aber  auch 
beim  Ansrücken  zur  Schlacht  (Tac.  Germ.  3.  Hist.  2,  22.  Ann.  1. 
65.),  nnd  zwar  auch  zur  Begleitung  musikalischer  Instrumente.*) 
Eine  Hauptbelustigung  der  Germanen  war  das  Würfelspiel ,  welches 
▼Ott  ihnen  mit  solcher  Leidenschaft  gelrieben  wurde ,  dass  sie  nicht 
selten,  wenn  schon  ihre  ganze  Haabe  verspielt  war,  zuletzt  noch  sich 
selbst  verspielten ,  d.  h.  sich  dem  Gewinnenden  als  Sklaven  zu  eigen 
gaben  (Tac.  Germ.  24.).  Ausserdem  kannten  sie  nur  noch  eine  Art  . 
von  Spielen»  nämlich  Waffentänze  nackter  Jünglinge  (ibid.) ;  doch  fan- 
den bei  den  Teuchterern ,  die  sich  durch  ihre  IrefOiche  Reiterei  aus- 
zeichneten, auch  Wettrennen  zu  Pferde  (Tac.  Germ.  32.)»  so  wie  bei 
ien  Trevirem  (auf  dem  linken  Rheinufer)  wahrscheinlich  auch  Wett- 
fahrten mit  Kähnen  und  Kampfspiele  auf  der  Mosel  Statt.  (Vgl.  Tross 
lu  Anson.  Mos.  S.  153.).   Zu  den  Erholungen  gehörte  auch  das  Ba- 


2)  Vgl.  Petersen  Gesch.  der  deutschen  Nationalneignng  zum  Tranke. 
Leipz.  1782.  o.  Klemm  German.  Atterth.-K.  S.  44. 

3)  Vgl.  oben  S.  343.  Note  97.  mit  S.  334.  Note  55. 

4)  Vgl.  Barth's  Urgesch.  Teutschl.  11.  S.  318. 

5)  Siehe  weiter  unten  S.  362. 
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den  in  Flossen  nnd  Teichen,  das  sie  sehr' liebten  und  selbst  in  der 
rauhen  Jahreszeit  nicht  unterliessen ;  weshalb  sie  aach  sehr  gute 
Schwimmer  waren  (Caes.  B.  G.  4,  1.  6,  21.  Mela  3,3,2.  Tac. 
Germ.  22.  Hist.  5,  14.  Herodian.  7,  2.  8,  4.  Ammian.  27,  3.).  Hei- 
rathen  worden  von  ihnen  erst  in  gereifterem  Alter  geschlossen  (Caes. 
B.  G.  6,  21.  Tac.  Germ.  20.  vgl.  Mela  1.  K)>^)  und  es  war  dazu 
nicht  Mos  die  Einwilligung  der  Aeltem,  sondern  auch  die  Zustimmung 
der  ganzen  Verwandtschaft  nölhig  (Tac.  Germ.  18.  22.), ')  und  nicht 
die  Fr^u  brachte  dem  Manne  eine  Mitgift,  sondern  dieser  j^ner  ein 
Widdum  und  eine  Morgengabe  zu.*)  Die  Frauen,  von  denen  man 
glaubte,  dass  ihnen  etwas  Göttliches  und  Prophetisches  inwohne,*) 
standen  im  grössten  Ansehen  (Tac.  Germ.  7.  8.  Suet  Octav.  21.), 
besorgten  die  Hans-  und  Landwirthschaft  (s.  uplen),  waren  nebst  ihren 
Kindern  —  für  den  Germanen  dasTheuerste  auf  dieser  Welt  —  immer 
in  der  Nähe  der  Kämpfenden,  pflegten  die  Verwundeten  (Tac.  Germ. 
7. 8.),  begeisterten  durch  ihren  Zuspruch  nicht  selten  schon  wankende 
Schlachtreihen  zu  neuer  Tapferkeit  (Plut.  Mar.  16.) ,  mischten  sich 
sogar  zuweilen  selbst  in  den  Kampf  (Dio  Cass.  71 ,  3.  Tac.  Germ. 
19.),  '^)  und  gaben  auch  noch  manche  andre  Beweise  von  Heroismus 
(Dio  Cass.  77,  14.  Procop.  B.  Goib.  2.  p.  301.  ed.  Hog.  Grotii).  Die 
Kinder  wurden  von  den  Müttern  selbst  gestillt  (Tac.  Germ.  20.  vgl. 
Varro  R.  R.  2, 10.),  wuchsen  nackt  u.  im  Schmuze  auf  (Tac.  Germ.  20.), 
und  wurden  gleich  von  der  fräbesten  Jugend  an  auf  alle  Weise  abge^ 
härtet  (Gaes.  B.  G.  6  ,  21.).  Die  Knaben  arbeiteten  mit  im  Hause  u. 
auf  dem  Felde  (Tac.  Germ.  15.  25.),  oder  begleiteten  den  Vater  auf 
die  Jagd  (Caes.  B.  G.4,  1.),  und  wurden  überhaupt  frühzeitig  im  Ge- 
brauche der  Waffen  geübt  (Senec.  de  ira  1,  11.  Epist.  36.  Caes.  B. 
G.  6,  21.).  Waren  sie  aber  herangewachsen  und  hatten  sie  bereits 
Proben  ihres  Muthes  gegel>en  (Tac.  Germ.  32.),  so  wurden  sie,  ge- 
wöhnlich um  das  20.  Jahr,  wehrhaH  gemacht,  d.  h.  es  wurden  ihnen 
vom  Vater  oder  einem  nahen  Verwandten  in  öffentlicher  Versammlung 


6)  Vgl.  Barth  a.  a.  0.  II.  S.  339. 

7)  Eotftthningen ,  wie  die  der  Tbosneida  durch  Armio ,  kaoieo  uur 
sehr  seUeu  vor,  da  die  Gesetze  den  Fraiienraub  sehr  streng  bestraCteo. 
Vgl.  Grimmas  deuUche  Rechtsalterth.'S.  440. 

8)  Vgl.  B»rth  Urgesch.  Teutscbt.  11.  S.  357. 

9)  Weshalb  sie  auch  nicht  selten  als  Prophetinnen  auftraten.  S.  un- 
ten S.  357. 

10)  Vgl.  Rabs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  256. 
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iit  Waffen  dargereichti  und  von  da  an  gehörten  sie  dem  Staate  an 
(Tac.  Genn.  13.  Cassiod.  Var.4,2.  Paul.  Diac.  bist.  Langob.l,  24.), 
halten  alle  Rechte  eines  Staatsbürgers  und  durften  auch  den  Vater  in 
die  Voiksrersammlongen  begleiten.  Im  Frieden  waren  die  Germanen 
der  Rohe  und  dem  Mässiggange  ergeben  (Tac.  Germ.  15.  22.  Caes. 
B.  6.  4 ,  1.  Mela  3,3,2.  Herodian.  7,  2.  8,  4.)  Die  Sorge  Tdr  das 
Hanswesen  ^')  und  den  Ackerbau  überliessen  sie  den  Franen,  den 
Greisen  lind  Schwächlingen  und  den  Sklaven  (Tac.  Germ.  14.  15. 
Caes.  B.  G.  6,  21.  22.  23.  29.).  Ueberbaupt  trieben  sie,  als  ein 
wandemngsinstiges  nnd  wenig  an  die  Scholle  gebundenes ,  wenn  auch 
nichl  nomadisches  Volk,  ^^)  mehr  Jagd  >')  und  Viehzucht ,  als  Acker- 
bau (Caes.  B.  G.  4, 1.),  und  zahlreiche  Heerden,  besonders  von  Rin- 
dern, waren  die  einzigen  Schätze  des  im  Ganzen  unbemittelten  Volkes 
(Tac.  Germ.  5.  Caes.  B.  G.  6,  35.);  doch  wurde  auch  der  Ackerbau 
nicht  gänzlich  vernachlässigt  ^^).  (Vgl.  über  denselben  bei  den  Ger- 
manen überhaupt  Caes.  B.  G.  4,  1.  6,  1.  22.  Plut.  Aem.  Paul.  12. 
Tac.  Germ.  14.  15.  Plin.  19,  1.  2.  u.  s.  w.).  >•)  Die  Aecker  aber 
waren  Staatseigenthum  nnd  wurden  von  der  Obrigkeit  mit  jährlichem 
Wechsel  an  einzelne  Gemeinden  und  Familien  vertheilt  (Caes.  B.  G. 
4,  1.   6,  22.  Tac.  Germ.  26.),  ^^)  oder  auch  an  Knechte  ver- 


1 1)  Von  Haasgeräthen  ist  wenig  die  Rede«  Tische  n.  Stahle  erwähnt 
Tac.  Germ.  22.  Das  Koch-  und  Tischgesckirr  war  wohl  grOsstentheils  von 
Thon  (Tac.  iGerm.  5.  vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  161  if.).  Ansser- 
itm  haben  sich  in  german.  Grabern  Handmttblen  von  Granit,  eherne  Mes- 
ser, Siehein,  eherne  nnd  eiserne  Aexte  und  Beile,  Scheeren,  hOrnere  Näh- 
nadeln und  Pfriemen  nnd  Mehreres  dergleichen  gefonden.  Vgl.  Klemm  a. 
a.  0.  S.  49  ff. 

12)  Diese,  mit  ihrem  Patriotismus  nnd  NazionalgefUhl  allerdings  in 
ciaen  gewissen  Widerspruch  stehende ,  Neigung  den  heimatblichen  Boden 
ZI  verlassen  und  sich  neue ,  von  der  Natur  gesegnetere  Wohnsitze  aufzo- 
swlieo  (von  welcher  Gaes.  B.  G.  1 ,  31.  Strab.  4.  p.  195  f.  7.  p.  291. 
Seaee.  de  prov.  4.  Tac.  Hist.  4,  73.  n.  A.  sprechen),  tbeilten  sie  mit  den 
Geben.  Vgl.  oben  S.  137.  f. 

13)  Vgl.  Klemm.  German.  Alterlh.-K.  S.  89  ff. 

14)  Ja  nach  Malier  Lex  Salica  S.  159.  u.  167.  war  er  die  wichtigste 
Graadlago  der  ganzen  altdeutschen  Verfassung.  Vgl.  auch  Dessen  Marken 
ks  VateHands.  S.  239  f. 

15)  Von  neuern  Gelehrten  vgl.  Anton^s  Gesch.  d.  deutschen  Land- 
wirlhschaft  1.  S.  26.  Krose's  deotecbe  Alterth.  II.  S.  54  ff.  u.  Klemm  a. 
a.  0.  S.  136  ff. 

16)  Tacitus  !.  1.  sagt :  ^gri  pro  numero  cullorum  ab  universis  in 
tue$  ocevpanlur;  Müller  aber  Lex  Salica  p.  178.  vertheidigt  daselbst  die 
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pachtet  (Tac.  Germ.  25.)  9  jedoch  so,  dass  man  auch  alljährlich  mit 
dem  za  bebauenden  Lande  wechselte,  und  immer  ein  grosser  Theil  des- 
selben rnhte  (Caes.  n.  Tac.  11.  II.  vgl.  Hör.  Od.  3,  24,  14.).  Von 
Gewerben  blühte  besonders  die  Töpferknnst,  ^')  ausserdem  aber  wor- 
den auch  Zimmermanns-,  Stein-  nnd  Metallarbeiten  geliefert,  ^^)  wäh- 
rend die  Frauen  mit  Spinnerei  0.  Weberei  beschäftigt  waren.  ^*)  Han- 
del trieben  die  Germanen  nach  Caes.  B.  G.  4,  4.  Tac.  Germ.  26.  n. 
Plttt.  Aem.  Paul.  12.  nur  wenig,  d*  h.  jedoch  wohl  nnr  unter  einander 
selbst,  denn  mit  dem  Auslande  scheint,  namentlich  in  de«  Grenzlän- 
dern am  Rhein  und  an  der  Donau,  doch  ein  ziemlich  lebhafter  Handeis- 
verkehr Statt  gefunden  zu  haben  (Caes.  B.  G.  2,  15.  4,  2.  3,  Tac. 
Ann.  2,  62.  Dio  Cass.  53,  26.  71,  11.).  '^<').  Der  wichtigste  Handels- 
artikel war  Bernstein ;  ^^)  ausserdem  aber  wurden  auch  Gänsefedern 
(s.  S.  333.  Note  52.),  Pelzwerk ,  Häute,  Schinken  (s.  ebendas.  Note 
51.),  Gemüse,  blonde  Haare,  Haarpomade  oder  Haarseife  (s.  oben 
S.  339.  Note  73.) ,  und  leider  auch  Sklaven  (Tac.  Germ.  24.  Agr. 
28  f.)  ausgeführt,  dagegen  aber  Wein  (Tac.  Germ.  23.  Diod.  5, 
26.),  ^^)  Pntzsachen  (Tac.  Germ.  17.)  und  andre  Kleinigkeiten  (Tac. 


Lesart  in  vtcis^  „dorfweise. ^^  Man  wollte  aber,  wie  Cflsar  1. 1.  sagt,  durch 
diese  Maassregel  verhüten ,  dass  die  Germanen  die  Lust  an  Kriege  ver- 
loren und  nach  Reichtbum  strebten,  dass  eine  Ungleichheit  des  Besitzthnms 
entstehe^  der  Reichere  den  Aermeren  bedrflcke  n.  s.  w. 

17)  Wie  die  grosse  Menge  sehr  verschiedenartig  geformter  Urnen 
zeigt,  die  sich  in  german.  Gräbern  gefanden  haben.  Vgl.  Klemm  a.  a.  0. 
S.  161  ff. 

18)  FQr  ihre  Geschicklichkeit  in  der  Kunst  dos  Ziromerns  zeugen  na- 
mentlich die  von  ihnen  verfertigten  Schiffe  (  s.  unten  S.  349*),  ini  Stein- 
hauen aber  ihre  Donnerkeile  und  andre  Steinarbeiten  (s.  oben  S.  341.  u. 
Klemm  a.  a.  0.  S.  154  ff.).  Ihre  Metallarbeiten  beschrankten  sich  früher 
wohl  nur  auf  in  Erz  gegossene  Waffen ,  zu  welchem  Zwecke  sie  wahr- 
scheinlich rOroisebe  Münzen  einschmolzen' (vgl.  Klemm  «.  a.  0.  S.  151  IT. 
u.  unten  S.  349.  Note  24.),  zur  Zeit  der  Völkerwanderung  aber  hatten  sie 
es  auch  schon  in  der  Schmiedekunst  zu  einer  bedentenden  Fertigkeit  ge- 
bracht (Paul.  Diac.  bist  Longob.  1,  27.  Gassiod.  Yar.  5,  1.  u.  Klemm  a. 
a.  0.  S.  153.) 

19)  Vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  146  ff. 

20)  Selbst  in  Gegenden  Deutschlands ,  wohin  nie  ein  Römer  seinen 
Fuss  setzte ,  bat  man  in  german.  Gräbern  römische  Münzen  und  GefUsse 
gefunden.  (Vgl.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  143.)      ' 

21)  Vgl.  oben  S.  336.  und  Barth's  Urgesch.  TenUchl.  II.  S.  283. 

22)  Dessen  Einfuhr  jedoch  bei  den  Sueven  und  Nerviern  verböte** 
war  (Caes.  B.  G.  4,  3.  2,  15.) 
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Ann.  2,  12.  13.) ,  jedoch  wahrscheiDlich  auch  Waffen  eingetauscht. 
(Vgl.S.342.Note88.  n.  mitenNote24.).  Von  der  Sitte  mit  dem  Gelde 
Wueher  satreiben  und  es  anf  Zinsen  ansznleihen,  wussten  die  Germa- 
nen nichts  (Tac.  Cterm.  26.).  Wahrscheinlich  hatten  sie  auch  gar  kein 
ri^eaesGeld, '')  wie  sie  denn  überhaupt  in  der  Bearbeitung  der  Metalle 
uenlich  onerfabren  waren ;  ^*)  dagegen  war  sehr  viel  römisches  Geld  in 
Umlauft  von  welchem  sie  besonders  das  ältere  Silbergeld  von  besserem 
Gehilte  liebten  (vgl.  Tac.  Ann.  2, 12. 13.  u.  Germ.  5. 15.).  Aach  Schiff- 
fihrt  wvrde  von  den  Germanen  sowohl  auf  dem  Meere  (Tac.  Ann.  11, 
18.  v^.  mit  Plin.  7, 56, 57.),  als  auf  dem  Bodensee  (Strab.  7.  p.  290.)  n. 
den  grossem  Strömen  (Strab.  1. 1.  Caes.  B.  G.  4, 16.  Dio  Cass.  14, 42.) 
getrieben,  und  sie  bedienten  sich  dazu  entweder  blos  grosser,  aosgeböhl- 
ter Baamstämme  (Caes.  B.  G.  4, 4. 16.  3,  11.  Vellei.  2, 107.  Plin.  16, 
36,76.)  und  geflochtener,  mit  Leder  überzogener  Kähne  (Plin.  7,  56^ 
57.  bid.  Orig.  19, 1.  u.  Sidon.  Apoll.  7, 369.),  oder  auch  ordentlicher 
Schiffe  (Tac.  Germ.  44.  vgl.  Ann.  11, 18.).  ^*)  Die  liebste  und  ehren- 
vollste Beschäftigung  aber  war  den  Germanen  der  Krieg  (Caes.  B.  G. 
4, 1. 6,  22.  Tac.  Bist.  4,  16.  Hör.  Od.  4,  14,  51.  Veget.  1,  1.  Se- 
nee.  de  ira  1, 11. 2,  15.  Paus.  8,  43.).  War  ein  solcher  in  der  Volks- 
versammlung  beschlossen  und  der  Anführer  ^^)  erwählt  worden  (Tac. 
Gera.  7.),  so  erfolgte  ein  allgemeines  Aufgebot  sämmtlicher  waffen- 
Ühiger  Männer  und  Jünglinge  (Caes.  B.  G.  4,  1. 19.  Tac.  Germ.  6.), 
oier  des  Heerbannes,  indem  Bolen  von  Ort  zu  Ort  herumgeschickt 
worden,  oder  der  sogenannte  Bolenstock  öder  Heerpfeil  ^')  von  Haus  zu 
Haus  herumlief,  ^^)  und  es  wurden  die  in  heiligen  Hainen  aufbewahrten 
Feldzeichen  (gewöhnlich  Thiergestalten:  Tac.  Hist.  4,  22.  Plut. 


2SI)  Da  sich  in  german.  Gräbern  oii^eads  dergleichen  gefunden  hat. 

24)  Fast  alle  io  german.  Grflberii  gefnudeoe  Metailarbeiteo,  die  Waf- 
fcMtfieke  etwa  aosgenommea,  scheinen  römischen  oder  gallischen  Ur- 
ifraogs  zu  sein.  Vgl.  Schreiber's  Tasehenb.  für  Gesch.  und  Alterth.  in 
Sidteotfichland.  I.  S.  140  ff.  n.  oben  Note  18. 

25)  Mit  welchen  nach  Tac.  Ann.  1.  1.  die  Chanci  auch  Seeräaberei 
u  der  Koste  Galliens  trieben. 

26)  Nach  Caesar  B.  6.  6,  23.  hatte  dieser,  von  der  Person  des  Ko- 
np  rerfchiedene,  blos  seiner  Tapferkeit  und  Kriegskande  wegen  gewählte 
Hserfäbrer  selbst  das  Reifbt  über  Leben  und  Tod ;  was  jedoch  einer  andern 
Nacbrickt  bei  Tac.  Germ.  7.  widerstreitet,  nach  welcher  das  Recht  kOrper« 
ü(W  Strafen  zu  verbftogen  blos  .den  Priestern  zustand.  S.  unten  S.  361. 

27)  Vgl.  Rahs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  250.  n.  Klemm  Germ.  AI- 
tolk.-K.  S.  230. 

28)  Vgl.  Rahs  a.  a.  0.  S.  250. 
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Mar.  23.)  hervorgeholt.  ^^)  Neben  dem  so  anfgebotenen  Heerbanne 
aber  besUnd  auch  das  6  e  1  e  i  t  e,  eine  Scbaar  kriegs-  and  bentelnstiger 
junger  Männer»  die  sich  freiwillig  am  einen  Führer  sammelten ,  ihn 
anch ,  wenn  kein  eigentlicher  und  allgemeiner  Krieg  geführt  wnrde, 
auf  Slreifzügen  begleiteten,  und  oft,  wenn  es  daheim  keinen  Krieg  gab, 
für  Sold  bei  auswärtigen  Völkern  Kriegsdienste  nahmen  (Tap.  Gem. 
7.  13  ff.  vgl.  mit  c.  30  f.  Caes.  B.  G.  6,  23.).  «<>)  Die  Germanen,  bei 
denen  man  keine  eigentliche  Taktik  voraussetzen  darf,  <^)  zogen  den 
Kampf  im  Einzelnen ,  besonders  in  unwegsamen  Gegenden  ^  an  Wäl- 
dern und  aus  dem  Hinterhalte,  der  regelmässigen  Feldschlacht  vor 
(Strab.  1.  p.  27.  Caes.  B.  G.  4,  19.  Tac.  Ann.  2, 14.  Frontin.  Strat. 
1,  3.),  kam  es  aber  zn  einer  solchen,  so  war  die  Schlachtordnnng  ge- 
wöhnlich keilförmig  (Caes.  B.  G.  1,  48.  4,  2.  Tac.  Germ.  6.  Hist.  4, 
16. 18.  20.  Veget.  3,  19.);  doch  bildete  nicht  etwa  das  ganze  Heer 
nur  einen  grossen  Keil,  sondern  eine  Reihe  neben  einander  aufgestellt 
ter  und  sich  gegenseitig  unterstützender  Keile  (Tac.  Germ.  7.  Hist  4, 
23.  5,  16.  Caes.  B.  G.  1,  51.)»  die  sich  nur,  wenn  das  feindliche 
Heer  durchbrochen  werden  sollte ,  in  einen  grösseren  Keil  vereinigten 
(Tac.  Hist.  5,  18.).  Uebrigens  bildete  nicht  der  Zufall  diese  Schlacht- 
haufen,' sondern  sie  ordneten  sich  nach  Völkerschaften,  Familien  und 
Verwandtschaften  zusammen,  was  für  sie  ein  besondrer  Sporn  zur 
Tapferkeit  wurde  (Tac.  G^rm.  7.  Hist.  4,  23.).  Uie  Hauptstärke  der 
german.  Heere  bestand  im  Fussvolke ;  die  Reiterei ,  mit  welcher  das 
leichtbewaffnete  Fussvolk  stets  vereinigt  kämpfte  (vgl.  Caes.  B.  G.  1, 
48.  7,  65.  8,  13.  36.) >  ^^)  war  nicht  zahlreich,  hatte  unansehnliche, 
ungesatteite  und  nicht  kunstmässig  zugerittene ,  aber  doch  im  Kriege 


29)  Vgl.  Grimm  Deutsche  Rechtgalterth.  S.  263.  u.  Klemm  a.  a.  0. 
S.  231. 

30)  Daher  ist  es  auch  wohl  zu  erklären ,  dass  wir  oft  gennanisehe 
Schaaren  in  römisehen  Kriegsdieosten  finden  (Caes.  B.  6.  6,  7.  8.  13. 
34.  35.  8,  10.  Flor.  4,  2.  Appian.  B.  G.  2,  64.  5,  117.).  Uebrigeiis 
dienten  dergleichen  kühne  Fahrer  und  Partheigänger  mit  ihrem  Geleite  auch 
dazu  die  Gewalt  der  Könige  in  den  rechten  Schranken  zu  halten  und  die 
Völker  gegen  ihre  Anmassungen  zu  schützen. 

31)  Obgleich  sich  einzelne  Anführer,  wie  Ariovist  (Caes.  B.  G.  1, 
40.  51 .)  und  mehr  noch  der  in  der  römischen  Kriegsschole  gebildete  Ar- 
min (Tac.  Ann.  2,  44.)  als  nicht  ungeübte  Taktiker  zeigten.  Später  hatten 
allerdings  auch  in  dieser  Beziehung  die  Germanen  Manches  von  den  Römero 
gelernt  (Tac.  Ann.  2»  45.  Hist.  4,  23.). 

32)  Indem  es  selbst  in  vollem  Rennen  neben  denselben  herlief  und  sieh 
an  den  Mähnen  der  Rosse  festhielt  (Caes.  B.  G.  1 ,  48.  Tac.  Germ.  6.) 
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bnoehbare,  ruhige  und  besonders  sehr  lange  ansdaaemde  Pferde  (Tac. 
Gern.  6.  Caes*  B.  6.  1 ,  48.  4,  2. 13.  7,  18.  65.  70.  80.  8, 13.  u. 
s.  w.),  ^)  und  sprang  während  des  Kampfes  oft  von  denselben  herab^ 
um  ooter  dem  FnssTolke  zn  kämpfen  und  namentlich  um  sich  unter  die 
Rosse  der  Feinde  zu  drängen  und  ihnen  den  Bauch  aufzuschlitzen 
(Caes.  B.  6.  4,  2.).  Am  fürchterlichsten  war  ihr  erster  Angriff,  ^) 
zü  einer  langen  Fortsetzung  des  Kampfes  aber  fehlte  es  ihnen  an  Aus- 
dauer (Tac.  Germ.  4.  Ann.  1,  64.  2, 14.  21.  Bist.  2, 32. 93.).  Hinter 
kr  Sehlachtreihe  war  das  durch  eine  Wagenburg  von  Karren  ge- 
schätzte Lager  mit  dem  Gepäck  und  Proviant  (Caes.  B.  G.  1,  51. 
Amoiian.  31 ,  7.  12.) ,  ^^)  bei  welchem  die  Weiber  und  Kinder  sassen 
(Tac.  Bist.  4, 18.  Ammian.  II.  U«),  wohin  man  die  Verwundeten  und  in 
xweifelbaften  Gefechten  auch  dieTodten  schaffle  (Tac.  Germ.  6.  Ann. 
1, 56. 63. 2, 11. )»  und  wo  gewöhnlich  noch  die,  vom  Zuruf  der  Frauen 
und  Rinder  befeuerten ,  letzten  und  verzweifelten  Anstrengungen  ge- 
Dacht  wurden  (Tac.  Germ.  6.  Liv.  38,  21.  Dio  Cass.  51 ,  24.  Pkt. 
Hur.  27.  Flor.  3,  4.  Gros.  5,  17.).  Vor  Beginn  des  Kampfes  hielt 
gewöhnlich  der  Anfuhrer  eine  begeisternde  Anrede  an  das  Heer  (Tac. 
Ann.  1,  61.  2,  15.  45.  46.  Bist.  4,  32.  5,  17.),  welcher  ein  wildes 
Kriegsgeschrei  und  WafTengeklirr  folgte  (id.  Aon.  4,  47.  Bist.  2, 
22.),  die  ScMacht  selbst  aber  ward  mit  einem  wilden  Gesänge  (Tac. 
Germ.  3.  v^.  Bist.  4,  18.  u.  unten  S.  362.)  eröffnet,  und  eben  so 
aoch  der  Sieg  mit  jauchzendem  Gesänge  gefeiert  (Tac.  Ann.  1,  65. 
Hist.  5,  13.),  die  Kriegsbeute  aber,  und  bisweilen  sogar  die  Gefange- 
nen, mitunter  den  Göttern  geopfert  (Tac.  Ann.  13,  57.).   Kein  Tod 
war  übrigens  den  Germanen  erwünschter,  als.  der  in  der  Schlacht 
(Cic.  Tose.  2,  27.  Val.  Max.  2,  6.),  keiner  schrecklicher,  als  der  auf 
dem  Siechbett;  weshalb  sich  auch  bei  einigen  Stämmen,  wie  bei  den 
Hernlern ,  Kranke  und  Greise  tödten  Hessen ,  ehe  der  natürliche  Tod 
sie  erloste  (Procop.  B.  Goth.  2, 14.).  ^^)  Die  Leichname  aber  wurden 
ohoe  alles  Leichengepränge,  ohne  Gewänder  und  Spezereien,  ent- 
weder verbrannt  ^')  und  dann  die  Asche  in  Urnen  gesammelt  und  bei- 


33)  Vgl.  Rahs  Erläut.  za  Tac.  Germ.  S.  221.  u.  Ukert  S.  218. 

34)  Weshalb  sie  auch  Cäsar  gewdbolich  beim  Beginn  der  Schlacht 
gebnaebie  (B.  G.  7,  13.  67.  70.  4,  1.) 

35)  Vgl.  ROhs  a.  a.  0.  S.  232. 

36)  lieber  dieselbe  Sitte  bei  asiatischen  Völkern  vgl.  Bd.  II.  S. 

37)  Die  Leichen  der  voroehmern  und  verdienteren  Männer  blos  mit 
besseren  Holzarten.  (Tac.  I.  J.) 
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gesetzt,  oder  aach  onverbrannt  begraben.  '*)  Nur  die  Waffen  and 
bisweilen  die  Rosse  worden  dem  Verstorbenen  mit  io^s  Grab  gege- 
ben, 3*)  auf  diesem  aber  ein  einfacher  Rasenhtigef  aufgehäuft^  oder 
auch  dasselbe  mit  (zum  Theil  sehr  grossen)  Felsstücken  umgeben  und 
überdeckt.  ^^)  Andre  Grabdenkmäler  jedoch  liebten  die  Germanen  nicht. 
(Vgl.  überhaupt  Tac.  Germ.  27.)  ^^)  Sie  glaubten  aber,  wie  Appian. 
4,  S.  versichert,  an  eine  Fortdauer  nach  diesem  Leben,  (wie  auch  die 
in  der  skandinavischen  Edda  enthaltene  Lehre  von  der  Wallhalla  vor- 
aussetzen lässt).  Was  nun'  den  religiösen  Kultus  der  Germanen  selbst 
betrifft,  so  ist  uns  darüber  von  griech.  u.  röm.  Schriftstellern  *^)  nur 
wenig  Zusammenhängendes  und  Sicheres  berichtet  worden,  indem  sie 
sicf^  fast  blos  darauf  beschränken  die  Namen  mehrerer  german.  Götter 
zu  nennen  und  Aehnlichkeiten  derselben  mit  den  von  ihnen  verehrten 
Gottheilen  aufzusuchen.  Dass  die  Germanen  mehrere  Götter  verehr- 
ten, melden  die  Alten  einstimmig  (Caes.  B.  Gr  5,  21.  6^  11.  Tac. 
Germ.  2. 9. 18. 34. 43. 45.  Ann.  1,51. 57. 59. 61. 2, 9. 10. 12.  Hist.  5, 
17.  Procop.  B.  Goth.  2,  14.  15.  u.  A.) ,  u.  nennen  uns  als  solche  die 


38)  Tacitus  kennt  nur  die  Sitte  des  Verbrenneos ,  und  es  ist  daher 
wahrscheinlich ,  dass  das  Begraben  spateren  Ursprungs  sei ,  vielleicht  erst 
mit  Eioffihrung  des  Ghristenthums  üblich  irarde.  (Vgl*  Klemm  Germ.  AI- 
terlh.-K.  S.  122  ff. ,  über  die  Todtenbestattung  der  Germanen  überhaupt 
aber  derselbe  S.  92  ff.) 

39)  Bei  einigen  Slärornen ,  wie  bei  den  Herulern ,  hingen  sich  die 
Wittwen  am  Grabe  ihrer  Männer  auf  (s.  oben  S.  344.  Note  99.),  auch 
wurden  die  Knechte,  Rosse,  Hunde,  Falken  etc.  des  Verstorbenen  mit  ge- 
todtet  (Procop.  B.  Goth.  2,  11.).  Erst  die  Einführung  des  Cbristenlhnms 
machte  diesem  barbarischen  Gebrauche  ein  Ende.  Vgl.  Grimmas  deutsche 
Rechtoalterth.  S.  344. 

40)  Es  sind  diess  die  sogenannten  flünenbetten  oder  HOnengräber, 
über  weiche  Schreiber  Die  Hünengräber  im  Breisgau.  «Freib.  1826.  Curio- 
siiäten  X.  S.  322  ff.  Klemm  Germ.  Alterth.-K.  S.  102  ff.  u.  A.  ver** 
glichen  werden  kOnnen. 

41)  (Jeher  die  zahlreichen,  besonders  in  Sachsen,  der  Lausitz,  Bran- 
denburg ,  Pommern  und  Schlesien  gefundenen ,  german.  Grabhügel  u.  stei- 
nernen Grabkammern  mit  Urnen  und  vielen  andern  Gegenständen  —  ftir 
uns  die  wichtigste  Quelle  der  german.  Alterthümer  —  vgl.  Klemm  Germ. 
Altertb.-K.  S.  108  ff.  und  die  von  ihm  und  Ukert  S.  223.  angeführte 
Literatur. 

42)  Denn  die  nordische  Gotterlehre  der  Edda  muss  hier  unberück- 
sichtigt bleiben ,  besonders  da  sie  nur  eine  spätere ,  gewiss  mannichfaltig 
umgestaltete  und  mit  vielen  Zusätzen  bereicherte  Ausbildung  der  ursprüng- 
lichen germanischen  Religionsansichten  ist.  Uebrigens  vgl.  die  Literatur 
der  german.  Mythologie  bei  Klemm  a.  a.  0.  S.  260  ff. 


§.  117.    Germ  an  it.  353 

SoDie,  den  Mond  und  di«  Gestirne  (Caes.  B.  G.  1 ,  50.  6,  21.  «3) 
T^.  Tic.  Ann.  13,  55.);  ^)  den  erdgebornen  SUimmvaler  des  ganzen 
Volks  Taisco  (Tae.  Germ.  2.),  *^  und  seiden  Sobil  Mannas  (Tac. 
ibid.)(  ^)  ferner  den  unter  allen  Göttern  am  meisten  verehrten  Merknr 
(Ta«.Gem^.9.  Ann.  13,57.),  anter  welchem  Namen  wahrscheinlich  der 
Wedanod.  Odin  (Paul.  Diac.  hist.  Langob.  1,9.  Betaevita  S.  Columb.  c. 
26.  Jooae  vita  S.  Colnmb.  c.  58.)  sa  verstehen  ist ;  *^)  die  Isis  (Tac. 
Genn.  9.),  ^*)  d.  h.  doch  wohl  die  Freia,  =:  die  Herrin ,  die  Gemahlin 
des  Wodan  und  Vorsteherin  der  Ehe  und  des  Hauses ;  ^>)  den  eben« 


43)  Welcher  ans  die  Nachricht  mittheilt ,  dass  die  Germanen  aber- 
hispt  aor  solche  Gottheiten  verehrten ,  die  sie  sSben  nnd  deren  heilsame 
Wirfcangen  sie  sinnlich  wahrnähmen;  was  jedoeh  nicht  ganz  wahr  ist,  wie 
die  folgende  karze  Uebersicbt  der  german.  Gottheiten  zeigt.  Vgl.  auch 
Griom  Dentsche  Mythol.  2.  Aasg.  I.  S.  92. 

44)  Bilder  der  Sonne  und  des  Mondes  haben  sich  in  mehrern  Gegen- 
den Gennsnieos  gefunden  (vgl.  Klemm  a.  a.  0.  S.  290  f.).  Dass  der 
Voll-  und  Neumond  bei  den  Germanen  eine  wichtige  Rolle  spielte,  berich- 
tei  Caesar  B.  O.  1,  50.  und  Tac.  Germ.  11.  Vgl.  auch  unten  Note  56. 

45)  Man  halt  ihn  ftlschlich  fdr  den  nordischen  Tyr  od.  Kriegsgott  (vgl. 
BOschiog  das  Bild  des  Tyr.  Bresl.  1819.  8.  u.  Legis  Handb.  S.  116  t), 
B.dsrf  ihn  auch  nicht  itiit  dem  celÜ8chenTeutates(s.  oben  S.  144.  Note  38.) 
verweehieln  (s.  Klemm  a.  a.  0.8.278.  ).  Nach  Grimm  I.  S.319.  vereinigen 
aeb  ia  ihm  der  Uranos  und  Zeus  der  Griechen.  Dass  der  Name  der  Deut-* 
sehen  selbst  nicht  von  ihm  herzuleiten  ist,  werden  wir  weiter  unten  sehen. 

46)  Vgl.  Grtram  I.  S.  819.  Man  pflegt  ihn  mit  dem  Irmea  oder  Irmin, 
ageblich  dem  Mars  der  Rttmer  (?),  zu  identifiziren ,  mit  dessen  Kultus  die 
IrneBsanlen  in  Verbindung  standen,  deren  eine  (zu  Stadtberge  an  der 
Dieoel)  von  Karl  dem  Gr.  zerstört  wurde«  Vgl.  Legis  flandb.  S.  87. 
Kleoin  S.  279.  u.  Grimm  I.  S.  327  ff. 

47)  Nach  ihm  wurde  der  vierte  Tag  der  Woche,  Dies  Mercurti^  in 
Eaglaad  noch  jetzt  Wednesday  (Wodanstag),  genannt.  (Vgl.  Grimm  I. 
S.  112  f.  und  über  die  Idealität  beider  Gottheiten  überhaupt  Derselbe  I. 
S.  198  f.  n.  121.)  Noch  jetzt  nennt  man  in  Norddentschland  den  wilden 
Jl^r  HPMe,  und  sagt:  „der  Wode  zieht,  ^*  und  in  Schweden  heisst  die 
viÜe  Jagd  noch  immer  Odins-Jagd.  Vgl.  Legis  Handb.  S.  100.  u.  Klemm 
S.  280  ff.  und  S.  304.  (der  nor  nicht  zum  Beweise  dafUr,  dass  die 
Sachsen  noch  im  9.  Jahrh.  den  Wodau  verehrt  hätten,  die  angebliche  alt- 
tSehsisehe  Abschwörungsformel  hatte  zitiren  sollen,  die  bekanntlich  ein 
Machwerk  neuerer  Zeit  ist;  wodurch  er  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  171. 
Terfthrt  hat,   ihm  auch  dieses  nachzuschreiben.) 

48)  Vgl.  Klemm  S.  305  f. 

49)  Vgl.  Paul.  Diac.  1 ,  8.  Nach  ihr  ist  der  Freitag  benannt.  Vgl. 
Legis  S.  106  ff.  Klemm  S.  282  f.  u.  Grimm  I.  S.  112  f.  Sie  ist  auch  wohl 
ifeatisch  mit  der  auf  einer  Inschrift  bei  Mnratori  p.  112,  71.  u.  OrelK  Nr. 
2014.  erscheinenden  germtn.  Göttin  Hludana^  d.  i.  Holda  (Frau  Hulda, 

in.  ^  23 
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folls  TorafigUch  verehrten  Mars  (Tac.  U.  11.  o*  Bist.  4, 64.  Proeop.  B.  6. 
2,1509  dareh  welchen  unstreitig  der  gennan.  l^riegsgott  Tjr  oder  Zio 
bezeichnet  wird;  «<>)  die  GöttermnUer  (Tac.  Germ.  45.),  Nertkuä 
genannt  (ibid.  40.),  d.  i.  die  wandernde  Göttin  der  Frochtbarkeit,  des 
Ackerbaues  und  der  Jagd,  über  deren  mysteriösen  Kultus  Tac.  Germ. 
40.  KU  vergleichen  ist ;  ^')  eine  Doppelgottheit  Namens  Alces,  die  Ta- 
citus  Germ.  43.  mit  dem  Castor  und  PoUux  vergleicht  (vgl.  Diod.  4, 
56.)  9  weil  sie  (in  einem  heil.  Haine  bei  den  Nabarvalen)  als  Bruder 
und  Jünglinge  verehrt  worden  wären ;  ^^)  und  den  Herkules  (Tac. 
Germ.  2.  d.).  *')  Der  Jupiter  (d.  i.  der  Thunar,  Thor,  oder  Donner- 
Holle)  ,  der  Gottin  des  Heerdes  ond  des  Hauses  (vgl.  GriiDm  I.  S.  235.  u. 
279.)  und  mit  der  süevischen  Göttin  Züa  (des  Cize  in  eineni  alten  Mscr. 
bei  Grimm  I.  S.  269  (f.). 

50)  Von  ihm  führte  der  Dies  Martis  wahrscheinlich  den  Namen  Ziu- 
we$  tac^  woraus  un^er  Dieostag  entstanden  ist.  Vgl.  Zeuss  Die  Deatschen 
S.  22.  u.  Grimm  I.  S.  1 12  f. «  Aber  den  Zio  tlberhaupt  abel*  Letzterer  S.  1 75  ff. 

51)  Die  Gottin  (in  andern  Codd.  minder  richtig  JTerMi»  und  daher 
gewöhnlich  Hertha  genannt^  hatte  ihren  Sitz  auf  einer  Insel  des  Ozeans 
(s.  oben  S.323.)  in  einem  heiligen  Haine,  und  wurde  von  Zeit  zu  Zeit  auf 
einem  von  Kühen  gezogenen,  bedeckten  Wagen  von  einem  Priester  im 
Lande  herumgefahren ,  während  welcher  Tage  aller  Kampf  achwieg  und 
überall  Ruhe  und  Friede  herrschte.  Nach  der  Rückkehr  der  Göttin 
wurden  ihr  Wagen  und  ihre  Kleider,  ja  sie  selbst  {si  eredere  velis^ 
numen  ipsum)^  d.  h.  doch  wohl  ihr  Bildniss,  in  einem  verborgenen  See 
abgewaschen »  die  Knechte  aber ,  welche  dabei  beschäftigt  gewesen  waren, 
in  den  See  versenkt,  damit  kein  Sterblicher  von  dem  mysteriösen  Knitna 
der  Gottin  etwas  verrathen  kOnne.  Vgl.  Klemm  S.  285  ff.  und  die  daselbst 
angeflibrten  Schriften,  Ukert  S.  240  f.  o.  Grimm  I.  S.  230  ff. ;  über  Spuren 
des  HerthAdienstes  in  Deutschland  aber  Preusker  Oberlaus.  Alterth.  S.  62. 
n.  Raiser  ROm.  Alterth.  in  den  Nachbarorten  Augsburgs.  Augsb.  1825. 

52)  Reichard  Germ.  S.  181.  bringt  sie  mit  der  Hertha  in  Verbindung 
und  sucht  ihren  Kultus  auf  der  Insel  Alsen  bei  Schleswig,  wo  noch  ein  Ort 
Hartsprnng  heisse,  in  welchem  er  eine  Erinnerung  an  den  Platz  findet^  wo 
die  beim  Dienst  der  Hertha  beschäftigten  Sklaven  in  den  See  hinab  gestürzt 
worden  wären.  (?)  Andre  Ansichten  s.  bei  Klemm  S.  288.  u.  vgl.  aocb 
Grimm  1.  S.  109.  u.  339.  (der  zwei  Sohne  Wodans  darunter  versteht) 
Mono  Nord.  Heidenth.  II.  S.  45.  u.  Zeuss  die  Deutschen  S.  30« 

53)  Ueber  Spuren  des  Herkuleskultus  in  Deutschland  s.  Fiedler  iuFOr- 
stemanns  Neuen  Mittbeil.  1,  3.  S.  95.  Mono  Nord.  Heidenth.  II.  S.  349.  u. 
Andre  bei  Klemm  S.  305.  o.  Rühs  Erläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  287.  Klemin  a. 
a.  0.  hält  ihn  für  den  Kriegsgott  der  Germanen,  wogegen  sich  aber  a»Ä|itren 
lässt ,  dass  Tac.  Genn.  9.  den  Herkules  und  Mars  als  german.  Gottheiten 
neben  einander  nennt,  und  auch  Bist.  4)  64.  vom  Mars  der  Germanen  be- 
sonders handelt  (s.  oben).  Grimm  I.  S.  337  ff.  identifizirt  ihn  weit  wahr- 
scheinlicher mit  dem  german.  Irmio.  Vgl.  oben  Note  46. 
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<roU  der  Germanen)  wird,  merkwürdig  genng,  erst  von  den  spätesten 
Sehriftstelieni  (2.  B.  Greg.  Tur.  2,  29  f.)  genannt.  ^)  Aach  vom 
Kalt»  der  Diana  finden  sieh  Spuren  in  Deutschland ,  namentlich  auf 
dem  Sehwarzwalde  (vgl.  die  oben  S.  319.  Note 94.  zitirten  Inschr.).  »^ 
Neben  diesen  Hauptgöttem  aber,  die  jedoch  auch  nicht  gerade  bei  a  1 1  e  n 
geroian.  Stämmen  einheimisch  gewesen  zu  sein  scheinen ,  gab  es  auch 
noch  viele  Nebenan.  Untergötter,  deren  fast  jeder  Stamm  seine  eignen 
hatte,  ^)  theils  wohlgesinnten,  schützende  Dämonen,  theils  neckende  n. 
schadendePlagegeister  (der  wilde  Jäger,  Waldfrauen,  Nixen,  Kobolde, 
Elbe,  Riesen,  Zwerge  n.  s.  w.);  *^)  und  ebenso  worden  »von  den  Ger- 
manen auch  Thiere  als  heilig  angesehen,  namentlich  die  Kuh  u.dasRoss 
(Tac.  Germ.  10. 40.)  *^)  Der  Kultus  dieser  Gottheiten  war  nach  Cäsar 
B.6.6,21.  sehr  einfach,  und  sowohl  er  alsTaci(usGerm.8.9.  vgl.  43. 
wollen  weder  von  Götterbildern  noch  von  Tempeln  bei  den  Germanen 
elwas  wissen.  Allein  schon  die  von  Tacitns  selbst  gegebenen  Nach- 
richten von  dem  Kultus  der  Nerthus  (s.  oben)  scheinen  für  das  Vor- 
bandensein von  Götterbildern  zu  sprechen,  welches  auch  spätere  Nach- 
richten von  der  Bekehrang  der  Germanen,  ^*)  bei  welcher  öfter  von' 
Zerstörung  der  Idole  die  Rede  ist,  und  ein  Menge  solcher  in  deutscher 
Erde  wirklieh  gefundenen  Idole  bestätigen,  bei  deren  Beurtheilungaber 
freilieh  die  grössle  Vorsicht  nöthig  ist,  da  sie  auch  von  slavischen 
Stammen  herrühren  können;*^)  hinsichtlich  der  Tempel  aber  lässt 
sich  Tacitus  ebenfalls  einen  Widerspruch  zu  Schulden  kommen,  indem 


54)  Vgl.  Grimm  I.  S.  151  ff.  Von  ihm  hatte  der  Dies  Jovts^  iet  Don- 
Mnlag,  in  EagUnd  Thursda^,  seinen  Namen.  Vgl.  Legis  S.  103.  Klemm 
S.  283  f.  u.  305.  0.  Grimm  I.  S.  112  f. 

55)  Ausserdem  aber  Klemm  S.  306.  u.'  Grimm  I.  S.  263. 

56)  Vgl.  Klemm  S.294  ff.  So  erwähnt  z.B.  Beda  de  rat.  temp.c.  13. 
eise  Gottheit  der  Angelsachsen  Ostar^  nach  welcher  der  April ,  in  welchen 
tb  Pest  Mit,  der  Ostarmonat  heisst.  Ueber  den  Ostsrdienst  der  Germanen, 
besten  flaopisitz  Osterrode  gewesen  sein  soll ,  vgl.  Klemm  S.  292  ff. ,  der 
^abei  an  Osten  ,  die  lichtspendeade  flimmehgegend ,  deokt,  und  anch  die 
Venaothnng  anfstellt ,  dass  vielleicht  die  Mondgöttin  daranter  zn  verstehen 
sei,  die  im  Orient  den  ftholich  lautenden  Namen  Astarte  geführt  habe.  Vgl. 
uch  Grimm  I.  S.  267  f.,  der  sich  ebenfalls  für  eine  Göttin  Ostar«i  erklärt. 

57)  Vgl.  Klemm  S.  307  ff.  ROhs  EriSnt.  zu  Tac.  Germ.  S.  272.  ond 
Maml.  S.  408ff. 

58)  Es  haben  sich  auch  in  german.  Gräbern  bronzene  Stier- n.  Pferde-* 
Uder  gefnndeo.    Vgl.  Klemm  S.  364  f. 

59)  Vgl.  auch  Sozom.  h.  ecci.  6,  37.  n.  Greg.  Tor.  2,  29  ff.  Legis 
Baadb.  S.  84  f.  u.  Grimm.  Mythol.  I.  S.  93  ff. 

60)  Vgl.  Klemm  S.  347  ff. 

23* 
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er  Ann.  1 1  51.  aosdriicklieh  einen  Tempel  der  Tanfeaa  bei  den  Mar- 
Sern  erwähnli  *')  und  dass  wirklieb  dergleioheti  vorbanden  waren,  ke^ 
weis!  der  Umstand ,  dass  die  chriatlicben  Bekehrer  deiwGennanen  snr 
Zerstörung  oder  Verwandlang  derselben  in  cbrislüche  Kirehen  anf* 
fordern»  *^)  Ausser  den  eigenüieben  Tempeln  aber  fanden  sieh  aoeh 
viele  (gewöhnlich  mit  einem  Walle  umgebene)  Opferplälze  ^')  und 
Opferbeerde  ^^)  im  Freien  (Tac.  Ann.  1«  61.  2,  25.),  und  eine  Menge 
heiliger  Haine  «^)  und  Bäume,  Berge  und  Felsen,  Seen,  Flüsse  und 
Quellen. ««)  (Vgl.  Tac,  Germ.  7.  9.  10.  39.  40.  43.  Ann.  13,  57. 
u«  s.  w.).  Priester  der  Germanen  werden  von  Tac.  Germ.  7. 10.  11. 
Ammiao.  28,  5.  Jornand.  de  reb.  GeU  11.  u.  A.  erwähnt,  obgleich, 
nach  Tac.  Germ.  7.  10.  (vgl.  40.  43.  Aon.  1,  57.  59.)  auch  der 
Hausvater  im  Kreise  der  Seinen  die  Stelle  des  Priesters  vertreten 
konnte.  *^)   Sie  waren  nach  Tac.  11«  U«  zugleich  die  höchsten  Diener 


61)  Ueber  diese  Gi^tlia  vgl.  eine  angeblieb  im  Neapolitaniscben  ge- 
fondeae ,  aber  jedeafalls  unSchte  Inschrift  bei  Gudius  p.  55,  8.  und  Orelli 
Nr.  2054.  (die  Adelung  Aeh.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  262.  u.  A.  freilich 
fUr  acht  halten),  Mone  Nord.  Heidenth.  II.  S.  18.  n.  Legis  Handb.  S.  29. 
Uebrigens  versteht  Ukert  S.  236.  Note  17.  (welcher  mit  Tacitos  weder 
Götterbilder  noch  Tempel  bei  den  Germanen  statuirt)  tempivm  in  der  ao- 
gef.  Stelle  (wie  Germ.  40.)  blos  van  einem  dem  Gotterdieosf  geweihten  PlaUe. 

62)  Vgl.  Rttbs  Erläut.  au  Tac.  Germ.  S.  3^.  u.  Grimm  I.  S.  57  ff. 
—  Reste  eines  solchen  german.  Tempels  will  man  zu  Leobus  in  Schlesien 
aufgefunden  haben.  Vgl.  Bflschiog's  Wöchentl.  Nachr.  III.  S.  198  ff.  und 
ober  andre  Spuren  german.  Tempelfundaniente  Klemm  S.  341  f. 

63)  Von  denen  nenerlich  namentlich  swei,  zwischen  Schliebeu  und 
MalitzBchkendorf  im  preuss.  Uerzogtb.  Sachsen  und  anf  dem  Broidscben- 
berge  bei  Bautzen  im  KOnigr.  Sachsen,  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  Wagner 
Die  Tempel  und  Pyramiden  der  Urbewohner  anf  dem  rechten  Elbnfer  etc. 
Leipz.  1828.  8.  Desselbea  Ägypten  in  Deutschland  etc.  Leipz.  1833.  8. 
n.  Klemm  S.  343  ff. 

64)  Dergleichen  OpferaltSre  sind  wohl  die  hier  und  da  (nameotlieh 
zwischen  Golln  nnd  Zscheila  bei  Meissen  an  der  Elbe)  geffindenen  soge- 
nannten Riesensteine  mit  eingehauenen  Lochern »  Rinnen  (zum  Ablaufen 
des  Blutes)  und  Figuren.  Vgl.  Klemm  S.  334  f. 

65;  Vgl.  oben  S.  322  f. 

66)  Vgl.  überhaupt  Klemm  S.  324—338.  Zu  den  heiligen  BSnmen 
gehörte  namentlich  die  vom  heil.  Bonifazius  gefilllte  Donnereiche  bei  Geis- 
mar,  ein  Hauptsitz  des  Thordienstes,  und  der  Sperberbaum  bei  Sinsheim  im 
ßadenschen,  zu  den  heiligen  Bergen  der  Blocksberg,  das  Siebengebirge, 
der  Zobtenberg  in  Schlesien ,  der  Todtenstein  bei  KOnigsbain  ia  der  Ober- 
lausitz, der  Broidschenberg  bei  Bautzen  ebendaselbst  und  andre. 

67)  Daher  haben  RahsErläut.  zu  Tac.  Germ.  S.  246.  u.A.  den  Germaneo 
einen  besondemPriesterstend ganz  abgesprochen.  S.  dagegen  KleaunS.  313. 
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Jes  Staates  neben  den  Königen,  die  Erforscher  des  göttlichen  Willens 
ia  öfenUichen  Angelegenheiten»  die  Vollstrecker  der  Todesnrtheile  an 
Staatsverrätbem ,  die  obersten  Leiter  der  Volksversammlnngen  nnd 
die  Bewabrer  der  Nazionalfeldzeichen.  Neben  den  Priestern  erschei* 
sen  ancb  Priesterinnen  als  weissagende  Frauen,  die  ans  den  Einge* 
weiden  der  Opfertbiere ,  aus  dem  Blute  der  getodteten  Gefangenen, 
JOS  dem  Geräusch  der  Wellen  u.  s.  w.  prophezeiten  (Strab.  7.  p.  294. 
Ctes.  B.  G.  1,  50.  Plut.  Caes.  19.  Dio  Cass.  38, 48.)  u.  den  Namen 
Alranen,  d.  i.  Alles  Wissende,  führten.  ^*)  Die  berühmteste  unter 
Allen  war  die  Velleda  bam  Volke  der  Bmcterer  (Tac.  Germ.  8.  Hisl. 
4,61.65.  5,22.25.  Sut.Silv.  1,4,90.).«»)  lieber  andre  solche  AJrn- 
nen  Fgl.  DioCass.  57, 5.  Snet.  Vitell.  14.  Jemand,  c.  24.  n. s.  w.  '<>)  Die 
Opferwaren,  wiedieneneriichau%efttndenen  Opferplätze  beweisen,  znm 
Theil  höchst  grossarlig,  und  es  wurden  den  Göttern  Opfergaben  aller  Art 
oft  in  ganzen  Massen  angezündet ) '  ^)  leider  aber  sind  die  Germanen  auch  i 
TOD  Menschenopfern  nicht  frei  zu  sprechen  (Gaes.  B.  G.  1 ,  53.  Tac. 
Germ.  9.  39.  Ann.  1 ,  57.  61. 13,  57. 14,  29.  Procop.  B.  Goth.  2, 
14  15.  25.  Jornand.  de  reb.  Goth.  5.).  ^^)  lieber  die  religiösen  Feste 

ff.  Grimm  Mythöl.  I.  S.  78  (T.  u.  Barth  Ceber  die  Druiden  der  Gelten  und  die 
Priester  der  alten  Deutschen  S.  151  ff.,  welcher  neben  den  Barden  (s.  unten) 
aach  Druiden  in  ^eutMblaad  annimmt.  Doch  war  der  Charakter  der  ger- 
nao.  Priester  ein  von  dem  der  celtiscfaen  Druiden  wesentlich  verschiedener^ 
«ad  ibre  Macht ,  ihr  Eioftoss  bei  weitem  nicht  so  gross,  als  der  jener  Prie-^ 
ster  der  Gallier  und  Dritten.  Vgl.  Grimm  a.  a.  0.  S.  80. 

68)  Von  all  nnd  runa^  d.  i.  Geheimniss,  oder  von  rounen^  raunen^ 
d.  i.  zoiuormelo  (von  dämonischen  Eingebungen  gebraucht).  Vgl.  Barth 
Ueber  die  Druiden  etc.  S.207.  u.  Urgesch.  Teutschl.U.  S.204.  u.  Grimm 
a.  a.  0.  S.  84  ff.  u.  368  ff. 

69)  Bin  hoher  Thurm  war  ihre  Wohnung.  Man  sucht  ihn  an  der 
Lippe,  und  hat  ganz  wiUkabrIich  den  Eggerstein,  eine  wunderbar  gebildete 
FeUcDgruppe  bei  Hörn  aip  Lippeseben  Walde  dafür  gehalten.  Unter  Do- 
flNtiao  wurde  sie  gefangen  und  so  Rom  im  Triumphe  aufgef&hrt,  wo  sie 
Taeitns  sellist  gesehen  zu  haben  scheint. 

70)  Dass  mit  dieser  Wahrsagerei  auch  Zauberei  in  Verbindung  stand, ' 
ist  wohl  kaom  zu  bezweifetn,  und  man  ist  daher  geneigt,  viele  in  german. 
Gräbern  gefundene  Gegenstände ,  deren  Bestimmung  man  sich  sonst  nicht 
erklären  kann,  wie  kleine,  kaum  3  Zoll  lange,  eherne  Säbel,  noch  kleinere 
ileineme  Donnerkeile  und  dergleichen,  fiir  Amulete  der  alten  Deutschen  su 
kalten.  Vgl.  Klemm  S.  367  ff. 

71)  Vgl.  Klemm  S.  372  ff.  u.  Grimm  a.  a.  0.  S.  26. 

72)  Vgl.  Mono  Nord.  Heidentb.  II.  S.  60.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d. 
Aeatocben  S.  306.  Grimm  deutsche  RechUalterth.  S.  344.  u.  Hytbol.  I. 
S.  38  ff.  Rühs  zu  Tac.  Germ.  S.  318.  Ia  mehrem  Opferheerden  bat  man 
Beben  Tkierknochen  auch  Henschenschildel  undMetiichengebeine  geAinden. 
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derselben  melden  uns  die  Alten  nichts.  ^^)  Fragen  wir  nach  der  poli- 
tischen Verfassung  der  german.  Staaten,  so  erfahren  wir,  dass  Ger- 
manien von  mehrem  selbstständigen ,  nicht  von  einander  abhängigen 
Völkerschaften  bewohnt  wurde,  deren  Gebiet,  wahrscheinlich  der 
leichteren  Uebersicht  nnd  Mobilmachung  der  waSenfiihigen  Mann- 
schaft wegen,  in  mehrere  Gaue  getheilt  war.  An  der  Spitse  jedes  ein« 
zelnen  Volkes  oder  Staates  stand  ein  in  den  Volksversammlnngen  ans 
dem  Adel  (s.  unten)  gewählter  König ,  '^)  der  aber  (wenigstens  in 
frühem  Zeiten)  nur  der  oberste  Beamte  im  Frieden  war,  da  im  Kriege 
besondre  Heerführer  gewählt  wurden  (s.  oben  S.  349.)  9  aufweiche 
dann  die  höchste  Gewalt  übergegangen  zu  sein  scheint,  n.  in  seiner  Herr- 
schaft durch  den  Adel  nnd  die  Volksversammlung  sehr  beschränkt  wurde 
(Tac.  Germ.  12  f.) ,  auch  von  Letzterer  wieder  abgesetzt  werden 
konnte.  ^^)  Ausserdem  hatte  noch  jeder  Gau  seinen  Vorsteher  (prm^ 
ceps),  der  zugleich  Richter  war  (Caes.  B.  G.  6, 23.  Tac.  Germ.  12.), 
und  dem  bei  zu  entscheidenden  Rechtsfallen  100  Männer  (als  Schöf- 
fen?) zur  Seite  standen  (Tac.  1. 1.).  ^^)  Das  Volk  zerfiel  in  vier  Klas- 
sen oder  Stände  (Tac.  Germ.  25.),  1)  die  Edlen  oder  den  Adel  (mobi- 
les: Tac.  Germ.  18.  25.  44.  Ann.  1 ,  57. ,  auch /^rocere^:  id.  Germ. 
10.  Ann.  1,  55.  viki  optimates :  Ammian.  17,  12.),  wahrscheinlich 
Familien,  deren  Ahnen  sich  durch  Tapferkeit  besonders  ausgezeichnet 
hatten ,  oder  durch  grossen  Grundbesitz  zu  vorzüglichem  Ansehn  ge- 
langt waren ,   aus  deren  Mitte  die  Könige  (Tac.  Germ.  7..)  '')  und 


Vgl.  Klemm  S.  346.  u.  373.,  der  überhaupt  S.  372  ff.  von  den  Opfern 
Und  dem  Opfergeräth  der  Germanen  handelt. 

73)  Nor  Beda  de  rat.  terop.  c.  13.  gedenkt  des  Ostarfestes.  (Vgl. 
oben  Note  56.)  Ueber  dieses  sowohl  als  Ober  das  Juelfest  (Weihnackten), 
die  Johannisfeuer  u.  s.  w.  vgl.  Klemm  S.  375  ff. 

74)  War  die  Wahl  erfolgt,  so  wurde  der  neue  KOnig  auf  einen 
Schild  gehoben  und  so  der  versammelten  Menge  gezeigt.  (Vgl.  Tac.  Htst. 

4,  15.  Rahs  ErlSot.  za  Tac.  Germ.  S.240.  Grimm  deotsche  Rechtsalterth. 

5.  235.  u.  Klemm  S.  205. 

75)  Zeichen  der  königlichen  Würde  scheinen  eine  Stimbinde  von 
einem  goldneu  Blechstreifen ,  w%i  deren  einige  in  Sachsen  nnd  der  Lausitz 
gefunden  worden  sind  (Klemm  S.  63.  u.  207«),  und  eherne  Stäbe  oder 
Szepter  (s.  ders.  S.  208  f.)  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Oberhaupt  Zwicke  de 
regibas  Germaniae  antiquae.  Halae  1649.  4.  Barth  Urgesch.  Tentschl.  IL 
S.  295.  Rohs  Erlaut,  zu  Tac.  Germ.  S.  238.  Klemm  S.  204  ff.  u.  A. 

76)  Vgl.  überhaupt  Klemm  S.  214  ff.  In  manchen  SUaten  standen 
vielleicht  blos  dergleichen  principes  an  der  Spitze ,  ohne  dass  es  eigne 
Könige  gab  (Tac.  Germ.  10.  11.  13.  25.) 

77)  Tac.  1.  I.  sagt  reges  ex  nobilitaie^  duees  ex  virtuie  sumunt. 
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reniatklicb  auch  die  Vorsteher  der  Gaue  oder  Richter  (id.  Germ.  12.) 
gewählt  wardea^  nnd  an  welche  sich  Andre  an^  dem  Volke  als  Schntz- 
pnossen  (ciientes)  anschlössen  (Tat.  Ann.  1 ,  57.  2,  45.  12,  30.); 
2)  die  Freien  {mgemui  Tac.  Germ.  20.  25.),  den  eigentlichen  Kern 
der  Bevölkerung,  welche  nebst  dem  Adel  allein  Grund  und  Boden  erb- 
lieb  besitzen  und  ihren  Wohnsitz  willkührlich  verändern  konnten, 
aach  das  Recht  hatten  an  den  Volksversammlungen  Theil  zu  nehmen 
(T|c.6erm.ll.)  und  im  Heerbanne  zu  dienen;  3)  die  Freigelassenen 
(Ubertiu,  liberum:  Tac.  Germ.  25.),  d.h.  die  hörigen  Leute  (Liten, 
Lassen,  Lazzen)  '*)  ein  Mittelglied  zwischen  Freien  nnd  Unfreien, 
die  sich  aber  in  den  Stand  der  Freien  einkaufen  konnten,  zum  Kriegs- 
dienste verpflichtet  waren ,  aber  nicht  an  den  Volksversammlungen 
Heil  nehmen  durften,  und  Haus  und  Feld  inne  halten,  jedoch  nicht  als 
Eigenlhumer,  sondern  blos  als  Pächter  (s.  S.  347  f.) ;  und  4)  Knechte 
(servi),  welche  gar  keine  Rechte  hatten,  völlig  willenloses  Eigenthum 
ihrer  Herren  waren ,  ohne  deren  Einwilligung  sie  sich  nicht  einmal 
verbeirathen  durften ,  und  von  jenen  selbst  ungestraft  getödtet  werden 
koooten ,  im  Ganzen  aber  doch  ziemlich  mild  behandelt  wurden  und 
vnler  weit  günstigem  Verhältnissen  lebten,  als  die  Sklaven  der  Römer 
(Tac.  Genn.  25.).  Sie  trugen  geschorenes  Haar,  durften  keine  WafTen 
liibren,  also  auch  nicht  im  Heerbanne  dienen,  wurden  zur  Haus-  und 
Feldarbeit  und  zum  Hüten  der  Heerden  gebraucht  (Senec.  Ep.  47.),  '*) 
u.  waren  theils  im  Hause  geborene  (Tac.  Germ.  20.),  theils  Kriegsge- 
fangene (Tac.  Ann.  12,  27.  4,  72.  13,  56.)  und  solche  die  durch 
Strandrecht  in  die  Sklaverei  gekommen  waren  (Tac.  Agr.  28.  MelaS, 
5,  8.  Plin.  2,  67,  67.),  (heils  gekaufte  (zu  denen  auch  die  gerechnet 
worden,  die  ihre  Freiheit  selbst  verspielten:  Tac.  Germ.  24.  s.  oben 
S.  345.).  ®^)  In  den  Volksversammlungen ,  in  welchen  nur  der  Adel 
und  die  Freien  erscheinen  durften ,  wurde  über  alle  wichtigere  Ange- 
legenheiten berathschlagt  (Tac.  Germ.  11.),  ^^)  die  Könige  und  obrig- 
keitlichen Personen  gewählt,  Anklagen  auf  Leben  und  Tod  angebracht 
0.  s.  w.   Es  waren  aber  theils  regelmässige  oder  an  bestimmten  Ta- 

78)  Vgl.  Wiarda  Gesch.  u.  Aa8lf|«ng  des  saliscben  Gesetzes  S.  167. 

79)  Vgl.  Grimin's  deutsche  Rechtsnitertb.  S.  300  ff.  und  Eichhornes 
deutsche  Rechts-  u.  Staatengesch.  I.  §.  15. 

80)  Vgl.  überhaupt  Barth  Urgesch.  TeaUcbi.  IL  S.  380.  Grimm 
Dentsche  RecbUalterth.  S.  269.  u.  300  AT.  n.  Klemm  Germ.  Alterth.-R. 
S.  212  IT  auch  die  von  Raperti  lu  Tac.  Germ.  c.  11 .  p.  62.  aufgeführten 
ScbrifluB. 

81)  Hier  haben  wir  also  die  Uranfänge  onsrer  Landtage.  Ob  sich 
aber  aus  den  Worten  des  Tacitos  1.  1.  De  minorihus  rebus  principes  eou" 
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geni  nameotlich  zur  Zeit  des  Nc^a->  und  VoUnioods»  stattfindeode,  IheUs 
ausserordentliche,  besonders  angesagte  Versammliuigen$  doch  nahm 
man  sich  zum  Zusammenkommen  gewöhnlich  viel  Zeit ,  so  dasa  oft 
zwei ,  drei  Tage  vergingen ,  ehe  Alle  beisammen  waren  (Tac.  Germ. 
11.).  Die  Hauptversammlungen  waren  vielleicht  im  Frühjahr.  *') 
Man  kam  im  Waffenschmucke,  am  liebsten  wohl  in  der  Nähe  eines* 
heiligen  Haines  oder  auf  einem  Berge,  '')  zusammen,  und  ein 
Phester  leitete  die  Verhandlungen,  die  wahrscheinlich  mit.  einem 
Opfer  begannen  und  endigten  >  und  mit  denen  gewöhnlich  auch  Trink- 
gelage verbunden  waren  (Tac.  Germ.  22*)-  Zustimmung  zu  vorge- 
tragenen Ansichten  drückte  man  durch  Zusammenschlagen  der  Fra* 
meen,  Missbilligung  durch  unwilliges  Gemurr  aus  (Tac.  Germ«  11.). 
Auch  die  Gerichte  wurden  im  Freien,  gewöhnlich  .unter  Bäumen,  in 
Hainen  und  auf  Bergen  gehalten ,  und  waren  ebenfalls  doppelter  Art, 
regelmässige,  an  bestimmten  Tagen  Statt  findende ,  und  ausserordent- 
liche. Alle  Rechtssachen  wurden  mündlich  und  öffentlich  verhandelt, 
durch  die  oben  genannten  Richter  und  Schöffen  untersucht  and  durch 
Geschworene  entschieden.  In  zweifelhaften  Fällen  entschied  entweder 
das  Loos  (Tac.  Germ»  10.),  oder  auch  ein  gerichtlicher  Zweikampf 
(ibid.  u.  Vellei.  3, 118.).  Bei  jedem  Gerichte  waren,  schon  der  Able-« 
gung  der  Eidschwüre  wegen,  Priester  zugegen,  und  auch  die  Gerichts- 
sitzung endigte  in  der  Regel  mit  einem  Trinkgelage.  ^*)  Die  Gesetze, 
nach  denen  entschieden  wurde,  waren  in  früherer  Zeit  gewiss  nicht 
schrifUich  aufgezeichnet ,  sondern  pflanzten  sich  blos  durch  Tradizioo 
fort,  und  erst  als  sich  in  Folge  der  Völkerwanderung  alle  Verhältnisse 
Germaniens  umgestaltet  hatten,  wurden  schriftliche  Gesetze  abge- 
fasst.  >^)  Es  waren  bestimmte  Strafen  für  einzelne  Vergehungen  fesl- 

sultantj  de  maioribus  omnes:  ifa  tarnen,  ut  ea  guoqucy  quorum  peties 
piebem  arbitrium  est^  apud  prtncipes  pertractentvr  auch  schon  mit  Barth 
ürgesch.  Teutschi.  IL  S.  405.  unser  Zweikammersystem  herausphiloso- 
phiren  lasse,  mOge  dahingestellt  bleiben. 

82)  Vgl.  Grimm  DeuUche  Rechtsalterth.  S.  244.  u.  Klemm  S.  211. 

83)  Klemm  a.  a.  0.  vermuthet,  dass  z.  B.  der  weithin  sichtbare 
Kolmberg  bei  Oschatz  ein  solcher  Versamnlangsplatz  gewesen ,  wo  noch 
im  12.  uod  13.  Jahrb.  dergleichen  landstSadiscbe  Zusammenkünfte  ge- 
halten worden  wären. 

84)  Vgl.  Grimm  Oenlsebe  Rechtsallerth.  S.745.  und  die  reichhaltige, 
von  Klemm  S.2i7.  angeführte  («iteratar- 

85)  Von  diesen  Gesetzgebungen  besitzen  wir  noch  die  Salische  oder 
Ripuarische,  die  Thüringische,  Burgundische,  Westgothische ,  Langobar^ 
discbe,  Alemannische,  Bairische,  Friesische  und  Sächsische,  gesammelt  in 
B.  J.  Herold  Origines  s.  Geripanicarum  aatiqnitatom  iibri.  Basil*  1557. 
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gesetsi;  sie  bestanden  aber  alle  blos  in  Ersatz  des  Schadens  nnd  an- 
denBoismi  an  Geld,  Pferden,  Vieh  n.s.w.  (Tac.  Germ.  12. 13.),  ••) 
aof  wdeke  Weise  seihst  der  Todschlag  bestraft  wurde  (Tao.  Germ. 
21.),  *')  körperliche  Strafen  aber  konnten  nher  Freie  höchstens  durch 
Aiester  im  Namen  der  Gottheit  verhängt  werden  (Tac.  Germ.  7, 
Tgl.  Hist.  4,  15.  n.  Caes.  B.  G.  6,  23.).  <•)  Todesstrafe  traf  Mos 
£e  Vernitfcer  am  Vaterlande,  die  in  der  Regel  aufgehängt  wurden,  **) 
and  ausserdem  diePeiglinge  und  unnatärlichen  Wollästlinge,  die  man 
in  Sümpfen  erstickte  (Tac.  Germ.  12.).  ^^)  Grausamere  Todesstrafen 

'  waren  das  Sohleifen  und  Zertreten  durch  Rosse ,  das  Rädern  durch 
Wagen  and  das  Steinige.  Auch  Landesverweisungen  und  Gefangen- 

I     Khaft  kommen,  jedoch  nur  als  politische  Maasregeln ,  vor  (Tac.  Ann. 

I     13,  55.^.    Die  Sitte  der  Blutrache  ergiebt  sich  aus  Tac.  Germ.  21., 

I  du  unter  ihnen  iibliche  Erbrecht  aber  aus  Germ.  20.  u.  32.  f^)  Von 
MoDUUMnten  literarischer  Kultur  kann  bei  den  alten  Germanen  nicht 
die  Bede  aein.  Ihre  Sprache ,  eine  Schwester  der  celtischen,  *<)  die 
dot  Römern  ranh  und  grauenhaft  klattg'(Tac.  Hist.  2,  47.  vgl.  Julian. 
llifop.p.337.>,  war  dasu  noch  zu  wenig  ausgebildet,  und  die  Schreib- 

I  Fol.  Corpus  iuris  German.  aotiqui  etc.  adornavit  P.  Georgisch.  Halae 
1738.  4.  n.  J.  P.  Canciani  Barbarorum  leges  antiqaae  cum  notis  et  glos- 
Mriis.  Venet.  1781.  5  Voll,  fol.,  benser  aber  auch  einzeln  herausgegeben 
von  Feaerbadi,  Laspeyres,  Gaopp  u.  A.  Vgl.  Hummel  Bibl.  Doulscher 
Alterth.  S.  283  ff.  n.  Klemm  S.  220  ff. 

86)  Vgl.  Grimm  Deatscbe  Rechtsallerth.  S.  647  ff. 

87)  Nur  weoD  der  Mörder  nicht  treibst  Vermögen  genug  besass ,  um 
&  Strafe  zu  bezahlen,  und  auch  seine  Verwandten  sie  nicht  f&r  ihn  be- 
uUtea  aad  ihn  nicht  ausldstea ,  wurde  er ,  -wenigstens  bei  den  Pranken , 
miitm  Tode  bestraft.  Vgl.  Lex  Sal.  tit.  61.  Wiarda  Sal.  Ges.  S. 
230.  u.  Klemm  S.  225. 

88)  Ausserdem  dnrfte  kein  Freier  geschlagen  werden  (.Grimm  Deutsche 
BeekCsalterlh.  S.  704.),  und  selbst,  die  Sklaven  wurden  von  ihren  Herren 
nr  selten  körperlich  gezfichtigt. 

89)  Das  Wort  galga^  Galgen,  ist  sehr  alt.  Vgl.  Grimm  DenUche 
BeektMitertfa.  S.  682. 

90)  Vgl.  oben  S.  344.  Note  99.  KlemraS.225.  stellt  die  Vermntbung 
mf,  dass  eiaa  im  friesischen  Torfmoore  bei  Friedeburg  gefundene  Leiche 
(v^.  Deaselbeo  S.  56.)  vielleicht  ein  Denkmal  dieser  Bestrafungsart  sei. 

91)  Vgl.  Maier  Germaoiens  Urverfassung  S.  71  — 162.  u.  Barth 
Trseseh.  Teatschl.  §.  612—617. 

92)  Aber  keineswegs  völlig  identisch  mit  ihr,  wie  Radioff  Neue  Unter- 
catk.  aber  das  Keltenthum  S.  275  ff.  u.  Bildungsgeacb.  der  Germanen 
&  481  ff.  bekauptet.  Dass  vielmehr  eine  Verschiedenheit  zwischen  beiden 
Stau  fMfl ,  geht  schon  ans  Caes.  B.  G.  1 ,  47.  auFs  deutlichste  hervor. 
V^i.  auch  AdeluDg's  Hithridates  IL  S.  167  ff. 
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kunst  noch  za  unbekannt  und  schwierig.  Wie  die  'Gesetze ,  so  lebte 
auch  die  Geschichte  des  Volks  blos  in  mündlich  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  vererbten  Sprüchen  und  Gesängen  fort  (Tac.  Gern.  2. 
Ann.  2,  88.  Caes.  B.  G.  6,  14.  )•  Dergleichen  mündlich  fortge- 
pflanzte Nazionalgesänge  dienten  theils  zum  Lobe  der  Götter,  na- 
mentlich des  Tuisco  und  seines  Sohnes  Mannus  (Tac.  Crerm.  2.), 
theiis  zur  Verherrlichung  der  Grossthaten  ihrer  Vorfahren  und  Helden 
(Tac.  Ann.  2,  88.  vgl.  Jomand.  de  reb.  Goüi.  5'.  u.  Paul.  Diac.  bist. 
Langob.  1,  27.),  und  solche  Heldenlieder  oder  Barditen  (bar' 
ritus  und  barditus  bei  Tac.  Germ.  3.  Ammian.  26,  7.  16,  12.  n. 
Veget.  3,  18.)  wurden  gewöhnlioh  vor  Beginn  der  Schlacht  gesungen 
(Tac.  Ann.  1 ,  65.  Hist.  2,  22.),  klangen  aber  rauh  und  nnmelodisch 
(Julian.  Misop.  p.  337.)  *')  Derartige  Ciesänge  wurden  aber  auch 
mit  Saitünspiel  begleitet;  *^)  uod  darf  man  auch  bei  den  alten  Deutscbeu 
nicht  an  eigentliche  Barden  im  celtischen  Sinne  denken  "^) ,  so  finden 
sich  doch  auch  bei  ihnen  Leute ,  deren  Geschäft  es  war,  den  Gesang 
mit  Musik  zu  begleiten ,  wenn  sie  auch  keine  besondre  Volksklasse 
bildeten  (Jemand,  de  reb.  Goth.  5.  Cassiod.  Var.  2,  40  f.  Acta  SancL 
Antv.  T.  UL  p.  644.).  ^^)  Die  Schreibkunst  wurde  von  den  Ger* 
manen  wenig  geübt,  obgleich  sie  ihnen  nicht  gänzlich  unbekannt  war 
(Tac.  Germ.  19.),  ^')  und  wenn  Tacitus  Germ.  3.  von  germanischen 
Denkmälern  mit  griech.  Buchstaben  an  der  Grenze  Rhäliens  spricht, 
so  waren  dies  unstreitig  celtische  Inschriften,  da  Rhätien  celtische 
Einwohner  hatte.  Eine  eigfteund  allgemein  übliche  Schrift  aber  hatten 
die  Germanen  zuverlässig  nicht,  *^)  sondern  bedienten  sich,  als  sie 
überhaupt  zu  schreiben  anfingen,  der  celtischen  Schrift,  namentlich 
auch  der  geheimen  Schriftzeichen  der  Druiden  oder  der  Runen,**)  ond 


93)  Vgl.  Rflhs  Erlant.  zu  Tac.  Germ.  S.  112  f.,  besonders  S.  120. 

94)  Deber  die  musikalischea  Instramente  der  Germanen  siehe  Den- 
selben S.  118. 

95)  Barth  Ueber  die  Druiden  der  Gelten  ond  die  Priester  der  alten 
Deutücben  S.  151  ff.  nimmt  nach  solche  an,  und  glaubt  in  Bardenburg  bei 
Aachen,  Bartenstein,  Bardesleben  u.  s.  w.  alte  Bardensitze  zu  finden. 

96)  Vgl.  Klemm  S.  192  f. 

97;  Vg|.  über  diese  dunkle  ond  vielfach  gedeutete  Stelle  Adelung 
Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  373  ff.  u.  Grimm  aber  deutocbe  Runen 
(Gotting.  1821.)  S.  30  f. 

98)  Als  Beweis  datlQr  dient  derUmstand,  dass  keine  der  in  so  grosser 
Menge  gefundenen  german.  Urnen  irgend  eine  Spur  von  Schrift  zeigt. 

99)  Vgl.  Leo  Malberg.  Glosse  I.  3.  29  ff. 
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branekteD  zuerst  ab  Material  daza  die  Bocbenrinde ,  in  welche  die 
Rasen  eingeschnitten  worden  (Venant.  Fort.  adFlav.  7, 18«),  ^°^)  wo- 
von «nsre  Bnchstahen  ihren  Namen  haben ,  deren  Form  aber  erst  aus 
den  viel  spiler  eingefBhrten  gothischen  Alphabete  hervorging.  . 

Das  Volk  der  Germanen  tritt  nns  geschichtlich  znerst.in  den 
Zogen  der  Cimbem  und  Teutonen ,  von  welchen  wenigstens  Letztere 
ohne  Zweifel  ein  germanischer  Stamm  waren,  entgegen ,  die  zusam* 
menhäDgende  Geschichte  des  Volks  aber  beginnt  erst  io  den  Zeiten 
den  Jolius  Cäsar,  wo  Ariovist,  von  den  ArVemern  nnd  Sequanern 
snm  Schutz  gegen  die  Aeduer  zu  Hülfe  gerufen,  im  J.  72.  v.  Chr. 
mit  einem  zahlreichen  (nach  und  nach  bis  zu  120,000  M.  angewach- 
aetten)  Schwärme  von  Germanen  ^)  den  Rhein  überschritt  und  sich 
einen  grossen  Theil  des  östlichen  Galliens  unterwarf,  abeif  vom 
Cisnr  im  Lande  der  Sequaner  ^)  geschlagen  und  über  den  Rhein 
xnrackgelrieben  wurde  (Caes.  B.  G.  1 ,  31  ff.  Dio  Cass.  38 ,  34.  37. 
48  ff.  Plnt  Caes.  c.  19.  Flor.  3,  10.),  wof*auf  Cäsar ,  nach  mehrem 
seoen  Beunruhiguogen  von  Seiten  der  Germanen  (Caes.  B.  G,  4, 
II  ff.  Dio  Cass.  39,  47  f.),  in  den  J.  55.  und  54.  v.  Chr.  zweimal 
mit  Hülfe  zweier  von  ihm  über  diesen  Strom  geschlagener  Brücken  ^) 


100)  Daher  eben  Buehsiabem.  S.  Grimm  a.  a.  0.  S.  61  f.  Weil 
aber  4iese  Schrift  eine  geheime ,  der  grossen  Meoge  uBverstaadliche  war, 
Ueh  man  sie  IHr  eio  Werk  der  Zanberei  und  glaubte,  dass  die  Ronenstabe 
an  dieser  bebatzt  würdeo.  Grimin  a.  a.  0.  S.  67  f.  296  f.  Mooe  a.  a.  0. 
II.  S.  112.  276.  354 f.  Das  ans  griech.  und  latein.  Buchstabeo  zusaroBien- 
geaeute  goihische  Alphabet,  mil  welchem  das  älteste  uns  erhaltene  Monn- 
MenC  der  deutschen  Literatur,  die  gotbiscbe  Bibelflbersetzong  des  Ulphilas 
^im  4.  Jabrh.)  geschrieben  ist ,  und  worans  sich  onsre  jetzige  Schrift  nach 
«n4  nach  gebildet  hat  (vgl.  Eichhoff  Parallele  des  langues  p.  59  IT.),  darf 
nail  den  altgermanischen  Runen  nicht  verwechselt  werden ,  über  welche 
ausser  Grimm  in  der  angef.  Schrift  nebst  den  Zusätzen  in  den  Wiener 
JahrU.  1828.  3-  1  ff*  auch  Legis  Fundgruben  des  alten  Nordens.. Bd.  I. 
<1829.)  zu  vergleichen  sind.  Uebrigens  s.  das  Veraeichnisl  der  in  Deutsch- 
gefundenen  Denkmale  mit  Runenschrift  bei  Klemm  S.  195  ff.  Das 
Rbabanos  Maums  (im  9.  Jahrb.)  Opp.  T.  VL  p.  333.  ed.  Colon, 
rälinte  narkomaonisefae  Alphabet  gehört  wahrscheinlich  in  die  Kategorie 
der  Ronen.  Vgl.  Grimm  a.  a.  0.  S.  38  ff. 

1)  Das  Beer  des  Ariovist  bestand  nach  Caes.  B.  6.  1 ,  51.  ans  Ha- 
rares, Mareomanni,  Tribocci,  Vangiones,  Nemetes,  Sedosii  und  Suevi. 

2)  Die  Schlacht  soll  beim  Dorfe  Dampierre  unweit  Mömpelgard  vor- 
ge&llea  seu.  Vgl.  Cluver.  Germ,  antiqua  II,  5.  p.  391.  u.  SchOpflia 
AkaU  Ulostr.  L  p.  106  f. 

3)  Ueber  die  Stelle,  wo  Cäsar  diese  Brficken  schlug,  ist  von  jeher 
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10  GermaDien  eindrang  (Caes.  B.  6.  4 ,  16  IT.  o.  6,  9.),  jedoeh  ohne 
sieh  darin  behaupten  sb  können  (Caes.  B.  6.  6»  35  ff.).  Nach  Cisars 
Ermordung  versetzte  Agrippa  im  J.  37.  v.  Chr.  die  von  den  SneVen 
bedrängten  Ubier  auf  das  linke  Rheinufer  (Strab.  4.  p.  194.  Dio  Cass. 
48,  49.  Tao.  Ann.  15,  27.  Suet.  Aug.  21.  vgl.  oben  S.246  f.),  damit 
sie  die  Angriffe  ihrer  Landsleute  auf  Gallien  zurnckhalten  sollten 
(Tac.  Germ.  28.),  was  ihnen  jedoch  nicht  immer  gelang.  (Vgl.  Dio 
Cass.  51 ,  21.  54,  11.  20  f.  Liv.  Epit.  113.  Suet.  Aug.  23.  Tib.  9. 
Strab.  7.  p.  292.  Vellei.  2,  97.  Tac.  Ann.  1,10.  Flor.  4,  12. u. s.w.) 
Deshalb  begann  Nero  Claudius  Dmsus,  der  Stiefsohn  des  Kaisers 
Augustus ,  im  J.  12.  v.  Chr.  von  der  Insel  der  Bataver  aus  seine 
Feldziige  gegen  Germanien ,  auf  denen  er  bis  an  den  Albis  (die  Elbe) 
vordrang,  jedoch  die  misslungenen  Versuche  eine  dauernde  Herr-' 
Schaft  der  Römer  über  dieses  Land  zu  begründen  im  J.  9.  v.  Chr. 
mit  seinem  Leben  bnsste.  «}    Nun  fibernahm  im  J.  8.  sein  Bmder 


viel  gestrittta  worden,  da  er  selbst  den  Ort  nicht  genauer  bestimmt  bat* 
Wahrscheinlich  wurde  die  erste  Brücke  bei  Andernach  und  die  sweite 
etwas  weiter  nach  Göln  zu  geschlagen.  Vgl.  Brower  Ant.  et  annal.  Trever. 
!•  p.  173.  Hontbeim  Prodr.  bist.  Trev.  p.  209.  v.  Alpen  Gesch.  des 
frflnk.  Rbeinafers  I.  S.  369.  —  Wilhelm  Germ.  S.  311  f.  lässt  Cäsar  den 
Rhein  das  erste  Mal  hei  Bonn ,  das  zweite  Mal  aber  zwischen  Rheinau  und 
Neuwied  flberschreiten ,  v.  Wersebe  aber  Valker  und  Volkerbflndnisse  in 
Teotschl.  S.  5.  31.  u.  33.  socbt  die  zweite  Brflcke  irrig  bei  Mainz ,  uo4 
Zeoss  Die  Deutschen  S.  84.  zu  nördlich  hei  Bonn.  JUebrigens  vgl.  auch 
Ukert  S.  18. 

4)  Nachdem  er  am  Rhein  mehr  als  50  Kastelle  errichtet,  zwi- 
schen Bon  na  und  Gesonia  eine  Brttcke  tther  den  Strom  gebaut  (Flor.  4, 
10.)  uad  denselben  mit  der  Yssel  durch  einen  Kanal  verbunden  (latte  (vgl. 
oben  8. 1 25.  Note  90.)9  Qui  bequemer  in  die  Nordsee  gelangen  und  von  da  aus 
in  die  Ströme  Germaniens  einlaufen  zu  können,  durchzog  er  im  J.  12.  Alles 
verheerend  (Dio  Cass.  54 ,  32.)  das  Land  der  Usipeter  und  Sygambrer 
(aaf  dem  nördlichen  Ufer  der  liippe  ,  etwa  bis  in*  die  Gegend  von  Hamm  : 
vgl.  Wilhelm  Die  Peldzfige  des  Nero  Gland.  Drusus  im  nördl.  Deutscht, 
in  Kruse's  Archiv  II.  S.  9.),  schiffle  dann  anf  dem  Rhein  hinab  ond  durch 
seinen  Kanal  und  den  Flevo  Lacus  (den  Znyder-See)  in  die  Nordsee, 
welche  vor  ihm  noch  kein  Römer  befahren  hatte  (Suel.  Claud.  i.  vgl.  Tac. 
Ann.  2,  8.) ,  eroberte  mehrere  Inseln  ,  namentlich  Burchana  ( j.  Borkum  : 
vgl.  Tac.  Germ.  34.),  unterwarf  die  Friesen,  lief  in  die  Amisia  (Ems)  ein, 
erfocht  auf  ihr  (nach  v.  Ledebur  Brncterer  S.  1 80.  in  der  Nahe  von  Meppen  bei 
Dörgen  od.  dem  Teuderium  des  PtoL)  einen  Sieg  über  die  Brncterer  (Strab.  7. 
p.  290.  Dio  Cass.  I.I.),  u.  legte  an  ihrem  linken  Ufer  ein  Kastell  an  (Dio  Cass. 
54, 32  f.  vgl.  V.  Ledebur  Brncterer  S.  176  IT.),  kam  aber  spater,  als  er  über 
einen  See  in  das  Land  derChauci  Übersetzen  wollte  (nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
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rikeriiis  dts  Komoiaiid«,    der  gleich  dem  Domitiiis  Ahenobarbas, 
welcher  eine  Zeit  laog  an  aeioer  Suu  den  Oberbefehl  fiibrle ,  im 


S.  12.  ia  den  Untiefen  der  Jahde  wesll.  von  der  Wesermfindung ,  nach 
Muioert  UL  S.  50.  aber  im  Dollart  an  der  MQndnng  der  Ems  und  naeh  v. 
Ledebar  Bracterer  S.  179.  in  der  Leda  od.  Sater-Ems  bei  Utende)  in  eine 
grosse  Gefahr,  da  seine  Schiffe  bei  eintretender  Ebbe  aor«  Trockne  ge* 
riethen/  Im  J.  11.  eröffnete  er  seinen  zweiten  Peldxng»  ging  bei  Gastrt 
Vetera  wieder  Ober  den  Rhein ,  besiegte  die  Usipeter,  schlug  eine  Brfleke 
Iber  die  Lnppia  (Lippe),  uad  drang  darch  das  Gebiet  der  STgarobrer  nnd 
Cbenisker  bis  snr  Visnrgis  (Weser)  vor,  wo  ihn  aber  Mangel  an  Lebens- 
nittelamid  der  nahe  Winter  zum  Rückzöge  nOthigten  (Dio  Cass.  54,33.), 
aachdem  er  am  Ufer  des  Stroms  (zwischen  Minden  und  Höxter)  ein  Sieges* 
xeichea  ( Tropaea  Drusi)  errichtet  hatte.  Auf  diesem  Rück^nge  kam  er, 
TOD  den  Germanen  verfolgt  nnd  in  Engpässen  umzingelt,  bei  Arbalo  *)  in 
die  grOsste  Gefahr,  nnd  verdankte  nur  dem  Mangel  an  Rriegsktindo  bei 
deo  Germanen  seine  Rettung  (Dio  Cass.  1.  I.  Plin.  11,  17,  Id.  Flor.  4, 
12.).  Das  Heer  enrichtete  ihm  zum  Danke  fllr  die  Rettung  (etwa  örtlich 
ron  Lippsring:  vgl.  Wilhelm  a.  a.  0.  S.  20.)  einen  Altar  (Tac.  Ann.  2, 
7.),  oad  Drosus  selbst  baiRe  am  Zusammenflüsse  der  Luppia  und  des  Elise 
(Aloe)  das  Kastell  ^äso  (Tac.  1.1.  Vellei.  2,  120.  Flor.  4,  12.  Uv.  Epit. 
138.)  und  ein  zweites  am  Rhenus  im  Lande  der  Chatten,  der  Stadt  Mo- 
gootiacnm  gegenflber  (Dio  Cass.  54,33.),  so  wie  er  auch  längs  des  Taunns 
.eine  Befestigungslinie  (einen  auf  Mauerwerk  ruhenden  und  mit  einem 
Graben  umgebenen  Erdwall ,  von  welchem  noch  sehr  bedeutende  Ueber- 
reste  unter  dem  Namen  Pohl-  oder  Pfahlgraben  flbrig  sind:  siehe  unten)* 
in  J.IO.  besiegte  er  dieSygambrer  nnd  die  von  den  KOmem  wieder  abge* 
falleaen  und  mit  jenen  verbundenen  Chatten  (Dio  Cass.  55,1.),  die  Sueven 
nad  Marcomannen,  und  drang  Alles  verheerend  durch  das  Land  der  Che- 
rssker  und  den  hercynischen  Wald  (Plor.  4,  12.)  bis  an  den  Albis  (die 
Elbe)  vor  (Dio  Cass.  I.  I.  Eutrop.  7 ,  5.),  wo  er  (etwa  in  der  Gegend  von 
Magdeburg)  sein  Siegeszeichen  aufpflanzte ,  und  auch  Befestigungen  ange« 
legt  haben  aoll  (Flor.  1.  1.  Gros.  7,  32.),  iras  jedoch  ziemlich  unwahr* 
schetalich  ist,  da  er  sich  nach  Dio  I.  I.  schnell  wieder  von  hier  zorfick- 
lieben  musste.  Auf  diesem  Rfickzuge  aber  verlor  er  in  der  Mflhe 
^  Saale  (Strab.  7.  p.  291.)  durch  einen  unglQcklichen  Sturz  mit  dem 
Pferde  im  J.  9.  v. Chr.,  erst  30  Jahre  alt,  sein  Leben  (Vellei.  2,  97.  Liv. 
Epit.  140.) ,  und  sein  Heer  zog  sich  nun  schnell  an  den  Rhein  zurOck ,  wo 
esibm  bei  Hogontiacnm  ein  Denkmal  errichtete  (Suet.  Claud.  1.  Dio  Cass. 
SS,  2.  Eutrop.  7f  8.)«  ^oa  dem  sich  noch  üeberreste  auf  dem  Eichelsteine 
Mea  (Schreibers  Tascbeob.  fflr  Rheinreisende  S.  98.  Wilhelm  a.  a.  0. 
S.  41.  Ukertll,  2.  S.  510.).  Erinnerungen  an  diesen  Zug  des  Drusns 
Sliobt  man  in  den  Orten  Römhild  und  Römershofen  im  Meiningischen  und 
ffiUborghansiichen ,  in  dem  Dorfe  Drusen ,  dem  Orte  Romstadt  bei  Gotha, 
ii  dea  angeblichen  R(knerschanzen  zwischen  Neumark,    Buttelstudt  und 

^  *)  Ueber  die  in  dieser  karten  biatorlscbeü  UeberaSebt  vorkammenden  Loka- 
ütte  vgt  «ntea  die  Topographie  Gernaalens. 
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Ganzen  glfieklieher  war,  alsDrosos,  ond  dem  es  wirUieh  gelang, 
einen  Theil  Germaniens  zwischen  dem  Rhenus  nnd  der  Visnrgis  der 
römischen  Herrschaft  auf  kurze  Zeil  zu  unterwerfen,  <)  bis  zwei 


Bremmbach,  den  Lagerwallen  bei.Vegelsburg  und  io  römischen  Waffen- 
siacken  za  finden ,  die  zwischen  Weissenfeis ,  Merseburg  und  Halle  ausge- 
graben worden  sind.  (Vgl.  Wilhelm  in  d.  angef.  Schrift  u.  Wetter  de 
Romanorum  in  Germaniam  ante  Neronis  Glaudii  Drusi  interitnm  ezpedi- 
tionibns.  Lundae  1839.;  ausserdem  aber  v.  Ledebur  Bfncterer  a.  a*  0. 
T.  Wersebe  Völker  u.  Vtflkerbündnisse  etc.  S.  7  ff.  Reichard  Germ.  S. 
318  ff.  Mannen  III.  S.  48  ff.  Ukert  III.  S.  26  ff.  u.  A.,  die  aber  freilich 
in  ihren  Ansichten  oft  bedeutend  von  einander  abweichen.) 

i)  Es  wurde  dem  Tiberius  sehr  leicht ,  die  durch  die  rOm.  Waffen 
geschreckten  Germanen  zwischen  dem  Rhenus  und  der  Visnrgis  zu  unter- 
jochen, nur  gegen  die  Sygambrer  bedurfte  es  eines  härteren  Raopfes  (Dio 
Cass.  55,  6.),  und  es  wurden  daher  40,000  Sygambrer  und  Sneven  nach 
Gallien  verpflanzt,  wo  sie  zwischen  Rhenus  und  Mosa  als  rOm.  Dnterthanen 
lebten  (Suet.  Aug.  21.  lib.  9.  Eutrop.  7,  7.  Tac.  Ann.  12,  39.  2,  26.). 
Nach  Vellejus  2,  97.  wOrde  nun  Tiberius  im  J.  7.  v.  Chr.  Germanien 
ganz  ruhig  und  ohne  Blntvergiessen  nach  allen  Richlungeo  hin  durchzogen 
haben ,  -  was'  jedoch  höchst  unwahrscheinlich  klingt ,  obgleich  es  allerdings 
auch  einige  neuere  Gelehrte  annehmen,  nameoUich  aber  Reichard  Germ. 
S.  318  ff.  zu  beweisen  sucht,  dass  die  Römer  unter  Aognstus  wirklich 
ganz  Germanien  vom  Rhein  bis  zur  Weichsel  unier  ihrem  Szepter  gehabt 
und  daselbst  alle  von  Ptolemäus  aufgeführte  Ortschaften  als  befestigte 
>  Stazionen  gegründet  hätten  (vgl.  besonders  S.  327.  u.  344.),  eine  Ansicht, 
die  mit  Recht  wenig  Anklang  gefunden  hat.  Während  der  in  Ungnade 
gefallene  Tiberius  zu  Rhodus  verweilte,  setzte  der  Feldherr  Domitius  Ahe- 
nobarbus  in  den  J.  6  —  !•  vor  Chr.  den  Kampf  gegen  die  Germanen  fort, 
und  zog  von  der  oberen  Donau  mitten  durch  Germanien  bis  zur  Elbe ,  die 
er  selbst  Überschritt  (Tac.  Aon.  4 ,  44.  Suet.  Nero  4»,  man  glaubt  in  der 
Gegend  derR(>mersciianzean  der  Havel),  jedoch  wahrscheinlich  mit  grossen 
Verlusten,  da  August  verbot,  wieder  Aber  den  Strom  zu  gehen  und  die  Jen- 
aeitigen  Völkerschaften  zu  beunruhigen  (Strab.  7.  p.  291);  auch  legte  er 
vom  Rhein  aus  die  Lippe  hinauf  einen  zur  Verbindung  mit  Aliso  und  den» 
Innern  Lande  dienenden  Moordamm  oder  eine  Strasse  durch  die  Moräste 
dieser  Gegend  an  (Tac.  Ann.  1,63.).  Später  Übernahm  Tiberius  das  Kom- 
mando aufs  Neue  und  führte  in  den  J.  3.  u.  4.  n.  Chr.  mehrere  glück- 
liche Unternehmungen  aus.  Er  unterwarf  von  der  Insel  der  Bataver  aus 
die  Caninefaten ,  Attoarier  und  Brocterer ,  schloss  ein  BUnduiss  mit  den 
Cheruskern,  drang  bis  Über  die  Weser,  und  schlug  an  den  Quellen  der 
Lippe  sein  Winterlager  auf,  während  sich  in  dem  von  ihm  eroberten  Lande 
nberall  befestigte  röm.  Standlager  (aus  denen  später  Kolonien  und  Markt- 
plätze hervorgingen)  und  Befestigungslinien  erhoben  (Vellei.  2,  105 — 
'  107.,  mit  welchem  jedoch  Dio  Cass.  55,  28.  nicht  ganz  flbereinstimmt). 
Dann  zog  er  an  der  Ems  hinab  in  das  Land  der  Chauci,  die  er  zu  Bundes- 
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kiboe  and  fireibeitsliebeiide  PSrsten  des  Landes ,  die  beide  froher  m 
Rom  gelebt  und  sich  mit  der  römisehen  Kriegskunst  vertraut  gemacht 
hatten ,  Marbod ,  der  Markomanne ,  und  vorzügiich  Armin  oder  Her- 
Daon,  der  Cherusker,  die  Freiheit  ihres  Vaterlandes  wiederher- 
stellten. *)  Germanicns,  des  Drusus  Sohn,  sollte  die  Schmach»  welche 


geiotseB  der  Römer  machte ,  und  drang ,  während  seine  Flotte  die  Nord-» 
see  besehime  und  in  die  Elbe  einlief,  bis  zum  untern  Laufe  dieses  Stromes 
T«r,  wo  er  wieder  mit  seiner  Flotte  zusammentraf,  aber  durch  die  mSch- 
üg90  Langobarden  an  der  Portsetzupg  seines  Siegeszngs  verhindert  und 
zur  Rückkehr  in  sein  Winterlager  genöthigt  wurde  (Phn.  2,  67,  67.  Snet. 
OeUv.  21 .  Hon.  Ancyr.  tab.  2.).  Die  germ.  Volker  zwischen  Rhein  u.  Weser 
tberkoanten  nun  als  den  Römern  wirklich  unterworfen  betrachtet  werden,  u. 
es  Kildete  sieh  besonders  unter  der  milden  Verwaltung  des  Stalthahers 
Sestias  Satuminns  (Vellei.  2,  118.)  nicht  blos  ein  lebhafter  Handelsver- 
kebr(Tac.  Ann.  2,  62.),  sondern  sogar  eine  Art  von  freundschaftlichem 
Veriilftniss  zwischen  Germanen  und  Römern  (Flor.  4,  12.) ,  so  dass  selbst 
Sdbe  german.  Fürsten  in  Kriegsdienste  der  Letzteren  traten  (Tac.  Ann. 
2,9.  Vellei.  2,  118.) 9  so  wie  auch  viele  andre  Germanen  als  Söldner 
Diemle  im  römischen  Heere  nahmen  (Tac.  Ann«  2,  10«  Snet.  Oclav.  49.), 
m^die  ROmer  dafür  german.  Fürsten  das  römische  Bürgerrecht  ertheilten 
(Tac.  Ann.  1,  58.).  Dennoch  war  das  Verhältniss  der  den  Römern  nnter- 
worfeaen  german.  Volkerschaften  zu  Letzteren  immer  noch  ein  ganz 
aidres,  als  das  andrer  Einwohner  von  Provinzen  des  rOni.  Reichs  (Dio  56, 
IS.),  wie  denn  auch  Germanien  nie  eine  wirkliche  Provinzialverfassung 
erlielt. 

6)  Der  Fürst  der  Markomannen  Marbod  (oder  Marobudnus ,  ^ie  die 
Rlkier  ihn  nennen) ,  der  am  Hofe  Augusts  erzogen  und  von  diesem  sehr 
Wgfinstigt  worden  war  (Strab.  7.  p.  290.  Vellei.  2,  108  f.  Tac.  Germ. 
41.),  kehrte  um  den  Anfang  der  christl.  Zeitrechnung  in  seine  Heiinath 
zuick,  und  beredete  sein  Volk,  seioe  WV»hnsitze  im  SW.  Germaniens 
zvisehen  Rhein  und  Donau  oder  in  den  Maingegenden  *)  zu  verlassen  und 
sick  im  Lande  der  Bojer,  eines  celtischen  Stammes,  **)  der  von  ihm, 
virwusen  nicht  wohin,  vertrieben  wurde,  oder  in  Bojohemum  oder  Boi- 
bnam  (dem  beqt.  Böhmen)  niederzulassen  (Strab.  1.  1.  Vellei.  2,  105. 
Tic  Genn.  28.  42.) ,  wo  er  nun  theils  durch  Unterwerfung  der  Nachbar- 
völker, tbeils  durch  Vertrage  mit  ihnen  der  Gründer  eines  mächtigen 
Reichs  und  zugleich  der  Stifter  eines  grossen  Völkerbundes  im  sfldlicben 
Ccraaaien  wurde ,  dessen  Susserste  Mitglieder  gegen  N.  die  Langobarden 

')  Niebt  zwitehen  Danobias  nod  Dravus  (io  Oetterreieh  nnd  Uofraro) ,  wi« 
&exi.  ÜAf.  Brev.  8.  sagt,  aod  aacli  Manoert  III.  S.  110.  u.  Georfrü  U.  S.  178. 
^r«b  aonehnen.  Vgl.  dagegen  Roth  Hermann  und  Marbod  (Stnttg.  1817.) 
&  60  ff.  ..  Wilhelm  Germ.  sju. 

**)  Dean  dass  aneh  solehe  10  GeHDanteo  wohnten ,  haben  wir  schon  oben 
St  138.  Note  27.  gesehen.    Vgl.  aach  unten  die  G^tkini  nnd  Offfit. 
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die  römischen  Waffen  im  Teulobnrger  Walde  getroffen,  an  den  6er« 
manen  rächen,  und  erlangte  auch  wirklich  manche  Vortheile  nber  die^ 


und  Semnonen  (im  Magdebargischeo  und  der  Mark  Brandeabarg)  waren 
(Strab.  u.  Veilei.  11. 11.  Tac.  Ann.  2,  26.  45.).  Da  Marbod  ein  stehendes, 
fast  ganz  nach  römischer  Disziplin  eingefibtes  Heer  von  70,000  M.  Fass- 
volk and  4000  Reitern  anterhielt  und  taglich  den  ROmem  gefthrlicher 
wurde  (Tac.  Ann.  2,  63.  VeUei.  2,  i  11.),  so  zog  Tiberios  von  Camantam 
an  der  Dooaa  ans  gegen  ihn  za  Felde  (Tac.  Ann.  2,46.),  wahrend  gleich- 
zeitig Sentias  Satorninas  den  befehl  erhielt,  sich  von  Obergemaniea  ans 
durch  das  Land  der  Chatten  und  den  hercynischen  Wald  *)  den  Weg 
nach  Bojohefflom  zu  bahnen.  Nur  5  Tagemflrsche  waren  beide  Heere  noch 
von  einander  entfernt ,  da  brach  im  Rücken  des  Tiberius  ein  Aufstand  der 
Vdlkerschaften  Pannoniens  und  Illyriens  aus ,  und  nOthigte  denselben  nlt 
Marbod  Frieden  zu  schliessen  (Tac.  Ann.  2,  28.  46.  Veilei.  2,  100  f« 
Suet.  Tib.9  ff.),  wodurch  den  Römern  die  Aussicht  sich  auch  im  sOdlichen 
Germanien  jenseit  der  Donau  festzusetzen  ftir  immer  abgeschnitten  wurde* 
Bald  darauf  aber  brach  auch  im  Westen  Deutschlands  ein  grosser  Auf- 
stand aus,  der  selbst  diesen  Theil  des  Landes  wieder  vom  römischen  Joche 
befreite.  Quinctilius  Varus ,  der  dem  Satumiuus  als  Statthalter  daselbst 
gefolgt  war,  fasste  den  höchst  unpolitischen  Entschluss,  die  Germanen,  von 
denen  er  auch  schweren  Tribut  erpresste  (Dio  Gass.  56,  18.),  cu  roiaa- 
nisiren  und  ihnen  namentlich  das  römische  Recht  aufzudringen  (Veilei.  2, 
17.).  Diess  erschien  dem  Patriotismus  der  ihre  vaterländischen  Instito- 
zionen  Aber  Alles  liebenden  Germanen  unerträglich  (Flor.  4  t  12.)«  und 
Armin ,  der  Sohn  des  CheruskerfÜrsten  Sigimer ,  ebenfalls  ein  Zögling  der 
Römer  und  selbst  schon  röm.  Ritter  (Veilei.  2,  118.),  stellte  sich  daher 
an  die  Spitze  einer  Verschwörung  gegen  die  Römer ,  bei  der  nasser  den 
Cheroskern  namentlich  die  Harsi ,  Bructeri  und  Chatti  betheiligt  warien,  **) 
(an  der  jedoch  Marbod  keinen  Antheil  nahm:  Tac.  Ann.  2«  46.) «  lockte 
den ,  von  Armln's  Schwiegervater  Segestes ,  der  den  Eidam  wegen  Ent- 
Rlhrung  seiner  Tochter  Thusnelda  basste  (Tac.  Ann.  1 ,  55.)»  vergebens 
gewarnten,  Varus  mit  seinen  3  Legionen,  unter  dem  Vorgeben  ihm  bei 
einem  Heerzuge  gegen  einige  den  Römern  feindselige  german.  Völker- 
schaften unterstQtzen  zu  wollen ,  in  den  Teutoburger  Wald  (s.  oben  S. 
321  f.),  und  richtete  hier  durch  einen  dreitägigen  Kampf  (vom  9. — 11- 
Sept.  des  J.  9.  a.  Chr.)  jene  bekannte,  schreckliche  Niederlage  unter 
ihnen  an ,  in  Folge  deren  auch  die  römischen  Festungen  auf  dem  rechten 
Rheinufer  (unter  welchen  sich  Aliso  noch  am  längsten  hielt)  den  Germanea 
in  die  Bflnde  fielen  (Tac.  Ann.  2,  88.  Veilei.  2,  120.  Froniin.  Strat.  3« 

*)  Nach  Barth  Ursesch.  Teotsehl.  I.  S.  484.  vom  RbSosebirse  oder  Spes- 
sart  aoi  dareh  Fraokeo,  nach  Reiebard  Gerai.  S.  528.  aber  dnreh  Thürtasea. 

**)  Dean  voo  den  eroberten  röm.  Legioosadlera  erhielten  die  Mars!  zwei 
(Tae.  Aoo.  2,  25.  Dio  Cass.  60,  8.  Flor.  4,  12.).  die  Bracteri  aber  etoee  (Tae. 
Ann.  1 ,  60.).  Vgl.  aach  die  Raebezäso  des  Germaniens  (Tae.  Ann.  1  ^  50  If. 
11,  17.  12»  27  f.  n.  Dio  Coss.  I.  1.)  nod  das  Verseieboiss  der  Völkerscbaften» 
über  welche  Germanicos  triiimpbirie,  bei  Strabo  7.  p.  292* 
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ly  Loonte  aber  doch  die  verlorne  Herrschaft  aber  das  weslliche 
Germanien  nicht  wieder  herstellen,  wenn  er  aach  ein  paar  Siege 
erfocht  und  die  zunächst  am  Hhenns  wohnenden  Völker  des  Landes 
a«f  einige  Z^t  wieder  ron  den  Römern  abhängig  machte.  ^)  Leider 


lä ,  4.  4,  7,  8.  Tae.  Agr.  15. )  and  ganz  Germanien  bis  an  den  Rhein 
(Flor.  4,  12.)  von  der  rOm.  Herrschaft  befreit  wurde. 

7)  Gernianicas,  der  schon  frflher  seit  dem  J.  11.  unter  Tiberius  ges:en 
iie  Germanen  gefocfaten  (Dio  Gass.  56,  25.  Vellei.  2,  120.  Suet.  Tib. 
18.  19.  Zonar.  10,  S7.)^  erhielt  im  J.  13.  oder  14.  das  Commauclo  fiher 
die  am  Rheine  liegenden  8  Legionen  (Tac.  Ann.  1 ,  3.  Vetlei.  2 ,  123. 
Soel.  Cal.  1.  Dio  Cass.  57,  3.),  und  unterikahm,  nach  Unterdrückung  des 
Ao&tandes  der  rOm.  Legionen,  welchen  die  Nachricht  von  Augustes  Tode 
erregt  hatte,  noch  im  J.  14.  einen  ernstlichem  Angriff  auf  die  Marser  (im 
OsnabrQclscben :  v.  Ledebur  Bructerer  ^.  107  ff.) ,  *)  die  er,  nachdem  er 
den  Rhein  bei  Vetera  oder  Xanten  (auf  einer  wahrscheiDitch  bei  Birten 
zwischen  Wesel  und  Rees  geschlagenen  Brflcke :  vgl.  v.  Ledebnr  Bructerer 
S.  210.  u.  Fiedler  Rom.  Denkn«l!er  am  Niederrhein  S.  40.  144.  vgl. 
aach  Ukert  S.  43.)  passirt  hatte,  ganz  unerwartet  flberfiel,  grOsstentheils 
•iederaeizolte  und  deren  ganzes  Gebiet  er  verwüstete,  **)  y^orauf  er  sich, 
durch  einen  ;dlgemdnen  Aufstand  der  Bructerer,  Tabanten  und  Usipeter 
hart  bedrängt,  wieder  in  seine  Winterquartiere  am  Rhein  zurückzog  (Tac. 
Ano-  1,  3t— 45.  48—51.  Dio  Cass.  57,  3—6.  Suet.  Tib.  25.  Cal.  !. 
Veliei.  2,  125.).    Im    nächsten  Sommer  ging  er  von  Mogontiacuin  aus 
wieder  Ober  den  Rhein ,  bereitete  den  Chatten ,  deren  Haupistadt  Mattium 
(Haden  bei  Gudensberg)  er  zerstörte,  dasselbe  Schicksal,  das  er  im  vorigen 
Jahre  den  Marsern  bereitet  hatte  (Tac.  Ann.  1,  55  ff.)»  und  wurde  nun  in 
seinen  weitem  Dntemebmungen    durch   eine  unter   den  Germanen  selbst 
aoagebrochene  Zwistigkeit  nicht  wenig  gefördert.   Sogest  hatte  dem  Armin 
aeine  Gattin  Thusnelda  entfährt,  und  ah  er  von  diesem  auf  seiner  Burg 
belagert  wnrde,   die  Römer  zu  Hälfe  gerufen,  worauf  Germanicus  ihn 
befreit  und  nebst  seiner  Tochter   mit   sich  über   den  Rhein  fortgeführt 
hatte  (Strab.  7.  p.  291.).    Nun  musste  sich  der  römische  Feldherr  zu 
ehieni  entscheidenden  Kampfe  gegen  den  so  schwer  gereizten  Armin  rüsten, 
md  drang  in  3  Kolonnen  nach  der  Ems  vor,  vereinigte  hier  (wahrscheinlich 
zwischen  Meppen  und  Rheine :  v.  Ledebur  a.  a.  0.  S.  214.)  sein  ganzes 
Heer  /  verwflstete  die  Gegenden  längs  der  Ems  ^ind  Lippe,   Hess  wahr- 
scbeinfich  das  von  den  Germanen   verwüstete  Kastell  Aliso  wieder  her- 
steHeo  (vgf.  r.  Ledebur  a.  a.  0.  S.  224  f.),  beerdigte  auf  dem  Wahl- 
platze der  Teotoburger  Schlacht  die  noch    herumliegenden.  Gebeine  der 
erschlagenen  Römer  (Tac.  Ann.  1 ,  57  ff.  vgl.  Dio  Cass.  57,  18.  a.  Suet. 


*)  Vgl.  aber  den   Zu^  Des   Germa 
BSacr  ete.  S.  20.  o.  Ukert  S.  43. 


Dicos    aach  SSkeland   Die  Strafen   der 


**)  Wobei  aoeh  der  berühmte  Tempel  der  Taftfana  (s.  oben  S.  335. ,  «^ahr- 
acbeialich  in  der  Grafscb.  Teckleoburg:  v.  Ledebur  S.  a^  O.  S.  112  ff.,  nach 
Wilhelm  S.  130.  aber  bei  Müoster  a.  nach  Reichard  S.  %&S  $,  die  Abtei 
C«rvey)  gänzlich  vernichtet  wurde. 
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brach  jetzt,  während  der  Krieg  mit  den  Römern  ruhte,  anter  den 
Germanen  selbst  ein  heftiger  Kampf  aus ,  der  sie  ihrer  bessten  Führer 
beraubte,  zur  Verpflanzung  germanischer  Haufen  in  das  römische 
Gebiet  Veranlassung  gab,  *)  und  es  zugleich  in  Folge  dieser  Selbst- 

Cal.  3.)^  Q°d  traf  bald  darauf  mit  dem  Armin  in  einer  Schlacht  zusammen, 
die  zwar  uaeotscbieden  blieb ,  aber  doch  den  Germanicns  zur  schleonigen 
ROtkkehr  nach  dem  Rheine  bestimmte ,  auf  welchem  Rflckzuge  namentlich 
sein  Unterfeldherr  Cäcina,  während  des  Znges  Ubör  die  sogenannten  langen 
Brflcken,  d.  h.  Ober  die  vom  L.  Domitins  aufgeführten  MoordSmme  (im 
Münsterschen ,  zwischen  Cosfeld  und  Velen  und  an- den  Ufern  der  Yssel : 
V.  Ledebor  S.  221  f.  u.  314  ff.  u.  Ukert  S.  180  f.)«  *)  ein«  grosse  Nie- 
derlage erlitt  (Tac.  Ann.  1  ,  60 — 69.)-  Im  folgenden  Jahre  (16.  n.  Chr.) 
drang  er  abermals  in  Germ,  ein,  richtete  den  von  den  Germanen  zer- 
störten Altar  seines  Vaters  Dmsns  (s.  oben  S.  365.)  wieder  auf,  legte 
zwischen  dem  Rhein  und  Aliso  'eine  neue  Linie  von  Befestigungen  an, 
schifile  dann  vom  Lande  der  Bataver  aus  durch  den  Kanal  des  Drusus  io^s 
Meer ,  lief  in  die  Ems  ein ,  setzte  sein  Heer  auf  dem  linken  Ufer  derselben 
an^s  Land,  und  rückte  durch  das  Gebiet  der  Ghauci  und  Angrivarii  gegen 
die  Weser,  worauf  es  in  der  Nähe  dieses  Stroms  zu  zwei  Hauptschlachten 
gegen  die  Germanen  unter  Armin  kam,  erst  auf  dem  Gefilde  Idistavüus^  **) 
d.  h.  wahrscheinlich  in  der  Gegend  der  Porta  Westphalica  zwischen  Rin- 
teln und  Haosberge:  vgl.  v.  Ledebur%.  228.,  nach  Mannert  S.  85.  aber 
zwischen  Minden  und  Vlotho,  nach  Wilhelm  S.  164.  zwischen  Hausbergen 
und  Holtrnp,  nach  Niemeyer  im  HannOv.  Magaz.  1841.  Nr.  17.  S.  49. 
zwischen  Hameln  und  Grohnde,  und  nach  Reichard  S.  228.  zwischen  der 
Weser,  Bückeburg ,  Stadthagen  und  Wiedensahl)  und  dann  an  der  Wes^r 
selbst  (zwischen  ihr  und  dem  Steinhuder  See:  vgl.  v.  Ledebnr  S.  11^1  •  n. 
228.,  u.  zwar  nach  Mannert  S.89.  und  Reichard  S.  230.  in  der  Nähe  des 
bannöv.  Dorfes  Lockum),  in  welchen  beiden  die  Germanen  besiegt  wurden, 
ohne  dass  jedoch  Germanicns  seinen  Sieg  benutzen  konnte,  der  sich  viel- 
mehr ,  ohne  an  eine  Verfolgung  der  Germanen  zu  denken ,  wieder  au  die 
See  zurückzog,  wo  er  fast  seine  ganze  Flotte  durch  einen  Sturm  verlor 
(vgl.  Tac.  Ann.  2,  16—24.).  Nachdem  er  nochmals  in  das  Land  der 
Chatten  und  Marser  vorgedrungen  war  und  es  geplündert  hatte  (ibid.  c.  25.), 
wurde  er  vom  Tiberius  nach  Rom  zurückgerufen  (ibid.  c.  26.),  und  hielt 
daselbst  am  27.  Mai  des  J.  17.  Germanicns  wegen  einen  Triumph,  hei 
welchem  auch  Thusnelda  unter  den  Gefangeneu  mit  aufgeführt  wurde  (Tac. 
Ann.2,41.  Strab.7.p.292.  vgL  Suet.  Cal.  1.  Vellei.2,  129.  Oros.7,4.). 
-  8)  Die  Cherusker  unter  Armin  und  die  Markomannen  unter  Marbod 

')  Andre  Annichten  s.  bei  Ukert  a.  a.  0.  u,  Reichard  Germ.  S.  ^2. 
**)  Der  Name  wurde  sonst  mit  Lnden  (Teotscbe  Gesch.  I.  vgl.  Barth.  Urg«8ch. 
§.  401.  D.  paster  Gesch.  der  T.  L  Sl  97.)  so  erklart,  dass  die  Römer  aaf  ihre 
Frage  nach  dem  Namen  der  Gegend  die  Antwort  //  üf  a  fTies  (es  ist  eine 
Wiese)  erhalten  und  diess  für.  den  Eigennamen  des  Gefildes  genommen  hätten; 
Deoerlieh  aber  hat  Jac.  Grimm  in  d.  Abhaodl.  der  Berl.  Acad.  184:^.  darzo- 
than  versucht,  dass  der  Name  eigentlich  Idiavüo  heissen  solle  und  Jvngfern- 
wiese,  Jungfernhaide  bedeute. 
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schwacbuDg  der  Germanen  den  Römern  ^)  möglich  roacble ,  sich  we- 
mgslens  in  dem  südwestlichen  Theile  Germaniens  festzusetzen.  Itf  den 
Zeiten  vom  Abzage  des  Germanicns  bis  zum  Tode  des  Nero  nämlich 
(etw&  in  den  J.  16 — 68.  n.  Chr.)  entstanden  hier  östiich  rom  Ober- 
ifaein  und  nördlich  von  der  obem  Donau  die  sogenannten  Agri  Decu- 
mates ,  oder  das  Zehentland ,  d.  h.  ein  dem  römischen  Reiche  einver- 
leibter, an  der  Nordgrenze  durch  einen  vom  Ahein  (bei  Cöln)  nach 
dem  Tannas  und  Odenwalde  hin  gezogenen  Wall  und  weiter  hin  durch 
eine  im  N.  der  Donau  (von  Lorch  bis  Regensburg)  aufgeführte  Mauer 
geschätzter  Landstrich  Germaniens,  welcher  geg^n  die  Abgabe  des 
Zehnten  eingewanderten  Galliern,  unterwürfigen  Germanen  und  röm. 
Veteranen  zum  Anbau  überlassen  und  wovon  der  östlichste  Theil  zur 
Provinz  Rbätia  secunda  oder  Vindelicia,  der  nordwestlichste  (oder  das 
Land  zwischen  dem  Rhein  und  dem  Wall  bis  unterhalb  Mainz)  zur 
gallischen  Provinz  Germania  superior,  alles  übrige  Land  aber  zu 
Gailia  inferior  geschlagen  wurde.  (Vgl.  Tac.  Germ.  29.)  ^o)    Nach 


bekriegten  eiuaDder  uad  Letztere  wurden  (wahrscheinlich  an  der  Mulde  in 
Sachsen)  in  einer  blutigen  Schlacht  geschlageo  (Tac.  Ann.  2,  45. 
4&.)  ,  worauf  Marbod,  von  dem  Gotben  Catualda  in  seiner  eignen  Resi- 
denz aberfallen,  zu  den  Römern  flüchtete,  die  ihm  Ravenna  als  Aufent- 
kalteort  anwiesen.  Aber  auch  Catualda  wurde  wieder  von  den  Hermun- 
Aven  verjagt,  uod  nahm  seine  Zuflucht  ebenfalls  zu  den  Römern,  von 
deseo  t«  nach  Forum  Julii  in  Gailia  Narbon.  geschickt  wurde  (Tac.  Ana. 
2,  62  ff.  Suei.  Tib.  37.  Vellei.  2,  129.  Aur.  Vict.  £pit.  2.).  Den  mit 
beiden  gekommenen  gernian.  Haufen  aber  wies  Tiberius  auf  dem  linken 
Donaaafer  zwischen  den  FlQssen  Marus  und  Cusus  (s.  oben  S.  328.  Note 
27.)  Wohnsitze  an,  gab  ihnen  den  Quaden  Vannius  zum  Könige,  und 
bildete  hier  ein  kleines  suevisches  Reich,  dessen  Rewohner  Rundesgenossen 
der  Römer  hiessen,  eigentlich  aber  rOm.  Unlerthaoen  waren,  und  das  schon 
■ach  30  Jahren  von  den  Hermunduren  vernichtet  wurde  (Tac.  Ano.2,  63. 
vgl.  Plin.  4,  12,  25.)-  Bald  darauf  wurde  auch  der  heldenmaihige  Re- 
freier Germaniens,  Armio,  von  seinen  eignen  Verwandten  hioteriistig 
ermordet  (Tac.  Ann.  2,  88.),  und  mit  ihm  scheint  auch  die  Macht  der 
Chemsker  zu  Grabe  gegangen  zu  sein,  da  sie  bald  darauf  von  den  Chatlen 
vsteijoebt  wurden  (Tac.  Germ.  36.). 

9)  Die  nnterdessen  auch  neue  Kämpfe  mit  den  Friesen  im  J.  28.  (Tac. 
Ann.  4,  72.),  mit  den  Chatten  im  J.  41.  (Tac.  Ann.  13,  54  f.)  und  mit 
den  Chanken  im  J.  47.  (Tac.  Ann.  11,  18  f.)  bestanden,  die  Versuche 
aWr  »eh  auf  dem  rechten  Ufer  des  Niederrheins  zu  behaupten  seit  Claudius, 
ier  \m  J.  47.  den  Refehl  gab  alle  röm.  Resatzungen  über  den  Rhein  zurück- 
asziehea,  ganzlich  aufgegeben  hatten  (Tac.  Ann.  11,  19.). 

10)  Vgl.  weiter  unten  a.  Leichtlen  Porschangen  etc.  Heft  1.  u.  4. 

24* 
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dem  grossen  Aufstände  der  Bataver  in  den  J.  70.  und  71.,  an  welchem 
anch  das  w,estliche  Germanien  Theil  nahm,  und  nach  wiederholten  Käm- 
pfen mit  einzelnen  german.  Völkerschaften  ^^)  brach  unter  Antoninus 
Philosophus  an  der  Donau.der  grosse  Markomannische  Krieg  aus,  an 
welchem  ausser  den  Markomannen  selbst  auch  mehrere  andere  germa- 
nische Völkerschaften  Antheil  nahmen  ^*),  die  selbst  in  Italien  ein- 
drangen und  Aquileja  belagerten,  und  denen  endlich,  nachdem  Marc 
Aurel  sein  ganzes  Leben  hindurch  mit  ihnen  gekämpft  hatte,  sein  Sohn 
und  Nachfolger  Commodus  im  J.  180.  den  Frieden  abkaufte  und  die 
längs  der  Donau  angelegten  Festungen  abtrat.  >*)  Bald  darauf  worden 
die  Römer  auch  auf  dem  linken  Rheinufer  durch  öftere  Einfälle  der 
Germanen,  besonders  der  Alemannen  und  Franken,  in  Gallien  beun- 
^■^'S^  ^*)  und  so  waren  es  denn  unsere  tapfem  Vorfahren,  die,  nach- 


Freiburg  1818.  u.  1825.  Grenzer  zur  Gesch.  altrOm.  CuUnr  am  Ober- 
rhein und  Neckar.  Leipz.  u.  Darmst.  1833.  Wilhelm  Germ.  S.  290  ff. 

11)  Ueher  die  Vorftille  unter  der  Regierung  des  Caligula  vgl.  Suet. 
Cal.  51.  n.  Dio  Gass.  59,  22. ,  unter  Claudius  und  Galba  Die  Cass.  60, 
8.  Suet.  Glaud.24.  u.  Galba  6.  nebst  Tac.Ann.l2,  27.  Domitian  kämpfte 
gegen /die  Chatten  (Suet.  Dom.  6.  Tac.  Agr.  39.),  Trajan  wahrscheinlich 
gegen  die  Bructerer  (Plin.  Ep.  2,  1.)  und  stellte  einige  Städte  am  rechten 
Rheinufer  wieder  her  (Entrop.  8,  2.),  so  wie  er  auch  unweit  der  Mfio- 
dung  des  Mains  in  den  Rhein  ein  Kastell  (munimentum  Traiani:  Ammian. 
17,  1.)  gegründet  zu  haben  scheint,  während  er  und  seine  Nachfo'ger 
auch  an  der  Donau  thätig  waren,  um  die  Einfalle  der  Germanen  in's  rOm. 
Gebiet  abzuwehren  (Dio  Gass.  67,  5.  6.  Tac.  Agr.  41.  Plin.  Pan.  8.  12.), 
worauf  unter  ihm ,  so  wie  unter  Hadhan  und  Aotonlaus  Pius ,  überall  voll- 
kommene Ruhe  herrschte. 

12)  Nämlich  die  Narisci,  Hermunduri,  Quadi,  Snevi,  Bari,  Vandali, 
Gostoboci,  Gothiui  und  mehrere  sarmatische  Völkerschaften.  Vgl.  Jul. 
Gapilul.  vita  Marci  Anton,  c.  21.  u.  Dio  Gass.  71.  o.  72.  au  mehrern 
Stellen. 

13)  Vg4.  fiber  den  markomannischen  Krieg  überhaupt  ausser  Jnl. 
Gapitol.  I.  f.  u.  c.13.  f.  auch  Dio  Gass.  71,  7—16.  19.  20.  33.  72,  2  ff. 
Eutrop.  8,  13.  Er  dauerte  13  Jahre  lang  von  167*-180.  und  wurde  mit 
Aufgebot  aller  den  Römern  zu  Gebote  stehenden  Streitkräfte  geführt. 
Marc  Atirel  zog  selbst  mehrmals  gegen  die  Geimanen  zu  Felde ,  erfocht 
auch  einige  Siege,  und  tchloss  mehrmals  mit  einzelnen  Völkerschaften  Friede 
und  Waffeostillstaad ,  sein  Sohn  aber  eilte,  sobald  er  zur  Regierung  ge- 
kommen, dem  Kriege  selbst  durch  unrühmliche  Opfer  eine  Ende  zu  machen, 
um  je  eher  je  lieber  zu  den  Genüssen  der  Hauptstadt  zurückkehren  zu 
können  (Dio  Gass.  72,  1.  Herodian.  1,  6«  Lamprid.  Gomm.  3.). 

14)  Schon  unter  Garacaila  fingen  die  Alemannen  den  Römern  furcht- 
bar ZQ  werden  an,  nnd  nöthigten  den  Kaiser  ihnen  den  Frieden  abza- 
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dem  sie  selbst  das  römische  Joch  vIHlig  abgeschätiell,  darch  fortge« 
setzte  Kämpfe  sowohl  an  der  Donau  als  am  Rheine  dem  gänzlichen 
Falle  des  römischen  Reichs,  welchen  die  za  Ende  des  4.  Jahrh.  hegiii- 
nende  Völkerwanderung  vollendete,  rüstig  vorarbeiteten. 

Fragen  wir  nun  nach  den  Bewohnern  Germaniens,  so  sehen  wir, 
dass  schon  die  Alten  mehrere  Hanptgruppen  germanischer  Völker- 
schaften oder  Hauptstamme  unterschieden.  Tacitus  nämlich  Germ.  2. 
nennt  drei  solche  Hauptstämme ,  die  Ingaevones  am  Ozean ,  die  Her- 
miones  im  ionern  Lande  und  die  btadvones  im  übrigen  Germanien 
(also  im  östlichen  und  südlichen  Theile) ,  welche  ihre  Namen  von  3 
Söhnen  des  Mannus,  des  Stammvaters  aller  Germanen ,  also  3  Enkeln 
Tnisco's  (s.  oben  S.  353.)  haben  sollen;  '^)  und  wenn  Plinios  4,  14, 
28.  fünf  dei^leichen  Hauptstämme  auffuhrt,  indem  er  zu  den  von 
Tacitns  genannten  noch  die  yindili  als  vierten  und  die  Peucini  und 
Basiamae  als  fünften  hinzufügt,  '^)  so  beruht  diess  blos  auf  einem 


kaafeo  (Dio  Cass.  67  f.).  Maximinas  unternahm  zwar,  om  die  bisherige 
Sdimach  der  ROmer  zu  rSchen,  einen  Vernichtungskrieg  gegen  die  Gei'- 
mancn,  und  machte  ihr  Land  in  einem  Cmkreise  von  mehr  als  100  H.  zur 
Eittdde  (Gapitol.  Maxim.  12.),  dennoch  aber  fielen  schon  unter  Aurelian 
die  Quadea,  Alemannen  und  Harkommannen  wieder  im  röm.  Reiche  ein 
(Vopisc.  Anrei.  18.  21.  35.  41.  Ammian.  30,  5.  6.),  nnd  unter  Probas 
■Blemahnien  die  Alemannen  and  Franken  einen  durch  schreckliche  Ver- 
vSaMing  bezeichneten  Einfall  in  Gallien,  der  jedoch  ihre  Besiegong  und 
selbst  die  abermalige  Unterwerfung  eines  Theils  von  Germanien  zur  Folge 
hatte  (Vopisc.  Prob.  15.  Zosim.  1.  p.  864  f.).  Diocletian,  Maximioas  nnd 
CowUntios  hatten  neue  and  schwere  Kampfe  mit  den  Germanen  za  be- 
stehen (Mamertin.  Paneg.  DiocI.  Bnmen.  Paneg.  7.-8.),  nnd  seit  Jaüanus 
hdrien  alle  Zflge  der  ROmer  über  die  Donau  nnd  den  Rhein  auf. 

15)  Grimm  DenUche  Mythol.  2.  Ausg.  I.  S.  320  ff.  zeigt,  dass  die 
Namen  der  3  Söhne  des  Mannas  Ingo  oder  Ingvio ,  Iseo  oder  Iscio  und 
Hermino  oder  Irmi'no ,  Irmin  waren ,  und  dass  es  daher  bei  Tacitus  statt 
hUrevones  eigentlich  Iscaevones  nnd  statt  Hermiones  richtiger  Herminones 
(wie  auch  bei  Tacitus  wirklich  mehrere  Codd.  schreiben :  vgl.  auch  Zenss 
Die  Deutschen  S.  75.)  heissen  sollte.  Andre  Etymologien  nnd  Deatnngen 
dieser  SUmmnamen  s.  bei  Wilhelm  Germ.  S.  89  ff.  Zenss  Die  Dentscfaen 
S.  73  ffl  nnd  anderwärts.  Die  Hermiones  nennt  auch  Mela  3,  3,  4. 

16)  Zu  den  Ingaevones  rechnet  er  die  Cmbri\  *)  Tßutones  and 
CAauciy  zu  den  Istaeuones  die  Cimbri  mediterranei  (?) ,  **)  zu  den  Her- 

')  Die  jedoch  von  einigen  aenem  Geschichtsforschern  nicht  für  Germanen, 
««•den  mit  grosserem  Rechte  für  Gelten  gehalten  werden.    S.  nnten. 

**)  Aodre  mollen   bei  Plin.   so  interpaagirt  wissen  t    htaevon^i,  qitomtm 
fmrt  Cimbri;  medii^rranei  Hermiones  «.  &.  w.     Man   mnss   aber  wohl  noch 
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IiTÜiame,  der  die  aof  eine  mythische  Stammsage  sich  grShdendeHaopt- 
eintheilang  des  Tacitus  nicht  wankend  machen,  kann.  ^0  Wie  aber 
die  einzelnen  Völkerschaften  in  diese  3  Hauptstämme  zu  vertheilen 
sind,  wird  sich  freilich  nie  mit  vöUiger  Sicherheit  entscheiden  lassen, 
und  schon  Tacitus  selbst  fühlte  wahrscheinlich  die  Unmöglichkeit ,  da 
er  bei  der  genanern  Beschreibung  der  einzelnen  german.  Völker- 
scbaften  auf  diese  Haupteintheilang  keine  weitere  Rücksicht  nimmt.  ^®) 


miones  die  Suevt,  iferr^undurt\  Chatti  und  Cheruset\  und  zu  den  Findüi 
die  Burgundiones^  Forint,  Carini  und  Guttones.  Vgl.  onten  Note  18. 

17)  Obgleich  allerdings  scbon  Tac.  1.  I.  sugt,  dass  Andre  mehrere 
Söhne  des  Mannus  annehmen ,  von  denen  einzelne  germ.  Völkerschaften 
benannt  worden  wären,  und  als  solche  die  Marser,  Gambrivier,  Sueven  und 
Vandalier  (unstreitig  die  Vindili  des  Plinius)  anführt.  Vgl.  Gaopp  Das  alte 
GeseU  der  Thtlringer  S.  24  ff.  Wilhelm  Germ.  S.  87  f.  u.  Zeuss  Die 
Deutschen  S.  70  ff.,  wo  gezeigt  wird,  dass  die  von  Plinias  als  Vindili  auf- 
geführten Völkerschaften  alle  zu  dem  suevischen  Volkastamme,  folglich 
nach  Plinius  anderweilen  Bestimmungen  zu  den  Hermionen  gehörten,  so 
wie  Peucini  und  Bastarnae  ebenfalls  nur  Namen  einzelner  Völkerschaften, 
nicht  ganzer  Volksstämme  sind. 

18)  1)  Zu  den  Ingäwonen  oder  Niederdentschen ,  die  man  an  den 
Gestaden  der  Nordsee  von  den  Rbeinmttndnngen  bis  in  die  cimbrische 
Halbinsel  hinein  reichen  ISsst,  rechnet  Zeuss  (Die  Deutschen  S.  81.)  ausser 
den  schon  von  Plin.  als  diesem  Hanptstamnie  angehörig  bezeichneten  Ci'ni- 
bern ,  Teutonen  und  Chauken  auch  noch  die  Angeln  (die  mit  den  Sachsen 
und  Juten  später  Britannien  besetzten),  ^e Friesen  und  Suardonen  (später 
als  Heruier  bekannt),  vielleicht  auch  die  Rügen ^  Turkilingen  und  Skiren^ 
weil  dieiie  (obgleich  sonst  den  Gotben  näher  verwandt)  in  der  Geschichte 
»tets  mit  den  Herulern  verbunden  auftreteo.  Audre  fQgen  den  Ingävonen 
au«*h  die  Batavi^  Ansibarii^  Ckasuari  und  Angrivarii  bei  (vgl.  Möller  Die 
Deutschen  Stämme  und  ihre  Fürsten.  S.  145  ff.).  11)  Zu 'den  Hermi(n)onen 
oder  den  Bewohnern  des  Miltellandes  gehörten  ausser  den  von  Plin.  ge- 
nannten Sueven^  unter  welchen  er  hier  wohl  naniemlich  die  Quaden  (vgl. 
Plin.  4,  12,  25.)  und  Markomannen  versteht,  Hermunduren^  Chatten  und 
Cheruskern  nach  ^eoss  S.  80  f.  noch  die  Sigamhri  (später  Franken), 
Batavi  und  Canninefates  j  die  Tubantes^  Usipetes  und  Tencteri  (später 
Alemannen),  die  Lygii  (zu  denen  die  Fandali  gehörten)  und  die  Bastar- 
nae;  während  nach  Andern  blos  die  Cherusker  und  Chatten  den  Stamm 

einen  Schritt  weiter  gehen  and,  da  vorher  schon  die  Gimbern  als  Ingaevooen 
erwähnt  worden  sind,  die  Worte  quorum  pars  Cimhri  «Is  Glosse  ganz  ans 
dem  Texte  beraoswerfen ,  wenn  auch  so  die  Istaevonen  ohne  alle  nähere  Be- 
stimmung bleiben ,  die  ja  doch  auch  durch  die  Wort«  quorum  pars  Cimbrz 
mediterranei  immer  nur  höchst  mangelhaft  bewerkstelligt  würde.  (Vgl.  Wilhelm 
German.  S.  85.).  Eben  daher  kann  ieb  aoeb  die  Konjektur  von  Zeuss  Die  Deutschen 
S.  71.  y  welcher  Sigambri  mediterranei  gelesen  wissen  will,  nicht  billigen. 
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Zv  jenen  3  HanptotSmnien  kommt  nun  aber,  da  die  Alten  anch  Scandia 
zn  Germanien  rechneten ,  als  i  vierter  noch  die  Bevölkerung  der  scan- 
diaavischen  Halbinsel,  die  nach  Plin.  1.  1.  den  allgemeinen  Namen 
HiUeviones  ^>)  fährte ,  bei  Tacitus  Germ.  44.  u.  45.  aber,  in  Suiones 


der  Hermiooeo  bildeten  (vgl.  Miriler  a.  a.  0.  S.  161  ff.)-  HI)  ^'^^  ^^^^' 
vonen  (oder  Iscdvonen)  omfassten  nach  Zeuss  S.  81.  die  Guttones  (oder 
Goüien),  die  Taifalen  und  Gepiden^  die  Farini  and  die  Carini.  v.  Lede- 
bar  Die  Bmclerer  S.  125.  u.  Müller  a.  a.  0.  S.  123.  aber  verstehen 
darunter  die  rbeinisch  -  germanischen  Völker  vom  Rheiogau  Ungs  des 
Rhcioes  bis  zur  MOndang  der  Yssel  und  von  da  Ostlich  bis  zur  Mflodang 
der  Weser,  oder  die  Usipetes^  Tenctert\  Bructen\  Chattuarü\  Sigambri\ 
Marst\  Chamavi,  Tuhantes  uad  Salti  (also  deo  grOssten  Theil  der  Volker- 
schaften, die  Zeuss  zn  den  Hermionen  rechnet).  Eine  von  diesen  Ansichten 
gaaz  verschiedene «  jedoch  minder  haltbare,  wenngleich  mit  Stralio^s 
Anktoritat  unterstützte,  ")  ist  von  Adelung  Aelteste  Gesch.  d.  Deutschen 
S.  187.  n.  A.  aufgesteHt  worden  (s.  Müller  a.  a.  0.  S.  16t  ff.)«  nach 
welcher  alle  Germanen  blos  in  zwei  grosse  Abtheilungen  zerfallen,  Soeven 
and  Dnsueven  (oder,  nach  Adelung,  Gimbem) ,  so  dass  unter  Letztem  die 
laglvosen ,  Herminonen  und  Iscavonen  zu  verstehen  wären ,  denen  als 
iweiter  Haupttheil  die  Soeven  in  folgenden  Unterabtbeilongen  gegenüber 
standen :  A^  eigentliche  Sueven ,  nämlich  die  Hermunduri,  Narisciy  Mar- 
eamanm\  Quadi,  Semnones,  Langobardi,  Angli,  rariniy  Reudingi^  jivio-^ 
nes^EudoseSj  SuardoneSj  Nuithones-^  B.  lygisehe  und  vandalische  Sueven^ 
und  zwar  n)  lygisehe  :  die  j4rii^  Helvecones,  JUanimi,  Elysii  oder  ffelisii, 
NaAarvali,  Bun\  Marsigni^  Duni  oder  Diduni,  Otnani;  b)  vandaliscA- 
goikiscke:  die  Burgundiones  ^  Bugiij  Lemovii  ^  RAuticlii,  Scirri  unA  Go- 
tkanes  oder  Guttones  ^  Gothi.  —  Seit  Anfang  des  3.  Jahrb.  finden  wir, 
dass  sich  in  Germanien  mehrere  kleinere  Volkerschaften  zu  grösseren 
verbinden,  dass  in  Folge  davon  die  alten  Namen  verschwinden  und  an 
deren  Stelle  neue  treten,  wielche  mehr  dergleichen  Volkerbündnisse ,  als 
räzelne  Völkerschaften  bezeichnen«  Es  lassen  sich  die  german.  Volker 
mit  Rflcksichl  auf  ihre  Wohnsitze  nach  Zeuss  S.  303 — 501.  nun  so  klassi- 
iziren:  I.  WestvOlker:  \)  Alemannia  Francis  Tkuringij  Boiovarii^ 
Staones,  Frisii,  il.  OstvOlker:  1)  südöstliche  Gruppe  oder  Gothic  2)  »Od- 
vestliche  Gruppe  oder  Lygii^  Fandali  ^  Suevi  und  ihre  NehenvOlker, 
3)  nordwestliche  Gruppe  oder  Sachsen^  Angeln  und  Juten  und  4)  nordOst- 
ücbe  Gruppe  oder  Heruli^  t^ugi^  Scin\  Tureilingi. 

19)  D.  h.  vielleicht  Felsenbewohner.    Vgl.  Zeuss  S.  77.,  welcher 

0  Strabo  7.  p.  790  f.  oeont  a11erdio|^  die  Sueven  den  Hsoptstamm  der 
<ierBaDrB,  and  fahrt  als  Völkerscbaflen  desselben  die  Roldner  (Quadeu),  Mar- 
LMBannen,  Laier  .^Ljgier),  Semoonen ,  Hermondoreo  (Hennnndnren)  und  Lanko- 
sMi^en  (Langobarden)  auf,  dfuien  er  dann  mehrere  kleine  Völkerschaften,  Che- 
rasker,  Cbaltea,  Gamabrivier,  Chattaarier,  Sagambrer«  Gbaaber  (CbamaberT), 
Bnikterer,  Rimbern,  Ranken,  Ranlker  (Ratbylker?)  nnd  Ranpsaaer  entgegen  sa 
steUen  aeheint;  doch  sind  seine  Nachrichten  von  Germanien  oberbaapt  so  dankel 
nad  aasieber,  dass  auf  sie  keine  grosse  Rücksicht  genommen  werden  kann. 
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und  SiUmet  zerfiUlt.  ><>)  Aosaer  diesen  wirklich  germaaisebeo  Haapt- 
Btämmea  mit  ihreo  Unterabtheilungen  fanden  sich  (von  den  xnm  heu- 
tigen Deutschland  gehörenden  Ländern  im  Süden  der  Donau  mit  ihrer 
celtischen  Bevölkerung  ganz  abgesehen)  in  einem  nicht  unbedeu- 
tenden Theile  des  eigentlichen  Germaniens  der  Alten  auch  Einwohner 
celtischen  Stammes,  und  zwar  namentlich  im  Süden  (Tac.  Germ. 
29.)  und  Westen  desLapdes  längs  der  Donau  und  am  obem  Rheine.*') 
Die  einzelnen  Völkerschaften  ^^)  mit  ihren  Städten  waren  nun 


mit  Plin.  Hilieviones  für  den  Gesammtnameo  der  Bevölkerung  Scandina- 
viens  und  ffir  den  vierten  grossen  Hauptstamm  der  Germanen  hält ,  wah- 
rend Wilbefm  Germ.  S.  346.  denselben  blos  für  cioe  Unterablbeilong 
einer  der  von  Tacitus  genannten  beiden  Hanptstamme  nimmt. 

20)  Zeuss  S.  156  f.  stellt  die  Vermuthung  auf,  dass  unter  den  Sui- 
ones  (deren  Name  sich  noch  in»  heut.  Sv^aland  erhalten  hat ,  und  aus  dem 
der  beut.  Name  der  Schweden  entstanden  ist,  die  in  alten  Urkunden  Svi'ar 
beissen:  vgl.  Wilhelm  S.  343  f.)  die  germanischen,  unter  den  Sitones 
aber  ( in  welchem  Namen  er  den  der  finnischen  Cvenas  in  Cvenland  sa 
erkennen  glaubt,)  die  nicht  germanischen  Bewohner  Scandinaviens  zu 
verstehen  wären.  Von  den  einzelnen,  bei  Ptolem.  erscheinenden  Völker- 
schafken  Scandinaviens  wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  • 

21)  In  frohem  Zeiten  hatte  sich  die  celtische  Bevölkerung  gewiss 
über  einen  noch  weit  grösseren  Tbeil  Germaniens  verbreitet,  tkic  beson- 
ders die  grosse  Menge  cellischer  Namen  deutscher  Flflsse  (Dannbins, 
Mönus^  Rhenus:  vgl.  Duocker  Origg.  German.  I.  p.  44.),  Gebirge  (Ab- 
noba,  Alben,  Gabreta ,  Hercynia,  Sudeten,  Tannus:  Dnncker  p.  45  f>) 
und  Städte  (Brigantium,  Brigobanne,  Divona,  Jnliomagus,  Locoritns  ,  Ln- 
podunum,  Sumulocenna,  Segodnnum  u.  s.  w. :  Duncker  p.  46  ff.  vgl.  auch 
Scbreiber^s  Taschenbuch  I.  S.  204  ff.),  ausserdem  abpr  auch  die  vielen  in- 
verschiedenen  Gegenden  Germaniens  gefundenen  celtischen  Münzen  und 
Gräber  beweisen.  Vgl.  Oberhaupt  Müller  Die  Marken  des  Vaterlandes 
S.  11 J  ff.  Schiern  de  originibas  et  migrationibus  Girobroram  p.  12  ff. 
Ring  Ktablissements  celtiques  dans  la  Sud-Ouesi- Aliemagne.  Fribourg 
1842.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  170  ff.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  88  ff. 
u.  A.  u.  8.  auch  oben  S.  138.  Note  27.  Nr.  5.  Als  Reste  der  von  den 
Germanen  nach  und  nach  ans  dem  grössten  Theile  von  Deutschland  ver^ 
drängten  celtischen  Bevölkerung  sind  namentlich  die  Heivetii  (die  freilich 
später  auch  noch  auswanderten ,  an  die  jedoch  der  Name  der  helvetischen 
Einöde  [s.  oben  S.  320.  Note  97.],  welchen  der  vnn  ihnen  verlassene 
Landstrich  fahrte ^  auch  in  spätem  Zeiten  noch  erinnerte),  Boit\  GotAini\ 
Osi^  Turom\  Parmaecampi,  ^drabaecampi  {uni  wahrscheinlich  auch  die 
Cimbri)  zu  nennen.  S.  unten. 

22)  Tacitus  (der  aber  Germ.  43.  bemerkt,  dass  er  nicht  alle  Völker 
des  Landes  aufrühren  wolle)  nennt  in  Allem  45  german.  Völkerschaften, 
Ptolemäus  aber  66,  unter  welchen  sogar^24  der  von  Tacitus  genannten 
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Mftni^t  e)  läagi  der  Nordküate  in  der  Riehtang  Ton  W.  nacb  0. : 
die  Rmi  (Tac.  Germ.  34.  Ann.  1,  60.  4,  72.  73.  Hisl.  5,  15. 
Püo.  4«  15,  29.  25t  3,  6.  Insobr.  hei  OirelU  Nr.  171.  172. 174. 
t^aam:  Ptol.  2, 11,  11.  ^gtiaiis  Dio  Caas.  54,  32.  ^Qiaao»9e: 
Proeop.  B.  6.  4,  20.  FruaneMt  Paul.  Diao.  6,  37.  Frigonesi  6eo. 
Rav.4,  23.,  aoflnschr.  bei  Grnter  f.532,  6.  u.  Orelli  Nr.  173.  175. 
FrUei^  Frisaei^  Früaevones) ,  ^')  das  zu  den  logävonen  gehörige 
BOfdwesÜichalo  Volk  Germ,  um  den  Flevo  Lacns  und  mehrere  andre 
SecD  her  (vgl.  oben  S.  332.) «  xwiseben  Rhenna  und  Amiaia ,  also  im 
heotigen  Priesland ,  Groningen  n.  Sp  w. ,  das  die  Chanci  maiores  zn 
östlicben  und  die  Bmcteri  minores  ^^)  zu  südlichen  Nachbarn  hatte, 
nnd  dessen  Gebiet  vielleicht  der  Flass  Unsingis  durchströmte  (vgl.  S. 
331.  Note  38.).  ^^>   Die  östlichen  Nachbarn  der  Friesen  zwischen 


fehlen.  Harcianas  p.  54.  giebt  Germanien  Oberhaopt  68  Völker ,  Aethi- 
cos  Ister  p.  727.  aber  spricht  allein  von  54  Völkerschaften  aoevischen 
Sumnes,  woraus  erhellet ,  dass  die  Alten  eine  grosse  Menge  von  Völker- 
schaften in  Germ,  theils  wirklich  kannten,  theils  voraussetzten. 

23)  Vgl.  oben  S.  254.  Note  13. 

24)  Von  welchen  sie  nach  Mannert^sVermothungS.  270.  derFl.  Vecht 
trennte,  den  er  wohl  mit  Recht  ftlr  den  Vidras  hält  (s.  oben  S.  331.  Note  38.). 

25)  Tac.  Germ.  34.  onterscbeidet  Früü  maiores  nnd  mitiores ,  viel* 
leicht  blos  aus  Irrthnm ,  weil  auch  die  benachbarten  Chanci  nnd  Bructeri 
ii  maiores  and  minores  zerfielen.  Vgl.  Wilhelm  S.  149. «  der,  wenn  der 
L'otencbied  gegründet  sein  sollte,  die  Frisii  minores  auf  der  Westseite  der 
fossa  Dnisiaoa  (vgl.  oben  S.  125.  Note  90.),  die  maiores  aber  zwischen 
fco  Flevos  and  der  Ems  suchen  zu  mfissen  glaubt.  Debrigens  schlössen 
sich  die  Friesen  frühzeitig  an  die  Römer  an  (Tae.  Ann.  2«  24.  Dio  Cass. 
54,  32.)v  denen  sie  einen  massigen  Tribut  an  Ochseohänten  entrichteten 
(Tac.  Ann.  4,  72.)«  nnd  wurden  erst  im  J.  28.  durch  die  Bedrückungen 
^s  rOa.  Kommandanten,  des  Primipilars  Olennios,  nnd  dnrch  die  Gewalt- 
thitigkeiten  der  rttm.  Soldaten  zam  Abfalle  von  ihnen  bestimmt  (Tac.  Ann. 
472  f.  11,  19.)  Spater  finden  wir  Könige  bei  ihnen  (Tac.  Ann.  13,  54.). 
In  4.  und  5.  Jahrh.  erscheinen  sie  im  Bunde  der  Sachsen,  mit  denen  sie 
aich,  gfoidi  den  Angeln,  nacb  Britannien  überschimen  und  an  der  Erobe- 
no^  dieser  Insel  Tbeil  nahmen  (Proeop.  B.  Goth.  4,  20.).  Sie  lebten 
ihrigens  vonAckerban  undViehzocbt,  und  hatten  besonders  grosse  Rinder- 
herden (Tae.  Ann.  4,  72.  13,  54.) Als  ihre  OrUchaften  finden  wir 

iVcvo/i'a  XNavaXla:  Ptol.  2,  11,  28.),  *)  wahrscheinlich  ein  Hafenkastell 
1  der  Mftndung  der  Possa  Drusiana  oder  des  Ustlichsten  Rheinarmes ,  der 

*)  Die  TOB  Ptol.  §.  28.  erwähnten  Orte  gehören  den  von  ihm  angeDom- 
ncMB  zweiten,  die  im  §.  117.  erwähnten  dem  ersten  oder  nördUchsteo  KUma 
UeiBitiens  an. 
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der  Amisia  and  Albis  waren  die  Chauci  (Tac.  Genn.  35«  Ann.  11 , 
18.  19.  Suet.  Claud.  24.)  oder  Cauchi  (Plin.  4,  14.  28.  16,  1.  2. 
Vellei.  2,  106.  Spart,  in  Did.  Jnl.  1.  Kavnoi:  Strab.  7.  p.  291. 
Kavyoi:  Ptol.  2,  11,  11.  Dio  Cass.  63,  30.,  bei  Lncan.  1 ,  463. 
Claud.  in  Entr.  1 ,  379.  n.  de  land.  Stilich.  1 ,  225.  Cojfci),  welche 
westlich  von  den  Saxones ,  nordwestlich  von  den  Langobarden  und 
nördlich  von  den  Angrivariem  (im  heut.  Oldenburg  nnd  Hannover) 
wohnten,  und  durch  die  ihr  Gebiet  durchströmende  Visurgis  in  maÜH 
res  und  minores  getheilt  worden ,  so  dass  Erster«  auf  der  West 
Letztere  auf  der  Ostseite  des  Flusses  sassen  (Tac.  1. 1.).  >*)    Neben 


t 


nach  Tac.  Bist.  5,  26.  denseiben  Namen  (Nabah'a)  gef&brt  2a  haben 
scheiot  (nach  Wilhelnk  S.  153.  bei  Gampeok  am  Ausflüsse  der  Yssel). 
Manarmanü  Partus  (Mava^ftavig  Xifiiiv:  Ptol.  2,  ll ,  i*,  bei  Marcian. 
p,bi.Mava(jfAUf6g)j  unstreitig  von  derMflndung  des  oben S.  331. Note 38. 
(als  wahrscheinlich  vom  Tacitus  genaont)  erwähnten  Flusses  Unsingis  gebil- 
det (nach  Wilhelm  S.74.nocbr  j.Marna,  nach  Reichard  S.  243.  die  Schanze 
Oost-Mahoro  an  der  Westfriesischen  KOste ;  andre  Ansichten  s.  bei  Ukert 
S.  435.).  amisia  (Tac.  Ann.  2,8.,  bei  Ptol.  2,  11 ,  28.  *^(idaiia^  uo- 
streitig  auch  das  l^/uaoa  des  Steph.  Byz.  p.  74.),  ein  Hafen  am  linken 
Ufer  des  gleichoamigen  Flusses  (nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Bmden  gegenüber 
in  der  Nähe  von  Deifzyl,  nach  Reichard  S.  64.  u.  258.  aberEmsbaren,.nacb 
ükert  S.  437.  bei  Soest).  Munimentwn  Corbulonis  (Islc.  Ann.  1 1 ,  19.),  eine 
vomCorbuio  angelegte  Verscbanzung  (aus  welcher  wahrscheialich  die  Stadt 
Groningen  entstanden  ist ,  und  zu  der  vermuthlicb  auch  die.  3  M.  lange  und 
12  F.  breite  SumpfbrQcke  in  der  dortigen  Gegend  gehörte,  die  man  im  J. 
1818.  entdeckt  und  jetzt  vom  Torfmoore,  in  dem  sie  verborgen  war,  be- 
freit hat:  vgl.  Wilhelm  S.  154.)-  Flevum  (Tac.  Ann.  4,  72.  Okriovfi: 
Ptol.  2,11,  27.),  ein  etwas  westlich  von  der  Milndong  der  Amisia  gele* 
genes  Kastell  (nach  Wilhelm  a.  a.  0.  jetzt  wahrscheinlich  von  den  Flutheo 
des  Dollart  bedeckt,  nach  Andern  Flie  oder  Flieland  Deifzyl:  vgl.  Ukerl 
S.  435.).  Crupiortcü  villa  (Tac.  Ann.  4,  73. ,  nach  ^enso  Alling  der 
Flecken  Hern  Ryck  im  Opsterlande).  Debrigens  fiült  in  ihr  Gebiet  auch  die 
Silva  Badukenna  (s.  oben  S.  322.).  Vor  der  Küste  der  Friesen  lagen 
auch  mehrere  Inseln,  unter  denen  die  3  folgenden  die  bedeutendsten 
waren  :  Jctania  (Plin.  4 ,  13 ,  27. ,  wahrscheinlich  das  heut.  Schelliog : 
vgl.  Rarth  Urgesch.  Teutschl.  III.  S.  209  f.  u.  Wilhelm  Germ.  S.  153.); 
Auster a via  *)  oder  Giessaria  (wie  sie  die  römischen  Soldaten  des  Germa- 
nicos  nannten ,  weil  sie  hier  etwas  Remstein  fanden ;  unstreitig  das  beut. 
Ameland)  und  Burekana  (Plin.  1.  1.,  bei  Strabo  7.  p.  291.  BovQXwSg)* 
schon  unter  Drusus  von  den  Römern  besetzt,  nnd,  weil  sie  viel  Rohnen  auf 
ihr  fanden,  auch  Fn^nria  genannt  (das  heut.  Rorkum :  vgl.  Wilhelm  S.  152.). 
26)  Ptolemäos,   der  sich  jedoch  gewiss  geirrt  hat,    nimmt  freilicK 

*)  Diess  war  nach  Plin.  der  eiaheimisclie  Name,  den  sie  wahrseheialicb 
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ien  Chanken  erscheinen  gewöhnlich  als  treue  Bundesgenossen  der- 
selben ihre  südlichen  Nachbarn  die  Angrioarii  (Tac.  Ann.  2,8,  22. 


gerade  das  Gegeatheil  an.  Vgl.Mannert  III.  S.  275.  a.  Wilhelm  S.  155. 
Die  Chanci«  derea  Name  zu  verschiedenen ,  zam  Theil  seltsamen  etymoleg. 
VIersncben  Veranlassong  gegeben  bat  ( vgl.  Leibnitz  in  Notis  ad  Ezcerpt, 
Vet.  fol.  tl.  Menso  Alting  Decript.  agri  Batavi  et  Frisii  p.  41.  Adelung 
Alu  Gesch.  d.  Deutschen  S.  259.  n.  Wilhelm  S.  160  f.),  und  deren  SQd- 
grenze  zwischea  der  Amisia  nnd  Visurgis  (also  bei  den  Ch.  Maiores)  nach 
Wilhelm  S.  155.  vielleicht  der  kleine  Fl.  Haase,  zwischen  Visurgis  und 
Alhis  aber  die  Aller  bildete,  *)  waren  nach  Tac.  Germ.  35.  das  ange- 
sehenste und  ein  trotz  seiner  Gerechtigkeit  und  Friedfertigkeit  doch  auch 
dorch  seine  Tapferkeit  ausgezeichnetes  Volk  Germaniens.  Plinius  dagegen 
16 ,  !•  2. ,  der  selbst  in  ihrem  Lande  war ,  macht  eine  ganz  andre  Schi!« 
demng  von  ihnen ,  und  beschreibt  sie  als  ein  armes  und  beklagenswerthes 
Volk ,  das ,  weil  sein  Land  fast  stets  von  den  Flathen  des  Meeres  Aber- 
strOnt  wird,  seioe  Wohnungen  nur  auf  Hflgeln  oder  künstlich  aufge- 
tbflnnten  Erdhaufen  hat,  blos  vom  Fischfang  lebt,  nikr  in  Zisternen  aufge- 
fangenes Regenwasser  zu  trinken  hat,  nichts  als  Torf  brennt  u.  s.  w. ; 
welche  Schilderung  jedoch  höchstens  auf  die  unmittelbaren  Bewohner  der 
Küste ,  nicht  aber  auf  die  des  Inoem  Landes  passen  dürfte ,  so  dass  im 
Ganzen  die  Angaben  des  Tacitus^  die  mehr  mit  der  Geschichte  überein- 
stiBunen,  grossere  Glaubwürdigkeit  haben.  DieChauci  trieben  starke  Schifi- 
fahrt,  aber  auch  Seerauberei  an  der  gallischen  Kfiste  (Tac.  Ann.  11^  18.), 
und  waren,  schon  vom  Tiberius  unterworfen  (Vellei.  2,  106.),  eine  Zeit 
lang  treue  Anhänger  der  ROmer  (Tac.  Ann.  2 ,  8.  17.  21.),  bis  diese  sie 
dori-h  ihren  Oebermuth  erbitterten  nnd  zu  ihrer  Vertreibung  aufreizten, 
so  dass  Gabinius  Secundus ,  dem  einige  Vortheile  Über  sie  den  Beinamen 
Ckaucins  verschafften  (Dio  Cass.  60,  8.  Suet.  Cland.  24.),  und  Corbulo 
(Tac.  Ann.  11,  19.  20.  Dio  Cass.  60,  30.)  gegen  sie  kämpfen  mussten, 
jedoch  ohne  sie  wieder  unterwerfen  zn  können.  Ihr  Name  kommt  zum 
letzten  Male  im  3.  Jahrb.  vor,  wo  sie  unter  Didius  Julianus  Gallien  ver- 
heerten (Spart.  iuDid.  Jnl.  1.);  später  verschwinden  sie  unter  den  Saxones 
(Zosim.  3,  6.).  **)  In  ihr  Gebiet  (bei  Dio  Cass.  54,  32.  Xavxig  genannt) 
fallen  wohl  folgende  der  von  Ptol.  2,  11.  genannten  Ortschaften:  a)  bei 
den  Ch.  Maiores  :  Teuderium  (TevdtQiov:  §.  28.),  wahrscheinlich  an  der 
Amisia  (nach  Wilhelm  S.  161.  in  der  Gegend  der  HaasemQndung  und  der 
Stadt  Meppen ,  nach  Reichard  S.  257.  aber  Detern  an  der  Soeste,  nach  v. 
Ledcbor  Bruct.  S.  180.    wohl  am  richtigsten  Dörgen  in  der  Nähe  von 

VM  ihren  Aastero  führte,   die  sich  aof  Ameland  noch  immer  in  grosser  Menge 
indes.     Vgl.  Wilhelm  S.  153. 

*)  Wenn  Tac.  Germ.  35.  M^t,  dass  sie  südlich  bis' zu  den  Gatten  reichten, 
so  bezieht  sieh  dies  wohl  nur  «af  eine  knrze  Zett,  wo  sie  onter  Nero's  Regie- 
nmg  die  Aogrivarier  nnd  vielleicht  auch  andre  Verbündete  der  Chernsker, 
ihrer  Erhfeiode,  verdrSngt  hatten,  welche  wir  aber  xn  Ptolemävs  Zeiten  wieder 
Isi  Besits  ihrer  alten  Wohnsitse  finden. 

*0  Wo  es  statt  Kovaio»  unstreitig  Xavnoi  oder  KaSgo*  heissen  soU. 
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24.  Germ.  33.  'Ayy^iovdgiOi:  PtoL  2, 11 ,  16.),  die  zwischen  den 
Bmcterem  (in  SW.)  und  den  Posen  (in  SO.)  zn  beiden  Seiten  der 
Yisurgis  und  südlich  bis  in  die  Gegend  des  Gefildes  Idistavisas  (s. 
oben  S.  370.  Note  7.)  wohnten.  >7).  Neben  den  Chauci  fanden  sich 
zwischen  dem  Albis  und  Chalasus  (j.  Trave)  am  südlichen  Ende  der 
cimbrischen  Halbinsel  >*)  (also  im  heut.  Holstein)  die  frühesten  Wohn- 


Meppen  und  nach  Sokeland  Strassen  etc.  S.  56.  bei  Liesborn)  *)  und 
Tecelia  (TfxeUa:  §.  27.  am  linken  Ufer  der  Yisurgis,  nach*  Wilhelm  a.  a. 
0.  beiOldeobrook  oder  Elsfleth  im  Oidenborgischen,  nach  Reichard  S.245. 
aber  wohl  richtiger  das  Dorf  Zetel  mit  der  Schifflende  Zetcler  Ziel  1  St. 
vom  westlichen  Ufer  der  Weser);**)  6) bei  den  Ch. Minores :  Tuliphurdum 
{TovXig,ov^ovfi :  §.  28.),  am  rechten  Ufer  desselben  Stromes  (nach  Wil- 
helm a.  a.  0.  j.  Verden,  nach  Reichard  S.  262.  aber  Dohlbergen  am  Ost- 
lieben  Ufer  der  Weser,  1  St.  oberhalb  der  MOndung  der  Aller) ;  Pkabi- 
rahum  {(t^aplgavov :  §.  27.),  zwischen  Visurgis  und  Albis  (gewöhnlich 
fQr  Bremen  gehalten  ,  nach  Wilhelm  S.  1 62.  aber,  den  Maassen  des  PtoL 
gemässer,  bei  Bremervörde  und  nach  Reichard  S.  246.  Varel  an  der 
Jahde)  und  Leuphana  (jdsvgxxpa :  §.  27.),  am  westlichen  tJfer  des  Flusses 
Albis  (höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Lfineborg.  vgl.  Wilhelm  a.  a.  0. 
n.  Reichard  S.  247.,  nach  Andern  bei  Buxtehude  und  nach  Kruse  fillschlich 
Lflbbethen  im  Mecklenburgischen.) 

27)  Ihr  Name  ist  vielleicht  vom  altdeutschen  j^nga ,  d.  i.  Anger, 
herzuleiten ,  welche  Etymologie  noch  deutlicher  in  ihrem  spätem  Namen 
Jngarü  oder  Engern  hervortritt.  Vgl.  Wilhelm  S.  168.,  welcher  sich 
mit  Recht  gegen  Steffens  (Gesch.^  d.  alten  Bewohner  Teutschl.  S.  226.) 
Ableitung  des  Namens  vom  Plüsschen  Anger,  das  zwischen  Düsseldorf  und 
Duisburg  in  den  Rhein  fillU,  erklärt,  da  die  Geschichte  ihnen  ganz  andre  Wohn- 
sitze anweist.  Vgl.  auch  Zeuss  Die /Deutschen  S.  108.  —  Ihnen  geborten 
wohl  die  Orte  Ascalingium  (*^axaXiyytov :  Ptol.  1.  I.  §.  28.,  wahr- 
scheinlich das  Dorf  Abiken  am  linken  Ufer  der  Weser,  1%  St.  sildOstlich 
von  Bremen:  vgl.  Reichard  S.  263.,  nach  Wilhelm  S.  168.  aber  Minden) 
und  Tulisurgium  (TovXiaovgyiov:  ibid.  [wo  Zeuss  Die  Deutschen  S.  7. 
ohne  Noth  TfVTißov(jyiov  gelesen  wissen  will],  nach  Reichard  a.  a.  0. 
das  heut.  ScblQ^sselburg ,  nach  Wilhelm  S.  136.  [der  es  den  Ansibariem 
znertbeilt]  bei  Minden). 

28 j  Wilhelm  Germ.  S.  168.  will  aus  dem  Geo.  Rav.  4,  17.  be- 

*)  Ukert  S.  258.  besehaldigt  den  Ptol.  eines  Irrthnms,  und  glaabt,  er  habe 
eine  Stadt,  die  auf  das  lioke  Rbeinofer  gehöre,  nänlicb  das  oben  S.  JESO.  er- 
wähnte Teuäurum,  fSlschlieb  anf  das  reebte  Rheinufer  gesetat.  (?) 

**)  Dass  die  von  Wilhelm  S.  161.  den  kleinem  Chaukern  zngescbriebene  and 
in  der  Gegend  von  Ascheodorf  beim  Sater*Lande  gesuchte,  von  Reicbard  S.  W* 
a.  V.  Ledebor  Bmet.  S.  180.  *  aber  iör  Utende  im  Saterlande  gehaltene  Stadt 
Statu fanda  (^tarovtMa:  Ptol.  2,  11,  !I7.)  bloa  einem  starken  Irrlbvaie  des 
Ptol.  ihr  Dasein  verdankt,  indem  er  die  Worte  dea  Taeitoa  Ann.  4,  73.  ad  $ya 
tuianda  digrestü  rehellihus  von  einer  Stadt  verstand,  unterliegt  jetxt  wohl 
keinem  Zweifel  mehr.    Vgl.  Müller  Die  Marken  des  Vaterl.  S.  120. 
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liue  der  erst  8«it  dem  2.  Jahrh.  eracbeiiiendeii  und  sp&ter  so  berfihmt 
gewordenen  Saxanes  (Sdiovsf:  Piol.  2,  11,  11.  >»)  Marcian.  p.  53. 
Eutrop.  9, 13.  Arnmian.  26^  4.  27,  8.  28,  2.  Mareian.  p.  53.  Eutrop. 
9, 13.  Ammian.  26,  4.  27,  8.  28,  2.*Claod.  in  Enlr.  1,  392.  de  laod. 
StiL2,  255.  Sid.  ApoU.  Carm.  7,  90.  369.  Zoaim.  3, 1.  Oros.  7, 
25.),  ^^)  welche  in  SW.  a.  S.  die  Chauci  Minores,  in  SO.  die  Avio» 
ntn  and  Yariner,  in  O.  die  Suardonen  und  in  N.  die  Signionen  und 
andre  kleine  Völkerschaften  der  Cimbrischen  Halbinsel  zu  Nachbarn 
hatten.  '^)    Nördlich  neben  den  Saxones  nämlich  beginnt  jene  grosse. 


weisen,  dsss  die  Eider  die  Nordgreoze  .ihres  Gebietes  gebildet  habe ;  allein 
davon  ist  io  der  aogef&hrten  Stelle  ^archans  nichts  zu  finden ,  wenn  man 
aoch  die  dort  erwähnte  Dinia  f&r  die  Bidelr  nebnen  wollte«  Vgl.  auch  da- 
gegen Reicbard  Gerai^  S.  42. 

29)  Dass  Tacitus  vnd  Plinias  die  Saxones  nicht  erwähnen ,  hat  wabi>- 
Kheinlieh  darin  seinen  Grand,  dass  sie  ^mmtliche  Bewohner  der  Halbinael 
oater  den  Namen  Cim&ri  zusammenfassen,  unter  welchem  sich  vennuth- 
Eck  auch  die  Saxones  verbergen.  Wenigstens  f  asst  die  kurze ,  doch  tref- 
feode  Beschreibung  des  Gimbernlandes  bei  Tac.  Germ.  37.  auf  kein  Land 
besser,  ala  auf  des  südlichem  Theil  der  Halbinsel,  oder  das  Stammland 
der  Sachsen ,  da  keine  andre  Provinz  so  riesige  Denkmale  der  grauesteu 
Forzeit  enthält,  als  Holstein.  Vgl.  Meyer  Darstellungen  aus  NorddeutschL 
S.  298.  0.  Wilhelm  S.  170.  Zu  Ptolemana  Zeiten  aber  hatten  sich  die 
Saxoaes  schon  von  den  übrigen  Cimbern  getrennt,  und  erscheinen  daher 
lis  ein  selbststandiges  Volk ,  das  später  bekanntlich  an  die  Spitze  eines 
■lebtigen  deutschen  Völkerbundes  trat  (dessen  Gebiet  beim  Geo.  Rav.  4, 
17.  18.  23.  der  Name  Saxonia  bezeichnet),  so  dass  die  Namen  einer 
licht  geringen  Anzahl  kleiner  german.  Völkerschaften  früherer  Zeiten  in 
^  seittigen  verschwimmen.  Wie  sie  aber  zu  dieser  Macht  und  diesem 
Aflsehn  gelangten ,  ist  uns  unbekannt.  Dass  sie  in  Verbindung  mit  den 
Asgeln  Britannien  in  Besitz  nahmen,  haben  wir  oben  S.  277  f.  gesehen. 

30)Ueber  die  Etymologie  des  Namens  s.  obenS.  342.  N.  89.  u.  Witi- 
ekiodi  Corbej.  Ann.  1.  Andere  leiten  freilich  gerade  umgekehrt  deuNameu 
der  Waffe  von  dem  des  Volkes  her,  nnd  glauben,  dass  dieser  von  demAngel- 
slckiischen  seax  (die  Brde)  oder  seat  (der  Sitz)  herkomme  und  Sassen, 
AosSssige,  im  Gegensatze  zu  den  Franken  (d.  i.  Freien,  ohne  bestimmtes, 
festes  Bigentbum  flerumschweifenden)  bezeichne.  Vgl.  Wilhelm  S.  171. 

31)  Auch  die  Saxdnes  waren  kOhne  Seefahrer  und  nahmen  an  den 
SeerSabereien  der  Ghauci  Theil.  Sie  erscheinen  in  der  Geschichte  zum 
ersten  Male  im  J.  286.  n.  Chr.,  wo  sie  auf  diese  Weise  die  gallische  Kaste 
piondem  (Eutrop.  9,  13.).  Die  Römer  kamen  in  keine  Berflhrnng  mit 
bleiben ;  daher  wissen  wir  auch  nichts  von  Ortschaften  bei  ihnen.  Das  ein- 
sige Treva  (T^rjova:  Plol.  §.  27.)  erscheint  auf  der  Karte  des  Plol.  in 
i^ren  Gebiete  (nach  Wilhelm  S.  172.  etwas  we>tl.  von  Oldesloh  an  der 
Trave,  nach  Reichard  S.  247«  aber  TravemOnde ,  nach  Andern  Travendabl 
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im^.  mit  dem  Prom.  Cimbrorum  (s.  oben  S.  322.)  endigende  Halb- 
insel zwischen  dem  Oceanus  Gennanicns  (s.  Bd.  11.  S.  2.)  im  W. 
ond  dem  Sinns  Lagnas  nnd  Codanns  (s.  ebendas.  S.S.)  im  0.,  welche 
die  Alten  die  Chersonesus  Cimirica  (X€Qa6¥iiüog  Ri/j^ß^fmj:  Ptol. 
2,  11,  2.  vgl.'Strab.  7.  p.  293.)  '^)  nannten ,  >»)  und  mit  Recht  noch 
SBU  Germanien  rechneten.  Sie  hatte  ihren  Namen  Ton  dem  berühmten 
Volke  der  Cimbri  (Kifißga:  Strab.  7.  p.  290f.  Ptol.  2,  11,  12. 
Plnt.  Mar.  c.  11.  Caes.  B.  G.  1,  33  ff.  Liv.  Epit.  68.  Mela  3,  3, 
4.  PUn.  4,  14  ff.  Cic.  ManU.  25.  Flor.  3,  3.  Tae.  Germ.  37.  En- 
trop.  5,  1.  Aar.  Vict.  de  vir.  ill.  71.  u.  s.  w.),  welches  auch  in  der 
röm.  Kaiserzeit  notorisch  noch  in  ihr  seine  Sitze  hatte.  **)  Ptolemäus 


oder  bei  GlQcksUdt :  s.  Ukert  S.  436:).  Vor  der  Küste  dei*  Saxones  nnd 
der  MOnduBg  des  Albis  lagen  aach  nach  Ptol.  2,  11  ,  31.  drei  Insulae 
Saxontan ,  zu  denen  wahrscheinlich  Helgoland  gehOrt ,  während  die  andern 
beiden  vom  Meere  verschlangen  zu  sein  scheinen ,  wie  es  auch  Helgoland 
zum  Theil  schon  bt.  Doch  können  es  auch  die  näher  an  der  ROste  gele- 
genen Inseln  Dycksand  und  Bielschovel  sein. 

32)  Strabo  ist  der  erste  Schriftsteller ,  der  dieser  Halbinsel  gedenkt, 
von  deren  Dasein  die  ROmer  durch  Tiberius  die  erste  Knnde  erhielten ,  die 
aber  wohl  nur  einzelne  durch  Sturm  verschlagene  rOm.  Schiffe  zu  sehen 
bekamen. 

33)  Nach  Plin.  4,  13 ,  27.  führt  sie  den  einheimischen  Namen  CVir- 
iri$  y  von  dem«  sich  sonst  nirgends  eine  Spur  findet.  Reichard  S.  55.  ver- 
muthet,  dass  er  von  dem  cimbrischen  Worte  cartk^  d.  i.  Vorgebirge,  her- 
stamme. 

34)  Die  Nachrichten  der  Alten  Ober  diese  berühmte  Völkerschaft,  die, 
mit  den  Teutonen,  Ambronen  und  Tigurinern  vereinigt,  einst  das  römische 
Reich  zittern  machte ,  sind  höchst  unbestimmt  und  widersprechend.  Nach- 
dem man  sie  früher ,  der  Namensähnlichkeit  wagen  ftir  die  bekannten  Gim- 
merier  des  Homer  (Od.  11  ,  14  ff*.)  und  der  ältesten  Griechen  Oberhaupt 
gehalten  *)  (Strab.  7.  p.  293.  Plut.  Mar.  10.  Polyaen.  8,  10.  Diod.  5, 
32.  Qninct.  Decl.  3.  Steph.  Byz.  v.  "^ß&oi),  eine  Ansicht,  die  man  längst 
mit  Recht  aufgegeben  hat ,  und  nachdem  noch  Posidon.  bei  Strabo  1.  I. 
angenommen  hatte,  dass  die  Wohnsitze  dieses  Wandervolkes  sich  durchaus 
nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  Hessen,  weisen  ihnen  Strabo,  Mela,**)Tacitus, 
Piinius  und  Ptolem.  U.  U,  einstimmig  die  oben  bezeichnete  Halbinsel  als 

*)  Dass  die  mythischen  Cimmerier  (d.  i.  Xitfii^toi,  die  WiDterlichen)  von 
den  historischen  (am  Cimmeriscben  Bosporus  n.  §.  w. )  wohl  an  oaterscbeiden 
sind,  werdeo  wir  aalen  §.  127.  zei^n. 

**)  Bei  welchem  (3,3,  4.)  die  Worte  in  eo  aioht  auf  den  ganteo  Sinns 
Codanas ,  sondern  nur  auf  das  anmittelbar  vorher  genannte  supereiiium  des- 
selben,  d.  h.  den  Cimbrischen  Chersones,  za  beziehen  sind,  so  dass  Ricklefs  in 
Ersch  n.  Graber's  Encycl.  XVII.  S.  259.  irrt,  wenn  er  anniaunt,  Mela  setze 
die  Cimbern  aof  die  Inseln  des  Sinns  Codanns. 
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1 1.  weist  jedoch  demselbea  nnr  die  äiuserste  nördliche  Si^ilze  4er 
HaibiDsel  (die  Distrikte  Aalborg  und  Wihorg)  zn  Wohnsitzen  an,  und 
BesDt  sädl.  von  ihnen  noch  mehrere  andre  (wie  schon  aus  der  Grösse  der 
Bilbinsel hervorgeht,  nDriLleine)VöllLerschahen,  höchstwahrscheinlich 
Um  Unterabtheilungen  derselben,  nämlich  zunächst  nördlich  von  dön 

Wohisitz  an,  und  zwar  die  fibrigen  die  ganze  Halbinsel ,  Ptolem.  aber  aar 
den  lossersten  Norden  derselben ,  während  er  in  den  sQdlichem  Strichen 
loeb  nehrere  andre  Völkerschaften  aufführt.  Von  dort  aus  also,  wo  noch 
ii  seoerer  Zeit  einer  der  Syssel  Jatlands  der  Cimber-Syssel  hiess  (vgl. 
leichard  S.  54.),  sollen  die  Gimbern  ihre  grossen  Slrelfzfige  (vgl.  Strabo 

7.  p.  291.)  unternommen,  *)  und  dort  soll  auch  nach  Vernicbtong  des 
grt^ten  Tbeiles  derselben  dorch  den  Marias  Auf  den  Raudischen  Gefilden 
ier  Rest  des  Volkes  immer  noch  seine  Wohnsitze  gehabt  haben  (Strabo  7» 
f,  293.),  ^)  obgleich  in  späterer  Zeit ,  wahrscheinlich  weil  eben  nur  noch 
eil  schwacher  Rest  des  Volkes  übrig  war ,  von  ihm  nicht  weiter  die  Rede 
ist.  (Von  den  Zügen  der  Cimbem  selbst  kann  hier  nicht  die  Rede  sein. 
Vfi.  abrigens  Ukert  111.  S.  8  ff.)  Schwieriger  noch ,  als  die  Untersuchung 
iber  die  eigentlichen  Wohnsitze  der  Cimbem  ist  die  Ober  ihre  Herkunft 
Bi^  Abstaittoinng ,  indem  sich  bei  der  Unbestimmtheit  der  Namen  Celtae 
(Galli)  und  Germani  in  den  ältesten  Zeiten  und  der  Mischung  der  Be- 
wohner Germaniens  aus  beiden  Völkerstämmen  eine  doppelte  Ansicht  ge- 
bildet bat,  und  'die  Gimbern  bald  für  Gelten ,  bald  ftlr  Germanen  gehalten 
werden.  Die  erstere  Meinung  wird  sehen  von  den  Alten  selbst  aufgestellt 
{Sali.  Jug.  114.  Flor.  3 ,  3.  Appian.  de  reb.  Illyr.  4.  u.  B.  G.  1 ,  29.  4, 
2.Diod.5,32.  vgl.mitl4,114.  PiutGam.l5.  DioCas8.44,42.  Justin.  24, 

8.  Oros.  5, 16.  U.A.),  und  ist  es  auch  wahr,  dass  dieser  Umstand  allein  noch 
tthrwenig  beweist,  da  man  in  den  frühesten  Zeiten  alle  Völkerschaften  imN\ 
kaüens Gelten  nannte,  und  daher  Gelten  und  Germanen  oft  miteinander  ver- 
weehselt  werden  (vgl.  oben  S.  ISG.X?  so  kommen  doch  auch  noch  manche 
asdre,  neuerlich  namentlich  von  MUller  Die  Marken  des  Vaterl.  S.  131  — 
14S.  eotwickelle ,  Grttnde  hinzu  ( namentlich  die  auffallende  Aehnlichkeit 

^  Die  Sare,  dass  eine  {grosse  Ueberschwenimno;  sie  ans  ihren  Wohnsitzen 
vertrieben  and  zn  jener  gegen  S.  unternommenen  Wandemng  bestimmt  babe, 
(rfi.  Flor.  3,  3.)  wird  schon  von  Strabo  %  p.  102.  mit  Recht  unter  ^  die 
Vilrehea  gerechnet.  Der  Grund  ist  vielmehr  in  der  allgemeinen  Wande- 
m^tlut  des  eeltiscben  Volksstammes  zn  snehen  (vgl.  oben  S.  137  f.)* 

**)  Naeb  welchem  die  Gimbern  von  dort  aus  eine  Gesandtschaft  an  den 
Saser  Augustus  schickten ,  um  ihm  einen  von  ihnen  besonders  heilig  gebal- 
tueo  Weibekessel  zum  Geschenk  zn  überbringen  und  um  Vergessen  ond  Vergeben 
^  Vorgefallenen  zu  bitten,  eine  Nachricht,  an  deren  Wahrheit  um  so  weniger 
a  iveifela  ist ,  als  sie  auch  durch  das  Monum.  Ancyr.  in  Sueton.  ed.  Wolf. 
H.  p.  375.  hinlänglich  bestätigt  wird  (vgl.  Wilhelm  S.  175.);  «od  wenn  Man- 
*tti  III.  S.  2S2  S. ,  der  (wie  Niebuhr  Kl.  Sehr.  I.  S.  384.)  die  Cimbem  nicht 
v*iN.,  von  der  Küste  des  Ozeans  (wie  die  Alten  einstimmig:  Diod.  5*,  31. 
Pni^a.  ap.  Strab.  7.  p.  292.  11.  p.  494.  Justin.  38»  3.  Ammian.  31,  5/  \%. 
Olli.  B.  Get.  639.  u.  s.  w.),  sondern  von  0.  her,  aus  Polen,  kommen  lässf, 
n  beweisen  saeht,  die  Cimbem  gehörten  gar  nicht  nach  Germanien  und  hätten 
«( 4uelbst  feste  Wohnsitze  gehabt,  so  ist  dies  unstreitig  eine  zu  weit  ge- 
^btu  Skepsis.    (Vgl.  auch  ük^rt  S.  324  f.) 
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Saxones  ikSigulones(Si^Xmy96),  *»)  SabüUMgii{]^ß9Alrr^)  *^ 
und  Cobandi  {Koßavioi :  alte  §.  11.),  ")  daan  etwas  nördÜcher  die 
Chali  (XdXoi:  §.  12.),  noch  weiter  gegen  N.  aber  iKe  PkunduH 
(^ovpiovoois  ibiä.)  ^*)  «nd  noch  höber  bis  zo  den  ( eigeDtlicbett) 
Cinbem  die  Charudes  (  Xagov&^g  s  ibid. ,  oDstreitig  die  iai  Monain. 
Ancyr.  [Suet.  ed.  Wolf.  II.  p.  375.]  neben  den  Cimbern  genannten 
Chariides  nnd  vtelleiebt  auch  die  bei  Caes.  B.  6.  1,  31.  37.  51.  im 
Heere  des  Ariovist  vorkommenden  Harudes).  '*)    Südöstlich  von  den 


des  Namens  mit  dem  der  celtbcben  Kimri  [s.  oben  S.  1S7.]f  die  von  der 
germanitcben  Eisfachbeit  merkUcb  abweie bende  Bewaffonng  dei^  Cimbern 
[Pfot.  Mar.  25.  27»]^  die  weissagenden  PricslcrinBen  der  Cimbern,  wetebe 
die  Gefangenen  dea  Gottem  opfern  [Strab.  7.  p.  294.  ]  v.  s.  w.) ,  welche 
■ieb  bestinmen ,  der  Metnong  Derer  beixopflicbten ,  welche  dRe  Cnabem 
f&r  einen  ceitischen  Volksstamm  balten.  Die  germanische  Abstammung  der* 
selben  ist  neoerlicb  namenilicb  von  Gerlacb  in  Panly^s  Realencyl.  II.  S. 
360  f.  wieder  vertheidigt  worden.  Was  den  Namen  dier  Cimbern  bctrifil,  so 
soll  derselbe  nach  PInt.  Mar.  11.  in  der  germanischen,  nach  Pestos  p.  78. 
ed.  Dkcier.  aber  in  der  gallischen  Sprache  ,,Rauber**  bedenteo.  Adelmig 
Aeh.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  243.  aber  leitet  denselben  vom  galiscben 
Cymer^  d«  i.  Einwohner,  her,  so  dass  Cimbern  so  viel  als  üreinwobner 
bedeute.  Vgl.  Ober  die  Cimbern  ttberhaupt  ausser  Müller  Sr.a.  0.  Zenss 
Die  Deutschen  S.  141  ff.  Wilhelm  Germ.  S.  172  ff.  Reichard  Germ.  S. 
51  ff.  Ubert  III.  S.  321  ff.  nnd  besonders  Schiern  de  Cimbromm  origi- 
nÜNis  et  migrationibos.  Havniae  1842.  gr.  8. 

35)  Unstreitig  im  beut.  Schleswig  um  den  Pluss  Sley  her,  mit  welchem 
Namen  auch  der  alt<^  eine  kaum  zu  verkennende  AehnKcfakeit  hat. 

36)  Reichard  S.  48  ff.,  von  seiner  bekannten  Sucht  geleilef,  Namens- 
ahnlichkeiten  aufzuspüren,  glaubt  diese  Volkerschaften  nicht  blos  auf  der 
Cimbrischen  Halbinsel ,  sondern  auch  auf  den  benachbarten  dSnischen 
Inseln  suchen  zu  dürfen,  und  findet  daher^  die  Sabalingii  in  dem  Orte 
Sabyholm  bei  Nakskov  anf  Laland,  die  Cobandi  in  Kopenhagen  ,  die  Ckali 
in  Kallmdborg  ^  nordwestlich  von  Letzterem ,  nnd  die  Pkundun  in  POnen 
wieder. 

37)  Einige  halten  diese  Cobandi  für  die  Xavßoi^  des  Strabo  7.  p. 
291.  ;  allein  dkl  dieser  Geograph  seiner  eignen  Versichenmg  nach  Germa- 
nien blos  bis  an  die  Elbe  kennt ,  so  sind  seine  Chaobi  anf  dem  linken  Ufer 
dieses  Stroms,  unstreitig  unter  den  Chauci  zu  suchen. 

38)  Zenss  Die  Denischen  etc.  S.  152.  (der  anch  die  hier  genannten 
Volkernamen  nicht  eben  glücklich  zu  etymologisiren  versucht)  hSit  ohne 
gehörigen  Grund  die  Phundusi  für  die  Sedusii  im  Heere  Ariovists  bei 
Caes.  B.  G.  1,  31.  37.  61. 

39)  Dürfte  auch  letztere  Vermuthnng  noch  zweifelhaft  sein ,  so  ist 
doch  gewiss  die  erstere  keinem  Zweifel  unterworfen ,  nnd  ich  sehe  daher 
nicht  ein ,  aus  welchem  Grunde  Ukert  S.  338.  beide  Hypothesen  verwirft. 
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Sazones  auf  dem  rechten  Ufer  des  Albis  and  nördlich  von  den  Lango- 
krden  wohnten  nach  Tac.  Germ.  40.  die  Völkerschaften  der  Beu- 
ägnij  ♦•)  Avumesy  ♦»)  Angli,  Varmiy  Eudosesj  ♦*)  Suardones  ♦») 
aad  NuUkones ,  ^)  die  alle  einen  gemeinschaftlichen  Gottesdienst 


Uebrigeos  wohnten  die  Charades  unstreitig  im  Gebiete  von  Aarbnos,  worauf 
itkovi  der  Naipe  hinzudeuten  scheint. 

40)  Die  Reudigni  (ndiclk  Clnver  Germ.  ant.  III ,  27.  wohl  richtiger 
lieuiingt)  hatten  ihren  Namen  vielleicht  von  Rieth ,  Ried  (also  Bewohner 
nmpfiger  Gegenden :  vgl.  Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  224.), 
iio4  wohnten  nach  Wilhelm  S.287.  (der  auch  ihren  Namen  mit  Recht  gegen 
Claver,  Leibnitz,  Steffens  u.  A.  vertheidigt,  die  Z^cunVi^t  daraus  machen 
Dill  die  Tharinger  darin  erkennen  wollten)  als  die  südlichste  der  eben 
getaoBten  Volkerschaften  zwischen  der  Grenze  des  Herzogthums  Lauen- 
bnrg  und  der  Mflndung  der  Ravel.  Vgl.  jedoch  über  diese  und  alle  übrige 
bier  genannte  Volkeri»chaften  auch  unten  Note  47. 

41)  Die  jiviones  (vermuthlich  dasselbe  Volk,  das  hei  Mamertin.  Gen. 
Maiin.  7.  Caviones  und  ebendas.  c.  5.  6.  Ckaibones  heisst)  hatten  ihren 
Nioen  vielleicht  vom  Worte  j^ue ,  dürfen  aber  deswegen  noch  nicht  mit 
AJeloDg  Aelt.  Gesch.  d.  Deatschen  S.  223.  in  der  Ane  im  Lünebnrgischen 
geiocht  werden  f  da  sie  nach  Tacitns  aufs  rechte  Eibufer  geboren.  Sie 
wohnten  wahrscheinlich  als  nördwestliche  Nachbarn  der  Rendinger  im 
Mecklenburgischen  und  Lauenburgischen.  Vgl.  Wilhelm  S.  288. 

42)  Die  EudaseSj  welche  man  einer  flüchtigen  Namensahnlichkert 
veg^en  iklscblicb  in  der  Gegend  von  Eutin  gesucht  hat,  wohnten  wohl 
idnUich  von  den  Reodingern  und  nordostlich  von  den  Avionen  im  Innern 
m  Mecklenburg.  Vgl.  Wilhelm  S.  288. 

43)  Die  Suardones  suüht  man  wohl  am  richtigsten  an  dem  FlUsscben 
Schwartau,  an  welchem  Alt-Lübeck  stand ,  so  dass  sie  aUo  östliche  Nach- 
Uro  der  Saxones  in  der  oberhalb  der  Travetnündung  sich  in^s  Meer 
Torstreckendea  Landspilze  wären.  Junker  Geo.  d.  mittl.  Zeilen  S.  115. 
leitet  ihren  Namen  vom  alldeutschen  Suard ,  Sward,  d.  i.  Schwerdt ,  her, 
ui^aabt,  sie  hatten,  wie  die  Sachsen,  ihren  Namen  von  einer  besondern 
Art  von  Schwerdlera  geführt.  (Vgl.  auch  Zeuss  S.  154.)  Conring  dagegen 
iberseUl  den  Namen  durch  ,,die  Schwarzen.^^  (Vgl.  unten  Note  44  n.47.) 

44)  Den  Namen  der  Nuilkones  (welche  Conring  in  Fithones^  d.  i. 
&  Weissen ,  im  Gegensätze  zu  den  Suardonen  oder  Schwarzen ,  verwan- 
UawiQ)  leitet  Wilhelm  S.  289.  vom  golhiscben  niutan^  d.  i.  fischen,, 
ber,  and  sucht  sie  deshalb  in  der  Gegend  der  vielen  kleinen  Landseen  im 
^Üichsten  Theile  von  Mecklenburg  und  in  der  Grafsch.  Roppin.  Andre 
(vgl.  vnten  Note  47.)  setzen  sie  an  den  Flosa  Nntbe  in  der  Mitteloiark, 
Todireh  sie ,  so  wahrscheinlich  es  auch  klingt ,  doch  wohl  zn  weit  südlich 
rti  iea  übrigen  Völkerschaften  gerückt  werden ,  luil  denen  sie  zu  gemein- 
uw«  Gottesdienste  verbunden  waren.  Zeoss  Die  Deutschen  S.  147.  stellt 

ie  seltsame  Hypothese  auf,  Nuithönes  sei  =z  Teutones^  und  hält  dieselben 

V  üe  Vorfahren  der  Juten  ia  Jülland. 

m.  .25 
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hfttlen  und  die  Nerthas  oder  Matter  Erde  verehrten.  Sie  gehörten 
wohl  alle  za  dem  saevischen  Volksslamme ,  und  unter  ihnen  waren 
unstreitig  die  auchyonPlin.  4, 14, 28.  genannten  f^armi  (beiPtol.  2,11, 
13.  ^agodtivol  ^*)*n.  bei  Procop.  B.  Goth.  2, 15. 3, 35. 4, 20.  Ovaqvot) 
die  bedeutendste  ,  welche  nach  Ptol.  von  der  Mündung  des  Chalnsus 
(Trave)  östlich  bis  zu  der  des  Suebus  (Warne)  wohnte,  ^^)  und  wahr- 
scheinlich die  übrigen  hier  genannten  kleinen  Völker  (mit  Ausnahme 
der  Suardonen)  zu  südlichen,  die  Sidener  aber  zu  östlichen  Nach- 
barn hatte,  und  westlich  bis  zum  Albis ,  nördlich  aber  bis  an  die  See 
reichte.  ^'')  Auch  iieJlngli  (Tac.6erm.40.'^/«#W  mitdemZusaüse 


45)  Sollte  dieser  Name  vielleicht  ans  einer  irrtbamtichen  Zusammen- 
ziehuag  oder  Vervrecbseluag  der  beideo  Nameo  y^arini  nnd  Suardones 
entstandeo  sein? 

46)  Wo  ausser  dem  genannten  Flusse  auch  die  meckleobnrg.  Orte 
Warin ,  Waren ,  Warnemflode ,  Varchentin ,  Grossvarchau ,  und  vielleicht 
selbst  Schwerio  an  sie  erinnero.  Vgl.  Reichard  S.  55. ,  der  aber  dennoch 
die  Variner  des  Tacitus  ftlschlich  neben  den  Sachsen  in  Holstein  •uchl^ 
und  daher  auch  zweifelhaft  ist,  ob  er  die  Pharodiner  des  Ptol.  ftU*  dasselbe 
Volk  halten  soll.  Vgl.  jedoch  Note  47. 

47)  Nach  Tacitus  waren  sie  ein  soevischer ,  naeh  Plin.  aber  ein  van- 
daliseher  Volksstamm ,  was  einander  nicht  widerspricht ,  da  Brsterer  auf 
ihre  Abstammung ,  Letzterer  aber  auf  ihre  Wohositze  JlDcksicht  nimmt. 
Wilhelm  S.  276.  vermuthet,  dass  auch  die  von  Ptol.  2,  11,  17.  genannten 
Firuni  (OviQovfot  oder  Ovi^ovkot)^  welche  an  die  Elbe 'nördlich  von  der 
HavelmUndnng  zu  stehen  kommen  (vgl.  auch  Procop.  B.  Goth.  4»  20. 
Fredegar.  Chron.  2,  15.  u.  Gassiod.  Var.  3,  3.,  der  sie  (rniirffi  nennt) , 
ein  Zweig  der  Variner  sei,  nnd  dass  ein  andrer  Haufe  von  ihnen  sich 
später  in  das  thüringische  Reich  gewendet  nnd  hier  der  Werra  nnd  dem 
Weringowe  oder  Weringaü  seinen  Namen  gegeben  habe;  v.  Wersebe 
Beschreib,  der  Gaue  zwis^chen  Elbe,  Saale  etc.  S.  70.  aber  sucht  hier  den 
Hauptstamm  der  Varini ,  und  setzt  daher  auch  alte  übrige  in  der  angef. 
Stelle  des  Tacitus  genannte  Völkerschaften  in^s  Thüringische,  ntolieh 
die  Reudingi  in  das  Rieth  an  der  uiitero  Elke  und  Unstriit,  die  Äviones  in 
die  goldne  Aue  an  der  obern  Helme ,  die  j4ng/i  zwischen  die  Wipper  und 
Unstrut,  die  Eudoses  in  das  sfldwesiliche  Thflringen ,  die  Suardones  an  die 
Schwarza  nnd  die  Nutthones  an  die  Nutha.  Allein  dieser  Ansicht  wider- 
spricht 1)  die  Ordtaung,  in  welcher  Taeitnsl  von  jenen  Völkerschaften 
spricht,  2)  die  Nachricht  von  dem  Kultus  der  Nerthus,  der  sich  nur  Aber 
den  Norden  Germaniens  verbreitet  zn  haben  seheint,  3)  die  Wohnsitze, 
die  Ptol.  den  Pharodinern  anweist,  4)  der  Umstand,  dass  nach  Procop.  B. 
Goth.  2,  15.  die  Fami (OvaQvoi)  noch  im  5.  Jabrh.  in  jeoen  Strichen 
an  der  Ostsee  wohnten ,  nnd  5)  die  anffalfenden  Erinnerungen  an  die  Va- 
poer  im  Mecklenburgischen  (vgl.  oben  Note  46.).    Dieselben  Grfiiide  aber 
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Sw^ßoi  bei  PloIV2/ll,  15.  V^^p^ilo«  bei  Procop.  B.  Gotb.  4» 
20.)  v^areo,  wie  aus  ibrem  spätem  Auftreten  bervorgeht,  gewiss 
sieht  oobedentend ,  wobnten  nacb  Tacitus  wohl  ebenfalls  auf  dem 
rechten»  nach  Ptol.  aber  auf  dem  linken  Ufer  des  Albis,  und  waren, 
oostreitig  die  südlichste  der  hier  verbunden  genannten  Völkerschaften, 
osliiche  Nachbarn  der  Angrivarier,  nördliche  der  Langobarden  und 
nordwestliche  der  Semnonen.  ^^)  Plin.  1. 1.  nennt  neben  den  Yarinern 


Us«ea  sieh  grösstentbetls  auch  gegen.  Reichard  S.  43  IT.  geltend  machen, 
4er,  weil  die  Suardones  als  die  nordwestlichste  dieser  Völkerschaften  nach^ 
Holstein  zu  stehen  kommen,  sie  alle  in  Holstein  und  Schleswig  soeben  zu 
müssen  glaubt ,  und  daher  die  Rendigni  in  die  Gegend  von  Rendsburg ,  die 
Amnes  an  die  Awe ,  einen  Nebenflnss  der  fiider ,  die  Angli  nach  Angeln 
ia  Schleswig,  die  Variner  nach  Wagrien  im  NO.  Holsteins,  die  Eudoses 
aaeb  Eatin  und  die  Noithones  entweder  (bei  Nye)  nach  Plensburg  oder 
(keiNye-Aagustenkrog)  nach  Tendern  setzt.  — -  In  das  Gebiet,  das  wir 
4ea  Varioem  angewiesen  haben  i  fallen  mehrere  von  Ptol.  2 ,  1 1 9  27. 
genannte  Städte,  die  auf  eine  durch  ihr  Land  führende  Handelsstrasse 
sebliessen  lassen,  nämlich  In  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  Maritmis 
(MaQtßOpig ,  am  Albis ,  wahrscheinlich  Hamburg,  da  schon  der  Name  einen 
Seehandeisplatz  anzudeuten  scheint:  vgl.  Wilhelm  S.  278.,  nach  Reichard 
S.  248.  aber  Marne  am  äussersten  Ausflosse  der  Elbe  unterhalb  Bruns- 
kattel);  Lirimiris  {A^Qtfii,Qlg^  2.M.  nordöstl.  von  der  Vorigen,  nach  Wii- 
kehn  a.  a.  0.  vielleicht  Oldenfelde,  nach  Reichard  S.  248.  aber,  der,  um 
eiae  NameBsShnlichkeit  aufzufinden,  eine  Verwechselung  der  Elbe  und 
Weser  von  Seiten  des  Ptol.  annimmt,  entweder  Limmerbruch  bei  Verden 
•der  der  Badeort  Limmers  an  der  Leine  nordöstlich  von  Hameln ) ;  Ma^ 
rioms  altera  (ize^a  M,)  am  Chalusus ,  nahe  bei  seiner  Mündung  (w*ahr- 
ickeioltch  Lübeck ,  nach  Reichard  S.  249.  aber  minder  richtig  Wismar) ; 
Coenoe'Mum  (Koivoi^vov^  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Ratzeburg,  nach  Rei- 
ekard  S.  250.  aber  Gnoien) ;  Laeiburgium  (jäanißovQyiow^  nach  Wilhelm 
a.  a.  0.  Wismar,  nach  Reichard  S.  251.  jedoch,  der  den  Suebus  fillschlich 
ftr  die  Oder  bflit ,  Lassahn) ;  Bunilium  {BowirMv ,  unstreitig  das  heut. 
BfiUow :  8.  Wilhelm  a.  a.  0. ,  nach  Reichard  S,  252.  aber  Benz  auf  der 
Issei  Usedom)  und  südlicher  ( vielleicht  schon  im  Gebiete  der  Eudoses) 
Jtinis  ("u^keiadg^  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  in  der  Gegend  von  Schwerin, 
oach  Reicbaiii  S.  251.  Loitz  an  der  Peeoe)  und  Astuia  (^^(novia^  nach 
Wilhelm  a.  a.  0.  Grahow  und  nach  Reichard  $.  250.,  der  mit  dem  Cod. 
Kraad.  KuTFOvia  gelesen  wissen  will,  Güstrow). 

48)  Wahrscheinlich  waren  sie  vom  rechten  Ufer  auf  das  linke  (in  das 
Herxogth.  Magdeburg)  herübergezogen ,  um  diese  von  den  Langobarden 
verlassene  Gegend  zu  besetzen ,  wurden  aber  später  wieder  daraus  ver- 
^rlagt,  und  zogen  nun  theils  südlich  nach  Thüringen  (wo  einer  der  grOssten 
Gaoe  im  N.  des  Landes  nach  ihnen  Aogelagowe  oder  Engelagowe  hiess  : 
vgl  V.  Wersebe  a.  a.  0.  S.  67  ff.),  theils  nördlich  in  den  Ciabrischea 

25* 
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auch  die  sonst  völlig  unbekannten  Carinii  ^')  und  Ptol.  2,  11,  17.  za 
beiden  Seiten  seiner  Vironer  (s.  oben  Note  47.)  und  südlich  von 
seinen  Pharadenem  links  (in  den  Strichen,  wo  wir  oben  noch  Variner 
angenommen  haben)  die  Teutonoari  (TetnoroafOi)  und  rechts  (wo 
wir  die  Eodoses  suchen)  die  Teutones  (Tswovie)^  offenbar  zwei  zu- 
sammengehörende Namen ,  welche  kein  andres ,  als  das  durch  seine 
Theilnahme  am  Zuge  der  Cimbern  so  berühmt  gewordene ,  von  de» 
Römern  gewöhnlich  Teutoni  genannte  Volk  bezeichnen  sollen,  auf 
dessen  Wohnsitze  in  diesen  Gegenden  uns  allerdings  auch  andre 
Nachrichten  der  Alten  hinweisen ,  namentlich  Mola  3 ,  3 ,  4.  n.  Plin. 
37,2,  11.  ^)    Südöstlich  von  den  Teutonen   und  östlich  von  den 


GhersoDCt  (wo  noch  jetzt  ein  Distrikt  zwischen  Schleswig  und  Fleasborg 
Angeln  hei«st)  und  auf  die  dänischen  Inseln ,  von  wo  ans  sie,  mit  den 
Sachfteo  vereinigt,  za  Anfang  des  5.  Jahrb.  nach  Britannien  fiberaetzten^ 
und  diese  Insel ,  in  deren  Namen  der  ihrige  noch  bis  a^ntien  heutigen  Tag 
fortlebt,  ihrer  Herrschaft  unterwarfen  (Beda  H.  Ecel.  1 ,  13.).  Zeuss  Die 
Deutschen  S.  154.  sucht  ihre  Stammsitze  an  der  untern  Saale  längs  der 
Elbe  und  bis  Ober  die  Ohre  binab.  Sie  gehörten  nach  Ptol.  I.  1.  zu  den 
snevischen  Volksstämmen.  Von  Städten  in  ihrem  alten  Gebiete  an  der  Elbe 
wissen  wir  nichts. 

49)  Einige  glauben,  dass  sie  blos  einer  fehlerhaften  Wiederholung 
des  namiltelbar  vorhergehenden  Namens  der  Varini  ihr  Dasein  verdanken  ; 
Kruse  aber  Archiv  etc.  Heft  I.  S.  82.  setzt  sie  als  ein  anderes  Volk  neben 
jene  in  die  Gegend  von  Alt-Kaien  in  Mecklenburg,  und  Reichard  S.  56.  in 
die  Gegend  der  Dörfer  Karow,  Karbow,  Karchow,  Karbiz  u.  s.  w.  am 
Mflrizer-  und  Plauen-See  ebendaselbst.  Unstreitig  aber  waren  sie  doch  nur 
eine  Unterabtheiinng  der  Varini. 

50)  Dass  vorerst  der  so  oft  neben  den  Cimbern  erscheinende  Name 
devTeutones  od.  Teutoni  (vgl.  Caes.  B.  G.  1, 83. 40. 2, 4. 7, 77.  Cic.Maoil. 
20.  Liv.  Epit.  67.  Plin.  4,  14,  28.  26,  4,  9.  Vellei.2,  8.  12.  Snet.Gaes. 
11.  Senec.  de  ira  1,  11.  Lucan.  1,  256.  6,  259.  Val.  Max.  6,  1.  Claud. 
in  Eutr.  1 ,  406.  Plut.  Mar.  24.  Caes.  18.  n.  s.  w.)  nicht  Koliektivname 
des  ganzen  Volkes  der  Germanen  war  (wie  Wilhelm  S.  21  ff.  u.  Andre 
annehmen  ^  welche  glauben ,  dass  der  Name  Deutsche  aus  Teutones  ent- 
standen öder  vielmehr  letzterer  nur  roraanisirte  Form  des  alten ,  einhei- 
mischen Namens  sei;  der  nach  Grimm  Deutsche  Gramm.  S.Aufl.I. S.  12ff. 
vielmehr  vom  altdeutschen  diuda  [griech.  t&pog^  Volk]  herzuleiten  ist,  dn 
Ulphilas  Gal.  2,  14.  i&v^xdig  durch  diudiskö  übersetzt:  vgl.  auch  Wllbe|m 
S.23.),  sondern,  wie  die  Alten  ihn  durchgängig  gebrauchen,  blos  Name  einer 
einzelnen  deutschen  Völkerschaft  ist,  wird  jetzt  wohl  ziemlich  allgemein 
angenommen.  *)  Denn  wSre  Teuten  oder  Teutonen  wirklich  der  allgemeine 

*)  Obsleich  Eiois«  sogar  auch  die  Tentonen,  gleich  den  Cimbern,  far  einen 
celttschea  Volkutamm  ausgeben  möchten.  Vgl.  Schreiber  Die  ehernen  Streit- 
keile S.  90. 
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Vironern  erscheioen  bei  Ptol.  I.  I.  noch  die  AiLarpi  (jivoQnot)^ 
welche  die  Pharudener  zu  nördlichen  und  die  Semnonen  zu  südliclien 
Nichharn  haben.  ^>)  Oestlich  von  den  bisher  genannten  Völkern  und 
zmiachst  von,  den  Varinern  wohnte  längs  der  Küste  zwischen  den 
Flüssen  Snebus  (der  heut.  Warne)  u.  yiadus(d.h.  der  Oder)  das  mäch- 
tige Volk  der  Sidini  (Stdßivoi:  Ptol.  2,  11 ,  14.),  «>)  das  wohl  ziem- 
lich tief  in^s  Land  hinein  reichte.  ^^)    Oestlich  vom  Viadus  breiteten 


Volkraame  gewesen  ,  wie  käme  es ,  dass  wir  spater  nach  Vernichtung  der 
Giaibera  und  Teutonen  demselben  nirgends  weiter  begegnen  ,  als  eben  in 
jenem  kleinen  Landstriche  des  nördlichen  Germaniens  bei  Ptolemftus? 
(Vgl.  Reicbard  S.  74  ff.  Gerlach  in  Panly's  Realencycl.  U.  S.  359.  u.  A.)  Steht 
aber  so  viel  einmal  fest,  dass  Teutones  blos  ein  einzelnes  Volk  in  Germanien 
siad,  so  ist  auch  kein  hinreichender  Grand  vorhanden,  an  den  Angabeü  des 
P]rtkeas  bei  Plin.  I.  1.  u.  des  Mola  1. 1.  zu  zweifeln,  welche  dieses  Volk  an 
die  Küste  der  Ostsee  *)  zwischen  die  Cimbern  und  Guttonen  setzen ,  von 
welchen  letzteren  sie  nach  Pytheas  den  Bernstein  kauften ,  um  ihn  dann 
weiter  zu  vertreiben ;  und  wenn  Ptol.  ihnen  nur  einen  kleinen  Distrikt 
BoaScbst  Östlich  vom  Albis  und  nicht  unmittelbar  an  der  Kfiste  anweist ,  so 
llsst  sich  diess  recht  leicht  so  erklären,  dass  von  dem  einst  mächtigen  und 
fast  längs  der  ganzen  Nordkttste,  ja  selbst  Aber  die  benachbarten  Inseln  *^) 
verbreiteten  Volke,  nachdem  es  an  dem  Zage  der  Cimbern  Theil  genommen 
Bad  dabei  fast  seinen  gänzlichen  Untergang  gefunden  hatte,  blos  ein  schwa- 
cher Rest  in  jenen  Gegenden  Übrig  geh  lieben*  sei;  wenn  wir  auch  kein 
grosses  Gewicht  darauf  legen  wollen ,  dass  es  in  der  Nähe  von  Rostock 
sock  immer  ein  Dorf  Namens  Teotenwinkel  und  zwischen  Travemflnde 
lad  Schwartau  ein  andres  Namens  Teutendorf  giebt.  Die  Teutonoart 
waren  flbrigens  unstreitig  nur  ein  Zweig  der  Teutonen ,  den  Reichard 
S.  72.  eben  bei  dem  letzt  genannten  Orte  und  von  da  landeinwärts  bis  an 
£e  Elbe  hin  wohnen  ISsst.  Dass  Zeuss  Die  Deatscben  S.  147.  die  Teutonen 
leken  den  Cimbern  im  heutigen  Jatland  sucht,  haben  wir  schon  oben  Note 
44.  gesehen. 

51)  Sie  kommen  etwa  an  dieselbe  Stelle  zu  stehen,  die  wir  oben  den 
Reodingern  des  Tacitus  angewiesen  haben.  Reichard  sucht  sie  einer  blosea 
Namensähnlichkeit  wegen  ganz  willktthrlich  an  der  MUndung  der  Oder  bei 
Alt-  und  Neu- Warp. 

52)  So  edirt  Wilberg;  Nobbe  dagegen  H^idivoL  Die  altem  Aus- 
sahen schreiben  ^idrivoL  Vielleicht  sollte  es  auch  bei  Strabo  7.  p.  290. 
statt  Stßivovg  richtiger  ^cdupovg  oder  ^idrjvovg  heissen ,  da  Sibincr  in 
Gera,  sonst  völlig  unbekannt  sind. 

53)  Wilhelm  S.  274.  schreibt  ihnen  den  OstlichsUn  Theil  von  Meck- 

*)  Womit  aueh  Plin.  4,  14,  TS.  äbereiniitimBit,  iodem  er  sie  zu  den  lnga§^ 
tmra  rechnet.  (Vgl.  oben  S.  373.  Note  16.) 

*")  Denn  M eU  S ,  6 ,  7.  ISsst  sie  aocb  auf  der  Insel  Codanonia  (?)  wohoen, 
int  Reiebard  S.  160.  für  Zeeland  balt.    V^.  uoten  bei  Scandia. 
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sich  bis  zur  Vistula  die  Wohnsitze  der  erst  durch  die  Völkerwande- 
rung  bekaooler  gei^ordeneo  Buffü  (Tae.  Genn.  43.  Rügt:  Except. 
auct.  ignot.  in  Ämmian,  ed.  Ernesti  p.  553.  Päd.  Diac.  1,1.  Jornand. 
50. 53.  54.  ")  'Poyoi :  Procop.  ß.  Goth.  2, 14.  3, 2.,  bei  Plol.  1.  i.  'Pa9^ 
^UXciot)  ^')  aas^  eines  sehr  bedeutenden  Volkes,  das  die  Sidener  kn 
westlichen ,  die  Helveconen  zu  stidlicben  und  die  schon  zu  Samiatien 
gehörenden  Sciren  za  östlichen  Nachbarn  hatte.  ^^)  Tacitns  1. 1.  nennt 
neben  ihnen  die  sonst  unbekannten  Lemovüj  die  wohl  nur  ein  Zweig 

lenburg,  den  nördlichsten  Theil  von  Brandenburg ,  die  Ukermark  und  Vor^ 
pommern  als  Wohnsitze  zu,  und  glaubt,  dass  sie  Stammverwandte  der  von 
Tacitos  Germ.  45.  als  Nachbarn  der  Suionen  in  Scandinavieo  erwfthntea 
Sitanes  gewesen  sein  könnten.  Zenss  Die  Deutschen  S.  154  f.  hält  ohne 
hinreichenden  Grnnd  Sidiner  und  Rogier  fOr  identisch ,  und  glaubt ,  das« 
letztere  zu  beiden  Seiten  der  Oder  gewohnt  hätten  (da  er  auch  den  Suebos 
und  Jaduas  für  leinen  und  denselhen  Strom  hält).  Ihnen  gehörten  wohl  die 
Orte  Firitium  {OmQiTiov:  Ptol.  2,  11 ,  27. ,  j.  Wrietzen  an  der  Oder  in 
der  Mittelmark :  vgl.  Wilhelm  S.  275.  u.  Reichard  S.  253.)  und  Finmum 
iOifiQOvvQp:  ibid.,  nach  Wilhelm  a..  a.  0.  Waren  am  MUritz-See  io 
Mecklenburg,  nach  Reichard  S.  252.  aber  minder  wahrscheinlich  Vier- 
raden  an  der  Welse,  nach  Andern  gar  Berlin!  s.  Ukert  S.  436.).  Dasa 
auch  Stettin  seinen  Namen  von  ihneo  habe ,  wie  gewöhnlich  angenommen 
wird  (vgl.  Kruse  Archiv  etc.  1.  Heft.  S.  77.  u.  Juncker  Geo.  d«  mitll. 
Zeiten  S.  114.),  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Vgl.  Reichard  S.  56. 

54)  Wilhelm  S.  265  f.  vermothet,  dass  es  auch  bei  Strabo  7«  p.  290. 
statt  Zovfiovg  (allerdings  einer  sonst  gana  unbekannten  Völkerschaft  Ger- 
Maniens)  'Pauyovs  beissen  solle. 

55)  Zenss  Die  Deutschen  S.  155.  will  ohne  Noth  'Povr/xAnos  in 
TovQinkHo^  oder  Tov^xlluoi  geändert  wissen ,  nur  um  einen  Namen  zn 
erhalten,  der  dem  der  spttter  auftretenden  Turciiingi  ähnlich  siebt. 

56)  Die  Namen  Bogen,  Rügenwalde,  Rega  und  Regenwalde  haben  m 
diesen  Gegenden  das  Andenken  an  die  Rngler  erhalten ,  und  es  ist  daher 
wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  auch  die  Insel  Rügen,  welche  man 
gewöhnlich  fttr  die  Insel  der  Nerlbus  (Hertha)  halt  (s.  oben  S.  S23.)>  ^OQ 
ihnen  bewohnt  wurde.  Nachdem  ihr  Name  längere  Zeit  ungenannt  ge- 
blieben, erscheinen  sie  plötzlich  wieder  beim  Zuge  des  Attila  im  J.  450. 
(Sidon.  Apoll.  Pan.  ad  Avitum  319.  Paul.  Diac.  de  gest.  Rom.  ed.  Erasm. 
a.l518.p.  584.),  und  grOnden  nach  Attila's  Tode  am  nördlichen  Ufer  der 
Donau  in  Oesterreich  und  Oberungarn ,  welcher  Distrikt  nach  ihnen  Rogi- 
land  genannt  wurde,  ein  eigenes  Reich.  (Paul.  Diac.  Langob.  1,  29.)  Sie 
gehörten  übrigens  zum  Snevischen  Volksstamme.  Vgl.  unten  S.395.N.67. 
— In  ihr  Gebiet  an  der  Nordkttste  Germaniens  gehört  unstreitig  der  Ort  Air- 
gium  (Povyiov:  Ptol.  2,11,  27.,  der  genau  auf  das  heut.  Regenwalde 
an  der  Rega  trifft:  vgl.  Wilhelm  S.  273.,  nach  Reichard  S.  255.  aber 
Rügen walde  an  der  Mündung  der  Wipper,  nach  Andern  bei  Stettin:  s. 
Ckert  S.  436.  Üebrigeos  vgl.  auch  oben  Note  53.) 
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deraelbcn  waren.  ^^  Fast  in  steter  Yerbindung'mit  den  Augicrn  aber 
erscheioen ,  jedoch  erst  seit  dem  Ende  des  5.  Jahrb. ,  ^®)  die  Turci- 
Irngi (PauL  Diac.  1,  1.  Jemand.  Get.  15.),  die  wir  wahrscheinlich 
auch  nur  als  eine  Unterabtheilung  des  grossen  Volkes  der  Rugier  an- 
zusehen haben.  **)  Unter  den  bisher  genanntein  Völkern  nvn  wohnten 
in  einem  etwas  südlichem,  nirgends  die  Küste  berührenden,  Striche 
in  der  Rictnng  von  0.  nach  W.  folgende  Völkerschaften :  die  Helve- 
conae  (Tac.  Germ.  43. ,  unstreitig  die  von  Ptol.  2,  11,  17.  hier  ange- 
setzten jitXovalwffeg^j  ^^)  die  ihre  Sitze  südlich  von  den  Rugiern 
nnd  nördlich  von  den  Bargundionen  zwischen  dem  Viadus  und  der 
Vistula  hatten ,  und  nach  Tac.  1.  1.  zu  dem  lygischen  Volksstamme 
gehörten,  dessen  eigentliche  Vl^ohnsitze  aber  weiter  südlich,  durch 
das  Gebiet  der  Burgundionen  von  ihnen  getrennt,  zu  suchen  sind;  ^^) 
nnd  als  ihre  südlichen  Nachbarn  die  nachmals  so  berühmt  gewordenen 
Bwgundiones  (Plin.  4,  14,  28.  Sidon.  Apoll.  7,  234.  Mamertin. 
Genethl.  17.  Gros.  7 ,  4.  32.  Isidor.  Orig.  9 ,  2.  4.  Jornand.  Get.  c. 


57)  Reiehard  S.  57.  bemerkt,  dass  noch  jetzt  das  PlOsschen  und  der 
Ort  Leba  im  Kreise  Lauenborg  und  vielleicht  auch  die  Kreisstidt  selbst, 
die  ehemals  L^weobnrg  hiess,  an  sie  erionere.  Zenss  Die  Deutschen  S. 
155.  halt  die  Lemovü  fUr  identisch  mit  den  TureiUngi. 

58)  Wo  sie  mit  den  Rugiem  ,  Sciren  und  Herulern  unter  Odoacer  in 
Italien  einfielen ,  und  dem  weströmischen  Reiche  im  J.  476.  ein  Ende 
machten. 

59)  Denn  bei  Joroand.  Get.  15. 19.  werden  sie  TureiUngi  sive  Bugi 
genannt,  und  Odoacer  heisst  bald  Köni^  der  Turcilinger,  bald  König  der 
Tureilioger  und  Rugier.  Uebrigens  vgl.  oben  Note  55.  und  57.  Wilhelm 
S.268.  halt  auch  die  Sciri  für  einen  Zweig  der  Rugier,  und  setzt  sie  noch 
anf  das  linke  Ufer  der  Weichsel.  Da  wir  sie  aber  nach  Plinius  4,  13,  27. 
auf  dem  rechten  Ufer  derselben  zu  suchen  haben ,  werden  wir  ihnen  erst 
vaten  §.  127.  in  Sarmatien  ihren  Platz  anweiseo,  wo  auch  noch  mehrere 
andere  germanische  Stämme  ihre  Wohnsitze  hatten. 

60)  Aus  dem  allein  wir  ihre  Wohnsitze  kennen ,  die  Tacitas  nicht 
■aber  bestimmt.  Reichard  S.  76.  sucht  sie,  weil  er  in  dem  Namen  der 
Halbinsel  Heia  eine  Spur  von  ihpen  zu  finden  glaubt,  gewiss  Htlschlich  an 
der  Kflsle  in  der  Gegend  von  Danzig.  Vgl.  vielmehr  die  folg.  Note. 

61)  In  ihr  Gebiet^  das  vielleicht  im  N.  die  Netze  begrenzte,  fHllt  die 
Stadt  Scurgum  (^xovQyov:  Ptol.  2,  11  ,  27. ,  nach  Wilhelm  S.  253., 
der  sie  auf  seiner  Karte  durch  eine  rOm.  Bandeisstrasse  mit  Rngtum  (s. 
•ben  Note  56.)  und  Ascaucalis  (s.  unten  Note  64.)  verbindet,  in  der 
Gegend  von  Deutsch  -  Krona  in  Westprensseo ,  nach  Reichard  S.  254. 
aber,  der  den  Namen  für  sarmatisch  oder  slavisch  erklart,  Cörlin  in  Pom- 
Biem,  nach  Andern  bei  Stargard:  s.  Ukert  S.  436.). 
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17.  Euseb.  Cbron.  2.  ad  ann.  374.  a.  s.  w.)  oder  Burgundn  (Amniian. 

18,  2.  28,  5.  BovQrovdoi:  Zosiin.  i,  67.,  bei  Ptol.  2,  11,  15.  18. 
BovyovPTeß  oder  Bovj^ovvtaij  bei  Agatbias  5,  11.  BovQovyovrSo$ 
und  1,  3.  BinvQyavZi^vis^  bei  Procop.  B.  G.  1 ,  12.  13.  BovQyow- 
£imv€e)i  ^^)  nacb  Plio.  1.  I.  ein  f^atulaUscher  Stamm,  ^^)  zwiseben 

62)  Nach  Ammian.  28 ,  5.  u.  Oros.  7,  S2.  gaben  sie  sich  fiir  Nacb- 
kommen  der  römischen  Besatzungen  ans,  die  Drusns  und  Tiberius  in  die  im 
Innern  Germaniens  gegrilndeten  Kastelle  (bei  den  Germanen  Burgen,  bürgt, 
genannt)  gelegt  hatten;  unstreitig  blos  ein  schlaues  Vorgehen  der  aus 
ihrer  Heimath  verdrängten  Burgondier ,  um  desto  leichter  Wohnsitze  im 
römischen  Gebiete  jenseit  des  Rheins  zu  erhalten.  S.  jedoch  gegen  jene 
Etymologie  Schaffarik  Slaw.  Alterth.  I.  S.  421.  mit  Vergleichung  von 
Grimmas  Deutsch.  Gramm.  II.  S.  343. 

63)  Plinins  I.  I.  sagt  Findili^  quorum  pars  Burgundiones.  Diese 
Vindili  des  Plinius  oder  Fandalii  des  Tacilus  Germ.  2.  und  Fandali  der 
übrigen  Schriftsteller  (Eutrop.  8,  13.  Jul.  Capitol.  in  Marc.  Aorel.  17. 
Vopisc.  in  Probe  18.  Procop.  B.  G.  i  ,  2  f.  Jomand.  Get.  22.  27., 
Ovdvdakoi:  Olympiod.  Exe.  p.  461.  462.  ed.  Bonn.  Ovavdakoii  Soiom. 
9,  12.  u.  Exe.  Petri  Patr.  ed.  Bonn.  p.  126.  Bapöi^koi:  Dio  Cass.  71, 
12.  72,  2.  Malch.  Exe.  ed.  Bonn.  p.  235.  Lydus  de  mag.  p.  228.  248. 
ßavdikovi  Zosim.  1,  68.  6,  3.  Lydus  de  mag.  p.  94.  Suid.  ed.  Küster. 
11.  p.  617.  Fanduli  auf  der  Tab.  Peut. :  vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S. 
443  f.;  *)  gehörten  wahrscheinlich  auch  zu  dem  grossen  suevischen  Volks- 
stamme (s.  unten  Note  67.  u.  vgl.  Zeuss  S.  57.  Wilhelm  S.  87  f. )  **) 
und  halten  nach  Plin.  I.  I.  ihre  frühesten  Wohnsitze  an  der  Nördfcflsle 
Germaniens.  Später  aber  finden  wir  sie  am  Riesengebirge ,  welches  daher 
Dio  Cass.  55,  1.  Fandaliei  Montes  nennt  (s.  oben  S.321.),  also  in  Schle- 
sien und  der  Lausitz  (namentlich  wohl  in  der  Oberlausitz:  vgl.  Reichard 
S.  77. ) ,  nördlich  von  den  Marcomannen  ( vgl.  auch  Dio  Cass.  II.  II.  u. 
Dexjpp.  Exe.  de  legat.  p.  12.  ed.  Paris.),  welche  Wohnsitze  sie  jedoch  zu 
Constantins  Zeiten  schon  wieder  verlassen  hatten.  Denn  jetzt  begegnen 
wir  ihnen  in  Mähren,  von  wo  sie  dieser  Kaiser  nach  Pannonien  verpflanzte 
(Jornand.  c.  22.),  und  unter  Probus  finden  wir  sie  auch  in  Dacien  (Vopisc. 
in  Probo  38.).  Von  ihren  spätem  grossen  Zttgen  kann  hier  nicht  weiter 
die  Rede  slein.  (Vgl.  überhaupt  Männer^  Gesch.  der  vandal.  Herrsch,  in 
Africa.  Berlin  1837.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  443  ff.  v.  Wersebe  Volker 
u.  Volkerbandn.  S.  256  f.  Schaffarik  Slaw.  Alterth.  f.  S.  413.  u.  A.) 

*)  Ueber  den  Namen  vj^l.  Zeoss  S.  57.  (der  iho  von  wadaiarif  d.  L  ein 
ÜDStäter,  Flüchtiger,  herleitet),  Wilhelm  S.  87.  (welcher  iho  auf  wand,  wend, 
d.  i.  Rüste,  zurüekHihrt  und  durch  Küsteuhewohaer  erklärt)  u.  A.  Vgl.  unten 
Wote  aj.  -) 

**)  Wilhehn  a.  a.  0.  rechnet  daher  auch  alle  jene  kkinen  soevischen  Völ- 
kerschaften an  der  Nordknste  vnd  in  ihrer  Nähe,  die  Suardonen,  Varlner,  Bn- 
dosen,  Avionen,  Hendinger,  Nuitbonen  n.  8.  w.  (s.  Note  67.)  zn  den  Vindilern 
des  Plinins,  wofür  er  uns  aJber  freilich  den  Beweis  schuldig  gebliebeo  ist;  wenn 
wir  nieht  nherhanpt  Vandalen  und  Sueven  für  völlig  identisch  hallen  wollen. 
Vgl.  Note  67.  *•) 
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deosciben  Strömen,  siidUch  von .  den  Helveconen ,  westlich  von  den 
Gothooen  jenseit  der  Vistnla,  nnd  nördlich  von  den  Menimem,  Oma- 
nern und  andern  lygischen  Volksstammen.  ^)  Westlich  von  den 
Bargaodiern  wohnte  zwischen  dem  Viadus  ^*)  nnd  dem  Albis  das 
flulcblige  Volk  der  Semnones  (Tac.  Ann.  2, 45.  Germ.  39.  SifHfmv^Q: 
Strab.  7.  p.  290.  2iji^rayBs:  Ptol.  2,  11,  15.  17.  Dio  Cass.'67,  5. 
71,  20.  Sennones:  Vellei.  2,  106.),  •«)  nach  Tac.  Germ.  1. 1.  (vgl. 


Die  Haoptvalker  dieses  Stammes  scheinen  ausser  den  Burgnndionen  die 
Gotbonen,  Gepiden  and  Rngier  gewesen  tn  sein.  (Vgl.  Plin.  1.  1.  n.  Wif- 
helin  S.  253  ff.) 

64)  Sie  wohnten  in  dem  Flussgebiete  der  Netze,  Heina  und  Warthe, 
ans  welchen  Sitzen  sie  erst  von  dem  Gothenstamme  der  Gepiden  verdrängt 
wurden  (Jomand.  Get.  17.),  *)  worauf  ein  Jheit  derselben  nach  Norden 
zog  nnd  sich  auf  der  Insel  ßornholm  (im  Mitlelalter  Burgunda-Holm)  nie- 
derliess ,  der  Hanptstamm  aber  westlich  nach  dem  Rheine  wanderte ,  und 
sich  ent  am  Main  festsetzte,  wo  er  hflufige  Streitigkeiten  mit  seinen  Nach- 
kan,  den  Alemannen  hatte  (Ammian.  28,  5»),  besonders  nm  den  Besitz 
von  Salzquellen  (der  Salinen  von  Schwäbisch  Hall  oder  von  Kissingen), 
dun  aher  vom  Aetios  in  das  sfidlicbe  Gallien  verpflanzt  (Cassiod.  Chron. 
p.  367.  Garet.)  und' hier  (im  beut.  Bourgogne  oder  Bnrgund)  Gründer  des 
■ächtigen  burgundischen  Reichs  wurde.  Durch  Ammian.  28,  5.  erfahren 
wir  aoch  Einiges  von  den  frahem  Sitten  und  Einrichtungen  der  Bnrgun- 
dier,  namentlich  9  dass  sie  einen  in  seiner  Macht  sehr  beschränkten  und 
leicht  abisetzbaren  König  unter  dem  Amtsnamen  Hendinos,  und  einen 
lebenslänglichen  Oberpriester,  Sinistus  genannt,  hatten.  Uebrigens  vgl. 
T.  Maller  Schweizergesch.  S.  84.  Zeuss  S.  133  f.  o.  465  ff.  u.  A.  —  In 
ikr  Gebiet  fällt  die  SXaAx  Jscaucalis  {*Aa%avxaXig :  Ptol.  2,  11,  27.,  nach 
Wilhelm  S.  257.  jetzt  Bromberg ,  welches  nach  Reichard  S.  62.  im  Pol- 
lischeo  Bydgoscy  beisst,  worin  man  allenfalls  eine  Erinnerung  an  den 
Xamen  Borgundier  finden  könnte ;  nach  Reichard  S.  255.  selbst  aber  Gallies). 

65)  Ptolem.  I.  I.  sagt :  zwischen  dem  Suebus  und  dem  Albis ,  kann 
aber  mildern  Suebus  biet*  keinen  andern  Strom  meinen,  als  die  Oder,  da  die 
Waroe  nicht  so  weit  sfldlich  berabreicht.  Er  hat  also  unstreitig  hier  den 
Viados  und  Suebus ,  deren  Quellen  und  anfönglicben  Lauf  er  nicht  kannte, 
Bit  einander  verwechselt  und  geglaubt,  der  Suebus  müsse  bei  diesem  Sue- 
resrolke  fliessen. 

66)  Die  Schreibart  Sennones  ist  wohl  die  richtigere.  Vgl.  Adelung 
Aell.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  216.  u.  Schneider^s  Lat.  Gramm.  I,  1.  S. 
424.,  Ober  die  Etjrmologie  aber  Adelung  a.  a.  0.  u.  Dieffenbacb  Celtica 
II«  1.  S.  102.,  dagegen  jedoch  Zeuss  Die  Dentschen  S.  130.  Die  Form 
•Seaaoaes  graodet  sich  wohl  blos  auf  die  Vergleichung  des  griech.  aifivogj 

*)  Deaa  dass  ihnea  sehoo  vom  Tiberias ,  der  sie  bezwangen  hätte ,  andre 
Wthiisitse  aagewiesen  worden  waren,  wie  Isidor.  Orig.  9,  11.  berichtet,  tisi 
Bieht  lekr  wabrseheiaücfa.    Vgl.  Reichard  S.  61. 
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mit  Strab.  n.  Vellei.  ll.  U.)  das  älteste  und  mächtigste  Volk  des  ^ue-- 
vischen  Stammes,  zu  dem  sie  auch  PtoL  §•  15.  rechnet^  6^)  das  die 


was  selbst  Veranlassung  dazu  gegeben  bat,  den  Namen  aus  dem  Griech. 
herzuleiten.  (Vgl.  Barth  Drgesch.  d.  Tentschen  II.  S.  173.) 

67)  Der  Name  Suevi  (Caes.  B.  6.  4,  1  ff.  Mela  3,  5,  ti  Tac.  Germ. 
38.  45.  Ann.  2,  44.  12,  !^9.  Hist.  1,  2.  Entrop.  7,  7.  Plin.  4,  14,  28. 
Lucan.  2,  51.  Oros.  1,  2.  u.  s.  w. ,  bei  den  Griecben  2ofißoti  Strab. 

4.  p.  194.  7.  p.  290.  292.  294.  oder  Zovijßoi:  Ptol.  2,  11,  9.  15.  16. 
17.  Oio  Cass.  51,  22.  u.  A.),  welcben  man  bald  von  schweifen  (also  Her- 
QBScb weifende),  bald  von  Schweif  (langer  Haarscbweif ,  mit  Rflcksicbt  auf 
Tac.  Germ.  38.),  bald  von  iweifan  (d.  i.  endigen,  gleicbsam  End Völker, 
äasserste  Volker  Germaniens) ,  bald  von  iSaiw ^  Sewe  (d.  i.  See,  Seean- 
wohner), bald  vom  Flusse  Suebns  abgeleitet  hat  (vgl.  Grimm  Deutsche 
Gramm.  I.  S.  8.  60.  II.  S.  25.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  55.  Maller  Marken 
des  Vaterl.  S.   165.  Wilhelm  S.   101.  Adelung  Aelt.  Gesch.  Deutschi. 

5.  195.  Reichard  S.  18  f.  u.  A.),  bezeichnete  nicht  eine  einzehie  germa- 
nische Völkerschaft,  sondern  einen  ganzen,  grossen  Volksstamm  (Tac. 
Germ.  38.  s.  oben  S.  375.  Note  18.),  *)  und  zwar  den  mächtigsten  und 
kriegerischesten  unter  allen  Germanen  (Caes.  B.G.  1^7.  4,1.  Piut.  Caes. 
23.  Strab.  4.  p.  194.)i  der  den  Römern  schon  um's  J.  123.  v;  Chr.  bekannt 
war  (vgl.  Sisenna  ap.  Nonium  v.  Lancea) ,  Ober  dessen  Ausbreitung  und 
Wohnsitze  sich  aber  sehr  verschiedene  Nachrichten  bei  den  Alten  finden, 
die  jedoch  alle  darin  übereinstimmen ,  dass  suevische  Stämme  die  grössere 
Hälfte  von  ganz  Germanien  bewohnten  (vgl.  Tac.  1.  I.).  Tadtus  Germ.  2. 
u.  45.  nennt  das  ganae  östliche  Germanien  von  der  Donau  bis  zur  Ostsee 
(an  welche  auch  Nepos  ap.  Plin.  2 ,  67 ,  67.  u.  Mela  3,5,8.  Sueven 
setzen)  Suevia  ^  Dio  Cassius  55,  1.  aber  lässt  die  Sueven  westlich  bis  in 
die  Maingegenden  wohnen,  und  Caes.  B.  G.  6,  10.  (vgl.  mit  1 ,  37.  51. 
u.  4,  1.  4.)  scheint  sie  unmittelbar  am  Rheine  zu  suchen  (vgl.  auch  Strab. 

4.  p.  194.).    Plioins  4,  14,  28.  rechnet  sie  zu  den  Hermionen  (s.  oben 

5.  373.  N.  16.)«  während  sie  Andre  als  einen  zweiten  Hanpttheil  sämmtlicher 
Germanen  dem  andern,  die  Ingaevonen ,  Istaevonen  (Iscaevonen)  und  Her- 
mionen umfassenden,  gegenüberstellen  (s.  ebendaa.);  welcher  Umstand, 
veiiyunden  mit  so  manchen  Eigenthfimlichkeiten ,  wodurch  sich  die  Sueven 
von  den  andern  Germanen  unterschieden ,  selbst  zu  der  (so  allgemein  hin- 
gestellt gewiss  falschen)  Ansicht  geführt  hat,  sie  für  Slaven  zu  halten. 
(Vgl.  V.  Wersebe  Völker  u.  Völkerbaodnisse  d.  alt.  TeuUchl.  S.  1.  u. 
208  ff.  Popp  Abhandl.  über  einige  Grabhügel  bei  Amberg.  Ingoist.  1821. 
4.  u.  A. ;  dagegen  aber  Ukert  S.  348  f.  Note  58. ,  welcher  jedoch  die 
jener  Ansicht  sich  nähernde  Hypothese  aufstellt,  dass  unter  den  Suiiven 

*)  Oder  Dach  einer  andern,  woM  noch  richtigem,  Ansicht  (der  z.  B.  Zenss 
Die  Dentscben  S.  55.  folirt)  nicht  einmal  einen  Volksstamm ,  sondern  eiae 
ganze  Ilasse  von  Völkerschaften ,  die  einer,  ihnen  eigenthfimlichea  Lebensweise 
(des  Hemmscbweifens,  nnstäteo  Lebeos)  wegen  unter  diesem  Juanen  ausammen- 
gefasst  und  den  feste  Wohasitie  habenden  Völkern  (logaevoaea»  Iscaevonen  etc.) 
gegenüber  gestellt  worden. 
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Marsioger  and  Silinger  za  südlicheD ,  die  -Cbeniaker  zn  wesüleheih, 
die  Laogobarden  zu  nordwestlichen  und  wahrscheinlich  die  Nnilhonen 
zo  Dördlichen  Nachbarn  hatte,  niTd  in  dessen  weit  aai^;edehnteni,  in 
100  Gaoe  zerfallenden  (Tac.  1.  L)  Gebiete  sich  ein  (oben  S.  323. 
erwähnter)  berühmter  heiliger  Hain  fand.  **)    Die  nordwestlioheii 


rielleicht  viele  Ceitea  und  Slaveo  angesiedelt  gev'eseo ,  woraus  sich  «o« 
wobl  jener  Unterschied ,  als  das  nachmalige ,  plötzliche  Auftreten  der 
Slaven  als  langst  angesiedelter  und  ruhiger  Besitzer  jener  frOher  von 
Soeveo  hewohnten  LSndereien  am  hessten  erklaren  lässig.)  *)  Die  bedeo- 
leotlsten  unter  den  suevischeo  Volksstflramen  waren  die  Semnones,  Lango^ 
krdi  ^  Hermnnduri  ^  Marcomanni ,  Quadi^  ^yg^n,  Goiktmes^  Rugii  [und 
vthncbeinlich  auch  die  Fandalt] ,  **)  ausser  welehen  aber  Tacitns  Germ. 
38—45.  auch  noch  die  Reudigni  ^  Jviontes  ^  j^ngH ^  Fanni ,  Evdoses, 
Suardones^  ßfuMones,  Narüei,  Marsigni^  Goikim\  Ost,  Burii,  Lemovt\ 
Smones,  jdesitU  und  Sitones  als  snevische  Stamme  bezeichnet.  Der  allge- 
neioe  Staauiname  jedoch  verlor  sich  nach  und  nach,  obgleich  nochPtol.  IL 
iL  die  Semnonen ,  Langobarden  und  Angeln  ausdrflckiich  als  Sueven  be* 
zeickaet;  und  wenn  sich  auf  der  Tab.  Peot.  (vgl.  auch  Ammian.  16,  10* 
v.  Joraand.  GeU  55.) ,  also  in  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrb. ,  swischen  der 
Mflodung  des  Mains  und  dem  Scbwarzwalde  wieder  ein  Volk  Namens  Suevt 
ttgegeben  findet ,  desaen  Marne  noch  jetzt  in  dem  der  Schwaben  fortlebt, 
M  war  dies  wohl  nur  ein  Zosammenfluss  kfihner  Abentheurer  aus  alieriet 
Völkerschaften ,  der  in  Ermangelung  eines  andern  gemeinschaftlichen  Na- 
Bens  jeneir  alten ,  berflhmten  Stammnamen  angenommen  hatte.  Uebrigens 
Tgl.  Ober  die  eigenthflmlichen  Sitten  und  Gebrauche  der  ahen  Sueven  die 
Nackrichten  bei  Caes.  B.  G.  4,  l--d.  19.  Tac.  Germ.  38.  43.  n.  s.  w. 

68)  Da  des  Semnonenvolkes  nach  dem  J.  174.  n.  Chr.  in  der  Ge- 
fickickte  ntclit  weiter  gedacht  wird,  sondern  dasselbe  seitdem  sporlos  ver- 
sdiwiadet^  so  hat  Mannert  III.  S.  331.  die  gewagte  Vermuthung  aufge- 
stellt, die  Semnonen  wären  niemals  ein  eignes ,  selbstständiges  Volk  in 
Gern,  gewesen ,  sondern  Semnonen  wäre  so  gut  als  Sueven  eine  allge- 
neiae  Bezeichnung  des  ganzen  Stammes.  S.  dagegen  Wilhelm  S.  -240  f. 
■.  Reichard  S.  59  f.  Ihr  Gebiet  scheint  sich  zwischen  den  genannten 
SirtflMn  vom  Riesen-  und  Lausitzer- Gebirge  im  S.  bis  in  die  Gegend  von 
Pnakfort  a.  0.  nad  Potsdam  im  N.  erstreckt  und  also  einen  grossen  TheK 

")  Aneh  ick  kalte  die  Sveven  für  eise  Bezeieknnng  der  Dicht  rein  germa- 
Biickco,  sondern  mit  siaviichen  Elementen  vermischten  Völkerschaften»  die  diesen 
Nttca  voQ  ihrer,  mehr  deo  Slaven  oder  Sarmaten,  als  deo  eigentlichen  Ger- 
■ucB.  eigenen ,  nnstSteo  nnd  nonadischeo  Lehens  weise  fahrten ,  und  sich  vom 
KO.  Geraanieas,  wo  sie  ihre  frahesteo  Wohnsitze  hatten,  nach  nod  nach  anch 
üer  eiaea  grossen  TheiL  des  übrigen  Landes  verbreiteten. 

")  Nach  ZtwMB  Die  Deutschen  S.  57.  wenigstens  wäre  der  (im  O.  Hbliekn) 
Xme  Füidili  identisch  mit  (dem  im  W.  herrschenden)  Suevi,  oad  bedeutete 
^afaUs  ,, Umherschweifende,  Uostate.'^  S.  oben  Note  63.*)  Auch  spricht  Tdr 
&se  Aasickt  der  (Jmstaad ,  dsss  Tac.  Germ.  4S.  die  Gothonen  und  nogier  xu 
^  sacfiscben,  Plin.  4, 14,  W.  aber  zn  den  vandalisehen  Yolksstkmmen  recknet. 
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Nachbarn  der  Vorigen  waren  die  Langobardi  (Tac.  Ann«  2 ,  45.  II, 
17.  Germ.  40.  VeUei.  2, 106.  Jaryoßa^oi:  Ptol.  2, 11,  9.  17.,  wo 
andre  Codd.  Aoyyoßa^do^  haben ,  welche  Form  des  Namens ,  so  wie 
Aayyo/ldgiai  n.  Aoyyoßdgduh  «acb  bei  Procop.  B.  G.  2, 14.  22.  u. 
anderwärts  vorkommt,  bei  Strabo  7.  p.  290.  verschrieben  Aa/MoocQ- 
;^oi),^*)  ebenfalls  ein  saeviscber  Volksstamm  (Strab.  u.  Ptol.  11.  II.),  der, 
wanderungslostiger  als  alle  übrige  Germanen,  seine  Wohnsitze  häafig 
wechselte ,  die  sich  jedoch  urspruoglich  wobt  anf  dem  linken  Ufer  de$ 
Albis  etwa  von  der  Mnndang  derSala  in  letzteren  nordwestlich  bis  za 


von  Schlesien  und  der  Mark  Brandenbarg,  so  wie  den  Östlichsten  Theil  des 
des  Konigr.  Sachsen  nm&sst  zu  haben ,  in  welcfaem  Landstriche  nach  Rei- 
chard S.  60.  noch  immer  mehrere  Namen,  wie  Semlin,  Semmeley,  Senske, 
SenUg  in  der  Mark,  kernten  in  der  Niederlansitz  etc.  an  sie  erinnern.  In 
dasselbe  gehört  wohl  der  Ort Lmtifsaleum  (^ifuoaiXitop:  Ptol.  2,  11, 
28.,  nach  WilheloiS.252.  [der  ihn  noch  den  jenseits  der  Oder  zn  suchenden 
logischen  Omanern  zuschceibt,  und  annimmt,  dass  von  Galisia  (Kaiisch) 
aus  eine  Nebenstrasse  Ober  Limiosalenm ,  Viritinm  (Wrietzen) ,  Vironan 
(Waren)  und  Bnnitium  (  Botzow')  bis  zur  Seestadt  Laciburgiom  (Wismar) 
geßihrt  habe]  bei  Grossen  an  der  Oder,  nach  Reichard  S.  279.  jedoch 
Polnisch  Lissa ,  wo  sich  viele  römische  und  andre  Alterthdmer  gefunden 
hatten,  nach  Andern  bei  Oppeln  :  s.  Ukert  S.438.). 

69)  Sie  fährten  diesen  Namen  (aber  dessen  Orthographie  Mabilion  de 
re  diplom.  II,  3.  §.  11.  zn  vergleichen  ist)  nach  Paul.  Diac.  (einem  ge- 
bornen  Langobarden ,  dem  wir  die  Hauptschrift  Ober  die  Gesch.  seines 
Volks  verdanken)  bist.  Longob.  1 ,  3.  8.  Isidor.  Orig.  9,  2.  u.  Etym. 
M.  V.  yivuov  von  ihren  langen  Barten ,  durch  die  sie  sich  allerdings  von 
andern  Germanen,  die  den  Bart  zu  scheren  pflegten,  unterschieden.  Allein 
wahrscheinlicher  ist  es,  dass  sie  den  Namen  von  ihren  Wohnsitzen  am 
Ufer  der  Elbe  erhielten;  denn  Börde  {m\i  Bord  verwandt)  bedeutet  im 
Miederdeutschen  eine  fruchtbare  Ebene  am  Ufer  eines  Flusses ,  und  noch 
jetzt  heisst  ein  Distrikt  im  Magdeburgischen  äxe  lange  Börde.  (Vgl.  Adelung 
Aelt  Gesch.  d.  Deutsch.  S.  213.  n.  Wilhelm  S.  286.  Andere  Etymolo- 
gien 8.  bei  V.  Ledebur  Bructerer  S.  161.  o.  Ukert  S.  407.)  Ebenso 
wenig  Glauben ,  als  jene  Etymologie  des  Namens ,  verdient  wohl  auch  eine 
andere  Nachricht  desselben  Paulus  Diac.  LI.,  nach  welcher  die  Lango- 
barden ursprilnglich  gar  nicht  in  Germanien  wohnten ,  sondern  aus  Scan- 
dinavien  einwanderten  (was  allerdings  auch  Euseb.  Gbron.  II.  ad  a.  380. 
sagt),  wo  sie  Vinili  geheissen  hatten,  und  erst  in  Germanien  den  Namen 
Langobardi  oder  Langbärte  bekamen.  Vgl.  dagegen  Wilhelm  S.  282  f*9 
welcher  annimmt,  dass  Vinili -=.  Vindili^  Vandalen,  also  blos  der  allge- 
meine Stammname  sei  ( was  jedoch  Reichard  S.  70.  nicht  zugeben  will« 
der  vielmehr  die  Angabe  des  Paul.  Diac.  und  Buseb.  für  wahr  und  die 
Vinili  für  das  von  Jomand.  p.  81.  in  Scandia  genannte  Volk  Vino  Viloth 
halt)  und  Dahlmann  Forschungen  I.  S.  319. 
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des  Grenzen  der  Canchi  minores  erslreekt  zn  haben  scheinen,  so  dass 
sie  assser  diesen  im  N.  die  Angeln ,  im  0.  die  Semnonen ,  im  S.  die 
Cherosker  and  im  W.  die  Posen  nnd  Angrivarier  zuGrenznachbam 
blteo.  ^^)  Westlich  von  ihnen  und  südlich  von  den  Angrivariem, 
osüich  von  den  Bmcterem  n.  nördl.  von  den  Chernskem  wohnte  das 
des  Letzteren  nnterworfene  and  alle  ihre  Schicksale  theilende,  kleine 


70)  In  diesen  ihren  ursprfiDgh'chen  Wohnsitzen  (im  Farslenlb.  Lfloe- 
hu%  nod  io  der  Altmark  bis  unter  Magdeburg  herab)  haben  sich  denn  auch 
ii  dm  Namen  des  BardcDgaoeSy  desFleekcDsBardewik  bei  Lfloebnrg  o.  s.  w. 
Eriiieroagen  an  sie  erhalten.  X^aek  Strabo  LI.  (vgl.  mit  Säet Octav. 2.1 .) 
aber  schetoen  sie  sich  in  Folge  der  durch  Tiberius  erlittenen  Niederlage 
iafdas  rechte  Eibufer,  also  io  das  Gebiet  der  Semoonen  (die  ihnen  wahr- 
Mbeialich  freiwillig  einen  Strich  Landes  —  etwa  nördlich  bis  xnr  Havel  — 
diräomlen)  herflbergezogen  zn  heben,  wo  sie  bald  der  Herrschaft  des 
Narbod  oaterworfen  wurden ,  von  der  sie  sich  aber  in  der  Folge  wieder 
kfimleo,  indem  sie  sich  mit  den  Semnonen  dem  Cheruskerbnnde  gegen 
die  Markomannen  anschlössen  (Tae.  Ann.  2,  45.)  «  worauf  sich  nicht  nur 
ihre  Macht  nnd  ihr  Ansiehn  (vgl.  Tae.  Ann.  11,  17.),  sondern  aneb  ihr 
Gebiet  gegen  S.  hin  (an  den  Ufern  der  Saale,  in  der  langen  BOrde  zwischen 
Halie  nnd  Magdeburg  [vgl.  oben  Note  69.]  und  um  den  Bornhok  [Barden- 
higdj  zwifchen  Halle  und  Leipzig  her:  vgl.  Wilhelm  S.283.)  vergrO«sert 
n  haben  scheinL  Kurz  darauf  verschwinden  sie  eine  Zeit  lang  aus  der 
Geschichte,  bis  wir  ihnen  bei  PtolemZns  wieder  begegnen,  jedoch  in  ganz 
ndera  Wohnsitzen ,  nflmlich  in  dem  grossen  Landstriche  vom  Rhenus  an 
iWr  die  Visnrgis  hinaus  fast  bis  an  den  Albis ,  den  frflher  die  (sammtlicb 
nn  Ckeruskerbuttde  gehörigen)  Völkerschaften  der  Oulgnoinier,  Adsi- 
kirier,  Tubanten  und  Marsen  einnahmen  (also  in  Westphalen,  Detmold, 
Hausver  n.  s.  w.);  weshalb*  Reichard  S.  32.  einen  Irrthnm  des  Ptolem. 
auinait.  Hierauf  entschwinden  sie  abermals  nnsern  Blicken  ,  bis  wir  sie 
af  eiomal  in  der  zweiten  Hslfte  des  5.  Jahl*h.  am  nördlichen  Ufer  der 
Doaao  io  Oberungarn  wiederfinden  (Procop.  B.  Goth.  2t  15.) 9  ^^n  wo  sie 
in  6.  Jahrb.,  von  Audoin  geftthrt,  über  die  Donau  hinflber  gehen  nnd  sich 
nek  Veniichtnng  des  Gepidenreiches  in  Pannooien  niederlassen  (  Procop. 
B.Golh.  3,  33  f.  4,  18.  25.  Paol.  Diac.  1,  22.  £zc.  legatt.  ed.  Bonn. 
p.  303  f.) ,  dann  aber ,  im  J.  568. »  unter  Albotn  auch  die  Alpen  Ober- 
(tdgea  und  io  Oberitalien  die  GrOnder  des  berühmten  Langobardenreiehs 
vertiea  (Panl.  Diac.  2,  5.  Marii  Epise.  Ghron.  Rone.  2,  412.  Die  neuere 
Uteratur  Ober  ihre  Geschichte  s.  im  Art.  Longobardi  in  Pauly^s  Realen- 
eyd.  IV.  S.  1146.»  wozu  noch  Richter  lieber  die  Abkunft  u.  WantleroHgen 
derLongob.  [vgl.  Wiener  Jahrb.  89.  Bd.  Aoz.  Bl.  S.  30.]  und  Schaffarik 
Sbr.  Alterth.  L  Sr.423.  geftlgt  werden  kann).  —  In  den  frflbesten  Wohn- 
■tea  der  Langobarden  ist  wohl  die  Stadt  Mesutum  (Mtaovio^:  Ptol.  2, 
M)28. ,  nach  WilheLm  S.  286.  Magdeburg,  nach  Andern  Brannschweig 
oder  Ah-Medingen  bei  Uelzen :  vgl.  Ukert  S.  438.)  zn  suchen. 
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Volk  der  FoH  (Tae^  Gem.  36.),  7^),  und  aoch  weiter  gegen  W.«  von 
derVisorgis  bis  an  den  RbeouAt  daa  mäehtige  Volk  deri?rtfctort  (Tac. 
Germ.  33.  Ann.  1,  51.  60.  13,  56.  Hist.  4,  21.  5,  18.  Plin.  Epist. 
2,  7.  Claud.  de  IV.  Cona.  Hon.  450.  Eumen.  Paneg.  Const.'12.  u. 
13.  Nazaren.  Paneg.  18.  B^oi/xTe^oi.-,  Strab.  7.  p.  290  ff.  [wo  valgo 
BovnTBQO$  edirt  wird],  bei  Ptol.  2, 11,  8.  16.  irrtbümlicb  Bovadu- 
v€QOiy  so  wie  beim  Greg.  Tar.  2,  9.  Bricteri^  auf  der  Tab.  Peut. 
Burcturi  u.  s.  w.),  welche  in  0.  an  die  Fosep,  in  NO.  an  die  Angri- 
varier,  in  N.  an  die  Chauci  Maiores  und  die  Frisii  (von  denen  sie 
wahrscheinlich  der  Fi.  Vidrus  trennte),  in  W.  an  die  Bataver  und  in 
S.  an  die  Usipeter,  Marser  und  Ansibarier  grenzten ,  und  wie  die 
Chauci  in  Maiores  und  Minares  zerfielen  (Ptol.  II.  U.),  von  denen 
Erstere  östlich ,  Letztere  westlich  von  der  Amisia  wohnten.  ^^)    In 


71)  Seine  Wohnsitze  im  HildesheimischeD  und  Brauaschweigiscben 
scbeineo  durch  den  Fluss  Fubse  und  der  Ort  Foseobrock  in  der  Prafeklur 
Meioerseo  ausser  Zweifel  gesetzt  zu  sein.  Vgl.  Wilheha  S.  200.  Debrigens 
kenot  sie  ausser  Tacitus  Niemand,  und  zur  Zeit  des  Ptolem.  war  ihr  Gebiet 
schon  von  den  Langobarden  besetzt.  (Vgl.  oben  Note  70.) 

72)  Im  Süden  scheinen  die  Bmcterer  bis  an  die  Lippe  herabgereicht 
zu  haben,  da  Tac.  Ann.  1,  60.  sagt :  ductum  inde  agmen  ad  ulHmos  Bru- 
cterorum :  quamtumque  Amisium  ei  Luppiam  amnes  inter^  vastatum ,  und 
da  auch  die  Velleda,  jene  bertthmte  Seherin  der  Bructerer,  nach  Tac.  Hist. 
4,  61.  65.  u.  5,  22.  ihren  Sitz  .auf  einem  Thurme  an  der  Lippe  hatte 
(s.  oben  S.  357.  Note  69-);  wenn  aber  Strabo  7.  p.  291.  die  Lippe  durch 
das  Gebiet  der  kleinern  Bructerer  bindurcbstrtfmeq  lässt ,  so  beruht  diess 
auf  jenem  Irrtbume,  zufolge  dessen  Strabo  die  Lippe  gleich  der  Ems  in  den 
nördlichen  Ozean  fallen  Usst.  v.  Ledebar  bat  freilich  ( durch  den  Dichter 
Glaudian  verleitet»  der  allerdings  de  IV.  Gons.  Hon.  450.  die  Bructerer  zu 
Anwohnern  des  hercynischen  Waldes  macht,  und  den  Spnhpn  des  Mittel- 
alters zu  sehr  folgend)  in  seiner  Schrift  Das  Land  und  Volk  der  Bructerer 
etc.  Berlin  1827.  8.  dem  Volke  andere,  weiter  gegen  S.  gerückte  und  viel 
weiter  ausgedehnte  Wohnsitze  anzuweisen  versucht ,  indem  er  die  grossen 
Bructerer  nOirdlich  von  den  kleinen  ,  westlich  last  bis  an  den  Rhein ,  südlich 
bis  an  die  Lippe  und  östlich  bis  an  den  Teutoburger  Wald  und  bis  zu  deii 
Quellen  der  Ems,  die  kleinen  aber  südlich  von  der  Lippe  bis  zur  Bahr,  gegen 
W.  und  0.  übrigens  in  derselben  Ausdehnung,  wie  die  grossen,  wohnea 
lässt  (so  dass  Aliso  und  Arbalo  noch  iu  ihr  Gebiet  fallen) ,  und  beiden  zu- 
sammen im  N.  die  Tubanter,  Ansivarier  und  Marser,  im  0.  die  Cherusker^ 
im  S.  diä  Sicambrer  und  Ghattuarier  und  im  W.  die  Usipeter  und  Cha* 
maver  zu  Grenznachbarn  giebt.  Allein  gegen  diese  Ansicht  lassen  sich 
mancherlei  Bedenken  erheben.  Denn  wollen  wir  auch,  um  ihre  ndrdlichera 
Wohnsitze  zu  beweisen,  dem  Umstände  kein  grosses  Gewicht  beilegen, 
dass  die  Römer  den  Brncterern  auf  der  tüms  ein  Seetreffea  lieferten  (s. 
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einem  dritten,  noch  siidlichern  Striche  finden  wir,  nnn  wieder  von  O. 
nach  W.  wandernd ,  folgende  Völkei'schaften :  Als  südliche  Nachbarn 


S.364.  Note4.),  da  dieses  Treffen  allerdiogs  Dicht  gerade  in  ihrem  Gebiete 
Slalt  zu  fiaden  branchte ,  so  habea  wir  sie  doch  jedenfalls  nach  Strabo  7. 
p.  291.  n.  Tac.  Aon.  13 ,  55.  56.  ia  der  Nahe  der  Ganchi  oder  Cbauci 
zu  soeben ,  von  denen  sie  die  Ledebor'sche  Ansicht  zu  weit  entfernt ;  nnd 
dass  am  rechten  Ufer  der  Ems  neben  den  Br.  nicht  die  Marser ,  sondern 
die  mit  den  Br.  verbQndeten  Angrivarier  wohnten,  geht  ans  Tac.  Ann.  2, 
8.  unzweifelhaft  hervor  (vgl.  auch  Ann.  1,  60.),  während  die  Marser,  die 
nach  Strabo  7.  p.  290.  einen  Theil  des  Gebietes  der  Sygambrer  eidnahmen, 
nachdem  diese  grösstentheils  nach  Gallien  verpflanzt  worden  waren , .  oiren-> 
bar  im  S. ,  nicht  im  N.  der  Br.  zn  suchen  sind;  so  wie  die  Ansicht,  dass 
auch  die  Tubanten  nördlich  von  den  Br.  zwischen  ihnen  und  den  Friesen 
gewohnt  hatten ,  dadurch  widerlegt  wird ,  dass  die  aus  ihrer  Heimath  ver- 
triebenen Ansibarier  im  J.  5S.  erst  zu  den  Üsipetem,  dann  za  denTubanteu, 
von  diesen  aber  zu  den  Chatten  wandern  und  endlich  unter  den  Cheruskern 
verschwinden  (Tac.  Ann.  13,56.),  wodurch  wir  genOthigt  werden,  gerade 
diesen  beiden  Völkerschaften  (den  Marsern  nnd  Tubanten)  die  von  v.  Le- 
dcbnr  den  kleinern  Bructerern  zugeschriebenen  Wohnsitze  am  linken  Ufer 
der  Lippe  anzuweisen.  Der  Annahme  aber,  dass  Aliso  noch  in  ihrem  Ge- 
biete gelegen  habe,  steht  der  Umstand  entgegen,  dass  Dio  Cass.  54,  33., 
wo  er  von  dem  Zuge  des  Drnsus  durch  das  Land  der  Sygambrer  gegen  die 
Cherusker  nnd  der  Anlegung  jenes  Kastells  spricht ,  der  Bme'terer  auch 
■ickt  mit  einer  Silbe  gedenkt ;  wie  denn  fiherhaupt  nichts  dazu  berechtigt, 
£e  Bmclerer,  die  von  den  Römern  immer  nur  gelegentlich  genannt  werden,;. 
Ar  ein  so  weit  ausgebreitetes ,  grosses  und  mächtiges  Volk  zu  halten.  Am 
richtigsten  also  dürfte  es  sein-^  sie  im  N.  bis  in  die  Gegend,  wo  die  Ems 
sckiffbnr  wird ,  im  S.  aber  bis  zur  Lippe ,  im  W.  bis  zur  Yssel  und  im  0. 
kb  in  die  Nähe  des  Teotoburger  Waldes  reichen  zu  lassen.  Ob  sie ,  wie 
Veliei.  2,  105.  berichtet,  wirklich  schon  vom  Tiberius  unterjocht  worden 
sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben  ;  dass  sie  aber  an  der  Schlacht  im  Teuto-> 
karger  Walde  wesentlichen  Antheil  nahmen,  geht  daraus  hervor,  dass  sie 
einen  der  eroberten  Legionsadler  bekamen  (Tac.  Ann.  1,  60.).  Jedenfalls 
ngegrfindet  aber  ist  die  Nachricht  von  ihrer  völligen  Vernichtung  dnrch 
andre  german.  Nachbarvölker  und  der  Besetzung  ihres  Gebiets  durch 
Ckamaver  und  Angrivarier  bei  Tac.  Germ.  33. ,  da  sie  noch  bei  Piin.  Ep. 
2,  7.  erscheinen ,  da  auch  Ptol.  u.  die  Tab.  Peut.  sie  noch  anfRlhren  (nnd 
xwar  ziemlich  ia  denselben  Wohnsitzen ,  die  wir  ihnen  oben  angewiesen 
kaken),  da  sie  sich  auch  unter  den  Völkern  des  Frankenbundes  6nden 
(Bamen.  Paaeg.  Const.  12.),  und  da  selbst  noch  im  8.  Jahrb.  ein  Volk  der 
Uvrueiuarii  und  ein  Gau  Boraeira  in  diesen  Gegenden  (zwischen  dem  Rhein 
«ad  der  Lippe ,  nun  aber  allerdings  auf  dem  sfidlichen  Ufer  der  letztem) 
rorkommt.  (Vgl.  v.  Wersebe  Völker  etc.  d.  alt.  Teutschl.  S.  83.  u.  v. 
Ledebnr  Brocterer  S.  32  CT.)  Reichard  S.  26.  will  in  den  Namen  Brock- 
kagea  bei  Bielefeld,  Heerzebrook  bei  Rheda,  Borkhorst  bei  Steinfurt,  Bork- 
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der  Bmcteri  Minores  am  Rhenus  ^ie  Usipetes  (Caes.  B.  6.  4«  1.  4. 
16.  Tac.  Ann.  l,  51.  Hist.  4,  37.  Fior.  4, 12.  Us^ü:  Tac.  Ann.  13, 
55.  Hist.  4,  37.  Germ.  32.  Ovaincrai:  Dio  Cass.  39,  47.  54,  20. 
32.33.  Appian.  de  reb.  Gall.  17.  Ot/amoi.-PIut  Caes«  22.,  bei  Strabo 
7.  p.  292.  verschrieben  Novaino$j  beiPtol.  2,  11,  10.  Ovionoi^ 
aof  der  Tab.  Pent.  VMopii)  zwischen  den  Marsern,  Tobanten  and 
Tencbterem ,  früher  nördlich ,  später  aber  wohl  südlich  vom  untern 
Laufe  und  der  Mündung  der  Lippe,  wo  wir  sie  wenigstens  zur  Zeit 
der  römischen  Unternehmungen  gegen  Germanien  finden,  's)   Ihre 


lohe  bei  Ibufg,  Borken  und  andern  noch  Erinnerongen  an  die  alten  Bra- 
cterer  finden.  Deberbaapt  aber  vgl.  Aber  sie  und  ihre  Wohnsitze,  ausser 
der  angef.  Schrift  von  v.  Ledebur ,  Middendorf  Die  Wohnsitze  der  Bru- 
cterer.  Gösfeld  1 837.  Wilhelm  Genn.  S.  24  ff.  ükert  IIi:  S.  379  ff.  Zeuss 
Die  Deatschen  S.  92  f.  v.  Wersebe  a.  a.  0.  S.  80  ff.  Gerlach  zu  Tac. 
Germ.  S.  189  ff.  u.  A.  In  ihrem  Gebiete,  und  zwar  bei  den  kleinem  Br., 
haben  wir  die  Caesia  Silva  (s.  oben  S.  322.)  und  wahrscheinlich  auch  die 
Stadt  Mediolanium  {MadioXiviov :  Ptol.2,  11,  28.,  nach  Wilhelm  S.  128. 
Reichard  S.  257.  n.  v.  Ledebur  Bruct.  S.328.  Metein  an  der  Vecht,  nach 
Sökeland  Strassen  etc.  S.  28.  aber  Mflnster)  zu  suchen. 

73)  Froher  nämlich  hatten  die  Usipeter  andre  Wohnsitze  gehabt ,  nnd 
zwar,  wenn  die  Ableitung  ihres  Namens  von  dem  Fl.  Use  und  dem  Zeit- 
wort beiten^  d.  i.  wohnen,  richtig  ist  (vgl.  Bernhard  Alterth.  der  Wetlerau 
S.  19.  u.  Adelung  Aeit  Gesch.  d.  Deutschen  S.  253. ,  dagegen  aber  auch 
lieicbards  Bemerkungen  S.  27.,  so  wie  Zeuss  S.  88.  u.  Htttler  Marken  d.^ 
Vaterii,  S.  96.)  in  der  Wetterau,  waren  jedoch,  gleich  den  Obiem,  von  den 
Sueven  aus  ihnen  vertrieben,  in  Gallien  eingedrungen,  hier  aber  vom  CSsar 
durch  Verrath  geschlagen  und  grOsstentbeiis  angerieben  worden  (Caes«  B. 
G.  4,4.  Appian.  de  reb;  GalL  18.).  Der  Rest  floh  ttber  den  Rhein  zurOck, 
und  besetzte  nun,  von  den  Sygambrern  aufgenorometa,  das  nördliche  Ufer 
der  Lippe,  welches  frOher  die  Ghamaver  und  Tubanten  inne  gehabt  hatten 
(Tae.  Ann.  13,  55.),  wo  sie  auch  Drasus  noch  fand  (Dio  Cass.  54,  32.). 
Später  aber  finden  wir  sie  nicht  mehr  in  diesen  Gegenden  nOrdiich  von  der 
Lippe  (Tac.  Ann.  1 ,  50.) ;  sondern  wahrscheinlich  wohnten  sie  nun  auf 
dem  sadiichen  Ufer  des  Flusses,  da  sie  sich  dem  aus  dem  Lande  der  Marser 
zurOckkehrenden  Germanieus  in  den  Weg  warfen  (ibid.  c.  51.).  Ptolem. 
freilich  weist  ihnen ,  wenn  anders  seine  Uisper  wirklich  die  Usipeter  sind, 
was  jedoch  Reichard  S.  35  f.  u.  Ukert  S.  253.  u.  359.  wohl  mit  Recht 
bezweifeln,  ganz  andere  Wohnsitze  an,  am  obern  Rhenus,  östlich  von  Ar-- 
gentoratom  und  nördlich  von  der  Einöde  der  Helvetier;  wo  sie  jedoch 
theila  der  eben  angpf.  Stelle  des  Tacitns ,  theils  ihrer  engen  Verbindung 
mit  den  Tencterem  wegen  (Caes.  B.  G.  4,  4  ff.  Tac.  Germ.  32.  u.  s.  w.) 
wenigstens  in  frQberer  Zeit  unmöglich  gewohnt  haben  können.  In  ihr 
Gebiet  auf  dem  linken  Ufer  der  Lippe   ftllt  unstreitig  der  Ort  Aiüum 
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sädlichen  Nachbarn  waren  die  fast  stets  neben  ihnen  genannten  und  also 
in  der  engsten  Verbindung  mit  ihnen  stehenden  Tenchteri  (Caes.  B. 
6.  4,  1*  4.  Liv.  Epit.  138.)  oder  Tencteri  (Tac.  Germ.  32.  33.  Ann. 
13,  56.  Bist.  4,  21.  64.  77.  Flor.  3,  10.  4,  12.  Oros.  4,  20.  Tirn- 
UQOi:  Piat  Caes.  c.21.  TiyxTfiQoi:  Dio  Cass.  39,47.  54,  21.  TU- 
wtjQoi:  id.  54,  20.  TiyKeQoi  bei  Ptol.  2,  11,  8.  und  Ta^XQ^m  bei 
Appian.  de  reb.  Gall.  18.  Tayyagiat:  id.c.4.),  die  längs  des  Rbenps 
hinab  wohnten  und  im  S.  an  die  Sygambrer,  später  aber,  als  diese 
aas  dieser  Gegend  verdrängt  worden  waren ,  an  die  Chatten  (Tac. 
Genn.  8.),  imO.  an  die  Tnbanten,  im  NO.  an  die  Marser  (und  kleinen 
Bnicterer:  ygl.  Tac.  Ann.  13,  56.  Hist.  4,  21.  77.)  stiessen,  '^)  und 
sich  durch  ihre  treffliche  Reiterei  auszeichneten  (Caes.  B.  G.  4^  12. 
Tac.  Germ.  32.).  '')    Noch  w^eiter  gegen  S.  wohnte  am  Rhenus  und 


(läk^iaop :  Ptol.  2 ,  1 1 9  29.  *)  am  Rbeaus ,  zwischeo  Vetera  uod  Asci- 
barginm  am  jefaseitigea  Ufer,  ohne  Zweifel  das  heut.  Dorf  Alsom  bei 
Boltea  ,  das  seinen  Namen  von  dem  in  seiner  Nähe  in  den  Rhein  fallenden 
FiOsseben  Eis  hat:  Wilhelm  S.  3i0.  vgl.  auch  Reichard  S.  284. ;  von 
ManoBrl  III.  S.  459.  fälschlich  für  Wesel  gehalten).  Oebrigens  rechnet 
Wilhelm  a.  a.  0.  diesen  Ort,  so  wie  die  unten  in  Note  75.  aufgefahrten, 
schon  XU  den  Agri  decumates ,  von  denen  wir  jedoch  nicht  gewiss  wissen, 
oh  sie  noch  nördlich  über  Gesonia  und  fionna  bioansgereicbt  haben.   Vgl. 


74)  Wenn  Tacitus  Germ.  33.  sagt  iusia  TencUros  Bructeri^  so  ist 
lies  wohl  nicht  im  strengsten  ßinne  zu  nehmen ;  denn  dass  die  Tencterer 
wirkiicli  nördlich  bis  zu  den  Bructerern  hinaufgereicht  haben  sollten ,  ist 
sehr  unwahrscheinlich ,  da  wir  hier  zwischen  beiden  Völkerschaften  eben 
die  Usipeter,  Marser  und  Tubanten  finc^en. 

75)  Sie  theilteo  früher  alle  Schicksale  mit  den  Usipetern ,  wohnten 
daan  Debeo  ihnen  C längs  des  Rheines  zwischen  Ruhr  und  Sieg,  jedoch 
weiter  nach  letzterer  hin :  vgl.  Gerold'  in  Brevers  Chronik  d.  Rheioprov. 
2.  Jahrg.  Heft  7.  u.  Wilhelm  S.  140  f.  Andre  Ansichten  s.  bei  v.  Ledebnr 
Die  Bnicterer  S.  163.  Mauer  Marken  d.  Vaterl.  S.  69.  Mannen  111.  S. 
181.  Q.  6.  w.  vgl.  Ukert  S.  356.),  gehörten  später  zum  Chernskerbunde, 
nd  erscheinen  zuletzt  als  ein  Theil  der  Franken  (Greg.  Tur.  2«  9.  s. 
Wilhelm  S.  141.  Vgl.  Über  sie  auch  Reichard  S.  31  If.).  Ihnen  gehörten 
vahrscheinlich  die  Orte  Budoris  am  Rhenus  (Bovdoglg:  Ptol.  2,  11,  29., 
oadi  Wähelm  S.  311.  Monheim,  2V2  M.  unterhalb  Göln ,  nach  Reichard 
S.  286.  aber  Bfldericb,  auf  dem  linken  Rheinufer,  Wesel  gegenüber,  nach 
Aadeni  [s.  Ukert  S.  444.]  Düsseldorf)  und  Divilia^  ein  Kastell,  welches 

*)  Nicht  OHt  dem  (aotea  S.  407.  genannten)  berühihteo  Kastell  AlUo  sa 
Tenreehselo,  welches  wenigstens,  wena  Ptol.  es  gemeint  hatte  (wie  v.  Lede- 
bir  Sraet.  S.  325  f.  n.  Ukert  S.  439  IT.  annehmen)  von  ihm  an  einer  falseheo 
Stelle  angeselat  wäre. 

UI.  26 
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dem  Geb.  Rbelico  der  Rest  des  eio^t  so  mächtigen  Volks  AtvSygambri 
(Ifor.  Od.  4,  2,  36.  4,  14,  51.  Yen.  Fort,  de  Charib.  rege  6«  4. 
Svyß/Lißgoi:  Ptol.  2,  11,  8.  Dio  Cass.  54,  32.  S^vyaiAßQo^:  Strab. 
7.  (p.  290  S.  294.  Plut.  Caes.  c.  22.  lovxa/ußepi :  Appian.  de  reb. 
Gall. 4.  Sugambri:  Tac.  Ann.  2, 26. 4, 47. 12, 39.  SycmnÄri.- Juvcn.  1, 
147.  Claud.  IV.  Co.as.  Hon.  446.  Pedo  Albin.  Cons.  Liv.  17.  311. 
Sycambria  bei  Claud.  in  Euirop.  1,  383.)  oder  Sigambri  (Caes.  B.6. 
4, 16  f.  6,35.  [wo  jedoch  die  Codd.  auch  Sicambri\LhhevL\)^  Sicambri 
(Snct.  Octav.21.  Flor.  4,  12.  Ovid.Am.  1,14,49.  Mart.  Spect.  3,  9. 
Greg.  Tur.  2,  31.) ,  dessen  Macht  aber  durch  die  Römer  vernichtet 
worden  war^  und  das  daher  später  nur  noch  ein  kleines  Gebiet  nördl. 
von  den  Mattiakern  und  westlich  von  den  Chatten  inne  hatte.  ^^)  Die 


die  bei  Golonia  Agrippina  (Goln)  über  den  Rheiu  geschiageoen  Brücke 
deckte  (ein  Brückenkopf),  in  welchem  eine  beständige  rüm.  Gamisoo  lag 
(mi/ites  Divitienses  bei  Ammiao  26,  7.  27,  1.),  das  heut.  Deutz. 

76)  Die  Sygambrer,  einst  das  mächtigste  Volk  im  Stamme  der  Istae- 
vonen  (vgl.  Flor.  4,  12.),  die  ihren  Namen  wahrscheinlich  vom  Fl.  Sieg 
(und  von  gaum^  der  Mann,  oder  heim^  ham^  die  Wohnung?)  hatten  (vgl. 
Adelung  Aelt.  Gesch.  d.  Deutsch.  S.  254.  Andre  Etymologien  «•  jedoch 
bei  Zeuss  S.  83.  u.  Glostermeier  Wo  Hermann  den  Varus  schlug  S.  30. 
139.),  wohnten  daher  urs|irünglich  an  der  Sieg,  breiteten  sieh  aber,  als 
ein  zahlreiches  und  mächtiges  Volk,  von  da  noch  weit  gegen  N.  bis  zur 
Lippe  aus,  wo  sie  später  den  aus  Gallien  zurückgetriebenen  Usipetern  und 
Tenchterem  den  oben  bezeichneten  Landstrich  am  südlichen  Ufer  des 
genannten  Flusses  abtraten.  Hierauf  aber  wurden  sie ,  auf  die  nächst  den 
Chatten  und  Cheruskern  die  AagrifTe  der  Römer  hauptsächlich  gerichtet 
waren,  durch  diese  so  geschwächt,  dass  sich  ein  grosser  Theil  derselben 
vom  Tiberius  auf  das  Unke  Rheinufer  versetzen  Hess ,,  worauf  sich  die  Usi- 
peter  und  Tenchterer  noch  werter  in  ihrem  Gebiete  ausbreiteten,  in  welchem 
sich  nun  auch  die  Marser  und  Tubanten  niederliessen.  Der  zurückgeblie- 
bene Theil  der  Sygambrer  (Strab.  J,  p.  290.)  scheint  sich  in  das  süd- 
lichere Gebirgsland  zurückopezogen  zu  haben ,  wo  sie  nun  auf  einige  Zeit 
unsern  Blicken  entschwinden.  Erst  bei  Ptol.  erscheinen  sie  wieder,  aber  in 
viel  nürdiichern  Wohnsitzen  als  südliche  Nachbarn  der  kleinen  Bructerer 
und  als  nördliche  der  Langobarden ,  etwa  zwischen  der  Vecbt  und  Yssel, 
während  derselbe  Geograph  die  frühern  südlichen  Wohnsitze  derselben 
einem  andern,  gleich  zu  erwähnenden,  V«lke  anweist.  Sie  bildeten  später 
einen  Hauptbestandtbeil  des  Frankenbundes  (Claud.  IV.  Cons.  Hon.  446. 
Greg.  Tur.  2,  31.  Ven.  Fort,  de  Charib.  rege  6,  4.),  und  es  scheint 
daher,  als  ob  die  nach  Gallien  verpflanzten  Sygambrer  später  zurückge- 
kehrt wären  und  sich  wieder  mit  dem  Hauptstamme  vereinigt  hätten.  Uebri- 
gens  werden  sie  als  wild,  kühn,  tapfer  und  niordlustig  geschildert  (Hör. 
Jnven.  Pedo  Albin.  II.  II.  Tac.  Ann.  4,  47.    Vgl.  über  sie  auch  Wilhelm 
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JMaHuict  (Tac.  Ann.  11,  20.  Bist.  4,  37  Germ.  2fii.  Inschr.  bei  Orelli 
Nr.  4977.  u.  4983.  Not.  Imp.) ,  ihre  südlicben  Nachbarn ,  zwischen 
denGeb.RheticoundTaanus,  waren  ein  Zweig  der  östlichem  Chatten, 
der  erst  seit  den  Zeiten  des  Kaisers  Claudius  unter  diesem  besondern 
Namen  vorkommt,  und  sich  ganz  den  Römern  unterworfen  hatte  (Tac. 
Germ.  1. 1.),  die  daher  auch  den  Versuch  machten,  Silberbergwerke  '0 
in  ihrem  Gebiete  anzulegen  (Tac.  Ann.  1. 1.).  '*)    Oestlich  von  den 


S.  142  ff.  Reichard  S.  29  f.  Ukert  S.  351  ff.  Zeuss  S.  83  ff.  n.  v.  Lcdebor  S. 
1S4  ff.).  Von  Ortschafteo  bei  ihneo  haben  wir  keine  Kunde.  Ptol.  nennt  2,11, 
9.ia  dem  südl.  Striche,  welchen  wahrscheinlich  der  Rest  der  nach  Gallien  ver^ 
pflanzten  Sygambrer  früher  einnahm  ,  am  Geb.  Rl^eticound  südlich  neben 
den  Tenchterem ,  ein  sonst  ganz  unbekanntes  Volk  der  Incriones  ('/yx^i- 
oiM^),  welche  Emige  ftir  die  Juhones  bei  Tac.  Ann.  13,  57.  halten,  in 
dereo,  nicht  näh^r  bestimmten,  Gebiete  sich  im  J.  59.  n.  Chr.  ein  grosser 
Erdbrand  ereignete.  Sie  werden  wohl  am  richtigsten  in  der  Nähe  der  Lahn- 
mdndung  gesucht ,  da  ein  Distrikt  auf  der  Nordseite  dieses  Flusses  später 
der  Ergersgau  hiess  und  das  Städtchen  Engers  daselbst  noch  viele  Alter- 
tbflmer  enthält.  (Reichard  Germ.  S.  32  f.  u.  Neue  Geo.  Ephem.  X,  4. 
S.  379.  sucht  sie  vielmehr,  einen  Irrthum  des  Ptol.  annehmend,  bei  Ingers- 
heim  am  Neckar.   Vgl.  auch  Ukert  S.  359.  Note  24.) 

77)  Von  denen  man  auch  Spuren  im  Oberamte  Wiesbaden  gefanden 
zu  haben  glaubt.  Vgl.  Wenck  Hess.  Landesgesch.  II.  S.  90.  u.  Schmidt  Gesch. 
d«  Cirossherz.  Hessen.  I.  S.  17.  19.  Anm.  6. 

78)  Sie  bewohnten  das  Land  zwischen  dem  Main ,  der  Lahn  und  dem 
Rheine  oder  den  sfldl.  Theil  des  Herzogth.  Nassau,  so  dass  die  befestig 
rOm.  Grenzlinie  mitten  durch  ihr  Gebiet  hindurchgegangen  zu  sein  scheint, 
dessen  südlicher  Theil  also  schon  zu  den  Agri  decumates  gehörte.    Daher 
haben  wir  sie  wahrscheinlich  unter  den  Chatten  zu  verstehen,  welchen  nach 
Dio  Cass.  54 ,  36.  die  Römer  Land  zum  Anbau  überwiesen  hatten.    Dass 
die  Römer  auch  in  Handelsverbindungen  mit  ihnen  standen,  haben  wir  schon 
obea  S.  339.  Note  73.  gesehen.  Später  aber  empörten  sie  sich  doch  gegen 
die  Römer  und  nahmen  mit  Theil  an  der  Relagerung  von  Mogontiacum  (Tac. 
Rist.  4  9  37.).    Hierauf  ist  weiter  keine  Rede  mehr  von  ihnen  ,  obgleich  in 
der  Not.  Imp.  anch  später  noch  unter  den  Palatinischen  Legionen  Maitiaci 
seniores  nnd  juniores  erscheinen.     Den  früher  von  ihnen  bewohnten  Land- 
strich nahmen  die  Alemannen  ein  (Ammian.  17, 1.  29,4.).  Ihren  Namen  leitet 
man  wohl  ganz  richtig  von  mn/Zie,  Wiese,  u.  flcA,  Wasser,  Bad  (welches  Wort 
noch  in  einer  Blen^^e  von  Flussnamen  Schwarzach ,  Rodach  u.  s.  w.  und  im 
Namen  der  Stadt  Aachen  vorkommt:  vgl.  Wilhelm S.  146.),  also  von  ihren 
berühmten  Heilquellen  zu  Wiesbaden  ab.    Bei  ihnen  fanden  sich  nämlich 
die  heissen  Fontes  Mattiaei  (Plin.  31,  2,  17.)  oder  Jquae  Maitiacae 
(Ammian.  29 ,  4.)  mit  bedeutenden  Badeanlagen.    (Man  hat  zu  Wiesbaden 
die  Ruinen  mehrerer^  dieser  Gebäude ,  von  denen  das  eine  im  Munde  des 
Volks  noch  immer  das  Neroschloss  heisst,  so  wie  Ziegel  mit  den  Namen 
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zuletzt  geoanDten  Völkerschaften  (Tac.Germ.  32.)9  nordi^estlich  von 
den  Hermunduren ,  westlich  von  den  Cheruskern  und  südlich  von  den 
Chasuaren  und  Tubanten,  ^^)  wohnte  zu  beiden  Seiten  der  Adrana 
(Tac.  Ann.  t,  56.),  östlich  bis  zur  Visurgis  und  südlich  bis- zu  den 
römischen  Agri  decumates  (Tac.  Germ.  30.),  das  mächtige ,  von  den 
Römern  so  oft  bekriegte,  aber  nie  völlig  überwundene  Volk  der  Catti 
(Tac.  Ann.  1,  55.  2,  7.  25.  12,  27.  13,  57.  Bist.  4,  37,  Germ. 
30  ff.)  »0)  oder  Chatti {?\in.  4,  14,  28.  Xd%%oi:  Slrab.  7.  p.  290  f. 
Dio  Cass.54,  33  ff.  Chattae:  Liv.  Epit.138.  Suet.Dom.6.  Xa%%ati 
Plol.  2,  11 ,  23.).  ^^)    Nördlich  von  ihnen  fanden  sich  die  Wohnsitze 


Leg.  XXII.  Primigenia  und  Leg.  XXIV.  gefunden.  Vgl.  Dorow  Opfer- 
statten  n.  Grabhfigel  der  Germanen  u.  Römer  am  Rheine.  I.  Heft.  Wies- 
baden 1819.  Reichsanzeiger  1802.  Nr.  163.  u.  268.  Steiner  Inscr.  L  p. 
145  ff.  u.  Wilhelm  S.  147.).  Ihre  flbrigen  Ortschaften  waren  Jrtaunum 
CAq^avvov^  vulgo  L^()xrai;yoi/ :  Ptol.  2,11,  29.),  eins  der  von  den  Rö- 
mern anf  dem  Taanns  oder  der  Höhe ,  nördlich  von  Homburg ,  angelegten 
Grenzkastelle  (vielleicht  die  Ruinen  bei  der  Saalburg,  wo  sich  rOm.  Gräber, 
Inschriften  und  Münzen ,  auch  Reste  einer  alten  Strasse  gefunden  haben. 
Vgl.  Ukert  S.  296.).  Mattiacum  (3famax6v^  nach  andern  Codd.  minder 
richtig  itfoxr/a^oy :  Ptol.  ibid.),  *)  wahrscheinlich  der  nördlichste  Ort  im 
Gebiete  der  Mattiaker  (das  heut.  Marburg:  Wilhelm  S.  148.)  und  Ahini- 
mentum  TVaiaiit  (Animian.  17,  1.,  vielleicht  die  Ruinen  eines  rOm.  Ka- 
stells bei  Höchst  am  rechten  Ufer  der  Nidda :  Wilhelm  a.  a.  0. ,  nach 
Andern  minder  wahrscheinlich  die  Ruinen  bei  Aschaffenburg,  oder  bei 
Dai*mstodt,  Frankfurt,  Gassei.  Vgl.  die  Zitate  bei  Ukert  S.  297.). 

79)  Eine  Zeit  lang  waren  auch  die  Chauci,  die  sich  weit  gegen  S. ' 
ausgebreitet  hatten,   spflter  aber  dnrch  die  Langobarden  wieder  in  ihre 
nördlichem  Wohnsitze  zurückgedrängt  wurden,  ihre  nördlichen  Nachbarn. 
Vgl.  Tac.  Germ.  46.  u.  Wilhelm  S.  160.  n.  185. 

80)  Wo  jedoch  die  bessern  Codd.  ebenfalls  die  Lesart  Chatti  haben 
(vgl. Var.  Lectt.  ad  Tac.  Germ.  c.  29.  ed.  Gerlach..),  so  dass  diese  Schreib- 
art unstreitig  die  richtigere  ist. 

81)  Ob  auch  die  von  Dio  Ca<ts.  77, 14.  genannten  Kivvoi^  mit  welchen 
die  Römer  unter  Caracalla  Krieg  ftlhrten ,  die  Chatten  sein  sollen  (wie  Rei- 
marus  annimmt),  ist  höchst  zweifelhaft.  Die  Chatti^  Aber  deren  noch  im 
heut.  Hessen  (Hassen)  erhaltenen  Namen  (vgl.  Reichard  S.  132.,  obgleich 
die  Grammatiker  dies  in  Abrede  stellen:  vgl.  Zeuss  S.  96.  Note)  mancherlei 
Etymologien  aufgestellt  worden  sind  (vgl.  Zeuss  a.  a.  0.),  unter  denen 
wohl  die  vom  altdeutschen  öat^  cad^  d.  i.  Krieg  (wohl  auch  Jagd,  ver- 
wandt mit  dem  englischen  to  catch  und  dem  französ.  chasser),  die  wahr- 
scheinlichste i.st  (vgl.  Adelung  Ae4t.  Gesch.  d.  Deutschen  S.  328.) ,  waren 
ein  Hauptstamm  der  Hermionen  (Plin.  4,  14 ,  28.) ,  und  werden  von  Cäsar 

*)  Nicht  mit  Mattium  bei  den  Chatten  za  verwechseln  (s.  unten  S.  406. 
Note  8!.). 
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einiger  kleinern ,  mit  den  Cheruskern  verbündeteü  oder  ihnen  unter- 
worfenen Völkerschaften ,  nämlich   der  Chasuari  (Tac,   Germ.  34. 


B.  G.  4,  19.  6 ,  10. ,  dem  einige  Neuere ,  wie  Adelung  a.  a.  0.  S.  208«, 
nil  Unrecht  folgen )  Hlischlich  mit  dem  Namen  Sueven  bezeichnet ,  von 
deoen  sie  Tac.  Germ.  30.  31.  bestimmt  genug  unterscheidet.  *)  In  den 
Feldzflgen  des  Drusns  erscheinen  sie  zuerst  unter  ihrem  eigentlichen  Namen, 
sed  machen  sich  nun  sowohl  durch  ihre  Kämpfe  mit  den  Römern  als  mit 
ihren  einheimischen  Erbfeinden,  den  Cheruskern  (Tac;.  Geroi.  36.  Ann. 
12,  28.),  einen  berahmten  Namen.  Vgl.  Dio  Gass.  54,  33.  36.  54,  33. 
55,  I.  67 ,  4.  5.  Tac.  Ann.  1,  55  f.  12,  27.  Hisl.  4 ,  37.  Agr.  39.  41. 
Flor.  4,  12.  Liv.  Epit.  140.  Soet.  Dom.  6.  Frontin.  Strat.  1,  1.  Plin.  Pan. 
20.  u.  8.  w.  Die  Römer  erlangten  zwar  manche  einzelne  Vortheile  über  sie, 
ond  zerstörten  nnter  Germanicus  selbst  ihre  Hauptstadt  Mattium  (Ta^.  Ann. 
1 ,  56.),  konnten  sie  aber  doch  nie  für  die  Dauer  unterjuehen.  Zur  Zeit 
des  Markomannenkrieges  begegnen  wir  ihnen  auf  Streifzfigen  in  Oberger- 
masien  und  Rhätien  (  Gapitol.  M.  Anton,  c.  8.)  ,  und  zum  letzten  Male  er* 
scheiDCB  sie  am  Ende  des  4.  Jahrb.  bei  Claud.  B.  Get.  419.  u.  Greg. 
Tor.  2 ,  9.  Spflter  verschwinden  sie  nnter  den  Franken.  Vgl.  über  sie 
uberhaopt  Wilhelm  S.  181  ff.  Reichard  S.  126  ff.  Ukert  S.  359  ff.  Zeuss  S. 
95  ff.  Ihre  Wohnsitze  scheinen  sich  vom  Westerwalde  imd  Rothhaarge- 
birge im  W.  bis  zur  fränkischen  Saale  im  0. ,  **)  und  vom  Main  im  S. 
etva  bis  an  die  Quellen  des  Elison  und  bis  zur  Weser  ( vielleicht  gerade 
biszom  Einflüsse  der  Dieroel,  der  heut.  Nordgrenze  von  Hessen)  im  N.  u. 
NO.  erstreckt  zu  haben,  so  dass  sie  also  im  heut.  Hessen  und  vielleicht 
Meh  in  dem  nordwestlichsten  Striche  von  Raiern  wohnten.  Ret  Ptol.  2, 1 IN  22 . 
jedoch ,  zu  dessen  Zeiten  sie  wahrscheinlich  in  Folge  Ihrer  Siege  über  die 
Cberasker  den  westlichen  Theil  des  Gebietes  dieser  Völkerschaft  besetzt 
balten,  finden  wir  sie.  in  anderen,  weiter  östlich  gelegenen  Wohnsitzen, 
iSnlicb  in  den  westlichem  Theilen  Thüringens,  etwa  von  Fulda  bis  Erfurt,, 
lud  dagegen  in  ihrem  frühem  Gebiete  ganz  andre ,  sonst  völlig  unbe- 
kaoDle  Völkerschaften,  die  Nertereanes  (I\e^Te()tapeg)  und  Danduti  (Jatf- 
ilwToi)  im  N«  nnd  die  Turoni  {TovQiovoi)  und  Marvingi  (MaQoviyyoi)  int 
S.,  vielleicht  Unterabtheilungen  derselben  oder  auch  ihnen  unterworfene 
Cbemskerstämme.  (Vgl.  Wilhelm  S.  186.)  *^*)  Ueber  manche  EigentbUm- 

*)  Usd  zwar  mit  vollstem  Rechte,  weon  Sueven  wirklich  die  obeo  S.  394. 
»gefebeoe  Bedeotong  bat,  da  fast  kein  andres  Volk  Gerroaoiens  seine  ursprüng- 
iieben  Wohnsitze  so  aoverändert  beibehalten  hat,  als  die  Chatten  (vgl.  Grimm 
l'eber  devtjche  Raneu  S.  279.),  wob<ü  jedoch  von  der  Aoswaodernng  eines 
rbtttiscben  Stammes  (der  BaUvi)  nach  Gallien  (s.  S.  231.  Note  4.)  abgesehen 
ver^B  mnss. 

**)  Welche  unstreitig  unter  dem  Flusse  zu  verstehen  ist,  an  dem  sich  die 
Salzquellen  befanden,  um  deren  Besitz  sich  die  Chatten  mit  den  Hermunduren 
stritten  (s.  obeo  S.  330.  Note  36.).  Zeuss  Die  Dentschen  S.  97.  nimmt  freilich 
^ie  Werra  an;  allein  die  Salzquellen  an  der  Werra  sind  zu  unbedeutend,  als 
^asi  sie  einen  solchen  Kampf  hätten  veranlassen  können.  Die  thüring.  Saale 
iber,  SA  welche  Andere  gedacht  haben,  fliesst  zu  nördlich,  als  dass  die  Her- 
■ladaren  sie  berühren  konnten.  ^ 

'^)  Reichard  S.  120  ff.,   wie  gevtöhnlich  auf  Namensähnlichkeiten  fassend, 
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XwToväQioi:  Strab.  7.  p.  291.  KaaovdQ$oi:  Ptol.  2,  11,  22.)*  ^'') 
dann  westlich  von  diesen  der  Tubantes  (Tac.  Ann.  1,  51.  13,  55  f. 


lichkeiten  derselbeo  vgl.  Tac.  Germ.  30.  31.  Schon  Cäsar  B.  G.  4,  19. 
spricht  von  Städten  der  Chatten  (bei  ihm  Saeven).  Ihre  HiiupUtadt  war 
nach  Tac.  Ann.  1 ,  56.  Mattium  auf  dem  nördlichen  Ufer  der  Adrnna, 
welche  vom  Germanicns  zerstört  wurde  (nach  Wilhelm  S  188.  das  Dorf 
Ifaden  bei  Gadensberg,  wahrscheinlicher  aber  das  Dorf  Meiz  zwischen 
dem  Fl.  Matiee  und  dem  Rheine  nnd  zwischen  Niedenstein  und  Gndensberg, 
dessen  Umgebungen  die  Spuren  einer  alten,  grossen  Stadt  zeigen:  vgl. 
Winkelmann  Beschreib.  Hessens  S.  15.  u.  Reichard  S.  279.,  von  Andern, 
wie  Cluverlll,  7.,  fälschlich  fOr  Marburg  gehallen.  Noch  andere  Ansichten 
8.  bei  Ukert  S.  299. ).  Ausserdem  aber  scheinen  ihnen  von  den  bei  Ptol. 
2, 11, 29.  vorkommenden  Orten  folgende  zogeüchrieben  werden  zn  müssen: 
Nuaesinm  (Aovaiaiov^  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Fritzlar  an  der  £der, 
nach  Reichard  S.  287.  aber  das  alte  Schloss  Nlenhus  in  Westphalen,  3  St. 
östl.  von  Neheim) ,  Meiocavus  (MtjXoxavog  oder  ßftjXoxccßog  ^  nach  Wil- 
helm in  der  Nähe  von  Fulda,  nach  Reichard  S.  233.  aber  Melschede)  und 
Gravionarium  ( FgaGViovci^iov ,  nach  Wilhelm  im  Grabfelde  zwischen 
Brflckenau  und  Kissingen,  nach  Reichard  a.  a.  0.  aber  Gravener,  1  St. 
von  Melschede).  Auch  die  silva  ßacenis  (s.  oben  S.  320.)  föllt  in  ihr 
Gebiet. 

82)  Dass  diese  3  Namen  ein  und  dasselbe  Volk  bezeichnen,  ist  kaum 
zu  bezweifeln,  obgleich  allerdings  v.Ledebur  Bruct.  S.  102.  n.  152.  u.  Zeuss 
S.  99  f.  u.  336  f.  die  Ghasuaren  des  Tacitus  und  die  Cbattuarier  des  Strabo 
für  zwei  verschiedene  Völker  halten.  Der  Name  Cbattuarier  scheint  auf  eine 
Verwandtschaft  mit  den  Chatten  hinzudeuten ,  allein  das  Volk  selbst  er- 
scheint nirgends  in  Verbindung  mit  diesen,  sondern  vielmehr  stets  als  Ver- 
bQudete  ihrer  Feinde ,  der  Cherusker.  Ihre  Wohnsitze  sind  freilich  nicht 
mit  völliger  Sicherheit  zu  bestimmen.  Wilhelm  S.  189  f.,  dem  wir  folgen, 
sucht  sie  nördlich  von  den  Chatten  und  westlich  von  den  Chamavern  und 
der  Weser  nm  den  Fluss  Diemel  her,  und  diese  Lage  trifft  auch  ziemlich 
mit  der  Angabe  des  Ptol.  I.  I.  zusammen,  der  sie  südlich  von  den  Sneven 
(denn*  die  Lesart  vno  ui  statt  der  vnlg.  vniQ  von  Wilberg  aus  allen  Codd. 
hergestellt  worden )  und  nordwestl.  von  den  Chatten  in  die  Nähe  der 
Quellen  der  Ems  setzt,  weshalb  sie  Mannen  III.  S.  179.  in  der  südlichen 
HälAe  von  Paderborn  sucht,  und  auch  Sökeland  Ueber  die  Verhältnisse 
und  Wohnsitze  der  Völker  zwischen  d.  Rhein  und  d.  Weser  u.  s.  w. 
(Münster  1835.  8.)  S.  62.  nach  Paderborn  und  Detmold  setzt.  Zu  der 
Vermutbung  aber,  dass  ihr  Name  vom  Flusse  Hase  herzuleiten  sei,  und 
sie  also  im  Hasegau,  d.  h.  nördlich  von  Osnabrück«,  gesucht  werden  müssten 
(vgl.  Haus  Alterth.- Kunde  von  Germ.  II.  S.  153.  u.  Gerlach  in  Panly's 
Realcncycl.  II.  S.  316  f.),  ist  gar  kein  hinreichender  Grund  vorhanden. 

sucht  die  Nertereaoen  bei  Nerdar  im  Oberamte  Eisenberg,  die  Danduter  in  der 
Gegend  von  Engers,  wo  sich  ein  kleines  Dorf  Duttniughof  findet,  oder  bei  Da- 
den  im  AUkirchner  Kreise,  die  Tnroner  bei  Walithürn  am  Main ,  und  die  Mar- 
vinger  zwischen  der  Lahn,  Nidda  und  Fulda,  um  die  Orte  Marburg,  Marbaeb, 
Marjoss,  Marköbel  her. 
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Tovßawoi:  Ptol.29 11,  23.  Nazar.  Paneg.  Const.  c.  18.,  bei  Slrab. 
7.  p.  292.  wobl  bloa  durch  Verseheu  der  Abschreiber  2ovfidTTioi 
statt  Tavßw%to$) ,  **)  und  noch  weiter  gegen  W.  der  Marsi  (Tac. 
Ann.  1,  50.  56.  2,  25.  Suet.  Claud.24.  Mdgaoi:  Strab.  7.  p.  290.), 
der  östlichen  Nachbarn  der  Usipeter  und  südlichen  der  kleinern  Bru- 
cterer ,  ^)  nördlich  von  den  Marsern  aber  und  südlich  von  den  grös- 

(lieber  andere  Etymologien  des  Nanieus  s.  Barth  Urgesch.  IL  S.  202. 
u.  Adelaog  Aelt.  Gesch.  S.  211.)  SpAter  erscbeineo  sie  allerdings  in 
uideni  Gegenden ,  nämlich  zwischen  Hbeiu  und  Maas  im  heut.  Geldern, 
wo  sie  einen  Theil  der  Franken  bildeten  (Ammian.  1.  1.),  und  wo  es  am 
Flusse  Niers  auch  im  Mittelalter  noch  einen  Gau  Haltuaria  gab  (vgl.  Zeoss 
S.  337.).  Wilhehn  S.  189.  sucht  bei  ihnen  die  Burg  des  Segestes  (Tac. 
Ann.  1,  57.)9  die  er  mit  Tappe  (die  Gegend  der  Hermannschlacfat  S.  10.) 
in  den  sogenannten  Hfinengrabern  beim  Dorfe  Kirch  borchen,  1  St.  südlich 
von  Znsamroenfliisse  der  Alme  und  Lippe,  oder  der  Stelle  der  altert  Veste 
Aliso,  zu  finden  glaubt.  VgL  aber  sie  Oberhaupt  Wilhelm  S.  181  ff.  Rei- 
chard S.  126  ff.  Zeuss  S.  95  ff.  u.  A. 

83)  Die  Tubanten,  ebenfalls  Verbtlndete  der  Cherusker,  die  ihre 

Sitze  vielleicht  früher  zwischen  dem  Rheine  und  der  Yssel  gehabt  hatten 

(vgl.  Mannert  S.  153.),  wohnten  zur  Zeit  des  Germanicus  unstreitig  am 

südlichen  Ufer  der  Lippe  zwischen  Paderborn,  Hamm  und  dem  Arnsberger 

Walde  (vgl.  oben  Note  76.),  scheinen  aber  später  den  Cheruskern  weiter 

gegen  SO.. gefolgt  zu  sein  (vgl.  Tac.  Germ.  36.),  denn  Ptol.  1.  I.  kennt 

sie  in  der  Nahe  des  Thüringer  Waldes  Zwischen  der  Fulda  und  Werr». 

Zttletzt  finden  wir  sie  in  dem  grossen  Bunde  der  Pranken  wieder  (Nazar. 

Pan.  Const.  18.   vgl.  Struvii  Corp.  Hist.  Germ.  111,  18,  118.).     In  ihr 

früheres  Gebiet  an  der  Lippe  scheint  der  Ort  Canduum  {Kavdovov ,  vulgo 

Ka^Sovov:  ibid.,  mich  Wilhelm  a.  a.  0. ,  der  ßllschlich  Caeduum^  Kai- 

daiiov^  schreibt,  bei  Geseke  zwischen  Paderborn  und  Soest,  nach  Reichard 

S.266.  das  Schloss  Canstetn  bei  Stadtberge:  doch  vgl.  auch  Ukert  S.  437. 

aodv.Ledebur  S.  333.)  zu  gehören.  Wilhelm  S.  258.  schreibt  ihnen  aoch 

den  Ort  jimasia  (l^fiaaeia)  bei  Ptol.  2, 1-1,28.  zu,  den  er  an  den  Quellen 

des  Flttsschens  Embscher  sucht.  Wir  haben  denselben  oben  S.  378.  Note 25. 

Bit  dem  j4müia  des  Tacitus  identifizirt.  Vgl.  auch  v.  LedcburBructerer  S. 

332  f..  Dagegen  scheint  in  ihr  Gebiet  das  vom  Drusus  an  der  Mündung  des 

Eliso  in  die  Lnppia  gegrflndete  Kastell  y4liso  (Dio  Cass.  54,33.vgl.  Vellei. 

2,  120.  Tac.  Ann.  2,7.  u.  oben  S.  365.  368.  u.  369.)  zu  fallen,  das 

wir  mit  Wilhelm  S.  72.  Reichard  S.285.  u.  A.  im  heut.  Elsen  am  Znsam- 

menflnsse  der  Alme  und  Lippe  zu  finden  glauben,  während  es  Schulz  im 

Rhein. -Wesiph.  Anz.  1822.  Kunst-  u.  Wiss.  DI.  Nr.  15.  an  der  Verei- 

ai^ng  der  Ahse  und  Lippe  bei  Hamm ,  v.  Ledebur  Brnct.  S.  209  ff.  bei 

Liesbom  am  Einflüsse  der  Liese  in  die  Lippe,  Ukert  S.443.  bei  Haltern  am 

Zasammen flösse  der  Stever  und  Lippe  suchen  u.  s.  w.  Uebrigens  vgl.  auch 

oben  S.  401.  Note  73.  *). 

84)  Die  Marser  >  ein  altes  und  wohl  auch  nicht  nnberühmtes  Volk 
(wie  die  Sage  ihrer  Abstammung  von  einem  Sohne  des  Mannus  bei  Tac. 
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setn  Brocterem  der  Ansibarä  (Tac.  Ana«  13,  55.  56.9  bei  Ammian. 
20  y  10.  Amprivarii^  vielleicht  aqch  die  Kafiyßai^oi  and  "u^^u^^/itf^oc 
des  Strabo  7.  p.  291.  u.  292.,  auf  der  Tab.  Peut.  in  rapUuarürer- 
unstaltet)  und  östl.  von  diesen,  nördl.  von  den  Chasuaren  und  gegen 
0.  wahrscheinlich  bis  zur  Visurgis,  der  Dulgibini  *^)  (Tao.  Genn. 


Germ.  2.  beweist),  das  wohl  seinen  Namen  von  Mars^  Marsch^  d.  i.Snmpf, 
Morast,  fiShrte,  hatten  einen  Theil  des  früher  von  den  nach  Galh'en  ver- 
pflanzten Sygambrern  besessenen  Gebiets  zwischen  der  Ems  und  Lippe  in 
Besitz  genommen ,  und  wohnten  nach  Wilhelm  S.  129.  in  der  Umgegend 
von  Mfinster,  der  Grafisch.  Rietberg  und  sQdlich  von  Hamm,  so  dass  sie  im 
N.  an  die  Bmcterer,  im  W.  an  die  Osipeter,  im  S.  an  die  Tenchterer  und 
Sygambrer,  im  0.  an  die  Tubanten  und  Dalgibiner,  und  im  NO.  an  die 
Ansibarier  grenzten.  Auch  sie  gehörten  zum  Gheroskerbunde  und  nahmen 
wesentlichen  Antheil  an  der  Hermannschlacht  (vgl.  oben  S.  368.  Note  6.). 
Später  zogen  sie  sich  weiter  in's  Innre  des  Landes  zurück  (Strab.  1.  1.), 
und  entschwinden  so  unsern  Blicken.  Doch  scheinen  die  Römer  auch 
späterhin  wenigstens  iodirckt  noch  ( westphälische )  Schinken  von  ihnea 
bezogen  zu  haben  (vgl.  oben  S.d33.  Note  51.;  denn  dass  hier  die  Marser 
in  Italien  zu  verstehen  wären  ,  ist  nicht  wahrscheinlich).  In  Ihrem  Lande 
(wahrscheinlich  in  der  Nähe  von  Tecklenburg  oder  Mflnster,  nicht  in  der 
sogenannten  Dampfpfanne  bei  Borgholzbausen :  vgl.  Wilhelm  S.  130.  u. 
Reicbard  S.  268  f.)  stand  der  berühmte,  vom  Germanicus  zerstörte 
Tempel  der  Göttin  Tanfana  (s.  oben  S.  355.  Note  61.  u.  S.  369.  Note  7.**;, 
und  wahrscheinlich  gehörten  ihnen  auch  die  Orte  Stereontium  (ZtiQiov^ 
Ttovz  Ptol.  2,  11,  27.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Wahrendorf  an  der 
Ems,  nach  Reichard  S.  258.  Steiofurt,  nach  v.  Ledebur  Bmcterer  S.  331. 
Steveren  im  Münsterschen ,  nack  Andern  [s.  Ukert  S.  437.]  Stromberg) 
und  Bogadium  (Boyadwv:  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  wahrscheinlich 
das  heut.  Münster,  nach  Reichard  S.  257.  Bocholt,  nach  v.  Ledebur  S. 
327.  Bockum  an  der  Lippe.) 

85)  Die  Ansibarier  wohnten  wohl  Anfangs  und  noch  unter  AngusI 
und  Tiberins  südöstlich  neben  den  grössern  Bructerem  ^wischen  den  Qaellen 
der  Ems  und  der  Weser  (vgl.  Mannert  III.  S.  156.) ,  wie  schon  ihr  Name 
zeigt,  denn  in  Ostfriesland  heisst  Ansibarier  noch  jetzt  ein  Emsfahrer 
(Adelnng  Aelt.  Gesch.  S.  264.).  Unter  Nero  aber  von  den  Chauken  aas 
diesen  Wohnsitzen  verdrängt,  baten  sie  die  Römer  um  Aufnahme  in's 
römische  Gebiet  zwischen  dem  Rheine  nnd  der  Yssel  (Tac.  Ann.  13,  55.), 
und  wanderten ,  da  sie  eine  abscbläglicbe  Antwort  erhielten,  in  das  Innere 
zu  den  Cheruskern  (ibid.  c.  56.).  Nach  Tacitus  wären  sie  zwar  auf  diesem 
Zuge  völlig  aufgerieben  worden ;  allein  dass  diess  uogegrttndet  ist ,  zeigt 
ihr  späteres  Auftreten  unter  den  Franken  (Ammian.  20,  10.).  In  ihre 
frühem  Wohnsitze  fallen  wohl  die  Orte  Munitium  (Movvktov :  Ptol.  2, 
11  ,  28.,  nach  Wilhelm  S.  136.  in  der  Gegend  von  Bielefeld,  nach  Rei- 
chard S.  258.  bei  Osnabrück,  nach  v.  Ledebur  S.  329.  Stemberg)  und 
jisealingium  {^AomaXlyyiov :  ibid. ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Minden  an 
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35.  ^wlffiXfiwiOi  bei  Ptol.  2,  11^17.).**)  Oestlich  von  der  Visurg^s 
begegnen  wir  wieder  den  Cbernskern  verbündeten  Völkerschaften,  und 
zwar  ausser  den  schon  oben  S.  396.  genannten  Posi ,  als  südlichen 
Nichbam  derselben  und  als  östlichen  der  Dulgibiner  und  Chasuaren, 
Dördlieh  von  den  Cheruskern  selbst,  den  CAamuvt  ( Tac.  Ann.  13, 
55.  Germ.  33.  Ammian.  17,  8.  9.  Tab.  Peut.,  Xdfiaßoi:  Julian.  Or. 
id Athen.,  XafAo^ol:  Ptol.  2,  11 ,  19.,  vielleicht  auch  die  Fafia- 
ßdimoi  des  Slrabo  7.  p.291.  oder  die  Gambrivü  der  german.  Volks- 
sige  bei  Tac.  Genn.  2.).  ^^)    Südlich  von  ihnen  aber  wohnte  das 

^er  Weser,  nach  Reicbard  S.  263.  aber  das  Dorf  Ahlken  an  demselben 
Plowe,  1  Ya  St.  sQdOsU.  von  Breoieo.) 

86)  Dieses  kleine  Volk  wohnte  nach  Tac.  1.  1.  neben  den  Angriva- 
rien,  Chamaveni  und  Chasnariem ,  d.  h.  südöstlich  neben  den  Bmcterem, 
B-Wilhelffl  S.  133.  glaubt  daher,  dass  sie  jene  Klienten  (vjnjxoo^)  der 
Clierosker  gewesen ,  in  deren  (  östlich  von  den  Quellen  der  Lippe  bis  zur 
Weser,  am  Lemgo,  Pyrmont,  Höxter,  Paderboni  und  Detmold  her  gele- 
^oen)  Gebiete  die  ewig  denkwürdige  Schlacht  ge^n  Vams  geschlagen 
worden  sei  y  ja  dass  sie  selbst  ihren  Namen  (den  er  von  dolg ,  d.  i.  Nieder- 
la^,  Tod,  and  bini,  d.  i.  Einwohner,  oder  winnen^  siegen,  herleitet)  dieser 
Begebenheit  zu  verdanken  hätten.  Später  scheinen  sie  den  Gheroskem 
weiter  in's  innere  Land  gefolgt  zu  sein ,  denn  Ptol.  1.  1.  kennt  sie  weiter 
BordOstiich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Weser  in  dem  Landstriche ,  den  wir 
obeo  den  Posen  zngeschrieben  haben.  Ist  die  obige  Ansicht  richtig,  so 
fieleo  in  ihr  Gebiet  wohl  die  Orte  Tulisurgium  (TovXiaov^yiov :  Ptol. 
2,11,27.,  wofür  Wilhelm  S.  46.  u.  Zeuss  S.  7.  T^imßovQyw»  geschrieben 
viisen  wollen,  *)  und  das  jener,  wie  Reichard  S.  266.,  für  den  uralten,  unter 
^m  Namen  des  HOnenringes  bekannten  Ringwäll  auf  dem  waldigen  Berge  Gro- 
laborgbei  Detmold  hält ;  während  nach  Reicbard  S.  263. ,  der  Tulisurgium  von 
Testobuginm  unterscheidet,  Ersteres  SchlOsselbnrg  bei  Stolzenau,  nach  An- 
^  [bei  Ukert  S.  437.]  Badenwerder  bei  Pyrmont  ist),  Pheugarum  {0fV' 
/ff^ov:  ibid.,  nach  Wilhelm  S.  134.  bei  Paderborn,  nach  Reichard  S.  264. 
^  Freckenhorst  bei  Warendorf)  und  Tropaea  Drusi  (Tfjinata  Jgovaov : 
M.),  gewiss  keine  Stadt,  sondern  blos  ein  vom  Drusus  im  J.  11.  v.  Chr. 
TOT  seinem  Rückmärsche  an  der  Weser  errichtetes  Siegesdeokmal  ( vgl. 
IHoCass.  54,  33.  u.  Plin.  11 ,  18.),  welches  in  der  Gegend  von  Höxter 
a  soeben  ist.  (Gundliog  Miscell.  Berol.  Cent  2.  sucht  es  an  der  Elbe 
z*iscken  Salza  und  Barbyl)  Uebrigens  vgl.  auch  Reichard  S.  266.  u. 
lk«rtS.  438. 

87)  Diese  Völkerschaft,  deren  Namen  Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  264. 
1.328.  (vgl.  mit  Menso  Altiog  S.  44.)  von  hamm ,  d.  i.  eine  Niederung^ 
«B  ^  Deberscbwemmung  ausgesetzter  Ort ,  herleitet,  und  von  der  e& 
gewiss  bleibt ,  ob  sie  vielleicht  identisch  ist  mit  jenem  alten  Volke  der 
^rivier  bei  Strabo  u.  Tac.  II.  II. ,  das  einer  Sage  nach  sein  Geschlecht 

*)  Diss  Ptol.  (2,  15,  5.)  wirklich  eio  TivroßovQyiov  erwähnt,  aber  freilieb 
■  eilen  faax  andern  Lande,  in  FaDDOoien,  werden  wir  unten  §.  118.  sehen. 
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berühmteste  unter  allen  Völkero  des  allen  Germaniens ,  die  Chemsci 
(Caes.  B.  G.  6,  10.  Tac  Ann.  1 ,  56.  64.  13,  56.  Genn.  36.  Plin. 
4,  14,  28.  Liv.  Epit.  138.  Flor.  4,  12.  Claud.  IV.  Cons.  Hon.  452. 
u.  B.  Gel.  420.  Xr^QoifO%pt:  Strab.  7.  p.  290.  XatQOvanoii  Plol. 
2,  11,  19.  XsQovwoi: Mio  Cass.  54,  32.  33.  55,  1.,  auf  der  Tab. 
Peat.  verschrieben  Chrepstini^  was  vermutblich  Cherustini  heissen 
soll) ,  deren  Grenzen  freilich  nur  schwer  zu  bestimmen  sind ,  da  die 
Alten  keinen  gehörigen  Unterschied  zwischen  den  eigentlichen  Che- 
ruskern und  den  blos  zum  Cheruskerbunde  gehörenden  Völkerschaften 
machen ,  die  man  aber  am  richtigsten  doch  wohl  vom  Visurgis  im  W. 
bis  zum  Albisim  0.  und  vom  Melibocus  im  N.  bis  in  die  Nähe  der  Su- 
deten im  S.  reichen  lässt ,  so  dass  sie  die  Chamaver  und  Langobarden 
zu  nördlichen,  die  Chatten  zu  westlichen,  die  Hermunduren  zu  süd- 
lichen und  die  Silinger  und  Semnonen  zu  östlichen  Nachbarn  hatten.  ®^> 


von  einem  Sohne  des  Mannns  herleitete  (und  welches  Reichard  S.  l24., 
der  Camhrivii  schreibt,  ganz  Tiillkfihrlich  bei  Camberg  im  Nassauischen 
sucht),  hatte  ursprünglich  am  Rheine  gewohnt,  in  dem  Distrikte,  den  später 
die  Tubanten  und  dann  die  Usipeter  besetzten,  sich  aber  nachmals  weiter 
in's  Innere  zurückgezogen,  wo  sie  nun  nach  Plol.  zwischen  der  Weser  und 
dem  Harz,  also  im  Eichsfelde,  einem  Theile  von  Grobenhagen  und  Hohn- 
stein wohnte  (vgl.  Wilhelm  S.  136.).  Später  erfochten  sie  in  Verbindung 
mit  den  Angribariern  einen  grossen  Sieg  über  die  Brncterer  (Tac.  Germ, 
33.  vgl.  oben  S.  399.  Note  72.),  und  hierdurch  erklart  es  sich,  dass  PtoL 
2,  11,  16.  im  S.  der  grossem  Brncterer  und  in  dem  von  diesen  einst 
besessenen  Gebiete  eine  Vöjkerschaft  Chaemae  (Xa7fiai)  aufführt,  die 
wahrscheinlich  nur  ein  Zweig  der  Chamaver  war.  In  der  folgenden  Zeit  ist 
von  ihnen  weiter  nicht  die  Rede,  da  sie  unter  dem  allgemeinen  Namen 
Cherusker  verschwinden ,  bis  sie  endlich  unter  den  Franken  am  Niederriiein 
wieder  zum  Vorschein  kommen  (Ammian.  17,  8.  9.  Julian.  Or.  ad  Athen. 
Tab.  Pent.). 

88)  Das  Gebiet  der  Cherusker,  die  als  Anwohner  des  Harzes  viel- 
leicht diesem  Gebirge  ihren  Namen  verdankten,  scheint  ion  N.'  etwa  von 
Oldendorf  an  der  Weser  bis  an  die  Aller  bei  Celle  und  von  da  bis  an  die 
Elbe  bei  Magdeburg ,  im  W.  bis  an  die  Silva  Bacenis ,  die  es  von  dem  der 
Chatten  trennte  (Caes.  B.G.  6, 10.),  im  S.  bis  gegen  die  Sndeti  M.  hin  und 
im  0.  bis  an  die  Elbe  gereicht  zu  haben  (vgl.  Dio  Cass.  55, 1.  eiusd.  fragm. 
ed.  Morelli  p.  32.  Flor.  4,  12.).  Nachdem  sie  früher  mit  den  Römern  irr 
ziemlich  gutem  Vernehmen  gestanden  hatten  (Dio  Cass.  56 j  18.  Tac.  Ann. 
2,  9.  Vellei.  2,  118.  Suet.  Octav.  49.  vgl.  oben  S.  367.  Note  5.), 
«Inderte  sich  darch  die  Unklugheit  des  Varus  plötzlich  die  Lage  der  Dinge, 
und  die  Cherusker  traten  nun  als  die  Hauptbefreier  Germaniens  und  als  da&- 
Nauptvolk  in  dem  gegen  die  Römer  geschlossenen  Bunde  auf,  so  dass  sie 
nuD  auch  im  N.  und  W.  des  Harzes  erscheinen ,  indem  alle  mit  ihnen  ver- 
bündeten kleineren  Völkerschaften  oder  ihre  Klienten  (vniJHooi:  Strab.  7^ 
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Södlich  von  ihnen  sassen  am  nördlichen  Abhänge  des  M.  Ascibur- 
giuszwei  kleine,  wenig  bekannte  Völkerschaften ,  üt  Silingae  (St" 
liffai:  Ptol.2,11,  18.)  and  die  Marsignt  (Te^c.  Germ.  43.),  welche 
gegen  W.  an  die  Cherusker  **)  und  gegen  0.  an  lygische  Völker- 


p.  29i.)t  die  Dnlgibiner ,  Ansibarier ,  Chasnaren,  Chamaver,  Tnbaaten, 
Mtfier  u.  8.  w, ,  mit  anter  dem  allgemeinen  Namen  Cherusker  begriiTen 
werden  (vgl.  Dio  Cass.  54 ,  33.  Tac.  Ann.  1 ,  56.  57.) ,  was  zu  manchen 
IrrthOmern  hinsichtlich  des  Umfangs  des  wirklichen  Gheruskerlandes  Veran- 
ItssQD^  gegeben  hat ,  das  man  oft  za  weit  gegen  N.  und  bis  anf  das  west- 
liche Ufer  der  Weser  ausdehnte ,  wozu  namentlich  auch  die  irrige  Meinung 
mit  Beitrag ,  dass  die  sogenannte  Armins  -  oder  Hermannsburg  bei  Pyrmont 
dem  berühmten  Armin  ihren  Namen  verdanke.  (Vgl.  Wilhelm  S.  195.) 
Die  Cherusker,  jetzt  auf  dem  Gipfel  ihrer  Macht,  sanken  sehr  bald  wieder 
in  Folge  innerer  Kampfe  der  Germanen  unter  einander  selbst,  durch  die 
Chatten  besiegt  (Tac.  Germ.  36.),  von  demselben  herab,  so  dass  sie  Ptol. 
Dor  noch  in  einem  kleinen  Landstriche  am  sOdllchen  Abhänge  des  Harzes 
kennt.  Wahrscheinlich  aber  sind  auch  einige  andere  bei  Ptol.  im  ehema- 
ligen Gebiete  der  Cherusker  erscheinende  Völkerschaften ,  wie  die  schon 
oben  Note  81 .  genannten  Marvinger  und  Toronen  im  W. ,  so  wie  die  im  S. 
der  Chemsker  oberhalb  der  Sudeten  (im  Voigtlande  und  Erzgebirge)  ge- 
nannten Teuriochaemae  (Tev^ioxalf^at:  2,  11,  23.),  letztere  beiden  viel-' 
leicht  die  Stammvater  der  nachmals  so  mächtig  gewordenen  Thflringer,  blose 
Zweige  der  Cherusker ,  welche  nach  ihrem  Unglflcke  in  mehrere  einzelne 
Sülmme  zerfallen  sein  mögen.  Auch  sie  erscheinen  endlich  wieder  im  Bnnde 
der  Pranken  (Nazar.  Pan.  Const.  18.),  welcher  fast  alle  zum  Cheruskerbunde 
gehörigen  Völkerschaften  umfasste.  In  ihr  Gebiet  fallen  folgende  von  Ptol.  2, 
11^  28.  genannte  Ortschaften  :  Luppia  {Aoimnia^  nach  Wilhelm  S.  198.  am 
lordwestl.  Abbange  des  Harzes  beiEimbeck,  nach  Reichard S.  271.  aber  das 
DorfLOthorst  im  Calenbergischen) ,  Argelia  (Agy^Xlay  nach  Wilhelm  a. 
a.  0.  hei  Artem  an  der  Uustrut,  wo  man  im  J.  1821.  Spuren  uralter  Salz- 
werke entdeckt  hat ,  nach  Reicbard  S.  272.  Egeln  an  der  Bode ,  nach 
Andern  [bei  Ukert  S.  438.]  HalbersUdt),  Cdlaegia  (ATaAatp^/a ,  nach  Wil- 
beim  a.  a.  0.  Halle  an  der  Saale ,  nach  Reichard  S.  272.  Gardelegen, 
nach  Andern  [bei  Ukert  a.  a.  0.]  am  Einflasse  der  Saale  in  die  Elbe), 
lupphurdum  (joviKpov^tdov,  nach  Wilhelm  S.  199.  in  der  Gegend  von 
Leipzig  an  der  Luppe  ^  nach  Andern  bei  Meissen  an  der  Elbe  ,  nach  Rei- 
cbard S.  274.  di^  Dörfer  Gr.  und  Kl.  Lupps  [Luppe]  an  der  Elbe  [gegen 
veiebe  Ansicht  sich  Wiggert  in  Kruse^s  Deutsch.  Alterth.  I,  6.  S.  40. 
erklart],  nach  Andern  bei  Wittenberg:  s.  Ukert  a.  a.  0.),  Bicurgium 
{BmvQyiov,  vulgo  Bixov^diop.  Ptol.  I.  1.  §.  29.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
Erfurt,  nach  Reichard  S.  294.  aber,  der  die  Lesart  Bixovqöiop  verthei- 
digt,  das  Dorf  Bickenriede  bei  MUhlhausen,  wo  sich  noch  alte  röm.  Wacht- 
tbfirme  fanden).  Im  Allgemeinen  vgl.  über  die  Cherusker  Wilhelm  S. 
190  ff.  Heichard  S.  90  IT.  Zeuss  S.  105  if.  v.  Ledebur  S.  117  ff.  u.  A. 

89)  Oad  zunächst  die  blos  von  Ptol.    genannten  Teuriochaemae  (s. 
«ben  Note  88.). 
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Stämme  grenzten.  ^)  Diese  Lygü  (Tacit.  Germ.  43.  Aon.  12» 
29.  30.  [wo  sich  jedoch  auch  die  Schreibart  Ltgit  findet]  jivyioi : 
Dio  Cass.  67,  5.,  bei  Strabo  7.p.290.  Aovtt)i,  bei  Ptol.2, 11,18.20. 
Aovyioi^  bei  Zosim.  1, 67.  ^o/ic»ye^) waren  ein  sehr  grosser  und  weit 
verbreiteter  Volksstamm  zwischen  dem  Viados  nnd  der  Vistnia,  der  im 
N.  die  Burgaodionen ,  im  0.  die  Golbonen,  im  8.  die  Bastamer  und 
Ösen  und  im  W.  die  Marsinger ,  Silinger  und  Semdoinen  zu  Nach- 
barn hatte  »^)  und  in  mehrere  einzelne  Völkerscharten  zerfiel,  unter 

90)  Die  Silloger  erscheinen  spater  als  ein  mächtiger  VaDdaleostamm 
(Isidor.  ChroD.  Goth.  Era  454.),  nod  Wilhelm  S.  236.  vermutbet  daher, 
dass  es  auch  f>Uii  Marstgni  bei  Tac.  I.  I.  ^stigni  heissen  solle,  da  die 
AstiDger  ebenfalls  ein  Hanptstamm  der  Vandalen  gewesen  wftren ,  der  von 
jenen  Gegenden  ans  unter  Marc  Aurei  seine  Streifzüge  gegen  die  Römer 
unternommen  habe  (Dio  Cass.  71,  12.).  Dass  hier,  am  nördlichen  Ab- 
hänge *  des  Riesengebirges ,  neben  den  Markomannen  und  Quaden  damals 
Vandalische  Stämme  gehausst  haben,  wissen  wir  allerdings  aus  Dio  Cass. 
72,  2.,  der  auch  die  Elbe  auf  dem  Vandaliscben  Geb.  entspringen 
Iflsst  (55,  1.).  Sonst  würde  der  Name  Marsigni  wohl  eben  so  zu  erklären 
sein,  wie  Marsi  (s.  oben  Note  84.).  In  das  Gebiet  derselben  scheinen  fol- 
gende von  Ptol.  2,  11,  28  f.  genannte  Städte  zu  gehören:  Susudaia 
(I^ovaovdara :  §.  28.,  vielleicht  das  heut.  Zittau,  nach  Wilhelm  S.  237. 
aber  bei  Bautzen,  und  nach  Reichard  S.  276.  das  Dorf  Snscho  uro  Spree- 
.walde),*)  Coiancorum  (KoXäyxoQOw :  ibid.,  nach  Wilhelm  S.  222. ,  der 
»den  Ort  schon  zu  den  Markomannen  setzt,  bei  Zittau,  nach  Reichard  S. 
277.  das  Dorf  CoIIocban  bei  Schlieben  in  der  Niederlausitz  [s.  dagegen 
Erbstein  im  Niederlaus.  Mag.  VI,  1. 1827.],  nach  Andern  gar  Schweidnitz: 
s.  Ukert  S.  438.).  Stragona  {JSxQuyova :  ibid. ,  der  Namensähnlichkeil 
nach  Strigau ,  wofilr  es  auch  Reichard  S.  278.  u.  A.  halten ,  den  (freilich 
sehr  difTerirenden )  Gradangaben  bei  Ptol.  zufolge  aber  bei  Strehlen  zwi- 
schen Brieg  und  Schweidnitz:  vgl.  Wilhelm  a.  a.  0.).  Ob  auch  die  sQd- 
östlichem  Orte  Strevinta  (ZxQtovlvxa :  §.  29. ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  in 
der  Gegend  von  Neisse,  nach  Andern  [s.  Ukert  S.  445.]  Jägerndorf,  nach 
Reichard  S.  300.  Trebitsch  an  der  Iglau  in  Mähren)  und  Casurgü  {Ka- 
aovgyig:  ibid.,  nach  Wilhelm  bei  Reinerts  westl.  von  Glatz,  nach  Reichard 
S.  300.  Karzen  zwischen  Brieg  und  Schweidnitz,  nach  Andern  bei  Trop- 
pao:  s.  Ukert  S.  444.),  noch  ihnen,  oder  schon  den  benachbarten  lygischen 
Bnriern  gehörten,  ist  ungewiss. 

91)  Er  verbreitete  sich  also  fiber  das  Östliche  Schlesien  und  Ober  den 
Theil  von  Gross  -  und  Klein  -  Polen ,  den  die  W^eichsel  von  ihren  Quellen 
an  in  einem  grossen  Bogen  bis  zu  ihrer  nordöstlichen  Wendung  bei  Brom- 
bcrg  umgrenzt.  Seinen  Namen  leitet  Adelung  Aelt.  Gesch.  S.  229.  viel- 
leicht am  richtigsten  von  Lug^  d.  i.  Wald  oder  Sumpf,  her.  (Andre  Ety- 
mologien s.  bei  Wilhelm  S.  243.)    Die  Lygier  erscheinen  zuerst  als  ein 

*)  Manoert  S.  440.  n.  457.  fiibrt  irrthiimlioh  zwei  Städte  dieses  Namens 
aus  Ptol.  tn,  die  eine  eioea  Breitengrad  südöstlicher,  als  die  andre  $  PtoL  aber 
kennt  in  der  Tfaat  nur  eini  Stadt  Sosadata. 
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welchen  uns  besonders  die  Mdnvni  (Tac.  Genn.  43*.)  oder  Omanni 
(OfM^vot:  PtoL  2,  11 ,  18.),  *2)  gleich  südlich  neben  i»n  Bargan- 
dionen,  weiter  gegen  S.  die  Duni  (Jovvoi^  valgo  Jidoüvoi:  PioL 
ikid.),  >s)  noch  sädlicber  die  Elysü  (£9iC.  1. 1.)  »«)  und  Burü  (Thc. 


Glied  des  grossen  MarkomanDischen  VölkerbUndnisses  (Strab.  1.  1.) ,  dann 
als  gefährliche  Nachbarn  der  Qaaden,  die  selbst  die  Römer  um  Hülfe 
gegeo  sie  anriefen  (Tac.  Ann.  2,  29  f.  Dio  Cass.  67 ,  5.).  Im  3.  Jahrb. 
encheiot  ein  aasgewanderter  Haufe  derselben  mit  den  Burgundiönen  am 
Rheine  (Zosim.  1,  67.),  und  seitdem  ist  in  der  Geschichte  von  ihnen  nicht 
weiter  die  Rede.  Wahrscheinlich  verschmolz  jener  ausgewanderte  Schwärm 
■it  den  Borgandiern ;  dass  aber  ein  Theil  des  Stammes  auch  in  den  ur- 
sprfloglichen  Wohnsitzen  zurflckgeblieben  sei ,  scheint  aus  der  Tab.  Peut. 
Se^.  IV.  hervorzugehen ,  welche  auf  dem  nördlichen  Ufer  der  Donau, 
dem  Striche  zwischen  der  Mündung  der  Ems  und  Vindobona  gegenüber, 
cia  Volk  Luiugi  nennt ,  dessen  Name  so  seltsam  in  den  der  Quaden  einge- 
schaltet ist  (etwa  so:  QLuFaTdFGil) ,  dass  es  scheint,  als  wolle  sie  eine 
enge  Verbindung  oder  ein  Untereinanderwohnen  beider  Völkerschaften 
»deuten.  Uebrigens  scheint  aus  mehrern  bei  ihnen  vorkommenden ,  auf 
—äunum  aungehenden  Städtenamen  (s.  unten  S.  414  f.  Note  98.)  hervor- 
zsgehea ,  dass  sie  auch  mit  celtischen  Elementen  vermischt  waren ,  was 
licht  befremden  kann ,  da  sie  celtische  Völkerschaften  ,  die  Oser  und  Go-> 
tfaiaer,  zu  südlichen  Nachbarn  hatten,  oder  vielmehr  dass  letztere  sich 
einst  sowohl  im  N.  als  im  S.  weiter  ausgebreitet  und  jene  Städte  gegründet 
hatten,  die  auch,  nachdem  die  celtische  Bevölkerung  von  den  Germanen 
^raos  vertrieben  oder  von  ihnen  unterworfen  worden  war,  die  alten  Namen 
behielten.  (Vgl.  auch  unten  S.  415.  Note  99.)  Dass  sich  auch  sarma- 
tische  Sitten  und  Gebräuche  bei  ihnen  fanden,  werden  wir  nuten  S.  414. 
Nöte  96.  und  97.  sehen.  Ueberhaupt  vgl.  über  sie  Wilhelm  S.  242  ff. 
Reichard  S.78  ff.  Zeuss  S.  124  ff.  Müller  Die  Deutschen  Stämme  S.  210  ff. 

92)  Denn  dass  beide  Namen  dasselbe  Volk  bezeichnen ,  dürfte  kaum 
ZB  bezweifeln  sein.  Da  Ptol.  das  Gebiet  der  Burgundiönen  südlich  etwa 
his  Prankfort  an  der  Oder  und  bis  Bromberg  an  der  Weichsel  ausdehnt,  so 
■ilsseo  ihre  Wohnsitze  in  der  Gegend  von  Posen  und  weiter  gegen  Sa 
elvi  bis  an  die  Obra  und  Lubienka  gesucht  werden. 

93)  Die  Dnner  oder  Diduner  (vgl.  Zeuss  S.  125.  Note)  scheinen  sich 
ach  noch  auf  das  westliche  Ufer  der  Oder  verbreitet  zu  haben,  da  sie 
Ptd.  bis  an  den  Asciburgius  M.  reichen  lässt ,  und  da  ihnen  ohne  Zweifel 
^ie  Stadt  Lttgidunum  (das  heut.  Liegnitz)  gehörte.  Ihr  Gebiet  dürfte 
zwischen  Liegnitz  und  Kaiisch  zu  suchen  sein. 

94)  Man  hält  die  Elysier  filr  die  Stammväter  der  Schlesier ,  und  auch 
inNaineB  des  Fürslenthums  Oeis  (wo  sich,  besonders  beim  Dorfe  Massel, 
äie  Menge  merkwürdiger  Alterth.  gefunden  haben :  vgl.  Kruse  Budorigis 
S.  Tli^lOl.)  hat  sich  wohl  eine  Spur  von  ihnen  erhalten.  Sie  scheinen 
ivisckea  Breslau  und  Brieg  bis  an  das  Grenzgebirge  zwischen  Petrikau 
ul  Gzeastoehau  gewohnt  zn  haben.  (Vgl.  Wilhelm  S.  249.) 
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1. 1.  bei  Ptol.  1. 1.  BovQOh  bei  Dio  Cass.  68,  8.  71,  18.  72,  2.  Bovq- 
QOi,  bei  Jal.  Capitol.  Ant.  Phil.  22.  JBtiri),  •«)  dann  östlich  von  den 
Bariem  die  i/rii  (Tac.  I.  1.)  *«)  und  über  ihnen ,  östlich  neben  den 
Eiysiem ,  die  Naharvali  ( Tac.  ib^d. )  *')  genannt  werden.  (Einen 
siebenten  lygiscben  Volksstamm ,  der  aber  vom  Hanptvolke  durch  die 
Bnrgundionen  getrennt,  weiter  nördlich  wohnte,  die  Heheconae^ 
haben  wir  schon  oben  S.  391.  kennen  gelernt.)**)  In  dem  südlichsten 


95)  Die  Barier ,  mit  deoea  die  Römer  mehrmals ,  erst  in  freandliche«, 
dann  ia  feindliche  Berflhruog  kamen  CDio  Cass.  11.  II.),  und  die  Tac.  I.  1. 
nicht  als  Lygier  bezeichnet,  wahrend  sie  Ptol.  ansdrttcklich  jJovyioi  Bov^to^ 
nennt,  wohnten  in  der  Gegend  der  Oder-  and  Weichselqaellen ,  etwa  zwi- 
schen Brieg,  Ratibor,  Krakaa  und  Czenstochan. 

96)  Von  den  Ariern  giebt  Tac.  1.  I.  eine  solche  Schilderung  ( —  sie 
gewahren  mit  ihren  schwarzen  SchiiJem,  bemalten  Leibern  and  am  liebsten  in 
finsterer  Nacht  kämpfend,  einen  ganz  fremdartigen,  schrecklichen,  gleicfasam 
hollischen  Anblick — ),  dass  wir  uns  jenen  anfTallenden  Unterschied  von  den 
flbrigen  Germanen  blos  dadurch  erklaren  kOnnen,  dass  sie,  als  das  Susserste 
Volk  Germaniens  an  der  sarmatischen  Grenze ,  den  german.  Sitten  schon 
ziemlich  entfremdet,  halbe  Sarmaten  waren.  Vgl.  Wilhelm S. 247  f.,  der  sie 
durch  die  Weichsel  zwischen  Krakau  und  Sandomirz  von  den  Sarmaten 
lind  durch  den  Bergrücken  zwischen  den  Quellen  der  Nida,  Pilica  und 
Kamiena  von  den  (Ihrigen  Lygiem  getrennt  werden  lässt. 

97)  Bei  den  Naharvalen ,  denen  Wilhelm  S.  248.  das  Weichselufer 
zwischen  den  Flüssen  Kamiena  und  Bzura  und  im  Innern  das  Land  bis  an 
den  Gebirgszug  im  W.  von  Petrikau  anweisst,  befand  sich  (wahrscheinlich 
in  der  Gegend  von  Rawa)  der  oben  S.  323.  erwähnte  heilige  Hain ,  in 
welchem  die  Doppelgottheit  AIces  (s.  oben  S.  354.)  verehrt  wurde ,  deren 
Kultus  ein  Priester  fn  weiblicher  Kleidung  besorgte.  Schon  dieser  einzige 
Umstand  bezeichnet  auch  diese  Völkerschaft  als  eine  den  gern^an.  Sitten 
entfremdete  und  zu  scytbischen  oder  sarmatischen  Gebrauchen  sich  hin- 
neigende.   Vgl.  Sprengel  ErlSut.  zu  Tac.  Germ,  S.  140.,  der  auch  die 

. merkwürdige  Mittheilung  macht,  dass  noch  jetzt  in  Litthauen  unter  dem 
Volke  die  Sage  gebe,  dass  einst  unter  den  Schamaiten  zwei  beldenmOthige 
JUnglinge,  Namens  Holzy,  gelebt,  die  ihr  Vaterland  von  der  Herrschaft  der 
Fremden  befreit  hatten. 

98)  Bei  diesen  logischen  Völkerschaften  haben  wir  in  der  RichUing 
von  N.  nach  S.  folgende  Orte  des  Ptolemaus  (2,  11 ,  28.  29.)  zu  suchen: 
Setidava  (Sttldavot :  §.28.),  bei  den  Omanern  (wenn  nicht  schon  bei  den 
Burgnndionen ,  ohne  Zweifel  das  heut.  Zydowo  sfldl.  von  Gaesen:  vgl. 
Wilhelm  S.  253.  u.  Reichard  S.  234. ,  nach  Andern  [bei  Ukert  S.  284.] 
Posen),  denen  vielleicht  auch  Lmiosaleum  gehörte  (vgl.  oben  S.  396. 
Note  68.),  Cafina  (Kakuiia:  ibid.,  unstreitig  das  heut.  Rausch)  und 
Lugidunum  {Aovyidovvov :  ibid.,  höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Liegnitz: 
vgl.  Wilhelm  S.  253.  Reichard  S.  278.  u.  oben  S.  413.  Note  93.  Nach 
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Klima  des  eigenüiehen  Germaniens  endlich  wohnten  in  der  Riehtung 
YOQ  0.  nach  W.  noch  folgende  Völker:  die  Ost  (Tac.  Germ.  28^.  43.) 
«ad  Gothtni  (T^e.  Germ.  43.),  welche  als  nördliche  Nachbarn  der 
Qttaden  und  östliche  der  Markomannen  (Tao.  1.  1.)  in  den  äusserslen 
Tlieilen  des  Hercynischen  Bergwaldes ,  wo  dieser  mit  den  Karpathen 
zusammenhängt,  ihre  Sitze  hatten.  "')    Die  südlichen  Nachbarn  der- 


Ukert  S.  438.  haltea  es  Andre  für  Breslau) ,  beide  wohl  im  Gebiete  der 
IKdaner;  jirsanium  (*^Qa6ifiov:  ibid.),  wahrscheinlich  bei  den  Elysiera 
(Bach  Wilhelm  S.  252.  Osiakow  an  der  Warthe,  nach  Reichard  S.  283. 
Marseaik  bei  Steradz,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  439.  Radom),  /feget- 
muUfa  CH/fßfJtuiia  oder 'HyiTfiaria :  §.  29.,  nach  Wilhelm  S.  253.  Op- 
pcln  gegenaber  an  der  Oder,  nach  Reichard  S.  301.  Schweidnitz ,  nach 
Andern  bei  Ratibor:  vgl.  auch  Ukert  S.  445.),  Budorigum  (BovdoQiyov: 
§.28.,nachMannertS.458.  u.  Wilhelm  S.  251  f.,  welche  es  mit  Kruse  Bu- 
^«r^s  etc.  S.  145  f.  für  einen  und  deoselben,  nur  durch  einen  Irrthum 
de$  Ptol.  verdoppelten ,  Ort  mit  Budorgis  und  zwar  fUr  die  Hauptstadt  der 
Borier  halten,  das  heut.  Ratibor,  nach  Reichard  S.  280.  aber,  der  sich, 
^«rie  Ukert  S.  445.,  mit  Recht  gegen  jene  Ansicht  erklärt,  das  Dort  Brieg 
zwischen  Giogan  uod  fieutheo) ,  Budorgis  (BovdoQyig :  §.  29. ,  nach  Rei- 
elurd  S.  302.  die  Stadt  Brieg  an  der  Oder),  Leuearistus  (^fvxagisrog: 
§.  28«,  nach  Wilhelm  S.  252.  bei  Berun  an  der  schlesischen  Grenze,  nach 
Meichard  S.  281.  aber  Leubus,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  439.  Ratibor), 
O^rrkcdunum,  {Kag^odovvop:  §.  29.,  wahrscheinlich  das  heut.  Zarno- 
wice  am  PiKcaflnsse,  nach  Reichard  S.  305.  aber  Krakan)  und  ^sanea 
{ZAatiyna:  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Kruse  u.  Reichard  S.  306.  jetzt 
Stary  Schanza  oder  Alt-Sandek  am  Popper),  wohl  sämmtlich  im  Lande  der 
Borier,  obgleich  Carrhodunum  auch  im  Gebiete  der  Arier  gelegen  haben 
konnte,  und  Asanca ,  wenn  es  wirklich  das  heut.  Alt-Sandek  ist,  schon 
sfldlicb  von  der  Weichsel,  aber  allerdings  noch  diesseit  des  Grenzgebirgs 
4ler  Karpatben  zu  stehen  kommt.  Wilhelm  S.  251 .  vermuthet ,  dass  alle 
diese  Orte,  wie  überhaupt  die  meisten  der  von  Ptol.  in  Germanien  ge- 
mamiiten,  an  Handelsstrassen ,  und  zwar  diese  an  den  nach  den  MOndongen 
der  Weichsel  führenden  Strassen  Ae»  Bernsteinhandels  gelegen  hätten. 

99)  Dass  die  Gothiner  ein  celtischer  Stamm  waren ,  sagt  Tacitus  1.1. 
avsdrflcklich ;  aber  die  Abkunft  der  Oser  spricht  er  sich  zwar  nur  zweifel- 
kaft  ans ,  doch  ist  auch  an  ihrem  celtischen  Ursprünge  gewiss  nicht  zu 
xweifeln.  (Vgl.  Zeuss  S.  122.  u.  Diefenbach  Celtica  II,  1.  S.  202  ff., 
aberhnopt  aber  oben  S.  138.  Note  27.).  Die  Oser,  die  nach  Tacitus  die 
pannonische 'Sprache  redeten  (?)  und  den  Sarmaten  (d.  h.  wohl  den  be- 
oaehbarten  Jazyges  Metanastae)  tribulpflichtig  waren ,  scheinen  östlich  von 
den  Gothinem  in  dem  Gebirgslande  zwischen  den  Quellen  der  Oder  und 
des  Gran  gesucht  werden  zu  müssen.  Wilhelm  S.  235.  vermuthet,  dass 
sie  eififlt,  ehe  die  Gothiner  von  den  Quaden  nordwärts  gedrflngt  worden 
«if  ea,  bis  in  die  Gegend  von  Schweidnitz  hin  gewohnt  hätten»  indem  meh- 
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selben  waren  die  Quadi (Ttie.  6erm.^43.  Entrop.  8,  13.  9,  8.  Sext. 
Baf.  Brev.  8.  Jul.  Capit.  M.  Aorel.  14.  Ammian.  17,  12.  29,  6. 
Kovddoi:  Ptol.  2,  11 ,  26.  Dio  Cass.  71 ,  8  f.  77,  20.  M.  Anton. 
Wc  iav%w  1,  17.,  wahrscheinlich  auch  die  K6X9ovoi  des  Strabo  7.  p. 
290.),  ^^^)  ein  mächtiges  Volk,  das  zwischen  dem  Gabreta  Mons,  dem 
sarma tischen  Gebirge  und  dem  Danobius  im  südöstlichsten  Striche 
Germaniens  wohnte,  und  im  0.  (wo  der  Granuas  oder  Gran  die  Grenze 
bildete :  M.  Anton.  1.  1.)  die  Jazyges  Metanastae,  im  S.  die  Pannonier 
und  im  W.  (wo  eine  nicht  näher  zu' bestimmende,  durch  Mähren  und 
Oesterreich  gehende  Linie  die  Grenze  machte)  die  Markomannen  za 
Nachbarn  hatte.  ^)  Nordwestlich  neben  den  Qnaden  breiteten  sich  die 


rere  hier  aosgegrabeoe  Phalli  und  griechische  Götterbilder  (vgl.  Kruse 
Bndorgis  S.  116  ff.)  die  Wohositze  eines  mit  griech.  Gottem  und  Sitten 
bekannten  Volksstammes  bezeugten  (T).  Die  Gotbiner  (die  nicht  mit  den 
Guttonen  od.  Gothen  verwechselt  werden  dUrfen),  Hessen  sich  nachTac.l.  1. 
von  denQuaden  in  ihren  Eisenbergwerken  (des  Lunawaldes :  s.  unten  N. 4.) 
brauchen,  d.  h.  wohl:  die  celtischen  Gotbiner  hatten  jene  Bergwerke 
zuerst  entdeckt  und  die  Qaaden ,  die  gleich  allen  Germanen  im  Bei^bane 
sehr  unerfahren  waren ,  Hessen  später ,  als  sie  sich  dieses  Landstriebs 
bemächtigten  und  die  Gotbiner  weiter  gegen  N.  znsammeodrängten,  doch 
einen  Theil  dieser  Gelten  unter  sich  wohnen ,  um  diesen  Bergban  ftir  sie 
fortzusetzen.  (Vgl.  Wilhelm  S.  232  f.)  Die  späteren  Wohnsitze  der  Go- 
tbiner aber  scheinen  sich  blos  auf  den  süd  Hohen  Abhang  des  Gahrela* 
Waldes  und  das  Land  um  die  Quellen  des  Alarus  (der  March)  her  be- 
schränkt zu  haben,- so  dass  sie  östliche  Nachbarn  der  Oser  waren.  (Kruse 
Archiv  für  alte  Geogr.  etc.  L  Heft.  S.  68.  hält  wohl  mit  Unrecht 
die  Kotiner  des  Dio  Gass.  71,  12.  für  dasselbe  Volk.  Vgl.  Wilhelm 
S.  233. ,  welcher  diese  so  gut  als  die  Gothunnen  Claudians  IV.  Cons. 
Hon.  621.  in  Eutrop.  2,  153.  196.  399.  576.  und  die  Gautunnen  des 
Vopiscos  in  Probo  18.  Hir  Gottonen  oder  Gothen  ansieht.)  Ptol.  kennt 
weder  die  Gotbiner,  noch  die  Oser,  sondern  nennt  2,  11 ,  21.  in  diesen 
Gegenden  die  sonst  unbekannten  Sidones  (Zidiavtg)  ,  Cogni  (KtSyvi)  und 
Fisburgii  (OviaßovQ/ioi).  Doch  vermutbet  Kruse  a.  a.  0.  S.  64. ,  dass 
die  Gegner  mit  den  Gothinem  des  Tacitus  identisch  wären. 

100)  Die  Form  des  Namens  bei  Strabo  wird  erklärlich,  wenn  derselbe, 
wie  Adeljmg  Aelt.  Gesch.. d.  Deutschen  S.  218.  vermutbet,  wirklich  vom 
celtischen  col,  cold,  coad,  d.  i.  Wald,  herkommt  und  Waldbewohner 
bedeutet.  Dieser  celtiscbe  Name  eines  german.  Volkes  aber  kann  uns 
nicht  befremden,  wenn  wir  annehmen,  dass  frtther  Gelten  Bewohner  dieser 
Gegend  waren  und  ihr  eine  celtische  Benennung  gaben  ,  die  später  auch 
auf  die  neuen  german.  £inwohner  des  Landes  fibergetragen  wunle. 

1)  Da  sie  stets  mit  den  Markomannen  in  der  innigsten  Verbindung 
standen,  lo  ist  die  Nachricht  des  Sextiis  Rufus  1.  1.,  dass  sie  sich  erst ,  als 
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spiten  Wohnsitze  des  so  mächtigen  und  berühmten  Volks  der  Mar- 
e$maad  (Caes.  B.  G.  1,  5.  VeUei.  2,  106.  Tac.  Ann.  2,  46.  62. 


teMarkomanneo  in  Böhmen  eingedrangen  waren,  mit  ihnen  in  diesen  Gegen- 
des,  die  vorher  unstreitig  celtische  Stämme  besetzt  hatten,  niedergelassen 
hltteo,  aicht  uuwahrscheiulieh.  Wo  sie  aber  frflher  gewohnt  haben,  ist  uns 
voUig  onbekaanl.  Nachdem  sie'Anfangs  mit  den  Römern  in  gutem  Vernehmen 
gesUaden  hatten,  die  selbst,  als  Marbod  und  Gatualda  mit  einem  Haufen  von 
Soeveo  zu  Ihnen  geflüchtet  waren,  diesem  in  ihrem  Gebiete  zwischen  dem 
Maras  (und  Cusus  (s.  oben  S.  328.  Note  27.)  Wohnsitze  anwiesen,  und 
hier  ein  kleines  Quadenreich  grflndeten  (Tac.  Ann.  2,  63.  Plin.  4,  12,. 
25.  vgl.  auch  Tac.  Ann.  12,  29  f.  Germ.  42.  Jul.  Capitul.  in  M.  Anton, 
e.  14.  n.  eine  MQnze  bei  Spanhem.  Diss.  1,  13.) ,  nahmen  sie  spflter  an 
ien  grossen  markomanniscben  Kriege  gegen  sie  Theil,  und  blieben ,  ob- 
gleich einzelne  FriedenschlQsse  und  Verträge  den  Kampf  bisweilen  unter- 
krachen ,  doch  späterbin  siets  erbitterte  Feinde  der  Römer.    (Vgl.  über- 
kaopt  Dto  Cass.  71,8.11.13. 20. 72, 2.  Lamprid.  Commodus  3,  Herodian. 
1,6.  Entrop.  9,  8.  Vopisc.  Aurel.  18.  Ammian.  17,  12.  29,  6.)    Seit 
ien  5.  Jahrh.  aber  verschwindet  der  Name  des  einst  so  mächtigen  und 
geHlrchteiea  Volkes  gänzlich  aus  der  Geschichte.    Piol.  2,11,  26.  nennt 
im  S.  Ats  Quadenlandes  au  der  Grenze  Pannooiens  zwei  sonst  völlig  nnbe- 
baote  Völkerschaften,  die  Teracatriae  (Ts^axargiai)  und  westlich  neben 
iben  die  Rhaeatae  {'Paxaxai),    In  dem  vom  Marus,  Cusus  und  Granuas 
(i.  S.  328.  N.  27.)  durchströmten  Gebiete  der  Quaden,  worin  gewiss  noch 
viele  der  frfihern  celtischen  Bewohner  zurückgeh lieben  waren  (vgl.  oben 
S.  416.  Note  99.  und  die  celtischen  Namen  ihrer  Städte,  Eburodunum, 
Mefiodunum,  Caridorgis,  Hedoslanium  u.  s- w.^,  fand  sich  an  der  West- 
greoie  die  Luna  Silva  (s.  oben  S.  321.)  mit  Eisenbergwerken  (vgl.  oben 
S.416.  Note  99.)  und  folgende  von  Ptol.  2,  11 ,  29.  30.  genannte  Ort- 
tcbaften,  deren  bedeutende  Anzahl  sich  durch  die  Nähe  der  röm.  Provinz 
PasBOttien  leicht  erklärt :  an  der  äussersten  Grenze  gegen  NO.,  schon  auf 
km  Carpates  H.,  Setuia  (Setovla:  §.29.,  wo  sich  jedoch  viele  Varianten 
yen,  nach  Wilhelm  S.  231.  Räsmark  am  Popper,  nach  Kruse  Czyche, 
ueb  Reicbard  S.  305.  Sydzina);  weiter  wesUieh  zwischen  der  Granua 
H^ dem  Cusus :  Eburwk QEßovQOv :  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Owar 
»  der  Waag,  nach  Reichard  S.  303.  Berun  in  Oberscblesien,  nach  Andern 
WiDkert  S.  445.  Q\m^\z)'^  Parienna^JIa^lfwva:  ibid.,  nach  Wilhelm 
a.  a.  0.  zwischen  Rosenberg  und  Dechtari  an  der  Waag,  nach  Reichard 
Baris  oder  Varin  an  der  Waag,  nach  Andern  bei  Dkert  S.  445.  bei  Neu- 
wU  am  Gran),  Jrsicua  {*ji(^aixova :  ibid. ,  nach  Wilhelm  «bendas.  zwi- 
»Wb  Fehik  und  Tot  Prona  Ostlich  von  den  Quellen  der  Neitra,    nach 
Kive  and  Retchard  S.  304.  Pelsö ,  nach  Andern  bei  Okert  a.  a.  0.  bei 
kreaflitz  am  Gran),  Singone  {2vyyo/y^:  §.  30.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
m  Meile  nOrdl.  von  Neitra  auf  der  Westseite  des  Neitraflusses ,  nach 
kichardS.  316.  Treotsin  an  der  Waag),  Jnnhmm  C^puflop  oiw^^povaPt 
U.,  aMh  Wilhefan  S.  230«  an  der  Ittndang  des  Gran  in  die  Donau,  aQd- 
^^  von  Gomom ,  nach  Reiehard  a.  a.  0.  Abanjr-  m  der  Pesther  6e* 
lU.  27 
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Germ.  42.  Jiü.  Capit.  ia  M.  Aarel.  22.  Yopisc.  in  Aardiano  18. 
Eulrop.  8,  12.  Sext.  Ruf.  Brev.  8.  Tab.  Peut. ,  MaQxojiHirpoi:  Dio 
Cass.  67,  7.  71,  3.  15.  u.  s.  w.  Magno/utavoi:  Ptol.  2, 11,  25.  Mag- 
nofilMxvoi:  Strab.  7.  p.  290.),  ^)  eines  suevischen  Stammes  (Tac. 
Ann.  1,  41.  2,  62.),  aus,  welcher,  nachdem  er  sein  früheres  Gebiet 
am  Rhein  und  Main  (s.  S.  367.  Note  6.)  verlassen,  sich  in  dem  rund 
herum  von  Bergen  umschlossenen  Lande  der  celtischen  Bojer  ^)  oder 


spaaschaft),  Ceiamantia  {KtXufiavcla^  vulgo  KiXfiavtia :  ibid.,  nach  Wil- 
helm ebendas.  ösll.  von  Comoro  an  der  Donau ,  dem  Porte  Szdoy ,  oder 
dem  alten  Bregfltiani  gegenüber,  nach  Reichard  S.  315.  Szomolyan ,  nach 
Andern  bei  Ukert  S.  446.  KalmUntz) ;  ferner  zwischen  dem  Gnsus  nnd  Marus : 
jinduaetium  {^Avdovaitiov:  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  östlicb  von 
Presburg  an  der  Mflndung  der  Raab  in  die  Donau,  nach  Reichard  a.  a.  0. 
Dioszeg),  Eburodunum  (^Eßovgodovvow z  ibid.  u.  8.,  6,  3. ,  wo  sich  auch 
eine  astronomische  Bestimmung  seiner  Lage  findet ,  ein  Beweis ,  dass  der 
Ort  bedeutend  und  den  Römern  genau  bekannt  war,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
flradisch  an  derMarch,  nach  Reichard  S.  314.  Brunn),  Meliodunum  {Mikio- 
dovvov:  ibid.,  nach  Wilhelm  ebendas.  Frendenthal,  westL  von Troppau,  nach 
Reichard  S.  398.  Moletein  im  Olmützer  u.  nach  Kruse  Melatin  im  Biszower 
Kreise);  westl.  vom  Marus  endlich:  Felicia ((l>j]kixia :  ibid.,  nach  Wilhelm 
a.  a.  0.  Olmütz,  nach  Reiehard  S.  314.  Pulnek,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  446. 
am  Zusammenflusse  der  Taya  und  March) ,  Coridorgis  {KoQidogyig: 
ibid.,  nach  Wilhelm  ebendas.  bei  BrOnn,  nach  Reichard  S.  312.  Chrndim), 
Phurgisatis  (OovQyiaattg:  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Znaim  io 
Mahren,  nach  Reichard  S.  311.  Bürglitz  im  Rakonitzer  Kreise)  und  Me- 
dasianium  (MeSoakat^iop :  ibid.,  nach  Wilhelm  ebendas.  bei  Woikersdorf, 
einige  Meilen  nördl.  von  Wien,  nach  Reiehard  S.  312.  Laa  an  der  Taya, 
nach  Andern  bei  Ukert  S.  446.  Znaim).  Andre  ziehen  alle  zuletzt  ge- 
nannte  Ortschaften  schon  zum  Gebiete  der  Markomannen.  Wilhelm  a.  a. 
0.  glaubt,  Ceiamantia,  Singone.,  Arsicua,  Parieona  nnd  Setuia  wären 
Stazionen  eines  von  Bregaetium  in  Pannonien  nach  der  Weichsel  und  von 
da  weiter  nOrdlich  nach  der  Bemsteinküste  führendeu  Handelsweges ,  von 
welchem  ans  ein  Nebenweg  von  Arsicua  aus  über  Eburum  ,  das  Jablunka- 
gebirge  und  Budorigis  (Ratibor)  nach  Bautzen  geftlbrt  habe.  (?) 

2)  Der  von  marka^  die  Grenze,  abzuleitende  Name,  bezeichnet  aber- 
haupt  blos  Markmaonen,  Grenzmflnuer,  Grenzvertheidiger ;  wurde  aber 
aus  einem  Appellativum  zu  einem  wirklichen  Eigennamen  einer  bestiiumtea 
Völkerschaft.  Doch  kommt  er  auch  später  zuweilen  noch  in  appellativer 
Bedeutung  vor.  Vgl.  Zeuss  S.  521 .  Eine  minder  richtige  Etymologie  von 
Mars,  Marsch^  d.  i.  Sumpf,  Morast,  siehe  bei  Adelung  Aelt.  Gesch.  S. 
205.  Uebrigens  vgl.  auch  unten  S.  419.  Note  5. 

3)  Vgl.  aber  dieses  gallische  Volk  oben  S.  214.  Wohin  dieser  von 
4en  Markomannen  ans  Böhmen  verdrängte  Hanfe  derselben  später  gerathen, 
wissea  wir  nicht  gewiss ;  doch  finden  sich  bei  Ptol.  2 ,  15,  2.  noch  Bojer 
ia  Oberpannonien. 
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Bowkemum  (Vellei.  2 ,  109.)  ^)  niedergelassen  halle ,  wo  er  nun  im 
SO.  dareh  die  Luna  Silva  von  den  Qaaden ,  im  SW.  durch  die  Ga- 
breU  Silva  von  den  Nariskern  und  Hermunduren  und  im  N.  dureh 
die  Sadeti  Montes  und  den  Äsciburgius  M.  von  den  Cheruskern  y  Si- 
ÜDgern  und  Marsignern  geschieden  wurde,  und  im  S.  bis  an  den 
Daoubias  sich  ausbreitete.  ^)  Westlich  von  den  Markomannen  wohnte 


A)ü.  i.  Bojenbeim ,  Heimath  der  Bojer ,  woraus  der  beut.  Name 
Boheim,  Bobmeo  sich  gebildet  bat. 

5)  (Jeher  die  Geschichte  de«  Volks  vgl.  oben  S.  367. 371 .  372.  Ptol.  2, 
tl,24ff.  nennt  in  dem  heut.  Böhmen,  über  welcheis  er  sehr  genaue 
Nachrichten  gehabt  zu  haben  scheint  (vgl.  Mannert  III.  S.  390.) ,  ausser 
dfn  Markomannen  selbst  noch  mehrere  andre ,  sonst  yOllig  unbekannte, 
Völkerschaften ,  die  unstreitig  alle  zu  dem  Bunde  der  Mkrkomannen  ge- 
körleo  und  dem  Hauptvolke  unterworfen  waren,  nämlich  sfidöstJicb  von 
jeoem  am  Luna- Walde  die  Baemi  (ßaTf^oi:  §.  26.,  offenbar  eine  Zusam* 
neDdehung  aus  Bojohaemi,  also  Bewohner  des  eigentlichen,  innern  Bojer- 
laodes)  und  sfldlich  von  jenem  die  Sudeni  (2^ovdfi¥oi:  §.  25.,  wabrscheinl. 
£e  lißivoi  des  Strab.7.  p.  290.),*)  noch  weiter  gegen  S.  aber,  der  MOn- 
dang  des  Inn  gegenflber,  die  j4drabaecampi  C Adgaßamifino^ :  ibid.,  an 
welche  der  beut.  Fluss  Kamp  zu  erinnern  scheint).  **>  Ob  jedoch  Wilhelm 
S.  221 .  aus'  diesen  verschiedenen  Namen  von  Völkerschaften  in  Böhmen 
Mit  Recht  den  Schluss  macht,  dass  Markomannen  nie  wirklicher  Volks.-, 
soidero  nur  „Amts-  und  Bundesname^^  gewesen  sei,  möge  dahin  gestellt 
bleiben.  Uebrigens  gehören  in  das  Gebiet  der  M.  folgende  von  Ptol.  2, 
11,29,30.  genannte  Ortschaften:  [Colancorum?  vgl.  oben  S.  412. 
Note  90.]  Namisterium  ( Nofnior^Qiop  s  §.  29.,  nach  Wilhelm  S.  222. 
Niemes  am  FL  Poltzen ,  nach  Reichard  S.  298.  aber  Nimptsch ,  nach  An- 
dern bei  Ukert  S.  444.  nördlich  von  den  Quellen  der- Elbe)  und  Redin- 
tuutttm  (*Pidi¥ioviPO¥ i  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  Q.  bei  Gilschin,  nach 
Reichard  S.  297.  Radeberg  bei  Dresden)  im  Norden,  Marobudum  (JUapo- 
^Sov:  ibid.)  im  Innern,  unstreitig  die  Residenz  des  Marbod,  in  deren 
Nshe  sich  ein  befestigtes  Kastell  befand  (Tac.  Ann.  2«  62. ,  f)  höchst 
vahncheinlich  das  heut.  Budweis :  vgl.  Wilhelm  S.  221.,  nach  Reichar«! 
S.  296.  aber  die  Ruinen  des  Schlosses  Basztiebrad  4  St.  nordwastl.  von 
Prag);  and  im  Süden  Abiluum  {'jißikovov ^  vnlg.  '^ßilovpors  §.  30.,  ff) 

*)  Die  Reichard  S.  Wjt-  bei  SiebcDlebn  an  der  Freiberger  Mulde  sucht! 
**)  Wilhelm  S.  221.  glaubt,  dass  auch  die  von  Ptol.  2,  11,  20.  weiter 
urdöstlicb  zwischen  dem  Sudel a  und  Äsciburgius  M.  oder  zwischen  den  Che- 
nikera  aod  Lygiera  augesetzteo  Baenoehaemae  {BaivoxoufitUy  wofür  er  lieber 
Buojmifuu  lesen  raSebte),  Batini  (Batttvol)  und  Coreonti  {Ko^novrol,  die  er 
ii  4eB  hent.  Mhmisehen  Namen  des  Riesengebirges  Rerkonossky  Horf  nod 
fi«rkoooseh  wieder  zu  erkennen  glaubt)  noch  nach  BShmen  gehören. 

t)  V^.  Rössing  Der  wahrscheinliche  Marcomannisehe  Thnrm.    Wien  1818. 
Hl  Mit  der  riehiigern  Lesart  fällt  wohl  auch  Wilheln*s  Vermnihnng,  dass 
^er  Oit  in  der  Nike  des  Lunawaldes  gelegen  liabe. 

27* 
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zuerst  am  wesüichsten  Abhänge  der  Gabreta  Silva  and  östlich  ron 
den  Hermunduren ,  im  N.  bis  an  die  Sudeti  Montes  und  im  S.  bis  an 
den  Danubius  hinab,  die  kleine,  aber  tapfere  Völkerschaft  der  Narüci 
(Tac.  Germ.  41.  42.  Jul.  Capitol.  in  M.  Anton.  22.  Nagiavai  bei 
Dio  Cass.  71,  21.  n.  Ovagioroi  bei  Ptol.  2,  11 ,  23.)  «)  und  dann 
weiter  westlich  das  grosse  und  mächtige  Volk  der  Hermunduri  (Vellei. 
2,  lOe!  Plin.  4,  14,  28.  Tac.  Ann.  2,  63.  12,  29.  13,  57.  Germ.  U. 
11.  Jul.  Capit.  1.  1.  ^EQfiovvdwQoii  Dio  Cass.  fragm.  p.  32.  ed. 
Morell.,  'EgfiovJtoQOi:  Strab.  7.  p.  290.),  welche  von  den  Sudeten  im 
N.  bis  zum  römischen  Grenzwalle  imS.  reichten,  und  die  Narisker  zu 
östlichen,  die  Cherusker  ^)  zu  nordöstlichen,,  u.  die  Chatten  zu  nord- 
westlichen Nachbarn  hatten ,  im  W.  und  S.  aber  ^n  die  Agri  decu- 


nach  Wilhelm  a.  a.  0.  oordwesü.  von  DttrreDSlein,  nach  Reichard  S.  311. 
Zlabings,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  446.  Ispem)  und  ütbittm  (Ovaßwk: 
ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei  Marbach  au  der  Donau,  Bachlam  gegen- 
über, nach  Reiehard  S.  310.  aber  richtiger  Ispera).  Vgl.  über  die  Mar* 
komannen  überhaupt  Wilhelm  S.  212  ff.  Reiehard  S.  143  ff.  Zeosa  S. 
114  ff.  Maller  Die  deoUchen  Stflmme  I.  S.  187  ff.  260  ff.  u.  A. 

6)  Es  bleibt  sonach  ungewiss,  ob  sie  eigentlich  Narisker,  Nartster 
oder  Varisker,  Varister  hiessen,  und  alle  Versuche  ihren  Namen  zu 
deaten  (vgl.  z.  B.  Spener  Not.  Germ.  ant.  p.  130.)  siod  daher  höchst 
misslich.  Da  jedoch  das  Voigtland,  welches  sich  frttber  bb  Ober  den 
Fiehtelberg  hinaus  erstreckte ,  im  Afittelaller  Prav,  Fariseorum  faiess  (vgl. 
Janker  Geogr.  d.  mitll.  Zeiten  S.  106.),  so  ist  man  geneigt  f^ortirct  für 
die  richtigsle  Form  des  Nameps  zu  halten.  Sie  wohnten  nämlich  in  der 
Gegend  des  Fiehtelgebirges  und  in  einem  Theile  der  Oberpialz ,  gehörten 
zun  suevischen  Volksstamme  (Jul.  Capit.  1.  1.),  und  wanderten  unter  M. 
Aorel.  Antoainns  zum  Theil  (3000  M.)  in  das  südlichere  römische  Gebiet 
«US  (Dio  Cass.  1.  1. ).  Ob  sich  der  grössere  Theil  des  Volkes  in  seinen 
«*sprnDglichen  Wohnsitzen  erhalten  hat,  wissen  wir  nicht,  da  sein  Name 
seit  dem  Markomann.  Kriege  ganz  verschwindet,  und  die  Tab.  Peut.  in  den 
fraheren  Wohnsitzen  desselben  (im  Fkissgebiete  der  Naab)  das  sonst 
unbekannte  Volk  der  Armalausi  aufführt ,  das  seilen  oft  se^am  gedeu- 
teten Namen  (Arme  Leute  oder  gar  Arme  Läuse  1  vgl.  Spener.  a.  a.  0.) 
wahrscbeiniich  einer  eigen ihQmlichen  Kriegskleidang  verdankte  (vgl.  Isidor. 
Orig.  19 ,  22.  Du  Fre»ne  Gloss.  ad  Script,  med.  aevi  L  p.  336.  u.  Wil- 
helm S.  212.)-  Als  Oritchaften  der  Narisker  oder  Varisker  dürften  Bro^ 
denäa  {B(jodevila:  Plol.  §.  30. ,  nach  Wilhehn  a.  a.  0.  bei  Cham,  nach 
Reiehard  S.  308.  aber  Dentschbrod  im  Gzaslaoer  Kreise)  und  Setuaeotam 
{Snovdxwtov^  vulgo  HeravaMctrop :  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  bei 
WaldmUndien  an  der  Grenze  zwischen  Baiern  und  Böhmen,  nach  Reiehard 
S.S09.  Sosehitzod.Sefanttenhofen  im  Prachimer Kreise)  anzunehmen  sein. 

7)  Dnd  zunächst  die  oben  S.4U.  NoieSS.  genaoalen  Tenrioehlmen. 
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mtei  itr  Römer  stiosseii.  ^)    Diese  von  den-  Alpii  montes  (s.  oben 


8)  Fast  über  kein  Volk  Germanieos  sind  die  Angaben  der  Alten  so 
widenprecbend ,  wie  Ober  das  der  Hermunduren ,  deren  Namen  Adelung 
AelK.  Gesch.  S.  214.,  blos  seiner  unhaltbaren  Hypothese  zu  Liebe ,  dass 
HeniQBdnren  und  Thttrlnger  identisch  wftren,  von  dem  Worte  Dur^  TAiir, 
Tkmr,  d.  i.  Berg,  mit  vorgesetztem  Hermun  (Hermione ,  Germsae)  ableitet 
(ako  Germanen  vom  Berge),  Wilhelm  aber  S.  208  f.  avfffer  (Ar,  d.  i. 
hebr,  hoch)  und  Mund^  d.  i.  Mann  zarttckführt  (also  Hochländer).  Ueber 
£e  frübesten  Wohnsitze  dieses  snevischen  Volksstammes  und  den  Grund, 
wann  er  dieselben  verlassen ,  ist  uns  nichts  bekannt.  Die  H.  erscheinen 
soerit  zar  Zeit  des  Domitias  Ahenobarbus  als  ein  ans  seiner  Heimath 
Tertangter,  herumscbweifender  Haofe,  dem  vom  diesem  röm.  Befehls- 
kaber  ein  Theil  des  alten ,  von  seineB  Bewohnern  verlassenen  Markoman* 
lengebiets  zwitehen  dem  Main  und  der  Donau  zu  WohnsitSEen  angewiesen 
wird  (Dio  Cass.  fragm.  1.  1.) ,  ^o  sie  auch  Tadtus  Germ.  41 .  noch  als 
Iriedliche  Nachbarn  dfer  ROmer  kennt.  [Wilhelm  S.  20S.  vermnthel ,  dass 
flS  fHiher  im  nördlichen  Böhmen  uod  dem  angrencenden  Gebiqjpastridie 
gewohnt  hatten,  und  eben  durch  das  Eindringen  der  Markomannen  in  diese 
Gerden  zu  ihrer  Auswanderung  veranlasst  worden  wären ,  was  jedoch 
niebt  sehr  wahrscheinlich  ist ,  wenn  auch  nicht  gelflognet  werden  kann, 
üss  das  stets  feindselig  gebliebene  Verfaflitniss  zwischen  Hermunduren  und 
Markomannen  (vgl.  Tac.  Ann.  2,  63.  12,  29  f.  u.  s.  w.)  wohl  zu  einer 
folchen  Hypothese  führen  konnte.  *)  Nach  Strabo  K 1.  wflrden  sie  vielmehr 
frfiber  jenseit  der  Elbe  gewohnt  haben.]  Nach  dem  Sturze  Marbods  und 
CatoaUa's  aber,  zu  dem  sie  selbst  wesentlich  beigetragen  hatten  (Tac. 
Abb.  i,  63.),  breiteten  sie' sieh  weiter  gegen  NO.  an»,  und  besetzten  den 
lardwestlichen  Theil  von  Böhmen  u.  die  Gegend  um  die  Quellen  dea  Mains 
od  der  Saale  her  odtr  einen  greisen  Theil  von  Franken  (westlich  bis  in  die 
Gtgead  von  Kissingen :  vgl»  oben  S.  330.  Note  36.)  und  den  sfldwest^ 
Tidiiten  Theil  des  Königreichs  Sachsen ,  **)  in  welchen  Gegenden  wir  sie 
TOB  BUB  an  finden.  SpMer  gaben  sie  ihre  alte  Feindschaft  mit  den  Ifaiko^ 
■aaBOB  auf,  um  mit  ihnen  und  Ikst  allen  fibrigen  german.  Stammen  gemein- 
xbaftlieh  gegen  die  ROmer  zu  käoipfen  (Jol.  Gapit.  in  Ml  Anton.  22. 
Entrop.  8,  13.),  und  seit  diesem  Markomann.  Kriege  ist  von  ihnen  nicht 
weiter  die  Rede ,  sondern  sie  verschwinden  vnter  dem  allgemeinen  Namen 
kt  Soeven.  (So  nennt  z.  B.  M,  Gapit.  i.  1.  ansdrfickUch  Hermunduren, 
woEotrop.  1. 1.  u.  Oroa.  7,  15.  blos  Sueven  erwibnen.)  Schon  Ptolem. 
kaat  sie  nicht  mehr,  und  flihrt  2,11,  >^4.  in  ihrem  Gd>iete  ganz  andre, 
MBit  nbekannte  Volker  auf,  nimlich  die  Curiones  {Kov^itavig)  ^  als  sfld- 
Gebe  Naehbam  der  Manringer,  mid  weiter  gegen  S.  die  Ckaetwm  (Xim- 

*)  Die  Angabe  des  Tacitns  Gwrm.  41.  aber,  dass  die  Elbe  im  Gebiet  der 
Henaaadimn  entsprioge ,  darfte  voo  ibm  wohl  niehl  auf  die  alt^o  Wohnsitxe 
4er  Henanndaren  bezogen,  sendem  masste  als  blosser  Irrthum  beseicboet  werden. 

")  Dasa  sie  jedoch  so  weit  nordöstlicb  beraar  gewohnt  habea  sollten,  um 
Baek.Vellei.  II,  106.  Grenznacbbara  der  SiBmnonea  zu  sein,  von  denen  sie  der 
Aftii  tiPewien  aoUte,  ist  sehr  anwafarscbeinlich. 
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S.  320.)  darchzogenen  Agri  decumates  (Tac.  Germ.  29.)  *)  bildeten 
den  südwestlichsten,  seit  dem  Ende  des  1.  Jahrb.  n.  Chr.  dem  romi- 
schen Reiche  einverleibten  und  als  Vorland  der  römischen  Provinzen 
durch  eine  befestigte  Linie  gegen  das  übrige  Germanien  hin  ge- 
schützten Theil  der  Germania  Magna,  welcher  im  W.  durch  den 
Rhenus  von  Gallien,  im  S.  aber  durch  denselben  Strom  von  dem 
Gebiete  der  Helvetier  und  weiter  hin  durch  den  Danubius  von 
Rhätien  geschieden  wurde «  im  0.  an  Vindelicien,  und  im  N.  an 
das  Gebiet  der  Hermunduren,  Mattiaker  und  Sygambrer  grenzte. 
(Vgl.  oben  S.  371.)  ^^)     Seit  dem  dritten  Jahrhunderte  aber  ver- 


Tovoi^oi)  üod  Parmaecampi  (na^fiaiKäfAnoi)^  die  westlichen  Nacbbaro  der 
oben  S.  419.  Note  5.  geaannten  Adraibakampen  im  Gebiete  der  Marko- 
naonen,  (  von  deren  Namen  sich  wohl  eioe  Spur  io  dem  des  PI.  Cham  im 
Regenkreise  Baierns  erbalten  hat).  Als  Städte  der  Hermunduren  können 
folgende  gelten:  Menosgada  {Mtivoayada:  Ptol.  2,11,  29.) ,  das  höchst 
wahrscheinlich  dem  Flusse  Modus  seinen  Namen  verdankte  (nach  Wilhelm 
S.  209  f.  an  den  Quellen  des  Mains  bei  Baireuth ,  nach  Beichard  S.  293. 
Maynroth  bei  Culmbach),  Bergium  {Biqymv:  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0. 
Bamberg,  nach  Beichard  S.292.  Berching  an  der  Sulz),  Devona^Jtiovova: 
ibid. ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Schweinfurth  [d.  i.  Suevenfurth] ,  nach  Bei- 
chard S.  291.  Detwang  bei  Rotenburg  an  d.  Tauber  oder  Dewangen  bei 
Aalen),  Laeoritum  ( jdaxo^nopt  ibid. ,  nach  Wilhelm  ebendas.,  Steiner 
Maingebiet  S.  125.  u.  Beichard  S.  289.  Lohr  südwestl.  vom  Einflüsse 
der  frftnk.  Saale  io  den  Main,  nach  Andern  bei  Ukert  S.  444.  GemOnden 
am  Hain),  Segodunum  (^syodovvovz  ibid.,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  Wflrz- 
bürg,  nach  Reichard  S.  289.  das  Bergschloss  Burg-Sinn  am  gleichnamigen 
Flosse),  Cantioebts  (Xavrioißig:  id.  §.  30.,  nach  Wilhelm  8.  210.  bei 
Windsheim,  nach  Janroann  Samoluc.  S.  127.  aber  Gannstadt)  und  Bibaeum 
(Bißaxov:  ibid.,  nach  Wilhelm  ebendas.  bei  Schwabach,  nach  Beichard 
S.  308.  aber  das  Dorf  Biberbach  bei  WaldmOnchen  in  der  Oberpfalz). 
Vgl.  über  das  Volk  Oberhaupt  Wilhelm  S.  201  ff.  Reichard  S.  99  fl^. 
Zeuss  S.  102  ff.  u.  A. 

9)  (Jeher  die  Verhältnisse  und  Einwohner  dieses  von  den  ROroem 
nach  Auswanderung  seiner  frOhem  Bewohner,  der  Helvetier  nnd  Anderer, 
ohne  Schwerdtslreich  in  Besitz  genommenen  Landes  vgl.  oben  S.  371. 
Nor  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  die  von  der  Abgabe  des  Zehnten  (vgl. 
Appian.  B.  G.  1,  7.  o.  Gic.  Verr.  3,  6.)  hergeleitete  Erklärung  des  aller- 
dings seltsamen  Namens  (statt  dessen  man  ^gri  decumani  erwartet)  von 
Einigen  bezweifelt  wird.  Vgl.  Grenzer  zur  Gesch.  altrOm.  Guitur  S.  81. 
n.  Ukert  S.  273  f.  (der  dabei  vielmehr  an  die  in  10  F.  eingetheihe  Mess- 
ntlhe  denkt). 

10)  Diese  ganze  nördliche  Grenze  gegen  das  eigentliche  Germanien 
war  dnich  eine  nach  und  nach  entstandene  (und  zum  grossen  Theile  noch 
jetzt  vorhandene),  ungeHlhr  70  deutsche  M.  weit  forllaufende ,  ununter- 
brochene Linie  von  Brfestiguogeo  {Limites)^  nnd  zwar  zunächst  vom  Rheine 
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s^wiadeii  «llmäblig  die  meisten  der  oben  angeführten  und  an  bestimmte 

an  (etwa  von  Cöln  bi^  Lorch)  durch  einen  Wall ,  von  da  an  aber  bis  zur 
Donan  (bei  Regensburg)  durch  eine  wirkliche  Mauer  geschützte,  die  wir 
dea  noch  vorhandenen  Spuren  derselben  nach  sehr  deutlich  verfolgen 
köanen.  Sie  beginnt  3  g.  M.  südwestlich  von  Regeosbnrg ,  eine  deutsche 
M.  oberhalb  Rehlheim ,  an  der  Donau  und  läuft  von  hier  unter  dem  Namen 
der  Teufelsmauer  *)  oder  des  Pfahlrains,  als  eine  wirkliche  Maoer  aus 
Sand-  und  Bruchsteinen,  oft  3 — 4  Fuss  Aber  der  Erde  sichtbar,  und  aller 
halben  Stunden  TrOmmer  runder,  Ober  ihr  erbauter  ThOnne  zeigend  (vgl. 
Baehner  Reise  auf  der  Teufelsmauer  S.  16  ff.),  i2  M.  weit  in  nordwest- 
licher Richtung  Ober  Laimesstndt ,  Altmsnnstein ,  Neuhinze nhaosen ,  San- 
dersdorf, Zandt,  Ripfenberg,  Pfahldorf,  Erkershofen,  Raitenbuch,  Ottmanns- 
feld, Gflndersbach,  Dnrfsbronn,  Pflofeld,  Gundelshalm,  Gunzenhansen,  Hani- 
baeb,  Rlein-Löllenfeld,  Dennelobe,  Ehingen  und  MOnchsroth  bis  Pfahlheim 
im  Wflrtenibergiscben.  **)  Von  hier  ans  fQhrt  sie,  mehr  oder  weniger  unter- 
brochen, unter  dem  Namen  der  Teufelshecke  durch  das  Ellwangische  tther 
Rohlingen ,  Dalkiogen ,  Wass^r-AlGngen  ,  Pasenfeld ,  Dewang ,  Sixenhof, 
Möglingen,  Iggingen,  Hertigkofen ,  GmUnd,  tiber  den  Hölfeberg,  Muth- 
lasgen  und  Wetzgau.bis  Lorch  (dem  alten  Lanriacum) ,  von*wo  an  sie  sich 
aar  aJs  ein,  freilich  hier  und  da  verschwundener,  auf  seiner  Oberfläche 
meist  6  und  mehre  Schritte  breiter  Damm  oder  Wall  v6n  ungleicher ,  bis 
zn  10  F.  ansteigender  flöhe  mit  einem  auf  der  Ostseite  daneben  hinlau- 
fenden, Iheilweise  ebenfalls  noch  vorhandenen  Graben**'*)  flberWelzheim, 
Seiboldsweiler,  Eckhardsweiler,  Gausmannsweiler,  Kaiseribach,  ****)  Wei- 
denhoff  Klingen,  d^n Kochersberg,-]*)  Mnrrbard,*{*f)  den  Bnrrberg,  Klingen- 
bacfa.  Grab,  Mainhard,*}-f-]-)  Oehringen,  Jaxthauseu'f'ff'f-)  bis  zum  Spessart  u. 

*)  Wilbelm  S. '296.  vermutiiet,  dieser  Name  sei  ans  DbbbeUman«r  ent- 
•tanden,  vom  altdenlschen  döbbeln,  d.  i.  befestigen  (?).  Ich  glaabe  eher,  dass 
das  Wunderbare  dieses  ^ossartlgeo  Baoes  denselben  dem  abergläubischen  Mittel- 
altirr  als  ein  Werk  des  Teufels  erscheinen  liess.  (Vgl.  auch  Buchner  Reise 
anf  der  Teafelsmaner  S.  12.) 

**)  Die  Spuren  einer  zweiten ,  etwas  südlicher,  doch  parallel  mit  jener  hiolan- 
frnden  genanrrten  Linie,  die  beim  Dorfe  Bnning  an  der  Dnnan  beginnt  und 
vber  Oattling,  Tbeising,  Kösehing,  Heberg,  Bemfeld,  Ptünz,  Weissenburg,  Oel- 
lia^n  Q.  s.  w.  fuhrt,  werden  wohl  richtiger  für  die  Ueberreste  einer  die 
Mitacr  begleitenden  Militairstrasse,  als  für  eine  zweite  Berestigungslioie  ge- 
balten.   Vgl.  Wilbelm  S.  293. 

*^  In  der  Nähe  von  WeidenhoF  vom  gemeinen  Manne  der  Schweinegraben 
geBanoi,  welcher  Name  vielleicbt  ans  Suevengraben  entstanden  ist. 

****)  Zwiaehen  Gsasmannsweiler  nad  Kaisersbach  ist  der  sogenannte  Pfabldamm 
■och  am  beasten  erb  alten,  nnd  erreicht  eine  Höhe  von  8 — 10  Fnss. 

-i*)  Anf  welebem  alle  Spuren  desselben  verschwunden  sind,  die  erst  bei 
Mnrrhard  wieder  beginnen. 

-{-f)  M nrrkard  war  eine  nicht  nnbedentende  röm.  Anlage ,  wie  die  Ansgra- 
bsBgeo  beweisen,  nnd  enthielt  einer  Inschrift  infolge  einen  Tempel  des  Mithras. 
Vgl.  Wilbelm  S.  296. 

•J-H')  Zwischen  Grab  nnd  Mainhard  ist  die  berestigte  Linie  eine  doppelte,  die 
iaaere»    westliche,    nennt  das  Volk    die    alte  Strasse,    die    äussere    aber    den- 
Sckweinegraben.    Auch  fuhrt  Erstere  hier  den  Namen  PfabldSbel. 
'f-J-ff )  Wo  sich  sehr  bedeuten  de  Reste  von  Mauerwerk,  ansebeineod  die-  Trum- 
■ler  einer  ganien  SUdt  Baden.    Vgl.  >Vilhelm  S.  297.     . 
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Wobnsitse  geknüpften  Völkernaaen,  vnd  es  werden  die  em  oben 
Rheine  and  der  obern  Donau  mit  den  Römern  kämpfenden  Germanen 

Odedwalde  fortsetzt.  Von  hier  ao '  aber  ändert  sie  ganz  ihren  Charakter 
nnd  besteht  nor  noch  in  eioer  Linie  emzelner  Kastelle  und  Schanzen,  die 
nnsi.treitig  hios  dorch  eine,  voni  Zahne  der  Zeit  natürlich  langst  verniehtele, 
Pfahlhecke  (vgl.  Ael.  Spart,  in  Hadriano  12.)  verbunden  waren.  Da  sieb 
aber  im  ROcken  dieses  Theils  der  Vertbeidigangslinie  eine  fast  unnater- 
b^ochene  Reihe  halb  zerstörter  römischer  Grabmfller  hinzieht,  so  llsst  sich 
auch  ihre  Richtung  genau  verfolgen.  Trümmer  von  Rastellen  finden  sich 
bei  Schlossan,  Hesselbach ,  in  der  Nähe  von  WOrzburg ,  bei  Eulbach,  beim 
Hainhause  unweit  Vielbmnn,  beiLfitzelbach,  und  Seckmanern.  Bei  Obern* 
bnrg  schloss  sich  die  Pfablhecke  an  den  Main  an.  (Vgl.  besonders  Knapp 
Rom.  Denkmäler  des  Odenwaldes.  Heidefb.  1813.)  Von  hier  an  ver- 
schwinden eine  Strecke  lang  alle  Spuren  rOm.  Befestigungen,  die  erst 
wieder  lya  M.  unterhalb  Obernburg,  etwas  östlich  von  AschaCTenhurgy 
beginnen,  und  allerdings  sehr  vereinzelt  durch  das  Hananiscbe ,  Ysenbur- 
gische  und  Darmstädtische  (durch  den  Michelbacher  Wald)  bis  in  die 
Grafsch.  Nidda  leiten.  *)  Hier  aber,  2  M.  nördlich  vonNidda,  beginnt 
wieder  ein  zusammenhangender ,  durch  starke  Pfahle  verbundener  Erdwall 
auf  einer  Grundlage  von  Steinen,  der  den  nördlichsten  Theil  der  römischen 
ßefestigungslinie  bildete  und  jetzt  den  Namen  Pohl-  oder  Pfahlgraben 
fahrt.  Er  lauft  (besonders  noch  auf  Bergen  und  in  Wäldern  erhalten,  10 
— 12  Schritte^  hoch)  von  Ropertshausen  Aber  Stomfels,  Rungen,  Arnsburg, 
Griiningen,  KircbgOnz,  PohlgOnz,  Butzbach,  Hansen,  Pauerbach,  Langen- 
hain,  Pfaffenwiesbach,  Werheim,  Oberhain,  Salbnrg,  **)  Waldkriftel,  ^^) 
Heftrich,  Lenzhahn,  Eschenhahn,  die  Pohlbaide,  Georgenthal,  Kernel,  Steig, 
Holzhansen ,  Pohl ,  Marienfels^  Dornholzhausen,  Scbweighausen  ,  Bechelu, 
Spiess,  Ems,  Kemmenau,  Welschneudorf,  Oberilbert,  den  Lippersberg,  *]*) 
Cattenbacb,  Siinmern,  HOr,  Grenzeohausen,  Alteck  (einem  Kastell  Östlich  von 
Neuwied; ,  Rengsdorf ,  *]**}«)  Elscheid ,  Waldbreitbach ,  Hammerslein  bis 
Rheinbreitbach  in  der  Nahe  von  Bonn ,  wo  sich  hinter  dem  Siebengebirgft 

0  Das  Gebiet  Sstlicb  von  Haoan,  dnrch  wetekes  unstreitig  die  Bef^sti- 
Ipaogslinie  fiibrte,  heisst  ooeh  jetzt  die  Pohlaae.  Ukert  S.  !S81.  glaubt  in  Folge 
iieoerer  Uotersuehtiogen  die  Ricbtuag  der  Lioie  iwischen  jaxthaaseo  und  der 
Gegend  yno  Haoaa ,  oder  bis  zur  Kiozig,  durcb  folgende  Orte  bestimmen  zu 
köDoeo :  Barkeo,  Bachen,  WalttbärD,  Borgstadt,  Frendeaberg  am  Maia,  M$ocb- 
berg,  WildeDSlein,  Eebtersphal,  Hotbeobncb,  Aobrbruon,  Jakobsthal,  Heinrichs- 
tbaC  Wiesen,  Wirtbeim. 

**)  Wo  sieb  die  Trümmer  Sines  vom  Dmsua  anf  dem  Taonns  eiiwnlen  Ka- 
atells  erhalten  haben.  Vgl.  Neahof  Nachricht  von  den  Alterthümern  in  der 
Gegend  nnd  auf  dem  Gebirge  bei  Homborg  vor  der  Höhe.  Homborg  1780. 
Dergleichen  Trümmer  röm.  Kasteile  lüngs  des  Grenzwalles  finden  sich  ansser 
der  Kapersbnrg  bei  Priedberg  nach  bei  den  welter  nnten  genannten  Orten 
Hefiricb,  Kemel^  Holzbausen,  Schwetgbanaen,  Bechein,  Ems,  Neuwied,  an  der 
Alleck  nnd  am  Siebe ogebirge. 

***)  Hier  fuhrt  er  über  den  sogenannten  Todtenberg,  einen  mit  Grabhügeln 
bedeckten,  hoehliegenden  Wald. 

f )  Bei  der  Emser  Silberschmelse  ist  ein  doppelter  Wall  sichtbar^  nnd  das 
Volk  nennt  ihn  hier  den  Heidengraben. 
f\)  Wo  er  dreifach  erscheint. 
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Qtler  dem  aligemeiiien  Namen  der  Alemanni  zasammengefasst ,.  wäh- 
rend am  Miederrbein  der  Völkerbund  der  F^anci  seine  welüristoriacbe 


jede  Spar  desselben  verliert ;  jedocb  ist  es  sehr  wabrscbeinlicb  ,  dass  er 
loeli  etwas  weiter  nord westlich  bis  Colonia  Agrippina  (wo  Tiberius  einen 
Greozwall  anlegte :  Tac.  Ann.  1 ,  50.)  gefübrt  habe.  Dass  er  aber  noch 
odrdlicber  bis  znr  Lippe  nud  dem  Caesia  -  Walde  hinaufgereicht  haben 
soOle,  wie  Einige  vermnthen ,  wird  durch  Tac.  Germ.  32.  sehr  nnwahr- 
Kkriolicb,  ans  welcher  Stelle  hervorzugehen  scheint,  dass  er  nördlich  von 
der  Sieg  an  der  Grenze  der  (Jsipeter  und  Tenchterer  sein  Ende  hatte.  Zu 
dieser  grossarligen  Befestigung  des  Zehntlandes ,  die  unmttglicb  das  Werk 
veni§;er  Jahre  sein  konnte  ,  sondern  zu  deren  Vollendung  gewiss  mehrere 
Meosebenalter  gehörten ,  scheint  Drusus  Germanicus  durch  die  auf  dem 
Taanas  angelegten  Werke  (Tac.  Ann.  1,  56.  Dio  Cass.  54,  33.)  den 
eriteo  Grund  gelegt  zu  haben ;  bauptsUchlich  aber  verdankte  sie  wohl  dem 
Tikerins  (vgl.  Vellei.  2 ,  120.  Dio  Cass.  56,  15.  mit  Tac.  Ann.  1  ,  50.) 
und  den  folgenden  Kaisern  des  1 .  Jahrb.  ihre  Entstehung ,  und  namentlich 
■lg  es  Trajan  gewesen  sein  ,  der  zuerst  den  Zusammenhang  zwischen  den 
eiBzelnen  Befestigungslinien  herstellte  (vgl.  Eutrop,  8,  2.),  worauf  sie 
Bidrian  noch  verstärkte.  (Ael.  Spart,  in  Hadr.  12.  Vgl.  Baumstark  in 
Pulf^s  Realencycl.  III.  S.  829.)  Bis  zur  Regierung  des  Alezander  Seve- 
nis  behaupteten  die  Römer  dieselben  und  blieben  im  ungestörtem  Besitze 
des  Zebntlandes  ;  von  da  an  aber  wurde  der  Grenzw;all  mehrmals  von  den 
Aienaonen  durchbrochen  (Jul.  Capilol.  in  Mazimino  13.  Flav.  Vopisc.  in 
Tacito  3.  n.  s.  w.) ,  und  wenn  auch  vom  Posthumus  (Trebell.  Poll.  XXX 
irr.  3.),  Loilianns  (ibid.  c.  5.)  nod  Probus  (Flav.  Vopisc.  in  Probe  13. 
U.)  wiederhergestellt ,  konnte  er  doch  seit  dem  Tode  des  Letzteren  die 
nner  neu  andrängenden  Schaaren  der  Germanen  nicht  länger  abhalten, 
und  es  verlor  vielmehr  das  röm.  Reich  auch  diese  Besitzungen  im  sttdwest- 
tkkea  Theile  Germaniens  zu  Ende  des  3.  Jahrb.  für  immer.  Die  letzte  in 
dieseo  Gegenden  gefundene  rOm.  Steinschrift  rührt  aus  den  Zeiten  des 
Gilüenus  her.  (Vgl.  Memmioger  Würtemb.  Jahrb.  1835.  I,  36.)  Vgl. 
iker  diese  röm.  Greuzbefestigungen  Oberhaupt  Wilhelm  Germ.  S.  290  ff. 
Reicfaard  in  d.  Nenen  Geogr.Ephem.  1822.  X.  S.347  ff.  und  in  seinen  Kli  ^ 
Seogr.  Schriften.  Gans.  1836.  S.  116.  UkertS.  278  ff.  Paulus  bei  Memminger 
i.  a.  0.  S.  153  ff.  Büchner  Reise  auf  der  Teufelnmauer.  Regensb.  1820  ff. 
Heft  1 — 3.  und  Mayer  Neue  Beschreibung  der  Teufelsmauer  in  den  Denk- 
lekrüten  der  Königl.  Academie  der  Wissensch.  zu  München.  Uistor.  phii. 
Chsse.  1835.  Bd.  1.  2.  auch  Wagener  Handbuch  d.  deutschen  Alterth. 
S.  556  ff.  n.  Barth  Urgesch.  TeuUchl.  III.  S.  164  ff.)  Während  der  Zeit 
des  rohigen  Besitzes  dieser  Gegenden  hatten  die  Römer  mehrere  Städte 
nd  Kastelle  io  ihnen  angelegt.  Wir  finden  hier  in  der  Richtung  von  NW. 
neh  SO.  ausser  den  schon  oben  S.403f.  Note  78.  erwähnten  OrUchaffteD 
lerMattiaker  Fontes  Mattiaei\  Munimentum  Traiani  und  Jretaunum  *) 

*)  Dass  Wilhelm  S.  310  ff.  anoh  die  BSrdlieb  voo  Bonos  gele^oeo^  Orte 
Alinm,  Budorü  nod  Divitia  inm  Zehntlande  reehoet,  baheo  wir 'sehon 
^  S.  401.  Note  73.  n.  75.  gesehen.  Etwas  sndlicher  finden  sich  xn  Nieder- 
Uekr  an«  Heddersdorf  bei  Nenwied  Ueberreste  sweier  rVn.  NiederiassangaD, 
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Rolle  za  spielen  begiont.    Die  Alemannia  deren  zuerst  Dio  Cass.  27, 
14  f.  nnler  dem  Namen  ^AXa/Aßavvoi  gedenkt ,  und  die  dann  unter 


folgende  Orte:  Castellum  Falentiniani  am  Nicer  (Ammian.  28,  2.,  zwi- 
schen Seckenbeira  und  Mannheim:  vgl.  oben  S.  223.  Note  13.^);  Lupo^ 
dunum  (Aoson.  Mos.  423. }  virlleicht  das  hent.  Ladenbnrg  am  Neckar); 
Sanctio  (Ammian.  21 ,  3.,  vielleicht  Seckingen  am  Rhein);  Solicinium 
(id.  27,  10.  28,  2.  30,  7.)  am  Berge  Pinis,  wo  Valentinian  im  J.  369« 
einen  Sieg  über  die  Alemannen  erfocht  (naih  Wilhelm  S.  312.  das  hent. 
Schwetzingen  am  heiligen  Berge  in  der  Nahe  von  Heidelberg,  wo  sich 
merkwürdige  Alterthflmer  gefunden  haben ,  nach  Leichtlen  Sehwaben  anler 
den  Römern  S.  64  flf.  aber  Solchen  bei  Rottenburg  am  Neckar  und  nach 
Sattler  Gesch.  WUrtemb.  S.  341  ff.  Sulz  im  Seh warzwald kreise ,  wo  sich 
viele  Menschenknochpn  und  Waifen  finden) ;  Bibium  (Vicani  Bibienses  auf 
einer  Inschr.  bei  Leichtlen  Ueber  d.  rOni.  Alterth.  im  Zehntlande  S.  67. 
u.  Steiner  Cod.  Inscr.  Rhen.  I,  59.,  wahrscheinlich  das  hent.  Iffigbeira  : 
Wilhelm  S.  313.);  Cana  (Inschr.  bei  Leichtlen  a.  a.  0.  162.,  wahr- 
scheinlich das  hent.  Gannstadtam  Neckar,  wo  sich  an  der  Stelle  der  sogen. 
Altenburg  eine  Meng^  röm.  Alterth.  finden:  vgl.  Memmioger  Gannstadt  n. 
seine  Umgebungen.  Stuttg.  1812.  Desselben  Wflrtemb.  JahrbOcber  1821. 
S.  173.  und  Sattler  Geschichte  Wfirtembergs.  S.  90.);  Civ,  Aurelia 
AqUensis  oder  Aquae  Aureiiae  (Inschr,  bei  Schöpflin.  Menr.  de  PAcad. 
des  Inscr.  XXI.  p.  67.  u.  Alsat.  ill.  L  p.  568.  Steiner  a.  a.  0.  I,  49. 
u.  Leichtlen  Ueber  d.  rOm.  Alterth.  im  Zehentlande  S.  41  ff.),  ein  beriibmter 
Badeort,  der  nach  einer  Weissenborger  Urkunde  vom  J.  676.  (vgl. 
Schöpflin.  Gnd.  Dipl.  Bad.  Nr.  1.)  schon  vom  Hadrian  gegrflndet  worden 
sein  soll,  seine  BlOthe  aber,  wie  seinen  Beinamen  .er»t  dem  M.  Aorel. 
Antonin.  Garacalla  verdankte  (das  hent.  Baden:  vgl.  Wilhelm  S.  313. 
Ukert  S.  286  f.  u.  Leichtlen  in  d.  Schriften  d.  Gesdlsch.  zur  Beförderung 
d.  Geschichtskunde  zu  Freiburg  im  Breisgau  I.  1828.  S.  1 — 52.);  Taro- 
dunum  (TagoSovpov:  Ptol.  2, 11,  30.)*),  j.  Mark  Zarten  bei  Freiburg  im 
Breisgan:  Wilhelm  S.  314.);  **)  Arae  Flaviae  (Tab.  Peut.  Bw^ol 
^OXaovtbi:  Ptol.  ibid.),  an  der  Strasse  von  Vindonissa  nach'Reginum  (Regens- 
bur^)  am  Danubius  (das  heut.  Rotweil,  wo  sich  viele  AlterthOmer  gefunden 
haben:  vgl.  Wilhelm  S.  314.  **")  Leichtlen  Schwaben  unter  den  Römern 
S.  96.  Memminper  Wflrtemb.  Jahrb.  1836.  1.  Heft.  8.  211.  Stalin  Stein- 
Schriften  des  KOnigr.  Wflrtemb.  S.  105.);  und  unstreitig  auch  folgende 
auf  der  Tab.  Peut.  an  der  Ostlichen  Fortsetzung  dieser  Strasse  erschei- 
nende Orte  (die  aber  der  Zeichner  der  Karte  durch  ein  Versehen  sämmtlich 

voD  denen  jene  Bibern a ,  diese  aber  einer  dort  frefnndenen  Inschrift  nach 
Fictoria  ^eheissen  haben  soll.  Vg^l.  Holfmann  Ueber  die  ZerstSnin;  der  RSmer- 
Städte  am  Rheine  zwischen  Labn  and  Wied  etc.    Neuwied  1819. 

*)  Welche  §.  die  Stadle  des  vierten  oder  sädlichslen  Kiima's  GernaBieos 
enthält. 

**)  Noch  im  8.  Jahrb.  kommt  hier  das  Dorf  Zardnna  vor  (Cod.  diplom. 
Alem.  Nr.  44.),  dessen  Name  sieb  aas  Tarodanum  ebenso  gebildet  hat^  wie 
Zabern  ans  Tabernae.  ' 

"*)  Welcher  vermnthett   d'ass  der  Ort  seioea  Namen  vielleicht  von  Flavias 
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ibreni  wahren  Namen  auch  bei  Spartian.  Carac.  10.  Anrel.  Viet.  de 
Caes.  21.  Vopisc.  Prob.  12.  Ealrop.  8, 12.  Trebell.  PolL  XXX.  tyr. 


auf  das  sfldliche  Ufer  der  Denan  ,  digo  nach  Vindelicien ,  gesetzt  hat)  :  *) 
Smmmioeenaej  oder  nach  Inschriften  Chei  Steiner  Inscr.  I.  p.  4.)  richtiger 
Smmioeenne ,  eine  wohl  nicht  unbedeutende  Kolonie  (das  beut.  Solchen  bei 
Rottenborg  am  Neckar,  wo  sich  viele  Ueberreste  der  alten  Stadt ,  In- 
schriften, Mflozen,  Waffen  u.  s.  w.  gefunden  haben :  vgl.  Janmann  Golonia 
Snaaloceane  u.  s.  w.  Stnttg.  1840.  8.  Leichtlen  Schwaben  anter  den  Re- 
mera  S.  107  ff.  Memminger  Würtenib.  Jahrb.  1823.  1.  Heft.  S.  25  ff* 
1833.  2.  Heft.  S.  341.  1836.  1.  Heft.  S.  102.  Heidelb.  Jahrb.  1840. 
Nr.  46.  S.  721  ff.  o.  Kunstblatt  1842.  Nr.  45.  S.  179.);  **)  Grinario 
(denn  Grinanone  auf  der  Tab.  Peut.  ist  die  Ablativform ;  vielleicht  Vai- 
hiagea  an  der  Enz  oder  Nürtingen:  vgl.  Leichtlen  a.  a.  0.  S.  152.); 
Clarenna  (wahrscheinlich  KOngen  am  Neckar,  wo  man  die  Reste  einer 
alten  Stadt  zum  Tbeil  ausgegraben  hat:  Leichtlen  a.  a.  0.  S.  155.  Stalin 
M  Memmtnger's  Wflrtemb.  Jahrb.  1835.  1.  Heft  S.  28  f.  a.  Sattler 
Topogr.  Gesch.  Wflrtemb.  S.  506.);  ad  Lunam  (j.  Lonsee  im  Oberamte 
Ulm  9  wo  Buchner  Reisen  auf  der  Teufelsmauer  2.  Heft.  S.  92.  Sporen 
eines  röm.  Castmms  fand);  j4qmleia  (nach  Leichtlen  a.  a.  0.  S.  168. 
4as  hent.  Heidenheim,  oder  nach  Büchner  a.  a.  0.  u.  v.  Rayser  Ober- 
doaankreis  Bayerns  2.  Abth.  S.  67.  Aalen,  wo  sich  rOm.  Ueberreste  und 
liflazen  gefunden  haben);  Opie  (j.  Bopfingen  am  Fasse  des  Ipfberges  mit 
Sporen  alter  Schanzen  und  rOm.  MUnzen:  vgl.  Lichtlen  S.  172.  u.  v» 
Rayser  S.  68.);  Sepiemiaci  (unstreitig  das  heutige  Maihingen);  Losth- 
äic0  (j.  vielleicht  Oettingen);  Mediana  (das  beut.  Medingen);  Iciniacum 

Sabiaos,  dem  Vater  Vespasian's,  erhalten  habe,  der  oach  Säet.  Vespas.  1. 
vihread  seines  Aafeothaltes  Lei  deo  Helveliifrn  starb. 

*)  Fnr  diese  Ansicht  spricht  ausser  den  noch  vorbandeoen  Ueberresten  der 
Strasse  nod  mehrerer  alter  Ortschaften  an  ihr  and  der  Aebniichkeit  mehrerer 
altea  Namen  mit  neneren  anf  dem  linken  DonauaFer,  namentlich  die  nnzweifelhafte 
i^ge  Toa  Samnloeenae.  Mannert  jedoch  111.  S.  616  If.  (der  namentlich  S.  618.  zn 
vcri^leicbcn  isl)  and  mit  ihm  Andere  snchen,  der  Tab.  Peot.  unbedingt  folgend,  alle 
diese  Ortschaften  am  rechten  Dona  an  fer  and  zs^we  Grinario  bei  Mengen,  ad  Lunam 
kei  Ulm  an  der  Mändnng  der  Hier,  Aquileia  anf  der  Stelle  von  Günzbarg  an 
a«r  aiindong  der  Günz,  Opie  Dillingen  gegenäber,  Septemiaci  Hochsladt  gegen- 
■her,  Lotoäiea  beim  Dorfe  Laslnao,  Mediana  Donauwörth  gegenüber,  leinia- 
cmm.  (wofür  er  Lewiaeum  liest)  an  derMöodoog  des  Lech  beim  Kloster  Nieder- 
SchSafeld,  Birieiana  an  der  Mündong  des  FlUsscheos  Brutal,  Fetoniana  an  der 
Hiadong  der  Arha,  Germanicum  beim  Dorfe  Irsnig  westl.  von  Vobbnrg,  and 
CeUusum  Pfoiing  gegenüber.  Vgl.  jedoch  dagegen  ausser  den  angef.  Schriften 
▼•■  Leiehtleo  und  v.  Rayser  namentlich  Müller  Die  deutschen  Stämme  etc.  S. 
233  ff.  und  Paaly  Ueber  deo  Stransenzag  der  peoting.  Tafel  von  Vindonissa 
■ach  Samolocenis  and  von  da  nach  Regino.  Statig.  1836.  4.,  such  Oken  in  der 
Isis  18».  S.  ^54  ff.  a.  1833.  S.  1245  IT.  > 

**)  Trotz  dieser  aofTallenden  Namensahnliehkeit  halten  Einige  das  Samula- 
9mm9  der  Tab.  Teul.,  weil  es  diese  auf  das  südliche  Ufer  der  Denan  setzt, 
fir  Tersebieden  von  dem  Sumioeenne  der  Inschriften,  und  Manocrt  III.  S.  616. 
soehi  es  beim  ehemaligen  Stifte  Bearen  an  der  Donau,  Bisenberg  aber  (Rom. 
üiederiassaniren  bei  Mesakireb.  Conatanz  1836.)  an  der  Stelle  des.  beut.  Mess- 
Urcb  oder  MSskircb  in  Baden. 
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4k  Oros.  7 ,  S2;  u.  A.  und  bei  den  spSters  Grieehe»,  x.  B.  HerodiaD» 
p«  11.  ed.  Boissoa.  Agalb.  I.  p.6.  n.  27.  ed.  Bonn.  Eoslath.  ad  Dion* 
Per.  285.  a.  Steph.  Byz.  p.  59.,  unter  dem  Namen  *AXafMMfoL  vor- 
konunen,  ^^)  waren  ein  zur  Bekämpfung  der  Römer  geschlossener, 
unter  mehreren  Königen  und  Fürsten  stehender  ^^)  Völkerbund,  über 
dessen  einzelne  Bestandibeile  wir  nichts  G^^naueres  wissen,   wenn 


(das  beut.  Itiing);  Birieiana  (die  Tab.  Peot.  bat  die  Ablativform  Biri- 
eianis^  an  der  Wemitz);  Fetoriiana  (vielleicht  Nassenfels);  Germa^ 
nicum  (bei  Köscbing)  nod  Ceieusum  (jetzt  Oetling  oder  Ettling  ao  der 
Kels).  *)  Etwas  sfidlicb  von  dieser  Strasse  lagen:  [yilma  (Ptol.  I.  }., 
jedoch  nur  in  einer  einzigen  lateinischen  Ausgabe.  Romae  1490. «  das 
beut.  Ulm];  Brentia  (Inschr.  bei  Sattler  Histor.  Beschreib.  WtJrtemb.  II. 
S.  20j6. ,  der  Marktflecken  Brenz  bei  Lauingen);  und  Rkiusiava  {*Pioi^ 
ciaova:  Ptol.  1.  1.,  im  Riesgau  oder  dem  Ries:  vgl.  Leichtlen  a.  a.  0.  S. 
173.);  nördlich  Bher  Aicmoinnis  C^kHifjioewig:  Ptol.  ibid.,  nach  Wil- 
helm S.  316.  in  der  Gegend  von  Weisseoburg  an  der  Altmflhl ,  nach  An- 
dern Ulm:  vgl.  Sattler  Gesch.  von  WOrtemb.  S.  90.).  Die  wichtigsten 
Fondorte  rOm.  AlterthOn^er  im  Zebntlande  sind  Baden,  Badenweiler, 
Ganostadt,  KOngen,  Kösching  bei  Ingolstadt,  **)  Mohlenbach,  Obrig- 
heim, Pfbring,  Pforzheim,  Rottenimrg,  Rottweil  u.  s.  w.  Reste  der  durch 
das  Land  geführten  ROmerstrassen  finden  sich  auf  mehrern  Punkten.  Anch 
die  Hainsäuleo  bei  Bullau  am  Maine  und  die  RiesensSole  auf  dem  Felsberge 
im  Odenwalde  sind  Römerwerke.  Als  Garnison  standen  nach  Inschr.  in  dem 
Zehotlande  die  8.  und  22.  Legion.  (Im  Allgemeinen  vgl.  Aber  die  Agri 
decomates  Leichtlen  Forschungen  u.  s.  w.  Heft  1.  u.  4.  Freiburg  1818  o. 
25.  Creuzer  Zur  Gesch.  altrOm.  Cliltur  am  Oberrhein  n.  Neckar.  Leipz. 
n.  Darmst  1833.  Wilhelm  Germ.  S.  290  ff.  Ukert  S.  267  ff.  und  die  dort 
und  in  Paoly^s  Realencycl.  UI.  S.  829.  angeführten  Schriften. 

11)  Mfinzen  haben  sowohl  Alemanni  als  Alamanni  (vgl.  Rasche  Lejr. 
num.  I,  1.  p.  272.  u.  Suppl.  I.  p.  428.).  Die  Tab.  Peut.  schreibt  jUa- 
mannia,  und  auch  Nazar.  Paneg.  18.  schreibt  j4lamannu  lieber  die  Or- 
thographie des  Namens  überhaupt  vgl.  Creuzer  zorGesch.  der  Cultor  S.84. 
N.  30. ,  über  die  Etymologie  desselben  aber ,  der  doch  wohl  nichts  Anderes 
bedeutet  als  alle  Mannen  (obgleich  auch  manche  andre ,  zum  Theil  höchst 
gesuchte,  Ableitungen  aufgestellt  worden  sind)  Agalhias  Schol.  de  imp. 
Justin.  1,  13.  u.  Pauly  in  seiner  Realencyclop.  I.  S*  326  f. 

12)  Ammian.  16,  12.  17,  6.  10.  18 ,  2.  20,  3.  21,  3.  nennt  zehn 
Könige  bei  ihnen,  die  als  erbliche  Fürsten  an  der  Spitze  einzelner,  von 
einander  unabhängiger  Gaue  standen ,  aber  im  Kriege  einem  gemeinschaft- 
lichen Anführer  gehorchten. 

*)  Hier  erst  übersebritt  wohl  die  alte  Strasse  dSe  Donau  und  führte  älier 
Abttsioa  (Abentberf^)  nach  Regio  am. 

**)  Wo  sieb  ein  dem  Antoninas  Pias  im  J.  141.  erriebtetes  Monument  ge- 
fnnden  bat:  Leichtlen  a.  a.  0.  S.  186.  v.  Rayser  Oberdooaakreis  Baiems  nnter 
den  Römern  3.  Abth.  S.  %i. 
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neh  so  viel  gewiss  ist,  dass  er  haapIsäeUieh  die  Völker  snevisobeni 
Stanmies  wnCssste ;  ^^)  die  Frand  ^*)  aber ,   ein  an  die  Stelle  des 


13)  Als  eiocelne  Stämme  derselben  erscheinen  die  frfiher  ganz  nnbe- 
kanolen  Lentienses,  im  Linzgau  (Ammian.  15,  4.  21,  10.),  Brisigavi  im 
Braisgan  (Not.  Imp.) ,  Cemu  (Kiwoi:  Oio  Cass.  77,  14.)«  Buemobanies 
(AninuaB.  29, 4.)  und  Juikuagi  (Ammian,  17,  6.)«  welche  letztere  jedoch 
eher  ein  gothtsches,  als  ein  alemannisches  Volk  m  sein  scheinen.  Vgl. 
Loden  II.  S.  110.  Uebrigens  werden  die  Alemannen  nicht  selten  von  den 
Gemanen  noterschieden  (Vopisc.  Prob.  12.  Florian,  c.  2.  u.  A.  vgl. 
ükert  S.  366.) ,  weil  man  Anfangs  nur  die  südlich  vom  Main  wohnenden 
Germanen  Alemannen  zu  nennen  pflegte ;  wober  die  irrige  Meinung  ent- 
aUad ,  dass  die  Alemannen  gar  keine  wirklicihen  Germanen  wären.  (Vglr 
Agnlbias  I.  1.  Steph.  Byz.  p.  <59.  EusUtb.  ad  Oion.  Per.  285.  o.  A.). 
Sie  geriethen  schon  im  J.  234. «  wo  sie  unter  Alex.  Severus  das  Zehnt- 
land  flberschwemroten ,  mit  den  Römern  in  Kampf ,  der  zwar  mit  wech- 
sefaidem  Erfolge  geführt  wurde,  sie  aber  Letzteren  durch  ihre  Tapferkeit 
md  besonders  4orcb  ihre  treffliche  Reiterei  (Dio  €as8.  77 ,  14.  Aar.  Vict. 
de  Gaes.  21.)  bald  genug  in  hohem  Grade  furchtbar  machte«  Nachdem  sie 
▼OB  Haximinus  wieder  zarflckgedrängt  worden  waren  (Herodian.  7,  2.  Jol. 
Capilol.  in  Maxim.  12.) ,  brachen  sie  nach  dessen  Tode  aufs  Neue  in's 
rOfli.  Germanien  ein ,  jedoch  oboe  sich  gegen  Valerian's  Feldherrn  Posto- 
■ins  darin  behaupten  zu  können  (Trebell.  Poll.  XXX.  tyr.  5.).  Bald  darauf 
Enden  wir  sie  wieder  unter  Gallienus  auf  einem  Streifzuge  durch  Gallien 
(Entrop.  9,9.  Zosim.  1 ,  30.),  uod  nra^s  J.  270.  wagten  sie  selbst  einen 
Einfnil  in  Italien,  den  jedoch  Anrelian  znrnckschlog.  Nach  dem  Tode 
dieses  Kaisers  brachen  sie  abermals  in^s  r5m.  Gebiet  ein ,  ond  Probus  war 
der  letzte  unter  den  rOm.  Kaisern ,  der  sie  wieder  zurflcktrieb  uod  das 
Zebntland  noch  gegen  sie  behauptete  (Vopisc.  Prob.  13.).  Nach  dem  Tode 
desselben  im  J.  263.  aber  nahmen  sie  alles  Land  diesseit  des  Rheins  und 
westiieh  von  der  Hier  in  Besitz,  und  wagten  von  da  aus  mehrmals  Einfitlle 
in  Gallien.  Zwar  wurden  sie  öfters  in  einzelnen  Schlachten  von  den  Ra* 
■em  gescblsgen ,  namentlich  unter  Goastantius  I.  bei  Langres ,  Vindo^ 
nissn  and  am  Bodensee  (£omen.  4.  Ammian.  15,  4.),  unter  Julian  357. 
bei  Ai^ntoratum  (Ammian.  16«  12.  17,  1.  2.  Zosim.  3,4.),  unter  Va» 
Icntiaian  bei  Durocatalaunum  und  Solicinium  (Ammian.  26,  5  ff.  27, 8  ff.), 
natcr  Gratian  bei  Argentaria  am  Oberrhein  und  in  der  Nahe  des  Boden- 
sees (id.  33,  10.),  dennoch  aber  breiteten  sie  sich  immer  weiter  aus,  ond 
im  5.  Jahrb.  sehen  wir  sie  nicht  nur  im  Besitz  Schwabens,  sondern  anch 
der  denisefaen  Schweiz  ond  des  Elsasses ,  in  welchen  Lfiadem  sich  aneh 
die  Eigentbümlicbkeit  dieses  zwar  etwas  rohen  ond  ungeschlachten ,  aber 
tapfem  nnd  kraftigen  ,  treuen  und  biedern  und  allem  Fremden  abgeneigten 
VoÜLSslanimes  lange  Zeit  hindurch  in  deutlichen  Sparen  erhalten  hat.  Vgl. 
abnr  sie  flberbanpt  Zenss  Die  DeuUchen  S.  303  ff. 

14)  O.  i*  Franke,  Freie,  nftmlich  vom  Joche  der  Römer.  Vgl.  Zenss 
S.  326.  Liban.  III.  p.  317.  Reisk.  schreibt  (pQuynol^  Greg,  Tar.  2,  31. 
aber  0guy/o&, 
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Cberaskerbttodes  getretener  Völkerbund,  der  aus  den  Sygambrem, 
als  dem  Hauptvolke,  '^)  den  Chamavem,  Ampsivariern,  Bmeterem, 
Chatten,  Marsen,  Tubanten,  Altuariern,  Dulgibinern  u.  s.  w.  bestand, 
werden  zuerst  ums  J.  240.  vom  Vopiscus  in  Aürel.  7.  genannt;  sie 
vermischten  sich^  fremden  Elementen  weniger  abgeneigt,  als  die  Ale- 
mannen, nachdem  sie  Herren  des  nördlichen  Galliens  geworden  waren, 
mit  der  dortigen  celtisch- römischen  Bevölkerung,  und  wurden  hier  die 
Gründer  des  grossen  Frankenreiches,  dem  sich  später  selbst  das  ganze 
germanische  Mutterland  unterwerfen  mussle.  '^) 

Dass  endlich  die  spätem  Romer  auch  schon  einige  dunkle  Nach- 
richten von  .der  scandinavischen  Halbinsel  hatten ,  diese  aber  in  Folge 
ihrer  sehr  mangelhaften  Kenutniss  des  Nordens  fSr  mehrere  grosse, 
von  germanischen  Volkisstämmen  bewohnte  ^')  Inseln  des  Marc  Ger- 
manicum  hielten,  und  daher  mit  zur  Germania  Magna  rechneten,  haben 
wir  schon  oben  S.  316.  gesehen.  Schon  Mela  3,3,4.  wusste  von 
mehrern  theils  grösseren ,  theils  kleineren  Inseln,  durch  die  das  Meer 
beim  Sinus  Codanus  auf  wunderbare  Weise  hindurchströme,  nnd 
Ptol.  2,11,  33.  u.  35.  kennt  bereits  4  Insulae  Scandiae  {2%avdla^ 
^ijaot) ,  drei  kleinere  und  eine  grössere ,  die  xaT  iiox^y  den  Namen 

L 

15)  Vgl.  Lydus  de  mag.  1,  50.  3,  56.  Libän.  1. 1.  Procop.  B.  Goth. 
1,  12.  Daher  nedoen  auch  spätere  Schriftsteiler,  besonder«  Dichter, 
welche  die  alten  Namen  lieben,  die  Franken  noch  Sicambn  (vgl.  Claud. 
de  IV.  Cons.  Hon.  446.  in  Eutrop.  1,  381.  de  laud.  Stilich.  1,  220. 
Sidon.  Apoll.  £p.  8,  9.  Garm.  13,  30.  7,  114.  u.  s.  w.). 

16)  (Jeher  die  Franken ,  deren  Geschichte  schon  dem  Mittelalter  an- 
gehört, and  unter  denen  besonders  die  nach  der  frSnk.  Saale  benannten 
5a/tt  (Ammian.  17,  8.  Claud.  de  laud.  Stilich.  1 ,  221.)  und  Riparii  oder 
Ripuarii  ( Uferiiiewohner :  Jemand,  c.  96.)  sich  berühmt  machten,  vgl. 
Zeuss  Die  Deutschen  S.  325  ff.  —  Noch  weniger,  als  von  ihnen,  kann 
hier  von  den  Thuringi ,  HeruU  und  andern  erst  spater  auftretenden  gera. 
Völkerschaften  die  Rede  sein. 

17)  Ueber  die  Einwohner  im  Allgemeinen  s.  schon  oben  S.  375  f. 
Tacitns  Germ.  44 — 46.  giebt  eine  ziemlich  genaue  Schilderung  von  ihnen. 
Die  Snionen  stehen  unter  einem  König,  dessen  Herrschaft  eine  völlig  unnm- 
sehränkte  ist,  und  ihre  Haaptstärke  besteht  in  ihren  Flotten.  Ihre  Schiffe 
haben  zwei  Schnabel ,  sowohl  vorn ,  als  hinten ,  um  stets  ohne  Schwierig- 
keit landen  zu  können ,  aber  weder  Segel  noch  Ruder  in  bestimmter  Zahl 
und  Reihe.  Die  Waffen  werden  zur  Zeit  des  Friedens  in  einem  Zeughause, 
das  unter  der  Aufsicht  eines  Sklaven  steht ,  verschlossen  gehalten.  Reich- 
thnm  steht  hei  ihnen  in  grossem  Ansehn.^  Die  Sitonen  haben  ganz  dieselben 
Sitten  und  Einrichtungen,  wie  die  Suionen,  nur  mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  ein  Weib  die  Herrschaft  Ober  sie  Tührt. 
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Scandia  führt,  Plinias  aber  4,  16,  30.  nennt  uns  auch  die  Namen  der 
obigen.  Die  HaupUnsel  Scartdia  (Snaviia  bei  Ptol.  1. 1.  §.  35.  Mar- 
dan.  p.  S3.  Panl.  Diac.  1,2.  u.  Piin.  1.  I.,  bei  Jomand.  p.  81  f. 
Seanzia)  oder  Scandinavia  (Plin.  4,  13,  27.  8,  15,  16.),  ^')  welche 
Plol.  sich  nicht  besonders  gross  dachte,  -hatte  nacih  PUd.  eiue  noch 
nicht  gehörig  erforschte  Grösse,  und  enthielt  (ausser  dem  unstreitig 
hierher  gehörigen  Gebirge  Sevo :  s.  oben  S.  322.)  ^')  nach  Ptol.  §.  35. 
folgende  Völkerschaften :  im  W.  die  Chaedini  (Xaidetvot)^  im  S.  die 
Gutae(rov%ai)'nBiDauciones  (JavxliOiffe),  im  0.  die  Favonae 
(tavo^ai)  und  Piraesi  (^iQalaoi),  und  im  innem  Mittellande  die 
Leconi  {AbvAvoi).  ^^)    Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen. 


18)  Obgleich««  fast  scheint,  als  ob  Plin.  II.  II.  Scandia  und  Scandi- 
nma  (oder,  wie  andre  Codd.  Iiaben,  Scandinovia)  unterscheide,  wahr- 
Khetnlich  weil  er  beide  Namen  ans  verschiedenen  Quellen  schttpHe.  Bei 
Mela  3,6,7.  ist  die  Lesart  unsicher.  Die  alteren  Ausgg.  haben  Codü^ 
nonia  (nach  dem  Sinus  Godanus  benannt) ,  woraus  jedoch  die  neuem  Her- 
ausgeber dnnch  Konjektur  Scandinovia  gemacht  haben ,  weil  die  besstea 
Codd.  Candanovia  haben.  (Vgl.  Tzschuck.  ad  Melae  1. 1.  11,  3.  p.  187  IT.) 
Alleil  wollen  wir  auch  darauf  kein  grosses  Gewicht  legen ,  dass  sich  in 
keiner  einzigen  Handschr.  eine  Spur  des  S  vor  dem  C  findet ,  indem  dieses 
sach  dem  vorhergehenden  Worte  insuiiS  allerdings  leicht  ausfallen  konnte, 
so  ist  doch  der  Umstand  sehr  bedenklich ,  dass  Mola  Teutonen  auf  dieser 
losel  wohnen  lässt,  wa4 ,  wenn  wir  nicht  eine  Verwechselung  der  Teutonen 
und  Gothonen  von  Seiten  des  Mola  annehmen  wollen ,  jene  Konjektur 
weoig  begünstigt,  da  die  Teutonen  mit  Schweden  nichts  gemein  haben, 
fteichard.  Germ.  S.  IQO.  vertheidigt  daher  die  Lesart  Codanonia^  und 
kllt  die  losel  f&r  das  beut.  Zeeland. 

19)  Plio.  8,  15,  16.  erwähnt  auch  eine  Scandinavien  eigene  Tbier- 
gattoog,  acklis.  S.  oben  S.  333. 

20)  Reichard  S.  162  ff.,  aoeb  hier  nach  blossen  NamensSbolich- 
keitea  haschend,  sucht  die  Chaedinif  obgleich  sie  Ptol.  an  die  Westküste 
setzt,  bei  KIdga  in  Lkü  LinkOping  an  der  Ostktt^te ,  die  Favonae  bei  Fobo 
flared  auf  Oeland ,  die  Firaesi  ( was  sich  noch  am  ersten  rechtfertigen 
lisftt)  io  Fieresta  anf  der  SttdwestkUste  Schönens ,  in  Piare  H&rad  im  ndrd- 
liekea  Halland  und  auf  der  kleinen  Insel  Fierehals  (oder  an  der  Kflste 
desKattegal  von  Helsingborg  bis  Kongsbacka),  die  Gutae^  d.  h.  die  Go- 
ikoaes,  im  südlichen  Gotland,  die  Danciones  im  ehemaligen  Distrikte 
Gioag  Mwas  nördlich  von  Carlstadt  und  auf  der  Halbinsel  Gioen  bei  Ronne- 
kf,  lad  die  Leooni  (welche  vielleicht  die  Hilleviones  des  Plinins  sein  sollen) 
M  Lefvene  im  Hlrad  Wiste  am  Wener-See ,  Lafva  im  H&rad  Hallands 
od  Lofsla  ^im  Hirad  Ofwer-Tjurbo  (Westeras  L&n;  her.  Ganz  andere 
VdlkenehafieD  Scandinaviens  nennt  Übrigens  Jemandes  de  reb.  Gel.  p. 
81  f.,  aber  welche  Reichard  S.  165  ff.  zu  vergleichen  isU 
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ddss  nan  das  hent.  Schweden  daninter  za  verslehen  hat ,  dessen  Süd- 
spitze  noch  jetzt  Scania,  Skibe,  Schonen  faeisst.  Die  von  Plin*  4, 16, 
30.  als  die  grösste  nnter  allen  genannte  Insel  Nerigos  aber,  Ton 
welcher  ans  man  nach  Thule  schifft,  ist  vel*nrathlich  das  hent.  Norwegen, 
*das  im  Dänischen  noch  immer  Norge ,  im  Schwedischen  aber  Norrige 
heisst,  nnd  dorch  seinen  südwestlichen  Vorspmng  den  Alten  leicht 
als  eine  besondre  Insel  erscheinen  konnte.  Bergi  (bei  Plin.  ibid.)  ist 
wahrscheinlich  die  Nordwestkäste  Norwegens ,  wo  die  bedentendstc 
Handelsstadt  dieses  Landes,  Bergen,  gelegen  ist,  nnd  Dumna  (ibid.) 
vermntblich  die  znm  Stifte  Drontheim  gehörige  Insel  Donon  oder  Don- 
noen.  *')  Weitere  Spuren  von  der  Kenntnlss  der  scaodinavischen 
Halbinsel  finden  sich  bei  den  Alten  nicht 

•  §.  118*  Während  sonaph  Scandinavien  von  den  Alten  noch  zn 
Germanien  grechnet  warde,.  galten  ihnen  dagegen  die  südlich  von  der 
Denan  gelegenen  Theile  Deutschlands  für  eigene ,  nicht  zur  Germania 
Magna  gehörende  Provinzen,  was  darin  seinen  Grond  hatte,  dass 
diese  Süddonauländer  schon  früher  im  J.  15.  v.  Chr.  von  den  Römern 
nnter  Anführung  des  Drusus  und  Tiberius  (Strab.  7.  p.  207.  Dio  Cass. 
54,22.)  erobert  und  längst  zu  Provinzen  des  röm.  Reichs  gemacht  wor- 
den waren ,  als  der  Kampf  um  den  Besitz  des  jenseitigen  Germaniens 
noch  lebhaft  und  ohne  günstigen  Erfolg  fortgesetzt  wurde.  Früher 
waren  diese  Länder  mit  zu  Illjnrien  gerechnet  worden  (Appian.  de 
reb.  lUyr.  6.  vgl.  Strab.  7.  p.  410  und  Tzschuck.  ad  Ealrop.  7,  9. 
Not.  8.) ,  allein  Augustus,  der  sie  eroberte  und  dem  röm.  Reiche  ein- 
verleibte (Suet.  Aug.  21.  Eutrop.  1.  1.  Vellei.  2,  39.),  theilte  sie  in 
folgende  4  Provinzen:  F'tndeädaj  Rhaetia^  Noricum  und  Pannonia. 

Jk.  l^lndellela 

(Sext.  Ruf.  8.  Insehr.  bei  Orelli  Nr.  488.  Ov^vdßXnia:  Ptol.  2,  it. 


.  21)  Das  Crtheil  tiber  ßet^  (oder  Bergoi)  nnd  Dumm  ist  freüieh  ein 
höchst  problematisches ,  da  sich  Pliuias  auch  hier ,  wie  so  oft ,  eines  Irr* 
thams  schuldig  gemacht  haben  kann.  Denn  Bergion  ist  nach  atdem 
Schriftstellern  der  alte  Name  von  Hibemia  oder  Irland  (s.  oben  S.  269. 
Note  60.)  und  auch  Dumna  wird  von  Ptol.  als  eine  Insel  bei  Britannien 
gemmat  (vgl.  oben  S.  313.  Note  75.).  Eben  dadurch  aber  wird  audi  das 
Urtheil  aber  Nerigos  eia  sehr  unsicheres,  wekhes  daher  Andre  filr  iden- 
tisch mit  Berges  nnd  ebenMs  flir  Irland  hallen« 
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1.13, 1. 8, 7, 1.  Agathem.  2^  4.  Bt^eXnh  s  Plol.  2, 1, 12^2«)  biBweildii^ 
ludiBkaeiiaSecundagenfknüt^^)^  beschrieben  von  Ptol.2)  IS.ygl.  auch 
Strab.  4.  p.  206.)  grenzte  gegen  N.  an  den  Danubin^ ,  der  es  von 
Gemaoia  Magna  trennte ,  gegen  W.  an  das  Gebiet  der  Helvetii  in 
Gallien,  gegen  S«  an  RhMtia  >^)  und  Noricuin  und  gegea  0.,  wo  der 
Fluss  Aenas  (der  heut.  Inn)  die  Grenze  bildete ,  ebenfalls  an  Nori« 
cuDy  ond  begriff  also  den  nordöstlichsten  Theil  der  Schweiz,  deo 
südösüichsten  von  Baden,  den  südlichsten  von  Würtemberg  und 
Biiem  and  den  nördliohsteii  Strich  von  Tyrol.  Das  ^and  war  zunt 
grtoten  Tfaeile  eben,  and  nur  im  S.  fanden  sieh  die  nördlichen  'Ab- 
Üoge  des  Grenzgebirges ,  der  ^Ipes  Rhaeticae  (s.  oben  S.  112  ff«, 
aameDtlich  S.  lli.  Note 66.).  Die  Flässe  desselben  waren  sämmtlich 
Nebenflüsse  des  grossen  nördlichen  Grenzstroms,  des  Danuhius  (s. 
oben  S.324  ff.),  und  zwar  in^der  Aiohtnng  von  W.  nach  0.  folgende: 
[Ikrgm  (wenn  anders  bei  Pedo  Albin.  Eleg.  ad  Liv.  SSG«  statt  liar^ 
gus  80  ZU  lesen  ist,  >^)  in  der  Vita  S.  Magni  c.  18.  schon  Hilara^y 
Uer];  Gunita^  die  ihre  Quellen  bei  der  gleichnamigen  Stadt  (dem 
best.  Ober-Gnnzburg)  hatte  (j.  Günz);^«)  Licias  (AiHlag:  Ptol.  2, 


22)  Georgii  Alte  Geo.  IL  S.  223.  ist  also  im  Irrthnm,  wenn  er,  mit 
Berofüng  auf  Catancsich  Istri  accolarum  Geogr.  I.  p.  111.,  sagt:  „Weder 
bei  den  Alten,  noch  in  Inschrifted  kommt  der  Natne  Vindelicien  vor.*' 

23)  Dass  zu  Aagusf  s  Zeiten  Vindelieia  und  Rhatia  zwei  verschiedene 
Proviozen  waren,  geht  aus  Vellei.  2,  39.  vgl.  mit  Soet.  Aug.  21.  u. 
Aorel.  Vict.  Epit.  c.  1.  hervor.  Schon  seit  Ende  des  1.  Jahrh.  aber  ver* 
Mhwaod  nach  und  nach  der  Name  Vindelicien,  und  das  Land  wurde  mit 
ODter  dem  Namen  Rhäticn  begriffen ,  da  es  auch  von  dem  Präses  dieser 
Provinz  mit  verwaltet  wurde  (vgl.  Not.  Imp.  und  Gatancsich  Istri  accolae 
L  p.  117.)«  weshalb  z.  B.  Tacitus  Germ.  41.  Aogosta  Vindeli- 
eoram  eine  Koloote  der  Provinz  Rhatia  nennt;  und  später  unterschied 
maa  ßJkaetuL  Prima  und  Seeuada^  und  verstand  unter  ertterm  das  eigent- 
iicbe  Rhätien,  unter  ietzterm  aber  das  ehemalige  Vindelicien.  Vgl.  Gellar. 
Geo.  ant.  II.  p.  422.  u.  Cluver.  Vindel.  et  Noricura  III,  2. 

24)  Die  Grenze  wird  hier  nirgends  genauer  bestimmt,  was  uqs  bei 
itr  spStern  Verschmelzung  von  Vindelicien  mit  RhStien  nicht  Wunder 
aduoen  kann ;  jedoch  ist  es  wohl  in  der  Natur  der  Sache  selbst  begründet, 
^1  man  den  Ostlich  vom  Bodensee  längs  des  Inn  hinstreichenden  Kamm 
^r  rhatischen  Alpen  als  Grenze  annimmt.  Vgl.  auch  Strabo  4.  p.  206.  u. 
207.  Ptolemäus  hat  freilich  eine  ganz  andre ,  ihm  eigenthömlicbe  Abthei- 
liag,  indem  er  alles  Land  westlich  vom  Licus  bis  zu  den  Quellen  des  Da- 
nbins  uad  Rhenus  Rhaetia,  alles  von'diedem  Flusse  Östlich  bis  zum  Aenns 
aber  Vindelieia  nennt. 

24b)  Vgl.  jedoch  aueh  unten  S.  441. 

2&)  Obgleich  der  Pluss  von   den  Alten  niehl  ausdrücklich  genannt 
m.  28 
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12,  2.  u.  13,  1.)  ««)  oder  Licus  (Lyeus:  Ven.  Fort.  Vit.  S.  Marl.  4. 
y.  646.,  bei  Paul.  Diac.  Longob.  2,  13.  schon  Lech)  im  Gebiete  der 
Licatii  (Ptol.  1.  1. ,  j.  Lech)  mit  dem  Nebenflüsse  f^irdo  (Paul.  Diac. 
j.  1. ,  bei  Venant.  Fort.  1.  i.  aber  minder  richtig  Ftndo  oder  Vmda: 
Tgl.  Cellar.  II,  7.  pJ  414. ,  j.  Wertach) ;  Isarus  (Toagoe) ,  der  nach 
Strabo  4.  p.  207.  aus  einem  Alpensee  in  die  Donau  Siesst  (die  heut« 
Isar),  »0  ^^i  ^^^  C^^c-  Hist.  3,  5.  Germ.  28.  It.  Ant.  p.  236. 
257.  AIvoq:  Ptol.  2, 11»  5.),  der  Grenzfluss  zwischen  Vindelicien  und 
Noricnm  (j.  Inn.)  Ausser  dem  gehörte  zu  dieser  Landschaft  auch  der 
grösste  (östliche)  Theil  des  Lacus  Brigantinus  oder  des  Bodensees 
(s.  oben  S.  331.)  Von  der  Ergiebigkeit  des  Bodens  und  den  Pro- 
dukten des  Landes  erfahren  wir  durch  die  Alten  seUr  wenig.  Wenn 
aber  Solinus  c.21,2.  Isidor.  Orig.  1,  4.  u.  Ambros.  ad  Imper.  Valent. 
III.  contra  relat.  Symmacb.  die  Fruchtbarkeit  Rhätiens  rühmen,  so 
bezieht  sich  dieses  Lob  unstreitig  auf  Rhälia  Secunda  oder  Vindeli- 
cien, da  das  eigentliche  Rhätien  ein  minder  ergiebiges  Land  war« 
Dass  es  Feldbau  daselbst  gab,  geht  ans  Dio  Cass.  54,  22.  hervor, 
und  dass  auch  in  diesem  Theile  Rhätiens  der  Weinbau  nicht  unbekannl 
war,  wenigstens  aus  späteren  Schriftstellern.  ^^)  Die  Einwohner, 
f^fWe/tcf  (Tac.  Ann.  2, 17.  Bist.  3,  5.  Plin.  3, 20, 24.  Suet  Aug.  21. 
Vellei.  2, 39.  Hör.  Od.  4, 4, 18. 4, 15, 8.  OvivdeJuuoi :  Strab.  4.  p.  193. 
206.  7.  p.  292.  313.  Ptol.  2,  13,  3.,  nach  Inschriften  bei  CaUnesich 
Istri  accolarum  Geographia.  Budae  1826.  I.  p.  111.  auch  Findi)^  die 
ihren  Namen  von  den  beiden  eben  genannten  Flüssen  Vinda  und 
Licus  erhalten  haben  sollen,  ^)  und  nicht  immer  streng  von  den 


wird,  so  zeigt  doch  die  Stadt  Guntia  an  seinen  Quellen,  wie  der  im  Paneg. 
Maximiano  dict  c.  2.  erwähnte  Danubii  transitus  Guntiensis^  dentlicli 
genug,  dass  er  ihnen  unter  seinem  alten  dentschen  Namen  bekannt  war. 

26)  Ptol.  hat  in  der  ersten  Stelle  den  Gen.  Aintlov  and  in  der  zweiten 
den  Akkus,  jä&xiav,  s.  dass  also  der  Nom.  Amlag  beissen  moss. 

27)  Andre,  wie  Mannert  III.  S.  515.  n.  Georgii  II.  S.  226.,  nehmen 
ihn  vielmehr  f&r  die  Eisach ,  einen  Nebeafluss  der  Etsch  bei  Botzen  (also  ia 
Rhatien),  indem  sie  si.ch  streng  an  die  Stelle  dös  Strabo  halten,  die  aber  ge- 
wiss durch  eine  Umstellung  der  Namen  verdorben  ist.  Vgl.  Groskurd 
LS.  356.0.  nntenS.  441. 

28)  S.  Muchar  Norikum  I.  S.  346.  Uebrigens  vgl.  unten  S.  441. 

29)  Was  jedoch  nicht  wahrscheinlich  ist ,  da  der  Name  des  Flusses 
richtiger  Ftrdo  lautet.  Man  hat  vielmehr  an  das  cehische  Wort  Find  zu 
denken  ,  das  sich  auch  in  den  Namen  Vindobona ,  Vindomagus ,  Vindonissa 
n*  s.  w.  findet.    Vgl.  Zeuss  Die  DeuUcheu  S.  229.  Mannert  III.  S.  526., 
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Rktti  iiBterschieden  werden ,  waren  Stammverwandle  der  Letzteren 
ud  keine  Germanen,  sondern  Gellen *( vgl.  Zenas  Die  Deutschen  S. 
228  ff.  Diefenbach  Celtica  U,  1.  S.  134  ff.  u.  oben  S.  138.  Note  27.), 
um!  worden  nach  ihrer  Besieguiig  durch  Tiberias  (s.  oben)  zum  Theil 
in  andre  Gegenden  verpflanzt  (Dio  Cass.  54,  22.).  ><')  Sie  zerfielen 
in  mehrere  Stämme  ( vgl.  Strab.  p.  206.) ,  von  denen  nns  folgende 
genannt  werden :  im  W.  die  Brigantii  {BQiydv%toi:  Strab.  I.  1.)  '^;, 
am  östlichen  Ufer  des  Lacus  Brigantinns,  mit  der  Hauptstadt  Brigan^ 
tarn  (BQirävTiov:  Strab.  1.  1.  Ptol.  2,  12,  5.  8,  7,  3.  ^a)  Tab. 
Peot)  oder  Brigantia  (Ammian.  15,  6.  It.  Ant.  p.  237.  259.)  am 
genannten  See,  ein  wegen  seiner  Lage  an  der  grossen  ans  dem  Orient 
laeh  Gallien  führenden  Heerstrasse ,  die  hier  von  einer  zweiten  aus 
Italien  nach  Augnsta  VindeUcornm  geführten  durchschnitten  wurde, 
vichtiger  Ort,  der  aber  im  7.  Jahrb.  längst  zerstört  war  (vgl.  Vita  S« 
Magni  c.  6. ;  j.  Bregenz,  wo  sich  mancherlei  Alterthümer  gefunden 
haben);  im  N.  die  Bunicatae  {^Povvi%oi%aii  Ptol.  2, 13,  1.,  auf  der 
allen Insehr.  bei  Plin.  3,  20,  24.  Bunicates)^  und  dann  weiter  nach 
S.  herab  die  Leimt  (A9W0i :  ibid.)  *')  und  Qmsuantae  (Kovaov^ 
inai:  ibid.,  beiPlin.1.1.  Consuanetes,  etwa  am  obem  Lech  in  derGe- 
podTon  Schwangan),  noch  südlicher  die  Benlauni  (BevXavvoi :  ibid.) 
vod  Breuni (BQevvoi :  ibid.,  Strab.  u.  Plin.  11. 11.  Hör.  Od.  4, 14,  11. 
Yen.  Port,  vita  S.  Hart.  4,  656. ,  bei  Cassiod.  Var.  1,  11.  n.  Paul. 
Diae.  Longob.  2,  13.  Breones^  Briones,  m  nördlichen  Tyrol  am 
Brenner,  deren  Hauptstadt,  Breunorum  ctf/^ti^  bei  Plin.  1. 1. ,  wahr- 
sebeinlich  das  heut.  Brunecken  war)  und  endlich  die  Licatii  (Aixd' 
%m:  ibid.,  bei  Strabo  1.  1.  Ai%d%%ioii  bei  Plin.  1. 1.  Ucates)  am 
Licas,  die  nach  Strabo  die  Uebermüthigsten  unter  den  Vindeliciem 


fo  die  Vindelicier  f&r  Slaven  halt(I),  erklärt  ihren  Namen  durch  „Wenden 
anLeek.«' 

30)  Von  ihren  Sitten  und  Gebräuchen  lässt  sich  nichts  Anderes  sagen, 
ak  wtf  oQtea  S.  442.  von  den  Rhätiem  gesagt  worden  ist,  von  welchen 
neue  Alten  nie  genau  unterschieden.  Strabo  p.  206.  spricht  von  ihrer 
Grausamkeit  gegen  die  Einwohner  eroberter  Städte  und  Flecken,  und  sagt, 
^  lie  als  ein  räuberisches  Volk  oft  Streifzflge  nach  lulien  unternähmen. 

31)  Nicht,  wie  es  z.  B.  von  Mannert  Ili.  S.  519.  geschieht,  mit  den 
BrixQMtae  des  Ptol.  za  verwechseb ,  die  in  Rhätien  in  der  Gegend  von 
Brixeo  wohnten. 

32)  Welcher  diese  Stadt  schon  zu  Rhätien  rechnet.  Vgl.  oben  S. 
m.  Note  24. 

33)  Da  Ptol.  neben  ihnen  die  Benlauni  und  ttstlich  von  ihnen  im  an- 

28* 


'436         2weiUr  Tbeil.    Politische  Geographie. 

wareüt  und  denen  die  feste  Stadl  Damasia  (Jaf$aüia)  gehorte*  ^) 
Aasserdem  n^nnt  Strabo  L  I.  noch  die  Estiones  (jEoWcff^s^)»  deaea 
er  die  Stadt  Campodunum  (Kaftnoiowop  y  aach  im  It.  Ant.  p.  258. 
n.  in  der  Vita  S.  Magni  c.  18.,  hei  Ptol.  1. 1.  §.  3.  Kai^ßoiowov^ 
und  ebenso  auf  der  Tab.  Peut. ,  an  der  Strasse  von  Brigantinm  iiach 
Angusta  Vindel.;  das  beut.  Kempten  an  der  Hier)  zuschreibti  die  Clau' 
tinatii(RXavTtwtioi)f  unstreitig  die  Catenates  der Inscbr.  beiPIia.  L  i.» 
und  Fennones  {OUvvovbq^  die  Ptol.  2,  12,  3.  ricbtiger  scbon  nach 
Rhätien  setzt).  ^^)  Unter  den  Städten  Vindeliciens  sind  ausser  den 
schon  genannten  nocb  folgende  auszuzeicbnen :  Augusta  F'inde^ 
licorum  (Sext.  Ruf.  10.  It.  Ant.  p.  236.  241.  258.  Yen.  Fort.  Vit. 
S.  Martini  v.648.  Paul.  Diac.  2,  13.  Not.  Imp.  Inscbr.  bei  Orelli 
Nr.  937.  Avyovaw  OvivSbXixüv:  Plol.  2,  13,  3.),  die  HauptsUdt 
des  ganzen  Landes  ^^^)  am  Einflüsse  des  Virdo  in  den  Licus(Ven.  Fort« 
L  1.)  und  an  der  Strasse  von  Brigantium  nach  Reginum ,  om^s  i*  14. 
T.  Chr.  zur  rdm.  Kolonie  erhoben  (splendidissima  Rhaetiae  provinciae 
ooionia  bei  Tac.  Germ.  41.),  und  noch  in  späterer  Zeit  der  Sitz  des 
Schatzmeisteramtes  von  Rhätia  Secunda  (Not.  Imp.)»  in  der  2.  Hälfte 
des  4.  Jahrb.  aber  angegeben  und  den  Alemannen  überlassen,  jedoch 
noch  im  6.  Jabrh.  blübend  (Yen.  Fort.  1. 1. ;  j.  Augsburg  mit  vielen 
rüm.  Alterthämern :  vgl.  v.  Rayser  Die  röm.  Denkmäler  in  Augsburg. 
Augsb.  1820.  4.  V.  Pallhausen  Die  röm.  Heerstrasse  von  Verona 
nach  Angsburg  8.  270  ff.  u.  Georgii  Alte  Geo.  U.  S.;2330$  Beginum 
(iL  Ant.  p.  250.  [wo  Wessel.  zu  vergleicben  ist]  u.  Tab.  Peut.)  oder 


grenzenden  Noricum  die  Alauni  nennt,  mid  die  Milites  Launi  noch  in  der 
Not  imp.  unter  den  Hflifstroppen  vorkommeo ,  so  glaubt  Mannert  III.  S. 
537. ,  dass  es  aocb  hier  Launi  statt  Leuni  heissen  solle,  und  dass  dieser 
Name  die  allgemeine  Bezeicbnang  aller  dieser  vindelicischen  Volkerschanen 
im  untern  Inntbale  bis  nach  Salzburg  hinüber  sein  möge.  VgL  jedoch  unten 
S.  448.  Note  70.  v.  $.  444.  Nqte  55. 

34)  Wahrscbeiolich  Hobenembs  im  obern  Rheinthale.  Vgl.  Leicbtien 
Sehwabea  nnter  d^n  ROaem  a.  a.  0.  Andere ,  wie  Georgii  Alte  Geo.  IL 
S.  283. 9  halten  DoMfuia  filr  den  alten  Namen  van  Augasta  Vindelicomn. 
S.  dagegen  Blannert  III.  S.  609. 

35)  Vgl.  unten  S.  443. 

85b)  Als  Garnison  der  neuen  Provinz  finden  wir  die  Legio  III.  Itm» 
UetL  anfgeftthrt,  die  ihr  Hauptquartier  eben  zu  Augusta  Viodeliöoram«  wahr- 
seheialich  aber  auch  das  eigentliche  llhatien  mit  zu  bewachen  hatte  (vgl. 
Dio  Gass.  55,  24.  Not.  Imp.  u.  Inschr.  bei  Gniter  p.  51 ,  i.  551 ,  13. 
651,3.  1159,  14.  OrelUNr.  1399.  3131.  3484.  4616.  4729.  Rayser 
Augsburg  etc..S.  26.  54.  59.  69.  74.  u.  Abhandl.  d.  K.  Baier.  Akad.  d. 
Wiss.  IL  S.  225.  229.  244.). 
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Castra  Regina  (Noi.Imf.)^  amDannbias  und  an  der  längs  des  Stromes 
nadi  Vindobonä  fiUirenden  Strasse,  welche  als  Grenzfestung  eine  be^ 
deutende  Garnison  hatte  und  starken  Handel  trieb  >^)  (j.  Regensburg); 
und  Feldidena  (It.  Ant.  p.  258.  259.  275.  280.)t  nach  Münzen  bei 
Rosebmann  a.  a.  0.  angeblich  eine  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Augtuta^ 
afflAeniu  and  an  der  Strasse  von  Tridentum  naeh  AugusCa  Vindel.  (j. 
das  Kloster  Wilden  im  Insbmcker  Kreise  am  Fl.  Sihl ,  wo  man  die 
Rinnen  der  alten  Stadt  zum  Theil  ausgegraben  bat.  Vgl.  Roschmann 
Veldidena  urbs  anüquissima  Augusti  colonia  etc.  Ulm  1744.  4.);^'^ 


36)  Es  standen  daselbst  nach  Inschriften  nach  und  nach  die  Iste,  3te 
oad  4te  italische  Legion  nebst  einer  Abtheilung  Reiterei  (der  Ala  II.  Va- 
kria)  ond  einem  zahlreichen  Stabe ;  auch  gab  es  in  der  Stadt  eine  Randeis- 
eonpignie  und  unter  den  Einwohnern  viele  vornehme  rOm.  Familien.  Sie 
var  aoch  im  Resitze  eines  Orakels ,  und  Jupiter ,  Merkur  und  die  Portona 
redox  waren  die  Gottheiten,  die  in  ihr  vorzflglich  verehrt  wurden.  Vgl.  v. 
Rayser^s  Oberdonaukreis  Rayem^a.  3.  Abtfa.  S.  38 — 42.  Mannert  III.  S. 
619.  hält  Reginum  irrthttmlich  för  identisch  mit  dem  ^rtobriga  des  Ptol.. 
(r(l.  anten  S.  457.  Note  7.). 

37)  Die  kleineren   Ortschaften  Vindel iciens.,    deren    Renntniss   wir- 
grOsstentbeils  der  Tabula  Peuting.  verdanken  *) ,  waren  mit  Rücksicht  auf 
die  durch  das  Land  gefOhrten  Heerstrassen  folgende :  An  der  aus  Italien 
Bich  Aogosta  Vindel.  führenden  Strasse :  Avhor  felix  (It.  Ant.  p.  237. 
Tab.  Peut«  Ammian.  31 ,  3. ,  in  der  Vita  S.  Magni  c.  9.  Jrbonense  Ca- 
$tnm) ,  ein  nicht  nnbedeutendes  Grenzkastell  am  Südufer  des  Lacus  Rri- 
gaatiBus,  wo  nach  der  N(^.  Imp.  eine '  Papnonische  Kohorte  in  Garnison 
lag  (noch  j.  Arbo«,  das  allerdiags  eine  sehr  glückliche  Lage  mitten  in^ 
daea  Walde  von  Obstbänmea  hat:  vgl.  v.  Rayser  OberdenaukreisRay- 
ers'sin.  S.  27.  Schwab  Bod^nsee.  Stuttg.  1827.  S.  75.);  ad  RAenum 
(das  heut«  Rheineck  am  Einflüsse  des  Rheins  in  den  Bodensee:  vgL  v.Rayser 
a.a.  0.  S.  26.);  [BrigarUium:  s.  oben];    Taapgaetium  {ToilyaixMv t 
Plol.  2,  12,  5.)**)  am  nürdlichen  Ufer  des  genannten  Sees,  seitwärts  von« 
der angef.^ Strasse  (an  der  Stelle  des  heut.  Lindau);  Femania  (It.  Ant.  p. 
237.  250.  259.  Td).  Peut. ,  wohl  nicht  ganz  unbedeutend,  da  ein  PrSfekt. 
der  dritten  Legion   sein  Standquartier   daselbst  halte,    dem   die   ganze 
Greazlinie  von  hier  bis  Campodunum  zu  überwachen  oblag  (Not. Imp.;  jetzt 
Waagen);  Cassüidcum  (j.  huj,  wo  sich y  wie  bei  Wangen,  r$m.  Meilen- 
iteiae,  Inscbr.  undMflnzen  gefanden  haben) ; '^'^*)  [Campodunum:  s.  oben];. 

*)  Wo  den  Namen  derselben  keia  weiteres  Zitat  beigefägt  ist,  sind  $ia  uns  ^ 
^ei  Dar  ans  der  Tab.  Pent.  bekannt. 

*")  Von  Ptol.  nioder  richtig  noch  zu  Rbätien  gezogen.    Vgl.  oben  S.  431.. 
Nilt24. 

'")  Der  Name  Cassiliacum  scheint  allerdings  mehr  anfKissleck  hinzudeuten, 
n  dtfiea  Nähe  bei  Unterhorgen  im  Amte  Waagen  ebenfalls  viele  röm.  Münzfen 
iaasegraban  worden  sind.    Vgl.  Memminger  Wfirtemb.  Jahit.  1830.  1.  Heft. 
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Navoae  (jetzt  Kanftenera) ;  *)  Rostrwn  Nemoüiae  (It.  Ant  p.  237.  258., 
Beim  heutigen  Dorfe  Diiiishansen  nördlich  von  Bnchioe)  und  Rapae  (jeCst 
Schwabniünchen).  An  einer  von  Campodunam  ebenfails  nach  Angasta 
Vindelicoram  fUbronden  westlichern  Nebenstrasse:  Guntia  (It.  Ant.  p.  250» 
qnd  eine  in  England  gefandeoe  Inschrift  bei  Orelli  Nr.  2054. ,  jetzt 
Ober-Ganzbarg  in  der  Nähe  des  Ursprungs  der  GOnz :  vgl.  oben  S.  434. 
Note  25.)  *^)  und  Mons  Celius  (ibid.),  nach  der  Not.  Imp.  der  Gami- 
sonsort  des  Tribnna  der  3.  berkul.  Kohorte  (in  der  Gegend  von  Tarkheira 
an  der  Wertaoh).  An  einer  Östlichem  ans  Italien  nach  Augusta  Vindel. 
geführten  Strasse:  [Feldidena:  s.  oben];  Searbia  (j.  Schamitz);  Partka- 
num  (It.  Ant.  p.  257.  275.,  auf  der  Tab.  Peut.  in  Tartenum  vernnstaltet), 
nach  der  Not.  Imp.  (die  den  Ort  Parrodunum  nennt)  das  Standquartier  der 
,  1.  rhatbchen  Rohorte  (j.  Partenkirchen);  Cove/iaen«  (nördlich  von  Mar- 
nau  an  dem  östlichen  U/er  des  Staffelsees)  ;  jivodiacum  oder  Jhodiacum 
(Tab.  Peut.  *Aßovdlanop:  Ptol.  2,  13 ,  5. ,  im  It.  Anton,  p.  275.  und  in 
'  der  Vita  S.  Magni  c.  28.  jibuzacum ,  höchst  wahrscheinlich  das  beut. 
Epfach  am  Lech,  wo  man  röm.  Alterth.  gefunden  hat).*{*)  An  der  von  Vin- 
donissa  im  Lande  der  Helvetier  nach  dem  Danubius  führenden  Strasse  (die 
sich  dann  auf  dem  linken  Donauufer  weiter  nach  Reginum  hin  fortsetzte) : 
Tenedo  am  Rhenus  (j.  Znrzach);  Juliamagus  (j.  Stahlingen)  und  Brigo- 
bahne  am  Danubius  ( wahrscheinlich  das  beut.  Hößngen  bei  Donaueschingen 
an  der  Brieg,  nach  Hannert  III.  S.  614.  aber  Breunlingen)|  ff)  und  am 

S.  200.  Stäiin  ebeodas.  Jahrg.  1835.  1.  Heft.  S.  116.  n.  Georgrii  Alte  Geo.  II. 
S.  231.,  welcher  nbrl^os  in  dem  heut.  Namen  Isay  eine  Erinnemog  an  die 
Göttin  Isis  la  finden  glaubt,  da  der  Sage  nach  beim  Weiler  Borgwang  nnfera 
Isay  ein  alter  Itistempel  gestanden  haben  soll.  Spuren  des  Isiskultns  finden 
sieh  allerdings  in  Bayern ,  Baden ,  Tyrol ,  der  Schweiz  n.  s.  w.  an  manchen 
Orten.  Vgl.  v.  Rayser  Oberdonankreia.  1.  Heft.  S.  33  ff.  v.  Pallhaaaen  Beschreib, 
der  rtfm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Aagtbarg.  Manchen  1816.  S.  83.  a.  149. 
*)  y.  Rayser  Oberdonaakreia  1.  Heft.  S.  40  ff.  glaubt,  dass  Navoae  so  gut 
als  das  vorher  genannte  Femania  mehrere  ri>m.  Lagerstätten  in  aioh  begriffen 
habe  nod  nicht  ein  bestimmter  Ort  gewesen  sei. 

^  Gfinzbarg  an  der  Mdodnng  der  Güaz  in  die  Denan,  wofdr  er  von  v. 
Rayser  in  d.  Schrift  Gnotia  and  merkwürdige  Ereignisse  der  Donausiadt  GSnz- 
barg.  Aagsb.  18)23.  erklärt  wird,  liegt  za  weit  nördlich  von  der  geoannten 
Strasse. 

f)  Doch  treffen  dann  freilich  die  Maasse  im  Itin.  and  anf  der  Tab.  Peat. 
aiebt  sn.  Mannert  111.  S.  610.  sneht  daher  Ahodiaeum  vielmehr  an  der  Stelle 
des  heat.  Dorfes  Peisenberg  am  Fasse  des  gleichnamigen  Berges,  and  hält 
Epfach  für  den  Staiioosort  ad  Novas  anf  der  Tab.  Pent.  Machar  Noriknm  S. 
2^3.  hält  Ahodiaeum  für  Häppiog  bei  Rosen  heim. 

ff)  Doch  ist  es  freilich  nngewiss,  ob  diese  3  Orte  schon  za  Vindelicien  oder 
noch  za  den  Agri  decamates  gehörten.  —  Von  hier  an  folgen  nan  an  dieaer 
Strasse  die  oben  S,  497.  Note  10.  aufgerdhrten  Orte  Samalocenae  bis  Celeasnm, 
die ,  wie  wir  gesehen  haben ,  von  Andern  mit  Unrecht  anoh  aaf  das  rechte  Do- 
nannfer  nach  Viadelicien  gesetzt  werden. 
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Aog.21.  VeUei.2,  39.  Cland.  IV.  Coas.  Hon.  441.  B.  Gel.  279.  330. 
340.  u.  B.  w.  "Pama:  Ptol.  1 ,  16.  2, 1^  12.  8, 5, 2. 8,  6,  2.  a.  s. 


Eade  dieser  Strasse ,  wieder  auf  dem  rechten.  Douaunfer ,   zwischen  Ce- 
leasara  und  Reginam  noch  der  Ort  ^busina  ( am  Flusse  Abens ,  der  un- 
streitig schon    bei   den  Alten  denselben   Namen  führte',  wahrscheinlich 
Abensberg  selbst  [wo  sich  ,  wie  in  der  ganzen  Gegend,  röm.  Alterthfimer 
gefanden  haben:  ygl.  v.  Ray^ser  a.  a.  0.  3.  Abth.  S.  33.],  was  jedoch 
Maonert  S.  619.  bestreitet,  der  den  Ort  vielmehr  an  der  Mündung  des 
Fiosses,  also  bei  Gögging,  sucht).  Ptolemäns  2, 12,4.  nennt  am  stt<nichen 
Dfer  des  Danubius  (in  seinem  Rhatien)  die  celtischen  Orte  Bragodurum 
(Bfayodavfov ,  vielleicht  Altheim  hei  Moskirch)  ,  Draeuina  (dganomva^ 
der  Namensähniichkeit  wegen  oft  fillschlich  für  Drakenstein  im  Wttrtemb. 
Oberamte  Geismar  gehalten ,  während  es  vielmehr  in  der  Gegend  von  Ried- 
lingen zu  suchen  ist),  Fiana  (Oifiavccj  unstreitig  das  FiacaAer  Tab.  Peut. 
an  der  Strasse  von  Vemania  nach  Aagusta  Vindel. )  und  Phaeniana  (0ai^ 
flava).  'An  der  südöstlichen  Fortsetzung  der  genannten  Strasse  lAngs  der 
Donau  bis  zur  Grenze  von  Noricum  lagen  zwischen  Rcginum  und  Rojo* 
darom:  Serütodurun  (j.  Straubing),  Jugusta^  oder  nach  der  Not.  Imp. 
Augfistnna  Castra  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (die  Ruinen  des  heut. 
Azelborg  bei  Straubing),  Pontes  Isarenses  (denn  so  soll  ^es  doch  gewiss 
anf  der  Tab.  Peut.  statt  Pontes  Renscs  heissen),  am  Uebergange  über  den 
kams  (bei  Platling),  {fmntiana  Castra  (It.  Ant.  p.249.,  in  der  Not.  Imp. 
Quintana  Castra:  vgl.  auchEugipp.VitaS.  Severioic.  15,27.),  ein  Kastell, 
das  eineSchaar  rhätischer  Reiter  zur  Garnison  hatte  (das  Dorf  Rünzen :  vgl. 
Nnebar  Norikum  S.  285. ,  nach  Mannert  S.  623.  aber  behn  Städtchen 
Osterhofen),    Batava  castra^  bei  Engipp.  Vit.  Sever.  c.  22^  27.  Bata^ 
vinum  Oppidum,  ein  Kastell  am  Einflüsse  des  Aenns  in  den  Danubius, 
dem  Kastell  Boiodurum    in   Noricum  gerade   gegenüber,   wo  nach  der 
Not.  Imp.   die  nennte  Bataviscbe  Kohorte  in  Garnison  lag  (jetzt  Passan); 
An  der  Stra^^se  von  Reginum  nach  Augusta  Vindelicorum  lagen  Abunna 
(s.  oben),  rallatum  (It.  Ant.  p.  250.),  ein  nicht  unbedeutender  Ort,  wo 
nach  der  Not.  Imp.  der  Stab  der  dritten  Legion  und  die  zweite  Valerische 
Reiterschaar  in  Garnison  lag  (nach  Mochar  a.  a.  0.  Wahl  an  der  Um,  nach 
Mannert  S.  625. ,  der  irrthamlich  die  Lage  von  Vallatum  und  Summen- 
torinm  verwechselt,  am  Flusse  Par  in  der  Gegend  von  Schrobcnhausen)^ 
nnd  Summontorium  (It.  Ant.  ibid.),  wo  nach  der  Not.  Imp.  ein  Präfekt  der 
S.Legion  sein  Standquartier  hatte  (nach  Mnchar  a.  a.  0.  Hohenwarlh,. 
nach  Mannert  a.  a.  0.  aber  Reichertshofen).    An  einer^von  Campodunnm     ' 
östlich  durch  das  Innere  von  Vindelicien  nach  Juvavia  in  Noricum  geführtepi« 
Strasse:  Eseo  (j.  Eschendorf:  Muchar  Norikum  S.  283.,  nach  Hanaert 
S.  626.  aber  beim  Doife  Au);  Jbodiacum  (s.  oben);  ürusa  (nach  Mtichar 
Roth  am  Inn,  nach  Mannert  am  südlichen  Ufer  des  Würmsees),  Bratanä" 
jnioR  (nach  Mnchar  Brandstetten  an  der  Ebrach ,  nach  Mannert  am  Ueber- 
gange über  die  Isar  Ostlich  vom  Dorfe  Gerezried);  Isunüca  (Tab.  Peot.) 
oder  Isinitea  (It.  Ant.  p.  236«  251.'  257. ,  nach  Mnchar  ken ,  nach  Man- 
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v,,  beschrieben  von  PtoL  2,  12.)  im  eogem  Sinne,  nii  Aottchlow 
Ton  Vindeliden,  oder  das  spätere  Rhaeüa  Prima  (im  Grgenaatx  so 
Rhaetia  Secunda ,  oder  dem  später  damit  vereinigten  Vindelicia),  '*> 
grenzte  im  N.  an  Vindelicieo ,  im  W.  an  das  Land  der  Helvetier  in 
Gallien,  im  S. ,  wo  die  Alpenkette  vom  Berge  Adnla  (St.  Gotthard) 
bis  zum  Okra  (j.  Tergloa)  die  Grenze  bildete  (Ptol.  2,  12,  A.  2.)»  an 
Gallia  Cisalpina  oder  Oberitalien,  und  im  0.  an  das  Gebiet  der  Veneli 
nodNorieum,  nnd  umfadste  also  das  beutige  Granbundten  ( welches 
schon  die  Alten  unter  dem  Namen  Campt  Cantni  kannten:  Ammian. 
14,  4.  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Maior.  376.  Greg.  Tor.  10,  3.),  Tyrol 
nnd  einen  Theil  der  Lombardei.  Ganz  Rbätten  wa^  Gebirgsland,  in- 
dem ein  nach  dem  Lande  selbst  beoannter  Hauptzweig  der  Alpep ,  die 


nert  bei  Helfendorf) ;  ßd  Jenum  (  Tab.  Pent.  )  oder  Pons  j^enf  ( It.  Ant. 
pi.  ?36»),  ein  fester  Platz  am  Debergaog^  über  den  lea,  also  an  4er  Grenze« 
der  nach  der  Not.  Imp.  eine  Reiterscbaar  zor  Garnison  hatte  (j.  wobi  das 
Darf  Pfilnzen,  1  St.  nOrdl.  von  Rosenbeim ,  welches  im  Mittelalter  noch 
PoDtena  hiess,  nnd  wo  man  noch  manche  röm.  Denkmäler  findet,  so  wie 
auch  in  der  Nahe  ein  grosses  Magazin  feiner  rOm.  Tapferarbeiten  ausge- 
graben worden  ist:  vgl.  Roscbmann  Veldidena  etc.  S.  149  ff,  Liechten* 
Stern  Neueste  Geogr.  des  Osterreich.  Kaiserstaates  L  S«  692*  Q-  Uannert 
S.  627  f* ;  von  Andern  minder  richtig  f&r  Innsbruck ,  und  von  Mnchar  a. 
a.  0.  für  Ennsdorf  bei  Kraiburg  gehalten).  An  einer  von  Isooisca  nach 
Aognata  Vindel.  fahrenden  Strasse :  Amber  ( Amkre  im  Ablativ :  U.  Ant. 
p»  4^58. ,  j.  Fttrstenfeid  oder  SchOngeising  an  der  Amber,  nach  Mnchar  a. 
a.  0.  aber  bei  Sunderbnrg  an  demselben  Flusse);  Febiana^j  webin  nach 
der  Not.  Imp.  die  Reitergarnison  von  Pens  Aeni  verlegt  wnrde  (wahr- 
scheinlich die  Trümmer  eines  röm.  Rasteiis  sfidh  vom  Marktflecken  Grüae^ 
wald  an  den  noch  vorhandenen  Resten  der  alten  Strasse :  vgl.  Liahrnn 
Entdeckung  einer  rOm.  Heerstrasse  etc.  in  d.  Abhandl.  der  K*  Baier, 
Akad.  d.  Wissensch.  2.  Bd.  S.  133.  n.  Mannert  S.  630.).  An  einer  von 
Araber  südlich  nach  Parthanum  führenden  Nebenstrasse :  ad  Pontes  TeS" 
senios  (It.  Ant.  p.  257.  ,j..  Diessen:  vgl,  Mnchar  S.  284.,  nach  Mannert 
an  der  Nordseite  des  Staffelsees) ,  fast  an  derselben  Steile ,  wo  die  Tab. 
Peut.  den  Ort  Coveliacae  ansetzt  (s,  oben  S.  438.)*  Eodlich  an  der  von 
Veldidana  nach  Pens  Aeni  führenden  Strasse :  Masciacum  (It.  Ant.  p.259., 
j.  Matasen  bei  Rattenberg:  vgl.  Mnchar  a.  a.  0.)  und  Albianum  (ibid.,  jetzt 
Aibling:  s.  Mnchar  ebendas.  Mannert  S.  631.  verwechselt  auch  die^  bei^ 
den  Orte  nnd  hält  Albianum ,  das  er  näher  nach  Veldidena  hinrttckt',  als 
Masciacuni ,  für  das  Dorf  Seebauen  an  der  Nordspitze  des  Acheasees ,  Ma- 
sciacum  aber  für  GemOod  am  Tegemsee).  Uehrigens  vgl.  über  das  alt« 
Vindelicien  nnd  die  jetzt  noch  vorhandenen  Erioneruqgen  daran  besonders 
V,  Rayser's  Oberdonaukreis  Bayeni's  unter  den  HOmera.  Aogsb,.  1830* 
38)  Vgl.  eben  S.  438.  Note  23. 
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A^pes  Rktttieae  mit  dem  M*  Adula  (d.  h.  dem  Tfaeile  derselben ,  der 
TOB  Sl.  Gotthard  bis  zor  Ortlesspitze  reichte:  s.  oben  S.  115.)  es 
dorehsog.  Nächst  dem  nördlichen  Grenzflüsse  Aenui  (s.  oben  8* 
434.)  ist  als  Hanptstrom  des  Landes  die  Athesü  (Virg.  Aen.  9,  680. 
Silins$,  &96.  Claod.  VI.  Cons.  Hon.  196.  Flor.  3,  3.  Plin.  3,  16, 
20.«  bei  Strabo  4.  p.  207.  '^T^oivoe,  bei  Plnt.  Mar.  23.  ^^Tumv)  za 
neonen,  die  aof  den  rhätischen  Alpen  (aus  dem  Reschersee  im  Yintsch«- 
gan)  entspringt,  sich  mit  dem  Isargus  (Pedo  Albin.  Cons.  ad  Liv, 
386.),  <>)  der  wohl  aoch  mit  dem  Aia^ü  CAwyiQ)  bei  Strabo ^4* 
p.  207. ^<*)  identisch  ist  (j.  Eisach),  als  linkem  Nebenflosse  vereinigt, 
den  Osten  ron  ganz  Rbätien  dnrchfliessl,  dann  nach  Oberitalien  über- 
tritt ,  bei  Verona  schiffbar  wird ,  und  sich  nördlich  neben  dem  Padas 
(mit  dem  sie  durch  Kanäle  verbunden  war)  in  mehrprn  Miindangen 
in's  Adriatische  Meer  ei^esst  (j.  Etsch  oder  Adige).  Ausserdem 
fidlen  nach  Rbätien  die  Quellen  und  der  erste  Lauf  fast  aller  der 
Alpenflüsse,  die  wir  in  Oberitalien  kennen  lernen  werden^  des  Ticintu^ 
der  Addua^  des  Sarins j  Ollhis^  Cleusis ,  Mincius  u.  s.  w.  Auch  die 
grosseren  Seen  Oberitaliens ,  der  Lacut  f^erbanus ,  Lari^u  und  Be* 
naeuMy  kommen  mit  ihrer  nördlichem  Hälfte  noch  nach  Rbätien  zu 
stehen.  Was  die  Prodnktedes  mehr  zur  Viehzucht,  als  zum  Acker- 
bau ^')  geeigneten  Gebirgslandes  betrifft,^  so  war  das  wichtigste  der- 
selben der  Wein,  der  dem  italieoischen  durchaus  nicht  nachstand 
(Strab.  4.  p.  315.  Plio.  14,  2,  4.  §.  3.  8.  u.  14,  6,  8.  §.  5.  Virg. 
Geo.  2,  96.  Colum.  3,  2,  27.  Martial.  14,  lOO.).«»«)  Ausserdem  ver- 
schert Strabo  4.  p.  316. ,  dass  es  Pech,  Wachs ,  Honig  und  Käse  im 
Ueberflnss  daselbst  gebe.  Die  Einwohner,  Bhaeti{Liy.  5, 33. Plin.  3, 
20, 24.  Justin.  20, 5.  'Pai%oi : Polyb.  34 ,  10.  Strab.  4.  p.  192. 204. 206. 
5.  p.  213.  Dio  Cass.  54,  22.  Stepb.  Byz.  p.  572.)  sollen  orsprünglicb 


39)  Wo  vnlgo  Itargus  gelesen  wird.  Die  Eisach  heilst  uocfa  in  den 
Act.  S.  Cassiaai  (ap.  Resch.  Anoal.  Sabion.  4,7.)  Ysarcke  (vgl.  Zeuss 
S.  237.) ;  uod  daher  möchte  ich  die  Emendazion  Isargus  der  andero  Ilar- 
gas  (s.  oben  S.  433. )  vorziehen.    Vgl.  anch  onten  S.  444  f.  n.  Note  54. 

40)  Vgl.  aber  diese  unstreitig  verdorbene  Stelle  des  Strabo  Gros- 
kwd  I.  S.  356.  Mannert  III.  S.  655.  Georgii  II.  S.  226.  n.  A.  halten 
den  jiiagis  fälschlich  fUr  die  Etsch  selbst ,  und  die  Eisach  für  den  dort 
enrahnten  isarus.  Vgl.  oben  S.  434.  Note  27. 

41)  Die  Thaler  jedoch  eigneten  sich  nach  Strabo  4.  p.316.  bei  gutem 
Effdreieh  «ach  zu  diesem. 

42)  Nor  dem  Falemer  gaben  die  Rtfmer  vor  dem  rhättschen  Weine 
den  Vonug  (Plin.  I.  I.),  und  der  Kaiser  Angustns  trank  keine  Sorte  ho 
gern,  als  letztem  (Suet.  Oetav,  IT.)* 
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ein  italischer  und  zwar  tascischer  Volksslamm  gewesen  sein  (Sleph. 
Bys.  1. 1.) ;  ^')  von  dieser  ältesten  Bevölkeraog  aber  haben  wir  keine 
genauere  Kenntniss ,  indem  in  den  Zeiten ,  wo  das  Land  den  Römern 
bekannt  wurde»  bereits  celtische  Stämme  dasselbe  in  Besitz  genommen 
(und  sich  mit  den  alten  Einwohnern  vermischt )  hatten ,  so  dass  die 
Rhaeti  der  späteren  Zeit  von  uns ,  so  gut  wie  die  Vindelici,  im  Allge- 
meinen für  eine  celtische  Völkerschalt  gebalten  werden  müssen ,  ob- 
gleich allerdings  unter  ihnen  auch  noch  einzelne  Stämme  von  nicht 
celtischer  Abkunft  sassen ,  wie  die  Lepontii  und  Euganei  (s.  unten). 
(Vgl.  Zeuss  S.  228  ff.  u.  Diefenbach  Celt.  II,  1.  S.  133.  16a)  Sie 
waren  ein  wildes,  verschmitztes,  räuberisches  Bergvolk  (Flor.  4,  12. 
Hör.  Od.  4,  14,  15.  Dio  Cass.  54,  22.),  «^)  das  d^n  Römern  eben 
durch  seine  Raubzüge  zuerst  bekannt  wurde,  ^^)  das  aber  Dmsas  und 
Tiberius ,  freilich  nur  mit  vieler  Mühe  und  erst  durch  einen  mehr- 
jährigen Kampf  ^^)  bändigten  und  den  Römern  unterwarfen  (Dio  Cass. 
1. 1.),  ^^)  worauf  ihr  Land  zur  röm.  Provinz  gemacht  wurde  (Suet» 


43)  Sie  galten  nitmlich  für  Etrosker,  die  vor  den  in  Italien  ein- 
dringenden Gelten  fliehend ,  und  durch  sie  vom  fibrigen  Italien  abge- 
schnitten, sich  in  dieses  Gebirgsland  gerettet  hatten  (vgl.  Mannert  III.  S. 
506  ff.);  womit  man  die  Nachricht  des  Dio  Cass.  1,  24.  in  Verbinduqg 
bringt;  dass  sich  die  Tusci  am  tyrrben.  Meere  selbst  Rasener  nannten  von 
ihrem  Ffihrer  Riisena.  Auch  macht  man  den  Umstand  geltend,  dass  im 
Engadin  und  im  GrOdiiertbale ,  wo  sich  Ueberreste  des  alten  rhStischen 
Volksstammes  erbalten  haben  sollen ,  noch  immer  die  altetruriscbe  Sprache 
geredet  werde  {vgl.  v.  Uormayr  Gesch.  von  Tirol.  I.  Ablh.  S.  37.  u.  139. 
Liechtenstem  Geogr.  des  Osterreich.  Kaiserstaates.  1.  S.643.  u.  I^waidTyrol 
I.  S.  170.)»  und  dass  sich  in  Tyrol  noch  manche  Spuren  etrorischer  Kunst 
ftttden  (V.  Hormayr  a.  a.  0.  S.  127.,  der  überhaupt  S.  20—34.  alle  hier- 
her gehörige  Nachrichten  der  Alten  gesammelt  hat).  Uebrigens  wird  auch  der 
Name  Rhaeti  von  einem  Führer  des  Volks  Rhätus  hergeleitet  (Liv.  1. 1.  Plin. 
3,  20,  24.  Justin.  20,  5.) ,  richtiger  aber  unstreitig  vom  celiischen  Worte 
räitf  d.  i.  Gebirgsgegend.  (Vgl.  Hflhs  zu  Tac.  Germ.  S.  66.) 

44)  Vgl.  auch  das  oben  S.  435.  von  den  Vindeliciem  Bemerkte. 

45)  Polybius  1.  1.  ist  der  erste  alte  Schriftsteller ,  der  seiner  Erwäh- 
nung thut. 

46)  Vgl.  V.  Rayser  Oherdonaukreis  Baiern^s.  1.  Heft.  S.  12.  Mit 
welcher  Verzweiflung  die  RhSli  gegen  die  ROmer  kämpften,  ergiebt  sich 
z.B.  ans  der  Nachricht  bei  Plorus  4, 12.,  dass  die  am  Kampfe  den  mnlhig- 
sten  Antheil  nehmenden  Weiher ,  als  ihre  Pfeile  verschossen  waren ,  ihre 
am  Boden  liegenden  Kinder  den  ROmem  in^s  Gesicht  schleuderten. 

47)  Vgl.  besonders  Job.  v.  Müller  Schweizergesch.  VII,  5.  ,»Wie 
die  Rhatier  rtfmisch  worden*'  nnd  v.  Hormayr  a.  a.  0.  94  ff. 
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Aag.  21.  Tiber.  9.  Vellei.  2,  39.  Tac.  Bist.  1, 11.),  za  welcher 
später  auch  Vindelioia  geschlagen  ward  (s.S.  433.  N.  23.)«  mit  weichem 
zogleieh  aach  Rhälien  im  5.  Jahrh.  für  die  Römer  wieder  verloren 
pog. ^*)  Die  einzelnen  Völkerschaften  der  Provinz  in  der  Rieh- 
toog  von  W.  nach  0.  waren:  die  L^ontn  (AfpuiptiOi:  Strab.  4. 
p.  204.  206.  «>)  Ptol.  3 .  1 ,  38.  Caes.  B.  6.  4,  9.  Plin.  3,  20,  24.), 
ein  altrhatischer,  nicht  celtischer  Stamm,  za  dem  aach  die  Viberi  (Plin. 
1. 1.)  an  der  Quelle  des  Rhodanas  und  Cabtcanes  (Plin.  1.  1.  ÜTaJUw- 
%W9Q:  Ptol.  2,  12,  3.,  im  Tbale  Kalanka)  als  Nebenzweige  ge«- 
borten;*^)  Mesiates  (Tab.  Peot. ),  am  Lacos  Verbanas,  südöstlich 
von  den  Vorigen;  Fennanes  (Ovivvovee:  Strab.  4.  p.  204.  206.  *') 
Ptol.  2,  12,  3.)^  wahrscbeinlich.  die  F'enostes  und  f^etmaneies  des 
Plio.  1. 1.  nmfassend,  nach  Strabo  der  wildeste  und  schlimmste  Stamm 
der  Rbätier ,  nordöstlich  von  den  Vorigen  (nm  die  Quellen  der  Etscb 
her  im  Vintschgaa,  der  noch  im  11.  Jahrb.  Venonesgowe,  Finesgowe 
hiess); ")  Sartmeies  (Plin.  1. 1.  am  Fl.  Sorne  im  Layertbale);  sodann 
aordöstlicber  die  Focwmtei  (Plin.  1.  L) ,  ^')  Uarei  (ibid.)  an  der  Man- 


48)  Das  Land  verödete  nun  fast  ganzlich  (Vita  Severini  c.  29.),  bis 
die  Gotben  anter  Theodorich  es  in  Besitz  Dahmen  und  einen  eignen  Dax 
nm  Statthalter  desselben  machten  (Cassiod.  Varr.  4  ,  4.).  Nach  Theodo« 
richf  Tode  breiteten  sich  die  Bojer(Bojoarier,  Baiern)  von  Noricum  her  auch 
über  Rbatieo  ans  und  der  FInss  Lech  galt  nun  als  Grenze  der  Alemannen 
(io  Viudeliciert)  und  der  Bojer  (in  Rbatien).  Vgl.  Eginh.  vita  Caroli  M. 
e.  11.  Qod  oben  S.  433.  Note  24. 

49)  Es  findet  sich  hier  auch  die  Schreibart  Amtomoi^  nnd  darauf 
fribidet  sich  unstreitig  die  Sage  bei  Plin.  I.  I. ,  dass  sie  Ueberreste  der 
Araee  des  Herknies  wären ,  die  hier  hatten  zorOckgelassea  werden  mOssen 
(binnw) ,  weil  sie  beim  Debergange  Über  die  Alpen  die  Glieder  erfroren 
Selukbt. 

50)  Caes.  I.  I.  IXsst  bei  diesem  Volke ,  von  dem  noch  jetzt  ein  Theil 
4er  Alpen  die  Lepontischen  beisst ,  den  Rhein ,  Plin.  I.  I.  aber  die  Rhone 
entspringen ,  nnd  Ptol.  L  I.  setzt  es  Hllschlicb  an  die  Cotlischen  Alpen. 
Es  wohnte  nnstreitig  vom  sfldlichen  Abhänge  des  St.  Gotthard  bis  gegen 
^  Lago  M aggiore  hin  im  Canton  Tessino ,  wo  sich  im  Val  Leventina  oder 
te  Lerigner-Tfaale  selbst  noch  eine  Spar  seines  Namens  erhalten  hat,  nnd 
kifi  aaeh  Ober- Wallis  hinein,  nnd  die  ihm  von  Ptol.  zaertheilte  Sladt  Oscela 
COoMika)  ist  ohne  Zweifel  das  heut.  Domo  d^Ossola.  Vgl.  Mannert  IX,  1. 
S.  181  f.  n.  Zeoss  Die  Deotschen  S.  230.  a.  236. 

51)  Von  Strabo  11.  11.  za  den  Vindeliciem.  gerechnet;  ihren  Wohn- 
sitzen nach  aber  im  eigentlichen  Rhätien  za  soeben.  Vgl.  oben  S.  436. 

52)  Vgl.  V.  Honnayr  Gesch.  TiroPsI,  1.  S.  35.  In  Urkunden  des 
Mittelalters  beisst  er  Fenusla  valUs.  Vgl.  Zeass  S.  237. 

53)  Wahrscheinlich  am  die  sogenannte  Kinase  her  zwischen  dem  Inn 
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iliiDg  der  Eisa4sh  in  dieEtsch),  *^)  und  Brixentes  (Pilo.  1. 1.)  oder  Bri- 
wantae  (Bgildv^at:  Ptol.  2,  12,  3.,  in  der  Gegend  ron  Brixen); 
weiter  gegen  S.  aber  die  Genaunes  (Piin.  i.  I.)  oder  Genawä  (Hör. 
Od.  4,  14,  10.  Fevca^oi:  Strab.  4.  p.  206.,  «»)  unstreitig  im  Val 
Genänn,  im  Gannerspitz  und  Gannerochsenkopf),  and  östlich  ven 
diesen  die  nicht  cellischen  ^^)  Tridentini  (Tgifi^tlröt:  Strab.  4.  p. 
204.  Plin.  3,49 ,  23.  in  dei;  Umgegend  von  Trient  an  der  Etscb),  die 
Fehtrini  (nach  den  meisten  Codd.  aber  Ferüni:  Plin.  3,  10,  23. ,  in 
der  Gegend  von  Feltre  an  der  Piave)  und  die  Euganei  (Piin.  3,  19, 
23.  20,  24.  Liv.  1,  1.  Sidon.  Apoll.  Paneg.  Antb.  180.),  ebenfalls 
ein  nicht  celtischer  Volksstamra ,  der  sich  bis  nach  Patavium  und  Ve- 
rona hinabsog  (welche  Städte  er  gegründet  haben  sollte,  und  an 
weichen  noch  der  Name  der  Euganeisehen  Berge  erinnert),*'^  zu  wel- 
chem die  Camuni  (Plin.  1'.  1.  Ka/iovra:  Strab.  4.  p.  206.,  im  Camn- 
nica«  oder  Kamoner-Tbale)  und  die  TrtumpiUni  (Plin,  1.1.,  im  Trom- 
pila-^Thale)  geborten.  ••)  Die  Zahl  der  S  tä  d  te  Rhätiens  war  nur  gering. 
Die  bedeutendste  darunter  war  Trtdentum  (Plin.  3,  19,  23.  [welcher 
sie  nach  den  Einwohnern  Tridentini  nennt]  Justin.  20,  5.  It.  Ant.  p. 
275.  281.  Paul.  Diac.  bist.  Langob.  1,  2.  3,  9,  ^,^2.^')  Cimtas  Tri- 
dentina  und  Casiellum  Tridentinum :  id.  5,  36.  Inscbr.  bei  Orelli  Mr. 
2183.  3744.  3905.  4823.  vgl.  Flor.  3, 3, 11.,  auf  der  Tab.  Peot.  TVt- 
diente)^  *^)  die  Hauptstadt  der  oben  genannten  Tridentini  an  der  Strasse 
von  Verona  nach  Veldidena ,  wohin  auch  von  Opitergium  ( vgl.  Paul. 
Diac.  bist.  Longöb.  4 ,  47.)  eine  besondre  Nebenslrasse  führte ,  und 


und  den  Qoellen  des  Lech,  welche  Gegend  noch  fm  14.  Jahrb.  äd Fauecs 
hiess.  Vgl.  V.  Rormayr  Geschichte  TiroPs  I,  1.  S.  35. 

54)  Also  Isarci  am  Isargus,  Vgl.  oben  S.  441.  Note  39. 

55)  Zeuss  S.  237.  vermuthet,  dass  es  auch  bei  Ptol.  2 ,  13,  1.  sUtt 
Bewlavvoi  (s.  oben  S.435.)  r^vctvvoi.  und  bei  Flor.  4,  12.  statt  Breunas, 
Senones  ebenfalls  Breunos,  Genaunos  beissen  solle. 

56)  Vgl.  Zeoss  S.  230. 

57)  Man  deutet  den  Namen  dieses  rhltiseben  Urvolks  durch  ivyep^Tgy 
die  Edelgebonien.  Vgl.i  Plin.  I.  I.  n.  Zeuss  S.  229  f. 

58)  Vgl.  aber  alle  diese  rbstischen  VsIkersebafteB  Zenss  S.  228  ff. 

59)  Welcher  aieldet,  dass  sie  im  6.  Jsbrh.  Sitz  eines  tangobardisehen 
Herzogs  war. 

60)  Die  Stadt  sollte  ihren  Namen  vom  Dreizack  des  Nepton  haben, 
welchen  man  noch  in  einen  in  die  St.  Vigils  -  Kirche  eingemauerten  Steili 
elngehanen  sieht.  Vgl.  Georgii  Alte  Geo.  11.  S.  229.  Man  sieht  in  Trient 
noch  ein  grosses  StOck  der  starken  Maner ,  mit  welcher  Theodorich  d.  Gr. 
die  Stadt  umgab,  und  das  vom  Paul.  Diac.  1. 1.  erwähnte ' Kastell  Feruca 
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TieDeicbt  eine.röm.  Kolonie  ^^)  (jß^%  Trieol)*  Merkwürdig  ist  auch, 
dass  schoa  die  Alten  an  der  Stelle  des  heut.  Schlosses  Tyrol  bei 
Meraa^^)  ein  Kastell  Teriolis  oder  Teriola  Castra  kannten,  wo  nach 
der  Not.  Imp.  ein  Präfekt  der  3.  Legion  sein  Standquartier  hatte.  *') 


ist  das  heot.  Dos  di  Treot.  Vgl.  Oberhaupt  Aber  die  Umgebangea  Trients 
vod  die  Ueberreste  alter  Zeit  daselbst  v.  Pallhaasen  Beschreib,  der  rotn. 
Heertlnisse  von  Verona  nach  Augsburg.  Mflncheo  1816.  S.  28  ff. 

61)  Was  man  ans  einer  daselbst  gefbndeoen  Inschrift  bei  Gruter  p. 
479,  6.  n.  Orelli  Nr.  2183.  schiiessen  zu  können  glaubt.  Vgl.  Discorso 
sopra  an**  iscrizione  Trentina  del  tempo  degli  Antonini  pubblicato  dal  Conto 
Benedetto  Giovanelli.  Trento  1824.  8.  n.  Trento,  citti  de  Rezj  e  Colonia 
Romana,  appendice  at  discorso  del  G.  B.  Giovanelli.  Trento  1825.  auch  Orelli 
Inscript.  Lat.  sei.  I.  p.  375. 

62)  In  dessen  Umgegend  man  viele  röm.  Alterthümer  ansgegrabea 
hat.  Vgl.  V.  Pallhausen  a.  a.  0.  S.  86. ,  der  Qbrigens  den  Namen  Teriolis 
von  TBQio}  und  Xiaaog^  ableitet  und  ihn  durch  „  Hob  warf ,  hohe  Warte« 
erklärt. 

63)  Die  übrigen  Ortschaften  RhäÜens  (  die  wir  grösstentbeils  nur  ans 
der  Tab.  Peut.  kennen )  *)  warei^ :  an  der  Strasse  von  Mediolanum  aber 
Comum  nach  Augusta  Vindel. :  Clavenna  (It.  Ant.  p.  278.  Tab.  Peut. 
Panl.  Diac.  bist.  Longob.  6,  21.)  oberhalb  des  Lacus  Larius  (noch  jetzt 
Chiavennä  oder  ClSven);  Tarvesede  (It.  Ant.  p.  279.)  oder  Tarvessedp 
(Tab.  Peut. ,  auf  dem  Splflgener  Berge  oder  dem  Rücken  des  Hochgebirgs» 
nach  Reichard  Stallovedro) ;  Cunus  aureus  (nach  Mannen  S.  599.  beim 
Dorfe  SplQgen  am  Hinterrheine ,  nach  Reichard  aber  Kontros)  ;  Lapidaria 
(nach  Mannert  a.  a.  0.  das  heut.  Via  Mala,  nach  Reichard  Peiden  und 
PiUsch  am  Fl.  Glenner);  Curia  (II.  Ant.  p.  277.  278.  Tab.  Peut.  Paul. 
Diac.  1.1.,  j.  Chur),  wohin  später  von  Tarvesede  (oder  dem  SplOgen)  auch 
noch  ein  näherer  Weg  (über  den  Septimerberg )  führte,  an  welchem  das 
It.  Ant.  p.  277.  die  Stazionen  Murus  (nach  Reichard  im  Thafe  Maira)  und 
Tinneüo  (noch  j.  Tinzen  am  Bache  Albnla)  nennt;  ferner  zwischen  Curia 
und  Brigantiom:  Magia  (nach  Mannert  S.  601.  am  Lnciensteig  etwas 
odrdl.  vom  Mayenfelde,  nach  Reichard  Mayenfeld  selbst)  und  Clunia  (jetzt 
Altstadt  bei  Peldkirch ,  nach  Maqnert  a.  a.  0.  an  der  Mündung  der  111  in 
den  Rbein^  und  nach  Reichard  Schlins).  An  der  Strasse  von  Verona  nach 
Veldidena:  Fennum  (j.  Fano  oder  Faoe);  ad  Palatium  (It.  Ant.  p.  275., 
Boeh  j.  Palazzo) ;  Sarna  (?Ahlat.  Samis^  nach  Reichard  j.  Searraval(e)  * 
Foienes  (Panl.  Diac.  I.  I.,  j.  Volano  an  der  Btsch);  [Tridentum:  s.  oben;] 
Endidae  (It.  Ant.  I.  I.,  nach  Mannert  S.  fil3.  beim  Dorfe  Aner  y^  M. 
nOrdl.  von  Nenmarkt);  **)  Pons  Drusi  (an  der  Eisach) ;  Sublavio  (It.  Ant» 
1. 1.  n.  p.  280.)  oder  Sublabio  (Tab.  Peut. ,  das  Kloster  Sehen  bei  dem 

*)  Wo  kein  besondres  Zitat  biozusefiist  ist,  sröodet  sieb  ansre  Reontniss 
des  Ortes  blos  aaf  die  Avktorität  der  Tab.  Peut. 

**)  Roicktrd  io  seinem  Thes.  Geogr.  hält  den  Ort  für  ideotisch  mit  dem 
Anagnii  Castrum  des  Panl.  Diac.  nad  für  das  hent.  Borga  d'figna  bei  Nenmarkt. 
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(Tac.  Ann. 2, 63.  Hisl.  1, 11. 70.  Plin.  21, 7, 20.  Noricvs  ng-er.Cacs. 
B.  G.  1,  5.  %6  NtoQiKoy:  Ptol.  2,  1,  12.  8,  6,  2.  8,  ^,  1.  4.  8,  8,  2. 
Zosini.4, 35.',  beschrieben  von  Ptol.  2, 14.)^^)  grenzte  gegen  W.,  wo 
der  Aenus  die  Grenze  bildete ,  an  Rhätien  und  Vindelicien ,  gegen  N. 
an  die  Donaa,  die  es  von  Germania  Magna  trennte,  gegen  0.  (wo  im 
N.  der  Mens  Cetius  die  Grenze  bildete)  an  Pannonien,  und  gegen  S. 
ebenfalls  an  Pannonien  ond  an  Italien,  wovon  es  darch  den  Floss 


Stadtcbea  CUnsen  an  der  Eisach);  *)  Fipitenwn  (It.  Ant.  p.  275.  280., 
auf  der  Tab.Peat.,  Vepitenum  im  Ober-Wippthale,  an  der  Stelle  der  Stadt 
Sterling  am  Fasse  des  Brenners,  die  noch  im  9.  Jahrb.  als  Vicos  Vipilenus 
vorkommen  soll),  and  Matreium  (j.  Matrey  am  Sil).  Endlich  an  einer  von 
Tridentnm  nach  Opitergiam  im  Lande  der  Veneter  geführten  Strasse  :  jiU" 
sugum  (It.  Ant.  p..  280.,  die  Einw.  auf  einer  Inschr.  bei  God.  Jusuganei, 
j.  Borgo  di  Val  Sogana :  vgl.  Hontebello  Notizie  storiche ,  topograßche  e 
religiöse  della  Val  Sugana.  Roveredo  1793.)  and  Feltria  (It.  Ant.  ibid. 
Paol.  Diac.  3 ,  26.  Inschc  bei  Oretli  Nr.  993.  a.  3084. ,  die  Etowofaner 
bei  Plin.  3, 19,21.  n.  Cassiod.  5, 9.  Feltrint\  j.Feltre  im  Venezianiscben)» 
Ausserdem  sind  noch  folgende ,  nicht  an  den  Haaptstrassen  gelegene ,  erst 
bei  Paulos  Diac.  erscheinende  Orte  za  nennen :  Bauzanum  (5 ,  36. ,  jetzt 
Botzen  ;  *^)  Brentonicum  (3 ,  32. ,  noch  j.  Brentonico) ;  Salumis  nördlich 
von  Tridentum  (  3 ,  9. ,  noch  j.  Salum  an  der  Etsch  )  und  Bilitio  ( 3 ,  32. 
n.  6 ,  21.  auch  bei  "Greg.  Tnr.  10,3.)  ein  Kastell  am  Einflüsse  des  Tici- 
nus  in  den  Lacns  Verbanus  ( j..  Bellinzona) ;  endlich  die  Kolonie  Mai'a  (die 
im  8.  Jahrb.  durch  den  Einsturz  des  Naiferberges  verschattet  wurde,  und 
aus  deren  Ruinen  im  10.  Jabrh.  das  nahe  Meran  und  die  DOrfer  Ober-  und 
Dnterroais  erbaut  worden  sind:  vgl.  v.  Pallhausen  Beschreib,  der  röm. 
Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg  S.  86.) 

64)  Der  Name  des  Landes ,  den  Einige  auf  einen  Sohn  des  Herkules, 
Namens  Noriz,  zurückführen  (vgl.  Megiser  Annal.  Garinth.  etc.  Leipz. 
1612.)  wird  wohl  am  richtigsten  Von  der  Hauptstadt  des  Landes  Noreja 
hergeleitet  (z.  B.  von  Zeuss  Die  Deutschen  S.  240.  Mannert  111.  S.  491. 
a.  A.).  Doch  darf  auch  eine  andre  Etymologie  nicht  unerwähnt  bleibeo, 
nach  welcher  Noricum  mit  Berücksichtigung  seiner  nördlichen  Lage  durch 
„Nordrich,  Nordreich^^  erklärt  wird.  Vgl.  (v.  Kleinmayr)  Nachricht  vom 
Zustande  -  -  der  Stadt  Juvavia  vor ,  während  und  nach  Beherrschung  der 
ROmer.^  Salzb.  1784.  u.  Catancsich  Accolae  Istri.  L  p.  329. 

*)  Im  Diplom«  Cooradi  11.  (vgl.  Wessel.  ad  Itio.  1.  1.)  Ciauta  »üb  Savione, 
weshalb  Reichard  vermuthet^  dass  es  auch  im  It.  Act.  nod  auf  der  Tab.  Pent. 
Subsavione  beisseo  solle. 

*')  In  der  Nähe  voo  Botzeo  aod  Gries,  wo  gieh  noch  maoche  Erionemogen 
an  die  Römerzrit  erhalten  haben,  sucht  v.  Hormayr  Geich.  von  Tirol  I.  Tbeil. 
l.Ablh.  S.  105.  eine  der  narh  Hör.  Od.  4,  14,  11  f.  vom  Dmsns  in  dieser  Ge- 
gend angelegtaa  Rnrgen« 
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SaTUS ,  die  Alpes  Caroicte  and  das  Gebirge  Ocra  geschieden  wurie. 
Es  naifasste  also  das  jetzige  Ober-  und  Niederösterreicb  zwJscben 
dem  Idd,  der  Donau  und  dem  Wiener  Walde,  den  grössten  Theil  von 
Steyermark,  Rämthen  und  Theile  von  Krain ,  Baiern  (das  Innviertel), 
Tyrol  (das  Pusterthal  und  den  Pinzgau)  und  Salzburg.  Das  Land  ist 
grosstentheils  gebirgig,  indem  sich  die  Aipes Noricae  (s.  oben  SAU,) 
mitten  hindurch  ziehen,  an  seiner  südlichen  Grenze  aber  ^e,jitpes 
Cwmicae  ond  f^enetae(s,  ebendas.)  und  der  Mons  Ocra  ('Oxfa: 
Ptol.  A.  p.  202.  207.  5.  p.  211.  7.  p.  314. ,  nach  Strabo  p.  314.  der 
niedrigste  Theil  der  Carnischen  Alpen  zi^vischen  Aquileja  und  Nan- 
portns,  über  welchen  eine  Handelsstrasse  führte,  d.h.  der  heut.  Bim* 
bauner  Wald  oder  die  Julischen  Alpen  zwischen  Görz  und  Laybach) 
Hod  an  seiner  Nordostgrenze  der  MoruCetius  (%6Ki^iov  oQog:  Ptol. 
2, 14,  1.  2, 15,  1.,  der  heut.  Kablenberg  mit  dem  Wienerwalde)  sich 
Enden.  Die  Flüsse  des  Landes  sind  sämmtlich  Nebenflüsse  des  nörd« 
liehen  Grenzstroms,  des  Danubius,  nämlich  der  erst  in  den  Aenus 
(Inn)  nnd  mit  diesem  in  die  Donau  fallende  J&vavus  (Vita  S.  Ruperti 
p.  273. ,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Ivaro^  «*)  j.  Salzach);  der 
Ises  (Tab.  Peut. ,  j.  Yps);  die  Arlape^  die  bei  einer  gleichnamigen 
Stadt  (s.  unten  S.  456.  Note  7.)  in  die  Donau  mündete,  und  an  deren 
Mnndnog  nach  der  Not.  Imp.  eine  Donauflotte  stazionirt  war^*)  (jetzt 
Eriaph).  Ausserdem  fallen  auch  die  Quellen  und  der  erste  Lauf  des 
Drtmts  und  Marus  nach  Noricum ,  von  denen  wir ,  wie  von  dem  süd- 
lichen Grenzflusse  Savus,  unten  S.463  f.  bei  Pannonien  sprechen  wer- 
den. Das  Klima  war  im  Ganzen  rauh  und  kalt  und  der  Boden  nichtsehr 
ergiebig;  in  einiger  Entfernung  von  den  Höhen  der  Alpen  jedoch  wurde 
der  Charakter  des  Landes  freundlicher  und  die  Fruchtbarkeit  grösser 
(Isid.  Orig.  14,  4.).  Dass  auch  in  Noricum,  so  gut  wie  in  Rhätien 
(s.  oben  S.  441.),  welches  ein  noch  rauheres  Rlima  hat,  Ackerbau, 
ja  an  der  Donau  wohl  auch  Weinbau  getrieben  worden  sei ,  lässt  sich 
schon  von  selbst  voraussetzen ,  und  wird  wohl  auch  durch  die  Ans- 
dräeke  Noriea  rura ,  Norici  agri  bei  Claud.  B.  Get.  365.  u.  fsidor. 
LI.  bestätigt.  *')    Die  Hauptprodukte  des  Landes  waren  Gold 


65)  Vielleicht  statt  Juvwb,  da  an  ihm  die  Stadt  Juvavum  lag?    Ein 
Name  war  wohl  Isonta,  S.  unten  S.  451.  Note  87. 

66)  Vgl.  unten  S.  449.  Note  78.  . 

67)  Vgl.  Mocbar  Das  rOm.  Norikom  I.  S.  339.,  welcher  S.  832. 
aa^  darzntbun  sucht,  data  die  Römer  durch  Anstrocknung  ron  Sttmpfen 
aad  Urbarmachung  des  Bodens  wahrscheinlich  viel  dazu  betgetragen  haben, 
dk  Frachtbarkeat  des  Landes  zu  erhöhen« 
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(Strtb.  4.  p.  206.)  ««)  und  fiisen  (Stnb.  4.  p.  214.  Ovid.  Met.  14^ 
71t  f.  Piia.  34, 14,  41.  Sidon.  Apoll.  5,  51.),««)  welche  beiden  Me- 
talle sich  in  grosser  Menge  daselbst  fanden ;  und  dass  aach  der  Balx- 
reiobthom  des  Landes  den  Römern  schon  bekannt  war  und  von  ibnen 
ausgebentet  wnrde ,  ist  ebenfalls  mehr  als  wahrscheinlich.  ^^)  Endlich 
scheint  auch  die  auf  den  Norischen  Alpen  in  Menge  wachsende  Spika«» 
narde(Plin.21>7,20.)  ein  gesncbler  Ausfuhrartikel  gewesen  zu  sein.  ^^) 
Die  Einwohner,  Noriei  (NwqixoI:  Polyb.  34,  10,  10.  Strab.  4« 
p.  206.  208.  7.  p.  292.  Ptol.  2,  14,  2.  Plln.  3,  19,  23.  20,  24.  25, 
28.  Marüal.  4,  55,  12.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  3415.  3416.  n.  s.  w.)« 
waren  ein  celtischer  Volksstamm  (Strab.  7.  p.  293.  296.),  '')  dessen 
eigentlicher  Name  nach  Plin.,3,  20,  24.  Taurüci  (d.  i.  Bergbe- 
wohner) 7^)  war,  und  dem  wahrscheinlich  erst  die  Römer  den  Namen 
Noriei  nach  seiner  Hauptstadt  Noreja  beilegten.  ^*)  Sie  lebten  lange 
Zeit  unter  einer  königlichen  Herrschaft  '*)  frei  und  unabhKngig  in 


68)  Noch  jetzt  geht  (aach  Mochar  Norikam  I.  8.  350.)  in  Ober« 
kürnlhen  und  iin  Salzburgischen  die  Sage,  dass  die  Goldbergwerke  in  der 
Gastein  ,  auf  Sem  Nassenfeide  und  an  der  Südseite  def  Tanemgebirge  von 
den  Römern  belegt  worden  seien;  und  Qberhaupt  finden  sich  in  den  nori« 
sehen  Alpen  fiberall  Spuren  des  schon  in  der  Rtfmerzeit  lebhaft  betrie^ 
benen  Bergbaues. 

69)  Ueber  die  Eisen-  und  Stahlfabriken  der  Noriker,  in  denen  dieses 
Metall  verarbeitet  wurde  und  dieu^hon  im  Alterthume  sehrberfibmi  waren, 
8.  unten  S.  450.  Doch  scheint  die  Ausbeute  der  norischen  Eisengruben 
hingereicht  zu  haben,  auch  die  röm.  Waffeofabriken  in  Pannonien,  MOsien 
und  Oberitalien,  die  wahrscheinlich  nur  der  Ntthe  dieser  Bergwerke  ihre 
Entstehung  verdankten,  mit  Material  zu  versorgen.  Vgl.  Muthtr  Nori* 
kum  I.  S.  304.  u.  354  ff. 

70)  Es  scheint  darauf  namentlich  der  Name  der  Alauni  (Halauni\ 
Ballonen,  Balloren?)  bei  Ptol.  2,  14,  2.,  die  im  Salzburgischen  ihre 
Wohnsitze  hatten,  hinzudeuten.  Vgl.  Huchar  Norikum  I.  S.  358.  u« 
Zenss  S.  243. 

71)  Vgl.  Muchar  Norikum  I.  S.  380. 

72)  Wofar  namentlich  auch  die  celtischen  Namen  ihrer  eittzelnen 
Stamme  und  Städte  zeugen.  Ueberbaupt  vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S. 
239  ff.  Diefenbach  Celtica  U,  1.  S.  160  ff.  u.  oben  S.  138.  Note  27. 

73)  T'otferji  heissen  noch  heutiges  Tages  die  Berghohen  bei  den  Be- 
wohnern der  norischen  Alpen ,  und  dass  die  Ableitong  -^üc  auch  der  ceU 
tischen  Sprache  eigen  ist,  zeigt  z.  B.  der  von  Scordus  abgeleitete  Name 
Seordisei.  Vgl.  Zeuss  S.  230. ,  welcher  Schmeller's  B.  WOrterb.  I.  S. 
452«  zitirt,  u.  Georgii  Alte  Geogr.  il.  S.  237. 

74)  Vgl.  oben  S.  446.  Note  64. 

75)  DassNoricum  vor  der  Unteijochang  dorcfa  die  Roaer  voA  Königen 
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ihren  Gebirgen,  and  standen  mit  den  Römern  (besonders  mit  Aqui*- 
lej«)  in  Handelsverbindungen  (Strab.  4.  p.  207.  7.  p«  314.).  Als  aber 
diese  unter  Tiberius  und  Drnsus  Rhätien  erobert  hatten  und  ihre 
Herrschaft  aueh  über  die  östlichem  Donauländer  ausbreiteten,  konnten 
sie  dieses  ireie  Bergvolk  mitten  unter  ihren  übrigen  Besitzungen  an 
der  Donau  nicht  länger  dulden ,  und  so  wurde  auch  Noricum ,  etwa 
mn's  J.  13.  V.  Chr. ,  im  Verlauf  eines  Sommers,  jedoch  nicht  ohne 
blutige  Kampfe  gegen  die  sich  mit  Verzweiflung  wehrenden  Bewohner 
des  Landes ,  durch  P.  Silius  und  die«  eben  genannten  Stiefsöhne  des 
Kaisers  Augustus  der  röm.  Herrschaft  unterworfen  (Strab.  4.  p.'206. 
Dio  Cass.  54,  ^.)  ^^)  nnd  von  Letzterem  in  eine  röm.  Provinz  ver- 
wandelt (Noriea  provmeia  bei  Tac.  Ann.  2,  63.  Inschr.  bei  Orelli 
Nr.  798.  u.  s.  w.) , '')  worin  eine  ziemliche  Anzahl  von  Kolonien, 
Munizipien  und  Kastellen  gegründet,  '^)  und  mehrere  Militairstrassen 


beherrseht  wurde,  geht  ans  Gaes.  B.  C.  1 ,  18.  u.  Sirabo  7.  p.  304.  313. 
denilich  hervor,  und  daher  ist  bei  rOm^  Schriftstellern  selbst  nach  der  Ein- 
verieibnng  des  Landes  la  das  rOm.  Reich  immer  noch  von  einem  regnuWi 
Noriewn  die  Rede.  Vgl.  Vellei.  t,  109.  Snet.  Tiber.  16.  Inschr.  bei 
Gmter  p.  375,  1.  Orelli  Nr.  495.  2348.  Catancsich  Accolae  Istri  L  p« 
328.  n*  Hnchar  Norikum  L  S.  104  ff. 

76)  Nachdem  wohl  schon  Jul.  Cäsar  mit  den  Norikem  in  feindliche 
Berührung  gekommen  war  nnd  eine  Strasse  durch  ihr  Gebiet  ( über  die 
^^es  Juiiae ,  durch  Krain  und  KSmthen)  eröffnet  hatte.    Vgl»  Appian^ 

I        IlUr.  29.  n.  Sext.  Ruf.  Brev.  c.  7» 

77)  Und  zwar  höchst,  wahrscheinlich  in  eine  kaiserliche.  Vgl.  Dto 
Cass.  53.  p.  504.  u.  Muchar  I.  S.  108  ff.  Ueber  die  Procuratores  Norid 
vgl.  Tac.  Bist.  1,  11.  0.  Inschr.  bei  Catancsich  Accolae  Istri  I.  p.  328.  u» 
Muchar  Norikum  I.  S.  114. 

78)  Vgl.  Mnchar  L'  S.  157  ff.  u.  S.  169  ff.  Daher  war  auch  in  No- 
ricum immer  ein  ziemlich  starkes  Troppencorps  stazionirt,  und  wir  finden 
daselbst  namentlich  die  Legio  II.  Italica ,  die  nach  der  Not.  Imp.  zu  Lau- 
reacura  ihr  Rauptquartier  hatte.  Vgl.  Dio  Cass.  55,  24.  Inschr.  bei  Gruter 
p.  260,  5.  560,  6.  565,  9.  567,  6.  Muratori  p.  2027,  2.  2029,  3.  Röm. 
Denkm.  in  Baiern  Beft  1.  Taf.  5.  u.  s.  w.  (Nach  Muchar  I.  S.  62  f.,  der 
sich  auf  Ilio.  Anton,  apud  Schellstrate  T.  II.  p.  593.  u.  Dio  Cass.  55.  p. 
564.  beruft,  soll  auch  die  Legio  IIL  Italica  in  Noricum  gestanden  und  ihr 
Hauptquartier  zu  Laureacnm  gehabt  haben;  allein  Dio  Cass.  I.l.  setzt  diese 
Legion  ausdrllcklich  nach  Rhätien ,  dagegen  aber  die  Legio  II.  Ital.  nach 
Noricum,  und  in  der  Wesseling.  Ausg.  des  It.  Anton,  findet  sich  von  dem 
Zusätze  Leg.  III.  bei  Laureacum  keine  Spur.)  Auch  waren  zum  Schutze 
des  Landes  3  Donauflotten  daselbst  aufgestellt ,  die  Classis  Comagmensis 
(bei  Tnfai  am  Raumberge),  Classis  Arlapensis  (zu  Arlape  am  Einflüsse  der 
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angelegt  wurden.  '*)  Bei  der  spätem  Eintheiluiig  des  ganzen  Retcha 
in  kleinere  Provinzen  wurde  Noricom  in  zwei  Theile  zerlegt,  N*  Bi- 
pens^ ,  oder  das  nördliche  Flachland  längs  des  Donauufors  (das  heut. 
Oesterreich  ober-  und  unterhalb  der  Ens;  und  N.'MeiäerfßneaM^ 
oder  das  südlichere  Gebirgsland  (von  den  Gebirgen  an,  die  Oester^ 
reich  und  Steyennark  scheiden ,  also  das  Alpenhochland ,  Steyermark, 
Kärnthen,  ein  grosser  Theil  von  Salzburg  und  der  Östlichale  voa 
Tyroi)  und  zur  Diözese  Illyricum  der  Präfektiir  Italia  geschlagen* 
(Not.  Imp.  Orient.  7.  u.  Occid.  p.  5.  u.  Not  dign.  bei  Grävius 
T.  VII.  p.  1323. ,  vgl.  auch  Inschr.  bei  Gruter  p.  283,  5.).  «<>)  Die 
Norici  waren  ein  tapferer,  kräriiger  und  schöner  Menschenschlag,  *') 
und  dabei  äusserst  thätig  und  betriebsam.  Durch  die  Natur  ihres 
Landes  waren  sie  mehr  auf  Viehzucht  *>)  und  Gewerbe ,  als  auf  den 
Ackerbau  hingewiesen,  obgleich  auch  dieser  gewiss  nicht  ganz  ver- 
nachlässigt wurde ;  ^^)  unter  den  Gewerben  aber  blühte  keins  mehr, 
als  die  Stahlfabrikazion  und  Bearbeitung  des  im  Lande  selbst  reichlich 
vorhandenen  Eisens  (Clem.  Alex.  Strom.  1.  p*  307.  ed.  Colos.  vgl. 
Plin.  34, 14, 41.  Hör.  Od.  1, 16, 9.  Epod.  17,  71.  Ovid.  Met.  14,  712. 
Rutil.Itin.  1,  351  f.  Martial. 4,55, 12,  Sldon.  Apoll.  5, 49.  n. s.  w.).  •*) 
Als  einzelne  Völkerschaften  des  Landes  werden  uns  von  altern 
Schriflstellera namentlich  die  Taurisci  {Tav^lown :  Strab.  4.  p.  206* 


Briaph  in  die  Donan)  und  Ciasm  Laureacentis  (suLaureacnm  oderbareh). 
Vgl.  Not.  Imp.  Occid.  p.  129—131.  u.  Mnebar  I.  S.  22. 

79)  lieber  die  durch  Noricnm  geführten  Sl;rasseD  vgl.  unten  S.  455  ff. 
Note  7.  u.  Machar  I.  S.  202  ff. 

80)  lieber  dfe  späteren  Schicksale  von  Noricam ,  das  fQr  die  Römer 
mit  Rhälieo  und  PanDonien  zugleich  verloren  ging,  vgl.Muchar  I.  S.  38  ff. 

81)  Was  ihoen  schon  frühzeitig  die —  Ehre  verschaflle,  von  den 
röm.  Kaisern  gern  unter  ihre  Prtttorianer  aufgenommen  zu  werden.  Vgl. 
Harodiao.  2.  p.  107  f.  n.  Die  Cass.  61.  p.  840.  bei  Machar  I.  S.  55. 

82)  Mnchar  I.  S.  337.  stellt  die  Vermuthung  auf,  dass  die  Stadt 
Oviiabis  (ricMger  Oviiaba :  s.  unten  S.452  f.)  ihre  Namen  wahrscheialiefa 
von  der  in  jener  Gegend,  uralten  celtischen  Schafzucht  habe. 

83)  Vgl.  oben  S.  447. 

84)  So  wie  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  Steyermark  die  trefflichsten 
Stahl-  and  Eisen waaren  liefert,  so  war  auch  bei  den  Alten  Noricum  der 
Hauptsitz  berühmter  Stahl-  und  Bisenfabriken ,  und  vor  allen  zeichnete 
sich  die  grosse  kaiserliche  Waffenfabrik  zu  Laureacum  darch  ihre  Arbeiten 
(namentlich  Schilde)  aus.  (Not.  Imp.  Occid.  p.58.68.)  Muchar  I.  S.351. 
sucht  zu  beweise!^,  dass  es  in  N.  auch  geschickte  Gold-  u.  Silberarbeiter 
gegeben  habe. 
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7.  p.t98.  Jd6-  304.  S13.  u.  öfter.  Plin.3, 19,23.  20,24.  25, 28.)  •») 
imd  BoU  {Botol:  Strab.  5.  p.  213.  Plin.  3,  24,  27.)  ««)  genannt. 
Plolemäas  aber  kennt  diese  Hanplstämme  des  Landes  nicht,  sondern 
Deont  daOr  (2 ,  14 ,  2.)  mehrere  kleinere  Völkerschaften ,  nämlich  im 
W.  die  Sevaces  (^Seovau^g,  in  dem  Winkel  zwischen  dem  Inn  und 
der  Donau)  und  sudlicher  die  Maum(Alavvoi^  richtiger  wohr^Aav- 
vai:  vgl.  oben  Note  70. ,  im  Salzburgischen)  und  jimbisontä  C^fißt" 
üov%toif  in  derselben  Gegend,  an  der  Salzach),  ^')  im  0.  aber  die 


85)  Die  nach  Strabo  p.  206.  allerdings  blos  eine  UnterabtheilaDg  der 
Neriker  gewesen  wAren ;  wahrend  Plin.  I.  1.,  wohl  richtiger,  Tanrisci  für 
deB  alten  (celtischen)  Namen  des  ganzen  Volks  der  Noriker  erklärt.  Vgl. 
•ken  S.  448.  Note  78. 

86)  Dieses  frühzeitig  ans  Gailteii  ausgewanderte  Volk  (s.  oben  S. 
448.)  hatte  sich  in  Oberitaiien  niedergelassen  (vgl.  unten  §•  119.),  von 
wo  ans  nach  Besiegong  und  fast  völliger  Vernichtung  desselben  durch  die 
Römer  ein  Haufe  von  Bojern  zu  den  stammverwandten  Tanriskern  nach 
Noricvm  geflflchtet  war  (Strab.  I.  I.) ,  wo  sie  zwar  den  Cimbera  und  Teu' 
toaen  wi^^^Mandea  (id.  7.  f.  293.) ,  spater  dbor  von  den  Geten  venuchlel 
wurden  (id.  7.  p.  304.  313.  315.),  so  dass  zu  der  Zeit,  als  die  Römer 
Herren  des  Landes  wurden,  nur  noch  eine  menschenleere  Gegend  (17  Bomv 
i^fda:  Strab.  p.  292.  313.  Deserta  Boiorum:  Plin.  3,  24,  27.),  anter 
ißt  «tan  sicli  nicht  gerade  «ine  völlige  Einöde  oder  Wüste  zu  denken  hat, 
flire  einstigen  Wohnsitze  (zwischen  dem  Inn  und  Wienerwalde^  bezeich- 
lete.  Wahrscheinlicher  aber,  als  diese  Nachricht,  ist  es,  dass  zwei  verschie-' 
4eBe  Haufen  von  Bojern  aus  Gallien  auszogen  (vgl.  Liv.  5 ,  34.) ,  von 
denen  der  einf  sich  nach  Italien  wandte ,  der  andre  aber  sich  in  Böhmen 
nedeiiiess  (s.  oben  S.418.),  und  von  da  aus  erst  nm's  J.  58  v.'Glir.  aneh 
ii  Noricum  eindrang  und  sich  ila  festsetzte  (€aes.  B.  G.  1 ,  5.),  wlhvea^ 
ein  andrer  Haufe  derselben  sich  an  die  Helvetier  anscMoss,  und  «aeh  der 
IMef4ago  derselben  im  Gebiete  der  Aedoer  aagesiedek  wurde  (€aes.  B. 
€.  1 ,  28.  7 ,  14.  Tae.  Hiat.  2^,  61.  vgl.  Zenas  S.  244  IT. ).  Dass  ilfcrt- 
geas  die  Bejer  auch  dureh  die  Getoo  in  diesen  Donangeg enden  nicht  vMig 
yemichtet  wurden,  zeigt  der  UmsCand ,  dass  Flol.  2 ,  15,2.  noeh  BoJM*  H 
Okerpaanonien  kennt.  Vgl.  auch  Paul.  J)iae.  his|.  Long.  3,  31.  n.  Megiser 
Aasal.  Carinthiae  p.  5.  Uebrigens  s.  auch  Manaerl  lU.  S.  478  ff. 

87)  Die  wahrscheinlich  Isonta  biess  (vgU  lad.  Amonis  Juvav.  p.  19.. 
«ppidum  SaUhurck  -  -  suprafluvium  igonta  (sie!) ,  qui  alio  nomine  Sal- 
suka  tocatwr) ,  so  dass  Ämb  •  isontii  Anwohner  der  Isonta  oder  Salzach 
Meuten,  wie  die  gleich  folgenden  jimbidravi  Anwohner  der  Drave, 
kJmkarri  (statt  j/mbarari)  Anwohner  des  Arar  u.  s.  w.  Vgl.  Zenas 
S.  242.  Auch  der  Name  des  Pinzgaues  und  der  Stadt  Bisontium  oder 
Bisoniiß  darin  (vgl.  Juvav.  p.  23.  129.)  erinnert  an  diese  Völker- 
ttbaft.  Da  nun  ihre  Wohnsitze  sonach  mit  denen  der  Alanni  zusammen- 
zafalleB  scheinen ,  so  dürfte  die  Lesart  einiger  Codd.  bei  Ptol.  'jiXcevrot  oi 
9ai*Jfißi96vtto&  vielleicht  nicht  zu  verwerfen  sein.   (V^. Zeuss  S.  24Sf.) 

29* 
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Norici  (die  sonach  Ptol.  nur  als  eine  einzelne  Völkei^schaft  in  der  Umge- 
gend von,  Noreja  kennt),  AmbidroDi  (Afißiägavoi^  am  oberstenLaufe 
der  Drau,  «®)westlic)i  von  den  Vorigen)  und -rfi«AiAci('^^/^iAiKo/  im  be- 
nachbarten ThaledcrGail).®')  Die  bedeutendsten  Städte  der  Provinz 
waren :  a)  im  N.  derselben  ( oder  in  dem  spätem  Noricnm  Ripense) : 
Laureacum  (Ammian.  31,  10.  Inscbr.  bei  Gruter  p.  164,  3.)  oder 
Laurtacum  (It.  Ant.  p.  231.  235.  241.  277.  u.  Not.  Imp.),  •«)  am 
Einflüsse  des  Anisius  in  den  Dannbius  und  zugleich  am  Flüsschen 
Lauro  ( j.  Lorch) ,  nach  einer  (freilich  unsichern;  Inschrift  bei  Gruter 
p.  484,  3.  (vgl.  Catancsich  Accolae  Istri  I.  p.  333.  u.  Muchar  Nor. 
I.  S.  163.)  eine  röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Augusta^  wohin  von 
Sirmium  und  Aquileja  aus  Strassen  führten,  und  bei  welcher  nach  der 
Not.  Imp.  eine  Donauflotte  stazionirt  war,  ^^)  so  wie  sie  auch  das 
Hauptquartier  der  Legio  H.  lulica  (N^ot.  Imp.)»^)  und  eine  be- 
rühmte Waffen-,  namentlich  Schiidfabrik  enthielt  ^^)  (j.  Lorch,  wo 
sich  beim  Kloster  Lorch  noch  bedeutende  Trümmer  der  allen  Stadt 
und  in  der  ganzen  Umgegend  viele  Altertbümer  finden:  vgl.  Archiv 
für  Geogr.  1822.  S.  158.  u.  Muchar  1.  S.  268.).  •«)    OmU^a  (lOvi- 


Mannert  III.  S.  545.  setzt  die  Ambisontii  fölschlich  an  den  Fl.  Isonzo  und 
den  Terglou ,  und  glaubt  daher ,  dass  die  nördlichsten  Schluchten  des  Thals 
von  Idria  noch  zu  Noricum  gehört  hätteo. 

88)  Vgl.  die  vorige  Note. 

89)  Zeuss  S.  244.  schliesst  aus  diesem  Volksnamen,  dass  auch  die 
Gail  einen  dem  Amiag  oder  Lech  ahnlichen  celtischeu  Namen  gef&hrt 
habe  (vgl.  oben  Note 87.),  und  glaubt  diese  Vermuthung  dadurch  begranden 
zu  können ,  dass  an  der  obern  Gail  sich  noch  immer  ein  LessaehÜaX  finde. 

90)  Das  Blabonciacum,  der  Tab.  Peut.  ist  wahrscheinlich  nur  eine 
Verunstaltung  von  Laurtacum ,  welches  sonst  auf  dieser  Karte  ganz  fehlen 
würde.  Muchar  aber  S.  266.  setzt  es  als  einen  besondero  Ort  an  einer 
Nebenstrasse  sttdöstl.  von  Ovilaba  an ,  und  hält  es  für  das  heut.  AmfeMen. 

91)  Vgl.  oben  S.  450.  Note  78. 
.  92)  Vgl.  ebendaselbst. 

93)  Siehe  oben  S.  450.  Note  84. 

94)  Die  Stadt  war  auch  einer  der  frühesten  Sitze  des  Christenthums 
in  diesen  Gegenden  und  hatte  schon  in  der  Mitte  des  3.  Jahrb.  ihren  eigenen 
Bischof  (Muchar  II.  S.  75  ff.).  Noch  im  5.  Jabrh.  war  sie  so  fest,  das  die 
Bewohner  der  Umgegend ,  vor  den  Alemannen  und  Thüringern  flüchtend, 
schaarenweise  in  ihr  zusammenströmten  und  ein  sichres  Asyl  daselbst  fan- 
den, da  die  Germanen  die  Stadt  vergeblich  belagerten  (Muchar  I.  S.  362.). 
Spater,  im  6.  Jahrb.,  wurde  sie  von  den  Avaren  zerstört,  aber  bald  wieder 
aufgebaut.  Vgl.  Mann6rt  III.  S.  682. 
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ItHs  im  Ablativ :  It.  Ant.  p.  235. 258. 277.)  oder  Ovtlia (Tab.  Peut.), » «) 
Meh  einer  (jedoch  zweifelhaften)  Inschrift  bei  Grater  p.  345,  8. 
CaUncsich  IV.  p.  333.  u.  Muchar  I.  S.  163.  eine  Kolonie  mit  dem 
Mndjnen  jiureiia  Antoniniana  ^  von  der  aber  sonst  Niemand  etwas 
weiss ,  an  der  Strasse  von  Vindobona  and  zunächst  von  Laureacam 
Dach  Aagasla  VindeJic. ,  so  wie  an  der  von  Aquileja  nach  Lanreacam 
(j.  Wels  am  Traanflasse).    Juvavum  **)  (Inschr.  bei  Grater  p.  265, 

4.  375,,  2.  n.  Orelli  Nr.  496.  497.  Tab.  Peut.,  wo  verschrieben 
Itavo  steht,  im  lt.  Ant.  p.  235.  Jovavis^  in  der  Not.  Imp.  Juvense^ 
namüch  Casirum^  bei  Eugipp.  Vit,  S.  Sever.  c.  13.  u.  24.  Jopia)^  '') 
am  Flosse  Jovavus  oder  Isonta  ^*)  und  an  der  Strasse  von  Vindo- 
bona nach  Augasta  Vindel. ,  in  einem  weiten ,  frachtbaren  Thale  am 
Dordlichen  Abbange  des  Hochgebirges ,  nach  der  Inschr.  Nr.  496.  bei 
Orelli  eine  vom  Kaiser  Hadrian  angelegte  Kolonie ,  '")  in  welcher 
nach  der  Not  Imp.  die  5.  Kohorte  der  1.  Legion  in  Garnison  lag, 
und  wo  nach  einer  Inschr.  (in  Javavia  S.  42. )  aach  der  röm.  Statt-* 
balter  der  Provinz  residirte.  ^^^)     Sie  wurde   in  der  2.  Hälfte  des 

5.  Jahrb.  von  den  Heralem  zerstört,  war'  aber  im  7.  Jahrb.  bereits 
lieder  hergestellt  (Vita  S.  Rnperli  ap.  Basnage  T.  III.  P.II.  p.273.; 
jetztSalzborg  >)  mit  manchen  schönen  Ueberresten  des  Alterthums).  ^) 


95)  lieber  den  muthmasslichen  Grund  desNaniens  s.  oben  S.  450.  N.  82. 

96)  Dass  dies« ,  und  nicht ,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird ,  Juva-- 
m(wit  die  Not.  ficcles.  schreiben)  die  richtige  Form  des  Namens  sei, 
wird  im  Knnstblalte  des  Morgeobl.  1824.  S.  344.  aus  einer  Inschrift  ge- 
zeigt, Inf  der  sich  {Ju)FAFO  findet.  Auch  bestätigt  diess  die  falsche  Form 
aif  der  Tab.  Peot.  Ivavo. 

97)  Man  leitet  den  Namen  entweder  blos  von  iuvare  her,  weil  Gold 
nil  Sab ,  was  in  der  Umgegend  reichlich  gefunden  wurde ,  hilft  (iuvat)^ 
«Jer ,  was  wahrscheinlicher  ist ,  von  iuvare  und  vta ,  weil  der  Ort  zur 
Deckaog  der  Strasse  aus  Noricum  nach  Vindclicien  diente. 

98)  Vgl.  oben  S.  447.  Note  65.  u.  S.  451.  Note  87. 

99)  Vgl.  auch  CaUncsich  Accolae  Istri  I.  p.  334.  und  die  Haupt« 
Mbrift  Ober  diesen  Ort:  Juvavia,  oder  Nachrichten  vom  Zustande  der  Ge- 
geodeB  und  Sudt  Jüvavia  (Salzburg  1784.  fol.)  S.  33.  Doch  sind  gegen 
£e  Aechtheit  der  Worte  COL.  HADR.  auf  der  Inschrift  erhebliche  Zweifel 
erhoben  worden.  Vgl.  schon  Mannert  III.  S.  634.,  besonders  aber  Orelli 
lascr.  Lat.  I.  p.  138. 

100)  Ob  sie  aoch  schon  vorher  die  Residenz  der  alten  Noriscben 
Könige  war^  wie  in  einem  alten  Gedichte  (s.  Juvavia  S.  42.)  angenommea 
▼ird,  muss  dahingestellt  bleiben. 

1)  Bei  Eginhard  Vita  Caroli  M.  c.  33.  finden  sich  noch  beide  Namea 
■ebea  euander  Juvavum,  quae  et  Saltzburg. 

2)  Naaantlieh  herrliche  Mosaiken.    Vgl.  Kunstblatt  zum  HorgenbL 
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h)  Im  Süden  des  Landes  (oder  im.  spätern  Noricum  Mediterraneuoi)  r 
N0reia  (Nan^^w:  Strah.  5.  p.  214.  Caes.  B.  6.  1 ,  5.  Liv.  BpiU 
63.  Plin.  3,  19,  23.  Tab.  Pent.)^  die  alte  Hauptstadt  der Tanrisker, 
von  welcher  wahrscheinlich  ganz  Noricam  seinen  Namen  hatte.  Sie 
lag  mitten  im  Lande»  etwas  sädlich  rom  Flusse  Murins,  an  der  Strasse 
von  Virunnm  nach  Ovilaha ,  nach  Strabo  1.  1.  in  der  Nähe  der  so  er- 
giebigen Gold-  und  Eisengrnben  (vermuthlich  weil  sie  der  Mittelponkt 
dbs  norischen  Gold-  und  EisenhaqdeU  war),  und  ist  berühmt  geworden 
theils  durch  die  Niederlage,  welche  die  Römer  unter  Curins  Garbo  bei  ihr 
im  J.  113.  V.  Chr.  durch  die  Cimbem  erlitten  (Strah.  u.  Liv.  II.  iL),  theils 
durch  die  vergebliche  Belagerung  durch  die  in  Noricum  eingebUenen 
Bojer  (Caes.  1.  1.).  Plinius  1.  1.  führt  sie  als  eine  zu  seiner  Zeit  be- 
reits zerstörte  Stadt  auf,  was  jedoch  (wenn  Plin.  wirklich  unser  N. 
meint,  ^)  ein  Irrthum  ist,  da  sie  noch  auf  der  Tab.  Peut.  aufgeführt 
wird  (j.  der  Flecken  Nenmarkt  in  Steyermark:  vgl.  Mannert  S.  646. 
u.  Mucbar  S.  271. ,  nach  Reichard  aber  Friesaeh).  Virunum  {Ovi- 
l^owoi'.-  Ptol.  2,  14,  3.  It.  Anton,  p.  276.  Plin.  3,  24,  27.  Inschr. 
bei  OrelU  Nr.  3017.  3504.  5074. ,  auf  der  Tab.  PeuL  verschriebeD 
Varuntunj  bei  Suidas  Btjqovviov  ,  ^)  bei  Steph.  Byz.  p.  162.  Bdgav- 
ffeg)y  in  späterer  Zeit  die  bedeutendste  Stadt  im  innem  Norieum,  und 
nach  einer  Inschrift  bei  Gruter  p.  569,7.  Orelli  Nr.  3504.  n.  Mucbar. 
I.  S.  161.  eine  röm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Claudia,  an  der 
Strasse  von  Aquileja  nach  Laureacum ,  südlich  von  Noreja  and  etwas 
nördliob  vom  Dravus.  (Die  weit  zerstreiten  Ueberreste,  Inschriften, 
Münzen  n.  s.  w.  im  Zollfelde  um  das  Dorf  Mariasaal  und  das  Schloss 
Töltschach  bei  Klagenfnrt  her  bezeichnen  die  Lage  der  alten  Stadt. 
Vgl.  Mannert  S.  645.  Mucbar  S.  271.  u.  Reichard  Thes.  Tope^.  zu 
Tab.  X.  h.  V.)  Celeia  (It.  Anton,  p.  129.  It.  Hieros.  p.  560.  Tab. 
Peut.  Insohr.  bei  Gruter  p.  283,  5.  Orelli  Nr.  1962.  3020.  b.  s.  w.. 


1824.  S.  344.  u.  TabeHar.  Uebersicbt  der  AltertbOmer,  welche  in  den 
Roseneggerschen  Garten  —  aas  der  Erde  gegraben  wurden.  Salzburg  1 822. 

3)  Doch  sucht  Huchar  I.  S.  276.  auf  eiae  nicht  unwahrscheinliche 
Weise  darzulbnu ,  dass  das  Noreja  des  Pliuius  nicht  unser  N.  sein  könne» 
sondern  eine  südlich  von  den  Norischen  Alpen  in  Italien  gelegene  Kolo- 
Dialstadt  ausgewanderter  Taarisker. 

4)  Welcher  eine  seltsame  Etymologie  des  Namens  aogiebt.  Als  ein 
das  Land  verheerender,  gewahiger  Eber  die  Dmgegend  verwüstet  und  ein 
kühner  Mann  ihn  endlich  erlegt  habe ,  hatten  die  Noriker  in  ihrem  Dialekt 
aasgerufen  Bijg  oivoq  (Fir  unm!),  and  daher  sei  der  Name  der  Stadt 
entfltandea ! 
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ki  PtoL  2,  14,  3.  KiXgia,  bei  Plin.  3 ,  24,  27.  Caleia) ,  im  Südost- 
Eehsten  Wiokel  Norioom's,  ^)  eine  bedeutende  Sudt  und  nach  Inschr. 
bei  Grater  p.  367,  4.  u.  Orelli  Nr.  501.  eine  röm.  Kolonie  mit  dem 
Beinamen  Claudia  (vgl.  Inschr.  bei  Gruter  p.  386,  3.  497,  11.  556, 
7.,  nach  andern  Inschr.  bei  Gruter  p.ll5,  5.  p.  601,  6.  u.  Orelli  Nr. 
3020.  aber  einMunicipium,^)  im  Mittelalter  Hauptstadt  einer  ^la viseben 
Landschaft  Namens  Zellia  (Paul.  Diac.4,40. ;  daher  nochj.  Cillymitbe- 
deutenden  Ruinen,  die  aber  noch  iml2.  Jahrh.  viel  prachtvoller  waren: 
vgl.  Pez.  Script,  rer.  Austr.  I.  p.  23.).^) 


5)  Daher  von  ÄDdem,  z.  B.  Maonert  lil.  S.  697.  schon  zn  Panao-i 
■ien  gerechnet,  obgleich  sie  Ptoi.  und  PUn.  ausdrücklich  nach  Noricum 
setzen,  und  sie  noch  diesseit  der  Muhr  liegt,  die  hier  die  Grenze  bildet. 

6)  Vgl.  Kindermann's  Beitr.  I.  S.  269  ff.  n.Muchar  Nbrikuml.  S.  161. 

7)  Die  übrigen  Stfldte  und  Flecken  Noricom's  waren :  J^n  der  Ifings 
les  Dannbms  hin  führenden  Strasse  von  AugustaVindel.  nach  Camnnluin 
udVindobona:  ßotodurum  (Boiodovfov :  Ptol.2,13,2.*)  Tab.  Pent.  Not. 
Imp.,  im  It.  Anton,  p.  %A%.Boiodorum,  beiEugipp.  Vit.  S.  Sever.  c.  19. 22. 
nsanmengezogen  Z^OK^ro) ,  ein  Kastell  an  der  Afandnng  des  Aenus  in  den 
Dannbius ,  dem  aof  dem  Ufer  des  Ersteren  in  Vindelicien  liegenden  Kastell 
Batjya  Castra  gerade  gegenüber,  unstreitig  von  den  Bojern  gegrQodet 
(j.  Innstadt);  Stanacum  (It.  Ant.  ibid.  Tab.  Peut. ,  jetzt  Stein  bei  Engel- 
iurdsieü :  s-.  Muehar  I.  S.  285.,  nach  Mannen  S.  637.  beim  Fleeken  Rei- 
^ersberg  und  nach  Reichard  Schflrding ) ;  Joviacum  (It.  Ant.  ibid.  Tab. 
Peot.),  wo  nach  der  Not.  Imp.  ein  FVäfekt  der  2.  Ital.  Legion  (militum 
Libomariorum)  sein  Standquartier  hatte  (j.  Jaufenburg:  s.  Muehar  a.  a. 
0.,  nach  Mannert  S.  636.  beim  Dorfe  Geyersberg,  nach  Reiehard  bei 
Eagelhardszeli) ;  [(hiiaba :  s.  oben] ;  seitwärts  zwischen  den  beiden  zuletzt 
genannten  Orten  aber  an  Nebe^istrassen  rechts  Marinianium  (Tab.  Peut.  ,**) 
ucb  Muehar  a.  a.  0.  jetzt  Marienkirchen  an  der  Ihna ,  nach  Reichard  bei 
Miathen  am  Traun ),  [und  weiter  hin ,  südöstlich  von  Ovilaba ,  ßlabori- 
dseioii?]  ***)  und  links  am  Danubius  Lentia^  wo  nach  der  Not.  Imp. ,  aus 
welcher  allein  wir  den  Ort  kennen ,  ein  Präfekt  der  Ital.  Legion  und  eine 
Scfaaar  Bogenschützen  zu  Pferd  in  Garnison  lag  (j.  Linz :  vgl.  eine  Inschr. 
bei  Gruter  p.  541,  10.  n.  Mnchar's  Nor.  L  S.  284.) ;  sodann  an  der  Fort- 
fetinng  4er  Rauptstrasse  [Laureaeumz  s.  oben];  Lacus  Felicis  (lt.  Ant.  p. 

*)  Der  den  Ort  fälschlich  noch  zu  Viodeliciea  zieht,  wahrscheinlich  weil  er 
iki  mit  Batava  Castra  flir  identisch  halt. 

*^  Die  im  Itin.  Anten,  und  auf  der  Tab.  Pent.  angegebenen  Strassen  weichen 
iintieh,  obgleich  sie  sich  in  den  Hauptorten  begegnen,  in  den  kleinem  Flecken 
liebt  selten  von  einander  ab ,  indem  das  Itin.  immer  nur  die  Stazionen  nach 
ToUeo  Tagereisen  längs  der  am  Strome  biordbrcnden  Hanptstrasse ,  die  Tabnia 
aber  aaeh  die  Zwiscbenorte  derselben  und  die  an  nahen  Nebenstrassea  gele- 
gcaea  Ortschaften  mit  anfährt. 

"^  VgL  oben  S.  M,.  Note  90. 
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n.  Pannonla 

{Ilavvovla:  Plol.  2,  1,  12.  8,  6,  2.  8,  7,  1.5. 6.  u.  öfter,  Dio  Cass, 
49,  36.  37.  Procop.  B.  Vand.  1,  2.  B.  Goth.  3,  33.  Tac.  Ann.  3,  9. 


346.  248.),  am  Danobius,  wo  nach  der  Not.  Imp.  Noriscbe  Reiterscbfltzen 
ihr  Standquartier  hatten  (j.  Niederwalisee :  s.  Mocbar  L  S.  267.  u.  Reiehard, 
nach  Mannert  S.  640.  bei  Ardacker);  Elegium  (Tab.  Peut.,  y  Erlach:  a. 
Muchar  S.  266.',  nach  Reichard  Achleiten,  nach  Mannert  S.  639.  bei 
Strengberg);  ad  Pontem  Ises  (Tab.  Peut.,  j.  Yps,  am  Uebergange  über  den 
gleichnamigen  Flosa);  Arelate  (^^gikdcnj :  Ptol.  2,  14,  3.  Tab.  Peat.) 
oder  Arlape  (It.  Ant.  p.  234.  248.  u.  Not.  Imp.),  an  der  Mflndnng  dei^ 
gleichnamigea  Flnsaes  {j.  Erlaph)  in  den  Danubins,  nach  der  Not.  Imp. 
Standort  einer  Donaaflotte  ')  und  Garnisonstadt  einer  Dalmatischen  Reiter- 
abtheilong  (jetzt  Pechlam :  s.  Muchar  S.  267  f. ,  nach  Reichard  bei  £r^ 
laph);  **)  Namare  (Tab.  Peutz)  am  Dannbius  (j.  Möik  mit  einigen  Alter- 
thflmem  und  Inschriften :  s.  Mncbar  S.  269. ,  nach  Reicbard  aber  Maur 
^wischen  Erlaph  und  Traismaur) ;  Trigisamum  (Tab.  Peut.) ,  unweit  der 
Mandüng  des  gleichnamigen  Flusses  (jetzt  Trasen)  in  den  Danubius  (jetzt 
Traismaur  am  Fl.  Trasen:  vgl.  Muchar  a.  a.  0.);  Piratortum  (Tab. 
Peut. ) ,  ebenfalls  am  Danubius  ( nach  Muchar^s  Karte  Scbönbachel :  vgL 
Deaselben  S.  270.);  Comagena  (Comagenis  im  Ablativ:  Tab.  Peut.  a. 
Eugipp.  Vita  S.  Severini  c,  1.),***)  an  demselben  Strome,  nach  Eugippus 
der  Ort,  wo  die  Rugier  und  ihre  Verbündeten  in  der  2.  Hälfte  des  5. 
Jahrb.  zuerst  ttber  die  Donau  gingen  und  wo  die  Avarea  (auf  dem,  nabea 
Cumeberge)  eine ,  nachmals  von  Karl  d.  Gr.  eroberte ,  starke  Festung  an- 
legten *{-)  (j.  Zeiselmaur:  s.  Muchar  S.  267  f. ,  nach  Reicbard  aber  eben 
jene  Trümmer  bei  Tulla  auf  dem  Chaumberge) ;  und  endHch  die  Festung 
Cetium  (It.  Ant  p.  234.  Tab.  Peut.),  ff)  der  äusserste  Ort  Noricum'a 
gegen  0.  an  der  Grenze  Pannonieos  und  am  Rerge  Cetius  (dem  Kahlen- 
.berge),  nur  noch  6  Mill.  weatlich  von  Vindobona,  nach  einer  Inschrift  bei 
Gruter  p.  462 ,  8.  u.  Muchar  S.  165.  ein  röm.  Municipium  mit  dem  Bei« 
nsimea  ^eiia  ( Cetiensis ;  nach  Muchar^s  Karte  bei  Kiostemeuburg  [vgl. 
denselben  S.270.],  uach  Mannert  S.  641*  der  Flecken  Mautern  bei  Rrems,^ 
und  nach  Reichard  St.  Polten).  Nahe  an  der  genannten  Grenze  lag  auch 
die  Festung  jistura  (Vita  S.  Sever.  I.  1.)  oder  ^ustura  (Not.  Imp.)  fff ) 
und  ein  audres  Kastell  Cantiabiaca  (Not.  Imp.).  In  diese  nürdlichsten 
Striche  des  Landes  fallen  auch  die  von  Ptol*  2,  14,  3.  genannten  Orte 

*)  V^L  oben  S.  449.  N9te  78. 

**)  Id  der  Piähe  von  Arelate  muss  «neb  die  nacb  der  VUa  S.  Sever.  c.  3, 
2%  an  der  Dooa«  100  Mill.  voq  Cattra  Batava  oder  Paissan  gelegene  FesluDg 
Favtana  uuA  das  nur  5  Mut.  davon  entfernte  Purgum,  gesucht  werden.  Vgl. 
Mannert  S.  64!^. 

*")  Mannert  S.  640.  nimmt  den  Nomin.  Comageni  an. 
f)  Vgl.  Mannert  ^.  641. 
ff)  Denn  so  soll  es  statt  Citium  nastreitig  heissen,  da  der  Ort  am  Berge 
Cetios  lag. 
fff)  Von  Mannert  S.  643,  mit  Cetium  ideotiliairt. 
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12,  29.  Hist.  1 ,  76.  2»  11.  32.  Germ.  5.  28.  Plin.  3,  25,  28.  21,  7, 
20.  Plin.  Fan.  8.  Ovid.  Trist.  2,  225.  Ammiaii.  16,  10. 17, 12.  «.  ft. 


Clüuiivium  (KXavdgoviov  y  Tulgo  KXav96viO¥j  wahrseheinlich  auch  das 
Claudia  des  Plin.  3,  24,  27. ,  nach  Reichard  vielleicht  Cbna,  nach  Man- 
oert  S.  640.  etwa  an  der  Stella  des  oben  genannten  Trigisamaiu) ,  Geso- 
duHum  ( rtjaodovpop ,  nach  Reichard  Ober-Gäsing)  nnd  Gabanodurum 
{Faßetpodovfov  oder  ravavodov(iQv ,  nach  Reichard  das  Kloster  und  Dorf 
Gaming).  An  der  von  Angnsta  Vindel.  sfidöstlich  darch  ganz  Noricam 
Bach  Aemona  führenden  Strasse  lagen :  Bedaium  (Tab.  Pent. ,  bei  Ptol.  2, 
14,  3.  Bidaxov)  oder  Bidaium  (It.  Ant.  p.  336.  257.  258.),  wo  ver- 
fflothlich  der  auf  einer  Inschrift  bei  Reines,  p.  174,  148.  o.  Orelli  Nr. 
1964.  (vgl.  Javavia  S.  55.)  erwähnte  Gott  Bedaijus  verehrt  wurde  (nach 
llnchar  S.  283.  j.  Bamburg  oder  nach  Andern  Burghausen  unweit  des 
EioOusses  der  Salzach  in  die  Donau ,  nach  Mannert  S.  628.  aber  [der  den 
Ort  noch  zu  Rhaiien  rechnet]  SeebrOck  am  nördlichen  Ende  des  Ghieiusees, 
Qod  nach  Reichard  Peugn  beim  Kloster  Seon);  Artohriga  (*jigv6ßQiyci: 
Fiel.  2,  13,  2.  [der,  wie  Mannert^  den  Ort  noch  in  Bhfttien  sucht]  Tab. 
Peot. ,  nach  Mncbar  a.  a.  0.  Artz  am  Ursprünge  der  Traun ,  nach  Mau- 
sert a.  a.  0.  aber  Teisendorf  und  nach  Reichard  das  Schloss  Hart);  [Ju- 
v€intm:  s.  oben];  CucuUae  (Tab.  Peut.  Castellwn  Cucuilus  in  der  Vita  S. 
Sever.  c.  11.,  j.  Kuchl  an  der  Salzach);  Focaritan  (Tab.  Peut. ,  bei  Ptol. 
2,  14,  3.  OvaxoQtov,  nach  Muehar  S.  280.  Hflttau  in  der  Fritz,  nach 
Maonert  S.  650.  aber  bei  Werfen ,  wo  die  Strasse  die  Salzach  verlasst. 
Dm  sich  gegen  0.  zu  wenden,  und  nach  Reichard  Wagrein)  ;  ^ni  (Tab. 
Peot.,  nach  Muehar  a.  Mannert  a.  a.  0.  j.  Radstadt,  nach  Reichard  aber, 
der  Atdso  gelesen  wissen  will,  bei  Schladmiog  an  der  Ens);  in  Alpe  (Tab. 
Peut. ,  auf  dem  höchsten  Rficken  der  Radstadter  Tanern  :  s.  Muehar  a.  a. 
0. ,  nach  Reichard  auf  dem  Bremerberge  ) ;  Inimurium  (  ?  Inimurio :  Tab. 
Peot.,  vermuthlich  verschrieben  statt  In  Murio ^  an  der  Mahr,  welche  hier 
von  der  Strasse  überschritten  ward,  nach  Muehar  a.  a.  0.  j.  Tamsweg,  *) 
lach  Mannert  S.  651.  aber  der  Marktflecken  St.  Michael);  Graviaeae 
(?ffravf am  im  Ablativ:  Tab.  Peut»),  **)  auch  wieder  am  Murius  (nach 
Mochar  a.  a.  0.  j.  Murau,  nach  Mannert  a.  a.  0.  aber  beim  Dorfe  Predlit 
aa  der  Grenze  zwischen  Salzburg  und  Steyermark);  Tamasix  (?  Tama- 
ski:  Tab.  Peut.,****)  nach  Muehar  a.  a.  0.  j.  Grades,  nach  Mannert  a.  a. 
0.  Marnan);  f)  BeliandruMf[)  (Tab.  Peut. ,  nach  Muehar  a.  a.  0.  u.  S. 

*)  ünatrettif  jedoeb' aolltea  die  Namen  riobtiser  so  auf  einander  folgen: 
Crvpüiew,  Immurio,  Tamataei  (vgl.  Mole  ***);  dann  würde  GraviaeU  auf 
Grades,  Immurio  anf  Mnraa  und  Tamataei  auf  Tamsweg  fallen;  wie  scbon 
Rciebard  «oninmt.    Vgl.  aocb  Mucbar  S.  ^\, 

"^  Maonert  S.  651.  nimmt  Graviaei  und  Reiebard  Graviaea  als  Nomi- 
utiv  ao. 

"*)  Maebar  S.  280  f.  scbreibt  (vielleicbt  ricbliger:  vgl.  oben  Note  C) 
Tämoäßtei;  obgleicb  die  Tab.  Pent.  dentlicb  Tarnasiei  teigt. 

t)  Heiehard  (dem  srbwerlicb  Jemand  beistimmen  wird)  hält  Tarnasiei  blos 
(ir  eine  Verunstaltung  von  Candalieae  (s.  unten  S.  459.)  und  dieses  für  das 
beitige  Glantscbacb. 
tt)  Bei  Mannert  S.  652.  falseblich  BHiandrum. 
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aach  J7aioi^/a;Zosim.2,43.45.  4,39.  vgl.  QiiteBS.467.,  beskbrieben 
von  Ptol.2, 15.0.16.  a.PIin.2»25,!%.)  wurde  im  W.  durch  den  Mons 


281.  Stratsborg  im  Gnrkthde,  nach  Mannert  S.  652.  aber  etwas  östlicb 
voo  Grades,  und  nach  Reichard  Velden);  Matucaium  rtab.Peut.),  wo  sieb 
diese  Strasse  mit  der  von  Vininum  nOrdlicb  Aber  Noreja  nach  Ovilaba 
u^  8.  w.  führenden  vereinigt  (nach  Muchar  S.  271.  j.  Zwischen  Wässern, 
ein  Ort  zwischen  St.  Veit  nnd  Friesach,  nach  Mannert  a.  a.  0.  das  Dorf 
Hohenfeld,  nach  Reichard  Eberstein  mit  Ruinen);  \Firunum:  s.  oben]» 
In  der  Nahe  von  Virnnnm  ist  vielleicht  auch  das  von  Plin.  3  ,  24 ,  27.  er- 
wähnte Flavium  Solvense  am  snchen ,  welches  anf  loschr.  bei  Orelli  Nr. 
3076  —  78.  Flavia  Solva  heisst  (vgl.  Maffei  Mas.  Veron.  p.  244,  2.)« 
wenn  man  anders  das  heut.  Sol-  oder  Zollfeld  damit  in  Verbindung  bringen 
darf.  *)  An  einer  von  Juvavum  nach  Ovilaba  f&hrenden  Seitenstrasse 
lagen:  Tamanto  (?Tamantone:  Tab.'Pent. ,  nach  Macbar  S.  267.  n. 
Mannert  S.  635.  j.  Neumarkt,  nach  Reichard  aber  Alten-Tbann) ;  Laciaca 
(Laciacü:  Tab.  Pent.)  oder  Laciaeum  (It.  Ant  p.  2354»  258.,  **)  jetzt 
Frankeomarkt:  s.  Muchar  a.  a.  0.  [Mannert  a.  av  0.  schreibt  Vockel- 
markt],  nach  Reichard  dagegen  Walchen);  und  Tergolape  (Tab.  Pent.,. 
'  nach  Muchar  S.  266.  u.  Reichard  bei  Lambach  nach  Schwannstadt  za, 
nach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Bachheim  am  Fl.  Ager).  Die  Ort- 
schaften an  der  von  Ovilaba  $fidlieb  nach  Viranum  führenden  Strasse 
waren:  Fetoniana  (T Fetomants :  Tab.  Peut.,  ***)  nach  Muchar  S.  271.  j. 
Petteobnch ,  nach  Mannert  S.  649.  u.  Reichard  aber  KremsmUnster) ;  7V- 
tatio  (Tutatione:  It.  Ant.  p.  277.,  auf  der  Tah.  Pent.  verschrieben  To- 
tastio,  nach  Muchar  a.  a.  0.  in  der  Klausen  am  Fl.  Steyer,  nach  Manneri 
a.  a.  0.  aber  beim  Dorfe  Scblierbach ;  Reichard  wagt  gar  niehts  zu  be-^ 
stimmen);  Ernolalia  (Tab.  Peut^,  nach  Muchar  a.  a.  0.  j.  Spital  an» 
Pyrrn,  nach  Mannert  a.  a.  0.  nördl.  von  St.  Bongras;  Reichard  schreibt: 
Ernolana  und  bestimmt  nichts  über  seine  Lage)  ;  Gahroma^us  (It.  Ant.  p^ 
276.  Tab.  Peut. ,  nnch  Muchar  a.  a.  0.  j.  Lietzen  am  Inn ,  [wo  sich ,  wie 
fast  an  allen  folgenden  Orten ,  noch  Inschriften  und  andre  alte  Ueberreste 
finden] ,  nach  Reichard  und  Mannert  S.  648.  aber  Windisch-Garstein  am 
Teichelbache);f)  Stiriatis  {?Stiriate:  Tab.Pcul.,ff)  nach  Muchar  a.a.  O^ 
^nnd  Reichard  Rotenmann  bei  Ströchau ,    nach  Mannert  a.  a.  0.  jedoch. 

*)  Doch  meint  allerdiogs  Linhard  Gesch.  von  Rraio  1.  S.  3!^6. ,  dass  beide 
Namen  nichts  mit  einander  gemein  haben,  sondern  das  Sol-  od^r^ZoUfeM  viel- 
mehr naeh  dem  Herzogstdble  (solium)  der  alten  HenSge  von  Käratben  benannt 
sei,  die  sieh  hier  hätten  boldtgen  lassen. 

**)  Der  Name  ist  wobl  vpn  laeus  herzoleiteo,  und  deutet  anf  die  oberttster- 
reiefaiscb-sahborg.  Seegegenden  bin,  weshalb  anoh  Einige  den  Ort  für  See- 
walcben  od«r  St.  Georgen  am  Attersee  haitea.    Vgl.  Muchar  S.  267. 

*")  Mannert  S.  649.  schreibt  Fetomanae  nnd  Reichard  Fetomana;  doch 
zeigt  die  Tab.  Pent.  dentlich  Fetoniania» 

f )  Derselben  Ansiebt,  wie  Mannert,  über  die  Lage  dieses  nnd  der  folgenden 
Ortschaften  ist  aneh  v.  Pallenhansen  (Befchreib.   der  rttm.  Strasse  voö  Verona 
naeb  Augsburg  n.  s.  w.);  siebe  dagegen  Muchar  S.  279. 
ff)  Mannert  S.  648.  schreibt  nbcWioh  SiriaU. 
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Cedas  von  Npricam  und  durch  die  Alpes  Jidiae  ron  OberitaHen ,  im 
S.  dureii  den  Saros  von  Ülyrien  (vgl.  jedoch  nnten  8.  462.  Note  11.)» 


LieUea) ;  Suroniium  (Tab.  Pent. ,  *)  nach  Muchar  a.  a.  0.  auf  den  Ro- 
tenoanner  Taaera ,  nach  Haanert  a.  a.  0«  1>eim  Flecken  Irdoing  am  Ein- 
flösse des  DoBDerbachs  in  die  Ens ,  and  nach  Reichard  Geitshorn) ;  TartU" 
ma(?Tartusanü:  Tab.  Peot.,  **)  aach  Mnchar  a.  a.  0.  Manthen  hei 
ÜDterzeyriog,  nach  Hannert  a.  a.  0.  hei  einem  Heilbade  am  Donoer$bach, 
ueh  Reichard  Tauem) ;  ^üceiiae  (?Fiscellis:  Tab.  Peut,  nach  Mucbar  a. 
a.  0.  Sl.  Georgen  an  der  Muhr,  nach  Reichard  aber  Ober-Wols  ond  nach 
MaDoeit  a.  a.  0.  eine  Stunde  nOrdlicb  von  Letzterem);  ***)  [Noreia  nnd 
Matucaium:  a.  oben].  An  einer  andern,  im  It.  Ant.  p.  276.  erscheinenden 
Strasse,  die  von  Stiriatis  abgegangen  zu  sein  scheint»  aber  mit  einem 
^ssen  östlichen  Bogen  ebenfalls  nach  Vimnnm  f&hrte ,  lagen :  Sahatinca 
(flieh  Mnchar  S.  272.  Kraubath  an  der  Mohr,  nach  Mannert  S.,648.  aber, 
der  es  an  der  Stelle  des  oben  genannten  Snronliom  der  Tab.  Pent  sucht^ 
BoJ daher  die  Zahl  XVIII.  im  hin.  in  XXIII.  verwandelt  wissen  will,  Ird- 
oing, und  nach  Reichard  St.  Johann  im  Taom);  Monate  (nach  Mnchar  a« 
a.  0.  Jadenhorg  an  der  Mahr,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Oberwöls);  nnd 
Candatieae  (?CandaUcis^  ****)  nach  Machar  ebendas.  Hflitenherg,  nach 
Hannert  S.  646.  Friesach,  und  nach  Reichard  Glantschach ),;  südwestlich 
roo  Vininnm  an  der  Strasse  nach  Aquileja  aber  Sanlicum  (It.  Ant.p.  276., 
beiPtoI.  2,  14,  3.  JSi^twirXov^  vielleicht  Rrainbnrg:  vgl.  Mnchar  S.  247-, 
lach  Hannert  S.  644.  beim  Dorfe  Pederaun  am  Gail ,  nnd  nach  Reichard 
^  alte  Schloss  Wasserleonburg  bei  Sack);  und^Larix  (Lariee:  ibid., 
etwa  im  Thale  von  Seiracti  oder  PoUand:  vgl.  Machar  a.  a.  0.,  nach 
Hannert  a.  a.  0.  aber  beim  Flecken  Plez,  nnd  nach  Reicbard  Ladra  am 
R  Isottzo.  An  der  von  Virunom  sich  weiter  südöstlich  in  der  Nahe  der 
Ostgrenze  nach  Celeja  fortsetzenden  Strasse  fanden  sich  die  Orte  Juenna 
(Tab.  Pent.,  f)  nach  Mnchar  S.  245.  j.  Tiefenbach  am  linken  Ufer  der 
Tran,  dem  Jaonthale  gegenüber,  ff)  nach  Mannert  S.  652.  aber  Völker- 
aarktond  nach  Reichard  Jaasteinj;fff)  Cöilatio  {CoUationei  Tab,  Pent., 

*)  Bei  Mannert  a.  a.  0.  irrlhiimlich  Sarantium. 

**)  Manoert  a.  a.  0.  nimmt  den  Nominativ  Tarttuanae  an. 
"0  Ob  steh  von  diesem  Orte  vielleicht  der  Beiname  des  Coosnls  Sp.  Cassias 
Wt  Cic.  Litt.  11,  36.  {FucellinuM)  herschreibt?    Es   ist  diess   zwar  an  sieh 
Mkr  •Bwahrscheiolieh ;   doeh  kenoen  wir  keinen  andern  Ort ,  von  welchem  der  ' 
BeiBiiie  hergeleitet  werden  kSeate. 
n  Vgl.  oben  S.  457.  Note  +). 

t)  Mannert  S.  652.  schreibt  (wie  auch  im  Index  der  Tab.  Pent.)  rälsehlieb 

tt)  Dieses  Janathal  soll  nach  Liohard  Gesch.  Krain's  I.  S.  255.  im  Alter- 
tluBfl  Fttllü  JunonU  geheissen  haben,  und  es  findet  sich  noch  immer  mitten 
in  Felde  ein  alter  Stein,  der  sogenannte  Javnstein,  mit  dem  Bildnisse  dieser  in 
IloricoB  voraüglich  verehrten  Göttin. 

tH)  Reichard  im  Thes.  Topogr.  bezieht  anf  diesen  Ort,  was  Tae.  Ann.  13, 
>7.  irot  dem  grossen  £rdbrande  in  der  Civitas  Juhonum  crxähll  (s.  oben  S« 
m.  Note  76.).    Vgl.  auch  Gevrgji  Alte  Geogr.  IL  S.  240  f. 
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im  0.  darbh  dea  Danabius  von  Dacien  und  im  N.  durch  denselbei» 
Strom  voD  Germania  Magna  geschieden  (vgl.  Plin.  3, 19, 23.  Diö  Casn. 


am  Uebergange  Ober  das  Grenzgebirge  Garvancas:  vgl.  Hannert  a.  a.  0.^ 
nach  Hacbar  a.  a.  0.  Windiscbgratz,  nach  Reichard  Kotalach),  und  üpellae- 
(üpeilis:  Tab.  Peot ,  nach  Machar^s  Karte  Weiteostein ,  nach  MaaDert  a^ 
a.  0.  beim  Dorfe  St.  Margaretb  am  PI.  Sau,  nach  Reichard  die  Rnioen 
Eckstein  bei  Wallan);  sfldwestlich  von  Geleja  aber  ao  der  nach  Aemooa. 
führenden  Strasse  lag  der  Grenzort  ^cfrir/tf  (It.  Ant.  p.  129.  It.  Hieros« 
p.  560. ,  welches  Hadrans  schreibt,  Tab.  Peut. ,  ta^^d^ava  bei  Zosim. 
2)  45.),  an  der  Vereinigung  der  Gebirge  Cetius  und  Cai*vancas  (jetzt  St^ 
Oswald  auf  dem  Dranberge,  *)  wo  sich  noch  Uebeireste  rOoi.  Anlagen 
finden :  vgl.  Mannert  S.  694.  n.  Mochar  S.  239.  242.).  An  einer  durch 
den  sfldwestlichsten  Theit  des  Landes  von  Veldidena  nach  Aemona  f&h- 
'  renden  Strasse  endlich  fanden  sich  Sebatum  (lt.  Ant.  p.  280.),  ^)  hart 
an  der  Grenze  Rhatiens  und  vielleicht  schon  zu  diesem  gehörig  (j.  Sachbs  i 
s.  Muchar  S.  250.,  nach  Mannert  S.  633.  identisch  mit  dem  oben  S.  445^ 
Note  63.  aufgeführten  Sublavium,  und  nach  Reicbard  das  Kloster  Sehen) ^ 
Lütamum  (ibid.,***)  nach  Muchar^s  Karte  und  Reichard  bei  St.  Lorenzens 
nach  Mannert  a.  a.  0.  bei  Pmnecken  an  der  Rienz) ;  Agtmtum  (^Ayovv- 
Tov:  Ptol.  2,  14,  3.  Plin.  3,  24,  27.  It.  Ant.  p.  279.,  f)  j.  Innichen  an 
den  Quellen  der  Dran);  ^)  und  Loncium  (It.  Ant.  ibid.,  j.  Lienz:  s.  Mu- 
char S.249.  u.  252.,*|*}*f)  nach  Reichard  aber,  dem  die  Entfernung  dieses. 
Ortes  von  Innichen  zn  gross  ist,  Lozzo,  und  nach  Mannert  S.  632.  das 
Dorf  Leiten  am  Gailflusse).  Oestlich  von  dieser  Strasse  am  linken  Ufer  des 
Dravus  lag  auch  die  alte  celiiscbe  Stadt  Teumia  (Plin.  I.  1.  u.  Inschr.  bei 
Orelli  Nr.  498.  u.  5071.  TfovQvIa:  Ptol.  1.  1.,  bei  Eugippus  Vita  S. 
Sever.  c.  17,  21.  Tibumid)^  welche  keine  der  durch  Noricom  geführtea 
Strassen  berührte  (j.  bedeutende  und  weit  ausgebreitete  Ruinen  im  Lnm- 
felde  nnweit  des  Städtchens  Spital:  vgl.  Mannert  S.  653.  u.  Juvavia  n.  s. 
w.  S.  51.).  Ausserdem  nennt  Ptol.  I.  1.  im  SO.  des  Landes  noch  den  Ort 
Poedicum  (Tloidixov^  nach  Reichard  j.  Adelsberg  [im  Slawischen  Postoina] 
am  FlQsschen  Poigk)  nnd  im  änssersten  S.  Idunum  (*/dovvoPy  nach  Rei- 
chard Judenbnrg).  Ausser  deu  hier  mit  ihren  Ortschaften  aufgeführten 
Hauptstrassen  durch  Noricum,  über  welche  im  Allgemeinen  Muchar  S.  202  ff. 
zu  vergleichen  ist ,  gab  es  auch  noch  mehrere  in  dem  Itinerarium  nnd  auf 

*)  Er  heisst  im  Munde  des  Volks  jetzt  Trajanerberg,  nod  daher  giebt  wohl 
Reichard  eia  Trojanerdorf  als  den  Ort  ao,  wo  das  alte  Adran$  gestaaden. 

**)  Mannert   S.  633. ,   der  alle  hier   Tolgende   Orte  dieser  Strasse   noch   xu 
Rbatien  sieht,  schreibt  fälscblich  Setatum, 
*'*)  Mannert  a.  a.  0.  schreibt  Liitanvtn, 

f)  Die  voif  Macbar  S.  \^t,  (allerdings  auch  nur  mit  einem  Zweifel)'  hier- 
her gezogene  Inschrift  in  den  Monnm.  Boic.  H.  p.  Wt.^  worauf  eine  Civitus 
Aquont,  emeheiot,  bat  mit  Agtintum  schwerlich  etwas  gemein. 

W)  Man  hat  daselbst  drei  röm.  Inschriften  gefunden.     S.  Macbar  S.  255. 
iff)  la  Lienz   selbst  zeigte  man   sonst  eine  Steioscbrirt  (bei  Gruter  p.  267, 
9.),  woraaf  sich  die  Worte  Civ,  Lent.  finden.    Die  ganze  Umgegend  von  Lienz. 
ist  ein  reicher  Fandort  von  AlterthämerD.  Vgl.  Mnchar  S.  254. 
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0.  Plin.  U.  11.)  9  und  nmfasste  daher  die  östlichem  Theile  von  Oester- 
reich,  Steyermark,  Käratben  und  Kraio,  ganz  Ungarn  zwischen  der 
Dooaa  und  Sau,  Slavonien  und  einen  Tbeil  von  Kroatien  und  Bosnien. 
Es  wurde  nach  seiner  Unterwerfung  unter  die  Römer  (s.  unten)  in  2 
Hanpttbeile,  Pannania  Superior  (17  ä^m  II.)  nnd  Inferior  {rj  %a%m 
n.i  Ptol.  2,  15.  16.  It.  Hieros.  p.  561.  562.)  zerlegt,  »)  so  dass  eine 
Tom  Flosse  Arabon  (Raab)  gerade  südlich  bis  zum  Savus  (etwa  bis 
zur  Mündung  des  Vorbas  in  letzteren)  gezogene  Linie  die  Theilung 
bildete,  und  alles  westlich  von  derselben  liegende  Land  Ober-^  alles 
osdich  liegende  aber  Unter -Patmanien  genannt  wurde,  weshalb  auch 
bisweilen  Panmmiae  im  Plural  erwähnt  werden  (Plin.  37, 2,  11.  §.2. 
Spart,  in  Hadr.  p.  60.  in  Aelio  Vero  p.  85.  tlawoviai:  Ptol.  2,  16, 
1.2.  Agathem.2,  4.  Üaioviai:  Zosim.  2,  43.).*)  Im  4.  Jahrb.  wurde 
eio  grosses  Stück  Niederpannoniens  (  nämlich  das  Land  zwischen  der 
Raab,  der  Donau  und  Drau)  ^^)  durch  Galerius  davon  losgerissen  und 
za  einer  besondern  Provinz  gemacht ,  die  zu  Ehren  der  Gremahlin  des 
Kaisers  den  Namen  F'aleria  erhielt  (Aur.  Vict.  de  Caes.  40.  vgL 
Ammian.  16,  10.  28^  3.).  Da  aber  so  Unterpannonien ,  das  die  grös- 
sere Hälfte  seines  Gebiets  verloren  hatte ,  zu  sehr  verkleinert  war,  so 
fügte  Constantin  d.  Gr.  ein  Stuck  von  Oberpannonien ,  nämlich  die 
Striche  am  ersten  Laufe  des  Dravus  und  Savus,  hinzu ,  und  Oberpan* 
Donien  ward  nun  Pannonia  /. ,  Unterpannonien  aber  Pannonia  IL 
geiuuiDt  (vgl.  Ammian.  15^  3.  17,  1^.  u.  Not.  Imp.),  ^^)  und  alle 


iet  Tab.  PeuL  nicht  erwähnte  alte  VerbtDdungsstrassen ,  welche  derselbe 
belehrte  S.  288  ff.  aus  noch  vorhaDdenen  Sparen  (Raiaen,  MonameDten, 
NSsten  o.  s.  w.)  za  ermitteln  versucht  hat.  Sein  so  oft  zitirtes  Bach ,  das 
Bcneste  Hauptwerk  über  Noricnm,  ftihrt  den  Titel :  Das  rOmische  Norikam, 
oder  Oesterreich ,  Steyermark  ,  Salzburg ,  Kärnthen  und  Krain  unter  den 
Römern.  Von  A.  Albert  Muchar.  Grätz  1825.  2  Theile  gr.  8.  (Der  2. 
Tiieil  eathalt  blos  die  Geschichte  der  Einführung  nnd  Ausbreitung  des 
Ckristenthums  in  Noricum.) 

8)  Beide  wurden  ab  besondere  Provinzen  von  Propratoren  verwaltet : 
nebeloschr.  bei  Gruter  p.  100,  4.  457,  2.  1097,  8.  vgl.  9,  6.  13,  18. 
I.  s.  w.  n.  Muchar  Norikum  I.  S.  116  ff. 

9)  Die  Stelle  Tac.  Germ.  1.  in.  ,  welche  Gellar.  11,  8.  p.  438.  auch 
ab  eise  Beweisstelle  vom  Gebrauche  des  Plurals  anf&hrt,  gehOrt  nicht  hier- 
her, da  dort  Pannoniis  vom  Nomio.  Pannonii  herzuleiten  ist  und  die  Ein- 
vohier  bezeichnet. 

10)  Oder  genauer  das  Vesprimer,  Pilisser,  Strigonienser ,  Tolnenser 
aid  Albenser  Comitat  Ungarns.  Vgl.  Muchar  Norikum  I.  S.  3. 

11)  Auch  wurde  das  Land  zwischen  dem  Dravus  nnd  Savus,  oder 
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drei  Pannottischea  Pretinzen  gehSrteii  (nebst  den  beiden  Norisehen 
und  Dalmatien)  zn  den  sechs  illyriseben  ProTinzen  des  West- 
reichs  (Nef.  Irap.)»  i*)    Die  Gebirge  des  Landes  waren:  der  Car^ 

Paaaonia  IL  bisweilen  interanmia  aod  der  Uferstrieh  längs  des  Letatereo 
hMSavia^  Mi  Ripetisis  genaont.  (Sezt.  Rnf.  Brev.  11.  a.  Ntt.  Inp. 
Vgl.  Schönwisoer  Antiquitatam  el  Historiae  Sabarieosis  Libri  IX.  Pestiai 
1791.  p.  112.)  (Jod  zwar  wurden  auch  die  znoflcbst  sfldlich  vom  Savus 
gelegenen  Orte,  al^  der  nördlichste  Strich  voo  Bosnien ,  noch  mit  zn  Pan- 
nonien  gerechnet. 

12)  Panuonia  I.  hatte  einen  Präses,  der  zu  SaiMuia  residirte,  Pan- 
Donia  II.  einen  Consnlaren,  weicher  seinen  Site  zn  Sirmium  halte,  und 
Savia  Ripensis  einen  PrSfekten ,  der  zu  Siscia  wohnte.  Alle  drei  aber 
standen  unter  dem  Praefectus  Praetorio  von  Illyrien  und  verwalteten  nur 
die  Civilangelegenheiten,  während  drei  Duces  die  Militairangelegenheiten 
leiteten  (^ot.  dign.  imp.  Orientis.  n.  Not.  Imp.  Occid.  p.  5.  n.  12.  vgl. 
Mucbar  I.  S.  129. ).  Doch  hatte  Pannonia  I.  mit  dem  Noricum  Ripense 
eiaen  gemeinschaftlicben  Dax  (vgl.  Mnchar  Noriknm  I.  S.  71  f.),  blieb 
aber»  als  der  Germanien  zunächst  liegende  Theil  Pannoniens,  in  mili- 
tärischer Beziehung  immer  die  wichtigste  der  3  Provinzen,  und  hatte  daher 
auch  die  stärkste  Garnison.  Ueberhaupt  war  Panoonien  stets  von  einem 
sehr  starken  rOm.  Heere  besetzt.  Wir  finden  daselbst  nach  und  nadi  nicht 
weniger  als  7  rdsHsdie  Legionen,  aämUch  die  Legiö  /.  jidüUrix^  die 
grösstentheils  aas  Pannoniern  und  Dalmatiem  bestaad  (vgl.  Inschr.  bei 
Gruter  p.  478,  8.  Huratori  p.  858,  8.  2028,  6.  a.  Lehne  Gesammelte 
Sehr.  I.  Nr.  19.)  nnd  weoigstens  später  in  Pannonien  stand,  wo  sie  zu 
Bregetium  ihr  Hauptquartier  hatte  (Ptol.  2,  15,  3.  Dio  Cass.  55,  24.  Not. 
Imp.  Inschr.  bei  Gruter  p.  103,  6.  169,  7.  Murat.  p.  512,  6.  Orelli  Nr. 
1307.  3531.  3550.);  die  Legio  IL  Adiutrix^  die  in  Niederpannonien 
stand  nad  za  Aquiacam  ihr  Hauptquartier  halte  (Dio  Cass.  1.  i.  Not.  Imp. 
und  eine  Menge  Inscbr.  bei  Gruter  p.  169 ,  7.  Beines,  p.  316,  39.  Orelli 
Nr.  1024.  1921.  1922.  2129.' u.  s.  w.:  vgl.  Hachar  Norikum  I.  S.60.); 
die  Legio  FUL  AuguMta ,  welche  zu  Augnst's  Zeiten  mit  den  Pannoniern 
nnd  OalmaUero  kämpfte  (Tac.  Ana.  1,  25.  vgl.  Vellei.  2 ,  96.  111.  Suet. 
Tib.  9.  16.  Dio  Cass.  54,  31.  55,  29.  56,  13  ff.);  die  Legio  Ä.  Gemina, 
die  wir  seit  den  Zeiten  der  Antonine  in  Oberpanaonien  garnisonirend 
finden ,  wo  Vindoboaa  ( und  Carnuntum )  ihr  Standquartier  war  ( Ptol.  2, 
15,  3.  *)  Dio  Cass.  55,  23.  Inschr.  bei  Gruter  p.  11,  4.  14,  11.  452, 
2.  513 ,  3.  561 ,  4.  1032,  2.  Murat.  p.  875 ,  2.  Orelli  Nr.  4964.) ;  die 
Legio  XIIL  Gemina^  welche  wahrscheinlich  unter  Claudias  nach  Paun. 
geschickt  wurde  and  ihr  Standquartier  zn  Potovio  hatte  (Tac.  Bist.  2, 
11.  3 ,  1.  Inscbr.  bei  Gruter  p.  514,  13.  MnraL  p.  804,  6.  n.  Wieaer 
Jahrb.  1829.  Bd«  XLV.  Anz.  Bl.  S.  61.  Nr.  11.);  die  Legio  XIV.  Ge^ 
mina,  welche  wahrscheinlich  der  Dacische  Krieg  in  die  Donaaiänder  ge- 
lehrt hatte,  und  die  zu  Garauotum  und  Arrabona  garnisonirte  (Ptol.  **)  n. 

*)  Der  sie  irrthümlich  Germanica  statt  Gemina  Demut. 
**)  Welcher  sich  auch  liier  desselbeo  Irrthnns  schaldig  macht.    Auf  der 
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tmeatU.  {KmfwdyuaQ:,  Ptol.  2, 14,  i.  2, 15, 1.  [3, 1,  1.]  '<)  8, 
8, 2.)i  '<s  nördliche  Grenzgebirge  Pannoiiiens  gegen  Nprienm,  das 
beim  Ocra  M.  in  Westen  begann  and  ösUich  bis  zan  M.  Getios  in  der 
Nähe  von  Aemona  reichte  (wahrscheinlich  der  Gebirgsrücken  zwischen 
im  Sommering  und  Schöckl) ;  der  M.  Cetbu  (%6  Khiw  ogos  s  Ptol. 
2, 14, 1.  2,  15,  1«),  das  westliche  Grenzgebirge  gegen  Noricum,  das 
sich  nach  der  Ansicht  des  Ptol.  in  der  Gegend  von  Aemona  an  den 
Carvanoas  anscbliesst,  von  da  nördlich  bis  zum  Daanbins  heranf- 
streicht  und  westlich  von  Vindobona  endigt  (in  seinen  nördlichem 
Tbeilen  der  beatige  Kahlenberg);  die  AlAä  (^d  "JXfiia  6^:  Strab. 
7.  p.314.)  oder  Albani  Montes  {%6  "Mßuvi^  oqoq:  PtoL  2, 15, 1.), 
eioeöstlicbeFortseUnog  des  Carvanoas,  die  sich  in  der  Gegend  von  Ae- 
mona ao  jenen,  wie  an  den  Cedus  M.  anscbliesst,  bis  zumSavas  reicht, 
and  Pannonien^s  Siidgrenze  gegen  lUyriea  bildet  (noch  j.  die  Alben 
oder  della  Vena ,  der  östlichste  Theil  der  Alpen ,  welche  Croatien  and 
Bosnien  vonDalmatien  scheiden).^*)  Aosserdem  werden  noch  genannt 
der  M.  Claudius  (Plin.  3,  25,  28.) >  an  dessen  vorderm  Abhänge 
Scordisci  und  an  dessen  Rücken  Taorisci  wohnen  sollen  (wahr- 
scheinlich  die  Berge  bei  Warasdin  an  der  Drave)  und  M.  Alma 
CJlfiat  Dio  Cass.  55,  30.  Flav.  Vopisc.  in  Probe  c.  18.)  oder 
Almus  (Eairof.  9,  11.)»  «in  Berg  bei  Sirmiam,  an  welchem  nach 
Vopisc.  1.  1.  der  Kaber  Probus  Weinberge  anlegte.  Die  Haapt- 
ströme  des  Landes  sind  ausser  dem  Grenzstrome  Dannhius  (s.  oben 
S.  324  ff.)  zwei  sehr  bedeutende  Nebenflüsse  desselben ,  der  Drav;u8 


Dia  Casa.  II.  U.  Not.  Inp.  Isschr.  bei  Gmter  p.  516,  2.  Marat.  p.  2032, 
3.  OrelU  Nr.  2i03.  3077.  Scböpflin  Als.  illustr.  I.  p.  512.  Kunstblatt 
1829.  Nr.  99.  u.  s.  w.)  uod  die  Legio  XV.  ytipoUinarü^  welche  wenig* 
steos  oBter  Aogustus  ( vgL  die  oben  bei  Legio  VIII.  Aug.  augefiifarten 
Stellea)  und  dann  wieder  seit  Beesdigaag  des  jUdiacheu  Krieges  unter  Titus 
ia  Pano.  atazioairt  war ,  wo  sie  zu  Carountnm  ihr  Hauptquartier  hatte  (s. 
Ittcbr.  bei  Gruter  p.  514,  13.  547,  10.  564,  3.  MuraU  p.  S08,  5.  847, 
3.2028,  4.).  Ausser  diesen  Truppenuussen  sUnd  auch  bei  Vindobona 
eise  Donaoflotte  und  zwar  die  stärkste  unter  den  3  Flotillen  an  diesen 
Beidiiiiflies  (Not.  Imp.).  Vgl.  oben  S.  449.  Note  78. 

13)  Aach  hier  nämlich  haben  einige  Codd.  KaQovdyntf  statt  KaQov- 
Qtthuf  oder  Ka^vaadia. 

14)  S.  obenS.  115.  Note  66. 

Inehr.  M  Omter  p.  447,  4.  u.  Orelli  Nr.  S93.,  welche  allerdiogs  aach  Leg. 
XUL  GmTnamiea  zeigtn  soll,  wird  nach  riehtigera  Angaben  aach  Gemina  ae- 
loes.    Vfl.  OreUi  I.  p.  17)2. 
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(Plin.  3,  25,  28.  Flor.  4,  12.  Jomand.  de  regn.  sacc.  c.  39. 
Paul.  Diac.  2,  13.  jQaßoe:  Strab.  7.  p.  ai4.,  bei  Ptol.  2,  16,  2. 
Jaqog,  *^)  beim  6eo.  Rav.  4,  19.  Dravis^  j.  Draa  oder  Drave),  der 
auf  der  rbätischen  Grenze  unweit  Aguntum  ( dem  heut  Inichen )  auf 
den  Norischen  Alpen  entspringt  (Plin.  1.  1.) ,  Noricum  und  Pannonien 
in  reissendem  Laufe  (violenüor:  Piin.  1. 1.)  durchfliesst,  hier  als  nörd- 
Jichen  Nebenflnss  den  Mtirius  (j.  Muhr),  den  man  nur  aus  der  Stazioa 
In  Murio  auf  der  Tab.  Peut.  kennt  (vgl.  oben  S.  457.  Note  7.),^«)  in  sich 
aufnimmt,  und  unterhalb  Carpis  ^7)  östlich  von  Mursa  (j.  Esseck)  ia 
den  Hauptstrom  Tällt;  >>)  und  der  Savus  (Plin.  3, 18,  22.  25,  28. 
Justin.  32,  3,  8.  u.  16.  Claud.  de  iaud.  Stil.  2,  192.  Tab.  Peut. 
2aoQ:  Strab.  4.  p.  207.  »)  7.  p.  314.  Appian.  3,  22.  Sdovoe:  Ptol. 
2 ,  16,  1.  2.  3 ,  9 ,  1. ,  j.  Sau  oder  Save) ,  der  seine  Quellen  auf  den 
Carnischen  Alpen  hat  (Plin.  3,  25,  28.  Jomand.  de  reb.  Get.  c.  56.), 
südlich  vom  Dravus  und  ziemlich  parallel  mit  ihm  fliesst,  in  seinem 
ersten  Laufe  die  Grenze  von  Noricum  gegen  Italien  uod  weiterhin  die 
von  Pannonien  gegen  Illyrien  bildet,  und  bei  Singidunum  (bei  Belgrad) 
in  den  Danubius  mündet  ^^)  Beide  Flüsse  waren  schiffbar  und  dienten 


1 5)  Jedoch  nur  in  seinem  sfidlicherD  Laufe ;  im  nördlichem  soll  er 
nach  Ptol.  ^aoi;a(>ia^  heissen.  Mannert  III.  S.  561.  glaubt  daher,  dass 
letzterer  Name  die  Mnhr  bezeichne. 

16)  Vgl.  jedoch  die  vorige  Note. 

17)  Daher  vermotbet  man,  dass  aach  der  schon  bei  Herod.  4,  49. 
als  Nebeofluss  des  Ister  erscheioeode  Carpis  (Kafnig)  mit  dem  Dravos 
identisch  sei. 

18)  Strabo  I.  I.  lässt  den  Dravus  durch  einen  seltsamen  Irrtbuip  in 
einen  sonst  völlig  unbekannten  Flass  Noams  {Noagog)  und  mit  diesem  erst 
in  den  Ister  fallen.  Vgl.  Groskurd  zu  Strabo  Bd.  I.  S.  357.  u.  552.  Rei- 
chard nimmt  diesen  Noarus  für  identisch  mit  dem  Savus ;  allein  dann  würde 
sich  Strabo  auf  seltsame  Weise  widersprechen ,  wenn  er  erst  den  Dravns 
in  den  Savus,  und  dann  wieder  den  Savus  in  den  Dravns  fallen  Hesse. 
Eben  so  unwahrscheinlich  aber  ist  auch  Mannerts  Ansicht  (S.  565.),  dass 
der  Noams  die  Odra  bezeichne,  welche  Strabo  irrthfimlich  für  einen  so 
bedeutenden  Flnss  halte,  dass  er  den  Savus  iii  sich  aufnehme. 

19)  Denn  hier  ist  wahrscheinlich  statt  6  'Pijvog  zu  lesen  6  2iog  oder 
2avog.  Vgl.  Groskurd  I.  S.  357. 

20)  Strabo  p.  314.  lässt  irrthnmiich  den  Savus  in  den  Dravns  fallen. 
—  Die  von  den  Alten  genannten  Nebenflüsse  des  Savus  (sämmtlich 
auf  der  rechten  Seite,  also  in  Illyrien,  aber,  insofern  wenigstens  ihre  IMfln- 
düngen  noch  nach  Pannonien  fallen  [vgl.  oben  Note  11.  a.  E.],  schon  hier 
zu  erwähnen )  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  der  Nauportus 
(NaiinoQTog^  vulgo  IlifmoQTog:  Strab.  4.  p.  207.  vgl.  7.  p.  314.  Plin. 
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m  Beßrderaog  der  vom  Adriatiscben  Meere  her  kommenden  Waaren 
aar  die  Donau  (Strab.  U.  II.)«  Als  ein  anderer,  auch  nicht  unbedeuten- 
der Nebenfluss  des  Oanubius  ist  noch  der  die  Grenze  zwischen  Ober- 
Bnd  Unter-Pannonien  bildende  jirrabo  (Tab.  Peut.,  bei  Plol.  2,  11, 
5.2,  16.  1.  2,  fillschlich  NaQaßiiv  sMi'/fgaßdv,  jetzt  Raab)  zu 
Deoaen^der  anterhalb  der  gleichnamigen  Stadt  mündete.^^)  Ausser  iie^ 
sen  Flüssen  fand  sich  inPannonien  auch  ein  grosser  Landsee,  der  Pelso 
£tfci»(Aor..yiet.  de  Caes.  40.,  bei  Jornand.  Get.  c.  52.  53.  Lacas 
Pebodü,  ^^)  beim  Geo.  Ray.  4,  19.  PeUoü,  bei  Piin.  3,  24, 27.  aber 


.1.18,22.)  ein  aus  Illyrien  komroeDder,  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbei- 
llieyseoiier  ond  schiffbarer  Flosa  (  j.  Laybach  )  ;  der  Careoras  {KnQuiOQttg: 
Strab. 7,p.  314. y  beimGea.  Rav.4,21.Coreiic,i.  Gurk),  nicht  weit  vom  Vo- 
rifren;  der  Coiapis  {KoXtmtgi  Strab.  1.  I.  Plin.  3,  25,  28.,  hei  Dio  Cass. 
49,38.  Äokoiip^  j.Kalpa),  der  nachStrabo  von  den  Alpen  kam  und  sich  als 
schiffbarer  Flnss  bei  Siscia  (oder  Segestica)  jn  den  Savus  ergoss  -.  *)  der 
Oeneus  ( Oii^ivg z  Ptol.i2,  17,  2.,  auf  der  Tab.  Peut.  Jndenea,  die  heut. 
Inna);  der  ürpanus:  Ph*a.  3,  25,  28. ,  auf  der  Tab.  Peut.  Urbas ^  jetzt 
Verbau)  und  dei^  Faiäasus  (Ptio.  ibid.,  auf  der  Tab;  Peut.  ßasante  ^ ie\z% 
Bosoa). 

21)  Andre  kleine,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmende,  FlOsse  Pan- 
ooDJens  waren  der  von  Vetlei.  2,  114  genannte  Bathinus  (nach  Reichard 
die  Bedaj«),  die  bei  Jornaudes  erscheiuenden  FlQsse  Scarniunga  (de  reb. 
Get.  52.,  nach  Mannert  S.  561.  die  Leytha,  nach  Reichard  aber  die  Sar- 
nU)  Aqua  nigra  (ibid. ,  nach  Mannert  a.  a.  0.  die  Raab,  also  identisch 
■it  dem  Arrabo,  nach  Reichard  aber  der  Kapös) ,  Nedad  od.  Nedao  (Get 
e.  50.),  wo  die  Hunnen  von  den  Gepiden  geschlagen  wurden,  (nach  Man- 
ien die  Neytra)  nnA*Boiiia  (Get  54.),  wo  die  Gothen  einen  Sieg  Ober  die 
Sserea  erfochten  (nach  Reichard  der  heut.  Ipoly.) 

22)  Im  Mittelalter  Pelissa  Locus*  Vgl.  Juvavia  u.  s.  w.  Anhang 
S.  13.  Sch6nwisner  Antiqq.  et  Hist.  Sabariaa  p.  17  ff*,  und  Muchar  Nori- 
koa  S.  4. 

23)  Muchar  Noriknm  I.  S.  3  f.  glaobt  den  Peiso  des  Plinius,  an 
•eleben  dieser  Sehriftsteller  die  Wflste  der  Bojer  setzt,  von  dem  Pelso  des 
Aorel.  Victor  und  Jomandes  in  der  Prov.Valeria  unterscheiden  zu  müssen, 
uid  hält  Enteren  (Ür  den  Neusiedlersee. .  Uebrigens  nimmt  er  an,  dass  die 
Names  Peiso  und  Pelso^  die  e^  durch  P«-,  Poi-,  Peji-,  d.  i.  Bojer-See  er- 
klärt, idenlisch  wären,  dass  also  beide  Seen  denselben  Namen  geHlhrl  hSt- 
teo,  oad  blos  durch  den  Zusatz  der  obere  und  der  uhtereVtxso  von  einan- 
der onterschieden  worden  wäre.   Ich  für  meine  Person  aber  mochte  lieber 

')  Auch  bei  diesem  Flusse  macht  sich  Strabo  eines  Irrthmns  nod  Wider- 
tprvehs  schuldig,  indem  er  ihn  erst  S.  207.  richtig  in  den  Savus,  dann  «her 
p.  3t4.  wieder  in  jeoen  fabelhafteo  Noarus  fallen  lässt«  Uehrisens  wohalea 
«0  ihm  die  Colapümi  des  Piin.  l.  l. 

III.  30 
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Peüoy^)  dessen  Wasser  nach  Aurel.  Victor  1. 1.  vom  Kaiser  Galerias  io 
die  Donau  abgeleitet  wurde,  wodurch  man  (ur  di^  neu  gegründete  Provinz 
Valeria  sehr  viel  fruchtbares  Land  gewann  (der  heut  Palalon  oder  Plat- 
tensee).^^) Ausserdem  werden  vom  Dio  Cass.  55,33.  noch  die  ülcaei 
Locus  (m  OvXxala  fX^)  erwähnt,  unstreitig  der  Hitikas  des  Aurel. 
Yict.  Epit.  c.  36.  bei  Cibalae  (vgl.  Zosim.  2, 18.),  zwischen  dem  Savus 
u.  Dravus,  unweit  ihrer  Mündungen  (j.  Laxincze).  ^^)  Der  Boden  n. 
das  Klima  Pannonieris  wird  von  den  Alten  wenig  gerühmt;  es  sollte  ein 
rauhes,  kaltes,  steiniges  u.  wenig  ergiebiges  Land  sein(Strab.  7.  p.  317. 
Dio  Cass.  49, 37.) ;  doch  ist  diess  wohl  nur  von  dem  gebfrgigen  Theile 
des  Landes  zn  verstehen,  denn  dass  das  flache  Land  äusserst  fruchtbar 
war,  konnte  auch  den  Alten  nicht  entgehen  (vgl.  auch  Solin.  c.  23. 
und  Ambros.  ad  Imper.  Valentin.  III.),  obgleich  allerdings  die  grossen 
Wälder  ( besonders  Eichenwälder :  vgl.  Plin.  3,  25,  28.  Appian.Il- 
1fr.  22.  Hygin.  de  limit.  const.  p.  206.)  Pannoniens  in  alter  Zeil 
wohl  noch  einen  viel  grössern  Theil  desselben  bedeckt^ haben  mögen, 
als  in  unsern  Tagen  (vgl.  Appian.  1. 1.  u.  Aur.  Vict.  de  Caes.  40.).  *^) 
Daher  war  auch  unter  den  Produkten  des  Landes  Holz  wohl  das 
bedeutendste ,  womit  ein  einträglicher  Handel  nach  Italien  getriebea 
worden  sein  mag  (vgl.  Solin.  c.  22.).  Unter  den  Getreidearten ^ 7) 
wurden  Hafer,  Gerste  und  Hierse  am  meisten  gebaut,  und  bildeten  die 
gewöhnliche  Nahrung  der  Pannonier  (Dio  Cass.  49, 36.),  welche  auch 
aus  Gerste  und  Hafer  eine  Art  von  Bier,  Sabaia  genannt ,  bereiteten 
(Dio  Cass.  1.  I.  Ammian.  26,  8.  Hieron.  in  Esaiam  c.  19.) ;  Oel  und 
Wein  dagegen  wuchs  in  Pannonien  (wenigstens  früher)  fast  gar  nicht 


einen  Irrthum  des  Plinios  in  der  Lage  de^Sees  annehmen,  als  einer  so  ge- 
kflnstelten  Erklärung  meine  Zustimmung  geben,  besonders  da  sich  der  Neu- 
siedler See  erst  in  spätem  Jahrhunderten  gebildet  haben  soll.  (Vgl.  Man- 
Bert  111.  S.  565.) 

24)  Der  See  hat  zwar  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  einen  Abfluss 
in  die  Donau,  bildet  aber  doch  bei  nassem  Wetter  gewaltig  grosse  Sflmpfe, 
die  wohl  das  ganze  von  Galerius  trocken  gelef<;te  Gefild  (mit  Etnschluss  des 
eigentlichen  Sees  ein  Terrain  von  etwa  24  D  M.)  bedecken  mOgen.  Vgl. 
Liechtenberg  Geogr.  des  Osterreich.  Kaiserataates  III.  S.  1245. 

25)  Vgl.  Mannert  III.  S.  680.  und  Liechtenberg  a.  a.  0.  S.  1246. 

26)  Es  gilt  in  dieser  Beziehung  von  Pannonien  ziemlich  dasselbe, 
was  wir  oben  S.  317.  von  Germanien  bemerkt  haben. 

27)  Ueber  den  pannonischen  Ackerbau  und  die  nach  Beschaffenheit 
und  Ertrag  dej  Bodens  normirten  Abgaben  von  demselben  vgl.  Hygin.  de 
limit.  const.  p.  206.  und  Mnchar  Norikum  I.  S.  330. 
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(Dio  Casa.  1. 1.) ,  und  erst  der  Kaiser  Probus  war  ea ,  der  den  Wein- 
baa  daselbst  beimisch  machte  (namentlich  bei  Sirmiam :  vergl.  Flav. 
Vopisc.  in  Probo  c.  18.  Aur.  Vict.  de  Caes.  37.  und  Eutrpp. 
9,  17.).  *•)  Ein  andres  Produkt  des  Pflanzenreichs  war,  wie  in 
Norieam,  die  Saliunca  oder  wohlriechende  Narde  (Plin.  21,  7,  20.). 
Unter  den  Thieren  des  Landes  werden  namentlich  gute  Jagdhunde 
(Nemes.  Gyn.  126.)  und  cattae  (MartiaL  13 ,  69. ,  von  Einigen  für 
eine  Vögel-,  von  Andern  für  eine  Wieselgattung  gehalten)  erwähnt.. 
Aach  dürfen  die  Fische  (namentlich  Karpfen  und  Lampreten)  der  Do- 
naa  (Cassiod.  Var.  12,4.  Auson.  Mos.  106/  Jornand.  Get.  5.  vgl.  oben 
S.  328.  u.  334.)  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden.  Von  dem 
MeUUreichthum  des  Landes  aber  ist  bei  den  Alten  nicht  die  Rede;  doch 
mag,  was  in  dieser  Hinsicht  von  Noricum  gesagt  wird ,  wohl  auch  zu- 
gleich mit  auf  Pannonien  zu  beziehen  sein.  ^*)  Die  Einwohner,  Pan- 
nomi  (Tac:  Genn.  1.  Ann.  15,  10.  Bist.  2,  17.  Suet.  Tiber.  17. 
Cons.  ad  Liv.3g0.  TibuU.4, 1, 108.  Claud.  de  L  Cons.  Stiljch.2, 191. 
Prootin.  2,  1,  15.  u.  s.  w.  Ilavvovioi:  Strab.  4.  p.  207.  7.  p.  313. 
314.  Dio  Cass.  49^  36.  37.  54,  20.  31.  u.  s.  w. ,  auch  Ildvvoveg: 
Procop.  B.  Goth.  1,  15.)«  ^^)  von  den  Griechen  der  Aehnlichkeit  des 
Namens  wegen  oft  mit  den  Päoniem  (einem  nach  Herodot.  5,  13. 
von  den  Teakrem  in  Vorderasien  ausgegangenen  Volksstamme  in 
Maeedonien)  verwechselt  ^^)  und  daher  selbst  Ualoveg  genannt  (Ap- 
pian.  3,  14.),  waren  ein  sehr  zahlreicher  ^^)  illyrischer  Volksstamm 


28)  So  wurde  alierdiags  Probos  der  eigentliche  Begründer  des  noch 
jeUt  so  ungemein  blühenden  Weinbanes  in  Ungarn ;  dass  er  aber  Oberhaupt 
rfieaüerenten  Reben  daselbst  angepflanzt  habe,  wie  gewOfaolich  angenora* 
nei  wird ,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich ,  indem  vielmehr  schon  die  Gelten 
die  ersten  Weinberge  in  den  Donangegenden  angelegt  zu  haben  scheinen. 
Vgl.  Mnchar  Norikum  I.  S.  342  ff. 

29)  Vgl.  oben  S.  447  f.  mit  Note  69. 

30)  Eine  verunglückte  Etymologie  des  Namens  findet  sich  bei  Dio 
Cass.  49,  36-5  der  denselben  vom  latein.  Worte  panuus  ableitet,  womit  ein 
gewisses,  den  Pannoniem  eigenthfiraliches  Kleidungsstück  bezeichnet  wer- 
den mII.  S.  dagegen  Gellar.  II,  8.  p.  437.  Uebrigens  vgl.  über  den  Na- 
nea  Tzschock.  ad  fiutrop.  7>  9. 

31)  Gegen  diese ,  sich  zuerst  bei  Appian.  findenile  Verwechselung 
ifriebt  sich  schon  Dio  Cass.  1. 1.  aus.  Vgl.  auch  Zeuss  Die  Deutscheo  etc. 
S.255.  Nichts  desto  weniger  hält  auch  Mannert  Ilf .  S.  502.  die  Pannonier 
Hid  Paeones  noch  für  einen  und  denselben  Volksstamm ,  der  sich  von  der 
StTe  bis  nach  Macedonien  hinein  ausgebreitet  habe. 

32)  Nach  Appian.  Illyr.  22.  konnten  die  Pannonier  100,000  M.  in's 
FeUsteUen. 

30* 
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(Appian.  Illyr.  c.  14.) ,  **)  der  sich  dorch  seine  Tapferkeit  auszeich- 
nete (Dio  Cass.  49,  36.  Appian.  I.  I.  Mamertin.  Paneg.  e«  2.),  aber 
noch  auf  einer  niedrigen  Stufe  der  Kultur  stand,  und  seiner  Mordlust  und 
Grausamkeit  wegen  berüchtigt  war  (Dio  Cass.  1. 1.).  Doch  zeigte  sich 
bei  den  längs  des  Savus  und  zunächst  an  den  Grenzen  Italiens  woh- 
nenden Pannoniern  auch  bereits  einen  Anflug  römischer  Bildung  (Vellei. 
2,  110.),  die  seit  der  Unterwerrung  unter  die  röm.  Herrschaft  nach 
und  nach  immer  allgemeiner  unter  ihnen  wurde.  Auguslns  war  es, 
der  (wie  Vellei.  Pat.  49 ,  30.  sagt ,  bios  um  seine  Soldaten  in  Thätig* 
keit  und  Uebung  zu  erhalten  und  sie  auf  fremde  Kosten  zb  verpflegen) 
selbst  den  ersten  Angriff  auf  Pannonien  machte  (Dio  Cass.  49,  37. 
Appian.  Illjrr.  13.) ,  worauf  sein  Feldherr  Vibius  die  Unterwerfung 
vollendeta  (Flor.  4,  12.).  Aber  bald  darauf,  als  Marbod  das  Signal  zu 
einem  Kampfe  gegen  Rom  gegeben  hatte ,  erhoben  sich  anch  die  Pan- 
nonier,  Dalmatier  und  übrigen  illyrischen  Grenzvölker  gegen  ihre 
Unterdrücker,  und  es  bedurfte  eines  mehrjährigen,  blutigen  Kampfes, 
sie  wieder  zu  unterwerfen.  (Vgl.  Dio  Cass.  55 ,  29  ff.  u.  Vellei.  2, 
110  ff.  Snet.  Tib.  20.)  Endlich  aber  mussten  sie  doch  der  römischen 
Uebermacht  und  namentlich  den  Waffen  des  Tiberius  erliegen,  worauf 
Pannonien ,  so  gut  wie  Rhätien ,  zur  römischen  (und  zwar  unstreitig 
kaiserlichen)  ^*)  Provinz  gemacht  wurde  (Vellei.  2,  39.  110.  Dio 
Cass.  54,  20.  55 ,  29.).  Die  auf  die  Nachricht  von  August's  Tode  in 
Pannonien  rebellirenden  röm.  Legionen  wurden  durch  Dmsus  be- 
schwichtigt (Tac.  Ann.  1,  15  ff.  30  f.),  und  das  Land  blieb  nun  bis 
zur  ^Völkerwanderung  herab  ein  unangefochtenes  Besitzthum  der 
Römer,  welche  längs  der  Grenze  desselben  an  der  Donau  eine  Menge 
Kastelle  erbauten,  um  es  g'egen  die  Einfälle  der  Germanen  zu  schützen, 
mehrere  Städte  (Kolonien  und  Munizipien)  daselbst  gründeten, '&)  nach 


33)  Diess  wird  namentlich  auch  dadurch  bestätigt,  dass  Str|dio  7. 
p.  314.  die  Pymstae,  Mazani  und  Daesitiatae  zu  den  Pannoniern  rechoer, 
von  denen  die  Pyrustae  bei  Caesar  B.  G.  5,  1.  u.  Vellei.  2«  115.,  die 
Mazani  bei  Dio  Cass.  55,  32.  u.  Plin.  3,  22,  26.  und  die  Daesitiatae 
bei  Plin.  u.  Vellei.  II.  11.  als  illyrische  Völkerschaften  aufgefi&hrt  werden, 
femer  dass  Tacitus  Germ.  43.  die  pannonische  Sprache  ansdrttcklich  von 
der  (in  den  benachbarten  Donaoländern  herrschenden)  gallischen  anter- 
scbeidet ,  und  endlich  dass  die  Romer  Pannonien  stets  zu  den  illyrischea 
Provinzen  rechnen,  was  z.  B.  bei  Rhfltien  nicht  der  Fall  war,  welches 
seiner  celtischen  Bevölkerung  wegen  immer  als  ein  Anhang  von  Oberitalien 
betrachtet  wurde.  VgL  auch  Zenss  a.  a.  0.  S.  254  ff. 

34)  Vgl.  Mochar  Noricom  I.  S.  111. 

35)  Pannonien  war  daher,  selbst  noch  in  späteren  Zeiten,  trotz  des 


f.  118.    SüddoDauländer.    D.  Pannoiiia.         469 

lUeo  Riehlangen  hin  Laoästrassen  anlegten ,  nnd  äberhanpt  nicht 
wenig  znr  Ruitivirung  des  Landes  and  seiner  Bewohner  beitragen.  '*) 
Die  Völkerschaften  des  Landes  waren  a)  in  Ober-Pannonien: 
HitAsaUC^ZaXoi:  Ptol.^,15,  2.  Plin.  3,  25,  28.,  auf  einer  Inschr. 
bei  Gmter  p.  490,  2.  Asialii) ,  wahrscheinlich  ein  unter  den  Panno- 
niero  angesiedelter  celtischer  VolkssUmm  im  äussersten  N. ,  an  der 
Greaze  ron  Noricnm,  '^)  und  östlich  neben  ihnen  die  Cf/tni  (Kvtvo$: 
Ptol.  1. 1.)^  '•)  südlicher  aber  die  Boü  (Botoi:  Ptol.  ibid.),  der  Rest 
des  aos^Noricum  vertriebenen  celtischen  Bojerstammes ,  der  hier  ein 
Asjrl  gefunden^  '')  nnd  östlich  von  ihnen  die  Jassü  (JJaaoio$:  Ptol. 
ibil.)  oder  Jasi  (Plin.  1. 1.},  eins  der  bedentendern  Völker  desLandes, 
das  oach  Ptol.  an  die  obere  Raab  nnd  zwischen  die  beiden  grossen 
Seen  Ungarns,  nach  Plin.  aber  weiter  gegen  S.  an  die  Drau  zu  stehen 
könnt;  ^^)  südwestlich  unter  diesen  aber  die  CoUtiani  (KoXtnavoi: 


bestSnd^n  Kriegszustandes  des  Landes  sehr  reich  ao  Städten  ood  Flecken 
(JoraaDd.  6et.  c.  50.),  besonders  da  auch  die  ROmer  schon  viele  derselben 
Torgefanden  hatten.  Denn  wenn  Appian.  Illyr.  22.  meldet,  die  Pannonier 
wobaten  nicht  in  Städten,  sondern  nur  in  Dörfern  und  Meierhöfen,  so  kann 
diess  böehatens  von  einigen  weniger  kultivirten  Theilen  des  Landes  (im 
beot.  Krain ;  vgL  Linhard  Geseh.  Krains  1.  S.  135.)  gelten,  da  es  aus 
Dill  Cass.  55,  29.  erhellet,  dass  die  Pannoaier  aueh  schon  vor  der  Besitz- 
labne  ihres  Landes  dorch  die  ROmer  im  Innern  desselben  mehrere  grös- 
sere Städte  nnd  Kastelle  hatten ,  und  Nauportus,  Siseia,  Sirmium  n.  s.  w. 
obe  Zweifel  altpannontsche  Städte  waren. 

36)  Kurz  es  gilt  in  dieser  Beziehung  ganz  dasselbe ,  was  wir  scfaoa 
^en  S.  442.  und  449  f.  in  Hinsicht  auf  Rhätien  und  Noricum  gesehen 
babeo.  Ueber  die  spätere  Eintheiinng  und  Verwaltung  des  Landes  s.  oben 
S.  561. mit  NoteS.  n.  11.  Das  Land  ging  Air  die  Römer  in  der  Mitte  des  5* 
Jibrh.  dnrdi  das  Vordringen  der  Hannen  verloren.  Aus  den  Händen  der 
Hnooen  ging  es  in  die  der  Ostguthen,  und  von  diesen  um's  J.  500.  wieder 
ttdie  Langobarden  Aber,  die  es  im  J.  568.  den  Avaren  (vielleicht  den 
Nachkommen  der  Aorser  in  Sarmalien:  s.  §.  127.)  Oberliessen,  iber 
welche  Maonert  111.  S.  587  ff.  u.  Zenss  Die  DenUchen  S.  727  ff.  za  ver- 
gleichen sind. 

37)  Vgl.  Zenss  S.  256.  Reichard ,  der  sich  auch  hier  blos  von  der 
Aeluiliehkett  neuerer  Namen  leiten  lässt,  ohne  auf  die  Nachrichten  der  Alten 
viel  zn  achten ,  sucht  ihn  viel  südlicher  an  der  illyrischen  Grenze  um  das 
heat.  Ozali  her. 

38)  Von  Reichard  viel  weiter  sfidöstiich  in  Niederpanoonien  um  die 
Stadt  Kultyevo  her  gesucht. 

39)  Vgl.  oben  S.  451. 

40)  Reichard  sucht  sie  noch  südlicher  zwischen  der  Drau  und  Sau, 
laden  er  das  beut.  Jaszka  ßir  ihre  Hauptstadt  hält 
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Ptol.  I.  l),  «0  and  östlicher  die  Oseriates  {VaeQidi^ee:  Ptol.  u.  Plin. 
li.  IL))  ^^)  die  also  an  den  Ufern  des  Dravns  zu  suchen  sind,  an  welche 
Hin.  1: 1.  (ausser  den  Jasii)  die  ebenfalls  sonst  unbekannten ,  aber  als 
Hauplvölker  bezeichneten  Serretesj  *•)  [SerrapiUi ^)  wA  S^drv^ 
zetes]  setzt.  ^^)  In  den  südlichsten^ Theilen  Oberpannoniens  endlich, 
also  in  den  Savegegenden  wohnten  nach  PtoL  1.  1.  die  Latobici  (Aa- 
%6ßixoii  bei  Plin.  1.1.  Latovicz),  dem  Namen  nach  wahrscheinlich  ein 
celtischer  Volksstamm  9  '^^)und  östlich  neben  ihnen  die  Varciani  {Ovag- 
xiavol,  auch  von  Plin.  1.  1.  genannt).  ^^  Ebendahin  aber,  unstreitig 
um  die  Mundung  des  Colapis  her^  gehören  auch  die  Colapiani  des 
Plin.  1.1.,  ebenfalls  eine  der  bedeutendem  Völkerschaften,  b)  in  Nie- 
der-Pannonien:  die  Amantini  (JAfiav%ivoi:  Ptol.  2,  16,  3.)  oder 
Amantes  (Plin.  1. 1.),  östlich  vom  Fl.  Arrabo  am  Dannbius,  **)  weiter 
gegen  0.  aber  an  demselben  Strome  die  Arabüci  {^Agaßtonol:  Ptol. 
1. 1.)  oder  jiravisci  (Tac.  Germ.  28.,  bei  Plin.  1.  1.  Eravüci);^*)  fer- 
ner südlich  von  den  Vorigen  die  Hercuniatae  {*EQiiowia%ul :  Ptol.  1. 
1.)  oier  Hercuniates  (Plin.  I.  1.),  zwischen  dem  Danubius  und  dem 


41)  Nach  Reichard  an  der  Muhr  in  der  Gegend  %on  KoUatszeg. 

42)  Beichard  setzt  sie  vielmehr  sfldwesttich  von  deo  Vorigeo  zwischen 
die  Drau  und  San,  indem  er  die  Ruinen  von  Ostercz  in  ihrem  Gebiete  sucht. 

43)  Vielleicht  gehörte  ihnen  die  unten  S.  483.  Note  94.  genannte 
Stadt  Serota ,  die  Reichard  f&r  das  heut.  VerOcze  oder  Verovits  halt ;  in 
welchem  Falle  sie  am  linken  Ufer  des  Dravus  an  der  Grenze  Oberpanno- 
oiens  gegen  Unterpannonien  anzusetzen  wären. 

44)  Reichard  setzt  sie  an  die  östliche  Grenze  von  Niederpannonien 
längs  der  Donan ,  indem  er  glaubt ,  dass  ihnen  der  heut.  Flecken  Pilisch 
gehört  habe. 

45)  Von  denen  die  Letzteren  aber  auch  schon  nach  Pannonia  Inferior 
gehören  können.  S.  weiter  unten  Note  51. 

46)  Vgl.  Zeuss  S.  256.  Sie  sind  wahrscheinlich  im  hent.  Kroatien 
östlich  bis  Aber  Sissek  hinaus  zu  suchen.  Reichard  aber  glaubt  sie  nörd- 
licher an  der  Drave  ansetzen  zu  mflüsen ,  weil  er  ihnen  den  Ort  Litay  zu- 
schreibt. 

47)  Sie  wohnten  vermuthlich  im  westlichem  Theile  von  Slavonien. 
Reicfaard  aber  sucht  sie  nordwestlicher  in  Kroatien,  weil  er  glaubt,  dass 
sich  ihr  Name  im  heut.  Varasdin  erhalten  habe. 

*48)  Reichard  setzt  sie  willkflhrlich  nach  Oberpaouonien  und  an  den 
Savus ,  weil  er  in  einer  Vorstadt  von  Agram ,  Manduszebes  genannt ,  eine 
Erinnerung  an  ihren  Namen  zu  finden  glaubt. 

49)  Wahrscheinlich  in  der  Nähe  von  Essek.  Reichard  setzt  auch  sie 
in  eine  ganz  andere  Gegend,  und  zwar  nach  Oberpannonien  an  den  Savus, 
indem  er  das  heut.  Agram  f&r  ihre  Hauptstadt  hält. 
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See  Pelso  vnd  um  letzteren  her;  ><>)  dann  weiter  nach  dem  Dravns  hin 
die  Andiantes  {*jiviidv%9Qi  Ptoi.  1. 1.) ,  vielleicht  auch  die  Andixetit 
(AviiS^^iOi)  desStrabo7.  p.  314.  und  ütAndizetes  desPlin.1.1.,*') 
ond  sndöstlicher  amSavus  (in  der  Gegend  vonBrod)  iieBreuci(BQ€V- 
«oi:Ptol.l.  1.),  ein  bedeutendes,  auch  von  StrahoLL  DioCass.  55,29. 
a.Plin.  1.1.  genanntes  Volk,  weiter  östl.  aber  um  die  Mündung  des  Savus 
httütScardi8ci(2noQiiauoi:  Ptol.  u.Plin.  II.  II.),  der  Rest  des  berübm- 
teoCeltenvoIks  (von  dem  sich  allerdingsnach  Appian.  Illyr.c.  S.Ueber- 
reste  erhalten  hatten).  ^>)  Ausserdem  nennt  PUn.  1.  1.  noch  folgende 
kfcinere  Völkerschaften ,  deren  Wohnsitze  sich  nicht  genauer  beslim- 
meo  lassen :  Arivates^  BelgiteSj  Catari  und  Comacates.  ^^)  Als  die 
wichtigsten  Städte  dieser  Völkerschaften  sind  auszuzeichnen :  a)  in 
io  Panbonia  Superior :  Findobona  (It.  Ant.  p.  233.  266.  Tab.  Peat. 
n.  bei  Grater  p.  4,  11.  Fischer  Not.  Vindob.  I.  p.7.  II.  p.  18.  v.  Hor- 
mayr  Gesch.  Wiens  I.  S.  43  ff.  n.  Muchar  Norikum  S.  166  f.,  Fen- 
dobana  bei  Aurel.  Vict.  de  Caes.  16.,  Ovivdoßavva  bei  Agathem.  2, 
4.  p.  3.  38.,  Vindomana  in  der  Not.  Imp.  und  Vindomina  bei  Jor- 
nandes  Goth.  c.  50.  und  daher  auch  höchst  wahrscheinlich  das  von 
Plin.3, 24,  27.  in  Noricum  erwähnte  Fianiamina)^  *^)  bei  Ptol.  2, 15^ 


50)  Nach  Zeoss  S.  257.  wohnten  sie  (deren  Name  so  gut  wie  Her- 
rynia  Silva  ein  celtiscber  »ei)  vielleicht  am  Bakonyer  Walde.  Reichard 
aber  setzt  sie  eigenmächtig  nach  Oberpannonien  an  die  Save ,  und  nimmt 
die  Rniaen  von  Rersko  fQr  die  Ucberreste  ihrer  Hauptstadt. 

51)  Wo  sonst  Sandrixetes  und  Sandizetes  gelesen  wurde.  Sillig  aber 
bt  Jndizetes.  Reichard  sucht  auch  diese  Völkerschaft  in  Oberpannunien, 
weil  er  ihr  den  heut.  Ort  Sauritsch  zuschreiben  zu  mttssen  glaubt. 

52)  Vgl.  oben  S.  448.  Note  73.  u.  unten  §.  120. 

53)  Reichard  sucht  die  Artvates  in  Oberpannonien  in  der  Gegend  von 
Ariavitza,  die  Btlgites  ebendaselbst  bei  Bellecz,  die  Catari  am  Zusammen- 
fliisM  der  Muhr  und  Drave  bei  Cattaro  oder  Kotori ,  und  die  Cornacates 
elwis  weiter  sGdwestlich  bei  Chernetz  in  der  Nähe  von  Varasdin  an  der 
Dnve. 

54)  Ob  Pünius  den  Namen  nicht  richtig  wiedergiebt ,  oder  ob  Vianio- 
mna  widlieh  der  alte  und  Findobona  nur  ein  späterer  Name  sei,  läs&t  sich 
nebt  mit  völliger  Sicherheit  entscheiden.  Mannert  111.  S.  655.  vermotbet 
1»  Letztere ,  weil  aus  dem  später  herrschend  werdenden  Namen  Findo- 
«Uta  hervorzugehen  scheine,  dass  — mina^  nicht — bona^  die  urspränglicbe 
ceitische  Endung  desselben  sei.  Die  Inschriften  aber  sprechen  blos  für  die 
Form  Findobona^  die  daher  wohl  ftlr  die  richtigste  zo  halten  ist,  besonders 
l«mh  sie  acht  celtiseh  ist  (vgl.  v.  Hormayr  Gesch.  Wiens  1.  S.  27  f.  n. 
<^  S.  434.  Note  29.).  Vgl.  auch  Fischer  Brevis  notitia  urbis  Vindo- 
^e.  Viadob.  1767.  I.  p.  13.    Manche  wollen  daher  auch  Fianiomina 
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3»  Julibona  ClovXtoßqva)^  weichen  Namen  jedoch  die  Stadt  nicht 
lange  geführt  zu  haben  scheint,  eine  nrsprnngliob  ceitische ,  dann  aber 
nach  den  angeführten  Insehr.  in  ein  i$m.  Mnnicipinm  verwandelte 
Sladt  am  Danubius  nnd  der  längs  dieses  Stromes  hinführenden  Strasse, 
welche  bald  ein  Hauptwaffenplatz  der  Römer  wurde,  so  dass  nach  der 
Not.  Imp.  später  nicht  nur  die  Haupt*  Donauflotte  bei  ihr  stazionirt 
war,  ^^)  sondern  auch  nach  Insehr.  stets  eine  röm.  Legion  ihr  Hnnpl- 
quartier  daselbst  hatte.  ^^)  Sie  erhielt  sich,  obgleich  in  späterer  Zeit  von 
Attila  hart  mitgenommen,  stets  als  ein  blühender  Ort  (namentlich  auch 
unter  den  Langobarden  :  Jornand.  1.  1.),  und  ist  auch  als  Todesort  des 
Kaisers  Marc.  Aorel.  Antoninus  merkwürdig  (Aur.  Viot.  I.  1.  n. 
Epit.  18.).  Jetzt  Wien.  «^  Camantum  (Vellei.  2,  109.  PUn.  4,  12, 
25.  37,  3,  2.  Eutrop.  8,  6.  Spartian.  Sever.  6.  It.  Ant.  p.  262.  267. 
Tab.  Peut.  Not.  Imp.  Insehr.  bei  Fabretti  p.  258,  86.  Grater  p.  452» 
2.  Orelli  Nr.  2288;  2439.  2675.  4964.  u.  Mnchar  a.  a.  0.  S.  166., 
bei  Ptol.  1.  1.  KixQVoG^)^  **)  ebenfalls  eine  alte  ceitische  Stadt  am 
Danubius  und  derselben  l^trasse,  östlich  von  der  Vorigen,  die  von  den 
Römern  noch  früher  als  Vindobona  zu  einem  starken  Waffenplatze 
und  nach  einigen  Inschriften  zur  Kolonie ,  nach  andern  aber  zu  einem 
Municipinm  der  Römer  gemacht  wurde  (vgl.  Muchar  a.  a.  0.),  wo 
früher  die  später  nach  Vindobona  versetzte  Denauflotte  lag  und  eine 
römische  Legion  ihr  Winterquartier  hatte (Plin.  1. 1.).  *^)  Ihre  höchste 


gar  nicht  für  identisch  mit  VindeboDa  angesehen  wissen,  und  glauben,  dass 
Letzleres  bei  Plin.  3,  24,  27.  (wo  statt  Scarabantia  Julia  zu  lenen  sei 
Scar.  et  Julia)  durch  den  Namen  Julia  bezeirhnet  werde.  (Vgl.  Schöo* 
wisner  Anliqq.  Sabariae  p.  12  f.  «.  Mnchar  Norikum  S.  16S  f.)  Einige 
halten  auch  das  hei  Eugipp.  Vit  Sever.  c.  3,  22.  erscheinende  Faviana 
für  identisch  mit  Vindobona ,  welches  sonach  vier  verschiedene  Nanen  ge- 
führt haben  würde  (vgl.  Fischer  a.  a.  0.  p.  15.  u.  v.  Hormayr  Gesth. 
Wiens  I.  Tb.  2.  Heft.  S.  69.).  Siehe  jedoch,  was  Mannen  lU.  S.  C42. 
dagegen  bemerkt  hat,  und  vgl.  oben  S.  462.  Note  12. 

55)  Die  früher  bei  Camuntnm  gestanden  hatte,  seit  dem  Verfalle  dieser 
Stadt  aber  nach  Vindobona  versetzt  worden  war. 

56)  Wir  finden  daselbst  die  Legio  Uf.,  XIII.  und  XIV,  sftniBtIicb  alt 
dem  Beinamen  Gemina,  in  Garnison.  S.  oben  S.  462.  Note  12. 

57)  üeber  dessen  wenige  Allerthflmer  namentlich  die  angeführten 
Schriften  von  Fischer  p.  16  ff.  u.  v.  Hormayr  L  S.  43  ff.  zu  vergleichen 
sind. 

58)  Ob  auch  die  von  Liv.  43 1  1 .  -erwähnte  Festung  Camus  dieselbe 
Stadt  Pannoniens,  oder  vielmehr  in  Illyrien  zu  suchen  sei,  ttuss  dahin  ge- 
stellt bleiben. 

59)  Vgl.  oben  Note  55.  u.  S.  463.  Note  12. 
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filithe  erreichte  sie  wohl  im  Markomannenkriege  t  wo  sie  der  Kaiser 
Miro  Anrel  znm  Mittelpunkte  aller  seiner  Unternehm  angen  gegen  die 
Qaaden  nad  Markomannen  machte.  ^^)  Auch  enthielt  sie  eine  Waflen- 
fibrik  (Not.  Imp.)  und  ist  merkwürdig,  als  der  Ort,  wo  der  Severas 
romHeere  zumKaiser  ausgerufen  wurde  (Spartian.  LI.).  Im  4.  Jahrb. 
woide  sie  durch  einen  UeberfüU  der  Germanen  geplündert  und  zer- 
stört (Ammiaa.  30,  5.),  was  eben  die  Verlegung  der  Donauflotlo  und 
4es  Hauptquartiers  der  14.  Legion  nach  Yindobona  zur  Folge  hatte  $^^) 
und  obgleich  sie  in  der  Folge  wieder  hergestellt  wurde ,  so  erlangte 
sie  doch  ihre  frühere  Wichtigkeit  nie  wieder.  (Ihr  gehören  die  weit 
ausgedehnten  Trümmer  zwischen  Deutsch-Altenburg  undPetronelL)^^) 
Ferner  38  MiU.  südlicher  Scarabantia  (Plin.  3,  24,  27.  It.  Ant.  p. 
233.261.262.266.  Tab.  Peut.  Inschr.  bei  Scbönwisner  Antiq.  Sabar. 
p.51.  OreUi  Nr.  4992.  u.  Muchar  S.  168.,  bei  Ptol.  2, 15,  5.  Snaff- 
ßav%ia)j  an  der  Strasse  von  Yindobona  wie  von  Carnnntum  nach 
Poelovio ,  nach  dei^  angef.  Insohr.  ein  Municipium  mit  dem  Beinamen 
tlamaAug.)^^)  (j.  Oedepburg,  oder  bei  den  Ungarn  Soproii).  Noch 
weiter  gegen  S.  lag  an  derselben  Strasse  >  34  MiU.  von  der  Vorigen, 
Sabttria{9\mAA.  It.  Ant.  U.U.  Aur.  Vict.  Epit.19,2.  Ammian.30,5. 
Tab.  PeuU)  oder  Savaria  (Inschr.  bei  Gruter  p.  245,  9.  389,  1.  478, 
6.  Orelli  Nr.  200.  u.  1789.  Schonwisner  Anüq.  Sabar.  p.  51—55.  u. 
Machar  S.  167.  Zaovagla :  Ptol.  1. 1.),  eine  alte  Stadt  der  Bojer,  die 
aber  Kaiser  Claudius  zur  rtfni.  Kolonie  erhob ,  und  die  daher  nach  den 
Inschr.  den  Beinamen  Claudia  führte.  Die  fruchtbare  Gegend  und  das 
Zasammentreffen  mehrerer  Strassen  hoben   die   Stadt,  In  welcher 


60)  Der  drei  Jahre  lang  io  ihr  verweilte  (Eutrop.  8,  13.)  und  einen 
Tbeil  seiner  SeU^stbekeoDtmsse  daselbst  schrieb. 

61)  Unter  Valenlinian  aber,  der  sich  hier  zum  Kriege  gegen  die 
Qaadea  rüstete ,  war  sie  wieder  das  Hauptquartier  der  14.  I^ion.  Sie 
faod  ihren  Untergang  wahrscheinlich  erst  durch  die  Ungarn. 

62)  Vgl.  aber  dieselben ,  nameDtiich  das  sogenannte  Heideathor,  das 
naa  Ar  die  Reste  eines  von  Augustus  wegen  der  Eroberung  Pannoniens 
emchteten  Triumphbogens  halt,  Marsili  Danobias  II.  p.  2.  Andr^'s  He- 
spcros  1820.  XXVH.  1.  Heft.  Beil.  Nr.  I.  n.  XXIX.  4.  Heft.  S.  143. 
nd  über  ein  daselbst  gefundenes  Mithrasdenkmal  Wiener  Jahrb.  1823. 
XXIV.  Anzeigeblau  S.  3. 

63)  Wodurch  allerdings  SchOnwisner's  oben  S.  472.  Note  54.  mitge- 
tMte  Konjektur  sehr  wahrscheinlich  wird ,  dass  es  bei  Plin.  1.1.  nicht 
^ffiio  ScarahanÜa  JuUa,  sondern  oppida  Scarabantia  et  Julia  heissen 
8^.  Reicbard  n.  A.  halten  freilich  den  Ort  nach  flieser  Stelle  des  Plin. 
Ar  ciae  Kolonie  mit  dem  Betaamen  Claudia  Julia. 
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nicht  selten  die  spätem  röm.  Kaiser  verweilti^n  (z.  B.  Valentiniaa: 
Ammian.  1.  1.)  ^  auf  eine  hohe  Stufe  des  Wohlstandes.  ^*)  Ihre  noch 
sehr  zahlreichen  Ueberreste  im  heut.  Stein  am  Anger  (bei  den  Ungarn 
Szombathely)  zeugen  für  ihre  einstige  Grösse  und  Schönheit.  ^^)  Sud- 
westlich  von  Sabaria  fand  sich  am  Dravus  und  an  der  Grenze  von 
Noricum  die  Stadt  Poetövio  (It.  Ant.  p.  262.  Inschr.  bei  Orelli  Nr. 
3592.  n.  Muchar  S.  245.)  oder  Peiovio  (Tac.  Hist.  3,  1.  Ammian. 

14,  37.  ««)  It.  Hieros.  p.  561.,  auf  der  Tab.  Peut.  Petttvio  und  im  It 
Ant.  p.  129.  Patavio ,  beim  Geo.  Rav.  4,  19.  Petaviona ,  bei  Ptol.  2, 

15 ,  4.  JlaipavV^v  und  üotoßtov) ,  *0  nach  loschriflen  eine  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Uipia,  also  wahrscheinlich  vom  Trajan  oder  Ha- 
drian  vergrössert  und  mit  Römern  bevölkert,  nach  Tacitus  1.1.  Haupt- 
quartier der  13.  Legion,  ^^)  mit  einem  kaiserlichen  Paläste  ausserhalb 
der  Mauern  (Ammian.  19.  p.  582. ;  noch  j.  Pettau).  **)  Im  südöst- 
lichsten Theile  von  Oberpanno'nten  lag  auf  einer  von  den  Flössen 
Savus,  Colapis  und  Odra  '^)  gebildeleu  Insel  und  an  der  Strasse  von 


64)  Sie  war  auch  der  Geburtsort  des  heil.  Martinus  (Greg.  Tor.  i,  34.). 

66)  Es  finden  sich  daselbst  Ueberreste  von  Tempeln,  Wasserleitungen 
u.  s.  1^. ,  eine  Menge  Statuen ,  Inschriften  (  zam  Theil  in  die  Stadtmauer, 
den  bischöflichen  Palast  nud  andre  Gebände  eingemauert)  ,  JVlflnzen  oud 
andrer  Alterthfimer  (vgl.  Schöoft^isner  Antiqq.  Sabariae  p.  45  —  65.  v. 
Koppen  Nachrichten  etc.  in  d.  Wiener  Jahrb.  1823.  XXIV.  Anzeige-Bl. 
Nr.  24.  vgl.  Allg.  Lit.-Z.  Sept.  1822.  Nr.  227.)*  und  noch  soll  man  von 
Zeit  zu  Zeit  neue  Alterthilmer  daselbst  entdecken  (rgl.  Reise  des  Mar- 
schalls Herzog  von  Ragusa  durch  Ungarn,  Siebenbürgen  etc.  Stnltg.  1837. 
I.  S.  40.).  Nach  einer  daselbst  gefundenen  Inschrift  wäre  auch  der  Dichter 
Ovid  daselbst  beerdigt,  weshalb  Schönwisner  a^  a.  0.  p.  89.  Ut  Georgii 
Alte  Geogr.  II.  S.  249.  annehmen,  dass  ein  Freund  desselben  seine  Asche 
aus  Tonii  hierher  gebracht  und  ihm  dieses  Denkmal  gesetzt  habe  (7). 

66)  Welcher,  gleich  Priscns  Ezc.  de  leg.  p.  57.  ed.  Pari^.,  die  Stadt 
schon  nach  Noricum  setzt,  von  dessen  Grenzen  sie  allerdings  nicht  weit 
entfernt  war.  ' 

67)  Mannert  III.  S.  696.  erklärt  gerade  die  richUgste ,  durch  alle 
Inschriften  bestätigte,.  Form  des  Namens  Poetovto  für  einen  blosen  Schreib- 
fehler, nnd  hält  Petavio  für  den  wahren  Namen  der  Stadt. 

68)  Vgl.  oben  S.  462.  Note  20. 

69)  Doch  stand  die  alte  Stadt  wahrscheinlich  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Drau ,  dem  heut.  Pettau  gegenüber ;  denn  nur  auf  dieser  Seite  haben 
sich  mehrere  Inschriften ,  Mfinzen  und  andre  Alterth.  gefunden.  Vgl.  K. 
Mayer's  Versuch  über  Steyerinärk.  AlteHh.  .Graz  1782.  4.  Carancsich  Istri 
Accoiae  U  p.  481.  u.  Muchar  Noriknm  I.  S.  364. 

70)  Vgl.  oben  S.  465.  Note  20.  Eigentlich  wurde  die  Umgebung  der 
Stadt  erst  durch  einen  Vom  Tiberios  gegrabenen  Kanal,  zu  welchem  aber 
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AemoDa  nach  Sirmiom  die  feste  Sladt  Siscia  {Staxla:  Strab.  7.  p. 
314.  Ptol.2,  15,  5.  Dio  Ca8s.49,  37.  Plin.  1.1.  Vellei.  2,  113. 
Prudent.  Peristeph.  7,  3.  Zosim.  2,  48.  It.  Ant.  p.  260.  266.  274. 
Tab.  Peat  Inscbr.  bei  Orelli  Nr.  504.  505.  2703.  3075.  3346. 
4993.)  oder  SegesHca  (SersaviMjt  Strab.  4.  p.  207.  5.  p.  214.  7. 
p.  313.  314.  318.  Plin.  1.1.)''')  Qod  Segesta  (Ss/iava:  Appian.1.1.), 
Dach  der  Eroberoog  darcb  Tiberius  (Appian.  lilyr.  c.  16.  23  T.  Dio 
Cass.  1.  I.)  2u  Augnsf  8  Zeiten  unstreitig  die  wichtigste  Stadt  in  ganz 
Pannonien,  ein  (an  zwei  schiffbaren  Flässen  gelegener)  lebhafter 
Handelsplatz  (Strab.  p.  207.  214.  314.)  und  der  Mittelpunkt  aller 
Uotemebniungen  des  Angustns  und  Tiberius  gegen  Pannonien  und 
Illyrien  (Vellei.  2, 103.),  später,  nachdem  sie  bereits  durch  Letzleren 
vergrössert  und  wahrscheinlich  auch  schon  zur  Kolonie  erhoben  wor- 
den war  (Plin.  1.  I.),  ^^)  durch  Septimius  Severus  aufs  Nene  mit 
röm.  Kolonisten  bevölkert ;  und  daher  CoL  Septimia  Sücia  genannt 
(loschriften  bei  Orelli  Nr.  503.  Scbönwisner  Antiq.  Sabar.  p.  52  f. 
oad  Hnchar  S.  159.).  Obgleich  ihre  Bläthe  sank ,  als  sich  Sirmium 
in  ihrer  NShe  zu  immer  grösserem  Glänze  erhob,  so  war  sie 
doch  auch  in  späterer. Zeit  noch  immer  eine  bedeutende  Stadt,  die 
eine  kaiserliche  Münzstälte  '*)  und  die  Schatzkammer  für  die  Pro« 
TJnz  Savia  enthielt ,  und  Stazionsort  einer  röm.  Flotille  auf  dem 
Savas  war  (Not.  Imp.).  Jetzt  Sissek  mit  manchen  Alterthiimem.  ''*) 
Im  südwestlichsten  Theile  der  Provinz  endlich  lag  etwas  sudlich  vom 


bs  FlOsscben  Odra  wohl  mit  benutzt  wurde ,  zor  völligen  Insel  gemacht. 
Vgl.  Dio  Gas«.  I.  1. 

71)  Nach  Plin.  I.  I.  führte  nur  die  Insel,  aaf  welcher  Sücia  lag,  den 
Namen  Segesiiea,  und  Strabo  p«  314.  unterscheidet  beide  als  zwei  nahe 
bei  einander  liegende  Orte ,  berichtet  aber  ganz  dasselbe  von  der  Stadt 
Segestica,  was  Andere  von  Siscia  erzählen,  welches  bei  ihm  nur  eine  in 
derNshe  liegende  Festung  ist;  und  ^benso  erzählt  auch  Appian.  dasselbe 
yfm  seinem  Segesla.  Vielleicht  waren  es  auch  ursprünglich  zwei  verscbie- 
deoeOrte,  die  aber,  ganz  nahe  bei  einander  gelegen ,  spttter  durch  die 
Vergrffsserung  von  Siscia  in  einen  zusammen  gezogen  wnr'Hen.  Reichard 
hält  Segesla  oder  Segestica  fttr  Alt-Sisseck. 

72)  Plin.  1.  I.  nennt  sie  ausdrücklich  schon  Colonia  Siscia;  doch 
visseo  wir  nicht  gewiss,  von  wem  sie  zuerst  kolonisirt  wurde. 

73)  Aus  weicher  eine  Menge  noch  jetzt  vorhandener  Kaisermflnzen 
iierrorgegangen  ist.  Vgl  Mnchar  I.  S.  351. 

74)  Vgl.  Liechlenberg  Geogr.  des  Osterreich.  Kaiserstaates  I.  S.  537. 
Marsill  Danubius  II.  p.  47.  Mucbar  Norikura  I.  S.  364.,  welcher  bemerkt, 
^us  die  hier  ausgegrabenen  Ziegel  der  alten  Stadt  wegen  ihrer  unzerstör- 
kam  Festigkeit  zn  einem  förmlichen  Handelsartikel  geworden  sind. 


476         Zweiter  Tbeil.    Politische  Geographie. 

SavQs  am  Flusse  Naaportus  ^^)  das  erst  von  den  Römern  ^agelegte  ^^) 
Aemona  (Plin.  1.  I.)  oder  Emona  (It.  Hier.  p.  560.  Inschr.  bei  Orelli 
Nr.  71.  72.  3081.  3082.  4962.  ")  "Himyt^:  Ptol.  2, 15,  7.  Zosim. 
5,29.,  bei  Herodian.8,1«  valgo^fiT/ia),  eine  feste  Stadt  und  blühender 
Handelsplatz  an  der  Strasse  von  Aquileja  nach  Celeja,  nnd  gleich  seit 
ihrer  Gründung  eine  röm.  Kolonie  (Plin.  1.  1.)  mit  dem  Beinamen 
JuUa  Augusta  (Inschr.Nr.71.  bei  Orelli)»  von  spätem  Schriftstellern 
(wie  von  Herodian  1. 1.)  schon  zu  Italien  gerechnet;  ^*)  jetzt  Laibach 
oder  Lubiana.  '*)  Nat^orrusiNavno^os :  Strab.  4.  p.207.  [wo  vulgo 
UafjinofTog  edirt  wird]  id.  7.  p.  314.  [wo  einige  Codd.  Navnoyvo^ 
haben]  Tac.  Ann.  1,  10.  PUn.  3, 18,  22.  Vellei.  2,  110.  Tab.  PeaL), 
eine  alte  nnd  früher  sehr  blühende  Handelsstadt  der  Taurisker  (Strab. 
7.  p.  314.)  an  dem  gleichnamigen  Flusse  (s.  S.  464.  Note  20.),  15 
Mill.  südwestl.  von  Aemona  gelegeo,  deren  einheimischen  Namen  wir 
nicht  keoneii,  und  die  seit  der  Gründung  des  nahen  Aemona  sehr  herab- 
kam; j.  Ober-Laibach.  6)  In  Pannonia  Inferior :  Bregaetium  (B^eyai- 
tiops  PtoL  2^,  15 ,  3.)  •<>)  oder  Bregetio  (It.  Ant.  p.  263.  265.  Not. 
Imp.,  Inschr.  bei  Sestini  p.  249.  u.  Orelli  Nr.  499«,  bei  Ammian.  30, 5. 6. 
Brigitio,  bei  Aur.  Vict.  Epit.  45, 8.  Bergmtio  und  auf  der  Tab.  Peut. 
BrigaMium) ,  eine  sehr  feste  Stadt  und  röm.  Municipium  (Inschr.  bei 
Catancsich  Istri  Accolae  I.  p.  473.)  am  Danubius,  östlich  vom  Flusse 
Arrabo  u^  an  der  Strasse  von  Camuntum  nach  Aquincum,  wo  die  5. 
Kohorte  der  Legio  I.  Adintrix,  die  nach  Ptol.  u.  It.  Ant.  ll.  11.  hier 
ihr  Hauptquartier  hatte,  in  Garnison  stand  (Not.  Imp.),  und  der  Kaiser 
Valentinian ,  als  er  die  Vorbereitungen  zum  Kriege  gegen  die  Quaden 
traf,  plötzlich  seinen  Tod  fand  (Ammian.  I.  1.;  jelzt  Trümmer  bei 
Szöny,  etwas  pstlich  von  Komorn).  *^)  Aquincum  ('/tuavi/noy:  Plol. 


75)  Vgl.  oben  S.  464.  Note  20. 

76)  Deon  wenn  sie  Zosim.  5 ,  29.  schon  von  den  Argonauten  ge* 
grQpdet  werden  Iflsst,  so  ist  dies,  wie  auch  schon  Maoaert  111.  S.  693.  be- 
merkt, eine  Mose  Verwechselung  mit  dem  in  der  Nähe  gelegenen  Nauporta«. 

77)  Auclr  haben  die  Inschriften  (z.  B.  Nr.  72.  bei  Orelli)  wie  spatere 
Schriftsteller  die  aspirirte  Form  ffemona. 

78)  Da  der  Savus  als  Grenze  angenommen  wurde.  Vgl.  oben  S.  464. 

79)  Das  aber  nicht  so  gross  ist ,  als  das  alte  Aemona ,  wie  die  noch 
vorhandenen  Spuren  der  Mauern  und  Grüben  der  alten  Stadt  zeigen. 

80)  Welcher  die  Stadt  noch  zu  Pannonia  Snperior  rechnet,  obgleich 
er  selbst  den  Fluss  Arrabo  oder  die  Raab  als  Grenze  zwischen  Ober-  und 
Unterpannonien  angiebt.  Die  Not.  Imp.  aber  kennt  sie  als  die  westlichste 
Stadt  der  spatem  Provinz  Valeria. 

81)  Wo  sich  auch  die  oben  erwAhnte  Inschrift  (bei  Orelli  Nr.  499.) 
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2, 16,  4.  Tab.  Peni.  Inschr.  bei  OrelU  Nr.  506.  959.  963.  3924.) 
oder  Acincum  (Ammian.  30,  5.  It.  Ant.  p.  245.' 263.  26i.)9  «ine 
Too.  Kolonie  (Inschr.  Nr.  392,4.  )^0  ^^^  starke  Feslang,  wo  nach  dem 
Itin.  Ant.  u.  der  Not.Imp.  die  Legio  II.  Adintrix  in  Garnison  stand*') 
and  nach  Letzterer  sich  anch  eine  grosse  Schildfabrik  berand.  Der 
Ort  war  der  Mittelpunkt  der  röm.  Untemehmnngen  gegen  die  benach- 
barten Jazyges  und  daher  auch  zuweilen  Aufenthaltsort  der  römischen 
Kaiser.  (Jetzt  Alt*Buda  oder  Alt -Ofen  mit  Spuren  der  alten  Befesti- 
gungen and  unterirdischen  Säulen^ngen ,  vielleicht  Aquädukten  oder 
Bädern).*^)  Murna  (M(WQola:  Ptol.2,16,8.  Aur.  Vict.  de  Caes.33. 
It.  Ant.  p.  243. 265. 267. 331.  It.  Hieres.  p.  562.)  oder  Mursa  (Inschr. 
bei  OreUi  Nr.  3066.  3067.  3281.  Geo.  Rav.  4,  19.  Tab.  Peut.  •») 
MovQaa:  Steph.  Byz.  p.  472.  **)  Zosim.  2,  43.),  eine  nach  Steph. 
Byz.  1. 1.  vom  Hadrian.  angelegte  Kolonie  (auch  bei  Ptol.  I.  I.  Af. 
xoXmvia),  nach  den  Inschr.  mit  dem  Beinamen  AeHa^  am  rechten 
Ufer  des  Dravus ,  wo  sich  die  von  Aqnincum  südlich  an  der  Donau 
herabführeude  Strasse  mit  der  von  Celeja  und  Poetovio  herüber 
kommenden  vereinigte,  und  der  röm.  Statthalter  von  Unterpannonien 
seinen  Sitz  hatte  (Not.  Imp.).  Bei  ihr  schlug  Constantins  den  Mag- 
nentius  (Aur.  Vict.  u.  Zosim.  U.  11.).  Jetzt  Esseck,  die  Hauptstadt 


mit  dem  Namen  der  alten  Stadt  gefanden  bat.    Man  sieht  daselbst  noch  die 
Ueberreste  der  Mauern,  einer  Wasserleitung  u.s.w.  Vgl.  Maanertlll.  S.  661. 

82)  Manoert  III.  S.  663.  sagt:  „Auf  einigen  SteiDschriften  soll  A. 
auch  den  Titel  einer  Kolonie  führen;  aber  die  Kolonialeinricbtung  der 
Römer,  wo  der  Bürger  nach  alter  Sitte  zugleich  die  Beflatzung  bildete, 
scheint  mit  dem  Festangssysteme  an  der  Donau  and  den  stehenden  Truppen 
licht  vereinbar  zu  sein  u.  s.  w.^'  Aliein  auch  Carnuotum  war  nach  In- 
Mhriften  eine  Kolonie ,  und  hatte  doch  als  Hauptwaflenplatz  eine  starke 
Garnison  von  rOm.  Lioientruppen ,  und  dasselbe  gilt  anch  von  so  manchen 
aadern  rOm.  Kolonien.  * 

83)  Vgl.  oben  S.  462.  Note  12. 

84)  Vgl.  Marsili  Dannbius  II.  p.  3.  —  Uebrigens  hatten  die  ROmer 
auch  Aquincnm  gegenflber  am  jenseitigen  Ufer  im  Lande  der  Jazyges  noch 
eioe  Befestigung  Namens  Contra  jiquincum  angelegt  (Not.  Imp.),  die 
vermnthlieh  mit  jenem  (wie  jetzt  Ofen  und  Pesth,  das  jedoch  nicht  ganz  an 
der  Stelle  von  Contra  Aqnincum  zu  liegen  scheint,  da  Ptol.  3,  7«  2.  dieses 
schon  unter  dem  Namen  Iliaaiov  kennt)  durch  eine  Brücke  veri>anden  war. 

85)  Wo  sie  MursaMaior  genannt  wird ,  zum  Unterschiede  von  dem 
oBten  S.  483.  Note  94.  aufgeführten  Mursa  Minor. 

86>  Wo  statt  nokiq  '/aviag  ohne  Zweifel  n6X$g  Zlatoplag  zu  lesen  ist, 
was  auch  Dindorf  und  Westermann  anfgenonmien  haben. 
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von  SlavonleD.  «0  Cibf^lf^  (Entrop.  10,  5.  Aor.  Viel.  Epit.41.a.45. 
Ammian.  30,  24«  Htßahtis  Sozom.  H.  Eccles.  1,  6.,  im  It.  Attt.  p. 
131.  tt.26L  Caalas,  ebendaselbst  aber  p.267.  a.  268.,  imltin-Hieros. 
p.  563.  n.  6eo.  Rar.  4, 19.  Cibalis  im  Ablativ,  und  daher  auch  bei  Ptol. 
2,16,7.  DioCa8s.55,52.  n.Zo8im.2,18.Kf/7olic,  alsobdiessdieNo- 
mini^tivfonn  wäre),^^)  weiter  sfidöstl.,  nach  Zosim.  1. 1.  auf  einem  Hügel 
am  Landsee  Hiolcas  (s.  oben  S.  466.),  in  der  Mitte  zwischen  dem  Dravns 
und  Savus»  an  der  von  Mursa  nach  Sirmiom,  so  wie  an  der  von  Letz- 
terer nach  Salonae  führenden  Strasse  und  am  Trennungspnnkte  der 
westlichen  (nach  Italien)  und  der  nordwestlichen  (nach  Noricum  füh- 
renden) Hauptstrasse ^  eine  bedeutende  Stadt,  in  welcher  der  Kaiser 
Valentinian  geboren  wurde  (Ammian.  30,  7.  24.),  "*)  und  bei  welcher 
Constantin  im  J.  314.  einen  enischeidenden  Sieg  über  den  Licinianns 
erfocht  (Eutrop.  u.  Zosim.  11. 11.).  Sie  hatte  nach  Zosim.  1. 1.  ein 
grosses,  von  einem  schattigen  Gehölze  umgebenes  Amphitheater.  ^) 
Taurunum  (Plin.  3,  25,  28.  It.  Ant.  p.  131.  241.  Tab.  Peut.  Not. 
Imp.  TavQOWov ,  in  andern  Godd.  minder  richtig  Tat/^ot/pos' ;  Ptol. 
2,16,4.,  TavQoifvoQ  bei  Arrian.  Ind.  4.  extr.,  beim  Geo.  Rav.4, 19.. 
Tauryfmm) ,  eine  starke  Festung  am  Einflüsse  des  Savus  in  den  Da- 
nubius  und  an  der  Strasse  von  Gibalae ,  wie  von  Sirmium  nach  Singi* 
dunum  in  Mösien ,  welches  ihr  gerade  gegenüber  am  rechten  Ufer  der 
Savusmündung  lag ,  Stazionsort  einer  Abtheilung  der  Donaufiotte  (It. 
Ant.  p.  131.),  sonst  aber  wohl  nur  in  strategischer  Hinsicht  wichtig 
(das  heut.  Semlin,  Belgrad  gegenüber).  ^^)  .Sirmium  {HiQfAiov :  Strab. 
2.  p.  134.  Ptol,  2,  16,  8.  Herodian.  7,  2.  Plin.  3,  25,x28.  Eutrop.  9, 
17.  It.  Anton,  p.  124.  131.  It.  Hier.  p.  563.  Tab.  Peut.  Aethicus  p« 
715.  ed.  Gronov.  Ammian.  17, 13. 19,11.  Zosim. 2, 18.  Geo.  Rav.4, 


87)  Vgl.  Liecbtenberg  III.  S.  1297. ,  welcher  zeigt ,  dass  schon  Con- 
stantin ifti  J.  335.  ein  Bisthum  daselbst  errichtete. 

88)  Der  Zeichner  der  Tab.  Peut.  hat  das  Zeichen  einer  wichtigen 
Stadt  hingemalt,  aher  den  Namen  hinzuzufügen  vergessen. 

89)  Nicht  der  Gratian,  wie  Mannert  ill.  S.  680.  aus  Versehen  schreibt, 
mid  Andre  ihm  nachschreiben. 

90)  Ihre  Lage  ist  noch  nicht  sicher  bestimmt ;  man  sucht  sie  aber  in 
der  Nahe  des  beut.  Fleckens  Mikanofzi  am  Bosset  (oder  Bacnntins)  oder 
bei  Vinkoucze  an  der  nördlichsten  Beugung  dieses  Flusses.  Vgl.  Mannert 
UI.  S.  680. 

91)  Georgii  Alte  Geo.  II.  S.  256.  (der  Übrigens  irrt,  wenn  er  Man- 
nert behaupten  lässt,  Tanranuro  sei  das  heut.  Belgrad)  erwähnt  aus  Giofanii 
Vita  Ovidä  p.  29.,  dass  hier  in  T.  ein  silberner  SchreibgrifTel  des  Ovid 
gefunden  worden  sein  soll.^ 
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i9.Iii8ebr.bei  Moratori  p.863,3.  u.  Orelli  Nr.  3617.),  eine  alte  Sudt 

der  celtischeo  Taarisker  am  linkeii  Ufer  des  Savus,  mit  dem  sich  nach 

Plin.  1.  1.  Mer  der  Bacnntius  (j.  Bosset)  vereinigt,  *^)  und  an  der 

Strasse  von  Cibalae  wie  von  Siscia  nach  Sirmium  und  Singidanum, 

welche  onter  den  Römern  ajs  Hauptdepot  aller  Kriegsbediirrnisse  in 

den  Kriegen  gegen  die  Daker  und  andere  Donaavölker  zn  grosser 

Bliithe  gelangte  und  die  grösste  Stadt  in  Pannonien  wurde  (Herod.  L 

1.)) '')  die  eine  grosse  Waffenfabrik  (Not.Imp.)«  ein  geräumiges  Porom, 

eine  kaiserliche  Burg  u.  s.  w.  enthielt  (Ammian.  u.  Zosfm.  II.  IL), 

und  nach  der  Not.  Imp.  auch  der  Wohnsitz  des  Admirals  der  ersten 

Flavischen  Flotte  auf  dem  Danubius  war.    Uebrigens  war  sie  der  Ge- 

bortsori  des  Kaisers  Probus,  der  auch  in  der  Nähe  der  Stadt,  anfeinem 

zur  Deckung  derselben  angelegten  Bergkastelle ,  Namens  Turris  fer^ 

rataj  von  seinen  Soldaten  ermordet  ^urde.    Wir  wissen  nicht,  wenn 

und  wie  die  Stadt,  die  wir  zum  letzten  Male  als  Besitzthum  der  Avaren 

von  Procop.  B.  Goth.  3,  33.  34.  erwähnt  finden,  untergegangen  ist» 

Ihre  sehr  weitläufigen  Ruinen  finden  sich  nm  das  heut.  Städtchen  Mi- 

troviU  her.  (Vgl.  Marsili  Danubius  II.  p.  246  f.)  •«) 


92)  Dessen  Haodung  freilich  jetzt  2  g.  M.  westlich  von  Mitrovitz  ist. 
Doch  findet  sich  in  der  Nähe  eine  lange  Reihe  von  Sampfen,  die  sich  westlich 
von  Mitrovitz  in  der  Save  endigen  und  die  vielleicht  das  alte  Bette  des 
Boaset  sind.  Zosimns  2 ,  18.  berichtet,  dass  ein  sich  in  den  Ister  ergies- 
seoder  FInss  die  Stadt  aaf  beiden  Seiten  urafliesse ,  was  aber  ein  Irrthum 
zu  sein  scheint.  Vgl.  Mannert  a.  a.  0.  S.  677  f. 

93)  Ob  sie  auch  rOm.  Kolonie  war,  ist  zweifelhaft,  obgleich  aller- 
iings  Marsili  Dannb.  p.  46.  eine  Inschrift  anführt,  welche  die  Worte  Dec» 
Colon.  Sirmiens.  zeigen  soll.  Vgl.  Mannert  III.  S.  675  f. 

94)  Die  kleinem  Ortschaften  Pannoniens  waren  mit  Rücksicht  auf  die 
das  Land  in  verschiedenen  Richtungen  durchschneidenden  Strassenzflge  *) ' 
folgende :  An  der  Strasse  von  Vindobona  nach  Celeja :  j4quae  (It.  Ant. 
p.  26t.,  j.  fiaden  bei  Wien) ;  Mutenum  (It.  Ant.  p.  233.  266. ,  wo  La- 
zios Rer.  Vienn.  1,3.  Myrlenum  liest ,  nach  Clover  Vindel.  c.  5.  jetzt 
Mozon,  nach  Mannert  III.  S.  684.  Eisenstadt ,  nach  Reichard  Kis-Marton); 
[Scarabanii'a  und  Sabaria :  s.  oben] ;  j4rrabo  {^rrabone  im  Ablativ :  It.  Ant. 
1. 1.  Tab.Peu^,  beim  Geo.  Rav.4, 19.  ^ravona,  vielleicht  auch  das 'Ldfjy/^aiy 

*)  Der  Unterschied  zwischen  Ober-  und  Unterpaononiea  konnte  bei  dieser 
Anordttong  nicht  berücksichtigt  werden.  Ich  bemerke  daher  nur  im  Allge- 
»eiaeo,  dass  die  an  den  zuerst  genannten,  von  N.  nach  S.  lanreoden  Strassen 
liegenden  und  alle  von  Ptol.  c.  15.  erwähnte  Ortschaften  nach  Oberpannonien, 
die  Sstliehem  Orte  an  den  weiter  nnten  aufgerährten ,  von  W.  nach  0.  lan- 
reoden Strassen  aber,  so  wie  alle  an  der  längs  der  Donau  von  N.  nach  S. 
herab  Tahrenden  Hauptstrasse  gelegenen  und  sammlUche  von  Ptol.  c.  16.  ge- 
aaaale  Ortschaften  nach  Unterpannonien  gehören. 


480  Zweiter  Thell.    Politische  Geographie. 

dies  Potyb.  2,  11,  IS.)«  ^)  ^n  dem  gleichnamigen  FInste  (t.  obeo.S.  485. : 
nach  Machar  Norikum  S.  261.  bei  St.  Gotthard,  nach  Reichard  aber  Raba- 
Hidv6g,  und  nach  Mannert  S.  685.  Tsakany);  ad  Ficesimum  (Tab.  Peut., 
nach  Machar  a,  a.  0.  Raclkersburg  am  Debergange  Aber  die  Mohr  und  nach 
Reichard  Wantsche  an  demselben  Flnsse);  [Poetiwio:  8.  oben];  und  an  einer 
etwas  Ostlichem ,  mit  einem  Umwege  Yon  Sabaria  nach  Poetovio  fttfareodeo 
Strasse  im  It.  Ant. :  5ii//e(p.262.2raAabeiPtoL2, 159  4.,  Salla  beiniGeo. 
Rav.KI.9  nach  Mannert  S.  686-  beim  Flecken  Szala  Egerssek  aroFI.Szala, 
nach  Machar  S.  261.  aber  bei  LQviran  demselben  Flnsse);  jilicanttm(}U  AuX. 
p.  261.«  aber  p.  262.  Halicanum^  nach  Machar  S.  262.  bei  Szerdahely 
am  Debergange  über  die  Muhr,  nach  Reichard  aber  [der  es  auch  fdr  das 
Lingano  des  Geo.  Rav.  I.  I.  hält  und  fHUchlich  swischen  Arrabo  und  ad 
Vicesimum  ansetzt]  Nagy-Säi);  **)  etwas  seitwärts  von  der  Strasse  und  der 
Mitte  des  Wegs  von  Alicanam  nach  Poetovio  aber '^**)  Curla  (It.  Ant. 
p.  262. ,  KovQTu  bei  Ptol.  2«  16,  4.  [der  den  Ort  fitlscblich  schon  nach 
Unterpannonien  setzt],  nach  Machar  a.  a.  0.  Tscbakatbnrn ,  nach  Reichard 
aber ,  der  es  zwischen  Ari^bo  und  Alicanum  ansetzt ,  KOrmOnd) ;  ferner 
weiter  sfldwesllicli  von  Poetovio  an  der  Hauptstrasse :  PuUovia  (It.  Hier, 
p.  561.,  nach  Machar  S.  240.  am  PuUkafluase,  nach  Reichard  Pulsgaa); 
Ragindo  (ibid.)  oder  Ilagando  (It.  Ant.  p.  129.  u.  Tab.  Peot.,  nach  Man- 
nert S.  696.  etwas  westl.  von  Windischfeistriz ,  nach  Machar  a.  a.  0.  am 
Rerge  Stadenitz,  und  nach  Reichard  ,  welcher  Chrono!.  S.  Styriae  p.  56. 
verglichen  wissen  will ,  wohl  am  richtigsten  Rohitsch  oder  Ragatecz) ;  nnd 
Lotodos  (It.  Hier.  1.  I.),  nur  noch  12  Mill.  von  Celeja  (nach  Machar  a.  a« 
0.  bei  Seitz,  nach  Reichard  aber  Lemberg).  An  der  Strasse  von  Poetovio 
nach  Siscia :  Remis ta  (Tab.  Pent.  o.  Geo.  Rav.  I.  I.)  oder  Ramista  (It. 
Hier.  p.  561.,  nach  Mannert  S.  697.  bei  Saaritscb ,  nach  Reichard  aber 
das  Schloss  Ankenstein);  Jqua  Fiva  (ibid.  It.  Ant.  p.  130.  265.  Tab. 
Peut.  u.  Geo.  Rav.  I.  1.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  an  der  Grenze  zwischen 
Steiermark  und  Ungarn  ,  nach  Muchar^s  Karte  etwas  ntfrdl.  von  Graptna, 
und  nach  Reichard  beiVinitza);  Populi  (Popuiis:  Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  1. 1.) 
oA,Popoli(Popolis :  It.  Hier.  1. 1.,  nach  Reichard  Polana);  Jovia  (It.  Hier.  I.l. 
lt. Ant.  p.  130.  U.Tab. Pent,  nachManoert  S.698.  beim  Dorfe  Hersenieza 
am  rechten  Ufer  der  Drau,  dem  Flecken  Perlak  gegenflber ,  nach  Reichard 
aberToplika);  Sunisla (It.  Hier.  l.I.)  od.  Sonisla (Tab.  Peut  n.  Geo.  Rav.  I.I., 
nach  Reichard  Sundovecz);  Pyrrum  {tPyrri:  It.  Ant.  p.  266.,  auf  der  Tab. 
VeuUPirelis  und  im  It.  Hier,  p.562.  PeriluVy  nach  Reichard  Rainen  5  Mill. 
von  Krentz  jenseit  der  Glagovnicza);  Lenluiae  (tLenluiis:  It.  Ant.  p.  ISO. 

*)  Wo  jedoch  Andre ,  die  den  Ort  in  Illfriea  suebea ,  Narona  oder  J^ar- 
bona  geleteo  wissen  woUeo.  Vgl.  Schweigh.  ad  h*  1>  Uebrigens  is(  dieses 
Arrabo  Dicht  mit  dem  weiter  unten  S.  486  f.  genannten  Arrahpna  an  der  Man- 
doBg  der  Raab  za  verwechtelo. 

**)  Mannert  S.  685.  nimmt  nicht  zwei  verschiedene  Strassen  an,  nod  b&lt 
ad  Ficesimum  und  Alitanum  als  ideotisch  fdr  das  heut.  Szerdahely.  Die  sehr 
verschiedenen  Distanzen  ^t%  Itin.  Anton,  n.  der  Tab.  Pent.  aber  seheinen  mebr 
für  Mnchar*s  Ansicht  zn  sprechen. 

***)  So  weoigsteos  verstehe  ich  das  Itin.,  welches  zwischen  Alicannm  nnd 
Poetovio  die  Worte  in  media  Curia  ohne  Angabe  einer  Distanz  hat.  Reichard 
aber  besieht  das  in  medio  auf  die  beiden  vorhergehenden  Orte  Arrabo  nod 
Alicannm. 
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Geo.  Rav.  1.  I.)  oder  Lentolae  (Lentoiü:  It.  Hier.  1*  1. ,  vielleicht  aach 
4u  AivKoviov  [statt  2liviovXov\  des  Ptol.  2,  15 ,  5. ,  nach  Manuert  a.  a. 
O.  bei  Bertzentze,  nach  Reichard  aber  [der  den  Nomin.  Z^n^tf/t  annimmt} 
das  heot.  Lettichany) ;  und  Dautonia  (lt.  Ant.  p.  266. «  nach  Reichard 
Zethan).  An  der  grossen,  von  Aemona  Ober  Siscia  nach  Sirminm  und  Taa- 
ronam ,  also  qner  durch  ganz  Pannonien  führenden  Strasse :  Acervo  (Tab. 
Peat.  9  beim  Geo.  Rav.  I.  1.  Acerbo,  nach  Mannert  S.  700.  bei  Senssen- 
borg  an  der  Gark ,  nach  Reichard  aber  das  Schloss  SchOnberg) ;  Praeto- 
Htm  Latovieorum  *)  (It.  Ant.  p.  259.,  auf  der  Tab.  Peut.  blos  Praeto- 
rium y  nach  Mannert  a.  a.  0.  u.  Reichard  j.  Neustfldtl  an  der  Gurk) ;  Cru- 
dmn  (Tab.  Peut.,  vielleicht  das  Cruppi  des  Geo.  Rav.  I.  I.,  nach  Reichard 
j.  Krassinize);  Noviodunum  (It.  Ant.  1. 1.,  auf  der  Tab.  Peat.  verschrieben 
Noviodum,  bei  Ptol.  2,  15,  4.  Noovldovvovy  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  Novin- 
äiany  jetzt  Novigrad  an  der  Knipa);  Romula  (It.  Ant  p.  274.  Tab.  Peut., 
nach  Mannert  S.  701 .  das  heut.  Karlstadt ,  die  Hauptstadt  Kroatiens ,  nach 
Reichard  aber  noch  5  Mill.  davon) ;  Quadrata  (sciL  Castra :  It.  Ant.  p. 
260.  274.  Geo.  Rav.  I.  I.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  j.  Voinich  an  der  Kolpa ; 
Reichard  wagt  nichts  über  seine  Lage  zu  bestimmen) ;  ad  Fines  (It.  Ant. 
p.  274.  u.  Tab.  Peut.),  an  der  Grenze  Illyriens  (nach  Mannert  a.  a.  0. 
etfras  westl.  von  Glina  an  der  Mflodung  der  Glina  in  die  Kulpa);  [Siscia : 
s.  oben];  ad  Praetorium^)  (Tab.  Peut.  TlQavttaQiow :  Ptol.  2,  15,  6., 
nach  Mannert  S.  703.  99 der  Gerichtsplatz  für  die  Umwohner  und  ein  Pa- 
last, wo  die  Kaiser  ihre  Herberge  zu  nehmen  pflegten ,  nicht  aber  die  Rei- 
senden, 8  Mill.  Westlich  von  Unna/^  nach  Reichard  Petrinczi) ;  "*"*;  Ser- 
Vitium  (It.  Ant.  p.  268.  Tab.  Peut.,  beim  Geo.  Rav.  1.1.  Serbetium^  nsLch 
Mannert  S.  704.  an  der  Mündung  des  Verbasz  in  die  Save,  nach  Reichard 
Sieverovczi) ;  ürbate  (It.  Ant.  ibid.  u.  Tab.  Peut. ,  nach  Mannert  a.  a.  0. 
die  heut.  Festung  Brod,  nach  Reichard  am  Verbasz);  Marsonia  (Tab.  Peut. 
Geo.  Rav.  I.  1.  Ma^oovla:  Ptol.  2,  16,  7.,  nach  Reichard  das  heutige 
Modran :  doch  vgl.  auch  Note  **);  adBasante  (Tab.  Peut. ,  Bassantis :  Geo. 
Rav.  1. 1.,  nach  Reichard  j.  Ruinen  bei  Botaicza);  Salda  (Tab.  Peut.,  Sal- 
dum  beim  Geo.  Rav.  I.  1. ,  wahrscheinlich  auch  das  2!akXig  bei  Ptol.  i.  I., 
aach  Reichard  vielleicht  das  heut.  Szlatina);  ad  Drinum  (Tab.  Peut.  Geo. 
Rav.  1.  I.,  nnstreitig  an  der  MOndung  desDrino);  [Sirmium:  s.'oben]; 
Fossae  (It.  Hier.  p.  563.  Geo.  Rav.  i.  1.,  nach  Reichard  j.  Jarak);  Bas- 
siana  (Bassianis :  It  Ant.  p.  131.  u.  It.  Hier.  I.  I.  [an  beiden  Stellen 
CVprtof  genannt]  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  I.  1.,  Baaaiava:  Ptol.  2,  16, 
8.,  nach  Mannert  S.  675.  beim  Dorfe  Dobnnu  oder,  wie  Reichard 
riditiger  schreibt ,  Dobnncze ,  wo  sich  noch  Ruinen  finden ) ;  Idimium 
(Tab.  Pent.,  Idominium  beim  Geo.  Rav.  I.  1.,  nach  Reichard  bei  Tapo- 

*)  Ceber  diese  Völkerschaft  vgl.  oben  S.  470. 

**)  Die  hier  rollenden  Orte  bis  nach  Sirminm  liegen  alle  am  rechten  Ufer 
des  Savas;  doch  habed  wir  schon  oben  S.  462.  Note  11.  gesehen,  dass  dieser 
Ufcirstrieh  jeaseit  des  Savns  noch  zn  Pannonien  gerechnet  wurde. 

***)  Hier  will  Mannert  S.  703.  das  auf  der  Tab.  Peut.  erst  weiter  b'stlich 
vorkommende  Marsonium  ( —  so  nämlich  nimmt  er  die  Form  des  Namens  an, 
obgleich  es  auf  der  Tab.  nicht  Marsonio,  sondern  Manonia  heissen  soll :  siehe 
•beo  — )  eingeschaltet  wissen,  das  er  beim  Flecken  Jessenovitz  an  der  Mäo- 
dnog  der  Unna  in  die  Save  sucht. 

in.  31 


I 


482         Zweiler  Tfaeil.    Poiiliscbe  Geographie.  j 

vieza);  Nomdanum .Ql.  Hier.  I.  1.,  nach  Reichard  beim  Dorfe  Vojka);  und 
AHina  (Tab.  Pent.)^  nur  aoch  SMill.  von  Sing^idonain  (oder  Belgrad).  *)  ! 
Aa  einer  auf '  dem  linken  Ufer  AtA  Savns  von  Siscia  Aber  Cibalae  oder  Ci- 
bab  nacb  Sirmiam  gefahrten  Strasse,  die  bis  Cibalae  zogleich  auch  die 
Strasse  nach  Mursa  war:  Farianae  {? Farianis :  It  Aal.  p.  260.  265., 
nach  Maooert  S.  705.  an  dem  Flüsschen  Illova,  nach  Reichard  [der  den 
Nomia.  Fariana  annimmt]  Rainen  bei  RraJjeva  Welika);  Menneianae  (It. 
Aat.  p.260.,  aach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Flecken  Pakracz,  nach  Reichard 
[der  Menneiana  schreibt]  Rainen  beim  Dorfe  Sagoviaa  unweit  Nea-Gra- 
diska);  Jquae  Balissae  (b.  Ant.  p.  265.),  das  die  Strasse  woU  aar  der 
HetkiaelleB  weg^en  mit  einem  kleioea  Umwege  berührte  (nach  Maanert  S. 
706.  in  der  Umgegend  voa  Darovar  zu  suchea,  aach  Reichard  aber  Pa- 
kracz);  Inicerum  (It.  Aat.'  p.  260.  265.) ,  ia  dessen  Nahe  sich  aach  dem 
It.  Ant.  p.  260.  ein  Praetorium  als  Absteigequartier  für  den  Kaiser  fand 
(nach  Mannert  S.  705.  beim  Flecken  Vncsin,  nach  Reichard  Possega);  , 
Picentinum  (It.  Aat.  p.  260. ,  aach  Maaaert  a.  a.  0.  beim  Flecken  Orbo- 
vicz,  nach  Reichard  aber  die  Ruinen  Namens  Kala);  Leucouium  (il»d., 
nach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Rasboistje  am  ersten  Laufe  des  Vaca«- , 
Flusses);  **)  CirHsa  (ibid. ,'  Certisia  beim  Geo.  Rav.  L  1. ,  Certis  auf  der 
Tab.  Peut.  u.  bei  Ptol.  2,  16,  7.  KtQftiaaa^  aach  Maaaert  S.  704.  jetzt 
Diakovar ,  aach  Reichard  Kondries) ;  [Cibalae :  s.  obea] ;  Celena  (It.  Hier, 
p.  563. ,  auf  der  Tab.  PeaL  Cansilena ,  aach  Mannert  S.  679.  am  Flusse 
ßossut  [richtiger  Bosset],  nach  Reichard  Czelletovcze);  Ulmi  {Ulmos:  It. 
Am.  p.  261.)  oder  Ulmus  (Ubno:  It.  Hier.  I.  1.  Tab.  PcuL ,  ♦»*)  aach 
Mannert  a.  a.  0.  beim  Flecken  Sid  am  Bosset,  nach  Reichard  bei  Ba- 
novcze) ;  .Spaneta  ( It.  Hier.  1.  1.  Tab.  PeuL ,  Spaneatis  beim  Geo.  Rav. 
Li.,  nach  Reichard  Bacsincke)*,  Fedulia  (It.  Hier,  ibid.),  nur  aoch  8 Mill.  ' 
voa  Sirmium.  ^)  An  der  bei  Inicerum  diese  Strasse  verlassendea  Nebea- 
strasse  nach  Mnrsa  lag  der  Ort  Stravianae  {Stravianis:  It.  Ant.  p.  265., 
aach  Maunert  S.  706.  am  ersten  Laufe  des  Flfisschens  Vucsicza,  aach 
Reichard  [der  Straviana  schreibt]  Ruinen  bei  Gradacz).  An  der  von  Poe- 
tovio  nach  Mursa  führenden  Strasse  fanden  sich ,  ausser  den  achoa  oben 
aa  der  Strasse  von  da  nach  Siscia  genannten  Orten  von  Remista  bis  Len- 
tulae,  östlich  von  Letzterem:  Cardonum  (It.  Hier.  p.  562.),  richtiger 
Carrhodunum ,  da  Ptol.  2 ,  15,  5.  Ka^^odowov  schreibt  (nach  Reichard 
Sandrovecz);ff)  Coccona  (Cocconü:  It.  Hier.  1.1.  Cuceona  beim  Geo.  Rav. 

*)  Reichard  schreibt  Altinum  und  kann  ebensowenig  als  Maaaert  S.  675. 
eioen  hentigea  an  seiner  Stelle  liegendea  Ort  neoaen. 

**)  Reichard  rückt  diesea  Ort  willköhriieh  weiter  naeh  N.  Ewiscfaen  Cibalae 
and  Mors«,  indem  er  ihn  mit  dem  Leutuoanum  dit  It.  Hier.  p.  5fi3.  (s.  weiter 
nnteo)  ideatifiiirt. 

*")  Welche  diesea  Ort  mit  dem  folgenden  zasammengesogea  aod  ein  UUmh- 
spaneta  daraus  gemacht  hat. 

f)  Weder  von  Maooert,  der  überhaupt  das  It.  Rieros.  etwas  veroaehtilssigt 
hat,  Doeh  voo  Reichard  wird  eio  hier  liegeoder  neuerer  Ortgenaa^t,  and  aarh 
die  mir  zu  Gebote  itehendeo  Karten  zeigen  keinen  solchen.  ^ 

ff)  Maanert  S.  698.  ist  in  Irrtbome,  weao  er  gUobt,  dass  diese  voo  Ptol. 
erwäbote  Stadt,  die  er  fälschlich  am  Eioflusse  der  Mohr  io  die  Draa,  Legrad 
am  rechteo  Ufer  der  Letztern  gegenüber,  socht,  von  den  Itinerarien  ganz  über- 
gaogeo  werde. 
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Lt.,  aacb  Reicbard  Ruioen,  deren  Lage  er  uicht  nSber  angiebt) ;  Serota 
(lu  Bier.  Und.  a.  It.  Ant.  p.  130.»  auf  der  Tab.  Peut.  Strota^  beim  Geo.  Rav. 
1. 1.  .^iVore,  vgt.  auch  oben  S.  470.  N.  43.,  nach  MannertS.  699.  beim  Dorf- 
ckesDraua  an  der  Drau,  nach  Reichard  aber  VerOcze  od.  Verovits);  Bolentia 
(it.  Hier.  L  I. ,  auf  der  Tab.  Peut.  BolenHo ,  nach  Reichard  beim  Dorfe 
Novaki);  Matiaiana  {Marinianü:  It.  Ant.  l.l.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  i.  1.) 
oder  Mawriana  {Maurianü:  It.  Hier.  1. 1. ,  welches  hier  die  Grenze  zwi- 
sehoB  Ober-  und  Unierpannonien  ansetzt^  vielleicht  auch  das  Mayyiava 
des  PtoL  2,  15«  6.?  nach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Szara  an  der 
Grenze  des  Scbftmeger  und  Baranyer  Comitats,  nach  Reichard  aber  Vra- 
nyessevcxe);  Serena  (It.  Hier.  1.  1.  Serona:  Tab.  Peut.  Serenü:  Geo. 
Rav.  I.  1.,  nach  Reicharit  am  Flusse  Karaszicza);  ^ereM^^Tab.  Peut. 
B^gpig:  Ptol.  2  9  16,  6.  Rorevis  beim  Geo.  Rav.  I.  1.  und  Fereis  im  II. 
Ant.  u.  Hier.  11.  II. ,  nach  Manuert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Gyflrgg  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Drau,  nach  Reichard  aber  Brecz);  Jovaiia  (It.  Hier.  1.  1., 
aaf  der  Tab.  Peut.  Jovallium^  bei  Ptol.  2,  16, 6.  ^lovoXXov  oder  *lovßoXoPj 
beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Jobaliios^  unstreitig  der  heut.  Marktflecken  Valpo); 
nnd  Menella  (sUtt  JHurseüa:  It.  Hier.  L  1.«  bei  Ptol.  2,  16',  5.  Movq- 
aila ,  nach  andrer  Lisact  Mov^ioka)  *)  oder  Mursa  minor  (Tab.  Peut. 
Geo.  Rav.  i.  1.),  10  Mili.  vom  grossen  Mursa  (nach  Mannert  a.  a,  0.  beim 
Dorfe  Petrowicz  am  reehtea  Ufer  der  Donau).  An  der  Strasse  von  Mursa 
aadh  Gibalae  lagen  Leuiuoanum  (Itin.  Hieros.  p.  563.),  **)  ad  Labores 
(Tab.  Peut.,  beim  Geo*  Rav.  1.  1.  Lavares)  f)  und  Pons  üscae  (ibid., 
nach  Mannert  S.  668.  [der  Pons  Uscar  schreibt]  beim  beut.  Dorfe  Bobota, 
2  g*  M.  westi.  von  Vukovar);  und  an  der  Strasse,  die  von  Mursa  am  Ufer 
des  Danubius  nach  Tauninum  führte :  Teutiburgum  (It.  Ant.  p.  243.)  oder 
Te^ioburgium  (T^vroßovfyiov:  Ptol.  2>  16,  5.  Not.  Imp. ,  auf  der  Tab. 
Peot.  yerschrieben  Tittoburgum  und  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  Clauiiburgum)^ 
ein  vielleicht  von  den  Teutonen  bei  einem  Slreifzuge  angelegter  Ort,  wo 
nach  der  Not.  Lop-  ein  Präfekt  der  6.  Legion  mit  einer  Schaar  Dalma- 
tiseher  Reiter  in  Garnison  stand  (nach  Muchar  Norikum  S.  265.  Erdöd, 
nach  Mannert  S.  669.  aber  das  beut.  Vakovar  an  der  Mündung  der  Vuka, 
«Ad  nach  Reichard  Bieloberdo);  ff)  Comaeum  (JKoQvanop:  Ptol.  2,  16, 
5.  It.  Ant.  p.  243.  Tab.  Peut.  Not.  Imp.) ,  wo  nach  der  Not  Imp.  meh- 
rere Schaaren  Reiter  in  Garnison  standen  (nach  Muchar  a.  a.  0.  u.  Rei- 
cbard  Bnvovar  oder  Vukovar,  nach  Mannert  a.  a,  0.  lUok,  wo  sich  rOm. 
Ceterreste  nnd  Steinschriften  finden);  Cucci  (Cucas :  h.  Ant.  L  I.,  Cutio 
beiai  Geo.  Rav.  I.  L,  weshalh  Reichard  den  Nomin.  Cuceium  annimmt), 
ein  Kastell  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (nach  Muchar  a.  a.  0.  Illok, 
nach  Mannen  S.  670.  östlich  vom  Dorfe  Snszeg,  nach  Reichard  zwischen 
Mohovo  und  Sarengrad) ;  Bonoma  (It.  Ant.  ibid.  Ammian.  21 ,0.  31,  11. 

")  Nicht  Bit  dem  weiter  unten  geaaanten  Murselia  des  It.  Antoo.  tu  ver- 
weebseln. 

-*)  Vgl.  oben  S.  4»%.  Note  **). 

f)  Manoert  S.  680.  hMU  beide  Orte,  die  sich  nicht  nSher  bestimmen  lassen, 
fir  identisch. 

ff)  Reichard  lasst  hier  das  AllusUme  des  Geo.  Rav.  1.  1.  folgen,  das  er  fiTr 
das  hent.  Dalya  hält. 

31* 
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Nüi.  Imp.  Bopiopla:  Ptol.  2,  15,  4.))  ^em  von  den  Romero  attgelegten 
Kastell  Onagrinom  am  jenseitigea  Ufer  des  Stromes  im  Laade  der  Ja- 
zyges  *)  gerade  gegenQber  gelegen ,  Standquartier  der  5.  Kohorte  der  5. 
Legion  und  einer  Seh  aar  Dalmatischer  Reiter  (nach  Reichard  das  heutige 
Banostor);  ^^yMalata  (Geo.  Rav.  I.  1.  u.  Inschr.  bei  Marsil.  Danob.  U.  p. 
t18. ,  anf  der  Tab.  Peut.  Miiaia^  j.  Peterwardein ) ;  Cusum  (It.  Ant.  p. 
242.  Tab.  Peut.  n.  die  angef.  Inschr.,  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  üsum)^  wo 
nach  der  Not.  Imp.  Dalmatische  Reiter  in  Garnison  standen  (nach  Muchar 
a.  a.  0.  Csuruk,  nach  Rpiehard  bei  Karlowitz);  ^cumincum  {'^»ovfu/xop: 
Ptol.  2,  16,  5.)  oder  Jcimincum  (It.  Ant.  I.  I.  Ammian.  19,  11.,  anf  der 
Tab.  Peut  u.beim  Geo.  Rav.  1.  I.  j4cunum)j  nach  der  Not.  Imp.  das 
Standquartier*  einer  Reiterschaar  f)  ( die  Ruinen  von  Alt-Salankemea); 
Rittium  (It.  Ant.  I.  I.  Tab.  Peut.  "Pkxiovi  Ptol.  1.  1.,  in  der  Not.  Jmp. 

.  verschrieben  Rictium) ,  wo  nach  der  Not.  Imp.  Dalmatische  Reiter  standen 
(nach  Muchar  a.  a.  0.  Titel,  nach  Mannert  S.  672.  beim  Dorfe  Banovze, 
nach  Reichard  Szui*duk  bei  Bellegisch);  Burgenae  (Not.  Imp. ,  Burgenü 
im  Ablativ  auf  der  Tab.  Peut.  n.  beim  Geo.  Rav.  I.  1.),  weiches  nach  der 
Not.  Imp.  ebenfalls  eine  Garnison  von  Dalmalbcben  Reitern  hatte  (oach 
Männer^  a.  a.  0.  sfidlich  vom  Dorfe  Tassa ,  nach  Reichard  bei  Nove 
Banovze).^ff )  An  der  Strasse  Von  Mursa  nach  Vindoboiia:  Dona- 
tiana (Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.  I. ,  nach  Muchar  S.  263.  Berg  zwischen 
Barasch  und  Voresmarton ,  nach  Reichard  bei  Keskend) ;   Antiana  (An-- 

'  tianis:  It.  Ant.  p.  232.  243.  u.  267.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.  i. ,  in  der 
Not.  Imp.  Arriana) ,  wo  sich  die  Strasse  theilte  und  nordwestlich  Aber 
Sabaria  nach  Vindobona,  nördlich  aber  längs  der  Donau  hinauf  nach 
Aquincum  n.  s.  w.  fdhrte  (s.  unten),  und  wo  der  eigentliche  Stazionsort 
nach  dem  It.  Aat.  p.  243.  ad  Novas  biess  und  am  Aureus  Mons  <  dem 
Berge  zwischen  Barascb  und  VOresmarton)  lag  (nach  Muchar  a.  a.  0.  bei 
Mohactz,  nach  Mannert  S.  667.  u.  680.  beim  Dorfe  Baranyavar,  nach 
Reichard  bei  Dorfe  Dailok »  wo  sich  Triimmer  eines  rtfm.  Walles  finden); 
Sopianae  (It.  Ant.  p.  232.  267.),  nach  Ammian.  28,  1.  der  Geburtsort 
des  Kaisers  Maximinns ,  wo  sich  die  Strasse  abermab  theilte  und  nördlich 
nach  Gamuntum  und  Bregeliom  abging  (s.  unten ;  das  heut.  Fünfkirchen, 
wo  sich  auch  einige  Alterth.  gefunden  haben);  Limusa  (It.  Ant.  p.  232., 
nach  Reichard  Galosfa);  SUaeenae  (Silacenü:  ibid.,  nach  Mannert S. 682. 
am  Fl.  Kapos,  1  St.  westl.  von  Kaposvar,  nach  Reichard  aber  Szencz^gea); 
Falcum  (Faleo:  ibid.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  beim  Dorfe  Bottyan  am 
Uebergange  des  Pelso-Sees,  nach  Reichard  Kis-K6mar6m);  Mogetiama 

*)  Vgl.  anten  §.  196.  bei  Dacia. 

**)  Maoneri  S.  670.  n.  Mochar  S.  ^3.  n.  265..halteo  Bononia  und  Milata 
fdr  identisch  und  für  das  heat.  Peterwardeio. 

f )  Ptolem.  dagegen  fügt  dem  Namen  das  Wort  Asytwv  ohne  weitere  Be- 
stimm an  g  bei,  wonach  der  Ort  das  Havptqaartler  einer  ganzen  Legion  gewesen 
wäre.  Allein  dazu  war  er  doch  wohl  nicht  bedentend  genug,  und  ich  glaube 
daher,  dass  hier  ein  Irrthnm  des  Ptol.  Statt  findet  und  dieser  Znsatz  vielmehr 
zu  den  vorher  erwähnten  Anoviptov  gebort,  welches  Hauptquartier  der  Lcgio 
II.  Adiutrix  war  (s.  oben  S.  477.),  von  Ptol.  aber  als  solches  nicht  bezeichnet 
wird. 

ff)  Muchar  hat  sowohl  Burgenae  als  Aeumineum  übersehen. 
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(ibid.,  nach  Maonert  a.  a.  0.  jetzt  Szalaber  am  Flu^e  Szala,  nach 
Reichard  Sz^ntb-Gröth);  [und  nun  Ober  Sabaria^  Searahantiaj  Mu- 
Unum  mid  üimus  nach  Viodobona:  s.  oben].  An  der  von  Sopianae  aus 
lOdikh  binaufHlbrenden  Strasse:  Pons  Mamuetina  (It.  Aut.  p.  267.), 
o4tr  Pol»  Sociorum  (It.  Ant.  p.  264.,'*)  nach  Mannert  S.  681.  bei 
Donbovar  am  Uebergange  Ober  den  Kapos)  ;  Jovia  (It.  Ant.  p.  264.,**) 
aaeh  Reicbard  Ruinen  bei  Jovincze) ;  Gurtiana  (ibid.)  oder  Tri^ciana  (It. 
Ast. p. 267.)»***)  in  der  Fallis  Cariniana  (lt.  Ant.  p.  264.,****)  nach  Man- 
BfrtS.  681.  a.  Reichard  j.  MezO  Komarom),  wo  sich  die  Strasse  wieder 
ibeilte  ond  links  Ober  Cimbriana  (Cmbrianis:  It.  Aot.  p.  267.,  nach 
MaBDert  a.  a.  0.  Stuhl- Weissenburg,  nach  Reichard  richtiger  Veszprim),  *{-) 
Bsd  Critpiana  (Crtspianis:  ibid.,  nach  Mannen  S.  682.  j.  Sarkany ,  nach 
Reicbard  aber  Keresztur )  nach  Arrabona  ( und  von  da  weiter  nach  Car- 
BDRtQiD :  s.  oben) ,  rechts  aber  Ober  Corsium  oder  Herculea  (It.  Ant.  p. 
364.  a.  265.,  -}-f )  in  der  Not.  Imp.  ad  Herculem  ,  nnch  Reichard  Sluhl- 
Wetsseaborg)  und  Floriane  (It.  Ant.  p.  265. ,  wo  nach  der  Not.  Imp.  ein 
Praefectos  classis  Istriae  sein  Standquartier  hatte ,  nach  Mannert  S.  688. 
>n  den  FlQsschen,  das  bei  Gran  in  die  Donau  f^IIt)  nach  Bregetio  fUlirte, 
wlbrend  von  Floriana  aus  eine  von  "dem  30  Mill.  östlich  davon  entfernten 
A^uincuro  auslaufende  Seitenstrasse  Ober  Osones  (It.  Ant.  p.  263. ,  nach 
Maaaert  S.  688.  beim  Dorfe  Bank ,  nach  Reicbard  Osziop) ,  Caesan'ana 
(ibid.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  dem  Marktflecken  Papa,  nach  Reichard  Czur), 
Mogeniianü  (ibid.,  das  schon  oben  genannte  Mogetiana),  fff)  und  Me- 
ttriana  (Mesiriams:  ibid. ,  nach  Mannert  a.  a.  0.  das  Dorf  Mindsent  am 
erttAi  Laufe  der  Szala,  nach  Reichard-H~|-f )  aber  Mesteri  FelsO)  nach  Sabaria 
gefllkrt  war.  An  der  von  Mursa  iflngs  der  Donau  hinauf  nach  Aquincum 
fubrendea  Strasse  lagen :  Donatiana ,  ^ntiana  (s.  oben) ;  Lugio  (It.  Ant. 
p.  244.  Tab.  Peut. ,  beim  Geo.  Rav.  I.  1.  verschrieben  j^ugio)  oder  Lu' 
ponum  (Aovylmvov:  Ptol.  2,  16,  5.)  mit  einer  Garnison  von  Reitern 
(Not.  Imp.,  naeh  Muchar  S.  263.  bei  Bataszek,  nach  Mannert  S.  666.  der 

*)  Wo  eine  besondre  von  Sopianae  nach  Aqainenm  fiibrende  Strasse  mit 
iQB  Tbeil  andern  Orten  vorkommt,  die  aber,  wie  aus  einzelnen  Namen  und 
den  Distansen  erhellet,  von  obiger  Hauptstrasse  nicht  verschieden  sein  kaün. 
Naoftert  bat  diese  Parthie  des  Itin.  Ant.  ganz  übersehen. 

**)  reicht  mit  dem  oben  S.  480.  genannten  Jovia  zu  verwechseln. 

**")  Wahrscheinlich  sind  beide  Namen  identisch  ,  da  die  Distanzen  blos  um 
2  Mill.  differiren.  Reichard  bemerkt  irrthünlilcb :  ,,  Triedana ,  Tab.  Peut. 
Qvrtmna,  It.  Ant./^  da  die  Tab.  Peot.  diese  Strasse  gar  nicht  hat.  Mannert 
«bcrirebt  Gurtiana  gänzlich. 

**")  Die  Dii»tanz  zwischen  Pons  Sociorum  und  Fallit  Cariniana  trifft  ganz 
■it  der  zwischen  Pons  Mansuetina  und  Trieeiatta  an  der  Uauptstrasse  zu- 
uaaea. 

t)  Hier  ISsst  Reichard  das  Oiopus  des  Paul.  Diac.  Tolgeo,  das  er  mit  Recht 
far  die  beut.  Fortezza  d'Osopo  hält. 

ff)  Das  It.  Ant.  hat  an  der  ersten  Stelle  beide  Namen  neben  einander i  an 
der  zweiten  aber  blos  den  letztern. 

fff)  Denn  hier  krenst  sich  diese  Strasse  mit  der  von  Mursa  nach  Sabaria 
fobrenden. 

ffff)  Der  im  It.  Ant.  XXV.  statt  XXX.  gelesen  wissen  will  und  bemerkt, 
dau  auch  eine  Inschr.  bei  Gruter  Mettrio  habe  (aber  woT  Der  Index  weiss 
▼•B  diesem  Namen  nichts). 
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Flecken  Batta  an  der  Mfladnng  der  Sarviz ,  und  nach  Retchard  Lancaok); 
Alttnum  (It.  Ant.  ibid.),  wo  ebenfalls  eine  Reiterscbaar  stand  (Not.  Imp., 
nach  Mnehar  S.  265.  *)  Baja,  nach  Rcichard  Bätaszek);  j^lta  Ripa  (Tab. 
Pent. ,  das  aber  nach  dem  It.  Anton.  I.  I.  etwas  seitwftrts  von  der  Strasse 
lag ,  nach  Mnehar  S.  264*  Paks ,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Tolna  and  nach 
fteichard  bei  Dana  Szent  Oy0rgy);  ad  Statuaa  (It.  Ant.  p.  244.  246., 
nach  Mnehar  a.  a.  0.  Szekszard);  **)  Alüca  (it.  Ant.  p.  244.),  wo  nach 
der  Not.  Imp.  der  Tribon  einer  Kohorte  sein  Quartier  hatte  (nach  Mnehar 
a.  a.  0.  Tolna«  nach  Mannert  ebendas.  Szexard  [Szekseard],  nach  Reichard 
Akalacz);  Lussunium  (It.  Ant.  p.  245. )  oder  Lussonium  ( jdovaaopiop : 
Ptol.  2 9  16«  4.  Not.  Imp.«  auf  der  Tab.  Peut.  irrig  Lusiene)  mit  einer 
Garnison  Dalmatischer  Reiter  (nach  Mnehar  a.  a.  0.  Foldvar«  nach  Man* 
aert  S.  665.  nerdl.  von  Paks,  nach  Reichard  Leanyv6r);'/iiferctfa  (It. 
Ant.  I.  I.)  mit  einer  Besatzung  von  Bogenschützen  za  Pferd  (Not.  Imp., 
nach  Mnehar  a.  a.  0.  Adony,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Foldvar);  Anna- 
matia  (It.  Ant.  ibid.  Tab«  Peut.),  wo  nach  der  Not.  Imp.,  welche  ad 
Nammantia  schreibt.  Dalmatische  Reiter  in  Garnison"^  lagen  (nach  Mochar 
und  Mannert  a.  a.  0.  Penteln  [Dnna  Pentele,  wie  Mannert  schreibt],  nach 
Reichard  Racz  Almas);  ***)  Matrica  (It.  Ant.  1.  1.),  etwas  links  von  der 
Strasse,  mit  einer  Garnison  von  Reitern  (Not.  Imp. ,  nach  Mnehar  a.  a.  0. 
auf  der  Insel  Gsepel,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Ertsi ,  wo  man  Öfters  Alterth. 
gefunden  habe,  nach  Reichard  Martonvasar) ;  Feius  Saiina  (It.  Ant.  I.  I., 
Not.  Imp. ,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Fetusalium)  oder  Salimm 
i^aXiVOvt  Ptol.l.  I.,  nach  Muchar,  Mannert  und  Reichard  bei  Hanszabek). 
Femer  an  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von  Aquiocnm  westlich* nach 
Vindobona :  Campona  (It.  Ant.  I.  1.) ,  deren  Besatzung  Dalmatische  Reiter 
bildelea  (Not.  Imp.,  nach  Muchar  a.  a.  0.  auch  auf  der  Insel  Gsepel, 
nach  Mannert  S.  664.  St.  Endre,  am  richtigsten  wohl  nach  Reichard 
Zsamlek) ;  f )  Gardellaea  (Tab.  Peut. ,  nach  Mucbar  S.  263^  [der  Garde- 
luca  liest]  zwischen  Obergalla  und  Borow,  nach  Reichard  Felsö-6Slla);*f**}*) 
Crumertan  (It.  Ant.  p.  246.),  seitwärts  von  der  Strasse,  mit  einer  Gar- 
nison von  Reitern  (Not.  Imp.,  nach/Muchar  S.  264.  ebenfalls  zwischen 
Obergalla  und  Borow,  nach  Mannert  S.  661.  das  hcot.  Grao,  und  nach 
Reichard  die  Ruinen  bei  Vadacz);  Locus  Felicü  (It.  Ant.  ibid.,  auf  der 
Tab.  Peut.  in  Lepavist  verunstaltet,  nach  Mnehar  a.  a.  0.  Bihaly,  nach 
Reichard  Tata  oder  Dotis);  [Bregetio:  s.  oben];  Axatm  (It.  Ant.  I.  1., 
nach  Muchar  a.  a.  0.  unterhalb  Tata,  nach  Mannert  S.  661.  Neudorf  an 
der  Donau,  nach  Reichard  Acs);  Arrabona  (It.  Ant.  1.  1.  Not.  Imp.,  auf 

*)  Welcher  mit  Manoert  die  Beieichnooip  der  Lage  durch  die  Worte  in 
media  stets  minder  richtig  anf  die  beiden  vorausgeheodeD  Namen  bezieht  (vgl. 
oben  S.  480.  Note**.).  Reicbards  Bestimmnogen  scheinen  im  Ganiea  riebtiger  an  sein. 

**)  Mandert  und  Reichard  finden  auf  dieser  Stelle  keinen  neuem  Ort. 

*")  Das  It.  Ant.  führt  diesen  Ort  blos  an  der  besondern  von  Sopiana  nacb 
Aquiocum  führenden  Strasse  auf. 

f)  Die  Tab.  Peut.    hat  fast  an   derselhen  Stelle  Lusonutna^  welches  Rei- 
ebard  nur  fdr  den  verunstalteten  Ni^eo  Campona  hkit.    Muchar  S.  263.  aber 
unterscheidet  beide  Orte,  und  nimmt  ersteren  für  das  heut.  Bihaly. 
ff)  Von  Mannert  übersehen. 
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JerTab.  P»ut,  Arrabo),  *)  unweit  der  Mfladang  de»  Plu»ie»  Arrabo 
iD  die  Donau ,  wo  AbtheUungoa  der  10.  und  l4.  Legion  in  Garwaon  »Un- 
dn  (da«  heut.  Raab) ;  ad  Mures  [richtiger  wohl  ad  Murot]  und  ad  Art- 
tm  (Li.  Ant.  ihid.),  wo  nach  der  Not.  Imp.  Dalmatische  Reiter  ihr  Stand- 
mriier  hatten,  nach  Reichard  BOrcs,  wo  «ich  ein  aller,  runder  Thurm 
hdet);**)  Stailuetu  oder  Stailumm  {Stailucot  Tab.  Pent^  nach  Mannert 
S,  65».  nnd  Reichard  bei  Hochatrae»  oder  Pottevfcny) ;  ***)  Fh*wm  (I». 
A«t  p.  247.  267.  Tab.  Peut.  Olt%w:  Ptol.  2,15,  3.),  ein  nicht  unbe- 
denteDder  Ort,  da  er  nach  Ptol.  da«  Hauptquartier  der  14.  ^ef  •»  '^J'» 
wSlirend  die  Not  Imp.  nur  eine  Reilerabtheilnng  dahin  verlegt  (weh  Mu- 
tbar nnd  Mannert  a.  a.  0.  Üngarisch-Allenburg  oder  Ovar,  nach  Reichard 
jIw  Wieselburg  oder  Mosony);  Quadrata  (It.  Ant.  p.  247.,  nach  Muchar 
,.  ..  0.  ein  Maierhof  der  Grafen  Zitei),  +)   Gerulatm  (Gerttlatu:  It. 
A.1. 1. 1.  Tab.  Peut.  Not.  iinp.),tt)  auch  Garnisonort  (das  heut.  Carfto^ 
«dwOiwrvar);  [Camanhm:  «.  oben];  Aepmoetimn  (It.  Aot.  p.  ^4». 
Tab.  Peut. ,  in  der  N<»t.  Imp. ,  nach  welcher  es  Dalmat.  Reiter  zur  Be- 
at»Dg  hatte,  Aequinoetiae,  j.  Piachament);  AlaNom  (It.  A*t.  ibid.,  nach 
der  Not.  Imp.  ebenfall«  mit  einer  Besatzung  von  Dalmat.  Heitern ,  naefc 
Nuebara.  ».  0.  bei  Mannswerth,  fast  an  derselben  Stelle,  '"•die  Tab. 
Peni.  FiUa  Gai  nennt,  die  Reichard  zwischen  ScbwJIdwt  und  Fiacbamenl 
tocbt,  aber  fOr  einen  verslümmelten  Namen  halt).    An  einer  Seitenslwsse 
»dlicb,  die  von  Aquincum  unmittelbar  an  dem  DoBannÜer  hin  nach  Bro- 
getie  mhrle,  lagen:  ÜUÜia  Castra  (It.  ABl.p.2«6.,  nach  Reicbard  bzent 
Eadre);  +tt)  Cirpi*  (ibid..  hei  Plol.  2,  16,  4.  Ka^vs) ,  nadi  der  Not. 
hp.  ein  Kastell  mit  einer  Garnison  n»  Dalmai.  Reitern  und  andern  Bfll»- 
inippea  (nach  Mannert  S.  662.  u.  Reichard  die  Ruinen  bei  Viszegwd); 
tiHtrcHtem  Castra  (ibid. ,  mit  einer  Besatanag  von  Reitern,  j.  Bninen 
Sstlich  von  Viszegrad)  und  Saha  (ibid.  2aXwm:  Plol.  K  I.),  w  ■»•*"•• 
Not.  Imp.  ebenfalls  Reiter  in  Garnison  standen  (nach  Reichard  bei  P(en- 
i«foderNyerges-l]j-Falo).    Ausser  diesen  in  den  llineranen  genaonlen 
uid  durch   ihre  Lage   an  Strassen  leichter  zu  bestimmenden:  Orte»  er- 
ididneo  bei  Ptolem.  2,  15.  u.  16.  noch  mehrere   andre,  dwen  Lage 
■iader  gewiss  ist,  nämlich  in  Oberpannonien  (c.  15.)    Chertobaba  (At^ 
ri&dos;  §.  3.  vgl.  unten  Noie  ff.);  Rhüpia  ('PtWct.- §.  4.,  auch  aul 
huchr.  in  Mss.  Societ.  Jesu  p.  169.  bei  Sch»nwisner  Antiqq.  ^ba"»« 
f.  41.  und  Orelli  Nr.  4991.,    nach  SchiJnwisner  Czur,  nach  Beiebant 
iWr  Riegersburg)?  Finundria  (Ovivwvd^kt:  ibid.);  AHdautomum(utff^ 
tvtipta,:  ibid.) ;  Olmacum  COktlfiaKOv,  §.  5. ,  auch  auf  einer  Inschrift 
WtLazius,  nach  Reichard  das  heut  Lembach);  f'alim  orfer  Baltna  (Oua- 

•)  Nicht  mit  dem  oben  S.  «7».  "erwühot«.  yirrmbo  »»  *«r*««''"'j'- „,u^_. 

••)  V„  It.  Ant.  scheint  beide  Orte  bloi  als  ••»•  S^»"  |" -Ä„,e^; 
iKtar  aber  S.  »64.  ttoterscheidet  sie  ood  «eirt  sie  falscWich  (vgl.  S.  «»».  "ote  ; 
iwischen  Bregetio  nod  Arrabo,  iodem  er  ad  Murtt  für  Commorn,  ad  Slatnas 
Atr  for  CüDV  hilt. 

~^  V«o  Mnebar  niebt  nSber  bestimmt. 

f)  Vo«  Mannert  und  Reicbard  nicbt  nüber  bestimml.  .._.,„,,_ 

ff)  Nach  Reicbard  der  Ort  Chm-lohalu»  (.Ytero^o^os)  bei  Wol.  -.  la>-»- 
4t)  Aoeh  Maooert  S.  602.  hall  eg  für  St.  Eodre,  sieht  es  aber  »ugleich  für 
ideatiscb  mit  aem  obeo  genanoten  Campona  an. 
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§.  119.    Das  südliche  Naebbarlaiid  der  bisher  bcbaDdelteo  Süd- 
donaidänder  war 

Italla 

Chalia^  beschrieben  von  Strabo  B.  5.  undG.,  Ptolem.  B.  3.  Mela2, 
4.  PlininsS,  5.  n.  10— 19.  u.  A.),  unier  welchem,  erst  von  den  Römern 
um^s  J.  272.  V.  Chr.  auf  den  grössten  Theil  des  heutigen  Italiens 
(noch^mit  Ausschluss  von  Gallia  Cisalpina)  übergetragenen,  Namen '^) 


iHva  oder  BaXivai  §.  6.);  Sorroga  {^o^Qoya  oder  nach  andrer  Lesart 
Ziyiga:  ibid.);  Süopa  (^iQfxma :  \h\i,)  \  rüontium  (Oma!)ViMv  i  ibid., 
nach  Reichard  Vinitza);  and  in  UoterpannoDien  (c.  16.)  Serhinum  {I^^^ 
ßivov:  §.  6.,  nach  Reichard  j.  Szeverin);  Facontium  (Ovamot^iov :  §.7.« 
nach  Reichard  Rnineu  bei  Nagy^-Vasony ,  wonach  es  in  die  Nähe  des  oben 
genannten  Ortes  Cimbriana  zu  stehen  kfime),  und  Tarsium  (Tä^a&op. 
§.8.,  nach  Reichard  j,  Tersacz). 

95)  Der  Name  Italia  (oder  im  oscischen  Dialekte  Fitellium)^  den  die 
Grieeben  nod  Römer  ihrer  Sitte  nach  gewöhnlich  von  einem  alten  Könige 
oder  HeerfUhrer  Italus  herleiten ,  Aber  welchen  sehr  verschiedene  Ansich* 
ten  herrschen  (Aristot.  de  rep.  7 ,  10.  Tbuc.  6«  2.  Dion.  Hai.  1,  35.  72. 
Virg.  Aen.  1 ,  530.  Hygin.  fab.  127.  Plut.  Rom.  2.),  ist  vielmehr^  wif' 
schon  Einige  der  Allen  selbst  erkannten  (Yarro  R.  R.  2, 1.  u.  ap.  Gellium  1 1, 
1.  Colnm.  4,  1.  Festns  h.  v.  vgl.  auch  Paus.  3,  16.  Apollod.  2,  5.  und 
Tzetz.  ad  Lycophr.  1232.),  auf  das  altitalische  Wort  italus  (im  Oscischen 
viüu^  vitelu)^  d.  i.  Rind,  zurflckzu fuhren ,  und  bedeutet  also  ein  an  Rin- 
derbeerden reiches  Land.  Es  wurde  aber  mit  demselben,  der  schon  dem 
Hecatäus  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  Steph.  Byz.  p.  317.  370. 
426.  451.),  der  sich  aber  wirklich  zuerst  bei  Herod.  1 ,  24.  und  4,  15. 
findet,  Anfangs  nur  die  südlichste  Spitze  der  Halbinsel  bezeichnet,  welche 
sich  durch  ihre  Waldtriften  vorzüglich  zur  Rindviehzucht  eignete,  und  hier 
soll  denn  im  13.  Jahrh.  v.  Chr.  jener  fabelhafte  Italos,  ein  Eingebomer 
Oenotriens,  ein  kleines  Fflrstenthum  gegründet  und  nach  seinem  Namen 
benannt  haben  (vgl.  Arist.  und  Dion.  Hai.  11.  IL),  während  die  übrige  Halb- 
insel in  ihren  einzelnen  Theilen  noch  die  Mamen  Oenotria,  Japygia,  Opica, 
Ausonia,  Umbria  führte  (s.  unten).  Dieses  kleine,  ursprünglich  blos  in  der 
Breite  einer  halben  Tagereise  vom  Lametischeu  bis  zum  Scylietischen  MB. 
reichende  Fürstenthum  breitete  sich  nun  durch  Eroberungen  immer  weiter 
aus,  nnd  begriff  zur  Zeit  des  Thocydides  (7,  33.)  schon  die  ganze  Süd- 
spitze  vom  Fl.  Laus  am  Tyrrhen.  Meere  bis  Metapontium  am  Tareotini- 
sehen  MB.  in  sich ,  w.1hrend  Hyelc  oder  Velia  im  W.  noch  zu  Oenotrien 
(Herod.  1 ,  167.  vgl.  Strab.  p.  209. 254.)  n. Taras  oder  Tarentum  im  0.  noch 
zu  Japygien  gebOrte  (id.  6, 44.).  Erst  die  in  Unteritalien  oder  Grossgriecben- 
land  angesiedelten  Griechen  waren  es ,  die  den  Namen  Italia  über  ganz 
Oenotrien  von  Posidonia  oder  Pästum  im  W.  bis  Taras  oder  Tarentum  im 
0.  ansdehnfen;  worauf  denn  die  ROmcr,  als  sie  im  J.  272.  vt  Cbr.  durch 
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in  der  Kaiserzeii  die  ganze  grosse  Halbinsel  verstand,  welche  im 
W.  vom  Mare  Liguslicum  und  Tyrrbennm,  Toscnm  oder  Inferam,  im 
S.  vom  Mare  Sicnlom  oder  Ansoniiun ,  im  0.  vom  Mare  Adriaiicum 


die  Eroberang  TareiHs  Herren  von  ganz  Untetttalien  geworden  waren,  dem 
Namen  eine  noch  grossere  Ansdehanng  gaben  nnd  alles  ihnen  damals  on* . 
terworfeoe  Land  der  Halbinsel  von  der  Siciliscben  Meerenge  niM'dlicb  bis 
zum  Arnos  nnd  Rnbico  Italia  nannten ,  wahrend  dagegen  das  ganze  nörd- 
liche Italien  jenseit  der  A penninen  nnd  des  Rubico,  selbst  als  die  Römer  es 
sich  bereits  unterworfen  und  ihre  Eroberungen  bis  an  die  Alpen  ausgedehnt 
hatten ,  aoeh  längere  Zeit  hindurch  nnd  bis  anf  Augnstus  hin  ,  wenigstens 
ia  der  diplomalischen  Sprache,  nicht  mit  zn  Italien  gereehpet,  sondern 
Gallia  Cisalpina  genannt  wurde.  Erst  der  Kaiser  Augnstus  schlug  auch  das 
diesseitige  Gallien  oder  das  ganze  Südalpenland  von  den  Seealpen  bis  nach 
Pola  in  Istrien  mit  zu  Italien ,  welcher  Name  von  nun  an  die  ganze  in  11 
Betonen  getheilte  Halbinsel  umfasste  (Plin.  3, 5, 6  u.  3, 1 0, 1 5  fl*.)  —  Andre, 
»ehr  dichterische,  Benennungen  derselben  (die  nach  Virg.  Aen.  8, 329.  ihren 
Namen  oft  wechselte)  waren  Hesperia  Cücrnfpla:  Dion.  Hai.  1.  p.  28. 
Viig.  Aen.  1 9  530.  2 ,  781.  Hör.  Od.  3,  6,8.  Silius  1 ,  50.  Lucan.  1, 
404.) ,  wie  die  Griechen  dieses  ihnen  gegen  W.  liegende  Land  nannten, 
aoch  Hesperia  Magna  bei  Virg.  Aen.  1,  569.  zum  Unterschiede  von  Hispa- 
aien ,  das  denselben  Namen  (doch  auch  mit  dem  Zusätze  ultima)  führte  (s. 
oben  S.  5  f.)  und  Satumia  (Virg.  Aen.  1 ,  569.  8,  329.  Geo.  2 ,  173. 
Oiid.  Fast.  1 ,  238.  Justin.  43,  1.  u.  s.  w.) ,  weil  einst  Satnmns  sich  in 
Laiinm  verborgen  gehalten  und  daselbst  geherrscht  haben  sollte  (durch 
«eichen  Mythus  vielleicht  Mittelitalien  blos  als  Saatland,  in  weichem  zuerst 
<ler  Ackerbau  beimisrh  wurde,  bezeichnet  werden  soll,  da  Einige  der  Alten 
ieibst  den  Namen  S.lturnus  von  satus^  salio  herleiten :  vgl.  Macrob.  Sat.  1, 
10.  Pestos.  h.  V.) ;  *)  femer  aoch  die  mehr  einzelnen  Theilen  Italiens  eigen- 
ihämlichen,  von  den  Dichtern  aber  auch  für  die  ganze  Halbinsel  {^ebrauch- 
tee, Namen  ^usonia  (Virg.  Aen.  7, 55. 1 0, 54. 0 vid.  Trist.  1 , 3, 6. 2, 575.  5, 
5,  40.  n.  s.  w.),  zunächst  blos  das  Land  der  Ausones  oder  Ausonii  an  der 
Westküste  (Serv.  ad  Virg.  Aen.  11,  252.) ;  Opica^  eigentlii-h  nur  das  Ge- 
biet der  Opici  oder  Osci  in  Gampanien  und  bis  nach  Latinm  hinein  und  von 
Aosonia  wohl  zu  unterscheiden;  Tyrrhenia  (I'vqoijvitj :  Ilerod.  1,94.  163. 
Tvo^tjpla:  Polyb.  2, 16.  Ovid.  Met.  14, 452.),  zunächst  nur  das  von  den, 
freilich  sehr  weit  verbreiteten ,  Tyrrhenero  besetzte  Land ,  namentlich  an 
iler  Westküste,  u.  im  engsten  Sinn^  das  spätere  Etrurieik;  Oenotria  (OiVoi-^ 
i(fla:  Paus.  8,3,2.  Virg.  Aen.  7,  85.  Claud.  in  Stilich.  2,262.  u.  s.w.), 
^  Woiiiland  ,  eigentlich  auch  nur  der  von  den  Oenotriern  bewohnte  Tbeil 
4ef  Halbinsel  oder  die  Landschaften  Bnittium  und  Lucanien  in  Unteritalien. 
Wir  flbergeben  andre ,  wenig  bekannte  Namen,  wie  Camesene  bei  Macrob. 
Sit.  1,  7.,  Argtssa  bei  Tzetzes  ad  Lycophr.  1232.  u.  s.  w.  **) 

')  Vgl.  jedocli  aneh  die  folgende  Note. 

**)  Man  hat  alle  diese  Ntmeo  aus  der  physischen  Besihaffenheit  des  Landes 
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oder  Superam  **)  begrenzt,  im  N.  aber  durch  die  Alpen'')  and  die 
beiden  Flfisse  Varus  (j.  Var,  Varo)  im  W.  und  Arsia  (f.  Am)  in  0. 
von  Gailia  Transalpina,  Rbäüa,  Noricom  und  Pannonia  gescbieden 
wurde,    lieber  die  Gestalt,  Grösse  und  sonstige  Beschaffenheit  des 
Landes  hatte  man  trotz  der  daselbst  gegründeten  griech.  Kolonien 
lange  Zeit  hindurch  nur  sehr  mangelhafte  Kenntnisse.   Selbst  Strabo 
5.  p.  96  f.  ist  hierüber  noch  sehr  wenig  unterrichtet,  und  untersucht 
ganz  ernsthaft,  ob  Italien  die  Gestalt  eines  Dreiecks ,  wie  Polybius  2, 
14.  annahm,  oder  eines  Vierecks  habe.   PliniusS,  5,  6.  ist  der 
Erste,  welcher  eine  etwas  richtigere  Ansicht  von  Letzterer  hat,  indem 
er  sie  mit  einem  etwas  in  die  Länge  gestreckten  Eichenblatte  ver- 
gleicht. ••)    Was  die  Grösse  betrift,  so  finden  wir  bei  Plin.  1.  1. 
die  Angabe,  dass  die  Länge  von  Prätoria  Augusts  bis  Rheginm  1020 
Mill.  (also  204  g.  M. !) ,  die  grösste  Breite  längs  der  Alpen  aber  vom 
Varus  bis  zur  Arsia  410  Mill.  betrage  (was  ziemlich  richtig  ist.)  Ita- 
lien ist  seinem  allgemeinen  Charakter  nach  ein  Bergland,  indem  sich 
ein  Hauptzweig  des  nördlichen  Grenzgebirgs ,  der  Alpt9  (s.  oben 
h.  112  ff.),  mitten  durch  die  ganze  Halbinsel  hindurchzieht ,  dessen 
Abhänge  bis  zu  beiden  dieselbe  einschliessenden  Meeren  hinabreicben. 
Diess  ist  der  Apenninvt  (6  *AniwivoQ:  Polyb.  2,  14.  16.  Mela2» 
4,  I.  Plin.  3,5,7.  Cic.  Or.  3,  19.  PhiL  12,  11.  Nep.  Haan.  4. 
Virg.  Aen.  12,  703.  Liv.  21,  68.  SiUus2,  314.  333.  Inschr.  bei 
Orclli  Nr.  2121.  «ö  'Jnivvivw  oqoq:  Strab.  5.  p.  211.  231.  u  öfter 
%6  ^Anivviov  ogoQ  bei  Dion.  v.  343. )  oder  die  Apennini  Montes 


96)  lieber  aPe  «liese  Meere  vgl.  Bd.  II.  S.  15  ff. 

97)  Doch  war  die  Alpengrenzc  nicht  ganz  fest  bestimml.  Strabo  am 
Ende  des  4.  Bucbs  liandelt  von  den  AlpenvOlkem  in  einem  eignen  Ah- 
achnille,  ohne  zu  be^tinimen,  ob  sie  zu  Gallien,  RhStien  n.  s.  w.  oder  za 
Italien  gehören,  und  Plin.  Z,  20,  24.  rechnet  fast  sSmniUiche  Alpenvölker, 
selbst  mehrere  am  nördlichen  Abhänge  wohnende ,  noch  za  ilalien.  Erst 
die  Itinerarien  zeigen  an  mehrern  Punkten  die  eigentlichen  Grenzen  an. 

98)  Vgl.  Friedemann  lieber  die  Gestalt  Italiens  bei  den  alteo  Geo- 

abzaleiten  and  auf  grieehtsche  Stanmwörter  inriiek  so  führen  gesockt ,  da  aian 
di«  altitalUeke  Sprache  fdr  eine  Tochter  der  grieekischen  hielt.  So  leitet  mao 
Autonia  voo  ava»,  atloyi7,^die  Trockenheit  (also  das  trockne  Land),  Opiea  voo 
onta&e  (das  Hinterland),  Tyrrhenia  von  tv(><u,  scb wellen,  oder  ^(goo^  ein  junger 
'Zweig;  Spross,  (das  Baomland),  Oenotria  von  ohoi  und  rtj^lw  (dat'Weinland), 
Cames0n€  von  naftaooiu ,  erscböttiTn  (das  Vnlkanland),  Argetsa  von  <toyo«  oder 
aiiY^t^  (das  weisse  Land)  her;  und  auch  von  Sattimia  giebt  Dion.  Hai.  eise 
andre,  als  die  oben  aufgestellte,  Etymologie,  nach  welcher  es  in  der  altital. 
Landessprache  so  viel  als  iitviwga  sein  soll,  (also  Hochland^  Berglamd.) 
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iwUni^Pi^a  OQ^:  Plol.  3.  1,  44.  45.  u.  s.  w.),  eine  Fort^eteuög 
der  Alpes  M aritimae,  die  sich  nach  Einigen  schon  an  der  Westgrenaie 
voo  Ligarien ,  nach  Andern  aber  erst  bei  Genua  ohne  merklich  in  die 
Aogen  {allenden  Abschnitt  vom  Hauptgebirge  scheidet  (Strab.  4.  p.  20L 
5.  p.  211.  216.),  und,  viele  SeitcnEweige  nach  allen  Richtungen  hin 
aussendend,  nach  Polyb.  2, 14.  in  einer  Länge  von  3600  Stad.,  bis  zur 
sieilischen  Meerenge  u.  dem  Vorgeb.  Lencopetra  hinab  (Strab.  2.  p.  128. 
5.  p.  211.  6.  p.  286.)  das  Gerippe  der  Halsinsel  bUdet,  die  es,  wie 
das  Schienbein  denPuss  des  Menschen,  durchsiebt,  ja  sich  selbst  unter 
dem  Meere  weiter  fortsetzt  und  als  M.  Nebrodes  auch  die  Insel  Sici- 
lien  durchschneidet.  Das  Gebirge  erreicht  seine  grösste  Höhe  (8300  F.« 
nach  Polyb.  2, 16.  500  Stad.)  in  Samnium,  und  theilt  sich  dann  an  der 
Grenze  von  Sampium ,  Apulien  und  Lucanien  in  zwei  Hauptzweige, 
von  denen  der  westliche  Bruttium  durchzieht,  u.  scheinbar  mit  dem  Vor- 
geb. bei  Rhegium  endigt,  eigentlich  aber  sich  in  Sicilien  fortsetzt,  der 
östliche  dagegen  durch  Apulien  und  Calabrien  hindurch  streicht  und  mit 
dem  Prom.  Salentinum  endigt.  Es  ist  ein  meist  kahles  Kalkgebirge 
mit  riclen  Schluchten  und  Höhlen,  das  gegen  S.  ziemlich  schroff  ab- 
fillty  auf  seinen  höchsten  Spitzen  bis  tief  in  den  Sommer  hinein  mit 
Schnee  und  Ejs  bedeckt  ist,  und  die  Quellen  sämmtlicher  Flüsse  des 
mittlem  uod  lintern  Italiens  enthält.  ••)  Einzelne  besonders  hohe  oder 
sonst  merkwürdige  Bci^  Italiens  waren:  M.  Argentarms  (Rutil. 
Iiin.  315  f.),  eine  kleine,  felsige  Halbinsel  an  der  Westküste  Etruriens 
beim  Portus  Herculis  in  der  Nähe  der  Stadt  Cosa.  M.  Ciminus  (Virg. 
Aen.  7, 697.  Silius  8, 493.  Vib.  Sequ.  p.  29.)  od.  Ciminias  (Liv.  9, 36. 
37.  Tab.  Peut.),  auch  Saltas  Cindnius  (Liv.  9,  36,  14.  Flor.  1,  17.) 
und  SUva  Ciminia  (Liv.  9,  36,  1.  9,  37,  11.  9,  38,  4.),  ein  dicht  be- 
waldeter Berg  (Liv.  9,  36,  1.)  an  dem  gleichnamigen  See  in  Etruricn, 
nordwestl.  von  Tarquinii,  zwischen  dem  Lacus  Vulsinicnsis  und  dem 
Soracte  (noch  j.  Monte  Cimino,  auch  M.  Fogliano).  M.  Soracte  (Hör, 
Od.  1,  9,  2.  Virg.  Aen.  7,  696.  11,  785.  Plin.  2,  93,  95.  31,  2, 
19.  Silius  8,  494.,  bei  Varro  R.  R.  2,  3,  3.  Sauracie)  in  derselben 
Landschaft,  die  höchste  Spitze  einer  sich  nördlich  von  Veji  am  rechten 
Wer  der  Tiber  von  N.  nach  0.  herüberziehenden ,  Von  der  Via  Fla- 


graphen  oaefa  Strabo.  Wiltenb.  1821.  und  Grotefcnd  Zar  Geographie  und 
Geidiichte  von  Alt-Italien.  Hannover  1840  ff.  5  Hefte. 

99)  Deber  das  Apenmoeogebirge  im  Allgemeinen  vgl.  Zach  Allg. 
€e«gr.  Epbem.  1799.  S.  365  ff.  Abeken  Mitteiitalien  S.  10  ff.  u.  A. 
Da»  die  Ableitung  des  Namens  von  den  Puniern  (und  dem  Uebergange  des 
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minia  durchschnittenen  Bei^preihe,  5  g.  M.  nördlich  von  Rom,  die  sich 
oft  noch  im  Sommer  mit  Schnee  bedeckt  zeigte  (Hör.  1. 1.),  und  auf 
welcher  ein  berfihmter  Tempel  des  Apollo  erbaut  war ,  weicher  Geil- 
heit daselbst  seltsame  Feste  bereitet  wurden  (Virg.  Aen.  11,785.  Piin. 
7,  2,  2.  vgl.  Strabo  5.  p.  226.),  ^^)  während  sich  am  Abhänge  der- 
selben merkwürdige  Quellen  fanden  (Plin.  1.  L);  ^)  j.  Monte  di  St. 
Oreste.  ^)  M.  A^dus  (Liy.  3,  23.  25.  27.  30.  4,  26.  u.  s.  w.,  auch 
▼on  Strab.  5.  p.  239.  jedoch  ohne  Hinznffigung  des  Namens  erwähnt: 
vgl.  auch  Martial.  10,  30,  6.  Ovid.  Fast.  6,  720.  u.  A.) ,  ein  kalter 
und  rauher  (Hör.  Od.  1 ,  21 ,  6.) ,  mit  Wald  bedeckter  und  zur  Vieh- 
weide trefflich  geeigneter  (id.  Od.  3,  23,  9., 4,  4,  58. )  Bergruckeu 
Latiums ,  der  sich  von  Praeneste  südlich  bis  zum  M.  Albanus  hinab- 
zog, *)  und  das  Flnssgebiet  der  Tieber  von  dem  desTrerus  (j.Sacco) 
schied.  Er  war  ein  uralter  Sitz  des  Dianendienstes  (Hör.  Od.  1 ,  21. 
Carm.saec.69.),  wurde  von  den  an  seinem  Abhänge  wohnenden  Aequeiu 
oft  als  eine  feste  Stellung  benutzt ,  und  spielt  daher  keine  unwichtige 
Rolle  in  der  röm.  Kriegsgeschichte;  j.  M.  Ariano.  An  ihn  sliess  säd- 


Hannibal ,  als  ob  Apennioi  Mootes  so  viel  wäre  als  Alpes  Poeninae :  die 
nich  bei  Isidor.  Orig.  14,  8.  Faul.  Diac.  de  gest.  Langob.  2,  18.  u.  A. 
findet)  UDSUtthaft  sei,  zeigt  schon  Claver  Ital.  aot  1,  4.  p.  28.  Anilie 
glauben ,  das  Gebirge  habe  seinen  Namen  davon ,  weil  es  von  den  Penoioi- 
sehen  Alpen  (s.  ojien  S.  114.  Note  66.)  aasgehe  (a  Pennino)^  was  nicht 
einmal  geographisch  richtig  ist,  da  es  bei  den  Seealpen  beginnt.  Vgl.  viel- 
mehr über  die  ccitische  Etymologie  des  Namens  Adelnng^sMithrid.  II.  S.  66. 
100)  Vgl.  Salmas.  Exerc.  Flinn.  p.  59.  Heyne  ad  Vii*g.  1.  I.  u 
Spangenberg  de  vet.  Latiireligg.  p.47r.  Später  gründete  Carlmaan,  d(;rBru- 
der  Pipins,  bei  seinem  Ueberlritte  zum  geistlichen  Stande  am  Ostiicheo  Ab- 
hänge des  Berges  ein  Kloster  (Regino  ad  a.  746.  Ainion.  4,  60.),  wel- 
ches noch  jetzt  vorhanden  und  dem  heil.  Sylvester  geweiht  ist. 

1)  Einige  davon  sollten  nach  Plin.  tödtliche  AuüdQnstungen  ausströmen, 
eine  andre  aber  die  W^irkung  haben ,  allen  Rindern  der  Umgegend  pine 
weisse  Farbe  zu  geben.  Aus  ihnen  bat  sich  wahrscheinlich  die  heut.  Aqua 
Viva  gebildet.  Vgl.  Mannert  IX,  1.  S.  426. 

2)  Nach  Heyne  zu  Virg.  Aen.  11,  785.  minder  richtig  Monte  di  S. 
Silvestro.  Vgl.  oben  Note  100. 

3)  Er  wird  oft  zu  nahe  nach  Tusculum  hingerückt ,  da  der  Consol  Q. 
Fabius  eine  ganze  Nacht  hindurch  marschiren  musste ,  um  von  dort  aus 
die  Aequer  auf  dem  Algidaa  zn  erreichen.  Vgl.  Dion.  Hai.  10,  21. 
V^enn  es  also  in  einem  Schol.  ad  Hör.  Od.  4 ,  4.  heisst  Algidiu ,  qui  est 
mons  in  agro  Tusculano  (vgl.  Canina  Tosculo  p.  34.) i  ^  l^ann  dies  höch- 
stens so  viel  heissen ,  dass  sich  der  Algidus  bis  zur  Grenze  des  Tuscola- 
nischen  GebieU  erstreckte.  Ueber  den  Algidos  ttberhanpt  vgl.  Nibby  Viaggio 
II.  p.  53  if.  u.  Abeken  Mitteiitalieo  S.  68. 
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westlich  der  Jf.  Albanus  (Liv.  1,  3.  Plin.  3,  5,  9.  Colom.  3,  2. 
fo*  'Aßwiv  oQog:  Strab.  5.  p.  229.  237.  239.)  im  engem  Sione,«) 
ebeaEsdls  ein  Nebenzweig  der  Apenninen  in  Latinm ,  der  sich  als  ein 
nicht  sehr  hoher,  aber  ziemlich  breiler  Bergrücken  am  Lacos  Albanns 
etwa  2  g.  M.  weit  von  Bovillae  bis  Lannvium  hinzog,  an  dessen 
Abhänge  die  Stadt  Alba  Longa  gegründet  war,  und  auf  welchem,  die 
Uteiniscben  Spiele  gehalten  wurden,  da  auf  seinem  höchsten  Gipfel  der 
Tempel  des  Jupiter  Latiaris  erbaut  war;  j. Monte Cavo  oder  Albano.^) 
Der  M.  Masncus  (Cie.  Agr.  2,  25.  Liv.  22, 14.  Plin.  3,  5,  9.  SUius 
7, 263.  n.  s.  w.)  auf  der  Ostseite  des  Lins  galt  als  Grenze  zwischen 
Laüam  Novnm  und  Campanien,  und  zog  sich  vom  Gebiete  der  Aorunci 
Dach  der  Küste  herüber.  Er  war  durch  seinen,  am  südlichen  Abhaoge 
wachsenden,  trefflichen  Wein  {rina  Massica :  Hör.  Od.  1,  1,  19.  2» 
5,21.  Sau  2,  4,  51.  Virg.  Geo.  2,  143.  3,  526.  Martial.  13, 111. 
Plin.  14,  6,  8.  3,8,5.  vgl.  Colum.  3,8«,  zu  denen  auch  der,  an 
der  Ostseite  des  Berges  wachsende^  Falemer  gehörte)  berühmt,  und 
fuhrt  jetzt  in  seinen  südlichem  Tbeilen  den  Namen  Monte  Dragone. 
Oestlich  von  den  Vorigen  fanden  sich  am  Velinus  nordöstlich  von 
Reate  und  nm  die  Rosea  Aura /her  die  Gurgures  Montes  (Varro  R. 
R.  2, 1.  8.),  ein  ziemlich  rauher  Theil  der  Apenninen  (j.  Sassatillo); 
ferner  an  der  Grenze  von  Picenum  und  dem  Lande  der  Sabiner  der 
Jf.  FüceUus  (Plin.  3,  12,  17.  Silius  8,  518.)  mit  den  Quellen  des 
Nar  und  den  schauervollen  Felsen  Tetrica  und  Seterus  bei  Virg. 
Aea.  7,  713.,  welche  nach  Varro  R.  R.  2,  1.  viele  wilde  Ziegen 
Bahrten.  (Das  Grebii|;e  fuhrt  jetzt  den  allgemeinen  Namen  Monti  della 
Sibilla,  an  den  alten  aber  erinnert  noch  der  des  Fleckens  Visso  an  der 


4)  Denn  im  weitem  gehören  aoch  der  Algidas  nod  die  Berge  von 
Tosealam  noch  zu  dem  AlbaDcrgebirge. 

5)  Die  Ostlichere  Fortsetzaog  des  Gebirgs ,  eio  schmaler  uod  steiler, 
siek  oach  den  Pomptiniseben  Sümpfen  hinziehender  Bergrücken,  wurde  von 
dei  Alten  nicht  mehr  ztnn  M.  Al)>anaa  gerechnet.  Vgl.  Mannert  a*  a.  0. 
S.  630.  Uebrigens  vgl.  über  das  Albanergebirge  überhaupt  Nihhy  Viaggio 
U*  p.  129  ff.  u.  Abeken  Mittelitalien  S.  63  f.,  welcher  zeigt,  dass  dasselbe 
>ls  ein  nrsprünglicber  Krater  gedacht  werden  müsse «  dessen  Wände ,  die 
wieder  mehrere  kleinere  Krater  zeigen,  gegen  0.  der  lange  Bergrücken 
4es  Monte  Ariano,  gegen  N.  die  Bergreibe  von  Rocca  Priore  uudTusculom, 
gcsm  S.  und  W.  der  M.  Artemisio  und  die  durch  die  Seen  von  Albano 
QiJ  Nemi  (eingestürzte  Krater)  zerstörte  Bergreihe  bilde,  wahrend  nor 
vcsiiich  zwischen  Marino  und  Grotta  ferrata  ein  Durchbruch  sei,  durch 
vdehen  sieh  vermuthiich  die  Lavastrüme  in  die  Ebene  ei^ossea  halten. 
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Nera  unweit  ihrer  Qnellen);  der  M.  Sacer  (Liv.  2,  32.  3,  &2.  yö 
hgiv  OQOC:  Appian.B.C.  1, 1.  Dioo.  Hai.  6,45.)9  ein  isoGrter  Bcigel 
im  Sabinerlande  am  rechten  Ufer  des  Auto  und  westGch  neben  der 
Via  Nomeotana,  3  ]IIilL  Yon  Rom  (Liv.  II.  U.)»  berähmt  durch  die 
Aaswaaderimg  der  Bürgerschaft  Roms  imJ.  494.  v.Chr.  (ihsecessioin 
Moniem  Saentm).  Er  fahrt  jetzt  keinen  besondern  Namen,  auf  seiner 
Höhe  aber  steht  der  Thnrm  di  Specchio.  *)  Im  s&dlichera  Italien  sind 
zu  nennen:  der  M.  Garganus  (Hör.  Od.  2,  9,  7.  Virg.  Aen.  11, 
247.  Mela  2,  4,  6.  PUn.  3,  11,  16.  Lucan.  5,  380.  9,  183.  SiUas 
8,  223.  %6  riQYWov  oQoq:  Ptol.  3,  1 ,  16.  y|^.  auch  Strab.  6.  p. 
284.  285.),  ')  der  sich  östlich  neben  dem  Flusse  Frento  nnd  nördlich 
Ton  der  Stadt  Sipontnm  weit  in*s  Adriatische  Meer  hinansstreckeade, 
östliche  Mebenzweig  des  Apenninus,  eine  Vereinigung  mehrerer,  fast 
gleich  hoher  und  zum  Theil  mit  Wald  bedeckter  Bei^röcken  und  tiefer 
Bergthäler  zu  einem,  300  Stad.  im  Umfong  haltenden,  halbkngeirdr- 
migen  Auswüchse  der  Küste ,  der  viele  Spitzen  in^s  Meer  aassendet, 
von  denen  eine  das  unten  erwähnte  Prom.  Grargani  bildet.  ®)  Zu  ihm 
gehörte  höchst  wahrscheinlich  auch  der  htf%Drium{jQlw)  bei  Strab. 
6.  p.  284.  in  der  Nähe  von  Sipontum ,  100  Stad.  von  der  Käste,  aaf 
dessep  Gipfe)  der  Heros  Kalchas  ein  Denkmal  nebst  einem  Orakel 
hatte,  während  sich  am  Fnsse  desselben  eine  Kapelle  des  Podalirios 
befand.  *)  Im  südlichsten  Theile»  der  Halbinsel  fanden  sich  der  CalU' 
oula  (Liv.  22,  15,  16.),  ein  Bergrücken  in  der  Gegend  von  Casilinun 
zwischen  Cales  nnd  dem  Vnltumus  in  Campanien,  bekannt  durch  die 
grosse  Gefahr,  in  welche  Hannibal,  von  den  Römern  in  den  ScUuchtea 
dieses  zwar  nicht  sehr  hohen,  aber  rauhen  und  waldigen  Gebirgs  ein  ge- 
schlossen, gerieth;  derif.  Ttfata  (alsNeutr.  Plur.  Liv.  7, 29.  23,  36. 
26, 5. 32, 7.  SU.  12, 487.  VeUei.  ^,  25.  Tab.  Peut.  %ct  T$fpM(tii^do^ 


6)  Er  erhebt  sich  beim  Einflüsse  des  Rio  Uloiano  in  den  Anio ,  und 
ftllt  gegen  den  FIuss  ziemlich  steil  ab ,  während  er  gegen  N.  in  die  Hoch- 
ebene der  Cecchina  sanft  anslänft.  Vgl.  Abeken  Mittelitalien  S.  80. 

7)  Andere  erwähnen  ihn  blos  als  Fromontorivm  Garganum :  s.  nnten. 

8)  Das  Gebirge  ftthrt  jetzt  keinen  allgemeioen  Namen,  sondern  die 
einzelnen ,  am  meisten  hervorrageodea  Spitzen  haben  ihre  eigenen  Benen- 
nungen, Monte  Calvo,  M.  Origone,  M.  Sagro,  M.  Saracino  n.  t.  w. ;  da 
jedoeh  ein  Flecken  auf  einer  dieser  Spitzen  noch  j.  Moote  Gargano  oder 
auch  St.  Angelo  heisst,  so  wird  aaf  manchen*  nenem  Karten  das  ganze 
Crebirge  unter  diesen  Namen  anfgeftthrt.  Vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  21. 

9)  Mannert  IX,  2.  S.  27.  halt  ihn  fUr  den  sfldlirhen  Gipfel  des  Gar- 
ganns,  anf  welchem  der  heut.  Flecken  St.  Gio  Rotondo  hegt. 
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MDioCu6.42,25.),^®)  öslLvonCaptta,  kei  welehem  dieSamniterdie 
Canpaner  schlogen  aad  später  Sulla  den  Procontul  Norbanas  besiegte 
(Li?.  U.  li.)^  und  auf  welchem  nach  Paus,  und  Vellei.  IL  IL  ein  Tem- 
pel der  Diana,  ^^  nach  der  Tab.  Peut.  aber  auch  ein  anderer  des  Jupiter 
erbaut  war;  der Af.  Tabumus  (t6  TußvQ¥Oifo(fOQ:  Polyb.3,  100.^^^) 
Vifg.  Geo.  2,  33.  Grat.  Cyneg«  508.  Vib.  Seqn.),  ein  auf  seineo 
Höben  oiid  der  Nordseite  wilder  und  rauher,  an  seinen  südlichen  Ab- 
hängen aber  alle  Fruchte  Campaniens ,  selbst  Oelbäume  (Vib.  Sequ. 
1. 1.)  tragender  Ciebii|;srücken,  etwas  südöstlich  vom  Vorigen,  der  die 
Candiniscben  Pässe  auf  der  Südseite  umgab ,  und  halb  zu  Campanien, 
halb  zu  Samnium  gehörte  (j.  Rocca  Rainola  und  in  seiner  östlichem 
Fortsetzung  Monte  Vergine,  doch  auch  noch  Monte  Taburno);  der 
Vemmu  (M eia  2,  4,  9.  Pün.  3,  5,  9.  14,  2,  4.  §.  6.  Liv.  8, 8.  Flor. 
1, 16.  Colum.  3,  2,  10.,  auch  Fesevus:  Lucr.  6,  747.  Virg.  Geo.  2, 
224.  Val.  Fl.  4,  507.  Stat.  Silv.  4,8,5.  Suet.  Tit.  8.  Chud.  rapt. 
Pros.  3,  184.  Oveaaovtot:  Strab.  1.  p.  9.  Oveeovioe:  Diod.  4,  21. 
Galen. de  meth. med. 5.  p.  QZ.Beoovßtosi  Strab.  1.  p. 26. 5. p. 247. und 
abgekürzt  [oder  vielleicht  oskisch]  FesIriuM  od.  Fesvius:  Mart.  4, 44, 
1.  Val.  FL  3,  206.  Stat.  Silv.  4,  i,  79.  Silius  17,  594.  Colum.  10, 
133.  Frontfn.  1,  5,  21.  Biaßm  bei  Dio  C^ss.66,21.  76,  2.  Appian. 
B.  C.  1 ,  116.  Zonar.  11 ,  18.  und  daher  bei  Procop.  B.  Goth.  2,  4. 
dareh  Schreibfehler  BißioQ)^  ^^)  der  sich  ohne  Zusammenhang  mit 
den  übrigen  Gebii^^en  isolirt  aus  der  Ebene  Campaniens  südöstlich  von 
Neapolis  erhebt,  nnd  dessen  vulkanischen  CharlÜLter  die  Alten  vor 
dem  ersten  christl.  Jahrb.  ans  seiner  Gestalt,  seinem  Krater  und  dessen 
Umgebungen  wohl  ahnten  (Strab.  5.  p.  247.),  aber  erst  im  J.  79.  n. 
Chr.  unter  der  Regierung  des  Titus  durch  einen  fürchterlichen  Aus- 
bruch (s.die  Beschreibungen  bei  DioCass.66,21 — ^23.  u.  Plin.  Ep.69 
16. 20.  vgL  mitDio  Cass.  76, 2.  u.  Procop. B.  Qoth.  2, 4. 4, 36.) wirklich 
kennen  lernten ;  ><)  itvAUfumus  (Virg.  Geo.  3, 146.  Vib.  Sequ.  p.  27.), 


10)  Plio.  3,5,9.  kennt  den  Namen  tifata  blos  als  den  einer  Stadt 
ia  Laliom. 

11)  Welchem  Sulla  nach  jenem  Siege  aus  Dankbarkeit  den  ganzen 
na  den  Berg  her  liegenden  Bezirk  schenkte  (Vellei.  I.  L). 

IIb)  Wo  gewöhnlich  unpassend  Aißv^w  edirt  wird. 

12)  lieber  die  versebiedenen  Schreibarten  des  Namens  vgl.  Tzschnck. 
id  Helae  1.  L  Vol.  IlL  P.  2.  p.  420. 

13)  Wiederholte  Ausbrflcbe  (vgl.  Banier  des  embrasemeDts  du  mont 
Vetave  in  d.  Bist,  de  FAcad.  de  Paris  VIII.  p.  16  ff.  u.  A.)  haben  seitdem 
■ichl  nur  das  ganze  umliegende  Land,  sondern  auch  die  Gestalt  des  Berges 
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aueh  an  der  Wesikfiste  bei  Pästom  in  Lacanien,  zunächst  südlich  von 
der  Gegend ,  wo  der  Fi.  Negro  sich  mit  dem  Silarns  vereinigt  ( j.  mit 
veranstalte tem  Namen  Monte  Alhano) ;  und  der  Fitliur  (Hör.  Od.  3, 
4,  9.  Sat.  2,  1 ,  34.  Lncan.  9,  185.)  oder  der  Theil  der  Apenninen, 
welcher  südlich  von  Vennsia  Apalien  und  Lacanien  trennt ,  ^*)  nnd 
nach  welchem  der  Südostwind  von  den  Römern  Futtttmus  genannt 
wurde  (Plin.  2,  47,  48.  u.  Liv.  22,  4d.)  i>)  An  mehrem  Punkten 
liefen  diese  Gebirge  auch  als  Landspitzen  in's  Meer  aus.  Diese  Vor* 
gebirge  der  Halbii^sel  waren  a)  auf  der  Westseite:  Lunae  Prom. 
(SeXf/vf/g  a%QOv:  Ptoh  3,  1 ,  4.)  in  Etmrien,  etwas  sfidostl.  von  der 
StadtLuna.  PopulaniumPrmn,  (UonJUii^ioy  Skqov:  ibid.),  in  derselben 
Landschaft  bei  der  Stadt  Popnlonia  der  Insel  Ilva  schräg  gegenüber.  Cosa 
(Tac.  Ann.  2, 39.)  bei  der  gleichnamigen  Stadt  in  Etrurien  ( j .  Monte  Ar- 
gentaro). Circaeum  (KiQxatov  uycqov:  Strab.  1.  p.  23.  5.  p.231. 232. 
Ptol.  3, 1, 5. Plin.  3, 5, 9.  Cire.  iugum :  Vii^.  Aen.7, 799.  Circaea  iugai 
Silius  8,  392.  Circaeum  dorsum:  id.  7,  692.),  die  änsserste,  weit 
in^s  Meer  voriaufende  Spitze  eines  isolirten,  nach  Theophrast  bei 
Plin.  1.  1.  80  Stad.  im  Umfange  haltenden  Berges  in  Latium  ( des 
heut.  Monte  Circello),  der  durch  die  Pomptinischen  Sümpfe  fast  ganz 
vom  übrigen  Festlande  abgesondert  wird ,  so  dass  sich  wohl  die  Sage 
erklären  lässt,  er  sei  die  alte  homerische  Insel  der  Circo,  die  im  Lanfe 
der  Zeit  zu  einer  Art  von  Halbinsel  geworden  (Plin.  ibid.).  Die  Land- 
spitze galt  früher  für  die  Grenze  Latiums  gegen  Campanien  (Strab.  5. 
p.231.)  und  neben  ihr  befand  sich  die  schon  vom  Tarqninius  Soperbas 
angelegte  röm.  Kolonie  Circeji  (s.  unten).  Misenum  Prom.  {%6  Mi- 
Qfivdv  angav:  Strab.  5.  p.  234.  242.  243.  Plol.  3,1,6.  Mela  2,  4, 
9.  Liv.  24,  13.  Tac.  Ann.  14,  4.  Plin.  3,  5,  9.  Hör.  Sat.  2,  4,  33. 
u.  s.  w.),  eine  Landspitze  Campaniens  in  der  Nähe  von  Puteoli,  den 
Inseln  ProchyU  und  Pithecusa  gegenüber  (Strab.  1.  p.60.),  die  nord- 
westliche Spitze  des  Sinus  Pnteolanus ,  die  der  Sage  nach  ihren  Na- 
men vom  Misenns,  einem  Gefährten  (dem  tubicen)  des  Aeneas  erhalten 


selbst  so  verändert,  dass  es  sehr  schwer  ist,  den  Nachriebten  der  Alten 
über  diese  Lokalitäten  zn  folgen.  Vgl.  Tzschnck.  ad  Melam  I.  I.  Von 
dem  Lactanus  M, ,  einem  historisch  merkwflrdigen  Hflgel  in  seiner  Nahe, 
werden  wir  nnten  bei  Stabiae  handehi. 

14)  Der  Hauptstock  des  Gebirges  gehörte  zn  Apulien ,  die  sOdlichen 
Abhänge  desselben  aber  reichten  noch  nach  Lncanien  hinein  (vgl.  Hör.  1. 1., 
der  nnstreilig  aueh  Sat.  1 ,  5,  76.  mit  den  Apnliscben  Bergen  nichts  An- 
deres meint,  als  den  Vultur). 

15)  Vgl.  auch  Bd.  L  S.  611.  nnsers  Handbuchs.  ' 
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hatte  (Sirab.  5.  p.  245.  Virg.  Aen.  5,  234.  c  Senr.  Schol  Silius  12, 
155.  Tgl.  Mela  1. 1.  a.  Flatus  h.  v.),  der  hier  b^rabeo  seia  sollte» 
weshalb  es  aacb  bisweiieo  Prom.  Misent  genannt  wird  (Liy.  24j  14.), 
sad  an  welchem  auch  ein  gleicbiianiiges  St&dtchen  eataland  (s.  unten), 
als  Aogosttts  die  an  demselben  befindliche  Meeresbucht  zur  Stazioa 
der  rem.  Flotte  aufJem  Tfrrhen.  Meere  gemacht  hatte  (Tac.  Ann.  4, 
5.  Soet.  Aug.  49.;  (noch  j.  Ponta  di  Miseno.  Prom.  Minervae  (Liv. 
40, 18.  Mela  u.  Plin.  U.  U.  Liv.  40, 18.  42,  20.  Ovid.  Met.  ISf,  709. 
90  ^Adnvdlwi  Strab.  1.  p.  22.  60.  5.  p.  247«),  bei  Surrentum  in 
Campanien,  i()  der  Insel  Capreae  gegenüber  ^^)  und  an  der  Südost- 
ipitse  desselben  Meerbusens,  den  es  vom  Sinus  Paestanus  trennte, 
mit  einem  Tempel  der  Minerva  (Strab.  U;ll.),  nach  Plin.  K  1.  einstiger 
Sitz  der  Sirenen ,  daher  bei  Strab.  IL  11.  'auch  Seigfjyovawv  ax^cov^- 
^oy,  mit  einem  Tempel  der  Sirenen  (vgl.  auch  Aristot.  mir.  ausc.  c. 
110.);  j.  Punt^  di  CampaneUa.  ^^^)  Prom.  Palinurum  (Virg.  Aen.  6, 
381.  Liv.  37,  11.  Lucan.  9,  42.  Mela  u.  PUn.  11.  U.  Oros.  4,  9.)  oder 
Palitturus  {üaXlvovQOQ  dugm'nJQiov:  Strab.  6.  p.  252.  Mela  1. 1.), 
ia  Locanien,  etwas  südöstlich  von  Velia ,  welches  von  dem  gteichna^ 
äugen,  hier  in^s  Meer  gefallenen  Steuermanne  des  Aeneas  seinen 
Namen  erhalten  haben  sollte  (Virg.  1.  1.  c.  Servii  Schol.  Dionys. 
Hai.  1,  53.),  und  an  welchem  sich  nach  Dionys.  Hai.  1.  1.  auch  ein 
Hafen  desselben  Namens  (der  noch  immer  Porto  di  Palinuro  heisst) 
kfaad ;  j.  Cap  Palinuro.  StyUaeum  Prom.  (SuvJÜLctiov  axgov :  Strab. 
1.  p.20.  24.  6.  p.256.  257.  Plin.  3,  5, 10.  Suvkawr:  Plol.  3, 1, 9., 
bei  Mela  2,  4,  8.  2,  7,  14.  Virg.  Aen.  3,  420.  Plin.  3 ,  8,  14.  Senec. 
£p.  79.  u.  A.  blos  Scylla^  bei  Arist.  mir.  ausc.  c.  130.  Pram.  Rke- 
gmm ,  weil  es  sam  Gebiete  von  Rhegium  gehörte) ,  ein  hoher  und 
•taler  (Strab.  6.  p.  256.),  in^s  Meer  hervorragedder  Felsen  in  Brut- 
tiom  am  nordlichen  Anfange  der  sicilianischen  Meerenge ,  bei   der 


16)  Mela  1.  I.  setzt  es  fälschlich  nach  Lncanieu.  Vgl.  Garn.  Pere- 
gritti  de  Gampania  felice  Diss.  I.  p.  58.  u.  Diss.  II.  p.  77.  ia  Graevii 
Thei.  Ital.  T.  IX.  P.  II.  Gluver  IV,  3.  p.  1163.  vermothet,  daas  es  auch 
/Von.  Surrentinum  geheissen  habe  (coli.  Stat.  Silv.  5,3,  165.  n.  Tac. 
Atta.  4,  67.). 

17)  Welche  nach  Strabo  p.  60.  von  ihm  losgerissen  war. 

17b)  Nach  Groskord  zu  Strabo  6.  p.  252.  Bd.  I.  S.  440.  wflrde  hier 
Boek  ein  Prom.  Postdium^  die  Südostspitze  des  Sinus  Posidoniates  oder 
PaesUuiBS  (jetzt  Pnnta  della  Licosa)  folgen,  dessen  Name  nach  der  Verv 
ntth«Qg  jenes  Gelehrten  bei  Strabo  vielleicht  nur  durch  Schuld  der  Abr 
abreibet  fehle.  Vgl.  unten  S.  501.  Note  30. 
m.  32 
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gleichnamigen  Stadt;  ^*)  j.  Sciglio.  b)  an  der  Sudkaste:  Leueopetra 
(AevKonerga:  Slrab.  5.  p.  211.  6.  p.  259.  Ptol.  3,  1,  1.  9.  Cic.  ü 
Att.  16,  7.  Plin.  3,  5,  6. 10.  Tab.  Peot. ,  vermnthlich  auch  nicht  ver- 
schieden von  dem  Prom.  BrutHwn  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  400.),  die 
Südwestspitze  der  ganzen  Halbinsel  (iuBruttium,  an  der  Meerenge  von 
Sicilien),  welche  als  das  Ende  der  Apenninen  angesehe|i  wurde  (Strab. 
1.  l.)t^')  zum  Gebiete  von  Rbegium  gehörte,  (Cic.  Phil.  1,3.)  und 
ihren  Namen  von  der  weissen  Farbe  des  Felsens  hatte;  j.  Cap  dell^ 
Armi.  Prom.  Herculü  (to  'HgdnXeiov:  Strab.  6.  p.  259.),  ebenfalls 
in  Brnttium,  die  südlichste  Spitze  von  ganz  Italien;  j.  Cap  Sparti- 
vento.  Zephyrimn  Prom.  (to  ZtjqiVQiov :  Strab.  6.  p.  259.  270.  Ptol. 
3,  l,  10.  Mela  2,  4,  8.  PUn.  3,  5^  10.  It.  Ant.  p.  490.),  die  Sudost- 
spitze  der  Halbinsel  in  derselben  Landschaft,  welche  ihren  Namen 
von  dem  daran  liegenden,  nur  gegen  die  Westwinde  geschützten  Hafen 
hatte  9  und  von  welcher  die  hier  angesiedelten  Lokrer  den  Beinamen 
Epizephyrii  erhalten  haben  sollen;  ^^)  j.  Capo  di  Brussano.  c)an 
der  Ostkäste:  Cocinium  Prom.  (Plin.  3,  10,  15.,  wo  andere  Codd. 
Cocintkum  haben,  auch  Cocmthos:  id.  3,  5,  6.,  bei  Polyb.  2,  14. 
anga^ijQioif  Konvv&oß  ^^)  und  im  It.  Ant.  p.  490.^  welches  die  Ent- 
fernung vom  Lacinium  zu  600  Stad.  bestimmt,  schon  Siilidä^  vgl. 
Ovid.  Met.  15, 704.)  an  der  OstLüste  von  Bruttium,  der  südliche  End- 
punkt des  Sinus  Scylacius,  bei  einem  gleichnamigen  Flecken  (It.  Ant. 
p.ll4.);  j«  Punta  diStilo.  LäcinntmProm.  (Aaniviov  angov:  Strab. 
6.  p.  261  f.  281.  Ptol.  3,  1 ,  11.  Tzetz.  ad  Lycophr.  1006.  Mela  2, 


18)  Es  bt  wohl  kein  Zweifel,  dass  es  derselbe  Felsen  ist,  auf  welcheB 
sich  der  homerische  Mythus  (Od.  12,  73  ff.  227.  245.)  von  dem  allen 
Schiffen  Verderben  drohenden  Seeuogeheuer  Scylla  bezieht  (vgl.  Ovid. 
Met.  13,  732.  Tibull.  3,  4,  89.  Virg.  Aen.  3,  426.  u.  A.),  der  aber  den 
Schiffern  keineswegs  so  gefährlich  ist,  als  die  Einbildungskraft  des  Dich- 
ters die  Sache  ausmalte,  wie  schon  Seneca  I.  1.  bemerkt;  weshalb  auch 
spätere  Schriftsteller  (mit  Ausnahme  der  Dichter)  von  diesen  Gefahren  der 
SehiffTahrt  beim  scyllflischen  Vorgeb.  nichts  mehr  berichten. 

19)  Durch  diese  Bemerkung  zeigt  sich  auch  der  Irrthum  Strabo^s, 
welcher  das  Vergeh,  nur  50  Stad.  von  Rhegium  entFernt,  wonach  dasselbe 
eher  das  Cap  Pellaro ,  als  das  Gap  deir  Armi  sein  würde ,  welches  doch 
unstreitig  gemeint  bt. 

20)  Vgl.  jedoch  gegen  diese  Ansicht  das  unten  bei  der  Stadt  Locri 
Bpizephyrit  Bemerkte. 

21)  Polybins  und  Andere  (vgl.  Plin. 3, 10,  15.)  hielten  ihrer  mangel- 
haften Kenntniss  Italiens  zufolge  dieses  Vorgeb.  f&r  die  am  weitesten  her- 
vortretende  Sfldspitze  Italiens  und  f&r  einen  der  3  Punkte,  welche  die 
dreieckige  Gestalt  Italiens  bedingen.  (Vgl.  oben  S»  490.) 
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4,8.PBd.  3,  5,  6.  3, 10,  15.  Iß.,  auf  der  Tab.  Peat.  verschrieben 
Laeanum),  ebenfalls  an  der  Ostküste  Brattinm^s,  die  södwestlicbe 
Spitze  des  Sinns  Tarentinus  (Strab.  6.  p.  262.  281.),  nach  Strabo  6. 
p.  263. 150 ,  nach  It.  Ant.  p.  490.  aber  richtiger  nnr  100  Stad.  südl. 
TOD  Croton ,  bei  einem  gleichnamigen  Flecken ,  berühmt  durch  seinen 
«llen  ond  reichen ,  weithin  sichtbaren  Tempel  der  Juno  Lacinia  (Scyl. 
p.5.  Strab. 6.  p.  261.  Diod.13,3.  Liv.24,3,  3.  vgl.  auch  Cic.  de  Div. 
1, 24.  n.  Val.  Max.  1,1,  20.);  ^^)  j.  Capo  delle  Colonne  oder  Capo 
fiNan.  '')  Crvnisa  Prom,  (Kgi/A^aa:  Strab.  6.  p.  254.  Kgl/iiaoa: 
Lyeophr.  911.)  mit  einer  alten ,  der  Sage  nach  vom  Philoktet  gegrün- 
deten Bei^este  (Strab.  1. 1.),  an  derselben  Küste  nördlich  von  der 
MondoDg  des  Fl.  Crimisus;  j.  Capo  deli*  Alice.  Japygium  Prom. 
(PliD.  3,  11 ,  16.  lanvrla  anga:  Strab.  2.  p.  109.  123.  124.  5.  p. 
211.  6.  p.  258.  281.  u.  öfter,  Ptol.  3,  1, 13.,  nach  welchem  es  auch 
den  Nsmen  t'  SaXcvtlvav  aKQa ,  bei  Mela  2,4,8.  richtiger  Saiten" 
tmum  führte) ,  eine  weit  gegen  SO.  vorlaufende  Klippe  in  Calabrien 
bei  der  Stadt  Leuca ,  die  Südostspitze  von  gatiz  Italien ,  bei  welcher 
der  Tarentinische MB.  in  0.  sich  endigt;  j.  Capo  di  Leuca  oder  Finis- 
terre.  Garganum  (%6  Pagyarov:  Strab.  6.  p.  284.  285.  vgl.  auch 
Ptol.  3, 1,  16.)  oder  Gargani  Prom.  (Plin.  3,  11,  16.),  die  äusserste 
Bordfiche  Spitze  des  oben  S.  494.  genannten  Berges  Garganus  in  Apu- 
lien;  j.  Punta  Saracina,  auch  Capo  del  Monte  Gargano.  Cumerum 
Prom.  (Plin.  3,  13,  18.),  an  der  nördlichen  Grenze  von  Picenum, 
etwas  südöstlich  von  Ancona;  j.  Monte  Comero.  Diese  Vorgebirge 
MIdeten  auch  mehrere,  theils  grössere,  theils  kleinere  Meerbusen; 
BifflÜch ,  ausser  dem  grossen  Golf  von  Genua ,  den  die  Alten  nicht 
leicht  als  Meerbusen,  sondern  als  Marc  IdgusHcum  bezeichneten  (s. 
Bd.  n.  S.  15  f.) ,  und  den  blos  Florus  3 ,  6.  Sinus  Ligusticus  nennt, 
«)  tn  der  Westküste :  Sinus  Amyclanus  (Plin.  14,  6, 8.  Amuclanum 
Msre:  Tae.  Ann.  4 ,  59.) ,  an  der  Küste  von  Latium  zwischen  dem 
Circämn  Prom.  und  der  Landspitze,  auf  welcher  Cajeta  lag,  nach  der 
tt  ihm  gelegenen  alten  Stadt  Amyclae  odtr  Amuclae  (s.  unten)  be- 

22)  In  welchem  Hannibal  eine ,  die  Geschichte  seines  Zuges  naeh 
ItaSea  enthaltende ,  Inschrift  in  punischer  und  griech.  Sprache  aufstellen 
Ren,  die  Polybios  (3  ,  33.)  noch  vorfand  und  benutzte.  (Vgl.  Liv.  28,' 
46.)  Deber  die  noch  vorhandenen  Deberreste  dieses  Tempels  vgl.  Swin- 
^BTse  Reise  o.  s.  w.  flbers.  v«n  Forster  I.  S.  400. 

23)  Den  Namen  delle  Colonne  f&hrt  es  eben  von  den  noch  nbrigen 
^iMen  Marmorslinien  des  Tempels  und  Nau  ist  nichts  Anderes ,  als  vciog, 
Bit  ftdeksicbt  auf  welchen  das  Vorgeb.  schon  im  It.  Ant.  1.  I.  unter  dem 
^CD  Jfaus  erscheint. ' 

32* 
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nannt,  bei  Strtbo  5.  p.  231.  233.  Caecubus  (t6  Kalnovßov)  ^)  (der 
jetzt  Tersnmpfte  Golf  zwischen  Terracina  u.  Gaeta ,  od.  der  nordwesl- 
liebere  Theil  dejs  GoUo  di  Gaeta).  Sinns  Caietanus  (%6XnoQ  Eatatus, 
yv\fgoRa^dv¥ag:  Strab.  5.  p.  233.),  welcher  sudöstl.  nnmittelbarandea 
Vorigen  anstdsst,  hei  der  Stadt  Cajeta  beginnt,  nach  welcher  er  auch 
benannt  war,  und  100  Stad.  Umfang  hat  (Strab.  1.  1.);  ^*)  jetzt  der 
östlichere  Tbeil  des  Golfo  di  GaeU.  Sinus  Puteolanus  (Mela  2,4,12. 
Snet.Attg.98.  Plin.  3,  6,  12.),  der  tiefe  Busen  zwischem  dem  Prom. 
Misennm  und  dem  Prom.  Minervae  (Strab.  1.  p.  22.)  in  Campanien, 
der  früher  Cumanus  (6  KvfM^ios  uoXnog:  Strab.  1.  p.  23.  5.  p.242.) 
geheissen  hatte ,  spttter  aber  nach  d«r  an  ihm  gelegenen  Stadt  Poteoli 
benannt  wurde,  und  jetzt  MB.  von  Neapel-  heisst.  Der  innerste,  nord- 
westlichste Theil  desselben  wurde  durch  einen  sich  von  Bajae  aas 
8  Stad.  weit  nordöstlich  bis  zur  gegenüber  liegenden  Küste  ziehenden 
Damm**)  vom  übrigen  Meere  abgesondert,  und  führte  bei  den  Griechen 
den  Namen  AouqIvos  noXnog  (Strab.  5.  p.  ^44. 245.),  bei  den  Römern 
aber  richtiger  Lucrinus  Locus  (Mela  2, 4,  9.  Virg.  Geo.  2,  161.  Plin. 
3,  5,  9.  31 ,  2,  18.  Tac.  Ann.  14,  5.  Suet  Aug.  16.  Flor.  1 ,  16.) 
oder  Luerimtm  Stagnum  (Martiah  6,  11.  12,  48.  13,  90.  Sidon. 
ApoU.  Carm.  18,  7.),  da  er,  sein  Seewasser  abgerechnet,  *')  ganz  die 


24)  Strabo  verwechselt  aber  die  Lage  dieses  Meerbasens  nad  des 
folgenden  und  setzt  den  Gaecubas  Ostlicher  an,  als  den  Caietanos.  üebri- 
geos  vgl.  ttber  den  durch  seinen  Wein  berühmten  ager  Caecubus  an  dieser 
Koste  unten  S.  524. 

25)  Strabo  Iflsst  ihn  irrthümlich  von  Terracina  bis  Cajeta  reichen. 
Vgl.  oben  Note  24.  Nach  Maunert  IX,  1.  S.  679.  führte  er  von  der  in 
seinem  Hiotergrunde  gelegenen  Stadt  Formiae  auch  den  Namen  Sin.  For* 
mianus  (wo?). 

26)  Die  Alten  glaubten ,  der  Damm  sei  darch  Heasehenhilnda  ent* 
standen ,  und  hielten  ihn  für  ein  Werk  des  Herkules.  Da  sich  aber  gar 
kein  rechter  Grund  sn  einem  so  riesigeo  unternehmen  absehen  lüsst ,  so  ist 
es  wahrscheinlicher ,  dass  er  einer  Naturrevoluzion  sein  Dasein  verdankte, 
und  nur  durch  Menschenhände  vervollständigt  und  gleich  gemacht  wurde. 
Angustns  Hess  ihn  in  der  Nahe  von  Bajae  durchstechen  (Dio  Cass.  48,  50. 
Suet.  Aug^.  16.  Serv.  ad  Virg.  Geo.  2,  161.).  Jetzt  ist  er  ganz  ver- 
schwnnden  und  der  Golf  von  Puzzuoli  bildet  mit  dem  Golf  von  Neapel  ein 
nnunterbrochenes  Ganze.  Vgl.  ausser  Andern  Obbar.  ad  Hör.  Ep.  1 ,  U 
83.  Vol.  I.  p.  89  f. 

27)  Dass  er  nicht  süsses,  sondern  salziges  Seewasser  enthielt,  zeigen 
die  Austern,  die  sich  in  ihm  fanden.  (Vgl.  Strab.  n.  Martial.  il.  H-  Hör. 
Epod.  2,  49.  Petron.  c.  119,  34.) 
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Natur  eines  Landsees  angenommen  hatte.  (Jetzt ,  wo  jener  Damm 
wieder  verschwunden  ist»  heisst  dieser  Tbeil  des  MB.  von  Neapel  ^*) 
Golf  von  Pazzuoli.)^')  Sinus  Paesimus  (Cic.  ad  Att.  16, 6.  Meia?,  4, 9. 
Plin.  3, 5, 10.  3,  7,  13.  natarävos  xoXnoe :  Strab.  5.  p.  251.),  bei  den 
Griechen  aber  Posidoniates  (JJoaetiiovidTfjs :  Strab.  1.  I.  1.  p.  21  f. 
B.  5.  p.  211.  252.),  nach'  der  Stadt  Posidonia  oder  Paestum  benannt, 
wunittelbar  neben  dem  Vorigen,  blos  durch  dasProm.  JMinervae  davon 
geschieden ,  zwischen  diesem  in  NW.  und  dem  Vorgeb.  bei  der  Insel 
Lencosia  in  SW.,  ^^)  ein  grosser  and  tiefer  MB.,  der  jetzt  Golf  von^ 
Saiemo  heisst.  Terinaeus  Sinus  (Tegivalos  uoXnog:  Thuc.  6,  104. 
Piin.  3,  5,  10.),  nach  der  Stadt  Terina,  oder  Hipponiates  (Innrnvia^ 
ftfi  noXnos:  Strab.  6.  p.  254.  255.  261.  Ptol.  3,1,9.)  und  Fibo- 
nentis  (Gc.  Att.  16,  6.  Plin.  1.  !.),  nach  der  Stadt  Hippon  oder  Vibo, 
früher  aus  einer  uns  unbekannten  Ursache  auch  Napelinus  (Nan^- 
ftyog:  Strab.  p.  255:  Dion.  Hai.  1.  p.  10.  35.)  und  bei  AristoU  Pol. 
7, 10.  unstreitig  nach  dem  in  ihn  fallenden  Fl.  LameUis  (dem  heut« 
Lamato)  Lameticus  ( AufitpciKos  u6Xnoe)heuBnut^  '<)   ein  langge- 


28)  Der  aber  durch  ein  grosses  Erdbeben  im  J.  1538. ,  welches  den 
Monte  Noovo  hervorbrachte,  eine  ganz  andre  Gestalt  erhalten  hat  und  sehr 
verkleinert  worden  ist.  Vgl.  Cluver.  Ital.  aot.  IV,  2.  p.  1122.  n.  Gellar. 
6eo.  ant.  II,  9.  p.  456. 

29)  An  dessen  Namen  sich  aoch  die  Erinnernng  an  jenes  unsinnige 
Ontemehmen  des  Galigula  knflpfk ,  welcher ,  um  die  berftbmte  Schiffbrttcke 
JesXerzes  Ober  den  fiellespont  noch  zu  Obertreffen,  den  nordwestlichsten 
Theil  des  Meerbusens  von  Misenom  bis  Puteoli  (nach  Suet.  Calig.  19.  in 
eiaer  Länge  von  3600  Schritten  oder  30  Stad.,  wie  anch  Joseph.  Ant.  19, 
1.  angiebt,  oder  von  26  Stad.  nach  Dfo  Cass.  59 ,  17.),  blos  zur  Kurzweil 
auf  Ihalicbe  Art  QberbrOcken  Hess,  nad  dadurch  nicht  nur  Rom  «ad  Italien 
■ehrere  Tage  lang  dem  Hunger  Preis  gab ,  indem  alle  Getreideschiffe  mit 
nr  Scbiffbrficke  reqnirirt  waren ,  soodem  auch  den  Tod  unzähliger  Mea» 
fchen  veranlasste ,  indem  er,  um  sich  einen  kaiserlichen  Spass  zu  machen, 
eise  Menge  von  Zuschaneiu  in  die  See  stürzen  oder  mit  ihren  Gondeln 
it  den  Grond  bohren  liess.  Vgl.  die  angef.  Stellen. 

30)  Strab.  6.  p.  252.  erwähnt  dieses  Vorgeb.  (j.  Pnnta  della  Licosa) 
ih  dea  Eadponkt  des  Posidooiatiscben  MB. ,  aber  ohne  einen  besondem 
Nanen  desselben  hinzuzuftlgen ,  und  anch  bei  Eustath.  ad  Dion.  p.  64. 
Bilds,  beisst  es  blos  17  IJoaeiSaivlag  ax^a  nach  der  nahe  gelegenen  Stadt ; 
deno  so  wird  wohl  richtiger  gelesen,  als ,'^  IIo(f6id(aviag  äx^a.  Woher 
K»«aert  IX ,  1.  S.  752.  und  mit  ihm  Andere  den  Namen  Pasidium  Prom. 
eaüehaen,  weiss  ich  nicht.  Vgl.  oben  S.  497.  Note  17b. 

31)  Wenn  Hecat.  fr.  40.  aus  Steph.  Byz.  p.  414.  den  Fluss  Lame- 
t«>  nid  die  Stadt  (7)  Lametini  in  die  Nabe  von  Groton  seUt ,  das  gerade 
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streckter  und  nur  in  fieioem  sfidiichsten  Theiie  (wo  er  mit  dem  gegen- 
über liegendeo  Scylacischen  MB.  die  schmälste  Stelle  von  Brattiom 
bildet)  tiefer  MB.  nördlich  von  Vibo  oder  Hippon ;  j.  Golfu  di  Enfemia.     i 
b)  an  der  Südostküste :  Sinus  Scylacius  (Mela  2,  4,  8.  Plin.  3, 10,     j 
15.)  «)  oder  Scylleticus  {2:%vXXfiTi%6s  teoXnog:  Aristot.  Pol.  7, 10. 
Strab.  6.  p.  254.  255.  261 .),  dem  Vorigen  gerade  gegenüber  an  der    . 
Ostküste  von  Brattium,   nach  der  Stadt  Scylaciom  oder  Soylletiam 
benannt  (Strab.  6.  p.  261.)  und  mit  jenem  den  Isthmus  Bruttiom's  ><) 
und  die  alte  Grenze  Oenotriens  bildend  (Strab.  11.  11.),  zwischen  dem 
Prom.  Cocintum  im  SW.  und  dem  Prom.  Laciniufn  im  MO.  (j.  Golfe  di 
Squillaci).  Süms  Tarentinus  (Mela  2,  4,  8.  Plin.  3,  11,  16.  TaQuv- 
%lvoQ  uoXnoe:  Arleniid.  p.  257.  StraU  6.  p.  253.  261  f.  278.  Ptol. 
3, 1, 12.),  der  grösste  MB.  Italiens  zwischen  Brutlinm,  Lucanien  ood 
Calabrien,  der  westlich  beim  Prom.  Lacinium  beginnt  und  östlich  beim 
Prom.  Japygium  endigt,  nach  der  Stadt  Tarentnm  benannt  ist,  und  nach 
Strabo  6.  p.  261.  einen  Umfang  von  1920  Sud.  (d.  i.  240,  nach  PUn. 
1. 1.  aber  von  250  Mill.)  und  an  seiner  Mündung  einen  geraden  Durch- 
schnitt von  700 ,  nach  dem  It.  Ant.  p.  490.  aber  von  800  Stad.  (und 
so  auch  nach  Plin.  1.  1.  von  100  Mill.)  hat,  '«)  und  noch  jetzt  Golfo 
di  Taranto  heist.  c)  an  der  Ostküste:  der  Sinus  Urias  (Mela 2, 4, 7.), 
ein  kleiner  Busen  an  der  Nordseite  des  Gebirges  Garganus  in  Apolien 
den  Diomedischen  Inseln  gegenüber,  der  östlich  beim  Prom.  Gargani 
beginnt,  etwa  vier  g.  M.  weit  nordwestlich  bis  zur  heut.  Pnnta  di 
Mileto  reicht,  und  von  der  kleinen  Stadt  Urium  oder  Uria  seinen  Na- 
men  halte.  «*)    Sinus  Tergestinus  (Plin.  3,  18,  22.),  die  nordöst- 
lichste Spitze  des  Adriatischen  Meeres  an  der  Küste  von  Istrien, 
nach  der  Stadt  Tergeste  benannt  (jetzt  Meerbusen  von  Triest).    Die 

gegenflher  an  der  Ostkttste  von  Brattiam  liegt ,  so  ist  dies  wohl  nicht  so 
genau  zu  nehmen,  und  Mannert  IX,  2.  S.  160.  hatte  nicht  deswegen  den 
ganzen  Namen  Lametinus  Sinus  bei  Aristoteles  blos  fUr  einen  veruDstal- 
teten  Namen  statt  Napetinus  halten  sollen. 

32)  In  welcher  vielfach  verdorbenen  Stelle  Billig  Scyliacus  «dirt.  (7) 

33)  Nach  Strab.  6.  p.  261.  versuchte  Diouysius  von  Syracus  in 
seinem  Kriege  gegen  die  Lucaner  beide  Meerbusen  durch  eine  queer  Ober 
den  Isthmus  herfiber  geführte  Maaer  zu  -verbinden ,  welches  Unternehmen 
jedoch  vereitelt  wurde. 

34)  Der  Unterschied  kommt  daher,  dass  Strabo  (nach  Polybius)  den 
eigentlichen  Durchmesser  zwischen  beiden  Vorgeb.,  Plin.  und  das  Itin.  aber 
die  Entfernung  vom  Japygium  bis  Groton  bestimmen,  welches  noch  100 
Stad.  westlich  vom  Laciuinm  liegt. 

35)  Die  Geographen  setzen  ihn ,  weil  sich  hier  eigentlich  gar  kein 
wirklicher  Meerbusen  findet^  gewöhnlich  auf  die  Südseite  des  Gebiiigs  Gar- 
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Haaplflfisse  Italiens  waren:  a)  an  der  Ostkfisle  mündend:  Athe- 
$ü  (s.  oben  S.  441.).  Padus  (o  Hddog:  Polyb.  2, 17.  34.  3,  40. 
Sink  4.  p.  203.  204.  5.  p.  209.  213.  und  öfter,  Flui.  Caes.  c.  20. 
Diod.  5,  23.  Mela  2,  4,  4.  5.  Plin.  3,  5,  7.,  15,  20.  16,  20.  17, 
21.  Vii^.  Aen.  9,  680.  Ovid.  Am.  2,  17,  32.  Liv.  5,  38.  33,  36. 
Tac.  Bist.  2,  40.  Flor.  1,  13.  2,  6.  Lucan.  4,  134.  u.  s.  w. ;  der 
heat.  Po),  *^)  von  den  Griechen  früher  Eridanus  CUqidavoQ:  Scyl. 
p.6.  »0  Diod.  1. 1.  Herodian.  8,  7.  Zosim.  5,  37.  Virg.  Geo.  1,  481. 
4,371.  Prop.  1,  12,  4.  Martial.  3,  67,  2.  Plin.  3,  16,  20.)  und  in 
4er  ligurischen  Sprache  Bodencus  (Bodeynoß:  Polyb.  2,  16,  12.)  oder 
Boäncus  (Plin.  U.  U.)  genannt^  <^)  der  grösste  unter  den  Flüssen  Ita- 


ganos,  wo  allerdings  ein  grosser  und  tiefer  Busen  vorhanden  ist;  allein 
dies  widerspricht  durchaus  den  Angaben  des  Mela,  nach  welchen  der  Busen 
modieus  spatio  und  Sipontnm  extra  gelegen  ist.  Vgl.  Alannert  IX,  2.  S.  23. 
Wenn  PtoL  3,  1 ,  17.  nach  Erwähnung  des  Geb.  Garganus  so  fortführt: 
xal  nagä  rov  'AÖQiav  7ioXnov"TQiovj  so  ist  offenbar  "T()ioy  das  alte  Uriuiiir 
nod  somit  dieser  ^AÖQlag  xoXnog  identisch  mit  dem  Urias  des  M«la.  Der 
Busen  sQdlich  vom  Garganus 'bei  Sipontum  führte  wohl  bei  den  Alten  gar 
keinen  besondem  Namen.      ^ 

36)  Die  Römer  erfuhren  seinen  wahren  Namen  erst  durch  die  Kriege 
■it  den  Galliern  in  Oberitalien.  Nach  Metrodor.  Sceps.  bei  Plin.  3,  16, 
20.  fährte  er  denselben  von  dert  vielen  Fichten  an  seinen  Ufern,  die  in  der 
celtischen  Sprache  padi  hiessen.  Mannert  IX,  1.  S.  101.  vermuthet, 
diese  Nachricht  Obersehend,  dass  derselbe  vielleicht  blos  aus  Bodencus 
abjcktlrzt  sei.  (?) 

37)  Scylax  ist  der  Erste  unter  den  Griechen ,  bei  welchem  sich  der 
Name  des  alten,  fabelhaften,  schon  von  Hesiod.  Theog.  338.  genannten 
aol  durch  die  Strafe  des  Phaeton  berühmt  gewordenen  Bemsteinflusses 
Eridanus^  den  schon  Herod.  3,  115.  und  mit  ihm  Strabo  5.  p.  215.  für 
eine  blose  Erfindung  der  Dichter  erklärt,  auf  den  Padus  fibergetragen 
findet;  vermiitblich  weil  phönicische  Schiffe  den  von  der  KOste  der  Ostsee 
IQ  Lande  nach  den  Häfen  des  Adriatiscben  Meeres  geschafften  Bernstein  an 
koMfindungen  des  Padus  in  Empfang  nahmen.  Vgl.  die  schon  Bd.  I.  S.  24. 
Note  48.  angeführten  Schriften.  Dass  Cluver  Ital.  ant.  p.  391.  und  mit 
äin  Andere,  welche  sich  nun  einmal  den  Bernstein  nirgends  anders,  als  an 
der  Ostsee ,  denken  können ,  den  Eridanus  einer  leichten  Namensahnlich- 
keit  wegen  für  die  Bodauoe  oder  Raddnne ,  einen  Nebenfluss  der  Weicbi^el 
^ten,  haben  wir  schon  obenS.  337.  N.  65.  gesehen,  üebrigens  ist  die  letzte 
Rilfte  des»  Namens  gewiss  nichts  Anderes,  als  das  celtische  Dan^  Don^  d.i. 
Wasser,  Fluss,  dem  wir  auch  im  Danubius,  Rhodanus,  Tanais  u.  s.  w. 
Regnen.  Vgl.  oben  S.  335.  Note  16. 

38)  Dieser  Name  soll  nach  Plin.  1.  1.  „bodenlos  ,'^ /«»cfo  carens^  be- 
stes. Vgl.  Rezzonico  Disqq.  Plinn.  II.  p.  48.  Tbeon.  ad  Arat.  Phaen, 
v*  359.  hat  daf&r  den  verunstalteten  Namen  Bo^^i^oog^ 
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liens  (rexjlmi»rwn  bei  Viiig.  1. 1.)  «od  naeh  SiraU's  (p.  212.)  irriger 
Ansicht  fiberhauptder  grösste  Strom  Buropa^s  näcbat  dem  Ister,  welcher 
auf  den  Alpen  eotsprlngt  (Polyb.  2,  16.),  und  zwar  nach  Mela  1.  1.  h. 
Plin.  «»)  3,  16,  20.  (vgl.  anch  Mart.  Cap.  6.  p.  20S0  seine  QoeUem 
deren  mehrere  (nach  Isid«  Orig*  13,  21.  n.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  11, 
457.  drei)  sind ,  «<>)  auf  dem  M.  Vesaia  (nicht  weit  von  denen  des 
Rhodanas:  Appian.  B.  C.  1,  100.)  bat,  Anfangs  als  ein  kleiner  und 
wasserarmer  Finss  (Heia  1.  1.)*  so  lange  sein  Lauf  noch  durch  die 
Gebirge  beschränkt  wird,  gegen  S.,  dann  aber  in  der  Ebene  gege»  0. 
fliesst  (Polyb.  1. 1.),  und  nun  durch  Aufnahme  einer  Menge  Ton  Neben- 
flüssen (s.  unten  S.  505.  Note  45.)  zu  einem  bedeutenden  Strome 
wird,  der  im  heissen  Sommer,  wo  der  Schnee  auf  den  Alpen  schmilzt, 
das  meiste  Wasser  hat  (Polyb.  1.  L)  und  häufige  Veberscbwemmangen 
anrichtet  (Plin.  1. 1.),  aber  auch  das  ganze  übrige  Jahr  hindurch  schiff- 
bar ist.  «1)  Sein  ganzer  Lauf »  durch  welchen  er  Gallia  Gsalpina  in 
zwei  Hanpttheile ,  Gallia  Cispadana  und  Transpadana ,  tkeilt ,  beträgt 
nach  Plin.  I.  1.  388  Mill. ,  und  vor  seiner  Mündung  theilt  er  sich  nach 
Polyb.  1. 1.  bei  dem  Orte  Trigaboli  (wo  das  beut.  Ferrara)  in  2  Haupt- 
arme ,  von  denen  der  nördlichere  Padoa  (Iladoa)  9  der  südliche  aber 
Olana  (t>Aora)  heisst  (s.  unten) ,  nach  spätem  Scbriftstelleni  aber 
überhaupt  in  7  Arme ,  so  dass  bei  Mela  1.  L  von  einer  siebenfechen 
Mändung  in's  Adri'at.  Meer  die  Rede  ist.  Diese  7  Mündungen  zwischen 
Ravenna  und  Altinum ,  zum  Theil  durch  Kunst  (und  zwar  nach  Plin. 
1. 1.  grösstentheils  von  den  Tuskern)  angelegte  Kanäle ,  waren  nach 
Plin.  1.  I.  in  der  Ordnung  von  S.  nach  N. :  Padusa  (auch  bei  Virg. 
Aen.  11,  457.  n.  Claud.  Epith.  Pall.  109.),  ein  durch  Menschenhände 
gegrabener  Kanal ,  der  aus  dem  zunächst  folgenden  Arme  des  Padns 
abgeleitet  war,  und  bei  Ravenna  vorbeifloss,  bis  wohin  tv  Avgtfsia 


39)  Der  uns  die  genauesten  und  volUtäDdigsten  Naebrichlea  von  ihm 
giebl. 

40)  Plin.  1.  1.  giebt  ibni  nur  eine  sichtbare  Quelle,  und  sagt,  dass  er 
sich  bald  wieder  unter  der  Erde  verliere  und  erst  im  ager  Vibianus  wieder 
zum  Vorschein  komme.  Richtiger  aber  ist  die  Angabe  des  Mela,  da  der  Po, 
wie  andere  auf  den  Gletschern  der  Alpen  enUtpringende  FNlsse^,  allerdings 
mehrere  kleine  Quellen  bal,  die  erst  durch  ihre  Vereinigung  ein  Anfangs 
kleines  FlOsscben  bilden. 

41)  Dnd  zwar  wurde  er  nach  Polyb.  I.  L  2000  Sud.  (oder  40  g.  M.) 
vor  seiner  Mündung,  d.  h.  nach  Strabo  5.  p.  217.  bei  der  Stadt  Placentia, 
schiffbar.  Später  aber  wusste  maa,  dass  er  schon  von  Augustn  Taurin.  an 
Schiffe  2u  tragen  im  SUnde  war  (Plin.  3,  17,  21.). 
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fma  ^^)  hiess ,  firäber  aoeh  Mewanieus  genannt  ^^  (jetzt  wieder 
versebwondeB);  f^atrenusj  auch  Eriianwn  0$tium  and  von  der  Stadt 
Spina  (weiche  die  Pelasger  an  seiner  Mündang  angelegt  hatten :  Dion. 
Hai.  1,  13.)  Spmettcum  Ostium  mit  dem  Portus  Vaterni  (j.  Porto  di 
Primaro)  an  seinem  Ausflasse,  der  südlichste  Arm  des  Padns  selbst 
(jeUt  Po  di  Primaro);  Osii'um  dgfrastae  (jetzt  Porto  Interito  di  Belf 
Ocehio);  Qstium  Sagis  (j.  Porto  di  Magnavacca);  VolaneisciL  Osiium), 
früher  Olane  (s.  oben),  der  südlichere  Hauptarm  (j.  Po  di  Volano); 
dann  der  Hanptstrom  (ostiapiena  bei  IMin.  1.  1.),  der  sich  in  mehrere 
kleinere  Aeste  theill  (Ostia  Carbonaria  bei  Plin.  l.].)«  und  endlich  die 
Fouae  oder  Fossiones  PhiUstinae  (Plin.  1.  1.),  mehrere  Kanäle,  durch 
welche  derPadus  vermittelst  des  Flusses  Tartarus  (s.  S.507.  Note  45.) 
mitderAthesis  verbanden  war.  ^)  An  diesen  Mündungen  bildeten  sich 
aoch,  da  der  Padus  so  häufig  austrat,  viele  Sümpfe  (Tat;.  Hist.  3»  9.), 
welche  die  Alten  mit  dem  Namen  Septem  Maria  (Plin.  I.  1.  It.  AnU 
p.  126.  ^Emd  JpeXd/fi:  Herodian.  8,  7.)  bezeichnen.  (Vgl.  unten 
bei  Erwähnung  der  Stadt  Altinum.}  ^^)    Atemus  CA'g€(fvoe:  Strab. 


42)  Vnigo  angusta  fossa.  Doch  siehe  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  lU. 
P.  2-  p.  385. 

43)  Unstreitig  auch  die  Fossa  Ascouts  bei  Joroandes  Get.  c*  29. 

44)  Nach  ihnen  heiasl  die  ganze  sampfige  Küstengegeod  zwischen  dem 
Po  oad  der  Etsch  .mit  ihren  vielen  Kanälen  noch  immer  Polesine.  Die  den 
TarUro  mit  der  Etsch  veri»indenden  Kanäle  heissen  jetzt  Ganal  G^slegnaro, 
XaUpera,  la  Scordica ,  und  die  ans  ihm  in  den  Po  geleiteten  PoIoseUa  und 
Biaoeo. 

45)  Die  Nebenflüsse  des  Padus  (deren  ts  nach  Plin.  3,  !6,  20. 
i.SoKn.  c.2,25.  fiberbanptSQ,  znoiTheil  ziemKche  bedeutende  und  schiff- 
bare, gab)  *)  waren  a)  auf  dem  linken  Df6r  oder  in  Gallia  Transpadaua, 
daatiidi  ans  den  Alpen  herabkommend :  Clisius  (Tab.  Peut. ;  j.  CInsone). 
Ihtria  (Minor:  Plin.  3,  16,  20.  "*)  6eo.  Rav.  4,  36.) i  der  bei  Angusta 
Timaerom  roandete  (j.  Dora  Ripera).  Stitra  (PVin.  u.  Geo.  Rav.  IL  11., 
■och  j.  Stora).  f)  Orgtis  (Plio.  n.  Geo.  Rav.  II.  II.  Tab.  Peut. ,  noch  j. 
Oreo).  Duria  (Maior:  Plio.  ibid.  Jovglag:  Strab.  4.  p.  203., ff)  beim 
Geo.  Rav.  I.  1.  Duria  Bantica)^  ein  Fluss,  der  nach  Strabo  I.  1.  am  SQd- 
al»baflge  der  Alpen  entspringt ,  durch  das  Land  Her  Salasser  in  den  Padus 

*)  Nach  Claver  Ilal.  aot.  1 ,  36.  p.  407.  zählt  man  jetzt  im  Gaozea  40 
NeWnfliiue  dei  Po,  15  anf  dem  Hnkeo,  die  ühri|;ea  aiff  dem  recbtea  Urer. 

**)  Der  sehleehlweg^  Durias  dua»  veant. 

t)  Nicht  mit  dem  weitn*  noten  fCDaBotea  gleicbnamifen  Nebenflnsse  anf 
'ea  »S«)U€hea  Ufer  za  verwechseln. 

ff)  Reicbard  pUobt ,  Strabo  habe  die  grosse  nad  kleine  Dnria  verwechselt, 
ond  lein  Jov^iat  sei  die  beot.  Dora  Ripera. 
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p.24ir.PtoL3, 1,20.  Varro  4,5.  Ciy.Div.2,27.MeIa2,4,&PiiD.3,5, 
6. 17. 13, 18.  Paul.  Diac.  2, 19.  Tab.Peal.)  in  Blitlelitalien,  enUpringt, 

flicMt,  und  Goldsand  mit  sieh  f&hrt  ( j.  Dora  Baltea).  Sestites  (Piin.  ibid., 
beim  Geo.  Rav.  1.  I.  Sisido^  j.  Sessia).  *)  Novaria  (Tab.  Pent.)  oder 
jigunia  (Geo.  Rav.  1.  1.,  j.  Gogna).  Fictium  (Tab.  Pent.,  nach  Reicbard 
der  bei  Vigevaoo  vorbeifliessende Terdoppio).  Ticin us  (6  Tixivog :  Polyb. 
34,  10.  Strab.  5.  p.  209.  217.  Liv.  5,  34.  21 ,  39.  45.  47.  Plin.  1. 1. 
Silins  4,  81.  82.  7,  31.  Glaud.  VL  Goiis.  Hon.  195.)  i  einer  der  grossem 
Nebeoflüsse ,  welcher  seine  Quelkn  anf  dem  M.  Adnla  bat,  den  Lacns  Ver- 
bann« dnrchfliesst  (Slrabo  p.  209.  Plin.  2,  103,  106.  3,  19,  23.)  and 
unterhalb  der  Stadt  Ticinnm  in  den  Hanptstrom  Mt  (Strabo  p.  217.), 
beriibint  durch  das  Treffen  mit  Hannibal  im  J.  218*  (noch  j.  Tessino). 
Olanna  (Geo.  Rav.  1.  1.),  welcher  bei  Mediolannm  vorbeifliesst  ( aoeb  j. 
Oloaa).  Lamhrui  (PUn.  3,  16,  20.  Sidon.  Apoll.  Ep.  1,5.  [wo  vnl^ 
uhfosum  Labrum  edirt  wird]  Geo.  Rav.  1.  L ,  anf  der  Tab.  Pent.  ver- . 
schrieben  j^mbrus),  **)  der  nach  Plin.  3,  19,23.  den  See  Enpilis  (j.  Lago 
di  Pusiano)  durchfliesst  (noch  j.  Lambro).  Jddua  (Plin.  3,  16,  20.  Tac. 
Bist.  2,  40.  Claud.  VI.  Cons.  Hon.  196.  Sidon.  Apoll.  1.  1.  [der  ihn  cae- 
r«£tf«nennt]  a.  A.  *Addoiug:  Strab.  4.  p.  192.204.209.  5^p.213.,  beim 
Geo.  Rav.  I.  I.  j4dua)^  ein  nicht  unbedeutender  FInss,  den  Strabo  p.  204. 
ftlschlich  auf  dem  M.  Adola  entspringen  ISsst,  der  dann  durch  die  Ostlichere 
Spiue  des  Lacns  Larius  fliesst  (  Strabo  p.  213.  Plin.  2,  103,  106.  3, 

19.  23.),  und  unterhalb  Acerrae,  zwischen  Placentia  und  Cremona,  in  den 
Padus  milf  (noch  j.  Adda).  Sarins  (Geo.  Rav.  L  1. ,  j.  Scrio).  Ollius 
(Plin.  II.  U. ,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Oiius) ,  auch  ein  grosserer  Flass ,  der 
oaeh  Plin.  II.  II.  seinen  Lauf  durch  den  Lacos  Sebinns  nimmt,  und  sich  mit 
dem  Meila  (Serv.  ad  Virg.  Geo.  4,  278. ,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  Milüi,  bei 
Catoll.  67,  33.  Mela,  noch  j.  Mella)  und  Ciusius  (KXovaiog:  Polyb.  2, 
32.,  auf  der  Tab.  Pent.  Cieusis^  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  C/enis,  j.  Chiese), 
der  nach  Polyb.  die  Grenze  zwischen  den  Cenomanen  und  Insubrero  bil- 
dete, als  Ostlichen  Nebenflassen  vereinigt  (j.  Oglio).  Min  eins  (Virg. 
Ecl.  7,  13   Geo.  3,  15.  Aeo.  10,  206.  Liv.  24,  10.  32,  30.  Püo.  3»  16, 

20.  U.S.W.  Jk/i/iciog:  Strab.  4.  p.  209.,  beim  Geo.  Rav.  1.1.  Mintius)^  ein 
nicht  eben  bedenteiider  Flnss^  von  trflgem  Laufe  (Virg.  Geo.  3, 14.),  der 
den  Lacns  Benacus  durchfliesst  (Strab.  1.  I.  Plin.  2,  103,  106.  3,  19,  23. 
9,  22,  38.  Virg.  Aen.  L  I.)  und  die  Hauern  Mantua's  bespült  (noch  jetzt 

*)  Die  Tab.  Pent.  bat  bier  einen  Ftnss  BetueMum.  (Mannert  in  ladez  der 
Tab.  Peat.  p.  5!^.  srbreibt  räUcblicb  ßeiveteiutn.)  Reicbard  vernnthet,  dats  ef 
der  Nime  des  Se8.«ite8  bei  seiner  Quelle  sei,  und  dass  es  eiscntlicb  Jetimuium 
beissen  solle,  da  am  obern  Lsafe  des  Sessites  die  Stadt  IcUmoli  (s.  Plin.  33,  4, 

21.  "IjcrovfAovXoi:  Strab.  5.  p.  218.  rietimula:  Geo.  Rav.  4,  30.,  das  beut.  Pede- 
nmlo)  gelegen  babe. 

*^  WSbrend  sie  einen  an  ibm  gelegenen  Ort  richtig  Lamhrum  nennt.  Die 
Anwohner  des  Flusses  beissen  bei  Suet.  Caes.  0.  aeeolae  Lambrani. 

***)  Wenn  ihn  Virg.  Geo.  3, 14.  üigens  nennt,  so  mnss  man  dies  dem  Pstriotisnus 
des  Dichters  m  Gute  halten,  da  nantna,  welches  Virgil  als  seine  VatersUdt 
betraebtet,  so  wie  der  c%entlicbe  Geburtsort  desselben,  Andes,  an  seinen 
Ufern  lagen. 
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wie  alle  folgenden,  auf  dem  Apenninnsund  zwar  in  der  Nähe  von  Pri- 
veroam  im  Lande  der  Marser,  fliesst  erst  südösüicfa,  dann  mit  einer  5. 


Midcio).  Tartarus  (TsLC.  Bist.  3,  9.  Plio.  3,  16,  20.  Geo.  Rav.  I.  L, 
unstreitig  auch  der  j^Tptavog  des  Ptol.  3,1,  25.»  noch  j.  TarUiro),  ein 
kleiner  Flosg,  der  seine  Quellen  an, der  SQdostseite  des  LacusBenacus  hat, 
io  der  Nähe  von  Hoslilia  grosse  SQmpfe  bildet  (Tac.  1.  1.),  nnd  dessen 
Wasser  in  die  zur  Verbindung  des  Padns  und  Alhesis  angelegten  Kanäle 
ab;;eleitet  wurde  (vgl.  S.  505.  mit  Note  44.),  so  dass  er  ebenso  gut  für  einen 
Nebeofluss  des  Letzlern  als  des  Erstem  gelten  kann,  b)  Anf  dem  rechten 
öferoder  in.(Ligurien  nnd)  GalJia  Cispadana,  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
ente*D  und  seiner  Nehenflflsse  sämmtlich  anf  dem  M.  Apenninus  entsprin- 
^üd:  Tanarus  (Plin.  1. 1.  It.  Ant.p.  109.  Paul.  Diac.  6,58.),  der  beden- 
teodste  unter  diesen  Flflsschen  des  rechten  Ufers ,  der  noch  von  den  Alpes 
Maritimae  herabkommt ,  und  sich  mit  dem  Stura  ( Plin.  1.  I. ,  noch  jetzt 
nnter  dem  alten  Namen  vorhanden),  *)  Fevos  (Tab.  Peot.,  jetzt  Belbo)  **) 
Bod  Urbs  oder  (Irbis  (Urbem  im  Accus,  bei  Cland.  B.  Get  554. ,  jetzt 
Orba)  •*♦)  vereinigt  (noch  j.  Tanaro).  ♦***)  Odubria  (Tab.^ent.),  bei  der 
Stadt  Ina,  also  unsireiltg  die  Ira  des  Jomand.  B.  Get.  45.,  (oder  die  heut. 
Slaffora).  f)  Farusa  (Tab.  Pent.,  jetzt  Verza).ff)  Bersula  (Tab.  Peut., 
oach  Reichard  j.  Bardinezza;  Mannert  IX,  1.  S.  109.  sucht  ihn  an  der 
Stelle  des  Tanarus).  Tidone  (Geo.  Bav,  I.  I. ,  noch  jetzt  unter  dem  alten 
Namen  bekannt).  Trtbia  (Liv.  21 ,  48.  51.  54.  56.  Nep.  Bann.  4. 
Hin.  3,  16,  20.  Silius  1 ,  47.  3 ,  575.  650.  Luean.  2,  64.  6  TQißiugt 
Polyb.  3,  68.  Strab.  5.  p.  217.),  welcher  zwar  kleine,  aber  durch  die 
Seblacht  mit  flannibal  im  J.  218.  (Polyb.  Liv.  Nep.  II.  II.)  berflhmt  ge- 
wordene Flosa  den  flauptstrom  bei  Placentia  erreichte  (Strab.  I.  1.)  und 
über  bei  Plin.  1.1.  den  Beinamen  P/aeeiz/zVitfj  führt  fff)  (noch  j .  Trebbia). 

*)  Reichard  macht  darch  ein  arges  Missverst'andniss  der  Stelle  des  Plin.  3, 
16,  20.  {Padut)  augehir  ad  Canu  ortuM  Ifquatü  nivibus  die  heot.  Sinra  an 
ciaem  Flosse  des  Altertbnms  Namens  Cam't !  Uebri^ens  ist  diese  südliche  Stnra 
aiebt  mit  drr  oben  {genannten  oördlicben  za  vrrwecbselo. 

**)  Ffir  diese  Ansicht  spricht  weDiKs(t**ns  eine  leichte  Namensähnlichkeit. 
FrtUicb  lässt  die  Tab.  Peot.«  die  den  Tanarus  gar  nicht  kennt,  den  Fevos  nn- 
■ittelbar  in  den  Padns  fallen;  nnd  Mannert  IX,  1.  S.  108.  hält  ihn  daher  für 
^  keatige  Vraita. 

*")  Reichard  hält  dieses  Flüsschen  fiir  identisch  mit  der  Odubria  der  Tab. 
Prat.  nad  der  Mubra  des  Geo.  Rav.  I.  1.  Allein  die  Tab.  Peut.  setzt  die 
04vkria  weiter  ösUich  bei  der  Stadt  Iria  an.     S.  oben. 

**'*)  Die  Tab.  Peat.  lässt  weiter  östlich  noch  zwei  Fl&sschen  folgen ,  die 
«hver  ZQ  bestimmen  sind,  den  Latis  (nach  Mannert  a.  a.  0.  die  Maira,  nach 
Keiebard  der  viel  westlichere  Laogiate)  und  Jala  (nach  Mannert  die  heutige 
Kalea,  aaeh  Reicbard  aber  die  Staffbra). 

f )  Welche  Rvichard  vielmehr  Tdr  die  Jala  der  Tab.  Peut.  hält.  Vgl.  die 
▼•rige  Note. 

ifl  i>ie  Aehnliehkeit  des  Namens  spricht  sehr  für  diese  Ansicht.  Dann  aber 
■lu  mao  freilich  eiaen  Irrtbnm  der  Tab.  Peot.  annehmen ,  auf  welcher  die 
Vanisa  an  gat  wie  die  gleich  folgende  Bersola  westlich  von  der  Odobria  er* 
ttheiieo. 

ift)  Reichard  (der  demnach  bei  Plin.  1.  1.  so  interpnngirt  t  Trebiam,  Pia- 
^»finum,  Tarum)  macht  ans  dem  Plaeentinus  einen  besondern  Fluss  nnd  hält 
ui  für  den  heot.  Resioto. 
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starken  Beugong  nordöstlich ,  trennt  nun  das  Gebiet  der  Vestini  nnd 
MaiTQcini  (Strab.  1.  l.),  und  fällt  bei  der  Stadt  Atemum  in^s  Adriat 
Meer.  (Im  Mittelalter  erhielt  er  den  Namen  Piscarius:  Paul.  Diac.  2, 
19.,  und  heisst  daher  j.  Pescara.}^^)  Außdus  (Mela2, 4,7.  Plin.  3, 11, 
16.  Hör.  Od.  4, 9, 2.  Virg.  Aen.  11, 405.  Liv.  22,44.  Flor.2,6.  Silias 


Nure  (Geo.  Rav.  1. 1«,  noch  jetzt Nura)/)  Clenna  (ibid.,  jetzt  GhiaveDoa). 
ffadra  (Tab.  Peut.,  vielleicht  die  heut  Larda  oder.Lardi).  Nigella  (Tab. 
Peot. ,  nach  Reichard  der  heat.  ÜDgino ,  an  welchem  eioe  Stadt  Gibello 
liege,  die  vielleicht  ^inst  Nigella  geheissen  habe.)  **)  Tarus  (Plin.  1. 1., 
beim  Geo.  Rav,  1. 1.  Taron^  noch  j.  Taro),  eins  der  grösseren  dieser  Pl&ss- 
cbeo  mit  dem  westlichen  Nebenflüsse  Rigonum  (Tab.  Peat.,  j.Rigozo).***) 
Parma  (Geo.  Rav.  1.  1. ,  unstreitig  idenlisch  mit  der  auf  der  Tab.  Peat. 
bei  Parma  erscheinenden  Paah  (j.  noch  immer  Parma).  *{*)  Nieia  (Plin. 
1.  f.,  j.  Boza,  nach  Mannert  S.  110.  aber  der  Crostolo).  GabeUus  (ibid., 
j.  GaveceHo,  nach  Mannert  a.  a.  0.  die  Secchia).  Seeies  (Ponte  Sfcies: 
It.  Hier.  p.  61C.)  zwischen  Motioa  und  Regiom  (j.  Secchia).  Scultenna 
(Plin.  1.  1«  Liv.  41 ,  12.  18. ,  bei  Strabo  5.  p.  218.  vulgo  ^xot/rai^, 
beim  Paul.  Diae.  4 ,  47.  vulgo  Culterma) ,  Ostlich  von  Mutina ,  an  dessen 
Ufern  die  Schafe  nach  Strabo  I.  1.  eine  vorzflglich  feine  Wolle  liefern  (j. 
Panaro).  Rhenus  (Plin.  1.1.  o.  16,  36,  65.  Silins  8;  600.),  bei  Bononia, 
.  daher  vop  Plia.  II.  II.  Bonaniensü  genannt,  berUhmt  durch  das  anf  einer 
kleinen  Insel  desselben  im  J.  43«  von  Octavian ,  Antonios  und  Lepidos  ab- 
geschlossene Triumvirat  (noch  jetzt  Reno)  mit  dem  Nebenflusse  Lavinius 
{AaßlviOQ:  Appian.  B.  C.  4,  2.,  noch  j.  Lavino).ff)  heos  (Tab.  Peut, 
vennnthlich  verschrieben  statt  Idex^  jetzt  Idice).  Silarus  (Tab.  Peot. 
noch  j.SÜaro).  Satemus  (Tab.  Peut.,  bei  Plin.  3, 16, 20.  Vatrenus),j^) 
der  nach  Plin.  ans  dem  GeBlde  von  Forum  Gornelii  herabkam  (j.  Saotemo). 
Smmus  (Tab.  Peut ,  j.  Senio).  Anemo  (Pliu.  3  ,  15 ,  20. ,  auf  der  Tab. 
Peut.  AnmOj  j.  Lamone).  Utis  (Gen.  Utentü:  Liv.  5,  35.,  bei  Plin.  1. 1. 
verschrieben  Fi'tis) ,  der  nach  Liv.  1.  I.  die  Nordgrenze  der  Senones  bil- 
dete (j.  Hontooe).  Bedesis  (Plin.  1. 1.),  der  beiRavenna  in  den  sfidlicbsleo 
Arm  des  Padiis  fiel  (nach  Reichard  j.  Bevana,  nach  Mannert  S.  112.  aber 
richtiger  Ronco). 

46)  Vgl.  CInver  Ital.  ant.  II,  12.  p.  752.,  welcher  anch  die  o(en 
angef.  Stelle  des  Cicero ,  wo  vulgo  jitratus  -gelesen  wur4e ,  richtig  emeo- 
dirt  hat. 

*)  Mannert  IX,  1.  S.  109.  bSlt  die  Nora  fiir  die  Nadra  (sicI)  der  Tab. 
Peat.  Allein  hier  steht  deutlich  Hadra,  sa  dass  g$T  keine  NanentSholichkeit 
Statt  fiodet. 

**)  Nach  Maonert  IX,  1.  S.  110.  identisch  mit  der  weiter  nnten  genaaqtei 
Niefa. 

***)  Die  Tab.  Peot.,  die  den  Tams  nicht  kennt,  lässt  den  Risoonm  npmil- 
telbar  io  den  Pados  fliessen.  Mannert  a.  a*  0.  bSlt  ihn  für  den  weiter  vaten 
Sanannten  Rhenus, 

f)  Mannert  S.  111.  hält  die  Paala  für  die  beut.  Saveroa  bei  Bolopia. 
ff)  Appian.  1.  1.  setat  bekanntlich  die  kleine  laset,   wo  das  Trinrnvirat  ab* 
gesehloBsen  werde,  in  diesen  Nebenfloss  des  Rheoos. 
ftf)  Vgl.  oben  S.  505.  die  Mündttogeo  des  Padus. 
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10, 320.  Tab.  Peat.  u.  s.  w.  jäviptdog:  Polyb.  3, 110.  4»  1. 2.  Strab. 
6.p.  283.,  bei  Pto).  3«  1, 15.  jivg>ii{oc)^  der  Haoptfloss  ApQliens,  hat 
seine  Qaellen  bei  den  Hirpinern  in  Samniom  und  Anfangs  durcb^s 
Gebirge  hindorch  einen  reissenden  (Hör.  Od.  3,  30,  10.  Serm.  1,  1, 
58.)i  weilerhin  aber  in  der  Ebene  einen  ruhigem  und  trägen  Laaf^  so 
dass  er  mehrere  Sompfe  bildet  (Silios  10,  171.),  überschwemmt  nicht 
selten  die  Gefilde  Apaliens  (Hör.  Od.  4,  14,  25  ff.)^  und  theilt  sich  bei 
seiner  JMiiadong  unweit  der  Stadt  Aufidenum  in  zwei  Arme  (daher 
tiuriformü  bei  Hör.  1. 1.; «')  j.  Obnto).  b)  An  der  WestkSste :  Fia- 
Utrmu  (Mela  2,4,9.  Virg.  Aen.  7,  729.  [der  ihn  vadosus  nennt] 
Liv.  8, 11.  10,  20.  22,  14.  15.  23,  14. 19.  36.  u.  öfter.  Plin.  3,  5, 
9.17, 1,  1.  Prontin.  3,  14.  Sühis  12,  521.  [vada  Fultuma]  Tab. 
Peot.,  beim  Geo.  Rav.  4,  32.  BuHumus,  OvI.%ov(^oq:  Strab.  5.  p. 
238.  249.  Dion.  Hai.  7,  3.  OvoXhovqvoq  :  Ptol.  3,  1,  6.),  «•)  der  be- 
deutendste Pluss  Campaniens,  der,  aus  Samnium  vom  Apenninus  her^ 
abkommend ,  das  ganze  Land  in  grossen  Krünunungen  durchströmt, 
sich  in  der  Nähe  von  Beneventum  mit  dem  Samnium  durchfliessenden 
Ca/or( Liv.  24,  14.  25,  17.  Tab.  Peut.,  noch  j.  Calore),  nachdem 
dieser  schon  den  Tamairus  (It.  Ant.  p.  109. ,  j.  Tamaro)  und  Sabatujs 
(Tgl.  Liv.  26,  33.  34. ,  j.  Sabbato)  in  sich  aufgenommen,  als  linkem 
Nebenflusse  vereinigt,  auf  seinem  weitem  Laufe  Capua  berührt,  und 
sich  bei  der  Stadt  Voltumum  in^s  Tyrrhen.  Meer  ergiesst  (noch  jetzt 
Voltnmo).  LirU  (JelfiC^  Streb.  5.  p.  233.  237.  238.  Ptol.  3, 1 ,  6. 
Hor.  Od.  1,  31,  7.  3, 17,  8.  Liv.  10,  21.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  2.  103, 
106. 3, 5,9.  Tac.  Ann.  12, 56.  Flor.  1, 18.  Lucan.  2, 424.  Silius 4, 352., 
ueh Streb,  p. 233.  früher cLi»,  beiLiv.21,9.u.Plin.3,5,9.  Gianü, 
genannt)  entspringt  westl.  vom  LacusFucinus  auf  dem  Apenninus,  hat 
erst  im  Gebiete  der  Marser  einen  südöstlichen  Lauf,  wendet  sich  aber 
dann  bei  Sera  gegen  SW. ,  nimmt  bei  Fregellae  den  Trerus  (  Tq^- 
^:  Strab.  5.  p.  237.,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Biriusi  j.  Sacco, 
iQch  Fiume  di  Campagna)  als  rechten,  und  bei  Interamna  den  Cosinus 
(Kaaivog:  Strab.  5.  p.  237.,  nochj.Casino)  als  linken  Nebenflnss auf,  u. 
ergiesst  sich ,  mit  seiner  südöstlichen  Krümmung  die  Grenze  zwischen 


47)  Horaz  erwlhnt  ihn  öfter,  da  seine  Geburtsstadt  Veavsia  in  seioer 
Nibe  lag.  (Vgl.  Hor.  Od.  4,  9,  2.)  Aach  Cannae  lag  an  seinem  rechten 
Ufer,  nad  er  durchfloss  das  Schlachtfeld ,  auf  welchem  Hannibal  seinen  be* 
ribiDteB  Sieg  erkämpfte.  (Polyb.  Liv.  Silius  11.  U.) 

48)  Anch  m  de«  Haadscfar.  der  rOm.  ScJirinsteller  finden  sich ,  »ie 
gewdkolich  in  dergleichen  Namen,  beide  Formen  Fultumus  und  Foitumus. 
Vgl.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  IL  P.  2.  p.  352  ff. 
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Latiom  Adjectum  und  Campania  bildend ,  bei  Mintamae  in  den  Siniu 
CajeUnus  (j.  Carigtiano).  Tiberis  (6  TißeQiß:  Polyb.  6,  55^  1.  31, 
20,  11.  35,  2,  4.  *»)  Slrab.  5.  p.  216.  218.  219.  222.  u.  öfter,  Varro 
L.  L.  4,  5.  Cic.  Mil.  1$.  ad  Att.  12,  33.  Mela  2,  4,  9.  Ur.  1, 
3.  7.  33.  5, 13.  20,  11.  Virg.  Gco.  1, 49.  599.  Acn.  7,  715.  Hör. 
Od.  2,  3,  18.  Sat.  2, 1,  8.  2,  3,  292.  Ovid.  Fast  4,  337.  Plin. 

3,  5,  9.  3,  12,  17.  Flor.  1,  11.  Marüal.  4,  64.  Raul.  1,  179. 
n.  8.  w.),  auch  zweisilbig  TiMs  (Pb'n.  3,5,9.  Virg.  Aen»  8,  330. 
Auson.  Mos.  877.  Tybrisi  Plin.  3,  5,  9.  Lucan.  6,  810.  nnd  %- 
bris:  Virg.  Aen.  2,  782.  3,  500.  8,  64.  Ovid.  Met.  15,  432.  Fast  3, 
524.  6,  714.  Claud.  in  Eatrop.  2,  127.  GvßQis-'  Zonar.  6,5.,  we- 
nigstens in  den  Codd.,  oder  4imnts  Tiberintis:  Liv.  5,  37.  29,  14., 
ßumen  Tiberinum:  Virg.  Aen.  11,  449.,  und  schlechtweg  Tiberinusi 

Virg.  Aen.  7,  30.  Ovi4.  Fast  4,  292.  6,  105.  Javen.  8,  265.  Prop. 

4,  2,  7.  Cic.  N.  D.  3,  20.  u.  s.  w.,  bei  Ptol.  3,1,5.  2\ßiQtoß,  bei 
den  Griechen  auch  BtifkßqtQ:  Herodian.  1,  11,  10.  Dion.  Per.  v.  352. 
Steph.Byz.  p.314.),»«)  fruher^Air/a  genannt  (Virg.  Aen.  8, 332.  Lir. 
1,3.  Plin.  1.1.  Marüal.  1,13,  2.  12, 100,  irjXßiwXaQ :  Dion.  Hai.  1, 
71.  'AXßwXos:  Enstath.  ad  Dion.  v.  350.  ''JXßaß:  Steph.  Byz.  v.  'AX- 
ßor)»^^)  derHauptfiussLatiums,  halte  seine  Quellen  auf  dem  Apenninas 
bei  Uremum  im  Gebiete  von  Arretium  im  NO.  Etruriens  (  Dion.  Hai. 
1,  9.  Plin.  3,  5,  9.),  und  floss,  die  Ost-  u.  Südgrenze  Etruriens  gegen 
ITmbria,  das  Sabinerland  u.  Latium  bildend  (Strab.  5.  p.216.218.Pl)o. 
1. 1.)  erst  in  südlicher,  dann  in  südwestlicher  Richtung  nach  dem  Tyrrbeo. 
Meere  hinab,  war  in  der  grössern  Hälfte  seines  Laufes,  der  überhaupt 
mit  allen  Krümmungen  150  Mill.  betrug  (Plin.  1. 1.),  unbedeutend  und 
trocknete  im  Sommer  fast  gänzlich  aus  (Plin.  EpisU  5,6.),  wurde 
aber  weiter  hin  durch  Aufnahme  mehrerer  Nebenflusse ,  namentlich 


49)  Bei  Polyb.  II.  II.  linden  sich  drei  verschiedene  Genitivforroen  T^- 
ßi(^idog^  TißdQiog  und  Tiße^emg.  Die  ROmer  bilden  den  Gen.  gewöbniich 
Tiberis  «der  Thybriüs  (Virg.  Aen.  3,  500.  Ovid.  Met.  15»  432.  Lueao. 
6 ,  810.  u.  8.  w.) 

50)  Ueber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Isidor.  Orig. 
13,  21.  u.  Tzscbuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  436  sq. 

51)  Welchen  Namen  er  nach  Serv.  ad  Virg.  Aen.  8,  332.  von  seiaer 
Farbe  erhalten  haben  soll.  Seine  späteren  Namen  empGng  er  der  Sage 
nach  erst ,  als  der  Albanische  König  Tiberinus  in  ihm  ertrunken  war.  Vgl. 
Serv.  ad  Virg.  I.  I.  Wahrscheinlich  aber  war  Albula  der  lateinische  ood 
Tiberis  oder  Tibris  der  etruscische  Name  des  Flusses.  Vgl.  auch  Varro 
1.  1.,  welcher  meldet,  dass  der  Fürst  der  Vejenter  Dehebris  seinen  Namen 
auf  den  Fluss  verpflanzt  habe. 
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fcs  Nar  and  des  Anio  (siehe  anten  Note  5ti.)  zn  einem  bedeu- 
tenden und  schiffbaren  Flasse ,  der  vom  Herbste  bis  zam  FrShlinge 
Kieh  an  Wasser  ^*)  und  von  reissendem  Laufe  war,  und  von  Rom  an 
kis  za  der  noch  190  Stad.  entfernten  (Strab.  5.  p.  219.)  Mündung  bei 
Ostia  eine  Breite  von  durchschnittlich  400  gr.  Fuss  und  eine  solche 
Tiefe  hatte,  dass  er  nirgends  durchwadet  werden  und  Kauffahrtei- 
schiffe jeder  Art,  wenn  sie  einen  Tbeil  ihrer  Ladung  im  Hafen  von 
Ostia  (s.  unten)  zuröckliessen ,  auf  ihm  bis  |lom  gelangen  könnten 
(DioB.  Hai.  3.  p.  193.  9.  p.  624.  PUn.  L  1.).  »')  Kurz  vor  seiner 
Mflndung  theilte  er  sich  in  zwei  Arme  und  bildete  eine  an  der  Küste 
15  Stad.  breite  Insel  TProcop.  B.  Goth.  1,  26.)«  welche  der  Venus 
([ebeiUgt war  (Aelh. Isterp.  716.  Gron.)  und Instda Sacra  (legd  vijaoe : 
Proeop.  1.  1.,  noch  j.  Is^la  Sagra)  hiess.  ^*)  Der  Fluss  heisst  bekannt- 
lich Doch  j«  Tiber  oder  Tevere,  und  der  kleinere  rechte  Arm  an  der 
Mändung  Fiumicino.  •«)  jimus  (oUg^og:  Strab.  5.  p.222.  Liv.  22» 


52)  Welches  eine  schmuzig  gelbe  Farbe  hatte;  daher  bei  Dichtera 
gewöhnlich  ßavus  Tiheris  fVirg.  Aeo.  7,  31.  Hör.  Od.  1 ,  2,  13.  Oviil. 
Met  14,  447.  Trist  5,  1,  31.  o.  s.  w.). 

53)  Die  Schiffe  wurden  stromanfwlrts  von  Ochsen  gezogen  und  der 
Leiopfad  ging  nur  am  linken  Ufer  hin.  (Proeop.  B.  Goth.  1 «  26.)  Jetzt 
ist  diese  SebiffTahrt  auf  der  Tiber  nnmOglich ,  da  ihr  ganzer  unterer  Lauf 
ud  ihre  Mündung  versandet  ist. 

54)  Ueber  die  fabelhafte  Entstehung  derselben  vgl.  Liv.  2 «  5.  Ovid. 
Met.  15,  622  ff.  n.  Dien.  Hai.  5,  13. ,  nach  welcheio  die  Insel  anch  den 
Aeskolap  geheiligt  war. 

55)Nebenflasse  der  Tiber  gab  es  nachPlin.Sf  5,9.  nicht  weniger 
ab40.  Die  bedeutendem  darunter  waren :  rechts  der  Clanis  {Kkavigi  Strab. 
5.  p.  235.  Tae.  Ann.  1,  79.  Silius  8,  455.  7)  *)  od.  Gtanis  (Plin.  1. 1.,  j. 
Chiaao),  der  sfidl.  von  Arretium  in Etrurien  seine  Quellen  bat,  bei  Clusiam 
westl.  vom  L .  Trasimenus  ein  paar  kleine  Seen  bildet,  dann  unweit  seiner  Mün- 
dung denPa//r'<i(Tab.  Peut.;  j.  Paglia)  als  rechtes  Nebennusschen  in  sich  auf- 
uant,  and  östl.  von  Vulsinii  den Hauptstrom  erreicht;  und  Cremera  (Liv. 
2,49.  Ovid.  Fast.  2,  205.  Flor.  2,  12.  Gellius  17,  21,  13.),  ein  kleines, 
aber  durch  den  Untergang  der  300  Fabier  an  seinen  Ufern  berOhmt  gewor- 
deaes  PlQsschen  Etruriens ,  das  1  Meile  oberhalb  Rom^s  in  die  Tiber  Mit 
(oiid  dessen  heutiger  Name  auf  den  Karten  gar  nicht  angegeben  wird);  **) 
liaks  aber  Clasü  (Silius  8, 455.7  *}-)  j.  Ghiascia),  ein  FlQsschen,  das  einen 
«Ulicfaen  Lauf  hat  und  nordöstlich  von  Mevania  in  die  Tiber  mündet,  nach- 
km  es  sich  mit  der  von  der  entgegengesetzten  Seite,  von  Spoletium  in 
Uabrien,  herkommenden  Tima  (PUn.  3,5,9.  Silius  8,  454.,  bei  Strab. 

•)  Vgl.  jedoeb  Nota  f)- 

**)  Cinver  11,  3.  p.  536.  oeont  ihn  la  Varca  ond  liUst  ihn  ans  dem  See  von 
lietoo  eatspriogen. 

t)  Nach  der  Emeadaxion  von  Cinver  p.  701.}  vnlgo  Clanis, 
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2.  Plin.  3,  9>  8.  Tac.  Ann.  1,  79.  RatiL  1,  566.),  der  Haaptflofis 
Etroriena ,  **)  der  in  der  Gegend  von,  Arreliiun  nicht  weit  von  den 
Quellen  der  Tiber  aof  dem  Apeiminab  entspringt,  einen  erst  nord- 
westlichen ,  dann  westlichen  Lauf  hat ,  knrs  vor  seiner  Mfindung 
bei  Pisae  den  Auser  (Plin.  i.  1.  Awurz  Rntil.  LI.»  bei  Strabo  1. 1. 
vulgo  MimQ9ß  im  .Genitiv. ,  nach  Casanb.  Konjektur  a^r  Awa- 
fog) ,  der  später  auch  unmittelbar  in^a  Meer  geleitet  wurde  (den  heut. 


5.  p.  227.  235.  Ttviug;  j.  Timia)  vereiaigt  hat,  *)  der  wieder  bei  Me- 
vania  den  Ch'tumnus  (noch  j.  ClitumDö)  in  sich  aafiumat,  der  in  etoem 
uralten  Cypressenhaine  krystallheli  eiaem  Felsen  eotquillt  (Pilo.  Ep.  8,  8. 
vgl.  Suet.  Calig.  43.)  und  an  welchem  sich  ein  Heiligthum  des  gleich- 
namigen Gottes  befand  (Virg.  Geo.  2,  146.  Silius  4,  547.  Stat.  Sitv.  1, 
4,  129.  Vib.  Sequ.  p.  9. );  iVizr  (6  /vo(>:  Strabo  IL  H.  Cte.  ad  Att.  4, 
15.  Virg.  Aen.  7,  517.  Tae.  Ann.  3,  9.  Lucan.  t,  476.  Piia.  3,  5, 
9.  Vib.  Sequ.  p.  l5.)  eutopringl  auf  dem  M.  Fiscellus  (Piio.  3,  12«  17.) 
an  der  Grenze  von  Umbria  und  Picenum ,  hat  einen  sfldwestlichen  Lauf, 
enthält  viele  Schwefeltbeile,  die  ihm  eine  weisliche  Farbe  geben  (Ennios, 
Virg.  u.  Plin.  II.  II.),  nimmt  Ostlich  von  Terui.den  von  NO.  und  dem  höch- 
sten Rucken  der  Apenninen  berabkommenden  und  den  gleiefauamigen  See 
bildenden  Felinus  (Gic.  1.  I.  Tac.  Ann.  1  ,  79.  Virg.  Aen.  7,  517.,  noch 
j.  Velino)  nebst  dem  sich  bei  Reate  mit  diesem  vereinigenden  und  aus  den 
Lande  der  Marser  und  Aeqaer  kommenden  Tolenvs  (Ovid.  Fast.  6«  565., 
bei  Oroim  5,  18.  TelöniuSy  j.  Turano)  in  sich  auf,  berührt  Interamna  uod 
Namia,  und  föllt  nicht  weit  von  Ocriculum  in  die  Tiber  (j.  Nera) ;  Pabaris 
(Virg.  Acui  7,  715.)  oder  Farfarus  (Ovid.  Met.  14 ,  330.  Serv.  ad  Virg. 
I.  L,  auf  der  Tab.  Peut.  Farfar^  und  noch  j.  Farfh),  ein  Flfisschen  zwi- 
schen Reate  und  Gures ,  das  die  Strasse  von  Vicus  Novus  nach  Manana 
durchschneidet;  Allia  (Liv.  5,  37  ff.  Virg.  Aen.  7,  717.),  durch  den' 
dies  j^lliensis  berühmt^  6  Mill.  nördlich  von  Rom  (bei  Ponte  di  P|ipa)  mflo- 
dend;  Anto  (*AvioDv:  Strabo  5.  p.  235.  238.  Hör.  Od.  1,  7,  13. 
Liv.  1,  27.  2,  32.  7,  9.  Plin.  3.  5.  9.  Stat.  SHv.  1,  5,  23.  u.  A.,  froher 
Amen)  **)  hatte  seine  Quellen  bei  Treba  auf  dem  Hemikergebirge  ( Pfifi. 
3, 12, 17. )«  irängtsich,  erst  einer  nordwestlichen,  dann  (vom  heut.  Flecken 
Vicovaro  an)  einer  südwestlichen  Richtung  folgend,  in  reisseudero  Laufe 
durch  enge  Gebirgsthäler ,  nimmt  oberhalb  Tibur  den  Bach  Digentia  (Hör. 
Ep.  1, 17,  104.)  auf,  hat  bei  Tibur  berühmte  Wasserfalle,  uud  fliesstdann  in 
der  Ebene,  die  Grenze  zwischen  Latium  und  dem  Sabinerlande  bildend,  der 
Tiber  zu,  die  er  3  Mill.  nOrdl.  von  Rom  erreicht  (j.  Teverone,  bisweilen 
auch  TAniene);  Jlmo  (Cic.  N.  D.  3,  20.  Ovid.  Met.  14,  329.  Fast.  4, 
337.  Silius  8,  364.  Stat.  Silv.  5,  1,  122.u.  A.)i  hei  Bovillae  entspringend 
und  südlich  von  Rom  mOndend,  in  welchem  alljährlich  die  Bildsäule  der 
Cybele  feierlich  abgewaschen  wurde  (noch  j.  Almone). 
56)  Vgl.  Müller  Die  Etrusker  I.  S.  212  if.  , 

•)  Vgl.  Mtnnert  IX.  1.  S.  476. 
**)  Daher  in  der  Ptezioa  auch  später  stets  Anienü^  Juieni  u.  s.  w. 
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Serehio),  ^^)  als  recbien  Nebeoflnss  in  sieb  aurnimmt ,  and  20  Stad. 
(Strab.  1. 1.)  ^>)  onterhalb  der  genannten  Sudt  in'a  Tyrrhen.  Mecar 
mundet  (j.  Arno).  Von  den  kleinern  Küstenflüssen  handeln  wir  in 
einer  besondern  Note.*^)  Italien  war  auch  reich  an  Seen,  namentlich 


57)  Vgl.  Müller  a.  a.  0.  S.  213. 

58)  Diess  ist  jedoch  eine  falsche  Angabe,  and  es  soll  vermatfalicb  bei 
Strab.  1.1.  stau«  (20)  vielmehr  ^(50)  hiessen.  Vgl.  llannertlX,  1.S.350. 

59)  Die  kleineren  KflstenflOsse  Italiens  waren:  a)die  in^s  Adriatiitche 
Heer.mBDdenden:  a)  AlpenflOsse:  in  Isirieo  die  jir$ia  (Liv.  4i,  11.  Flor. 
2,  5.  Plio.  3«  5,  6.  3,  19,  32.),  der  Grenzflnss  Istriens  nnd  somit  auch 
gaoz  Oberitaliens  gegen  Iliyrien  ( j.  Arsa) ;  der  Formio  (Ptin.  3, 18, 22. 
(Po^fätav:  Plol.  3,1,  27.),  6  Mill.  sOdUcb  von  Tergeste,  der  nach  PUn. 
frflber  die  Sddostgrenze  Italiens,  später  aber  die  Nordgrenze  Istriens  bil- 
dete, 0.  beimGeo.  Rav.  4, 36.  schon  Rusano  beisst  daher  noch  j.  bafdPor- 
DioDe,bald  Risano);  und7imavitf  (Mda2,4,3.  Plia.3, 18,22.  Virg.Aen. 
1,244.  TifAouog:  Strab.  5.  p.  214  f.  6.p.  275.),  der  aus  7  Quellen  (Strab.  p. 
2U.)u.  einem  See  (Liv.  41, 2.)eatspriogt,  die  Grenze  zwischen  Istria  n.  Ve- 
neüa  bildet  (Strab  .p.21 5.),  n.  zwischen  Tergeste  u .  Aquileja  in  den  Sinus  Ter* 
gestioasf^llt(j.  Titiiavo);  iu  Venetia  bis  zum  Athesis  u.  Padns:  SontiuM 
{PoBs  Sonti  auf  der  Tab.  Peut.)  oder  Sontus  (  Cassiod.  Var.  1 ,  18.) ,  *) 
der  von  den  Alpes  Carnicae  gegen  S.  strömt,  den  Frigidus  (It.  Ant. 
p.  128.  Tab.  Pent.),  der  seinen  Namen  von  der  Kälte  seines  Wassers 
fährte  (Philostorg.  h.  ecci.  11,2.),  und  bei  welchem  Tbeodosips  den  Buge* 
Bios  in  einer  entscheidenden  Sciilacht  besit^gte  (Socr.  h.  ecel.  5,  25. ,  die 
heut.  Wippach)  als  ttstlichen  Nebenfloss  in  sich  aufnimmt,  und  Ostlich  vun 
Aquileja  in  den  Siuus  Tergeslinos  ftllt  (j.  Isonzo);  Natiso  (Blela  2,  4,  3. 
Plip.  1.  1.  ^)  Ammiao.  27,  12.  o  Naiiata»-.  Strab.  5.  p.214.  Ptol.  3,  1, 
26.  BeroHian.  8,  2.  5.,  bei  Jornaml.  de  reb.  Get.  42.  Natusa)^  der  nach 
Joraandes  1.  I.  auf  einem  Mona  Picis  (Pechberge)  entspringen  soll ,  bei 
Aquileja  vorbeHliesst,  und  60  Stad.  sildlich  von  dieser  Stadt  (Strab.  1.  I.) 
dareh  die  Lagunen  iu  denselben  MB.  mündet  (noch  j.  Natisone  oder  Natisa, 
aoch  Padoan);  j^lsa  (Plin.  1.  1.  Aur.  Vict.  Epit.  4t.)  %  M.  westlich  von 
Aquileja,  bei  welchem  der  jflngere  Constantin  im  Kampfe  gegen  seinen 
Bruder  Constanlins  umkam,  worauf  sein  Leichnam  in  den  Fluss  geworfen 
worde  (Anr.  Vict.  I.  I.,  noch  j.  Ausa);  Jnassus  (Plin.  1.  I.,  j.  Stella)  n-i 
dm  westlichen  Nebenflusse  Farramus  (ibid.,  nach  Mannert  IX,  1.  S.  82. 
j.  Mozanella ,  oach  Reichard  aber  [der  iho  Hlbcblich  als  von  Ptol.  genannt 

*)  Es  ist  bSehst  wabrscbeinlicb  derselbe  Fluss  Venetia's,  dea  aocb  Strabo 
y  p.  914.  erwähol,  jedoeb  Abae  seinen  Namen  za  nennen,  nnd  anf  welchem  er 
irrthialieb  die  Waaren  1200  Stad.  landeinw&rts  bis  Noreja  in  Noricam  ;e- 
iMgea  lasst.  Vgl.  Mannert  IX,  1.  S.  73.,  der  an  ihm  auch  die  nicht  hierher 
(eliorenden  jtmhiMontii  des  Ptol.  snchf.  Vgl.  oben  $.451.  n.  daselbst  Note  87. 

*•)  WeBB  Plin.  I.  t.  sagt:  ßfafüo  cum  Turroj  praeterfluentes  j4quileiam, 
M  rerwecbselt  er  den  Natiso  mit  dem  beim  bent.  CWidale  fliessenden  Neben- 
hsie  des  Isonao,  in  welchen  der  Tom  fällt  (s.  Mannert  IX,  1.  S.  75.),  welche 
VerwecbselvDg  die  nenern  Geographen  ancb  nber  den  wirkliehen  Natiso  irre 
raaebt  bat.  Vgl.  €lnTer.  I.  20.  p.  183  sq.  Ferrarii  Lex.  nov.  Geogr.  I.  p.  511. 
MftU  Antlqq.  Aqailej.  p.  \2  sq.  n.  Tzsebnek.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  379. 

m.  33 
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der  nördlichste  Theil  desselben  oder  Gallia  Transpadana  *  wo  die  in 
den  Padus  fliessenden  Alpenfiässe  durch  Ausfüllang  von  Thälern  oder 

anfnihrt]  der  Canal  di  Marano);  Tilaventum  (Plio.  1.1.*)  Tum- 
ovifjat%og  bei  Ptol.  I.  I.,  Tiliamentus  bei  Panl.  Diac.  2,  23.,  Taiiamentum 
beim  Geo.  Rav.  4,  36.  uad  Tiliabinte  auf  der  Tab.  Peut.),  einer  der  be- 
deutendsten Flüsse  dieser Kttste  (j.Tagliamento);  Ramatinwn  (Plin.  ibid.), 
der  bei  der  Stadt  Goncordia  vorbeifliesst  und,  wie  die  vorher  genanoten,  bei 
seiner  MUoduDg einen  Hafen  bildet (j.Lemene);  Zti7tfeii/ia(Plin.ibid.,  Serv. 
ad  Aen.  9, 679.  Paul.  Diac.  5, 39.  u.  Geo.  Rav.  1. 1.,  auf  der  Tab.  Peat.  Li- 
cenna),  der  auf  den  Bergen  bei  Opitergium  entspringt ,  an  seiner  MfiodoDg 
ebenfalls  einen  Hafen  bat  n.  die  Grenze  zwischen  Venetia  u.  dem  Lande  der 
Carner  bildete  (j.  Livenza);  Piavis  (Panl.  Diac.  2«  12.  13.,  beim  Geo. 
Rav.  1.  I.  Piave ,  j.  Piave),  der  bedeutendste  unter  den  Plflssen  Venetia^s ; 
Siiis  (Plin.  1.  I.,  beim  Geo.  Rav.'l.  I.  Sile)j  der  aus  den  Montibus  Tarvi- 
sanis  herabkam  und  bei  Altiuom  rofindete  (noch  j.  Sil  oder  Sille);  Medo- 
acus  (Mtdoaxog:  Slrab.  4.  p.213.  Liv.  10,  2.  Plin.  3.  16,  20.,  auf  der 
Tab.  Peut.  Meduacus)^  ein  grOiSserer  Fluss,  der  nach  Piin.  aus  der  Ver- 
einigung zweier  Flüsse,  des  M,  maior  und  minor ,  entNteht ,  und  bei  Edro, 
dem  Hafen  von  Patavinm  ,  in  die  See  Mit  (die  beut.  Brenta  [die  auf  der 
Tab.  Peut.  schon  Brintesia  und  beim  Geo.  Rav.  I.  1.  Brinta  heisst]  mit 
dem  Bacchiglione);^*)  und  Togisonus  (Plin.  I.I.),  der  aus  dem  Gebtete  von 
Patavinm  kommt,  u.  bei  seiner Mflndung  den  Hafen  von  Bruodulum  bildet(nach 
Mannert  IX,  1.  S.  99.  die  nordwestl.  von  Lonigo  entspringende  Togni, 
die  mit  der  Btsch  in  Verbindung  steht,  weiterhin  den  Namen  Fratta  nod 
Concone  annimmt,  und  in  den  Hafen  Brondolo  flillt,  nach  Reichard  aber  die 
Tessina,  einer  der  Aerme  des  Bacchiglione).  ß)  Auf  dem  Apennions  ent- 
springende Flüsse  der  Ostküste:  Zwischen  dem  Padus  und  Atemus:  in 
Gallia  Gispadana  der  Sapis  (launig  ^  vülgo^/acmig:  Strab.  5.  p.  217.  Plin. 
Plin.  3,  15,  20.  Luean.  2,  406.  Silius  8 ,  449.  Geo.  Rav.  4  ,  36.,  auf 
der  Tab.  Peut.  Sabis)^  der  einen  nördlichen  Lauf  hat,  bei  Caesena  vorbei- 
fliesst, und  südlich  von  Ravenna  mündet  (j.  Savio)  und  Rubieo  (6'Povßi- 
xwp:  Strab.  5.  p.  217.  227.  Ptol.  3,  1 ,  23.  Cic.  Phil  6,  3.  Liv:  109, 
40.  41.  Plin.  I.  l;  Suet.  Caes.  31.  Lucan.  1,  182.  214.  Tab.  Peut.),  das 
durch  Casar^s  Uebergang  so  berühmt  gewordene  Grenzflüsseben  zwischen 
Gallia  Cisalpina  und  dem  eigentlichen  Italien-]-)  (j.  Pisatello).  *{-{•)  Ferner 
in  Umbrien:  ^riminus  (*J[Qifuvos :  Strab.  5.  p.  217.  Step.  Byz.  p.  108. 
Plin.  I.l.)  hei  der  Stadt  Ariminum  mündend  (j.  Marocehia);  Jprusa  (Plin. 

*)  Plin.  1.  1.  oDterscheidet  einen  TV/,  maiug  ood  minui  nod  verstebt  unter 
Letzterem  wabrscbeinlicb  den  heot.  Lngagoano  westltch  vom  Tasliameoto. 

**)  Vgl.  Manoert  IX,  1.  S.  88.  Reicbard  glaubt,  MedoaeuM  sei  btoi  der 
Name  der  Miindani^eii  der  Breota,  die  aocb  in  Altertbume  «cbon  ibreo  jetaisen 
Nameo  fcefübrt  babe. 

f )  Plio.  l.  l.  sagt  quondam  ßnü  Italiae ,  weil  acbiio  Angastoa  den  Uater- 
scbied  zwiscben  Gallia  Cifslpina  nnd  dem  eigentlicben  Italien  aafgeboben  batte, 
and  Eri^teres  blos  alt  Tfadl  des  Letzteren  betracbtel  wissen  wollte. 

ff)  Ein  päpstliches  Decret  vom  J.  1756.  erklärte  zwar  das  aar  100  Schritte 
sädlirhere  Flässcbea  Lnsa  fdr  den  alten  Rnbico;  allein  aus  den  Distanzen  der 
Tab.  Peut.  ergiebt  es  sieb,  dass  es  vielmehr  der  bent.  Pisatello  ist.  Vgl.  Nsa- 
nert  a.  a.  0.  S.  !t34. 


§.  119.     Italia.  515 

fiergkesseln  mehrere^  zamTheil  sehr  bedeatende«  See  bilden,  nämlich 
in  der  Richtang  von  W.  nachO.  den  Lacus  Ferbanus  (ij  Ovegßayoß 


ibid.),  ebenfalls  bei  Ariminum  (j.  der  Bach  Ausa  an  der  Sfldseite  der  Stadt 
Rioini);  Crustumium  (Plin.  I.  I.  Lucan.  2,  406.,  auf  der  Tab.  Pent.  ver- 
schriebeo  i^itf/imum  oder  Rusiünum  ,  j.  Gonca  zwischen  Rimini  und  Pesaro); 
PiuKrus  (Plin.  1. 1.  Cahill.  81^3.  Vib.  Seqn.  p.  16. ,  bei  Lucan.  2, 406.  Isau- 
ntf  [wahrscheinlich  blos  de$  Metrums  we^en],  beim  Geo.  Rav.4,  36.  schon 
Folia) y  bei  Pisaorum  mündend  (jetzt  Foglia ).  Metaurus  { Mitavgog : 
Sirab.  5.  p.  227.  Mela  2,  4,  5.  Plin.  3 ,  14,  19.  Bor.  Od.  4,  4,  38. 
Silios  8,  405.  Lacän.  2 ,  405.  Aur.  Viel.  Epit.  35 ,  2.  de  vir.  ili.-48 ,  2. 
Eoirop.  3,  18.,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Matava)^  der  bedeu- 
leud«te  unter  den  KflstenflUssen  Umbriens ,  der  zwischen  Fanam  Fortnnae  ' 
und  Sena  Gallica  roQndete,  nnd  durch  die  Niederlage  und  den  Tod  des  Bas- 
drobal  an  seinen  Ufern  berühmt  ward  (Liv.  27,  46  ff.,  noch  j.  Metaro);  *) 
Sena  (Silius  8,  455.  Lucan.  2,  407.),  unweit  Sena  Gallica  mOndend  (jetzt 
Ce$aoo,  nach  Mannert  IX,  1.  S.  459.  aber  der  bei  Sinigaglia  selbst  mttn- 
deode  Nigola)  ;  Misus  (Tab.  Peut.),  der  bei  Sena  Gallica  selbst  in^s  l^eer 
Sei  (nach  Reichard  nuch  j.  Miso  oder  Nigola);  **)  Aesis  (oAiGig:  Sirab« 
5  p.  217.  227.  241.  6.  p.  285.  Plin.  1.  1.  Liv.  5,  35.  Silios  8,  446.  It. 
Aot.  p.  316.),  **^)  nicht  ganz  unbedeutend,  einst  der  südliche  Grenzfhiss 
der  Senones ,  also  die  Nordostgreoze  des  eigentlichen  Italiens  (Strab.  5. 
p.  217.  227.  Plin.  1.  1.),  später  die  Sfidgrenze  Umbriens ,  bei  der  gleich- 
Bami^en  Stadt  vorbeffli essend  und  zwischen  Seoa  Gallica  nnd  Ancona  mfln- 
^eod  (Strab.  5.  p.  227. ,  j.  Esino  oder  Finmesino).  In  Picenum  :  Müeus 
(Tab.  Peut. ,  j.  Mnscione  oder  Musone) ,  mit  dem  nördlichen  NebenflOss- 
elieo  Jspia  (  richtiger  nelleicht  Aspis :  Tab.  Peut. ,  jetzt  Aspido);  Flosis 
(Tab.  Peut.,  jetzt  Potenza)  ;  Misius  (  TMisiui  Tab.  Pent.,  jetzt  Mittone); 
f/Mor  (Tab.  Peut.  Vita  S.  Severini  c.  1.,  beim  Geo.  Rav.  4,  31.  Fle- 
for,  jetzt  Chienti);  Ttnna  (Tab.  Peut. ,  jetzt  Tenna) ;  [Tessutnum  (7), 
jetzt  Tesino];  f)  Alhula  (Plin.  3  ,  13,  18. ,  jetzt  Aso,  Asonene);  ff) 
Truentus  ^Plin.  ibid.)  oder  Truentinus  (Mola  2,4,6.  T^ovivtipog :  Strab. 
5.p.  241.  Ptol.  3,  1,  21.),  der  bei  Castri/m  Truentinum  mündet  (jetzt 
TroBto);  Batinum  (Plin.  1.  I.,  jetzt  Salinello);  Fomanus  (Plin.  3,  13,  18. 
$ilfns8,439.9  aof  der  Tab.  Peut.  in  Comara  verunstaltet,  noch  j.Vomano); 
Matmus  (Jfih^ivog:  Strab.  5.  p.  241.  Ptol.  3,  1 ,  20.  Mela  2,4,  6.), 
velehenPtol.  zu  den  Marrucinern,  Mela  aber  zu  den  Frentanem  setzt,  und 
Slrabo  bei  der  Stadt  Badria  in  Picenum  vorbeifliessen  lässt,  wo  die  Tab. 

")  Nicht  mit  dem^  gleich oami^n  Flusse  in  Brattiuni  ca  verwechseln. 

**)  MaDoert  IX,  l.'S.  459.  hält  Misus  blos  fHr  einen  Schreibrehler  statt >#0it1r. 

*')  Nach  Silias  I.  I.  hätte  er  seinen  Namen  von  einem  alten  Könige  der 
PHtfger  emprangen. 

fjlo  zwei  Codd.  des  Plin.  3,  13,  18.  findet  sich  nämlich  nach  flamm 
A^la  ubiI  vor  den  Worten  quo  finitur  Praetutiana  regio  et  Pieentiutn  tn- 
^t  itatt  des  Stadtnamens  Tervium  der  Name  Tessuinum  oder  Testunitim^ 
v«lcker  recht  gnt  zu  dem  hier  mündenden  Flüsschen  Tesino  passt ,  wodurch 
*«eli  iit  Lesart  des  Cod.  GhiflI.  flumina  einige  Wahrscheinlichkeit  erhält. 

tf)  Haasert  S.  467.  häU  den  Albula  für  den  heut.  Tesino. 

33' 
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Xlfji^:  Slrab.  4.  pu  209.  Plin.  2, 103,  106.  9/18,  22.,  j.  Lago  %. 
giore) ,  durch  welchen  der  Ticinas  seinen  Lanf  nimmt ,  und  dessen 

Peut.  eiaea  Qrt  Macnnum  ansetzt  (  wahrscheinlich  die  heat.  Piooiba ) ;  *) 
Sanmum  (T«h.  Peut. ,  vermnthlich  nur  versrhrieben  statt  Saiinum^  da  ao 
ihm  der  Ort  Salinae  lag^  und  er  jetzt  noch  Salino  beisst).     Es  fulgen  die 
Flüsse  zwischen  dem  Atemus  and  Aufidus:    In  Samniuik    der  Sagrus 
(£dy(iog:  Strab.  5.  p.  242.,  bei  PtoL  3,  1,  19.  verschrieben  2a(/o;), 
ein  nicht  unbedeutender  Flu.ss ,  welcher  narch  Strabo  das  Gebiet  der  Fren- 
taner  und  Peligner  trennte,  und  zwischen  Qrtona  und  Histonium**)  mQiuiete 
(noch  j.  SagroDder  Sangro) ;  Trinium  (Plin.  3,  12,  17.)  mit  einer  schifT- 
baren  Mttndung  (ßumen  portuosum ,  j\  Trigno)  0  Tifernus  ( Mela  2 ,  4, 
6.  Plin.  3  ,  11 ,  16.  u.  12,  17.,  bei  Pt»l.  3,  1 ,  18.  in  allen  Codd.  ver- 
schrieben    0iTe(ßVog)^  f)   der   östliche  Grenzfluss   der  Frentaner  (PtoL 
Plin.  11. 11.)  und  der  bedeutendste  unter  de^  KttstenflQssen  Saiuniuois  (jetzt 
Biferno);  Ciotorts  (Tab.  Peut.,  nach  Reichard,  der  Clitoris  oder  Cltternus 
lesen  mOchte,  j.  Saccione);  und  Frento  (Plin.  1.  1.),  der  Grenzfluss  zwi- 
'4|chen  Samnium  und  Apnlien ,  und  somit  zwischen  Mittel-  und  rnteritaliea, 
nach  welchem  die  Fientani  benannt  waren  (jetzt  Foriore);  in  Apulien  aber 
der  Cerba/tu  (Plin.  i.  1.,  auch  von  Strabo  6.  p*  284.  als  ein  aus  einem 
grossen  Sumpfe  zwischen  Salapia    und  Sipoutum    mündender,   schifibarer 
Fioss  erwähnt,  doch  ohne  Namen),  nach  Piin.  der  sUdliche  Grenzflnss  voo 
Daunia,-]*^)  der  1  g.  M.  südlich  von  Sipootum  die  See  erreichte  (j.  Cer- 
varo).     Zwischen   dem  Aufidus    und  dem  Prom.  Japygiura    endlich  der 
Paetius  (Plia.  I.I.,  auf  der  Tab.  Peut.  Pastium),  hei  Brundisiam  mündend, 
der  Grenzfluss  zwischen  Peucetia  und  Galabria  (nach  Reichard  j.  Pairica, 
nach  Mannert  IX,  2.  S.  39.  aber  der  Ganale  di  Terzo).    b)  Die  an  der 
SadostkÜKte  in^s  Ionische  Meer  mündenden  Flüsse:  o)  des  Sinns  Taren- 
tinus:  in  Lucanien  der  Bradanus  (It.  Ant.  p.  104.).  der  ziemlich  bedeo- 
lende  Grenzfluss  zwischen  Galabrien  und  Lucanien,  der  aus  einem  See  Süd- 
west!, von  Venusia  entspringt  und  bei  Turiostum  mündet  (noch  j.  ßrao- 
dano);  Casuentus  (Plin.  3,11,  15.),  der  seine  Mündung  bei  Metapontatn 
hatte  (j.  B^siento,  nach  Mannen  IX  ^  2.  S.  231.  minder  richtig  der  Ca- 
vone);    ^calandrus  (ibid.  'uixaXavd(jog :  Strab.  6.  p.  280.),  den  Plin. 
zwischen  Metapontum  und  Heraclea  ansetzt  (so  dass  erder  heut.  Scanzana 
wäre),  Strabo  aber  viel  südlicher  in  die  Nähe  von  Thurii  rückt  (wo  sich 
allerdings  noch  jetzt  ein  Flüsschen  Calandro  oder  Salandrella  findet.  Man- 
nert  a.  a.  0.  S.  231.  hält  ihn  für  den  Roccanello);  ^ciris  (Plin.  1. 1.  Idxi- 
^:  Strab.  6.  p.  264.),  nach  Strabo  ein  schifiTbarer  Fluss  (jetzt  Agri); 
Siris  (I^l^ig:  Strab.  ibid.  Plin.  3»  11,  15.),ff*]*)  auch  nicht  ganz  uobe- 
*)  Maooert  S.  467.  vermiithet,  dau  es  auch  bei  Plin.  3,  13,  18.  slalt  Ba- 
Hmus  [Batioum  flameaj  Matrinu*  faeisseo  solle,  and  hält  deshalb  den  MalriBos 
für  den  o9rdtiob  vom  Vouiaoo  fliessenieo  Trootioo. 

**)  Strabo  lässt  ihn  irrthämlicb   zwischen  Ortona  ond  Aternam,    also  nord- 
westlich, statt  südösllieh,  von  Brsterer  münden. 

f )  Erst  Wilberg  hat  die  rieht i|^e  Fora   des  Namens  dareh  Konjektur  her- 
gaaleltL 

ff)  Was  jedoeh  sieht  riobtig  ist,   da  Plin.    selbst  die  südlich  yoa  ihm  gele- 

feoen  Städte  Veonsia  und  Canusiam  noch  zo  Dannia  rechnet.  , 

fff)  Reichard  hSIt  ihn  auch   für  den   im  It.  Ant.  (?)  erwähnten  Stmvneius, 
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Gröise  Strabo  1.  1.  überschätzt,  indem  er  ihm  eioe  Länge  von  400 
Sud.  suschreibt,  während  dieselbe  wirklich  nur  7  g.  M.  beträgt;  L. 

deotend  und  nach  Strabo  ebenfalls  schiffbar ,  bei  der  Stadt  Siris  mttndend, 
asd  durch  den  an.  seinen  Ufern  vom  Pyrrhus  erfochtenen  ersten  Sieg  über 
die  Rdmer  berfibrnt  (Pliit.  Pyrrh.  c.  16.  Flor,  t,  18. ,  wo  vulgo  Lirim 
gelesen  wird,  j.  Sinno);  Crathts  {K^a&^i  Herod.  5,  45.  Scyl.  p.  5. 
StraJ).  6.  p.  263.  10.  p.  449.  Paus.  8,  15,  4.  Tbeocr.  5,  16.  Aehan.  V. 
H.  6,  42.  12,  36.  Diod.  12,  9.  Plin.  3,  11,  15.  Övid.  Met  15,  315. 
Fast.  3,  581.),  ein  nicht  uobedeotender  Fluss,  der  aus  Druttium  nord- 
östlich nach  Lucanien  fliesst,  eine  reizende  Gegend  durchströmt,  den  ^n- 
rra/mttf ,  in  welchem  Aiarich  von  den  Gothen  begraben  wurde  (Jemand. 
6et.  30.,  j.  Arcente,  nach  Andern  Basiento)  als  linken,  den  bei  Pandosia 
lUesiieBdea  j4€heron{b*Jlx^9^^'  Strab.  6.  p.  256.  Liv.  8,  24.  Justin. 
12,2.  Plin.  3,  5,  11.)  «her,  in  welchem  Alezander  von  Epiros  seinen 
Tod  bnd  (j.  Mncooe,  nach  Andern  Lese)  nnd  den  bei  drr  gleichnamigen 
Stadt  vorbeifliessenden ,  nach  der  Quelle  Sybaris  bei  Bura  in  Achaja  be* 
oaontea  (Strab.  8.  p.  386.),  und  die  aus  ihm  trinkenden  Pferde  sehen 
BiMbeoden  (id.  6.  p.  263.)  Sybaris  {JLvßagtg:  Scyl.  p.  5.  Strab.  6.  p. 
262.  Scymn.  v.  338.  DioJ.  11,  90.  Steph.  Byz.  p.  621.,  bei  Vib.  Sequ. 
p.  17.  Syrapus^  j.  Goscile,  bisweilen  aber  auch  noch  Sibari  genannt)  *) 
als  rechte'Nebenflflsse  aufnimmt,  und  sich  lg.  M.  unterhalb  der  Vereini- 
^og  mit  Letzterem ,  etwas  östl.  von  Sybaris ,  bei  einem  berühmten  Miner- 
reaiempel  in^s  Meer  ergie^st  (j.  Crati);  nnd  in  Brvttium  der  Trais{T^ueig^ 
GfB.  — «vroff :  Diod.  12,  22.,  j.  Trionto);  Hylias  {"lUag,  Thuc.  7,  33.), 
der  Grenzfloss  des  Gebiets  %'onCroton,  nordwcMtl.  vom  Vorgeb.  Crimisa  bei 
Paiemum  rottndend  (nach  Mannert  IX,  1.  S.  215.  j.  Fiumenica,  nach  Rei- 
fbard  aber  Lacaneta);  Crimisa  (Apifitaa:  Steph.  Byz.  p.  387.),  südlich 
voB  der  Stadt  Grimi^sa  (jetzt  Lipuda  oder  Lipiada)  ;  JVeaeMf»  (Nicu^og: 
Strab.  6.  p.262.  Lycophr.  921.  c.  Schol.  Tbeocr.  4, 24. c.  Schol.  loschr. 
bei  Laiizi  Saj^gio  II.  p.  614.  n.  Gruter  p.  145,  5.  Ovid.  Met.  15,  51. 
Plin.  3,  11  ,  15.)  2  g.  M.  nördlich  von  Groton  mündend,  an  welchem  die 
gefangenen  Trojanerinnen  die  Schiffe  der  Griechen  verbrannt  haben  sollten, 
an  nicht  länger  als  Gefangene  mit  herumgeschleppt  zu  n erden  (j.  Nieto); 
viiJesarus  (^hagog:  .Theoer.  4,  17.  Strab.  1. 1.  Liv.  24,  3.  Ovid.  Met. 
15,  22.),  ein  bei  Groton,  welches  von  ihm  durchflössen  wurde ,  mündendes 
Flttiscben  (noch  jetzt  Esaro).  ß)  des  Sinus  Scylacins:  Targines  (Plin.  3, 
10, 15.)  bei  dem  Städtchen  Tacina  mündend  (jetzt  selbst  Tacina);  AroeAß 
(PHb.  ibid. ,  j.  Grocha ,  Grochio) ;  Semirus  (Plin.  ibid.,  noch  jetzt  Simari); 
Cnttdus  (Plin.  ibid.,  j.  ^lii);  Careines  (Plin.  ibid.,  j.  Gorace)  ;  Caeeinus 
iKutivog:  Thuc.  3,  103.  Aelian.  V.  H.  8,  18.  Paus.  6,6,  2. ,  wahr- 
tebeialicb  auch  der  Xtaptxog  auf  der  oben  erwähnten  Inschr.),  bei  der 
Sudt^Caecinnm  (j.  Anciale?).  *")  Sagra  (Gic.N.D.  2,  2.  3,  5.  Justin. 

Alteto  dnrt  erscheint  p.  104.  onr  eio  Ort  Semunela,  welchen  Namen  allerdio^ 
C«iUr.  faoebst  willköhrllch  io  Semum  flujfium  verwandelt  wissen  will. 

*)  Relcherd  nimmt  ihn  für  den  südlich  vom  Crati  mit  seiner  eif^nen  Miin- 
<<BS  io  die  See  faileoden  Misofato. 

**)  Andre,  wie  Grotefend  in  Panly^s  RealeneyUojAdie  II.  S.  333.,  haften 
«•  Caeeimus  und  Careines  für  identisch. 
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Cusius  (Tab.  Peut.),  ein  kleinerer,  von  mehrem  Alpenb&chen  gebil- 
deter See  (dessen  alter  Name  sich  in  dem  am  heut.  Lago  di  Lugano 


20,  3.  Plin.  3,  10,  15.  6  2:aQr»gi  Strab.  6.  p.  261'.  Plot.  Aem.  Päd 
25.)  iq  der  Nflbe  tod  Gaalon,  zwischen  ihr  und  Locri,  berQhmt  durch  das 
Treffen,  worin  120,000  Grotoniaten  von  10,000  Locrern  geschlügeo 
wurden  (Strab.  n.  Justin.  II.  II.),  und  zu  dessen  Andenken  den  Dioskuren 
geweihte  Altäre  an  seinem  Ufer  errichtet  waren  (jetzt  Sagriano);  *)  Bu- 
trotus  (Liv.  29,  7.)  im  Gebiete  von  Locri  (j.  Brnciano) ;  ^lex  (6\4k(^: 
Thuc.  3 ,  99.  Strab.  6.  p.  260.  Dion.  Per.  367.  Inscr.  laod.) ,  in  der 
sfidlichsten  Spitze  zwischen  den  Vgeb.  Zephyrium  und  Leocopetra,  der 
Grenzfluss  zwischen  dem  Gebiete  von  Locri  und  Rhegium  (jetzt  Alece). 
0)  Die  an  der  Westkaste  in^s  Tyrrhen.  Meer  mflodenden  Flüs&e »  et)  zwi- 
schen dem  Vgeb.  Leucopetra  und  dem  Volturnus :  in  Bruttiaui  der  Cra- 
traeis  (Plin.  3, 5,  10.),.nafih  der  Mutter  der  Scylla  benannt,  bei  Scyllaeum 
mflndend  (j.  Fallace);  Metaurus  (MnavQog:  Strab.  6.  p.  256.  Plio.  1. 1. 
n.  3,  8,  14.),  unweit  Medama,  den  Aeolischen  Inseln  gegenüber  mflndend 
(j.  Marro);**)  Jngitula  (It.  Ant.  p.  106. ,  auf  der  Tab.  Peut.  Tanno?, 
nördlich  von  ^ibo  oder  Hippo  in  den  flipponiates  Sinus  mflndend  (noch  j. 
Angitola);  Ltmetus  {Aifiritog:  Stepfa.  Byz.  p.  414«),  der  in  denselben 
MB.  Hfllt  (j.  Lamato);  Sabbatus  (li.  Ant.  p.  105.  110.),  bei  Temsa 
mflndend  (j.  Savuto);  Batum  (Plin.  3,  5,  10.),  der  in  der  Nahe  des  Par- 
theoius  Portus  mflndet  (vielleicht  identisch  mit  dem  Vorigen).  *'^)  Laus 
(Aäos:  Herod.  6,  21.  Strab.  6.  p.  253  ff.  Ptol.  3,1,9.  Stepb.  Byz.  p. 
417.  Plin.  1.  I.),  der  Grenzfluss  zwischen  Bruttium  und  Lucaoien,  der  in 
einen  gleichnamigen  kleinen  MB.  (den  jetzigen  Golfo  di  Policastro)  fiel  (Strab. 
1. 1.,  noch  jetzt  Lao).  Ferner  in  Lucanien  der  Melpes  (Plin.l.  1.),  zwischen 
dem  Proro.  Palinurum  und  der  Stadt  Buxentum  (noch  j.  Melpa  oder  Min- 
gardo);  Haies  (Gic.  ad  Alt.  16,  7.  u.  ad  Div.  7,  20. ,  bei  Vib.  Seqn.  p. 
3.  Alyntos)^  bei  Velta  mflndend  (j.Alento);  Silarus  {ZikaQog:  V\fA. 
3,1,8.  Plin.  2,  103,  106.  3,  5,  9.  10.  Virg.  Geo.  3,  146.  Silius  8, 
581.  Tab.  Peut.  Silerus:  Mela  2,  4,  9.  £ika^ig  bei  Strab.  5.  p.  251.  6. 
p.  2,52.  255.,  5i7er  bei  Luean.  2,  426.  Paul.  Diac.  2,  17.  u.  Vib.  Seqn. 
p.  18.),  ein  bedeutenderer  Fluss,  der  den  Tanager  (Virg.  Geo.  3,  131. 
Plin.  2,  103,  106.  It.  Ant.  p.  109.  [wo  ad  Tanagrum  sUtt  ad  Tanarum 
zu  lesen  ist]  Vib.  Sequ.  p.  19.  Paulin.  Nat.  III.  Fei.  62.),  welcher  sich 
nach  einem  7  M.  langen  nordostlichen  Laufe  bei  Polla  unter  der  Erde  ver- 

*)  Reichard  halt  ihn  Tdr  den  Novito. 

'*)  Nach  der  ^wobnlicbeo,  jedoch  sehr  verdächtigen  Lesart  bei  Strabo  l  1. 
gab  es  etwas  sädüeher  aoweit  der  Stadt  TanriaDiim  ooeb  eioea  zweiteo  Me- 
taama  io  Brattiom.  Groskord  za  Strabo  1.  i.  Bd.  I.  S.  448.  vertheidi^  die 
Richtigkeit  der  gew.  Lesart  uod  hält  den  DÖrdlichero  M.  für  den  beut.  Metramo 
[von  welchem  Reichard  vielmehr  glaubt,  er  habe  bei  dett  Alten  wie  die  Stadt, 
iei  der  er  mündet,  Neäama  gebeissen],  den  südlichem  aber  für  den  Marro. 
Uebrigens  ist  dieser  brottische  M.  nicht  mit  dem  gleichnamigen  FInsse  Umbrieas 
sa  verwechseln.    S.  oben  S.  514. 

***)  Reiebard  setzt  ihn,  gegen  die  bei  Plin.  vorwaltende  Ordnnng,  nSrdlich 
vom  Laos  ^n  Lucanien  an,  und  bült  ihn  für  den  beut.  Della  Noee.  Die  Tab.  Pent. 
scheint  ihn  mit  dem  Namen  Crater  an  bezeiebnen. 
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gelegeaea  Flecken  Guasso  erbalten  hat);  L.  Larius  (17  AoQiOQ  XlfAvt^: 
Streb,  ibid.  u.  4.  p.  192.  Virg.  Geo.  2,  159.  Plin.  2,  103,  106.  3, 

liert,  am  einige  Meilen  nördlicher  (bei  la  Pertosa)  nieder  zam  Vorschein 
iD  koomen,  und  S  g.  M.  weiter  bin  den  Raoptfluss  erreicht (j.  Negro),  und 
Cahr(\U  Ant.  p.  110. ,  noch  j.  Calore)  als  linke  Nebenflfisse  aufnimoit, 
uad  beim  Mons  Alburnas  in  den  Sinus  Pästanus  mündet ,  dessen  Wasser 
nach  Strabo  p.  251.  die  Kraft  hatte,  Pflanzen  zu  versteinern  (noch  jetzt 
Silaro  oder  Sele).  Dann  in  Gampanien:  der  Samus  (  0  Sagvoq:  Strab. 
5.  p.  247.  Ptol.  3,  1,  7.  Virg.  Aen.  7,  738.  Silius  8,  538.  Stat.  Silv.  1, 
2,  265.  Plin.  3,5,9.  Vib.  Seqa.  p.  18.) ,  welcher  bei  Nuceria  vorbei- 
fliesstu.  bei  Pompeji  in deo  Sinus PuteolanusmQndet  (noch j.  Sarno);  Sebethus 
(Sut.Silv.  1,9,263.  Colum.  10, 134.  Vib.Sequ.p.  18.,  vgl.  Virg. Aen. 7, 
734.),  der  bei  NeapoHs  in  denselben  MB.  floss  (j.  Fiume  della  Maddalens); 
Clanita  (Virg.  Geo.  2,  225.  Silius  8,  537.)  oder  Glanis  (FAavig:  Dion. 
Hai.  7.  p.  419.  Lycophr.  v.  718.  Sleph.  Byz,  p.  209  )  *)  und  in  seinem 
letzten  Laufe  Litemus  (Strab.  5.  p.  243.  Liv.  32,  29.  Flor.  1,  16.),  der 
eioeo  sehr  tragen  Lauf  hat,  vor  seiner  Mündung  die  Litema  Palus  (Stat. 
Siiv.  4,  3,  66.  Silius  7,278.,  j.Lago  di Palria)  bildet,  und  die  Luft  durch 
»eise  Ausdünstungen  verpestet  (  noch  jelzt  Clauio  und  an  seiner  Mi|ndung 
Patria).  **)  ß)  Zwischen  dem  Vulturnus  und  Tiberis  :  noch  in  Gampanien  der 
5a9o(Plin.3,5,9.Stat.Silv.4,.%66.,  aufderTab.Peut.5q/b),  der  trägen 
Laufes  7  Mill.  südl.  von  Sinuessa  mündet  (j.  Saone,  nach  Rficbard  aber 
Ricdo);  in  Latium  aber  der  Amasenus  (Virg.  Aen.  7,  685.  Vib.  Sequ.  p. 
3. y  noch  j.  Amaseuo),  der  vom  Volskergebirge  herabkommt,  bei  Pri- 
«ernam  vorbeifliesst ,  sich  zwischen  Anxur  oder  Terracina  und  den  Pomp- 
timschen  Sümpfen  in^s  Meer  ergiesst,  und  vor  seiner  Mündung  mit  dem  von 
Setia  herabkommenden  Ufefis  (Virg.  Aen.  7,  802.  Silius  8,  381.  Plin.  3, 
5,  9.  Vib.  Sequ.  p.  20. ,  bei  Strabo  5.  p.  233.  vulgo  Avqitdogj  noch  j. 
Üffente)***^  vereinigt ;  Nympkaeus  (Plin  A,  I.),  der  vorzüglich  zur  Bildung  der 
Pooptinischen  Sümpfe  beiträgt,  durch  die  er  in^s  Meer  flült  (noch  j.  Ninfa 
oderNimpa);  Jstura  CA(novQa\  Liv.  8,  13.  Plin.  I.  I.  u.  3,  6,  12.  32, 
1, 1.,  vgl.  Plut.  Gic.  c.  47.  Gic.  ad  Div.  6,  9.  ad  Att.12,40. 13,26.  bei 
Strabo  5.  p.  232.  b  UtoQag^  bei  Festus  Stura) ,  der  bei  dem  gleichna- 
nigen  Städtchen  zwischen  Antinm  und  Girceji  \)  durch  eine  doppelte,  eine 
hisel  desselben  Namens  aus  Tuffstein  (Plin.  I.  I.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7, 
801.)  bildende,  Mündung  in  die  See  fällt  (und  noch  jetzt  Astura  heisst); 
Numieius  (I^oviiixiog:  Dion.  Bai.  I.  p.  52* «  auch  Numieus  :f^)  Virg.  Aen. 

*)  Welcher  bemerkt,   dass   nach  ihm   der  Fisch  Glanis  oder  Glaoins  {vf\. 
PK1.9,  43,  67.  32,  tO,  45.  a.  II,  53.)»  «ine  Gattung  des  Wels,  seinen  Namen  hatte. 
**)  Reiehard  uotürscheidet  den  Litemus  als  Mäadong  der  Literna  Palas  von 
Clanius  vnd  setzt  ihn  etwas  südlicher  an,  als  diesen. 
***)  Nach  Reiehard  Sitte,  nach  Holsteo.  il  Portatore. 

f)  Wo  Cicero  ein  berühmtes  Landgut  hatte.  Vgl.  die  angef.  Stellen  ans 
leioea  Briefen  n.  Plut.  1.  1. 

ff)  Diese  Form  des  Nomin.  steht  deutlich  bei  Silius  8,  180.,  wKhrend  Liv. 
Plis.  n.  Ovid.  11.  ü.  Numieiui  schreiben ;  sonst  findet  sich  gewöhnlich  nur  der 
Ges.  Numieif  aus  welchem  dje  Nomiaativfonn  nicht  erkannt  werden  kann. 
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19,  23.  PKb.  Epist.  9,  7.,  im  It.  Ant.  p.  278.  schon  L.  Coimcmns^ 
j.  Lago  di  Como),  ein  fischreicher  (Plin.  9,  18,  33.),  in  zwei  Spitzen 
auslaufender  See,  24Mili.  östl.  vom  Verbanus  bei  Novum  Comum,  von 
der  ihn  durchströmenden  Addua  gebildet,  nach  Strabo  p.209.  fast  300 
Sud.  (nach  dem  It.  Ant.  1.  1.  Tälschlich  6U  Mill.)  lang  und  30  Stad. 
breit,  von  reizenden  Ufern  umgeben  ( Plin.  10,  29»  41.  n.  Plin.  Jud. 
I.  1. )  und  eine  bewohnte  Insel  Namens  Commacina  enthaltend  (Paul. 


7,  150.  242.  797.  Liv.  1  ,  2.  Plin.  1.  I.  üvid.  Fast.  3,  647.  653.  Silius 

8,  180.  Aur.  Vict.  de  orig.  gent.  R.  4,  2.  4.),  der  in  der  Nähe  von  Ardea 
mfindete,  und  bei  dem  sich  das  Deakmal  und  der  Hain  eines  eiDheimischen 
Lottes  (nach  Plin.  des  Jupiter  Indiges ,  nach  Dionys.  aber  des  vergötterten 
Aeneas)  befand  (noch  j.  Nnmico).  y)  Zwischen  dera  Tiberis  und  Arnus  in 
Etrurien:  Minio  (Mela  2,  4,  9.  Virg.  Aen.  10,  183.  Rutil.  Itin.  1  ,  279. 
Geo.  Rav.  I.  1.,  auf  der  Tab.  Peat.  Mindo)^  bei  Graviscae  ii^^s  Meer 
fallend  (jetzt  Mignone);  Martha  (lt.  Ant.  p.  291.)  oder  ifar/a  (Tab. 
Peut.),  die  aus  dem  Lacus  Vulsiniensis  entspringt,  nördlich  von  Gi*aviscae 
roflndet  (und  noch  immer  den  alten  Namen  führt):  j4rmine(\l,  Ant.  p.  499.) 
oder  ^rmenta  (Tab.  Peut.  u.  Geo.  Rav.  I.  1. ,  jetzt  Fiora) ;  j4lhinia  (Tab. 
Peut.)  oder  Almina  (It.  Ant.  p.  500.),  1.  g.  M.  südl.  vom  Hafen  Tela- 
mon  mündend  (j.  Albenga);  Ossa  ('Oaaai  Ptol.  3,1,4»),  der  südl.  vom 
Hafen  Telamon  mündet  (noch  j.  Osa);  ümbro  (Plin.  3,5,7.  Rntil.  1, 
937.  ),  nächst  dem  Arnus  der  grösste  Floss  Etrurien r  ,  bei  einem  gleich- 
namigen HaCennrte  mündend  ( j.  Ombrone) ;  Mma  (It.  Ant.  p.  500. ,  noch 
jetzt  unter  dem  alten  Namen  vorhanden);  und  Cecinna  (Plin.  3,5,  8., 
j.  Gecina  ).  d)  Zwischen  dem  Arnus  und  dem  Grenzflusse  Varus :  noch  in 
Etrurien  [Auser :  s.  oben  S.  512.];  Fesidia  (Tab.  Peut.,  jetzt  Versiglia); 
Macra  (Liv.  39,  32.  40,  41.  Plin.  3,  5,  7.  Flor.  2,  3.  Lucan.  2,  426. 
It.  Ant.  p.  501.  Vib.  Sequ.  p.  14.,  bei  Strab.  5.  p.  222.  MaKQtig  und 
bei  Ptol.  3 ,  1 9  3.  MainQaXka) ,  der  bei  Luna  vorbeifliessende  Grenzfloss 
zwischen  Etrurien  und  Ligorien ,  also  auch  zwischen  dem  eigentlichen  Ita- 
lien und  GalHa  Gisalpina ,  der  unweit  seiner  Mündung  den  Boactes  (Boim- 
Tfjg:  Ptol.  1.  I.  y  jetzt  Vara)  aufnimmt  und  Y2  M.  südlich  \on  Luna  mündet 
(noch  j.  Magra);  und  in  Ligorien:  Ttgtila  (Tab.  Peut.,  nach  Reichard. 
der  Tigulia  gelesen  wissen  will  [vgl.  Plin.  1.  I.] ,  der  Bach  bei  Trigoso); 
Enteila  (*EyiekXa:  Ptol.  I.  I. ,  j.  Lavagna  oder  Siurla)  ;  Feritor  (Plin.  3, 
5,  7.  in  den  Pragm.  It.  Ant.  p.  531.  Pheriton)  zwischen  Genua  und  dem 
Portus  Delphini  (j.  Besagno?);  Porcifera  (Plin.  ß,  5,  7.,  in^l.  Fragm.  It. 
Ant.  1.  1.  Porsena)^  etwas  westlich  von  Genua  mündend  (j.  Polcevera); 
Merula  (Plin.  1.  1.),  welche  bei  Albingaunum  in  die  See  filllt  (j.  Aroscia); 
Lucus  (Tab.  Peut.,  der  Bach  bei  ^organzo);  Tavia  (It.  Ant.  p.  503.,  jetzt 
Taggia)  mi  Kutuba  (Plin.  I.  1.  Lucan.  2,  422.  Vib.  Sequ.  p.  17.), ") 
die  bei  Intemelium  mündet  ( j.  Roya). 

*)  Der  ihn  irrthnmlich  aus  dem  Apennioos  in  die  Tiber  fallen  lasst.  Sjmifr 
nnd  Oberiin  aohreiben  daher  in  Tyrrhenum  statt  in  Tiberim. 
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Diie.  5,  39.  6,  24.  fVgl.  Oberhaupt  P.  Jovii  Descriptio  lacas  Larii. 
Veoet.  1559.);  der  £.  Sebinus  (Plin.  3,  19,  23. ,  j.  Laco  Seo  oder 
Iieo),  siemlicb  weit  östlich  von  den  Vorigen ,  vom  Oilias  gebildet  und 
kieiDer,  als  der  Verbanus  und  Larius,  aber  grösser  als  der  Cusius; 
md  der  L.  Benacus  (ij  Bijvanoc  Xifivfj:  Strab.  4.  p.  209.  Virg.  Geo. 
X 160.  Plin.  2, 103,  106.  3,  19,  23.  9,  18,  28. ,  j.  Lago  di  Garda), 
1er  von  dem  ihn  durchströmenden  Mincius  gebildete  grösste  See  in 
poz Italien,  der  zwar  in  der  Länge  den  Verbanus  und  Larins  nur 
wenig,  desto  mehr  aber  in  der  Breite  iiberlriSt,  die  nach  S.  immer 
iDekr  zanimmt  Strabo  1. 1.  übertreibt  sowohl  die  Länge  als  die  Breite, 
iodfiD  er  Erstere  zu  500 ,  Letztere  aber  (  naturiich  an  der  breitesten 
SteDe)  zu  150  Stad.  bestimmt  (während  in  Wahrheit  jene  nur  sieben, 
diese  aber  etwas  über  zwei  g.  M.  beträgt).  Im  übrigen  Itafien  fanden 
sich  folgende  entweder  durch  ihre  Grösse  oder  durch  historische  Be- 
zirliiingen  merkwürdige  See:  In  Etrurien  der  L.  Trasimenus  {Git. 
Dir.  2,  8.  pro  Rose.  Am.  32.  Nep.  Hann.  4.  Liv.  22,  4.  7.  8.  Plin. 
2,84,  86.  2,  107, 111.  7,  28,  29.  15,  18,  20.  SiUus  4,  740.  Sur. 
Sik  1,  4,  86.  vgl.  Ovid.  Fast.  6,  765.  u.  s.  w.,  bei  Polyb.  3,  82. 
84. 108.  5,  101.  ^  TuQovfjidvfj  Xl/Ji/inj,^^)  bei  Strabo  5.  p.  226.  aber 
T^aavfiiva  XifAVt}^  ^')  j.  Lago  di  Perugia),  ein  gar  nicht  kleiner  ood 
durch  den  Sieg  des  Haniiibal  im  J.  217.  berühmler  See  zwischen  dem 
Gbnis  und  Tiberis  oder  zwischen  Clusium  und  Perusia ;  der  L.  Clu- 
^(^nsQl  KXovoiOv  Xl/ivr;:  Strab.  5.  p.  226.,  j.  Lago  di  Chiana), 
fin  kleiner  See ,  gleich  westlich  neben  dem  Vorigen,  östlich  neben  der 
Stadt  Cusinm,  durch  welchen  der  Glanis  seinen  Lauf  niioQmt  (ygl.  auch 
Strab.  5.  p.  235.) ;  der  L.  Prelius  (Cic.  pr.  Mil.  27.)-  oder  Aprüis 
(h.  Ant.  p.  292. ,  j.  Lago  di  Castiglione) ,  südwestlich  vom  Vorigen 
M  der  Küste ,  etwas  nördlich  von  der  Mündung  des  Urabro ,  durch 
vdchen  das  Flüsschen  Prille  (Plin.  3,  5,  8. ,  j.  Briunna)  in  die  See 
liesst,  und  der  (am  nördlichei)  Ende)  eine  kleine  Insel  enthält  (Cic. 
LI.);  der  L.  f^olsiniensis  oder  Fulmtiensis  (Vitruv.  2,  7.  Plin.  36, 
»,49.Colum.8,t6,2.  rj  negiOvoXaivlovg  Xifivij:  Strab.  5.  p.  226., 
]•  Lage  di  Bolsena),  ebenfalls  ein  bedeutender ,  dem  Trasimenus  au 
Grosse  wenig  nachstehender  See  bei  der  Stadt  Volsinii ,  südöstlich 


60)  Manoert  IX,  1.  S.  416.  bäh  dies  fbr  die  ursprüngliche,  einhei- 
Bi^ebe  Ponn  des  Namens.  Vgl.  auch  Quinct.  lost.  1,  5. 

6!)  Aach  bei  röm.  Schriftstellern ,  z.  B.  in  allen  oben  angef.  Stellen 
i«  l'Roiu»,  wurde  sonst  Trasymenus  edirt. 
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vom  VorigeOy  aus  welchem  der  Fl.  Marta  entspringt,  und  der  zwei  In- 
selü/^)  so  wie  eine  Menge  von  Fischen,  Seevögeln  und  Schilf  entbleit, 
womit  nach  Rom  lebhafter  Handel  getrieben  wurde  (Strab.l.l.);  itvL 
Ominius  (Virg.  Aen.  7,  697.  Colum.  8, 16.  SiliusS,  493.  Vib.Scqa. 
p.  23, ,  bei  Strabo  5.  p.  226.  17  KtfAivia  Xifivij^  j.  Lago  di  Raoci- 
glione),  ein  kleiner  See  südlich  vom  Mons  Ciminius  (s.  oben  S.  491.) 
beim  Vicus  Matrini,  südöstlich  vom  Vorigen;  der  Locus  F'adimouü 
(Liv.  9,  39.  Plin.  2,  95,  96.  Plin.  Epist.  8,  20,  3.  Flor.  1, 13,21. 
Senec.  N.  Qu.  3,  25.  tj  Ovdi/iÄmv  oder  Vddfjtmv  Xlfivfi  bei  Polyb.  2, 
20,  2.,  j.  Lago  di  Bassano),  ein  zwar  nur  ganz  kleiner,  runder,  aber 
doch  oft  genannter  See ,  weil  er  Gottheiten  geheiligt  war  und  daher 
den  Etruskern  als  gewöhnlicher  Versammlungspunkt  diente,  nach 
Plin.  1.  1.  mit  schwimmenden  Inseln;  ^^)  der  L.  Sabatinus  (Colum.  8, 

16.  Frontin.  de  aquaeduct.  71.  Stagna  Sabatia  bei  Silius  8,  491., 
Zaßdva  bei  Strab.  1.  1.  und  Sabaie  bei  Festus  h.  v.,  j.  Lago  di  Brac- 
ciano) ,  ein  nicht  unbedeutender  See  südöstlich  vom  Vorigen  und  süd- 
westlich von  Veji ,  nach  dem  an  ihm  liegenden  Flecken  Sabate  be- 
nannt; im  Gebiete  der  Sabiner  der  L.  Cutilia  (Varro  bei  Plin.  3,  12, 

17.  Plin.  selbst  2,  95,  96.  31 ,  2,  6.  31.  6,  32.),  ein  kleiner  See  in 
den  Rosea  Rura ,  durch  welchen  der  Velmus  fliesst  (  zwischen  Civiu 
Ducale  und  Civita  Reale  ^  sein  heutiger  Name  ist  unbekannt);  und  der 
L.  VeHnus  (Cic.  Att.  4,  15.  Virg.  Aen.  7,  712.  Tac.  Ann.  l,  79. 
Vib.  Sequ.  p.  24.  Plin.  3,  12,  17. ,  j.  Pie  di  Lugo,  auch  Lago  delle 
Marmore) ,  ein  Ueberrest  der  vom  gleichnamigen  Flusse  in  der  Nähe 
von  Reate  gebildeten  grossen  Sümpfe  (Reatini  Paludes),  deren  Wasser 
der  Consul  ]M\  Curius  Dentatus  im  J.  R.  463.  vermittelst  eines  Berg- 
durchstichs «^)  grösstentheils  abgeleitet  hatte  (Cic.  1.  1.  Plin.  2,  62» 
62.).  Ferner  ganz  in  der  Mitte  Italiens  im  Gebiete  der  Marser  der 
£.  Fucinus  (Liv.  4,  57.  Virg.  Aen.  7,  759*  Martial.  de  spect.  28,  11. 
Plin.  3,  12,  17.  u.  s.  w.  Xifzvtj  ^ovchag  bei  Strabo  5.  p.  240., 
XifAVfj  ^ovxivij  bei  Dio  Gass.  60,  11.,  j.  Lago  di  Celano  oder  Capi- 
strano)»  das  grosse  Bassin  westlich  von  der  Stadt  Marruvium,  in  wel- 
chem sich  alle  Gebirgswässer  des  Apenninus  sammeln.  Da  er  keinea 
sichtbaren  Abfluss  hatte,  aber  doch  bald  stieg,  bald  wieder  fiel,  und  die 


62)  Auf  einer  derselben  befand  sich  ein  Kastell,  in  welchem  derGothe 
Theadatus  die  Königin  Amalasantha  ermorden  Hess  (Procop.  B.  Goth.  1,4.)' 

63)  Von  denen  sieh  aber  jetzt  keine  Spur  mehr  zeigt. 

64)  Wodurch  der  noch  jetzt  von  allen  Reisenden  bewanderte,  hohe 
und  prächtige  Wasserfall  1  Meile  östlich  von  Terni  bewirkt  wurde. 
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omli^eDde  6egen4  nicht  selten  überschwemmte,  wollte  ihm  schon 
Jul.  Caesar  einen  sotsben  Abflass  geben  (Soet.  Caes.  44.),  allein  erst 
Claudios  versnchte  es  wirMieh,  ihn  vermittelst  des  Imole  in  die  Tiber 
za  leiten  (Suet.  Cland.  20.  Dio  Cass.  1.  1.  Tac.  Ann.  12,  56.  Plin. 
36, 15,  24.  §•  11.),  and  nachdem  auch  dieses  Unternehmen  wieder 
hatte  anfgegeben  werden  müssen,  bewirkte  endlich  Hadrian  einen 
Abzog  des  Sees  in  den  Liris  ( Spart.  Hadr.  22.).  Nach  Strabo  5.  p. 
240.  war  aus  ihm  die  Aqua  Martia  nach  Rom  geleitet.  In  Latium 
baden  sich  der  L.RegiUus  (Liv.  2,  19  f.  3,  20.  6,  2.  Cic.Div.  2,  2., 
beiFlor.  1»  11.  RegilKLacus^  ij  'PrjylXXfi  XifM^r}:  Dion.  Hai.  6, 3.),  ein 
kleiner,  aber  durch  die  im  J.  R.  258.  an  seinen  Ufern  gelieferte  Schlacht 
gegen  die  Lateiner  historisch  merkwürdig  gewordener  See  östl.  von 
Rom,  im  Gebiete  vonTosculum,  ander  Via  La vicana  zwischen  Gabü  u. 
Lavieom,  nach  der  Stadt  Regillum  benannt;  ^^)  der  L.  Albanus  (Cic. 
Dif.  1,  44.  Liv.  5,  15.  ^'AXßdvti  Xifii^:  Dion.  Hai.  12,  11.,  noch 
j.  Lago  di  Albano),  ein  kleiner  (1  g.  M.  im  Umfange  haltender)  See 
am  westlichen  Abhänge  des  Mons* Albanus  bei  Rovillae  und  dem 
alten  Alba  Longa ;  ^^)  nicht  weit  davon  bei  Aricia  der  L.  Nemo- 
remis  (Prop.  3,  21 ,  25.),  von  einem  herrlichen,  der  Diana  geheilig- 
teo  Haine  umgeben,  und  daher  auch  Speculum  Dianae  genannt  (Serv. 
ad  Aen.  7,  516. ,  jetzt  Lago  di  Nemi),  gleich  dem  Vorigen  ein  alter 
Krater  mit  einem  Abzüge;  ^'')  L.  Fundanus  (Plin.  3,5,9.  Fundani 


65)  Man  webs  jetzt  nicht  gewiss,  welchen  kleinen  See  dieser  Gegend 
nao  für  den  alten  Regillus  halten  soll,  so  dass  Mannert  IX,  1.  S.  657. 
vohl  im  Irrthome  ist,  wenn  er  sagt,  da^s  der  See  noch  immer  den  allen 
Nameo  f&hre.  Sonst  suchte  man  ihn  gewöhnlich  in  dem  kleinen  Steinbruche 
uweit  Colonna ;  Ganina  aber  De^criz.  di  Tascnio  p.  35  ff.  hält  ihn  (mit 
geringer  Wahrscheinlichkeit)  für  den  kleinen  Lago  della  Cava  am  Algidns, 
Nibby  Viaggio  II.  p.  250.  and  Cent,  di  Roma  III.  p.  6.  aber  ftlr  den  See 
TOD  Corne,  und  Abeken  Mittelital.  S.  67.  f&r  das  jetzt  trocken  liegende 
Thal  Toi^  Isidoro.  Der  nahe  seit  dem  J.  1838.  trocken  gelegte  Lago  di 
Gabü,  dessen  im  Mittelaller  öfters  Erwähnung  geschieht,  wird  von  den 
Altes  nirgends  ausdrücklich  erwähnt.  Vgl.  Abeken  S.  168  f. 

66)  Er  entstand  durch  einen  eingestürzten  Krater ,  der  sieb  mit  dem 
Wasser  mehrerer  kleiner  Quellen  des  Albanergebirges  füllte.  Vgl.  Nibby 
Viagg.  IL  p.  79f.  n.  Abeken  Mittelitalien  S  .64.  Ueber  sein  schon  während  der 
Belagerung  von  Veji  angelegtes  Emissarium,  einender  grossartigsten  Was- 
wrbaoten  des  Alteribams,  vgl.  Abeken  S.  178  ff.  und  die  dort  zitirlen 
Werke. 

67)  Schirlitz  S.  305.  u.  A.  halten  den  L.  Nemorensis  für  identisch 
mit  dem  L.  ^ricinus  bei  Plin.  19 ,  8 ,  41.  n.  Ovid.  Fast.  3,  263. :  allein 
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Laeus  beiTae.  Hist.  3«  69.,  j.Lago  diFondi),  ein  durch  das  Bindringen 
des  Meeres  an  der  Küste  zwischen  Terracina  und  Fundi  gebildeter, 
eine  sumpfige  Insel  (von  Va  D  M.  Flächeninhalt) ,  auf  welcher  das  be- 
rühmte Vinum  Caecubum  wuchs ,  nmschliessender  See ;  Saturae  Pa- 
las  (Virg.  Aen.  7,  801.  Silius  8,  382^  jetzt  Lago  di  Paola),  südlich 
neben  *den  Pomptinischen  Sümpfen  in  der  Nähe  des  Prom.  Circeji, 
durch  das  Austreten  des  Nymphaens  gebildet;  die  Pomptinae  Paludes 
(Plin.  3,  5,  9.  17,  4,  3.  26,  4,  9.  Suet.  Caes.  47.  MarUal.  10,  74, 
10.  Lucan.  3,  85.  IIov%iva$  XlfAvats  Dio  Cass.  44,  5.  68,  15.,  noch 
j.  Palude  Ponline)  selbst,  eine  über  7  g.  M.  lange  und  an  der  schmäl- 
sten Stelle  2  M«  breite ,  im  Ganzen  9DM.  Flächeninhalt  umfassende 
und  nach  einer  alten,  früh  verschwundenen  StadtPontia  benannte  Ge- 
gend zwischen  Circeji  und  Terracina ,  die  nach  Mutianns  ap.  Plin.  3, 
5»  9.  einst  23  blühende  Städte  enthalten  hatte,  aber  durch  den  Eintritt 
des  Meeres  in  das  niedre ,  alles  Gefalls  entbehrende  Land  völlig  ver- 
sumpft war,  und  durch  die  gerade  hier  mündenden  Flusse  Nymphaeus, 
Ufens  und  Amasenus  (s.  oben  S.  519.  Note  59.)  und  mehrere  kleine 
Bäche  auch  stets  in  diesem  Charakter  eines  grossen,  nur  durch  ein- 
zelne trockne  Stellen  unterbrochenen ,  und  die  ganze  Gegend  durch 
seine  Ausdünstungen  verpestenden  Sumpfes  erhalten  wurde,  der  bis- 
her aller  Anstrengungen  ihn  völlig  auszutrocknen  gespottet  hat,  obgleich 
schon  die  Römer  im  J.312.  v.Chr.  die  Appische Heerstrasse  durch  ihn 
hindurch  führten  und  zu  deren  Schutze  unter  Jul.  Caesar  und  Augustus 
längs  derselben  einen  grossen,  schiffbaren  Kanal  anlegten,  der  die 
Wässer  der  genannten  Flüsse  in  sich  sammeln  sollte,  und  wenigstens 
zur  Trockenlegung  eines  Theils  der  Sümpfe  diente  (vgl.  Strab.  5.  p. 
233.  Hör.  Sat.  1,  5,  7.  c.  Scbol.  Liv.  Epit  46.  Suet.  Caes.  44.);  ^'^) 


Abeken  S.  166  ff.  zeigt,  dass  in  Urkunden  des  Mittelalters  (vgl.  Hegest. 
Pii  II.  Comment.  IL  p.  305.  u.  Lacidi  Storia  deir  Aricia.  Rom.  1796.  4.) 
beide  Seen  unterschieden  werden,  und  dass  daher  wahrscheinlich  ein  Theil 
des  jetzt  trocken  gelegten  Thaies  von  Aricia  ,  das  nur  durch  eine  Felsen- 
wand  vom  Nemithale  getrennt  wird,  den  alten  L.  Aricinus  bildete. 

68)  Dieser  Kanal  erhielt  sich  auch  bis  zur  Veroicfatung  des  rOm.  West- 
reichs ond  der  allgemeinen  Zerrüttung  im  5.  Jahrb.,  und  Theodorich  machte 
selbst  noch  einen  Versuch  zur  Austrocknnng  der  Sflmpfe  (Gassiod.  Var.  2. 
Ep.  32.  33  ),  bald  darauf  aber  verfiel  nicht  nur  der  sich  selbst  flberlasseoe 
Kanal  wieder  (der,  als  schon  sehr  verfallen,  zum  letzten  Male  bei  Procop. 
B.  Goth.  1,11.  unter  dem  Namen  Decennoviusüuss  erscheint),  sondern  e> 
%'er8chwand  auch  die  Appische  Heerstrasse,  ond  erst  der  neuesten  Zeit  und 
den  Bemtthungen  des  Papstes  Pius  VI.  war  es  vorbehalten,  beide  möglichst 
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-mid  die  Minturnenses  Paludes  (Cic.  io  Pis.  19.  Liv.  Epit.  77.  Vellei. 
2,19.  vgl. Plut. Mar.  c.37.,  mit Einscbluas  AttPaltisMarieaehtiHoT. 
Od.  3, 17,  7.  u.  Vellei.  2, 19)  «»)  an  der  östliehen  Seite  des  Flusses 
Liris  bei  seiner  Mündung,  nach  der  nahen  .Stadt  Mintumae  benannt 
ood  in  der  Geschiebte  berühmt^  weil  C.  Marius,  aus  Rom  vertrieben, 
sieh  einige  Tage  lang  in  ihnen  versteckt  hielt.  '<>)  Samninm  enthielt 
den  kleinen ,  bei  Aecnlannm  gelegenen  L\  Ampsancti  (  Virg.  Aen.  7, 
563.  Cic.  Div.  1,  36.  Plin.  2,  93,  95.  Tac.  Bist.  3,  33.  Claud.  de 
npt  Pros.  2,  350.«  jimsanciws  bei  Vib.  Sequ.  p.  23. ,  noch  j.  Lago 
d'Ansante  oder  Mnfiti),  welchem  mephitische  Ausdünstungen  ent- 
strömten 9  weshalb  an  seinem  Ufer  ein  Sacellom  der  Göttin  Jiiephitis 
erbaut  war ,  bei  dem  sich  auch  eine  Hole  fand ,  welcher  dergleichen 
erstickende  Dämpfe  entquollen,  und  die  daher  für  einen  Eingang  zur 
Unterwelt  galt.  In  Apulien  fanden  sich  der  L.  Pantanus  (Plin.  3,  11, 
16.;  noch  j.  Pantano),  ein  kleiner  See  südlich  vom  Berge  Garganns  an 
der  Küste  swischen  Sipontum  und  Salapia ;  ^^)  und  die  Salapina  Pabu 
(Vitniv.  l ,  4.  tiocan.  ä,  377.,  bei  Vib.  Sequ.  p.  2ß.  Sa^ma,  auch 
von  Strabo  6.  p.  284.,  jedoch  ohne  Uinzufügnng  des  Namens,  erwähnt, 
oocb  j.  Lago  di  Salpi) ,  ein  viel  grosserer,  mit  dem  Meere  in  Verbin* 
dang  stehender  ^'^)  See ,  etwas  weiter  südöstlich  hart  an  der  Küste 


wieder  herzustellen  und  wetfigstens  einen  Theil  der  Sflmpfe  trocken  zu 
legen ,  obgleich  die  völlige  Austrocknong  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag 
ein  frommer  Wunsch  geblieben  und  die  Passage  durch  dieselben  für  die 
Gesundheit  der  Reisenden  noch  immer  sehr  geföhriich  ist.  Vgl.  Adler  Be- 
schreib, der  Pont.  SOmpfe.  Hamb.  1783.  Bologoini  delP  autico  e  prcfcute 
ftato  delle  paludi  Pontine.  Rom.  1759.  Testa  LeUere  Puniine.  Rom  1794. 
NicoUi  de^  bonifiamenti  delle  terre  Pobtine.  Rom.  1800.  Meyer  u.  A. 

69)  So  benannt,  weil  die  einheimische  Gdttin  (Flussnymphe)  Marica 
lA  beiden  Seiten  des  Liris  einen  heiligen  Hain  hatle  (Liv.  27,  37.  Lucan. 
7, 424.  vgl.  Virg.  Aen.  7,  47.  mit  den  Schol.  des  Servios),  der  an  diese 
Slnpfe  stiess. 

70)  Die  Sampfe  sind  noch  jetzt  in  einer  Ausdehnung  einer  g.M.  längs 
4er  Koste  vorhanden  ,  ffüiren  aber ,  so  viel  wir  wissen ,  keinen  besondeni 
Namen.  Man  nennt  sie  gewühoüch  LIdü  nach  dem  Flusse  le  Maremme  del 
Garig[iiano. 

71)  Rcichard  hätte  nicht  einen  Augenblick  zweifelhaft  sein  sollen ,  ob 
Plisios  wirklich  diesen  noch  jetzt  den  alten  Namen  tragenden  See  oder  den 
viel  grosseren  nordwestl.  vom  Geb.  Garganos  gelegenen  Lago  di  Lesina 
bezeichne;  da  es  offenbar  ist,  dass  sich  PÜnius  blos  in  der  Ordnung, 
worio  er  die  einzelneo  Lokalitäten  aufführt,  geirrt  hat. 

72)  Nach  Vibruv.  1.  I.  halte  der  Manctnns  flostilius  diese  Verbindung 
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zwischen  den  Mundnngen  des  Cerbalns  und  Aufidas ,  nach  der  an  ihm 
liegenden  Stadt  Salapia  benannt,  zu  welcher  anf  ihm  die  Waaren  vom 
Meere  aas  gelangten  (Strah.  1.  1.).  Ferner  in  Campanien  die  Liiema 
(oder  Ltntema)  Palus  (Stat.  Silv.  4,  3,  66.  Silins  7,  278.,  j.  Lage 
di  Palria),  ein  kleiner  See  nördl.  von  der  SladtLitemnm  an  der  West- 
küste ,  durch  welchen  der  Flnss  Liternus  seinen  Lauf  nimmt ;  sodann 
etwas  südlicher  an  derselbe^!  Küste  zwei  kleine,  nahe  bei  einander 
gelegene  See ,  der  L.  Avemus  (  Mola  2,4,9.  Plin.  3 ,  5 ,  9.  n.  31, 
2,  3.  Cic.  Tusc.  1 ,  18.  Liv.  24, 12.  20.  Virg.  Geo.  2,  164.  4,  493. 
Aen.  6,  733.  Ovid.  Met.  10,  51.  14,  114.  Prop.  4, 18»  1.  Lucan.  2, 
668.  Silius  12,  129  ff.  Sut.  Theb.  11 ,  588.  Vellei  2,  79.  u.  s.  w., 
bei  den  Griechen  ij  ''AoqvoQ  Xlfjtvfi:  Aristot.  de  mir.  ansc.  c.  102. 
Strab.  5.  p.  244.  Scjrmn.  v.  236.  Diod.  4,  229.  u.  s.  w. ,  noch  jelzt 
Lago  Averno),  ein  tiefer,  den  Krater  eines  alten  Vulkans  ausfüllender, 
von  steilen,  dichtbewaldeten  Felsen  umgebener  See  nördl.  von  Caraae, 
der  in  den  alten  Mythen  eine  bedeutende  Rolle  spielt; '')  u.  die  AcherU' 
süiPabts  (Plin.  3,  5,  9. 17  'Axegovaia  Jd/ivri:  Strab.  5.p.213  ff.  Ly- 
cophr.  695,  j.  Lago  diFusaro),  ein  in  denselben  Mythenkreis  gezogener 
kleiner  See  südl.  von  Cumae  und  dem  Vorigen ;  ganz  in  der  Nähe  von 
diesen  aber  auch  der  schon  oben  S.  500.  genannte  L.  (od.  richtiger  Siiii^f) 
Lucrinus.  In  Lucanien  endlich  der  L.  Lucanus  (17  Aovnavii  Xlfivtj: 
Plut.  Grass.  11. ,  j.  Lago  di  Palo),  in  der  Nähe  der  Nordgrenze  der 


des  Sees  mit  dem  Adriat.  Meere  bewirkt  und  d«idnrch  Salapia  zur  Seestadt 
gemacht.  Vgl.  unten 'die  Topographie  der  Städte. 

73)  Der ,  wie  andere  dergleichen  mephitische  Dflnste  auishaachende 
See  und  Höhlen,  diesen  Namen  deshalb  führte,  weil  seiner  todtlichen  Aas- 
dOnstungeo  wegeo  nicht  einmal  ein  Vogel  Ober  ihn  hin  wegzufliegen  wagt 
(  a  —  o^vig).  An  diesen  See  namentlich  mit  sefnen  geheimnissvollen  Um- 
gebungen und  die  benachbarten  Lokalitaten  (auf  welche  man  die  Namen 
Styx,  Periphlegeton ,  Hain  der  Hecate ,  elysäische  Gefilde  n.  s.  w.  über^ 
trog)  knQpften  sich  alle  Sagen  von  der  Unterwelt;  an  ihm  sachte  man  Ho- 
mer's  Nekyia  und  die  tiefen  Hohlen  der  Kimmerier  (Ephor.ap.  Strab.  I.I.); 
nnd  an  ihm  halte  auch  die  Cumanische  Sibylla  ihre  H^hle,  durch  welche 
Aeneas  in  das  Schattenreich  hinabstieg.  Vgl.  Virg.  Aen.  3  >  442  ff>  6» 
118.  237  ff.  Lycophr.  v.  695  ff.  u.  A.  Agrippa  Hess  den  dichten  Forst 
um  den  See  her  ausbauen  und  die  wilde  Gegend  in  ein  frnchttrageodes 
Gefild  verwandeln,  gleichzeitig  aber  auch  behufs  einer  anzulegenden  Strasse 
durch  den  Berg  bei  Cumae  den  berflhmten  Tunnel  fahren  (Strab.  p.  245.)* 
der ,  durch  Narses  bei  der  Belagerung  von  Cumae  zum  Theil  verschüttet 
(Agatb.  B.  Goth.  1 ,  10.). ,  den  Reisenden  unter  dem  Namen  Grotta  di  Si- 
bylla gezeigt  wird.  Vgl.  Mannert  IX,  1.  S.  717  ff. 
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Ludseilaft  nordlich  vom  FL  Calor  bei  Foram  Popilii ,  dessen  Wasser 
Dieb  PInt.  I.  1.  bald  einen  süssen,  bald  einen  salzigen  Geschmack 
biben  soll.  —  Ueber  das  herrliche  Klima  und  die  g;ro8se  Fruchtbar- 
keit des  zwar  bergigen ,  aber  auch  eine  Menge  wohl  bewässerter 
Tliiiler  enthaltenden  Landes  herrscht  bei  den  Alten  nur  eine  Stimme 
fStrab.  5.  p.  228.  6.  p.  273.  Dion.  Hai.  1 ,  36.  Piin.  3,5,6.  37,  12, 
77.  '♦)  Varr.  R.  R.  1 ,  2.  44.  Colum.  3,  8.  Virg.  Gco.  2,  136  ff. 
0.  s.  w.) ;  fiir  die  fruchtbarsten  Striche  aber  galten  die  Gegenden  am 
Pados  und  Campanien  (Strab.  5.  p.  242.  250.  Plin.  3,5,  6.).  Au<$h 
wir  das  Land  im  Ganzen  sehr  gut  angebaut  (Varro  R.  R.  1,  11.).  ?&) 
Wis  die  Produkte  desselben  betrifft,  so  lieferte  das Tbierreich  alles 
Zuchtvieh  in  grosser  Menge ,  da  die  Viehzucht  in  ganz  Italien  (Strab. 
5.p.  228.),  vorzüglich  aber  in  Apulien  (Varr.  R.  B.  3,  17.),  Bmt- 
tin]D(Varr.  2,  1.),  Ligurien  (Colum.  3,8.),  Umbrien  (ibid.  u.  6,  1. 
Varr.  R.R.  2,  9.),  ^^)  Etrurien  u.  s.  w.  blühte.  Für  die  starke  Rind- 
Viehzucht  spricht  schon  der  Name  des  ganzes  Landes  (vgl.  auch  Plin. 
37, 12,  77.);^')  sie  wurde  aber  besonders  in  Mittelitalien,  namentlich 
ioEtrarien  (Colum.  6,  1.),  ^*)  doch  auch  in  andern  Gegenden,  z.  B. 
am  Altinnm  im  Lande  der  Veneter  (Colum.  6,  24.  7 ,  2.)  und  in  Li- 
anen, Umbrien  (Colum. 3, 8.),  Lucdnien'*)  u.  s.  w.,  stark  betrieben., 
Die  Schafzucht  blühte  in  ganz  Italien  (Plin.  37,  12,  77.),  namentlich 
io  Gallia  Cisalpina  (im  Thale  des  Padus:  Plin.  8, 48,  73.,  bei  Altinum 


74)  Plin.  1.  1.  erklärt  übertreibend  Italien  fdr  das  fruchtbarste  und 
gesegnetste  Land  der  ganzen  Erde,  dem  nor  Hispauien  in  dieser  Beziehung 
Btk  komme.  Richtiger  nrthetlt  Dion.  Hai.  1.  I.,  dass  zwar  andre  Länder 
kiosichllich  einzelner  Produkte  fruchtbarer  n.  ergiebiger  wflren,  keins  aber 
tick  einer  so  glücklichen  Vereinigung  der  mannichfaltigsten  Erzeugnisse 
rikmen  kOnne,  als  Italien. 

75)  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  Italien  im  Alterthume  weit 
besser  anirebaut  war,  als  in  nnsem  Tagen. 

76)  Lignrien  hatte  eine  kleine,  Umbrien  dagegen  (besonders  die  6e* 
gad  von  Blevania)  eine  sehr  grosso  Ra^e  von  Rindern  (Colnn.  1.  I.). 

77)  Vgl.  oben  S.  489.  Note  95. 

78)  Etrnrien  lieferte  namentlich  trefiliche  Zugstiere  (Colum.  I.  1.).  In 
^r  Gegend  von  Lona  wurden  sehr  gute  KSise  verfertigt.  (  Plin.  1 1 ,  42, 
97.MarUal.  13,  30.) 

79)  Für  die  Grosse  der  Stiere  Lncaniens  spricht  schon  der  Umstand, 
^  die  Römer  die  Elephenten  des  Pjrrrhus  (die  ersten  Thiere  dieser  Gat- 
^flf  die  sie  nberhaupt  erblickten)  Lncaniscbe  Orhsen  nannten.  (Locr.  5, 
1301.  Lucil.  ap.  Non.  4,  349.  Varro  L.  L.  6,  3.  Plin.  8,6,  6.  SUius  9, 
573.Aason.  Ep.  15.) 
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'in  Venetia:  Colum.  7,  2.  u.  s.  w«),  in  Lignrien  (z.  B.  bei  PaHentia: 
Strab.  4.  p.  202.  Plin.  1. 1.  Colnm.  7,  2.  Marüal.  14,  157.  SiliusS, 
599.),  SO)  im  Lande  der  Sabiner  (bei  Reate:  Varr.  R.  R.  t,  2.),  in 
Etrurien  (Javen.  6,  289.),  Apulien  (Plin.  u.  Colnni.  U.  U.)  und  Cala- 
brien  (besonders  in  der  Gegend  von  Tarentams  Strab.  6.  p. 282. 
Cdam.  1. 1.  n.  7 ,  2.  4. 11 ,  2.  Varro  R.  R.  2,  2«  18.  PaUad.  2 ,  13. 
Plin.  29,  2,  9.  Martial.  8,  28,  3.);  Schweine  wurdm  besonders  in 
Oberitalien  (Strab.  5.  p.  218.),  Etrurien  (Polyb.  12,  4,  8.  Martial. 
13,  54.)  und  Picennm  (Martial.  13,  35.)  in  grosser  Menge  ge- 
halten; B^)  die  Pferdezucht  blühte  an  mehrern  Orten  (Plin.  37,  12, 
77.),  namentlich  in  Yenetia  (Strab.  5.  p.  212.)  und  in  Ligarieo(id. 

4.  p.  202.);  ^^)  Maiüthiere  lieferte  besonders  Ligarien  (id.  1.  L)  und 
das  Land  der  Sabiner  (id  5.  p.  228.)  und  Veneter  (id.  5.  p.  212. 12. 
p.  553.),  gute  Jagdhunde  das  Gebiet  der  Salleniiner  in  Messapien  (Varro 
R.  R.  2, 9.);  von  wilden  Thieren  fanden  sich  Raren  in  Lucanien  (Varr. 
L.  L.  6,  3.) 5  wilde  Schweine  (z.  R.  in  Etrurien:  Plin.  £p.  1, 16. 
Juven.  1,  22.),  Wölfe  u.  s.  w.  in  mehrern  Gegenden«  *^)  Die  Bieneo- 
zucht  wurde  vorzüglich  in  der  Gegend  von  Tarentum  ( Strab.  6.  p. 
282.),  doch  auch  in  Ligurien  (id.  4.  p.  202.)  und  anderwärts  be- 
trieben ;  Fische  und  Schaakhiere  gab  es  besonders  in  Adriat.  Meere 
in  grosser  Menge  (z.  B.  Schollen  bei  Ravenna:  Pik.  9,  54,  79.), 
Thunfische  aber  namentlich  an  der  Rüste  von  Etrurien  (Strab.  5.  p. 
223.225.)  und  trefBiche  Austern  besonders  im  Lacus  Lucrinns  (Strab. 

5.  p.  245.  Plin.  1.  1.  u.  32,  6 ,  21.),  doch  waren  auch  die  Flüsse  und 
Seen  reich  an  Süsswasserfischen  {Strab.  5.  p.  225  f.  Plin.  1. 1.  Colum. 
8,  16,  2.),  Pnrpurschnecken  fanden  sich  wahrscheinlich  bei  Tarentoio 
(Plin.  9,  39,  63.),  ««)  essbare  Schnecken  bei  Reate  (Varr.  R.  R.  3, 


80)  Doch  hatten  die  ligurischen  Schafe  eine  grobe,  braune  Wolle, 
die  Dar  zu  KriegsmflntelD ,  Leibröcken  a.  dgl.  bewitzt  wurde  (Strab.  o. 
Plin.  II.  IL),  wahrend  in  andern  Gegenden,  namentlich  in  Apulien  und  Cala- 
brien,  ein«  sehr  feine  Wolle  erzeugt  wurde.  Vgl.  Dion.  Hai.  1.  p.  29.  u. 
Plin.  8,  48,  73.  Aus  der  Uilch  der  Schafe  wurden  in  Ligurien  auch  Käse 
bereitet  (Plin.  11,42,  97.). 

81)  Einige  lassen  auch  die  Marsischen  Schinken  von  den  Marsern  in 
Italien  zubereitet  werden.  Si^he  jedoch  oben  S.  333.  Note  51. 

82)  Venetia  lieferte  eine  starke,  danerh«ne,  Ligurien  aber  eine  kleine, 
unansehnliche  Ra^e  von  Pferden.   (Strab.  11.  Il.)v 

83)  Andre  rei»sende  Tbiere  aber,  wieLöw«n  und  Tiger,  oder  geßlbr- 
liche  Schlangen  enthielt  Italien  nicht.  (Virg.  Geo.  2,  140  ff.) 

84)  Wo  es  wenigstens  grosse  Porpnrf^rbereien  gab.  ( Plin.  1. 1.  vgl. 
Fab.  Golumna  de  purpura  c.  1.  p.  19.). 
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14.)  and  anderwärts.  Besooders  aber  war  Italien  reich  an  Produkten 
des  Pflanzenreichs.  Getreide  wurde  fast  fiberall,  doch  im  Ganzen 
weniger  in  Unter-,  als  in  Mittel-  und  Oberitalien  erbaut  (Strab.  5. 
p.240.)»  namentlich  trefflicher  Weizen  (Plin.  18,  7 ,  12.),  beson- 
ders in  Etrurien  fPlin.  ibid.)  und  Campapien  (Strab.  5.  p.  242.),  ^^) 
Spelt  in  denselben  Provinzen  (Strab.  1.  1.  u.  Colum.  2,  6.),  Hirse  na-* 
oentlich  im  Thale  des  Padus  (Strab.  5.  p.218.);  der  Flachsbau  blühte 
besonders  in  Etrurien  (Silius  4, 223.  vgl.  überhaupt  Plin.  37, 12, 77.).«») 
Vorzüglich  gesegnet  aber  war  Italien  ^  namentlich  in  seinen  südlichem 
Strichen  (Strab.  5.  p.  240.)^  mit  Obst  aller  Art  und  mit  Wein  (Dion. 
Hai.  1.  p.  29.  Plin.  3,  5,  6.).  Besonders  berühmt  waren  die  Feigen 
?onTusculnm,  Herculanum  und  Pompeji  (Macrob.  Sat.  2,  16.  Cato 
iLR.8«),  Alba  (Colum.  10,  417.),  aus  dem  Lande  der  Sabiner  (Varr. 
R.  R.  t  ^  67.)  u.  s.  w. ,  die  Nüsse  von  Avella  ( Haselnüsse :  Cato  R. 
R.  8,  2.  Golum.  5,  10,  14.  Plin.  22,  25,  73.  25<  22,  24.  Macrob. 
Sat.  2,  14.  Scrib.  Larg.  Compos.  169. ),  Praeneste  (Cato  1.  1.)  und 
Tirentum  (Colum.  5,  10.  Pallad.  2,  15.),  die  Aepfiel  von  Ameria 
(Colum.  5,  10.)  und  Verona  (Plin.  15,  14,  15.),  die  Birnen  von  Cru<- 
staminm  (Plin.  15, 15,  16.  Virg.  Geo^.  2,  87.  Colijm.  5,  10.  12,  10. 
Cels.  2,  24.  Macrob.  Sat.  2,  15.  Serv.  ad  Virg.  L  1.),  Tibur  (Colum. 
10, 138.) ,.  Tarentum  (Colum.  5,  10,  18.  Cato  R.  R.  7.  Plin.  1. 1.), 
Ameria  (Plin.  1.  1.  Stat.  Silv.  1,6,  18.),  Falernum  (Plin.  1.  1.),  aus 
Picenum  (Plin.  ibid.)  u.  s.  w.  Wein  ®^)  lieferten  besonders  Ligurien 
(die  Gegend  von  Genua :  Plin.  14,  6,  8.  14,  20,  25.  Strab.  4.  p.  202. 
Lir.  40,  41.  Martial.  3,  82.),  »»)  Venetia  (namentlich  die  Gegend  bei 
Verona:  Cassiod.  Var.  12.  ep.  4.),  Etrurien  (die  Gegend  von  Luna: 
Plin.  14,  6,8.),  Latium  (s.  unten  Vinum  Caecubum),  das  Land  der 
Sabiner  (Strab.  5.  p.  228.  Plin.  14,3,4.,  namentlich  bei  Nomentum: 
ColonK  3,  2.  und  Reate:  Varr.  R.  R.  1,  8.),  Picenum  (Plin.  1.  1. 
Colnm.  5,  8.),  Campanien  (Plin.  23,  1,  24.  Colum.  1.  1.),  Lucanien 
(Strab.  6.  p.  263.  Plin.  14,  6,  8.  Cato  R.  R.  6.  Varro  R.  R.  1,  25. 
Sleph.  Bjrz.  p.  311.)  «^  und  Calabrien  (Colum.  12,  49.  vgl.  unten 
Vinam  Tarentinum) ,  und  vorzüglich  geliebte  Sorten  waren  die  Vina 

85)  Wo  auch  feine  Granpen  daraus  gemacht  wurden  (Strab.  I.  I.). 

86)  Weshalb  auch  in  Etrurien  die  Linnenfabrikazion  stark  betrieben 
worde.  S.  unten. 

87)  Für  dessen  starken  Anbau  schon  der  alte  Name  Oenotria  zeugt. 
S.obenS.  489.  Note  95. 

88)  Doch  war  der  ligurische  Wein  seiner  Herbe  und  seines  Pechge- 
schfflickes  wegen  weniger  beliebt  (Strab.  u.  Mart.  11.  1|.). 

89)  Welches  deshalb  früher  namentlich  als  Oenotria  bezeichnet  wurde. 

m.  '  34 
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Massica  (vgl.  oben  S.  49S.)  mit  Einsohlass  des  Fakmers  (Strab.  5. 
p.  234.  243.  Plin.  14,  3,  4.  14,  6,  8.  u.  öfter,  Varro  R.  R.  1 ,  65. 
Cic.  Brut.  83.  Hör.  Od.  1 ,  20,  10.  2,  6,  19.  2,  11,  19.  Sat.  2, 2, 
24.  Virg.  Geo.  2,  96.  Tiball.  2,  1 ,  27.  Martial.  9,  94,  1.  u.  s.  w.), 
das  Vinum  Caecubam  (Strab.  5.  p.  231.  234.  Plin.  14,  6,  8.  16,  37, 
67.  17^  4,  3.  ColuiD.3,8.  Hör.  Od.  1,  20,  9.  1,  37,  5.  3,  28,  3.  Sat. 
2,  8,  15.  u.  s.  w.)  und  Fundanam  (Strab.  5.  p.  234.  Plin.  14,  6,  8. 
Athen.  1.  p.  27.),  Caleoum  (Strab.  5.  p.  243.  Plin.  14,  6,  8.  Hör. 
Od.  1^  20,  9.  Juven.  1,  69.),  Aminaeum  oder  Amineam  (Varr.  R.  R. 

1,  25.  Cato  R.  R.  6.  7.  Colum.  3,,  2,  7.  3,  9,  3.  Pallad.  3,  9.  Veget 

2,  22.  PUn.  14,  4,  5.  14,  14,  16.  Virg.  Geo.  2, 97.  Gels.  4, 2.  Auson. 
Epist  18,  32.  Macrob.  2,  16.),  •^)  Tburinam  (Plin^  14,  6^  8.),  Laga- 
rinom  (ibid.),  Sarrentinam  (ibid.,  Strab.  5.  p.  243.  Ovid.  Met.  15, 
710.  Martial.  13^  HO.),  Albanum  (Colnm,  3,  8.  Plin.  1.  1.) ,  Tarea- 
tinnm  (Plin.  14,  3,  6.  14,  6,  8.  Martial.  13,  125.),  Calennm  (Bor. 
Od.  l,  20^  9.  Javen.  1,  69.  Plin.  14,  6,  8.  §.  3.)  u.  s.  w.  «')  Oliven 
wuchsen  fast  überall  (Plin.  3,  5,  6.),  namentlich  in  Calabrien  (Colnm. 
12,  49.),  Campanien  ( Strab.  5.  p.  243.)«  Picenum  (Plin.  15,  3,  4. 
Martial.  9,  55.  5,  79.),  dem  Lande  der  Sabiner  (Sü-ab.  5.  p.  228. 
Pallad.  4 ,  9.)  u.  s.  w. ,  das  besste  Oel  aber  war  das  von  Venafmm 
in  Campanien  ( Strab.  1.  1.  u.  p.  243.  Varr.  R.  R.  1 ,  2.) ,  während 
auch  das  von  Picenum  und  Teanum  Sidicinnm  (Plin.  1. 1.) ,  so  wie  das 
von  den  Salentinern  in  Calabrien  (Cato  R.  R.  6.  Varr.  R.  R.  1,  24. 
Macrob.  SaL2,16.)  und  das  sabinische  (Pallad.4,9.)  geschätzt  wurde. 
Italien  war  auch  reich  an  Wäldern  (besonders  auf  dem  ApeDttinos: 
Dion.  Hai.  1.  p.  29.) ,  und  lieferte  daher  eine  grosse  Menge  Bau*  und 
Brennholz,  namentlich  Elrurien  (Strab.  5.  p.  222.  Virg.  Aen.  8,599.9, 
521.  PÜn.  36,  18,  29.  Silius  4,  744.  5 ,  610.) ,  das  Land  der  Sabiner 
(besonders  Eichen:  Strab. 5.  p.228.),  Calabrien  (Cypressen  nament- 


90)  lieber  das  Vaterland  des  Vinum  Aminaeom  ist  man  nicht  ganz  im 
Reinen.  Philargyr.  ad  Virg.  i.  1.  sagt,  nach  Aristoteles  wftren  die  Aminaei 
Thessaliery  die  ihre  Reben  nach  Italien  verpflanzt  hatten ,  und  nach  Hesy.- 
chins  ist  Aminaea  (sc.  terra)  =z  Peucetia  (in  Apolien)  ,  nach  Macrob.  2, 
16.  aber  wohnten  die  Aminei,  wo  zu  seiner  Zeit  Falemam  lag.  Es  waren 
also  höchst  wahrscheinlich  griechische  Reben ,  die,  nach  Italien  verpflanzt, 
zuerst  in  Apulien  und  dann  auch  in  Campanien  angebaut  wurden ;  wenn 
man  nicht  mit  Harduin  bei  Macrob.  I.  1.  statt  Falernum  —  Saiemium  lesen 
und  dabei  an  die  Salentioer  in  Peucetia,  denken  will,  wodurch  der  Wein 
auf  Apulien  beschrankt  bliebe. 

91)  Plin.  14,  6,  8.  fUhrt  noch  mehrere  andere,  minder  bekannte, 
Weinaortea  Italiens  an,  wis  das  Pucinnm,  Setinum  u.  s.  w. 
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lieb  in  der  Gegend  von  Tarent :  Cato  R.  R.  151.)  n.  s.  w. ,  der  Sila- 
wald  in  Bnittinm  aber  (Strab.  6.  p.  261.  Dioscor.  1^  69.  Colum.  12, 
18.  Vcgct.  4, 14.  15.  23.  25.  Hin.  14,  20,  25. 16, 11,  22.  24 ,  7, 
23.)  und  das  Gebiet  der  Nemeturioi  in  Ligarien  (Colnm.  12  i  20.  22. 
24.) sehr  gntes  Pech.  Heilkräoter  (z.B.  Wermulh:  Plin.  27,  7,  28.) 
wachsen  auf  dem  Apenninus  (Dion.  Hai.  1. 1,),  dem  M.  Ciroaeus  (Strab. 
5.  p.  232.)  und  in  Ligurien  (  dem  namentlich  das  nach  seinem  Vater- 
lande benannte  Ligu$ticum  eigenthümlich  war :  Dioscor.  3 ,  53.  Plin. 
19,8,  50.  20,  15,  60.  Colom.  12,  57,  5.  vgl.  Salmas.  ad  Solin.  p. 
899.  fl.  Sprengel  ad  Dioscor.  1. 1.),  und  selbst  ausländische  Gewürze, 
z.  B.  der  Pfefferbaura  (Plin.  12,  7,  14.  16,  32,  59.),  waren  in  Italien 
angepflanzt^  ^>)  und  im  Sabinischen  wuchs  die  als  Räucherwerk  he- 
nutzte  Sabina  herba  (der  Säbenbanm,  Sadebaum:  Cato  R.  R.  70. 
Plin.  16,  20,  23.).  Von  Gemüsen  und  Küchengewächsen  werden  na- 
mentlich Zwiebeln  (in  Apulien :  Plin.  19, 5, 30.,  in  Campanien :  Colum. 
12,10.,  im  Lande  der  Marser:  Colum.  2, 9.  und  anderwärts),  Schnitt« 
laach  oder  Porreezwiebeln  (  bei  Aricia :  Plin.  19 ,  6 ,  33.  Colum.  10, 
139.  Martini.  13,  19.  undTarentum:  Colum.  8,  11,  14.),  Kohl  (in 
Brattiom,  bei  Cumae  u.  s.  w. ;  Plin.  19,  8,  41.),  Bohnen  (im  Lande 
der  Marser :  Colum.  2,9.)  und  andre  erwähnt.  Kapern  wuchsen  be- 
sonders in  Apulien  (Plin.  13, 23, 44.  20, 15, 59.),  Krapp  von  besondrer 
Gate  bei  Ravenna  (Dioscor.  3,  160.  Plin.  19,  3,  17.).  Unter  den  Blu- 
men Italiens  werden  rorzüglich  die  Roseik  von  Paestum  ausgezeichnet 
(Virg.  Gco.  4,  119.  Ovid.  Met.  15,  708.  ex  P.  2,  4,  48.  Prop.  4,  5, 
59.  Cic.  Att.  11,  17.  Colum.  10, 37.).  Das  Mineralreich  war  im  Gan- 
zen weniger  ergiebig,  jedoch,  wie  Plinius  3,  20,  24i.  u.  33,  4,  21. 
versichert,  niebt  wegen  Mangel  an  Metallen ,  da  Italien  (nach  37,  12, 
77.)  reich  sei  an  Gold ,  Silber ,  Eisen  und  Kupfer ,  sondern  weil  der 
Bergbau  durch  einen  Senatsbeschluss  verboten  worden  sei.  ^^)  Gold 
fand  sich  in  Oberitalien  bei  Vercellae  und  Ictomuli  (Strab.  5.  p.  218«), 
Eisen  in  Etrurien  und  auf  der  Insel  Ilva  (Strab.  5.  p.  223.  Virg.  Aen. 
10,  174.),  Kupfer  in  Etrurien,  Umbrien  und  Bruttium  (Strab.  6.  p. 
236.  12.  p.  551.).  *^)  Marmor  wurde  an  mehreren  Orten  gebrochen, 

92)  Wenigstens  in  Garten,  wo  nach  Colndi.  3,  8.  auch  Gassia ,  Myr- 
rhen, Weihrauch,  Safran  u.  s.  w.  wuchs. 

93)  Von  welchem  Verbote  jedoch  sonst  Niemand  etwas  weiss.  Dass 
flbrigens  frflher  der  Bergbau  in  Italien  mehr  betrieben  worden  sein  mag, 
ist  allerdings  kaum  zu  bezweifeln.  Vgl.  z.  fi.  Müller  Die  Etnisker  I. 
S.  241  f. 

94)  Welcher  hier  von  den  zu  seiner.  Zeit  bereits  erschöpften  Kupfer^ 
gruben  bei  Temesa  spricht. 

34* 
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namentlich  bei  Luna  in  Etrurien  (Strab.  5.  p.  222.  Plin.  36,  5,  4. 
§.  2.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  8,  720.),  Alabaster  namentlich  bei  Vo- 
laterrae  in  Etrurien ,  vulkanischer  Tuffstein  oder  Peperin  bei  Tar- 
quinii  nnd  Volsinii  in  derselben  Landschaft  (Vitrny.  2,  7.  Plin.  35, 
14,  49.),  Schieferstein  (?  bei  Luna  und  Tusculum:  Plin.  36,  18, 
!^.).  '^)  Vorzüglicher  Töpferthon  fand  sich  besonders  bei  Arretiam 
(wo,  wie  überhaupt  in  ganz  Etrurien,  treflBliche  Töpferarbeiten  verfer- 
tigt wurden:  Plin.  35,  12,  46.  Martial.  1 ,  54,  6.  14,  98,  1.  Isidor. 
Orig.  20,  4.);  Ligurien  erzeugte  das  Li^rium,  eine  dem.  Bernstein 
ähnliche  Steinart,  die  vorzuglich  zu  Siegelringen  benutzt  wurde  (Strab. 
4.  p.  202.  Theopr.  de lap.  p.  6.  Plin.  37, 7, 11.  vgl.  Heyn.  Exe. Lad  Aen. 
7.  p.  128.  Wagn .),  das  Land  der  Sabiner  aber  den  Sabinus  lapü,  eine  Kie- 
selart, welche  die  Eigenschaft  haben  «ollte  mit  Oel  getränkt  zn  leuchten 
(Plin.  36, 18,29.),  und  Umbrien  sehr  gute  Kreide  (id.  25, 17, 57.).  See- 
salz wurde  an  mehrern  Orten  gewonnen,  namentlich  beiSalapiainApu- 
lien  (vgl.  It.  Ant.  p.  314.  u.  Tab.  Peut.),  •«)  bei  Tarentom  (Plin.  31, 
7,  41. )  nnd  anderwärts.  Endlich  war  Italien  auch  reich  an  Mineral- 
quellen, besonders  die  Landschaft  Etrurien.  (V^.  unten  die  Topo- 
graphie bei  den  Städten  Pisae,  Clusium ,  Statonia ,  Populonia ,  Vola- 
terrae,  Vetulonia,  Cutiliae,  Bajae,  Cumae,  Patavium,  den  Statyelli, 
Aquae  Angae,  Syllanae  u.  s.  w.) 

Was  nun  die  Bevölkerung  Italiens  betrifft,  so  war  dic^se  eine 
sehr  verschiedenartige  und  gemischte,  indem  sich,  durch  die  Reize  nnd 
die  Fruchtbarkeit  des  Landes  angelockt,  zu  den  Ureinwohnern  des- 
selben schon  seit  den  frfihesten  Zeiten  mancherlei  fremde  Einwan- 
derer gesellt  hatten ,  so  dass  kein  andres  Land  Europa^s  von  gleichem 
Umfange  ein  gleiches  Gemisch  von  Einwohnern  der  mannichfaltigsten 
Abstammung  enthielt,  als  die  Halbinsel  der  Apenninen.  Doch  herrschen 
freilich  schon  bei  den  Alten  selbst  über  die  ältesten  Bewohner  Ita- 
liens sehr  verschiedene  und  sich  nicht  selten  völlig  widersprechende 
Ansichten,  in  welche  «ine  gewisse  Uebereinstimmuog  zu  bringen  höchst 
Schwierig  ist  Nur  darin  vereinigen  sich  alle  Nachrichten  und  Mei- 
nungen ,  dass  man  eine  alte ,  ursprüngliche  Bevölkerung  Italiens  von 
späteren  Einwanderern  fl;u  unterscheiden  habe.  Als  jene  Ureinwohner 
des  Landes  oder  Aboriginer  *')  gelten  uns,  die  wir  von  ihrer  Einwan- 

95)  Wo  von  einer  Kieselart  bei  Luna  die  Rede  ist,  die  sich  mit  der 
SSge  zerschneiden  lasse ,  und  von  einer  ähnlichen  bei  Tnsculnin ,  die  im 
Fener  zerspringe ,  also  doch  wohl  Schiefer  gemeint  ist. 

96)  Vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  29. 

97)  Doch  ist  sehr  wohl  zn  merken,  dass  von  den  altem  SchriAslellem 
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dening  in  Italien  nichts  wissen,  **)  die  Ausones  [Avüovbq  :  Hecat.  fr. 
28.  aus  Steph.  Byz.  p.  301.  Aristot.  Pol.  7,  10.  Slrab.  5.  p.  232  f. 
242  f.  255.  Polyb.  34,  11,  5  ff.  Liv.  8,  16.  9,  25.  Fun.  3,  5, 10.>3, 
10, 15.  u.  s.  w.,  anch  Ausonii:  Virg.  Aen.  11,  252.  12,  483.  Luean. 
1,215.  nniAusonidae:  Virg.  Aen.  10,  563.)  oier  Aurunci  (Av- 
gwyxoi:  Slrab.  5.  p.  231.  ••)  Liv.  2,  16.  8,  15.  Plin.  1. 1.  Virg. 
Aeo.  7,206.727.  11,  318.),  die  wenigstens  nach  Tzetz.  Chil.  5,  580. 
Senr.  ad  Aen.  1. 1.  und  Festus  h.  v.  identisch  sind,  ^^^)  welche  ur- 


dieser  Name  oirgeads  als  Kollektivaame  jener  Urbevölkerung  Italiens  ge- 
kraocbt  wird,  sondern  dass  (einzebe  Stellen  späterer  rOm.  Schriftsteller, 
wie  Jostin.  43,  1.,  abgerechnet)  überall,  wo  von  Aborigines  in  Italien  die 
Rede  ist,  damit  ein  einzelner,  weiter  nnlen  S.  545.  genannter  (wahrsehein- 
licb  ambrischer)  Volksstamm  bezeichnet  wird  ,  dessen  Name  nichts  mit  ab 
mgine  gemein  hat,  wie  schon  die  Quantität  (^AßoQtylvig)  und  die  verschie- 
denen, von  den  Alten  selbst  versuchten  Etymologien  desselben  zeigen,  nach 
welchen  er  entweder  von  oQog  hergeleitet  werden  und  Bergbewohner  be- 
deoten  (Dion.  Hai.  1,  10.),  oder  eigentlich  'AßrjQ^iyivig  heissen  und  (von 
tiberrare  gebildet)  Umherschweifende  bezeichnen  soll  (Dion.  Hai.  1.  1.  und 
Paal.  Diac.  p.  19.  Malier.).  Vgl.  W.  v.  Schlegel  in  den  Heidelb.  Jahrb. 
1816.  S.  870.  Wachsmuth's  Gesch.  d.  rOm.  SUates  S.  99.  Becker  ROm. 
Altertb.  U,  1 .  S.  4.  Note  2.  —  Grotefeod  Zur  Geo.o.  Gesch.  von  Alt-Italien 
II«  S.  11.  n.  III.  S.  18.  nimmt  Aborigines  ^^Aßqiyivüq^  d.  i.  AbkOmm- 
Hifige  der  Avrier.  (Vgl.  unten  Note  100.) 

98)  Doch  sind  anch  alle  diese  Volkerschaften  nicht  wirkliche  Anto- 
chthonen,  sondern  in  einer  vorgeschichtlichen  Zeit  von  0.  oder  NO.  her  in 
Italien  eingewandert  und  sämmtlich  stammverwandte  Glieder  des  grossen, 
weitverbreiteten  Volksstammes,  zu  dem  auch  die  Griechen  geboren.  Dies 
erhellet  namentlich  aus  der  oscischen ,  volscisehen,  nmbrischen  und  sabi- 
lischen  Sprache,  die  nicht  nur  unter  einander  selbst,  sondern  auch  mit  der 
griechischen  eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  zeigen.  Vgl.  Klenze  Histor.- 
philolog.  Abhandl.  S.  72  ff.  Mailer  Etrosker  I.  S.  40.  Abeken  MitteliUlien 
S.  8.  MooMnsen  Oskische  Studien  S.  13  f.  u.  A. 

99)  Wo  vulgo  *AqyvQovaxot  gelesen  wird.  Vgl.  Groskurd  Bd.  L 
S.  399. 

100)  Vgl.  auch  Abeken  Mitteliul.  S.  9.  Doch  waren  die  Aurunci 
eigentlich  wohl  nur  der  Zweig  der  Ausones ,  der  an  der  Nordgrenze  Can- 
paniens  um  Snessa  und  Ausona  her  wohnte.  Vgl.  Grotefend  Alt-Italien  II. 
S.  11.  Andre  halten  die  Ausones  auch  f&r  identisch  mit  den  Osci  oder 
(^ie(^  von  denen  sie  aber  Polyb.  34,  11 ,  5.  Strab.  5.  p.  242.  u.  Vjrg. 
Aen.  7,  725.  unterscheiden.  Vgl.  Abeken  a.  a.  0.  Nur  im  weitern  Sinne 
i<t  Jusonia  mit  Opiea  gleichbedeutend  (vgl.  Antiochus  ap.  Strab.  5.  p. 
242.  Aristot.  Pol.  7,  10.  u.  oben  S.489.  Note 95.),  und  höchstens  können 
'ie  Osci  als  ein  Zweig  der  Ausones  angesehen  werden ,  da  allerdings  Au-» 
9ones  mehr  ein  allgemeiner  Name  des  in  der  Ebene  wohnenden  Theils  der 
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spriioglieh  in  Brüttium  and  Lucanien  sassen,  sich  danD,  von  den  Oeno- 
triern  verdrängt ,  weiter  nördlich  nach  dem  Lins  und  Valtumns  hin 
zogen,  and  zaletzt  zwischen  Latium  and  Gampanien  wohnten,  worauf 
sie,  von  den  Römern  bezwungen,  ganz  aus  der  Geschichte  verschwin- 
den; die  OpiciCOniuol:  Thuc.  6,  4.  Arislot.  Pol.  7,9.  Scyl.  p.  5. 
Poiyb.  34,  11,  7.  Slrab.  5.  p.  242.  250.  14.  p.  654.  Dion.  Hai.  1,  3. 
u.  8.  w.)  oder  OsciCOoKoi:  Slrab.  5.  p.  233.  237.  242.  247.'  Plin. 
LI.)  0  ein  mächtiges  Volk  in  Gampanien  (Strab.  p.  233.  237.242.250. 
Plin.  1.  1.)  and  bis  nach  Latinm  und  Samnium  hinein,  ^)  das  erst  die 
Aurunker  verdrängte ,  und  dann  selbst  wieder  zum  Theil  von  den  Sa- 
binern  verdrängt  wurde  (Strab.  p.250.  vgl.  p.  233. 242.),  worauf  seiner 
in  der  Geschichte  nicht  weiter  gedacht  wird ;  >)  die  UmM{bei  den  Grie- 
chen *OiitßgiKoi)j  ^)  früher  das  herrschende  Volk  in  ganz  Mittelitalien, 
das  aber,  theils  von  denTyrrbenern,  theils  von  den  Gelten  unterworfen 
oder  verdrängt ,  zuletzt  nur  noch  auf  das  spätere  Umbrien  zwischen 
dem  Rubico  und  Aesis  beschränkt  war;  während  ein  Zweig  von  ih- 


UrbevOlkerung  Italiens  (also  der  Aaronci,  Volsci,  Aequi)  gewesen  zu  sein 
scheint,  während  SabeUi  ein  Kollektivname  för  die  Bewohner  der  Gebirgs- 
gegenden war.  Vgl.  Mommseo  Oskische  Studien  S.  15.  Zu  gewagt  aber 
ist  Grotefead's  (Alt -Italien  II,  S.  11.)  Hypothese,  dass  die  Ausonier  ei- 
gentlich Avriooen  oder  Avrier  geheisseu  hätten  und  von  den  Tanlaatiem 
oder  Taulantinerni  in  Ulyrien  berznleiteo  wären,  die  nach  Hecat.  fr.  69. 
aos  Steph.  Byz.  p.  8.  auch  den  Namen '!///?()o^  föhrten. 

1)  Dass  Osei  nichts  Anderes  sei  ^  als  Opici  oder,  wie  noch  Ennios 
schreibt,  Opset\  hat  schon  Festns  h.  v.  betoerkt.  Merkwürdig  aber  ist  die 
Aehnlichkeit  des  Namens  OpM  (voo  opus:  Eonius  bei  Festas  b.  v.  sagt 
qut  de  muris  rem  gerii  Opscus  und  in  einer  oscischen  Inscfar.  bei  Avellino 
Iscriz.  Sann.  Nap.  1841.  4.  p.  17.  \slt  upser  zu  aed^eare)  m\i  dem  der 
Tyrrhener  od.  Tyrsener  (d.  i.  Burg-  od.  Stadtbewohner :  s.  unten  Note  20.^, 
auf  welche  Abeken  Miltelital.  S.  9.  103.  128.  u.  s.  w.  selbst  eine  Stanim- 
verwandtschaft  zwischen  beiden  gründet.  Nach  Mommsen  Oskische  Studien 
S.  15.  schrieben  sich  die  Osker  selbst  Uskus. 

2)  Denn  dem  Aristoteles  galt  Latium  für  eine  Landschaft  in  Opica. 
Vgl.  Dion.  Hai.  1,  72. 

3)  Die  neueste  und  grüodlicbste  Schrift  Über  die  Osker  und  nament- 
lich die  oskische  Sprache  sind  Theod.  Mommsen^s  Oskiscbe  Stndien.  Berlin 
1845.  8. ,  welcher  S.  11.  zeigt,  dass  die  Oskische  Schrift  sich  auf  Caa- 
panien  und  Samninm  beschränkte,  die  Oskische  Sprache  aber  ein  weit 
grösseres  Gebiet  hatte  und  auch  noch  südlich  vom  Liris  gesprochen  wurde. 

4)  Von  diesen  und  allen  in  späterer  Zeit  noch  vorhandenen  Völkern 
s.  das  Nähere  unten  in  der  Topographie  Italiens. 
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nen,*)  die  jiborigines  (JßoQgylv^Q:  Sirab.  5.  p.  22S.  229.  231 
DioB.  Hai.  1,  8  ff.  13. 14.  20.  22.  uod  öfter,  Stepb.  B7Z.  p.  7.  Varr. 
L.  L.  4,  8.  p.  16.  Bip.  Liv.  1,1.  2.  Sali.  Cat.  Q.  Plio.  3,  5,  9.  u. 
8.  w.)^)  der  nach  Varro  ap.  Dioa.  Hai.  1,  14.  ar^prilQglich  den  Raum 
TOB  der  Nera  bis  za  den  Höhen  des  Velinas  (also  namentlich  um 
Reate  her)  einnahm ,  in  Verbindung  mit  den  Pelasgern  (id.  1,  8.  17. 
20.  22.)  "*)  die  Siknler  ans  Latinm  yertrieb ,  und  hier  zu  Stammvätern 
der  Latmi  wurde;  •)  die  Folsci  (Liv.  1,  53,  2,  9.  22.  7,  27.  u.  öfter, 
Tac.  Ann. 2,24.  Mela2,4,2.  Plin.3,5,9.  0voAo»oi.Strab.5.p.228. 
231. 237. B. s.w.  OvoXovo%oi:  Oion.  Hai. 6, 3. 4. 8.  7,2.  u.  öfter,  bei 
Scfl.  p.  3.  *OXaol)  za  beiden  Seiten  des  Liris  in  Latiam,  von  den 
ftomem  nach  langwierigen  Kämpfen  (Liv.  2 ,  22  ff.  39.  65.  3,  22.  4j 
59  ff.)  endlich  im  J.  338.  v.  Chr»  völlig  unterjocht  und  seitdem  aus 
der  Gesehichte  verschwanden;  *)  die  Aequi  (Liv.  2,  30.  39.  43.  3, 
4.  4,  30.  9,  45.  und  öfter,  Eutrop.  2, 1.  *Flor.  1, 11.  Jlno$:  Strab.^5. 
p.  231.  237.  Diod.  12,  64.  und  14,  117.  [wo  vulgo  Jinlatv  edir|: 
wird]  13,  6.  oder  Aepticotaei  Uv.  10,  13.  vgl.  Virg.  Aen.  7,  747. 


5)  Ueber  die  höchst  wahrscheioliche  Abstamming  der  Aborigines  vob 
den  Dnbrem  s.  Grotefend  Alt-Iulien  II.  S.  13.  u.  IV.  S.  7.  uod  Abekea 
Miitelitalieo  S.  47.  n.  83.  Vgl.  auch  Dion.  Hai.  i,  19. 

6)«N8ch  Feslas  p.  321.  ed.  Malier,  hiessen  die  Abortgtoes  auch  Sa-- 
crMt  (vgl.  auch  Dion.  Hai.  1,  16.  a.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  796.);  ob- 
gleich nach  Servt  ad  Aen.  11,  317.  die  Sacrani  gerade  der  von  den  Abo- 
rigioem  aus  Latinm  vertriebene  Volksstamm  waren.  Ein  dritter  Name  der 
Aborigines  war  nach  Serv.  ad  Aen.  1,6.  Casci  (weshalb  auch  Abekea 
MitteliUl.  S.  7.  46.  n.  s.  w. ,  so  wie  Fiedler  Rom.  Gesch.  S.  80.  u.  A., 
Aborigbes  nnd  Casci,  u.  Niehnbr  ROm.  Gesch.  I.  S.  88.  Kortttra  Ron. 
Gesch.  S.  23.  501.  u.  A.  Casci  und  Sacrani  fllr  identisch  nehmen) ;  doi:h 
ist  auch  dort  easci  vielleicht  nnr  Adjektivform,  wie  anderwärts.  Vgl.  Varro 
L.  L.  7,  3,  28.  Colamna  ad  £nnium  p.  14.  Hessel.  Grotefend  Alt-Italien 
111.  S.  34.  u.  Becker  Rom.  Alterth.  II,  S.  6.  Note  3. 

7)  Dass  allerdings  auc1i  pelasgische  Tyrrhener  bei  der  Grflndung  des 
Latinischeo  Staates  betbeiligt  gewesen  zu  sein  scheinen  (weshalb  Manche 
die  Aboriginer  überhaupt  för  Tyrrbener  oder  Pelasger  halten :  vgl.  Grote- 
fend Alt-Ital.  III.  S.  19.),  w^en  wir  unten  bei  Latium  sehen. 

8)  Vgl.  nnten  die  Topographie  von  Latium. 

9)  Die  Sprache  der  Volsci  war  nur  wenig  von  der  ombrischen  ver-' 
ttkieden  nnd  beide  auch  mit  der  alten ,  sehr  frflbzeiüg  verschoUeoen ,  sabi* 
aisdieB  nahe  verwandt.    Siehe  Momnsen  Oskiscfae  Studien  S.  13  f.,  der 
daher  die  Volsker  för  einen  Zweig  des  Umbrischeo  Stammes  balt$  doch 
vgl.  aoch  Grotefond  Alt-ItaHen  V.  S.  19  IT. 
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AeqidcoU:  Liv.  I,  32.  Säet.  ViteU.  1.  Plin.  3,  12,  17.  25,  8,  48. '«) 
vgl.  Ovid.  Fast.  3,  93.  AtnmXoi:  Diod.  14,  117.  AlnovinXol:  Ptol. 
3, 1,  56.  Qod  Aequiculanit  Plio.  3,12,17.  jiUoiavol:  Diod.  11, 40. 
Mxavoi:  Dion.  Hai.  6^  42, 50.  u.  öfter)  amAnioan  der  Ostgrenze  Toa 
Latiam,  zwischen  den  Latinerno.Marsern  (am  Tibor,  Präneste  Und  den 
Algidns  her),  welche  als  stete  Verbündete  desVolsker,  ihrer  Stammge- 
Bossen, '')  ebenfalls  lange  mil  den  Römern  kämpften  (Dien.  Hai.  10, 
?2.  25.  59.  Liv.  3,  1  —  8.  25  — 29.  Aar.  Vict.  17.),  sich  aber  im  J. 
302.  V.  Chr.  denselben  unterwerfen  mussten  und  das  Bürgerrecht  er- 
hielten (Cic.  Off.  1,  11.),  seitdem  aber  in  der  Geschichte  nicht  weiter 
erwähnt  werden ;  und  die  Sabini,  Sabe/lt  oitr  Samnitae,  ün  Mittel- 
glied in  der  Reihe  dieser  alten  Völkerschaften  zwischen  den  Umbrem 
und  Oskern ,  die  in  Folge  der  alten  Sitte  des  yer  sacrum  oder  der 
Aussendung  von  Kolonien  in  eine  Menge  Zweige  und'  Unterabthei- 
lungen, nämlich  die  Hirpmi^  Frentani,  Picentes  oder  Picentini^  Pe- 
lignU  Marsi,  JUarrucini,  f^estini,  Hemici  und  Lucani  ("zu  denen 
wieder  die  abtrünnigen  Bruttä  gehörten )  zerfielen.    Auch  die  Li- 
gyes  oder  Ldgures  gehörten  höchst  wahrscheinlich  zu  dieser  Ur- 
bevölkerung der  Halbinsel,  ^^^y   Zu  diesen  ältesten  Bewohnern  Ita- 
liens gesellten  sich  nun  aber  schon  frühzeitig .  andre  vom  Auslände 
her  eingewanderte  Völkerschaften,   die  sich  auf  vier  Hauptstämme 
zurückfuhren  lassen,  Pelasger,   Hellenen,  lllyrier  und  Gelten.    Zu 
den  Pelasgi  (IlaJLaayol)  ^^)  gehörten  vielleicht  die ,  wahrscheinlich 
aus  Epirus  eingewanderten,  ")  Oenotri  (OivmTQOi:  Strab.  6.  p.  253. 
254.  255.  257.  Dion.  Hai.  1 ,  12.  13.  Plin.  3,  5,  10.)  in  der  Land- 
schaft Oenotria  (Oivm%Qia:  Herod.  1,  167.  Scymn.  v.  299.  Aristot. 
Pol.  7,  10.  Stcab.  5.  p.  209.  6.  p.  254.  265.  277.  Dion.  Hai.  1,  12. 

10)  Doch  bleibt  es  in  diejien  Stellen  des  Plinias ,  so  wie  hei  Liv.  1, 
32.  ungewiss,  ob  der  Nomio.  jiequieolae  oder  ^e^ftiico/t  lauten  soll. 

11)  Vgl.  Abeken  Mittelitalien  S.46.83  f.  n.  Mommsen  Dskische  Stu«^ 
dien  S.  13. 

IIb)  Vgl.  unten  S.  545. 

12)  Das  Nähere  Aber  sie  s.  unten  §.  123.  in  der  Geographie  von 
Griechenland. 

13)  Für  die  Einwanderang  aas  Epirus  spricht  namentlich  die  Re- 
sidenz oenotrischer  Fürsten^  Nameos  Pandona  (vgl.  Grotefend  Alt- 
Italien  IL  S.  10.),  ond  vielleicht  auch  der  an  Ghaones  und  Chaonia 
erinnernde  Name  der  oenotrischen  Chones  in  Ghonia  (vgl.  derselbe  a.  a.O. 
S.  9.).  Die  alte  Sage  bei  Dion.  Hai.  1 ,  11. ,  dass  die  Oenolrer  und  Pen- 
cetier  anter  Oenotros  und  Peocetins,  zwei  Söhnen  desLycaon,  ITMensdben- 
alter  vor  den  Zeiten  des  Trojan.  Krieges  zusammen  aus  Arcadien  in  Ita- 
lien eingewandert  wären,  hat  schon  Pausan.8,S,2.  ab  unstatthaft  erkannt. 
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Stepb.  Byz.  p.  510.  Virg.  Aen.  1, 536.  Claad.  in  Sülich.  2, 262.  a.  s.  w. 
vgl.  oben  S.  489.  Note  95.)  ^*)  mit  den  Unterabtheilangen  Chones 
(Xiyeg:  Aristot.  Pol.  7,  9.  >»)  Strab.6.  p.  253  ff.  264)  id  der  Land- 
sehaft  Chonia  (Xmpla:  Strab.  6.  p.  255.  14.  p.  654.  Lycophr.  v. 
983.),  ^^)  Margeies  (MoQpf^eg:  Sirab.  6.  p.  257.  270.  Dion.  Hai.  1, 
12.  Stcph.  Byz.  p.  471.  Plin.  3,  5,  10.),»^)  Italietes  (haXlfj^eQ: 
DioD.  Hai.  1.  1.)^«)  und  Peucetii  {Ilevnixioi:  Strab.  5.  p.  211.  6. 


14)  Schon  diese  Bezeichniing  des  Weialandes  and  seiner  Bewohner 
scheint  l&r  den  griechischen,  d.  h.  pelasgischen ,  Crsprang  des  Volksstam- 
mei  zn  sprechen.  (Doch  vgl.  auch  Grotefend  Alt-Italien  U.  S.  10.  u.  IV. 
S.  6.«  der  sie  nicht  f&r  Pelasger  gelten  lassen  will.)  Dass  tthrigens  Paus. 
10t  13t  10.  die  Oenetrier  and  Peucetier  Barbaren  nennt,  beweist  eben  so 
wenig  etwas  gegen  ihren  pelaitgischen  Ursprang,  als  die  wahrscheinliche 
Eioirandening  ans  Epiras  und  Illyrien  (vgl.  Note  13.  n.  19.),  da  die  flltern 
Griechen  aach  die  Pelasger  zu  den  Barbaren  rechneten  and  da  die  weite 
Verbreitung  der  Pelasger  (auch  über  Macedooien,  Epirus  and  Illyrien) 
keinem  Zweifel  nnterliegt. 

*  15)  Der  die  Choner  aasdrOcklich  fUr  Oenotrier  erklärt.    Vgl.  Grote- 
fend Alt-Iulien  I.  S.  19. 

16)  Die  Landschaft  Chonia  ^  gleich  den  Einwohnern  nach  der  Stadt 
Cbone  benannt  (Strab.  6.  p.  254.),  nmfasste  (nach  einer  Inscbr.  in  Lanzi's 
Saggio  IL  p«  614.  and  bei  Groter  p.  145«  5.)  die  vom  Apennioas  und 
Voltor  eingeschlossenen  Niederungen  um  den  Sinus  Tarentinas  her,  oder 
die  sOdastliche  Hälfte  von  Lucanien  nebst  der  östlichen  Bfllfte  von  Bruttium 
vom  Silawalde  an  der  Grenze  Lucaniens  bis  zur  Sfldspitze  Italiens  zwischen 
Rhegiom  und  dem  Prom.  Zephyrium.  Vgl.  Grotefend  Alt-Italien  I.  S.  8. 
20.  n.  in  Panly's  Realencycl.  I[.  S.  332  (f. 

17)  Die  Morgeies  wohnten  nach  Strab.  6.  p.  257.  ursprflnglich  in  der 
Gegend  von  Rhegiom,  wanderten  aber,  von  den  Oeootriern  verdrangt,  nach 
Sicilien  aus,  und  grQndeten  dort  die  Stadt  Morgantiiim  (vgl.  id.  p.  270.)» 
Diese  von  Strabo  aus  Antiochus  geschöpfte  Nachricht  stimmt  jedoch  nicht 
nil  einer  andern  desselben  Schriftstellers  hei  Dion.  Hai.  1 ,  12.  flberein, 
Mch  welcher  Morges^  dessen  Reich  von  Taras  bis  Posidonia  reichte,  dem 
oenotrischen  Könige  Italns  (vgl.  oben  S.  488.  Note  95.)  in  der  Regierung 
folgte,  der  den  durch  die  Aboriginer  aus  Latium  vertriebenen  Siculus  gast- 
lich bei  sich  aufnahm ,  worauf  diinn  die  frühem  Oenotrier  die  Namen  //a- 
/fWer,  Morgeies  und  St'cuii  erhielten;  nach  welcher  Mittheilung  die  Mor- 
geten  vielmehr  als  ein  Zweig  oder  eine  Unterabtheilung  der  Oenotrier  an- 
zasehen  sind. 

18)  Nach  Antiochus  bei  Dion.  Hai.  I.  i.  nämlich  bezeichnete  Italietea 
einen  hesondem  Zweig  der  Oenotrier  (vgl.  Note  17.  und  Grotefend 
Alt -Italien  L  S.  20.),  und  von  diesem  wäre  nach  der  Meinung  Nie- 
bnhr's  Rom.  Gesch.  S.  Aufl.  L  S.  33.,  Ruperti's  Rom.  Alterth.  I.  S.  4.  u. 
Andrer,  welche  die  Ableitung  von  aakog^  vitulus  (s.  oben  S.  488.  Note 
95.)  nicht  gelten  laisea  wollen ,  der  Name  nach  und  nach  auf  die  Ein- 
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p.  277.  281  ff.  285.,  bei  Scyi.  p.  5.  IIw%€%ulq,  nach  Strabo  p.  277. 
und  282.  auch  Poedicli,  ÜoiiiKXot^,  bei  Plin.  3,  5,  6.  ÖDd  3, 11, 16. 
Pedtculi  genannt),  ^*)  welcher  önotriscbe  Volksstamm  sich  über  gaoz 
Bruttinm  und  Lucania  bis  zum  Flttsse  Laus  am  Tyrrheniscben  uod 
bis  Meiapontum  am  Ausoniscben  oder  Siciiianischen  Meere  verbreitete 
(Strab.  p.  254.  255.  265.);  gewiss  aber  die  Tyrrheni  {TvQOfjvci: 
Hecat.  fr.  25.  ans  Steph.  Byz.  p.39.  TvQ^tjPoi:  Scyl.  p.2.  6.  Polyb. 
2,  16.  2,  17.  19.  Strab.  5.  p.  219  f.  225  f.  6.  p.267.  und  öOer,  Dion. 
Hai.  1,  5  ff.  25.  u.  anderw. ,  Virg.  Aen.  8,  603.  11,  733.  12,  290. 
Plin.  3,  5,  8.  u.  s.  w.),  ^°)  welche  der  gewöhnlichen  Sage  nach  80  J. 
vor  dem  Trojanischen  Kriege  (vgl.  Diod.  14,  113.)  aus  Thessalien 
verdrängt  (Dion.  Hai.  1,  17.)  2^)  in  Italien  einwanderten,  und  theils 


woboer  der  ganzen  Halbinsel  und  auf  diese  selbst  übergetragen ;  was  jedoch 
sehr  anwahrscbeinlich  ist. 

19)  Der  Name  dieses  Stammes,  der  nach  Plin.  3,  11,  16.  ans  Illyrien 
eingewandert  sein  soll ,  und  der  namentlich  in  der  Gegend  von  Brundosiam 
wohnte ,  bat  sich  bekanntlich  auch  später  in^  dem  Namen  der  Landschaft 
Peucetia^  dem  mitilern  Theife  von  Apulien,  erhalten.  Uebrigens  vgl.  auch 
oben  Note  13.  n.  14.  u.  Grotefend  Alt-Iulien  II.  S.  9. 

20)  Dass  schon  die  Alten  die  Tyrrhener  filr  Pelasger  hielten,  ersehen 
wir  aus  Dion.  Hai,  I.  1.,  der  aber  freilich  selbst  andrer  Meinung  'uU  Vgl. 
auch  Hellauic.  n.  Myrsilus  ap.  eund.  1 ,  28.  Anticlides  ap.  Strab.  5.  p. 
221.  Lycophr.  1351  ff.  Varro  u.  Hygin.  ap.  Serv.  ad  Aen.  8,  600.  Nie* 
bohr  Rom.  Gesch.  I.  S.  43  f.  Mfiller  Die  Etrusker  I.  S.  102  ff.  Lepsius  Die 
Tyrrben.  Pelasger  S.  6.  Den  Namen  Tyrrheni  oder  Tyrsent  aber  bekamen 
sie  von  den  Italern  wegen  ihrer  Sitte  in  ummauerten  Städten  oder  Burgen 
(rvQOog ,  woraus  das  latein.  turrü  entstand)  xn  wohnen ,  wodurch  sie  sich 
von  den  nur  in  offnen  Flecken  lebenden  alten  Bewohnern  Italiens  wesentlich 
unterschieden.  Vgl  Dion.  Hai.  1,  26.  29.  Polyb.  26,  4.  Strab.  3.  p.  163. 
Tzetz.  ad  Lycophr.  717.  Schelüng'sJahresbei'.  d.  Baier.  Akad.  d.  Wissensch. 
HI.  vom  J.  1833.  S.  48.  Gottling's  Gesch.  der  röm.  Staatsverf.  S.  17. 
Lepsius  Die  Tyrrb.  Pelasger  S.  12.  Auf  die  merkwürdige  Aehnlichkeit 
des  Namens  in  dieser  Beziehung  mit  dem  der  Opici  haben  wir  schon  obea 
Note  1.  aufmerksam  gemacht. 

21)  Eine  andre  alte  Sage  (die  allerdings  auch  inSardes  herrschte  :  Tac. 
Ann.  4, 55.,  und  die  nenerlich  Müller  DieEtruskerl.  S.  102  ff.  wieder  ver- 
theidigt  hat)  ISsst  die  Tyrrhener  aus  Lydien  in  Italien  einwandern  (Herod. 
1,  94.  Strab.  5.  p.  219.  Scymn.  v.  219.  Dion.  Hai.  1 ,27.  Hör.  Sat.  i, 
6,1.  Virg.  Aen.  8,  429.  Veliei  1,1.  Justin.  20,  1.  Tac.  Ann.  4,  55. 
Plin.  3,  5,  8.  Val.  Max.  2,  44.  Senec.  de  consoL  6.  u.  s.  w.,  vgl.  Cre»- 
zer's  Symb.  IL  S.  827  ff.  Note  9.  u.  10. ) ;  allein  selbst  wenn  dieselbe 
gegründet  sein  sollte,  was  noch  sehr  zweifelhaft  ist  (vgl.  Niebahr  Rom. 
Geschichte  I.  S.  45.  Lepsius  Die  Tyrrhen.  Pelasger  S.  8  ff.  n.  A.>,  so 
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ilie  Ombriker  oder  Umbrer  uberwältiglen  and  sich  in  ihrem  Lande 
(namentlich  dem   nachmaligen  Etrurien)  niederliessen  (Dion.  Hai. 
1, 19 f.  Plin.  3,5,  8.),  tbeils  die  Siculer  aus  Latium  verdrängten 
(Pestos  p.  321.  ed.  Müller,  Serv.  ad  Aen.  11,  317.)  und  das  herr- 
schende Volk  in  Mittelitalien  wurden ;  bis  sie  selbst  wieder  sich  den, 
wahrscheinlich  aus  Rhätien  eingewanderten,  ^')  Tusct\  deren  wahre 
Abstammung  für  uns  noch  ein  Geheimniss  ist,  unterwerfen  mussten, 
worauf  der  Name  Tyrrhener  auf  Letztere  tibergetragen  und  Tyrrheni 
vnd  Tusei  oder  Etrusci  als  gleichbedeutend  gebraucht  wurde, ^')  diese 
Tttsci  aber  bis  zur  Besitznahme  des  nördlichen  Italiens  durch  celtische 
Stämme  das  in  ganz  Ober-  und  Mittelitalien  herrschende  Volk  blieben. 
Die  Hellenes  liessen  sich  in  einzelnen  Haufen,  die  von  verschiedenen 
griech.  Staaten  ausgingen,  in  Unteritalien  (wie  auf  Sicilien)  nieder^ 
gründeten  hier  eine  Menge  blühender  Kolonien  (Cumä  um's  J.  1050. 
oder  1030. ,  Sybaris  720. ,  Croton  710.,  Taras  oder  Taranton  707., 
Locri  Epizephyrii  683.,  Rhegium  668.  u.  s.  w.),  und  wurden  so  nach 
und  nach  die  Herren  des  ganzen  südlichen  Italiens,  das  nach  ihnen 
Magna  Graecia  benannt  wurde.  ^'^)  Zu  den  in  Italien  angesiedelten 


wQrdeB  doch  immer  unter  den  Tyrrhenern  nur  von  der  lydischen  Kflste 
her  eingewanderte  Pelasger,  keineswegs  aber  wirkliebe  Lydier  zu  ver- 
stehen sein. 

22)  Das  Nähere  hierflber  s.  unten  bei  der  Topographie  von  Ethirien. 

23)  Auch  in  den  meisten  der  oben  zum  Beleg  des  Namens  ange- 
fikhrten  Stellen  sind  die  spätem ,  mit  den  Tuskern  vermischten  Tyrrhener 
oder  die  Btrusker  gemeint. 

24)  Das  Nähere  Ober  diese  griech.  Pflanzstfldte  unten  in  der  Topo- 
graphie. —  Der  gewöhnlichen  Sage  nach  haben  allerdings  schon  viel  früher 
auch  andre  Hellenen  eine  Kolonie  in  Miltelitalien  gcgrflndet,  indem  sich  be- 
reits 60 — 80  J.  vor  Trojans  Zerstörung  Evander  mit  einem  Haufen  Arkadier 
ioLatiam,  wo  damals  Pannus  als  KOnig  der  Aborigines  herrschte,  niederge- 
lassen, daselbst  Pallanttum  aof  dem  nachmals  zu  Rom  gezogenen  palati- 
aisehen  Berge  gegründet' (Paus.  8,  43,  2.  Dion.  Hai.  1 ,  31.  Virg.  Aen. 
^  51  ffi»  Anr.  Vict.  de  orig.  g.  R.c.  5.)  und  den  ersten  Grund  zur  KoHur 
luliens  gelegt  haben  soll  (Dion.  Hai.  1,  33.  Fans.  I.  I.  Ltv.  1 ,  5.  7.); 
allein  diese  ganze  Sage  gehOrt  in  das  Reich  der  Mythe  und  hat  höchst 
wahrscheiDltch  blos  der  Aebniichkeit  des  Namens  Palatium  mit  dem  der 
arkadisefaen  Stadt  Pallantion  ihren  Ursprung  zu  verdanken.  (Vgl.  Niehnhr 
Rom.  Gesch.  I.  S.  97.  Grotefend  Alt-Italien  HI.  S.25.  u.  A.).  Ebendahin 
gehört  auch  die  Sage  von  Herkules  Zuge  durch  Italien  und  der  Zurück- 
iaasnng  einer  Kolonie  von  Peloponnesiern  (Pheneaten  und  Epeern  aus  Elis) 
aof  dem  Gapitolinischen  Hflgel  (Dion.  Hai.  1,  34  f.  Virg.  Aen.  8,  185  ff. 
^\  \y  7.  Vgl.  Grotefend  ebendas.). 
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lUyrischen  Stämmen  sind  zu  rechnen 'die  Veneii^^)  und  höchst  wahr- 
scheinlich auch  die  Utri^^)  in  Oberitalien,  ^7)  so  wie  die  ApuU, 
Daum,  Messapti  und  Japyges  in  Unteritaiien.  ^>)  Als  in  Italien  ein- 
gewanderte Celten  sind  ausser  den  später  in  Oberitalien  angesiedelten 
Sqlassi,  Boii,  Senones^  Idngones,  Cenomani,  Insnbres  u.  s.  w.  ^^), 
nach  welchen  das  ganze  nördliche  Italien  den  Namen  Gallia  Cis- 
alpina  bekam ,  und  den  Cami  ^^)  wahrscheinlich  auch  die  schon 
in  uralter  Zeit  in  Latium  ^^)  angesiedelten  und  später  von  den  Abo- 
riginem  mit  Hülfe  der  Pelasger  verdrängten  und  zup  Auswanderuog 
nach  Sicilieu  genöthigten  Siculi  (SixeXoi)  oder  Sicani  (Smavoi) 
zu  rechnen.  >>)    Endlich  soll  auch  nach  dem  Trojanischen  Kriege  be- 


25)  Vgl.  naten  die  Topographie  von  Venelia. 

26)  Siehe  ebeodas.  bej  Istria. 

27)  Selbst  illyrische  Liburni  sollen  sich  nach  Plin.  3,  14,  19-  in  sehr 
frühen  Zeiten  (noch  vor  den  ümbrern)  an  der  Ostküste  von  Italien  südlich 
von  den  Mündungen  des  Padns  niedergelassen  haben.  Die  spatere  Geschichte 
kennt  sie  nor  noch  an  der  gegenüberliegenden  Oslküste  des  Adriat.  Meeres. 

28)  Vgl.  nuten  die  Topographie  von  Apolia  und  Galabria. 

29)  lieber  welche  onten  in  der  Topographie  von  Gallja  Gisalpina  ge- 
handelt werden  wird . 

30)  S.  unten  die  Topographie  von  Garnia. 

31)  Wo  noch  immer  der  oberhalb  Tivoli  im  Gebirge  gegen  Snbiaco 
bin  liegende  Flecken  Sicillano  an  sie  erinnert.  Vgl.  Abeken  Mittelitai.  S.  5. 

32)  Mannert  IX ,  t*  S.  22.  rechnet  zwar  die  ans  lulien  verdrängten 
Siculi  zu  der  altitalischen  Urbevölkerung  und  Göttling.  Gesch.  d.  rOm. 
Staatsverf.  S.  8.  namenilich  zu  den  Sabinern,  Niebuhr  ROm.  Gesch.  I.  S. 
52  ff.  dagegen  zu  den  Felasgem ,  so  wie  auch  Abeken  Mittelitai.  S.  5.  o. 
49.  eine  Verwandtschaft  der  Siculi  mit  den  Tyrrbencrn  annimmt  undErstere 
nebst  den  ümbrern  für  den  Grundstamm  der  ital.  Bevülkeruog  hält,  Müller 
aber  in  seinem  Festns  s.  v.  Maior  Graecia  die  Siculi  für  Griechen  ansieht ; 
allein  da  Thuc.  6,  2.  (der  einzige  alte  Schriftsteller,  bei  dem  sich  eine 
Angabe  über  die  Herkunft  dieses  Volkes  findet)  die  Sicani,  die  von  den 
Siculi  nicht  verschieden  oJer  wenigstens  nur  ein  andrer  Zweig  desselben 
VolkssUmmes  sind,  (weshalb  auch  Virg.  Aen.  7,  795.  8,  328.  11,  317. 
die  Siculi  in  lulien  stets  Sicani  nennt:  vgl.  auch  Silius  8,  358.  u.  Plin. 
3,  5,  9.  *)  Grotefeod  Alt-Italien  II.  S.  6.  u.  IV.  S.  4.  Abeken  MiUeliuh 
S.  5.  u.  A.),  vom  Flusse  Sicanus  in  Iberien  kommen  Iftsst,  unter  welchem 
wir  höchst  wahrscheinlich  die  gallische  Sequana  zu  verstehen  haben,  indem 

*)  Wo  Plio.  unter  den  alten  Völkerschaften  Latioms  anch  die  Sicani  anf- 
führt  (veiHnothlich  in  der  Gegend  von  Tibur,  von  welcher  Stadt  nach  Dton. 
Hai.  1,  16.  ein  Theil  auch  in  spätem  Zeiten  noch  JStnehwv  hiess),  nachdem 
er  vorher  unter  der  oft  wecliselnden  BevSlkeraos  dieser  Landschaft  die  Sieuii 
Senannt  hat. 
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kanDÜieh  noch  eine  Kolonie  von  Trajanem  unter  Anführung  des  Ae- 
neas  Qaeh  Italien  gekommen  sein ,  sich  in  Latium  niedergelassen  und 
dorcb  die  Anlage  von  Alba  auch  die  Veranlassung  zur  Erbauung  von 
Rom  and  zur  Gründung  des  römischen  Staates  gegeben  haben  (Liv.  1, 
i.  Paas.  2,  23,  5.  Lycophr.  1226  ff.  Dion.  Hai.  1,  50  ff.),  eine  Sage, 
die,  wenn  wir  blos  das  Faktum  an  sich ,  ohne  alle  dichterische  Aus- 
schmückung, in's  Auge  fassen,  und  dabei  (mit  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I. 
S.  210  ff.)  die  Trojaner  selbst  für  eine  pelasgische  Völkerschaft  hal- 
ten, die,  aus  Kleinasien  verdrängt,  bei  ihren  Landsleuten  in  Italien 
dnen  Zufluchtsort  suchte ,  wenigstens  nichts  Widersinniges  und  Un- 
glaubliches enthält.  ^^)  FVagen  wir  nun  nach  der  Zeitfolge  dieser  ver- 


Tbaq^dides  Iberien  bis  an  den  Rhodanns  reichen  lässt  (vgl.  oben  8.  5. 
Note  13.. n.  S.  123.  Note  84.  *)t  eine  solche,  freilich  in  die  frühesten 
Zeiten  binanf  zu  rückende ,  Einwanderung  eines  celtischen  Haufens  in  Ita- 
lien aber  an  sieh  nichts  Widersinniges  bat,  so  bin  ich  geneigt,  die 
Sicati  mit  Grotefend  (Alt -Italien  II.  S.  6.  12.  und  IV,  4  ff.)  f&r 
einen  celtischen  Stamm  zu  halten.  Denn  nehmen  wir  sie  nach  der  gewOhn- 
ficheo  Ansicht  für  Pelasger  oder  Tyrrhener ,  so  widerstreitet  dies  der  An* 
gäbe  des  Dion.  Hai.  1,  8.  17.  20.  22.,  nach  welchem  die  (umbrischen) 
Aboriginer  die  Sikuler  mit  Rfllfe  der  Pelasger  aus  Latium  vertrieben ,  da 
Letztere  in  einem  fremden  Lande ,  in  welchem  sie  selbst  nicht  lange  erst 
angesiedelt  waren,  schwerlich  den  Ureinwohnern  zur  Vertreibung  ihrer 
eignen  Stammgenossen  die  Hand  geboten  haben  würden ;  geborten  sie  aber 
zn  der  altilalischen  Urbevölkerung ,  so  wird  wieder  ihre  Vertreibung  durch 
die  stammverwandten  Aboriginer  unwahrscheinlich.  Beachtet  man  dagegen, 
dass  sie  der  einzige  Volksstamm  waren,  der  sich  unter  den  sie  umgebenden 
ombriseben  und  tyrrhenischen  Stammen  nicht  behaupten  konnte,  sondern 
zor  Auswanderung  in  die  benachbarte  Insel  Sicilien  genöthigt  wurde ,  so 
bekommt  die  Vermutbung ,  dass  sie  ein  von  jenen  verschiedener  und  isolirt 
dastehender  Celtenstamm  waren,  eine  grosse  Wahrscheinlichkeit.  (Abeken 
S.  49.  bezweifelt  freilich  die  ganze  Nachricht  von  der  Vertreibung  der 
Siknler  ans  Latium ,  was  allerdings  der  kürzeste  und  bequemste  Weg  ist, 
jeder  Hypothese  über  ihren  Ursprung  Geltung  zu  verschaffen.)  Dabei  dür- 
fen wir  jedoch  auch  nicht  verschweigen  ,  was  gegen  unsre  Ansicht. gieltend 
^macht  werden  kann,  dass  Philistus  bei  Dion.  Hai.  1 ,  22.  den  Siculus  zu 
einem  Sohne  des  Italns  und  zum  Anführer  von  Liguriern  macht ,  die  wir 
nickt  ftlr  Gelten  halten  (s.  unten  S.  545.  Note  47.),  und  dass  PestusT. 
Sacrani  die  Siculi  in  Verbindung  mit  den  Lignres  lange  Zeit  vor  Roms  Er- 
lang in  Mittelitalien  wohnen  Ifisst.  Dass  übrigens  schon  die  Alten  selbst 
liebt  wussten,  was  sie  aus  den  Siculern  oder  Sicanem  machen  sollten, 
«rgiebt  sich  aus  Dion.  Hai.  I.  I.  aufs  deutlichste,  und  schon  dies  scheint 
■ekr  fUr  unsre  Vennuthung,  als  für  die  gewöhnlich  herrschende  Ansicht 
a  sprechen. 

S3)  Das  Nähere  darüber  s.  unten  bei  der  Topographie  Ton  Latium. 
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scbiedenen  Einwanderangen ,  so  lässt  sich  darüber  darchaus  iiielits 
Sicheres  bestimmen,  ^^)  da  sie,  mit  Ausnahme  der  griechischen  Ansie- 
delongen in  Unteritalien,  welche  im  11.  Jahrh.  v.  Chr.  begannen, 

.hauptsächlich  aber  in^s  8.  und  7.  Jahrh.  v.  Chr.  fallen»  und  der  celti- 
sehen  Niederlassungen  in  Oberttalien ,  welche  im  6.  Jahrh.  v.  Chr. 

» ihren  Anfang  genommen  haben  sollen,  sämmllich  einer  vorgeschicht- 
lichen Zeit  angehören;  nur  dass  die  Siculi  bereits  im  homerischen 
Zeitalter  in  Italien  angesiedelt  waren ,  und  sonach  ihre  Einwanderung 
für  eine  der  ältesten  anzusehen  ist,  lässt  sich  aus  Odyss.  20,  383.  24, 
211. 366. 389.  beweisen,  indem  sie  das  einzige  Volk  sind,  welches  schon 
Homer  in  diesen  Gegenden  kennt.  Wir  lassen  nun  die  topographische 
Beschreibung  der  einzelnen  Landschaften  Italiens ,  welches  unter  Ao- 
gustns  in  11  Regionen  getheilt  wurde  (Plin.  3,5,7  — 10.  und 3, 
10  ff-)*^^)  n^>^  lin^A  Bewohnern  und  Städten  folgen. 

Oberitalien, 

welches  von  den  Alpen  bis  zu  den  Flüssen  Macra  im  W.  und  Rubico 
im  0.  reichte,  umfasste  Liguria ,  Gallia  Cisalpina  im  engern  Sinne, 
Venetia,  Carnia  und  Istria. 

(Plln.  3,  5,  7.  11,  42,  97.  17,  2,  2.  Suet.  Claud.  17.  Flor.  2,  3. 
u.  s.  w.  AiyovgJa:  Ptol.  3,  1,3.  AiyvQia:  Dioscor.  1>  7. ,  bei  den 


Uebrigens  vgl.  über  die  alten  Völker  Italiens  ausser  deo  bereits  angefÜhrteo 
neuern  Schriften  (besonders  von  Grotefend)  auch  Theod.  Ry^ckii  Diss.  de 
prioiis  Itaiiae  colonis  etc.  in  Lac.  Holstenii  Notis  et  Gastigg.  in  Steph. 
Byz.  Lugd.  Bat.  1684.  Fol.  p.  399  sqq.  Micali  Italia  avanti  il  dominio  dei 
Romani.  Firenz.  1810.  and  Desselben  Storia  degli  antichi  popoli  Italiaoi. 
Firenz.  1832. 

34)  Vgl.  jedoch  Grotefend  Alt-Italien  IV.  S.  11  IT. 

35)  Diese  11  Regionen  waren  nach  Plin.  I.  I. :  I.  Latium  und  Cam- 
pania;  II.  das  Land  der  Hirpiner,  Apulia  und  Galabria;  111.  Lncanianad 
Bmttium;  IV.  das  Land  der  Frentaner,  Mairaciner,  Peligner,  Marser, 
Vestiner  aod  Sabiner  nebst  Sainninm ;  V.  Picenum ;  VI.  Umbria  und  die 
Gegeod  von  Ariminom  im  ehemaligen  Gallia  Cisalpina;  VII.  Etrnria;  VUI. 
Gallia  Cispadana  oder  der  Theil  von  Gallia  Cisalpina ,  der  zwischen  Ari- 
minom, dem  Padus  und  Apenoinns  lag;  IX.  Liguria;  X.  der  östlichere 
Theil  von  Gallia  Traospadana  ( die  Gegend  von  Brizia ,  Cremona ,  Mantna 
u.  s.  w.),  Venetia,  Carnia  und  Istria ;  XI.  der  westlichere  Theil  von  Gallia 
Transpadaoa  (von  Laas  Pompeji  and  Medioiaaum  bis  Angosta  Praetoria). 
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Grieehea  gewöhnlioher  17  jüyva%i%i^ :  Hecat.  fr.  22  ff.  Sopboel.  «p. 
DioB.  Hai.  1, 12.  Polyb.  2,  31 ,  4.  3 ,  41,  4.  Strab.  2.  p.  128.  5.  p. 
203.  207.  209.  211.  212.  219.  a.  s.  w. ,  aach  17  Ai/vatlpf}:  Polyb. 
7,9,  6.,  und  bei  den  Römern  zuweilen  auch  Idguris:  Tac.  Hist.  2, 
15.  Agr.  7.  vgl'  Eustatb.  ad  Dion.  Per.  76.)  im  Sinne  der  Römer  und 
alsTbeil  von  Oberitalien  ^^)  (also  seit  Augustes  Zeiten)  reichte  vom 
Fl.  Varos  und  den  Alpes  Maritimae  im  W.,  die  es  von  Gallien  scbie- 
des,  '0  ^1^  ^^^  ^^'  Macra  im  SO.,  der  die  Grenze  gegen  das  eigent- 
liche Italien  und  zunächst  gegen  £lrurien  bildete  '>)  (Strab.  4.  p.  178. 
184. 203.  5.p.222.  Ptol.  3,  1, 1.  3.  Plin.  3,  5,  7.),  und  wurde  im  N. 
von  Padus,  im  S.  aber  von  dem  Mare  Ligusticum  (vgl.  Bd.  II.  S. 
15  f.)  '»)  begrenzt  (Strab.  5.  p.  212.  216.  222.),  so  dass  es  in  einer 
Aasdeboung  von  211  Mill.  (Plin.  ß,  5, 7.  vgl.  auch  Flor.  1.1.  u.Tzetz. 
adLycophr.  1312.)  die  beut.  Grafscb.  Nizza,  den  südlichen  Theil  von 
FiemoDl,  das  ganze  Genuesische  Gebiet  und  die  westlichsten  Striche 
voB  Parma  und  Piacenza  umfasste.    Es  bildete  seit  Augnstus  die  9. 


36)  Denn  im  weitem  Sinoe  hiess  Ligorien  alles  von  Ligyera  oder  Li- 
gnriern  bewohnte  L«ind  oder  der  ganze  Küstenstrich  zwischen  den  See* 
aipen,  demApenninos  und  dem  Mittelmeere  von  Massilia  (dasHec«it.  fr.  22. 
aosdrOeklich  noch  zu  Ligystike  rechnet:  vgl.  auch  Herod.  5,9.)  bis  Pisa  in 
eiaer  Aasdehoong  von  5  Tagefabrten  längs  der  Küste,  der  im  W.  die  Ana« 
les,  im  N.  die  Bojer  und  im  SO.  die  Eirusker  zu  Grenznacbbam  hatte 
(Polyb.  3,  41  ,  4.  vgl.  mit  2,  16,  1.  Apollod.  2,  5,  10.  Dion.  Hai.  1, 
41.  0.  A.).  Wenn  frühere  Schriftsteller  die  Ligyer  selbst  bis  nach  Iberien 
biaeio  wohnen  und  die  Sicaner  von  ihnen  aus  diesem  Lande  vertrieben  wer- 
dea  lassen  (vgl.  Thuc.  6, 1.  Dion.  Hai.  1, 22.  Diod.  5,  6.  Silius  14,  34  f.), 
so  ist  Iberien  dann  wohl  in  jener  weitern  Ausdehnung  ( bis  zum  Rhodanus : 
vgl.  aoch  Avien.  Or.  mar.  609.)  zu  nehmen,  von  der  wir  oben  S.  5. 
Note  13.  gesprochen  haben,  da  die  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sicaner 
vibrseheinlich  an  der  Sequana  zu  suchen  sind  (vgl.  oben  S.  540.  Note  32.) 

37)  Das  Land  der  Salyes  oder  Saltnvii  jenseit  des  Varus  mit  dem 
Gebiete  von  Massilia  wird  von  den  Schriftstellern  des  Augusteischen  Zeit- 
alters ausdrücklich  von  Ligurien  ausgeschlossen  und  zum  eigentlichen  Gal- 
lien gerechnet.  (Vgl.  Strab.  4.  p.  178.  203.  Liv.  5,  35.  u.  A.) 

38)  Auch  der  von  frühere  Schriftstellern  (vgl.  Note  36.)  noch  zu 
Ligurien  gerechnete  Strich  jenseit  des  Macra  von  Luna  bis  Pisae  gehörte 
rofl  Angn!»t*s  Zeiten  an  nicht  mehr  dazu ,  sondern  zu  Etrurien.  Uebrigens 
Mete  vom  Apenninus  und  den  Quellen  des  Macra  an  eine  willkfihrlich 
Bach  Placeotia  hin  gezogene  Linie  die  weitere  Grenze  Liguriens  gegen  0. 

39)  Wo  noch  folgende  Stellen  hinzugefilgt  werden  können :  A^yvini^ 
topnOayoe:  Strab.  2.  p.  106.  123.  128.  Ptol.  3,1,  3.  78.  8,8,2. 
Sehol.  Apollon.  4,  553.  Aiyvinwtq  äXfitj:  Dion.  Per.  76.  M.  Ligusheum: 
Cofaun.  8,  2.  Ligurum  aequori  Avien.  deser.  orb.  113*). 
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Region  Italiens  (Plio.  3,  5,  7.)*  Das  von  den  östlichen  Abhängen  der 
Alpes  MariÜmae  (s.  oben  S.  114.  Note  66.)  und  dem  an  diese  stos* 
senden  Anfange  des  Apenninus  (s.  oben  S.  490.)'  durchzogene  Land 
war  sehr  gebirgig  (Strab.  4.  p.  218.)  und  daher  im  Ganzen  rauh  und 
unfruchtbar  (Cic.  Agr.  2,  39.  Liv.  39,  1.  Tac.  Hist.  2,  13.  Diod.  4, 
20.  5 ,  39.) ,  besonders  da  es  auch  von  vielen  Sümpfen  bedeckt  war 
(Strab.  5.  p.  217.  Liv.  34,  48.);  doch  hatte  man  einen  Theil  des  Lan- 
des am  Abhänge  der  Gebirge ,  die  fast  bis  an  die  Rüste  vortraten,  ^°) 
urbar  gemacht,  und  hier,  so  wie  jenseit  des  Apenninus  im  Thale  des 
Padus  wurde  etwas  Ackerbau  getrieben ,  die  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  aber  war  die  Viehzucht  (Strab.  4.  p.  203.  Colum.  3,  8.), 
da  die  fast  ganz  hafenlose  Küste  (Strab.  4.  p.  202.)  auch  den  Handel 
nicht  begünstigte.  :*i)  Nur  von  Genua  aus,  dem  Hauptmarkte  derLigu- 
rier,  wurde  mit  den  Produkten  des  Landes,  namentlich  mit  Schiff- und 
anderm  Bauholz  aus  den  zahlreichen  Wäldern/^)  Schlachtvieh,  Häuten, 
einer  kleinen  Ra^e  von  Pferden  und  Maultbieren  (j^lvvo$  genannt), 
Honig,  Leibröcken  und  Kriegsmänteln,  aus  der  groben  Wolle  der  ligu- 
rischen  Schafe  verfertigt  (vgl.  oben  S.  528.),  ein  geringer  Handel  ge- 
trieben (Strab.  1.1. ).  Die  übrigen  Produkte  des  Landes  waren  Wein/') 
die  Pflanze  Ligusticum  und  dieSteinarl  Ligurium.  ^^)  Die  Flüsse  Li- 
guriens  waren  in  der  Ricbtung  von  W.  nachO.  die  Grenzflüsse  Farus 
(s.  S.  127.  Note  93.),  Macra  (s.  S.  520.  Note  59.)  nni  Padus 
(s.  S.  503  ff.),  nebst  den  (oben  S.?07.  aufgeführten)  südlichen  Neben- 
flüssen des  Letztern  Tanatus  mit  Stura,  Fevos  und  Urbs^  Odubria, 
Farusa^  Bersula^  Tidone  und  Trebia,  und  die  S.  520.  Note  60.  ge- 
nannten Küstenfltisschen  Tigtila  bis  Ruiuba,  Die  Einwohner, 
von  den  Griechen  Ligyes  (Alyv^s:  Hesiod.  fr.  46.  aus  Strab.  7.  p. 
300.  Hecal.  fr.  20  ff.  Aeschyl.  fr.  182.  aus  Strab.  4.  p.  183.  Herod. 
5,  9.  7,  165.  Thuc.  6,2.  Scyl.  p.  2.  Poiyb.  34,  10,  18.  Strab.  4. 
p.  203.  Scymn.  200  ff.  u.  s.  w.)  und  später  Ligystini  (Ai^voTivoi: 


40)  Wo  sie  nar  einen  schmalen  Weg  offen  Kesseo,  der  als  die 
Haaptsti*a«se  aus  Italien  in  das  südliche  Gallien  benutzt  wurde  (Strab.  4. 
p.  184.  187.  202  f.  208.). 

41)  Dagegen  trieben  die  Ligurier  mit  ihren  kleinen  und  schlecbteo 
Schiffen  bis  zu  der  Meerenge  bei  den  Säuku  des  Herkules  hinauf  SeerHo- 
bf  rei  (Strab.  4.  p.  203.  Diod.  4,  40.  5,  39.). 

42)  Die  nicht  selten  Bäume  von  ungeheurer  GrOsse  enthielten  (Strab. 
4.  p.  202.  Diod.  5,  39.). 

43)  S.  jedoch  oben  S.  529.  Note  88. 

44)  Das  Nähere  Ober  diese  Produkte  s.  oben  S.  527  ff. 
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Polyb.  i,  17,  4. 1,67,  1.  2, 16,  1.  3,  33,  16.  a.  s.  w.  Plat.  Aem. 
Paul.  6.  PKn.  10,  24,  34.)  i  von  deo  Römern  aber  Idgures  (Liv.  21, 
26-  2T,  49.  32, 19,  Plin..3 ,  5 ,  6.  3 ,  17,  21.  3,  20,  24.  Eatrop.  3, 
2.8.  Tac.  Hist.  2,  14.  Flor.  2,  3.  u.  s.  w.  Aiyovges:  Stepb.  Byz. 
p.  422.)'^^)  genannt,  waren  den  Griechen,  wie  die  angeführten  Stellen 
zeigen,  schon  frühzeitig  als  ein  mächtiges  Volk  bekannt;  ^*)  woher  sie 
aber  eigentlich  stammten,  weiss  Niemand  zn  sagen  (Dion.  Hai.  1, 
10.).  ^0    ^^^  werden  im  Allgemeinen  in  Ligures  Tramalpini  und 


45)  Der  Name  faulet  im  Singniar  gewöhnlich  Ligus  (Gic.  Sext.  31, 
68.  Virg.  Aen.  11 ,  715.  Pen.  6,  6.  Tac.- Hist.  2,  13.)  i  doch  bisweilen 
aochIi]grtfr  (Locan.  1,  442.).  Vgl.  Prise.  6,  15.  p.716.  Pntsch.  u.  Voss, 
de  Anal.  1,  36.  p.  363. 

46)  Hesiod.  1. 1.  führt  sie  neben  Scythen  und  Aethiopiern  als  eins  der 
flaoptvoiker  der  Erde  auf,  und  Eratosthenes  bei  Strah.  1.  p.  92.  u.  108. 
oenot  die  ganze  westliche  Halbinsel  Europa's  die  ligystische;  auch  der 
Kampf  des  Hercules  mit  ihnen  auf  dem  Steinfelde  bei  Massilia  ('Aeschyl. 
ap.  Strab.  4.  p.  183.  Dioo.  Hai.  1,  41.  Arist.  Meteor.  2,  8.  EusUth.  ad 
DioD.  Per.  76.  Tzetz.  ad  Lycophr.  1312.J  und  der  Umstand,  dass  man 
nach  ihoen  das  ganze  Meer  südlich  von  Gallien  das  ligustische  nannte, 
spricht  für  die  Bedeutung,  die  man  diesem  Volke  beilegte ;  unstreitig  weil 
es  die  erste  ansehnlichere  Völkerschaft  an  dieser  KOste  war ,  von  der  die 
Griechen  Kunde  erhielten,  ehe  sie  etwas  Näheres  von  dem  noch  weit  mäch- 
ligem  und  ausgebreiteiern  Celtenstamme  erfuhren.  Daher  kommt  es  auch, 
<Uss  man  sich  den  Volksstamm  sehr  weit  verbreitet  dachte ,  und  nicht  nur 
ifl  Germanien  (Tac.  Germ.  43.),  sondern  selbst  in  Asien  (Herod.  7,  72* 
vgl.  Lycophr.  1312.  u.  Eostatb.  1.  1.)  Ligyer  zu  finden  glaubte. 

47)  Dms  sie  zn  dem  celtischen  Stamme  gehört  hätten,  wie  Grotefend 
Ali-Italien  IL  S.  5.  n.  7  f.  und  Andre  annehmen^  wird  von  Strabo  2.  p. 
128.  ausdrücklich  geläogoet,  obgleich  er  zogesteht,  dass  sich  in  ihren 
Sittea  manches  Aehnliche  mit  jenen  finde ;  und  in  der  That  haben  auch  die 
für  diese  Ansicht  geltend  gemachten  Grttode,  die.  Ableitung  ihres  Namens 
rom  Flusse  Ligyr  (Liger)  bei  Artemidor.  ap.  Steph.  Byz.  p.  422.  u. 
Eostath.  ad  Dion.  Per.  76.  und  ihre  vermeintliche  Sprachverwandtschaft 
nit  dem  Ambronen  nach  Plut.  Mar.  19.  (zu  denen  wir  selbst  oben  Note  54. 
■ocb  ein  paar  andere  hinzugefügt  haben)  nur  geringe  Beweiskraft ,  da  (die 
Naebricht  bei  Thnc.  6,  2.  n.  Dion.  Hai.  1,  22.  ganz  abgerechnet,  dass  sie 
&  cdlisekeB  Sieaner  ans  Gallien  vertrieben  )  schon  der  einzige  Umstand, 
dass  bei  Strebe  4.  p.  203.  n.  Arist.  mir.  aosc.  86.  (vgl.  auch  Plut,  Aem. 
Pasl.  6.)  Ton  ÄlikvoUywg ,  also  von  einer  Mischung  zwischen  Celteo  und 
Ligyem,  die  Rede  ist,  sie  entkräftet.  Ebensowenig  aber  können  sie  mit 
Aadem  für  Iberer  gehidten  werden,  denn  sonst  konnte  wieder  Scylax  p.  2. 
sichi  berichten  ,  dass  der  ganze  Kttstenstrich  von  den  Pyrenäen  bis  zum 
Abodaaos  von  einer  ans  Iberern  und  Ligyern  gemischten  Bevölkerung  be- 
wohnt werde.    Noch  weniger  Haltbarkeit  endlich  scheint  die  durch  ihre 

ni.  35 
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Cisalpini  geschieden  (Liv.  Epil.  60.)»  und  zerfielen  in  eine  Menge 
einzelner  Stämme,  ^®)  von  denen  die  auf  den  Seealpen  wobnenden  im 
Aligemeinen  Alpini  (Liv.  28,  56.  29,  5.).,  auch  von  ihrer  Sitte  das 
Haar  lang  wachsen  zu  lassen  Capillati  oder  Coma/f  (Lucan.  1,  442. 
Piin.  3,  5,  7.  3, 20,  24.  AlyvBg  ol  Ko/Li^^vai:  Dio  Cass.  54,  24.),  die 
auf  den  Apenninen  angesiedelten  aberifofi^i7fft(Cic.  Agr.2, 35.Liv,40, 
41 .)  hiessen.  Die  Namen  der  einzelnen  Stämme,  so  weit  sie  zu  Italien  ge- 
hörten,-^^)  waren  folgende :  Am  Südabhangedes  Apenninus  u.  der  Küste 
in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  die  f^ediantü  (PUa,  3,  5,  7.,  bei 
Ptol.  3,  l,  43.  vulgo  OveaiidvTtoif  um  Monaco  her),  Iniemeln  {* h- 
vsjutXtoi:  Strab.  4.  p.  202.,  in  der  Gegend  von  Vintimiglia),  Ingauni 
('lyyavvot:  Strab.  ibid.  Jomand.  de  regn.  succ.  p.  31.,  nm  Albenga 
her),  Genuates  (Inschr.  bei  Gruter  p.  204.  Spangenb.  p.  380.  o. 
Orelli  Nr.  3121. ,  in  der  Gegend  von  Genua),  und  Apuani (Liv.  40^ 


ehernen  Schilde  (Diod.  5,  39.)  veranlasste  Verroutbnng  zu  haben,  da» 
sie  schon  lange  vor  dem  trojan.  Kriege  aus  Hellas  eingewandert  wären 
(Strab.  4.  p.  202.);  und  doch  mag  diese  am  Ende  der  Wahrheit  am  nächsten 
kommen.  Das  Wahrscheinlichste  nflmlich  dürfte  wohl  seiu  ,  sie  für  einen 
Theil  der  alten  llalioten  oder  der  unstreitig  mit  dem  grossen  Griecbeo- 
stamme  verwandten  ältesten  Einwohner  der  Halbinsel  zu  halten ;  da  nach 
Dion.  Hai.  1 ,  10.  Einige  die  allen  Aborigines  von  den  Lig^riem  herlei- 
teten, da  ebendas.  c.  22.  ein  Sohn  des  Italus  als  Anführer  von  Ligyem 
erscheint  (den  Philistas  dort  Siculus  nennt,  weil  er  die  ans  Italien  vertrie- 
benen Siculer  fürLigyer  hält,  auf  die  blos  der  Name  ihres  Anfllhrers  fiber- 
getragen worden  sei) ,  da  —  was  besonders  zu  berücksichtigen  ist  —  bei 
»Uen  Verhandlungen  zwischen  den  Römern  und  Lignriern  nirgends  eines 
llolimetschers  Erwähnung  geschieht,  und  da  selbst  ein  Stamm  der  Letztern 
ohne  alle  Schwierigkeit  nach  Sainninm  verpflanzt  werden  konnte  (Liv.  40, 
38.  41.  vgl.  Plin.  3,  11 ,  16.),  was  auch  eine  Sprachverwandtschaft  vor- 
auszusetzen scheint ;  obgleich  wir  freilich  (ein  paar  einzelne  Worte  bei 
Herod.  5,  9.  u.  Plin.  3,\  16,  20.  ausgenommen)  von  ihrer  Sprache  nichts 
Näheres  wissen. 

48)  In  deren  Namen  und  Wohnsitzen  aber  theils  durch  die  Ver- 
mischung mit  celtischen  Stämmen ,  Iheils  später  durch  Einwirkung  der 
Römer  wohl'  grosse  Veränderungen  Sratt  gefunden  haben  mögen;  wober 
es  auch  kommen  mag,  dass  manche  derselben  (wie  die  von  Theopompus  bei 
Steph.  Byz.  genannten  Arbaxani,  Eubii  und  Ipsicuri:  vgl.  Bd.  L  S.  118.) 
später  ganz  aus  der  Geschichte  verschwinden ,  und  andere  an  ihre  Stelle 
treten. 

49)  Denn  von  den  noch  zu  Gallien  gehörenden ,  namentlieh  von  den 
Salyes  oder  Salluvii  mit  ihren  Unterabtheilongen  nnd  den  auf  den  See- 
alpen wohnenden,  ligurischen  Völkerschaften  haben  wir  schon  oben  S. 
182  f.  gehandelt. 
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38.)  sSdösÜJch  von  den  Vorigeo  am  Macra ;  nördlicher  aber  auf  den 
Apenninen  und  an  ihrem  nördlichen  Abhänge  die  Epanterü  (Liv.  28, 
46.)i  ^)  Garuli  (Liv.  4t,  23.),  Lapicini  (ibid.),  Hercates  ^ibid.)  und 
Frmiates  (liy.  39,  2.);  ^^)  sodann  in  einem  noch  nördlichem  Striche 
10  der  Stura  und  dem  ersten  Laufe  des  Padus  die  Feneni  (Plin.  3,  5, 
7.),  VibelU  (Plin.  3, 5,7.),  *«)  Fhgienni  (Plin.  1.  1.,  auf  einer  Jnschr. 
beiGrater  p.  431,  6.  Fabretti  p.  139,  144.  n.  Orelli  Nr.  76.  Ba- 
giermiy  bei  Ptol.  3,  1,  35.  vulgo  Bav$evvoi  statt  Bayiswol ,  und  auf 
der  Tab.  Peui.  Bagitenni)  »')  und  Taunni  {Tavqivoi:  Polyb.  3,  6. 
Slrab.  4.  p.  204.  209.  Ptol.  3,  1 ,  35.  Liv.  21 ,  38.  Plin.  3,  17 ,  21. 
Aflunian.  15,  8.)>  eine  nicht  unbedeutende  Völkerschaft  (in  der  Ge- 
gend von  Turin) ;  femer  südlich  vom  Padus  (im  heut.  Montferrat)  die 
Euburiates  (Plin.  3,  5,  7.  Flor.  ?,  3.  Jemand,  de  regn.  succ.p.31.), 
StatielU  (9Y\fi.  1.  I.)  oder  Statiellates  (Liv.  42,  8.)  und  StatieUenses 
(üc.  ad  Div.  11,  11.,  eine  nicht  kleine  Völkerschaft^um  Polenza  ^^) 
and  den  Badeort  Äcqui  am  Bormio  her),  Bimbelli {?\\u.  1. 1.),  ^^) 
MageUi{V^n:  1.  1.),  Casmanates  (?\\ik.  1.  I.),  *«)  F'eleiates  (Plin.  1. 
L  u.  3, 15,  20.),  »7)  Celelaies  (Liv.  32,  29.),  Cerdiciates  (Liv. 
ibid.),  »•)  Ilvates  (Liv.  31 ,  10:  u.  32,  31.)  *»)  und  Briniates  (Liv. 


50)  Nfch  Reiebard  vielleicht  in  der  Gegend  von'  Bardinetto  und  Cali- 
UBO ,  wo  der  Berg  Seite  Paoi  eine  leichte  Aeholichkeit  mit  ihrem  Namen 

51)  Reichard  sacht  diese  kleiaeo  Völkerschaften  alle  nordöstlich  von 
Genua ,  und  zwar  die  GaruU  bei  CaregU ,  die  Lapicini  bei  Bncena ,  die 
Hercates  bei  Arcen  und  die  Friniates  bei  Friguolo. 

52)  Von  Reichard  viel  südlicher,  in  der  Nähe  derKflste  nordöstl.  von 
Nizza,  bei  Sospello  am  Vivera  gesucht. 

53)  Nach  Plin.  1.  1.  von  den  Caturiges  abstammend' (?).  Sie  wohnten 
ndi  Reichard  bei  Vasco  und  Vicco  nicht  weit  von  Mondovi ,  nach  Andern 
Dordwestlicher  bei  Saluzzo. 

54)  Nach  Reichard  bei  Maneglia  oder  Macel  im  Thale  S.  Martine,  an 
^  westlichen  Grenze  Liguriens ,  nach  Andern  minder^  wahrscheinlich  im 
Tiiale  Magallo. 

55)  Nach  der  Emendazion  von  Rezzonico.  Vgl.  Sillig  ad  h.  l.  Vol.  I. 
p.224. 

56)  Von  Reichard  bei  Gasotto  sfldtich  von  Mondovi  gesucht. 

57)  In  der  letztern  Stelle  wird  blos  ejn  Zweig  derselben  mit  dem  Bei- 
■aaien  Regiates  in  einer  andern  Gegend,  in  Gallia  Cispadana,  erwähnt. 

58)  Erstere  wahrscheinlich  in  der  Gegend  von  Gelle,  und  Letztere  n^i 
Cereto  her,  wie  auch  Reichard  annimmt. 

59)  Von  Reichard  in  der  Gegend  von  Ovada  angesetzt. 

36* 
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39 )  2.  41 ,  23. ) ;  ^°)  endlich  froher  wohl  anch  die  Laevi  f  Liv.  5, 
35.,  bei  Polyb.  2,  17.  irrthämlich  Möt)  oder  l^oi  (Plin.  3,  17,  21.), 
eine  nicht  unbedeutende  Völkerschaft,  die  mit  der  folgenden  zasammen 
die  Stadt  Ticinum  (oder  das  heutige  Pavia)  baute,  *>)  nnd  iie  Ma- 
riet  (Plin.  1.  I.),  unstreitig  die  Nachbarn  der  Vorigen.  ^^)  Die  bedea- 


60)  Wahrscheinlich  in  der  Gegend  von  Brignolo  an  Fl.  Anto. 

6 1 )  Reichard  weoigKteus  glaubt,  ihre  urspranglichen  Wohnsitze  wSrea 
beiLevico  zu  suchen,  nnd  sie  hatten  von  Ja  aus  blos  eine  Kolonie  nach  Ti- 
cinum geschickt.  Als  spätere  Bewohner  von  Ticinum  müssen  wir  sie  aber 
auch  unten  in  Galiia  Transpadana  aufRjhren. 

62)  Was  im  Aligeneineu  den  Charakter  und  die  Lehensweise  der 
Ligurier  belrifiTt ,  so  waren  sie  kräftige  nnd  gegen  Strapazen  abgehärtete 
Leute  (Sirah.  3.  p.  165.  Diod.  4,  20.  5,  39.  Dion.  Hai.  1 ,  4t.  Aristoi. 
mir.  aosc.  91  ff.  Cic.  Agr.  2,  35.  Virg.  6eo.  2,  168.)«  zwar  von  kleiner 
Statur,  aber  eben  deswegen  sehr  gewandt  nnd  schnell  (Diod.  5  ,  39.  Täc. 
2,  12.),  und  eben  so  gute  Jäger  (Cic.  u.  Diod.  II.  lt.),  als  tapfre  Krieger, 
jedoch  nur  zu  Fuss  kämpfend  (Strab.  4.  p.  202.  Dion.  Bai.  1,41.  Plut.  Aem. 
Paul.  6.  Flor.  2,  3.  Liv.  32,  29  ff.  37 ,  57.  39,  1.  u.  s.  w.),  besonders 
gute  Schleuderer  (Arist.  1.  1.),  daher  auch  in  späterer  Zeit  eine  vorzüg- 
liche Pfliinz>chnle  zur  Ergänzung  der  verweichlichten  rOm.  Legionen  (Strab. 
5.  p.217.  Diod.  5,  39.).  Unter  ihren  Waffen  fielen  besonders  die  ehernen 
(d.  1.  kupfernen)  Schilde  auf  (Diod.  I.  I.  Strab.  4.  p.  202.  Tac.  Hist.  2, 
12.  Silius  1,628.).  Dabei  aber  galten  sie  für  hinterlistig  und  betrflgerisch 
(Serv.  ad  Virg.  Aen.  11,  701.  715.).  Ihre  Lebensweise  war  sehr  einfach: 
Milch  (Strab.  5.  p.  218. )  nnd  Schafkäse  (  Plin.  M  ,  42 ,  97. )  waren  ihre 
l^auptnahmngsmittel ;    auch    brauten    sie   aus  Gerste   eine  Art  von  Bier 
(Strabo  I.  I. )     Im  Ganzen  zeigten  ihre  Sitten  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  denen  der  Gelten  (Strabo  2.  p.  128.  180.  vgl.  auch  Diod.  5,  39.)^ 
mit  denen  sie  tiberhaupt  nach  und  nach  immer  mehr  verschmolzen.    Von 
ihrer  Hauptbeschäftigung  (der  Viehzucht) ,  ihrer  SchiffTahrt  nnd  Seeräo- 
berei  ist  schon  oben  die  Rede  gewesen.    AU  gewöhnliche  Bundesgenossen 
der  Gallier  (Uv.  36,  38.)  und  selbst  der  Carthaginienser  (Herod.  7,  195. 
Polyb.  1 ,  17,  4.  3,  33,  16.  Liv.  27,  39.  28,  46.  29,  5.)  kamen  sie 
schon  frühzeitig  (seit  dem  J.  238.  v.  Ghr. :  vgl.  Liv.  EpiU  20.  Flor.  2, 
5.)  in  einen  langwierigen  und  blutigen  Kampf  mit  den  Römern  (Strab.  4. 
p.  202.  205.  Liv.  20,  7.  17  f.  32,  29  ff.  34,  55  f.  35,  3.  11.  21.  40. 
37,  57.  39 ,  32.  40 ,  25.  28.  u.  s.  w.) ,  doch  wurden  nach  nnd  nach  alle 
Stämme  derselben  durch  die  römische  Uebermacht  bezwungen  (Polyb.  34, 
4.  Dio  Gass.  54,  24.*  Liv.  37,  2.  u.  Epit.  60.  Snet.  Tib.  9.),  und  ihr 
Land,  das  zum  Theil  von  den  in  andre  Länder  (t.  B.  nach  Saiuninm :  vgl. 
Note  47.)   übergesiedelten  Bewohnern   römischen  Kolonisten   überlassen 
werden  musste  (Liv^  42,  4,  21.) ,  theils  zu  Galita  Narbonensis  (Strab.  4. 
p.  203.),  theils  zu  Galila  Cisalpina  (id.  4.  p.  209.)  geschlagen.    Den  noch 
nicht  völlig  unterjochten  Bergvölkern  aber  worde  wenigstens  ein  Tribnt  auf- 
erlegt und  ein  kaiserlicher  Procorator  vorgesetzt  (Strab.  4.  p.  205.) ,  der 
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teodsien  Städte  Liguriens  waren  a)  längs  der  Küste  ao  der  aus  dem 
sädlichen  Gallien  nach  Italien  führenden  Strasse  von  W,  nach  0. :  im 
Gebiete  der  Vediantii :  Nicaea ,  ^^)  Herculis  Monoeci  Partus  ^*)  und 
CmeneUumi  ^^)  bei  den  Intemeliern  Albium  Intemelium^  oder  zu- 
sammengezogen AlbintemeUum;  ^^)  bei  den  Ingaunem  Alhitim  In- 
gttumtm  oder  Albii^aunum  ,^')   und   vielleicht  auch  Vada  Sabba- 


lach  in  späterer  Zeit  noch  als  Procurator  (Tac.  Hist.  2«  12.  3,  4.  lascbr. 
beiGrater  p.  426,  5.  u.  OreUi  Nr.  3351.  u.  5040.)  oder  Praefecius 
(hucbr.  bei  Wessel.  ad  Itinn.  p.  290.)  Alpium  Marüitnarum  vorkommt, 
so  vie  aoch  bisweilen  von  einer  Provf'ncia  Alpium  Marit.  die  Rede  ist 
(z.  6.  lascbr.  bei  Orelli  Nr.  2214.);  lAid  erst  im  J.  14.  v.  Chr.  wurden 
die  Ligares  Comati  oder  Capillati  auf  den  Seealpen  völlig  bezwungen  (Dio 
Cass.  54,  24.),  denen  spttter  vom  Nero  das  Jos  Latii  erUieilt  wurde  (Plin. 
3,20,24.). 

63)  Von  uns ,  als  eine  zum  Gerichtsspreogel  von  Massilia  gehörige, 
obgleich  östlich  vom  Varus  gelegene  Stadt,  schon  oben  S.  190.  bei  Gallien 
be^rocben. 

64)  So  vollstäodig  bei  Plin.  3,5,7.  u.  im  It.  Atil.  p.  503. ,  blos 
Moivoixov  kifA^M  bei  Strab.  4.  p.  201  f.  u»  Ptol.  3 ,  1  ,  2.  (  welcher  irr- 
thflmlich  den  Monoeci  und  den  Herculis  Portus  als  zwei  verschiedene  Orte 
neben  eioander  setzt) ,  ein  von  den  MassiJiensern  als  Faktorei  angelegter 
ud  mit  einem  Tempel  des  Herkules  versehener  Ort  (Strab.  I.  1.  —  Am- 
aiin.  15,  10.  nennt  den  Herkules  selbst  als  Grüader  des  Kastells  und  des 
Hafens)  östlich  von  Nicaea,  bei  welchem  Einige  den  Anfang  des  Apenninus 
iBsetzten  (Strab.  4.  p.  201 .},  mit  einem  zwischen  Felsen  liegenden  ,  klei- 
Den  (Strab.  I.  I.)  und  dem  Südostwinde  völlig  ausgesetzten  (Lucan.  ), 
507.),  aber  doch  sehr. wichtigen  Hafen,  weil  er  der  einzige  an  der  ganzen 
lülste  Liguriens  war  (Strab.  4.  p.  202.);  j.  Monaco. 

65)  KeiAivikiovi  Ptol.  3,  1,  43.  Cemenelion:  Plin.  3,  5 ,  7.,  im  It. 
Alt  p.  296.  Cemnelum  und  auf  der  Tab.  Peut.  GemeneUum,  ein  Muni* 
cipiym  (vgl.  eine  Inschr.  bei  Spon  p.  163.  Hurat.  p.  254,  6#  u.  Orelli  Nr. 
1010.),  6Min.  vomVarns,  nördlich  von  Nicaea,  in  einiger  Entfernung  von 
der  Koste;  später ,  als  sümmtliche  Einwohner,  durch  eine  uns  unbekannte 
Ursache  bestimmt,  in  das  nahe  Nicaea  flbersiedelten ,  verödet;  j.  Ruinen 
beiCimia  oder  Gimiez.  (Vgl.  auch  Maip  Scriptt.  Yat.  Goll.  II.  p.  71.). 

66)VA/?*oyyiT*/uj?W:  Strab.  4.  p.  202.  Plin.  3,5,7.  'Alßm^- 
wW,  vnigo  'AXßwifiiiviov :  Ptol.  3,1,3.  Albintimilium :  It.  Ant.  p. 
296.  Tab.  Peut.  VintimiHum:  It.  Ant.  p.  503.),  an  der  Mündung  der  Rutuba 
(Plii.  1. 1.),  nach  dem  It.  Ant.  I.  1.  zehn,  nach  der  Tab.  Peut.  9  Mill.  von 
^  Alpts  MariUma,  ein  Monicipium,  das  im  Bürgerkriege  geplündert  wurde 
(Tic.  Hist.  2,  .3.) ;  j.  Vintimiglia. 

67)  So  bei  Plin.  3,5,7.  u.  Tac.  Hist.  2,  15.,  zusammengezogen 
^»ingaunum  bei  Mela  2,  4,  9.  It.  Ant.  p.  2*95.  503.  Tab.  Peut.,  'AXßi- 
7W90P  bei  Ptol.  3y  1,  3.  Der  Ort  lag  an  der  Mündung  des  Flusses  Morula 
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titty^^)  beiden  Genusiies  aber  Genua;^^)  6)imlnnemn.  zwar  in  dersel- 
ben Ricbtnng  von  W.  nach  0. :  Augusta  Vagiermorum^ '•)  PoUentia,  ^») 


(Plio.  I.  1.),  der  kleinen  Insel  Gallinaria  (j.  Galinara)  gegenfiber,  nnd  war 
ebenfalls  ein  Mnnicipium  (Tac.  1.  1.);  j.  Albenga. 

68)  So  im  It.  Ant.  p.  295. ,  bei  Plin.  .3 ,  5,  7.  im  Sing.  Fadum.Sa- 
batium^  bei  Strabo  4.  p.  202.  Fada  Sabhalorum  (2^aßßaraiv  oiloda,  blos 
Fada  bei  Gic.  ad  Brut.  2,10.,  auf  der  Tab.  Pent.  Fadis  Sahotes.  Der 
nach  der  Tab.  Pent.  29,  nach  dem  It.  Ant.  aber  18  (verschrieben  statt  28) 
Mill.  von  Albingannnm  und  30  Mill.  von  Genua  entfernte  Ort  war  eigeoüich 
nnr  die  Rhode  (nach  dem  It.  Ant.  fälschlich  der  Hafen)  der  eine  g.  M.  nordöst- 
licher liegenden  SxzAiSahbata  {J:aßßata :  Ptol.  3, 1, 45.  Sabbatia :  Mela2, 
4,9.  i:aßß(nia:  Steph.  Byz.  p.  579.)*)  od.  Savo  (Lir.  28,  46.,  beiPaal. 
Diac.  2, 15.  .schon  Savona  od.  Saona),  in  welcher  Mago  mit  einer  Flotte  lan- 
dete und  seine  Beute  niederlegte  (Liv.  I.  I.),  und  wo  nach  Strabo  1.1.  erst 
die  Alpes  Maritimae  aufhörten  und  der  Apenninns  begann.  Er  hatte  seinen 
Namen  von  den  bei  ihm  befindlichen  SOmpfen,  und  ist  als  Dorf  mit  einem 
Fort  noch  immer  unter  dem  Namen  Vado  und  Porto  di  Vado  vorhanden, 
während  die  nahe  Stadt  jetzt  Savona  heisst. 

69)  Genua  (Jdela  2,  4,  9.  Liv.  21 ,  32.  25,  46.  29,  5.  30,  1.  32, 
29.  Plio.  3,  5,  7.  Geo.Rav.  4,  32.  33.  PivoDui  Strab.4.  p.201  ff.  211. 
216  f.  Ptol.  3,  1 ,  3.)  lag  im  innersten  Winkel  des  Ligustiscben  MB.,  war 
der  Hauptmarktplatz  der  Ligorier  ^  wohin  sie  '  ihre  Produkte  brachten 
(siehe  oben  S.  544.)  und  dagegen  Gel,  Wein  u.  s.  w.  eintauschten 
(Strab.  4.  p.  202.),  und  schon  zu  Anfange  des  2.  punischen  Krieges  im 
Besitz  der  ROmery  da  Scipio  hier  landete,  um  sich  dem  Hannibal  entgegen- 
zum^erfen  (Liv.  21 ,  32.);  gegen  Ende  dieses  Kriegs  aber  wurde  es  anf 
einige  Zeit  von  den  Carthaginiensem  unter  Mago  besetzt  (Liv.  28 ,  46). 
Es  war  ein  rOm.  Mnnicipium ,  aber  doch  nur  eine  mittelmflssige  Stadt,  die 
erst  im  Mittelalter^  wo  wir  sie  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Janua  er^'dhnt 
finden,  ihre  grosse  Bedeutung  erlangte.  Vgl.  Gualdo  Relazione  delia  Citti 
di  Genova.  Colon.  1668.  Millie  Reise  nach  Nizza  und  Genua,  deutsch  von 
Ring.  Karlsr.  1817.  n.  Ganthier  de  la  yille  de  Gdnes.  Par.  1818. 

70)  Die  Hauptstadt  der  Vagienni ,  in  allen  oben  bei  Erwähnung  der 
Volkerschaft  zitirten  Stellen  genannt  (nnr  von  Ptol.  1.1.  fälschlich  als  Stadt 
,derTaoriner  anfgefiibrt),  aber  von  ungewisser  Lage,  wahrscheinlich  jedoch 
sfidÖstlich  von  Augusta  Taurinorum ;  von  Einigen  fllr  Salnzzo  ,  von  Andern 
für  Garmagnola ,  vop  Reichard  für  Vasco  nicht  weit  von  Mondovi  gehalten. 

71)  Erwähnt  von.Gic.  ad  Div.  11  ,  13.  Plin.  3,  5,  7.  8,  48,  73.  35, 
12,  44.  Sil.  8,  598.  n.  A. ,  bei  Ptol.  3,  1,  45.  Ilokema;  eine  Stadt  der 
Statielli  am  Einflüsse  der  Stnra  in  den  Tanarus ,  südwestl.  von  Alba  Pom- 
peja ,  ein  Mnnicipium ,  dessen  Dekurionen  und  angesehenste  Einwohner 
vom  Tiberius  wegen  eines  Uebermuthes  mit  lebenslänglicher  Gefängniss- 
strafe  belegt  wurden  (Snet.  Tib.37.),  und  bei  welchem  Stilicho  einen  Sieg 
nber  die  Gothen  unter  Alarich  erfocht,  der  diesen  nOtbigte  sich  wieder  über 

*)  Was  aber  eigeotiich  wohl  statt  Fada  Sabatia  steht. 
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AlbaPompeia^  '*)  Asta^  ^»)  Aquae  Statiellae  ^*)  wiA  Dertona.''^) 
(VoD  den  UeiDern  Orteo  handeln  wir  in  einer  Nole.) 


die  Alpen  znrBckzozieben  (Oros.  7,  37.).  Die  Umgegend  lieferte  uamenüich 
die  oben  S.  528.  erwähnte  Wolle  von  schwarzen  Schafen  (Plin.  8,  48« 
73.).  Jetzt  das  Dorf  Polenza. 

72)  Plin.  3,  ö,  7.  Tab.  Peul.  ''AXßu  nofimita:  Ptol.  3,  1,  45., 
etwas  nordöstlich  von  der  Vorigen  am  rechten  Ufer  des  Tanarns,  unstreitig 
8Bch  bei  den  Statielli,  nach  einer  Inschrift  heiSpon  Misceil.  p.  163.  (deren 
Aechtheit  aber  nicht  ohne  triftige  GrOnde  bezweifelt  wird :  vgl.  Mannert 
IX,  1.  S.  295.)  eine  vom  Scipio  Africanus  d.  flit.  zuerst  angelegte  und 
voo  Pompejos  Magnus  wiederhergi^stellte  Kolonie;  da  aber  die  alten 
Sehriftsteller  sie  nicht  als  Kolonie  kennen,  so  ist  es  wahrscheinlicher ,  dass 
es  ein  ursprflnglich  lignrischen  Flecken  war,  der ,  wie  viele  andre  in  diesen 
Gegenden  am  Padus ,  vom  Vater  des  Pompejus  Magnus  in  ein  röm,  Mnni- 
eipiam  verwandelt  wurde.  Sie  galt  tibrigens  als  die  Vaterstadt  des  Kaisers 
Pertiaaz,  der  auf  der  nahen  Villa  Martis  geboren  wurde  (Dio  Cass.  73 ,  3. 
Jul.  Capitol.  Pertin.  c.  1.),  uod  ihre  Einwohner,  Albenses  Pompeiani^  er- 
scheinen auch  bei  Plin,.  17 ,  4 ,  3.  und  auf  einer  Inschr.  bei  Orelli  Nr. 
2179.  Noch  jeUl  Alba. 

73)  Plio.  3,5,7.  ^Ama :  Ptol.  3,  1 ,  45. ,  auf  der  Tab.  Peut.  ver- 
sebrieben  ffasia ,  vermuthlich  statt  Hasta ,  beim  Paul.  Diac.  4, 42.  Civitas 
Astensis)^  eine  der  bedeutendsten  Städte*  Liguriens  und  nach  Ptol.  1.  1. 
lelibström.  Kolonie,  wovon  jedoch  andre  Schriftsteller  nichts  wissen.  Sie 
lag  am  Zusammenllusse  des  Urbs  oder  Urbis  mit  dem  Tanarus,  stldöstl.  von 
Aogosta  Taurinorum  und  16  Mill.  Ostl.  von  Pollentia,  ebenfalls  im  Gebiete 
der  Statielli,  und  heist  noch  jetzt  Asti. 

74)  Aquae  Statiellae  (  Plin.  31 ,  2 ,  2.  Cic.  ad  Div.  11,11.  Inschr. 
bei  Orelli  Nr.  4927.,  ^^Ahövcu  liTcctUUai:  Strab.  5.  p.  217.,  Aqttae 
Statiellorum:  Plin.  3,  5 ,  7.,  im  It.  Ant.  p.  294.  Mos  Aquae,  und  auf  der 
Tab.  Peut.  verschrieben  Aquae  Tatelae) ,  ein  durch  seine  Mineralquellen 
uod  seine  Lage  an  der  in  einem  grossen  Bogen  von  Genua  nach  Placentia 
(übrenden  Strasse  (Strab.  1.  I.)  blühender  Ort  derselben  Völkerschaft; 
loch  j.  Acqui. 

7^)  Dertona  (9\m.  3,  5,  7.  Cic.  ad  Div.  11,  10.  Vellei.  1,  15.  It. 
Alt.  p.  288. 294.  Geo.Rav.4,33.  Jornand.  de  reb.Get.c.45.  (p.l27.)  de 
regn.  suoc.  p.  58.  z/^^oiy^ Strab.  5.  p.  217.  Jt^uva:  Ptol.  3,1,  35. 
Tgl.  anch  Inschr.  bei  Murat.  p.  1008,  4.  Nibby  Viaggio  I.  p.  27.  Maller 
Ciopagna  I.  p.  33.  u.  Orelli  Nr.  73.)  i  ^ioe  bedeutende  Stadt  und  rOm. 
Kolonie  mit  dem  Beinamen  Julia  (Inschr.  bei  Gruter  p.  1108,  4.  u.  Orelli 
Nr.  74.,  nach  Münzen  bei  Harduin  ad  Plin.  1.  1.  Julia  Augusta)  an  der 
dies  genannten  Strasse ,  und  zwar  nach  Strab.  1.  I.  gerade  in  der  Mitte 
derselben,  400  Stad.  von  Genua  und  ebensoweit  von  Placentia  (vgl.  auch 
it.  Ant.  11.  II.),  nach  Ptol.  1.  1.  noch  im  Gebiete  der  Taurini;  *)  jetzt 
Tertona.  — 

*)  Die  sich  jedoch  schwerlich  so  weit  Östlich  ond  über  den  Padns  herüber 
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Zu  Ligurien  gehörten  endlicli  aoch  noch  einige  kleine  Inseln  vor 
der  Küste  (jiiyvwp  viiQOi  beiStrab.2.  p.  129.  Aiyvaviite  betApoUon. 


Die  kleioera  Orte  Ligariens  wareo :  a)  an  der  längs  der  Küste  bis- 
f&hrenden  Heersirasse  von  Nicaea  nach  Etmrien :  Olivula  Porius  (It.  Ant. 
p.  504.  Y  nach  Mannert  IX,  1.  S.  272.  j.  Villa  Fraoca,  nach  Reicbard 
aber  j.  S.  Hospicio);  u^nao  Partus  (ibid. ,  nach  Maonert  a.  a.  0.  j.  S. 
Hospicio ,  nach  Reichard  aber  ganz  verschwnndeD);  ^vino  Partus  (ibid., 
j.  das  Dorf  Estel  oder  Eza) ;  [HereuUs  Manaeci  Partus  und  Vitium  Inte- 
txelium :  s.  oben.];  an  einer  etwas  nördlicher  von  Nicaea  nach  Albiateaie- 
linm  führenden  Strasse  aber :  Tropaea  Augusti  {JS^ßaatov  T^onata-:  Ptoi. 
3,  i,  2.)  od«r  Trapaea  Mpium  (Piin.  3 ,  20,  24.)»  *)  ein  auf  dem  höch- 
sten Punkte  der  Alpes  Maritimae  {Alpe  summa:  lt.  Ant.  p.  296.)  vom 
Aognstns  errichtetes  Denkmal ,  bei  dem  sich  aber  wahrscheinlich  auch  ein 
kleiner  Ort  befand,  wie  man  sowohl  aus  Ptol. ,  als  auch  aus  dem  UmstaBde 
schliessen  kann ,  dass  noch  immer  Mona<;o  gerade  sildiicb  gegenaber  eia 
Dorf  Turbia  sich  findet;  and  Luma  (It.  Ant.  ibid. ,  noch  j.  Lumone).  An 
der  Forlsetzung  der  Hauptstrasse  östlich  von  Albintemeliom :  Costa  Ba- 
ienae  (It.  Ant.  ibid.,  Casta  Bellene:  Tab.  Peut.  Co^la  Ballenü:  Geo. 
Rav.  4,  32.,  am  richtigsten  wohl  Costa  ßalajmae,  Wallfischrippe,  nach 
Mannert  S.  275.  beim  Dorfe  Bussana,  nach  Reich ard  Torre  di  Larma  bei 
PoggiO);  **)  Partus  Maurici  (lt.  Ant.  p.  503. ,  j.  das  Städtchen  S.  Man- 
rizio);  **^)  Lueus  Barmani  (It.  Ant.  p.  295. ,  nach  Mannert  S.  276.  j. 
Oneglia ,  weil  hier  der  kleine  Plass  Irapero  mOndet ,  der.  vielleicht  „etvas 
von  der  alten  Benennung  erhalten  babe^^  (?),  nach  Reicbard  aber  Bor- 
ganzo);  [Albium  Ingaunum :  s.  oben];f)  Puilapex  (TPuliopice:  lt.  Aot. 
I.  1.,  nach  Mannert  S.  277.  j.  Finale,  nach  Reichard  la  Pietra  bei  Loaa« 
od.Leano);  [rada  Sahatia:  s.oben];  FicusFirginü  (Tab.  Peut.  Geo.  Rav. 
4,32.,  nach  Reichard  Liegine);'{*]*)^/&aZ^ociV{Vi  (ibid.,  nach  Reicbard Arbi- 

ansbreiteteo.    So  gar,  als  Ptol.  die  Stadt  der  Vagienni  fälscklich  den  TanrioerD 
znscbreibt,  kann  er  sich  auch  biosicbtlich  Dertona*s  geirrt  haben. 

*)  Wo  Piin.  die  daran  befindliche  merkwürdige  Inschrift  uittheilt. 

**)  Reichard  lässt  hier  einen  Ort  Tavia  folgen;  das  It.  Ant.  p.  §03.  kenot 
aber  nur  einen  Flnss  Tavia  (s.  oben  S.  520.  Note  59.) ,  obgleich  sich  alier- 
diogs  jetzt  an  der  Mündung  der  Taggia  aneh  ein  gleiebnamiges  Dorf  findet, 
und  aneh  im  Mittelalter  hier  eia  Kastell  Tahia  vorkommt. 

•••)  Vgl.  ^cicbard's  Tbes.  topogr.,  welcher  den  von  Tac.  Hist.  4,  40.  Piin. 
Ep.  1,  5.  n.  4,  122.  n.  Martial.  5^  i^ ,  5.  erwähnten  Jnoins  Maoricas  für  den 
Gründer  des  Ortes  hält.  (?) 

I)  Reicbard  lässt  hier  das  als  Ort  Ligariens  bei  Steph.  Byz.  p.  542.  er- 
sefaeinende  Ptrganiium  {Jle^avnoy)  folgen,  welches  er  Tür  das  beut.  Bor* 
ghetto  hält. 

It)  Maonert  S.  279  f.  wagt  über  diese  blos  auf  der  Tab.  Peut.  mit  offen- 
bar falschen  Distanzen  erscheinenden  Orte  an  der  rauben  Bergstrasse  von  Vada 
Sabatia  nach  Genua  nichts  Näheres  zu  bestimmen.  Die  Distanzen  der  Tab. 
Peut.  geben  cusammen  einen  Weg  von  59Mill.,  während  die  ganze  Rntfemoog 
6entta*s  von  Savona  kaum  7  geogr.  M.  beträgt.  £s  soll  vermutblieh  beissen: 
f^ada  HI.  rieo  Virginu  IV.  Alba  Doeiiia  VIII.  ad  Navalia  VII.  Hasta  VIH. 
Figlinas  u.  s.  w. 
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4, 553.),  die  nach  jSteph.  Byz.  p.  617.  von  den  S(oeckade$  {S%o$- 
jaiiQ:  Stab.  4.  p.  184.  Dioscor.  3,  31.  PUn.  32,  2,  11.)  südöstlicb 


sola);  Na»uiia  (ibid.,  beim  Geo.  Rav.  1. 1.  Nabaüa)  an  Flosse  Labonia  (also 
kiai  beut.  Dorfe  Laban) ;  äoita  (ibid. ,  nacb  Mannert  S.  280.  das  Dorf 
Piaoo,  aacb  Reicbard  verschwanden);  €d  Figliims^  beim  FI.  Porcifera 
(ibid.,  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  Ficliius^  j.  Figino  oder  Fegino  beim  Fl.  Poice« 
Vera);  [Getwa:  s.  oben].  An  eioer  von  Vada  Sabatia  mit  eioem  nörd- 
lichen Bogen  naeb  Genna  führenden ,  vom  Consnl  Aemilins  Scanros  zn  be- 
qaemerer  Fassirang  des  Gebirges  für  die  rOn.  Heere  angelegten  Strasse 
(Strab.  5.  p.  217. )  aber  fanden  sich :  CanaHtum  (It.  Ant.  p.  295. ,  anf 
der  Tab.  Pent  wohl  richtiger  Caiamieum^  nacb  Mannert  .8.  294.  j.  Cadi- 
booa,  nach  Aeicbard  aber  wahrscheinlicher  Galizona) ;  CrMm  (ibid.,  nach 
Mannert  a.  a.  0.  '/g  M.  nördL  von  Gairo,  nach  Reichard  Bocchetta  del 
Ceacio);  [Aquae;  Berhma:  s.  oben];  Liharna  (Pün.  3,  5,  7.  Inacbr« 
ioMonifanc.  Diar.  Ital.  c.  26.  Aißiti^vai  Ptol.  3,  1 ,  45. ,  'aaf  der  Tab. 
P»Dt.  Ltbamus,  im  It.  Ant.  p.  294.  Libanum  [blas  verschrieben  statt  /»t- 
htmwm]^  beim  Gee.  Rav.  1. 1.  Levamae,  aostraitig  ancb  wohl  derselbe 
Ort,  den  Sozom.  b.  ecel.  9,  12.  im  Accos.  AtßiQmwu  nennt) ,  wobi  nicht 
gam[  nnbedentend,  36  Mill.  (7)  nordwestl.  von  Genna  *)  und  35  AOII. 
tAdl.  von  Dertona ;  j.  der  Flecken  Lerma ,  nach  Reichard  minder  wahr^ 
sebeialich  Monte  Ghiaro).  Ferner  an  der  Fortsetauog  der  Strasse  von 
Geona  nach  Lnna  (welches  schon  su  Btmrien  gehOrt) :  Rkina  (Tab.  Pent.  **) 
0.  Geo.  Rav.  4,  32. ,  j.  Recco);  Partus  Deiphini  (Plin.  2,  5,  7,  it.  Ant. 
p.  502.,  dagegen  p.  294.  blas  Z^eZ/iAini  nnd  p.  531.  De^kinum^  j.  Porto 
Fiao  an  der  Westseite  des  Golfo  di  Rapalo.  Uebrigens  vgl.  anch  Mannert 
S*  284.);  EnteUia  (It.  Ast.  p.  531.)  an  der  Mfindoog  des  von  Ptol.  3,  1, 
3.  erwähnten  Flflsschens  EnteUa,  nach  Reicbard  Levagno,  oder  anch  Chia- 
vara);  ad  Soiarta  (Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  1.  1. ,  nach  Mannert  S.  283»  bei 
Ponte  di  Sestri,  nach  Reichard  bei  (]anipi);  Segesta  (It.  Ant.  p.  501« 
502.,  bei  Hin.  3,  5,  7.  Segesta  Tiguiiorum^  j.  Sestri  di  Levante);  Tigu-- 
im  (Mela  2,  4,  9.  Ttgullta:  Plin.  1.  L  T^yovkXlai  Ploi.  3,1,3.,  im  lt. 
Ant.  p(  294.  Tegolata,  j.  Ruinen  bei  Trigoso);  ad  Moniiia'(Tsh.  Peut. 
Geo.  Rav.  1.  1. ,  j.  Moneglia);  Bodetia  (It.  Ant.  p.  294. ,  nach  Reichard 
Bonadola);  Boaceae  (It.  Ant.  p.  293.),  in  einiger  Entfernang  von  der 
Kfiste  am  Flosse  Boactes  ( des  Ptol.  3,1,  3. ,  nach  Reichard  Bozzolo« 
Mannert  S.  284  f.,  der  unrichtig  Boacleae  schreibt,  sucht  den  Ort  beim 
Dorfe  Vezzano);  Partus  Feneris  (It.  Ant.  p.  502.  *jiq>Qodlxtig  hfi/rjv: 
Plol.  1.  L,  noch  j.  Porto  Venere):  Eryx  (Fragm.  It.  Ant.  p.  531. ,  vgl. 
*E^ixijg  uaXnag  bei  Ptol.  3,  1 ,  3. ,  jetzt  Lerici).  b)  im  ionern  Lande:  An 
eber  längs  der  Maora,  also  an  der  Ostgrenze,  von  Luna  nördlich  nach  dem 
üebei^nge  fiber  die  Alpis  Pennina  führenden  Strasse :  Bibala  (Geo.  Rav. 

*)  Diese  Distanz  des  It.  Aot.  ist,  vorausgesetzt,  dass  der  Ort  wirklich  das 
keot.  Lerma  ist  (desseo  Entfemuag  von  Genna  nur  5  g.  M.  beträgt),  viel  sn 

**)  Ans  welcher  Reichard  ralscfalleh  Rieinum  zitirt. 
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von  Massilia  (d.  h.  den  heut.  Hierischen  Inseki) ,  und  also  wohl  auch 
von  den  Massiliensium  Insulae  beiTac.  Bist.  3, 43.,  nicht  verschieden 


4,  32.^  noch  jetzt  oiiter  den  alteo  Nameo  vorhaodeo) ;  Rubra  (Geo.  Rav. 
1.  I. ,  j.  Terra  Rossa) ;  Boron  (Tab.  Peof.  Geo.  Rav.  I.  i. ,  nach  Reichard 
Moorone),  and  in  Alpe  Pennino  (Tab.  Peot. ,  nach  Manaert  S.  283.  der 
Uebergaog  des  steileo  Bergrückens  beim  Dorfe  Paozono).  Ferner  Bar- 
derate  (Plin.  3«  5,  7.),  nOrdl.  von  Aipis  Pennina,  nach  Placentia  hin  (jetzt 
Bardi,  nach  Mannert  S.  300.  aber  Verma).  Bobium  (Paul.  Diac.  2,  15. 
16.  4,  43.),  ein  Kastell  an  der  Trebia  (worin  der  heil.  Golamban  ein  Klo- 
ster anlegte,  j.  Bobbio).  Ina  (Plin.  3,  5,  7.  It.  Ant.  p.  288.  Tab.  Pent. 
JSi^la:  Ptol.  3,.l  ,  35.)  an  der  Strasse  von  Placentia  nach  Dertona  uod 
an  einem  gleichnamigen  Flflsschen  *)  (j.  Staffora),  nach  Plin.  ein  nicht 
unansehnlicher  Ort  und  nach  Ptol.  der  Ostlichste  der  Tauriner  **)  (j.  Vog- 
faera).  Retovium  (Plin.  19,  1 ,  2. ) ,  etwas  sfidlich  von  Iria,  durch  seinen 
trefflichen  Flachs  bekannt  (j.Retorbio).  Carystus  (Liv.  42,  7.),  zwiscbea 
Dertona  und  Aquae  Statiellae  (j.  Carosio,  nach  Mannert  S.  294.  minder 
richtig  das  viel  weiter  sfldwestlich  gelegene  Gairo).  Carrea  Potentia  (Plin» 
3  y  5,  7.)  ***)  zwischen  Polleotia  und  Aogusta  Vagiennomm  am  Tanams 
(noch  j.  Garru).  *}*)  Diovia  (Geo.  Rav.  4,  33. ,  wahrscheinlich  das  heut. 
Mondovi,  also  etwas  südlicher,  noch  weiter  nach  Augusta  Vag.  hin).  Ceba 
(Plin.  II ,  42 ,  97. ,  ff)  noch  jetzt  Geva ,  also  östlich  von  Aogusta  Vag.). 
Fibi  Forum  (Plin.  3, 17,  21.  Forovibienses :  id.  3,  16,  20.)  am  Fusse  der 
Alpes  Maritimae  und  in  der  Nahe  der  Westgrenze,  (von  Hardoin  fillschlich 
Air  Gastello  di  Fiora  gehalten ,  nach  Reichard  aber  Pignerolo).  Ceste  (lt. 
Hier.  p.  557.,  nach  Reichard  Monte  Sestino)  und  Quadrata  (ibid.  It.  Ant. 
p.  340.  356.) ,  beide  an  der  Strasse  von  Rigomagus  nach  Augusta  Tanri- 
nomm,  am  Padus  oder  wenigstens  ganz  in  der  Nshe  desselben.  Industria 
<Plin.  3,  5,  7.  u.  3,  f6,  20.)  am  Padas  (nach  Mannert  S.  300.  j.  Gasale, 
nach  Reichard  aber  die  Ruinen  bei  Verrua  am  Einflüsse  der  Dora  Baltea  io 
den  Po,  zwischen  den  beiden  vorigen  Orten).  Bodmcomagus  (Plin.  3,  16, 
20.),  ganz  in  der  Nahe  des  Vorigen,  wo  der  Padus  sehr  tief  zu  werden 
beginnt,  fff)  Forum  Fulvii  (Plin.  3,  5,  7.,  auf  der  Tab.  Peut.  ftlscblich 

*)  Vgl.  Bist.  Miscell.  1.  16.  MmioHanus  -  -  haud  prooul  a  Dertonetui  etvi" 
iaU  iuxta  Jram  fluvium  occisus  e«f,  zitirt  von  Mtooert  S.  ^93. 

^)  Vgl.  jedoch  oben  Note  75'). 

•*•)  Wo  gewöbnlich  Pollentia  Carrea,  quod  Potentia  eognominaiur  edirt 
wird.    Richtiger  aber  ist  nach  Pollentia  ein  Komma  sn  setzeo.    Vgl.  Mannert 

5.  J97. 

f)  Reiohard  setzt  nordwestl.  an  der  Strasse  naeb  Augusta  Taurioornm  auch 
eine  Stadt  Cerialis  an,  die  sieh  auf  einer  alten  Inschrift  finden  soll  (?),  und  die 
er  für  das  beut.  Ceresole  hält.  Eben  so  will  er  ancb  schon  das  beut.  Nizza 
della  Paglia  nordöstlich  von  Alba  in  einer  loscbr.  bei  Grnter  (wo?  der  Index 
weiss  nichts  davon*^  unter  dem  oUeo  Namen  Nicaea  Palaea  erwähnt  finden. 

ff)  Wo  der  in  Liguriep  au:{  Scharmilch  bereitete  Cebanua  casetis  erwähnt 
wird. 

fff)  Plin.  l.  1.  bringt  damit  den  alten  Namen  des  Padus  Bodineus  (der  Bo- 
denlose) in  Verbindung.    Vgl.  oben  S.  R«a   N*f«  /ift 
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wtrea,  während  allerdings  Strab.  2«  p«  129.  die  ligysliacben  Inseln  von 
denen  der  Massilier  und  also  wohl  auch  von  den  Schöcbaden,  welche' 
Massilienser  zu  Bewohnern  hatten  und  ziemlich  wat  westlich  vom 
Grenzflüsse  Varus  lagen,  unterscheidet. 

Das  östliche  Nachbarland  von  Ligurien  war 

Qallla  Clsalplna 

(Cic.  Manil.  12.  Phil.  3,  5.  5,  13.  de  Orat.  3,  24.  Caes.  B.  G.  6,  1. 
Flor.  4 ,  4.  Oros.  5 ,  22.  Paul.  Diac.  2 ,  23.  FaXatia  ^*  irroQ  %mv 
'JXntmr:  Dio  Cass.  46,  55.  Plut.  Caes.  14.  20.  32.  KeXrixi^  iq 
i¥%dg:  Strab.  5.  p.  211.  ^  tuv  xara  »^v  'haXiav  KeXTÜP  Z^'P<^' 
Polyb.2, 13.),  auch  Gallta  citerior  (Cic.  Phil.  6,  3.  7,  l.  Ep.  ad  Div. 
7,  1.  10,  4.  de  prov.  cons.  15.  Suet.  Caes.  31.  vgl.  Cic.  de  inv.  2, 
37.  ^  yaTo)  raXa%ia:  Plut.  Aem.  Paul.  9.),  Italia  Cisalpina 
(Plin.  17,  2,  2.)  oAtvSubalpina  (Plin.  16,  11,  22.  "T%aXla  n  v*^«^" 
5i*io;  Plut.  MarcelL  c.  3.  JfeXvixij  fjvno  rals^JXmai:  Plut.  Caes. 
20.),  Ga/lta  Circwnpadana  (ij  negl  Iladov  FaXarla:  Plut.  Caes. 
20.)  «)  und  Gallia  Togata  (Cic.  Phil.  8,  9.  Caes.  B.  G.  8,  24.  52. 
Mcla2,  4,  2.  Plin,  3,  14,  19.  Martial.  3,  1.  TaiaT/a  ^  Toyd%a: 
Dio  Cass.  1.  1.  FaXXla  fj  Toyd^a:  Ptol.  3, 1 ,  46.  Appian.  Pracf.  c. 
3.  Hisp.6,1.  7,  4.),  7^)  oft  auch  nur  schlechtweg  Gallia  genannt  (Cic. 
Phil.  12,  4.  ad  Div.  12,  5.  Liv.  29,  11.  34,22.  41,  18.  45,  12. 
Entrop.  2,  9.  Vellei.  2,  60.  KeXvtxi:  Plut.  Caes.  32.),  ^t)  seit  der 
Eroberung  Mediolanum's  im  J.  222.  v.Chr.  römische  Provinz,  grenzte 


Forum  Sulvi)^  nach  Pfin.  mit  dem  Beinamen  FaUntinum ,  an  der  Strasse 
von  Dertona  nach  Asta  ood  am  Padns  ( j.  Valenza).  Einige  andere  beim 
Geo.  Rav.  erseheinende  Orte  lassen  sich  nicht  naher  bestimmen. 

76)  Diese  Benennung,  sowie  die  der  beiden  Baapttheile  Ctspadana  mti 
Transpadana  scheint  älter,  als  die  allgemeine  Bezeichnung  Gallia  dsal" 
fiMü.  Vgl.  Walckenaer  G6ogr.  des  Gaules.  I.  p.  214. 

77)  Im  Gegensatze  zu  Gallia  Braecata  u.  Comata  (s.  S.  IIO.N.  54.), 
ab  zum  grossen  Tbeile  von  römischen  Bürgern  bewohnt.  Mannert  IX ,  1 . 
S.  183.  200.  0.  209.  bezieht  diese  Benennung  irrtbOmlich  blos  auf  Gallia 
Ctspadana;  wenn  auch  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  im  cispadaniscben  Gallien 
die  rOflnische ,  im  transpadanischen  dagegen  die  celtische  BevOlkemng  die 
iberwiegende  war. 

78)  Wo  Coraes  und  Schflfer  ohneNoth'^()/fi«t/oy  r^ff  XeXxixijg  noXiw 
ia'^.  Tfig  VraXlag  n.  verwandelt  haben.  Vgl.  auch  Schäfer^s  Anm.  Vol. 
V.  p.  285  sq. 
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ifli  W.  an  LigorieD  ^)^  and  Gallia  Narbenensis  ^^)  (von  dem  es  die 
Alpen  trennten),  gegen  N.  an  Rhätien  und  Norioum ,  gegei^  0.  an  Ve- 
netia  '^  und  das  Mare  Adriaticnm ,  und  gegen  S.  (wo  der  Fluss  Rn- 
bico  und  die  Apenninen  die  Grenze  bildeten)  *^)  an  Mittelitalien  und 
zwar  an  Umbrien  und  Etrurien  (vgl.  Strab.  5.  p.  218.  Plut.  Caes.  20. 
32.  u.  A.) ,  und  wurde  durch  den  Padus  in  zwei  grosse  Hälften  ge- 
theilt ,  eine  nördliche  oder  Gailia  TMmpadana  (welche  Bezeichnung 
jedoch  eben  so  wenig  vorzakommen  ^cheint^  als  die  von  Gallia  Cispa- 
dana),  gewöhnlich  Italia  Transpadana  (Gatull.  39, 13.  Plin.  10,  29« 
41.  16,15,26.  19,1,3.18,20,49.  Tac.Hi8t.2,32.)  od.  Transpadana 
Regio  (Plin.  3, 17,21. 18, 30, 34.  Tac.  Bist.  1 ,  70. 80.  Plin.  Epist  4, 6.) 
genannt,  u.  eine  südliche  od.  GaäiaCispadana(SiTdh.h.  p.212.),  voo 
welchen  erstere  die  eilfte  n.  einen  Theil  der  zehnten  (PUn.  3, 17, 21.), 
letztere  die  achte  Region  (Plin.  3, 15,  20.)  Italiens  bildete.  Das  Land 
war  blos  an  seiner  nördlichen  Grenze ,  wo  sich  die  südlichen  Abhänge 
der  Alpen  hineinziehen ,  etwas  gebirgig ,  sonst  aber  eine  grosse ,  vom 
Padus  durchströmte,  sehr  gut  bewässerte,  imN.  durch  die  Alpen  gegen 
raube  Winde  geschützte  und  daher  ungemein  fruchtbare  und  geseg- 
nete Ebene  (Strab.  5.  p.  212.  218.)-  An  Produkten  lieferte  es  (be- 
sonders nach  Polyb.  2,  15.  u.  Strabo  5.  p.  218.)  eine  Menge  von 
Schafen  mit  feiner  Wolle  ( namentlich  in  der  Gegend  von  Mutina  und 
Patavinm  und  am  Flusse  Scültenna)  ^^)  und  Schweinen  (da  die  grossen 
Eichenwälder  eine  reiche  Eichelmast  darboten),  Pferde  und  Maulthiere 


79)  Vgl.  obeoS.  543. 

80)  Ueber  das  Schwankende  der  Grenzbestiramnng  zwischen  Gallia 
Gis-  nad  Traasalpina  vgL  Walckenaer  im  angef.  Werke  II.  S.  21.  u.  82. 

81)  Denn  Fenetia  «ad  htria  an  derOataeitc  worden  so  gut  ids  Ligniia 
an  der  Westseite  «iebt  mii  zur  etgenilichen  Gallia  Cisalptna  gerechnet. 
Die  Grenze  des  Letztem  gegen  Venetia  bildete  der  Fluss  Atbesis. 

82)  Früher  ward  die  Greiise  noch  weiter  gegen  S.  Us  zuai  Fl.  Aesis 
ausgedehnt  (Strab.  5»p.  217.227.),  so  dass  also  auch  ein  grosser  Tbeil  von 
Umhrien ,  der  auch  spater  noch  ^eranae  Zeit  hindurch  ager  Gallien  oder 
Galiicamu  hiess  (Varr.  R.  R.  1,  2,  7.  1,  14,  4.  2,  3,  9.  Cic.  Brut.  14. 
pr.  Sext.  4.  Liv.  39,  44.  Plin.  3 ,  14,  ]9.  vgl.  P.  Mannt,  in  Cic.  Ep.  ad 
Div.  $,  1.),  und  bis  er  zu  Plcennm  geschlagen  wurde  (Golnm.  3,  3«  2.) 
von  einem  eignen  Qnaeslor  verwallet  ward  ( daher  prov.  Galita  quaestoria 
bei  Suet.  Gland.  24.),  zu  Gallia  Cisalpina  gerechnet  wurde. 

^)  Die  Gegend  von  Mutina  lieferte  naeb  Strabo  I.  I.  die  feinste ,  die 
von  Paiavium  aber  eine  mittlere  Wolle ,  aus  der  kostbare  Teppiche  und 
Decken  gewebt  wurden . 
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(in  Venetia),  Wein,  Weizen,  Gerste,  Hierse ,  Flachs ,  ^*)  Pech  und 
selbst  Gold  (bei  Vercelli  und  im  Gebiete  der  Salasser).  ^^)  Die  unge- 
meine Fruchtbarkeit  bewirkte  auch  eine  grosse  Wohlfeilheit  aller  Le- 
bensbedürfnisse (Polyb.  1.  1.),  wozu  anch  noch  ein  der  Gesundheit 
ongemeiD  zuträgliches  Klima  kam  (ibid.).   Bedeutende  Berge  enthielt 
GalliaCisalpina  nicht.  Nar  an  der  südlichen  Grenze  fanden  sich  einige 
za  der  Gebirgskette  des  Apenninus  gehörige ,  sämmtlich  nahe  bei  ein- 
ander, nordöstlich  von  Luna  u.  an  der  Grenze  Lignriens  *^)  gelegene» 
steile  Berge  von  ansehnlicher  Höhe,  der  Auginus  (Liv.  39,  2.),  Bal^ 
lisia  (id.  ibid.  n.  40,  41.  41 ,  22.),  Letus  (id.  41 ,  22.)  und  Suisman- 
tinm  (id. 39,  2.  40,  41.).  Die  Hauptströme  des  Landes  waren  der 
Padus  (s.  oben  S.  503  ff. )  mit  sein<;n  S.  505  f.  Note  45;  aufgefübrteD 
Nebenflüssen  (d.  h.  sämmtlichen  des  linken  Ufers  und  von  denen  des 
rechten  dem  Placentinüs  u.  s.  w.  bis  zum  Bedem)  und  der  Athesis 
(s.  S.  441.);  ausserdem  aber  gehören  nach  Gallia  Cisalpina  auch  noch 
alle  oben  S.  514.  genannten,  ins  Adriat.  Meer  mündenden  Köstenflüsse 
vom  Aihesis  bis  zum  Rubico^  so  wie  die  S.  515 ff.  angetuhrten  Seen, 
der  L.  f^erbanus^  Ctisius^  Larius^Sebmits  u.  Benacus,  Die  Einwoh- 
ner waren  eine  Mischung  von  alten  Italioten  und  eingewanderten  Gel» 
ten,  die  schon  frühzeitig  das  nördliche  Italien  in  Besitz  genommen  hatten 
Qttd  namentlich  die  Gegenden  jenseit  des  Padus  fast  ausschliesslich  be- 
wohnten, woher  sich  eben  auch  der  Name  des  Landes  und  seine  Unter- 
scheidung vom  eigentlichen  Italien  bis  auf  Angnst's  Zeiten  herab  her- 
sehreibt.  *0   ^^^  Hauptbeschäftigungen  waren  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht (Polyb.  2,  17.  29.  34.  Strab.  5.  p.  218);  dass  jedoch  auch  die 
Industrie  von  ihnen  nicht  ganz  vernachlässigt  wurde,  zeigt  die  Erwäh- 
nung ihrer  Wollen-  und  Leinwandwebereien  bei  Strab.  1. 1.  Colum. 
7, 1.  u.  Piin.  19,  1,  2.  »«)  Die  bedeutendsten  Völkerschaften  des 


84)  Von  den  feinen,  besonders  zu  Paventia,  Alüanum  (und  Retovium 
in  Ligurien)  verfertigten  LinnenstofTen  spricht  Plin.  19,  1,  2. 

85)  Vgl.  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte  Italiens  oben  S.  527  ff. 

86)  Daher  gewöhnlich  von  den  Liguriem  besetzt  und  als  Zufluchts- 
Srter  brtrachtet. 

87)  Von  den  5  verschiedenen  Einwanderungen  celtischer  Haufen  in 
Oberiulien  nnd  der  allmähligen  Unterwerfung  derselben  durch  die  Römer 
ist  oben  S.  149  ff.  gebandelt  worden. 

88)  Von  den  Sitten,  Gebräuchen  und  Einrichtungen  der  italischen 
Gelten  gilt  im  Altgemeinen  das  oben  S.  138  ff.  über  die  transalpinischen 
Gallier  Bemerkte.  Spater  waren  auch  sie  fast  völlig  romanisirt  worden. 
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Landes  waren :  a)  in  Gallia  Transpadana  in  der  Richtung  von  W. 
nach  0.:  die  Tayrini  (TavQiffoi rPoljh.  3,  60.  34,  10,  18.  [der  sie 
2, 15,  8.  2,  28,  4.  7.  u.  2,  3,  fiO.  auch  TavQianoi  nennt:  vgl.  auch 
Cato  ap.  Piin.  3,  20,  24.]  «')  Strab.  4.  p.  204.  209.  Ptol.  3, 1,  35. 
Liv.  21,  38.  39.  Tac.  Bist.  2,  «6.  PUn.  3, 17,  21.  u.  s.  w.),  ein  lign- 
rischerVoiksstamm,  der  östlich  von  den  Segusianern*^)  u.  südlich  von 
den  Salassern  am  ersten  Laufe  des  Padus  und  der  Nordwestgrenze 
von  Gallia  Cisalpina  (im  heut.  Pieroont)  wohnte,  und  den  Römern 
schon  frühzeitig  unterworfen  wurde  (Liv.  21 ,  38.  Ammian.  15 ,  8.). 
In  ihrem  Lande  befand  sich  eine  grosse  Waldung  (  Taurinorwn  Sal- 
tus:  Liv.  5,  34.),  durch  welche  die  Gallier  zuerst  in  Italien  ein- 
drangen. Saiassi(2aXaaaol:  Polyb.  34,  10,  18.  Strab.  4.  p.  i03  f. 
209.  Liv.  21,  38.  Plin.  3, 17,  20.  3,  20,  24.  18,  20,  49.  §.  4.),  ein 
celtisch-ligorisches  Mischvolk,  >i)  nördlich  neben  den  Vorigen  imThale 
der  Duria  (Strab.  4.  p.  203.  205.),  und  im  Besitz  der  Alpenpässe  (id. 
p.  205.  208.  209.),  die  sie  lange  und  hartnäckig  gegen  die  Römer  ver- 
theidigten ,  bis  endlich  Augustus  ihrem  Treil)en  ein  Ende  machte  und 
sie  als  Sklaven  in  entfernte  Länder  abführte  oder  verkaufte  (Strab.  4. 
p.  205.  Liv.  Epit.  135.  Dio  Cass.  53,  25.  u.  Fragm.  79.).    In  ihrem 
Lande  befanden  sich  nach  Strabo  1.  1.  reiche  Goldgruben  und  Gold- 
wäschereien. Libici (Plin.  3,  17,  21.  Atßixoi:  Ptol.  3,  1,  36.,  bei 
Polyb.  2,  17,  4.  AeßsKtot,  wahrscheinlich  auch  nicht  verschieden  von 
den  Li^f/i  bei  Liv.  5, 35.  u.  21, 38.),  nach  Plin.  ein  ligurischer  Stamm,*^) 
der  zu  beiden  Seiten  des  Sessites  (der  heut.  Sessia)  wohnte,  u.  die  Stadt 
Vercellae  baute,  also  die  östlichen  Nachbarn  der  Tanrini.  Laevi  {hiv. 
5,35.33,37.  bei  Polyb.  1. 1.  irrthümlich  Adoh  vermuthlich  statt  ^aloi, 
bei  Plin.  1.  1.  Levt)  und  Marici  (Plin.  1.  1.),  ebenfalls  ligarbchen 


89)  Vgl.  oben  S.  450  f.  bei  Noricum. 

90)  Die  von  Einigen  nach  dem  Vorgange  des  Ptol.  3,1,  40.  aneh 
schon  zu  Gallia  Cisalpina  gerechnet  werden ,  die  wir  aber ,  als  zum  Reiche 
des  Gottlos  gehörig,  bereits  oben  S.201  f.  Note  90.  bei  Gallia  Transalpina 
kennen  gelernt  hai»en,  obgleich  ihre  Hauptstadt  Segusio  (j.  Sasa)  aller- 
dings schon  am  jenseitigen  Abhänge  der  Alpen ,  also  eigentlich  in  Gallia 
Cisalpina  lag;  was  jedoch  Mannert  IX,  1.  S.  193.  nicht  zu  dem  Irrthnme 
hätte  verleiten  sollen,  Segusio  für  eine  Stadt  der  Tauriner  zu  halten. 

91)  Nach  Einigep  ein  Zweig  desselben  Volkes,  das  auch  Safyes^ 
Saliuvn  heisst,  und  das  wir  bereits  oben  S.  182  f.  in  Gallia  Trans^lpina 
kennen  gelernt  haben.  Vgl.  Zenss  Die  Deutschen  etc.  S.  168. 170.  a.207. 

92)  Bei  Liv.  21 ,  38.  heissen  sie  irrig  Li'M  Galii,  da  sie  von  dem- 
selben Historiker  33 ,  37.  in  Verbindung  mit  den  Laevi  als  Feinde  der 
Gallier  vorkommen.  Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  S.  169. 
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Stammes  (Liv.  n.  Plin.  11.  11.),  östlich  neben  den  Vorigen  am  Tieiaas, 
die  Erbauer  der  Sladt  Ticinam ,  die  sich  später  unter  den  Insubres 
verlieren.  *^)  Insubres  (Liv.  5,  34.  38.  30,  18.  32,  30.  33,  36.  u.  s. 
w.  Plin.  1. 1.  laofißQtg  bei  Polyb.  1.1.  2,  21,  1.  2,  22.  28  ff.  30.  32. 
16,  4t,  1.  u.  öfter,  »*)  "Ivoovßgoi  bei  Slrab.  5.  p.  212.  213.  7.  p. 
292.  u.  Ptol.  3,  1,  33.,  bei  Strab.  p.  216.  u.  218.  auch  üvfißQo^),  ^^) 
die  nordöstlichen  Nachbarn  der  Laevi  zwischen  dem  Ticinus  und  Sa- 
rins (im  Herzogthum  Mailand ) ,  nächst  den  Boji  die  mächtigste  nnd 
zahlreii^hste  cellische  Völkerschaft  in  ganz  Oberitalien  und  jedenfalls 
die  bedeutendste  in  Transpadana  (Polyb.  2,  17,  4.  2,  21,  1.),  welche 
Mediolaoum  grändele^  und  den  Römern  lange  Zeit  den  hartnäckigsten 
Widerstand  leistete,  einmal  bezwungen  aber  auch  sehr  schnell  zu  völ- 
ligen Römern  wurde.    Nach  Strabo  p..218.  lieferten  ihre  Schaf- 
heerden  eine  feine  Wolle.  '^)    Cenomant  {Ksvo/Mvoi:  Polyb.  2,  17, 
4.  23,  2  ff.  24,  7.  32,  4.  »0  »trab.  5.  p.  216.  Ptol.  3,  1,  31.  Liv.  5, 
35.  [wo  vulgo  Caenomam  ediri  wird]  PUn.  3,  19,  23.),  die  östlichen 
Nachbarn  der  Vorigen ,  **)  ein  ebenfalls  mächtiger  celtischer  Stamni 
(Liv.  1.  1«),  der  sich  in  der  Gegend  von  Brixia,  Verona,  Mantua  u.  s. 
w.  niedergelassen  hatte  (wo  er  nach  Liv.  1.  1.  u.  21 ,  38.  schön  das 
Volk  der  Libui  vorfand),  sich  sehr  weit,  nördlich  bis  an  die  Grenze 


93)  Vgl.  obeo  S.  548.  npd  Zeass  Die  Deutschen  S.  169. 

94)  Bei  dem  sich  jedoch  sehr  verschiedene  Lesarten  finden ,  ^loofA- 
/J(>o«,  ^ivaoßQig^  "IvaoßQoi,  ''/paofißQfg^  ''/paofißQov. 

95)  Was  Groskurd  Bd.  L  S.  373.  nicht  für  einen  Schreibfehler,  son* 
dem  für  eine  andre  Form  des  Namens  hält ;  und  allerdings  variiren ,  wie 
wir  eben  gesehen  haben ,  die  griech.  Haudschriflen  in  der  Form  dieses 
Namens  nicht  wenig. 

96)  Kleinere  zu  ihnen  gehörige  Stamme  waren  vermuthlich  die  von  Plin. 
3, 17,21.  genannten f^er/sncoma^ori  in  u.  um  Novaria,  u.  Orobii  Inder  Ge- 
gend von  Comum  n.Bergonium.  (Ihr  Name  hat  sich  unstreitig  in  dem  Dorfe 
Monterobio  oberhalb  Merate  an  der  Adda  erbalten.  Vgl.  Mannert  IX,  1. 
S.  161.)  Nach  Plinias  ibid.  waren  auch  die  untergegangenen  Caturigis 
ein  Stamm  der  Insubrer,  jedoch  von  diesen  selbst  verjagt  worden;  was 
demnach  eine  Stammverwandtschaft  der  Insubrer  mit  den  Gatnriges  in 
Gallien  (s.  oben  S.  199.  Note  88.)  voraussetzen  liesse. 

97)  Bei  welchem  sich  auch  die  Lesart  ropüfiavoc  fiodel. 

98)  Nach  Polyb.  2,  17.  32.  bildete  der  PI.  Clusius  ihre  Westgranze; 
später  aber  muss  ihr  Gebies  westlich  bis  zur  Addua  gereicht  haben ,  da 
Livius  Brixia,  Ptolemäus  Bergomum  und  Plinius  Gremona  dazu  rechnet 
(vgl.  unten  S.  563.  Note  6.  u.  7.). 
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Rbätiens,  nordöstlich  bis  zu  den  Enganei,  östlich  bis  Venetia  nnd  sOd- 
lich  bis  an  den  Padiis ,  ausbreitete  und  mit  seinen  stammverwandten 
Nachbarn,  den  Insabres,  Boii  u.  s.  w.  in  beständiger  Fehde  lebte,  so 
dass  er  auch  gewöhnlich  die  Römer  in  ihren  Kämpfen  gegen  dieselben 
unterstützte  (vgl.  Strab.  1.  1.  Liv.  21,  25.  39,  3.).  Enganei  (Liv.  1, 
1.  Plin.  3,  19,  23.  3,  20,  24.  Martial.  4,  24.  Sidon.  Apoll.  Paneg. 
Anthem.  189.),  die  nordöstlichen  Nachbarn  der  Vorigen,  ein  nicht 
celtischer  Volksstamm,  der  schon  seit  alten  Zeiten  in  Venetia  am 
Adriatischen  Meere  gewohnt  hab^n,  von  den  eingewanderten  Henetern 
oder  Venetern  aber  von  der  Küste  hinweg  nach  den  Alpen  und  dem 
Lacus  Benacus  hin  (ja  bis  nach  Rhätien  hinein)  gedröngt  worden  sein 
soll ,  wo  die  Enganeischen  Berge  in  der  Delegat.  Verona  seinen  Na- 
men noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  haben.   Südlich  aber  lasst 
man  ihn  bis  in  die  €regend  von  Verona  und  Patavium  reichen.  **)  Die 
wichtigsten  8  tädte  dieser  Völkerscharten  waren:  bei  den  Tanrinem 
Augusta  Taurtnomm;  ^^^)  bei  den  Salassern  Augusta  Praetoria;  ^) 


99)  Da  sie  später  bis  nach  Rhätien  hinein  wohnten,  so  haben  wir 
schon  oben  S.  444.  von  ihnen  gehandelt.  Hier  wollen  wir  nur  noch  die 
Bemerkung  nachtragen,  dass  Sickler  I.  S.  284.  vermntbety  Ptolemäus,  der 
die  Eaganei  nicht  kennt,  sondern  an  ihrer  Stelle  dia  Bsxowoi  nennt  (3,^ 
i,  32.),  habe  uns  ihren  eigentlichen,  wahren  Namen  erhalten,  den  die 
Römer  nur  der  Euphonie  wegen  in  Euganei  (  an  (vyeve7g  erinnernd  :  vgl. 
oben  S.  444.  Note  57.)  verwandelt  hatten. 

100)  Myovara  Tavj^ipoiv:  Ptol.  3,  i  ,  35.  Plin.  3,  17,  21.  Tac. 
Hisl.  2,66.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  1578.  2172.  3989.,  blas  Tajurüii: 
It.  Ant.  p.  341.  356.  lt.  Hier.  p.  556.  Tab.  Peut.),  die  HauptsUdt  des 
Volks,  die  Polyb.  3,  60.  u.  Appian.  B.  Hanni  5.  TavQaaia  nennen,  schon 
zu  Hannibals  Zeiten,  der  sie  erobern  musste,  ein  bedeutender  und  stark 
befestigter  Ort  (Polyb.  1. 1.  Liv.  21 ,  38  f.),  seit  Augustus  auch  röm.  Ko- 
lonie (Tac.  Bist.  2,  66.),  und  daher  ihr  späterer  Name;  im  Bürgerkriege 
zwischen  Otho  und  Vitellins  hart  mitgenommen  und  zum  The^  niederge- 
brannt (Tac.  I.I.),  seit  welcher  Zeit  nur  selten  noch  von  ihr  die  Rede  ist.  Uebri- 
gens  lag  sie  am  Padns,  der  hier  zuerst  schiffbar  wurde  (Plin.  1.  f.),  und  an 
der  von  Mediolannm  über  Segosio  nach  Gallien  führenden  Heerstrasse.  Spater 
liess  man  das  Augusta  weg ,  nnd  so  entstand  der  heutige  Name  Turin  oder 
Torinoj.  Vgl.  Pingonii  Auguste  Taur.  1755.  u.  Paroletti  Turin  et  ses  Cu- 
riosit^s.  Turin  1819. 

1)  Avyovma  U^MTm^ta:  Ptol.  3,  1 ,  34.  Dio  Cass.  53 ,  25.  Plin. 
3,  5,  6.  3,  17,  21.  It.  Ant.  p.  345.  347.  351.  Tab.  Peot.  Geo.  Rav. 
4»  30. 9  bei  Strab.  4.  p.  206.  blos  Aiyovtna)^  im  nordwestlichsten 
Winkel  von  Gallia  Cisalpina  *)  am  Durias ,  rund  hemm  von  Bergen  om- 

")  Sie  war  die  nordwestlichste  Stadt  in  i^anz  Italien,   nnd  Plin.  3,    5,6. 
bestinint  daher  von  ihr  aas  die  Länge  der  ganzen  Halbinsel.  Vgl.  oben  S.  490. 
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bei  den  Libikcrn  VerceUae;  ^)  bei  deo  Lävern  Tidtmm;  >)  bei  den 


geben  9  vnprfloglich  blos  ein  befestigtes  Lager  des  mit  der  Bezwingung 
der  Salasser  beauftragten  rOm. 'Feldherrn  Terentius  Varro,  dann  aber  vom 
Augnstus  zum  Schutze  der  grossen  nördlichea,  über  die  Alpes  Grajae  nnd 
oameotlich  den  Mona  Pennions  (den  grossen  St.  Bernhard)  f&hrenden 
Heerstcasse  zur  Stadt  nnd  Kolonie  erhoben  nnd  mit  3000  Prätorianem  be- 
völkert ( Strab.  0.  Dio  Cass«  II.  II. ) ,  eine  blos  in  dieser  Beziehung  merk- 
wflrdige  Hittelstadt;  j.  Aosta. 

2)  OvtQnäkMz  Ptol.  3,  i  t  36.  Gic  ad  Div.  11 ,  19.  Plin.  3,  17, 

21.  33,  4,  21.  Tac.  Rist.  1 ,  70.  lt.  Ant.  p.  344.  347.  350.  Geo.  Rtfr^ 
4, 30.,  bei  Strab.  5.  p.  218.  Oitf^iXkoh  bei  Plot.  Mar.  c.  25.  Bt^äikm*) 
Qod  auf  der  Tab.  Peot.  Fergellae,  etwas  westlich  vom  PI;  Sesaitea,  die 
BaupUt.  derLibici  (Ptol.  u.  Plin.  11.  11.)^  so  SD-abo's  Zeilen  noch  ein 
offner  Flecken,  spater  aber  ein  befeatigles  rOm.  Munidpiu«  nnd  ein  nicht 
nobedeatender  Ort  (Tac.  1. 1.,  vgl.  Inschr.  bei  Orelli  Nr. 3044. 3945«),  **) 
bei  welchem  sich  die  von  Ti<  inum  nach  Aognsta  Praetoria  fBhrende  Haupt- 
Strasse  mit  einer  von  Mediolanam  westlich  herflber  gezogenen  Nebenstrasve 
vereinigte;  zu  Anfange  des  5.  Jahrb.  schon  halb  verfallen  (Hieron.  Epist. 
17.);  noch  j.  Vercelli.  Vgl.  Bellini  Aatiehiti  di  Vercelli.  Torino  1669. 

3)  Tlxipov:  Strab.  5.  p.  217.  Ptol.  3,1 ,  33.  Liv.  21 ,  45.  Plin.  3, 
17, 21. Tac.  Ann. 3, 5.  Bist.  2, 17. 27. 68. 88.  Aur.  Vict.  Epit.  34. 42.  Gaes. 
33.  Animian.  15,  8.  Sidon.  Apoll.  Carm.  7,  552.  It.  Ant.  p.  283.  340. 
356.,  im  lt.  Hier.  p.  557.  u.  aaf  der  Tab.  Pent.  TV^entim,  bei  Steph.  Byz. 
p.  656.  Tixivof^  am  linken  (Ifer  des  Tieinns  ntebt  weit  von  seiner  MOn- 
dttog  in  den  Padus ,  nnd  an  der  oben  genannten  Hanptstrasse  nach  Gallien, 
ein  alter,  von  den  Laevi  nnd  Harici  gemeinschaftlich  gegrflndeter  Ort  und 
HanpUl.  der  Er^eren  (Plin.  I.  1. ,  nach  Ptol.  1.  1.  aber  eine  Stadt  der  fn- 
sobrer) ,  später  ein  (  vom  Vater  des  Pompejus  Magnus  eiageriobtetes)  rOnK 
Nnnicipinm,  das  aber  von  den  Hunnen  zerstört  wurde  (Jornaod.  de  reb. 
Get.  c.  42.)  f  und  dessen  Blüthe  erst  unter  der  Herrschaft  der  Ostgotben 
beginnt,  indem  Tbeudorich  es  zu  einer  starken  Festung  machte  (Procop. 
B.  Golh.  2,  12.)«  welche  die  Langobarden  3  Jahre  lang  belagern  roussten 
(Paul.  Diae.  2,  26.  27.),  worauf  die  Stadt,  in  welcher  sieb  schon  Theo- 
dorich einen  Palast  erbaal  hatte,  die  Besidenz  und  der  Hauptwaflenplatz 
der  langobard.  Künige  wurde  (Paul. Diae.  4,  2.  4,  44.  53.  5,  l.u.s.w.), 
so  dass  sie  es  auch  war ,  in  welcher  sich  Desiderins  dem  Frankenkenige 
KsrI  d.  Gr.  ergeben  musste.  Von  da  an  sank  die  einst  so  blObende  Stadt, 
obgleich  sie  auch  später  immer  noch  eine  bedeutende  Mittelstadt  blieb. 
Uebrigens  hatte  sie  damals  bereits  den  Namen  Pa^na  angenommen  (Paul. 

*)  Wenn  Plntareh  I.  1.  bierher  das  Sehltcbtfeld  versetst,  wo  Marias  die 
Ciflikern  scblog,  so  iit  das  blos  eiae  Verwaohseloaf  nit  Veroaa  (bei  dea  Grie- 
«bea  BfiQoiva),    Vgl.  jedocb  aneh  opten  S.  565.  ?iote  *). 

")  Di«  loscbr.  bei  Orelli  Nr.  79. ,  auf  welcher  FereeihntB»  Ratfenates  er- 
^beinen ,  gehört  nicht  hierher.     Vgl.  Passeri  Nnova  HaccoUa  del  Calogerk.  T* 

22.  p.  3. 

llf.  36 
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Insabrem  Medkhnum  *)  und  Comum;  *)  bei  den  Cenomanem  Cre- 


Diac.  2,  18.  6,  60.  Geo.  Ray.  4,  30.)^)  «od  heisit  daher  j.  Paria,  Vgl. 
BravenUno  Istor.  deir  Antichiti  di  Pavia.  Pav.  1570. 

4)  iXffduiWoi':  Polyb..2,  32,6.  2,34,  10.  13.,  doch  bei  den 
Griechen  gewöhnlicher  M^dioXopiov:  Strab.  9*  p.  213.  Ptol.  3,  1 ,  33. 
Q.  s.  w.,  bei  den  Römern  aber  stets  Mediolanum:  Tae.  Hist.  1,  70.  Justin. 
20,  5.  15.  Tae.  Hist.  1,  70.  Eutrop.  3,  6.  9,  11.  27.  n.  s.  w.,  dieHaopt- 
sUdt  der  Insnbrer  (Polyb.  2,  17,  34.  Strab.  1.  I.),  zwischen.dem  Ticinos 
nod  der  Add  ua  (od.  genauer  swischen  der  Olonna,  die  hart  bei  ^er  Stadt  rorbei- 
floss  ,  ond  dem  Lambrus  ) ,  von  diesen  beim  ersten  Eindringen  der  Gallier 
unter  Bellovesns  gegründet  (Liv.  5,  34.  vgl.  34,  46.  Plin.  3 ,  17,  21.) 
■nd  nach  Polyh.  u.  Strabo  ein  elTener  Ort,  was  jedoch  eine  ftilsche  An- 
gabe ist,  da  die  ROmer  M.  als  befestigten  Ort  fanden  nnd  im  J.  222.  ▼. 
€hr.  dnreh  Belagemng  einnehmen  mnssten  (Flor.  2,  4.  Entrop.  3,  6.). 
Es  wurde  nun  ein  stark  befestigtes  rOm.  Monicipinm  (Tae.  Hist  1)70. 
Insehr.  bei  Orelli  Nr.  3925   3942.  3947.),  ja  nach  andern  Insehr.  leibst 
•ine  rOm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  j^eUa  Atigusta  und  C.  (Ciaudia  od. 
Coneordiaf)  JugvMta  Felix  (fimter  p.  477,  1.  Mnratori  p.  1067,4. 
Fabretti  p.  72.  73.  Orelli  Nr.  4060.  u.  1702.  )  und  als  Mittelpunkt  meh- 
rerer HanpUtmsiten  (It.  Ant.  p.  98.  123    127.  278.  u.  s.  w.)  bald  ein 
sehr  blühender  Ort,  auch  ein  berühmter  Sitz  der  Künste  und  Wissensch., 
so  dass  es  den  Ehrennamen  Neu- Athen  erhielt  (Plin.  Ep.  A,  13.  Ausmi. 
de  elar.  urb.  5,  2.  Inachr.  bei  Gruter  p.  177,  4.),  überhaupt  aber  eine 
der  grüsaten  und  schönsten  Slfdte  des  ganzen  Reichs  und  bis  nur  Brobe« 
rung  und  Plünderung  durch  die  Hunnen  ( Jornand.  de  reb.  Get.  42. )  aock 
öfters  Residenz  der  spatern  rdm.  Kaiser  (Eutrop.  9 ,  27.)  ond  eine  Haupl- 
münzstätte  (Auson.  I.  I.  5,  6»  )i  ebenso  anch  Residenz,  des  Odoaeer  und 
der  ostgothischen  Könige,  unter  denen  es  selbst  Rom  an  GrOsae  nnd  Volks- 
zahl übertraf  (Proeop*  B.  Gotb.  2,  8.  21.),  nnd  obgleich  seit  der  Erobe- 
rung und  theiiweisen  Zerstörung  durch  Vitiges  im  J.  539.  (Proeop.  1.  1.) 
sehr  ges»uoken,  duch  auch  unter  den  Langobarden  immer  noch  ein  ziemlich 
bedeutender  Ort  (Panl.Oiac.  2»  15.  23.  25.  3,  35.  4,  13.  22.  Vgl.  auch 
Hist.  Misceil.  15,  101.  bei  Hnrat.  T.  L).    Ueber  das  heut«  Milane  oder 
Mailand  und  seine  Alterthümer  vgl.  Puricelli  Mem.  antic.  della  Citti  di 
Miiano.  Mailand  1819.  Amali  Les  aoti<|nit6s  de  la  viile  de  Milan,  ebendas. 
1822.  und  Bussi  Guide  des  ^traagers  k  Mibu  de  dans  les  environs.  eben- 
das. 1817. 

5)  Kmiiov:  Strab.  4.  p.  192.  204.  206.  5.  p.  213.  Ptol.  3 ,  1,  33. 
Liv.  33,  36.  Plin.  3,  19,  23.  34,  14,  41.  Plin.  Ep.  1,  3.  Justin.  20,  2. 
it.  Ant.  p.  278.  Tab.Peut.  Paul.Diac.  5,  38.  Insehr.  bei  Orelli  Nr.  1197. 

***)  Manant  IX,  1.  S.  173.  vommtbet,  dais  Papia  der  alte  eeltische  Ifsne 
der  Stadt  geweseo  sei,  dea  aar  die  R^taier  nach  den  Flosse,  an  dem  sie  UiT, 
in  Tioinum  verwaadell  büttea,  uad  dass  dieser  ria.  Name  aaeh  der  Veraieb- 
tang  der  rttn.  HerrsebafI  wieder  in  Vergessenheit  yekoamea  sei^  was  alier- 
diogs  sehr  wshrsebeinlich  ist 


§.  11».    lialia,  M» 

mona  *)  nitd  Ferona,  ')  (Von  den  kleinern  Stftdtcn,  nnier  denen  meh- 
rere nidit  ganz  unbedentend  waren  ^  bandeln  wir  in  einer  Note.) 

11.3898.«  eioe  an  der  westlichem  voo  den  beiden  Spitzen  des  LacasLarios, 
etira  VF  Mill.  nOrdl.  von  Mediolaanm ,  *)  von  den  insabrisehen  Orobiem 
gegrfidete ,  dann  vom  Pompejna  Sirabo  io  eia  rdm.  Mnnictpian ,  nnd  tooi- 
Cora.  Seipio  {Aer  ihr  8000  neue  Biow.  |;ab  )  in  eine  rOm.  Kolonie  ver- 
waadelty  besonders  aber  durch  Jni.  Gasar,  der  6000  nene  Kolonisten  nnd 
iaronter  500  angesehene  grleeb.  Familien  daselbst  ansiedelte,  weleben  ^r 
das  Bflrgerrecht  verlieh  '^),  sehr  gehoben ,  woranf  sie  den  Namen  N&mtm 
Cmum  (Catoll.  35,  3.  Snet.  Caes.  28.  I^tonmfiov:  Appian.  B.  Civ.  2» 
26.  PInt.  Caes.  28.  u.  s.  w.)  annahm,  den  sie  jedoeh  später  wieder  ver- 
lor. Anch  ihre  Lage  an  der  nördlichen  Grenze  Italiens  nnd  an  der  nach 
Rhaden  IMrenden  Stras-se  trag  viel  za  ihrer  BlOthe  bei.  Sie  hatte  bedea- 
tesde  EisenfabrikeD,  und  war  der  Geburtsort  des  jingern  PUnins  (Plin.Ep. 
1, 13.  4,  13.  vgl.  anch  Cassiod.  Varr.  11,  4.).  Noch  j.  Como. 

ß)  ßr^ifioit^ :  Polyb.  3,  40.  Strab.  5.  p.  216.  247.  J^Qtfiät^as 
Pld.  3,  1 ,  31.  Liv.  3,  19.  21,  25.  30,  10.  Virg.  Ecl.  9 ,  28.  n.  das. 
Serv.  Plin.  3,  19,  23.  Tac.  Bist.  2,  22  IT.  67.  70.  3,  14.  30.  33  f. 
Vellei  1,  14.  It.  Ant.  p.  278.  Tab.  Pent.  Zosim.  5,  37.  Inscfar.  bei  Orelli 
Nr.  3843.,  bei  Appian.  B.  Haonib.  c.  7.  17  K^ifitap^  eine  von  den  Bo- 
■em  gleiebzeittg  mit  Plaeeotia  (der  sie  nordostlich  gegenflber  lag)  gegen 
dea  von  den  Alpen  her  andringenden  Bannfbai  im  j.  B.  535.  angelegte 
Qod  mit  6000  Borgern  bevölkerte  Kolonie  (Polyb.  n.  Plin.  II.  II.)  mit  dem 
Beinamen  Coneordia  (Inschr.  hei  Orelli  Nr.  1765.  3266.  8750.),  nnweit 
des  Zusammenflusses  der  Addna  mit  dem  Padus,  durch  ihre  fruchtbare  6e- 
gfnd  nnd  glflckliche  Lage  bald  sehr  MBbend,  mit  starken  Mauern  ond 
Thflrmen ,  schonen  Gebfluden  und  dem  gröbsten  Amphitheater  im  ganzen 
aOrdlichen  Italien  versehen,  aber  im  J.  70.  n.  Chr.  von  den  Soldaten  des 
Vfgpasian  nnter  ihrem  Anführer  Antonios  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an 
Vitellius  vbllig  ArstOrt,  und  obgleich  von  jenem  Kaiser  wiederhergestellt, 
doch  nie  wieder  zu  bedeutender  Biflthe  gelangt  (vgl.  bes.  Tac.  Bist.  3, 
33  ff.)  nnd  zur  Zeit  der  Langobarden  nnr  eine  befestigte  Mittelstadt  (Paul. 
Diac.  4,  29.);  noch  j.  Cremona.  Vgl.  Clavitelli  Annales  Cremonenses. 
Crem.  1588. 

7)  Owi^wüt:  Ptol.  3,  1,  31.  Liv.  5,  35.  38.  Plin.  3,  19,  23.  Tac. 
Hist.  3,  8.  10.  50.  52.  Justin.  20,  5.  Flor.  3,  5.  Catuli.  35,  3.  68,  27. 
Ovid.  Am.  3,  15,  7.  Hartial.  14,  195.  Silius  8,  596.  Tab.  Pent.  Paul. 
Disc.  1,  2.  2,  14.  18.  8,  30.  31.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  67.  68.  1014. 
2177.  3744.  3750.  3907.  4003.,  bei  Strab.  5.  p.  206.  u.  213.  Bfigii¥, 
bei  Procop.  B.  Gotb.  2,  29.  3,  3.  4,  26.  Btgmnj  und  4,  33.  Bt^dva, 

*)  Das  It.  Ant.  1.  1.  giebt  die  Batfarnoag  aar  z«  t8  Mill.  an  (vermnthlick 
▼•rwbrieboa  sUtt  JtS),  die  Tab.  Pent.  aber  an  35  Mill.  (was  wieder  sa  viel  ist). 

**)  Das  sie  aber  ia  der  Folge  dareb  einen  8enatsbesebl«ss  wieder  veHoren, 
wwaaf  sie  aar  noeb  dts  lateie.  Reebt  besessen.  Vai.  Säet  a.  Piat.  11.  U. 
Applaa.  I.  I.  stellt  täbcblieh  die  Saebe  so  dar ,  als  eb  ibaen  aoboa  Usar  aar 
iu  lateia.  Beebt  verliebea  bitte. 

36* 
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b)  Die  Völkerschaften  der  G^Um  Cupadafta  waren,  eben*» 
falls  in  der  Richtvag  von  W.  nach  O. :  die  Ananfis  {"AvatrtQ:  Polyb. 


eioe  von  den  Eiiganei  als  ihr  Hauptsils  gegrfladete,  *)  spftter  aber  von  den 
Conomani  in  Be»itz  genommene  Sudl(Liv.  5,  35.)  am  wostliebeo  Ufer 
des  Aihests»  **)  spfiler  rOm.  Kolonie  mit  dem  Bemamen  jiugusta  (Tac. 
Hist.3v8.In8€hr.beiGralerp.l66,2.)  nad  eine  der  schönsten  nndbifibend- 
sten  Städte  Oberitaliens ,  im  MUtelpuakte  mehrerer  Hanptstrassen  (It.  Ant. 
f.  128.275.  It.  Hier.  p.5d8.),  Gebart^ort  des  Catullos  (Ovid.  1.1.  Martial. 
lOy  IM.  u.  14,  195.)  9  Vitmvias  nnd  Plinins  Ifajor  (der  jedoch  nach  An- 
dern an  Gomnm  geborea  war) ,  auch  berfihmt  durch  die  in  ihrer  Nähe  anf 
den  Campis  Raodiis  vom  Marias  gelieferte  Schlacht  gegea  die  Cimbern 
(Vellei.  n«  Flor.  11.  II.) «  so  wie  durch  die  Besiegung  des  Odoacer  durch 
Theodorich  (Jemand,  de  reb.  6et.  c.  57*.) ,  der  nun  hier  seine  Residenz 
aufschlug/**)  uad  durch  die  in  ihr  gefeierte  glänzende  Vermthluagdes  Königi 
Attthari  mit  der  Prinzessin  Theudelinde  (  Paul.  Diac.  3 ,  29.  Prooop.  K. 
Golh.3,5.).'i')  Die  Umgegead  lieferte  sehr  guten  Wein  u.  Aepfel  (s.  oben 
S.  529.).  Ueber  die  zahlreichen  Alterthamer  des  heut.  Verona,  namentlich 
sein  grosses,  noch  ziemlich  vollständig  erhaltenes  Amphitheater,  ff)  vgl. 
Scip.  Maffei  Verona  iliustrata.  Ver.  1731.  und  Desselben  Museum  Vero* 
nense.  Ver.  1749«  Fol.  Onnfr.  Panvini  Antiqq.  Vcron.  L.  Vlil.  Pat. 
1668.  nnd  Verona  e  snoi  d^intomi,  ossia  Guida  etc.  Veron.  1819. 

Die  kleinern  Städte  in  Gallia  Transpadaoa  waren:  im  Gebiete  der 
Taoriner  £lraioco6'  ( Caes.  B.  G.  1 ,  10.)  an  der  wesUichen  Grenze  (nach 
Reichard  jeUt  Bragella)  -fff)  und  Fibi Forum  (Piin.  3 ,  17,  21.  Forom- 
bietuei:  id.  3t  16»  20.)  in  der  Nähe  des  Padus,  wo  derselbe,  nachdem  er 
sich  unweit  seiner  Quellen  unter  der  Erde  verloren  hat,  wieder  ans  der- 
selben hervorkommen  soll,  (nach  Hardain  nUschiich  Castello  di  Fiora,  nach 
Reichard  richtiger  Pigaerolo).*f)  Bei  den  Salassem  ArtoUea  (Tab.  Peut., 
nach  Mannert  S.  189.  das  Dorf  Ponte  Sera  am  Fasse  des  kleinen  St.  Bern- 
hard, nach  Reichard  aber  Arpetta),  Arebrigiym  (it.  Ant.  p.  345. 347.  Tab. 

*)  Viileicht  van  Brixia  aas,  da  wenigstens  Catnll.  67,  34.  (in  einer  freilich 
fnr  unächt  gehaltenen  Stelle)  dieses  die  Mutt«r  Verooa*s  nennt. 

**)  Doeh  lug  anch  ein  kleiner  Theil  der  Stadt  anf  dem  Kutlicben  Ufer. 

***)  Weshalb  die  denUcben  Scbriftsleller  des  Mittelalters  die  Sudt  gewöhn- 
lich Dietrichs  -  Bern  nennen  snm  Unterschiede  von  Bern  in  der  Schweiz.  Bera 
aber  war  ans  der  griech.  Form  Btgntva  entstanden. 

f)  Sie  ^arde  auf  dem  Campus  Sardis  im  Westen  der  Stadt  gefeiert ,  wel- 
cher höchst  wahrscheiniicb  mit  den  dnroh  den  Sieg  d^s  Marias  verherrlichten 
Campü  RaudÜM  identisch  ist.    Vgl.  Mannert  IX,  I.  S.  150. 

•{-{-)  Aas  Diocletians  Zeiten,  gans  ans^  weissem  Marmor  erbant.  367  F.  breit, 
464  F.  lang,  mit  48  Sitsreibeo  und  für  1^2,000  M.  berechnet;  einer  der  schön- 
sten Ueberreste  des  Alterthnms. 

fff)  Reiehurd  setst  zuischen  Grajoeeli  nnd  Vibi  Fomm  aneh  den  bei  Piin. 
3,  5,  7.  erscheinend t*n  Nam^n  der  Völkerschaft  MageUi  sIs  Stadlnatten  nn  nnd 
bilt  den  Ort  fUr  das  heut.  Managua  im  Thale  St.  Martine. 

*f)  Mannrrt  IX,  t.  S.  3üt.  wagt  nichts  über  die  Lage  xn  bestimmen  ood 
rechnet  den  Ort  filsahlieh  sn  Lignrien,  da  ihn  Piin.  ausdrUeklich  ia  der  11. 
Region,  also  nördlich  vom  Padns^  and  neben  Segnsio  nennt. 
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2,  17,  7.  i,  34»  5.  in  welcher  lelzleni  Stelle  fehlerhaft  !^j  igte  ge- 
lesen wird),  ein  celliacbea  Volk  zwischeii  dem  Padas  und  dem  Apeoiii- 


Peot.<,  beim  Geo.  Rav.  4,  30.  Arebridium^  nach  Hannert  a.  ä.  0.  beim 
Dorfe  Morgex  an  der  Daria,  nach  Reichard  FArt)  und  Eudraeinum  (Tab. 
Pent. ,  j.  Entranne),  sämmtlicb  im  nordvrestlichsten  Winkel  Oberitaliens 
westlich  von  Aagnsta  Praeloria  an  der  (  durch  das  Thal  Ferret )  Ober  die 
Penoinischen  Alpen  nach  Gallien  führenden  Strasse ;  Füricium  ( It.  Anl. 
p.  345.  347.  351.,  auf  der  Tab.  Peut.  ütricium  u.  beim  Geo.  Ray.  1.  1. 
Bitrieiumy  nach  Reichard  j.  Verres)  und  Eporedia  (^JSjio(j€dia:  Pt&l. 
3,  1 ,  34.  Gic.  ad  Div.  11 ,  20.  23.  Plin.  3,17,21.  Tae.  Hist.  1 ,  70. 
Vellei.  1,.15.  It.  Ant.  U.  11.  Tab.  Pent.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  3989.,  bei 
Strab.  4.  p.  205.  ^EnoQavdiuy  und  beim  Geo.  Rav.  1.  I.  Eporea  und  Epo- 
reia)^  eine  auf  Befehl  der  sibyllinischen  Bflcher  von  den  Römern  im  Jahre 
100.  V.  Chr.  angelegte  Kolonie ,  um  als  fester  Platz  gegen  die  Salasser  zu 
dieden,  die  aber  auch  die  Rechte  eines  Manicip.  hatte  (Tac.l.l.,  j.  Yvrea), 
beide  an  der  von  Angosta  Praetoria  nach  Ticinum  führenden  Strasse. 
Ferner  bei  den  Laevern  und  Libuern  Sandon  (£a$fd(a¥:  Steph.  fiyz.  p. 
586.,  j.  Santhia),  zwischen  Eporedia  und  Vercellae;  *)  Cottiat  (It.  Ant» 
p.  340.  It.  Hier.  p.  557.,  auf  der  Tab.  Peut.  Cutias  und  beim  Geo.  Rav« 
1. 1.  Costtas,  j.  Cozzo),  wo  sich  die  eben  erwähnte  Heerstrasse  iheilte  und 
rechts  nach  Augusla  Praetoria ,  links  nach  Augusta  Taurinornm  führte ;  an 
Letzterer  lag  westlich  von  Cottiae  Carhantia  (lt.  Ant.  p.  140.,  j.  das  Dorf 
la  Castagna,  nach  Mannert  S.  190.  aber  Granzia  oder  vielmehr  Quazza), 
ao  der  noch  uugetheilten  Hauptstrasse  aber,  Ostlich  von  Cottiae  nach  Tici- 
BoiH  hin,  Laumellum  {^avfieUop:  Ptol.  3,  1 ,  36.  [wo  vulgo  HiUchlich 
ruiiuXXov  gelesen  wird]  It.  Ant.  p.  282.  340.  347.  356.  It.  Bier.  p. 
557.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.  1. ,  noch  j.  Laomello  oder  Laomello  ),  nach 
Ptol.  eine  Stadt  der  den  Insnbrern  unterworfenen  Libici,  nad  Durü  (It. 
Hier.  I.  1.,  j.  Dorna);*'^)  Ostlich  von  Ticinum  ferner,  an  der  Strasse  nach 
Plaeeniia,  ^tfii(/rii/a(It.  Ant.  p.  340.356.  It.  Hier.  1. 1.  Tab.  Peut., beim  Geo. 
Rav.  1.  1.  mit  dem  Zusätze  mumum  [monitnm?],  jetzt  ?);  Ohnua  (Paul. 
Diac.  6,  58.,  noch  j.  Gorta  Olona);  an  der  Strasse  von  Placentia  nach 
MeJiolanam  aber  ad  Rota  (It.  Hier.  p.  617.,  jetzt  Orio),  Tres  Tabernae 
(ibid.,  beim  heut.  Borghetto)  und  Lambrus  oder  Lambrum  (Tab.  Ptut. 
Geo.  Rav.  1.  1. ,  die  Einwohner  bei  Suet.  Caes.  9.  Lambrani)  an  dem 
gleichnamigen  Flusse  (noch  jetzt  Castell  Lambro^,  und  Östlich  von  dieser 
Strasse,  in  dem  Winkel,  den  der  Zusammenflusa  der  Addna  und  des  Padus 
bildet,  Coronatß  (Coranatae  camput  bei  Paul.  Diac.  5,  39.  40.  6,  17.), 

*)  Da  Plat.  Mar.  25.  die  Niederlage  der  Ginbern  irrtbiimlich  'bi«i  Vercellae 
erfolgeo  laut  (vgl.  oben  S.  561.  Note*.),  nod  sich  zarillig  sudöstlicb  vad 
Vetcelli  an  der  Sessia  jettt  ein  Ort  Rotte  flndet,  s»  saebt  Reiehard  bier  die 
Ca«pi  Raodii  des  Vellei.  2,  12.  a.  Flor.  3^  3.,  and  tetzl  wiUkührliidi  aveh 
eiaea  altea  Ort  Roda  an. 

")  Eioe  g.  11.  nordöstl.  voo  Laomello  liegt  jetzt  das  Dorf  AUagoa ,  ver- 
■ulhlieh  in  der  alten  A««r>«  AUiana ,  welebe  naeh  Plin.  19 ,  1 ,  2.  sebr  feine 
Leinwand  lieferte.     \'gi.  Manaert  IX,  1.  S.  184. 
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DOS  und  den  Flii8Sie0  hla  in  W.  and  Trebi«  io  0. ,  namentlich  in 
der  Gegend  von  CUslidinm;  ütAHamari(oA.jinamaf'e^l  ^rat^Wy«- 


io  deren  Gefilde  Conibert  den  Alüchis  be8ie§:te.  Im  Gebiete  der  Insubres 
lagen  Novnria  (Növapia:  Ptol.  3,  ! ,  33.  Plin.  3,  17,  21.  Tac.  Bist.  1, 
70.  Suet.  Rhet.  6.  It.  Ant.  p.  344.  350.  Geo.  Rav.  1.  I.) ,  an  der  Strasse 
Ton  Vercellae  nach  Mediolannni ,  von  den  Vertacomagori ,  einem  Zweige 
der  Insnbrer,  erbaut^  später  ein  befestigtes  röm.  Monictpium  (Inscbr.  bei 
Gmterp. 393,  8.  546,  1.  n.  550,  9.),  von  dessen  Weinbau  Plin.  17,23, 
35.  §.  27.  spricht,  j.  Novara);  Stbrtum  (Geo.  Rav.  1.  I.),  nordwestlich 
von  Mediolanom  nach  dem  Lacns  Verbanus  hin  (j.  Gastet  Sebrio);  Forum 
Lieinü  (Plin.  3,  17,  21.),  sOdOstl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse  von 
Hedioiannm  nach  Comnm  (nach  Reichard  j.Berlasina,  nach  Andern  minder 
wahrscheinlich  Incino) ;  an  der  Strasse  von  Comom  nach  Verona  aber  Leu- 
eera  (Tab.  Peut.) ,  am  Ausflösse  der  Addua  aus  dem  Lacos  Larins ,  ein 
Handelsplatz  der  insubrischen  Orobrier  (j.  Aizuro),  Bergomum  (Bigyth 
fiovt  Ptol.  3,  1,  31.  Plin.  3,  17,  21.  vgl.  34,  1,  2.  It.  Ant.  p.  127. 
Procop.  B.  Goth.  2,  12.  Inscbr.  bei  Gniter  p.  436,  5.  392,  7.  n.  Orelli 
Nr.  3349.  u.  3898.  Fergamum  bei  Justin.  20,  5.  n.  It.  Hier,  p.  558., 
Pergamus  bei  Paul.  Diac.  2,  12.  und  Pergamum  beim  Geo.  Rav.  I.  I., 
nach  Justin.  1.  1.  einer  der  ältesten  cellischen  Ort^  in  diesen  Gegenden  und 
ein  Hauptsitz  der  Orobier,  von  Ptol.  minder  richtig  den  Genomanern  zuer- 
theilt,  spater  ein  rOm.  Municipiom  und  unter  den  Langobarden  der  Sitz 
eines  eignen  Herzogs  (Paul.  Diac.  4,3.,  noch  j.  Bergamo),  Toiiegatae 
(It.  Hier.  p.  558.,  j.  Telgate)  und  Tetelius  (ibid.,  nach  Reichard  bei  Ko> 
vato  oder  Bomato) ,  und  etwas  nOrdlich  von  dieser  Strasse  am  südlichen 
Ende  des  Lacos  Sebinus  Sebum  (das  zwar  nirgends  aosdröcklich  erwähnt 
wird ;  dessen  Daseb  sich  aber  aus  dem  Namen  des  Sees  ergiebt,  j.  Iseo); 
femer  an  der  Strasse  von  Bergomum  nach  Mediolanom  PonsAureoli  (Aur. 
Vict.  Gaes.  33^  18.  Epit.  33,  2.  It.  Hier.  p.  558.)«  welches  seinen  Namen 
von  einem  der  30  Tyrann^  erhielt,  der  Aber  Rhaiien  herrschte,  aber  vom 
K.  Glaudius  bei  diesem  Orte  erschlagen  und  begraben  wurde  (Aur.  Viel. 
Gaes.  I.  I.  Trebell  XXX  tyr.  10.,  j.  Pontirolo),  ^rgentia  (It.  Hier.  1.  I., 
nach  Reichard  j.  Gorgonzola),  und  Fluvius  Jrigtdus  (\t.  Hier.  p.  557., 
nach  Mannert  IX,  1.  S.  164.  bei  Gorgonzola  am  Waidstrome  JMolgora); 
etwas  nordwestlicher  aber  jlfoifrcta  (Paul.  Diac.  4,22.49.)  am  Lambms, 
ein  erst  unter  der  gothischen  Herrschaft  terflhmt  gewordener  Ort,  wo 
Theodorich  einen  prächtigen  Pafast  und  die  baierische  Prinzessin  Theude- 
linde  eine  Klosterkirche  erbai^te ,  in  welcher  sie  die  lombardiscbe  eiserne 
Krone  niederlegte  (die  noch  beotiges  Tages  in  der  Domkirche  zu  Monza 
aufbewahrt  wird,  ftber  welches  vgl.  Frist  Mem.  della  Gbiesa  Monzese. 
Mail.  1774.  Desselben  Mem..  de  Monza  e  sna  Gorte.  ebend.  1794.  n. 
Muratori  Script  rer.ItaLI.p.  460.),  und  sflditch  von  der  genannten  Strasse, 
etwas  afidOstl.  von  Argentia  Meipum  (Plim.  3,  17 ,  21'. ,  j.  Meloo),  Spim 
(Plin.  ibid.),  noch  weiter  sOdOstlicb  an  der  Addua  ( j.  Spioo),  *)  und  an  der 

')  Nieht  mit  Spina  bei  den  Lin^oaes,  den  beot.  Spiaassioo,  m  verweel- 
selo.    S.  naten  S.  577. 
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fniga^  Xti^  bei  Polyb.  3, 32, 1.),  die  ödtiieheA  Ntebbarn  der  Yptigtm 
in  der  Ciegend  voo  Pleeentia,  ebenfalls  celtischer  Abkunft,  ans  der  Ge* 


Strasse  von  Hediolaniun  nach  Crenona  Xair«  Pompeti  (Ptto.  ibid. ,  oder 
Mos  Laus:  U.  Ant.  p.  98.  127.  288.  II.  Hier.  jt.  617.  Geo.  Rav.  1.  L, 
bei  Paul.  Diac.  5,2.  Laudensü  Cioiias) ,  eine  alte ,  nach  Plin.  von  den 
Bojern  angelegte,  aber  vom  Pompejns  Strabo  in  ein  rOm.  MuDicipinm  ver^ 
wandelte  und  ihm  zu  Ehren  benannte  Stadt  (vgl.  Ascon.  Ped.  ad  Cie.  Or.  In 
Pis.  1.,  j.  Ladeve  oder  Lodi  Vecchio,  einige  Mill.  westl.  ton  Lodi:  vgl. 
Villaoova  Hist.  della  Citti  di  Lodi.  Päd.  1657.)  und  Acerrae  (Virg.  Geo. 
2,  226.  Tab.  Pent. ,  bei  Polyb.  2,  34.  u.  Sieph.  Byz.  p.  146.  "A^iQ^ui^^ 
beim  Geo.  Rav.  1. 1.  Aeerculae) ,  ein  sehr  fester  Ort ,  den  die  Römer  nur 
durch  Sturm  einnehmen  konnten  (j.  tiera,  nach  Mannert  S.  170.  aber 
Pizzighetone ) ,  und  gleich  nördlich  neben  dieser  Strasse  an  der  Addua 
Forum  Diuguntorum  (OdQog  ^tovyovvwv ,  nach  andrer  Lesart  ^lavyovv» 
myi  Ptoh  3,  1 ,  31.) ,  nach  Ptol.  schon  im  Gd)iete  der  Cenomaner  (nach 
Reichard  j.Bertonico,  nach  Andern  Greina)  und  Minervium  (Liv.  45,  16% 
Vellei.  1,  15.),  nordöstl.  vom  Vorigen  am  Fl«  Mella  (j.  Manerbio).  Bei 
den  Genomani  fanden  sich  Fobema  (Inschr.  bei  Gmter  p.  903,  1.),  un- 
weit der  nördlichen  Grenze  von  Gallia  Transpadana  und  am  Fi^  Glusios 
(j.  Vobarno);  *)  Sabium  (Paul.  Dia«,  3,  26.)^  etwas  sttdwestl.  von  der 
Vorigen  am  andern  Dfer  des  Glusios ,  nach  einer  zu  Savallo  gefundenen 
hiciM*.  bei  Reines,  p.  445.  n.  Orelli  Nr*  3759.  (auf  welcher  die  Ein- 
wohner SabM  beissen),  wahrscheinlich  ein  Mnoicip.  (nach  Reichard  jetzt 
Sabbio);  Brixia  {B^lia:  Strab.  5.  p.  213.  Bq^IIu:  Ptol.  3,  1,  31. 
Liv.  5,  35.  21 ,  25.  Tae.  H.  3 ,  27.  Justin.  20,  5,  It.  Ant.  p.  127.  It. 
Hier.  p.  558.  [welches  Brixa  schreibt]  Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  1.  I.  Inschr. 
bei  Orelli  Nr.  1971.  4051.  4094.,  bei  Paul.  Diac.  2,  23.  u.  5,  36.  Bre- 
xia)y  wahrscheiolich  eine  nralte  tnscische  Stadt  (Liv.  I.  L),  dann  eine  Zeit 
lang  im  Besitz  der  Libui,  denen  sie  die  Genöraaner  entrissen  (Justin^r  I.  L), 
worauf  sie  die  Hauptstadt  dieses  Volkes  wurde  (Liv.  32,  30.),  **)  spater 
aber  ein  röm.  Municip.  mit  den  Rechten  einer  Kolonie  ( Inschr.  bei  Orelli 
Nr.  66.  2183.  3744.  3750.  3764.  3789.  3909.  4823. )  und  nicht  un- 
bedeutend ,  wenn  auch  viel  kleiner  als  Verona  (Strab.  I.  I.) ,  nach  GatulL 
67,  33.  f)  vom  Mella  durchströmt  (richtiger  an  der  Garza,  einem  Neben- 
floftse  der  Hella)  und  an  der  Strasse  von  Comum  nachA^oileja(j.Brescia); 
femer  an  der  Strasse  von  da  nach  Verona  ad  Flexum  (lt.  Hier.  p.  558«, 
nach  Mannert  S.  157.  beim  heut.  Bettola,  nach  Reichord  aber  Ponte  S. 
Marco  am  Fl.  Glusios) ;  Beneventum  (ibid.),  am  sUdKcben  Ende  des  Locus 
Beaacus  (j.  Gastel  Venzago) ,  und  JHoliea  (Tab.  Peut. ,  beim  Geo.  Rav. 
I.  L  Jriolita ,  j.  Oliosi) ;  ferner  nördlich  davon  auf  einer  Halbinsel  oder 

")  Keiebard  tetst  noch  etwas  nardlieher  einon  Ort  Edrttmi  aa,  dar  sieb  anC 
eioar  Insear.  bot  Grater  aaden  soll  (woT),  mod  dan  er  flir  daa  brat«  Idro  half, 

^  Von  welcher  ans  sie  erst  Verona  gegriadet  haben  aeMe«.  S.  eben  S. 
564.  NMe  •. 

1)  Welche  Slelto  jeduch  Rir  ao'acbt  geballen  wird. 
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genl  von  Massilia  eingewandert ,  (von  Einigen  ohne  gehörigen  Gmnd 
für  identisch  mit  den  Vorigen  gebalten)  \  das  mächtige  Celtenvolk  der 
Bon  (Boloi  [in  andern  Aosgg.  Boiol  u.  B6io$] :  Polyb.  2,  17,  7.  2, 
21,  1.  9.  3,  40.  n.  öfter,  Strab.4.  p.  195.  206.  5.  p.  216.  7.  p.  296. 
Liv.  5,  35.  23,  24.  30,  49.  33,  37.  39.  34,  22.  36,  57.  Plin.  3, 17, 
21.  u.  s.w.)  in  den  Gegenden  um  Parma,  Modeoa  und  Bologna,  der 
erste  cellische  Stamm ,  mit  dem  die  Römer  in  feindliche  Berührung 
kamen,. und  der  durch  sie  grösstentheils  .vernichtet  wurde  (Plin.  3, 


Erdzonge  im  sQdlichsten  Theile  des  Sees  Sirmio  (CatnII.  St.  It  Ant.  p. 
127.  6eo.  Rav.  I.  1.),  wo  CatuII  ein  Landgut  hatte  (j.  Sermione),  und  am 
Östlichen  Ufer  des  Sees  Garda  (Geo.  Rav.  1.  I. ,  noch  j.  Garda ,  voo  wel- 
chem der  See  jetzt  seinen  Namen  ftthrt) ;  an  der  Strasse  von  Verona  nach 
Cremona:  ^croventus  Mamholeius  (Jomand.  de  reb.  Get.  124.,  nach 
Reichard  j.  Massirobona);  Bedriacum  (Tac.  Hist.  2,  42  ff.  3,  15.,  bei 
Suetb.  Olh.  9.  Vitcll.  10.  Anr.  Vier.  Epit.7,2.D.P!ut.0tb.8.Äc)mVrcifmn. 
Brjrptaxov,  bei  Plin.  10,49,69.  Javen.2i  106.  Eutrnp.?,  11.  u  Oro8.7,8. 
Bebriacum^  ")  beim  Geo.  Rav.  4.  1.  Brediaeum^  und  auf  der  Tab.  Peul. 
verschrieben  Beioriaeum),  berühmt  durch  zwei  Schlachteu,  erst  zwischen 
Otho  nnd  Vitelh'us  und  dann  gegen  die  Vitellianer,  beide  im  J.  69.  n.  Chr. 
(nach  Mannert  S.  153.  j.  St.  Lorenzo  Guazzone,  nach  Reichard  aber  Be- 
verara)  und  ad  Castoris  (Suet.  Oth,  1.  I.,  oder  Castorum  bei  Tac.  1.  I.  uod 
Castores  bei  Oroisius  7,  8.,  ]•  Gansero);  dann  an  der  Strasse  vod  da 
nach  Ravenna:  Mantua  {Mavrova:  PtdI.  3,  1,  31.  Ovid.  Am.  3,  15,  7. 
Auson.  Mos.  375.  Silius  8,  594.  Sut.  Silv.  4,  2,  9.  Martial.  1  ,  62.  14, 
195.  Paul.  Diac.  2,  12.  4,  29.  n.  s.  w.  auch  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  34^4., 
beim  Geo.  Rav.  I.  1.  Mantoa^  noch  j.  Manina:  vgl.  Maflei  Annali  di  Mao- 
tova.  Tor.  1675.),  eine  alte  tuscische  Stadt  (Ph'n.  3,  19,  23.  vgl.  Vir^. 
Aeo.  10,  200  IT.)  auf  einer  kreinen,  vom  Flusse  Mincius  gebildeten  Insel, 
an  sich  nicht  bedeutend ,  **)  aber  sehr  berühmt  geworden,  weil  der  Dichter 
Virgil  sie  als  seine  Vaterstadt  betrachtete  (Geb.  3,  12  tf.),  wahrend  der 
eigentliche  Geburtsort  des  Dichters  das  gleich  südlich  daneben  liegrnde 
Darf  j^ndes  (Virg.  Geo.  1.  1.  Aen.  10,  200  Dooat.  vit.  Vir«f.  1. ,  j.  Pie- 
to!a:  vgl.  Bronn  -  Neergaard  in  Millin  Vo^^ge  etc.  eh.  24.)  war;  ffo- 
atilia  (It.  Aot.  p.282.  Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  1. 1.)«  von  wo  aus  die  Strasse 
nach  Verona  abging,  der  Geburtsorf  des  Cornel.  Nepos  (j.  Ostiglia),  und 
Ficus  Fariantis  (It.  Ant.  p.  281.)  am  Athesis  nnd  der  Strasse  von  Motina 
nach  Altinum  (nach  Reichard  j.  Vico  befLegnago,  nach  Mannert  S.  225. 
aber  minder  richtig  St.  Pietro  in  Välle  am  Tartarus).    Vielleicht  gehört 

*)  Welches  Maooert  S.  152.  far  die  ricbtifrite  Schreibart  hält.  Vgl.  über- 
hanpt  denselbea  über  die  Lage  des  Sehlacbtfeldes. 

**)  Nach  Virg.  1.  1.  freUlch  (dem  Ja  aaeh  der  sie  bespUleade  Miaeins  eiD 
ßf/men  ingeng  J»i:  vgl.  oben  S.  506.  I^ote  ***)  die  Hauptstadt  von  3  verban- 
deoen  Stämmen y  deren  jeder  aas  4  VöUersebaften  bestand!  Vgl.  nber  die 
etwas  doniile  Stelle  des  Dichters  Möller  Die  Etrnsker  I.  S.  137  f.  Nirbohr 
Run.  Gesch.  I.  S.328.  Note  757.  v.  meine  Anmerk.  so  derselben  T.  IIl.  p.26i). 
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15,  20.);  *)  die  Lmgoms  (Aiyyoveg:  Polyb.  2,  17,  7.  Slrab.  4.  p. 
193.  5.  p.  208.  Liv.  5,  35.  Caes.  B.  G.  4,  10.),  ein  Zweig  des 
mächtigen,  am  M.  Vogesas  and  um  die  Quellen  derMatrona  und  Mosa 
her  im  eigentlichen  Gallien  (s.  oben  S.  215.)  wohnenden  Celtenvol- 
kes,  der,  nach  Italien  ausgewandert  (Liv.  1.  I.),  sich  östlich  von  den 
Vorigen  niedergelassen  und  bis  an  das  Adriatische  Meer  und  in  die 
Gegend  von  Ravenna  hin  ausgebreitet  hatte;  ^)  und  die  Senones 
iS^vdivse :  Polyb.  2,  17,  7.  2, 9,  12.  2, 21,  7.  Slrab.  4.  p.  195.  5.  p. 
212. 216.  Liv.  5, 35.  Plin.3,15,20.,beiPtol.3, 1,22.51.  i:ifivovBg), 

hierher  auch  das  Kastell  FuUurnina  bei  Paul.  Diae  4,  29.  (welches 
wenigstens  Mannert  S.  220.  für  das  heut.  Viadana,  Brisello  gegenüber,  am 
ndrdl.  Ufer  des  Padns  hält).  Adria  (Hadria:  Varro  L.  L.  5,33.  p.  45. 
Liv.  5,  33.  24,  10.  Plin.  3,  16,  20.  lustin.  20,  1.)  od.  Atria  (AxQiai 
Slrab.  5.  p.  214.  Plin.  I.  1.),  zwischen  dem  Padns  u.  Athesis,  unweit  ihrer 
Mündaegen,  an  einer  der  Fossae  Philistinae  (vgl.  Tac.  Bist.  3,  12.  u.  oben 
$.505.),  eine  von  den  Toskem  gegründete  (Liv.  u.  Plin.  II.  II.  vgl.  Müller 
Etr.  L  S.  141.  145.),  aber  Ol.  98.  von  Goriuth  kolonisirte,  früher  wich- 
tige u.  reiche  Handelsstadt,  von  welcher  das  Adriatische  Meer  seinen  Na- 
men erhalten  hat  (Liv.  Plin.  u.  Justin.  II.  IL);  *)  noch  j.  Adria.  (Vgl. 
Böckh  Metrol.  S.  381.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  119  f.  279  f.  u.  über  das 
aIteTbeaterda8elbstAbekenS.201.,  über  ihre  Münzen  aber  Müller  a.a.  0.) 
8)  Die  Bojer  (über  deren  höchst  unsichere  Spuren  im  eigentlichen 
Gallien  oben  S.  214.  die  Rede  gewesen  ist)  waren  von  den  Donauländern 
aus,  wo  sie  wohl  schon  früher  längere  Zeit  über  gewohnt  hatten,  später,  als 
andere  celtisehe  Haufen ,  in  Italien  eingedrungen ,  hatten  die  Umhrer  nnd 
Tosker  aas  den  südlich  vom  Padus  gelegenen  Ländern  vertrieben,  und  sich 
bis  Bononia  ausgebreitet  (Liv.  5,  35.),  wodurch  sie  zuerst  unter  allen  ita- 
lischen Gelten  mit  den  Römern  in'  feindliche  Berührung  gekommen  waren. 
(Vgl.  Polyb.  2,  20—35.  Liv.  10,  26—29.  Gros.  3,  20.)  Nach  der  Nie- 
derlage der  vereinigten  Bojer,  Insubrer  und  Gäsaten  thaten  die  ROmer  im 
J.  230.  V.  Chr.  einen  Einfall  in^s  Gebiet  der  Bojer  und  nöthigten  sie  zur 
Unterwerfung  (Polyb.  2,  31.),  aber  die  Gründung  zweier  römischen  Kolo- 
Dieo  in  ihrem  Lande  (Placentia  undCremona)  im  J.  219.  veranlasste  wieder 
den  Abfall  der  Bojer  (Polyb.  3,  40.  67.  Liv.  21, 25.  52.),  die  nun  die  er- 
klärten Feinde  der  Römer  blieben  und  viele  blutige  Kriege  mit  ihnen  führ- 
leD  (Liv.  31,  2.  32,  30  f.  33,  36  f.  34,22.  46  f.  35,4  f.  40.),  ja  sogar 
im  J.  200.  Placentia  selbst  erstürmten  (Liv.  31 ,  10.),  bis  sie  endlich  im 
J.  191.  vom  Consul  P.  Com.  Scipio  in  einer  mörderischen  Schlacht  besiegt 
uod  dabei  fast  gänzlich  vernichtet  (Liv.  36,  40.  Plin.  3, 12,20.),  ihr  Ge- 
biet aber,  das  nach  Cato  112  Gaue  umfasst  hatte,  der  röm.  Provinz  Gallia 
Cisalpina  einverleibt  wurde.  Der  Rest  des  Volks  wanderte  zu  den  Taurü- 
kern  nach  Noricum  ans ,  wo  er  später  durch  die  Geten  vollends  vernichtet 
warde  (s.  oben  S.  451.).  [Dass  ein  andrer  Haufe  des  Volks  sich  auch  Böh- 

*)  Andre  leiteD  den  Namen  des  Meeres  mioder  richtig  von  der  gleicboamigeo 
Stidt  io  PieeDnoi  her.   Siebe  uuteo. 
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ein  Zweig  des  oben  S.  217.  in  Gallien  erwähnten  Volks  >  der  zu- 
letzt in  Italien  eingewanderte  celtische  Stamm,  der  seine  Wohnsitze 
südlich  von  den  Lingoncs  längs  der  Küste  des  Adriatischen  Meeres 
zwischen  Ravenna  und  Ancona  oder  den  Flüssen  Ulis  und  Aesis  nahm 
(Liv.  I.  l.)-  ^°)  Die  bedeutendsten  Städte  im  Gebiete  dieser  Völker- 
schaften waren:  im  Gebiete  der  Anamari  Placeniia,  ^')  bei  denBojern 

mens  bemächtigt  hatte,  woraus  er  von  den  MarcomaaDen  vertrieben  wurde, 
haben  wir  oben  S.  418  f.  gesehen.  Den  letzten  Ueberresten  des  Volks  sind 
wir  S.  469.  in  Pannonien  begegnet.] 

9)  Die  Lingones  waren  mit  den  Bojern  zugleich  in  Italien  eingewan- 
dert (Liv.  5,  35.),  und  theillen  wahrscheinlich  alle  Unternehmungen  nad 
Schicksale  derselben,  da  von  ihnen  nie  besonders  die  Rede  ist. 

10)  Die  Senones^  welche  zuletzt  (um^s  J.  400.  v.  Chr.)  einwanderten 
(vgl.  Liv.  5,  37.  Flor.  1  ,  13.) ,  fanden  das  ganze  nördliche  Italien  schon 
von  andern  celtischen  Stummen  besetzt ,  und  mussten  daher  ziemlich  weil 
am  Adriatischen  Meere  hinabziehen ,  um  sich  daselbst  durch  VerdrXngong 
der  Umbrer  Wohnsitze  zu  erringen ,  die  sie  auf  Kosten  der  benachbarlea 
Etrosker  von  Jahr  zu  Jahr  zu  erweitern  suchten.  Dadurch  kamen  sie  bald 
auch  mit  den  Römern  in  feindliche  Berührung ,  und  worden  durch  das  un- 
kluge Benehmen  der  Letztern  in  der  Sache  der  Glusiner  (Liv.  5 ,  36.)  im 
J.  390.  v.  Chr.  zu  jenem  bekannten  Streifzuge  gegen  Rom  selbst  veran- 
lasst, der  die  Zerstörung  desselben  zur  Folge  hatte  (Polyb.  2 ,  17  f.  Plnt. 
Cam.  14  ff.  Dion.  Hai.  13,  7  ff.  Diod.  14,  113  ff.  Liv.  I.  I.  u.  A.).  Seit- 
dem linden  wir  sie  fast  beständig  im  Kampf  mit  den  Römern  (Liv.  10,  26. 
11,  30.  12,  1  ff.),  bis  sie  endlich  im  J.283.  v.  Chr.  vom  Consul  Dotabella 
völlig  geschlagen  und  fast  gänzlich  vernichtet  wurden  (Polyb.  2 ,  20.  Flor. 
1, 13.  Eutrop.  2,5.),  worauf  die  Römer  noch  in  demselben  Jahre  in  ihrem 
nun  an  röm.  Borger  verlheilten  Gebiete  die  Kolonie  Sena  Gallica  gründe- 
ten. Der  Rest  der  Senonen  scheint  sich  au  die  Bojer  angeschlossen  zu 
haben,  da  später  von  ihnen  in  Italien  nicht  weiter  die  Rede  ist. 

11)  nkaxevria:  Polyb.  3,  40,  5.  3,  66,  9.  Strab.  5.  p.  216  f.  Ap- 
pian.  B.  Rann.  5.  7.  Ptol.*3,  1,  46.  Steph.  Byz.  p.  553.  Liv.  20,64.21, 
25.  56  f.  27,  39.  31,  10.  34,22.  Tac.  H.  2,  19.  Plin.  3,  15,20.  Veliei. 
1,  14.  Silios  8,  593.  It.  Ant.  p.  98.  127.  288.  It.  Hier.  p.  616.  Tab. 
Peut.  Geo.  Rav.  4,  33.  Paul.  Diac.  2,  18.  3,  31.  4,53.  Jornand.  Get.  c. 
45.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  3805.,  eine  gleichzeitig  mit  Cremoua  im  J.219. 
V.  Chr.  als  röm.  Kolonie  angelegte  Stadt  (Polyb.  11.  11.)  im  Gebiete  der 
Anamares  (id.  ibid.)  am  Padus  unweit  der  Mfindung  der  Trebia  (Strab.  p. 
217.),  die  zwar  von  den  Galliern  im  J.  200.  erobert  und  niedergebrannt 
wurde  (Liv.  31 ,  10.),  sich  aber,  von  den  Römern  wieder  hergestellt  (id.  34, 
22.),  ungemein  hob,  als  der  Consul  M.  Aemilius  eine  Heerstrasse  von  ihr 
nach  Ariminum  (die  Via  Aeroilia)  anlegte  (id.  39,  2.) ,  worauf  sie  ein  be- 
deutender Handelsplatz  mit  einem  befestigten  Emporinm  (Liv.  21 ,  57.) 
wurde  (Liv.  11.  IL),  der  als  Kolonie  auch  die  Rechte  eines  Municip.  hatte 
(Cic.  in  Pis.  23.  Tac.  I.  I.),  und  noch  unter  der  gothischen  Herrschaft  eine 
wichtige  und  feste  Stadt  war  (Procop.  6.  Goth.  3,  13.);  jetzt  Piacenza. 
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ParmOf  **)  JtfarUmii  ^')  mi  Banania^  >^)  mid  kei  d«B  Lingones  Bor 


12)  niffut:  Strab.  5.  p.  216  f.  Ptol.  3,  i,  46.  Steph.  Byz.  p. 
531.  Cic.  Pkil.  14,  5.  Liv.  2,  16,  20.  4,  38.  31,  35.  38,  21.  39,  55. 
Virg.  Aen.  9,  548.  11 ,  711.  Martial.  9,  70,  8.  14,  155.  Plin.  3,  5, 
6.  It.  Ant.  p.  99.  127.  287.  It.  Hier.  p.  616.  Anmian.  31.  p.  453. 
Vales.  Paul.  Diac.  2,  18,  4,  30.  n.  s.  w.,  vgl.  Inichr.  bei  Grater  p.  492, 
3.  V.  827,  7»,  eine  acbos  voo  deo  Galliarn  an  dem  gleichoamigea  Flosse 
(der  aocb  Paala  hiess :  s.  obeo  S.  508.  Note  45.)  angelegte  Stadt,  in  der 
Hifte  zwischen  Plaoentia  und  Hatina  nnd  an  der  Via  Aenilia,  deren  BlOtbe 
•ber  erst  begann ,  als  die  Römer  sie  im  J.  183.  ▼.  Cbr.  zor  Kolonie  er* 
hoben  uid  mit  2000  rOm.  Bargem  bevölkerten  (Liv.  39,  55.)«  Sie  wnrde 
DDo  ein  bedeutender  Handelsplatz,  litt  zwar  Einiges  dnreb  den  Bflrgerfcrieg 
aaeb  Cisars  Tode  (Cie.  1.  I.),  ward  aber  doreh  Angostos  vei^saert  nnd 
▼ertcbönert,  und  nahm  nun  den  Namen  Co/.  JuUa  AugusU  an  (Inschr.  bei 
Gniler  p.  492,  5.).  Nach  dem  Untergänge  des  rOm.  Westrekbs  hiess  üb 
eise  Zeit  lang  Ckrysopolis  (6eo.  Rav.  4,  33.).  *)  Die  Umgegend  ent- 
bieh  grosse  Sümpfe,  die  aber  der  Consol^aom^  doreh  Anlegnng  mehrerer 
scbiübaren  Kanflie  austrocknete  nnd  in  fruchtbares  Land  verwandelte 
(Strab.  p.  217.),^)  ond  lieferte  eine  sehr  feine  Wolle  (Martial.  14,  155. 
Cofam.  7,  2.).  Ueber  das  heutige  Parma  vgl.  AiTo  Storia  della  Citti  di 
Parma.  Parm.  1792. 

13)  n  Movxivai  Ptol.  3,  1,  46.  Mola  2,  4,  2.  Liv.  39.  55.  Tae. 
Hist.1,50.  Plin.  3,  IJ,  20.  Nep.  Att.9,  1.  Joven.  16,  23.  Siiiaa  8,  593. 
Ritil.  1,  301.  It.  Ant.  p.  99.  127.  282.  287.  Tab.  Pent.  Inschr.  bei 
Oreifi  Nr.  2227.  3115.  3764.  n.  s.  w. ,  bei  Strabo  4.  p.  205.  n.  5.  p. 
216.  n.  Appian.  B.  Giv.  3,  49  ff.  Movtipfi^  im  It.  Hier.  p.  616.  ifirteisa, 
wahrscheinlich  eine  sehr  alte  eeltiscbe  Stadt  nnd  die  erste ,  in  welcher  sich 
die  ROmer  in  diesem  den  Bojem  abgenommenen  (Liv.  39,  55.)  Land- 
itriche  festsetzten,  so  dass  sie  schon  zn  Haanibals  Zeiten  nnler  dem 
Nanei  Motina  IMotiprj :  Pol^Hb.  3,  40.)  als  ein  fester ,  von  Rdmem  be- 
wohnter Ort  vorhanden  war  (vgl.  Liv.  21,  25.),  der  aber  ersi  in  dem- 
selben Jahre  mit  Parma  nnd  Aqoileja  (183.  v.  Chr.)  zur  rOm..  Kolonie  er- 
bsbea  (Liv.  39,  55.)  nnd  nnn  mit  etwa"^  verändertem  Namen  eine  sehr 
voblhabende  (Appian.  1.  I.) ,  feste  nnd  schOne  Sudt  (Cic.  Phil.  5,  9.)  an 
kr  Via  Aemilia  wurde.  In  ihr  wnrde  bekanntlich  Dec.  Brutus  durch  den 
Astsnias  vom  Dec.  44.  bis  in  den  April  43.  v«  Chr.  belagert  (Appiisn.  1.  I. 
BeilmMutinetue:  Suet.  Aug.  9.  84.  Ovid.  Fast.  4,  627.).  Die  Um- 
fügend  Geferte  die  besste  nnd  feinste  Wolle  in  ganz  Italien  (Strab.  5.  p. 
21S.)  n.  guten  Wein  (Plin.  14,3,4.  §.  7.),  die  Sudt  selbst  aber  geschätzte 
Tbonarbeiten  (PKn.  35,  12,  46.).  Ueber  das  heutige  Modena  vgl.  Vedri- 
aaibtoria  di  Modena.  Mod.  1666.  Tiraboschi  Mem.  stor.Modenesi.  Med. 
1793.  H.  Moratori  Antichiti  Estonsi.  Mod.  1717. 

14)  Bopmpia:  Strab.  5.  p.  216.  Ptol.  3,  1,  46.  Plnt.Cie.  c.  46.  Dio 

*)  Vgl.  DoDiio  in  ViU  MaehUldis  |,  10.  bei  Wosselng  p.  99. 
**)  Vgl.  Maooert  IX,  1.  S.  219. 
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vetmti.  >^)  (Aiieb  Uer  folgea  die  Städte  zweiten  Ranges  und  die  kki- 
nern  Ortschaften  in  einer  besondem  Note.) 


Cass.  46.  extr.  Cic.  adDiv.  12,  5.  Liv.  37,  57.  39,  2.  Plin.3,  15,20. 
Säet.  Aiifc.  96.  Vellei.  1,15.  Flor.  4,  6.  Siiiiis  3,  6Q0.  lU  Abt.  p.  99. 
127.  283.  287.  ll.  Hier.  p.  616.  Tab.  Peut.  Paul.  Diac.  2,  18. 
6,  54.  Inscbr.  bei  Orelli  Nr.  446.  3074.  3806.  u.  s.  w.,  bei  Stepli.Byz. 
p.  170.  iri'tharolicb  Boßwpiia,  der  älteste  bekanote  Ort  ia  Gallia  Citpa- 
dana ,  schon  von  den  Tosltero  unter  dem  Namen  Feüina  gegrflndet  (Plin. 
I.  I.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  198.  u.  Silins  I.  I.),*)  dann  von  deo  Bojern 
in  Besitz  genommen  ,  nnter  denen  sie  noch  immer  den  alten  Namen  führte 
(Liv.  33,  37.),  welchen  sie  erst  mit  dem  später  ablieben  vertanscbte ,  als 
die  Römer  sie  im  J.  190.  v.  Cbr.  zur  Kolonie  (der  ersien  im  BojerUnde) 
machten  und  3000 Lateiner  daselbst  ansiedelten  (Liv.  37, 57.  Vellei.  1.1.). 
Avgnstus  vergrffsserte  und  verschönerte  im  J.  32.  die  schon  frQher  sebr 
blühende  und  auch  die  Rechte  eines  Mnnicip.  geniessende  Stadt  (Festus  v. 
Muuicipinm),  nachdem  sie  im  Biirgerkrioge  ziemlich  faerabgekommea  war 
(Dio.  Cass.  I.  I.),  und  sie  erhielt  sich  nun  stets  als  ein  ansebniieher  Ort  an 
der  Via  Aeniilia.  **)   Jetzt  Bologna. 

15)'P«oiJ*w'a;  Strab.  5.  p.  213  f.  217.  219.  227.  Caes.  B.  C.  1, 
5.  Heia  2,  4,  5.  Plin.  3,  15;  20.  u.  16,  20.  Tac.  Ann.  1,  58.  2,  63. 
Siiius  8,  602.  lt.  Ant  p.  126.  Paul.  Diac.  2,  13.  18.  26.  n.  öf<er,  Jor- 
nand.  Get.  c.  29.  45.  6eo.Rav.4,  31.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  707.  3790. 
3792.  3649.,  bei  Ptol.  1,  15,  3.  6.  3,  1,  23.  8,  8,  5.  n.  Steph.  Byz. 
p.  571.  'Pctfifpva  (welche  Lesart  sich  auch  bei  Strabo  findet)  am  Fl. 
Bedesis,  über  eine  g.  M.  von  dessen  Mündung  in's  Adriatische  Meer,  nach 
Strabo  II.  II.  eine  Anlage  der  Thessalier,  d.  h.  der  PeJasger,  später  aber 
von  den  Dmbrern  eingenommen,  die  auch  von  den  in  dieser  Gegend 
eingewanderten  Lingones  im  Besitz  des  damals  noch  ganz  unbedeoteoden 
und  nnid  herum  von  Sümpfen  nmgebenen  Ortes  ***)  nicht  gestört  worden 
zu  sein  scheinen.  Seine  Blüthe  datirt  sieh  erst  seit  den  Zeiten  des  An- 
gustns,  der  die  nahe  Küste  zur  Stazion  seiner  Flotte  auf  dem  Adriatisrbcn 
Meere  wählte,  daher  eine  g.M.  östlich  von  dem  Orte,  der  von  ihm  sehr  ver- 
grössert,  befestigt  und  mit  einem  Kastell  verseben  wnrde,  einen  240  Trirenea 
fassenden ,  sichern  Hafen  mit  einem  Leuchtthnrme  (Plin.  36,  12,  18.)  «o- 
legen  liess,  welche  Hafenstadt  den  Namen  C/n^f es  erhielt  (Procop.  B.  Goth.2, 
29.  Agath.  1,  20.  Geo.  Rav.  I.  I.),  und  einen  Kanal  aus  dem  Pados  naeh 
ihr  hin  und  um  sie  herum  bis  zum  Hafen  führte  f)  (Suet.  Aug.  49.  Tac. 

*)  Vielleicbt  als  ifare   Haoptatadt|   da  sie  Plin.   1.   I.  prineept  Etruriat 
nennt.    Uebri^os  vgl.  Möller  Dia  Btrosker  1.  S.  \Z%.  139.  II.  S.  275. 

*')  Das«  in  ihrer  Nahe  aar  einer  Insel  de»  Rhenus  das  beräbante  Triomvi- 
rat  abi^escblossen  wurde,  haben  wir  schon  oben  S.  506.  Note  45.  ^seben. 
"")  Zu  dem  nur  ein  einziger,  schmaler  Zugang  offen  stand  (Jornand.  c.  t%*) 
f)  Vgl.  oben  S.  540  f.  Padusa  od,  j4vgB$ta  fosta.  Bin  Ann  des  KtnaU 
war  nach  Jemandes  c.  57.  auch  durch  die  Strassen  der  Stadt  selbst  geleilet,  die 
daher  durch  eine  Menge  von  Brücken  mit  einander  verbunden  waren  ood  io 
denen ,  wie  im  heutigen  Venedig,  der  Verkehr  hauptsächlich  durch  Gondeln  be- 
werkstelligt wurde.  (Slrab.  p.  vl3.) 
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Das  ösüich  an  das  eigentliche  Gallia  Cisatpina  angrenzende 

Land  war- 

Tenetla 

(Oiivma:  Ptol.S»  1,  25.  30.  Procop.  B.  Gotb.  1,  15.  Liy.  39,  22. 


Ann.  4,  5.)  Dadurch  warde  R.,  das  abrigens  keine  schOne  Stadt  war  and 
seioes  murastigen  Bodens  wegen*)  lauter  hölzerne  Häaser  hatte  (Strab. 
p.  213O9  plötzlich  za  einem  bedeutenden  See-  und^  Handelsplatze ,  der 
sich  bald  so  vergrOsserte,  dass  zwischen  der  Stadt  und  dem  Hafen  qoch  eine 
«iritfe  Anlage ,  Caesarea  (Jornand.  c.  29.  Geo.  Rav.  I.  I.),  erwuchs,  die 
Qbrigens  durch  Mauern  mit  den  beiden  andern  za  einem  grossen ,  stark  be- 
festigten Ganzen  verbanden  war.  Dazu  kamen  noch  die  Kanflie  und 
Sfimpfe  rings  herum,  um  R.  za  einer  fast  unangreifbaren  Festung  zu 
nacheo,  weshalb  sie  auch  die  ostgothischen  Könige  vom  Theodorich  an, 
so  wie  später  die  Exarchen  zu  ihrer  Residenz  wählten  (Procop.  2,  29.), 
oh^etch  der  Hafen  schon  damals  fast  ganz  versandet  war.  Uebrigens 
h^Ue  ß.  schon  zu  Augustes  Zeiten  eine  berühmte  Fecbterschule  (Strab.  p. 
2t3.),  und  die  Umgegend  lieferte  trotz  des  morastigen  Bodens  vielen 
Wein  (id.  ibid.).  Das  heutige  Ravenna  liegt  noch  immer  an  der  Stelle  der 
alten  Sudt;  wo  Gäsarea  stand,  Gndet  sich  jetzt  das  Dorf  Porto  di  Fuori, 
das  ehemalige  Classes  aber  ist  jetzt  ein  öder  Platz.  (Vgl.  Mannert  IX, 
1.  S.  240.  o.  Rnbeus  Hist.  RavennatL.  X.  Venet.  1590.)  Drei  Hill,  sfld- 
westl.  von  Ravenna  fand  sich  der  Campus  Candiani  (Agnellns  Vit.  Job.  c. 
3.  bei  Muratori  IL  p.  66.  —  Jornand.  Get.  29.  nennt  hier  einen  Pons 
Cwdidiam  Ober  den  Ronco  — ^),  auf  welchem  Odoacer's  Heer  dreimal  vom 
Tbeodorieh  geschlagen  wurde. 

Die  kleinem  Orte  in  Gallia Cispadana  waren  bei  den  Ananes  Clasti- 
iium  (Äkatnidiop:  Poly.  2,  69.  Strab.  5.  p.  ;217.  Plut.  Marceil.  6.Cic. 
Tasc.  4,  22.  Liv.  21,  48.  29,  11.  32,  29.),  ein  fester  Ort  unweit  des 
Pados  nördlich  von  Dortona,  an  der  Strasse  von  Letzterer  nach  Placeutia 
(].  Castifggio  od.  Schiateggio);**)  Comühmagus  (li,  AnU  p,  288.,  auf 
der  Tiib.  Peut.  Comeliomagus)  nordöstlich  von  der  Vorigen  ,  dem  Padiis 
«ocb  naher,  an  derselben  Strasse  (j.  Cicognola,  nach  Mannert  S.  212.  min- 
der richtig  Brenni)  und  aäPadum  (Tab.  Peut.,  nach  Mannert  S.  2 1 1.  Ponte 
Albarctto  am  Po).  Den  Anaroari  gehörten  wahrscheinlich  die  sadöstlich  an 
der  nach  Mulina  u.  s.  w.  f&hrenden  Via  Aemilia  gelegenen  Orte  Felleia 
(yeileiaiium  oppidum:  Plin.  7,  49,  50.  und  Felleiates:  id.  3,  15,  20. 
huchr.  bei  Oreiti  Nr.  17.  3805.  u.  3916.,  gerade  südlich  von  Placeutia 
m  FL  Nare,    wo  die   Leute   nach   Plin.   ein   ungemein    hohes   Alter 

*)  Der  aneb  eiDeo  Maogel  ^n  gutem  Trinkwasser  herbeiführte  (Martial.  3, 
ä5.),  soast  abor  der  Gesundheit  der  Biowobner  nicht  naehtbeilii;  war»  da  die 
Rinilo  deo  stehenden  Sämpfen  Abzug  versebafften  und  das  bei  der  Flotb  in 
jene  «intrefende  Seewasser  sie  in  fortdaaernder  Bewegong  erhielt,  anch  die 
?iihe  der  See  überhaupt  die  Lnft  reinigte.  (Strab.  p.  213.). 

*)  Manorrt  S.  t\^.  bestreitet  diese  Annahme  ohne  triFtige  Gründe  und 
lieht  Clasfidiain  weiter  Östlich  bei  Gastelnovo  in  der  Nabe  des  Fi.  Tidone. 
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41,  27.  Plin.  2,  72,  74.  3,  18,  22.  17,  23,  35.  §.22.35,4,  7.  Vellci. 
2,  76.  Flor.  3,  3.  Paul.  Diac.  2,  9.  14.  Inschr.  bei  OreUi  Nr.  61.  68. 


erreichten ;  ein  wahrscheinlich  durch  einen  Pelscnsturz  verschOtttter 
Ort ,  dessen  Ruinen  neuerlich  heim  Dorfe  Villoe  unweit  Mazinesso  ausge- 
graben worden  sind:  vgl.  Autolini  le  Bovine  di  Veleja.  Milano  1819.  o. 
Lama  Inscrizioni  aaliche  etc.  Parma  ISiS.  p.  65.  69.  71.);  a4  Fouti- 
eulos  (It.  Hier.  p.  616.,  wo  freilich  fehlerhaft  aä Fonteclos  ge%e\inthe& 
ist,  j.  Pontano);  Florentia  (It,  Ant.  u.  It.  Hiei^.  II.  11.  Florentiola:  Geo. 
Rav.  4,  33.,  j.  Fiorenznola)  nnd  Fidentia  (Liv.  Epit.  87.  Vellei.  %,  28. 
It.  Ant.  p.  288.  It.  Hier.  p.  616.  Geo,  Rav.  1. 1.  Tab.  Peut.,  Fidentioh 
Fiern  im  It^  Ant.  p,  99.  127.,  die  Etnw.  Fidentini  bei  Plin.  3,  15,  20.), 
merkwürdig  durch  den  Sieg  des  Sulla  ttber  den  Garbo  im  J.  82.  v.  Chr.  (j.  Borgo 
S.  Domino),  ^)  und  nOrdlich  von  dieser  Strasse  am  Fl.  Nigella  i^KJcefa  (Faol. 
Diac,  6,  49.,  j.  Bnsseto).  In  das  Gebiet  der  Bojer  scheinen  folgende  Orte 
zu  fallen :  am  Tams  und  in  seiner  Nähe  Bereetum  (Panl.  Diac.  6,  58.  nol 
Persiceta :  id.  6,  49.)  am  n0r<llichen  Abhänge  der  Alpis  Pennina  (j.  Ber- 
ceto),  j^lpis  Bardonü,  nördlich  vom  Vorigen  (Panl.  Diac.  5,  27. ,  j.  Ba^ 
done).  Forum  navum  {Foronovam:  Inschi'.  bei  Gruter  p.  492,  5.  Foroni' 
anum  bei  Paul.  Diac.  6,  49.)  noch  nördlicher  (j.  Fornovo),  Barderate 
(Plin.  3,  5,  7.)  westlich  von  den  Vorigen  (j.  Bardi) ;  dann  an  der  Vi« 
Aemilia:  ad  Tarum  (It.  Hier.  p.  616.,  wo  filiscblich  ad  Turum  siebt),  am 
gleichnamigen  Flusse,  nordwestlich  von  Parma  (j.  Gastel  Guelfo  aniTaro); 
ferner -E wischen  Parma  und  Motina  Becillum  (Geo.  Rav.  4,  33.9  j.  Beae- 
cello);  Tanetum  {Tawiroy^  nach  andrer  Lesart  Tat^irovi  Plol.  3,  1,  46. 
Liv.  21,  25.  30,  19.  Geo.  Rav.  I.I.,  bei  Polyb.  3,  40.  Tat^og,  Tenetani 
bei  Plin.  3,  15,  20.)  oder  Tannetum  (It.  Ant.  p.  287.  Tab.  Peut.  Paul. 
Diac.  2,  2.,  im  It.  Hier.  p.  616.  verschrieben  Cannetum,  noch  j.Taoetu}; 
Heg  tum  Lepidi:  Cic.  ad  Div.  11,  9«  12,  5*  'Pfjyiov  Aenidiowi  Ptol* 
3,  1,  46.  RegiumLepidum:  Tac.  Bist.  2,  50.  *Ptjyiov  Mnidov:  Strab.  5. 
p.  216.  Lepidum  Regium :  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.1.  Inschr.  bei  OrelliNr. 
78.  u.  3983.,  Regiensee  a  Lepido  bei  Plin.  3,  15,  20.,  blos  Rep'm: 
Ammian«  31.  p.  453.  It.  Ant.  p.  99.  283.  287.  It.  Hier.  p.  616.,  Paul. 
Diac.  2,  18;  3,  32.  und  Forum  Lepidi  bei  Feslus  h.  v.),  ein  von  den 
Bojem  angelegter  Ort  sOdöstlich  vom  Vorigen ,  nach  Mntina  hin ,  welcbeo 
wahrscheinlich  der  Coosul  M.  Aemilius  Lepidus  bei  Anlegung  seiner  Strasse 
zur  Kolonie  erhob  (denn  Ptol.  1.  1.  nennt  ihn  xoAoii^/a),  ^)  ohne  dass  wir 
jedoch  von  wirklicher  Abführung  einer  Kolonie  dahin  etwas  wflssten ;  auch 
scheint  die  Stadt  nie  zu  besondrer  Wichtigkeit  gelangt  zn  sein ;  (Aber  das 
heut.  Reggio  vgl.  Azzari  Comp,  della  Storia  della  Citta  di  Reggio.  Re|;|^. 
1623.);  und  Po/u  Secies  (It.  Hier.  1.  1.),  am  gleichnamigen  Flusse  ( j.  Ra- 

*)  Vgt.  ManoePt  S.  2\7. 
'  **)  Mionert  a.  a.  0.   S.  %%\.  halt  des  Znsats  noluvia  fdr  eiaea  Irrtkaoi 
des  Ptol.;    doch  ersebeiot  auf  einer  Inschr.  bei  OreUi  Nr.  Sd83.   eia  BuwMir 
an  Regium  Lop.,  wonach  also  der  Ort,  wenn  nicht  ci|ie  Kolonie,   dteh  weaif- 
steas  ein  Manicipioii  war. 
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lOSA.  V*  >•  w.,  auch  im  Plnr.  Venetiae:  Paul.  Diac.  1,  6.  3,  28« 
Jonund.  Get.  e.  29.  41.  57.  Inscbr.  bei  Grater  p.  433,  4.  u.  1098» 


Ueri);  aardh^oo  JiaierSiraMeabar  Brixeiium(BfiJiiUop:  Ptol.Sv  It 
46.  Tac.  H.  2, 33. 49.  Soel.  Otb.  9.  Plia.  7, 49, 50.  It.  Aat  p.  283.  Brixillum: 
PGa.  3,  15«  20.,  Brexiilum  bei  Paal.  Diac.  2,  29.  b.  Bresiiius  bei  dem«. 
3, 18.,  BHxiUani  aaf  eiaer  Insebr.  bei  Groter  p.  284,  9.  a.  Orelli  Nr. 
S7S4.)  aai  Pa<iu8  uad  der  Strasse  von  Regiom  aacb  Cremona ,  merkwflrdtjp 
«Is  d«r  Ort,  wo  Kaiser  Otbo  aaeh  der  Niederlage  bei  Bedriacam  sein 
Leben  eodigte  (Tffc.  II.  II.),  tob  Piin.  aber  gewiss  nor  durcb  Irrtban  unter 
deo  KoloBien  aafgefllbrt,  fibrigens  aocb  zar^  Zeit  der  Langobarden  ein 
fester  Ort  (Paul.  Diae.  1. 1. ;  j.  Bregella  oA.  Brescella :  vgl.  Lama  Inscr. 
litiehep.  116.);  Nueeria  (Novxipia:  Ptol.  3.  1,  46.),  nordöstlich  von 
der  Vorigen,  ancbani  Padus  (j.  Luazara);  Regiaies  (Plia.  3,  15,  20.,  j. 
Reggiolo,  sOdOistlich  von  der  Vorigen?);*)  Fieui  Seminus  (It.  Anl. 
p.  281.),  an  der  Strasse  von  Verona  nacb  Mntina  (nach  Reichard**)  das, 
Oiüich  vom  Vorigen  gelegene  Vigano,  nacb  Mannert  a.  a.  &.  aber  Concor» 
&  so  der  Seccbia);  Coliearia  (ibid.)  an  derselben  Strasse  (nach  Mannert 
S.225.  j.  Mirandola,  nach  Reichard  aber  Roncaglio  diSotto);  ferner  an  der 
PftrlMtsaag  der  Via  Aemilia  zwischen  MutiAa  oad  Bononia :  Fieturiolae 
(lt.  Bier.  p.  616.,  sehr  zweifelhaft;  vgl.  Mannert  S.  225  f.);  Forum 
GüUontm  (Cic.  ad  Div.  10,  30.  Frontin.  Strat.  1,  5.  19.  Tab.  Peut. 
Geo.  Rav.  4,  33.),  etwas  dstllch  ^om  PI.  Scnltenna,  der  Ort,  wo  Aiitonias 
fcs  Goawl  Pansa  schlug,  aber  gleich  darauf  von  dessen  Kollegen  Hirtins 
lettst  gOitchlagen  wurde  (Appian.  B.  Civ.  3,  68  f. ,  j.  Castel 'Fraoco)  und 
ti  Meduu  (It.  Hier.  p.  616.,  j.  verschwunden)  und  Jeara  CAnaffa: 
Strab.  5.  p.  216.,  bei  Plin.  3,  14,  19.  j^eerrae  mit  dem  Beinamen 
VüTM^  wenn  es  nämlich  wirklich  das  heulige  Anzola  ist,  wofttr  es  Rei- 
chard balt) ;  sadlieb  von  dieser  Strasse  aber  nacb  den  Apenninen  hin  Lac- 
ei«t(?Plin.  3,  15,  20.  [jedoch  nicht  in  allen  Codd.] ;  nach  Reichard  j. 
LaMsgaana,  also  sfidlich  von  Parma  und  sfldwestlicb  von  Reginm  Leptdi); 
die  Stadt  der  Friniaies  (Liv.  39,  2. ,  nach  Reichard  Frignolo ,  sfidilstlich 
?•■  Vorigen);  Campi  Mueri  {Man^l  KifjaKH:  Strab.  5.  p.  216.  Liv. 
41,  18.  45,  12.  Varro  R.  R.  2.  praef.  §.  6.  Colum.  7,  2,  3.)  ein  Ort, 
vo  noch  zu  8trabo*s  Zeiten  jahrliche  Volksversammlongen  gehalten  war- 
«lea***),  nach  Reichard  j.  Magreda);f)  endlich  an  der  Fortsetzung  der  Via 

*)  la  der  sehr  verdorbenen  Stelle  des  Pllaias  wird  jetzt  freilieh  naeh  Har- 
lans Roej.  gdeeen  Feleiates  eognomine  veteH  Regimtes;  allein  der  hentige 
Ort  Reggiolo  in  dieser  Gegeod  seheinl  allerdiDss  die  Vermothnng  zu  beziotti- 
gea,  du  Rtgtates  die  Einwohner  einer  andern  Stadt  ab  Velleja  beseiebne. 

*0  Weleber  ans  dem  Zasatze  FieuM  scbliesst,  dass  es  in  der  Nibe  aveb 
eise  Sudt  Sernium  gegeben  beben  miisse,  die  er  fnr  das  bentige  Sennite  b&lt. 
"^  Friber  wobi  eine  Art  Reicbttag  der  eeliiscbeo  Stimme,  später  vielleicbC 
Um  Zaiammenkonn  des  Wollbaodels  wegen.  Vgl.  Mannert  S.  222.,  der  nur 
^!^en  tticbt  dnreb  „die  langen  Gefilde**  übersetzen  sollte»  weil  sonst  die 
KSner  fie  nicht  auch  ifnert  Campi  nennen  würden.  Bs  sind  vielmehr  „die 
nagtra  GeBIde'S  nnd  Strabo  bat  den  rlSm.  Namen  beibebalten. 

t)  Strabo   nimUeb  sebeiat  wirklieb  eine  Stadt  oder  einen  Fleekrn  zn  be- 
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1.  oder  Orelli  Nr.  3191.  u.  3764.),  welches  zwar  (so  gut  wie  Garoia 
und  Istria)  bisweilen  auch  mit  za  GalUa  Cisalpina  im  weitem  Siooe 


Aemilia  von  Bononia  nach  CSseiMi :  Claiema  (Cic.  Phil.  8,  2«  o.  ad  Div. 
12,  5.  Plin.  3,  15^20.  It  Ant.  p.  287.  Tab.  Peot.  Clatemumi  lt.  Hier. 
p.  616.  6eo.  Rav.  4,  33. ,  bei  Strab.  5.  p.  216.  [der  »te  den  Aequern 
zuschreibt]  KkvttQva  o.  bei  Ptol.  3,  1,  46.  Kkatig^ai)^  eia  fester  Ort 
(in  der  Gegend  von  Maggio),  dessen  Andenken  noch  das  Flilsschen  Qoa- 
derna  erhält;  Silarus  (Tab.  Peut.)  an  llebergange  über  dc^n  gleicboani-    | 
gen  Flass  (j.  das  Gaste!  St.  Pietro) ;  Forum  Corntlii  (Plin.  1.  1.  Mar- 
tial  3,  4,  4.  lt.  Aat.  p.  IQO.  127.  287.  It.  Hier.  1.  I.  Tab.  Pent.  Paul. 
Diac.  2,  19.  Geo.  Rav.  1.  1.  laschr.  bei  Groterp.  118,  4.  555;  8.  567, 
2.  06QOtf  Ä^OQi^Uov :  Ptol.  3,  1,46.   06^0^  H^OQm^Xiop :  Strab.  5.  p. 
216.,  bei  Cic.  ad  Div.  12,  5.  blos  Comelium) ,  ein  wohl  nicht  ganz  nobe- 
deutender  Handelsplatz  am  Fl.  Vatrenus,  welchen  der  Dictator  L.  Coro. 
Solla  erbaut  hatte  (Pruilent.  hymn.  9.),  und  dessen  Gitadelle  schon  unter 
den  Langobarden  Imolo  biess  (Paul.  Dtoc.  2,  18. ,  daher  j.  die  ganze 
Stadt  Imola) ;  Sinnium  (Tab.  Pent.) ,  *)  am  gleichnamigen  Flusse  (aach 
Reichard  Gastello  Rolognese  an  der  Senia)  und  Faveniia  (0aovevrla:   j 
Strab.  5.  p.  217.  Ptol.  3,  1,  46.  0aßsnia  Steph.  Byz.  p.  685.  Procop.    1 
B.  Goth.  3,  3.  Plin.  3,  15,  20.  Liv.  Bpit.  88.  Vellei.  2,  28.  SiliusS, 
596.    Varro  R.  R.   1,  2,  7.    Colum.  3,  3,  2.    Spartian.    in   Hadr.  7. 
Julius  Gapit.  in  Vero  1.  lt.  Ant.  p.    100.  126.  287.  It.  Hier.  p.  619. 
Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1, 1.^  bei  Jornaod.  de  regn.  ancc.  p.  66.  Faventinum 
oppidum)^  eine  nicht  unbedeutende  Stadt  am  Fl.  Anemo,    bei  welcher  die 
SlMSse  von  Fiorentia  nach  Raveana  die  Via  Aemilia  durchschnitt ,  aiM  wo 
sehr  »chöne,   glänzend  weisse  Leinwand  verfertigt  wurde  (Plin.  19«  l« 
2.,  j.  Faenza:  vgl.  Tonduzzi  Storie  di  Faenza.  Ferrar.   1675.)«    Den 
Liogones  gehörten  die  nördlich  von  der  Via  Aemilia  nach  dem  Pados  za 
gelegenen  Orte  Ferraria  (Paul.  Diac.  6,  61.,  j.  Ferrara),    CotniettUni 
(Tab.  Peut.),  am  Padtis  und  an  der  Strasse  von  Ravenna  nach  Adria  (nach 
Mannert  S.  242.,  j.  Godi-Goro  am  Po  di  Volano,  nach  Reichard  aberCor- 
bula),  und  an  derselben  Strasj^e  auch:  iVtfroffia.(Tab.  Pent.)  südöstlich 
von  der  Vorigen  (nach  Reichard  Codigoro) ,  •*)   Saeaei  (Tab.  Peut.)  an 
dem  das  Ostiuro  Sagis  bildenden  Arme  des  Padns,  sfldlich  von  der  Vorigen 
(nach  Reichard  Lagevento ,    nach  Mannert   S.    242*    aber   Gomaccbio), 
Augusta  (Tab.  Peut.,  nach  Mannert  j.  Pässo  di  Caslellazzo  unweit  der 
Mandong  des  Lamone ,  nach  Reichard  aber  noch  immer  naier  dem  alten 
Namen  vorhanden)  und  Butrium  (Bovrgtov:  Strab.  5.  p.  211.  Ptol.  3,  li 
31.  ♦**)  Steph.  Byz.  p.  181.  Plin.  3, 15, 20.,  auf  der  Tab.  Peut.  Putrium), 

zeichDen.  Nach  den  rSm.  Sehrirtätellern  aber  waren  die  „magern  Felder'*  bloi 
ein  von  zahlreichen  Schnfbeerdeo  bedecktes  Gefilde  in  der  Gegend  awiseben 
Parma  ond  Motina. 

*)  Mannert  S.  230.  Uest  Sinmum  (der  Flosa  Sinmiu)^ 
)  Reichard  setzt  noch  nördlicher,  etwas  siidöstl.  von  Corniculani,  die  Art- 
enatoM  des  Plin.  3,  15,  20.  als  Ort  an,  den  er  far  das  heot.  Arriano  hält. 
'**)  Der  den  Ort  falschticb  den  Genomanern  suertheill. 


§.  119.    Italia.  577 


• 


gerechiet  wird,  vott  den  Alleo  aber  eigenüicfa  dav^on  unterschieden 
warde.'  Es  gehörte  spSter  snr  10.  Region  luliens  (Plin.  3,  18,  22.) 
aod  bitte  in  0.  den  Flosa  Aihesis «  der  es  eben  von  Gallia  Cisalpina 
scbiedf  in  N.  die  Alpes  Carnicae,  welche  die  Grenze  gegen  Carnia 
Uldeteti,  in  0.  den  Fluss  Timavus,  der  es  von  Istrien  trennte,  und 


am  sfldlichsten  Arme  des  Padas  etwa«  nOrdlich  voo  Ravenoa ,  zu  dessen 
^Gebiete  sie  dach  Strabo  gehörte ,  oach  Plid.  eine  Stadt  der  Umbrer  (jetzt 
vertchwoadeo,  nach  Maonert  S.  241.  beim  beut.  Palazzoolo);  Spina 
(JjTiVa:  Dion.Hai.  !,  13.  PliD.3«  16,20.)  sfidl.  von  Ferraris  (>  Spino); 
Caprasia  (Plio.l.l.)  am  Adrialischen  Meere  uodanderMfindung  des  gleich- 
namigen Armes  da  Padus  (J.  Capre);  Pineta  (Jomand.  Get.  c*  57.), 
gleich  irestlich  neben  Ravenna  ( j.  Piangi-Paoe.)  Im  Lande  der  Senone^i 
endlich  lagen  Forum  Livii  (Plin.  3,  15,  20.  It.  Ant.  p.  287.  It.  Hier.  p. 
616.  Tab.  Pent.),  sfldwesti.  von  Ravenna  und  nordwestl.  von  GSsena,  an 
der  Via  Aemilia,  berahmt  durch  die  hier  gefeierte  Vermahlung  des  Golhen 
Atbaaif  mit  der  Galla  Placidia  (Jornand.  Get.  c.  31.,  j.  Forli:  vgl.  Bonoli 
htoria  della  Cittik  di  Forli.  Forii  1661.);  Forum  Popilii  (nach  andrer 
Lesart  Pompilii:  Plin.  3,  15,  20..,  im  It.  Hier.  p.  616.,  auf  der  Tab. 
Pent.  0.  beim  Geo.  Rav.  4,  33.  Forum  Popult)^  etwas  östlicher  an  der- 
selben Strasse  (j.  Porlinpopoli) ;  Caesena  ^Cic.  ad  Div.  16,  27.  Plin. 
1.  1.  It.  Ant.  p.  286. ,  Cesena:  It.  Hier.  p.  615.  Tab.  Peot.,  KM(ni»a: 
Strab.  5.  p.  217. 6.  p.  285.  Procop.  B.  Gotb.  1,  1.  Xalaaiva:  Ptol.  3,  1, 
46.  Cesiua  und  Sesena  beim  Geo.  Rav.  4,  33.)  in  den  Itinn.  mit  dem  Bei- 
namen Curva^  sfldöstl.  von  Letzterer,  an  derselben  Strasse,  unweit  des  Ru- 
bico  D.  der  Grenze  von  Mittefitalien  (j.  Cesena);  md  westKch  von  dieser 
Stnsse  das  Kastell  Muiiium  (Liv.  31,  2.  33,  37. ,  nach  Reichard  j.  Mel- 
dola) ,  und  Forum  Truentinorum  (Plin.  I.  I.)  *)  nach  Inschr.  bei  Gruter 
p.  492,  5.  1094,  2.  n.  Orelli  Nr.  80.  richtiger  Forum  DruenÜnörum^ 
ein  Hnnicipiom  (nach  Maunert  S.  233.  das  beut.  Bertinoro  zwischen  For- 
limpopoii  and  Cesena ,  etwas  sfldlich  von  der  Strasse) ;  Östlich  von  ibi*  aber 
am  Adriat.  Meere  und  ao  der  Strasse  von  Ravenna  nach  Arimianm  Sabis 
(Tab.  Peat.^,  an  der  Mfindung  des  Flnsses  Sapis  (also  selbst  richtiger 
Sttpis^  besonders  da  auch  Agnellns  Vit.  S.  Felicia  c.  3.  bei  Mnratori  II. 
p.  161.  hier  einen  Sapis  Portus  nennt,  j.  Torro  del  Savio);  Caereviani 
(Inschr.  bei  Wessel.  ad  Itinn.  p.  286. ,  j.  Torre  di  Cervia) ;  ad  Navas 
(Tab.  Pent. 9  j.  Trümmer  bei  Cesenaticb)  nnd/ffi^ico»  (Tab.  Peot.),  an 
derMandung  des  gleichnamigen  FIfisschens,  also  hart  an  der  Grenze  (nach 
Reichard  j.  Torri  di  belP  Ana  an  der  Mfindung  des  Pisatello).  Die  sOi- 
lieh  vom  Rubico  gelegenen  Orte  des  frühem  Gebietes  der  Senones  werden 
wir,  als  schon  zu  Mittelitalieo  gehörend,  weiter  unten  in  Cmbrien  kennen 
lernen.  Im  Allgemeinen  vgl.  über  die  Städte  in  Gallia  Cisalpina  nament- 
lich Walckenaer  G^ogr.  des  Gaules  T.  HI.  p.  l'-3p. 

*)  RrioHard  will  bei  Plin.  willkiibrlicb  Forum  Brinianontml$tU»ea  wissen, 
■■  das  viel  westli«bere  Städicben  Brenta  daraus  maeben  aa  kSnnen. 
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gegen  S.  das  Mare  Adriaticam  xa  Grenien.  Die  Fmehlbarkeil  des 
sich  einer  sehr  vorlkeiHiaften  Lage  erfreoenden ,  blos  an  seiner  aM- 
lioben  Grenxe  gebirgigen ,  sonst  ebenen  und  mir  yon  fraehtbaren 
Hfigeln  dnrcfazogenen  Landes  war  niebt  gering,  and  seine  Einwohner 
lebten  besonders  in  Folge  des  sehr  einiräglichea  Bemsteinhandels  (s. 
unten)  in  grossem  Wohlstande.  Die  Haupt  produkte  des  Landes 
waren  eine  treffliche ,  feine  Schafwolle ,  eine  dauerhafte  und  schnelle, 
wenn  anch  nicht  stattliche  Aa^  von  Pferden  ^^)  und  ein  venäglicher, 
äusserst  süsser  und  sieb  ungemein  lange  haltender  Wein.  ^^  Als, 
Flfisse  des  Landes  sind  die  oben  S.  513  f.  Note  59.  genannteB 
Rttstenflfisse  Thnavus,  Aka,  Anassus  u.  s.  w.  bis  zum  TogUanus  und 
derwestl.Grenafluss^Mafftjp(s.S.441.)ztt  nennen.  DieEin  wohner, 
Feneti  (Ovi^€%o$:  Poljb.  2,  17,  5  f.  2,  18,  13.  2,  23,  2  ff.  2,  24, 
7.  Strab.  4.  p.  194.  195.  Liv.  1,  1.  39,  22.  Mela  2,  4,  1.  Plin.  3,  5, 
6.  3,  19,  23.  6,  2,  2.  Jostin.  20,  1.  Tac.  Ann.  1,  23.  Nep.  ap.  Solio. 
44.  Lncan.  4, 134.  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  32.  de  reb.  Get.  c.  23. 
Inschr.  bei  Orelli  Nr.  3063.  u.  s.  w. ,  von  den  Griechen,  z.  B.  von 
Uerod.  1,  196.  5,  9.  Scyl.  p.  6.  Theopotop.  Fr.  145.  aus  Athea.  14. 
p.  630.  Strab.  1.  p.  61.  5.  p.  210  ff.  216.  u.  s.  w.,  auch  oft  'E^trol 
genannt,  >*)  waren  den  ^Iten  ihrer  Herkunft  nach  unbekannt  (vgl. 
Strab.  p.  212.),  und  werden  daher  bald  (der  Aehnücbkeit  des  Namens 
wegen)  von  den  paphlagonischen  Henetern  des  Homer  II.  2,  851.  her- 
geleitet, die  Anlenor  hierher  geführt  haben  sollte  (Strab.  p.  61.  195. 
212.  543.  608.  Lif%  1,  1.  vgl.  Messala  Corv.  de  Aug.  prog.  10. 
11.),  '*)  bald  für  einen  Zweig  der  celttscben  Veneti  in  Gallien  (s.oben 


16)  Denen  das  Zeichen  eines  Wolfs  erngebRiont  wurde  und  aof  derai 
Besitz  man  so  eifersQcbt^  war,  dass  ein  fttreng(.*s  Verbot  die  Ansfdbroag 
von  Stuten  oatersagte  (Strab.  5.  p.  215.). 

17)  N.imentUch  das  vthum  acinaticium  in  der  Nähe  von  Verona 
(Gassiod.  Var.  12.  ep.  4.).  UeLrigens  vgl.  oben  S.  527  ff.  die  Ueber- 
sicht  der  Produkte  von  ganz  Italien. 

18)  Vielleicht  war  dies»  die  urspr&nglicbe  Form  des  Namens,  die 
erst  von  den  Gelten  der  Aebniichkeit  mit  ihrem  Volksoamen  der  Veneter  wegen 
in  Feneti  umgewandelt  wurde.  (Vgl.  Zeuss  Die  Deutschen  etc.  8.  25t.) 
Paul.  Diac.  2,  14.  erklärt  ihren  Namen  durch  „die  Ruhm  würdigen,^  ^  in- 
dem er  vermutblich  an  des  grieck  ulwab^,  denkt ;  eine  höchst  gezwungene 
und  misstungene  Etymologie. 

19)  Dasselbe  will  wohl  auch  Cato  bei  Plin.  3,  19,  23.  sagen,  wenn 
er  sie  filr  Trojaner  erkllrt.  Dass  aber  diese  gaase  Sage  von  der  Ein- 
wanderung der  Veneter  aus  Kleinasien  jeder  bislorischen  firuvdlage  eat- 
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8.  t28.)  gehalten  (Strak.  p.  19S.  218.),  •^)  an  ricKtigsten  aber  wohl 
scboQ  YOQ'Herodot  11. 11.  far  einen  illyrisehen  (d.  h.  wahrscheinlich  pe- 
Usgischen)  Volksstamm  angesehen.  ^>)  Darfiber  aber,  dass  sie  ein 
eingewanderter  Stamm  waren  und  nicht  zn  denUrvfilkem  Italiens  ge- 
borten, ist  das  gan^e  Alterthum  einverstanden.  Ihre  Sitten  hatten 
viel  Eigenthfimllches '>'>)  (HerQd,  1, 196.  Ä(ben.  14.  p.  650.  vgl.  Antig. 
Car.  c.  1890t  Pl^gl^ich  sie  in  maocbep  Punkten  d^nen  der  Gelten  älua- 
lieh  waren  (Polyb.  2,  17.),  die  jedoch  an  Bildung  weit  von  ihnen 
okertrofen  wurden.  Später  waren  sie  gaifz  zu  Römern  geworden 
(Strab.  p.  216.).  Sie  trieben,  namentUch  von  Aquileja  ans  (Strab.  p. 
214.)  bedeutenden  Qapdel,  und  di^  Qauptquelle  ihres  Wohlstandes 
war  der  Bernsteinhandel,  welches  Harz  vqn  den  Küsten  der  Ostsee 
zu  Lande  nach  Venetia  gebracht  wurde,  umi  hier  in  aoleber 
Menge  zn  Enden  war,  dass  selbst  die  Frauen  derLandlente  Schnfire 
von  Bernsteinkorallen  als  Halsschmuck  trugen.  ^^)  Das  sehr  stark 
bevölkerte  Land ,  welches  die  Römer  schon  $eit  den^  J.  183.  v. 
Chr.  ab  ihre  Provinz  betraehteten  und  gegen  die  Gallier  verthei* 
digten    (Liv.    39,    22.   53.  55.),  >^)   endiielt   eine  Menge  von 


bebt,  bedarf  keinefs  weiteren  Beweises.   Denaoeb  hielten  sie  sich  selbUK 
allerduigs  ftlr  Asiaten,  nad  swiir  naeb  Herad.  5,  9.  Ar  Meder. 

20)  Da«s  sie  auch  nicht  Gelten  waren,  geht  aas  PoJyb.  2,  17.  her- 
vor,  aaeh  welchem  sie  zwar  in  ibrea  Sitten  manches  Aehnliche  mit  den 
Cellen  hatten,  aber  eine  von  der  eeltiscbea  durchaus  verschiedene  Sprache 
redeten.  Dasselbe  beweisst  aoch  der  ünMtand ,  dass  sie  sich  nie  an  den 
iulischsn  Gelten,  sendeni  vielmehr  schon  frOhseitig  zu  deren  Feinden,  den 
Rfnern,  hieben. 

21)  Vgl.  Zenss  a.  a.  0.  und  Grotefend  Alt-ltalien  IV.  S.  6  f.,  der 
sich  npHRedkt  anch  gegen  die  Ansichten  Maanerts  (IX,  l.S.  25.  u.  57  IT.), 
der  sie  ftr  Wenden ,  und  des  Sestneneewicz  de  Bohusz  (Rerchereb.  bist, 
f ar  Perigine  des  Sarmats ,  des  fisclavons  et  des  Slaves.  Peterdi.  1812.), 
der  sie  fllr  Antea  ansieht,  erklart  hat.  Niebnhr  (Rom.  Gesch.  I.  S.  172.) 
h&lt  sie  für  Libnmer,  ftlr  deren  Stammverwaadte  sie  als  Illyrier  allerdings 
gelten  mttssen. 

22)  Z.  B.  die  SiUe  die  Mädchen  öffentlich  an  den  Meistbietenden  als 
Braute  zfi  verkaufen  (Herod.  I.  1.).  Ihre  Schrift  bestand  nach  Niebuhr 
RSai.  Gesch.  I.  S.  120.  aus  erkflnstelten  etrosciscben  Charakteren. 

23)  Daher  auch  die  fast  allgemein  herrschende  Meinung,  der  Padns 
sei  der  alte  Bemsteinflnss  Bridanus.    S.  oben  8.  503. 

24)  Es  meldet  uns  zwar  kein  alter  Schriftstetler  die  fdrmliQhe  Pro- 
TiBzialisiruDg  des  Landes,  doch  finden  sich  seit  dem  1*  Jahrb.  v^  Chr^ 
Pratoren  von  Venetia.  Das  Land  erfreote  sich  unter  den  Römern  lange 
Zeit  eines  ungestörten  Wohlstandes^  und  erst  mit  dem  Markomannenkriege 
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Städten,  ^^)  anter  welehen  namentlich  drei,  Patauhm,^*)  Alti- 


beganoen  die  traurigen  Zeiten  nnd  Verheerungen  Venetia^s  (Flav.  Vepisc. 
in  Aurel.  18.  21.  Aur.  Vict.  EpiU  34.  Lucian.  Pseudom.  T.  I.  p.  775.)» 
das  non  der  gewöholiche  Dorcbgaogspaukt  f&r  die  in  Italieo  einfallenden 
'  germanisehen ,  hunnischen  nnd  gothischen  Heerhaufen  wurde.  (Paul. 
Diac.  und  Jornand.  II.  il.)  Vgl.  im  Allgemeinen  Barth  Urgesch.  Dentsch- 
iands  lii  S.  216  IT. 

25)  Sc]rmnn$  v.  386.  apricht  von  50  Stfldten  hei  den  Venetern.  £> 
waren  aber  fast  sS^mmtlicb  von  ihnen  selbst  angelegte  Ortschaften ,  velcbe 
die  ROmer  bei  Besitznahme  des  Landes  schon  vorfanden.  Und  trotz  der 
schrecklichen  Veri^ üstungen ,  die  das  Land  durch  die  Hunnen,  Gothen  o. 
8.  w.  erfahren  hatte,  war  es  unter  der  Herrschaft  der  Langobarden,  unter 
welchen  auch  die  beaachbarten  westlichem  Bezirke  von  Tridebtum ,  Man- 
tua ,  Bergemum  u.  s.  w.  mit  zu  Venetia  gerechnet  wurden ,  immer  aocb 
mit  einer  nicht  unbedeutenden  Zahl  von  SUdten  bedeckt,  die  wohl  zum 
grossen  Theile  erO  nach  jenen  StUrmen  neu  entstanden  waren »  da  sie 
früher  noch  nicht  genannt  werden. 

26)  noTttOviov:  Strab.  5.  p.  213.  218.  nmctvYop:  Ptol.  3,  1,  30. 
Pataotum:  Mala  2,  4,  2.  Liv.  10,  2.  Plin.  3,  19,  23,  Tac.  Hisl.  3,  6. 
Ann.  16,  21.  Suet.  Tib.  14.  Virg.  Aen.  1,  247.  Soliir.  c.  8.  Mart.  Cap. 
6.  p.  206.  Paul.  Diac.  2,  12.  4,  24.  Geo.  Rav.  4,  30.  Inscbr.  bei  Grutcr 
p.  877,  9.,  im  It  Hier.  p.  559.  Patavum  (7  Gen.  Patavi)  und  im  It.  Aot. 
p.  128.  281.  u.  Tab.  Peut.  Patava  (Abi.  Patavis),  eine  alte,  von  den  Ve- 
netern, d.  h.  der  Sage  nach  vom  Antenor,  angelegte  Stadt  (Liv.  1,  1.  u. 
Mela  1.  I.)  an  der  Strasse  von  Mntina  nach  Altinum  und  an  den  üfem  des 
Medoaeus  Minor  (Sirab.  p.  213.),  die  bald  sehr  mAchtig  wurde  *)  nnd  ihr 
Gebiet  bis  an  die  See  bin  ausdehnte.  Unter  der  rtfm.  Herrschaft  war  sie 
ein  Municipium  und  eine  durch  Handel  und  Manufakturen  (besonders  iu 
Wollenstoffen :  Strab.  p.  218.)  ungemein  blähende  nnd  reiche  Stadt  (MeJa 
1.  I.).  **)  Nachdem  sie  aber  schon  beim  Einfalle  des  Attila  viel  gelitten 
hatte ,  wurde  sie  nach  einer  EmpOrung  vom  König  der  Langobarden  Agi- 
lolf  völlig  zerstört  und  dem  Erdboden  gleich  gemacht  (Paul.  Diac.  4,  24.), 
weshalb  aueh  das  heutige  Padova  oder  Padoä  (denn  die  Stadt  wurde  aller- 
dings baU  wieder  hergestellt)  sehr  wenige  alte  Denkmäler  aufzuweisen 
hat.  Uebrigens  ist  sie  besonders  auch  als  Geburtsort  des  Geschichtschret- 
bers  Livios  merkwürdig.  *^*)  (Oeber  die  in  ihrer  Njü«  befindlichen  Jquae 

*)  So  dass  iie  schon  Mf.Ztil  ihrer  Selbststäodlgkeit  ;20,000  M.  io*s 
Feld  stellen  (Slrab.  p.  %i%.)  oad  deu  gparlaaer  Kleomenes,  4er  einen  Angriff 
auf  sie  machte,  aus  ihr«m  Gebiete  zuriickBcblageo  konote  (Liv.  10,  2.). 

**)  Nach  StrSbo  p.  169.  a.  1^13.  fanden  sich  bei  einem  Cen9as  500  Männer 
in  ihr,  denen  ihr  VemSgen  das  Recht  der  Ritterwürde  grab ,  so  dass  sieh  io 
dieser  Besiehunf?  im  ganzen  rSm.^Reiehe  nur  Rom  selbst,  Alezandria  vnd  Gades 
mit  ihr  messen  konnten. 

***)  Aas  dessen  Patamnitate$  (Qoinct.  1,  5,  56.  8,  1,  3.)  wir  sehen,  dass 
der  IKalekt  der  allerdings  ISngst  schon  lateinisch  sprechenden  Einwohner  doch 
manche  Eigenheiten  ans  der  früheren  einheimischen  Sprache   beibehalten  haben 
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num  ^^)  und  AqttUeia  ^*)>  als  die  bedeatendslen  hervorzuheben  sind. 


Patttomae  s.  unten  Note  137.)  Uebrigens  vgl.  Scardeooas  de  antiqoa 
itrbe  Patavii  L.  III.  Bons.  1560.  Polcastro  dell*  antico  sUto  di  Padova. 
Mil.  1811.  4.  Tomasini  Urbis  Patav.  iuscriptt.  sacrae  et  profanae.  Pat. 
1640.  n.  Drsati  Monom.  Patavina.  Pat.  1652.  Fol. 

27)  ^Mv^vop:  Strab.5.  p.214-  P^ol.  Stl^dO.  Zosiffl.5,37.  Mela2, 
4,3.  Plin.  3, 18,22.  Tac.  Rist. 3, 6.  Aar.  Vict.Epit.  16, 5.  Caes.  16,9.1t.  Ant. 
p.l26.  128.  244,  281.  lt.  Hier.  p.  559.  Tab.  Peul.  Inscbr.  bei  Orelli  Nr. 
648.  4082.  3084.,  bei  Panl.  Diac.  1,  4.  j^ltina  Civitas^  am  Fl.  Silis 
und  an  der  Strasse  von  Patavium  n%ch  Aquileja ,  unter  den  Römern  ein 
sehr  blObeudes  und  reiches  Municipiam  mit  vielen  Manufakturen  und  star- 
kem Handel,  Hauptstapelplatz  für  alle  aus  dem  südlichen  Italien  io  die 
nördlichen  Länder  gehenden  Waaren ,  da  man  von  Ravenoa  aus  durch  die 
Lagunen  (Septem  Maria:  Plin.  3,  16,  20.  Herodiao.  8,  7.  It.  Ant.  p. 
126;)  *)  und  die  vielen  Kanäle  des  Padus,  vor  Stürmen  und  Seeräubern 
geschätzt ,  bis  zu  ihr  gelangen  konnte.  Daher  war  die  ganze  Umgegend 
der  reichen  Stadt  mit  einer  Menge  von  YiUen  bedeckt  und  hatte  überhaupt 
ein  M  glänzendes  Aosehn ,  dass  Mart.  4,  25.  sie  mit  den  gesfegoeten  Um- 
gebungen des  Golfs  von  Bajä  vergleicht.  Allein  im  J.  452.  wurde  die 
herrliche  Stadt  von  Attila  gänzlich  zerstört  (Hist.  Miscell.  bei  Muratori 
XIV.  p.  97.),  worauf  sich  die  Einwohner  auf  den  benachbarten  Inseln  der 
Lagunen  niederliessen ,  aus  welchen  Ansiedelungen  in  der  Folge  die  Stadt 
Venedig  erwuchs  (Paul.  Diac.  2,  14.).    Jetzt  das  Dorf  Altino. 

28)  'u^xvkfita:  Strab.  p.  214.  *^xouihjta:  Ptol.  3,  1,  29.  (der  sie 
irrig  als  eine  Stadt  der  Carn,er  anführt)  Herodian.  8 ,  2  IT.  '^xvArii'a  : 
Steph.  Byz.  p.  56:  Liv.  39,  22.  45.  54.  55.  40,  34.  43,  19.  Mela  2, 
4,  3.  Plin.  3,  18,  22.  Caes.  B.  6.  1,  10.  Tac.  Hist.  2,  46.  85.  3,  6. 
8.  Marlial.  4,  25,  5.  SilinsS,  606.  Auson.  declar.  urb.  6.  Ammian.2!.4>. 
191 .  22.  p.  218.  Paul.  Diac.  2, 1 0, 12. 3, 14.  Geo.  Rav.  A,  30. 31. It.  Ant.  p. 
124. 126. 128.  lt.  Hier.  p.  559.  Tab.  Peot.  Inschr.  bei  OrelliNr.  70. 71. 3847. 
376. 1967.3313.  4041.  4082.  4278.,  eine  von  den  Römern  als  Bollwerk 
f^egen  die  nordischen  Barbaren  im  J.  182.  v.  Chr.  zwischen  den  Flüssen 
SoDtins  und  Natiso,  60  Stad.  von  der  Küste  (Strab.  p.  214.)  angelegte 
Kolonie,  die  älteste  in  dieser  Gegend,  in  welcher  vorerst  3000  Lateiner 
(daher  Colonia  Latina)  gesendet  wurden,  denen  dann  noch  1500  rüm.  Fa- 
milien folgten  (Liv.  39,  22.  45.  54  f.  40,  34.  43,  19.).  Das  Omen 
Glück  verkündenden  Adlerflngs  soll  die  Veranlassung  zu  ihrem  Namen  ge- 
worden sein  (Julian.  Or.  II.  de  gestis  Const.  o.  Phüostorg.  h.  ecci.  11 9  2.). 
Da  sie  nicht  nur  als  der  Schlüssel  des  Reichs  von  der  Nordostseite  her  zn 
einer  ungemein  starken  Festung  gemacht,  sondern  auch  die  Via  Aemilia 
za  ihr  hingeführt  wurde  (Strab.  p.  217.),  und  von  ihr  alle  Strassen  nach 
Rhätien,  Noricum ,  Pannonien ,  Istrien  und  Dalmatien  ausliefen ,  so  wurde 

*)  Den  Weg  durch  sie  berecboet  Plis.  1.  I.  zu  120  Mill.,  wäkreod  der  ge- 
rade Weg  von  Raveona  oach  AUinam  zu  Lande  nach  der  Tab.  Peut.  nur  i05 
Hill,  betrug. 
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Das  nördliche  NaehbarlaDd  V^netia^a  hieas 
^  Carnla 

oder  Camiola,  welcher  Name  sich  jedoch  erst  bei  Paul.  Diac.  6,  52. 

sie  bald  eine  der  sfrössiea  und  blahendtsten  Sudte  des  Reichs  and  eis  sehr 
lebhafter  ood  wohlhabender  Handelsplatz ,  von  wo  aus  alle  Natorprodakte 
der  nahem  und  entferntem  Gegenden  nach  allen  ftichtungen  hin  aasge- 
fllhrt  worden  (Strab.  p.  207.  1^14.  äl4.  Berodian.  8,  2.).  An  den  starken 
Maaern  Aquileja^s  brach  sich  der  Storni  d<^r  aodringenden  Germanen  im 

.  Markomannenkriege  (1^7.  V,  Chr.)  and  scheiterte  das  Ünteraehnen  Jes 
Maziminos  (im  3.  238.) ,  der  bei  der  belagerang  der  Stadt  seinen  Ted 
fand  (Hemd.  1.  I.).  Leider  aber  wurde  die  stets  im  Wachsen  begrilhne 
Stadt  im  J.  452.  von  Altila  gänzlich  zerstört,  so  dass  za  Joraaodes  2eiten 
(Get.  42.)  kaom  noch  eine  Spar  von  ihr  vorhanden  war ;  und  obgleich  sie 
von  den  Ostgothen  wiederhergestellt  wurde ,  so  war  doch  ihre  BlQthe  für 
immer  verschwunden.  (Jehrigens  galt  als  ihr  Hafen  der  onten  erwähnte 

.  Oh  Gradus ,  und  nördlich  von  der  Stadt  befanden  sich  ergiebige  Gold- 
gruben (Strabv  p.  208.)*  Sie  heisst  bekanntlich  noch  i.  Aquileja  oder 
Aglar.  lieber  ihre  Alterthflmer  vgl.  Bartoli  le  Auticbit4  d  Aquileja  profane 
e  sagre.  Yen.  1739. 

Die  kleinem  Städte  Venelia^s  waren :  An  der  Küste  in  der  Richtung 
von  SO.  nach  SW.  ßründulum  (Plin.  d,  16,  20.),  ein  Hafenort  onweit  der 
(«"ossae  Philistinae  (noch  j.  ßrondolo);  Edr^n  (Plin.  1.  I.,  auf  der  Tab. 
Pent.  Evron)  ebenfalls  ein  Rafenplatz  auf  einer  Insel  der  Sentem  Maria 
anweit  derMauduogen  desMedoacus  Major  und  Minor  (j.  Chioggia);  ^  Por- 
tus  Romantinum  (Phu.  3,  lä,  20.)  am  gleichnamigen  Flusse  ( j.  Porto  Graaro) 
und  Gradus  (Paul.  Diac.  2,  10.  ^,26.  S,  17.)«  der  Hafen  von  Aquil^aauf 
einer  kleinen  Insel «  wohin  sich  viele  Einwohner  von  Aquileja  sammt  dem 
Patriarchen  bei  Attila's  Einfall  retteten  (noch  j.  Grado).  Ata  der  Strasse 
von  Mutioa  nach  Aquileja:'  Jnneianum  (It.  Ant.  p.  284.,  j.  Montagnaaa); 
/f teste  (zd'u^TfOTis  Ptol.  3,  1,  30.  Plin.  3,  19,  23.  Tac.  Bist.  3,  6. 
It.  Ant,  p.  281.,  beim  Geo.  Rav.  4,  3).  j^äestum,  bei  Paul.  Diac.  5,  5. 
^testensis  Civitas,  die  Einw.  jitestini  auf  einer  Inschr.  bei  Orelli  Nr, 
3110.  o.  bei  Martial.  10,  93.)  nach  PKn.  eine  rOm.  Kolonie  (j.  Este);  *^) 
[Patavium  und  Mtinum:  s.  oben];  Concordiü  {Koy%OQdia:  Slrah. 
ß.p.2l4.  Ptol.3,l,29.***)Mela2,4,3.  Plin.  3,  18,  22.  Aar.  Vict.  Epit. 
16,  5.  It.  Aot.  p.  126.  128.  28l.  It.  Hier.  p.  559.  Tab.  Peat.  Geo. Rav. 
4,  30.  31-)  nach  Ptol.  u.  Plin.  eine  rOm.  Rolonie  und  zwar  nach  losckr. 
bei  Grutar  p.  549,  7.  mit  dem  Beinamen  Julia ,  jedoch  nie  von  grosser 
Bedeatupg,  am  t^l.  Romatinnm  (noch  jetzt  anter  dem  alten  Namen  vor- 
handen) ;  Apicilia  (It.  Hier.  p.  559.,  bei  Lattisana)  und  Marianwn  (Paul. 
Diac.  3,  26.,  j.  Marano),  sodlich  von  dieser  Strasse  dher  Mons  Silicis 
(Paul.  Diae.  2,  12.  4,  26.  Geo.  Rav.  4,  31.  u.  Inschr.  in  Salomonii  Inscr. 

*)  Nach  Reichard  fol^t  hier  das  Buraea  (Böv^ala)  des  Steph.  Byz.  p.  180., 
das  er  fdr  das  heut.  Bnraao  hält. 

**)  Bei  Ateste  lag  aach  der  Flecken  ilAw#,  wo  die  LangobardeB  einea  eat- 
aeheidendeD  ^eg  über  die  Franken  davontrugen  (Paol.  Diae.  5,  5.). 

*'*)  Der  sie  irrthiimlich  io's  Gebiet  der  Garui  letzt. 
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«.  Geo.  Rav«  4,  21.  37.  (der  bier,  vielleicht  nur  durch  Irrlbiun,  Cor- 
mittm  stall  Camiam  schreibt)  fiodet,  indem  es  die  allem  Schriftsteller 


a^i  Pataviaip,  181.,  j.  Monselice)  und  nördlich  von, ihr  Föns  jiponus 
oAtT  jiponi  (Suet.  Tib.  14:  Mftrtial  6,  42,  2.  vgl.  mit  1,  62,  3.  Locan. 
7,  193.  Silios  12,  218.  Clandian.  Idyll.  6.);  etwas  sQdweslI.  von  Pata- 
vinn,  und  daher  bei  Plin.  2,  103,  106.  n.  31,  6,  32.  j^quae  Patavinae^ 
nit  heisren,  .von  Caasidor  Var.  2.  ep.  39.  ausf&hriicb  geschilderten  Schwe- 
fel^cUen  und  n^ch  Plin.  aneh  mit  einem  Orakel  ( j.  Abano) ;  ud  Finem 
(lt.  Hier.  p.  559.)  an  einer  Nebenstrasse  von  Patavinm  nach  Vicentia  (j. 
Avigliana)  and  Tarvisium  (Paul.  Diac.  2»  12.  4,  i.  AI.  5,  39.  For- 
tunat.  Vit.  S.  Martini  4,  681.  Inschr.  bei  Mnratori  p.  328.,  TaQßiaiov: 
Proeop.  B.  Goth.  2,  29.  Ta(jßijaiow:  id.  3,  1.,  beim  Geo.  Rav.  4»  30. 
Tarbision^  die  Einw.  Tarvütun' hei  Plin.  3,  18,  22.,  TarvtsiiMtlm  Paul. 
Diac.  5,  28.  nnd  TarvüM  bei  Cassiod.  Ep.  10,  27.)  nordwestlich  von 
Atlinun  am  Silis ,  merkwttrdig  wegen  vieler  in  der  (Jaigegend  gelieferter 
Treffen  gegen  die  Ostgotben  (Precop.  d.  Panl.  Diac.  II.  II. ,  j.  Treviso). 
Ferner  an  der  Strasse  von  Verona  nach  Aqnileja:  Cadtanum  (Ii.  Hier.  p. 

558.  nach  Haonert  S.  92.  *)  Galdiero ,  nach  Reichard  Gflzxaa) ;  Aur^ei 
(It.  Hier.  p.  558.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Montje  Hello,  nach  Reirhard 
Monte  Orso);  Ficeniia  (It.  Ant.  p.  128.  It.  Hier.  p.  559.  T^b.  Pent., 

j  die  Einwohner  FieenHntM  Snet.  Gramm,  p.  23.  u.  Plin.  Ep.  5,  4.  14., 
I  bei.Strabo  5.  p.  214.  vntgo  Odxivtla  fehlerhaft  stitt  Ovinevtia^  bei  Ptol. 
I        3,  1,  30.  Ovik^(i')na,  bei  Paul.  Diac.  2,  12.  5,  39.  und  im  It.  Hier.  p. 

559.  ebenfolls  fehlerhaft  Fineentia)  oder  Ficeüa  (Plin.  3,  19,  23.  Tac. 
Hiit.  3,  8.  Ju<lin.  20,  5.  Inschr.  bei  Grater  p.'326,  8.  die  Einw.  bei 
Cie.  ad  Div.  11,  19.  n.  auf  loscbr.  bei  OrelU  Nr.  3110.  3219.  u.  3829. 
Fieeiini)  am  PI.  Togisonos,  nach  Tac.  I.  I.  ein  Municipium,  nach  Streb. 
I.  1.  aber  iloeh  anr  eine  der  kleinern  Städte  des  Landes  (j.  Virenza) ;  ad 
C^nuMOS  (It.  Ant.  p.  280., nach  Ciuver.  bei  Wessel.  adh.l.,  der  deswegen 
äd  Ce/ßiasias  gelesen  wissen  will,  das  heut.  Piasbnrg,  nach  Mannert  S.  95. 

I  bei  Abbazia  und  n.ich  Reichard  Albaredo  bei  Castel  Franra) ;  Opitergium 
('OniTtfßytov :  Strab.  5»  p.  214.  [wo  vnigo  'Enhe^op  edirt  wird]  Ptol.  3, 
1,  30.  Plin.  3,  19,  23.  Tac.  Bist.  3,  6.  Ammian.  29,  35.  U.  Ant.  p. 
280.  Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  4,  30.  Panl.  Diac.  4,  40.  47.  5,  28.,  die 
Eiaw.  Opiterginihti  Liv.  Epit.  110.  Flor.  4,  2,  23.  n.  Lucan.  4,  462.), 
eine  rOw.  Kolonie  (lu^chr.  bei  Orelli  Nr.  72.)  am  Fl.  Liquentia  unweit 
•einer  Quellen'  (Plin.  k  1.),  die  später  num  Exarchat  gehörte  fPaol.  Diac. 
I.  I. ,  j.  Oderzo  am  PI.  Montegnana) ,  [und  nun  die  schon  oben  genannten 
Orte  Coocordia  u.  s.  w.].  In  den  nOrdlichern  Strichen  des  Landes  endlich 
la^en  von  W.  nach  0. :  Atina  (Plin.  3,  19,  23.)  nordwestlich  von  Vi- 
centia am  Togisonus  (j.  Tiene);  Aeelum  fPlin.  I.  L,  bei  Ptol.  3,  1,  30. 
miader  richtig  "I/^xf^ov) ,  nordöstlich  von  Vincentia,  nach  Feltria  hin  (j. 
Asolo);  DuptamlU  (Panl.  Diac.  2,  23.)  nordostlich  vom  Vorigen  am  FL 

*;  Welcher,  wie  Reichard,  Cadiana  schreiht,   da  dech  das  Itia.  Cadimrn^ 
hat. 
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Mos  nach  den  Einwohnern  Land  der  Carni  nennen.  Man  verstaiid. 
aber  anter  demselben  das  von  ien  ^tpes  Camieae  (s.  S.  115.Note66.) 
durchzogene,  kleine ,  rauhe  und  im  Ganzen  wenig  ergiebige  Gebirgs- 
land,  welches  südlich  an  Venetia  und  Islria,  östlich  an  Pannonia,  nörd- 
lich an  Noricom  und  westlich  an  Rhaetia  grenzte  (und  somit  das  heut« 
Herzogthum  Rrain  umfasste).  ^^)  Pie  Einwohner,  Carni  (Hag- 
voi:  Strab.  5.  p.  206  f.  216.  7.  p.  292.  314.  Mela  2,4,2.  Plin.  3, 
18,  22.  Liv.  43,  5.  Inschr.  bei  Gruter  p.  298,  3.  408,  1.  u.  OrelU 
Nr.  4040.,  auch  Camioli:  Jornaud.  de  regn.  succ.  p.  23.  und  Car* 
niolenses ;  Paql.  Diac.  6,  52.),  waren  ein  cellischer  Volksstamm,  ^®) 


Plavis  (Dach  Reichard  j.  Val-DobiadeDo) ;  Feltria  (It.Aot.  p.  280.  Inscbr. 
|)ei  Gruter  p.  409,  8.  Gudius  p.  i29,  2.  u.  Orclli  Nr.  3084.,  Feltriae: 
inschr.  bei  Mnratori  p.  782 ,  4.  Fütrio  beim  Geo.  Rav.  4 ,  30. ,  die  Eio«> 
wohner  Feltrini  bei  Gassiod.  Ep.  5,  9.  u.  Paul.  Diac.  3,  26.,  wie  es 
unstreitig  auch  bei  Plin.  3,  19,  23.  statt  Fertini  beis^eo  soll,  Feltr^nsis 
Ordä  auf  einer  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  993.),  an  der  von  ad  Gepasias  nord* 
westlich  nach  Tridentüm  führenden  Strasse   (J.  Feite) ;    Belunum  (Plin. 

3,  19,  23.)  oder  Bellunum  (Paul.  Diac.  6,  26.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  69« 
u.  3549«,  bei  Plol.  3,'  1,  30.  schwankt  die  Lesart  zwischen  BhlQvvov  und 
Be^ov¥Ov)  nordostlich  von  der  Vorigen  am  Plavis,  später  der  Haoptort 
einer  rhätiscben  Völkersdiaft  (Paul.  Diac«  8,  26.,  j.  Belluno) ;  Caelina 
(Plin.  3,  19,  23.)  nordöstlich  von  der  Vorigen  (wenn  mt  $ie  niUnlicb  mit 
Reichard  im  Thaie  Zellina  an  dem  gleichnamigen  Flusse  zu  suchen  haben); 
Ceneta  (Kivera:  Agath.  2,  3.  Porlun.  in  vita  S.  Martini,  beim  Geo.  Rav. 

4,  30.  Ceneda^  Castrum  Cenitense  und  die  Einw.  Ceneteuses  bei  Paul. 
Diac.  Q^JIS.^  populus  Centt.  (Cenetanus)  in  einer  Inschr.  bei. Gruter  p. 
228,  8.)  sttdOstl.  von  der  Vorigen  ( j.  Geneda) ;  Susonnia  (Geo.  Rav.  1.  1.) 
sadwestlich  von  Geneta  aqi  Plavis  (j.  Susigana;  Capula  (?Paul.  Diac.  5« 
39.)  *)  etwas  östlich  von  Geneta  (j.  Gapella);  Jtilium  (Pauk  Diae.  3« 
26.)  sttdöstlich  von  der  Vorigen  an  der  Liquentia  (j.  S;icile).  **) 

29)  Genauer  werden  die  Grenzen  bei  den  Alten  nirgends  bestimmt, 
und  die  von  uns  in  den  Noten  28.  u.  32.  versuchte  Trennung  «der  klei- 
nem Ortschaften  bei  den  Veneti  und  Garni.  beruht  daher  auf  einer  blosen 
Vermuthung,  indem  wir  eine  von  der  Mündung  des  Timavus  und  Aquileja  in 
der  Richtnng  auf  Forum  Julii,  das  Ptol.  wohl  mit  Recht  als  einen  Ort  der 
Garner  bezeichnet,  nordwestlich  gezoge)ie  Linie  als  Grenze  annehmen. 

30)  Dass  die  Garni  Gelten  waren,  ergiebt  sich  aus  den  Fragm.  der 
Fasti  tfiomph.  bei  Gruter  p.  298,  3.  und  .aus  Scylax  p.  6.,  welcher  in 

*)  IVo  ein  Wald  Namens  Capulanu$  vorkommt. 

*0  Vg).  ^eicbard  im  Thes.  Topngr.,  welcher  zeigt,  dass  es  ein  andrer  Ort 
war,  als  das  oben  genannte  Acelum,  mit  welchem  ihn  Mannert  S.  94.  für 
identisch  hält,  Andre  von  Plin.  3,  19,  !23.  erwähnte  Orte  (vtie  Iraminey  Pel- 
iaon  ttnd  Pahativm  an  der  Koste,  uod  Atina  und  Carlina  im  Inoero)  waren 
schon  zu  dessen  Zeilen  verschwanden. 
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der  sich  früher  wohl  bis  an  d^n  innersten  Winkel  des  Adriatischen 
Meeres  ausbreitete,  ^^)  später  aber  auf  die  inneren  Gebirgsstriche  be- 
schränkt wurde.  Ueberbaupt  sind  die  Nacbricbten  der  Alten  über 
dieses  lo  seinen  Bergen  ziemlich  versteckt  wohnende  Alpenvolk  höchst 
unbefriedigend,  and  wir  wissen  nicht  einmal »  wann  und  wie  es  der 
römischen  Herrschaft  unterworfen  wurde.  Dass  aber  sein  Gebiet  seit 
AugQStos  zur  10.  Region  Italiens  gerechnet  wurde,  sehen  wir  ans 
Plio.  3^  18,  22.  Bedeutende  Städte  gab  es  in  diesem  Gebirgsländchen 
nicta.  «> 


diesPB  Gegenden  Cellea  aod  Istrer  neben  eioauder  stellt.  Vgl.  anchDiefen- 
hch  Cdt.  11,  1.  S.  131.  u.  J^eoss  Die  Deatechen  S.  248. ,  wo  selbst  ihr 
N.ime  yom  eeltischen  eorn  (Spitze,  Horo)  abgeleitet  und  (mitVergleichang 
des  Aarbarne ,  Scfareckfaorns  n.  s.  w.  in  der  Schweiz )  auf  dft  zackigen 
Feisgebirge  bezogen  wind,  die  sie  bewohnten. 

31)  Denn  Tergeste  wird  von  Strabo  7.  p.  314.  und  Aqniieja  von 
Ptol.  3,  1,  29.  den'Caruern  zugeschrieben. 

32)  Denn  von  den  drei  nach  Ptol.  3 ,  1 ,  29.  im  Lande  der  Garoer 
aB'elegten  rOm.  Kolonien.  Poriiin  Julium ,  Goncordia  und  Aqoüeia  mag 
höchstens  die  erste  Y^irkKch  dahin  gehören,  aber  auch  sie  war  in  der"  römi- 
schen Zeil  gewiss  nicht  sehr  bedeutend.  Die  Ortschaften  der  Gamer  schei- 
Den  Qberfaanpt  folgende  gewesen  zu  »ein  :  An  der  von  Aqoileja  nordweü.tl. 
nach  Agontum  nnd  Veldidena  führenden  Strasse:  Osopus  (Paul.  Diac.  6« 38., 
j.  Fortezza  d^Osopo)^  Ibifgo  (id.  4,  38.,  nach  Mannert  8.  81.  j.  Iplis  bei 
Cividale,  nach  Reichard  minder  richtig  InviUens);  Julia  Carnieum  (It. 
Ant.  p.  279.)  oder  Julium  Carnieum  (*/ovhov  KagviKOv:  Ptol.  2v  13, 
4.  8,  7,  4.  Paul.  Diac.  6,  51.,  die  Einwohner  Julienses  Carnorum  bei 
Pito.  3,  19,  23. J,  wahrscheinlich  der  bedeutendste  Ort  des  Volkes  (noch 
j.  Julia  im  Gonvern.  Laybach)  und  Loncium  (It.  Ant.  p.  279. ,  nach  Bei- 
diardj.  Lozzo,  nach  Andern  minder  wahrscheinlich  Lienz);  an  der  Ost^ 
Lchem  von  Aqoileja  nach  Vironnm  führenden  Strasse  aber:  Cormones 
(Paol.  Diac.  4,  38.  6,  51.,  j.  Gormons) ;  Broxas  (id.  5»  23. ,  nach  Man- 
nert a.a.  0.  jetzt  Brischis ,  nach  Reichard  Brazano);  Fiam  Beloio  (It. 
Ant  p.  276.  ,  j.  Pojala);  ad  Silanos  (Tab.  Pent. ,  nach  Reichard  das  zer» 
störte  Kastell  bei  Tulmiao);  Larice  (It.  Ant.  i.  1«,  nach  Reichard  Ladra  am 
Isoozo);  und  an  der  Strasse  von  Aqoileja  nach  Aemona :  Pans  Sonfii  (Tab. 
Peot.)  am  Flusse  Sontius ;  ad  Fluvium  frigidum  (ibid.),  adPirum  (summas 
^Ipes:  It.  Hier.  p.  560.,  im  Birobsuimer  Walde)  u.  in  Jipe  Julia  (Tab.  Peut. 
dBf  dem  Bremerberge).  Ferner  westlich  von  allen  diesen  3  Strassen :  Fo 
rum  Julii  (06^og  loJktog :  Ptol.  3 ,  1 ,  29.  Paul.  Diac.  2  ,  12.  4 ,  28 
5«  39.  Q.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  73«,*)  Fora  Julium  beimGeo.  Rav.  4,  30. 
31.,  die  Einw.  Foroiulienses  bei  Plin.  3, 19, 22.  nnd  Foroiuliani  bei  Paul 
^iac.  5,  28.  39.,  Julii  uni  Castrum  Foroiulianum  bei  Paul.  Diac.  2,  14 

*)  Die  Orelli  rreiiich  mit  Labus  auf  Iria  in  Ligttrien  bezieht,  die  auch  Fo 
nm  Julii  geheiMca  haben  soll.  (?) 
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Clargiot:  Strab.  5.  p.  200.  215.  7.  p.  314.  Ptol.  3, 1,  28»  Stepb. 
Byz.  p.  338.  Mola  2,  3,  12.  2,  4,  4.  Liv.  39,  55.  41,  15.  Jostin.  9, 
2.  Inscbr.  bei  Maratori  p.  725,  3.  a.  740,  9.)  oder  Hütria  (Plio.  3, 
19,  23.  Flor.  1,  18.  Ammian.  14,  38.  Paul.  Diao.  1,  6.  2,  12.  3, 
26  f.  4,  4.  42.  5,  12.  6,  3.  Jemand,  de  regn.  ancc.  p.  27.  de  reb. 
Get.  c.  9.  29.  Inscbr.  bei  Grater  p.  285,  2.  402,  4.  433,  4.  1163, 
5.  1166,  1.  OrellilVr.  1050.  n.  3764.),  «>)  d.  h.  die  früher  zallly- 
rien,  ^)  seit  Aagost's  Zeiten  aber  (als  ein  Theil  der  10.  Region: 


4,  38.  6,  tfl.),  also  eioe  befestigte  Handelsstadt  nnd  nach  PtoL  uid  der  zi- 
tirten  loschr.  auch  eine  Kolonie,  nahe  in  der  we^tiicben  6renie,oordwestl. 
von  Aqaileja,  deren  BIfltbe  jedoch  erst  aoter  der  langobardiscbeo  Herr- 
schaft begann,  wo  sie  der  Sitz  eines  eigenen  Herzog  und  eines  Bischof« 
wurde  (Paul.  Diac.  II.  11. «  nach  Mannert  S.  80.  Cividale  und  nach  Rei- 
chard Zogliaao;  ihr  Name  hat  sich  in  dem  Landschaftsnaroen  Friaal  er- 
balten; vgl.  H.  Palladios  Her.  Forojnl.  L.  XI.  Udioi  1659.);  Metuu  (Paol. 
Diac.  5,  22«),  ein  Kastell  nicht  weit  %om  vorigen  Orte;  PücioU  (Gro. 
Ray«  4«  31.),  gleich  sttdlich  neben-  Porom  Jnlii  (jetzt  PqzzuoIo);  Fla- 
monia  (Ftamonienses  bei  Pltn.  3,  19,  23.),  südwestlich  von  Osopus  sin 
Tikivenlus  (nach  Reichard  j.  Flagogna);  Reunia  (Paol.  Diac.  4,  38.)  gleich 
westl.  von  Osopas  an  demselben  Flosse  (nach  Mannert  S.  81.  j.  Ragogia, 
nach  Reichard  aber  Reonis) ;  zwischen  den  beiden  zuernt  genannten^  Stras- 
sen aber:  Nemas  (Paul.  Diac.  4,  24. ,  wohl  derselbe  Ort,  den  er  6,  38. 
Nomasü  nennt),  ein  Kastell  sfldOstlich  von  Osopas  (j.  Nioiis);  Jlrlenia 
(Paal.  Diac.  4,  30«)  9  etwas  naher  nach  Letzterer  bin  ( j.  Artegoa);  Gie- 
moim  (Paol.  Diac.  4,  38.),  etwas  nordostlich  von  Osopos  (j.  Ghieai^oa 
oder  Gemtina);  rannia  (  OvoppIu:  Ptol.  3,  1 ,  32.  Fannienset:  Plio.  3, 
19,  23.),  nach  Ptol.  eine  Stadt  der  fiechoni(nach  Reichard,  der  sich 
tflarauf  beruft,  dass  Plin.  den  Ort  zwischen  Flamonia  and  Forum  Julii  auf- 
fuhrt, j.  Venzone,  also  etwas  nOrdlich  von  Glemona,  nacb  Andern  Cividato 
im  Kamonerlhale ) ;  und  endlich,  zwischen  den  beiden  zuletzt  geoanatea 
ßtrasaen:  Quarqueni {^\\n.  S,  19,  23. ,  nach  Reicbard  das  heut.  Görz). 

33)  Ueber  die  doppelte  Schreibari  des  Namens  s.  Cellar.  in  Ortho^. 
Lat  L  p.  252.  Berkel.  ad  Steph.  Syz.  p.  423.  Sigon.  ad  Liv.  21,  16,  4. 
Drakenb.  ad  Liv.  41,  1,  1.  Tzschnck.  ad  Melam  Vol.II.  p.273.  Schneider 
Latein.  Gramm.  I,  1.  S.  195.  u.  A.  Vgl.  auch  oben  S.  325.  Note  15. 
Man  leitet  ihn  aber  vom  Namen  des  Flusses  Ister  her  (Strab.  p.  75.  Nepos 
bei  Plin.  3,  18,  22.  Entych.  p.  2813.),  von  welchem  man  frflher  glaubte, 
dass  sich  ein  Arm  desselben  hier  in's  Adriat.  Meer  ergiessef.  (Vgl.  oben  8. 
326.  Note  17.) 

34)  Wozu  es  auch  Mola  I.  I.  noch  rechnet. 
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Plia.  3, 18,  22.)  zu  Oberittlien  gehSrende ,  grössere  WeslfaMlfte  der 
weitin*s  Adriatiscbe  Meer  vortretenden  Halbinsel  zwischen  dem  Sinns. 
Tergestinns  (s.  oben  S.  502. )  im  W.  und  dem  Sinus  Planaticus  (s. 
nnteo  §.120.)  im  0.  Das  LSndcben  wunle  im  S.  und  W.  vom  Adriat. 
Meere,  imNW.  durch  den Plass Timavus,  der  es  von  Venetia  trennte, 
io  N.  von  Camia  und  im  0.  vom  Flusse  Arsia,  der  die  Grenze  gegen 
lllfrien  bildete  (wozu  schon  der  östlichere  Streifen  der  Halbiii»el  längs 
des  Sinus  Planaticas  gehörte),  begrenst  (Plol.  n.  Plin.  11.  IL),  und  , 
iiatte ,  obgleich  uns  die  Alten  keine  genauera  Nachrichten  von  seiner 
Beschaffenheit  geben ,  im  Ganzen  den  Charakter  des  übrigen  lllyriens 
(s.  ooten  §.  120.).  Es  war  flach ,  nur  von  kleinen  Bugelreihen  durch- 
zogen^ von  den^oben  S.  513.  Note  59.  aufgeführten  Riistenfiiissen 
Jrsia^  Farmio  und  Tünamu  bewässert,  und  fruchtbar.  Seiae  Be- 
wohneft  die  liiri  Clarga:  Scyl.  p.  23.  Sirab.  1.  p.  57.  5.  p. 
215  f.  7.  p.  314.  Steph.  Byz.  p.  336.  Liv.  20,  56.  43,  7.  u.  öfter, 
Mela 2,  3,  13.  Justin. 2, 9.  Eutrop.  3,  J.^Iatgioi  bei  Scymn.  v.  390. 
D.  Sleph.  Byz.  1.1.)  oder  Histri  (Paul.  Diac.  4,  25.),  waren  eine  rohe 
Bod  wilde  (Liv.  10, 2.)  illyrische  Völkerschaft  (Appian.  lUyr.  c.  8.),  '^ 
mit  welcher  die  Römer  mehrere  Kriege  fahrten  (Liv.  20^  56.  21 ,  16« 
40,26.  41,  6  tf.  14.  15.),  bis  sie  endlich  der  Coosul  C*  Qaudins 
Polcber  im  J.  177.  v.  Chr.  der  römischen  üerrschaft  unterwarf  (Liv. 
41, 15  f.).    Die  grössteift  Städte  in  ihrem  Gebiete  waren  Ttrgeste  >*) 


35)  Scymnus  erklärt  sie  minder  wahrscheiBlich  fttr  eine  thnKSscha 
Valkerschaft.  Jedenfalls  irrig  aber  ist  eme  «ndre  alte  Sage  bei  Jostin.  32, 
3.  (vgl.  auch  unten  Note  37»  *),  nach  welcher  sie  am  ColcUs  «ingowan«- 
dcrt  Viren.  Vgl.  auch  Zeuss  Die  Deutschen  ete.  S.  253. 

3<)  TV^oniif  Strab.  ft.  p.  215.  TVo/eim}:  id.  7.  p.  314.  Mela  2, 
4,3.  Plin.  3,  18,  22.  Vellei.  2,  HO.  It.  ABt.[p.270.  Tab.  Peut.  Inscfar. 
ki  Orphi  Nr.  3837.,  *)  auch  7V(^OToy.'  Plol.  1,  15 ,  3.  3 ,  1 ,  27.  7*er- 
Stitum  i  Mela 2, 3, 13.  Avien.  descr.  erb.  529.  a.  Tiyi(n(ta :  Steph.  Bys.  p. 
544.,  beim  Geo.  Rav.4,30.  Ttrgeseae (mGenil.)^.  4 j^l.  Tergeston  {d\e 
Etiw.  bei  Caes.  B«  6.  8,  24.  TergeOini,  bei  Dien.  Per.  v.  382.  aber  7V« 
'/(vtptuoi)^  eine  Anfangs  unbedeutende  nad  erat  durch  die  Kriege  *ier  Römer 
g^Ses  die  Japoden  bekannt  gewordene  Stadt^  die  sich  aber  anter  der  rOm. 
Herrschaft  schnell  hob ,  besonders  als  sie ,  unstreitig  unter  Vespasiaa  ,  znr 
r(tt.  Kolonie  erhoben  worden  war  (Pltn.  und  Ptol.  H.  II. ),  ond  za  einer 
Meoleoden  See-  und  Handelsstadt  wurde,  die  auch  ein  Kastell  hatte 
(Sirab.  5.  p.  215.)  und  dem  Sinns  Tergestinus  seinen  Namen  gab,  an  dem 
iie(oach  Strab.  n.  Plio.ll.  11.  23,  nach  dem  It.  Ant.  I.  1.  aber  24  Mill. 

*)  Als  Noaeo  iadecUo.  Vgl.  Haanert  IX,  1.  S.  50. 
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uud  Pola.  '0    (D>^  kleinern  Städte  besprechen  wir  in  einer  Note.) 


sOdöstl.  voo  Aquileja,  uod  an  der  von  da  nach  Pola  führenden  Strasse)  ge- 
legen war.  Ueber  das  heut.  Triest  vgl.  Della  Groce  Storia  sagra  e  pro- 
fana  di  Tiieste.  Venet.  1725.  Bevilaqaa  Dei^crizz.  di  Tneste.  Yen.  1820. 
B— n  Mem.  di  Trieste.  Ver.  i821.  a.  Broitti  Maler.  Ansichten  von  Triest. 
Leipz.  1827. 

37)  noXa:  Strab.  5.  p.  209.  215  f.  7.  p.314.  Ptol.3,  l,27.Steph. 
ByzL.  p.  556.  Mola  2,  3,  13.  PUn.  3,  19,  23.  It.  Ant.  p.  271.  496.  Tab. 
Pent.  Geo.  Rav.4,  30,  31.  Inschr.  bei  Gmter  p.  263, 7.  360,1.  432,8., 
eine  nralte  Stadt  der  Istrier  ')  im  südhchsten  Theile  der  Halbinsel  an  eioer 
tiefen  Bacbt  der  Westküste,  die  nach  ihr  Sinus  Polatieus  biess  (MeU  1. 1.) 
und  unweit  des  ebenfalls  nach  ihr  benannten  Prom,  Poialicum  (Steph.  I. 
i. )  oder  der  Sttdspitze  der  ganzen  Halbinsel,  später  röm.  Kolonie  ( MeU 
u.  Plin.  IL  iL)  mit  dem  Beinamen  Pietas  Julia  (Plin.  1.  1.)  und  ein  be- 
deutender See  -  und  Handelsplatz ,  der  durch  Strassen' sowohl  mit  Aquileja 
als  mit  den  Hauptstädten  Illyriens  verbunden  war.  Dass  es  eine  sehr  schdoe 
und  wohlhabende  Stadt  war,  sieht  man  aus  den  prächtigen  Ruinen  des  beot. 
•Pola.  *♦) 

Die  kleinern  Städte  des  Landes  waren :  an  der  Strasse  von  Aquileja 
nach  Pola:  Pucinüm  (Uovxipov:  Ptol.  3,  1,  28.  Plin.  3,  18,  22. ,  wahr- 
scheinlich auch  das  Pontium  des  PauLDiac.  6,  51.),  ein  Kastell  auf  einem 
steilen  Berge,  an  dessen  Abhänge  das  sehr  beliebte  Vinum  Pocinum  wuchs 
IPlin.  14,  6,  8.  17,  4,  3.,  j.  Tybein  oder  Dnino);  [Tergeste:  s.  oben]; 
Silbium  (Geo.  Rav.  4>  31.,  j.  St.  Servolo?);  Caprae  (id.  ibid. ,  jetzt  Capo 
dlstria?);  Ningum  (It.  Ant  p.  271.  ,  nach  Reichard  j.  Grisignano) ;  Pu- 
ren ti  um  (TlaQiirtiov :  PtoL  3,  t,  27.  Steph.  Byz.  p.  528.  Plin.  3,  19, 
23.  Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  4 ,  30.  31.),  eine  von  röm.  Borgern  bewohnte, 
aber  nicht  die  Rechte  einer  Kolonie  besitzende  Stadt  (Plin.  LI.)  mit  gutem 
flafen  (Steph.  L  I. )  und  unter  den  kleinern  Orten  der  bedeutendste  (jetzt 
Parenzo);  Ursaria  (Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  I.  L,  j.  Orsera);  und  Revignum 
od.  Ruvtgnium  (  TRevigno  n.  Ruvignio  im  Ablat.  beim  Geo.  Rav.  U.  II.,  j- 
Rovigno);  westl.  von  dieser  Strasse  aber,  an  der  Küste:  J4egida^9\\nAA.)^ 
westl.  von  Caprae,  ebenfalls  von  röm.  Bürgern  bewohnt  (j.lsola);  Piranon 
<Geo.Rav.4,  31.,  j.  Pirano);  Siparis  (ibid.,  j.  Castello  di  Sipar);  Humago 
(ibid. ,  auf  der  Tab.  Peut.  eine  kleine  Insel  vor  der  Kttste  Namens  S^jfo- 
maia^  j.  Omago,  auf  einer  Halbinsel);  Siibo  (ibid.)  od.  Silvo  (Tab.  Peut., 
nach  Reichar4  Saivore);  femer  Mutila  (Liv.  41 ,  11.),  in  der  sttdlichslen 
Spitze  der  Halbinsel  (j.  Medoiino);  Nesattium  (Liv.  41,  15.)  od.  Nesaetium 

*)  Fär  ihr  hnhes  Alter  spricht  namentlich  die  Sage,  dass  sie  von  den  zar 
Vitrrolgnns  der  Medea  abgeschickten  Colchiern  gegründet  worden  sein  sollte. 
<Strab.  lt.  II.  Callim.  fr.  104.) 

**)  Eines  Amphitheaters  (Orlandina)  366  F.  lang,-  272  F.  broit,  75  F.  hoek 
mit  244  Bögen  9  eines  Triumphbogens  (der  Porta  aurea),  dem  L.  Sergius  voo 
seiner  Gemahlin  Salvia  Postuma  errichtet,  und  mehrerer  Tempel  (ans  derco 
einem  die  heut.  Kathedrale  erbaut  ist). 
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oitrJtah'a  proprio  (welche  Bezeichnungen  sich  jedoch  bei  den  Altea 
oicht  finden  5  sondern  blos  von  den  Nenern  im  Gegensatze  zu  Gallia 
Cisalpina  oder  Oberitalien  und  Magna  Graecia  oder  Unteritalien  ge- 
kraacht  werden)  nennt  man  alles  Land  der  Halbinsel  von  den  Flüssen 
Hacra  (auf  der  West-)  and  Rubico  (auf  der  Ostseite)  im  Norden  bis^ 
xom  Silarus  (an  der  West-)  und  Frento  (an  der  Ostküste)  im  Süden, 
welches  folgende  6  Landschaften  umfasste:  Etruria,  Umbria,  Kce- 
num,  Samnifim  mit  dem  L^de  der  Sabini,  Vestini,  Marrucini,  Marsi,. 
Peligni  u.  s.  w.«  LamimHlni  Campania. 

Etruria 

(Varro  IL  R.  1,  9.  Liv.  1,  23.  4,  23.  25.  5,  «.  9,  37.  10,  3^J.  and    , 
öfter,  Mela  2,  4,  2.  Nep.  23,  4.  Plin.  3,5,8.  3,  15,  20.  Florf  1, 
13.  3,  18,  21.  4,  2.  Suet.  Oth.  1.  Virg.  Aen.  8.  494.  12,  2321 
Paul.  Diac.  2,  20.  Inschr.  bei  Gruter  p.  134.  5.  385,  1.  502.  Orelli 
Nr.  96.  97.   und  3149.  «)  u.  s.  w.)  oder  Tuscia  (Varr.  L.  L.  4, 

4.  Ammian.  27,  4.  Frontin.  de  colon.  p.  133.  Inschr.  bei  Grater  p. 
220.  387,  2.  422,  1.  476,  7.  486,  3.  Orelli  Nr.  1100.  1181.  2170.), 
lei  den  Griechen  l'vQ^Tjvia  (Aristot.  Pol.  7, 10.  Folyb.  2,  16.  Slrab. 

5.  p.  217.  218  f.  222.  226  f.  und  öfter,  Diod.  5,  40.  Apollod.  1 ,  9. 
DioD.  Hai.  1,  25.  28.  Dioscor.  1,  93.  u.  s.  w.  und  so  auch  bei  Ovid. 
Met  14,  452.)  '*)  grenzte  westlich  an  das  eben  nach  ihm  benannte 
tyrrhenische 'Meer  (s.  Bd.  II.  S.  16.)  und  den  Fluss  Macra,  der  es 
TOD  Liguria  trennte ,  nördlich  an  den  Apenninus ,  der  e^  von  Gallia 


(PKo.  3, 19,  23.  NftffaxTow  bei  Ptol.  3, 1,27>  Nesatium  beim  Geo.  Rav.  4^ 
31.)f  nach  Liv.  1.  I.  an  einem  Flusse,  nostreitig  der  Arsia ,  (nach  Ileicbard 
iiA  Dorf  Refonzi  nordOstl.  von  Pola,  3  Mill.  von  der  Arsia);  Piquenium!*} 
(nixou^irioif :  Ptol.  3,  1,  28.)  im  innern  Lande  (j.  Pingaente),  und  .endlich 
20  der  geraden  Strasse  von  Aquileja  nach  Illyrien  ISngs  des  Rttckens  der 
Hilbinsel:  ^vesiea  (It.  Ant.  p.  273.,  nach  Reichard  j.Sessana);  adMalum 
(ibid.)  und  ad  Titulos  (ibid.);  in  der  Nähe  derselben  aber  vielleicht  Se^ 
nssei  (PliD.  3,  2p,  24. ,  nach  Reichard  auf  dem  Berge  Cocusso). 

38)  Auf  dieser  letzten  Inschrift  (bei  Gruter  p.  134,  5.},  wie  auch 
ii  mehrern  Handschr.  der  alten  Scbriltsteller  findet  sich  auch  die  minder 
neblige  Form  Beiruria.  Vgl.  Drak.  ad  Liv.  1,2,3.  Tzschuck.  ad  Melam 
Vol.  If.  P.  II.  p.  290.  Schneider  Lat.  Gramm.  4,  1.  S.  186:  u.  A. 

39)  Ueber  die  Etymologie  dieser  Namen  vgl.  Unten  Note  59. 

*)  Diese  Form  des  Namens  soll  sieb  nach  Reicbard  auf  eioer  Inschr.  bei 
Grater  flodeo.  Im  Index  aber  Ist  sie  nicht  angegeben ;  auch  kann  ich  iqich 
"ieht  erinoero  sie  sonst  irgendwo  gefanden  zu  haben. 
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Cispadana  schied ,  östlich  ao  Vaihria  und  südlich  an  Latiam ,  vod  wel- 
chen beiden  Landscbaften  es  der  Floss  Tiberis  aoi^derte.    Es  war  ein 
im  Ganzen  ebenes  ^  nur  von  einer  Menge  von  Bugelreiben,  südlichen 
Ausläufern  4es  Apenninns^^  dnrcbschnittenes  Land,  dem  es  auch  an 
Bewässerung  nicht  fehlte.    Die  bedeutendsten  Höben  dieser  Bügel« 
reihen  waren  der  JH.  Jlrgentarüu ,  M%  Ciminw  oder  Ctminius  und 
Jlf.  Soracte  (s.  oben  S.  491.)«  die  Vorgebirge  .des  Landes  aber  das 
Prom.  Lunae  und  Prom.  Pßltnuntm  (s.  oben  S.  496.).  Etmrien  ent- 
hielt  ausser  den  schon   genannten  Grenzflüssen  Macra  (s.  S.  520. 
Nöte  59.)  nnd  Tiberis  (s.  S.510  f.)  auch  folgefie  (S.  520.  Note  59. 
aufgeführte)  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  zwischen  diesen  mun- 
dende Rüstenflusse:  Vestdimt  Aunr^  j^rnus  (s.  S.  511.),  Cecinna^ 
Alma^  Umbro^  Ossa,  Jllmina^  Armine,  Martha  nndüftsto,  nnd  die 
beiden  Nebenflüsse  des  Tiberis  Clahis  nnd  Cremera  (s.  S.  511.  Note 
55.),  zn  denen  noch  mebrere  Landseen ,  grbsstentheils  Rrater  ehema- 
liger Vulkane,  ^^)  kommen,  namentlich  der  Locus  Trasimenus^ 
CbisinuSf  Preliusj  F'uUiniensis,  Ctmimus,  Vadimonü  und  Saba- 
iinus  (s.  S.  521  f.).   Das  Land  war  ungemein  fruchtbar  (Diod.  5,  40. 
Varr.  R.  R.  1,  9.  Mart.  Cap.  6.  p.  204.  Grot.),  ancb  im  Ganzen  gut 
angebaut,  namentlich  das  Oberland  am  Fusse  des  Apenninns  nnd  um 
den  ersten  Lauf  des  Arnus  und  Tiberis  her  (die  Gegend  von  Arretium, 
Cortona,  Perusia  u.  s.  w.  bis  nach  Faesulae  hinab;  Liv.  22,  3.), 
welches  auch  für  den  gesündesten  Theil  desselben  galt  (Plin.  Ep.  5, 
6.);  am  wenigsten  begünstigt  in  dieser  Hinsicht  aber  war  der  Küsten- 
strich am  Tyrrben.  Meere,  welcher,  da  die  Flüsse,  namentlich  der 
Auser ,  Arnus  und  Umbro,  oft  austraten ,  sehr  feucht  und  sumpfig  er- 
schien, und  wo  die  schädlichen,  sulphurischen  Ausdünstungen  des 
Bodens  nicht  zur  Bebauung  einluden  ^^)  ( Cic.  de  Div.  1 ,  42 ,  93. 
Plin.  1.  1.  Sidon.  ApoU.  Ep.  1,  5.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  10,184.  Ruül. 
Itin.  1  ^  282. ).   Die  wichtigsten  Produkte  Etrnriens  (  vgl.  überhaupt 
Liv.  28 ,  45. )  waren  Getreide ,  namentlich  Weizen  und  Spelt  oder 


40)  Ueber  deo  vulkanischen  Charakter  des  südlichem  Tkeils  vod 
Etmrien,  wo  sich  diese  Seen  grOsstentheils  befaodeD,  vgl.  de  la  Lande 
Voyage  en  Italie  UI.  p«  351  K  Ferb^r's  BrieFe  «ns  WÜscbland.  Brief 
XVn.  S.  276—285.  u.  MüUer  Die  Etnusker  1.  S.  217. 

41)  Uebar  diese  pestilenzialischea  Ansdaa^tuDgea  der  sogenanaten 
Maremmeo  vgl.  R.  Colt  Hoare^s  Classical  Tour  p.  |S  ff.  und  Mfiiler 
Die  Etfijsker  I.  S.  209  ff.,  welcher  zeigt,  dass  die  Maremmen  in  Alter- 
tkamci  uBiQöglich  so  verpestet  uod  sparsam  bevölkert  gewesen  sein  kOnnea, 
wie  in  nosem  Tagen. 
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Diakel,  ««)  femer  Flaehs ,  Wein,  Baaholx ,  SehafwoIIe,  Schlachlvieli, 
VTildprei  (besonders  wilde  Schweine),  «>)  Fische,  Wachs,  ««)  Ko- 
nileo, ^*)  Eisen,  Marmor,  Alabaster,  ^^)  Peperin,  Töpferlbon  nod 
Mineralwässer.  ^'')  Daher  waren  auch  Ackerbau  (Virg.  6eo.  2, 
533.),««)  Viehsneht  (Polyb.  1?,  4,  &  Colon.  6,  1.  Martial.  13,  54.), 
Jigd  and  Fischerei  (Sirab.  &.  p.  223.  22$.  Colam.  8,  16,  2.  Athen. 
6.  p.  224.  C  )  die  Haoptbescbäftigongeo  der  Einwohner  und  die  vor*- 
sagiichste  Qoelle  ihres  Wohlstandes.  Unter  den  übrigen  Indostrie- 
zwetgen  '**)  blühte  besonders  die  Linnenfabrikazion  (namentlich  in 
Tarquinü  and  Falerü:  Liv.  28,  45.  Grat.  Cyneg.  36.  40.  Silius  4, 
223.),  die  WoUenspinnerei  und  Weberei  (Javen.6,289.),  die  Töpfer- 
kanst  (PUn.  35, 11, 40.  35. 12,  40.  46.  Martial.  1,  54.  14,  98.  Clem. 
Alex.  Strom.  I.  p.  307.  B.),  *^)  nebst  der  dazo  gehörigen  Vasen- 
malerei, *^)  die  Erzgiesserei  ond  Toreutik  (Alben.  I.  p.  28.  B.  15. 
p.  700.  C.)  ^2)  nod  die  Baokonst;  ^')  und  waren  die  T]rrrhener  in 
friherer  Zeit  käbne  und  gefürchiete  Seeräuber  (  Cic.  ap.  Augustiu.  c. 
Jnfian.  Pdag.  4,  78.  Val.  Max.  9,  2,  10.  Serv.  ad  Aen.  8,  479.), 


42)  Der  in  Rom  allgemein  flbliche  Brei  aus  Dinkelmehl  (puls)  war 
ntk  io  Btmrieo  heimisch  (Martial.  Xea.  8.). 

43)  Die  sich  auch  noch  jetzt  in  Toscana  fiodeo.  Vgl.  Targtoni  Toz- 
zetti^s  Relaziooe  d^alcuni  viaggi  fatti  in  -  -  Toscana  im  Auszuge  von  Jage- 
■ans  I.  S.  256. 

44)  Nach  Liv.  28 ,  45.  lieferte  Volaterrae  Wachs  zum  Ueberziehen 
in  Sehifle,  wenn  nSmlich,  \wie  kaum  zn  zweifeln,  die  von  Gronov  sinnreich 
erklärte  Lesart  inceramenta  navium  die  richtige  ist. 

45)  Nach  Plin.  32,  2,  11.  gab  es  zu  Graviscae  Korallenfischereien. 

46)  Zn  Volaterrae  wurden  nicht  nur  Urnen  und  Todtenkisten  aus  Ala- 
baster verfertigt,  sondern  selbst  die  Strassen  damit  gepflastert  Vgl.  Möl- 
ler Etr.  L  S.  245. 

47)  Vgl.  oben  S.  527  ff.  die  allgeaieioe  üebertieht  der  Produkte 
llahens  und  Hflller  Die  Etmsker  L  S.  233  ff. 

48)  Vgl.  Malier  a.  a.  0.  S.  255. 

49)  Ueber  die  grosse  Kunstfertigkeit  der  Etmsker  im  Allgemeinen 
vgl.  Athen.  15.  p.  700.  G.  u.  Heracl.  Pont.  16. 

50)  Ueber  die  herrlichen,  besondert  zn  Arretiom  Terfertigten,  etruri- 
Kkea  Vasen  nnd  Thongefilase  vgl.  Malier  Str.  U.  S.  242  ff.  u.  Abeken 
Miitelital.  &  395  ff. 

51)  Vgl.  Malier  Etr.  IL  S.  258.  u.  Abekrn  S.  413  ff. 

52)  Vgl.  Malier  Etr.  iL  S.  250  ff.  n.  Abeken  S.  370  ff. 

53)  Ueber  die  Baukunst  und  Bauwerke  der  Etrosker  s.  Maller  Etr. 
1.8.  JUS  ff.  u.  II.  S.  223  ff.  B.  Abeken  S.  125  ff.  Vgl.  auch  Maller 
Rjadk.  der  ArehSol.  S.  172  ff. 
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go  scheint  sich  später  ans  dieser  Seeräubern  ein  friedlicher  Hanlels* 
verkehr  entwickelt  zu  haben.  «^)  Was  nun  die  Einwohner  selbst 
betriff ,  so  waren  die  ältesten  Bewohner  des  Landes  wahrseheintich 
Ligurier  und  Siknier  gewesen «  die  aber  später  von  den  ünner  niäcli- 
tiger  werdenden  Umbriem  grösstentbeils  verdrängt  worden  wärest  ^^) 
Um^s  J.  290.  vor  Rom^s  Erbauung  aber  siedeilen  sich  pelasgische 
Tyrrhener  in  Etrnrien  an  (namentlich  im  südlichem  Theile,  am  Ta^ 
quinii  und  Agyila  her) ,  und  nach  ihnen  nannten  nun  die  Gnechen  das 
ganze  Land  Tyrrhenia.  ^^)  Zu  diesen  Tjrrrhenem  gesellte  sich  in  der 
Folge  ein  wahrscheinlich  aus  Rhätien  und  dem  Thale  des  Padus  einge- 
wanderter*') Stamm,  der  sich  in  seiner  eignen  Sprache  Aa^eiifrCPa- 
üivai:  Dion.  Hai.  1,  30.)  nannte,  bei  den  griech,  und  röm.  Schrift- 
stellern aber  den  Namen  Tusei  führt  (Virg.  Ceo.  1,  499.  10, 164. 
Plin.2,  53,  55.  10,  3,  3.  33,2»9.  Ammian.  14,  40.  Inschr.  bei  Orelii 
Nr.  539.,  Thusci  bei  Plin.  3,  5,  8.,  evoQxoot  bei  Dion.  Hai.  1,  30.), 
und  sich  mit  den  pelasgischenTyrrhenern  zu  einem  Volke  vereinigte, 
das  daher  bald  T^rrAe^it ,  '*)  bald  Ttuciy  ^*)  später  aber  von  den  Rö- 


54)  Vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  279  ff. 

55)  Vgl.  Deoselbeo  I.  S.  102  ff. 

56)  Ueber  dieTyrrhener  vgl.  oben  S.  538.  und  aber  ihre  Kämpfe  mit 
den  Umbriem,  in  deren  Lande  sie  sich  festsetzten,  Herod.  1,  94.  Scymo. 
V.  220.  PliB.  3,  5,  8.  3,  14,  19.  u.  Malier  Etr.  I.  S.  102  ff. 

y!)  Vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  163.  Grotefend  Alt- Italien  II.  S.  12.  and 
Abekeo  S.  21.  Die  eigentliche  Herkunft  und  Abstaromnng  der  Rasener 
(oder  Tasker)  ist  freilich  noch  immer  nicht  ermittelt.  Dass  sie  aber  ein 
in  Sprache  und  Sitten  von  den  Übrigen  ßewobnern  Italiens  völlig  verschie- 
dener Stai^  waren,  sagt  schon  Dion.  Bai.  I.  I. 

58)  Vgl.  die  oben  S.  538.  angeftihrten  Stellen. 

59)  Geoan  genommen  sind  wohl  die  Namen  Tyrrkeni  und  Tusei  vOlli^ 
identisch.  Ans  WQg  {rvQGog:  vgl.  oben S.  538.  Note  20. )  wurde  zuerst 
Türsnus  {Tursni  auf  einer  Inschr.  bei  Vermiglioli  Iscris.  Perog.  I.  p.  279.) 
oder  Tvrnus  (vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  47.),  dann  Turrkux  oder 
Tyrrhus  (Virg.  Aen.  7,  485.  Orig.  G.  Rom.  c.  16.  Dion.  Hai.  1 ,  70., 
wo  wenigstens  Galen,  und  Portus  Tv^^ta  statt  Tv^^tjvä  lesen),  woraus 
die  Griechen  Tv^ar^vog  und  Ihj^^tivog  machien.  Ebenso'  aber  entstand  wk^ 
turs  wohl  auch  die  Form  Turscus  (nach  der  Analogie  von  Oysc^s ,  Folscus 
gebildet)  und  daraos  wieder,  mit  Ausstossuog  des  r,  Tuscus.  (Vgl.  Malier 
Etr.  I.  S:  100.  u.  Abeken  Mittelital.  S.  126. ,  auch  Grotefend  Alt-Iial. 
III.  S.  24.)  Der  eigentliche  Name  des.  Volks,  Rasener ^  scheint  sich  also 
ganz  verloren  zu  haben  und  dem  des  Stammes  gewichen  zq  sein ,  mit  dem 
es  sich  in  Italien  zu  einem  Volke  vermischt  hatte.    Denn  die  von  Grote- 
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Bern  stets  Eiruset  (Liv.  1 ,  2.  3.  5.  8.  5,  38.  6,  9.  7 ,  21.  n.  öher, 
Plui.g,  48,  74.  Flor.  1, 17.  21.  3,  78.  Cal>H^  39, 11.  Martial.  10, 
68,  3.  0.  8.  w.)^genannt  wurde,  *°)  während  die  Griechen  den  Na- 
BeoTyrrAeitt  beibehielten.  Diese  Tosker  oder  Etrusker,  deren  höchste 
Blöthe  in  die  2  ersten  Jahrh.  nach  Roms(  Erbaaong  fällt,  blieben  nun 
längere  Zeit  über  das  herrschende  Volk  in  Ober-  und  Mittelitalien, 
bis  sie  durch  eingewanderte  ceitische  Stämme  *^)  aus  Oberitalien  ver- 
dringt  wurden ,  und  später  die  Römer  auch  ihrer  Herrschaft  in  Alittel- 
itajien  ein  Ende  machten.  *>)  Hier  bildeten  sie  einen  aus  12  Städten 
oder  Gemeinden  bestehenden  Bundesstaat  *^)  mit  aristokratischer  Ver- 


feod  a.  a.  0.  III.  S.  25.  aufgestellte  Hypothese,  dass  der  Name  Tyr- 
lener  vielleicht  ans  Tu- rasener  entstanden  sei,  dfirfle  kaum  gebilligt  wer* 
deo  können.  , 

60)  Woher  sich  die  spätere  Form  des  Namens,  d.  h.  das  vorgesetzte 
E  henchreibt,  weiss  Niemand  zu  ssgen. 

61)  Vgl.  oben  S.  564  ff.  n.  Malier  Btrnsker  I.  S.  131  ff. 

62)  Nachdem  sie  schon  frflher  Campanieu  an  die  Samniter  verioren 
hatten .  Was  die  Kämpfe  mit  den  Römern  belrifll  (Ober  welche  Livius  2, 
II.  44.  6,  2  ff.  7,  17.  9,35  ff.  41.  10,  3  ff.  30.  11,  29.  12,  1  ff. 
D.  8.  w.  verglichen  werden  kann),  so  haitten  Letztere  nach  dem  Falle  von 
Veji  im  J.  R.  359.  schon  seit  dem  J.  380.  den  Östlichem  Theil  des  etru*- 
riscben  Gebietes  in  Besitz  genommen,  so  dsss  nicht  mehr  die  Tiber,  son- 
dern das  Cimioische  Waldgebirge  die  Grenze  der  Etrusker  bildete ;  und 
später  wurde  die  Macht  des  Volkes  durch  die  beiden  Niederlagen  am  Va*- 
diooDischen  See  in  den  J.  444.  und  469.  völlig  gebrochen  (Poly^b.  2,  20. 
Liv.  9,  39.  Dioo.  Hai.  Ezc.  p.  2344.  Reisk.  nnd  in  Hai  Script,  vett« 
oova  Coli.  T.  IL  p.  510.  vgl.  Mailer  Btr.  I.  S.  126.)  und  Etrorien  der 
rOm.  Herrschaft  nnterworfen,  dessen  sammtlicfae  Einwohner  im  J.  R.  663. 
in  rOm.  BOrgerrecht  erhielten.  So  verlor  sich  allmahlig  auch  die  ganze 
NazioDalilfit  der  Etrusker ,  die ,  besonders  seit  der  Anlegung  zahlreicher 
rOm.  Militairkolonien  in  ihrem  Gebiete  unter  Sulla ,  dem  Triumvirate  und 
Aogustns  y  nach  und  nach  völlig  romanisirt  worden.  (Vgl.  Müller  Blmsker 
I.  S.  129  f.) 

63)  Die  12  Städte  (vgl.  Strab.  5.  p.  219.  Liv.  4,  23.  5,  33.  Dion. 
HaL6,  75.  u.  s.  w.)  werden  verschiedentlich  gezahlt.  .(Vgh  Dempster 
Etr.reg.IV,  8.  T.II.  p.41.  Niebuhr  ROm.  Gesch.  L  S.  119  ff.  MaHani  de 
Etr.  metrop.  c.  7.  p.  45.  Maffei  Osservaz.  Letter.  T.  IV.  §.  8  ff.  p.  28  ff. 
D.  A.).  Wahrscheinlich  aber  hatten  mehrere  kleinere  Stidte  mit  einer 
griVsseren  zusammen  nur  eine  Stimme ;  denn  es  finden  sich  als  Bundes- 
sUdte  wenigstens  siebzehn  anfgefäbrt,  nSmlich  Cortona^  Perutia, 
^rretiumy  Folsiniiy  Targuintt\  Ciustum,  Folaterrae^ 
httellae^  Fetulopiumy  Pisae,  Faesulae^  Veii^  Caert^  FaleriU 
Awrinia  oder  Caietra ,  Voki  und  Salpinum  ,  unter  denen  wohl  die  durch 
^0  Druck  ausgezeichneten  die  eigentlichen  12  Haoptorte  waren.    An  die 

III.  38 
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fiisflttng,  defigen  EioricktungeD ,  jo  wie  überhaupt  die  Sitten  md  6e- 
briuche  4es  den  ällesten  ASmern  na  Rnltar  weit  äberlegeoeii  Volkes, 
für  Letztere  id  vietoi  Stückea  Muster  der  Nachahmoag  wurden.  ^*) 
Etrurien  war  siaik  bevittert »  oad  esthieit  daher  auch  eise  ziemliebe 
Anzahl  von  Städten,  ^^)  unter  denen  zur  Zeit  der  roanfcben  Herr- 


Stelle  von  Fidtrü  adiieiiit  naeh  aeiaer  Zerstdroag  dareh  Ganilhis  Conti  go- 
treieo  au  sein.  Vgl.  Oberhaupt  Müller  £tr.  I.  S.  344  ff. 

64)  Namentlich  in  der  Tracht  und  den  lasignien  der  abngkeilliehea 
Personen  (sammt  Lictoren  nnd  Fasces:  Strab.  5.  p.220.  Liv.  1,  8.  Dion. 
Hai.  3,  61.  Diod.  5,  40.  Macrob.  Sat.  1,  6.  Flor.  1,  5,  5.  SHius  8,  484. 
vgl.  Maller  Etr.  I.  S.  370  ff.),  in  den  Waffen  (MOlIer  ebenda8.S.393ff.*) 
und  dem  Pf^rdescbmoeke  (fAalerae :  Flor.  1 , 5.  Muller  ebenda«.  S.  397.),  im 
Gebrauehe  der  Talm  (einer  naeh  allgemeiner  Annahme  tyrrhen.  Erfindung: 
Aesch.  Kamen.  557.  Aiax  17.  Enrip.  Phoeo.  1392.  Heracl.  835.  Rbes. 
992.  Hygin.  f.  274.  p.  329.  Athen.  4.  p.  184.  A.  Polfux  4,  11,  85. 
Schol.  Rom.  II.  18,  219.  Virg.  Aen.  8,  526.  Stat.Theb.  3,  650.  6,  4Ü4. 
7,  631.  SiliiM  2,  19.  u.  s.  w^  vgl.  Mfiller  Etr.  II.  S.  206  ff.),  im  Baustile 
(vg;1.  Maller  ebendas.  S.  223  ff.) «  **)  in  der  Eintheihing  dcaYoUcs  nacb 
Gnrien  und  IVibus  (Farro  L.  L.  5,  9.  Malier  Etr.  I.  S.  381.),  im  reli- 
giösen Rultas  ( vgl.  flartatog  Die  Relig.  d.  ftOmer  II.  S.  5.  Der«.  Oeber 
die  Btmr.  Blemente  im  i^Hn.  Koilos  1.  S.  288  ff.  Malier  Etr.  II.  S.  1  fl; 
und  besonders  S.  43  JF.))  im  ganzen  Divinanonswesen  (Die.  ad  Div.  6,  6. 
de  Bivin.  1 ,  18.  41.  Tae.  Bist.  2,  15.  Liv.  8,  9.  Ovld.  Met.  15,  577. 
Juven.  6,  385  ff.  Tibali.  3,  4,  6.  Martiaf.  3,  24,  13.  Priap.  32,  5.  u.  s. 
w.  Frandsen  Harospiees.  Berei.  1823.  p.  22.  Raven  Harasptces  Bomae 
atrara  natione  Etrnsei  an  Romani  foerint  Getting.  1822. 'Müller  Etr.  II. 
S.  4  ff.)  u.  8.  w.  Im  Allgemeinen  vgl.  Aber  das  ganze  religiöse,  sUatiiche 
und  hBusKche  Leben  der  Etrusker  das  Hauptwerk  von  0.  Maller  Die 
Elruaker.  Bresl.  1828.  2 Bde.  8.,  und  zwar  fiber  das  Staats-  n.  Pamilieo- 
leben  I.  S.  343  ff. ,  «her  die  Religion  n.  Dtfinazion  It.  S.  1  ff. ,  nnd  Ober 
die  Kua«t  u.  Wissensehaft  II.  S.  195  ff.,  ausserdem  aber  Dempster  de 
Ktraria  regaK.  Flor.  1723.  2  Bde.  Fol.  Gori  Museam  Btruscom.  FloreoU 
1787  ff.  3  Bde.  4.  Heyne  in  d.  Commentt.  Gotting.  T.  HI.  V.  VI.  Vli. 
und  in  seinen  Opusc.  V.  p.  392  ff.  Lanzi  Saggio  di  liogua  Etmsca.  Rom. 
1789.  2  Bde.  lagbirami  Monameoti  Btruscbi.  Pirenze  1821  ff.  7  Bde. 
Text  4.  n.  7  Bde.  Ropfer.  Fol.  u.  A. 

65)  Die  Städte  der  Etnisker  waren,  mit  ^ebr  wenigen  Ausnabmen, 
sammtlieh  auf  Berghohen  (vgl.  Malier  Etr.  1.  S.  220  ff.  u.  Abefcen  Mittel- 
ful.  S.  130  ff.),  deren  Gipfel  nicht  selten  erst  abgetragen  werden  mossten, 
um  eine  ebne  Flflche  zu  gewinnen  (vgl.  Hoare  Class.  Tourp.  49.),  an 

^  So  war  z.  B.  ücr  Ifame  des  Webrgtfbenki,  haltetu,  nach  Varro  ap.  Sosip. 
L  p.  5h  Putsch,  toskiseh. 

**)  Die  mtestea  Baaworke  in  Rom,  namoadicb  das  Gafüoüum  (Liv.  1,  56.) 
wurden  durch  etruriacbe  Banmeister  aoagefiUirt. 
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lebaft  folgende  (in  der  Richtaog  von  NW,  aacb  SQ. )  die  bedevteud- 
itca  waren:  Lumq^  **)  Ijucay  *»)  Pisae^  ")  Flwrentiaf,  ••)  Jrr^ 
Um,  ^«)  Sena  Julia,  ")  Folaterrae,  «>  Clusium,  ^*)  Pemsia,  '♦) 
VolnniU  ")  Cb*«  ^*)  wnd  Tarqutniu  ^')  Mehrere  andre,  früher  znm 
Jbeil  sehr  wichtigei  Städte  waren  unter  der  römischen  Herrschaft  ent- 
weder schon  ganz  veraehwn^den  oder  doch  sehr  herabgekommen«  ^*) 


liebsten  am  Zosammenflosse  zweier  Gewässer  (vg!.  Bullet,  dell^  Inst.  1839. 
p.  74.  n.  Abeken  S.  191.)  gegrflpdet,  nnd  zeichneleo  steh  dnrch  Ihre 
gewaltigen ,  theils  aus  FetsenblGcken  von  verschiedener  Form , .  wie  sie  ge- 
rade gebrochen  waren  (  Polygonen  ) ,  theils  aber  anch  ans  qnadrattsch  be- 
haaeoen  Steinen  züsammengefbgten  Bfanem  aus,  "^  deren  kolossale  Banärt 
(die  jenen  ans.  polygonen  Steinmassen  ohne  Ralk  nnd  MOrtel  zusammenge- 
setzten Mauern  den  Namen  cyklopischer  Bauten  verschafft  hat)  schon 
Virgil.  Aen.  8  t  478.  bewundert  (vgl.  daselbst  Servins),  nnd  die  sich  eben 
dieser  fast  unverwOstUchen  Struktur  halber  apch  grOsstentheils  erhalten 
haben.  (Vgl.  Mfiller  Etr.  I.  S.  249  ff.  u.  Abeken  S.  138  ff.)  Dieser 
starken  Mauern  und  ihrer  Lage  auf  Bergen  wegen  hatten  die  tnskischen 
Städte  nur  selten  besondre ,  von  der  Stadt  selbst  getrennte  Akropolen  (wib 
z.B.  V^ji:  Liv.  9,  21.,  oder  VolslnS:  Aristot.  mir.  ansc.  96.:  vgl.  Mal- 
ler Etr.  I.  S.  253.  u.  Abeken  S.  132.)«  und  bei  Städten,  die  sich  an  einem 
Berge  herabzogen ,  galt  blos  das  hOcbste  Plateau  desselben  für  die  Burg, 
die  allerdings  bisweilen  duKh  eine  Zwischenmauer  von  der  eigentlichen 
Stadt  getrennt  war  (Abeken  S.  130.).  Die  Form  der  Städte  war  in  der 
Regel  viereckig  (vgl.  Gori  Mus«  Etr.  III.  p.  39.),  ihre  Grösse  aber  ver- 
»chieden ,  jedoch  bei  den  meisten  nicht  sehr  bedeutend ,  indem  ein  Umfang 
voD  8—10,000  Fuss  selten  Oberscbritten  wurde  (Müller  Etr.  I.  S.251  f.). 
Ansser  dergleichen  festen  Städten  aber  gab  es  in  Etrurien  auch  noch  be- 
soodre  Rastelle  auf  sfeilen  und  schwer  zu  ersteigenden  Felsen ,  wie  das 
Castellum  jixia  im  Gebiete  von  Tarquinii  (  Cic.  pro  Caeciaa  7.  vgl.  Inghi- 
rami  Mon.  Etr.  IV.  p.  176.  ff*.).  Vgl.  auch  Müller  Etr.  |.  S.  254. ,  i^her 
fca  Sudteban  in  MitteliuUen  überhaupt  aber  Abeken  S.  130  ff.  u.  149  ff. 
66)  Aovva:  Strab.  5.  p.  217  f.  222.  Ptol.  3,1,4.  Liv.  41,  49.« 

*)  Der  Qaaderbaa,  der  den  mit  poly^^ooea  Steiomasaen  nach  and  nach  völlig 
▼erdraogte,  vervoUkomnaete  sieb  natürlich  immer  mehr,  nod  es  ISsst  sich  da- 
her aas  der  f^ertogern  oder  grossem  Gleichförmigkeit  n.  aos  der  rohem  oder  käoat- 
UchtmZasammeofiigaiig  derQnadero  aaf  das  Alter  derSüMHe  schliessen.  Nnr  da^f 
MB  aicbl  anaebinen,  dasadar  Qaaderhan  überbanpt  neuer  sei,  als  dermityolygo 


Steilen,  oder  dass  die  aogenanatea  cyklopischeo  Mauern  blos  pelasi^isobea ,  die 
III  Quadern  erbantea  aber  blos  taskischeii  Ursprnogs  wSrea,  da  vielmehr  beide 
Btoartea  llogere  Zeit  über  aebeo  einaoder  bestanden,  indem  dabei  sehr  Ttel  auf 
die  Btstbafftobeit  des  Steins  ankam ,  so  dasa  die  aoa  hürterem,  in  grossen  and 
israiebnlssifeB  fiWckes  braekanden  Kalkatnia  beslatendea  Vanern  der  Städte 
ufdaaHSbea  des  Apaaniaia  gewöbalieli  die  polygonisch«»  die  ans  weifhem,  in 
(tnuea,  geraden  Lagen  brecli^nden  Tofitein  erbauten  Mauern  der  Städte  in  d^r 
Elwae  Btruriens  nnd  Latfums  aber  fast  sämmtlich  die  quadratische  Bauart  zeigen. 
Vgl.  Caaiaa  Arehit.  VII.  p.  87.  u.  Abeken  S.  139  ff. 

^    38* 
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43,  9.  Heia  2,4,9.  FUn.  3,  5,  8.  Silius  8,  481.  It.  Aat  p.  293. 
11*  8.  w.,  seit  Aognst^s  Zeiten,  der^Etnirien  bis  an  den  FI.Macra  aoslehnte, 
die  ättsserste  Stadt  des  Landes  gegen  NW.  (Piin.  1.  I.)  auf  frfiher  liga- 
rischem  Gebiete  (weshalb  sie  auch  Strabo  und  Mela  IL  11.  eine  ligarische 
Stadt  nennen ),  am  rechten  Ufer  des  Macra  (It.  Ant.  p.  501.  Lacan.  2, 
426.)  etwa  4  Mill.  nördl.  von  seiner  MQndang,  und  an  der  Via  Aemilia 
(Strab.  5.  p.  217.),  seit  dem  J.  R.  575.  eine.rOm.  Kolonie  ^  in  welcher 
2000  BClrger  angesiedelt  worden  (Liv.  41 ,  17.),  nach  Strabo  1.  1.  aber 
doch  nnr  ein  mittelmassiger  Ort ,  mit  einem  grossen  und  schönen  Hafett  ao 
der  Mttndnng  des  Flusses  (Lunae  portus:  Liv.  34,  8.  39,  21.  32.  vgh 
Ennins  p.  2.  Spang.  n.  Pers.  6 ,  9.  ^^Xrivrig  kifi^v:  Strab.  5.  p.  222.,  j. 
Hafen  von  Spezzia :  vgl.  S.  Qointino  Hem.  della  R.  Accad.  di  Torino.  T. 
XXVII.  p.251.  u.  Müller  Etr.  L  S.  294.)  n.am  Prom.  Lonae  (s.  obeo  S. 
496.).  Zu  den  ZwOifstädten  des  Bundes  gehörte  sie  nicht,  doch  scheint  sie 
Münzen  geschlagen  zu  haben  (vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  337.).  In  ihrer  Nähe 
befanden  sich  grosse  Marmorbrüche  (Strab.  1.  1.  Plin.  36,  5,  4.  n.  6,  7. 
Nepos  fragm.  10,  7.  vgl  oben  S.  532.  n.  Müller  Etr.I.  S.242f.),  welche 
das  Material  zum  Baue  der  Stadt,  ja  selbst  ihrer  Mauern  ( Gyriaci  Nov. 
Fragm.  p.  16. ,  daher  eandentia  moem'a  bei  Rutil.  I.  I.  )  geliefert  hatten; 
auch  war  der  hier  verfertigte  Käse  sehr  beliebt  (Plin.  11 ,  42,  97.  vgl. 
oben  S.  527.  Note  78.).  Die  Ruinen  der  erst  im  J.  857.  von  den  Nor- 
mannen zerstörten  Stadt  (besonders  eines  Amphitheaters)  Namens  Luni 
liegen  neben  Sarzana  am  östlichen  Ufer  der  Macra.  (Vgl.  Cyriaci  Nov. 
Fragm.' p.  15.  Promis  la  citt4  di  Luni.  Torino  1838.  4.  Cenni  Storici  di 
Loni  in  der  Nova  Coli.  T.  II., Fase.  2.  u.  Müjler  Etr.  I.  S.  107.) 

67)  Aovyta:  Strab,  6.  p.  217  f.  Ptol.  3,  1 ,  47.  Cic.  ad  Div.  1 ,  9, 
16.  Liv.  21,  59.  41 ,  17.  Plin.  4,  5,  18.  n.  s.  w. ,  am  Fusse  des  Apeo- 
ninos  und  am  Fl.  Ausus,  50  Mill.  nordwestl.  von  Florentia,  der  flusserste 
Punkt  der  Via  Clodia  (It.  Ant.  p.  284.) ,  früher  auch  eine  ligurische  Stadt 
(Strab.  1.  1.  Frontin.  Strat.  3,  2,  1.)  und  noch  zu  Cäsars  Zeiten  als  der 
sQdlichste  Ort  Liguriens  betrachtet  (  Suet.  Gaes.  24.  ),  seit  Angusf  s  Zeit- 
alter aber  zu  Etrurien  gerechnet ,  und  schon  seit  dem  J.  R.  576.  rOn. 
Kolonie  (Liv.  41,  13.  Vellei.  1,15.  Plin.  3,  5,  8.),  die  aber  auch  die 
Bechle  eines  Municip.  hatte  (Cic.  ad  Div.  13,  13.).  Dass  der  Ort  gross 
und  volkreich  war,  sehen  wir  schon  aus  dem  Umfange  seines  ziemlich  voll- 
Ständig  erhaltenen  Amphitheaters ,  der  grössten  Merkwürdigkeit  des  beut. 
Lucca.  (VgL  MüUer  Etr«  II.  S.  241.  Note  49.) 

68)  Püae:  Liv.  21 ,  39.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,5,8.  Inschr.  bei 
Gmter  p.  301.  441,  1.  5^8,  10.  o.  Orelli  Nr.  642.  3777.  4491.  7/iW: 
Poljrb.  2,  27,  1.  3,  41 ,  4.  3,  56,  5.  Slrab.  5.  p.  217.  222.  225.  [wo 
sich  jedoch  auch  die  Lesarten  IHa»^  Ildaa  und  Iliioai,  finden]  Ulaatu: 
Ptol.  3,  i  ,  47.,  bei  den  Griechen  auch  JJha  und  IIlaQa:  Polyb.  2,  16, 
t.  Strab.  y.  II.  y  eine  der  ältesten  und  bedeutendsten  Städte  das  Landes, 
deren  Gründung  eine  alte  Sage  entweder  dem  Pelops  (PJin.  I.  1.  Serv.  ad 
Aen.  10,  179.)  oder  einem  Theile  der  bei  der  Rückkehr  von  Troja  hier- 
her verschlagenen  Flotte  des  Nestor  zuschreibt  (Striüi.  5.  p.  222.  u.  Serv. 
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1. 1.))  *)  weshalb  ihr  auch  rOm.  Dichter  den  Beinamen  Mpkea  geben  (Virg. 
Aen«  IO9 179.  ftotii.  Itin.  1,  565.),^)  d.  h.  die  wahrscheinlich  schon  von 
denPelasgem  angelegt  worden  war  (vgl.  Abeken  S.  21.),  spater  aber  in 
Jie  Hände  der  Ligyer  gerieth,  und  diesen  von  den  Tuskern  erst  wieder  ent« 
rissen  werden  mnsste  (Lycophr.  1241.  1356.  vgl.  mit  Dien.  Hai.  1  ,  20. 
u.  Aristot.  mir.  ausc.  c.  94.),  ***)  worauf  sie  unstreitig  eine  der  12  Bun- 
desstädte wurde  (vgl.  Mflller  Etr.  I.  S.  348  ).  Im  J.  R.  572.  ward  sie  eine 
mit  Laleioern  bevölkerte  röm.  Kolonie  (Liv.  40,  43.  Ptol.  1.  1.),  unter 
Aagostos  aber  wahrscheinlich  durch  neue  Kolonisten*  verstärkt,  da  sie  auf 
Inschr.  (bei  Reines.  Syot.  Jnscr.  7^  12.  Gorii  Inscr.  II.  p.  10.  vgl.  Noris. 
de  Genotaph.  Pis.  Diss.  I.  p.  21.)  den  Namen  CoL  Julia  Pisana  führt. 
Nach  Festos  v.  Munic^.  hatte  sie  auch  die  Rechte  eines  Manicipiums.  Sie 
lag  als  die  nördlichste  Grenzstadt  Etruriens  vorAognst^s  Zeitalter  (Polyb. 
2, 16,  2.  Liv.  41 ,  13«)  f )  an  der  Vereinigung  des  Auser  mit  dem  Amns 
(Strab.  5.  p.  222.  Plio.  u.  Rutil.  Jl.  11.),  ff)  nach  Strabo  20  Stad.  fff) 
von  der  Mündung  des  Letztern,  hatte  aber  an  der  Küste,  und  zwar  9  Mill. 
von  dieser  Mündung  Ht.  Ant.  p.  501.),  einen  sehr  guten  Hafen  {Portus 
Pisanus:  Rutil.  1,  560.  615.  2,  12.  )*f)  mit  einem  daran  gelegenen 
Flecken  Namens  Triturrita  (Rutil.  1 ,  527  ff.)  oder  Turrüa  (Tab.  Peul., 
den  Letztere  16  Mill.  von  Pisae  entfernt).  Eine  Stunde  nordöstl.  von  der 
Stadt  befanden  sich  heisse  Mineralquellen  {jquae  Pisanae :  Plio.  2,  103, 
106.),  die  aber  imAllerthnme  noch  nicht  so  berühmt  waren,  wie  in  unsern 
Tagen  (vgl.  Gori  Inscr.  III.  p.  181  f.  u.  364.  Targioni  Tozzetti  Reisen  I. 
S.  162.).  Die  sehr  fruchtbare  Umgegend  der  Stadt  lieferte  trefflichen 
Spelt  (Plin.  18,  11,  29.)  uod  gutes  Schiflbauholz(Strab.  1.  1.).  (Jeher 
das  heut,  Pisa  vgl.  Memorie  istoriche  de  Pisa.  Livorno  1682.  u.  Cluver 
U,  2.  p.  462  ff. 

69)  d^Xm^mla:  PtoL  3  ,  1 ,  48.  Tac.  Ann.  1,  79.  Flor.  3,  21. 
Plin.  3,  5,  8.  U.S.W.,  vgl.  auch  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  686.  2572.  3711. 
3713.,  eine  erst  in  spaterer  Zeit  (wahrscheinlich  wahrend  der  Kämpfe  mit 
den  Lignriern)  von  den  Römern  am  Arnus  ,  östlich  von  Pisae ,  gegründete 
Kolonie,  die  nachmals  durch  dort  angesiedelte  Soldaten  des  Cäsar  eine 
Verstärkung  ihrer  Bevölkerung  erhielt  (Froutin.  de  colon.  p.  112.  133.), 
Bad  sich  zu  Suila^s  Zeiten  als  ein  blühender  Ort  auch  der  Rechte  eines 
Mnoicipiums  erfreute  (Flor.  3,  21.).    Ihre  Lage  an  dem  schifibaren  Flusse 

*)  Die  ganze  Sago  gründet  sieh  unstreitig  nur  anf  die  Identität  des  Namens 
der  Stadt  mit  dem  jener  bekannten  S(adt  in  Elis. 

'*)  Weil  der  Fluss  Alpbeas  die  Landschaft  Pisatis  in  Elis  dorchfliesst.   Vgl. 
Maller  Etr.  IL  S.  276. 

*")  Wo  der  Areas  und  Anser  in  das  Land  der  Ligyer  gesetzt  werden. 

f)  Denn  das  Gebiet  von  Lnca  und  Luna  gehörte  vor  Angust  niclil  za  Etni- 
riea,  sondern  zu  Ligarien.     S.  oben. 

tt)  Gegenwärtig  Hegt  Pisa  nnr  noch  am  Arno,  da  der  Aaser  (j.  Serchio)  seinen 
Uaf  ?eriüidert  hat  nod  jetzt  doreb  eine  eigne  Mündang  in*s  Meer  rällt.  (Vgl. 
2^trab.  o.  Artstot.  U.  11.  o.  Möller  Etr.  I.  S.  213  f.)  Doeh  aiesst  nach  Abeken 
S.  29.  noch  immer  ein  Graben  darch  die  Stadt,  in  dessen  Namen  Oseretto  sich 
eise  Erinneraug  an  den  allen  Auser  erhalten  hat. 
W\)  Wo  es  aber  statt  x  (20)  unstreitig  v  (50)  heissen  soll. 

'i)  Jetzt  vSIlig  versampft.  Vgl.  Maller  Etr.  L  S.  215.  n.  294.  Maonert  IX,  1. 
S.  Sä3.  hält  ihn  für  den  Hafen  von  Livorno. 
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uni  {m  Mittelpunkte  mehrerer  sich  Irenzenden  Strassen  ( indem  sie  nicht 
btos  an  der  cassischen  Hauptstrasse  lag,  sondern  auch  durch  Seiteastrassen 
mit  Pisae ,  der  Via  Plaminia  und  Via  Aemilia  verbunden  war :  It.  Ant.  p. 
284.  2S3.  "288.  Tab.  Peut),  tiligen  nicht  wenig  dazu  bei,  die  dudt  tn 
heben  ,  deren  Hauptblfithe  aber  freilich  erst  im  Miltetalter  begann.  Dass 
äfe  aber  aocb  iü  der  Rtlmer^eit  schon  blühend  und  volkreich  war ,  zeigen 
die  Reste  ihres  Amphitheaters  (vgl.  Malier  Etr.  ü.  S.  241.  Note  49.). 
Üeberhaupt  Vg).  Aber  das  heot.  Pirenze  od.  Fforenz  Nardi  Storia  delta 
cilta  di  Pirenze.  Libne  1582.  Maccbiavelli  Plorent.  Geschichten,  Übers, 
von  W.  iNeamann.  Derl.  18€d.  2  Bde.  «.  Reumont  Tavole  chronol.  e  sie- 
cron.  deffa  stoiia  Pforentina.  Plor.  1841. 

70)  •^p^JTTtot':  Pol)b.  3,  80.  Strab.  5.  p.  ?22.  226.  Ptol.  3, 1, 
48.  Didd.  20,  35.  Caes.  B.  C.  1,  11.  Cic.  ad  Div.  16,  12.  Liv.  9,  37. 
1 0, 37.  1 1 ,  30. 1 2, 1 . 4 .  22>  2  f.  II .  8. 1^.  >  die  nordöstlichste  Stadt  des  Landes 
Und  eine  der  ansebniichj^n  unter  den  aften  12  Bundesstädten  (Liv.  9,  37. 
Dio  Gass.  20,  35.)^  durch  ihre  feste  Lage  am  Fusse  des  Apenninas  (Strab. 
1. 1.)  unweit  der  Quellen  des  Amus  ungemein  wichtig,  und  daher  fUr  die  Rö- 
mer, deren  Hälfe  gegen  die  Lignrier  sich  die  Stadt  schon  im  J.  R.  468. 
erbeten  hatte  (PolyS.  2,  19 ,  7.  Liv.  10,  10.),  schon  seit  dem  Kriege  mit 
llannibal  (Polyb.  3 ,  80.  Strab.  I.  L)  ein  sehr  bedeutender  Platz  und  frfib- 
zeitig  kolonisirt  (Prontin.  de  col.  p.  112.),  unter  Augnstus  aber  durch 
neae  Kolonisten  verstärkt ,  weshalb  PKn.  3,5,8.  drei  verschiedene  Ab- 
tfaeiiungen  der  Einwohner  unterscheidet ,  j^rretini  Feteres ,  Ftäentef  ond 
Julienses.  Die  ungemein  blflhende  Stadt ,  die  später  auch  die  Rechte  eines 
Municip.  hatte  (Inschr.  bei  Gruter  p.  520,  3.)  lag  nach  Strabo  L  I.  lOOÜ 
Stad.  (etne^was  zu  kleiue,  runde  Zahl)  nördlich  von  Rom  an  der  Vta 
Clodia  ( lt.  Ant.  p.  285. )  in  einer  äusserst  fruchtbaren  Gegend ,  « elcbe 
trefflichen  Wein  und  Weizen  lieferte  (Strab.  II.  N.  Tiboll.  4,8,4.  Püd. 
1. 1.),  während  die  Stndt  selbst  sich  durch  ihren  Kunstfleis  aUszeiciineie  und 
theils  gute  Waffen  (Liv.  28 ,  45.),  tbeiis  treffliebe  Tfaonarbeiten  jeder  Art 
lieferte  (Plin.  35,  12,  46.  Marlial.  1,  54,  6.  14,  98,  1.  Isidor.  Orig.  20, 
4.),  da  sich  dsis  Material  dazu,  der  besste  Thon  von  rotfaer  Parbe  (isidor. 
1. 1.  Tozzetti  Reisen  II.  S.  340.  u.  Inghtratni  Mon.  Etr.  Ser.  V.  p.XXXL), 
in  der  Umgegend  fand  (vgl.  oben  S.  532.LanziSaggioIl.p.  123.  Müller  Bir. 
II.  S.  243.  u.  Ab^ken  S.  301.),  aus  welchem  auch  dicMaaern  u.  Häuser  der 
Stadt  gebaut  waren  (Vitruv.  2,  8.  Plin.  35,  14,  49.).  Uebrigens  war  sie 
auch  die  Vaterstadt  des  C.  Gilnius  Haecenas  (Liv.  10,  3.  5.  vgl.  Malier 
Etr.  I.  S.  376.  Note  77.).  Jetzt  Areezo.  Vgl.  Roodinelli  Relazione  sopra 
Fantico  stato  e  mod.  di  Arezzo.  Ar.  1755. 

71)  Sena  JuHa :  Tab.  Peiit.  2«<Va :  Ptol.  3, 1, 49.  Co/onni  Smensis: 
Plin.  3,5,8.  Tac.  H.  4,  45.  (wo  volgo  Seniensis  edirt  wird),  eine  erst 
später  als  röm.  Kolonie  vorkommende  Stadt  an  der  von  Clusium  direkt 
nach  Plorentia  fahrenden  Strasse,  die  entweder  vorher  voch  gar  nicht  vor^ 
banden  war,  oder,  wenn  sie  schon  ezistirle,  wahrsoheralieli  als  oabedeu- 
tender  Ort  zum  Gebiete  von  Volaterrae  gehörte.  Unter  den  Römern  war 
sie  wohl  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Mittelstadt,  von  der  aber  nur  wenifc 
die  Rede  ist  Jetzt  Sieoa.  Vgl.  Pecei  Mem.  istor.  critiche  della  citiA  di 
Siena.  1755. 
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72)  OvQhndf^m:  8wA.  ft.  p.  »2  t  PuA.  S,  1,  4».  Ho».  Hai.  S. 
p.  189.  Cic.  ad  Dir.  13,  4.  Liv.  2S,  45.  Ptin.  3,  5,  8.  (aof  etror.  Mtta- 
xea  FebUkri:  vgl.  Mflller  Etr.  IL  S.  353.),  die  grasste  oalar  den  12  Boa- 
^eistädteD  (aber  eine  g.M.  in  UmiaDge),*)  spaier  rdm.  Kolonie  (ProntiB. 
4eeoh  p.  112.)  mit  den  Rechten  eines  Mnnicrp.  (Cic.  1.  L).  Sie  war 
einige  Mdlen  von  der  Kaste  westlich  von  Seaa  JoHa  auf  dem  mond^M^ 
nigei  Plateau  eines  hohen ,  steilen  Felseos ,  zn  den  nnr  ein  eiasiger,  15 
Sud.  langer  nnd  sehr  besebwerlicher  Weg  fainanMhrte  (Strsb.  I.  I.) ,  als 
eine  der  am  bOehstea  gelegenen  Städte  in  ganv  Italien  erbaut,  und  hatte 
oogeneia  feste  Mauern  (Strab.  ibid.),  **)  weshalb  es  auch  den  Gegnern 
Solla's  möglich  wurde,  eine  zweijährige  Belagerung  desselben  darin  ausza* 
haltea  (ibid.).  ihr  Gebiet  reichte  bis  zu  der  hier  sehr  stimpfigen  Kaste, 
die  nach  ihr  den  Namen  Fada  Folaterrana  führte  (Cic.  ad  Div.  11 ,  10. 
Plin.  3,  5,  8.f  noch  j.  Maremma  Volterrana),  und  enthielt  Mineralquellen 
(J^e  Folaterrae :  Tab.  Pevt. ,  vielleicht  die  heissen  Schwefelseen  3  g. 
M.  sQdl.  vom  Flecken  Monte  Cervoli:  vgl.  aocb  CInver  II.  p.  513.  n.  Toz- 
zetti  Reisen  L  S.  261.),  Salinen  (Rutil,  itin.  1,  474  ff.  vgl.  Tozzetii  I.  S. 
228  f.),  and  Alabasterbrilche  (s.  ebea  S.  5»1.  Note  46.),  und  trieb 
starke  Bienenzucht  (Liv.  28,  45.  vgt.  ebendaselbst  Note  44. ).  Heber 
ibre  MOnzen  vgl.  Eckhel  Doetr.  num.  Vol.  I.  P.  I.  p.  94.  u.  MOller 
Etr.  I.  S.  307.  313.  332.  Das  heut.  Volterra  (welches  kaum  den  dritten 
Tbeil  des  alten  Umfangs  einnimmt)  hat  aus  der  ahen  Zeit  ausser  den  Man- 
ern  namentlich  noch  ein  grosses  Thor  (Gori  Ul.  p.  45.  Micali  tav.  4.  u. 
Abeken  S.  159.)  und  das  Grab  der  Caedner  (Gori  III.  p.  92.  Inghirami 
IV.tab.  17.)  aufzuweisen.  Vgl.  Oberhaupt  Gyriaci Nov.  Dragm.  p.  10.  Hoare 
Clais.  Tour  p.  6.  TozzeUi  I.  S.  198  ff.  Giaechi  Saggio  di  recerche  sopra 
lo  sUto  anlico  di  Volterra.  Siena  1798.4.  Mazzoccht  sopra  Volterra  in  den 
Dits.  deir  Accad.  di  Gortona  T.  III.  P.  L  u.  Riccobaldi  Diss.  istor.  sopra 
rorigine  e  primo  e  postero  stato  di  Volterra.  Fir.  1758. 

73)  KXovaiopt  Polyb.  2,  25.  Strab.  5.  p.  226.  vgl.  p.  220.  235. 
Ptol.  3,  1,  49.  Hör.  Epist.  1,  15,  9.  Virg.  Aen.  10,  167.  Liv.  2,  19.  5, 
33.  38.  Epit.  88.  Plin.  3,5,8.  Vellei.  2,  28.  It.  Aot.  p.  285.  Tab. 
Peot.  Gros.  2,19.  Jornand.  de  rega.  succ.  p.  23.  Inschr.  bei  OrelU  Nr. 
3503.  u.  s.  w. ,  ein  sehr  alter  und  ansehnlicher  Ort  unter  den  12  Bundes- 
stidten,  der  fraher  Camers  oder  Camars  biess  (Liv.  10,  25.  tj  Xafi6()' 
jimv  Xfi^a  bei  Polyb.  2,  19,  5.)f)  und  f&r  die  Römer  die  wichtigste  unter 
allen  etrur.  Suidten ,  da  sie  der  Sitz  des  Porsena  (Livf  2 ,  9  ff.  Pün.  36, 
13,  19.)  und  damals  gewiss  mächtiger  ^Is  Rom  selbst  war,  und  auch  die 
Veranlassung  zur  ZerstOruog  Roms  durch  die  Gallier  wurde  (Liv.  5,  36.). 

*)  Vgl.  Gon  Mos.  Etr.  III.  p.  3t.  Nach  Tozzetti  I.  S.  199.  betrugt  der  Um- 
ÜMS  12,617  Ellen,  nach  Micali  tav.  1.  21,000  F.  Vgl.  Malier  Etr.  1.  S.  252. 

**)  Die  grosseotbeils  noch  yorhaodeDea  Maaern  ans  Qnadersteinea  haben 
«De  IfSbe  von  32,  und  eine  Dicke  von  8  rKm.  F.  Die  Quadern  sind  bis  über 
12  F.  lang.   Vgl.  Gori  Mas.  Etr.  III.  p.  37  ff.  a.  Micali  Uv.  9. 

f)  Bin  Beweis,  dass  sie  früber  den  Umbriero  gehörte,  und  dass  der  «iH 
brifcbe.  Stamm  der  Gamertes  (Cic.  pro  Balho  20.  iStrab.  5.  p.  228.  Uv.  9«  36. 
Frootia.  Strat.  1»  2,  2.  SiUns  8,  461.)  hier  wohnte.  Vgl.  Uuver  II,  3.  p.567. 
s.  Müller  £tr.  I.  S.  103. 
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ObsierOm.  Kolonie  wunlei  wissen  vir  nicht  gewiss ;  doch  scheint  diess  ans 
Plin.  L  1.  herrorzugehen ,  der  Clusinas  Feteres  and  Novos  nnterecheidet. 
Spater  ist  von  ihr  wenig  mehr  die  Rede,  doch  blieb  sie  als  Vomianer  Roms 
gegen  die  Gallier  (Polyb.  2,  25.  Liv.  5,  36.)  immer  wichtig.  Sie  lag  auf 
einer  Anhebe  am  Flusse  Clanis  und  am  westlichen  Ufer  des  nach  ihr  be- 
nannten Sees  (s,  oben  S.  521.) ,  an  der  Via  Glodia  (nach  Polyb.  1.  1.  drei 
Tagereisen,  nach  Strabo  5.  p.  226.  aber  800  Sud.  nordOstL  von  Rom) 
und  an  einer  von  Populonium  nach  Perusia  durch  ganz  Etrurien  führenden 
Querstrasse.  Bei  ihr  befand  sich  das  von  Varro  bei  Plin.  36,  13,  19.  be- 
schriebene, aU  Labyrinth  angelegte  Grabmal  des  Porsena  (vgl.  Isid.  Orig. 
15,  2. ),  *)  und  in  der  Nahe  warme  Bader  (Hör.  i.  L).  Die  Umgegend 
b'eferte  viel  Weizen  (Plb.  18,  7,  12.),  Spelt  (Colum.  2,  6.)  und  Tannen- 
holz (Liv,  28 ,  45.).  Ueber  die  Mflnzen  der  Stadt  (die  einen  Eber  zeigen) 
vgl.  Maller  Etr.  I.  S.  307.  u.  332.  Sonst  vgl.  Ober  das  beut.  Chiusi  und 
seine  Alterthümer  auch  Goel  Ross  im  Giornal  Arcad.  1819.  Abeken  iu 
Ann.  deir  Inst.  1811.  p.  30  ff.  u.  Mittelital.  S.  243  ff.  u.  anderw. 

74)  UiQovata  (Strab.  5.  p.  226.  Ptol.  3,  1 ,  48.  Steph.  Byz.  pl 
543.  Liv.  9,  37.  Plin.  3,  5»  8.  7,  45,  46.  Snet.  Aug.  14.  Flor.  4,  5.  6. 
u.  s.  w. ,  auf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Pirusio,  die  Einw.  bei  Liv.  10, 
30.  31.  28)  45.  nnd  sonst  Perv$ini)^  ein  sehr  alter,  **)  jedoch  nicht 
grosser  f)  und  zu  den  12'Bnndesstadten  gehöriger  Ort  im  Ostlichsten 
Theile  Btruriens,  zwischen  dem  Lacns  Trasimenos  (der  jetzt  nach  ihr  be- 
nannt wird:  s.  oben  S.  521.)  und  dem  Tiberis  auf  einem  Berge,  und  daber 
von  Natur  schpn  fest  (Dio  Gass.  48^14.  Appian.  B.  G.  5,  32.);  ff)  unter 
den  Römern  (wir  wissen  nicht,  seit  wann)  ein  Monicip.  mit  den  Rechten 
einer  Kolonie,  leider  aber  in  den  BOrgerkrieg  zwischen  Octavian  und  Anto- 
nius verwickelt  {bellum  Perusinum) ,  und  von  Ersterem  erobert,  wobei  die 
ganze  Stadt ,  deren  Magistratspersonen  Octavian  sammtlich  entbaupieo 
liess,  niederbrannte,  indem  ein  Bürger,  als  die  Stadt  eben  von  Oclavians 
Soldaten  gepiQndert  werden  sollte,  ^ein  Haus  in  Brand  steckte  und  der 
Wind  die  Flammen  Ober  die  ganze  Stadt  verbreitete  (Appian.  B.  G.  5,  33. 
48  f.).  Sre  wurde  jedoch  später  vom  Augustus  wiederhergestellt  (Inschr. 
bei  Orelli  Nr.  608.),  fOhrte  von  da  an  den  ^Beinamen  Jugusta  (Inscbr. 
bei  Orelli  Nr.  93  —  95.  3739.  4038.),  und  war  zu  Procopias  Zeiten  die 
wichtigste  Sudt  in  Etrurien  (B.  Gotb.  1 ,  16.).    Jetzt  Perugia.  Vgl.  Gris- 

*)  Vgl.  darüber  Müller  Etr.  II.  S.  224  ff.  Braan  \\  Laberioto  di  Porseoa 
etc.  Rom.  1840.  Fol.  o.  Abeken  S.  244  ff.  Was  mao  jetzt  noch  als  das  Labyrimfa 
des  Porseoa  bei  Cbiasi  zeifpt,  bat  mit  dem  alten  Bauwerke  oiehts  gemein.*  Vgl. 
Santi  Viaggio  II.  p.  392. 

*')  Nach  Serv.  ad  Serv.  ad  Aeo.  10,  201.  war  sie  scboo  za  der  Zeit  vor* 
banden ,  als  die  Umbrier  diese  Gegeoden  oocb  inoe  batten ;  denn  es  solleo  *da- 
selbst  die  ambriscben  Sarsinaten  gewohnt  haben.  Vgl.  auch  Dion.  Hai.  1  ,  19. 
Ueber  eine  alte  Lokalsage  von  der  Gründung  der  Stadt  vgl.  Serv.  ad  Aen.  10, 
198.  Vermiglioli  Origines  Pernsiae.  Opp.  I.  p.  97  f.  u.  Müller  Err.  I.  S.  132. 
f)  Mannert  IX,  1.  S.  415.  scbjiesst  freilich  ans  Appian.  B.  C.  5,  33., 
welcher  meldet,  der  vom  Octavian  bei  der  Belagerung  um  sie  her  gezogene  Wall 
und  Graben  habe  einen  Umfang  von  56  Stad.  (oder  l^a  g.  M.)  gehabt,  sie  müsse 
sehr  gross  gewesen  sein;  allein  daran  waren,  wie  Appinn  selbst  sagt,  blos  die 
bergigen  Umgebungen  der  Stadt  Schuld.  Die  eigentliche  Mauer  von  Perusia 
hatte  nach  CrispolÜ  Perug.  I,  2.  p.  5.  u.  8.  nur  einen  Umfang  von '2  Millien. 
tf)  Vgl.  Eustsce  Class.  Tour  IL  p.  186.  u.  Crispolti  Perugia  1,  2.  p.  5. 
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polü  Penigia  Aogasta.  Per.  1648.«  fibertihre  Kunstwerke  aber  Vermiglioli 
Saggio  di  broDzi  Etroscbi  trovati  nell'  agro  Perugino.'  Per.  1813.  logbirämi 
Mon.  Etr.  Ser.  III.  tav.  23  ff.  Müller  Etr.  II.  S.  253.  255.  und  Ober  die 
Selbst  im  Jahre  1822.  entdeckte  Inschrift ,  das  grösste  und  wichtigste 
altetroskitche  Denkmal:  Vermiglioli  Saggip  di  congettare  salU  grande 
Iscrizione  Etrosca.  Pemg.  1824.  (s.  Mailer  Etr.  I.  S.  60  f.),  so  wie  über 
die  dortigen  Inschr.  Oberhaopt  Desselben  Iscrizioni  Pemg.  2  Voll.  Per. 
1804.  Q.  1818. 

75)  OvoXaivioi:  Strab.  5.  p.  226.  Plin.  2,  52,  53.  33,  2,  9. 
Flor.  1,  21.  Val.  Max.  9,  1.  Javen.  2,  191.  It.  Ant.  p.  286.  Tab.  Peut. 
inschr.  bei  Orelli  Nr.  96.  oder  OvoXalviov:  Ptol.  3 ,  1 ,  50.  und  wahr- 
scbeiolicb  auch  Diun.  Hai.  2,  37. ,  *)  eine  der  bedeutendsten  unter  den  12 
Baodesstädten  (Liv.  10>  37.)  an  dem  nach  ihr  benannten  See  (s.  oben 
S.  521  f.)  und  zwar  Anfangs  auf  einer  steilen  Höbe  (Zonar.  8,  7.  vgl. 
i^rictot.  mir.  ausc.  96.),  **)  später  aber,  als  die  Römer  dieses  alte  V. 
eingenommen  und  zerstört  halten  (vgl.  Flor.  Plin.  Val.  Max.  11.  II.  Aur.  Vict. 
devir.  ill.  36.  Gros.  4,  5.),***)imThaIe,  am  nordöstlichen  Ufer  des  Sees  und 
in  einer  waldigen  (Arist.  1.  1.)  und  bergigen  (Juven.  3,  191.),  aber  doch 
sehr  frachtbaren  *j-)  Gegend  neu  aufgebaut.  Schon  die  alte  Stadt  war  so 
blSbend  und  wohlhabend  (Flor.  1,  21.),  dass  die  Sage  ging»  die  Römer 
hätten  sie  blos  deshalb  erobert ,  um  in  Besitz  der  in  ihr  befindlichen  2000 
ehernen  Statuen  zu  kommen  (Plin.  34,  7 ,  16.  Val.  Max.  1.  1.)  ,  und  dass 
fl'e  sich  auch  nach  einem  grossen,  durch  einen  Blitzstrahl  veranlassten 
Brande  im  J.  R.  659.  (Plin.  2,  52,  53.  Tertutl.  de  pall.  2.  u.  Apotog. 
40.  vgl.  Jul.  Obs.  112.)  sehr  schnell  erholte.  Uebrigens  war  sie  weder 
Monicipium  noch  Kolonie.  Nach  Varro  bei  Plin.  36,  18,  29.  wurden  in 
ihr  die  steinernen  mnlae  versatiles  erfunden,  lieber  ihre  MQnzen  vgl. 
Malier  Etr.  I.  S.  324.  u.  333.  Jetzt  Bolsena.  Vgl.  Adami  Storia  di  Vol- 
senu.  Rom  1737. 

76)  Cosa  (Cic.  Verr.  5,  61  f.  ad  Att.  9,  6.  Caes.  B.  C.  1 ,  34. 
Meia2,  4,  9.  Virg.  Aen.  10,  167.  Tac.  Ann.  2,  39.  lt.  Ant.  p.  292. 
300.  514.  Tab.  Peut.  Inschr.  hei  Reines.  3,  37. ,  auf  Münzen  bei  Eckbeil 
V«l.  I.  P.  I.  p.  90.  Cossa,  bei  den  Griechen  Koaacti:  Strab.  5.  p.  222. 
225.  Ptol.  3,  1,  4.),  eine  sehr  alte  Sudt  (Virg.  1.1.)  der  Voicientes  (Plin. 
3i  5,8.),  ff)  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  seit  der  Zerstörung  von 
Falerii  eine  der  12  Bundessrädte  fff)  und  seit  dem  J.  R.  479«  röm.  Ko- 
iuoie,  die  später  noch  durch  1000  röm.  Familien  verstärkt  wurde  (Liv. 
33,  24.  Vellei.  1, 14.),  mit  dem  Beinamen  Julia  (Münzen  bei  Eckhel  I.I.), 

*)  Wo  vnlgo  ex  Johovlov  noUta^  statt  Ovohjiviov  edirt  wird.  Vgl.  Möller 
Etr.  I.  S.  116.  Note  1^. 

**)  Nach  Abekeo  Mittelital.  S.  34  f.  aaf  der  Höbe  von  MontefiascoDe  am 
Sidiifer  des  Sees,  während  die  neue  Stadt  an  der  Steile  des  heat.  Bolseoa  er- 
teot  werde. 

*"*)  Vgl.  Adami  Storia  di  VoUeno  II,  3.  u.  Müller  Etr.  I.  S.  127.  Note  150. 
f)  Vgl.  Adami  a.  a.  0.  1,  8.  f.  88  f. 
H)  Vgl.  ooteo  S.  604  f.  Note  78. 
Üt)  Vgl.  jedoch  Müller  Etr.  I.  S.  348. 
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nach  Cic.  1. 1.  «oeh  'ein  Monicipioin.  Sie  lag  am  Heere  befaa  Hone  Argea» 
tarioa  (s.  S.  491.)  oder  an  dem  ihr  gleichnamigen  Vorgeb.  (i.  S.  496.) 
aod  an  der  läogt  der  Küste  voo  Rom  ins  8|ldliche  Gallien  fthrendea  Via 
Aorelia  (It.  Ant.  p.  229.) ,  frflbeK  auf  einem  Hfigel ,  splter  aber  aaeh  am 
Fttsse  deiselben  {Sueeosa:  Tab.  Peut. ,  jetzt  Aosedooia),  und  hatte  eiaea 
goten  Hafen  {Portus  Cosanui:  Liv.  22,  11.  30»  39.),  der  Mereuiü Für- 
tus  biess  (It.  Ant.  p.  499.  Raul.  Itin.  1 ,  293.  Tab.  Peat. ,  noch  j.  Porto 
d^Ercole),  *)  und  öfters  der  röm.  Flotte  zum  Ankerptatze  diente.  la  ior 
NAhe  des  Hafens  befand  sich  nach  Strabo  5.  p.  225.  eine  Tbunfiscbwarte, 
und  auch  das  It.  Ant.  1.  I.  erwähnt  hier  Cetaria  Domitiana.  Zu  Rntilioi 
Zeiten  (Itin.  1 ,  285  ff.)  war  die  Stadt,  wahrscheinlich  durch  die  Golhen 
noter  Alarich  zerstört,  schon  nicht  mehr  vorhanden.  **)  Ihre  Rainen  (or- 
alte ,  viereckige  Mauern  und  Thore  von  rohen  polygonen  Steinen)  finden 
sich  auf  einem  Hügel  bei  Ansedonia  oberhalb  Orbitello.  Vgl*  Hoare  Class. 
Tour  p.  42.  Micali  tav.  4.  u.  10,  3.  4.  u.  MfiUer  Etr.  I.  S.'252. 

77)  Tarquinii  (Liv.  1,  34.  37.  2,  4.  5»  16.  n.  Öfter,  Cic  Tose.  5, 
37.  Justin.  20,  1.  It.  Ant.  p.  300.  Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  4,  36.  n.  i.  w. 
TuQxvvla:  Strab.  5.  j».  219  f.  Dion.  Hai.  3,  137.  Steph.  Byz.  p.  637. 
TaQnmvlui  Eostatb.  ad  Dion.  Per.  347.  TaQXwiovi  Stcph.  1.  I.'") 
TaQxovtwMt  Ptol.  3,  1,  50.),  wahrscheinlich  die  Metropole  unter  den  12 
Bundesstadten  -{•)  und  jedenfalls  eine  der  bUhendsteo  derselben  (Dion. 
Hai.  1.  l.)y  nach  Justin.  I.  K  von  Tbessaliern ,  d.  h.  Pelasgern,  und  zwar 
nach  Strab.  I.  i.  ( vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  198.)  von  einem  Heros  Tarchon 
oder  Tarkon  gegrflodet,  ff)  lag  auf  einem  Hügel  am  Fl.  MarU  südostlich 
von  Cosa  u.  an  einer  von  da  nach  Rom  führenden  Strasse.  In  ihr  hatte  sich 
der  reiche  Corinthier  Demaraios  niedergelassen,  dessen  Sohn  Lucqido, 
später  Tarquinius  Priscos  genannt ,  von  da  nach  Rom  übersiedelte  ( Dion. 
Hai.  I.  I.  u.  Liv.  1,  34.).  Durch  die  Kriege  mit  Rom,  ia  welchen  fast  alle 
Einwohner  vernichtet  wurden  (Liv.  5,  16.  7,  15.  19.  22.),  war  der  Ort 
sehr  heruntergekommen ,  weshalb  ihm  die  ROmer  durch  eine  Kolonie  auf- 
zuhelfen suchten  (Prontin.  de  col.  p.  114.);  doch  erlangte  er  seine  frühere 
Blüthe  nicht  wieder.  Es  wurden  daselbst  viele  Vasen  verfertigt»  auch  hatte 
T.  Ltnnenmanufakturen  (Liv.  28  ,  45.).  Von  der  Stadt  selbst  finden  sich 
nur  noch  wenige  Mauerreste  auf  dem  Hügel  Tarchino  (Gell  Topogr.  of 
Romell.  p.  572. )t  wichtiger  aber  ist  ihre  Nekropole  (unterirdische  Grotten  io 
einem  andern  Hügel ,  auf  welchem  das  heut.  Corneto  liegt)  als  Fundort  der 
merkwürdigsten  Alterthümer.  Vgl.  Westphal  in  d.  Anoat.  deirinst.  1830. 
S.  35  IT.  Wilcox  u.  Horton  Account  of  same  subterraneoUiB  apartements 

*)  Vgl.  Holsten.  Obss.   ad  Clover  p.  481 ,  6.    lieber  die  Reste  der  Hafen- 
stadi  vgl.  Saoti  Viaggio  see.  p.  144. 

**)  Nach  Ratil.    1.  1.   wäre   sie   der  grossen  Menge  voo  Mäusen   wegen  von 
den  Blawohaem  Terlassea  worden. 

***)  Welcher  ohne  Grand  TaQnwla  und  Tnif%aviov  unterscheidet.^ 

f)  Vgl.  Müller  Str.  I.  S.  73.  n.  354. 
ff)  Ueber  diesen  Tarchon  oder  Tarchon  (der  wohl  eine  Mose  Personifika- 
zion  des  Stammnamens  Tyrrhener  ist,  also  Tarquinii  =:  Stadt  der  Tyrrhener: 
Abeken  S.  19.)  vgl.  Möller  Etr.  I.  S.  73.  u.  H.  S.  271.  Ueber  andre  alte  Orti- 
ssgea  vgl.  Dens.  II.  5.  25.  U.  27  b 
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with  Btrasc  in  den  Philot.  Transact  1763.  VII.  p.  127.  n.  A. ,  aneh 
AbekM  8.  248  f.  268.  309. 

78)  Die  übrigen  Städte  und  kleinern  Ortschaften  Blrnriens  waren : 
A.  lÜSstenorte:  a)  an  der  Via  Aemilia  zwischen  Luna  und  Pisae :  Tabema 
Frigida  (Tab.  Peat.  Geo.  Rav.  4»  32.»  noch  j.  Frigido);  Fossae  Papiri" 
«wie  (Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  I.  I.  IIcauQlavai  06aaai:  Ptol.  3,  1«  47.) 
oder  Papiriana  (It.  Ant.  p.  293.,  nach  Reichard  j.  Bozzolo);  [Partus 
Pisanus:  s.  oben  Note  68.].  b)  An  der  Via  Aurelia  zwischen  dem  Arous 
ondTJberis:  Piscinae  (Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  I.  I.);  ad  Hercuiem  (It.  Ant« 
p.  293.  Erculis:^  Geo.  Rav.  1.  I.,  nach  Reich,  derselbe  Hafenplatz,  den 
Gcero  ad  Qu,  fr.  2, 6.  Labro^  Zosimus  (wo?)  adLiburnum  und  diePragm. 
Il  Ant.  p.  531.  Ligurtmm  nennten,  d.  h.  das  heut.  Livorno);  ^)  Velinae 
(Tab.  Pent.);  ^ada  Volaterra  (It.  Ant.  p.  292.,  beim  Geo.  Rav.  i.  I. 
hkda  Folaiianay  in  den  Pragm.  It.  Ant.  p.  531.  Mos  Fada)^  ein  Flecken 
in  dem  oben  Note  72.  erwähnten  sumpfigen  Küstenstriche  des  Gebiets  von 
Volalerrae  (j.  Torre  di  Vado);  Cecina  (Mela  2 ,  4,  9. ,  j.  Cesina) ;  **) 
Fetulonium  (OvnovXdwiov :  Ptol.  3,  I949.,  bei  Dion.  Hai.  3.  p.l89. 
OvetvX<iviov)  oder  Fetuionia  (Silius  8,  483.,  vermuthlich  auch  das  Fe- 
Uuis  der  Tab.  Peut. :  vgL  auch  Inschr.  bei  Gruter  p.  1029,  7.  u.  Gori  I. 
p.  133 ,  17.),  eine  der  12  Bundesstädte,  von  welcher  die  ROmer  die  In- 
si«;Dien  der  Hagistratus  (Liciores,  Pasces,  Sella  Cnmlis,  Toga  Praetexta) 
Qod  den  Gebrauch  der  Tuba  entlehot  haben  sollen  (  Dion.  n.  Silius  11.  11., 
v^.  oben  S.  594.  Note  64.).  Unter  der  rOm.  Herrschaft  ist  von  ihr  keine 
Rede  weiter ;  nur  von  den  heissen  Quellen  in  ihrer  Nähe  und  unfern  der 
Kflste»  in  denen  sieb ,  trotz  des  heissen  Wassers,  Fische  befanden,  bandelt 
Pilo.  2,  103,  106.  ***)  lieber  ihre  Münzen  vgl.  Eckhel  I,  1.  p.  94.  Un- 
streitig gehören  ihr  die  Ruinen  Namens  Vetulia  oder  Vitolonia  im  Walde 
VetletU  an.  Vgl.  Dempsler  Eir.  Rom.  IV,  13.  T.  U.  p.  56.  Cluver  II,  2. 
p.  472.  Targioni  Tozzetti  I.  S.  320.  u.  Malier  Etr.  I.  S.  211.  Popuio- 
nium  (Liv.  23, -4S.  30.  39.  U.  Ant.  p.  292.  513.  531.  Tab.  Peut.  Geo. 
Rav.  1.1.  TToTikmi^iop :  Strab.  5.p.223.  Ptol.  3,  1.  4.  Strph.  Byz.p.  559.) 
9AwPopuionia  (Mela  2,  4,  9.  Virg.  Aen.  10,  162.  Rutil.  Ilio.  1  ,  401.), 
ein  alter,  aber  nicht  zn  den  12  Bundesstädten  gehöriger  Ort  f)  auf  einer 
iteilen  Anhöhe  (dem  gleichnamigen  Vorgebirge  des  Ptol. :  s.  oben  S.  496.) 
an  Meere, ff)  mit  einem  guten  Hafen.  Die  ersten  Gründer  der  Stadt  sollen 
TOB  Corsica  herQber  gekommen ,  aber  von  den  Volaterranern  bezwungen 
Verden  sein  (Serv.  ad  Aen.  1.  I.).  Sie  fand  im  Bürgerkriege  zwischen 
SulU  Dod  Marius  ihren  Untergang ,  so  dass  zu  Strabo's  Zeiten  ausser  eiui- 

*)  Doch  will  Wessetiog  ad  Ition.  p.  293.  bei  Cicero  Salebrone  statt  La- 
^fone  gelesen  wissen.  Die  aogeblicbe  Stelle  des  Zosimns  habe  ich  nicht  finden 
können,  und  das  Ligumum  des  lt.  Ant.  hat  mit  Cicero's  Labro  scbwcrüch 
etwas  gemein. 

**)  CInver  11,  2.  p.  469.*  nimmt  einen  Irrthnm  Mela's  und  eine  Verwecb- 
wUsg  Bit  dem  (oben  S.  520.  Note  59.  genannten)  Flüsschen  Cecinna  an. 

-•)  V|rl.  nnten  S.  €04.  Note  -). 
+)  Vgl.  Möller  Etr.  I.  S.  347.  n.  353. 

ff)  Von  welcher  aus  man  nach  Slrabo  1.  1.  eine  sehr  weite  Aasaicht  hatte 
vi4  Kllst  die  Küste  Sardiniens  erblicken  kannte. 
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gen  erhaltenen  Tempeln  nur  noch  Trömmer  von  ihr  vorhanden  iraren. 
Wenn  daher  spätere  Schriftsteller,  wie  Ptolem. ,  noch  von  P.  sprechen ,  so 
meinen  sie  nur  den  von  den  Römern  verbesserten ,  mit  Schiffswerften  und 
Magazinen  versehenen  Hafen  (j. Porto  Baratto:  vgl.MfillerEtr.I.  S,295.). 
Auf  der  Hohe  des  Felsens  stand  später  nur  noch  ein  befestigter  Wart- 
thorm  (Strab.  1.  1.  Rutil.  1  ,  405. «  der  noch  jetzt  vorhanden  ist).  Im  Ge- 
biete von  P. ,  zu  welchem  auch  die  Insel  Aethalia  oder  Ilva  gehörte ,  *) 
fanden  sich  nach  der  Tab.  Peut.  {Jquae  Populoniae)  n.  Geo.  Rav.  4,  36. 
CJquae  Populo)  auch  Mineralquellen.  **)  Die  Stadt  trieb  starken  Thun- 
fischfang (Strab.  1.  1.).  Ueber  ihre  Münzen  vgl.  Eckhel  1, 1.  p.  93.  Müller 
Etr.  I.  S.  223.  230.  237.  o.  Abeken  S.  288  f.,  fiber  ihre  Ruinen  bei 
Piouibino  aber  Zacchio  bei  Alberti  Descr.  di  tut^  Italia  fol.  28.  Mazzoccht 
sopra  Volterra ,  Populonia  ed  Ilva  in  den  Diss.  delP  Accad.  di  Cortona  IH, 
1.  Micali  tav.  2.  10.  u.  Tozzetti  I.  S.  317.  Falesia  Partus  (It.  Ant.  p. 
501 .),  bei  Rutil.  1 ,  371  ff.  eine  Filla  Faleria  an  einem  Landsee  (nach  Reichard 
j.  Forte,  nachMannertIX,  l.S.  36.  an  der  Mündung  eines  kleinen  Landsees  in 
Piombino);  Manliana  (It.  Ant.  p.292.,  auf  der  Tab.  V eut.  Mäniliana,  beim 
Geo.  Rav.  4,  32.  Malliana^  j.  Monlioni,  nach  Mann.  S.  413*  minder 
richtig  bei  St.  Lnrenzo) ;  Salebro  (It.  Ant.  1.  1. ,  beim  Geo.  Rav.  I.  I.  Sa- 
iembro);*^*)  Scabris (lt.  Ani.  p.  500  f.,  nach  MannertS. 361.  das  Dorf  Scar- 
lino);  u4lmina  (ibid.),  an  der  Mündung  des  gleichoamigen  Flüsschens  (jetzt 
Piano  d^AImo);  Hasta  (Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  1.  1.,  nach  Reichard  j.  Gasti- 
glione  della  Pescaja);  ad  Lacum  Aprilem  (It.  Ant.  p.  292.  vgl.  oben  S. 
521.,  nach  Reichard  Marina  di  Castiglione  della  Pescaja);  Telamon  {Ti- 
^aftfüv:  Polyb.  2,  27.  Steph.  Byz.  p.  645.  Mola  2,4,9.  Plio.  3,5,8. 
It.  Ant.  p.  500.  Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  I.  1.  Thelamon :  Frügm.  It.  Ant. 
p.  531.),  ein  wichtiger  Hafenplatz,  der  Sage  nach  schon  von  den  Argo- 
nauten gegründet  (weil  sich  unter  ihnen  der  Held  Telamon  befand:  Diod. 
4,  88.),  von  Ptol.  3,  1,  4.  nilscblich  als  Vergeh,  angesetzt  (noch  j.  Tela- 
mone).  lieber  die  Münzen  des  Ortes  vgl.  Müller  Etr.  I.  S.  307.  u.  333. 
Albinia  (Tab.  Peut.  Geo.  Rav.  I.  I.,  nach  Reichard  j.  Torre  delle  Saline). 
Lauretanus  Partus  (Liv.  30 ,  39.  ),  ein  sonst  unbekannter  Hafenort  zwi- 
schen Gosa  und  Popnloninm.  [Cosa  nnd  Partus  fferculü:  s.  oben  Note  76.] 
Falci(0v6lxoi:  PtoL  3,  1,  49.VXxiov:  Steph.  Byz.  p.  513.,  die  Ein- 
wohner bei  Plin.  3,  5,  8.  Volcientes  und  Folcentini ^  bei  Steph.  1.  I.  *0X- 
mutg  und  *OX%t^xav  ^  vgl.  auch  Inschr.  bei  Gruter  p.  301.  u.  447,  l.)i 
früher  wohl  nicht  unbedeutend,  da  nach  Plin.  I.  1.  selbst  Cosa  zum  Gebfete 
der  mächtigen  Volcientes  f)  gehörte,  wahrscheinlich  aber  schon  frühzeitig 
gesunken  und  von  Gosa  verdunkelt.  (Jetzt  Piano  deVulci  am  rechten  Ufer  der 

*)  W<*8balb  auch  Eisen  das  Hanptprodukt  des  Gebietes  von  P.  war  (Liv. 
28,  45.).  Alles  anf  Ilva  gewonnene  Eisen  nämlich  wurde  in  P.  selbst  geschmol- 
zen (Varro  ap.  Serv.  ad  Aen.  10,  174.  vgl.  Strab.  p.  223.  n.  Aristot.  mir. 
ausc.  c.  95.) ;  so  wie  auch  noch  jetzt  das  Eisen  wegen  Holzmangel  nicht  anf 
Elba  selbst  geschmolzen  wird.  (Vgl.  Abeken  S.  31.) 

**)  Cluver  11,  2.  p.  472.  hält  sie  für  identisch  mit  den  oben  ermähnten 
Quellen  bei  Vetaloninm ,  d.  h.  für  das  beut.  Caldane.  Vgl.  auch  Möller  Etr. 
H.  S.  342.  Not«  11.  . 

•••)  Vgl.  S.  603.  Note  •)• 
i)  Vgl.  Müller  Etr.  I.  S*  117.  126.  333,  351. 
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Fion:  Hobten.  adCliiyer.'p.  515, 10.  Die  alteNekropolis  ist  ein  wichtiger 
Faodorl  yonAiterthttmeni.  Vgl.  Westphal  io  d.  Ann.  dell^  Inst.  18S0.  p.39. 
Moanm.  delP  Inst. II» 41. 2.  Micali  lav.  XLII,  1.  Abeken  S.  252f.  268. 271f. 
293  ff.  B.a.w.)  Sa  turnt  a {Hatov^iu :  Dion.  Hai.  1 ,  20.  Liv.  28, 45.  Piin. 
3,  5,  8.  Pragm.  It.  Ant.  p.531.  Tab.  Peot.  ^arovgvlava  noXtavi»beiPto\, 
3,1,49.),  nach  Piin.  1.1.  GrQher ^iirtnta  genannt,  im  agerCaletranns,  eine 
alte,  spater  aber  von  den  Etraskern  eroberte  (Dion.  1. 1«),  und  unstreitig  auch 
10  den  etmr.  Städteband  aufgenommene  *)  Stadt,  die  im  J.  R.  569.  auch 
r5m.  Kolonie  ward  (Liv.  Ptol.  11.  IL),  und  seitdem  wahrscheiolieh  erst  ihren 
spitero  ?}ameo  führte.  (Ihre  sehr  nmfassenden  fluinen  — •  die  Mauern  er- 
itreclKen  sich  3  engl.  M.  weit :  Hoare  p.  37.  Santi  p.  88.  —  fioden  sich 
beim  Dorfe  Gapallio  in  der  Maremma  di  Sovana.    Vgl.  Hoare  p.  39.  Rap- 
port de  rinstii.  de  France  im  Moniteur  vom  13.  Oct.  1809.  p.  1135.  und 
RaouURochette  Hisl.  de  Tetabl.  T.  IV.  p.  389.)  ad  Nonas  (Tab.  Peut., 
nacb  Reich,  j.  Braeciano);  Forum  Aurelü  (Gic.  Cat.  1  ,  10.  lt.  Ant.  p. 
291.  Tab.  Peot.,  in  d.  Fragm.  It.  Ant.  p.  531.  h\o%  Forum)^  zwischen 
den  Flfisaen  Armine  und  Marta,  wahrscheinlich. vom  M.  Aenülias  Lepidus,^  dem 
Erbauer  der  Via  Aemilia,  gegründet  (nach  Mannert  S.  370.  beim  Dorfe 
Casteilaccio  an  der  Mündung  des  Arone^  nach  Reich.  Montaito) ;  Regü  (lt. 
Ant.  p.  499,),  nach  Strabo  5.  p.  225. ,  der  den  Ort  Regis  FiUa  CPtjyuf- 
wdJia)  nennt ,  ein  ehemaliger  Sita  pelasgischer  Fürsten ;   Qutntianum  (It. 
Ant.  ibid. );  Maitanum  (ibid.,  nach  Mannert  S.  370.  vielleicht  richtiger 
Martanum^  als  an  deir  Mündung  der  Marta  gelegen),  sämmtlich  später  vet- 
schwundene  Orte.  **)  Graviscae  (Liv.  40,  29.  41 ,  16.  Mela  2,  4,  9. 
Virg.  Aen.  10,  184.  Piin.  3,  5,  8.  Silius  8,  474.  RoUI.  Itin.  1 ,  281.  It. 
Ant  p.  499.  531.  rgm)ti§%m:  Ptol.  3,1,4.,  bei  Vellei.  1,  15.,  auf  der 
Tab.  Peot.  u.  beim  Geo.  Rav.  1. 1.  Gravüca^  bei  Frontin.  de  coL  p.  115. 
Graviscij  bei  Strab.  5.  p«  225.  JT^ttoviaKoi  und  F^aoviamop),  ***)  eine 
alte  etmr.  Stadt  (Virg.  1.  1.),  die  einst  zum  Gebiete  von  Tarquinii  gehörte 
(liv.  40,  29.),  dann,  von  den  Römern  in  Besitz  genommen,  im  J.R.  571. 
ia  mne  rOm.  Kolonie  verwandelt  (Liv.  41 ,  16.)  und  unter  August  noch 
durch  neue  Kolonisten  verstärkt  wnrde  (Frontin.  I.  1.),  sich  aber  doch  nie 
recht  Jieben  wollte,  und  zwar  nach  Rutil.  1.  1.  der  schädlichen  Ausdfln- 
•tottgen  der  sumpfigen.  Gegend  wegen.  Die  Umgegend  lieferte  dennoch  gu- 
ten Wein  (Plin..l4, 6, 8.  §•  5.).  Ueber  vermeintliche  Münzen  des  jeCztganz 
verschwundenen  Ortes  f)  vgl.  Eckhell,  1.  S.  92.  u.  Müller  Etr.  I.  S. 
339.    Rapinium  (It.  Ant.  p.  498. »  nach  Mannert  S.  373.  bei  Torre  Or- 
taado,  nach  Reichard  T9rre  di  Berlaldo);  Algae  (ibid. ,  j.  Torre  Nuovo); 
Cenium  Celiae  (Piin.  Ep.  6,  31.  Rutil.  1,  237.  It.  Ant.  p.291.  301. 
498.  Tab.  Peut.  KiwovfinekXai:  Procop.  B.  Goth.  2,7.,  blos  Ceilae  in 
den  Fragm.  It.  Ant.  p.  531.),  früher  wahrscheinlich  blos  ein  unansehn- 

«)  Vgl.  Müller  Str.  I.  S.  350. 

**)  RaHlias,  4w  sonst  alle  von  ihm  gesebene  Rainen  sorgfiUtig  angiebt,  er- 
blickte aaf  der  gaostn  Fahrt  von  Coia  bis  Graviscae  nichts  als  didite  Wal- 
daagea  von  NadelhoU  (Itin.  1,  283.). 

***)  Der  Name  soll  sich  nach.  Cato  ap.  Serv.  ad  Aen.  10^  184.  von  der 
•ehweren  Lnft  (der  Maremmen)  hersehreihen.  Vgl.  anch  Ratil.  1.  l. 

t)  Abeken  S.  36.  sucht  ihn  etwas  oberhalb  der  Mnndnng  des  Migaone. 
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IkhoTt  auf  (lOO)terttrettteiiHäoteni  um  eine  klebe  Bodit  her  hettehender 
Pleckeov  dbr  ersi  durch  Trajan,  der  sich  hier  eine  Villa  erhanen  ond  eiien 
gnten  nnd  sichern  Hafen  anlegen  liess ,  zu  einem  hlQhenden  Orte  wnrde 
(Plia.  LU).  Die  Villa  verfiel  spater;  an  dem  herrlichen  Hafen  eher  (T(a^ 
avog  X^p:  Ptol.  3,  1,  4*  TroiaMum:  Fr.  It.  ^nt.  p.  531.  vgl.  Bntil.  1, 
239  if. )  erwuchs  nach  nnd  nach  ^ine  lehhafte,  280.Stad.  nordwesU.  von 
Rom  gelegene  Seestadt  (Procop.  1. 1.);  j.  Civita  Veeehia.  Nur  3  Mill.  Ostl 
von  der  Stadt  fanden  sich  die  Thermae  Tauri  (Rntil.  i «  249  f.)  *)  oder 
Jquae  Tauri  (Tab.  Peut)«  hei  welchen  aber  auch  ein  Flecken  liegen 
nnsste,  da  Pilo.  3 «  5,  8.  die  Aquemses  Taurini  als  eine  selbständige  Ge- 
meinde aofftlhrt;  j.  Bagno  mit  Ueberresten  des  Alterthnms..^)  Castrum 
Novum  (Liv.  36,  3.  Mela 2, 4, 9.  Plin.  3,  5,  8.  It.  Ant.  p.  291 .  301 . 498. 
531.  Tab.  Pent.  Inschr.  bei  OrelliNr.  1009.),  eine  rOm.  Kol.(Liv.  1.1.)  mit 
dem  Beinamen  JuUa  (Inscr.  1. 1.),  5  Mill.  sttdi.  von  Ceotamcellae,  sn  Rntilins 
Zeitea  (Itin.  1 ,  227. ,  der  es  Castrum  Inui  nennt:  vgl.  Serv.  ad  Aen.  6, 
776.)  t)  schon  verfallen  (heim  Dorfe  St.  Marinello).  Pumcum  (Tab.  Peat. 
Geo.  Rav.  4,  32. )  bOchsl  wahrscheinlich  derselbe  (j.  verschwundene)  Ort, 
den  das  It.  Ant.  p.  498.  Pnnafionannt ;  Pyrgi{nv(^ak:  Strah.'5*p.l225. 
Diod.  15,  14.  Gic.  Or.  2,  71.  Liv.  36,  3.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  5,  8. 
Martial.  12,  2,  1.  Soet.  Nor.  5.  Rntil.  1,  224.  It.  Ant.  p.  290«  301. 
498.  Tab.  Pent.  Purgi:  Geo.  Rav.l.  I.  nnd  Pyrga:  id.  4,  36.  Pyrganumi 
Fragm.  It.  Ant.  p.  531.  Iliiopjaaa:  Steph.  Byi.  p.  569.  Pyrgexses: 
loschr.  bei  Orelli  Nr.  4935.),  die  altpelasgische,  befestigte  (Senr.  ad  Aea. 
10,  184.)  Hafenstadt  von  Caere,  einst  sehr  wohlhabend,-  da  derTynao 
von  Syrakns,  Dionysins,  der  sie  Ol.  99,  1.  übecfiel  und  plflnderte,  nameatp 
lieh  durch  Beraubung  eines  reichen  Tempels  der  Ilithyia  (nach  Aristot. 
Oecon.  2 ,  20 ,  20.  der  Leucothea )  eine  ungeheure  Beute  aua  ihr  fort- 
schleppte ( Strab.  n.  Diod.  II.  II.  Aelian.  V.  H.  1 ,  20.  Polyaen.  Sirat  5, 
2,  21.  Serv.  I.  1.).  ff)  Sie  trieb  starken  Fischfang  (Athen.  6.  p.  224. 
C).  Reste  ihrer  kolossalen  cyklopischen  Mauern  mit  Thamen  nnd  des 
Tempels  und  uralte  Gräber  haben  sich  beim  Hafen  St.  Severe  erhalten 
(Ganina  Annali  deU*  Inst.  1840.  Uv.  d'agg.  fi.  n.  Abeken  S.  138.  239. 
242.  267.).  Caere  (Liv.  1,  2.  5,  6.  9,  36.  Virg.  Aen.  8,  597.  Stlius 
8,  473«  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  537.  3692.  Xalgs ;  Ptol.  3,  1,  50.  Kat- 
fca:  Strab.  5.  p.  220.),  früher  j^gyiia  CAyvkXa:  Herod.  1,  167.  SCnh. 
I.  I.  Dien.  Hai.  1 ,  14.  3,  58.  144.  Steph.  Byz.  p.  18.  Plin.  3,5,8. 
Jlgyüima  urbs:  Virg.  Aen.  7,  652.  8,  478.)  genannt,fff)  50Sud.  nord- 
OstUch  von  Pyrgi  an  einem  nnch  ihr  benannten  FlQsschen  (Caeriiis  amnü 

*)  Welcker  meldet,  ihr  Name  sehreibe  sieh  daher,  weil  sie  durch  df« 
Wiiblen  eines  Stiers  entdeckt  worden  wären. 

*0  Vgl.  Dempster  Etr.  Rom.  IV,  28.  T.  II.  p.  25.  Claver  II,  2.  p.  486.  n. 
Mariani  In  d.  Aaoal.  d*Itaiia  I.  p.  270. 

f)  Das  hier  von  Virgil.  genannte  Castrum  Inui  jedoch  ist  ein  andrer  Ort  im 
Lande  der  Rntnler.  Vgl.  Dempster  Etr.  Rom.  IV,  32.  p.  lOS.  Gori  Ben.  Etr.  IL 
p.  148.  V.  MnUer  fitr.  II.  8.  63. 

-H")  An(;h  die  Erwäbnnog  der  vielen  seorta  sa  Pyrgi  bei  Serv.  I.  I.  xengt 
von  dam  lebendigen  Verkehr. nnd  der  Wehlhabenbeit  des  Hafeaplatzas. 

fff)  Eine  Sage  aber  die  BoUtehaag  des  spätem  Nameas  s.  M  Stmb.  6.  p. 
220.  Nach  Maller  Etr.  1.  S.  87.  war  die  alU  tosciacba  Fenn  desKlbea  Cüra. 
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W  Viif.  8,  M7m  Cwretanui  bei  Pliii.  1.  K)«  e»e  al^iasgiKle  Stadt 
(StnJi.5.  p.220.  226.  Virg.  Aen.  8,  47«.  600.  Serv.  ad  b.l.  Schol.  Ve- 
roD.  ad  Aeo.  10«  183.)»  ^  Resideoi  des  granaameo  Mezentias  (Vii^.  Aen. 
S,  485.  Hefo.  Bxe.  3.  ad  Aan.  1.  8.  Liv.  1,2.)  aad  eio«  der  ntchtigsteD 
unter  den  12  Bandeastädten,  dareo  Gebkt  sich  bis  zir  Tiber  erstreckt  so 
kibea  seheiBt  (Scbel.  Veroa.  Aen.  1.  1.).  Die  Stadt  .sebeiot  sieb  den  Rd- 
mera  friedlicb  ergeben  zu  baben  (vgl.  Liv.  5,  40.  50.  Gellias  16,  13. 
Schol.  Hör.  Epist.  1  ,  6.  o.  Strab.  1.  I.)»  nnd  sUad  seit  den  J.  365.  mit 
RoBi  im  Bonde  (Liv.  7,  19  f. ).  *0  ^  Kriej^  swiscbea  Salk  und  Ma- 
rias zerstört,  wurde  sie  dnrcb  Dmsas  Caesar  als  rSm«  Mumcipiom  wieder» 
hergestellt  (Frootin.  de  col.  p.  134.  Insehr.  bei  Gnifer  p.  214.  n.  Oreili 
U.  M.),  das  jedocb  ebne  Bedeatong  blieb.  Liv.  1,  2.  nennt  sie  Sacrurium 
popuii  Jlom.j  vemmtblich  weil  die  Heiligtbfimer  Roma  nacb  ZerstOrong  der 
Sudt  doreb  die  Gallier  daselbst  anfbewabrt  worden  u.  die  Röneribre  beiligen 
Gebrloebe  aosdieser  Stadt  eatiebatn.  desbalb  caerfmomiie  genannt  baben  sol- 
ieii(Val.Maz.  1, 1, 10.).  Ibre  Biaw.  (bei  frflbera  Scbrillstellem  Caeriies  n. 
Ctereies^  bei  spttera  aber  CäerHtmi)  werden  von  Strabo  1. 1.  als  geredit 
oad  tapfer  geschildert.  Die  Uragegend  lieferte  Wein  (Mart.  3 ,  124.  Gel. 
S,  8.)  aad  vieles  Getreide  (Liv.  28 ,  4$.)  nad  trieb  starke  Scbweinezaebt 
(Msft.  13,  54.);  aneb  gab  es  in  der  Nähe  stark  besoeble  warne  Bader 
(Strab.  &.  p.  220. ;  beim  Dorfe  Ceri  oder  nacb  Aadem  Bagno  del  Sasso). 
Jetzt  das  Darf  Cerveteri  oder  Cervetro  in  der  Nflbe  von  €eri  (vgl.  Abeken 
S.  132.  Aam.  2.)  mit  alten  Gribem,  in  denen  sieb  viele  Alterth.  finden. 
Vgl.  CaninaDescr.  di  Gere  antiea.  Rom.  1838. 4.  o.  Abeken  S.  235  IT.  267  IT. 
Feraer  ad  Turre*  (It.  Aat.  p.  290.  301.  Tab.  Pent. ,  nacb  CHiver  II,  2, 
p.  498.  Rainen  bei  la  Slataa,  nacb  Reicb.  Torre  Flavia);  jiUium  (jb^Jll- 
mv:  Strab.  5.  p.  225.  Dfon.  Hai.  I.  p.  16.  Ptol.  3,1,4.  PUn.  3,  5, 
8.  SilüvS.,  175.  Rolfl.  1,  223.  It.  Ant.  p.  301.  d.  Pragm.  p.  531. 
Tak.  Pent.  Geo.  Rav.  1. 1.),  eine  nraite,  nacbDion.  1. 1.  schon  von  den  Pelas- 
gen  vorgdiindene  Stadt,  seit  dem  1.  punischea  Kriege  rOm.  Kolonie 
(Fellei.  1 ,  14.  Liv.  27,  38.  Ca/.  Ahiensis:  Insebr.  bei  Groter  p.  271, 
3.),  wo  Pompejns  ein  Landgut  hatte  (Cic.  Mii.  20.  ad  Div.  9,  6.);  jetzt 
derflafeaort  Palo,  die  Rninen  der  alten  Stadt  aber,  besonders  zahlreiche 
Griber  mit Altertb.,  etwas  landeinwärts  bei  derPa8tadiMooteronl(vgl.  Abe- 
kn  S.  37.  242. 253. 267.272. 274.);  Fregemae  (Liv.  36,  3.  Plin.  3,  5, 8. 
SiÜBi  8,  275.  f)  It.  Ant.  p.  300.  n.  Fragm.  p.531.,  bei  Strab.  5.  p.  225. 
(ly^Wa),  seit  dem  J.  R.  507.  rOn.  Kolonie  (Vellei.  1 , 1 4.  ff )  Plin.  3, 5, 9. 
Lir.Epit.  19«),  aber  doeb  nur  onbedeuteud  (nach  Mann.  S.  381.  beim  Castell 
GiidoanAnroae,  nach  Reich.  Torre  Macarese).  B.  Im  Innern  :a)  an  den  ver- 

*)  Vgl.  Raaal-AMhette  Bist,  de  T^tabL  I.  p.  SOS.  362. 

'*)  Ueber  4is  Gesehlebte  Caere*s  vgl.  Pliebakr  Mm.  Ge^eb.  L  S.  247  f.  U. 
S.77.  Qod  über  das  beschränkte  Bargerrecbt  der  Caerites  («tu«  n^jfragio)  and 
die  tahulae  Caeritum  Reio  in  Pauly*s  Realeoeyel.  II.  S.  45  f. 

I)  Wo  mehrere  Codd.  Fregellae  babeo.  Abeken  S.  37.  o.  302.  veraiathet 
'•ber,  das«  auch  diese  Form  def  Nameas  richtig  sei ,  nnd  daaa  man  aneb  bei 
^'  3S,  12,  45.,  wo  offenbar  von  einer  etrorischen,  nicht  vt>n  der  volscisehen 
Slidt  Fregellae  die  Rede  sei,  nicht  nb'thig  habe  a  Fregeiiü  in  a  FrtgenU  in 
verwindeln. 
fh)  Wo  aneb  vnlgo  Fr0gellae  edirt  wird.  Vgl.  Sigoa.  ad  Liv.  Epit.  19. 
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scbiedeneD  durch  das  Land  f&hrenden  Strassen :  An  der  Strasse  rea  Laca 
Dach  Florentia :  ad!  ifarhif  (Tab.  Peut. ,  nach  Mann.  S.  392.  sfidl.  von 
Pescia,  nach  Reich.  Massa);  Pistoria  (Plin.  3,5,8.  UtotmQla:  Ptol.  3, 
1  ,  48.)  oder  Pütorium  (Plin.  3,  5,  8.  Pütoriense  ^fptdum  bei  Ammian. 
27 ,  3.  Pistorae  oder  Pistora  [Abi.  Pistorü]  im  lt.  Ant.  p.  284.  285.  o. 
Tab.  Peut.  Pisturiae:  Geo.  Rav.  4,  36.) ,  blos  darcb  die  bei  ihr  erfolgte 
Niederlage  der  Catilioarier  bekannt  geworden  (Sali.  Cat.  57.);  j.  Pittoja 
(vgl.  Fioravanti  Mem.  istor.  della  citti  di  Pistoja.  1738.);  Hellana  (Tab. 
Peat. ,  beim  Geo.  Rav.  I.  1.  Eleana,  nach  Mann.  S.  393.  j.  Ferniccia, 
nach  Reich,  richtiger  Agliana);  ad  Solana  (Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  1.  L, 
nach  Mann.  a.  a.  0.  bei  Poggia  a  Cajano,  nach  Reich,  bei  Campi).  An  der 
Strasse  von  Florentia  nach  Ravenna:  Faesulae  (Sali.  €at.  24.  27.  Cic. 
Cat.  2,  9.  3,  6.  Flor.  3,  18.  SUius  8,  478.  Liv.  22,  3.  PUn.  3,  5,  8. 
Fragm.  lt.  Ant.  p.  533.  0ttiaovkai:  Ptol.  3,  1,  48.  0alaoka:  Polyb.  2, 
25.,  vgl.  auch  Cic.  Mar.  24.  n.  Plin.  7,  13,  11.),  *)  wahrscheinHcb  eine 
4er  12  Bundesstadte,  **)  anf  einem  conisch  geformten  Hflgel  3  Mill.  nord- 
O^^tl.  von  Florentia,  wo  die  einheimische  Göttin  Ancharia  verehrt' worde 
(Inschr.  bei  Reines.  Gl.  II ,  23.  u.  Gori  II.  p.  77.  n.  88.  vgl.  Müller  Etr. 
II.  S.62.),  später  als  Haoptwaffenplatz  des  Catilina  beriihmit  (Sali.  n.  Cic. 
ü.  11.).  lieber  ihre  MOnzen  vgl.  Eckfael  I,  1.  S.  901  o.  Abefcen  S.  288  f. 
(Rainen  der  cyklop.  Maaern,  Thore  andres  Theaters  bei  Fiesole :  vgl.Cy- 
riaci  Nov.  Fragm.  p.  10.  Enstace  Class.  Tonr  II.  p.  225.  Manzini  Dit- 
corso  sopra  Tantica  cittA  di  Fiesole.  Fir.  1729.  Micali  tav.  i  1 . 1 2.  Gotbe'» 
Propyl.  1 ,  2^  S.  90  ff.  Ferber's  Briefe  XIX.  S.  324.  Gon  Mon.  Etr.  IIL 
p.  39.  Abeken  S.  140.  143.  159.  201.);  ^meianum  (It.  Ant.  p.  284., 
nach  Mann.  S.  395.  bei  Bicanicano,  nach  Reich.  Vanina).  An  der  Strasie 
von  Florentia  nach  Pisae:  Arnua  (Tab.  Pent.  ,Amum:  Geo.  Rav.  4, 
36.),*^*)  am  Uebergange  über  den  gleichnamigen  Fluss  (noch  j.  Arno);  ta 
Porta,  (Tab.  Peut.,  nach  Mann.  S.  394.  bei  la  Scala  am  Flflsschen  Elsa, 
nach  Reich.  Empoli  vecbio);  Pkocenses  (Fragm.  It.  Ant.  p.  532. ,  j.  Fn- 
cecchia) ;  Falvata  (Tab.  Pent. ,  beim  Geo.  Rav.  l.  i.  Portus  Balbatus)  m 
Arnos  (nach  Mann.  a.  a.  0.  beim  Oorfe  Foraacet^e).  An  der  Strasse  von 
Pisae  nach  Populoninm:  [Aquae  Volaterrae:  s.  oben  Note 72.];  Tursenum  > 
(Fragm.  It.  Ant.  p.  531.,  nach  Reich.  Terriciola);  [ß^olalerrae :  s.  oben 
Note  72..];  Rosetum  (Fragm.  It  Ant.  I.  1. ,  jetzt  Monte  Rosine).  An  der 
Qaeerstrasse  von  Popalonium  nach  Arretinm;  adSextum  (Tab.  Peut.,  beio 
Geo.  Rav.  1.  1.  Sesta^  nach  Mann.  S.  413.  beim  Dorfe  Filotta);  [Sena 
Julia:  s.  oben  Note  71.];  Aquileia  (Tab.  Peut.,  nach  Reich.  Valieghi); 
Umbro  (Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  4,  36.,  richtiger  wohl  Ambro  als  Abiat.,  da 
noch  jetzt  hier  der  Flecken  Ambra  liegt ;  Mann.  S.  400.  sucht  es  beilacisa); 
Biturgia  {ßnov^yla:  Ptol.  3,  1,  48.,  auf  der  Tab.  Pent.  Biturtäa),  nach 
der  Tab.  Peut.  eine  Kolonie  (?) ,  wo  diese  Strasse  die  Via  Clodia  durcb- 

*)  Eine  alte  Sage  über  ihren  Namen  s.  bei  Müller  Etr.  IL  S.  278.  Mao- 
nert  S.  396.  sacht  za  zeigen,  das«  das  Faesola  des  Polybias  ein  ganz  andrer, 
sp&ter  verschollener  Ort  westlich  von  Closium  gewesen  sei.  (T) 

••)  VfiL  Müller  Etr.  I.  S.  348. 

***)  Eine  iribus  Jmiensü  findet  sich  Cie.  Agr.  2,  29.  n.  Liv.  6,  5.  er- 
wähnt, doch  haben  io  beiden  Steilen  andre  Godd.  Namiemis, 


selmeidlel  (steh  Mann.  S.  400.  bei  Pofla,  oach  Reich.  Bncine).  An  der 
Stnsfo  von  Fioreoti«  nach  Vnirinii:  [Sena  JuHa:  a.  oben  Note  71.];  ad 
Mensuks  (Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  I.  I.);  ManliaHa  (Tab.  Peut.  Maliana: 
Geo.  Rav.  1.  1.) ;  ^)  [  Clitsiumt  a.  oben  Note  73.  ] ;  Suderium  (Liv.  Z6, 
23.  Suderlanit  Plin.  3,  5,  8.,  j.  Sorleano);  \JPaUia  (Geo.  Rav.  U  1. ,  am 
Debeiigange  Aber  den  fldchMunigen  Plnaa);  Saipmaie$  (Liv.  5,  31«,  nach 
Reieh.  Monte  AI6no)].  An  der  von  Pforentia  Aber  Arretiaai  nach  Rom  füh- 
retleo  ViaClodia:  **}  Casae  Caesarianae  oier  ad  Fines  (ItAnt.p.  285., 
nach  Mann«  S.  399.  j.  St  Giovanni  unweit  des  Arno);  Biturgia  Ca.  olien); 
[Amtmm:  a.  oben  Note  70.];^*)  ad  Graecos  (Tab.  Peut.,  beim  Geo. 
Rav.  1. 1.  Graeeae);  ad  Siaiuas  (It*  Aot.  p.  285. )  oder  ad  iVbviu  (Tab. 
Peat  n.  Geo.  Rav.  4 ,  32. ,  nach  Mlinnert  S.  401«  gleich  nördlich  von 
Vootapolciano);  [Fiäsinü:  a.  oben  Note  75.]^  TrosiuUm  (Piin.  33,  2, 
9.,  j.  Rainen  Namens  Troaao:  vgLMannert  S.  409.);  jtqmaePauarii  (T^ih. 
Peot.),  richtiger  nnstreitigPuafcm,  da  Martial.  6, 42, 6.  nnter  den  heisaen 
Nioeralqnellen  Etmriens  die^Zvc/itf/^otfer»  erwähnt  (j .  Bagni  Giasinelli);  Fo- 
nk  CamiilU  Ant.  p.  286.  T.  P.,  beim  Geo.  Rav.  4, 36.  Forum  Cast\  w:ihr- 
leheiai.  anf  dem  Monte  Soriano  bei  Vilerbo);  Ficuf  Matrimi {1 ,  P.,  j.  Vico 
aaderOataeite  des  Lage  di  Vico);  Sutrium{2omQiov:  Strnb.  5.  p.  226. 
Plut.  Camiil.  35.  Steph.  Byz.  p.  615.  Plant,  in  Gas.  3^  t,  10.  Liv.  6, 
3.9,  32.  35.  10,  14.  27,  9.  Veliei.  1,  14.  PUn.  3,  5,  8.  Silina  8, 
493.  Panl.  Diac.  4,  8.  it.  Ant.  1. 1.  Tab.  Pent.  Inscfar.  bei  Orelli  Nr.  536. 
0.3807.),  nicht  nnbedeutend  n.  schon  seit  dem  J.  R.  371.  rOm.  Kolonie  (Liv. 
29,  5.  Vell.  Plin.  II.  IK)  mit  dem  Beinamen  Julia  (Frontia.  de  col.  p.  114.), 
»iso  wahrscheinlich  nnter  August  durch  neue  Kolonisten  verstärkt,  an  der 
Ostsette  dea  Saltos  Ciminins  (j.  Sutri  mit  Resten  der  alten  Manem  und  Fel- 
seogribem:  vgl.  Nibby  Coatomi  di  Roma  III.  p.  139.  435.  n.  Abeken  S. 
358.)i  Cape  na  (Liv.  5,  10.  22, 1.  Capenates:  Calo  ap.  Prise.  4,4,21. 
Li¥.  5,  8.  12.  13.  24*  Piin.  3,  5,  8.  Inachr.  bei  Orelli  Nr.  896.  3687. 
3688.  3690«  4086.  vgL  Cic.  Agr.  2 ,  25.  pro  Place.  29.  ad  Div.  9,  17. 
s.  I.  w.)  eine  alte,  von  Veji  aus  gegründete,  oder  doch  von  diesem  abhän- 
gige (Cato  ap.  Serv.  ad  Aen.  7,  697.)  f)  Stadt,  deren  Einw.  gewöhnlich 
f[emetDschafUiche  Sache  mit  den  Palisci  machten  (Liv.  II.  IL),  spflter,  wahr- 
Rbeinlich  seit  dem  J.  360.,  den  Römern  unterworfen,  ff )  ein  röm.  Muui- 
apiiun  (Inscbr.  bei  Groter  p.  466^  6.  u.  s.  w.)  mit  einem  zu  ihrem  Ge- 

^  Nickt  mit  der  (oben  S.  604.  «eDanatea)  gleickaamigra  Siadt  an  der  Via 
Acnilia  sa  Tcrweehseln. 

"0  Claver  1.  p.  269.  a.  Holsteo.  ad  Glaver.  p.  77.  wollen  im  It.  Ant.  p. 
)S4.  ohne  triftige  Gründe  Fia  Ciodia  in  fVa  Castia  verwandelt  wissen ;  da  fVa 
Ceins  nnr  der  ältere  Name  derselben  Strasse  war.  Vgl.  Wesseling.  ad  b.  1. 
Miiaert  IX,  1.  S.  389.  und  unten  bei  Roma  die  Uebersicbt  der  von  da  aus 
4ircb  lulien  geführten  Strassen. 

***)  Reiehard  ISsst  hier  einen  bei  Paul  Diae.  (wo?)  erscheinenden  Ort  Pont 
Sskrius  folgen,  den  er  fnr  das  beut.  Ponte  biilt.  An  einer  von  Bitnrgia  ans 
westlich  abführenden  Seitenstrasse,  die  sich  bald  wieder  mit  der  Haoptstrssse 
vereiaigt,  lag  ad  Jogiandum  (Tab.  Peut.»  nach  Mann.  S.  400.  bei  BssUrds, 
■ach  Reich.  Arm^olo). 

i)  Vgl.  MiUler  Etr.  I.  S.  112. 
tt)  Vgl.  Liv.  5,  Ü.  u.  Müller  Etr.  I.  S.  135. 
I».  39 
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biete  gehörigen  hedbrntoii  Heia  «ad  Tenpel  dier  Feroata  an  PtaMehea 
Ca^oas  und  dem  Berge  Soracte ,  bei  weichem  aUjahriieh  aiae  groMe,  dea 
Koltos  der  GOttin  ^)  eod  dea  Waarentaaseh  bezweekeode  Volksvenaa»- 
laog  stattfaad  (Uv.  U  ZO.  27,  4.  33,  26.  Sirab.  5i  p.226.^)  Dira.  Hai. 
3,  32.  Siiias  13,  84.,  vgl.Virg.  Aea.  7,  697.;*^)}.  Givitocoia  aaf  emea 
ittolirten  TofTelsea  an  Ptisse  das  Soraete  «itRaatea  der  Masern  n.  laschr.: 
vgl.  Galetti  Silo  e  meaiiaientt  dell'  anCiea  Capeaa.  Rom.  1775.);  Jteeeaaoe 
(It.  Ant.  p.  286.  Tab.  9eat.,^*^)  noch  j.  Baeano  am  gleichnamigen  See); 
f^eii  (Owjti^i:  Strab.  5.  p.  226.  Dioa.  Hai.  2.  p.  116.  Gic.  Dir.  1,  44. 
Liv.  4, 61  •  5, 2. 7  ff.  n.  öfter,  Plin.  3, 17, 21.  Tab.  Peat.  Inachr.  bei  Oreifi 
Nr.  536«,  dieSiow.  Feienies:  Gic.Div.l,  44*  Lir.  1,  19.  27.  30.  42.  7, 
27.  a.  Öfter,  Entrop.  1,  4.  19.  loachr.  bei  Orelli  Nr.  109.  3737.  3738.), 
anfeinem  hohen  h.  fteiien  Peben  am  Plaste  Gremera,  12  MUl.  nOrdüdi 
von  Rom  aar  Rechten  der  Via  Plaminia^  eine  aile,  reia  tnscische  Stadt  n. 
eine  der  bedeutendsten  unter  dea  12  Bnndesstädten ,  aut  einer  voa  4er 
Stadt  gelrennten  Burg,*}-)  die  eine  Zeit  laag  eigne  Könige  hatte  (Liv.  5, 1. 
vgl.  4,  1.),  nach  Dioo.  I.  1.  aa  Grosse  Athea  gleich  kam,  ff)  und  so  gut 
gebaut  und  gflnsttg  gelegen  war,  dass  man  nach  der  Zerstörung  Roms  dureb 
die  Gallier  selbst  daran  dachte ,  sie  aar  Hauptstadt  des  rOm.  Staates  so 
machen  (Liv.  6,  4.).  Nachdem  sie  lauge  mit  den  ROmem  gekämpft«  fff) 
wurde  sie  vom  Camillus  nach  lOjäbr.  Belagerung  im  J.  R.  329.  erobert 
(Uv.  5,  21  f.)  und  ihre  Laodereieu  für  Staatsgut  erklärt,  seit  welcher  Zeit 
sie  immer  mehr  verfiel,  obgleich  sie  auf  an  Ort  u.  Stelle  galandeoea  Inschr. 
(bei  OrelU  Nr.  108.  n.  4046. )  als  Munieip.  jiug.  FeUns  erscheint,  dxs 
jedoch  von  sehr  geringer  Bedeutung  war.  ffff )  Sie  hatte  einen  aftea  be- 
rtthmtea  Tempel  der  Juno  (Liv.  5,  21.  Piut.  Cam.  5.).  lieber  ihre  crklo- 
pisehen  llanem  auf  einem  steilen  Felsen  beim  Dorfe  Isoia  Famese  vgl. 
Gell  ia  d.  Mem.  deir  Inst.  Tav.  i.  Goppi  in  den  Atti  deH'  Accad.  R.  V.  p. 
285ff.  u.  AbekenS.38. 140. 150.,  Aber  die  noch  vorhaadene,  alte  Brficke 
über  die  Gremera  Gell  a.  a.  0.  u.  Abeken  S.  184.,  Aber  alte  Felaeagnber 
Nibby  Gontomi  )U.  p.  435.  Oberh.  aber  Nardini  Tanlico  Vejo.  Rom*  1647. 

*)  Die  Prisster  dsr  GSUia  (Hirpiae  geaaBol)  teostea  dsbei  mit  nssktra 
Fässea  auf  gtliheadea  Kohlen  ( Strab.  1.  1.  PUn.  7,3,  J^.).  Ueber  die  Göttio 
selbst  Vfl.  Müller  £tr.  II.  S.  65  ff. 

**)  Weleber  von  Peronia  (^tgofvkt)  wie  von  einer  Stadt  Btrarieas  sprieht 
(val.  aach  Geo.  Rsv.  4,  34.  n.  LueqferonenHs  eivittts  auflnschr.  bei  Holsten.  sd 
Clever,  p.  &47.);  woaaeb  also  nafepomaMa  werdea  ^nm,  dass  diese  Tcaipelaalage» 
in  drr  gewiss  viele  Gebäode  gehSrteD,  naeh  a.  oacb  sa  eiaea  wirklioben  Fleefcea 
worde« 

***)  Vgl.  Cluver  II.  p.  548  ff.  u.  Müllar  Rtr.  0.  S.  65.  Reicbard  suebt  dieses 
Hain  a.  Teaipel  der  Perooia  beim  bsat«  Serofaae  an  wesUieben  Posse  des  fier^ 
ges  Oreste  (oder  Semcte),  wäbread  iba  Andre  bei  Pietra  Santa  saeben. 

***')  Nach  welcher  sich  irgeod  eine  öffentliebe  Asstelt  in  4an  Sfadtehea  be- 
faodea  haben  mass.   Vgl.  Mannert  8.  410. 

t)  Vgl.  Abeken  S.  132. 

e)  D.  h^  wohl  aar  dem  eigeatttebea  Athen  inaerbalb  der  Riagsanera.  Vgl. 
r  Etr.  I.  3.  J5tt  f. 
ftf)  Ueber  die  Niederiage  der  Pabler  am  Plnsse  Gremera  in  diesem  Rampre 
vgl.  Liv.  Ity  49. 

-ffff)  Gewiss  aar  sas  Irrtbnm  spricht  Froatio.  de  col.  p.  115.  von  einer  Co- 
lonia  Fetus, 
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8.  ia  TiMf.  Ant.  ItJil.  T.  VIII.  P.  3.  *)  Ab  4er  SinsM  vtn  Com  nack 
Ram**)  lagen:  Matermum  (Tab*  Peat.  6eo.  Rav.  4.  36.»  nach  Haan. 
S.  S84.  j.  Paraese);  Tusc^ma  (Tab-  Pent. ,  beim  Geo,  Rav.  I.  1.  Tuiiana^ 
TueMkHies:  PKn.  3,  6,  8«  Tuseanentei:  Inaclir.  bei  OrelliNr.  990t 
fn  FI.  Maru,  wabncheialicb  eiae  alle  Sudt  der  Tudker  (j.  ToneanelU  niil 
FebeogrKbem  n.  aodera  AHertk. :  f.  INtiriozzi  Mem.  iiter.  deila  eitU  di 
TaneaaU.  Rom.  1778.  lUcali  Tav.  LXHI,  1.  2.  8.  Campanari  delP  nma 
i  Aniate  art.  1.  Abeken  S.  254.  u.  258.);  Blera  (Bkiifu:  Slrab.  5.  p. 
226.  Ptoi.  3,  1 ,  50.  It.  Ant.  p.  121.  Bleratii:  Plin.  3 ,  5 «  8.  j.  Bieda); 
F9nm  Ciodn(06poc  XXavdlov:  Ptol.  S>  1 ,  50.  It.  Aat.  p.  286.  Tab. 
Peot.,  Forum  Gladi  beim  Gto.  Rav.  4«  36.«  Forum  Ciaudii  ia  den  Fragie. 
ItAnt.  p.531.,  Pruefeeiura  Claudia  Foroehdiibei  Plin.l.l.,  nach  Mann. 
S.  383.  j.  Orivolo  auf  einer  Anhohe) ;  Sabaie  (Tab.  Pent. ,  Sabaiü  beim 
Geo.  Rav.  I.  I.)«  nach  welcher  der  See,  an  dessen  Nordwestspitze  sie  lag, 
(der  beul.  Lago  di  Bracciano)  den  Namen  Sabotinus  führte  (s.  oben  S. 
522.) ,  jetzt  verschwanden ;  ad  Nonas  (  Tab.  Peot. ,  wahrscheinlich  auch 
das  Novem  Pagi  bei  Plin.  I.  1.  n.  Forum  Novem  Pagorum  in  den  Fragm. 
It.  Aat.  p.  531.  nnd  das  heutige  Bracciano  an  der  Sfid Westseite  des  ge- 
aaaaten  Sees);  Careiae  (It.  Ant.  p.  300.  Tab.  Peot.  Geo.  Rav.  1.  1., 
ia  dca  Fragm.  It.  Ant.  p.  532.  schon  Gaiiera )  am  Flusse  Arone  ( jetxt 
Galera);  ud  Sexium  (Tab.  Pen!.,  beim  Geo.  Rav.  t.  1.  Sesta^  unbekannt). 
An  der  ans  Umbrien  (  von  Tnder )  nach  Rom  fahrenden  Strasse :  Cuittlf 
tum  Jmerinum  (Tab.  Pent.),  9  MUI.  sttdlicb  von  dem  schon  nach  Umbrien 
gehörenden  Ameria  an  der  Tiber  (in  der  Nahe  von  Orte);  Fescenmuiu 
(0airKtPiov:  Dien.  Hai.  1,  21.)  oder  Fescennta  (Plia.  3,5,  8.),  ein 
aller  pelasgischer ***)  Ort,  derselbe,  wo  die  Gannina  Fescennioa  erfondea 
wardea  (Serv.  ad  Viiy.  Aea.  7,  695. ,  f )  nach  Reich,  die  Rainen  bei  Gal- 
leie,  nach  Nardini  o.  MflHer  Str.  I.  S:  111.  aber  wohl  minder  richtig  Gi- 
viu  Gasidlaae);  Faiorii(0uXf(tioi:  Zonar.  8,  18.  Liv.  5,  27. 10,  14. 
21, 1.  Tab.  Penl.)  oder  Falerium  (0aX£fiopi  Strab.  5,  p.  226.  Dion. 
HaL  1,  21.  Pk4.  3,  1,  50.  Steph.  Bjz.  p.  687.),  eine  alte  Sudt  der 
Pdasger  (Dioo.  I.  I.  Plin.  3 ,  5 ,  8.) ,  ff)  deren  nach  Sfrabo  I.  1.  von  den 
TaAera  gaos  verschiedene  n.  eine  eigne  Sprache  redende  Einwohner  Na- 
«ens  F(i/«w/ ftf)  (0aXlQKOi)  von  Vielen  für  einen  Zweig  der  Aeqqer 
geludten  worden,  weshalb  sie  auch  oft  jiegui  Falisti  (Virg.  Aen.  7,  695. 

")  GcfOD  Momlli  «.  Anidr«,  die  es  fiir  das  kevt.  Civtta  Gastellaiia  balfea 
•der  BMfa  aaderwäKs  suchen ,  sprieht  Mtillor  Str.  I.  8.  223.  Jetst  wird  waU 
kioB  Boch  Jenaod  an  dar  oben  aoeegebenea  Lata  von  Viyi  sweifeia. 

**)  Doeb  keaote  man  eben  ae  %jkt  IXoga  der  Rüste  aaf  der  Via  Aesrilia  iiber 
Sataraia  v.  a.  w.  (s.  obea  S.  605.)  voo  Cosa  nach  Rom  relaea. 

***)  Diea.  Hat.  I.  1.  raebnet  aowohl  sie  als  Fültrii  sa  dea  altea  fQederlas- 
taaeea  der  Sibeler. 

f)  Vgl.  Dempater  Str.  Rom.  IV,  46.  T.  II.  p.  130.  n.  MiiUer  Btr.  IL 
S.  «BS  f. 

tt)  Dion.  Hai.  I.  I.  v.  Cate  bei  Plia.  1.  1.  (vgl.  mit  Ovid,  Am.  8,  13,  34. 
Fast.  4,  74.  n.  Serv.  ad  Aea.  7,  696.)  leitea  dan  UrspniBa  der  Stadt  von  Argoa 
Fdas^enm  in  Theaaallan  her;  hanpt^khtieh  wegen  dea  io  ihr  helMiaehaa  Rnltna 
itr  Jnae.  lieber  den  varmef ntUchea  Gr&iader  Haleans  vgl.  M filier  Ktr.  11.  S.  %1%  f. 
ttt)  Mnller  Btr.  I.  S.  109  f.  hält  die  BIdw.  für  eine  Misehaag  von  Tnskern 
(•U  HanptbesUndthelt),  Uabriera  n.  Sabinem. 
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Silios  8,  490.)  *)  oder  blos  Fatüei  {Llv.  4,  17.  5,  8.  IS.  n.  Öfter,  OviJ. 
Am.  3 ,  13 ,  34.  Eutrop.  1 ,  18.  Silioi  4,  223..  Serv.  ad  Virg.  1. 1.  On». 
A/axo»:  Strab.  I.  I.  OaXlanov:  Strab.  ibid.,  bei  Plio.  I.  U  Faiisca^  in  den 
Pragm.  It,  Aot.  p.  531.  Phaliscae)  **)  heissty.eme  der  12  Bnadessiädte 
(Liv.  4j  23.)»  von  den  Römern  miter  Camilios  im  J.  R.  358.  besiegt***) 
u.  später  kolanisirt  (Liv.  5,  19.  27.  7 «  22.  4,  46.)  n.  nun  wegen  des  in 
ihr  herrschenden  Janoknltas  (Ovid.  Fast.  6,  49.  )f)  CoL  Junoma  Fo- 
lüei  genannt  (Frontin.  de  col.  p.  113.  130.),  aber  doch  nur  ein  sehr  oil» 
telmftssiger  Ort.  Sie  lag  ursprOnglich  auf  einem  steilen  Berge,  und  war 
daher  sehr  fest  (Plut.  Garn.  9.  Ovid'  1.  1.) ,  die  ROmer  aber  nOthigten  die 
Einwohner  sich  in  der  Ebene  anzubauen ,  und  diese  neue  Stadt  lag  an  der 
Via  Flaminia  zwischen  Rom  u.  Ocricnli.  Ausser  der  Juno  wurden  auch 
Minerva  (Ovid.  Fast.  3,  843.)  u.  Janus  (Serv.  ad  Aen.  7,  608.)  in  ihr 
verehrt ;  u.  die  ROmer  sollten  das  Institut  der  Feciales  oder  Kriegsboten 
von  ihr  entlehnt  haben  (Serv.  ad  Aen.  7 ,  695.).  Sie  hatte  Leinwandma- 
nufakturen  (Grat.  Gyn.  40.  Silius  4,  223.) ,  u.  die  Umgegend  lieferte  gute 
Magenwflrste  (Varro  L.  L.  4,  21.  Hartial.4,46,  8.  Stat.  Silv.  4,  9,  35.) 
^.  zu  Opfern  gesuchte  weisse  Stiere  (Ovid.  Am.  3,  13,  13.  Fast.  1,83.  vgl. 
Virg.  Ge.2, 146.  Plin.  2, 103, 106.).  Es  haben  sich  von  ihr  beiCivitaCaütel- 
Inna  die  alten  polygonen  Manern  auf  einer  steilen  Höhe  (Mazzocchi  im  Thes. 
Ant.  Ital.  VUI,  3.  p.  3.  Nardini  Vejo  antico  ebendas.  p.  74.  Eustaee 
Class.  Tour  p.  176.  Nibby  Contomi  II.  p.  27.  u.  Winckelmaun's  Werke 
IlL  S.  176.),  Ruinen  des  Theaters  (Bull,  deir  lost.  1829.  p.  72.  u.  Abe- 
ken  S.  201.)  o.  Felsengrotten  (Dempster  Etr.  Rom.  T.  H.  taVi82, 1« 
Gori  Mon.  Etr.  III.  p.  77. )  erhalten.  Nepete  (Liv.  6 ,  9  f.  21 ,  10,  14. 
27,  9.  29,  15.  Niniwi  Strab.  5.  p.  226.  Nmaaz  Ptol.  3,  1,  50.  Nk- 
n€ro^:  Steph.  Byz.  p.  491.  Ninai  Procop.  B.  Goth.  4,  34.)  oder  Nepet 
(PUn.  3,  5,  8.)  u.  Nepe  (Veilei.  1,  14.  Tab.  Pent.  Geo.  Rav.  4,  33.,  die 
Einw.  bei  Liv.  6,  10.  u.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  879.  3991.  Nepesmi\  bei 
Steph.  1.  1.  Nionealpoi) ,  5  Mill.  sfldl.  von  der  Vorigen  in  der  Nahe  des 
Saltns  Ciminius,  ff)  eine  ahe  Stadt,  die  sich  achon  firahzeitig  an  Rom  an- 
schloss  (Liv.  6,9.)  u.  spater  rOm.  Kolonie  (Liv.  29,  15*  Vellei.  1. 1. 
CoL  Nepemis:  Fronttn.  de  col.  p.  113.)  mit  den  Rechten  eines  Municip. 
(hiehr.  bei  Gruter  p.  441 ,  7.)  wurde  ( j.  Nepi.  Ueber  die  alten  Manen 

0  Welchen  tlamen  Müller  Btr.  I.  S.  110.  n.  123.  vielmehr  da^on  herleitst, 
dau  die  Faiisker  ihre  alte,  auf  einer  steilen  AnhOhe  fceiesene  Stadt ,  naeh  Zo- 
nnr  1.  1.  spSter  anf  Geheias  der  Rösier  vcrlnsaeo  n.  sich  in  der  Ebene  nnsie- 
deln  mnssten.  S.  dagegen  Grotefend  Alt<Ital.  IV.  S.  511. 

**)  Naeh  lav.  4,  23.   hiessen  die  Einw.  der  Stiadt  selbst  Falerü,   die  der 
Umgegend  aber  FalUcu 

***)  Ueber  die  angeblich  schon  danab  erfolgt  Unterwerfung  Falerii*8  vgl. 
Niebohr  Röm.  Gesch.  II.  S.  241.  Sie  ist  nämlich  sehr  cweifelhaft,  well  wir  anch 
später  die  Römer  noch  im  Kampfe  mit  Falerii  finden  n.  erst  im  J.  R.  513.  die 
Coss.  A.  Manlins  Torqnatns  n.  Q.  Lntatius  über  die  Faiisker  trinmphirlen  (U?. 
Bpit  19.  Fast!  Cap.  ad  ann.  1.  Oros.  4,  11.  Zonar.  8,  18.) 

.  f)  Inno  fährte  hier  den  Beinamen  Quirii  (Tertnll.  Apol.  TA.  Insehr.  bei 
Gmter  p.  308,  1.  n.  Holsten.  ad  Gtnver.  p.  544.  vgl.  Müller  Btr.  II.  S.  45). 
Bei  ihren  Festen  feierten  JungfmnenehÖre  die  Göttin  in  vaterländ.  Ges&ngen 
(Dion.  Hat.  1.  1.). 

ff)  Liv.  6,  9.  nennt  Nepete  n.  Sntriam  elau$tra  Eimriae* 
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▼gl»  Gell  Topogr.  of  Rone  etc.  IL  p.  120.).  An  der  Via  Flaminia  zwi- 
schen Narnia  aod  Rom:  Aqua  Fiva  (It.  Hier.  p.  613.  Tab.  Peut.)  am 
nArdlicben  Abhänge  des  Soracte  onweit  Falerii  (wo  noch  jetzt  eine  Kirche, 
ein  Wirthshaus  u.  eioe  Quelle  den  alten  Namen  tragen);  ad  Ficesimum 
(ibid. ,  nach  Mann.  S.  425.  beim  Dorfe  Castel  Nuovo ,  nach  Reich.  Rainen 
bei  Neaes  Vita);  Saxa  Rubra  (Cic.  Phil.  2,  31.  Liv.  2,  49.  Tac.  Bist.  3, 
79.  Aor.  VictCaes.40,  23.,  Rubrae:  It.  Hier.  p.  612.,  adRubras:  Tab. 
Peat.),  noch  6Miil.  vom  Pons  Mulvius  (j.GrottaRossa).  Nicht  an  Strassen 
gelegene  Orte :  a)  westlich  von  der  Via  Glodia  oder  Gassia ,  zwischen  der 
Macra  u.  dem  Arnos:  Statilae  (Geo.  Rav.  4,  32.),  im  nordwestlichsten 
Winkel  des  Landes  an  den  Quellen  der  Macra  (j.  Stajola  im  Herzogth. 
Lucca).  Bibola  (ibid.),  an  der  Macra  (noch  j.  Bibola).  Cariara  (Pragm.  It. 
Aat.  p.  531.,  j.  Carrara).  Zwischen  dem  Amus  n.  Tiberis :  Massa  Feiemen- 
Sit  (Ammian.  14, 40.,  j- Massa diMaremma).  Rusellae  CPovoAXai:  Dion. 
Ual.  3.  p.  18Ü.  Ptol.  3,  1  „  48.  Liv.  10,  37.  Fragm.  lt.  Ant.  p.  531.), 
eine  der  12  Buodesstädte  (Dion.  1.1.)  östlich  vom  Lacos  Prelius  auf  eiuem 
Fehlen,  von  den  Römern  im  J.  R.  452.  zur  Kolonie  erhoben  (Plin.  3,  5, 
S.),  aber  doch  nur  von  geringerer  Bedentang, '^)  da  später  gar  nicht  weiter 
von  ihr  die  Rede  ist.    Ihre  kolossalen ,  aus  sehr  unregelmSssigen  und  roh 
sngehaaenen  Quadern  bestehenden  Mauern ,  die  sich  fast  unversehrt  er- 
halten u.  einen  Umfang  von  10,000  F.  haben,  finden  sich  beim  Dorfe  Mo- 
scone  in  der  Näbe.von  Rosello^  1  %  M.  nördl.  von  Grossetto.  Vgl.  Hoare  Glass. 
Toor  p.  39.  a.  46  ff.  Micali  tav.  3.  u.  10,  2.  Klenze  Amalthea  III.  S.  107. 
Statomia  (Utaifoviai  Strab.  5.  p.  226.  Statonesi  Plin.  3,  5,  8.  Stato- 
nieasesi  Varro  R.  R.  3,  12.  Seoec.  N.  Qu.  3,  23.),  an  dem  nach  ihr  be- 
nannUai  Lacns  Statoniensis  (auf  dem  sich  i^chwimmende  Inseln  befanden 
Varro  u.  Senec.  U.  IL  Plin.  2,  95,  96.) '^*)  n.  am  Fl.  Albinia,    eine 
rön.  Praefektur  (Vitruv.  2 ,  7.) ,  in  deren  Umgegend  gnter  Wein  wachs 
(Plin.  14,  6,  8.)  a.  sich  Steinbruche  fanden,  die  einen  sehr  guten  weissen 
Kieselstein  lieferten  (Vitruv.  1.  1.  Plin.  36,  22,  49.,  nach  Glnver  a.  a. 
O.  V.  Mann.  S.  388.  j,  Famese  od.  der  nahe  Flecken  Castro,  nach  Reich, 
adier  richtiger  Ruinen  zwischen  dem  Lago  di  Bagni  u.  dem  Fl.  Albenga. 
Suana  {^ovavni  Ptol.  3,  1 ,  19.  Suaneiuesi  Plin.  3,  5,  8.)  am  Fl.  Ar- 
mine (j.  Sovanna).  Ferentanum  (Fragm.  It.  Ant.  p.  532.  Ferentaniz 
Plin.  1.  1.),  etwas  slidöstl.  von  der  Vorigen  ( j.  Valentine).  Aquae  Apoiii- 
mores  (Tab.  Peat.)  oder  Tkermae  Stygianae  (Fragm.  It.  Ant.  p.531.,  die 
heot.  Bagni  di  Stigliano).   l^orium  (Jul.  Capit.  in  Ant.  Pio  c.  12.  It.  Ant. 
p. 290.  Tab. Peut.  Geo. Rav. LI.)  oder Lorü (Eutrop. 8, 4.  Aur.  Viet.  Epit. 
c.  15.)«  ein  Ort  mit  einer  kaiserlichen  Villa,  12  Mill.  nordwestl.  von  Rom, 
wo  nach  Jul.  Gapit.  I.  I.  der  Kaiser  Antonio us  Fius  erzogen  wurde  u.  nach 
Balrop.  o.  Aar.  Vict.  IL  11.  anch  sein  Leben  endigte  (noch  jetzt  Lori). 

*)  Unter  der  etror.  Horrscbaft  kann  sie  jedoch  nicht  nobedeatend  gewesen 
•ein ,  wie  theiU  der  Umfang  ihrer  Mauern ,  theiLs  der  Umstand  xeigt ,  dass  bei 
«fer  Brobemn[(  der  Sudt  darch  die  Römer  ^00  Einw.  getSdtet  und  2U00  ge- 
fangen worden  (Dion.  Hai.  L  1.),  was  doch  eine  Bevölkerang  von  mindestens 
20,000  Einw.  voraussetzt. 

**)  Vgl.  Clnver  II,  3.  p.  517«,  der  ihn  fnr  den  Lago  di  Meszano  erklärt  t 
währen^  ihn  Reiebard  wohl  richtiger  iiir  den  Lago  di  Bagni  wesll.  von  VnUinii 
n.  ttordöstl.  von  Cosa  halt. 
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5)  OesÜich  Ton  der  Via  Clodia  od.  Cassia,  in  der  Richtiing  tob  N.  aaeh 
S.:  Cortona  (Lir.  9,  37.  22,  4.  Virg.  Aen.  10,  719.  SiHna  8,  474. 
Inscbr.  bei  Orelii  Nr.  J 191.  Ko^tavai  Ptol.  3,1,  48.,  Coriommesi 
Plin.  3 ,  d,  8.  bei  Dioo.  Hai.  1 ,  20.  n.  26.  KQottav  v.  Ko^m^ia^  bei 
Polyb,  3«  82.  KvQxmviov  [vgl.  Steph.  Byz.  p.  403.],  unstreitig  auch  der- 
selbe Ort,  den  Theop.  bei  Tzetz.  ad  Lycophr.  805.  Fv^vpiua  Deant),  *) 
eine  alte,  orsprOnglich  von  den  Umbriem  angelegte  (Dion.  Hai.  1,  19.  26. 
Serv.  ad  Aen.  10,  201.),  dann  aber  von  den  Tyrrheaiem  eroberten,  zan 
festen  Stützpunkte  ihrer  weitern  UnterDefamungen  genaehte  Stadt  n.  noa 
eine  der  nächtigsten  n.  festesten  (Liv.  9,  37.  Dtod.  20,  25.)  unter  den 
12  Bundesstadten  (weshalb  sie  Stepb.  Byz.  sogar  fier^moktg  Tv^grjviag 
nennt),  **)  spSter  aber  von  den  BOmem  kolonisirt ,  unter  deren  Herrschaft 
sie  jedoch  zu  einer  unbedentenden  Mittelstadt  herabgesunken  war.  Sie  lag 
auf  einer  Anhohe  am  Flusse  Clanis  V/2  g.  M.  nordnestl.  vom  Lacos  Tn- 
simenus,  u.  ihre  im  Quadrat  erbauten  pelasgischen  Manern  haben  sich  bei« 
hent.  Cortona  erhalten.  (Vgl.  Venuti  sopra  Pantica  cittA  di  Cortona.  Pemg. 
1700.  u.  in  deuDiss.  delP  Accad.  di  Cortona  IV,  1.  Tantagbini  Noovs 
Descr.  deir  sntica  citti  di  Cortona.  Pet*og.  1700.  Eustae«  p.  190.  Micafi 
§fon.  tav.  6.  Morgenstern  Reise  in  Ital.  S.  739.  Abekee  S«  143.  (Jeher 
die  dortigen  FelsengrAber,  namcntl.  das  sogenannte  Grabmal  des  Pyiha- 
goras,  vgl.  loghirami  Mon.  Etr.  IV.  tab.  1 1 .  n.  Abeken  S.  249  f.).  Jikama 
(Liv.  10,  25.«  nach  Reich,  j.  Bargiano,  nordöstl.  von  Volsipii).  Bainevm 
Regt's  (Paul.  Diac.  4,  33.  Geo.  Rav.  4,  36.,  nach  Reich.  Bagnarea,  etwas 
Ostlich  von  Volsioii).  Polimariium  (Paul.  Diac.  4,8.,  vermuthlieh  aoch 
daü  Politorum  in  den  Pragm.  It.  Ant.  p.  531.),  zwischen  Vulstnii  o.  Nar- 
nia  unweit  der  Tiber  (j.  Bomarzo).  FerenÜnum  (0€Qevttp6y:  Strab.  5. 
p.  226.  Snet.  Oth.  1.  Tac  Ann.  15,  53.  Hör.  Ep.  1,  17,  8. ,  bei  Ptol. 
3,  1,  30.  (J^egerrla^  Fer&ntiHt:  Plin.  3,  5,  8.)  f)  etwas  westl.  von  der 
Vorigen  n.  1  g.  M.  nordöstl.  von  Aqnae  Passleris,  nach  Prootin.  de  coi. 
p.  113.  eine  Kolonie,  nach  Vitrav.  2, 7.  aber  einMunicipium,  ans  welchem 
der  Kaiser  Otho  gebfirtig  war  (Snet.  1. 1.),  mit  Tempeln  der  Salns  od.  For- 
tuna (Tac.  1.  I.)  u.  des  Merkur  (Gori  Inscr.  Etr.  I.  p.  65,  184.);  j.  Pe- 
rentino  zwischen  Viterbo  u.  Bomarzo  mit  Ueberresten  der  Mauern  (vgl. 
Abeken  S.  144.),  eines  Theaters  (Ann.  1839.  tav.  d^agg.  F.  p.  195.  vgl. 
Abeken  S.  201.)  u.  Felsengräbern  (Ingbirami  IV.  p.  141.).  ifw^ia  (Paal. 
Diac.  4,  8.,  vgl.  auch  Virg.  Aen.  7,  716.)  oder  Horfmtm  (Plin.  3,  5, 
8.) ,  am  Zosammenflnsse  des  Nar  u.  der  Tiber,  gieich  aidOstl.  neben  Ca- 
stmm  Amerinom  *{**]•)  (noch  j.  Orte.  Vgl.  Fontanini  Antiquitates  flortae. 
Rom.  1723.).  [Ferehia?  s.  oben  S.  610.  Note  **.]. 

0  Nach  Malier  Btr.  R.  S.  908. ,  4«r  siok  klar  ober  die  Saga  vom  04vi- 

sens,  welcher  oaeh  Theopomp,  ip  diesem  Gortyoaea  gestorbeo  8eiB  soU,  ver- 
breitet, ist  rogtw  blos  helleaisirte  Form  von  Korton.  HerodotsXl,  57.)  K^n* 
mmv^  das  Maooert  S.  418.  v.  A.  aoch  for  Cortona  baltea,  gehört  niekt  hierher, 
sondern  nach  Maeedoalen.  Vgl.  Abeken  S.  6.  . 

**)  Viefleicht  war  sie  die  Itaaptstadt  des  DSrdliehen  TyrrhoBieas,  wie  Tar- 
qniaii  die  des  sadlichen.  Vgl.  Abekeo  S.  25  f. 

f)  Nicht  mit  der  gleichoomigen  Stadt  in  Latiom  in  verwechseln, 
ff)  Das  wahrseheiolicb  seioea   Namen  dem  Rnltns  der  GSltin  Horta  rer- 
dankte.  Vgl.  Dempster  Btr.  Rom.  IV,  37.  T.  11.  p.  lU.  «.  Mitlh^  Etr.  II.  S.  6t 


§.  119.    Italia;  6I& 

Za  Etruria«  gdUMen  aueh  einige  Ituelo,  MmedlUch  litm  (Hek  2,  4. 
19.  Liv.  30,  39.  Virg.  Aen.  10, 173.  Plia.  3,  6,  12.  34, 14,  41. 
Silius  8,  616.  Rutil.  1 ,  351  ff.  Solin.  c.  3.  a.  s.  w.  "IXova:  Ptol.  3, 
1, 78.  3,  3,  8.),  ton  i6n  Griechen  aber  gewi>bfllich  AethaHa  {Al^a- 
litt:  Scyl.  p.  2.  Strab.  2.  p.  123.  5.  p.  223  ff.  Diod.  4,  56.  5, 13. 
Arislot  mir*  anse.  .05«  Plia»  3,  6,  12. ,  Al&dhi  schon  bei  Hecat»  fr. 
25.  ans  Sfeph»  Byz.  p.  39.  o.  Ptol.  3,1,  78.)  genannt,  und  schon  in 
froher  Zeit  ihrer  unefseböpitichenEisengmben  wegen  bekannt,  in  wel- 
chen das  Metall  sich ,  so  reichlich  sie  auch  aosgebentet  wurden,  imaer 
wieder  erzeugte  (Strab.  5.  p.223.  vgl.  Yik^.,  Silius  u.  Rolil.U.  11.).?») 
Sie  lag  der  Stadt  Populonia,  zu  deren  (Sebiet  sie  gehörte  (Varro  ap. 
Senr.  ad  Virg.  T.  L  Strab.  n.  Arist.  iL  lU),  in  garinger  Entfernung 
(aach  Diod.  5 ,  13:  u.  Plin,  U  1.  richtig  90  Sud.  oder  10  Mill. ,  nach 
Strabo  1.  1.  aber  irrthümlich  300  Stad.)  »<>)  vom  Lande  südwesUiob 
gegenfiber,  und  hatte  an  der  Nordseile  einen  trefflichen  Hafen,  den 
j^tms  Partus  {'AifyÄ6ß  Xifi^v:  Diod.  4,  56.  Strab.  5.  p.  224. ,  j. 
Porto  Ferrajo),  in  welebem  der  Sfge  nach  schon  Jason  gelandet  sein 
solUe  (Strab.  1. 1.  ApoUoo.  4,  658.).  Jetzt  Elba  oder  Elva.  •^) 


79)  DaM  auch  der  timme  AeiJMia  nit  den  EtjieDbergwerfceo  der 
bsel  io  Vcrbindtti^  stehe ,  n.  voa  den  vielen  SchmeJzOfen  derselben  her* 
kosiMe,  ist  ein  Irrthnoi«  da,  wie  wir  oben  S.  604.  Note  *.  gesehen  haben, 
dass  das  Eisen  gar  nicht  auf  der  Insel  selbstgeschmolzen  wurde«  Ihfa  ist  fibri- 
gens  wahracbeinlich  der  eigentliche  tuscische  Name  der  Insel ,  da  er  sich 
bis  jetst  erhaltea  bat.  Ptol.  1.  I.  ist  offenbar  im  Irrthume,  wenn  er  liva  u. 
Mtkaie  als  zwei  vertehtedene  Insehi  unterscheidet.  Nach  ihm  soll  At^ 
tkde  aaeh-  M^voqu  heissen* 

80)  Strab«  1. 1.  bat  sich,  wabrseheinlieh  durch  Verwechselung  mit  der 
Bntfsranag  Aetbalia's  von  Corsica  (300  Slad.)  au  dem  Irrthume'  verleitea 
taiseo,  sie  aack^OO  Stad.  von  der  Rüste  Italiens  zu  entfernen.  Vgl.  Man- 
MTtlX,  1.  8.  432. 

81)  Vgl.  Über  diese,  nsnentlieh  in  der  neuesten  Zeit  so  berdbmt  ge- 
worlMo,  Insel  Maasaecbi  sopra  Votterra,  Populonia  ed  Ilva  in  d.  Diss. 
MTAocad.  di  Verona  III,  i.  Tbi^baut  de  Berneaud  Voyage  k  IMe  d'Elbeete. 
Psris  1808. 8.  u.  SicUer  in  den  Curiositäten.  Bd.  IH.  S!,  465  ff.  —  Die  klei- 
■en  Inseln  vor  der  Kflsse  Elruriens  waren  ürgo  (Mola  2,  7,  19.  PHa.  3, 
6,  t2. ,  bei  Rutil.  1,  515  f.  richtiger  Gorgün)^  die  aOrdlicbste  unter  allen 
(■oeh  j.  Gorgona);  C^rariü  (Mela  u.  Plin.  II.  11.  Rutil.  1 ,  439.  Soiin. 
c.  8.  Mart.  Cap.  6.  p.  207.)  oder  Cajnrßsm  (Varro  R.  R.  2,  3,  3.)«  bei 
dsa  Griechen  Alylkpo^  (Plid.  I.  K),  sUdi.  von  der  Vorigen,  zwischen  Po* 
psioDia  tt.  der  Nordspitze  Corsica^s ,  blo»  von  wilden  Ziegen  (Varro  I.  I.), 
spUcf  aber  aach  von  M^cb^i  bewohnt  (Rutil.  1.  1.,  j.  Gapra^a) ;  Pbuuuim 
(Plin.  I.  L  It.  Ant*  p.  513  i.)*  ^  8-  H-  ^^^^*  ^^^  ^^i"  WestspiUe  Uva's^ 
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Das  näohste,  östlich  an  EtmrieQ  grenzende,  Land  war 

llmbrla 

(Liv.  9,  37.  10,  1.  27,  43.  Tac.  Ann.  4,  5.  Bist.  3,  41.  52.  Plin.  3, 
5,  8.  3,  14, 19.  Prop.  1,  22,  9.  4,  1,  63.  Gell.  3,  2.  Inschr.  bei 
Orelli  Nr.  1100.  1181.  2170. ,  bei  den  Griechen  47  X)/^9iW9i :  Strab. 
5.  p.  217  ff.  226  ff.  n.  s.  w.) ,  •>)  welches  gegen  N.  (wo  der  Flnss 
Robico  die  Grenze  bildete)  an  Gallia  Cisalpina,  in  W«  an  das  Mare  Adrir 
aticum,  inS.  anPicenum  (von  dem  es  derPl.  Aesis  schied)  Ui  das  Land 
derSabiner(von  dem  es  der  Fl.  Nar  trennte),  u.  gegen  W.  (wo  der  Fl. 
Tiberis  es  einschloss)  anEtmria  grenzte  (so  dass  es  das  heut.  Herzig. 
Urbino  n.  einen  Theil  der  Romagna  u.  von  Perugia  in  sich  fasste). 
Es  wurde,  da  es  der  M.  Apenninus  durchzog,  in  Umbria  Cü-  n. 
Trans "^pennina  getheilt,  hiess  in  seinem  Küstenstriche  (bis  zum 
Aesis)  auch  ^ger  GalHcus  (s.  oben  S.  556.  Note  82.),  und  bildete 
seit  August  die  6.  Region  Italiens  (Plin.  3 ,  14 ,  19. ).  Es  war,  die 
rauhern  westlichem  Ciebirgsslriche  abgerechnet,  wo  es  eben  in  seiner 
ganzen  Länge  vom  JpenninuM  (s.  S.  490  f.)  durchzogen  wnrde,  ein 
ebenes  und  fruchtbares  Land  (Prop.  1. 1.),  das  namentlich  starke  Vieh- 
zucht trieb  (Colum.  3,  8.  6,  1.  Varro  R.  R.  2,  9.)  u.  sich  im  Ganzen 
dem  Charakter  Etruriens  anschliesst.  Die  Haupt produkte  waren 
grosse  u.  starke  Rinder,  Obst  (Aepfel  u.  Birnen  von  Ameria),  Kupfer 


der  Anfenthalt  vieler  wilden  Pfauen  (Varro  R.  R.  3  ,-6.),  n.  vom  Aogust 
zom  Verbannungsorte  seines  Enkels  Agrippa  b(«stimDit  (  Tac.  Aon.  1 ,  3., 
j.  Pianosa) ;  Harponae  (nach  andrer  Lesart  Barpana :  Plin.  1. 1.,  j.  For- 
miche,  der  Mündung  des  Umbro  gegenüber?);  Maeuaria  (ibid.,  j.Troja?), 
Columbraria  (ibid. ,  j.  Parmajola?)  u.  Fenaria  (ibid.,  j.  Gervoli),  4  Ueioe 
Inseln  zwischen  Ilva  u.  Igilium;  Igilium  (Mola  1.  1.  Gaes.  R.  C.  1,34. 
Rutil.  1,  325.  It.  Ant.  p.  514.)  od.  AegUium  (Plin.  1.  1.),  der  Stadt  Cosa 
gegenüber ,  nächst  Ilva  die  bedeutendste  unter  diesen  kleinen  Inseln ,  mit 
einem  Hafen,  auf  welcher  bei  Alaridbs  Einfall  viele  Römer  einen  Zofluchts* 
ort  fanden  (Rutil.  1.  1.»  j.  Giglio);  n.  Dianium  (Mela  u.  Plin.  11.  11.)  od. 
Artemisium  (Plin.  1.  1.),  ebenfalls  der  Bucht  von  Cosa  gegenüber  (j.  Gi- 
annuli. ) 

82)  Der  Name  ist  vielleicht  von  OfAßgog^  der  Regen,  herzuleiten,  weil 
von  seinen  Gebirgen  aus  sich  die  von  heftigen  R^rengttssen.  begleiteten  Ge- 
witter über  ganz  Italien  zu  verbreiten  pflegen.  Nach  einer  alten  Sage  aber 
(bei  Plin.  3,  14,  19.)  führten  die  Einwohner  ihren  Namen  davon,  weil  sie 
die  ältesten,  bei  eiper  allgemeinen,  durch  Regengüsse  bewirkte  Ceber?* 
schwemmung  Italiens  aliein  übrig  gebliebenen  Rewohner  der  Halbinsel 
waren. 
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Q.  gute  Kreide.  <*')  Bewässert  wunle  es  durch  den  Gren^fluss  Tiberia 
{%.  S.  510. )  0.  dessen  östliche  Nebenflüsse  Tmia  mit  Clans  o« 
CHlumnus  n.  Nar  (s.  S.  511  f.  Note  55.),  so  wie  die  S.  314  f.  Note 
59.  aD%eftibrten  Köstenflüsse  vom  Rubieo  bis  zum  Aesis.  Die  E  i  n-> 
wohner,  Umbri  (Liv.  5,  35.  9,  37. 12,  26.  Piin.  3,  5,  8.  3, 14,  19« 
n.s.w.,  im  Sing.  Umbetj  bei  den  Griecben  "O/Uffiginoi:  Herod.  1,  94. 
4, 49.  Polyb.  2, 16.  Strab.  5.  p.  216  f.  219.  227.  240.  250.  8.  p. 
376.  Dion.  HaL  1 ,  10. 13. 16.  20.  n.  s.  w. ,  bei  Ptol.  3, 1,  53.  O/ti- 
ßgolf  nach  andrer  Lesart  'OXofißQol)^  waren  ein  Zweig  der  alten  Ita* 
liotenoder  des  grossen^  mit  den  Griechen  stammverwandten,  Volkfr- 
Stammes  9  der  für  uns  als  die  Urbevölkerung  der  Halbinsel  gelten 
oross,  ^)  and  früher  das  herrschende  Volk  in  ganz  Mittelitalien  vom 
adriatischen  bis  zum  tyrrhenischen  Meere,  *^)  das  aber  später,  .von 
den  Tyrrhenem  ans  dem  westlichem  Tbeile  seiner  Besitzungen  jen- 
seit  der  Tiber  und  des  Apenninas  verdrängt  ( Herod.  1 ,  94.  Scymn. 
220.  Plin.  3,  5, 8.,  vgl.  auch  Strab.  5.  p.  216.  u.  nnten  Note  85.)^ 


83)  Vgl.  .oben  die  allgemeine  Üebersicht  def  Produkte  Italiens  S. 
527  ff. 

84)  Vgl.  eben  S*  544.  Gegen  die  Ansicht  einiger  Neaeren,  welche 
die  Dnbrier  ftlschlich  f^  einen  cehischen  Volksstamm  halten ,  vgl.  Grote- 
feod  Att-Ital.  IV.  S.  6.,  der  sie,  wie  die  übrige  alte  Bevölkenwg  der 
Otikdste  Italiens,  aas  Ulyrien  nach  der  Halbinsel  berOberkommen  lässt. 
Scysa.  225«  macht  sie  .cn  Abkömmlingen  des  Latinus ,  n.  Zenodotns  bei 
Dioo.Hal.2.  p.  1 13.  zu  Sfammvatera  der  Sabioer.  Für  das  Alter  der  um- 
brächen Niederhssnngen  in  Italien  aber  spricht  die  Nachricht  des  Cato  bei 
Pill.  3,  14^  f  9. ,  dass  Ameria  schon  9154  J.  vor  dem  Kriege  mit  Perseus^ 
d.  h.  381  J.  vor  Rom's  Gründung,  erbaut  sei. 

85)  Dass  sie  frOher  auch  jenseit  der  Tiber  im  nachmaligen  Etrurien 
wohaten,  beweisen,  ausser  der  Nachricht  des  Herodot  1 ,  94.,  dass  die 
Tyrrhener  sieh  in  Orobrike  niederüpssen,  welches  von  ihm  (4 ,  96*)  bis  zu 
dea  Alpen  ausgedehnt  wird  (vgl.  Niebohr  Rom.  Gescb.  I.  S.  149.),  o. 
der  (übertriebenen)  Miitheilnng  bei  Plin.  3,  14,  19. ,  dass  die  Tusker  300 
snbrische  Städte  erobert  hatten ,  noch  manche  andre  Umstände ,  wie  der 
Floss  ümbro  u.  die  an  ihm  gelegene  Gegend  Umbria  in  Btmrien  (Plin.  3« 
5,  8.),  ferner  die  Nachricht,  dass  eiost  Cortona  sowohl  (Dion.  Hai.  1,  19. 
26.)  als  Pemsia  (Serv.  ad  Aen.  10,  201.),  ja  selbst  das  sabinische  Reale 
(ZoBodot  ap.  Dion.  Hai.  1,  20.)  einst  urabrisch  gewesen  wären,  dass  Clu- 
9nm  froher  Camers  geheissen,  also  ombrische  Gamertes  zu  Bewohnern  ge- 
habt habe  (Polyb.  2,  19,  5.  Liv.  10,  25.  vgl.  oben  S.  599.  Note  73.)> 
dau  die  nmbrisehe«  Stadt  Ameria  jenseit  der  Tiber  ein  CasteUum  Ameri^ 
aaoR  hatte  (s.  oben  &  611.)  u.  s.  w.  Vgl.  ttberhaupt  MGller  Elr.  I.  S. 
m  f.  n.  Abeken  S.  18  f. 
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oder  audi  theilweise  mit  ümeo  TertelmokeD,  **)  diesen  jene  Btow 
echaft  abtreten  masste ,  und  nur  anf  das  Land  zwischen  dem  Apea- 
ninos,  der  Tiber  und  dem  Adriat  Meere  beschränkt  blieb,  dann  aber 
durch  die  celtischen  Senonen  selbst  in  diesen  Besitzungen  noch  be- 
schränkt und  ¥on  der  Seeküste  hinweggediüngt  wurde,  *')  bis  ei 
nach  Vertreibung  und  Vemichtimg  der  Senonen  durch  die  Rttner  wie- 
der in  Besitz  dieses  Landstrichs,  bald  darauf  aber  nach  manchea 
Kämpfen  mit  Letzteren  (Liv.3»39.  41. 10, 21.  27.  74«  7.)  auch  outer 
die  Herrschaft  derselben  kam.  So  gehorten  demnach  eine  Zeit  lang 
auch  die  Senones  (vgl.  oben  S.  576.)  zu  deU  Bewohnern  ümbrieDs. 
Unter  den  Städten  des  Landes  gab  es  keine  ersten  Ranges |  die  be- 
deutendsten waren  noch  Ariminum^  •*)  Famm  F^NMnM,  ^*)  Mn^- 
nia,  •«)  Tuder,  •')  Namia  »>)  u.  Sfokthm.  ^) 


86)  üeber  die  spätere  enge  Verbindwig  swisehen  Vttbrieni  u.  Eins- 
kern  vgl.  Haller  Etr.  I.  S.104.  n.  Abeken  S.  47.  Im  AUgen.  vgl.  Kasipf 
Umbriconim  Specimen.  Berol.  1838.  8. 

87)  Vgl.  oben  S.  576.  Note  10. 

88)  'AfifAiPOPi  PolyB.  2,  21,  5.  3,  61,  11.  3,  86,  1.  n.  öfter,  Str. 
5,  210.  217.  227  ff.  Plol.  3,  1 ,  22.  Appian.  B.  G.  2,  35.  Gae«.  B.  G. 
1.  8.  11.  Gic.  Verr.  1,  14.  ad  Dir.  16,  12.  Mel.  2,4,5.  Liv.  21,  51. 
28,  38.  39,  2.  Soet.  Avg.  30.  Tae.  H.  3,  42.  Batr.  1,  16.  2 ,  9.  3,  8. 
Laean.  1,  231.  lt.  A.  p.  100.  126.  533.  it.  H.  p.  615.  T.P.  Geo.  Rar. 
4,  31.  hschr.  bei  OreUi  Nr.  80.  635.  1710.  3049.  3774.  3836.  3979. 
4025.  HUDzea  bei  Bekhel  I,  1.  p.  95.  u.a.  w.),  uralt,  von  den  Daibrien 
gegrfindet  (Sir.  1.  1.),  später  auch  von  Pelasgem  bewobm,  dann  von  dea 
Senonen  in  Besitz  genonmen,  seit  dem  J.  R.  485«  rOai.  Kai.  sNt  aua  Rö- 
mern u.  Umbriem  gemischter  Bevölkerung  (Vellei  1, 15.  Str.  LI.)  u.  unter 
dem  Triumvirat  des  Octavianua  n.  s.'  w.  nebat  17  andern  Städten  italiess 
den  Veteranen  zuertheilt  (Appian.  B.  G.  4,  3.);  blühende  Seestadt  swi- 
sehen den  Mfindnngen  eines  gleichnamigen  Flflsschens  (Str.  I.  I.  Plin.  3, 
15« 20.,  der  beut.  Marocchia)  u.  des  PI.  Apmsa  (des  hent.  Baches  Aasa), 
u.  an  der  Via  Flaminia ;  j.  Riraini  mit  manchen  Alterth.  (vgl.  Battaglisi 
Memorie  storicbe  di  Rimini  in  Zanetti  .,Trait6  dea  Monnm.  de  Rimiai.  Te- 
mansa  AntichitA  di  Rimini.  Venet.  1741.  Fol.  Raceolta  di  Duaert.  sopra 
riscrizz.  del  Panteo  sagro  d^Ariraino.  Venet.  1763.  Bianchi  Letiera  sopra 
alcnne  Iserisz.  e  Patere  sopra  il  Porto  di  Rim.  Rim.  1765. 

89)  Gaea.  B.  G.  1 ,  11.  Plin.  3,  14,  19.  Tae.  H.  3,  I.  M.  Aur. 
Viet.  Epk*  35,  2.  lt.  A.  p.  126.  It.  H.  p.  615.  T.  P.  Inscbr.  bei  Orelfi 
Nr.  83.  84.,  bei  Str.  5,227.  ro  7ipip  r^g  Tvxn^n  bloa/Vmtcm :  Sid.  Apoll. 
Ep.  1,  5.  Gland.  VI.  Gons.  Hon.  500.  n.  Geo.  Eav.  4,  31.;  Anihngs  Mas 
eine  Tempelanlage  an  der  Küste  n.  der  Mflndung  dea  Metaunia  u.  an  der 
Via  Flaminia ,  später  eine  anaehnliche  Stadt  n.  rOaa.  Kol«,  CoL  Julia  For 
mestris  (Mala  2,  4,  5.  Plin.  L  L  Vitr.  5,  1.  Inachr.'  bei  Gmter  p.  416,  8. 
OreUi  Nr.  3143.  3969.)  mit  einem  schönen  TriumpUbogea  das  Auguslos 
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(Chil.  Vl/Cons.  Hon.  SOG.  Sid.  ApoD.  Ep.  1 ,  5.)  n.  eiaer  tob  Vitrnv 
gebintm  Bastfiea  (Vitr.  1.  L  ) ;  j-  Paoo  (vgl.  Ammiairi  Hern,  istor.  della 
dni  £  Paoo.  Fan.  1751 .  Fd.). 

90)  Mfjovotplas  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1  ,  54.  Ltv.  9,  41.  Plin.  35« 
14,49.  Tac.  H.  3,  55.  59.  Saat.  Cal.  43.  Lucan.  1,  473.  Ilnsclir.  bei 
Munt.  DI.  p.  1377,  7.,  die  Binw.  MwanaUs :  Plin.  4,  14,  19.  Sil.  4, 
546.»  alt,  fest,  mit  ttarkee,  jedocb  blofl  aas  Ziegekleinen  erbaaten  (Plin. 
1. 1.)  Maoem  m.  TbAnnen  (Prep.  4,1,  123. >,  im  Innern,  an  Fl.  Tinea 
(Tenau  bei  Str.  I.  I.,  j.  Timia)  v.  an  der  Strasse  von  Rom  nacb  Ancona 
in  eiaer  fmcbtb.  Gegend  (Mevauas  ager:  Plin.  14,  3,  4.  7.);  trieb 
itarken  Handel  mit  scbOnen,  weissen  Rindern  (Virg.  Geo.  2,  146.>Gol«m« 
3,  18.  Sil.  8,  457.),  u.  soll  »aeh  Einigen  GebarUort  des  Propeiüos  ge- 
wetea  sein  (vgl.  Prep.  4,  1,  64.  n.  daselbst  Sealiger)^  j.  Bavagna. 

91)  To  2M<b(».-  Sir.  5,  227.  Piol.  3,  1,  54.  PKn.  3,  14,  19.. 
Sil.  6,  645.  It  A.  533*  T.  P.  6.  Rav.  4,  33.,  bei  Spätere  aneb  7Vi« 
derfm:  Paol.  D.  4,  8.  Tovdigax  Proe.  B.  6.  2,  11.  13.,  Tudertma 
whi:  Aar.  Vict.  Epit.  13,  1.,  die  Binw.  Tudertesi  Min.  2,  57,  58. 
Sa.  4,  222.  o.  Inscbr.  bei  Orellt  1228.  3726.;  alte  umbriscbe  Stadi  auf 
eiaem  Hflgel  an  der  Strasse  von  Mevania  nacb  Rom,  unweit  der  Tiber, 
tpiter  rOm.  Kol.  (Plin.  I.  1.),  CoL  Pida  Tuder  (Front,  de  eol.  p.  117.)) 
j.  Todi  mil  polygonen  Manerresten  (Micali  Uv.  13.  Ueber  andre  Altcrtb. 
rgl.  Mns.  Greg.  CVIII.  n.  CIX.,  aneb  Abefcea  S.  3tl.  o.  380.) 

92)  Nümia:  Liv.  10,  9  f.  Tac  Ann.  3,  9,  10.  Rist.  3,  50.  63. 
Aar.  Viel.  Epit.  31 ,  2.  Mart.  7,  92,  1.  SU.  8,  466.  It.  A.  125.  311. 
533.  It.  H.  6t3.  T.  P.  NuQvla:  Ptol.  3,  1,  54.  Proe.  B.  G.  1 ,  16.  17. 
2. 11.  4,  33.  Sfeph.  Byz.  p.  485.  Namiense  oppidmni  Anr.  Viet.  Epit. 
12,  1.;  die  Einw.  Narmemest  Liv.  27,  40.  Plin.  3,  14,  19«  Anr.  VieU 
des.  12,  1. ,  aine  voa  den  Römern  im  J.  A.  453.  an  der  Stelle  des  alten 
Xeqvimtm  (Liv.  n.  PKn.  11.  IL,  Neqnima  in  den  Fragm.  It.  A.  p.  533.,  Ne- 
qutnatet:  Cato  ap.  Pestom  k.  v.)  auf  einem  steilen  Felsen  an  der  Südseite 
des  PI.  Nar  angelegte  o.  nach  ibm  benannte,  sebr  feste  (Proe.  B.  6.  1, 
16.)  Sudt  *)  an  der  Via  Cassia;  j.  Narni. 

93)  Spoleiium  (JLnoX^rtov:  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  54.  Pres.  B.G. 
2, 11.  Panl.  D.  3,  31.  Liv.  45,  43.  Voll.  1 ,  14.  Flor.  S,  21.  T.  P.) 
0^  Speienm  (Liv.  Epit.  20.  22,  9.  24,  10.  Suet.  Vesp.  1.  Plin.  11, 
37,  73.  Aar.  Vict.  Epit.  31 ,  2.  Fragm.  It.  A.  533.  Suet.  Gramm.  21. 
P»l.  D.  2,  16.  4,  16.  17.  n.  Öfter,  Inscbr.  bei  Oriellt  3966.  Spolitiumi 
it  A.  123.  It.  H.  613.  2:noXktopt  Proe.  B.  6.  1 ,  16.  17.  3,  23.  a. 
After,  die  Einw.  Spoietint:  Cic.  Balb.  21.  Lfv.  45,  43.  Mart.  13,  120, 
1.  Min.  3,  14,  19.  Insebr.  bei  OreNt  1100.  1103.),  eine  gleicb  als  ram. 
Kol.  un  J.  R.  512.  gegrflndete  Sudt  (Liv.  Epit.  20.  Vell.  1.  1.) ,  zugleich 
Msaieip.  (Flor.  I.  1.)  an  der  Via  Flaminia  sfidösll.  von  Toder  a.  nordOstl. 
voaNarnia,  im  Bürgerkriege  zwischen  Sulla  a.  Marius  zwar  hart  mitge- 
■oauaea,  aber  doch  bald  wieder  bifihend ;  spater  vom  Totilas  erobert  (Proe. 

*)  ffar  auf  der  Ost  -  u.  Westseite  erlaubte  der  steile  Felsea  de^  Za|C*Da« 
^  aif  lettterer  orasste  man  erst  eine  sebr  hohe  Briieke  aber  deo  Nar  passiren» 
<aftli  die  AngQstus  die  au  beiden  Vfera  ^^  Flusses  ffelegeaen  Berge  verbunden 
fcitts  (Prse.  B.  6.  1,  17.)- 
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B*  6«  3 ,  12.)  Ol.  seine  von  den  Gothen  zerstOrteo  Mauern  >oid'  N^ms 
wiederhergestellK  (id.  4»  33.) ;  j-  Spoleto  mit  polygonen  Maoerrestea  (vgl» 
Abeken  S.  144.  o.  Aber  die  Umgegend  Progelto  di  sistemazione  dei  tor- 
renti  e  scoli  della  valle  Spoletana.  Rom.  1828.  Fol.). 

Die  kleinern  Städte  Umbriens  waren:  a) an  der  Kttste  in  der  Bichtuog 
von  N.  nach  S. :  Fiventum  {Ftventunii  Pfio.  3,  14,  lO.),  sttdl.  von  An- 
rainam,  an  der  Mflndnog  des  gleichnamigen  FlOsschens  (nach  Reich.  j.Cat- 
tolico);  Pisaurum  (Caes.  B.  C.  1 ,  11  f.  €ic.  ad  Div.  16 ,  12.  Heia  2, 
4 ,  5.  Liv.  39 ,  44.  ^41 ,  32.  Piin.  i.  1.  GatnU.  32 ,  3.  Vell.  1 ,  15.  It.  A. 
100.  533.  It.  H.  615.  T.  P.  Inschr.  bei  Orelli  81.  82.  1535.  4069., 
beim  G.  Rav.  4,  31.  Pesaurum^  die  Einw.  Pisaurenses:  inschr.  bei  Orelli 
3143. 4084.)r  au  der  Mttndung  desPisaams,  alte  nmbrische  Sudl^  ab^r  seit 
dem  J.  R.  568.  rOm.  Kol.  (Liv.  II.  11.  CoL  Jutta  Feiixt  Inschr.  bei  Oreltt 
^3698.),  jedoch  ohne  Bedentnog,  auch  ohne  Hafen  (j.  Pesaro:  vgl.  Oli- 
Vieri  Diss.  della  Fundazione  di  Pesaro.  Pes.  1737.  Fol.  u.  Mannora  Pisa«- 
riensia  von  Oliv.  Giordani.  Pes.  1738.);  [Fanum  Fortunaei  s.  oben  S. 
618.  Note  89.] ;  ad  Pirum  Filumeni  (T.  P. ,  beim  heat.  Marota);  Senu 
(2«;in7:  Polyb.  2,  14,  11.  2,  16,  5.  2,  19,  12.  Str.  5,  227.  Steph.  Byz. 
p.  595.  Liv.  27,  46  ff.  Entr.  3,  10.  [17.]  Sil.  8,  455.),  anch  mit  dem 
Zusätze  Gallica  (2:fP0^aMai  Str.  I.  1.  ^n^a^^aU^xa:  Ptol.  3,1,  22.) 
u.  zusaramengezogeo  Senogallia  (Plin.  I.  I.  It.  A.  100.  31$«  T.  P., 
beim  G.  Rav.  4,  31.  Senegatia)  ^  eine  Stadt  der  gallischen  Senones  ao 
der  Mfinduog  des  FlQsscfaens  Sena,  von  den  R<(mem  im  J.  R.  471.  in 
eine  Kol.  verwandelt  (Poiyb.  I.  1.),  der  Ort,  wo  die  röm.  Koonulo  ihre 
Truppen  vdr  der  Schlacht  am  Metaaros  %e^en  Hasdmbal  in  der  Stille  zu- 
sammenzogen (Liv.  I.  I.  vgl.  Gic.  Brut.  18.;  j.  Sinigaglia);  ad  Aesi» 
(It.  A.  316.),  an  der  Mfloduag  des  Aesis'(nach  Reich,  j.  Maria  Signora  di 
Fiumeciao).  b)  Im  Innern  :  An  der  Strasse  von  Caesena  nach  ArimiDum: 
Competu  (It.  H.  615.,  j.  Gambettola).  An  der  Via  Flaminia  zwifteben  Fu- 
mm  Fortnnae  u.  Rom:  ad  Oetavum  (It.  H.  615.,  nach  Mann.  S.  472.  j. 
das  Dorf  Saltara,  nach  Reich,  aber  Della  Cerqua);  Forum  Sempronii 
(^OQOv  ZiintQfiviov :  Str.  5  ,  227.  06^og  2ffmQtoviov :  Ptol.  3 ,  1 ,  53. 
It.  A.  126.  u.  It.  H.  1. 1.  G.  Rav.  4,  33.  Forosemproniensa :  Plin.  L  I.), 
nach  einer  loschr.  bei  Grot.  p.  417,  7s  u.  Orelli  Nr.  4089.  ein  Muni- 
cip.*)  (j.  Fossombrone);  Intercisa  (lt.  H.  614.  T.  P.  Intereüsa :  G.  Rav. 
4,  33.),  od.  Petra  pertusa  (Aur.  Vict.  Epit.  9,  10.  vgl.  Proc.  ü.  G.  2« 
11.  4,  28.U.  Claud.  VL  Gons.  Hon.  500  ff.),  so  genannt,  weil  hier  W 
spasian  eine  bequeme  Strasse  durch  die  Felsen  brechen  Hess  **)  (nach  Mano. 
a.  a.  0.  j.  Furlo ,  nach  Reich.  Pietra  lata) ;  ad  Calem  (It.  A.  316.  T.  F. 
ad  Cale:  it.  H.  614.,  j.  Gagfi);***)  ad  Ensem  (T.  P.,  im  It.  H.  i.  i.  ver- 

*)  Die  Inschr.  bei  Godins  p.  11.»  anf  welcher  sie  als  Kol.  erscheint,  ist 
unstreitif  onächt. 

**)  Was  eine  daselbst  beftndlicbe  Inschr.  bezeuflrt»  welche  so  lautet:  IMP. 
CAESAR.  AUG.  VESPASIANÜ§.  PONT.  MAX.  TRIB.  POT.  VII.  IMP.  XVII. 
P.  P.  COS.  VIII.  CENSOR.  FACUJNO.  CÜRAVIT. 

*")  Reichard  lässt  hier  das  Kastell  LueeoU  des  Paul.  D.  4 ,  8.  35.  (Z»«£i'<h 
lU  heia  Ge.  Rav.  4 ,  33.)  folgen ,  welches  er  fdr  das  heot.  Cautiaoo  hält ,  wo 
sich  noch  eine  alte,  berühmte  Bracke  findet. 
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KhriebeB  ad  Hesis^  sQdl.  von  CaatiaBo);  ffeMiium  (It.  A.  125.  T.  P.^ 
im  lt.  H.  1.  I.  verschrieben  Herbellonwn ,  j.  Sigitld);  Piamas  (It.  H.  I.  I., 
vielleiebt  irrig  sUtt  Tadinae^  da  Plia.  3,  14,  19.  Tadinates  u.  Proc.  B. 
G.  4,  29.  Taywat  neooty  j.  Gualdo:  vgpl.  HoUtea.  a.  Wessel.  ad  ft.  H. 
1. 1.)?  S Uteria  (NovxeQia:  Str.  5 ,  227.  Ptol.  S,  1 ,  72.  Sleph.  Bya. 
p.  499.  It.  A.  311.,  die  Einw.  NovHeQivot:  Polyb.  3,  91  «  4.  N^ee* 
rinit  Inscbr.  bei  OreUi  130.)  mit  dem  Beinamen  Cameliaria  (T.  P.,  JVti- 
eerini  Cameiani:  Plin.  I.  I.),  nach  Ptol.  I.  1.  eine  Kolonie,  wns  jedoch 
sehr  ZH  bezweifeln  ist  (j.  Noeera);  *)  Forum  Flaminii  {Q^o^oif  0kafil» 
\tov:  Str.  5,  227.  Oo^og  0Xafiipiov:  Ptol.  3,  1,  54.  It.  A.  125.  It.  H. 
614.  T.  P.,  Foroßaminienses :  Piia.  I.I.),  der  sonst  unbedeulende  Ort,  von 
wo  aus  der  €onsnl  Plaminius  seine  Heerstrasse  nach  S.  u.  N.  führte  (dach 
Mann.  S.  475.  bei  la  Vescia,  nach  Reich,  bei  Centesimo);  Faiginia  (Sil. 
4,  547.  8,  461.)  od.  Fuiginitm  (Inschr.  bei  Orelli  2409.  Oovkuiviawi 
Str.  5,  227.  Appian.  B.  G.  5,  35.)  n.  Fuiginii (lt.  H.  613.  Fulginatesi 
Plio.  1. 1.),  nach  Cic.ap.  Prise.  7, 14,70.  ein  Mnnicip.  (j.  Paligno);  Treba 
(TQfißai  Ptol. 3»  1,62.  Trebiatet:  Plin.i.l;  Trevis  im  Ablat. :  It.  H.  613.» 
j.Trevi);  Sacraria{lt.  H.  1. 1.,  nach  Reich,  identisch  mit  dem  ron  Virg.  Ge.  2, 
146.  Snet.  Galig.  43.  Plin.  Ep.  8, 8.  a.  Vih.  p.  9.  erwähnten  Cliiumni  fanum 
SD  Fl.  Clittiranns,  u.  das  heut.  La  Vene  mit  der  ans  der  Römerzeit  herrühren^ 
deoKirche  di  S.  Salvatore);  [Sfoletium:  s.  obenS.  619.  Note 93.];  Fanum 
Pugitivi  (\X,  B.  613.  T.  P.),  5  Blill.  sfldl.  von  Spoletiom;  Tres  Tabemae 
(ibid.);  interamna  (Varro  L.  L.  4,  5.  Tac.  H.  3,  63,  Plin.  18,  28, 
^7^  §.  5.  Aar.  Vict  Caes.  31 ,  2.  Epit.  31  ^  1.  Entr.  9,  5.  It.  H.  613. 
Interamniai  It.  A.  125.,  anf  der  T.  P.  verschrieben  luiermanana,  die 
Eiaw.  inieramnaies  i  Cic.  Mil.l7.  interamnates  Nartes:  Plin.  3,  14,  19» 
vgl  Varr.  R.  R.  3,  2,  3.  Cic.  ad  Att|4,  15.  u.  Inschr.  bei  Grnterp.422^ 
7.),  ein  sehr  altes  Mnnicip.  am  Fl.  Nar,  von  dem  es  artch  vennittelst 
eines  Kanals  umgeben  war  (Varro  1.  1.),  Vaterstadt  des  Historikers  Tacitos 
V.  der  Kaiser  Tacitns  n.  Florianus  (j.  Terni);*^)  [Narm'a:  s.  oben  S.  619» 
Note  92.J;  Larolum  (jda^okop:  Str.  5»  227.,  jetzt  verschwanden);  Oeri» 
eulum  (Cic.  Mth  24.  Liv.  22,  11.  72,  25.  Tac.  H.  3,  78.  Aar.  Vict. 
EpiL  31 ,  2.  Plin.  Ep.  6,  25.  Fragm.  It.  A.  538.  Inschr.  bei  Grat.  p.  23, 
6.  194,  2.  a.  Orelli  3852.  'Oftpixkoi:  Str.  5,  227.  VxqIkoXu:  Steph. 
Byz.  p.  512.,  Uirieuium:  It.  A.  125.,  im  It.  H.  613.  verschrieben  Feri*- 
cuium,  die  Einw.  Ocrieuiani:  Liv.  9,  41.  Plin.  3,  14,  19.  Inschr.  bei 
OreUi  3857.> ,  ein  sehr  wohlhabendes  Mnnicip.  (loser,  land.  o.  bei  Gluver 
p.  640.)  etwas  sfldl.  vom  Einflösse  des  Nar  in  die  Tiber ,  an  letzterer  ge* 
^S^  (j*  Otricolo  mit  vielen  Ueberresten  des  Alterthnms);  **^)  Malugi'- 
nensei  (Liv.  ß,  27.  Tac.  Ann.  3 ,  58. ,  j.  Magliano).  An  der  Strasse  von 
Noeeria  nach  Narnia:  Hispeilum  (Plin.  1. 1.  Sil.  8,  459.  Fragm.  It.  A.« 
533.  Inschr.  bei  Orelli  2170.  3866.  3885.  Eimilkovi  Str.  5,  228* 

*)  Nieht  Mit  der  glaiehaamigeo  Stadt  ia  GampaDien  tv  verwecbselo. 
**)  fficht.mit  andern  Städlea  desselben  Nameos»  s.  B.  in  Ploenam  n.  La- 
tiaa,  zu  ▼erweehseln. 

"**)  Rniaen  von  Tempelo,  Amphitheater,  WasserleitoofreB ,  fllSdero  a.  s.  w. 
•B  Ufer  der  Tiber,  2  Mill.  vom  beut.  OtricoH ,  das  nicht  ganz  an  der  Stelle 
itf  allen  Sudt  liegt.  Vgl.  €lnver  lt.  aot.  II,  7.  p.  640. 
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7mil0Pi  ?tol  S,  1,  M.,  &  Btnw.  Büfeilaies i^Pltn.  Ef.  S,  8.  a.  A- 
spetiefues:  losehr.  bei  Spon«  Hiscell.  p«  183«)  eiae  rOm*  fLoL  (lüfchr.  kei 
ürelU  92.) ,  a.  zwar  nach  laschr.  bei  Gnit.  p.  351 ,  1.  CoL  JuHm^  aack 
Iiischr.  bei  Orelli  2170.  aber  ürbana  Flavia  CommUuu  (j.  Spello);  [Mt- 
vania :  ••  oben  S.  619.  Note  90.  ] ;  ad  Martii  (b.  A.  81 1. ,  j.  MarUoo). 
Ab  der  Strasse  von  Tader  nach  Rooi:  Ameria  C^fu^ia:  Str.  5»  227. 
Ptol.  3,  1,  54.  Cato  ap.  Plio.  1.  1.  Cic.  Rose.  Am.  6.  7.  Paal.  D.  4,  8. 
G.  Rav.  4,  33.  T.  P.  Inschr.  bei  Orelli  3949.)  oder  Jfmmum  ('Aftifwv; 
Steph.  B.  fs  73.  ager  jimenmttt :  Front,  de  eo|.  p.  11 7.)«  ein  altes,  sa* 
sobnUcbes  Manicip.  in  einer  obst-  (Colom.  5,  10.)  n.  weideareicheB  Ge- 
gend  (Virg.  6e.  1 «  265.  Coiiun.  4,  30.),  YatersUdt  des  von  Gieero  ver- 
tbeidigten  Roseins  (j.  Amelia).  *)   An  der  Strasse  von  Mevaain  aacb  Aa- 
cooa  u.  Finnom :  Dubü{flMi0$ :  It.  A.  372.)  a.  Prolaque  (ibid. ,  Pi^ 
/aee  in  d.  Act.  S.  Sever.  n.  S.  Victor,  bei  Wessel.  I.  1. ,  nach  Maaa.  S. 
489.  *^)  j.  das  Dorf  Pipraca  am  Fl.  Potenza»  unweit  seiner  Quellen,  nach 
Reich,  aber  Serravalle).    Die  Übrigen  nicht  an  Heerstrassen  gelegenen  Ort« 
schaftea  waren  in  der  Richtnog  von  N.  nach  S. ;  Soiinmtm  (  Plin.  3 «  14, 
19.)  westl.  von  Ariminna  (j.  Sogliano).    Sarsina  (^  ^«(kmmk:  Polfb. 
2,  24.  Str.  5,  227.  Hart.  9,.  59.  Sil.  8,  462.)  od.  Sassim  (Insehr.  bei 
Grat.  p.  522,  8.,  die  Einw.  bald  Sarnnaies:  Plant.  Most.  3,  2,  93. 
Inschr.  bei  Grut.  1095,  2.,  bald  Sassinaies:  Grat.  297.  332 «  4.  Orelli 
4404«),  eine  uralte  nmbrische  Stadt,  spater  rOm.  Monieip. ,  am  Fl.  Sapis 
sadwestl.  von  Ariminnm,  mit  starker  Rindviebsvcfat  (Sil.  U  I.),  als  Vater- 
stadt des  Lustspieldichters  Plautos  merkwQrdig  (£nseb.  Cbron.  Ol.  145* 
Festns  h.  v.  i  noch  j.  Sarsioa).  Moni  Feretrus  {? JMomipiQ^^fOv i  Proe. 
B.  G.  2,  11.  Monte  Feletre  beim  G.  Rav.  4, 33.),  ein  Kastell  (nach  Mann. 
S.  485.  St.  Leo  in  der  Gegend  Monte  Feltro ,  nach  Reich.  Maeerata  di 
Monte  PeUre);  Pitintm  (HiTivow:  Ptol.  3,  1 ,  53.  T.  P.,  Piänas  ager: 
Plin.  2,  103,106.),  ein  Muniqip.  am  Fl.  Pisaums,  daher  anf  einer  Inschr. 
bei  Grat.  322,  8.  Pitinatee  Püaurtnses  (j.  Piiino).    Urbinum  (Oi^fi- 
popi  Proc.  B.  G.  2,  10.  11.  Tae.  H.  3,  62.  Paul.  D.  2,  18.  Fn^gm.  It. 
A.  533.  Urvinumi  Inschr.  bei  Grnt  485,  8.,  beim  Geo.  Rav.  4,  33.  Or- 
Hnum)  mit  dem  Beinamen  Hortense  (Jürbinat^  fforiensee:  Piin.  3,  14, 
19.),  ein  Muaicip.  (Inscr.  I.)  auf  einem  steilen ,  mnden  Felsen  (Proc.  B. 
G.  2,  i^  j.  Urbino :  vgl.  Cimarelli  Storia  dello  State  d'Urbiao.  Urb.  1642.> 
ürbvmmMeiaurense  (ürbtnates Meiaurensee  i  Piin.LUUrpmaUsi  Ins^. 
bei  Grut  463  ,  4. )  am  Fl.  Metaurus  ( jetat  Urbania).    SesÜnnm  (Insehr* 
bei  Grat.  108,  7.  Sesünatesi  Plin.  1.  1.  Bitmap  bei  Steph.  B.  p.  594., 
j.  Sestino).    Tifemum  Metaurense  (loschr.  bei  Orefti  3305.  Tffemaiei 
Meiaurenses:  Piin.  I.  I.  Inschr.  bei  Orelli  3049.  3902,),  nach  am  MeUa- 
ras  (aogeblich  j.  S.  Angelo  in  Vado  mit  Alterth.);  Ti/emum  Tib&rmum 
(Plin.  Ep.  4,  1.  10,  24.  Inschr.  bei  Grat.  494,  5.  TifemaUi  Tibermix 
Plin.  1.  1.  Insichr.  bei  Clnver  It.  Ant.  II,  7.  p.  62^.  Tiipi^wi  Ptol.  3,  1, 
53.)  aa  den  Quellen  der  Tiber  jeaseit  Aes  Apeaamus  (nach  Maan.  S.  483. 
j.  Cilti  di  Gastello,  nach  Reich,  aber  Tifi);  Stuua  (£oia9a\  Plol.  3,  It 

*)  Zo  ihr  a«b5rte  das  oben  S.  611.  erwShote  CoäieiiuM  Amerinum  ]jn* 
seil  der  Tiber  in  Etrorieo. 

**)  Welcher  sowohl  Prolaque  als  Duhii  seboa  xa  PiesDvm  rechnet. 
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51.  SuasoMii  Plin.  I.  !•)«  eil  Manidp.  ao  4tfr  Sena  in  Gebiete  der  Seaenet 
(j.Rttinea  voeTempela,  Theatera,  Aqoadakten  bei  S.Loreazo);^)  Senti- 
num  (£impoy :  Polyb.  2, 19.  Str.  5,  526.  ^m^voy :  Ptol.  3, 1 ,  53.  Sentü : 
Front,  decoi.  p.  124.  Sentinates :  Plin.  1. 1.  Sentina$ager  f  Liv.  10, 27. 30.)* 
feste  Sradt  uaweit  des  Aesi« ;  (Schlacht  zwischen  dea  Sampitera  u.  GaUiera : 
Pol^.  1. 1.;  yergebliche  Belagemogdarch  Oclaviaaos  im  Bafgerkriege :  Dia 
Cus.48,13.;  j.ftainea  beiSassolerralo).  jiem(Alalqx  Pl4il.3»],53.)od« 
Amtm  (u^tatovi  Str.  5»  228.  Auinatesi  Plia.  i.  L).  am  gleichnämigea 
Flosse,  also  aa  der  Grenze,  nach  einer  Inschr.  bei  Grot.  446,  1.  rOo. 
kol.«  die  gutea  Kflse  lieferte  (Plin.  11,  42,  97. ;  j.  Jesi  am  Bsino:  Tgl. 
Baldassiai  Notizie  istor.  della  regia  CittA  dUesi.  Jes.  1703.  Pol.).    igu^ 
9iMm  (Caet.  B.  C.  1 ,  12.  Cic.  ad  Att.  7,  13.  Liv.  45,  43.  [wo  volga 
^fUunfntm]  Sil.  8,  459«,  bei  Ptol.  3,  1,  53.  vnigo  '/aow'op^  Jgubium  aaf 
der  T.  P.,  Eugube  aiit  dem  Beinamea  CouMtantiana  beim  G.  Rav.  4,  33.» 
dieEinw.  Iguvinii  Gaes.  1.  1.  Plin.  1.  L  Inschr.  bei  Grut.  347,  1.  o.  Igu- 
vmates :  Cic.  pr.  Balb.  20.),  ein  nicht  anbedentendes  Mnnicip.  (Caes.  1.  l.V 
j.  Gobbio  od.  Eogobio  mit  Ruinen  n.  Alterth.).   in  der  Nähe,  auf  den 
Gipfel  dea  Apeaniaas ,  lag  ein  hochheiliger  Tempel  des  Jopiter  (Sil.  1.  I. 
Glaod.  VI.  Goal.  Boa.  504. ,  aof  der  T.  P.  Jom  Pennim  tempium^  der 
Foadort  dar  berilhmtea  7£agabiBischea  Erstafelf^mit  nmbrischen  Inschr.  **) 
Vesionieates  (Plin.  1.  I. ,  nach  Reich,  j.  Badia  del  Vescova?).    Tußcum 
(lasehr.  bei  Orelli  88.  Toitpinov  [nach  andrer  Lesart ' lovqtinotf]:  Ptol.  3» 
1,  53.  Tußeani:  Plin.  1.  I, ,  auf  eifaer  Inschr.  bei  Orelli  87.  Tttffieum ,  j. 
Reaio).  jtnidi€iei  (Plin.  I.  I.,  j.  Attigio  mit  Ruinen  u.  Inschr.).  Mmtük^ 
(Freot.  de  coL  p.  123.  MaiHicaies:  Plia.  1. 1.)  aa  den  Qnellea  des  Aeala 
(j.  MateUca).  Camarinum  {KaimQiyov:  Str.  5,  227.  Ptol.  3,  1,  53.) 
od.  Camertnum  (Caea.  B.  C.  1,  15.  Cic.  ad  Att.  8,  12.  Pauf.  D.  4,  17. 
Fragn.  It.  A.  533.),  frflher  Camers***)  (Cic.  pr.  Balb.  20.  pr.  Sulla  19.^ 
dieEinw.  Cameries:  s.  oben  S.  599.  Note  73. -f-).)»  eine  alte  a.  bedeu- 
tende Stadt  der  ümbrier,  aach  Liv.  9,  36.  28,  45.  schoa  im  2.  paaischea 
Uege  Bnndesgeaossia  der  Römer,  später  eine  rOm.  Kol.  (Front,  de  col. 
p.  143. ,  j.  Cameriao).   j^ma  C^^va:  Ptol.  3,  1 ,  54.  Sil.  8,  457.  Ar- 
MMia:  Plia.  1.  I.,  j.  Civitelia  d'Amo,  1  g.  M.  «sti.  von  Perugia).  JsistwH 
(^äqUhw:  Plol.  3,  1,  53.  'Aalpfi  bei  Proc.  B.  G.  3,  12.  jisüinates: 
Pub.  I.  I.  laachr.  bei  Orelli  1250.),  am  Abhaage  der  Berge  zwiscbea  Hi- 
«FfDam  a«  Peraaia  (j.  Assisi).  Ostra  (^"Oar^:  Ptol.  3,  1,  51.  Osttanit 
^^  1.  L)«  nach  Ptol.  im  Gebiete  der  Senoaes  (aach  Halsten.  Ruiaea  slldl« 
m  S«aaa  am  Fl.  Seaä,  aaeh  Reich,  aber  Orziano).  Carsuiae  (Tac.  H.  3, 
M.)  ad.  Cürs9iä'(JS:iQaovko^:  Str.  5,  227.  Carsuümi:  Plin.  Ep.  1,  4.), 
Mar  aick  anbedeatoad  (Str.  L  L),  später  aber  airgeadb  mehr  gaaaaat, 

*)  Vri.  Clarer.  It.  Aat.  II,  6.  p.  620. 

*^  Vgl.  besooders  Ricl^  Lepsios  Inseriptiones  Umbricae  et  Oscae  qaotonot 
tAie  repertae  raat  onaes.  Lipi.  1841.  n.  Orotefeod  Rodlmenta  liafaae  vm* 
Mmc  ele.  Hannov.  183S-^18S9.,  so  wla  ia  Pavl^'s  Reaiwiejel.  IV.  S.  96  ff. 

*^)  Sirabo  1.  1.  vnterseheidet  «war  Cmnerinum  m.  Ctumtrs  (oder,  wie  ar 
Mkreibt,  X^yMptip),  a.  ihm  folgen  daria  Du  Theil  Bclaircits.  Nr.  27.  Beiebard 
■<  A.,  weleho  Ganerto  fdr  das  beut.  Camero  halten.  Allein  fewlsi  beruht  die 
Uelenebeidnng  blos  anf  einem  Irrthnme  n.  Missverständnisse  Strabo*s.  Vgl. 
Cntkird  I.  8.  393.  u.  Ahekan  MitteUtol.  S.  39. 
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Oestlieh  grenste  an  Dmhriea  die  Landschaft 

Pleemun 

(Caes.  B.  C.  1,  12.  15.  29.  Cic.  ad  Att.  8,  8.  Liv.  21,  62.  27, 
43.  Mela2,  4,  6.  PUn.  3, 13^  18.  Tac.  Ann.  3,  9.  Bist«  3,  42. 
Flor.  3,  18.  Suet.  Caes.  34.  Inschr.  bei  Orelü  Nr.  603.  1099. 
3649.,  bei  den  Griechen  tj  üiuBV^lvfi:  Polyb.  2,  22,  7.  Strab.  5. 
p.227.  240 ff.  u.  IltKtjvie:  Appian.  B.C.  1,80. 117.  od.  blos  ly  /Lxi?- 
$f£v  x^Q^*  Procop.  B.  Goth.  2, 10^.),  **)  welche  imN.  durch  den  FIuss 
Aesis  von  Umbrien ,  im  W.  durch  eine  willknhrlich  bestinunle  Linie 
von  derselben  Landschaft  u.  dem  Lande  der  Sabiner,  im  S.  dnrch  eine 
Hiigelreihe  u.  den  Fl.  Matrinos  vom  Gebiete  der  Marser  n.  Vesiiüer 
geschieden  u.  im  0.  vom  Adriat.  Meere  begrenzt  wurde,  längs  der 
Küste  eine  Länge  von  800  Stad,,  aber  eine  viel  geringere  n.  ungleiche 
Breite  hatte  (Strab.  5.  p.  241«),  seit  Augustus  die  5.  Reigion  Italiens 
bildete  (Plin.  3,  13, 18.),  u.  in  drei  Theile,  den  eigentlichen  Jger 
Picentinusy  od.  das  Land  zwischen  dem  Aesis  u.  Trnentns,  ienAger 
Praetutianus ,  den  südlichem  Theil  zwischen  dem  Truentus  u.  Voma- 
nus,  u.  AtnJger  Hadrianus^  den  südh'chsten  Theil  zwischen  dem  Vo- 
mannsu.Matrinus,  zerfiel  (Plin.  1.1.)^^).  Sie  wurde  von  mehrem  Hügel- 
reihen,  östlichen  Ausläufern  des  Apenninus,  durchzogen,  welchedtie  Qnel 
len  der  oben  S.  515.  Note  59.  genannten,  das  Land  bewässernden,  Kö- 
stenflüsse  zwischen  dem  Aesis  u.  Matrinus,  den  Miscus,  Flosisn,  s.  w. 
enthielten.  Das  Land  hatte  ganz  denselben  Charakter,  wie  Umbrien, 
u.  stand  ihm  auch  an  Fruchtbi^rkeit  nicht  nach,  lieferte  jedoch  mehr 


auf  einem  Berge  (nach  Mann.  S.  482.  beim  heot.  Tondino,  umA  Reieh. 
aber  Monte  Gastrilli.  Vgl.  jedoch  auch  Cortesi  Carsoü  redivivo  owero 
storiche  ricerche  intomo  le  aatichitä  di  Garsoli  nell  ümbria.  Mazer.  1800. 4. 

94)  Strab.  5 ,  240  ff.  n.  Festus  h.  v.  leiten  den  Namen  von  nlxog 
her,  weil  ein  Schwarzspeeht  (im  Sabinisehea  pieus  genannt),  der  beim  «abi- 
nischen  Orakel  des  Mars  zu  Tiora  ganz  dieselbe  Rolle  spielte ,  wie  die  hei- 
ligen Tauben  beim  Orakel  zu  Dodona  (Dion.  Hai.  1 ,  14.) ,  dem  sabiai- 
sehen  Haufen ,  der  sieh  zoerst  daselbst  niedergelassen ,  als  Fflhrer  gedient 
habe;  woraus  Andre  wieder  eine  wirkliche  Person ,  einen  sabinischen  An- 
führer Namens  Picus  machen  (Ovid.  Met.  14,  321  ff.  Virg.  Aen.  7,  189.). 
Wahrscheinlicher  aber  ist^er  von  niv%tj  abzuleiten  u.  {»ezeichnet  ein  Pich- 
tenland  ,  da  die  hohem  Theile  der  Apenninen  reich  an  Fichten  waren  (vgl. 
Strab.  1.  1.). 

95)  FrQher  wurde  auch  der  nachmals  zu  Umbrien  geschlagene ,  von 
den  Senones  besetzte  KOsteostrich  mit  zu  Picenum  gerechnet,  indem  Polyb. 
2,19,12.  Sena  Gallica  u.  Livius  Epit  15.  Arimiaum  nach  Picenum  setzen. 
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Banmfraebtt  als  Getreide  (Strab.  5.  p.  240.).  Es  trieb  haiipt^eMich 
Viebzaeht  (aamentlicb  Schweinezucht)  u.  ereengte  aoter  den  übri- 
gen ganz  Mittelitalien  gemeinschaftlichen  Produkten  namentlich  guten 
Wein,  Birnen  u.  Oel.  ^)  Die  Einwohner,  Picentes  (Cic.  Snll.  8.  ad 
Att.7,2G.  VarroR.  R.1,2.  7.  Mela  2,  4,  2.  Plin.  3,  13,  18.  Qnmet. 
Inst.  4, 2.  Gell.  15, 4.  »')  niuei^teg:  Polyb.  3,  86,9.  Strab.  5.  p.  251. 
0.  ßtudwai :  Dio  Casa.  63, 2.,  bei  Steph«  Byz.  p.  550.  auch  iTiKiW^ep) 
u.  bisweilen  (jedoch  mehr  adjactive)  Picentini  (vgl.  Tac.  Hist.  4,  62. 
Pompei.  ap.  Cic.  ad  Att.  8,  12.  IIt%tv%lvoi:  Strab.  5.  p.  228.  240. 
251.  Appian.  B.  C.  1 ,  39.  Steph.  Byz.  p.  15.  v.  l^sfoir)  •«)  o.  A- 
cem  (Plin.  3,  13,  18.  Frontin.  1,  12,  3.  niutivoi:  Ptol.  3,  1,  21. 
52.  Plat.  Pomp.  6.) ,  waren  ein  sabinischer  Volksstamm  (Strab.  5.  p. 
228.  240.  Plin.  3,  13,  18.),  >»)  welcher,  durch  die  pelasgischen  Tyr- 
rhener  verdrängt  (oder  nach  Plin.  1. 1.  in  Folge  eines  F'er  sacrumi), 
TOD  SW.  herkommend  den  Apenninus  überstiegen  u.  den  Umbriem 
a.  Aboriginern  (vgl.  S.  535.)  diesen  Rüstenstrich  entrissen  hatte,  ^^°) 
obgleich  wohl  auch  noch  Reste  der  ursprünglichen  Bevölkerung  dariu 
zaröckblieben,')  so  dass  Picenum  (zumal  da  auch  noch  syrakusanische 
Griechen  —  in  Ancona  ^-  dazu  kamen  u.  nach  Plin.  3,  14,  19.  die 
sädlichem  Theile  des  Landes  eine  Zeit  lang  auch  von  Libnrniern  be- 
wohnt  worden)  im  Ganzen  eine  ziemlich  gemischte  Bevölkerung  hatte. 
Die  Picentes  schlössen  im  J.  R.  455.  ein  Bündniss  mit  den  Römeni 
(Liv.  10,  10.),  n.  ihr  Abfall  im  J.  485.  (Eutrop.  2,  9.)  wurde  schon 
im  nächsten  Jahre  von  diesen  gerächt,  indem  sie  sich ,  vom  Consnl  P. 


96)  Vgl.  oben  S.  527  IT.  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte  Ita- 
liens. Einer  besondern  Art  von  Brod  in  Picenom  (aas  Spelt  oder  Dinkel 
gebacken)  gedenken  Plin.  18,  11,  27.  n.  Marüal.  13,  47,  1. 

97)  Der  Nomin.  Sieg,  ist  Picens  (Liv.  10,  10.  Qniuct.  Inst.  4,  2. 
Cell.  15,  4.  n.  s.  w.),  der  Gen.  Plur.  gewöhnlich  Picentium  (Varro  R.  B. 
1,2,7.  Cic.  ad  Att.  7,  26.  Plin.  3»  18,  18.),  doch  bisweilen  auch  P/- 
ttntam  (z.  B.  Silius  10,  313.).  Vgl.  Schneider  Lat.  Gramm.  II,  1.  5. 
249,  n.  249. 

98)  Sonst  bezeichnet  der  Name  Picentini  gewöbnlich  die  Einwohner 
^^Pieentia  in  Campanien,  in  welcher  unstreitig  ein  Theil  der  von  den. 
Roaem  besiegten  Picentes  angesiedelt  wurde.  Vgl.  nnten  Note  2*  n. 
Txsebock.  ad  Melam  Vol.  UI.  P.  II.  p.  364. 

99)  Heber  den  Hanptstamm  der  Sabiner  vgl.  weiter  nnten  S.  632. 

100)  Vgl.  fiberbanpt  Catalani  delle  Orig.  de'  Piceni.  Fermo  1777.  n. 
^tti  Diss  de*  primi  Abitatori  de!  Piceno.  Fermo  1781.  4/ 

^)  Vel.  Niebnhr  Rom.  Gesch.  III.  S.  687  f. 
iU.  40 
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SeBpnHiiiii  ia  einer  entsohadenien  Sddeehl  geaeUagen,  saeh  Bfobe^ 
rang  ihrer  HaopUtadI  Aacolom  (Flor.  1 ,  19.  Eiitr.  2, 17.  Liv.  Bpit. 
15.  FroBtin.  1, 12,  3.  Oros.  4,4.)  der  römiachen  Hemehafl  noter- 
werfen  mnssten,  ^)  worauf  im  J.  489.  oder  490.  die  Kolonien  Firmora 
a*<  Caatnun  Novom  in  ihremLande  geg^det  wurden.  Spiter  nahmen 
sie  am  Bundeagenosaenkriege  gegen  die  RSmer  Theil,  u.  erkimpftea 
sich  so  das  röm.  Borger-  u.  Stimmreeht  in  den  VoikaTersammlnngea 
(Flor.  3, 18.  Eutr.  5,  3.  Liv.  Epit.  72.  Appian.  B.  C.  1 «  38.).  Die 
bedeutendsten  Städte  in  Picenum  waren  a)  an  der  Küste  in  der  Rieh- 
tong  von  N.  nach  S.  Ancona ,  *)  FirmMm ,  *)  u.  Castrum  Namtm ,  *) 
im  Innern  aber  in  derselben  Richtung  Auarimwmy  *)  Urb$  Sabna  ^)  u. 
Ascubtm.  *) 


2)  Wahrseheiaiich  wurde  auch  eio  Theil  iet  besiegten  Volkes,  dsi 
damals  360,000  KOpfe  sablle  (Plin'.  3,  13,  18.)  an  den  HB.  von  Salerao 
10  Campsnien  verpflsozt,  wo  er  die  obeo  Note  08.  erwähnte  Stadt  Pieentia 
grandete.  Vgl.  auch  Niebahr  a.  a.  0.  S.  636. 

Z)  Ancona  (Cic.  Att.7, 11.  adDiv.  16, 12.  Caes.  B.  C.  1, 11.  Heia  2, 
4, 5.  Liv.  41, 1.  Plin.  3, 13, 18.  It.  A.  101.  312.  316.  497.  T.  P.  6e.  Rar. 
4,31.  lasehr.  b.  Orot.  101.  459,  9.,  eigeotlich  "Ayv^mvx  Scvl.  p.  6.  Str. 
5,  241.  Ptol.  3,  1,  21.  8,  8,  5.  Steph.  B.  p.  15.  Proc.  B.  6.  2,  11.  13. 
3,  30.  4,  23.,  die  Binw.^acofftto/it:  inschr.  b.  OreUi  3969.),  die  eiange 
griech.  Stadt  in  Hittelitalien ,  von  missvergnflgten  Syrakosanem  wahrend 
der  Zwingherrschaft  des  fllt.  Dionysias  ums  J.  394.  v.jChr.  südOstl.  tob 
der  Hflndung  des  Aesis  u.  26  HUI.  sOdOstl.  von  Sena  Gallien  (It.  A.  401. 
T.  P.)  *)  an  einem  Punkte  der  Kflste  gegründet,  wo  swei  gegen  einander 
gekrOmmte  Vergeh,  (daher  eben  der  Name  „Ellenbogen'')  einen  gaten 
LandnDgspbU  bildeten  (Strab.  u.  Hol.  II.  II.),  **)  jedoch  ertt  als  rOm. 
Kolonie  •{-)  nach  Eroberung  der  gegenOberliegenden  Kflste  lIlTriens  dnreh 
die  Römer  u.  nach  Vollendung  ihres  trefflichen  Hafens  durch  Trajan  als 
See-  n.  HandelssUdt  blähend.  Sie  hatte  einen  Tempel  der  Venus  (CatnII. 
36,  13.)  n.  grosse  Purpurftrbereien  (Sil.  8,437.).  Die  Umgegend  lieferte 
guten  Wein  n.  Weizen  (Str.  1.1.  Plin.  14,  6, 8.  §.5.)  Noch  j.  Ancona  mit 
einem  Triumphbogen  des  Trajan  u.  andern  Altertb.  Vgl.  Saracini  Notisie 
fstor.  della  citti  d^ Ancona.  Rom.  1678.  Fol.  u.  Peroszi  Diss.  Anconitanae. 
Bologn.  1818. ,  über  die  ganze  Hark  Ancona  aber  Gasparo  lo  Suto  geo- 
graf.  della  Harca  d'Ancona.  1726. 

4)  Firmum  (Cic.  ad  Att.  8 ,  12.  B.  Heia  2,  4,  6.  ff)  Liv.  16,  48- 

*)  Die  Strasse  bildet«  jedoch  eioeo  Hosen.  Der  gerade  Abstaod  betrigt  nnr 
4  s.  M.  Vgl.  Maaiiert  IX,  1.  S.  461  f. 
**)  Vgl.  MäUer  Etr.  I.  8.  146.  Note  58. 
f)  Wir  wisseo  nicht,  wann  ihre  Rolonifiraog  erfolgte, 
tt)  Mola,  der  Wirmwm  als  easMtttm  anrührt,  seheiot  es  mit  dem   ««t«* 
erwibatea  Ca»UUum  Firwummm  zu  verweehsela. 
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Vcü.  If  U.,  0iffiow  nmn^p:  Str.  5,  241*  Firmmm  Pieemmi  Val. 
Max.  9,  15 ,  2.  kucbr.  b.  OrelU  85.  3406. ,  anf  4er  T.  P.  venehriebea 
Fimm  rieenum,  bai  Ptol.  8,  1,  52.  ^Qfuow,  bei  Pavl.  D.  2,  19.  Fir^ 
m»,  die  Eiaw.  Firmi^nii  lasehr.  b.  OraUi  3118.),  ab  rftai.  Kol.  gleieb  an 
Aabn^  des  1.  paa.  Kriegs  gegrttadet  (Vell.  a.  Lir.  11.  11.),  3  Mill.  too 
der  Kttste,  sfidl.  voai  Flusse  Tiaaa  a.  18  MiU.  (lt.  A.  316.)  «sU.  ¥oa  Urbs 
Stlvla  (j.  Pei^mo ;  vgl.  GeaüeriFeraio  aatioo  e  aioderao,  Diss.  aead.  Fermo 
1692.  a.  Gatalaoi  Origtai  ed  ealiebili  Peipmane.  Periao  1775.).  Nicht 
weit  Itotl.  voQ  der  Stadt  lag  aa  der  Küste  ihr  befestigter  Hafeaort  Castel" 
ium  Firmanum  (Mela  a.  Vell.  II.  II.  lt.  A.  101.  313.)  odei  Firmanorum 
(Plia.  3, 18, 18.  Kitn^XX^^  inhito»  (UipfiCv  t  Str.  I.  U,  j.  Perto  di  Ftruie. 
Vgl.  Colacet  Gapra  MarMma  p..7  f.). 

5)  Casintm  Nomm  (Püa.  3,  13,  18.  Veil.  1 ,  14.  It.  A.  808.  318. 
T.  P.  Ygl.  Str.  5,  241.)  ^)  wahrsebetalich  an  der  Miadaag  des  Flasscbeas 
Batlaan  <Piia.  1. 1.,  des  heut.  Saliaello),  *')  ebeafalls  eiae  za  Anfaug  des 
1.  paa.  Kriegs  ed.  im  J.  K.  489.  gegraadete  vom.  Kol.  (Vell.  1.  1.,  j.  Gia- 
lia  Nova:  r^.  Maaa.  IX,  1.  S.  467.). 

6)  j^uxiMum  (Gaes.  B.  6. 1,  12  f.  Liv.  41,  20.  32.  [wo  valgo  Oxt" 
mum  edirc  wird]  Vell.  1,15.  Laeaa.  1 ,  466.  Panl.  D.  6,  27.  [wo  valgo 
Juxi'Mium]  lasehr.  b.  Grat.  445,  9.  10.  446,  1.  459,  9.  996,  5.  a. 
0relli3868.  3899.  uivl^iiw:  Sir.  5,  231.  [vnigo  Avloviiov]  Proc.  B. 
6.  2,  lt.  23.  27.  u.  öfter,  die  Einw.  j^uximaies:  Plia.  3,13, 18.  Inschr. 
b.  Grat.  258,  2.  259^  9,  372,  4.  465,  4.  491,  4.  u.  s.  w.),  seit  dem  J. 
R.  609.  rOm.  Kol.  (Vell.  1.  1.) ,  80  Stad.  sfidlioh  voa  Aacoea ,  weiebes  als 
ihr  Hafsa  betrachtet  warde  (Proc.  B.  6«  2,  18.),  n.  eiae  Tagereue  aord- 
«estl.  voa  Firmam  (id.  2,  16.),  frah'er  niader  bedeutead,  aa  Procopit 
Zeitea  aber  die  grOsste  a.  festeste  Stadt  in  gaaz  Pieeaam  (B.  6.  2,  10. 
2S.);  j.  Osime:  .vgl.  Gallo  Descr.  dell  aatiehksima  citti  d'Osimo.  Aaeoa. 
1615.  a.  Martoaelli  Mem.  istoriche  della  citti  d'Osimo.  Vea.  1703. 

7)  Urks  SaMa  (It  A.  31«.  T.  P.,  Urbe  sahia:  Püa.  3,  13,  18., 
Ov^ßa  ^uXovtäi  Ptol.  3,  1,  52.  OvffßiaaXiai  Proc.  B.  6.  2,  16.  Orbi" 
iMAn'etuesi  lasehr.  beiOrelli  1870.>  ager  ürbis  Sabnensiii  Froat.  de  eol. 
p.  118.) ,  westi.  voa  Firmam  am  Fl.  Flosor ,  vom  Alarich  zerstdrt  (Proc. 
1. 1.),  aber  wahrscheialich  bald  wieder  hergestellt  (j.  Urbissglia). 

S)j^teulum  (Gaes.  B.  G.  1,  15.  Gic.  pr.  Sali.  8.  Liv.  Epit.  72. 
Pub.  3,  13, 18.  Flor.  3,  18.  G.Bav.4,31.  Joraaad.  de  rega.  succ.  p.!^. 
28.  lasehr.  b.  Gnit.  414,  1«  a.  OrelU  3765.  "^srjc ot/Jloy :  Ptol,  3 ,  1 ,  52. 
VoKilov:  Sir.  5,  241.  Plat.  Pytrh.  21.  Melumx  Sil.  8,  440.  lt.  A.  307. 
T.  P.'^^mAo^:  Steph.  B.  p.  128.  jiseuhta  Paal.  D.  2,  19.,  die  Eiaw. 
jiseutoMti  lasehr.  bei  Orelii  3768. ),  die  alte,  sehr  feste  «.  aasehaHcbc 

*)  Wo  aaeh  Cataob.  n.  Groskard  I.  S.  420. ,  flo  wie  aaefa  Clayer  Ital.  p. 
736.  a.  Mannert  IX,  1.  S.  467.  statt  der  verdorbeoea  Lesart  Tffowoow  bScbst 
wabrsebeialich  JCaoTQOVfiySßovft  zn  lesen  ist.  Uebrii^BS  ist  dieses  CoitrumNopvm 
siebt  mit  den  (eben  S.  606.  erwähntes)  gleicbnamigen  Orte  Etrariens  am  tyr- 
rbea.  Meere  ca  verwechseln. 

"^  Den  IfaBBert  IX,  1.  S.  467.  freilieb  für  identisch  mit  dem  etwas  s8d- 
liekera  Hatrinns  a.  fiir  den  beut.  Trontino  nimmt,  an  dessen  recbles  Ufer  aaeb 
^•▼er  Ital.  aat.  p.  736.  die  Stadt  setit ,  was  jedoeh  dea  JMstanzea  des  Itia. 
widerspvtebt. 

40* 
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Haoptotadt  des  Landes,  später  rOm.  Kol.  (PEo.  1.  I.  CoL  Ateulammmi 
Inser.  L ,  ager  Aseulanui :  Front,  de  col.  p.  118  f.) ,  die  aber  naeh  Gic. 
1.1.  anch  die,  Rechte  eines  Manicip.  hatte,  am  Fi.  TrnentDS  od.  Truentiiios, 
nordwesU.  von  Castram  Novnm  an  der  Via  Salaria  gelegen,  im  Bundes^  j 
nossenkriege  zeratDrt  (Flor.  1. 1.),  aber  bald  wieder  hergestellt  n.  noeh  spä- 
ter ein  blähender  Ort  (Paul.  D.  a.  Jörn.  U.  U.);  j.  Ascoli. 

Die  kleinem  Städte  Picennm^s  waren :  a)  llngs  der  an  der  Rüste  von 
Ancona  nach  Atemnm  u.  s.  w.  führenden  Strasse:  Numana  (Mel.  2«  4, 
6.  Plin.  3,  13,  18.  Sil.  8,  433.  It.A.  312.  T.P.  Ge.Rav.  4,31.  Numa^ 
natesi  Inschr.  b.  Gmt.  446,  2.  u.  Orelli  3900.),  nach  Plin.  I.  I.  von  den      | 
Sicnli  gegründet»  später  rOm.  Mnnicip.  (Inscr.  land.)^  siidöjitl.  von  Ancona, 
etwas  nOrdl.  von  der  Mflndnng  des  Miscns  (j.  Ruinen  Namens  Umana  di- 
stnitta ,  ein  paar  1000  Sehr.  nOrdl.  von  der  Mflndong  des  Mnsono).    Po- 
tentia  (Gic.  bar.  resp.  28.  Liv.  30,  44.  Mel.  n.  Plin.  11.  U.  lt.  A.  101. 
104.313.  G.Rav.l.  1.,  auf  der  T.  P.  Polentia;  Potenänus  agerz  Front 
de  cok  p.  123.),  am  Fl.  Flosis,  nach  Vell.  1,  15.  im  J.  R.  568.  als  rön. 
Kol.  gegründet  (nach  Mann.  S.  463.  Ruinen  auf  einem  Hügel  am  rechten 
Ufer  der  Potenza,  naeh  Reich,  ganz  verschwunden,  vielleicht  Monte  Santo). 
Ciuana  (Mel.  u.  Plin.  U.  II.,  nach  Mann.  S.  464.  bei  Givita  Naova,  n.      i 
nach  Reich,  an  der  Mündung  des  Ghienti  od.  des  alten  Flosor ,  ricbtigcr      I 
aber  S.  Eipidio:  vgl.  Bacci  Notiz.  delP  antica  Ginana  etc.  Macerata  1716. 
4.).  [Casteilum  Firmanam :  s.  oben  Note  4.].    Cupra  Maritima*) 
(Aovn^tt  MafixifAa:.Plo\.  3,  1 ,  21.  Mel.  n.  Plin.  11.  11.  Sil.  8,  434.  T. 
P.  laschr.  b.Grut.  108, 7.  1016, 2.)i  alte,  pelasgiscbe  Sudt  12  Mill.  södl. 
von  Castellnm  Firmannm  n.   18  Mill.  nOrdl.  von  Gastmm  Troentinam,  **)     < 
mit  einem  schon  von  den  Pelasgem  gegründeten  n.  vom  Hadrian  wied«^ 
hergestellten  (Inschr.  bei  Gmt.  1016,  2.  n.  Golucci  p.  130.)  Tempel  der 
Juno,  die  bei  den  Pelasgern  (od.  Tyrrbenem)  ArJ(»7ra  hiess f )  (ro  r^g 
Kv^ag  Uqop:  Strab.  5,  241.);  beim  hent.  Dorfe  Marauo  an  derMtte- 
dnng.der  Monecchia.  (Vgl.  besonders  die  ansführliche  Monographie  von 
Golucci  Cupra  Mariltipia  antica  citti  Picena.  Macerata  1779.  4.  ausserdem 
aber  auch  Bockb  Metrolog.  Unters.  S.  380.  Clnver.  It.  An^  p.  734.  sucht 
sie  fälschlich  südlicher  bei  Grotta  a  Marc).    Casimm  Truentinum  (Gic.  ad 
Att.  8,  12.  B.  Mela  2,4,6.  It.  A.  308.  313.  317.  Inschr.  b.  Moral. 
1238,  2.,  auf  der  T.  P.  Castrym  Trentinum)^  das  Bafenkastell  der  weiter 
unten  genannten  Stadt  Truentum^  unstreitig  an  der  Mündung  des  Trnentns 
(od.  das  heut.  Tronto)  und  an  der  nördlichen  Grenze  des  nach  den  Prae- 
tntii  benannten  Ager  Praetutianns ,  der  von  da  bis  zum  Flusse  Vomanas 
reichte  (s.  oben  S.  624.).  [Coitntm  Novum:  s.  Note  5.].   jidria  (Liv. 
Epit.  11.  Plin.  3,  13,  18.  Ael.  Spart.  Hadr.  1.  It.  A.  308.)  od.  ffadna 
('AdQlai  Str.  5,  241.  Ptol.  3,  1 ,  52.  Steph.  B.  p.  24.  'Ax^lai  id.  p. 
136.ff)  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  1,1.  p.  98.),  wahrscheinlich  eine  tns- 

*)  So  seoanat  inm  Uotarickiede  voa  dem  weiter  naten  aufgefübrlen  Cupra 
Montana. 

**)  Denn  die  Distsos  von  U  MUl.  Im  It.  Aot.  p.  313.  ist  faUch.   Vgl.  Cln- 
ver Hil.  aot.  p.  734.  a.  Colneel  Cupra  Maiittima  p.  14. 

i)  Vgl.  Colacci  a.  a.  0.  S.  U  f.  v.  121  ü.  a.  MäUer  Etr.  II.  S.  47  f. 
tt)  Oock  kana  bei  Steph.  eben  so  gut  aaeh  die  obea  S.  569.  geoaaate  Si«dt 
Adria  io  Gallia  Transpadaaa  gemeiat  sein. 
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kiiehe  Sudi,  *)  sdt  dem  J.  R.  468.  aber  rOoi.  Kol.  (Liv.  1. 1.),  anf 
einem  HOgel  7  Mili.  von  der  KOste  (Plin.  i.  I.),  nach  Str.  I.  I.  am  Matrinns 
(nach  Sil.  8,  438.  irrtbflmlich  am  Vomanas),  zu  Paulus  Diac.  Zeiten  (2, 
19.)  schon  verfallen;  der  Ort,  ans  welchem  der  Kaiser  Hadrianns  sein  Ge- 
schlecht herleitete  (Ael.  Spart.  1.  1.)  u.  nach  welchem  der  (nach  Plin.  3> 
14, 19.  einst  von  den  Libarniem  in  Besitz  gehabte)  ager  ttadnanus  (s. 
oben  S.  624.  u.  Front,  de  col.  p.  118  f.)  benannt  war,  auch,  der  Endpunkt 
der  von  Rom  ans  durch  das  Land  der  kleinem  sabinischen  Völkerschaften 
geführten  Fia  Falen'a  (It.  A.  l.'^l.);  j.  Atri.  **)  b)  Im  Innern  in  der  Rich- 
tung von  N.  nach  S. :  Zwischen  Auximum  u.  Urbs  Salvia:  Cingulum  (Cic. 
ad  Alt.  7,  11.  n.  13.  Gaes.B.G.  1,  15.  Cingvla  säxa:  Sil.  10,  34.  Cin- 
gHiani:  Plin.  I.  I.  Cingulanua  ageri  Front,  de  col.  p.  121.)}  ein  vom  Jnl. 
Caesar  wahrend  des  Bürgerkriegs  anfeinem  steilen  Felsen  (vgl.  Sil.  I.  1.) 
aagftlegtes  Kastell  (noch  j.  Cingoio).  [Jpiermates  (Plin.  1:  l.)«  nach  Reich. 
das  heuL  Appigniano  zwischen  Osimo  u.  Orbisaglia].  Ricina  (T.  P.  Riei- 
niensesi  Plin.  I.  1.  Ridnensü  ager:  Front,  de  col.  p.  124.),  nach  einer 
Inscbr.  b.  Grat.  265,5.  u.  Orelli  915.  eine  Rol.  des  Kaisers  Severns  Na- 
meos  JSehna  Rieina^  au  der  Strasse  von  Anzimum  nach  Urbs  Salvia ;  jeizt 
Roiaen  am  Fl.  Potenza  in  der  Nähe  von  Macerata.  f)  Trtia  (,\m  It.  A. 
3t2.  Trea  n.  bei  Front,  de  col.  p.  124.  Treenm  ägety  aber  Treiemesi 
Plio.  I.l.  u.  Inschr.  b.  Grat.  446,  1.  n.  Orelli  3899.  n.  516.),  ein  Muoic. 
(Plin.  n.  Inschr.)  an  der  Strasse  von  Ancona  nach  Mevania  u.  Spoletium). 
Septempeda  (Saniimidai  Str.  5,  241.  Ptol.3,  1,  52.  It.A.  312.  Front. 
de  col.  p.  124.  Inschr.  b.  Grat.  307,  3.  u.  Orelli  1026.  Septempedani : 
Flio.  I.  K),  an  derselben  Strasse,  nach  Plin.  u.  Inscr.  1.  ein  Manie,  (j.  S. 
Severino  am  Fl.  Potenza).  [PoHentia  {fPoUentinii  Plin.  I.I.),  nach  Reich. 
j.  Moote  Milona].  Toientinum  (Pagus  Tolentinusi  Inschr.  b.  Reines,  p. 
1016,8.  u. Orelli  2474.^ ff)  Toientinus  ager:  Front,  de  col.  p.  125.  Tp- 
ientini:  Inschr.  b.  Grut.  194,  2.  410,  2.  Tollentinates :  Plin.  1.  1.),  auf 
einer  Anhöhe  am  FInsor  (j.  Tolentino  am  Ghiente).  Zwischen  Urbs  Salvia 
0.  Ascolum:  Falarium  od.  Faierium  {?  Falarienses :  Plin.  I.  1.  Faleri- 
ensa:  Inschr.  b.  Grat.  1081,2.  u.  Orelli  3118.  Faierioneruü  ager: 
Front,  de  col.  p.  122.^  j.  Falerpne).  [Plenienses:  Plin.  I.  1.,  nach  Reich, 
vielleicht  S.  Ginesio?]  Pausulae  (T.  P.,  Pausae:  G.  Rav.  4,  31.,  Pausu^ 
lanii  Plin.  I.  I.  Pausulentis  ager:  Front,  de  col.  p.  123.9  nach  Mann.  S. 
493.  j.  Monte  Elpare,  nach  Reich.  Orotta  Azzolino,  nach  Abeken  S.  120. 
aher  Monte  deli'  Oimo),  Surpieanum  (T.  P.,  nach  Reich.  Monte  Robiano 

*)  Vgl.  Möller  Etr.  I.  S.  145. 

**)  Wenn  Einige,  wie  Paul.  Äiac.  I.  1.,  den  Namen  des  Adriatischen  Meeres 
▼OB  dieser  Stadt  herleiten ,  so  ist  das  eine  Mose  Verwechselung  derselben  mit 
der  gleichnamigen  Sudt  in  Gallia  Traospadana.  Abeken  S.  119.  vermnibet, 
Adria  habe  einen  von  corinth.  Schiffen  häufig  besuchten'  Stapelplatz  an  der  Hün- 
'ang  dea  Vomanns  gehabt  (vgl.  aneh  Böckh  Metrol.  S.  381.),  n.  zeigt  zugleieb, 
'asi  die  Annahme  einer  eorinth.  Kolonie  (vgl.  Aristot.  mir.  aase.  104.  Wel- 
e^er  im  Rhein.  Mna.  1838.  S.  304.  u.  Bull,  dell*  Inat.  1834.  p.  139.)  nnstatt- 
haft  sei. 

i)  Reichard   nimmt  an  ,   die  Einwohoer  hätten   aach   das  anf  eihem  nahen 
^"§«1  gelegene  beatige  Recaoati  unter  dem  Namen  Rieintium  gegründet. 
tt)  Welche  jedoch  fär  nnächt  gehalten  wird. 
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Südlich  Von  Picenam  folgten  die  Wohnsitee  der 
Sablni 

mit  Einschloss  der  Landschaft  Samnllini^  d.  h.  das  ganze  von 
sabinischen  (od<  samnitischen)  Viblkerschaften  bewohnte  GebirgsUnd 
Mittelikaliens ,  das  im  N.  ron  Picentun  vnd  Umbrien,  im  W.  von 
Latiam  ond  Campanien ,  ifti  8.  ron  Lucanien  nnd  Apiilien,  und  im  0. 
vom  Mare  Adriaticam  umgeben  wurde  (also  die  nördlichem  Theile  des 


od.  das  nahe  Dorf  Trocchiaao )  n.  C^qtra  ManUma  {Kotm^n  Momiwai 
Ptol.  3,  1,  62.  Ckprenses  Montmtii  PUo.  I.I.,  j.  Ripatransone :  vgl.  Sartii 
Maori  Bpist«  de  aatiqaü  Picenliuib  civitate  Gvpra  fiiontaaa.  Pisanr.  1748. 
8.,  aach  in  den  Opnscoli  Calegoriaoi.  T.  XXIX.  LiaaceUolti  Diss.  epist.  in 
comprova  della  antichiUL  di  Cnpra  Montana  n.  Colles.  deir  Acead.  di  Cor- 
tona.  T.  ].  Diss.  5.),  alle  drei  an  der  von  Urbs  Saivia  nach  Castrum  Tro- 
entinnm  n.  der  Küste  ffthrenden  Strasse.  Pinnü  (Fanl^  D.  2  9  19.)  od. 
Pinnes  (Front,  da  coi.  p.  123«),  westl.  von  dieser  Strasse  (noch  j.  Penaa). 
ad  Aquas  (T.  P.) ,  an  der  Strasse  von  Firoiom  nach  Ascnlnm  (nach  Maaa. 
S.  493.  Monte  Alle,  nach  Reich,  bei  Montenove  an  Bache  Tesino).  Ab- 
vana  (Piin.  I.  1» ,  wahrscheinKch  Monte  di  Nova ,  gleich  westl.  von  dier  Vo« 
rigen).  Zwischen  Ascalum  n.  dar  Sttdgreoze:  An  der  von  Ascnlnm  aach 
Amiternom  ftthrendon  Vi«  Salaria:  ad  Centenmum  (It  A.  3(17. ,  j*  (Oniaro 
Dedmo  am  Troato);  ad  Martü  (T.  P.,  nach  Mann«  S.  494.  j.  Arqnala  am 
Tronto,  nach  Reich.  *)  aber  Martano),  0.  Badies  (It.  A.  I.  I.,  beim  Dorfs 
Accnmoli  an  ersten  Lanfe  des  Tronto).'**)  Trutntum  (Pfia.  I.  1.^  aoeh  voa 
Strab.  5,  241.  erwähnt:  T^v^vö^  notafiig  ual  noXig  inmmffiog)  an 
gleichnamigen  Flusse  ( nach  Plin.  das  einzige  Ueberbleibsel  der  Libnroier 
in  diesaro  tCfistenstriche,  nach  Reich,  j.  Cititella  del  Troato,  nach  Andera 
Torre  Segnra).  Interamnia  (7vrSQa(Avia:  PloK  3,  1 ,  58.  inUraamtOeti 
Plin.  St  12,  17. ,  bei  Front,  de  col.  p.  125.  Teramne  mit  dem  Znsatz  Pa- 
iesiinOy  j.  Teramo  auf  einem  HQgei  an  der  Mflndung  des  Viziole  in  des 
Trootino).  FinsUmae  (T.  P.) ,  Eruli  (ibid. ,  nach  Reich,  vielleicht  rich- 
tiger Nereti  n.  das  hent.  NeretoT)  n.  Pitvutm  (ibid.,  Pitinai  agtri  Plin.  2, 
103,  106. 9  noch  j.  Pitine),  alle  drei  an  der  Strasse  von  Castmtti  Novvm 
nach  Prifernum.  Ungewiss  bleibt  die  Lage  vonyBereira  (BfQetQa:  Ptol. 
f  Z,  1,  58.,  wof&r  es  wahrscheinlich  Bereg^a  heimsen  sollte»  da  Plin.  3,  13, 
18.  die  Beregrani  u.  Front  de  col.  p.  125.  einen  Feragranus  ager  in 
Picenam  nennen).  Nach  Ptol.  wäre  es  im  Praetutianus  Agar  in  der  Nähe 
von  Interamnia  zn  suchen ;  Reich,  aber  halt  es  für  Monte  FUatraao  im  höch- 
sten Norden  Picennm^s. 

*)  Der  den  Ort  raUchlicb  aas  dem  It.  Abt.  aofübrt. 

**)  In  der  Nähe  von  ad  Martia  lag  aostreitif  anch^die  alte  sabioisebe  Stadt 
TYora  (7W(>a:  Dioo.  Hat.  1^  14.)  mit  jeoem  Orakel  des  Mars,  bei  welchen 
ein  Specht  (pteus)  als  weissasender  Vogel  fansirte  (Tgl.  oben  S.  G^4.  Note  Hh 
von  der  die  Späteren  nicbls  mehr  wissen. 
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Rjüoigreicb«  Neapel,  Abriizzo  Ulteriore  o.  Citeriore,  o.  ein  kleines 
Stück  dea  RircheosUates ,  namenüich  die  Deleg.  Rieti).    Das  Land 
worde  jedoch  von  den  Alten  unter  keinem  allgemeinen  Namen  zu- 
Mmmengefasst,  sondern  blos  naeh  den  einseinen  Völkerschaften  be- 
asont^  die  es  bewohnten,  n.  die  Landschaftsaamen  Sabina  {laßivit: 
Strab.  5.  p.  219.  228.  237.  240.)  •)  n.  Somnüm  (Liv.  7,  32.  34. 
Flor.  1 ,  16. )  od.  Samnü  (Liv.  24,  20.  Pmdeat.  Peristeph.  9.  de  S. 
Hippel.  207.)«  bei  den  Griechen  i]  SawlttQ  (Polyb.  3,  90,  7.  3,  91, 
9.  9,  5,  8.)  od.Sa/u^tti^,  2avvl%ic  (Sirab.  5.  p.  242.  249.  251.  6. 
p.  283.),  ^^)  beseiehnen  eigentlich  blos  einzelne  Distrikte  des  weit 
ausgedehnten  Sabinerlandes ,  nMmlich  erslerer  den  nordwestlichsten 
Theil  desselben  od.  einen  sohmalen,  1000  Stad.  langen,  yon  der  Tiber 
a.  der  Stadt  Nomentum  bis  za  der  Grenze  der  Veatiner  reichenden 
Landstrich  zwischen  Latiam  u.  Umbrien  (Strab.  5.  p.  219.  228.), 
letzterer  aber  den  südlichsten  Theil  vom  Sagms  a.  Lins  abwärts  bis 
zur  Grenze  von  Apoiien  u..Lacanien  (vgl.  Liv.  9,  44.  lU,  14.).  Das 
Hauptgebirge  des  Landes  war  der  Apenrnkm  (s.  S.  490.),  der  es 
in  vielen  Aesten  durchzog,  zn  welchen  namentlich  die  Bergspitzen  M. 
GurgureSf  M.  FüceUuSy  M.  Sacer  n.  M,  Tabumus  (s.  S.  493  IT.) 
gehörten.    Die  Flüsse  desselben  waren  die  Küstenflässe  JUalSräiiia 
(der  nördliche  Grenzfluss  gegen  Picennm),  Sannum^  AtermtSj  Sagru$^ 
Trhihm ,  Tifemus^  Clotoris  u.  Pf'ento  (der  südliche  Grenzfloss  ge- 
gen Apalien :  s.  oben  S.  516.  Note  59.)  aof  der  Ostseite,  der  Tiberü 
(s.  S.  510.)  mit  den  Nebenflüssen  Nor  (  dem  Grenzflüsse  gegen  Um- 
brien), Tolenus  u.  Fabarü  od.  Far/arus  (s.  S.512.  Note  55.)  im  N., 
n.  der  Zriris  (der  Grenzflnss  gegen  Latium,  a.  zunächst  gegen  das 
Gebiet  der  Hemici:  s.  S.509.)  im  W.  Von  Seen  enthielt  es  den  sehr 
bedeutenden  L.  Fucinus  u.  die  kleineren  L.  Cutilia ,  L.  Velinut  u. 
L.  Ampsancti (s.  S.  522  f.).    Das  Sabinerland  war  im  Ganzen  ge- 
birgig n.  waldreich,  n.  daher  mehr  zur  Viehzucht,  als  zum  AdLcrbaue 
geeignet,  jedoch  keineswegs  unfruchtbar  ^  u.  sehr  wohlhabend  (Liv. 
28,  45.).    Als  die  wichtigsten  Produkte  sind  besonders  Schaafe, 
Madthiere,  essbare  Schnecken  (bei  Reate) ,  Wein ,  Oliven ,  Bauholz 
(besonders  Eichen),  die  Sabina  herba  n.  der  Lapis  Sabinus  zu  er* 
wähnen.  ^ ')   Die  ältesten  Einwohner  desselben  scheinen  die  Ofici 


9)  Die  Römer  brauchten  auch  ftlr  diesen  Distrikt  gewöhnlich  blos  den 
Naaea  des  Volks,  u.  sagten  (n  Sabinü  veriürt\  im  Sabinos  projieuei  n.t,w. 

10)  Ueber  die  Etymologie  beider  Namen  vgl.  unten  Note  12.  u.  14. 

11)  Vgl.  die  allgemeine  Uebereicht  der  Produkte  Italiens  S.  527  ff. 
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a.  jiborigines  (s.  oben  S.  534  f.)  gewesen  zu  sein,  zn  denen  sich 
aber  später  der  Stamm  der  Sabini  ( Varro  L.  L.  6,  3.  Cic.  Lig.  11. 
Liv.  1,  9  ff,  Nep.  Cat.  1.  Ovid.  Met.  14 ,  797.  PUn.  3,  5, 12.  14,  3, 

4.  §.  7.  Inschr.  bei  Orelli  535.  539.  3759.  u.  s.  w.  Zaßlvoi :  St^. 

5.  p.  218  f.  228.  250.  287.  Ptol.  3 ,  1 ,  55.  Dion.  Hai.  1 ,  14.  2, 31. 
36.  38.  49.  Steph.  Byz.  p.  580.  u.  s.  w.),  >>)  ebenfalls  eins  der  Ur- 
völker  Mittelitaliens  (Strab;  5.  p.  228  ff.),  ^<)  gesellte  n.  mit  ihnen 
vermischte ,  ans  welcher  Vermischong  dann  eben  die  Samnites  (Varr. 
L.  L.  6,  3.  Liv.  7,  33.  34.  10,  35.  Lncan.  2,  137.  Plin.  3, 12, 17. 
Inschr.  bei  Orelli  539.  540.  u.  s.  w. ,  bei  den  Griechen  SavifHai: 
Polyb.  1,  6,  6.  2,  18,  5  ff.  2,  24, 10.  Strab.  5.  p.  250.  Sleph.  Byz. 
p.  590.  Plin.  I.  1.,  doch  auch  I^afxvl%ai  n.SawHoi:  Strab. 5. p. 228. 
232.  241.  249.  Ptol.  3,  1, 67.  n.  s.  w.)  >«)  hervorgingen,  die  wieder 
in  mehrere  Unterabtheilnngen,  namentlich  Samnius  Peniri  (Ilipvfot: 


a.  läge  noch  die  brasrica  Sabeiiica  (Virg.  6e.  3,  255.  Pilo.  19,  8,  41. 
§.  3.  n.  Colam.  10,  137.)  hinzn. 

12)  Der  Name  der  Sabiner  wird  gewöhnlich  von  ihrem  Stammvater 
Sabinus^  einem  Sohne  des  einheimischen  Gottes  Sancus  hergeleitet  (Dion. 
Hai.  2,  49.  Virg.  Aen.  7,  179.),  der  nach  Varro  L.  L.  5,  10.  noter  die 
Götter  versetzt  der  Oins  Fidius  der  Römer  war  (vgl.  aneh  Aognst.  de  civ. 
dei  18,  19.).  Doch  versachte  man  aach  eine  Etymologie  vom  grtech.  at- 
ß€a^ai ,  wonach  Sabiner  die  Bezeichnnng  eines  frommen ,  religiösen  Vol- 
kes wäre  (Plin.  3,  li,  17.). 

13)  Die  Sabiner,  die  Strab.  5.  p.  228.  Mr  Autocbthonen  erklärt, 
gehörten,  wie  schon  die  Reste  ihrer  Sprache  lehren  (vgl.  aneb  Varr.  L.  L. 
6 ,  3.  p.  86.  Bip.) ,  zu  demselben  urgriechischen  Stamme ,  der  sich  fiber 
ganz  Mittelitalien  verbreitete,  u.  nichts  weiter  will  unstreitig  auch  die  alte  Sage 
bedeuten,  die  sie  zu  Abkömmlingen  der  Lacedflmonier  macht  (Dion.  Hai.  2,49. 
Serv.  ad  Aen.  10, 564.  Justin.  20, 1.,  dagegen  aber  Strab.  5.  p.  250-.).  Sie 
waren  also  Stammverwandte  der  Opiker,  Umbrier  u.  s.  w.  (vgl.  Dion.  Bai. 
1.  1.  n.  oben  S.  536.)  u.  somit  am  Ende  auch  der  peiasgi^chen  Tyrrhener, 
mit  deren  Sprache  die  sabinische  auch  manche  Aehniichkeiten  zdgt  (vgl. 
Malier  im  Bull.  delF  lost.  1836.  p.  11  f.).  Die  ältesten  Sporen  des  Volks 
finden  sich  in  der  Gegend  von  Amiternura  am  Fusse  der  Hauptkette  des 
Apenninns  (Gato  ap.  Dion.  Hai.  1, 14.  2,  49.),  von  wo  aus  sie  ihre  Wan- 
derungen nach  Reate ,  Picenum  u.  s.  w.  antraten ,  was  jedoch  nicht  so  zu 
verstehen  ist ,  als  ob  jener  kleine  Distrikt  die  Wiege  des  gesammten  sabi- 
nischen  Voiksstammes  gewesen  wäre.  Vgl.  vielmehr  Niehnhr  Rom.  Gesch. 
I.  S.  102  f. 

14)  Festus  b.  v.  leitet  den  Namen  von  der  ihnen  eigenthiimlichen 
Waffe  ,  dem  aavviop ,  einer  Art  von  Wurfspiess  (  die  auch  xot;()/ci|;hiess), 
her,  indem  er  sagt:  Samnitibus  nomen  factum propter  geuus  kastae^  quod 
qavvi«  appellant  Graeei. 
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Dion.  Hai.  l  12.  in  Exe.  P^iresc.  p.  533.  Liv.  9,  31.  22,  61.),  Cm- 
dmi(Uv.  23,  41.  PUd*  3,  11,  16.  VeUei.  2, 1.)  n.  Caraeeni  (Kufa- 
tt/^oi:  Ptol.  3 ,  166.  KaQixlwi:  Zonar.  Ann.  8,  7.)  zerfielen,  ^»)  so 
dass  also  die  Samniter  eigentUeh.  nur  ein  Zweig  der  Sabiner  waren 
(Varro  1.  L  Strab.  5.  p.  228.  250.  Appian.  Samn.  4,  5.),  obgleich 
beide  Namen  bisweilen  anch  yöllig  identisch,  gebrauchl  werden.  Ein 
driUerName  war  SabeUi^SaßiXXoi:  Strab.  5.  p.  250.  Varro  L  L 
Hor.  Sat.  2, 1, 187.  Colom.  10,  137.  Plin.  3, 12,  17.  n.  s.  w.),  mit 
welchem  eigentlich  nar  die  von  den  eigentlichen  Sabinem  ansgegan- 
genea  kleinem  Völkerschaften,  also  (ausser  denSamnitem)  die  Marser, 
Peligaer,  Vestiner  u.  s.  w.  bezdchnet  wurden.  ^^)  Die  übrigen  sahi- 
oisehen  Stamme  nämlich  ausser  den  eigentlichen  Sabinem  in  Sabina 
n.  den  Samnitera  in  Samninm  (s.  oben)  waren  in  der  Richtung  von 
N.  nach  S.  die  Festini {Ove9%Ivo$  od.  OvBtnwoi:  Polyb.  2,  24, 
12.  Ovijfnivol:  Strab.  5.  p.  219.  228.  241.  Ptol.  3,  1,  59.  Ennius 
p.  150.  Hessel.  Liy.  8,  29.  10,  3.  Juven.  14,  180  f.  Plin.  3,  12, 17, 
Inschr.  bei  Orelli  4036.  a.  s.  w.),  die  nordöstlichste  unter  diesen  Völ- 
kerschaften ,  zwischen  dem  Matrinas ,  der  die  Grenze  gegen  Picenum 
bildete,  dem  Adriat.  Meere,  dem  Fl.  Aternus,  der  sie  von  den  Marru- 
ciaern  schied  (Strab.  5.  p.  241.) ,  u.  dem  Apenninas,  in  dem  Land- 
striche Festina  {fj  Owia^hf^:  Strab.  5.  p.  333«  241.)$  '')  die  Marsi 


15)  Niebuhr  Rom.  Gesch.  U.  S.  96  f.  (vgl.  mil  I.  S.  112.)  niainit 
eine  Eidgenossenschaft  unter  den  4  samnitischea  Völkersc^ften  der  Pentr- 
rtfy  Caadiner,  Hirpioer  u.  Prentaner,  so  wie  unter  den  4  sabeliischen  Stäm- 
men der  Marser',  Marraciaer,  Peiigner  u.  Vestiner  an,  u.  sacht  überhaupt 
datrzQlhon,  dass  die  Zahl  vier  die  Grundzahl  bei  den  Eintheilungen  u.  An- 
ordDODgen  der  S^biner  gewesen. 

16)  Vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  101.  Doch  brauchen  die  Dich- 
ter den  Namen- i5a^e//i  bisweilen  auch  identisch  mit  Sabini.  (Vgl.  Gellar. 
Ge.  aot.  U,  9.  p.  862.). 

17)  Sie  erscheinen  bei  Polyb.,  Ennius,  Liv.  n.  Juv.  II.  II.  in  Verbin- 
ivofc  mit  den  Marsem,  Marmcinern,  Pelignern  n.  Hernikern  (vgl.  Niebuhr 
R.  Gesch.  I.  S.  112.  nJ  oben  Note  15. )•  Später  aber  trennten  sie  sieh 
voa  denselben  n.  machten  mit  denSamnitern  gemeinschaftliche  Sache  gegen 
Bob  (Liv.  S,  29.),  wurden  jedoch  von  den  Römern  wahrscheinlich  im  Som- 
mer des  J.  R.  426.  besiegt  (vgl.  Niebuhr  III.  S.  226.  Note  342.)  n.  er- 
wlieinen  nun  als  Verbündete  der  Römer  (Liv.  10,  3. 10.  Diod.  20,  101. )? 
fielen  aber  in  der  Folge  wieder  ah  (Liv.  Epit.  72.)  n.  nahmen  am  Bundes- 
frenosseakriege  (sl  unten  Note  18.)  Theil,  in  welchem  sie  vomGonsol  Co. 
Poapejus  Strabo  im  J.^.  665.  besiegt  n.  zugleich  mit  den  Marsern,  Mar- 
ratioem  u.  Pelignern  den  Römern  unterworfen  wurden  {infidem  accepti: 
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(Mfüoi:  Polyh.  2»  24, 12.  Streb.  5.  p.  219.  235  f.  237  f.  SML 
Liv.  8,  &  9^,  45.  n.  s.  w.),  in  jener  von  den  BetgM  des  Jkpeiiiii»u 
nmschloseenen  Hochebene»  in  welcher  eich  der  Leons  Fndntts  bildet, 
ösüioh  M  die  Mermeini  n.  Vestinit  nördlich  an  die  eigentlielea  Sa- 
bini,  westlich  an  die  Aeqni  n.  Hemici,  südlich  n.  südöstUeh  ai  die 
Peligni grenzend;  ^•)  die  Marruemi  (JUa^^amiPOit  Polyb<2,24« 
12.  Ptol.  3,1,20.26.  Liv.8, 29.9, 45.22, 19.  n«  «fler,  bei  Stfab.5.p. 
Zii.Mi»favtav6h  aorderTab.PeQt.3f4mnir0fit),  dienichstenSUmnh 
▼erwandten  der  Marser  (Cato  Orig.  2.  p.  10.  CorU  Virg.  Aen.  7, 750.), 
im  Distrikte  Mmrucma  (17  Ma^^^rnivii:  Polyb.  8,  88,  8.  Mm^t^ 
ui¥ij  bei  Strab.  1. 1.  Marruemus  ager  bei  Liv.  27,  43.) ,  der  im  N. 
(wo  derAlenras  die  Grenze  bildete)  an  das  Gebiet  der  Ve^iner,  iaO. 
ans  Adriat  Meer,  in  8.  an  die  PeUgner  n.  Prentaner>  v«  in  W.  an 
die  Marser  grenzte;  <•)  die  Petigmi  (U^Jaf^ol:  Str.  5.  p.  219. 231. 


Liv.  Epit.  75.  n.  79.).   Uebrigeni  lieferten  sie  eine  in  Roai  sdir  beüsbtt 
Art  vott  KSse  (Plia.  11,  42,  97.  Martial.  14,  30.). 

18)  Als  ein  sabiDiflcher  Stamm  werden  sie  von  Hör.  Epod.  17,  28  f. 
Javea.  3,  169.  14,  180.  Serv.  n.  Scbol.^  Veron.  ad  Aen.  7,  684.  be- 
zeichnet ;  da  sie  aber  die  Heilkräuter  ihrer  Berge  zur  Verfertigniig  Tsa 
Arzneimittelo  benntzteoi  sich  anch  anf  die  Ronst  verstanden,  Sehiangea  n 
sShmen  a.  im  Besitz  andrer  Zaaberkfinste  za  sein  vorgaben  (Plin.  21>  13, 
45.  28,  3,  6.  Geil.  16,  11.  Solin.  c.  2.  vgl.  aoch  Virg.  Aen.  7,  754  IT. 
n.  Sil.  1,  411.  8,  501.)}  so  Hessen  sie  die  Alten  oft  von  einem  Sohne  der 
Circe  abstammen  (Plin.  25,  2,  5.  Gellins  n.  Solinns  H.  II.),  wShreDi 
Andre  sie  wieder  vom  Phrygier  Marsyas  herleiteten  u.  die  wandernde 
Medea  zu  ihrer  Lehrerin  machten  (Serv.  ad  Virg.  I.  1.  Enstath.  ad  Diön. 
V.  376.  p.  68.  Hnds.).  Sie  waren  ein  sehr  tapfres  Volk  (Strab.  5  ^  241. 
Liv.  72,37.),  kämpften  Anfangs  mit  den  Samnitem  gegen  die  ROmer  (Liv. 
8,  29.),  schlössen  aber  im  J.  304.  v.  Chr.  ein  Bfindniss  mit  ihnen  (Potyb. 
2,  24,  12.  Liv.  9,  45.),  dem  sie  jedoch  spZtef  wieder  untren  werden,  in- 
dem sie  sich  im  J.  91.  an  die  Spitze  des  allgemeinen  Aofstaades  der  Bm- 
desgenossen  stellten  (Liv.  Epit.  72.)  n.  dadurch  dea  nach  Ihnen  beoanntea 
Marsischen  Krieg  herbeifUhrten^  dem  erst  Sulla  im  J.  88.  ein  Ende  machte 
u.  der  mit  der  Unterwerfiing  aller  sabellischen  Stamme  (nicht  aber  der 
samnitiachen )  in  IP'olge  des  ihnen  ertheiKen  BOrgerrechls  endigte.  (Vgl. 
Liv.  Epit.  72  ff.  Flor.  3,  18.  VeUei.  2,  15.  Appiaa.  1 ,  38  ff.  Oras.  5, 
18.  Refersteitt  de  hello  Marsico.  Halae  1812.  Weilaad  de  hello  Manko. 
Berol.  1834.  Merimto  La  gnerre  sociale  ia  Dessen  Etodei  sur  Tbist.  Rom. 
Paris  1844.  Bd.  L  u.  Kiene  Der  rOm.  Bnndesgenosseakrieg.  Leipt. 
1845.  8.) 

19)  Ihre  Geschichte  ist'  im  Ganzen  dieselbe,  wie  die  der  Marser.  Im 
gallischen  Kriege  waren  sie  Bundesgenossen  der  Hemer  ( Polyb.  2,  24, 
12.)  u.  schlössen  im  J.  304.  v.  Cbr.  ein  bleibendes  Baadniss  mit  ihnen 
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238. 241.  Plol.  3, 1 ,  64.  Caes.  B.  C.  1 ,  15.  Lir.  8,  6.  29.  29,  9. 
Tae.  H.  3, 59.  Plin.  3, 12, 17. 14^  11 ,  14.  loschr.  b.  Orelli  3109.), 
<e  slddsdicll  ko  die  Mäner,  ndrdlieb  an  die  Mamiciner,  sMieb  an 
ScttDiani  a.  die  Frentancr,  von  denen  iie  bier  der  Sagnis  trennte 
(Stnb.  5.  p.  242.),  n.  öatUcb  ebenfidis  an  die  Frenlaner  stieasen  (in 
im  benu  Tbule  ron  Sttlmona);.*<*)  die  Frentani  {^9VTa¥4U:  Polfb. 
2,24,12.  ^$ifipaPolt  8cf  1.  p.  5.  Str.  5.  p.241.  283. 285.  Ptol.3,1, 
18. 65.  Caes.  B.  C.  1,  23.  Liv.  8,  16.  27,  43.  Mela  2, 4,  2.  6.  PUn. 
3, 11, 16. 12, 17.  SU.  8,  520.  Inschr.  b.  OrdU  4346.),  deren  weit 
i09gedebntea  n.  frnebtbares  Gebiet  (^ijtg^yTa^^s  Polyb.  3,  88,  3. 
Qger  Frentanus:  Liv.  27,  43.  regio  FrenL :  Plin.  3,11, 1.)  sieb  länga 
des  Adriat.  Meeres  vom  Sagnis  (den  sie  aber  im  N.  nocb  überragten, 
wo  sie  fast  bis  znm  Atemns  hin  reiebten)  bis  2um  Prento  (von  wei- 
ebem  das  Volk  seinen  Namen  hatte)  erstreckte  n.  nördlich  an  das  Land 
derMarruciner,  westlich  an  die  Peligner  n.  Samnium  n.  sfidUch  an 
Apolieo  grenzte  (Strab.  II.  11.);  ^^)  n.  die  Hirpini  ('Ifnivoh  Polyb. 
3,  »1,  9.  Sti^.  5.  p.  250.  Ptol.  3, 1,  71.  Cic.  de  Div.  1,  36.  Liv.  22, 


(Liv.  9,  45.),  fielen  aber  gleichfalls  wieder  ab,  nabmea  am  Bundesge- 
lotsenkriege  Theil  (LW.  Bpit.  72  f.)  u.  wurden,  vom  Legatea  Serv.  Snl- 
pidQs  im  J.  89.  gedemfitbigt  ( Liv.  Epit  76.) ,  gleichfalls  durch  Pom- 
peJDs  Strabo  von  den  Romera  abhängig  gemacht.  Ihr  Land  brachte  beson- 
ders treffliche  Feigen  hervor  (Plio.  i5,  19,  21.). 

20)  Festus  V.  Peligni  giebt  sie  fQr  eine  illyrische  Völkerschaft  aus; 
sie  wtrea  aber  so  gut  SabineB)  wie  die  VorbergeDanntea.  (Vgl.  Ovid.  Fast. 
3, 95.|  der  selbst  ein  Peligner  war).  Nachdem  aacb  sie  Mher  mit  den 
Rönera  gekämpft  (Liv.  9,41.),  schlössen  sie  dann  gleicbieitig  mit  den 
Marsen,  Marrmsinem  n.  Frentaneni  eiaBaadniss  mit  ihnen  (Diod.  20, 101. 
lir.9,45.  vgl.  10,30.28,45.)^  nahmen  jedoch,  später  auch  abtraonig,  am 
Bindesgeaossenkriege  Antheil  (Liv.  Epit.  72.),  u.  wurden  vom  Serv.  Solpicios 
ia  J.  89.  besiegt  (Liv«  Epit.  73.)  o.  vom  Pompejos  Strabo  zugleich  mit  den  Ve- 
üisdn  a.s.w.  naterworfen  (Liv.  Epit.  76.).  Aach  sie  standen  im  Rufe  der 
Zasberei  (Hör.  Epod.  17»  60.),  n.  ihr  Land  brachte  viel  Flachs  hervor 
(Hia.  19,  1,  2.  §.  2.) ,  so  wie  aach  die  Bienensucbt  daselbst  blühte  (Cal- 
pvo.  4,  151.). 

21)  Die  Frentaaer,  welche  von  Strabo  5,241.  ansdracklicb  als  Sam- 
■iter  beseichnet  werden ,  waren  der  Sache  der  übrigen  Samniter  untren 
gevordea  n.  hatten  den  Kempf  der  Römer  mit  diesen  begflnstigt ,  bereuten 
>l»er  sa  spat  ihre  Verblendung  u.  mnssten  sieh  den  Römern  unterwerfen 
1.  fieiiselo  geben,  dana  im  J.  304.  v.  Chr.  Frieden  n.  selbst  einen  Ver* 
trag  mit  Rom  schliessen  (Diod.  20,  101.  Liv.  9,  16.  45.  vgl.  mit  15,  7.). 
S?lter  eher  fielen  auch  sie  wieder  von  den  Römern  ab  n.  kimpften  mit 
ihses  im  Bnndesgenosseakriege  (Liv.  Epit.  72«). 
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13.  61.  23,  1.  27, 15.  PUn.  2,  »3,  95.  3,11«  16.  Vellei.  2,  16.  68.), 
weiche  eiaen  grossen  (die  heaLProvioaBPriDcipatro  Ultra  omfassendeH) 
Bergkessel  der  Apenninen  zwischen  dem  Gebiete  derFrentaai  n.  Sam- 
niom  im  N«,  Campanien  im  W.,  Lncanien  im  S.  n.  Apolien  in  0.  be- 
wohnten. >>)  Obgleich  nun  alle  üeseVdlkerschaften  eine  mHauptstanme 
angehörten,  >>)  der»  nachdem  die  Macht  der  Etmsker  schon  gesnnkei 
war,  eine  Zeit  lang  als  der  grosste  n.  mächtigste  in  ganz  Italien  eine 
sehr  bedeutende  Rolle  spielte,  ^^)  so  zeigte  sich  doch  sowohl  in  ihren 
Charakter  n.  Sitten,  als  in.  ihren  Schicksalen  eine  grosse  Verschie- 
denheit. 3«)    Während  sich  ein  Theil  der  eigentlichen  Sabiner  einer 


22)  Aach  sie  werden  von  Strsb.  5 ,  250.  fUr  Sammler  erklirt  a.  ihr 
Name  voo  dem  sabiniscben  Worte  Airpus,  der  Wolf,  abgeleitet,  da  ihoen 
ein  Wolf  als  Ffihrer  in  diese  ihre  spätem  WobnsiUe  gedieot  habea.  soll 
(v^l.  aocb  Serv.  ad  Aen.  11,  785.)-  Nachdem  sie  schon  mit  den  Gartba- 
giniensem  gemeinschafUiche  Sache  gegen  die  Römer  gemacht  hatten  (Lir. 
22,  62.  23,  1.),  aber  von  diesen  geschlagen  (id.  23,  37.)  a.  sich  n 
unterwerfen  genOthigt  worden  waren  (id.  27^  15.),  nahmen  sie  am  Bnades- 
genossenkriege  Theil^  in  welchem  sie  von  Snila  nach  Einnahme  ihrer  Hiapt- 
stadt  Aeculanum  im  J.  89.  gedemäthigt  u.  unterworfen  worden. 

23)  Za  dem  ausser  den  hier  genannten  Völkerschaften  auch  noch 
die  zu  Latinro  gerechneten  Hemici  u.  die  aus  Picenom  nach  Campaniea 
verpflanzten  Picentini,  so  wie  iie  Lucani  u.  die  von  diesen  ausgegangenen 
Bruttii  gehörten  (vgl.  oben  S.  536.),  von  denen  wir  weiter  unten  bandela 
werden. 

24)  Dass  sich  seine  Herrschaft  nicht  blof  aber  Mittel-,  sondern  selbst 
aber  einen  Theil  von  Unteritalien  (aber  Lucamen)  verbreitete»  werden  wir 
weiter  unten  sehen. 

25)  lieber  diese  Verschiedenbeit  in  Sitten  u.  Charakter,  die  wohl 
grösstentbeils  eine  Folge  ihrer  Wanderungen ,  ihrer  verschiedenen  Wohn- 
sitze u.  ihrer  BerOhrnngen  mit  sehr  verschiedenartigen  Nachbarvölkeni 
war,  vgl.  Niebohr  Rom.  Gesch.  I.  S.  118.  Im  Ganzen  waren  ihre 
Sitten  sehr  einfach,  u.  allgemein  wird  ihnen  das  Lob  eines  häuslichen  o. 
religiösen  Sinnes  znertheilt  (vgl.  Hör.  Bpist.  2,  1,  25.  Od.  3,  6,  73.  Nie- 
buhr  a.  a.  0.  u.  oben  S.  632.  Note  12.).  Ein  eigentbamlicher  Zog  ihres 
Charakters  war  ihre  grosse  Wanderlust,  u.  in  Folge  derselben  die  Sitte  des 
Ftr  sacrum  u.  der  Aussendnng  von  Kolonien  auf  gutes  Glaek  (Liv.  33, 
44.  Dion.  Hai.  1 ,  16.  Strab.  5,  250.  Pestns  v.  Ver  Sacr,  u.  Mamertini; 
vgl.  Niebuhrl.  S.  90.  Grotefend  Alt- Italien  IV.  S.  7  ff.  n.  besonders 
Göttling  Gesch.  d.  röm.  Staatsverf.  S.  7  ff.).  Die  Stufe  der  KoUur,  aof 
der  sie  standen,  war  mit  Ausnahme  der  Sabiner  in  Lncanien  u.  Campaniea 
(auf  welche  die  benachbarten  Griechen  vortbeilhaft  einwirkten) ,  eine  sehr 
niedrige.  Die  Freiheit  war  ihr  höchstes  Gut,  welches  namentlich  die  tos- 
serst  Upfern  (Strab.  5,  328.  Virg.  Ge.  2,  532  ff.)  Samniter  aofs  hart- 
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kekinnten  Sage  nach  in  Folge  des  Raabes  der  Sabineriimen  f  Liv.  1, 
9.  Dion.  Hai.  2f  30  f.  Plat.  Rom.  14.  15.)  schon  unter  Romulns  mil 
den  Römern  za  einem  Volke  der  Quinten  vereinigt  haben  soll  (Liv. 
1, 10  ff.  Dion.  Hai.  2,  36—46.  48.  50.  Plat.  Rom.  17—19.),  ««)  die 
übrigen  aber  nach  einigen  Kämpfen  mit  Rom  ( Liv.  1 ,  30  ff.  2 ,  16. 
31. 53. 3,  26.  30.  62  f. )  schon  durch  den  M'.  Curius  DenUtos  im  J. 
290.  V.  Chr.  unterworfen  worden  waren  (Liv.Epit  11.  Frontin.  Strat.  1, 
8, 4.  Flor.  1;  15.  Aur.  Vict.  33.  Oros.  3,  22.)  u.  das  cäriüsche  Bür- 
gerrecht (sine  snffragio)  erhalten  hatten  (Vell.  1, 14.  vgl.  Cic.  Off.  1, 
11,  35.  u.  pro  Balb.  13,  31.),  u.  auch  die  sabeUischen  Stamme  schon 
frohzeiüg  Bündnisse  mit  Rom  geschlossen  hatten,  denen  sie  erst  im 
sogenannten  Bundesgenossenkriege  wieder  untreu  wurden,  ^^)  setzten 
dagegen  die  kriegerischen  Samniter  ihren  Kampf  mit  Rom  fast  ununter- 
brochen fort  (namentlich  in  den  J.  343—290.  v.  Chr. :  Liv.  7,  29  ff.  8, 
17.29ff.4,lff.),  bis  endlich,  nach  24 Triumphen  (wie  Flor.  1,16.  sagt), 
erst  imj.82.  Sulla  vor  den  Mauern  Roms  selbst  ihre  Freiheit  für  immer 
vernichtete  u.  den  Rest  des  samnitischen  Volkes  theils  niederhauen  liess, 
theiUals  Sklaven  verkaufte  (Appian.  B.C.l, 90  ff.  Plut.SuU.29  ff.  Vellei. 


lickigste  vertheidigteo.  Eben  dieser  Freiheilssinn  aber  war  auch  Schuld 
^ao,  dass  die  sabinischen  Völkerschaften  nicht  daran  dachten,  eine  enge, 
im  ganzen  Stamm  nlnfassende,  staatliche  Veiiiindung  zu  schlie«sen  (wie 
z.  B.  die  Etrusker) ;  obgleich  einzelne  derselben  alferdings  za  gewissen 
Zeilen  im  BQodnisse  mit  einander  standen  (s.  oben  Note  15.).  Hätte  eine 
solche  allgemeine  Verbindung  Statt  gefunden,  u.  hätten  sich  nicht  die  sa£i- 
lischen  Stämme  unter  einander  selbst  angefeindet  (wie  z.  B.  die  Samniter 
<iei  Laeanern  a.  der  Marsischen  Ronfbderazion  fast  immer  feindlich  gegeo- 
aber  standen),  so  würde  es  ihnen  nicht  schwer  geworden  sein,  ganz  Italien^ 
u  erobern,  u.  die  Geschichte  wttsste  dann  vielleicht  nichts  von  einem  rOmi- 
sehea  Reiche.  Uebrigens  war  bei  ihnen  Volksherrschaft  eingeführt,  u.  nur 
im  Kriege  wurde  ein  souverainer  Feldherr  (Embraiur:  vgl.  Niebuhr  f.  S. 
120.)  gewählt,  den  die  Römer  bald  Dictator  bald  Köm'g  nennen  (Strab.  6. 
254.).  *)  Das  sehr  stark  bevölkerte  Land  der  Sabiner  hatte  grOsstentbeils 
nr  offne  Flecken  (Str.  5, 249.)  u.  nur  wenige  Städte  n.  feste  Plätze  (Str. 
5,228.  2S8.).  Von  ihrer  Sprache,  die  schon  zu  Strabo's  Zeiten  ganz  aus- 
gestorben war  (6.  p.  254.),  n.  Schrift  ist  wenig  bekannt.  Vgl.  Niebuhr  I. 
S.  116  f.  u.  Grotefend  Alt-IuL  V.  S.  23  ff. 

26)  lieber  diese  alle  Sage  u.  das  wirklich  Historische  darin  vgl.  Nie- 
buhr Rom.  Gesch.  I.  S.  322  ff. 

27)  Vgl.  Note  17  ff. 

*)  Was  hier  Strabo  voo  den  Lneanern  sagt ,  wird  wohl  «nch  von  den  iibri- 
{«■  Mhiaisehen  Stiinunen  feiten. 
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t,  37«  hir.  Epit;  88.)  a.  ihre  gänzlich  verddeten  (Flor.  1. 1.)  SUIdU  n. 
Flecken  ait  röm.  Freigelassenen  bevölkerte  (Str.  5.  p.  249. 6.  p.  287.), 
80  das8  zu  Strabo'fl  Zeiten  (&  p.2S3.)  der  sabiniiohe  Name  aehon  ohne 
alle  Bedeutung  u.  bat  so  gut  als  verschollen  war.  >^  Die  kedco- 
tendsten  St&dte  auf  sabinischem  Gebiete  sor  Zeit  der  römische«  Herr- 
l^bait  waren:  in  Sabina  AmUermm  ^*)  u.  Beate ^  ^)  bei  den  Vesti- 
nem  Pinna  '0  ^*  Atemum,  *')  bei  den  Marsem  Maruohm,  ^)  bei 
denMarroeinern  Teate^^^)  bei  den Pelignem  Carßnütm  ^*)  u.  StUmo^^) 
bei  den  Frentanern  Ortona  *')  u.  Hütonium ,  '*)  im  Lande  der  Hi^ 
piner  u.  in  Samnium  Aeserma »  ^)  Bovianum ,  ^)  Aqmlmia  *^)  h. 
Benm>entum.  ^^) 


28)  Im  Allgeaeiaen  vgl.  Zinkeisen  Samnitiea.  Lips.  1881.  4.,  Aber 
das  Gebiet  der  Sabiner  aber  Goattani  Moaum.  Sabiei.  Rom,  1827.  S  Voll. 
8.  Corsiniani  Sabina  sacra  e  profaoa.  Rom.  1790.  8.  Bansen  Aalichi  Ntabi- 
limenti  iulici  A.  1834.  p.  99  ff.  Abeken  MitteliUl.  S.  80  ff.  n.  die  Karte 
von  Rizzo  Zannoni  in  d.  Mon.  delP  Inst.  II,  1. 

29)  Amitermm  Cjiiiht^ov:  Sir.  5,  228.  Ptol.  3 ,  1 ,  58.  **)  Liv. 
10,  39.  26,  11.  36,  37.  Virg.  A.  7,  710.  Sil.  8,  115.  Mart.  13,  20.  T. 
P.  Orellt  106.  3991.  3963.  "Afuregva:  Dion.H.  2,49.  Amilemmu  Liv. 
28,  45.  Plin.  3, 12, 17.  0relli3794.),  am  Aternns  (daher  ebea  ihr  Nene: 
Varr.  L.  L.  4,  5. ),  der  älteste  Siu  des  Sabinerstammes  **)  o.  Valer- 
stadt  des  Sallostius,  frUber  uoabhäagiger  Staat  mit  eignem  Gebiete  (Str.S, 
241.  Liv.  21,  62.  28,  45.),  onter  den  Ramem  eine  Prsrektor  (Orelti 
3699.);  j.  Ruinen  von  Tempeln,  Theatern,  Tbflrmea  etc.  onter  dem  Nanen 
Torre  d^Amitemo  od,  Casteilo  di  S.  Vittorioo  am  erslen  Laufe  des  Alerna» 
(Glaver  lul.  ant.  p.  685.  Ughelli  Ital.  S.  X,  12.  ii.  Gioveaaazi  Diss.  Uk 
Cttti  d'Aveja  ue'  Vestiui.  (Rom.  1773. 4.)  p.  2«  u.  aaderv.,  nach  Andern 
Amatrica« 

30)  Reate  (als  Neatr.  inded. :  liv.  26 ,  7.  26 ,  11.  23.  Varr.  R.  R. 
3,  1,  6.  Plin.  3,  12,  17.  Sil.  8,  417.  It.A.  306.  Oreiii  3784.  6'PMior. 
Str.  5,  228.  Dion,  H.  1.  p.  11.  2.  p.  113.  roV^xriot^f  Steph.  B.  574. 
Beatimi:  Varr.  R.  R.  1 ,  8,  6.  Str.  1.  L  Liv.  28,  45.  Tae.  Ann*  1,  79. 
PIin.1.1.),  uralte  Stadt  derAborigines  od.derPelasgi,  von  denSabineni  e^ 
obert  (Dion.  H.  11.  IL),  u^  nun  Baoptversammlungsplatz  derselben,  aater 
den  Römern  Munic.  (Snet.  Vesp.  1.)  u.  aii|;ieieh  Hauptort  einer  onmittel- 
bar  von  Rom  abhangigen  PrSfektor  (Cie.  Cat.  3,2.  de  Div.  2,  2.  Val. 
Max.  1,  8,  1.),  in  herrlicher  Gegend  (ager  Reaiinus:  Varr.  R.  R.  1,  14t 
3.  Plin.  1.  1.)  f  )  am  Velinus  u.  an  der  Via  Salaria ,  jnü  treflUchsa  Masl- 

*)  Der  sie  den  Vestioero  xnertheill,  vermnthlioh  weil  aie  die  eiaakt  Stadt 
der  Sabioer  aaP  der  Ostsoiie  der  ApeDnioeD  war  (vgL  Ueno.  IX,  1.  3.  ftOS.)? 
obsleich  die  Wobositze  der  Vestini  oicbt  so  weit  ceaea  NW.  hioaufreicliteo. 

")  Vgl.  oben  S.  632.  Note  13. 

i)  Die  Reatiner  seiften  hier  dea  Reisenden  ihr  remfs  (Cie.  ad  Att.  4,  IS); 
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«leh  (Varr.  R,  R.  2,  1,  14.  Plio.  8,  43,  68,);  j-  Ra«ti*  (Ueber  das  Ge- 
M  TOB  Riati  vgl.  MarlelliStoria  4ai  Sieali.  Aquila  1830.  8.  GaatUni  Moa. 
Sib.  I.  p.  81.  n.  Abekea  S.  86  f.). 

Die  fibrigea,  io  frfiherer  Zeit  zam  Theii  eehr  bedeotendea,  Orte  ia 
Sibioa  warea  ia  der  Richtaag  voa  N.  naeh  S.:  Nursia  (Nov^alag  Dia 
Gmi.  48,  18.  PloK  3,  1 ,  56.  Sil.  8,  418.  Orelli  3966.  Nurnni:  Liv. 
28,  45.  Plin.  3,  12,  17.  Soet  Aug.  12.)  im  bobea  Gebirge  (daber/rt- 
gidäN.  bei  ^rg.  A.  7,  716.)  am  erstea  Laafe  des  Nar,  sOdl.  voa  daa 
Qoellea  des  Gliiamnas,  Vaterst.  der  Matter  Vespasiaas  (Suel.  Vesp.  l.)t 
foferte  aebr  gate  RQbaa  (Golam.  10,  42.  Plio.  18,  13,  34.  19,  5,  25. 
Hart  13,  19,  2.);  j.  Norcia  mit  altea  Manerrestea  (vgl.  Petit-Radel  Abb. 
Ur  last  1829.  p.  51.).  Testrima  (Ti<nQiva:  Dioa.  H.  2 ,  49.) ,  eis  aiv 
iJter  Sabiaersiis  (kolossale  Mauerreste  uoter  dem  Nameii  Maro  del  Diavoio 
aof  eiaen  Berge  bei  Amiteraam :  Petit-Radel  Abb.  delP  last.  1832.  p.  2  f. 
Abekea  8.  86.  146.).  Peraer  aa  der  Via  Salaria  zwiscbea  Ascolum  a. 
Reste:  Fataenne  (Säet.  Vesp.  1.)  od.  Falacrinum  (It  A.  307.  F(k)aia' 
mmm:  T.  P.),  am  Fasse  dea  ApeaBiaas,  16Mill.  voa  Interoerea),  Vater- 
sUdl  des  Vespasiaa  (Säet.  1. 1. ,  bei  Civiti  Reale :  vgl.  Abekea  S.  90.>, 
Arasi  £eri  (T.  P.,  vermathlicb  das  Forum  Decii  des  Pilo.  I.  1.,  beim 
Oarfe  St  Croce);  Interoerea  (VwefOKQia :  Str.  5,  228.)  od.  hterocreum 
(It.  A.  307.  T.  P.)  aach  Holst  ad  Claver.  p.  116.  vom  Geb.  Oeris  (Fe- 
itoi  b.  V.),  zwiscbea  dem  es  lag,  boBaaBt  (j.  Aatrodoco:  vgl.  Abekea  S. 
86.);  Cutiliae  (Liv.  26,  11.  Säet  Vesp.  24.  Sea.  N.  Qa,  2,  25.  It 
A.  307.  Kon)liat  Dioa.  H.  I.  p.  12.),  aha  a.  frilbar  bedeateade  Sudt 
^r  Aborigiaer  od.  Pelasger ,  spater  verscbwaadea ,  aa  eiaem  aacb  ibr  ba- 
aaaatea  See  {JUaeus  Cutiliae  i  Plia.  3 ,  12,  16.  od.  CutilieasiST  Varr.  L. 
L  4, 10.  Macrob.  1,  7.  j4quae  Cutiliae:  PHb.  2,  95.  96.  31,  2,  6.  «. 
6, 32.  Geis.  5,  6.);  *)  a.  wastl.  voa  dieser  Strasse  Foruli  (Liv.  26,  IK 
Virg.  A.  7,  714.  Sil.  8,  417.  06^ovXoii  Str.  5,  228.  Forulami  Orelli 
3794.),  eia  wichtiger.  Gebirgspass,  j.  Giviti  Tommasa :  Abekea  S.  86., 
aacklfaaB.  IX,  1.  S.  510.  miader  richtig  Recea  di  Cerao)  a.  Palatium 
{ntUinov:  Diaa.  H.  1.  p.  11.  Varr.  L.  L.  4,  8.) ,  alte  Stadt  der  Abari- 
giMs,  25  Stad.  voa  Raate  ( j.  die  RoiaeB  Pallaafi  bei  Torricalla  aar  Rech« 
tea  der  Via  Salaria;  vgl.  Martelli  Storia  dei  Siculi  p.  195.  a.  Gell.  Topogr. 
ofRemelLJp.  369.,  nach  Reich.  Mseblicb  Polegia).    Nordwestiich  voa 

i<«Useawia  apraeb  man  von  der  6eseQdi?9#«a  od.  den  Rosearura  (Varr.  R.  R.  1, 7. 
3,  7.  3,  1.  a.  Cic.  t  t  Piin.  3,  1%,  17.  17,  4,  3.  Vira*  A.  7,  713.  Fettos  h. 
V.  B.  A.)  nSrdl.  von  Beate  an  den  Urem  des  Velinas.  Auch  der  oben  $.  53%. 
K«lt  64.  erwibnte,  vom  M.  Girins  Dentatof  gesehaffene  Wasserfall  trog  nieht 
veiig  znr  Veraehanerong  der  reizenden  Gegend  bei. 

*)  Mit  einer  aehwimmenden  Insel  (Seo.  I.  1.)  n.  salpeterbaUigem  Wasser, 
'u  versteinernde  Kraft  hatte  n. ,  da  es  aneh  als  Laxirmiltel  gebraaebt  wurde 
(Pub.  Cels.  11. 11.),  den  Tbd  des  VespasiaDos  veranltsst  haben  soll  (Snet  1.  I.). 
Kr  wsr  der  GSttin  des  Siegs  geweiht,  galt  naeh  Varro  ap.  Plin.  3,  13,  17.  für 
'cB  ümbiiiems  ItmÜm«^  n.  an  ihn  sollen  sich  nach  DIon.  Hai.  1.  1.  die  Pelasger 
^  Folge  aiaea  Orafcetapruehs  von  Dodona  tnerst  niedergelassen  n.  mit  den  Abo- 
liCiaem  versiaeht  haben.  Man  hält  ihn  gewSbnIieh  für  den  See  von  Contig- 
^M;  es  ist  aber  vielmehr  der  kleine  See  nn  dem  Wege  von  Antrodoeo  nadb 
Rieti,  wenige  Hlflien  disseits  Glvitb  Dneale.  Vgl.  GnatUni  Mon.  Sab.  I.  p.  81. 
Cksapy  llaUoa  d'Horace  I.  p.  336.  III.  p.  156.  n.  Abaken  S.  8^. 
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Gares  lagen  auch  Casperia  (Virg.  A.  7,  714.  Casperula  hei  SiL  8«  416.)« 
Dach  Vib.  Seq.  p.  11.  am  Flansch.  Himella  (j.  Atpra)  a.  Trehuia  Suf" 
fena  (Trebuiani  Suffenates:  Plin.  3, 12, 17.,  nach  Ahekea  S.  89.  auf  dem 
Httgel  S.  Antimo  gegea  Terni  hin).  Dann  an  der  Fortsetzung  der  Via  Sa- 
laria  von  Reate  nach  Rom:  Cure«  (Gen.  Curium:  Gic.  ad  Dir.  15,  20. 
Virg.  A. 6,  811.  Ovid.  F.  2,  135.  Festus  h.  v.  Orelii  107.  Ä:vQi7g;  Oioo. 
H.  2,  4d.  Kvfig:  Str.  5,  228.  Steph.  B.  402.  Curenses :  P^ü.  1.  i.  Cir- 
reies:  Prop.4,4, 9.),  die  alte,  von  den  Sabinem  selbst  gegründete  HaopUt. 
des  Volks  (Steph.  1. 1.),  d.  b.  wem'gstens  de.^jenigen  Tbeils,  der  sich  schoa 
unter  Romnlus  mit  den  Römern  verbunden  haben  soll  (weshalb  man  aoeh 
gewöhnlich  den  Namen  Qui'r^tes  von  dieser  Stadt  herleitet),  *)  u.  Vatent. 
des  Nnma  Pompilins  (Liv.  1 ,  18. ;  j.  das  Dorf  Correse  mit  polygonea 
Mauerresten :  GuatUni  Hon.  Sab.  II.  p.  336  ff.  Nibbf  Gontomi  I.  p.  546.); 
Ficus  Nävus  (It.  A.  306.,  aufderT.  P.  u.  beim  G.  Rav.4,  32.  ad  Novas)^ 
vermothlicb  identisch  mit  dem  Forum  Novum  des  Plin.  1.  I.  ( daher  Foro- 
novanus  ager  bei  Front,  de  col.  p.  122.  vgl.  Wessel.  ad  Itin.  I.  1. ,  aacb 
Mann.  S.  524.  j.  OsteriaNova  an  der  sfidi.  Quelle  des  Flflasch.  Farfa);**) 
ü.  Eretum  CHQtßov:  Str. 5, 228. 238.  Dion.  H.  3.  p.  173.  11.  p.  687. 
Liv.  3,  29.  Virg.  A.  7,  711.  Val.  Max.  2,  4.  Ii.  A.  306.  G.  Rav.  1. 1. 
T.  P.)  an  der  Vereioigung  der  Via  Salaria  n.  Nomentana,  nach  Dioa.  140 
Stad.  von  Rom  (gewöhnlicb  für  Monte  Rotondo  gehalten,  in  dessen  Gegead 
es  auch  Nibby  Gont.  II.  p.  144.  u.  Abeken  S.  89.  suchen ,  nach  Maon. 
S.  521.  aber  la  Flora  Osteria  n.  nach  Reich,  vielleicht  am  richtigsten  Cre^ 
tone);**'^)  an  dir  etwas  östlichem,  von  Eretum  ahgehenden  Via  NomeBtaaa 
aber  Nomentum  (Noifiertov:  Str.  II.  II.  Ptol.  3,  1,  62.  Dion.H.  2.  p. 
'  116.  Liv.  1,  38.  4,  23.  32.  Virg.  A.  6,  773.  7,  712.  Ovid.  F.  4,  905. 
Prop.  4,  10,  24.  [od.  11  ,  26.],  bei  Steph.  B.  501.  Nm/umig^  Nmeu- 
iani:  Liv.  8,  14.  Plin.  3,5,  9.),  eine  van  Alba  aus  gegrflndete  (Dioa.  L 
f.),  also  ursprfinglich  lateinische,  später  sabinische  Stadt,  14  Mill.  voa 
Rom ,  von  welcher  die  eben  genannte  Strasne  ^)  (Liv.  3 ,  52.),  so  wie  die 
porta  Nomentana  zu  Rom  (id.  6,20  )  ihren  Namen  hatten  (j.  ia  Meataaa); 
u.  an  einer  die  Via  Salaria  mit  der  ViaFlaminia  verbindenden  Seitenstrasie : 
Inter  Manama  (T.  P.,  j.  Magliano)  u.  Aequum  Falstcum  (7 ibid. ).  In  der 
Gegend  von  Reate  sind  auch  folgende  von  Dion.  U.  1 ,  14.  erwähnte  ah- 
sabinifiche  Orte  zu  suchen :  Trihula  ( T^lßola ,  verauthlich  das  Trebuk 
Mutusca  des  Virg.  A.  7,  711.  n.  Plin.  3,  12,  17.  [wo  Trebulam  Muiu- 
seaei  erscheinen]  u.  das  T(t9ißovXa  [vulgo  T^ßovga]  des  Strabo  5 ,  228.^ 
j.  vielleicht  die  Ruinen  des  Monte  Leone  unweit  der  Osteria  de  Masacci), 
Fesbola  (Oi;€o/9oAa,ff)  j.  Gastell  Vecchio?),  Sana  (JJovva^  j.  Golle  Viati 

*)  S.  dafusen  Niebnhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  32!^  IT.,  dafdr  aber  Becker  RSm. 
Altertb.  II.  S.  21  IT.  v.  für  die  Ableitung  von  quirit  od.  euris  (d.  i.  Astta) 
GöttliDg.  Rom.  SUaUverf.  S.  60  f. 

**)  Reicbard  anterscheidet  beide  Orte  n.  hält  ad  Novom  für  Cattel  No0vt, 

FüTum  Novum  aber  fdr  daa  nordwestiiebere  Forano  od.  Fomano  an  der  Tiber. 

***)  Daa  aödliebere  Gebiet  mit  den  früher  aUerdlngs  auch  sabiDlaohen  Stkdtea 

Fidenae^  Fiotiiea,  Comieulumy  Crusiumerium  n.  s.  w.  wurde  apater  xv  Latio« 

gererhnef,  wo  wir  diese  Orte  kennen  lereen  werdeo. 

f)  Früher  Fta  Fieuinuü,  nach  der  Stadt  Fleulea,  S.  nntea. 
tt)  Abeken  S.  87.  aehreibt  Suesbola. 
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«.  Villetta,  wo  «ch  noGhj.eiaeLokAlitatNaiiiensLaii.iQ.^lteMaaern finden  : 
vgl.  Petit-Radel  Ana.  delPInst.  1832.  p.  15.),  Mepkyla(Miq>vXaj*)j.  Nesce 
oder  vielletclit  die  Ruinen  von  Arengungnla .  vgl.  Boll.  dell'  Inst.  1831.  p. 
46.),  Corsula {JCopaovka)^  IssaC/aaa^  j.  alle  Maoern  bei S. Feiice  presse 
Cantaliee?  vgl.  Abeken  S.  146.),  Maruvium  {MaQOvYow^  auch  bei  PIin.3, 
12,  17.,  wahrscheinlich  das  heat.  Morj*o  in  der  Terra  di  Morro:  vgl.  Mar- 
telli  Slor.  dei  Sicali  p.  199.))  **)  f^^tia  (Batia,  zwischen  Rieti  a.  Ana- 
toglia:  vgl.  Gell Stldteinaneni  S.92.);  auch  Lista  (Jlara:  Dion.H.ibid.), 
die  von  den  Sabinern  eroberte  alte  Hauptst  der  vereinigten  Aboriginer  n. 
Pelasger  **'^)  n.  vielleicht  selbst  (das  schon  oben  S.  630.  Note  ^.  ge- 
Bannte)  TVora  {Tidga :  ibid.)  *{*)  sind  wohl  zu  dieser  Gruppe  zu  rechneo. 
(Vgl.  über  alle  diese  Orie  flberb.  Marlelli  a.  a.  0.  u.  Abeken  S.  87.  o. 
146.)  Nicht  näher  zu  bestimmen  iüt  die  Lage  der  Stadt  Regillum  (Liv.  2,' 
16.  Dion.  H.  5.  p.  308.),  aus  weicher  Appins  Ciaodius  mit  einer  grossen 
Schaar  von  Klienten  nach  Rom  auswanderte. 

31)  Pinna  (TLiwat  Ptol.  3,  1,  59.  Vitr.  8,  3.  Sil.  8,  Ö19.  T.  P., 
Pianenses:  Plin.  3, 12, 17.),  vermuthlich  die  Rauptst.  der  Vestioer,  jedoch 
nur  ein  mittelmässiger  Ort  am  Posse  des  Apenninus,  der  im  Besitze  herr- 
licher Triften  (virens  P.  bei  Sil.  LI.)  besonders  von  Viehzucht  lebte;  j. 
Civiti  diPenna:  vgL  Giovenazzi  della  cittdd^Aveja  neiVestini.  Rom.  1773. 

4.  (welches  Werk  Oberhaupt  das  ganze  Vestinergebiet  behandelt). 

32)  Atemum  {TO^AxtQvov:  Str.  5,  242..  Liv.  24,  47.  It.  A.  101. 
T.  P. ,  beim  G.  Rav.  4,  31.  im  Ablat.  Aderno)^  an  der  Mündung  des 
gleichnamigen  Flusses  (s.  S.  505  f.),  daher  im  It.  A.  313.  Ostia  Atemi 
(vgl.  Plin.  3,  5,6.),  an  d.er  lAngs  der  Küste  herab  laofenden  Hauptstrasse, 
nach  Strabo  ein  Ort  der  Vestiner,  dessen  Hafen  aber  diesen  o.  den  benach- 
barten Marrocinern  gemeinschaftlich  gehörte  (j.  Pescara). 

Die  übrigen  Ortschaften  der  Vestiner  waren :  ^ngulus  (*AyyovXog^ 
^VAfYoXog:  Ptol.  3»  1,  59.  It.  A.  313.  Angulani:  Plin.  3,  12,  17.), 
sfidOstL  von  Pinna,  an  der  Strasse  von  Alernom  nach  Histoninm  (j.  Civiti 

5.  Angelo).ff)  Finsternae  (T.  P.)?  JSruli  (ibid.);  Pitinum  (ibid.,  ager  Pi- 
ihm :  Plin.  2, 103, 1 06.)  am  Fl.  Novanos  (nach  Mann.  S.  507.  bei  Vasteo  am 
Fl.  Genga) ;  Prifemum  (T.  P.  Proferum :  G.  Rav.  4, 34.  nach  Mann.  S.  508. 
bei Ptletto);^9ei4i (T.P.  Aüeia :  G.  Rav.  1. 1.  "Aovita :  Ptol.  I.I.,  j.  Fosso :  vgl. 
Giovenazzi  ind.  angef.  Schrift,  nach  Reich.  Rainen  bei  Aquila^  o.  nach  Mann. 

*)  Bei  Abeken  ebendas.  Mesuia* 

**)  Nicht  Bit  der  gleicboamigco  Stadt  bei  den  Marsern  zu  vem'ecbieln.  S. 
titeo  Note  33. 

***)  Welches  ireilicb  Maonert  S.  494.,  so  ^t  wie  Tiara  j   scboo  nach  Pice-. 
ina  setzt.  Gell.  Topogr.  oF  R.  II.  p.  365.  hält  Lista  Für  Fondo  di  Lesta,  Boo- 
SM  aber  Aoticbi  sUbil.  ttaliei  p.  99.  n.  Abeken  S.  57.  n.  146.  für  S.  Anatoglia 
(Bit  nratten  Maaera:   vgl.  Bvll.  dell'  last.  18S1.  p.  45.),  wonaeb  es  za  dieser 
Gnippe  gehören  würde. 

f)  Wenn  wir  nämlich  mit  Abeken  S.  87.  die  uralten  Mtnerreste  von  Monte 
Castora  oberhalb  S.  Anatoglia,  36  Miglien  von  Rieli  (vgl.  Boll.  dell'  Inst.  a.  a.  0.) 
fifr  seine  Trttaimer  bifIten  wotlea. 

ff)  Ptol.  n.  Plin.  schreiben  den  Ort  aosdröcklich  den  Vestiorern  zo;  sonst 
wiMeo  wir  ihn,  als  südlich  vom  Ateraos  gelegen,  vielmehr  bei  den  Marruci- 
oem  zu  Sachen  haben. 
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S.508.y  der  auch  den  ager  Fejos  bei  Front,  de  col.  p.  144.  hierher  zieht, 
bei  Caseulino  an  weit  der  MOndang  des  Genga  in  den  Aternus),  sammtlich 
an  der  Strasse  von  Interamna  nach  Marnvium.  j^quila  (Marlyroi.  Rom. 
ad  XIII.  Cal.  Nov.  ^  noch  j.  Aquila).  Cingüia  (Liv.  8 ,  29. «  nach  Reich, 
j.  S.Cilia).  Peltuinum  (Inschr.  bei  Orelli  3961.  4036.  vgl.  Gioveuazzia. 
a.O.  p.  il9..RomanelliTopogr.  III.  p.264.  Peltuinates:  Plin.  1.1.  Orelli 
106.  3981m  nach  Reich,  jetzt  Monte  Bello.).  Tarpe  (  Ta^nrj:  Steph.  B. 
636.,  j.  Tarfa). '  Aufena  {Außnates  mit  dem  Beinamen  Cismontam: 
Plin.  I.  I.)  am  westL  Abhänge  des  ApenninusXj*  Ofena  nördl.  von  Popoll 
am  Füissch.  Busceo).  Cutina  (Liv.  1.1. ,  nach  Reich.  Gaiignano). 

33)  Mantvium  {MaQovYow:  Str.  5,  241.  Dion.  H.  1.  p.  11.  Sil.  8, 
506.)  od.  Marruvium  (Inschr.  b.  Orelli  3149.,  auf  der  T.  P.  Marrubium^ 
beim  G.  I^av.  3 ,  34.  Marubium) ,  die  alte  Hauptst.  der  Marser  (die  daher 
bei  Virg.  A.  7,  750.  gens  Maruvia  heissen)  am  Ostlichen  Ufer  des  Lacas 
Fueinu«  n.  an  der  Strasse  zwischen  Gorfiniiim  n.  Alba  Fucentia;  nach  den 
angef.  Inschr.  j.  S.  Beoedetto:  vgl.  Abeken  S.  90.  *) 

Die  flbrigen  Ortschaften  der  Marger:  Frusteniae  (T.  P. )  sfidl.  von 
Aveja  an  der  Strasse  nach  Alba  Fuceotia  im  Lande  der  Aequer  (j.  ver- 
schwanden). Fresilia  (Liv.  10,3.,  nach  Reich.  Risciolo?).  Milionia  (Liv. 
I.  I.  Mdaiifla:  Steph.  B.  468.,  j.  M.igliano).  Cucuium  (Kovxokow:  Str. 
5,  238.)  in  der  Nahe  der  Via  Valeria  (noch  j.  CucuHo).  Anxanlum  {An- 
xantani:  Plin.  3,  12,  17.,  nach  Reich.  Avezzano  an  der  NWspitze  des 
Lacus  Fucinos?).  Lucus  Angitiae  (Vivg,  A.  7,  759.  Sil.  8,  500.  Solin. 
c.  2.)  am  sOdwestl.  Ufer  des  Lac.  Fucinus,  ein  der  einheimischen  (Heil-  u.  Zau- 
ber-) Gottin  Angitia**)  gewidmeter  beil.  Hain,  an  welchem  wahrscheinl.  auch 
ein  gleichnamiger  Flecken  (ygl.Lvcensesh.  Plin.  I.  i.  Inschr.  b.  Orelli  115.  n. 
RomanelliTopogr.  III.  p.220.,  das  heut.  Luco)  lag.  Atinaies(P\inA.  I.,  nach 
Reich,  j.  Civitad*Antino).  Fureona  (Paul.  D.  2,20.,  noch  j.  Fiircone mit Roi- 
nen).  Larene(G.  Rav.  4,  34.  JovisLarenCy  sc.  templnm  :  T.  P.,  nachMano. 
S.  502.  Valle  Scura,  nach  Reich,  aber,  welcher  glaubt,  es  solle  auf  der 
T.  P.  Pallene  hetssen?]  Forca  di  Pälenna).  Statide  (T.  P.,  nach  Mann.  S. 
503.  Celle  Diberi).  Cer/ennia  (It.  A.  309.  Orelli  711.,  auf  der  T.  P. 
Cirfenna)^  nflcbst  Maruvium  wohl  der  bedentendste  Ort  der  Marser  (vgl. 
Abeken  S.  90.,  j.  Collarmeno:  vgl.  Bunsen  Ann.  delP  Inst.  Ann.  1837. 
p.  122.,  nach  Reich.  Cerchio  bei  Collarmeno). 

34)  Teate  (Sil.  7,  521.  It.  A.  310.  T.  P.,  Tfoctda:  Str.  5,  241. 
Ptol.  3,  1 ,  53.  Teade:  G.  Rav.  4,  31.  Teatini:  Plin.  3,  12,  17.  Orelli 
2175.) ,  grosse  ( Sil.  I.  1.)  u.  feste  (  T.  P.)  Stadt  auf  einem  steilen  Httgel 
am  Fl,  Atemns  n.  an  der  Strasse  von  Aternum  nach  Corfininm  o.  s.  w., 
der  das  oben  genannte  Atemnm  als  Hafen  diente,  später  rum.  Mnaicip. 
(Orelli  3853.);  j.  ChieU.  (Vgl.  Nicolini  Storia  di  Chieti.  Nap.  1657.  4.) 
Ausser   dieser  Hauptstadt  der  Marruciner  f^llt  in  das  Gebiet   derselben 

*)  Nicht  mit  der  gleichnami|pfn  Stadt  in  Sabina  od.  dem  hent.  Morfo  (s. 
oben  S.  641.  Note  30.)  sa  verwechseln. 

**)  Vgl.  Serv.  ad  Vir;.  I.  I.   Salmas.  Ezercitt.  Plio.  p.  60.   Hartnng  Reür 
d.: Römer  It.  S.  198.  n.  Panly  Realeaeycl.  I.  p.  489. 
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bikhstens  noch  der  Ort  Interbromium  (U.  A.  510.  Interpromium :  6.  Rav. 
4, 35.9  abgekflrz!  Intpmum:  T.  P.)  am  Aternos  (beim  heut.  Tocco). 

36)  Corjinium  (ro  KoQfplywv:  Sir.  5,  241.  Ptol.  3^  1 ,  64.  Gaes. 
B.  C.  1,  16.  18.  Cic.  ad  Att.  8,  3.  Vell.  2,  15.  Lncan.  2,  478.  It.  A. 
310.  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  35.  Corßniensis  respublica:  Orelli  3695.  3696.) 
3  Mill.  Ostlich  vom  Alernas  u.  7  Mill.  nOrdl.  von  Saimo  (Gaes.  I.  I.),  an 
der  Strasse  von  Atemum  nach  Rom,  die  feste  (Lac.  I.l.)  Hauptst.  des  Volks 
0.  besonders  dadurch  berühmt  geworden,  dass  sie  im  Bandesgenossenhriege  . 
bestimmt  war,  an  die  Stelle  Roms  zu  treten  u.  Hauptst.  von  ganz  Italien  zu 
werden,  weshalb  sie  auch  den  Namen  Italiea  annahm  (Str.  u.  Vell.  11.  IL). 
E>  finden  sich  noch  einige  Trfioimer  von  ihr  bei  der  Kirche  S.  Pelino  (in 
welchem  Namen  Abeken  S.  91.  mir  Recht  einen  Rest  des  Pelignernamens 
erkennt);  Mann.  S.  501.  sucht  sie  beim  Dorfe  Pentinia  u.  Reich,  setzt  sie 
fiüschlich  an  dem  Aternus  selbst  an  der  Stelle  ven  Popoli  an  (wo  allerdings 
eine  alte  Bracke  Aber  den  Fluss  führte,  die  aber  Str.  I.  1.  26  Stad.  von 
der  Sudt  entfernt). 

36)  Sulmo  (2:ovX(A(Sv:  Str.  5,  241.  Ptol.  3 ,  1 ,  64  Ovid.  Fast.  4, 
79.  Uv.  26,  11.  Sil.  9,  75.  It,  A.  102.  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  35.  Sol- 
mona:  Front,  de  col.  p.  126.  Sulmonenses :  Gaes.  B.  G.  1  ,  18.  Plin.  3, 
12, 17.),  7  Mill.  sfldl.  von  Gorfinium  an  der  Strasse^ nach  Gapua  u.  an 
ein  paar  GebirgsbAchen  mit  sehr  kaltem  Wasser  (Ovid.  1. 1.  u.  Am.  3,  15« 
11.,  daher  bei  Sil.  8,  511.  u.  Ovid.  Fast.  4,  81.  gelidus  Sulmo) ^  vom 
Snlta  zerstört  (Flor.  3,  21.),  aber  als  röm.  Kol.  wiederhergestellt  (daher 
CoL  Suimotttina  bei  Front,  de  coL  p.  145.);  Vaterst.  des  Dichters  Ovid 
(Trist.  4,  10,  3.);  noch  j.  Solmona.  (Vgl.  Ignazio  di  S.  Pietro  Mem.  sto- 
ricbedella  cittiL  di  Solmona.  Nap.  1804.) —  Eine  dritte,  kleinere  Stadt 
derPeligner,  obgleich  auch  Kol.,  war  Super  Eqnytn  (Front,  de  col.  p. 
145.  Stqferequani :  Plin.  I.  1. ,  richtiger  Superaequani :  Orelli  Nr.  613. 
3109.,  nach  Holsten.  Castel  Vecchio  Subreqao  [Reich,  schreibt  Subrego]: 
vgl.  jedoch  Mann.  S.  502  f.) 

37)  Ortona  (Plin.  3 ,  12,  17.  It.  A.  313.  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  31., 
"Oqtoiv  bei  Str.  5,  242.  u.  Ptol.  3, 1,  19.),  nach  Strabo  der  Seehafen  der 
Frentaner  u«  nach  Inschr.  bpi  Spon  Mise.  p.  174.  u.  Romanelli  Topogr. 
lU.  p.  66.  (vgl.  Orelli  1349.)*)  auch  röm.  Kol.,  an  der  Strasse  von  Ater- 
oom  nach  Histonium ;  noch  j.  Ortona  a  Marc. 

38)  Histonium  (Mel.  1,4,9.  Plin.  3,  12,  17.  *I<nopcov:  Ptol. 
3, 1,  18.  Isionium:  T.  P.  Ge.  Rav.  4,31.  im  It.  A.  314.  u.  bei  Front,  de 
^1-  p.  126.  findet  sich  auch  die  Form  Histonii) ,  Küstenstadt  an  der  nach 
ApoHen  fahrenden  Hanptstrasse ,  nach  einer  Inschr.  b.  Orelli  2603.  ein 
Monicip.  n.  nach  Front,  de  col.  p.  126.  selbst  rOra.  Kol. ,  aber  doch  nur 
wenig  bekannt,  flbrigeos  (wenn ,  wie  kaum  zu  zweifeln,  bei  Strab.  5,  242. 
Mi'OgTiop  oi.^O^oiviov  vielmehrVoroi^^oy  zu  lesen  ist)  auf  einem  Felsen 
a.  von  wilden,  Seeräuberei  treibenden  Menschen  bewohnt;  j.  Vasto  d^Am- 
oone.  (Vgl.  Marchesani  Storii  di  Vasto  cittd  in  Apruzzo  citer.  Nap. 
1838.8.) —  Die  flbrigeD  Ortschaften  der  Frentaner:  An  derselben  Strasse 

^    *)  Welche  jedoch  Mannert  IX»   1.   S.  807.   Tdr  anäeht  hält.    Vgl.   auch 
OfdÜ  I.  p.  280. 

41  • 


644  Zweiter  Theil.    Poliliscbe  Geographie. 

zwischen  Orloaa  «.  HiätoBiom :  Anxanum  (to  V/|im>y:  Plol.  3*  1»  65. 
It.A.  313.  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  31.  Orelli  4346.,  die  Etow.  bei  Piio.3,12, 
17.  Jnxani\  aaf  einer  bischr.  bei  Gudhu  141 ,  9.  ^»xantes),  Handels- 
pUtz  in  eiaiger  Eatfernttag  ven  der  Kaste  (j.  Laociano  Verchio) ;  jinmam 
(T.  P.  Ge.  Rav.  1. 1.,  an  Fi.  Sangro),  n.  Pallanum  (ibid.,,  nach  Mann.  S. 
808.  Pollulro,  nach  Reich.  PaglieUa);  zwischen  Histonioui  n.  Loceria  in 
Apolien  aber:  üseosium  (Ir.  A.  314.  nach  Reich.  Monte  Iscaro);  {Aljd" 
/oiit  (Plin..3,  11«  16.9  ^^^^  Reich.  Guarda  Alfieri?];  La r  in  um  (jda- 
^ipop:  Plol.  3,  1 ,  65.  Mela  2,4,6.")  Cic.  ad  Alt.  7,  13.  T.  P.,  bei 
Sieph.  B.  418.  jädpim^  die  Einw.  Larinaiesi  Caes.  B.  G.  1,23.  PUa. 
3, 1 1»  16.  Sil.  8,  404.  15,  565.,  unstreitig  auch  derselbe  Ort,  den  das  It. 
A.3I4.  Mschlich  ^renium  nennt),  am  Fl.  Tifemos,  später  röm.  Manicip. 
(Cic.  pr.  Cluent  5.  Orelli  Nr.  142.,  noch  j.  Larino  :  v^l.  RooMUielli  Topogr. 
Ili.  p.  19.  u.  Abeken  S.  117.) ;  u.  Geronium  (Liv.  22,  18.  24.  39.  Ge- 
ronumi  Tl  P.  Ff^oiptw.  Polyb.  3,  100.  5,  108.  Steph.  B.  206.)«  eine 
sehr  alte,  schon  im  2.  pnn.  Kriege  verfallene  Stadt  (nach  Mann.  S.  804."*) 
bei  Lupara  an  Biferno  ,  nach  Reich,  aber  wohl  richtiger  Torre  di  Zoppa: 
vgl.  Dessen  Thes.  topogr.).    Femer  Ostlich  von  dieser  Strasse:  Buca  (4 
Bov%ai  Str.  5,  242.  6,  285.  Mela  u.  Plin.  II.  II.,  bei  Plol.  3,  1,  18. 
fillscblich  Bovßa)y  ein  an^s  Gebiet  von  Teanun  in  Apolien  grenzender  Hafen- 
ort, nach  Strabo  der  Ostlichste  Ort  der  Frentaner  n.  200  Stad.  von  einem 
grossen,  ins  Meer  mQodenden  Landsee  (dem  Lage  di  Lesina)  in  Apolien 
(wahrfch.  das  heut.  Termoli  in  der  Gapitanata).  [CoUatia  {Coliatinii  Plin. 
3^  11,  16.  CoUatinus  ager:  Front,  de  col.  p.  126.,  ***)  nach  Reich.  Co- 
gUonisi?].  Cüiernia  (Mela  u.  Plin.  II.  II.),  f)  in  der  Nabe  der  Mfinduag 
des  Tifemos,  zum  Gebiete  von^Larinam  gehörig  (Plin,  I.  I.).  •[•{•)  Comeli 
(scU.  Forum:  It.  A.  31 6.),  an  einer  von  Larinum  aus  nach  Sipontwn  fah- 
renden Seitenslraase. 

39)  j4e$emia  {AhiQviat  Str.  5,  228.  250.  Liv.  27,  10.  73,  «1. 
51  ff.  76,  3.  Sil.  5,  567.  Eserniai  Front,  de  col.  103.  126.  138.  T.  P., 
im  It.  A.  102.  verunsUliet  Semi  [Genitiv],  jieserninii  Orelli  2603.  jie- 
serninu$  ager:  Liv.  10,31.  Esernini:  Plin.  3,  12,  17.)  in  Samnivm  nahe 
bei  den  Quellen  des  Vnlturnus  n.  am  Fnsse  des  Apenninus,  nordOstl.  von 
Venafrum,  an  der  Kreuzung  mehrerer  Strassea,.  seit  dem  Lpon«  Kriege 
röm.  Kül.  (Liv.Epit.  16.),  aber  im  Bundesgenossenkriege  von  den  Römern 
zerstört,  daher  zu  Strabo^s  Zeiten  noch  in  Ruinen,  aber  von  Augustus  wie- 
derhergestellt u.  mit  Veteranen  bevölkert  (Front.  IL  II.);  noch  j.  Isemia 
am  nördl.  Abhänge  des  Monte  Malese  in  der  Grafsch.  Motise. 

40)  ßovioMum  (Cic.  pr.  Cluent.  69.  Liv.  9,  28.  31.  44.  10,  12.  25, 
13.  Sil.  8,  566.  It  A.  102.,  Bobianum:  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  35.  Botc»ow: 
Sir.  5,  250.  BoviapQP:  Ptol.  3,  1 ,  67. ),  auch  in  Sanniom  n.  an  der 

*)  Der  den  Ort  icbon  nach  Dauaia  in  Apolien  setzt,  wo  ihn  aueh  Plin.  za 
snebeo  scheini,  wahrend  Ptol.  denselben  ricbtiger  den  Frentaoern  zoertbeilt. 
'*)  Welcher  diese  Stadt  ntefa  Samainn  «etat. 
***)  Wo  der  Ort  jedock  sehoa  na  Af  oliea  gereelnet  wird. 
f)  Von  beiden  schon  naeh  Daania  gesetzt,  was  aber  der  Angabe  des  Ptole- 
näns,  der  Larinum  den  Freatanern  zuschreibt,  widerspricht. 

ff)  Nicht  mit  Cliternia  od.  Clitemum  bei  den  Aeqoern  zo  verwecbsela. 
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Krettxoog  mehrerer  Slrasseo,  18  Mili.  sttdösU.  voa  Aeseroia,  nach  Liv.  9, 
3  t.  lue  Haoplst.  der  Sumnites  Pen  tri  ^  nach  ihren  Abfalle  von  Born  vom 
Solu  ifli  J.  R.  664.  erobert  u.  seit  Aagustus  mit  Veteraneo  bevölkerte  rdm. 
Kol.  (Plia.  3,  12,  17.  Front,  de  col.  p.  125.),  im  9.  Jahrh.  von  den  Ara- 
bern verbrannt  (Brchempert.  bist,  Langob.  c.  48.),  aber  wiederhergestellt; 
j.  Bojaao,  Hanptst.  der  Grafscb.  Moiise. 

41)  Jiquiionia  (Liv.  10,  38.  41.  44.  T.  P.  6e.  Rav.  4,  35.  'A%ovi- 
X(a¥im:  PtoL  3,  1,  71.  j^quüoni:  Plin.  3t  H«  16.))  ebenfalls  in  Samninm, 
9itlich  von  Bovianum,  am  Vereioignngspnnkte  mehrerer  Strassen,  von  den 
ROmem  schon  im  Samaiterkriege  zemtört  ( Liv.  II.  II.)  ^  aber  i^pllter  doch 
vieder  vorhanden  (Ostl.  vonCarbooaro  zn  suchen:  vgl.  AbekenS:  100.).*) 

42)  ßenevenium  (Liv.  9, 27.  24,  17.  25,  17.  Plin.  3,  11,  16.  Eutr. 
2,  9.  16.  Vell.  2,  123.  Hör.  Sat.  1,  5,  71.  n.  s.  w.  Orelli  127.  130. 
509.  907.  3462.  3698.  3992  ff.  4011.  4124  ff.  BtPtoviyrov:  Sir.  5, 
249  f.  6,  282.  Ptol.  3,  1,  67.  8,  8,  6.  Btveßeyiog:  Steph.  B.  158.  Be- 
ntuenius:  Ge.  Rav.  4,  33.)  in  dem  durch  die  Vereinigung  des  Sabatus  mit 
demCalor  gebildeten  Winkel,  in  einem  weiten  Thale  nOrdl.  vom  M.Tabur- 
BQS  u.  an  der  Kreuzung  mehrerer  Hauptstrassen  (It.  A.  112.  119.  121. 
122.  304.  It.  U.  610.))  eine  der  ältesten  Städte  luliens  im  Lande  der 
Hirpiner  (PKn.  1.1.),  der  Sage  nach  schon  vom  Diomedes  gegründet  (Serv. 
ad  Virg.  Aen.  8,  9.  Solin.  11.  Steph.  I.  I.),  wahrscheinlich  aber  eine  An- 
lage der  pelasgischen  Tyrrbener  u.  früher  der  schlechten  Luft  wegen  J!fa- 
levtntum  genannt  (Liv.  4,  27.  Plin.  u.  Steph.  II.  II.  Proc.  B.  Goth.  1, 
15.  vgl.  Salmas.  ad  Solin.  p.  64.),  von  den  Römern  aber  in  Beneventum 
omgeUuft,  seit  dem  J.  268.  v.  Chr.  röm.  Kol.  (Vell.  1 ,  14.  Liv.  Epit. 
15.  Front,  de  col.  103.),  Col.  Julia  Jugusta  Felix  {OreiW  128.  vgl. 
1178.  1185.  3164  f.  3170.)«  die  nun  als  HanptoUdt  vonSamnium  galt**), 
u.  dorch  August  sehr  gehoben ,  so  wie  durch  neue  Kolonisten  verstärkt 
(Str.  II.  11.),  daher  nocC  bei  Paul.  D.  2,  20.  äitissima  ß, ,  u.  unter  den 
Langobarden  der  Sitz  mächtiger  HerzOge ;  noch  j.  Benevento  mit  vielen 
kerrlicfaen  Allerth.,  namentlich  dem  prachtvollen  Triumphbogen  des  Trajan 
(der  porta  aurea  ) :  vgl.  Job.  de  Vita  Thes.  antiqi^itatum  Benevent.  Rom. 
1754.  2  Voll.  Pol.  Borgia  Mem.  istor.  Benev.  1760.  u.  Nolli  deir  arco 
Trajano  in  Benev.  Nap.  1770. 

Die  kleineren  Städte  iiii  Gebiete  der  Hirpiner  waren :  An  einer  von 
Beneventum  ttber  die  Apenninen  nach  Apiilien  fahrenden  Nebenstrasse :  \) 
ad  Pirttm  (T.  P. ,  nach  Mann.  S.  799.  bei  ta  Lamia);  Forum  Novum  (It. 
U.  610.  T.  P.  Geo.  Rav.  4,  34. ,  nach  Mann.  a.  a.  0.  bei  Monte  Gfaiaro); 
Eqfms  Tuiieus  (Cic.  ad  Alt.  6,  1.  It.  A.'  112.  115.  Jequum  Tuticum:  T. 

*)  Reichard  nntersebeidet  das  Aquilonia  der  T.  P.  von  dem  der  übrigen 
QaellcD  «:  hält  erstervs  für  das  beot.  Lacedogna,  letzteres  aber  for  Monte  Chi- 
loae.  Mannert  jedocb  S.  800.  bält  mit  grtSsserem  Rechte  nur  das  im  It.  Hier. 
p.  610.  erscheineode  Aquilonae  für  einen  andern  Ort  u.  zwar  for  das  beul. 
CNpaeaore«  S.  unten  bei  ApoUen* 

**)  Daher  bei  Liv.  Epit.  15.  Beneventum  in  Samnto,  obgleich,  Plin.  1.  1. 
•agt  Hirpinorum  eolonia  Beneventum. 

i)  Die  dann  weiter  über  Aqnilooae,  Herdonia,  Cannsinm  u.  s.  w.  durch 
Apaliea  fahrte  u.  nach  Strabo  nur  fiir  Manltbiere  pa^sirbar  war. 
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P.,  versphriebeo  Egotanifcon:  Ge.  Rav.  4«  34. ,  blos  Tomxov:  Ptol.  3, 
1,  67.,  im  it.  H.  610.  Eguus  Magnus  [yieWeiehX  blos  die  Uebersetzimg  des 
sabinischen  Namens] ,  nach  Einigen  [ohne  gehörigen  Grand]  aoch  das  ojh 
pidulum^  quod  versu  dicere  non  est  bei  Hör.  Sat.  1 ,  5 ,  87. )  im  Gebirge 
au  der  Grenze  Apnliens  (j.  wahrscheinl.  CastelFranco);  sodann  an  der  Vis 
Appia  von  Beneventum  nach  Venosia :  Nueriola  (T.  P.  Nuctndae :  Ge. 
Rav.  4,  33.,  nach  Mann.  S.  795.  bei  Mancnsi«  dem  Einfiasse  des  Miscano 
in  den  Galore  gegeoaber);  Aeclantim  (Orelli  5020.  AUavXuvovt  Ptol.  3, 
1,  71.  Appian.  B.  C.  1 ,  51.  j4ceulanum:  Cic.  ad  Att.  16,  2.  Eelammi 
It.  A.  120.  T.  P.  Ge.  Rav.  I.  1.  ^hakop:  Steph.  B.  42.  ^eclanenses: 
Orelli  838.  862.  ZlbS.  y^eculani :  Plin.  3,11,16.),  zwischen  dem  Lacos 
Ampsancti  o.  dem  Calor  an  derselben  Strasse  ( noch  im  Mittelalter  EcIsdo 
bei  le  Grotte  di  Mirabella,  jetzt  verschwunden :  vgl.  Gaarini  Ricerche  salP 
antico  Eclano.  Nap.  1814.  4.);  Trivicum  (Hör.  Sat.  1 ,  5,  79.  T.  P.)  an 
derselben  Strasse  östlich  von  der  Vorigen  (noch  j.  Trevico:  vgl.  Abekea 
S.  101. ,  woran  Mann.  S.  798.  ohne  gehörigen  Grund  zweifelt,  indem  er 
den  Ort  beim  heut.  Ariane  sucht);  u.  Romulea  (Liv.  10,  47.  'PafivUa: 
Steph.  B.  579.  Sub  Romula:  It.  A.  1.  1.  T.  P.,  verschrieben  Submuruia: 
G.  Rav.  4,  35.),  eine  alle,  von  den  Römern  geplQnderte  u.  zerstörte  Ber^- 
stadt,  nach  Mann.  a.  a.  0.  beim  heut.  Morro) ;  ferner  Compsa  (KiSfiyta :  Ptol. 
3,  1,  70.  Liv.  23, 1.  24, 20.  Vell.  2,  68.  Compsani:  Plin.  3,  11, 16.)  an 
den  Quellen  des  Aufidus  (j.  Gonza);  Maronea  (Liv.  27,  1. ,  j-  Marano); 
Meüinum  ('^ßeXXivov:  Ptol.  3,  0>  71.  Plin.  3,  5,  9.,  Abelinon:  Ge. 
Rav.  4,  34.  jibellinatesi  Orelli  Nr.  1180.  1181.,  bei  PUn.  3,  11,  16. 
Abellinates  Protropi)  *)  an  den  Quellen  des  Sabatns ,  röm.  Kol.  (Front. 
de  col.  p.  102.  n.  loser,  laud. ,  noch  j.  Avellino:  vgl.  Avellino  raggnagli 
della  citt^  d'Avellioo.  Trani  1656.4.);  Taurasia  (Orelli  Nr.  550.)  am  Calor 
ein  frühzeitig  verschwundener  Ort,  dessen  Gebiet  {Taurasinorum  ager: 
Liv.  40,  38.  Taurasini  eampi:  id.  24,  29.)  im  samnit.  Kriege  Staatsbe- 
zirk der  Römer  wurde ,  die  unter  den  Coss.  Cornelius  n.  Baebios  40,000 
Ligarier  dortbin  verpflanzten ,  welche  nun  Comeiiani  u.  Baebiani  hiessea 
(Liv.  40,  38.  vgl.  Plin.  3,  11,  16.  u.  Front,  de  col.  p.  125.).**)  Vgl. 
Guarini  Illustr.  delP  antica  campagna  Taarasiana.  Nap.  1820.  4.  u.  Bor- 
gbesi  im  Bull.  delP  Inst.  1835.  p.  121.  Cisauna  (Inschr.  b.  Orelli  550.) 
bei  Taurasia  (vgl.  Guarini  Appendice  alla  sec.  ediz.  delle  ricerche  sulf  an- 
tico Eclano.  Nap.  1815.  4.  p.  18.). 

Die  kleinern  Orte  Samniums  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO* :  f )  Ander 
Strasse  vonSuImo  uachApnlien :  Attßdena(Avq)idtiva :  Ptol.  3, 1, 66.  Liv. 
10.,  12.  It.  A.  102.  314.  T.  P.  Aufidiax  Ge.  Rav.  4,  34.  Außdenates: 
Plin.  3^  12,  17.  Orelli  3776.),  an  den  Quellen  des  Saogrns,  nach  Ptol. 

*)  Reicbard  aoterscbeidet  AbelUnum  (od.  dat.  hent.  Avellino)  von  der  Stadt 
der  bei  Plin.  1.1.  allerdings  nacb  Campanien  gesettten  AbellinaUs  Protopi,  o. 
bält  letztere  für  Avigliaoo. 

**)  Von  Einigen,  z.  B.  von  Mannert  S.  795.,  obne  triftige  Grande  für  iden- 
tiscb  mit  Aeculanum  gehalten. 

f)  Doch  ist  ^allerdings  die  Grenze  des  Hirpinerlandes  u.  des  eigentlichen 
Samnioms  nicht  so  fest  gezogen,  dass  der  hier  (gemachte  Unterschied  zwischro 
hirpinischen  u.  samnitischen  Ortschaften  ein  völlig  sicherer  wäre. 
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den  Caraceoi.  gehörig  (j.  Alfideoa);  adBotas{T,  P.  Ge.  Rav.  I.  L);  [-^e- 
stmia:  s.  Note  39.  u.  Bovianum:  8.  Note  40.];  Saepinum  (£aimvop: 
Ptol.  3,  1,  67.  Sepinum:  Liv.  10,  44  f.  T.  P.  Saepinates:  Piin.  3,  12, 
17.  Orelli  140.  Sepinates:  id.  130.)«  ein  Maoicip.  (j.  Sepioo);  *)  ad  Tha- 
marum  (It.  A.  103.),  eine  Mansio  am  gleiehiiamigen  Flosse,  dem  beul. 
Tamara.  **)  Ferner  östlich  von  dieser  Strasse:  Folana  (Liv.  10,  40.,  nach 
Reich,  j.  Palinno?).  Treventinuw  (Treventinates :  Plin.  1. 1.,  j.  Trivento). 
ad  Canales  (T.  P.)  ,  wahrsclieinl.  am  Tifemus  (nach  Mann.  S.  804.  bei 
Castro  Pignaiio) ,  u.  a^  Pyrum  (ibid. ,  nach  Mann.  a.  a.  0.  bei  Lucito, 
nach  Reich.  Petrella),  beide  an  der  Seitcnstrasse  von  Bovianum  nach  Lu- 
ceria.  Cominium  (Liv.  10,  39  f.  43  f.  11, M  5  f.  Comini  [Cominii\:  Plin, 
I.  1.) ,  von  den  Römern  unter  Garvilius  erobert  u.  verbrannt  (nach  Reich. 
S.  Gio  in  Galdo,  nordwesll.  von  Aquilonia?).  Dann  westlich  von  jener 
Strasse:  Oppia  (Liv.  26,  34.)  im  nordwestlichsten  Winkel  des  Landes 
(j.  Opi).  Sirpium  (T.  P.  Ge.  Rav.  4,  34.),  an  der  Strasse  von  Boviannm 
nach  Beneventum  (nach  Mann.  S.  791.  j.  Cerelo,  nach  Reich,  bei  Morcone). 
Fenafrum  (Cic.  ad  Att.  7,  13.  Hör.  Od.  2,  6,  15.  Mart.  13,  98.  Plin. 
3,  5,  9.  15,  2,  3.  lt.  A.  305.  Benafron:  Ge.  Rav.  4,  33.  OvivutpQov: 
Str.  5,  238. 242.  250.  Ptol.  3, 1,  68.),  eine  alteStodt  auf  einer  Anhöhe  am 
ersten  Lanfe  desVultnrous  u.  der  Grenze  Gampaniens^  nach  Plin.  3,5, 9.-{-) 
röm.  Kol.,  deren  Umgegend  treffliches  Oel  lieferte  (s.S.  530.);  noch  j.  Vena- 
fro.  An  der  Seitcnstrasse  vonTeanum  über  die  Apenninen  nach  Aesernia  u. 
Beneventum :  Cliiturmtm  (T.  P.,ft)  nach  Mann.  S.789.  bei  Caprati  in  derNfihe 
von  Venafrupi,  aber  ösll.  vom  Vulturnus);  Ebutiana  (T.  P.,  nach  Mann.  a.a.O. 
sttdi.  von  Allane);  Allijae  (Liv.  8, 25.  9,38.42.  lt.  A.  122. 305.  Orelli 
126.  3101 .  3887.  "Mhqtui :  Diod.  20, 35.  ^y^htpai :  Str.  5,  238.  "^AAf^a : 
Ptol.  3, 1 ,  67.  Ailife:  Sil.  8, 536.  Front,  de  col.  p.  103.,  aufder  T.  P.  ver- 
Aorhea  Adlefas  u.  beim  Ge.  Rav.  4, 34.  Olifas^  Allijani:  Plin.  3, 5,  9.  Orelli 
126.  130.  140.  Allifanus  ager:  Cic.  Agr.  2,  25.),  nicht  weit  vom  linken 
Ufer  des  Vulturnus,  in  einem  angenehmen  Tbale  {tractus  Alifanus  bei  Cic. 
pr.  Plane.  9.),  wo  eine  von  Mioturnae  u.  Teanum  herabkommende  Strasse 
IQ  die  obefi  genannte  einmündete ,  durch  diesen  starken  Strassenzug  noch 
zu  Strabo's  Zeiten  blühend  (j.  Alifa:  vgl.  Trutta  Diss.  istor.  delle  anti- 
chiti  AUifane.  Nap.  1776.  4.).  Zum  Gebiete  von  AUifae  gehörten  (nach 
Tmtta  im  angef.  Werke)  auch  Callifae  (Liv.  8,25.,  wabrscheinl.  das  heut. 
Calvisi;  vgl.  Abeken  S.  98.,  nach  Cluver  iV,  7.  p.  1200.  Mann«  S.  797. 
u.  Reich,  freilich  das  in  einer  ganz  andern  Gegend  bei  Romulea  im  Lande 
der  Hirpiner  gelegeoe  Garife)  u.  Bufrium  ( Liv.  ibid. ,  nach  Gluv. ,  Mann, 
a.  a.  0.   u.  Reich,  aber  Rnvo  an  der  südlichsten  Grenze  des  Samniter- 

*)  Mannert  S.  790.  uatersclieidet  das  Sepinum  der  T.  P.  von  dem  allen 
ÜBDicip.  Saepinum^  a.  halt  Ersteres  fdr  das  heut.  Si|iicciano. 

")  Reichard  lässt  noo  an  dieser  Strasse  bis  Aceae  in  Apulien  (das  er  noch 
IQ  Samoinm  siebt)  noch  Morgentia  (»,  uotcn  S.  049.)*  Bquui  Tutievs  (s.  oben 
S.  (45r.)  u.  die  Feseeliani  des  Plin.  3,  11,  IC.  (die  er  im  beot.  le  Celle  sucht) 
(•Igen. 

t)  Der  sie  jedoch  zur  1.  Region  Italiens^  also  nicht  mehr  cu  Samnium, 
Baadern  schon  an  Campaniea  rechnet. 

ii)  Wo  Reicbard  FuUumum  gelesen  wissen  will,  so  dass  ein  am  Vultnrous 
gelegeaer  Ort  bezeichnet  werde. 
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landes).  Telesia  (T^Xeaiai  Ptol.  3,  1 ,  67.  It.  A.  122.  804.  T.  P.  Tete- 
^ini:  Orelli  130.,  beim  Ge.Rav.  4,34.  Te/asia)  ao  der  Strasse  voo  Alfifae 
nsch  BeneTontum ,  im  2.  pao.  Kriege  von  dea  ROmera  erobert  (Liv.  22, 

13.  24,  20.),  seit  August  mit  Veteranen  bevölkerte  Koi.  (Front.  deo(d. 
p.  108.  140.  Inschr.  b.  Orelli 262 6.,  noch  j.  Telese:  vgl.  Abekea  S.  98.). 
Trebuia(Trebutani:  Pl»n.3, 12,17.  T^ßovXa:Pt6\.^,  t,68.,j.Tragghit: 
vgl.  Aboken S. 99.).  Calatia{KaX(aia.  Str.  5, 248 f. 6, 283.  Gic.adAlt. 
16, 8.  Liv.  9«  2. 28.43.22, 13. 61. 23,14.26, 16.n.  Öfter,  yell.2,41.Sil. 
8,548.  T.P.  Calatiae:  Plin.3,5,9.  Calatinix  Liv.  22,  61.  OreHi  130.), 
sOdl.  von  der  Vorigen,  etwas  nOrdl.  vom  Vultumas^  nach  Strab.  1. 1.  an  der 
Via  Appia  zwischen  Capua  o.  Beneventum ,  durch  die  dorthin  verpflaoztea 
Einw.  von  Atella  verstärkt  (Liv.  26,  16.  34.  27,  3.) ,  vom  Sulla  zur  Prä- 
fektur  Capua  gezogen  (Front,  de  coL  p.  104.),  ^)  seit  CSsar  rOm.  Kol. 
(Front,  de  cot.  p.  104.;  j.  Cajazzo:  vgl..Melehiorrt  di  Cajazzo  Descriz. 
deir  antichissima  citt^  di  Cajazzo.  Nap.  1619.  4.).  ComMieria  (Liv.  23, 
39.  24,  20.  Combulterimi  Orelli  681.,  bei  Plin.  3,  5,  9.  CtebuUerim; 
nach  Inscbr.  das  heut.  Chiesa  di  S.  Ferrante:  vgl.  Abeken  S.99.  u.  Pasq. 
de^  Jorii  Dissert.  sol  sito  della  distrotta  citt4  di  Comhnlteria.  Nap.  1834.8., 
nach  Mann.  S.  805.  fölschlicb  Campolieto).  Saiieula  (Liv.  7, 32.  9,  21  f. 
23,  39.  Virg.  A.  7,  729.  VelL  1 ,  14.  J'ar/KoA«:  »iod.  19,  72.  Steph. 
B.  589. ,  auf  einem  Berge  an  der  Grenze  Campaniens  (daher  von  Serv.  ad 
Virg.  I.  1.  schon  nach  Campanien  gesetzt)  von  den  Römern  erobert  n.  im 
J.  R.  441.  zur  Kol!  gemocht  (Liv.  9,  21.  ü.  Voll.  I.  1. ,  nach  Gfaiv.  IV, 
5.  p.  1184.  u.  Mann.  S.  784.  Caserta  Vecchio.,  nach  Reich.  SavigDaao, 
nach  Abeken  S.  99.  al>er  auf  der  äusaersten  Höhe  der  mit  dem  Massicos 
ZBsammenhangenden  westlichen  Hfigelreihe  der  Berggruppe  von  Cajazzo). 
PlisU'a  (Liv.  9,  21  f. )  in  dem  Thale  zwischen  dem  Tifata  u.  Tabnmos  (j. 
Prestia:  Abeken  a.  a.  0.).    Suessuia  (^övtüdovXai  Str.  5,  249.  Liv.  8, 

14.  23,  14.  23,  14.  T.  P.  Orelli  129.  130.  Suestdax  6e.  Rav.  4,34. 
Suessulanii  Orelli  2333.)  am  sQdl.  Abhänge  des  M.  TifaU  (j.  Torre  di 
Sessola).  Caudium  {Kavdiovi  Str.  5,  249.  6,  283.  Piol.  3,  1 ,  67. 
Cic.  Off.  3,  30.  de  Sen.  12.  Liv.  9,  2.  .14.  19.  27.  It.  A.  112.  lt.  H. 
610.  T.  P.  Caudini:  Plin.  3,  11,  16.  Caudimrum  eMiOMz  OrelK  128. 
131.,  bei  Front,  de  col.  p.  137.  u.  lt.  H.  611.  versehrieben  Ciaudiwn)**) 
an  der  Via  Appia,  II  Mill.  wesU.  von  Beneventum,  berühmt  durch  die  ia 
ihrer  Nähe,  bei  einem  Bergpasse  des  Tnburnus,  den  Pureulac  Caudini 
(Liv«  9, 2  ff.  Flor.  2,  18.  Cic.  1.1.  etc.,  noch  j.  Casale  dt  Fi^rchia  zwischen 
Arpaja  u.  den  iJeberresten  des  alten  Caudium:  vgl.  Daniele 'Le  forcbe 
Candiae  illustrate.  Nap.  1811.  Fol.  u.  Micali  lulia  etc.  III.  p.  297.)  im  zweiten 
Samniterkriege  im  J.  R.  433.  erfolj^te  Niederlage  der  ROmer  (j.  Costa 
Cauda :  vgl.  Abeken  a.  a.  0.,  nach  Reich,  minder  richtig  S.  Maria  di  Goti). 
Arentia  (Paul.  D.  5,  7.  'AQ^ivtHax  Steph.  B.  114.,  j.  Arienzo,  sfldl. 
von  Caudium).  Orte,  dei*en  Lage  ungewiss  ist,  waren:  /'a/iiiRÄiJivm  (Liv. 

*)  Daher  von  Mann.  S.  775.  mit  Plin.,  Frootin.  a.  A.  schon  nach  Caai' 
panien  gesetzt. 

"j  Dass  nach  ihr  ein  Zweig  der  Samniter  Caudimk  kieaa ,  haben  wir  seliea 
nbea  8.  033.  gqsehen.  Daher  rechnet  Maaoert  S.  776.  mit  Frontin.  da  eal.  ^ 
lOi.  u.  A.  den  Ort  rdlschlicb  zu  Campaoiea. 
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Das  sädwesUkhe  Nachbarland  des  sabinischen  Gebietes  war 

Iiatlam 

(Varr.  L.L.4, 32.  Mela2, 4, 2.  Plin.  3, 5,9.  Flor.  1,7. 11. 3,  IS.u.s.w., 
bei  den  Griechen  ^Aa^lv^]:  Str.3445.  5,  218f.  228. 231  ff.  v  ^^^i' 
¥»9  fij:  Dion.  H.  1,  65.)^  *^)  welches  zur  Zeit  seiner  grösstea  Aus- 
dehnung von  der  Tiber  im  NW.  bis  zum  Liris  im  SO.  *^)  reichte  u. 
im  N.  an  Etmrien  (von  dem  es  eben  der  Fl.  Tiberis  trennte)  n.  an 
Sabina,  im  0.  (wo  schon  der  Liris  die  Grenze  bildete)  an  die  kleinem 
sabeUischen  Völkerschaften ,  im  S.  an  Campanien  (  von  dem  es  eben- 


10,  45m  nach  Reich'.  PaKombaro  Ostl.  vod  Snfmo).  Foiana  (Uv.  10,  40., 
Back  Reich.  PaJlano,  sadöstl.  von  der  Vorigen  an  rechten  Ufer  des  Sagrns). 
Uereulaneum  (Liv.  10,  45.) ,  in  derselben  Gegead  (nach  Reich,  vielleicht 
H.  Arazzo).  Cluvia  (Liv,  9 ,  31. ,  nach  Reich.  Campo  di  Jiove ,  sfldwestl. 
von  Pallano).  Murgantid  (Liv.  10,  17.  MoQyivnov  u.  MoQyivtia  bei 
Stepfa.  B.  471  .y  nach  Reich,  j.  Croce  di  Morcone  an  der  Strasse  von  Bovi- 
aonm  nach  Aeeae).  S^ianon  (Ge.  Rav.  4,  33.,  nach  Reich.  Ailano  sfid- 
wesU«  von  Aeaernia  n.  Boviapun).  Orbitanium  (Liv.  24, 20.«  nach  Reich. 
Vitolano,  nordwestl«  vonBcDeventum).  Duronia  (Liv,  10,39.,  nachReich. 
Dnrazzano,  sfldwestl.  oeben  Caudiom).  Fulfulae  (Liv.  24,20.,  nachReich. 
Monte  Fnscone,  sQdOslI.  von  Beneventum).  Meles  (Liv.  27, 1.)  od.  Melae 
(id.  24,  20.,  nach  Reich.,  der  beide  noterscheidet,  Ersteres  Monte  Miletto 
•adOstlich,  Letzteres  Melito  ni»rdOstl.  von  Beneventam).  Ferner  die  Fescel- 
Amt  (Plin.  3,  11 »  16.,  nach  Reich,  le  Gelle)«  Boreani  (ibid. ,  nach  Reich. 
Citti  Borella),  Fagifulani  (ibid.,  nach  Reich.  Fojana),  ^trani  (ibid.,  nach 
Reich.  Atripalda)  u.  s.  w. 

43)  Den  Nameo  des  Landes  u.  seiner  Bewohner  leitet  das  Alterthnm 
gewöhnlich  vom  KOuig  Latinus  her  (Dion.  H.  1 ,  9.  2,  2.  Str.  5,  229. 
Varr.  L.L.  5,  4.  p.  34.  S|).  Liv.  1,  2.  Virg^A.  12, 820  ff.  Plin.  3,5,9.), 
wahrend  doch  gewiss  umgekehrt  der  Name  des  Volks  erst  auf  jenen  angeb- 
lichen König  desselben  flbergelragen  worden  ist«  Doch  findet  sich  bei  den 
Alten  noch  schon  eine  andre  Etymologie  vom  Verbnm  latere,  entweder 
quod  ibi  latuisset  Satumus  (Virg.  A.  8,  %22.  Ovid.  Fast.  1 ,  238.)  oder 
^uoi  iaiet  Jiaiia  inier  praecipitia  ^ipium  et ^pennini  (Vt^rr.  ap.  Serv. 
ad  Virg.  I.  1«),  die  aber  in  ihrea  beiden  Dentangen  gleich  nnwahrscheinlich 
ist.  Mehr  hat  eine  neneriich  von  Abeken  Mittelital.  S.  42.  versnchte  Ab<& 
Mtnag  für  sich  ,  nach  welcher  Latium ,  von  iatui  (mit  nkarvg  verwandt) 
abgeleitet,  das  „ Plattland  ^^  bedeoten  soll  /also  dasselbe  ,  was  Campania^ 
voücampus)^  obgleich  sie  freilich  dorch  die  Quantität  nicht  begflnstigt  wird. 

44)  Und  noch  Aber  diesen  hinaus  bis  znr  Stadt  Sionessa  (welches  so- 
wohl Strab.  5,  219.  23t.  233.  als  Plin.  3,5,9.  ausdracklich  noch  zu 
Latia«  rechnen :  vgl.  nnten  die  Topographie)  u.  bis  ah  das  Gebirge  Maa- 
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falls  der  Liris  schied)  n.  im  W.  an  das  Tjrrrfaenische  Meer  grenzte. 
Es  zerfiel  in  dieser  Ausdehnung  in  zwei  Theile,  Latium  antiquum 
(Plin.  1.  1.  Virg.  Aen.  1,  38.)  oder  vetus  (Tac.  Ann.  4,  5.  vgl.  Str.  5, 
332  f.),  d.  h.  den  Landstrich ,  der  vor  der  Unterwerfnng  des  latein. 
Bandes  unter  die  Herrschaft  der  Bömer  die  Landschaft  Latium  bildete 
und  ypn  der  Tiber  bis  zum  Prom.  Circaeum  (j.  Circello)  bei  Anxnr 
reichte,  ^^)  u.  Latium  notum  od.  adiectum  (Plin.  1.1.),  d.  h.  die  unter 
den  Römern  im  0.  u.  S.  hinzugefügten  neuen  Eroberungen  (das  Ge- 
biet der  Hernici,  Aequi,  Volsci,  Aurunci)  bis  zum  Liris  (y{I?1*  S^- 
1. 1.).  *^)  Das  Land  bildete  im  Ganzen  eine  grosse  Ebene,,  aus  der 
sich  aber  auch  eine  isolirte  Bergreihe  erhebt,  nämlich  der  JH.  Albanus 
(s.  oben  S.  493  f.)  mit  dem  A^dus  (s.S. 492.),  den  Tusculani Mon-^ 
ies  od.  coUes  (Liv.  3,  7.,  noch  j.  Monti  Tuscolani)  u.  andern  Neben- 
zweigen.  Das  einzige  Vorgebirge  des  Landes  war  das  Prom.  Circaeum 
(s.  S.  496.).  Als  Flüsse  desselben  sind  der  nördliche  Grenzfluss  Ti- 
beris  (s.  S.  510.)  mit  den  Nebenflüssen  AlUa  u.  Anio  (s.  S.  512. 
Note  55.)^  die  Kustenflüsse  Numicus  od.  Numiciusj  Astura^  Nywt- 
phaeuM  und  Amasenus  mit  dem  Ufens  (s.  S.  519.  Note  59.)  u.  end- 
lich der  südliche  Grenzfluss  Liris ^{s.  S.  509.)  mit  dem  Nebenflüsse 
Trerus  (ebendas.)  zu  erwähnen,  von  Seen  u.  Sümpfen  ^ber  fanden 
sich  daselbst  der  L.  BegiUus,  Albanus ,  Nemorensis  u.  Fundanus, 
der  Satura  Palus  u.  die  Pomptinae  Paludes  (s.  S.  523  f.).  Das  so 
gut  bewässerte  Land  war  daher  auch ,  besonders  da  der  Boden  gross- 
tentheils  einen  vulkanischen  Charakter  hatte ,  ^^  ungemein  fruchtbar, 
u.  lieferte  im  Ganzen  dieselben  Produkte ,  wie  die  übrigen  Provinzen 
Mittelitaliens,  ^")  namentlich  das  beliebte  vinum  Caecubum  u.  Fun- 
danum  (s.  S.  530.).  Die  Bevölkerung  Latiums  war  spät^^r  unter 


45)  So  dass  ia  dem  mit  Karthago  im  J.  509.  v.  Chr.  abgeschlosseoen 
Handelsvertrage  bei  Polyb.  3,  22.  Antiom ,  Circeji  u.  Terraeina  bereits  als 
zum  Gebiete  voo  Latium  gehörend  erscheinen.  Es  hatte  nach  Plin.  3,  5, 
9;  eine  Ausdehnung  von  50,  in  der  Wirklichkeit  aber  wenigstens  von  60 
Mill.  (Vgl.  Abeken  S.  61  •)  Von  diesem  Latinm  antiqanm  aber  mnss  das 
älteste  Latium  zur  Zeit  der  angeblichen  trojanischen  Einwanderung  wohl 
unterschieden  werden ,  welches  nur  vom  Tiberis  bis  zum  Numicus  «•  der 
Stadt  Ardea  im  S.  n.  von  der  Kfiste  im  W.  bis  zum  Albanergebirge  im  0. 
reichte,  ir.  nicht  mehr  als  etwa  4  OM.  Flächeninhalt  hatte. 

46)  Vgl.  jedoch  Note  44. 

47)  Vgl.  Petit-Radei  M6m.  de  TAcad.  des  Inscr.  V.  p.  189.  Hoff- 
mann's  Beschreib,  der  Sudt  Rom  L  S.  78.  u.  Abeken  MiUeliuL  S.  42  L 

-  48)  Vgl.  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte  luliens  S.  527  C 
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römucher  Hemchafl  u.  nach  HinzofugaDg  vod  Lalinm  noviiiii  eine 
gemischte.  Das  Haoptvolk  aber ,  die Xolmt  (auch  bei  den  Griechen 
AmlPor.  Seyl.  p.  3.  Sir;  5,  218.  229.  231  ff.  237  f.  240.  Dion.  H. 
1,9. 29.44.60.  Ptol.  3, 1, 5. 61.  n.  s.  w.)>  war  eine  Mischung  der  zn  der 
Urberöikening  Italiens  gehörenden  Aborigine$'(s.  S.  535.)  n.  der  pe- 
lasgischen  Tyrrhener  (s.  S.  538  i^),^)  welche  gemeinschaftlich  die 
(wahrscheinlich  celtisehen)  Siknler  (s.  S.  540.)  ans  den  Gegenden  am 
nntem  Lanfe  der  Tiber  vertrieben  (Dion.  H.  1^  8.  17.  20.  22.  Fest, 
p.  321.  ed.  Möller.  Serv.  ad  Aen.  1,  6.)  u.  daselbst,  zu  einem  Volke 
vereinigt,  den  Namen  Laiini  angenommen  hatten  (Dion.  H.  1,  .9-  72. 
2,  2.).  ^^)  Diese  alten  Lateiner,  die  auch  eben  zum  Unterschiede  von 
den  spatem,  der  röm.  Herrschaft  unterworfenen  L.^  Pruci  Lßüni  ge- 
nannt werden,  >')  errichteten  einen  wahrscheinlich  aus  30  Städten 


49)  Dass  die  pelasgischen  Tyrriiener  dea  Aboriginem  bei  Vertreibung 
der  Siknler  ans  Latium  Hfllfe  leisteten ,  berichtet  Dion.  H.  1 ,  8.  17.  20. 
22.9  n.  schon  dadurch  wird  es  wahrscheinlich,  dass  sie  sich  nun  auch  in 
Latium  mit  festsetzten.  Ebendafttr  aber,  spricht  auch  der  Umstand ,  dass 
Hesiod.  Theog.  1016.  den  Latinus  zu  einem  Beherrscher  der  Tyrrhener 
■acht,  u.  dass  der  RutulerfÜrst  Turnus  (der  dpch  gewiss  nichts  Anderes  als 
eine  Personifikazion  des  Tyrrhenerstaoiines  ist:  vgl.  oben S.  592.  Note 59. 
Q.  Abeken  S.  48.)  in  so  nfiher  Verbindung  zum  Latinas  steht,  besonders 
aber  nicht  wenige  pelasgische  oder  altgriechische  Elemente  in  der  Religion, 
Sprache,  Schrift,  Baukunst,  Staatsverfassung  der  Lateiner  u.  s.  w.  (S.  das 
Nähere  darüber  in  meinem  Art.  Latium  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S. 
805  ff.).  Daher  dOrfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  Dion.  H.  1 ,  26.  die 
Lateiner  geradezu  für  einen  pelasgiscb-tyrrhenischen  VolkssUnm  erklärt, 
oder  wenn  Andere  (vgl.  Arist.  ap.  Dion.  U.  1 ,  72»)  die  Rtfmer  von  einer 
griech.  Kolonie  abstammen  lassen ,  die  bei  der  Rückkehr  aus  dem  Trojan. 
Kriege  dahin  verschlagen  worden  sei. 

50)  Vgl.  oben  Note  43. 

51)  Wenn  Livius  1 ,  3.  n.  Dion.  Hai.  1 ,  45.  den  Namen  Prisd  La-- 
tmi  erst  auf  die  Bewohner  der  Albanischen  Kolonien  Obertragen,  so  beruht 
diets  gewiss  nur  auf  einem  Irrthume ,  u.  es  ist  vielmehr  dieser  Name ,  im 
Gegensätze  zu  den  spätem  Latini  schlechtweg,  auf  die  alten  Bewohner  des 
Landes  in  dem  ganzen  Zeiträume  von  der  Grflndnng  des  latein.  Städte- 
bondes  bis  zur  Oberherrschaft  Roms  Aber  Latium  auszudehnen.  Nach  Abe- 
kea  S.  53  f.  wären  Pnsd  Latini  die  ältesten  Lateiner  noch  vor  der  Bil- 
dang  Ats  Bundes  oder  ,,  die  in  dem  Laiium  genannten  Lande  gebliebeneo 
Alten,  *^  was  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist.  Noch  weniger  aber  hat  Niebuhrs 
Konjektur  f&e  sieh  (ROm.  Gesch.  LS.  89.  u.  417.),  welcher /Vuct  ftlr 
einen  eignen  Stammnamen  nimmt,  wie  Tnsci,  Osci  u.  s.  w. ,  so  dass  es 
eigentlich  Prisd  et  Latini  beissen  sollte.  ,(VgL  dagegen  Korlttm  Rom. 
Gesch.  S.  501.  Gottling  Gesch.  d.  rOm.  Staatsverf.  S.  41.  u.  Becker  R5m. 
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bestehenden  Städtehand ,  *^)  ibor  welchen  sich  später  das  der  Sage 
nach  von  einer  in  Italien  angesiedelten  trojanischen  Kolonie  gegrindete 
Alba  *^)  die  Hegemonie  zu  verschaffen  wiissle.    Dieses  Alba  wvrie 


Alterth.  II,  1.  S.  9.).  Jedenfalls  aber  war  der  Znsatz  Prisei  ent  wesent- 
lieber  u.  nnzertreflolicber  Bestandtheil  des  alten  Volksnaneas  in  Geges- 
satze  der  spätem  L^täni  unter  Rums  Oberhoheit.  (Vgl.  besonders  Liv. 
1,  32-) 

52)  Dass  diese  Prisci  Latin!  ( deren  angebliche  alte  Könige  Janas, 
Sataraus^  Piens,  Paonns  o.  s.  w,  in  das  Reich  der  Mythe  gehören:  vgl. 
Niebubr  ROm.  Gesch.  I.  S.  ^4.)  anch  schon  vor  der  Grflndong  Alba's  io 
einen  Städtebnnd  vereioigt  waren ,  ist  wohl  keinem  Zweifei  nnterworfea 
(vgl.  Niebahr  a.  a.  0.  S.  222  ff.);  n.  wenn  die  Zahl  der  vereinigten  SUldte 
unter  Alba's  Hegemonie  stete  30  ^ar  a.  blieb  (Dion.  H.  6 ,  64.  75.  Liv. 
2 5  18.),  so  liegt  die  Vermuthang  sehr  nahe,  dass  auch  schon  frOher  der 
Bund  dieselbe  Zahl  von  Städten  umfasst  habe.  Es  gehörten  aber  zo  den 
Städten  der  Prisci  Latini  ausser  Laurentum  n.  ^rdea,  die  selbst  der  all- 
gemeinen Sage  nach  schon  vor  der  Gründung  Alba's  vorhanden  waren ,  ii. 
den  von  Liv.  1^  38.  als  solchen  genannten  Orten  Ccrmeulum^  F)ieuiea 
vetusj  Cameria,  Crustumerium  ^  Jmeriola^  Meduilia  u.  Nwnentum^  ge- 
wiss auch  mehrere  der  später  filr  Kolonien  Alba's  gehaltenen  Städte,  wie 
Tibur,  Antenuiae,  Arieia^  Praeneste  n.  s.  w.  (Einige  weitere  Andeutaaget 
tüier  die  Verfassung  u.  Einrichtungen  dieses  latein.  Städtebundes  s.  in  mei- 
nem Art.  Latinm  in  Panly's  Realencyel.  IV.  S.  805  ff.  9  so  wie  bei  Reis 
ebendas.  S.  815  ff.) 

53)  Was  die  Einwanderung  einer  trojan.  Kolonie  unter  Aeaeas  in 
Latinm  betrifft  (Lyeopbr.  1226  ff.  Liv.  \y  1.  Paus.  2,  23^  5.  Dion.  B.  1, 
50  ff.),  so  grfindet  sie  sich  auf  eine  sehr  alte  (vgl.  Dion.  H.  I,  48.  mit  Ms- 
crob.  Sat.  5,  2.  p.  62.  Bip.),  einheimische  Sage  (vgl.  Niebnhr  ROm.  Gescb. 
L  S.  200  ff.  Abeken  Mittelital.  S.  49.  0.  Grotefend  Alt-lul.  III.  S.27ir.a. 
A.),  die  anch,  wenn  wir  dos  einfache  Faktum  im  Auge^befaalten  u.  von  deo 
vielfachen  dichterischen  Ausschmfickuagen  absehen  ^  an  sich  nichts  Wider^ 
sinniges  enthält^  namentlich  wenn  wir  der  Ansicht  Niebuhrs  L  S.  210  IT. 
folgen^  nach  weldier  die  Trojaner  selbst  eine  pelasgisohe  VölkerscJmft  wa- 
ren, die,  aus  Asien  verdringt,  sehr  leieht  auf  den  Gedanken  kommen  konnte, 
bei  ihren  Stammgenossen  in  Italien  einen  Zufluchteort  zu  suchen.  So  hat 
denn  anch  die  historische  Wahrheit  dieser  Sage  viele  Vertheidiger  ge- 
funden, unter  welchen  Rüekert  in  der  Schrift:  Troja's  Ursprungs  Blfithe, 
Untergang  u.  Wiedergeburt  in  Latinm.  Hamb.  u.  Gotha  1846. 8.  (naneit- 
lich  S.  249  ff.)  der  neueste  ist.  Auf  jeden  Fall  aber  hat  sie  weit  mehr  für 
sich ,  als  eine  andre ,  nach  welehar  schon  60  J.  vor  dem  Trojan.  Kriege 
Evander  mit  einer  Arkadischen  Kolonie  nach  Latinm  gekommen  sein  n.  as 

'  der  Stelle  des  spätem  Roms  die  Sladt  Paliantinm  gegrfindet  n.  den  erstss 
Gruad  zur  Kultur  des  Landes  gefegt  haben  soU  (Dion.  H.  1 ,  31  ff*  Pai»- 
8,  43 ,  2.  Liv.  1 ,  5.  Tac.  Ann.  11 ,  14.  Vgl.  dagegen  Niebnhr  a.  a.  0. 
S.  97.). 
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die  Untier  vieler  Pflaazstädte ,  ^)  q.  daruiter  selbst  der  mächtigen 
Roma,  welche  nach  niehrern  Kämpfen  u.  Verträgen  mit  den  Latei- 
oem  ^^)  unter  Servius  Tollius  selbst  in  den  Latein.  Städtebond  anfge- 
Dommen  wnrde  (Liv.  1,  45.),^^)  worauf  es  Tarquinius  Superbus  sogar 
dahin  zu  bringen  wusste^  dass  die  übrigen  lat.  I^dte  das  immer  mäch- 
tiger werdende  Rom  als  Haupt  des  Bundes  anerkannten  u.  in  ein  ab- 
bängiges  Verhältniss  zu  ihm  traten  (Liv.  1,  49  ff.  Diop.  H.  4,  45  ff. 
Polyb.  3,22.).  Nach  der  Vertreibung  der  Köuige  aber  machte  sich  der 
lateio.  Bund  wieder  frei  u.  begann  einen  Kampf  mit  Rom,  der,  ob* 
gleich  durch  neue  Verträge  u.  Bündnisse  zweimal  unterbrochen ,  sich 


54)  Nach  dem  Verf.  der  Origo  geat.  Rom.  17.  waren  die  von  Alba 
aoi  gegrflndeten  Kolonieq  Praeneste,  Tibur^  Gabü,  Tusculum,  Cara,  Po- 
metia ,  Zocrt'  (Labicum) ,  Crustumen'um ,  Cameria ,  Bovillae  ceterague  i 
Qfpida  dreumquaque,  welchen  nach  Buseb.  Ghron.  46.  ed.  Mail  noch  La- 
ttuvivm^  Seaptia^  Satrieum  ^  jiricia  ^  Tellenae^  Cenina^  FregeHacy  Me- 
duUia  u.  Bola  beigefügt  werden  können.  Piin.  3,5^9.  dagegen  nennt 
folgende  3#  popuii  ^ibenses  (  d.  h.  Bewohner  —  grösstentheila  nur  unbe* 
deatender  —  aiyi»aniseher  Kolonien) :  Aesulani  ^  Jcienses  ^  u^boiani,  Bu- 
betani,  Bolant\  Cusuetani,  CoriolanU  Fidenates^  Foretii\  Hortenses^ 
Latiniemes^  Longuiant,  Monates^  Maerales^  Muiueumentes  j  Munienses, 
Sumnieiaes^  Ollietdaniy  Osiulani^  Pedani\  Polluscim\  Querquetu-- 
lani^  Sicani\  SüoienseSf  ToierienseM,  Tutienses^  Fimitellarii^  FelienteSy 
VenetuUmi  n.  FiieUeiue$ ;  während  in  dem  sehr  verdorbenen  Verzeichnisse 
von  nor  24  lateiniaefaen  (aber  freilich  nicht  ausdrücklich  aU  albanische  Ko- 
looieo  bezeichneten,  vielmehr  auch  JIrdea  u.  Lavinium  mit  uoifafisenden^ 
Suiten,  das  uns  Dion.  H.  5  9  61.  mittheilt,  nach  ^rietay  Gabä\  Lauren- 
tim  (?),  PraenestCj  Tibur,  Tuscuium^  Felitrae  n.  s.  w.,  dagegen  aber  von  den 
bei  Plittius  genannten  blos  die  oben  gesperrt  gedruckten  erscheinen.  Ueber- 
luopt  scheint  das  Aassenden  von  Kolonien ,  wie  bei  den  Sabinem ,  so  auch 
bei  den  Lateinern  allgemeine  Sitte  gewesen ,  von  Letzteren  aber  mehr  sy- 
stematisch betrieben  worden  zn  sein;  weshalb  9 ach  die  ROnier,  sobald  sie 
den  latein.  Bund  unterworfen  haben,  dasselbe  in  weit  grösserem  Umfange 
betreiben,  als  frQher  (Liv.  9,  28.  10,  1.  3.  35,  9.  37,  46.  47.  57.  40, 
34.),  u.  weit  mehr  lateinische,  als  römische  Kolonien  aussenden  (vgl.  Liv, 
8, 16.  9,  26.  26.  iO,  1.  3.  10.  27,  9.  10.  29,  15.). 

55)  Diese  auf  ein  gegenseitiges  ftechtsverhältniss  gegründete  Verbin- 
'nag  zwischen  Rom  n«  dem  latein.  Bunde  soll  schon  unter  Ronulas  Statt 
gcfanden  haben  (Liv.  1,  14.  Dion.  H.  3,  3.),  u.  wurde,  durch  manche 
Kampfe  von  Zeit  zu  Zeit  unterbrochen,  unter  Tullua  Hostilios  (Liv.  1 ,  32. 
Dion.  H.  3,  34.  37.  Pest.  v.  Sejrtimoatio),  Aneus  Marcius  (Liv.  1,  35. 38. 
Dion.  H.  3,  37  ff.  4^.)  u.  Tarqiinios  Prisens  (Liv.  1 ,  38.  Dion.  H.  3, 
49  ff.)  imenert. 

56)  Vgl.Becker'sRöm.Alterth.l.  S.451.  u.  Niebuhr's  Rom.  Gesch. 
1.  S.  406  f. 
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doch  immer  emeate,  u.  mit  der  Vemiehtang  des  Bandes  im  J.  338.  r. 
Chr.  endigte,  worauf  ganz  Latinm  der  rom.  Herrschaft  unterworfen 
wurde,  ^^)  unter  welcher  es  auch  die  schon  oben  erwähnte  Yergrosse- 
rnng  durch  Hinznfngung  von  Latinm  novnm  eriiihr,  so  dass  es  in  sei- 
ner spätem  Ausdehnung  ausser  den  eigentlichen  Latini  u.  den  Ro- 
mani  (PmfMtloi)  ^*)  oder  Quirües  (KvQlT€ß :  Dion .  Hai.  2,  46.  Plnt. 
Rom.  19.)^*)  auch  die  f^obei(s.  S.  535.)^  Aequt  (s.  ebendas.)«. 
den  sabinischen  Stamm  der  Hemiei  (7S^$not)  *^)  zu  Bewohnern  hatte, 


57)  Der  erste  Krieg  nach  dem  Regifogium  (Liv.  2,  18.  "Dion.  H.  5, 
50  f.  61.)  endigte  im  J.  496  v.  Chr.  mit  der  für  die  Lateiner  un^lflcklicheB 
Schlacht  am  Lacus  Regillus  o.  f&hrte  zum  Abschlass  eioes  neuen,  anf  eine 
völlige  Gleichheit  der  Rechte  gegrandeten  Bundes  (Ltv.  8,  2  ff.  vgl.  mit 
2 ,  21  f.  33.  41.  Dion.  H.  6,  18.  21.  63.  95.  8,  35.  70.  72.  76.  Gic. 
pro  Balbo  23.  vgl.  Niebnhr  ROm.  Gesch.  II.  S.  17  ff.),  in  welchen  im 
J.  486  V.  Chr.  auch  die  Hemiker  (s.  unten)  mit  aufgenommen  worden  (Liv. 

4,  29.  Dion.  H.  8,  71  f.  74.  76  f.  Niebnhr  II.  S.  93  ff.).  Allem  schon 
bei  Gelegenheit  des  gallischen  Einfalles  im  J.  388.  v.  Chr.  fielen  die  La- 
teiner u.  Herniker  wieder  von  den  Römern  ab  u.  vereinigten  sich  mit  den 
Volskem  (Liv.  6,  2. 10  ff.),  u.  wenn  auch  bereits  im  J.  358.  v.  Chr.,  wäh- 
rend die  Herniker  gedemOthigt  wurden  (Liv.  7,  15.  vgl.  Niebohr  IIL 

5.  102  ff.),  das  Bflndniss  mit  den  Lateinern  emeoert  ward  (Liv.  7,  12.  8, 

2.  Polyb.  2,'  18.),  so  brachen  doch  in  Folge  der  von  den  Rtfmem  immer 
mehr  aus  den  Augen  gesetzten  Gleichheitsrechte  der  Lateiner  bald  neoe 
Feindseligkeiten  aus,  die  endlich  zu  dem  durch  die  Schlachten  am  Vesuv  o. 
bei  Mintnmae  zum  Nachtheile  der  Lateiner  entschiedenen  Kriege  o.  znr 
Unterwerfung  derselben  unter  die  Römer  fthrteo  (Liv.  8,3 — 11.  vgl.  Nie-' 
bnhrlll.  S.  101  ff.  162  ff.) 

58)  Der  Name  der  Stadt  Rom  (n.  ihrer  Bewohner)  scheint  zuerst  hei 
ifellanicns  vorzukommen  (vgl.  Bd.  I.  S.  61.),  u.  findet  sich  dann  auch  hei 
Damastes  (Dion.  H.  1,  72.),  Scylax  p.  2.  n.  s.  w. 

59)  Vgl.  auch  Liv.  1)  13.  u.  Serv.  ad  Aen.  7,  710.  mit  Liv.  5,  41. 
26,  2.  1,  24.  32.  8,  9.  10,  28.  22,  10.  41 ,  16.  Varr.  L.  L.  6,  9.  u.  s. 
w.  und  oben  S.  640.  Note  *). 

60)  Dass  die  Hemiei  zu  den  sabinischen  Stämmen  gehörten ,  sieht 
man  aus  der  Etymologie  ihres  Namens,  den  Festus  (vgl.  anch  Serv.  ad 
Virg.  Aen.  7,  684.)  von  dem  marsischen,  also  sabinischen,  Worte  Aema, 
d.  i.  Felsen,  ableitet  (also  Felsenbewohner).  Sie  bewohnten  nflnilich  das 
Gebirgsland  der  Apennioen  nördl.  vom  FI.  Trems  um  ihre  Hauptstadt  Ana- 
gnia  her  (nach  dem  Schol.  Veron.  ad  Aen.  I.  1.  selbst  eine  Pflanzstadt  der 
Marser),  welches  östlich  an  den  Lacus  Fucinns,  nördl.  an  das  Gebiet  der 
Marser  n.  Aeqner,  westlich  an  das  alte  Latinm  n.  sfldlich  an  das  Land  der 
Volsker  grenzte  (Str.  5, 228.  231 .  237.  Plin.  3, 5, 9.  Macr.  Sat.  5, 18.  Liv. 

3,  4.  10.  9,  42  ff.  Sil.  4,  226.  u.  s.  w.).  Sie  wurden  (nach  den  schon 
oben  Note  57.  erwähnten  Schicksalen)  als  Tbeilnehmer  am  samnilisdien 
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dereo  Namen  aber  freilich  unter  der  röm.  Herrschaft  fast  gänzlich 
aas  der  Geschichte  verschwinden.  Die  auch  noch  in  späterer  Zeit  be- 
deutenderen Städte  des  Landes  waren  ausser  Roma  ^0  selbst  an  der 
Küste:  Ostia ^  ^^)  Antium^^^)  Circeiij^*)  Terracina,^^)  Formiae^^^) 
Caieia^^^)  Mintumae^^^)  Sinuessa^^^)  u.  im  Innern;  Tibur,  ''^)Prae- 
nestBy  '^)  Tusculum,  ^*)  Aricia  '?)  u.  Anagnia  '*). 


Kriege  im  J.  306.  v.  Chr.  von  den  Römern  völlig  unterjocht  u.  theilten  das 
Schicksal  der  schon  früher  unterworfenen  Lateiner  (Uv.  9,  42.) 

61)  Roma^  an  der  nordwestlichen  Grenze  Latluros  u.  am  linken  (später 
zum  Theil  auch  am  rechten)  Ufer  desTiberis,  16  Hill,  von  seiner  Mündung, 
(Euseb.  Gbron.  1.  p.  28.  ed.  Seal.  —  d.  h.  auf  dem  Landwege,  denn  die 
Fahrt  auf  dem  Flusse  selbst  betrug  nach  Strab.  5,  232.  190  Stad.  — ) 
gelegen ,  wurde  einer  alten ,  einheimischen  Sage  nach  von  Alba  aus  durch 
Romains  u.  Remus  im  J.  753.  od.  754.  v.  Chr.  gegründet,*)  u.  der  ge- 
wöhnlichen Annahme  zufolge  auch  nach  ihrem  Gründer  Romulus  benannt 
(Gic.  de  Div.  1,  48.  de  Rep.2, 7.),  **)  obgleich  man  im  Alterthume  selbst 
schon  xngab,  dass  der  Ursprung  der  Stadt  unsicher  u.  dunkel  sei  (Dion. 
H.  1,72  f.).^*)  Die  erste  Anlage  derselben  beschrankte  sich  blos  auf  den 
M,  Palatintts;  hier  ist  die  mit  Mauer  n.  Graben  (Dion.  H.  1,  88.  2  9  2. 
Piit.  Rom.  10.11.  Varr.  L.  L.  5, 32.  Sp.  Plin.  3, 5, 9.  Gell.  1 3, 14.)  u.  einem 
der  Richtung  der  Mauer  folgenden  Pomoermm  (Gell.  u.  Varr.  II.  11.  Tac.  A.  12, 
23.  vgl.  Gic.  N.  D.2,  4.  Liv.  1,  44., d.h.  einem  geweihten,  aller  mensch- 
lichen Benutzung  entzogenen  u.  durch  Grenzsteine  (ctppi)  bezeichneten 
Ranme  zu  beiden  Seiten  der  Mauer ,  dessen  ausserhalb  liegender  Theil  als 
Greaze  der  städtischen  Auspicien  galt:  vgl.  Ruperti  Rom.  Alterth.  L  S. 

*)  Später  wQfde  in  Rom  der  XI.  CaL  Mai,  (21.  April)  aU  Jahrestag  der 
GroodüDg  Roms  gefeiert. 

**)  Weshalb  auch  Festus  p.  266.  Müll,  sagt,  der  ursprüngliche  Name  sei 
ilomcite  gewesen,  a.  daraus  erst  die  abgekürzte  Form  Roma  entstanden.  Nach 
«ioer  aadern  Ansicht  (s.  Festus  ibid.)  ist  Roma  das  griech.  Wort  'PcJ/ui;  n. 
die  seit  Aaknnft  des  Evaoder  iu  Italien  üblich  gewordene  Ueberset^uog  des  lat. 
Vakntia^  d.  h.  der  Bezeichnung  eioer  schon  vor  Roms  Gründung  auf  dem  Pa- 
litiDus  vorhanden  gewesenen  festen  Borg.  (Was  aber  von  der  Sage  einer  vor- 
romBliscben  Ansiedelung  des  Evander  auf  dem  Palatinns  zu  halten  sei ,  haben 
vir  schon  oben  S.  652.  Note  53.  gesehen.)  Ueber  eine  dritte  Etymologie  von 
Rma  vgl.  Rnperti  Röm.  Alterth.  1.  S.  13^.  u.  Becker  Röm.  AUerth.  11.  S.  13  f. 
Dui  jedoch  Roma  kein  latein.  Name  sei^  nahmen  nach  Maerob.  Sat.  ^,  9.  schon 
die  Römer  selbst  an.    Vgl.  Niebuhr  Röm.  Gesch.  1.  S.  318. 

***)  Die  wichtigste  Prüfung  (u.  Verwerfung)  der  alten  Sage  von  Roms  Grün- 
dnsg  s.  bei  Niebnhr  a.  a.  0.  I.  S.  230  ff.  namentlich  S.  318  ff.,  welcher  Rom 
Itekaontlich  ans  der  Vereinignng  einer  alten  sikelischen  oder  tyrrhen.  Stadt  auf 
dem  Palatinns  mit  einer  sabiniscben  Namens  Quirinm  auf  dem  Quirinalis  her^ 
vorgehen  lasst.   Vgl.  auch  Becker  a.  a.  0.  S.  20  f. 

f)  Ueber  den  Lauf  dieser  alten  Mauer  u.  des  Pomoerium  vgl.  Tac.  Ann.  12, 
23.  Niebuhr  a.  a.  0.  I.  S.  319  f.  Müller  Etrusker  IL  S.  143.  Bunsen  Beschr. 
d.  Stsdt  Rom  I.  S.  138.  Sachse  Beschr.  von  Rom  I.  S.  50.  Rnperti  a.  a.  0.  I. 
S.  134f.  u.  besonders  Becker  Röm.  Alterth.  I.  S.  98  ff.  (der  in  einigen  Punkten 
■it  Recht  von  seinen  Vorgängern  abweicht)  n.  über  die  späteren  mehrmaligen 
Erweiterungen  des  Pomoerium  Denelhe  I.  S.  103  ff.  Vgl.  unten  die  Uebersicht 
der  Thore. 
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134  f.  Becker  ROm.  Alterth.  I.  S.  95  ff;)  f)  amgebene  Roma  guadraia 
(Bnnius  ap.  Fest.  p.  258.  Varr.  ap.  Soüd.  l^l?.  'PdfAij  xovttdpaztj;  Plut. 
Rom.  9.  'PcifAfj  TnQayotyog:  Dion.  H.  2,65.u.  A.)  des  Romalas  zu  suchen, 
die  noch  sehr  klein  o.  unansehnlich  war ,  n.  deren  Häuser  sich  nur  aus 
Plechtwerk  u.  Lehm  aufgeführt  u.  mit  Stroh  gedeckt  zeigten  (Ovid.  F.  ], 
199.  St  183.  6,  261.).  Schon  unter  den  Königen  aber  wnrde  der  Umfang 
der  Stadt  nach  und  nach  erweitert,  indem  nach  einer  Sage  bei  Dion.  H.  2, 
50.  schon  Romulns  selbst,  während  die  mit  den  ROmem  vereinigten  Sabiner 
den  nordwestl.  yom  Palat.  gelegenen  Capitolmus  n.  den  nordöstl.  vom  Vo- 
rigen liegenden  Quirinalü  inne  hatten,  *)  zum  Palatinos  den  sOdOstlich  von 
ihm  sich  erhebenden  Coeiius  hinzugef&gt  haben  soll ,  den  aber  nach  Liv. 
1,  30.  u.  Dion.  H.  3 ,  1.  erst  Tullus  Hostil.  n.  nach  Str.  5,  234.  gar  erst 
Ancus  Marcius  wirklich  der  Stadt  einverleibte ,  Noma  aber  den  Qairinalis 
(Dion.  H.  3,  62.),  Ancos  Marcius  den  westlich  vom  Colins  liegeodeo 
Jventinus  (Liv.  1 ,  33.  Dion.  H.  3 ,  43.)  und  Servins  endlich  auch  den 
südöstlich   neben   dem  Quirinalis   gelegenen   riminalis  und   den  wieder 
sQdöstlich  von    diesem  zu  suchenden   Esquilinus  (Str.  5,  234.    Dion. 
H.  4,  13  )  **)  der  Stadt  beifügte,  worauf  nun  Letzterer  die  ganze,  jetzt 
7  Hügel  umfassende  Stadt  {Roma  Septteoilü:  vgl.  Pnid.  Peristeph.  iO, 
[al.  14.]  413.)  ***)  in  einem  Umfange  von  8  bis  9  Mill.  mit  einer  gemein- 
schaftlichen Mauer  umgab ,  die  schon  Tarquinius  Priscus  aufzuHlhren  ange- 
fangen hatte  (Liv.  1,  36.  Dion.  H.  3,  67.  Aor.  Vict.  de  vir.  ill.6.7.),f) 
u.  nach  den  4  Tribus  in  4  Regionen  theilte  (Varr.  L.  L.  5, 8.  p.  50  ff.  Sp.), 
Suhurana  (die  1 — 4*  Region  des  Augustes),  Esquiliae  od.  Esqtälina  (die 
spätere  5.  Reg.),  Collina  (die  spätere  6.  Reg.)  u.  Palatium  (die  10.  Reg. 
des  Augustus).-f|')  Dieselbe  aber  war  doch,  als  sie  im  J.  390.  v.  Chr.  von 
den  Galliern  durch  Feuer  gänzlich  zerstört  wurde  (Liv.  5,  42.)9i'tf)  ^^^^ 
sehr  unansehnlich,  obgleich  die  Häuser  jetzt  schon  grösstentheils  aus  an  der 
Sonne  getrockneten  Ziegelsteinen  (lateres)  bestanden  und  mit  Schindeln 
(teguiae)  gedeckt  waren.    Die  Einwohner  dachten  nun  zuerst  daran  Rom 
ganz  zu  verlassen  u.  nachVeji  Überzusiedeln,  ein  Senatsbeschluss  aber  ver- 
hinderte dieses  Vorhaben  (Liv.  5,  50.),  u.  so  wurde  denn  die  Stadt,  ohne 
dass  man  sich  Zeit  nahm  den  Schutt  erst  hinwegzuräumen  u.  in  grosser 
Schnelligkeit  (nach  Liv.  6,  4.  in  einem  Jahre) ,  daher  aber  auch  sehr  mn- 

^  Ob  als  eine  nucb  von  Rom  (darcb  das  Templom  Jani  mit  der  Porta  Ja-       i 
nnalis)  getrennte  Stadt,  wie  Niebahr  Rom.  Geseh.  I.  S.  324.  a.  Bansen  Bescbr. 
von  Rom  I.  S.  145.  annehmen,  bleibt  angfewiss.   Vgl.  Becker  a.  a.  O.  i.  S.  118  f. 

*')  Nach  Liv.  1 ,  44.  aber  den  Qoirinalis  a.  VirninSlis  a.  nach  Aor.  Viet.       | 
Vir.  ill.  7.  den  Qairinalis,  Viminalis  o.  Bsqoilinos.    Vgl.  Becker's  (I.  S.  125.) 
Versocb  diese  versebiedenen  Angaben  za  vereioigeo.  | 

***)  Dass  der  seiner  wahren  Bedeatang  nach  noch  vSllig  dunkle  Name  Sep- 
timontium  nicht  (wie  Varr.  L.  L.  6,  3.  p.  206.  Sp.  annimmt)  mit  Roma  Sep- 
tieolliM  identisch  sei,  sondern  wohl  selbst  noch  einer  vorrömiscbea  Zeit  ange- 
höre, sacht  Becker  L  S.  123  ff.  darzntban.  Vgl.  nach  Preller  Die  Regioaen  der 
Stadt  Rom.  S.  225.  a.  Abeken  Mittelital.  S.  134. 

t)  Ueber  den  wahrscheinlichen  Laaf  dieser  Maaer  vgl.  Becker  L  S.  129  IT. 
a.  unten  die  Uebersicht  der  Thore. 


44)  Vgl.  Raperti  I.  S.  140  f.  a.  Becker  I.  S.  127  f. 


fff)  Nur  auf  4em  Palatinus  waren  nach  Diod.  14,  115.  einige  wenige  Eanser 
stehen  geblieben,  in  denen  (wie  Niebubr  Rom.  Gesch.  II.  S.  611.  vemnlbel) 
wahrscheinlich  die  gallischen  Heerführer  ihre  Wohoang  aufgeschlagen  bstleo. 
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Mfalmtaig,  mit  engen  n.  winkligen  Strafen  (Tac.  Ann.  15»  38.  Dwi.  14^  , 
116.)9<^Bicbi  einoul  demLanfe  der  alten  Kloaken  (s.nnten)  folgten  (Liv. 
5,55.)y  wieder  anfgeb«nt(Liv.  5^  50 — 55«)-  Seit  dem  2.  poniecfaen  Kriege«  ab 
nan  naaientlich  dnrck  die  Beaiegang  Haeedoniena  n.  Syriens  Mentendere 
GeMniltel  erhalten  hatte  n.  nit  dem  griech.  Geachmacke  genauer  bekannt 
worden  war ,  erhielt  Rom  graasere  n.  bequemere  Haaser ,  die  eigentlielM 
Veraehanening  der  Stadt  aber  erfolgte  erataeit  der  ZerslOrnng  CSorinth^a 
B.  Carthago^a  im  J.  146.  v.  Chr.,  wo  namentlich  Sulla  die  affentlicbeB  6e- 
kände  nach  griecb.  Muatem  o.  zum  Theil  aelbat  mit  Benutxnng  grieeb. 
Kuaatwerke  so  veracbanern  begann ;  beaondera  aber  erwarb  ai<;b  io  dieaer 
Bezieknng  Aagnstoa  die  grdaaten  Verdienate,  indem  er  eine  allgemeine  Ver- 
bemernng  dea  Geacbmaekes  in  der  Banknaat  auch  in  Bezog  auf  Privatge- 
Unde  herbeizofttbren  wnaate,  ao  daaa  er  aieb  mit  Recht  rfikmen  konnte,  die 
(yoi  ihm  in  14  Regionen  getkeilte)*)  Stadt ,  die  bei  aeinem  Regierongaan- 
trittc  lateritia  geweaen  aei,  ala  eine  nutrmorea  in  binterlaaaen  (Snet.  Oct. 
28.  29.  Die.  C.  56,  30.)  Nach  ihm  erfohr  dieaelbe  erat  unter  Clandina 
wieder  manche  Veraebaoernngen  (Snet.  Cland.  20.  Tae.  Ann.  12«  14.); 
dennoch  aber  war  die  Anlage  der  Stadt  im  Ganzen  die  alte  geblieben ;  aie 
halte  neck  immer  die  engea,  krommen  u.  winkligen  Siraaaen ,  in  denen 
die  grosse  Masse  schlechter  Privathauser  von  den  Öffentlichen  Prachtgebau- 
daOf  naaaeotlicb  den  prächtigen  Tempeln  (vgl.  Plin.  17,  1,  1.  36,  3«  3.), 
Q.  mehreren  Privatpafasten,  um  so  greller  abstach.  Dm  diesen  Uebelstand 
auf  dem  kfirzesten  Wege  zu  beseitigen ,  namentlich  wohl  auch  um  Platz  za 
ciaem  groaaartigen  kaiaerlichen  Palaate  zu  gewinnen,  **>  schritt  Nero  im 
J.  64.  n.  Chr.  zu  dem  grassiichen  Mittel  die  ganze  Stadt  niederbrennen  zn 
lassen  (Tac.  Ann.  15,  38  ff.  Suet.  Ner.  38.).  Der  Branil  wahrte  6  Tage 
iaag,  u.  verzehrte  den  grössten  Theil  der  Stadt  (Tac.  Ann.  15,  43.),*^) 
die  nun  aufs  herrlichste  ans  ihrer  Asche  wieder  emporstieg  (Dio  Cass.  62, 
16.).   Die  Strassen  bekamen  andre  u.  so  viel  mOglicb  gerade  Richtuegen 

0.  grOaaere  Breite  (Tac.  Ann.  15, 43. )f)  n.  alle  HSoscr  massten  von  Bruch- 
steinen erbaut ,  an  der  äussern  Fronte  mit  Säulengängen  versehen  werden 
n.  s.  w.  So  wurde  denn  Rom  durch  die  fortgesetzten  Bemflbnngen  der  fol- 
genden Kaiser  nach  n.  nach  die  aehOnate  Sudt  der  alten  Weil,  die  in  ihrer 
UlUiendaten  Periode  aber  2  g.  M.  im  Umfonge  hielt ,  ff)  n.  fost  48,000 

')  Siehe  natea  S.  66«. 

**)  Heber  die  domus  aurea  Neranii  s.  nnteo. 

'**)  PCor  4  Regiooen  blitbea  gaoz  von  firaode  veriohont,  3  aber  waren  gaos 
liedergebranot ,  die  übrigen  theilweisc.  Zuerst  brannte  die  II.  n.  ]2  Region 
ii  der  Ebene,  dann  die  13.,  10.  n.  2.  anf  den  Bergen,  n.  zoletat  wieder  am 
Ftite  derselben  die  3.  4.  8.  a.  19.  (Tac.  Ann.  15,  38.) 

f)  Poreh  die  Breite  der  neuen  Strasaea  war  aber  den  Einwehnefe  Schatten 

1.  Kable  ontsogea  wordea,  u.  so  diente  dieae  VerschSnemng  nicht  gerade  aar 
Vtibeaaeraog  des  GeaundheiUauaUndes  (Tae.  1.  I.  vgl.  Banaea  Bescbr.  der  Stadt 
Bm  L  S.  190.) 

ft)  Eine  anter  Veapasian  vorgenommene  Measang  ergab  daa  Resaltal  eiaea 
Unfanga  von  13,200  röm.  ScbritUa  oder  2»/i  g.  M.  (Piin.  3,  5,  66.)  (Jeher  die 
weiteren  Mittheihingen  dea  PUa.  1.  I.  vgl.  Maaeerl  IX,  1.  S.  500.  Piale  deNa 
gnndeua  di  Roma.  R.  1833.  Bnosea  Bescbr.  von  Rom  I.  S.  19;^.  Becker  I.  S.  185  ff. 
0.  Prelier  Resioaea  S.  74  f. 

ni.  42 
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Häoser  mit  uogeftfar  einer  MiUioB  Eisw.  slUte.*)  Trotz  aller  feiten 
Erweitemngen  aber  hatte  Rom  bis  id^b  3.  Jahrb.  herab  aar  ooch  die  alte 
Maoer  des  Servios ,  **)  die  durch  die  oeoen  Anbane  so  versteckt  worden 
war,  dass  man  sie  in  spfltern  Zeiten  an  manchen  Stellen  gar  nidit  mehr  er- 
blicken oder  ihr  nahen  konnte.  Daher  umgab  endlich  Anrelianus  die  jedem 
feindlichen  Angriffe  blosgestellte  Stadt  mit  einer  neuen  Mauer,  welche  alle 
14  Regionen  derselben,  also  auch  die  schon  seit  Angnstus  u.  dessen  Nach- 
folgern bebanteo  HOgel  Janieuha^  westlich  vom  ATealinjis,  u.  CoUü  ifor- 
iuionan  oAtt  Pineius^  nordöstl.  vom  Vaticanus  u.  nOrdl.  vom  Qairinalis, 
mit  nmfasste,  u.  nur  den  f^a/ietfitt»,  aordwesti.  vom  Jaaicnlus,  ausgeschlossen 
Hess  (Vopisc.  Aur.  21 .  39.  Aur.  Vict  Caes.  35.  Eutr.  9, 1 5.  Oros.  7, 23.  Cas- 
siod.  Ghron.  II.  p.  214.)  ^**)  Von  allen  bi&her  genannten  1 0  HOgeln  lagen  nur 
ier  Jänteuiusu.  Faiieamtswt  dem  rechten  oder  westlichen  Ufer  desTiberis, 
alle  übrigen  aber  auf  dem  linken,  f)  u.  beide  Theile  der  Stadt  waren  durch  7 
oder  8  Brücken  mit  einander  verbunden, die  in  der  Richtung  von  N.nach 
S.  wahrscheinlich  so  auf  einander  folgten:  Poiif^e/tuf,  (in  d.'Mirab.  Rom. 
bei  Nibby  Effem.  lett.  1.  p.  76.  ^drianus)  vom  Hadrian  bei  Erbauung  sei- 
nes schon  ausserhalb  der  Stadt  gelegenen  Mausoleum  gegründet,  au  wel- 
chem sie  unmittelbar  führte  (Spart.  Hadr.  19.,  j.  Ponte  S.  Angelo);  P. 

')  Das  Cnriosom  Urbis  beslinrat  die  Zahl  sis^mllieher  Domw  (oder  Pauste 
von  Privatpersooen)  zu  1790,  die  d^r  Insulae  (od.  g eiK'öbnlieheo  Bttr|^rhäoser)  aber 
zu  46,6012  u.  die  Nolitia  jeoe  zn  1797  n.  diese  ebenfalls  zo  46,6012.  Eine  Addizion 
nacb  den  eioseloen  Regionen  in  der  Notit.  jedoeh  giebt  188)2  Domns  n.  44,^71  In- 
salas.  (Im  Cvriosun  Teblt  bei  der  6.  Region  die  Zahl  der  H&aser  ginslieb.) 
Die  Zabl  der  Eiewobner  lässt  sieb  darnaeb  bereebnea,  dass  naeb  Appian. 
B.  C.  2,143.  3,17.  bei  Ciisars  Tode  die  Zahl  der  eigentlicben  Borger  300,000 
betrog,  n.  dass  auf  dem  Monun.  Ancyr.  in  Tac.  ed.  Oberlin  II.  p.  837.  unter 
August  die  plebs  urbana  320,000  mannllebe  Individuea  zählte,  woraus  man  auf 
eine  Gesammtbevölkemng  von  wenigstens  einer  Million  sobliessen  muss.  Die 
Nachriebt  bei  Tae.  Ann.  II,  25.,  dass  ein  im  J.  48.  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser 
Claudius  angestellter  Ceosna  die  Snoaie  von  6,944,000  rtfm.  Bürgern  ergeben 
habe,  bezieht  sich  offenbar  auf  die  waffenfibigen  röm.  Bürger  im  ganzen  Reiche 
u.  beweist  gar  nichts  fiir  die  Volkszahl  in  Rom.  Uebrig.  vgl.  Bunsen  Besebr.  von 
Rom  1.  S.  183  ff. 

**)  Das  urspriingUche  Pomoerium  des  Romulus  war  schon  mit  der  Servlani- 
sohen  Mauer  weiter  bio ausgerückt  worden  (Liv.  1 ,  44  f.  Dien.  H.  4,  13.)»  u. 
so  begnügten  sich  denn  auch  die  spateren  Vergrösserer  der  Stadt  vor  Anrellaaus 
blos  das  Pomoerium  u.  die  Grenzsteine  weiter  binauszurücken,  ebne  neue  Mauern 
zu  erbauen ,  was  bei  der  fast  ununterbrochenen  VergrSsserung  auch  bSchat  un- 
passend gewesen  wäre.  Ob  Sulla  o.  Jul.  Cäsar  das  PomSrium  erweitert  haben 
(vgl.  Gell.  13,  14.  u.  Tac.  Ann.  12,  23.),  ist  noch  zweifelhaft  (vgl.  Dion.  H.  1. 1.); 
von  Augostus  wird  es  sllgemein  angenommen  (vgl.  Bunsen  Besebr.  von  Rom  I. 
S.  139.).  Bei  der  Erbaoung  der  Aureliaoiscben  Msuer  war  es  unstreitig  auch 
der  Fall  (Voolsc.  Aurel.  21.  39.). 

***)  Den  Umfang  dieser  Aurelianischen  Mauer,  welcher  die  heutigea  Mauern  der 
Stadt  im  Allgem.  noch  entsprechen,  giebt  Vopise.  Aur.  39.  zu  fast  50  ri»m.  oder 
10  geogr.  M.  an  (!),  welcher  seltsame  Irrthum  dennoch  In  Nibby  Mara  di  Roma 
p.  220  ff.  einen  Verlbeidiger  gefunden  hat.  S.  dagegen  Mannert  a.  a-  0.  S.  593. 
Bunsen  Besebr.  von  Rom  I.  S.  646  ff.  Becker  I.  S.  187  ff.  u.  A.  (Die  beiden  LeU- 
tem  sind  auch  über  die  Angabe  bei  Olympiod.  in  Phot.  BIbl.  80.  p.  63.  Bekk.  zn 
vergleichen,  nach  welcher  Ammonins  einen,  immer  noch  fast  um  das  Doppelte  zu 
grossen.  Umfang  von  21  Mill.  gefunden  haben  soll.)  Vgl.  auch  Preller  S.  166. 

f)  Von  den  8  Hügeln  auf  dem  linken  Ufer  der  Tiber  treten  der  Aventinns, 
Palaiinus,  Capitolinus,  Coclios  u.  Cullis  Uortulomm  auch  jetzt  noch  scharf  a« 
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Neromkmus  (Mir. Rom.  1. 1.,  bei  den  Antiqaaren  P.  Faticanus  o.'P.  THum" 
pkeüs)^*)  nieht.weit  von  der  Vorigen ,  vom  Campni  Martins  nach  dem  Va- 
ticanoa  n.  den  Garten  des  Calignia  n.  Nero  f&hreod  (noch  j.  in  TrOmmem 
bei  S.  Spirilo  vorhanden) ;  P.  Jurelnt»  (Notil.,  im  Mittelalter  ^ntommus^ 
wahrscheinlich  die  beut.  Ponte  Sicto),  die  nachdem  Janicnlns'^)  u,  der 
Portn  Anrelia  führte ;  P,  Fabricius^iurth  die  man  ans  der  Stadt  (n.  zunächst 
ans  der  9.  Region)  auf  die  Insola  Tiberina  (s.  nnten)  gelangte  (vgl.  Dio  C.  37, 

45.  o.  die  an  der  noch  vorhandenen  u.  Ponte  Qnattro  capi  genannten  BrQcfce 
befiDdliche  Inschrift)  n.  P.  Cesiius  (Notit. ,  nach  der  an  der  hent.  BrOcke 
befindlichen  Inschr.  aber  n.  den  Mir.  Rom.  1.  1.  P.  Graiianus),  die,  der 
Vorigen  gerade  gegenOber,  von  der  Tiberinsel  nach  der  14.  Region  Alhrta 
(vgl.  Ammian.  27,  3.  Syinmach.  Ep.  5,  7&.  10, 45.  Nibby  zu  Nardini  IIL 
p.  360.  0.  Becker  I.  S.  699.;  j.  Ponte  S.  Bartolomraeo) ;  P.  Senaiorius 
(Mir.  Rom.  L  I. ,  bei  den  Antiquaren  auch  P,  PaltUinus) ,  gleich  unter- 
halb der  Tiberiosel  (j.  Ponte  Rotte);  P.  SuHicitu^  die  älteste,  schon  durch 
Ancus  Marcius  als  Pfahlbrficke  erbaute  (Div.  1,  33.  Dion.  H.  3, 45.  9,  68. 
Ptot.  Num.  9.),  mehrmals  vom  Flosse  weggerissene  (Dio  C.  37, 58.50,8. 
53  ,  33.) ,  aber  aus  einer  Art  heiliger  Verehrung  (PInt.  Num.  9.)  immer 
wieder  von  Holz  hergestellte  u.  daher  stets  unter  dem  alten  Namen  (Varr. 
L.  L.  5vl5.  Ovid.  F.  5, 622.  Plin.36,  15,  23.  Tac.  H.  1,86.  Jul.Captt. 
in  Ant.  P.  8.  n.  s.  w.)  vorkommende  Brflcke,  (die  man  gewohnlich  für  die 
am  Aventin  unter  S.  Sabina  im  Flusse  noch  sichtbaren  alten  Brflckenpfeiler 
hält);*^)  P.  Probt  (Notit.,  vielleicht  ideotisch  mit  dem  P.  Marmoreut 
Tkeodötii  in  den  Mir.  Rom.  1. 1.,  wahrscheinlich  am  Aventin).  f )  [Zwei  an- 
dere Bracken,  der  P.  Muiuius  od.  MiMus  (Cic.  ad  Att.  13, 33.  Sali.  Cat. 

46.  Liv.  27,51.  Tac.  Ann.  13,47.  Stet  Silv.2, 1,  176.,  j.  Ponte  MoUe) 
u.  P.  Triumpkalis  (Cic.  In  Pis.  23.  Suet.  Aug.  23. 100.  n.  s.  w.  vgl.  Bua- 
sen  Beschr.  von  Rom  II,  1,  S.  7  ff.)  lagen  noch  nördlich  vom  Aelius,  ausser^ 
balbderStedt.Jff)  Beide  so  verbundene  Stedttheile  waren  nun  seitAugustus 
in  folgende  14  Regionen  getbeilt:  I.  Porta  Capena^  die  sfldOstlicbsto 
von  allen  vor  der  Porta  Capena;  II.  CoeUmontium^  nordöstlich  neben  I., 
den  M.  Colins  umfassend;  III.  /m  et  Serapis ^  nordwestlich  neben  IL,  im 
Thale  zwischen  dem  Colins,  Palatinus  u.  Esqnilinns;  IV.  Fia  Sacra ^  nord- 
westlich neben  III. ^  das  Thal  zwischen  dem  Esquilinus,  Viminalis  u.  Quiri- 
nalis  nach  dem  Palatinus  hin  umfassend ;  V.  Esquilina  cum  Colie  Fminah\ 

deatUcb  b«rvor,  der  Quiriaolis,  Viminalis  n.  Esqailiaos  nber  fliessen  so  lo  eioander 
ibcr,  dass  sie  jetzt  oor  wie  eine  zasanmeohSoseode  Hochebeoe  erseheineD.  Vgl. 
Becker  I.  S.  87  f. 

*)  Welcher  letztere  Name  ihr  jedoch  ralschlieh  beigelegt  wird.  S.  weiter  noten. 

**)  Daher  von  Maonert  IX.  I.  S.  597.  n.  A.  rälsehlicb  Jameulmui»  genanoU 
Vgl.  Becker  I.  S.  701.  Note  1644. 

***)  Weil  man  nimlich  ans  PInt.  Nun.  0.  n.  Senr.  ad  Aen.  8,  646.  sebliessen 
SQ  kSnnen  glanbt,  dass  die  Brücke  später  in  eine  steinerne  verwandelt  n.  P. 
AmmiUug  genannt  worden  sei.  S.  dagegen  Becker  de  Rom.  vet.  mnr.  atqne 
pert.  p.  78  ff.  V.  Rom.  Aitortb.  1.  S.  603  ff. ,  der  die  jeUt  ganz  verschwundene 
Brücke  vielmehr  etwas  nSrdlieber  zwischen  der  Ponte  Rotte  n.  der  Porte  Trl- 
geminn  soeben  z«  müssen  glanbt. 

f)  Ilaeb  Becker  1.  S.  701.  jene  alten  Brückenpfeiler  am  Avenlin,  die  man 
gewSbnIich  für  die  Ueberreste  des  P.  Sablicins  hälL 

tt)  In  Allgem.  vgl.  Piale  degli  antichi  ponti  di  Rema.  Rom.  1834.  Becker  I. 
S.  an  ff.    Preller  S.  %%t.  n.  943  f.  n.  A. 
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nordasdich  neben  IV.,  sehr  gross,  sich  fiber  den  ganseo  Esqniiinas  o.  Vi- 
mioalis  verbreitend;  VI.  ^//a 5emtta,  nordwestL  vonV,,denQwriBaUiQii- 
scbliessend ;  VII.  Fia  Lata ,  westlich  von  VI. ,  zwischen  dem  QuiijnalU  ü. 
Ganpns  Ifartias;  VIU.  Forum  Romanum^  südÜich  von  VII. ,  den  Capitoii- 
nvs  n.  das  Thal  awisehen  ihn  u.  dem  Palations  nmfasseod;  IX.  Ciraa 
Maximus^  nordwettl.  von  VIII. ,  sehr  ausgedehnt,  den  gaozen  Canpos  Msn 
tins  bis  zur  Tiber  in  sich  scbliessend ;  X.  Palaikim,  durch  die  7.  n*  8.  Reg. 
von  der  Vorigen  getrennt,  sadOstiich  von  VIU.,  den  Palatinus  naifasseDd; 
XI.  Cü^cus  Maanmus ,  sadwestlich  von  X.,  die  Ebene  zwischen  dem  Palt* 
Unos,  Aventinus  u.  der  Tiber;  XII.  Pueina  Publica,  sOdOstlich  vea  XL, 
eine  der  kleinsten  von  allen,  aber  doch  eine  der  volkreichsten,  da  sie  weaig  Öf- 
fentliche Gebinde  enthielt ;  yilVL.Aventimts^  nordwestl.vonXU.,  den  Berg, 
von  dem  sie  den  Namen  f&hrte,  omsehliessend ;  XIV.  Trans  Tiberm^  nord- 
westl.  von  XIII.,  die  einzige  Region  anf  dem  rechten  PInssnfer,  die  IbsqU 
Tiberina,*)  das  Thal  zwischen  dem  Plnsse  n.«  dem  Jaoicnlns  a.  eisea 
Theil  dieses  Berges  nmfassend.  **)  Was  die  Thore^)  deir  Stadt  betriff, 
so  mOsseo  die  3  verschiedenen  Haoem  des  Romnlns,  Servins  n.  Aareliasm 
'  wohl  noturschieden  werden.  Die  alte  Sudt  des  Romnins  [X.]  hatte  3  Thors, 
Paria  Muewnü  (Van.  L.  L.  5,  34.  p.  164.  Sp.)  od.  Mugiam»  (Vsir. 
ap.  Non.  12,  51.  p.  531.  MflII.)  n.  Mugionia  (Paul.  D.  p.  144.  HfilK,  bei 
Solin.  1,  24.  Mngonia^  bei  Dion.  H.  2»  50.  MvwuvldtQ  ttvAcm),  bei  Liv. 
f ,  12.  Ovid.  Tr.  3,  i,  31.  n.  Dion.  H.  1.  1.  anch  Fetus  porta  Paktü, 
am  nOrdi.  Abhänge  des  Palat.  nach  dem  Porum  zu,  an  der  Vereiaigong  der 
Via  Sacra  n.  Via  aova,  unfern  des  Tempels  des  Jopiter  Stator  n.  desTitos- 
bogens  (am  Wege  nach  S.  Bonaventura  n,  Villa  Mills:  vgl.  Bnnseal. 

5.  144.  Becker  I.  S.  109  ff.);  P.  Romanuia  (Varr.  L.  L.  5 ,  34.  p.  164. 

6,  3.  p.  205.)  od.  Ramana  (Pestos.  L  v.) ,  am  westl.  Abhänge  des  Palat. 

*)  Dieser  Tibertnsel,  über  dereo  aogebliohe  BaUtebong  Dion.  B.  5,  13.  lo 
vergleichen  ist.  n.  welche  mehrere  Tempel  n.  s.  w.  eDihielt  (s.  oatea),  hatte 
mao  durcb  eineo  Roostbaa  die  Gestalt  ejoes  Schiffes  gecebea.  Vgl  Niebokr 
RSm.  Gesch.  III.  S.  479.  u.  Urliehs  Beschr.  voo  Rom  III.  3.  S.  56!». 

**)  Wir  besiUea  drei  alte  lepograpbiaehe  BeschrMbaagen  Roms  oacb  diem 
14  Regiooen,  die  aber  rreilieh  io  naachea  Stiieken  sehr  voa  aioaDder  abweiebeB; 
das  aagebliehe  Breviarium  des  Pabl.  Victor ,  da«  ebenfalls  aar  angeblkha  4ei 
Sextas  Rnfus,  a.  (die  gemeinscbaflliche  Qaelle  beider)  das  Goriosam  arbis 
Romae  oder  (als  spMtere,  interpolirle  Rezension  desselben)  die  Notitia  otrioiqae 
imperii.  Vgl.  Bäeking  Uaber  die  Notitia  digaiutom  nirinsqae  imperii.  Bona  18M. 
S.  105  ff.  Rnperti  RSm.  Altertb.  I.  S.  203  ff.  n.  A.,  besondera  aber  Preller  dis 
Regionen  der  SUdt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  Z%  ff. 

***)  Da  ieb,  dnreb  den  Raam  beaohrinkt,  keine  vaUstüadige  Topographie  der 
14  Regionen  geben  kaaa  (die  man  auch  ia  eiaem  Bandbnehe  der  altea  Geo. 
kann  erwarten  wird),  sondern  miob  blos  anf  eine  knrae  2osanuiiensteUaag  des 
Wiahtigtrn  aaeh  Klassen  besehräaken  moss  (wobei  ich,  so  weit  mSgUeh,  der 
chronologischen  Ordnong  gefolgt  bin  n.  die  Gebinde  jeder  einzelnen  Rhuie  ■•ek 
der  Zeit  ihrer  Entatehnng  geordnet  habe) ,  so  habe  ieb  dnreb  in  Klammem  [  ] 
beigefiigta  rSmiscbe  Zahlen  die  Regionen  bezeichnet »  in  welchen'  man  die  eis- 
Minen  Lokalilatan  za  sucbea  hat,  sa  wie  diejenigen  Geb&ade^  von  welehen  ae(A 
Ueberreste  vorhanden  sind,  durch  ein  vor  den  Nnman  geaetites  -{-  ^en  dea  abri- 
gen,  ^azlich  verschwundenen,  nntenchieden.  Uebrigens  mnm  ich  auf  die  aatei 
verzeichneten  anirührlichera  Topographien  Roms  verweisen,  die  aber  freilieb, 
troU  ihrer  bedentenden  Anzahl,  noch  so  manehen  Zweifel  übrig  laasea,  vea  de- 
nen ich  einen  oder  den  andern  bei  andrer  Gelegenheit  zn  baaeitigen  gedenke. 
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kimTeDpel  der  Victoria^  dnreh  weichet  man  auf  de»  Via  Nova  nach  dem 
VelabraiB  ging  (onweit  der  Kirche  S.  Teodoro  nach  Sta.  Anastasia  hin : 
vgl.  Bnoaen  a.a.  0.  n. Becker  S.  113  ff.);  n«  P-  Janualü  (Varr.  L.  L.  5« 
S4.  p.  163.) 9  ^obl  kein  eigCDtliches  Stadtthor,  toadera  nnr  das  blos  ia 
Friedensxeiten  geOffaete  Doppelthor  des  Jaonstempels,  welches  einen  Durch* 
gang  vom  Palatinus  nach  dem  Capitolinvs  hiidete  (Niebnhr  Rom.  Gesch.  1. 
S.  324.  Bansen  I.  &:  145.  vgl.  mit  III,  2.  S.  116.  u.  dagegen  Becker  S. 
118  f.)  *)  Die  Thore  in  der  Haner  des  Servins  waren  **)  a)  anf  der 
Nordseiie  von  der  Tiber  au  in  nordöstlicher  Richtung:  P.  Flumentmut 
(Varr.  R.  R.  3,  2,  6.  Gic.  ad  Att.  7,  3.  Liv.  6,  20.  35.  9,  21.  Paul.  D. 
p.  89.)  nahe  beim  Flosse  [zwischen  VIII.  n.  IX.],  (nach  Bansen  I.  S.  630. 
aber  beim  sogenannten  Janas  Qnadriirons) ; ' P.  Carmentaiti  (Dioo. 
H.  1,  32.  Solin.  1 ,  13.  Sefv.  ad  Aen.  8i  337.)  am  sidwesUicben  Ab- 
bange des  Gapitol.  beim  Altare  der  Cannenta,  [zwischen  VIII.  n.  IX.], 
Mch  dem  Forotn  Olitorinm  n.  dem  Theatrom  Marcelli  ftihrend,  ans  2  Por» 
talea  bestehend ,  deren  rechtes  seit  dem  Aoszoge  der  Pabier  Porta  Scele- 
rata  hiess  n.  vermieden  wurde  (Liv.  2,  49.  Ovid.  F.  2,  201.:  vgl.  Bön^ 
sea  L  S.  628.  Becker  S.  136  ff.);  *^)  P.  Rahmena  (Plin.8, 42, 65«  Plot. 
Popl.  13.  SoUn.  4d,  15.  Fest  p.  274«)  wahrscheinl.  am  aOrdlichen  Ab- 
hänge des  Gapitol.  y  zwischen  ihm  n.  dem  Qairinal.  [zwischen  VIILu.  VIL], 

')  Unsieber  ist  die  BcstimnaDg  der  Porta  Pandana  (Yarr.  L.  L.  5«  7.  p.  48. 
SoÜD.  1,  13.  Panl.  D.  p.  220.  Miill.  vgl.  mit  Polyaeo.  Strat.  8,  25.  n.  Dioo. 
H.  10,  14.,  der  dieses  immer  offen  stehende  Tbdr  mit  der  Porta  Carmentalis 
verwechselt) ,  naeb  Varro  n.  Solio.  11.  II.  rröber  Satumia  genannt^  welche  Ur- 
lieks  ia  Brseh's  n.  Graber's  Allg.  Eneykl.  111.  Sect.  Bd.  X.  S.  3tl  f.  für  «in 
virkliebes  Thor  der  romaliscben  Stadt  an  der  Südseite  des  Capitolinns,  der  fraher 
M.  Satornias  hiess,  Becker  aber  Rom.  Altertb.  I.  S.  119  f.  Tdr  einen  blosen 
Darebgangsbogen  am  Capitolia.  Hügel  hklt. 

")  Doch  l&sst  sich  blos  bei  einigen  die  Lage  mit  völliger  (Celliaa  o.  Bsqoi- 
liss)  oder  doch  tiemlich  grosser  Sicherheit  (Carmentalis,  Viminalts,  Capena  n. 
TrigeiaiDa)  angeben.  Wie  schwierig  die  Bestimm ong  der  meisten  ist,  sieht  nan 
tcboD  aas  der  grossen  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  ihre  AnsabI,  indem 
Nlbby  deren  36,  Bansen  aber  I.  S.  625  ff.  nnr  10  annimmt,  a.  nach  Plin.  3^  5, 
9.  die  Sudt  za  Vespasians  Zeiten  gar  37  Thore  gehabt  heben  soll ,  von  denen 
aber  mehrere  gewiss  blosse  Dorcbgäoge  waren.   Vgl.  Becher  I.  S.  131  ff. 

"*)  Bansen  Beschr.  von  Rom  I.  S.  628  ff.  läset  bekanntlich  die  Maaer  nicht 
YomCapitol.  nach  der  Tiber  herüber  geben  n.  an  ihr  endigen,  sondern  sich  nn- 
nnterbrochen  südostlich  nach  dem  Circns  Maximos  binabsiebeo,  dann  die  schmsle 
Vorderseite  des  Circns  selbst  einen  Theil  der  Stadtmaoer  (mit  der  Porta  Trian- 
pbslis  n.  den  XII  PorUe:  s.  aoten  S.  663  Note*  n.**)  bilden  «.  diese  voa  da  an  wieder 
sidvesU.  naeb  dem  ATcatians  herüberlanfen,  a.  weist  daher  der  P.  Flomeataoa 
a.  Carmentalis  andre  Stellen  an,  nämlich  ersterer  zwisebeo  dem  Capitol.  a.  dem 
Cireos  Max.,  der  westliebsten  Spitze  des  Palatin.  gegenüber,  am  Foram  Boariam 
n.  letzterer  am  südwestlichen  Abhänge  des  Capitol.  Allein  gegen  diesen  Zog 
der  Maaer  bat  sieb  Becker  I.  S.  130  IT.  gewiss  mit  Recht  erklärt;  der  vlelmehi^ 
der  hinfigen  Uebenehwemmangen  de»  Foram  Bearinm '  wegen  mit  Nardini,  Nibby, 
Ctaiaa  a.  Piale  annimmt,  dass  dieser  Platz  vor  dem  Cireas  keine  Maaer  gehabt, 
sondern  ^ese  der  SOspItze  der  lasnla  Tiberiaa  gegeaäber  an  der  Tiber  begoanen 
«•  der  NWspitze  des  Circns  gegenüber  in  der  Nähe  der  Porta  Trigemina  am 
Flasse  wieder  aafg^hürt,  zwischen  diesen  beiden  Ponktea  aber  die  Tiber  aUeia 
zam  Schatze  der  Stadt  gedient  habe;  welcher  Ansicht  aaeh  PrelDer  ia  der  Je». 
Allg.  L.  Ztg.  18U.  Nr.  123.  S.  480.  u.  Gerlach  in  Jahn*s  N.  Jshrb.  fUr  Phil. 
«.  PSd.  XLVin.  Bd.  2.  Heft.  S.  103.  beipflichten ,  während  Urliebs  Räm.  Ta- 
PV.  ia  L.  I.  B.  77  ff.  als  Baasen*s  Vartheidiger  auftritt. 
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fom  Pomm  Traiani  nach  den  Marsfelde  fBhreod  (Bodseii  I.  S.  627.  Becker 
S.  134.);  P.  FoniinaH»  (Lir.  35, 10.  PaoI.D.  p.86.  laschr.  bei  Becker  I. 
S.  134.)  9  wahrscheinl.  am  westl.  Abhänge  des  Qoiriaal.  [zwischeo  VI.  o. 
VIL] ,  auch  zor  Verbindttag  des  Forim  mit  dem  Marsfelde  dienend  (Bansen 
I.  S.  626.  Becker  S.  133f.);  P.  Sanqualü  (Paul.  D.  p.  85.),  bei  der  Ka- 
pelle des  Sancos,  [zwischen  Yl.n.VII.],  anch  am  westlichen  Abhänge  des- 
selben Hagels  (Bansen  o.  Becker  a.  a.  0.);  P.  Sahttaru  (Panl.  D.  p. 
327.)9  am  nordwesti.  Abhänge  desselben  HOgels  [VI.  ] ,  beim  Tempel  der 
Salus  (nach  Bansen  a.  a.  0.  an  der  Via  di  Sta.  Sasanna,  nach  Becker  L 
S.  131  f.  etwas  sfidwestlicher  an  der  Via  di  qaattro  fontane).  b)  anf  der 
OsUeite:  P.  Collina  (Gic.  Leg.  2,  23.  Liv.  2,  11.  51.  64.  26,  10. 
40,  34.  Ovid.  F.  4,  871.  PIm.  15,  18,  20.  Dion.  H.  9,68.n.  s.  w.,  nach 
Paul.  IXiac.  p.  10.  anch  jigontnsw)  am  nordöstlichen  Ende  des  Qnirinal, 
vor  der  NOspitze  der  Thermae  Diocietiani  [VI.],  nach  Strab.  5,  228. 
an  der  Vereinigung  der  Via  Salaria  (j.  Via  di  P.  Salara)  n.  Via^NonenUna 
G.  Via  di  P.Pia :  Bansen  LS. 640.  Becker S.  172 f.);  P. FiminaUs  (Str. 5, 
228.  Fest.  p.  376.  Paul.  D.  p.  163.  Front,  de  aquaed.  19.),  an  der  Ost- 
seite des  Viminalis  [V.]  vor  dem  sfldOstl.  Winkel  der  Thermae  Diocietiani 
(Bunsen  a.  a.  0.  Becker  S.  173.);  P-  Esquilina  (Cic.  Pis.  23.  Gluent. 
13.  Liv.  2,  11.  3,  66.  68.  Dion.  H.  9,  68.  u.  s.  w.),  am  Ostl.  Abhänge 
des'  Esqoilinos  [V.]  u.  am  Anfange  der  Via  PrSnestina  n.  Labicana  (Str.  5, 
234.  237.)  hinter  dem  Arcus  Gallieni  (zwischen  Sta.  Maria  Maggiore  n. 
den  Trofei  di  Mario:  Bunsen  a.  a.  0.  Becker  S.  172.);  P.  Querqueiuiana 
(Plin.  16,  10,  15.,  bei  Fest.  p.  261 .  Querquetuiaria^  vgl.  Varr.  L.  L.  5, 8. 
p.  54.), vorder SOspitze des Esquilinas  [V.],  (Bunsen  a.  a.  0.  BeckerS.  170., 
nach  welchem  sie  vielleicht  identisch  mit  der  gleich  folgenden  bt);  J".  Coe^ 
limontana  (,Gic.  Pis.  23.  Liv,  2.  11.  35,  9.),  auf  der  Höhe  des  Golius 
[IL]  (hinter  dem  Lateran  an  der  Via  di  SS.  Quattro  coronati  (Bansen  I. 
S.  638.  Becker  S.  169.)«  c)  «of  der  Sadseite:  P.  Capena  (Gic.  Att.  4, 
1.  Ovid.  J.  4,  345.  5,  673.  6,  192.  Mart.  3,  47,  1.  Jnven.  3,  11.  o. 
s.  w.),  am  sQdl.  Abhänge  des  Gölins  [zwischen  II.  n.  I.j ,  u.  am  Anfange 
der  Via  Appia ,  von  der  sich  eine  kleine  Strecke  vor  dem  Thore  (bei  S.* 
Gesareo)  die  Via  Latina  trennte  (unterhalb  der  Villa  Mattei :  Bunsen  I.  S.  637. 
Becker  S.  168  f.);  P.  Lavemalis,  Raudusculann  n.  Naevia,  drei  blos  von 
Varro  L.  L.  5,  34.  p.  j63.  genannte  Thore,  sämmtlich  zwischen  dem 
Golias  n.  Aventinus  [also  in  XII.],  wo  auch  die  Notit.  einen  Ficut  Poriae 
Rauduseuianae  u.  Fieus  Portae  Naeviae  nennt  (Bunsen  I.  S.  637.  Becker 
S.  1'65  f.);"^)  endlich  auf  der  WesUeike  an  der  Tiber  die  P.Navalis  (Panl. 
D.p.  179.),  am  westlichen  Abbange  des  Aventinus  [XIIL]  in  der  Nahe  von 
Schiffswerften  (Bunsen  L  S.  634  f.)  ^)  u.  P.  Trigemina  (Front,  de  aquaed. 

*)  Eioe  solche  Aosabi  vob  Tboren  in  dieser  Gegeod  nSthigt  aas  der  An- 
sioht  Nibby*s,  Caoioa*«,  Becker's  S.  163.  a.  A-,  welche  die  Mauer  des  Servius 
vom  Coelios  aas  bis  zam  Aventioas  einen  grossen  sädlicbeB  Bogen  machen  n. 
die  Höben  von  S.  Bsibina  a.  S.  Sabba  mit  amsebliessen  lassen,  dea  Vereng 
vor  der  Meinung  Bnnsen's  I.  S.  635.  zn  geben,  welcher  diese  Höhen  vor  der  Ser- 
vianisehen  Mauer  ansschliesst,  u.  letztere  von  der  P.  Capena  ans  hinter  S.  Bai- 
bina  ziemlich  gerade  naeb  dem  Aveotia  hii/uber  laufen  lüsst. 

**)  Broker  I.  S.  158  ff.  will  dieses  Thor  gar  nicht  anerkennen,  da  die 
Sehiffswerfte  sich  anf  dem  Marsfelde  befunden  hätten.  Allein  es  kennte  ja-wofal 
in  Rom  an  swei  verschiedenen  Stellen  Schiffswerften  oder  richtiger  Arsenale, 
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5.  Solio.  lySOi  ^^  '«n  Dordwestl.  Abhänge  des  Aventio.  [XL]|  am 
FloMe  n.  in  der  Nahe  der  grossen  Salsmagactae ,  inistreitig  mit  3  Dorch« 
gangsbogen  (Bansen  I.  S.  634.  Becker  S.  157  f.).  Sehr  sehwierig  ist  die 
Beatifflniinig  der  JJI  Portae  (Plin.  3, 5,  9.  Jal.  Obs.  130.,  naeh  der  Noiit. 
in  der  XI.  Region  zwischen  dem  Tempel  der  Ceres  n,  der  Porta  Trige- 
mina  zo  sochen),  *)  n.  der  P.  Tnumpkalü  (Gic.  Pis.  23.  Tac.  Ana.  I,  8. 
Säet.  Aog.  100.  Dio  C.  56,  42.),  **)  nnd  hOchst  unsicher  die  Existenx  der 
P.  Ferentina  (Pkt.  Rom. 24.:  Becker  S.  \77 .),  Piacularit  (Fest.p.  213.: 
Becker  ebendas.),  Metia  (nach  falschen  Lessrten  bei  Plant.  Gas;  2,  6«  2.  n. 
Psend.  1 , 3, 97.:  vgl.  Ritschel lad.  scholantm  aest.  18421  n.  Becker S.  178.), 
CaUUaria  (Paal.  D.  p.  45. :  Becker  ebendas.),  Colkuina  (Paul.  D.  p.37.: 
Beckers.  179.)  a.Mmutia  (PaQLD.p.122.a.  147.:  BeckerS.  164.).  Blose 
Dnrchgange  waren  wohl  die  A^/ercorona  (Fest.  p.  344.  vgl.  Varr.L.L.6, 

4.  p.  213.:  Becker  S.  175.  Drlichsa.  a.  0.  S.  28.),  dieP.  FeneüeUa  (Ond.  F, 
6,569.)  n.  a.,  von  denen  einige,  wie  namentlich  die  Pandana,  früher  wohl 
wirkliche  Thore  der  einzelnen ,  nach  n.  nach  nmmaoßrten  Arces  gewesen 
sein  mOgen,  die  aber  dnrch  die  gemeinsame  ümmaueniog  der  ganzen  Stadt 
zu  blosen  Dorebgangen  i^nrden.  Die  Thore  der  Anrelianiscben  Aianer, 
deren  es  (ausser  mehrem  Pfbrtehen)  nach  Procop.  B.  6.  1,  19.  n.  dem 
Anonym.  Einsiedl.  (bei BeckerS.  192.)  14  gab,  waren  nach  diesen  Stellen 
auf  der  Nordseite :  P.  AureUa  (vgl.  auch  Proc.  B.  6.  1 ,  22.,  beim  Aaon. 
u.  bei  Aeth.  Ister.  p.  716.  Gron.  auch  schon  P.  St.  Petri)  an- der  Tiber 
[IX.],  anmittelbar  vor  dem  Pens  Aelius  (Becker  S.  197.);  P.  Pineiana  auf 
dem  gleichnamigen  Hügel  (zur  Zeit  des  Anon.  bereits  zugemauert:  Becker 

5.  198.);  4"^*  Salaria^  am  Anfange  der  gleichnamigen  Strasse  (noch  jetzt, 

geben,  u.  Praller  in  der  Jen.  Allg.L.Z.  18U.  Nr.  123.  S.  490.  (vgl.  Regionen  S.  241.) 
sacht  ans  einer  Insckr.  in  einem  Frsgm.  des  eapitol.  Planes  (bei  Beloritat.  IV.,  wo 
statt  NAVALEMFBR  lo  lesen  sei  NAVALB  INFER.)  darznthua,  dass  es  in  Rom 
wirklieh  twei  Navaiia,  ein  Superum  im  Marsfelde  n.  ein  It^ferum  am  Aventin, 
gegeben  habe  (fiir  welches  letstere  aach  Panl.  D.  p.  370.  spriebl).  Vgl.  aaeh 
UrUcha  Rom.  Topogr.  in  Leips.  I.  S.  4  f.  gegen  Becker*s  Wamang  S.  21. 

*)  Weshalb  Urlicha  a.  a.  0.  S.  78  ff.  mit  Bansen  I.  S.  633.  diese  XII 
Portee  Tdr  die  12  Carceres  des  Cirens  Maximas  hält,  dessen  Maaer  eine  Strecke 
lang  die  Stadtmaaer  mit  vertreten  habe.  Allein  diese  Ansieht  Bnosen's  von 
der  Riehtnng  der  Servianisehon  Mauer  hat  Becker  S.  139  ff.  gewiss  mit  Recht  be- 
stritten ,  u.  damit  fiült  anch  jene  Ansieht  von  den  XII  Portis.  Becker  S.  180. . 
setzt  sie  gegen  die  Angabe  der  Notit.  in  die  XII.  Reg.  a.  nimmt  sie  für  Bogen 
der  Appischen  Wasserlei tong.  die  sich  hier,  in  der  Nähe  der  P.  Capena,  an  die 
Maner  angeschlossen  o.  ein  Stadtthor  abgegeben  hätten,  was  freilich  anch  nicht 
sehr  wahrscheinlich  klingt.  Preller  endlich  Regionen  S.  194.  halt  sie  für  einen 
Vorbaa  der  P.  Trigemina  in  Form  eines  Complexes  von  12  Thoren,  oder  fär 
eine  Art  Darehgaogsgebände  vom  Fonim  Boarinm  naeh  der  sehr  lebhaften  6e- 
gead  vor  jenem  Thore. 

**)  UrUchs  a.  a.  0.  S.  87  ff.  vertheidigt  anch  hier  Bnnsen's  (S.  630  f.)  An- 
sicht, dass  die  Porta  Trinmphtlis  dss  Hanptportsl  des  Cirens  Mazimns  gewesen 
seiy  an  dessen  beiden  Seiten  sich  eben  jene  All  Portae ,  je  6  und  6,  befanden 
hätten;  Becker  aber  S.  145  ff.  sacht  sie  richtiger  mit  den  altem  Antiquaren 
(vgl.  Preller  Jen.  L.  Z.  a.  a.  0.  S.  489.)  anf  dem  Campns  Martins.  Nur  mochte 
ich  sie  nicht  mit  demselben  far  einen  mitten  nnf  dem  Campus  isoUrt  stehendea 
Triumphbogen»  soadem  (mit  Preller  Regionen  S.  239.)  fär  ein  wirkliches  Thor 
an  der  Grenze  des  städtischen  Gebiets  gegen  das  Marsfeld  ( etwa  bei  der  Villa 
Publica  n.  dem  T«  Bellonae)  halten.  Vgl.  anch  Marliani  Urbis  Romae  Topogr. 
I,  8.  p.  18. 
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wiewohLrestaarirt,  vBter  dem  allen  Naawn  vorhaDilan :  Becker  &.  199.); 
P.  Ni»nentma  an  der  gleiehaamiireB  Strasse  (das  iassere  Thor  der  ahra 
P.  Gollina :  Becker  dkend.).  An  der  Ostseite :  *)  +P.  TihurtauL  ( an  der 
Via  Tibartina  (das  äussere  Thor  der  alten  P.  Esqnilina;  nach  Becker  S. 
200  f»  j.  Porta  S.  Lorenzo);**)  -f  P.  Praenestina  am  Anfange  der  gleich- 
nsndgea  Strasse  (aach  Becker  S.  200.  j.  Porta  Maggiore)/**)  ImS.  ferner 
die  P«  jitinaria  ( an  der  Stelle  der  heat  Porta  St.  Giovanni  nnweit  des 
Laterans :  Becker  S.  209.) ;  P.  Metronü  (Epist.  Gregor.  M.  9,  69.  vgl. 
Nibby  Mnra  di  Roma  p.  365.)  od.  Metronü  (Mart.  Pol.)  a.  Meinma 
(Anon.  Einsiedl. ;  jetzt  verschwnnden ,  nach  Becker  S.  210.  am  Anfange 
nomGoeliDS  zwischen  S.Stefano  rotoado  n.  Villa  Mattet:  vgl.  aoch  Bansen  I. 
S.  665.);  P.  Laiina  (jetzt  vermauert)  a.  P,  jijf/na  (j.  Porta  di  8.  Seba- 
stiaoo),  welche«  nahe  bei  einander  gelegen,  an  die  Stelle  der  allen  PI  Ca- 
pena  trateo  und  beide  an  den  gletcbaamigea  Strassen  lagen  (Becker  S. 
2t0.);  f)  +P.  Ostientü  (Ammiaa.  17,  4. «  bei  Aeth.  Ister  p»  716.  u. 
Proc.  B.  6.  3,  36.  sehen  Porta  S.  Pauli)  y  an  der  Strasse  aach  Osdn  (j. 
Peru  S.  Paolo :  Becker  S.  211.).  Endlich  auf  der  Westseite  jesseit  der 
Tiber  P.  Por/»ssm,  nnweit  des  Flusses,  an  der  Strasse  nach  Portas  (550 
Sehr,  von  der  heat.  Porta  Portese :  Pistner  III,  3.  S.  655.  Beckera.  a.  O.); 
eine  zweite  P.  ^iire/ui (Anon. Eins.  a.  Lib.  de  mir.  Rom.,  bei  Pro«.  B.  6. 
1,  18.  u«  23*  schon  P.Paneraä'anay  an  der  altea  Via  Aurelia  n.  am  weatl. 
Abhänge  ^s  Janicnlus  (j.  Porta  S.  Pancrazio:  Becker  S.  212»)  n.  P. 
Septimiana  (Spart  Sept  Sev.  19. ,  dem  Procop.  n.  Anon.  nnbekannt) ,  in 
der  Nahe  des  Flusses  [u.  des  Pens  Anrehus?]  (von  Alezander  VL  niederge- 
rissen :  vgl.  Becker  S.  21 3  •)•  ff )  ^*'  ^^^  ^^*  Innere  der  Stadt  belrift,  so  eol- 
hielt  sie  mehrere  Fora^  od.  gepflasterte »"H*}*)  von  Gebäuden  umgebene  u. 
entweder  zu  Offenllichen  Verhandlongen,  Gerichten  n.s.  w«  oder  zum  Ver» 
kauf  bestimmte  Marktplatze,  aamentlich  das  F.  ßamanum  od.  Magnum,f*) 

*}  Hier  zeigt  sieh  snerst  in  der  beat.  Maner  gleich  südlicb  neken  den 
Maaera  der  €a8tra  praetoria  ein  altes  vpnnanerles  Thor  (Porta  Chiusm)^  dessen 
aKen  Namen  wir  nieht  kennen  (Becker  S.  199.).  Vgl.  jedoeh  die  folg.  Nete. 

**)  Fabretti  d«  aquis  et  aqnaeduet.  n.  )M8  ff.  n.  Bnnaen  I.  S.  661.  Jedoch  hal- 
ten rielmehr  das  Note  *  erwähnte  vennanerte  Thor  für  die  alte  P.  Tibartina. 
*'*)  Bnnsen  I.  S.  656  ff.  hat  eine  andre  Ansicht  n.  glaubt,  dass  die  hent.  Porta 
S.  Lorenzo  Anfangs  Fr&enestina,  die  Porta  Mnggiore  dagegen  Laldeana  gebeisaea 
habe,  dass  aber  spiter,  als  die  alte  Tibartina  zngemauert  worden,  ihr  ffame 
aaf  die  Praenestina  a.  der  Name  dieser  dagegea  aaf  die  Labieana  abergetragen 
worden  sei.  Becker  aber  8.  I^OS.  h&lt  mit  Nibby  den  bei  Mart.  Polen,  a.  im  Lib. 
de  mir.  Rom.  mit  dem  Zusätze  Porta  Mator  vorkommenden  Namen  P.  Lavi- 
eaaa  für  eine  sp&tere  Bezelehnaag  der  P.  Praenestina. 

f)  Nun  folgte  wahrsebeinlieh  am  Anfange  der  nach  Ardea  flihrenden  Strasse 
eine  sehen  firäbzeitig  yermaaerte  P,  ArdeoHna^  die  zwar  nirgends  erwähnt  wird, 
sieh  aber  noch  jetzt  in  der  Maner  zeigt.  Vgl.  Nibby  Mara  di  R.  p.  ;&0i.  a. 
Beeker  S.  t\\. 

ff)  Im  Allgemeiaen  vgl.  3ber  die  Thore  des  alten  Roms  Le  Mora  di  Roma, 
disegaate  dl  Will.  Gell,  iUustr.  da  A.  Nibby.  Rom.  IBJ^O.  Becker  de  Romae 
veteris  mnris  atqne  portis.  Lips.  1842.  «•  Uriiehs  im  Clasiieal  Mvsenn.  Nr. 
VIII.  p.  194-201. 

fff)  Seit  dem  J.  R.  580.   war  Sberhaapt  die  ganze  SUdt  mit  Qnadem  ge- 
pflastert (Uv.  41,  27.>: 

*f )  So  hiess  es  erst  später  seit  Brbanang  des  Foram  Gaesarls  zom  Unter» 
schiede  von  diesem  (Dio  C.  43»  22.)* 
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iB  dem  Thale  twisehen  dem  Capitol.  u.  Palat.  [Vm.] ,  von  eraterem  im 
NW.  bis  xnr  Via  Sacra  u.  der  Velia  im  SO.  leicheod ,  ein  io  der  Laage 
630 >  in  der  Breite  am  Capitol  190,  an  der  Via  Saera  aber  blos  liO  Par. 
F.  meaaendea  (vgl.  Becker  S.  269  ff.)  n.  anfallen  4  Seiten  von  Stmssen 
begrenites ,  naregelmassiges  Parallelogramm ,  das  bei  dieser  Kleinheit  fDr 
die  immer  nracbsende  Volksmenge  bald  nicht  mehr  ausreichte,  weshalb 
Mbon  Caesar  n.  Angnst  fttr  neue  VersammlnngspUtie  sorgen  mnssten.  *) 
F.  Juinm  od.  Vaesaris  (Cic.  ad  Att.  4,  16.  Vitr.  3,3,2.  Soet.  Caes. 
26.  Plin.  16«  44,  86.  35,  10,  36.  35,  12,  45.  36,  15,  24.  Dio  C.  43, 
22.  n.  s.  w.) ,  nordOsti.  vom  grossen  Pornm  vor  dem  Tempel  der  Venns 
Genetrix  (Vlll.] ;  **)  P.  jiugusH  (Snet,  Aug.  29.  56.  Vitr.  5,  1.  Dio  C. 
56,  27.  Plin.  34,  8,  18.  13,  40.  35,  4,  10.  10,  36.  Ovid.  F.  5,  555  ff. 
Tr.  2,  295.  u.  s.  w.),  unter  Hadrian  restaurirt  (Spart.  Hadr.  19.),  eMn» 
Cills  aordOstl.  vom  grossen  Forum,  ***)  vor  dem. Tempel  des  Mars  Ultor 
[VIII.]  (beim  hent.  Kloster  S.  Annunniata  od.  früher  S.  Basilio :  vgl.  Niebnbr 
Beschr.  v.  Rom  III,  1 .  S.  275  ff.  Bnnsen  ebend.  lil^  2.  S.  149  ff.  n^  Becker S. 
370  ff.);  f  )  P.  Nemae,  schon  vom  Domitian  (Suet.  Dom.  5.,  vielleicht  selbst 
schon  vom  Vespasian:  vgl.  Aar.  Vict.  Caes.  9.)  begonnen ,  aber  erst  vom 
Nerra  vollendet,  u.  auch  TViuifttornm  (Lampr.  Alex.  Sev.  28.  Notit.  diga.) 
9i.Pervium  (Anr.  Vict.  Caes.  12.)  genannt,  vor  dem  Tempel  desJanusQua- 
drifona  u.  einem  Tempel  der  Minerva,  auch  nordOstl.  vom  grossen  Forum 
[IV.];  tt)  P»  7>aiVi»t  (Dio  C.  69,  10.  Ammian.  16,  10.  Cassiod.  Var. 

*)  Vgl.  Nibby  del  Foro  Ronaao  etc.  Rom.  1819.  Piale  del  Foro  Romano  ete. 
Rmi.  1332.  Casio«  Deaer.  stör.  4cl  Foro  Romano  e  sne  a^jaeenso.  Rom.  1834. 
Baasen  le  Fonim  Romanam  etc.  im  Ball,  dell*  lost.  1835.  Maio.  Den.  Loa  Po- 
ram  de  Rome  restaor^a  et  expUqa^s.  Rom.  1837.  2  ParC,  aach  ia  d.  Ann.  dell' 
last.  Vlll.  p.  207  ff.  Ders.  in  d.  Besehreib,  von  Rom  III,  1.  S.  58  ff.  n.  Becker 
Rom.  AUertb.  I.  8.  213  ff. 

**)  Verscbiedeoe  Aasiebten  über  seine  Lage :  Nach  den  ilal.  Aatiqoaren  (vgl. 
besonders  Canina  For.  Rom.  p.  94.  v.  Sngli  antiebi  edifizj  nel  laogo  di  8. 
Martina.  Rom.  1840.  Fol.  p.  8.)  lag  es  hinter  S.  Adriane,  n.  zwar,  wie  Becker 
L  S.  362.  ff.  die  Lage  noch  genauer  bestimmt,  zwiscben  dem  Forom  Anguati 
n.  der  Salila  di  Marforio;  nach  Bnnsen  Lei  fornm  de  Rooe  IL  p.  7  ff.  n. 
Beschr.  von  Rom  III.  2.  S.  144  ff.  (dem  Urliehs  RSm.  Topogr.  in  L.  I.  S.  60  f. 
beistimmt)  aber  bei  dem  Tor  de'  Conti  (hinter  dem  Platze,  den  Becker  dem  T. 
Pacis  anweist,  den  aber  Bnnsen  f3r  das  For.  Transitorinm  h&lt),  gegen  welebe 
Ansicht  Bonsen*ii  sich  ancb  Preller  Jen.  L.  Z.  1844.  Nr.  126.  S.  501.  wohl  mit 
Recht  erkürt.    Vgl.  Denselben  Regionen  etc.  S.  144. 

"*)  Und  zwar  nach  Bnnsen's  Ansicht  vom  Forum  Caesaris  nordwestlich  neben 
Lesern,  nach  Becker*s  Meinung  aber  nordöstlich  hinter  diesem. 

f)  Bloa  diese  3  Fora  waren  au  geriehtlicben  Handlungen  bestimmt  n.  wer* 
dea  daher  biaweilea  «ar  s^oi^  die  drei  Fora  geaanttt.  VgL  Mart.  3,  38,  4. 
tipUx  forum,  Senec.  de  ira  2,  9.  trwa/ora, 

if)  Bansea  III,  2.  S.  152  ff.  (n.  mit  ihm  Urliehs  RSm.  Top.  in  L.  1.  S.  56  ff.)  naterw 
■cbcidet  das  seiner  Ansieht  aacb  vom  Domitian  angelegte  F.  Transitorimm  mit  dem 
Teapel  dea  Janua  von  dem  daraaatoaaendea  P.  Nerval  mit  dem  Tempel  der  Mi- 
aarva,  m."glaabt,  baida  tasammea  varstohe  Mart.  1«  2,  5.  nntar  aeiaem  F.  Pair 
i^äium.  S.  dagegen  Becker  I.  S.  374  ff.,  welcher  (wie  auch  Praller  Regionen  S. 
136.)  m^  den  iibrigcn  Antiqaaran  die  Ideatit&t  beider  annimmt  (Transitonium 
biess  08  wegen  des  Durchgaaga  doreh  dea  laaostempel,  PaUadium  vom  Tempel 
der  Minerva ).  Ba  lag  übrigens  zwischen  dem  Forum  Augusts  ( sädwestlieh  voa 
1^)  and  dam  Tamplum  Paois  ia  der  Gegend  der  Coloaaeca.    Vgl.  ibar  saiae 
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7,  6.  Gell.  18,  24.  Hieron.  I.  p.  443.  Rone.  n.  s.w.)  attrdl.  vom  gnun 
Forom  a.  Bordwestl.  an  da»  Forum  Angosti  grenzeod ,  gross  a.  prächtig 
[VIII.];  *)  F.  Esqufitnum  (Inser.  ap.  Giampini  Vet.  mon.  I.  p.  245.  vgl. 
Groter  p.  168,  7.  o.  Appian.  B.  G.  1 ,  58.  Alauvluog  ayo^)  auf  den 
Bsqnilinus  [V.];  **)  F.  Boartum  (Varr.  L.  L.  4,  32.  [od.  5^  32.  p.  147. 
Sp.]  Liv.  29,  37.  Ovid.  F.  6 ,  471.  Aeth.  Ister  p.  716.  Gron.  n.  s.  w.), 
eia  grosser  Platz  zwischen  dem  Gircos  Max.  a.  der  Tiher  [XI.] ;  ***)  F. 
Suan'um  (Varr.  I.  I.  ülp.  io  Dig.  1,  12,  1.  §.  11.  Not.  diga.  Occ.  p.  16. 
Inschr.  b.  Gmter  282,  4.  361 ,  1.  3.  a.  s.  w.  17  avAw  iyopd:  Pliiioitr. 
Her.  p.  283.  Kayser.) ,  oOrdl.  vom  Capitol.  a.  wesü.  vom  Qairiaal.  [VII.] 
(bei  S.  Croce  de^  Lucchesi  od.  de'  Gapaccini  vecchi );']')  F.  Piscarütm 
(Varr.  1. 1.),  ao  der  Tiber  neben  dem  Fomm  Olitorium  0.  dem  Jannstenpel 
<wahrscheinl.  in  der  Nabe  des  Theatmin  Marcelti  [IX.],  wo  sieb  noch  jetzt 
die  Pescheria  findet)  n.  F.Püeatornm  (Liv.  26,  27.  40,  51.  Fest.  p.  238. 
vgl.  Plant.  Gapt.  4,  2,  33.),  im  Quartier  der  Lantomien ,  in  der  Nahe  der 
Basilica  Porcia  u.  hinter  den  Argentariae  novae  [VIII.] ;  -]-{•)  F.  Olttmum 
(Varr.  I.  1.  Liv.  21,  62.),  neben  dem  Vorigeii^,  zwischen  dem  Capitol.  n. 
der  Tiber,  südOstl.  neben  dem  Tbeatmm  Marcelli  [IX.];fff)  F.  Cupedüus 
(Varr.  I.  I.  Apul.  Met.  I.  p.  113.  BImenb. ,  wo  nach  Apaiej.  anch  Fische 
verkauft  wurden,  dessen  Lage  aber  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestinmei 
ist)  *f)  n.  s.  w.  **j^)    Ausser  diesen  gepflasterten  Markten  gab  es  ia  Rra 

Reste  Niebahr  in  der  Beschr.  voo  Ron  III,  1.  S.  275  ff.  Uebrigens  woHe 
auch  der  Raum,  den  einst  der  uoter  Commodiu  abgebrannte  Friedeoiteapel 
(s.  unten)  einnahm,  ap&ter  Forum  Paei»  (Ammiao.  ^6,   10*    Procop.  B.  G. 

4,  21.  Mareellin.  Chr.  T.  IL  p.  227.  Rone.)  a.  narh  Symmaeh.  Ep.  10,78.  nch 
Forum  f^espasiani  genannt.    Vgl.  über  dasselbe  Bonsen  Beschr.  v.  Rom  III,  1. 

5.  291  ff.  n.  III,  2.  S.  182. 

*)  Vgl.  Fea  Notizie  degli  scavi  nell'  Anfiteatro  Flavio  e  nel  Foro  Trijaiis. 
Rom.  1813.  Nibby  del  Foro  Tnü*»®.  Anhang  zum  2.  Bde  des  Nardiai.  Fei  1 
reelami  del  Foro  Trsjaao.  Rom.  1832.  Bansen  Les  forom  de  Rome  II.  p.  U  ff< 
Niebahr  in  d.  Beschr.  von  Rom  III,  1.  S.  282  ff.  n.  Becker  a.  a.  0.  S.  3781, 
auch  Preller  Regionen  S.  144. 

**)  Vgl.  Urlicbs  in  d.  Beschr.  von  Rom  III,  21  S.  211.  n.  R5d.  Top.  ioL.f. 
S.  120  ff.  Was  Becker  S.  542  ff.  dagegen  bemerkt,  beweist  niehU.  Uebrigens 
vgl.  anten  Note  "f). 

***)  Von  Bonsen  durch  seine  faisehe  Ansicht  von  dem  Laufe  der  Maver  swi- 
sehen  dem  Gspitol.  u.  Avi^ntin.  sn  sehr  verkleinert  n.  zwischen  Maner,  Circos 
n.  Palat.  eingezwängt.  Vgl.  Becker  S.  473  ff. 

f)  Wo  sich  noch  im  16.  Jahrb.  eine  Eccies.  S.  Nicolai  in  Poreilibas  fasd. 
Vgl.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom  S.  139  f. 

•H-)  Urlichs  Beschr.  v.  Rom  III,  1.  S.  14.  u.  Rb'm.  Top.  in  L.  II.  S.  9. 
unterscheidet  n&mlich  wobi  mit  vollem  Rechte  einen  Siteren ,  später  vielleicht 
blos  für  den' Verkauf  von  Seellsehen  bestimmten,  Fisebmarkt  an  der  Tiber,  «• 
einen  neuem ,  für  den  Handel  mit  Flussfischen  eingerichteten  auf  dem  EpmiD, 
u.  zwar  nach  Festus  1.  1.  auf  dem  Vulcanal.  (Vgl.  Härtung  Rel.  d.  Romer  II. 
S.  109  f.)  Becker  aber  S.  604.  will  den  Fisebmarkt  an  der  Tiber  gar  aiekt 
anerkennen, 
ftf)  Vgl.  UrUchs  Beschr.  y.  Rom.  III,  1.  S.  10  f.  u.  Becker  S.  600  f. 

*f)  Urlicbs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  146.  sucht  es  neben  dem  Vsleaaal  a*  ^«> 
Forum  Piscatoriom. 

**f )  Dergleichen  dem  Verkaufe  von  Lebensmitteln  gewidmete  Plätze  hi^s  Mt- 
celia ,  wie  denn  nach  Varr.  1. 1.  das  Forum  Olitorium  ein  tmtiquum  MaeeUum  wtr 
u.  Liv.  27,  U.  (vgl.  mit  26,  27.)  auch  das  For.  Piseatoriam  ein  MatoUum  aeBBt. 
Später  aber,  n.  zwar  unter  derCensur  des  M.  AemiLLsp.  n« M. Fnlv. Nobii.  ia'- 
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Bocb  mehrere  Campt,  od.  nDgepflasteite  PlAtie,  oaDentlieh  den  Campus 
Martius(Str.  5, 236.  Cic.  ad  Qa.  fr.  2, 2.  Liv.  2, 5.  n.  s.  w»),  aoch  schlecbthin 
Campus  genanot  (Cic.  Gat.  1 ,  5.  pr.  Qniact.  18.  in  Pis.  2.  Hör«  Ep.  1, 
7,  59.  a.  8.  w.  vgl.  Drak.  ad  Liv.  3,  27.  o.  35,  10.),  unter  welchem 
nao  im  weitesten  Sinne  die  ganze  grosse  Ebene  zwischen  demCapiiol.,  der 
Tiber,  dem  Piocius  n.  Quirinal  [IX.] ,  im  engem  aber  nur  den  nordwest- 
ücbsten  Tbeil  desselben  an  der  Krflmmung  der  Tiber  (vgl.  Ovid.  F.  3, 521.) 
ilerMoles  Hadriani  gegenüber  (oder  den  ehemaligea  FeUbesitz  der  Tar- 
^irioier  zwischen  der  Tiher  u.  der  Stadt,  der  nach  ihrer  Vertreibung  Staats- 
eigüoUinQ  o.  nie  wieder  hesflet  wurde :  Liv.  2,  5.)  versteht,  der  als  Exer- 
eierplatz  diente  u.  auf  welchen  in  einem  abgesonderten  Räume  (Sepia) 
bei  der  Ära  Hartis  die  Volksversammlongen  gehalten  wurden ,  *)  wäh- 
read  ein  sadlicherer,  sich  nach  dem  Capitolinos  herüber  ziehender  Thetl 
irahrsgheinlich  Campus  Tiberinus  (Plin.  34,  6,  11.  Gell.  6,  7.)  **)  oder 
Cmpus  Minor  (Catoll.  55,  3.  vgl.  mit  Strab.  5 ,  236.) ,  n.  der  südlichste 
DO  den  Circus  Flaminius  her  Campus  Flammius  (Varr,  L.  L.  5,  32.  p. 
154.)  od.  Prata  Flamima  (Liv.  3,  54.  63.)  hiess;***)  C.  Sceleraius 
(Liv.  8,  15.  Fest.  p.  333.  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Dion.  H.  3,  67.  PInt. 
Nun.  10.),  an  der  Porta  Collioa  innerhalh  der  Servianischen  Mauer,  nördl. 
aebea  den  Thermae  Diocietiani  [VI.],  der  Platz,  wo  die  der  ünkeuschheit 
OberfÜhrten  Vestalinnen  lebendig  begraben  wurden;  f)  C  Agrippae  (Dio 
C.  55,8.),  nach  der  Notit.  in  VU.  (wahrscheinlich  am  sadwestl.  Ab- 
kaage  des  Piocius,  Ostl.  vom  Campus  Martins ,  vechts  vom  Gorso  u.  nOrdl. 
TOB  Piasza  degli  Apostoli),  der  Platz,  wo  sich  das  Volk  vor  den  Wahlen  u. 
der  Abstimmung  auf  dem  Campus  Martins  versammelte ;  ff)  C.  Esquilinus 

R.  575.  (Panl.  Diae.  p.  1125.  vgl.  mit  p.  48.  a.  Donat.  ad  Ter.  Eon.  2,  %,  25. 
T^.  BoBseo  Beacbr.'  v.  Rom  III,  1,  S.  467.),  worden  naeh  Varro  1. 1.  alle  diese 
Verkiorsplatze  in  ein  Macellum  magnum  vereinigt.  (Vgl.  den  Art.  Maeellnm  in 
Paaly'iRealeoeycl.  IV.  S.  iU%.)  Urlichs  Besebr.  v.  Ron  III,  2.  S.  211.  sucht  dieses  M. 
aapittB  aofdem  M.  Goelios  o.  nimmt  an,  dass  Angoitns  spater  noehein  zweites  Üf. 
Uoianum  aof  den  Etqoilinos  angelegt  habe.  (Vgl.  aneh  PrelierS.  131.)  Was  Becker 
S.  502.  V.  542.  dagegen  bemerkt,  wird  widerlegt  von  Urliehs  R.  Topegr.  in  L. 
l'S.99r.  110.  Q.  146.,  der  seine  Ansicht  dahin  netivirt,  dass  das  M.  magann  - 
AoftBgs  io  der  N&he  des  Volcanals  zwischen  den  Fornn  Capedinis  u.  den 
Fonm  Piseatorium  gewesen,  von  Nero  aber  anf  den  Coelios  verlegt  werden  sei. 
*)  Die  Sepia^  od.  4ler  inaognrirte  Rann,  in  wdchen  das  Volk  abstimmte, 
vam  froher  ein  einfach  eingehegter,  einer  Schafhörde  nicht  unähnlicher  Ranm, 
vetbalb  sie  aoch  Ovtle  genannt  wanden  (Serv.  ad  Virg.  Ecl.  1,  34.),  spater 
iWr  erbante  Agrippa  die  schon  von  CSsar  angefangenen  Sepia  marmorea  für 
^ie  ConiUa  tribnta ,  von  welchen  sieh  nnter  S.  Maria  in  via  lata  n.  Paltsso 
Dorit  noch  Ueberreste  vorfinden.  (Vgl.  Urliehs  in  Rhein.  Mns.  Nene  Folge  I. 
S.402  IT.  Uebrigens  vgl.  Becker  S.  $23  f.)  In  der  Nähe  derselben  befand  sich 
^e  Ära  Mariis^  anf  welcher  nach  beendigten  Comitien  die  neuen  Censoren  Plats 
■alinea  (Liv.  40,  45.),  n.  zn  der  von  der  Porta  Fontinalis  aus  ein  Porticns 
Hikrte  (Liv.  35,  10.).  VgL  Becker  S.  629. 

*')Vgl.  Niebnhr  Rom.  Gesch.  I.  S.  587.  Note  1159. 

"1  Vgl.  Urlichs  in  d.  Bosch  r.  v.  Rom  III,  3.  S.  15  ff.  «.  siehe  dagegen  Becker 
S  59g  ff.,  welcher  den  (auch  von  Preller  S.  163  ff.  vertheidigten)  Unterschied 
VM  Campus  maior  n.  minor  od.  C.  MarHus  u.  C.  Tibarinus  nicht  anerkennt, 
ioadem  blos  2  Haopttheile,  den  C.  Mariius  a.  Ctreus  Fiaminius  annimmt. 


+)  Vgl.  Becker  S.  581  f. 

tt) 


^  ..  I  Vgl.  UrUchs  Besehr.  von  Rom  III,  3.  S.  112.   u.  R.  Topogr.  in  L.  I.  S. 
I»  f.  Becker  S.  595  f.  u.  Preller  S.  137. 
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(Säet.  Glaad.  26.  vgl.  mit  Cai.  27.  Strab.  5,  287.) ,  aa  der  Porta  Bscpi. 
lina  o.  nahe  am  Agger  des  Servios  [V.],  *)  der  Platz,  wo  die  fiiDricb- 
tnngeo  stattfanden  (vgl.  Hör.  Bpod.  5,  99.  Sat.  1,8,16.  Plaut.  Mil.  2, 
4,  6.  Dion.  in  Mai  Script,  vet.  nov.  coli.  IL  p.  525.),  ^)  n.  zagleich 
der  allgemeine  Begräbnissplatz  ( Cic.  Phil.  9 ,  7.  Hör.  Sat  1,8,8.);  C. 
Ftmmalis  ( Notit. ) ,  am  Ostlichen  Abhänge  des  Viminalis ,  nach  der  Net. 
sub  aggere  (Servii)^  in  V.***)  (bei  der  Villa  Negroni)  n.  s.  w.  Die  ZaM 
der  Strassen  war  nach  der  Notit.  flberhaapt  215,  theils  grosse  n.  breite 
(Fiaeu.Fici)j  theils  kleinen,  enge  (^if^ipor/cr«),  n.  darunter  aach  mehrere 
Sackgassen  (Funduiae).  Die  bedeatenderen  derselben  waren :  die  Sacra 
Fiüy^)  nach  welcher  eine  ganze  Region  [IV.]  benannt  warff)  o.  die  bei  den 
Sacellam  Streniae  in  demThale  zwischen  dem  Goelios  n.  Esqnilinns  beganii 
a.  das  Amphith.  Flavinm  links  lassend  am  nördlichen  Abhänge  des  Palat. 
darch  den  Arcns  Titi  u.  neben  dem  Forum  hin  auf  das  Capilol  lief;  fff) 
die  Fia  Lata  (Inscbr.  b.  Mnrat.  479, 3. 7.  n.  s.  w.),  nach  welcher  ebenfalls 
eine  ganze  Region  [VII.]  benannt  war,  n.  welche  von  der  Nordspitze  desCa- 
pitol.  0.  der  Porta  Ratomena  nach  der  Porta  Flaminia  zo  führte,  weshalb  siein 
ihrer  nördlichem  Fortsetzung  Fia  Flaminia  hiess  ;*f )  Fia  nova  (Cic.  de  Dir. 
2,  32.  Liv.  1,47.  5,  32.  Solin.  1,  24.  Varro  ap.  Gell.  16,  17.  Ovid.  F.  6, 
389.  Plut.  de  fort.  Rom.  5.  n.  s.  w.),  die  am  westlichen  Abhänge  4es 
Palat.  [XI.]  von  der  alten  Porta  Romanula  o.  dem  Velabrum  nach  dem  Femm 
hinfahrte  n.  durch  eine  Seitenstrasse  rechts  mit  der  Via  Sacra  zusammea- 
hing;**^)  der  Ficus***\)  Jugarius  (Paol.  D.  p.  104.  Placid.  in  Mai  Class. 
auct.  III.  p.  476.  Orelli  Nr.  3047.)  sog  sich  von  der  Porta  GarmeoUlb 
dicht  unter  dem  Gapitol.  bis  zam  Forum  Rom.  bin ,  in  welches  er  bei  der 

*)  Vgl.  Urlieba  Besebr.  von  Rom.  IH,  %.  S.  208.  (itnm  Theil  gegea  Booieo 
ebendas.  I.  S.  181.)  n.  Derselbe  R.  Topogr.  in  L.  I.JS.  124  f.  gegen  Becker  de 
Romae  mnr.  atqae  port.  p.  119.  n.  Rom.  Alterth.  1.  S.  553  ff. 

'*)  Wir  geben  aas  dieseo  Stellen ,  dass  die  Leieboame  der  b ingerieb tetea 
Verbrecber  aobeerdigt  hiDgeworfen  wurden;  weshalb  ancb  der  Ort  den  Ntaea 
PuHculi  erballen  baben  soll  (Varr.  L.  L.  5,  5.  p.  42.  Paul.  D.  p.  216.  Sebol. 
Croq.  Hör.  Sat.  1,  8,  10.)* 

***)  Was  jedocb  Bnnaea  a.  a.  0.  leugnet.  Vgl.  dagegen  Urlieba  Beackr.  voa 
Rom  III,  2.  S.  208.  n.  Becker  S.  553. 

f)  Diess  war  die  zur  Zeit  der  Republik  übliebe  Form  des  Namens  (rgl. 
Becker  de  Romae  mur.  atqoe  port.  p.  23.  u.  R5ra.  Altertb.  I.  S.  219.  Note  336.), 
wogegeo  in  der  Kaiserzeit  die  Beneonaog  Fia  Sacra  die  Üblichere  wurde  (vgl. 
Hör.  Sat.  1,  9,  1.  Plin.  19,  1,  16.  Soet.  Vit.  17.  Senec.  Coatr.  27.  p.  299. 
Bip.  AscoD.  ad  Cic.  Mil.  14.  Ciasiod.  Var.  10,  30.  Gmter  622,  1.  638,  5.  Oretii 
1303.  etc.  u.  Urlichs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  7  ff.) 

ft)  Ueber  den  angeblichen  Groad  At^  Namens  vgl.  Dion.  H.  2,  46.  Appias. 
fragm.  1,  5.  Fest.  p.  290.   Senr.  ad  Aen.  8,  641.  Plut.  Rom.  19.   n.  dageget 
Becker  a.  a.  0. 
Itt)  Vgl.  Bnnsen  UI,  2.  S.  52.  Becker  S.  219  ff.  o.  Prelier  S.  129. 

*|)  Vgl.  Urlichs  III,  3.  S.  87.  Becker  S.  595.  n.  Preller  S.  136. 

••+)  Vgl.  Becker  S.  243  ff. 
*'*t)  Ueber  den  Begriff  von  Fieut^  welches  Wort  eigentlich  ein  ganzes,  dmrcb  4 
Kreuzwege  od.  compita  gebildetes  Qnartier  der  Stadt  (deren  jede  Regioa  eise 
bestimmte  Anzahl  hatte),  dann  aber  auch  den  Gomplex  der  kleineren  ein  sokkes 
Quartier  durchziehenden  Strassen  bedeutet,  vgl.  Preller  Die  Regionen  4er  St. 
Rom  S.  79.  Doch  scheint  es,  als  ob  bisweilen  auch  eioe  Hanptstrasse  mt' 
iiüxiv  den  Namen  des  ganzen  Vicns  geführt  habe. 
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Batilica  Jelia  u.  dem  Laens  (Bassin)  Servilius  (Cic.  pr.  Rose.  Am.  32. 
Senec.  de  prov.  3.)  einmaodete  [VIII.];  *)  der  Ficus  Tuseus  (Varr.  L.L. 
5,  8.  p.  51.  Liv.  2,  14.  27»  37.  Tac.  Add.  4,  65.  Prep.  4f  2«  49.  Diob* 
H.  5,  36.  Serv.  ad  Aeo.  5,  66Q.  Orelli  Nr.  4271.)  schbss  sich  in  sfid- 
lieber  Richtang  an  die  vorige  Strasse  an,  o.  verband,  westlich  ziemlich  pa- 
rallel neben  der  Via  Nova  herlaufend,  dasVelabrum  mit  dem  Forum  [VIII.], 
aotbieit  eine  Menge  Kanfmanoslflden,  besonders  fttr Luxusartikel  (Mart.  11, 
27,  !!•  Hör.  Ep.  2,  1 ,  269.),  u.  hatte  eine  ziemlich  leichtfertige  Bevöl^ 
kemng  (HoK  Sat.  2,3,  228.);  **)  Fieus  Cypnus  (Varr.  L.  L.  5,  32. 
p.  158.  Liv.  1  f  48.) ,  eine  in  der  Richtung  vom  Forum  nach  Sem  Esqui- 
liaos  n.  zwar  dem  M.  Gespius  hintaufende  u.  von  Sabinern  bewohnte  Strasse 
[IV.] ,  ***)  deren  oberer ,  sich  rechts  oder  sfidOstlich  nach  de^i  CoHis  Vir« 
bitts  wendender  Theil  von  der  Scbandthat  der  Tollia  den  Namen  Ficus  See» 
kratus  erhielt  (Liv*  1,  48.  Festus  p.  333.);  Ficus  Patricius  (Paal.  D.  p. 
221.  vgl.  Grater  174,  9. ) ,  Im  Thale  zwischen  der  schmälern  Zunge  des 
Esqnilinus  a.  dem  Viminal.  [V.],  so  genannt,  weil  nach  der  Vorschrift  des 
Servius  die  Patricier  darin  wohnen  mussten  ^n  der  Richtung  der  heut.  Via 
irbana  u.  Via  di  S.  Pudenziana) ;  *]*)  Ficus  Jlfricus  (Varr.  L.  L.  5,  32. 
p.l58.),  im  Bereich  des  Esqoilinus  [V.],  so  genannt,  weil  im  1.  punischea 
Kriege  afrikan.  Geiseln  daselbst  bewacht  worden  sein  sollen  (nicht  naher 
ZB  bestimmen);  Ficus  Sandalarius  (Gell.  18,  4.  Gruter  79,  5.),  ebenfalls 
auf  dem  Esquilin. ,  [  aber  in  IV. ,  da  nach  der  Notit.  die  Statue  des  Apollo  > 
Saadalarios  (vgl.  Suet.  Aug.  57.)  vor  dem  Tempel  der  Telins  in  der  4. 
Region  stand ,  also  bis  auf  die  Höhe  der  Carinen  reichend ,  wo  ausser  den 
Laden  der  Schuhmacher  auch  viele  Buchhandlungen,  waren  (Gell.  18, 
^Olitt)  ^»«"  Fitriarius  oder  Fiirarius  (Sen.  Ep.  90,  31.  Cod. 
Jastia.  10,  64,  1.)  [nach  der  Notit.  in  I.];  Ficus  Longus  (Liv.  10, 
26.  Val.  Max.  2,5,6.  Orelli  Nr.  3314. )  in  der  Vallis  Quirini  (Ovid. 
Fast.  4>  373.  Juv.  2,  130.;  jetzt  S.  Vitale)  zwischen  dem  Quirinal  und 
Vimiaal  [VI.];fff)  Caput  Jfricae  (Ins<;hr.  bei  Marini  Atti  IL  p.  425.  n. 
Orelli  Nr.  2685.  2935.  Notit.),  in  der  Nahe  des  Golosseum  [IL]  (unstreitig 
die  heut  Via  de^  S.  Quattro  Goronati) ;  *\)  Subura^  ein  ganzer,  von  einer 
gleichnamigen  Hanptstrasse  (Appian.  B.  G.  1,  58.)  **^)  durchschnittener 

")  Vgl.  BoDsen  III,  2.  S.  82.  Becker  S.  485.  u.  Preller  a.  a.  0.  S.  147. 

")  Vgl.  Becker  S.  487  ff.  n.  Preller  S.  151. 

"')  Vgl.  Urlichfl  in  4.  Beschr.  von  Rom  III,  t.  S.  194.  R.  Topogr.  in  L.  I. 
S.  119  r.  n.  IL  S.  18  r.  —  Becker  S.  525  ff.  lässt  die  Strasse  minder  richtig  aoter 
der  Hohe  der  Carinen  hin  in  der  Richtoog  des  Amphith.  Flavium  od.  des  Co- 
lottean  lanfen. 

t)  Vgl.  Becker  S.  5)^5  f.  n.  531.  Urlichs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  118.  vgl. 
aoch  Preller  S.  133. 

tt)  Vgl.  Becker  S.  560  f. 
tH)  Vgl.  Urlichs  R.  Topogr.  in  L.  L  S.  134. 

*f)  Vgl.  Falv.  Ursions  Imagg.  et  elog.  viror.  illostr.  1570.  p.  477.  Nibby 
Nva  di  Roma  p.  173.  Beeker  S.  508.  Urlichs  a.  a.  0.  S.  101.  n.  Preller  S.  120. 

**t)  Beeker  S.  258.  vermothet,  dasi  diese  Strasse  vonEugsweise  den  Namen 
Subita  mann'  (Insebr.  bei  Marini  Atti  I.  p.  347.  n.  Orelli  Nr.  8.  SehoL  Craq. 
Hör.  Sat.  1,  ^,  113.)  gefnhrt  habe.  Uebrigeas  vgl.  Deas.  S.  521.  n.  Preller 
S.  130.,  saeh  welchem  die  Strasse  die  Grense  gegen  die  5.  u.  6.  Region  bil- 
dete n.  mit  einen  Arme  in  die  Gegend  von  S.  Agata  alle  Snbnrra ,  mit  einen 


670        Zweiter  Th^il.    Politische  Geographi^e. 

Distrikt  (Varr.  L.  L.  5,  8.  p.  53.  Liv.  3,  13.  Mart.  6,  66,  2.  7,  30,  12. 
9,  38,  1.  10,  94,  5.  Pars.  $,  32.  Jav.  11,  141.  o.s.w.),  od.  das  gaoze 
Thal  zwischen  dem  Esqoil.,  Qairinal.  a.  Viininal.  (wo  noch  jetzt  eine  Strasse 
den  alten  Namen  fllhrt),  einer  der  frequentesten  Theile  der  Stadt  (Hart. 
12, 18,2.)  mit  einer  Menge  von  RanflSden  n. — Lnpanarien  [IV.]  n.  s«w.*) 
Aehnliche,  Distrikte  der  Sudt  waren  die  Fe^  (Varr.  L.  L.  5,  8.  p.  59. 
Liv.  2,  7.  Cic.  Att.  7,'13.  o.  s.  w.) ,  eine  AnbOhe  am  Forum,  die,  vom 
Palatin.  ( heim  Titasbogen )  ausgehend ,  sich  nach  dem  Esqnil.  hinzog  o. 
die  Tiefe  des  Porom  von  der  des  Coiossenm  schied  [IV.] ,  u.  auf  welcher 
die  Basilica  Constantini  u.  das  Templnm  Veneris  et  Romae  stand ;  ^)  Ca- 
rinae  (Varr.  L.  L.  5,  8.  p.  52.  Cic.  ad  Qa.  fr.  2,3.  de  har.  resp.  23. 
Lk.  26,  10.  Hör.  Ep.  1,  7,  48.  Virg.  A.  8>  360.  Vell.  2,  77.  Dion.  B. 
3,  22.  Serv.  ad  Aen.  8,  361.  u.  s.  w.),  der  sfldwestlichste  Theil  des  Es- 
[il.  [in.]  (oder  die  hent.  Höhe  von  S.  Pietro  in  vincoli),  ***)  wo  sieb 
iieHluser  desPompejns^  Cicero  u.  vieler  andrer  vornehmer  ROmer fanden; 
Felahrum  (Plaut.  Capt.  3,  1 ,  29.  Cic.  ad  Brut.  15.  Liv.  27,  37.  Hor. 
Sat.  2,  3,  229.  Ovid.  F.  6,  399.  Tihiill.  2,  5,  33.  Prep.  4,  9,  5.  Soer. 
Caes.  37.  Piut.  Rom.  5.  Porphyr,  ad  Hor.  I.  1.  u.  s.  w.),  ein  ehemaKger 
Sumpf  oder  See  ■{*)  am  westlichen  Abhänge  des  Palatinus  zwischen  dem 
Vicos  ToscQS  u.  dem  Porom  Boarium(XI.);^)  AequimtUum  (Varr.L.L. 
5,  32.  p.  156.  Cic.  pr.  domo  38.  Liv.  4,  16.  38,  28.  Val.  Max.  6,3, 1. 
Aur.  Vict.  vir.  ill.  17.  Dion.  H.  fr.  in  Mai  Class.  aoct.  II.  p.  466.a.s.w.), 
ein  Platz  am  Ostlichen  Fasse  des  Capitol.  u.  neben  dem  Vicus  Jogarios  [aach 
der  Notit.  in  IV.] ,  wo  einst  das  Haus  des  Sp.  Maelios  gestanden  batte, 
spSter  aber  namentlich  Lämmer  (zu  Opfero)  verkauft  wurden  (Cle.  de  Div. 
2»  «7.);ttt)  ArgHetum(ym.  5,32.p.  157.  Cic.  ad  Att.  12,32.  Liv.  J, 
19.  Virg.  A.  8,  345^  Mart.  1,  4,  1.),  ein  Platz  von  Ungewisser  Lage,  da 
ihn  Serv.  ad  Aen.  7,  607.  heim  JanusteAipel  u.  neben  dem  Theatram  Har- 
colli,  Martial.  1,  118,  9.  1,  2,  5.  u.  2,  17,  3.  aber  Ostl.  vom  Porom  in  der 
Nähe  des  Porom  Caesaris ,  des  Templum  Pacis  u.  der  Snbura  ansetzt ;  *f  ) 

zweiteo  aber  in  der  Richtan^  der  heot.  Strasse  S.  Lacia  io  Selce  (einst  S.  La- 
eia  In  eapite  Subnrae)  fortlief. 

*)  Von  den,  sieb  aaeb  ansserbalb  der  Stadt  fortsetzenden,  wirklieben  Lss^ 
Strassen ,  die  allerdings  aneh  dnrcb  einen  Theil  der  Stadt  innerhalb  der  Anre- 
Hanisehen  Mauer  hinliefen ,  werden  wir  weiter  nnteo  sprechen.  Die  Nsnes 
mehrerer  andererViei  finden  sich  bei  Preller  S.  69.  80.  n.  84.  zusammengestellt 

**)  Vgl.  Niebnbr  R.  Gesch.  I.  S.  431.  Bansen  Beschr.  von  Rom  IH,  1.  S.  81. 
n,  Becker  S.  246  ff. 

***)  Nicht,  wie  man  früher  annahm,  die  Tiefe  zwischen  dem  Fornm  Nerrse 
n.  dem  Coiossenm.  Siehe  Becker  S.  522  f.  (vg;!.  mir  S.  125.  n.  249.,  welche 
Stellen  noch  ein  grosses  Sehwanken  zeigen ,  ob  die  Carinen  aaf  der  Höhe  oder 
in  der  Tiefe  zn  snchen  sind)  UrKchs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  521.  n.  11.  S.  IT 
Ambrosch  Studien  S.  2.  u.  128.  Maller  Etr.  II.  S.  113. 

f)  Deshalb  leitet  auch  Varro  L.  L.  5,  7.  p.  49.  den  Namen  dieses  Distrikti 
(a  velundo^  a  veiaiura)  davon  her,  dass  er  einst  mit  Kähnen  befahren  worden  sei. 

Y)  Vgl.  Becker  S.  490  ff. 
Vgl.  Denselben  S.  485  f. 

Müller  ad  Varr.  1.  1.  sucht  ihri,  dem  Servlus  folgend^  zwischen  den 
Tarpejisehen  Felsen  u.  dem  Lupercal  [also  in  VIII.],  Becker  aber  S.  253  ff., 
einen  Irrtbnm  des  Servius  annehmend ,  u.  sieh  an^  Martial  haltend ,  wobl  rieh- 
tiger  an  der  Südspitze  des  Quirlnals  zwischen  der  Subura ,  dem  Forum  Nervse 
u.  dem  Templum  Paeis  [in  IV.].    Urlicbs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  9  ff.,  glänzt 
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Lautumiäe  (Liv.  39,  44.)»  eio  Platz  neben  dem  Argiletam  (des  Martial) 
0.  dem  Forom  Piscatoriam  [IV«] ,  auf  welchem  spfller  die  Basilica  Poreia 
erbaat  wurde  (Liv.  I.  I.).*)  Waa  nun  die  einzelnen  Gebäude  Rom^s  be- 
tritt, 80  nennea  wir  anter  den  Of  fentlicben  zuerst  die  Borg  (^rdp;  Gic. 
Cat.  4,  9.  Verr.  5,  72.  Liv.  Z,  7.  49.  3,  18.  4,  45.  5,  39.  40.  u.  Öfter, 
Strab.  5,  230.  Dion.  H.  2,  15.  Gell.  2,  12.  n.  s.  w.)  **)  auf  dem  GapitoL 
a.  zwar  arsprOngiich  nor  auf  dem  nordOsttiehen  Gipfel  od.  der  Hohe  von 
Araeeli  ***)  (  wo  nachmals  der  Tempel  der  Juno  Bfoneta  erbaut  wurde : 
Ptttt.  Rom.  20.  SoÜD.  1 ,  21.),  wahrend  spater  die  auf  einem  gewaltigen 
Dolerbaue  (Liv.  6^  4.  Pün.  36,  15,  24.)  ruhende  Befestiguog  unstreitig 
das  ganze  Plateau  des  Berges  (auch  den  Jupitertempel)  umschloss.f )  Unter 
knTempein,  deren  die  Stadt  Aber  400  gehabt  haben  soll,  neunen  wir  als 
die  irichligsten  ( io  chronolog.  Ordnung)  folgende :  T,  Jovis  Feretrn  (Liv. 
1,10.33.  Dtott.  H.2,34.  Plot.  Rom.  16.  Marceil.  8.  Dio  G.  44,  4.  Prop. 
4, 10,  45.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.)  auf  dem  Gapitolio.  [VIII.] ,  der  Sage 
Dich  der  älteste,  schon  von  Romulus  gegrflndete  Tempel  der  ganzen  Siadt, 
voB  Aognstus  erneuert  (Liv.  4,  20.  Mon.  Anc7r.).ff )  T.  Pidei  (Liv.  1, 
21.  Plut.  Nom.  16.  Gic.  N.  D.  2,  23.  Off.  3,  29.  Dio  G.  45,  17.  Fast. 
Anit.  Kai.  Öct.),  vom  Nnma  gegrflndet  u.  vom  A.  Atil.  GoUatinus  so  wie  vom 
M.  Aemil.  Scaurus  erneuert,«  ebenfalls  auf  dem  Gapitoi.  [ViU.],  nahe  bei 
deoi  gleicb  zu  nennenden  Jupitertempel  u.  bisweilen  zu  Senatsversammlungen 
beBQtst(Appian.  B.C.  1,16.  Val.  M.  3,2,17.).fft)  T.  yiwi,  ♦+)  schon 
vom  Numa  am  Forum  [VUL]  u.  dem  Abhänge  des  GapitoL  erbaut  (Liv.  1, 
19.  Plin.  34,  7,  16.  Serv.  ad  Aen,  7,  607.  vgl.  Ovid.  F.  1,  257.  Senec. 
Apocol.  p.396.  Rnbk.  Proc.B.  G.  1,25.),  unmittelbar  vor  dem  spaternSe-  ' 
niUgebände  (Dio  Gass.  73, 13.  Procop.  1. 1.),  jener  alte,  berflhmte  Tempel, 
dessen  doppelte  Tharen  nur  im  Kriege  geOffnet  waren  (vgl.  eben  S.661  .).**t) 
beide  Aof^abeo  dahio  vereioiseo  za  kÖaaen,  das«  früher  (o.  noeh  za  Virg^iU 
Zciteo)  das  Argiletam  aUerdiogs  da  gelegen  habe,  wo  ea  Müller  aoaetzt,  za 
Hirtialj  Zeilen  aber  aicb  aaf  ^ioe  öatüch  vom  Porom  gelegeoe  Gegend  „be- 
ickrenkt*'  habe.  (?)  Was  die  Etymologie  dea  Namens  betrifft,  so  vgl.  beaon- 
den  Senr.  ad  Aen.  8>  345.  a.  Beekor  S.  261  f. 

')  Vgl.  Baoaen  Beacftr.  von  Rom  III,  %.  S.  %%.  —  Becker  S.  262  ff.  sucht 
iof  diesem  Platse  nach  das  groase^  bei  Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  150.  Liv.  32,  26. 
37,  3.  Seaee.  Contr.  27.  p.  300.  Bin.  Paal.  D.  p.  117.  Donat.  de  arbe  Roma 
2,19.  (Graev.  Tbes.  III.  eol.  625.)  o.  aonst  Latittimiae  genannte  Staatage- 
fugaiss.  S.  dagegen  Urlieha  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  13  T. 

**)  Io  allen  diesen  Steilen  wird  die  Arx  aoadrücklich  vom  CapitoUum  (d.  b. 
den  Platie  dea  Jnpitertempela)  nnteraehiedea. 

"*)  Wahrend  der  Japitertempei  aaf  dem  Gipfel  oder  der  Höhe  Caffarelli  lag. 
Vgl.  besonders  Bunsen  Beachr.  von  Rom  III,  1.  S.  14  ff.  n.  Becker  S.  386  ff 
Der  heoL  Name  Araeeli  ist  wahracheinlich  aaa  arx  entstanden.  Vgl.  Platner  in 
d.  Besebr.  von  Rom  III,  1.  S.  348.  a.  Becker  de  Romae  mar.  atqae  port.  p.  3. 

t)  Vgl.  Becker  S.  388. 

i)  Vgl.  Becker  S.  402  f. 

t)  Vgl.  Becker  S.  403. 

*t)  Janus  Bifnm$  (Virg.  A.  1,  180.  12,  198.  bei  Ovid.  F.  1,  89.  btformü), 
/•  Oefliinttf  (Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  156.  Plin.  33,  3,  13.  34,  7,  16.  Flor.  1, 
2-  Orot.  4,  12.  tt.  8.  w.)  a.  /.  Quirinus  (Hör.  Od.  4,  15,  8.  Soet.  Aog.  22. 
Il«cr.  Sat.  1,  9.). 

**t)  Vgl.  Becker  S.  254  ff.  u.  348  f.  f  lam  Theil  gegen  Bansen  Beachr.  von 
^  111,2.  S.  116.).  Andre  Tempel  dea  Xanas  gab  ea  am  Theatr.  Marcelli  (Ur^ 
lieks  III,  3.  S.  6.  Becker  S.  258  f.)  u.  am  Forum  Nervae  (a.  oben  S.  665.). 


II 


] 
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Jedes  Fetiae  (Liv.  27,  11.  27.  PluU  Nrnn.  11.  14.  Hör.  Sat.  1 ,  9, 35. 
Ovia.  P.  6  5  265.  Tr.  3 ,  1 ,  2».  Mart.  1 ,  70 ,  2.  Solin.  1 ,  21.  GeU.  14, 
7.  Fest. p. 262.  Senr.  adAen.  7j  153. 9,4.  a.  s.  w.),  ein  schoa  vomNvmage- 
grttadeter,  rdnder  (Plat.  o.  Fest.  11.  11.)  Tenpel  am  sttdl.  Tlieile  des  Fornm 
od.  am  Abhänge  desPalat.  [VIII.]  mit  eioem  Atriom  o.  der  Regia  Nanae.*) 
T.  Dianae  (Varr.  L.  L.  5,  7.  p.  49.  Uv.  1,  45.  Dion.  H.  4,  26. 10, 
32.  Hart.  6 ,  64, 12. 12 ,  67.  Fest.  p.  343.)  aaf  dem  Aveotiaos  [XIII.],  **) 
vom  Servios  als  lateio.  Bandesheiligthüm  erbaut  a.  ooter  Angnst  eniescrt 
(Soet.  Aog.  29.).  ***)  T.  Lunae  (Li?.  40,  2.  Vitr.  5,5,8.  Ovid.  F.  3,    1 
883.  Aar.  Vict.  de  vir.  ill.  65.  vgl.  Appiaii.  B.  G.  1 ,  26.  Fast.  Praei. 
Prid.  Kai.  Apr.  a.  s.  w.),  nach  Tac.  Aaa.  15,  41.  ebeofalls  vom  Servist   i 
gegrflodet,  f)  auch  auf  dem  Avenliii.  [XIII.],  wahrscbeinl.  aa  der  den 
Gircos  zugekehrten  Seite  (Liv.  1.  1.).  ff)    -f  ^-  ^^^  **f  ^^^  sfidwesü. 
Gipfel  des  Capitol.  [VIII.]  ft|-)  od.  demJ/ons  Tarpeüu  (Liv.  ^  55.  Dioo.    | 
H.  3,  69.),  "^f)  welches,  schon  vom  Tarqoio.  Pdseos  geloht,  **f)  erst  voo 
Tarquin.  Snperhus  wirklich  erbaut  wurde  (Gie.  Rep.  2 ,  20.  Liv.  1 ,  38.    i 
53.  55.  Dion.  H.  4,  61.  vgL  auch  Polfb.  3,  22.  Liv.  2,  8.  Plat.  P^l. 
13  f.  Dio  G.  fragm.  25.  Serv.  ad  Aen.  6 ,  8.  11 ,  2.)  u.  drei  Zellei  ent- 
hielt, von  denen  die  mittelste  dem  Jupiter,  die  snr  Rechten  der  Miaemf    1 
u.  die  zur  Linken  der  Juno  geborte,  "^f  )    -f  7.  Satwnu  (Plin.  3,  5, 9. 

*)  Das  Atrium  Festme  (Ovid.  F.  6»  263.  PUd.  Ep.  U  7Q.  GelL  1,  lt.)  him  I 
aofib  Atrium  regium  (Liv.  IL  IL)  a.  bildete  wsbrsclieiolieh  eioen  Tbeil  der 
Regia  Numae^^fgU  Ovid.  I.  L  Tr.  3,  1,  27.  PioL  Aam.  14.  Tac.  Ann.  15, 4L 
Solin.  1,  21.),  die  mit  zo  dem  Complex  des  VesUbeili^tbams  gebSrIe.  Vgl. 
Becker  S.  222  ff.  u.  289.,  weleber  (mit  Vergleiebuog  von  S.  Laeio  FasM 
Anliek.  di  R.  p.  46.  Andr.  Falv.  de  Urb.  antiqq.  p.  206.  o.  Nlebobr  Betdir. 
von  Rom  111,  1.  S.  67.)  dasselbe  in  der  Gegend  voo  Sta  Maria  Liberatriea  saebt, 
Nibby  For.  Rom.  p.  77.  Bansen  III,  1.  S.  79.  III,  2.  ».  50.  Ambroseh  Stod. 
n.  Aodeat.  S.  16.  n.  A. 

**)  Der  deswegen  bei  Mart.  7.  73.  u.  12,  18,  3.  Collia  Dianae  beisst 

***)  Br  lag  wabrselieinUcb  bei  der  bent.  Kircbe  S.  Prisen.  VgL  Becker  S.i&l. 
—  Bansen  Bescbr.  von  Rom  111,  1.  S.  412.  verwechselt  ihn  mit  dem  T.  Lunae 
n.  sacht  ihn  bei  S.  Sabina  od.  S.  Alessio.  Uebrigeas  vgl.  auch  Abeken  Mittel- 
ital.  S.  230.  n.  Preller  S.  200. 

f)  Wenn  diess  nicht  eine  Verwecbselong  mit  dem  7*.  Dianae  ist. 

fl)  Vgl.  Becker  S.  455  f.  Preller  S.  192.  n.  oben  Note  *'*. 


*f)  Nach  der  Erbaonng  des  Tempels  wurde  Dar  noch  ein  Thefl  dieses  iSerg- 
gipfeis  oder  die  südliche  Felswand,  von  welcher  die  Staatsverbrecher  berabge- 
stürst  worden ,  Rupet  Tarpeia  od.  Saxum  Tarpeium  genannt  (Varr.  L.  L.  5, 
7.  p*.  47.  Plat.  Rom.  18.  Dion.  H.  2,  40.  Prop.  4,  4,  93.  Zooar.  7,  3.  Feitos 
p.  343.).  Noch  Jetzt  beisst  ein  G&sschen  bei  Tor  de*  Speccbj  Vicolo  di  Rope 
Tarpea.  VgL  Bansen  Bescbr.  von  Rom  III,  f.  S.  14.  v.  Becker  S.  392. 

**f)  Naeb  Dioo.  H.  3,  69.  a.  5,  59.  hatte  allerdings  scbon  Tarqaio.  Prifcus 
selbst  den  Tempel  erbaat;  so  wie  aacb  Tac.  H.  3,  72.*  schon  dan  Tarqois. 
Priseas  den  Grand  zam  Baae  legen  o.  den  Servios  a.  Tarqain.  Snperbas  des- 
selben forUeUen  liast.  S.  jedoch  dagegen  Niebohr  R.  Gesch.  I.  S.  401.  o.  543. 
WabrscbeinUcb  rübrten  nur  die  kolossalen  Sabstractionen  vom  Taniaiaius 
Priseas  her. 

**'f)  Der  Tempel  brannte  mehrmals  ab  (Appiaoc  B.  C.  o»  83.  Tac  H.  3,  1t 
a.  s.  w.),  warde  aber  stets  in  dem  arspriingliebeo  (etrnriscben)  Banstil,  aar  ass 
praebtigerm  Material  (Tac.  H.  4,  53.  Dron.  H.  4,  61.)  wiederbergesUllt,  erst 
darob  Salla  (Tac.  1.  L  ^lat.  Popl.  15.  Plin.  36,  25,  61. ,  von  Q.  Catalas  g^ 
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Dion.  H.  6»  1.  Liv.  2,  21.  Varr.  L.  L.  5,  7.  p.  48.  Tac.  H.  1,27.  Macr. 
Sa|.  1,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  116.  Fast.  Amitern.  XVI.  Cal.  Jan.  Mon. 
Aocyr.  Notit.  u.  s.  w.  vgl.  mit  Dion.  H.  1,  34.  u.  Festus  p.  322.),  *) 
an  Gliras  Capitol.  u.  am  Forom  [VIII.],  der  zugleich  aU  Aerarium  diente 
(Plot.  PopL  12.  QuaesL  Rom.  42.  Macr.  1,  8.  Solin.  1,  12.  Panl.D.  p.2. 
Serv.  ad  Geo.  2,  502.  a.  ad  Aen.  8,  319.  322.),  worin  auch  die  Feld- 
seiehen des  Heeres  aufbewahrt  wurden  (Liv.  3.  69.  Caes.  B.  G.  1,  1.  Gic. 
Au.  7,  11.).  *♦)  Aedes  Castorü  (Dion.  H.  6,  13.  Val.  M.  1,  8,  1.  Liv. 
2,  20.  41.  Ovid.  F.  1 ,  107.  Mart.  1 ,  70,  2.  Flor.  2,  12.  Plut.  Aenr.  P. 
25.  Coriol.  3.  Lactant.  de  orig  err.  7.  u.  s.  w. ,  auch  T.  Castorü  et  Pol- 
lucisi  Gic.  Verr.  5,  72.  Ascon.  ad  Gic.  pr.  Scaur.  46.),  auf  dem  Forum 
[\^ÜI.],  unweit  der  Quelle  der  Jnlurna,  hftufig  zu  Senatsversammlungen 
beootzt  (Cic.  Verr.  1 ,  49.  5,  72.  de  har.  resp.  lä.  u.  s.  w.).  **♦)  +r. 
Mtrcurii  (Liv.  2,  21.  Val.  M.  9,  3.  Ovid.  F.  5,  669.  Appul.  Met.  6. 
p.  395.  Oud.),  zwischen  dem  Gircns  Max.  u.  dem  Aveutin.  [XI.].  -{-)  T. 
Cerens  (Dion.  H.  6,  90.  17,  97.  Tac.  A.  2,  49.  Vitr.  3,  3,  5.  Plin.  35, 
12 ,  45.  Dio  G.  50,  10.)»  am  Abhänge  des  Aventin.  neben  dem  Gircus  u. 
oberhalb  der  Garceres  [XI.],  wohl  der  erste  nach  griech.  Geschmacke  ge- 
baute Tempel  (Plin.  1.1.)  mit  der  ersten  ehernen  Bildsäule  der  Gottheit  (Plin. 
34,  4,  9.).  +t)  T.  Jpollinis  (Liv.  4,  25.  7 ,  20.  27,  37.  PUo.  13 ,  5,v 
11.35,10.  §•  19.)  zwischen  dem  Gircus  Max.  u.  dem  Theatr.  Marcelli  bei 
der  Portiens  Octaviae  [IX.],  oft  zu  Senatsversammlungen  benutzt  (Liv.  34, 
43.37,58.39,4.41, 17.  Gic.  adQu.fr.  2, 3.  Aseon.adGic.Or.intog.cänd. 
p. 91 .  Orell.). tff )  r.  Jmonü Reginae (Liv.  5, 22. 40, 52. Tac.  A.  1 2, 24, 
Dion.  H.  1 1, 28.  Jul.  Obs.  75.)  auf  dem  Aventin.  [XIII.]  .*f )  T.  Martis  Eictra- 

weiht:  Soet.  Caes.  15.  Dio  C.  37,  44.  Ltv.  Epit.  98.  Gell.  2,  10.),  daon  durch 
Vespuiao  (Säet.  Vesp.  8.  Aar.  Viel.  Caes.  9.  Dio  C.  66,  10.  Plat.  I.  1.),  a. 
endlich  dareh  Domitiao  (Soet.  Dnm.  5.  Dio  C.  66,  24.  Plat.  1.  1.).  Bs  ^ßadea 
lieh  noch,  einige  üeberreste  desselben,  DameotUch  die  gewalligeo  Sabslractiooeo 
iy%\,  Baosen  Beschr.  von  Rooi  III,  1.  S.  23.)  u.  unter  ihm  in  lnoera  des  Fel- 
sens die  schon  von  Varr.  L.  L.  5,  7.  p.  47.  Gell.  2,  10.  u.  Paul.  D.  p.  88. 
erwähnten  grossen  Felseoknmmern  (vgl.  Baosen  a.  a.  0.  S.  649  f.).  Ueberhaopt 
vfl.  fioosea  •.  a.  0.  S.  10  ff.  a.  Becker  S.  395  ff. 

*)  Wo  eine  sehoo  früher  dort  vorhandene  ara  Satumi  erwähnt  wird. 

")  Vom  Tarqaio.  Sap.  (Varr.  n.  Liv.  U.  II.,  nach  Macr.  1. 1.  schon  vom  ToUas 
Hsstil.)  erbaut,  vom  L.  Muoatios  Plaoeus  (Soet.  Aug.  29.)  u.  zuletzt  vom  Sep- 
tin.  Severus  erneuert  (Graler  p.  439,  8.  Orelii  Nr.  590.).  Nach  Buosen  Beschr. 
von  Rom  UI,  1.  S.  48  ff.  u.  Becker  S.  315.  gehört  ihm  die  Ruioe  der  3  Säu- 
leo am  Forum,  nach  Canina  Indicaz.  topogr.  p.  159.  n.  Foro  Rom.  p.  30.  u. 
PreUer  Die  Regionen  ete.  S.  147.  aber  wohl  riclitiger  die  nahe  Raioe  der  8  Säu- 
len an.    Vgl.  nnten  S.  678.  NoU  '*. 

"*)  Vom  L.  Ifetellus  Dalmat.  (Cle.  pr.  Scaur.  46.  u.  Verr.  1,  59.),  Tiberius 
(Dio  C.  55,  27.  Suet.  Tib.  20.  Ovid.  F.  1,  705.  ex  P.  2,  2,  85.)  u.  (oach  der 
Vantnmmelnng  durch  Caligula :  Dio  €.  59 ,  28.  Suet.  Cal.  22. )  vom  Claudius 
reslaorirt  (Dio  C.  60,  6.).  Vgl.  Buosen  Beschr.  v.  Rom  III,  2.  S.  87  ff.  u. 
Becker  S.  :^98  ff. 

f)  Seine  Reste  sind  neuerlich   an  der  angegebenen  Stelle  in   einer  Vigoe 
sasgegraben  worden.     Vgl.  Nardini  Rom.  ant.  III.  p.  245.  .n.  Becker  S.  470  f. 
tt)  Vgl.  Becker  S.  471  f.  n.  Preller  Die  Reg.  d.  St.  Rom  S.  192  f. 
ifl-)  Vgl.  Urlichs  Beschr.  Roms  III,  3.  S.  8.  Becker  S.  605  f.  n.  Klausen  Ae- 
■eu  S.  267  ff. 

't)  Vgl.  Becker  S.  452.  u.  618.  u.  Urlichs  Beschr.  v;  Rom.  III,  1.  S.  411. 
n.  B.  Topogr.  in  L.  I.  S.  73. 
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muranei (Liv.  6,  5.  10,  23.  Gic.  ad  Qu.  fr.  3,  7.  Dion.  H.  6,  13.  Ovid.  F. 
6,  191.  Vitr.  1,7.  Val.  M.  6,  3,  1.  Scbol.  Jnv.  1  ^  7.  Serv.  ad  Aen.  1, 
296.  u.  8.  w. )  vor  der  Porta  Capeoa  ao  der  Via  Appia  [I.].  *)  T.  Ju- 
nonts  Monetae  (Liv.  7,  28.  Gic.  de  Div.  1 ,  45.  2,  32.  Fiat.  Garn.  36. 
Ovid.  F.  6,  183.  Macr.  Sat.  1, 12.),  auf  der  Area  des  Gapitoliniis  [VIII.], 
wo  das  Haus  des  M.  Manilas  geraden  halte,  ^)  später  mit  der  MOnz- 
stfilte  verbonden  (Liv.  6,20.)  o.  imJ.R.580.  nea  erbaut  (Liv.  42, 7.).^**) 
T.  Junonis  Lucinae  (Varr.  5,  32.  p.  1S2.  Liv.  37,  3.  Plia.  16,  44,  85. 
Ovid.  F.  3,  245  ff.  Dion.  H.  4,  15.  Paul.  D.  p.  147.  Fast.  Praea.  VL 
Non.  Marl.  [u.  daselbst Foggini.p.  22.]  u.  Inscbr.  bei  Marini  Inser.  Albane 
Nr.  2.  u.  Nibby  Rom.  ant.  11.  p.  670.)  im  J.  R.  379.  erbaot  (Plin.  1.  1.), 
auf  der  westlichen  Spitze  des  Esquilin.  [V.].-{-)  -f  T.  CoHcordiae  (Liv.  6, 
42.  9,  46.  39,  56.  40,  19.  Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  155.  Gic.  N.  D.  2, 
23.  Pbil.  2,  7.  8.  Gat.  1,  1.  8.  Plin.  33,  1,  6.  Ovid.  F.  1,  641.  Plnt. 
Gam.  42.  Dio  G.  58,  11.  Pest.  p.  347.),  am  Abhänge  des  Capitol.  ober- 
halb des  Forum  [VIII.] ,  in  welchem  häufig  die  SenatsversammluDgen  ge- 
halten wurden  (Gic.  Phil.  7,  8.  Sali.  Gat.  46.  Lamprid.  Alex.  6.  Vopisc. 
Prob.  11.  vgl.  Fest.l.I.).tt)  T.  Salutis  (Liv.  10,  1.  Plin.  35,4,  7.  Val. 
Max.  8, 14,  6.  Notit.)  am  westl.  Abhänge  des  Qairinal.  [VL]  in  der  Nähe 
derPorUSaltttaris,  im  J.  R.  450.  geneihtfff)  u.  mit  Gemälden  des  Fabius 
Pictor  geschmückt  (Plin.  1. 1.),  unter  Glaudius  abgebrannt.*-|-)  T.  BeUonat 
(Liv.  10, 19  Ovid.  F.  6,  199  ff.  Plin.  35,  3,  3.j,  vor  dem  Circus  Flamin, 
u.  nahe  an  der  Grenze  des  Gampus  Martins  [IX.],  in  welchem  der  Senat 
sehr  häufig  zusammenkam ,  besonders  wenn  fremde  Gesandte  Audienz  er- 
hielten oder  ein  Feldherr. um  den  Tnumph  nachsuchte  (  Liv.  28 ,  38.  30, 
21.  40.  31,  47.  33,  22.  36,  39.  38,  44.  39,  29.  46,  1.  42,  9.  21.  38. 
36.  vgl.  Fest.  p.347.).**t)  T.  Jovis  Fictorü  (Liv.  10,  29.  Ovid.  F.  4, 

*)  Nach  dort  gefandenen  loschr.  (Grat.  56,  7.  15!^,  6.)  im  Gebiet  der  Villa 
Nari  vor  der  Porta  S.  Sebikstiano.     V^l.  Urlicbs  R.  Topogr.  io  L.  L  S.  105  f. 
0.  II.  S.  15  r.  n.  Preller  Regionen  d.  St.  Rom  S.  116  f.  gef^eo  Beeker  S.  S12  f., 
der  ibn  minder  richtig  io  der  Gegend  von  S.  Siito  sacht. 
••)  Vgl.  obcti  S.  671. 

•'•)  Vgl.  Becker  S.  409. 

f )  Der  gewöhnlichen  Annahme  zufolge  ist  die  Kirche  S.  Maria  Maggiore  anf 
seinen  Trümmern  erbaut.  S.  dagegen  Becker  S.  536  f.  (auch  Plataer  Beachr. 
Roms  III,  :^.  S.  36;^  ff.). 

ff)  Vgl.  Beeker  S.  309.,  der  2  Tempel  der  Concordia,  heide  am  Poram,  aa- 
■immt,  indem  der  nach  Appian.  B.  C.  1,  26.  Plat.  C.  Gracch.  17.  n.  Aa^st. 
de  civ.  dei  3,  35.  vom  L.  Opimins  naeh  einem  Senatsbeschlnsse  erbante  Tempel 
keineswegs  eine  hiose  Ernenernng  des  vom  Camillos  am  Gllvns  Capit.  geweiht(;n 
Concordientempels  sein  kSnne.  Doch  wird  von  den  AUen  nirgends  ein  aasdriiek- 
licher  Unterschied  zwischen  2  Tempeln  der  Gb'ttin  gemacht.  Der  alte,  berShnte 
Concordientempel  lag,  wie  seine  noch  vorhandenen  Ueberreste  zeigen,  liinter  dem 
Areas  Septimü  Severi  znr  Hechten  des  Clivos  Capit.  Vgl.  Piale  degli  ant.  teanpli 
di  Vespasiano  e  della  Concordia.  Rom.  1834.  Bansen  Besehr.  von  Rom  III,  L 
S.  47  f.  Platner  ehend.  S.  365  If.  n.  Becker  S.  311. 

fff)  Jedoch  nnstreitig  an  der  Stelle  eines  schon  früher  vorhandenen  Tem^eli 
der  Göttin,  da  der  Clivus  n.  die  Porta  Salutarit  gewiss  nach  ihm  benaiiat 
waren.   Vgl.  Becker  S.  578. 

*f)  Wahrscheinlich  am  Ende  der  Strasse  der  Qnattro  Fbntane.  Vgl.  Becker 
S.  133.  a.  578.  n.  Preller  S.  133  f. 

**f )  Vgl.  Urlichs  Besehr.  v.  Rom  IH ,  3.  S.  36.  n.  Becker  S.  606  f. 
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621.  Notit.)  auf  den  Palatin.  [X.],  zwischen  der  Domos  Aagfusti  o.  der 
Goria  Vetns.  ^)  9.  Victoriae  (Lir.  10,  33.  35 ,  9.)  ^)  aaf  der  Höbe  des 
Palatin.  [X.]  od.  dem  Clivus  Victoriae  oberhalb  der  Porta  Romanola  o. 
des  CircüSy  in  welchem  Anfangs  das  Bild  der  Magna  Mater  aufbewahrt 
wurde  (Liv.  29,  14.)-  ***)  T.  Magnat  Matrü  Idatat  (Liv.  36,  35.  vgl. 
29, 14.  Cic.  de  bar.  resp.  12.  Dio  C.  46,  43.  Notit.),  ebendaselbst  in 
der  Nähe  des  Vorigen  u.  der  Casa  Romnii ,  nach  dem  Forum  hinschaneod 
[X.],  in  welchen  die  eben  genannte  Bildsäule  der  Göttin  13  J.  nach  ihrer 
Aokonft  in  Rom  aufgestellt  wurde,  f )  7.  Jovü  StatoHs  (Liy.  1 ,  12.  47. 
!0,  36.  37.  Ovid.  Tr.  3,  1,  31.  P.  6,  792.  Plin.  2,  53,  54.  34,  6,  13. 
Plot.  Cic.  16.  Dio  C.  60,  35.  Joseph.  Ant.  19,  4,  3.  Groter  25,  3.),  in 
der  Nahe  des  Titosbpgens  beim  Aufgange  von  der  Via  Sacra  zum  Palatin. 
[IV.],  auch  Öfters  zu  Senatsversamroiungen  benutzt  (Cic.  Cat.  1,5. 13. ^.-H*) 
r.  ^{/iWfff  (Liv.  4,21.  10,  46.  Plin.  7,60,60.  Dio  G.  43,  45.),  auf  dem 
Qoirioalis[VI.],  der  ihm  unstreitig  seinen  Namen  verdankte,  auch  bisweilen 
za  Senatsversamroiungen  dienend  (Liv.  4, 21.),  vom  August  vergrOssert  o. 
verschönert  (DioC.  54,  19.  Vitr.8,2,7.).fH-)  +T.  Fortunae  (Dion.  H. 

4,  27.  40.  Ovid.  F.  6,  563  ff.  Val.  M.  1,  8,  11.  Plin.  8,  48,  74.),  vom 
Servins  auf  dem  Forum  Boarium  gegrfindet  [XI.].  *f )  T.  Aeseuiapii  (Liv. 
Epit.  11.  Dion.  H.  6,  13.  Vitr.  3,  2,  3.  vgl.  Ovid.  M.  15,  739.  F.  1, 
290.  Val.  M.  1,  8,  2.  Plin.  29,  4,  22.  Paul.  D.  p.  110.  u.s.w.)  auf  der 
riberinsel  [XIV.],  die  nach  ihm  mch  Ituula  Aeseulapü  heisst  (Soet.  Claad. 
25.  Sid.  Apoll.  Ep.  1,  7.).**t)  7*.  Mentü  u.  Feneris  Eryeinae  (Liv.  22, 
10.  23,  31.  Ovid.  F.  6,  241.  Cic.  N.  D.  2,  23.  Plut.  de  fort  Rom.  10.), 
beide  zu  gleicher  Zeit  n.  hart  neben  einander  auf  dem  Capitol.  erbaut 
[Vni.].***t)  7*.  Honwis  u.  rirtutü  (Liy.  27, 25.  Plut.  Marc,  28.  Val.  Max. 
1,1,8.  Cic.  N.D.2,23.  Verr.4>54.  adAtt.4,1.  Symm.  Ep.  1,  21.  u.  s. 
w.),  zwei  neben  einander  gebaute,  vom  Marcellus  gelobte,  u.mitgriech.,  aus 
Syrakus  entführten  Kunstwerken  geschmfickte  (Liv.  25,  40.  vgl.  mit  34,  4. 
Cic.Verr.l.l.  Plut. Marc. 21.  u. DioC. 48, 43.) Tempel,  gleich  bei  derPorU 

')  Vgl.  Becker  S.  422.  o.  gegen  ihn  Preller  a.  a.  0.  S.  186. 

**)  Naeh  Dion.  H.  1 ,  32.  wäre  y  älter  aU  die  romolischa  Stadt  gewesen 
0»  schon  von  den  Arcadiern  des  Evander  gegründet  worden. 

-)  Vgl.  Becker  S.  252.  a.  420  f. 

f)  Vgl.  Denselben  S.  421. 

f)  Vgl.  Denselben  S.  113.  n.  Preller  S.  129. 

f)  Nach  Panl.  B.  p.  255.  scheint  es  ausser  ibm  aach  noch  ein  Saeeilum 
Quirini  auf  dem  Qoirinal  gegeben  za  haben.  Vgl.  über  ihn  Urlichs  Bescbr.  v. 
Rom  III,  2.  S.  362  ff.  n.  R.  Topogr.  io  L.  f.  S.  133.  a.  )I.  S.  22  ff.  a.  Becker 

5.  569  f.,  welcher  (mit  Nibby  za  PTferdini  Rom.  ant.  II.  p.  75.  n.  A.)  den  Tem- 
pel aaf  der  HSbe  Sber  S.  Vitale  in  der  Gegend  von  S.  Andrea  del  Noviziato, 
d.  h.  an  der  dem  Viminal  zugekehrten  Seite  des  Qnirinals,  socbt.  Vgl.  anch 
Preller  S.  134. 

"t)  Nach  Becker  S.  481  ff.  die  sehr  alte  Kirche  S.  Maria  in  Cosmedin,  die 
in  de»  Trümmern  eines  antiken  Tempels  erbaut  ist,  von  dem  noch  8  Säulen  in 
die  Winde  der  Kirche  eingemaaert  sind.  Vgl.  Platner  Besehr.  von  Rom.  HI, 
1.  S.  379  ff. 

''t)  Die  Annahme ,  dass  auch  ein  Krankanhans  mit  ihm  verbunden  gewesen 
•ei,  entbehrt  Jedes  Beweises.  Nardini  Rom.  Ant.  III.  p.  351.  u.  Becker  S.  651  f. 

'"t)  Vgt.  Becker  S.  403  f.  Ein  andrer  Tempel  der  Venus  firycina  befand 
lieh  vor  der  PorU  Collina  (Ovid.  rem.  am.  549.  u.  Fast,  i,  871.). 

43  • 
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Gapena  u.  Bebender  Via  Appia[l.].'')  7*.  Jovu  (Li?.  3!,  21.33, 42.34, 53. 
Vilr.  3,2,3.  Ovid.  F.  1,  293.)  auf  der  Tiberiiuel,  ttahe  heia  Tempel 
des  Aeskniap  [XIV.].**)  T.  Fauni  (Liv.  33,  42.  34,  53.  Ovid.  F.  2, 193. 
Vilr.  3,2,  3.)  auf  der  Tiberinsel  [XIV.].  •*•)  T.  Spei  (Cic.  Legg. 
2,  11.  Tac.  Ana.  2,  49.  Liv.  21,  62.  24,  47.  25,  7.  Die  C.  50, 
10.)  anf  dem  Foraa  Oütorium.  \)  T.  Junonü  Saspitae  oder  ila/u(«e 
(Liv.  32,  30.  34,  53.)  aof  dem  Forum  Olitoriom  in  der  Nahe  des 
Tbeatr.  Marcelli[IX.J.  T.  Pietatts  (Liv.  40,  34.  Vai.  M.  2,  5,  1.  5,  5,  7. 
Fest.  p.  209.)  >  auf  dem  Forum  Oütorium  [IX.] »  mit  der  ersten  in  Italieo 
aufgestellten/ vergoldeten  Bildsänle  (Liv.  1. 1.),  später  zum  Baue  des  Tbeatr. 
Marcelli  abgebrochen  (Piin.  7,  36,  36.  vgl.  mit  Die  C.  43,  49.).  ff)  Je. 
Fortunae  Equestrü  (Liv.  40 ,  40.  44.  42  ,  10.  vgl.  mit  45 ,  33.  35.  40. 
Vitr.  3,  3,  2.  Val.  M.  1 ,  1 ,  20.  Plot.  Aem.  P.  30.  32.  33.),  aif 
dem  Campus  Fiaminios  nahe  beim  Theatrnm  Pompeii  [  IX.  ] ,  vom  Fol?. 
FlaccQs  erbaut ,  u.  mit  einem  vom  Tempel  der  Juno  Lacina  in  Bruttinm 
entführten  Marmordache  verseben,  fff )  ^ed.  Heretäü  Musmrum  (  Soet. 
Aug.  29.  Macr.  Sat.  1^  12.  Plut.  Qu.  Rom.  59.  Serv.  ad  Aen.  1,12.  vgl. 
Ovid.  F.  6, 791.),  dicht  neben  der  Porticos  Octaviae  zwischen  dem  Tbeatr. 
Marcelli  n.  dem  Circns  Flamin.  [IX.]  ^  vom  M.  Fniv.  Mobil,  erbaat  u.  mit 
den  aus  Ambracia  entfiDfarten  Bildsäulen  der  Musen  geschmückt  (Gc.  Arch. 
11.  Plia.  35,  10,  66.  Eamen.  pr.  rep.  schol.  7.  p.  195.  ArBtz.).^t)  7. 
Hm^oris  et  Firtutis^  vom  Marias  geweiht  (Cic.  pr.  Sext.  54.  vgl.  mit  de 
Div.  1,  28.  Vitr.  3,  2,  5.  a.  praef.  7,17.  Schol.  Cic.  Plane.  32.  Lnclir. 
bei  Gori  I.  p.  248.  OrelU  Nr.  543.  u.  Nardini  Roma  aat.  III.  p.  138.), 
nach  Fest  p.  344.  anf  einer  Höhe,  übrigens  jedoch  von  unsiehrer  Lage.**!) 
•f>r.  Mariis^  auf  dem  Campus  Martins  in  der  Nahe  des  Cireas  Fbaus. 
[IX.] ,  nach  Plin.  35,  5 ,  4.  §.  7.  vom  D.  Bmtns  Calaicns  geweiht  u.  nrit 
einer  kolossalen  Bildsflule  des  Gottes  in  sitzender  Stellung  von  Skopas  ge- 
schmückt (vgl.  auch  Schol.Bobiens.  ad  Cic.  pr.  Archia  p.359.  ed.Orelti).***t) 

*)  Vgl.  Becker  S.  50^  ff.  Er  ist  niebt,  wie  oft  sesehiefat,  .mit  einem  an- 
dero  Tempel  za  verwechseln,  den  Marias  diesen  Gottheiten  weihte  n.  den  wir 
weiter  nnten  kennen  lernen  werden. 

**)  Vgl.  Becker  S.  652.  ' 

*'*)  Vgl.  Denselben  S.  651^. 

f)  Vgl.  über  ihn  n.  die  folgenden  %  Tespel  des  Porom  Olitorinm  Urlich« 
Bescbr.  v.  Rom  III,  3.  S.  11  ff.  Platner  ebeodas.  S.  476  f.  a.  Becker  S.  601  f. 
If)  Vgl.  Becker  S.  6D2  f.  Da  er  abgebrochen  wurde,  kSnnen  ihn  nicht 
die  Heste  eines  der  3  Tempel  in  S.  Nicola  in  ca^ere  angehören,  wie  Veasti 
Decr.  II.  p.  60.  Nibby  za  Nardini  11.  p.  2%6.  Canina  Indic.  p.  277.  n.  A.  anneh- 
men. Ein  andrer  Tempel  der  Pietas  fand  sich  im  Cireas  Flaminius  (Jol.  Obs.  114.). 
fff)  Wahrscheinlich  brannte  er  anter  Aagast  od.  Tiber,  mit  einem  Theile  des 
Theaters  ab,  da  sich  im  J.  R.  775.  kein  Tempel  der  F.  Equestris  mehr  in  Bon 
fand  (Tac.  H.  3,  71.  vgl  Becker  S.  619.).  Andre  Tempel  der  Fortuna  gab 
es  sof  dem  Asiatin.  (Plat.  Mar.  26.  Cic.  Leg.  2,  II.  Vell.  2,  12.),  Quirinal. 
(Ovid.  F.  4,  375.  5,  729.  Liv.  34,  33.  43,  13.  Vitr.  3,  2.)  n.  s.  w. 

*t)  Vgl.  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  8.  31  ff.  u.  Becker  S.  612  f. 
**f)  Urlichs  (Beschr.  v.  Rom  III,  2.  S.  206.  a.)  R.  Top.  in  L.  I.  S.  125.  socbt 
ihn  auf  dem  Esqailin. ,  Becker  aber  S.  405  f.  (minder  wabrscheinlicrh)  aaf  den 
Gapitol.    Uebrigens  vgl.  oben  Note  ^. 

***f)  Doch  wohl  derselbe  Tempel,  dessen  anch  Dio  C.  56,  24.  60,  5.  v.  Nep. 
ap.  Prise.  8,  4.  p.  370.  Kr.  (:edenkeo.  Canina  Ana.  dell.  Inst.  1838.  p.  1  ff. 
glaubt  seine  sus  Resten  von  6  Marmorsäulen  bestehenden  Ueberbleibsel  in  eineii 
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+71  FeHeris  Geneirtcis  (Suel.  Caes.  39.  Vitr.  S,  3,  2.  Appian.  B.  C.  2, 
102.  DiD  G.  43,  22.  Plio.  35,  12,  45.)  am  Foram  Caesaris  [Vill.],  vor 
welchem  die  ReitersUtue  Cflsars  stand  (Soet.  Caes.  61^).  *)  +  T.  Martis 
üitorä  (Soet  Aug.  29.  Tac.  Ann.  2,  64.  Oio  C.  55,  10.  Mob.  Ancyr. 
u.  9.  w.)  auf  dem  Forum  Augpsli  [Vlli.].  **)  T.  JpolUnü  (Suet.  Aug. 
29.  72.  Vell.  2,  81.  Dio  C.  49,  15.  Prop.  4,  6,  17.  67.  Serv.  ad  Aen. 
6,  69.  8,  720.  u.  s.  w.)  auf  dem  Palatinna  [X.],  von  einer  Porticus  um» 
f^ben,  in  welcher  sich  die  berühmte  palatio.  Bibliothek  kefand  (Suet.  Aug. 
29.Dio€.53,l.  Ovid.  F.  4,  951.  Hör.  Bp.  1,  3,  17.  Ovid.  Tr.  3,1,63. 
Piin. 36, 5, 4.  §.  2.  u.  10  Schol.  Juven.  1 ,  128.  Gf uter  576, 9.  577, 8. 578, 
5.  Oreili  40.  u.  41.),  oft  zu  Senatsversamminngen  benutzt  (Suet.  1.  I.), 
aoch  Aufbewahrungsort  der  sibyllin.  BQcher  (Suet.  Aug.  31.  Ammian.  23, 
3.).  •♦•)  T.  Augtati  (Piin.  12  ,  19 ,  42.  Dio  C.  56,  46.  Su^t.  Cal.  22. 
fosehr.  bei  Gruter  572,  2.  574,  6.  n.  Orelti  2446.),  f )  vom  Tiberius  ge- 
grfiodet  u.  vom  Caiigula  vollendet,  am  Abhänge  des  Palat.  nach  der  Via 
Nova  hin,^  vor  dem  (weiter  unten  genannten)  T.  Minervae  [VIII.],  von  dem 
er  wahrscheinlich  durch  die  Via  Nova  getrennt  war.^)  -j-T.  Pacis  (Suel. 
Vesp.  9.  Dio  G.  66,  15.  Joseph.  B.  Jud.  7,  5,  7.  Aur.  Vict.  Caes.  9. 
Plio.  34 ,  8 ,  84.  36,  15 ,  24.  Herod.  1 ,  14-.  Paus.  6,9,1.),  einer  der 
schönsten  Tempel  der  Stadt,  vomVespasian  an  derVelia  erbaut  [IV,],  neben 
der  spätem  Basilica  Constantini.  •{-{-]•)     7*.  Isidis  et  Serapidis  in  der  nach 

Keller  zwischen  den  Strassen  S.  Salvatore  in  Gampo  u.  degU  Specctu  anfge- 
rondüB  za  haben.  Vgl.  Urlichs  a.  a.  0.  S.  29  ff.  —  Becker  (S.  619.  n.  630.)  ban- 
deil von  diesem  Tempel  höchst  oberflächlich  a.  ohne  Canina^s  Entdeckunj^  za 
beriicksicbtigen. 

*)  Nach  Boflsen  d.  Uriiehs  in  d.  Beschr.  Roms  III ,  %  S.  146.  n.  R.  To- 
p*^.  in  L.  I.  S.  60.  die  praobtvoUeo  Tempelreste,  die  sich  neaerlich  bei  Ter 
de'  Conti  gefunden  haben ;  nach  Becker  S.  365.  aber  die  von  Palladio  Architett'. 
Venet.  \tk%.  IV.  p.  \%6,  bei  den  Pantani  zwischen  der  Saliia  di  Marforie  «. 
dem  Tempel  des  Mars  Ultor  aafgefandeoen ,  nmCangreicben  Trämmer  eines 
liteo  Tempels  (von  denen  aber  neuere  Antiquare  nichts  gesehen  haben).  Vgl. 
obeo  S.  665.  Note  *\ 

")  Naeh  Pallsdio  Arehit.  IV.  p.  15.  Fiale  del  tempio  di  Marte  Uitere  u. 
Becker  S.  370.  die  prächtigen  3-korinth.  Säulen  an  dem  Kloster  S.  Annunziata 
(fräher  S.  Basilio),  welche  aoch  Niebuhr  Beschr.  von  Romlll,  t.S.276.  besehreibt. 

"')  Vgl.  Lnersenü  de  tempU  et  biblieth.  Apollinis  Palat.  liher  singularis. 
Frsoeq.  1738.  8.  Klausen  Aeneas  11.  S.  1102.  Müller  Handb.  d.  Arehäol.  S.  5^. 
Hirt  Gesch.  d.  Bank.  II.  S.  266.  Petersen  Einl.  in  d.  Stnd.  d.  Archäd.  S.  87  ff. 
Becker  S.  425  ff.  Preller  S.  182  f.  u.  A. 

f)  Vgl.  n^ehrere  Tabb.  honestae  missionis  bei  Arneth  Zwölf  Rom.  Militär- 
diplome. Wien  1843.  4.  S.  20.  u.  Massmann  Libellns  anrarius.  LIps.  1841.  p.  22. 

ff)  Der  Tempel  diente  auch  (mit  dem  Castortempel  u.  der  Basilica  Julia)  als 
Stutzpunkt  der  Brücke,  durch  welche  Caiigula  den  Palat.  mit  dem  Cspitol.  ver- 
bud  (Suet.  Cal.  22.),  woraus  aber  nicht  nothwendig  folgt,  dass  er,  wie  Becker 
S.  431.  behauptet,  (der  übrigens  S.  425.  u.  433.  ohne  Grund  niebt  weniger  als 
3  Heiligthümer  des  August  auf  dem  Palat.  annimmt)  in  der  Tiefe  zwischen  Pa- 
latin.  u.  Capitol.  gelegen  haben  müsse.  Vgl.  dagegen  (Bansen  Beschr.  v.  Rom 
ID,  2.  S.  Vn,  u.)  Uriiehs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  36. 

tH)  Man  hielt  sonst  gewttbulich  die  grosse,  sich  neben  SS.  Cosma  e  Damiano 
■•eh  S.  Ifaria  naova  (S.  Francesca)  hin  zeigende  Ruine  für  seine  Ueberreste 
(vgl.  Ratti  Su  le  rovioe  del  tempio  della  Pace.  Rom.  1823.)»  ^i«  «her  nach  Nibby 
della  Via  saera  p.  189.  vielmehr  der  Basilica  Constantiana  angehSren.  Canina 
^■Segen  Indicaz.  topogr.  p.*81.  und  mit  ihm  Becker  S.  438  ff.  sehen  wohl  rich- 
tiger eine   hinter  SS.  Cosma  e  Damiano  befindliche  alte  Mauer   für  den  ein- 
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ihm  benannten  Region  [III.].  *)  +T.  Fespasiani  et  Titi  (Notit.  vgl.  Orelli 
Nr.  2317.  )f  am  Porom  [VIII.]  neben  dem  Tempel  der  Concordia.  **) 
-^T.Jntönini  et  Fausttnae  (Jul.  Gapit.  Ant.  P.  6.  13.  Inscbr.  am  Tempel 
selbst)  am  üassersten  Ende  der  oOrdl.  Seite  des  Fomm  nnter  der  Velia 
[IV.  ]."**)  -fr.  Minervae  (Notit.),  an  der  SOdseite  des  Forum  hinter  dem 
Tempel  des  Angast  [  VIII.  ] ,  unstreitig  der  von  Domitian  erbaute  Tempel 
der  Minerva  Ghalcidica  bei  Enseb.  Ol.  217.  p.  443.  Rone.  (vgl.  aach 
Dio  G.  51,  22.  f)  u.GaUl.  Imp.  Vienn.  II.  p.243.  Rone.). ff)  T.  Bonat 
Deae  (Ovid.  F.  5,  148.  Macr.  Sat.  1, 12.),  ein  sehr  alter  Tempel  an  einer 
Stelle  des  Aventin,  die  Saxum  sacrum  hiess  (vgl.  Cic.  pr.  dom.'53.),  daher 
in  der  Notit.  Ae,  Bonae  Deae  Subsaxüneae ,  aber  vom  Hadrian  an  eine 
andre  Stelle  versetzt  (Spart.  Hadr  19.)  9  unstreitig  an  der  attdOstl.  Seite 
des  Berges,  den  Höhen  von  S.  Sabba  n.  S.  Balbina  gegenflber ,  da  ihn  die 
Nolit.  in  XII.  erwflhnt.|ff)  -f  T.  Romae  et  Feneris  ^  späterhin  7*.  ürbü 
genannt  (Spart.  Hadr.  19.  Dio  C.  69,  4.  Prud.  contr.  Symm.  1 ,  214  ff. 
Cassiod.  Ghron.  p.  201.  Rone),  ein  grosser  u.  prachtvoller,  vom  Hadrian 
erbauter  Tempel  zwischen  dem  Esquil.  u.  Palat. ,  nordOstl.  neben  dem  Co» 

xigen  Ueberrest  desselben  an.  Bonsen  Besebr.  von  Rom  HI,  1.  S.  4^91  IT.  ead- 
lieb  glaobt,  die  Basilica  Constantiana  (binsicbilich  deren  Rainen  er  mit  Nibby 
übereinstioimt)  sei  auf  der  SteUe  des  noter  Conimodoa  durch  den  Blitz  zerslörtea 
Tempels  (Dio  C.  72,  24.  Herod.  1^  14.)  erbnut  worden;  was  Becker  besoD<iers 
dadurch  widerlej^t,  dass  zu  Procops  Zeiten  (B.  G.  4,  21*)  der  Tempel  noch  in 
Ruinen  lag.  Was  Urlicbs  R.  Topogr.  in  L,  (.  S.  52  ff.  znr  Verlbeidigung  Ban- 
8en*s  gegen  Becker  vorbringt,  scheint  mir  wenig  zn  beweisen. 

')  Unstreitig  der  agypt.  Tempel  in  der  Nähe  von  SS.  Pietro  e  MarrelliDO, 
von  dessen  Anagrabang*  Santi  Bartoli  Mem.  2.  bei  Fea  Miseeil.  I.  p.  CCXXII. 
berichtet,  den  aber  die  alten  Schriftsteller  nicht  ansdrüeklich  jerwähnen.  £ia 
andrer  Tempel  dieser  Gottheiten,  den  Domitian  u.  später  Diocietian  wiederber^ 
atellto,  faad  sich  in  IX.  zwischen  S.  Steffano  del  Cacca  n.  dem  Kloster  S.  Maria 
aopra  Minerva.  Vgl.  Urlicbs  Beschr.  Roma  III,  3.  S.  118.  Becker  S.  643.  0. 
Praller  S.  178. 

**)  Vgl.  Urlicbs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  29.  n.  Preller  S.  146  f.  Entweder 
die  Roine  der  8  Säulen  znr  Linken  desClivusCaptt.  (wie  Piale  in  der  S.  674.  Note 
ff  angef.  Sehr.,  Bunsen  Beschr.  von  Rom  \\\,*\,  S.  51  ff.  n.  Becker  S.  315.  0. 
357.  annehmen),  oder  wohl  richtiger  die  nahe  Roine  der  3  Säolen  (wie  Caniaa 
Indicaz.  topogr.  p.  150. -Foro  Rom.  p.  30.  n.  Preller  S.  147.  vermnthen.  Vgl. 
aach  Bull,  doli'  Inat.  1841.  März.). 

**')  Seine  Ueberreste  finden  sich  in  der  beut.  Kirche  S.  Lorcnzo  in  Miraoda. 
Vgl.  Nibby  For.  Rom.  p.  183.  Platner  in  d.  Be«chr.  Roms  III.  1.  S.  273  f.  LV 
lichs  ebend.  IH,  3.  S.  143.  n.  Becker  S.  357. 

f )  Wo  statt  W^VcMov  %al  v0  XaLtttSmov  gewiss  l<#.  ro  sccU  X,  za  leseo  ist. 
Vgl.  Bnnsen  Besebr.  von  Rom  III,  2.  S.  90  f.  Urlicbs  ebendas.  III,  3.  S.  120.  11. 
R.  Top.  in  L.  I.  S.  48  ff.  Zumpt  zum  Mon.  Ancyr.  p.  67.  n.  Preller  S.  149. 
—  Becker  S.  332.  n.  355.  streitet  ohne  Grund  gegen  diese  Ansicht  v*  sucht 
den  Minerventempel  des  Dio  auf  dem  Aventin ! 

ff)  Diesem  Tempel  gehören  nach  Bnnsen  a.  a.  0.  Urlicbl  R.  Top.  in  L.  I. 
S.  37.  o.  Preller  a.  a.  O.  die  (von  Platner  Besebr.  Roms  III,  1.  S.  272  f.  be- 
schriebenen) 3  Säulen  am  nordwesll.  Abbaoge  des  Palat. ,  die  Becker  S.  335. 
für  die  Reste  der  Cmia  Julia  hält.  Preller  glaubt,  dass  der  Minerventempel 
aelbst  an  die  Stelle  der  durch  den  Neroniscben  Brand  vernichteten  Curia  Juli« 
getreten  sei. 

fff)  Vgl.  Becker  S.  454  f.  Der  alte  Tempel  sUnd  wahrscheinlich  auf  der 
höchsten  Spitze  des  Berges  nach  der  Tiber  zu.  Vgl.  Bnnsen  Besebr.  von  Kpd 
HI,  1.  S.  408.  o.  Urlicbs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  74. 
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losseofli  [IV.] ,  unter  Maxentius  abgebranot  o.  wieder  bergestelll  (Gatat. 
Inp.  Vieoa.  p.  248.  Rone).  *)  T.  Solls  (Tac.  Ann.  15 «  74.  TertoJI.  de 
spect.  8.  9*  I*>d>  H^P-  IS»  IS*  ^'  Cassiod.  Var.  3,  51.),  am  obern  Ende 
des  Circus  Max.  [in  XI.].  **)  -f"  ^*  Berculis  (Ftclarü  od.  Invicti:  Fast. 
Anitem.  Prid.  Id.  Aug.) ,  ein  runder  Tempel  (Liv.  10,  23.)  auf  dem  Fu- 
run  Boarium  [XL]  (vgl.  Plin.  10^  29, 41 .  34, 7, 16.  Macr.  Sat.  3, 6.  Solin. 
1, 10.  Fest.  p.  242.),  mit  Gemälden  des  Pacuvius  (Plin.  53,  4,  7.);  *^*) 
ein  andres  T,  Herculis  (Plin.  35,  4,  7.  Macr.  Sat.  3,  6.  Serv.  ad  Aen.  8, 
363.)  bei  der  Porta  Trigemina  am  Gircus  Mazimus  [XI.].  -]-)  7*.  Saiis 
(Vopisc.  Aurel.  c.  10.  25.  28»  u.  öfter,  Aur.  Vict.  Gaea.  35.  Entr.  9, 
25.  Zosim.  1,  61.  Gassiod.Ghron.  II.  p.  214.  Hieron.  I.  p.  481.  Catal. 
Imp.  Vienn.  p.  246«  Rone.),  ein  prflcbtiger«  von  Aurelian  erbauter  Tempel 
[aacb  derNolit.  inVll.]  östl.  vom  Quirinal.ff)  T.Florae  (Varr.  L.  L.  5, 
32.  p.  158.  Mart.  5,,  22.  6,  27.  Notit.),  ein  alter  Tempel  auf  der  südl. 
Spitze  des  Quirinal.  [VI.],  dessen  Gründangszeit  wir  nicht  kennen.  W\) 
Kein  eigentlicher  Tempel ,  sondern  blos  eine  dem  Gotle  geweihte  Area  mit 
eiaem  Altare  war  das  schon  aus  Roroulus^  Zeiten  herrflhrende  Fuicanale 
(PÜD.  16,  44,  86.  Liv.  9,  46.  Plot.  Rom.  24.  Qu.  Rom.  47.  Dion.  H.  2, 
50.  54.  6,  67.  7,  17.  Pest.  p.  290.  vgl.  Liv.  39,  46.  40,  19.  Jnl.  Obs. 
59.  60.  Gell.  4,  5.  u.  s.  w.,  auch  Gruter  p.  61,  3.)  an  der  Nordseite  des 
Fornm  oberhalb  des  Gomitium  [VIII.] ,  "^f)  so  gross ,  dass  nicht  nur  die 
Coria  Hostiiia  (s.  unten)  u.  Aedes  Goncordiae  (s.  oben  S.  674.)  darauf  erbaut, 
sondern  auch  ein  Fischmarkt  daselbst  gehalten  werden  konnte  (Fest.  p.  238. 
Piscatorii  iodi). **-{-)  [Das  Panikeon  des  Agrippa  war  schwerlich  ein  eigent^ 
lieber  Tempel  u.  wird  unten  als  einTh,eil  der  Agripp.  Thermen  erscheinen.] 
Unter  den  der  Schaulust  gewidmeten  Gebäuden  waren  die  Circi  die  alte- 

*)  Ueber  seine  bedeuteodeo  Ueberreste  zwiscben  dem  Colossenm  u.  der  Kircbe 
S.  Maria  Nnova  od.  S.  Francesca  RoBiaoa  s.  Nibby  zo  Nardini  I.  p.  296  ff.  u. 
Poro  Rom.  p.  209  ff.  Niebahr  n.  Bnnsen  Besehr.  voo  Rom  III,  1.  S.  :^99  ff.  Vgl. 
aoeh  Becker  S.  444  f. 

**)  Die  Notit.  aeoot  in  XI.  Tempitun  Solis  et  Lunae,  was  Urlieba  R.  Top*, 
in  L.  I.  S.  77.  für  eineo,  Beeker  S.  469  f.  n.  Preller  S.  192.  für  zwei  ver- 
Mhledene  Tempel  oehmen  (o.  zwar  deokt  Letzterer  dabei  an  das  oben  S.  672. 
•■Sefohrte  T.  Lunae). 

'**)  Höchst  wahracheinlich  der  noch  zienlieh  erhaltene  RnndCempel  S.  Maria 
del  Sole ,  der  sonst  rdlscblich  für  den  Tempel  der  Vesta  gehalten  wurde.  Vgl. 
Fiale  del  tempio  volgamente  detto  di  Vesta.  Rom.  1817.  a.  Becker  S.  478. 

f)  Beeker  S.  475.  nimmt  3> 4  Tempel  des  H.  in  Rom  an,  während  Urlichs 
R.  Top.  in  L.  I.  S.  90.  ans  Macr.  1.  I.  zn  beweisen  sncht^  dass  es  daselbst  nnr 
die  hoidea  oben  genannten  gegeben  habe.  Doch  scheint  (ausser  dem  schon  oben 
S.  676.  genannten  T.  Herculis  Mnsarum)  nach  der  Notit.  allerdings  noch  ein 
dritter  vom  Sulla  auf  dem  Esqnilin.  [V.]  erbauter  Herkulestempel  angenommen 
werden  zu  müssen.    Vgl.  Preller  S.  131  f. 

ff)  Siebe  Beeker  S.  587  ff.  gegen  Canina  u.  Urliehs  Besehr.  Von  Rom  III,  2. 
S.  386  ff.»  welche  die  bedeutenden  Ruinen  im  Giardino  Colonna  auf  der  HShe  des 
Qnirinals  (ur  seine  Ueberreste  halten.  Vgl.  jedoch  auch  Urlichs  R.  Top.  in  L. 
f.  S.  135  f. 

fff)  Nach  Becker  S.  578.  auf  der  Höhe  von  MagnanopoU.    Vgl.  auch  Preller 
S.  134. 

*f)  In  der  Notit.  wird  das  Vulcanale  Irrthümlieh  in  die  IV.  Region  gesetzt. 
V^.  PreUer  S.  128. 

"f)  Vgl.  Beeker  S.  286  ff.  u.  Urliehs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  17. 
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sten.  Der  Circus  Maximus  ^  auch  schlechthin  Circus  geotnat,  ward  schon 
vom  T^arqnio.  Prise,  in  der  Ebene  zwischen  dem  Palat.  o.  Avenlin  [XL] 
gegründet  (Liv.  1,35.56.  Dion.H.3,68.  4,44.),  aber  vomJal.Gaaar  ver- 
grossen  n.  seitdem  eben  Maxmus  genannt  (Suet.  Gaes.  39.  Plin.  36,  15, 
24. ),  *)  so  dass  er  nun  437  Sehr,  lang  u.  Ober  ein  Stad.  breit  war  u. 
nach  Dion.  H.  3,  68.  150,000,  nach  Plin.  1.  I.  gar  260,000  Menschen 
fauste,  bis  ihn  endlich  Trajan  abermals  erweiterte  (Dio  G.  68,  7.).  **) 
Unter  Antoninus  Pias  stürzte  ein  Theil  desselben  während  der  Spiele  ein 
fJul.  Gapit.  in  Ant.  P.  9.  a.  GaUl.  Imp.  Vienn.  II.  p.  244.  Rone.) ,  o. 
Constantin  d.  Gr.  unternahm  eine  Erneuerung  (Aar.  Vict.  Gaes.  40,  27.), 
so  dass  noch  Im  6.  Jahrb.  Spiele  in  ihm  gehalten  wurden  (Gassiod.  Var.  3, 
51.).***)  C.  Flaminius  (Liv.Epit.  20.  27,  21.  Varr.  L.L.  5,  32.  p.  154. 
Gic.  ad  Att.  1 ,  14.  pr.  Sejct.  14.  Mart.  12,  74.  Plut.  Qu.  R.  66.  Dio  G. 
55,  2.  10.  Paul.  D.  p.  89.  Gassiod.  GhV.  p.  178.  Rone.  Fest  p:  351.  u. 
s.  w.),  vom  Plaminios  im  J.  R.  533.  auf  den  Pratis  Plan^iniis  vor  der  Porta 
Garmentalis  unweit  des  ApoJIotempels  erbaut  [IX.] ,  aber  nicht  gross  genug 
für  die  BevOlkernng  Roms  u.  daher  seltener  gebraucht,  f)  C.  Neronis 
(Suet.  Ner.  22.  Plin.  36, 11, 15.  Tac.  Ann.  14,  14.),  vom  Caligulain  den 
Gärten  der  Agrippina  jenseit  der  Tiber  ausserhalb  des  Stadtgebietes  ange- 
legt, ft)  Ein  andrer  C.  Neronis  (l  in  den  Mirab.  Theatr,  Neronis  iuxta 
Castellum  Crescentii  genannt  n.  auch  von  Procop.  B.  G.  2,  1.  erwähnt) 
neben  der  Moles  Hadriani  in  den  Gärten  der  Domitia,  ebenfalls  jenseit  der 
Tiber  vor  der  Stadt.fff)  +^-  Pa^oftnus  auf  d^m  Palatin.  [X.]  (vgl.  Acta 
Sanct.  II.  p.  257.),  in  welchem  unstreitig  die  Lud!  Palatini  (Tac.  Ann.  4, 
70.  Säet.  Galig.  56.  Jos.  Ant.  19,  1.  11.  13.)  gehalten  wurden  u.  in 
welchem  auch  Heliogabalus  Spiele  anstellte  (Dio  Cass.  69, 14.).^)  C.  He- 
liogabali  (Herod.  5, 6.  9.  vgl.  mitLamprid.  Heliog.  14.  23. )  in  den  Gärten 
dieses  Kaisers  hinter  dem  Amphiih.  castrense  am  östlichsten  Punkte  der 
Aurelianischen  Mauer.  **-{•)  -|-C.  Maxentii  (Gatal.Imp.  Vienn.  11.  p.  248. 

•  *)  Doch  sieheD  die  Angaben  des  Plio.  mit  der  genaoen  Beschreibaog  bei 
Dion.  U.  3,  68.  io  Widert|)racb.  Vfl.  Nordini  Roma  ant.  III.  p.  220. 

*')  Vielleicht  aaeh  schon  Dtfmitiao  (vgl.  Snet.  Dom.  5.)*  Der  God.  A.  der 
Notit.  giebt  ihm  in  seiner  spätem  Erweiteroog  485,000,  der  Cod.  B.  aber,  wohl 
richtiger,  nor  385,000  Sitzplätze.  Vgl.  PrelierS.  191.  n.  Mommsen  Tribns  S.  206. 

***)  Vgl.  Bansen  Beschr.  v.  Rom.  III,  1.  S.  91.  Becker  S.  664  ff.  Urliebs  R. 
Top.  in  L.  1.  S.  80  ff. 

f)  Reste  von  ibm  sollen  im  16.  Jahrh.  noch  bei  S.  Caterioa  de'  funarj  a. 
Palazzo  Mattei  za  sehen  gewesen  sein.  Vgl.  Andr.  Fnlv.  de  Urb.  antiqg.  p. 
264.  n.  Luc.  Faono  Aotich.  di  Roma  IV,  23.  p.  138.  Jetzt  findet  sich  keine 
Spar  mehr  von  ihm.  Vgl.  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III,  1.  S.  22  ff.  ^ker  S. 
667  f.  Preller  S.  156  T.  Anibrosch  Stodien  S.  230.  n.  A.  >y 

If)  D.  h.  nach  Becker  S.  660.  zwischen  S.  Spirito  n.  der  Peterskircbe>|^. 
auch  Becker  S.  671  ff. 

ff-j*)  Es  sollen  fraher  noch  Ueberreste  von  ihm  vorhanden  gewesen  sein  (vt* 
Andr.  Palv.  de  Urb.  aiiliqq.  p.  272.  Veoati  Decriz.  II.  p.  180.  Bansen  BescK« 
von  Rom  III,  2.  S.  17  f.);  weshalb  auch  Urliebs  R.  Top.  in  L.  II.  S.  20.  seid 
Existenz  gegen  Becker  S.  671  f.  vertheidigt. 

*-{*)  Seine  Sparen  finden  sich  im  Orto  Roocioai  auf  dem  sädliclien  Theilo  des 
Hügels.  Vgl.  Urliebs  R.  Topogr.  in  L.  II.  S.  20. 

**f)  Von  Urlichs  R.  Topogr.  in  L.  I.  S.  126  f.    nachgewiesen  n.  von  Becker 
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Rose.  vgl.  mil  d.  loschr.  b.  Orelli  Nr.  1069. )  9  gewöhnlich  Circo  di 
Garacalia  geoBoot,  vor  der  Porta  Appia  im  S.  der  Stadt.  *)  Ao  die 
Cirei  schliesst  sich  das  bleibeDbe  (also  gemaoerte)  -^Stadium  (vgl.  Dio  G. 
78 ,  25.  Lamprid.  AeL  26.  Alex.  Sev.  24.) ,  «welches  Oomitian  statt  des 
voB  Aogustus  (oach  Dio  C.  53,  1.)  errichteten  höizeraeii  erbaute  (Soet. 
Dom.  5.  Gassiod.  Chron.  11.  p.  197.  Catal.  Imp.yienD.p.24S.),  das  nach 
dem  Gorios.30;088,  nach  dem  God.  A.  derNotit.  aber  33,888  PIfttze  ent- 
hielt, 0.  oach  dem  Gurios.  in -der  IX.  Region,  also  unstreitig  aof  dem  Gam- 
pos  Hart.,  lag.**)  Weit  später  als  die  Girci  entstanden  die  stehenden  Tke- 
atra,  deren  Rom  folgende  hatte***):  +Th.  Pampeii  (Cie.  ad  Div.  7,  1. 
de  Off.  2,  16  f.  Plut.  Pomp.  52.  vgl.  mit  40.  Veli.  2,  48,  2.  Tac.  Ann. 
14,  20.  Mart.~10,  51 ,  11.  Dio  G.  39,  38.  Ammian.  16,  10.  Tertnil.  de 
spect.  10.)  auf  dem  Campus  Martins  [IX.]  nordöstl.  vom  Gircns  Flamin, 
n,  mit  dem  Tempel  der  Venus  Viotrix  verbunden,  welches,  von  Augostns 
(Mon.  Ancyr.  Soet.  Aug.  31.) ,  Tiberius  (unter  dem  es  abbrannte  u.  der 
wenigstens  die  Restaurazion  begann  :  Suet.  Tib.  47.  Tac.  Ann.  6,45.  vgl. 
nit3,  72.),  Caligula  (Suet.  Gal.  21.),  Diocietian  (Vopisc.  Carin.  18.)  u. 
Theodorich  (Cassiod.  Var.  4,  51.)  restanrirt,  nach  Plin.  36,  15,  115.  f) 
40,000  Zoschaoer  fasste.  ff)    Tk.  Com.  Baibi  (Dio  G.  54,  25.  Suet. 

(der  in  loiDen  R5b.  Alterth.  I.  S.  664  ff.  iiberiiatipt   nor  4  Cirei  an^Bommen 
Utt«)  io  seiner  Brochare  Zar  röm.  Topogr.  L.  1845.  S.  81.  aaerkaBot. 

*)  (Jeher  sciae  noeb  vorhBodeoeB  Trommer  links  von  der  Appi^ehoB  Strasse 
sDiiittelbBr  anter  dem  Grabmale  der  Cäcilia  Metella  (Cape  di  Bove),  der  Basi- 
liea  dt  S.  Sebaatiaao  gegeoSber,  vgl.  PaDvio.  in  Graev.  Thes.  IX.  p.  243.  Bian- 
cooi  Deerix.  de^  Cercbi  partie.  di  quelle  di  Caracalla.  Bom.  1789.  Fol.  Nibby 
Difs.  del  Circo  di  Remolo.  Bom.  1825.  Bargesi  Deer.  of  tbe  Cireos  on  tbe  Via 
Appia.  L«nd.  1828.  n.  Bansen  Beaehr.  von  Bom  III,  1.  8.  ^%i  ff.  Uebrigeos  9. 
aoeh  Becher  S.  672.  —  Diess  sind  die  bekannten  Cirei.  Minder  aicber  ist  das 
Vorbaodensein  einiger  andern ,  wie  eines  Circus  Salmtii  in  den  Gärten  des-, 
ulbea,  den  Urlichs  Bescbr.  von  Bom  III,  %,  S.  380  ff.  B.  Top.  in  L.  I.  S.  128  F. 
u.  II.  S.  !21.  annimmt,  Becker  aber  S.  673  f.  l&agnet.  Den  friiber  aogenom- 
■coeo  Circus  Flori  bat  Becker  S.  673.  richtig  beseitigt ,  der  aacb  S.  669  ff. 
dea  sogenanDten  Cireus  JgonalU^'wit  ibn  die  Antiquare  nennen  (vgl.  Nibby 
xo  Nardini  III.  p.  73.),  der  ricbtiger  Circut  Mexandri  (Severi)  heissen  würde 
(Tgl.  MabiU.  Mas.  Ital.  IL  p.  143.  n.  Mirab.  Bom.  Montf.  p.  286.  Effem.  p.  71.), 
1.  dessen  Sparen  man  in  der  hent.  Piazza  Navona  aaf  dem  Campus  Mariius 
[IX.]  za  fiodeir  glaubt,  vielmebr  (mit  Urlicbs  Beschr.  von  B.  III,  1.  S.  70  S.) 
för  das  alte  Stadium  balt. 

")  Weshalb  Urlicbs'  (Bescbr.  von  Rom  III,  t.  S.  70  ff.,  von  Becker  S.  670. 
•is  seine  Ansieht  wiederholte)  Vermathaog,  dass  ihm  die  auf  der  Piazza  Na- 
vona noeb  vorhandenen  Ueberreste  angehören ,  welche  man  gewöhnlich  dem  jin- 
(^ebUcben  Circas  Agonalis  zuschreibt,  n.  dajis  der  sogenannte  Cireui  Ahxandri 
(vcl.  Note  *)  nichts  Anderes  ist,  als  das  alte  Stadinm,  keinem  Zweifel  unter- 
worfen sein  dSrfle.    Vgl.  auch  Preller  S.  171. 

"*)  Nachdem  früher  nur  hölzerne,  für  den  jedesmaligen  Gebrauch,  wenn  auch 
Bit  verschwenderischer  Pracht,  errichtet  u.  dann  wieder  abgebrochen  worden 
waren,  wie  das  des  C.  Cassius  Looginus,  des  C.  Scribonins  Carlo  a.  namentlich 
das  prilchtigre,  80^000  M.  fassende  des  M.  Aemilins  Scaurus  (Plin.  36,  15,  114.). 

!        f)  Nach  dem  Cod.  A.  der  Notit.  aber  aar  22,888  a.  nach  dem  Curios.  gar 
aar  17,580 ! 

ff)  Seine  Rainen  finden  sich  am  Palazzo  Pio  unweit  Campo  di  Flore.  Vgl. 
Caoioa   io  d.  Attt  dell*  Aecad.  Bom.   di  archeolog.  VI.  p.  1  ff.   Urlichs  Bescbr. 

r  roa  Bora  III,  3.  S.  40  ff.  Becker  S.  614.  675.  u.  Preller  S.  168  f. 
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Ang.  29.  Plio.  36«  7 ,  12.),  sttdötU.  vom  Vorigen,  nahe  ao  der  Tiber, 
zwiscbeo  ihr  o.  der  Porticns  Philippi ,  der  NOspitze  der  TiberiDsel  gegea- 
flber*)  [IX.],  inj.  R.  741.  geweiht,  noter  Titos  zum  Theil  abgebraoot 
(Dio  G.  66«  24.)«  jedoch  wiederhergestellt,  nach  dem  Garios.  nur  mit 
11,600  (nach  dem  Cod.  B.  der  Notit.  mit  11,510  u.  nach  dem  Cod.  A. 
gar  nur  mit  8088)  Sitzplätzen.*^*)  ' +Tk.  MareelU  (Soet.  Caes.  44.  Püd. 
7«  36«  36.  8«  17«  25.  Uio  C.  43,  49.  53«  30.  54,  26.  Hon.  Ancyr.),  auf 
deiQ  Forum  Olitorium  [IX .J  westlich  vom  Vorigen,  zwischen  dem  Abbaoge 
desGapitol.  n.  der  Tiberinsel,  anf  der  Stelle  des  Templom  Pietatis  (s.  oben 
S.676.)  vom  Jal.  Cäsar  begonnen  u.  vom  Aagustos  im  J.  R.  741.  dem  As- 
deoken  seines  Neffen  MarceKas  geweiht,  später  vom  Vespasian  (Suet.  Vesp. 
19.)  u.  vielleicht  auch  vom  Alex.  Sevems  (Lamprid.  Alex.  44.)  wieder- 
hergestellt, nach  dem  Cnrios.  mit  20,000  Sitzplätzen.  ^**)  Zu  diesen  3 
Theatern  \)  kommt  noch  das  von  Domitian  (Suet.  Dom.  5.  Cassiod.  Chron. 
p.  197.  Rone,  nach  Dio  C.  69,  4.  minder  richtig  vom  Trajan)  erbaute 
Ode  um  od.  Conzerthans,  ein  Prachtgebände  (AAmian.  16, 10.)  mit  10,600 
(Gorios.)  oder  11,600  (Notit.)  Sitzen  anf  dem  Campus  Martins  [IX.].  fj) 
Die  JmpkitheatraW\)  waren  das -|-^J'i;'A.5/a/i/ii7Vitirt' (Suet. Ang. 
29.  Dio  G.  51,  23.  Strab.  5.  p.  236.  Tac.  Ann.  3,  72.)  im  Marsfelde 
[IX.] ,  welches  unter  Nero  mit  abbrannte  (Dio  G.  62 ,  18. )  '^-}-)  n.  wahr- 
scheinlich nie  wieder  hergestellt  wurde. *^f)  -|-y^iii/iA«F/avt«iR  (Suet.  Vesp. 
9.  Tit.  7.  Dio  G.  66,  25.  Aor.  Vtct.  Caes.  9,  7.  Paus.  5«  12«  4.  Mart. 
de  spect.  2,  5.),  vom  Vespasian  begonnen,  unter  Titas  fortgesetzt  u.  vom 
Domitian  vollendet,  in  dem  Thale  zwischen  dem  Coelios ,  Esquilin.  o.  der 
Velia  [III.],  das  grtfsste  unter  allen,  nach  der  Notit.  87,000  M.  fassend; 
durch  Anton.  Pius  (Jul.  Capit.  Ant«  P.  .8«)  u.  dann  nach  einem  Brande 

')  An  der  Stelle  des  Palazio  Cenci.   V^l.  Urlicbs  a.  a.  O.  S.  60  ff.  Becker 
8.  614.  D.  675. 

**)  Vgl.  Preller  S.  168.  Nibby  Roma  ae!  1838.  Vol.  II.  p.  587.  tehreibt,  wakr- 
sehelnlicb  an  das  Stadium  deokeod :  mit  30,085  Plätzea,  u.  aueb  Becker  S.  678. 
schreibt  dies«  nach. 

***)  Noch  jetzt  finden  sich  bei  Piazza  Montanara  bedeatende  Reste  der  Cayet, 
aof  welcbeo  der  Palaszo  Orsioi  crbant  ist.  Vgl.  Do  P^rac  Vestigj  tav.  38.  Pi- 
ranesi  Ant.  Rom.  IV.  tav.  25  ff.  Overbeke  Restes  de  TaDC.  Rome  Hl.  p.  45. 
PlatDcr  Beschr.  v.  Rom  III,  3.  S.  472  ff.  Becker  S.  678  f.  Preller  S.  168. 

f)  Daher  tema  theatra  bei  Ovid.  Tr.  3,  12,  24.  Wenn  die  Notit.  vier 
Theater  aogiebt,  so  ist  das  Odeum  mit  eingerechnet. 

ff)  Es  lag  nach  Ammian.  1.  I.  o.  dem  Carlos,  wahrscheinlich  zwischen  dem 
Theatr.  Pompeji  u.  dem  Stadiam,  nach  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  75. 
vielleicht  bei  den  Kirchen  della  San  n.  dell*  Anima,  oder  auch  zwischen  Paiazzo 
Massimi  n.  Via  di  Monterone.  Uebrigens  vgl.  Becker  S.  679.  n.  Preller  S.  170. 
fff)  Die  früher  anch  Mos  von  Holz  gewesen  n.  nach  den  Spielen  wieder  ab- 
gebrochen worden  waren,  wie  das  des  Scribon.  Corio  (Plin.  36,  15,*  117.)  o. 
des  Jnl.  Cäsar  (Dio  C.  43,  22.  Snet.  Caes.  39.).  Sutil.  Tanrns  bante  angeblich 
Im  J.  R.  725.  das  erste  steinerne.    S.  oben. 

*f)  Weshslb  Nero  einstweilen  wieder  ein  bSlzernes  Interimsamphitheater  aaf 
dem  Campas  erbaaen  liess  (Snet  Ner.  12.  Pün.  19,  1,  6.  Tac.  A.  13,  31.). 

**t)  Piranesi  Ant.  Rom.  I.  p.  10.  fand  seine  Ueberreste  in  dem  .(nnr  darch 
anfgehänften  Schott  entstandeoen)  Monte  Citorio.  Vgl.  Urlichs  Beschr.  von  Rom 
III,  3.  S.  65  f.  (Preller  S.  170.  jedoch  vermothet,  dass  sie  aach  dem  Odeoia 
angehört  haben  könnten.)    Uebrigens  vgl.  Becker  S.  680  f. 
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ooterHacrinus  durch  Heliogabal  n.  Alex.  Sevenis  (Lamprid.  Hei.  17.  n. 
Alex.  24.)  restaorirt.  *)  ^Jmph.  Castrense  (Notit.) ,  am  sadOstlichsien 
Eode  der  Stadt;  n.  der  Aarelianischeo  Maoer  [V.].  **)  Eine  den  AmpbU 
tbeatem  ähnliche  Art  von  Gebäuden  waren  die  Na umachiäe,  von  denen 
wir  3  kennen,  die  N,  JuL  Caesarisy  die  nach  Die  G.  43, 23.  aof  dem  Gampna 
Martiasn.  zwar,  wie  Stiet.  Gaes.  39.  die  Lage  genauer  bestimmt,  in  Codeta  mi- 
nore^ d.  h.  anf  dem  mittlem  Theile  des  Gampus  Martins  od.  dem  Gampos 
Tiberinos*'*)  [IX.],  angelegt  war^f)  JV.^tt^u^fi  (Mon.Ancyr.  vgl.  Snet. 
Aog.  43.  Tit.  7.  Ner.  12.  27.  Tac.  Ann.  12,  56.  14,  15.  DiöG.  55,  10. 
66,  25.)  9  >n>  Nemas  Gaesamm  jenseit  der  Tiber  anter  dem  Janiculas  n. 
aoireit  der  Porta  Portnensis  [XIV.]  (Front,  de  aqnaed.  11.  Suet.  Tib, 
72.);  Ü)  »•  ^-  Domütani  (Suet.  Dom.  4.  Mart.  1 ,  24.  Dio  G.  67,  8.), 
wahrscheinlich  ausserhalb  der  Stadt  unter  dem  Vatican.  n.  dem  Gircus  Ne- 
roDis  ia  der  Nähe  derTiber.-{-t-f)  Prachtgebände  von  ungeheurem  Umfange 
wareo  auch  die  grossen  (mit  den  verschiedensten ,  eine  angenehme  Unter- 
baitQDg  bezweckenden  Anstalten  verbundenen)**}*)  Badebänser  oder  Ther- 
mae,  **'f)  nSmlich  die  Th.  Jgrippae  (Dio  G.  53,  27.  Plin.  34,  8,  62. 
35,  4,  9.  36,  25,  64.  Mart.  3,  20,  15.  3,  36,  6.  Spart.  Hadr.  19.  u.  s. 
w.)  auf  dem  Gampus  Martins  [IX.]  unmittelbar  neben  dem  -\- Pantheon 
(Pliji.36, 15, 24.  DioG.  53,  27.  69,  7.  Spart.  Hadr.  19.  Ammian.  15, 10. 
[17.]  Macr.  Sat.  2,  13.  Oros.  7,  12.  Bieron.  p.  450.  Rone.)  desselben 
QD  die  Verschönerung  Roms  so  hochverdienten  Mannes,  das  höchst  wahr- 
scheinlich  kein  isolirt  stehender  Tempel ,  sondern  ein'  an  die  Thermen  an- 
stossendes  u.  zu  ihnen  gehörendes  (wenn  auch  vielleicht  spflter  als  Tempel 
beflntztes)f^*-t-)  Gebäude  war,  \*)  u.  vom  Domitian  (Gatal.  Imp.  Vienn.  p. 

')  Ueber  ^ie  grossartige  Ruine  des  Gebändes,  das  entweder  von  dem  früher 
JavorstehendeD  Coloss  des  Nero  oder  wegen  seiner  aogefaeaern  Grösse  im  Mit- 
telalter Cohssettm  genannt  «arde  a.  daher  noch  immer  il  Colosseo  heisst,  vgl. 
insser  den  Aelteren  Nibby  dell'  Anflteatro  Ftavio^  An  bang  za  Nardini  I.  p. 
233  ff.  Fea  Notizie  degli  seavi  nell'  Anfiteatro  Flavio.  Rom.  1813.  n.  Bunsen 
Besehr.  von  Rom  III,  1.  S.  319  ff.    Uebrigens  vgl.  auch  Becker  S.  681  ff. 

**)  Denn  ohne  triftige  Gründe  bestreitet  Becker  S.  549  ff.  die  gewöhnliche 
Meioong,  dass  ihm  die  bei  S.  Croee  noch  vorhandenen  Ueberreste  eines  Amphi- 
theaters angehören.  Vgl.  Platner  Besrhr.  v.  Rom  III,  1.  S.  567  f.  Urlicbs  R. 
Top.  in  L.  I.  S.  nk.  o.  Preiler  S.  13:2. 

'")  Vgl.  Preller  S.  160.  n.  oben  S.  667. 

I)  Diese  Nanmachie  wnrde  jedoch,  da  Cäsar  an  derselben  Stelle  einen  Mars- 
tenpel  bauen  wollte,  gewiss  sogleich  wieder  zugeworfen ;  so  daas  es  später  nur 
die  beiden  andern  oben  genannten  gab ,  o.  es  im  Cnrios.  statt  Naumaekiae  V. 
wahrscheinlich  Naumaekiae  IL  beissen  soll.    Vgl.  Preller  S.  1^6. 

ft)  Vgl.  Becker  S.  657.  n.  Preller  a.  a.  0. 
ili)  Vgl.  UrUchs  Besehr.  v.  Rom  HI,  1.  S.  75.  Preller  S.  207. 

't)  Vgl.  Niebabr  Besehr.  von  Rom  III,  1.  S.  586  ff.  Rranse  Gymnastik  etc.  I. 
S.  80  ff.  Becker*s  Charikles  I.  S.  3128  ff.  n.  A. 

*'f)  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  Balnea  oder  gewöhnlichen  ( theils  Öffent- 
Heben,  tbeils  Privatleuten  gehörigen)  Badestnben  für  den  gemeinen  Mann,  deren 
ei  anch  eine  grosse  Menge  in  Rom  gab  (Plin.  36,  15,  \2%.  vgl.  PrcUer  S.  105  ff.). 
/**t)  Vgl.  Piale  Del  corpo  rotoildo  del  Pantaon.  Rom.  1834.  aveb  Fea  Conela- 
siooe  per  Tintegrita  del  Panteon.  Rom.  1807.  n.  Lintegrita  del  Panteon  riven- 
4ieata.  Rom.  1820. 

i*)  Vgl.  Urliebs  Besehr.  von  Rom  III,  3.  S.  126.  u.  R.  Topogr.  in  L.  I.  S. 
1^6.  (gegen  Becker  S.  634  f.). 
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243.  RoDC.))  Hadrian  (Soart.  Hadr.  19.)  o.  Sept.  Sevenus  (s.  loscbr.  4es 
Gebflndes)  restaorirt  worde.  *)  Tk.  Neronis  (Snet.  Ner.  12.  Tac.  Ann.  14, 
47.  Mart  2, 48, 8. 3, 25.  7, 34«  5.  12, 83,  5.  Stat.  Silv.  1 , 5, 62.  Aar.  Viel. 
Epit.  5.  Philostr.  v.  ApoU.  4,  14.  Hieroa.  p.  433.  Rooc),  ebeafalls  aar 
dem  Marsfelde  [IX.] «  gleich  neben  denen  des  Agrippa ,  Ton  Alex.  Sevems 
emeoertn.  seitdem  Mexandrmae  genannt  (Lamprid.  Alex.  Sev.  24.  25. 
Gasstod.  Ghron.  II.  p.  194.  Rone.  Hieroa.  p.  473.  Catal.  Imp.  Vienn.  p. 
245.  Notil.).  ♦♦)  +7%.  7^/1  (Soet.  Tit.  7.»Dio  C.  66,  25.  Marl.  Specl. 
2.  u.  3,  20,  15.),  eine  sehr  grossartige  Anlage  '^**)  auf  dem  Bsqailinos 
[lil.]  nahe  bei  dem  Amphitheater  dieses  Kaisers,  vielleicht  vom  Trajan  bei 
Erbaaung  seiner  (kleinern)  Thermen  erneuert.  -{*)  '■{-Tk.  7Viiiaitt  (Notil.  Gas- 
siod.  Chr.  II.  p.  197.  Rone.  Hieron.  I.  p.  443.  Catal.  Imp.  Vienn.  p.243. 
Vit.  Symmachi  p.88.  Blanch.  Insehr.  b.  Gmt.  637,  1.  OreUi2591.  Graev. 
Thes.  XII.  p.  394.  Anih.  Lat.  890.  Meyer.) «  gleich  hinter  den  Vorigen 
gegen  NO. ,  ebenfalls  auf  dem  Bsqnilin.  [III.],  vom  Trajau  den  grossen  Ti- 
tnslhermen  höchst  wahrscheinlich  als  Fraoenbad  beigeif&gt  (Catal.  Inp. 
Vienn.  p.  244.). ff)  TA.  Commodianae  (Lamprid.  Comm.  17.  Herod.  1, 
12.  Hieron.  p.  465.  Cassiod.  Cbr.  p.  205.  CaUl.  Imp.  Vienn.  p.  244. 
Notil.)  u.  Th.  Severianae  (Lamprid.  Sev.  19.  Cassiod.  Chr.  p.  206.  fiieron. 
p.469.  Catal.  Imp.  Vienn.  p.  244.),  beide  neben  einander,  nach  der  Notit. 
in  L,  n.  awar  nach  den  Mirab.  [vgl.  Montfanc.  c.  24.]-{ff)  bei  S.  Balbioa. 
+Tk.  jintoninianae  (Spart.  Garac.  9.  Sever.21.  Cassiod.  p.  208«  Hieroa. 
p.  471.  Catlmp.  p.  245.),  gleich  neben  den  Vorigen  im  sfldlichsten  Theile 
der  Stadt  [L] ,  in  den  Hanptgebttaden  von  Caracaila  gegrlladet ,  aber  erst 
voD^  Heli^gakd  n.  Alexander  ganz  vollendet  (Lamprid.  Hei.  17.  Alex.25.)n. 
von  Aurelian  nach  einem  Brande  wiederhergestellt  (Catal.  Imp.  p.  246.), 
eins  der  grossartigsten  Gebäode  dieser  Art,  in  welchem  2300  M.  zu  Reicher 
Zeit  baden  konnten.  *\)  -f- TA.  Diocletiani  (Vopisc.  Prob.  2.  Notit., 
CaUl.  Imp.  p.  247.  Grater  178,  7.  Orelli  1056.),  auf  der  Scheide  des 

')  Eioe  Bescbreibaog  der  prachtvoUea,  jetzt  io  die  Kirche  S.  Maria  Ro- 
touda  omgewaDdelten  Rotunde  iiefero,  ausser  den  schon  geosDoteo  Schriftea, 
Hirt  Osservazioni  istor.-architett.  sopra  iL  Panteon  (Deutsche  Uebers.  1807.)  u. 
Urliehs  in  d.  Beschr.  Roms  lII,  3.  9.  339  ff.,  der  auch  ebendas,  S.  11^6  ff.  über 
die  noch  vorhandenen  Spuren  der  ThermeB  selbst  zu  vergleichen  ist. 

**)  Sie  lagen  wahrscheinlich  zwischen  dem  Pantheon  u.  Piazza  Navona  um 
S.  Eustachio  her  u.  nördlich  bis  io  die  Gegend  der  Kapelle  S.  Salvatore  in 
thermis  hinauf.  Vgl.  Urlichs  Beschr.  von  Rom  UI»  3.  S.  131  ff.  o.  Becker  S.  685. 

*'*)  Beschreibungen  ihrer  sehenswerthen  Ueberreste  zwischen  dem  Colosseua 
Q.  S.  Martine  geben  CarletU  Le  antiche  camere  delle  Terme  di  Tito.  Rom.  1775. 
u.  Ponee  Descr.  des  bains  de  Titus.  Par.  1786.  Vgl.  auch  Piale  Delle  Terme 
Traiani  dette  dal  volgo  erroneamente  di  Tito.  Rom.  18312.  u.  Niebuhr  Beschr. 
von  Rom  III,  %.  S.  921.,  welche  diese  Reste  vielmehr  den  Thermen  Trajans 
vindizireo  ;  dagegen  aber  Becker  S.  686.  Wahrscheinlich  gehören  die  grossar- 
tigen Reste ,  die  sieh  vom  Bande  des  Esquilin.  bis  nach  Sette  Säle  u.  S.  Mai^ 
tino  ai  Monti  erstrecken,  beiden  nahe  neben  einander  gelegenen  Thermen  aa. 
Vgl.  Canina  In  Memorie  Rom.  di  Antichitä  e  di  Belli  Arti.  Rom.  18^.  II.  p. 
119.  n.  Prel^er  S.  126. 

i)  Vgl.  Becker  S.  687  ff. 

ff)  Vgl.  Becker  S.  689.,  Übrigens  aber  Pfote  ***. 
l+t)  Vgl.  ürlichs  R.  Topogr.  in  L.  L  S.  112.  u.  PrtUer  S.  114.' 

'\)  Seine  gewaltigen  Trümmer  finden  sieh  nnlerhalb  S.  Balbina.  Vgl.  Nie- 
btthr  u.  Ambrosch  in  der  Beschr.  von  Rom  IlI,  1.  S.  586  ff. 
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Vimiaal.  n.  Qniriaal.  [VI.],  die  ansgedehnleste  Anlage  dieser  Art.  mit  Park* 
anlagen,  einer  Bibliothek,  Pinakothek,  einem  Odeametc.  u.  so  eingerichtet, 
dass  3000  H.  zugleich  darin  baden  koi^nten/)  Th.  Comtantini  (Aur.  Vict. 
Caes.40,27.  Nolit.Grateri77,7.  0rellil!47.)  auf  dem  Quirinal.  [VI.].**) 
Eine  andre  Art  von  Prachtgehäaden ,  die  besonders  dem  kaufmännischen 
Verkehre  gewidmet  waren,  später  aber  auch  zu  Gerichtsverhandlungen 
benutzt  wurden ,  waren  die  Basilieae  (Vitr.  5,  i.)»  von  denen  folgende 
aosznzeichiien  sind:  die  B.  Porcia  (Liv.  39,  44.  Cie.  Sen.  5.  Val.  M.  8, 
15.  Flut.  Cat.  m.  19.  vgl.  Plant.  Capt.  4,  2,  33.  Cure.  4,  1, 11.  n.s.  w.) 
vom  M.  Porcins  Gato  in  den  Lantumien  am  JPorum  [IV.]  gegründet,  u.  von 
den  Volkstribunen  zu  ihren  Berathungen  benutzt  (Val.  Marc.  8,  15.  Gic. 
den.8en.5.),  aber  im  J.R.700.  zugleich  mit  der  Curie  abgebrannt  (Ascoo. 
ad  Cic.  pr.  Hil.  Arg.  p.  34.  Orell.).  ***)  B.  Fulvia  (Liv.  40,  51.),  auch 
Amilia  (Plin.  35,3,4.)  n.\tiemiia  et  Fulvia  (Varr.  L.  L.  6,  2.  p.  187.) 
genannt,  weil  sie  von  den  Gensoren  M.  Aemil.  Lepidus  u.  M.  Fulv.  Nobi- 
liorim  J.  R.  574.  in  der  Nähe  der  Vorigen  am  Forum  [aber  schon  iniV.]  erbaut 
wurde ,  die  später  wahrscheinlich  Aemil.  Paulus  durch  einen  neuen  Anbau 
sehr  erweiterte  (vgl.Gic.adAU.  4, 16.  u.  Plut.Gaes.  29.),  wodurch  er  die 
aeoe,  prachtvolle  B.  Aemilia  od.  Paulli  (Tac.  Ann.  3,  72.  Plin.  36, 
15,  24.  Stat.  Silv.  1,  1  ,  29.  Plut.  Gaes.  29.  Galb.  26.  Dio  G.  49,  42. 
15, '24.  Appian.B.  G.  2,  26.)  schuf.  |)    B.  Sempronia  (Liv.  44,  16.) 

*)  Ueber  ihre  noch  vorhandeoen  onKtheneni  Trümoier  um  S.  Maria  d'Ao- 
feli  her  vgl.  Platner  Beschr.  von  Rom  III,  2.  S.  351. 

**)  Ihre  Rainen  fanden  sieb  noch  zn  Du  Fernes  (Vestify  tav.  k%.)  Zeiten  an 
der  Stelle  des  bent.  Palazzo  Rospigliosi,  sind  aber  jetzt  völlig  verschwanden. — 
Kleinere  a.  minder  bekannte  (znm  Theil  nach  nicht  völlig  sichere)  Thermen 
waren  die  Th.  Deeianae  (Entr.  9,  4.  Cassiod.  Chr.  p.  2\%)  nach  der  Notit.  In 
XIII.,  also  aaf  dem  Aventin.  (vielleicht  die  von  Bansen  Beschr.  von  Rom  III,  1. 
S,  409.  geschilderten  Rnmeo).  Th,  Suranae  (Aar.  Viet.  Caes.  13.  Epit.  13.), 
vom  Trajan  zum  Andenken  seines  Freundes  SnIpie.  Sara  gegriindet,  nach  dem 
Carios.  (das  sie  Th,  Surts  oennt)  ebenTaÜs  in  XIII.,  vermathlieh  nicht  ver- 
schieden von  den  Th.  Varianae  der  Notit.  a.  einer  Inschr.  bei  Grater  182,  7. 
(wo  es  »tatt  F'arianarum  wohl  Surianarum  heissen  soll :  vgl.  Becker  S.  463. 
690.  n.  Preller  S.  201.;  nach  Canina  die  TrSmmer  anter  S.  Prisen);  Th,  Phi- 
%t(Groter  179,  5:  Orelli  16.,  bei  S.  Matteo  in  Meralana:  vgl.  Urlichs  R. 
Top.  ia  L.  I.  S.  126.);  Th,  Helenae  (Orelli  20.:  in  Villa  Conti:  Urlicfas  ebeod« 
0.  Platner  in  d.  Beschr.  Roms  III,  1.  S.  569.);  Th,  yfgrippinae  (auf  dem 
Vimioal  hinter  S.  Lorenzo:  vgl.  Urlichs  BescÜr.  von  Rom  III,  2.  S.  338  f.  u.  R. 
Top.  io  L.  I.  S.  131.,  gegen  Becker  S.  556.);  Th.  Caii  et  Lucii  (noch  im 
Niltelalter  U  Terme  di  Gallaccio;  aof  dem  Esqoilio.  (Mirsb.  bei  MoBtfaac.  c.  5. 
Blond.  Fiav.  Rom.  illaslr.  II ,  24.  Lucio  Fanno  Aot.  di  R.  n.  109.  Niebobr 
Beschr.  von  Rom  III,  2.  6.  306  IT.  n.  Urlichs  R.  Top.  io  L.  1.  S.  123.  Vgl. 
<lsgegeo  Prelier  S.  132«)  der  diese  Raioen  vielmehr  für  die  Ueberreste  des  T. 
Herealis  Sallani  hält);  Th,  Olympiadis  JitvMt  dem  Viminal. ,  bei  S.  Lorenzo  in 
PoDiiperna:^  Blond.  Flav.  I.  1.  U ,  20.  Nardini  II.  S.  47.  Urlichs  Beschr.  von 
Ron  111,  2.  S.  340.  a.  R.  Top.  in  L.  I.  S.  132.).  Im  Allgem.  vgl.  über  die 
Thermen  Roms  Cameron  the  Batbs  of  the  Romans.  Lond.  1772.  Fol.  Le  Terme 
<tei  Romani  desegnale  da  Andr.  Palladio  e  ripab^l.  da  0.  B.  Scamozzi.  Vicenza 
J785.  a.  A. 

***)  Vgl.  Bansen  Beschr.  von  Rom  III,  2.  S.  29.  a.  Becker  S.  300. 

f)  Vgl.  BoDsen  III,  2.  S.  29  ff.  a.  Urlichs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  30  ff.  (gegen 
Becker  S.  302  ff.  u.  458  ff.,  welcher  die  B.  Panlli  fälschlich  für  die  spätere  B. 
ioUa  hält).    Andere,  wie  Nibby  For.  Rom.  p.  156  ff.  n.  Canina  Indicaz.  topogr. 
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vom  Ti.  Sempr.  Gracchus  im  J.  R.  584.  bei  der  BildsSale  des  VertninnDs 
am  Ende  des  Vicas  Toscns  [VIII.]  erbaat,"^)  später  nicht  mehr  erwSfant,  hiebst 
wahrscheinlich  weil  die  fi.  Julia  (s.  unten)  an  ihre  Stelle  trat.  B.  Opimia 
(Varr.  L.L.  5,  32.  p.  155.  Inschr.  bei  Marini  Alti  etc.  p.  212.  v^.  auch 
€]c.  pr.Sext.  67.),  in  der  Nahe  des  Concordienteropels  am  Fomm  [VIII.]. ") 
B.  Julia  (Dio  G.  56,  27.  [vgl.  Merkel  ad  Ovid.  Fast.  p.  CXLI.]  Soet. 
€al.  37.  Mon.  Ancyr.  Gruter  171,  7.  Hieron.  p.  399.  Olymp.  183,3. 
n.  Schol.  Juven.  1,  109.  p.  162.  Heinr.),  vom  Jal.  Caesar  erbaut,  aber 
erst  vom  Aognstns  ganz  vollendet,  höchst  wahrscheinlich  an  der  Stelle  der 
B.  Sempronia,  ^m  Forum  zwischen  den  Tempeln  des  Gastor  u.  Satornas 
[VIII.].  ***)  +B.  Argentaria  (Nollt.),  unstreitig  bei  dem  Clivoa  Argcn- 
tarins  \)  u.  vor  dem  T.  Concordiae  am  Forum  [VIII.],  wahrscheinlich  die» 
selbe,  die  auch  unter  dem  Namen  B.  FasculariaW)  vorkommt. •}-]-{•)  -f  ^< 
,  üipia  (Lampr.  Gomm.  2.  Münzen  u.  Inschr.  bei  Canina  Indic.  topogr.  p. 
172.).  mitten  auf  dem  Forum  Trajani  [VIII.].  *f )  +B,  Consiantiana  (NotiL 
1K  Gatal.  Imp.  Vienn.  p.  243.  im  Gurios.  B.  Nova)^  vom  Haxenlios  erbaot 
(Aur.  Vict.  Gaes.  40,  26.),  zwischen  dem  T.  Pacis  n.  dem  T.  Veaensel 
Romae  [IV.].  **\)  An  die  Basiliken  schliessen  sich  die  Portieus,  unter 
denen  folgende  hervorzuheben  sind :  P,  Pompeii  (Vitruv.  5,  9.  Cic.  de  falo 

4.  Plut.  Brut.  14.  Mart  2, 14.11,1,11.  Prop.  2, 23, 45.  vgl.  Fronto p.  274. 
ed.  Berol.),  an  das  Theater  desselben  anstossend  [IX.]  n.  angelegt,  damit 
sich  die  Zuschauer  bei  eintretendem  Regenwetter  dahin  begeben  koontea, 
wahrscheinlich  unter  Garinus  mit  dem  Theater  zugleich  abgebrannt  o.  vom 
Diocietian  wiederhergestellt  u.  daher  nun  P.  Jovia  genannt  (Gruter  111, 

p.  79.  V.  166.  nehmen  zwei  Bas.  Aemilits  neben  eioander  an.  Es  lag  aber 
die  B.  Fulvia  oder  später  B.  PaulH  dem  Castortempel  gegenüber  bei  S.  Adriaoo. 
Vgl.  Bansen  a.  a.  0.  Becker  S.  306.  a.  Preller  S.  i;29. 

*)  D.  ji.  naeh  Becker  S.  308.   am  nntem  Ende  beim  Velabmm;  ricbtii^er 

aber  am  obero  Ende  beim  Porom.  Vgl.  Bansen  III^  2.  S.  40.  u.  onten  Note  ***. 

'*)  Urlicbs  R.  Top.  in  L.  I.   S.  Z6  f.  bat  die   Existenz  dieser   £s8.  %^t% 

Beckers  (S.  308  f.)  Zweifel  nacbgewieseo.    Vgl.  aacb  Bansen  Beschr.  Rons  III, 

%,  S.  4«. 

*n  Ihre  Lage  steht  darch  eine  dort  entdeckte  Inschr.  fest.  Vgl.  Preller  S. 
148.    Dass  sie  an  der  Stelle   der  Sempronia  (nicht  der  fi.  Paalli,   wie  Becker 

5.  303  ff.  annimmt)  getreten  sei,  zeigen  Bansen  n.  Urilehs  i»  deq  S.  685.  Note  f 
angef.  Stellen.    Vgl.  auch  Buosen  III,  %.  S.  84  ff. 

f)  Vgl.  Scbneidewin.  Philol.  1,  101. 
ff)  Vgl.  Marini  Atti  p.  248.  n.  Preller  S.  145. 
fff)  Nach  Bansen  Les  Porom  de  R.  I.  p.  66.  a.  Bescbr.  von  Rom  III,  ?.  S. 
38  f.  die  sich  hinter  S.  Martina  längs  der  Salita  dl  MarPorio  findenden  bedeo- 
tenden  Ueberreste.    Vgl.  auch  Urlicbs  R.  Top.  in  L.*I.  S.  70. 

*f)  Ueber  ihre  umfänglichen  Rainen  vgl.  nasser  Canina  a.  a.  0.  NTbbf 
del  Foro  Trajano  p.  353.  Platner  Beschr.  von  Rom  III,  1.  S.  287.  n.  Becker 
S.  382. 

"f )  (Jeher  ihre  grossartigen  Ueberreste  Tor  S.  Francesra  Romana  s.  Nibby 
Del  foro  Rom.  e  della  Via  Sacra  .p.  189  ff.  o.  Roma  nel  1838.  II.  p.  6^8  ff.  o. 
Bansen  Beschr.  von  Rom  III,  V  S.  291  ff.  (der  sie  aber  tdr  die  Reste  des  Frie- 
denstempels* n.  einer  sonst  anbekannten  Basilica  Pacis  nimmt).  Dass  msn  nSn- 
lich  diese  gewaltige  Raine  früher  fSr  die  Reste  des  Friedenstempels  hielt, 
haben  wir  schon  oben  S.  677.  Note  fff  gesehen.  —  Kleiner  a.  wenig  beksnit 
waren  dio  in  der  Notit.  genannten  B.  Matidie's  u.  Mareiani  anP  dem  Msn- 
felde [IX.]  n.  s.  w. 
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6.)  *)  P.  Argonautarum  (Mart.  3,  20,  11.  Garios.)  od.  Neptuni  (Dio  C. 
53,  27.  66,  24. ,  bei  Spart.  Hadr.  19.  u.  in  der  NoUt.  ftlschiich  BasiL 
Neptuni) f  mit  einem  berühmten  GemXide  der  Argonanten  (Dio  I.  I.  vgl. 
Mart.  2,  14,  6.  11,1,11.),  vom  Agrippa  um  einen  Tempel  des  Nepton 
her  (Dio  C.  66,  24.)  im  Marsfelde  [IX.]  angelegt,  daher  hei  Hör.  £p.  1, 
6,  26.  P.  Agrippae,  **)  P.  Phüippi  (Mart.  5,  49,  9.  Ovid.  Art.  3,  167. 
Garios.)  nehen  dem  T.  Hercolis  Mosaram  a.  der  Porticas  Octaviae  [IX.], 
vom  M.  Philippos ,  Aogost's  Schwiegervater,  gegründet  u.  mit  herrliehen 
IConstwerken  geschmflckt  (Piin.  35,  10,  66.),  einer  der  heliebtesten  Spa- 
ziergänge.*^'*) P.  Minucii  (VeW.  2,  8.  Apntei.  de  mundo  p.  409.  ed.  Col. 
Lamprid.  Comm.  16.  Notit.),  eine  doppelte,  vom  Proconsul  Minncins  im 
J.  B.  645.  gegründete  Säulenhalle  auf  dem  Campus  MarUas  [IX.] ,  von 
denen  die  eine  Fetus  j  die  andre  Frumentaria  hiess.  f)  P.  Metelli  (VelL 
1, 11,  3.  Vitr.  3, 1,5.),  vom  Q.  Caecil.  MeteJhis  im  J.  R.  605.  erhaut,ff) 
an  deren  Steile^  spater  die  vom  Augustus  erhante  -^P.Oetaviae  (Suet.  Aug. 

29.  Mon.  Ancyr.  Ovid.  Art.  3,  391.  Plin.  34,  6,  14.  36,  5,  42.  u.s.  w.) 
trat  (vgl.  Veit.  1 ,  11 ,  3.),  i^H*)  welche  gleich  nordwesü.  n«ben  dem 
Theatr.  Marcelli  lag  [IX.]  n.  eine  grosse  Bibliothek  enthielt  (Hut.  Marc. 

30.  Säet,  de  ill.  gr.  21.  Ovid.  Tr.  3 ,  1 ,  69.) ,  die  unter  Titns  abbrannte 
(DioC.66,24.)  u.  auch  zu  Senatsversammlungen  benutzt  wurde.  *f)  -f-^* 
(ktavia  (Vell.  2,  1.  Plin.  34, 3, 7.  Mon.  Ancyr.),  auch  wegen  der  corinth. 
Eracapitellen  **f)  Corintkia  genannt  (Plin.  I.  1.),  vom  Cn.  Octavius  im  J. 
R.  586.  erbaut  u.  vom  Augustus  dedizirt,  im  Marsfelde  hart  neben  dem 
Circns  Flamin,  u.  nahe  beim  Theater  des  Pompejus  [IX.]. ^^)  P,  Eurapae 
(Mart  2,  14^  3.  15.  3,  20,  12.  7,  32,  11.),  in  welcher  Laufilbungen  an- 
gestellt wurden,  wahrscheinlich  am  Fasse  desPincius  [inVII.].-]-*)  P,  Polae 

0  Vgl.  Urlichs  Beselir.  v.  Rom  III,  3.  S.  53  ff. ,  der  sie  für.  dieselbe  hält, 
die  PliD.  [36,  5,  4.  §.  1%,]  P.  ad  nationet  nenne ,  weil  nach  Varro  [ibid^  §.  13.] 
li  Statnen  von  Nationen,  über  die  Pompejus  triamphirt  hatte  (vgL  Plnt.  Pomp. 
46.),  darin  aargestellt  gewesen  wären.  Ein  Tfaeit  von  ihr  war  die  bekannte 
Curia  PompeH  (s.  unten).  « 

")  Urlichs  a.  a.  0.  S.  115.  (der  sie  auch  Tdr  identisch  mit  der  B,  Fipga- 
nia  halten  möchte )  sacht  sie  nordwestl.  von  den  Septa,  etwa  von  S.  Manra  an 
bis  an  die  Via  del  Seminario  u.  S.  Igoazio.  Vgl.  auch  Preller  S.  177. ,  der  die 
ii  der  Notit  neoen  ihr  genannte  P.  Meleagri  Tdr  einen  blasen  spätem  Anbau 
derselben  hält.    (Vgl.  auch  unten  S.  688.  Note  f.)* 

'")  Vgl.  UrUchs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  32.  u.  Preller  S.  167. 

f)  Urliehs  a.  a.  0.  S.  38.  sucht  sie  südwestl.  von  der  Porticas  Octaviae. 

ff)  Die  Tempel  des  Jupiter  Stator  u.  der  Juno  Regina  nmschliessend.     Vgl. 
Orüehs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  33.  Becker  S.  608  ff. 
ift)  S.  auch  Becker  S.  610. 

*|)  Ihre  Rainen  finden 'sich  noch  der  Kirche  S.  Angelo  in  Pescaria  gegenüber 
to  der  Via  di  Pescaria.  Vgl.  Nibby  Itin.  oF  Rome  II.  p.  338.  u.  zu  Nardini  III. 
p.  4t.  n.  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  35. 

"f)  D.  h.  naeh  Becker  S.  617.  von.  corinth.  Ordnung,  nach  Caoina  Stör,  e 
tApogr.  di  Roma  anl.  II,  3.  p.  ^03.  Sachse  Beschr.  von  Rom  I.  S.  529.  u.  Ur- 
iiehi  R.  Top.  in  L.  I.  S.  141.  o.  II.  S.  33.  aber  von  eorinth.  Erze. 

'**t)  Ihre  Ueberreste  in  der  Via  de*  Giubbonari  n.  auf  der  Piazza  S.  Carlo 
de'  Cateoari  beschreibt  Urliehs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  39  f. 

i*)  Zwischen  Fontana  Trevi  a.  dem  Corso.  Vgl.  Donati  Roma  vet.  ac  recens 
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(Dio  G.  55,  8.) t  die  la  jemselbeo  Zwecke  benutzt  worde  (vgl.  Dio  1. 1. 
u.  Marl.  7, 32, 1 1  Oi  ^^^  der  Schwester  Agrippa^s  aof  dem  Gampos  Agrippae 
[VII.]  erbaot.  *)  P.  Livf a  (Ovii.  F.  .6,  533.  Art.  1,  71.  Strab.  5,  236. 
Dio  G.  55,  8.  54,  23.  Plin.  14,  1,  3.)  auf  dem  Esquilious  [V.],  einen 
Tempel  der  Goncordia  umMhIiessend.  **)  P,  Julia  (Dio  G.  56,  27.  ***) 
oder  P.  Caii  et  Lueii  (Suet  Aug.  29.),  von  der  Jnlia  zu  Ehren  dieser  bei- 
den Söhne  des  Agrippa  erbaut ,  wahrscheinlich  ebenfalls  auf  dem  Esqnilio. 
[V.]  in  der  Nähe  der  (oben  S.  685.  Note  **.  genannten)  Thermae  Gaii  et 
Lncii.  f )  Eine  den  römischen  Städten  eigene  Art  öffentlicher  Gebande 
waren  femer  dieTrijnmphbögen  oder  j4reuSj  von  denen  Rom  nament- 
lich folgende  aufsuweisen  hatte:  ^.  Fabianus^  am  Glivns  GapitoL  u.  dem 
Anfange  der  Via  Sacra  neben  der  Regia  u.  nahe  beim  Vestatempel  [ VIU.],  im 
J.  631.  zum  Andenken  des  Pabius  Max.,  des  Besiegers  der  AUobroger,  er- 
richtet (Ascon.  ad  Gic.Verr.I.)ff)  -|-^.  Z^ri»{(Notit.),  den  der  Senat  imJ. 
R.  745.  dem  Glaud.  Dnisos  German.  auf  der  Appischen  Heerstrasse  [I.] 
zu  errichten  bescbloss  (Suet.  Glaud.  1.  Tac.  Ann.2,83.).i-H-)  l+^.Do- 
labellaciUktLch  der  daran  befindlichen  Inschr.  im  J.  R.  761.  auf  dem  Coelius 
[IL]  errichtet,  u.  wie  schon  seine  ganz  einfache  Bauart  beweist,  gewiss 
kein  Triumphbogen,  sondern  wahrscheinlich  der  Bogen  einerflber  die  Strasse 
geführten  Wasserleitung.*-}-)]  ^.  jiugusti  (Dio  Gass.  51 ,  19.)  auf  dem 
Forum  [Vlil.] ,  u.  zwar  nach  dem  Schol.  ad  Virg.  Aen.  7,  606.  in  Mai 
Glass.  auct.  T.VA.  neben  dem  Hause  des  Jul.  Gäsar.)*^)  j4,Tiberii\  vom 

III,  10.  Urlicbi  Bescbr.  v.  Rom  III,  3.  S.  110.  n.  Becker  S.  596.,  welcher  sie  aber 
rälscblieh  mit  der  P.  Polae  identifizirt.  Vgl.  Urlichs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  139.  (der 
sie  in  d,  Besohr.  Roms  a.  «.  0.  für  idcDtisch  mit  der  P,  Meleagri  der  Notit. 
hält). 

")  Nach  Urltcbs  Bescbr.  voo  Rom  III,  3.  S.  113.  oabe  bei  der  Aqaa  Virgo. 

**)  Wahrscheinlich  eine  von  4  Hallen  umscblosseDe  Area  zwischen  S.  Msria 
Mapsi<>re  n.  S.  Vito,  in  der  Nabe  des  Macellum  Liviauum.  Vgl.  Becker  S.  512  f. 
Urlicbs  Bescbr.  von  Rom  III,  2.  S.  ?ll  f.  lasst  sie  als  doen  Säulengang  aof  der 
Höbe  nber  Via  di  S.  Lneia  in  Seid  von  der  Snbnra  naeb  dem  Macellum  laufen. 

**')  Wo  statt  OToa  tj  Aiovtd  gewiss  rj  *Iovlia  zu  lesen  ist.  Vgl.  Merisel  zn 
Ovid.  Fast.  p.  CX{iI.  n.  Becker  S.  543. 

f)  Flav.  Blond.  II,  23.  u.  A.  nehmen  die  Roioen  von  le  Galnzze  (s.  oben 
S^  685.  Note  *'.)  für  ihre  Ueberresle.  Weniger  bekannt  sind  die  P,  Quirini 
(Mart.  11,  1,  9.)»  P-  Gypsiani  n.  Constantini  (Notit.  in  VII.);  i*.  Margarilaria 
(Notil.  in  VIII.),  wabrscheinl.  am  Forum  Boarinm  (vgl.  Prelier  S.  154.);  P- 
Fiptania  (Tac.  H.  1,  31.  Plnt.  Galb.  25.  vgl.  auch  Mart.  1,  108.  n.  4,  18). 
vielleicht  nur  späterer  Name  einer  'altern  Porticus  (s.  oben  S.  687.  Note  *'){ 
P.  Claudia  (Mart.  Spect.  2,  9.)  auf  dem  Esquilin.  (vgl.  Urlicbs  R.  Top.  in  L. 
I.  S.  130.);  P,  Siivani  (Insehr.  bd  Nardini  IV,  4.  vgl.  Urlicbs  ebead.  S.  132.); 
P.  Meieagri  (Notit.  vgl.  S.  687.  Note  **  n.  f*)  n.  a. 

fl)  Vgl.  Bansen  Bescbr.  von  Rom  III,  3.  S.  54. 
fff)  Man  hält  ihn  für  den  antiken  Bogen,  der  jetzt  das  innere  Thor  der  Porta 
di  S.  Sebastiano  bildet.  Vgl.  Platncr  in  d.  Bescbr.  Roms  III,  1.  S.  621.  u.  685. 
Becker  S.  519.  u.  Preller  S.  118.  Ein  andrer,  minder  bekannter  Triumphbogen 
des  Drusus  Germ,  befand  sich  nach  Inschr.  in  Fea's  Misoell.  filolog.  I.  p.  112. 
auf  dem  Aventin.    Vgl.  Urlichs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  75. 

*f )  Er  findet  sich  nahe  bei  S.  Tommaso  oberhalb  der  Piazza  della  Navieella 
u.  wurde  sonst  rälscblieh  fdr  die  Porta  Coelimontana  gehalten.  Vgl.  Bnasea 
Bescbr.  von  Rom  III,  1.  S.  490  f.  u.  Becker  S.  498  f. 

"t)  Vgl.  Preller  in  d.  Jen.  Lit.-Ztg.  1844.  I.  Nr.  125.  S.  500. 
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Tiber«  zom  Andenken  der  Siege  des  Germanicos  io  Germanien  beim  Tempel 
desSaturnosam  Glivos  Capitol.[yiIL]  im  J.R.  767.  errichtet.'^)  ^.  Claudii 
(inschr.  in  Graev.  Tbes.  III.  p.  752.  u.  bei  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III^ 
3.  S.  9t.)  in^ der  Ebene  Ostlich  vom  Quirinal.  [VII.],  dem  Claudios  nacb 
seinen  Siegen  in  Britannien  im  J.5i.  n.  Chr.  gewidmet.**)  -^A.  Tüi\  auf 
dem  höchsten  Punkte  der  Via  Sacra  [IV.] ,  seinem  Relief  nach,  das  die 
Apotheose  des  Kaisers  zeigt,  erst  nach  dem  Tode  desselben  errichtet.  ***) 
^/.  Traiam'  (Dio  C.  68,  29.)  auf  dem  Forum  dieses  Kaisers,  am  Eingänge 
desselben  vom  Forum  Augosti  her  [VIII.].f )  A.  Feri^  dem  Verus  nach  dem 
Siege  Ober  die  Parther  errichtet,  unstreitig  an  der  Via  Appia  [nach  der 
Notit.  in  I.].*]-}*)  Ak  Marci  jtureiit\  wahrscheinlich  wegen  des  Sieges  Über 
die  Marcomaoncn  errichtet  [nach  der  Notit.  in  VII.].  fff )  -f-^.  Septimii 
Seoeri  am  Forum  [VIII.J  auf  der  Grenze  der  Via  Sacra  u.  des  Clivus  Capi- 
toi.  vor  dem  Concordientempel ,  zufolge  der  Inschrift  daran  im  J.  203.  n. 
Chr.  errichtet.  *•(•)  A.  Gordiani  IIL  (vgl.  Jul.  Capit.  Gord.  27.)  auf  dem 
Esqaiiin.  [V.].*^)  -f-^*  Gallieniy  auch  auf  deniEs^nilin.  [V.],  vor  derser- 
vian.  Mauern,  sfldöstl.  von  der  Porta  Esquiiina.*^-]*)  A,Dtocleiiani,  höchst 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  in  der  Notit.  erwähnten,  auch  unter  Diocle- 
tian  erbauten,  ji\  Novus  [in  VII.]. f*)    -^^.  Constantini\  am  Eingange  zu 

*)  Vgl.  Buoseo  Bescbr.  von  Rom  III,  2.  S.  15  f.  Ein  andrer  ji.  Tiberü, 
von  Claudios  errichtet,  soll  nach  Urlicbs  Beschr.  voo  Rom  III,  3.  S.  51.  auf 
dem  Marsfelde  rechts  vom  Theater  des  Pompejas  nach  dem  Palazso  Farnese 
hin  gestanden  haben. 

'*)  Er  stand  am  Anfange  der  Piazza  di  Sciarra  am  Eingänge  der  Via  di 
Pietra,  n.  es  sind  viele  Ueberreste  von  ihm  ausgegraben  worden.  Vgl.  Flam. 
Vaee«  Memor.  ^8.  bei  Fea  Mise.  I.  p.  67.  Luc.  Pauno  Antich.  di  R.  p.  1.30. 
Booioi  Tevere  incateo.  11^  5.  p.  154.  Hogg  Traasaet.  of  the  R.  Soo.  of  Liter. 
III,  1.  p.  215.  Urliehs  a.  a.  O.  S.  91.  n.  Becker  S.  597  f. 

*")  Er  ist,  obgleieh  stark  restaurirt,  noch  ganz  vorbanden  n.  oft  abgebildet 
worden,  z.  B.  in  Bellori  Vet.  arcus  Ang.  trinmpb.  los.  tab.  3 — 8.  n.  im  Specol. 
R«B.  magn.  Üb.  12.  Vgl.  Platner  Beschr.  von  Rom  III,  i.  S.  309  ff.  n.  Becker 
S.  444. 

t)  Wo  Flam.  Vacca  Memor.  9.  (bei  Fea  Miscell.  I.  p.  56.  n.  Nardioi  IV. 
p.  7.)  in  der  Nahe  der  Kirche  S.  Maria  in  Campo  Carleo  Reste  desselben  aus- 
graben sab.  Vgl.  Platner  Beschr.  Roms  III,  1.  S.  288.  u.  Becker  S.  380.  Ein 
andrer  Trajansbogen  (dessen  Reliefs  wahrscheinlich  bei  Erbauung  des  Arcus 
Goostantini  benutzt  worden)  befand  sich  nacb  dem  Curtos.  io  der  I.  Reg.,  un- 
streitig an  der  Via  Appia.  Vgl.  Preller  S.  62. 
ff)  Vgl.  Preller  S.  118. 

fff)  Er  war  unter  verschiedenen  Namen  (s.  Becker  S.  598.)  bis  1662.,  wo 
ihn  Alexander  VII.  abbrechen  liess,  bei  Piazzo  Fiano  nuch  vorhanden.  Die  Re- 
liefs von  ihm  s.  in  Mus.  Capitol.  IV.  Uv.  11.  12.  Vgl.  Nardioi  III.  p.  116. 
Bit  Nibby*s  Anm.  Bnnsen  Beschr.  von  Rom  III,  2.  S.  119.  Urlichs  ebend.  III, 
3.  S.  92.  n.  Becker  a.  a.  0. 

*f)  S.  die  Beschreibung  dieses  bei  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Bacco  noch  vor- 
handenen Bogens  von  Platner  in  d.  Bescbr.  von  Rom  III,  I.  S.  267  ff. 

**f)  Unsireitig  In  Villa  Massimi  (Negroai).  Vgl.  Urlichs  Beschr.  voü  Rom 
in,  2.  S.  219. 

"'t)  Dieser  einfache'  Bogen  ist  neben  deV  Kirche  S.  Vito  noch  vorbanden. 
Abgebildet  bei  Bellori  Vet.  arc.  tab.  22.  u.  Specul.  Rom.  magn.  tab.  24. 

Y)  Vgl.  Urlichs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  89  f.,  der  ihn  für  jenen  Rogen 
halt,  der  bis  lonoceoz  Vlll.  der  Kirche  S.  Maria  in  Via  lata  gegenüber  slaod, 
Win  Baue  dieser  Kirche  aber  abgebrochen  wurde  (s.  Andr.  Fulv.  Antiq.  1.  III. 
fol.  LX.  b.)  n.  Preller  S.  136. 
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demThale  zwischen  dem  Palalin.  u.  Goelius  [X.]*)  neben  dem  Theatr.  FiaTiom 
u.  der  Meta  Sudans,  nach  dem  Siege  des  Kaisers  fiher  Maxentins  errichtet 
u.  znm  Theil  mit  Reliefs  aus  einer  weit  frühem ,  bessern  Zeit  **)  ge- 
schmückt. ***)  J,  Theodosii^  Gratiani  et  Falentiniani,  dem  Pons  Aeiius 
u.  der  Noies  Hadriani  gegenüber  [IX.].  f)  Zu  den  Senatsversammlangen 
waren  die  Curia e  bestimmt,  *]^)  von  denen  namentlich  folgende  erwahof 
werden  :  Curia  Hostilia^  an  der  Nordseite  des  Comilium  u.  des  Porom  [Vlil.] 
zwischen  dem  T.  Paustioae  u.  dem  Areas  Severi  (vgl.Plin.  7,  60.6O.)i-ff) 
schon  vom  Tullus  Hostilius  gegründet  u.  Ober  600  J.  laug  der  gewSbnliche 
Versammlangsort  des  Senats  (Liv.  1 ,  30.  5,  55.  Gic.  Rep.  2,  17.  Varr« 
L.  L.  5,  32.  p.  155.  Aiir.  Vict.  de  vir.  ill.  4.) ,  an  welche  stets  za  den- 
ken ist,  wenn  von  der  Curia  schlechthin  die  Rede  ist  (wie  Cic.  pr.Mil.'33. 
pr.  Place.  24.  n.s.w.).  Sie  wnrde,  vom  Sulla  erneuert  (Plin.  34,6,12.), 
bei  Verbrennnng  des  ermordeten  Glodins  im  J.  R.  702.  eiogeäscherC  (Cic. 
pr.  Mil.  33.  Phil.  6,  4.  Die  G.  40,  49.  Appian.  B.  G.  2,  21.  Aseon. 
ad  Cic.  in  Pis.  4.  p.  8.),  u.  zwar  vom  Paostas,  dem  Sohne  des  Salla,  wie- 
derhergestellt (Dio  C.  40,  50.  44.  5.)^  aber  vom  Jnl.  Cisar  im  J.  708. 
wieder  niedergerissen.  **{-)  C.  Pompeia  (Cic.  Div.  2,9.)  od.  P&mpeii  (V\h. 

*)  Die  Notit.  nenot  einen  j4»  Comiantini  io  der  XI.  Reff.  Es  kann  dies« 
scUwerlich  eioe  blose  VerwecbsluDp  der  Regionen  sein ;  n.  daher  ist  die  Aosiekt 
BoDseD's  Bescbr.  Roms  III,  1.  S.  663.  sehr  wahrsebeiDlich,  dass  es  ansser  jene-a 
grossen  Trinmpbbogen  GoostantiDS  beim  Culosseam  noch  einen  zweiten  in  der 
XI.  Reg.  auf  dem  Forum  Boarinm  gab ,  n.  dieser  der  anter  dem  Namen  JanuM 
Quadnfrons  od.  Arco  di  Giano  bei  S.  Giorgio  in  Velabro  noch  vorhandene  dop- 
pelte Dnrcbgangsbogen  ist.    Vgl.  auch  Becker  5.  494.  n.  Preiler  S.  19!^. 

")  Unstreitig  von  einem  abgebrochenen  Triumphbogen  Trajaas  (vgl.  oben 
S.  689.  Note  f). 

"")  Der  siidwestl.  neben  dem  Colossenm  am  Ende  der  Via  di  S.  Gregorio 
noch  vorhandene  Bogen  ist  abgebildet  hei  Bellori  Vet.  are.  tab.  %%  Overiirke 
Restes  de  l*ane.  R.  II.  tab.  8.  9.  Piranesi  Ant.  Rom.  I..  v.  besehrieben  von 
Niebnhr  Beschr.  von  Rom  Ili,  1.  S.  314  ff. 

f)  Er  stand  nach  den  Mirab.  bei  S.  Celso  in  der  Via  de'  Boncbi,  derEogels- 
briicke  gegenüber.    Vgl.  Urlicbs  Beschr.  von  Rom  III,  3.  S.  85. 

ff)  Ausser  diesen  von  Senat  beontzteo  gab  es  aoch  späterhin  in  Rom  noch 
eine  sogenannte  Curia  vetut  (Ovid.  F.  3,  139.  vgl.  Macr.  Sat.  1,  1!2.),  oder 
richtiger  Curiae  veteret  (Festus  p.  174.)^  d.  h.  einen  CompLez  einiger  alten, 
angeblich  schon  von  Romulus  gegründeten  Carlen,  die  man  aus  Rücksicht  auf 
ihre  religiöse  Bestimmung  (weil  in  ihnen  die  curionia  sacra  begangea  wurden) 
stets  an  ihrer  alten  Stelle,  d.  h.  an  der  Ecke  des  Palatin.  nach  dem  Arcus  Con- 
slantini  hin  (vgl.  Tac.  Ann.  12,  24.)  [X.]^  erhielt.  Niebahr  R.  Gesch.  1.  S. 
319  f.  Bansen  Beschr.  von  Rom  I.  S.  138.  u.  Möller  Btr.  11.  S.  143.  anchea 
sie  fälschlich  jenseit  des  Thals  des  Colossenm  am  Esqoilin.  (od.  den  Cariaeo) 
in  der  Gegend  der  Titnsthermen.  S.  dagegen  Becker  S.  98  f.  n.  Preller  S. 
186  f.  Za  diesen  alten ,  schon  voo  Romains  gegrüodeten,  Curiea  gehSrte  auch 
die  C»  Calabra,  an  der  Area  Capitolina  am  Comitiom  n.  vor  dem  Japitertempel 
[VIII.],  vor  welcher  an  den  Kaienden  jedes  Monats  ausgerafen  wurde^  aaf  welche 
Tage  die  Nonea  a.  Idea  dessetbeo  fielen  n.  s.  w.  (Varr.  L.  L.  6»  4.  p.  208. 
Macr.  Sat.  1,  15.  Paul.  D.  p.  49.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  8,  654  ff.),  n.  die  aach 
blos  ftir  Sacra  bestimmt  war. 

fff)  Vgl.  Niebahr  in  d.  Beschr.  von  Rom  III,  1.  S.  60.  Bansen  ebeadas.  HI, 
2.  S.  47.  u.  Becker  S.  284. 

*f)  Aas  Hasfl  Cäsar'a  gegen  den  Namen  Salla*s.    Lepidos  erbaute  als  Mag. 
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35,  9,  35.  Appian.  B.  C.  1 ,  115.  n.  s.  w.)^  zu  der  oben  genannten  Por- 
ticns  Pompeit  im  Marsfelde  [IX.]  gehörig,  berQhmt  durch  die  in  ihr  er- 
folgte firmordong  des  Jnl.  Cflsar  (Suet.  Gaes.  80.  Plat.  Caes.  66.  Bmt. 
14.  Vell.  2,48,  2.  u.  s.  w.)  u.  deswegen  erst  vermauert  (Suet.  Caes.  88.), 
dann  in  einen  einfachen  Durchgang,  d.h.  ih  einen  blosen  Theil  des  Säulen- 
ganges, verwandelt  (Dio  C.  47,  19.).  *)  +  C.  Julia,  schon  vom  Cäsar 
beschlossen  n.  vom  Octavian  erbaut  (Plin.  35,  4,  10.  Dio  C.  47,  19.  Mon. 
Aocyr.) ,  aber  nicht ,  wie  man  sonst  gewöhnlich  annahm,  ^)  an  der  Stelle 
der  alten  Bostiiia  (vgl.  Varr.  ap.  Gell.  14,7, 7.),  sondern  nahe  beifn  Vesta- 
tempel  u.  hinter  dem  Gomitium  am  Palalinus  [X.],  durch  die  Via  Nova  vom 
Min€H*ventempeI  getrennt.  ***)  C.  Pompüiana  (Vopisc.  Aur.  41.  Tac.  3.) 
■eben  dem  vermeintlich  schon  vom  Numa  erbautenf )  Janustempel,  Iin4s  von 
der  Basilica  Paolli  [VIII.],  ff)  vom  Domitianus  erbaut,  u.  vom  Diodettan 
erneuert,  ein  erst  in  den  späteren  Zeiten,  nach  Antiquirnng  derC.  Juliafff) 
in  Gebranch  gekommenes  Gebäude.  *f)  Ausser  der  Curie  befanden  sich 
auf  dem  Forum  das  Comitium  (vgl.  Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  154.),  ein  zn 
den  Comitien  beslimmler,  freier  u.  unbedeckter  (vgl.  Liv.  5,  55.  34,  45. 
Jnl.  Obs.  83. 1030^^t)  ^'^^  ^^^  '®™  Forum,  auf  welchem  der  heilige  Fei- 

B^aitnm  an  Ikrer  Stelle  eio  T.  F^lieitatitf  offeabar  aar  Britaaemoip  an  Sulla 
Felix.  V9I.  Beeker  S.  310.  n.  Preller  S.  149. 

*)  Appiao.  B.  C.  2,  147.  lässt  sie  fälschlich  oiedergebmeat  werden.  Uebri- 
^■B  vgl.  Urliehs  Besckr.  voa  Rom  11!»  3.  S.  56  f.  n.  Beeker  S.  615. 
**)  So  noch  DOeh  Roperti  Ron.  Alterlh.  I.  S.  163. 

***)  Wo  sieh  in  der  Nähe  der  3  Säulen  Doch  bedeutende  Reste  eines  grossen 
Gebäudes  finden.  Vgl.  Bnnsen  Beschr.  von  Rom  HI,  2.  S.  89  f.  Urliehs  R.  Top. 
in  L.  I.  S.  34.  47.  Beeker  Warnung  S.  33.  (gegen  seine  frühere  Ansicht  im 
Randb.  I.  S.  331  ff.)  n.  Preller  S.  149. 


•f)  Daher  eben  C,  Pompüiana. 

+t)" " 


f)  Wo  sie  auch  die  Notit.   schlechthin  unter  dem  Namen  Senatus  erwähnt. 
Sie 'lag  in  der  Gegend  von  S.  Martina.    Vgl.  Preller  S.  U%. 

f-J-}-)  Jedoch  nicht  erst  von  Honorius  Zeiten  an  (wie  Bunsen  Besehr.  von  Rom 
III,  2.  S.  110.  annimmt).  Vgl.  Becker  S.  346  ff.  Urlichs  R.  Top.  in  L.  1.  S.  37  f. 
u.  Preller  S.  142  f. 

*•{•)  Ausser  diesen  Cnrien  aber  gsb  es  in  Rom  aueh  noch  mehrere  Senacula^ 
d.  h.  Plätze  im  Freien ,  wo  sich  der  Senat  vor  der  eigentlichen  Berathnng  in 
der  Curie  zn  versammeln  pBegte  (Varr.  5,  32.  p.  155.  VaU Max.  2,  2,  6.  u. 
besonders  Liv.  41 ,  27. ,  obgleich  später  mit  diesem  Namen  auch  der  wirkliehe 
Versammluogssaal  des  Senats  bezeichnet  wurde:  vgl.  Lamprid.  Elagab.  4.  Vo- 
pisc. Aur.  49.),  deren  Festus  p.  347.  drei  ervahnt,  eins  zwischen  dem  Capitol. 
u.  dem  Forum  an  der  Stelle  des  später  erbanten  Coocordieotenrpels  (vgl.  Buosen 
UI,  2.  S.  48.  Becker  S.  286.) »  ein  zweites  bei  der  Porta  Capena  (vgl.  Becker 
S.  516.  n.  Urlichs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  109  ff.  n.  IL  S.  16  f.)  n.  ein  drittes 
^im  Tempel  der  Bellooa  (vgl.  Becker  S.  607.).  Unterhalb  des  ersten,  lipks 
von  der  Curia  Hostilia,  war  auch  die  Graerostatü  (Varr.  5,  32.  p.  155.  Cic. 
Md  Qu.  fr.  2,  1.  Plin.  7,  60,  60.  33,  1,  6.  Jul.  Obs.  83.  87.  91.  u.  s.  w.), 
ein  nnbedeekter,  erhöhter  Platz,  auf  welchem  die  fremden  Gesandten  warteten, 
bis  sie  vor  den  Senat  geführt  wurden  (Vgl.  Bunsen  III,  2.  S.  48.  Becker  S.  285.). 
la  späterer  Zeit  findet  sieb  diese  Tribüne  unter  dem  Namen  Graeeottadium 
(Jnl.  Capit.  Anton.  P.  8.  Notit.  in  VIII.  Fast.  Pincianae  bei  Oreili  IL  p.  397.) 
nn  einer  andern  Stelle,  zwischen  dem  Tempel  des  Vespasian  u.  der  Basilica 
jttlia.    (Vgl.  Beeker  S.  339  f.  u.  Preller  S.  147  f.) 

'*f)  Die  Stelle  des  Uv.  27,  36.  hat  zu  dem  Irrthume  einiger  Antiquare  Ver- 
nolassnng  gegeben,   das  C,  sei  ein  bedeckter  u.   mit  Säulen  umgebener  Raum 
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geobaom  {ßcus  Rumitialis)  stand  (Tac.  Aon.  13,  58.  Plin«  15,  18,  20. 
Dioo.  H.  3,  71.  Fiestas  p.  169.),  *)  a.  der  daher  nicht  selten  von  dem 
übrigen,  za  aoderm  Verkehr  bestimmteu,  n.  deshalb  mit  Säulenhallen  n. 
Tabernen  umgebenen  Foram ,  von  dem  er  wahrscheinlich  dnrch  eine  Bar- 
riere getrennt  war,  anterschieden  wird  (Aact.  ad  Herenn.  2,  13.  Cic.  pr. 
Sext.  35.  Verr.  1,  22.  3,  4.  Liv.  34,  45.  Säet.  Caes.  10.  Plin.  15,  18, 
20.  D.  s.  w. ) ;  **)  ferner  an  der  Grenze  zwij&chen  dem  Comitiom  u.  den 
Forum  im  engern  Sinne  oder  ungeßihr  in  der  Mitte  des  ganzen  Poruni 
Magnum  (vgl.  Oio  G.  43,  49.  Appian.  B.  C.  1,94.)  vor  der  Curia  Hostilia 
die  Rostra^  ein  gerüumiger,  auf  Bögen  ruhender  u.  an  diesen  mit  den  an- 
tiatiscben  Schiffsschnäbeln  verzierter,  wahrscheinlich  auch  mit  einem  Ge- 
länder umgebener  u.  mit  einer  Bank  versehener  Suggestus,***)  um  welcheo 
her  eine  Menge  von  Statuen  u.  andern  Ehrendenkmälern  stand ,  *f*)  n.  das 
Tribunal  Praetoris  auf  dem  ComiUum  (Liv.  4,  15.  27,  50.  29,  16.  40, 
2.  44.  Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  154.  Gell.  20,  1,  1 1.  47.  Macr.  Sat  2, 12. 
u.  s.  w.),  eine  durch  Aufmauemng  erhöhte  Terrasse  den  Rostris  ge^eo- 
Qber.  ff)     An   diese  Tribüne  der  Richter  möge  sich  die  Erwähnungdes 

gewesen  (Nardioi  Roma  aot.  11.  p.  151.  ed.  Nibby,  Nibby  selbst  For.  Rom.  p. 
60.  Caaiiia  For.  Rom.  p.  60.  165.  lodicas.  topogr.  p.  153.),  so  dtss  Nardioi 
a.  a.  0.  selbst  aaf  den  Einfall  kam,  die  Raine  der  3  Siialen  für  einen  Rest  des 
C.  zu  halten.  \%\,  dagegen  PiaU  Del  Foro  Rom.  p.  15  ff.  Niebnbr  Besofar.  tob 
Rom  III,  1.  S.  61.  n.  Becker  S.  273  ff. 
*)  Vgl.  Becker  S.  292  ff. 

*')  Das  Com.  scheint  den  obern,  Tbeil  des  Forum  etwa  von  der  Roioe  der 
3  Säaleo  bis  zur  Velia  hin  eingenommen  za  babeo.  Vgl.  Bansen  Bescbr.  von  Ron 
III,  2.  S.  46  f.  u.  56.  Dass  es  aber  erhöht  gewesen  n.  vom  eigentlichen  Porom  aus 
Stufen  zu  ihm  hinaufgerdhrt  hätten  (wie  Bansen  a.  a.  0.  n.  Husehke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  S.  47.  aooehmen),  ist  nDwahrscheinlich.  Vgl.  Becker  S.  281. 
Eine  Darstelloog  desselben  gliuhtv  man  auf  einer  Münze  der  Gens  Massidia  zo 
finden.  Vgl.  Eckhel  Doetr.  niun.  V.  p.  258.  Spanhem.  II.  p.  192.  Bansen  a.  i. 
0.  S.  59.  Clansen  Aeneas  u.  die  Pen.  II.  S.  736.  Zweifel  gegen  diese  Ansicht 
hat  zuerst  Becker  S.  321.  erregt,  der  die  M'dnze  auch  Tab.  5.  Nr.  4.  hat  ab- 
bilden lassen. 

***)  Eine  Abbildung  der  Rosta  findet  sieb  anf  einer  Münze  bei  Nardini  Ron. 
ant.  II.  p.  14t.  ed.  Nibby,  Eckhel  Doctr.  num.  V.  p.  236.  Spanhem.  II.  p.  190. 
vgl.  Bnosen  Bescbr.  von  Rom  ITI,  2.  S.  57.  n.  A.  Was  Becker  (der  die  R'dck- 
Seite  der  Mnoze  auch  Taf.  5.  Nr.  19.  abbilden  Hess)  S.  290.  n.  698.  gcfreo 
diese  Ansicht  vorgebracht  hat,  der  io  der  Abbildung  vielmehr  eine  brücke  zo 
erkennen  glaubt,  wird  von  Ürlichs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  17  ff.  vollständig  wi- 
derlegt. 

f)  Vgl.  Becker  S;  291.  —  Von  diesen  Rostra  vetera,  die  später  ausser 
Gebrauch  kamen,  sind  die  spätem  zu  unterscheiden,  deren  es  überhaupt  drei 
gab  :  1)  sub  veieribui  (Suet.  Aug.  100.),  vor  dem  Castortempel  n.  in  der  Nähe 
der  Curia  Julia,  wohin  die  Rednerbühne  schon  von  Cäsar  noch  kurz  vor  seinen 
Tode  verlegt  worden  sein  soll  (Dio  C.  43 ,  49.) ,  richtiger  aber  wohl  erst  unter 
Oetavian  wirklich  verlegt  wurde  (vgl.  Suet.  l.  1.  n.  Becker  S.  33S. ,  übrigeoi 
anek  Ascon.  ad  Cic.  Mil.  5.);  2)  Rostra  Julia,  höchst  wahrscheinlich  der  zicfli- 
lich  weit  vortretende  Unterbau  des  Templum  D.  Jalii,  der  nach  der  Scblacbt 
bei  Aetium  mit  den  Rostris  der  erbeuteten  agypt.  Sctiffe  gestebmüekt  wurde  (Dio 
C.  5t,  19.  56,  34.  Suet.  Aug.  100.  Frontio.  p.  129.  Becker  S.  336  f.);  3)  bein 
Arcus  Severi  unterm  Capitol.  (Vgl.  Preller  S.  141.)  S.  auch  Bansen  111,2.  S.103  f. 

'^)  Neben  diesem  alten  Tribunal  entstand  später  in  der  INäfae  des  Castor- 
tempels  auch  das  Tribunal  Aurelii  (Cic.  pr.  Claent.  34.  pr.  Flaec.  28.  pro 
Sexiio  15.  in  Pis.  5.  ad  Quir.  post.  red.  5.  pr.  domo  21.  u.  s.  w.).  Vgl.  Becker 
S.  324. 
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Carter  scbliessen.  Das  alle,  schon  von  Ancus  Marcins  erbaute  (Liv.  1, 
33.)  Geßlngniss  in  Rom,  das  Servius  Tuilius  noch  mit  dem  schrecklichen, 
nnterirdischeo  Kerker  Tullianum  versah  (Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  ISb. 
Festas  p.  356.  Liv.29,22.)*)  befand  sich  am  Abhänge  des  Capitol.  [VIII.] 
in  der  Nähe  der  Scalae  Gemoniae  **)  u.  führte  auch  den  Namen  Lautu- 
miae  (Liv.  26,  27.  32,  26;  37,  3.),  weil  sich  ehemals  Steinbrfiche  hier 
befonden  hatten  (Varr.  L.  L.  5,  32.  p.  151.  vgl.  Oonat.  de  nrbe  Rom. 
II,  19.  in  Graev.  Thes.  III.  col.  625.).  ***)  Dem  Garcer  lassen  wir  die 
Lu^di^  oder  die,  wenigstens  hinsichtlich  des  Schicksals  der  in  ihnen  Ein- 
gesperrten einem  GeHingnisse  nicht  unähnlichen ,  Anstalten  folgen ,  in  wel- 
chen die  Gladiatoren  wohnten  a.  eingeübt  wurden^  n.  von  denen  namentlich 
folgende  4  genannt  werden:  L.  Ma^utinus  u.  Gallicus  (Notit. ,  im  Cnrios. 
minder  richtig  Dacicus)  in  der  II. ,  u.  L.  Magnus  u.  Daeicus  in  der  III. 
Region,  die  höchst  wahrscheinlich  alle  vom  Domitian  -}-)  in  einem  Halb- 
kreise am  das  Amphitheatrom  Plavinm  her*]**j*)  gegrOndet  waren,  u.  unter 
denen  der  Magnus  unstreitig  die  Hanptabungsschnle ,  der  Matutintts  aber 
wahrscheinlich  der  Ort  war ,  wo  die  Vorübungen  zu  den  stets  am  Morgen 
abgehaltenen  Venationes  angestellt  worden,  u.  der  Gallicus  n.  Dacicus 
nach  den  Völkerschaften  benannt  waren,  welche  damals  die  meisten  Gladia- 
toren lieferten.  An  sie  schliessen  sich  am  passendsten  die  grossen  Kasernen 
oder  Castro  des  in  Rom  garnisonirenden  Militairs ,  o.  zwar  zuerst  die 

*)  Worin   die  CatiliDarier  erdrosselt  wurden  (Sali.  Cat.  55.)  n.  Jognrtlia 
sein  „kaltes  Bad^^  a.  den  Hungertod  fand  (Plat.  Mar.  1!^.). 

**)  Es  ist,  was  seinen  untern  Tbeil  betriffc,  am  capitol.  Hügel  zur  Reckten 
des  jetzigen  Aufgangs  vom  Forum  her ,  noch  jetzt  vorbanden  u.  es  steht  zum 
Tbeil  die  Kirche  S.  Pietro  in  carcere  e  S.  Ginseppe  darüber.  Vgl.  Bunsen 
Bekehr,  von  Rom  III,  1.  S.  %^\.  Abeken  Mittelitolien  S.  190  ff.  Becker  S.  %%%  f, 

'**)  Weil  Becker  dieses  Gefdogniss  Lantnmiae  ohne  Noth  in  dem  oben  S.  671. 
genannten  Distrikte  Lantnmiae  sucht,  so  hat  er  sich  S.  ^61  ff.  gegen  die  ganze 
Ansieht  von  der  Identität  des  alten  Gareers  mit  dem  Tullianum  u.  der  Lautu- 
miae  erklärt,  u.  2  versdhiedrne  Gefangnistie ,  das  Tullianum  oder  den  Garcer 
Mamertions  (über  welchen  nicht  alt- klassischen  Namen  Becker  S.  262.  u.  Ur- 
licbs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  11.  zu  vergleichen  sind)  für  die  schwerern  u.  die 
Lautnmiae  für  die  leichtern  Verbrecher,  angenommen.  S.  dagegen  Urlicbs  R. 
Top.  in  L.  I.  S.  11  ff.,  überhaupt  aber  über  das  alte  Gefängniss  Cancellieri  n. 
Adami  Del  carcere  Tulliano,  Gell.  Topogr.  of  Rome  II.  p.  407  ff.  Forchhammer 
im  Bull,  deir  Inst.  arch.  1839.  p.  28  ff.  u.  A. 

f)  Vom  LtiduM  Matutinus  wissen  wir  dies  aus  Cassiod.  Chron.,  aber  auch 
von  den  übrigen  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich^  da  der  Catal.  Imp.  Vienn.  unter 
den  Bauten  dieses  Kaisers  Ludi  Uli.  anführt.  Von  der  Einrichtung  eines  sol- 
chen Gebäudes  erhält  mau  ans  Tab.  XI.  des  Capitol.  Planes  eine  deutliche  Vor- 
stellnag.  Vgl.  Preller  S.  121.  Alle  4  Ludi  mit  ihrem  zahlreichea  Personal  von 
Angestellten  kommen  oft  anf  Inschr.  vor,  z.  B.  der  L.  Magnui  bei  Gruter  334, 
12.  389,  7.  411,  1.  414.  8.  Unrat.  258,  1.  619,  2.  620,  4.  622,  5.  693,  5. 
895,  9.  Orelli  Nr.  1065.  2551.  Fabretti  p.  293.,  der  L.  Matutinus  bei  Gruter 
335,  1.  2.  Murat.  258,  1.  Orelli  Nr.  1065.  2436.  2553  ff.,  der  L.  Gallieut  bei 
Unrat.  620,  2.  Grut.  65,  3.  u.  s.  w. 

ff)  Und  zwar  von  der  Ecke  des  Coelius  bis  in  die  Gegend  der  Kirchen  SS. 
Pietro  e  Marcellino.  Einem  dieser  4  Ludi  geboren  buchst  wahrscheinlich  die 
merkwürdigen,  von  Bunsen  III,  1.  S.  473.  beschriebenen,  Trümmer  bei  SS. 
Giovanni  e  Paolo  auf  dem  Coelius  an.  Vgl.  Urliehs  R.  Top.  in  L.  I.  S.  104., 
überhaupt  aber  Preller  S.  120  ff. 
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-j-C  Praetona  oder  die  Gardekaserne,  das  nordöslliehste  Gebinde  der 
gaiUEea  Stadt  [in  Vi.]  am  Abhänge  des  QnirinaL  n.  Viaiaal«,  noch  weit 
vor  die  Aurelianische  Mauer  hinaa»treteAd  a.  einen  Theil  derselben  mit 
bildend,  hinter  den  Thermae  Diocletiani' n.  Ewischen  den  Porta«  Nomentaoa 
u.  Ciausa,  gleich  nördlich  neben  letzterer,  vom  Kaiser  Ttberias  ganz  in  der 
Form  eines  rtfmischen  Lagers  erbaut  (Soet,  Tib.  37.  Tac.  A.  4,2.  Plia« 
3,5,9.  Orelü  Nr.  4883  ff. )  i  *)  ^^nn  die  C.  Peregrina  anf  dem 
C^^Uns  [U.]  '*)  (Inschr.  bei  Grnt.  22,  3.  Orelli  125G.  Nibby  an  Mardioi  L 
p.  2Q3.  Vigaoli  de  coi.  Anton.  P.  p.  183.  n.  s.  w.  Notit.  u.  Ammiaa.  16, 
1209  vielleicht  vom  Septim.  Severos,  der  die  Garnison  von  Rom  um  das 
vierfache  verslSrfcte  (Herod.  3, 13.)«  wahrscheinlich  um  ein  Gegengewickt 
gegen  die  Prätorianer  an  schaffen ,  fUr  die  nicht  an  den  Gives  Romani  ge- 
hörigen Soldaten  gegrOndet  ^  ***)  minder  bedeutend  waren  die  Kasernen  der 
in  spaterer  Zeit  in  Rom  staziooirtea  Abtheiiungen  von  SiarinesoUatca  der 
beiden  Flotten  zu  Misenum  n.Ravenna,  die  C.  ÜTerefiatma,  nach  derNoüt. 
in  III.,  ,\)  u.  C  Ravennatium^  nach  den  Mirab.  Urbis  jenseil  der  Tiber  in 
der  Gegend  von  S.  Maria  in  Trastevere.ff)  Was  die  Wasserbantea  Roms 
betrifft,  so  gab  es  daselbst  bekanntlich  mehrere  groasartige  Aquüt- 
ductu$y\W)  nämlich  in  chronol«^.  Folge:  die  Aqua  Jpj^a  (Front,  de 
aquaed.  5.  Liv.  9*  29.  Aur.  Vict.  vir.  ilJ.  34.),  weiche  vom  App.  Cland. 
Gaecns  im  J.  R.  442.  angelegt ,  an  der  Via  Praeoestina  zwiaehen  dem  7. 
u.  8.  Mill.  vor  der  Stadt  in  agro  Locullano  begann  u.  in  der  N^e  der 
Porta  Trigemina  bei  den  Salinen  endigle,  namentlich  das  Gebiet  des  Coelius 
u.Aventinus  mit  Wasser  versorgte,  ll,190rö«.F.  lang  warn,  darchansoater 
der  Erde  hiofUbrie»  bis  auf  eine  Strecke  von  60  F.  von  der  Porta  Capeoa 
an,  wo  sie  auf  Bogen  geführt  war;  *\)  Auio  Fetus  (Front,  c.  6.  Aur. 
Viel.  K  1.  33.),  vom  M\  Cur.  Dentatus  im  J.  481.  begonnen  u.  vom  M. 
Fulv.  Flaccus  beendigt ,  bei  Tibur  beginnend,  u.  Rom  an  der  Aoreüan. 
Mauer  (zwischen  Porta  S.  Lorenzo  u.  P.  Maggiore)  berflhrend,  die  Gegeod 
des  Esquilinus  mit  Wasser  versorgend  ,  43  Migl.  lang,  nur  221  Sehr.  Ober 

*)  Der  Umfang  ketn]g>,   wie   die   noch  erhaltenen  Süssem  Mauern  a.  aodre 
'  Ueberreste  in  der  grossen  Vigna  il  Macao  zeigen,  an  den  beiden  längero  Seiten 
1509,  an   den   beiden   schmälern   aber  1200  F.    Vgl.  Pfttner  Beschr.  von  Rom 
III,  %.  S.  3&a  if. 

**)  Nach  den  dort  gefondenen  Inschriften  in  der  Gegend  von  S.  Stefaoo 
Rotondo  (n.  S.  Maria  in  Domnica?).  Vgl.  Marini  Atti  p.  434.  474.  Becker  S. 
503  IT.  Q.  Urlicbf  R.  Top.  in  I«.  I.  S.  99  f. 

*'*)  Vg4.  ansser  Urlichs  a.  a.  0.  besonders  Preller  S.  99  f.  . 
t)  Visconti  Mus.  Pio-Cleaii.  I.  p.  8.  setzt  diese  Castrn  wegen  eines  asTden 
Esquilia*.  bei  Pal.  fiaetaoi  gefundenen  Mosaiks-,  mit  DirsleUoagen  ans  des  See- 
wesen y  anf  den  Ssqail. ,  wobia  sie  allerdings  der  NotiC  sn  Felge  zn  stehen 
kommen.  Fabretti  Inscr.  p.  365.  dagegen  sneht  sie  ans:  einem  nech  viel  na* 
sichrem  Gründe  gleich  neben  den  Castra  Prietoria.    Vgl.  Preller  S.  197. 

ff)  Vgl.  Praller  S.  100.  —  Ausserdem  gab  es  in  Rom  avch  CoMtra  (oder 
militärisch  eingeriehtete  Stazionan)  Tab$llarioryfm ,  Fidimariarum  ^  SUiea- 
riorum,  Leeticariorum  n.  s.  w.    Vgl.  Preller  Sw  %\i  f. 

fH*)  Vgl.  im  AUgem.  Cessio  Corso  MIß  acqne.  Ron  1756.  Fabretti  de  aqois 
et  aqaaeduct.  in  Graevii  Thes.  T.  IV.  Piranesi  Anlieh.  Ron.  T.  I.  Buomsb 
Beschr.  von  Rom  L  S.  195  if.  Rnperti  L  S.  ff.  Becker  I.  S.  701  fi".  n.  A. 

't)  Welehe  Bogpn*  Becker  S.  180.  fnr  die  XII  Portae  hült.  S.  obea  S.  663. 
Note  •. 
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der  Erde;  Aqua  Mareia^  die  berBhinteste  u.  vorafl^lickste  unter  allen 
(Strab.  5,  240.  Plin.  36,  15,  24.  Vitr.  8,  3,  1.  Plat.  Coriol.  1.  Prep.  3, 
22,  24.  Marl.  6,  42,  16.  Sut.  Silv.  1,  5,  25.  n.  Frontin.  c.  7. )  im  J. 
R.  608.  vom  Q.  Marcius  Rex  erbaut,  36  Migl.  von  Rom  seitwärts  der  Via 
Valeria  im  Pelignischen  Gebiete  (Plin.  31, 3, 25.)  beginnend,  61, 710 Sehr. 
lang,  wovon  7463  über  der  Erde,  nämlicb  6935  auf  Substructionen  u.  528 
anf  ßogen  geführt;  spfiter  vom  Agrippa  wiederhergestellt  (Dio  C.  49,  42.) 
u.  vom  August  durch  Hinzuziehong  einer  800  Sehr,  ferner  liegenden  Quelle 
(Aqua  Augusta)  verstärkt  (Froutin.  5.  12.  Mon.  Ancyr.  p.  392.  Grut.), 
den  Capitol.  o.  Palat. ,  wahrscheinlich  aneh  den  Aventin.  u.  Coelias  ver- 
lorgend;  Aqua  Tepula,  schon  seit  dem  J.  627.  vorhanden  a.  2  Migl. 
rechts  vom  10.  Mill.  der  Via  Latina  im  Tusculan.  Gebiete  beginnend, 
11,000  Sehr,  lang,  aber  minder  ergiebig  u.  daher  wenig  genannt,  bis  sie 
Agrippa  im  J.  719.  mit  der  2  Migl.  rechts  vom  12.  Mill.  derselben  Strasse 
beginnenden ^^tf II  Jtf/i'a  u.  der  Jlfarcta  verband,  die  non  alle  3  bis  an  die  Pis-, 
ciiia  der  Via  Latioa  vereinigt  fortliefen,  sich  aber  hier  in  3  Kanäle  theilten, 
u.  zwar  so«  dass  im  obersten  die  Julia ^  die  einen  Lauf  von  15,426  Sehr, 
halte,  im  mittlem  die  Tepuia  u.  im  untersten  die  Marcia  floss  (Frontin.  8. 
9.  19.),  u.  den  Quiriaal.,  Viminal.,  Paiatin. ,  Aventin.  u.  Coelius  mit 
Wasser  versorgten;  *)  Aqua  Firgo^  **)  vom  Agrippa  angelegt ,  begann 
am  8.  Mill.  der  Via  Praenestina ,  lief  bis  zum  Pincius  unter  der  Erde  a. 
von  da  auf  Bogen  nach  dem  Marsfelde,  war  Oberhaupt  14,105  Schritt 
laag  (Frontin.  10.  Dio  C.  54,  11.)  n.  ihr  Wasser  war  zum  Baden  beson- 
ders beliebt  ( Plin.  31 ,  3 ,  25.  Ovid.  Tr.  3,12,  22.  Mait.  5 ,  20 ,  9.  6, 
42,  18.  11,  47,  6.);***)  Aqua  Alsietina  (Prontin.  11.71.),  vom  Angustus 
angelegt,  führte  vom  Lacus  Alsietinus  (Lago  di  Martignano)  6500  Sehr, 
rechts  vom  14.  Mill.  der  Via  Claudia  in  einer  Länge  von  22,172  Sehr, 
bi:»  in  die  Gegend  unterm  Janiculus,  u.  lieferte  unter  allen  das  schlechteste 
Wasser ,  weshalb  sie  nach  Front.  LI.  wohl  nur  flir  die  Naumacbien  u. 
zam  Bewässern  der  Gärten  bestimmt  war ;  Aqua  Claudia^  im  J.  789.  vom 
Caiignia  begonnen  u.  803.  vom  Glandins  vollendet ,  nebst  der  gleich  fol- 
genden das  grossartigste  Werk  dieser  Art,  aus  3  Quellen  am  38.  Mill.  der 
Via  Soblacensis  hergeleitet,  ilberhaupt  46,406  Sehr,  lang,  wovon  9567 
Sehr,  aof  Bogen  geführt,  u.  nächst  der  Marcia  das  besste  Wasser  liefernd 
(FroDtin.l3. 14.  Saet.Gal.21^  Glaod.20.Plin.36, 15,24.§.10.  Lämprid. 
Alex.  30.),  das  namentlich  dem  Esquilin. ,  Goelins,  Paiatin.  u.  Aventin. 
za  Gute  kam ;  Anio  novus ,  eine  Erweiterung  der  Vorigen  aus  dem  Anio 

*)  So  gehen  noeh  jetzt  die  3  Raoäle  über  die  P«rta  S.  Lorenzo,  indem  die 
irtituht  LeitoDg  nnweit  Porta  Maggiore  die  Avrelianiseho  Maner  berührt.  Zn 
dieser  Wasserlei tnog  gehörte  unstreitig  das  grosse  Casteiium  oder  der  Wasser-' 
bek&lter,  dessen  ansehnliche  Rainen  auf  dem  Esqailin.  sUdSstl.  vom  Arcus  Gal- 
lieni  Dcben  der  Kirche  S.  GioliaDo  unter  dem  Namen  Trofei  di  Mario  noch  jeUt 
Torkaoden  sind.    Vgl.  Niebalir  Bescbr.  von  Rom  Uly  2.  S.  304  f. 

**)  üeber  den  Grund  des  Namens  vgl.  Frontio.  c.  10.  Plin.  31 ,  3 ,  25.  u. 
Ctsiiod.  Var.  7,  6. 

"*)  Sie  ist  die  einzige  noch  vorhandene  alte  Wasserleitung  aof  dem  linken 
Tihernfer  u.  bildet  die  s^höoe  Footana  Trevi.  Vgl.  Fabretti  de  aqnis  et  aqaae- 
dvet.  p.  114.  Cassio  Gorso  delie  acqne.  II.  p.  335.  Platner  Beschr.  v.  Rom  HI, 
2*  S.  575  f.  n.  UHichs  ebendas.  111,  3.  S.  100  ff. 
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vom  42.  Mill.  der  Via  Sublaceosis  her,  woza  am  3S.  Mill.,  den  Qaelien  der 
Claudia  gegenüber,  noch  ^et  rivus  Hereulanus  kam,  im  Ganzes  58,700 
Sehr.  lang  (Front.  15.)«  übrigens  aber  auf  denselben,  theilweise  eine  Höbe 
von  109  P.  erreichenden.  Bogen  mit  der  Claudia  das  Wasser  zor  StaJt 
führend,  so  dass  letztere  unter  dem  Anio  novns  floss,  welcher  der  Stadt  die 
grösste  Wassermenge  zuführte.  *)  '  Dies  waren  die  9  alten  Haupllei- 
tnogen ,  **)  zu  denen  aber  spftter  noch  mehrere  hinzukamen,  so  dass  nach 
Procop.  B.  G.  1 ,  19.  die  Gothen  14  Wasserleitungen  zerstören  konnten, 
u.  die  Notit.  gar  Aquae  XIX.  auffÜhrU  ***)  Mit  den  Wasserleitnngen 
stehen  auch  die  Lacus^  oder  die  in  grosser  Anzahl  durch  die  ganze  Stadt 
vertheilten,  zum  grossen  Theii  zu  Springbrunnen  benutzten  o.  mit  Bild- 
werken aus  Erz  n.  Marmor  verzierten  (Plin.  36, 15, 24.  §.  9.)  Bassins,*}-)  u. 
6\e  Nymphaea^  prachtvolle^  oft  von  Parkanlagen  umgebene  Bronnen- 
oder  Qoellenhanser,  die  theils  wohl  wirkhche  Quellen  enthielten,  tbeils 
eben  durch  die  Wasserleitungen  gefüllt  wurden,  j^)  in  Verbindung.  Von 
Letzteren  sind  namentlich  folgende  zu  nennen :  N,  Neronis  et  Claudii 
(Ammian.  16,  10.);  iV.  Marci  beim  Septizoniom  (Ammian.  15,  7.);  N. 
Alexandri  Severi ^  nach  der  Notit.  in  V.  (Aur.  Vict.  Caes.  24.),  das 
schönste  Gebflude  dieser  Art ,  auf  welches  sich  wahrscheinlich  die  faiscbr. 
b.  Grut.  181 ,  10.  bezieht',  nach  welcher  es  vom  Fl.  Philippos  restaorirt 
wurde ;  fff )  iV.  Gordiani  (Jul.  Capit.  Gord.  III.  c.  32.);  iV.  ./ow,  nach 

*)  Die  Bögen  dieser  %  vereloigten  Wassfrleitangen,  die  mit  zor  Porta  Prae> 
nestina  benutzt  wnrden  (i.  oben  S  664.)»  endigten  bei  den  Hortis  Pallan- 
tisnis  aar  dem  Esquilio.  (S.  ooten  S.  700.). 

**)  Die  nach  Frontin.  e.  18.  binsicbtlich  der  Höhe  ihres  Wasserspie^ls  ia 
absteigender  Ordnoog  so  aaf  einander  Tolgten:  Anionovus,  Claudia^  Juiia^  Te- 
puia,  Marcia,  Jnio  vetut,  Fivgo^  Appia,  AUietina, 

*"*)  Zn  diesen  spätem  Aqaaedukten  gehörten  unstreitig  die  Aqua  Traiana 
(Notit.  Tgl.  Fabretti  de  aquaed.  912.  Graev.  Tfaes.  IV.  p.  170&.  Nardini  Rom. 
ant.  III.  p.  379.»  nach  Preller  S.  ^6.  bei  den  Thermen  des  Snra  anf  dem 
Aventin.,  wovon  freilich  Becker  S.  707.  nicbts  wissen  wiil),  A»  Alexandrina^ 
vom  Alex.  Sever.  für  deo  Gebrauch  seiner  Thermen  angelegt  (Lamprid.  Alex. 
25.,  nach  Fabretti  die  14  Migl.  vor  der  Stadt  zwischen  der  Via  Praenestina  o. 
Labieaoa  oder  Gabii  n.  dem  Lacns  Regillns  in  der  Nähe  der  hent.  Acqna  Fe> 
lice  beginnende  Leitung) ,  A,  Ciminia  ( Notit. ,  nach  Preller  S.  7^7.  idcntiseh 
mit  der  auch  Traiana  tränt  Tiberim  gens unten  Wasserleitung,  welche  bei  der 
Porta  Aarelia  die  Stadt  betrat  n.  die  Gegenden  am  Janiculos  u.  Vaticanns  ver- 
sorgte) n.  einige  andere  unbekannte  der  Notitia,  wie  die  /ovi'a,  Damnata^  Att- 
relia^  Severiana  n.  Antoniniana^  welche  letzteren  unstreitig  mit  den  Thermen 
dieser  Kaiser  in  Verbindung  standen. 

f )  Nach  welcher  Stelle  des  Plin.  Agrippa  allein  700  LaeuB  u.  105  sah'entet 
od.  Springbrunnen  anlegte.  Dasselbe  tbaten  Claudius  (Snet.  Claud.  20.  vgl. 
Frontio.  de  aquaed.  87.)  n.  A.    Vgl.  auch  Preller  S.  108  f. 

ft)  Vgl.  Fabretti  de  aquis  et  aquaeduct.  in  Graev.  Thes,  IV.  p.  1728  IT. 
Groter  Thes.  Inscr.  p.  93  ff.  n.  Preller  S.  110  F.   , 

flf)  Bnnsen  Beschr.  v.  Rom  1.  S.  181.  u.  Platoer  ebeod.  JII ,  1.  S.  568. 
halten  die  bedeutende  Ruine  neben  der  Kirche  S.  Croce  auf  der  Seite  von  Porta 
Maggiore  Tdr  ihre  Ueberreste;  gegen  welche  Ansicht  Becker  S.  547  ff.  sehr 
iregründete  Zweifel  aufstellt,  welcher  das  Nymphaeum  weiter  nach  den  Trofei 
di  Mario  hinriickt,  zwiseben  welchen  u.  der  Porta  Maggiore,  in  der  Vigna  Al- 
tieri ,  Flaminio  Vaeca  (Memor.  109.  vgl.  Nardini  Rom.  ant.  IV.  p.  42.  u.  Fca 
Miscell.  I.  p.  XCVllI.)  noch  ein  aatikes,  achteckiges  Gebäude  mit  einer  ans  dem 
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der  Notit.  in  VII. ,  wahrscheinlich  eins  der  3  (nach  dem  Catal.  Inp.)  von 
Dioclelian  erbaaten  Brannenhaaser,  da  dieser  Kaiser  bekanntlich  selbst  den 
Beinamen  Jovins  f&hrte,  *)  a.  mehrere  andere.  **)  Hierher  gehört  auch 
die  +Metu  Sudans^  ein  prachtvoller,  vom  Kaiser  Domitian  auf  dem  Esqui- 
lin.  [V.]  zwischen  dem  Colosseom  n.  Arcos  Titi  errichteter  Springbrunnen 
(Rieron.  p.  443.  Rone.  Prosp.  Aqnit.  p.  571.  Cassiod.  Chron.  II.  p.  198. 
CaUl.  Imp.  Vienn.  p.  243.).  ***)  An  diese  Wasserbauten  koOpfen  wir 
die  Erwähnung  des  uralten,  schon  vom  Tarqoin.  Priscns  zur  Eniwässeruog 
der  sumpfigen  Thaler  zwischen  den  Hageln  angelegten  ( Liv.  1 ,  38.  56. 
59.  Dion.  H.  4, 44. 81.)  unterirdischen  Abzugskanals  oder  der  '^Cloaca 
maximaj  welche  beim  Porom  Boarium  zwischen  dem  Vestatempel  u.  dem 
Pons  Palatinos  in  den  Floss  mOndete,  u.  an  die  sich  später  noch  andere 
Nebenkanale  in  verschiedenen  Richtungen  anschlössen  (vgl.  Liv.  39,  44. 
Plin.  36»  15,  24.  §.  3.  Joven.  5, 104  f.  u.  s.w.).f)  Den  Uebergang  von  den 
dflentlichenzu  den  Privatgebäoden  bildet  das  -^-Palaiium  od.  der  kai- 
serliche Palast,  den  Augustus  durch  Erweiterung  des  schon  frOher  von  ihm 
bewohnten  Hauses  des  Hortensius  auf  dem  Palatin.  [X.]  als  Privathaas 
erbaute  (vgl.  Suet.  Aug.  72.  Vi^ll.  2,  81.  Dio  C.  49 ,  15.)  u.  erst  später 
Ar  ein  Staatsgebäude  erklären  liess  (Dio  C.  54,  27.  55,  12.).  Er  lag 
aber  an  der  NOseite  des  Palatin.  zwischen  dem  Titusbogen  u.  dem  Heilig- 
Ibnme  der  Vesta,  mit  der  Fronte  nach  dem  Forum  gekehrt,  u.  der  Aufgang 
zu  ihm  war  von  der  Via  Sacra  beim  eben  genannten  Arcus  Titi."]**}*)  Ob- 
gleich der  unter  August  wohl  noch  ziemlich  einfache  u.  nicht  allzngeräu- 
mige  Palast  vielleicht  schön  unter  Tiberiu8,f-{^)  gewiss  aber  unter  Galigula 

Bade  steig^enden  Venus  a.  s.  w.  fand,   das   er  für  ein  Brannengebinde   hielt. 
V^l.  auch  Urlichs  Rom.  Top.  in  L.  J.  S.  123.,  der  bierin  Becker  beistimmt,  so 
wie  schon  Piale  della  Sabnra  A.  p.  IM.  u.  Preller  S.  131. 
*)  Vgl.  Preller  S.  136. 

T*)  Ein  solches  altes  Bmnnenhaiis ,  das  Nymph.  Mmonis,  ein  f^roUenar- 
tiges  Gebäude  mit  zierlichem  Bassin  n.  (ehemali  ancb  mit)  Heiligt bömero  der 
QBellgoliheiteD,  findet  sich  noch  vor  der  Porta  S.  Sebastiaoo.  Vgl.  Platner  Beschr. 
v.  Rom  lir,  1.  S.  643.^ 

'**)  Jetzt  eine  nnscbeinbare  Ruine.    Vgl.  Niebnhr  Beschr.  v.  Rom  III,  1.  S. 
312  IT.  n.  Becker  S.  530. 

f)  Dieses  kolossale  Bauwerk,  dessen  Baustil  allen  Zeiten  trotzen  rouss»   ist 
hekannilich  noch  vorbanden  u.  im  J.  174?.  gründlich  untersucht  worden.   tVgl. 
Stieglitz  Archäol.  d.  Bank.  I,  1.  S.  80  ff.  Abeken  Mittelital.  S.  155.  Q.  169  ff. 
Bansen  Beschr.  v.  Rom  I.  S.  151  ff.  Rupert!  1.  S.  14;^  f.  u.  A. 
H)  Vgl.  Becker  S.  428. 

Itf)  Die  DomuM  Tiheriana  war  ursprünglich  wohl  das  vom  kaiserlichen  Palast 
gitz  isolirle  Wohnbans  des  Tiberins  auf  dem  Palat.,  welches  an  der  dem  Circus 
«.  Velabrnm  zugekehrten  Seite  lag,  später  aber  wahrscheinlich  dnrrh  Flngel- 
gehäade  n.  Hallen  mit  dem  Palaste  des  Aognstns  verbunden  n.  nun  als  pottiea 
pMr$  Palatii  angesehen  wurde,  durch  welche  Otho  heimlich  ins  Velabrnm  hinab- 
stieg (Tae.  A.  1.  27.  Suet.  Olh.  6.  Plnt.  Galb.  24.  vgl.  auch  Tac.  H.  3,  85.), 
jedoch  als  ein  Tdr  sich  bestehender,  gleichsam  zweiter  Hiupttheil  de^  ganzen 
Palastanlage,  die  trotz  der  verschiedenen  Anhünge,  Flügelgebinde  u.  s.  w.  immer 
ein  Ganzes  bildete  (Joseph.  Ant.  19,  1,  15.),  auch  in  spaterer  Zeit  noch  immer 
unter  dem  besondern  Namen  Domus  Tiberiana  vorkommt  (Gell.  13,  19,  1.  Jnl. 
Capit.  Aat.  P.  10.  Veras  Imp.  2.  6.  Flav.  Vopisc.  Prob.  2.  u.  s.  w.).  Vgl.  Becker 
S.  429.,  besonders  aber  Preller  S.  183  f.    Welchen  bedeutenden  Raum  das  Pal. 
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eioe  sehr  bedeoteode  Erweiterung  erhalten  hatle  (PIm.  36,  15,  111.  n. 
zwar  nach  Suet.  CaL  22.  bis  zum  Tempel  des  Castor  n.  Polinx  am  Porom, 
der  nun  eine  Art  Vorhalle  dazu  bildete) ,  *)  so  konnte  er  doch  der  Praehl- 
liebe  des  Nero  nicht  genügen,  u.  dieser  fasste  daher  schon  yor  dem  grossen 
Brande  den  Entschlnss  einen  neuen  Palast  von  weit  grösserem  Unifaage  zn 
erbauen.  Diess  war  die  Domüs  transüon'a  Neronis,  die  unstreitig  scbon 
den  ganzen  Palatinus  einnahm  u.  bis  auf  den  Esquilinus  hinflberreichte,  wo 
sie  sich  an  die  (nun  kaiserliehen)  Garten  des  Aiftcenas  anscbloss  (Suet. 
Nero  31.  Tac.  Ann.  15,  39.  vgL  Plin.  36,  22,  46.)*  Doch  dieser  ganze 
Palast  ward  durch  den  grossen  firand  völlig  zerstört  (Tac.  1.  I.),  u.  aon 
gründete  der  Kaiser  seinen  berOfamten  Prachtbau  von  ungeheuerm  Umfiage, 
die  Damus  aurea  Neronis^  deren  Gebäude  den  ganzen  Palatin.,  die  Velia, 
das  Thal  des  Colosseum  u.  die  Höhe  der  Titusthermen  bis  in  die  Nahe  der 
Porta  Esquilina  umfassten,  u.  nicht  nur  von  der  Via  Sacra,  sondern  aueh 
von  andern  Strassen  durchschnitlen  wurden.  (Vgl.  überhaupt  Suet.  I.  1.  u. 
Mart.  Spect.  2.)  **)  Doch  hatte  Nero  die  zu  grossartige  Anlage  oicbt 
ganz  vollenden  können,**^)  u.  Vespasian  beschränkte  daher  den  Palast 
wieder  auf  den  eigentlichen  Palatinus,  indem  er  alle  Ober  diesen  hinaiis- 
reichenden  Theile  der  Domus  aurea  in  öffentliche  u.  gemeinnOtzige  Anläget 
verwandelte  oder  Privatleuten  zum  Anbau  überliess.  Spaterhin  ist  vooi 
Palatiom  wenig  mehr  die  Rede;  doch  scheint  Domilian  Mdnches  daras 
restaurirt  und  verschönert  zu  haben  (Plut.  Popl.  15.  vg|.  Ober  die  Bau- 
ten dieses  Kaisers  überhaupt  Becker  S.  433 f.),  und  Septimius  Sevems 
baute  sein  oft  genanntes ,  aber  weder  seiner  Gestalt  noch  seiner  Bestim- 
mung nach  genauer  geschildertes ,  dem  Coelios  und  Circus  gegenflber  ge- 
legenes Seplizonium  (Spart.  Sev.  24.  Ammian.  15,  7.  Hieron.  i.  p. 
469.  Cassiod.  Chr.  II.  p.  206.  Catal.  Imp.  Vienn.  p.  244.  u.  s.  w.), 
welches  wahrscheinlich  zu    efnem  Atrium  des  Palastes  bestimmt  war.  f) 

scbon  damals  einnalini,  aiebt  mao  aos  der  Aosdehoung  der  Trömmer  ia  deo 
Faroesiaclien  Gärten,  der  Villa  Mills  (soost  Spada)  n.  den  Orto  Roncioni. 

*)  Aoch  sefalog  Gali^Ia  sogar  eine  Brücke  oach  den  Capitol  bioäber  (v^l- 
oben  S.  677.  Note  -f-f*.) ,  nm  sich  anf  der  Area  Capitolioa  ein  Hans  xo  baoen  (Suet. 
22.  37.).  Za  dem  neuen  Anbau  dieses  Kaisers  geborte  nach  Preller  S.  184. 
Cal.  vielleicht  die  noch  vorhandene  Raine  zwischen  S.  Teodoro  n.  den  3  Saales 
aof  dem  Porom,  die  Andere  Tür  Reste  der  Coria  Julia  halten. 

")  Auch  Piale  Delle  Terme  Traiane ,  della  domus  aures  di  Nemne  e  della 
Titi  domus.  Rom.  1827.  (II.  1832.)  Sachse  Gesch.  u.  fieschr.  d.  Sl.  Rom  II. 
S.  35  ff. 

***)  Otho  setzte  eine  Summe  zur  Vollendung  ans  (Soet.  Oth.  7.),  von  der 
jedoch  nnter  seiner  n.  seines  Nachfolgers  kurzer  Regierung  kein  grosser  Ge- 
brauch gemacht  worden  sein  kann. 

f)  Roineu  des  Gebäudes  mit  3  Reihen  von  Säulen  übereinander  waren  nock 
bis  Sixtus  V.  «u  Ende  des  16.  Jsbrb.  vorhanden  (abgebildet  bei  Du  P^rae  tsv. 
13.  Gamueci  Anlicb.  di  Roms  p.  83.  Specal.  Rom.  magnif.  tab.  43.  u.  anderw.). 
Vgl.  darüber  besonders  Nibby  zu  Nardini  III.  p.  207  flt.  auch  Becker  S.  434  f. 
u.  Preller  S.  185.  —  An  difse  Mittbeilungen  über  den  spätem  Ungeheuern  Kai- 
serpalast  knüpfen  wir  des  Kontrastes  wegen  die  Erwähnung  der  Cata  Rmnuli, 
oder  des  angeblichen  kleinen  u.  unscheinbaren  Wohnhauses  des  Gründers  o. 
ersten  Beherrschers  von  Rom,  welches  stets  in  seiner  nrsprüagUehen  Einfach- 
heit erhalten  wurde  u.  [nach  der  Notit.  in  X.]  höchst  wabrscbeinlicb  an  der 
dem  Flusse  zugekehrten  Westseite  des  Palat. ,  zwiachea  S.  Jeodora  m«  S.  Aas- 
stasia,  lag.    Vgl.  Becker  S.  419  f.  n.  Preller  S.  180.  < 
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Ualer  des  sahlreiehen  Priva^alflsteo ,  die  sich  grffsstentheils  aafdeni  Pa- 
laln.  befanden ,  erwähnen  wir  ihrer  Besitzer  wegen  namentlich  die  Domus 
Ckeronii^  dicht  neben  der  Porticns  Catuli ,  wahrscheinlich  am  nordOstl. 
Raade  des  Palatin.  [X.]  über  einem  Abbange ,  vom  M.  Liv.  Drusns  erbaut 
a.  von  Giodios  zerstört  (Gic.  pro  domo,  besonders  c.  44.  id.  in  Pis.  11. 
Plot.  Gic.  33.  Dio  C.  38,  1^.  Appian.  B.  C.  2,  15.),  jedoch  aaf  Staats- 
koitea  wiederhergestellt  (Cic.  in  Pis.  22.  de  bar.  resp.  6.'  8.  15.  ad  Att. 
4, 1.  2.);  *)  die  D.  Pompeii  in  den  Carinen  beim  Tempel  der  Tellos  [III.] 
(Sael.  Tib.  15.  de  ill.  Gramm.  15.  Dio  C.  48,  38.  Vell.  2,  77.  Aor. 
Viel,  vir  ill.  84.  Jnl.  Capit.  Gerd.  1,  3.  Gic.  de  har.  resp.  23.),  später 
von  Aatonhis  in  Besitz  genommen  (Gic.  Phil.  1,  13.  2,  26.  Dio  G.  44, 
22.  vgl.  Appian.  B.  G.  2,  126.;  *^)  D.  Crassi,  aof  dem  Palatin.  [X.] 
(Plia.  17,  1 ,  1.  36,  3,  3.);  D.  Lut.  Catuli,  ebendaselbst  (Gic.  ad  Att. 
2 ,  24.) ,  anch  die  Privatwohnnngen  mehrerer  Kaiser  vor  ihrer  Thronbe- 
fleignag,  wie  die  D.  Galhae  [XIII.] ,  nach  dem  Gatal.  Imp.  später  in  die 
M^ma  Gülhae  verwandelt  (Preller  S.  102.),  D.  privata  Traiani  [auch  in 
Xill.],  wahncheinl.  in  der  Nähe  derThermae  Suranae  (Preller  S.  202  f.),^ 
D.pmatM  Hüdrianif  zwischen  dem  Goeiios  n.  Aventinns  [XU.]  (vgl.  Jai. 
Capit.  Anton.  P. 5.  n.  Preller  S.  198.), i*)  D.^iexandn'  Seven[\.]y  später 
11  teiaen  Thermen  gezogen  (Lamprid.  24.  o.  Preller  ebend.) ,  D.  Pki- 
/^'[II.]  (vgl.  Preller  S.  120.),  D.  7aci7/ [7],  später  auch  in  Thermen 
rerwandelt  (Plav.  Vopise.  10.  Preller  S.  198.);  sodann  ihrer  Pracht  wegen 
^ie  j9.  Seauri  (Ascon.  ad, Gic.  pro  Scanro  p.  27.  Orell.  Piin.  36,  3,  3.) 
iBfdem  Palatin.  [X.],  später  dem  Glodias  gehörig  (Gic.  Off.  1 ,  39.),  o. 
Ae  -f^.  Lateranorum  (Jnven.  10,  18.  Prudent.  adv.  Symm.  1,  587.) 
aa  der  Östlichen  Grenze  des  Coelius  [IL] ,  der  Familie  6er  Plantii  Laterani 
gehörig,  aber  seit  derHinriebtong  des  Plaotins  Lateranos  unter  Nero  (Tac. 
A.  15,  49.  60.)  unstreitig  kaiserliches  Eigenthnm,  vom  Septimios  Severns 
aber  wieder  seinem  Freunde  Lateraous  geschenkt  (Aar.  Vict.  Epit.  20.), 
0.  splter  der  Palast  Gonstantins , .  der  ihn  prächtig  ausschmücken  Hess  (Ni- 
eeph.  7,  49.).  ff)  An  diese  Paläste  in  der  Stadt  reihen  sich  die  Horit\ 
•der  grossartigen  Parkanlagen  reicher  n.  vornehmer  Römer  mit  präch* 
ligea  Gartenhänsem  vor  der  Stadt ,  namentlich  die  ff.  Lucuüiani  (Tac. 
Abb.  11,  32.  37.  Plut.  LncuU.  39.  Juv.  10,  334.  Front,  de  aquaed.  22. 
i.  s.  w.)  auf  dem  Pincius,  seit  Nero  wahrscheinlich  kaiserliches  Eigen- 
ÜiBm;  fff)  U.  Saiiustionij  vom  Geschichtschreiber  Sallnstius  mit  den  in 

*)  Vgl.  Sachse  Gesch.  d.  St.  Rod  I.  S.  501.  a.  Becker  S.  423  f. 
")  Vgl.  Becker  S.  524. 

'*0  Raek  Baosea  III,  1.  S.  402  f.  fänden  sieh  noch  Trimmer  davon  in  der 
VigBB  Cavaletti  bei  der  Rirche  S.  Prisen. 

t)  Urlicka  R.  Top.  in  L.  I.  S.  15.  erklärt  die  H.  privata  Hadriani  für  ein 
GefiBgnisi.    S.  dagegen  Preller  a.  a.  0. 

It)  Vgl.  HeiBrich  ad  Jnven.  8,  140.  n.  Becker  S.  507.  Ueber  den  unter 
'ob  «Iten  Namen  noch  vorhandenen,  aber  freilich  sehr  moderniiirten  Pnlnst  des 
Lateran  in  seiner  Jetzigen  GesUlt  vgl.  Bansen  Bescbr.  v.  Rom  III,  1.  S;  505  IT. 
—  Ansserdem  wenlen  in  der  Ifotitin  in  III.  D.  BrutH  Praesentü,  in  X.  D. 
^nii,  in  XII.  D.  CiUmis  u.  Cöm(/Utes  kervorgeboben ,  von  denen  wir  aber 
oiebto  Niberes  wissen.    Vgl.  Preller  an  den  betreffenden  Stellen. 

ttt)  Vgl.  Becker  S.  501.,  ansserden  aber  Sachse  Bescbr.  von  Rom  I.  S.  591. 
Kaaitli.  s«n  lUrgeaU.  1818.  Nr.  19.  n.  1819.  Nr.  3.  5.  0. 
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Numidien  erpressten  Geldern  in  dem  Tbale  zwischen  dem  Quirinal.  b.  PId- 
cios  [in  VI.]  angelegt  (Dio  G.  43,  9.  Tac.  H.  3,  82.  vgl.  Resp.  in  C.Sall. 
7.);  *)  H.  Caesaris  (Cic.  Phil.  2,  42.  Suet.  Caes.  83.  Dio  C.  44,35. 
Appian.B.G.  2,  143.  Hör.  Sat.  1,  9,  18.  Tac.  A.  2,  41.  Plnt.  Brau  20.), 
durch  Gäsars  Vermächtniss  an's  Volk  berflhmt  geworden,  auf  dem  recbles 
Tibenifer  [in  XIV.],  wahrscheinlich  da,  wo  Auguslus  später  die  grosse  Nin- 
machie  anlegte;  **)  H.  Maecenatis  (Hör.  Sat.  1,8,  14.  Tac.  Ana.  15, 
39.  Suet.  Ner.  31.)  anf  dem  Gampns  Esquilinos  [V.] ,  die  apüter  dorch 
Erbschaft  an  den  Angust  fielen ,  nun  Öfters  von  der  kaiseri.  Familie  be- 
wohnt worden ,  u.  von  deren  sehr  hoch  gelegenen  Palaste  aus  Nero  den 
Brande  Roms  zusehante  (Suet.  Ner.  38.) ;  ***)  H*  jigrippinae ,  auf  den 
rechten  Tibemfer,  *}*)  später  Galigola^s  Eigenthom,  der  in  ihnen  seioeo 
Circus  erbaute  (vgl.  Senec.  de  ira  3,  18.  n.  Philo  de  virt  II.  p.  572. 
Mangey.)  u.  die  später  in  Nero*s  Besitz  waren  (Tac.  Ann.  15, 39. 44.); ff) 
H,  t)omiiiae  an  demselben  Ufer,  gleich  neben  den  vorigen,  in  welchen 
Hadrian  sein  Mausoleum  grttndete  (Jul.  Gapit.  Ant.  P.  5.  Vopisc.  Aorel. 
49.  Plin.  Ep.  8, 18.);ttf )  H.  PailanU'anUni dem  £si|uilio.  [V.],  vom  Pallas, 
dem  mächligeo  Freigelassenen  des  Glaudios,  angelegt  (Frontio.  de  aquaed« 
19.  20.)i*t)  ff.  Getue,  vom  Sept.  Scverns  jenseit  der  Tiber  [XIV.]  aoge- 
legt  u.  hernach  entweder  seinem  Bruder  oder  seinem  Sohne  öberlassca 
(Spart.  Sev.  4.  Notit.)  **f)  u.  s.  w.  Wir  lassen  die  znm  Theil  äossersl 
prächtigen  n.  grandiosen  Grabdenkmäler  (Monumenta^  Sepuicra) 
folgen,  unter  denen  die  Mausolea  den  ersten  Rang  einnehmen.  Das-f^ifauf. 
^cf^ttf/l' (Strab.  5.  p.  236.  Suet.  Aug.  100.),  von  diesem  Kaiser  ab  ge- 
meinsame Ruhestätte  seiner  Familie  **'-{-)  anf  dom  Masfelde  errichtet,  mit 
seiner  hintern  Fropte  (nach  Porta  Flaniioia  bin)  an  einen  dazn  gehörigen 
weitläufigen  Hain  oder  Park  stossend.  -f-*)  -^iiaus,  Hadriani  (Jul.  Capit. 
Ant.  P.  5.  Dio  G.  69,  23.  Spart.  Hadr.  19.  Procop.  B.  6.  1,  22.),  von 

*)  Andr.  Fulv.  de  Urb.  ant.  p.  UO.  fand  dort  noch  Sporen  von  ihnen  in 
einer  Gefread,  dio  anch  nach  Lac.  Faano  Ant.  di  R.  IV»  10.  p.  120.  n.  Doott. 
de  iirbe  R.  in  Graev.  Tbe«.  III.  p.  521.  damals  noeh  immer  Salutiritum  od. 
Saliutium  biesa.  Vgl.  Becker  S.  583.  Sie  zogen  sieb  in  unfpefaeorer  Aosdek- 
nnng  von  der  Gebend  der  Villa  Strozzi  bis  in  die  von  S.  Susanna  a.  P.  Salarii 
n.  noch  über  die  Serv.  Maaer  hinans  bis  nach  dem  Pinciua  hin.  Vgl.  Urlieks 
Bescbr.  v.  Rom  III,  2.  S.  379.  n.  Preller  S.  134. 

'*)  Vgl.  Beeker  S.  «57. 

•*•)  Vgl.  Becker  S.  540  f. 

f)  Nach  Becker  S.  660.   reichten   sie  vom  Tibernfer  bei  S.  Spirito  bis-zar 
Peterski  rebe. 

ü)  Vgl.  Becker  S.  660.  o.  Preller  S.  209.  Note  ")• 

fff )  Wenn  nicht  bei  Plin.  vielmehr  die  Gärten  einer  andern  Domitia  anf  dem 
Coelius  gemeint  sind.    Vgl.  Preller  S.  208  f. 

*+)  In  der  Gegend  der  Porta  Maggiore  zwischen  dem  Thore  S.  Bibiana  a. 
den  Trorei  di  Mario.    Vgl.  Becker  S.  550.  u.  Preller  &  131. 

'*t)  Preller  S.  218.  ancht  aie  in  der  Gegend  der  Famesina. 
\)  Es   wurde   ancb   schon  vor  Angnsts  Tode   zur  Beisetzung;  seiner  Ange- 
hörigen, des  Marcellas  (Dio  C.  53,  30.  Virg.  A.  6,  873  ff.  Serv.  ad  Aca.  5,  4.), 
des  Agrippa,  der  Octavia  n.  des  Drnsus  (Ovid.  Cons.  ad  Liv.  67  ff.)  gebraurkt. 

f*)  Jetzt  ist  der  runde  Unterba«  des  Gebäudes  (rechts  hinter  dem  Palaste 
Vivaldi)  In  das  sogenannte  Anfileatro  Correa  omgeaehaffen,  worin  im  Sommer 
die  Fnochetli,  nächtliche  Feste  mit  Musik,  Illnminazion  n.  Feuerwerk,  gebalten 
werden.    Vgl.  Urlichs  Beschr.  v.  Rom  III,  3.  S.  77.  u.  264  f.  Becker  S.  639  f. 
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diesem  Kaiser  in  den  Gflrlen  der  Domitia  an  rechten  Tiberofer  gegpflodet 
Q.  doreh  den  Pons  Aelias  mit  der  Stadt  verbunden ,  aber  wahrscheinlich 
erst  vom  Antoninos  Pins  im  J.  140  n.  Chr.  vollendet  u^  dedizirt.^)  -j-Maus. 
Helenae^  vom  ConsUintinus  seiner  Mutter  auf  dem  Esquilin.  [V.]  errichtet, 
ein  rondes  Gebäude  von  Backsteinen  u.  beträchtlichem  Umfange.  **)  Unter 
dea  flbrigen  Grabmalern  sind  besonders  das  -{-Sepulcrum  Scipionum  (Cic. 
Tdsc.  1,  7.  Liv.  38 ,  56.)  vor  der  Porta  Capena  [I.]  links  von  der  Via 
Appia,*^*)  in  welchem  nach  Hieron.  p.  379.  Rone,  auch  Ennius  beigesetzt  wor- 
den sein  soll,  f)  das  -^Sep.  Caeeiliae  Mettüae^  der  Tochter  des  Metellus 
Creticos  u.  Gemahlin  des  Triomvirs  Grassus,  unweit  des  Circus  Maxentii  an 
derVia  Appia,  u.  das  •\-Sepulcr.  C,  Cestii  in  Pyramidetaform  sGdl.  vom  Aven- 
tinos  neben  der  Porta  Ostiensis  [XIlI.],-|-*i*)  als  noch  vorhanden  hervorzuhe- 
ben, u.  seiner  Form  wegen  das  nach  dem  Huster  des  Septizontum-t-]-f )  erbaute 
Sep,  Sepiimii  Severi,  ebenfalls  an  der  Via  Appia,  den  nach  der  Stadt  Ge- 
benden zor  Rechten  (Spart.  Geta7.),za  erwähoen.^-f-)  Wir  verbinden  hiermit 
endlich  noch  andere  Monumente,  nttmlich  Ehrendenkmäler,  Ehrensflulen  u. 
s.  w.  Unter  diese  gehört  zuerst  der  noch  vorhandene  sogenannte  -j-^rcusj^r- 
gentariomm,  kein  Triumphbogen,  sondern  ein  seiner  Inschr.  nach  von  den 
Argentariis  a.  andern  Kaufleuten  des  Forum  Boarium  dem  Septim.  Severus 
D.  seiner  Familie  in  dem  Thale  zwischen  dem  Capitol.,  Palat.  u.  der  Tiber 
[in  VIII.]  errichtetes  Ehrendenkmal,  ^^^f)  Unter  den  Coiumnae  sind  am 
wichtigsten  die  Col,  Maem'Oy  eine  dem  Sieger  über  die  Antiaten ,  C.  Mae- 
nias,  im  J.  li.  416.  auf  dem  Forum  [VIll.]  nach  dem  Capitol.  hin  (aber 
Dicht  beim  Carcer  Mamertinus)  errichtete  Ebrensfiule  (Plin.  34,  5, 11.  vgl. 

*)  Vgl.  Jal.  Coplt.  Ant.  P.  c.  8.  Inschr.  b.  Grnter  ^52 ^  7.  Bunseo  II,  1. 
S.  405.  a.  414.  Preller  S.  |2M.  Dieses  kolossale  Grabmal,  in  welchem  ausser 
de«  Hadrlan  selbst  (dessen  Asebe  oatürlicb  erst  nach  der  Volleodooir  des  Baaes 
dahio  gebracht  ward«:  Dio  C.  69,  ^.  Spart.  Hadr.  18.)  auch  ADtonin.  Pias 
(Jal.  Capit.  M.  Aot.  7.),  L.  Veras  (Jul.  Capil.  Ver.  11.),  Commodus  (Lamprid. 
CoBB.  17.),  u.  wahrscheinlich  auch  Septim.  Severos  (Herod.  4,  1,  4.  Dio  C. 
76,  15.  Spart.  Sev.  19.),  GeU  (Dio  C.  78,  U^)  n.  Caracalla  (Dio  C.  78,  9. 
Jal  Capit.  Macr.  5.)  beigesetzt  wurden  (vgl.  Becker  S.  661.),  is|  bekanntlich 
seiner  ungemeinen  Festigkeit  wegen  in  die  heat.  Eogelsbnrg  verwandelt  worden. 
Vgl.  besonders  Bansen  Beschr.  v.  Rom  II,  1.  S.  404  ff. 

**)  In  seine,  jeUt  Torre  Pignallara  genannten,  Ruinen  nn  der  Strasse  rechts 
v«)B  Porta  Maggiore  ist  jetzt  eine  den  b.  Petrus  u.  Marcellinas  geweihte  Kircbe 
kioeiagebaot.    Vgl.  Niebubr  in  d.  Beschr.  v.  Rom  III,  2.  S..309  f. 

"*)  Welche  als  die  erste  u.  lebbilteste  unter  allen  Lindstrassen  besonders 
reich  mit  Grabmonnmenteo  (der  Scipionen,  Calatiner,  Servilier,  Meteller  o.s.  w.: 
vgl.  Cic.  Tusc.  1,  7.)  besetzt  war.    Vgl.  Becker  S.  517  f. 

f)  Es  findet  sich  in  der  Vigna  Sassi  uoger.  400  Sehr,  innerhalb  der  Porta 
S.  Sebastiane.  Vgl.  Visconti  Mouum.  degli  Scipioni.  Rom.  1785.  Fol.  Niebubr 
R«o.  G«SGh.  I.  S.  ^86.  u.  Beschr.  v.  Rom  III,  1.  S.  612  ff.  u.  Becker  S.  518  f. 
Die  loschr.  davon  s.  auch  bei  Orelli  Nr.  550  ff. 

H)  lieber  Ersterea  vgl.  Platoer  Beschr.  von  Rom  III,  1.  S.  638.,  über  Letz- 
terei Bansen  ebendas.  S.  435  ff. 

ifi)  S.  oben  S.  698.  mit  Note  f. 

*t)  Doch  ist  Becker,  der  noch  S.  518.  von  diesem  Grabmal  ohne  irgend 
eioen  Zweifel  spricht,  weiter  unter  S.  G61.  geneigt,  die  ganze  Stelle  bei  Spar- 
üsii.  fir  «ine  „unverständige  Glosse^^  zu  halten. 

**f)  Es  findet  sich  unmittelbar  neben  der  Kirche  S.  Giorgio  in  Velabro ,  be- 
srbrieben  von  Platner  Beschr.  v.  Rom  Hl,  1.  S.  337  ff.  Die  Inschr.  daran  bei 
Grat.  ^65,  2.  Nardini  II.  p.  255.  n.  Orelli  Nr.  913. 
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mit  7«  '60,  60.  u.  Liv.  8«  13.),  die  nicht  selteo  erwAhnt  wird,  weil  b^  ihr 
die  Schuldprozesse  verhandelt  u.  bOse  Schuldner  vemrtfaeilt  worden  (Gc.pr. 
SejLt.  58.  Div.  in  Gaec.  16. »  auch  schlechtweg  Columnai  Cic.  pr.  Sext. 
8.  pr.  Clueut.  13.)  a.  die  noch  bei  Symmach.  5,  54.  vörkomat.  *),  CoL 
rostrata  Duiiti ,  die  dem  C.  Duilins  zn  Ehren  im  J.  R.  494.  auf  dem  Fo- 
rum [VIII.]  errichtet  u.  mit  den  Schnäbeln  der  den  Carthagin.  entrissenen 
Schiffe  verziert  wurde  (Liv.  8,  14.  Plin.  21^  5,  11.  Silius  6,  663  ff. 
Quinct.'Ittst.  1 ,  7.).  -{'CoL  Traiam^  diesem  Kaiser  nach  seinem  Siege 
über  Dacien  auf  seinem  Forum  [VIU.]  errichtet,  Ober  u.  Ober  mit  herrtichea 
Reliefs  bedeckt,  u.  auch  dadurch  merkwOrdig,  das«  die  Asebe  des  Kaisers^ 
unter  ihr  beigeseUt  wurde  (DioG. 68^16.  69,2.  Anr.  Vict^Epit.  13.  §.  lt. 
Eutrop.  8,  2.  Gässiod.  Ghron.  p.  200.  Hieron.  p.  450.).  *^)  Coli  j^mto- 
nini  Pii^  eine  einfache,  roifae  Granitsäole  auf  einem  Postamente  von  weis- 
sem Marmor ,  wahrscheinlich  in  der  Mitte  einer  nach  Art  eines  Pomm  ein- 
gerichteten Anlage  auf  dem  Marsfelde  [IX.]  bei  dem  diesem  Kaiser  ge- 
weihten Tempel  (vgl.  Aur.  Vict.  Epit.  16.  Jui.  Capit.  M.  Ant.  18.  n. 
Notit.).^*)  ^CoL  M.  ^urelü^nioMt'ni (jetzt  schlechthin  CoL  Aotoniniana 
genannt),  eine  Nachbildung  der  CoL  Trajani,  mit  Reliefs ,  Scenen  mu  dem 
Markomanneukriege  darstellend ,  ebenfalls  anf  dem  Campus  Martins  [IX.] 
ostlieh  neben  der  Vorigen.  -}-)  Endlich  gedenken  wir  noch  der  Obelisci 
(vgl.  überhaupt  Plin.  36,  9,  69  ff.  n.Ammian.  17,1.),  von  denen  nament- 
lich folgende  zu  erwähnen  sind:  zwei  im  Circus Maximas,  ein  kleinerer  von 
August,  u.  ein  grOs<serer  von  Gonstantin  errichtet;  *f-j-)  einer  im  Circns 
GaUgulae;fff)  derO^e/.  Augvsti,  deralsGnomonbei  seiner  Sonnesvhr  anf 
dem  Marsfelde  diente  ;'^f)  zwei  am  Eingange  zum  Mausoleum  Augusii;^) 
einer  in  den  Gärten  des  Saliust;^'^*f )  ein  andrer  im  Circus  Maxentii  vor  der 

')  Vgl.  BoDseo  Beschr.  v.  Rom  III,  %,  S.  At  ff.  0.  Mililer  in  Ball,  ddl* 
lost,  di  corrisp.  arcb.  1839.  p.  167  ff.  Osaon  de  colanoa  Maeoia.   Gissae  tS44. 

4.  Urliebs  A.   Topogr.   io  L.    I.   S.  2U.     ÜBgentfgeod   siod   die  MittheilnogeB 
Beckers  S.  Zn. 

**)  lieber    diese  bekaantlicb   nocb    vorbaodene   faerrlicbe   SSnle  s.   FabrcUi 
de   colnmaa  Traiaoa.    Hein.  1690.  Fol.    Piranesi  Trofeo  o  sie   magnif.    colonoa 
cocUde  ete.  Hirt  Gescb.  d.  Bauk.  IL  S.  355.  Platoer  Beschr.  v.'Rom  Ilf,  1.  S. 
;tö9  f.  Becker  S.  383  f.  u.  A.   Vgl.  auch  Urlicfas  R.  Topogr.  io  L.  I.  S.  64  f. 
**')  Sie  staad   früher   unweit  der  Curia  lonocenziana   an  Monie   Citorio   im 
Garteo  der  Casa  della  Missiooe.    Jetzt  ist  nar  noch  die  im  Garten  des  Vatiean 
aorgestelUe  Basis  übrig.    Vgl.  Visconti  Mos.  Pio-Clem.  V.  tab.  28—30.  Plataer 
-  Besobr.  v.  Rom  U,  1.  S.  388  ff.  Urliebs  ebenda».  III,  3.  S.  140  ff.  n.  Becker  S.  647. 
f)  Die  beste  AbbUdnng  der   noch   vorbandeoen  Siinle  anf 'der  nach  ihr  be- 
nannten Piazza  Colonoa  Bodet  sich  im  Spec.  Rom.  magoif.  33.   Vgl.  auch  Nibby 
zn  Nardini  III.   p.  123.  Urliebs  Bescbr.  v.  Rom  III ,  3.  S.  328  ff.   n.   Becker 

5.  646  f. 

ff)  Der  erstere  steht  jetzt  anf  Piazsa  del  Popolo,  der  letztere  anf  dem  Platze 
des  Lateran.    Siebe  Prcller  S.  221. 

•Hf)  Br  steht  jetzt  vor  der  Peterskirebe.    Vgl.  Platoer  Beschr.  ▼.  Rom  II, 
1.  S.  156  ff.  u.  Preller  S.  222. 

*f)  Er  stand  ursprünglich  bei  der  Kirche  S.  Loreazo  in  Lacioa  a.  ist  jetzt 
aof  dem  Honte  Citorio  aafgestellt.  Vgl.  Urlichs  Bescbr.  v.  Rom  III,  3.  S.  79  ^. 
a.  Becker  S.  638. 

"f)  Der  eine  steht  jetzt  bei  S.  Maria  Maggiore,  der  andere  zwischen  den 
Golossen  von  Monte  Cavallor  Vgl.  Plätner  Bescbr.  v.  Rom  111,  2.  S.  294  f. 
n.  Preller  S.  222. 

'"f)  Jetzt  auf  der  Piazza  di  S.  TriaitJi  de'  Monti.    Vgl.  Preller  ebeadas. 
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Porta  Appia  *) ;  ferner  einer  im  Gircns  Heliogabali  **)  u.  ein  kleiner, 
wabrecheinitch  zum  Tempel  der  Isis  u.  des  Serapis  auf  dem  Marsfelde  ge- 
höriger/^*)  Wir  scfaiiessen  diese  Darstellong  mit  Erwähnung  des  Millia" 
rhtm  üureum^  einer  vom  Auguslus  am  caput  Fori  [VIII.]  aufgestellten,  uo« 
streitig  vergoldeten,  Mcilensäule,  Lei  welcher  alle  von  Rom  aus  in  den  ver- 
schiedensten Richtungen  durch  ganz  Italien  fortlaufende  Heerstrassen  be- 
ganoeo  (Dio  G.  54,  8.  Piin.  3,5,9.  Tac.  H.  1,  137.  Suet.  Oth.  6.),  f) 
o.  knQpfendaran  noch  eine  kurze  llebersicht  dieser  Hedrstrassen  (Fiae) 
selbst.  Diese  waren  nämlich  auf  der  Südseite  der  Stadt:  DF.Latina^j^) 
die  älteste  südliche  Hauptstrasse ,  die  Anfangs  vbn  der  Porta.  Capena,  seit 
Aarelian  aber  von  der  Porta  Latina  auslief,  o.  Aber  Ferentinum  bis  Gasi- 
linnm  reichte,  wo  sie  sich  an  die  Via  Appia  anschloss.  (Liv.  2,  39.  10, 
36.  26,  8.  Str.  5.  p.236  ff.  241.  Gie.  CInent.  59.  Juvea.  1,  171.  OrelU 
4353.  It.  Ant.  305.)  £ine  Seitenstrasse  derselben  war  die  F,  Tusculana^ 
die  sich  beim  Albanergebirge  am  9.  Meilensteine  (bei  li  Gentroni)  von  ihr 
trennte  n.  zwischen-  dem  Algidus  u.  den  Bergen  von  Tasculum  hindurch 
bis  Anagoia  licif,  wo  sie  mit  der  Via  Praenestina  zusammentraf.  2)  Die  F. 
^ppißy  die  berühmteste  u.  frequenteste  unter  allen  röm.  Konststrassen 
(a.  daher  vom  Stat.  Silv.  2,2,  12.  regina  viarum  genannt)  vom  Appias 
Claudius  im  J.  R.  442.  angelegt  (Liv.  9 ,  29.),  n.  ebenfalls  von  der  Porta 
Capeaa,  seit  Anrelian  aber  von  der  Porta  Appia  bis  Gapoa  f&hr^nd  (Gie. 
MiL  7.  ad  Au.  2,  12.  Hör.  Sat.  1,  3,  6.  Epod.  4,  14.  Str.  5,  236.  Diod. 
22  >  36.  ProG.  B.  G.  1,  14.  FronUn.  de  aquaed.  1.  Orelli  539.  4947.), 
später  jedoch ,  u.  zwar  schon  unter  Augnstus ,  bis  Brundusium  fortgesetzt 
(vgl.  Strab.  5,  233.  237.  249,  283.  Hör.  Sat  1,  5,  104.  Tac.  Ann.  2, 
^^•'hH')  Nebenstrassen  der  Appia  waren:  a)  F.Traiana,  wahrscheinlich 

*)  Jetst  auf^der  Piazza  Navona.    Vgl.  Preller  S.  222. 
")  Jetzt  auf  Monte  Piocio.    Vgl.  Preller  S.  223. 
***)  JeUt  auf  der  Piazza  della  Minerva.    Vgl.  Preller  ebeodas.     . 
t)  WahrscbeiDlicb  wareti  aucli   darauf  die  Namen  u.  Läogeo  der  verschie- 
denen von  Rom  anslaofenden  Strassen  verzeichnet,  gewiss  aber  (nach  Plin.  I.  1.) 
die  Eatrernangen  aller  37  Thore  Roms  von  dieser  Saale;  während  es  durch  den 
vor  der  Porta  Appia  gefundenen  n.  auf  dem  Capitol  aufgestellten  ersten  Meilen- 
steto  der  Via  Appia  erwiesen  ist,  dass  die  Zählung  der  Milliea  selbst  nicht  vom 
Milliariiim   aureum,   sondern  erst  von   den  Thoren  an   begann.     Man  hat  beim 
Arcos  Sept.  Severi  neuerlich  eine  grosse,  runde  Basis  u.  daneben  ein  Stück  des 
kegelförmigen  Aufsatzes  derselben  ausgegraben,  weshalb  Bansen  Le  Poram  Rom. 
p.  14.  a.  Beschr.  v.  Rom  IH,  2.  S.  102.  hier  den  Standpunkt  der  Haoptmeilen- 
sinle  annimmt.     Was  Becker  S.  344.    dag^egen  bemerkt  (dass  Tae.  a.  Suet.  II. 
II.  das  Mil.    auream    unter   den  Saturnustempel   setzen ,    nicht   aber  unter   den 
Coicordientempel ,   wo  jene  Ueberreste  liegen),   sucht   zwar  Urliehs  R.  Top.  in 
L.  I.  S.  29  f.  zu  widerlegen;   dennoch   scheint  mir  (wie  Canina  n.  Preller  S. 
145.)  jene  Basis   vielmehr  dem  in   der  Notit.    vom  Mil.   aureum   ausdrücklich 
«itersehiedeneo  (u.   daher   von  Becker  S.  344.   n.  360.   ohne  gehörigen  Grund 
danit  identifizirten )  Umbilicus  Romae  aozngehören,   den   der  Anoa.  Einsiedl. 
aebeo  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Bacco  (welche  ehemals   den   Concordientempel   ' 
verdeckte),  also  gerade  an  der  Stelle  jener  Basis,  erwähnt, 
ff)  Die  Namen  der  Hauptstrassen  sind  gesperrt  gedruckt, 
fff)  Sie  war  23  F.  breit,  so  dass  sich  zwei  einander  begegnende  Wagen  «ehr 
bcii(aem  ausweichen   konnten  (Procop.  B.  G.  1,  14.)  u.   hat  sich  an  mehreren 
Hakten  noch  erhalten.    Von  Forum  Appii  bis  Fanum  Feroniae  bediente  man 
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die  von  Trajan  durch  die  Poniplin.  Sümpfe  gef&hrte  Strasse  (Dio  C.  €8, 
15.  vgl.  Notefft),  vielleicht  aber  auch  die  durch  Brattium  filhreode  u.  in 
die  Appia  eiamündende  Seitenstrasse,  die  dieser  Kaiser  anlegte  (GrQterl99, 
1.  Orelli  Nr.  150.);  *)  b)  F.  Domitiana,  die  von  Sinnessa  nach  Pateoii 
führte  u.  26  Mill.  laog  war  (Sut.  Silv.  4,3.);  c)  F.  Setina,  die  nach 
Setia  in  Campanien  geführt  <war  u.  von  Velitrae  his  Terracina  als  MiliUir- 
Strasse  benutzt  wurde ;  d)  F,  Campana,  von  Capua  nach  Puteoli  (Ührtfod. 
3)  F.  ^rdeatina  (Festus  v.  Retricibns),  welche  neben  der  Appia  u. 
Asinaria  von  der  Porta  Ardeatina  aus**)  nach  dem  Flusse  Numicus  u.  dann 
nach  Ardea  lief.  4)  F.  Ostiensis  (Orelli  2570.),  die  ans  dem  gleirb- 
namigen  Thore  (vor  Aurelian  aber  aus  der  Porta  Naevia)  auf  deoi  Östlichen 
Tiberufer  nach  Ostia  führte.  Ihre  Verlängerung  von  da  Ober  Circeji  nach 
Terracina  hiess  Severiana',  n.  es  gingen  2  Seitenstrassen  von  ihr  aus,  /'. 
^^rdeatina  (die  hinter  S.  Paolo  abging)  u.  Laurentina  (Piin.  Ep.  2,  17. 
Val.  Max.  8,  5.  extr.,  die  vom  3.  Mill.  ab  nach  Laurentnm  führte).  5)/'. 
PortuensiSf  die  von  dem  gleichnamigen  Thore  Irans  Tiberim  (vor  Au- 
relian vielleicht  von  der  Porta  Trigemina)  aus  nach  Portus,  dem  neuen,  von 
Claudius  bei  Ostia  angelegten  Hafen ,  lief.  **^)  Ihre  Verlängerung  längs 
der  Küste  bis  Centumcellae  führte  den  Namen  F,  Liioralis,  Nebeozweige 
derselben  waren  wohl  die  alte  F,  Campana  (Orelli  2570.) ,  die  »ich  sicbl 
weit  vor  der  Sudt  von  ihr  trennte,  -]-)  u.  die  Fia  Fitellia  (Suet.  Vit.  1.), 
die  wahrscheinlich  identisch  mit  der  F.  Janiculensis  war,  n.  vom  Janicutu« 
nach  dem  Meere  führend,  zur  Verbindung  zwischen  Portos  u.  Centomeliae 
diente,  ff)  6)  F.  asinaria ,  eine  Nebeiistrasse ,  welche  von  dem  Thore 
desselben  Namens  auslief,  die  Latina  u.  Appia  unweit  der  Stadt  dorcb- 
schnitt,  n.  die  Verbindung  mit  der  Ardeatina  u.  den  KOstenplatzeo  vermit- 
telte. Auf  der  Ostseite  der  Stadt  folgten  sodann:  7)  F,  Labicanao^, 
Lavicana  (Liv.  4,  41.  Str.  5,  236.  It.  Ant.  304.  Orelli  3044.),  die  voo 
der  Porta  Labicana  (früher  von  der  Porta  Esquilina)  aus  zwischen  der  La- 
tina u.  Praenestina  nach  Labicuro  unweit  Gabii  führte^  n.  sich  beim  26.Miil- 
(ad  Pictas)  mit  der  Latina  vereinigte.     8)  F.  Praenestina  (Str.  5, 

sich  cor  Abkürzung  eines  grossen  Umwegs ,  den  die  Strasse  machte,  gewobnlirk 
der  SchiOTahrt  aar  einem  neben  der  Strasse  binrdhrenden  Kanäle  (Strab.  5»  233. 
Hör.  Sat.  .1  ,  5,  3  ff.)»  bis  Trajan  auf  Dämmen  eine  gerade  Strasse  dorcli  die 
Pomplin.  SUmpTe  bis  Terracina  Hibrte  (Dio  C.  68,  15). 

*)  Bossen  Beschr.  v.  Rom  1.  S.  673.  halt  die  Fia  Traiana  Pur  die  Ve^ 
läogernng  der  Via  Appia  von  fieneventnm  bis  Brundnsiaa;  allein  diese  war  ja 
schon  zu  Augusts  Zeiten  fertig.  S.  oben.  Uebrigens  kommen  auf  loscbr.  Doeh 
mehrere  Fiae  Traianae  vor,  bei  Orelli  3306.  Traianae  trtSy  Orelli  143.  Tra- 
iana Frentana  u.  Orelli  822.  Traiana  noua. 

••)  Vgl.  oben  S.  664.  Note  f. 
-*-)  Vgl.  Kephalides  Reise  durch  Ilal.  n.  Sicil.  I.  S.  123. 

f)  Nicht  mit  der  oben  genannten  gleichnamigen  Nebenstrasse  der  Via  Appia 
zn  verwechseln.  Vgl.  Preller  S.  2^0, ,  der  sieb  auf  L.  Biondi  di  Ire  eippi  tfr- 
minali  diseoperti  nella  ripa  destra  del  Tevere  in  d.  Diss.  della  Pontif.  Acrad. 
Rom.  di  Archeol.  T.  IX.  (R.  1840.)  beruft. 

■\-\)  Vgl.  Piale  degli  anticbi  Arsenali  p.  19.  u.  Preller  a.  a.  O.  —  Baosen 
Btfscbr.  von  Rom  I.  S.  673.  dagegen  bält  die  Janiculensis  Tür  identisch  mit  der 
Aurelia  vetns,  u.  lässt  die  Viiellia  „vielleicht  gleich  vom  Thore  ans  (Weg  aaek 
S.  Pancrazio)  nach  dem  Meere^'  laufen. 
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237  f.  Plio.  31 ,  3,  25.  Pronttn.  de  aqnaed.  1.  5.  Orelli  3140.  It.  Ant. 
302.) ,  die  von  dem  gleicluiamigen  Thore  ( früher  ebeofjills  von  der  P. 
EsqQilioa)  Aber  Praeneste  nach  Gabii ,  von  da  aber  bis  Anagnia  lief ,  wo 
sie  mit  der  Latina  zasammentraf ,  u.  in  ihrem  ersten  Laufe  bis  Gabii  auch 
F.  Gabina  hiess  (Gmter  150,  8.).  9)  T.  Collatina  (Frontin.  I.  1.),  eine 
minder  bekannte  Nebenstrasse  nach  Collatia ,  von  der  wenig  die  Rede  ist, 
da  Collatia  gesunken  war  o.  andre  grössere  Strassen  in  dieselbe  Gegend 
fährten.  10)  F.  Tiburtinal?\\n.  Ep.  7,  29),  die  von  dem  gleich- 
Baoigen  Thore  (frflher  entweder  auch  von  der  P.  Esqnilina  oder  von 
der  P.  Viminalis)  in  sOdOstlicher  Richtung  über  Medutiia  nach  Tibur 
fUhrte,  von  wo  aus  dann  als  eine  wichtige  Fortsetzung  derselben  die 
V.  Fakria  (It.  Ant.  308.  Orelli  2274.)  durch  das  Gebiet  der  Mar- 
ser und  Peligner  über  Corfinium  bis  fladria  lief  (Str.  5,  237  f.).  *) 
Zweige  derselben  waren  die  F.  Sublacensis  (Frontin.  de  aquaed.  7.  14. 
15.),  welche  vom  34.  Mill.  (ad  Lamaas)  an  rechts  ab  nach  Subiaqueum 
ßkrte,  u.  die  Claudia  Faleria  (Orelli  143.  711.) ,  die  von  Gerfennia  zur 
Müodong  des  Aternns  lief.  Endlich  auf  der  Nordseite  der  Stadt:  \i)  F. 
Nomtntana  (Ovid.  F.  4,  903.  Liv.  3,  52.  Suet.  Ner.  48.  Orelli 
208.) ,  die  von  der  Porta  Nomentana  ( vor  Aurelian  von  der  P.  Coilina) 
über  den  Anio  nach  Nomentum  lief,  u.  sich  bei  Eretum  mit  der  Via  Salaria 
vereinigte.  12)  F.  Salaria  (Varr.  R.  R.  1 ,  14,  3.  3,  1,  6.  3,  2,  14. 
Cie.  N.  D.  3,  5.  Liv.  7,  9.  Plin.  31,  7,  41.  Suet.  1.  1.  Marl.  4,  64,  18. 
It.  Ant  306.  Orelli  1162.  4358.),  **)  die  von  dem  gleichnamigen  Thore 
(früher  ebenfalls  von  der  Coilina )  ans  über  Fidenae  nach  Reate ,  Ascu- 
loffl  Q.  Hadria  führte,  u.,  wie  schon  gesagt,  bei  Eretum  mit  der  Nomentana 
zisammentraf.  Eine  Verbindungsslrasse  zwischen  den  beiden  zuletzt  ge- 
oanaten  war  die  4  Mill.  von  Rom  beginnende  F,  Patinaria  (Notit.),**^*)  so 
wie  ?on  der  Salaria  ans  auch  die  F,  Quintia  (Inschr.  bei  Grut.  129  9  5.  u. 
in  Graev.  Tbes.  III.  p.  245.)  abgegangen  sein  mnss,  die  nach  Dion.  H.  1, 
14.  in  die  Gegend  von  Rieti  führte,  f)  13)  F.  Flamini a  (Cic.  PhiK 
12,  9.  Liv.  22,  11.  Ovid.  ex  P.  1 ,  8,  44.  Juven.  1,  61.  171.  It.  Ant. 
310.  Orelli  2648.  3309.  4370.  4836.),  die  grosse  Hauptstrasse,  welche, 
vom  Censor  Flaminios  im  J.  R.  .532.  angelegt  (Liv.  Epit.  20.),tt)  von  der 
Porta  Flaminia  an  über  den  Pons  Mulvins  auf  dem  rechten  Tibemfer  fiber 
Oericulnm,  Narnia  u.  Piisaurum  nach  Ariuiinum  fQhrte,  von  wo  aus  sie  sich 
als  F.  Aemilia  (Cic.  ad  Div.  10,  30.  Plin.  19,  1,  2.  Mart.  3,  4,  2  )  nach 
Placentia  u.  Aquileja  fortsetzte.  Eine  Seitenstrasse  der  Letztern  war  die 
r.  Claudia  ^ugusta  (Orelli  648.  708.),  die  von  Altinum  tlber  die  Alpen 
aadi  der  Donau  führte.  Ein  zweiter  Hauptzweig  dieser  Strasse  war  14)  die 

')  Vgl.  Krämer  Faciaersee  S.  59  ff. 

**)  Sie  föhrte  diesen  Namen,  weil  auf  ihr  das  Salz  io's  SabinerlaDd  gefabreo 
wiHe  (Püo.  I.  1.). 

"*)  Der  Catal.  Imp.  sagt  1  Nero  occiius  via  Patinaria  u.  Säet.  Ner.  48. 
offennie  Phaonte  iiberto  suburbanum  suum  int  er  Salariam  et  Nomentanam, 
Vgl.  Preller  S.  n%. 

f)  Vgl.  Preller  ebeodas. 

tl)  Strab.  5.  p.  217.  schreibt  sie  minder  richtig  dem  Consul  C.  Flaminios 
Nf  der  im  J.  R.  567.  mit  M.  Aemil.  Lepidus  das  Consulat  verwalteta* 

ui.  45 
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F.  Cässia  (€ic.  Plii{.12,9.€nit.  1029, 13. 1091,8.  Oreüi 822. 3306.)/) 
üe  aber  nicht  aoiiiitlelbar  von  der  Stadt  aoslief,  sondern  sich  beim  Pens  Mokios 
von  der  Fianittia  trennte  a.  ttberVeji(?)>  Sntrinm  u.  Vnistnii  nach  Clotion 
führte  (Gic.  Phii.  13 ,  9.) ,  von  wo  sie  spater  vom  HadriaQ  Aber  Airetioo 
bis  FloreiHia  verlängert  wurde  (Grat  156,  2.).  Seitenstrassen  derseibei 
^ waren  rechts:  die  f^,  FeienUna  (die  vom  6.  Mill.  ab  nach  Veji  flihrte); 
F,  ^mertfiü  (Orelli  3306.,  welche  vom  23.  Mill.  ab  nach  Ameria  lief);  F. 
Ciminia  (Grat.  446,  4.  1029,  13.  1091 ,  8.  Orelli  822.  3306.,  die  von 
32.  Mill.  bei  Sutrium  rechts  vom  Lacus  Giiuinios  bis  zum  56.  Mill.  [etwa 
bei  Viterbo]  lief);  F,  ^nnia  (Grat.  149,  5.  446,  4.  Orelli  3306.  3310m 
die  in  die  Gegend  von  Falerii  führte) ;  *^)  F.  Fiaminia  nova  (voo  Am- 
tiam  nach  Bononia) ;  links  aber  F.  Claudia  od.  Chdia  (Ovid.  ex  P.  1 ,  8, 
44.  Frontin.  de  aqoaed.  11.  Gral.  446,4. 1091,8.  Orelli  143. 822. 3143. 
3306. ,  die  sich  erst  beim  10.  MiH.  von  der  Cassia  trennte  a.  über  Sabale 
n.  S«ia  nach  Lvca  führte).  15)  F.  Triumphalis  (Grat  457,  6.  464,  5. 
6.  OreKt  3307.),  blos  für  die  Triumphe  bestimmt,  iUhrte  über  den  Pods 
Trinmphalis  u.  Monte  Mario  (vgl.  Grat  1081 ,  1.)  n.  fiel  8  Miil.  vorder 
Stadt  in  die  V.  Cassia. '^*^)  16)  F.  Aurelia  (vetus:  Cic.  Cat.2,4.  Phil. 
12,  9.  It.  Ant.  289.  Grat.  457,  6.  464,  5. 6.  OroHi  2272. 2369.3307.), 
welche  Aber  den  Pons  Aurelias  u.  durch  die  Porta  Aurelia  an  der  KiMe 
Btrariens  Aber  Pisa  nach  Genua  fttbrte,  f)  a.  später  nördlich  nocli  eise 
j^ureliü  noua  (firoter  U.  II.  Orelli  3307.)  neben  sich  hatte,  welche  in  der 
Gegend  des  Ctrcas  Neranis  mit  der  V.  Triumphalis  zusammentraf,  ff)  aber 
schon  nach  4  Mill.  wieder  in  die  alte  Aurelia  einmündete. "f-]-*]*)  Die  Havf(- 
Strassen  folgten  also  von  der  Tiber  an  in  der  Richtung  von  S.  nach  0. 
u.  s.  w.  so  aufeinander:  F,  Oßtiensis,  Ardeattna,  u^ppia,  LattM,  Lam- 
eana ,  Praenestina ,  Tihurtina,  Ninnentana^  Salariay  FUtminia  mit  Cwiü 
u.  Clodia ,  Attrelia  u.  Poriuensü,  (Im  Allgem.  vgl.  Ober  diese  von  Ron 
ans  angelegten  Strassen  Nibby  Delle  vie  antiche  in  seiner  Ansg.  voa  Nar« 
dini  Roma  ant.  Vol.  IV.  o.  Anoalisi  deHa  carta  de^  dintorai  diRona.  1837. 
Westphal  die  P5m.  Kampagna.  Beri.  n.  Stett.  1829.  Bunsen  Besclir.  v. 
Rom  I.  S.  670  IT.  Ropertt  Rom.  Alterth.  I.  S.  119  ff.  Preller  Regioaea 
ete.  S.  227  IT.  BergierHist.  des  grands  chemins  de  TEmpire  Romain.  Bnu. 

*)  Dass  im  It.  AnL  p.  ^48.  4iese  Hanptstratse  mit  dem  Namao  Fta  Chüt 
bezeloliaet  wird,  4en  sonst  nur  die  miteo  erwalinte  Seiteastrasae  derMlbeo  fohri, 
haben  wir  schoo  oben  S.  009.  Note  "  gesehen.  Es  scheiot  also  später  der  Nanc 
Ctodia  anf  die  gaose  Sirasse  Sbergetragen  worden  za  sein. 

**)  Nicht  weit  van  den  Roinen  Falerii*s  finden  sich  noch  bedevtende  Reste 
von  ihr,  nebst  einer  schSnen  antiken  Brdeke.  Vgl.  Mnrat.  480,  3.  «•  Preller 
S.  2^8.  Bansen  Beschr.  von  Rom  I.  S.  671.  möehte  die  Via  Annia  fnr  identisch 
mit  der  F.  Tiberina  (der  Nolit.)  halten ,  die  ,,von  Prina  PerU  ab ,  längs  dem 
Flaase  bei  Fiano,  vielieicbt  dann  links  nach  Aqua  viva,  knrx  vor  Civita  Csstel- 
lana  (Falerii  ?)'<  geführt  habe. 

***)  Vgl.  Bansen  Beschr.  v.  Rom  If,  1.  S.  7.  n.  439  ff. 
f)  Vgl.  Znmpt  Ralil.  Nomant.  p.  49  ff. 
'   ti)  Vgl.  Anastas.  I.  bei  Preller  a.  a.  0. 

fff )  Zwisehen  der  Trinmphalis  n.  Anrella  nova  lief  wohl  die  blas  in  der  kireV 
liehen  Tradision  (Mirab.  nrbis,  AeU  SS.  Jan.  T.  II.  p.  ^219.  Joli  T.  IN.  p.30. 
Sept.  T.  VII.  p.  246.  n.  s.  w.)  vorkommende  F.  Cormlia,  die  über  den  Pods 
Malvios  gnfnhrt  haben  aoll.   Vgl.  Preller  S.  t%^. 


$.  119.    Italia.  707 

1736.  2  Bde.  4.  o.  A.).  Wir  führen  zum  Scbloss  dieser  knnen  Beschreib 
boog  von  Rom»  nit  Uebergeheog  der  Siteren  Werke  *)  o.  einielner  Mono- 
graphieo,  noch  die  neuesten  Schriften  über  die  Topographie  Rom's  an: 
Gioi.  Attt.  Gnattani  Roma  descritta  ed  illnstrata.  R.  1806.  2Bde.  4.  Fam. 
NardiBi  Roma  antica.  (R.  1640.  4.)  Vierte  Ansg.  von  Ant.  Nibby.  R. 
1818.  4  Bde.  8.  G.  Pea  Naova  decriz.  di  Roma  aolica  e  modema,  pubbl. 
Ja  Aug.  Bonelli.  R.  1820.  3  Bde.  8.  Ed.  Burton  Descr.  ofthe  Antiquittes 
of  Rone.  Oxf.  1821.  u.  Lond.  1828.  2  Bde.  8.  (abers.  von  Sichler. 
Wein.  1823.8.)  Sachae  Gesch.  n.  Beschr.  der  Sudt  Rom.  Hannov.  1824. 
2  Bde.  8.  Pfatner,  Bansen;  Gerhard,  Röstell  n.  Urlichs  Beschr.  der  Stadt 
Ron.  Sluttg.  u.  Tftbing.  1830—42.  3  Bde  in  6  Abtheil.  8.  mit  Planen  n. 
Aanebtea.  (Etudes  siatistiques  sur  Rome  par  (e  Comte  de  Toumon.  Paris 
1831.  2  Bde.  8.  mit  Atlas.)  Lud.  Ganina  Indicazione  topogr.  di  Roma  an- 
tica. R.  1831.  3.  Ausg.  1841.  mit  Plan  u.  Ansichten.  Nibby  Roma  nelP 
aaa«  1838.  R.  1843.  3  Bde.  4.  Wilh.  Ad.  Becker's  Handb.  der  Rom. 
Ahartb.  1.  Bd.  Leips.  1843.  8.«  **)  u.  folgende  Kupferwerke:  *^)  Mich. 
d*Overbeke  LfCS  Restes  de  rancienne  Rome.  i  la  Haye  1763.  2  Bde.  gr. 
Fol.  GiaaA.  Piranesi  Aatichiti  Romane.  R.  1784.  4Bde.  Fol.u.Luigi  Ros- 
sini Antichit^  Romane.  R.  1822.  23.  gr.  Fol. 

Wir  lassen  non  die  flbrigen  (obenS.  655«  anfgefllhrten)  bedentendem 
Saute  Latiam^s  unter  römischer  Herrschaft  folgen ,  nämlich : 

62)  Otiia  (Liv.  1,  23.  22,  11.  33 ,  38.  36,  3.  Mela  2,4,9.  Piin. 
3,  5,  9.  Veii.  2,  94.  Min.  Fei.  2.  Jomand.  de  reb.  Get.  4.  Orelli  711. 
1888.  314IK  3882.  4^54.  r«  "i2ar#a:  Str.  5,  229.  232  ff.  17  'Slaria: 
DioB.  H.  3,  44.  Ptol.  3,1,5.  17  "Oatia:  Proc.  B.  G.  1 ,  26.),  die  von 
Abcqs  Martins  an  der  Mündung  des  Tiberis  u.  zwar  am  linken  Ufer  des 
(iakea  Armes  gegründete  (Liv.  1 ,  33.)  Hafenstadt  Roms  -{*)  u.  rOm.  Kol. 
(Co/.  Ostiensü:  Plin.  £p.  2,  17,  26.  (h^lii  2178.),  bald  durch  Schilf- 
fakit  0.  Handel  blOhend  u.. reich,  vom  Marius  zwar  ver#fl8tet,  aber  bald 
prlchtiger  wiederhergestellt.  Als  jedoch  Claadius  einen  neuen,  bessern 
Hafen  am  rechten ,  kleineren  Tiberarme  angelegt  hatte  (Suet.  Claud.  20. 
Pilo.  16, 40, 76.  36,9,11.  DioG.  60,  11.  Philost.  12,  3.),  der  schlecht- 
weg Partus  Romanus  oder  auch  Partus  Jugusti  genannt  (Dio  C.  75,  16« 
It.  A.  493.)  n.  vom  Trajan  noch  verbessert  wurde  (Schol.  Juveo.  12,  76.) 
0.  an  welchem  bald  auch  ein  blähender  Ort  Namens  Partus  entstand  (  Par- 
tunses  s.Osiiens^ :  Orelli  3 184.),ff)  kam  Ostia,  dessen  alter  Hafen  immer 

')  Aor^enihrt  von  Becker  S.  78  f. 

'*)  Uod'  die  dadarcb  bervorgerafenen  Streitschriften :  Die  Rom.  tonogr.  in 
Hon.  Eine  Warnnng  von  W.  A.  Becker.  Leipz.  1844.  8.  Rom.  Topogr.  in  Leipzig. 
Eit  Anhang  znr  Beschreibung  ^er  Sudt  Rom  von  L.  Urliehs.  Stnttg.  n.  Ttib. 
1S45.  8.  Zur  RSm.  Topogr.  Antwort  an  Hrn.  Urlicbs  von  W.  A.  Becker.  Leipz. 
1845.  8.  V.  Rom.  Topogr.  in  Leipzig.  H.  Antwort  an  Hrn.  Becker  von  L.  Ür- 
Ucks.  Bonn  1845.  8. 

*")  Aviscr  den  Sltern  von  Bnfalini,  Du  Perac,  Desgodetz  o.  s.  w.  S.  Becker  S.  80. 
t)  lieber  di«  Bntfemaag  fon  Rom  vgl.  oben  S.  855.  Note  51.  za  Anf. 

H)  Vgl.  Manncrt  IX,  1.  S.  613.  Nach  Ostia  fahrte  die  Firn  OitUntis,  n. 
■leb  Portos  die  Firn  Portutnsis,  S.  oben  S.  704. 
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mehr  versaodete ,  herab  u.  erhielt  sich  nnr  noch  durch  seine  Salioen  (Lir. 
1, 33.^9  <lic  schon  vom  Ancos Martins  angcleg;t  waren.  Seine  Rnioeo  ziebeo 
sich  2Migl.  von  der  Küste  (weil  angeschlemmter  Meersand  dieselbe  so 
weit  hinausgerOckt  hat)  von  Torre  Bovacciana  bis  an  das  heutige,  3  Migl. 
landeinwärts  liegende,  Städtchen  Ostia.  *) 

63)  j4ntium  C^irnov:  Polyb.3,24.  Str.  5,  231  f.  239.  Ptol.3,  1,5. 
Dion.  H.  5, 3.  7, 19.  8, 1 .  Cic.  ad  Div.  12,  19.  Liv.  2,  63.  3, 10.  8, 12. 14. 
36,  3.  Mela  2,  4,  9.  Hör.  Od.  1 ,  35 ,  1.  Plin.  3,5,9.  Tac.  A.  14,  4. 
27.  Flor.  1,11.  u.  s.  w.,  hei  Dion.  H.  5,  36.  'u^trria,  u.  bei  Steph.  B.85. 
^Ai^eia;**)  die  Emw .  Antiates :  Liv.  2,  33.  38.  63.  3,10.  7,37.o.s.w. 
Orelli  2273.  2648.  3180.  'AiaioaM :  Polyb.  3,  22.  24.  Dion.  If.  it.  11.), 
sehr  alte ,  pelasgische  Stadt  ***)  auf  einer  weit  in^s  Meer  vortretendeo  Pel- 
senspitze,  260, Sud.  von  Ostia  (Str.  5,  332.)  f)  u.  früher  Haoprsitz  der 
tyrrhen,  Seeräuberei ,  welches  Gewerbe  die  Stadt ,  die  sich  dadurch  allge- 
mein bereicherte,  lange  Zeit  fortsetzte  (Polyb.  3,  22.  Str.  I.  I.  Dioo.  B. 
7 ,  37.).  Obgleich  vom  Tarqniuius  Superbus  zum  Lateinischen  Bande  ge- 
zogen Dion.  H.  4, 49.),  hielt  sie  es  doch  stets  mehr  mit  den  Volskern,*}-!') 
u.  ward  daher  von  den  Römern  im  J.  R.  286.  eingenommen,  hart  gezQch- 
tigt  (Liv.  2,  65.  Dion.  H.  9,  56.)  u.  zur  Kolonie  gemacht  (Liv.  3, 
<  1.),  dann,  abermals  abtrünnig,  im  J.  R.  \416.  noch  härter  bestraft  a.  seine 
Seemacht  für  immer  vernichtet  (Liv.  8,  14.  Dion.  H.  10,  43.  Plio. 
34,  5,  10.).  •[■|'|-)  Dennoch  wurde  die  Stadt  immer  blühender,  da  sich 
der  reizenden  Lage  wegen  eine  Menge  ROmer  daselbst  anbauten  (Str.  5, 
232.)  u.  selbst  die  Kaiser  nicht  selten  dort  aufhielten,  so  dass  auch 
Nero  hier  geboren  wurde  (Strab.  1.  1.  Tac.  Ann.  15,  23.),  weshalb  sie 
auch  wiederholt  durch  neue  Kolonisten  vergrössert  wnrde  (Suet.  Ner.  9. 
Tac.  A.  14,  27.).  Sie  hatte  berühmte  Tempel  der  Fortuna  Equestris  (Hor. 
Od.  1 ,  35.  Tac.  A.  3,  71 .) ,  des  Aeskulap  u.  —  bei  ihrem  etwas  östlich 
von  der  Stadt  gelegenen  Hafen  Namens  Cenon  (Liv.  2,  63.  vgl.  Dion. 
H.  9,  56.)  —  des  Neptun  (weshalb  auch  jetzt  hier  noch  der  Flecken  Net- 

*)  Vgl.  Fea  Relazione  di  an  viaggio  ad  Ostia.  R.  1802.  8.  Locatelli  Soprt 
il  porto  d*  Ostia  in  d.  Diss.  delP  Aecad.  di  Cortona.  T.  Vf.  Fazio  im  Gioni. 
Eocycl.  di  Napoli.  1816.  No.  X.  p.  1  ff.  Nibby  Viaggio  II.  p.  281  ff.  Gell 
Topogr.  of  Rome  etc.  II.  p.  132. 

**}  Derselbe  führt  p..84.  aocb  einen  scheinbar  \tn^AvTBia  verscbiedeneD  Ort 
"Avd-tov  aof ;  es  ist  aber  derselbe  Ort  gemeiot,  dessen  Namen  die  sp&tero  Grie- 
chen seiner  reizenden  Lage  wegen  in  Avd'toy  nmfonnteQ.  (Vgl.  Philoitr.  vit. 
Apoll.  8,  8.  Proc.  B.  6.  1,  n.) 

***)  Der  Sage   nach  (so  gat  wie  Ardea,  Tascalnn^^  Praeneste  n.  s.  w.)  von 

Telegonos,  einem  Sohne  des  Ulysses  n.  der  Circe,^ gegründet  (Dion.  H.  1,  73.). 

(Vgl.   nnt6n  Note  71.  n.  72.)    Der  Name  Telegonus  aber  ist  pelasgiscb.   Aneb 

A|^Ua  in  Etrarieo  wurde  von  einem  Telegonus  gegründet  (vgl.  oben  S.  606  f.)- 

.  Solin.  8,  2.  lässt  sie  vom  Ascanias  gegründet  werden. 

f)  Nach  der  T.  P.  minder  richtig  39  Mill. 

ff)  Als  deren  Hattptstadt  sie  sogar  bei  Dion.  H.  8,  1.  erscheint. 

fff)  Doch  ward  das  Verbot  der  Schiffrabrt>  später  wieder  anfgefaoben  o.  ihr 
von  den  Römern  nnbrancbbar  gemachter  Hafen  wieder  hergestellt. 
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tiac).  *)  Es  ist  von  ihr  nur  noch  ein  alter  Tburm  Torre  d^Anzo  (bei  Capo 
od,  Porto  d'Aozo)  übrig.  ♦*) 

64)  Cireeii  (Cic.  ad  Au.  12^  19.  15,  18.  Liv.  I,  56.  2,  39.  27,  9. 
29, 15.  Mela  2,  4,  9.  Plin!  3,  5,  9.  Hor.Sat  2,  4,  33.  T.P.  vgl.Polyb. 
3, 22.  Str.  5,  232.  Dion.  H.  4,  63. ,  die  Einw.  Circeienses:  Cic.  N.  D. 
3,  J9.  Liv.  6,  12.  21.  KiQytam:  Dion.  H.  8,  14.  KiQvtaittai :  Polyb. 
1. 1.),  eine  schon  vom  Tarquin.  Snp.  auf  dem  gleichnamigen  Vorgeb.  (s. 
oben  S.496.)  angelegte  römische  Kolonie  (Liv.  1,  56.  Dion.  H.  1. 1.),*^*) 
iOO  Stad.  sBdwestl.  von  Terrarina  (Str.  1.  I.),  die  zar  Zeit  des  mit  Gar- 
thago  im  J.  R.  509.  abgeschlossenen  Handelsvertrags ,  in  welchem  sie 
oamendich  erwähnt  wird  (Polyb.  I.  I.),  ein  nicht  unbedentender  Handels- 
platz gewesen  sein  mnss ,  später  aber ,  da  die  Pomptinischen  Sümpfe  den 
Zugang  zu  ihr  erschwerten  o.  da  sie  anch  keinen  sichern  Hafen,  sondbni 
Dor  einen  Landongsplatz  an  der  Westseite  des  Berges  (j.  Porto  di  Paula) 
hatte  (Str.  I.  L),  doch  nur  ein  sehr  mittelmässiger  Ort  war.  Jetzt  Circello 
nitdea  Rainen  Citta  vecchia.  *]*) 

65)  Tarracina  (Cic.  ad  Att  7,  5.  Mela  2,  4,  9.  Liv.  4,  59.  5,  12. 
22, 15.  23,  44.  36,  3.  u.  5Aer,  Plin.  14,  4,  6.  Hör.  Sat.  1,  5,  24. 
Virg.  A.  7,  799.  Inschr.  bei  Grat.  381,  1.  Gori  I.  No.  56.  p.  31. 
Murat.  328,  1.  u.  Tarraeinae:  Liv.  4,  59.  MQnzen  bei  Eckhell,  1. 
p.  100.)  oder  Terracina  (Plin.  3,5,9.  Inschr.  bei  Gadius  p.  101 ,  2.  n. 
Grolcr  152,  8.-t+)  Ta^^^axiptj:  Polyb.  3,  22.  Str.  5,  231.  233.  Ta^^^a- 
%im:  PtoL  3,  1,  5.  8,  8,  3.  Appian.  B.  C.  3,  12.  Ta^^axtiva  n.  Ta^ 
^ailvri:  Steph.  B.  637.,  die  Einw.  Tarracinenses :  Cic.  Rose.  Am.  23. 
Tac.  H.  4,  3.  Ta^^axivhai:  Polyb.  1.  I.  TaQ^axlvoi:  Steph.  1.  I.^,  fff) 
iT^trJnxur  (Liv.  4,  59.  7,  39.  8,  21.  Plin.  3,  5,  9.  Hör.  Sat.  1,  5, 
26.  Sil.  8,  391.  Hart.  5,  1,  6.  6,  42,  6.  10,  58,  1.  ''AylioQ:  Diod.  14, 
16.,  die  Einwohner  ^iixtfra/e5:  Liv.  27,  38.)  genannt,  *\)  eine  alte, 

*)  Abekeo  S.  !%•  jedoch  gUobt,  dass  man  den  Haren  Ceno  fälsehlieh  an 
der  Stelle  von  Nettano  sacbe,  das  za  einem  grössero  Hafeo  sich  gar  nicht  eigne. 

**)  Vgl.  Phii.  a  Torre  Moonm.  veteiis  Antii.  R.  1700.  Gell  Top.  1.  p.  118  ff. 
Nibby  Viagg.  II.  p.  213  ff.  n.  Contoroi  di  Roma  I.  p.  187.  100  ff.  Abeken  S. 
71  f.  tt.  145. 

***)  Abeken  S.  12  f.  148.  a.  s.  w.  gUabt ,  dass  sie  schon  vor  Tarqninins 
TorfciDden  gewesen  n.  von  diesem  nnr  beFestigt  worden  sei. 

f)  Ihre  polygonen  Manerreste  s.  bei  Canina  Arcbit.  tav.  IV.  A.  Uebrigeos 
r^.  Micali  Ilal.  1.  p.  160.  n.  Brocchi  Viaggio  ai  Capo  Circeo  in  d.  Bibl.  IUI. 
1817.  T.  VII. 

it)  Die  Sehreibart  Tarräe(na  ist  jedenfalls  die  ältere  n.  bessere.  Die  Codd. 
der  Schriftsteller  variiren  fast  in  allen  Stellen.  S.  Tzdohnck.  ad  Melam  II,  2. 
p.  3U.  Drak.  ad  Liv.  4 ,  50 ,  4.  Cort.  ad  Sali.  Cat.  46.  n.  s.  w.  Vgl.  anch 
die  folg.  Note. 

Üt)  Nach  Strab.  5,  233.  war  die  ursprüngliche  Form  des  Namens  Tgoxiri^y 
dei  der  Ort  seiner  Lage  auf  einem  steilen  Berge  wegen  erhalten  hatte  (vgl. 
Ofid.  M.  J5,  717.).  Abeken  S.  74.  vermnthct  daher,  dass  diess  der  alte  Name 
der  Citadelle  gewesen  sei  (während  die  Stadt  selbst  Anznr  hiess  ?). 

't)  Diess  war  nach  Plin.  3^  5,  0.  n.  Festns  h.  v.  der  alte,  volskiscbe  Name 
der  Stadt,  der  aber  unter  der  rSm.  Harrschaft  verschwand.  Schon  in  dem  Han- 
delmrtrage  mit  Cartbago  vom  J.  R.  509.  heist  sie  Tarracina  (Polyb.  l.  1.). 
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wahrscheinlieh  pelasgisehe ,  nachher  aber  von  den  Volskern  eiageaoiDiMie 
Stadt,  die  später  die  Römer  eroberten,  im  J.  R.  426.  koldniairtea  n.  L»< 
tium  beifügten  (Liv.  4,  59.).  Sie  lag  nach  Appian.  1.  1.  400  Stad. ,  nach 
demItH.  613.  aber  riebtiger  58 HUI.  sfldöstl.  von  Rom  an  der  Via  Appb, 
u.  hatte  eine  Citadelle  auf  einem  bobcn^  steilen  Berge,  *)  von  den  sie  dck 
nach  der  Küste  n.  dem  Hafen  an  der  Mündung  eiaes  Armes  des  Ufeiso. 
Amasenns  herabzog.  **)  Drei  Hill,  wesii.  von  ihr  lag  der  lieblicbe  Hain 
der  Ferooia  mit  einem  Tempel  dieser  Göttin  (  Bor.  Sat.  1 ,  5 ,  24.  Schol. 
ad  Virg.  A.  7,  799.).  Noch  j.  Terraeina  mit  uralten  Mauern  der  CitadeOe 
auf  dem  Bergrücken  Montecchio.  ***) 

66)  Formiae  (  ^Qfuw,:  Str.  5,  233.  Pto|.  3 ,  1 «  5.  Diod.  4, 5(. 
Cic.  ad  Att.  7,  8.  ad  Div.  16,  10.  14,  7.  Mola  2,  4,  9.  Nep.  fragn.  10, 
7.  Liv.  35,  21.  Plin.  3,  5^  9.  Flor.  1,  16.  Tac.  A.  15,  46.  Orelli  2951. 
3782«  )»f)  eine  alte  pelasgiseh-tyrrheniscbe  Stadt  ff>  im  ianerstea  Winkel 
dea  reizenden  (Hart.  10»  30.)  Sinus  Gajetaans,  nach  Str.  I.  1.  48  Slad., 
nach  dem  It.  A.  108. 121.  n.It.H.611.  aber  13MiU.  sfidOstl.  von  Poodi, «. 
nach  dem  It.  A.  11. 11.  9MilI.  westi,  von  Minturnae,  an  der  Via  Appia,  frflher 
HQrmiae  (^OofAiai)  genannt  (Str.  u.  Plin.  11. 11.  Pestnsh.  v.  vgl.  Serv.adAes. 
7»  695.)  "H^)  u.  frühzeitig  als  Municip«  mit  dem  rOm.  Bürgerrecbte  be- 
schenkt (Liv.  8,  14.  38>  36,  Vell.  1,  14.  Tac.  A.  16,  10.).  YieieROmer 
hatten  daselbst  Landgüter,  wie  namentlich  Cicero  (ad  Att.  2«  4.),  der  be- 
kanntlich auch  in  der  Nabe  seines  Formianom  getödtet  wurde,  u,  Dolabella 
(Cic.  ad  Att.  15^  13.).*+)  Die  Umgegend  brachte  sehr  guten  Weis  bervor 
(Hör.  Od.  1,  20,  11.).  Jetzt  Ruinen  zwischen  Mola  di  Gaeta  u.  dem  Dorfe 
GasUHone.  **i) 

67)  Caieia  (Virg.  Ge.  3,  80.  SU.  8,  530.  Flor.  1,  16.  AmnUa.  28, 
22.  Jemand,  de  regn.  succ.  p.25.  Orelli  2951.,  bei  Str.  5,233.  Kwita, 
bei  Diod.  4«  56.  Kiwini)^  ***'Y)  ^^  bereits  in  Latiom  Adjectam  gelegener 

")  Auf  welebeo  auch  der  Tempel  des  hier  besonders  verehrten  jogeodUebeo 
Jupiter  Anxums  stand. 

**)  Daher  kann  Uv.  4«  59.  von  ihrer  tiefen  n.  5^  V%,  auch  wieder  von  Uinr 
hohen  Lage  sprechen. 

**')  Vgl.  Ann.  deir  Inst.  1831.  p.  414.  Uv.  9.  n.  Aheken  S.  148.,  loeh 
Magasin  Encycl.  1813.  IV.  p.  339.  u.  ConUtore  Istor,  Terracioesi.  R.  1606. 

f)  Bei  Hör.  Sat.  1,  5,  37.  als  Stammsitz  der  Mamurriachea  Ftmilie  IT«- 
mvfrarum  urhi, 

ff)  Wahrscheinlieh  trieben  aueh  ihre  Einwohner  SeerSoberei ,  weU  die  Vfl^ 
tere  Zeit  hier  die  Wohnsitze  von  Homers  (Od.  10,  82  ff.)  Lästrygonea  tochU 
(Plin.  1;  1.  Sil.  8,  530.). 

fff)  Diese  Angabe  enthält»  da  die  Stadt  gewiss  eine  ptlasgisohe  war  u.  eiiei 
ffotcn  Landnngsplata  hatte,  nichts  Unwahracbeinliahes.  Nur  darf  man  daraos 
nicht  mit  Strab.  1.  1.  einen  lacedamonischen  Ursprung  der  Stadt  GBlgfm. 

*f)  Wenn  ntaht  etwa  hier  Gieere*s  eignes  Landgut  gemeint  Ist. 

*4)  ^uch  vo«  der  Villa  dea  Cicero  haben  sich  beim  Darfe  Gaatilloae  Ifaiicn 
u.  eine  Badehalle  mit  Insehr.  erhaUaa.  Vgl.  Sichler  Almanach  aas  Io«>  !• 
(vom  J.  1811.)  S.  34  ff. 

*'^)  Den  Namen  leitet  man  bald  von  der  hier  beatatteten  Ammo  des  Aeoess 
(Virg.  A.  7,  1.  Qvid.  M.  14,  442.),  bald  von  xa/«iy,  weil  hier  «c  Fletti  dei 
Aeneas  verbninot  sei ,  bald  von  den  vielen  Hcihle»  der  Umgegend  her,  vdehi 
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Ort,  40  Sud.  sfkiL  vob  Pomiae  (Str.  I.  1.)^  mit  einem  berühmten  u. 
stark  besnehten  Hafen  (Gic.  ManiL  12.)  an  einer  Boebt  des  Meeres,  die 
nacb  ihm  Sinns  Gajetamis  hiess  (s.  S.  500.) ;  der  Ort  selbst  aber  crwuebs 
erst  in  leaerer  Zeit  zu  einer  bedeutenden  Stadt  und  Festung  Namens 
Gaeta.  *) 

68)  Mintumae  {MivtovQvtu:  Str.  5,  233.  337  f.  Pfol.  3,  1 ,  63. 
Appian.  B.  G.  1 ,  61.  Liv.  36,  3.  Mela  2,4,9.  Hör.  Ep.  1 ,  5,  5.  Tac. 

A.  3,  57.  Menturnae:  It.  H.  611.  Mtvtvqva:  Stepb.  B.  458.,  die  Einw. 
Mintumensei:  Liv.  27,38.  OrelU  836.  3782.),  an  beiden  Ufern  des  Liris 
unweit  seiner  Mfinduog  (Str.  p.  337.  Plin.  3,5,9.),  daher  als  See-  u. 
Hafenstadt  betrachtet,  u.  an  der  Via  Appia  (Str.  p.  233.  lt.  A.  12f .  T. 
P.)  in  einer  fruchtbaren  Gegend;  eine  alte  Stadt  der  Ausones  od.  Aurunci, 
£e  sieh  frühzeitig  den  ROmem  ergab,  u.  daher  schon  im  J.  R.  457.  rüm. 
Kol.  wurde  (Liv.  8, 11.  9,25.  besonders  10,21.  n.  Vell.  1,  14.),  weiche 
G.  CSsar  noch  darch  neue  Kolonisten  verstärlLle,  so  dass  sie  eine  der  blü- 
hendsten u.  wohlhabendsten  Städte  LatiutoV  ward,  in  der  Nähe  befanden 
sich  die  grossen,  nach  ihr  benannten  Sümpfe  (s.  oben  S.  525.),  n.  unter- 
halb der  Stadt  zu  beiden  Seiten  des  Flusses  bis  zu  seiner  Mündung  breitete 
sieh  der  heil.  Hain  der  einheimischen  Göttin  Marica  aus  (Serv.  ad  Aen.  7, 
4.  Laetant.  de  fals.  rel.  1,21.).  Auch  ihre  Umgegend  lieferte  guten  Wein 
(Hör.  Ep.  1,  5,  5.  Hart  13,  111.).  *♦) 

69)  Sinuessa  (Uv.  8,  11.  10,  21.  36,  3.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  5, 
9.  Hör.  Ep.  1,  5,  5.  Tac.  A.  12,  66.  It.  A..108.  122.  Sivoiiüaa:  Po- 
lyb.  3»  91.  Str.  5,  219.  231.  233.,  bei  Steph,  B.  602.  ^)  Swoitsaa, 
bei  Ptol.  3,  1,  6.  ^oiaaa,  die  Einw.  Sinuessani:  Plin.  2,  93,  95.  Orelli 
130.  ^spoveaaapoi :  Polyb.  3,  91.  J^ivoeaarjvol  u.  Swoiatscuoi:  Steph. 

B.  I.  1.),  9  Mill.  Ostlich  von  Mintumae  u.  26  Mill.  westlich  von  Gapua  (It. 
A.  108.  T.  P.)  an  der  Via  Appia,  in  einer  äusserst  fruchtbaren,  besonders 
weinreichen  (vgl.  Hör.  Ep.  1,5,5.  Mart.  3t  11-)  Gegend  am  südl.  Ab- 
hänge des  Geb.  Massicus ,  die  Sasserste  Stadt  des  Latium  Adjectum  an  der 
Grenze  Gampaniens ,  f)  von  den  Römern  gleichzeitig  mit  Mintarnae  im  J. 
R.  457.  als  röm.  Kol.  gegründet  (Liv.  10,  21.  Vell.  l,14.),tt)  mit  einem 
Hafen,  durch  Schifliahrt,  Handel  u.  Gewerbe  blühend  (Polyb.  3-,  5.).  In 
ihrer  Nähe  fanden  sich  berühmte  Heilquellen  (jifume  Sinuessanae:  Str.  5, 
234.  Tac.  H.  1,  72.  Sil.  8,  528.).  ftt) 

Wi  den  LaeedSmoBiern ,  die  man  für  die  früheren  Bewohner  hielt,  Koucrra« 
t^nannt  wurden  (Str.  1.  1.  vgl.  Thne.  i,  134.). 

*)  Ueber  das  benL  Gaeta  n.  seine  Altorth. ,  namentlich  das  Grabmal  des 
Minaeins  Plancns,  vgl.  Rosette  Breve  descriz.  della  cose  pin  notal>ili  di  Gteta. 
Ifap.  1675.  n.  1690. 

**)  Ueber  ihre  Rainen  (des  Amphitheaters,  der  Waiserleitong  etc.)  beim  hont. 
TrijetU  vgl.  Kepbalides  Reise  dorch  Ital.  n.  Sicil.  If.  S.  204. 
***)  Der  die  Stadt  irrthömlic^  nach  Siciliea  seUt. 

f)  Daher  van  Polyb.  l.  1.  bereits  zn  Campanien,  von  Strab.  n.  Ptin.  U.  U. 
aber  richtiger  aoeh  zu  Latinm  gerechnet.    Vgl.  oben  S.  649.  Note  44. 

ff)  Nach  Plin.  3,  5,  9.  jedoeh  schon  vorher  als  alte  grtech.  Anlage  unter 
dem  Namen  Smape  vorbanden. 
Itf)  Es  finden  sich  noch  bedeutende  Ruinen  von  ihr,  die  sieb  westlieb  vom 
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70)  Tibur  (Liv.  7,  12.  18  f.  9,  30.  Hör.  Od.  1,  7,  21.  2,  6,  5.  4, 
3,  10.  Virg.  A.  7,  670.  Prop.  2,  23,  43.  Plio.  16,  144.  u.  s.  w.  ro  7V- 
ßovQ.'  PtoU  3,  1,  58.,  bei  Str.  5,  238.  Tlßovga,  bei  Polyb.  6,  14.  n  Ti- 
ßovQiviav  od.  Tißov^vwy  nokig ,  bei  Steph.  B.  654.  TißvQig^  die  Einw. 
Tiburles:  Liv.  8 ,  12.  7 ,  11.  18.  Virg.  A.  11 ,  757.  Tac.  A.  14,  12. 
Plin.  3,  12,  17.  Orelli  1817.  2239.  3114.3851.),  20Miil.  nordOsÜ.  von 
Rom  (It.  A.  308.  vgl.  Mart.  4,  57.),  *)  za  beiden  Seiten  des  Anio,  baopt- 
sächlich  aber  auf  einem  felsigen  Hügel  (daher  supinum  T.  bei  Bor.  Od.  3, 
4,23.)  am  linken  **)  Ufer  des  Flusses,  der  mitten  in  der  Stadt  einen  präch- 
tigen Wasserfall  bildete  n.  erst  von  da  an  schiffbar  wurde  (Str.  K  1.  Dion. 
H.  5,  37. )>  eine  uralte,  der  Sago  nach  schon  von  den  Siculi  gegrfio- 
dete,  ***)  später  aber  in  Besitz  der  Aborigines  u.  Pelasgi  gekommene  Stadt, 
die  dann  eine  der  bedeutendsten  im  latein.  Bunde  n.  eine  Freistätte  für 
verurtheilte  ROmer  (Liv.  7,  18  f.)  war,  ti.  sich  auch  unter  röm.  Herrschaft 
seit  deoLJ.  R.  500.  (Liv.  7,  12  ff*.  19.)  ihrer  romantischen  Lage  wegen 
als  blühender  Ort  erhielt,  weil  eine  Menge  reicher  Romer  sich  Villen 
daselbst  erbauten ,  unter  welchen  die  des  Hadrian  die  grösste  n.  schOoste 
war  (Spart.  Hadr.  26.) ,  in  deren  Nähe  auch  der  besiegten  Zenobia  vom 
Aurelian  ein  solcher  Landsitz  zur  Wohnung  angewiesen  wurde  (Treb.  Poll. 
XXX  tyr.  c.  30.).  Auch  Horaz  besass  daselbst  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Anio  (unterhalb  des  heut.  Klosters  S.  Antonio)  ein  Landhaus.  Die  Stadt, 
in  welcher  Herkules  vorzüglich  verehrt  wurde  (daher  bei  Mart.  1,  13,  !• 
u.  4,  62,  1.  Herculeum  T.),  lieferfe  gute  Thongefilsse  (Sen.  £p.  119.)  o. 
die  Umgegend  treffliches  Obst  (Hor.Sat.  2,4,70.  Plin.  15, 18, 19.  n.s.  w.), 
auch  gab  es  daselbst  berühmte  Steinbrüche  (Vitr.  2,  7.  Plin.  36,  6,5. 
36,22,48.).  Von  Rom  f&hrte  eine  eigne  Strasse  dahin  (s.  oben  S.  705.)« 
Jetzt  Tivoli  mit  einigen  Mauer-  u.  Tempelresten,  f) 

71)  Praeneste  (Cic.  Cai.  1 ,  3.  Liv.  2,  19.  3,  29.  6,  29.  7,  12. 
Voll.  2,  26,  74.  Tac.  A.  15,  46.  Plin.  3,  5,  9.  Orelli  105.  1831.  2627. 
3749.  ff)  i5  TlQnlveatog:  Str.  5,  238  f.  Steph.  B,  561.  ro  n^aivearov: 

Kastell  Rocca  di  Mondragone  bis  zur  Rüste  hio  ziehen.    Die  Aqoae  Siottessasae 
sncbt  Cluver  Ilf,  1.  p.  1079.  bei  Torre  di  Bagni. 

*)  Proc.  B.  6.  2,  4.  githt  die  Eütferoanfif  zu  140  Stad.  an,  weil  er  ntch 
der  Sitte  aeioes  Zeitalters  inf  das  MilL  nur  7  Stad.  reebnete.  Vgl.  aaeb  Bd.  I. 
S.  555.  Note  U. 

**)  Nicbt,  wie  Maonert  IX,  1.  S.  648.  behauptet,  ain  rechten. 
'*')  Selbst  unter  der  röm.  Herrschaft  fahrte  daher  ein  Viertel  der  Sudt  ooch 
den  Nimen  Siculio  (Dion.  H.  1,  16.).  Ueber  die  gewöhnliche  Sage,  dais  sie 
von  2  Söhnen  des  Amphiaraus  aas  Argos,  Catillus  n.  Coras,  schon  ein  Menscbeo- 
alter  vor  dem  Troj.  Kriege  gegründet  a.  ihrem  Brader  Tibartas  za  Ehren  Tibor 
genannt  worden  sei,  s.  Virg.  A.  7,  670.  Plin.  16,  44,  87.  Solin.  c.  8.  Vgl. 
aoch  Hör.  Od.  1,  18>  2.  Sil.  8,  365.  a.  Klaoseo  Aeneas  I.  S.  935. 

f)  Vgl.  Ant.  del  Re  delle  Antichitä  Tibartine.  R.  1611.  Santo  Viola  Stoiii 
di  Tivoli.  R.  1819.  Cabrale  e  F.  del  Re  della  Villa  e  de'  monam.  antichi  della 
Citti  e  del  Territoriu  di  Tivoli.  R.  1779.  Nibby  Viagg.  I.  p.  91  ff.  Gell.  Top. 
n.  p.  267.  ff. ;  über  die  Villa  Hadriani :  Pirro  Ligorio  Planta  della  villa  Tibor- 
tina.  R.  1751.  (vgl.  such  Pea  zu  Winckelmann  II.  S.  379.)  u.  über  die  des 
Horaz  Dom.  de  Saoctis  Dias,  sopra  la  Villa  d'Orazio.  R.  1761. 

it)  Gewöhnlich  als  Neutrum,  bei  Dichtern  (z.  B.  Virg.  A.  8,  561.  o.  Joveo. 
3,  190.)  aber  aoch  zuweilen  als  Femininum. 
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Ptol.  3,  If  61«  n^aipsatipäv  noXtg  bei  Polyb.  6,  14.)«  ^>do  ^^^  ältesten 
Stufte  des  Landes ,  wahrscbeinlich  schon  von  den  Pelasgern  gegröndet,  *) 
später  laleia.  Bandesstadt  u.  (wie  Tibar)  Freistatte  fär  entflohene  oder 
vertriebene  Römer  (Polyb.  I.  I.),  mit  bedeutendem  Gebiete  (Liv.  2,  19.  6, 
19.).  Von  den  Römern  ihrer  ungemein  festen  Lage  auf  n.  an  einem  steilen 
Felsen  wegen  (Strab.  1.  1.  Virg.  A.  7,  682.)  **) —  wir  wissen  nicht, 
wann?  —  zor  Koi.  u.  Haoptfestung  erhoben  (daher  häufig  belagert  n.  er- 
obert, z.  B.  vom  jQngem  Marius,  der  sie  plflndem  u.  fast  alle  Einw.  er- 
würgen liess:  Appian.  B.  G.  1,  94.),  blieb  sie  stets  ein  wichtiger  u.  be- 
dcDteoder  Ort.  Sie  hiitte  einen  sehr  berühmten  u.  reichen  Tempel  der  For- 
tona  mit  einem  Orakel  (Gic.  de  div.  2,  41.  Plin.  36,  26,  64.  Prop.  2, 
32,  3.  [2,  23 5  41.]  Söet.  Tib.  63.)  ***)  u.  war  Todesort  des  G.  Marios 
(Su*.  5,  239.  Plut.  Mar.  46.  Appian.  B.  G.  1 ,  94.  Vell.  2 ,  27.  Val.  M. 

6,  8,  2.  Oros.  5,  21.  n.  s.  w.).  Die  Umgegend  war  ihrer  Nüsse  (Gato  R. 
R.  8.  133.)  n.  Rosen  (Plin.  21,  4  9  10.)  wegen  berühmt.  Atfch  nach  Pr. 
führte  von  Rom  eine  eigne  Strasse  (s.  oben  S.  704  f.).  Jetzt  Palestrina  mit 
Manerresten  n.  Alterth.  f) 

72)  TuseuUm  (Gic.  Div.  1 ,  43.  Liv.  1 ,  49.  2^  15.  6,  29.  7,  18. 
22.  Bor.  Epod.  1,  29.  a.  s.  w.  TovaxovXov:  Ptol.  3,  i\  67.  Dion.  B.  A, 
5  IT.  TovaxXov:  Str.  5,  237  ff.  TovaxXog:  Steph.  B.  673.)  >  100  Stad. 
Östlich  von  Rom  (Dion.  H.  10,  20.),  auf  einer  bedeutenden  Höhe  des 
Albaocrgebirges,  in  einer  reizenden  Gegend  (Str.  p.  239.),  neben  der  Via 
Valeria  (id.  p.  238.),  eine  sehr  alte  u.  feste,  von  den  Peiasgern  gegrün- 
dete Stadt ,  ff)  die  sich  aber  schon  nach  der  Niederlage  der  Tarquinier 
am  nahen  Lacus  Regillus  an  die  ROmer  anschloss,  u.  nun  rüm.  Mooicip. 
wurde  (Liv.  6,  26.  vgL  Orelli  775.  1368.  3042.).  Sie  hatte  auf  der 
Spitze  des  Berges  eine  feste  Gitadelle,  u.  um  sie  her  waren  eine  Menge  von 
Villen  vornehmer  Römer  (des  Lucullus,  Jul.  Cäsar,  Horlensius  ,  Gato ,  Ma- 
nns u.  s.  w.:  vgl.  Varr.  R.  R.  3,  5,  14.  Plin.  22,6,6.  36,  15,  24.  §.7. 
Mart.  10  y  30,  6.  u.  s.  w.)  u.  besonders  Gicero's  berühmtes  Tuscolannm 
(Cic.  Att.  1,6.  15,  2.  u.  s.  w.).  Die  Umgegend  erbaute  viel  Zwiebeln 
(Plin.  19,  6,  32.).  fff) 

lZ)Aricia  C^gixia :  Str.  5,  231 .  239.  Ptol.  3, 1,  61 .  'A^ixHu :  Dion. 
H.  6,32.  Steph.  B.  107.  Liv.  1, 50. 2, 14. 24,44.  Virg.  A.  2, 116.  Hör.  Sat. 

*)  Gewöholich  wird  der  Telegoont,  eio  Sobn  der  Circe  a.  des  Ulysses,  der 
locb  Aottam ,  Ardea ,  Tasenlam  f^egraodet  haben  soll ,  als  ihr  Erbauer  aoge- 
tekeo ,  V.  der  mlit  Name  der  Stadt  soll  JloXvariipaifov  oder  JSTttparti  gewesen 
tan  (Str.  5,  238.  Plia.  3,  5,  9.). 

*')  Daher  aneh  frigidum   Pr.  bei  Bor.   Od.  3,  4,  212.   a.  gelida  Pr,   bei 
Jnveo.  3,  190. 
'••)  Daher  Moerum  Pr.  bei  Slat.  Silv.  3,  6,  15. 

1)  Vgl.  Snaresii  Praeneste  aotiqna.  R.  1655.  Cecconi  Storia  di  Palestrioa. 
Uetli  1756.  Petrioi  Mem.  Praeoest.  R.  1795.  Townley  AccoodI  in  d.  Philos. 
Transaet.  IX.  p.  397.  Nihby  Viagg.  I.  p.  ^^%  ff.  Gell.  Topogr.  11.  p.  179  ff. 
Aheken  S.  76. 

W)  Aach    ihr  Gründer   soll    jener   Telegonas   (s.   oben   Note  *   n.   S.  708. 
Note***)  gewesen  seip  (Dion.  B.  4,  45.  Liv.  1,  49.  vgl.  Bor.  Od.  3,  ^9,  8.  Sil. 

7,  695.  12,  533.). 

Ht),  Ueber  ihre  Rnioen  (Reste  der  Mauern ,  Thore ,  des  Theaters  u.  Felsen- 
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1 , 5, 1.  Ovid.F.  6, 59.  Mari.  13, 19.  Plin.  3, 5, 9.  Jrieim:  Liv.  3,71  f.  8, 14. 
OreUi 3746. '^qmijvoI  :  Diod«  H.  5, 36. 51.61.  etc.),  am  Fasse  des  Albaoer- 
berges  (Str.  p.  239.)  n.  an  derVia Appia  (Str.  p,  231 .  ü.  1. 1.),  zwischen  den 
LacDs  Albaiwis  o.  Lac.  Nemoreosis  od.  Specnlum  Dianae  (s.  oben  S.  523.),  an 
eioen  dritteo ,  nach  ihr  selbst  benannten  See  (Plin.  19,  8 ,  41.  Ovid.  F.  3, 
262.)/)  16  Mili.  sfldttsU.  von  Rom  (It.  A.  107.  It  H.  61*2.),^)  ein  sehr  aher 
Ort,  spater  lat.  Bandesstadt  a.  frQhzeitig  den  ROmem  unterworfen,  die  sie  ko- 
lonisirten  n.  ihr  die  Rechte  eines  Municip.  verliehen  (Liv.  8, 14.).  In  ihrer 
Nahe,  wahrscheinL  am  westl.  Rande  des  Lac.  Nemorensis  (od.  Nemiseei)  lag 
der  berühmte  Hain  n.  Tempel  der  aricinisehen  (angeblich  tanriscben)  Diana 
(Str.  p.  239.  Prep.  3,  21 ,  25.  Soet.  Cal.  35.) 9  **^)  auch  der  Baia,  «e 
Grotte  n.  Qnelie  der  Egeria  (Virg.  A.  7,  761.  Ovid.  M.  15,  488.  Paos. 
2,  27^  4.  Liv.  1 ,  21. ,  vgl.  anch  Strab.  p.  240.  n.  daselbst  Grosk.  I.  S. 
417.).  Jetzt  la  Riccia  od.  Ariccia  mit  Resten  der  alten  Maaern.  f) 

74)  AnagniaCAvayvla :  Str.  5, 238  ff.  Liv.  13, 12. 45, 16.  Virg.  A.  7, 
684.  Maer.  Sat.  5, 18.  Oreili  120.),  ein  bedeutender  Ort  n.  die  Hauptstadt  der 
Hemici  (Str.  u.  Liv.  II.  II.),  In  deren  Gircns  die  gewöhnlichen  Volk8?e^ 
sammluagen  der  kleinen  Republiken  gehalten  wurden  (Liv.  9, 43.).  Dmsns 
Cäsar  führte  eine  rOm.  Kol.  dahin  (Front,  de  col.  p.  103. ,  vgl.  Liv.  i.  1. 
u.  c.  43.)  9  bei  Cicero  aber  (der  hier  ein  schönes  Landgut  hatte)  encbeiat 
sie  ab  Municip.  (pr.  dorn.  30.).  Sie  lag  flbrigens  in  einer  sehr  fmcht- 
baren  (Virg.  1. 1.)  n.  reizenden  (CicPhik  2,  41.)  Gegend  auf  einem  Berge 
an  der  Einmündung  der  Via  Praenestina  in  die  Lavicana,  u.  deshalb  führte 
auch  ein  in  der  Tiefe  gelegener  Theil  (eine  Vorstadt?)  derselben  den  Na- 
men Compiium  j4nagninum  (Uv.  27,  4.  T.  P.,  im  lt.  A.  305.  blos  Cm- 
pitum  u.  ibid.  p.  302.  Sub  ^nagnia,)  Jetzt  Anagni.ff) 

griiher)  anf  eioem  Berge  {»stlieh  von  Frascati  vgl.  besonders  Canioa  Deser.  deU* 
aatieo  Taacalo.  R.  1841.  Fol.,  anch  Gell  Topogr.  II.  p.  ^%  ff.  Nibby  Yiigs. 
II.  p.  14  ff.  Q.  Contorni  I.  p.  329.  Abekeo  S.  66  f.  145.  156.  n.  8,  w.,  aQf•e^ 
dem  aber  Gompagnoni  Mem.  istor.  dell*  aotieo  Toseolo.  R.  1711.,  a.  über  Ci- 
eero's  Tascslanom  BtiueBllieb  aveb  Cardoni  de  Toseolano  M.  Tali.  CicerMis. 
R.  1757.  Zuzieri  Sopra  d*noa  antica  villa  seoperta  sal  dosso  del  Tnscalo.  Ve- 
Dez.  1746.  (welcbe  es  anf  deai  Platze  der  RaffioelU  soeben)  o.  ScioniDari  Note 
ed  Osservaz.  R.  1728.  (der  es,  wie  die  Neuem,  richtiger  an  der  Stelle  vob 
Grotta  Ferrata  ancbt). 

*)  Vgl.  oben  S.  523.  Note  67. 

**)  Nacb  DIoD.  H.  6,  32.  betrag  die  fintremuag  120,  n.  nach  Strabo  f.939., 
vielleiebt  nnr  darch  Sebreibrehier ,  160  SUd.  (statt  120). 

***)  lieber  den  barbariseben  KnUas  derselben  (dem  als  Priester  ein  ealUB- 
fener  Sklave  vorstand,  der  stets  bereit  sein  mnsste,  sein  Amt  einem  aadeni 
entlaufenen  Sklaven  abzutreten ,  der  ibn  im  Kampfe  fib«rwand  u.  tödtete)  vgl. 
auaaer  den  angef.  Stellen  die  Ausleger  zu  Virg.  A.  7,  516.  Der  im  eigeotliehen 
Ariciner  Thale  nocb  erbaltene  antike  Tempel  ist  nacb  Abeken  in  d.  Ann.  deir 
loat.  1839.  u.  MitteliUl.  S.  65.  nur  eine  Nachbildung  dea  altea  DiaaeatempeU. 

f)  Vgl.  Lncidi  Mem.  istor.  dell*  Ariccia.  R.  1708.  u.  dazu  Fea  Letten 
crit.  all*  Abbate  Nie.  Ratti  alle  Mem.  ist.  dell'  A.  R.  1798.  de  la  Nanze  Re> 
marqnes  in  d.  Mem.  de  FAcad.  des  Inscr.  XXVIII.  p.  362.  Gell  Topogr.  I.  p. 
182  ff.  Nibby  Viagg.  II.  p.  146  ff.  Abjcken  gli  antichi  tempj  di  Gablt  ed  Aricia 
in  d.  Ann.  deir  Inst.  1839.  u.  Mittelital.  S.  65  f.  u.  166  ff.  u.  Bormana  Anti- 
quilt.  Artcinamm  parücnla.  Hai.  1843.  8. 

tt)  Vgl.  de  Magistris  Ist.  della  eitta  d*Anagni.  R.  1740.  Gell  Topogr.  1.  p. 
94.,  über  die  Lage  aneh  Abakea  Mittelital.  S.  76. 
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1 

Die  flbr^en ,  vor  der  röm.  Herrschaft  znm  Theil  sehr  bedepleodea, 
OrlschafleB  Lstioas  waren :  a)  in  Latinm  astiqnnni :  a)  lings  der  KOste 
▼oa  Ostia  bis  Circeji:  Laurentum  (ro  Aaugirtov:  Polyb.  3^  22.  Str. 
5,  229.  232.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  5,  9.  Vir|ir.  A.  7,  171.  8,  537  ff. 
VM.  ?,  10.  Jomand.  de  regn.  succ.  10.  j  hei  Tih.  2 ,  5,  51.  anch  Lau- 
reat Castrum,  beiDion.  H.  1,45.  53. 55.  AfOQiwop,  die  Einw.jLaifreAles: 
Liv.  1, 14.  8,  11.  37,  3.  n.s.  w.),  die  Residenz  des  Latinns  n.  der  Ursitz 
der  Latini,  von  einem  Lorbeerhain  amgeben,  onweil  der  KOste  *)  (an  der 
Stelle  des  heut.  Castle  von  Gapocotto  anf  einem  niedrigen  Httgel  2  Migl. 
vom  Meere  n.  16  M.  von  Rom:  vgl.  Abeken  Mittelital.  S.  62.),  wahr- 
scheinlich schon  onter  den  röm.  Königen  ehi  wichtiger  Handelsplatz,  da  sie 
in  dem  im  J.  R.  509.  v.  Chr.  mit  Carthsgo  abgeschlossenen  Handelsver- 
trage (Polyb.  1.  I.)  namentlich  erwähnt  wird ,  aber  schon  zor  Zeit  der  Re- 
publik sehr  gesankeo  n.  später  mit  Laviniom  vereinigt  (s.  nnten).  Bei. ihr 
hatten  der  jflng.  Plinins  (Plin.  Ep.  2»  17.)  **)  n.  der  Kaiser  Commodns 
(Herod.  1,  12.)  schöne  Villen ,  n.  die  Dmgegend  lieferte  treffliche  Eber 
auf  die  Tafeln  der  Römer  (Mart.  10,  37.).  Lavinium  (Varr.  L.  L.  4, 
32.  Liv.  1,  1.  8,  12.  26,  8.  Virg.  A.  1,  270.  6,  94.  inst.  43, 1.  n.s.  w. 
Amvtviov:  Str.  5,  229.  13,  608.  Steph.  B.  417.  *^*)  Außhtw:  St^h. 
B.  410.,  die  Einw.  Lamnienses:  Varr.  R.  R.  2,  4.  Gmter  297.  n.  Xa- 
vimü:  Liv.  6,  13.  Plin.  3,  5,  9.),  eine  alte  Sudtf)  n.  Mittelpunkt  des  lat. 
Staates  mit  einem  allen  Lateinern  gemeinschaftlichen ,  aber  unter  der  Auf- 
sicht der  Ardeaten  stehenden  Tempel  der  Venus  (Strab.  p.  232.) ,  6  Mill. 
öetlich  von  Laurentum  aa  der  Via  Appia  u.  in  der  Nähe  des  Fl.  Nnmicus, 
der  sie  vom  Gebiete  von  Ardea  schied,  ff)  Unter  der  röm.  Herrschaft  war 
sie  sehr  herabgekommen  n.  im  Zeitalter  der  Antonine  vereinigte  sie  sich 
mit  Laurentum ,  mit  welchem  sie  stets  in  der  genauesten  Verbindung  ge- 
standen hatte  (vgl.  Eüausen  Aeneas  H. S.  788  ff.),  zu  einer  Stadt,  weldie 
LmurolaoMum  genannt  wnrde  (Serv.  ad  Aen.  7 ,  59.  Frontin.  de  col.  p. 
105.  Symm.  £p.  1,  71.),  ein  Muaicipium  war  (Inschr.  b.  Fabrettip.  710. 
314.),  u.  deren  Einw.  nun  Laurentes  Lavtnates  hiessen  (Gruter  llOl«  8. 
FabretU  a.  a.  0.  vgl.  Orelli  2174—79.  2252.  3888.).  fit)  Ardea 
(n'Agdea:  Str.  5,  232.  Ptol.  3,  1,  61.  Liv.  4,  57.  27,  9.  29,  15.  Mela 

*)  Die  EDtfernong  voo   Ostia  wird  Im  It.  A.  301.    o.   anf  der  T.  P.  on- 
richtig  so  16  Mill.  angeseben. 

**)  V^l.  Mnrqaez  delle  Ville  di  Plioio  giovane.  R.  1796.  u.  dagesen  Fea 
Viasgio  ad  Ostia  ed  alla  Villa  di  Plinio  detto  il  Lanreotioam.*  R.  18(K^.  u.  Nibby 
Viafgio  II.  p.  303  ff. 

***)  Wo  statt  AüiQvvTiay  onstceitig  Aaovtvtov  so  leaen  ist. 
f)  Nacb  der  gewfifanUeben  Sage  vom  Aeoeaa,  aaoh  Strab.  p.  %2'^.  aber  voai 
Lathias  selbst  gegriladet. 

ff)  Der  Tafbiigel  von  Pratiea  aiit  künstlieb  abgeaebrofften  Wanden  n.  Resten 
der  alten  qnadrat.  Mauern  3  Migl.  von  der  XSste  v.  von  Laorentam  läsat  aber 
ibre  Uge  keinen  Zweifel  übrig.  Vgl.  Gell  Topogr.  n.  p.  90.  Nibby  Viagg.  If. 
p.  257.  a.  Cootorni  di  Roma  II.  p.  235.  III.  p.  70.  In  ibrer  Nabe  findet  aicb 
cia  aller  Grabbögel,  weleber  den  Reisenden  als  Grab  des  Aeneas  geseigt  wird. 
(Nibby  Cont.  II.  p.  240.) 

fff)  Vgl.  Znmpt  de  Lavinie  et  Lanrentibas  LaYioatibas  Gomm.  epigr.  Bcrol. 
me.  4.  n.  Teaffel  ia  Paaly's  Realeneyel.  IV.  S.  829.  Note. 
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2,  4,  9.  Virg.  A.  7,  411.  Plin.  3,  5,  9.  Ealr.  1,  8.  Sil.  1,  293.  8,  370.), 
die  alte  Haoptst.  der  Rotoler  (Str.  I.  I.)  a.  Residenz  des  Tamna,  *)  auf 
dem  lioken  Dfer  des  Nomicus ,  nar  %  St.  von  ihm  entfernt ,  auf  einem 
hohen  Felsen  in  schöner  Gegend,  70  Stadien  vom  Meere  (Str.  I.  1.), 
seit  dem  J.  R.  311.  römische  Kolonie  (daher  bei  Liv.  4,11.  d'v,  Ar^ 
deatium)^  aber  unter  der  römischen  Herrschaft  gesunken.  Dem  Lir.  21,7. 
zufolge  schickte  sie  eine  Kolonie  nach  Sagontum  in  Hispanien.  In*  ihrer 
Nahe  erhebt  sich  am  Flosse  Namicus  der  Locus  Jovis  Indigeti»  (Plin. 
1.  1.)  mit  einem  Tnmulos,  in  welchem  nach  Dion.  H.  1,  52.  der  unter 
diesem  Na*teen  als  einheimische  Landesgottheit  verehrte  Aeneas  begraben 
sein  soll.  Noch  jetzt  Ardea  mit  Mauerresten  und  einem  alten  Auf- 
eckigen  Tburme.  **)  {Antium :  s.  oben S.  708.]  Asturai^XwL.  3, 5, 9.  T.  P. 
^'AoTVQa:  Plut.  Cic.  47.)  auf  einer  durch  die  Mfindung  des  gleichnamigen 
Flüsschens  (s.  S.  519.  Note  59.)  gebildeten  Insel,  7  Mill.  sfldl.  von  An- 
tium ,  mit  einem  bequemen  Landungsplätze  u.  einem  Landgute  des  Cicero 
(Cic.  ad  Div.  6,  19.  ad  Att.  12,  40.  13,  26.  Plut.  1.  L);  j.  Torre  d'A- 
stura.  Clostra  Romana  (Plin.  3,5,9.  T.  P. ,  bei  Ptol.  3,1,5.  blos 
KXäatQa)^  9  Mill.  sQdL  von  Astura  (an  der  Westseite  des  Laco  Fogliano, 
jetzt  verschwunden).  [Circeii  u.  Tarracina:  s.  oben  S.  709.]  ß)  Im 
Innern :  Zwischen  der  Via  Ostieosis  und  Via  Appia :  Ficana  (Liv.  1 ,  33. 
Plin.  3,  5,  9.),  ein  alter,  schon  unter  Ancus  Martius  durch- das  nahe 
Rom  verschlungener  Ort,  nach  Festus  11  Mill.  von  diesem  nach  Ostia  hin 
gelegen.  Teüenae  (al  TM^vui:  Str.  5,  231.  Liv.  1,  33  ff«),  in  der  Njihe 
der  Vorigen ,  etwas  sOdOstlicher ,  eben  so  frObzeitig  zerstört.  ***)  Poh'io- 
rium(nohT(iQiov iBion,  H.  3, 38.  43.  Steph.  B.  557.  Liv.  1,33.  Plin.l.L), 
nordOstl.  von  der  Vorigen ,  auch  schon  frähzeitig  von  den  ROmem  einge- 
nommen u.  untergegangen  (nach  Nibby  Gont.  II.  p.  571.  auf  dem  jähen 
Tufhagel  von  Torretta).  Apiolae  (Liv.  1,35.  Plin.  1.1.)  u.  Mugilla  (Dion. 
H.  8,  36.),  gleich  neben  der  Vorigen,  \)  ebenfalls  schon  sehr  frOh  ver- 
schwunden. Cort o/t  (Liv.  2,  33.  39.  3,  71.  Plin.  3,  5,  9.  Flor.  1,  7. 
Eutr.  1,.  14  f.  Jornand.  de  regn.  succ.  2^.  KoQlokka:  Dion.  H.  6.  p.  412. 

*)  Ueber  ihre  ang^eblicbe  Grüadang  darch  die  Daoae,  die  Matter  des  Per> 
seus,  vgl.  Virg.  u.  Plio.  11.  II.  Serv.  ad  Aeo.  7,  372.  Solio.  8,  %.  Marl.  Cap. 
6.  p.  206.  Scbol.  Stat.  Tbeb.  2,  220.  Dagegen  lassen  sifs  Dion.  H.  1,  72-  n. 
Stepb.  B.  104.  von  einem  Sobne  der  Circe  f^egründet  n.  benannt  sein.  Nach 
Stepb.  B.  105.,  biess  sie  früber  Troia.    Vgl.  Note  **. 

")  Vgl.  Gell  Top.  I.  p.  171.  Diese  Rainen  liegen  aber  nicht,  wie  Strab.  p^  237. 
die  Lage  der  alten  Stadt  angiebt^  70  Stad.  oder  7  Miglieo,  sondern  nnr  3  Migl. 
vom  Meere.  In  der  Nahe  von  A.  befand  sieb  auch  das  Castrum  Inui  (Virg.  A. 
6,  775.  v^l.  Ovid.  M.  15,  727.  Sil.  8,  361.  Gell  Top.  I.  p.  172.  n.  Ann.  delP  Inst. 
1830.  pj  125.,  am  Aasflasse  eines  Grabens,  der  noch  j.  Foss<k  dell*  lucastro 
heisst),  das  AphrodUium^  ein  Heiligthnm  der  Veoilia  od.  Ardeatiniseheo  IKaaa 
(Mela  a.  Plin.  11.  II.  Str.  5,  232.,  za  Plinins  Zeiten  bertoiU  in  RoioeB$  vgl. 
Kbasen  Aeneas  S.  788.)  a.  die  Castra  Troiana  (vgl.  Liv.  I,  1.  jtrm^dium 
Troianum  bei  Cic.  Att.  13,  6.),  wo  die  Trojaner  an's  Land  gestiegen  seio 
sollten.  (Vgl.  Kinasen  Aeneas  S.  814.) 

***)  Bedeutende  Reste  ihrer  qnadrat.  Manem  haben  sieh  auf  den|  Hügel  der  Gio- 
stra  erhalten.  Vgl.  Nibby  Cent.  III.  p.  129.  145. 

f)  Aaf  zwei  doreb  den  Fosao  delle  Fratocchle  i^etrennten  Tafbägeln,  die  beide 
antike  Maaerreste  zeigen.    Vgl.  Nibby  Cent.  I.  p.  218*  II.  p.  387. 
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Phit«  Coriol.  8.  Sleph.  B.  376.) «  oaeh  Dion.  I.  I.  die  HauptsUdt  u.  der 
Waffenplatz  der  Volsker,  ösü.  fiber  AnUam,  schon  vom  C.  Marcins  (^aher 
Coriolaoas  geoannt)  zerstört  n.  seitdem  spurlos  versekwooden.  Longula 
(Liv.  2,  33.  39.  AoyyoXai  Dion.  H.  8,  36.,  Longulani:  Plin,  3»  5,  9.), 
Stadt  der  Volsker,  unweit  Gorioli,  zum  Gebiete  von  Antium  gebtfrig, 
aber  schon  frfihzeitig  von  den  ROmem  zerstört  (wahrscheinlich  an  der  Stelle 
des  heut.  Buou  Riposo:  i^gl..  Nibby  Cont.  I.  p.  335.).  Pollusca  (Liv.  2« 
33.),  ebenfalls  eine  zu  Antium  gehörige  Stadt  der  Volsker,  vielleicht  die 
Polustini  des  Plin.  3 ,.  5,  9.  (j.  Casal  della  Mandria  mit  Spuren  alter  Be- 
festigungen: Nibby  Cont.  I.  p.  409.).  Satricum  (Gic.  Qu.  fr.  3»  1.  Liv, 
2,  39.  6,  8.  33.  7,  27.  8,  1.  u.  öfter,  Plin.  1. 1.  Flor.  1,11.  Satricani: 
Liv.  9,  12.  28,  i\.)y  nahe  bei  Antium,  zu  deren  Gebiet  sie  gehörte  (jetzt 
Casale  di  Conca  mit  Resten  der  alten  quadrat.  Mauern :  Nibby  Cont.  IIL 
p.  749.).  Baviilae  (Tac.  H.  4,  2.  Plin.  1.  1.  Suet.  Aug.  100.  Flor.  1,42. 
Vell.  2,  47.  Mart.  2,  6.  Orelli  1287.  2625.  3701.,  bei  Steph.  B.  170. 
BotUat^  auf  der  T.  P.  Bobeiiae,  die  Einw.  Bovillenses:  Orelli  119. 2252. 
2281.),  eine  uralte  lat.  Stadt  (Dion.  H.  5,  61.  Flor.  1  ,  11.)  am  Fusse 
des  Albanergebirges  u.  an  der  Via  Appia ,  unweit  der  Stelle ,  wo  Milo  den 
Glodittf  tödtete  (Gic.  Mil.  17.).  In  ihr  war  das  Sacrariom  der  gens  Julia 
(Tac.  A.  2,  41.  15,  33.).  ♦)  Alba  Longa  (U\.  1 ,  3.  33  ff.  Varr. 
R.  R.  4,  32.  Virg.  A.  6,  766.  Plin.  3,  5,  9.  u.  s.  w.  ii^Akßa  Xoyya: 
Str.  5,  229.  231.  Dion.  H.  1 ,  66.  17  'AXßapüv  nokig:  Dion.  H.  3,  33. 
Albani  Longani:  Orelli  119.2752.),  der  Sage  nach  vom  Ascanins  gegrfin.. 
det,  spSter  das'Haupt  des  latein.  Bundes  u.  Mutterstadt  einer  Menge  von 
Kolonien  u.  darunter  Roms  seihst  (vgl.  oben  S.  653.) ,  aber  schon  vom 
Tullus  Hostilius  zerstört  u.  ihre  Einw.  nach  Rom  verpflanzt.  Ihren  Namen 
führte  sie  von  ihrer  lang  gestreckten  Lage  auf  dem  Röcken  des  ans  Kalk- 
steittfelsen  bestehenden  M.  Albanus  (s.  oben  S.  493*) 9  ^^  nordöstl.  Lande 
des  Lacus  Albanus  (s.  S.  523.).  )  Die  ganze  herrliche  u.  fruchtbare 
Gegend  war  später  mit  Villen  bedeckt  ( namentlich  des  Pompejus ,  Domi- 
tianns  u.  s.  w.) ,  ^arus  denen  nach  u.  nach  eine  neue  Stadt,  das  Municipium 
Jlbanum  (Suet.  Dom.  4.  Tac.  Agr.  45.  x6iv  'Akßavmv  noXifffia:  Proc. 
B.  G.  2,  4.),  erwuchs,  die  noch  unter  dem  Namen  Albano  vorhanden  ist  u. 
noch  viele  Ueberreste  des  Alterth.  (ein  Amphitheater,  ein  Grabmal  in  etmr. 
Stil  u.  s.  w.)  aufzuweisen  hat.  [Aricia:  s.  oben  S.  713  f.]  Lanuviu,m 
(Äuvoitov:  Str.  5,  239.  Aelian.  de  an.  11,  16.  Aayovßion:  Ptol.  3,  1, 
62.  Gic.  p.  Mur.  41.  p.  MiL  10.  17.  de  N.  D.  1 ,  29.  ad  Att.  12,  41. 
13,  26.  n.  öfter,  Liv.  6,  2.  8,  11.  22,  1.  4.  Suet.  Aug.  72.  Hör.  Od.  3, 
27,  3.  Ovid.  F.  6,  59.  Plin.  8,  57,  82.  Sil.  8,  362.  It.  A.  301.  Orelli 
1308.  u.  s.  w.  Lanuvini  u.  Lanivini:  Orelli  884.  3740.  3786.  4014.), 
nralte  Stadt  auf  einer  Anhöhe  des  M.  Albanus ,  48  Mill.  södöstl.  von  Rom, 

*)  Ihre  Baioeo  finden  sich  bei  der  Osteria  delle  Fratocchie  rechts  von  der 
Via  Appia  jenseit  des  12.  MeilensteiDS.  Vgl.  Fabroni  in  Giorn.  Arcad.  XVIII. 
p.  371.  n.  XIX.  p.  1251. 

'*)  Vgl.  Gell  Top.  I.  p.  30.  Die  nahe  Höhe  voo  Rocca  di  Papa,  welche  Niebahr 
Rom.  Gesch.  I.  S.  291.  Tdr  die  alte  Citadelle  von  Alba  hält,  trug  nach  Abeken 
S.  65.  vielleicht  den  alten  alban.  Ort  Fahia^  der  später  als  röm.  Kol.  arx 
Albma  (Plin.  3,  5,  9.  Orelli  ^W^.  9248.)  hiess. 
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von  wo  eine  Seiteitstraste  dahin  fEÜurte,  anweit  iet  Via  Apfia ,  nit  emm 
alten  Tempel  der  Juno  SospiU  (Uv.  6,  21.  8,  14.  Sil.  13,  364.  Pestu  v. 
Sospita);  später  rOm.  Manictp.  n.  als  Slammort  der  Antoninischea  Futilie 
wichtig  (Aur.  Viet  de  Gaes.^5.  Capitol.  Ant.P.l.).  Cicero  hatte  daselbtt 
ein  schönes  Landgnt.  Jetzt  Lavigna  anf  dem  vom  Nemisee  gegen  die  sttd- 
liehe  Ebene  vortretenden  Bergrflefcen.  *)  Casirimonium  (Plin.  I.  1.  Frsst. 
de  coL  p.  104.  Castrimomenses ,  CastTimoentenses :  Orelli  1393.  3677. 
VgK  Gmter  397,  3.  n.  Pabretti  p.  688.)  am  M.  Aibanns  n.  im  NW.  des 
I^acus  Albanas  (wahrscheiolich  die  Hohe  von  Marino).  [Tuscuiums  s.  oben 
S.  713.]  ^Igidus  oder  Jigidvm  (Liv.  3,  2.  3.  30.  26,  9.  "^lyidiq:  Str. 

5,  237.  Dion.  H.  10,  21.  11,  3.  Proc.  B.  6.  3,  12.  Steph.  B.  60),  eine 
kleine ,  aber  feste  Stadt  der  Aequer  aaf^doa  gleicbnamigen  Berge  (wabr- 
scheinUch  beim  heot.  Cava;  j.  ganzlich  verschwunden).  Felitrae  (  Oi&h 
%qm:  Str.  5,  237.  Dion.  H.  3,  41.  6,  42.  7, 12.  Liv.  2,  30.  34.  3,  6. 

6,  36.  8,  11  ff.  Soet.  Aug.  94.  Sil.  9,  379.  OreUi  4130.),  eine  alt« 
Stadt  der  Virfskery  aber  znm  lat  Bande  gehörig ,  mehrmals  mit  rOm.  Kolo- 
nisten bevölkert  n.  Stammort  der  FamiKe  der  Octavier.  Octav.  Aagtutos 
war  auf  einer  Villa  in  der  Nahe  der  Stadt,  deren  Ueberreste  man  noch  jetzt 
zeigt,  geboren  (Soet  Aug.  !•).  5ffcrt>or/i»(Liv.Bpit.87.VeU.2,26.Flor. 

3,  21.  Aar.  Vict.86.  *Iiifog  Itfjuiv:  Ap^an.  B.  C.  1>87.),  wahrscheinlich 
am  westl.  Anfange  des  Volskergebirges  u.  eines  uralten ,  sich  längs  des- 
selben hinziehenden  u.  in  den  Amasenas  mfindenden  Kanab,  merkwfirdig 
durch  den  Sieg  ^  Sulla  über  den  jfing.  Marios,  ^rtena  (Liv.  4»  61.), 
eine  schon  im  J.  401*  von  den  ROmem  zerstörte  Bergveste  der  Vobker.**) 
Ferruff»  (Liv.  4,  1.  55.  58«  5,  28.  Val.  Max.  3,2,8.  Diod,  4,  100.). 
in  derselben  Gegend ,  hart  am  linken  Ufer  des  Trerus ,  durch  ein  Haoptr 
treffen  der  Aequer  u.  Volsker  merkwürdig.  ***)    Eettra  (Liv.  3,  4.  10. 

4,  61.  f;  'ExiTQa:  Dion.  H.  8.  in.  10.  p.  647.) ,  nach  Dionys.  die  Raopt- 
stadt  (?)  der  Volsker,  wahrscheinlich  zwischen  Signia  n.  dem  Fl.  Sacco, 
dstl.  von  Velitrae.  f)  Signia  (17  Zvpfia:  Str.  5,  237  ff.  Dion.  H.  4. 
p.  260..Liv.  1,  55.  2,  21.  8,  3.  22,  2.  Pttn.Ll.  Sil.  7,  379.,  bei  Steph. 
B.  597.  Mschlich  Iliyvivu,  die  Einwohner  Signini:  PMu.  1.^  I.),  OsUidi 
von  der  Vorigen  anf  der  Ostseite  des  Vobkei^ebirges ,  vom  Tarqoin.  Sap. 
angelegt,  mit  einem  Tempel  des  Jupiter  Urins;  durch  ihren  herben,  mehr 
als  Arznei  gebranchten  Wein  (Plin.  14,  6,  8.  §.  3.  Gels.  4,  5.  19. 
Mart.  13,  116.  Sil.  8,  379.),  ihre  Birnen  (PUn.  15,  15,  16.  Colnn.  5, 
10,  18.  Gels.  2,  24.  4,  19.  Jnv.  11 ,  73.  Hacr.  Sat.  2,  15.)  n.  das  c^w 
Signinum,  eine  Art  Estrich  ans  zosammengekitteten  Scherben  lu  Kalk 
(Colum.  1,  6,  12.  8,  15»  3.  9,  U  1-  Vitr.8,7.  Plin.  35, 12,46.  Palfaui.l, 
17.  40.  Digest.  44,  21,  1.  §.  10.  a,a.w.)v  bekannt;  j.  Segni.ff)  C«r« 

*)  Mit  alteo   qaadritisohen  Tafmaoero   (Gell  Topo^r.  II.   p.  49.)  a.  Sub- 
stractionen  des  Jaootempels  (Abekeo  Mittelital.  S.  215.). 

'*)  Gell  Topogr.  I.  p.  196  f.  sieht  die  nntea  in  der  Notef  erwlhntca  cyklop. 
Maaero  fär  ihre  Ueberreste  ao. 

*")  Höchst  wabrscfaetDlich  aaf  dem  isolirteo  Hagel  von  CoHe  ferro  an  Passe 
des  Volskergebirges.    Vgl.  Nibby  Coot.  111.  p.  472. 

t)  Abeken  S.  7S.   bilt  die  eyklop.  Maaem  naweit  Monte  Fortiao,  dem  AI- 
gidns  gegenüber^  für  ihre  Ueberreste. 
tt)  Auch  ihre  eyklop.  Ringmanem  n.  jener  ia  gleichem  Stil  erbante  Ttuptl 


§.  119.    Italia.  719 

inKoga:  Str.  5,  237.  DioD.  H.  3,  34.  5,  61.  Liv.  2, 16.  22.  8, 19.  Ptio. 

1.  I.  Virg.  A.  6,  776.  Locao.  7,  392.  Sil.  S,  379.) ,  eine  sehr  alte  pelas- 
giache,  *)  aber  frflhseitig  in  Verfall  gekommene  Stadt  der  Volsker,  hoch 
im  Gebiiige  sildösli.  von  VeKtrae.  **)  Carventana  arx  (Liv.  4 ,  53.  55.) 
zn  der  von  Steph.  B.  359.  ***)  erwähnten  Stadt  der  Volsker  Carvenium 
{KaQomvtog)  gehdrig,  zwischen  Signia  n.  den  Quellen  des  Trems.  Narba 
(v  Ntigßa:  Dion.  H.  7»  13.  Ltv.  2,  34.  7,  42.  Plin.  I.  1.  Narbami: 
Liv.  8,1.  PUo.  1.  1.)^  anf  einem  Berge  Ostlich  neben  den  Quellen  des 
Nymphaeus,  südöstlich  von  Gera  n.  nOrdlich  von  Forum  Apii,  eine  ur- 
sprÜBglich  lalehiische  Stadt ,  die  aber  lange  zum  Bunde  der  Volsker  ge- 
borte, n.  von  den  Römern,  die  sie  znr  Aufbewahrung  der  carthag.  Geiseln 
benutzten ,  befestigt  wurde  (Liv.  32 ,  2.).  Sie  fand  im  sullan.  Bflrger-^ 
kriege  ihren  Untergang  (Appian.  B.  C»  1 ,  94.) ;  j.  Ruinen  von  Mauern  n. 
Tempeln  bei  Norma.  f)  üiuärae  (Cic.  ad  Div.  7,  18.  Hör.  Epist.  1,11, 
30.  ülubrani:  Cic.  ad  Div.  7,  12.  Vlubrenses:  Plin.  1.  I.),  ein  unbe^ 
deateades  Städtchen  in  der  Nahe  der  Pomptinischen  Sflmpfe,  dessen  Lage 
sieh  nicht  näher  bestimmen  lasst.  Tres  Ti^emae  (Cic;  ad  Att.  2,  12.  It. 
A.  107.  T.  P.  Act.  Apost.  28,  15.),  an  der  Via  Appia  zwischen  Aricia  u. 
Forum  Apii  (3  Mill.  sfldöstl.  vom  beut.  Cisterna).  Forum  jippii  (Cic.  ad  Div. 

2,  10.  Hör.  Sat.  1,5,3.  Plin.  I.  I.  It.  A.  107.  Orelli  780.  Oogov^An- 
iriov:  Act.  Ap.28, 15.),  an  der  Via  Appia  n.  in  den  Pomptin.  SQmpfen,  vom 
Censor  Appius  Claudios  bei  Anlegung  seiner  Strasse  gegründet,  43  Mill.  sttd- 
östL  von  Rom  (j.  Ruinen  bei  S.Donato).  SuessaPometi0(UvAjAl.  53.2, 
25.Tac.  H.3,72.Virg.A.6,776.Plin.7,10,15.,  auchblosPome/ia:  Liv. 
2, 6.  ^oviaauJImiietita^  ■:  Str.  6, 231 .  237.  Dion.  H. 4.  p.  241 .  6.  p.  354. 
364.),  eine  grossen,  bedeutende  Stadt  der  Volsker«  südl.  von  der  Vorigen,  die 
schon  Tarquin.  Sop.  eroberte,  u.  die  zu  Strabo^s  Zeiten  noch  vorhanden 
gewesen  sein  soll,  von  Plin.  i.  I.  aber  bereits  zu  den  schon  längst  unterge- 
gangenen 23  Städten  im  Gebiete  der  Pomptinischen  Sflmpfe  (die  nach  ihr 
benannt  sein  sollten)  gerechnet  wird.  Ihre  Lage  lässt  sich  nicht  mit  6e- 
wtssheit  bestimmen»  -H*)  Suhno  (Plin.  I.  1.  Suhnonenses :  Virg.  A.  10, 
516.),  fft)  am  Ufens,  eine  latein.  Stadt,  zu  Plinius  Zeiten  (I.  I.)  bereits 
iDtergegangen  (bei  Sermoneta  zu  suchen).  Setia  (^  ^fjria:  Str.  5, 
237  ff.  Ptol.  3,  1,  63.  Steph.  B.  596.  Liv.  6,  30.  7,  42.  26,  8.  27,  9. 
32,  26.  VeU.  1,  14.  Sil.  8,  378.  Msrt.  13,  111 3  1-,  die  Einw.  Settni: 
Plin.  3, 5,5.),  eine  altlatein.,  aber  zum  Bunde  der  Volsker  gehörige  Stadt, 
die  diesen  von  den  Römern  entrissen,  kolonisirt  (Front,  de  col.  p.  108. 140..), 
befestigt  u.  ebenfalls  als  Aufbewahrungsort  der  carthag.  Geiseln  benutzt 

kabeo  sieb  erhalteo.  Vgl.  Ana.  delf  lost.  1829.  p.  57.  85.  358.  Mem.  dell* 
lut.  I.  p.  91.  Abeken  S.  148.  160.  Sickler  io  d.  Cariositäteo  V.  S.  311  ff. 

*)  Der  Sage  nach   vom  Argiver  Corax,   eioem  Brader  des  Gaüllos  n.  Ti- 
kartas,  der  Tibar  erbaat  haben  soll,  gegrnodet. 

**)  £f  finden  sich  noch  bedeatende  Ueberreste  ihrer  cyklop.  Bfaoern  n.  eiaes 
Japiter-,  Herkoles-  u.  Dioskareo-Tempels.    Vgl.  Abeken  S.  75.  u.  148. 
**")  Aas  Dion.  H .  Aot.  2. ,  wo  sich  aher  der  Ort  nicht  erwähnt  findet, 
t)  Vgl.  Moo.  deir  Inst.  L  tav.  1~3.  Ann.  dell*  Inst.  1829.  p.  71  ff.  anch 
Ntebahr  R5m.  Geseh.  II.  S.  20.  u.  Abeken  S.  132. 

tl)  Sie  ist  nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  der  Anraoker  zu  rerwechseln. 
S.  anten  S.  727. 
tff)  Nicht  mit  Sttimo  bei  den  Pelignern  zu  verwechseln.  S.  oben  S.  643. 
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wurde.  Sie  ward  durch  ihren  Weinhandel  (die  Umgegend  liererte  eine 
treffliebe  Sorte:  Piin.  14,  6,  8i  Juv.  10,  27.  Mart.  6,  86,  1.  10,  74, 
11.  u.  s.  w. )  u.  als  Lieblingsaofenthaltsort  mehrerer  rOm.  Kaiser  blü- 
hend 0.  reich  (jetzt  Sezza  oder  Sesse.).  *)  Prwemum  (Liv.  7,  15.  16. 
84  1.  19  ff.  Virg.  Aen.  11,  450.  II^ioviQvov:  Steph.  Byz.  563.,  die 
Einwohner  Privemafes:  Liv.  7, 15.  8, 1'.  21.  Piin.  3,  5^  9.),  am  Fl.  Ana- 
senos^  eine  altlat.>  abeV  zum  Volskerbnnde  gehörige,  von  den  ROmera  TrOh- 
zeitig  eroberte  u.  zurKoI.  erhobene  Stadt  (Front,  de  col.p.  107. 139.),  die 
ebenfalls  trefflichen  Wein  erbaute  u.  starken  Handel  damit  trieb  (Pito.  14, 
6,  8.  §.  3.) ;  Cicero  hatte  daselbst  ein  Landgut  (Cic.  pr.  Cluent.  51.);  j. 
Rainen  etwas  nOrdl.  von  Pipemo.  Ausona  (Liv.  9 ,  25.) ,  sQdwesti.  von 
Pi  iveroum ,  ein  wahrscbeinlicb  schon  frflh  verschwundener  Hauptsitz  der 
Ausooes.  Interamna  mit  dem  Beinamen  Lirinas  ( Cic.  Pbil.  2 ,  41 .  Lir. 
26, 9.  9, 28.  Flor.  8,21.  Plin.  1. 1.  Orelli  3828. '/vre^afiptoi^ :  Str.  5, 237.), 
die  Ostlichste  Stadt  der  Volsker  an  der  Via  Latina  (Str.  1.  1.  liv.  ]0,36.j, 
zwischen  Aquinum  u.  Teanum,  deren  Einw.  ausser  dem  Beinamen  Lima/ei 
(Sil.  8,  400.  PÜQ.  1.  1.  Ittteramn.  Lirinenses:  Orelli  2357.)  auch  den 
zweiten  Suceasini  führten  (Plin.  I.  I.),  weil  sie  nach  Str.  I.l.  an  derlMän- 
dung  des  Casinus  (j.  Rapido  od.  Melfa)  in  den  Liris  lag,  später  rOm.  Kol. 
(Liv.  10,  36.)  ,  die  aber  vermnthlich  sank ,  als  die  Via  Latina  eine  andre 
Richtung  Aber  Casinum  u.  Venafnim  eriiielt  (vielleicht  das  heut.  Teramo 
unweit  Garigliano).  Fabrateria  (Oaß^avi^ia:  Str.  5,  237.  Cic.  ad  Div.  9, 
24.  Voll.  1,15.  Juv.  3,  224.  Sil.  8,  398.  It.  A.  303.  Fabratemi:  Liv. 

8,  19.  Piin.  3 ,  5,  9.),  auch  eine  Stadt  der  Volsker,  der  Vorigen  gegen- 
über am  rechten  Ufer  des  Trems,  an  der  Via  Praeneslina,  von  den  Römern 

,  im  J.  R.  628.  nach  der  Zerstörung  von  Fregellae  zur  Kol.  eriioben  (j.  Fal- 
vaterra).    Fregellae  {(JbQayikXixt :  Str.  5,  233.  237.  Liv.  8,  22.  26, 

9.  Epit.  60.  Auct.  ad  Herenn.  4^  15.  Voll.  2,  6.  Flor.  1,  11.  18.  Sil.  5, 
543.  Jornand.  de'regn.  succ.  p.  23.  Fregelianum :  It.  A.  303.  305.)«  eine 
ansehnliche  Stadt  der  Volsker  am  Liris  (Str.  p.237.)  u.  derVia'Praeneslina 
n.  Lavicana ,  von  den  Römern  erobert  u.  im  J.  R.  427.  in  eine  Rol.  ver- 
wandelt (Liv.  8,  22.),  da  sie  aber  im  Rundesgenossenkriege  mit  gegen 
Rom  Parthei  genommen  hatte,  vom  L.  Opimius  völlig  zerstört  (Vell.  I.  i. 
Liv.  Epit.  60.).  Die  Umgegend  hatte  guten  Wein  (Colum.  3,2,  27.). 
Jetzt Ceprano. ^*)  jirpinum  (Liv.9>  44. 10, 1.38,36.  Cic.  Legg.2, 1.  ad 
Att  2,  8.  14,  22.  ad  Qu.  fr.  3 ,  1.  5^  1.  Sali.  Jog.  63.  Mart.  10,  19. 
Arpinatesi  Cic.  ad  Div.  13,  11,  14,  7.  ad  Alt.  1 ,  16.  4,  7.  15,  5.  Sil. 
8,400.  Orelli  571.),  die  erst  volskische,  dann  samnitlsche,  den  Samnitern 
aber  von  den  Römern  entrissene  u.  als  Municip.  im  J.  302.  v.  Cbr.  mit 
dem  Bürger-,  188.  aber  mit  dem  vollen  Siimmrechle  beschenkte  (Liv. 
IL  11.)  Vaterstadt  des  Alarius  u.  Cicero  (Sali.  Jug.  6a.  Cic.  ad  Div.  13, 
11.),  dessen  väterliches  Landgut  auf  einer  kleinen  Insel  des  bei  der  Stadt 
vorbeifliessenden  Flilsscbens  Fibrenus  (noch  j.  Fibreno)  gelegen  war.  ***) 

*)  Mit  qvBdrat.  Maoerresteo.  Vgl.  Westpbal  Röd.  Caaipagoa  S.  53.  a. 
Abckeo  S.  74.  Note  4. 

**)  Von  der  Bari?  aof  dem  Berge,  wo  noch  immer  ein  Ort  Namens  Aree 
liegt,  liabeo  sich  Tr'dmmer  erhalteo.  S.  Abekea  S.  94.  Uebrig.  vgl.  Cayro  Diss. 
auir  aotica  citta  di  Livio  etc.  Nap..  1777.  o.  Micali  III.  p.  184. 

'")  ^o  jetzt  das  Dorf  Carnello  mit  einem  Kloster.    Vgl.  Cicero*s  Geborts- 
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Sadikh  vor  der  Stadt  hatte  auch  sein  Bruder  Qaiotiis  ein  Landnot ,  Ar^ 
cmnvm  geaaont  (Gic.  Att.  5,  !•  10,  2.  ad  Qu.  fr.  3,  1.).  *)  Sora 
(h  2^o()«:  Strab.  5,  238.  Ptol.  3,  1 ,  63.  Liv.  7,  28.  43.  9,  23.  24. 
10,  1.  33.  PliD.  1.  I.  Sil.  8,  395.  Jüv.  3,  223.  Orelii  3972.)  9  die 
nördlichste  Stadt  der  Volsci ,  die  sich  später  an  die  Samniter,  anschloss, 
voD  den  Ramem  erobert  und  kolonisirt  worde  (Oreili  3681.  Sornna 
CoL  )•  Sie  la^  nördlich  von  Arpinnm  am  rechten  Ufer  des  liris  und  hatte 
eine  sehr  feste  Burg  (noch  j.  Sora).  **)  Alttrium  ('Akkpiov:  Str.  5, 
237.  Cic.'pr.  Cloent.  16.  Plin.  1.  I.  Oreili  3785.  Aletnnates :  Cic.  pr. 
Claeni  20.  Plin.  1. 1.  vgL  €ie.  pr.  Balbo  22.),  ^**)  uralte,  hoch  im  Ge- 
birge gelegene  Stadt  der  Hemici,  spAter  röm.Kol.  (Front,  de  eol.p.  102.) 
a.  Mnnicip.  (Cic.  I.  1.  u.  Inscr.  II.),  westlich  ven  $ora  u.  Ostlich  von 
Anagnia  (noch  j.  Alatri).f)  Feruiae  (Flor.l,  11.  Front,  de  col.  p.lll. 
r^nUanii  Liv.  9,  42  f.  Plin.  I.  1.)^ Stadt  der  Hernici,  schon  jenseii  des 
Gebirges,  südOstl.  von  der  Vorigen  u.  nOrdl.  von  Frnsino,  nach  Front.  1. 1. 
selbst  röm.  Kol.  (noch  j.  Veroli).  Cereaiae  (KtQtmal:  Str.  5,  238.  Ce- 
reaiüu  MarioMi:  Plin.  i.  I.),  Gebirgssladt  der  flemici  zwischen  Sora  n. 
Anagnia  (Str.  1.  1.),  nach  Front,  de  col.  p.  85. 118.,  der  Cereaie  schreibt, 
ein  Municip.,  das  ganz  mit  der  Dienerschaft  des  C.  Marius  besetzl  gewesen 
sei,  wodurch  sich  der  Beiname  bei  Plin.  erklart  (j.  wohl  verschwunden). 
Frusino  (Liv.  26,  9.  27,  37.  30,  38.  n.  s.  w.  Cic.  Att.  11,  13. 
Jov.  3,  224.  SU.  8,  400.  12,  532.  It.  A.  303.  305.,  bei  Strab.  5, 
237.  CP^ovatvoy,  die  Einwohner  Frusinatest  Liv.  10,  1.  Plin.  1.  1.), 
eine  m'ohlhabende  Stadt  der  Heraici,  sfidOstlich  von  Alctrium,  im  Thale 
des  Fl.  Cosas  (Strab.  I.  I.),  an  der  Via  Praenestina  u.  Lavicana,  später 
rOfluscfae  Kolonie ,  herllhmt  dnrch  Predigien ,  die  nirgends  so  häufig  vor- 
kamen, als  hier  ( j.  Frosinone).  Fereuiinum  (0ifept&p6w:  Str.  5,226. 
237.  Liv.  1,  50  ff.  2,  30.  4,  51.  60.  9,  43.  n.  Öfter,  Plin.  1. 1.  Tac.  A. 
15,  53.,  die  Einw.  Ferentinates :  Liv.  9,  42.  Plin.  1.  L  Orelii  1011.  Fe- 
rentini:  Sil.  8,  394.  Oreili  784.  u.  FerenÜnenses :  Oreili  3507.),  eben- 
falls eine  alte  Stadt  der  Hemiker,  nordwestl.  von  der  Vorigen  u.  8  Mill. 
södwestl.  von  Anagnia,  nach  Liv.  35,  9.  von  den  ROmem,  die  der  in  den 
Saaniterkriegen  o.  durch  die  Züge  Hannibals  sehr  mitgenommenen  Stadt 
wieder  aufhelfen  wollten ,  kolonisirt.  ff)  An  dem  nahen  Bache  Ferentina 
Udten  die  Lateiner  ihre  Berathungen  (Festes  p.  208.  vgl.  Dien.  H.  3,  34. 

ititte,  eine  Zogsbe  za;  Cicero  in  feiDeo  Briefen  von  Abekeo.  Haonov.  1835. 
1.  Siekler  Almaoach  ans  Rom  I.  S.  45  ff. 

*)  lieber  Arpioum  vgl.  Gell  Topogr.  I.  p.  200.  n.  Clavelli  antica  Arpino.  Nap. 
U23. ,  beaoaders  aber  Grossi  Lettere  delle  aotiche  citti  dei  Volsci.  Nap.  1810. 
8.  im  3.  Bde.  ' 

")  Mit  Ueberresteo  der  Mauern  auf  polygooeo  SteisaiaMea.  Vgl.  Gell  Stidte- 
■aaera.  Taf.  41. 

***)  Wo,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  AletrinentU  I.  q.  Aletnaas.  Uebrigens 
ladet  sieh  der  Name  aaeh  j4iatri'um,  AlatrinateM  gesck rieben. 

f)  Hit  cyklop.  Mauerresleo,  auch  der  Ciiadelle,  o.  eioem  Thore.  Vgl.  Mad. 
BioBigi  io  dem  S.722.  Note  *.  aogerahrten  Werke  o.  Abekeo  S.  147.  149. 158. 159. 
ff)  Wenn   nickt  bei  Liv.  1.  1.  statt  Ferentinum  viehnekr   Thurinum  zo 
lesen  ist. 

lU.  46 
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5t.  8, 58.  Polyb.  12, 10.)-  *)  Noch  j.  Pereoto  mit  Regten  der  uraltenMao- 
ern.  ♦*)  [Anagniai  s.  obeo  S.  714.]  Treba  (T^ßas  Ptol.  3,  1,  62.  Tr. 
Augusta:  Front,  deaquaed.  93.  Trebani:  I.  I.  u.  5, 12,  17.  OrellUlOl.), 
an  den  QueHen  des  Anio,  nordöstl.  von  Anagnia  (noch  j.  das  DorfTrevi).***) 
Capitulum  {KcntiTOvkov:  Str.  5,  238.  PHn.  I.  1.),  Gebirgsstadt  der  Her- 
nici  zwischen  Anagnia  u.  Praeneste  (wahrscbeini.  das  hent.  Paliano:  vgl. 
Mannert  S.  668. ,  nach  Reich,  minder  richtig  das  viel  weiter  sflddstl.  [in 
Latiom  Adiectum]  gelegene  Gaspoli).  -{*)  [Praeneste:  s.  oben  S.  712.] 
ßola  (Bwka:  Diod.  14,  117.  Dion.  H.  6,  51.  Steph.  B.  189. liv.  4,49. 
[wo  sich  auch  rolae  findet]  6,  2.  Plin.  1.  I.  vgl.  Virg.  A.  6,  776.),  eine 
Stadt  der  Aequer ,  die  dann  zum  lal.  Bunde  gehörte ,  später  aber  nicht 
weiter  erwähnt  wird.f+)  Tolerium  (ToHqiovi  Steph.  B. 659.  Tolerienses: 
Plin. 3,5,9.  Toks^Tvot:  Dion.H.8, 17.26.),  eine  alte  Stad^  in  der  Nähe  des 
Trerus,  der  daher  bei  Ovid.  F.  6,  565.  anch  Tolenus  (richtiger  nobl  To- 
lerus)  heisst.  -|-j-|-)  j4esula  (Hör.  Od.  3,  29.  Liv.  26,  9.  bei  Vell.  1,  14. 
AesulanuTHj  die  Eipw.  j^esulami  Plin.  1.1.),  Städtchen  der  Aeqoer  im 
hohen  Gebirge  zwischen  Praeneste  o.  Tibur,  mit  einef  Borg  (Liv.  1. 1.), 
zu  Plinias  Zeilen  längst  untergegangen.  *'\)  Pedum  (Liv.  2,  39.  8,  12. 
13.  Pedam:  Liv.  8,  14.  Plin.  1.  1.  vgl.  Hör.  Ep.  1  ,  4,  2.  Gic.  ad  Att. 
9,  18.),  etwa  2  geogr.  M,  östlich  von  Rom  an  der  Via  Lavieana,  in 
den  lateineioischen  Kriegen  hart  mitgenommen  u.  frahzeitig  verfafien.  **f) 
Scaptia  (Plin.  1.  I.  J^xomri^pioi:  Dion.  H.  5,  61.),  ein  ait-lat.  Ort,  eben- 
falls frahzeitig  verschwunden  (Plin.  1.  I.).  ♦♦♦f)  Querqueiuia  (Querque- 
tulani:  Plin.  1.  1.  KoQxotovkavoi  t  Dion.  5,  61.),  auch  zu  Plinios  Zeitee 
schon  verschwunden.  Lavicum  (u.  Labicum^  Aaßtxov:  Str.  5,  230. 
237.  Sil.  12,  543.)  oder  Lavici  (u.  Labici:  Gic.  Agr.  2,  35.  Liv.  2, 
39.  u.  Öfter,    Virg.  A.  7,  796.   Sil.  8,  367.  a^er  Lavtcanus:  Cic. 

*)  Vgl.  Creacer  Antiqn.  S.  311.  o.  Härtung  Rel.  der  Römer  11.  S.  210 
**)  Vgl.  Mad.  Diooigi  Viaggi  io  alcane  citta  del  Lazio.  R.  1809.  n.  Abeken 
S.  147.  Die  Citadelle  aber  riihrt  erst  aas  der  röm.  Zeit  her.  Vgl.  SicUer 
Briefe  ans  Ital.  im  Mag.  Encycl.  vom  J.  1810.  u.  Handb.  d.  alt.  Geo.  1.  S.  374. 
Bansen  in  d.  Ann.  dell*  Inst.  1834.  p.  144.  a.  Abeken  S.  141.  Uebrig.  vgl. 
anch  Ughelli  It.  Sacr.  I.  p.  67;^. 

*•♦)  Vgl.  Gell.  Topogr.  I.  p.  102.  II.  p.  281  f.  Das  Tr0blae  der  T.  P.  (II 
Mill.  nordöstl.  von  Praeneste  n.  15  Mill.  sUdl.  von  Carseoli )  ist  ein  andrer 
Ort  am  Flüsschen  Gnivenzaoa ,   das  an  weit  Vicovaro  in  den  Teverone  fallt. 

t)  Nteht  weit  södwestl.  von  Paliano  liegt  das  heut.  LDgiano^  welches  Gell 
Topogr.  II.  p.  81.  fdr  die  Veranstaltnog  eines  alten  Namens  Longianum  halt, 
welcher  Ort  sich  aber  bei  den  Alten  nirgends  erwähnt  findet. 

ff)  Nach  Ficorini  Mem.  delle  cose  trovate  nel  territorio  della  citia  di  La- 
bico.  R.  1754.  4.  (vgl.  Abekeii  S.  76.)  das  hent.  Lngnano ;  nach  Reicbard  mio- 
der  wahrscheinlich  das  heat.  PoU. 

fff)  Höchst  wahrscheinlich  aof  dem  von  zwei  in  den  Treras  fallenden  Bä'ebea 
umflossenen,  Isolirten  Tufhögel  am  Eingange  des  Trernstbales.  Vgl.  Nibbv  Cont. 
111.  p.  369. 

'f)  Sie  lag  höchst  wahrscheinlich  auf  dem  Colle  Faastiniairo,  einer  von  M. 
Atflano  gegen  das  Gebiet  von  Pedum  vorspringenden  Bergzuoge.  Vgl.  Nibbj 
Cont.  I.  p.  30.  u.  Gell  Topogr.  L  p.  14  f. 

*'f)  Vermuthlich  das  hent.  Gallicano.  Vgl.  Nibby  Cont.  II.  p.  552. 

'"f )  Vielleicht  die  quadrat.  Toftnaaero  der  alten  Citadelle  von  Passeraoo. 
Vgl.  Nibby  Cont.  III.  p.  70. 
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Parad.  6,  31.  Liv.  4,  49.  26,  9.  Plin.  1.  I.,  die  Einwohner  Lavicani: 
Ltv.  4f  45.  6,  21.  mit  dem  Beinamen  Quintanenses :  Orelli  118.  3997.), 
alulaleinische  Stadt  aaf  einer  Anh5he  des  Albanergebirges,  15  Mill.  süd- 
dsUicfa  von  Rom,  *)  westlich  von  Praeneste  u.  nordöstlich  von  Tnscu- 
lam,  von  den.  ROmem  erobert  n.  kolonisirt  (Liv.  4,  45.  47.  ),  später 
aber  vernachlässigt  u.  daher  schon  zu  Strabo^s  Zelten  verfallen  ( an  der 
Stelle  des  beut.  Colonna).^^)  Gabii  (laßioi:  Str.  5,  237.  Liv.  1,  53. 
54.  24,  10.  26,  9.  u.  öfter,  Virg.  A.  6,  773.  Prop.  4,  1,  34.  Plin.  1.  I. 
Jnven.  10,  100.  £tttr.  1,  8.  lt.  A.  302.  Orelli  775.  3878  ff.  urbs  Ga- 
binai  Ovid.  F.  2,  709. ,  die  Einw.  Gabini  z  Liv.  1,  54.  Tac.  A.  15,  43. 
Plin.  I.  1.  Orelli  117.  1368.  2193.),  eine  der  grössten  u.  mächtigsten 
StSdte  des  lat.  Bundes,  zwischen  Roma  n.  Praeneste  am  Lacus  Gabinus. 
von  Alba  Longa  ans  gegründet,  vom  Tarqnin.  Snp.  durch  List  erobert 
(Liv.  1 ,  53  ff.);  Sitz  eines  uralten  Junocultus  (Serv.  ad  Aen.  7,  682. 
Gniter  1069, 1.).*^*)  Sie  verfiel  aber  schon  frühzeitig  (Hor.Ep.  1^  11,  7. 
Str.  1.  1.).  f )  In  der  Nähe  befanden  sich '  grosse  Steinbrüche ,  aus  denen 
Rom  grösstentheils  sein  Baumaterial  bezog  (Tac.  A.  15,  43.  Str.  I.  I.). 
CoUatia  {KoXkatia:  Str.  5,  230.  Liv.  1,38.  57.  Plin.  I.  1.  vgl.  Cic.  Agr. 
2,  35.  u.  Pestus  v.  Conlatia)^  sabinische  Stadt  unweit  des  Anio,  sonst 
onbefcannt.  f*}*)  Endlich  jenseit  des 'Anio  im  nordostlichsten  Tbeile  des 
Landes:  Fidenae  (al  0id^vM:  Str.  5,  226.  230.  Cic.  Agr.  2,  35. 
Liv.  1,  14.  27.  2,  19.  4,  17.  22.  33  f.  Tac.  H.  3,  79.  Flor.  1,  12. 
Hor.Ep.l,ll,7.Prop.4, 1,36.  Juv.  10,100. Mart. 4,61. Orelli U.p. 409., 
auch  Fidena:  Tac.  A. 4, 62.  Plin.  16,  4,  5.  Virg.  A,  6,  773.  Sil.  15,  90.  i} 
fl)idiipfi :  Dion.  H.  2,  3.  10.  53.  Steph.  B.  697. ;  Fidenates :  Liv.  1,14.  27. 
2, 19.  Q.  öfter,  Plin.  3, 5, 9.  Orelli  1 12.  ^idtivaloi :  Dion.  H.  2, 53.  3, 6.  u. 
öfter),  eine  alt-}at.,^von  Alba  aus  gegründete,  aber  vom  Roniulus  eroberte 
tt.  mit  Römern  bevölkerte  Stadt,  40  Stad.  nordöstl.  von  Rom  ,  .luf  einer 
Aahöhe  zwischen  der  Tiber  u.  dem  Anio  ,.  nahe  bei  ersterer ;  nach  ihrem 
Abfalle  zu  den  VejenUnern  im  J.  R.  317.  (Liv.  1 ,  14  f.  vgl.  PJut.  Rom. 
25. )  von  den  Römern  erobert  u.  zerstört ,  aber  als  unbedeutender  Flecken 
wieder  hergestellt  (vgl.  Str.  I.  1.  u.  T.  P.)  u.  spater  nur  noch  durch  den 
schrecklichen  Einstui*z  eines  improvisirten  hölzernen  Theaters  unter  Tibe- 

*)  Von  wo  aus  eine  eipDO  Strasse,  die  Fia  Lavicana^  dahia  führte.  S. 
oben  S.  704. 

")  Vgl.  NIbby  Viagg.  I.  p.  252  ff. 

**')  Der  Sage  aacb  sollte  Romulas  daselbst  erzogen  worden  sein  (Dion.  H.  1, 
S4.  Plut.  Ron.  6.).  Nach  Müller  Elr.  II.  S.  121.  stammle  ans  ihr  Damentlich 
die  Anguraldisziplin  der  Römer  her  (v|fl.  Varr.  L.  L.  5 ,  4.).  Daher  hiess  auch  die 
bei  feierlichen  Handlungen  u.  heil.  Gebrauchen  übliche  Schürzung  der  Toga 
rinetut  GahinuM  (Liv.  .»>,  46.  8,  9.  10,  7.  Virg.  A.  7,  612.  u.  s.  w.  Vgl. 
Müller  a.  a.  0.  I.  S.  266.  u.  Pauly  Realencycl.  III.  S.  572.) 

f)  lieber  ihre  Trümmer  auf  einem  Tufhügel  hei  Casliglione,  10  Migl.  von 
Bob,  reehts  von  der  Via  Praenestina,  vgl.  Nicolai  in  d.  Atti  deU*  Accad.  Pont. 
V.  p.  1—31.  Abeken  in  d.  Ann.  deir  Inst.  1840.  Nibby  Viagg.  I.  p.  221  ff. 
Gell  Topogr.  IT.  p.  1  ff.  Vgl.  auch  Gallelti  Gabio  antica  citta  di  Sabina  etc.  R. 
1757.  n.  Fea  Leltera  sopra  la  scoperta  delle  Rovine  della  cittä  di  Gabio.  R.  1792. 

fi")  Unstreitig  das  heut.  Castellaccio  am  rechten  Ufer  des  in  den  Anio  flies- 
senden  Osa  unweit  Lungbezza  mit  Ueberresten  der  alten  Mauern  u.  eines  gros- 
«ea  Grabfangels.  Vgl.  Nicolai  in  d.  Atti  delP  Accad.  Pont.  V.  p.  31  ff.  Abeken 
S.  2i7.  u.  Gell  Topogr.  I.  p.  300  ff. 
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rius  berObmt  (Soet.  Tib.  40.  Tac.  A.  4,  62.)-  *)  Ferner  aa  der  etwas 
nördlichem  Via  NomentaDa:  Fieulea  (Liv.  f ,  38.  Flor.  1,  11.  Fieu- 
leates:  Varr.  L.  L.  5,  3.  Ficolenses:  Plio.  I.  1.  n.  8,  12,  18.  Oreiii 
3366.  0&if6X¥€O€:  Dion.  H.  1,  16.),  sehr  alle,  voa  den  Aborigines 
gegrOndele  (Dion.  H.  1.  1.),  aber  frflbieitig  verfallene  Stadt,  vaeh 
welcher  die  Via  Nonentana  einst  Via  Fienlensis  oder  Pieslnentis  hieis 
(Liv.  3,  52. ;  wahncheinlicb  beim  hentigeo  Genzano).  **)  Cnutumermm 
(Liv.  1,  38.  5 y  37.  3,  42.  Plin.  I.  I.  K^wnovfi^Qiop z  Dioa.  H.  2, 
36.^  bei  Sil.  8,  367.  Crustumium)  oder  Crvstumena  (Liv.  2,19.  3, 
42.  KQOvoTOfASQiai  Steph.  B.  390.  KQOtnavfit^Hu  i  Dion.  H.  10,26. 
11,  23.  25.)  u.  Crustumerü  {\\T%.  A.  7,  631.,  die  Einwohner  ^'(»oc- 
(novfifQivoi :  Dion.  H.  2,  36.  3,49.o.  K^ootofAe^io^:  Dion.  H.  2, 53.),*^) 
westlich  von  Nomentom  u.  nördlich  von  Fideaae ,  31  Mill.  nordöittieh  toi 
Rom,  nach  Dion.  1.  i.  von  Alba  ans  gegröndet,  später  sabiniscb,  i. 
frühzeitig  von  den  Römern  erobert  (Liv.  1,-9.  2,  19.),  anch  bekasit 
dnrch  die  seeessh  Crustumerina  (Varr.  L.  L.  4 ,  14.).  Die  Uaigageid 
lieferte  gute  Birnen  (Virg.  6.  2,  88.  Golnm.  5,  10,  18.  Plin.  15, 15, 
16.).  t)  Comiculwn  (Liv.  1 ,  38.  39.  Plio.  I.  I.  Flor.  1,11.  Ko^- 
moXovi  Dion.  B.  4,  1.  KoQvUXogi  Steph.  B.  376.  Comiemkuäi  Plii.i. 
I.  KoQvmoXavot  \  Dion.  H.  3,  50.  KoQvtnXavoh  Steph.  I.  I.),  Gebirgi- 
Stadt  nördlich  von  Tibnr,  der  angd>liche  Wohnort  der  Aelleni  des  Ser- 
vius  Tnllins  (Ovid.  F.  6,  628.  Aor.  Vict.  vir.  ill.  6.),  nach  Dioa .  1.  I. 
schon  vom  Tarqainins  Priscns  eingenommen  und  zerstört,  ff)  Ut- 
duUia  (Liv.  1,  33.  38.  PHn.  I.  I.  MidvlXia.  Steph.  B.  452.  Medni' 
lim'i  Orelli  1535.),  eine  von  Alba  aas  gegröndete,  spater  aabinische  Sta4t 
in  der  Nahe  der  Vorigen,  fff)  ^meriola  (Liv.  u.  Plin.  II.  II.),  ia  ivt- 
selben  Gegend ,  Ton  den  Römern  schon  frOhseittg  zerstört.  *f )  Cwmc 
(PKtt.  i.  1.  Prep.  4,  SO,  7.  Kmvlvtii  Steph.  B.  344.,  die  Einwobser 
Kumxaii  Dion.  H.  2^  33.  od.  Ktvivrixcn:  Plat.  Born.  16.),  eioe  sabi- 
nische  Stadt  (Steph.  I.  I.),  **f)  mit  einer  Borg  (Prep.  I.  I.) ,  deren  Eioir. 
schon  unter  Romains  mit  llaab  o.  Gut  nach  Rom  zogen  (Dion.  1.  I.  Uv.  1, 

')  Doreh  welcbca  nach  Snetim  jtO.OOO,   Dach  Taeitos  gar  50,000  Meaicfeei 
um'«  Leben  kamen.     Uebrigens   lag  F.   auf  dem  Tarfelsen   bei  Gastel  GtobiK 
dessen   kegeirdrmiger  HÜKel   mit  seioep    Grotten    wahrscbeinlich    4ie  Nekropole 
der  Stadt  bildete.    Vgl.  Gell  Topogr.  1.  p.  434  ff.   Nibby  Viagg.  I.  p.  76  ff.  b. 
Abeken  S.  79  T. 
.   **)  Vgl.  Marini  Iscriz.  Alb.  in  d.  Add.  p.  %\\. 
***«)  Adjeklivrormcn  sind  CruUuminus  (Cic.  Plane.  16.  Balb.  25.  Liv.  2,  54. 
5,  17.  42,  a4.  Colom.  5,  10>  IS.  n.  s.  w.^  u.  Ci^tluniius  (Virg.  G.  2.  88.). 
•^)  Die  Lag«  iat  ungewiss.    Nach  Gell  Topogr.  I.  p.  3^{i  ff.  u.  ReicbaH  j. 
Moate  Rotondo,  nach  AbefceD  S.  79.   aber  am  8.  Meilensteine  der  Via  Salarii, 
wo  sich  Felsengräber  finden. 

ft)  Nach  Gell  Topogr.  I.  p.  100.  das  heut.  St.  Angelo ;  richtiger  aber  viel- 
leicht auf  dem  Hügel  Monticelli  am  Fasse  des  Moate  Geaaaro:  Ygt.  Abekei 
S.  78. 

ffi)  Wahrscheinlich  die  nraUen  Mauerreste  von  St.  Angela.    Vgl.  die  rori^ 
Note. 

*t)  Nach  NIbby  Cont.  H.  p.  325.  die  1  Miglie  ooterhalb  Medcdüa  sieb  üb- 
dendea  Ruinen. 

/*t)  Andre  halten  sie  fdr  eUe  alte  grieefa.  Anläge  u.   rechaea  ale  in  des 
Städten,  die  den  Aboriginern  von  den  Sikolero  entrisaen  wurden  (Dion.  1«  10* 
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10.).*)  p»«r:  •.  S.  712.]  Faria  (Hop.  Ep.  1,  14,  3.  !•  P.»  bei  Str.  5,' 
237.  OvaXf^ta «  so  dasi  Fana  durch  Abkilrzong  ans  FaUria  eotstandeo 
IQ  ieio  scheiot)  an  der  nach  ihr  benaaoteo  Via  Valens ,  zwischen  Tibar 
osd  CarseoU  (jetzt  Vico  Varo  ).  **)  Za  ihrem  Gebiete  geharte  das  ( nur 
VU  S^  ^^^  '^^  Stadt  entfernte)  berfihmte  Landgut  des  Horaz  Smb(nttni^ 
aof  deisea  Grand  u.  Boden  der  Bach  Digentta  ans  der  Quelle  Bandosla  am 
Abhaage  des  M.  Lucretiüs  entsprang.***)  Empulum  (Liv.  7,  18.),  im  Ge- 
biete von  Tibfir  (j.  Ampigiiode).  f)  Sassuhi  (Liv.  7,  19.),  ebenfalli  im 
Gebiete  von  Tibut.if)  Lamnae  (T.  P.,  vermnlhlich  die  Lanuenset  des  Piin.  - 
1. 1.) ,  am  Anfange  der  Apenninen  an  der  Via  Valeria  zwischen  Tibur  a. 
Carseoli  (j.  verschwunden).  Ortona  (Liv.  2,  43*  3,  30.  ^Oftiivui  Dien. 
H.  8,  91.  10,  26.),tft)  Stadt  der  Aeqner  zwischen  Corbio  u<  Garseoli 
(■ach Reich,  j.  Oritolo).  CarseoU  (ICaQOioXoii  Str.  5, 238.  Liv.  10,  3. 
37,  9.  29,  15«  Vellei.  1,  14.  Plin.  3,  12,  17.  Orelli  994.,  bei  Ptol.  3,  1, 
56.  KofaloXoi)^  eine  Stadt  der  Aeqoer  *f)  an  der  Grenze  der  Sa- 
biaer,  in  einem  engen,  kalten  Thale  (Ovid.  Fast.  4,  685.),  am  Flusse 
Turaoius  tt.  der  Via  Valeria,  22  Mill.  nordöstl.  von  Tibur  u.  25MilI.  westl. 
voa  Alba  Fuceptia  (It.  A.  309.  T.  P.),  seit  dem  J.  R.  454.  rOm.  Kol.  (Liv.  II. 
IL);  j.  der  Flecken  Arsoli  (Carsoli)  ohne  Ueberreste  des  Alterth . '  Fiteliia  (Liv. 
2,39.  5,  29.  Suet.  Vitell.  1«  Piin.  3,5,9.  Münzen  bei  Ecfchel  1,  1.  p. 
103.),eiae  alte  Sudt  (viell.  das  beut.  Civitella).*'-}-)  Corbio  (Liv.  2, 39. 3, 30. 
66.  KoQßuaw :  Dion.  H.  6,  3.  8, 19. 10, 24. 26. 30.),  unweit  der  Vorigen, 
Sudt  der  Aequer,  vom  Cons.  Horatios  Pulvillus  zerstört  (an  der  Stelle  von 
RofcaPHore^^^f)  od.  am  Ende  der  Nordseite  des  Albanergebirges  (Holsten. 
adClnv.  p.  162.)«  Suhiaqueum  (Tac.  A.  14,  22.  Plin.  3, 12, 17.  Subiaciumi 
T.  P.  Sublaeus:  Paul.  D.  1,  26.),  auch  ein  Städtchen  der  Aeqoer  am 
Aoio,  -p)  j.  Subiaco.  f*^)  Bei  ihr  befand  sich  die  prachtvolle  Villa  des 
Claodius  u.  Nero  (Tac.  A.  14,  22.  Front,  de  aequaed.  93.),  auf  deren 
Sobstfoctionea  des  heut.  Kloster  von  Snbiaco  stehen  soll.  *{-***)  jiffile^  Ort 
(ier  Heroici ,  auf  dem  zum  Aequergebirge  gehörigen  M.  Afflianns ,  später 
rüffl.  Kol.  (Front,  de  col.  p.  103.  >  vielleicht  auch  die  Alfellani  des  Plin. 

')Nieh  flibby  Coot.  I.  p.  341.  auf  dem  HSgel  vod  Ma^agliano,  10  Bf  igt. 
von  Ron  zwiseben  der  Vi«  NomeotSna  u.  Tibartioa. 

**)  Mit  Retieo  der  alten  Maaern  aos  quadratisch  behaveoen  Stfiaen.  Vgl. 
Nibby  CsDt.  III.  p.  483. 

"*)  Vgl.   Capmartio   de  Chaapy  Deconverte    de  la  naisoo   d'Horaoe.   Rom. 
1767.  Sickler  Haadb.  d.  alt.  Geo.  I.  S.  377  f.  a.  Gell  Topogr.  I.  p.  346. 
t)  Mit  UeberreiteB  cyhiop.  Manero.  Gell  Topogr.  I.  p.  348  IT. 

\\)  Wabraebeinlich  die  groaseo  polygoaen  Riogaiaaeni  voa  Kalkstein  über 
^  PIÜHScbea  Arci  oach  Siciliano  biaauf.    Vgl.  Nibby  Coot.  III.  p.  03. 

Üf)  k  welebea  Stellen  des  Dionys.  jedoch  die  Lesart  oiebt  gaoz  sieber  ist. 

*f)  Wetbatb  sie  Strabo  1.  I.  mit  Recht  za  Latium  reehnet,  wahrend  sie 
Rio.  t.  I.  «eben  der  4.  Region  Italieos  zaschreibt. 

**!)  Nach  Gell  Topogr.  II.  p.  30^.  aber  Valmontone  bei  Ltignancr,  viel  weiter 
geueo  SVV. 

'*'t)  Vgl.  Gell  Topogr.  II.  p.  197. 

i*)  Der  Name  schreibt  sieh  nach  Plin.  I.  1.  vod  3  lieblichen  Seen  her,  ans 
velchen  der  Aeio  seinen  Ursproog  nimmt,  die  man  aber  nicht  in  unmittelbarer 
Nike  der  Stadt  inchen  darf,  da  sie  2  f.  H.  Sstlich  von  ihr  liegen. 


tT  Vgl.  Gell  Topogr.  I.  p.  104  ff. 
fÖ  Nach  ihr  fährte  von  R( 


lom  die  Fia  SuhtaeentU.    S.  oben  S.  705. 
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3,11,  16.)-  *)  yfgnae  (T.  P. )  ,  5  Mill.  nordffstl.-  von  den  VorigCD^am 
Anio  (nach  Manoert  S.  651.  breiro  heotigeD  Dorfe  Agosta).  b)  lo  La- 
tium  Adiectum :  «)  läng«  der  Kflste  von  Circeji  bis  Sinaessa:  [Terra- 
cinax  s.  oben  S.  709.]  Lautulae  (Liv.  7,  39.  9,23.),  ein  Fleckei 
der  Volsker  an  einem  waidigen  Pas^e  zwischen  dem  Gebirge  und  dem 
nahen  Meere  (in  der  Nähe  von  Portello).  Dabei  am  Abhänge  des  Ge- 
birges die  Villa,  worin  der  Kaiser  Galba  geboren  wurde  (Säet.  Gaib. 
4.).  Fundi  (oi  (Dovvdo.z  Slrab.  5,  234.  Plol.  3,  1,61.  Cic.  Agr. 
2,25.  ad  Au.  14,  4.  Liv.  8,  14.  19.41,27.  Mela2,4,  9.  Hör. 
Sat.  1,  5,  34.  Ovid.  ex  P.  2 ,  11,  28.  Suet.  Galb.  4.  Tac.  Ann.  4, 
59.  Orelli  2951.  821.),  eine  alte  Stadt  an  einer  engen  Bucht  des  ein- 
gedrungenen  Meeren,  lacus  Fundantts  genannt  (Plin.  3,  5,  9.) ,  n.  ao  der 
Via  Appia ,  in  dem  durch  seinen  trefflichen  Wein  berühmten  cäcobiscben 
Gefilde;")  j.  Fondi.  *♦♦)  ^myclae  (Virg.  A.  10,  564.  u.  das.  Serv.  Tac. 
A.  4,  59.  Sil.  7,  529.),  an  einer  andern  mit  dem  Lac.  Fondanos  in  Ver- 
bindung siehenden  u.  Sinus  ^myclaeus  genannten  ,  versumpften  Bucht  des 
Meeres,  unweit  Fandi  (daher  bei  Marl.  13  ,  115,  1.  ^myclae  Fundanae), 
der  Sage  nach  von  Achaeern  aus  Lakonien  gegründet  (Serv.  I.  1.),  aber 
in  der  Römerzeit  spurlos  verschwunden ,  nachdem  die  Einw.  dem  Plin.  3, 
5,  9.  u.  8,  29,  43.  zufolge  den  Ort  der  giftigen  Schlangen  wegen  ver- 
lassen hatten.  Etwas  südwesll.  von  ihr  fand  sich  die  bekannte  Spelunca^ 
der  Lieblingsaufenthaltsort  des  Kaisers  Tiberius  (Tae.i  A.  4  ,  59.).  [t'f^^' 
miae^  Cai'eta,  Miniurnae  u.  Sinuessai  s,  oben  S.  710  f.]  Zwischen  MIb- 
turnne  u.  Sinuessa  setzt  Liv.  8,  11.  einen  Ort  Trifanum  an,  den  sonst  Nie- 
mand keqnt  (Mann.  S.  689.  sucht  ihn  am  Flüsschen  di  Cascano).  /?)Iid  Ib- 
nern  Lande :  Jtina  (Cic.  Div.  1,  28.  Plane.  8  f.  Liv.  9,  28.  10,  39.  Virg.A. 
7,  630.  Plin.  3,  5,  9.  Sil.  8,  397.  'Axlvai  Ptol.  3,  1,  62.),  an  derQiicIic 
desMelpis,  eine  volskische  Stadt,  später  röm.  Kol.  (Front,  de col.p.  102.); 
noch  jetzt  Atina.  Aquinum  (^Jtxovrjvov i  Str.  5  ,  237.  Cic.  ad  Att.  5t 
1.  Liv.  26,  9.  Plin.  I.  I.  Sil.  8,  404.  Tac.  H.  2,  63.  u.  s.  w.  Aqw- 
nates:  Orelli  133.  3851.),  nach  Str.  1.  I.  fälschlieh  am  Fl.  Melpii,  viel- 
mehr nur  in  der  Nähe  von  ihm ,  gegen  Osten,*  nach  Cic.  Phil.  2,  41.  ein 
Municip.,  nach  Plin.  I.l.  u.  Front,  decol.  p.  102.  aber  seit  dem  Samniter- 
kri^ge  eine  Kol.  (vgl.  Münzen  bei  Eckhel  1,  1.  p.  100.),  in  fruchtb.  Ge- 
gend, dfer  Geburtsort  des  Juvenal  (Suet.  vit.  Juven.),  wo  man  eine  Art 
Purpur  bereitete  (Hör.  Ep.  1,  10,  27.);  noch  j.  Aquino.  Casinum  (Aß- 
aivop:  Str.  5,  237.  Cic.  Phil.  2,  4.  41.  Agr.  2,  25.  3,  4.  Liv.  9,28. 
22,  13.  26,  9.  Plin.  1.  I.  Sil.  4,  227.  Orelli  3885.  4001.  Casinaies: 
ibid.  781.  !2357.  ),  am  Fl.  Casious  u.  an  der  Via  Praenestina  (It.  A.  303. 
T.  P.),  in  einer  ungemein  fruchtbaren  Gegend,  von  den  Römern  im  Sam- 
niterkriege  als  Kol.  angelegt  (Front,  de  col.p.  104.)  u.  mit  SoJdaten  bevöl- 
kert ,  später  Municip.  mit  einer  festen  Burg ,  in  welcher  sich  ein  Tempel 

')  Vgl.  Nibby  Cont.  1.  p.  SS. 
«       **)  Vgl.  oben  S.  530.     Ob  es  aocb  einen  Ort  Caecttbum  gegeben  babe  (dea 
man  für  das  heut.  Castell  Vetcre  sUdöstl.  von  Fondi  hält),  bleibt  nngewiss. 

*")  Mit  Manerrestrn ,    die  ober  in    ihrer  jetzigen   Gestalt  ein  Baowerk  der 
Römer  sind.    Vgl.  Gell  Stadtemaoern  Tar.  45.  u.  Abekea  S.  148. 
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Das  SttdösÜiche  Nachbarland  von  Latiam  u.  das  letzte  in  Miltel- 
iulicD  war 

Campania 

(^Ka/^navia:  Polyb.7, 1, 1.  Str. 5, 219. 231  f. 242 f.  251.283.  DioC. 
4.?1.  Dion.  H.6,5Ö.  Cic.Agr.  1,7. 2,28.  Liv.2,52.  7,38.  9, 45. ,10, 
20.  Flor.  1,  16.  Tib.  1,  10,  33.  Sil.  8,  526.  u.  s.  w.  Campanus  ager: 
Liv.  22,  15.  16.  9,  45.  Vell.  2,  44.  PHn.  3,  5,  9.  Sucl.  Caes.  20. 
Cic.  Agr.  1,7.  2,  8.  Or.  2,  31.  17  toJv  Kafinaviv  y^:  Dion.  H.  7, 
'i.,  beschrieben  von  Strab.  5,  242  ff.  Ptol.  3,  1 ,  68.  Mela  2,4,9. 
Pilo.  3,  5,  9.),  '')  welches  nordwesll.  an  Latium,  nördl.  u.  östlich 


des  Apollo  befand.  *)  Varro  **)  hatte  in  der  Nähe  ein  Landgut.  (Varr.  ß. 
R.3,  5.).  Suessa  (Cic.  Phil.  3,4.  13,  8.  Liv.  8,  15.  9,  28.  Sil.  8, 
398.  Plin.  3,5,9.  Suessam:  Orelli  130.  836.  1013.  2284.  3042.)  mit 
dem  Beinamen  Aurunca  (Vell.  1, 14.)**'^),  östlich  von  der  Via  Appia  zwi- 
schen Mintoraae  n.  Teanum,  in  einer  reizenden  Gegeod  am  westl.  An- 
bange  des  M.  Massicus,  dem  sogenaonteo  Fescinus  ager  (Liv.  8,  11.  9, 
25.  28.  10,  21.),  t)  eine  Stadt  der  Anrunci,  die  im  Samniterkriege  rOm. 
KoL  wurde  (Liv.  Vell.  11.  II.  Frontin.  p.  107.  Orelli  4047.),  n.  später 
dorch  eine  neue  Kol.  verstärkt  worden  sein  muss ,  da  sie  bei  Grut.  1093, 
8.  den  Beinamen  CoL  Julia  Felix  führt,  von  Cicero  aber  Phil.  13,  8.  ein 
MuDiGip.  genannt  wird  ;  j.  Sessa.  —  Üeber  Latiam  im  Allgem.  vgl.  Lalii  tum 
veteris  tum  novi  descriptio.  Amstel.  1671.  4.,  Ober  Latium  Antiqnum  aber 
aosser  Vulpius  (Vetus  Latium  profannm.  Rom.  1742.  4.)  besonders  Will. 
Gell  The  topographjr  of  Rome  ant  its  vicinity.  Loud.  1834.  2  Voll.  8. 
Ant.  Nibby  Viaggio  antiqüario  ne'  contorni  di  Roma.  R.  1819.  2  Bde.  8. 
Desselben  Analisi  storico-topografica-'antiquaria  della  carta  dei  contorni  di 
Roma.  R.  1837.  3  Bde.  8.  Canina  Storia  e  topografia  della  Campagna  rom. 
antica.  R.  1840.  I.  Bd.  Westphal  Die  röm.  Campagna.  Berl.  1829.  4. 
Abeken  Miltelitalien  vor  den  Zeiten  der  röm.  Herrschaft.  Stottg.  u.  Ttlb. 
1843.  8.  n.  A.,  n.  über  Latium  Adjectum  ausser  den  unten  bei  Campanien 
aogefährten  Werken :  Perrotta  Sede  degli  Aurunci.  Nap.  1737.  4.  Masi 
Memorie  istor.  degli  Auranci.  Nap.  1761.  4.  u.  A. 

75)  Der  Name  wird  wohl  am  richtigsten  von  campus  hergeleitet  (das 
Flachland:  vgl.  oben  S.  649.  Note  43.).  Andre  jedoch  ziehen  die  griech. 

')  An  der  Stelle  der  letzteren  auf  der  Höbe  des  Berges  steht  jetzt  das  be- 
rühmte Kloster  Monte  Cassino.  Die  Rnioeo  der  alten  Stadt,  namentl.  des  Am- 
piiithraters,  finden  sich  bei  S.  Germaoo. 

**)  Der -den  Ort  schon  zoni  Gebiete  der  Sabiner  rechnet,  während  Strabo  5, 
238.  dieses  erst  bei  dem  östlicher  gelegenen  Aesernia  beginnen  liisst. 

***)  Zam  Unterschiede  von  Suessa  Pometia:  s.  oben  S.  719. 

i)  Worans  man  schliessen  will,  dass  die  Stadt  früher  selbst  Feseia  ge- 
keilten habe. 
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an  Sanmiam ,  siidöstl.  an  Lucanien  grenzte ,  u.  sodl.  u.  aiidwestl«  vom 
tyrrhen.  Meere  bespült  warde ,  welches  an  seiner  Küste  zwei  grosse 
Buchten,  den  Sinus  Puteolanus  u.  Paestanus  (s.  oben  S.  500  f. )  bil- 
dete. Es  gehörte  mit  Latium  zur  1.  Region  Italiens  n.  umfasste  die 
hent.  Provinz  des  Königr.  Neapel  Terra  di  Lavoro.  Die  Aosdebnung 
,des  Landes  ton  0.  nach  W.  beträgt  im  mittlem  Dorehscbniit  14 ,  die 
von  S.  nach  N.  18  g.  M.  u.  der  ganze  Flächeninhalt  etwa  250  DJML 
Das  Küstenland  vom  Liris  bis  zum  Vesuvins  bildete  eine  herriiche, 
etwa  10  g.  M.  lange  u.  4  g.  M.  breite  Ebene,  um, welche  sich  nach 
dem  Innern  zu  eine  Gebirgskette  des  Apenninus  in  einem  Halb- 
kreise von  18 — ^20  g.  M.  Umfang  herumzog.  Die  bedeutendsten  Höhen 
dieser  Bergkette  waren  der  weinreiche  M.Massicus  (s.  oben  S.  493.), 
der  üf.  Tifata  (s.  S.  494.),  Tabumvs  (s.  S.  495.),  f^esuvws  (s. 
ebendas.)  n.  Gatirus^  ?*)  die  wichtigsten  Vorgeb.  das  Prom.  Mi- 
senum  u.  Aas  Prom.  JUmervae  bei  Surrentom  (s.  S.497.),  die  Haupt- 
flüsse des  Landes  aber  der  Grenzfluss  gegen  Latinm  Lins  (s.  S. 
509.)  u.  der  Vultumus  (s.  ebend.) ,  zu  welchen  noch  die  (S.  519. 
Note  59.  genannten)  Küstenflüsse  Savo ,  Clanius  od.  Glanisj  in  sei- 
nem lintern  Laufe  Liternusj  Sebethus,  Samus  u.  (als  Grenzfluss 
gegen  Lucanien)  Silarus  kommen.  Von  Seen  enthielt  Camp,  den  L. 
Lticrinus  (s.  oben  S.  500.),  die  Acherusia  Palusy  den  L.  Avemus  u. 
die  Litema  Palus  (s.  oben  S.  526.),  die  meistens  Krater  von  ehemaligeo 
Vulkanen  sind.  Das  ganze  Land  hat  nämlich  einen  vulkanischen  Cha- 
rakter,  7^)  u.  er  ist  der  Hauptgrund  der  ungemeinen  Fruchtbarkeit 


Etymologie  von  ij  xa/Anif  ^  die  Biegung,  Krümniong,  vor,  wonach  es  ein 
Buchtenland,  ein  um  mehrere  Buchten  her  gekrOmmtes  Land  bezeichnen 
wUrde. 

76)  Der  oben  bei  der  Zosammenstellung  der  Gebirge  Italiens  durch 
ein  Versehen  ausgefallene  Gaurus  (Gic.  Agr.  2,  14.  Liv.  7,  32.  Flor. 
1 ,  16.  Lucan.  2,  667.  Sil.  8,  533.  u.  s.  w.  Gauranus  M.:  Sut.  Th. 
8,  546.  Gaurani Montes i  Plin.  3,5,  ^\  Gauram  Saitus:  Jörn,  de  regn. 
SDCC.  p.  35.)  war  ein  vulkanisches  Gebirge  zwischen  Gnmae  u.  Neapolis, 
in  der  Nähe  von  Puteoli,  welches  viele  Naturmerk  Würdigkeiten  (ausge- 
brannte, znm  Tbeil  in  See  verwandelte  Krater,  z.  B.  den  Avernus ,  die 
Note  77.  erwähnte  Area  Fuicani  u.  s.  w. )  enthielt  u.  einen  trefflichen 
Wein  erzeugte  (Plin.  14,  3,  4.  §.  3.  s.  14,  6,  8.  §.  2.)«  Auch  merk- 
würdig durch  den  Steg  der  Römer  unter  M.  Val.  Corvus  Aber  die  Sam- 
niter  im  J.  342.  v.  Chr. 

77)  Oberhalb  Puteoli  befand  sich  im  Gebirge  Gaurus  nach  Strab.  5, 
245.  die  Area  Fuicani  {fi  rov 'Jftpalarbv  "iyoQu)  u.  die  ganze  sich  von 
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desselben,  die  es  za  dem  reichsten  n.  gesegnetsten  Landstriche  Italiens 
otteht.  '<)  Die  Hauptprodakte  Campanieps  lieferte  das  Pflanzen- 
reicb,  nämlich  Getreide ,  besonders  Weizen  u.  Spelt,  treflBichen  Wein 
(Massica  Vina  mit  Einschluss  des  Falemers :  s.  S.493.  u.  530.),  Obst 
aller  Art,  besonders  Feigen,  Oliven  (die  Gegend  bei  Venafrnm  er- 
zeugte das  besste  Oel  in  ganz  Italien:  s.  S.  530.),  Zwiebeln,  Torzög- 
liches  Banbolz  n.  Sp  w.  Unter  den  Produkten  des  Tbierreichs  sind  die 
Aostem  des  Lacas  Lucrinos  auszuzeichnen  (s.  S.  528.);  unter  denen 
des  Mineralreichs  aber  nur  die  Mineralquellen.  7*)  Was  dieBin- 
wohner  betrifft,  so  finden  wir  in  der  wirklich  historischen  Zeit  •«) 


Ciiiae  bis  Gapua  längs  der  Rttste  hinziehende  Ebene  (das  beut.  Thal  Sei«  ' 
fitan)  biess^  weil  sie  einst  in  Brand  gestanden  hatte  (Diod.  5, 71.),  Campt 
Pklegraei  (Plin.*  3,  5,  9.  18,  11 ,  29.  tcc  0X€^a7a  mdla^  ro  ^My^alov 
ntdiov  u.  17  (bley^a:  Polyb.  2,  17.  3,  91.  Str.  5,  243.  245.  Diod.  I.  I. 
0.  4,  21.  vgl.  auch  Sil.  8,  538.  u.  Apollod.  1 ,  6.).  Ihrer  ungemeinen, 
zo  steter  Arbeit  Veranlassung  gebenden  Fruchtbarkeit  oder  ihres  ewigen 
iaaem  Gäbrens  u.  Arbeitens  wegen  hiess  diese  vulkaDiscbe  Gegend  auch 
Laboriae  oder  Labonnus  Campus  (Plio.  3,  5,  9.  17,  4,  3.^18,  11,  29.) 
u.  daraus  ist  der  heut.  Name  der  ganzen  Provinz  Terra  di  Lavoro  ent- 
standen. 

78)  Diese  üppige  Vegetazion ,  verbanden  mit  dem  herrlichen ,  milden 
Klima  (die  Seewinde  mässigten  die  Temperatur  des  Landes),  verschafften 
Campanien  mit  Recht  den  Beinamen /e/ij;.  lu  mehreren  Gegenden  desselben 
sSeteu.  erntete  man  des  Jahres  dreimal  (Str.  5,242  ff.  Dioo.H.  l,37.Plin.l8, 
11,29.).  Sonst  vgl.  Ober  die  Fruchtbarkeit  u.  den  Ertrag  Campaniens,  Aber 
die  bei  allen  alten  Schriftstellern  nur  e  i  n  e  Stimme  herrscht,  Str.  5,242.  Liv. 
7,  38.  22,  15.  16.  Tac.  A.  3, 47.  4,  67.  13,  26.  16,  13.  H.  1,  2.  Plin. 
3,  5,9.  18,  11,29.  31,2,2.  Sen.  N.  Qu.  6,  1.  Eutr.  1,  8.  2,  8. 
12.  5,  4.  Flor.  1 ,  16.  2,  8.  3,  18  ff^.  Vell.  1 ,  47.  2,  8.  Snet.  Gaes. 
20.  Tib.  40.  Jomand.  de  R.  Sncc.  25.  54.  59.  64.  66.  Get.  110.  128. 
143  ff.  Paul.  D.  2,  2.  11.  17.  5,  12.  6,  27.  u.  s.  w. 

79)  Vgl.  die  allgemeine  üebersicbt  der  Produkte  Italiens  S.  527  ff» 

80)  Anfangs  sollen  die  Opici  ( s.  S.  534.) ,  dann  die  ^usones  (s.  S. 
533.),  dann  die  Osei  das  Land  In  Besitz  gehabt  haben  (vgl.  Str.  5,  232  f» 
242.);  allein  da  Opici  u.  Osci  identisch  sind  (s.  oben  S.  534.)  o.  da  die 
eingewanderten  Hellenen  Cumae  im  Lande  der  Opiker  gründeten  (Dion. 
H.  7,  3.  Scymn.  235  ff.  Thuc.  6,4.),  so  stellt  sich  wohl  das  VerhSltniss 
umgekehrt  heraus,  u.  wir  haben  vielmehr  iiXG^usones  als  die  firOhesten  Be- 
wohner anzusehen ,  die  dann  von  den  Opikem  in  die  nördlichem  Gebirge 
zarfickgedrSngt  wurden,  sich  aber  neben  denselben  im  Lande  behaupteten 
(vgl.  Polyb.  ap.  Str.  1.  1.  u.  Abeken  MitteliUl.  S.  101  f.).  Diese  Urein- 
wohner aber  sollen  etwa  50  Jahre  vor  der  Gründung  Roms  (Vell.  1,7.) 
von  den  Tyrrheneni  theils  verdrSngt,  theib  unterworfen  worden  sein,  die 
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in  Camp.,  ausser  den  hellenischen  Ansiedlem  in  Camae,  namenüicb 
drei  Völkerschaften,  die  eigentlichen  Campant  (KafAnavot:  ScyL  p. 
3.  Polyb.  1,  7,  2.  2,  24, 14.  Str.  5,  242  f.  246  f.  250.  PtoL  3, 1, 6. 
68.  Diod.  12,  31.  Liv.  7,  29.  30.  23.  2  f.  26,  15.  16.  Pün.  3,  5,9. 
Flor.  1, 16.),  d.  h.  die  aus  Urbewohnem  des  Landes  u.  später  m^t- 
wanderten  Tyrrbenern,  die  lange  Zeit  das  herrschende  Volk  in  Cam- 
panien  waren ,  ®^)  gemischte  Bevölkerung  des  Küstenstrichs  von  Si- 
nuessa  bis  Pästum,  welche  sich  nach  Liv.  23,  2.  4.  u.  Diod.  12,  31. 
im  J.  R.  300.  oder  316.  bildete,  u.  die  ihnen  unterworfenen  Sidiemi 
(Cic.  Phil.  2,  41.  Liv.  27,  29.  8,  2.  15.  vgl.  Virg.  A.  7,  727.  Sü.5, 
552.)^  eine  ausonische  Yölkersch.  im  nordwestl.  Theile  des  Landes 
auf  u.  an  den  nördlichem  Theilen  des  M.  Massicus  an  der  Grenze  von 
Samnium  (mit  der  Hauptstadt  Teanum) ,  die  sich,  von  den  Samnitern 
gedrängt,  an  die  Campauer  anschliessen  musste,  u.  /VcenfrTtt  (Plin.  3, 
5,  9.  ÜitivTeg:  Str.  5,  251.),  einen  sabinischen,  aus  PiceDum 
hierher  eingewanderten  Volksstamm '  ^^)  im  südöstlichen  Theile  des 
Landes  (am  Sinus  Posidoniates  od.  Paestanus  sfidöstl.  bis  zum  Silarus), 
der  aber  seiner  Anhänglichkeit  an  Hannibal  wegen  nach  dem  2.  pa- 


jetzt  das  herrschende  Volk  in  ganz  Mittelitalien  wurden.  Dass  sich  aber 
auch  sp«1ter  noch  oscische  Elemente  in  Campanien  erbalten  hatten ,  zeigt 
z.  B.  der  Umstand,  dass  noch  im  2.  punischen  Kriege  die  höchste  Magi- 
'strat.<:person  der  Campauer  mit  dem  oscischen  Titel  Meddix  tuticus  benaDol 
wurde.  (Liv.  24,  19.  26,  6.  Festus  v.  Meddix.)    . 

81)  Sie  gründeten  (um's  J.  800.  v.  Chr.?)  Capua^  welches  nun  die 
Hauptstadt  dieser  südlichen  Tyrrhener  wurde.  Oh  dieselben  aoch  in  Cam- 
panien (so  gut  wie  in  fitrurien :  s.  oben  S.  593.)  einen  Städtebund  von  12 
besonderen  Republiken  gebildet  haben,  wie  Strab.  5,  242.  berichtet  (vgl. 
auch  Polyb.  2,  17,  1.),  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Wenigstens  war  es 
gewiss  kein  tuskischer  u.  mit.  dem  etruriscben  in  genauer  Verbindung  ste- 
hender Städtebund  (vgl.  Abeken  Mittelital.  S.  104.).  So  viel  aber  ist  ge- 
wiss, dass  die  Macht  der  Tyrrhener  in  Campanien  in  Folge  häufiger  Strei- 
tigkeiten u.  Partheiungen  derselben  unter  einander  selbst  u.  dadurch  her- 
beigeführter Auswünderungen  bald  wieder  sank  (Dion.  H.  1.  p.  19  f.)i  Q« 
dass  selbst  die  Hauptstadt  Capua  im  J.  R.  330.  unter  die  Herrschaft  der 
Samniter  gerieth  (Liv.  4,  37.  vgl.  Diod.  17,  76.  u.  Str.  5,  243.),  welches 
Schicksal  wahrscheinlich  anch  die  übrigen  kleineren  Städte  des  Landes  traf. 
(Vgl.  Str.  5,  249.  u.  Abeken  a.  a.  0.  S.  105. ,  welcher  dieses  Ereigniss 
als  eine  ,,Reconstjtution  des  alten  sabellisch-osk Ischen  Landeselemeotes 
betrachtet*^  u.  auf  diese  namentlich  die  oben  erwähnte  Entstehung  des 
campanischen  Volksnamens  bezieht. 

82)  Vgl.  oben  S.  625.  Note  98.  u.  S.  626.  Note  2. 
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oiscben  Kriege  seine  Hauptstadt  Piceutia  verlassen  u.  sich  in  die  oui- 
liegenden  kleineren  Orte  zerstreuen  mosste,  u.  nunzurPräfekturSaler- 
nom  gerechnet  wurde.  ^^)  Die  Campaner  warfen  sich ,  um  gegen  die 
Angriffe  der  Samniter  geschützt  zu  werden  ,  im  J.  R.  410.  den  Rö- 
mern in  die  Arme  (Li v.  27,  29  ff.),  u.  wurden  von  denselben^  nach- 
dem sie  im  2.  punischen  Kriege  zum  Hannibal  abgefallen  waren  (Liv. 
23,  10.),  nach  harter  Züchtigung  des  im  J.  R.  542.  eingenommenen 
Capua  völlig  u.  für  immer  unterworfen  (Liv.  26,  16.).  Die  bedeu- 
tendsten Städte  des  Landes  waren:  a)  längs  der  6üste  von  NW. 
nach  SO. :  Cumae,  «*)  Misenum,  «*)  Baiae ,  «•)  Puteoli ,  »0  Nea- 
folis,^^)  Pompeiiy^^)  Surrentum  •«)  u.  Salemum^^^)  u.  b)im  Innern: 
Teanum  Sidicinum,  »«)  Capua,  »»)  Nola  »♦)  u.  Nuceria.  «*) 


83)  Was  den  Charakter  der  Campaner  betrifll ,  so  war  es  kein  Wun- 
der, weoo  der  durch  die  Ergiebigkeit  des  Bodens  u.  den  blöheDden  Handel 
erzeugte  ausserordentliche  Wohlstand  einen' hohen  Grad  von  Ueppigkcit  u. 
Lazus  zur  Folge  hatte,  u.  wenn  daher  die  Campaner  in  dem  Rufe  einer 
grossen  Weichlichkeit  u.  eines  übermässigen  Hanges  nach  Vergnügen  u. 
raffinirtem  Lebensgenuss  standen.  (Str.  5,  242.  250.)  Ueber  die  Kultur 
der  Campaner,  namentlich  über  ihre  Kunstfertigkeit  u.  ihren  Kuoslstil  in 
Mfinzen,  Thongefässen  u.  Terracottenarbeiten  vgl.  Abeken  Miltelitalien 
S.  328  ff. 

84)  Cumae  (Kvfjitj:  Find.  Pylb.  1,  34.  141.  Scyl.  p.  3.  Thuc.  6,  4. 
Scymn.  235 ff.  Str.  5,  243.  Dion.  H.6,  21.  7,2.3.,  so  auch  Cymehe'i  Sil. 
13,  494.  n.  Stat.  Silv.  4,  3,  65.  u.  Cume  bei  Sil.  8,  533.  [wo  jedoch 
andre  Codd.  Cyme  haben] ,  bei  den  Römern  aber  gewöhnlich  Cumae :  Liv. 
4,  44.  8,  22.  9,  19.  Plin.  3,  5,  9.  Vell.  1,  4,  1.  Virg.  A.  6,  2.  u.  s.  w., 
u.  so  auch  Ptol.  3,  1,  6.  Kovfiai;*  die  Einw.  Kv^aloi-,  Polyb.  1,  56>  10. 
3,  91,  3.  Cumanii  Liv.  8,  1.  22.  40,  42.  Orelli  130.  2263.  o.  s.w.),*) 
die  älteste  aller  griech.  Kolonien  in  Italien  u.  Sicilien  (Str.  1.  I.  Vell.  1, 
4.),  von  Rymaeern  aus  Aeolis  in  Verbindung  mit  Chaicidensern  (Thuc. 
Scymn.  Str.  Plin.  Vell.  II.  II.)  ♦♦)  angeblich  schon  im  J.  1050.  v.  Chr. 
(Eoseb.  Chr.  p.  100.  Seal.) ,  ***)  auf  einer  steilen  Anhöhe  des  M.  Gaorus 
etwas  nördl.  vom  Prom.  Miseoum  am  Sinus  Puteolanus  f)  gegründet  u. 
bald  eine  blühende  u.  durch  ihre  Ueppigkeit  berüchtigte  (Alben.  1-2.  p. 

*)  Ueber  die  Etymol.  des  Namens  vgl.  Str.  I.  1.  Serv.  ad  Aen.  3,  441.  u. 
Sebol.  Javeo.   3,  %. 

**)  la  allen  diesen  Stellen  heisst  sie  eine  Rol.  der  Chaicideoser  (Dion.  H. 
7,  3.  fdgt  noch  Eretrienser  biozo.  Vgl.  aoch  Solin.  8 ,  2.  u.  Virg.  A.  6,  2.)- 
Die  Kymaeer  aus  Aeolis  (selbst  Cbalcidenser)  kamen  nacb  Scymn.  238.  erst 
später  binza. 

*")  Eine  so  frübe  Gründang  ist  durcbaos  nnwabrscbeinlicb.  Grotefeod  All- 
lUl.  IV.  S.   18.  will  sie  nicbi  über  800  v.  Cbr.  binausgeriickt  wissen. 

t)  Der  einst  nacb  ibr  Cutnanui  Sinus  biess.    S.  oben  S.  500. 
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528.)  See-  a.  Handelsstadt  mit  ansehDlichem  Gebiet  (Diod.  4,  21.  Dioa. 
H.  7,  3.),  die  sich  bei  ihrer  festen  Lage  (Agath.  1.  p.  14.  Yen.)  o. 
grossen  Einwohnerzabi  (wenigstens  60,000:  vgl.  Dion.  H.  1.  I.)  lange 
gegen  die  Tyrrhener  n.  andre  ihr  neidische  Nachbarn  behauptete  (Diod. 
11,  51.  Schöl.  Find.  Pyth.  1.),  bis  endlich  innere  KSmpfe  sie  zerrflUeten 
n.  ihre  Macht  schwächten ,  so  dass  sie  sich  im  J.  417.  r.  Chr.  nach  einer 
hartnackigen  Vertheidigung  den  Canpanern  ergeben  mosste«  welche  die 
griech.  Einw.  niedermetzelten  oder  als  Skla?en.  verkauften  (Diod.  12^  76. 
Str.  1.  I.  Diott.  H.  exe.  de  leg.  p.  739.  Liv.  4 ,  44.).  Seitdem  war  es  od 
die  BlQlbe  Gomae's  geschehen ,  das ,  obgleich  von  den  Römern  im  J.  ß. 
539.  zum  Munic.  (Liv.  23,  31.)  n.  später  unter  Augustos  zur  Kol.  ge- 
macht (Front,  de  col.  p.  104.  137.),  doch  immer  mehr  verfiel ,  so  dass 
zuletzt  nur  noch  die  Akropolis  fibrig  war,  die  auch  noch  vom  Narses  ver- 
nichtet  wurde  (Proc.  B.  G.  4 ,  34  f.  Jornand.  de  regn.  succ.  125.).  Merk- 
würdig war  es  auch  als.  Wohnsitz  einer  berOhmten  Sibylla  (Virg.  A.  6, 98. 
vgl.  mit  Ecl.  4,  4.  Ovid.  F.  4,  257.  u.  Aristot.  mir.  aosc.  T.  II.  p.  726. 
du  Val.),  als  Exil-  u.  Todesort  des  Tarquin.  Sup.  (Liv.  2,  21.)  n.  als 
Mutterstadt  von  Dikaearchia  (Pnteoli),  Neapolis  a.  Zankfe  (Messana).  E« 
hatten  daselbst  viele  angesehene  ROmer,  wie  Cicero  (Cie.  ad  Div.  4,  2*  7, 
4.),  Pompejus  (id.  ad  Att.  4,  10.),  M.  Varro  (id.  ad  Div.  9,  1.  15.  vgl. 
Acad.  l,  1.)  Villen,  u.  in  der  Nähe  befanden  sich  der  Acherusische  ti. 
Averniscbe  See  (s.  oben  S.  526.).  *)  Seine  Ruinen  finden  sich  zwischea 
dem  Lago  di  Patria  u.  Fosaro.  **) 

85)  Misenum  (Miatjvov:  Diod.  4,  22.  Plol.  3,  1,6.  Gic.Manil.  12. 
Mela  2,  4,  9.  Plio.  3,  5,  9.  Suet.  Aug.  49.  Tac.  A.  6,  50.  15,  51.,  die 
Einw.  Misenenses:  Tac.  H.  2,  9.  Gruter  521,  5.  564,  4.  Gori  III.  p.80. 
u,  Misetiates:  Vegeft.  5,  1.  Orellt  8772.  u.s.  w.),  am  gleichnamigen  Vgeb. 
(s.  S.  496.),  6  Mill.  von  Gumae  (It.  A.  515.),  entstand  erst,  als  Angnstas 
die  Bucht  bei  dem  Vergeh,  in  einen  guten  Hafen  (fiisemis  partus  :  Flor,  t, 
16.  vgl.  Tac.  A.  4,  5.  u.  Suet.  I.  1.)  verwandelt  u.  zur  Banptstazioa  fflr 
die /öm.  Flotte  auf  dem  tyrrhen.  Meere  bestimmt  hatte,  hob  sich  aber 
schnell  u.  enthielt  die  Wohnung  des  Admirals^  das  Arsenal  n.  s.  w.  (PKo. 
Ep.  6 ,  16.)  In  der  Nahe  befand  sich  eine  Villa  des  Lucollas  (Tac.  A.  6« 
50.  Plut.  Mar.  496.),  von  der  man  noch  Ruinen  zeigt.    Von  M.  selbst  fio- 

^  den  sich  noch  wenige  Trfimmer  zwischen  dem  Acberusischen  See  u.  dem 
Castello  di  Baja.  ***) 

86)  Batae  (Baicu:  Sir.  5,  227.  245  f.  248.  Joseph.  Ant.  18,  9. 
Cic.  ad  Div.  9 ,  2.  Heia  2,  4,  9.  Flor.  1^16.  Suet.  Ner.  27.  Sen.  Ep. 

*)  Ueber  die  alteo  Mythen,  welche  sich  an  die  Geaend  voa  Comae  kaapfeD, 
vgl.  Manoert  IX.  1.  S.  716.  n.  718  ff. 

**)  \$\.  Paoli  Avanzi  delle  Antichita  in  Pozauoli,  Cnma  e  Bajae.  Pfap.  1768. 
Fol.  Morghen  Le  Antichita  dl  Pozzooli,  Bajae  e  Coma.  flap.  1769.  Fol.  Diu. 
corograf.-istor.  detle  due  anfiebe  distmtte  citta  Mrseoo  e  Coma.  Nap.  1773.  4. 
n.  besooders  Paolini  Mem.  saM  Moanm.  di  aotichita  in  Miseao,  Baoü,  Bi^a, 
Cama  etc.  Nap.  I81!2.  4.  lieber  die  dort  aefundeoea  Allerth.  val.  aoeb  Abelet 
S.  996.  3^9.  338  ff.  v.  343. 

***)  V^.  die  Note  '*  aDgeföhrten  Schriften  nebst  Roaianelli  Viafgicr  fl.  p.  m. 
n.  Abeken  S.  110. 
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51.  Sil.  12,  114.  Orelli  132.),  eiae  sehr  alte  ^)  n.  später  grosse  n.  präch- 
tige (Str.  p.  246.)  Stadt  an  dem  nach  ihr  benanntea  Sinns  Baianus,  einer 
Bucht  des  grossen  Sinnt  Pnteolanus  (  die  ihren  durch  Angnstns  angelegten 
Hafen,  Portus  Juitus^  enthielt:  Snet«  Ang.  16.  vgl.  Plin.  3,  5,  9.  u.  Flor« 
L  1.)  1  in  einer  nngemein  reizenden  Gegend ,  welcher  sie  in  Verhindong 
mit  ihren  trefflichen  Heil-,  hesonders  Schwefelquellen  (Pilo.  31,  2,  2. 
Geis.  2,  17.  Dio  G.  48,  51.  VUr.  2,  6.  Hör.  £p.  1 ,  1 ,  383.  1 ,  15»  5. 
vgl.  Lucr.  6,  748.  Ovid.  M.  15,  713.  Liv:  4l,  20.),  **)  ihre  BlOthe  ver- 
dankte. Kein  Badeort  der  Well  gewährte  so  viele  Annehmlichkeiten  (Dio 
G.  1.1.  Hör.  Ep.  1,  1,  83.  Mart.  11,80.  6,  42.  Tzetz.  ad  Lycophr.  694.), 
Q.  es  war  daher  der  Zusammenflasa  der  IheiU  Heilung ,  theils  Vergnügen 
daselhst  suchenden  Badegäste  so  gross ,  dass  seine  Frequenz  zum  Maas- 
Stabe  f&r  die  andrer  Badeorte  diente  (Str.  5 ,  143.)  u.  der  Name  Baiae  oft 
als  Appellativum  fiir  Bäder  überhaupt  gebraucht  wurde  (Tib.  3 ,  5,3. 
Hart.  10,  13,  3.).  Das  Lehen  daselbst  war  aber  auch  ein  sehr  freies  u. 
Qosittliches  (Prep.  1,11,  27.  Mart.  1 ,  63.  vgl.  Sen.  Ep.  51.  Cic.  pr. 
Coel.  15.  ad  Att.  1 ,  16.  ad  Oiv.  9,  2.).  *^)  Die  ganze  Gegend  war 
flbrigens  mit  rOm.  Villen  besäet,  welche  dem  ganzen  Küstenstriche  von 
Bajae  bis  Puteoli  das  Ansehen  einer  grossen  Stadt  gaben  (Str.  5,  246.). 
Am  nahen  Lacus  Lucrinus  befand  sich  ein  Tempel  der  Venus»  die  deshalb 
bei  Stat.  Silv«  3 ,  1 ,  150.  f^enus  Lucrina  heisst.  Jetzt  ist  B. ,  das  etwas 
Bördi.  vom  heut.  Kastell  Baja  lag,  grösstentbeils  von  den  Wellen  des  Mee- 
res bedeckt,  f) 

87)  Puteoli  (Varr.  L.  L.  5,  5.  p.  42.  Spr.  Cic.  Acad.  4^,  40.  ad 
Att.  10,  4.  Mola  2,  4,  9.  Liv.  24,  13.  34,  45.  Vell.  1,  15.  Flor.  1,  16. 
Tac.  A.  14,  27.  Sen.  Ep.  53.  Orelli  1246.  3697.  notioXoi:  Str.  5, 245. 
Steph.  B.  236.  561.  üvreokoi:  Dion.  H.  59.  p.  652.,  die  Einw.  Puteo- 
lani:  Cic.  Att.  5,  2.  Orelli  130.  625.  1229.  2544.  2757.  u.  s.  w.),  auf 
eioer  Landspilze  an  der  Ostseite  des  nach  ihr  benannten  grossen  MB.  (s. 
S.  500.),  1  g  M.  Östlich  von  Comae,  von  den  Gumanem  -f-{-)  unter  dem 
Namen  Dicaearchia  (JixautQX^^-  ^^*  1 ,  26.  2 ,  99.  5 ,  245.  u.  öder, 
Oiod. 4,22. 5i  1 3.  Paus.  4, 35»  6. 8, 7, 3.  Ji^iaia^x^ia :  Steph.  B.  236.  Plin. 
3,5,  9.  vgl.  Stat.  Silv.  2,2,  96.,  die  Einw.  Jihmoqx^^^  <>•  ^ixaia(h' 
Xitiuii  Steph.  I.  I.  dimata^xhati  Polyb.  3,  91 ,  4.)  gegründet  u.  als  Ha- 
feo  bc;nutzt  (Str.  p.  245.),  im  2.  punischen  Kriege  aber  von  den  BOmern 
besetzt  (Liv.  24,  13.  13,  6.)  u.  später  unter  dem  neuen  Namen  fff)  zur 

*)  Nach  Str.  5 ,  :^45.  Lyoopbr.  694.    c.  Tzotz.  Sebol.  v.  Scrv.  ad  Aen.  3, 
441.  sollte  Bdjos,  «iu  Gefährte  des  Ulysses,  ihr  Gründer  gewesen  seio. 
**)  Früber  aoter  dem  Nameo  Aquae  Cumanae  bekaoot  (Liv.  41,  16.)- 

'*')  Vgl.  Zell  Bajä,  ein  rSn.  Badeort,  ia  d.  Ferienacbr.  I.  S.  141  ff.  n. 
Becker*s  Gallits  II.  Sceoe  7. 

t)  Doch  fiodeD  sich  auch  noch  einige  Usberreste  davon.  Vgl.  die  oben  S.  732. 
'Noto**  augef.  Scbriften  von  Paoli,  Morghen  n.  Paolini. 

if)  Nach   Euseb.    Chr.    Ol.  64 ,  4.  II.  p.  129.  u.  Stenb.  B.  p.  %Z^.  minder 

ricbiig  von  den  Samiern  im  J.  521.  v«  Chr.  Strabo  meldet  über  die  Zeit  der 
Grüodang  durch  die  Cumaner  niebts. 

Üf)  D«r  seinen  Grund  entweder  4n    der  Menge    der  Brunnen  od.  in  dem 
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Kolonie  erhoben,  *)  die  nachmals  auch  die  Rechte  eines  Mo  nie.  hatte  (Cic. 
pr.  Coel.  2.)-  D^n  ungemein  beldUen  Hafen  **)  der  blähenden  Handels- 
stadt (Str.  I.  I.)  schützte  ein  weit  in  die  See  hinausreichender  Üanim  (Sir. 
1.  I.,  von  der  berOhmten « Mineralerde  der  nahen  Hügel  [  Pozzulanerde], 
welche,  mit  Kalk  vermischt,  im  Wasser  immer  mehr  zu  festem  Stein  wird : 
Pfin;  35 ,  13  ,  47. ).  ***)  Sie  ward  im  J.  410.  vom  Alarich ,  455.  von 
Gensericb,  u.  90  Jahre  später  vom  Totilas  zerstört,  aber  immer  bald  wie- 
der hergestellt.  Cicerq  besass  hier  ein  Landgut  (Cic.  ad  Att.  14  ,  7.  Plio. 
31  ^  2,  3.),  in  welchem  der  zu  Bajae  verstorbene  Kaiser  Hadrian  bei* 
gesetzt  wurde  (Spart.  Hadr.  25.) ,  u.  eben  so  fand  sieb  hier  auch  eine 
prächtige  Villa  des  Lucullus  (Varr.  R.  R.  3 ,  17.  Plin.  9,  54,  80.;.  f) 
Jetzt  das  Städtchen  Pozzuoli  mit  vielen  Alterth.  ff) 

88)  Neapolis  (Neanohg:  Scyl.  p.  3.  Scymn.  252.  Str.  5,  245  f. 
248.  253.  u.  öfter,  Ptol.  3,  1,  6.  8,  8,  4.  Steph.  B.  488.  Mela  2,  4,  9. 
Liv.  8,  22.  23.  26.  Orelli  1144.  3720.  3894.  4251.  4811.  n.  s.  w.), 
an  der  Mündung  des  Flusises  Sebethus  (j.  Fiome  della  Madalena)  in  den 
Sinus  Puteolanas  u.  dem  nordwestl.  Abbange  des  Vesunos ,  an  der  Stelle 
eines  schon  früher  vorhandenen  Ortes  fff)  von  den  Cumanern  in  Folge 
eines  Orakelspruchs  (Scymn.  1.  I.)  gegründet  (Str^  5,  246.)  u.-  (gewisser- 
massen  als  ein  Theil  von  Gumae  betrachtet)  schlechthin  die  Neustadt  be- 
nannt. Im  J.  327.  V.  Chr.  von  den  Samnitern  erobert  (Ltv.  8,  23.),  kam 
sie  später  in  die  Hände  der  ROmer^  die  ihr  Anfangs  ihre  eigenthflmlicbe 
griech.  Verfassung  iiessen  (Liv.  8,22. 35, 16.),  sie  aber  später  znmMuiiic. 
(Cic.  ad  Div.  13,  30.  Agr.  2,  31.  pr.  Halb.  24.)  o.  unter  den  Ante- 
nineu  *■{)  auch  zur  Kol.  {Coi,  Augtuta)  machten.    Als  die.  Römer  sie  in 

stinkendeD  Gerüche  der  vielen  Mioeralquellea  der  Umf^egeod  hatte  (Str.  p.245. 
Varr.  u.  Flor.  11.  II.  Festas  v.  Pateoli,  Steph.  R.  p.  ;^36.)- 

*)  Die  ersten  KoloDistea  erhielt  P.  im  J.  R.  559.  (Liv.  32,  ^9.  34,  45.}. 
spater  aber  worden  anter  Aognst  (Front,  de  col.  p.  106.),  Nero  (Tac.  A.  Xiy 
127.)  n.  Vespasian  (Murat.  1107,  4.,  daher  CoL  Flavia  Aug.  bei  Orelli  3698.) 
neoe  Kolonien  dabin  geführt. 

**)  Fast  der  ganze  alezandriniscbe  u,  ein  Theil  des  spanischen  Handels  mit 
Italien  zog  sich  nach  diesem  Hafen  (Str.  17,  793.  3,  145.  Plin.  37,  12,  11.]. 
***)  Noch  jetzt  ragen  17  Pfeiler  des  grossen  Baues  aus  der  See  hervor. 
\)  Ueber  die  durch  Caligula  von  hier  aus  erbaute  Rrücke  über  den  MB.  ni 
oben  S.  501.  Note  29.  gesprochen  worden. 

ff)  Vgl.  Mormile  Descr.  della  citta  di  NapoU  e  delf  Antichita  dl  Pozzooli. 
Nap.  1670.  Parrino  Gnida  de'  forestieri  per  Pozzuoli.  Nap.  1731.  Gaetaoo 
d'Ancora  Guida  per  le  Antichita  etc.  di  Pozzuoli.  Nap.  1792.  Andrea  de  Jorio 
Guida  de  Pozz.  e  Contorni.  Nap.  1817.  u.  die  schon  S.  732.  Note"  aogef.  Werke 
von  Paoli  u.  Morghen,  so  wie  über  den  SerapisteQipeL :  Nixon  Dell*  Edif.  di  Pozz. 
detto  il  Tempio  di  Serapide.  Nap.  1773.  Desselben  Account  of  tbe  tempie  of 
Serap.  in  Pozz.  ia  d.  Philos.  Transact.  1757.  VII.  p.  166.  o.  Brocchj  Bibl.  hat. 
1819.  XLI.  p.  193. 

fff)  Der  Name  desselben  war  nach  Lycophr.  717.  n.  Steph.  B.  688.  0ahi{iüv^ 
Andern  zufolge  aber  nach  dem  dort  einheimischen  Kultus  der  Sirene  Partheoope 
(Str.  5,  246.  Steph.  1.  1.  vgl.  Eust.  ad  Dion.  Per.  359.  Plio.  3,  5,  9.  Solio.  8, 
2.)  Hagd'ivoTnj ,  welchen  daher  auch  die  röm.  Dichter  (Virg.  Ge.  4,564.  Ovid. 
M.  14,  101.  15,  711.  u.  8.  w.)  bisweilen  statt  Neapolis  braucbeo.  Das  Nähere 
8.  in  meinem  Art.  Neapolis  im  5.  Bde  von  Paoly*s  Realencyklop. 
'      'f)  Vgl.  Heyne   Opusc.   Acad.  II.  p,  263.    Nach  Ignarra  Palaestra  Neap.  p. 
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Besite  Dahinen ,  bestand  sie  «ad  2  Theilen ,  Pataeopolis  a.  Neapolis  (Ltv. 
8,  22.),  *)  welcher  Unterschied  jedoch  nnter  der  rOm.  Herrschaft  vOlli«^ 
verschwand  ,  so  dass  von  Palaeopolis  nicht  weiter  die  Rede  war.  Sie  er- 
hielt sich  unter  den  Römern  als  blühender  Ort  u.  war  ihrer  griech.  Eigen« 
tbilmlichkeiten  u.  der  herrlichen  Gegend  wegen  der  Liebiingsanfenthaltsort 
gebildeter,  besonders  exsilirter  Römer  (Str.  p.  246.  Hör.  Epod.  5,  43. 
Virg.  Ge.  4,  363.  Ovid.  M.  15,  712.).  In  der  Nahe  befanden  sich  warme 
Bader  u.  die  berühmte  vom  Vedius  Pollio  dem  Augostns  vermachte  (Str. 
1.  i.  Sen.  £p.  57.  Plio.  9,  54,  80.  Dio  C.  54,  23.)  Villa  Paasiiippi  (to 
JlavaikimoPy  d.  i.  die  Gramstillende,  ein  Sanssouci,  deren  Name  auf  die 
grosse,  herrliche  Grotte  zwischen  Neapel  u.  Pozzuoli  äbergegangen  ist,  *t) 
ao  deren  Eingange  man  noch  das  angebliche  Grab  Virgils  zeigt ,  ***)  das 
sich  allerdings  daselbst  befunden  hat(Donat.  vit.  Virg.  §.  54  f.  Euseb. 
Cfar.  Ol.  190.  IL  p.  155.  Plin.  Ep.  3,  7.  Mart.  11 ,  49.  51.  Sut.  Silv.  4, 
4,  51.).  +) 

89)  Pompeii  (Mela  2,  4,  9.  Tac.  A.  15,  22.  Plin.  3,  5 ,  9.  Sen.  N. 
Qo.  6,  1.  Drelli  2530.  3809.  3810.  4050.  4323  If.  nofAiniroi:  Dio  G. 
66,  23.  IJofmaia:  Str.  5,  247.  251.  IIofiTTtjfa:  Dion.  H.  1 ,  44.),  eine 
alte  oscische,  dann  tyrrheoische  Stadt  (Str.  p.  247.)  an  der  Mündung  des 
schiffbaren  Sarnus  (der  daher  bei  Stat.  Silv.  1^2, 165.  Pompeianus  heisst), 
welche  als  gemeinschaftlicher  Hafen  für  Nuceria  ^  Noia  u.  andere  nahe 
Städte  des  innern  Landes  diente  (Str.  1.  1.) ,  im  Hintergrunde  eines  anmn- 
thigeo  Busens^  blühend  u.  wohlhabend  (Senec.  N.  Qu.  6,  1.)  u.  röm. 
MoBic.  (Plin.  2,  52,  51.),  aber^  nachdem  schon  ein  grosser  Thcil  von  ihr 

220.  ab^r  erst  imter  Commodas.  Martorelli  de  regia  theca  calaro.  (Nap.  1756. 
4.)  II,  2,  5.  p.  427  ff.  will  ttberbaopt  gar  nichts  von  eioer  röm.  Kolonie  io  N. 
«ittea. 

')  Der  Uoter»chied  entstand  vermatblicli,  als  die  Stadt  nach  der  Erobernng 
Cojnae*«  durch  die  Saniniter  von  dabin  geflüchteten  Comäern  vergrüssert  worden 
war  (Dion.  H.  exe.  de  leg.  p.  738.  Sylb.),  worauf  denn  die  atte  Anlage  Pal., 
die  neae  aber  Neap.  genannt  wurde.  (Vgt.  Grotefend  AU.  Ilal.  IV.  S.  39.)  Er- 
ütTt%  war  unstreitig  der  dem  Hafen  zunächst  liegende  westlicbere,  Letaleres 
aber  der  sich  nach  dem  Sebethns  bin  ersireckende  östlichere  Tbeil  der  Stadt 
(Maonert  IX,  1.  S.  740.  u.  Abeken  S.  lll.)^  während  die  Aelteren  (Laurent. 
Camp.  fei.  I.  p.  188.  Cluvcr  Ilal.  ant.  IV,  3.  u.  A.)  gerade  das  Gegentbeil 
aaoebmen. 

")  Sie  entstand  dadurch,  dass  der  Baumeister  Coccejos  auf  Befehl  des  M. 
Agrippa  einen  Tunnel  als'  Fahrstrasse  durch  die  sogenannten  Colles  Leugari 
brechen  Wes^.    (Vgl.  Str.  5,  246.) 

*'*)  Vgl.  die  Beschreib,  bei  Jorio  Goida  di  Pozzuoli  p.  1 — 17.  Hamilton  Campi 
Pblegr.  T.  II.  tav.  16.  Morgeobl.  1826.  Nr.  80.  u.  s.  w.  n.  Uoldsworth  Re- 
marfca  ob  Virgil  p.  501.  Meyer  in  d.  Berl.  Monalsschr.  Jaoi  1789.  Millio.  Mag. 
Eacyel.  1813.  IV.  p.  173.  Hagen  R.  B.  III.  S.  182. 

f)  Das  bent.  Neapel  erstreckt  sich  nördl.  u.  weltlich  weit  tiefer  in*s  Land 
biaeio,  als  das  alte,  welches  dagegen  nach  0.  zu  eine  grossere  Ausdehnung 
(bis  zum  Sebethus)  hatte.  Es  scheint  sich  vom  heut,  königl.  Schlosse  bis  zum 
Castel  Vecchio  hin  ausgebreitet  zu  haben.  Ueber  seine  wenigen  Ueberreste  o. 
Altertb.  vgl.  ausser  derS.  734.  Note  ff.  angef.  Schrift  von  Mormile  u.  A.,  besonders 
RomaDelli  Napoli  antira  e  moderna  Nap.  1815.  2  Bde  8.  (auch  Finati  II  Regal 
Moseo  Borbonico.  Nap.  1817.  u.  Gerhard  u.  Panofka  Neapels  Bildwerke  etc. 
Tüb.  1828.). 
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im  J.  63.  D,  Chr.  durch  ein  Erdbeben  zentOrl  worden  war  (Sen.  N.  Qi. 
6,  1.  Tac.  A.  15,  22.)9  ^^  dem  gprossen  Aashmche  des  Vesavs  im  J.79. 

0.  Chr. ,  wahrend  eben  die  Einwohner  im  Theater  verfammeit  wareo  (Dio 
C.  669  23.) ,  gänzlich  verschattet  (vgl.  Senec.  I.  i.),  jedoch  unter  der  sie 
bedeckenden  Erde  n.  Asche  grOsstentheiU  erhahen  n.  neuerlich ,  akdas 
merkwürdigste  n.  grossartigste  Denkmal  des  Aherthums,  zum  grossem 
Theile  wieder  ausgegraben.  *) 

90)  Surrentum  (Meia  2,4,9.  Plin.  3,  5,  9.  35,  12,  46.  Sil.  8, 
544.  SovQfvtovx  Ptol.  3,  1,  7.  ZvQ^ivtowi  Str.  1,  22.  5,  247.  Diod.  5, 
8.  Dio  G.  52.  alt.  SvQtvtmvi  Steph.  B.  626.  Surreutinii  Liv.  22,  61. 
Orelli  3742.),  eine  aralte,  der  bsel  Gapreae  gegenflber  auf  der  den  Sidoi 
Pnteolaoos  vom  Sinus  Paestanns  treonenden  Landspitze  oder  dem  Fron. 
Surreotinum  (gewOholich  Prom.  Hinervae:  Str.  p.  247.)  gelegene  Stadt, 
Aber  die  uns  aber  alle  näheren  Nachrichten  fehlen.  Wir  wissen  nur,  dass 
sie  nicht  unbedeutend  u.  rOm.  Kol.  (Front,  de  col.  p.  125.)  war,  u.  dass 
die  benachbarten  steilen  Hfigel  {Surrentini  coiles:  Liv.  22,  61.  Püd.  3, 
5,  9.  Ovid.  M.  15,  710.)  einen  der  bessten  Weine  Italiens  lieferten, 
der  besonders  deswegen  beliebt  war,  weil  er  sich  sehr  lange  hielt  v.  Ge- 
nesenden besonders  heilsam  war  (Str.  5,  243.  Plin.  14,  6,  8.  §.  3.  23, 

1,  20.  21.  Mart.  13,  109,  1.  Ovid.  M.  1.  1.).  Auch  wurden  da- 
selbst gute  Weingefitsse  von  Thon  verfertigt  (Plin.  14,  2^  4.  §<  6.  35, 
12,  46.  Mart.  14,  102.).  Noch  j.«orrento.  **) 

91)  Salemwn  {ZaXe^vovi  Str.  5,  251.  AucL  ad  Herenn.  4,  51. 
Hör.  Ep.  1,  15,  1.  Lucan.'2,  425.  It.  A.  109.  T.  P.),  wahrseheiolicb 
eine  alte  tyrrhen,  Stadt  ***)  am  innersten  Winkel  des  Sinus  Paestaons, 
8  Mill.  sfldOstl.  von  Nuceria,  mit  einem  Hafen  u.  einer,  in  kleiner  Est- 
femung  von  der  Kttste  auf  einer  Anhöhe  gelegenen  Burg  (castrum  Sa- 
iernii  Liv.  32,  29.  vgl.  Str.  1.  1.),  von  der  wir  aber  auch  nichts  weiter 
wissen,  als  dass  die  ROmer  sie  gleichzeitig  mit  Pnteoli,  d.  h«  im  J.  R« 
559.  kolonisirten  (Liv.  34,  45.  Vellei.  1,  14.),  u.  dass  sie  nicht  on- 
bedeulend  war.  Die  Langobarden  stellten  sie  als  ziemlich  starke  Festung 

')  Der  Ausbrach  des  Vesnvs  hat  eioe  totale  Yeränderoog  der  Käste  be- 
wirkt o.  selbst  dem  Laufe  des  Sarnas  eioe  andre  Ricbtaug  gegeben,  0.  so  fiodet 
sich  denn  das  wieder  erstandeoe  Pompeji  jetzt  nicht  mehr  an  der  Koste  a.  sm 
Sarnas,  sondern  tiefer  im  Innern  V«  St.  Sstlich  vom  Flecken  Torre  del  Anooo- 
ciata.  Ueber  ihre  imposanten  Ueberreste  vgl.  Mazzois  les  Raines  de  Pompei. 
Paris  1818.  Fol.  W.  Gell  and  John  Gaady  Pompcjana  or  Topography,  Edifices 
and  Ornaments  of  Pompeji.  Lond.  1819  ff.  Romanelli  Viagg.  da  Pompei  a  Pesto. 
Nap.  1817.  %  Bde.  3.  Delineations  of  Pompeji.  Engraved  by  W.  B.  Cooke,  froffl 
drawings  by  Major  Cockbnrn.  Lond.  1818.  %  Thle.  Fol.  Hirt  Ital.  a.  Deotsckl. 
in.  S.  47  tf.  Kephalides  Reise  ete.  (Lei|iz.  1822.)  H.  S.  155  ff.  liillin.  Descr. 
des  Tombeaux,  qui  ont  M  decouverts  a  Pompeji.  Nap.  1813.  Roax  o.  Boveket 
Herealanum  a.  Pompcyi,  deutsch  von  Kaiser.  Uamborg  1838  ff.  6  Bde.  8.  Zaha 
Die  Hauptergebnisse  der  aeuesten  Ansgraboogea  ia  P.  Stuttg.  1828.  Die  neaesteo 
Ansgrabangen  in  Pompeji  im  Aaslande  1833.  Nr.  78.  a.  80.  S.  31 1  ff.  319  ff.  a.  s.  w. 

**)  Vgl.  Swinburne  Reisen  I.  S.  100.  aoeh  Malegnano  Deser.  delP  origioe, 
sito  ete.  della  citta  di  Sorrento.  ChieU  1604.  a.  Ughelli  Ital.  S.  Vened.  17^. 
VI.  p.  591  ff. 

***)  Vgl.  Plin.  3,  5,  9.  Steph.  B.  L  1.  a.  Grotefend  AU-Ital.  IV.  S.  21. 
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wieder  her  (Erchempert.  hist.  Langob.  c.  2.) ,  u.  die  Zeil  ihrer  höchsteo 
Blathe  Mit  erst  in's  Mittelalter.  Noch  je  Salerno.  f) 

92)  Teanum  Sidieinum  (Tiavov  JStdintjPOPi  Polyb.  3^  91.  Str.  5, 
237.  248  f.  285.  Liv.  22,  37.  vgl.  mit  7,  29.  u.  8,  2.  Plio.  3,5,9. 
Tac.  A.  3,  17.  It.  A.  121.  T.  P.),  ♦*)  6  Mill.  westl.  von  Cales,  *♦♦)  am 
nOrdl.  Abhänge  des  M.  Massicus  n.  an  der  Via  Praenestina  (It.  A.  121. 
304.),  die  Hauptstadt  der  Sidiciner  (s.  oben  S.  736.  )  u.  als  solche  ein 
nicht  anbedeatender  Ort  (Str. '  p.  248.),  später  seit  Aagastns  auch  rOm. 
Kol.  (Frontin;  de  col.  p.  108.  Plin.  1.  1. ,  vgl.  auch  Mflnzen  bei  Eckhel  I, 
1.  p.  117.);  noch  j.  Teano.  •{•) 

93)  Capua  (Aänva:  Hecat.  fr.  27.  aus  Steph.  B.  354.  ü)  Krnivtit 
Str.  5,237.  242.  248  f.  6,283.  8,371.  Dion.  H.  1,73.  7,10.  MeU2,4, 
2.Liv.4,37.PIia.3,5,9.Flor.  l,16.Cic.Pis.  11.  Virg.  6e.  2,  224.  Hör. 
Epod.  15,  5.  Sat.  1,5,  47.  u.  s.  w.),  fff)  früher  nach  dem  Flnsse,  an 
dessen  linkem  Ufer  (etwa  20  Mill.  von  seiner  Mttndang  u.  ebensoweit  nördl. 
von  Neapolis)  sie  lag,  Fultumum  genannt  (Lrv.  4,  37.),  seit  dem  Sturze 
von  Cumae  die  Hauptstadt  des  Landes  (vgl.  Str.  p.  242.  248.) ,  war  eine 
alte  (nach  Vellei.  1,7,2.  schon  50  J.  vor  Roms  Erbauung  gegrflndete), 
wahrscheinlich  tyrrhenische  Stadt  (Liv.  a.  Voll.  11.  II.),  *j-)  die  jedoch  den 
Tyrrhenern  im  J.  420.  v.  Chr.  durch   die  Samniter  entrissen  ward  (Liv. 

4,  37.),  **f)  u.  sich  später  den  Rdmem  ergab  (Liv.  7,  29  ff.),  im  zweiten 

*)  Vgl.  Macza  Urbis  Salernitaoa«  historia  et  antiquitates.  Neap.  1681.  n. 
Venüniglia  Mem.  del  Prineipato  di  Salerno.  Nap.  1788. 

**)  Dieseo  Belaamen   führte  sie  znm  Untersehiede   von  Teanam  in  Apolien. 

5.  nnteo  S.  749. 

'**)  Die  Grenzen  des  Gebiets  von  Teaoam  u.  Cales  bezeirbneten  zwei  an 
beiden  Seiten  der  Via  Latina  angelegte  Kapellen  der  Fortuna  (Str.  5,  249.). 

f)  Vgl.  Bened.  Pezzalli  Breve  diseorsco  ttorico  della  citlii  di  Teano  Sidi- 
eino.  Nap.  1820.  8. 

ff)  Diese  Form  des  Namens  bat  offenbar  nar  Ste^h.  binzagefugt.  Hecataeos 
selbst  hatte  die  Stadt  gewiss  nicbt  anders  als  Xanvfj  genannt. 

fff)  Die  Binw.  beis8«n  gewobolich  Campani  (Liv.  4,  37.  7,  30.  126,  14.  21^ 
3.  Q.  s.  w.),  doch  findet  sich  io  den  Codd.  der  Alten  auch  die  Form  Capvani 
(Varr.  L.  L.  9.  p.  128.  Cic.  Agr.  1,  7.  [abi  vid.  Garat.]  Liv.  7,  30.  [ubi  vid. 
Drak.]  a.  Capuenses  (Serv.  ad  Aeo.  10,  145.  Grater  459,  1.  Spon  Miseell. 
p.  160.). 

*f)  lieber  das  Alter  u.  die  Gründang  Capaa's  wnrde  sebon  von  den  Alten 
selbst  gestritten  (vgl.  Vellei.  1.  l.)  n.  ibr  angeblicber  Gründer  Capys  bald  zu 
einem  Sobne  des  Mars,  bild  zum  Schwestersohne  des  Aeneas  gemacht  (Str.  p. 
608.  Dion.  H.  1,73.  Liv.4,37.  Serv.ad  Aen.  10, 145.  ScboI.Lucan.2,393.  Etym.M. 
y.  Kairvrj).  Nach  Serv.  1.  1.  war  das  Wort  Capyt  ein  tascisches  u.  Mannert  IX, 
1.  S.  767.  hält  daher  den  Capys  fdr  den  Anführer  der  eingewanderten  Tyr- 
rhener,  während  ihn  Liv.  1.  1.  gewiss  fälschlich  für  den  Anführer  der 
Samniter  nimmt,  welche  sich  der  Stadt  bemächtigten.  Andere  leiten  den  Namen 
der  Stadt  gar  nicht  von  diesem  Capys,  sondern  entweder  von  eapvtt(ßir.  p. 
248.  Eastath.  ad  Dion.  v.  357.  n.  Flor.  1,  16,  0.,  also  „die  Hauptstadt  Cam- 
paaiens**)  oder,  wie  den  des  ganzen  Landes,  von  eamput  ab  (Liv.  1.  1.  n.  Plin. 
3.  5,  9.). 

**f )  Worauf  eben  durch  eine  Vermischung  der  alten  ansonischen  Ureinwohner, 
der  Tyrrhener  u.  der  Samniter  das  Volk  der  Campaner  entstand  (vgl.  Diod. 
12,  31.  n.  oben  S.  730.). 

ML  ,  47 
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pan.  Kriege  aber  zam  Hannibal  abgefaltea  (Liv.  23 ,  7  IT.) »  von  deo  R5- 
mern  hart  gezOchtigt  *)  a.  zur  rdm.  Prafektnr  gemacht  wurde  (Liv.  26, 
16.),  **)  bis  sie  Jal.  Cäsar  dorch  Ansiedelang  von  20,000  r«m.  BflrgerD 
ia  eioe  KoL  venraadelte  (Säet.  Caes.  20.  Veilei.  2,  44.  Die  C.  38,7. 
Col.  Julia  Felix  Jugustti :  Orelli  2628. 3292.),  die  uater  Nero  noch  eiaea 
Zuwachs  von  Veteranen  bei^am  (Tac.  A.  13,  31.).  Die  m^pemein  frocht- 
bare  Gegend ,  die  Betriebsamkeit  ihrer  ( in  Folge  ihres  Reicfathams  auch 
durch  ihre  Ueppigkeit  n.  Verweicblichoog  berüchtigten )  Einw.  o.  jhr  blfl- 
hender  Handel  hatte  die  Stadt  schon  frühzeitig  auf  eine  höbe  Stufe  der 
Macht »u.  des  Wohlstandes  erhöhen,  *^*)  o.  selbst  nach  der  Katastrophe 
durch  die  ROmer  waffd  sie,  dorch  ihre  Lage  an  der  Appischea  Strasse  be- 
günstigt (Sir. p. 248. 283.  It.  A.  109.  It.H.OtO.  611.  T.P.),  bald  wieder 
ein  bedeutender  Ort,  u.  erhielt  sich  als  solcher  bis  zur  Volkerwaademog, 
WO  sie  zerstört  u.  etwa  eine  Stunde  von  ihrer  alten  Stelle  (da ,  wo  das  alte 
Casilinum  gelegen )  die  neue  Stadt  Capua  gegründet  wurde  (Chron.  Casi- 
niense  L  c.  33.).  Von  der  alten  Stadt  haben  sich  bei  S.  Maria  di  Capoa 
od.  S.  Maria  di  €roce,  della  Grazie,  bedeutende  Ruinea,  naoientlicb  des 
Amphitheaters  erhalten.  \) 

94)  Nola  (NvJXa:  Hecat  fr.  28.  aus  Steph.  B.  501.  Potyb.  2,  17. 
Str.  5,  247.  249.  Ptol.  3,  1  ,  69.  Liv.  23,  14  ff.  42  ff.  24,  13.  16.  o. 
Oftor,  Justin.  20,  1.  Sil.  12,  161.  Orelli  2420.  3855.  Nol^i':  ibid.  130. 
3903.  3975.  4006.),  eine  der  ältesten  Städtje  des  Landes,  21  Mill.  s&d- 
Ostlich  von  Capua,  an  der  Strasse  von  da  nach  Noceria  (It.  A.  109.),  von 
den  Ausoniern  gegründet  (Hecat.  u.  Polyb.  11.  11.) ,  später  aber  von  des 
Tyrrhenern  in  Besitz  genommen  (daher  nach  Cato  ap.  Voll.  1 ,  7.  «•  Soiin. 
c.  2.  eine  tuscische  Stadt),  n.  schon  im  J.  R.  427.  so  mächtig,  dass  sie  deo 
Neapolitanern  2000  M.  Hfilfstruppen  schicken  konnte  (Liv.  8,  23.).  Voa 
den  Römern  zur  Uebergabe  genöthigt  (Liv.  9,28.),  hielt  sie  treu  an  diesen 
(id.  23, 14. 16.),  u.  blieb  daher  im  Genüsse  ihrer  Freiheit  u.  eigenen  Ver- 
fassung, bis%ie  Vespasian  zur  röin.  Kol.  machte  (Frontin.  de  col.  p.  106. 
Plin.  3,  5,  9.).  Noch  jetzt  unter  dem  alten  Namen  vorhanden.  ^) 

*)  Viele  Einw.  wurden  hingerichtet,  u.  die  übrigeo  grSssteotheiU  als  SUa- 
vea  verkaift  (Liv.  ;^6,  U  ff.).  Die  Stpdt  durfte  ketoea  Haodel  mehr  treibe« 
n.,  damit  oar  die  herrliehe  Geigend  nicht  ganz  uobehaot  bliebe,  blos  voi^Acker- 
leateo  a.  Handwerkern  bewohnt  werdea,  die  aber  weder  ein  Geneinweseo  bil- 
deten, noch  eignes  Eigenthum  besassen,  sondern  blos  Erbpächter  waren,  a.  so 
Rom  jährlich  ein  bestimmtes  Maass  von  Getreide  abgeben  mussten  (Liv.  27,  3.)* 
Auch  wurde  der  südlichere  Theil  ihres  Gebietes  von  deo  Römern  (wahrseheiolicfa 
an  Pnteoli  a.  Neapolis)  verkauft  (Liv.  2S,  46.). 

*')  Auch  schon  vor  dem  Abfalle  zu  den  Cartbagioieosern  stan^  Capua,  ob- 
gleich es  seine  Verfassung  n.  als  sogenannte  Bnndesstadt  der  Romer  eioeo  Scbeia 
der  Freiheit  behalten  hatte ,  eigentlich  unter  röm.  Präfekten  (Liv.  9 ,  20.  26.)' 

"*)  Flor.  1  ,  16.  stellt  sie  hinsichtlich  der  Grösse  u.  Beudeatang  Rom  n. 
Carthago  an  die  Seite. 

f)  Vgl.  Pellegrino  Apparato  alle  antichila  di  Capua.  Nap.  1651.  (lat.  von 
Bneker.  Logd.  Bat.  1723.  Fol.)  Granata  Storia  della  fed.  citla  di  Capoa. 
Nap.  1752.  2  Bde.  4.  Riaaldo  Mem.  bist,  della  fed.  ciUa  di  Capua.  Nap. 
1753.  2  Bde.  4.  auch  Mazzochi  Comment.  in  Campaoi  amphilheatri  tiluinm  alios- 
que  nonnallas  Campaoas  inscriptt.  c.  1.  u.  Comm.  in  Uercul.  Mnsei  labb.  ae- 
%eas  p.  393. ,  u.  über  ihre  Münzen  Daniele  Mooete  antiehe  di  Capna.  Nap. 
1802.  fickhel  I,  1.  p.  110.  u.  Abeken  S.  333. 

fl)  In  ihrer  Umgegend  sind  vorzüglich  scböae  caiBpau.  Vanen  ansgegrahea 
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95)AiM?enfl  (NovxsqIu:  Str.  5,  251.  Liv.  »,41.  7,3.  23,  15. 
Plifl.  3,  5,  9.  Cic.  Agr.  2,  31.  Sil.  8,  533.  12,  424.  Orelli  2483.  3308. 
4908.  Nueerini,  NovTt^^iPoi:  Polyb.  3,  9t.  Steph.  B.  499.  Liv.  27,  3. 
Orelli  130.  Münzen  bei  Eckhel  1 ,  1.  p.  114. ),  mit  den  Beinamen  ^ifa- 
terna  (Liv.  9,  41.  vgl.  Plin.  1.  1.),  *)  am  Plnsse  Sarnas  n.  der  Via  Appia, 
16  Mill.  sttdöstl.  von  Nola  (It.  A.  109.)  u.  9  Mill.  von  der  Küste  (Pliu.  1. 
1.),  die  südöstlichste  Stadt  Camp. ,  deren  Ursprang  wir  nicht  kennen ;  im 
Samoiterkriege  zerstört  n.  ihre  Einw.  nach  Alella  verpflanzt  (Liv.  7 ,  3.), 
spater  aber  wieder  hergestellt,  n.  seit  August  Kol.  von  röm.  Veteranen, 
4ie  vom  Nero  abermals  durch  Veteranen  verstärkt  wurde  (Plin.  1.  I. 
FrooUo.  de  col.  p.  106.  Tac.  A.  13,  31.).  Ais  Hafen  diente  ihr  das  nahe 
Pompeji  (Str.  5,  249.).  Noch  j.  Nocera. 

Die  kleineren  Städte  Garapaniens  waren ;  a)  an  der  Küste  zwischen 
Sinoessaa.Cnmae:  f^t///tfrxittm,  «c.  Gastellnm  (Mela2, 4,9.Plin.3,5,9.), 
eia  befestigter  Ort  an  der  Mündung  desVnlturnus,  nach  Liv.  25,20.34,45. 
D.  Varr.  L.  L,  5, 5.p.45«Sp.  im  J.  R.  558.  (d.  h.  im  2.  pun.  Kriege)  von 
den  Ramem  angelegt  n.  später  seit  Augostns  Kol.  (Front  de  col.  p.  108.. 
von  Festns  ¥.  Praefectura  unter  die  Präfekturen  gerechnet);  j.  Castel  di 
Voltorno  od.  Gastello  a  mar  di  Voltnmo.  Lttemum  {Ahtgvov :  Str.  5, 
243.  JiiTffvopi  Ptol.  3,1,6.  Liv.  32,  29.  34,  45.  Plin.  3,  5,  9.  14, 
3,  5.  It.  A.  122.  T.  P.)  od.  Lintemum  (Mel.  %,  4,  9.  Ovid.  M.  15, 714. 
Sil.  6,  653.  8,  531.),  **)  an  der  Mündung  des  Glanius  oder  Glanis  (vgl. 
Dioo.  B.  7,  3.  Lycophr.  718.  Virg.  Ge.  2,  225.  Sil.  8,  537.  Plin.  1.  1.), 
der  von  ihr  in  seinem  untern  Laufe  auch  den  Namen  Liternus  od.  Linternus 
ftkrte  (s.  oben  S.  519.),  in  einer  sehr  ungesunden  Gegend,  ***)  seit  dem 
J.  R.  558.  rtfm.  Kol. ,  von  Augustus  durch  Veteranen  verstärkt  (Liv.  34, 
44  f.  Front,  de  col.  p.  105. ,  von  Festus  v.  Praefectura  unter  die  Prae- 
fektoren  gezählt),  Exil-  u.  Todesort  des  altem  Scipio  Afric.  (Liv.  38, 
52  f.  Sen.  Ep.  86.  Val.  M.  2,  10.  Oros.  4,  20.),  dessen  Grabmal  man 
auch  daselbst  zeigte  (Str.  1.  1.  vgl.  Val.  M.  5 ,  3 ,  2.) ;  j.  das  Dorf  Patria. 
Zwischen  Misenum  u.  Bajae:  Bauli  (  BavXoc :  Dio  G.  59,  17.  Plin.  3,  5, 
9.  Cic.  ad  Div.  8,  1.  Tac.  A.  14,  4.  Sil.  12,  156.)  f)  am  Sinus  ßaianos, 

worden.  Vgl.  Kramer  Stil  u.  Herkunft  der  gemalten  prieeh.  Thongefasse  S. 
U9  IT.  n.  Abeken  S.  339.  —  Dass  io  ihr  die  Kirch englocken  erfundea  worden 
waren,  die  daher  Campanae  hiessen  (v|^.  Walafr.  Streb,  de  rebaa  ecci.  5.  n. 
Auhelai  Episc.  Havelb.  Dial.  III^,  16*)  >  i^^  ^i°®  aoverbttrgte  kirekliebe  Tra- 
dizioo.  Uebrigeos  vgl.  über  sie  Ambrosii  Leonis  de  Nola  über  a.  Giaastefaoo 
ftemoadini  della  Nolaoa  eccies.  storia.  Nap.  1781.  3  Voll.  Fol. 

*)  Zorn  Uoterscbiede  voo  anderen  gleicbDamigen  Städten  in  Gallia  CAs- 
padina,  Umbrien  u.  Apolien.    Siebe  S.  575.  621.  n.  748. 

")  In  weleben  Stelleo  jedocb  anch  die  Schreibart  schwankt.  Vgl.  Tzschnck. 
id  Melam  Vol.  II.  P.  %.  p.  352. 

'*')  Die  aoch  der  in  der  nahen  Säva  Gallinaria  (Cic.  ad  Div.  9,  23.  Varr. 
R.  R.  3,  9.  Str.  5,  243.  vgl.  Juven.  3,  307.)  baatendcn  Ränberbandea  n.  der 
Seeräuber  wegen  sehr  aasicber  war,  so  dass  Scipio  sein  Landhaus  dnrcb  feste 
Mauern  n.  Thürme  sichern  musste.    (Vgl.  Val.  Max.  u.  San.  11.  IL) 

f)  Der  den  Ort  HereuUi  Bauli  nennt,  weil  einer  etymol.  Sage  zarolge 
(Bittli  von  ßcvq  u.  ailff)  fierknles  die  Rinder  des  Geryon  hier  in  Hürden  anier- 
Kebraeht  haben  sollte. 
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eigentlich  mehr  ein  Komplex  einer  Menge  von  Villen  (woranter  naoientlicli 
die  des  Redners  Hortensins:  Gic.  Acad.  4,  3.)  9  als  eine  wirkliche  Stadt, 
der  Ort,  bis  zn  welchem  nach  Suet.  Cal.  18.'  die  vom  Calignla  von  Poteoti 
ans  geschlagene  SchiSLi-ücke  reichte  (s.  S.  501.  Note  29.),  0.  wo  Nero  die 
Ermordung  seiner  Blatter  vorbereiteriß  (Tac.  1.  I,.);  j.  Bacolo.  *)  Zwischen 
Neapolis  n.  Pompeji:  Hereulaneum  (Mela  2,4,9.  Flor.  1 ,  16.  Sea. 
N.  Q.  6,  26.)  od.  Hereulanium  (Plin.  3,  5,  9.  VcU.  2,  16.  ffereulanense 
oppidum:  Sen.  N.  Q.  6,1.  Herculea  urbs:  Ovid.  M.  15,' 711.  'Äjpd- 
xXeiov:  Str.  5,  246  f.)«  sehr  alte  (Oion.  H.  1 ,  44.)  oscische,  später  von 
den  Tyrrbenern  besetzte  (Str.  1. 1.)**)  n.  nachmals  grOsstentbeils  von  Griechen 
bewohnte  Stadt ^  von  den  ROmem  schon  vor  dem  Abfalle  u.  der  Wieder- 
eroberong  im  Bundesgenosssenkriege  (Vell.  I.  I.)  a.  dann  nen  kofonbirtt 
bereits  im  J.  63.  b.  Chr.  durch  ein  Erdbeben  zum  Theil  vernichtet  0.  im 
J.  79.  zugleich  mit  Pompeji  n.  Stabiae  heim  Ansbruche  des  Vesuvs  gänz- 
lich verschattet  (Dio  C.  66,  23.),  seit  1738.  jedoch  zum  Theil  wieder  aas- 
gegraben. D^s  heut.  Portici  u.  ein  Theil  von  Resina  steht  über  ihr  u. 
verhindert  umfassendere  Nachgrabungen ;  der  wieder  ausgegrabene  Theil 
bei  Torre  del  Greco  wird  Ercolano  genannt.  ***)  Oestiich  neben  ihr  be- 
fanden sich  die  Salinae  Herculeae  (Colum.  10,  135.).  f)  Zwischen  Pom- 
peji n.  Snrrentum:  Stabiae  (Plin.  3,5,9.  Ovid.  M.  15,  711.  Golom. 
10,  133.  T.  P.  Orelli  4908.  vgl.  Plin.  31,  2,  5.  32,  2,  8.  Sen.  N.  Q.  6, 
1.,  bei  Galen,  de  meth.  med.  10.  T.  X.  p.  365.  Kfibn.  Hllschlich  Taßim), 
4  Mill.  sQdl.  von  Pompeji,  unweit  des  M.  Lactarins,  ff)  von  den  Cam- 
panern  gegründet ,  im  Bundesgenossenkriege  vom  Sulla  zerstört ,  aber  ab 
kleiner  Flecken  wieder  aufgebaut,  u.  mit  Pompeji  u.  Herculanum  zugleich 

')  VgT.   die  oben   S.  732.    Note  **.   zitirte   Schrift  von   Paolini   n.   Pratilli 
Lett.  sopra  la  Colonia  de*  Baoli. 

**)  Wenn  Theophr.  h.  pl.  9,  16,  6.  Tyrrhener  aoc6  in  HtraeUa  woboen 
lüsst,  90  meint  er  damit  gewiss  nnser  Hercnlaneom. 

***)  Die  Hauptwerke  anter  den  zahlreichen  über  H.  enchienenan  Schrifteo 
sind :  Bayardi  Prodromo  dell*  aniichita  d^Ercolano.  Nap.  1752.  Le  antichila 
d'Ercolano.  Nap.  1757  ff.  8  Bde.  Fol.  (Deutscher  Aaszog  daraus  von  Murr  0. 
Kilion.  Augsb.  1777  ff.)  Mazzochii  Comni.  in  Hercalaneasis  Mnsei  Tabulas  aeneai. 
Neap.  1754.  n.  55.  Antiqnit^s  d'Hercolanom,  grav.  par  F.  A.  David.  Paris 
1780  ff.  12  Bde.  8.  Ant.  d*Herc.  grav.  par  Tb.  I^iroli  et  pnbl.  par  F.  ei  P. 
Piranesi.  Paris  1804.  6  Bde.  4*  Winckelmaon  Sendschr.  von  den  hercul.  AUertb. 
Dresd.  1762.  n.  Desselben  Nachr.  von  den  neoesten  hercul.  Entdecknogeo. 
1764.  Voyage  pittoresque  de  Naples  et  Sicile  par  Mr.  de  Non.  T.' III.,  im  deut- 
schen Aaszuge  (Gotha  1791.)  S.  1 — 149.  n.  einige  schon  oben  S.  736.  Note  '. 
zitirte  Schriften ;  über  die  dort  gefundenen  verkohlten  Bücherrollen  aber  Herco- 
lanensinm  volamioäm  qaae  supersnnt  T.  I.  II.  ed.  Bosioi.  Neap.  1793—1809. 
mit  Diss.  isagogicae  ad  Hercul.  volominum  explanationem.  Neap.  1797.  n.  Marr 
Comro.  de  papyris  s.  volumm.  graecis  Hercull.  Argentor.  1804.  vgl.  Morgenstern 
Reise  in  Italien  1.  S.  149  ff.  Ueberhaupt  vgl.  auch  Baumstarkes  Art.  Herenla- 
neum  in  Pauly'i  Realeneycl.  III.  S.  1150  ff. 

f)  Mannert  IX,  1.  S.  746.  vermutbet,  dass  die  Tab.  Pent.  diese  Salioea 
mts  dem  Namen  Oplontae  ^6  Mill.  von  Hercul.)  bezeichne,  da  sie  demselben  die 
Figur  eines  Mineralbadea  beirdge. 

ff)  Dieser  Lactariu»  oder  Lactis  Mons  (FaXaKroc  oQOi :  Proe.  B.  G.  4,  35. 
Symmach.  Ep.  6,  17.  Cassiod.  Var.  11,  10.)  lag  4  MIH.  östlich  von  Stabiae, 
u.  hatte  seinen  Namen   davon,   weil  die  Kühe  daselbst  der  trefflichen  Futter- 
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grössteatheils  verschaltet  (obgleich  IVa  St.  vom  Vesuv  entfernt).  Bei  ihr 
fand  durch  dieselbe  Katastrophe  auch  der  Sit.  Plinius  seinen  Untergang 
(Plio.  Ep.  6,  16,  12.)*  Jetzt  liegt  hier  die  Festung  Casteil  a  Alare  dif 
Stabia.  Zwischen  Salernum  u.  der  Grenze  Lucaoiens  endlich :  Picentia 
(Tlixiviia:  Str.  5,  251.  Sleph.  B.  550.  Mela  2,4,9.  [der  sie  fölschlich 
zo  Lucanien  rechnet]  Pün.  3,  5,9.  Sil.  8,  579.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Icentia ) ,  die  durch  eine  Seitenstrasse  mit  Beneventnm  in  Ver- 
bindung gesetzte  Stadt  der  (oben  S.  730.  genannten)  Picentini  am  innersten 
Wiokel  des  Sinus  Paestaous ,  deren  Einw.  wegen  ihres  Abfalls  zum  Han- 
nibal  genOthigt  wurden  ihre  Stadt  zu  verlassen  u.  sich  in  die  benachbarteu 
Dörfer  zu  zerstreuen  ,  während  die  Stadt  selbst  auch  später  noch  genannt 
vird.  Jetzt  Vicenza  am  Flüssch.  Vicentino.  In  ihrer  Nähe,  hart  an  der 
Grenze  Lucaniens,  stand  ein  alter,  der  Sage  nach  vom  Jason  gegründeter 
Tempel  der  Juno  Argiva  *)  (Str.  6 ,  252.  **)  Plin.  1.  1.).  —  b)  Im  innero 
Laode  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO.:  ***>  Cales  {KaXtigi  Ptol,  3, 
!,  68.  Cic.  Agr.  2,  31.  35.  Phil.  12,  11.  ad  Att.  7,  14.  16, 11.  ad  Div. 
9,  13.  Liv.  27,  9.  29,  15.  Plin.  2,  103,  106.  3,  5,  9.,  bei  S(r.  5,  249. 
irrthumlich  n.  wohl  nur  durch  Schuld  der  Abschreiber  ItaXxtj  [statt  AoAi;], 
richtiger  p.  237.  17  rtai^  Kaktivw  nokig^  bei  Steph.  B.  346.  Kakriolay  die 
Eiow.  Calenix  Orelli  130.),  Hanptst.  derCaletes  od.  Galeni,  einer  kleinen, 
mit  den  Sidicinem  verbandeten  auson.  Völkersch.  (Liv.  8,  16.),'i-)  an  der 
Via  Latina  und  am  östlichen  Ende  des  Gebirges ,  von  den  Römern  erobert 
u.  durch  Ansiedelung  von  2500  rOm.  Borgern  kolonisirt  (Liv.  I.  1.),  nach 
Cic.  11. 11.  ^ber  Municip. ,  der  Haltpunkt  der  Römer  in  Campan.  wahrend 
des  2.  pnn.  Krieges  (Liv.  22,  15.  23,  31.  36.),  berühmt  durch  ihren 
gnteo  Wein  (Hör.  Od.  1 ,  20 ,  9.  Str.  p.  237.  Juven.  1 ,  69.  Plin.  14,  6, 
8.);  j.  Calvi.ff )  Casilinum  {Kaaikivov,  Str.  5,  237.  u.  öfter,  Ptol.  3, 
1,  68.  Liv.  22,  13.  15.  16.  23,  14.  Plin.  3,5,9.  VaL  M.  7,  6.)  am 
Voltarnus  (Str.  5,  238.  249.)  u.  der  Einmündung  der  Via  Latina  in  die 
Via  Appia  (Str.  6,  283.),  19  Stad.  nordwestl.  von  Capua  (Str.  p.  237.), 
darch  die  Lex  Julia  röm.  Kol.  (Cic.  Phil.  2,  40.) ,  berühmt  durch  die  hel- 

Irioter  wegen  eine  sehr  gute  Milch  gaben,  n.  er  daher  von  Kranken,  die  eine 
Milchkor  braacheo  wollten,  häufige  beaocbt  warde.  (Vgl.  Galen.  1. 1.)  Historisch 
■eiiwUrdig  ist  er  dorch  den  vom  Narses  aa  seinem  Fasse  erfochtenen  Sieg  iiher 
die  Gotheo  im  J.  553.  (Procop.  1.  1.) 

*)  Da  die  Codd.  des  Strabo  *A^oviaQ  a.  *A(^wvlaQ  haben ,  so  emendirt  Ca- 
•■oh.  lii^tiac  oder  l^^aiac,  n.  letzteres  zieht  Groskurd  Bd.  l.  S.  439  f.  vor, 
tfa  eine  Argoische  Juno  besser  com  Jason  passe,  als  eine  Argivisehe,  weshalb 
vielleicht  aoch  bei  Plin.  Argoae  za  'lesen  sei. 

^  **)  In  Strabo's  Angabe  fiodet  sich  ein  Widersprach.  Der  Tempel  soll  an  der 
Müttduog  des  Silaras,  50  Stad.  von  Paestam,  schon  in  Lacanien  gelegen  haben. 
Diese  Mändang  ist  aber  nor  40  Stad.  von  Paestam  entfernt;  o.  so  stand  denn 
aUo  wohl  der  Tempel  noch  etwas  nördlich  vom  Silarns  a.  der  Grenze  im  Pi- 
ceatinisehea  Gefilde,  wohin  ihn  Plin.  setzt. 

*")  Fenofrum^  Calatia,  Satieula^  Sueatuia,  Caudium  n.  einige  andre  Orte, 
4ie  von  Einigen  schon  zo  Gampanien  gerechnet  werden,  haben  wir  bereits  oben 
S.  647  r.  in  Samnian  kennen  gelernt. 

t)  Der  Sage  nach  vonT  Galais,  einem  Sohne  des  Boreas,  erbaut;  daher  bei 
Sil.  S,  514.  V.  n,  595.  Threida. 
it)  Vgl.  Mattia  Zona  Memorie  dell'  aatiehissima  citta  di  Calvi.  Nap.  WO.  4^ 
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denmathige  VertheidiguDg  der  570  Praenestiner  gegen  Hanntbal  (Liv.  22, 
19.  Str.  5,  249.)  u.  die  bekannte  Kriegslist  des  Letzteren,  der  durch 
Missverständniss  der  Wegweiser,  die  ihn  nach  Casiiinam  statt  nach  Casinnm 
geführt  hatten,  hier,  von  den  Römern  umzingelt ,  in  die  grOsste  Gefahr  ge« 
rathen  war  (Liv.  22,  15.);  zu  Plin.  Zeiten  schon  halb  verfallen;  j.  Nova 
Capua,  *)  Forum  PopUii  {d^oQog  Tlonkiov:  Ptol.  8,  1,  68.,  hei  Dion.  H. 
1 ,  21.  ^AyoQa  Ilomkia)  ^  sttdwestl.  von  Gapua,  wahrscheinlich  am  Vnl- 
tnrnus,  in  dessen  Nähe  nach  Dion.  1.  1.  die  alte  tyrrhenische  n.  langst  ver- 
schwundene Stadt  Larissa  gelegen  hatte.  Stella  ('AtAXui  Str.  5,  249. 
Ptol.  3,  1,  68.  Liv.  26,  16.  34.  27,  3.  Cic.  Agr.  2,  31.  Sil.  11 ,  14.  T. 
P.  Mellani:  Liv.  22,  61.  PUn.  3,  5,  9.  Orellil30.),  an  der  Strasse  von 
Gapua  nach  Neapolis,  früher  oscisch ,  später  campaniscb ,  von  den  Römern 
wegen  ihres  Ahfalls  zu  den  Garthaginiensem  hart  hesä*aft  (Liv.  II.  \\•)^*^) 
später  rön.  Monic.  (Gic.  ad  Qu.  fr.  2, 14.  ad  Diy.  13,  7.)  n.  endlich  Kol. 
(Front,  de  col.  p.  102.),  merkwürdig  als  der  Ort,  wo  die  fabuiae  Atei- 
lanae  (Liv.  7,  2.  Gic.  ad  Div.  9,  16.  Suet.  Ner.  39.  Galig.  27.  Galb.l3. 
Juven.  6,  71.  Pelroo.  68.  u.  s.  w.)  erfunden  worden;  ***)  jetzt  wenige 
Trümmer  heim  heut.  Aversa.  Aeerrae  (Plin.  3^  5,  9.  Virg.  Ge.  2,  225. 
Sil.  8,  537.,  hei  Str.  5,  247.  249.  aVAxiqai)  am  Glanis,  schon  früh- 
zeitig mit  dem  röm.  Bürgerrechte  beschenkt  (Liv.  8,  14.),  vom  Hannihal 
ihres  treuen  Festhaltens  an  Rom  wegen  zerstört  (Liv.  23,  17.  27,  3.), 
von  den  Römern  aber  wieder  hergestellt  u.  sehr  hegönstigt,  seit  Angustas 
anch  Kol.  (Front,  de  col.  p.  102.),  aber  nie  sehr  blühend,  weil  der  Glanis  durch 
sein  Austreten  immer  vielra  Schaden  annchtete  (Virg.  I.  1.  u.  das.  Serv.); 
noch  j.  Acerra.  Ahtlla  (*AßikXai  Str.  5,  249.  Ptol.  3,  1,  68.  OreIH 
3316.  3867.,  hei  Sil.  8,  520.  auch  Avella;  Abeiiani:  Plin.  3,  5,9. 
Justin.  20,  1.),  eine  Anlage  der  Ghalcidenser  (Str.  u.  Justin.  11.  II.),  seil 
Vespasian  röm.  Kol.  (Front,  de  col.  p.  103.)  >  mit  wenig  Ackerbau  (Sil. 
8,  545.),  aber  desto  blühenderer  Ühstkultur  (Virg.A.  7, 740.).  Besonders 
berühmt  waren  die  grossen  Haselnüsse  (Plin.  16,  30,  53.  23,8, 78.)  n.  die 
Granaten  (Serv.  ad  Vii^.1.1.)  von  Abella;j.  Avella vecehia.  7>^/Bffaifn(T.P.) 
an  der  Strasse  von  Nola  nach  Noceria,  >Dach  der  T.  P.  ein  Ort  mit  Mineral* 
quellen  o.  Badeanstalten  (beim  hent.  Palma).  —  Vor  der  Küste  Lationis 
u.  Gampaniens  Jagen  auch  mehrere  kleine  Inseln,  von  denen  einige  als 
gewöhnliche  Verhannungsorte  in  der  Kaiserzeit  merkwürdig  sind,  nämlich 
in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO. :  Palmaria  (Mela  2,7,  18.  Plin.  3, 
6»  12.  Varr.  R.  B.  3,  5,  7.),  unbewohnt  (j.  Palmaruoia).  Sinonia  (Plin. 
1.  I.,  j.  Zanone).Poiif/Ä  (noirtia:  Str.  2,  123.  5,  233.  Ptol.  3,  1,  79. 
Mela  u.  Plin.  II.  II.  Suet.  Tib.  54.) ,  1  g.  M.  südöstl.  von  der  Vorigen, 
Formiae  gegeoüber,  250  Stad.  von  der  Küste  (Str.  1.  I.),  felsig,  aber  gut 
angebaut  (Str.  1.  I.),  von  den  Römern  den  Volskern  abgenommen  u.  mit 
einer  Kol.  bevölkert  (Liv.  9,  23.),  unter  den  Kaisern  Verbannnngsorl 

•)  Vgl.  obea  S.  738.  Note  93. 

**)  Ihre  vuroehmern  Bürgur  wurden  biagericbtct  n.  die  geriogem  Binw.  Back 
Calalia  vernetzt,  sie  selbst  dagegen  mit  dea  £lnw.  des  zerstÖrlea  Noceria  oeu 
bevölkert.    Vgl.  S.  739.  Note  95. 

*")  Vgl.  Schober  lieber  die  Atellaneo.  Leipz.  1825.  8.  Weyer  Ueber  die  Atel- 
lanea.  Manob.  1826.  8.  Zell  FerieDscbriAen  IL  S.  139  IT.  a.  A. 
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<Soet.  Gal.  16.;  j«  Isola  di  Ponza).  *)  Pandataria  (IlapdataQia:  Str. 
II.  11.  Plin.  1.  1.  Varr.  R.  R.  3,  5,  7.  Soet.  Tib.  53.,  auch  Pandateria: 
Mela  1.  I.  Tac.  A.  1,  53.  14,  63.,  bei  Ptof.  I.  I.  navdutfOQla) ,  4  g.  M., 
östlich  von  Ponlia ,  gut  bewohnt ,  iebenfalls  Verbannungsort  (Tac.  u.  Suet. 
II.  II.,  j.  Vandolina).  **)  Nesis  (Cic.  ad  Att.  1 ,  2.  16,  1.  Seo.  £p.  53.) 
an  der  Oslkdste  des  Sinus  Puteolanus ,  dem  Vgeb.  Misenum  gerade  gegen- 
ober, sehr  fruchtbar,  ein  wahrer  Garten  n.  daher  ein  höchst  angenehmer 
Aufenthaltsort  (Cic.  11.  IL,  j.  Nisita).  ***).  Prochyta  (JlQoxvTfi:  Str.  2, 
123.  Ptol.  1.  1.  Mela  u.  Plin.  11.  11.  Virg.  A.  7,  715.  Ovid.  M.  14,  89. 
Sil.  8,  542.  Stat.  Sily.  2,2,  76.),  30  Stad.  vom  genannten  Vgeb.,  ein 
(durch  einen  Erdbrand  :  Plin.  -2,  88 »  89. )  losgerissener  Theil  von  Pithe- 
CDsa  (Str.  5y  247.  258.  vgl.  unten)  oder  von  Misenum  (Str.  1,  60.),  -{-) 
fruchtbar  u.  gut  angebaut  (}.  Procida).  Pitheeusa  {Ihüri%ov(fa :  Str. 
2,  123.  5,  248.  6,  258.  ni^fjxovGtra:  Ptol.  1.  I.  Mela  u.  Plin.  II.  ll.),tt) 
von  den  ROmem  gewöhnlieh  ^enan'a  ^enaLnnt  (Plin.  1. 1. 31, 2, 5. 32, 11,  53. 
Melal.  I.  AhaQia :  Appian.  B.  C.  5, 69.),-|-H-)  l>«^  Virg.  A.  9, 716.  (n.  An- 
dern nach  ihm)  Inarime^  ^f)  an  der  Nordseite  des  Sinus  Cumanus,  wes^l. 
vom  Prom.  Misenum ,  wahrscheinlich  durch  vulkanische  Ausbräche  aus  der 
Tiefe  emporgehoben  (Str.  1,  54,  57.  60.  6,  258.)  n.  öfters  von  Erdbeben 
a.  Feuerausbrachen  heimgesucht  (vgl.  Timflus  ap.  Strab.  1.  I.),  **^)  mit 
warmen  Quellen  (Str.  p.  248.);  j.  Ischia.  Sirenusae  {J^s^Qijvovaai :  Str. 
1 ,  22  f.  5,  247.  6 ,  258.  Arist.  de  mir.  ansc.  c.  110.  T.  II.  p.  729.  da 
Val.  I^HQfjvovaaai :  Ptol.  I.  I.),  ***'^)  eine  Gruppe  von  3  kleinen ,  unbe- 

*)  Nach  ihr  heisst  eine  ganze  Gruppe  kleiner  Inseln  um  sie  her,  unter  denen 
»ie  die  grosste  ist,  bisweilen  im  Plural  Inaulae  Pontiae  (Varr.  R.  R.  3,  5,  7. 
Mela  n.  Plin.  11.  11.  Suet.  Cal.  15.). 

")  Die  bisher  genannten  Inseln  wurden  noch  zu  Lalium  Adiectum  gerechnet, 
die  folgenden  aber  zu  Campanien. 

***)   Ptol.   1.   l.   nennt  zwischen   Pandataria  nnd  Prochyta    noeh  eioe  Insel 

f)  Defaer  angeblich  auch  der  Name,  anb  xov  vqojjovm.  Vgl.  Serv.  ad 
Aeo.  9,  716. 

ff)  Den  Namen  leitet  Ovid.  M.  14,  90  f.  von  der  Menge  der  Affen  Talso 
von  ir/^xoc)  her^  Plin.  aber  l.  1.  verwirft  diese  Etymologie  u.  sagt,  die  Insel 
habe  ihren,  Namen  vielmehr  von  der  Menge  der  thönernen  Gefasse  (also  von 
vi&09f  dolium). 

fff)  Wahrscheinlich  weil  sieh  viel  Erz ,  namentlich  Gold  n.  Eisen ,  auf  ihr 
fand,  nach  der  myt^ol*  Deutung  aber,  weil  hier  Aeneas  mit  seiner  Flotte  lan- 
dete (Plin.  1.  1.). 

*f)  Weil  nach  einer  alten  (durch  die  vulkanischen  Erscheinungen  auf  der 
Insel  bervorgemrenen )  mythol.  Sage  Typhon  unter  ihr  u.  dem  benaobbartea 
pblegräisehen  Gefilde  begraben  lag  (vgl.  Str.  5,  248.  13,  62((.),  dessen  Lager- 
stätte Homer  IL  9,  7d3.  mit  iv  ^ui^ifiois  bezeichnet.  Vgl.  meine  Anmerk.  zu 
Virg.  A.  1.  1.  u.  zu  Geo.  1,  279. 

**f)  Di«  Alten  spreehen  auch  öfters  von  den  Pithecuaae  im  Plural  (Strab.  n. 
Appian.  11.  11.  Ovid.  M.  14,  90.  Liv.  8,  %1.  Plin.  %,  88,  89.)  u.  verstehen  dann 
tasser  ihr  noeh  eine  kleinere,  östlich  neben  ihr  gelegene  Insel  unter  diesem 
Namen. 

'*'1')  Vgl.  oben  S.  497.  das  nahe  Vorgeb.  der  Sirenen  mit  einem  Tempel 
derselben. 
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Unteritalien 

oder  Magna  Graecia  (Cic.  de  Or.  2,  37.  3,  34.  Lael.  4.  Tose.  1,16- 
Plin.  3,  5,  6.  Just.  20,  2.  Ovid.  F.  4,  63.  Maior  Graedai  Liv.  31, 
7.  EAAaVi7>*yaAi7.-  Polyb.  2,  39,  1.  3,  118,  1.  10,  1,4.  Scymn. 
302.  Strab.  6^  253.  Athen.  12.  p.  523.)  d«)  endlich  amfasste  alles 


wohnten  Inseln  oder  Klippen  an  der  SOdkfiste  des  Prom.  Misennm»  nach 
Str.  p.  258.  ebenfalls  Bmchstficke  des  Festlandes  (die  grOsste  unter  iboeD 
j.  Lunga).  Capreae  (Kan^iai:  Str.  1 ,  22.  60.  5,  247  f.  6,  258. 
Mola  0.  Plin.  11.  11.  Ovid.  M.  15,  709.  Juv.  10,  72.  93.  Claad.  iV.  Cons. 
Hon.  314.  KfXJiQdai  Ptol.  1. 1.  Kan^lai  Dio  G.  52,  43.  KanQiati  Stepb. 
B.354.,  nach  welchem  sie  beiHecat.  unter  den  Nanen  ATcm^if^i^  vorkam), 
vor  dem  Sinns  Poteolanus,  8  Mill.  von  Surrentum  (Plin.  i.  I.  Tac.  A.  4, 
67.),  nach  Str.  1,  60.  5,247.  6^258.  vomVgb.  der  Minerva  (s.S. 497.), 
von  dem  sie  nur  3  Mill.  westl.  entfernt  war,  durch  ein  Erdbeben  abge- 
rissen, 40  Stad;  im  Umfange  haltend^  an  der  KOste  steil  n.  felsig  (Snet. 
Tib.  40.),  aber  im  Innern  lieblich  u.  fruchtbar  (Tac.  I.I.),  frUher  der  Sage 
nach  Wohnsitz  der  Teleboer  (Tac.  1.  1.  Virg.  A.  7,  735.  Stat.  Silv.  3,  5, 
10.  Sil.  8,  541.),  später  von  Augustus  den  Neapolitanern  abgekauft  oder 
abgeUuscht  (Str.  p.  248.  Suet.  Oct.  92.  Dio  G.  1.  1.),  mit  zwei  Fleckeo 
(von  denen  sich  zu  Strabo^s  Zeiten  nur  noch  einer  vorfand )  u.  einem 
Leuchtthurme  (Suet.  Tib.  74.),  Aufenthaltsort  n.  geheimer  Schauplatz  der' 
Ausschweifungen  des  Tiberius  in  seinen  letzten  Jahren  (Tac.  1.  I.  Suet. 
Tib.  40.  Dio  G.  1. 1.  u.  58,  5.)  u.  von  ihm  mit  Prachtgebäuden  (namentlich 
der  Villa  Jovis)  geschmflckt  (Str.  u.  Tac.  II.  11.);  j.  Gapri  mit  2  Fleckes 
Gapri  u.  Anacapri.*) —  lieber  Campanien  im  Allgemeinen  vgl.  Pellegrioi 
G^mpi  Felicia  Descr.  in  Graevii  Thes.  Ant.  IX.  p.  339  ff.  Ant.  Sanfelicii 
Gampania  notis  illustr.  Neap.  1726.  4.  Laurentii  Gampania  Felix.  Neap. 
1827. 2  Voll.  4.  NotarjanniViaggio  per  TAusonia.Nap.  1814.4.  Romanelli 
Antica  topograf.  del  regno  di  Napoli.  Nap.  1815.  3  Voll.  4.  Giustiniani 
Dizion.  geograf.  ragionata  del  regno  di  Napoli.  Nap.  1797.  10  Voll.  8.  n. 
Rizzo  Zannoni  Atlante  del  regno  di  Napoli.  Nap.  1788 — 1808.  31  Tav. 

96)  Dieser  Name ,  der  nach  der  Besitznahme  Unterilaliens  durch  die 
Römer  bald  ausser  Gebrauch  kam  (Gic.  Lael.  4, 2.),  rührte  von  der  grossen 
Anzahl  griecb.  Pflauzstädte  daselbst  her  (Festos  v.  Maior  Graecia).  Den- 
noch bleibt  der  Name  G r o s s griecbenland  immer  befremdend,  u.  Plaut. 
Truc.  2,  6,  55.  lässl  es  daher  von  einem  Griechen  vielmehr  Graecia  Parva 
u.  Menaechm.  2,1,11.  Graecia  exotica  nennen,  so  wie  es  bei  Apulei.  Apol. 
p.  294.  Graecia  Subsiciva  heisst.  Uebrigcns  verstand  man  unter  diesem 
Namen  eigentlich  nie  ganz  Unteritalien,  sondern  immer  nur  die  griecb. 
Städte  desselben  mit  ihrem  Gebiete.  (Vgl.  besonders  Str.  6,  253.  Athen. 
12.  p.  523.  u.  Liv.  30,  7.) 

*)  Vgl.  Norbert  Hadrawa  Briefe  über  d.  AUerlb.   yon  Gapri.  Dresd.  1794. 
n.  Gori  Symb.  liter.  Decad.  Rom.  111.  p.  3  ff. 
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noch  übrige  Land  der  Halbinsel  von  den  Flüssen  Silarus  im  W.  u. 
Frento  im  0.  an ,  u.  wurde  im  N.  von  Campania ,  Samnium  u.  den 
Besitzungen  der  sabellischen  Stämme,  namentlich  der  Hirpiner  u. 
Frentaner,  im  0.  vom  Mare  Superum,  im  S.  von  dem  Sinus  Taren- 
tinas u«  Mare  lonium ,  im  W.  vom  Fretum  Siculum  u.  dem  Mare  In- 
ferum  umschlossen.  Es  enthielt  die  drei  Provinzen  Apulia  mit  Ca- 
labria^  Lucania  u.  Bruttium. 

Apulia 

{ri'AnovXia:  Str.  6,  277.  281.  283.  285.  Diod.  19,  65.  Caes.  B. 
C.  1, 13.  Cic.  de  div.  1 ,  43.  Liv.  9,  17.  20.  23.  22,  9.  18.  25.  24, 

3,  20.  PUn.  3,  11,  16.  Flor.  1,6.  18.  Tac.  A.  16,  9.  Hör.  Od.  3, 

4,  10.  Sat.  1,  5,  77.  Paul.  D.  2,  21.  Orelli  1178.  u.  s.  w.)  »^  m 
weitem  Sinne  umfasste  den  ganzen  südöstlichem  Theil  der  Halbinsel, 
oder  die  Distrikte  Daunia,  Peucetia  u.  Japygia^  '^)  dad  auch  Messa- 
pia  u^  Calabria  hiess  (s.  unten;  od.  die  heut.  Provinzen  Bari,  Otranto 
Q.  Capitanata  im  Königr.  Neapel),  im  engern  aber  nur  Daunia  u. 
Peucetia.  Wir  betrachten  es4)ier  in  seiner  weitern  Ausdehnung,  in 
der  es  nördlich  an  das  Gebiet  der  Frentaner,  östlich  an's  Adriatische 
Meer,  südlich  an  den  Sinus  Tarentinus  u.  westlich  an  Lucania  u.  Sam- 
nium grenzte.  Es  wird  von  dem  östlichen  Hauptzweige  des  Apen- 
ninus  ( s.  S.  490.)  mitten  durchschnitten,  so  dass,  die  grosse  nord- 
westliche Ebene  ausgenommen ,  ganz  A.  blos  ein  schmales  Küsten- 
land zu  beiden  Seilen  dieses  Gebirges  ist.  Besonders  hervortretende 
Berge  des  Landes  waren  der  ziemlich  isolirle  Garganus  (s.S. 494.) 
u.  der  FuUur{s.  S.  496.)^  die  Vorgebirge  aber  an  der  Ostküste 
das  Prom.  Garganum  (s.  S.  499.)  u.  an  der  Südküste  das  Japygium 
(s.  ebendas.)^  die  südlichste  Spitze  Calabriens,  bei  welcher  der  grosse 
Sinus  Tarentinus  (s.  S.  502.)  begann.    Der  grösste  Fluss  Apuliens 


.  97)  Nach  der  VermuthuDg  einiger  neueren  Gelehrten  (vgl.  Sickler 
Handb.  d.  alt.  Geo.  I.  S.404.)  bekam  das  Land  seinen  Namen  von  anvX6<a^ 
sodass  es  eigentlich  L^Tn/Aicx  heisseo  sollte ,  „das  offen  liegende  Land,  ^^ 
wegen  seines  Mangels  an  Häfen  so  genannt;  eine  höchst  unwahrscheinliche 
Etymologie  des  unstreitig  oskischen  Namens. 

98)  Doch  haXJapygia  auch  eine  weitere  Bedeutung  u.  wird  bisweilen, 
nameotlich  vom  Polyb.  3,  88,  3.  (vgl.  2,  24,  11.  24.),  auch  für  ganz 
Apolien  gebraucht ,  wie  denn  überhaupt  die  Namen  der  einzelnen  Land- 
schaften öfters  mit  einander  verwechselt  werden  u.  keine  völlige  Ueberein- 
stimmaog  im  Gebrauche  derselben  herrscht. 
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war  der  Aufidus  (s.  S.  508.)  an  der  Ostkuste,  ausser  welchem  es 
noch  wenige  kleine  (s.  oben  S.516.  genaniite)  Küstenflfisse  bewässere 
ten ,  nämlich  nördlich  von  jenem  ausser  dem  Grenzflusse  Frento  der 
Cerbalus  und  südlich  von  ihm  der  Pactius,  und  an  der  Sfidkiiste 
der  Bradanus^  der  Grenzfiuss  gegen  Lucanien.  Von  den  Seen  sind 
der  Lacus  Pantanus  u.  die  Salapina  Pakts  (s.  S.  525.)  zu  erwähnen. 
Das  Land  war,  besonders  in  der  nördlichen  Ebene  (od.Daunia),  frucht- 
bar u.  das  Gebirgsland  (besonders  Peucetia)  reich  an  Waldungen, 
während  wieder  die  sudlichsten  Distrikte  (Messapia ,  Calabria  od.  Ja- 
pygia)  trefHiche  Weideplätze  enthielten.  (Vgl.  Str.  6,  281.  283,  Plin. 
3|  11 ,  16.  u.  s.  w.)  Die  Prod ukte  desselben  (an  denen  besonders 
Calabrien,  hauptsächlich  aber  die  Gegend  von  Taren  tum,  grossen  Reich- 
thum  hatte)  waren  aus  dem  Thierreiche  ausser  guter  Wolle  (denn  die 
Viehzucht  überhaupt  [Varr.  R.  R.  3 ,  17.]  u.  namentlich  die  Schaf- 
zucht [s.  S.  528.]  bildete,  den  Handel  einiger  Küstenstädte  abge- 
rechnet, den  Haupterwerbszweig  der  Einw. ),  Honig  u.  Wachs  (be- 
sonders aus  der  Gegend  von  Tarentum),  tretDiche  Jagdhunde  (in  Mes- 
sapien),  wilde  Schweine,  aber  auch  Wölfe  (auf  dem  Garganus)  n. 
Purpurschoecken ;  aus  dem  Pflanzenreiche  Wein,  Obst  (besonders 
Birnen  u.  Nüsse),  Oliven,  Zwiebeln ,  Kapern  u.  Bauholz  '(namentlich 
viele  Eichen  u.  Cypressen),  u.  aus  dem  Mineralreiche  Seesalz.  ^) 
Die  Bevölkerung  war  eine  sehr  gemischte,  indem  zu  den  alten 
ausonischen  Ureinwohnern  schon  frühzeitig  illyrische  Stämme  (die  den 
spätem  Hauptbestand  theil  der  Bevölkerung  ausmachten)  ^°^)  u.  später 
auch  hellenische  Kolonisten  einwanderten.  ^)  Der  allgemeine  Name 
der  Einwohner  ist  Apuli  ("AnovXoi:  Str.  5,  242.  6,  272.  277.  283. 
285.  Ptol.  3,  1,  16.  72.  73.  Mela  2,  4,  2.  Plin.  3,  11,  16.  Hör.  Od. 
4,  14,  26.  Sat.  2,  1 ,  34.  38.  Orelli  1126.  u.  s.  w.),  doch  werden 
gewöhnlich  die  Bewohner  der  verschiedenen  Distrikte  unter  ihren  be- 
sondern Namen  angeführt.   Der  nördlichste  Theil  des  Landes  nämlich 


99)  Vgl.  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte  Italiens  oben  S.  527  ff. 

100)  Nach  Nicander  bei  Anton.  Liber.  c.3t.  wanderten  3  Sahne  des 
illyrisehen  Königs  Lycaon  Japyx ,  Daunius  u.  Peueetius  in  Apnlien  ein  u. 
bemächtigten  sich  des  Landes,  das  sie  unter  sich  tbeilten,  u.  welches  daher 
nun  in  Japygia^  Daunia  n.  Peucetia  zerfiel.  Vgl.  auch  Apollod.  3, 18, 15. 

1)  Ausser  den.in  Tarentum  angesiedelten  Spartanern  sollen  sich  anch 
Argiver  unter  Dioraedes  n.  andere  Hellenen  aus  Kreta  in  Apniien  nieder- 
gelassen haben.  Vgl.  Herod.  1,  173.  7,  171.  Scyl.  p.  4.  Paus.  10,  10. 
Vgl.  unten  S.  747  ff.  Sipontum ,  Arpi  u.  s.  w. 
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vom  Frento  bis  zum  Aufidas  ^)  (also  der  grösste  Theil  der  heut.  Pro- 
vinz'Capitanata)  hiess  Daunia  {Javvia:  Polyb.  3,  88,  3.  5,  108» 
9.  9,  7,  10.  Strab.  6,  279.  283  f.  Apulia  Daunia:  Festus,  ApuUa 
Dauniomm:  PHd.  3,  11 ,  16.  Dauni  regna  bei  Hör.  Od.  4,  14,  26. 
Daunia  tellus  ibid.  1, 22, 14.),  so  wie  seine  Bewohner  Daunü  {Jav- 
vioi :  Polyb.  3,  91,  5.  ^)  10, 1,3.*)  Str.  5 ,  214.  242.  6,  277.  281. 
283  ff.  PtoL  3,  1,16.72.  Anton.  Liber.  c.  31.  Piin.  I.  I.)  oder  Dauni 
(Mela  2,  4,  2.);  u.  die  bedeutendsten  Städte  darin  waren  an  der 
Koste  Siponium  ^)  u.  Salapia,  ^)  im  Innern  aber  Luceria ')  u.  Arpi.^) 


2)  Nach  PHd.  3,  11 ,  16.  fälschlich  blos  bis  zum  Cerbalas  (j.  Cer- 
varo) ,  da  die  Städte  zwischen  ihm  a.  dem  Aufidas  von  Andern  stets  noch 
za  Dauoia  gerechnet  werden. 

3)  Wo  aber  der  Name  schwerlich  richtig  n.  vielleicht  in  Kavdlvo^ 
zu  verwandeln  isL 

4)  Wo  Gronov.  gewiss  mit  Recht  JaviitavstsXiüavvixtüv  emendirthat. 

5)  Sipontum  od.  Sipuntum  (Liv.  8«  24.  Mela  2,4,7.  Plin.  3,  11, 
16.  It.  A.  314.,  bei  den  Griechen  i:movg\  Str.  6,  284.  Plol.  3,  1,  16. 
Steph.  B.  603.  u.  so  auch  bei  Lucan.  5,  377.,  bei  Gonst.  Porph.  de  adm« 
imp.  27.  fi  Zmevdog)  am  sQdl.  Fasse  des  Garganus  u.  1  g.  M.  iiOrdl.  von 
der  MOndang  des  Gerbalos  (den  Plin.  1.1.  fälschlich  als  Grenze  von  Daunia 
angiebt),  eine  alte  u.  daher  der  Sage  nach  vom  Diomedes  gegründete  Stadt 
(Str.  I.  1.),  deren  Einw.  von  den  Römern,  die  den  Ort  zur  Kol.  erhoben, 
noch  vermehrt  wurden  (Liv.  34,  45.  39,  23.),  wichtiger  Hafen-  u.  Han- 
delsplatz ;  j.  unbedeutende  Ruinen  beim  Dorfe  St.  Maria  di  Siponto  1  St. 
südl.  von  Manfredonfa.  *) 

6)  Salapia  {luXfmlai  Str.  6,  283.  Liv.  24,  2Ö.  47.  26,  38.  27, 
1.  28.  PUn.  3,  11 ,  16.  2:aX(u)mai  i  Ptol.  3,  1,  16.) ,  südl.  von  der  Vo- 
rigen in  einer  sumpfigen  Gegend  am  Lac.  Salapina,  ebenfalls  sehr  alt,  **} 
a.  wichtiger  Handelsplatz,  der  zugleich  als  Hafen  von  Arpi  galt  (Str.  1. 1.). 
Sie  lieferte  sich  u.  die  carthag.  Besatzung  im  2.  pun.  Kriege  in  die  Hände 
der  Rumer  (Liv.  24,  20.  Appian.  B.  Hann.  45  ff.),  wurde  im  Bunde^ge- 

*)  Wohin  der  König  Manfred  im  13.  Jabrh.  sammtUcbe  Einw.  von  Sipootum 
we^eo  der  nagesaoden  Lage  des  Orts  an  einem  Sumpfe  versetzte.  (Vgl:  Wes- 
ttliog  ad  It.  Aot.  p.  315.) 

**)  Nach  der  gewöhnlichen  Tradizion  auch  vom  Diomedes,  oach  einer  aodern 
von  Rhodier  Elpias  gegründet  (Vitr.  1,  4.  Str.  14,  654.).  Die  alte  Stadt  hatte 
jedoeh  weiter  im  iDoern  io  einer  noch  sampfigern  n.  ttogesandero  Gegend  ge- 
legen, wo  sich  noch  jetzt  beim  Dorfe  Salpi  ihre  Ruinen  finden.  Ao  die  Küste 
vQrde  sie  erat  aaf  Bitten  der  Einw.  vom  Mancinns  Hoslilius  versetzt,  der  aoch 
dem  See  einen  Aosflass  Sn*s  Meer  vet*scbaifte  (Vitr.  1.  1.).  Doch  scheinen  die 
Eiow.  später  in  ihre  alte  Stadt  zorfickgekehrt  zu  sein ,  denn  Cic.  Agr.  2,  ^7. 
tprieht  wieder  von  der  verpesteten  Luft  der  Umgegend  u.  das  It.  A.  314.  n. 
die  T.  P.  kennen  kein  Salapia  an  der  Küste,  sondern  nennen  an  der  Stelle,  wo 
der  See  seinen  Ansflnss  halt«  n.  das  neue  Salapia  gelegen  haben  nuss,  den  Ort 
SäUnm  ( j.  Tom  d«Ue  Saline).  Vgl.  Mannert  IX,  %.  S.  HS  f. 
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Der  mittlere  Theil ^  vom  Aufidas  bis  Tarentam  u.  Brundasiom  (oder 


oossenkriege  verbrannt  (Appian.  B.  €.  1 ,  52.)  n.  blieb  seitdem  nnbedea- 
tend.  Jetzt  das  Dorf  Salpi  mit  Rainen. 

7)  Lueeria  (MuxeQla:  Polyb.  3,  100.  Str.  6 ,  264.  284.  Caes.  B. 
C.  1 ,  24.  Liv.  9, 2. 12. 22, 9. 23, 37. 24, 3.  Cic.  pr.  Plane.  69.  ad  Att.  7, 12. 
Plin.  3  ,  11 ,  i6. ,  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  142.)  oder  Nueeria 
(NovxeQia:  Ptol.  3,  1,  72.  Appian.  B.  C.  2,  38.  T.  P.),*)  südwcstl.  vqii 
Sipontnm  in  der  Ebene  (Liy.  9,  26.),  mit  einem  alten  Tempel  der  Minerva 
(Str.  p.  264.).  Erst  von  den  Samnitern  (Liv.  9,  2.),  dann  von  den  ROmern 
erobert  (Liv.  9,  12.  15.),  wurde  sie  von  LeUteren  in  Folge  eines  Aof- 
sUndes  hart  gezücbtigt  *♦)  u.  (im  J.  R,  438.)  in  eine  röm.  Kol.  verwan- 
delt (Liv.  9 ,  26.  Diod.  19,  72.  Vell.  1 ,  14.) ;  zn  Angost's  Zeiten  schoo 
sehr  gesunken  (Str.  p.  284.) ,  doch  im  3.  Jahrb.  noch  Sitz  des  Praetors 
von  Apulien  (T.P.),  aber  im  7.  Jahrb.  vom  Kaiser  Constans  zerstört  (Paol. 
D.5,  7.);  ♦♦♦>].  Lucera.f) 

8)  Arpi  C^^noi:  Str.  5,  215.  Ptol.  3,  1 ,  72.  Liv.  9,  13.  22,  9. 
13.  24,  3.  45  ff.  34,  45.  Pün.  3,  11 ,  16.  Virg.  A.  11 ,  242.  Ovid.  ei 
P.  4,7,  6. ,  auf  ihren  Münzen  bei  Eckbel  1,1.  p.  140.  I^^a  u.  die 
Einw.  'uäQTiavot)^  der  Sage  nach  ebenfalls  vom  Diomedes  gegründet  (Str. 
6,  283.) ,  der  hier  das  Andenken  von  Argos  erneuern  wollte  n.  die  Stadt 
^AQyog'lnnwv  nannte  (Slrah.  11.  II.  Lycophr.  592-  u.  daselbst  Tzctz.), 
woraus  später  Argyripa  (Virg.  A.  11 ,  247.  'A^YVQiTimii  Str.  I.  I.  vgl. 
Ptol.  I.  I.  "AQYV^innui  Lycopbr.  1.  I.  Steph.  B.  l04. ,  die  Einw.  ^A^yv- 
^atnijvoi:  Strab.  6,  283.)  und  endlich  u4rpi  geworden  sein  soll  (Pün. 
1.1.;.  Sie  lag  in  der  Ebene  Dauniens  (im  Campus  Diomedis:  Str.  6,  284. 
Liv.  22,  12.  Festus  h.  v.),  18  (nach  der  T.  P.  nur  9)  Mill.  nordösü.  von 
Lueeria  u.  21  Mill.  sfidwestl.  vod  Sipontnm,  u.  war  eine  blühende  Handels- 
stadt (  Hanptniederlage  der  apulischen  Produkte),  die  Salapia  als  Hafen 
benutzte,  kam  aber  seit  dem  2.  pun.  Kriege,  wo  sie  zum  Hannibal  überge- 
gangen war  u.  deshalb  ibre  Freiheit  verloren  hatte  (Liv.  24,  46  f.),  in 
Verfall;  j.  wenige  Ruinen  Namens  Arpi  am  Flüssch.  Gesone.  —  Von  den 
kleineren  Orten  in  Dannia  sind  folgende  zn  erwähnen:  a)  Iflngs  der  Küste: 
Una  od.  Urium  (  Ovqhovi  Str.  6,  284.  "Tqiov  bei  Ptol.  3,  1 ,  17.),  am 

•)  So  aoch  in  mebrero  Codd.  bei  Liv.  9,  38,  %,  u.  23,  33,  5.,  wo  Drakeob. 
SU  vergleichen  ist.  Die  Verwecbseluog  wird,  die  Aeholicbkeit  im  Rlaose  der 
Bachstaben  L  a.  N  %^m  abgerechnet,  schon  dadurch  leicht  erklärlich,  dass  es 
noch  3  andre  Städte  Nsimeos  Nueeria  in  lulien  gab.  Anch  im  Mittelalter  ward  sie 
gewöhnlich  Nocera  genannt.  Vgl.  Murat.  Script,  rer.  lul.  VIIL  p.  «58.  A.  a. 
XIII.  p.  \%%  A.    Der  wahre  Name  aber  war  Lueeria, 

*')  Alle  Einw.  wurden  niedergemetzelt  o.  2500  röm.  Familien  als  neue  Kinw. 
dahin  gesendet. 

•••)  Jedoch  im  13.  Jahrb.  vom  Kaiser  Friedrich  IL  wiederhergestellt  u.  mit 
Sarazenen  aus  Sicillen  bevölkert.  Vgl.  v.  Raumer  €cscb.  d.  Hoheoatauf.  III. 
S.  296.  (der  sie  auch  nach  der  Sitte  des  Mittelalters  Nocera  nennt). 

t)  Vgl.  besonders  Wachsmoth  de  Lueeria  Apuliae  urbe.  P.  L  — III.  Lips. 
t844.  u.  1845.  4.  (der  namentlich  von  ihrer  Gesaib  im  Mittelalter  hafldeil). 
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die  heat.  Terra  di  Bari),  fahrte  den  Namen  Peueetia  (Plin.  1.  1.),  die 


Sinns  Urias  des  Mela  2,  4, 7«,  *)  den  Inseln  des  Diomedes  gegenflber,  nach 
Mann.  IX,  2.  S.24.  identisch  mit  dem  Garnae Partus  des  Plin. 3, 11, 16.  an 
der  Westseite  des  Lac.  PantanassU.  in  der  Nähe  des  Prento,  n.  der  heut. 
Torre  di  Varano  am  Lage  di  Varano.  jipenestae  ('^nevftnMi  Ptol.  3f 
1  9  16.),  fifidi.  neben  dem  Prom.  Garganum  (j.  Viesti).  Merina  (?  Me^ 
rinaies:  PHn.  I.  1.),  sfldl.  von  der  Vorigen.  (Nach  Mann.  IX,  2.  S.  22. 
soll  aus  ihren  TrQmmern  das  beot.  Viesti  entstanden  sein.)  Agasus  Partus 
(Plin.  I.  L),  noch  weiter  gegen  S. ,  aber  immer  noch  am  Garganus  (wahr- 
scheinl.  j.  Porto  Greco).  [Sipantum :  s.  obenS.  747.]  j^nxanum(li.A.  313.) 
an  der  längs  der  Kttste  hinfahrenden  Strasse  (an  der  NWseite  des  Lago  di 
SalpL).  ♦')  [SaUnaei  s.  oben  S.  747.  Note  6.**.]  [Saiapfa:  s.  oben  S 
747.  Note  6.]  j^ufidena  (It.  A.  314.)  od.  Aufidenum  (anf  der  T.  P.  ver- 
dorben Außnum)^  an  der  Mflndnng  des  AuGdos  u.  der  Via  Flaminia,  ***) 
nach  Str.  6,  283. f)  das  Emporium  von  Gannsiam.  It)  Im  Innern:  Ttanum 
Apulum  ff)  (Tiovov^AnovXop:  Strab.  6,  285.  Cic.  pr.  Gluent.  9. 
Mela  2,  4,  6.  Teanenses  Apulii  Orelli  140.),  Grenzstadt  gegen  die  Fren- 
taner  am  Frento  a.  an  der  von  Histonium  fiberLarinum  nach  Sipontum  f&h- 
renden  Strasse,  nach  Gc.  1.  I.  18  Mill.  von  Larinnm  (bei  Ponte  Rotto). 
Pons  Longus  (It.  A.  314.),  an  derselben  Strasse  (j.  Ponte  del  Gandelaro). 
J/a/eo/(i(J#ii/eo/aiit :  Plin.1.1.,  nach  Reich,  j.  Matera,sfldl.  von  jener  Strasse). 
[Lueeria  o.  Arpii  s.  oben  S.  748.]  Aeeae  (It.  A.  116.  It.  H.  610.  T. 
P.  Grater  444,  3. ,  die  Einw.  bei  Plin.  I.  1.  Aecani)^  sfldwestl.  von  Arpi, 
an  der  Strasse  von  Aqoilonia  in  $amnium  nach  Venusia,  mit  einem  grossen 
Tempel  des  Herkules  (T.  P. ,  nach  Mann.  S.  73.  j.  Troja).  Herdania 
('EQdatvia:  Ptol.  3,  1 ,  72.  Liv.  27,  1.,  bei  Strab.  6,  282.  vnlgo  Ki^ 
dowia^  im  It.  A.  116.  Erdaniae  u.  im  It.  H.  610.  verschrieben  Serdonae)^ 
18  Blill.  Ostl.  von  Aecae  an  derselben  Strasse^  frflber  bedeutend,  aber  vom 
Hannibal  zerstört,  der  ihre  Einw.  nach  Metapontnm  u.  Thurii  verpflanzte 
(Liv.  1.1.),  u.  obgleich  von  den  Römern  wiederhergestellt,  seitdem  doch  sehr 
herabgekommen  (j.  Ordona  am  Fl.  Carapella).  Sentianum  (It.  A.  112.), 
an  der  Strasse  von  Aqnilonia  nach  Canusium  (j.  Bisaccio).  Asevium 
CJaxavXop;  Plut.  Pyrrb.  21.  Zonar.  2,47.  Flor.  1,18.),  sfidwestlich  von 
Laceria  n.  nordöstlich  von  Venusia,  an  derselben  Strasse,  berühmt  durch 
die  Schlacht  gegen  Pyrrhus  (jetzt  Ascoli  di  Satriano).  Baleianum  (It.  A. 
112.) ,  an  der  Strasse  von  Equus  Tnticos  nach  Venusia  (j.  Barille).  Ca- 
nusium (Mela  2,4,7.  Varr.  R.  R.  1 ,  8.  Caes.  B.  C.  1 ,  24.  Liv.  22, 
50.  54.  SIL  10,  389.  lt.  A.  116.  It.  H.  610.  Paul.  D.  2,  21.  O^elli 

*)  Vgl.  oben  S.  502.  mit  Note  35.,   woraus  sich  ergiebt,  dass  Reiebard  u. 
Sickler  I.  S.  407.  die  Stadt  Uriam  fäiscblich  in  die  Nähe  von  Sipootom  setzen. 
")  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  bei  den  Frentanern  zu  verWechiela. 
***)  Nicht  mit  AMfidtnjOL  in  Samnium  za  verwechseln.    S.  oben  S.  646. 

f)  Der  aber  den  Ort  nicht  nennt,   soodern  nor  seine  Lage  am  Anfidns  be- 
zeieboet. 

tf)  Doreh  diesen  Znsatz  von  Teaqum  Sidicinom  in  Gampanlen  nntersehieden. 
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Einw.  Peucetn  (mvxhioi:  Str.  5,  211-  6,  277.  281  ff.  Ptol.  3, 1, 
73.  Anton.  Liber.  1. 1.  IlevxsTietg  bei  Scyl.  p.  5.)')  u.  enthielt  keine 


2630.  3721.  4007.  Kavvamv:  Sir.  6,  282  f.  Ptol.  3 ,  1 ,  72.  Sleph.  B. 
352.  Kavovaiov :  Proc.  B.  G.  3«  18.)>  aach  im  Campus  Diomedts  am  Ao- 
fidas  u.  ao  der  aos  Samnium  nach  Brnodasiam  führenden  Seitenstrasse, 
eine  alte  griech. ,  *)  der  Sage  nach  vom  Diomedes  gegrttndete  Stadt,  einst 
ein  sehr  blühender  Handelsplaiz  (Str.  1. 1.),  u.  Zufluchtsort  des  bei  Gaonae 
geschlagenen  röm.  Heeres  (Liv..22,  50.  53.))  ^^r  schon  zu  Strabo's  Zeit 
ganz  herabgekommen;  doch  spAter  röm.  Kol.  (Co/.  AureUa  ^ug,  Pia: 
Orelli  2630.).  Sie  hatte  Mangel  am  Wasser  (Her.  Sat.  1  ,  5 ,  91.,  ygf. 
jedoch  Philostr.  Vit.  Sopb.  2,  1 ,  5.),  u.  war  ihrer  trefflichen  Maulesel  d. 
geschickten  Maulthiertreiber  (Suet.  Ner.  30.) ,  so  wie  ihrer  Fabrikate  m^ 
canusischer  Wolle  (Plin.  8,  48,  73.  Mart.  9,  23.  14,  127.  1290  ^^g^° 
berühmt.  Ihre  Trümmer  bei  Canosa  bezeugen  noch  ihre  einstige  Grösse. 
Cannae  {Kavvaii  Polyb.  3,  11 3  ff.  Str.  6,  285.  Appian.  B.HaaB.  20f. 
Proc.  ß.  G.  3,  18-  Liv.  22,  46  ff.  25,  2.  Flor.  1 ,  6.  2,  16.  Cic.  Tuic. 

1 ,  37.  Off.  3 ,  11.  Val.  Max.  9 ,  2.  Plin.  I.  I.  Sil.  1 ,  50-  8 ,  710.  Sui. 
Silv.  1,4,  86.  Jemand,  de  regn.  succ.  p.  34.),  eine  g.  M.  *^)  nordöstl. 
von  Canusium ,  in  einer  grossen  Ebene  östl.  vom  Aufidus  n.  nOrdl.  von 
Flüsschen  Vergellus ,  berühmt  durch  die  grosse  Niederlage  der  ROmer  in 

2.  pun.  Kriege  (j.  Canne).  Fenusia  (ij  Ovsvovaia:  Polyh.  3,  116  f. 
Str.  6,  282.  Appian.  B.  C.  4 ,  3.  Liv.  22 ,  49-  27 ,  2.  Plin.  3 ,  11 ,  16. 
Vell.  1,  14.  It.  A.  113.  121.  Orelli  867.  3265.  3367.  3872  ff.  4006.), 
am  Aufidus  u.  am  Berge  Vultur  (der  die  Grenze  Apuliens  gegen  Lucaoien 
bildete  ) ,  in  einer  romaotischen  Gegend ,  ursprünglich  eine  Stadt  der  Hir- 
piner  in  Samnium  (Str.  1.  1.),  aber  von  den  Römern  im  J.  R.  462.  kolo- 
nisirt  u.  zu  Apulien  geschlagen  (Plin.  Vell.  II.  11.  Inser.  11.);  merkwOnlig 
als  Geburtsort  des  Horatius  (vgl.  Hör.  Od.  3,4.;  j.  Venosa  mit  wenigeo 
Ueberresten  des  Alterth.).  Acherontia  (Hör.  Od.  3,  4,  14.  c.  Schol. 
Proe.  B.G.  3,  23.),*''*)  auf  einem  jähen  Felsen  des  Vultur  (j.  Acerenza). 
Forentum  (Liv.  9,  16.  20.  Hör.  Od.  3,  4,  16.  .f)  Forentanix  Plin.  3, 
11 ,  16.  0e^dvtrii  Diod.  19,  65.),  nach  Liv.  eine  feste  (also  wohl  hoch 
gelegene),  nach  Hör.  aber  eine  in  einer  fetten  Ebene  niedrig  liegepfi^ 
Stedt,  nach  Plin.  eine  Präfektur  (j.  Forenza).ff)  Bantia  (Liv.  27,  26. 
Hör.  Od.  3, 4, 15.),  auf  einem  Waldgebirge  gelegen  (j.S.'Maria  diVanze). 

9)  Die  Peucetii^  die  auch  Poedicli  hiessen  (s.  oben  S.  538.),  werden 

*)  Weshalb  aach   die  griech.  Sprache   sehr  lange  daselbst  nblich  blieb,  so 
dass  Hör.  Sat.  1,  10,  30.  die  Canasioi  hilinguei  neoDt. 

")  Procop.  1.  1.  giebt  den  ^bstaad  falachlich  nor  zb  25  Stad.  an. 

***)  Procop.  setzt  den  Ort^  dea  er  ^Ax^^ovrii  neont,  scboo  nach  Lacaaiep. 
f)  Wo  vulgo  Ferentum  gelesen   wird^   Fea  n.  Orelli  aber  aach  Forentum 
ediren. 

ff)  Das  allerdiogs  auf  dem  Rücken  des  Gebirgs  liegt.  Doch  ist  das  alte  F. 
naeh  Romaoelli  Tofogr.  H.  p.  234.  a.  Lombard!  in  d.  Mem.  deir  lost,  di  eorr. 
arch.  111.  p.  210.  vielmehr  beim  beatigen  Dorfe  i  Gastellani  od.  Castelli  3—4000 
Sehr,  von  Forenza  za  Sachen.    Wegen  der  widersprechionden  Angaben  derAItea 
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grösseren  Städte.  ^^)  Der  siidtich^te  Theil  endlich«  von  den  eben  ge- 
nannten Städten  bis  zumProm.  Japyginm,  wurde  Japygia  Clanvyia: 
flcrod.  7,  70.  Scyl.  p.  5.  Polyb.  3,  88,  3.  5, 108,  9.  Aristot.  Pol.  7, 
10.  Sir.  6,  254.  265.  277.  281  f.  Plin.  3,  11,  16.  Virg.  A.  11,  247. 


wohl  richtiger  für  einen  ans  Epirns  eiogewanderteo  pelasgischen  Volks- 
stamm  gehalten.  Vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  11.  S.  9.  o.  obeotf .  537  f.  mit 
Note  13,  14.  a.  19.  ihr  Name  verschwindet  seit  dem  1.  Jahrh.  gänzlich 
n.  schon  Frontin.  de  coL  p.  127.  o.  Plin.  3,  11,  16.  rechnen  Peucetia 
bereits  zu  Calabrien, 

10)  Unter  den  nur  mitlelmässigen  u.  kleinen  Ortschaften  derPeucetier 
nennen  wir  an  der  längs  der  Kflste  hinlaufenden  Strasse :  Barduli  (T.  P., 
j.  Barletla);  Turenum  (T.  P. ,  j.  Trani) ;  Natiolum  (T.  P. ,  j.  Bisceglia); 
Barium  (Bagiov:  Str.  5,  283.  Ptol.  3,  1 ,  15.  Mela  2,  4,  7.  Plin.  3, 
il,  16.  Hör.  Sat.  1,  5,  97.  Tac.  A.  16,  9.  It.  A.  117.  119.  315.  T. 
F.,  im  lt.  H.  609.  in  Beroes  verunstaltet,  vielleicht  auch  das  Ba^riov 
des  Steph.  B.  154.),  nach  Tac.  1.  1.  ein  Municip.,  welches  nach  Hör.  Sat. 
1,  5,  97.  starken  Fischfang  trieb  (j.  Bari).  Turres  Juiianae  (It.  H.  609.) 
od.  Turres  Caesaris  (T.  P. ,  j.  Mola)  u.  Turres  Aurelianae  (It  H.  I.  I., 
im  It.  A.  117.  blos  Turres)^  an  demselben  Orte,  wo  das  It.  A.  315.  den 
Ort  Amestum  ansetzt,  welches  vielleicht  der  alte  Name  vor  Aurelian  war 
(j.  Pogüano),  zwei  Kastelle  zur  Beschfitzung  der  Rflste  zwischen  Barium 
n.  Egnatia.  Dertum  (T.  P.)  an  derselben  Strasse  (j.  Monopoli).  Egnatia 
CEyvaria:  Str.  6,  282  f.  Ptol.  3,  1 ,  15.  Plin.  I.  I.  It.  A.  117.  Gnatia: 
MeU2,  4,  7.  Hör.  Sat.  1,  5,  97.  It.  A.  315.  T.  P.),  ein  durch  die  Ein- 
kehr der  Reisenden  sehr  belebtes  Städtchen ,  weil  hier  die  Via  Appia  die 
Küste  berührte  (weshalb  auch  die  Fortsetzung  dieser  Kunststrasse  jeoseit 
des  Adriat.  Meeres  von  Dyrrhachium  in  Illyrien  durch  Epirus  u.  Thracien 
bis  nach  Byzanz  den  Namen  Fia  Egnatia  führte),*)  mit  einem  Hafen,  aber 
schiechtem  Wasser  (Hör.  Sat.  1,  5, 97  f.),**)  nach  Str.  die  änsserste  Stadt 
der  Peucetier  gegen  S. ;  ***)  j.  Ruinen  bei  Torre  d^Egnasia  od.  Agnazzo. 
Speluncae  (Iti  A.  118.  315.,  im  lt.  H.  609.  verschrieben  5;if'renaee5),  wabr- 
^eheinl.  auf  einem  an  Hohlen  reichen  Felsen  (j.  Ostuni);  u.  sodann  im  Innern : 
Sitvium  (^iXomopi  Str.  6,  283.  It.  A.  121.  ad  Siivianum:  lt.  A.  120., 
aof  der  T.  P.  verdorben  Silutum) ,  nach  Strab.  die  äusserste  Grenzstadt 
der  Peucetier  in  einer  rauhen  u.  bergigen  Gegend  (beim  Dorfe  Garagpne). 
ÄttÄi  (Hör.  Sat.  1,  5,  94.  Il,  A.  116.  It.  H.  610. ,  die  Einw.  Ruhustinii 
Püo.  I.  I.  Front,  de  col.  p.  127.),  an  der  Strasse  von  Bmndusium  Ober 
Bütuntum  aach  Canusium  (j.  Ruvo).  Rudiae  (Mela  2,4,7.  Plin.  I.  I. 
Pwdia :  Ptol.  3  ,  1 ,  76.  »)  'Fatda^wv  noXiq:  Str.  6  ,  262. ,  auf  der  T. 

über  die  Lage  ist  Mannen  IX,  2.  S.  69.  geoeigt,  das  Forentum  dei  Livias  a. 
dts  Ferentum  des  Horat.  für  zwei  verschiedeoe  Orte  zu  halten. 

*)  Vgl.  Qiten  §.  121.  n.  123.  bei  lUyriea  u.  Macedonieo. 

")  Der  Gnatia  (wie  er  sefareibt)  lymphis  tratiä  exstrueta  neaat. 

*")  Währeod  sie.  Plin.  schon  eine  Stadt  der  Salcatiner  nennt. 
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Ovid.  M.  14,  510.  15,  703.  Sil.  1,  51.),  ")  jedoch  gewöhDlicher 
Messapia  {Msaaania:  Polyb.  3,  iB8,  3.  Str.  6,  277.  282.  9,  405. 
Msaänia:  Slepb.  B.  460.  Plio.  i.  1.)  a.  Calabria  {KaXußgla:  Str. 6, 
277.  282.  Ptol.  3;  1,  77.  Proc.  B.  G.  3,  23.  Mela  2,  4,  2.  Liv.  23, 
34.  Plin.  1.  1.  Eutr.  3,  12.  Tac.  A.  3 ,  1.  2. 12,  65.  H.  2,  83.  Hör. 
Od.  1 ,  31 ,  5.  Paul.  D.  2,  21.  Jörn,  de  regn.  succ.  p.  27.  45.  Orelli 
1178.)  genannt,  u.  bewohnt  von  den  Japyges  ('IdnDyeg:  Polyb.  2, 
24, 11.  Sti#2,  109.  6,  254.  261.  'I^nvyai:  Dion.  Per.  379.),  ") 
Messapü^Meaadmoi:  Polyb.  2,  24,  11.  Str.  6,  277.  280.  282.  Liv. 
8,  24.  Plin.  31,  2,  10.)  u.  Calabri  (KdXaßQOi:  Sir.  6,  277.  Mela  2, 
4,  2.  Hör.  Ep.  1,  7,  14.  Sil.  12,  396.  Lucan.  2,  627.  Orelli  1126.), 


P.  Rudae;  Rudinix  Orelli  138.  3858^),  12  Hill,  westl.  von  der  Vorigen 
an  der  Strasse  nach  Venu<ia,  die  Geburtsstadt  des  Ennius,  nach  den 
Inscr.  11.  ein  Mflnicip.  (j.  Rotigliano  od.  Rüge).*)  Butuntum  (It.A.  117. 
It.  H.  H.  609.  T.  P.  6e.  Rav.  4,35.  Butuntinenses  i  Plia.  3,  5,  11.  Bo- 
tontones:  It.  H.  609.  ager  Botontinus :  Front  de  col.  p.  127.),  an  der 
Strasse  zwischen  Rnbi  u.  Barium  (j.  Bitonto).  Ceiia  {KeXlai  Str.  6,282. 
Ptol.  3,1,  73.  [wo  jetzt  Kadia  edirt  wird]  T.  P.  Ge.  Rav.  I.  L  Cae- 
lianum:  It.  A.  113.  Coelinus  ager:  Front.  1.  1.),  südl.  von  Barium  o. 
südOstl.  von  Butuntum,  an  der  Strasse  von  da  nach  Egnatia  (j.  Ceglie). 
Netium  (NiJtiov:  Str.  1.  J.  > Netini:  Plin.  1.  1.,  auf  der  T^  P.  verdorben 
Ehetium),  9  Mill.  südöstl.  von  der  Vorigen  (j.Noja).  Blera  (It.A.  121.), 
sfldOstl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse  nach  Egnatia  (nordwestlich  vom 
heut.  Gravina).  Sub  Lupatia  (It.  A.  121.),  sfidöstl.  von  der  Vorigen,  an 
derselben  Strasse  u.  wahrscheinl.  amFusse  eines  Berges  Lupatia  (des  heat. 
Monte  Lupolo).  Vpinum  (It.  A.  113.),  nordOstl.  von  Blera  an  der  Strasse 
von  Venusia  nach  Barium  (j.  Binetto).  Genusium  (?Cenusini:  Plin.  I.  I. 
ager  Genusinus:  Front,  de  col.  p.  127.),  sQdöstl.  von  Sub  Lupatia  nach 
Metapontom  hin  (j.  Ginosa). 

11)  Vgl.  jedoch  oben  S.  745.  Note  98. 

12)  Strab.  6,  279.  282.  u.  Plin.  3,  11,  16.  leiten  die  Japyges 
vom  Japyx,  einem  Sohne  des  Dädalns,  her,  welcher  einen  Haufen  Cre- 
tenser  aus  Sicilien  nach  Unter  -  Italien  geführt  haben  soll.  Mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  aber  werden  sie  für  Illyrier  und  für  Stüiumverwandte 
der  Japydes  oder  Japodes ,  eines  celtisch  -  illyrischen  Mischvolkes  in  Illy- 
rien  (s.  §.  121.),  gehalten.    Cebrigens  vgl.  auch  S.  746.  Note  100. 

Ilf)  Es  ist  nämlich  keio  triftif^er  Grand  vorhaDden,  an  der  Identität  des  Rudae 
der  T.  P.  mit  der  alten  Vaterstadt  des  Ennins  zu  zweifeln,  da  Strab.,  Mela  n. 
Plio.  Letztere  in  diese  Gegend,  in  das  Land  der  Pedicali  od.  Peacetii  setzea, 
während  allerdings  Ptol.  Rudia  zn  den  Salentinern,  also  nach  Calabrien  setzt, 
Q.  Ennini  von  den  Alten  dnrcbgängig  ein  Calabrer  genannt  wird ;  was  jedoch 
wenig  Gewicht  hat ,  da  wir  gesehen  haben ,  dass  später  Peacetia  mit  zn  Cara- 
brieo  gerechnet  n.  überhaupt  die  Namen  der  einzelnen  Gaae  Apolieos  öfters 
mit  einander  verwechselt  worden.  Vgl.  Rupert,  ad  Sil.  i%,  396.  ftomanelli  Top. 
II.  p.  %n.  0.  Marini  Atli  I.  p.  31. 
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u.  in  der  sudlicbsten  Spitze  von  den  Salentini  od,  Sallentini  *')  {Sa- 
Unlvoi:  Sir.  6,  271.  281.  Ptol.  3,  1,  13.  Cic.  pr.  Rose.  Am.  46. 
Mela  2,  4,  2.  7.  Liv.  9,  42.  10,  2.  25,  1.  PKii.  3,  5,  10.  Jörn,  de 
regn.  sucß.  p.  28.  Grutcr  199,  1.  296.  297.  Orelli  150.)v,  deren  Ge- 
biet um  das  Prom.  Japygium  her  (das  na6h  ihnen  auch  Salentinum 
biess:  s.  oben  S.  499.)  Salmtina  (SaXewivfi:  Str.  6 ,277.  281  f. 
Paul.  D.  2,  21.)  genannt  wurde.  In  diesem  Theile  Apuliens  fanden 
sich  die  bedeutendsten  Städte  der  ganzen  Provinz ,  nämlich  Brundi" 
sium,  **)  Hydruntum  ")  u.  Tarentum.  *J) 


Vgl.  Grotefend  Alt-Ital.  IV.  1.  6.    Ueber  deo  nach  ihnen  benannten  Wind 
Japyx  vgl.  Bd.  I.  1.  614.  Note  38. 

13)  Es  ist  Dämlich  noch  zweifelhaft,  welche  von  beiden  Schreibarien 
die  richtigere  ist,  da  sich  fftr  beide  gute  AnktorilXten  finden.  Sälentini  ist 
die  bei  den  Griechen  stets  vorkommende  Form,  die  sich  aber  auch  auf  Inschr. 
(bei  Gruter  199, 1.  Mürat.  p.  1078, 1 .  Orelli  l50.)  u.  MOozen  (Eckhel  Doctr. 
DQffl.  I,  1.  p.  145.),  so  wie  auf  der  T.  P.  findet,  u.  der  von  den  röm. 
Graomatikero  (Fostus  p.  203.  Gothofr.  u.  Varr.  ap.  Prob,  ad  Virg.  EcJ. 
6,31.)  aufgestellten  Etymologie  von  saium  besser  entspricht;  wahrend 
Sallentini  in  vielen  guten  Godd.  des  Mela  2,4,2.  Liv.  25,  1.  Eutr.  2, 
17,  9.  u.  auf  Inschr.  bei  Gruter  p.  296.  297.  u.  Murat.  p.  566, 7.  u.  s.  w. 
vorkommt.  Vgl.  Drak.  ad  Liv.Epit.  15.  u.  Sil.  8,  573.  Heins,  u.  Burm.  ad 
Virg.  A.  3,  400.  Oudend.  ad  Front.  2,3,21.  n.  Tzschuck.  ad  Helae  I.  I. 
Vol.  II.  P.  11.  p.  289.  Wahrscheinlich  war  bei  den  Römern  die  Schreibart 
Sallentini  die  ablicbere. 

14)  Bntnduitm  (Caes.  B.  G.  1 ,  24.  26.  3 ,  2.  24.  Ctc.  ad  Att.  6« 
1.  7,  2.  pr.  Plane.  40.  Ltv.  43,  9.  Tac.  A.  2,  SO.  3,  1.  4,  27.  H.2,83. 
Justin.  3,  4.  Flor.  1,  20.  4,  11.  Voll.  2,  50.  Plin.  3, 11,  16.  Orelli  134. 
3858.4431.  It.  A.  315. 497.)  od.  Brundusium  (Mela  2, 4, 7. 2, 7, 13.  Hör. 
Sat.  1,  5,  104.  Ep.  1,  17,  32.  *)  Brundysium:  Panl.  D.  2,  21.,  bei  den 
Griechen  B^tvtijaiov  od.  B^ivttaiov:  Polyb.2, 11,7. 10,  1,  9.  n.  Öfter, 
Scym.  363.  Strab.  5,  233.  249.  6,  281  ff.  Appian.  B.  G.  5,  56.  Stepb. 
B;  182.  Proc.  B.  6.  3,  18.  BgcvSiaioy:  Ptol.  3,  1,  14.  8,  8,  4.,  vgl. 
die  Mflnzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  143.),  nAchst  Tarentum  die  grOsate 
Stadt  Japygiens  (Str.  p.  281.),  in  einer  fruchtb.  Gegend  an  einer  kleinen 
Bucht  des  Adriat.  Meeres ,  welche  einen  trefflichen  Hafen  bildete ,  dem  die 
Stadt  ihre  grosse  BlUthe  verdankte  (Gaes.  B.  G.  1,  25.  vgl.  Zonar.  8,  7.), 
denn  er  war  es,  in  dem  man  sich  gewöhnlich  nach  Griechenland  **)  o.  dem 
Orient  einschiffte,  weshalb  auch  die  Via  Appia  bis  su  ihm  verlängert  wurde 
(Str.  p.  233.  249.  283.  285.  324.  Plin.  I.  I.).    Sie  war  vermuthiich  eine 

*)  Ueber  beide  Schreibarteo  vgl.  Tzschuck.  ad  Melan  Vol.  IL  P.  2.  p.  72i  aq. 
**)  Zooaebst  nach  Dyrrhachion  in  lUyrita»  wovon  sie  nach  Str.  p.  281.  u. 
.  '.l'.^«  !^25  Hill.,  nach  dem  lt.  A.  317.  u.  497.  aber  richtiger  nnr  UOO  Stad. 
od.  17b  iwi,  entfernt  war. 

IM.  48 


754    .     Zweiter  TbeiK    Politische  Geographie. 

sieht  griechische  Stadt,  *)  obgleich  sie  nach  Sir.  p.  282.  (vgl.  Lucaa.  5, 
406.)  von  Cretensem  aas  Cdossqs  lar  Zeit  des  Miaos  o.  nadi  Jostia.  12» 
297.  von  Aetofiera  nater  Diomedes  gegründet  seia  seilte.  Nachdesi  sie 
frflber  eigene  Fürsten  gehabt  (Str.  1.  I.),  wnrde  sie  im  J.  R.  509.  von  des 
Römern  erobert  n.  kolonisH  (Vell.  1,  14.  Liv.  Epit.  19.  Cic.  Att.4,  1.)» 
0.  erhielt  durch  SuIIs  Steuerfreiheit  (Appiao.  B.  C.  1 ,  79.).  MerkwBrd^ 
auch  als  Todesort  des  Virgil.  WoHe  n.  Honig  waren  die  Hanptprodakte  der 
Umgegend  (Str.  p.  282.).    Jetzt  Briodisi  ohne  Ueberreste  des  AltOfth.  ^) 

15)  Bfdrunium(LW.  36,  21.  Plin.  3,  11 ,  16.  It.  A.  115.  118  ff. 
489.  Paol.  Diac.  2,  21.),  urjiprflngUch  Hydrus  genannt  (Cic.  ad  Dif. 
16,  9.  ad  Att.  15,  21.  16,  '5.  Lucan.  5,  375.  It.  A.  521.  o'TSqovsi 
Scyl.  p.  11.  Strab.  6,  281.  Ptol.  3,  1 ,  1.  14.  Strph.  B.  677.,  im  It.  H. 
609.  Odrontum^  vgl.  die  Manzea  bei  Eckhell,  1.  p.  144.),  eine  der 
ältesten  Städte  Calabriens,  ***)  an  iler  Sadostspitze  der  Halbinsel  nnd  an 
einem  gleichnamigen  Berge  (Mela  2,4,7.),  mit  einem  guten  Hafen ,  von 
deren  GrBndung  n.  Merkwürdigkeiten  ans  aber  die  Alteo  gar  nichts  be- 
richtea.  Der  Ort  scheiat  frühzeitig  herabgekommen  zu  sein  s.  war  zi 
Strabo*8  Zeiten  aar  noch  ein  Städtchen,  eher  rOm.Mnnictp.  (Orelli  2570.). 
Jetzt  Otranto.  f  ) 

16)  Tarenium  (Mela  2,4,8.  Liv.  23,  38.  24,  13.  25,  8.  9.  27, 
16.  Plin.  3,  11,  16.  Tac.  A.  2,  83.  It.  A.  119.  121.  Orellt  54f.  1042. 
1380.  n.  8.  w.),  ursprünglich  6  Ta^ag  (Gen.  Tdgavrog:  Herod.  3,  138. 
4,  99.  Scyl.  p.  5.  Thnc.  6,  44.  104.  Pofyb.  8,  35.  Str.  6, 278  ff.  Scynn. 
V.  329.  Ptol.  3,  1,  12.  Steph.  B.  635.),  ff)  welchen  griechischen  Nameo 
die  Römer  später  latinisirten ,  an  der  Westküste  der  calabr.  Halbinsel  n. 
an  einer  100  Stad.  im  Umfange  haltenden  (Str.  p.  278.)  n.  einen  treff- 
Kehen  Hafen  fff)  bildenden  Bucht  (jetzt  Marc  Piccolo)  des  nach  ihr  be- 
nannten grossen  Sinus  Tareotinns  (s.  S.  502.),  in  einer  reizenden  v.  Ober- 
aos  fruchtbaren  Gegend,  südl.  vom  Berge  Aulon  0.  westl.  von  derMflo- 
dnng  des  Galesos,  eine  uralte,  von  den  Japygiem  erbaute  Stadt,  derea  alte 
Einw.  jedoch  im  J»  707.  v.  Chr.  von  den  eioge^anderten  Spartanern  (7. 
Laeedaemonium :  Hör.  Od.  3,  5,  56.  Ovid.  M..15,  50.)  *t)  vertrieben  0. 
znr  Auswaadening  nach  Brnndnsinm  genOthigt  werden,  worauf  T.  durch 
Sehifffahrt  u.  Handel  bald  eine  der  machtigsten  n.  blabendsten  grieeh. 
Pflanzstadle  in  Grossgriechenland  wnrde  (Str.  1.  1.  Scymn.  329.),  *^t)  die 

*)  Deaa  naeh  Jnstia.  3,  4,  12.  Hessen  sieb  die  von  den  Griecben  ans  Ta- 
rtnin»  ▼•rtriebanen  Ureiovoboer  (also  Japygea  od.  Measarter)  in  ihr  Bieder, 
n.  nach  Str.  p.  282.  ■.  Steph.  Bys.  181.  sUmmt  ihr  Name  ans  der  netaapisehei 
Sprache  her,  la  weleher  Inrente*  einen  Hirscbkopr  bezeicbaet,  mit  welchem  ihre 
Lage  (inel.  des  Hafens)  eine  Aebniiehkeit  gehabt  habeo  soll. 

**)  Vgl.  Bella  Ifoni^a  Me«.  istor.  della  citti  di  Briodisi.  Leece  f048. 
"***)  flaeh  Grotefbod  All-Ital.  IV.  8.  30.  ven  Sybaris  ans  gesriMet. 
t)  Vel«  Anl.  (äalate*  Storia  dl  Otraolo.  Otr.  I70Q. 
ft)  Nach  einem  gleicbosnigen  alten  Heros  beoaoDt  (Str.  p.  279.) 
ftf)  Er  war  gerKumig  n.  tief  geong  eloe  Flotte  der  grSsslea  Schiffe  so  fasten, 
wenn  er  aach  nicht  volle  Sicherheit  gegen  alle  Winde  gew&hrte  (Str.  p.  282-)f 
*f)  Und  zwar  die  belaantca  Parthenier  anter  Anfiibniag  des  Fbalaatbos  (Str 
p.  279.  n.  s.  w.). 
*'t)  Sie  hielt  elae  bedenteade  Kriegsflotte  n.  konnte  (iael.  der  »Mitrappea 
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eioe  damokratische  VerfaMong  hatte  *)  a.  eio^  Art  von  Direktoriaai  Aber 
die  aa4era  grieehUcben  Städte  in  Italien  (Hbrte,  aber  ebeadeahaib  auch 
flolz,  flbennaibig  {syperba  Tarentus:  Sil.  12,434.)  o.  vervreicblicht  {m»lte 
tt.  imbeiU  T. :  Hör.  Sat.  2,  4,  34.  Ep.  1,  7,  44.)  wurde ,  u.  bald  mit  den 
Römern  in  Kampf  gerietb ,  **)  welclie  vich  im  J.  R.  542.  der  Stadt  durch 
Verrälherei  bemächtigten  (Polyb.8,  27.,  vgl.  Liv.  27,  6.  Oiod.  20,.  104. 
Plol.  Fab.  21.),  und  dadurch  Herren  ven  ganz  Unterttalien  wurden.  ,  Die 
gepländerte  u.  zum  Theil  zerstärte,  ihrer  griech.  Einw.  faat  ganz  beranble 
Sudt***)  wurde  später  im  J.  R.  631.  ala  rOm.  Kol.  mit  röm.  Bttrgem 
bevölkert  (Vell.  1,  15.),  u.  erholte  sich  acbnell  wieder  (Str.  1 1.).  An  der 
Bordwestlicbaten  Spitze  der  auf  einer  Landzange  erbauten  Stadt,  l|*rl  an 
der  Einfahrt  des  Hafens,  lag  auf  einem  Felsen  die  dnrch  Masern  o.  Graben 
von  der  flbrigen  Stadt  getrennte  Akropolis  (Liv.  25,  ll.)«  ^>®  Landzunge 
selbst  war  durch  eine  BrOcke  mit  dem  westlichen  Lande  verbanden  (Polyb. 
8,  36.),  u.  der  Hanpttbeii  der  Stadt  befand  aich  an  der  SWseite  des  Isth- 
Dias.  -}-)  Als  röm.  Kol.  war  die  Stadt  viel  kleiner,  als  frfiber,  indem  der 
Ssliich  vom  Istbmus  gelegene  Theil  verödet  blieb,  aber  doch  immer  noch 
sekr  ansehnlich  (Str.  6,  278. ,  vgl.  auch  Proc.  B.  6.  3,  23.).  Die  sehr 
fniehtbare  Umgegend  (Str.  6,  281.)  lieferte  besonders  gqten  Wein  (Plin. 
14,  3,  4.  §.  7.  6,  8.  §.  6.  Hör.  Od.  2,  6,  19.  n.  Mart.  13,  125.),  treff- 
liche Feigen  (id.  15,  18,  19.),  Birnen  (Colom.  5,  10»  18.  Cat.  R.  R.  7. 
Plia.  15,  15,  16.)  u.  KasUnien  (id.  15,  23,25.)  n.  die  vorzflglichate  Wolle 
iaganz  Italien  (Str.  6,  284.  Van-.R.R.2,  2,  18.  PHn.  29,  2,  9.),  ferner 
Nfljse  (Golam.  5,10,14.),  Zwiebeln  (Golum.8,  11,  14.),  Cypressen  (Cato 
R.  R.  151.)  o.  s.  w. ;  auch  halte  T.  grosse  Purpnrfilrbereien  (Plin.  9,  36, 
63.).  Jetzt  Taranto.  ff) 

Die  kleineren  Stfldte  Japf giens  waren :  An  der  von  Brundisinm  nach 

•odrer  mit  ibr  verbiiodeter  RolooieD)  eioe  Armee  voa  33,000  M .  io's  Feld  stellen 
(Str.  p.  ItöO.))  die,  weotgtteos  später,  aus  Fareht  vor  dem  Aoftretea  eiobei- 
■Ueber  Tyraaoea,  im  Kriefio  Jedesnal  voa  einem  Aoslaader  befebligt  werdea 
■oMte  (Str.  1.  l.).  Die  Sudt  selbst  hatte  lo  ibrer  bläbaadstea  Periode  ^,000 
Wiffeorahige  Einw.  (Piod.  ^Q^  104.). 

*)  Eiae  Zeit  laag  aber  aaeb  eiae  tyraaaiscbe  Regieruag  (Herod.  3 ,  130. 
V|l.  «ttcb  Arist.  Pol.  5,  3.). 

**)  Ueber  den  bekanotea  Krie|r  der  RSmer  mit  den  Tareotioera  n.  Ibrett 
Verbäodeten,  dem  Röoig  Pyrrbas  voa  Bpiros,  vgl.  Lir.  9,  14  f.  DIon.  H.  Exe. 
p.  743.  Sylb.  Appiaa.  de  reb.  Samn.  3.  ecl.  7.  3.  Piut.  Pyrrb.  13  ff. 

'*')  Ein  grosser  Tbeil  derselben  batte  scboa  im  Kampfe  selbst  sola  Labea 
verloreo  u.  30,000  worden  als  Skiavea  verkaoft  (Liv.  27,  16.). 

f)  Hier  befand  sieb  das  Foram,  die  breite  Strasse,  welebe  die  ^nse  Erd- 
ZQDge  vom  Hafen  bis  zar  offnen  See  dorcbsebnitt  n.  anf  weleber  Haanibal  sein« 
Flotte  dnreh  Masebiaea  io*s  Meer  aebaffen  liass,  da  die  Römer,  als  Herren  der 
Borg,  das  Anslaofea  derselben  aaa  dem  Hafen  binderten  (Polyb.  8,  36.  Liv.  26, 
11.},  da«  grosse  Tbeater,  das  Masenm  n.  s.  w.  (Str.  6,  278.  Polyb.  8,  27.  30. 
Flor.  1,  14.).  Eine  andre  Haaptstrasse,  die  tiefe  genannt,  lief  von  der  breitea 
Strasse  aus  gegeo  0.  a.  verband  die  westlicbe  Stadt  mit  der  Sstlieben  (Polyb. 
8,  31.),  welebe  letztere  der  grössere,  aber  minder  wichtige  Tbeil  war,  in 
welehei|i  sich  alle  Tbore  der  SiSdt  befanden,  n.  von  wo  ber  aaeb  alle  Aagriffe 
^f  T.  zn  gesebeh«n  pflegten  (Polyb.  8,  30.  Liv.  27,  15.). 

tf)  ^»t    p,  Jareais  de  aatiqaiUU  et  varia  Taienitaamm  fortana  L.  VIIJw 

48* 
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Hydruntam  fahrenden  Strasse :  Falentium  (Mela  2,4,7.  Balentium :  T. 
P.)  oder  Falentia  (It.  H.  609. ,  bei  Plin.  3,11,16.  Baiesta),  10  Mill. 
von  Brnndistum  (bei  Torre  St.  Jennaro),  n.  Lupiae  ( jäovmtu:  Str.  6, 
2S2.  Mela  1.  l.  It.  A.  1 18.  [wo  Ltpiae  gelesen  wird] ,  im  lt.  B.  609.  ver- 
schrieben Clipeacr  bei  Plin.  i.  1.  Ltipia)  oder  Luppiae  (AovmtloAi  Ptol. 
3  ,  1 ,  14. ,  auf  der  T.  P.  Luppia)  ^  nach  einer  Inschr.  bei  Gmt.  374,  5. 
rOm.  Kol. ,  mit  einem  Hafen  an  der  Kflste,  von  der  sie  selbst  1  g.  M.  ent- 
fernt war ;  ( wahrscheinlich  ist  ans  ihren  Trflmmem  da«  heut.  Lecce  ent- 
standen, ihr  Hafen  aber  der  hent.  Porto  St.  Cataldo  ) ;  Östlich  von  derselben 
aber  Coelium  (Plin.  1.  1.  CoeUnus  ager:  Front,  de  col.  p.  116.),  ein  Kfl- 
stenort  gleich  bei  Brnndtsiom  (j.  Capo  Cavallo).  Ferner  an  der  Strasse 
von  Hydmntom  bis  zum  Prom.  Japyginm  im  Gebiete  der  Salentini :  Castra 
Minervae  (Hion.  H'.  1 ,  41.  Virg.  A.  3,  530.  T.  P.),  mit  dem  Portiu 
Feneru  {^Aqf^odhtjq  liptiv:  Dion.  1.  1.) ,  nach  Prob,  ad  Virg.  Ecl.  7.  die 
älteste  Sudt  der  Salentiner,  seit  dem  J.  R.  629.  rOra.  KoL  (Vell.  1,  15.)) 
mit  einem  reichen  Tempel  der  Minerva  auf  einer  AnhOhe  (Str.  6,  284.; 
j.  Castro  mit  dem  Porto  Badisco);  7Yi/ijii  (Plin.  1.  I.,  nach  Reich,  das  heut. 
TotianoT)  u.  Leuca  (xit  Aivxa:  Str.  6 ,  281.  Lttcan.  5 ,  375. )  am  Prom. 
Japygiam  oder  der  SOspitze  Italiens ,  mit  einer  stinkenden ,  die  ganze  l'oi- 
gfgend  verpestenden  Quelle*)  (Str.  1. 1.  Aristot.  de  mir.  an^ c.  c.  97.  II.  p.  726. 
du  Val.;  j.  St.  Maria  di  Leuca  am  Capo  di  Leaca).  **)  An  der  von  Leoca 
nach  Tarentnm  führenden  Strasse  lagen:  Feretum  (OviQtjfvov:  Str.  6, 281. 
Pt«»l.  3,  1,  76.  T.  P.  Feretini:  Plin.  1.  1.),  nach  Str.  I.  I.  frQher  J?arif 
genannt  ***)  n.  600  Stsd.  sfldOstl.  von  Tarentom ,  etwas  nordwestl.  von 
Leuca  gelegen  (j.  Alessano);  \)  Uxcnium  (Ovlfytoy:-  Ptol.  1.  I.  vgl. 
Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  149.,  auf  der  T.  P.  üxintum)^  nordwestl.  voa 
der  Vorigen  (j.  IJgrento);  FaUtium  (Plin.  I.  1.  Baietium:'T.  P-,  j.  Rai- 
nen bei  St.  Maria  della  Lizza) ;  Nereium  (T.  P.  Neretini:  Plin.  1.  I.  iVij- 
QTivov:  Ptol.  1.  I.,  j.  Nardo);  Sasina  Partus  (Plin.  1.  I.),  an  der  schmäl- 
sten Stelle  der  japygischen  Halbinsel  (j.  Porto  Cesareo)  n.  Manduria 
(Liv.  22,  15.  Plin.  2,  103,  106.,  auf  der  T.  P.  Maudurae^  bei  Stepb. 
B.  441.  MavdvQiov  u.  bei  Plot.  Agis  3.  Mm^diviov)^  an  einem  kleines 
See  tt)  (j.  Andoria),  20  Mill.  sttdOstl.  von  Tarentum;  merkwürdig  durch 
den  Sieg  der  Messapier  über  den  KOnig  von  Sparta  Archidamns  (Plot.  1. 1.; 
j.  Ruinen  bei  Casal  Nnova).  An  der  'Strasse  von  Tarentnm  nach  Broiidi- 
sium :  Mesochorion  (T,  P. ) ,  unstreitig  zum  Gebiete  von  Tarent  gehörig 

in  Schottii  Italia  illastr.  (Francof.  IfiOO.  Fol.)  p.  219  IT.  n.  in  Graev.  et  Bora. 
Thos.  Ant.  Ital.  T.  IX.  P.  5.  Nie.  d^Aqoioo  delle  delizie  Tarentiee.  Nap.  1771. 
R.  Larenls  de  origioe  veteroin  TareotiaoraD.  Berol.  1827.  8.  a.  Dert.  de  civi- 
Ute  veternm  Tarentiooniin.  Lips.  1833.  4. 

*)  Der  Mythe  oarJi  loUte   dieser  üble  Gerach  vod  de«  durch  den  Derkales 
verwaodeteo  n.  bier  mit  Felsen  bedeekten  Gigaoten  herriibrea. 

**)  Vgl.  TaselH  Aotichita  di  Lenca  ete.  Lecce  1693. 

***)  Wahrxcbeiollch   war  Barii  der  Hafen   der  Landstadt  Ftreium  n.   aicbt 
verschieden  von  dem  aDleo  genaoaten  Basta,    Vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  47. 
f)  Vgl.  Maneert  IX,  %.  S.  46. 

if)  Der  nach  Plin.  1. 1.  weder  ah-  noeh  snnimmt,  man  mag  Wasser  her^'' 
sehtfpfea  oder  hineingiessen. 
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Das  östliche  Nachbarland  Apuliens  war 

liueanla 

(Mela2,  4,  2.  9.  Plia.  37, 10, 67.  Tac.  A.  11,  24.  H.  2, 83.  Hör.  Sal. 
2,  i,  38.  Joroaod.  Gel.  c.  30.  p.  110.  de  regn.  succ.  p.  35.  Paul.  D.  2, 
17.  21.  Orelli  550.  1074.  1187.  u.  s.  w. ,  bei  deo  Griechen  17  Mv^ 
tavla:  Scyl.  p.  3.  Str.  5,  250.  6,  253.  255.  u.  s.  w.),  '0  welches 
am  Tyrrhen.  Meere  vom  Fl.  Silarus  im  N.  bis  zum  Fl.  Laus  im  S. 
(Sir.  p.  250.  255.)  n.  am  Tarenlinischen  MB.  von  Melaponlum  bis 


(bei  Grottaglio);  üria  (Oufla :  Sir.  6, 282 f. ,  anf  der  T.  P.  verschrieben 
Urbt'us^  nnslreilig  das'T^iti  des  Herod.  4,  99.),  die  alle  o.  eigeolliche 
Haiiptsl.  Japygtens ,  die  nach  Slrab.  I.  1.  von  Crelensem  unler  MIdos  ge- 
grfladet  war  ')  (j.  Oria);  Scamnum  (T.  P.),  8  MilJ.  Östlich  von  Uria  anf 
dem  RQcken  des  Apenniimn,  welcher  hier  flberscbritlen  werden  mnssle 
(beim  heat.  Dürfe  Latiano)  n.  Meuapia  (Plin.  3,11,  16.,  j.  Messagna). 
Zwischen  allen  diesen  Strassen  aber:  Alelium  {^Alritiovx  Ptol.  3,  1 ,  76. 
AUtinix  Plin.  3,  11,  16.);  Fxaiutrtium  (Plin.  I.  I.,  vielleicht  das  heul.  !a 
Terza);  Soletum  (Plin.  1.  I.),  schon  zu  Plinios  Zeiten  verschwunden; 
[iftf/iJii  (Plin.  I.  I.)  am  Berge  MaiinuSy  der  durch  seine  Bienenzucht  be- 
rflhmt  war  (Hör.  Epod.  16,  28.  Od.  1 ,  28,  3.  4,  2,  27.  Lucsn.  9, 
185.);  **)]  Basia  (Plin.  I.  1.),  zwischen  Hydmntum  u.  dem  Prom.  Japy- 
giom  (j.  Vaste).  *^*)  An  der  Westküste  endlieh  :  Cailipolis  (Mola  2, 
4,  7.  Plin.  1.  1),  zu  Plinius  Zeiten  Anxa^  eine  sehr  alte  u.  nicht  unbe- 
deutende griech.  Handelsstadt  anf  einer  durch  einen  Damm  mit  dem  Fest- 
laode  verbundenen  Insel  westl.  von  Hydrunlum ,  75  Mili.  südosil.  von  Ta- 
reotom  (Plin.  1. 1.;  j.  Gallipoli).  Die  von  Steph.  B.  582.  aogeHlhne  Sudt 
Saiientia  (^aXXtviia)  in  Messapien  kennt  sonst  Niemand.  Ueber  Apulien 
iio  Allgemeinen  vgl.  ausser  den  schon  S.  744.  Note  95.  genannten  Schriften 
Ober  das  beut.  KOnigr.  Neapel  überhaupt  besonders  Natalis  Mariae  Cima- 
liae  Dauuiae  Apuliaeque  veteris  geographia.  Neap.  1757.' 8. 

17)  Der  Name,  den  Festus  v.  Lucani  von  lucus  (also  ein  Waldland), 
Plin.  3,  5,  10.  aber  höchst  unwahrscheinlich  von  einem  samniliscben  An- 
filhrer  Lucius  herleitet ,  wird  wohl  richtiger  mit  Bezug  auf  die  weissen 
Kalksteingebirge  des  Landes  vom  griech.  kevxog  abgeleitet. 

*)  Die  Greleoser  wurden  bei  der  Rüekkehr  aos  Sicilieo  doreb  Sturm  dabin 
▼erscblafen,  u.  oocb  zu  Strabo*s  Zeiten  ceiate  man  in  Uria  das  Grabmal  eines 
aUea  cretensisehen  Dynasten. 

")  Er  heisst  jetzt  MatinaU.    Vgl.  Romaoelli  Topogr.  del  re^no  dl  Napoli. 

It.  p.  209  If.    Ob  ea  aach  ein  Sladteben  Matinum  gegebeo  babe,  bleibt  zweiFel- 

baft,  ist  jedoeh  wahrscheinlicb ,  da  auch  jetzt  noch  ein  Flecken  Matiao  vor- 
baiden  iat. 

'*')  Vd.  S.  456.  Note  '". 
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über  Thurii  hinaus  reichte  (Scyi.  u.  Str.  11.  11.),  u.  gegen  0.  an  Apn- 
lien  u.  den  Sinns  Tarentinns ,  gegen  S.  an  Bruttium ,  gegen  W.  aa 
das  Tyrrhen.  Meer  u.  gegen  N.  an  CMB|ianien  n.  Samnium  grenzte. 
(Die  ganze  Landschaft  umfasste  in  einem  Flächenraume  von  etwa 
210  OM.  die  heut.  Provv.  Principato  Gitcriore  u.  Basilicata  des  Kö- 
nigr.  Neapel).  Das  grösstenlheils  gebirgige  u»  raube  Land  hat  blos 
im  S.  längs  des  Tarentin.  MB.  eine  grössere  u.  sehr  fruchtbare  Ebene. 
Es  wird  nämlich  von  dem  westlichen  Hauptzweige  des  j4pennvttu 
durchzogen ,  dessen  bedeutendste  Höhe  darin  den  Namen  ü.  Albur- 
nus  (s.  S.  495  f.)  führte,  während  der  Theil  desselben ,  der  das  Land 
von  Apulien  trennte,  f^vltur  (s.  ebendas.)  genannt  wurde.  Ander 
AVestküste  bildete  ein  Ausläufer  des  Apenninus  das  Prom.  Pali- 
riurüm  od.  Patmurus  (s.  S.  497.).  Auch  wurde  das  Land  durch  meh- 
rere Flüsse  bewässert,  von  welchen  an  der  Westküste  in  der  Richlimg 
von  NW.  Dach  SO.  der  Grenzfluss  Silarus  mit  dem  Tanager  u. 
Calor,  der  Haies,  Melpes^  Laus  n.  Batum  (s.  S.  518.) -ins  Tyrrhe- 
niscbe  Meer ,  an  der  Ostküste  aber  in  der  Richtung  von  S.  nach  NO. 
der  Crathis  mit  dem  Barentinus ^  Acheron  u.  Sybaris ,  der  Siris, 
Aciris,  Acalandrus,  Casuentus  u.  der  Grenzfluss  Bradanus  (s.S* 
516  f.)  in  den  Siuus  Tarentious  mündeten.  Das  durch  seine  herr- 
lichen Triften  (Hör.  Epod.  1,  28.)  besonders  zur  Yiehzuobt  geeignete 
Land,  die  auch  den  Hauptnährungszweig  der  Einw.  bildete,  lieferte 
anProdukten  besonders  vorzügliche  Rinder  (vgl.  S.  527.  Note  79.)^«) 
u.  sehr  guten  Wein  (Viua  Thurina  u.  Lagarina:  vgl.  S.  530.).  Aach 
verdienen  die  Rosen  von  Paestum  (s.  S.  531.)  eine  besondere  Er- 
wähnung. Sonst  sind  aus  dem  Thierreicbe  noch  Raren  (Varr.  L.  L. 
6,  3.  Mart.  de  spect  8, 1.)  n.  die  nach  dem  Lande  benannten  grossen 
Hirschkäfer  (Plin.  11,  28,  34.)  zu  nennen.  Die  Einwohn  er  {Lu- 
cani:  Caes.  H.  C.  1,  30.  Cic.  Tusc.  1,  37.  Liv.  8,  17.  19.  9,  20. 
24,  20.  Plin.  3,  5,  10.  8,  6,  6.  Flor.  3,  18.  Eutr.  2,  12.  9,  13.  10, 
2.  Jornand.  de  regn.  succ.  p.26.  u.  s.  w.,  bei  den  Griechen  A^vxavol: 
Scyl.  p.  3.  Polyb.  2,  24,  12.  10,  1,  3.  Str.  5,  211.  228.  6,  251  ff.  n. 
öfter,  bei  Ptol.  3,  1,  8.  70.  71.  aber  auch  Aovnavoi),  ein  waki^ 


18)  Ausser  der  Rind  Viehzucht,  welcher  vermuthlich  die  ganze  Halbinsel 
ihren  spätem  Namen //a/ia  verdankte  (s.  S.  488.  Note  95.),  muss  wohl  auch 
die  Schweinezucht  daselbst  stark  betrieben  worden  sein ,  da  eine  beson- 
dere Art  von  Würsten  (Brat-  oder  Knackwürste)  den  Namen  Lucaniea 
führte  (Cic.  ad  Div.  9,16.  Varr,  L.  L.  4,  24.  Mart.  4,  46,  8.  13 ,  34, 
1.  Stat.  Silv.  4,  9,  35.). 


|.  119.    lulii.  7»9 

Kbeiolich  laF^lge  einet  Versacnimaosgeseodeter  samnitiseherSUaimt 
der  sieb  nicht  Mos  in  dem  früher  von  Chonen  ond  Oenolriem  ^*)  be- 
wohnten (Strab.  p.  253.)  n.  nun  nach  ihm  benannten  Lucanien ,  son- 
dern aoeh  in  Brattiom  niederlieas  (Str»  p.  228.  253  ff.)«  erseheinen  in 
der  Gesobiehte  xuerst  nm*a  J.  396.  v.  Chr.  als  Bundesgenossen  des 
fllern  Dionyaius  n.  als  Cregner  der  Thnriner  (Didd.  14 ,  91;  101  f.), 
Q.  wurden  den  Römern  im  Kriege  derselben  gegen  Pyrrhus  unter- 
worfen (Eutr.  2,  14.).  ^^)  Ausser  ihnen  aber  wohnten  auch  viele 
Griechen  im  Lande «  welche  an  der  Küste  bedeutende  Pflanzstädte  ga- 
gründet  u.  auch  den  Lucanern  selbst,  mit  denen  sie  oft  in  Kampf  ge- 
rietben  (Str.  p.  252  ff.  263.  280.),  mehrere  ihrer  Städte  entrissen 
hatten  (Str.  p.  254.).  Die  wichtigsten  dieser  St  ädteLucaniens  waren: 
an  der  Ostküste  in  der  Richtung  von  NO.  nach  SW.  Metapontum^^^ 


19)  Vgl.  oben  S.  536  f.  n.  S.  488.  Note  95. 

20)  Vor  dem  2.  punischen  Kriege  bestand  ihre  Rriegsmadit  ans 
30,000  H.  Pnssvolk  n.  3000  Reitern  (Polyb.  2,  24,  12.),  woraus  man 
auf  eine  GesammlbevOlkerong  von  etwa  180,000  H.  schliessen  kann.  Sie 
hatten  naeh  Strab.  p.  254.  eine  demokratische  Verfassung  n.  wlMten  nur 
im  Kriege  aus  den  obersten  Beamten  einen  Konig  (Oberanftlhrer).  Unter 
4er  rOm.  Herrschaft  hatten  sich  nach  n.  nach  alle  Bigenthümlichketten  des 
Volkes  verloren  u.  seit  dem  Bnndesgenossenkriege  (?)  war  es  so  berabge* 
kommen,  dass  die  Locaner  als  servi  pubiiei  tkngesehen  u.  von  den  rOm. 
Hagbtraten  als  Boten,  Aufwärter  u.  s.  w.  benutzt  wurden  (Str.  p.  251.). 

21)  Metaponium  (Heia  2,  4,  3.  Plin.  3,  10,  15.  14,  1 ,  2.  Justin. 
12,  2.)  od.  Metapontium  (MeTtarSirnov:  Thuc.  7,  38.  57.  Scfl.  p.  5. 
Str.  5,  222.  6,  254  f.  264  f.  Ptol.  3,  1 ,  12.  Pens.  6,  1»,  8.  Bustatb. 
ad  Dion.  p.  65.  Huds.  Stepb.  B.  462.  Virg.  A.  2,  540. ,  die  Einw.  Me* 
TmroiTco»;  Herod.  4,  15.  Dion.  Per.  368.  Paus.  u.  Stepb.  II.  11.,  oder 
Metapontinii  Liv.  27,  51.  u.  auf  Münzen  bei  Rasche  lil,  1.  p.  616.)« 
eine  grieeh.  Stadt  *)  an  der  Grenze  Apuliens  n.  dem  PI.  Gasuentus,  ^) 
Ce  froher  Mitaßov  biess  (Str.  p.  265.  vgl.  Steph.  I.  1.),  u.  «ich  zur  Zeit 

*)  Ueber  ikra  GrandiiDg  gab  es  sebr  veracbiedeae  Sagen.  Die  Biaw.  selbii 
■acbtea  4ea  von  Troja  znrüekkebreaden  Nestor  s«  ibrea  Erbauer  a.  bietlea 
sieh  alle  für  Naehkommen  der  Pylier  (Str.  p.  ;^65.);  nach  Bpboms  bei  Str.  1. 1. 
iber  war  Daallas»  der  Baberrseber  von  Criata  bei  Deipbi,  n.  aacb  Jnalio.  ^O» 
2.  (vgl.  Ariat.  vir.  ante.  o.  106.  p.729.)  Bpeas,  der  Verfertisar  dea  trojaa.  Pferdes, 
ihr  Gräader.  Pleeb  Str.  K  l.  wurde  sie  apäter  von  dea  Samnitera  aerat9rt, 
jt4ocb  auf  Betrieb  der  Sybariten  tod  einem  Haafrn  Acbaeer  nater  Leoeippvi 
«i«der  bergeatellt;  weshalb  sie  bei  Seynn.  SM.  a.  IM.  93,  15.  eine  Stadt  dar 
Aehaeer  beiast  n.  voa  Eiaigea  für  eiae  Rol.  voa  Sybaria  aagesebea  wird.  (V9I. 
Raoal-Beebette  III.  p.  39.  a.  Heyoii  Opoae.  Aead.  II.  p.  209.}. 

*0  Naeb  Str.  p.  255.  265.  ia^dcm  Diatrikto  Meiaponiine^  welcber  die  Grease 
Bviaebea  AltiUUea  a.  Oaaotriea  od.  Japyfiea  bUdata. 
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Heracleüj  >>)  u.  Thurü  oder  Tkurium^  früher  Sybms\  ^)  an  der 


dei  Pjrrrhat  den  Römern  onterwerfen  masste,  nach  der  Schlacht  bei  Casnae 
aber  zu  den  Carthag.  abfiel  (Liv.  22,  61.  25,  15.  vgl.  27,  16.),  n.  seit- 
dem ans  der  Geschichte  verschwindet,  wenn  sie  auch  von  spatem  Schrift- 
stellern (s,  oben)  noch  genannt  wird.  Schon  Paus.  I.  L  wusste  nicht,  wie 
sie  untergegangen ,  n.  fand  nur  noch  ihre  Rainen.  Dass  sie  aber  frQber 
eine  sehr  bedeutende  Handelsstadt  war«  obgleich  sie  keinen  guten  Hafea 
hatte,  sehen  wir  aus  der  Menge  ihrer  Mflnzen  (bei  Eckhel  I,  1.  p.  154.  o. 
Rasehe  HI,  1.  S.  601—620.).  '') 

22)  Heraelea  ('H^aKkiMi  Str.  6,  264.  280  f.  Gic.  pr.  Areh.  4. 
Liv.  1 ,  18.  8,  24.  Mela  2,4,8.  Justin.  12 ,  2.  Jomand.  de  regn.  socc. 
p.  27.  Heracliai  Plin.  3,  10,  15.  vgl.  HOnzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  153., 
schon  dem  Scyl.  p.  14.  unter  dem  Namen  'Hga^kHov  bekannt) ,  24  Stad. 
von  der  Mandung  des  Siris,  nach  Strab.  p.  264.  biod.  12,  36.  u.  Liv. 
I.  1.  eine  Hol.  der  Tarentiner,  **)  welche  im  J.  432.  v.  Chr.  an  die  Steile 
einer  uralten  griech.  Stadt  Namens  Siris  (Zigig:  Str.  p.  264.-Stepb.  B. 
604.  Plin.  I.  1.)  an  der  MOndung  des  Flusses  selbst  trat,  ^**)  die  keine  der 
Gesundheit  zutrSglicbeLage  hatte,  u.  deren  Bewohner  daher  von  den  Tarea- 
tinem  in  die  neue  Stadt  verpflanzt  wurden ,  so  dass  Siris  nur  noch  der 
Hafen  derselben  blieb  (Str.  I.  I.  vgl.  Diod.  12,  36.).   Das  354  Sud.  (Str. 

1.  1.)  oder  44  Mill.  (It.  A.  113.)  nOrdiich  von  Thnrii  in  einer  sehr  frucht- 
baren Gegend  gelegene  (Athen.  12.  p.  523.)  H.  ist  als  der  Ort ,  wo  die 
griecb.  Städte  UnteriUliens  ihre  Kongresse  bielten  (Str.  6 ,  280.) ,  als 
Vaterstadt  des  Malers  Zeuxis  u.  durch  die  Schlacht  der  ROmer  gegen  Pyr- 
rhus  im  J.  R.  473.  (Plut.  Pyrrh.  16.  Flor.  1 ,  18. )  roerkwardig.  Jetzt 
Policoro,  n.  an  der  Stelle  von  Siris  Torre  di  Senna.  f)   ^ 

23)  Thmrn(9ovpioi:  Str.  6,  255.  263  ff.  Aelian.  de  an.  10,  38. 
Proc.  B.  G.  3,  28.  Stepb.  B.  310.  Varr.  R.  R«  1,  7.  Cic.  ad  Att.  9,  19. 
Caes.  B.  G.  3,  22.  Plin.  3,11,  15.  Tac.  A.  14,  21.  Flor.  3,  20.  Vell. 

2,  68.  u.  s.  w.)  oder  TAurium  {eovQ^ov:  Ptol.  3,  1 ,  12.  Uela  2,  4,  8. 

*)  Ihre  Raineo  (besooders  2  Reiben  oralter  SSuleo)  finden  sieb  oördl.  vno 
der  MSodiin^  des  Ba«iento  io  rioiger  Eorrernttog  von  der  Küste.  Vgl.  Swinbiirne 
Reise  dorch  beide  Sicilim  I.  S.  337.  u.  llelapoote  par  le  Due  de  Layues  et  F. 
i.  Debaeq.  Paris  1833.  Fol. 

*')  Naeb  der  gewöbniiehen  Annahme  war  Siris  von  Trojanern  fef^rvodet, 
w«lcbe  die  lones  (wahrscbeinlich  die  Cbones)  ans  der  Gegend  yertrieben  o. 
der  Stadt  aacb.  den  Namen  HokUtov  gaben,  der  aber  von  dem  alteren  bald  wie- 
der verdrängt  wurde  (Str.  6,  264.  Aristot.  mir.  aosc.  p.  729.  Lyeopbr.  978.  s. 
das.  Tzetz.  Sfepb.  B.  604.  v.  J'iV*c.)  Naeb  Timaens  ap.  Atben.  \%  p.  533.  aber 
wanden  vnn  Troja  Znruekkebrende  (also  Griecben  ?),  za  denen  dann  no|cb  Rolo- 

Kbonier  kamen  (vgl.  Niebnbr  I.  S.  66.),   die  Erbauer  der  Stadt.    Vgl.  Raool- 
iocbette  II.  p.  325  f.  Müller  Aegin.  p.  69.  Ifntoccbi  Comm.  in  Tabb.  Rerael. 
p.  64  ff.  Heyne  Oposc.  Aead.  II.  p.  235  ff. 

***)  Die    Angabe  des  Plioins^    dass  Sirit  der  altere  Name  von  Heraelea  sei, 
Ist  an  genau. 

i)  Vgl.  Swinbnrne  a.  a.  0.  I.  S.  345. 


§.  119.    Ittlia.  761 

Westkosle  voo  S.  nach  N.  Buxentum ,  früher  Pyxus ,  ^^)  Elea  oder 
Felia  ^^)  u.  Posidonia  od.  Paestum^  ^^)  a.  im  Innern  Grumentum.^^) 


Orelli  150. ,  bei  Liv.  10,  2.  aoch  Thuriae)  ,  der  neaere  Name  des  altoD« 
berfibmten  Sybari$  {ZvßuQ^gi  Str.  6,  251.  263.  Diod.  12,  9.  16,  90. 
Aeliao.  I.  I.  Lycophr.  1079.  Steph.  B.  621.  Varr.  I.  L  Ovid.  M.  15,  315. 
Tr.  2,  417.  vgl.  MUDzen  bei  Eckhel  1,1.  p.  160.),  uDweit  der  Grenze 
voB  Brntliam  zwischen  den  Flössen  Sybaris  n.  Grathis  (Str.  p.  263.  Diod. 

11,  90.).  *)  Sybaris ^  nach  der  gleichnamigen  Quelle  benannt  (Strab.  8. 
p.  386.),  war  von  Achaeem  nnd  Troezenem  nm's  J.  710.  v.  Chr.  ge- 
grflndet  (Sirab.  6,  262«),  **)  die  jedoch  auch  die  Urbewobner  der  Gegend 
DBter  sich  anfnahmen  (Diod.  12,  9.),  n.  erlangte  durch  seinen  Handel 
(besonders  mit  Rieinasien  :  vgl.  Herod.  6,  21.)  bald. eine  sehr  bedeutende 
Grosse  (50  Stad.  Umfang:  Str.  p.  263.)  o.  Macht  (Str.  p.  263.  Athen. 

12,  15  ff.),  ***)  obgleich  es  keinen  eigentlichen  Hafen,  soodern  nur  eine 
gute  Rhode  hatte  (Athen.  12,  3.  p.  519.),  ergab  sich  aber  auch  in  Folge 
»eines  grossen  Reicbthnms  einem  hohen  Grade  von  Ueppigkeit  n.  Weich« 
liebkeit  (Diod.  8.  p.  33.  Bip;  Athen.  I.  I. ).  f)  Im  J.  510.  v.  Ghr.  aber 
wurde  die  blähende  Stadt  voo  den  Crotonialen  gänzlich  vernichtet  (Diod. 
12,  9.  vgl.  mit  11,  90.  Strab.  I.  I.  Aristot.  Pol.  5,  2.  10.  Aihen.  12, 
^1-)*  tt)  Allein  im  J.  443.  legten  die  Reste  der  vertriebenen  Sybariten, 
durch  neue  Kolonisten  ans  Griechenlaod ,  besonders  aas  Attica  (Str.  263. 
vgl.  Plut.  Nie.  5.)  nnterstatztf  ff{-)  in  der  Nahe  der  zerstörten  Stadt  eine 

")  Welche  beide,  von  den  sieh  hier  aasiedeliideo  Achaeero  naeh  2  FInssen 
ikrer  Heinath  in  Pelopoones  beoaunt  wvrdeo  (Str.  8,  3Hfi.  Herod.  1,  145.). 
Die  Stadt  lag  nicht  namittelbar  ia  dem  Winkel,  den  die  Mündung  des  Sybiris 
iD  den  Gratbis  bildet,  sondern  etwa  Vs  M.  von  der  Vereinigung  beider,  etwas 
wesll.  vom  beot.  Dorfe  Poliaara.  Palseh  aber  ist  die  Ansacht,  dass  beide  Flü«se 
sieb  getreont  in*s  Meer  ergossen  bätlea  n.  Sybaris  swiacben  ihren  Maodnngen 
gelegen  habe.    Vgl.  Maonert  IX,  2.  S.  218. 

*")  DeoD  es  warde  aach  Scyma.  358.  nach  eiaem  Daseia  von  210  J.  durch 
die  Crotonialen  zerstört.  Diese  ZerstÖraog  aber  Tallt  ni^ch  Diod.  11,  90.  anf 
Ol.  67,  2.  oder  3.,  folglicb  die  Gründung  anf  OL  15,  1.  Easeb.  Cbron.  jedoch 
pebt  erst  Ol.  19,  2.  als  Stiftnngsjabr  von  Sybaris  an.  Vgl.  Heyne  Opnsc.  Acad. 
H.  p.  126  ff.    n.  Raonl-Rochette  III.  p.  241  ff. 

***)  Naeb  Str.  i.  1.  geborten  zur  Zeit  seiner  hSehsten  Blothe  25  Städte  tu 
leinem  Gebiete  nnd  es  konnte  gegen  die  Crotooiaten  300,000  Mann  io*s  Feld 
Hellen  (vgl.  auch  Diod.  12,  9.),  welche  Zahl  (vielleicht  die  der  Bevölkernog 
des  ganzen  Staates)  anstreitig  äbertrieben  ist.  Scymn.  340.  giebt  die  Zahl  der 
Bärger  anf  100,000  an,  was  wahrsebeinlieb  die  Zahl  sümmtlicher  Eiawohner  ist. 

f)  Daher  das  Sprichwort:  ein  Sybariteoleben  führen. 

if)  Die  Achaeer,  der  grossere  Theil  der  Eiow.,  hatten  die  Trözener,  den 
Mhwächeren  Theil  der  Bevölkerung,  vertrieben  (Aristot.  de  Rep.  5,  3.),  n.  diese 
hatten  Hälfe  bei  den  Crotoniaten  gesucht  u.  frefundeo,  welche  die  Stadt  im  ersten 
Aalaofe  eroberten,  pländerten  n.  durch  das  Hineinleiten  der  Fluthen  des  Crathis 
vernichteten. 

ttt)  Unter  den  neuen  Binw.  befanden  sich  MKnner  fast  aus  allen  Gegenden 
Griechenlaads ,  unter  denen  auch  der  Redner  Lysias  (der  aber  spKter  in  sein 
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Mae  in,  *)  die  sie  Dach  der  nahen  QoeUe  Tbnrias  (Diod.  12«  10.  Str. 
p.  263.  Plut.  ^ic.  5.  Schol.  Theoer.  5,  1.)  Tkurium  od.  r4iini  nanaten, 
ao  wie  die  Gegend  den  Namen  Tkuria  od.  Thuriag  (Tbnc.  6,  61.  7,  33. 
35.  Str.  p.  280.)  erhielt.  Die  Stadt^  ans  der  die  eigentlichen  alten  Syba- 
riten  hald  verjagt  worden  (Thne.  7,  33.  Diod.  12  >  11.),  gelangte  anter 
einer  (vom  Gharondas  eingerichteten)  demokratischen  Regiemng  (Diod. 
y  12,  11.)  «chnell  zo  neuer  BlQthe.  **)  Im  Saraniterkriege  nahm  sie  (im  i. 
R.  470.)  eine  rOm.  Besatzung  auf  (Dion.  H.  exe.  de  leg.  p.  744.  Liv. 
Epit»  11.)^  fiel  aber  dann  zan  Hannibal  ab  (Appian.  Hann.  34.),  der  erst 
die  Einw.  dnrch  die  hierher  verpflanzten  AtelUner  verstärkte  (Appiat. 
Hann.  49.),  dann  aber,  weil  er  den  Thoriern  nicht  tränte,  die  Stadt  m 
J.  R.  530.  plOodem  n.  3500  Einw.  nach  Groton  abführen  iiess  (Appian. 
Hann.  57.).  Nach  dem  Abzöge  Hannibals  sendeten  die  ROmer  eine  lat 
Kol.  dahin,  n.  änderten  den  Namen  in  Ccpiae  {Konwlx  Strab.  p.  263. 
Schol.  Aristoph.  Nah.  331.,  wo  ftUchtich  *jijilui  gelesen  wird,  a.  Mfiuzeo 
hei  Bckbel  I,  i;  p.  164.)  am,  der  aber  bald  wieder  in  Vergessenheit  kan. 
Die  sehr  feste  Stadt  hielt  eine  Belagerang  des  Sezt.  Pompejas  aos  (Appian. 
B.  G.  1, 117.5,56.),  n.  erscheint  später  als  Mnnicip.  (Gaes.B.C.3,22.). 
Im  6.  Jahrb.  war  sie  nur  noch  eine  offene  Stadt  (Proe.  B.  G.  3,  28.). 
Die  Umgegend  lieferte  guten  Wein  (Str.  p.  264.  Plin.  14 ,  6 ,  8.).  Ihre 
wenigen  üeberreste  finden  sich  nordostl.  vom  beut.  Terra  nnova.  ***) 

24)  Buxentum  (Liv.  32,  29.  34,  45.  39,  23.  Mela  2,  4,  9.  Veit. 
1,  15.  Plin.  3,  5,  10.  BovImutovi  Ptol.  3,1,8.),  arsprflngiicb  Pyxut 
{Uvloigt  Str.  6,  253.  Diod.  11  ,  59.  Steph.  B.  569.  vgl.  Plin.  I.  1.),  ss 
einem  gleichnamigen  Vgeb.  n.  am  nördlichen  Winkel  des  Sinns  Terinaess 
im  J.  467.  V.  Gbr.  (Ol.  78  ,  2.)  vom  Micythns,  dem  Tyrannen  von  Mes- 
Sana,  angelegt  (Str.  1.  1.),  der  gewöhnliche  Ueberfahrtsort  nach  Sicüiea, 
seit  dem  J.  R.  559.  rOm.  Rol.  (Liv.  n.  Voll.  II.  II.),  aber  von  weit  ge- 
ringerer Bedeutung,  als  die  vorher  genannten;  j.  Policastro.  -]-) 

25)  Elea  ('EUa:  Scyl.  p.  4.  [wo  *Ekad  edirt  wird]  Strab.  6,  252. 
Diog.  L.  9,  2.  3.  Steph.  B.  256.  Gie.  N.  D.  3,  33. ,  bei  Str.  1.  1.  anch 

.  ISkkfj  u.  bei  Plin.  3,  5,  10.  Helia)  oder  Te/tVi  (Gic.  ad  Att.  16,  7.  7,  19. 
Phil.  1,  4.  Heia  2,  4,  9.  Vell.  2,  79.  Plin.  1. 1.  Bekeaz  Steph.  I.  1.  Oii- 
kiai:  Ptol.  3,  1,  8.,  die  Biow.  Eieates:  Gic.  Tnsc.  2,  22.  od.  Velienses: 
Gic.  ad  Div.  7,  20.  Orelli  137.  3802.),  ff)  schon  dem  Herod.  1 ,  167. 

Vaterland  soruekkehrte)  a.  der  GesebkhUcbreibfr  Herodot  (der  hier  gestorben 
sein  soll)  gensont  werdeo.  Vgl.  Heynii  Opnsc.  Acad.  II.  p.  239.  Ueber  dis 
Gräodoog  eberbadpt  vgl.  Raool-Rocbelle  IV.  p.  33  ff.  Cliotoo  Fast.  Hell.  II.  p. 
64.  n.  Vömel  Oisi.  qno  aono  TbarU  eonditi  siot.  Franeof.  ad  M.  1833.  i. 

*)  Sie  war  io  eiaam  lingliebeo  Quadrat  erbaut;  4  parallele  HaopUtraasea, 
nach  Gottbeilen  benannt,  dorcbzofen  sie  in  der  LÜnge  o.  3  andre  dergleicben 
in  der  Breite  (Diod.  1!^,  10.). 

^)  So  dass  sie  gegen  die  Lveaner  14,000  M.  Fnssginger  n.   1000  Renter 
in*s  Feld  stellen  konnte  (Diod.  U,  23.). 
^')  Vgl.  Swinbnme  a.  a.  0.  I.  S.  366. 

t)  Wo  sich  Spnren  einer  alten  SudI  finden.  Vgl.  Clnver  Ital.  «at.  IV, 
14.  p.  1261. 

tD  Die  TerssklodonoB  3cbreikaflan  des  Namens  laben  ibren  Gmad  im  aeo- 
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HBter^m  Namen 'Täf7 '^)  ab  eine  aeolische,  von  Jen  vor  Cyrns  flfich* 
tenden  Phocaeern**)  nnis  J,  553«  v.  Clir«  angelegte,  Sudt  bekannt.  (Vgl, 
auch  Str.  LI.)  ***)  Sie  lag  nach  Str.  1.  I.  200  Stad.  stidöstl.  von  Pastuni 
Q.  nachCic.  ad  Att.  16,  7.  dreiMill.  tfstl.  von  der  Mflndung  dea  Balea  (dea 
Str.  J.  I.  '£Xiiig  nennt,  j.  Alento),  -{-)  hatte  einen  Hafen  (portus  F^lütii 
Virg.  A.  6,  380.) ,  nährte  sich  besonders  vom  Handel  mit  einmarinirten  q. 
geräucherten  Fischen  (Str.  I.  I«),  n.  ist  als  Gebortsort  der  Philosophen 
Parmeaides  (Diog.  L.  9,  3.  Soid.  v.  Parmeaides  n.  Sir.  p.  252.)  n.  Zone 
(Diog.  L.  9, 6.)  ff)  so  wie  als  Sitz  der  Eleatischen  Schule  merkwürdig (Gic. 
N.  D.3,33.  Tusc.  2,  22.).  Jetzt  Ruinen  am  (tetlichea  Abhänge  des  Berges 
Stella  bei  Casteir  a  Mare  della  Brucca.  fff) 

26)  Posidonia  (UooHSoDpia:  Scyl.  p.  3.  Str.  6>  251  f.  8,  373.  9, 
397.  Sleph.  B.  561.  vgl.  Herod.  1 ,  167.  Liv.  Epit.  14.  Plin.  3,5,  10., 
auch  Neptunia  bei  Vell.  1 ,  15.),  deren  Name  später  von  den  Lucanern  in 
Paeshtm  (Liv.  8,  17.  22,  36.  Mela  2,4,9.  Plin.  1.  I.  Cie.  ad  Att.  11, 
17.  Virg.  Ge.  4,  119.  Ovid.  M.  15,  708.  Prop.  4,  5,  59.  T.  P.  Orelli 
135.  2492.  3078.  TIai(novi  Ptol.  3,  1,  8.  vgl.Str.p.251.u.MQnzen  bei 
Eckhel  I,  1.  p.  158  IT.)  verwandelt  wurde,  eine  ums  J.  R.  230.  gcgrfin- 
dete  Pflanzstadt  der  Sybariten  (SCyl.  u.  Str.  IJ.  II.  Scymn.  v.  245.),  *\) 
5  Mill.  sOdl.  von  der  Mflndung  des  Silarus  n.  50  Stad.  sOdl.  von  dem  be- 
rfibinten  Tempel  der  argivischen  Juno ,  **\)  wenige  Meilen  nördl.  von  dem 

IlMbes  Difamma ,  das  bei  den  Römern  zu  einem  F  wurde.  Vgl.  Munter  Velia 
S.  21. 

*)  Auch  ihre  scbSnen  Münzen  zpif^eo  den  Namen  'TVilffroir.  Vgl.  Mapnaa 
Lveao.  Namism.  T.  VIII,  1.  IX,  1.  XIII,  3.  XVII.  n.  XVII(.  o.  MIooet  Deser. 
de  Med.  aot.  I.  p.  173.    Uebrigeos  a.  aaeh  Bekbel  I,  1.  p.  165. 

**)  Seyl.  oeont  es  falicblich  eine  Rolnole  von  Thnrii,  verrnntbllob  well  sieh 
aaeb  Tborier  daselbst  mit  angesiedelt  hatten.    Vgl.  MSnter  Velia  S.  1%. 

*")  Wabrsoheinlich  aber  fanden  die  Pbocai^r  schon  einen  kleinen  Ort  da* 
lelbst  vor  (vgl.  Herod.  1.  1.),  da  der  Nome  Ftlia  etrarisch  ist  u.  aoch  auf 
MoDom.  vorlLommt.  Vgl.  Lanzi  Saggio  di  liogoa  Etrusca  II.  p.  406.  432.  5d3. 
n.  MÖDter  Velia  S.  15.  Aoch  in  Rom  gab  es  ja  von  Alters  her  einen  Distrikt 
Vtlia,  S.  oben  S.  670.  Daher  ist  wahrscheinlich  die  Etymologie  von  Ikhi  bei 
Gellias  10,  16.  ungegriindet.  Andere  leiten  den  Namen 'der  Stadt  von  dem 
aabea  Ftnsschen  ^EhiiQ  (Andere  aber  aoch  wieder  umgekehrt)  her.  Vgl.  Str.  n. 
Steph.  11.  11.  Said.  v.  'JSiUa.  Serv.  ad  Aen.  6,  359.  n.  Mazocchi  ad  Tabb. 
Hertel.  p.  516. 

f)  Nach  MBnler  Velia  S.  46.  eine  völlig  richtige  Angabe. 
If)  Doch  ist  es  von  diesem  noch  nogewiss,   ob  er  wirklich  in  Velia  geboren 
war,  w'ahrend  man  allgemein  annimmt,  dass  er  daselbst  nmgekommen  sei.    Vgl. 
Cic.  Tusc.  ^^  n.   Menage  ad  Diog.  L.  9,  1^6.   Vol.  II.   p.  403.   Bmcker  Bist. 
PbiL  I.  p.  1057  f.  Bayle  Dict.  v.  Zenon. 

fff)  Vgl.  Jos.  Antooini  Lncania  diso.  IV.  p.  11.  Mazocchi  ad  Tab.  Herad. 
p.  516.  Wiackelmann  Anmerk.  über  d.  Baukunst  der  Alten.  Vorrede  S.  7.  n« 
beioaders  Friedr.  Munter  Velia  in  Locanien.  Altena  1818.  8. 

*f)  Soiin.  o.  TL,  §.  10.  erklärt  sie  für  eine  dorische  Stadt;  waa  in  so  fem 
risktig  Ist,  als  ein  Tbeil  der  Sybariten,  ihrer  Gründer,  ans  doriscbaa  Tri{ie> 
aero  bestand.  Aach  Münzen  von  Posidonia  haben  daher  die  doriaeha  Form 
nolt^wiaxav.    Vgl.  Munter  Velia  S.  45. 

'*t)  Vgl.  oben  S.  741.  n.  das.  Note  *. 
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,  Prom.  Posidoninm^  u.  nrsprflDglich  hart  anderROste,  an  dem  nach  ihr 
benanoten  MB.  (s.  S.  501 .)  gelegen ,  später  aber  des  schlechten  Wassers 
u.  der  sumpfigen  Gegend  wegen  (Str.  p.  251.)  weiter  ins  Innere  gerfickt, 
Anfangs  unbedeutend  ,  seit  der  Zerstörung  ihrer  Mutterstadt  aber  gross  u. 
blähend,  später  den  Lucanern  unterworfen  (Str.  p.  251.)«  *)  unter  deren 
Herrschaft  die  griech.  Sitten  sammt  der  griech.  Sprache  allmShUg  ver- 
sehwanden, **)  n.  seit  dem  J.  R.  480.  eine  rOm.  Kol.  (Liv.  Epit.  14. 
Veil.  i.  l.^Oretii  2492.),  aber  bereits  zur  Unbedeuteaheit  herabgesnaken ; 
so  dass  in  spaterer  Zeit  fast  nur  noch  die  herrlichen ,  2  mal  des  Jahres 
blühenden  Rosen  der  Umgegend  (s.  oben  S.  531.)  ihr  Andenken  erhielten. 
Ihre  grossartigen  Rainen  ( der  eine  Stande  im  Umfange  haltenden  Hanem, 
dreier  Tempel,  des  Theater  u.  s.  w.)  sind  erst  in  neuerer  Zeit  aufgefunden 
u.  beschrieben  worden.  ***) 

27)  Grumentum  (rQovfAivrov:  Str.  6,  254.  Ptol.  3,  i,  70.  Liv.  23, 
37.  27,  41.  Piin.  3,  10,  15.  14,  6,  8.  §.  6.  T.  P.  Grumention:  G.  Rav. 
4,  35.  vgl.  Mflnzen  bei  Eckhel  I»  1.  p.  l52.),  an  der  Strasse  von  Bene- 
ventum  nach  Heraclea  u.  am  Zusammenflusse  des  Sora  und  Aciris  (oder 
Sanro  und  Agri) ,  wahrscheinlich  die  bedentendste  Stadt  im  inoern  Lande, 
die  im  2.  pooischen  Kriege  öfters  genannt  wird ,  von  der  wir  aber  sonst 
wenig  wissen ;  j.  II  Palazzo. 

Die  kleineren  Orte  im  Innern  Lucaniens  (denn  an^  der  Rfiste  gab  es 
ausser  den  schon  genannten  bedeutenden  griech.  Städten  keine  anderen  Ort- 
schaften) waren,  so  weit  die  sehr  mangelhafte  Renntniss  dieses  Landes 
reicht ,  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  namentlich  folgende :  Folci  oder 
Fuki  (TFolcentes:  Liv.  27,  15,  Folcentanii  Plim  3,  10,  15.  ülei- 
anenses:  Front,  de  col.  p.  109.  Fulceiana  Cicitas:  Gruter  209,  2.»  un- 
streitig auch  das  von  Ptol.  3^  1 ,  70.  weiter  nOrdl.  angesetzte  OuAko«), 
36  Mill.  sfldOstl.  von  Paestum  an  der  Strasse  nach  BujEentum  (j.  Vallo).!) 
ForumPoptlii{T.  P.  ^opogllonXiovi  Plol.3,l,68.++)*-^/0()a/Io7rAia: 
Dion.H.  1,21.  /'or0^o/»»/i:G.Rav.4,34.),  Ostl.  von  Paestum  am Tanagero. 

*)  Von  welcher  Zeit  an  sich  wohl  nach  die  Veränderaoi;  des  Namens  be^ 
schreibt. 

**)  Die  Posidoniateo  feierten  spSter  alljährlich  einen  festlichen  Traaert«g, 
an  welchem  sie  sich  in  ihrer  Maltersprache  des  alten  Namens,  der  alten  Sitteo 
B.  Verfassong  erinnerten  (Atheo.  14.  p.  632.  Gas.). 

***)  Obgleich  auch  Aeltere,  wie  Clover.  lul.  ant.  If.  p.  1255.  o.  ügbelli 
Ital.  Sacra  VII.  p.  661.  ihrer  schon  gelegentlich  gedenken,  so  worden  doch  die 
Rainen  eigentlich  erst  seit  1750.  genaoer  bekannt.  Vgl.  Swiobarne  Reise  dorch 
beide  Sicilien  iL  S.  160  IT.  Eostache  Class.  Tour  troogh  Itaiv  III.  n.  98.  Ht- 
geo's  Reise  III.  S.  1^23.,  besonders  aber  Sei  Vedate  deile  Bovine  di  Pesic.  Nap. 
1756.  Sonfflot  Saite  des  Plans  etc.  des  3  Temples  antiqoes,  tels  qn'ils  existaieot 
en  1750.  dans  la  Bonrgade  de  Pesto.  Paris  1760.  Fol.  Mayer  The  Rnins  ofPae- 
stnm  or  Posidonia.  Lnnd.  1767.  Fol.  (o.  franzSs.  von  Le  Roy.  Parts  1769.  Fol.) 
Paoli  Rovioe  della  cittli  di  Pesto.  Rom.  1784.  Delagardette  Les  mines  de  Pae- 
stnm'.  Paris  1799.  Fvl.  Bamonti  AntichitA  Pestane.  Nap.  1819.  8.  o.  über  die 
Geschichte  der  Stadt :  Pasq.  Magooni  de  Paesti  origg.  Rom.  (t)  Crosse  Comni.i 
qua  in  Paesti  origg.  et  vicissitndines  inqniritnr.  Hai.  1766.  4.  n.  Ibaocchi  ad 
Xabb.  Herael.  p.  498  ff. 

t)  Vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  UO. 
ff)  Der  den  Ort  noch  an  Campanien  rechnet. 
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an  der  Via  Popilia  (j.  Polbt/)  nach  Reichard  ftllachlicb  Palo).  jitinum  (Atina-' 
tes:  Plio.  LI.)«  nicht  weit  von  der  Vorigeo  gegen  SO.  im  Campus  jitinates 
(Pilo.  2,  103,  106.,  nach  Mann.  IX,  2.  S.  144.  jeUt  Diane  in  der  2  M. 
breiten,  rings  von  Bergen  umgebenen  Vallone  di  Diane,  nach  Reich,  u.  A. 
aBer  Atena).  Sontium  (TSontini:  Piin.  3^  10,  15.),  sttdiich  von  der  Vo- 
rigeo  (j.  Sanza).  Caesariana  (It.  A.  110.  Ceterina:  T.  P.),  noch  weiter 
sOdOstlich  (nach  Mann.  a.  a*  0.  S.  142.  j.  Casalnuova  am  ersten  Laufe 
des  Ne^^ro,  nach  Reich,  aber  Monte  Serino).  Blanda  (JBXupdai  Ptol.  3^ 
1, 70.**)  Mel.  2, 4, 9.  Liv.  24, 20  Plin.  3, 10, 15.),  sOdöstl.  von  Buxentum 
in  der  Nähe  der  Küste,  früher  wohl  ein  bedeutender  Ort,  da  ihn  die  ROmer 
mit  Gewalt  einnehmen  mussten ;  j.  St.  Biasio).  Laus{Auogi  Herod.  6, 
20.  Str.  6,  253.  Steph.  B.  417.),  südl.  von  der  Vorigen,  am  gleichna- 
migen Flusse,  von  den  aus  ihrer  Vaterstadt  vertriebenen  Sybariten  ge- 
grflodet,  za  Plinius  (L  I.)  Zeiten  aber  bereits  verschwunden.  (Reich.  hAlt 
sie  fdr  das  heut.  Longhino.  7)  Lavinium  (T.  P.  Lamiuium  beim  G.  Rav. 
i.  I.),  noch  südlicher,  nahe  an  der  Grenze  von  Bnittium  (j.  Lavena).  Sum* 
muranum  (It.  A.  105.  110.),  14  Mill.  sfldwefill.  von  Nerulnm  am  Fnsse 
eines  Berges,  auf  welchem  unstreitig  die  bei  Groter  150,  6.  u.  Orelli 
3308.  (auf  der  Note  *  erwähnten  Inschr.)  Vorkommende  eigentliche  Stadt 
Muranum  lag,  von  der  Summuranum  vielleicht  nur  eine  Art  von  Vorstadt 
war  (noch  j.  Miirano).  j4prustum  {VY\n.  Z^  XQ^X^/AßvtnQovi  Ptol.  3,  1, 
75.),  etwas  südöstl.  von  der  Vorigen  (j .  Castro  villari).***)  Casstanum  (Panl. 
D.  2,  7.),  noch  etwas  weiter  gegen  SO.  (noch  j.  Gassano).  In  einem 
«stlichem  Striche  femer:  Poientia  (Iloriwria:  Ptol.  3,  1,  70.  It.  A.  104. 
T.  P.  Poientini:  Plin.  I.  I.),  an  der  Via  Popilia  östl.  von  Porom  Popilii, 
nach  Front,  de  eol.  p.  109.  eine  Präfektnr  (noch  j.  Potenza).  Arusia  od. 
Armium  {?  Arusini  Campi :  Flor.  1,  18.  Frontin.  Strat.  4,  1,  13.,  nach 
Reich,  das  beut.  Arzi,  südöstl.  von  Potenza).  Anxia  (T.  P.  G.  Rav.  J«  I.), 
an  der  Strasse  von  Potentia  nach  Grumentum  (j.  Anzi).  Aeiiii  (T.  P.), 
an  derselben  Stras.^e  etwas  weiter  sQdOstl.  (j.  Acetira).  Calatamn  {Ka^ 
IttüiL^vüLX  Str.  6, 254.,  höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Sallandra,  o.  also) 
sfldOstl.  von  der  Vorigen  am  Acalandms.  Turiostum  ( T.  P. ) ,  zwischen 
Gramentom  u.  Heraclea  (j.  Torsi).  Nerulum  (Liv.  9,  20.  Ir.  A.  104. 
ItC,  aof  der  T.  P.  Neruiiu,  beim  G.  Rav.  I.  I.  Nerhali)^  ein  befestigter 
Ort  (Liv.  1. 1.)  an  der  von  Gromentum  nach  Bruttium  führenden  Strasse 
(beim  beut.  Gastelluccio).  Endlich  im  Östlichsien  Striche  des  Landes :  Opi- 
num  (It.  A.  104.) «  sfldl.  von  Venusia ,  an  der  Strasse  zwischen  dieser  u. 
Potentia  (j.  Oppido);  nicht  zn  verwechseln  mit  Ypinum  (It.  A.  113.  T.  P.), 
am  Fl.  Bradanus  (nach  Mann.  S.  153.  beim  heut.  Dorfe  Picciano ,  nach 
Reich,  aber  Bisetto).    Caeiianum  (It.  A.  113.),  40  Mill.  sUdöstl.  von  der 

')  Merkwürdig  durch  das  ao  eioer  Wand  des  Wirthsbaases  daselbst  noch 
vorbandeoe  MoDament  des  Prätors  Popilius,  das  die  Entferoongeo  der  Orte  von 
Hiesem  Foram  bis  Naeeria  angiebt.  Vgl.  Voy.  pittoresqae  de  Naples.  III.  p.  131. 
Switbvrna  Reise  11.  S.  584.  Bartels  Briefe  aber  Calabr.  n.  Sieil.  1.  S.  ISiO.  v. 
Maoaert  IX,  2.  S.  146.,  aoch  Grater  150,  6.  Orelli  3308.  n.  RoBaaelli  To- 
p«r-  I.  p.  W. 

")  Der  deo  Ort  fülseblich  naeh  Brottlom  setzt. 

"*)  Vgl.  Bartels  a.  a.  0.  1.  S.  Xti. 
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oder  Brutihu  n.  Bruttiorutn  Ager  (Mela  2,  7,  14.  Liv.  25, 1.  26, 
12.  27,  41.  PIiD.  3,  5,  10.  Bqmia :  Strab.  6,  254  ff.  Polyb.  9, 7. 
Brutiorum  Regio  bei  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  110.  B^ivctav^ 
XWQa  bei  Polyb.  1,  56.)  ^^)  u.  war  dasjen»ge  Land,  das  in  den  Trübe- 
sten  Zeiten  (nebst  Locanien)  Oenotria  n.  Ilalia  im  engem  Sinne  ge- 
nannt wurde  (Strab.  1. 1.).  Es  rdchte  vom  Flusse  Laus  im  W.  u.  vom 
Gebiete  der  Stadt  Thurii  (südl.  vom  Crathis)  im  0.  bis  zur  Südspitze 
der  Halbinsel,  so  dass  es  im  N.  an  Lucanien  grenzte,  auf  den  übrigen 
3  Seiten  aber  von  der  See,  d.  h.  im  W.  von  dem  Tyrrhen.  Meere  u. 
dem  Fretum  Siculum  ^')  u.  im  S.  -u.  0.  vom  Ionischen  Meere  um- 
geben war  (vgl.  Str.  u.  Plin.  IL  IL),  ^^}  u.  die  heut.  Provinz  Calabria 
Ulteriore  umfasste.  Der  westliche  Hauptzweig  des  Apennima  (s.  S. 
490.)  durchzog  es  in  seiner  ganzen  Länge  ü.  gab  ihm  den  Charakter 
eines  Gebirgslandes.  An  mehreren  Punkten  liefen  auch  die  Seilen- 
zweige desselben  ins  Meer  aus  und  bildeten  folgende  Vorgebirge: 
an  der  Westküste  das  Scyllaeum  Prom. ,  an  der  Südküste  das  Prem. 
Leucopetra,  Pr.  ßerculü  u.  Pr.  Zephyrium^  u.  an  der  Ostküsfe  das 


Vorigen,  efieDfalls  am  Bradanos  (nach  Mann.  S.  154.  j.  St.  Giuliano,  naeh 
Reich,  aber  minder  wahrscheinL  Monte  Scaglioso).  Numistro  (Liv.  27, 
2.  NovfiiaT^Pi  Ptol.  3, 1,  74.  Noftiar^fow :  Plut.  Marc.  24.  Numestrani: 
Pütt.  1. 1.),  unweit  der  Grenze  Apuliens,  bekannt  durch  ein  Treffen  zwischen 
dem  Consul  Marcellus  u.  Hannihal  (Liv.  1.  L).  Ausserdem  nennt  Plin.  1. 1. 
noch  die  Eburmi,  Tergiiani^  ürsentini  (vgL  Münzen  bei  Eckhel  I,  i.  p. 
166.)  u.  s.  w.,  von  deren  Orlschafien  wir  die  Lage  nicht  kennen.  *) 

28)  Die  Etymologie  des  Namens  s.  unten  S.  767.  Note  36. 

29)  lieber  das  Fretum  Siculum  s.  unten  S.  778.  Das  tyrrfaen.  Heer 
bildete  an  der  WestkAsle  von  Bruttium  den  Sinus  Terinaeus  od.  HiffjMh 
niates  (s.  S.  501.)  u.  das  ionische  an  der  OstkUste  den  Sinus  Seylaeiui 
od.  Scyiieticus  {s,  S.  502.).  Ich  trage  hier  noch  nach,  dass  sich  der 
dritte  Name  des  MB.  von  Hippo  Sinus  Napetinus  ebenfalls  von  einer  sonst 
nicht  weiter  bekannten  Stadt  in  Brultium  herschreibt,  deren  Einw.  Nape- 
/iffi  auf  einer  Inschr.  bei  Grnler  199,  1.  Orelll  150.  u.  Romanelli  Topogr. 
I.  p.  301.  erscheinen. 

30)  Weshalb  es  Strab.  p.  255.  fast  eine  Insel  nennt. 

ftf)  Mehrere  kleine^   blof  im  It.   Aot.  n.   anf  der  T.  P.   erscbeineade  Ort-       j 
■cbafteo,  dereo  Namea  sich  in  der  heot.  Geogr.  nicht  erhalten  habeo,  Uberfcht 
ich  aas  Maosel  an  Raom  mit  Stiiliehweisea. 
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Pr.  Cocmtum^  Pr.  Lacmium  u.  Pr.  Crimisa  (s.  oben  S.  497  ff.)* 
DieTbäler  des  Landes  waren  reich  bewässert,  doch  enthielt  es  keinen 
Hauptstrom,  sondern  bloseineAnzahl  von  Kasten  flu  ssen,  nämlieh  an 
der  Ostküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  den  Crathts,  TVais, 
Hylias,  Crimisa^  Neaethus^  '^)  Aesarui,  Targines,  Arocha^  Se* 
mirus,  Crotalus^  Carcines,  Caecinus,  Sagra  u.  Butrotus  (s:  S«  517.)f 
an  der  Südküste  den  Alex  (s.  Sl  518.)  n.  an  der  Wesiküste  von  S. 
DschN.  den  Crataeis,  Metaurus,  [Medamaf^^y]^  Angituia,  La- 
metas,  Sabbatus,  Baium  *')  n.  den  Grenzflass  Laus  (s.  ebendas.)« 
OQter  welchen  die  durch  den  Druck  ausgezeichneten  die  bedeuten-' 
deren  waren.  Das  Land  eignete  sich  am  bessten  zur  Viehzucht,  die 
daher  auch  vorzüglich  blühte  (Varr.  R.  R.  2,  9.),  während  in  den 
Niedemngen  n.  Thälern  anch  der  Getreide-  u.  Obstbau  mit  Erfolg 
betrieben  wurde.  *^)  Das  geschätzteste  Erzeugniss  Bruttiums  war  das 
Pech  des  Silawaldes  (s.  S.  531.),  doch  lieferte  es  auch  Kopfer  (s. 
ebendas.) ,  eine  besondre  Art  Kohl  (s.  ebendas.)  .u.  andre  Produkte. 
Die  alten  Einwohner  des  Landes  waren  die  Oenotri  {s,  S.  536.) 
gewesen ;  darauf  aber  bemächtigte  sich  ein  Hanfe  Lucani  (also  Sa« 
biaer),  '*)  der  von  seinen  Landslenten  in  Lncanien  abgefallen  war,  *«) 


31)  Sickler  Handb.  d.  alt.  Geo.  I.  S.  427.  sagt:  „Id  ihn  fden  Na- 
aethus^  ergoss  sich  der  Teuthras  des  Slrabo.**  Allein  dieser  Teothras,  an 
welchem  bei  Strab.  6,  264.  die  Stadt  Sybaris  liegen  soll  (nelcben  Namen 
Reich,  durch  eine  Verwechselung  mit  dem  Siberene  dia  Sieph.  B.  596. 
od.  dem  heut.  Severioa  za  erklären  sacht) ,  bej'uht  wohl  nur  auf  einer  fal- 
schen Lesart  u.  muss  dem  Trats  weichen  (vgl.  Groskurd  1.  S.  463.);  ob- 
gleich ich  nicht  verschweigen  will,  dass  sich  ein  FIoss  Teuthras  in  Italien 
(in  Verbindung  mit  dem  Lacus  Lucrinos  erwähnt)  allerdings  auch  bei  Prop. 
1,  11,  11.  findet. 

32)  VgU  S.  518.  Note^*  (wo  es  durch  einen  Druckfehler  Nedama 
statt  Medama  beisst).  Sickler  a.  a.  0.  u.  Andere  setzen  hier  ohne  Wei- 
teres einen  Pluss  Medama  an  n.  zitiren  dabei  mehrere  Stellen ,  in  welchen 
allen  blos  von  der  Stadt  Medama  die  Rede  ist. 

33)  Sickler  a.  a.  0.  nennt  hier  noch  den  Oemarus  {*ÜKivaQog)  des 
Lyeopbr.  Gass.  1008.,  den  er  f&r  den  heut.  Bagni  halt  (7). 

34)  Doch  scheint  der  Ackerbau  frOber  allerdings  wenig  betrieben 
worden  zu  sein.  Wenigstens  rfihmt  sich  Popilius  noch  in  der  oben  S.  765» 
Note  *  erwähnten  Inscbr. ,  dass  er  die  in  seinem  Forum  gesammelKen  Be- 
wohner der  Umgegend  ans  Hirten  zu  Aekerbanem  gemacht  habe. 

35)  Vgl.  eben  S.  758  f. 

36)  Davon  soll  sich  anch  nach  Str.  p.  256.  o.  Diod.  12,  22.  16,  55. 
(vgf.  Justin.  22,  1,  12.  n.  Steph.  B.  v.  BQmog)  ihr  Name  hersehreiben, 
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desselben  (Diod.  16,  15.  vgl.  Str.  5 ,  228.  u.  Jastin.  23, 1,  5.),  ^f) 
u.  erhielt  nao  daselbst  den  Hamen  Bruttü  (hiv.  22,  61.  24,  1.  2. 
25,  1.  26,  12.  27,  41.  51.  u.  öfter,  Mela  2,  4,  2.  Eotr.  2,  12.  3, 
12.  Orelli  150.  1074.  1187.  »«)  u.  s.  w.  Bgov%Tio$:  Ptol.  3,  1, 
9.74.,  bei  den  älteren  Griechen  Bgimoii  Strab.5,211.  6,  251.  253. 
ff.  256. 261. 283.  Diod.  12,22. u. s.  w.,  bei  Appiaq. Hann.  44.  49.etc. 
u.  Proc.  B.  G.  3,  16.  Bgvrzioi  n.  bei  Dion.  Per.  362.  Bqwioi), 
Den  ganzen  Küstenstrich  aber  bewohnten  Griechen »  die  daselbst  meh- 
rere ungemein  blühende  Pflanzstädte  gegründet  hatten.  Der  2.  pa- 
nische Krieg,  in  welchem  die  Bmttier  auf  HannibaPs  Seite  standen, 
machte  ihrer  Freiheit,  die  sie  früher  gegen  Agathokles  von  Syra- 
ktti^  (Diod.  21,  3,  8.)  und  Alexander  von  Epirus  (Jnstin.  12,2.) 
tapfer  vertheidigt  hatten,  ein  Ende.  Sie  wurden  Unterthanen  der 
Römer,  welche  dieselben,  um  sie  für  jenen  Anschluss  an  Jlannibal  zu 
züchtigen,  für  Staatssklaven  erklärten  (d.  h.  als  Lietbren,  Gerichts- 
diener,  Boten  der  Magistrate  u.  s.  w.  brauchten :  Appian.  I.  1.  Diod. 
16, 15.  Str.  5,  251.  Gell.  10,  3.  Festus  v.  Bruttii)  u.  ihr  Land  in 
immer  grössern  Verfall  gerathen  liesseti  (Str.  6,  253  f.).  Die  be- 
deutendem, grösstentheils  griechischen  Städte  desselben  waren  an 
der  Westküste  von  N.  nach  S.  Clampeiia,  »^)  f^ibo  od.  Hippon,  *<>) 
Medama  ^0  u.  Bhegium,  ^^)  u.  an  der  Oslküste  von  S.  nach  N. 
LocTii  ♦*)  Caulouy  ♦♦)  Scylacium  **)  u*  CroUm.  **) 


indem  in  der  Sprache  der  Lucaner  Brettier  ,«Abtrflonige'^  bedeute;  wo- 
bei es  aber  freilieb  seltsam  bleibt,  dass  die  Brattier  selbst  diesen  Schioipf- 
namen  adoptirten  und  fortwährend  gebrauchten.  Jostinos  1.  1.  leitet  den 
Namen  vielmehr  vom  Eigennamen  einer  Frau  des  Landes,  Bruitia^  die  dea 
entlaufenen  Lucanischen  Hirten  zur  Einnahme  einer  Festung  behfllflich  war, 
u.  Steph.  1.  1.  mit  Eustath.  ad  Dion.  v.  362.  von  einem  Sohne  des  Her- 
kules Namens  ßrettus  her ,  welche  beiden  Etymologien  natarlieh  noch  we- 
niger fQr  sich  haben.  Sickfer  Handb.  d.  alt.  Geo.  1.  S.  425.  Gndet  es  filr 
wahrscheinlicher ,  dass  der  Name  griechischen  Ursprungs  sei  und  eigent- 
lich BQvtTiä  (vop  ßQvto^  d.  h.  „Land  der  Falle  [bei  ihm  durch  Druck- 
fehler Fässe]^  des  strotzenden  Wuchses'*)  gelautet  habe. 

37)  In  der  Zeit,  wo  diese  Besitznahme  des  Landes  durch  die  Luca- 
ner Statt  fand,  stimmen  die  Alten  nicht  überein,  indem  Diod.  12,  22.  das 
J.  445.  v.  Chr.  od.  Ol.  83,  4.,-Strab.  p.  256.  aber  die  Zeit,  wo  Dion  sich 
anschickte,  dem  jQngern  Dionyslus  die  Herrschalt  zu  entreissen,  d.  b.  Ol. 
106.,  1.  od.  356.  v«  Chr.  als  diesen  Zeitpunkt  bestimmt. 

38)  Auf  den  beiden  letzten  Inschr.  findet  sich  die  Form  Brütü. 

39)  Clampetia  (Liv.  29,  38.  30,  19.  Mela  2,  4,  9.  Chmpetiae: 
Plio«  3,  5,  10.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Ciampeiü)^  bei  den  Griechen 
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Aafuimia  (Poiyb.  13,  4,  2.  Steph.  B.  414. ,  verniathiich  anch  das  ^a^- 
mxti  bei  Lycopjir.  1068. ) ,  wohl  der  bedeotendste  unter  den  eigeDtlichen 
brottischen  Klbtenorten,  von  dem  uns  aber  die  Alten  wenig  berichten,  u. 
zu  Plio.  Zeiten  bereits  verfallen;  wahrscheinl.  beim  heut.  Amantea  od.  S. 
Lacilo.  *) 

40)  Hipponiitm  {'/Ttnoipiop:  Scyl.  p.  4.  Str.  6, 256.  Scymn.  307.  Diod. 
14,  107.,  die  Einw.  Hipponiati :  Grut.  199,  1.  Orelli  150.)  u.  abgekürzt 
Hippo  (Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  5,  10.  3,  7,  13.),  woraus  die  ROmer  ribo 
machten  (Mela  u.  Plin.  11.  11.  Gic.  ad  Att.  3 ,  3.  pr.  Plane.  40.  Liv.  35, 
40.  Caes.  B.  G.  3,  101.  riboma:  it.  A.  111.  vgl.  Mönzen  bei  Eckhel  1, 
I.  p.  173.)  ü.  ihr  den  Beinamen  Faleniia  gaben  (Plin.  I.  I.  X.  P.  Groter 
150,  7.  Orelti  3705.  Omßtoya  OvaXsvtiu:  Str.  1.  1.  Ovißmv  Oiakivciui 
Ptol.  3,  1,  74.),  eine  bedeutende  Hafenstadt  an  der  Sfidkttste  des  nach  ihr 
benannten  MB.  (s.  S.  501.)  u.  am  Ende  der  Via  Popilia,  in  einer  reizenden 
Gegend,  **)  nach  Str.  n.  Scymn.  11.  II.  von  den  Locri  Epizephyrii  gegrOn- 
det,  nach  Diod.  I.  1.  aber  schon  früher  vorhanden,  da  sie  Ol.  98,  1.  der 
ältere  Dionysins  eingenommen  u.  zerstört,  die  Einw.  aber  nach  Syracnsae 
abgefiihrt  haben  soll;  vielleicht  also  von  den  Lokrem  nur  wiederherge- 
stellt; spater  seit  Ol.  106,  1.  in  Besitz  der  Brottier  (Str.  I.  I.  Diod.  16, 
15.),  ***)  denen  sie  die  Römer  abnahmen,  welche  sie  im  J.  R«  561.  kolo- 
Disirten  (Liv.  35,  40.  Vell.  1 ,  14,  8.);  nach  Gic.  Verr.  5,  16.  aber  ein 
Muoic. ,  u.  unter  August  ein  bedeutender  Seeplatz  f^r  die  röra.  Flotte  mit 
Schiffswerften  (Appian.  B.  G.  4,  81.  5,  91.  99);  jetzt  Bivona  am  Golf 
von  Eofemia,  nördl.  vom  Städtchen  St.  Leone.f) 

41)  Medama  (^  Älidufia:  Scyl.  p.  -4.  ff)  Strab.  6,  256  f.  Steph. 
B.  460.)  fff)  od.  Medma  (MidfAtj:  Hecat.  fr.  41.  aus  Steph.  B.  451. 
uWtdfiai  Scymn.  307.  Mela  2,  4,  9.  Plin.  3,  5,  10.,  bei  Harcian.  p.  13. 
verschrieben  Midva)  ,  ebenfalls  von  den  Lokrem  gegründet ,  angeblich  an 
eiDeni  gleichnamigen  Flusse,  *\)  mit  einem  Hafenr,  den  Str.  I.  I.  blos  Em- 
perium  nennt ,  wahrscheinl.  an  der  Mündung  des  Metaunis ,  n.  mit  einer 
berObmten  Quelle  (westl.  vom  heut.  Rosamo  zu  suchen).  **f ) 

42)  Rhegium  (Pi^yiov:  Herod.  1,  176  f.  Tboc.3, 86.  Polyb.  1,  6. 7. 
etc.  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  253.  257  f.  268.  Diod.  4,  85.  14,  8.  103.  Gic. 
adDiv.  7,  19.  12,  25.  ad  Att.  16,  6.  Liv.  24,  !.  26,  12.  31 ,  29.  31. 
Mela  2,  4,  8.  Plin.  3,  5,  10.  3,  8,  14.  It.  A.  490.  491.  Orelli  3308. 
B.  s.  w. ,  die  Einw.  Rkegint :  Orelli  150.  3838.  u.  aoderw. ,  vgl.  auch 

•)  Vgl.  Clttver  It.  aot.  IV,  15.  p.  1285. 

**)  iSacb  Str.  I.  1.  soll  Proserpioa  von  Sicilieo    ans  bierher  gekommen  seia, 
am  BlameD  zu  pflücken. 

'**)  Bei  welchem  valgo  fehlerbaft  ^AitQwvto^  gelesen  wird. 

t)  Nach  Claver  IV,  15.  p.  1291.  n.  Bartels  Briefe  über  Calabr.  a.  Sieil.  i. 
S.  333.   vielmehr  Monte  Leone,  jedoch  ohne  Rainen. 

it)  Wo  vnlgo  Miaa  edirt  wird.    Vgl.  Gail  p.  340. 
tft)  Wo  sieb  die  Form  Mia/Aa  findet. 

•{•)  Vgl.  oben  S.  767.  Note  32. 

"i)  Vgl.  Claver  a.  a.  0.  p.  1292. 

IIK  49 
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MUnzen  bei  Eckbel  I,  1.  p.  177.),  ^)  so  Anfung  des  entien  messeoiselieii 
Kriege  COI.  9,  3.  oder  744.  v.  Chr.)  von  eitier  Mischung  Sotisdier  Ghal- 
cidenser  aMs  Enhoea  u.  dorischer  Messenier  **)  an  der  sieüischea  Meer- 
enge gegründet  (Str.  p.  257.  260.  Diod.  14^  40.)  o.  sehr  bald,  hesoa- 
ders  seit  der  Anlegung  des  Hafens  am  Prom.  Scyllaeum  ,  eine  blübeade  o. 
mächtige  Stedt  (Str.  p.  258^9  **^)  his  sie  nach  eilfmoBaClteher  Belagerung 
Ol.  98,  I.  vom  altern  Dioajrsios  erobert  u.  gepittndert  worde  (Diod.  14, 
103.  106.  108.  Polyh.  1,6.)«  f)  seit  welcher  Zeit  ihre  aite  BlOthe  filr 
immer  verschwanden  blhßb ,  w«nn  sie  auch  aoch  eine  nicht  gass  vnanseba- 
liche  Mittelstadt  heissen  konnte.  Dioaysius  d.  jflag.  gab  ihr  den  Namea 
Pkoebie  (Olad.  15,  45.  Str^  p.  258.),  der  aber  «cht  wirklich  in  Gebraack 
kam ;  ff)  später  litt  die  Siadl  viel  durch  Erdbeben  u.  durch  den  Bfirger- 
krieg  zwischen  Marios  u^  Sulla,  u.  Augusias  vermehrte  die  Zahl  ihrer 
Einw.  durch  eine  AuswaM  aus  4er  Mannschaft  seiner  Flotte  (Appian.  B. 
G.  4,  3.  86.,  daher  wohl  bei  Ptol.  3^  1,  9.  'Pfiytov  '/evhop).  fff)  Von 
ihr  od.  eigentlich  ?on  der  Columna  Rkegüta  ('J^t^ylvwv  (jt^kig)  aas  (die 
noch  100  Stad,  od.  12yft  MiU,  nOrdl.  von  der  Sudt  entfernt  war:  Str.  p. 
268.  Ptin.  1.  I.,  nach  der  T.  P.  IMschlich  17  Mül. ,  v^l.  auch  Mela  3,  tOi 
5.  Appian.  B.  C.  5 ,  86.  103.  112.  R.  A.  490.)  fand  die  gewdholicbe 
Ueberfahrt  nach  Messana  statt ,  welches  blos  70  Stad.  von  Rhegium  est- 
fernt  war  (II.  A.  491.).  Jetst  Reggio.  *f) 

*)  Der  Name  wird  ysd  ^ypt^i  abgeleitet,  weil  hier  «in  Barelibradi  iet 
Meeres  Statt  gefandeo  habe^  dnrcfa  Welcbeo.SioitieD  von  Italien  iosgerisseo  «or- 
deo  sei  (Str.  p.  258.);  u.  dieser  ganze  Küstenstrich  soll  nach  Diod.  4,  85.  schon 
v«r  der  Grnadang  der  Stadt  dea  Namea  Rhegitm  geflirrt  tivbca.  Diese  Ety- 
mologie lasst  sich  wenigstens  eher  hören,  als  die  von  Str.  1.  1.  hinzogeröFte 
lateinische,  nach  welcher  Rb.  (von  regere)  eine  Haopt-  n*  Residenzstadt  bc- 
zeicbnl;n  soll.  Vgl.  jedoch  auch  Tzscbuck.  ad  Melam  Vol.  Tl.  P.  2.  p.  340  IT.  o. 
Miizocchi  ad  Tab.  tteracl.  p.  558. 

«  ")  Vgl.  atich  Heracl.  Pont.  25.  Diod.  exe.  Vat.  p.  !l.  Dtoo.  H.  fragin.  17, 
S.  Eiist.  ad  Dioa.  v.  476.  Tfeela.  ad  Lyeophr.  738.  Scdin.  e.  8,  2-  Heyne  OpsK. 
Aead.  II.  p.  274  ff.  Raool-itocfaette  III.  p.  277  ff.  £ia  «oges«beBer  B«r<ger  aai 
Zankte  od.  Messana  in  Sicilien ,  Namens  Antimnestns,  leitete  das  ganze  Unter- 
nehmen. Die  Messenver  missen  -ein  nicht  iiiitiede ölendes  Eletteat  )er  IKavölke- 
roog  .gea^seo  seia,  da  lange  Zeit  biodurcli  ein  Messenicr  die  höcb&le  Obrigkeit 
daeelbst  war  (Str.  p.  257.),  'bis  eadltcb  iUe  Rheginer  diese  erblichen  messeni- 
schen  Oberberren  Ol.  7^,  4.  verjagten  (Diod.  11,  76.). 

***)  Die  bereits  vot  den  Perserkriegen  den  Tarentinern  3000 Ihrer  Bürger  zur 
Hlilfe  senden  konnte  (Hemd.  7,  170. )  n.  zur  Zeit  Svs  altern  Biomsius  86 
Kriegsschiffe  hatte  (Diod.  14,  106.). 

f)  Die  Rheginer  sollen  den  Zorn  des  Dionryslus  dadarcb  gereizt  haben,  das5 
sie  ihm,  als  er  irgend  eine  von  den  vornehmern  Bürgerstöchtern  der  vSiaSt  zor 
Getnahliti  begehrte,  in  ilirem  Uebermntbe  die  Toctiler  des  Scharfrichters  so- 
bieten  Hessen  (Str.  p.  258.  Diod.  14,  44.). 

ff)  Im  J.  279.  V.  Chr.  letzte  sieh  die  röm.  Besatzung  (4000  Campaner)  io 
besitz  der  Stadt,  ao  wie  der  Habe  u.  Weiber  der  ermordeten  Borger;  doch 
wurde  die  Sladt  von  den  Ram^rn,  naeh  Vernichtung  jener  niuberise^en  Sehaftf, 
dem  geflüchteten  Thetle  der  Einw.  zorückgeg^eben  (Poiyb.  1 ,  7.  Appian.  Samn- 
9,  1.  3.). 

fff)  Denn  die  von  Jol.  Cäsar  beabsichtigte  Kolonisirung  war  nicht  zu  Stäode 
gekommen  (Appian.  B.  C.  4,  1.  86.). 

'f)  Vgl.  Morisani  Inscriptiones  Rheginae.  Neap.  1770.  4. 


§.  119.    Italia.  771 

Ai)iAHTi(^onQOt'.  Polyb.  10,  1,4.  12*  10,  5.  11.  Ptol.  3,  1, 
10.  Mela  2,  4,  8.  Liv.  29,  7 ,  3.  Plin.  2,  62,  62.  Jusün.  20,  3.  21,  2. 
u.  8.  w.  Locrenses:  Orelli  150.  1799.),  mit  den  Beimmeo  Epizephyrn 
CEnt(€q>vgiQi:  Find.  Ol.  11,  15.  Pyth.  2,  35.  Thae.  1 ,  24.  6,  44.  Str. 
6,  259  f.  Sieph.  B.  426.  vgl.  Piin.  3,  5,  10.),  *)  eioe  schon  OL  24 ,  2. 
oder  683.  v.  Gbr.  (Easeb.  Cbr.  a.  Str.  I.  1.)  von  Lokrera  *^)  an  der  SO.- 
spitze  der  Halbinsel ,  nOrdl.  vom  Vgeb.  Zepbyrium  angelegte  Stadt,  die 
besooders  darch  ihren  Gesetzgeber  Zaieucas  berübnit  wurde  (Polyb.  12, 
16.).  Obgleich  ohne  eigentlichen  Hafen,  war  sie  doch  eine  blüheode  Han- 
delsstadt, bis  sie  vom  jungem  Dionysios  zerstört  wurde  (Arist.  Rep.  5  •  7. 
Alhea.  12,  11.).  Sie  wurde  zwar  wiederhergestellt,  um  ihre  Blüthe  aber 
war  es  oun  geschehen ,  besonders  da  sie  auch  im  Kriege  gegen  Pyrrhus 
(Appian.  Samn.  3,  12.)  n.  im  2.  pun.  Kriege  (Liv.  29,  8  ff.)  wieder  viel 
zu  leiden  hatte.  Die  Römer  Hessen  ihr  ihre  Freiheit  u.  eigne  Verfassung 
(Liv.  29,  21.).  ***)  Sie  hatte  nach  Liv.  29,  6.  8.  zwei  Burgen,  u.  vor 
ihr  befand  sich  ein  alter  u.  reicher  Tempel  der  Proserpina  (Liv.  24,  23  f. 
29,  7.  18.  Appian.  1.  1.).  Jetzt  wenige  Ruinen  bei  Hotta  di  ßurzano.  f) 

44)  Caulon  (Liv.  27,  12.  15.  Virg.  A.  3,  553.  Plin.  3,  5^  10. 
vgl.  0«id.  M.  15,  705.)  od.  Cauhnia  (Kuukavia:  Str.  6,  261.  Diod. 
16,  11.  Steph.  B.  140.  371.  Mela  2,4,8.,  die  Einw.  Cauloniatae: 
Orelli  150.,  vgl.  auch  MOnzen  bei  Eckbel  F,  1.  p.  167.),  nach  Strab.  u. 
Sleph.  B.  U.  11.,  weil  sie  in  einem  Tbale  lag,  ursprflnglich  (z.  B.  bei 
Hecat.  fr.  ^2S)Jlulon  od.  Auionia{^vkmvy  ^iXtavla)  genaiint,ff)  u.  nord« 
östl.  von  Locri  von  Crotoniaten  (Scymn.318.)  od.  Achaeern  (Paus.  6,  3, 5. 
Str.  1.  1.)  W\)  gegrflndet,  aber  voft  Dionfsios  d.  alt.  zersti^rt,  die  fiinw. 
Dich  Srraeusae  abgeHihrt  u.  der  Grund  o.  Boden  den  Lbkrern  geschenkt 
(Str.  1.  I.  Diod.  14,  106.);  später  zwar  wiederhergestellt,  aber  in  Kriege 

*)  Man  leitet  den  Beioamea  gewöhnHcb  vmi  Vgeb.  Ztpbyrim  brr  (vgk 
Pill.  3,  5 ,  10.);  da  jedoch  die  Stadt  voa  Piod.  Ol.  10»  17.  scblechtwep  Aoft^l  Zfi- 
tp^i  genannt  wird  o.  bei  Diod.  14  >  34.  die  ozoliscfaeu  Lokrer  io  Griocben- 
lind  n(foafojri^ioi'  baisseo,  so  yermotbet  Maooert  IX,  %.  8.  188.  nicht  ohne 
Grood,  dass  *B7tiCrj<f>vQtoi  nichts  weiter  als  ZrjipvQioi  oder  westliehe  Lokrer  be- 
zeiehae,  die  man  Zy^v^iopg  genannt  habe,  weil  es  schon  in  Griechenland  lelbst 
Aün^ovQ  *Eajrt^iov9  gab. 

*')  Und  zwar  nach  Strab.  5,  !259.  nicht  von  Opnatiern,  wie  Ephoms  u. 
andre  Schriftsteller  (z.  B.  Polyb.  12,  5,  4  ff.  8  ff.  Scymo.  315.)  annähnen, 
Modern  von  Ozolischeu  Lokrern ;  was  jedoch  minder  wahrscheinlich  ist.  Vgl. 
Maoaert  a.  a.  0.  S.  187.,  überh.  aber  Heyne  Opnsc.  Ac«d.  II.  p.  46  ff.  u. 
RaoDl-Rocbette  III.  p.  193  ff.  auch  Uazocchi  »d  Tnb.  Heracl.  p.  30.  Die  Einw. 
der  Stadt  seibat  wenigstens  betrachteten  sieh  als  Nachkommen  des  Ajax  Oilens, 
Q.  da  dessen  Residenz  (bei  den  Opnoliem)  Naryx  hiesa,  so  aenat  Virg.  A.  3, 
399.  die  Griioder  von  Locri  Naryeii  Loeri,  so  wie  Ovid.  M.  15,  705.  iie 
Sudt  seibat  Naryeia^  a.  das  oft  erwähnte  Narycisehe  Pech  (Virg.  Ge.  2 ,  438. 
Colom.  10,  386.  Plin.  14,  20.  25.)  ist  kein  anderes  ala  daa  bakaante  bmttisclie 
ans  dem  nördl.  von  der  Sudt  gelegenen  Sila-Walde. 

*")  Unstreitig  eine  dnrch  den  Zalencns  geordnete  demokratische  (vgl.  Polyb. 
13,  5  ff.  16.  Str.  13,  600.  Arlst.  Pol.  2,  4,  4.). 

f)  Vgl.  de  Saiot-Non  Voy.  pittor.  a  Naples  et  en  Sicile.  III.  p.  124  f. 
tt)  Vgl.  Tzschnck.  ad  Melam  2,  4,  8.  Vol.  HT.  P.  2.  p.  408. 
tH)  l^cP  daselbst  heimische  Cnltas   des  delphischen  Apollo  spricht  mehr  fnr 
die  Abkunft   tob  Crotoa.    Vgl.   Müllers  Dorier  I.  S.  264. ,    äberh.   aber  Heyne 

49* 
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mit  Pyrrfan^  »bermals  (Paus.  I.  1.),  *)  u.  nach  ihrer  nocbioaligen  Wie- 
derher&telliiog  (Liv.  I.  I.)  im  2.  pun.  Kriegte  wahrscheinlich  znm  driUeo 
Male  zerstört  it.  nun  nicht  wieder  aufgebaut  (vgl.  Str.  n.  Plin.  II.  II.)  Mao 
sacht  sie  zuDächst  südlich  vom  Fl.  Sagra  bei  Gastet  Velere ,  wo  die  Ufer- 
berge Monte  Gaolone  ihren  Namen  noch  bewahren. 

45)  Scylacium  (^xvkaxiov:  Str.  6,  261.  Plul.  3,  1 ,  11.  Meia  2, 
4,  8.  Plin.  3, 10, 15.  Vellei.  1,15.  Scyllaceum:  Virg.  A.3,553.  OrelliiSG. 
150.),  ursprQoglich  Scylletium  (^^xukXi^iiop :  Str.  1. 1.  Steph.  B.  610.  Plin. 
1. 1.),  auf  zw'ei  nahe  beisammen  liegenden  Hügeln,  1  g.  M.  von  derKfisteu. 
dem  Prom.  Scyllaeum  (s.  S.  497.),  zwischen  den  Flüssen  Caecinus  o.  Car- 
eines,  von  Athenieosery  gegründet  (Str.  I.  t.  Serv.  ad  Aen.  3,  553.  Plin. 
I.  I.) ,  **)  zum  Gebiete  von  Grotou  gehörig  ***)  u.  ohne  Hafen  (daher  bei 
Virg.  1. 1.  der  klippenreichen  Küste  vtegen^)  na  vif  rag  um  Scyllaceum).  Von 
Dion'ysius  d.  alt.  wurde  sie  den  Lokrern  geschenkt,  n.  später  kam  sie  in 
den  Besitz  der  Römer ,  unter  denen  sie  sich  stets  als  eine  Mittelstadt  er- 
hielt. Noch  j.  Squillace  (vgl.  de  Saint-Non  Voy.  piltor.  III.  p.  491  f.). 

^  46)  Croton  oder  Croto  (17  A^orwi':  Herod.  3,  125.  131.  8,47. 
Thüc.  7,  35.  Polyb.  5,  3.  Str.  6,  259.  261  f.  269.  8,  387.  Applan. 
Hann.  57.  Ptol.  3,  1,  12.  Oiod.  11,  103.  Steph.  B.  388.  Gic.  ad  Att.  9, 
19.  Liv.  1,  18.  24,  2.  26,  39.  34,  45.  Mela  2 ,  4,  8.  Plin.  3,  11,  15. 
Ovid.  M.  15,  19.  Sil.  11,  18.  T.  P.,  auch  Crotona:  Jostin.  20,  4.  Fron- 
tin. Strat.  3,  6.  Petron.  116. ,  die  Eiow.  Crotoniatae:  Gic.  N.  D.  2,  2. 
de  Inv.  1,1.  Crotonienses :  Liv.  22.  extr.  Plin.  I.  I.  Justin.  20,  2.  11  f. 
u.  Crolonenses:  Frontin.  3,  6,  4.  Orelli  4465.),  ff)  eine  unter  Myscelns 
ans  Aegae  (Str.  p.  262.  387.  Dion,  H.  2,  59.)  iff)  von  Achaeern  (He- 
rod. 8,  47.)  in  Verbindung  mit  Spartanern  (Paus.  3 ,  1.)  Ol.  17,  3.  oder 
710.  v.  Ghr.  (Dion.  I.  I.)  *-{-)  in  einer  ungemein  gesunden  Gegend  (Str. 
p.  262.  269.  Plin.  2,  96,  98.)  am  Fl.  Aesarus  (Dion.  Per.  370.  Liv. 
24,  3.),  150  Stad.  nördL  vom  Prom.  Laciniam  (.«.  S.  498  f.)  n.  60  Mül. 
südöstl.  von  Thnrii,  im  Gebiete  der  Japyges  (Ephor.  ap.  Str.  p.  262.)  ge- 
gründet, u.  bald,  obgleich  sie  keinen  ganz  sichern  Hafen  hatte  (Polyb.  10, 
1.),  durch  ihren  blühenden  Haudel,  ihre  musterhafte  Sittenreiubeil  u.  ihre 

Opusc.  Acad.  11.  p.  ^Z.  Raoal-Rochette  Hl.  p.  189  ff.  a.  Poppe  ad  Tbac.  T. 
L  P.  2.  p.  551.,  aoch  Gorius  Symb.  liier.  VII.  p.   12  ff. 

*)  Die  Eiow.   wanderten  damkU   nach  Sicilien   aus   a.  grändeteo  dort  eioe 
Stadt  CaaloDia  (Str.  1.  1.). 

'*)  iNach  Cassiod.  Var.  1!^,  15.  vom  Ulysses  geg^rüodet. 

***)  Daher. schlag  sie  wohl  schwerlich  eigene  Muazeo  ,  u.  die  von  Swinboroe 
Reisen  f.  S.  414.  aogelöhrte  mit  der  an  sich  schon  fehlerhaften  Aaftfchrirt 
SMvkXatlatv  iit  höchst  wahrscheinlich  unäcbt. 

-f)  Die  jedoeh  Swinburoe  Reisen  I.  S.  414.  hier  nicht  fand ,  so  dass  er  dai 
Bpitbelnn  bei  Virg.  unerklärlich  findet. 

if)  Ueber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Tzschuck.  ad  Bfelam 
Vol.  ir.  P.  2.  p.  331. 

ttt)  Vgl.  anch  Eastath.  ad  Dion.  v.  369.  n.  Schot.  Aristoph.  fiqa.  1089.  — 
Der  Schnl.  Theoer.  4,  32.  macht  einen  Sohn  des  Aeacus,  Namens  Croton,  zo 
ihrem  Gründer. 

'f)  Boseb.  Chron.  gtebt  filschUch  Ol.  j9,  2.  als  Gröndongsjabr  an. 
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rrefflicheo  Einrichlaogen  ,  an  denen  Pytb<igor:is ,  der  hier  seine  Schule  er- 
richtete (Sir.  p.  262.  Justin.  20,  2.  Dion.  I!.  2,  59.  Diog.  L.  8,  1,  3.), 
einen  wesentlichen  Antheil  hatte/;  die  reichste  u.  blühendste  Stadt  in  ganz 
lullen  von  12  Mill.  UmFang  (Liv.  24,  3.  vgl.  Scymn.  322.)  u.  mächtig 
geoog,  das  üheniiüthige  Sybaris  im  J.  510.  v.  Chr.  zu  stürzen  (Diod.  12, 
9.  Sü*.  p.  263.  Scymn.  v.  340  );  auch  HaupLsitz  der  Athletik  u.  Gymna* 
slik,  die  hier  ihre  höchste  Vollendung  erreichte  (Str.  1.  I.).  **)  Seit  der 
grossen  Niederlage  der  Crotoniaten  durch  die  Lokr^r  am  Fl.  Sagras  aber 
(Str.  p.  261  f.  Justin.  20,  3.)  konnte  sich  die  Stadt,  besonders  da  sie 
(iorch  beständige  neue  Angriffe  der  Lucaner,  des  Dionysius,  Agathokles  u. 
Pyrrhus  heimgesucht  wurde  (Diod.  14,  91.  103  f.  19,  10.  21,  4.  Polyb. 
I,  6.  Liv.  I.  I.),  nie  wieder  völlig  erholen,  u.  Hannibal  fand  den  festen  u. 
daher  liir  ihn  sehr  wichtigen  Ort  (Appian.  B.  Hann.  51.)  schon  ziemlich 
entvölkert  (Liv.  I.  1.  u.  23,  30.),  weshalb  ihn  die  Römer  im  J.  R.  359. 
durch  eine  Kol.  ver;>tarkten  (Liv.  34,  45.  vgl.  Dioo.  11.  1 ,  26.).  Noch  j. 
Crotona,  aber  ohne  Ruinen.  ***) 

Die  kleineren  od.  nur  in  früherer  Zeit  bedeutendereo  Stsdte  Brut- 
tiams  waren  :  a)  an  der  Westküste:  Cerilii  (Sil.  8  ,  580.  Ki^gdXoi:  Str. 
6,  255.,  auf  der  T.  P.  Cereli),  1  g.  M.  südlich  von  der  Mündung  des 
Laus,  also  zwi.<chen  der  Grenze  u.  Clampetia,  schon  im  2.  pun.  Kriege 
sehr  gesunken  (Sil.  I.  1.);  j.  Girella  Vecchia.  Parthenius  Partus  (Plin.  3, 
5,  10.),  auch  noch  nördl.  von  Clampetia  (nach  Mann.  S.  156.  die  Ruinen 
beim  Dorfe  Fiume,  8  Mill.  nördl.  von  Amantea,  nach  Reich,  aber  Getrara, 
der  einzige  Hafen  zwischen  Gerilli  u.  Glampetia).  j4mantia  (blos  beim  G. 
Sav. 4,32.),  südl.  von  Glampetia  (noch  j.  Amantea).  Terina  (17  Ti^tifai 
Scyl.  p.  4.  Strab.  6,  256.  Scymn.  305.  Plin.  3,  5,  10.  Liv.  8,  24.  Ti- 
QHm  bei  Lycophr.  726.,  die  Einw.  Terinaei:  Orelli  150.),  eine  von  Gro- 
ton  aus  angelegte  (Plin.  1.  1.),  früher  bedeutende  Stadt,  von  welcher  der 
Sious  Terinaeus  (s.  S.  50! .)  seinen  Namen  erhielt,  aber  schon  vom  Han- 
nibal zerstört,  u.  nicht  wieder  hergestellt;  jetzt  Ruinen  gleich  südl.  vom 
Flecken  St.  Eufemia  (nach  welchem  jetzt  der  MB.  benannt  ist).  Tempsa 
(Tififorj:  Str.  1 ,  6.  6,  251.  255.  256.  Steph.  B.  647.  Mela  2 ,  4,  9. 
Ovid.  M.  15,  52.  707.  Sut.  Silv.  1 ,  1 ,  42.  Plin.  1.  I.)  oder  Tem(p)sa 
(Tifi^fa:  Strab.  p.  255.  Ptol.  3,1,9.  Gic.  Verr.  5,  16.  Liv.  34,  45. 
Plin.  1.  I.  u.  14,  6,  8.  §.6.,  die  Einw.  Tempsani:  Orelli  150.  vgl. 
Münzen  bei  Eckhel  1,  1.  p.  182.),  10  Mill.  südl.  von  Glampetia  (T.  P.), 
am  Sinus  Terinaeus  ,  eine  der  ältesten  ausonischen  Städte  im  südl.  Ita- 
lien, f}  in  der  sich  dann  Aetolier  unter  Thoas  oiederliessen  (Sti*.  p.  255.), 

*)  \g\,  Kriscbe  de  soeietatis  a  Pytbagora  in  urbe  Crotoniataram  conditae 
teopo  politico.  Gottiog.  1830.  4. 

")  Vaterstadt  des  benihmten ,  nm  Ol.  67.  lebenden  Athleten  Miloo.  Vgl. 
Pialy's  Realeneycl.  V.  S.  21. 

n  Vgl.  Molisi  Croolca  di  Crotone.  Nap.  1649.  u.  de  Saint-Noo  Voy.  H.p.  4S5ff. 

f)  Und  daher  fdr  das  schon  bei  Homer  Od.  1,  184.  erscheinende  kopfer- 
reicbe  Teftitni  gehalten  (Str.  1.  1.).  Vgl.  jedoch  Bd.  I.  S.  16.  Note  ".  Der  Ge- 
fährte des  Ulysses,  Politcs,  welcher  von  den  Eiow.  ge&teioigt  worden  sein  sollte 
n.  deshalb  lange  Zeit  die  Umgegend  plagte ,  warde  in  einem  nahen  Walde  von 
wilden  Oelbiumen   als  Heros  verehrt  (Str.  p.  255.  Fans.  6,  6.). 
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die  aber  spater  id  Besitz  der  Lokrer ,  dann  der  Brottier  u.  endlich  der 
Römer  gerielh,  welche  imJ.  R.  558.  eioeKol.  dahin  sendeten  (Str.Kl.Liv. 
34,  45.).  Die  Umgegend  lieferte  sehr  guten  Weio  (Plin.  14,  6,  8.  §.  6.). 
JeUt  Ruinen  bei  Torre  del  Lupi.  *)    Ferner  zwischen  Vibo  oder  Hippo* 
nium  u.  Medama:  Partus  Hereulis  (o'MpaKXi'ovg  kifjulivi  Str.  6,  256. 
Plin.  I.  1. ,  wahrscheinlich  zn  Vibo  gehörig,  nach  Mann.  S.  168.  identisch 
mit  dem  gleich  folgenden  Nicotera,  nach  Reich,  aber  bei  Briatico,  an  rich- 
tigsten wohl  Tropea).. JVtco/era  (It.  A.  106.  111.),  18  Mill.  sDdwesU.  von 
Vibo  (noch  j.  unter  dem  alten  Namen  vorhanden).    Zwischen  Medama  n. 
Rhegium :  Partus  Orestis  (Plin.  1.  1.),  anstreitig  an  der  Mfindnng  des  He- 
taurns  (beim  beut.  Gioja).  Arcias  (T.  P.,  beim  Geo.  Rav.  4«  32.  Artiaiii 
im  Genit.),  wahrscheinlich  am  Metaurus,  12  Mill.  sfldwestl.  von  Taurianom, 
im  Innern  (j.  verschwunden).  BaUurus  (Baka^:  Appian.  B.  C.  4,  85.), 
ein  unbedeutender  Hafeoort  am  Prom.  Scyllaeum.     Scyllaeum  (Plin.  1. 1., 
vgl.  Str.  6 ,  257.),  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  497.) ,  wo  nach  Sir. 
I.  1.  schon  der  Tyrann  von  Rhegium  Anaxilaos  einen  befestigten  Hafen  an- 
legte (noch  j.  Scilla  od.  Sciglio).  Südlich  von  Rhegium  setzt  die  T.  P.  noch 
einen  Flecken  Leucopetra  bei  dem  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  498.)  an. 
Aa  der  Südküste  lagen  beim  Prom.  Herculis  (s.  ebendas.)  u.  20  Sta^. 
sUdöstl.  von  RhegiuA  nach  dem  It.  A.  115.  der  Ort  Decastadium  ^  ^^^ 
der  T.  P.  aber  Scyie,    (Mann.  S.  185.  sucht  Ersteren  beim  heut.  Dorfe 
Holito,  Reich,  aber  halt  ihn  richtiger  fUr  Castidio),  n.  in  derselben  Gegend 
am  Flusse  Alex  auch  Peripalium  {TliQinoUovi  Thne.  3,  99.).    An  der 
Ostküste  fanden  sich  von  SW.  gegen  NO. :  Uipparum  (It.  A.  115.),  22 
Mill.  östl.  von  Decastadium,  am  Prom.  Zephyriam  (nach  Reich,  j.  Sparti- 
vento,  nach  Andern  Felo);  ferner  zwischen  Locri  n.  Ganion:  Consilinttm 
(Plia.  1.  I.  Cassiod.  Var.  8.  ep.  ult.  Front,  de  col.  p.  109.),  **)  ndrdi.  von 
Hipporum  (jetzt  Consignano);   zwischen  Canlon  a.  Scyllaceom:  Mystia 
(Mola  2,  4,  8.  ***)  Plin.  I.  I.  Mvtnia:  Steph.  B.  480.,  die  Einw.  Mv 
miavoi:  Steph.  L  1.,  nach  Mann.  S.  195.  beim  beut.  Monastorace) ;  Co- 
cintus  (It.  A.  114.)  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  498.) ,  22  Mill.  sQdl. 
von  Scyllaceum  (beim  heut.  Torre  Vedera  am  Vgeb.  Stilo);  Castra  Han- 
nibülU  (Plin.  3, 1 0, 1 5.  T.  P. ,  beim  Ge.  Rav.  1. 1.  blos  Jnnihal)^  ein  vom  Baa- 
nibal  an  der  schmälsten  Stelle  der  Halbinsel  angelegter  befestigter  Hafea- 
platz  (nach  Mann.  S.  198.  Ruinen  beim  beut.  Flecken  Soveralo  am  FIflss- 
eben  Vetrano,  nach  Reich,  aber  Torre  di  Catanzaro  nordöstl.  von  Scyi- 

*)  Zwei  Orte  von  oosichrer  Lage ,  die  beide  an  demaelbea  MB.  gelegen  n. 
ebenfalls  Gelesenbeit  za  seiner  BeoeoniiDg  gegeben  haben  soUeo,  sind  Äapete 
(s.  oben  S.  766.  Note  29.)  u.  Lametum  {1  uiafttjTiyoi :  Hecat.  fr.  40.  ans  Stepb. 
B.  4U.),  böcbst  wabrscbeinlieb  am  Fl.  Lametiis  (d«n  best,  in  den  Golf  vod 
Eafemia  falleodea  Lamato),  so  dass  es  mit  der  Beslimmnig  des  Hecal.  „bei 
GrotoD*'  Dicbt  so  geosa  za  nebmen  ist. 

**)  Welcbo  beide  die  Consilinenses  rälscblieb  naeb  LuMoies  satMD,  da  ss- 
wohl  Plioias,  als  die  AeboUcbkeit  des  heut.  Namens  CoDsigBaaa  dem  Orte  viel- 
mebr  seine  Stelle  im  sudlicbsteo  Tbeile  von  Brattiom  anweisen.  Reicbard  frei- 
lieb  nntersebeidet  cwei  Orle,  Connitnum  (Plin.)  In  Brortinm  (j.  CoosigDaao)  n. 
Coiitienuim  (T.  P.  od.  ConsiUnum:  Front.,  Cassiod.)  ia  Locantre  (j.  €flsa1noro). 
***)  Wo  sieh  die  Lesart  Mystfae  ffnifet.  Vgl.  Tzscback.  ad  Nehm  Vol.  FI. 
P.  %  p.  336.  Ob  Tielleiebt  aacb  Ptol.  3,  1,  75.  mit  seinem  nach  Peteifa  ge- 
nanulfD  ^Aßvvxffov  denseAen  Ort  meint,  bleibt  ungrwiss. 
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laceum);  zwischeo  SeyHaceQni  u.  Croton:  Taeina  (lu  A.  114.)  9  an  der 
Mündong  des  Flüsschens  Targines  ( der  jetzt  selbst  Tacina  iieisst :  s.  S. 
517.)t  22  Mtii.  DordOstl.  voo  Scylioeeuoi ;  endlich  zwUchen  Croton  u.  der 
Nordgrepze:  Petelia  (TUxnXt«\  Str.  6,  254.  Ptol.  3,  1,  75.  Steph.  B. 
545.  Mela  2,  4,  8.  Uv.  23,  30.  27,  26.  T.  P,,  die  Etair.  Pettlini,  TU- 
TfjÜm:  Polyb.  7,1.  Liv.  23,  20.  Orelli  137.  3678.  3939.  Uni^Xiot: 
Appiap.  HaoQ.  29.  UivUiffQi:  Athen.  12,  6.  p.  528.)  oder  Heliiia 
(Hin.  3,  10,  15.  Virg.  A.  3,  402.  Sil.  12,  431.  Val.  Max.  6,  6. 
Frontia.  Strat.  4,  5 ,  18. ,  *)  vgl.  auch  MUnzen  bei  Eckbel  I,  1.  p.  110., 
beiai  6e.  Rav.  4,  31.  fehlerhaft  Pelia)-,  eioe  sehr  alte,  grieebisahe,  der 
Sage  oach  vom  Philaktet  gegründete,  daoo  zum  Gebiete  von  Croton  gehö«» 
rige,  «.  später  von  den  Samoitern ,  d.  h.  Lucapern,  eroberte  u.  alark  he- 
feitjgte  (Str.  I.  I.)  Stadt  auf  einer  steilen  AnhGhe  3  g.  H.  ni^rdl.  v.  Cro- 
too ,  die  sich ,  während  die  nrnwobnenden  Bruttier  dem  Hannibal.  zufielen, 
Upfer  gegen  ihn  verthetdigte ,  bei  einem  verzweifelte«  Ausfalle  ihrer 
Bfirgier  aber  im  J.  B.  538.  diese  fast  alle  verlor  (Liv.  23 ,  30») ,  worauf 
Hannibal  sie  mit  Brottiern  bevölkerte  (Appian.  Haan.  29.  Polyb.  7,  i.); 
die  Rtaer  jedoeb  sammeHeu  die  Reste  der  alten  Eiiiw.  u.  gaben  ihnen  ihre 
Stadt  zurflek.  Jetzt  Strongoli  mit  Ruinen  u.  bsebr.  **)  Macalia  (Ma* 
xcuUffs  Arist.  mir.  auac,  107.  Lycophr.  927.  c.  Schal.  Steph.  B.436. ),''**) 
infiebiete  von  Croteo,  120  Stad.  von  dieser  Stadt  entfernt,  mil  einem 
Teiopel  des  Apollo  Halie3 ,  der  aber  wohl  in  einiger  Enifemung  von  der 
Sudt  am  Vgeb.  Crimisa  <s.  S.499»)  lag«  u.  in  welchem  Phifektet  die  Pfeile 
des  Herkules  niedergekgt  haben  soll  (nack  Reich,  das  beut»  Melissa). 
Crimisa  {K^flpiw :  Str.  6,  254.  Lycophr.  913.  Steph.  B.  387.),  auf  einer 
Aahdhe  am  gleichaonugen  Vgeb. ,  jedoch  in  einiger  Entfernung  von  der 
yste  (nach  Reiish.  j.  Giro).  Ckane  {Xdi^rii  Apollpd.  ap.  Str.  255.  H<»- 
sycb.  h.  r.  Sl«fb.  B.  724.),  gleich  neben  der  Vorigen  (oder  viebaehr  nach 
Mann.  &,  214.  identisch  mit  ihr,  so  dass  Chone  überhaupt  nur  eine  Staiit 
der  Chones  bezeichne ;  Andere  halten  Chone  fUr  Beicastro).  Pafemum  (It. 
A.  114.),  32  Mill.  nj^rdl.  von  der  Manduog  des  Neaethus  f )  (nach.  Rekh. 
j.  Torro  Fittmenica).  Roseianum  (It.  A.  114.,  bei  Proc.  B.  £.,3«  Z8. 
'PovaniM)^  27  Mill.  nOrdl.  von  der  Vorigen,  ein  von  den  Römern  ange- 
legtes Kaalell,  welches  den  Pass  Labuia  beschtttzte,  der  hier  an  der  Kttste 
dea  Eiigasg  nach  Brottinm  bildete  (Proc.  1. 1.).  Die  Orlscbaflen  im  ianern 
Lande  waren  in  derfiicbtuag  n^on  N.  nach  S.:  [Ftrgae:  Liv.  30,  19., 
auch  Reich.  I^«rbie«iee7j  Caprüßia(lL  K  1#5.  110.  T,  P.,  beim  Ge. 
Rav.  L  I.  Capratiä) ,  a«  der  m^%  Lucanien  nach  Viho  n.  s.  w.  Albreiftdien 

*)  In  welchen  Stelleo  jedoeh  aoch  mehrere  Cedd.  die  sodeite  Sohpeibart 
kabee ,  weMie  nach  dan  Inschr.  «.  Mänsep  die  richtigere  iat.  Mf^X.  Tzaehack. 
ad  Melam  VoL  IL  F.  %,  f.  3312  f. 

n  Vfl.  SwiBborBa  Reiaeo  L  S.  389.  «.  de  SaiBt-Non  Vor.  illl.  ,p.  93  ff. 

'")  Die  altera  JLesart  bei  Lyoopbr.  u.  Steph.  iat  itf««eXila.  Aei  AriatoC. 
cdirt  Weise  t«  paXma.,  Uebrigeas  iat  der  Ort  aiebt,  wie  ea  StoUer  I.  S.  43?. 
btgegaet  ist,. mit  dem  van  Pciyt.,  Livina  u.  Ptol.  ervähttten  Mae0Ua  (in  Sici- 
liea)  m  verwecbaelo. 

t)  Zwiaehen  Taelaa  o.  Pateroam  eracheiat  nämlich  im  It.  A.  p.  lU.  noch 
ein  Metum  (?).,  as  iat  aber  atatt  Meto  unatreitig  Neoto  sa  lesen  u.  dar  obaa 
S.  517.  genaoate  Fluss  Neaethus,  kein  Ort  gemeint. 
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Via  Popilia,  wahrscheiol.  ata  Cratbis  (nach  Mann.  S.  1C3.  j.  Casello,  oacb 
Reich,  aber  wohl  richtiger  Tarsi).  [Besidtae:  Liv.  I.  I.,  nach  Reich.  Bi- 
signaoo  an  derselben  Strasse,  üffugum':  Liv.  ibid. ,  nach  Reich.  Fognanu, 
westl.  von  der  Vorigen.  Hetriculum :  Liv.  ibid. ,  nach  Reich.  Lattarico^ 
sUdOstl.  von  Fognano.  Sypkaeum:  Liv.  ibid.,  nach  Reich.  Montalto,  sQdl. 
vom  Vorigen.  (?)]  Argentanum  (Liv.  ibid.),  nordöstl.  von  Clambetia;  noch 
j.  Argeotino.  Acherontia  {^Ait^oviiux  Proc.  B.  G.  4,  26.  Acherontini: 
Plin.  L  L ),  an  dem  für  Alexander,  von  Epirus  verhängniss vollen  Flosse 
Acheron  (s.  S.  517.),  im  6.  Jahrh.  ein  festes  Kastell  (Proc.  I.  1.,  j.  Ci- 
renza  od.  Acerenza,  nach  Reich.  aberAcri).  Pandosia  (Ilavdoaia: 
Theopomp.  fr.  233.  aus  Plin.  1.  I.  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  256.  Steph.  B. 
524.  Liv.  8,  24.  Jostio.  12,  2.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  177.), 
eine  alte  Stadt  aof  oder  an  3  AnhOhenam  Fl.  Acheron  ,  also  nahe  bei  der 
Vorigen,  einst  Residenz  einheimtscber  oenotrischer  Fürsten  n.  ebenfalls 
dem  Epiroten  Alexander  vom  Orakel  als  verhängnissvoll  fQr  ihn  bezeicboet, 
zur  Zeit  der  Römer  aber  bereits  verschwunden  (gewöhnlich  für  das  hent. 
Castel  Franco  gehalten).  Consentia  (Xopaevria:  Str.  6,  256.  Ptol.  3, 
1,  74.  Appian.  Hann.  36.  B.  C.  5,  58.  Liv.  8,  24.  23,  30.  29,  38.  30, 
i^.  Plin.  1.  1.  It.  A.  105.  110.  6e.  Rav.  1.  1. ,  bei  Jomand.  Get.  30.  u. 
Orelli  3308.  schon  Cosentia^  auf  der  T.  P.  Cotentia^  die  Einw.  Consen- 
tini:  Varr.  R.  R.  1,  7,  6.  Cic.  Fin.  1,  111.  Liv.  25,  1.),  die  alte,  feste 
u.  ansehnliche  Hauptstadt  der  Bruttii  auf  einer  Anhöhe  am  FL  Crathis, 
später  gesunken ,  aber  als  fester  Ort  immer  noch  wichtig.  Merkwürdig  als 
Todesort  des  Gothenkönigs  Alarich ,  der  sich  io  dem  Flossbette  des  zu  die- 
sem Zwecke  auf  einige  Zeit  abgeleiteten  Barentinus  begraben  liess  (Jor- 
nand.  B.  G.  30.;  (noch  j.  Coseoza,  die  Hauptst.  von  Galabria  Gitra).  Mü- 
mertium  (Mafie^Tiov:  Str.  6,  255.  vgl.  Festus  v.  Mamerlini),  ein  von 
einem  Haufen  Samniter ,  der  unter  dem  Schatze  des  Mamers  (od.  Mars) 
auf  gutes  Glück  ausgesendet  worden  war,  *)  am  Silawalde  **)  gegründeter 
Ort  (nach  Reich,  das  hent.  Martorano).  Tüia  (Tiaia:  Appian.  Bann.  44. 
Diod.  37.  ed.  1.  Steph.  B.  658.),  ebenfalls  am  Silawalde  u.  auf  dem  M. 
Glibanus,  eine  feste  Bergstadt  (nach  Reich.  Monte  Tasitano ,  nordöstl.  von 
Martorano).  Siberena  {£ißeQfiv7i\  Steph.  B.  596.  vgl.  Gonst.  Porph.  de 
them.  2,10.,  der  von  einem  Städtchen  der  heil.  Severina  in  der  Gegend 
von  Groton  spricht),  ***)  nordwestl.  von  Groton  u.  dem  Prom.  Jnnonis 
Laciniae  (j.  S.  Severina).  Careinus  (Mela  2,4,8.),  unstreitig  am  Fl. 
Garcines  (s.  S.  517.),  nördl.  von  Sc}^llaeeum  u.  nordwestl.  von  Gastra 
Hannibalis  (nach  Reich,  j.  Gatanzaro).  Taurianum  (Mela  1.  I.  T.  P. ,  un- 
streitig auch  das  Taurania  des  Plin.  1.  1.  u.  das  Tav^a^ia  des  Steph.  B. 
*)  Vgl.  oben  S.  636.  Note  25. 

••)  Diese  Siia  niva  (Str.  6,  ^61.  Cic.  Brut.  n.  Virg.  A.  1%,  715.  Plio.  3, 
5,  10.)  zoft  sich  in  einer  Ansdehnnop  von  700  Stad.  darch  das  ganze  südliche 
Bmtliam  von  Consentia  bis  znr  Meerenge  u.  lieferte  das  schon  oben  S.  531. 
erwühnte  treffliche  brnttisehe  Pech.  (Vgl.  Bartels  Briefe  I.  S.  2^  ff.) 

"')  Nach  Reich ard  auch  das  Sibaris  des  Liv.  26 ,  39.  a.  das  von  Strab.  6, 
264.  erwähnte  Syharis  am  Flosse  Tentbras.  Das  Sibaris  des  Livins  köonte 
vielleicht  mit  Sibarena  identisch  sein,  schwerlich  aber  dos  Sybaris  des  Strabo. 
Vgl.  Groükard  zu  Strabo  Bd.  I.  S.  463. ,  der  dieses  vielmehr  am  Trait  (dem 
beut.  Trianto),  westl.  vom  alten,  berühmten  Syharis  sucht.  Vgl.  anch  oben  S. 
767.  Note  31. 
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§.  120.  Wir  lassen  der  Geographie  von  Italien  die  Beschreibung 
der  drei  grossen ,  westlich  von  ihm  gelegenen  a.  gewöhnlich  als  ein 
Anhang  dazu  betrachteten  Inseln  des  Marc  Internum  Sicilia ,  Sardi- 
nia u.  Corsica  folgen.  ^ 

SIellla 

(Mela  2,  7,  14.  18.  3,  6,  4.  Plin.  3,  8,  14.  VcU.  2,  38.  Flor.  1,  18. 
2,  6.  3,  1.  Tac.  A.  4,  13.  Orelli  619.  u.  s.  w.  ^  IiKsXia:  Aesch. 
Prom.  369.  Find.  0.  1,  20.  P.  1,  35.  N.  1,  ^9.  Herod.  7, 170.  Scyl. 
p.  4.  55.  56.  Polyb.  1 ,  42.  Str.  1,  54.  60.  2,  83.  u.  öfter,  Ptol.  7, 
5, 11.  8.  9,  1.  4.  Steph.  B.  599.),  bisweilen  auch  Sicania  (Uiuaviai 
Herod.  1.  L  Th.uc.  6,  2.  Str.  6,  270.  Diod.  5,  2.  Dion.  H.  1,  22. 
Plin.  u.  Steph.  U.  II.  JusÜn.  4,  2.  Sil.  2,  334.  Plin.  3,  8,  14.  Solin. 
5,7.)  *^)  u.  wegen  ihrer,  durch  3  weit  hervortretende  Vorgebirge 


640.),  an  der  Via  Popilia,  23  Mili.  sadöstl.  von  Vibo  o.  östlich  von  Nico- 
tera  (nach  Reich,  j.  Toretfo,  nach  Mann.  S.  170.  aber  minder  wahr- 
scheinlich an  der  MQndnng  des  Metaurus  bei  Grioja,  wo  sich  vielmehr  der 
Portos  Orestis  befand).  Succeianum  u.  Subsicivum  (lt.  A.  115. )»  zwei 
Orte  an  der  Strasse  von  Scyllaceom  nach  Rheginm ,  zwischen  Cocintam  o. 
Altannm.  [Scidrus  {£mdQogi  Herod.  6,  21.  Steph.  B.  607.),  der  Ort, 
wo  sich  nach  der  Zerstörung  von  Sybaris  ein  Theit  der  Sybariten  nieder- 
liess,  der  aber  später  nicht  weiter  genannt  wird;  nach  Reich,  das  heot. 
Sideroni  od.  Sidemo.  ?  Im  südlichsten  Theile  von  Bruttinra  sucht  Reich. 
auch  das  von  Steph.  B.  170.  schlechthin  als  eine  Stadt  Italiens  erwähnte 
Bobonia  (BoßmPHa)^  welches  er  für  das  beut.  Bove  hält.?]  Im  Allge- 
meinen vgl.  über  Brnttium  G.  F.  da  Gropani  Galabria  illnstrata.  Nap. 
1691.  G^r.  Barrius  de  antiquitate  et  situ  Galabriae.  Rom.  1737.  Pol.  u. 
Thom.  Aceti  Additiones  et  notae  in  Barrii  de  ant  etc.  ibid.  1738.  —  Vor 
der  Küste  von  Brnttium  lagen  auch  einige  kleine  Inseln,  nämlich  imtyrrhen. 
Meere  die  Oenotrides  Insulae,  oder  Pontia  u.  heia  (Plin.  3,  7,  13.),  sOdl. 
von  Glampetia  (j.  die  Klippen  Isca),  die  Ithacesiae  Insulae  (Plin.  1.  1.), 
vor  dem  Hafen  von  Vibo  (auf  neueren  Karten  nicht  zu  finden),  u.  im  ioni- 
schen Meere  vor  dem  Prom.  Lactniom  die  angebliche  Insel  der  Galypso 
(Scyl.  p.  5.)  Ogygia  (Plin.  3,  10,  15.),  *)  u.  neben  derselben  die  blos 
voo  Plio.  1.  I.  erwähnten  Inseln  Dioscorön ,  Teris,  Eranusa  u.  Moloessa 
(die  säromtiich  auf  den  neueren  Karten  nicht  erscheinen  u.  vielleicht  auch 
nie  vorbanden  waren). 

47)  Beide  Namen  erhielt  sie  von  ihren  späteren  Bewohnern ,  den  5i- 
culi  oder  Sicani  (Dion.  H.  1,  22.  Diod.  5,  2.).  S.  unten.  Man  hielt  daher 
Trinacria  für  den  altern  Namen  (Thuc. »  Diod.,  Dion*.  H.  u.  Justin. 
11. 11.),  der  nach  Scymn.  v.  267.  von  den  Iberern  herrflhren  soll  (?  vgl. 
Bd.  I.  S.  272.  Note  d.). 

')  Ueber  Homers  fabelhafte  Insel  Ogygia y  die  gewiss  Dicht  hier  zu  aocben 
ist,  vgl.  Bd.  I.  S.  21. 


77S         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

gebildeten^ ^^)  dreieckigen  Gestalt  auch  D^inacria  (Tgt^dxQtai  Find. 
fragm.  143.  Thoc.  6,  2.  Scymn.  267.  Steph.  B.  665.  Vii^.  A.  3, 
440.  581.  Trinacrü:  Ovid.  F.  4,  419.)  oder  Tnnacia  (Tkrinacta, 
l^Qivaula,  0Qiva%in)y  ^^)  u.  daher  bei  röm.  Dichtem  auch  Tri- 
quetra  (Hör.  Sat.  3,  6^  55.  Sil.  5*  490.  Plin.  1.  1.  vgl.  mit  Lucr. 

I,  718. )  genannt  <»o)  (besc  h  rieben  von  Strab.  6,  265  ff.  Ptol.  3, 
4.  Mela  2,  7, 14  ff.  Plin.  3,  8,  14.  SoUn.  c.  5.  u.  Ä.) ,  dachte  man 
sich  stets  in  der  Form  eines  Dreiecks  oder  griech.  J  (Mela2,7, 
14.),  ^^)  n.  hielt  es,  gewiss  mit  Recht,  für  ein  dnrch  eine  grosse  Erd- 
revoluzion  von  Italien  losgerissenes  Land  .(Aeschyl.  ap.  Str.  6,  258. 
Mela  1.  1.  Lucr.  1,  721.  Virg.  A.  3,  414.  Ovid.  M.  15,  290.  Sil.  14, 

II.  Plin.  1.  1.  Senec.  Cons.  ad  Marc.  17.  Isid.  Orig.  13 ,  8.  Solin.  8, 


48)  Steph.  B.  666.  f&hrt  mit  Rücksicht  aof  die  doppelte  Schreibart 
des  Namens  eine  doppelte  Etymologie  desselben  ao ,  entweder  or^  TQiiq 
äxgag  ix^t  oder  oti  ^glvaxl  iariv  Ofiola,  Mit  der  erstem  Etymologie  stim- 
men auch  Eust.  ad  Hom.  Od.  11 ,  106.  p.  421.  a.  ad  Dion.  v.  467.  o. 
Schol.  Apollon.  4,  291.  übereio.  Doch  erwähnt  Steph.  I.  i.  auch  Dock 
eine  andre ,  von  einem  Ki^nig  Trinacros ,  einem  Sohne  des  Neptun  (v^. 
Schol.  Apollon.  4«  965.).  Nach  Strab.  6,  251.  aber  wurde  das  q  blos 
des  Wohlklangs  wegen  spater  oft  aasgelasten.  Uebrigens  folgte  man  bei 
dieser  Benennung  offenbar  aach  der  Anktorität  des  Homer,  indem  man 
dessen  ßQivaxia  (Od.  11 ,  106  ff.  12,  351.  127  ff.  19,  275.)  allgemein 
für  das  spätere  Sicilien  hielt;  gegen  welche  Ansicht  jedoch  Vtticker  Hom. 
Geo.  S.  119  ff.  wichtige  Zweifel  erhoben  hat.  Vgl.  Bd.  I.  nnsers  Handb. 
S.  19.  Note  35. 

49)  Vgl.  ausser  Str.  I.  I.  u.  Dion.  Per.  467.  Dorvill.  Sie.  I,.9.  p. 
163.  u.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  839.  mit  der  vorigen  Note, 
überhaupt  aber  über  die  verschiedenen  Namen  der  Insel  u.  ihre  Gründe 
Gluver  Sicil.  ant.  I,  2. 

50)  Da  jedoch  jene  3  Landspitzen  (das  Pachynu«  etwa  aasgenommeo) 
flach  u.  sandig  u.  keine  eigentlichen  Vorgebirge  sind  (Ovid.  M.  13,  724. 
sagt  ganz  richtig :  tribus  excurrit  in  aequora  Unguis) ,  so  beif  st  die  losei 
mit  grdsserm  Rechte  als  Trioacria  bei  Pind.  ap.  finstatb.  ad  Dioo.  467. 
xQiyiiiXf'V  u«  bei  Lycophr.  966.  xQÜ^i^oq. 

51)  Doch  hatten  freilich  die  Alten  lange  Zeit  Ober  die  Richtung  n. 
das  Länge nverhaltniss  der  drei  Seiten  zu  einander  eine  falsche  Ansicht. 
(Vgl.  Bd.  I.  S.  197.  Note  56.  n.  besonders  S.  344  f.)  Erst  bei  Ptolen. 
findet  sich  eine  etwas  richtigere  Vorstellong  von  der  Gestalt  der  Insel. 
(Vgl.  Bd.  I.  S.  419.  Note  48.)  Sonst  vgl.  Ober  die  Kenntnisse  der  AltsR 
von  dieser ,  durch  Pindar  zuerst  etwas  genauer  bekannt  werdenden ,  Insel 
auch  Bd.  I.  S.  40.  (Pindar),  71.  (Herodot),  124.  (Scylax),  168.  (Theo- 
phrast),  177.  (CalUmachus),  227.  (Polybios),  273.  (Scymnus),  387.  (Pü- 
nius)  u.  s.  w. 
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2.),^^)  so  wie  für  die  grösste  losel  des  Marc  Inteniam  (Str.  2, 123.).'*) 
Die  Meerenge /weiche  sie  von  Italien  trennte ,  oder  das  Fretum  Sicu-^ 
tum  (Mela  2 ,  7,  14.  Plin.  3,  5,  10.  3,  8,  14.  Flor.  3,  6.  4,  8.  SoUn. 
5.  0  SixeXiudß  noQ&jLiog:  Str.  2, 122.  Scymn.  284.  u.  s.  w.  Sici- 
liense  Fretum:  Cic.  N.  D.  3,  10.  SmbX^q  ^oogi  Dion.  Per.  85.),  ^) 
war  an  seiner  schmälsten  SleUe  (bei  Messana)  12  Stad.  oder  1500 
röm.  Sehr,  breit  (Scyl.  p.  4.  Polyb.  1 ,  42.  Diod.  4,  23.  Plin.  3,  8, 
14.;  nur  Str.  2, 122.  bestimmt  die  Breite  Tälscblich  zu  sieben  u.6,257. 
gar  nur  zu  6  Stad.)  '')  u.  wegen  seiner  Klippen  u.  Strudel  (Scylla  n. 
Charybdis)  für  die  SchifiTahrt  sehr  gefährlich  '^)  (j.  il  Faro  di  Mes- 
siaa). Das  Haupt gebirge  der  durchaus  gebirgigen  Insel  waren  die 
Nebrodi Montei  (Sil.  14,  236.  Solin.  5.  td  NevQ^dij  OQfi:  Str.  6, 
274.  Nebrodes:  Solin.  5,  11.  12.),  ^^)  eine  Fortsetzung  des  Apen- 


52)  Str.  1 ,  54.  widerspricht  jedoch  dieser  herrsehenden  Ansicht  n. 
lässt  Siciiien  durch  das  Feuer  des  Aetna  ans  der  Tiefe  des  Meeres  hervor- 
gehoben werdeo.  Auch  die  Neuero  sind  bekanntlich  getheilter  Ansicht 
bierfiber;  doch  stimmen  die  Meisten  (wie  Fazellns  de  reb.  Sic.  I,  1.  c.  2. 
Dorvill.  Sic.  c.  15.  p.  268.  BuflTon  Allg.  Naturgesch.  11.  S.  28.  Galant! 
Descr.  delle  Sicilie  1.  Bartel  Briefe  fiber  Sicil.  II.  S.  11.  n.  A.)  mit  der 
Meinung  der  Alten  Qberein. 

53)  Ueber  die  Schätzungen  ihrer  Grösse  bei  den  Alten  vgl.  Bd.  I.  S.  109. 
344. 387.  etc.  Nach  Bphoros  bei  Str.  6, 266.  brauchte  man  zu  ihrer  Umschif- 
foDg  5  Tage  n.  ebensoviel  Nächte,  nach  Posidon.  ap.  Str.  ibid.  betrug  die 
Unschiffbng  4400  Sud.  n.  nach  Plin.  3,  8,  14.  der  umfang  618,000  rOm. 
Sehr.  Lflngenbestimmungeu  der  einzelnen  3  Seiten  s.  bei  Str.  I.  1.  Diod. 
5^  2.  u.  Plin.  LI.  Üeber  das  falsche  Bild,  das  sich  die  Alten  von  der  Insel 
machten,  vgl.  Bd.  I.  S.  344.,  auch  S.  197.  Note  56.  u.  S.  419.  Note  48. 

54)  Auch  schlechthin  Fretum  n.  Ilo^fiog  (Thnc.  4,  24.  Paus.  6, 
4,  2.  vgl.  Düker,  ad  Flor.  1 ,  26.  u.  Oodend.  ad  Gaes.  B.  G.  1 ,  29.). 
Andre  Namen  waren  Seyiiaeum  Fretum  (Cic.  pr.  Sext.  8.  ^xvkkaiog 
TioQ^fAogi  Athen.  7.  p.  311.  6  itf^I  njy  JTxu/Aav  no^fi6g:  Plat.  Epist. 
7.),  ö  ^/raXlag  nOQ^nog  (Antig.  Gar.  c.  138.)  n.  s.  w.  Vgl.  Gluver  Sic. 
ant  I,  5.  p.  61.  n.  Dorvill.  Sic.  I,  1.  p.  8. 

55)  Es  erweitert  sich  aber  bei  einer  Lange  von  4  g.  M.  (nacb  Plin. 
3, 8, 14.  blos  von  15  Mill.)  gegen  S.  bis  auf  2  g.  M.  Breite,  n.  die  Deber- 
fahrt  von  Rheginm  nach  Messaua  betrog  nach  Strab.  6,  268.  sechszig,  der 
Abstand  zwischen  den  Vgeb.  Pelorum  u.  Gaenys  in  Bruttium  aber  nachPhn. 
3 ,  5,  10.  zwölf  Sud.  Nach  Silins  14,  10.  war  die  Entfernung  der  beiden 
Kosten  an  der  schmälsten  Stelle  so  genug,  dass  man  von  beiden  Seiten  die 
Honde  bellen  u.  die  Hähne  krähen  hOrte. 

56)  Vgl.  jedoch  oben  S.  498.  Note  18. 

57)  Angeblich  von  der  Menge  der  seine  Wälder  durchstreifenden 
Hivschkälber  (vißQmv)  benannt  (Str.  1. 1.  Soiin.  5, 12.  vgl.  Pazelli  BemmSie. 
sGriptt.  Francof.  ad  M.  1579.  Fol.  p.  192.  u.  Gluver.  Sic.  ant.  p.  365.) 
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ninas ,  welche  die  ganze  iQsel  in  südwestlicher  Richtung  dnrchzielit 
(j.  Madonia  od.  Madunie).  ^^)  Einzelne  Nebenzweige  u.  besonders 
hervortretende  Höhen  desselben  bildeten  Atv  Aetna  {rj  Att^ij:  He- 
siod.  ap.  Str.  1,  23.  Find.  P.  1 ,  36  ff.  Str.  6,  268.  273.  Ptol.  3,  4, 
10.  Mela  2,  7,  17.  Plin.  3,  8,  14.  Virg.  A.  3,  571  ff.  Sil.  14,  58. 
Claud.  R.  Pros.  1,  164  ff.  Solin.  5,  9.)  ^^)  im  nordöstl.  Theile  der 
Insel,  nördl.  von  Catana,  den  Allen  von  den  ältesten  Zeiten  her  als 
Vulkan  bekannt,  ^®)  welcher  der  ganzen  Insel  einen  vulkaniscbeu 
Charakter  gab  (Justin.  4,1.;  noch  j.  Aetna  od.  Monte  Gibello;)  *') 
der  Neptunius  M.  (Solin.  5,  11.  12.)  im  Gebiete  von  Messana;  der 
Maro  (Plin.  3,8,  14.)  u.  die  Gemelli  Colles  (ibid.),  wahrscheinlich 
in  den  westlichem  Theilen  der  Insel;  ^^)   der  Cratas  (6  Kgavag: 

58)  Vgl.  Bartels  Briefe  III.  S.  374.  Jacob  Neue  Nachr.  Ober  Sicil. 
(HaoDov.  1824.)  S.  3.  de  SaiDt-Non  Voy.  IV.  p.  109.  u.  A. 

59)  Der  Name  ist  wabrschelDlich  von  aT^oo,  brennen,  herzuleiten. 

60)  Daher  in  der  Mythe  die  Bergmasse ,  welche  Jupiter  auf  die  Gi- 
ganten Typhon  (Pind.l.l.  Aech.  Pron^.  351  ff.  Str.  13,626.)  od.  Enceladus 
(Virg.  I.  1.  Oppian.  Gyn.  1,  273  ff.)  warf,  oder  die  WerkslStte  des  Vulkan 
u.  der  Gyklopen  (Cic.  Div.  2,  9.  vgl.  Str.  1,  20.  Lucil.  Aetna  29  f.  Solin. 
c.  11.).  Poetische  Schilderungen  seiner  Aasbrttche  geben  Pindar,  Virgti, 
Silius  u.  Claudian  in  d.  angef.  Stellen,  so  wie  das  Gedicht  des  Luciüos, 
welches  ausschliesslich  vom  Aetna  handeil;  historische  Nachrichten  von 
heftigen  Ausbrüchen  desselben  aber  Thue.  3,  116.  Diod.  5,  6.  Arist.  mir. 
ausc.  40.  Gie.  N.  D.  2,  58.  Liv.  26,  29.  u.  A.  Bei  einem  derselben  soll 
fimpedokles  ein  Opfer  seiner  Wissbegierde  geworden  sein ,  dem  zu  Ehren 
noch  jetzt  die  Ueberreste  eines  alten  rüm.  Warttburms  nahe  am  Gipfel 
torre  del  Filosofo  heissen  (vgl.  Parthey  Wanderungen  darch  Sicil.  S.  260.). 
In  der  spätem  Zeil  war  der  Berg  ruhiger  geworden  u.  erinnerte  nur  noch 
durch  eine  fast  immer  aus  ihm  aufsteigende  Rauchsäule  an  seine  vulka- 
nische Natur  (Oros.  2,  14.).  Schon  die  Alten  bemerkten,  dass  der  Berg 
bei  jedem  Ausbruche  etwas  zusammensinke,  u.  also  früher  noch  hoher  ge- 
wesen sei  (Senec.  Ep.  79.  Aelian.  V.  H.  8,  11.  Vgl.  Parihey  a.  a.  0. 
S.  268.)  Der  Gipfel  des  Berges  zeigte  nach  Str.  6,  273  f.  eine  ebene 
Fläche  von  20  Stad.  Umfang  (vgl.  auch  Plin.  3,8,  14.),  ans  welcher 
sich  der  unersteig liehe  Krater  erhebt.  Die  Spitze  ist  kahl  n.  mit  Asche  (im 
Winter  mit  Schnee)  bedeckt,  der  Abhang  aber  waldig  u.  fruchtbar,  u.  die 
durch  die  Asche  gedüngte  Umgegend  besonders  den  Weinreben  gedeihlich 
(Str.  5,  247.).  Vgl.  über  ihn  Ukert  11,  1.  S.  200  f.  Bartels  Briefe  II.  S. 
330  ff.  Kephalides  Reise  II.  S.  79  ff.  de  Saint- Non  Voy.  III.  p.  477  ff. 
IV.  p.  20  ff.  u.  A. 

61)  D.  i.  das  arabische  Dsjäbblzzz  Hochgebirge. 

62)  Da  es  Plin.  I.  I.  als  etwas  Merkwürdiges  anführt,  dass  man  das 
donnernde  Getöse  des  Aetna  bis  zu  diesen  beiden  Bergen  hin  höre.  Cluver 
Sic.  ant.  p.  364.  sucht  sie  zwischen  den  Herüischen  Bergen  u.  dem  heut. 
Monte  di  Mele. 
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Plol.  3,  4,  I0.)i  auch  im  W.  der  Insel;  *3)  der  Eryx  (o  "EqvIi 
Hcrod.  4,  45.  Thoc.  6,  2.  Polyb.  1,  55.  58.  2,  7.  Sir.  p.272  f.  608. 
Diod.  4,  83.  22,  14.  u.  öfter,  Mela  2,  7,  17.  Virg.  A.  5,  759.  Plin. 
3,  8,  14.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  A.  4,  43.  Solin.  5,  9.  u.  s.  w.),  im 
äossersten  W.  bei  Drepanam,  ein  ziemlich  isolirler  u.  steiler  Fel- 
sen, **)  dessen  Gipfel  den  reichen  u.  I)eröbmten  Tempel  der  Venus 
Eiyrina  trug  (Polyb.  1,  55.  Diod.  24,  1.  Cic.  Verr.  2,8.;  ")  jetzt 
St.  Giuliano);  ^^)  u.  die  Heraei  Montes  (tu  "Hgata  oqij:  Diod.  4, 
86.),  eine  vom  Hauptgebirge  südl.  bis  zum  Proni.  Pachynum  hinstrei- 
chende,  zwar  lange,  aber  nicht  sehr  hohe  u.  gut  augebaute  Bergreihe 
(j.  Monti  Sori).  Die  Insel  hatte  folgende  Vorgebirge:  «0  ^)  »n 
der  Ostküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Pelorus  {WXiaQOQ 
dxQa:  Ptol.  3,  4,  2.  Ovid.  M.  13,  727.  Sil.  14,  78.  Plin.  3,  8,  14. 
Mart.  Cap.  6.  p.  208.)  od.  Pelorum  (Vlin.  3,  5,  11.««)  IleXaelg: 


63)  Nach  Fazellus  p.  192.  zwischen  Panormos  u.  Triocala ,  nach 
Clover  p.  635.  aber  nördl.  von  den  Gemelli  Gelles  n.  der  Quelle  des  Hi- 
luera  bis  Panormos  im  NW.  u.  bis  zu  den  Quellen  des  Grimissus  im  W, 

64)  Nach  Polyb.  1.  I.  nächst  dem  Aetna  der  höchste  Berg  der  Insel, 
was  jedoch  nicht  der  Fall  ist,  obgleich  er  allerdings  als  ein  ziemlich  iso- 
lirler u.  steiler  Felsen  nach  dem  Aetna  untrr  allen  Bergen  Siciliens  am 
meisten  in  die  Augen  föllt.  Vgl.  de  Saint-Non  Voy.  IV^  p.  177.  185  f. 

65)  Mit  ihm  war  auch  ein  durch  den  Cultus  geheiligtes ,  früher  sehr 
stark  besuchtes  Hetären  Institut  verbunden  (Diod.  4,  83.  Strab.  6,  272.), 
was  auf  einen  phönizischen  Ursprung  des  Tempels  schliessen  lässt ,  wes- 
halb ihn  auch  die  Carthaginienser  ebenso  heilig  hielten,  als  die  Sicilianer 
(Diod.  I.  1.).  Zu  Strabo^s  n.  Tacitus  (II.  II.)  Zeiten  war  er  zwar  noch  vor- 
handen o.  bewohnt,  fing  aber  schon  an  in  Verfall  zu  kommen.  Von  der  an 
ihm  gelegenen  gleichnamigen  Stadt  s.  unten  S.  793. 

66)  Mit  einem  halb  verfallenen ,  ursprünglich  saracenischem  Schlosse 
Namens  Trapano  de]  Monte.  (Vgl.  de  Saiot-Non  a.  a.  0.  p.  186.) 

67)  Die  durch  den  Druck  ausgezeichneten  sind  jene  3  vorzüglich  zu 
beachtenden  Landspitzen  (denn  Vorgebirge  im  eigentlichen  Sinne  sind  es 
Dicht:  vgl.  oben  S.  778.  Note  50.),  durch  welche  die  dreieckige  Gestalt 
der  Insel  bedingt  wurde. 

68)  Aus  andern  Stellen,  wie  Ovid.  M.  5,  350. 15, 706.  u.  s.  w.,  lässtsich 
aaf  die  Nominativform  nicht  schliessen.  Wahrscheinlich  war  Pelorus  (neben 
Peloris  n.  Pelorias)  der  eigentl.  Name  u.  Pelorum  blos  eine  röm.  Form,  bei 
der  man  Promont,  supplirte.  Vgl.  über  die  verschiedenen  Formen  des  Namens 
Txschuck.  ad  Melam  Vol.  11.  P.  2.  p.  564  f.  Uebrigens  soll  das  Vgeb.  seinen 
Namen  davon  erhalten  haben,  weil  hicrHannibal  den  von  ihm  in  blindem  Zorne 
getddteten  Steuermann  Pelorus  begraben  hätte  (Mela  I.  1.  Val.  Max.  9,  8, 
1.  Serv.   ad  Aen.  3,  411.  Isid.  Orig.  14,  7.);  doch  war  onstrcittg  der 


1 


782         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

ThQc.  4,  25.  DioD.  Per.  469.  472.  Cic.  Verr.  5,  3.  Mela  2,  7, 15. 

16.  neXwQidc:  Polyb.  1 ,  42.  Str.  1,  22  f.  6,  257.  265  ff.  Ovid.  F. 
4,  479.  Solin.  5,  2.)f  die  flache  NOspitze  Siciliens  am  Fretam  Sica- 
lam ,  nordöstl.  von  Messana  (j.  Capo  di  Faro  od.  Faro  di  Messina); 
Drepanum  (Plin.  1.  1.),  zwischen  Messana  u.  Tauromeniam  (nach 
Hardain  u.  Mann.  IX,  2.  S.  280.  j.  Capo  di  S.  Alessio ,  nach  Reich. 
Capo  Grosso) ;  Argennum  C^q^bwov:  Ptol.  3,4,9.),  bei  Tauro- 
meninm  (j.  Taormina  od.  S.  Angelo,  nach  Mann.  S.  279.  aber  Cap 
Grosso) ;  Ptemniyrium  (  nXe/UffWQtor :  Tbuc.  7 ,  4.  Diod.  13 ,  14.), 
gleich  südlich  von  Syracusae  (nach  Steph.  B.  555.  mit  einem  gleich- 
namigen Kastell;  j.  Pnnta  di  Gigante);  u.  Pachynus  ( lldxwog: 
Scyl.p.4.  Polyb.  1,25.42.  Str.  6, 266.  Ptol.l,  12, 11.  3,  4,  8.  Diod. 
Per.  469.  471.  Steph.  B.  537.  Ovid.  M.  13,  725.  F.  4,  479.  Solin. 
5,2.  Mtirt.  Cap.  6.  p.  208.)  oder  Pachynum  (Mela  u.  Plin.  iL 
11.) ,  ^^)  die  SOspitze  u.  der  südlichste  Punkt  der  Insel ,  an  einer  zu 
einem  Hafen  dienenden  Bucht  {Partus  Pachyni :  Ciq.  Verr.  5,  34., 
dem  heut.  Porto  di  Palo);  j.  Capo  Passaro.  '<*)  b)  An  der  Südkaste: 
Odysseum  {*Odvaü%ia  äxga:  Ptol.  3,4,7.  Lycophr.  1030.,  nach 
Tzetz.  ad  Lycophr.  1.  1.  früher  Känga;  nach  Reich  jetzt  Punta  di 
Circia) ;  u.  Bucra  (BovHQa :  Ptol.  1.  1.) ,  etwas  westl.  vom  Vorigen, 
südl.  von  Camarina  (j.  Butera).  e)  An  der  Westküste:  Lilybaeum 
(AiXvßaiov:  Polyb.  1,  42.  Orph.  Arg.  1248.  Str.  2,  122.  6,  265  ff. 

17,  834.  Ptol.  1, 12,  11.  3,  4,  5.  8,  9^  4.  Diod.  13,  54.  Oppian. 
Cyn.  1 ,  172.  Steph.  B.  423.  Mela  2,7,  15. 16.  Plin.  3,  8, 14.  7, 
21,  21.  Ovid.  F.  4, 479.  Solin.  5,2.  u.s.  w.  ÄiXvßfftQ  aKQtjz  Apollon. 
4,  919.  Advfirii  Dion.  Per.  469.),  die  flache  Westspitze  bei  der 
gleichnamigen  Stadt  (s.  unten  S.  793.);  '^)  jetzt  Capo  Boeo,  Boco, 


Name  älter  als  Bannibal  (vgl.  Serv.  I.  L,  der  an  eioer  andern  Stelle,  ad 
Aeo.  3,  687.9  auch  eine  andre  Etymol.  von  ne7,(oQ  od.  nektigcog  angiebt^ 
u.  die  von  Tzschacke  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  846.  angef.  Stellen  neu- 
erer Gelehrten). 

69)  Die  zweite  Sylbe  ist  gewöhnlich  lang,  kurz  aber  bei  Dion.  Per. 
469.  471.  Prise.  Per.  480.  482.  u.  Avien.  635. 

70)  Vgl.  Tbevenot  Voy.  I.  p.  11. 

71)  Die  Entfemang  desselben  von  dem  nächsten  Punkte  Afriea's  od. 
dem  Gap  Bon  wird  von  Polyb.  1 ,  42.  richtig  zu  1000,  von  Str.  17,  834. 
(u.  dem  It.  A.  494.)  aber  zu  1500  Sud.  n.  von  Plin.  7,  21 ,  21.  zu  135 
Mill.  angegeben.  Bei  Gic.  Acad.  4,  25.  soll  es  sUtt  1800  vielleicht  1080 
Stad.  heissen. 
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Bove  od.  di  Marsala).  ^^)  d)  An  der  Nordkäste  von  W.  Dach  0. : 
Jegitkaüum  (6  Alyi&aXXoQi  Diod.  fr.  24.  T.  IX.  p.  341.  Bip.  ") 
Jlyi&aXo¥  bei  Zonar.  h.  v.,  jityi&agoß  bei  Ptol.3,4,  4.),  zwischen 
Lilybaeum  u.  Drepanum  (j.  C.  di  S.  Teodoro)  n.  Pkalacrium  (ßakd- 
)((iov:  Plol.  3,  4,  2.) 9  am  östlichsten  Theile  der  Nordkiiste  zwischen 
Mylae  n.  dem  Vgeb.  Pelorum  (j.C.ftasocolmo).  Unter  den  Fl  üssen, 
die  alle  nicht  sehr  ^ss  sein  können,  sind  noch  die  bedeutendsten  der 
Symaefhus  (6  Sv/iai&og:  Thuc.  6,  65.  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  272.  Ptol. 
3,  4,  9.  Virg.  A.  9,  584.  Sil.  14,  232.  Ovid.  M.  13,  730.  F.  4,  472. 
Symaetkum^  sc.  flumen  :  Plin.  3 ,  8,  14.) ,  an  der  Ostküste  am  Fusse 
des  Aetna,  der  GrenzDuss  zwischen  dem  Gebiete  von  Leonlini  u.  Ca- 
tana  (Thac.  1.  1.),  an  welchem  die  Stadt  Centnripae  lag  (Str.  1.  1.)^ 
j.  Giaretta;  7*)  der  Hmera  Clfj^iga:  Pind.  P.  1,  152.  Polyb.  7,  4. 
Sir.  6,  272.  Ptol.  3,  4,  7.  Diod.  19,  109.  Mela  2,  7,  17.  Liv.  24, 
6.  Plin.  3,  8,  14.  SiL  14,  234.)  9  an  der  Südküste,  der  aof  dem 
Heraeischen  Gebirge  (beim  heutigen  Städtchen  Gangi)  entspringt, 
einst  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  der  Syracusaner  u.  Cartha- 
^nienser  bildete  (Polyb.  Mela  u.  Liv.  II.  11.),  bei  Enna  eine  Salz- 
quelle aufnimmt  u.  daher  bis  zu  seiner  Mündung  Salzwasser  hat  (vgl. 
Diod.  1.  L,  u.  daher  j.  Fiume  Salso  heisst),''^^)  u.  ein  zweiter  Himera 
(Str.  6,  266.  Ptol.  3,4,3.  Liv.  Mela  u.  Plin.  11. 11.)  an  der  Nord- 
kiiste zwischen  der  Stadt  Himera  u.  Thermae ,  der  nach  der  unrich- 
tigen Annahme  der  Alten  (vgl.  Mela  1. 1.  Vitr.  8, 3.  Sil.  14,233.  Solin. 
5, 17.  Vib.  Seqa.  p.  12.),»aus  einer  u.  derselben  Quelle  mit  dem  sudl.  Hi- 
mera entspringen  sollte  (nach  Mann.  S.  402.  der  heut.  St.  Leonardo,  nach 


72)  Vgl.  Thevenet  a.  a.  O.  Barter«  I3rtere  II.  p.  12.  Honei  Reisen 
S.  47  f. 

73)  Wo  allerdkigs  ein  Flecken  v^rslaMJeii  wird,  der  aach  Diod. 
ifiler  "J^mJikoif  ktess ;  lidcbsl  wabrMheivücfa  aber  Jag  er  auf  dem  Bei^e, 
dier  4a8  von  Ptol,  genaante  Vorgeb.  bildete,  so  dass  ei  auch  bei  Letzterem 
wM  richtiger  Aiyt&akXQg  beissea  solUe. 

74)  Ein  nördlicher  Nebenflass  desselben  ist  der  Cyamosorus  {Kva- 
fioampog:  Polyh.  1,9.)  bei  €ent»ripae,  an  welchem  Uiero  mit  den  Sikulern 
kämpfte  («ach  Mann.  S.  417.  j.  Drtlaino ,  nach  Reich,  aber  Trachino), 
der  Dördl.  wieder  den  bei  der  gleidinaniigeu  Stadt  fliessenden  Hadramis 
(Adpawog:  Steph.  B.  23.,  noch  j.  Adriano,  aber  auch  Gabella:  vgl.  Mann. 
S.  428.)  u.  sadl.  den  ChrysMs  {X^vaag:  Diod.  14,  95.  Cic.  Verr.  4,  45. 
Sil.  14,  229.;  der  nach  Reichard  der  heutige  Ditlaine  ist)  in  sich  aufnimmt. 
''Als  eioaa  südlichen  Nebeoflnss  setzt  Reich,  den  Eryces  des  Stepb.  B. 
(ao?)  an,  den  er  fth*  den  heut.  Baingoaia  hilh.] 

47b)  Solin.  5, 17.  Ifisst  umgekehrt  den  südl.  Himera  süsses,  den  n(Srd- 
liehen  aber  salziges  {amarus)  Wasser  enthalten. 
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Sickler  I.  S.  438.  aber  der  Fiame  Grande  od.  Termini). '»)  Die  Seen  der 
Insel  waren  der  vom  Fl.  Anapas  gebildete  Snaifi Lysimei/a  (AvoiftiXua: 
Thnc.  7, 53.)  bei  Syracnsae  an  der  Ostküste,  der  aach  den  Namen  «S^raco 


75)  Die  kleineren  Kiisteoflasse  waren  a)  an  der  Oslkfiste  vod  NO. 
.nach  SVV. :  ^cesines  C^xeaitnjg:  Thuc.  4,  25.)  od.  jisines  (Plio.  3,  8, 
14.  bei  Vib.  Seqo.  p.  4.  Jsinius)^  nnstreitig  derselbe,  den  Appiao.  B.  C. 

5,  109.  'OvoßciXag  nennt,  bei  Tanromeninm,  zwischen  ihr  u.  Naxns  (der 
hent.  Alcantara  bei  Taormino).  *)  Jcis  (^udxig:  Theoer.  1,  69.  Ovid.  M. 
13,  885.,  **)  bei  Serv.  ad  Virg.Ecl.  9,  39.  auch  Minius),  der  nach  Vib. 
Seqn.  p.  4.  vom  Aetna  herabkommt,  und  an  welchem  ohne  Zweifel  der 
im  hin.  A.  87.  vorkommende  Ort  Acinm  an  der  Strasse  von  Taorome- 
nium  nach  Gatana  lag  (jetzt  Fiuroe  di  Jaci).  {Symaethus:  s.  oben.]  Lit- 
sus  (jdiaaog;  Polyb.  7,  6,  5.),  der  sich  bei  Leontini  io  einen  See  ergiesst 
u.  in  zwei  Aerraen  wieder  aus  ihm  hervorkommt,  von  denen  der  kleinere 
nördliche  u.  nach  Scyl.  p.  4.  20  Stad.  weit  gegen  Leontini  hin  schiffbare 
Tenas  {TtiQlagx  Thoc,  6,  50.  94.  Diod.  14,  14.  Plio.  I.  1. ) ,  ***)  der 
grössere  südl.  aber Pantagies  (Ovid.  F.  4, 47 1 .  Piin.  I.l.)  oA.^Pajiiagias (Wr^. 
A.  3, 689.  Sil.  14, 232.  Glaud.  R.  Pros.  2, 58.  Vib.  Seqn.  p.  16. Ilayrixios: 
Thuc.  6, 4.  niirtaxog '  P^ol.  3, 4, 9.)  hiess,  welche  beide  zwischen  Margaolia 
u.  Acesta  mündeten  (der  heutLentini  mit  seinen  beiden  Armen,  von  denen 
der  nördliche  od.  der  alte  Terias  j.  Guaralunga  heisst).  Alabon  {'Mi- 
ßüiv:  Diod.  4,  80.  Steph.  B.  58.  Plin.  1.  l.^Akaßov  od.  '^AXaßog-,  Ptol.  3, 
4,  9.  Mabis:  Sil.  14,  228.  n.  Vib.  Sequ.  p.  4.,  bei  Plot.  Timol.  34.  ver- 
schrieben''^/^oAoy)  bei  Hybiae  mflndend  (nach  Mann.  S.  306.  j.  Cantaro, 
nach  Reich,  aber  j.  S.  Giuliano).  Longanus  (Aoyyavogi  Polyb.  1 ,  9., 
bei  Diod.  22,  15.  Aoixavog)  im  GeGide  von  Mj'lae,  also  nnstreitig  der- 
selbe, den  Liv.  24,  30.  31.  selbst  i/^/a  nennt,  merkwürdig  durch  den 
Sieg  Hiero^s  über  die  Mamertiner  (Polyb.  n.  Diod.  II.  IL;  wahrscheinl.  der 
hentige  St.  Lncia:  vgl.  Mannert  S.  277  f.).     Anapus  ("l^^anog:  Thoc. 

6,  96.  7,  78.  Tbeocr.  1 ,  68.  Liv.  24,  36.  Ovid.  ex  P.  2 ,  10 ,  26.  Vib. 
Sequ.  p.  4.),  f)  bei  Syracnsae  mündend  u.  den  (nnten  erwähnten)  See 
Lysimelia  od.  Syraco  bildend  (j.  Alfeo).     Caeyparis  (Xaxvna^ig:  Thuc. 

7,  80.  südl!  von  Syracnsae  (nach  Mann.  S.  339.  j.  Casstbile,  nach  Reich, 
aber  j.  della  Fontane  blanche).  Orinus  (^O^ivog^  vulgo  'EQiviogi  Ptol.  3, 
4,  8.,  nach  Mann.  S.  340.  j.  Gallo).  Asinarus  ('Aaivapog:  Thnc.  7,  84. 

*)  Reich,  ttoterseheidet  den  Onobalas  (od.  Tauromenius) ,  deo  er  fiir  drn 
hent.  Cantara  halt,  vom  Aiines^  welcheo  er  für  identisch  mit  dem  (^leieh  Tol- 
fCeaden  AcU  oimmt;  Maooert  aber  IX,  1.  S.  ^3  f.  i^laabt,  gewiM  ricbtipr, 
dass  beide  Namen  denselben  Fiass  bezeichnen  a.  Onobalas  vielleicht  die  siko- 
liscbe  Benennung  desselben  war. 

")  In  welchen   beiden  Stellen   von   dem  mythischen  Gmnde  der  Entstebao;: 
des  Fliisschenü  n.  seines  Namens  die  Rede  ist. 

'**)  Mannert  IX,  2.  S.  299.  nimmt  den  Terias  fnr  identisch  mit  dem  Alahtis 
des  Ptol.  (s.  weiter  unten)  u.  den  Litsus  fnr  ein  Nebenflitsscfaen  desselben. 

•{•)  Der  noch   3  andre  Namen    des  Flusses   nennt:    j4neus,  Ano   n.  Annfis- 
phorot. 
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(Ivganmi  Scymn.  280.  Steph.  B.  625.)  führte  o.  von  welchem  die 
Stadt  selbst  ihren  Namen  empfangen  haben  sollte;   die  Camarina 

Plot.  Nicias  27.)i  südl.  von  Flavia  (oach  Sickler  S.437.j.Freddo(?),  nach 
Mann.  S.  340.  n.  Reich,  di  Note)  u.  Helorus  (''JSXoD^og;  Herod.  7,  154. 
Pind.-N.  9,  40.  Steph.  B.  262.  Virg.  A.  3,  689.  Ovid.  F.  4,  477.  Sil. 
14,  270.  ♦)  Vib.  Sequ.  p.  11.,  bei  Diod.  14,  \04/:Eko}Qig)  od.  Helorum 
(Plin.  1.  1.),  bei  der  glcichnamigeD  Stadt  mündend  (j.  Abisso:  vgl.  Mann. 
S.  340.;.  b)  An  der  Sadkfiste:  Motychanus  (Morvxdvpg:  Ptol.  3,  4,  7., 
nach  Mann.  S.  342.  a.  Sickler  S.  437.  j.  Fiome  di  Ragosa,  nach  Reich. 
F.  di  Scicii).  Hirminiits  (Plin.  1.  1. ,  nach  Sickler  a.  a.  0.  j.  Maalo,  nach 
Reich.  F.  di  Ragusa).  Uipparis  (InnaQig:  Find.  0.  5,  1.  27.  Sil.  14, 
230.,  bei  Ptol.  1.1. '/7nra)(>o^),  Östlich  neben  Camarina  mündend  (j.  Cama- 
rina). Oanus  C^lavogi  Find.  0.  5,  25.),  ebenfalls  bei  Camarina  (nach 
Mann.  S.  345.  j.  Frascolari).  Achates  (^xairjg:  Theophr.  de  lapid.  §.31. 
Plia.  37,  10,  54.  Sil.  14,  229.  Solin.  5.),  nordwestl.  vom  Hipparis,  da- 
durch merkwürdig,  dass  man  in  ihm  den  ersten  Achat  fand  (j.  Dirillo  im 
Val  di  Nolo),  vielleicht  derselbe  Fluss  ,  den  Polyb.  1 ,  53.  ^lycus  CAXv^ 
xog)  nennt.  ♦♦)  Fagednisa  (Sil.  14,  229.,  nach  Reich,  j.  Manomuzza). 
Gelas  od.  Gela  (  Virg.  A.  3,  70.  Ovid.  F.  4,  470.  Plin.  1.  1.  [wo  vulgo 
Delas\^\\.  14, 218.  Vib.  Seqa. p.  10.,beiThiic.  6, 4.  u.  Steph.B.  202. /VAa), 
östl.  von  der  Stadt  Gela  (j.  F.  di  Terra  Nuova).  [ffimera:  s.  oben.]  Ca- 
micus  (Vib.  Seqa.  p.  7.,  j.  Canna  od.  Fiume  di  Palma  bei  Sciacca  im  Val 
di  Mazara ).  Acragas  (Cic.  Verr.  2  ,  50.  Plin.  1.  1.)  bei  Agrigentum  (j. 
Girgf  nti  od.  Fiume  di  S.  Biago).  Halycus  ('y^kvicog :  Diod.  15,18.)  bei  Hera- 
ciea  Minoa  (j.  Platani).  Isburus  ('JaßovQogi  Ptol.  3,  4,  5.),  wcstl.  von 
Thermae  (nach  Reich,  identisch  mit  der  Solia  des  Ge.  Rav.  5,  23.  u.  der 
heut.  Maccasoli,  nach  Mann.  S.  369.  der  Corbo,  nach  Sickler  S.  438.  u. 
Reiogannm  Selinos  S.  14.  u.  23.  aber  richtiger  der  Calata  bellola).  AI- 
iava  (It.  A.  88.),  bei  einem  gleichnamigen  Flecken  u.  dem  Caprianus 
Monsy  (nach  Sickler  a.a.O.  noch  j.  Alava,  nach  Reich,  der  Calata  bellota).  - 
Jtys  (Flin.  1.  1. ,  j.  Carabi  od.  Corbo).  Hypsas  ('Ti^iag:  Ptol.  3,4,6. 
Plin.  1.  I.  Sil.  14,  227.  Vib.  Sequ.  p.  12. ,  vgl.  die  Münzen  von  Selinos, 
in  dessen  Niihe  er  floss,  j.  Belici  od.  fielice  sinistre).  Selinus  (Vib.  Sequ. 
p.  17.,  nach  Reich,  identisch  mit  dem  Lanarius  des  It.  A.  88.),  bei  der 
gleichnamigen  Stadt  (j.  Madiuni);  ***)  ein  zweiter  Halycus  (Diod.  16,  82. 
Plot.  Tim.  34. ,  f)  jetzt  Arena  oder  Delia).  c)  An  der  Westküste:  Ma- 
zara (MdCa^a:  Ptol.  3,4,5.  Diod.  23,  54.  Plin.  1.  1.)  bei  der  gleich- 
namigen Stadt  (noch  j.  Mazzara).    Sossius  (^Zoaavog:  Ptol.  1.  1«,  nach 

•)  Der  ihn  clamosus  Helorus  Denot. 

**)  (Jod  den  weni^steos  Maonert  S.  350.  (der  den  Achates  ^miz  übergeht) 
rdr  den  beat.  Dirillo  hält.  Mit  dem  weiter  ODten  genannten  ilalyeus  wenig- 
stens darf  er  nicht  verwechselt  werden. 

*")Vgl.  über  den  .$0/mti<  Reingan  um  S.  60ff.  n.  über  den  Hypsas  Ders.S.  65ff. 

f)  In  beiden  Stellen  wird  wohl  rälschlich  Avnos  edirt  (wenn  nicht  etwa  Ha 
blos  der  panische  Artikel  ist).  Der  Fiass  warde  nach  Timoleons  Siegen  als 
Grenze  xwisehen  dem  carthag.  Gebiete  u.  dem  freien  Sicilien  angenommen,  u; 
kann  also  mit  dem  obigen  Halycas  nicht  identisch  sein ,  wie  gewöhnlich  ange- 
nommen wird.  Vgl.  Paaly*s  Realencycl.  III.  S.  105:2  f.  u.  Reinganum  Sei.  S.  14.  n.  TZ. 

ill.  50 
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Palus  (Kafiagiya  Ai/if^f/.-'Lacian.  Pseadol.  32.  Steph.  B.  349.  Soid. 
h.  V.  Branck.  Anthol.  Gr.  ID.  p.  148.  Virg.  A.  3,  700.  u.  das.  Serv. 
Sil.  14,  199.)  bei  der  gleichnamigen  Stadt  an  der  Südkäste,  vom 
Flusse  Hipparis  gebildet  (noch  jetzt  Camarina);  ^*)  der  See  Pergvs 
(Ovid.  M.  5,  385.  Claad.  R.  Pros.  2,  112.),  im  Innern  der  Insel 
südwestl.  von  Enna  (j.  Percusa  od.  Laghilello),  der  Lactu  Pali- 
corum  (i^  %wv  IlaXUwv  Xi/^vr;:  Diod.  11,  89.  vgl.  Arist.  mir.  ausc. 
58.  Steph.  B.  520.  v.  DaXinr,,  Virg.  A.  9,  285.  Sil.  14,  219.  Macr. 
Sat.  5 ,  19.  Stagna  Palicorum:  Ovid.  M.  5 ,  406.  stagna  Palia:  id. 
ex  P.  2,  10,  25.),  bei  der  Stadt  Palice,  1  St.  nordwestl.  von  Menae, 
südöstlich  vom  Vorigen,  zwischen  ihm  und  dem  Syraco,  ein  uaer- 
messlich  tiefer,  einen  starken  Schwefelgeruch  verbreitender  See  von 


Reingaonro  S.  22.  Marsala,  nach  Reich,  aber  der  noch  Ostlich  vom  Maz- 
zara  an  der  SQdkflste  mündcode  Beiice  destre,  u.  nach  Mann.  S.  373.  der 
Arena).  Acühtus  C^xi^^tog:  Ptol.  3,  4,  5.,  nach  Mann.S.  374.  der  Mar- 
sala?). Porpax  (Tlogna^:  Aeiian.  V.  H.  2,  33. )<  zwischen  Lilybaeom  u. 
Drepanuni  (jetzt  Birgi).  d)  An  der  Nordkfiste:  Bathys  {Ba^g :  Ptol.  3, 
4,4.,  jetzt  Jati).  Scamander  (ö  ^^xifiavÖQog:  Strab.  13,  608.  Diod. 
20,  71.)  bei  Segesta  (der  beutige  Name  ist  .unbekannt;  er  ergiesst 
sich  in  den  Mß.  Casrell  a  Marc).  Crimisus  {KQifiiaogi  Dion.  H.  1 ,  52. 
Lycophr.  961.)  oder  Crimissus  {KQi^iiraaogi  Aeliaa.  V.  H.  2,  33. 
Crimessusi  Nep.  Tim.  2.  K^ifirftsog:  Plut.  Tim.  25.  28.  Criuüus: 
Virg.  A.  5,  38.  Vib.  Sequ.  p.  8.),*)  im  Gebiete  von  Scgesla,  merkwürdig 
durch  den  Sieg  des  Timoleon  über  die  Carthaginienser  (nach  Fazellus  1,7. 
C.4.  u.  Mann.  S.397.  der  heut.  S.  Bartoloroeo  od.  Preddo).**)  Telmissus^Td' 
(AKTffog:  Aeiian.  V.  H.  2  ,  33.),  westl.  von  Parthenium  (j.  Treniislcri). 
Orethus  (Vib.  Sequ.  p.  15.,  von  Pulyb.  1  ,  40.  ohne  Angabe  des  Namens 
ern\ihnt)  bei  Panormus  (j.  Ofeto).  Eleutherus  {Ekevß^eQog :  Ptol.  3,  4, 
3.)  bei  Soluntum  (j.  ßagaria,  nach  Andern  Admirati).  [Himera :  s.  oben.] 
Monalus{Jl6ifaXog :  Ptol.  3,  4,  3.),  zwischen  Cepbaloedium  u.  Alaesa  (nach 
Mann.  S.  407.  j.  Pollina).  Haiesus  (Golum.  10,  268.  Solin.  c.  5.  Prise, 
v.  500.)  bei  Haiesa  od.  Alaesa  (nach  Reich,  j.  Pittineo).  Ckydas  (Xvdagi 
Ptol.  3,4,2.)  bei  Aluntium  (j.  Rosaroarioa  od.  Fiaroe  di  Naso).  Timetkus 
{Tifi^üog  od.  TfATiOogi  Ptol.  I.  1. ,  j.  Patti).  Heiicon  (jEhxüip:  Ptol.  I. 
1.)  bei  Tyndaris  (j.  Furnari)  n.Melas  (Ovid.  F.  4,  476.)  bei  Mylae  (j. 
Mela).  ♦♦♦) 

76)  (Jeher  das  bekannte  Sprichwort  fji^  utivH  Kuiia^ivcuf  u.  seine 
Entstehung  vgl.  die  im  Texte  angef.  Stellen.  Nach  \^ib.  Sequ.  p.  26.  hiess 
er  frtlher  Hyperia. 

*)  Ueber  die  Orthof^raphie  deii  Nanieos  vg^l.  Heins,  ad  Cland.  R.  Pros.  % 
57.  n.  Cellar.  Sic.  aot.  2,  1?. 

'*)  Vgl.  Kepbalides  Reise  I.  S.  :^48.  Reiehard  macht  ibo  willkiihrlicb  zo 
eioem  westlichen  Nebenflüsse  des  oben  (^eoanoten  Hypsas  ao  der  SiidkiUte ,  ohne 
aeinen  beal.  Nameo  anzogeben. 

***)  Nach  Reichard  identisch  mit  dem  Faicelinut  des  Vib.  Seqn.  (wo?). 
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elva  100  Sehr.  Darchmesser  mit  kaltem ,  milchartigem  Wasser  u.  3 
Kratern  in  seiner  Mitte,  die  beständig  Wasser  aussprudelten,  u.  an 
den  sieb  viele  mytbol.  Sagen  knüpften,  weshalb  er  auch  zu  einer  Art 
von GoUesgericht  benutzt  wurde, '^>(beiMineo)'");  der  Cocanius Lac, 
(Plin.  31,  7,  39.)  an  der  Südküste  u.  A.  Unter  den  Quellen  sind 
besonders  die  fiscbreiche  (Cic.  Verr.  4,  53.  Sil.  14,  53.  Diod.  5,  3.) 
Jrethusa  C^gi&ovaa:  Find.  P.  3,  122.  N.  1,  1  ff.  Str.  6,  270  f. 
Paus.  5,  7,  2.  Diod.  1.1.  Virg.  A.  3,  649.  Ovid.M.  5,  315  ff.  Mela2, 
7, 16.  PUn.  2, 103, 106. 31,5, 30.  u.  s.  w.)  zu  Sjracusae  (auf  der  S  W- 
seite  der  Nasos)  '*)  u.  Cyane  (IfuävTj:  Diod.  5,  4.  Aeb'an.  V.  H. 

2,  33.  Cic.  Veri^.  4,  48.  Virg.  A.  3,  692.  Ovid.  M.  5,  410  ff.  F.  4, 
469.. ex  P.  2,  10,  26.  Sen.  Q.  N.  26.  Plin.  3,  8,  14.  Claud.  R. 
Pros.  3  5  245.  Vib.  Sequ.  p.  23.),  im  südöstlichen  Theile  der  Insel, 
ganz  in  der  Nabe  von  Syracusae,  deren  Wasser  in  den  Anapus  fällt 
(j.  Pisma),  "®)  zu  erwähnen,  lieber  die  ungemeine  Fruchtbarkeit  der 
sehr  gut  bewässerten  Insel,   welche  die  von  Italien  noch  übertraf, 

77)  Die  Palici  waren  der  Sage  nach  Söhne  des  Jupiter  u.  der  Nymphe 
Tbalia,  u\  hatten  als  rächende  Goltheiteo  an  dem  See  einen  alten  berühmten 
Tempel ,  dessen  Heiligkeit  auch  unter  der  röm.  Herrschaft  noch  fortdauerte 
(Diod.  Ed.  36.  p.  531.  ü.  534. )•  In  streitigen  Rechtsßlllen  worde  an 
dem  Sprudel  des  Sees  ein  feierlicher  Eid  abgelegt,  n.  erfolgte  darauf  keine 
Domittelbare  Strafe  der  Götter,  so  ging  der  Schwörende  zU  gerechtfertigter 
u.  siegender  Theil  von  dannen ;  hatte  er  aber  falsch  geschworen ,  so  fiel 
er  entweder  augenblicklich  todt  in  den  See ,  oder  wurde  auf  der  Stelle 
blind  u.  s.  w.  (vgl.  die  ira  Tekte  angef.  Stellen).  In  dem  Tempel  fand  auch 
jeder  entlaufene  Sklave  ein  Asyl,  bis  sein  Herr  ihm  verzieh  n.  eine  bessere 
Behandlung  versprach.  (Diod.  u.  Macr.  II.  II.  vgl.  Mannert  S.  432  f.  u.  Heyne 
ad  Virg.  1.  1.)  Der  See  ist  unstreitig  auch  identisch  mit  der  Quelle  MenaU 
im  Gebiete  von  Leontini ,  per  quem  cives  eius  loci  timent  iurare  (Vib. 
Seqn.  p.  22.)- 

78)  Vgl.  die  Beschreibung  iu  Bartels  Briefen  HI.  S.  37. 

79)  lieber  den  von  den  Allen  angenommenen  unterirdischen  Zusam- 
menhang derselben  mit  dem  Flusse  Alpheus  im  Peloponnes  vgl.  ausser 
Find.  Paus.  Virg.  Mela  u.  P|in.  IL  II.  auch  Antig.  Gar.  155.  Sen.  N.  Q. 

3,  26.  6,  8.  u.  A.  bei  Gluver  Sic.  ant.  I,  12.  p.  158.  u.  Tzschuck.  ad 
Melae  I.  I.  Vol.  ill.  P.  2.  p.  852  f.  (der  genau  n.  ausführlich  von  ihr 
handelt).  Von  Strab.  6,  271.  wird  jedoch  dieses  Blahrchen  verspottet  n. 
widerlegt.  Uebrig.  vgl.  über  sie  auch  Pazellus  de  reb.  Sic.  I,  4.  c.  1.  o. 
Brydone  Reisen ,  Brief  12.  S.  239. 

80)  Nach  der  Mythe  öffnete  hier  Neptun  die  Erde ,  um  die  bei  Enna 
geraubte  Proserpiaa  in  die  Unterwelt  hinabzuführen,  u.  aus  der  Oeifnong 
drang  nun  diese  Quelle  hervor  (Diod.  Ovid.  Claud.  II.  II.).  Vib.  Sequ.  p. 
23.  f&hrt  diese  Quelle  als  einen  See  an ,  durch  welchen  der  Anapus  seinen 
Lauf  nimmt. 
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herrscht  bei  den  Alten  our  eine  Stimme  (vgl.  Str.  6,  273.  Diod.  5, 

2.  Flor.  3,  19,  3.  Sil.  14,  23.  Solin.  c.  11.  u.  s.  w.),  •*)  n.  sie  galt 
daher  fiir  die  Kornkammer  Roms  (Str.  1.  I.  Cic.  Verr.  2,  2.  Manil. 
12.  Liv.  26,  40,  16.  27 ,  5 ,  5.  u.  s.  w.).  «»)  HinsichtUch  der  Pro- 
dukte ist  in  den  östlicheren  Theilen  der  Insel  eine  grosse  Verwandt- 
schaft mit  Unteritalien ,  in  den  südlicheren  dagegen  mit  der  benach- 
barten libyschen  Küste  nicht  zn  verkennen.  ^^)  Das  Hanptprodnkt 
Siciliens  war  der  treffliche  Weizen  ( Str.  1.  I.  Diod.  5 ,  2.  Theophr. 
de  caus.  plant.  3,  21,  2.  Plin.  18,  7,  12.),  ausserdem  aber  nennt  Str. 
6.  p.  273.  Schlachtvieh,  Häute,  Wolle,  Honig  (vgl.  Varr.  R.  R.  3, 
16.  Plin.  19,  13,  13.  u.  14,  14.),  Wachs  u.  Safran  (vgl.  Colnm.  9, 
2.)  als  die  wichtigsteo  Ausfuhrartikel ,  während  er  andere  Erzeag- 
^isse,  die  grösstentheils  auf  derjnsel  selbst  konsumirt  wurden,  wie 
Südfrüchte  aller  Art,  Wein,  Oel  (Plin.  8,  6,  8.  Theophr.  h.  pi.  8,  6. 
3.),  Abrotonnm  (Plin.  21,  21,  92.),  Mangold  (beta:  id.  19,  8,  40.), 
Cactus  (id.  31,  16,57.  Theophr.  h.  pl.  6,4.  Athen.  2.  p.  70.), 
Zwergpalmen  (Plin.  13,4,9.  Theophr.  h.pl.2,6,11.  vgl.  Cic.  Verr.  5, 
33.  Virg.  A.  3,  705.  Sil.  14 ,  200.),  «*)  Erdpech  (Plin.  35,  15,  51), 
Marienglas  (id.  36,  22,  45.),  essbare  Schnecken  (id.  30,  6,  15.)  u. 
s.  w.,  mit  Stillschweigen  übergeht.  Die  Viehzucht  stand  ebenfalls  io 
grosser  Blüthe  (Str.  1.  1.),  namentlich  auch  die  Pferdezucht  (Virg.  A. 

3,  704.).  Was  die  Einwohner  betrifft,  so  nennt  uns  die  Mythe  die 
wilden,  riesigen  Cyclopes  (KvuXtones-  Hom.  Od.  9,  107  ff.  149. 
401.  vgl.  Hesiod.  Th.  140  ff.  Apollod.  1,  1,  2.  u.  A.)  u.  Laestry- 
gones  (AaioTQvyoreg:  Hom.  Od.  10,  80  f.  111  ff.  vgl.  Tbuc.  6,  2. 
Paus.  8,  29,  2.  10,  22,  7.  Plin.  3,  5,  9.  7,  2,  2.  Juven.  15, 18.  Gell. 
15,  21.  u.  s.  w.)  als  die  früheste  Bevölkerung  der  Insel,  weil  man 
diese  mythischen  Völkerschaften  der  homerischen  Geographie  nii^ends 


81)  Daher  der  Ceres  geheiligt  (Diod.  5 ,  2.)  u.  Lieblingsaufenlhalu- 
ort  derselben  (id.  5,  3.  u.  A.). 

82)  Jetzt  ist  10  Folge  der  Schlaffheit  seiner  Bewohner  (vgl.  St.  de 
Non  Voy.  pittoresque  T.  IV.  p.  189.  )  Sicilien  bei  weitem  nicht  mehr  so 
gut  angebaut  u.  ergiebig,  wie  im  Alterthume.  Vgl.  Smytb  Memoir  descr. 
p.  30.  de  Non  a.  a.  0.  p.  183.  Riedesel  Reise  S.  29.  Graf  F.  L.  zu  Slol- 
berg  Reise  in  Deotschl.,  der  Schweiz,  lul.  u.  Sicil.  (Königsb.  1794.)  111. 
S.  366.  G.  de  Forbin  Souvenirs  de  la  Sicile  p.  74.  u.  A. 

83)  Vgl.  BartePs  Briefe  Il(.  S.  345. 

84)  Vgl.  Reinganum  Seh'nns  S.  70  f. 
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anders  unterzubriDgen  wusste ,  obgleich  ihnen  Homer  ihre  Wohnsitze 
nicht  auf  seiner,  allgemein  für  Sicilien  genommenen ,  (*')  Insel  Thri- 
nakia  angewiesen  hatte,  ^^)  und  obwohl  man  eingestand  nicht  zu 
wissen ,  was  später  aus  jenen ,  sonst  nirgends  zu  findenden  Riesenge- 
schlechtem  geworden  sei  (Thuc.  6,2.).  Die  wirkliche  Geschichte 
aber  fuhrt  die  aus  Italien  eingewanderten  u.  ursprünglich  wohl  aus 
Gallien  herslammenden  ^^)  Sicani  (Siuavoi:  Scyl.  p.  4.  Thuc.  6,  2. 
Str.  6,  270.  Dion.  H.  \,  22.  Steph.  B.  600.  Virg.  A.  5,  203.  Sil.  10, 
314.  14,  34.  259.  Plin.  3,  5,  10.  u.  s.  w.)  oder  Sicuti (Cic.  Verr. 
2, 2.  4,  43.  Liv.  25,  40.  26,  29  ff.  Plin.  3.  5,  9.  10. 17 ,  23.  35.  u. 
s.  w. ,  auch  SiciUenses:  Isid.  Orig.  9,  2,  85. ,  bei  den  Griechen  2i- 
uXoli  Hom.  Od.  20,  283.  24,  211.  366.  389.  ")  Scyl.  p.  4.  Thuc. 
6, 1  ff.  Polyb.  15,  5,  10.  Strab.  1,  6.  6,  257.  270.  9,  420.  Dion.  H. 
1, 12.  22.  Steph.  B.  1.  1.  u.  s.  w. ,  auch  Sixekiökan  Steph.  ibid.)"^) 
als  die  ersten  Bewohner  der  Insel  auf^  die  daher,  besonders  'da  sie 
sich  selbst  dafür  ausgaben ,  von  Manchen  für  Autochthonen  gehalten 
werden  (Thuc.  6,  2.  Diod.  5,  2.  6.  Schol.  Theoer.  1,  6.).  »<>)    Zu 


85)  Vgl.  obea  S.  778.  Note  48. 

86)  Dass  Voicker  Hom.  Geogr.  S.  11  ff.  u.  S.  115  ff.  die  Cyklopen 
an  der  sfldwestlichen  u.  die  Läslrygooen  an  der  NWspitze  Siciliens  sncht, 
haben  wir  schon  Bd.  I.  S.  19.  Note  33.  gesehen.  Die  gewöhnliche  An- 
sicht der  Alten  aber  versetzte  dieLästrygonen  an  dieOstkttste  unterhalb  des 
Aelaa  (Thuc.  6, 2.  Str.  1 ,  20.  22. 40.  Polyb.  Exe.  p.  22.  Tzetz.  ad  Lycophr. 
662.  956.  Steph.  B.  v.  AcuaxQ, ) ,  wo  daher  die  fruchtbaren  Gefilde  von 
LeoQtini  auch  späterhin  noch  Laestrygonii  Campt  hiessen  (Plin.  3,  8,  14. 
vgl.  Polyb.  8|  11,  13.  u.  Sil.  14,  126.).  Uebrigeos  vgl.  Ober  sie  meinen 
Art.  Laestrygones  in  Paüly's  Realencycl.  IV.  S.  7^9  f. 

87)  Vgl.  oben  S.  540  f.  Note  32.,  wo  mit  der  Stelle  Thuc.  6,  2. 
aaeb  Diod.  5,  6.  Dion.  H.  1 ,  22.  Philist.  fragm.  3.  p.  149.  Ephor.  ap. 
Sir.  6,.  207.  u.  Serv.  ad  Aen.  8,  328.  verglichen  werden  können,  in  wel- 
chen wenigstens  von  einem  iberischen  Ursprünge  der  Siculi  im  Allge- 
meinen die  Rede  ist.  Ich  füge  hier  nur  noch  hinzu,  dass  auch  Klotz  Handb. 
d.  lat.  Lit.  Gesch.  (Leipz.  1846.)  I.  S.  168  ff.  die  von  mir  angenommene 
Grotefend^sche  Ansicht  Aber  den  celtischen  Ursprung  der  Sicnli  zu  der 
seinigen  macht  u.  weitläufig  zu  begründen  sucht. 

88)  Wobei  jedoch  wohl  zu  beachten  ist ,  dass  diese  letzten  BB«  der 
Odyssee  erst  aus  späterer  Zeit  herrühren.    Vgt.  Bd.  I.  S.  19.  Note  33. 

89)  Denn  dass  Siculi  u.  Sieani  ursprünglich  ein  u.  derselbe  Name 
sind,  haben  wir  gleichfalls  schon  oben  in  der  Note  87.  angef.  Stelle  ge- 
sehen.  Vgl.  auch  Klotz  a.  a.  0.  S.  171  f.  Note  23.  u.  unten  Note  90. 

90)  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme,  die  eiaen  Unterschied  zwischen 
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ihnen  kamen  der  Sage  nach  später  Rretenser,  die  unter  ihrem  König 
Minos  den  Daedalas  verfolgten  u.  sich  an  der  südlichen  Küste  in  der 
Gegend  von  Akragas  niederliessen  (Herod.  7,  160.  Diod.  4,79. 
Arist.  Pol.  2,  8.)  u,  Elymer  CEXvfioi^  minder  richtig  jSAt//4«i,  He- 
lymi) ,  ein  Häuflein  flüchtiger  Trojaner  (Thuc.  1.  1.  Scyl.  p.  4.  DioD. 
H.  1,  52.  Paus.  10, 11.  vgl.  Str.  13,  608.),  welche  beide  aber  bald 
mit  den  Siculi  zu  einem  Ganzen  verschmolzen  zu  sein  scheinen. 
Ungleich  wichtiger  war  die,  wahrscheinlich  auch  schon  früher  erfolgte, 
Ansiedelung  der  Pkoenicier^  die  sich  des  Handels  wegen  an  allen 
Kästen  Siciliens,  namentlich  aber  in  den  nördlichen  u.  nordwestlichen 
Strichen,  niederliessen  u.  Faktoreien  daselbst  gründeten  (Thnc.  1. 1.), 
bis  sie  endlich  der  Uebermacht  der  dorischen  u.  ionischen  Griechen 
weichen  mossten.  Die  wichtigste  unter  allen  Einwanderungen  auf  der 
Insel  nämlich  war  die  der  Hellenen^  von  denen  zuerst  ein  Haufe  Chal- 
cidenser  unter  Theokies  in  Sicilien  landete  (Thuc.  6,  3.  Scymn.  271. 
Str.  6,  267.)  u.  um  Ol.  11,  1.  oder  736.  v.  Chr.  Naxos  als  erste 
griech.  Kolonie  daselbst  gründete,  denen  bald  andere  griech.  Haufen 
(namentlich  dorische  Megarenser)  folgten  u.  die  Erbauer  einer  Menge 
von  blühenden  griech.  Pfianzstädten,  *>)  so  wie  überhaupt  das  herr- 


SieanerD  u.  Sicnlero  macht,  waren  nur  die  Erstereo  Ureinwohner,  die 
Letztem  aber  spater  aus  Italien  eingewandert  (vgl.  z.  B.  Mannerl  IX,  2. 
S.244  ff.),  lieber  die  Einwanderung  der  durch  die  Aboriginer  n.  Pelas§^er 
aus  Latium  vertriebenen  Siculi  vgl.  oben  S.  541.  Note  32.  n.  Hellanicus 
bei  Const.  Porph.  de  tbem.  2,  10.  lieber  die  Zeit  derselben  herrscbea 
freilirh  verschiedene  Ansichten.  Nach  Philistos  erfolgte  sie  schon  80  Jahre 
vor  dem  Jrojan.  Kriege,  nach  Thuc.  (6,  2.)  aber  erst  300  J.  vor  der  An- 
siedelung der  Griechen  anf  der  Insel,  d.  h.  etwa  1000  J.  v.  Chr.  Diod.  5, 
6.  lässt  die  durch  die  Einwanderung  der  Siculi  erschreckten  Sieani  sich  in 
den  W.  der  Insel  zurückziehen ,  u.  jene  die  östlichen  Gegenden  am  Aetna 
in  Besitz  nehmen ;  Scylax  p.  4.  u.  A.  nennen  Sieani  u.  Siculi  neben  ein- 
ander, 0.  Strab.  6,  270.  versichert^  dass  zu  seiner  Zeit  noch  immer  Siculi 

'  u.  Sieani  neben  einander  anf  der  Insel  wohnten ;  allein  schon  die  Umstände, 
däss  nirgends  von  einem  feindlichen  Zusammentreffen  beider  die  Rede  ist, 
dass  ihre  Wohnsitze  nirgends  genauer  unterschieden  werden ,  u.  dass  Nie- 

'  mand  einer  Verschiedenheit  der  sicanischen  u.  siculi&cben  Sprache  gedenkt, 
hatte  gegen '  diese  Annahme  der  Verschiedenheit  beider  Völkerschaften  u. 
einer  spatem  Einwanderung  der  Siculi  zu  den  sicanischen  Ureinwohnern 
bedenklich  machen  sollen.  Doch  stehen  allerdings  der  Annahme  einer  dop- 
pelten Einwanderung  von  zwei  Haufen  derselben  Völkerschaft ,  die  beide 
aus  Italien  verdrängt  worden  waren  >  einer  früheren  als  Sieani  u.  einer 
spateren  als  Sicuh\  auf  welche  jene  Nachrichten  der  Alten  hindeuten  (vgl. 
namentlich  Sil.  14,  33.),  keine  widerlegenden  GrQode  entgegen. 
91)  Vgl.  unten  die  Topographie  der  einzelnen  Städte. 
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sehende  Volk  auf  der  Insel  wurden.  ^^)  In  m'ehrern  dieser  griech. 
Kolonien  traten  später  Tyrannen  auf,  unter  deinen  die  von  Syracusae 
die  grösste  Macht  u.  die  H.errschaft  über  einen  grossen  Theil  der  Insel 
erlangten ,  die  sie  nachher  mit  den  Carthaginiensern  theilen  mussten, 
welche  schon  seit  der  75.  Olymp,  od.  480.  v.  Chr.  sich  auf  derselben 
festzusetzen  versucht  hatten  (Diod.  11,  21.),  u.  seit  Ol.  92,  4.  od. 
409.  V.  Chr.  durch  die  Eroberung  von  Selitius  (Diod.  13,  54  if.) 
wirklich  zum  Besitz  des  westlichem  Thcils  der  Insel  gelangten,  bis 
sie  endlich  im  ersten  puniscben  Kriege  durch  die  Römer  vertrieben 
wurden,  in  deren  Hände  jetzt  der  Besitz  der  Insel  überging,  welche 
vom  J.  R.  513.  an  in  eine  röm.  Provinz  verwandelt  wurde.  *3)  So 
hatte  sich  denn  nun  zu  der  Bevölkerung  der  Insel  auch  eine  Menge 
von  Römern  gesellt,  u.  jene  bestand  jetzt  aus  3  Hauptelementen,  dem 
siculischen  (d.  h.  celtischen),  griechischen  u.  römischen,  ^*)  deren  Un« 
terschied  jedoch  unter  der  röm.  Herrschaft  nach  u.  nach  völlig  ver- 
schwand ,  so  dass  von  nun  an  nur  im  Allgemeinen  von  Siculi  od.  Si- 
ciliotae  als  Bewohnern  der  Insel  die  Rede  ist.  Die  bedeutendsten 
Städte  derselben  waren  an  der  Ostküsteif^^^ana,*^)  Naamsj  später 


92)  Ueber  die  älteren  Bewohner  Siciliens  überhaupt  ist  die  Hanptstelle 
Thoc.  6,  2 — 5.,,  zu  welcher  Poppo  T.  I.  P.  2.  p.  497—541.  zu  ver- 
gleicbeo  ist. 

93)  Zuerst  der  von  den  Carth«ig.  abgetretene  Theil  im  J.  R.  513. 
darch  Lntatins  Catulus  (Zonar.  8, 17.),  dann  im  J.542.  das  Uebrige  durch 
Claud.  Marcellus  (Liv.  25,  40.  Vell.  2,  38.),  worauf  nach  der  Eroberung 
von  Agrigeotnm  die  Provinz  (als  die  erste  auswärtige  des  rdm.  Reichs: 
Gic.  Verr.  2,1.)  durch  M.  Valer.  Laevinus  im  J.  544.  ihre  vollständige 
Einrichtung  erhielt  (Liv.  26,  40:  27,  5.).  Ueber  die  Verhältnisse  der 
Insel  unter  röm.  Berrschaft,  über  welche  wir  uns  hier  nicht  weiter  ver- 
breiten können,  vgl.  Liv.  27,  7.  9.  22.  Cic.Verr..2,  13.56.  3,  6.  u.  s.w. 
Cäsar  ertheilte  der  ganzen  Insel  das  ins  Latii ;  Antonius  aber  verlieb  ihr 
aogeblich  nach  Cäsar^s  Testamente  das  volle  röm.  Bürgerrecht  (Cic.  ad 
Att.  14,  12.  vgl.  Diod.  13,  35.)  u.  Augustus,  der  sie  zu  einer  Prov.  po- 
pnli  Rom.  machte  (Dio  C.  53,  12.),  gründete  daselbst  mehrere  Kolonien 
(Dio  C.  Ö4,  7.  Plin.  3,  8,  14.). 

94)  Hierauf  bezieht  es  sich  wohl,  wenn  Apulei.  Met.  1 1 .  p.  259.  Elmenh. 
dieEinw.  der  Insel  trilingues  nennt,  obgleich  Mannert  IX,  2.  S.  249.  die- 
sem Prädikate  eine  andre  Peutung  giebt. 

95)  ßiessana  (nach  dorischer  Aussprache,  Meaoivai  Pind.  P.  4, 
223.  6,  35.  Cic.  Verr.  2,  5.  Caes.  B.  C.  2,  3.  3,  101.  Mela  2,  7,  16. 
Liv.  21 ,  49.  Plio.  2,  98,  101.  3,  8,  14.  lt.  A.  86.  90.  491.  u.  s.  w., 
bei  den  Griechen  aber  gewöhnlich  Mioaiqvri :  Herod.  7 ,  164.  Scyl.  p.  4. 
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Tauromenium^  »*)  Caiana^  »^)  Leontini^  ^^)  Megara  ®»)  u.  Syracu- 
sacy  "°)  an  der  Südküste  Camanna^  *)  Geloy  *)  Agrig^ntum^  *)  Äe- 
raclea  Minoa*)  u.  Selinus,^)  au  der  Westküste  Ltlybaeum,*)  Eryx"^) 
u.  Drepanum^  ®)  an  der  Nordküste  Segesta,  ^)  Panormusy  ^^')  Hhneray 
später  Thermae  ")  u.  Mylae^  ^^)  u.  im  Innern  Ceniuripae  *')  u. 
/TyÄAi  ifaior-  »♦) 


vgl.  Manzen  bei  Dorvill.  Sic.  II.  p.  290  ff.  381  ff.  Eckhel  I,  1.  p.  187  n. 
219.  Rasche  Lex.  nnm.  III.  p.  578  ff.)  am  Fretom  Sicalom  in  einer  fiber- 
aas frachtbaren  Gegend  (Paus.*  4,  23,  3.)  von  Griechen*)  gegründet, 
oder  vielmehr  nur  vergrössert ,  da  schon  eine  sicutische  Stadt  Zancle 
(Zayxltj:  Hecat.  fr.  43.  Herod.  6,  22.  23.  25.  Diod.  4,  85.  Str.  6,  268. 
Sil.  1  y  662. )  daselbst  vorhanden  war.  **)  Diesen  alten  ,  einheimischen 
Namen  behielt  sie  auch  unter  griech.  Herrschaft,  bis  der  Tyrann  von  Rhe- 
giom  Anaxilas ,  ein  geborener  Messenier ,  sie  eroberte ,  zu  seiner  Residenz 
machte,  u.  Messenier  aus  Rhegium  dahin  verpflanzte  Cthuc.  6^  5.),  worauf 
sie  den  neuen  Namen  Messana  od.  Messene  bekam  (Herod.  Thuc.  Str.  11. 
U. ,  vgl.  Arist.  Pol.  2,  12.).  Sie  ward  bald  eine  sehr  blühende  See-  d. 
Handelsstadt  mit  einem  Gebiet ,  das  an  der  Nordküste  bis  Mylae ,  an  der 
Ostküste  bis  Tauromeoium  reichte ,  war  stark  befestigt  (namentlich  durch 
eioe  sehr  feste  Gitadelle),  u.  hatte  eineu  trefflichen  Hafen,  der  600  Schiffe 
fassen  konnte  (Diod.  14,  56.).  Im  J.  396.  von  den  Cartbag.  erobert  o. 
zerstürl  (Diod.  1. 1.),  aber  vom  Dionysius  sogleich  wieder  hergestellt  (Diod. 
14,  78.),  ***)  fiel  sie  im  J.  282.  in  die  Hände  der  Mamertiner,  die,  in  der 
Stadt  einquartiert,  die  Einw.  derselben  tödteten  u.  sich  in  Besitz  ihrer 
Weiber,  Kinder  n.  sSmmtlichen  Habe  setzten  (Polyb.  1,  7.  Diod.  21, 13.), 
n.  wird  von  nun  an  eine  Zeit  lang  bisweilen  Mamertina  (MafAe^lvrj :  Diod. 
1.  ].  Gic.  Verr.  2,  5.),  so  wie  die  Einw.  Mamertini  (Str.  n.  Cic.  11.  U. 
Liv.  28,  28.  Plin.  3,8,  14.)  genannt.  Als  die  Römer  durch  den  in  Folge 
dieses  Vorfalls  zum  Ausbruche  gekommenen  1.  pun.  Krieg  Herren  der 
Stadt  geworden  waren,  erhielten  die  Einw.  das  rüm.  Bürgerrecht  {oppidum 
eivium  Rom. :  Plin.  1.  1.),  u.  sie  selbst  blieb,  obgleich  im  J.  35.  v.  Ghr., 
während  des  Bürgerkriegs  zwischen  Octavian  n.  Sextus  Pompejus  geplün- 
dert (Appian.  B.  Giv.  5, 122.),  immer  ein  bedeutender  Ort.  Die  Umgegend 

')  Und  zwar  nach  Thuc.  6,  4.  (vgl.  Paos.  4,  23,  3.  n.  Jacobs  lieber  eine 
Münze  von  Zaokle  in  s.  Verm.  Sehr.  V.  S.  445  ff.)  von  Freib'eatero  aus  Rooioe 
in  Verbindung  mit  anderen  Cbaicidensern ,  nach  Str.  6^  268.  u.  Seymn.  276. 
aber  von  Naxiern,  welche  beide  Angpahen  insofern  einander  nicht  widersprecbeo, 
als  auch  die  Naxier  Cbalcidenser  waren. 

'*)  Der  Name  wird  bei  Thuc.  6,4.  n.  Stepb.  B.  385.  von  dem  sicnlischen 
Worte  ^ayvikov^  die  Sichel,  abgeleitet,  u.  soll  der  Stadt  deswegen  beigelegt 
worden  sein,  weil  die  Rüste  vor  dem  Hafen  einen  sichelförmigen,  gegen  NO. 
gerichteten  Damm  bildet.    Andere  Etymologien  s.  bei  Stepb.  1.  I.    - 

^  "*)  Die  Reste  der  Einw.  wurden  durch  Lokrer,  Medroäer  u.  Messenier  ver- 
stärkt (Diod.  I.  l.),  so  dass  die  Bevölkerung  eine  immer  gemiachtere  werde 
{av/jtfiMToi  av^Qfonoi:  Thuc.  6,6.) 
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brachte  trefflichen  Wein  hervor  (Str.  I.  I..  Athen.  1 ,  21.  p.  27.  Piin.  14, 
6,  8.)*  ^och  j.  Messina.  *) 

96)  Naxus  (Ni^og :  Herod.  7,  154.  Thue.  4,  25.  G,  3.  Str.  6,  267 
ff.  Scymn.  276.  Diod.  14,  15.  Agathem.  1,  5.  Dicaearch.  p.  26.  Paus. 
6,  13,  4.  Sieph.  B.  484.  Plin.  3,  8,  14.  Soiin.  5.  It.  A.  87.  Münzen 
bei  Dorvill.  Sic.  p.  255  f.  406  ff.  de  Non  Voyage  IV.  p.  548.  n.  s.  w.) 
an  der  Sadseite  des  Felsens  Tanrns ,  die  älteste  griech.  Kol.  auf  der  Insel, 
wahrscheinl.  schon  Ol.  11,  1.  od.  736.  v.  Chr.  von  Chalcidensern  gegrün- 
det, **)  bald  blähend  u.  mächtig,  bis  sie  Ol.  94,  2.  od.  403.  v.  Chr.  vom 
Diooysios ,  Tyrannen  von  Syrakns ,  eingenommen  u.  zerstört  worde  (Diod. 
14, 15.).  Erst  Ol.  105,  3.  od.  358.  v.  Chr.  wurden  die  Reste  der  zer- 
slreat  auf  der  Insel  lebenden  Naxier  (Diod.  14,  87.)  vom  Andromachns 
wieder  gesammelt  u.  in  dem  nahe  bei  den  Trümmern  der  zerstörten  Stadt 
auf  dem  oben  genannten  Berge  Taurus  von  den  Sikulern  bereits  im  J.  396. 
angelegten  (Str.  6,  268.)  ***)  Tauromenium  oder  (bei  den  Römern  auch) 
Taurominium  f)  (TavQOfitvioP :  Scyl.  p.  4.  Str.  6,  266  fl*.  Diod.  14,  59. 
60.  88.  16,  7.  Ptol.  3,  4,  9.  Cic.  adAtt.  16,  11.  Mela  2,  7,  16.  Vell.2, 
79.  Plin.  3,  8,  14.  Civ.  Tauromenitma :  Cic.  Verr.  3,6.,  bei  Ovid.  F. 
4,  475.  Tauromenon^  die  Einw.  Tauromenitani :  Cic.  Verr.  2,  66.  Eutr. 
2,  19.  n.  8.  w.,  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  248.)  angesiedelt  (Diod. 
16,  7.),ti)  das  ebenfalls  bald  sehr  blühend  n.  volkreich  wurde,  fff)  aber, 
nachdem  es  schon  im  Sklaveokriege  hart  mitgenommen  worden  war  (Str. 
p.  267.) ,  von  der  Zeit  an ,  wo  Octavian ,  dem  sich  die  Stadt  im  Bürger- 
kriege gegen  Sextus  Pompejus  feindselig  gezeigt  hatte  ( Appian.  B.  C.  5, 
109  f.),  die  Einw.  verjagte  u.  eine  Kol.  rOm.  Veteranen  an  ihre  Stelle 
seUte  (Diod.  16,  7.  Dio  C.  49,  5.  Plin.  1.  1. ,  daher  auf  Münzen  CoL  ^u- 
gusta  Tauromenitana) ^  zu  einer  MittelsUdt  herabsank  (vgl.  Str.  I.  i.). 
Die  Umgegend  lieferte  guten  Weio  (Plio.  14,  6,  8.).  Jetzt  Taonnina.  *t) 

^)  Das  Nähere  s.  in  meioem  Art.  Metsana  in  Paaly's  Realeacycl.  IV.  S. 
1877  ff.  Uebrigeos  vgl.  über  ibre  Gescbicbie  Placid.  Rayoa  Not.  bist.  orb. 
Messanae  im  Tbea.  Sic.  Vol.  fX.  a.  über  ihre  Lage  o.  wenigen  Altertb.  Dor- 
vill. Sic.  I.  p.  4  ff.  Bartels  Br.  II.  S.  55  ff.  Kepbalides  II.  S.  107  ff.  de  Non 
III.  p.  413  ff. 

**)  Vgl.  Thnc.  Str.  Scymn.  11. 11.  u.  Scalig.  ad  Euseb.  Chr.  p.  75.  b.  Heynii 
Oposc.  Acad.  II.  p.  267.  Marx  ad  Ephori  fr.  p.  154.  Raoul-Rochette  I.  p.  175  ff. 
Erfurdt  de  Agrigento  p.  7. 

"*)  Vgl.  Groskord  zu  dieser  Stelle  Bd.  I.  S.  471.  Wenn  Plia.  1.  1.  sagt, 
TauTtnaenium  habe  früher  Naxot  gebeissen,  so  ist  diess  ungenau  n.  nur  so  zu 
verstehen,  dass  T,  an  die  Stelle  von  N.  getreten  sei.  Selbst  das  It.  A.  87. 
UDtenchetdet  zwischen  beiden,  indem  es  sagt:  per  Tauromenium  ßiaxo. 

f)  Ueber  die  doppelte  Schreibart  vgl.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  II.  P.  2. 
p.  568  f.  lil%  Form  Tauromenium  ist  auch  nach  Münzen  (vgl.  Eckhel  I,  1.  p. 
248  ff.  Rasche  Lex.  num.  V,  1.  p.  627  ff.  Havercamp  Comm.  in  Parutae  Nu- 
mism.  Tauromen.  im  Tbes.  Sic.  VI.  p.  607.)  n.  Inscbr.  (bei  Mnratori  p. 
10S5,  5.,  im  Tbes.  Sie.  V.  p.  925.  u.  s.  w. )  die.  richtigere.  Ueber  den 
Ursprung  des  Namens  vgl.  Diod.  14 ,  59.  n.  Vib.  Sequ.  p.  18.  mit  Cluver  Sic. 
ant.  I,  7.  p.  91. 

ft)  Vgl.  Götler  de  situ  Syrac.  p.  180.   Cluver  Sic.  ant.  p.  90  ff.  u.  Raoal- 
Rochelle  IV.  p.  91. 
fff)  Vgl.  die  folgende  Note. 

"t)  Mit  Ueberresten  des  Altertb^  namentlich  dem  noch  fast  ganz  erhaltenen, 
zum  Theil   in    deu   Felsen   gehauenen,  herrlichen  Theater,   daa  z^iischen  30— 
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97)  Caiana  (JTarai^:  Hecat.  fr.  44.  Thuc.  6,  51.  Scyl.  p.  4.  Xen. 
Hell.  1 ,  1,  37.  Str.  5,  240.  6,  266  ff.  Diod.  14,  15.  58.  16,  69.  19, 
110.  Ptol.  3,  4,  9.  8,  9,  4.  Scymo.  285.  Noonas  13,  309.),  beidea 
Römero  gewöhnlicher  Catina  (Clc.  Verr.  2,  49.  75.  4,  23.  ad  Att,  16, 
11.  Mela  2,  7,  16.  Plio.  7 ,  60,  60.  Javen.  8 ,  16.  Sil.  14,  196.  Orelli 
3708.  3778. ,  doch  auch  Catana:  Liv.  27,  8.  Gros.  5,  13. ,  die  Eiow. 
KvnavoiOL  u.  Cati'nenses:  Thuc.  Scyl.  Str.  Cic.  IL  II.  Entr.  2,  19.  Jastio. 

4,  3.  vgl.  Mfinzen  bei  Eckhel  1  ,  1.  p.  202.),  *)  von  Chalcidensern  ans 
Naxos  im  J.  730.  v.  Chr.  (Thac.  6,  3.  Str.  6,  268.  Scymn.  285.)  **)  an 
•adtfstl.  Fasse  des  Aetna  ä.  am  Flüsschen  Amena  (Piod.  P.  1  ,  130.)  od. 
Amenanus  (S(r.  p.  240. 266.  Ovid.M.  15,279.  u.MOozen),  in  der  fnicht- 
barsten  Gegend  der  Insel  (Str.  p.  247.  269.  628.)  gegründet,  vom  Biero 
aber,  der  die Einw.  im  J.  476.  nach  Leontini  verpflanzte,  mit  5000  Syn- 
kusanern  u.  ebenso  viel  Peloponnesiern  bevölkert,  n.  nun  Aetna  {Aawt\) 
genannt  (Pind.  P.  1 ,  60.  Str.  p.  268.  Diod.  11, 49.).  Nach  seinem  Tode  be- 
mächligten  sich  die  alten  Einw.  ihrer  Stadt  wieder  ^*)  u.  stellten  deo 
alten  Namen  her  (Str.  1.  1.  Diod.  11 ,  76.),  worauf  sich  Catana  nach 
wechselvollen  Schicksalen  (vgl.  Thuc.  6,  51.  Diod.  14,  15.  58.  19,  110. 
Plio.  I.  1.)  besonders  von  der  Zeit  an  wieder  hob,  als  es  Aagustos  durch 
Veteranen  kolonisirte  (Piin.  3,  8,  14.)^  so  dass  es  zu  Strabo's  Zeitei 
nächst  Messaoa  die  volkreichste  Sudt  Sicilieos  war  (Str.  p.  268.  272.  vgl. 
Ausoo.  de  dar.  nrb.  10.),  die  jedoch  oft  durch  die  Ausbruche  des  Aetoa 
litt  (Str.  p.  269.  274.  Gros.  5,  13.).  Jetzt  GaUnia.  f) 

98)  Leontini  {oi  Aiovttvoii  Herod.  7,  154.  Scyl.' p.  4.  Thnc  3, 
86.  5,  5.  6,  3.  50.  79.  Xen.  Hell.  2,3,5.  Polyb.  7,  6.. Diod.  11,  49. 
Paus.  6,  17.  Str.  6,  272  f.  Mela  2,  7,  16.  Plin.  3,  8,  14.  Övid.  F.  4, 
467.  U.S.W.  Afovthiav  nokig  bei  Polyb.  7,  1.  n.  auf  Mauzen  bei  Dorrilt. 
Sic.  p.  364  ff.,  bei  Ptol.  3,  4,  13.  Aeovtiop)^  ailf  2  Hügeln  am  Flasscbei 
Lissus  (s.  S.  784.)  in  einiger  Entfernung  von  der  Kflste  u.  in  einer  unge- 
mein gesegneten  u.  besonders  trefflichen  Weizen  liefernden  Gegend  (Diod. 

5,  2.  Plin.  18,  10,  21.  Cic.  Verr.  3,  19.)  von  Ghaicidensem  im  J. 
730.  ü)  gegründet  (Thuc.  6,  3.  Polyb.  1.  1.),  konnte  wegett  der  Nähe 
von  Syracusae,  dem  sie  bald  unterworfen  wurde  (Diod.  12,  53.  vgl.  Thoc. 
5,  4.  6,  50.),  u.  dessen  Schicksale  sie  gewöhnlich  theilte  (Str.  i.  I.),  nie 

40,000  M.  fasseo  konnte ,  woran«  sieh  ein  Scbluis  auf  die  bedeatende  BeToIke- 
Tüüf  der  Stadt  machen  lässt.  Vgl.  Bartels  Briefe  II.  S.  111  ff.  Kephalides  II. 
S.  94  ff.  de  Non  III.  p.  448  ff. 

*)  Der  Name  bezeichnet  wahrscheinlich  eine  „unterhalb  des  Aetna ^*  fc- 
griiodete  Stadt ^  so  dass  die  Form  Caiana  die  richtigere  ist.  Vgl.  Grotereod 
Alt-IUl.  IV.  p.  27.  übrigens  auch  Dorvill.  Sie.  p.  209.  n.  Tzsehnck.  ad  McUn 
Vol.  II.  P.  2.  p.  571. 

")  Vgl.  Raoul-Rochette  III.  p.  200  ff. 

***)  Wahrend  sich  die  neoeo  nach  dem  benachbarten  Ineua  znrSckzogea  i. 
es  für  immer  Aetna  nannten  (Diod.  11,  76.  Str.  p.  268.). 

f)  Mit  Resten  des  Amphitheaters,  des  Theaters,  von  Badern  v.  s.  w.  Vgl. 
Fazellus  II,  7.  c.  5.  Dorvill.  Sic.  p.  214  f.  Stollberg*s  Reise  IV.  S.  228.  Bar- 
tels II.  S.  435  ff.  Kephalides  II.  S.  57  ff.  de  Non  III.  p.  490  ff. 

ff)  Sechs  Jahre  nach  Naxos  (vgl.  Thnc.  I.  1.  u.  Raonl-Rochette  III.  p.  220  ff.) 
nicht  gleichzeitig  mit  ihm,  wie  Tzschock.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  850.  n- 
nimmt. 
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recht  emporkommen/'  Die  Syrakusaner  siedelten  i 0,000 M.  grieeb.  Söldner 
daselbst  an  n.  befestigten  die  Citadelle  (Diod.  14,  14.  58.),  o.  die  ROmer 
eroberten  u.  plQnderten  die  zu  den  Gartbag.  abgefallene  (Diod.  15,  16. 
16,  82.)  Stadt  (Liv.  24,  29  f.) ,  die  unter  der  rOm.  Herrschaft  zu  einem 
unbedfotenden  Orte  herabsank  (Str.  I.  I.).  Jetzt  Lentini.  *) 

99)  Megara  (xa  MtyaQai  Herod.  7 ,  156.  Thnc.  6 ,  4.  94.  Str.  6, 
267.  269.  287.  Diod.  4,  80.  Ptol.  3,  4,  14.  Liv.  24,  30.  35.,  auch 
Mf/ttQlg:  Scjl.  p.  4.  Stepb.  B.  451.  Cic.  Verr.  5,  25.  Mela  2,7,  16. 
Plin.  3,  8,  14.  n.  s.  w.,  vgl.  ihre  Münzen  bei  Dorvill.  Sic.  IL  p.  489  f. 
u.  Rasche  HL  p.  477  ff>)**)  im  Innern  Tbeile  eines  durch  die  Vgeb.  Tau- 
nis  n.  Xipbonia  gebildeten  Meerbusens  {Megarus Sinus  bei  Virg.  A.3,  698.) 
aOrdl.  von  Syracusae  v*  östlich  von  Leontini  in  der  Nähe  des  Fl.  Alahon 
(Diod.  I.  I.,  nach  Str.  6,  287.  Hllschlicb  am  Ft.  Selinus)  von  Megarensern 
Din^s  J.  726.  v.  Chr.  *^*)  an  der  Stelle  eines  schon  vorgefundenen  Städt- 
cheos  Hybla  (Stepb.  B.  1. 1.  vgl.  Thuc.  6,  4.  n.  Str.  p.  267.269.)  gegrOn- 
dct,  u.  daher  auch  Megara  Hybla  u.  die  Einw.  Megarenses  Hyblaei  (Mf- 
ya^tig'Tßkaloii  Str.  I.l.),t)  «"<>h  schlechthin  Hybla  (Scymn.  276.  Stepb. 
B.  675.  Ovid.  Tr.  5,  13«  22.)  genannt.  Sie  gehörte  als  eine  kleine  Fe- 
stnog  (Tbuc.  6,  75.  94.  Liv.  24, 30.)  zum  Gebiete  von  Syracusae  (flerod. 
n.  Thuc.  II.  II.),  wurde,  nachdem  schon  Gelo  ihre  Einw.  einmal  vertrieben 
hatte  (Thuc.  6,  4.), -]-{-)  von  den  llömem  unter  Marcellus  geplündert  (Liv. 
24,  35.),  u.  war  zu  Strabo's  Zeiten  schon  nicht  mehr  vorbanden.  Nur  der 
treffliche  Honig  der  Umgegend  erhielt  auch  später  noch  ihr  Andenken  (Str. 
p.  267.  Virg.  Ed.  1 ,  55.  7,  37.  Ovid.  ex  P.  4,  15,  10.  Sil.  14,  199.) 
Sie  ist  beim  beut.  Cattaro  zu  suchen,  doch  finden  sich  von  ihr  keine  Spuren 
mehr,  ftt) 

100)  Syracusae  (^v^axovGai:  Herod.  7,  154  ff.  Thuc.  6,  3.  7,  22. 
Scyl.  p.  4.  Polyh.  1,  8.  8,  37.  Scymn.  278.  Str.  2,  123.  6,  259.  262. 
267.  269  f.  a.  öfter,  Ptol.  3,  4,  9.  8,  4,  9.  Stepb.  B.  624.  Cic.  Verr. 
4,  53  If.  Mela  2,  7,  16.  Liv.  24,  23  f.  33 ,  25.  Plin.  3,  8,  14.  u.  s.  w., 
aach  2!vQaxovafj :  Diod.  13,  75.  14,  4. ,  die  Einw.  I^v^aMOvaioi  u.  Zv- 

*)  V^l.  Dorvill.  Sie.  I.  p.  169  f.  Bartels  Br.  HI.  S.  8  ff.  IV.  p.  441  f.  n.  mei- 
Den  Art.  Leontini  io  Paaly*8  Realencycl.  IV.  S.  929. 

**)  Ueber  die  doppelte  Form  des  Namens  vgl.  Tzschock.  ad  Melam  Vol.  IL 
P.  2.  p.  571. 

•••)  Vgl.  Erfordt  de  Ayrigento  p.  7.;  oacb  Larcber  (Herodotc  VII.  p.  458.) 
da|;egen  im  J.  728.  n.  eacb  Clinton  (Fast.  Hell.  II.  p.  264.)  im  J.  729.  Alle 
>ber  gründrn  diese  Berechnaog  auf  Tbae.  6,4.,  nach  welcher  Stelle  Gelo  die 
Eiow.  der  Stadt  %ib  J.  nach  ihrer  Gründung  verjagte. 

t)  Wenn  Stepb.  B.  675.  die  Eiow.  auch  FaliwTai  nennt,  so  ist  diess  eine 
(aach  von  Clover  p.  111  f.  Göller  de  sita  etc.  p.  159  f.  a.  A.  wiederholte) 
VerweebseloDg  mit  einem  andern  Hybla.  Vgl.  Tbne.  6,  62.  o.  das.  Poppe  etc. 
521.  Hermann  Griech.  SUatsalterth.  §.  84.  Note  3.  a.  anten  S.  805.  n.  814. 

ff)  Wäre  die  Stadt  damals  auch  von  Gelo  zerstört  u.  später  nie  wiederher- 

i;esteüt  worden,   wie  Hermann  Griech.  Staatsaltertb.  §.  85.  ans  Thne.  6.  49. 

schliesst,   so   hätte  sie  nieht  aaoh   später  noch  den  Syraeasanern   als  Kastell 

dirnen  o.  nicht  vom  Mareellos  erobert  v.  geplündert  werden  können  (s.  oben). 

ift)  Vgl.  Dorvill.  Sic.  f.  p.  17:^.  n.  Barlers  Briefe  III.  S.  13.^ 
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Qaxoaiot,  bei  den  Römern  Syracusani,  *)  nach  Thnc.  6,  3.  ein  Jahr 
später  als  Naxos ,  also  735^  v.  Chr.  (s.  oben)  '**)  von  Doriern  unter  Ar- 
chias  auf  der  hart  vor  der  Kflste  gelegenen  Insel  Ortygia  ( s.  nnteo)  ge- 
gründet (Tbuc.  u.  Seymn.  IL  II.  Str.  p.  269.  Schol.  Arist.  Eqa.  10S9.  o. 
A.),  bald  aber  auch  über  das  Festland  ausgebreitet  (s.  unten)  u.  durch 
ihre  trefiQichen  Häfen  u.  die  Betriebsamkeit  ihrer  Einw.  (Str.  p.  270.)  die 
grösste,  mächtigste  u.  reichste  Stadt  der  Insel  (Str.  I.  I.).  Anfangs  aristo- 
krat.  Republik,  dann  von  Ol.  74,  1.  bis  78,  3.,  d.  h.  in  der  Zeit  ihrer 
höchsten  Blflthe,  von  Tyrannen  (Gelo  u.  Hiero)  beherrscht  (Diod.  11,67.), 
hierauf  wieder  demokratische  Republik  (Herod.  7  ,  155.)  ,  als  solche  aber 
bereits  im  Sinkeü  (Diod.  11,  72  f.),  ***)  von  Ol.  93,  3.  an  abermals  UDter 
Tyrannen  (Dionysios  dem  ält.  u.  jung. :  Diod.  13,  92  f.),  bis  Ol.  109,  2. 
Timoleon  ihre  Freiheit  wiederherstellte  (Diod.  16 «  70 :)  u.  die  Stadtsich 
aufs  Neue  hob  (vgl.  Diod.  16,  82  f.);  bald  aber  von  Ol.  115  ,  4.  an  zum 
dritten  Male  einer  Tyrannenherrschaft  unterworfen  (Agathocies,  Hieetas  n. 
Hiero  II. :  vgl.  Diod.  22,  22  f.  Polyb.  1,  8  f.),  bis  sie  endlich  im  J.  212. 
V.  Chr.  nach  zweijähriger  Belagerung  von  den  Römern  unter  Marcellos 
erobert  wurde  (Polyb.  8,  37.  9,  10.  Liv.  25 ,  23  ff.  31.  Plut.  Marc. 
14  ff.),  seit  welcher  Zeit  es  um  ihre  BlQtbe  geschehen  war,  obgleich  sie 
Augustus  durch  eine  Kol.  zu  heben  suchte  (Strab.  p.  270.  Plin.  1.  I.  |vgl. 
Diod.  13  ,  35.).  Zur  Zeit  ihres  höchsten  Glanzes  nmfasste  sie  ausser  den 
Vorstädten  (Diod.  11,  68.)  vier,  u.  seit  Dionysius  d.  ält.  gar  fünf 
durch  eigne  Mauern  umgebene  Haupttheile ,  -{-)  halte  zwei  Häfen  (Str.  p. 

*)  V^l.  Eckhel  Doctr.  nam.  I,  1.  p.  242  ff.  n.  Ondeod.  ad  Fronlin.  1,  8, 
11.  u.  11,  18.    Ueber  die  Münzen  von  S.  vgl.  aacb  Dorvill.  Sic.  II.  p.  325  t 

**)  Doch  weichen  freilich  die  Angaben  über  die  Zeit  der  Griindang  sehr  voo 
etniinder  ab.  Nach  dem  Mann.  Par.  (dem  MUUer  Dorier  I.  S.  12^.  II.  S.  487. 
u.  Bockh  Corp.  Inscr.  II.  p.  335.  nicht  hatten  beistimmen  sollen),  wurde  sie 
schon  Ol.  5,  3.  oder  758.  v.  Chr.,  nach  Euseb.  Chr.  aber  Ol.  tl,  4.  od.  731 
V.  Chr.  n.  nach  Dion.  H.  2.  p.  121.  n.  Scymn.  358.  Ol.  17,  4.  oder  709. 
V.  Chr.  gegründet.  Vgl.  auch  GÖller  de  situ  etc.  p.  6.  Raoal-Rochette  III.  p. 
178  ff.  Clinton  Fast.  Hell.  I.  p.  419.  11.  p.  264  ff.  Krebs  Leett.  Diodd.  p.  203  ff. 
0.  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  §.  84.  Note  2. 

"*)  In  diese  Zeit  fallt  die  Einrdhrnng  des  Petalismns  (Diod.  11,  87.)  o.  <Iie 
Gesetzgebung  des  Diokles  (id.  13,  33  f.),  so  wie  der  verunglückte  Angriff  der 
Athenienser  Ol.  91,  1.  oder  415.  v.  Chr.,  dem  die  Stadt  dnrch  ihre  eigeoen 
Hülfsmittel  (—  sie  konnte  nur  mit  Mühe  noch  eine  Flotte  von  70 — 80  Triremeo 
zusammenbringen:  Thuc.  7,  22.  52. — )  kaum  widerstanden  haben  würde.  Uebri- 
gens  vgl.  über  ihrtf  Verfassung,  Einrichtungen  u.  s.  w.  Heynii  Opusc.  Acad. 
II.  p.  256  ff. 

f)  Der  scheinbare  Widerspruch  der  Alten,  die  bald  4  (Cic.  Verr.  4,  53. 
Auson.  de  dar.  urb.  10),  bald  5  Haupttheile  (Str.  p.  270.)  angeben,  bat  nüa- 
lich  seinen  Grund  blos  darin,  dass  die  von  Dionysius  d.  all.  mit  zur  Stadt  fc- 
zogcüen  Epipolae  (s.  unten)  gewöhnlich  nicht  mit  znr  Stadt  gerechoety  nicht  ils 
5.  Haupttheil  derselben  betrachtet  werden.  (Vgl.  Dorville  Sic.  p.  177  F.)  Diese 
5  Haupttheile  nun  waren  1)  die  Insel  Ortygia  (vgl.  Diod.  5,  3.  n.  über  deo 
Grund  des  Namens  Disseo  ad  Find.  Nem.  I.  p.  350.  Böckh.),  oft  auch  schlecht- 
hin Naaos  od.  N^aos  genannt  (vgl.  Thuc.  6,  3.  Str.  p.  269.  Liv.  25,  24.  29  f.), 
der  zuerst  angelegte  Tbeil  der  Stadt,  mit  der  Quelle  Arethosa  (s.  oben  S.  787.), 
den  Tempeln  der  Diana ^Liv.  25,  23.)  u.  Minerva,  den  grossen  Getreidemagt- 
zinen,  die  im  Notbfalle  als  Festung  dienen  konnten  (Liv.  24,  21.),  dem  Palaste 
des  Hiero  u.  der  Citadelle  od.  Akropolis,  welche  Timoleon  schleifen  Hess  (Diod. 
16,  70.)*  '^1®  ^^^  l>los  durch  einen  tchmalen  Kanal  von  der  Aehradina  getreost, 
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271.)  *)  n«  einen  Umfang  von  180  Sud.  od.  4y2  g.  M.  (Str.  p.  270.)« 
welcher  selbst  den  von  Rom  noch  weit  übertraf.  Die  Einwohnerzabi  mnss 
an  500,000  Seelen  betragen  haben. '^*)  Ihre  sfidlicbe  Entfernung  von  Catana 
wird  auf  der  T.  P.  zn  44  Mill. ,  ihr  nördlicher  Abstand  vom  Prom.  Pachy- 
noffl  im  It.  A.  20.  u.  492.  zu  400  Sud.  od.  50  Mill.  angegeben.  Das 
beut.  Siragossa  nimmt  nnr  einen  kleinen  Theil  der  ^alten  Stadt ,  nämlich  die 
Insel  Ortygia,  ein.  ***) 

1)  Camarina  (Kafiaglinj  od.  Kafiaglvai  Herod.  7,  154  ff.  Thuc.  3^ 
86.  4,  25.  6 ,  5.  Xen.  Hell.  2,3,5.  Polyb.  1 ,  24.  Scymn.  293  f.  Str. 

der  spater  durch  cioen  steioerneo  Damm  aosgefiilU  wurde  (Thac.  6,  3.),  wel- 
rbeo  jedoch  das  Meer  wieder  vernichtet  zu  haben  scheint,  da  in  spaterer  Zeit 
fioe  Bracke  die  Insel  mit  der  Achradina  verband  ^Cic.  Verr.  4,  53.  Str.  p.  270. 
Vgl.  überbaopt  Gülter  de  situ  etc.  p.  43  IT.).  2)  Achradina  {*AxQadwfi)y  der 
nach  der  ersten  Ansiedelung  auf  der  Insel  zanäcbst  erbaute  Stadttheil  auf  dem 
Festlande,  u.  jener  unmittelbar  gegenüber,  den  grossen  u.  kleinen  Hafen  be- 
rührend, 4  mal  so  gross,  als  die  Nasos,  u.  stark  befestigt  (Liv.  24,  33  f.  vgl. 
mit  25,  2S  f.  30.),  der  Haupttheil  n.  Mittelpunkt  der  Stadt  mit  dem  Forum  n. 
deo  ansehnlichsten  Gebäuden  (Cie.  l.  1.  Diod.  16,  83.),  dem  Tempel  des  Jupiter 
Olympios,  einem  Theater,  den  grossen  Katakomben  od.  Grabgewölben  n.  s.  w. 
Z)Tyche  (nach  dem  Tempel  der  Tyche  benannt;  an  der  NWseite  der  bisbe- 
rigeo  Anlage ,  wahrscheinlich  unter  Gelon ,  der  die  Bevölkerung  durch  10,000 
Familien  ans  Geia  u.  Megara  vergrösserte  (Herod.  7,  156.  Diod.  11,  72.)  an- 
gelegt, der  volkreichste  Theil,  der  das  Gymnasium  enthielt.  (Vgl.  auch  Liv. 
1^5,25.)  A)NeapoliSt  aufderSW8eite,siidl.  an  die  Achradina  u.  Tyehe  grenzend,  mit 
dem  Hanpttheater ,  dem  grössten  in  ganz  Sicilien  (Cic.  1.  I.  Diod.  16,  83.)  n. 
mehrern  Tempeln,  der  Ceres ,  Proserpina  u.  s.  w. ;  später  wahrscheinlich  ohne 
eigene  Mauer  (vgl.  Liv.  25,  25.),  die  vermuthlich.  Dionysius  hatte  niederreissen 
lassen,  als  er  die  Epipolae  mit  zur  Stadt  zog.  5)  üpipolae  {al  'EnMroXal: 
Thac.  6,  75.  96.  Liv.  25,  24.),  eine  die  ganze  Stadt  beherrschende  Höhe  nord- 
«estl.  neben  derselbea,  welche  Dionysius  d.  alt.  Ol.  94,  3.  mit  einer  starken 
Maner  umgeben  Hess  u.  mit  in  den  Bereich  der  Befestigungen  zog  (Diod.  14, 
18.),  wodurch  namentlich  S.  zu  einer  der  stärksten  Festungen  der  alten  Welt 
wnrde  (vgl.  Diod.  15,  13.  Sen.  cons.  ad  Marc.  17.  u.  A.).  Auch  diese  Befesti- 
gODg  wurde  nun  bisweilen  als  ein  Theil  der  Stadt  angesehen,  obgleich  sie  eigentlich 
Dicht  dazu  gehörte  (Thuc.  6,  96.  Diod.  13,7.).  Sic  enthielt  auch  die  grossen  Stein- 
hräche  od.  Latomien,  Lautumien ,  welche  oft  als  Gefangnisse  benutzt  wurden 
(vgl.  Cic.  Verr.  5,  67.  Aelian.  V.  H.  12,  44.}.  Die  höchste  Spitze  hiess  Ei- 
^iflloi  (vgl.  LIv.  25,  25.)  u.  auf  ihr  stand  das  Rasteil  Aaßiakov  (Thuc.  6,  97. 
7,  3.  Diod.  13,  7.).  Im  Allgem.  vgl.  über  S.  u.  seine  Tbeile  Cic.  Verr.  4,  53  IT. 
Uaonert  IX,  2.  S.  325  ff.  u.  besonders  Göller  a.  a.  0.  p.  49  ff. 

*)Der  kleinere  Haren  im  NO.  der  Insel,  zwischen  ihr  u.  dem  Festlande  (der  bei 
Diod.  14, 7.  ^ctjocioc,  bei  Flor.  2,  6.  aber  der  Marmorbafen  heisst)  war  doch  auch 
so  gross,  dass  er  ganze  Kriegsflotten  in  sich  anrnehmen  konnte  (Thuc.  7,  22.), 
a.  von  grossen  Schiffswerften  u.  Arsenalen  umgeben  (Diod.  f.  I.  u.  14,  42.). 
Der  ^TO%%e  Hafen  (noch  j.  Porto  Maggiore)  aber,  zwischen  der  Insel  u.  dem 
Fron.  Plemmyrium  {UXe/AfA^tov),  siidwestl.  neben  dem  kleinem^  halte  80  Stad. 
im  UmFange  (Str.  p.  271.),  u.  konnte  mit  gewaltigen  Ketten  gesperrt  werden 
(Thuc.  7,  4.  23.  Diod.  13,  14.). 

")  Vgl.  Mannert  IX,  2.  S.  336. 

*")  Vgl.  überhaupt  Bonanni  delle  antiche  Siracfuse.  Palermo  1717.  2  Voll. 
Fol.  Goltzins  im  Thes.  Sic.  VI.  p.  226  ff.  Arnold's  Gesch.  von  Syrakus.  Gotha 
1816.  Letronne  Essai  crit.  sur  la,  topographie  de  Syracusc.  Paris  1812.  8.  u. 
besonders  Fr.  Gölier  de  situ  et  origine  Syracusarum.  Lips.  1818.  8.  C^podieci 
aniicbi  monomenti  di  Siracnsa.  Sirac.  1813.  2  Bde.  4.  Bartels  Brirfe  III.  S.  76— 
147.  177—191.  Kephalides  H.  S.  1  ff.  de  Noo  IV.  p.  363  ff.  u.  A. 
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6,  266.  272.  Diod.  11,  76.  13,  14.  16,  82.  23,  9.  Plol.  3,  4,  15.  Virg. 
A.  3  ,  701.  Ovid.  F.  4,  477.  Plio.  3,  8,  14.),  ao  der  MOndoDg  des  Hip. 
paris  u.  an  dem  ihr  gleichnamigen  See  (s.  oben  S.  785  f.)  vonSvrakus  aus 
im  J.  598.  V.  Chr.  gegründet  (Thuc.  6,  5.  Sir.  11.  11.  Schol.  Piod.  Ol.  5, 
19.),  *)  aber  von  der  Mutterstadt  selbst  mehrmals  wieder  zerstört  (Thoc. 
I.  1.),  **)  konnte  so  nie  za  rechter  BlQthe  kommen.  Unter  den  Röroenif 
die  sie  im  1.  pnn.  Kriege  eroberten  u.  einen  grossen  Th^il  der  Einw.  als 
Sklaven  verkauften ,  saok  sie  vollends  zo  günziicher  Uubedeuteobeit  herab. 
Jetzt  triunert  our  noch  der  Torre  diCamerina  an  die  verschwundene  Stadt. 
2)  Gela  (FAci:  Herod.  7,  153  f.  Thuc.  6,  4.  7,  33.  58.  Str.  6,  272. 
Athen.  7.  p.  297.  Pans.  8,  46,  2.  Steph.  B.  202.  Cic.  Verr.  3,  43.  A, 
33.  Virg.  A.  3,  70.  Plin.  3,  8,  14.  31,  7\  39.  41.  Val.  Max.  4,  8,2. 
Sil.  14,  219.,  bei  Ptol.  3,  4,  15.  TäAa,  \^I.  MUnzen  bei  Eckhel  1,  1.  p. 
209.),  Ol.  23,  1.  od.  688.  v.  Chr.  **«).voo  Rbodiem  aus  Lindns  n.  Cre- 
lensem  unter  dem  Namen  Lindas  am  Flusse  Gela  (s.  oben  S.  785.)t)  ge- 
gründet (Thuc.  6,  4.  7,  57.)  ff)  u.  bald  nach  ihm  Gela  genannt  (Thoc. 
6,  4.),  eine  Zeit  lang  sehr  mächtig  u.  blühend ,  fff).dann  aber  durch  ihre 
Pflanzstadt  Agrigentnm  ( vgl.  Thuc.  I.  I. )  verdunkelt ,  n.  nach  wechsel- 
volien  Schicksalen  *f)  schon  zu  Strabo^s  Zeiten  (p.  272.)  ganz  verödet. 

*)  Vgl.  Raool-Rocbette  III.  p.  354.  n.  Mannen  IX,  2.  S.  343. 
-  *')  Schon  im  J.  554.  von  den  Syrakusanern  zerstört  (vf\.  Seymn.  1.  I.), 
murde  sie  vom  Hippokrates ,  dem  Tyrannen  vun  Gela ,  im  J.  495.  wiederbenre- 
stellt  (vgl.  Herod.  1.  1.),  u.  dann  vom  Gelon  abermals  vernicbttit,  von  den  G«- 
loern  (denn  bei  Tbao.  1.  t.  soll  ei  statt  vno  rihuvoi  gewiss  heissea  vno  /<- 
Xiaiov:  vgl.  Göller  d^e  nito  etc.  p.  157.  n.  Böckfa  ad  Scbol.  Find.  Ol.  5,  19.  p. 
1:^1.)  abernach  Diod.  11,  76.  am  Ende  der  79.  Olymp,  od.  461.  v.  Cbr.  wiedrr 
aufgebaat  (vgl.  Mann.  a.  a.  0.).  Später  nötbigte  Dionysius  d.  alt.  die  Eiow. 
znr  Auswanderung  nach  Leontini  (Diod.  13,  14.);  ^ie  kehrlen  jedoch  in  der 
Folge  zurück,  u.  Timoleon  verstärkte  die  Znhl  der  Einw.  Ol.  HO»  2.  od.  339. 
V.  Chr.  (\i,  16,  82.). 

***)  Nämlich  45  J.  nach  der  Gründung  von  Syracusae  (Thuc.  6,  4.).  Fr'dber 
nahm  man  rälseblich  Ol.  25,  4.  od.  677.  v.  Chr.    als  Grnndnngsjafar  an.    Y^l. 
,  Raoul-Rochette  III.  p.  247  ff. 

f)  Der  Name  desselben  ist  nach  Slepb.  B.  p.  202.  osciscb  u.  bedentet  eioen 
Kälte  {gelu)  verbreitenden  Floss. 

ff)  Vgl.   Böckh  Expl.   ad   Find.   p.  115.   Göller  de   situ   p.  265.   Mains  ad 
Diod.  fragm.  Vat.  p.  11. 

fff)  Besonders  unter  den  Tyrannen  Rleander  (seit  Ol.  68,  4.)  u.  Hippokrates. 
dem  Erneuerer  von  Camartna  (Thuc.  6  ,  S.).  Auch  die  Tyrannen  von  Syrtkos 
Gelo,  Hiero  u.  Thrasybnlus  waren  Geloer  (vgl.  Herod.  7,  I53->156.  Göller  de 
situ  etc.  p.  8  ff.  o.  108.  u.  Clinton  Fast.  Hell.  U.  p.  265  ff.),  u.  daher  sucht 
man  das  Epitheton  der  Sudt  bei  Virg.  A.  3,  702.  immanü  Gela  zu  erkläreo. 
*|)  Hiero  verpflanzte  die  Hälfte  der  Eiow.  nach  Syracnsae  (Herod.  7,  153.), 
die  jedoch  später  Ol.  79.  wieder  zurückkehrten  (Diod.  11,  25.)..  Dionysiot 
.  löste  mit  Ermordung  der  vornehmsten  n.  reichsten  Biirger  die  dorisch^aristokrat. 
Verfassung  auf  (id.  13,  93.)  u.  überliess  später  Ol.  93,  4.  die  von  ihren  Einw. 
verlassene  Stadt  der  Plünderung  der  Carthag.  (id.  13,  108  ff.)  Dann  wurde  G. 
wieder  Ol.  117,  2.  vom  Agatbokles  geplündert  u.  dabei  4000  ihrer  reicbsteo 
Eiow.  ermordet  (id.  19,  108  f.),  u.  endlich  wurden  nach  der  unter  Timoleoo 
erfolgten  Wiederherstellung  (Plut.  Timol.  35.)  sammtliche  Einw.  vom  Pbiotias, 
dem  Tyrannen  von  Agrigenium,  in  die  neue,  von  ihm  angelegte  Stadt  Phioiias 
verpflanzt  (id.  22,  2.  T.  IX.  p.  292.  Bip.  Vgl.  Cluver  p.  213  ff.  Bentleii  Oposc. 
p.  203  ff.  u.  Mannen  IX,  2.  S.  348  ff.) 
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Die  Umgegend  (Campt  Geht)  liefert^  trefflieben  Weizen ,  weshalb  Gela  in 
der  Grabschrifl  des  Äeschylas,  der  hier  starb  a.  begraben  wurde,  nv^o- 
(fOQOS  heisst  (Aoth.  Pal.  7,  40.  Brunck.  Anal.  II.  p.  251.  Athen.  14.  p. 
627.  Paus.  1,  14.).  Jetzt  Trammer  oberhalb  Terra  Nnova.^) 

Z)Jgrigentum  (Cic.  Verr.  2,  50.  Liv.  24,  35.  Plin.  3,  8,  !<. 
Jgrigentwi:  Cic.  1.  1.  Orelli  151.),  von  Rhodiern  ans  Gela  im  J.  580.  v. 
Chr.**)aufeiner  Anhöhe  zwischen  den  FlQsschen  Hyp8as(j.  FiumeDrago :  vgl. 
Polyb.9,27.)  o.  Acragas  (s.S. 785.)  unter  dem  Namen  Acragas  ('^xQa^ 
yag:  Pind.  P.  12,  1  ff.  Thuc.  6,  4.  7,  57.  Polyb.  9,  27.  Str.  6,  266.  272. 
275.  Diod.11,25. 13,81ff.Mela2,7,16.  Plin.3,8,14.  Virg.  A.  3,703. 
Ovid.  F.  4,  475.  Aeragantini:  Lucr.  1  ,  717.  Plin.  35,  9,  36.,  vgl. 
MQozen  bei  Eckhell,  1.  p.  191.)  gegründet  u.  bald  darch  blähenden 'Handel 
eine  der  reichsten  u.  herrlichsten  Städte  der  alten  Welt  (s.  ichon  Pind.  1. 1.  u. 
Diod.  13, 53.  .81  ff>  vgl.  mit  Plin.  8, 52, 64;  u.  Val.  M.  4, 8.  ext.  2.),***)  aber 
im  J.  405.  von  den  Carthag.  zerstört  (Diod.  13,  90  ff.),  u.  seitdem,  wenn 
auch  durch  Timoleon  wiederhergestellt,  sehr  gesunken.  Nach  mancherlei 
«echselvollen  Schicksalen  (vgl.  Diod.  20,  32.  51.  62.  n.  fragm.  1.  23. 
T.  LX.  p.  330.  Bip.  Polyb.  1 ,  17  ff.  9,  27.  Liv.  24,  35.  26,  40.)  kam 
sie  im  J.  210.  in  Besitz  der  Römer,  die  ihren  Naoien  latinisirten  u.  die 
Üevdlkerang  im  J.  179.  durch  Sicilianer  u.  A.  vermehrten,  so  dass  sich 
dieselbe  nun  in  Alt-  u.  NeubOrger  theilte  (Cic.  Verr.  2,  50.  4,  43.).  Die 
Ciudclle  der  Stadt  bildete  das  uralte ,  von  den  Siculern  auf  einem  stei- 
IcD  Felsen  au  einem  gleichnamigen  Flflsschen  (Vib.  Sequ.  p.  7.)  erhaute 
Camicus  (Kifuxog:  Herod.  7,  170.  Str.  6,  273.  279.  Diod.  4 ,  78.  7, 
170.  Steph.  B.  349.),  dessen  Name  später  aus  der  Geschichte  ver- 
schwindet. Agr.  selbst  ist  auch  als  Vaterstadt  des  Empedocies  (Diog.  L. 
8,2, 1.  Lucr.  1,  717.)  merkwflrdig.  Die  Umgegend  aber  war  durch  ihre 
Pferdezucht  berühmt  (Virg.  A.  3,  703.  Plin.  8,  52,  64.).  Jetzt  GirgentI 
mit  kolossalen  Ueberre,sten  der  alten  Stadt.  -{-) 

4)  Heraciea  Minoa  {'ÜQaitXeia  ti  Mivmu :  Polyb.  1 ,  25.  Str.  6, 
266.  Diod.  16,  9.  19,  72.  20,  56.  Plut.  Dion.  25.  Ptol.  3,  4,  6.  Mela 
2J,  16.  Liv.  24,  35.  25,40.)  an  der  Mündung  des  westl.  Halycus  (die  ihr 
•lU  Hafen  gedient  zu  haben  scheint:  vgl.  Liv.  24,  35.),  wahrscheinlicb 
schoQ  von  Cretensern  unter  dem  Namen  Minoa  gegründet ,  ff)  dann  von 

*)  Vgl.  Manoert  a.  a.  0.  Bartels  III.  S.  307.  u.  de  Non  IV.  p.  303  ff. 

**)  Nanlich  108  J.  später  als  Gela  selbst  (Tbac.  6,  4.).  VgL  Raoul-Ro. 
chfite  III.  p.  363  ff.  o.  Erfordt  de  Agrig.  p.  10. 

*")  Die  Zahl  der  Einw.  giebt  Diod.  I.  1.  zu  :200,000,  Diog.  L.  8,  63.  aber 
(«ehr  anwabrscheiolieb)  gar  za  800,000  an.  lieber  ibr«  demokrat.  Verrassong 
y^.  Diod.  11,  53.  Diog.  L.  8,  66.  u.  Wacbsmulh  I,  2.  S.  97.,  über  ibrea  be- 
räehtigteo  Tyraooen  Pbalaris  aber  (von  5G5  —  549.  v.  Chr.)  Beotleii  Opasc.  p. 
162  ff.  Scbultz  App.  ad  ano.  crit.  rerom  Graec.  spec.  Kil.  1826.  4.  p.  32  ff. 
Eben  Hist.  erit.  taari  Pbalaridei  in  s.  JSuttliwp.  Regiom.  1830.  8.  p.  40  ff.  u. 
A.  üeberbaupt  vgl.  ancb  Müller  Dorier  II.  S.  164. 

t)  NameDtlich  der  Tempel  des  Jopiter,  Hercales  u.  der  Coacordia.  Vgl. 
Kleoze  Tempel  des  Olymp.  Japiters  zu  Agrigeolam.  Stattg.  1821.  Qoatremere 
^t  Qoiney  in  d.  Mem.  de  l'lnst.  II.  p.  270—306.  Haas  RaccolU  di  oposcoli 
MieitaDti  alle  belle  arti.  Palermo  1823.  8.  Dorvill.  Sic.  p.  90  ff.  Bartels  III.  S. 
3tl>-365.  o.  401-438.  Kepbalides  I.  S.  275  ff.  289  ff.  de  Non  IV.  p.  233  ff. 
iibprbaopt  aber  Herrn.  ErFurdt  Comment.  de  Agrigeato    Balis  1831.  4. 

ff)  Nacb  Diod.  16,  9.  vom  Minos,  nach  dems.  4,  79.   aber  scboo  vor  ibm 
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Selinontiern ,  die  sich  dort  aosiedelten,  besetzt  (Herod.  5,  49.),  aber  om 
Ol.  70.  od.  500.  V.  Chr.  von  Spartanern  eingenommen  n.  Heraelea  ge- 
nannt (Herod.  5,  46.  Diod.  4,  23.),  neben  welchem  neuen  Nameo  jedoch 
gewöhnlich  anch  der  alte  als  Beiname  beibehalten  wurde  (Herod.  Polyb.  n. 
Heraclid.  11.11.  Soid.  h.  v.  U.A.:  s.oben,  bei  Diod.  16,  11.  blos  Mima). 
Später  Hessen  sich  auch  Athener  u.  Ghaicidenser  daselbst  nieder  (MüDzeo 
in  Graevii  Thes.  Sic.  VII.  p.  741.  744.  747.).  Von  den  Gartbagioiensern 
eingenommen  u.  zerstört  (Diod.  4,  79.  vgl.  mit  16,  9.),  später  aber  aach 
wieder  hergestellt  (id.  19,72.),  blieb  sie  in  Besitz  derselben,  bis  sie  in  die 
Hände  der  Römer  überging,  welche  im  J.  R.  621.  eine  Kol.  dabin  sendeten 
(Liv.  24,  35..  Cic.  Verr.  2,  50.).  Sie  stand  den  vorher  genannten  aa 
Grösse  n.  Wichtigkeit  bedeutend  nach.  Einige  wenige  Ueberreste  von  ihr 
finden  sich  an  der  Mündung  des  Plataniflusses  bei  Torre  di  Capo  Bianco.*) 

5)  SeHnus  (ZeXivovg:  Herod.  5,  46.  Thuc.  6',  4.  6.  Scyl.  p.4.  Str. 
6,  272.  Diod.  5,  9.  13,  42.  55.  59.  Steph.  B.  592.  Virg.  A.  3,  705, 
Sil.  14,  201.  Plin.  3,  8,  14.,  die  Einw.  2:eXtvotvTLQti  Thuc 7,  57. 
Paus.  6,  19.  Steph.  B.  I.  1.  PJin.  I.  1. ,  bei  Herod.  5,  46.  auch  2!dmv' 
Gtovy  vgl.  auch  ihre  Münzen  bei  Dorvillc  Sic.  II.  p.  419  IT.  Eckfael  1, 1. 
p.  237  4f.  Mionnet  I.  p.  283  ff.  u.  A.),  **)  von  Doriern  aus  Megara  um's 
J.  626.  ***)  auf  einem  Hügel  an  der  Westseite  des  gleichnamigen  FIuss- 
cfaens*}*)  in  einer  palmenreichen  Gegend  (Vii^.  A.  3,  705.  Sil.  14,  200.) 
gegründet  (Thuc.  6,  4.  7,  57«)  u.  bald  zu  grosser  Blüthe  gelangt,  aber 
im  J.  409.  V.  Chr.  von  den  Carthag.  erobert,  geplündert  u.  grösstenlfaeils 
zerstört  (Diod.  13,  56  f.),  ff)  u.  zwar  noch  in  demselben  Jahre  zom 
Theil  wieder  hergestellt  (id.  13,  59.),  so  dass  es  unter  carthag.  Herr- 
schaft noch  einige  Zeit  fort  vegetirte  (id.  13 ,  63.  75.  114.  15,  13.  73. 

gegründet  n.  auch  nach  Heraclid.  Pont,  de  pol.  c.  !38.  (p.  18.  ed.  Köler)  schoB 
vor  Mioos  uoter  dem  Namen  Maxa(ja  vorhanden. 

*)  Vgl.  Dorvill.  Sic.  p.  86  f.  (a.  de  Non  IV.  p.  JJ28.) 

**)  Ueber  die  Münzen  von  S.  im  Allgemeinen  vgl.  Reinganum  S.  167  ff. 
*'*)  Nämlich  100  J.  nach  der  Gründung  der  Matterstadt  selbst,  lieber  den 
scheinbaren  Widerspracb  bei  Diod.  13,  59.,  nach  welchem  Selinus  bis  za  seiner 
Zerstörung  im  J.  409.  überhaopt  ^42  J.  bestanden  babe  a.  somit  im  J.  651. 
gegründet  sein  müsste,  vgl.  Erfardt  de  Agrig.  p.  10.  Da  jedoch  die  Zahl  100 
bei  Thuc.  1.  1.  wahrscheinlicb  blos  eine  runde  Zahl  ist,  so  nimmt  Müller  Dorier 
IL  S.  491.  (vgl.  mit  I.  S.  12?.  Note  2.)  Ol.  38,  1.  od.  628.  v.  Chr.  n.  Rein- 
ganum Selinus  S.  101.  das  J.  630.  als  Gründungsjahr  an.  Wenn  Virg.  A.  3, 
705.  schon  den  Aeneas  bei  dem  palmenreicben  Selinus  vorbeisegelu  lässt,  so  i>t 
das  blos  ein  dichterischer  Anachronismus. 

•|-)  Das  seinen  Namen  von  dem  vielen  £ppich  halte.  Womit  seine  Ufer  be- 
deckt waren.  (Vgl.  Reinganum  Selinus  S.  61  f.  u.  Stollberg  Reisen  III.  S.  358., 
dagegen  aber  Kephalides  Reise  I.  S.  258.)  Daher  war  auch  der  Eppich  das  Sym- 
bol, der  Stadt.  (Vgl.  Plut.  de  Pyth.  orac.  T.  VII.  p.  573.  Reisk.  Spanb.  de 
praeat.  et  usu  nnm.  p.  363.  u.  Reinganum  a.  a.  0.) 

Iff)  Die  Einwohnerzahl  musste  damals  wenigstens  30,000  M.  belragee,  deoo 
16,U00  waren  bei  der  Eroberung  gefallen,  5000  wurden  gefangen  nach  Carlbago 
geschleppt,  2600  flüchteten  nach  Akragas  u.  andere  zerstreuten  sich  in  der  Um- 
gegend (Diod.  1.  1.).  Ueber  frühere  Begebenheiten  in  Beziehung  auf  Seliaos 
vgl.  Diod.  5,  9.  Herod.  5,  46.  Diod.  11.  21  f.  68.  Thuc.  6,  6.  Diud.  12,8:2  7. 
13,  4.  Thuc.  7,  57.  8,  26.  Diod.  J3,  43. 
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22,  14.),  aber  im  J.  249.  von  ihnen  vollends  ganz  vernichtet  u.  sflmmt- 
lidie  Einw.  nach  Lilybaeum  verpflanzt  ( Diod.  24,  1.).  *)  Die  Umge- 
gead  liererte  trefflichen  Weizen  (Theophr.  de  cans.  pl.  3,  21 ,  2.  Pfin. 
18,  7,  12.),  eine  als  Arzneimittel  gebrauchte  Erdart  (Plin.  35,  16,  56. 
Galen,  de  simpl.  med.  fdc.  c.  4.  n.  de  simpl.  medic.  c.  128.)  u.  gute  Kreide 
(Plio.  35,  17,  57.  Vitr.  7,  14./.  Anch  befandc^n  sich  in  der  Nflhe  salzige 
Mineralquellen,  Aquae  Seiinuntiae  (tu  ^iXikOvma  vdara:  Str.  6,  275. 
vgl.  Theophr.  nt^i  vdaTwv  Vol.  V.  p.  195.  Schneid.),  die  nicht  mit  den 
Bidem  böi  Hioiera  za  verwechseln  sind.  Sie  erbielten  später  den  Namen 
Jquae  Labodae,  Laboäes  (T.  P.)  od.  Larodae,  Larodes  (It.  A.  89.), 
lagen  an  der  Strasse  von  Lilybaeum  nach  Agrigentum ,  u.  heisaen  j.  die 
Heilquellen  von  Scincca.  **)  Von  Selinus  selbst  haben  sich  bei  Ga^telve- 
trano  mehrere  imposante  Ueberreste  von  Tempeln  u.  s.  w.  erhalten.  ***) 

'  6)  Lilybaeum  (AdvßMOwi  Str.  6,  267.  272.  13,  608.  Ptol.  3,  4, 
5.  Steph.  B.  423.  Cic.  Vcrr.  4,  36.  Liv.  21,  49.  Flor.  2,  2.  It.  A.  89. 
96  f.  492.  494.  517.  T.  P.  n.  s.  w.  LUybaeiani  o.  Litybitanit  Orelli 
151.  1691.  3718.)  am  gleichnamigen  Vgeb.  (s.  S.  782.),  86  Mill.  nord- 
westl.  von  Agrigentum,  f)  von  den  Carthag.  um  Ol.  95,  4.  od.  397.  v. 
Chr.  gegrflndet  ff)  u.  stark  befestigt  (Diod.  22,  14.)«  fff )  spAter  aber 
iffl  J.  249.  V.  Chr.  durch  die  Verpflanzung  ^zt  Selinnntier  in  ibre  Mauern 
noch  bedeutend  vergrOasert  (id.  24,  1.)  u.  mit  einer  Garnison  von  20^000 
M.  versehen  (Polyb..  1 ,  42.  45.) ,  daher  von  den  Römern  vergebens  be- 
lagert (Polyb.  1. 1.)  u.  erst  durch  den  Frieden  in  ihren  Besitz  übergegangen; 
aarh  spiter  stets  ein  blähender  Ort  (Cic.  I.  I.).  Jetzt  Marsala  mit  einigen 
Ueberreaten,  namentlich  der  alten  Wasserleitung.  *f) 

*)  Obgleich,  den  einzii^eB  Plin.  3,  8,  I  i.  aosgf  nommen  (der  oft  anch  anter> 
((fgingene  Städte  aot  friilieren  Quellen  mit  anffübrt),  kein  einziger  späterer 
SchrifUteller  Selinns  mehr  kennt,  n.  Str.  6,  %1%,  aosdräeklicb  versichert,  dass 
ei  za  seiner  Zeit  noch  verödet  war ,  so  ninss  es  doch  später  wiederhergestellt 
worden  sein,'  da  es  die  Sarssenea  im  J.  827.  zum  dritten  Male  verniebteten. 
Vgl.  Fssellos  in  Rerum  Sie.  seriptt.  p.  377.  n.  A.  bei  Relogannm  S.  144. 

"*)  Vgl.  Swinborne  TrsveU  llf.  p.  387  ff.  Hoael  Voy.  pittor.  I.  p.  30  ff. 
nit  Abbild,  aof  Tab.  XXIll.  a.  XXIV.  Smytb  Memoir  p.  217  f.  Stolberg  Reise 
III.  S.  365.  Kepbalides  Reise  I.  S.  263  ff.  Reinicanani  S.  177  ff.  n.  A. 

***)  Vgl. .  Stolberg^s  Reise  III.  S.  360  ff.  Swinbnrne  Travels  Ilf.  p.  366  ff. 
Hooel  Voy.  pittoresqne  I.  p.  24  ff.  de  Non  Voy.  pitlor.  IV.  p.  183  ff.  Wilkins 
Tbe  snliqoities  of  Magna  Graecia.  p.  45  ff.  Sniytb  Memoir  p.  219  ff.  Kepba- 
lidei  Reise  I.  S.  258  f.  Des  Daetdi  Serradifslea  Anttebita  della  Sieitia.  Palermo 
1834.  Vol.  II.  n.  Reinganom  S.  78  ff.,  dem  wir  io  seinen  Selinos  n.  sein  Ge- 
biet. Leipz.  1827.  8.  eine  treffliebe  Monographie  über  diese  Stadt  verdaakeo. 

f )  Nämlich  za  Lande  (It.  A.  89.) ,  znr  See  betrog  der  Abstand  750  SUd. 
(ibid.  p.  492.). 

fl-)  Naeh  der  Zersttirnng  von  Motya  durch  Dionysins  d.  alt.  (vgl.  Diod.  22, 
14.  mit  13,  54.)»  so  dass  also  Diodor  sich  eines  Widerspraebs  schuldig  maeht, 
wean  es  11,  86.  schon  Ol.  83,  3.  die  Lilybätaner  mit  den  Segestaoern  kämpfen 
laut.  Vgl.  Glnver  Sic.  ant.  p.  233.  Bochart  de  Pboen.  eol.  I,  27.  o.  Wessel. 
ad  Diod.  13,  54.  T.  V.  p.  581.  Bip.  —  Mannen  IX,  2.  S.  376.  lässt  die  SUdt 
OB  Ol.  106.  gegründet  werden  (?). 

fif)  Die  Befeatifongen   bestanden  in  einer  starken  Maner  n.  in  einem  60  P. 
breiten  n.  40  F.  tiefen  Graben  (Polyb.  a.  Diod.  II.  II  ). 

'f)  Vgl.  Dorville  Sie.  p.  56  ff.  Bartels  Br.  111.  S.360.  de  Noa  Voy.  IV.  p.  194  ff. 

111.  51 
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7)  Ery»  (o'^Egvi:  Thnc.  6,  1.  Polyb.  1 ,  55.  Str.  6.  p.  272.  Dtod. 
24,  1.  Cic.  Verr.  2,  8.  Liv.  21 ,  10.  28,  41.  Virg.  A.  5,  759.  Mümeii 
bei  Eckhell,  1.  p»  208.),  am  westKchen  Abhänge  des  gleiebnanigei, 
darcb  seiaen  Tempel  derVeauit  berflhniten  Berges  (s.  S.  781.)  u.  SOStail. 
von  ihrem  Hafen ,  wahrscheinlich  mit  dem  Tempel  zugleich  von  dea  Pbani- 
siem  gegrinidet ,  aber  schon  zur  Zeit  des  Pyirhus  von  di^n  Carthag.  zer- 
stört u.  die  Binw.  nach  Drepanum  verpflanit  (Diod..22, 14.2S,9.);  später 
swar  wieder  hergestellt  u.  von  den  Römern  in  Besitz  genommen  (Polyb.  I, 
58.  2,  7.),  jedoch  von  den  Gsrthag.  im  1.  punischen  Kriege  wfeder  ver- 
wüstet u.  die  Einw.  abermals  nach  Drepanum  abgeffthrt  (Diod«  24 ,  2.), 
seit  welcher  Zeit  sie  wohl  immer  verödet  blieb.  Es  finden  sich  auch  keine 
Ueberreste  von  ihr. 

8)  Drepanum  (ro  d^inawriwi  Polyb.  1,  46.  Ptol.  S,  4,  4.  Zonar.  2. 
p.  64.  Virg.  A.  3,  707.),  auch  Drepanm  (w  jQinaw«:  Polyb.  1,  41.  55. 
DIod.  15,  73.  24,  1.  Liv.  28,  41.  Plin.  3,  8,  14.  Flor.  2,  2,  12.  T.P., 
bei  Sil.  14,269.  Drepane;  die  fiinw.  Drepanitani:  Plin.l.l.),  RafeosUdt 
auf  einer  sichelförmigen  Landzunge  (  daher  '^tr  Name)  SO  Stad.  westlieh 
vom  Berge  Eryx  o.  18  Mill.  nördl.  von  Lilybaeum  (It.  A.  91  .T.  P.),  *)  zu  As- 
fange  des  1.  pqn.  Kriegs  von  den  Cartbag.  angelegt  n.  mit  den  Einw.  vm 
Eryr,  dessen  Hafbn  wohl  früher  hier  gewesen  war  (Diod.  15,73.)ii. 
andrer  kleiner  Städte  der  Umgegend  bevölkert  (id.  "23,  9.) ,  n.  auch  unter 
den  Römern  stela  ein  durch  SchiflTahrt  n.  Handel  blähender  Ort.  Noch  j. 
Trapani.  (Vgl.  Bartels  Br.  III.  S.  359.  u.  de  Non  Voy.  IV.  p.  178  ff.) 

9)  Ege$ta  CEyema:  Thnc.  6,  1.  Zonar.  8,  4.'Pestnft  h.  v.)  o4. 
jfegcsta  {Alyetnai  Str.  6,  254.  272.  Diod.  13,  6.  14,  49  ,  bei  Virg.A. 

^5,  718.  jicesta)^  von  den  Römern  später  Segesta  (Cic.  Verr.  4,  33.  Pün. 
31,  6,  32.  Festos  h.  v.  T.  P.  Ifyf'arai  Plol.  3,  4,  15.  8,  9,  4.)  geaannt 
(daher  die  Einw.  *JSyi(naiOi:  Thuc.  I.l.  n.  7,  57.  Aiyfordvoii  Aeliao.V. 
H.  2,  32.  Acestaei:  Plin.  3,  $,  14.  u.  Segettani;  Cic.  Verr.  4,  33  f. 
Plin.  I.  i.  HiysGtavol:  Ptol,  3 ,  4,  11^9  ®<bo  ^^^^t  »icht  griechische,  **) 

.  der  Sage  nach  von  Trojanern  gegründete  (Str.  II.  II.  Tzetz.  ad  Lyctpkr. 
964.  Serv.  ad  Aen.  1,  73.  550.)  Stadt,  welche  daher  die  Römer  zu  ener 
Anlage  des  Aeneas  machten  (Dion.  H.  1.  p.  42.  Virg.  A.  5,  718.  755  ff> 
Cic.  Verr,  I.  I.),  *^*)  an  den  Flüssen  Scamander  u.  Simois  (Str.  13,  608. 
vgl.  S.  786.  N.  75.),  fast  in  stetem  Kampfe  mit  dengriech.  Stadien  der  losel, 
namentlich  mit  ihrer  Nachbarin  Seliaus  (Thuc.  6,  6.  Diod.  12,  82  ff.)'  t) 
begriffen ,  wodurch  sie  auch  die  Veranlassung  lu  der  vertinglacbten  Unter- 
nehmung der  Atbenienser  gegen  Syracusae  wurde  (Thuc.  6, 6.);  vom  Aga- 
thoklos  Ol.  118,  2.  aller  ihrer  tbeits  erwürgten ,  theils  als  Sklaven  i-er- 
kauften  Einw.  u.  selbst  ihres  Namens  beraubt,  indem  sie  von  ihm  Dieaeo- 
pok's  genannt  u.  dnreh  Ueberiäufer  neu  bevölkert  wurde  (Diod.  20,  71 ); 

')  Nach  Polyb.  1.  1.  nur  120  Stad.  («in  etwas  ao  ferioger  AbsUod). 

**)  Daher  Boiffaootv  *£yeinitiOt  bei  Tkuc.  7 ,  57.  Strabo  jedoch  11.  II.  Ussi 
sie  von  Helleaen  (Gelehrten  des  Philektetcs)  unter  Aofohrang  des  Trojanern 
Aegestoi  |^e;raodet  werden  n.  deo  Aeneas  die  Stadt  schon  vorfinden. 

***)  Daher  kommen  die  Eeestani  «af  der  Colamna  rostr.  Dnilii  (vgl.  P.  Ci- 
aeeonins  de  Cel.  r.  Dait.  Lngd.  Bat.  1597.  ^.)  als  Stannverwandte  des  rSn. 
Volkea  war. 

f)  Vgl.  Relnganum  Sellous  S.  1U7  ff. 
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Dach  seinen  Tode  aber  kehrte  nit  dea  Resten  der  alten  Bevalkernng  aacb 
der  alte  Name  wieder  zorück»  den  die'  Römer,  welchen  sieh  die  Stadt  als 
vermeiatlieben  Stammverwandten  freiwillig  ergab,  in  Segesla  verwandelten. 
Sie  lag^  in  einiger  Entfernung  von  der  Kflste ,  hatte  aber  an  dieser  einen 
32  liiH.  sttdwestf..  von  Panorraas  enlferolea  Hafen-  u.  Stapelplatz  (ro  nJi^ 
Ji/earmä  tfmoQttovi  Str.  6,  266.  272.  JS^tawaymy  iftnofioy:  Ptol.  3, 

4,  4.y  j.  Castell  a  Hare).  Zu  ihr  geborten  die  in  einiger  Entlenrang  von 
der  Stadt,  weiter  nach  der  Kflate  zv  gelegenen,  jiiqnae  Sege$tanme  (^igfut 
vS€cra/^i/S(na7a:  Str.  6,  275.  ^^^fut  Xovrgä  rä  Eyinata:  Diod.4,23., 
im  It.  A.  91.  anefa  j^quae  Pintiamae)^  eine  warme,  triokbare  Mineralquelle 
(Di«d.  a.  Str.  11.  IL),  14  Mill.  Ostlieh  von  Drepanum  v.  36  Miil.  sidwestl. 
voa  Panermos  (It.  A.  I.  I.;  bei  Baida  an  der  Strasse  von  Palermo).*)  Von 

5.  selbrt  finden  sich  Ueberreste  eines  Tempels ,  eines  Theaters  n.  s.  w.  aof 
eisern  steilen  Berge  an  einem  Nebenbache  des  St.  Bartelomeoflosses  2  g. 
H.  wesd.  von  Alcamo.  **) 

10)  Panomuts  (TlapogiAogi  Thne.  6,  2.  Polyb.  1,  38.  55  f.  Sir.  6, 
266.  Diod.  13,  88.  14,  49.  Ptol.  3,  4i  3.  HierocI.  p.  648.  Civ.  Verr.  2, 
26.  3,  6.  Mola  2,  7,  16.  Liv.  24,  36.  Sil.  14,  262.  It.  A.  91.  97.  T.  P. 
Jomand.  de  regn.  succ.  p.  29  f.  Paol.  D.  B.  Vand.  p.  176.  PanhormuM :  Orelli 
964.  Pankormum :  Plin.  3,8, 14.;  dieEinw.  gewOhnUcbPanormtAiiif  a  Gic. 
Verr.  2, 49.  Orelli  718.,  bei  Frentin.  3,  7,  1.  aber  Panermiiaey  vgl.  MOn- 
zan  bei  Eckhel  I,  1.  p.  228. )  aa  der  Mflndung  des  Orethns  (Vib.  Seqn.  p. 
15.),  eine  nralte  (Thnc.  6,  2.),  von  Phöniziern*^)  gegründete  Sudt 
(Thoe.  1. 1.),  die  ihren  spatem  griech.  Namen  (der  auch  auf  die  Umgegend 
TlmfOQiuvig  fibergtng:  Polyb.  1,40.  Eust  ad  Hom.  Od.  4,  737.  p.  196.), 
ihrem  treffiiehen  u.  sehr  gerftom%en  Landangsplatae ,  dem  besten  in  ganz 
Sieilien,  verdankte  (Diod,  22,  14.),  f)  in  welchem  die  Cartbagtnienser, 
welche  von  nnn  an  Besitzer  der  Stadt  waren  (vgl.  Polyb.  1,  2t.  24.),  bei 
ikrer  ersten  grossen  Untemefamang  gegen  Sieilien  landeten  (Diod.  11,20.). 
In  J.  R.  500.  ward  P,  (welches  in  eine  Alt-  v.  Neustadt  zerfiel)  von  den 
Römern  eingenommen  (Polyb.  1,  38.  Diod.  23,  12.)9  unter  denen  sie  eine 
steuerfreie  Stadt  (Gic.  I.  f.)  u.  seit  Augustes  auch  rOm.  Kol.  war  (Str.  p. 
272.  CoL  jimguita  Pamomit. :  Insehr.  bei  Spon  Mise.  p.  176.  CoL  Pan^ 
kormiL:  Orelli  3760.).  Jetzt  Palermo  ohne  bedeutende  Alterth.  ff) 

11)  Himera  ('/fA((ßa:  Hecat.  fr.  49.  Thuc.  6,  5.  Scyl.  p.  4.  Str.  6, 
272.  Diod.  13,  61  f.  Cie.  Verr.  2,  35.  4,  33.  Mola  2,  7,  16.  Ovid.  F. 

')  Die  warme  Schwefelquelle  ist  noch  vnrhsodeo,  wird  aber  sieht  nebr 
beaalzU    V^l.  Kepbalides  Reise  I.  S.  250. 

**)  Vgl.  lUedesers  Reise  8.  17.  Stotberg's  Reise  111.8.399.  Kepbalides  Reise 
1.  S.  247  r.  de  Non  Voy.  IV.  p    163  ff. 

"**)  Die  sich  hier  an  l&ogsten  auf  der  losel  behaupteten. 

f)  Doch  war  nach  Diod.  11,  !20.  diese  grosse  Rhode  von  dem  eigentlichen 
Hafen  der  Stadt  verschieden.  Uebrigens  leitet  Viilebraoe  (vgl.  Raels  Reisen 
dnreh  Siiil.  deotsche  Uebers.  Gotha  1797.  S.  17.)  den  Namen  gar  nicht  ans 
den  Griech.,  sondern  vom  pnniscben  Pan-horm,  d.  i'.  grosser  Felsen,  her.  Bo- 
rhardt  Chan.  I,  27.  dagegen  gtaobt,  ibr  froherer  pooiseher  Name  sei  Leptit 
(4.  i.  oo^oc)  gewesen. 

tt)  Vgl.  Gaaltheri  Inscriptt.  Pnnorm.  im  Thes.  anl.  Sic.  VI. ,  äbrigeua  aber 
Hoft*s  Reisen  a.  a.  0.  Bartels  Briefe  llf.  S.  523  ff.  Kepbalidfs  k  S.  226  ff.  de 
Xoo  Voy.  IV.  p.  121  ff. 

51* 


804         Zweiter  Theil.    Politisehe  Geographie. 

4,  475.  Plin.  3,  8 ,  14.)i  *)  weMl.  nebeo  der  Mfindang  des  ndrdl.  Flusses 
Himera  (s.  S.  783.),  von  Chalcideosero  aus  Zaokie  Ol.  32,  4.  oder  649. 
V.  Chr.  gegründet  (Thuc.  1. 1.  Scyron.288fr.),**)  o.  nachdem  sie  im  J.476. 
bei  eioein  innern  Aufstande  einen  grossen  Theil  ihrer  Bflrger  verloren  bstle 
(Schpl.  Find.  Ol.  2,  173.)/*^)  darch  Theron,  den  Tyrannen  von  Akragas, 

01.  78,  2.  mit  Doriern  n.  anderen  Griechen  starker  bevölkert  (Diod.  11, 
48.);  nnn  zu  grosser  Blüihe  gelangt  (Pind.  Ol.  12.  u.  das.  Bttckh  p.  209. 
Thuc.  7«  1.  Diod.  II,  72.),  -{)  aber  von  den  Carlhaginiensern  aus  Rache 
wegen  der  Ol.  75 ,  1 .  oder  480.  bei  H.  durch  Gelon  u.  Theron  erlitteneo 
Niederlag«  (Herod.  7,  165  f.  Diod.  11,  20  )  Ol.  92,  4.  od.  409.  v.  Chr. 
(240  J.  nach  ihrer  GrQndung)  völlig  veimichtet  (Diod.  13 ,  59—62.  Xeo. 
Hell.  1,1,'  37.)  u.  nie  wieder  hergestellt  (Diod.  11,48.).  Dagegen  worde 
statt  ihrer  östlich  neben  ihr  am  andern  Ufer  des  Himera  (vgl.  Cic.  Verr. 

2,  34  f.)  von  den  Carthag.  schon  01.93,2.  die  Stadt  Tkermae  (Cic.  Verr. 
I.L  Mela2,7, 16.  It.  A.92.  T.P.  rä  St^fia:  Diod.  13,79  19,2.  u.  fr.  I. 
23.  T.  IX.  p.  332.  Bip.,  die  Einw.  Stpfikai:  id.  20,  56.  o.  s.  w.)  ange- 
legt 0.  mit  den  Resten  der  alten  Einw. -ff)  n.  Afrikanern  bevölkert  (Diod. 
13,  79.).  Diese  neue  Stadt,  welche  ihren  Namen  den  berOhmten  saoem 
Mineralquellen  von  Himera  (  ßtQfiut  äi  *Ifitfalm :  Polyb.  1 ,  24,  4.  Ptoi. 
3,4, 3.  [wo  vnigo  V|Uf'(>ai]  vgl.  Find.  Ol.  12.  extr.  c.  Scfaol.  Str.  6, 275.  Diod. 
4,  23.  Steph.  B.  303.  v.  St'gfia)  verdankte,  worde  yon  den  Römern  sehr 
lievorzogt  (Cic.  Verr.  2  ,  37.)  u.  darch  August  zur  Kol.  erhoben  (Plin.  3, 
8,14.  Col.  jiugmta  Himeraeörum  Thermit.:  Grater  433,  6.  vgl.  Mün- 
zen bei  Eckhel  1,  1.  p.  2)4  f.,  im  Thes.  anl.  Sic.  Tab.  XC.  7.  n.  8.  o. 
bei  Mionnet  I.  p.  240  f.).  Nach  Diod.  19,  2.  fif)  war  sie  Vaterstadt  des 
Tyrannen  Agathokles,  (so  wie  Himera  die  des  Dichters  Sie^chorus  war: 
Arist.  Rbet.  2,  20.  vgl.  Hör.  Ep.  1,  10,  34  ff.)  Noch  j.  Termini."!) 

12)  Mylae  (Mvkai:  Polyb.  1,10.  23.  Ptol.  3,  4,  2.  Steph.  B.475. 
Voll.  2,  79.  Plin.  2,  98,  101.  3,  8,  14.  Sil.  14,  203.  [der  Myie  schreibt] 
II.  6.  w.),  auf  einer  weit  vortretenden  Landzunge  am  östlichsiteD  Theile  der 
Nordkaste  vonZankle  ausaogelegt  (Str.  6,  266. 272.  Scymn.  287.)  u.  stets 
den  Messanern  untemorfen,  mit  einer  Citadelle  (Thuc.  3,  90.  Diod.  14, 
87.)  u.  einem  Hafen  (Scyl.  p.5.),  bertthmt  dnrch  das  Seetreffen  im  J.,%. 

*)  Vgl.  fnscbr.  bei  GoUzius  im  Tbes.  ant.  Sic.  VI.  p.  525.  o.  in  Castelli 
loseriptt.  p.  52. 

**)  Strab.  6 ,  272.  macht  irrtbümlicb  Zankläar  aas  Mylae  zu  ibivo  Grfio- 
dern  ,  wäbreod  docb  Mylae  selbst  nur  rin  Kastelt  voa  Zankle  war  (Tboc.  3, 
96.  Diod.  14,  87.). 

*")  Vgl.  das.  Böckb  Bxplao.  p.  122. 

f)  Sie  stellte  ia  dem  Kampf«  gegeu  die  Carlbag.  10^000  Bewaffoete  (Diod. 
1.  1.),  was  eine  Bevölkerung  von  45 — 50,000  Seelen  voransselzen  UUst. 

ff)  Unter  den  von  Diod.  1.  I.  genannten  noXhai  sind  gewiss«  die  Reste  der 
alten  Einwobner  zu  verstehen,  indem  aueb  die  Bewohner  von  Therma  bei  Diod. 
11. 11.  tt.  Gmter  433 ,  6.  noch  immer  Himeräer  beissen  n.  von  den  Rümern  als  icbte 
NachknmmeodieseraDge8ebenwurden(Cie.  Verr.  2,35.).  Vgl.  M^onertlX,  2.  $.405. 
fff)  Nicht  Diod.  20,  57.,  wie  Reioganom  Seiinas  S.  182.  sebreibt,  der  ohse 
triftigen  Gmad  lieber  die  selinantiscben  Bäder  fnr  den  Geburtsort  des  Aga- 
thokles halten  möchte.  Beide  Bader  sind  übrigens  nicht  selten  vrrwecbsell  wor- 
den. Vgl.  Haverc.  in  Parotae  Numism.  Thermit.  Introd.  p.  497.  Goltzias  in 
Thes.  Sic.  VI.  p.  510.  u.  A. 

•f )  Vgl.  de  Non  Voy.  piltor.  IV.  p.  111  ff. 
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r.  Chr.,  worin  Agrippa  die  Flotte  des  Sext.  Pompejus  schlug  (Appian.  B. 
C.  5,  105  ff.  Dio  Cass.  49,  3.  Gros.  6,  18.)  *)  Jetzt  Melazzo.  (Vgl. 
Dorviile  Sic.  1.  p.  14.) 

13)  Ceniuripa  (It  Aot.  93.  T.  P.  Centuripae:  Plin.  3t ,  7,  41. 
Sil.  14,  234.  Scrib.  Larg.  c.  43.  Centuripinum :  Mela  2,  7,  16.  Cen- 
turipina  CiviUu:  Cic.  Verr.  3,  6.  rot  Karogmu:  Tbac.  6,  94.  Polyb.  1, 
9,  4.  Str.  6,  272  f.  Diod.  14,  78.  20,  56.  Ä:(yrov(fi7itti ,  Ptol.  3,  4,  14. 
8,  9,  4.,  die  Einw.  bei  Thuc.  7,  32.  Äevropmeg  (?),  sonst  KfvtOQnxlwor, 
Diod.  13,  83.  Centunpini:  Plin.  3, 8, 14.  vgl.  Münzen  bei  Parota  p.  198. 
u.  s.  w.),^*)  eine  alteSudt  der  Sicali  (Tbuc.  u.  Diod.  II.  II.)  an  der  Strasse 
von  Catana  nach  Panormoa ,  am  Fu^se  des  Aetna  a.  nnweit  des  Fl.  Symae- 
thos  (Str.  I.  I.) ,  die  sich  durch  ibreu  Getreidehandel  anter  der  r5m.  Herr- 
itchaft nngeraein  vergrOsserte  u.  die  reichste  Stadt  der  ganzen  losel  wurde, 
die  ihren  eignen  Senat  u.  ihre  eigne  Verfassung  hatte,  während  an  10,000 
ihrer  Bürger  des  Ackerbaues  u.  Getreidebandeis  wegen  ausserhalb  der 
Stadt  durch  die  ganze  iusel  zerstreut  lebten  (Cic.  Verr.  2 ,  68.  3 ,  45.  4, 
23.  50.  5  ,  27.).  In  dem  Bürgerkriege  gegen  Sextus  Pompejus  muss  sie 
bf.nittlergekommen  sein,  da  spfllere  Schriftsteller  ihrer  nicht  mehr  mit  Aus- 
zeichnung gedenken.  Auch  ihre  übrigen  Verhältnisse  hatten  sich  geändert, 
B.  sie  hatte  ( wabr>cheinlich  seit  Auguslus ,  der  sie  nach  Strab.  p.  272. 
wiederhergestellt  [?]  haben  sull)  da.4  ins  Latii  (Plin.  3,8,  14.).  Die  Um- 
gegend lieferte  ausser  vielem  Getreide  auch  Salz  n.  Safran  (Plin.  31  ,  7, 
41.21,6, 17.  Solin.  c.  5.  §.  13.lMd.  Orig.  16,  1.)-  Jc'tzt  Centorbi  auf  einer 
bteilen  Anhöhe,  dem  Aetna  südwestl.  gegenüber.  ***) 

14)  Hybla  Maior  (TßXri  17  liiiimv:  Paus.  Eliac.  1  ,  23.  Steph.  B. 
675.  T/iAi7  iityakn  auf  e.  Münze  bei  ParuU  Tab.  15.  Nr.  101.,  blos'T^Ai?, 
Hybla:  Noonu«  13,  318.  Mela  2,  7,  16.  Mart.  8,  87.,  die  Einw.  Hy- 
hknses:  Cic.  Verr.  3,  43.  Plin.  3,  8,  14.  'Tßlaloi:  Tbuc.  6,  62.  Steph. 
1. 1.)  ^m  südlichen  Abhänge  des  Aetna  u.  amSymaetbus,  ebenfalls  ein  alter 
Ort  der  Sieuli, *{*)  der,  wie  ein  paar  andere  Städte  der  Insel  (s.  oben  S.  795. 
0.  unten  S.  814.),  von  denen  er  eben  durch  das  Prädikat  ifaior  unter- 
schieden wurde,  seinen  Namen  vom  Kultus  der  Göttin  Hyblaea  hatte,  deren 
Priester  Zeichen-  u.  Traumdeuter  waren  (Paus.  5,  23,  5.).  Er  gehörte 
zum  Gebiete  von  Catana  u.  war  zu  Pausen.  Zeiten  schon  verödet  u.  men- 
schenleer. Jetzt  Palerno  auf  einer  Anhöhe  am  Giarettaflosse. 

Die  kleineren  Städte  Siciliens  waren :  a)  an  der  Ostküste :  Cailipoiis 
(KctXXinokig:  Herod.  7,  154.  Scymn.  285.  Str.  6,  272.  Steph.  B.  347. 
Sil.  14,  249.),  zwischen  Messana  u.  Tauromenium,  schon  zu  Strabo's 
Zeiten  verödet  (j.  Gallodoro,  nach  Andern  Mascali  Vecchio).  ^ctarm  (It. 
A.  87.)  am  Flüssch.  Acis  (s.  S.  784.)  u.  an  der  Strasse  von  Tauromenium 
nach  Catnna  (jetzt  Jaci).     Porius  üiyssü  (Plin.  3,8,  14.  vgl.  Virg. 

*)  Auch  fiel  in  Gebiete  derStsdt  amPInfse  Longanas  (s.  oben  S.  784.  Note  75.) 
4as  Treffen  vor,  in  welebem  Hiero  die  Mamertiner  völlig  seliing  (Polyb.  1,  9. 
Diod.  22,  15.). 

**)  lieber  die  versehiedenen  Formen  des  Namens  val.  Tzsebnck.  ad  Meiam 
Vol.  n.  P.  2.  p.  575  sq. 

'**)  Vgl.  Pazellos  X,  2.  Dorviile  I.  e.  9.  p.  167.  n.  de  Non  Voy.  IV.  p.  80. 

i)  Nach  Strab.  p.  288«  aneb  von  Zankläern  bewohnt,  die  von  hier  ans  Tan- 
roBeoinm  gründeten.  (Vgl.  Groskard  I.  S.  471.)  Siehe  jedoch  oben  S.793.  Note96. 
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A.  3,  570.)  9  d^B  Scopalts  Gycloponi  gegenflber  (PUn.  I.  I. ),  z«i«diea 
der  Vorigen  u.  Catana ;  ob  wirklich  aoch  ein  Hafeaort  der  ipatern  Zeil, 
wie  man  aas  Plio.  schliessen  könnte,  bleibt  oogewiss.  Trotilum  {l^ti- 
Tikov:  Tbuc.  6,  4.) «  Östlich  von  Megara  Hybla  (jetzt  Trontello).  Xipko- 
nius  Partus  (Si(jpfoifHog  Ufi^^z  Scyl.  p.  4.  Strab.  6,  268.)  an  dem  Vor> 
geb.  Xiphonia  (jetat  Capo  di  St.  Croce),  Östlich  von  der' Vorigen.  Tkapius 
(Saxpog:  Thnc.  6,  971  Steph.  B.  302.  Virg.A.  3,  689.  Ovid.P.4,487.), 
auf  einer  gleichnamigen  Halbinsel  (j.  isola  degli  Magnisi),  sfldOstl.  von  der 
Vorigen.  *)  Olympieum  (^OkufinUiop :  Thnc.  6,  7t.  7«  5.)  od.  Ohfmpt'ym 
COXv^niov:  Diod.  13,  6 ,  7.  Liv.  24,  33.),  auf  einer  Anhahe  sOdl.  von 
'der  Mflndang  des  Anapes,  sor  1500  Schritte  von  Syracasae,  ans  einer 
Tempelanlage  des  Jupiter  Olympius  em'aehsen.  Dascon  (Jdanmpi  Tbuc. 
5,  5.  Diod.  13,  13.  14,  73.  Steph.  B.  224.),  HafensUdt  ^eieh  sfidl.  von 
Syracosae  am  Vgeb.  Pleramyrium  (j.  Tharm  bei  Punta  di  GiganteT).  Nau- 
stethmus  (Plin.  5,8,  14.  ),  Hafenplatz  zwischen  Syracnsae  n.  der  Mflo- 
düng  des  Heloms,  ndrdl.  vom  Prom.  Pachynam  (nach  CInver  Sie.  p.  97. 
Q.  Hardnin  bei  Fontane  biaache  an  der  MUndnng  des  Casibili,  des  alten 
Cacyparis,  nach  Reich,  aber  Asparanetto).  j4bolla  CAfiokka:  Stepb.  B. 
7.)  zwischen  dem  Cacyparis  o.  Asioanis  (j.  Avola).  Elavia  (^Ekuviu: 
Steph.  B.  256.,  vielleicht  das  heut.  Elato).  Helorum  ('Ektagopi  Scyl. 
p.  4.)  oder  Helorus  (Ekta^ogi  Plol.  3,  4,  15.  Diod.  fr.  I.  23.  eci.  5. 
Steph.  B.  262.  Gic.  Verr.  8,  43.  Liv.  24,  35.  Virg.  A.  3,  698.  SU.  14, 
269.  Plin.  32,  2,  7.),  eine  alte  Stadt  unweit  der  MOndung  des  gleich- 
namigen Flusses  (s.  S.  785.)  in  einer  reizenden  Gegend  (Diod.  13,  19. 
Heloria  tempei  Ovid.  F.  4,  487.),  mit  Syracusae  durch  eine  Strasse  ver- 
bunden (odog'Ekio^iyfj:  Thuc.  6,  70.  7,  80.),  befestigt  u.  mit  starker 
Fischeret  (Plin.  I.  I.).  Mann.  IX,  2.  S.  341.  vermnthet,  dass  es  eine  An- 
lage der  Phönizier  gewesen  sei,  weil  Ptol.  3,4,8.  hart  daneben  eiaen 
0otifixovg  ktfMJp  ansetzt.  (Jetzt  Trfimmer  unter  dem  Namen  Muri  Ucci,  natb 
Fazelli  aber  Colisseo  S.  Filippo).  Ichana  (Yjjrcxt'a :  Steph.  B.  340.  Icha- 
nenses:  Plin.  I.  I. ,  bei  Ptol.  3,4,  15.  Vya,  noch  j.  Icana).  fiefugium 
ApoUinis  (It.  A.  96.) ,  unstreitig  das  JpoUinis  Lihystini  Fanum  bei  Ma- 
crob.  Sat.  1 ,  17.  am  Prom.  Pachynom.  **)  ö)  an  der  Sttdkflste :  [Edissa 
(Gic.  5,  34.),  Hafenstadt ,  vielleicht  richtiger  Odyssea  u.  am  Prom.  Odys- 
seum  (s.  S.  782.)  zu  suchen?]  ***)  Caucana  (KavKavai  Ptol.  3 ,  4,7. 
Procop.  B.  Vand.  1 ,  14.  )i  ein  Hafenplatz  zwischen  der  MOndung  des  Mo- 
tycanns  u.  Gamarina ,  aus  welchem  die  über  Malta  nach  Africa  segelnden 
Schiffe  gewöhnlich  ausliefen  (noch  j.  Gancona).  ßefugium  Ckahs  (It.  A. 
95.),  zwischen  Gela  u,  der  Folgenden  (an  der  Mflnduog  der  Mantria). 
Pkintias  (^iirtiag:  Diod.  22,  2.),  eine  vom  gleichnamigen  Tyrannen  v»n 
Agrigentum  angelegte,  kleine,  aber  Wohlgebaute  n.  feste  Stadt  westl.  \od 

*)  Reichard  u.  mit  lliai  Sickler  1.  S.  440.  aelzea  in  dieser  Gei^eod  aucfa 
noch  zwei  Städte  Jeetta  u.  Mylae  an,  weil  sicli  jetzt  die  Flecken  Afosta  u. 
Melili  daselbst  finden,  ».  Iirlege»  ihre  Existenz  mit  Beweisstellen,  die  sich  alle 
ai^r  die  bekannten  grossen  Städte  dieses  Namens  (s.  oben  Note  9.  u.  12.)  beziehen. 
**)  Reich,  u.  mit  ihm  Sickler  I.  S.  441.  lassen  hier  noch  Motye  tolgeo. 
Vgl.  jedoch  unten  S.  B07.  Note  '**. 

***)  Vehev  einige  andere  unbekannte  Orte  dieser  KüUe,  die  mit  dem  Zusatz 
Piaga  im  It.  A.  95.  u.  96.  hier  Tolgeu,  vgl.  Wessel.  od  b.  l. 
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Gel«,  iD  welche  die  Biow.  voo  Gela  verpflanzt  wardea ;  uDsIreitig  dieselbe, 
die  dat  It.  A.  96.  im  Ablat.  jP/iii/ü  neont,  tt.  gewiss  aoch  nicht  verschieden 
von  dem  0&ip&la  des  Ptol.  3»  4,  15.,  das  aber  von  diesen  freilich  «eiter 
ms  Innere  der  Insel  gerückt  wird  (am  heut.  Fl.  Finzina).  [j4cAetum  (Cic. 
Verr.  Verr.  3,  43.  Sil.  14,  269. «  nach  Reich,  an  der  Mündung  des  sfldl. 
Hinera,  das  heut.  Alieata.?]  Daedalium  (Jaidaktoy:  Diod.  4,  80.  It.  A. 
95.)«  zwischen  Phintias  n.  Agrigentum  (j.  Castell  di  Palma)«  Fortus  Pi* 
tküron  (Ge.Rav.  5,23.)«  Ostl.  vonSelinus  (J.Piteri  mit  Rninen).  Mazara 
(Maid^a:  Diod.  13,  54.  Plin.  3,  8,  14.  Maii^i  Steph.  B.  434.  Ma- 
sarae:  It.  A.  89.),  *^  ein  von  den  Selinuntiern  angelegter  Hafen-  u. 
Handelsplatz  an  dem  gleichnamigen  Flilsschen  (s.  S.  785.)  ^  12  Mill.  sOd- 
iteUich  von  Lilyhaenm ,  an  der  Strasse  von  da  nach  Selinos ,  dessen  znerst 
im  J.  409.  V.  Chr.  Erwähnung  geschieht  (Oiod.  1.  I.),  von  den  Rttmern  im 
1.  punischen  Kriege  erobert  n<  als  Kastell  benutzt  (Diod.  23,  9.),  jedoch 
erst  durch  die  Sarazenen  im  9.  Jahrb.  zu  einer  sehr  bedeutenden  Stadt  ge^ 
worden.  Noch  j.  Mazzara.  **)  e)  An  der  WestkQste :  jiegitkaUus  (^iyi^ 
Sakkos :  Diod.  24 ,  i . ,  zn  Dioders  Zeiten  *u4xi^}iog) ,  eine  kleine  Festung 
ndrdl.  von  Lilybaeum ,  an  dem  von  Ptol.  3  9  4,4.  wohl  ftlschlich  ^egi^ 
tkarui  {jiiyl^ttQOg)  statt  Aegithallus  genannten  Vergeh.  ( j.  Rninen  sOdl. 
von  Flusse  Birgi,  der  Insel  Aegusa  gegenüber).  Motym  (üforvi;:  Hecat. 
fr.  47.  ans  Steph.  B.  472.  Diod.  13,  54.  14,  48.  Poljraen.  Strat.  5,2.), 
eine  alte  n.  einst  sehr  bedeutende  Stadt  mit  einem  guten  Hafen ,  auf  einer 
nur  6  Stad.  von  der  Küste  entfernten  u.  mit  dieser  durch  einen  Damm  ver* 
bnndenen  Insel  (Diod.  14 ,  52. ,  j.  Isola  di  Mezzo) ,  etwas  sOdwestl.  vom 
Eryz  (Diod.  II.  II.) ,  ***)  von  den  PhOniziem  im  Gebiete  der  Elymi  ge- 
grflodet  (ThQc.6,2. ).  Bimiico  aber  verpflanzte  simmtliche  Binw.  in  das  von  ihm 
in  der  Nahe  gründete  Lilybaeum,  n.  seitdem  verschwindet  M.  aus  der  Ge- 
schichte. (Vgl.  Glover  Sic.  p.  249. 254.  Mann.  S.  380.  Dorville  Sic.  I.  p.  47.) 
iQAnderNordkOste :  Parthenieum  (It.  A.  91. 97.),  an  der  Strasse  von  Dre- 
panum.nach  Panormus,  12  Uiil.  Ostl.  von  den  Aquae  Segestanae  (j.  Pala- 
mite:  vgl.  Cluver  p.  153.).  Hyeeara  (r«"7kxa^a:  Thuc.  6,  62.  7,  13. 
Diod.  13,  6.  It.  A.  II.  II.  "TMxa()Oi':  Steph.  B.  677.),  f)  8  Mill.  Ustl.  von 
der  Vorigen  u.  16  Mill.  westl.  von  Panormus,  das  von  den  Atheniensem 
im  peloponn.  Kriege  geplflndert  u.  aller,  ab  Sklaven  verkauften,  Einw. 
beraubt,  "H-)  den  Egestanern  Übergeben  wurde  (Thuc.  II.  II. ;  nach  Gluver, 
Fazelli  n.  Reich,  j.  Moro  di  Garini :  s.  dagegen  Mann.  S.  398.).  {Cype 
(Kvitfii  Steph.  B.  400.),  ein  Kastell  (nach  Reich,  j.  Gapaci.)?]  EreU 
(EiQxni:  Polyb.  1,  56,  3.  'E^xtali  Diod.  fr.  K  22.  T.  IX.  p.  304. 
*)  Clavcr  Sie.  aot.  f ,  18.  p.  I22S.  vermathet  okoe  Grand,  dtsf  aaeb  das 
kteiaurus  des  Strabo  6,  275.  deD«elb«ii  Ort  beselchne,  a.  will  daher  Marmvgav 
in  Müiaoav  (^eSndert  wissen.    S.  dsgegpen  Reiogannm  Selinns  S.  31. 

**)  Vgl.    Bartels  Briefe  III.  S.  362.  Smylh  Memoir  p»  225.   n.  Reiaganam 
Selioas  S.  32  ff. 

"*)  Der  einzige  Paas.  5, 25, 2.  (dem  Reich,  a.  Slckler  folgen :  s.  obea  S.  806.  Note 
*'.)  setzt  Motye  an  das  Vgeb.  Pacbynaai  (also  an  die  SOspjtze  der  Insel),  in- 
deai  er  entweder  selbst  im  Irrtbum  war  od.  die  Lesart  {Uaiovw  statt  AtU-. 
ßoiov)  Irgend  wie  verdorben  ist. 

f )  Naeh  Athen.  7.  p.  327.  B.  hatte  sie  ihren  Namen  von  den  vtouuj  einer 
besondern  Gatteng  von  Seefischen,  erhalten. 

-H*)  Unter  den  verkauften  Einw.   befsnd  sich  anch  Timandrs ,   die  Geliebte 
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Bip.  )y  ein  Kastell  auf  eiaem  Berge  mit  eioen  Hafeo  nahe  hei  Panomus 
(oach  Reich,  j.  Iraci).  *)  Salus  (i:Qkovg:  Thuc.  6,  2.  Diod.  14,  48.  78. 
Plin.  1.  I.)  od.  hei  den  Römern  Soluntum  (It.  A.  p.  91.  T.  P.,  die  Eiow. 
2!oUv€tifOi:  Diod.  14,  48.  Solextini:  Cic.  Verr.  3,  43.  auf  MOmen  bei 
Paruta  Solontini^  wahr^cheinl.  auch  das I^Aoi/Aiff  des  Plul.  3,  4,  3.),  ein 
altes ,  festes  Städtchen  mit  gutem  Hafen,  1  g.  M.  Ostlich  von  der  Mfinduog 
des  Elentherus  zwischen  Panormus  o.  Thermae,  12  MilL  von  jeder  dieser 
beiden  Stildte  entfernt  (j.  Gastello  di  Solanio).  Cepkaloedium  {Kiq^ol- 
diovi  Str.  6,  266  f.  Diod.  14,  79.  20,  57.  Plin.  1.  1.  Sil.  14,  253.,  bei 
Ptol.  n.  Plin.  11.  11.  XsqtaXoidig,  Cepkaioedis,  im  It.  A.  92.  Cepkahdum, 
anf  der  T.  P.  Cepkaiedum,  ile  Einw.  Cephahediiani :  Cic.  Verr.  2,  52. 
vgl.  auch  Sil.  14,  252.),  24  Mill.  Osll.  von  Thermae,  eine  kleine  Pestung 
mit  sicherm  Hafen  (j.  Cefali  od.  Gefalu).  Apollonia  {'JlnokAtawia:  Diod. 
20,  56.  vgl.  16,  12.  -Steph.  B.  94  Jaslin.  11,2.  Cwiias  ApoHomiensiim: 
Cic.  Verr.  3,  49.),  nach  Steph.  1. 1.  in  der  Nahe  von  Alontiom  o.  Calaeia, 
n'ahrscheinl.  aber  etwas  westlicher  am  hent.  Flusse  Pollina.  Haiesa  (Cic. 
Verr.  2,  7.  3,  43.  Sil.  14,  218.  T.  VrAluiaai  Str.  6,  266.  272.  ?U\. 
3,  4,  3.  ^'Akiaai  Diod.  14,  16.  Haiesina  Civ.:  Cic.  ad  Div.  13,  32.  Ua- 
lesini:  Cic.  Verr.  3 ,  73.  Plio.  I.  1.) ,  von  den  griech.  Miethsoldaten  des 
Tyrannen  von  Herhita,  Archonides ,  u.  Herbitensern  8  Stad.  von  der  KQiste 
am  Fl.  Hale«DS  (s.  S.  786.)  gegründet  a.  Anfangs  AreAanidion,  bald  aber 
nach  dem  Flusse  Haiesa  genannt ,  u.  ziemlich  blUhend ,  unter  den  Römern 
steuerfreies  Blonic.  (Cic.  11.  IL),  doch  nnter  den  Kaisern  gesunken,  mit 
einer  merkwürdigen  Quelle  (Solin.  5.  §.20.;**)  j.  Ruioen  auf  einem  Hflgel 
nordöritl.  von  Tusa,  Namens  Turre  di  Tusa  od.  Torre  di  Pittineo,  nach  dem 
Flusse).  Calacta  (KakaKta:  Ptol.  3,  4,  3.  Calaeie:  Sil.  14,  251.  It.  A. 
92.  T.  P. ,  heim  Ge.  Rav.  I.  I.  verschrieben  Calao^  die  Eiow.  auf  Maozen 
u.  bei  Cic.  Verr.  3,  43.  Kdkawnpoi^  Calactini ^  ***)  eigentlich  Kakri 
axTtj:  Diod.  12,  8.  29.,  unter  welchem  Namen  dieser  ganze  reizeade 
Küstenstrich  schon  hei  Herod.  6,  22.  vorkommt),  f)  von  den  Siculi  Ol. 
83,  2.  angelegt  (Diod.  1. 1.),  12  Mill.  Ostl.  von  Haiesa  (T.  P.,  j.  Träumer 
nOrdl.  von  Caronia).  Aluntium  (*Akovvtwvi  Dion.  H.  1.  p.  41.  Plin.  1. 1.) 
od.  Halfintium  (Cic.  Verr.  4,  23.,  bei  Plol.  3,  4,  2.  ^Akowitov^,  eine  alte, 
der  Sage  nach  von  den  Begleitern  des  Aeneas  angelegte  Stadt  (Dion.  I.  I.) 
auf  einem  steilen  Hflgel  unweit  der  Küste  (Cic.  I.  I.),  mit  starkem  Wein- 
bau (Plin.  14,  9,  11.;  nach  Fazelli  Ruinen  auf  einer  steilen  AnbObe, 
etwas  nördlich  von  dem  Städtchen  St.  Philadelphi  u.  ein  wenig  Ostlich  vom 
Flusse  Furiano).  ff)  Jgatkyrnum  {*Aya^i^vov\  Strah.  6,266.  Diod. 
5,  8.    Ptol.  3,  4,  2.    [wo  sich   auch  "Aya^Qiov  findet]  Plio.  I.  I., 

des  Alelbiades,  deren  Tochter  die  allbekannte  tlelare  Lais-  gewesen  lein  soll 
(Plnt.  AIcib.  39.). 

*)  Mannert  S.  387  ff.,  welcher  aosführlich  von  dem  Orte  handelt ,  socbi 
ihn  anf  dem  Berfre  Baido  beim  Capo  di  St.  Vilo ,  daa  er  Tdr  das  Pnim.  Aegi- 
tharsQS  der  Alten  halt. 

**}  Die,  sonst  rnhig,  beim  Schalle  von  Mosik  in  Bewegung  kommen,  an- 
schwellen  u.  austreten  sollte. 

"*)  Wahrscheinlich  auch  die  Gelatmi  des  Plin.  1.  I. 

4)  Vgl.  ihre  Schilderung  in  Stolberg*s  Reise  III.  S.  348. 
),Vgl.  Mannert  S.  410.  Reichsrd  setzt  Alontiom  5stlicher  an,  «U  Agalbyr- 
nom,  u.  sucht  es  an  der  Stelle  von  Ca^o  di  Orlando. 
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verschriebeo  Jgaiinum   im  It.  A.  92.   u.   aaf  der  T.  P. )  oder  Aga-- 
tkyrna  Cj^yäOvppa:  Polyb.  9,  27 ,  10.  Liv.  26,  40.  Sil.  14,  259.,  bei 
Steph.  B.  11.  aus  Polyb.  vulgv  \4/a&vgöa),  eiue  alte  Stadt  der  Sikuler, 
12  Mill.  Östlich  von  Calacta ,  g^anz  nahe  bei  der  Vorigen  (T.  P. ,  jetzt  St. 
A(^atha).    Brieinniae  (^B()$Hiifpiai:  Thuc.  5  9  4.    B^xi¥¥ia:  Steph.  B. 
185.) f  im  Gebiete  von  Leontini  (nach  Reich,  j.  Li  Brizzi).  Tyndaris 
(TvwdaQlg :  Pulyb.  1 ,  25.  Diod.  14, 78.  Appian.  6.  G.  5, 1 05. 109. 116.  Plin. 
2,  92,94.  3,8,  l4.  It.  A.  90.  TvvditQiovi  Ptol.3,4,  2.  Tyndarium:  Liv. 
36,  2.  Tyndareum:  T.  P.  Tyndaritani:  Cic.  Verr.  5,  47.),  von  Griechen 
iQler  dem  altern  Dionysius  Ol.  96,  1.  bei  dem  gleichnamigen  Vorgeb. 
gegrOndet  (Diod.  14 ,  59.),  mit  einem  guten  Hafen  (Polyb.  1.  1.),  u.  bald 
ziemlich  machtig  (Diod.  1.  1.),  im  Bürgerkriege  gegen  Sex!.  Pompejos  das 
Hauptquartier  des  Agrippa(Appian.  1. 1.),  nach  Plin.  3, 8, 14.  auch  rOm.  Kol. ' 
(was  jedoch  sehr  zweifelhaft  ist),  spater,  besonders  als  sie  zur  Hälfte  vom 
Meer«  verscMungen  wurden  war  (Plin.  2,  92,  94.)  sehr  gesunken.    (Sie 
lag  westl.  neben  dem  Gap  di  Moogioio  u.  dxll.  von  der  Mflndung  dos  Patti- 
flusses,  wo  der  Berg  Tind<iri  mit  eioer  Kirche  der  St.  Maria  u.  der  Flecken 
TioJare  noch  ihr  Andenken  erhalt).    Abaeaenum  C^ßaxaTvo»:  Diod. 
14,  90.  19,  65.  HO.  22,  25.  "^fidxMpa:  Ptol.3,4, 12.),  eine  alte  Sudt 
der  SicQÜ  mit  einem  bedeutenden  Gebiete  (unstreitig  der  mit  fehlerhaftem 
Namen  benannten  JlakaKnriPmp  yij  des  Appian.  B.  C.  5, 1 17.),  in  welchem 
aach  Tyndaris  gegrflndet  wurde.  Sie  lag  nach  Mann.  S.  427.  gerade  sQdl. 
von  Tyndaris  auf  einem  steilen  Berge  bei  Tripi  am'Grangotta,  nach  Reich. 
aber  dsü.  voo  jener  an  der  Stelle  des  heut.  Pace).  Nüuloekus  (Soet.  Aug. 
16.  Sil.  14,  266.  Navkoxoii  Appian.  B.  G.  5,  116.  121.),  östlich  von 
Mylae  (nach  Mann.  S.  279.  beim  Kastell  Spadafera  an  der  Mündung  des 
gieichoamigen  FlQä&chens). 

e)  Im  Innern  n.  zwar  zuerst  in  der  nOrdl.  Hälfte  in  der  Richtung  von 
0.  nach  W. :  [^rabela  (Sil.  14,  271.  "^Qphkti :  Steph.  B.99.  Suid.  h.  v., 
nach  Reich,  j.  Aurilla,  nordO-Ml.  von  Tauromeniom).]  Noae  (Noai:  Steph. 
B.  498.  Noaent:  Plin.  1. 1.,  wabrscheinl.  das  heut.  Noara  am  ersten  Laufe 
desGrangotU,  sQdl.  von  Tyndaris).  Tüsa  (Tlaaa:  Ptol.3,4,  12.  Tiaam: 
Steph.  R.  658.  Tisse :  Sil.  14, 268.  Tisstenses:  Gic.  Verr.  3, 38.  Tisstnenses: 
Plin.  1. 1.,  welches  man  nOrdl.  vom  Aetna  an  der  Stelle  des  beut.  Randazzo 
»acht).  Gaiata  (IGaiaiani:  Plin.  1.  1.),  nordwestl.  von  der  Vorigen  u. 
fistl.  von  Agathymum  (noch  j.  Galati  auf  einem  Berge  westi.  von  Torto- 
rici).  Longone  ( jdoyyoiprj :  Steph.  B.  425. ,  unstreitig  das  heut  Longi, 
etwas  sttd westl.  von  der  Vorigen),  ffadranum  od.  ^dranum  CAÖQavov, 
Diod.  U,  37.  Steph.  B.23.  vgl.  MQnzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  190.),  ziemL 
weit  sfldl.  von  der  Vorigen ,  am  sftdwestl.  Abhänge  des  Aetna  u.  an  einem 
gleichnamigen  FlOsschen  (Steph.  1.  1. ,  noch  j«  Adriane,  einem  Nebenflüsse 
^es  Gabella) ,  vom  Dionysius  bei  einem  auf  einem  Hügel  gelegenen ,  alten 
Tempel  des  einheimischen  Gottes  Hadranus  (Plut.  Tim.  12.  Diod.  I.I.,  der 
nach  Aelian.  h.  an.  11,  20.  von  molossischen  Hunden  hewacht  wurde) 
gegrflndet  (Diod.  I.  I. ,  j.  Aderno).  ^etna  (j^hvrji  Thuc.  6,  94.  Str.  6, 
268.  273.  Biod.  14,  14.  Steph.  B.  47.  Cic.  Verr.  3,  44.  Mtnenses: 
Plin.  I.  I.),  von  den  durch  die  Sikuler  vertriebenen  Einw.  von  Catana  Ol. 
79,  4.  am  sOdl.  Abhänge  des  Aetna  an  der  Stelle  eines  schon  früher  vor- 
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handenenSiäitehensIneisaC/pflcaUi  vnlgo^Eptnjaiai  Diod.  11,76.  [7vi;0- 
aaioi :  Thoc.  1. 1.]  bei  Str.  6, 268*  '/vtnjaa)  gegrQndel,  eioe  Bergveste  an  der 
Strasse  von  Catanaiu  das  innere  der  Ingel,  nach  Str.  LI.  SOStad.,  nach  dem  it. 
A.95.r  aber  richtiger  12MiII.  nordwestl.  von£rsterer,  von  wo  aus  man  ge- 
wöhnlich den  ^etna  su  besteigen  pflegte  (Str.  1.  1. ;  j.  S.  Maria  di  Licodia 
oder  S.  Nicolas  di  Arenis,  nach  Mann.  S.  293.  aber  Roinen  aof  eiDcm 
Bergvorsprnnge  nordöstl.  von  Patemo,  Namens  Gastro).  Stiipae  (^Tiknai: 
Diod.  11 ,  49.  76.  Steph.  B.  617«,  nach  Reich,  j.  Stilla  etwas  sttdöstl. 
von  der  Vorigen).  ^meselum(*jifti^tnXoif:  Diod.  22.  ecl.  15.  p.  308.  Bip.), 
eine  schon  vomHiero  zerstörte  Bergfestang  zwischen  Centoripae  u.Agyrism 
(nach  Mann.  S.  419.  beim  heut.  Ragalbato).  ^gyrium  Cj^yvQiovi  Diod.  1, 
4.  14,  9.  Ptol.  3,  4,  13.  [vulgo'^/oii^Miy]  Aguriumi  lt.  A.  93.  T.P.  Ge. 
Rav.5,23.,  bei  Steph.  B.  \^.* Ayi^rivu^  ^e  Einw.^gy rini:  Plin.l.i.^^^* 
rinenses  ?  Cic.  Verr.  3, 27.  '^yvftvatoi :  Diod.  4, 24. 14,  95.),  eine  der  älte- 
sten Städte  derSicnli  am  PI.  Gyamo<ioru9,  vomTimoleon  durch  10,000  hier 
angesiedelte  Griechen  vergrössert  u .  mit  einem  herrlichen  Theater,  dem  schOo- 
säender  ganzen  Insel  iiAchst  dem  syracnsaoischen,  versehen  (Diod.  16,83.), 
12  Mill.  nordwestl.  von  Gentnripae  ö.  18  Mill.  nordöstl.  vonEniia(It.  A.  93.  T. 
P. ),  merkwOrdig  als  Vaterstadt  des  Diodoras  (Diod.  1 ,  4.  Suid.  v.  Jii- 
^V(»o^;  j.  der  Bergflecken  St  Filipo  d'Argiro,  ^er  ohne  Rainen).  ^)  Gaiem 
(raXi^ia:  Diod.16,  68. 18, 104.)  od.  Galarina(rakaQiva:Sie^h.BA%.), 
von  SikalernunterMorges  erbaut  (Steph.),  u.  später  von  Gampanern  besetzt, 
nordöstl.  von  der  Vorigen  n.  nordwestl.  von  Gentnripae  (  j.  Gagliano).  Euboea 
(Evßoiai  Scymn.285.  Str. 6, 272. 10,449.),  nachStr.U.ll.  vondenLcoo- 
tinern  gebaut,  aber  vom  Gelon  verwfistetu.  zu  seiner  Zeit  verödet ;  von  noge- 
wisser  Lage  (nach  Reich,  das  heut.  Eobali  gleich  nördl.  von  derVorigen,  nach 
Andern  bei  Licodia).  Capytium  (Kanutiov:  Ptoi.3,  4,  12.  Capiiina  Civ.: 
Gic.  Verr.  3, 43.),  weiter  nordwestl.  anf  dem  Nebrodengebirge(j.  Capizzi). 
Myttistralum  (Mvrt'unQOTOP i  Poiyb.  1 ,  24.  MvtitnQocto» i  Diod.  23,  9.f 
Mutustratini :  Plin.  1. 1.,  wahrscheinl.  auch  nicht  verschieden  vondem*^^i|- 
(n^arog  des  Steph.  B.  73.  n.  j^mestratus  des  Gic.  Verr.  3.43.  [die  Eiow. 
Jmestratini:  ibid.  3,  39.  5,  51.]  u.  dem  Amastra  des  Sil.  14,  267.),*') 
eioe  feste  Stadt  södöstl.  von  der  Vorigen ,  welche  die  Römer  den  Garlba- 
giniensern  erst  nach  langer  Belagerung  entreissen  konnten  (j.  Mistretta 
mit  Rainen).  Nomae  (N6fiai:  Diod.  11 ,  91.  SiL  14,  267. ,  nach  Reich. 
in  der  Nahe  der  Nordkflste,  etwas  sfldöstl.  von  Haiesa).  Tabae  (Sil.  14, 
272.),  südl.  von  der  Vorigen  (j.  Tavi).  Bngyum  CEyyvovi  Diod.  4, 
79.  16,  72.  Ptol.  3,  4,  14.  Sil.  14,  249.  'EyyvYovi  Plut.  MarceK.  5. 
Steph.  B.  252.  Engyna  Civ.:  Gic.  Verr.  3,  43.  4,  44.  5,  72.  Enguini: 
Plin.  i.  1,),  alte  Stadt  der  Sikuler  an  den  Quellen  des  Honalns,  sfldl.  von 
Haiesa,  spater  von  Gretenserq  unter Minos  kolonisirt,  mit  einem  berübBiteR 

*)  Vgl.  Bartels  Br.  IH.  S.  31  f.  Rephalides  Reise  I.  S.  309  f.  Maaii.  avei- 
feit  S.  419^  an  der  Ideotität  beider  Orte,  besooderti  da  «oeb  die  DiiUDzea  io 
den  ItiBD.  dem  Orte  einen  Platz  12  Mill.  östlicher,  als  das  beut,  elende  Bcrg- 
städteben,  anweisen. 

**)  Vgl.  Manoert  S.  i%h.  —  Reichard  unterscheidet  beide  Orte,  vermolhlicb 
weil  der  Ge.  Rav.  5,  23.  allerdings  ein  Moitraton  n.  ein  Maliitrata  oebeo 
einander  erwähnt ,  a.  hält  Amestratus  fiir  das  beot.  Mislrettai  MyOtsiratum 
aber  für  das  nerdösl liehe re  Mouta. 
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Tempel  ier  grossen  Mniter  (Diod.  Plat.  Cic.  II.  II. ,  j.  Ruinen  bei  Gangi 
vetere).  Peira  (TltxQai  Ptol.  3,  4,  14.  Petraea^:  Sil.  14,  248.  Peirine: 
lt.A.96.  nizQhoi,  Pßtrini:  Diod.  23,  14.  Cic.  Verr.  3,  39.  Plio.  1.1.), 
an  der  Strasse  von  Agrigentiini  nach  Panormusy  wesil.  von  der  Vorigeo  (j. 
Casal  delia  Pietra).  *)  Ergeiium  CJE^eviop:  Steph.  B.  267.  Efgettm: 
Plin  I.  K,  bei  Sil.  14,  250.  Ergetum  u.  bei  Ptol.  3,4,  13.  Ilt^yfmop^ 
nachGuver  j.Citladella,  nach  Reich,  aber  Monte  Artesioa  nOrdl.  vonEona). 
Assorus  CjioamQogi  Diod.  14,78.  *^GOtifiov:  Stepb.  B.  127.  ^'^aarjgog; 
Ptol.  3,  4 ,  13.  j^ssonni:  Cic.  Verr.  3 ,  43. ) ,  an  der  Strasse  von  Agy- 
rinm  nach  £ona,  mit  einem  Tempel  der  Chrysa  (noch  j.  Asaro  mit  Ruinen 
des  Tempels  am  Flusse  Ditlaino).  E n na  oder  Henna  {^^Bppu:  Polyb. 
1,  24.  Strab.  6,  273.  Diod.  5,  3.  14,  14.  78.  20,  31.  23,  9. 
Ptol.  3,4,  14.  Steph.  B.  263.  Cic.  Verr.  2,  13.  4,  40.  48  f.  Liv. 
24»  38  f.  Mela  2,  7,  16.  Ovid.  M.  5,  385.  Sil.  1 ,  93.  It.  A.  93.),  auf 
einer  steilen  Anhflhe  (Diod.  34,  1.  2.)  am  See  Pergus  (s.  S.  786.)  im 
iNabel  Siciliens  (ofitpoXog  2!ixikJag:  Callim.  in  Cer.  15.  vgl.  Diod.  5,  3. 
Cic.  Verr.  4 ,  48  f.)  u.  an  der  Haoptstrasse  von  Catana  nach  Agrigentum, 
eine  uralte,  feste  Stadt  der  Srculi ,  mit  einer  festen  Ciladolle,  Hauptsitz  des 
Koitus  der  Ceres  (Str.  p.  272.)  n.  daher  auch  der  Ort,  von  wo  der  Sage 
nach  Pluto  die  Proserpina  raubte  (Diod.  u.  Cic.  II.  II.) ,  seit  der  Zeit  ge- 
sunken ,  wo  die  Römer  dje  Stadt ,  die  im  Begriff  war ,  zu  den  Carthag.  ab- 
zufallen, aberrumpelten  u.  ihre  Einw.  im  Theater  niedermachten  (L4v.  24, 
38  f.) ,  doch  auch  später  ihres  trefflichen  Weizens  wegen  (vgl.  Arist.  mir. 
aosc.  p.  723.  Sylb.)  noch  wohlhabend  (jetzt  Castro  Giovanni;.  **)  Pi'ei- 
niana  (castra:  It.  A.  96.^)  an  der  Strasse  von  Agrigentum  nach  Paaormus 
(nach  Mann.  S.  441.  bei  dem  Bergstfldtcben  Aragona,  nach  Reich,  aber 
Caslel  Bilici).  ffaiicyae  C^^^iivcu:  Diod.  dl 4,  55.  22,  7.  Sfeph.  B.  64. 
Haiieyenses:  Cic.  Verr.  2,  28.  3,  6.  Plin.  I.  I.),  eine  von  den  Carlhag. 
besetzte,  unter  den  Römern  aber  steuerfreie  Municipal- Stadt  zwischen 
Entella  u.  Lilybaeom  (Steph.  I.  1.) ,  wahrseheinl.  unweit  der  Quellen  des 
Halycus  (nach  Reich,  beim  b^nt.  Rocalcale,  nach  And.  aber  Salemi). 
Hippana  (fj^Iimavä:  Polyb.  1,  24.  Steph.  B.  332.),  ***)  zwischen  lllytti- 
stratum  u.  Panormus  (nach  Reich.  Monte  maggiore).  Jncyrae  (AvmvQaii 
Diod.  14,  49.,  bei  Ptol.  3,4,  \b.^j4yiit^i¥u^  nach  Reich.  Vicari  am  ntfrdl. 
Hioiera,  westl.  vom  Vorigen).  Elcethion  ("EXxt&ioyi  Ptol.  3,  4,  15., 
nach  Reich,  vielleicht  Alcala  delli  Friddi?).  Mergana  (Megyat^tj :  Polyb. 
1,  8,  3.  JMoQYwai  Steph.  B.  471.,  noch  j.  Mergana  od.  Margana).  -{-) 
Paropus  (TJa^mnog:  Polyb..  1,  24.  Paropiui:  Plin.  1. 1. ,  nach  Mann.  S. 
425.  sad08tl.  von  Termini ,  nach  Reich,  aber  weiter  gegen  W. ,  nicht  weit 
sadl.  von  Panormus,  das  heut.  Parco).  Logaricum  (It  A.  97.),  an  der 
Strasse  von  Lilybaeum  nach  Hyccara  (nach  Reich«  Valguamera?).    Ma- 

*)  Reieb.  unterscheidet  Petra  (»d.  Catal  dclla  Pietra  von  dem  elwas  west- 
licher angestftEteo  Petrina^  das  er  für  Petralia  Sopraoa  hält. 

**)  Ohne  Alterlhlimer.  Vgl.  Bartels  Br.  III.  S.  32  f.  Kephalidrs  Krise  I.  S. 
306  ff.  a.  de  Noo  Voy.  IV.  p.  94  ff. 

***)  Der  die  Stadt  aus  Polyb.  anführt,  aber  aoa  einer  den  CarlhaKiniensern 
«nterworfenen  Stadt  Siciliens  irrthänlich  eine  Stadt  bei  Carthago  macht. 

t)  Sie  wird  gewöhnlich  mit  dem  unteo  S.  813.   genannten  Murgantia  ver- 
wechselt. 
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cella  (Maxfkka:  Polyb.  1,  24.  Diod.  23,  6.  Ptol.  3,  4,  14.  Liv.  26,  21. 
Münzen  bei  Eckbel  I,  1.  p.  128.  u.  Inschr.  der  Col.  rostr.  Duilii  in  Graev. 
Thes.  IV.  p.  1811.  a.  bei  Orelli  549.),  ein  festes,  von  den  Römern  ero- 
bertes Städtchen  sAdOsti.  von  Segesla  (j.  Maceilaro).  *)  Tnocafa  (Tgi^ 
Koka,  Diod.  fr.  I.  36.  p.  162.  Bip.  Sil.  14,  271.,  bei  Ptol.  3,  4,  14. 
r^/oxAa,  bei  Steph.  B.  665.  T^lnaXo^j  die  Einw.  rnen/ini ;  Plin.  I.l.,die 
ganze  Gegend  Trioealinum:  Cic.  Verr.  5,  4.),**)  eine  Bergfestang  nnweil 
des  Crimissus ,  die  im  sicil.  Sktavenkriege  der  Schlupfwinkel  der  Sklaven 
u.  die  Residenz  desTryphon  war,  spater  nicht  mehr  genannt  (nach  Fazelli 
Ruinen  auf  einem  Berge,  1  Mill.  von  Calata  Bellotta,  nach  Reich,  aber  Co- 
latrasi  Castello,  vielleicht  auch  Traina).  Oliva  (II.  A.  97.),  an  der  Strasse 
von  Panormus  nach  Lilybaeom  (nach  Reich,  j.  Vito).  [Lichindm  {Aiiiv- 
dog:  Steph.  B.  425.,  nach  Reich.  Ligniari  nahe  an  der  WestkOste  sfldl. 
von  Dnpanom.?]  Jetae  (Vnra/:  Thnc.  8,  2.  Steph.  B.  323.  Sil.  14, 
271.  *Iit1»ovx  Diod.  14,  55.  22,  7.  Jaetini:  MOnzen  bei  Eckfael  I,  1.  p. 
216.  Jetini:  Cic.  Verr.  3,  43.  Jetenses:  Plin.  I.  I.),  ein  festes  Stadteben 
sGdweiitl.  von  MaccIla  an  einem  gleichnamigen  Berge  (Sil.  1.  I.;  j.  Jato). 
tntella  {ti^EirtAlui  Diod.  14,  9.  14,  48.  15,  73.  Ptol.  3,  4,  15.  Sil. 
14,  205.  ^EtnrfXa:  Steph.  B.  264.  Enteilini:  Cic.  Verr.  3,  43.87.  Entei- 
ienses:  Plin.  1.1. ),  etwas  südwestl.  von  Jetae,  eine  alte,  der  Sage  nach  vom 
Aegestes  gegründete  Stadt;  später  von  Gampanero  in  Besitz  genommen, 
denen  sie  die  Carthag.  entrissen  (Diod.  16, 67.  Noch  jr  soll  ein  Platz  anfeinem 
itteiien  Felsen  am  ersten  Lanfe  des  Balici  Enteila  heissen).  Femer  in  der  sfid- 
lichem  Hälfte  der  Insel  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  InyeumCivvxovx 
Herod.6.23f.  Plat.  Ripp.  m.  p.282.  E.  Aelian.  V.  H.8, 17.  Paus.  3, 4, 5. 
"IwxTOP  bei  Steph.  B.  329.  Vvuf  bei  Hesych.  h.  v. ,  vermnthlich  auch 
das  Vi^a  de«  Ptol.  3,  4,  15.)  im  Gebiete  von  Selinns,  Ostlich  von  ihr  am 
Fl.  Hyptas  (Vib.  Seqn.  p.  12.),***)  durch  seinen  trefflichen  Wein  bekannt 
(Steph.  n.  Hesych.  11.  II.).  Sehera  {Hx^^ai  Ptol.  3,  4,  14.  Scherini: 
Plin.  I.  I. ,  nach  Reich.  Galogero).  Allava  (It.  A.  88.)  am  gleichnamigen 
FInsse  u.  der  Strasse  von  Lilybaeum  nach  Agrigentum ,  nnweit  des  M.  Ca- 
prianns  (j.  Calata. beilota).  Legum  (Ariyoui  Ptol.  3,4,  15. ,  nach  Reich. 
gleich  östl.  neben  dem  Vorigen ,  das  heut.  Luca).  Ceua  (It.  A.  88.)  an 
derselben  Strasse  zwischen  Allava  u.  Agrigentum,  18  Mill.  westl.  von  Letz- 
terem (nach  Mann.  S.  367.  Monte  Allegro,  nach  Reich,  aber  Cianciaoa). 
Xuthia  (Zovd'iai  Diod.  5,  8.  Steph.  B.  504.),  unweit  des  llalycus,  oord- 
westl.  von  der  Vorigen  (j.  Sntera).  Erbessus  CJE^ßtjGGog:  Polyb.  1,  18, 
5.  9.  Diod.  20;  31.  23,  9.  Ptol.  3,  4,  14.  Steph.  B.  267.  Plin.  I.  I.,  bei 
Polyaen.  5,1.  Oviaaa)^  ein  festes  Stadtchen  nordOstl.  von  Agrigentum 
an  den  Quellen  des  Acragas,  von  den  Römern  bei  der  Belagerung  des  Letz- 
tem ab  Hanptmagazin  benutzt  n.  dann  zerstört  (nach  Reich.  Li  Grntti).  f) 

*)  Reiebard   notarscbeidet  das   Maeeila  des   Livius    von   dem   der  abrigeo 
Scbriftstelter,  n.  bält  es  Tor  das  beat.  Maseoli. 

*V  Der  Ort  hatte  seioen  Namen  von  einem  dreifacben  Vortufre,   dem  (Toteo 
Wasser,  der  Frocbtbarkeit  an  Wein  n.  Oel  n.  der  festen  Im^  (Diod.  I.  !.)• 

*")  Wo  Clnver  Sie.  ant.  p.l^SO.  die  Worte  ifypsa  teeundum  freeon  tirbem  tii- 
spaniae  äecurrit  »ehr  glücklich  in:  tec.Inyeon  itrbem  Sicaniae  emendirf. 
•i*)  Niebt  zu   venK'ecbsdn   mit  Herbessus  in    der  Nabe  von  Syracusae.    S. 
unten  S.  8H. 
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Motyum  (MoTuot^i  Diod.  11,90.)«  <*in  Kasiell  im  Gebiete  von  Agrt«;eiiinni, 
(lesseuLage  sich  nicbl  nAher  bestimmen  lAsst/)  [Camicus:  s.  oben  S.  799. 
Note  3.]  Petiliana  (sc.  castra  :  It.  A.  88  ),  an  der  Stras^^e  von  Agrigentnm 
Dach  Catana  (nach  Mann.  S.  4361  beim  Dorfe  St.  Cataldo  westl.  von  Caita- 
nis^etta,  nach  Reich.  Deglia).  Corconiana  (It.  A.  94.),  an  derselben 
Strasse,  (nach  Mann.  a.  a.  0.  j.  Naro,  nach  Reiche  Canigatti).  Calloniana 
(It.  A.  94.),  an  der  Strasse  von  Agrigentam  nach  Catana  zwischen  der 
Vorigen  u.  Folgenden  (nach  Reich,  j.  Galtanisetta).  Gelatium  Philoso- 
pkiana  (It.  A,  88.),  an  derselben  Strasse,  weiter  südOstl.,  oostreitig  am 
FI.GeU  (nach  Reich,  bei  Piazza).  Piaeus  (IliaHos:  Steph.  B.549.,  wnhr- 
scheiol.  da«  heut.  Piazza).  Nonymna  {Neit^vfi^a :  Steph.  B.  501.,  wahr- 
scheiol.  das  heut.  Nauni  etwas  süHwestl.von  der  Vorigen).  [Crastus  (Kqu- 
mg:  Steph.  B.  384.),  nach  Steph.  die  Vaterstadt  des  Epicharmus  n.  der 
beröbniten  Hetäre  Lais,  so  wie  überhaupt  wegen  der  Schönheit  seiner 
Ffiioen  berühmt,  nach  Reich.  Monte  Strazzo  westl.  von  der  Vorigen? 
Rkybdus  ('Pvßdog  lid,  578.),  ein  Kastell  (nach  Reich.  Riesi  etwas  weiter 
sUdwestl.?).]  Phalarium  (0akap$op:  Diod.  19,  118.),  ein  Kastell,  40 
St.id.  Ostl.  vom  Fl.  Himera  in  der  Nähe  der  Sodkfiste  (nach  Mann.  S.  353., 
wo  j.  die  Kirche  S.  Caterina  steht).  **)  Mactonum  (MtLKtjfäqiov  i  Herod. 
7,  153.  Steph.  B.  438.),  nördl.  von  Gela,  wahrscheinl.  frühzeitig  ver- 
üchwonden  (an  der  Stelle  des  heut.  Mazzarino:  vgl.  Dorville  Sic.  p.  137.). 
Imackara  {Imackarenses :  Cic.  Verr.  3,  32.  Plin.  1.1.,  bei  Ptol.  3,  4,  12. 
ffuj^u^a  od.  'HiA^xa^u ,  nach  Reich. ,  wohl  richtig ,  das  heut.  Marcara 
etwas  nordOstl.  von  der  Vorigen,  nach  Mannl  S.  423.  aber  das  viel  weiter 
nordfistl.  gelegene  Traina).  [Etini  {9\\n.  1.  I.)  nach  Reich.  Aidone  etwas 
Dordöstl. -von  Gelasiuro.]  Herbita  {ri'EQßtxai  Ptol.  3,  4,  13.  Steph.  B. 
267.  Cic.  Verr.  2,  65.  3,  18,  32.  52.  'E^ßnalon  Diod.  12,  8.  14,  6. 
Herbitenses  :  Plin.  i.  1.) ,  eine  früher  bedeutende,  unter  ziemlich  mächtigen 
Tyraonen  (namentlich  dem  Archonides)  stehende ,  aber  später  gesunkene, 
unter  den  Rümern  steuerfreie  Stadt  (nach  Mann.  S.  425.  an  den  Quellen 
desSjrmaethus,  da«  Scbloss  Sperliuga  beiNicosia,  nach  Reich,  aber  das  süd- 
lichereErba  spina).  Capiioni'anaod.  Capitonianae  (Capäoniäms im  Ahhi.: 
lt.A.  88. 94.),  an  der  Strasse  von  Gelasium  Pbilos.  nach  Catana,  24  Mill. 
von  Letzterer  (oach  Mann.  S.  435.  beim  Dorfe  Ramaceo  südl.  vom  St. 
Paoloflnsse).  Morgantium  {Mo^ydtmov:  Str.  6,  257.  270.  Diod.  14, 
78.96.fr.l.26.p.533.  Wessel.)  od.  Morgantina  {MopyayrUa:  Tbuc.  4, 
65.),  auch  Murgantia  (Liv.  24,  27.  24,  21.)  u.  Morgentia  (Sil.  14, 
266.,  bei  Steph.  B.  471 .  MoQyvva^  die  Eiow.  auf  Münzen  bei  Dorville 
Sic.  II.  p.  444.  Mo^yainilvöi  y  bei  Plin.  I.  1.  Murgentini ^  vgl.  Cic.  Verr. 
3,  18.),  eine  feste,  von  den  Morgetes  gegründete  Stadt  (Str.  11.  IL;  am 
PI.  Symaethus,  sfldtfstL  von  Agyrium,  ***)  in  deren  Umgegend  guter  Wein 

*)  Reichard  setzt  es  irrig  viel  weiter  nordwestL  bei  Eotella  aq. 
**)  Reicbard   fetzt   es  fälschlich   aof  der  Westseite   des  Himera  gaoz  nahe 
bri  Aftrif^entum  an  o.  hält  es  fdr  das  beot.  Pavara. 

***)  Livias  24,  !^7.  ist  der  einzige  ScbriftsteUer,  der  sie  nicht  ia's  lonere 
der  loset,  soodern  ao  dte  MÜDdong  des  Symaethus  «n  die  Ostliiiste  setzt,  worin 
ihm  Keiebard  fol^t.  Allein  wahrscheinlich  bat  srch  Livios  hier  eines  Irrtbans 
sehaldig  gemacht^  da  seiner  Angabe  die  Nachrichten  aller  äbrigeo  Schrifisteller 
«idersprecben. 
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wuchs  (Plin.  14,  2,  4.  3,  5.  Cohin.  3,  2.  Cat.  R.  R.  6.)-  Nach  Hub. 
S.  430.  aa  der  Stelle  des  heut.  Bergfleekeas  Maadri  Biaachi.  Paüem  (na- 
Xht]'.  Diod.  11 ,  90.  Steph.  B.  520.  vgl.  Sil.  14,  219.  Maeroh.  Sat.  5, 
19.)  aa  dem  (ohen  S.  786.  erwähatea)  Lacns  Paficorum , -vom  Dacetias 
gegrOodet,  aber  hald  zerstört  (aach  Reichard  jetzt  Palagoaia).  Me- 
naenum  {Mivuvvovi  Diod.  11,  78.)  oder  Menae  ( Mfpm:  Ptol.  3, 
4,  13.,*)  hei  Steph.  B.  456.  irrthflmlich  Mepdai^  die  Eiawohaer  auf 
MQozen  hei  Dorville  Sic.  p.  377  ff.  u.  Rasche  Lex.  anm.  111 ,  1 ,  512  ff. 
Menaent\  hei  Cic.  Verr.  3 ,  43.  Menenii  ii.  hei  PIm.  I.  I.  Meftamtti) ,  die 
Vaterstadt  (od.  aach  Aadereo  hei  Diod.  I.  I.  hios  etae  Aalage  u.  Residenz) 
des  heriihmten  Ducetios,  mit  dessea  Sturze  sie  auch  wieder  saak  (j.  Mioeo 
mit  eiaem  alteu  Bergschlosse  uaweit  des  Fl.  Palagonio.  Vgl.  Dorville  p. 
167.).  **)  ^'y»  CB^vurji  Steph.  B.  273.  Macroh.  Sat.  5,  19.),  auf 
eiaem  kahlea  Berge  90  Stad.  aordOstl.  voa  Gela,  dem  Steph.  zafolge  nach 
eiaem  gleichoamigea  PIflsschea  (  welches  der  heut.  Palagoaia  sein  aiAsste) 
heaaaat  (uastreitig  die  Ruiaea  auf  dem  Berge  Cat»lfaao  bei  Galatagirose). 
Eehetla  {^'Ex^Xa:  Polyb.  1,  15,  10.  Diod.  20,  32.  Steph.  B.  284. 
Eekeilenses:  Plin.  I.  1.),  ***)  westl.  voa  Syracusae  im  Gebirge,  etwa  in 
der  Mitte  zwischen  Leoatiai  o.  Gatana  (Diod.  I.  1. ,  nach  Maaa.  S.  440. 
ia  derGegead  vonTizzini,  nach  Reich.  Graamichele?)  Herbessus  (Liv.24, 
35.  *EQßfiaa6g:  Plol.  3,  4,  13.  Diod.  14,  7.  78.  20,  31.  Sieph.  B.  267. 
Herbessenses :  Plin.  I.  I.),  eto  fester  Ort  ia  der  Nähe  voa  Leoatiai  (nach 
Mann.  S.  439.  sOdwestl.  von  ihr  im  Gebirge,  nach  Reich,  aber  sfldOsti.). 
Caeyrum  (Kanvpov:  Plol.  3,  4,  14.  Caeirini:  Plin.  1.  I.),  sOdwestl.  von 
Megara  Hybla  (nach  Reich.  Gassaro?).  Bidis  (^C\c.  Verr.  2,  22»,  bei 
Steph.  B.  166.  Bldog,  die  Eiaw.  ßidini:  Plia.  I.  1.),  eia  Kastell  (Stc^.) 
unweit  S)Tacu<«ae  (woj.  die  Kirche  S.  Giovaaai  di  Bidiai).  Aerae  (uäxgai: 
Thnc.  6,  5.  Diod.  23,  6.  Ptol.  3,  4,  14.  [wo  sieh  auch  'AnfaTm  fiadel] 
Liv.  25,  35  f.  Sil.  14,  207.  It.  A.  87.  !^x()a:  Steph.  B.  53.  ^dgrae:  T. 
P.  Jcrense^:  Plia.  1.  1.  vgl.  MOazea  bei  Eckhel  I,  1.  p.  190.),  eine  von 
den  Syracusaaera  70  J.  aach  Grfladung  ihrer  eigaen  Stadt  angelegte  (Thuc. 
I.  1.)  Veste  aaf  einer  steilea  AahOh«  (Sil.  1.  I.),  10  Slad.  vom  PI.  Aaapas 
(Plat.Dion.27.)f)u.  24  MHI.  westl.  voa  Syracusae  (j.  Rainen  auf  eineia Berge 
bei  Pallazola,  der  im  Mnade  der  Anwohner  aoch  immer  Acreaioasheisst). 
ia  derNshe  lag  auch  das  Stadtchen  jderillae  (Lir,  24,  35.  "udxQUXa: 
Steph.  B.  54.,  hei  Plut  Marceil.  18.  vulgol^xtAai),  dessea  Lage  sich 
nicht  geaaoer  hestimmea  UUb\.  Hybla  Heraea  ('TßXa  äorro^r  17  "jffpa  »a- 
Xehai  i  Steph.  B.  675.,  hlos  Hybia :  It.  A.  89.  T.  P.>»tf )  aa  der  Strasse  von 
Agrigentnm  nach  Syracusae    u.    aaslreitig  aa  dea  Heraei  Maatea  (aach 

*)  Uoil  wabrsebeiol.  aoeh  Diod.  11,  88.,  wo  ftatt  rät  fiiv  Niaf  wohl  ras 
Mivai  zu  lesen  ist. 

")  In  der  N&be  befand  sieb  die  beriibnte  Quelle  Manait^  bei  der  die  Eiaw. 
ftlsch  KU  schwirren  fnrebteten  (Vib.  Sequ.  p.  2t.).  Vgl!  Palteorum  Laeut  oben 
S.  786. 

***)  Von  Reich.,  der  sie  aueh  aas  Liv.  3,  10.  v.  Dion.  H.  [vernntblicb  10. 
p.  647.]  anlubrt,  seltsam  genug  nit  Beetra  bei  den  Volseern  In  luliea  ver- 
wecbselr. 

f)  Wo  vnigo  falschlteb  Maat^üu  gelesen  wird. 
ff)  Auf  dieses  Hyhfa  bezieht  sich   vielleicht  das  S.  795.  Note  f  Benerkle. 
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CJoverp..203.  Ragnsa,  welches  aber  zu  weit  sOdöstl.  liegt,  nach  Reich.  Ghiara- 
moote,  Südwest!,  von  der  Vorigen).  Motuca  (Mutycenses :  Gic.  Verr.  3, 
43.  51.  Plin.  I.  1. ,  bei  Ptol.  3,4,14.  Morovxa  u.  beim  G.  Rav.  5,  23. 
Mutuea)  *)  an  den  Quellen  des  Fl.  Motychanns,  sQdl.  von  der  Vorigen 
(j.  Modica).  iVeetum  (Ntrirowi  Ptol.  3,  4,  13  )  od.  Netum  (Cic.  Verr.  4, 
36.  Sil.  14,  269.  Netinenses:  Plin.  I.  I.),  auf  einer  steilen  Anhohe  sQd- 
westl.  von  Syracnsae,  zu  dessen  Gebiet  es  gehörte  (j.  Ruinen  Namens  Noio 
Vettere  unweit  der  Quellen  des  PlOsschens  di  Noto).  Casmena  (J^uagAtptj : 
Herod.  7,  155.  Steph.  B.  364.)  od.  Casmenae  {KaOfAivati  Thuc.  6,  5.), 
von  den  Syracusanern  90  J.  nach  GrQndnng  von  Syracusae  erbaut,  sfld- 
vfstl.  von  der  Vorigen  (naeh  Reich.  Gacciola,  nach  Andern  Scicii).  **) 
Heber  Sicilien  im  Allgem.  vgl.  ausser  den  schon  gelegentlich  zitirten  Reisen 
von  Bartels,  Riedesel,  Kephalides,  Stolberg,  Swinburne,  de  Non,  Forbin, 
Partfaey  n.  s.  w.  u.  den  Werken  von  Fazelli,  Cluver,  Dorville  u.  Smith, 
auch  Russell  A  tour  trough  Sicilia.  Lond.  1809.  Renonard  deBussiere  Voy. 
en  Sicile.  Par.  1837.  des  Herzogs  von  Ragusa  Reise  durch  Sit*.  Wien 
1838.  und  namentlich  das  grosse  Prachtwerk  des  Duca  di  Serradifalco : 
Antichiti  della  Sicilia.  Palermo  1834  ff.  5  Voll.  Pol.,  so  wie  Ortolani  Di- 
zionario  geogr.  Statist,  et  biograf.  della  Sic.  antica  e  moderna.  Palermo  1819. 
Vor  der  Kllste  Siciliens  lagen  auch  noch  mehrere  kleine  Inseln, 
nSmlieh  an  der  Westküste  vor  Lilybaeum  die  ^egnsae  (^tyovaai:  Polyb. 
1,  44.  60.)  od;  Legates  u.  Jegatae  Insulae  (Liv.  21 ,  10.  22,  54.  u. 
öfter,  Mela  2,  7,  7.  Nep.  Himilc.  1.  Flor.  2,  2,  33.  Sil.  1 ,  61.  622.  4, 
79.  6,  684.  Aar.  Vict.  de  vir.  ill.  41.  Oros.  4,  10.  Ampel.  46.),  ***)  be- 
rühmt durch  die  Seeschlacht,  welche  den  1.  punischen  Krieg  beendigte 
(noch  j.  die  Aegadischen  Inseln).  Die  südlichste  der  3  Inseln  hiess  nur 
^^xi^  -r^tfg'ttM  {Jr/ovdai  Rom.  Od.  9,  116  ff.  Polyb.  1 ,  60.  u4iyQvaai 
Ptol.  3,  4,  17.  Plin.  3,8,  14. ,  f)  j-  Favignana),  die  westlichste  Hiera 
(hQui  Polyb.  u.  Ptol.  II.  II.  Uieronesosi  Plin.  I.  I.),  spüUr  Marilma 
(It.  A.  492.,  n.  daher  noch  j.  Mürelimo)  u.  die  nördlichste  y^Aor^^i/iVi 

*)  Mannert  S.  342.  vermntbet,  dass  auch  die  bei  Diod.  16,  9.  in  der  Niibe 
von  Camartaa  ersclieinenden  AfarT«va7o«  richtiger  wohl  MoBunaXot  heisscn  sullten 
a.  die  £iovb'^  dieser  Stadt  wären. 

")  Steph.  Byz.  nennt  noch  3  andre  kleine  Städte  im  Gebiete  von  Syracnsae, 
deren  Lag^e  sieb  aber  nicht  naher  be.<tioinieo  IKast,  nämiicb  Talaria  {TaXagiai 
p.  631.  Talaremes:  Plin.  I.  t.,  von  Reich,  ganz  willktibrlicb  an  die  Nordküitle 
ffesetct,  weil  sieh  jetzt  ein  Ort  Tatria  daselbst  findet),  Adryx  (^Adgvi;  p.  24., 
nacb  Reicb.  j.  Trizzi)  a.  Mermium  {MtgovoMv.  p.  459.).  Ebenso  kommen  bei 
Polyb. ,  Plin.  n.  A.  noch  einige  andre  IVamen  kleiner  OrtscbaRen  Siciliens  vor, 
deren  Lag0  uns  unbekannt  ist.  /  Unter  ihnen  ist  höchstens  noch  das  angebliche 
Trinaeia  {T^tvaKiy)  des  Diod.  12,  29.  zn  erwähnen,  welebes  eine  bedenlend«« 
Stadt  gewesen  sein  soll,  die  sich  lange  gegen  Syracusae  gewehrt  habe,  endlich 
aber  doch  erobert  worden  sei,  wobei  alte  ihr«  männlichen  Bewohner  umge- 
komraeu,  die  Frauen  u.  Rinder  aber  als  Sklaven  verkauft  worden  wären.  Cluver 
Sic.  p.  227.  bezieht  auf  sie  die  Tiraeiemet  des  Plin.  1.  I. »  a.  wifl  daher  bei 
Diodor  TiQa*iri  gelesen  wissen.  Reich,  hält  die  Tiracienses  fnr  die  Bewohner 
des  heut.  Torcisi. 

*'*)  (Jeher   die  verschiedenen   Schreibarten    des  Namens   vgl.   Tzsebock.    ad 
MeUm  Vol.  If.  P.  %  p.  500  f. 

f)  Der  sie  fälschlich  mit  Aethuta  vor  der  afrikan.  Rüste  (vgl.  Ptol.  4,  3, 
44.)  idrntifizirt. 
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(dfOQßaiaia:  Ptol.  I.  l,  *)  j.  Levanso).**)  Vor  der  NordkOste  aber  landen 
sich  die  Moliae  (Ph'n.  3,  9,  14.  36,  21,  40.  '^ioktdeg:  Diod.  5,  7.  JH- 
Xov  vfiaoii  Thoc.  3,  88.  Scymn.  255.  Str.  2,  123.  129.  6,  256.  267. 
275.  tt.  8.  w.  vgl.  mit  1 ,  40.  u.  Ptol.  3,4,  17.  [wo  im  Singal.  Jiihv 
vfiaog]  Aeoli  Insulaez  Mela  2,7,18.),  ***)  od.  Fuieaniae  I/uulae  (Cic. 
N.  D.  3,  22.  Plin.  3,  9, 14.  'Hq>ai(niad€g  ptjgoi)^  welche  sämmtlich  unter- 
irdischem Feuer  ihr  Dasein  zu  verdanken  haben  n.  alle  einst  Vulkane 
waren  (vgl.  Diod.  u.  Mela  II.  IL),  so  dass  ihr  zweiter  Name  volIkoauneB 
gerechtfertigt  ist,  f)  spater  aber  nach  der  grössten  unter  ihnen  ,  Ltpara, 
den  Namen  Liparenses  od.  Liparaeorum  Insulae  (Plin.  I.  I.  ai  Ämagam 
v^aoi:  Polyb.  1,  25»  4.  ai  Amifjun  id.  34,  11, 19.  Enst.  ad  Dion.  461. 
Liparae:  Liv.  5 ,  28.  21 ,  49.  Gros.  6 ,  18.  ff)  al  AmaQulmy  rijaoi: 
Str.  1 ,  54.  57.  2,  123.  u.  II.  IL)  bekamen,  u.  daher  noch  j.  die  Lipi- 
rischen  heis^ten.fff )  Die  südlichste  von  ihnen  war  Miera  {7i^a :  Thuc.  1. 1. 
Aristot.  Meteor.  2,  8.  Str.  6,  275.  277.  Scymn.  256.  Mela  n.  Plin.  It.  II. 
Gros.  4,  20.,  bei  Str.  p.  275.  auch  BiQiiiaaa^  woraus  Plin.  1. 1.  Tkerasiü 
macht,  u.  bei  Ptol.  3,4,  16.  auch  J^ovkxa)  oder  xar  iioxn»  Futeani In- 
suia  {*Hq>aloxov  ^aog:  Ptol.  I.  I.  'If^a  'IfyaiiJtov:  Polyb.  34,  11. 
Diod.  u.  Str.  II.  II.  Fuleania:  Virg.  A.  8,  422.),  weil  sie  am  hlnfigsten 
vulkaniüche  Erscheinungen  zeigte  n.  daher  als  Haaptsitz  des  Vnlkan  galt 
(vgl.  Thuc.  Diod.  II.  11.  n.  Schol.  Apollon.  3,  41.;  j.  Vulcanello);  die  zu- 
nächst nördl.  folgende,  die  grösste  von  allen,  Lipara  {Ama^ai  Thuc.  I.l. 
Polyb.  1,  25,  4.  Sir.  6,  275  ff.  Scymn.  262.  Arist.  mir.  aosc.  35.  Diod. 
u.  Ptol.  II.  II.  Val.  Fl.  2,  96.  Glaud.  III.  Gons.  Hon.  196.  It.  A.  118.  *f) 

*)  Maa  hält  sie  aocb  fdr  die  von  Plia.  l.  l.  geoaoute  Insel  Bueinnm.  Sieph. 
Byz.  p.  178.  rdhrt  Bovxtrya  wohl  irrthüoilicb  als  eine  Stadt  Siciliens  auf. 

**)  In  einer  derselben  ist  wahrscheinlich  Homers  (Od.  10,  1.)  Insel  des 
Aeolas  zu  soeben.  Vgl.  Bd.  I.  S.  19.  Note  34.  n.  Volcker's  Hom.  Geo,  S.  114. 
Uebrtgens  vgl.  ober  die  Aegadischen  Inseln  Hococke  III.  p.  1^68. 

***)  So  genannt,  weil  man  in  einer  derselben  (Strongyle)  Homer's  u4ioiIti 
p^QoQ  zu  finden  glaubte  (vgl.  Str.  6,  !^76.),  o.  weil  daher  spätere  Dichter  hier- 
her den  Sitz  des  Aeolas  verlegten  (Virg.  A.  1,  b%.  vgl.  mit  8,  415  IT.).  Dass 
jedoch  Hnmer*8  Aeolia  hier  nicht  zu  suchen  ist  (vgl.  die  vorige  Note) ,  soBdflm 
vielmehr  die  bei  ihm  (Od.  \2 ,  59  ff.  202.  219.)  erscheinenden  //Äayicra«  mit 
den  Liparischeo  Inselu  ideutibch  sind,  habeji  wir  schon  Bd.  I.  S.  19.  Note  36. 
gesehen. 

f)  lieber  diese  Inseln  als  Werkstätten  des  Vulkan  o.  der  Cyklopen  vgl. 
Virg.  A.  8,  417. 

ff)  Das«  auch  Liparae  Rollektlvname  für  alle  Liparische  losein  sei,  »111 
Dorville  Sic.  c.  3.  p.  19  T.  nicht  zugeben ,  da  auch  Lipara  «eibst  bisweiiea 
im  Plur.  Liparae  heisse.  Vgl.  Jedoch  ausser  Custath.  1.  1.  auch  Doker.  sd 
Flur.  2,  2,  0.  n.  Oud«nd.  ad  Frönt.  4,  1,  31.  ad  Lucan.  4,  404.  o.  ad  Jol. 
Obs.  c.  89. 

^lÜ)  Di^  altern  Schriftsteller,  wie  Thuc.  3,  88.,  nennen  nur  vier  Aeolisehe 
od.  Liparische  Inneln ,  Hiera ,  Lipara^  Strongyle  u.  Didyme^  die  spätem  aber 
(Str.  6,  256.  275.  Diod.  5,  7,  Appian.  B.  C.  5.  105.  Mela  2,  7,  18.  Plin.  3. 
8,  14.  Schol.  Apollon.  3»  41.  Enst.  ad  Hom.  Od.  10,  2.  Serv.  ad  Aen.  8,  416. 
u.  A.)  sprechen  von  sieben  (den  oben  aufgeführten),  ja  Einige  (vgl.  T.  P.  n. 
Serv.  ad  Aen.  1,  52.)  selbst  von  nennen.  (Vgl.  auch  S.  817.  Note  *.) 

'f)  Auch  die  Plnralfurm  soll  vorkommen  (vgl.  Steph.  1.  I.  n.  daselbst  Hol- 
sten.  p.  191.,  so  wie  die  Note  ff  angef.  Stellen),  doch  bfeibt  es  fast  überall 
unentschieden  •  ob  blos  diese  eine  Insel  oder  die  ganze  Inselgruppe  gemeint  ist. 
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Liparis  bei  Apul.  de  mundo  p.  64.  Elm.,  j^eoiia  Lipare  bei  Virg.  A.  8, 
416.),  früher  Meiigunü  (Mihyovvigi  Callim.  in  Dien.  49.  Str.  u.  Steph. 

II.  II.  Partben.  c.  2. ,  bei  Pb'n.  I.  1.  aacb  Melogonis)  mit  einer  gleichna- 
migen Stadt,  einer  doriseben  Kolonie  von  Cnidierii  (Thuc.  Str»  Scymn. 
Diod.  Plin.  II.  II.  Paus.  10,  11,  3.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I,  1.  p.  270.); 
Doch  j.  Lipari.  *)  Dann  folgte  weiter  gegen  N.  Euonymus  (  JEvdifVfiog : 
Str.  p.  276.  Diod.  Ptol.  Pli».  II.  IL),  nach  Slrab.  **)  unbewohnt  (j.  Sa- 
lioij;  Didyme  (Jidv/Jirj:  Thnc.  Str.  Diod.  Mela  u.  Plin.  II.  II.,  j.  Panaria) 
II.  als  die  nördlichste  Strongyle  (^rgoyyvXtj :  Thub.  Str.  Diod.  Ptol.  Mela 
n.  Plin.  II.  II.  Schol.  Apollon.  3,  12.  4,  761.  T.  P.  Strongyios:  It.  A. 
516.),  welche  namentlich  als  Sitz  des  Aeolus  galt,  u.  neben  Hiera  die 
zweite  Insel  dieser  Gruppe  war,  welche  im  historischen  Zeitalter  noch 
FeuerausbrUche  zeigte,  wahrend  die  übrigen  bereits  erloschene  Vulkane 
waren  (j.  Strofuboli).  ***)  Westlich  von  diesen  lagen  noqh  Phoenicusa 
od.  Phoenicussa  (  06ivixova(ja :  Str.  Mela  n.  Plin.  II.  IL,  bei  Diod.  u. 
Ptol.  II.  II.  (Uoivintfadrig  ^oo;,  j.  Felicudi ,  nach  Mann.  S.  465.  aber  das 
östlichere ,  mitten  zwischen  den  grossem  Lipar.  Inseln  gelegene  Dattolo) 
0.  En'eusa  {'jE^^xovaaa:  Str.  u.  Plin.  II.  II.,  bei  Diod.  n.  Ptol.  11.  II.  ^jE(^i- 
nddrjgi  j.  Alicudi,  nach  Mann. a.a.O.  aber  Lisca  Bianca  neben  Dattolo). f) 
Uoter  den  südlich  von  Sicilien  gelegenen  Inseln  ist  besonders  Meiita  (i/e- 
Xiirix  Scyl.  p.  50.  Diod.  5,  12.  Ptol.  4,  3 ,  47.  8,  14,  15.  Mela  2,  7, 
18.  Sil.  14,  252.  Plin.  3,  8,  14.  It.  A.  518.  Act.Ap.  27.  28.  u.  s.  w.) 
zu  erwähnen,  eine  kleine  n.  felsige,,  aber  doch  fruchtbare  (Ovid.  F.  3, 
567.)  Insel  in  hoher  See,  SOOStad.  von  Syracysae  (Diod.  1. 1.)  u.  88  Mill. 
vom  Prom.  Pachynus  (Str.  6,  277.),  mit  einem  guten  Hafen  u.  einer  von 
deo  Carthag.  gegründeten  (Steph.  B.  455.) ,  schön  gebauten  (Diod.  1.  I.) 
0.  gleichnamigen  Sudt  (Cic.  Verr.  4,  46.  Ptol.  4,  3,  47.,  j.  la  Valette). 
Sie  hatte  grosse  Fabriken  von  Baumwollenstoffen  (Cic.  u.  Diod.  II.  IL),  n. 
lieferte  viel  Bonig  (Cic.  I.  I.),  Wolle  (Sil.  14,  252.)  n.  nach  Str.  6,  277. 
aocb  die  beliebten  Schosshündcben  catuli  Melitaei.  ff)    Unter  den  Romeni 

*)  Das  Weitere  s.  in  meioem  Art.  Lipara  ia  Paoly^s  Realeocycl.  IV.  S. 
1100.  Ueber  ihren  heat.  Zostand  vgl.  aasser  Fazellos  1,1.  Dolomipa  u.  Spa- 
laazaai  Reisen  Bd.  IL  Kap.  15.  S.  208  ff. 

")  Der  auch  einen,  offenbar  falschen»  Grand  ibrea  Na'^ens  angiebt. 
*")  Zwischen  Enonymos  o.  Strongyle   kannte  man   noch  die  kleine  Inxel  Mi- 
euia  ['Ixsaia:  Ptol.  3,  4,  16. ,  bei  Eaat.  ad  Hom.  Od.  10,  1.  'Iniciov,  j.  Va- 
chelnce),  die  aber  gewöhnlich  über; angen ,  nach  Euat.  I.  1.  jedoch  von  Einigen 
aaeh  so  deo  AeoUichen  Inieln  gerechnet  wurde. 

f)  Vgl.  über  sie  im  Allgeni.  Claver  Sic.  11,  14.  p.  395  ff.  Fazellus  I,  1. 
Maooert  IX,  %.  S.  452  ff.  Spalanzaoi  Reisen  Bd.  2,  Kap.  10.  a.  Bd.  3.  Kup. 
17.  n«  18.  a.  de  Saiot-Non  Voy.  III.  p.  385  ff.  o.  IV.  p.  494  ff.  —  VüUr  deo 
andern  kleinen  Inseln  vor  der  Küste  Sieiliens  verdient  nur  noch  Osteodes  {^Oott- 
wSiis:  Diod.  5,  11.  Mela  n.  Plin.  II.  11.  Ottodü :  T.  P.  Ottodos:  6.  Rav.  5, 
23.)  eine  Erw&hnong,  welche  der  Stadt  Soli  an  der  Nordkiiste  gegenüber,  75 
Mill.  Too  ihr  entfernt,  in  der  hoben  See  lag  (also  von  Mela  1.  1.  fälschlich  so 
den  Aeolischen  Inseln  gerechnet  wird)  n.  deren  Namen  (KnoebeDinsel)  uns  Diod. 
1.  1.  erklärt;  nach  Mann.  S.  467.  das  beut.  Alienr  od.  Alicudi,  welcbea  aber 
▼ielaiehr  dais  alte  Ericnsa  za  sein  scheint. 

H)  Di«  jedoch  Andere  (wie  Callim.  bei  Plin.  3,  26,  30.  n.  Steph.  B.  455.) 
vielleicht  richtiger  der  gleichnamigen  Insel  an  der  illyrischen  Koste  saachreiben. 

III.  52 
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Sardlnla 

(Cic.adQu.tr.  2,3.  Liv.16,7.22, 1.31.27,6. 31.  a.  öfter,  Tac.  Ann. 
,  14, 62.  17, 2.  Plln.  16,  8,  12.  18,  7,  12.  Mart.  4,  60.  u.  s.  w.,  bei  deo 
Griechen  ^'SagSwi  Heröd.  1,  170.  5,  106.  124.  Scyl.p.2.56.  Polyb. 
1 ,  10.  24.  79.  82.  u.  öfter,  Str.  2,  123.  3,  145.  5,  223.  225.  clc. 
Paus.  10,  17.  Dipd.  4,  29.  82.  Steph.  B.  588.  u.  s.  w.,  üaeiwv: 
Steph.  1.  1.  Eust.  ad  Dion.  82.  458.,  ^^)  später  auch  17  Sagiwvian. 
^agiaviai  Agalbem.  2,  4,  8.,  bei  Proc.  B.  G.  4,  24.  Sagd^vlaj  bei 
Claud.  B.  Gild.  508.  Sardoa^  seil.  Ifisula),  '^)  beschrieben  von 
Strab.  5,  224  f.  Plol.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Plin.  3,  7,  13.,  war 
nach  Str.  1.  1.  ein  220  Mill.  in  der  Länge,  98  Mill.  in  der  Breite  u. 
4000  Stad.  im  Umfange  hallendes  i')  Bergland  ,*  das  von  der  Nord- 


wurde  sie  sehr  vemachlflsstgt  u.  eine  berüchtigte  Stazioo  der  Seeräuber 
(Cic.  i.  i.).  Jetzt  Malta.  *)  Kleioere  Inselo  in  der  Nabe  waren  Gaulos 
(FavXog:  Str.  1 ,  44.  6,  277.  7,  299.  Steph.  B.  201.  Mela  2,  7,  18. 
Plin.  3,  8,  14.  5,  7,  7.  Sil.  14,  275.),  gleich  nordwesti  neben  Meliui 
(j.  Gozzo),  u.  Cosyrus  (Koav^og:  Scyl.  p.  50.  Sir.  2, 123.  6,  277.  17, 
834.)  oder  Cosyra,  Cossyra,  Cosura^  Cossura  (Mela  u.  Plin.  II.  II.  Ovid. 
F.  3,  567.  Sil.  14,  273.  Koacm^a:  Ptol.  4,  3,  47.)  500  Stad.  nordwesü. 
von  Melita  (Str.  17,  834.);  j.  Pantelari«. 

15)  Der  Genit.  i:a(id6vog  findet  sich  z.  B.  bei  Polyb.  1  ,  79  f.  Str. 
5,  223. ,  der  Dat.  HugSot  bei  Pans.  10,  17,  4.,  der  Accus.  £a(}dw  bei 
Hcrod.  1,  170.  5,  124.  Str.  5,  227.  Paus.  I.  I.  u.  s.  w. 

16)  Man  leitet  den  Namen  gewöhnlich  von  ein^m  gewissen  Sardos, 
einem  Sohne  des  Herkules,  ab  (Paus.  10,  17.  Sil.  12,  359.  Solin.  10,  4. 
Isid.  Orig.  14,  6.  Mart  Gap.  6.  p.  207.  vgl.  Mflnzen  bei  Eckfael  I,  1. 
p.  271.);  Sickler  aber  1.  S.  447.  versucht  eine  semitische  Etvmologie  von 
sereth,  „die  ausgespreizte  Hand,  die  Spanners  v.  glaubt,  dass  die  Phö- 
nizier der  Insel  diesen  Namen  aus  demselben,  durch  ihre  Gestalt  bedingtes, 
Grunde  gegeben  hatten,  aus  welchem  sie  die  Griechen  auch  JSapdaktmtig 
u.  ^J%¥OVQa  nannten  (vgl.  Timaeus  ap.  Plin.  3,7,  13.  Paus.  10,  17,  2. 
u.  Sil.  12,  358.,  auch  Beckmann  ad  Arist.  mir.  ausc.  104.  p.  2190- 

17)  Die  fraheren  Schriftsteller  übertreiben  alle  die  Grösse  der  Insel 
u.  selbst  nach  Plin.  3,  7,  13.  ist  die  Ostküste  188,  die  Westküste  175, 
die  Nordküste  125  u.  die  Südküste  77  Mill.  lang,  so  dai;s  der  ganze  UmfaDg 
565  Mill.  beträgt.  Pausan.  10, 17.  dagegen  verkleinert  wieder  dieselbe  zu 
sehr,  indem  er  die  Länge  nur  zu  1100  u.  die  Breite  zu  450  Stad.  bestimnt 

*)  Das  Nähere  über  sie  s.  ia  meinem  Art.  Melita  in  Panly^s  Retlencyci. 
IV.  S.  1745.  u.  v^l.  auch  Abela  MeÜta  illastrata,  corretia  e  cootio.  da  G.  A. 
Ciaotar.  Malta  1772  u.  80.  2  Bde.  Fol.  Niderstedt  Melita  vetas  et  nova  io  Gink- 
nov.  Thei.  Ant.  Gf.  VI.  p.  3072  ff.  u;  Aocient  aod  modera  Malta.  Load.  1825. 
2  Bde. 
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bis  zur  Sädspitze  ia  der  Nähe  der  Ostküste  ein  Haupt gebirge,  die 
Insani  Montes  (Liv.  30,  39.  Flor.  2,  2.  Glaud.  B.  Giid.  512.  t« 
Maiv6fA9va  oQfji  Ptol.  3,  3,  7.)«  ^0  durchzieht.  Von  diesem  laufen 
aber  mehrere  Seitenäste  aus,  u.  bilden  an  der' Küste  folgende  Vor- 
gebirge: an  der  Nordküste,  u.  zwar  zuerst  an  dem  Fretum  Ta- 
phros  (Plin.  3,6, 13.),  welches  die  Insel  von  Corsica  trennt,  ^^)  das 
Pram.  Urst  C^^utov  äxgovi  Ptol.  3,  3,  4.),  die  NOspitze  der  Insel 
(noch  j.  Cap  del Orso)  n.  jPr.  Brrebantium  (Eg^$ßap%iov :  ibid. §.  5.), 
die  nördlichste  Spitze  der  Insel  (nach  Mann.  IX,  2.  S.  481.  j.  Punta 
S.  Reparata,  nach  Reich,  aber  Capo  della  Testa),  dann  aber  viel 
weiter  gegen  SW.  Pf\  Gorditanum  {FoQdi^avovi  ibid.  §.  2.),  die 
NWspitze,  der  Ins.  Herculis  gegenüber,  (j.  Capo  Faloone);  an  der 
Westküste:  Mercurii  Pr.  (%6''EQfMitov  axpoy:  ibid.,  nach  Mann. 
S.  484.  Capo  della  Cassa  od.  Caggia,  nach  Reich,  aber  C.  Malargia), 
/V.  Crassum  {ij  Haxeta  a»Qa:  ibid.),  welches  nach  Ptolem.  unrich- 
tiger Ansicht  von  der  Gestalt  der  Insel  die  Westküste  sehliesst  (jetzt 
Capo  di  Pecora),  u.  Sulcense  Pr,  (Plin.  3, 7, 13.),  bei  der  Stadt  Snlci 
( j.  Ponka  Spesone ) ;  an  der  Südküste :  die  Spitze  der  Chersonesus 
{XBQQovfjaoQ :  Ptol.  1.  1.  §.  8.) ,  oder  der  südlichste  Punkt  der  Insel 
(j.  Capo  Teulada),  Pr.  Caralüanum  (Plin.  1.  1.)  bei  Caralis  (j.  Capo 
S.  Elia)  u.  Pr.  Cwncularium  (Kovpiov  ^aQiov  axQOv:  Ptol.  §.  3.« 
höchstwahrscheinlich  statt  KüwmovXaQiov  ^  nach  Mann.  S.  489.  j. 
C.  della  Savora,  nach  Reich.  C.  Carbonara),  u.  endlich  an  der  Ost- 
küste: Pr.  Columbarium  (KoXv/LtßaQtov:  ibid.  §.  4.,  nach  Mann. 
S.  494.  j.  C  Figari,  nach  Reich.  C.  Libano).  An  der  Südküste  fand 
sieb  der  nach  der  Stadt  Caralis  benannte,  tiefe  Sinus  CaralUanus 
(KoQaXXivavdg  xoXkoqi  ibid.  §.  4.,  j.  Golfo  di  Cagliari) ,  den  auf  der 
Ostseite  das  Prom.  Cunicularium  schloss  u.  in  welchen  das  Prom. 


Die  Botfemung  der  Insel  von  Italien  giebt  Sejrlax  p.  2.  zu  l'/z  Tagefahrt 
oder 750  Sud.,  Artemid.ap.  Strab.  5,224.  aber  richtiger za  1200 Stad.  an. 

18)  Ptol.  I.  L  jedoch  bezieht  diesen  Namen,  den  das  Gebirge  viel- 
leicht wegen  seiner  Ranhheit  n.  als  gewöhnlicher  Sitz  von  Räuberbanden 
führte,  blos  auf  einen  westlichen  Nebenzweig  ia  der  nördlichem  Hälfte  der 
Insel.  Auch  jetzt  führt  das  Gebirge  keinen  allgemeinen  Namen,  sondern 
beisst  in  seinen  einzelnen  Theilen  Monte  Acuto,  M.  Santo,  M.  Cucu  u.s.  w. 

19)  Seine  Breite  betrug  nach  Plin.  1.  1.  nicht  ganz  8  Mill.  n.  nach 
Strab.  5,223.  ungefähr  60  Stad.,  nach  dem  It.Ant.  p.495.  aber  (welches 
dasselbe  Fretum  Gallicum  nennt)  richtiger  90  Stad.;  denn  die  Strasse  von 
St.  Bonifazio  ist  selbst  an  der  schmälsten  Stelle  an  2  g.  M.  breit. 

52* 
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Caralitanam  hineiDragt.  ^°)  Von  den  kleinen  Flüssen  der  Insel 
werden  uns  an  der  Westkaste  der  Termus  (Tiq/liosi  Ptol.  1. 1.  §.2.) 
südlich  vom  Nymphaeus  Portos  u.  nördl.  vom  Prom.  Mercnrii  (nochj. 
Termo),  ^<^)  der  Thyrsus  (&vgaoe:  Ptol.  ibid.  It.  Ant.  81.  Oogaos: 
Paus.  10,  17,  4.),  der  grösste  derselben  (j.  Orislano:  vgl.  Cellar.  de 
Sard.II,  11.)  u.  das  Flumert  Sacrum  (o'IeQog  nota/iogi  ibid.)  nördl. 
von  Osaea  ( j .  Uras)  u.  an  der  Ostküste  der  Saeprus  (üaingog :  ibid.  §.4., 
j.  Fiumendoso)  u.  der  Caedris-^^)  {KaldQioQ  [nach  andrer  Lesart 
Kidgioo]  noTafAOV  inßoXaii  ibid.,  noch  j.  Cedro,  nach  Mann. S. 493. 
Galtelli)  genannt.  Sardinien  war  ein  sehr  fruchtbares  Land  (Mela  2, 
7,  19.  u.  s.  w.),  aber  in  Folge  der  Trägheit  und  Rohbeit  seiner 
Bewohner  weit  weniger  angebaut,  als  es  verdiente,  n.  nur  in  den 
westlichem  u.  südlichem  Strichen  wurde  die  Kultur  des  Bodens  leb- 
hafter betrieben.  Dabei  war  das  Land  wegen  seines  ungesunden  Kli- 
mans verrufen  (Mela  1. 1.  Sil.  12,  372.  Cland.  B.  Gild.  512.;  u.  wurde 
besonders  im  Sommer  der  Gesundheit  sehr  gefährlich  (Slrab.  5,  225. 
Cic.  ad  Qu.  fr.  2,3.),  so  dass  auch  die  Römer  es  nicht  wagten,  eine 
Besatzung  lange  Zieit  hindurch  auf  der  Insel  zu  lassen  (Str.  1.  1.).  '^) 
Doch  waren  gerade  die  ungesundesten  Siriche  im  S.  u.  W.  die  fracbl- 
barsten  (Str.  1.  I.  Paus.  10,  17.  Mela  1.  1.  Sil.  13,  375.),  u.  lieferten 
dieselben  Früchte ,  wie  Sicilien ,  in  reichem  Ueberflusse ,  so  dass  die 
Römer  ihr  Getreide,  namentlich  Weizen  (Plin.  18,  7,  12.),  nicht  blos 
aus  jener  Insel ^  sondern  auch  ans  Sardinien  bezogen  (Appian.  B.  C. 
7,  72.  Cic.  Man.  12.  Varr.  R.  R.  2,  1.  Hör.  Od.  1 ,  31,  4.).  Andere 
Produkte  der  Insel  waren  aus  dem  Pflanzenreiche  ausser  allen  Arten 
von  Südfrüchten  namentlich  die  Sardonia  herba,  eine  giftige  Art  wil- 
den Eppichs  (Paus.  10,  17.  Virg.  Ed.  7,  41.  Plin.  20,  11,  45.  Ne- 


20)  Er  bildete  einen  Theil  des  Mare  Sardoum  oder  Sardonicum, 
aber  welches  Bd.  IL  S.  15.  zu  vergleichen  ist. 

20b)  Der  aber  an  der  Nordkfiste  mündet,  so  dass  Ptol.  ihn  nur  irr- 
thQailich  an  die  Westküste  zu  versetzen  scfaeinl. 

21)  Mannert  a.  a.  0.  o.  Reicbard  nenneo  ihn  fillscblich  im  Nomioat. 
Cedrius. 

22)  Als  Grund  der  schädlichen ,  drückenden  Luft  wird  mit  Recht  der 
ganzliche  Mangel  der  Nordwinde  angegeben ,  da  sowohl  die  hohen  Berge 
Corslca^s  n.  Italiens  (Paus»  10,  17.),  als  auch  die  losaui  Mon(es  der  Xn^tX 
selbst  (Claud.  B.  Gild.  512.)  diesen  den  Zutrilt  versagen  u.  die  Insel  ganz 
den  schädlichen  £in|)flssen  desSüdwindes  Preis  geben.  Auch  die  zahlreichen 
Sümpfe  u.  Lachen  mögen  wohl  nicht  wenig  dazu  beitragen  u.  mehr  als  die 
vielen  Salzbereitungsanstalten  längs  der  Westküste ,  io  welchen  die  Alten 
einen  zweiten  Grund  der  üugesundheit  des  Landes  fanden. 
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nes.  Ed.  4, 53.  Solin.  11.)  ^^^  o.  Meereicheln  (Str.  3,  itö.)^  aus  dem 
Thierreiclie,  ausser  den  gewöhnlichen  Hausthieren^  ^*)  besonders  eine 
eigne  Gattung  derselben  ^  musmones  genannt ,  die  in  der  Mitte  zwi- 
schen Scbaafen  u.  Ziegen  stand,  u.  deren  Felle  die  Einw.  (daher PetftYt 
genannt)  nach  Aelian.  b.  an.  16,  34.  u.  A.  als  Kleidung  gebrauchten 
(Str.  5,  225.  Paus.  10,  17.  Plin.  8,  49,  75.) ,  die  pelamü  Sardinia 
od.  Sarda^  eine  Gattung  von  Thunfischen,  die  daselbst  in  Menge  ge- 
fangen und  eingesalzen  wurden  (wahrscheinlich  Sardellen:  Colum. 
8, 17, 12.  Plin.  32,  5,  17.  32,  11,  53.),  "j  u.  Honig,  «*)  u.  aus 
dem  Mineralreiche  Silber  (Solin.  c.  11.),  Eisen  (Rutil.  1,  354.), 
Salz,  Alaun  (Plin.  35,  15,  52.),  Kreide  (id.  35,  17,  57.)  u.  s.  w. 
Die  Bevölkerung  der  Insel  war  eine  sehr  gemischte,  deren  ur- 
sprüngliche Herkunft  man  jedoch  nicht  kannte.  ^^)  Man  unter- 
schied daher  alte  Ureinwohner  und  spätere  Einwanderer  und  nahm 
3  Haoptslämme  der  Bevölkerung  an^  die  (angeblich  hellenischen  oder 
kleinasiatischen,  nach  Strab.  p.  225.  aber  wohl  tyrrhenischen)  lolai 
(loXaoi:  Paus.  10,  17.  «•)  Diod.  4,  30.  'Mmsioh  ii.  5,  15.  7oAa- 


23)  Sie  sollte  die  Kraft  haben,  den  Mond  zu  einen  krampfigen  Lachen 
zo  verzerren ,  so  dass  die ,  welche  sie  genossen  hatten ,  unter  grflssiichem 
Lachen  zu  sterben  schienen.  Esjst  diess  der  bekannte  risus  Sardonius  (Paus. 
10,  17.  Gic.  ad  Div.  7,  25.),  der' jedoch  schon  bei  Hom.  Od.  20,  302. 
vorkommt  u.  dort  vom  Eustath.  anders  erklärt  wird.  Vgl«  auch  Manter 
Sendschreiben  an  Grenzer  über  einige  sardische  Idole  etc.  Gopenh.  1822.  S.  9. 

24)  Die  Viehzucht  wurde  stark  betrieben,  u.  die  Bewohner  der  Ge- 
birgsgegenden lebten  blos  von  Milch,  Kflse  u.  Fleisch  ihrer  Ueerden  (Diod. 
5, 15.). 

25)  Ausserdem  erwähnt  Plin.  noch  zwei  Sardinien  eigentbQmliche, 
aber,  wie  es  scheine,  bereits  ausgestorbene  Thiergattnngen ,  einen  dem 
Kranich  ahnlichen  Vogel  Gromphena  (30,  15,  52.)  u.  ein  hirschflhnliches 
Thier  Namens  Ophion  (ibid.  u.  28,  9,  42.). 

26)  Der  jedoch ,  der  \ielen  bittern  Kräuter  wegen ,  einen  bittern  6e- 
sebmack  hatte.  Daher  das  Sprichwort  amarior  meile  Sardo.  Vgl.  Hör. 
A.  P.  376. 

27)  Nach  Mflnter  (Sendschreiben  an  Greazer  etc.  S.  8  ff.),  der  dem 
Strabo  5,  225.  folgt,  waren  Tyrrhener  die  ältesten  Bewohner  der  Insel 
gewesen,  zu  denen  dann  in  verschiedenen  Zeiträumen  noch  Afrikaner, 
PbOoizier  n.  Iberer  gekommen  wflren,  bis  sich  die  Garthaginienser  der 
iDsel  bemächtigt,  Kolonien  daselbst  gegrflndet  u.  die  punische  Sprache  u. 
Religion  daselbst  herrschend  gemacht  hätten. 

28)  Welcher  versichert,  dass  sich  zu  seiner  Zeit  noch  immer  p()ia 
loXwLu  auf  der  Insel  filnden. 
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elg:  Str.  5,  225. )  oder  lä'enses  CRtBlGi  Pans.  1.  1.  Mela  2»  7, 19. 
Liv.  40,  19.  41 ,  10.  16.  Piin.  3,7,  13.),  ^^)  die  aus  Corsica  eioge- 
wanderteo  Corsi  (Plin.  1.  I.  hoqmoi  bei  Ptol.  3,3,  6.)  a.  die  Bakri 
(Plin.  1.  I.  BaXaQoiz  Str.  1. 1.)?  <!•  b.  in  der  Sprache  der  Corseo 
,,FläcbtliDge,*^  wahrscheinlich  die  Abkömmlinge  iberischer  u.  liby- 
scher Miethtmppen  der  Carthaginienser,  die  im  1«  panischen  Kriege 
von  Letzteren  abgefallen  waren  u.  sich  in  die  Gebirge  der  Insel  ge- 
flüchtet hatten.  >^)  Später  verschwinden  diese  Stammnamen  unter 
der  allgemeinen  Benennung  Sardi  {Cic.  ad  Div.  7,  24.  Liv.  17, 14. 
20,  3.  12  ff.  18.  20.  23,  32.  40  f.  41,  10.  Aur.  Viel,  de  vir.  ill.  57. 
u.  s.  w.  Uagdioi :  Polyb.  1,  88,  9.  Saqdivioi  od.  Sa^imvioii  id.  1, 
79,  5.  1 ,  88,  10.  u.  anderw.),  welche  aof  den  Libyer  Sardns,  einen 
Sohn  des  Makeris  od.  libyschen  Herkules  zurückgeführt  wird ,  der  IB 
uralter  Zeit  die  ersten  Einwanderer  aus  Libyen  nach  der  Insel  gefohrt 
haben  soll  (Paus.  1. 1.).  Dass  auch  Phönizier  sich  auf  der  Insel  nieder- 
Hessen  (vgl.  Diod.  5,  35.  15,  24.  Justin.  18,  7.),  unterliegt  wohl  eben 
so  wenig  einem  Zweifel,  als  dass  später  die  Carthaginienser  mehrere 
Kolonien  daselbst  gründeten;  dass  sich  aber  auch  griechische  Rolo- 
nisten   daselbst  angesiedelt  hätten,   ist  unwahrscheinlich ^  obgleich 


29)  Eigentlich  wobi  nur  ein  n.  derselbe  Name  (  da  Strab.  5 ,  225. 
deoselbeQ  VoAa^r^  schreibt),  der  aber  in  seiner  doppellen  Form  durch  seine 
Aeholichkeit  mit  griechischen  Namen  za  einem  doppelten  griech.  Mythus 
Veranlassung  gegeben  hat,  indem  sowohl  der  lolaus,  ein  Braderssobn  des 
Herkules ,  mit  einer  Kolonie  von  Thespiaden  u.  Atbeaiensem  nach  Sardi- 
nien gekommen  sein  u.  hier  die  Städte  Olbia  o.  Ogrylla  gegriliidet  habei 
soll ,  als  auch  von  einer  nach  der  Zerstörung  von  lliuoi  erfolgten  Eiowan- 
demng  von  Trojanern  od.  Iliensem  die  Rede  ist  (Diod.  4, 29. 5, 15.  Paus. 
10,  17,  4.).  Eine  Erinnerung  an  die  Ilienses  hat  sich  in  dem  heut.  Städt- 
chen iUola  in  der  Mitte  der  Westkflste  erbalten. 

30)  Diese  drei  Hauptzweige  der  Bevölkerung  wenigstens  werden  voo 
Plin.  1.  I.  unterschieden.  Später  erscheinen  allerdings  auf  der  Insel  ganz 
andere  yölkertchaftea ,  nämlich  hei  Str.  5 ,  224.  neben  den  auch- von  ihm 
genannten  ßalari  die  Diagebrenses  {diayr^ßQttg)^  welche  an  die  Stelle  der 
lolaenses  getreten  sein  sollen ,  die  Tarati  {Tvgaxoi)  ,  Sossinati  (^oaai- 
voTOi)  u.  ^eonites  {* j^xotfiveg)  ^  welche  er  alle  als  Troglodyten  n.  rohe 
Bergbewohner  bezeichnet,  o.  bei  Ptol.  3,3,6.  ausser  den  Corsn  noch 
17  Völkerschaften,  nnter  denen  die  Tibulatii  (Tißovkanoi) ,  Coraeensii 
(Ko^axijpoiot) ,  Cornensii  (Ko^vi^vaioi)  ,  Neapolüae  (Neano^ihai) ,  f'fl- 
lentini  (Oifakevuivoi)  u.  Solcitani  (JSoXxiTotvoi ^  vulgo  I^olKtirSvoi)  offen- 
bar nur  die  Bewohner  der  Städte  Tibula,  Corax,  Gomns,  Neapolis,  Valeria 
n.  Solei  od.  Sulei  ^ind^  so  dass  auch  die  meisten  ttbrigen  Namen  wohl  nur 
die  Einwohner  einzelner,  uns  unbekannter  Orte  bezeicbnen. 
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allerdiDg^a  eine  allgemeine  Aaswanderang  der  kleinasiatischeDGriecheD, 
die  der  Herrschaft  des  Cyras  entgehen  wollten,  nach  Sardinien  in  Vor- 
schlag gebracht  worden  war  (Herod.  1,  170.)*  '')  Uebrigeus  standen 
die  Sarden  ihrer  Trägheit  u.  Bosheit  wegen  in  einem  sehr  schlechten 
Rafe.  **)  Nachdem  ihre  Insel  eine  Zeit  lang  im  Besitze  der  Cartha- 
ginienser  gewesen  war,  masste  sie  beim  Ende  des  1.  panischen  Kriegs 
im  J.  R.  516.  an  die  Römer  abgetreten  werden  (Polyb.  1 ,  79.  88.  3, 
27.  Vell.  2,  38.),  die  jedoch  das  tapfre  a.  widerspenstige  Volk  der 
Sarden  trotz  langer,  blatiger  Kämpfe  nie  völlig  unterjochen  konnten 
(Str.  p.  225.  Diod.  4,  30.  5, 15.  Liv.  U.  II.  Tac.  Ann.  2,  85.),  ob- 
gleich die  Insel  (mit  Corsica  vereinigt)  eine  Provinz  des  römischen 
Reiches  (n.  zwair  eine  prov.  popnli  u.  Praetoria)  bildete  (Liv.  Epit. 
20.  Dio  Cass.  53 ,  12.  Str.  17,  extr.  Digest.  1,2,  32.).  Die  bedea- 
tendern  Städte  derselben  waren  Tibula^  Olbia,  Tarris  Libyssanis^ 
CormUf  Nora,  Carotis  u.  Sulci.  ^^) 


31)  Vgl.  Mannen  IX,  2.  S.  476. 

32)  Daher  das  bekannte  Sardi  venales  (Gic.  ad  Div.  7,  24.  Aur. 
Vict.  de  vir.  ill.  57.  Festns  h.  v.  vgl.  die  Erklarer  des  Borat,  zn  Sat.  1, 
3,3.),  welchen  sprichwörtlichen  Aasdrack  man  gewöhnlich  dorch  „schlechte 
Sarden«  die  auf  dem  Sklavenmarkle  am  jeden  Preis  zu  haben  sind'*  er- 
klart. Eine  andere  Deutong  desselben  s.  jedoch  bei  Anr.  Vict.  I.  1. 

33)  Wir  lassen  sUmmtlicbe  nor  einigermassen  erwSbnungswerthe  Ort- 
schaften der  Insel  in  ihrer  darch  die  Lage  bedingten  Ordnang  folgen. 
a)  An  der  Nordkfiste:  Piubium  (TlXovßioVy  auch  Tlkovßla:  Ptol.  3,4,  5.), 
gleich  westl.  vom  Prom.  Errebantiom  (nach  Mann.  IX^  2.  S.  482.  die 
gewöhnlich  flir  die  Ueberreste  von  Olbia  gehaltenen  Ruinen  an  der  Bucht 
Cala  Angionela).  JuUola  {'lovXioka:  Ptol.  I.  I.  Coiom'a  Julia :  6.  Rav. 
5,  26. ,  nach  Mann.  a.  a.  0.  beim  Torre  Vignale,  nach  Reich,  die  eben 
genannten  Rainen).  Tibula  {TißovXw.  Ptol.  I.  I.  It.  A.  78.  81  ff.  7V- 
ßovXAtioii  Ptol.  §.  6.),  mit  ein^m  guten  Hafen,  der  gewöhnliche  Lan- 
doogsplatx  l%ir  die  aus  Corsica  Konunenden ,  von  welchem  3  Strassen  aus- 
liefen, die  längs  der  Ost-  u.  Westkflste  n.  mitten  durch  die  Insel  hinab- 
nthrten  (nach  Mann.  IX,  2.  S.  482.  j.  Gasteil  Sardo  od.  Aragonese ,  nach 
Reich,  aber  richtiger  Porto  Polio).  Finiolae  (It.  A.  83.,  j.  Vignale,  nach 
Mann,  aber  S.  503.  *)  beim  Dorfe NUbii)  n.  Erucium  (ibid.,  auf  der  T.  P. 
Crueis,  wahrscheinlich  auch  das  von  Ptol.  §.  8.  im  Innern  Lande  ange- 
latzte  *£^ix$wop^  nach  Mann.  a.  a.  0.  am  Fl.  Goceano,  nach  Reich.  Castel 
Sardo),  beide  an  der  Strasse  von  Tibola  nach  Turris  Lib.  Turris  Li- 
byssonis  (PKn.  3 ,  7,  13.  IIvQyog  Jißlaatovog:  Ptol.  I.  I.  u.  8,  9,  3. 

')  Dem  die  im  It.  Ant.  p.  83. .  aDgefahrte  Straiae  van  Tibala  nach  SnUi 
tHBStbig«  Zweifel  n.  BedeDklichkeiten  erregt. 
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Turnf  Librisonis :  G.  Bav.  I.  I.  ad  Turrem:  It.A.83.  Turribys:  T.P.), 
nach  PIJD.  ()ie  einzige  röm.  Kol.  auf  4er  Insel  ( j.  Rainen  aof  einer  An- 
hohe östlich  vom  Fl.  Gavino  heim  Porto  Torre).  b)  An  der  Westköslc 
[W/ium?  8.  unten  S.  826.]  Nure( li.  A.  83.,  nach  Reich.  *)  Fanura  in 
der  GegenA  Nurra).  Nymphaeus  Partus  (Nvfiq,aiog  XifJifiv:  EHol.  3,  3,  2., 
nach  Mann.  a.  a.  0.  heim  Torre  del  Porticelli ,  nach  Reich.  SantiitabeDia). 
Carbia  (It.  A,  38.,  nach  Reich.  Torre  di  Galera).  Coracodes  Partus 
(Ao^axoljdfjg  hfiiip:  Ptol.  1.  1.),  der  Hafen  der  (Note  30.  genannten)  Co- 
racensii  (wahrschein lii-h  das  heut.  Alguer).  Bosa  (It.  A.  1.  I.  G.  Rav.  1.  I. 
Bdüaay  nach  andrer  Lesart  Boaoa:  Ptol.  ^,3,  7.),  **)  östl.  vom  Proni. 
Mercurii  (nnch  j.  unter  dem  alten  Namen  vorbanden).  Tharri  (It.  A.  84. 
Tarri:  G.  Rav.  1. 1.  "ritQ^ai :  Ptol.  3,  3, 2.)***)  zwischen Coruas  (das  weiter 
im  Innern  lag)  u.  Othoca.  Otkoca  (It.  A.  1. 1.,  nach  Mann.  S.  486.  j.  Oristaoo, 
nach  Reich.  Torre  deOrfanapoddu).f )  Osaea  {^Oaotla :  Ptol.  1. 1.,  nachMann. 
a.  a.  0.  beim  Torre  di  Marchidi,  nach  Reich.  Torre  di  Oristano).-]-f )  Neapolis 
(i\{anokig:  Ptol.  It.  A.  u.  G.  Rav.  II.  II.  T.  P.  NecaioXTvai:  Ptol.  1. 1.  §.6. 
Neapolitani :  Plin.  1.1.,  nach  Mann.  a.  a.  0.  an  der  Bucht  Acqua  de  Cor- 
sari,  nach  Reich,  wohl  richtiger  Oristanu).  f-f-f)  c)  An  der  SödkOste:  Pu- 
puilum  {UovnovUop  i  Ptol.  §.  3.,  nach  Mann.  S.  487.  Porto  Paglia,  nach 
Reich,  die  viel  östlichem,  an  der  Westküste  des  Golfs  von  Gagliari  gele- 
genen Ruinen  n.  alte  Wasserleitung  bei  S.  Giovanni  di  Pola).  Sulei 
(Mcla2,7, 19.  lt.  A.84.  Claud.  B.Gild.  518.  G.Rav.l.l.  liovkuoii  Str.5> 
224.  ^oAxo^:  Ptol.  1. 1.  u.  8, 9, 3.  IvXi^or.  Steph.  B.  623.  Il^kkoii  Paus.  10, 
17.  Sulcitani:  Plin.  1. 1.  HoXv^iravoi :  Ptol.  §.  6.  extr.),  eine  alte,  von  den  Car- 
thag.  angelegte  (Paus.  Stcph.  II.  II.)  u.  ansehnliche  Hafenstadt  amProm.  So!- 
cense  (Plin.  I.  1.)  u.  der  an  der  SWspitze  weit  in's  Meer  vorianfenden 
Landzunge  oder  der  oben  S.  819.  genannten  Chersonesos  (j.  Rainen  bei 
Palma  di  Solo  in  der  Nähe  eines  noch  immer  Sulci  heissenden  Dörfchens). 
Bioia  (Bioia:  Ptol.  §.  3.),  ein  Hafenplatz  (nach  Mann.  S.  489.  Torre 
Budelo,  nach  Reich.  Rotte).  HercuUs  Partus  {'H^amXioug  XifAijv:  ibid., 
nach  Mann.  a.a.  0.  bei  Pula).  Uttea  (T.  P.),  nordwestl.  von  Caralis  (noch 
j.  ütla).  Caralis  (Aa^aXig:  Str.  5,  224.  Mola  2 ,  7,  19.  Flor.  2,6. 
Glaud.  B.  Gild.  521.  iL  A.  78.  80  ff.  T.  P.  G.  Rav.  1.  1.  ^aga):jug; 
Ptol.  1.  1.  §.  4.  u.  8,  9,  3.  jKa^vakig:  Paus.  10,  17,  5.  Proc.  B.  G.  2, 
13.  4,  24.,  auch  Caraies :  Liv.  23,  40.  Caralüani :  Plin.  I.I.),  am  Sinus 
Caralitanus  (s.  S.  819.)  n.  an  dem  gleichnamigen  Vgeb. ,  ^-f-)  mit  einem 

*)  Der  übrigeos  mit  Unrecht  diesen  Ort  fiir  das  von  Paasao.,  Cieero,  Plio., 
Steph.  B.  u.  A.  (^enanote  Nora  hält.  S.  unten  S.  827. 

**)  Der  den  Ort  fäUchlich  io's  Innere  der  Insel  setzt.  Mann.  S.  495.  zwei- 
felt  ohne  Grand  an  der  Identität  der  alten  u.  oeoen  Stadt  dieses  NameDs,  o. 
socht  das  alte  Bosa  in  den  am  ersten  Läufe  des  Gavino  sich  zeipendeo  Rnioeo. 
"*)  Diese  Stellen  sind  Mann.  S.  485.  entg^an^en,  der  den  Ort  Mos  ans  Ptol. 
anfahrt.  Reich,  setzt  denselben  weiter  ins  Innere,  sädl.  von  Cometo,  an  den  Fl. 
Oristano. 

f)  Hier  iässt  Reich,  den   von  Ptolr  §.  7.   im  Innern  erwähnten  Ort  Maeop- 
Sita  (Maxo^ufo)  folgen,  den  er  Tur  das  heut.  Torre  di  Mosea  hält. 

ff)  lieber  das  hei  Ptol.  nun  folgende  J^agdonaroffog  Uqov  s.  unten  S.  826. 
f^)  Vgl.  unten  S.  826.  die  Aquat  Neapatitanae. 
'i)  Nach  dem  It.  A.  495.  30UO  Stad.    von  der  Mündung  der  Tiber  (ein  viel 
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sehr  guten  Hafeo  (Gbiul.  1.  1.) ,  von  den  Carthag.  gegründet  (Paos.  I.  1.), 
die  bedeotendste  Stadt  der  ganzen  Insel  n.  unter  der  rOm.  Herrschaft  die 
Hauptstadt  derselben  n.  der  Sitz  des  Prfttors,  mit  röm.  Bürgerrecht  (Plin. 
3,  7,  13.);  j-  Cagliari.  *)  Ferraria  (It.  A.  80.),  östl.  von  Caralis  (nach 
Reich,  j.  Verghereto).  d)  An  der  OstkOste:  Biora  (It.  A.  81.,  nach  Reich. 
Cira).  Porticenses  (It.  A.  80.),  wahrscheinl.  der  Sulpicius  Partus  {£ovl^ 
nixiog,  vulgo  I^imixiog^  Xifju^v)  bei  Ptol.  §.  4.  (den  Mann.  S.  493.  für  die 
Rnioeo  an  der/Nordseite  des  Fiumendoso,  Reich,  aber  fälschlich  für  Gala 
Sisina  nOrdl.  von  Sulci  hält.*^)  Sulci  (It.  A.  80.  T.  P.  Sulcitani:  Plin.  1.  L 
Hirt.  B.  Afr.  98.  HaXHixavoii  Ptol.  §.  6.),  wahrscheinl.  an  der  Mündung 
des  Cedris.  ***)  Feronia  {(thjQüivlai  Ptol.,§.  4. ,  nach  Mann.  a.  a.  0.  bei 
Orosai,  nach  Reich.  ^  der  den  Ort  willktthrlich  in^s  Innere  setzt,  Omne). 
Viniolae  (It.  A.  80.,  nach  Mann.  S.  501.  beim  Dorfe  Orune,  nach  Reich. 
DorgoH).  \)  Fanum  Carisi  (ibid.,  vielleicht  auch  die  Ka^voioi,  des  Ptol. 
§.  6.,  nach  Reich.  Orosei).  [Phausania  (S.  Gregor.  Ep.  29.,  nach  Reich. 
j.  Posada.  ?]  Luguidonis  Partus  (It.  A.  79.  Aovxovidtowivfsion  Ptol.  M.^ 
an  der  Mündung  des  Bitti).  Coclearia  (It.  A.  I.  I. ,  nach  Mann.  S.  500. 
hei  Porto  Pedrami,  nach  Reich,  am  Fl.  Pozolo.)ff )  Olbia  (Vkßia:  Ptol. 
§.4.  Paus.  10, 17.  Gic.  adDiv.2,6,8.  ad  Qn.  fr.  2,  8.  Liv.27,  6.  Flor.  2, 
2.GIaud.B.Gild.519.  üibia:  It.  A.79.),  eine  der  ältesten  Städte  der  Insel, 
nach  Pans.  I.  I.  von  den  Thespiaden  gegründet,  westl.  vom  Prom.  Golom- 
bariotn,  in  kleiner  Entfernung  von  der  Küste,  mit  einem  Hafen  an  letzterer 
(0Xßiav6g  hfATiv:  Ptol.  Glaud.  il.  II.),  in  welchem  gewöhnlich  die  von 
Rom  nach  der  losel  gesendeten  Beamten  zu  landen  pflegten  (Gic.  1.  I.),  u. 
der  etwas  sQdOstl.  von  der  Stadt  lag,  reich  n.  blühend  (nach  Mann.  S.494* 
j.  Terra  Noova  u.  Porto  di  Terra  Nuova ,  nach  Reich,  richtiger  am  Golfo 
di  Volpe).  c)  Orte  im  Innern  der  Insel  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
Zuerst  an  der  östlichem  von  Tibula  nach  Garalis  führenden  Strasse :  Ge* 
meliae  (It.  A.  81.),  25  Mill.  südl.  von  Tibula  (nach  Mann.  S.502.  Ruinen 
sadl.  von  Glaramonte) ;  Lugdonec  (ibid.) ,  25  Mill.  weiter  gegen  S.  (nach 
Mann.  a.  a.  0.  Ruinen  an  der  Quelle  des  Tirsis,  nachAeich.  Lode  in  der 
Gegend  Logaduro) ;  Hafa  (ibid.  p.  82.) ,  24  Mill.  von  der  Vorigen  (nach 
Mann.  a.  a.  0.  Ruinen  auf  einem  Berge  3  g.M.  üstl.  von  Bosa,  nach  Reich. 

za  ^sies  Maas),  nach  Str.  5,  Tülb.  300,  nach  Plio.  3,  7,  13.  aber  cor  ;200 
Miti.  von  der  afrikan.  Käste  u.  190  Mill.  vom  Prom.  Lilybaenm  in  Siciliea. 

')  Doeii  reicht«  die  alte  Stadt,   die   sich   lang  gestreckt  an  der  Küste  bin- 
10$  (Claod.  1.  1.)  gegen  0.  weiter,  als  das  hent.  Cagliari,  bis  zum  Capo  S.  Elia. 

**)  Doch  naterscbeidet  Maonert  den  Partus  Sulvitius  von  Poriieentes  u. 
socbt  S.  501.  letzteren  Ort  beim  Dorfe  Meaoa  am  Monte  Sarchidano. 

***)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  gleicbnamigeo  Stadt  an  der  Südküste.  So- 
wohl Ptol. ,  als  Plio.  n.  das  It.  Aat.  onterscbeiden  zwei  Städte  dieses  Namens 
lof  der  losel. 

f)  Nieht  mit  dem  oben  S.  8!^.  genannten  gleichnamigen  Orte  an  der  Nord- 
küste zn  verwechseln. 

f\)  Wessel.  ad  Itio.  1.  1.  glaubt,  der  Name  des  Orts  schreibe  sieb  von  den 
vielen  dort  gefundenen  Scbnecken  (eoehlets)  her;  Reich,  aber  stellt  eine  andre 
Hypothese  auf:  der  Name  des  Flusses  Pozolo  erinnere  an  Pozzolanerde ,  aus 
welcher  daselbst  vielleicht  viele  eoehharia  n.  ähnliche  Gerathsehaften  verfer- 
tigt wordan  wSren. 
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bei  Ossida,  sfldwestl.  von  der  Vorigen);  Malaria  (ibid.),  abermals  24  Mill. 
weiter  (nach  Mann.  «•  a.  0.  das  heut.  Dorf  Malargia,  nach  Reich,  mioder 
richtig  Bolotana) ;  ad  Medios  (ibid.) ,  12  Miii.  sfldlicher  (nach  Mann,  bei 
Panlilation,  nach  Reich,  bei  Sedilo);  Forum  TraiVi/ii  (ibid.),  12  Mill.  vod 
der  vorigen  Stazion  (nach  Mann.  S.  508.  Ruinen  östl.  von  Solarossa  am 
Oristano,  nach  Reich.  Fordongianos  od.  Pordingiano) ;  [Orthoea:  s.  obeo.] 
^guae  Neapolitanae  (ibid.  'Tdaza  Nfanokirawi:  Ptol.  §.  7.   Aquttc  calh 
dae  Neapolitanorum :  G.  Rav.  I.  I.),  zn  der  oben  genannten  Kfistenstadt 
Neapolis  gehörig,  sQdöslI.  von  derselben  n.  36  Mill.  nOrdl.  von  Caral» 
(nach  Mann.  S.  498.  beim  heot.  Arbus,  nach  Reich,  richtiger  Äquales). 
Westlich  von  dieser  Strasse ,  u.  zunächst  von  Molaria ,  lag  an  einer  östl. 
Ausbengung  der  westlichen  Kflstenstrasse  zwischen  Bosa  n.  Tharri  Cor- 
nus  (Liv.  23,  40  L  KoQvogi  Ptol.  §.7.  Comi:  It.  A.  84.),  die  alten. 
feste  Hauptstadt  der  freien  Sarden  u.  ihr  gewöhnlicher  Znflochtsort  im  Ge< 
birge  (Liv.  1.  1. ,  anstreitig  das  heat.  Cometo,  nach  Mann.  S.  496.  aber 
an  der  ROste  bei  den  Ruinen  am  Monte  Santo);  viel  sfldlicher  aber,  2  g.M. 
sUdl.  von  Aqnae  Neapolitanae,  Falentia  (OvaXevita^  denn  so  muss  es  statt 
OvaXiQia  bei  Ptol.  §.  7.  wohl  heissen ,  da  sonst  Niemand  ein  Valeria  auf 
der  Insel  kennt,  dagegen  aber  Ptol.  selbst  §.  6.  die  Ovakerttvol  a.  Pilo.  1.1. 
die  f^alentini  nennt.  Mann.  S.  498.  sucht  den  Ort  an  der  Stelle  des  heot. 
Iglesias,  Reich,  aber  an  der  Ostküste  zwischen  Portos  Snipicii  u.  Sorabite, 
wo  es  noch  in  neuerer  Zeit  einen  Distrikt  Parte  Valentia  gegeben  habe). 
Sodann  an  einer  westlichem  Strasse  von  Tibola  nach  Sulci:  [FiniolaeVi, 
Erueium  an  der  Kflste :  s.  oben] ;  ad  Herculem  (lt.  A.  83.)  ,  von  Reich, 
nicht  unwahrscheinlich  für  das  von  Ptol.  §.  2.  in  der  Nahe  der  Westkflste 
genannte  Za^dtmocto^og  Uqov  gehalten  (da  Sardns,  der  angebliche  Staam- 
vater  der  Sarden ,  wie  wir  oben  gesehen  haben ,  f&r  einen  Sohn  des  Her- 
kules galt),  u.  bei  dem  heut. Sassari  angesetzt;*)  [nun  wieder  die  Küsten- 
orte  Turris  Libyss,  ^  Nure  u.  s.  w.  bis  Neapolis:  s.  oben]  n.  zwiscbeo 
Neapolis  D.  Sulci  im  Innern  noch  Metalla  (It.  A.  84. ,  nach  Reich,  in  der 
Berggegend  Arbus ,  wo  sich  auf  dem  Monte  Ferro  Silber*  o.  Bleigmbea 
finden).    Femer  an  der  Strasse  von  Tibola  nach  Olbia :   Turublum  Minus 
(lt.  A.  79.),  18  Mill.  von  Tibula  (nach  Mann.  S.500.,  der  fdlschlich  7^- 
bulum  schreibt,  jetzt  Perjugas  am  Gocano,  nach  Reich.  Tonara  an  der 
Kflste);**)  Elepkantaria(ibid.),  15 Mill.  von  der  Vorigen  (nach  Mann.a.a. 
0.  bei  Aggius  nordwestl.  von  Tempio);  Longones  (ibid.),   12  Mill.  von 
Vorigen  (nach  Mann.  a.  a.  0.  das  Dorf  Galongianos  im  Hochgebirge,  nach 
Reich,  wohl  minder  richtig  Contrada  di  Anglona).    Westlich  von  dieser 
Strasse  (an  der  Stelle  des  beut.  Tulla)  lag  wohl  Tillitan  (TikXiop),  das 
Ptol.  §.  2.  wahrscheinlich  irrig  an  die  Westkflste  rflckt  (u.  Mann.  S.  484. 
daher  in  den  Ruinen  von  Castel  Vaidu  u.  Monte  Aogelo  zu  finden  glaubt). 
An  einer  Innern  Strasse  von  Olbia  nach  Caralis  lagen  nach  dem  It.  A.  81  * 
Caput  Tkyrsi  (an  den  Quellen  des  Oristano  unweit  des  Monte  Acute  beim 

')  Wäbreod  Maao.  S.  486.,  sieb  an  Ptol.  halteod,  dai  Heiligtham  an  der 
Landspitze  vS.  Hooorato  sncbt. 

")  Reieb.  sehliestt  aos  dem  BeioaaieD  nit  Reobt,  dass  es  aaeb  ein  rimi- 
blum  Maius  gegeben  babe,  welcbes  er  für  das  heni.  Toralba  weiter  im  Faoera 
Dordöitl.  voll  Bos«  balt. 


§.  120.    Sicilia.  Sardinia.  Corsica.  827 

Dorfe  Bodaso);  SorabUe  (bei  Ptol.  §.  7.  üa^aXanlg  od.  JSagaka^  beim 
G.  Rav.  1.  I.  Sariapis)  j  46  |diil.  südöstl.  von  der  Vorigen  (j.  Sorabas  bei 
Strisaili);  *)  [n.  Biora  an  der  Kflste:  s.  oben].  Dieselbe  Strasse  aber  be* 
rahrte  wobl  auch  den  Ort  Gurulis  Fetus  (FovQOvXig  od.  FovQOvUig  na- 
)Mia :  Ptol.  §.  7.),  der  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  dem  'Oy^vXXij 
des  Pans.  10,  17.,  einer  angeblichen  Kolonie  der  Athenienser,  u.  dann 
das  heut.  Ogretlen  ist ,  das  zwischen  Caput  Thyrsi  u.  Sorabile  zn  stehen 
kommt.  **)  An  meiner  von  Forum  Trajani  aus  nach  Nora  führenden  Strasse 
lagen  wohl  die  von  Ptol.  genannten  Orte  jiquae  Lesitanae  (Tdara  ^tjai^ 
Tavä:  §.  7.),  zu  der  etwas  südwestlicher  gelegenen  Stadt  Ze^a  {Ai^aai 
ibid. ,  j.  Ales)  gehörig  (noch  immer  Aqueiiesitano ,  nach  Mann.  S.  497. 
die  Bäder  von  Benetotti),  u.  die  Kolonie  üsellis  (OiiaMig:  §.  2.),  die 
Ptol.  fälschlich  an  die  Westküste  rückt,  da  der  Ort  noch  j.  unter  diem 
Namen  Usellus^  im  Innern  vorhanden  ist.  (Mann.  S.  485.  sucht  sie ,  dem 
Ptol.  folgend,  bei  Torre  Fontanamar  Ostl.  vom  Capo  Gapumanu).  Nora 
selbst  (TVoi^a:  Ptol.  §.  3.  Paus.  10,  17.  Steph.  B.  502.  6.  Rav.  1.  I. 
Norenses:  Gic.  pr.  Scauro  fr.  4.  e.  p.  259.  Orell.  Plin.  I.  1. ,  im  It.  A. 
84.  85.  n.  auf  der  T.  P.  Nura)  war  nach  Paus.  1. 1.  die  älteste  anter  ^lien 
Sddten  Sardiniens  n.  von  eingewanderten  Iberern  gegründet,-  lag  nach  dem 
it.  A.  1.  1.  69  Mill.  nordöstl«  von  Sulci  (mit  welchem  es  durch  eine  Strasse 
verbanden  war)  u.  32  Stad.  nOrdl.  von  Garalis ,  war  gewiss  einer  der  be- 
deoteodern  Orte  der  Insel,  u.  heisst  noch  j.Nnrri.*^*)  An  der  Strasse  von 
hier  nach  Solei  lag  noch  Tegula  (It.  A.  85.,  j.  Tenlada).  Zwischen  Nora 
Q.  Caralis  lag  wohl  auch  der  Ort  Gurulis  Nova  (FovQOvUg  od.  rovQovkkig 
vea:  Ptol.  §.  7. ,  der  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen  sein  kann,  ^a  Ptol. 
8,  9,  3.  sein  Klima  bestimmt  (nach  Mann.  S.496.  beim  hent.  Padria,  nach 
Reich,  jedoch  richtiger  Orroli)  u.  zwischen  Tegola  n.  Garalis  Uttea  (T.P., 
noch  j.  Utta).  Endlich  an  der  von  Portieenses  an  der  Ostküste  nach  Ga- 
ralis führenden  Strasse  Sarcopi  (It.  A.  80.,  nach  Mann.  S.  501.  beim 
Dorfe  Dammini  am  Uttafluss ,  nach  Reich,  richtiger  S.  Vitto  de  Sarabus), 
u.  Ferraria  (ibid. ,  nach  Mann.  a.  a.  0.  Serramanna  am  Uttaflusse,  nach 
Reich.  Verghereto). —  Unter  den  kleinern  um  Sardinien  her  liegenden  Inseln 
sind  die  bedeutendsten  Herculis  Ins,  ('I£fj(^axkeovg  vijaog:  Ptol.  §.  8.  T. 
P. ,  bei  Plin.  1.  L  im  Plural  Herculis  Insulae)  vor  der  NWspitze  der  Insel 
od.  dem  Prom.  Gorditanum  (j.  Isola  Asinara  —  die  zweite  Ins.  Herc.  bei 
Plin.  wahrscbeinl.  Piana  Isola);  Aie  Cuniculariae  Ins,  (Plin.  3,  6,,  13.  T. 
P.)  oder  Phintonis  Ins.  (ibid.  0ivTmvog  vijaog :  Ptol.  1. 1.)  u.  Fossae  (Plin. 
1.1.  bei  PtoL  1.1.  VAova,  //va),  vor  der  Nordspitze  am  Fretum  Taphros  (j. 

')  Mannert  nnterscbeidet  oboe  Noth  beide  Namen  a.  hält  S.  497.  Sara' 
lepit  fdr  Hie  Rainen  bei  Burgus  westl.  vom  ersten  Laufe  des  Oriitaoo  u.  S.  50:2. 
Sorabiie  fdr  die  Rninen  beim  Dorfe  Ardanli  am  eben  genannten  Finsse. 

**)  Mann.  S.  495.  (der  auch  aaf  Goralis  Vetns  bezieht,  was  Ptol.  8^  9,  3. 
von  Gamlis  Nova  sagt)  soebt  den  Ort  rälscblicb  in  den  Rainen  nordwestl.  von 
SasMri.  Uebrigens  setzt  Reich,  an  dieser  Strasse  zwischen  Caput  Thyrai  o. 
Goroiis  Vetos  auch  den  von  Ptol.  genannten  Ort  .Feronui  (^(^wvia:  §.  4.)  an, 
den  er  fir  Onine  b&lt. 

*")  Mann.  S.  489.  soeht  sie,  dnreh  Ptol.  verfuhrt,  der  sie  an  die  S&dküste 
rückt,  an  der  Stelle  des  Torre  Porcadizo  gerade  östlich  von  Snlci. 
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Corsiea 

(Mcla2,  7,  19.  Liv.  22,  31.  30,  39.  42,  7.  Virg.  Ed.  9,  30.  Tac.  H. 
2,  16.  Flor.  2,  2.  Eutr.  2,  20.  Plin.  3,  6,  12.  Paul.  D.  2,  22.  OrcUi 
552.  u.  s.  w.  Koqatxai  Str.  5,  224.  Dlod.  5,  13.  »♦)  Plol.  3,  2, 1. 
KoQüim^i  Paus.  10,  17,  5.  Agatbem.  2,  4.  Steph.  B.  p.  378.  v. 
Kogale,  bei  Proc.  B.  6.  4,  24.  KovQOixij),  von  den  Griechen  ge- 
wöhnlich fj  KvQvos  genannt  (Herod.  1, 165.  Hecat.  fr.  26.  aus  Steph. 
B.  p.  402.  Scyl.  p.  2.  Poiyb.  12,  3,  7.  Str.  2,  223  ff.  Theopbr.  H. 
pl.5,  9.  Diöd.  Paus.  Agath.11.11.  Aelian.  H.  an.  10,41.  DioCass.55. 
'  extr.  u.  s.  w. ,  vgl.  Avien.  121. ,  bei  Isid.  Orig.  14»  6.  KvQvr^ ,  doch 
auch  Koqalgi  Dion.  Per.  459.  Steph.  B.'378.  «)  Prise.  471.),  be- 
schrieben von  Ptol.  3,  2.  (vgl.  jedoch  auch  Diod.  5,  13  f.  Mela, 
Plin.  11. 11.  u.  Senec.  Cons.  ad  Helv.  6  ff.),  lag  nördlich  neben  Sar- 
dinia ,  von  welcher  es  durch  die  oben  S.  819.  genannte  Meerenge  ge- 
trennt wurde ,  galt  für  eine  der  7  grössten  Inseln  des  Mittelmeeres 
(Str.  14,  654.),  war  nach  Strab.  p.  224.  (der  die  Grösse  übertreibt) 
160  Mill.  lang  u.  70  br^t,  u.  hielt  im  Umfang  1200  Stad. ,  nach  deo 
der  Wahrheit  näher  kommenden  Angaben  des  Plin.  1.  1.  aber  betrag 
die  Länge  nur  150  u.  die  Breite  im  Durchschnitt  50,  der  Umfang  da- 
gegen 325  Mill.  (Auch  Mart  Cap.  6.  p.  207.  bestimmt  den  Umfang 
zu  325  Mill.  u.  Hygin.  f.  276.  zu  1120  Stad.)  Sie  war  durchaus  ge- 
birgig, rauh  u.  wenig  kultivirt  (Sen.  1.  1.  Polyb.  12,  4.).  ^^)    Ein 


hola  Caprera  q.  S.  Madalena) ;  Enosis  (Plio.  I.  1.)  an  der  SWspitze,  dem 
Hafen  von  Sulci  gegeqüber ,  also  höchst  wahrscheinl.  dieselbe  Insel ,  die 
Ptol.  1.1.  MoXvßoidrjg^  die  Bleiinsel,  neont  (das  beut.  St.  Antioco  mit  alleo 
Roioeo) ,  n.  nordwestl.  neben  ihr  die  Geieriasel  ('/eqaxmv  vii<Tog :  Ptol. 
I.  1. ,  j.  S.  Pietro).  Ueber  Sardinien  überhaupt  vgl.  Missy-Rousset  Descr. 
g^ogr. ,  bistor.  et  polit.  du  Royaume  de  Sardaigne.  Coln  1718.  n.  HOr- 
fichelmann  Gesch. ,  Geogr.  o.  Statistik  der  losel  Safdiaien  D*ebst  Sehilde- 
rong  ihrer  Alterth.,  natariichen  Erzeugnisse  n.  Bewohner.  Berl.  1828. 

34)  Nach  welchem  Corsica  ( welches  Andre ,  wie  Paus.  Agath«  II.  IL 
u.  8.  w. ,  blos  als  die  rOmische  Form  des  Namens  angeben)  der  einhei- 
miscbe  Name  war.  Um  so  weniger  kann  wohl  die,  an  sich  schon  wenig 
wahrscheinliche,  Etymologie  desselben  vom  grieeh.  mdqaq^  in  Bezog  auf  die 
horoformige  (?)  Gestalt  der  Insel,  welche  Sickler  I.  S.  451.  aufstellt,  ge- 
billigt werden. 

35)  Welcher  Htlschlich  KvQvog  {^.  402.)  n.  KoQolg  {f.  ^7S.)  als 
zwei  verschiedene  Inseln  aufführt. 

36)  Seneca ,  der  als  Verbannter  auf  der  Insel  lebte ,  macht  eioe  sehr 
düstre  n.  abschreckende  Schilderung  von  ihr ,  auf  welche  wohl  seine  Miss- 
Stimmung  einen  bedeutenden  Einfluss  gefibt  haben  mag. 
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Haaptge  b  i rge  nämlich,  der  Aureus  Mons  (to  Xqvowv  ofios :  Ptol. 
1.  1.  §.  6.,  noch  j.  Monle  d*Oro)  durchzieht  sie  in  ihrer  ganzen  Länge 
u.  theilt  sie  in  2  Hälften,  von  welchen  die  östliche  etwas  mehr  ange- 
baut war ,  als  die  fast  blos  mit  Wald  bedeckte  westliche  (Dion.  Per. 
460.).  Als  eine  besonders  hervortretende  Bergreihe  nennt  Ptol.  §.  3. 
noch  den  Mons  Rhoetius  {%6  *Poi%iov  oqos)  iQb  W.  der  Insel  nahe  an 
der  Küste  (nach  Mann.  IX,  2.  S.  513.  j.  Punta  del  Pinsolo).  Die 
Vorgebirge  walren  in  der  von  Ptol.  angegebenen  Ordnung  an  derNord- 
küste:  das  Prom.  Sacrum  (to  *Ieq6v  axQov:  §.  5.),  die  NOspitze 
oder  der  nördlichste  Punkt  der  ganzen  Insel  (j.  Cdpo  Corso);  Pr, 
Tilox  {TiXol  angop:  §.  2.,  nach  Mann.  S.  512.  j.  C.  Cavallalo 
nordwestl.  neben  dem  Golf  von  S.  Fiorenzo,  nach  Reich,  aber ''^ 
vielleicht  das  C.  Scandola  an  der  Westküste)  u.  Atliitm  ('//ttIov 
äuga:  §•  3.),  nach  Ptol.  die  NWspitze  (also  das  heut.  C.  Rivellata 
am  Golf  von  Calvi,  nach  Reich,  aber  ^*)  das  viel  südlichere  Vgeb.  bei 
Ajaccio  an  der  Westküste) ;  dann  an  der  Westküste  Pr.  Firiballum 
(OvtQfßaXXov  i  ihii.,  nach  Mann.  S.  513.  das  heut.  C.  Turglio,  nach 
Andern  Capo  di  Calvi  uJ  nach  Reich. ,  der  es  gegen  Ptol.  Auktorilät 
nördl.  von  den  beiden  vorigen  ansetzt ,  der  Namensähnlichkeit  wegen 
das  C:  Rivellata)  u.  Rhium  ('Piovi  ibid.,  nach  Mann.  a.a.  0.  j.  Capo 
di  Feno,  nach  Reich.  C.Muro);  an  der  Südküste  Pr.  Marianum  {Ma- 
Qtavov :  ibid.) ,  nach  Ptol.  die  Südspitze  der  Insel ,  wahrscheinlicher 
aber  die  SWspitze  (od.  das  C.  Seucloso,  nach  Andern  Capo  di  Casa 
barbarica,  nach  Reich,  das  nördliche  C.  Muro  an  der  Westküste),  o. 
an  der  Ostküste  im  S.  Graniacum{rQa¥iatx6v'.  Ptol.  §.4.,  nach  Mann. 
S.  516.  j .  Punta  S.  Paolo)  u.  im  N.  oberhalb  Mariana  Pr.  Vagum  (Ova- 
yov\  Ptol.  §.5.,  vermuthlich  C.  di  Brigalino).  Zwischen  den  Vgeb.  At- 
tiam  Q.  Viriballnm  im  N.  der  Westküste  nennt  Ptol.  §.  3.  den  Casaivs 
Sin.  (KaaaXog  xoXnog^  unstreitig  den  heut.  Golfo  de  Porto).  Von  den' 
kleinen  Flüssen  der  Insel  erwähnt  Ptol.  an  der  Nordküste  den 
f^oierius  {OvoXiqioQn  vielleicht  richtiger  OifiXBQioQi  §.  2. ,  j.  Cigno 
bei  Fiorenzo ) ,  an  der  Westküste  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. 
den  Circidius  (KiQxi9iOß:  §.  3.),  nördlich  vom  Prom.  Rhium  (nach 


37)  Der  sich  bei  Bestimmung  aller  dieser  Vorgab,  u.  FlQsse  gar  nicht 
an  Ptolem.  Angaben  bindet,  sondern  nach  seiner  gewöhnlichen  Weise 
blos  der  Aehnlichkeit  der  Altern  n.  neuem  Namen  folgt,  (was  allerdings 
beim  Prom.  Altiom,  Viriballum  u.  Marianura  n.  bei  den  Flüssen  Circidius 
n.  Ticarios  einigen  Schein  der  Wahrheit  hat). 

38)  Welcher  zugleich  annimmt,  dass  auch  die  Stadt  Ajaccio  deo  Alten 
schon  unter  d^em  Namen  Attium  bekannt  gewesen  sei. 
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Reich,  aber  der  Ciradio  od.Cigno  an  der  Nordkfiste),  Locra  (AoKQaz 
ibid. ,  nach  Mann.  S.  514.  der  Talavo  am  GolFo  di  Valinco ,  nach 
Reich,  noch  j.  Lacra),  Ticarius  ( Tixagtoe :  ibid;,  nach  Mann.  a.  a.  0. 
derValinca,  nachReich.,  der  bei  Ptol.^/xaVio;  gelesen  wissen  will,  der 
Figari  an  der  Südküste)  u.  Pitanus  (lIiTavog:  ibid.,  nach  Mann.  a. 
a.  0.  j.  Canale),  u.  an  der  Ostküste  von  S.  nachN.  das  Flamen 
Sacrum  (o  ^Icqoq  noTafiog:  §•  5. ,  bei  Aleria  mündend,  nach  Mann. 
S.  516.  der  Tavignano,  nach  Reich,  aber  der  Orbo),  den  Rhotanus 
CPoTUVos:  ibid.,  nach  Mann.  S.  518.  der  Dalesani,  nach  Reich. 
aber  der  Tavignano,  weil  dieser  auf  dem  Monte  Rotondo  entspringt!) 
u.  den  Tiiola  od.  Tavola  (Toi;oAa,-nach  andrer  Lesart  TavoXa-.  ibid., 
der  heut.  Golo,  der  grössteFluss  der  Insel).  Die  Hauptprodukte  der 
Insel  waren  Harz  aus  den  zahlreichen  Wäldern  u.  Honig  u.  Wachs 
der  vielen  wilden  Bienen  (Dion.  Per.  460.  Diod.  5,  14.  Virg.  Ed.  9, 
30.  Ovid.  Am.  1,  12,  10.  Plin.  20,  14,  49.  30,  4, 10.), «»)  ausi^rdem 
aber  der  Ertrag  der  zahlreichen  Schaaf-  (Diod.  1. 1.),  Rinder-  u.  Zie- 
genbeerden  (Polyb.  12,  4.).  ^°)  Die  Einwohner,  Corsi  (Liv.  21,  16. 
42,  7.  Plin.  15 ,29,  35.  Rutil.  1,  438.  u.  s.  w.  KoQooii  Paus.  10, 
17.  Steph.  B.  p.  378.,  doch  auch  KvQvtoi  u.  Kvqvalon  Steph.  1.1.), 
werden  als  rohe  Barbaren  geschildert  (Str.  p.224.),  die  wenig  Acker- 
bau trieben  u.  grösstentheils  von  Viehzucht  (Polyb,  u.  Diod.  11.  U.)  u. 
Raub  lebten.^^)  Sie  scheinen  ursprünglich  Iberer  zu  sein  (vgl.  Seuec. 
Cons.  ad  Helv.  8.),  doch  waren  auch  Ligurler  (Eust.  ad  Dion. .458. 
Senec.  1.  1.  Isid.  Orig.  14,  6.  Solin.  8.),  Tyrrhener  (Diod.  5,  13.), 
Carthaginienser  (Paus.  10,  7. ,  wenn  hier,  wie  sehr  wahrscheinUch, 
AißviüV  statt  Atyvfüv  zu  lesen  ist),  ja  selbst  Griechen  (Phocäer,  die 
aber  die  Insel  bald  wieder  verliessen)  ^^)  daselbst  eingewandert,  so 
dass  die  Bevölkerung  eine  sehr  gemischte  war.  ^^)    Als  die  Römer 


39)  Doch  sollte  der  viele  Bochsbaum  der  Insel  dem  Honig  eioen  bit- 
tem  Geschmack  geben  (Diod.  o.  Ovid.  11.  II.  Serv.  ad  Virg..G.  4,  100.). 
IJebrigens  schrieb  man  dem  Genasse  des  Honigs  das  hohe  Alter  zti,  welches 
die  Gorsen  nicht  selten  erreichteu  (Eust.  ad  Dion.  458.  Steph.  B.  402. 
Athen.  2,  26.  p.  47.  A.). 

40)  Der  etwas  seltsam  kliogende  Nachrichten  von  der  Viehzucht  auf 
Oorsica  mittheilt. 

41)  Diod.  5,  14.  jedoch  giebt  eine  etwas  mildere  Schilderung  von 
dem  Charakter  u.  den  Sitten  der  Corsen. 

42)  Vgl.  unten  Note  44.  bei  Aleria  (Alalia). 

43)  Ptol.  §.  6.  nennt  aach  mehrere  einzelne  Völkerschaften  auf  der 
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Herren  der  Insel  geworden  waren  u.  sie  mit  Sardinien  verbunden  za 
einer  Provinz  ihres  Reichs  gemacht  ballen  (s.  oben  S.  823.),  wurden 
unter  Salla  n.  Marius  auch  röm.  Kolonien  dahin  gesendet,  u.  die  Insel 
hatte  nach  Pliu.  3,  6,  12.  unter  der  röm.  Herrschaft  nicht  weniger 
als  33  Städte  (von  denen  Ptol.  31  aufzählt).  Die  wichtigsten  darunter 
waren  Mariana  u.  Akria.  ♦*) 


Insel,  nSmlich  auf  der  Westseite  nnterbalb  der  Aurei  Montes  (am  ersten 
Laufe  des  heut.  Liamone)  die  Cervini  (K^QOvivoi) ,  dano  weiter  gegen  S. 
die  Tarrahenii  {TaQ{^)ußriviot)^  Titiani  {TiTiapoi)^  um  den  PortusTitia- 
DOS  her,  o.  ßaiatoni  ( Bakaronvol);  *)  ferner  am  östlichen  Abhänge  des 
Gebirges  im  höchsten  N.  die  f^anacem  (Ovavaxrjvoi)  u.  dann  weiter  sfldL 
die  Cilebensii  (Xiktjßi^vaiot^  vulgo  KiX^fißrioioi)^  Licnini  (^ixptvot\  vulgo 
Jtxrjvoi),  Macrini  (ManQivoi  ^  vulgo  Max^tjvoi)^  Opini  {^Onivoi  ^  vulgo 
'OjTTjyoi)^  Symbri  (2^vfißQoi)  y  Coymaseni  {Kfavfiaativol)  u.  Subasani 
(lovßaaavoi). 

44)  Die  einer  Erwähnung  werthen  Ortschaflen  waren  Oberhaupt  fei- 
nde :  in  der  nördlichsten  Spitze  an  der  Westseite  Centurium  (Kevrov- 
^wpf  in  andern  Godd.  KivtovQivovi  Ptol,  §.  5. ,  j.  Porto  di  Centuri)  u. 
Canelatä  (KavfjXdxi]:  ibid. ,  j.  Canari  am  Vgeb.  Canelle,  nach  Mann.  S. 
520.  bei  Torre  di  Farinole) ;  **)  dann  an  der  Westküste  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :  Charax  {Xi^ali  Str.  5,  224.,  j.  Garghese)^  Urcinium 
{OvQxipiov:  Ptol.  §.  3.),  zwischen  dem  Prom.  Rhinm  im  N.  u.  der  san- 
digen Rflste  (afA)i(odrjg  aiyiaXog).  im  S.  (j.  Orcine),  o.  Pauca  (Ilavxa: 
ibid.),  zwischen  den  Flüssen  Locra  u.  Ticarius  (nach  Mann.  S.  514.  beim 
Oorfe  Casa  di  Valinco,  nach  Reich,  aber  minder  wahrscheidl.  Bocognano 
in  lonem);  an  der  Sudküste  aber  Ficarta  {OmaQia:  ibid.,  welche  Lesart 
wohl  richtiger  ist,  als  die  gewöhnliche  <2>iai7()a,  da  sich  noch  j.  der  Hafenort  Fi- 
gari  daselbst  findet)  o.  Paiia  (Ildkka :  Ptol.  §.  4.)  od.  Paiae  (II.  A.  85. 86. )9 
der  sfidliehste  Punkt  der  längs  der  Ostkü»te  herablaufenden ,  einzigen  Rö- 
merstrasse auf  der  Insel  (wahrscheinl.  der  heut.  Porto  Polio ,  nach  Mann. 
S.  515.  aber  Porto  S.  GiuHo);  ***)  ferner  an  der  Ostküste  in  der  Richtung 
vodS.  nach  N.:  Phüonii  Partus  (0do)piov  kifii^p:  Ptol.  §.  4.,  höchst 
wahrscheinl.  der  heut.  Porto  Siloni,  nach  Mann.  S.  516.  aber,  weil  ihn 
Ptol.  nördlicher  als  den  gleich  folgenden  ansetzt,  an  der  Mündung  des  Fiu- 
morbo);  Syraeusanus  Porttts  (2^vpanovaav6g  kt/A^v:  ibid.  ^VQamiatog 
Aijtifjtr:  Diod.  5,  14.),  nach  Diod.  der  besste  Hafen  der  ganzen  Insel,  an 

^  Mtaaert  S.  511.  vernnthet,  sie  kStteo  ihren  Namen  voo  der  Stadt  Pala 
Q.  würdeo  daher  richtiger  nalarofroi  heissen. 

")  Reiehard  lässt  etwas  südlicher  an  der  Nordkaste  die  Stadt  Alalia  fulgen, 
die  er  Tür  das  heot.  Algajola  hält.  S.  jedoch  weiter  onten  bei  Aleria. 

***)  Reich,  möchte ,  der  bei  Porto  Polio  allerdiogs  nicht  gaos  zotreffeoden 
DisUozea  des  It.  Aot.  wegen,  den  Ort  lieber  für  Pila  ao  der  Westküste  halten; 
■ileio  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  sich  stets  ao  der  Ostküstehalteode 
Strasse  vom  Portos  Favonti  ans  plötzlich  an  die  Westküste  herüber  springen 
soltte,  ohne  his  an  die  Sadspitze  sa  reichen. 
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welchem  wahrscheinlich  die  Syracasaoer  eioe  Faktorei  für  ihren  Haa> 
det  angelegt  hatten  (anstreitig  |ler  heot.  Porto  Vecchio);  Partus  Favonii 
(It.  A.  85.),  an  der  rOm.  Strasse  von  Palae  nach  Mariana  (noch  j.  Porto 
Favone);*)  [Praesidium?  s.  weiter  unten.]  Jleria  CjikeQlai  Ptol.  §.5. 
n.  wohl  auch  bei  Diod.  5,  13.  **)  Mela  !^,  7,  19.  Plin.  3,  6,  12.  Flor.  2, 
2,  16.  It.  A.  85.  Orelli  562.,  hei  Zonar.  8,  11.  verschriehen  Oiaki^ia), 
höchst  wahrscheinl.  derselbe  Ort,  den  schon  Herod.  1,  168.  unter  dem 
Namen  Alalia  (^AXaXlri^  bei  Stepb.  B.  64.  ^ADAkia)  als  eine  zur  Zeit  des 
Gyrus  gegründete  Kolonie  der  Phocäer  anfahrt ,  ***)  später ,  nachdem  sie 
im  1.  pun.  Kriege  durch  L.  Scipio  verwtistet  worden  war,  seit  Sulla  rOm. 
Kol.  (Ptol.  Mel.  Plin.  Seoec.  II.  II. )  u.  ^ine  der  bedeutendsten  Städte  der 
Insel  am  südl.  Ufer  des  Rhotanus  unweit  seiner  Mündung  u.  an  der  röoi. 
Strasse  (j.  bedeutende  Ruinen  in  der  Nähe  der  Mündung  des  Tavignano; 
vgl. .  Gaudin  Reise  durch  Gorsica  S.  93  f.).  Dianae  Partus  (^A^ttiudo; 
XifATivi  Ptol.  I.  I.,  unstreitig  am  heut.  Stagno  di  Diano  2'Mill.  nOrdl.  von 
Aleria).  Mariana  {MaQi^avrji  Diod. u. Ptol.  I.  I.  Senec.  Gons.  ad  Helr. 
8.) ,  eine  vomMarius  angelegte  rOm.  Kol.  (Mela  u.  Plin.  II.  II.  Inschr.  bei 
Mural,  p.  2004,  2.)  u.  die  zweite  bedeutendere  Stadt  der  Insel  mit  einem 
guten  Hafen,  40  Mill.  nürdl.  von  Aleria  (lt.  A.  85.  T.  P.)  an  derselben 
Strasse  u.  an  der  Mündung  des  Tavola  (j.  Ruinen  an  der  Mündung  des 
Golo  in  einer  Gegend ,  die  noch  immer  die  Ebene  von  Mariana  heisst :  ?^l. 
Gaudin  a.  a.  0.  u.  Boswel  von  Gorsica  S.  22.).  Mantinorum  oppidum 
{Mavtlvoitf  nokig:  Ptol.  I.  I.),  gerade  Ostl.  von  der  Mündung  des  Voleriss 
(bei  Bastia).  Ciunium  (KXovviov:  ibid.,  nach  Mann.  S.  519.  am  Capo 
Sagro  ,  nach  Reich,  an  der  Stelle  von  S.  Gatharina).  Endlich  im  looen 
der  Insel  von  N.  nach  S.  herab  :  Palanta  (ndXavra:  Ptol.  §.  7.  ,  j.  Bi- 
lagna);  Fapanes  (OvaTravfg:  Str.  5,  224.,  nach  Reich.  Valpajela  westl. 
von  Mariana);  Blesino  (Bkrjali^tov i  ibid. ,  nach  Reich.  Vescovato  im  Di- 
strikt Vessino,  etwas  südöstl.  von  der  Vorigen) ;  Nicaea  (j\^ixauc :  Diod. 
5,  13.  Stepb.  B.  494.),  nach  Diod.  von  den  Etruskern  (d.h.  Tyrrhenero) 
gegründet  (nach  Reich,  das  heut.  Niolo,  von  Sickler  I.  S.  453.  aber  mit 
Gluver  ohne  hinreichenden  Grund  für  identisch  mit  Mariana  gebalten);  f) 

*)  Mannert  hat  sowohl  diesen  aU  den  aodero  an  der  Römerstrasse  selegeaei 
Ort  Praesidium  ganz  anbeachtet  gelassen.' 

'*)  Diodor  erwähnt  hier  eine  Kolonie  der  PhocKer  aaf  Gorsica,  Namens  Ki- 
Aoep/ff;'da  sich  aber  schwerlich  eine  Verwechselung  mit  der  bekanoteo  Stadt 
dieses  Namens  aof  Sardinien  von  Seiten  des  Diudor  selbst  annehmen  iässt,  so 
ist  es  wahrscheinlicher^  dass  die  Abschreiber  den  Nameo  veranstaltet  habeo  a. 
dass  Diodor  'uiXa^ia  od.  ^uikt^ia  schrieb. 

"*)  Die  jedoch  nur  5  J.  lang  anF  der  Insel  blieben,  o.  dann,  den  Tyrrhr- 
nern  weichend,  nach  Unteritalien  übersiedelten,  wo  sie  Velia  gründeten  (Herod. 
1.  1.).  Senec.  Cons.  ad  Helv.  8.  dagegen  lässt  die  Phocäer  ans  Gorsica  nach 
Gallien  ziehen  n.  Massilia  gründen.  Dass  obrigeos  dieses  Atalia  mit  dem  spä- 
tem Aleria  identisch  sei  ^  wird  theils  dorch  die  Bedeotfnhcit  des  Letztere  n. 
durch  den  Umstand,  dass  Diod.  5,  13.  anch  diese  Stadt  sn  einer  Kol.  der  Pbe- 
cäer  macht  (s.  die  vorige  Not«),  theils  dadurch,  dass  von  Alalia  später  Nie- 
mand mehr  spricht,  höchst  wahrscheinlich.  (Vgl.  aach  Bocbart  Pbal.  1,  3?.  o. 
Mannert  S.  516.). 

f)  Obgleich  derselbe  weiter  noten  Nioaea  aach  wieder  als  eine  besondre 
Stadt  im  Innern  aofTährt  a.  mit  Reich." Fdr  Niolo  ansgiebti 
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Illyricum 

( Varr.  R.  R.  2,  10,  7.  Cic.  Alt.  10,  6.  Cacs.  B.  G.  2,  35.  3,  7.  Liv. 
43,  20.  23.  43,  9.  45, 17.  Mela  2,  3,  13.  Ovid.  Tr.  1 ,  3, 121.  Flor. 
1,  18.  4,  2.  Jasl.  7,  2.  Tac.  A.  1,  5.  46.  2,  44.  58.  H.  1,  2.  9.  76. 
Suet.  Tib.  16.  Vell.  2,  109.  Paul.  D.  1,  1.  Joriaad.  de  regn.  succ. 
p.  57.  59.  61.  Orelli  622.  t6  'IkXvQinov:  Herodian.  6,  7.,  bei  Stepb. 
B.  326.  wobi  aar  irrthümlich  'I}JivQii>v)  oier IUyrü('IXXvQig:  Hecat. 
fr.  65  ff.  152.  Polyb.  3,  16.  Str.  2,  108.  123.  129.  7,  317.  u.  öfter, 
Dion.  Per-  96.  Herodian.  1. 1.  Ptol.  2,  16.  8,  7,  1.  7.  Apollod,  2, 
1,  3.  Stepb.  B.  1. 1.  Mela  1,  3,  4.  Ovid.  ex  P.  2,  2,  79.),  bisweilen 
aaeh  Illyria  (Prop.  1,8,2.  [bei  welcbein  sich  2,  13,  101.  auch  der 
Plor.  Illyriae  findet]  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  39.  57.  *IXXvgia: 
Stepb.  B.  1.  1)  ^*)  im  engern  Sinne,  ^^)  welches  in  2  Haupttbeile  zer- 
fiel, Illyria  Romana  oder  Barbara^  die  eigentliche  röm.  Provinz  lUy- 
rien  zwischen  den  Flüssen  Arsia  u.  Drilon ,  u.  Illyris  Graeca ,  das 
südlichere  Land  zwischen  dem  Drilon  u.  Aous ,  welches  Philipp,  Ale- 


Talcinum  {TiXnivovi  PtoL  I.  L,  Doeb  j.  Talcioo);  Pauca  {Tlavnai  ibid., 
nach  Reich.  Bocognaao);  Aluca  ('u^kovxa:  ibid.,  vielleicht  das  hent.  Laco 
od.  Logo  di  Nazza) ;  Fenieium  (Ov£pixtop :  ibid. ,  vielleicht  beim  Torre  di 
Vezzavona);  Enieoniae  (^EpixopIm:  Str.  5,  224.,  j.  Concas)  a.  mehrere 
aodre  von  Ptol.  I.  1.  genannte  Ortschaften,  die  sich  nicht  näher  bestimmen 
lassen.  Aneb  das  im  It.  A.  85.  an  der  ROmerstrasse  genannte  Praesidium 
wäre  tief  im  Innern  (etwa  an  der  Stelle  von  Basieiiica,  östlich  von  Ajaccio, 
die  ihm  Reich,  anweist)  zn  suchen,  wenn  die  Distanzen  (30Mill.  von  Aleria 
n.  ebensoweit  von  Faventii  Portos)  keinem  Zweifel  nnterlSgen,  wonach  die 
sich  sonst  stets  hart  an  der  Küste  haltende  Strasse  plötzlich  einen  grossen 
Winkel  gegen  W.  über  das  Gebirge  hinfiber  0.  wieder  znrflck  gemacht 
haben  misste ;  da  diess  aber  sehr  onwahrseheinlicb  ist,  so  möchte  ich  lieber 
einen  Irrtham  in  den  Zahlen  annehmen. 

45)  Der  Name  wird  gewöhnlieh  anf  den  lUyrius,  eineB  Sohn  des  Cad- 
mns  zarackgeführt  (vgl.Eust.ad  Dion.  96.  p.  19.  Huds.  Heyne  ad  ApoNod. 
p.  579.).  Sichler  I.  S.  160.  aber  will  denselben  von  iXlcf^  {iTkfa)  n.  ooog 
hei^eleitet  wissen ,  so  dass  damit  anf  die  wildverschlungenen  Gebirgsreihen 
des  Landes  hingedeutet  werde  (?). 

46)  Denn  im  weitern  bezeichnete  der  Name  seit  Angnstos  Oberbaopt 
säramtliche  von  Italien  aus  östlich  n.  von  Thessalien  n.Maoedonien  westlich  ' 
gelegene  SUddonaulflnder ,  die  wenigstens  zum  Theil  oine  iilyrische  Bevöl- 
lemng  hatten  (Appian.  Illyr.  6.  Sir.  7,  313.  vgl.  Tzsehock.  ad  Evln>p. 
7,  9.  Note  8.),  u.  in  diesem  Sinne  findet  sich  der  Name  auch  wieder  unter 
den  Kaisern  des  3.  Jahrb.  (Vopisc.  Anrel.  13.  Treb.  PoJI.  Claud.  ]5.). 
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xanders  d.  Gr.  Vater,  zu  Macedonien  schlug,  u.  das  auch  unter  röm. 
Herrschaft  einen  Tbeil  der  Provinz  Macedonia  bildete,  (beschrieben 
von  Str.  7,  312  ff.  Ptol.  2,  16[17].  ♦O  Mela  2,  3,  12  f.  u.  Plin  3, 
21  ff.  26.)  ♦•) 

a)  Illyrlft  Sarbara  oder  Romana 

grenzte  in  W.  an  Italien  (Istrien)^  von  welchem  es  der  Fluss  Arsia 
trennte,  u.  an  das  Adriatische  Meer,  in  S.,  wo  der  Drilon  die  Grenze 
bildete,  anlUyrisGraeca,  inO.  an  Macedonien  u.Mocsia  Snperior,  von 
welchem  es  derDrinus  schied,  u.  in  N.,  wo  derSavus  als  Grenze  galt, 
an  Pannonia,  so  dass  es  ein  Stück  des  heut.'  Croätiens,  ganz  Dalma- 
tien,  fast  ganz  Bosnien  u.  einen  Tbeil  von  Albanien  umfasste.  Es  war 
zwar  ein  sehr  gebirgiges  und  rauhes  (Slrab.  7,  315.)  und  auf  seinen 
Gebirgen  bis  in  den  Sommer  hinein  mit  Schnee  bedecktes,  aber 
dennoch  in  seinen  Niederungen  u.  Thälern  sehr  fruchtbares  Land,  in 
welchem  längs  der  Küste  selbst  der  Wein-  u.  Oelbau  betrieben  wurde 
(Str.  7,  317.),  während  die  innern,  gebirgigem  Striche  (namenllich 
in  Japydia)  nur  Spelt  u.  Hirse  hervorbrachten  (Str.  7,  314.).  Die 
Gebirge  des  Landes  waren  der  Albius  {T6*/l).ßi6v''oQOQ:  Str.  7, 
314.)  oAtv  Albanus  M.  (%6  'AXßavov  ogog:  Ptol.  2,  14,  1.),  der 
südöstlichste  Zweig  der  Alpen  im  nordwestlichsten  Winkel  des  Lan- 
des, der  das  illyrische  Libumien  von  Pannonien  schied  u.  zugleich 
auch  die  Grenze  gegen  Istrien  mit  bildete ,  mit  den  Quellen  des  Cola- 
pis  (Str.  1.  !•;  j.  Monte  del  Carso,  nach  Reich.  Javornik);  die  Bebü 
Montes  {%d  Bißia  OQtj:  Ptol.  1.  1.),  eine  östliche  Fortsetzung  des 
Vorigen,  welche  Dalmatien  u.  Libumien  von  Pannonien  trennte,  mit 
dem  M.  Ardius  (%6''Aqdiov  \y\i\^o'*ASQtov]  ogog:  Str.  p.3l5.),  dem 
südöstlichsten,  höchsten  u.  raubesten  Theile  des'Gebirgs,  das  mitten 
durch  Dalmatien  lief  (j.  die  Diranischen  Alpen  mit  dem  Monte Negro), 
u.  der  M.  Scardus  {%6  Znagiov  ogog:  Ptol.  2,  16,  1.  6.  Polyb.  28, 
8.) ,  eine  östlichere  Fortsetzung  des  Vorigen  an  der  Grenze  gegen 
Mösien  u.  Macedonien  (j.  Nissawa  Gora  u.  Scharta,  nach  Andern 
Argentara).  Von  den  Flüssen,  unter  denen  keiner  sehr  bedeutend 
ist,  u.  die  sämmtlich  auf  den  eben  genannten  Gebirgen  ihre  Quellen 


47)  Bei  Nohbe,  dem  wir  derEintheilung  in  Paragriiplieo  wegen  folgen, 
bildet  die  Beschreibung  lUyriens.das  16.,  in  den  gewöhnlichen  Au:»g.  das 
17.,  u.  bei  Wilberg  das  13.  Kap.  des  2.  Buches. 

48)  Vgl.  auch  Liv.  10,  2.  45,  17.  Tac.  A.  2,  58.  3,  7.  Eulr.  7,  9. 
Herodian.  6,  7.  Dio  G.  54,  20  ff.  Appian.  Ulyr.  6. 
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haben ,  nennen  uns  die  Alten  folgende :  a)  Küstenflüsse  in  der  Rich- 
tung von  NW.  nach  SO.:  Arsia,  der  Grenzflass  gegen  Italien  (s. 
S.513.  Note  59.);  Tedaniws  (Plin.  3,  21,  25.  TfiSaviogi  Ptol.  2, 16, 
3.),  nach  Plin.  L  1.  der  Grenzfluss  von  Japydia  (j.  Zermanja) ;  [Oe- 
neus:  s.  unten;]  Titius  (Plin.  1.  1.  Flor.  2,  5.  Thog:  Ptol.  1.  1.), 
der  Grenzfluss  zwischen  Liburnien  u.  Dalmatien,  der  bei  Scardona 
mündete  (j.  Kerka);  Tilurus  (It.  A.  337.  T.P.),  welcher  seine  Mün- 
dung bei  Dalminium  hatte  (j.  Czettina);  Naro  (6  NuQmv :  Scyl.  p.  8. 
9.  Str.  7,  315.  317.  Ptol.  2. 16,  5.  Nicand.  Ther.  607.  Plin.  3,52, 
26. ,  bei  Mela 2, 3, 13.  Nar  u.  beim  G. Rav.  4, 16.  Narenum)^  ein  schifl*- 
barer  Fluss,  der  unterhalb  Narona  die  See  erreichte  (j.  Narenta); 
Barbana  (Liv.  44,  31.),  der  den  See  Labeatis  (s.  unten)  durcbfliesst 
u. ,  nachdem  er  bei  Scodra  den  Clausula  (Liv.  ibid.  ^  j.  Drioassaj  als 
östlichen  Nebenfluss  in  sich  aufgenommen,  unterhalb  dieser  Stadt, 
südl.  von  Olcinium,  in's  Meer  fällt  (j.  Bogana)  u.  Drilo  (jQtXwyi 
Str.  7,  316.  Ptol.  2,  16,  5.  6.  Nicand.  Ther.  607.  Theophr.  h.  pl.  9, 
7.  Plin.  3 ,  22 ,  26.) ,  der  bis  Dardanica  schifibare  (Str.  1.  1.)  Grenz- 
fluss gegen  Illyris  Graeca,  welcher  nach  Vib.  Sequ.  p.  9.  (der  ihn 
falschlich  Dtinius  nennt)  u.  Anna  Comn.  p.  371.  (wo  er  Drymon 
heisst)  ans  dem  See  Lychnitis  in  Illyris  Graeca  (s.  unten  S.  848.) 
entspringt^  und  bei  Lissus  mündet  (jetzt  Drin,  Drino  Negro  u.  Bi- 
anco) ;  b)  Flüsse  im  Innern ,  die  mit  nördlichem  Laufe  von  den  ge- 
nannten Gebirgen^ in  den  Savus  fliessen,  in  derselben  Richtung:  Oe- 
neus  (Oivevg:  Ptol.  2,  16,  2.),  den  freilich  Ptol.  zu  einem  Küsten- 
flnsse  macht  u.  bei  Senia  iu's  AdriatMeer  fallen  lässt,  der  aber  höchst 
wahrscheinlich  die  heut.  Unna  ist  (u.  daher  von  Reich,  auch  mit  dem 
Fl.  Indenea  der  T.  P.  idcntifizirt  wird);  Urpanus  (Plin.  3,  25,  28. 
Urbas:  T«  P. ,  nach  Reich,  der  heut.  Verbasz);  f^aldasus  (nach  an- 
dernXesarten  f^aldanus  u.  Vadasusi  Plin.  1.  1.,  auf  der  T.  P.  Ba- 
sante,  nach  Reich,  j.  Bosna)  u.  Drinus  (Jgelvog:  Ptol.  2,  16,  7.  T. 
P.)  od.  Drinius  (Plin.  3,  26,  29.,  «')  j.  Drino  in  Bosnien).  Der  ein- 
zige bedeutendere  See  des  röm.  Iliyr.  war  die  Palus  Labeatis  (Liv. 
44, 31.)  im  Gebiete  der  Labeates  (Liv.  35, 26. 43,  19. 44,  31. 32.)  od. 
Labeatae  (Plin.  3, 22, 26.)  bei  Scodra  in  Dalmatien,  durch  welchen  der 
Fluss  Barbana  seinen  Lauf  nimmt  ( j.  Bogana).  Einem  grossen  Land- 
see ähnlich  aber  war  auch  der  nur  durch  eine  schmale  Mündimg  mit 
der  See  zusammenhängende  Sinus  Rhizaeus  (d  *Pt^aio)v  xoXnogi 


49)  Der  von  Vib.  Sequ.  p.  9.  genanote  Drinius  ist,  wie  wir  schon 
gesehen  haben,  vielmehr  der  Drilo. 
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Str.  7,  316.)  od:  Rhizonicus  CPi^oPinoß  h.:  Ptol.  2,  16,  5.)  bei  Epi- 
daaras ,  nach  der  an  seiner  nördlichen  Spitze  gelegenen  Stadt  Rhizo 
benannt  (j.MB.  ron  Cattaro),  ausser  welchem  noch  2  andre  Busen  £a 
nennen  sind,  ein  ungleich  grösserer  vorder  nordwestlichsten  Koste  Li- 
burniens,  der  Sinus  Flmaticus  (Plin.  3,  19, 23.  3,  21,  25.)  oier  Fla- 
nonicus  ('^Xaviannds  xoXnog:  Steph.  B.  699.),  nach  der  Völkerschaft 
Planales  (Plin.  3,  21,  25.)  u.  der  Stadt  Flanona  benannt  (j.  Golfo  di 
Quarnaro  od.  Quamero)  u.  der  Sinus  Manius  (MdviogniXnoß :  Scf  1.  p. 
8.)  vor  der  Küste  Dalmaliens,  in  welthen  derFl.Naro  sichergoss,  u.  in 
welchem  die  Inseln  Brattia ,  Pharus ,  Corcyra  u.  s.  w.  lagen  (jetzt 
ohne  besondern  Namen).  Die  Einwohner,  Itfyrii ('IXXvQioit  Be- 
rnd. 1.  196. 4, 49.  Scyl.  p.  7. 10.  Str. 4,  206 f.  6,  283.  287.  7,  321.  u. 
öfter,  Paus.  4, 35.  7,5.  8,6.  DioC.41,49.  Apollod.  3,5,4.  Steph.  B. 
326.  Mela2,  2, 1.  12.  Liv.  10,  2.  42, 26.  43,  9.  Flor.  2,  3.  5. 4,  14. 
Plin.  2,  103,  106.  3,  22,  26.  7,  2,  2.  u.  s.  w^.)  n.  li/t/rici (Mein  2, 
2,  1.  Prontin.  3,6,3.  Nazar.  Pan.  20.  Jomand.  de  rega.  succ.  p. 
32«  43.  To  'IXXvQixdv  e&voc:  Scyl.  p.  8.,  bei  Eust.  ad  Dion.  v.  492. 
auch  "IkXvQes)»  ^^)  waren  ein  sehr  zahlreicher,  weit  verbreiteter  u. 
ziemlich  rober,  wahrscheinlich  den  Thraciern  verwandter  Volks- 
stanm,  ^*)  (zu  welchem  auch  die  Pannonier,  Veneter,  Istrier  u«  Apa- 
lier  gehörten),  u.  zerfielen  im  römischen  lUyrien  namentlich  in  fol« 
gende  3  Hauptstämme ,  nach  welchen  auch  das  Land  in  3  Hauptdi- 
strikte getheilt  war,  die  lapodes  ('laTiodeei  Str.  4,  207.  7 ,  313  ff.) 
od.  lapsfdes  CUnviegi  Ptol.  2,  16,  8.  Dio  C.  49,  35.  Appian.  lU. 
10.  14.  16.  Cic.  pr.  Balb.  14.  Liv.  43,  5..Vii-g.  G.  3,  475.  Tibnll. 
4,  1,  108.  Plin.  3,  18,  22.  3,  21,  25.  u.  s.  w.)  im  nördlichsten 
Striche  des  innern  Landes  od.  lapydia  (Plin.  3,  219-25.),  welcher 
nach  Plin.  1.  1.  südlich  zum  Fl.  Tedaniiis  (also  bis  zur  Grenze  des 


50)  Ueber  die  doppelte  Vorm  lilyn'i  u.  liiyrici  vgl.  Oodend.  ad  Front 
2,  3,  2.  2,  5,  10.  Doker.  ad  Flor.  2,  5.  in.  15.  in.  Drak.  ad  Liv.  Epit. 
20.  u.  Tzschuck.  ad  Meiam  Vol.  II.  P.  2.  p.  271  &q. 

51)  Früher  hielt  man  dielllyrier  geradezu  ftir  eioen  tfaracischen  Volks- 
stamm u.  machte  für  diese  Annahme  besoodei*s  die  allgemeine  Sitte  der- 
selben sieh  zu  tattowiren  geltend ,  welche  blos  den  Thraciern  eigenthOmlieb 
gewesen  wtre  (Str.  7,^15.:  vgl.  Manoert  Vli.  S.  281  f.),  allein  die^e 
Sitle  findet  sich  auch  bei  eeltischen  u.  scythiscben  Volksslämnieo.  Und 
mögen  auch  die  Illyrier  ursprflnglich  den  Thraciern  stammverwandt  ge- 
wesen sein,  so  haben  sie  sich  doch  offenbar  selbstständig  u.  eigentbQmlich 
ausgebildet.  Vgl.  Zeuss  Die  Deolsehen  S.  250  ff. ,  der  die  tbraciscbe  Ab- 
stammung der  Illyrier  nicht  gelten  lassen  will. 
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beaügen  Croaüens)  reichte,  u.  von  den  Alben  (Alpen)  durchzogen 
worde,  e^n  Illyrisch -cellisches  Mischvolk  (Strab.  p.  207.  313.), 
welches  celtische  Waffen  fährte  u.  sich  zu  lättowiren  pflegte  (navä- 
c%inTOi:  Str.  p.  315.),  u.  erst  unter  Angustus  den  Römern  unter- 
worfen wurde  (Dio  C.  u.  Appian.  11.  11.);  *^)  die  Libümi  (Mela  2,  3, 
12.  13.  PUn.  3,  14,  19.  3,  21,  25.  Flor.  2,  5.  u.  s.  w.  JtßvQVoi: 
Scyl.  p.  7.  Str.  6,  269.  7,317.  Appian.  Ili.  12.  Steph.B.421.  Schol. 
Nicand.  607. )  in  der  Landsch.  Libumia  (jiißovQvia :  Ptol.  2 ,  16, 
8.  8,  7,  7.  Plin,  3,  22,  26.  T.  P.  Orelli  664.  AtßvQvk  X«^«- 
Scyl.  p.  7.),  die  längs  der  Küste  vom  FI.  Arsia  bis  zum  Tilius  reichte 
(also  auch  noch  einen  bedeutenden  Theil  des  heut.  Dalmatiens  um- 
fasste) ,  *^)  ein  mächtiges ,  als  treffliche  Seeleute  ^^)  u.  als  Erfinder 
einer  besoodern  Art  leichter  u.  schneller  Schiffe ,  Libwmicae  od.  Li- 
bumaej  sc.  naves,  ^^)  bekanntes  Volk,  das  auch  lebhaften  Seehandel 
triebe  S6)  u.  sich  den  Römern  ^^)  frühzeitig  unterwarf,  weshalb  auch 
später  noch  manche  Zweige  desselben  steuerfrei  waren  (Plin.  3,  21, 
25.);»«)  u.  die  Dalmatae  (Cic.  ad  Div.  5,  11.  Flor.  4,  12.  Suet.  Aug. 
21.  Tib.  9.  Plin.  3,  22,  26.  Aur.  Vict.  Ep.  1,  7.  35,  3.  de  vir.  ill.44, 
4.  Jornand.  de  regn.succ.  p.  44.,  bei  den  Griechen  JaXfiaTai'  u.  frü- 
her JaX/*aTelg:  Str.  7,  315.  317.  Dio  C.  49,  38.  53,  12.  54,  34.  u. 
öfter»  Procop.  B.  6. 3,33.  Eust.  ad  Dion.  96.  p.  19.  Huds.  Jek/^^atelg: 
Polyb.  exe.  leg.  124.  Delmates:  Gruterp.  298, 2.)  in  der  Landsch.  Dal- 
matia  (Ovid.  exP.  2, 2, 78.  Tac.  H.  2, 86.  Vell.  2, 39. 90. 110.  Plin.  2, 
45,44.3,22,25.  Aur.  VicLEp.  41, 20.  Jornand.  Get.  910.  p.  128. 136. 


52)  Vgl.  Zeoss  a.  a.  0.  S.  248  ff.  Als  einzeloe  Abtbeiiungen  der- 
selben nennt  Appian.  Illyr.  16.  die  Moettlvoi^  Avevdtittu  n.  Avqovtuvöi. 
Ueber  ihre  Unterjochung  durch  die  Römer  vgl.  Appian.  III.  20.  21. 

53)  Dass  sich  die  Liburaier  einst  auch  an  der  gegenfiber  liegenden 
Koste  Italiens  festgesetzt  hatten,  haben  wir  oben  S.  540.  Note  27.  gesehen. 

54)  Nach  Str.  6 ,  270.  waren  selbst  die  Pbfiaken  od.  Bewohner  der 
Insel  Sekeria,  die  schon  dem  Homer  (s.  Bd.  I.  S.  17.  Note  29.)  als  treff- 
liche Seeleute  bekannt  waren,  Libumier. 

55)  Vgl.  Appian.  III.  3.  Enst.  ad  Dion.  384.  Veget.  5,  7.  Suet.  Aug. 
17.  Calig.  37.  Tac.  G.  9.  Plin.  10,  32,  32.  Sil.  13,  240.  Lucan.3,  584. 

56)  Wahrscheinlich  nahmen  sie  auch  an  den  Bemsteinhandel  der 
Veneter  Theil.  Vgl.  oben  S.  579. 

57)  Denen  die  Flotte  der  Liburoier  sehr  zu  Statten  kam  (Caes.  B.  €• 
3,  5.). 

58)  Die  Namen  einzelner  Abtbeilungen  derselben  s.  bei  Plin.  1.  I. 
VgL  Mch  Ptol.  2,  16[17],  8. 
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de  regn.  suec.  p.  39. 58.  Gruter  p.  402, 6.  JaX/naria :  Sir.  7, 314.  Plol. 
2, 17, 1.4.  8,7,7.  8,  11,  2.  3.  Dio  C.  53,  12.  54,  34.  Agathem.  2,  4. 
Procop.  B.  6.  1,  5.  8.  15.  u.  öfter,  ^  daX/xaTixti :  Sir.  7,  315.  />«/- 
matiai  Vell.2,110.116.  Gruter p.  384,4.  Vel.  Long,  de  orth.p. 2233.) 
od.  demsädlicbstenTheile  des  Landes  zwischen  demTitios  u.  Drilon  n. 
landeinwärts  bis  zu  dem  Bebischen  Geb.  u.  dem  Drinus,  welche  nach  lan- 
gen Kämpfen  mit  den  Römern  *^)  erst  im  J.  23.  v.  Chr.  durch  den 
Stalilius  Taurus  der  röm.  Herrschaft  unterworfen  wurden  (Appian. 
III.  28.  Flor.  4,  12, 12.  Vell.  2,  90.  115ff.).«o)  Nach  ihrer Be3iegung 
wurde  nun  das  ganze  hier  beschriebene  Land  unter  dem  Namen  lUy- 
ricum  zur  röm.  Provinz  gemacht  u.  zwar  Anfangs  zu  einer  senato- 
rischen ,  später  unter  August  aber  zu  einer  kaiserlichen  (Dio  C.  53, 
12.  54,  34.).  ^';    Die  bedeutendsten  Städte  Illyriens  fanden  sich,  da 


59)  Die  Siege  des  Asinius  Pollio  im  J.  39.  v.  Chr. ,  in  Folge  deren 
Hör.  Od.  2,  1  ,  16.  von  einem  triumpkus  Dalmaticus  spricht  (vgl.  auch 
Dio  C.  48,  41.  Flor.  4,  12,  11.  u.  Virg.  EcL  8,7.),  waren  noch  keine 
vollständigen  gewesen  u.  hatten  noch  nicht  die  völlige  Uuterwerfang  der 
Dalmatier  zur  Folge  gehabt. 

60)  Auch  von  ihnen  nennen  uns  Scyl.  p.  7.  Str.  p.  315.  Piin.  3,  21, 
26.  mehrere  einzelne  Abthrilungen ;  wie  denn  überkaupt  eine  solche  Tren- 
nung in  unzählige  kleine  Volkerschaflea  eine  EigentbQmlichkeis  des  illy- 
rischen Volksstammes  war,  in  welcher  auch  der  Grund  lag,  dass  sich  der- 
selbe trotz  seiner  weiten  Ausbreitung  u.  grossen  Volkszahl  nie  zu  einem 
selbstständigen  Staatsleben  entwickeln ,  nie  zu  grosser  politischer  Macht  u. 
Geltung  gelangen  konnte,  lieber  die  bedeutendem  anter  diesen  Völker- 
schaften, diePannonü'y  ^utariatae,  Taulantii\  J^riani,  Buliniy  ffyili  od, 
Hyllini^  Nestt  od,  Nesiaei,  Daorsi  od,  Daorizi  ^  Ardiaei ,  EncAelees,  iVö- 
resn  od,  Narinsn  n,  s.  w.  vgl.  Slr.p.  314.  Ptol.  2,  16,  8.  Plin.  3,  21  f. 
u.  besonders  Mannert  VII.  S.  284.  291  ff.  301  ff.  317  ff. 

61)  Es  befanden  sich  darin  3  Coiiventus  Juridii-i  zu  Scardoua,  zu 
welchem  die  Japydes  u.  Libumi  gehörten  ,  zu  Salona ,  wohin  der  grösste 
Theil  der  Dalmatier  gewiesen  war,  u.  zu  Narona,  wo  die  södiichern  Dal- 
matier ihr  Recht  zu  suchen  hatten  (Plin.  3,  22«  26.).  Als  Garnison  der 
Provinz  finden  wir  früher  die  Legw  FIL  Claudia  {\%\  Insehr.  bei  Marat. 
809,  3.  824,  1.  868,  6.  Orelii  3553.  4995.  mit  Dio  C.  55,  23.  60,  15. 
Suet.  Claod.  13.  Oros.  7,  6.  u.  s.  w.)  u.  die  Legio  XL  Claudia  (Inschr, 
bei  Wheler  Voy.  en  Dalmatie  I.  p.  93.  Donat.  Inscr.  I.  p.  93,  7.  Mnrat. 
856,  6.  859,  7.  Orelii  2452.  4996.  Kellermann  Vigiles  Nr.  292.  vgl.  mit 
Tac.  H.  2,  11.).  Die  Illyrier  selbst,  u.  namentlich  die  Dalmatier,  bildeten 
von  da  an  eins  der  wesentlichsten  Elemente  der  rtfm.  Legionen.  Bei  der 
spätem  Eintheünng  des  Reichs  unter  Gonstantin  machte  lllyricum  occiden« 
Ule ,  wozu  aber  auch  Pannonien  n.  Noricnm  gehörte ,  eine  Diöeese  der 
Pracfectora  Itali^e  aus ,  w*ahrend  es  auch  eine  eigne  Praefectura  Illyrici 
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Japjrdia  nur  kleinere  Orlsübaflen  cnlhiell,  in  Likuruien  ii.  Dalmaüen, 
u.  zwar  dort  Senia,  Jadera  u.  Scardana^  hier  aber  Traguriitm^  Sa- 
lona^  Nurona^  Epidaurus  u.  Scodra.  *^)  Vor  der  Küste  lagen  eine 
Menge,  zumTbeil  ziemlich  bedeutender^  Inseln,  namentlich  Curicla^ 
Apsorus,  Celadussae^  BraUia,,  Issa^  Pharus,  Corcyra  u.  Melita.  ^^) 


gab ,  zu  der  aber  voo  dem  alten ,  eigentlichen  Illyrien  nur  Illyris  Gra«ca 
gehörte. 

62)  Die  ervräbouogswerthereo  Ortschaften  des  Landes  waren :  a)  in 
Japydia:  Metulum  {MerovXovi  Str.  4,  207.  7,  314.),  di^  Hanptst.  der 
Japyden  an  der  Nordgrenze  gegen  Pannonien,  aur2  Gipfeln  eines  steilen 
Berges  (am  PI.  Colapis) ,  deren  Einw.  mit  Verzweiflung  gegen  Aagustus 
kämpften  u.  ihn  selbst  in  Lebensgefahr  brachten  (Appian.  111.  18  f.  DioG. 
49,  35.;  nach  Celbr.  II,  8.  p.  107.  u.  Reich,  das  heut.  Mötliog  od.  Med- 
liug  an  der  Kulpa,  nach  5fann.  VII.  S.  372.  aber  beim  Dorfe  Metule  östl. 
vom  Cirknitzer  See).  Jvendo  (It.  A.  274.  T.  P.  Jbendo ;  G.  Rav,  5,  14. 
Amv^i6xai\  Appian.  111.  16.,  bei  Str.  4,207.  u.  7,314.  vulgo  Ovsvdog)^ 
an  der  Strasse  vonSenia  nachSiscia  (nach  Mann.  S.  361.  beim  heut.  Brind- 
jel,  nach  Reich,  aber  bedeutende  Ruineü  bei  Ober-Modruss,  nach  Andern 
Windisch-Grfltz).  ^rupium  (U.A.  1.  1.  j4rypium:  T.  P.  Parupium:  G. 
Rav.  1.  1.,  bei  Str.  U.  11.  fehlerhaft  '^goimtvog  ^  die  Einw.  *u^^ovmpoi: 
Appian.  111.  16.),  eine  der  bedeutendsten  Städte  der  Japyden,  an  derselben 
Strasse,  10  Mill.  nordOstl.  von  der  Vorigen,  höchst  wahrscheinl.  auch  das 
'^Qovxxia  des  Ptol.  2,  16,  9.  (nach  Mann.  3.  362.  sUdl.  von  Modruss, 
nach  Reich,  vielleicht  Mungava,  nach  Andern  Auersperg).  *)  [Stlupini 
(Plin.  3,  21,  25.),  nach  Reich,  j.  Sluni?]  Tarsium  {Ta^oiopi  Ptol.  2, 15, 
8. 9  **)  j.  Tersacz).  Lacinia  {? Lacinienses :  Plin.  1.  1. ,  j.  Laoza).  Bo- 
nonia  {Bopfoviai  Ptol.  2,  14,  4.,  ***)  j.  Ruinen  bei  Bunich).  Jusancalio 
(T.  P.  Avaayytal^ :  Ptol.  3 ,  16,  9.),  an  der  Strasse  von  Senia  nach  Sa- 
lona  (nach  Mann.  S.  366.  j.  Rninen  bei  Perussitsch,  nach  Reich,  aber 
Ruinen  bei  Sittar).  Clumbetae  (T.  P.),  an  derselben  Strasse  (nach  Reich. 
Ruinen  bei  Täroacz).  Bumum  {T.  P. ,  die  Einw.  Burnistae:  Plin.  I.  1., 
nach  Reich.  Rninen  unweit  des  Fl.  Kerka). 

b)  in  Liburnia :  znerst  an  der  Westküste  des  Sinns  Flanaticos  u.  an 
der  Strasse  von  Pola  in  Istrien  nach  Sena:  Arsia.(l.  P.  G.  Rav.  4.  31. 
j4rcia :  Jol.  Capit.  Maxim.  Jun.  2.),  am  gleichnam.  Flusse  (j .  verschwunden). 
Müona  (Plin.  1.  1.  T.  P.  Jlbona:  G.  Rav.  5,  14.  'jilovoiva:  Ptol.  2,  16, 
2.,  nach<Artemid.  ap.  Steph.  B.  v.  0kavfüv  ^,  699.  ri^Akotag ^  Respubl. 
Albonessium :  Orelli  5075.),  einst  wohl  nicht  nnbedeutend  (noch j.Albona). 
Planona  (Plin.  1.  1.  0lavdipa:  Ptol.  1.  1.,  nach  Arlemid.  ap.  Steph.  1.  1. 

*}  Die  weiter  folgeoden  Orte  dieser  Strasse  Bibium,  Romula^  Quadrata  a. 
ad  Fine$  gehörten  wohl  schon  za  PanaonieD.    S.  oben  S.  481., 
'*)  Der  den  Ort  noch  za  Panoonien  rechnet. 
***)  Welcher  auch  diesen  Ort  nach  Pannonien  sejtit. 
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eine  Sudl  der  Lissii  (Poljrb.  1. 1.)  mit  einem  guten  Hafen  (Partus  Epeiius: 
T.  P. ;  j^  Roinen  bei  Strobnecz  an  der  Müodang  des  Baches  XetnovniUa). 
Oneum  (T.  P.  G.  Rav.  1.  I.  'Ovaiov:  Ptol.  L  I.,  nnch  Mann.  S.  344.  beim 
DorfePrimordia,  nach  Reich.  beiJassenicza).  Iranoma  (T.P,y  nach  Reich, 
j. Ruinen,  Namens  Visseck,  bei  Almissa).  Piguntia  (i^Iin.  1.1,.  77ip'Oi!>T«oi', 
al.  Ilriyovvttov:  Ptol.  2,  16,  4.),  ein  Kastell  (nach  Reich,  j .  Pogosnitza). 
Muicurum  (MovIxov^op  :  Proc.  «B.  G.  3,  35.,  beim  G.  Rav.  I.  UJHucrUy 
nach  Reich,  j.  Makarska).  Laureata  (^av^iartj:  Proc.  B.  G.  3 ,  35., 
nach  Reich,  bei  Igrane).  Dalluntum  (It.  A.  338.)  od.  Düuntum  (T.  P.), 
an  der  Strasse  von  Narona  nach  Epidaarus  (beim  heut;  Lissatz).  Rhau" 
sium  ('Paovaiov:  Const.  Porpfa.  de  adm.  imp;  29.  30.  de  them.  2.  p.  61. 
Bonn.)  od.  Ragusium  (G.  Rav.  I.  1. ,  bei  Ptol.  2,  16,  5.  'Pitsivov)  ao  der- 
selben Strasse  (j.  Ragus»).  Epidaurus  ('JEmdav^og :  Ptol.  I.  1.  Dto  C. 
41 , 49.  Proc.  B.  G.  1 , 7.  Hirt.  B.  Alex.  44.  T.  P.) od.  Epidaurum  (PKn.  3, 22, 
26.  G.  Rav.  5,14.  Groter  573, 1.  bei  Const.  Porph.de  adm.  imp.  29.  TTrrat*- 
(>a),  zuerst  vonPlin.  als  röm.  Kol.  genannt  u.  wahrscheinl.  erst  von  den  Rö- 
mern gegründet,*^)  später  aber  von  den  Einw.,  die  sich  nach  Rhaosiumzorflck- 
zogen,  slavischen  Haufen  überlassen  (Const.  Porph.  I.  1.  ).  Sie  lag  am 
westl.  Vgeb.  des  MB.  vonCattaro  (nicht  an  der  Stelle  von  Ragnsa  Vecchio, 
wie  gewöhnl.  angenommen  wird)  u.  ist  jetzt  verschwunden.  Rhizus  ('Pi- 
Covg :  Scyl  p.  9.),  RAizon  ('P/fcuv :  Polyb.  2,  11.  Str.  7,  316.  Stepb.B. 
575.  Liv.  45, 26.)  od.  Rhisinium  (Piin.  1. 1.,  beim  G.  Rav.  1. 1.  Rucimum^**) 
bei  Ptol.  I.  I.  §.  12.  'PiCdv(r,  *♦♦)  die  Einw.  RAizonitae:  Liv.  45,  25.), 
eine  alte,  feste  Stadt  am  innersten  Winkel  des  nach  ihr  benannten  MB.  (s. 
oben  S.  835 f.),  noch  j.Risano.  Cattarus  (Karragog:  Proc.  de  aed.4,4. 
p.  281,  12.  Bonn. ,  f)  wohl  auch  das  Decadaron  des  G.  Rav.  1.  I.) ,  nach 
Proc.  ein  vom  Justinian  beigestelltes  Kastell  Dardaniens  an  der  Ostseite 
des  genannten  MB.  (der  ihr  seinen  heut.  Namen  verdankt;  j.  Cattaro). 
Rutua  (Plin.  1.  1.,  bei  Ptol.  I.  I.  §.  5.  verschrieben  Bovkova^  schon  den 
Scyl.  p.  9.  anter  dem  Namen  Bov^ori  bekannt,  vgl.  Steph.  B.  177.,  noch 
j.  Budoa).  [Mcrivium  (Plin.  1.  I.  uäüvigoviov i  Ptol.  I.  1.  §.  5.),  nach 
Reich.  Andricz?]  Olcinium  (Liv.  45,26.  Olchinium:  Plin.  1.  1.  OvXxiwior, 
Ptol.  I.  I.  §.  5.,  j.  Dtilcigno).  Nympkaeum  (Caes.  B.  C.  3,  25.  Liv.  42, 
36.  Plin.  1.  I.) ,  die  Hafenstadt  von  Lissus,  zwischen  den  Mündungen  des 
Barbana  u.  Drilon.  Lissus  {Aiaaog:  Polyb.  3,  16.  8,  10.  15.  28,  8. 
Str.  7,  316.  Diod.  15,  13.  PtoL  2,  16,  5.  Steph. B.  425.  Hierocl.656. 
Caes.  B.  C.  3,  26.  Liv.  43,  20.  44,  30.  Plin.  1. 1.  T.  P.),  eine  vom  Dio- 
nysius,  dem  Tyrannen  von  Syracusae  ,  Ol.  98,  4.  angelegle,  sehr  feste 
Stadt  mit  einer  fast  unersteiglichen  Akropolis ,  Acrolissus  genannt  (Polyb. 
8,  10.  15.  Str.  1.1.  Liv.  43,  20.),  u.  röm.  Kol.  (Caes.  Plin.  11. 11.),  an  der 
Mündung  des  Grenzflusses  Drilon  u.  zwar  an  seinem  linketi  Ufer,  aber  doch 
noch  zu  Dalmatien  gerechnet,  30  Mill.  von  Scodra  u.  100  von  Epidamnus 

*)  Wenn  nicht  eine  Brweiteron^  des   von  Polyb.  2,  tl,  15.   in    derselben 
Gegend  geninoteo  Arbon  {^J^ßmv),  Vgl.  Mann.  S.  350. 

**)  Unstreitig  auch    das  ad  Zizio  (statt  ad  Rhiiio  f)  der  T.  P. 
**")  Obgleicb  der  MB.  bei  ihm  *P«^orMOfi  nohtoi  heisst. 
i)  Nicht  B.  Goih.  1,  8.,  wie  Sichler  I.  S.  465.  zitirt. 
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Cj.  Ales>io  od.  Lcsch).  ß)  Im  Innern  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO.: 
zuerst  an  der  Strasse  von  Siscia  oachSalona:  Silvia  (lt.  A.269.  üakoviai 
Plol.  L  I.  §.  9.);  Pelva  (It.  A.  1.  I.,  nach  Reich.  Livno);  in  Alperio  (T. 
P.,  nach  Reich,  die  Ruinen  Precsipa  auf  einem  hohen  Berge);  Dalminium 
(JaXiiipiOPi  Str.  7,  315.)  od.  Deiminium  (JiXfiivioi^:  Ptol.  2,  16,  11. 
Appian.  Hl.  11.  Flor.  4,  12,  11.  JaXfuov  hei  Steph.  B.  219.  u.  Eust.  ad 
Dion.  Per.  95  fT.)  ,  die  alte  Hauptst.  des  I^andes ,  nach  welcher  dasselbe 
ü.  seine  Bewohner  benannt  waren  ,  auf  einem  steilen  Berge  mit  holzerneu 
Befestigungen,  von  den  Römern  im  J.  R.  635.  niedei^ebrannt  (Appian.  n. 
Str.  IL  IL),  aber  doch  wohl  nicht  ganz  zu  Grunde  gegangen ,  da  sie  Ptol. 
noch  nennt  (nach  Mann.  S.  373.  östlich  von  den  Quellen  der  Cettina);  *) 
Aequum  (Plin.  L  L  It.  A.  L  L  T.  P.  Ai%ovovi  PtoL  1.  I.  §.  11.  Gruter 
382,  4.  Orelli  502.  1941.),  **)  nach  Plin.,  PtoL  u.  den  Inschr.  eine  KoL 
(nach  Reich,  j.  Hau).  Dann  westl.  von  dieser  Strasse  Promona  (ÜQto- 
ftova:  Appian.  III.  12.  25  ff.  T.  P.  G.  Rav.  1.  L,  vielleicht  auch  das  //(»«- 
afiov  des  Straho  7,  317.),  ein  festes  Bergstädtchen,  das  Augustus  nicht 
ohne  Schwierigkeiten  eroberte  (j.  das  Schloss  Petrovacz  auf  dem  Berge 
Promina) ;  Rataneum  (Plin.  1.  1.  'Paixivoyi  Dio  G.  56,  11. ,  j.  ♦♦♦)  Rudu- 
nicb);  Andetrium  (^ AvdriXQiov^  wA^o'AvdQvitiovi  Str.  7,  315.,  bei  Plin. 

I.  I.  mischlich  Mandetrium^  auf  der  T.  P.  Andretium^  bei  PtoL  1.  L  §. 

II.  'AkdfXQiov  u.  bei  Dio  C.  56,  12.  14.  'AvdijQiov^  f)  nach  Reich,  bei 
Raiujane) ;  Setovia  (^erovia:  Appian.  HL  27.)  in  einem  waldigen  Thale, 
>om  August  niedergebrannt  (jetzt  Zeltova) ;  Seretium  (JS6()eTiop:  Dio  G. 
56,  12.),  vom  Tiberius  erst  bei  der  zweiten  Belagerung  eingenommen, 
in  demselben  Thale  (j.  Sorich);  Sinotium  (2:iv(otiop:  Str.  7,  315.)  "H") 
oder  Synodium  (^vvodtou:  Appian.  1.  L),  in  demselben  Thale,  halle  mit 
Setovia  gleiches  Schicksal  (j.  Sign).  Ferner  an  der  Strasse  von  Salona 
nach  Sirmium:  Tilurium  (  T.  P.  G.  Rav.  1.  1.)  od.  Tiluri  Pons  (II.  A. 
337. ,  unstreitig  auch  das  Tribulium  des  Plin.  L  1.)  am  Flusse  Tilurus  (j. 
Trigl);  ad  Matricem  (T.  P.,  j.  Mostar  an  der  Narenia);  Stancelum  (T.  P., 
nach  Reich.  Czainitza)  u.  s.  w. ;  westlich  von  ihr  aber  in  der  Nähe  von 
Salooa  Dioclea  (Aur.  Viel.  Epit.  54.,  bei  PtoL  1.  1.  §.  12.  JoxXfoij  Do- 
cicaiae:  Plin.  LI.),  der  Geburtsort  des  Kaisers  Diocietianu»  (nach  Reich, 
j.  D.»gnidülatz).ft|-)  Auf  halbem  Wege  zwischen  Salona  o.  Epidaurus  lag 
in  einer  waldigen  Gegend  (Plin.  2\  ,7 ,  \^.)  JSarona  (Cic.  ad  Div.  5, 

•)  Reicb.  seiet  sie  gegen  die  AukUriült  des  Plol.  an  die  Küsle,  u.  halt  sie 
rar  das  hent.  Almissa. 

••)  Vgl.  Wessel.  ad  Itino.  p.  209. 

•••)  Welches  nach  Dio  L  1.  von  seiaeo  Einw.,  die  den  Römero  unter  Ger- 
manirvs  ganz  denselben  Streich  spielten,  wie  die  Rossen  den  Franzosen  in 
Moscan,  lieber  niedergebrannt,  als  den  Feinden  übfriassen  wurde. 

+)  Ein  Kastell,  das  sieb  sehr  tapfer  gegen  Tiberios  a.  Germaoicus  verlhei- 
digte  (Dio  C.  1.  L). 

ft)  Str.  1.  1.  unterscheidet  Alt-  n.  Neu-Sinotium,  weshalb  Mann.  S.'  373. 
vermnthet,  dass  eins  von  beiden  das  weiter  oben  genannte  Setovia  sei. 

+++)  Reiehard  u.  mit  ihm  Sieller  S.  465.  lasten  hier  einen  Ort  Arduha  (das 
hcnt.  ürde  an  der  Narenia)  folgea,  welchen  Appian.  erwähnen  soll,  den  ich 
aber  bei  diesem  Schriftsteller  nicht  habe  finden  können. 
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9.  10.  Mela  2,  3,  13.  PUo.  3,  22,  26.  It.A.  338.  T.P.  G.Rav.  4,  16., 
bei  PtoL  2,  16 ,  12.  u.  8 ,  7«  7.  fehlerhaft  Na^ßwa)  am  Fl.  N«r ,  nach 
Scyl.  p.  9.  80  Stad. ,  nach  Plin,  I.  I.  aber  20  Miil.  von  seiner  BlaaduD^, 
röm.  KoL  (Gic.  Mel.  PtoL  Plin.  II.  U.  Manzes  in  Goltz  Thes.  p.  241.  n. 
hei  Raseh^  III,  1.  p.  1084.)  n.  Sitz  eines  Gonv.  Jurid.  (s.  oben  S.  838. 
Note  61.);  j.  Ruinen  beim  Dorfe  Vido  (nach  Portis  u.  Reich,,  wahrend  sie 
Mann.  S.  348.  beim  Dorfe  Struglie  in  der  Nähe  von  Giklut  sucht) ;  ferner 
zwischen Naronau.Scodra:  GlinditioHe8{V\\nA,\.y  nach  Reich.  Glinbigne); 
SuLlluntum  (It.  A.  338.)«  an  der  innern  Strasse  von  Rbausiom  nach  Seodra 
(nach  Reich.  Eski*Slana,  nach  Mann.  S.  354.  an  der  Quelle  des  FI.  Tri- 
binscbizo)  u.  an  derselben  Strasse  auch  f^aro  (T.  P.,  nach  Reich.  j.Vrtoo), 
Grahaei  (Plin.  1.  1.  nach  Reich,  j.  Grabovo) ,  Naiata  (T.  P. ,  nach  Reich. 
auch  das^'^Ai^ra  des  Ptol.  I.  1.  §.  11.  u.  das  hent.  Milati),  Birziminium 
(It.  A.  339.1  beim  G.  Rav,  1. 1.  Burzumum  u.  auf  derT.  P.  Versumnum^  nach 
Reich,  j.  PodgoriUa)  n.  Cinna  (It.  A.  339.)  oder  Sinna  ( T.  P. ,  wahr- 
scbeinl.  auch  das  Xivvu  des  Ptol.  2»  16,  12.)  9  oberhalb  der  Nordspiue 
des  Lac.  Labeatis  (nach  Mann.  S.  354.  beim  beut.  Zetta  od.  Zenta);  1. 
Ostlich  von  ihr  Medeon  (Liv,  44,  32.  Median:  G,  Rav.  1,  1.),  am  üoken 
Ufer  des  Barbana  (j.  Medeon)  u.  s.  w.  Die  sfldlicbste  Stadt  im  hoeni 
des  rOm.  lUynieos  war  Seodra  (17  Z^otgai  PtoL  1.  1.  §•  12.  Steph.  B. 
Liv.  43,  20.  44«  31.  32.  Plin.  i.  1.  It.  A.  339.,  2'xodt(>a6:  BieroeLp. 
656.9  die  Einwohner  Scodrenses:  Liv.  45»  26.)«  eine  feste  a.  schwer  zu- 
gängliche Stadt  am  linken  Ufer  des  Flusses  Barbana  *)  zwischen  ihm  q. 
dem  Flusses  Glaosula  u.  an  der  SOspitze  des  Lacus  Labeatis ,  17  Mill.  voo 
der  Küste  (Plin.  1.  1.),  **)  in  späterer  Zeit  die  Hauptstadt  der  illyriüchen 
Prov.  Praevalilana  (noch  j.  Scodar  od.  Scntari).  Picaria  (T.  P.)  aa  der 
Strasse  von  Seodra  nach  Naissus  (nach  Riedl  j.  Ipek,  bei  Palma  Ipecbi,  bei 
Holland  u.  Vaud.  Pekia);  Sphentzanium  (Anna  Gomn,  9.  p.  252.)  weiter 
sOddstl.  (nach  Vaud.  j.  Pecciana);  Doraeium  (Jm^axlov:  BierocI.  p.656. 
Gonc.  Epbes.  p.  436.,  vielleicht  auch  das  Durracum  aof  einer  Inschr.  bei 
Gudius  p.  171.),  nach  Hierocl.  die  Hauptstadt  (?)  der  Prov.  PraevaiiUoa 
(nach  Reich,  das  heut.  Dukagino  od.  Dukagin).  Andre  bei  Plol«,  auf  der 
T.  P.  u.  s.  w.  erscheinende  Orte,  ttber  die  sich  gar  nichts  weiter  sageo  ll^st, 
abergehen  wir  mit  Stillschweigen.  ^ 

63)  Die  zum  rOm.  Illyrien  gehörigen  Inseln,  die  unter  dem  Nanea 
Liburnicae  Ins.  (Plin.  3,  26,  30.  Ai^ßv^vidag  vtjaoi:  Str. 2, 124.  7,  315. 
317.)  ***)  zosammengefasst  werden  ,  waren  hauptsächlich  folgende  in  der 
RichtUQg  von  NW.  nach  SO. :  Zuerst  im  Sinus  FlanaticusC ti  rar  ^/ca(AV 
QCtXTixtj :  Sir.  2,  124.  [wo  vulgo  Xv^vxrixii]  n.  7<315.)  oder  CuricU 
(Plin.  3,  21,  25.  KovQixtai  Ptol.  2,  16,  13.  Curica:  T.  P.  Curncos: 

*)  PÜQ.  setzt  fie  irrig  an  den  Flass  Drilo. 

**)  Nach  eioer  Münte  (die  jedoch  Eckhel  u,  SestiDi  fiir  naXcht  halten)  aaek 
rKm,  Rol.  Nameaa  CoL  Claudia  Aug.  Dasa  sie  eine  röm.  Bev$lkerans  katte, 
wissen  wir  allerdings  aus  Plin. 

***)  Nach  Str.  p.  315.  waren  ihrer  nberhanpt  40.  Scylax  p.  7.  nennt  lie 
(oder  wenigstens  die  nördliohern,  vor  der  Küste  der  Meatores  gelegenen)  Mtn- 
torides  {MtyroffiSeg  v^ao$). 
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6.  Rav.  5,  24.)9  noch  j.  Karek  od.  Vagiia.^)  Apiorus  (Heia  2,  7,  13. 
lt.  A.  1. 1.  ^JxpfüQog :  Steph.  B.  148.  ^'Aipo^Qog :  Ptol.  1. 1.  Absams :  G.  Rav. 
L  1.)  od.  j4bsyrti$  (Mela  1.  1.  **)  Absyrtium:  Plin.  I.  I.),  richtiger 
Jfiyrtides  Cy^xpv^ldig :  Str.  3,  124 f.  Steph.  B.  148.  Plin.  3,  26,  30.), 
da  es  zwei  hart  nebeo  eiqander  liegende  (jetzt  durch  eine  Brflcke  verbun- 
dene) Inseln  waren  (das  heut.  Gherso  u.  Ozora  od.  Osero).  ***)  jirba 
(Plio.  3,  21,  25.  Jrva:  T.  P.),  ösll.  von  der  Vorigen  (noch  j.  Arbe).  f) 
Dann  sQdlicber,  aber  noch  vor  der  Ji borischen  Küste,  Ceiadussae Ins,  {Plin. 

I.  !.),  zu  denen  wohl  Gissa  (ibid.,  j.  Gisto) ,  Disceiados  (Meh  1.  1.,  j.  Me- 
lada),  Lissa  (Jiaaa:  Proe.  B.  G.  1,  7.  Plin.  I.  I.  It.  A.  520.),  Jadera 
gegenüber  (nach  Reich,  j.  üglian  mit  dem  Flecken  Kuklissa  ,  nach  Mann. 
S.  377.  aber  Isola  Grossa)  u.  a.  gohtfrten;  die  Crateae  Ins,  (Plin.  1.  L 
A'()(a6iai:  Scyl.  p.  8.,  j.  Krato  u.  die  umliegenden  kleinen  In^ieln);  ff) 
Olynia  {'OXvyra:  Scyl.  ibid.  Ins.  Solentü:  T.  P.  Solenta:  G.  Rav.  I.  I., 
im  lt.  A.  519.  verschiueben  Bolentia  j  jetzt  Solta ,  aber  auch  OInnta)  u. 
Brattia  (Plin.  3,  26,  30.  It.  A.  I.  1.  T.  P.  Brazia:  G.  Rav.  I.  f.), 
eine  grosse  Insel  (noch  j.  Brazza).  Ferner  vor  der  dalmatischen  KOste  im 
Manins  Sinus:  Issa  C/aaa:  Scyl.  p.  8.  Polyb.  2,  8,  11.   Str.  2,  124. 

7,  315.  Appian.  lil.  7.  Ptol.  2,  16,  14.  Agathem.  1 ,  5.  Caes.  B.  C.  3, 
9.  Hirt.  B.  Alex.  47.  Liv.  31,  45.  32,  21.  37,  16.  43,  9.  u.  öfter, 
Mela  2,  7,  13.  Plin.  1.  1.  It  A.  519.  T.  P.  Isia:  G.  Rav.  1.  1.),  eine  der 
kleiasten,  aber  wegen  ihrer  von  Griechen  angelegten,  bedeutenden  Stadt 
eigentlich  die  wichtigste  unter  allen  illyrischen  Inseln,  mit  gutem  Wein 
(Athen.  1 ,  22. ;  fff)  J.  Lissa).  Pkarus  (0aQog:  Scyl.  I.  I.  Polyb.  3, 
18.  Str.  II.  II.  Diod.  15,  13.  Scymn.  425.  Appian.  III.  8.  Agathem.*  1,  5. 
Steph.  B.691.  Mela  1.1.  0aQm:  Ptol.  2, 16, 14.  Pharia:  Plin.  u.  6.  Rav. 

II.  1!.),  eine  grosse  Insel  östl.  von  der  Vorigen,  ebenfalls  mit  einer  griech. 
^OQ  Paros  aus  angelegten  ^f)  (Diod.  Str.  u.  Steph.  II.  11.)  Stadt,  ^^f*^  die 

')  Nach  Ptol.  1.  I.  hatte  sie  2  St&dte,  Fuioinium  {^ovhpivtov ,  j.  Veglia) 
u.  Curieum  (KovifutoVy  j.  Coridico). 

**)  Der  fälschlich  Apsorut  u.  Ahsyrtis  aU  2  verschiedene  loseln  anfTdhrt 
Q.  Disceiados  zwiscbeo  sie  stellt.  Vgl.  Tzschack.  ad  MeUm  Vol.  lil.  P.  2.  p.  825. 
"*)  Aof  ihneo  sollte  Apsyrtus  von  seiner  Schwester  Medea  a.  Jason  ge- 
(oillet  worden  sein  (Str.  p.  315.  vgl.  Apollon.  4,  466.),  welcher  Mythos  nach 
ADdem  freilich  in  ganz  andern  Gegenden  spielt.  Vermnthlich  hatte  blos  eine 
^sneosÜbnliehkeit  Veranlassung  daza  gegeben,  den  Schauplatz  desselben  hierher 
zu  Terlegeo.  Ptol.  1.  l.  nennt  auf  der  Insel  2  Städte  Crepsa  {K^^/a^  woraus 
«ebl  Plin.  1.  1.  irrig  eine  besondre  Insel  Crexa  gemacht  hat)  n.  Apsorus,  wes- 
halb Reich,  die  nördlichere  Insel  selbst  Crepsa,  die  südlichere  ober  Apsarus 
oeuDt. 

f)  Nach  Plin.  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  (noch  j.  Arbe).  Ptol.  1.  1. 
oeont  irrig  Arba  {"jigfia)  o.  ColUntum  (KoUtvtov)  als  zwei  Städte  der  Insel 
Searäana  {^nagduiva) ,  o.  verwechselt  unstreitig  das  bedeutende  Eilaod  Arba 
mit  der  südlichem  kleinen  Insel,  die  noch  jetzt  Scardo,  Scarda,  Scordo  heisst. 
Aoeh  die  Stadt  Collentum  ist  vielleicht  durch  Verwechselung  mit  der  Insel  die- 
ses Namens  bei  Plin.  entstanden. 

fi")  lieber  Tragurium^  das   von  Str.,   Ptol.  u.  A.  ebenfalls  als  Insel  ange- 
rührt wird,  s:  oben  S.  841. 
fK*)  Ihre  Bewohner  waren  tüchtige  Seeleute  n.  die  Issäischen  Barken ,  lemlri 
/watt  (Liv.  32,  21.),  standen  ihrer  Leichtigkeit  wegen  in  grossem  Rufe. 
'  'f)  Weshalb  Str.  I.  l.  sagt,  die  gaoze  Insel  habe  früher  Ilagot  gefaeissen. 
**f)  Scylax  1.  1.  nennt  sie  Neos  PharoSj  weil  sie  damals  wohl  eben  erst  an- 
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b)  Illyrls  Crraeea 

oder  Illyria  im  eogsteo  Sinne,  später  auch  Epitus  Nova  genaant, 
reichte  vom  Fl.  Drilo  siidöstl.  bis  zu  dem  CeraonischcD  Gebirge, 
welche  es  vom  eigentlichen  Epirus  trennten,  u.  wurde  im  N.  vom 
röm.  Illyrien  (zunächst  Dalmatien ,  von  welchem  es  das  Geb.  Scardus 
schied),  im  W.  vom  Ionischen  Meere,  im  S.  von  Epirus  n.  imO.  vod 
Macedonien  begrenzt  (u.  umfasste  sonach  den  grössteu  Theil  des  heut. 
Albaniens).  Es  war  ein  sehr  gebirgiges  u.  mehr  zur  Viehzaohl,  als 
zum  Ackerbau  geeignetes,  an  der  Küste  aber  dennoch  angemeio  frucbl- 
bares  (Str.  7,  317.)  ^*)  u.  volkreiches  Land,  das  aber  in  Folge  der 
Kriege  mit  Geniius  u.  Perseus,  deren  Schauplatz  es  war,  zu  Slrabo':» 
Zeiten  (p.  327.)  schon  sehr  verödet  lag.  Die  Gebirge  waren-aasser 
den  schon  genannten  Grenzgebirgen  Scardus  (s*  oben  S.834.)  gegen 


aber  von  den  Römern  zerstört  wurde  (Polyb.  App.  II.  II.)  u.  deren  RuloeB 
sich  bei  Gitta  Vecchia  auf  Lesina  (bei  den  Slavoniem  noch  immer  H\ar) 
noch  vorfinden.  Tauris  (  Hirt.  B.  Alex,  47.  T.  P.)  zwischen  Pharos  u. 
Gorcyra,  der  NWspitze  der  grossen  Halbinsel  Hyllis  *)  u.  der  Mflndiin|[ 
des  Naron  gegenüber  (j.  Torcola).  Corcyra  (It.  A.  520.  T.  P.  G.  Rar. 
I.  1.)  mit  dem  Beinamen  Nigra  (Meia  u.  Plfn.  II.  II.  KtytvQa  [Scyl.  1. 1. 
Scymn.  427'.],  KoQ^LVQa  [Str.  II.  II.  Agathem.  1,  5.]  od.  Koq^ovqu  [Ptol. 
I.  1.  J  i}  lÄtkaivcc)^  **)  ebenfalls  eine  bedeutendere  Insel  mit  einiT  von  Cni- 
dos  aus  gegründeten  griech.  Stadt  (Scymn.  u.  Str.  II.  II.),  von  der  sirh  bei 
dem  Stadteben  Curzola  auf  dnr  Ostseite  der  gleichnamigen  '(von  den  Slaviv 
niern  noch  j.  Karkar  genannfen)  Insel  Sporen  erhalten  haben.  JHfiH^ 
(Mührj :  Scyl.  p.  8.  Sleph.  B.  455  Agathem.  1 ,  5.  It.  A.  520.  T.  P. 
Plin.  3,  26,  30. ,  **♦)  bei  Prol.  2,16,14.  Mihxrivn,  beim  G.  Rav.  1. 1. 
Malata)^  der  Halbinsel  Hyllis  gegenüber  (j.  Melide  od.  Mfleda). 

64)  Die  Fruchtbarkeit  wird  selbst  bis  znm  Fabelhaften  fibertricbeo. 
u.  sollte  sich  namentlich  auch  auf  die  Hansthierc  erstrecken ,  so  das«i^<iie 
Hühner  tflglich  2  u.  3  n^alBier  legten,  die  Rübe  jährlich  2  o.  Smalkaiblen 
(ti.  zwar  gewöhnlich  Zwillinge,  nicht  selten  aber  auch  3,4,5  Junge  wür- 
fen) U.S.W.  Vgl.  Athen.  7.  p.  285.  Arist.  h.  au.  6,  1.  u.  Mir.  an$c.l2S. 

gelegft  od.  D4)ch  im  Entstehen  begriffen  war.  Nach  Diod.  1.  I.  wäre  sir  rni 
Ol.  98,  4.  mit  HälFe  detf  Dionysius  (;^e|;räodet  worden. 

*)  Diese  Halbinsel  Hyltis  wird  von  Plin.  3,  7!%,  26.  n.  Stepb.  B.  678.  $f- 
nanot.    Vgl.  aoch  Scyl.  p.  7  f. 

")  Sie  fahrte  denselhen  ihrer  vielen  Wjildangea  wegen ,  um  «e  voa  dffi 
siidlicherD^  weit  bekannteren  Corcyra  zu  unlerscheiden  (ApuIIon.  i,  569.). 

*")  Nach  Plin.  u.  Steph.  hatleo  von  ihr  die  Scbossbündeheo  der  röm.  Da 
men ,  die  eatuH  Melitaei  ihren  Namen.  Vgl.  oben  S.  817.  Aneh  die  Lao^aa; 
des  Apostels  Panlos  anf  Melita  (Act.  Ap.  27.  28.)  wird  von  Eioigea  (z.  B.  Pob- 
quevIUe  Voy.  I.  p.  27.)  rälscblich  auf  diese  Insel  bezogen.  (Vgl.  Tzfcknck  i<i 
Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  867.  n.  Manoert  IX,  2.  S.  449  f.). 
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N.  u.  A^roceraunii  Montes  (s.  unten  §.  122.)  gegen  S.  der  Aeropus 
u.  Asnaus  M,  (Liv.  32,  5.)  an  beiden  Ufern  des  Aous  (j.  Trebusin 
u.  Nemertzika:  Leake  Nortb.  Gr.  I.  p.  389.)  ii.  die  Candavü  M.  in 
der  rauhen  Gebirgsgegend  Candavia  (Kavdaovta :  Sfr.  7,  323.'  327. 
Gc.  Alt.  3,  7.  Cacs.  B.  C.  3,  11.  79.  Plin.  3,  23,  26.  Sen.  Ep.  31. 
Lacaa.  6,  331.),  an  der  Grenze  von  Macedonien  (najßh  Leake  a.  a.  0. 
S.343.  j.  Lenia  n.  Geb.  von  Elbassan);^^)  die  Flüsse  aber  ausser  dem 
Grenzflüsse  Drtlo  (s.  oben  S.  835.)  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
^tvArdaxanus  ('Afidiavog:  Polyb.8, 15,2.),  südi.  vonLissus  (nach 
Vaudoncourt  j.  Mafha).  PanyasusXriüvvaaoß:  Plol.  3,  13,  3.)  südl. 
von  DTrrhachinm  (jetzt Spirnazza).  Genustts  (Caes*  B.  C.  3,  75.  76. 
Liv.  44,  30.  Lucan.  5,  461.  Vib.  Sequ.  p.  10.  T.  F.,  Genesis:  G. 
Rav.  4,  15^),  ^^)  ein  wenig  südlicher,  ein  bedeutenderer  Fiuss,  der 
seine  Quellen  westl.  neben  dem  Lac.  Lycbnidus  hat  u.  bei  Bulis  mün- 
det (j.  Skumbi  od.  Tjerma :  Leake  North.  Gr. III.  p.  280.).  "*»)  Apsus 
Cdy\iog:  Strab.  7,  316.  Ptol:  3,  13,  3.  Dio  C.  41,  47.  Caes.  B.  C.  3, 
13. 19.  Liv.  31,  27.  Lucan.  1.  I.  Hapsus:  T.  P.  Apsys:  G.  Rav. 
1- 1.),  *')  ebenfalls  ein  grösserer  Fluss,  der  südl.  vom  genannten  See 
auf  dem  Candavis^hen  Geb.  entspringt  u.  etwas  südl.  vom  Vorigen  u. 
wesll.  von  einem  gleichnam.  Städtchen  das  Meer  erreicht  (j.  Beratino 
0.  in  seinem  obern  Laufe  Uzumi :  Leake  North  Gr.  I.  p.  336.  IV.  p. 
113.).  Aous  CAiiog:  Polyb.  5,  110,  1.  27 ,  14,  3.  Str.  6,  271.  7, 
316.  Flut.  Caes.  38.  [wo  yixlso''Aviog]  Ptol.  3,  13,  3.  Liv.  32, 5.  10. 
33,  4.  Plin.  3,  23,  25.  Alag:  Hecat.  fr.  70—72.  Scyl.  p.  10.  Str. 
11.11.  Steph.  B.  414.  v.  AaKfjimv,  Mela  2,  3,  13.  Ovid.  M.  1,  580. 
Lucan.  6,  361.  Val.  Max.  1,5. ext. 2.  vgl.  Plin.  1.1.,  bei  Conon  Narr. 
30.  verschrieben  yicoo^),^^)  der  Ilauptstrom  des  Landes  unweit  der  südl. 
Grenze,  der  auf  dem  tymphräischen  Geb.  od.  LacmusM.  entspringt  u. 
wesü.  von  Apollonia  mündet  (j .  Viosa,  Vuissa,  Vovussa :  Leake  N.  Gr.  I. 

65)  Dem  Strabo  II.  11.  zufolge  biess  die  Via  £gnatia  (s.  unten)  früher 
nach  Ihm  die  Strasse  auf  Candavia. 

66)  An  ihm  ist  die  Mutatio  Traiectus  im  It.  H.  608.  zu  suchen. 
66b}  Vandonc.  nennt  ihniskuumi,  Riedl  Uschkomobi,  Holland  u.  Palma 

Tobi  od.  Skonipi. 

67)  Wahrscheinlich  auch  der  Haesusa  (statt  Hapsus)  bei  Vib.  Sequ. 
p.  12. ,  den  die  Herausg. ,  welche  Haeus  ediren ,  ftlr  den  Aous  halten. 
Allein  es  ist  kaum  anzunehmen  ^  dass  Vib.  Sequ.  denselben  Pluss  unter  3 
verschiedenen  Namen  aufgeführt  haben  sollte.  (Vgl.  Note  68.) 

68)  Vib.  Sequ.  p.  5.  unterscheidet  fälschlich  den  Jotis  n.  Jeas. 
Wahrscheinlich  ist  es  auch  .der  Ana  des  Dio  G.  41,45.  u.  der  Alo$iuB  des 
^•Rav.4, 15. tt.  nach  Reich,  auch  det^rbantis  der  Anna  Gomn.  13.p.390. 


848         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

p.  383. 390.  IV.  p.  116.).«»)  Das  Land  enlhiellauch  einen  bedeutenden  u. 
fischreichen  (Str.  7, 327.)  See,  AtnJLacus  L}/chniti8{Avx^mg :  Diod. 
16, 8.  Scymn.  429.  i^AvyjVidta  Uft/i^n  •  Polyb.  5, 108^  8.),  nach  der  ao 
seiner  Mordspitze  gelegenen  Stadt  Lychnidus  benannt,  aus  welchem 
der  Flnss  Driio  entsprang  (vgl.  oben  S.835.);  j.  See  von  Achrida  od. 
Ochrida  an  der  Grenze  von  Albanien  u.  Macedonien.  Die  Einwoh- 
ner, bisweilen  Illyrii  im  engem  Sinne  (jjroprie  dicU:  Fun.  3, 22, 
26.)  genannt ,  zerfielen  in  mehrere ,  zum  Theil  bedeutende ,  Völler- 
schaften ,  '^)  unter  denen  sich  an  der  Küste  auch  griechische  Koloni- 
sten angesiedelt  hatten.  Die  bedeutendsten  Stä  d  te  des  Landes  waren 
an  der  Küste  Eptdamnus,  später  Dyrrhachium^  u.  Apolloma ,  im  Li- 
nern  aber  Lychnidus,  ^') 


69)  Palma  nennt  ihn  Vojussa,  Vaudoac.  Vojotza,  Holland  Vonissa. 
Vgl.  über  ihn  Tzschuck.  ad  Melae  1.  I.  Vol.  III.  P.  2.  p.  353. 

70)  Namenlüch  die  Atintanes  {* j/ivlviavig  od.  ^Jizivtäveg :  Scyl.  p. 
10.  Polyb.  2,  5.  Str.  7,  326.  Liv.  45,  30.),  Jmantes  (Plin.  3,  23,  26. 
^j^fiavtegi  Etym.  M.  h.  v.  ^j^fiavtifTg:  Scyl.  p.  10.  Jmantiani:  Caes. 
B.  C.  3,  12,  40.)  im  Distrikte  jimantia  (JfAavtiai  Scyl.  1.  1.  Stepb.  6. 
71.),  Taulantii  {Tavlavcioi:  Thuc.  1,  24.  Polyb.  2,  11.  Str.  1.1.  Arrian. 
Anab.  1 ,  5.  Ptol.  3,  13,  3.  20.  Arist.  mir.  ansc.  c.  127.  Liv.  45,  26. 
Mela  2,  3,  11.  PÜn.  I.  I.),  zu  denen  wohl  auch  die  Parthent  od.  Parthmi 
(HaQd^fji^ol  oA.  naQi^ivoii  Polyb.  2,  11,  11.  7,9,  13.  Str.  I.  I.  Dio  C. 
41,  49.  Liv.  29,  12.  33,  34.  Mela  n.  Plin.  11.  II.)  n.  BulUni  od.  BuUiom 
(8.  unten  Note  71.  bei  der  Stadt  Bollis)  geborten,  Dassareiae  (Liv.  27^ 
32.  43,  9.  Melau.  Plin.  II.  11.  JaaaoLQfjxioti  Str.  7,  318.  Ptol.  3,  13, 
32.),  zu  denen  die  Pirustae  (Liv.  44,  30.)  gehörieo ,  u.  ein  Hanre  der 
tbracischen  Brygt  {BQvyot:  Scymn.  433.,  bei  Str.  7, 326.  0^vyoty)  sich 
gesellt  halte,  CAaones  (Xäovfg\  Thuc.  2,  80.  Sir.  7,  317.  Steph.  B.7i5. 
Xdpegi  Arist.  Sol.  7,  10.  vgl.  Hecat.  fr.  74.)  u.s.w.  Vgl.  Mannert  VII. 
S.  386  IT.  Sie  sind  die  Vorführen  der  heut.  Aibanesen  oder  Amanten,  n. 
das  Land  selbst  erteheini  seit  deui  14.  Jahrb.  unter  dem  Namen  AlbanieB. 
(V^gl.  Job.  Cantacuz.  I.  p.  275.  Ghalcond.  p.  13.  19.  u.  s.  w.  a.  vod 
neuern  Reisenden  besonders  Vaudoncourt  Mem.  on  theJonian  Islands.  Lond. 
1816.  od.  Schilderung  des  heut.  Griechenl. ,  deutsch  von  Bergk.  S.  2  0*. 
Pouqoeville  Voy.  T.  I.  Leake  North.  Gr.  I.  p.  43  IT.  u.  A. 

71)  Die  wichligern  Ortsch<ifien  des  Landes  waren:  a)in  dem  KOsteo- 
striche  von  N.  nach  S. :  Pistus  (T.  P. ,  beim  G.  Rav.  4,15.  Pltstus)  an 
der  Strasse  von  Lissus  nach  Dyrrhachium  (nach  Vaodonc.  j.  Iszmit,  nacli 
Mann.  VIL  S.  397.  bei  Croja).  Epidamnus  ('Enidafipog:  Scyl.  p.  10. 
Thuc.  1,  24.  Polyb. 2,9.  Str.7,316f.  Scymn. 434.  DioC.41,49.  Proc.B. 
Vand.  1,1.11.),  eine  corinth.-corcyräische  KoL  (Thuc .Str.  u.  Scymn.ll.ll.)/*) 

*)  Vgl.  Tafel  de  viae  Egoat.  part«  occid.  p.  33. 

**)  Dass  sie  die   nacbste  Veranlassong  zum  Aosbruclie  des  Peloponoesiscbeo 
Krieges  gab,  ist  bekaool. 
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deren  für  die  Römer  ominOsen  (ao  damnum  erionernden)  Namen  *)  diese, 
ais  sie  Herren  des  Landes  geworden  waren ,  in  Dyrrhachium  (Jv^^a- 
Xiopi  Thuc.  1 ,  26.  Str.  I.  I.  Plol.  3,  13 ,  3.  8 ,  12,  3.  Paus.  6 ,  10 ,  2. 
Dio  C.  41 ,  49.  Steph.  B.  248.  Proc.  II.  11.  Caes.  B.  C.  3,  13  ff.  Cie.  ad 
Div.  14,  1.  3.  Liv.  29,  12.  42,  48.  Mela  2,  3,  12.  Tac.  H.  2,  83. 
Flor.  4,  2.  Plin.  3,  23,  26.  Lucan.  5,  14.  o.  s.  w.  vgl.  Münzen  bei 
Eckhel  I,  1.  p.  152.)  verwandelten,  **)  eine  grosse  und  blühende  Han- 
delsstadt (tabernae  Adriae  bei  Catall.  35,  15.)  anf  einer  Landzunge 
am  Anfange  der  Via  Egnatia,  ***)  nach  Gic.  1.  I.  noch  eine  freie  Stadt, 
nach  Plin.  1.  J.  aber  röm.  Kolonie,  Hauptwaffenplatz  des  Pompejns  im 
Bargerkriege  (Caes.  1.  I.)  n.  später  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  Epirus 
nova  (Maiala  imp.  Theod.  M.  13.  Hierocl.  p.  635.),  aber  im  J.  345.  durch 
ein  Erdbeben  vernichtet  (Theoph.  ad  a.  9.  Con8tantiip.25.);  j.Durazzo.f) 
Cavii  (Liv.  43,  22.),  zwischen  den  Fl.  Panyasus  u.  Geousus.  Stephana- 
phana  (It.  H.  608.,  richtiger  wohl  Stepkani  Fanum)  an  derselben  Strasse, 
unstreitig  das  vomJustinian  wieder  hergestellte  Kastell  tov  ayiov  J^retpawov 
bei  Proc.  de  aed.  4,  4.  ^psus  {Jbsos:  It.  H.  608.  Hapsus:  T.  P.  Apsys 
u.  jibsura:  6.  Rav.  4,  15.),  am  Uebergange  der  genannten  Strasse  über 
den  gleichnamigen  Fluss  (s.  oben  S,  847.).  Apollonia  ('AnokXoivia: 
Herod.  9,  92  f.  Hecat.  fr.  72.  Thuc.  1 ,  26.  Scyl.  p.  10.  Aristot.  Pol.  5, 
3.  8.  Str.  3,  134.  7,  316.  9,  424.  u.  öfter,  Scymn.  438.  Paus.  5,  22, 

2.  3.  Plut.  Süll.  27.  Aelian.  V.  H.  13,  16.  Caes.  B.  C.  3,  12.  Cic.  Phil. 
II,  11.  ad  Div.  3,  29.  Liv.  13,  35.  24,  40.  91,  11.  n.  öfter,  Mela  2,  3, 
13.  Plin.  3,  23,  26.  Vell.  2,  59.  Suet.  Oct.  8.  It.  A.  329.  It.  H.  608. 
Steph.  B.  94.  Hierocl.  653.,  die  Einw.  Apolloniatae :  Cic.  Pis.  35.  Liv. 
24,  12.  od.  ApoUoniates:  Caes.  B.  C.  3,  40.  Liv.  24,  40.  26,  25.  vgl. 
Münzen  bei  Eckhel  1,2.  p.  152.  Sestini  Geo.  num.  p.  32.  u.  Pouqueville 
V^oy.  L  p.  290  f.),  am  rechten  Ufer  des  Aous  unweit  seiner  Mündung,  ff ) 
eine  corinthisch-corcyräische  Kol.  (Str.  p.  316.  Scymn.  u.  Paus.  II.  Il.)ttt) 
im  Gebiete  der  Taulantier  (Plin.  3,  23,  26.),  bald  sehr  bedeutend  u.  unter 
den  Römern  ein  Hauptsitz  der  griech.  Wissensch. ,  wo  viele  junge  Römer 

*)  Ueber  denseo  Grond  Appiao.  B.  C.  2,  39.  u.  Periz.  ad  Aeliaa.  V.  H.  3, 
16.  zn  vergleicbea  sind. 

**)  Paus.  u.  Dio  Gass.  II.  11.  ^laoben ,  die  Römer  bälteo  ihr  Dyrrb.  neben 
das  griech.  Epid.  gebaut;  allein  Strabo ,  Mela  u.  Plin.  11.  11.  erklären  richtiger 
Dyrrb.  Mos  fdr  den  spätem  Namen  von  Epid.  Etymologien  des  neuen  Namens 
5.  bei  Dio  C.  41,  49.  Enst.  ad  Dion.  389.  u.  Tzscbuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P. 

3.  p.  346. 

***)  Ueber  diese  Fia  Egnatia^  die  ihren  Namen  von  der  gegenüber  liegenden 
Stadt  Egnatia  in  Apulien  erhalten  hatte  (s.  oben  S.  751.)  o.  welche  von  Dyr- 
rhachium aas  aber  Lychnidas,  Heraclea  Lyncestis,  Edessa,  Tfaessalonica ,  Am- 
phipolis,  Philipp!  a.  s.  w.  durch  ganz  Macedonien  u.  Thracien  bis  Constantino- 
polis  fahrte,  vgl.  die  gründliche  Abhandl.  von  Tafel  de  via  militari  Romanoram 
Egnatia  etc.  Pars  I.  a.  II.  Tubing.  1841.  4. 

f)  Ueber  die  Distanzen  von  Italien  vgl.  Mannert  VII.  S.  396  f.,  sonst  aber 
über  die  Stadt  überhaupt  besonders  Tafel  de  viae  Egnat.  parte  occid.  p.  16  ff. 
-ff)  Nach  Scyl.  1.  1.   betrag  die  Entfernung  von  der  Küste  50,  nach  Str.  p. 
316.  aber  60  Stad. 

-f-H-)  Thac.  1.  l.   Str.  p.  316.   u.  Dio  C.  41 ,  45.    nennen  Mos  die  Corinthier 
als  ihre  Gründer. 

m.  54 


850         Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

ao8  den  aDgesehensten  Familien  *)  ihre  Stadien  machten ,  fibiigens  auch 
eine  Festung  mit  starker  Gitadelle  (Gaes.  B.  C*  3,  12.)  n.  bishende  Haa- 
delsstadt,  aber  seit  dem  letzten  rdm.  Bflrgerkriege  gesunken,  b  der  Nähe 
fanden  sich  ergiebige  Erdpecbqoellen  o.  Erdpecbgruben  (Str.  p.  316. 
357.).  ♦♦)  Jetzt  Pollina,  Poliona.  ***)  Stefana  (It.  H.  608.)  an  der  Strasse 
von  Apollonia  nach  Anlona  (nachVaud.  u.  Holl.  noch  j.  Stefani).  j4uiona({{, 
A.  497.  T.  P.  6.  Rav.  4, 15.  ^vkciv :  Ptol.  3, 13, 3.  Hieroci.  609.),  ebe Ha- 
fenstadt, gerade  Ostl.  vom  Prom.  Acroceranniom,  die  in  spaterer  Zeit  wohl  mc\A 
unbedeutend  war,  da  sie  Hieroci.  LI.  die  Hauptstadt  des  umliegenden  Landes 
nennt,  (j.  Avlona).f)  Buliis  (Caes.B.G.3,40.  Gic.  Phil.  11, 11.  Liv.46, 
7.  Inschr.  bei  Pooqueville  I.  p.  276.  BovXXlg:  Ptol.  3,  13,  4.  Bilh;-. 
Steph.  B.  188.),  eine  SeesUdt  (Ptol.  u.  Steph.  i.  I.)  u.  rOm.  KoL  (Co/. 
BuUidensis:  Pliu.  4,  10,  17.)  im  Gebiete  der  Bullini  (Liv.  44,  30.  Boi*- 
hvol:  Scyl.  p.  7.  10.  Steph.  B.  178.),  Builiones  (de.  ad  Div.  13,  42. 
Buliones:  Plio.  3 ,  23,  26.  BuUioveg:  Str.  7,  326.)  od.  Bullienses  (Cie. 
in  Pis.  40.  Bullidenses:  Gaes.  B.  G.  3,  12.  Plin.  4,  10,  17.),  das  aadi 
Str.  I.  I.  (der  es  p.  316.  17  BüXlmmtfi^  vulgo  Bakkiaxrj^  nennt)  von  Apoi- 
looia  bis  zu  dem  Geraunischen  Geb.  reichte,  -ff)  Canina  {Kaviva :  Anna 
Gomn.  13.  p.  389.)»  sQddstl.  von  Aulona,  an  der  Strasse  nach  Amantia 
(noch  j.  Kanina).  iff)  ^mant/a  (Gic.  Phil.  11,11.  Gaes.  B.  G.  3,  40. 
'u^fAatnia:  Scyl.  p.  10.  Ptol.  3,  13,  5.  Hieroci.  653.  \^fiaw6ta:  Proc.  de 
aed.  4,  4.  p.  278,  44.  Bonn. ,  auf  der  T.  P.  Jmatria)^  die  Stadt  der 
Amantini  (*^fiavtiPoi:  Ptol.  2,  16,  3.),  AmanWani  (Caes.  B.G.  3, 12.), 
od.  Jmantes  (Plin.  3,  23,  26.  ^^fiavtuigi  Scyl.  1. 1.)  im  Distrikte  AfMn- 
t(a  (Steph.  B.  71.),  in  einiger  Entfernung  von  der  Kfiste,  der  Sage  nacli 
von  den  Abanten  ansEoböa  bei  ihrer  Rückkehr  vonTroja  gegründet  (Etp. 
M.  V.  *'/^(AavTeg '^  (nach  Holland  u.  Vaud.  j.  Avostma  am  rechten  Ufer  des 
Viosa,  richtiger  aber  Nivitza  etwas  südl.  von  diesem  Flusse  am  alten  Poly- 
anthas,  einem  Nebenflusse  des  Aous).  *f)  Oncus  (*Sl^ix6g:  Herod.  9,  92. 

*)  Auch  der  jnnge  Octavianns  (Suet.  Oct.  8.). 

**)  Str.  p.  321^.  läsat  bei  ihr  die  Egoatisebe  Strasse  beginnen,  weil  auch  voa 
ihr  ans  eine  Seitenstrasse  über  Apsas  nach  der  Via  Egnatia  fahrte,  die  sich 
bei  Clodiana  mit  jener  vereinigte,  n.  sonach  als  ein  südlicher  Zweig  derselbei 
betrachtet  werden  kann.    Vgl.  Tafel  de  via  Egnat.  part.  occid.  p.  14  ff. 

*-*)  Vgl.  über  sie  PonqnevUle  Voy.  f.  p.  287  ff.  Leake  North.  Gr.  I.  p.  368  ff. 
n.  Tafel  a.  a.  0.  p.  14  f.,  auch  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  348  f. 
f)  Vgl.  Poaqoeville  I.  p.  284  ff.  a.  Leake  North  Gr.  I.  p.  1  ff. 

ff)  Mit  dieser  Lage  der  Stadt  südlich  von  Apollonia  a.  Anlona  stimaien 
ancb  die  Nachrichten  der  übrigen  Schriftsteller  überein,  a.  es  irren  daher  ^• 
wiss  Reichard  u.  Sickler,  wenn  sie  die  Stadt  viel  weiter  gegen  N.  an  das  linke  Ufer 
des  Geonsns  u.  die  Strasse  von  Dyrrhachiam  nach  Apollonia  setzen ,  indem  sie 
dieselbe  mit  Ried!  n.  Vand.  fdr  das  heot.  Pokiin  halten.  Leake  setzt  auf  seiner 
Karte  ein  doppeltes  BullU  an,  die  rSro.  Hol.  narelich  mit  Holland  an  der  Stelle 
des  heot.  Gradista  am  rechten  Ufer  des  Viosa  (od.  Aoas)  in  einiger  fintfernao; 
von  der  Küste  (North.  Gr.  I.  p.  35  f.  vgl.  Ponqaeville  I.  p.  275  f.),  die  See- 
stadt aber  an  der  Stelle  von  Kanina. 

litt)  ^^l*  Ponqoeville  1.  p.  283  f. ,   der   sie   Fdr  das  frühere  Oeneus  des  Liv. 
43,  9.  hült.  (?)  Vgl.  unten  S.  852. 

*f )  Wo  sieh  noch  Rainen  finden.  Vgl.  Ponqaeville  Voy.  I.  p.  274.  a.  Leike 
North.  Gr.  I.  p.  375  ff. 
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Hecal.  fr.  75.  ans  Steph.  B.733.  Polyb.7, 19.  Scyl.  p.  10.  Scyinik.440f. 
Eust  ad  Dion.  321.  Prop.  1,  8,  20.)  od.  Orieum  C^qivlovx  Ptol.  3,  14, 
2. ')  Caes.  B.  G.  3, 1 1 .  40.  Liv.  24, 40.  111, 10.  Mela  2, 3, 12.  Plin.  3,  23, 
26.M0nzen  beiEckhell,  l.p.  155.,  beiAnnaComD.  13.p.389.7i7(»«;i^oi;^)in 
OrieiaCS^Qixia:  Scyl.  p.  10.  Nicand.  Thcr.  516.  Virg.  A.  10,  236.) 
od.  dem  Gebiete  der  Oriei  (^Si(ßixoli  Scyl.  ibid.),  eine  befestigte  Hafenstadt 
(Caes.  I.  I.),  der  Sage  nach  von  EabOensem,  die  aof  der  Rückkehr  von 
Troja  dorch  Sturm  hierher  verschlagen  worden ,  gegrflndet  (Scymn.  1.  I.), 
u.  vom  Herodes  Atticus  wiederhergestellt  (Philostr.  Her.  Att.  c.  5.  extr.);  j« 
Eriche  mit  Rainen.*^)  b)  Im  lonern  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  C/o- 
diana  (It  A.  318.  329.  T.  P.  Coladiana:  It.  H.  608.  Gloditana:  G.Rav. 

4,  15.)  an  der  Via  Egnatia  **^)  Ostl.  von  Dyrrhachium ,  (nach  Reich,  das 
beut.  Croja,  richtiger  aber  wohl  südöstlicher  in  der  Nähe  von  Elbassan),f ) 
u.  weiter  sfldOstl.  an  derselben  Strasse  Scampa  (als  Nentr.  pl. :  It.  A.  II. 
11.  T.  P.  JTxa/uTra:  Hieroci.  653.  Gonst.  Porph.  de  them.  2»  9.,  im  It.  H. 
608.  Hiseampa,  bei  Ptol.  3,  tö,  26.  ff)  2:nafin6ig,  vgl.  Not.  dign.  or. 
C.8.  p.35.  Bocking. ,  j.  Sknmbi  od.  Iscampi);fff)  Candavia  (It.  H.607., 
wo  VQJgo  Grandavia,  beim  6.  Rav.  4,  9.  Candura)  in  dem  (oben  S.847. 
logefilhrten)  gleichnamigen  Gebirgsstriche ;  Ciaudianum  (It.  H.  607.,  von 
MaoD.  S.  414.  für  identisch  gehalten  mxXPonsServUii  der  T.  P.  od.  beim  G. 
Rav.  1. 1.  Ponservilii)  *f)  n.  LycAnidus  (^vxvidog:  Str.  7,  323.  Ptol. 
3,  13,  32.  Steph.  B.  431.  **f)  Liv.  43,  9.  44,  21.  Avp^lÖMvi  Polyb. 
34, 12,  7.  Avxvigi  id.  18,  30,  12.  Lignidus:  It.  A.  318.  329.  T.  P.), 
auf  einer  Anhöbe  am  nördlichen  Ufer  des  nach  ihr  benannten  Sees  (s.  oben 

5.  848.),  die  alte  Hauptst.  der  Dessaretier  (Ptol.  1. 1.  Liv.  27,  34.),  sehr 
fest,  mit  vielen  Quellen  innerhalb  ihrer  Mauern  (Malchos  p.  250.  Bonn.), 
im  Mittelalter  Aehris  od.  Aehrita  (Anna  Gomo.  13.  p.  371.  Gedren.  II. 
p.  468.  Bonn.  Cantacuz.  2,  21.  u.  A.)  u.  daher  jetzt  Achrida,  Ochrida, 
ükri.  ***f)  Ferner  südl.  von  dieser  Strasse:  PetruUa  (Anna  Gomn.  13.  p. 
380.)  sQdwestl.  von  Glodiana  (noch  j.  Petrella).  Marusium  (It.  H.  608.) 
an  der  Strasse  von  Glodiana  nach  Apsus  n.  Apollonia  (nach  Leake's  Karte 
voB  Nordgriechenlaod  das  heut.  Lusna).    Bassiana  (Liv.  44,  30.,  nach 

*)  Der  sie  schon  zu  Epirns  zieht,  währeod  sie  alle  tUteren  Schriftsteller 
noch  ZQ  lityrieo  rechnen. 

••)  Vgl.  Puuqneville  Voy.  I.  p.  %U  ff. 
•••)  Vgl.  oben  S.  850.  Note  *•. 

t)  Dem  Albanum  des  Georg.  Acropol.  bist.  c.  67.  Vgl.  Tafel  de  viae  Egn. 
pirte  occid.  p.  15.  a.  Letke  North.  Gr.  III.  p.  %1^  f. 
tf)  Der  den  Ort  den  Eord&ern  zuschreibt.  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  93. 
ftf)  Vgl.  Leake  a.  a.  0.  p.  ^0.  u.  Tafel  a.  a.  0.  p.  n  ff. 

\)  Nach  Mannert  S.  414.  n.  Leake  a.  a.  0.  p.  279.  rälsehlich  am  Drilon; 
vielmehr  an  einem  westlichen  Nebenflüsschen  desselben.  Vgl.  Catancsich  ad  Tab. 
Peat  1.  p.  641.  n.  Tafel  a.  a.  0.  p.  25  f. 

**\)  Auch  bei  Hieroci.  p.  653.  ist  unstreitig  statt  AvhtvtSo^  pufr^onoXts  zu 
lesen  AifytSoQ^  so  dass  Mann.  S.  415.  irrt,  wenn  er  das  Vorkommen  des  Ortes 
kei  Bieroeles  läugnet. 

***i)  Tafel  a.  a.  0.  p.  28  ff.  (gegen  Mannert  a.  a.  0.  u.  Leake  North.  Gr. 
ni.  p.  281.,  die  Lyehnidus  nicht  an  der  Stelle  AtA  heut.  Okri,  sondern  am  sädl 
Ufer  des  Sees  suchen). 

54* 
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Reich,  das  heut.  Elbassan?).  Draudacum  (Liv.  43,  21-9  nach  Reich.]. 
Dardasso,  südwestl.  von  Oehrida),  o.  Oeneum  (Liv.  43,  19  f.),  auf  der 
einen  Seite  von  einem  steilen  Berge,  auf  der  andern  vom  Ft.  Artatus  ein- 
geschiosseo,  *)  beidfe  in  den  Gebirgspässen,  durch  welche  die  Strasse  nach 
Scodra  fährte.  Antipatria  (Liv.  31,27.),  am  linken  Ufer  des  Apsns  (jetzt 
Berat:  vgl.  Leake  N.  Gr.  I.  p.  361.).  üscana  (Liv.  43,  18,  [20.]),  die 
grOsste  Stadt  der  terra  Penestiana  od.  des  Gebietes  der  Penestae^  nit 
10,000  Bürgern  (?)  u.  Grenzfestung  (nach  Reich,  am  Arlanes,  einen 
Nebenflusse  des  Aous,  d.  heut.  Voscopoli,  südtfstl.  von  der  Vorigen).  Clis- 
surae  (Anna  Comn.  13.  p.  390.),  wahrscheinl.  auch  das  Listron  (Attn^m) 
des  Hierocl.  654.  u.  das  Kastell  Alistrus  (^jiharQog)  des  Proc.  de  aed. 
4, 4.  p.  277, 32.  am  Aous(od.  dem  Arbanusder  Anna  Comn.),  nochj.  Klisora 
(Leake  Lp.382fi'.).  Gerrumum  (Liv.  22,18.  rf(>ou?:  Polyb.3, 108,8.), östl. 
von  der  Vorigen,  an  demselben  Flosse  (noch  j.Korioni).  Corragus,  ein  Kastell 
(Liv.  31,  27. ,  nach  Reich.  Korina,  gleich  Ostl.  neben  der  Vorigen).  Jr- 
gyas  CÄQyvccg:  Proc.  1.  1.  p.  278,  43.)  ein  Kastell,  wohin  wohl  auch  die 
'u^QyvQivoi  des  Steph.  B.  103.  gehören  (nach  Reich,  u.  Leake  i.  p.  78. 
Argiro  Kastro).  Brebeta  (B^ißera:  Proc.  1.  1.  lin.  30.,  nach  Reich,  dis 
heut.  Premedi  ?  ).**)  Dimalium  (Liv.  31,  27.,  nach  Reich.  Tepelieoe  [bei 
HoU.,  Palma  u.  Vaud.]  od.  Depedelen  [bei  Riedl]?).  Orgysus  CO^yvGo;: 
Polyb.  5,  108,  8.)  oder  Orgessus  (Liv.  1.  1.),  ein  Kastell,  wahrscheinl. 
das  Kastell  Argus  ("Afjyog)  des  Proc.  1.  1.  p.  277 ,  23. ,  d.  h.  das  beul. 
Argova,  sfidwe^tl.  von  Korina,  am  andern,  südlichen  Ufer  des  Viosa).  Jm- 
iigonia  (Liv.  32,  5.  43,  24.  Antigonenses i  Plin.  4.  praef.  T.  P.  l^m- 
yovHa:  Ptol.  3,  14,  7.  Steph.  B.  85.  'AiftäyvHa  bei  HierocL  639.,  ^^' 
gonia  beim  6.  Rav.  4,9.)  am  Aous  ( nach  Reich,  das  Ntgothemo  bei 
Palma  od.  Nicodemo  bei  Riedl,  nach  Leake  aber  I.  p.  70.  72.  das  vorbin 
genannte  Tepeleni).  Omphalium  ('Ofiqa^uoif :  Ptol.  3,  14,  7.  [Stepb.  B. 
517.?],  am  linken  Ufer  des  Aous  (bei  Premedi:  Leake  IV.  p.  120.)- 
Elaeus  (EXaiovg:  Ptol.  1.  1.)  \m  Elaeon  Campus  (Liv.  43,  23.,  oadi 
Leake  I.  p.  73.  75.  393.  am  rechten  Ufer  des  Dhryno  zwischen  Ar- 
ghyrokastro  und  Libokhovo).  Hecatompedum  ('EHarofmidov ;  Ptol.  K 
1.,  nach  Leake  IV.  p.  120.  im  Thale  des  Sukha,  nördlich  von  Libok- 
hovo). Codrio  (Liv.  31,  27.,  nach  Reich,  nahe  bei  den  Quellen  des  Aou$, 
das  heut.  Zagora).  HadrianopoUs  (T.  P.  ^Ad^tiavovnohg:  Proc.  de  aed. 
4,  1.  p.  268.  Bonn.  Hierocl.  p.  651.),  in  dem  Geraonischen  Geb. ,  nacL 
Proc.  1. 1.  vom  Justinian  wiederhergestellt  u.  Jusiinianopolis  benannt  (nach 
Reich,  j.  Edrene,  nach  Leake  N.  Gr.  I.  p.  76.  aber  richtiger  die  Ruinen 
bei  Libokhovo  am  Fl.  Dhryno,  einem  südl.  Nebenflüsse  des  Aous,  die 
noch  immer  den  Namen  Dhrynopolis  fuhren).  Vor  derKfiste  lag  demProm. 
Acroceraunium  nördl.  gegenüber  die  kleine ,  felsige  Insel  Soso  {Ilamr, 
Scyl.  p.  10.  Polyb.  5,  HO.  Str.  6,  281.  -Tacrai:  Ptol.  3,  13,  47.  Mela 
2,  7,13.  Sasonis  Ins.:  Plin.  3,  26,  30.  It.  A. 489.)  mit  einem  Landungs- 
platzO)  eine  Stazion  der  Seeräuber;  noch  j.  Saseno. 

•)  Vgl.  oben  S.  850.  Note  t+f. 

")  Welches  Leake  N.  Gr.  iV.  p.  120.  vielmehr  Tiir  das  weiter  uoteo  gr- 
naoDte  Omphalium  hält,  welches  Ptol.  3,  14,  7.  (so  got  wie  Anligooia,  Elaeos 
o.  HecatompedoD)  schon  nach  Chaooieo  in  Epirus  setzt. 
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§.  122.     Das  südöstliche  Nachbarland  Illyriens  war 

ttr ae  ela 

oAer  Hellas  (^  "EXXdg) ,  '2)  beschrieben  von  Slrabo  B.  8—10. 
Flol.  3,  14—17.  Pausan. ,  Dicaearch. ,  Mola  2,  3l  Plin.  4,  1—9.  u. 
12.  Solin.  c.  7.  8.  11.  12.  u.  A. ,  welches  (mit  Einschluss  von  Epi- 
rus)  '^)  in  NW.  eben  an  das  griechische  Illyrien  u.  in  N.  an  Mace- 
donien  grenzt,  sonst  aber  auf  allen  Seiten  von  der  See  umgeben  ist, 
a.  zwar  im  W.  vom  Ionischen,  im  S.  u.  0.  aber  vom  Aegäischen 
Meere.  ^'♦)     Es  zerfällt  in  3  grosse  Abtheilungen ,  a)-das  nördliche 


72)  l^eT^^mt'EXlag  VL." ElXtivig  hat  bekaontlK  a  nicht  zu  allen  Zeiten 
dieselbe  Bedeutung  gehabt.  Anfangs  bezeichnete  Hellas  nur  ^nen  kleinen 
Theil  der  thessal.  Landsch.  Phthiotis  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  (vgl. 
Dicaearch.  p.  21  IT.  Huds.  od.  II.  p.  135  (F.  Gail.  Steph.  B.  v.  'IMdg  u. 
Str.  9,  431.);  später  breitete  sich  der  Name  fast  über  ganz  Thessalien  aus 
(Hom.  IL  2,  683.  10,  395.  Herod.  1  ,  56.  Thuc.  1,  3.  Paus.  3,  20,  6. 
vgl.  Str.  9,  444.  Plin.  4,  7,  14.  Steph.  B.  I.  I.),  u.  allmählig  gewöhnte 
man  sich,  das  ganze  nördliche  Land  von  den  Ceraunischen  u.  Cambunischen 
Geb.  bis  zum  Corintbischen  Isthmus  mit  diesem  Namen  zu  bezeichnen ,  u. 
nur  den  Pelopounes  auszuschliesscn  (Plin.  4,  7,  14.),  welcher  Sprachge- 
brauch während  der  Zeit  der  griech.  Selbstständigkeit  der  herrschende  blieb; 
im  weitesten  Sinne  jedoch  ward  auch  der  Peloponnes  u.  die  griech.  Inseln 
mit  zu  Hellas  gerechnet  (Scyl.  p.  12.  Dicaearch.  p.  20.  Dien.  Per.  399.)« 
u.  namentlich  wurde  im  Gegensatz  zu  dem  Barbareolande  der  Peloponnes 
u.  die  Inseln  allemal  mit  in  diese  Bezeichnung  eingeschlossen  (Dem.  Phil. 
3.  p.  118.  Reisk.  Diod.  11,  39.  Str.  8,  334.);  ja  nachdem  Philipp  Sitz  u. 
Stimme  im  Amphiktyonengerichte  erhalten  hatte ,  wurde  der  Name  Hellas 
selbst  auf  Macedonien  o.  das  südliche  Illyrien  mit  ausgedehnt  (Str.  7,  321. 
Dion.  Per.  397  (f.).  Die  Römer  nannten  alles  von  Hellenen  bewohnte  Land 
Graecia  y  vermothlich  weil  ihnen  der  griech.  Stamm  der  r^amol  (der  von 
einem  Sohne  des  Thessalns  Namens  r^aixog  hergeleitet  wird:  Steph.  ß. 
V.  EQaixog  u.  Plin.  4,  7,  14. ,  nach  Andern  aber  ursprünglich  in  der  Ge- 
gend von  Dodona  in  Epirus  gewohnt  u.  später  den  Namen" Ekkfjveg  ange- 
nommen haben  soll:  Arist.  Meteor.  1,  14.  Marm.  Par.  lin.  11.)  zuerst 
bekannt  geworden  war.  Doch  kannte  die  offizielle  Sprache  der  Römer  kein 
Graecia,  sondern  ertbeilte  dem  ihm  als  Provinz  unterworfenen  Lande  (mit 
Ausschluss  von  Epirus)  den  Namen  Achaia  (Cic.  ad  Div.  13,  26.  27.  28. 
HierocI.  643.  u.  öfters  im  N.  T.,  z.B.  Act.  Ap.  19,  21.  ad  Rom.  15,  26. 
ad  Cor.  1,  11,  10.),  obgleich  Cic.  ad  Div.  6,6.  u.  anderw.  allerdings 
auch  den  Namen  Graecia  braucht. 

73)  Welches  sowohl  in  orographischer  als  ethnographischer  Hinsicht 
Bothwendig  als  ein  Theil  des  nördlichen  Griechenlands  betrachtet  werden 
muss  (n.  also  nicht ,  wie  es  von  Mannert ,  Kruse  u.  A.  geschieht ,  davon 
ausgeschlossen  werden  darf),  während  diess  bei  Macedonien  (das  z.  B.  von 
Schirlitz  auch  mit  zu  Hellas  gezogen  wird)  nicht  der  Fall  ist. 

74)  Vgl.  Bd.  n.  S.  18  f. 
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Griechenland  oder  alles  Land  zwischen  dem  Cerannischen  n.  Cambo- 
nischen Gebirge  im  N.  u.  dem  Corinthischen  Isthmns  im  S. ,  b)  die 
südliche  Halbinsel  oder  den  Peloponnes,  u.  e)  die  griech.  Inseln  in 
beiden  genannten  Meeren ,  ^^)  u.  hat  im  Ganzen  den  Charakter  eines 
Gebirgslandes,  indem  es  von  mehrem zusammenhängenden  Gebi^g^ 
ketten  in  allen  Richtungen  durchzogen  wird.  Die  Hauptmasse  der- 
selben, aus  welcher  mehrere  südliche  Zweige  auslaufen,  zieht  sich  als 
hohes  u.  stark  bewaldetes  Kalksteingebirge  längs  der  nördlichen  Grenze 
gegen  lUyrien  u.  Macedonien  hin ,  fuhrt  in  seinen  westlichem  Thelleo 
den  Namen  ies  Ceraunüchen,  ^®)  in  seinen  östlichem  aber  ieiCambu- 
nischen  Geb.,  '')  u.  beginnt  in  W.  mit  dem  Acrocerauniscben  Vgeb. 


75)  Die  früher  gewöhnliche  Eintheiluog  in  Nordgriechenland ,  d.  h. 
Bpiros,  Macedonien  u.  Thessalien,  das  eigentliche  Hellas  od.  Mitteigrie- 
chenland  sfldl.  von  den  genannten  Landern  bis  zum  Corinthischen  Isthmos, 
u.  den  Peloponnes  (welcher  auch  noch  Sickler  folgt),  ist  neuerlich  mit 
Recht  aufgegeben  worden. 

76)  Die  Ceraunii  Montes  (KiQvvvia  oqtj:  Str.  1,  21.  6,  281.  285. 
7,  316  ff.  u..  öfter,  Dion.  Per.  389.  Mela  2,  3,  10.  Flor.  2,9. 
Plin.  25,  29,  36.  vgl.  Virg.  A.  3,  506.  u.  Ovid.  Am.  2,  11,  19), 
anch  ^croceraunü  ('Jkx^oxiQavi^ia:  Ptol.  3,  14,  1.  Agathem.  2,  9.  Bor. 
Od.  1,  3,  20.  Ovid.  Rem.  739.  Pün.  3,  23,  26.  4,  1,  1.  Gros.  1,2., 
obgleich  geaau  genommen  nur  ihre  westlichste  Spitze  oder  das  die  Grenz- 
scheide  zwischen  dem  Adriatischen  u.  Ionischen  Meere  bildende  Vgeb. 
das  Promont.  Acroceraunium  hiess:  s.  unteo),  zogen  sich  von  der  Grenze 
niyriens  längs  der  epirotiscben  Kttste  hinab ,  deren  Bescbiffung  sie  sehr 
geföhrlich  machten  (Lucan.  5,  652.  Avien.  539.  Prise.  519.),  wShrcnd 
sie  durch  Ostliche  Zweige ,  namentlich  den  M,  Tympka  ( Tinq^tj :  Str.  7^ 
325.  Airian.  An.  1,  7.)  im  Distrikte  der  Tymphaei  (Str.  p.  326  f.  PHo. 
A,  10,  17« ,  j.  Dsjumarka?),  *)  mit  den  Hauptgebirgsknoten  an  der  Nord- 
grenze Thessaliens,  von  welchem  auch  das  Gambuuische  Geb.  n.  der  Pindus 
auslaufen,  in  Verbindung  standen,  hatten  nach  Eust.  ad  Dion.  389.  d* 
Serv.  ad  Aen.  3,  508.  von  den  hier  sehr  häufigen  Gewittern  ihren  Namen, 
n.  beissen  jetzt,  wie  der  ganze  Distrikt,  Rhimara  (LeakeNorthGr.I.p.2ff. 
79.  88.  374.)>  **)  Auch  ihre  Anwohner  nannten  die  Alten  Ceraunii  {Kh 
Qovvioi:  Ptol.  2,  16,  8.  Gaes.  B.  G.  3,  6.  Plin.  3,  22,  26.). 

77)  Die  Cambuni  Afontes(Llv.A2tM.  54,2.)  sind  das  Grenzgebirge 

*)  Kruse  Hellas  I.  S.  1^2.  Reichard  u.A.  nenoeo  ihn  minder  riobtifc  Stymphß. 
Vgl.  Leake  N.  Gr.  I.  p.  4n.  IV.  p.  %75  f. ,  der  ihn  fdr  ideotisch  mit  dea 
Laemon  (s.  noten  Note  81.)  nimmt,  mit  welchem  er  allerdings  zasammenhäogt. 
Die  neueren  Namen  dieser  den  Znsammenhang  des  Cerannischen  Geb.  mit  dem 
Pindos  bildenden  Gebirge  (Smolika,  Lazari.  Vasilitza  n.  s.  w.)  s.  bei  Leake  N. 
Gr.  I.  p.  317. 

**)  Das  gründlichste  Hauptwerk  Über  das  nördliche  Griechenland.  S.  nnteo 
die  allgem.  Uebersicht  der  neueren  Beschreib,  n.  Reisewerke. 
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(s.  unten  S.  865.),  während  es  in  0.  mit  dem  hohen  Olympus  ''^)  am 
Aegäischen  Meere  endigt.  Diese  nur  durch  die  Mündung  des  Peneus 
unterbrochene  Bergkette  setzt  sich  dann  unter  den  Namen  Ossa  ^s)  u. 


zwischen  Thessalien  u.  Macedonien ,  welches  sich  vom  genannten  Haupt- 
gebirgsknoten  am  stidl.  Ufer  des  Haliacmon  östlich  bis  zam  innersten  Win- 
kel des  Sinns  Thermaens  hinzieht  (j.  Bunasa  mit  dem  Passe  Volostana: 
Leake  N.  Gr.  III.  p.  338.). 

78)  Olympus  COkvfjmog:  Str.  1,  60.  7,  329  f.  9,  430.  11,  ö31.  u. 
öfter,  Ptol.  3,  13,  19.  Mela  2,  3,  2.  u.  s.  w.)  an  der  Grenze  von  Maced. 
u.  Thessal.  (daher  bei  Herod.  7,  131.  a.  Str.  7,  329.  ein  maced.  Geb., 
obgleich  von  dems.  Herod.  7,  128  f.  Plin.  4,  8,  15.  n.  A.  richtig  zn 
Thessal.  gerechnet;  vgl.  auch  Paus.  6,  5,  5.  u.  Str.  8,  356.),  unweit  der 
Koste  des  oben  genannten  MB.,  die  höchste  Spitze  des  nördl.  Gebirgs,  daher 
Sitz  der  Goiter  (Hom.  II.  1,  508.  2,  484.  u.s.w.:  s.  Bd.  I.  S.  5.*)  u.  als 
solcher  bei  Homer  der  Mittelpunkt  der  ganzen  Erde :  s.  Bd.  I.  a.  a.  0.), 
nach  Plot.  Aem.  Paul.  15. 10  Stad.  u.  ein  Plethron  hoch  (vgl.  Herod.  7, 128. 
Thuc.  4,  78.  Str.  4,  208.  u.  A.) ,  ♦♦)  waldig  (Herod.  7 ,  131.  Plin.  21, 
3,  26.)  u.  auf  seinen  in  die  Wolken  ragenden  Gipfeln  stets  mit  Schnee  be- 
deckt (Hom.  U.  18,  616.  Lucan.  2,  271.  Glaud.  Cods.  MaDl.Theod.205. 
Vib.  Sequ.  p.  31.  Eust.  ad  Hom.  II.  1  ,  420.  p.  96.  Solin.  13.  Apul.  de 
mundo  p.  72.),  vom  Ossa  u.  Pelion  blos  durch  das  Thal  des  Peneus,  das 
berahmte  Tempe ,  getrennt  (Herod.  1,  56.  7,  129.).***)  Noch  j.  Elymbo, 
bei  den  Türken  aber  noch  immer  Semevat  Evi  (d.  i.  Wohnsitz  der  Himm- 
lischen: Hadschi  Ghalfa  ed.  Hammer  p.  101.).  Vgl.  VoUborth  de  Olympo 
Thessaliae  monte.  Gott.  1776.  4.  Holland  Travels  U.  p.25ff.  Clarke  Tra- 
vels II,  3.  p.  300  ff.  Pooqueville  Voy.  lU.  p.  217.  Leake  N.  Gr.  I.  p. 
434  f.  lU.  p.  336.  349.  384  ff.  406  f.  f) 

79)  Ossa  COoaai  Hom.  Od.  11,  315.  Herod.  1,  56.  7,  129.  Polyb. 
34,  10.  Str.  1,  60.  9,  430.  436.  441  ff.  Ptol.  3,  13,  18.  Schol.  ApoUon. 
1,  598.  Mela  2, 3,  2.  Plio.4,8,15.  Lucan.  6,  333.  u.  die  Note*^*^  angef. 
Stellen)  in  Magnesia  unweit  der  Küste  bei  Eurymenae,  nachPolyb.l.  1.  einer 
der  höchsten  Berge  in  Hellas  ff)  u.  waldreich  (Plin.  21 ,  3,  26. ;  j.  Kis- 
aavo:  fff)  Leake  N.  Gr.  IIL  p.  390  f.  IV,  411  f.  u.  anderw.).    ücber 

*)  Vgl.  Heyne  Disn.  de  Olympo  deoram  sede.  Gott.  1776. 

'*)  Nach  Hollaad  Trav.  II.  p.  %^.  1017  Toiaeo  oder  6—7000  F. 

***)  Weshalb  Letztere  der  Sage  nach  von  den  Giganten  anf  ihn  getbiinnt 
worden,  als  sie  den  Himmel  stürmen  wollten  (Hom.  Od.  11,  314.  Piod.  P.  8, 
15.  ApoUod.  1  ,  6.  Virg.  G.  \,  281.  Hör.  Od.  3,  4,  49  ff.  Ovid.  M.  1,  151  ff. 
Senee.  Agam.  307.  Claad.  Gigantom.  66  ff.  n.  s.  w.) 

f)  Das  Nähere  über  ihn  n.  die  folgenden  s.  in  meinen  Art.  Olympus,  Osta^ 
Pelion,  Pindus  v.  s.  w.  im  5.  Bde  Ton  Paaly*s  Realencycl. 

ff-)  Nach  Neueren  4—5000  F.  hoch.  Vgl.  Holland  Trar.  II.  p.  3.  DodweU 
Travels  U.  p.  106. 

^J-f-f-)  Nach  seinen  üppigen ,  schon  von  Aelian.  V.  U.  3 ,  1 .  erwähnten  Ephen- 
ranken  benannt.   Vgl.  Pouqueville  Voy.  III.  p.  54. 
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Pelion  *^)  längs  des  Aegäischen  Meeres  in  südöstlicher  Richtoog  bis 
zum  Vgeb.  Sepias,  der  SOspitze  Magnesia's,  fort^  während  ein  west- 
licherer Hauptzweig  des  nördlichen  Gebii^sknotens  sich  unter  dem 
Namen  Pindus  ^^)  in  südlicher  Richtung  durch  Thessalien  hindurch- 


das  enge  u.  romantische ,  vom  Peneus  dorcbstrOmte  Felsenthal  Tempe  (ra 
Ttfinrii  Hcrod.  7,  173.  Scyl.  p.  25.  Polyb.  18,  10.  23,  4.  Sir.  7,  329. 
9,  428.  430.  438.  o.  öfter,  Aelian.  V.  H.  3,  1.  Liv.  32,  15.  33,  10. 
Mola  u.  Plin.  11.  II.,  auch  Plin.  16,  44,  92.  31,  2,  19.  Hör.  Od.  1,  7,  4. 
Ovid.  M.  1,  596  ff.  7,  222.  u.  s.  w.),  das  ihn  vom  Olympns  trennt,  *)  (j. 
Pass  von  Lykostomo)  vgl.  Clarke  Travels  II,  3.  p.  281  ff.  Dodwell  II.  p. 
109  ff.  u.  A.,  besonders  aber  Leake  N.  Gr.  III.  p.  384—401.,  auch  Man- 
nert  VII.  p.  555  ff.  o.  Kriegk  Das  thessalische  Tempe  a.  s.  w.  Leipc.  1835. 8. 

80)  Der  Pelion  (ro  Unhov  OQogi  Boro.  II.  2,  757.  Od.  11 ,  315. 
Herod.  4,  179.  Polyb.  8,11.  Str.  4 ,  208.  9 ,  429  f.  439.  443.  Scymn. 
605.  Ptol.  3,  13,  10.  Mola  2,3,2.  Ovid.  F.  5,  381.  Plin.  2,  65,  65. 
n.  dieS.  855.  Note**^.  angef.  Stellen,  Peh'oshei  Plin.  4, 8, 15.  u.  Vib.  Seqo. 
p.  32.)**)  war  ein  hohes,***)  rauhes  u.  waldiges  Geb.  in  einiger  Entfern  oog 
von  dem  Vorigen  gegen  SO.  zwischen  dem  See  Böbeis  n.  der  Kfiste  des 
Pagasflischen  MB. ,  mit  einem  Tempel  des  Jupiter  n.  der  flöble  des  Chiron 
auf  seinem  Gipfel  (Piod.  P.  3,  4  f.  4,  181.  Dicaearch.  descr.  M.  PelK  bei 
Huds.  II.  p.  27.  vgl.  Orpheus  Arg.  376.  Ovid.  F.  3,381  f.  Sckol.  Caliim. 
in  Del.  104.  Serv.  ad  Virg.  G.  3,  94.)f)  u.  mit  seioem  südöstl.  Abhänge 
das  Vgeb.  Sepias  bildend;^*!*)  (j.  Plessidhi  od.  Zagora:  Leake  N.  Gr.  IV. 
p.  372—384.). 

81)  Pindtis  (nivdog:  Herod.  1,  56.  7,  129.  Str.  9,  428.  430.  434. 
438.  440.  u.  öfter,  ftt)  Pl«l-  3,  13,  6.  Mela  2,  3,  4.  ♦f)  Plin.  4,  1,  1. 

*)  Nach  der  MeinoDS  der  Alteo  hatte  sieh  dieses  Thal  darch  ein  Erdbeben 
gebildet  ^  durch  weiches  der  Olympas  n,  Ossa,  deren  beide  Wände  ziemlich 
senkrecht  abfallen,  aus  einander  gerissen  u.  dem  Penevs  ein  Aasweg^  in^s  Meer 
febahnt  worden  war  (Herod.  7,  129.  Str.  9,  430.  n.  Ex.  Vit.  VII.  fr.  14.  p. 
12.  Tafel.  Schol.  Find.  4,  245.  Sen.  N.  Qn.  6,  25.  Spanh.  ad  Caliim.  H.  in  Del. 
105.  Tzschnclc.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  164  sq.  Krieglc  Das  thessal.  Tempe 
S.  38  ff.).  Die  Mythe  schreibt  dieses  Anseinanderreissen  des  Gebirgs  dem  Her- 
kules zu  (Diod.  4,  18.  Lnean.  6,  345  ). 

**)  Der  ihn  flilsehlich  nach  Thracieo  setzt. 

***)  Gemin.  elem.  astr.  c.  14.  p.  55.  berechnet  seine  Höhe  zu  10  Stad.  n. 
demnach  Plin.  l.  1.  zu  1250  röm.  Schritten.  Er  war  nach  Ovid.  F.  3,  441.  höher 
als  der  Ossa. 

f)  Wahrscheinlich  ward  der  Pelion  seiner  IMen^  von  Heilkräutern  we^en 
dem  Centauren  Chiron  als  Aufenthaltsort  angewiesen,  dem  bekanntlich  tiefe 
Kenntnisse  in  dem  Gebrauche  der  Pflanzen  zu  Heilträokeo^  Wnndsalben  a.  s.  w. 
zn^schriebcn  wurden. 

ff)  Auf  ihm  sollte  auch  das  Schiff  Argo  gezimmert  worden  sein  (Diod.  4, 
41.  Schol.  Stat.  Thcb.  3,  518.  vgl.  ApoUon.  1,  386.  525.  Val.  Fl.  8,  417. 
Uebrig.  vgl.  über  ihn  die  Erklärer  des  Vib.  Sequ.  p.  356.  u.  Tzschuck.  ad 
Melam  Vol.  lll.  P.  2.  p.  173  f. 

fff)  Strabo  scheint  die  ganze  Bergkette  ^  IlivSoc,  die  höchste  Spitze  als  ein* 
zelnen  Berg  aber  6  Ilivdos  zu  nennen.    Vgl.  Mannert  VII.  S.  574. 

•f )  Welche  Stelle  jedoch  verdorben  ist ,  u.  wo  eine  gleichaaiDige  Stadt  ge- 
meint zu  sein  scheint. 
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zieht ,  einen  östlicben  Zweig  Namens  Othrys  ^^)  nach  der  Ostküste 
hinäbersendet,  wo  derselbe  den  Sinns  Maliacus  vomPagasaeus  trennt, 
u.  selbst  südlich  mit  dem  Tymphrestus  ®')  u.  Bomius  ^*)  zusammen- 


u.  s.  w.),  der  südlich  gerichtete  Hauptzweig  des  nördlichen  Grenzgebirges, 
dessen  Vereiniguogsponkt  mit  jenem  den  Hauptknoten  der  Gebirge  des  nOrdl. 
Hellas  bildet ,  *)  der  die  Westgrenze  Thessaliens  gegen  Epirus  macht ,  die 
Quellen  des  Peneus ,  Acfaelous ,  Arachthus ,  Aous  u.  s.  w.  enthält ,  n.  in 
seinen  nördlichsten  Theilen  die  Namen  Lingus  (Liv.  32  >  11.)  **)  u.  Lac- 
mon  {Aaxfimvi  Hecat.  fr.  70.  aus  Stepb.  B.  414.  Herod.  9,  92.)  od. 
Lacmus  {AaxfAog:  Str.  6,  271.  7,  316.,  j.  Liaka  od.  Zygos,  östl.  von 
Hezzovo:  Leake  N.  Gr.  I.  p.  419.  IV.  p.  276.)  führte.  ***)  Jetzt  hat  er 
keinen  allgemeinen  Namen.  Die  bedeutendsten  Höhen  seiner  südlichem 
Fortsetzung  sind  derKakhardista  u.  Tzumerka  auf  dem  rechten,  derKarava, 
Agrafa,  Itamo,  Vurgara  u.  s.  w.  auf  dem  linken  Ufer  des  Achelous.  Vgl. 
Leake  N.  Gr.  I.  p.  272.  233.  286  ff.  317.  415.  418.  U.  p.  91.  IV.  p. 
111.113. 125. 186. 275.  Eine  südöstliche  Fortsetzung  desselben  war  der 
Cercetius  (Liv.  32,  14.  Cerceti  Montes :  Plin.  4,  8,  15.  Ke^xettioiov 
o^g:  Ptoh  3,  13,  19.)  in  Histiäotis  (vgl.  Leake  N.  Gr.  I.  p.  529.),  der 
dnrch  den  nordöstlichen  Zweig  Tüarus  (Tlragog:  Str.  7,  329.  9,  441.), 
welcher  die  Quellen  des  Titaresius  (j.  Elassonitiko :  vgl.Leakelll.  p.  345.) 
enthielt ,  wieder  mit  dem  Olympus  zusammenhing. 

82)  Der  Otkrys  (i^V^^vg:  Hes.  Theog.  632.  Herod.  7,  129.  Str. 
8,  356.  9,  432  f.  435.  Virg.  A.  7,  675.  Ovid.  M.  12,  512.  Stat.  Tb.  4, 
655.  Val.  FI.  1 ,  24.  f)  Plin.  4,8,15.  Vib.  Sequ.  p.  31. ),  ein  Wald- 
gebirge (Lucan.  6,  938.  Val.  Fl.  6,  392.) ,  zieht  sich  von  den  sfidiichsten 
Theilen  des  Pindus  durch  Phthiotis  Östlich  herüber  nach  dem  Sinus  Paga- 
saens  -}-]*)  auf  der  einen  u.  dem  Ol^rmpos  auf  der  andern  Seite ,  u.  heisst 
in  seinen  höchsten  Spitzen  j.  Goura  u.  Jerako  (vgl.  Holland  Trav.  II.  p. 
100  ff.  Ciarice  H,  3.  p.  254  ff.  Ponqueville  Voy.HI.  p.  58. 200.  u.  Leake 
N.  Gr.  rV.  p.  330  ff.). 

83)  Tymphrestus  {Tvfiq)prj(n6g:  Str.  9,  433.),  eine  sOdliche,  durch 
den  Bomius  mit  dem  Oeta  zusammenhängende  Fortsetzung  des  Pindus  mit 
den  Quellen  des  Sperchius  (j.  Elladha)  in  Dryopis  (j.  Velukbi:  Leake  II. 
p.  17.  94.  601.). 

84)  Der  Bomius  (Boifjiiog:  Str.  10,  451.  Stepb.  B.  189.),  der  west- 
lichste Theil  des  Oeta,  bewohnt  von  den  Bomienses  (BwfiieTg:  Thuc.  3, 

*)  Weshalb  ihm  auch  die  Alten  oft  eine  za  grosse  AusdehDUDi;  gebeo ,  u. 
aoch  das  nSrdl.  Greozgeblrge  mit  damnter  versteheo ,  indem  sie  ihn  aoch  die 
Grenze  Macedonieos  bilden  lassen. 

**)  Wenn  hier  nicht  Lingus  bioser  Schreibfehler  statt  Pindus  ist. 
***)  Der  Laemon  ist  der  höchste  Theil  des  Gebirses   a.   eben  jener  Uaapt- 
knotea,  dem  die  oben  genannten  Flüsse  entquellen. 

f)  Stat.  n.  Val.  FI.  11.  II.  setzen  den  Othrys  labchlich  nach  Thracien. 
ff)  Virg.  a.  Ovid.  11.  11.   machen  ihn   zam  Sitze  der  Centauren  (die  sonst 
fcew9hnlich  aaf  dem  Pelion  bansen ),  u.  Plin.  1.  1.  weist  ihn  den  Lapithen  zom 
Wohnsitze  an. 
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hängt,  von  welchem  letzteren  der  Oeta  *^)  östlich  nach  dem  Sinus 
Opantias  hinäherstreicht  u.  an  der  Küste  mit  dem  Cnemü  *^)  zusam- 
menhängt ,  während  eine  südliche  Fortsetzung  desselben  den  Parrm- 


96.  Sir.  Steph.  II.  II.) ,  Mt  nach  Aetolien  u.  enthält  die  Qnellen  des  Eve- 
nus  (od.  des  heot.  Fidharo).  Jetzt  finden  sich  faier  die  Berge  Anino  u. 
Oxies.  (Vgl.  Leake  II.  p.  18.)  Kruse  I.  S.  284.  nennt  ihn  Smokovo.*) 

85)  Der  Oeta  (Oirti:  Scyl.  p.  24.  Str.  9,  417  f.  427  ff.  442.  10, 
450.  Paus.  3,  4.  10,  20.  22.  Virg.  Ed.  8,  30.  Ovid.  Her.  9,  147.  Met 
2,  216.  9,  230.  Liv.  36,  15.  22.  30.  u.  öfter,  Plin.  4,  7,  13.  Sil.  6, 
452.  Sen.  Herc.  Oet.  861.  ra  Ohaitav  ov^ea:  Herod.  7,  217.  Oar,g: 
Steph.  B.  511.  Oetaei  Monies :  Lir.  41 ,  22.  Cic.  N.  D.  3,  16.  Oetaeus 
saitus:  Mela  2,  3,  2.)  zieht  sich  nach  Strab.  9 ,  428.  in  einer  LSoge  tob 
200  Stad.  als  waldiges  Geb.  (Herod.  7,  218.)  in  der  von  den  Oetaei  be- 
wobnten  Landsch.  Oelaea  (s.  unten).  Ostlich  vom  Vorigen  o.  südlich  vom 
Othrys,  längs  des  sQdl.  Ufers  desSperchius  bis  zu  dem  Sinus  Maliacns  hin**) 
u.  bildet  hier  an  der  Küste  den  berühmten ,  nur  60  Schritte  breiten  (Lir. 
36,  15.)  Engpass  Thermopyiae  (StQ/AomiXai :  Herod.  7,  176.  177.  201. 
219.  223.  Str.  9,  420. 425  f.  428  f.  u.  öfter,  Appian.  Syr.  17.  Mithr.  41. 
Liv.  36,  15  f.  18  f.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  13.  Cic.  Tusc.  1,  42.  FiD.2, 
30.  Nep.  Them.  3.  u.  s.  w. ,  *^*)  auch  blos  TlvXat:  Str.  I.  I.) ,  den  ein- 
zigen  Zugang  aus  Thessalien  nach  Lokris.  *}*)  Das  Gebirge  heisst  j.  Kata- 
vothra  (vgl.  Pouqueville  111.  p.  211.  Dodwell  Glass.  Tour  II.  p.  74  ff. 
Holland  Trav.  U.  p.  136  ff.  u.  Leake  II.  p.  4r-24.).  lieber  die  Thermo- 
pylen  vgl.  ausser  den  Note  ***  genannten  Stellen  Kruse  II ,  2.  S.  124  ff. 
u.  besonders  Leake  II.  p.  5 — 14. 40 — 64.,  so  wie  Gordon  Account  of  two 
Visits  to  the  Anopaea  or  the  highlands  above  Thermopyiae.  Athens  1838. 

86)  Cnemis  (Kv^fiig:  Str.  9,  416.  425.)  an  der  Grenze  von  Phocis 
u.  Locris  u.  bis  zur  Küste  hinüber,  nürdlich  an  den  Callidromos  stossead, 
von  welchem  die  nOrdlichern  Lokrer  den  Beinamen  Epicnemidii  führten ; 
j.  Fondana  (vgl.  Leake  II.  p.  66.  180.).  W) 

*)  Auf  Leike*8  Karte  aber  fiodet  sieh  kein  Berg  dieses  Namens«  wohl  aber 
beim  Flecken  Smokovo  ein  Berg  Ratakhlora,  der  aber  zn  weit  nordöatlich  liegt, 
um  für  den  Bomius  gelten  za  können. 

**)  Maonert  VII.  S.  554.  verwechselt  aaf  nnerklirliche  Weise  den  Oeta  Bit 
dem  Ossa! 

'**)  So  genannt  von  den  in  ihm  befindlichen  warmen  Bädern,  die  dem  He^ 
knies  geweiht  waren  (Appiao.  1.  1.  Sir.  p.  A2S.  Aristoph.  Nnb.  1047.,  dem  da- 
selbst anch  ein  Altar  errichtet  war:  Herod.  7,  176.).  lieber  die  Bäder  selbst 
vgl.  anch  Pans.  4,  35,  16.  Philostr.  2^  5.  Dodwell  Class.  Tonr  II.  p.  69  f.  Gell 
It.  of  Gr.  p.  1139. 

f)  Der  den  Pass  südlich  an  der  Grenze  von  Lokris  begrenzende  Berg  hiess 
CallidromvM  (KaW9QOfios:  Str.  9,  41^8.  Plnt.  Cat.  13.  Liv.  36,  16.  18.,  Tgl- 
Rrose  II,  2.  S.  \2A  f.  n.  Leake  II.  p.  5  ff.  62  f.  68.),  welchen  Namen  ClarU 
Trav.  VII.  p.  293.  von  der  herrlichen  Aussicht  herleitet^  die  er  darbietet. 

tf)  Andere  Nebenzweige  des  Gebirgs,  wie  das  AkontUm-^  Hyphanteion-  u. 
HadyUionr^tl.  s.  nnten  bei  Bootien  s.  bei  Kruse  II,  1.  S.  431  f.  o.  II,  2.  S.  11 1 


§.  122.    Graecia  (mit  Epiras).  859 

sus,  »0  HeUcoHy  ")  Cithaeron,  •»)  Parties,  «•)  Pentelicus  •»)  u.  Uy- 


87)  Der Pamassus  od.  Parnasus{na()vaaa6g^  üafvaaog,  Ha^vtiaogi 
Find.  0.  9,  66.  13,  150.  P.  1 ,  75.  5,  55.  u.  öfter,  ♦)  Hcrod.  8,  27. 
32.  Polyb.  4,  57.  Str.  4, 208.  9,  409.  416  ff.  423.10,450.  o.  anderw., 
Paas.  10,  6.  8.  32.  u.  öfter,  Stepb.  B.  531.  Liv.  42,  16.  Mela  2,  3,  4. 
Plin.  4,  3,  4.  Virg.  £.  6,  29.  G.  3,  291.  Ovid.  M.  317.  Lncan.  5,  72. 
0.  8.  w.)  **)  zieht  sich  vom  Oeta  a.  Corax  (s.  onten  Note  93.)  aadöstl. 
durch  Doris  n.  Phocis,  welches  Letztere  er  vom  Gebiete  der  Locri  Ozolae 
treont,  a.  verliert  sich  unter  dem  Namen  Cirphit  (Xi^g>ig:  Str.  9,  418«, 
nach  Leake  North  Gr.  IL  p.  106.  535.  539.  551.  jetzt  Xerovnni  am 
Thale  von  Dhistoroo,  nach  Krose  II,  2.  S.  11.  Zimeno?)  zwischen  Cirrha 
Q.  Anticirrba  in  den  Corinth.  MB.  ***)  Im  engern  Sinne  aber  verstand 
man  unter  P.  blos  den  höchsten  Kamm  des  Gebirges ,  der  von  Neon  n.  Ti- 
tborea  2  g.  M.  südL  bis  Delphi  reichte  (Paas.  iO,  32.  Strab.  9,  417.), 
mit  den  beiden  höchsten  Spitzen  Tithorea  {Ti^OQiai  Herod.  8,  32.  Paus. 
10,  32,  6.)  t)  im  NW.  u.  Lycorea  (AvttfoQHai  Paus.  10,  6,  32.  n.  10, 
37,  2.  Str.  9,  418.  423.  vgl.  Lucian.  Tim.  3.,  noch  j.  Liaknra)  im  SO. 
io  der  Nabe  von  Delphi,  an  deren  Abhang  sich  die  Coryciscbe  Höhle  mit 
einer  Menge  Sulaktiden  fand  (Pans.  a.  Str.  ll.li.),ff)  n.  nach  welchen  er 
oft  der  zweigipflige  od.  zweiköpGge  beisst  (Ovid.M.  1,  316.  2,221.  Pers. 
praef.  2.,  vgl.  Stat.  Tb.  7,  346.  Lucan.  5,  37.).  fff)  Er  war  stark  be- 
waldet (Ear.  Herc.  für.  237f.  Plin.21,3, 26.),*-t)  n.  seine  Gipfel  fast  das 
ganze  Jahr  über  mit  Schnee  bedeckt  (Str.  8,  379.  9,  410.  Soph.  Oed.  T. 
473  f.  Eur.  Phoen.  214.  Dion.  P.  440.  Pans.  10,  23,  3  f.),  **t) 
enthielt  das  Delphische  Orakel  u.  die  berühmte  Gastalische  Quelle  {Kaota- 
kia:  Pind.  0.  7,  31.  9,  28.  P.  1,  76.  Enr.  Ion  95.  Paus.  10,  6,  2.  10, 

*)  Der  ihn  (wie  Homer  den  Olyropas :  s.  oben  S.  855.  Note  78.)  öfters  den 
0 fifalos  yiji  nennt. 

**)  Ueber  die  doppelte  Schreibart  vgl.  die  von  Tzscbnck.  ad  Melam  Vol.  IL 
P.  2.  p.  194.  litirteo  Stellen. 

***)  Zwisebeo  dem  eigentlieben  Parnassas  n.  dem  Cirpbis  finden  sich  tiefe 
Tbalschlacbten  (Pind.  P.  2,  4.  Paas.  10,  9,  4.  Str.  9,  418.)>  durch  welebe  der 
Weg  von  Delpbi  nach  Danlis  n.  nacb  Stiris  fahrte,  n.  wo  die  3  Strassen  za- 
lammentrelfeD,  die  ax^ortj  oSoe,  wo  Oedipns  seinen  Vater  Lains  erschlag  (Soph. 
Oed.  T.  716.  730.  800  f.  Enr.  Pboen.  37.  Paus.  9,  2,  3.  10,  5,  2.  vgl.  Gell. 
It.  of  Gr.  p.  182.). 

f)  Beim  bent.  Velitza.    Vgl.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  79  f. 

ff)  Das  Etym.  M.  v.  Avwoffila  spricht  daher  von  einem  besondem  o^o( 
Km^wiov.  Ueber  die  Grotte  selbst  vgl.  Walpole  Mem.  p.  310  f.  Gell  It.  of 
6r.  p.  19(^  ff.  Clarke  Trav.  VII.  p.  237.  aacb  Kruse  II,  2.  S.  9. 

fff)  Vgl.  Dodwell  Class.  Toar  I.  p.  171.  Doch  werden  aneb  noch  manche 
andre  Spitzen  des  vielgipfligen  Geb.  (vgl.  Herod.  8,  37.  39.  Spon  Voy.  II.  p.  37.) 
oater  besondern  Namen  erwähnt,  wie  'l^fMrc/17,  NavniJa  n.  s.  w.  (vgl.  Herod. 
8,  39.  Diod.  16,  28.  n.  A.). 

•f)  Vgl.  Clarke  Trav.  VII.  p.  222. 

*'f)  Was  jedoeb  neuere  Reisende  langnen  (vgl.  Walpole  Mem.  p.  72.).  Uebrig. 
vgl.  aseh  Walpole  p.  67.  340.  n.  Clarke  Trav.  VII.  p.  218.  277. 
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mettus^  ö^)  eine  südwestliche  aber  den  Corax  ^  »«)  Taphiassus,  '*) 


8,  5.  Flur,  cor  Pyth.  orac.  etc.  c.  17.  Hör.  Od.  3,  4,  61.  Virg.  G.  3, 
291.  Ovid.  M.  1,  696.  Senec.  Oed.  227.  Claod.  VI.  Cods.  Hoo.  27. 
Mart.  12,  3,  13  f.  u.  s.  w.),  *)  und  war  dem  Apollo  und  den  Mnsen 
gebeih'gt.  Er  fahrt  noch  immer  den  alten  Namen.  (Vgl.  ausser  den  in  den 
Noten  genannten  Stellen  auch  Kruse  11,  2r  S.  4  IT.  u.  Leake  II.  p.  77  f. 
561  ff.). 

88)  Helieon  C UXiicoiv :  Hesiod.  i^y.  638.  Rom.  h.  in  Nept.  3.  Piod. 
Isth.  7,  57.  fiur.  Herc.  für.  240.  Str.  8,  379.  9,  407.  409  f.  411  f.  a. 
öfter,  Paus.  9,  26.  28  f.  Noonus  13,  71.  Tzetz.  ad  Lycophr.  275.  Virg. 
A.  7,  641.  Hör.  Od.  1,  12,  5.  Ep.  2,  1 ,  217.  Ovid.  M.  2,  319.  Tr.  4, 
1 ,  50.  Prop.  3,2,  1.  Claud.  Gons.  M.  Theod.  271.  Plin.  4,  3,  4.  Solin. 
7.  u.  s.  w.),  ein  hohes  u.  waldiges ,  auf  seinen  Gipfeln  mit  Schnee  be- 
decktes (Str.  9,  379.)  Geb.  mit  romantischen  Schluchten  u.  lieblichen 
Thalern  zwischen  dem  Sinus  Gorinthiacus  u.  dem  See  Gopais,  das  sich  vom 
Parnassus  aus  (Strab.  8,  409  f.)  südöstlich  durch  Böotien  hindurchzieht, 
ebenfalls  dem  Apollo  u.  den  Musen  geweiht  war,  u.  die  Quellen  ^ganippe 
{'^yaviTtnrj :  Paus.  9, 29, 3.)  u.  Uippocrene  {'Imton^vt] :  id. 9, 31, 3.),**) 
so  wie  die  des  Narcissus  (Paus.  ibid.  §.  6.  Serv.  ad  Virg.Ecl.  10, 129.)  ent- 
hielt lieber  die  heut.  Beschaffenheit  des  Geb. ,  das  noch  immer  den  alten 
Namen  führt,  vgl.  Glarke  Trav.  VII.  p.  121.  138.  Gell  It.  of  Gr.  p.  122. 
Dodwell  Glass.  Tour  I.  p.  247. 255.  u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  489  ff.  Ein  Theii 
desselben  (40  Stadien  von  Goronea)]  führte  bei  den  Alten  den  Namen 
Libethritts  (ro  ^ißTJ&Qiov  o^og:  Paus.  9,  34 ,  4. )  u.  enthielt  die  Grotte 
(Str.  9,  410.  10,  471.  Serv.  ad  Virg.  E.  7,  21.)  n.  Bildsäulen  der  libe- 
thrischen  Nymphen,  so  wie  2  Quellen,  Libethrias  (^tßtjd'Qiag)  u.  Petra 
(IltTQa).  ***)  Er  ist  wahrscheinl.  der  heut.  Granitza  (vgl.  Dodwell  Glass. 
Tour.  I.  p.  204.  Gell  It.  of  Gr.  p.  122.  n.  Kruse  H,  1.  S.471  ff.),  dessen 
Lage  aber  freilich  der  von  Pans.  angegebenen  Distanz  von  Goronea  nicht 
ganz  entspricht ,  weshalb  ihn  Leake  N.  Gr.  II.  p.  141.  vielmehr  für  den 
Berg  von  Zagara  hflit.  Gegen  0.  hing  mit  dem  Helieon  der  am  südöstlichen 
Ufer  des  Gopais-Sees  bis  zur  Küste  sich  hinziehende ,  dreigipfelige  Ptoon 
(Hroiov:  Paus.  9,23,3.)  zusammen,  den  ein  Tempel  des  Apollo  schmückte 
(ibid.  §.  3.  Herod.  8,  135. ;  j.  Palea  u.  Strutzioa:  vgl.  Leake  II.  p.277. 
279.)  u.  an  den  sttdöstl.das  längs  der  Küste  bis  zum  Euripus  hinstreichende 
Geb.  Messapium  {Meaaamov :  Aesch.  Agani.  270.  Str.  9, 405.  Paus.  9, 22, 
5.  Steph.  B.  461. ,  j.  Khtypa:  vgl.  Walpole  Trav.  p.  72.  Gell  It.  of  Gr. 
p.  147.  u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  219.  u.  276.)  anstiess. 

89)  Cithaeron  {Kt^aiQ^v:  Pind.  P.   1,  150.  Plat.  Grit.  p.  503. 

*)  Vgl.  Dodwell  I.  p.  172.  Gell.  p.  187.  HolUnd  Trav.  c.  19.  Staart  Aotiq. 
of  Athens.  T.  IV.  u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  535  ff. 

**)  Ueber  der  Quelle  Hippocreoe  war  der  mit  den  herrlichsteo  Werken  der 
bildenden  Kanst  geschmückte  Mosenhain  (Paus.  9,  29 — 31.)- 

***)  Die  der  Form  nach  weiblichen  Brüsten  ähneln  n.  denen  auch  ein  milch- 
artiges  Wasser  entfliessen  sollte  (Fans.  1.  1.  Vgl.  meinen  Art.  Libethritts  in 
Panly's  Realencycl.  IV.  S.  1034  f.). 
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Chalcis  »*)  u.  Aracynihus  »«)  umfasste.  Vom  Cithäron  aas  zieht  sich 


Soph.  Oed.  T.  1124.  Eurip.  Bacch.  660.  Theophr.  de  vent.  p.  409.  Sir. 
9,  380.  393.  404  f.  408  f.  411.  Paus.  1,  38.  9 ,  2.  Suid.  h.  v.  Mela  2, 
3,  4.  Plia.  4 ,  7,  12.  Solia.  7.  Virg.  A.  4,  302.  Ovid.  M.  3,  702.  8en. 
Phoeo.  in.  u.  s.  w. ),  ein  hohes  and  rauhes,*)  von  vielem  Wild  (der 
Sage  nach  seihst  Löwen  und  Wolfen:  Paas.  1 ,  41 ,  4. )  *"")  hevOlkertes 
Waldgeb.  (saltus  hei  Plin.  1.  I.),  das  die  Grenze  von  Böotien  gegen  Attica 
u.  Megaris  hildete  n.  dem  Jnpiter  geheiligt  war  (Paus.  9,2,3.),  der  Scbaa- 
platz  alter  Jäger-  a.  Hirtensagen  (Mela  1.  1.  Str.  1,  26.  Paus.  9,  2.)***)  u. 
der  dädalischen  Feste  (Paus.  9,3.),  mit  den  Quellen  des  Asopns  n.  des 
bei  Eleusis  mündenden  Cephissus.  Es  heisst  noch  j.  Kilhäron  u.  sein  hoch» 
ster  Gipfel  Elatia.  Vgl.  Spon  Voy.  II.  p.  313.  Wheler  p.  475.  Stanhope 
batüe  of  Plat.  p.  129.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  325  ff. 

90)  Parnes  (6  u.  17  na()Wjg,  Gen.  Ud^wj^og:  Thnc.  2,  23.  4,  96. 
Arisloph.  Nuh.  323.  Str.  9,  399.  Paos.  1,  32.  Athen.  5,  55.  p.  216.  A. 
Steph.  B.  531.  Sen.  Hippol.  5.  u.  s.  w.),  ebenfalls  ein  hohes  (Skr.  i.  1.), 
waldiges  Geb. ,  eine  Ostliche  Fortsetzung  des  Cithäron ,  die  sich  bis  zar 
See  beiRbamoos  hinzog  u.  die  Grenze  von  Attica  gegen  Böotien  bilden  half, 
reich  an  Wild  (selbst  wilden  Schweinen  u.  Bären:  Paus.  1,  32, 1.)  war,  an 
seinem  Fusse  aber  auch  Wein  hervorbrachte  (Stat.Theb.  12,  60.  621. ).f) 
Ueber  seinen  westlichem  Theil  führte  ein  von  den  Atheniensern  befestigter 
Pass  aas  Attica  nach  BOotien  (Diod.  14,  32.).  fj)  Jetzt  führt  es  nach 
Wheler  p.  334.  den  Namen  Casha,  nach  Stanhope  battle  ofPlaf.  p.  129.  aber 
Ozia  od.  Nozia,  u.  so  auch  nach  Stuart  Ant.  of  Ath.  I.  p.  8.  Nochea.  Ue- 
brig.  vgl.  auch  Dodwell  Class.  Tour  I.  p.  506  ff.  Wood  in  d.  Transact.  of 
the  GeoL  Soc.  II.  Ser.  Vol.  I.  P.  1.  p.  170.  Lond.  1820.  (Leake  N.  Gr. 
11.  p.  370.  420.)  u.  Kruse  Hellas  II,  1.  S.  6  ff. 

91)  Pentelicus  (ro  TlivtiXi^nov  OQogi  Paus.  1,  32.)  9  buchst  wahr- 
scheinlich identisch  mit  dem  Brilessus  {BQikrjaaog)  des  Thuc.  2,  23.  Phe- 
recyd.  ap.  Schol.  ApoUon.  1 ,  212.  Theophr.  de  sign.  pl.  p.  419.  Str.  9, 
399.  n.  Plin.  4,  7,  HO'i'H')  ^^^  Geb.,  das  sich  vom  Parnes  aus  südOstl. 

*)  Ueber  den  Kootrast  zwischen  ihm  a.  dem  ongleich  freund lichcro  Helicoo 
s.  Plnt.  de  llav.  p.  5.  Hads. 

")  Vgl.  SpoD  Voy.  II.  p.  56  f.  Wheler  II.  p.  334. 

***)  Nameotlich   sollte  hier  Oedipos   aosgesetzt   worden   sein  (Soph.  I.  I.  o. 
Paus.  9,  2.). 

+)  Vgl.  Gell.  It.  of  Gr.  50. 

ff)  Es   finden   sich   noch  Spuren  dieser  Berestignogen.    Vgl.  Gell  It.  or  Gr. 
p.  12.  a.  108.  a.  Kruse  Hellas  II.  2.  S.  9. 

tff)  Was  oamentlich  daraus  zu  schliessen  ist,  dass,  obgleich  Strabo  u.  A. 
(s.  oben)  des  Pentelischeo  Marmors  gedenken,  doch  Niemand  ausser  Pausan.l.l. 
(der  dagegen  wieder  den  Brilessus  übergeht)  den  Berg  Pentelicus  nennt  (vgl. 
Leake  II.  p.  430.),  der  wahrscheinlich  nur  einen  Theil  des  Brilessus  bildete  u. 
seinen  Namen  unstreitig  von  dem  Attischen  Demos  Ilevtilrj  hatte.  (Vgl.  Steph. 
B.  p.  541.)  Kruse  II,  1.  S.  20.  hält  den  Pentelicus  Talschlich  Für  einen  Theil 
des  Hymettus,  da  doch  Strab.  1.  1.  den  Hymettischen  n.  Penteltschen  Marmor 
aosdrücklich  unterscheidet. 
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das  Gebirge  unter  dem  Namen  Oenia  ^')  u.  Gerania  '')  aber  den 


zwischen  Athen  n.  Marathon  bis  znr  Kflste  zog,  *)  o.  durch  seinen  herr- 
lichen Marmor  (Strab.  9 ,  399.  Paus.  1.  1.  Cic.  Att.  1 ,  8.)  berfihmt  war. 
Der  P.  heisst  noch  j.  Mendel!  (Leake  II.  p.430.)  od.  richtiger  wohl  Penteü 
(vgl.  S^art  Ant.  of  Ath.  III.  p.  14.  vgl.  VVheler  p.  450.  u.  Dodwelll.  p. 
497.  n.  über  seine  Marmorbräche  namentlich  Wheler  p.  451.  Gell.  It.  of 
Gr.  p.  63.  n.  Dodwell  I.  p.  498  ff.)  Das  ganze  Geb.  aber  soll  den  Namen 
Turco-Vuna  führen.  Andre  Hohen  desselben  heissen  Aforismos  n.  Arga- 
liki(Leakea.  a.  0.). 

92)^er  ffymettus  (TjuiyrTOff.-Herod.  6,137.  Str. 9, 399. 401.  Ptol.3, 
15,12.  Paus.  1,32.  Steph.  B.  679.  Hör.  Od.  2, 6, 14.  Ovid.Tr.5,4,30.A. 
A.3.  587.  Plin.4,7,11.  Stat  Th.  12,622.  Sil. 2,218. 14,200.  n.s.w.) 
zieht  sich  Ostlich  von  Athen  u.  dem  (isolirten  Berge)  Lycabettus  von  den 
Quellen  des  Ilissus  in  sQdl.  Richtung  mitten  durch  Attica  bis  zum  Vgeb. 
Zoster,  u.  ist  ebensowohl  durch  seinen  Marmor  (Strab.  9,  399.,  vgl.  Vitr. 
3,  2.  Plin.  17,  1,  1.  36,  3,  3.  15,  24.  Hör.  Od.  2,  18,  3.  *♦]),  als 
besonders  durch  seinen  Honig  (Theophr.  h.  pl.  6,  2.  7.  Athen.  1 ,  50.  p. 
106.  Paus.  I.  1.  Hör.  1.  I.  u.  Sat.  2,  2,  15.  u.  s.  w.  vgl.  Jul.  Poll.  6,10. 
67.  u.  Plin.  21 ,  10,  31.)  berfihmt.  Anch  lieferte  er,  wenigstens  frflher, 
treffliches  Bauholz  (Plat.  Critias  p.  111.  G.).  Jetzt  heisst  er  Telovoni, 
bei  den  Franken  auch  Monte  Matto,  und  in  seinen  sfldlichsten  Theilen, 
wo  er  bei  den  Alten  den  Namen  ^nAydrus  (o^'AvvdQog ^  sc.  'T/uittto^: 
Theophr.  de  sign.  pl.  p.  419.)  hiess,  Mavrovuni.  Vgl.  Wheler  p.  499  f. 
Dodwell  I.  p.  478  ff.  Gell  It.  of  Gr.  p.  89.  Leake  H.  p.  420. 

93)  Corax  {KoQali  Str.  9,  417.  10,  450.  Plol.  3,  15.  12.  Nicand. 
Ther.  215.  Steph.  B.  374.  Liv.  36,  30.),  eine  sfidwestl.  Fortsetzung  des 
Oeta  (Str.  p.  450.)  an  der  NOgrenze  von  Aetolien ,  zwischen  den  Fl.  fly- 
latus  u.  Eveuus;  nach  Pooqueville  Voy.  III.  p.  210.  noch  j.  Coraca,  nach 
Leake  II.  p.  624.  (vgl.  mit  III.  p.  40  f.  n.  53.)  aber  Vardhusi. 

94)  Tapkmssus(Ta<f,iaa<yog :  Str.  9, 427. 1 0, 451 .  460.  Plin.  4,2, 3.), 
eine  südwestl.  Fortsetzung  des  Vorigen  in  Aetolien  u.  Locris,  die  sich  mit 
einem  hohen  Berge  an  der  Kfiste  zwischen  Caiydon  u.  Macynia,  oberhalb  Mo- 
lycria,  dem  eigentlichen  T.,  endigt;  das  heut.  Makryvoro-  u.  Rigani-Geb. 
mit  dem  Vorgeb.  Kaki  Skala.  Vgl.  Leake  L  p.  110  f.*^*) 

*)  Dass  aber  der  Brilessus  dieselbe  Lspe  batte,  geht  aas  den  aogef.  StelUa 
des  Tbuc.  Q.  Pherec.  nnzweirelbaft  bervor,  u.  hätte  nicht  von  Forcbbammer 
Zar  Topogr.  Athens  S.  5.  u.  12.  bezweifelt  werden  soUeo. 

**)  Wo  die  Hymettiae  trabes  nicht  hölzerne  Balken ,  aondero  Marmorarebi- 
trabe  liod.  Ueber  diese  Marfflorbrüche  vgl.  iibrigeos  Gell  It.  of  Gr.  p.  Ol. 

***)  An  diesem  Berge  sollte  nach  Str.  p.  427.  Nessus  mit  den  äbrigeo  Ceo- 
taaren  begraben  sein  a.  ihre  in  Fäalniss  übergegangenen  Körper  eine  stinkende 
Quelle  erzengt  haben ,  von  welcher  diese  westlichen  Lokrer  den  Namen  der 
Ozolischen  oder  Stinkenden  erhalten  hätten.  Diese  stinkende  Schwefelquelle, 
welche  za  diesem  Hythas  Veranlassung  gab,  findet  sieh  aach  noch  immer  an 
Fasse  der  Felsen  bei  Raki  Skala.    Vgl.  Ponqaeville  Voy.  III.  p.  j^fO  f. 
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Isthmus  in  den  Peloponnes  hinüber,  in  welchem  sich  wieder  von  den.. 


95)  Chalcü  od.  CAalcia(XaXxig  n  XaXxim:  Str.  10, 459.  Plin.  4,2, 
3.),  ein  einzelner  Berg  gleich  westl.  neben  dem  Vorigen,  etwas  Dordöstl.  von 
der  MOndoDg  des  Evenns,  *)  j.  Varasova  (Pouqoeville  Voy.  III.  p.  200.  u. 
Leake  I.  p.  110.  III.  p.  538. ,  nach  Gell  It.  of  Morea  p.  4.  aber  Galata). 

96)  Araeynthus  {^AQaxw^ogi  Str.  10,  450.  460.  Dion.  Per.  431. 
Steph.  B.  97.  Virg.  Ecl.  2,  24.  Prop.  3,  13,  42.  Plin.  4,2,3.  Solin. 
7.  §.  22.  Mart.  Gap.  6,  210.  Vib.  Seqo.  p.  27.  LnUt.  ad  Sut.  Th.  2, 
239.  Serv.  ad  Virg.  1.  1.),  ebenfalls  in  Aetolien,  **)  nordwestl.  von  dem 
Vorigen,  jenseit  des  Evenus  zwischen  dem  See  Trichonis  u.  der  Küste,  ein 
ziemlich  weit  ausgedehntes ,  rauhes  u.  gegen  die  Küste  schroff  abfallendes 
Geb.;  j.  Zygos.  (Vgl.  Ponqueville  III.  p.  165.  Leake  I.  p.  118.  121. 
128.  154.  HI.  p.  528.) 

97)  Oenia  (va^OpHa  Ofnj:  Str.  9,  393.  ro^Ovewv  OQog:  Thuc.  2, 
44.  Xen.  Hell.  7,  1,  41.  Polyaen.  Strat.  2,  3.  5.  9.  Plnt.  GIeom.20.  [wo 
vDJgo "i^i/m ]  Polyb.  2,  52.),  im  weiteren  Sinne,  die  ganze  Hügelkette, 
welche  als  sUdwestl.  Fortsetzung  des  Cithäron  durch  Megaris  u.  über  den 
Istbmns  in's  Gorinthische  Gebiet  hinüberstreicht,  ***)  im  engem  aber  nach 
Sir.  I.  1.  blos  der  östlichere  Theil  dieser  Kette  nürdl.  von  Megara,  der  mit 
den  Scironischen  Felsen  -]-)  an  der  Küste  endigt.  Es  umfasst  also  im  wei- 
tero  Sinne  die  heut.  Geb.  Karydhi  u.  MakrypIai  (s.  die  folg.  Note),  im 
engem  u.  eigentlichen  aber  nur  Ersteres  (vgl.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  409.). 

98)  Gerania  {fi  n^äviia:  Thuc.  1,  105.  4,  70.  Paus.  1,  43,  7.  1, 
40,  1.  Plut.  Cleom.  20.  Anth.  Gr.  I.  p.76.  Jacobs.  Steph.  B.  205.  Suid. 
h.  V.  Plin.  4,  5,  8.),  die  westliche  Fortsetzung  des  eben  genannten  Geb. 
am  Isthmus  westl.  von  Megara ,  mit  einer  hohen  Spitze ,  die  xor   ilo^tiv 

*)  Eastatb.  ad  Dion.  496.  (welcher  den  Acbelous  aito  XaXtUdo^  berab- 
kommeD  lässt)  verwecbselt  diesen  Berg  mit  der  Stadt  Chalois  bei  deo  Dolopern. 
Vgl.  Steph.  B.  y.  XaUls. 

";  Wohin  ihn  die  meisten  Alten  mit  Recht  setzen ;  nur  Plin.  I.  l.  setzt  ihn 
Dach  Acaroanien  u.  Vibins,  Latat.  a.  Serv.  11.  11.  irrtbümlich  nach  Attica  od. 
Arcadien.  Auch  dass  Virg.  a.  Prop.  11.  11.  ihn  mit  dem  böotiscben  Amphion  in 
Verbindang  bringen,  muss  befremden. 

***)  Denn  Plnt.  1.  1.  dehnt  das  Gebirge  bis  Cenchreä  im  Peloponnes  ans. 

f)  Diese  Seironia  Saxa  (^xi^cavides  nirga*:  Diod.  4,  59.  Mela  2,  3,  7. 
PUa.  4,  1,  11.  JSfUQoBti  bei  Polyb.  16,  16,  4.)  befanden  sieh  sädwestl.  neben 
Megara  an  der  Koste  des  Sinns  Saronicns,  ii.  Hessen  hier  nur  einen  schmalen 
Q.  höchst  gerabrlicben  Weg  (17  JSifUQfuvtj  od.  Stu^otvls  odog:  Paos.  1,  44,  10. 
Str.  9,  39t.)  offen  (den  aber  Hadrian  nach  Paus.  1 ,  44,  12.  erweitern  Hess); 
worans  sich  die  Sage  von  einem  Raaber  Sciron  bildete,  der  alle  Vorübergehende 
hier  in*s  Heer  gestdrzt  habe  (Paus,  l  1.  Piat.  Thes.  10.  Apollod.  3,  16,  \2. 
Diod.  I.  1.  Ovid.  M.  7,  145  ff.)*  I'er  Felsen  beisst  j.  Derveni  Benno  (Dodwelt 
H.  p.  181  ff.)  n.  der  gerahrliche  Pass  Kaki  Skala  (Gell  It.  oft  Gr.  p.  5.).  Vgl. 
aach  Leake  N.  Gr.  II.  p.  406.  413.  n.  Kruse  Hellas  II,  1.  S.  321  ff.  Za  ihnen 
gehorte  auch  der  Moiurisehe  Felsen  {MoXov^lSog  nix^a  od.  Molovgiagi  Paus. 
1,  44,  11.  vgl.  Hemsierh.  ad  Lucian.  I.  p.  307.,  auch  Xihavrj  genannt:  Diod. 
4,  59.),  von  welchem  sich  Ino  mit  dem  Melicertes  in*s  Meer  stürzte.  Vgl.  Gell, 
Dodwell  o.  Rrase  a.  a.  0. 
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HanptgebirgskDoten  CyUene  *')  im  nordöstlichen  Arcadien  die  süd- 
lichen Ketten  des  M.  Arachhaeus^  *®®)  Artemisius^  *)  Parthenius^  '^) 
Pamon ,  ^)  Maettalus ,  *)  Taygetus  *)  u.  Lycaeus  *)  bis  in  die  süd- 


Gerania  heisst;  j.  Makryplai.  Vgl.  Wheler  II.  p.233.  Gell  ItofGr.p.Sf. 
Dodwell  II.  p.  181  fS,  Pouqueville  IV.  p.  138.  Leake  11.  p.  375.  409. 
412.  Krose  Hellas  II,  1.  S.  324  ff.  d.  Reinganum  Das  alte  Megari5S.92ff. 

99)  Cyllene  (Kvkktjvty.  Hom.  II.  2,  603.  H.  in  Merc.  2.  Str.  8, 
388.  Paus.  8,  17.  Virg.  A.  8,  138.  Ovid.  F.  2,  276.  Plin.  4,  6,  10.)  im 
N.Arcadiens  an  der  Grenze  vonAchaja,  das  höchste  Geb.  des  Peloponn es,*) 
von  welchem  alle  übrigen  Bergketten  der  Halbinsel  ausgehen,  dem  Merkar 
geheiligt,  der  auf  seinem  Gipfel  einen  Tempel  hatte  (Paus.  I.  1.)  ;  j.  Zyria. 
Vgl.  Leake  Mor.  I.  p.  7.  111.  p.  139. 

100)  Ar achnaeus  (ro  ^A^axvcciov  o(}og:  Paus.  2,  25,  9.  Stcph.  B.  98. 
Suid.  V.  vaatkivov)^  an  der  Grenze  von  Argolis  gegen  das  Corinthische  Gebiet, 
nordwestl.  von  Epidaurus,  an  dessen  Fusse  Lessa  lag.  Vgl.  Leake  Mor. 
n.  S.  417  f.  m.  p.  312. 

\)Artemisius  (roA^Tefiiaiov  o(fOg :  Paus.  2,25,3. )  an  der  Grenze  zwi- 
schen Argolis  u.  Arcadien  oberhalb  Oenoe  n.  östl.  von  Mantinea,  mit  einem 
Tempel  der  Diana  (der  Berg  bei  Turniki:  vgl.  Leake  Mor.  IL  p.  335. 
m.  p.  47.). 

2)  Parthenius  (ro  TlaQ^iviov  oQog:  Herod.  6,  105.  Polyb.  4,  23. 
Str.  8,  376.  389.  Paus.  8,  6.  54.  Liv.  34,  .26.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,6, 
10.  Ammian.  22,  8.),  ein  hohes  Geb.  Arcadiens  an  der  Grenze  von  Ar- 
golis zwischen  Tegea,  Mantinea  «.  Argos,  dem  Pan  (Herod.  6,  105.),  **) 
aber  auch  der  Auge ,  die  hieb  dem  Herkules  den  Telepbus  gebar ,  geheiligt 
(Gallim.  in  Del.  70  f.  vgl.  Diod.  4,  33.  n.  Paus.  8,  54,  3.),  n.  reich  an 
Wild  (Virg.  Ed.  10,  57.).  Noch  j.  Partheni.  Vgl.  Leake  Mor.L  p.89f. 
114.  121.  n.  p.  329  f. 

3)  Parnon  (IldQvtop:  Paus.  2,  38,  7.)  an  der  Grenze  von  Arcadieo, 
Argolis  u.  Lacooica  mit  Hermen  als  Grenzmarken  der  Lacedämonier ,  Ar- 
giver  u.  Tegeaten.  Von  ihm  aus  lief  ein  lang  gestreckter  Gebirgszug  längs 
der  Ostküste  des  Pelopoones,  parallel  mit  dem  westlichem  Taygetus,  bis  zum 
Prom.  Malea  hinab,  dessen  sQdlicher  Theil  den  Namen  Zarex  {Zagnl'- 
Paus.  3,  20.  24.  Ptol.  3,  16,  14.)  führte.  Jetzt  heisst  das  Gebirge 
Malevo  od.  Aios  Petros.  Vgl.  Leake  Mor.  I.  p.  137.  II.  p.491.  III.  p.42. 

4)  Maenalus  (Virg.  E.  8,  22.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  6,  10.  ro  3fai- 
valov  o^og:  Str.  8,  388.  Theoer.  1,  124.  Schol.  Pind.  Ol.  9,  88.  ro 
Matvaltov  oQogi  Paus.  8,  36,  5.  Maenala  im  Plural :  Virg.  E.  10.  55.), 
ein  Geb.  Arcadiens ,  das  sich  von  Megalopolis  bis  Qber  Tegea  hinaus  er- 
streckte, u.  Dach«welchem  das  ganze  umliegende  Gefilde  ifa^ffif/tVi  (fiMai- 

*)  lieber  seine   HöheDmessungen   bei   den   Alten   s.  Str.  1.  I.  n.    East.   ad 
Hoffl.  Od.  24>  1.  p.  1951.  vgl.  Mannert  VIII.  S.  446. 
**    Vgl.  Leake  Mor.  IL  p.  330  ff. 
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liebsten  Spitzen  der  Halbinsel  hinab  erstrecken.  ')  Diese  Gebirgszüge 
laafcn  an  mebrern  Punkten  als  Landspitzen  in  die  See  aus  u.  bilden 
so  eine  Menge  von  Vorgebirgen,  unter  denen  im  nördlichen  Gne- 
chtnhnAias  Pr.  jiicroceraumumj  Actium^  Sunium  n.Sepias,  imPelo- 
ponnes  aber  das  Pr.  Chelonatas^  Acritas^  Taenarum,  Malea  M.Scyl" 
laeuni  die  wichtigsten  sind.  ^)    Diese  zum  Tbeil  sehr  weit  ins  Meer 


vallu:  Paus.  3,  11,  6.  8 ,  9,  2.)  hiess.  Es  war  dem  Pan  heilig,  der  sich 
hier  am  liebsten  auflialten  sollte  (Paus.  8,  36,  5.  vgl.  Ovid.  P.  4,  650.).*) 
Jetzt  Aidia  u.  Khrepa.  Vgl.  Leake  Mor.  I.  p.  107  ff.  II.  p.  51.  55. 
275.  303  f. 

5)  Taygehis  (Liv.  34,  28.  Mela  2,  3,  4.  Plin.4,  5,  8.  ro  Tavynov 
üijog:  Hom.  Od.  6,  103.  Herod.  4,  145.  Polyb.  34,  10.  Str.  4,  208.  8, 
360.  363.  367.  u.  öfter,  Plol.  3,  16,  14.  Paos.  3,  1 ,  2.  3,  20,  3.  u. 
öfter,  Steph.  B.  640.  Taygeta  im  Plur. :  Virg.  G.  2.  487.),  ebenfalls  ein 
hohes  u.  rauhes  Geb.  (Str.  p.  208.  363.)  mit  MarmorbrUchen  (id.  p.367. 
vgl.  PliQ.  36,21,47.37,5,18.)  u.  reich  an  Metallen  (Str.  ibid.),  das  sich 
als  Grenze  zwischen  Laconica  u.  Messcnieu  von  der  Grenze  Arcadiens  bis 
zum  Proni.  Tänarum  hinabzieht  (Str.  p.  363.).  Seine  höchsten  Spitzen 
waren  der  Taletus  (rö  TaXeTov^  j.Makryno  od.  Ai  Elia)  u.  Evoras  (oEv- 
o(/oigy  j.  Paximadhi),  etwa  3  M.  südl.  von  Sparta  oberhalb  Bryseä  (Paus. 

3,  20,  5.  vgl.  Leake  Mor.  I.  p.  188.).  Es  heisst  noch  j.  Taygetos,  auch 
Pentadaktylos  u.  als  Hauptsitz  der  Mainoten  Braccio  di  Maina.  Vgl.  Leake 
Mor.  I.  p.  83.  128.  133.  136  f.  u.  s.  w, 

6)  Lycaeus  (ro  Av-auiov  OQog  u.  ö  AvY.cuiogi  Pind.  Ol.  9 ,  145.  13, 
154.  Theoer.  1,  123.  Str.  4,  208.  8,  348.  388.  Virg.  G.  3,  314.  Plin. 

4,  6,  10.  tt.  s.  w.),  ein  hohes  Geb.  (Str.  p.208.)  in  Arcadien  nordwestl. 
von  Megalopolis ,  von  dessen  Gipfel  aus  man  einen  grossen  Theil  dieser 
Landsch.  fiberschauen  konnte  (Paus.  8,38.),  Hauptsitz  des  Zeuskultes  (mit 
welchem  auch  Festspiele  verbunden  waren :  **)  Pind.  1.1.  Str.  8,  388.  Plin. 
1.1.)  u.  der  Verehrung  des  Pan,  der  hier  geboren  sein  sollte  (Paus.  8,  38, 

5,  Pind.  fr.  64.  Böckh.  Virg.  Aen.  8,  344.  G.  1,  16.  u.  s.w.).  Jetzt  im 
N.  Dhioforli  u.  im  S.  Tetrazi.    Vgl.  Dodwell  II.  S.  391  f.  u.  Leake  Mor. 

I.  p.  76.  78  f.  U.  p.  19.  27.  70.  310.  u.  s.  w. 

7)  Die  einzelnen ,  mehr  isolirten  Berge  s.  bei  den  einzelnen  Land- 
schaften, in  die  sie  fallen. 

8)  Die  Vorgebirge  Griechenlands  waren  folgende:  a)  an  der  Ostkiiste 
des  nördlichen  Griechenlands:  ^crocerauutum  Prom.  (Plin.  3,11, 
15.  3,  26,  29.  Toc  ax()a  K^Qavvtai  Dio  G.  41  ,  44.),  die  äusserste  Spitze 
des  Ceraanischen  Gebirges  (s.  S.  854.)  in  Epirus,  der  Insel  Sason  (s.  S. 
852.)  südl.  gegenüber  (j.  Glossa  od.  Linguetta:  Leake  N.  Gr.  I.  p.  4. 

')  Ueber  die  an  ihm  gelegene  Stadt  Maenalum  s.  unten. 
*")  Ueberreste  des  Hippodroms   haben   sich   noch  erhalten.    Vgl.  Leake  Mor. 

II.  p.  *jn.  Boblaye  Rech.  p.  162.  (mit  Planen  in  d.  Exped.  scieot.  do  Mforee  IL 
Taf.  33.)  Ros»  Bcis.  I.  S.  91  ff.  n.  Aldenhoven  It.  de  la  Gr.  p.  :^46. 
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Iiervortretenden  Vorgebirge   u.  Landspitzen  bildeten  auch  mehrere 


374.).  Posidiwn  Pr.  (noaeidiov:  Sir.  7, 324.  Ptol.  3,  14,  4.)  ia  Chaonia 
(Epiriis)  der  NOspitze  von  Corcyra  gegenüber,  nördl.  neben  dem  Portus 
Pelodes  (Leake  I.  p.  92.).  TAyamis  (Gifafiig:  Ptol.  3,  14,  4.),  auch  in 
Epirus  an  der  Grenze  von  Cestiiiia  a.  Thesprolia  u.  sQdl.  neben  der  Mün- 
dung des  gleichnamigen  Flusses  (j.  Kalama:  Leake  L  p.  103.).  ^ctium 
CAyiTtovi  Str.  9,  417.  10,  451.  Plin.  4,1,2.  vgl.  Cic.  ad  Div.  16,  9. 
Suet.  Aug.  18.  U.A.)  am  Eingange  des  Ambracischen  MB.  in  AcarnaDieo, 
mit  einem  Tempel  des  Apollo  (Thuc.  1,  29.  Sleph.  B.  v,  "^xriy,  Virg.  A. 
3,  280.),  berühmt  durch  die  an  ihm  gelieferte  Seeschlacht  *)  (j.  Punta: 
Leake  I.  p.  174.  IV.  p.  25.).  Crithote  (KQi&drrj:  Str.  10,459.),  eben- 
falls in  Acarnanien,  nOrdi.  von  derMiindung  desAchelous  (j.Platia:  Leake 
IV.  p.  4.).  b)  An  der  Südküste  des  nördlichen  Griechenlands:  Antir- 
rhium  {^Awi^^iov,  Scyl.  p.  14.  Thuc.  2,  86.  Str.  8,  335  f.  u.  öfter, 
Liv.  27,  29.  Plin.  4,2,3-,  nach  Str.  p.  336.  auch  xo  ÄlolvxQiov^Pm 
nach  der  Stadt  Molycria) ,  an  der  Grenze  von  Aetolien  n.  Locris  (Strab. 
10,  460.),  dem  Vgeb.  Hhium  in  Achaja  gegenüber  u.  mit  diesem  den  aar 
5  Stad.  breiten  Eingang  in  den  Gorintbischen  MB.  bildend  ( Str.  p.  387. 
390.,  j.  Gastello  di  Romelia ,  früher  mit  dem  gegenüber  liegenden  Castello 
di  Morea  die  kleinen  Dardanellen  genannt:  Leake  1.  p.  111.).  Pharygium 
(^l)a^vytov:  Str.  9,  423.)  in  Phocis,  westl.  von  ßulis  (j.  Aghia:  Leake  11. 
p.  549.).  c)  An  der  Nord küste  des  Peloponnesus :  Olmiae  (^aVOXftiai: 
Str.  8,  380.  9,  409.)  im  Gorintbischen  Gebiete  am  Isthmus,  die  Grenz- 
scheide  des  eigentlichen  Sinus  Gorinthiacus  vom  Mare  Alcyoninm;  ge- 
wöhnlich für  das  hent.  Gap  Melangavi  gehalten ,  das  aber  Leake  Mor.  IH- 
p.  314.  lieber  ftir  das  Heraeum  od.  Junonis  Pr.  des  Liv.  32,  23.  apsebea 
möchte,  so  dass  Olmiae  die  weiter  gegen  NO.  vortretende  Landspitze  wäre. 
Drepanum  {jQtnavovi  Str.  8,335.**)  Paus.  7,  23,  4.)  in  Achaja,  nord- 
westl.  von  Rhypae  (noch  j.  Dhrepano :  Leake  Mor.  III.  p.  413  f.  417.). 
Rhium  ('Piov:  Tbuc.  2,  84.  86.  Strab.  8,  335  f.  387.  390.  Ptol.  3, 
2,  3.  Steph.  ß.  576.  Plin.  3,  5,  6.),  ebenfalls  in  Achaja,  etwas  west- 
licher, der  oben  genannten  Landspitze  An lirrhium  gegenüber,  mit  einem 
Tempel  des  Neptun  (Str.  p.  336. ;  j.  Gastello  di  Morea :  Leake  Mor.  II.  p. 
147.  ).  Jraxus  ('AQulog:  Polyb.  4,  65.  Str.  8 ,  335  ff.  343.  10,  458. 
Paus.  6,  26  ,  5.),  auch  noch  in  Achaja,  westl.  von  Dyme,  nahe  beider 
Grenze  von  Elis  (j.  Papa:  Leake  Mor.  I.  p.  7.  II.  p.  153.).  Byrmine 
('T^filvT^:  Strab.  8,  341.)  in  Elis  unweit  Gyllene,  der  Nordspitze  von  Za- 
cynlhus  parallel  (j.  Glarentza  oder  Ghiareuza)  u.  Chelonatas  (XeXoy 
vurag:  Str.  8,  335.  338.  342.  Paus.  1,2,4.  Agathem.  1 ,  5.  Cheio- 
nates:  Mela  2,  3,  8.  9.  Plin.  4,  5,  6.  XeX(ay7tigi  Ptol.  3, 16,6.)  in  Elis, 
die  westlichste  Spitze  desPelop.  (Str.  p.  338.)^  der  Stadt Zacyntbus  gegen- 

')  Ueber   die   zam   Andenken    an  jenen   Sieg   vom  Angustns  gebaute  Stadt 
Actium  a.  unten. 

'*)  D«r   es   irrtbümlicb    für   identisch   mit    dem  Vgeb.  Rbiam    nimmt.     Vgl- 
Leake  Mor.  III.  p.  414. 


§.  122.     Graecia  (mit  Epirus).  867 

grössereMeerbusen,  nämlich  an  der  Westküste  des  nördlichen  Grie- 


aber  (j.  Toroese;  Leake  jedoch  Mor.  II.  p.  175  f.  hält  umgekehrt  das 
Vgeb.  Gheloaatas  für  das  Gap  Glarentza  u.  das  Vgeb.  Hyrmine  für  die 
Landspitze  der  Halbinsel  von  Khlemutzi  bei  Kastro  Tornese).  d)  An  der 
Westseite  6es  Peloponoes:  Ichthys  (Ix^ug-,  Str.  8,343.  Ptol.Melao.Plin. 
11.  II.)  ebeofalls  in  Elis  bei  Pbea,  nördl.  neben  der  Mundong  des  AIpbeus 
(j.  Katakolo:  Leake  IL  p.  182.  186.  190.).  Cyparissium  (Kvna^ia- 
mop:  Ptol.  3,  16,  7.)  in  Messenien  am  sUdl.  Ende  des  Sinns  Gyparissius 
(j.  Apidaglia,  nach  Andern  Konello).  Platamodes  (TlXccrafiwdfjg :  Str.  8, 
348.,  bei  Plin.  4,5,6.  vnlgo  Platanodes) ^  auch  in  Messenien  (bei  Aia 
Kyriaki:  Leake  L  p.  426  f.).  *)  Coryphasium  { KoQvq^daiOv :  Thuc.  4, 
118.  Str.  8,  339.  348.  351.  Paus.  4,  36,  1.  Ptol.  L  I.  Steph.  B.  379. 
Pilo.  4,  5,  9.),  ebeofalls  in  Messenien,  der  Nordspitze  der  Insel  Sphacteria 
(Sfagia)  gegenüber,  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  (jetzt  Paleo -  Avariao : 
vgl.  Leake  IL  p.  411.  413.  424  ff.),  e)  An  der  Südküste  des  Peloponnes: 
Acritas  CuixQhag:  Sir.  8,  359.  Paus.  4,  34.  PloL  I.  1.  Mela  2,  3,  8. 
2,  7,  10.  Plin. 4,  5,  7.),  die  SUdspitze  Messeniens  (j.  Gapo  Gallo:  Leake 
L  p.  435.  443.).  Taenarum  (TaivaQOv:  Herod.  1,  24.  Str.  8,  362  f. 
374.  u.  öfter.  Paus.  3,  25.  Plin.  4,  5,  8.  Tait^a^og:  Scyl.  p.  17.  Steph. 
B.  631.  Mela  2,  3,  8.  Taivd^iov:  Steph.  ibid.  TaivaQia  äx^a:  Ptol.  3, 
16,  9.),  die  südlichste  Spitze  des  Taygetus  u.  Laconica's  u.  somit  auch 
von  ganz  Europa,  bei  der  Stadt  Täoarom,  mit  Marmorbrüchen  (Str.  p.  367. 
Plin.  36,  1 8, 29.  u.  22, 43.),  einem  Tempel  des  Neptun  u.  einer  Höhle,  durch 
die  man  zum  Hades  gelangen  sollte,  u.  aus  welcher  der  Sage  nach  Herkules  den 
Gerberus  heraufbrachte,  sowie  auch  Orpheus  durch  sie  in  die  Unterwelt  hinab- 
sÜBg(Str.  p. 363.  Virg.  G.  4, 467.;  j.  Gap Malapan  :  Leake I.  p. 291  ff.  301  f. 
307.  yi4.  u.  s.  w.).**)  Malea  (MaXia :  Scyl.  p.  17.  Thuc.  4,  54.  Ptol.  3, 
16,  9.  Mela  2,  3,  8.  2 ,  7,  10.  Liv.  34,  32.  Virg.  A.  5,  193.  Plin.  4, 
5,  8.  4,6,  10.  u.  8.  w.  MaktMi  Herod.  1 ,  82.  Str.  2,  108.  8,  335. 
368.  MalHu:  Steph.  B.  439.)  die  SOspitze  Laconica*8  u.  des  Pelopon- 
nesus,  wegen  der  entgegengesetzten  Winde  schwer  zu  umschiffen  u.  der 
Seeräuber  wegen  gefürchtet  (Str.  p.  378.  Polyh.  5^  95,  4.  5,  101,  1.), 
mit  Tempeln  des  Apollo  (vgl.  Paus.  2>  27.  extr.  3^  12,  7.)  u.  Jupiter 
(vgl.  Steph.  V.  Maki'a),  einem  Hain  u.  See  Namens  Nvfjißaiov  (Paus.  3, 
23,  1.);  j.  St.  Angela  od.  eigenti.  Malio  di  St.  Angelo  (Leake  I.  p.  205. 
215.  u.  8.  w.).  /)An  der  Ostküste  des  Peloponnes:  Minoa  (Mivcia:  Str. 
8,  368.  Ptol.  3,  16^  10.  Paus.  3, 23, 7.),  die  östlichste  Spitze  Lacouica's 
bei  einer  gleichnamigen  Stadt  (die  Landspitze  von  Monemvasia :  Leake  I. 
p.  210  ff.).  Strulkus  {ZxQovd^ovg :  Paus.  2,  36,  3.),  die  Südspitze  von 
Argolis  (j.  Koraka,  nördl.  neben  dem  Hafen  Kiladhia :  Leake  IL  p.463.). 
Scyllaeum  {2:xvXXaiov:  Scyl.  p.20.  Str.  8^368.373.  10,  484.  Paus. 

')  Groskard  za  Strab.  II.  S.  38.  vennathet,  dass  dieses  Platamodes  iden- 
liseb  mit  Cyparissium  sei.    Doch  s.  Leake  a.  a.  0. 

**)  Welcher  anniniint,  dass  die  ganze  Haibiasel  beim  Gap  Matapan  den  Naaien 
Taiva^ov  att^a  od.  atcr^  fdhrte  n.  die  üusserate  Spitze  derselbeo  Miramov 
hiess,  wonitut  der  heut.  Name  eDtstaoden  sei. 
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2,  34.  Mala  2,  3,  8.  Liv.  36^  42.  Plio.  4,5,9.),  die  SOspitze  von  Ar- 
golis  u.  der  östlichste  Punkt  des  Peloponnes,  der  Insel  Hydrea  nSrdl.  u. 
dem  Vgeb.  Suniam  in  Attica  sadwestl.  gegenüber  (j.  Skyli:  Leake  II.  p. 
462.).  ^)An  der  Sodküste  des  nördlichen  Griechenlands  ösli.  vomlsthmas: 
Coiias  {KfaXiag:  Herod.  8,  96.  Str.  9,  398.  Paus.  1,  1,4.  Stepb.  B. 
406.  Harpocr.  h.  v.)  in  Altica  siidl.  von  Atheuä^  nur  20  Stad.  von  Pha- 
leron,  mit  einem  Tempel  der  Venus  (Paus.  1.  I.).*)  Zoster  (Ztacmif):  He- 
rod. 8,  107.  Str.  9,  398.  Pans.  1,31.  Stepb.  B.  291.),  auch  an  der  Wesl- 
kOsle  von  Attica,  mit  Altären  der  Minerva,  Latona,  des  Apollo  u.  der  Diana 
(Paus.  1.  1.),  eigentlich  eine  kleine  Erdzunge  mit  einem  heil.  See,  worin 
Latona  ihren  GUrtel  gewaschen  haben  soll  (Steph.  I.  I.) ;  j.  das  Cap  voo 
Van  mit  dem  See  Vonliasmene  (Stuart  Ant.  of  Ath.  111.  p.  14.  vgl.  Gelt 
It.  of  Gr.  p.89.  Dodwell  Glass.  Tour  I.  p.  556.  u.  Kruse  II,  1.  S.222.> 
Sunt  um  {2:ovviov  oAet  2ovviayi6v:  Hom.  Od.  3,  578.  Herod.  6,99. 
Scyl.  p.  20  f.  Str.  2,  92.  108.  9,  390.  398.  10,  485.  u.  öfter,  Ptol.  3, 
15,  1.  15.  30.  Slepb.  B.  614.  Meia  2,  2,  8.  2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  11.  u. 
s.  w.),  die  Sildspitze  von  Attica,  mit  einem  herrlichen  Tempel  der  Minerva 
(Paus.  1,1.  Vitr.  4,  7.),  seit  Ol.  91 ,  1.  mit  Mauern  umgeben  (Tfanc.  8, 
4.),  die  es  zu  einer  Art  von  Festung  machten  (Scyl.  p.  21.  Cic.  ad  Alt.  7, 
3.).  Die  noch  vorhandenen  herrlichen  Reste  des  Tempels  haben  dem  Vgeb. 
den  heut.  Namen  Cap  Colonne  verschallt  (vgl.  W heier  p.  449.  Unedit. 
Antiqq.  of  Altica  c.  8.  mit  PI.  I  —  IV.  Dodwell  Class.  Tonr.  I.  p.  542. 
Gell  It.  of  Gr.  I.  p.  82.  Exped.  scient.  de  Mor6e  T.  III.  Taf.  37.  Ross 
Reis.  II.  S.  4  f.  u.  A.  ).  h)  An  der  Ostkflste  von  Nordgriechenland :  Cy- 
nosura  {Kvv6nov()a:  Ptol.  3,  15,  8.  flesych.  n.  Phavor.  h.  v.)  im  Ge- 
filde von  Marathon  ^  eine  weit  in's  Myrtoische  Meer  vortretende  Land- 
spitze, welche  in  0.  die  Bai  von  Marathon  (jetzt  Bai  von  Stoura)  schliesst 
(nach  Arrowsmilh  bei  Krnse  II,  1.  S.  262.  j.  C.  Cavala,  nach  Ross  in  d, 
Blält.  f.  litcr.  Unterh.  1833.  S.  427.  aber  Schönia.  Vgl.  auch  Gell  II.  of 
Gr.  p.  60.  u.  Leake  N.  Gr.  IL  p.  432.).  **)  Zelasium  (Liv.  31,  46.)  ia 
der  thessal.  Landsch.  Phthiotis,  vielleicht  dasselbe,  das  Ptol.  3,  13,  17. 
Ifoofidiov  nennt  (j.  Stavros:  Leake  IV.  p.  351  f.).  Pyrrka  (Uv^Qa: 
Str.  9,  435.),  ebenfalls  in  Pbthiotis  an  der  Grenze  von  Magnesia  ( j.  Ang- 
kislri :  Leake  IV.  p.  359  f.  371.).     ^cantium  (Plin.  4,  9,  16.,  bei  Ptol. 

3,  13,  16.  eine  Stadt  u^ldwov),  in  Magnesia  an  der  Wseite  der  den  Sinns 
Pagasäus  im  S.  begrenzenden,  vom  Berge  Tisänm  (j.  Bardzoia)  gebildeten 

**)  Bisher  gewöhnlich  für  das  beut.  TQtiQ  ITvg^'oi  gebalten  (vgl.  Lrake  Top. 
of  Athens  p.  144.  Stuart  Ant.  of  Ath.  II.  p.  .3*22.  III.  p.  14.  o.  Krttse  Hellas 
H,  1.  8.  215.),  nach  Lirichs  Untersuebaogen  ober  (in  Oi  liftJpiS  nal  ra  ftati^tt 
Ttixv  T(uy 'yl&TjVwv,  Athen.  1843.  8.)  vielmehr  südöstlicher  bei ' jiyiot  Koof^Bs 
anzusetzen.  \gU  auch  Preller  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.  Wiss.  1835.  Nr.  98.  S.  789. 
Uebrigens  ist  noch  zu  bemerken ,  dass  Strabo  11.  11.  die  Lage  voo  Zoster  o. 
CoUas  verwechselt,  woria  ihm  Wheler  p.  418.  u.  A.  folgen. 

*)  Die  nun  folgenden  Landspitzen  am  Euripus,  bei  Cynos  n.  Cnnm^dei  in 
Locris,  werden  voo  den  Alten  nicht  aosdräcklich  als  Vorgeb.  bei«icko«t. 
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tt.  dem  PeloponnesDs  den  Sin.  Corinthiacus  ^  '>)  an  der  Westküste 
des  Letzteren  den  Sin.  tyllenes^  **)  Chelonites  ^^)  u.  Cyparissiusy^^) 


Halbinsel  nördlich  von  Apbetä  (dem  heutigen  Trikeri:  Leake  IV.  p.  397.)* 
Sepias  {2:rimag:  Herod.  7,  183.  188.  Str.  7,  330.  9,  443.  Piol.  3,  13, 
16.  Mela  2,  3,  1.  6.  Plin.  4,  9, 16.),  ebenfalls  in  Magnesia,  die  SOspitze 
von  Thessalien,  der  Insel  Sciathos  gegenüber,  berühmt  durch  die  Vernich- 
tuDg  der  pers.  Flotte  (Herod.  Str.  11.  11. ;  jetzt  Aio  Ghiorghi:  Leake  IV. 
p.  397.)  •) 

9)  Thesprotius  Sin.  (Liv.  8,24.),  vor  der  Küste  von  Thesprotia,  der 
Insel  Paxns  gegenüber,  in  welchen  sich  der  Acheron  mündet. 

10)  ^mbraeius  Sinus  (6  'uifi^Qa^tog  i^olnog:  Polyb.  4,  63.  Soyl. 
p.  12.  Str.  2,  123.  7,  323  ff.  10,  450  ff.  Dicae.  v.  26.  Mela  2,3,  10. 
2,  7,  10.  Liv.  38,  4.  Plin.  2,  90,  92.  4, 1,1.),  zwischen  Epiras  u.  Acar- 
nanien,  300  Stad.  lang,  100  breit  (Polyb.  1.  1.) ,  nur  durch  die  kaum  50 
Stad.  breite  Strasse  bei  Actium  mit  dem  Ionischen  Meere  zusammen- 
hängend^ nach  der  Stadt  Ambracia  benannt  (j.  MB.  von  Arta  :  Leake  N. 
Gr.  IV.  p.  30.). 

11)  Der  Corinthiacus Sin.  (XoQiv&uxxog  od.  KoQiy&iog  xoAtt. :  Polyb. 
4  57.  65.  Str.  1 ,  54.  2,  124.  8,  332.  335.  u.  öfter,  Seymn.  v.  507. 
Pol.  3,  16,  1.  2.  Agathem.  1 ,  3.  4.  5.  Liv.  24,  16.  26,  26.  32,  18. 
36,  21.  Plin.  4,  2,  3.  4,  4,  5.  u.  s.  w.),  zwischen  dem  nördl.  Griechen- 
land u.  dem  Peloponnes  (nach  Agathem.  p.  7.  Huds.  ein  Theil  des  sicilia- 
niscben  Meeres),  beginnt  eigentlich  beim  Berge  Artemita  (j.  Kurtzolari) 
od.  der  Mündung  des  Achelous  (Str.  p.  335.)  in  Aetolieo  u.  dem  Vgeb. 
AraxQS  in  Achaja**)  n.  endigt  amCoriuth.  Isthmus,  u.  ist  nach  Plin.  1. 1.85 
MiH.,  nach  Agalhero.  1,  4.  p.  10.  aber  richtiger  720  Stad.  lang.  Früher***) 
hiess  er  nach  der  Stadt  Grissa  in  Phocis  auch  Sin.  Crissaeus  {KQiaaaiog 
%6lTiog:  Thnc.  1,  107.  2,  85.  Str.  8,  335.  Plin.  4,  2,  3.)t)  «.  «ein  öst- 
licher Theil  von  der  Meerenge  beim  Antirrhium  an  -j-j-)  auch  Mare  Mcy- 
onium  (^*uäXxvovig  {^dl. :  Str.  I.  I.  u.  9,  400.  Agathem.  1 ,  3.  p.  7.). 
Jetzt  Golf  von  Lepanto. 

12)  Cyllenes  Sin,  (Plin.  4,  5,  6.),  unstreitig  der  nach  der  Stadt  Cyl- 
teBc(j.  Giarentza)  an  seiner  Sttdspiue  benannte  MB.  an  der  Rüste  von 
EÜs  zwischen  den  Vgeb.  Araxns  u.  Hyrmtne. 

13)  Ckeionites  Sin.  (XeXaiPiTtjg  x.:  Ptol.  3,  16,  6«),  die  der  Insel 

')  Weiter  nordlich  nenoea  uns  die  Alten  längs  der  tbessal.  Küste  keine 
Vorgeb.  weiter. 

'*)  Nsch  Andern  erst  bei  der  Mündang  des  Evenns  (Str.  1.  l.)  u.  Paträ  od. 
gar  erst  bei  der  Meerenge  zwischen  den  Vgeb.  Rbinm  d.  ADtirrbtum. 

***)  Später  scheint  man  blos  die  tiefe  nördliche  Ansbiegung  des  Corioth.  MB. 
an  der  Grenze  von  Locris  u.  Pbocis  mit  dem  Namen  Sin,  Crissaeus  bezelcboet 
zu  haben. 

i)  Bei  Scyl.  p.  14.  anch  b  JtXtpiKos  Kolitov. 

-H)  So  wenigstens  nach  Str.  p.  325.  335.  vgl.  mit  p.  400.  409.  Nacb  Aga- 
them. l.  1.  dagegen    hätte  der  ganze  MB.  auch  diesen  zweiten  Namen  geführt. 
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an  der  Südküste  desselben  den  Sin.  Messeniacus  ^*)  a.  Lacoräcus^^^) 
an  dessen  Ostseite  den  Sin.  Argolicusy  *^)  Hermionicus^  *•)  u.  Saro- 
nicus  1^)  n.  an  der  Ostküste  des  nördlichen  Griechenlands  den  Sin. 


Zaeynthas  gegenüber  liegende  Bucht  an  der  Kfiste  von  EIis  zwischen  den 
Vgeb.  Gheionatas  n.  Ichthys. 

14)  Cyparissius  Sin.  (Mela  2,  3,  9.  Plin.  4,  5,  7.),  der  grosse  MB. 
an  der  Rüste  von  Messenien  zwischen  den  Vgeb.  Ichthys  u.  Gyparissiom 
mit  einem  Umfange  von  72  Mill.  (Plin.  1.  1.);  j.  Golf  von  Arkadia. 

15)  Messeniacus  Sin.  (6  Meoativianiog  x. :  Str.  8^  335.  359  f.  Ptol. 
Zy  16,  8.)  zwischen  Messenien  u.  Laconica,  vom  Vgeb.  Acritas  im  W.  his 
zum  Vgeb.  Tänarom  (Str.  p.  362.  Plin.  4,5^7.,  nach  Andern  bei  Str. 
p.  359.  blos  bis  znm  Vgeb.  Thyrides)  in  0.^  30  Mill.  breit  a.  80  MiU. 
im  Umfang  haltend  (Plin.  1.  I.),  in  seinen  nördlichem  Tbeilen  nach  der 
Stadt  Gorone  auch  Sinus  Coronaeus  (Ptol.  4,5,  7.)  u.  in  seinen  südlichem 
nach  der  Stadt  Asiue  auch  Asinaeus  genannt  (Mela  2,  3 9  8.  Plin.  1.  1.  n. 
4;  12y  19.,  vgl.  auch  Str.  p.  359.,  nach  welchem  *Aaivaiog  KoXnog  eine 
zweite  Bezeichnung  des  ganzen  MB.  war).  Jetzt  Golf  von  Koron. 

16)  Laconicus  Sin.  (^axwvixbg  x.:  Str.  8,  335.  362  f.  368  Ptol. 

3,  16,  9.  Mela  2,  3,  8.  Plin.  4,  5,  8.  4,  12,  19.  u.  s.  w.),  zwischen  den 
Vgeb.  Tänarom  u.  Malea  an  der  laconischen  Küste,  nach  Plin.  1. 1.  39  MilJ. 
breit  u.  106  Mill.  (nach  Str.  p.  363.  aber  nur  670  Stad.)  im  Umfange 
haltend;  j.  Golf  von  Kolokythia  od.  Golochina,  an  der  Ostküste  auch  Goifo 
di  Gaste!  Rampano. 

17)  Jrgolicus  Sin,  {\4QyoXix6g  x. :  Scyl.  p.  19.  20.  Polyb.  5,  91. 
Str.  8,  335.  368.  Ptol.  3,  16,  10.  Plin.  4,  5,  9.  4,  12,  19.),  zwischen 
Laconica  u.  Argolis,  im  weitesten  Sinne  (mit  Einschluss  des  Siu.  Hermio- 
nicus)  vom  Prom.  Malea  bis  zum  Prom.  Scylläum  reichend,  u.  nach  Plin. 

4,  5,  9.  im  Umfange  162.  u.  im  geraden  Durchschnitt  zwischen  beiden 
Vorgeb.  50  Mill.  (ein  viel  zu  geringes  Maas)  haltend;  j.  Golf  von  Napoli 
di  Romania. 

18)  Hermionicus  Sin.  ('JEQfiiovixoc,  sc.:  Str.  1 ,  59.  8,  335.  368  f. 
380.  9,  390.)»  eigentlich  nur  der  OstÜchste  Theil  des  Vorigen  od.  das 
Meer  zwischen  den  Vgeb.  Strathus  u.  Scylläum  vor  der  Südküste  von  Ar- 
golis ,  der  Insel  Hydroa  gegenüber ,  das ,  von  vielen  Landspitzen  dorch- 
schnitteuy  n.  gar  keine  tiefe  Bucht  bildend  ,  nur  uneigentlich  ein  MB.  heis- 
sen  kann. 

19)  Saronicus  Sin.  (I!aQ03vix6g  x. :  Aesch.  Agam.306.  Str.  2, 124. 
8,  335.  369.  374.  380.  Ptol.  3,  16,  12.  Eust.  ad  Dion.  422.  Plin.  4,4, 
5. ,  bei  Agathem.  1 ,  3.  2!aQ(apixdp  nikayog) ,  der  grosse ,  vom  Vgeb. 
Scylläum  bis  zum  Sunium  reichende  MB.  zwischen  Argolis,  Gorinthia,  Me- 
garis  u.  Attica^  in  welchem  die  Inseln  Salamis  u.  Aegina  liegen,  n.  der 
nach  Scyl.  p.  20.  (welcher  ihn  genau  beschreibt,  ohne  ihn  zu  nennen) 
eine  Tiefie  von  740  Stad.  hat;  j.  Golfo  di  Egina. 
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Opuniius^  =0)  Maliacus^  ^^)  Pagasaeus  22)  u.  Thermaeus.  ^^)  Dass 
ein  solches  Gebirgsland  auch  reich  an  Flüssen  u.  Seen  war,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache.  Die  bedeutendsten  unter  jenen,  obgleich 
sämmtlich  keine  grossen  u.  schiffbaren  Ströme,  sondern  grösstentbeils 
im  Sommer  fast  ganz  trocken  liegende,  im  Winter  aber  zu  reissenden 
Waldströmen  anschwellende  Giessbäche ,  waren  im  nördlichen  Grie- 
chenland an  der  Weslküste  der  Thyamis  ^^)  u.  Arachthus^  ^^)  an  der 


20)  Opuntius  Sin.  (Mela  2,3,6.  Plin.  4,7,  12.)»  eine  Bucht  des 
Enböiscben  Meeres  an  der  Küste  von  Locris ,  io  welcher  die  Insel  Atalanla 
lag,  u.  die  ihren  Namen  von  der  ihr  nahen  Stadt  Opus  hatte. 

21)  Maliacus  Sin.  (MaXiaxog  x, :  Aesch.  Pers.  485.  Thuc.  8,  3. 
Sir.  7,  330.  9,  426.  430.  432.  Scym.  601.  Fiel.  3,  13,  7.  Paus.  10, 
21,  1.  Liv.  32,  4.  32.  36.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  12.  n.  s.  w. ,  bei 
Scyl.p.24.  Mfjhevg,  bei  Polyb.  9,  41, 11.  17,1,  1.  0.  20,  10,  16.  Ma- 
luv^  u.  bei  Steph.  B.  439.  Makedifjg  x. ),  ein  schmaler,  seichter  und 
schlammiger  (Paus.  1,4,  3.)  MB.  vor  der  KQste  Thessaliens,  der  NWspitze 
TOD  Eüböa  gegenüber  zwischen  den  Städten  Echinos  u.  Thronium,  nach 
den  an  ihm  wohnenden  Maliensern  benannt ;  bisw.  aber  auch  nach  der 
Stadt  Lamia  (j.  Zcitun)  ^a^taxog  x.  (Paus.  1.  1.  7,  15,  2.  10,  1,  1.),  so 
wie  noch  j.  Golf  von  Zeitun  od.  Zeituni. 

22)  Pagasaeus  Sin.  (Mela  2,  3,  6.  2,  7,  8.  Pagasicus :  Plin.  4,  8, 
15.  üayaoTTcixog  x. ;  Scyl.  p.  24.  Sir.  7,  330.  9,  436.  438.  Ilayaaixdg 
X.:  Ptol.  3,  13,  17.),  ein  tiefer,  fast  rund  herum  vom  Lande  eingeschlos- 
sener Busen  an  der  Sudküste  Thessaliens,  der  nur  durch  eine  nicht  sehr 
breite  Oeffnung  zwischen  den  Vgeb.  Zela^ium  u.  Aeantium  der  Nordspitze 
von  Eubüa  gegenüber  mit  dem  Aegäischen  Meere  zusammenhängt,  nach  der 
Stadt  Pagasä  benannt;  j.  Golf  von  Volo. 

23)  Thermaeus  Sin.  (  0£Qfia7og  x. ;  Slrab.  9,  92.  3,  124.  7,  323. 
330.  8,  334.  Steph.  B.  304.  Tac.  Ann.  5,  10.  Thermaieus  S.:  Mela  2, 
3,  1.  Plin.  4, 10.  17.,  auch  Macedonicus  S.:  Plin.  I.  1.  u.  Marc  Macedo- 
nicum:  Liv.  44,  11.),  der  grosse  u.  (15  g.  M.)  liefe  MB.  zwischen  Thes- 
salien 0.  Macedonien,  der  j.  Golf  von  Saloniki  heisst. 

24)  Thyamis  {BvafAtg:  Thuc.  1  ,  46.  Str.  7,  324.  Ptol.  3,  14,  5. 
Cic.  ad  Att.  2,  7.)  in  Epirus,  Grenzfluss  zwischen  Cestiina  u.  ThesproUa 
(Tboc.  1.  1.) ,  welcher  Corcyra  gegenüber  an  einem  gleichnamigen  Vgeb. 
mündet  (Plol.  I.  1.  §.  4.);  j.  Kalama  (Leake  N.  Gr.  iL  p.  26.  103.  400. 
IV.  p.  79.  94.  191.). 

25)  Arachthm  Cu4Qax<^og:  Polyb.  22,  9,  4.  Str.  7,  325.  327.  [wo 
volgo 'PoTüiOi]  Plin.  4,  1,  1.,  bei  Liv.  38,  3  f.  j4retho)  y  in  Epirus,  ent- 
sprini^t  auf  dem  Lacmon,  mündet  südl.  von  Anibracia  in  den  Ambrac.  MB., 
scbiffbar,  tief  u.  schtirr  zu  passiren  (Liv.  43,  21.);  j.  ArU  (Leake  N.  Gr. 
I.  p.  201.  208.  217.  399.  422.  IV.  p.  217.  u.  s.  w.). 
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Südküste  der  Achelms  ^ß)  u.  Evenus,  ^^)  dann  an  der  Wcslkösle  des 
Peloponnes  der  Peneus  ^^)  u.  Alphrns,  29)  an  der  Südkäste  desselben 


26)  Echelons  {'Ax^^wog:  *)  Hom.  11.  21,  194.  24,  616.  Hecat  fr. 
72.   Herod.  2,  10.  Thuc.  2,  102.  Scyl.  p.  13.  Arist.  Met.  1,  14.  Sir. 

9,  430.  10,  449  ff.  450.  458.  0.  öfter,  Plol.  3,  14 ,  3.  6.  3,  15,  2. 
Stepb.  B.  146.  Liv.  34,  21.  22.  Mela2,  3,  10.  Plin.4,  1,  2.,  nach  Pint. 
de  fluv.  p.  17.  früher  Axenus  n.  Thestius^  u.  nach  Str.  p.  450.  Thoan 
genannt),  der  Grenzfluss  zwischen  Acarnanien  u.  Aetolien  (Str.  8,  335. 

10,  450.)  n.  überhaupt  der  grösste  Griechenlands  (daher  XQfitav  bei  Hom. 
11.21, 194.),**)  fliesst  vom  Pindns  (Str.  p.  327.  430.  449.  Arist.  1. 1.)***) 
gerade  südlich,  hat  sehr  klares  Wasser  (Dion.  Per.  433.),  strömt  zaietzt 
durch  die  gesegnete ,  durch  seine  Anschlämmungen  entstandene  Ebene  Pa- 
racheloitis  (Str.  p.  458.),  n.  föllt  in  mehrern  Armen  ins  Ionische  Meer;  j. 
Aspro.  (Vgl.  Pouqueville  III.  p.  164  ff.  Leake  N.  Gr.I.  p.  121.  137.  287. 
290.  III.  p.  513.  527.  555.  u.  s.  w.)  f) 

27)  Evenus  (Evfjvog:  Str.  7,  327.  8,  335.  10,  460.  Ptol.  8,  15,  2. 
Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,  4,  5.,  nach  Plut.  de  fluv.  p.  17.  früher  Lycormas) 
hat  seine  Quellen  auf  demOeta  bcidenBomiensern  (Str.  10,451.),-)^')  fliesst 
in  reissendem  Laufe  (Ovid.  M.  9,  104.)  erst  wesll. ,  dann  südl.  (Str.  1.  I.) 
durch  Aetolien^  zuletzt  durch  die  von  ihm  mittels  A II uvion  gebildete  Lelao- 
tische  Ebene,  u.  mündet  120  Stad.  wcstl.  von  Antirrhium  (Str.  10,  460.); 
j.  Fidhari  od.  Fidharo  (Pouqaeville  III.  p.  198 ff.  Leake  N.  Gr.I.  p.  1070*. 

11,  p.  599.  625.). 

28)  Peneus  (JTtpHog :  Str.  8,  337  f.  Ptol.  3,  16,  6.)  in  Elis,  bei 
der  Stadt  Elis  selbst  vorbeifliesscnd :  Quelle  auf  dem  Pholoe  an  der  Grenze 
von  Arcadien,  Mündung  zwischen  den  Vgb.  Chelonatas  u.  Ichthys;  j.  Ga- 
stuni (Leake  Mor.  I.  p.  1  —  11.  II.  p.  116.  176.). 

29)  A/pheus  CAX(p6i6g:  Hom.  II.  2 ,  591.  Pind.  Ol.  1 ,  32.  Polyb. 
16,  17,  4.  Str.  6,  270  f.  275.  8,  339.  343.  u.  öfier,  Dion.  Per.  410. 
Paus.  5,  7,  1.  9.  8,  44,  3.  8,  54,  1.  Ptol.  3,  16,  6.  Mela 2,  3,  9.  2,  7, 
16.  Plin.  4,5,6.  n.  s.  w.) ,  der  Htioptfluss  des  Peloponnes,  hat  seine 
Quellen  östl.  von  Megalopolis,  nicht  weit  von  denen  des  Eurotas,  verbirgt 
sieh  eine  Strecke  lang  unter  der  Erde^  "hH*)  hommt  bei  Asaea  wieder  zno 

*)  Ueber  diese  Schreibart  mit  dem  »  subscr.  s.  Eost.  ad  Dioa.  Per.  433. 
••)  Daher  aach  bei  den  Griechen  überhaupt  zur  BezeichDung  von  „Wasser'* 
gebraucht  (Macr.  Sat.  5,  18.  Vgl.  Staveren  ad  Hyg.  f.  274.). 

***)  Ueber  seine   Quellen   bd   Cbaicis  (Dion.  Per.  496.)   vgl.   oben   S.  863. 
Note  •)  ü.  Leake  N.  Gr.  IV.  p.  211. 

f)  Fabelhafte  Nachrichten  von  ihm  s.  Plat.  de  fluv.  p.  17.  Ovid.  M.  9,  1  ff. 
Apollod.  2,  7,  5.  Enst.  od  Dion.  431.  Plin.  37,  lü,  60.  11,  51,  112.  u.  s.  w. 
öberh.  vgl.  Heyne  ad  Apollod.  I.  1.  Oberlin.  ad  Vib.  p.  41.  Tzscbuck.  ad  Melae 
1.  1.  Vol.  III.  P.  2.  p.  330  ff.  u.  A. 

f-|-)  Nach  Dicäarcb.  v.  61.  fliesst  er  ex  JlivSov ,  worunter  nach  Kruse  11,  2. 

S.  207.  nicht  das  Geb.  Pindns,  sondern  die  Stadt  dieses  Nadicds  in  der  Doriscbeo 

Tetrapolis  am  Abhänge  des  Oeta  zu  verstehen  ist.    MannerL  VIII.  p.  IOC.  Dahm 

eine  Verwechselung  des  Evenus  mit  dem  Achelous  von  Seiten  Dicäarchs  an. 

iii)  Welcher  Umstand  wahrscheinlich  auch  zu  der  Fabel  von  seinem  Zasam- 
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der  Eurotas ,  ^^)  u.  an  der  Ostküste  von  Nordgriechenland  der  Sper- 
cheus  ^^)  u.  Peneus,  «2)    Unter  den  Seen  sind  namentlich  der  Pam- 


Vorschein,  dorchfliesst  in  westlicher  Richtung  Arcadien ,  betritt  oberhalb 
Olympia  Eiis,  u.  föllt,  nachdem  er  aus  dem  Haine  der  Diana  Alphionia  her- 
ausgetreten, östl.  vom  Vgeb.  Ichthys  als  schiffbarer  FIoss  (Plin.  I.  1.)  in 
das  Ionische  Meer;  noch  j.  Alfeo  od.  Rofeo,  Ryfo,  Rufea  (Leake  Mor.  I. 
p.  4  ff.  22.  25.  122  f.  u.  s.  w.).  Seine  bedeutendsten  Nebenflüsse  waren 
auf  der  rechten  Seite  der  durch  Megalopolis  fliessende ZTe/Z^^o/i  {'Ehaadv : 
Paus.  2,  12,  8,  3,  3.,  j.  Fluss  von  Davia:  Leake  Mor.  I.  p.  116  f.  II.  p. 
28.  32.  38.  291.  III.  p.  383  ),  der  Gortynius  (Fo^TUPcog:  Paus.  5,  7, 
1.  8,  4,  5.)  bei  Gortys,  der  nach  Paus.  8,  28,  2.  auch  Aovaiog  (Lusias: 
Cic.  N.  D.  3,  22.)  hiess  (vgl.  Leake  II.  p.  24.  26.  59.  290.  292.),  der 
Ladon  {Aidtav:  Hesiod.  Th.  344.  Str.  1 ,  60.  8,  343.  389.  Paus.  5,  7. 
8,  20.  25.  Athen.  8.  p.  322.  C.  Diod.  15,  49.  Hesych.  T.  II.  p.  911. 
Mela  2,  3,  5.  Plin.  4,  6,  10.  Ovid.  M.  1,  702.  Sen.  N.  Qu.  6,  25.),  der 
westl.  von  Heräa  in  den  Hauptstrom  fiel  (vgl.  Leake  II.  p.  59.  105.  228. 
235.273.  o.  s.  w.),  sämmtlich  in  Arcadien;  der  Erymanthus  (EgviActv^og: 
Str.  8,  343.  357.  Paus.  5,  7,  1.  €f,  21,  4.  8,  24,  2.  6.  Schol.  Apollon. 
1,  127.  Aelian.  V.  H.  2,  33.  Callim.  in  Jov.  19.  Mela  2,3,5.  Plin.  4, 
6, 10.  12  ,  26,  57.),  der  auf  dem  gleichnamigen  Geb.  entspringt,  an  der 
Westgrenze  Arcadiens  hinfliesst  u.  sttdwestl.  von  Pharäa  in  den  Haupt- 
Strom  nillt  (j.  Fluss  von  Dhimitzana:  Leake  Mor.  IL  p.  62.  75.  89.  196. 
241  ff.),  u.  der  PartAem'as  {TlaQ^eviag:  Strab.  8,  357.)  od.  Parthenia 
{UaQ^Bvia:  Paus.  6,  21,  6.)  in  Pisatis  (vgl.  Leake  IL  p.  209.  u.  211.); 
auf  dem  linken  aber  der  Thiiu  (GHovg:  Paus.  8,  35,  3.^  nach  Leake  III. 
p.  23.  j.  Kotafarina),  Gatheatas  (ra{^€cctag:  Paus.  8,  34,3.)  bei  Gathäa 
10  Arcadien  (nach  Leake  a.  a.  0.  der  heut.  Fluss  von  Ghianeus)  u.  Di'agon 
(Jiaywv:  Pans.  6,21,4.),  der  Grenzfluss  zwischen  Arcadien  u.  Elis,  nach 
Leake  II.  p.  89.  (vgl.  p.  85.  u.  208.)  identisch  mit  dem  Dalion  (JaXitov) 
des  Strab.  8,  344.,  neben  welchem  Strab.  1.  1.  auch  noch  den  Ackeron 
(A^hQtav)  nennt  (vgl.  Leake  a.  a.  0.). 

30)  Eurotas  {EvQmxag:  Pind.  Ol.  6,  46.  Ist.  1,  39.  5,  43.  Str.  6, 
275.  8,  343.  363.  389.  Dion.  Per.  412.  Paus.  3,  1 ,  2.  3,  21 ,  1.  3.  8, 
44,3.  8,  54,  2.  Cic.  Tusc.  2,  15.  5,  34.  Mela  2,  3,  9.  Plin.  4,  5,8. 
Q-  s.  w.),*)  der  nicht  schiff*bare  Hauptfluss  Lacouica's^  entspringt  am  sUdl. 
Abhänge  des  Boreion,  verbirgt  sich  dann  in  einem  Erdschlunde,  kommt  bei 
Sciritis  wieder  zum  Vorschein,  u.  strOnit  reissenden  Laufes  in  südl.  Rich- 
tung, Ostl.  neben  Sparta  vorbei ,  durch  ein  enges,  aber  fruchtbares  Thal  in 
den  Laconischen  MB.  Jetzt  Vasilipotamo  u.  am  untern  Ende  In  (Leake 
Mor.  I.  p.  127.  129.  134.  171.  191  ff.  III.  p.  12  f.  18  f.  37  f.). 

31)  Spercheus  {SneQx^tog:  Hom.  II.  16,  174.  23,  142.  Pherec.  fr. 

mcnbang^e  mit  der  Qoelle  Arethosa  in  Sicilien  (s.  Bd.  L  S.  ^1%  u.  oben  S.  787. 
Note  79.)  Veraolassnog  gegeben  bat.  Uebrig.  vgl.  über  ihn  Oberlio.  ad  Vib.  p. 
40  ff.  Tzachock.  ad  Melam  Vol.  III.  F.  2.  p.  309  f.  n.  A. 

^)  Seinen  Namen  soll  er  dem  König  Earotas  verdanken,  der  ihm  darch  einen 
gegrabenen  Kanal  ein  regelmässiges  Bett  gegeben  habe  (Paus.  3,  1,  2.)* 
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botis  Lac,  '^)  u.  die  Acherusia  Patus  ^^)  in  Epiras,  der  Nessonü  '*) 


7.  p.  88.  Aesch.  Pers.  486.  Herod.  7 ,  198.  228.  Str.  1,  60.  9,  428  f. 
433.  435.  Plol.  3,  13,  17.  18.  Liv.  36,  14.  37,  4.  Mala  2,  3,  6.  Plin. 
4,  7,  14.  Virg.  G.  2,  487.  Ovid.  M.  1,  579.  u.  s.  w.),  ♦)  enlspringl  anf 
dem  Tymphrestus ,  durchfliesst  in  östlichem  Laufe  das  Gebiet  der  Acnianea 
n.  die  Landsch.  Malis  in  Thessalien,  u.  fällt  in  den  innersten  Winkelndes 
Sinus  Maliacus;  j.  Elladba  ( Leake  North.  Gr.  II.  p.  8.  11.  13.  15.  17. 
32.  IV.  p.  532.).  Sadiiche  NebeoflQsse  sind  der  Inackus  ('/vayog:  Plat. 
Qu.  Gr.  13.)  im  Gebiete  der  Aenianen  (j.  Vistritza:  Leake  N.  Gr.  IL  p. 
22.),  **)  Dyras  (Jv^ag:  Herod.  7,  198.  Str.  9,  428.,  j.  Gurgo),  Melas 
(Mikag:  Herod.  L  L  Liv.  36,  22.,  j,  Mavra-ncria)  u.  Asopus  ('Äatanog: 
Str.  6,  382.  8,  408.  428.  Liv.  L  I. ,  j.  Karvunaria),  alle  drei  in  Malis 
(vgL  Leake  N.  Gr.  IL  p.  11.  26.  31.). 

32)  Peneus  (ntjpaiog:  Hom.  II.  2,  752.  757.  hymn.  20,  3.  Pind.  P. 
9,  29.  10,  86.  Herod.  7,  128  f.  Str.  8 ,  327.  329.  9,  438.  441.  443. 
D.  öfter,  Scyl.  p.  12.  26.  Scymn.  610.  Aclian.  V.  H.  3,  1.  Pto!.  3,  J3, 
15.  18.  Proc.  de  aed.  4,  3.  Steph.  B.'136.  Mela  2,  3,  1.  Plio.  4,  8, 15. 
4,  9,  16.  Ovid.  M.  1,  569.  Liv.  32,  15.  n.  s.  w.),  der  Haupts iromThcs- 
saliens  u.  einer  der  grössten  in  ganz  Griechenland,  der  nordwestl.  von 
Gomphi  (Plin.  I.  1.)  auf  dem  Pindus  (genauer  auf  dem  Lamns)  entspring 
auf  seinem  ösllichen ,  einen  grossen  südlichen  Bogen  beschreibenden  und 
500  Stad.  langen  Laufe  durch  viele  Nebenflüsse  (s.  unten)  verstärkt "t^ird, 
zur  Hälfte  schiffbar  ist ,  und  sich  zwischen  dem  Olympus  und  Oeta  durch 
das  Thal  Tempe  bindurefadrängend  '^**)  in  den  Thermäiscben  MB.  roüadet. 
Jetzt  Salambria  od.  Salamvria  •{-)  (Leake  N.  Gr.  L  p.  415.  419.  431. 
433.  in.  382.  395  ff.  403.  IV.  p.  283.  291.  n.  s.  w.).  Seine  bedeu- 
tendsten Nebenflüsse  waren  rechts  der  Enipeus  (^Evlixivg:  Hom.  Od.  11, 
238.  Herod.  7,  196.  Thuc.  4,  78.  Str.  8,  356.  9,  432.  Applan.  B.  C. 
2,  75.  Plin.  4,  8,  15.  Virg.  G.  4,  368.  Ovid.  M.  1,  579.  7,  228.,  jetzt 
Fersaliti:  Leake  N.  Gr.  I.  p.  447.  IIL  p.  420.  IV.  p.  320.  u.  s.  w.),  der 
auf  dem  Othrys  entspringt,  die  Ebene  von  Pharsalus  u.  die  Landsch.  Tfaes- 
saliotis  durchfliesst,  auf  seinem  nordwestl.  Laufe  noch  kurz  vor  seiner  Mün- 
dung den  mit  dem  Curalius  (KovQahog\  Strab.  9,  438. ,  j.  Sofadhitiko: 
Leake  N.  Gr.  IV.  p.  500.)  f-J-)  vereinigten  Apidamts  i^AntdoLvogi  Eur. 
Hec.  451.  Herod.  7,  196.  Str.  8,  356.  9,  432.  Ovid.M.  1,  580.  7,  228. 
Plin.  4,  8,  15.,  j.  Vrysia:  Leake  N.  Gr.  IV.  p.  320  f.  324.)  als  linken 
Nebenfluss  in  sich  aufnimmt,  u.  bei  Piresiä  (j.  Vlokbo)  den  Hauptstrom  er- 
reicht; u.  links  der  Lethaeus  (AT]{>a7og:  Sir.  14,  647.),  der  bei  Tricca 
vorbeifloss  (j.  Deresi  od.  Trikkalino :  Leake  N.Gr.  Lp. 425.  IV. p. 289.) 

')  Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  des  Namens  ^Ttegxv'io^,  .2jr«(»x"ö«' 
Spercheus  u.  Sperchiut  vgl.  Tzschuck.  ad  MeUm  Vol.  III.  P.  2.  p.  26!^ 

'*)  Pococke  111.  p.  221.  rührt  ihn  unter  dem  alten  Namen  anf.  Uebriif.  H^ 
aoeb  Oberlio.  ad  Vib.  Seqn.  p.  184  f. 

*•')  Vgl.  oben  S.  856.  Note  •. 

+)  Bei  den  Türken  Ababa  (Paul  Lucas  Trois.  Voy.  I.  p.  31.). 
it)  Nicht  mit  dem  Cuarius,  einem  KästeDflüischeD  inPhthiotis,  zu  verwecbselo. 
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u.  Boebeis  Lac.  3*)  la  Thessalien,  der  Trichonis  ^0  '^^  Actolieo ,  der 
Copais «')  inBöotien  a.  der  Slymphalis  3»)  in  Areadien  zu  erwähnen.  *°) 


0.  der  Titaresius  ( l'na^tjatog :  Hom.  II.  2,  751.  Str.  7,  329.  9 ,  441. 
Steph.  B.  658.  Lucan.  6,  375.),  der  sttdl.  vom  Geb.  Titarns  bei  Mylae  u. 
Megalopolis  vorbei  durch  Perrhäbia  floss ,  u.  sich  südöstl.  von  Phalanna  in 
den  Hanptstrom  ergoss  (j.  Elassonitiko  od.  Xeraghi:  Leake  N.  Gr.  III.  p. 
349.  358.  396.  IV.  p.  295.).  —  Von  den  kleineren  Flüssen  ,  soweit  sie 
nicht  bereits  als  Nebenflüsse  der  grösseren  genannt  worden  sind ,  wird  bei 
den  einzelnen  Landschaften  die  Rede  sein. 

33)  Pambotis  Lacus  (nafißüng  XifAvrj:  East.  ad  Hom.  Od.  3,  189.) 
in  Molossia  bei  Dodooa ,  also  unstreitig  der  See  von  Joannina  (  Leake  N. 
Gr.  IV.  p.  189.  vgl.  Pouqueville  I.  p.  127  ff.). 

34)  Acherusia  Palus  (J ^^i^egovma  U(iv7i :  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1 ,  46. 
Str.  7,  324.  Plin.  4,  1,  1.)  in  Thesprotia  zwischen  Pandosia  n.  dem  Sinu^ 
Thesprotios,  dnrch  welchen  der  kleine  FIuss  Acheron  (s.  unten  S.  877. 
Note  45.)  seinen  Lauf  nimmt.  (Vgl.  Leake  L  p.  242.  III.  p.  7.).  *) 

35)  Nessonis  (Nsafroivlg:  Str.  9,  440  f.  444.)  in  PelasgioUs  ösll. 
neben  dem  Peneus  n.  gleich  nordöstl.  von  Larissa,  mit  dem  südöstlichem 
Böbeis  in  Verbindung  stehend  (vgl.  Leake  N.  Gr.  IV.  p.  403.),  **)  im 
Sommer  fast  ganz  wasserleer ,  im  Winter  aber  durch  das  Anschwellen  des 
Peneos  gefüllt;  j.  Karatjair.  (Vgl.  Clarke  Trav.  I.  p.  278.  Gell  It.  of  Gr. 
p.  271.  Leake  a.  a.  0.  n.  I.  p.  436.  445.). 

36)  Boebeis  (Boißrjig:  Hom.  II.  2,  712.  Pind.  P.  3,  60.  Herod.  7, 
129.  Str.  9,  430.  436.  441  ff.  11,  503.  530.  Athen.  7,  17.  Liv.  27, 
32.31,41.  Plin.  4,  8,  15.  Ovid.M.  7,  231.  Lucan.  7,  176.,  Boißiag  bei 
Steph.  B.  170.),  ein  sich  südöstl.  vom  Vorigen  weit  hinab  u.  bis  zum  Pe- 
lion  hinziehender,  nach  der  Stadt  Böbe  an  seinem  östl.  Ufer  benannter  See, 
der  den  Onckestus  (in  seiner  NWspitze)  u.  mehrere  kleinere  Flüsse  Thes- 
saliens in  sich  aufnimmt  (j.  Karla :  Leake  N.  Gr.  III.  p.  373.  IV.  p.  403. 
419.  427.  431  f.). 

37)  Trichonis  (Tgixojvlg:  Polyb.5,7. 11,4.),  ein  grosser  See  nördl. 
vom  Geb.  Aracyuthus  u.  östlich  vomAsopus,  mit  dem  er  durch  den  FI. 
Cyaihus  in  Verbindung  stand  (Athen.  10,  6.  vgl.  Leake  N.  Gr.  I.  p.  154. 
n.  111.  p.  513.).  Sein  westlicher  Theil  hiess  ehemals  Hydra  (T^^a;  Str. 
10,460.,  unstreitig  auch  ^ev  lacus  Hyries  beiOvid.  M.7,372.),  später  aber 
nach  der  auf  seinem  südl.  Ufer  gelegenen  Stadt  Lysimachia  (AvoifAaxiai 
Str.  ibid.).  Jetzt  beisst  er  See  von  Zygos  od.  Vrakhori:  Leake  N.  Gr.  I. 
p.  145.  151.  153  ff.  III.  p.  513.  u.  Pouqueville  III.  p.  177  ff.). 

38)  Copaü  {Ktanatg  Xifivtj :  Pind.  fr.  14.  p.  87.  Herod.  8,  135. 

•)  Vgl.  ob^n  S.  517.  Note  59.  u.  S.  776. 

**)  Beide  Seen  wurden  als  Ueberbleibsel  des  grossen  Sees  angesehen^  der, 
ebf  sich  der  Peneos  mit  DorchreissaDg  des  Gebirges  (Olympus  n.  Ossa)  einen 
Aosweg  in's  Meer  bahnte  (vgl.  oben  S.  856.  Note  \) ,  die  ganze  thessai.  Ebene 
erfällie  (Str.  9,  430.). 
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Das  nördliche  Griechenland  zerfiel  in  folgende  10  Landschaften: 
Epirus^  ThessaUa^  Acamaida^  Aetoliaj  DoriSy  LoeriSy  PhocU^  Bot- 
otiay  Attica  u.  Megains. 

Kplrus 

(ij'TlneiQOs:*')  vgl.  Scyl.  p.  10.  Thuc.  2,  80.  3,  114.  Xen.  HeU.  6, 
1,  7.  Str.  8,  312.  321—327.  428  f.  Ptol.  3,  14.  8,  12,  12.  Mcla2, 
3,  7.  Plin.  4,1,1.  Caes.  B.  C.  3,  30.  38.  Cic.  ad  Att.  2,  4.  3,7. 
tt.  s.  w.)  ^^)  grenzte  in  N.  an  das  griech.  Illyrien  u.  Macedonien,  io 


Str.  9,  406  ff.  410  f.  413.  Paos.  9,  24,  1.  Liv.  33,  29.),  ein  grosser, 
300Stad.imUihfaDgfaalteDder(Str.  9,407.),  von  dem  ihn  darchfliesseDdeo 
Cephissus  gebildeter  See,  östlich  von  Orchomeous  u.  Goronea  u.  westl.  vom 
Geb.  Ptoon^  der  früher  Cephissis  (rj  Xt](f>iaais  A. ;  Hom.  IL  5,  709.  Paus. 
9,  24,  1.  9,  38,  5.  Str.  9 ,  407.  Aristoph.  Lys.  35.)  hiess,  n.  dann  nach 
mehrern  ao  ihn  liegenden  Städten  (Haliartas,  Orchomenus,  Onchestus,  C&- 
pae  u.  s.  w.)  benannt  wurde  (Strab.  p.  410.),  bis  endlich  der  Name  Copais 
der  herrschende  blieb,  weil  sich  bei  dieser  Stadt  gerade  die  tiefste,  nie  aus- 
trocknende Stelle  des  Sees  befand,  der  sich  ausserdem  in  den  heissen  Som- 
mermonaten in  eine  grasreiche  Trift  vem^andelte.  Er  lieferte  treffliebes 
Flötenrohr  (Find.  P.  12,  46  f.  Theophr.  h.  pl.  4,  11.  Plin.  19,  1.2.), 
wildes  Geflügel  (Aristoph.  Ach.  876  if.),  Aale  (Arist.  Pac.  1005.  Ach. 
961.  Athen.  7,  p.  297  if.  Poll.  Gnom.  6,  63.)  n.  s.w.  lieber  die  Emisu- 
rien  od.  Katabolhren  desselben  in  das  euboische  Meer  vgl.  Str.  p.  406  f> 
u.  Arist.  mir.  ausc.  103.  Uebrig.  s.  auch  Str.  1,  59.  9,  406  ff.  413.  415. 
424.  Diod.  1  ,  39.  n.  s.  w.  Jetzt  heisst  er  vorzugsweise  kifivtj,  aber  aocii 
See  von  Topolias  od.  Topoglia.  Vgl.  Whelerp.  467ff.  Dodwelll.  p. 234 ff. 
Gell  p.  144  ff.  (Leake  N.  Gr.  II.  p.  158.  310.)  Müller  Orchomenos  S. 
51  ff.  Forchhammer  Hellen.  I.  S.  159  ff.  n.  Ulrichs  Reis.  I.  S.  191  ff. 
(letztere  drei  besonders  über  die  Katabothren),  auch  Krase  II,  1.  S.  448  fi> 
u.  Fiedler's  Reise  I.  S.  100  ff. 

39)  Stympkalis  (2:TVfji(jpaUg:  Herod.  7,  76.  Str.  6,  275.  8,  371. 
389.  Paus.  8,  22.  Ovid.  F.  2,  27.  Plin.  2,  103,  106.)  im  N.  Arcadiens 
südl.  vom  Berge  Cyllene,  nach  der  an  seinem  Nordufer  gelegenen  Stadt 
Stymphalus  benannt,  u.  in  der  Mythe  durch  die  vom  Herknies  getödi^teo 
stymphalischen  Vögel  bekannt  (Paus.  1.  I.  Str.  p.  371.  Apollon.  2,  1053. 
1035.  c.  Schol.  Apollod.  2,5,6.  Hyg.  f.  30.  u.  s.  w.)^  j.  See  von  Zi- 
raka  (Leake  Mor.  II.  p.  343.  III.  p.  107  ff.  144.). 

40)  Von  den  berühmtesten  Quellen  ist  schon  gelegentlich  bei  den  Gt- 
birgen  gehandelt  worden.  —  Eine  Uebersicht  der  Produkte  Griecheolaods 
u.  die  Geschichte  seiner  Bevölkerung  mnss  des  Mangels  an  Raum  wegen 
ausfallen. 

41)  D.  1.  das  Festland  im  Gegensatze  zu  den  Inseln  des  Ionischen 
Meeres ;  schon  bei  Homer  die  gewöhnliche  Bezeichnung  der  Westküste  des 
nördlichen  Hellas.  Vgl.  Bd.  I.  S.  12. 

42)  Unter  den  neuern  Reisenden  vgl.  über  Epims  ausser  Ponqoevilie 
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0.  an  Thessalien,  inS.  an  Aetolien,  Acarnanien  u.  den  Ambracischen 
MB.  (S.  869.)  u.  in  W.  an  das  Ionische  Meer  (s.  Bd.  II.  S.  18  f.)  Die 
Hauptgebirge  waren  die  Acroceraunü  Mimtes  (S.  854.)  im  NW.  n. 
itr  Pindus  (S.  856.)  an  der  Westgrenze  ^  ausser  welchen  sich  noch 
die  Berge  Tomarus  im  0.  u.  Crania  im  S.  fanden;  ^3)  die  Vorgebirge 
waren  das  Acroceraunium  u.  Posidium  (S.865f. );  die  Flüsse  in  der  Rich- 
tung von  NW.  nach  SO.  der  Ce/yrf«i/j/*)  Thyami8(S.%7l.)^  Ache- 
roff  mit  dem  Cocytus^*^)  (Charadrus?y^)  u.  Arachthus  (S.871.). 
Die  nicht  für  rein  hellenisch  geltenden  (Str.  7,321.  vgl*  Thac.  2,  80.) 
Bewohner  des  früher  stark  bevölkerten  (Str.  p.  327.),  aber  von  den 
Römern  sebr  entvölkerten  (id.  p.  322.)  Landes  zerBelen  namentlich  in 
die  4  Hauptstämmc,  die  Ckaones  (Xäoveg:  Scyl.p.  11.  Thuc.  2,  80  f. 
Sir.  7,  323  f.  Ptol.  3,  14,  7.  Steph.  B.  715.  Liv.  32,  5.  43,  23.  Plin. 
4.praef.l.u.  s.w.),  Thesproti (Oeangto^oii  Uoin.Od.bj  115.  Herod. 


Voy.  I.  p.  52  ff.  besonders  Leake  North.  Gr.  I.  p.  1  —  105.  175  —  304. 
380—416.  111.  p.  1—9.  488—492.  IV.  p.  44  —  261.  (theilweise  auch 
V'aadoDCourt  Mem.  on  the  Joniao  islancis.  Load.  1816.  od.  deutsche  Bear- 
bcit.  vonBergk.  Leipz.  1821.  8.)  abrigens  Ausland  1836.  S.  1099—1120. 
Q.  Merleker  Histor.  -  geogr.  Darstellung  des  Landes  u.  der  Bewohner  von 
Epeiros.  1.  Tbl.  Königsb.  1841.  Progr. 

43)  Der  Tomarus  (To.ua^OQ  od.  T^aQog:  Strab.  7,  327  f.  9,  434. 
Sieph.  B.  659.  Plin.  4,  1.  praef.  u.  4,2,3.,  Tmarus  auch  bei  Virg.  E. 
8,  44.)  fand  sich  in  Molossia  zwischen  dem  See  Pambotis  u.  dem  Flusse 
Arachthus  bei  Dodona ,  u.  heisst  noch  jetzt  Tomaro  (Leake  N.  Gr.  IV.  p. 
190.  192.  196.);  der  Crania  (Plin.  4,2,3.)  aber  oberhalb  Ambracia 
u.  hatte  seinen  Namen  von  einer  gloichnamigen  Stadt  (Steph.  B.  v.  K^a- 
ma)  j.  Keiberini  (vgl.  Leake  N.  Gr.  I.  p.  214  f.). 

44)  Celydnus  {KiXvdpog:  Ptol.  3,  13,  2.  5.),  ein  Flüsschen  Chao- 
oieos,  das  zwischen  Oricum  im  griech.  Hlyrien  u.  dem  Vgeb.  Acroceraunium 
mundet  (nach  Leake  N.  Gr.  I.  p.  3.  der  Fluss  von  Dukadhes). 

45)  Acheron  {^Axiqoiv:  Scyl.  p.  11.  Thuc.  1,  46.  Strab.  7,  324. 
Liv*  8,  24.  Plin.  4,  1,  2.)  in  Thesprotia ,  fliesst  durch  den  Sumpf  Ache- 
rusia  (S.  876.),  nimmt  dann  den  Cocytus  (Ktoxvrog:  Paus.  1 ,  17,  5. ,  j. 
Vuvo:  Leake  I.  p.  232.  III.  p.  8.  IV.  p.  53.)  als  rechten  Nebenfluss  auf, 
u.  Htilt  nicht  weit  davon  in  den  Tliviciig  hfiriv  des  Ionischen  Meeres  (Str.  1. 
1.  vgl.  Leake  III.  p.  7.).  Sein  Wasser  ist  bitter  (Paus.  1.  I.  vgl.  9,  30.) 
u.  die  sumpfige  Gegend  voll  mephitischer  Ausdünstungen.  Jetzt  Gurla  od. 
Fluss  von  Sali  (Leake  L  p.  232.  242.  III.  p.  7.  IV.  p.  53). 

46)  Leake  wenigstens  N.  Gr.  I.  p.  258.  nimmt  an ,  dass  die  Stadt 
Charadra  (s.  unten  S.  881. )  an  einem  (von  den  Alten  freilich  nicht  aas- 
drOcklicb  genannten)  Flusse  Charadrus  gelegen  habe,  welcher  der  ziemlich 
bedeutende,  in  den  Golf  von  Arta  (Sinus  Ambracius)  mündende  Fluss  des 
heil.  Georg  sei. 
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8,  47.  Scyl.p.ll.  Str.  1.  p.  6.  28.  7,  321.  324.  328.  338  f.  u.  öfter, 
Diod.  4,  36.  Ptoi.  3,  14,  4.  Liv.  43,  21.  Lucan.  3,  179.  u.  s.  w.), 
Molossi  {MoXoaaoi  9  MoXottoi:  Aesch.  Prom.  829.  Herod.  1,  146. 
6,  127.  Scyl.  p.  12.  Thuc.  2,  80.  Scymn.  26.  Str.  7,  324.  326.  Plul. 
Pyrrh.  1.  Diod.  11,  56.  18,  11.  Paus.  10,  18.  Steph.  B.  470.  Cic. 
Div.  1,  34.  Nep.  Thcm.  8.  Liv.  8,  24.  Just.  17,  3.  Piin.  4.  pracf-  1. 
u.  s.  w.)  u.  Athamanes  CA&afxivegi  Polyb.  18, 19.  20,  10.  u.  öfter, 
Sir.  7,  321.  326.  9,  427.  429.  440.  10,  449  f.  Diod.  14,  82.  16,  29, 
Ptol.  3,  14,  9.  Steph.  B.  27.  Cic.  in  Pis.  40.  Liv.  36,  13.  37,  30. 
38,  1.  u.  öfter,  Plin.  4,  2,  3.  n.  s.  w.,  bei  Diod.  18,  11.  auch  W^a- 
fiavvBQ)^  nach  welchen  auch  das  ganze  Land  in  vier  Gaue  zerßel. 

Distrikte    und    Städte. 

In  Chaonia  (Xaovla:  Hecal.fr.  74.  ScyLp.7.  11.  Plol.  3,  14,  2. 
Steph.  B.  715.  Cic.  ad  Div.  6,  3.  Lucan.  3,  180.  n.  s.  w. )  oder  dem 
nordvirestlichsten  Küstenstriche  zwischen  dem  Acroceraunischen  Vg^eb.  o. 
demFl.Thyamis:  Zuerst  an  der  längs  der  Küste  hinabführenden  Strasse:  Pa- 
laeste  (Gaes.  B.  C.  3,  6.  *^)  vgl.  Lucan.  5,  459. ,  jetzt  Palasa:  Leake  L 
p.  6.);  Chimaera  (Xifiac^a:  Plin. 4,  1, 1.  Procop.  de  aed.4,4.  X/fia^a: 
Anna  Comn.  10,  299.,  j.  Kbimara:  Leake  I.  p.  7.82.);  Phoenice  (<Poi' 
vlxTj:  Polyb.  2,  5.  32,  22.  Str.  7,  324.  Plol.  3,  14,  7.  Liv.  29,  12.  It. 
A.  324.  Proc.  de  aed.  4,  i.  HierocI.  652.),  ansehnliche  u.  reiche  Han- 
delsst.  etwas  weiter  im  loneru,  östl.  von  der  VWIgen  (j.  Finiki  mit  Resteo 
des  alten  Theaters:  Leake  I.  p.  20.  66.);  Buthrotum  {^ßov^Qwrop : 
Str.  7,  324.  Ptol.  3,  14,  4.  Oion.  H.  1,  51.  £ust.  ad  Oion.  321.  Cic.  ad 
Att.  2,  6.  16,  16.  Caes.  B.  C.  3,  16.  Mola  2,  3,  10.  Plin.  4,  i,  1.  Virg. 
A.  3,  292.  It.  A.  324.  T.  P.  u.  s.  w.,  bei  Steph.  ß.  178.  Bov^^wrag, 
bei  HierocI.  p.  652.  BoircQixog)  ^  blühende  Seestadt  u.  röm.  Kol.  mit  dem 
Hafen  Pelodes  (Thkwdr^g  kifjirjv:  Str.  u.  Ptol.  II.  11. ,  bei  Appian.  B.  C.  5, 
55.  IlaKoaig;  j.  Ruinen  bei  Livari:  Leake  I.  p.  99  ff.  Prokescb.  Denkvr. 
I.  S.  22  IT.).  Dann  westlich  von  dieser  Strasse:  Panormus  (JlapOQuogz 
Ptol.  3,14,  2.  Steph. B. 470.),  einHafenp!alz(j.PortPalerimo:  Pouqaev.I. 
p.  52  ff.  Leake  I.  p.  7. 79.),  u.  Onchesmus  COyxn^l^og:  Str.  7, 324.  Plol.  3, 
14,  2.,  vgl.  Cic.  ad  Att.  7, 2.  u.  Dion.  H.  1, 51 .),  auch  ein  Hafenplatz  (v^. 
Leake  L  p.  13.);  *®)  östlich  von  ihr  aber :  Helicranon  (ElUQuvovf  Polyb.  2, 
6,  2.  4.),  ein  Kastell  nordöstl.  von  Phönice,  weiter  landeinwärts  (bei  Del- 
vino:  Leake  I.  p.  70.  vgl.  Pouqueville  I.  p.  69  ff.);  Cestria  (Plin.  4,  1, 
1.)  in  der  Landsch.  Cestrine  (Thuc.  1 ,  46.  vgl.  auch  Paus.  2,  33,  6. 


47)  Wo  die  altern  Aasgg.  (deneii  Leake  N.  Gr.  L  p.  5.  folgt)  fehlerhaft 
Pharsalus  haben. 

48)  Der  von  Ptol.  3,  14,  2.  s'ddl.  von  Gochesmos  geoanote  Hafeoort  JCa«- 
üioTitj  ist  nach  Leake  I.  p.  93.  nur  durch  eioen  Irrthum  hierher  gerathea  u. 
gehört  an  die  gegenüber  liegende  Küste  von  Corcyra,  wo  sich  noch  jetzt  ein 
Hafeoort  Kassopo  findet. 
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Schol.  Arist  Pac.  924.  u.  Hesych.  v.  Xeav^ivixoi  ßoegy  wahrschciol.  die- 
selbe Stadt,  die  auch  Ilium  od.  Troia  hiess:  Steph.  B.  v.  T^oia:  vgl. 
Leake  IV.  p.  176.),  am  rechten  Ufer  des  Grenzflusses  Thyaiois  (nach 
Leake  IV.  p.  73.  die  Ruinen  von  Palea  Venetiabei  Piliates).  In  Thespro  tia 
(9f(mQ0Tia:  Scyl.  p.  11.  Str.  6,  256.  Steph.  B.  305.  Plin.  4,  1,  1.  oder 
eea:TQ(OTig:  Thuc.  1,  46.  4,  35,  3.  5,  22,  3.  Avien.  in  Aral.  384.  Liv. 
8,24.),  d.  h.  in  dem  südlichem  Küstenstriche  vom  Thyamis  bis  zum  Sinus 
Ambracius :  Zuerst  an  der  längs  der  Küste  hinabführenden  Strasse :  Sybota 
(Ivßota:  Thuc.  1,50.  54.  Ptol.3,  l4,  5.),  Hafenplatz,  der  gleichnamigen 
(noch  j.  Syvota  genannten)  kleioen  losel  (Str.  2,  124.  19,  324.  Steph.  B. 
621.  Plin.  4, 12, 19.)  gegenüber  (vgl.  Leake  III.  p.  3.).  Chimerium  (Xetr- 
fAioiov:  Thuc.  1,  30.  Str.  7,  324.  Paus.  8^7,  2.),  Hafenplatz  an  einem 
gleichnamigen  Vgeb.  (j.  Ueberreste  Namens  Erimo  Kastro  bei  Arpitza: 
Leake  III.  p.  3  ff.).  Toryne  (ToQVi^:  Plul.  Ant.  62.,  bei  Ptol.  3,  14, 
5.  wohl  nur  durch  Schreibfehler  Togoiinj)  mit  einem  Hafen  (j.  Parga : 
Leake  I.  p.  103.  III.  p.  8.  IV.  p.  569.).  Buchaetium  (Bovxaiviov:  Str. 
7,  324.  Bov^itiov :  Callim.  fr.  in  Etym.  M.  v.  Bov^era^  vgl.  auch  Har- 
poer.  V.  Bovx^a^  nach  Leake  III.  p.  8.  beim  Hafen  von  Ajanni).  Partus 
Duicis  (I'Xvxvg  Xifjii^v:  Str.  7,  324.,  im  It.  A.  325.  Clycis  Limen)  an  der 
Mündung  des  Acheron,  u.  daher  wohl  identisch  mit  dem  Hafen '2?Aa<a  (in 
den  Codd.  'Eled ^  doch  s.  Thuc.  1 ,  46.  u.  Ptol.  3,  14,  5.),  in  welchen 
Scylax  p.  11.  den  Acheron  fallen  lässt  (j.  Porto  Fanari:  Leake  I.  p.  185. 
232.  IIL  p.  9.  IV.  p.  51  f.).  Nicopoiis(Nix6noXtg:  Str.  7,  324  f. 
10,450.  Paus.  5,  23.  10,  8.  38.  Ptol.  3,  14,  15.  8,  12,  12.  Dio  C. 
5,  12.  51  ,  1.  Steph.  B.  495.  HierocI.  p.  651.  Procop.  de  aed.  4,1. 
Tac.  A.  2,  53.  5,  10.  Suet.  Aug.  18.  Plin.  4,  1 ,  2.  It.  A.  325.  T.  P.) 
an  der  SVVspitze  von  Epirus ,  am  Eingange  des  Sinus  Ambracius ,  Actium 
gegenüber,  ^^)  mit  dem  Hafen  Comarus  (KofxaQog:  Str.  1.  1.,  noch  j.  Go- 
maro);  j.  bedeutende  Ruinen  Namens  Paleoprevyza  etwas  nördl.  von  Pre- 
vyza  selbst  (Leake  I.  p.  186  ff.).  Dann  weiter  im  Innern  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S. :  Eurymenae  (^EvQVfAfval:  Diod.  19,  88.,  ^^)  nach  Leake 
I'P.  253.  links  von  den  Quellen  des  Acheron  beiVariadhes  od.  Tervitziana). 
hsoria  (VatTfo^ia:  Sozom.  7,  26.,  nach  Leake  IV.  p.  64.  am  rechten 
Ufer  des  Acheron  beim  heut.  Glyky).  Pandosia  (Jlavdoma :  Str.  7,  324. 
Steph.  B.  524.  Liv.  8,  17.  24.  Plin.  4,  1 ,  1.)  ")  an  der  Nordspitze  der 
Palas  Acherusia  (j.  Kastri  mit  Ruinen  der  Mauern:  Leake  IV.  p.  55.). 
i^phyra  CBqpvQUy  "EcpvQri:  Hom.  II.  2,  658.  Steph.  B.  283.),  später 
Cichyrm  (Kixvgog :  Thuc.  1,  46.  Str.  7,  324.  8,  344.  Apollod.  2,  7,  6. 
VcU.  1,1.,  nach  Leake  IV.  p.  53.  etwas  südwestl.  von  der  Vorigen ,  an 
der  Stelle  eines  heut.  Klosters  des  heil.  Johannes,  3 — 4  engl.  M.  vom  Hafen 
Fanari:  vgl.  dens.  III.  p.  7  f.  u.  IV.  p.  73.).  Eiatria  ('Ekccr^iia:  Str. 
7,  324.  Steph.  B.  256.)  od.  Elatia  (Liv. 31,  3.  34,  25.),  daher  wohl  am 


49)  Vgl.  meinen  Art.  NicopoUs  in  Paaly*8  Realeocycl.  V.  p.  637. 

50)  Nicht  mit  der  gleichnamigen   Stadt  Thessaliens   io  Magnesia  zo  ver- 
wechseln. 

51)  Vgl.  oben  S.  776. 
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richtigsten  bei  Steph.  B.  1.  L  *JSkaTHa^  ^^)  in  derselben  Gegend  (nach 
Leake  IV.  p.  75.  bei  Margariti,  nordwestl.  von  Pandosia^  nach  Kiepert 
aber  südl.  von  Letzlerer).  Gitanae  (Liv.  42,  38.),  ebenfalls  in  dieser  Ge- 
gend (vgl.  Leake  IV.  p.  76.).  Batiae  (^Boctlav:  Str.  7 ,  324. ,  nach  Kie- 
pert weiter  südöstl. :  vgl.  Leake  I.  p.  74.).  Cassope  {Kaaa(anrii  Scyl.  p. 
11  f.  Str.  7,  321.  324  f.  Steph.  B.  367.  Plin.  4.  praef.,  hei  Plol.  3,  14, 
18.  Xaaaiom])^  die  Stadt  der  Cassopaei  od.  Cassiopaei  in  Cassopia  (wel- 
ches nach  Scyl.  1.  1.  von  der  Mündung  des  Acheron  bis  zum  Ambraciscben 
MB.  reichte),  südöstl.  von  Pandosia,  an  der  Strasse  von  da  nach  Nicopolis 
(j.  umfängliche  Ruinen  der  Mauern  u.  des  Theaters  beim  Kloster  Zaloogo: 
Leake  I.  p.  245  ff.).  In  Molossia  {MoXoaoiay  MoXonia:  Scyl.  p.  12, 
Eurip.  Andr.  1220.  1224.  Steph.  B.  470.  Serv.  ad  Viig.  Aen.  3,  297.) 
od.  Molossis  (Liv.  8,  24.  45,  26.),^^)  d.  h.  im  mittelsten,  sich  Ostlich  von 
Chaonia  u.  Thesprotia  u.  westlich  von  Athamania  bis  zur  Grenze  von  Am- 
bracia  herabziehenden  Tbeile  des  Landes,  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.: 
PAotice  (OcjTixi^:  Proc.  de  aed.4, 1.  Hierocl.  p.  652.  Comment.  dePclro 
et  Paulo  C.3.,  nach  Leake IV.  p.  96.  bei  Vela).  Tecmon  (Tixfiwu:  Steph. 
B.  645.  Liv.  45,  26.,  ^*)  nach  Leake  IV.  p.  83.  Gurianista  sUdwestl.  voa 
Joanoina).  Dodona  (Joidoiyrj:  Rom.  IL  16,  233.  Hesiod.  fr.  v.  112  IT. 
Hecat.  fr.  78.  Aesch.  Prom.  659.  830.  Suppl.  265.   Pind.  N.  4,  81.  fr. 

5.  p.57.  13.  p.97.  Soph.  Trach.  1170.  Herod.2,  55— 58.  Xen.  de  vecl. 

6,  2.  Scymn.  446  ff.  Strab.  7,  327  ff.  Paus.  1,  17.  7,  21.  Arist.  Meteor. 
1,  14.  Plut.  Phoc.  28.  Dion.  H.  1,  31.  Steph.  B.  249.,  vollständiger  bei 
Westerm.  p.  109  ff.  Hesych.  Suid.  u.  Etym.  M.  v.  Jcodüiin],  Cic.  Div.  1, 
1.  43.  Ovid.  Tr.  4,  8,  43.  Nep.  Lys.  3.  Justin.  12,  2.  u.  s.  w.)  ")  in 
der  Landscb.  Hellopia  (Hesiod.  ap.  Strab.  7,  328.  Schol.  Soph.  Tracli. 
1174.  fr.  V.  112  ff.  od.  fr.  54.  Göttl.)  od.  Dodonia  (Scyl.  p.  10.),  am 
Berge  Tomarus  od.  Tmarus  (Callim.  in  Cer.  52.. Str.  7,  328.)  o.  nach 
Leake  IV.  p.  168 — 201.  wahrscheinl.  an  der  Südseite  des  Sees  Pambotis 
(s.  S.  875.),  wo  sich  noch  bedeutende  Ruinen  finden.  ^^)  Passaron 
(UaGad^mv:  Plut.  Pyrrh.  5.  Liv.  40,26.  32.),  die  alte  Hauptstadt  (wahr- 
scheinl. südwestl.  von  Joannina  bei  Dhramisius ,  wo  Leake  L  p.  264  ff. 
Ruinen  eines  Tempels  u.  Theaters  fand).  Chalcis  (XaXKtg:  Dion.  Per. 
496.  Steph.  B.  713.),  ^^)  an  den  Quellen  des  Achelous  (noch  j.  Khaliki: 


52)  Welche  Form  des  Namens  Steph.  aoch  zuerst  aofahrt  n.  der  «f  **»^ 
andre  bios  mit  einem  ijv  xal  E.  tpao*  bei  fügt. 

53)  Wahrscheinlich  auch  Liv.  ^%,  13.,  wo  ^feiotis  edirt  i*ird.  Vgl.  Leikc 
IV.  p.  119.,  der  daraus  ohne  hinrcicheoden  Grund  oincB  besondern  Distrikt  der 
Landtch.  Molossis  im  höchsten  N.  macht. 

54)  Nach  Liv.  in  Molossis,  nach  Steph.  aber  in  Thesprotia. 

55)  üeber  das  Orakel  zu  Dodona  vgl.  ausser  den  Siellen  der  Alten  Grooov. 
Exercitt.  acad.  ad  fragm.  Stephaoi  de  Dodone.  Lugd.  fi.  1681.  auch  in  Grooov. 
Thes.  VII.  p.  274  ff.  u.  in  Diodorr«  Ausg.  des  Siepb.  Byz.  III,  2.  p.  1281  ff. 
Cordes  de  oraculo  Dod.  Gottiog.  1826.  Wachsmnth  Hell.  Alterthnmsk.  II,  2.  S. 
261.  Zander  in  Ersch's  u.  Gruber's  Encycl.  I,  26.  S.  257  ff.  Klausen  ebeodas. 
IIU  4.  S.  321.  Preller  in  Pauly*s  Realencycl.  il.  S.  1190  ff.  n.  A. 

56)  Nach  den  Apospasm.  gegr.  bei  Hudson  IV.  p.  42.  hätte  damals  Dodona 
Bovditta  geheissen  (?). 

57)  Der  den  Ort  rälscblich  schon  nach  Aetolien  setzt. 
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Leakel.  p.  287.  IV.  p.  211.)  Ckaradra  {XagaÖQn :  Polyb.  4,63, 4.),  un- 
streitig am  Fl.  Charadrus,  nicht  weit  nordwestl.  von  Ambracia  (nach  Leake 
L  p.  258.  u.  rV.  p.  255.  bei  Rogus).  Ungewiss  ist  die  Lage  von  ffor- 
reim  u.  Phyiace  bei Liv. 45,26.  Endlich  in  ^ thamania  (J uid^afiavia  : 
Polyb.  16,  27,  4.  18,  19,  4.  Str.  9,  43*5.  440.  442.  10,  450.  Sleph. 
B.  27.  Liv.  36,  14.  38,  1.  4.  u.  s.  w. )  oder  dem  östlichsten  Theile  des 
Landes  auf  dem  linken  Ufer  des  Arachthus ,  in  derselben  Richtung :  Theu- 
dorfa  (Liv.  38,  1.,  j.  Thodhoriana:  Leake  IV.  p.  211.).  Argithea  (Liv. 
1. 1.),  die  Hauptst.  des  Distrikts  (nach  Leake  IV.  p.  272.  526.  beim  heut. 
Knisovo).  Athenaeum  (Liv.  I.  1.  u.  39,  25.),  ein  Kastell  an  der  thessal. 
Grenze  (bei  Apano  Porta  nach  Leake  IV.  p.  525.).  Die  Lage  von  Theiumy 
Tetraphyliay  j4etkopia,  Crannon  u.  Heraclea  bei  Liv.  38,  1.  2.  ist  nicht 
näher  zu  bestimmen.   (Vgl.  Leake  IV.  S.  212.) 

Tbessalia 

(ij  eeaauXia  od.  ©erraAio :  ")  vgL  Herod.  7,  129.  Scyl.  p.  24.  25. 
Str.  9,  429  f.  Ptol.  3,  13.  [12.]  ")  Diod.  4,  18.  Scymn.  613  ff.  Mela 
2,  3,  4.  Plin.  4,  7.  u.  8, 11—16.  Solin.  c.  8.  u.  s.  w.), ««)  die  grösslc 
aller  Landschaften  Griechenlands,  grenzte  gegen  W.  an  Epirus,  von 
dem  es  der  Pindus  u.  dessen  südliche  Fortsetzungen  trennten,  gegen 
N.,  wo  das  Cambunische  Geb.,  der  Olympus  u.  der  Fl.  Peneus  die 
Grenze  bildeten ,  an  Macedonien ,  gegen  0.  an  das  Aegäische  Meer, 
liegen  S.  an  den  Sinus  Pagasäus  u.  Maliacus ,  an  Locris ,  Pbocis  n. 
Aetolien.  Seine  Hauptgebirge  waren  ausser  den  Grenzgebirgen  Pin- 
dus (S.  856.  ) ,  Cambunii  M.  (  S.  854. )  u.  Olympus  (  S.  855. ) ,  der 
Ossa  (S.  855.),  Pe/ion  (S.  856.),  Oeta  (S.858.)  u:  Othrys  (S.857.), 
zu  denen  noch  der  Cercetius  u.  Titarus  (S.  857.  Note  81.)  nebst  den 
einzelnen  Bergen  Chalcodonius  M,^^)  u.  Narthacius  AI.  ^^)  kommen. 


58)  Dieser  jüngste  Name  des  früher  Heiias  (s.  S.  853.  N.  72.),  Pyr- 
r/iaea,  Peiasgia,  Haemonia  u.  Nessonis  genannten  Landes  (Strab.  9, 443  f. 
Piin.4>  7, 14.)  wird  gewöhnlich  vomThessalus  hergeleitet,  der  bald  ein  Sohn 
des  Hämon ,  bald  des  Jason  n.  der  Medea .  bald  des  Herkules  genannt  wird 
(Str.  1.  I.  Diod.  4,  56.  5,  40.  Dictys  1 ,  14.  2,  5.  Vell.  2,  3.).  Sichler 
11*  S.  176.  versucht  eine  andere  Etymologie  von  -^ioi  u.  ochog^  so  dass 
der  Name  ,, etwas  an's  Meer  Gesetztes^  %  einKüstenland  bezeichnen  soll(?). 

59)  Der  es  als  einen  Theil  Macedoniens  beschreibt,  mit  welchem  es 
'»nler  röm.  Herrschaft  vereinigt  war. 

W)  Von  den  Neueren  vgl.  besonders  Leake  North.  Gr.  I.  p.  417  — 
426.  IL  p.  1  _y7.  in.  p,  333—400.  IV.  p.  261  —  546.  Müller  Zur 
Karte  des  nördl.  GrieuM.nL  S.  3—23.  u.  Hoche  Beitr.  zur  Chorographie 
Thessaliens.  Zeitz  1838.  4.  (Progr.; 

61)  Der  Chalcodonius  (ro  XaXxoidoifiov  ooog:  Apollon.  1  ,  49.  c. 
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Von  Vorgebirgen  sind  iie  Prom.  SeptaSj  Aeantium^  Ptfrrhau.  Zelasittm 
(S.  868  f.)  u.  von  Meerbusen  der  Stnus  Pagasaeus  u.  MaUacus  (S.87L) 
zu  nennen.  Die  Flüsse  des  Landes  waren  längs  der  Ostkäste  von 
N.  nach  S.  herab  der  Pcneus  mit  seinen  Nebenflössen  Enipeusmi 
Apidanus  u.  Cuarius^  lon^  Lethaeus^  Titaresius  u.  Eurotas  (S.874f. 
Note  32.),  der  Crausindon  u.  Brychon^  ^^)  der  Cuan'us,  **)  der  Am- 
phri/suSf  *5)  der  Sperchcus  mit  seinen  Nebenflüssen  Inachns, 
Dyras  ^  Meias  u.  Asopu^  {  S.  873.  Note  31.)  n.  die  beiden  in  den 
See  Böbeis  fliessenden  Fl.  Onchestus^^)  VL.Amyrns.  *^)  Von  denSeen 
sind  eben  dieser  i9oe^m  w.Nessonis  (S.875.)  als  die  bedeutendsten za 
nennen.  Die  Einwohner,  Thessali {QeaaaXoi od. OB%%aXoi : Uerod. 
7,176.8,27.28.Scyl.p.25.  Thuc.4,78.Polyb.4,9,4.  Str.7,329.8, 
333.9,429. 11,530.  u.  öfter,  Ptol.3,  13,  45.  Mela2,3, 1.  Liv.29,i2. 
Tac.  A.  6,  34.  Plin.  7,  56,  57.  8,  45,  70.  n.  s.  w.),  zerfielen  von 


Schol.)  fand  sich  südvi^estl.  von  Pherae  u.  sQdöstl.  von  Gynoscephalae  io 
Pelasgiolis  u.  beisst  j.  Karadagh  (Leake  IV.  p.  442.  452.). 

62)  Der  Narthaciiis  (ro  J\aoüdiiiov  OQog:  Xen.  Ages.  2,  5.  [wo 
ßilschlich  'Ai/&()axtfa}v  6(jog  edirt  wird]  Hell.  4,  3,  9.  Flut.  Apophlb.  p. 
211.  F.)  lag  bei  der  gleichnamigen  Stadt  in  Phthiotis  nicht  weit  sQdl.  von 
Pharsaliis  u.  eothielt  die  Quellen  des  Apidanas.  (Vgl.  Leake  IV.  p.  472. 
u.  Hoflinann  Griechenl.  u.  die  Griechen  I.  S.  282.) 

63)  Crausindon  {K^avaivdoiv)  u.  ßrychon  (/i^Jj^oiv) ,  zwei  von  Di- 
caearch.  p.  29.  genannte  Flüsschen  Magnesia's,  die  auf  dem  Pelion  ent- 
springen u.  in  den  Sinus  Pagasaeus  fallen.  Einer  von  beiden  ist  der  beot. 
Zervokhia,  der  zwischen  Nekhoriu.Aio  Ghiorglii  mündet  (Leake  lV.p.385.)- 

64)  Cuarius  (Kovagiog:  Str.  9,  411.  u.  435.)  hatte  seine  Quellen 
auf  dem  Othrys^  floss  bei  Itonus  in  Phthiotis  u.  mündete  in  den  Sinns  Paga- 
saeus (j.  Kholo:  Leake  IV.  p.  356.).  *) 

65)  Ampkrysus  ('AfK^^^vao^:  Str.  9,  433.  435.  Apollon.  1,  54. 
Steph.  B.  79.  Virg.  G.  3 ,  2.  Ovid.  M.  1 ,  580.  Lucan.  6,  368.),  ein 
Flüsschen  bei  Alus  in  Phthiotis ,  das  ebenfalls  auf  dem  Othrys  entsprang, 
durch  das  Crocusgefilde  iloss  u.  auch  in  den  genannten  MB.  fiel;  j.  ^^ 
Flüssch.  von  Kefalosi.  (Vgl.  Leake  IV.  S.  4.) 

66)  Onchestus  ( 'Oy;f foro? ;  Polyb.  18,  3,  5.  Steph.  B.  506.  Liv. 
33,  6.)  in  Pelasgiotis  (entsprang  nach  Leake's  Karte  auf  dem  M.  Chalco- 
donius  bei  Scotussa  u.  floss  durch  das  Gefilde  von  Cynoscephalae  in  <iie 
nördl.  Spitze  des  Sees  Böbeis.   V^gl.  North.  Gr.  IV.  p.  458.  u.  478.) 

67)  Amyrtis  ('Afxv^og:  Hesiod.  ap.  Str.  9,  442.  Val.  Fl.  2,1?-) 
floss  in  derselben  Landsch.  ösll.  vom  Vorigen  bei  der  gleichnamicr«*»  ^^"^ 
durch  das  'AiAVQixoy  neöiov  (Polyb.  5,  99,  5.)  ebenfall«  •«*  <len  Böbeis. 
(Vgl.  Leake  IV.  p.  449.) 

•)  Nicht  mit   dem   oben  S.  874.  Note  32.    genannten   Ncbenausse  des  Api- 
danus zu  verwechseln. 
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jeher  in  eine  Menge  kleiner  Völkerschaften,  u.  nach  den  bedeu- 
tendsten derselben  war  denn  auch  das  Land  in  mehrere  Gaue  ge- 
theilt.  ^^)  Nach  der  gewöhnlichen  Einiheilung  werden  nur  4  Land- 
schaften unterschieden:  Phthioth^  Hestiaeotis^  Thessaliotis  u.  Pelas- 
giolis  (Sir.  9,  430.  435.  Ptol.  3,  13.),  während  Andre,  z.  ß.  Liv. 
33,  32.  34.  u.  36,  15.,  statt  Ilestiaeotis  u.  Peiasgiotis  Magnesia  u. 
Perrhatsbia^^)  nennen ;  da  jedoch  Perrhäbien  eigentlich  nie  einen  beson- 
deraTheil  Thessaliens  bildete,  sondern  nur  die  Bezeichnung  der  Wohn- 
sitze eines  nicht  griechischen,  in  Hestiäotis  u.  Peiasgiotis  angesie- 
delten Volkes  war,  dagegen  aber  von  Andern  Dolopia^  Oetaea  u. 
Malis  mit  Recht  als  besondere  Gaue  angeführt  werden ,  so  haben  wir 
am  richtigsten  folgende  8  Landschaften  zu  unterscheiden  :  HestiaeotiSj 
Peiasgiotis^  Magnesia  y  Thessaliotis,  ^^)  Phthiotis^  Dolopia  ^  Oetaea 
u.  Malis, 

Gaue    und   Städte. 

In  Ilestiaeotis  {'Emiamxig:  Str.  9,  430.  434.  437  f.  10,  446. 
475.  Plio.  31 ,  2,  9. ,  bei  Dion.  H.  1 ,  18.  'Etm^xtg^  bei  Herod.  1  ,  56. 
u.  in  mehrern  Godd.  des  Strab.  II.  II.  '/(niaichtg)  od.  dem  nordwestlichsten 
Distrikte,  der  gegen  W.  an  Epirus,  gegen  N.  an  Macedonieu,  gegen  0. 
an  Peiasgiotis  u.  gegen  S.  an  Thessaliotis  grenzte,  u.  von  den  Ilestiaeotae 
{'Eatttttdkat. :  Str.  9,  437.  10,445.)  oder  ff  es  tiotae  ('EartdiTat:  Ptol.  3, 
13,  44.)  bewohnt  wnrde,  fanden  sich  a)  im  westlichem  Theile  vouN.  nach 
S.  herab:  Oxynia  CO'^üveia:  Str.  7,  327.),  die  Hauptst.  der  Talares  am 
Fl.  Ion  (im  Thale  von  Miritza :  Leake  IV.  p.  279.).  u^lcomenae  {^AXxo- 
ufvtti:  Str.  I.  I.  [wo  sonst 'uiXaXxofAevai  edirt  wurde]  Steph.  B.  64.),  Stadt 
der  Deoriopes  (vgl.  Leake  lil.  p.  341.).  Piaiia  (UiaXia:  Sleph.B.  549.; 


68)  Schon  Homer  theilte  nach  Str.  9,  430.  432.  435.  Thessalien  in 
10  verschiedene  Gaue  u.  Völkerschaften.  Siehe  auch  Str.  9,  429.,  wo  die 
rhessalier  als  der  älteste  u.  grOssle  Völkerverein  unter  den  Hellenen  be- 
zeichnet werden.  Uebrigens  vgl.  über  die  Völkcrschaflen  Thessaliens  Man- 
nen VII.  S.  528  fiF.  533  ff. 

69)  lieber  Perrhaebia  {UfQ^atßia:  Polyb.  23,  11.  28,  11.  Str.  7, 
329.  9,  440  ff.  Liv.  31,43.  33, 15.)  u.  die  Perrhaebi  {neQ(iaißol :  Hom. 
»I.  2,  749.  Scyl.  p.  25.  Polyb.  18,  29.  23 ,  4.  24 ,  1.  28,  11.  Str.  1, 
61.  7,  329.  8,  338.  9,  437.  439  ff.  u.  öfter,  Pün.  4,  2,  3.  )  im  n«rd- 
^^«hstcn  Gebirgsstriche  Thessaliens  jenseit  des  Peneus  vgl.  Mannert  VII.  S. 
•'>31.  634.  Möller  Dorier  L  S.  18  ff.  Leake  North  Gr.  HI.  p.  332  ff.  IV. 
p.  299  ff.  Vel.  auch  unten  Note  73. 

70)  Mannert  Vil.  s  522.  ist  selbst  im  Irrthume,  wenn  er  den  Strabo 
9 ,  430.  nur  durch  MissverständnUs  It^r  .*iUern  Schriftsteller  eine  besondre 
Landschaft  Thessaliens  Namens  Thessaliotis  annehmen  lässt.  S.  unten  S.  889. 
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am  Fusse  des  M.  Cercetias  (  nach  Leake  IV.  p.  529.  vielleicht  Sklatina). 
Aeginium  {Aiylnovi  Str.  7,  327.  Ptol.  3,  13,  44.  [wo  die  Lesart^«/- 
viov  zu  verwerfea  ißt]  Caes.  ß.  C.  3,  79.  Liv.  32,  15.  36,  13.  Plin.  4, 
10,  17.,  nach  einer  dort  gefundenen  loschr.  bei  Stagus  nahe  am  Peneus: 
Leake  I.  p.  421.).  ^^  Meliboea  (Äfeklßoca:  Steph.  B.  454.,  nach 
Leake  IV.  p.  536.  bei  Voivoda).^^)  /iylö/oria  (Liv.  32, 15.36, 13.39,25. 
0a\o}Qia  u.  0ak(6gri:  Steph.  B.  688.,  nach  Leake  IV.  p.  529.  vielleicht 
Ardhani).  Ericinium  (Liv.  36,  13.  39,  25. ,  von  unsichrer  Lage,  nach 
Leake  IV.  p.  315.  vielleicht  bei  Lefterokhori  zwischen  Mailoea  u.  Phar- 
cadon).^^)  Pelinnaeum  {n^Xivvoiov,  Scyl.  p.25.  Str. 9, 437.  Arriao. 
Anab.  1 ,  7.  Liv.  36,  10.  14.)  oder  Pelinna  {JliUvya :  Steph.  B.  539. 
Plin.  4,8,  15.),  eine  feste  Stadt  (j.  Ruinen  bei  Gardhiki:  Leake  IV.  p. 
288.).  Tricca  (TqU^lti,  TQixxa:  Hom.  II.  2,  236.  Str. 7, 327. 8, 360. 
9,437  f.  14,647.  Ptol.  3, 13,  44.  Hierocl.642.  Liv.  32, 13.36, 13.  Bin. 
4,8,  15. ,  l'QixaXa  bei  Anna  Comn.  Alex.  5,  5.  [p.  138.]  u.  TzeU. 
Ghil.  9,  280.,  T^txcctjovg  bei  Proc.  de  aed.  4,  3.)  am  Lethaens  u.,  wie 
sämmtlicbe  vorhergeoannte ,  nOrdl.  vom  Peneus  (noch  j.  Trikkala:  Leake 
IV.  p.  285.).  Oechalia  (Oq^^klrj:  Hom.  II.  2,  729.  Str.  10,  448.)  bei 
Tricca  (Leake  IV.  p.531.).  Si'iana  (Liv.  36,  13.,  vielleicht  das  heul.  Po- 
liana,  .südl.  vom  Peneus:  Leake  IV.  p.  529  f.).    Gomphi  (rififor.Sir. 

9,  437.  Ptol.  3,  13,  44.  Dio  C.  41 ,  51.  Steph.  B.  211.  Caes.  B.  C.  3, 
80  f.  Liv.  31 ,  41.  32,  14  f.  41 ,  32.  42 ,  55.  Plin.  I.  L),  Grenzfeslung 
gegen  Epirus,  südlich  von  der  Vorigen  (j.Skumbos  mit  Ruinen:  LeakelV. 
p.  263.).  PAeea  od.  Phecadum  (Liv.  31,  41.  32,  14.)  bei  Gomphi  (oach 
Leake  IV.  p.  522.  j.  Blelzi).  Ithome  ('/üaiftrii  Hom.  II.  2,  729.  Sir.  9, 
437  f.),  südöstl.  von  Gomphi  (j.  Fanari:  Leake  IV.  p.  510.).  b)  Im  öst- 
lichem Theile  von  S.  nach  N.  hinauf:  Limnaea  (Uv.  36,  13  f..  oiA 
LeakelV.  p.  512.  rechts  vom  Peneu:«  in  seiner  Nähe  bei  Kortikhi).  [Iresiae 
(Liv.  32, 13.)?  vgl.  unten  S.  889.]  Phacium  (0äxcov :  Thuc.  4, 78.  Stepk. 
B.  586.  Liv.  32,  13.  36,  13.),  eine  Bergveste  nordüstl.  von  der  Vorigeu, 
auch  am  rechten  Ufer  des  Peneus  (j.  Alifaka:  Leake  IV.  p.  493.).  I» 
dieser  Gegend  lag  wohl  auch  das  feste  Städtchen  PAaestus  (^auno;: 
Ptol.  3,  13,  44.  Liv.  36,  13.).  ^*)  Pkarcadon  (U^agxadoivi  Str.  9,438. 
Steph.  B.  690.,  der  auch  ^a^xf^Joii/  schreibt,  nach  Leake  IV.  p.  318.  nord- 
wesll.  von  der  Vorigen  bei  Gritziano).  Mylae  (Liv.  42,  54.  MvXtti. :  Steph.  ß. 
476.),  eine  sehr  feste  Stadt  nordiSstl.  von  der  Vorigen  am  rechten  üfer^J 
Titaresius  (bei  Dhamasi :  Leake  IV.  p.  311.).    Mailoea  (Liv.  31,  41.  36, 

10.  13.  39,  25.  42,  67.),  nordwestl.  von  der  Vorigen,  an  d»a»elben  l'fef 


71)  Bei  Müller  noch  rälscblicb  Dördl.  vom  Lacraon  io  Illyrieo. 

11)  Nicht  mit  der  gleichoamigeo  Stadt  ia  Magnesia  za  verweehseln. 

73)  Von  allen  bisher  geDannteo  Orte»  im  sogenanatea  Perrhäbien  oder  d^iB 
nordwestlichsten  Winkel  z\% Ischen  dem  Pimlus  h.  dem  Cambaniscbe'  ^^^  '°^ 
Gebiete  der  Aethices,  Talares,  Deuriopes  u.  s.  w.  war  es  strci*'*»  ob  sie  schoa 
so  Thessalien,  oder  neeh  za  Epiras  gehörten. 

74)  Vgl.  Kieperts  Karle.  Auf  Loakes  n.  Müllcr's  Karten  freilieh  crscfccißt 
es  viel  südlicher  >u  Pelasgiotis^  oördl.  vom  Flusse  Eoipeas  a.  sädl.  von  CrasiioO' 
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( j.  Meloghasla :  Lcake  lü.  p.  379.  n.  IV.  p.  311.).  Cyretiac  (Liv.  31, 
41.  36,  iO.  13.  42,  53.,  bei  Ptol.  3,  13,  44.  XvQ^lai),  Dordöstl.  von 
der  Vorigen,  jeoseit  des  Tit«iresius  (wo  j.  die  Kirche  des  heil.  Georg  bei 
Dhemioiko:  Leake  IV.  p.  304  ff.).  Eritium  (Liv.  36,  13.),  nordöstl.  von 
der  Vorigen,  auch  am  Titaresius  ( j.  Paleo  kastro  bei  Sykia :  Leake  IV.  p. 
313.).  OloossM  {'Oloooaüv:  Hom.  IL  2,  739.  Str.  9,  440.  Steph.  B. 
513.,  bei  Eost.  ad  Hom.  L  1.  auch  schon '^Aairaoiv ,  wabrschciriL  auch 
das  ^0(j<TOt'O^  des  Proc.  de  aed.  4,  4.  p.  280,  33.  Bonn.),  am  Eurotas 
östi.  von  Eritiom  (j.  Elassona :  Leake  III.  p.  345.  IV.  p.  310.).  Jzorus 
(Liv.  42,  53.  44,  2.,  bei  Ptol.  3,  13,  42.  ^*)  *^^w^iop,  bei  Vuvala,  den 
Pass  Volüstana  über  das  Cambanische Geb.  nach  Macedooien  beherrschend: 
Leake  IIL  p.  319.  342.).  Doh'che  (JoXi'xrj :  Ptol.  3,  13,  42.  Liv.  II.  II.,  j. 
Üuklista:  Leake  IIL  p.  344.).  Pylhium  {Uv^iov:  Plol.  3,  13,  42.  [wo 
die  Codd.  üv^aiov  o.  Ilv^fov  haben]  Steph.  B.  567.  Liv.  42,  53. ,  zwi- 
schen Kokkinoplo  u.  Livadhi,  den  östlichen  Pass  über  das  Cambun.  Geb. 
beherrschend:  Leake  III.  p.  341.).  '«)  Elone  (V/Aoiw;:  Hom.  II.  2,  739. 
Str.  9,  440.),  spater  Limone  (^eifAciptj:  Str.  I.  I),  östl.  von  Doliche  (j. 
Selos:  Leake  III.  p.  345.).  Eudiemm  (Liv.  44,  3.),  ein  Kastell  am  södl. 
Abhänge  des  Olympus  (bei  Boliana:  Leake  III.  p.  351.  418.).  Lapütkus 
(Liv.  44,  2.  6.)  ,  Kastell  anf  einem  Berge  in  der  Nahe  des  Penens,  nördi. 
von  ihm  n.  östlich  vom  See  Jscurias  (j.  Ezero),  der  östlichste  Ort  in  He- 
stiaeolis  (beiRapsani;  Leake  III. p.  350.  418.);  Gonniis  (lovvog:  Herod. 
7,  128,  175.  Str.  9,  440.  PioL  3,  13,  42.)  od.  Gonni  {loi^voi :  Polyb. 
17,  23.  18,  10.  Steph.  B.  211.  Eusl.  ad  Hom.  II.  2,  573.  Liv.  33,  10. 
36,  10.  42,  67.  44 ,  6.),  wichtige  Festung  am  linken  Ufer  des  Peneus  u. 
ani  Anfange  des  Thaies  Tempe  (j.  Lykostoroo:  Leake  III.  p.  389.),  u.  bei 
diesen  beiden  Städten  auch  die  zur  Verlheidigung  des  Passes  Tempe  die- 
neDden  Kastelle  Ckarax  u.  Condylon  (Liv.  44,  6.  vgl.  Leake  III.  p.  397  f.). 
Phalanna  {diaXawui  Hecat.  fr.  333.  aus  Steph.  Byz.  687.  Lycophr. 
906.  Liv.  42,  54.  65.  Plio.  4,  9,  16.  OalapmioDv  ÄxQonohg:  Strab. 
9,  440.),  südwestlich  von  Gonnus,  nördlich  vom  Titaresius,  deren  Gita- 
delle  man  fiirHomers(II.2, 739.)  Ortke  ("0(>t'^??)  hält  (j.  Karadjoli :  Leake 
in.  p.  379  f.  IV.  p.  298.).  Mrax  ('Az^a^z  Sir.  9,  441.  Ptol. 3, 13,42. 
Steph.  B.  135.  Liv.  32,  15.  36,  13.)  am  Peneus,  zwischen  ihm  u.  dem 
Titaresius  in  der  Ebene  (nach  Leake  lU.  p.368f.  IV.  p.  292.  bei  Sidhiro- 
Peliko,  Gunitza  am  rechten  Ufer  des  Peneos  gegenüber).'^)  —  In  Peias- 
giotis  (UfXaayiwTig:  Str.  9 ,  430.  436.  441.),  welches  westl.  an  He- 


75)  Welcher  diese  Stadt  (so  gut  wie  Doliche^  Pythium,  Gonnus  o.  Atrax) 
schon  ZQ  Pelasgiotis  rechnet. 

76)  Diese  3  Städte  Azorut ,  DoHehe  a.  Pythium  bildeten  die  perrhäbiacbe 
J^polii  (Liv.  42;  53.)  am  westlichen  Abhänge  des  Olympns  im  nördlicbsteo 
WinW  Thessaliens. 

77)  Vgl.  aoch  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Griechen].  S.  5.  u.  Tafel  in 
Panly*!  Realencyd.  I.  S.  922.  (der  aber  Leake  missverstaoden  zu  haben  scheint). 
Eioige  andere  von  Liv.  32,  13.  14.  erwähnte  Kastelle  in  diesen  Gegenden  lassen 
sieb  nicht  näher  bestimmen  ,  n.  sind  daber  auch  von  Leake  ganz  mit  Stillscbweigeo 
übergaDgan  worden. 
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stiaeotis,  Dördl.  an  Macedonien,  östlich  an  Magnesia,  sUdl.  an  dea  Sinos 
Pagasaeus  u.Phthiotis  grenzte,  u.  von  tuen  Pelasgi'otae  (TliXaüyickai'.  Sir. 
8,  371.  u.  II.  11.  Ptol.  3, 13, 16.  42.)  bewohnt  wurde,  fanden  sich:  ElaUa 
(Liv.  42,  2.),  die  nordöstlichste  Stadt  der  Lnndsch.  am  rechten  Ufer  des 
Peneus,  sUdl.  von  Gonnus  (beiMakrikhori :  Leakelil.p.381.  IV.  p.  298.). 
Mopsium  (Moiifiov:  Str.  9,  441.  443.  Steph.  B.  473.  Liv.  42,  61.  67.), 
sQdl.  von  der  Vorigen,  am  nördl.  Ende  des  Sees  Nessonis  (j.  Karatjair: 
Leake  III.  p.  377.).  Metropolis  {Mi^xQOTioUg:  Str.  9,  437.  Ptol.  3,  13, 
44.  Steph.  B.  465.  Hierocl.  642.  Münzen  bei  Raische  III,  1.  p.  647.),'«) 
die  nördlichste  Stadt  der  Landsch.  am  rechten  Ufer  des  Titaresius,  sud- 
westl.  von  der  Vorigen  (nach  einer  Inschr.  beim  beut.  Kastri:  Leake  ID. 
p.  371.).  Gyrton  od.  Gyrtona  {Fvqtwv  od.  Iv^Ttovri :  Hom.  II.  2,738. 
Thuc.  2, 22.  Polyb.  14,  5.  Str.  9, 441 .  Apollon.  1, 57.  Ptol.  3, 1 3, 43. Slcpb 
B.217.  Liv.  36, 18.52,54.  Mela2,3,l.  PIin.4,  9,  16.),  südöstl.  von  der 
Vorigen,  auch  zwischen  dem  Titaresius  u.  Peneus  (j.  Ueberreste  beiTatari: 
Leake  III.  p.  382.).  ^rgura  (u^pyov^a^  früher  yirgissa:  Strab.  9,440. 
Steph.  B.  102.  Enst.  ad  Hom.  II.  2,  738.),  sfidwestl.  von  Gyrton  auf  den 
linken  Ufer  des  Peneus  (wo  j.  östl.  von  Gunitza  drei  Tumoii  stehen:  Leake 
IIL  S.  367.  IV.  p.534.).  Larissa  (Jd^iaoa:  Str. 9, 430 f. 438. 440 f. 
503.  530.  Diod.  15,  61.  16,  14.  Ptol.  3, 13,  42.  Steph.  B.418.  Hicroel. 
642.  Mela  2,  3,  4.  Caes.  B.  C.  3,  80.  96.  Liv.  31,  46.  32,  33.  PliD.4, 
8,  15.  17,  4,  3.  It.  A.  328.  u.s.  w.),79^  eine  berühmte  Stadt  am  reehlcD 
Ufer  des  Peneus,  etwas  südwcstl.  vom  See  Nessonis  (noch  j.  Larissa,  bei 
den  Türken  Yenischeher,  mit  Ruinen:  Leake  I.  p.  439  ff.).  Sycurim 
(Liv.  42,  54.)  am  Fusse  des  Ossa ,  östlich  vom  See  Nessonis  (bei  Manna* 
riani:  Leake  III.  p.  374.).  Südlich  von  Larissa  lagen  im  westlichem  Stiicbe 
des  Landes:  Crannon  ( K^apvfav  u.  KQaviav:  Herod.  6,  126.  Gallim. 
in  Cer.77.  Thuc.  2, 22.  Str.  7,330.  9,441  f.  Aelian.  H.  an.  8, 20.  Slcph. 
B.  384.  Cic.  Or.  2,  86.  Liv.  36,  10.  42,  64.  Plin.  4,  8,  15.  n.  s.  w.j, 
nach  Str.  p.  442.  früher  Epkyra^  südwestl.  von  Larissa  (nach  einer Insciir. 
jetzt  Palea  Larissa  bei  Hadjilar':  Leake  III.  p.  365.);  im  östlichern  aber 
Amyrus  (^'Aiiv^oq-,  Steph.  B.  77.  Schol.  Apollon.  1,  596.)  an  dem  (oben 
S.  8S2.  genannten)  gleichnamigen  Flüsschen,  westl.  vom  See  Böbeis  (nach 
Leake  IV.  p.  448.  bei  Sakalar).  ^^)  Armenium  {'AQfi^viov  i  Str.  11. 
503.  530.),  sOdl.  von  der  Vorigen  (j.  Magula:  Leake  IV.  p.45l.).  [^ß- 
ceria  {Aaxf(jeia:  Pind.  P.  3,  60.  Steph.  B.  413.)  am  westl.  Ufer  des 
Sees  Böbeis  «*)  (nach  Leake  IV.  p.  447.  j.  Petra.)?]    Pherae  ((Pfgar- 


78)  Da  es  auch  im  südlichero  Thessalien  (io  Thessaliotis)  eine  zweite  Stadt 
dieses  Namens  gab  (s.  unten  S.  889.),  so  ist  es  in  Bezug  auf  manche  Stellen 
der  Alten  schwer  zu  entscheiden,  auf  welche  von  beiden  sie  sich  beziehen.  Aocii 
ich  habe  ( gleich  Mannert  VII.  S.  569. )  in  meinem  Art.  Metropolis  in  Paaly'> 
Kealencycl.  IV.  S.  1903.  irrthümlich  mehrere  das  südliche  M.  betreffende  Su\^^ 
auf  dieses  nördliche  bezogen. 

79)  Vgl.  meinen  Art.  Larissa  in  Paulv's  Realencycl.  IV.  S.  78^« 

80)  Kiepert  aber  setzt  Amyrus  an  die  Ostseite  des  See*  «»n  die  Stelle  vod 
Kastri.    Vgl.  unten  Note  84. 

81)  Müller  aber  setzt  sie  an'«  östliche  Ufer,  was  allerdings  der  Angabc  dci 
Steph.,  der  sie  eine  Stadt  Magnesia*8  nennt,  mehr  entspricht. 
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Scyl.  p.  39.  Polyb.  17,  16.  Str.  8,  359  ff.  367.  Ptol.  3,  13,  42.  Diod. 
20,  110.  Steph.  B.  695.  Liv.  32,  13.  35,  30.  Plin.  4,8,  15.  u.  s.  w), 
sQdl.  von  Laceria,  wesll.  vom  Pelioo  u.  südwestl.  vom  BObeis  (j.  Valcstiiio 
mit  bedeutenden  Ueberresten :  Leake  IV.  p.  439. ).  Weiter  im  Innern 
endlich,  im  südlichsten  Theilo  der  Landschaft,  fand  sich  die  berühmte  Loka- 
lilät  Cynoscephalae  {Kvvog  xeq>akai:  Strab.  9,  441.  Plut.  Thcs.  27. 
Flam.  8.  Pelop.  32.  Liv.  28,  5.  7.  33,  7.  Flor.  2,  7,  11.  Jornand.  de 
regn.  succ,  p.  38.),  zwei  Hügel  (des  heut.  Berges  Karadagh)  nordOstl. 
von  Scotussa  (vgL  Leake  IV.  p.  457  ff.)  u.  die  Städte  Scotussa  (ifxo- 
lomaai  Polyb,  10,  42.  Str.  7,  329.  9,  441.  Steph. B. 608.  Liv.  36,  14. 
I%6ivaai  Ptol.  3,  13,  42.  H^OTvaaaiai  Plut.  Thes.  27.),  an  den  Quelica 
des  Onchestos  u.  dem  nordwesli.  Abhänge  des  M.  Chalcodonius  (beim  heut. 
Sopli:  Leake  IV.  p.  455.)  u.  Palaepharus  (Liv.  32, 13.),  sUdüslI.  von  der 
Vorigen  am  östlichen  Abhänge  des  genannten  Berges  (bei  Kranovo  od.  On- 
doklari:  Leake  IV.  p.  493.).  —  In  Magnesia  (Maypf^air^:  Ilerod.  7, 
m.Maypr]aia:  Scyl.  p.  12.  Dicae.  p.  2.  Polyb.  5,  99 ,  3.  17 ,  11 ,  7. 
Sir.  9,  432.  436  f.  Ptol.  3,  13,  16.  Diod.  11,  12.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4, 
9,  16.  u.  s.  w. ,  bei  Str.  7,  329.  9,  437.  441.  443.  aoch  Ma/piJTig), 
welches  in  N. ,  wo  der  Peneus  die  Grenze  bildete ,  an  Hestiaeotis ,  in  W. 
an  Felasgiotis,  in  S.  an  den  Sinus  Pagasäus  u.  in  0.  an's  Aegäische  Meer 
grenzte,  u.  von  den  Magnetes  (Mayp^jzeg:  Herod.  7,  132.  Scyl.  p.  25. 
Polyb.  18,  29,  5.  18,  30,  6.  Strab.  1,  28.  9,  429.  436.  441  f.  Scymn. 
605.  u.  s.  w. )  bewohnt  wurde,  ^^)  lagen  zuerst  im  westlichem  Striche 
längs  des  Sees  Böbeis  o.  der  Westküste  des  Sinus  Pagasäus  in  der  Rieh- 
lOBg  von  N.  nach  S. :  ^^)  Cercinium  (Liv.  31 ,  41. ),  an  der  Ostseile  des 
Sees  unweit  seiner  Nordspitze  (wenn  ihm  anders,  wie  Leake  IV.  p.  450. 
u.  Muller  annehmen,  die  Ruinen  bei  Kastri  angehören).  ^^)  ßoebe  {Bolßrj : 
Hom.II.  2,  712.  Str.  9,  436.  438.  Steph.  B.  170.,  wo  vulgo  BoTßog),  an 
derOstkOste  des  Sees  Böbeis  (in  der  Nähe  von  Kanalia :  Leake  IV.  p. 
432.).  «*)  Glapkyrae  (rkoKpvgal:  Hom.  II.  2,  712.  Steph.  B.  210.), 
etwas  sädöstl.  vom  genannten  See  (beiKaprena:  Leake  IV.  p.432  ).  ^e- 
sortis  (^Jiacjvigi  Apollon.  1,  411.  c.  Schol.  Steph.  B.  47.,  auch  yJi- 
omla  bei  Steph.  1. 1.),  sttdi.  vom  See  (nach  Leake  IV.  p.  399.  bei  SekloJ. 
^agasae  (Hayaaai:  Herod.  7,  193.  Scyl.  p.  25.  Strab.  9,  436.  Ptol. 
3,  13,  17.  ««)  Apollon.  1 ,  238.  318.  411.  524.  Pagasa:  Mela  2,3,6. 
l^ÜD.  4,  8,  15.  Prop.  1,  20,  17.  u.  s.  w.),  an  der  Nordspitze  des  nach  ihr 
benannten  MB.  (j.  bedeutende  Ueberreste  bei  Volo:  Leake  IV.  p.  369  f.). 
Ad  der  Ostküste  oder  dem  Sinus  Pagasäus :  lolcus  (VatXxogi  Hom.  II.  2, 
7!2.  Od.  11,  255.  Scyl.  p.  25.  Str.  9,  410.  436.  Diod.  4,  11.  Apollod. 
1>  8  f.  Schol.  Apollon.  1,  582.  Liv.  44,  13.  Mela  2,3,4.  Colum.  10, 
368.  Plin.  4  ,  9,  16.  u.  8.  w.),  Pagasae  ösll.  gegenüber  (j.  Ueberreste  in 


82)  Vgl.  meinen  Art.  Magnesia  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  p.  1445  f. 
S3)  Hier  wäre  nun  vielleicht  Laceria  zu  nennen.    Vgl.  oben  Note  81. 

84)  Die  Kiepert  vielmehr  für  die  Ueberreste  von  Amyrut  hält. 

85)  Bei  Müller  an  der  Oslseite  des  Sees. 

86)  Der  die  Stadt  fälschlich  nach  Phthiotis  setzt. 
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der  Kirche  Episkopi  etwas  südöstl.  von  Volo:  Leake  IV.  p.  380.);  De- 
metrias  (JtjfAtitQiag:  Polyb;  3,  7.  Str.  9,  428.  436.  441.  Ptol.  3,  13. 
17.  Liv.  27,  32.  28,  5.  7.  31  ,  24.  36,  20.  44,  12.  13.  u.  öfter,  Plin, 
4,  8,  15.  n.  s.  w.),  gleich  südl.  von  lolcus  (auf  dem  Hügel  Goritza:  Leake 
IV.  p.  375r.);  NeÜM  {Ä'eh'a:  Str.  9,  436.,  nach  Leake  IV.  p.  378  f.  bei 
Lekhonia)  u.  Jphetae  CAiftTui:  Herod.  7,  193.  8,  4.  Strab.  9,  436. 
Apollon.  1,  591.),  unterhalb  des  Prom.  Aeanteum  an  der  den  Sious  Paga- 
saens  imS.  fast  schliessenden  Landzunge  (beiTrikheri:  LeakeiV.  p.  897.)> 
Endlich  Ittngs  der  OstkQste  der  Halbinsel  in  derselben  Richtoog:  Homok 
('OfioXtj:  Str.  9,  443.)  od.  HomoUum  (Vfioliop:  Str.  ibid.  Liv.  42,  38. 
Plin.  4,  9,  16.),  an  einem  gleichnamigen  Berge  (Eur.  Herc.  fnr.  368. 
Thcocr.  7,  103.  Str.  I.l.  Paus.  9,  8,  3.  Steph  B.  516.  Virg. A.7,675.) 
u.  der  Küste  (bei  Fteri :  Leake  IV.  p.  415.).  Eurymenae  (  Liv.  39,  25. 
Plin.  31  ,  2,  20.),  am  östlichen  Abhänge  des  Ossa  n.  der  KOsle  (zwischen 
Thanatn  u.  Karitza:  Leake  IV.  p.  415.).  Moeliboea  (Mt?Jfloia:  Hom. 
II.  2,  717.  Herod.  7,  188.  Scyl.  p.  25.  Orph.  Arg.  165.  Strab.  6,  254. 
Steph.  B.  454.  Mela  2,  3,  1.  Liv.  36,  13.  44,  46.  Plin.4,  9,  16.  u.s.w. 
vgl.  auch  Lucr.  2,  499.  u.  Virg.  Aen.  5,  251.),  *^)  sOdweslI.  von  der 
Vorigen,  etwas  entfernt  von  der  Küste  (nach  Leake  IV.  p.  216.  bei 
Aghia).  «»)  Thaumada  (Savfiaxia:  Hom.  II.  2,716.  Strab.  9,436. 
Steph.  B.  301.  Liv.  32,  4.  .36,  14.  Thaumaciae:  Plin.  4,  9,  16.) 
ein  Kastell  auf  einem  Felsen  in  der  Nähe  der  Küste  (nach  Leake  IV.  p. 
416.  bei  Askili?).  «»)  [Ipni  (Vnvoi:  Herod.  7 ,  188.  )  am  Pelion  u.  der 
Küste  (nach  Leake  IV.  p.383.  bei  Khorefto  in  der  Nähe  von  Zagora)?]»') 
Casthanaea  ( ICaa&apatt] :  Herod.  7,  183.  188.  Nicand.  Alex.  271.  Str. 
9,  438.  443.  Plin.  4,  9,  16.  Ä'atnavala :  Lycophr.  907.  Etym.  M.  h.  v. 
Steph.  B.  367.  Mela  2,  3,  1.),  ebenfalls  an  der  Küste  (beim  Hafen  Tann- 
khari:  Leake  IV.  p.  384.).  Bhizus  ('PiCovg:  Str.  9,  436.  443.  Steph.  B. 
575. ) ,  auch  an  der  Küste  der  Halbinsel  (nach  Leake  IV.  p.  383.  in  der 
Nahe  von  Neokhori).  »i)  Magnesia  (Mayt^aia:  Paus.  7,  7,  3.  Schol. 
Apollon.  1,  584.,  bei  Apollon.  I.  I.  selbst  Mayvtitja)^  in  einiger  EntferDiiDg 
von  der  Küste  (nach  Leake  IV.  p.  381.  die  Ruinen  Kborto-kastro  bei  Ar- 
galasti).  Olizon  COhCoiv:  Hom.  l\.  2,  717.  Scyl.  p.  25.  PInt.  Them. 
8.  Steph.  B.  512.  Plin.  4,  9,  16.),  an  der  Südküste  der  Halbinsel  n.  am 
östlichen  Abbange  des  Berges  Tisaeum,  dem  Vgeb.  Artemisium  auf  Euboea 
gegenüber  (vgl.  Leake  IV.  p.  384.).  Nicht  niiber  zu  bestimmen  ist  die 
Lage  von  Myiae  (Mvlaii  Steph.  B.  476.  Liv.  42,  45.),  Spalaelkn 
{^ndXttt^Qa:  Scyl.  p.  25.  ^naUO^ai  Steph.  B.  615.  Spkalathra:  Plin. 
4,  9,  76.),  Coracae  (Ko()axcci:  Scyl.  I.  I.)  u.  Methone  (Mi^ciyrj:  Scyl. 


87)  S.  meinen  An.  Meliboea  in  Paoly's  Realencycl.  IV.  S.  174!^. 

88)  Aaf  der  Karte  aber  setzt  es  Leake  etwas  nordöstliclier  an  der  Käste  o. 
der  Steile  des  beut.  Dheniat>i  an. 

89)  Müller  aber  setzt  den  Ort  mit  grösserer  Wahr«cbeinlichkeit  weiter  sBd- 
östi.  an  der  Stelle  an,  die  Leake  der  Sradt  Rhiztis  anweist. 

90)  Bobrik  Geo.  d.  Herod.  S.  40.  halt  ^Invoi  gar  nicht  Pur  einen  Ort,  son- 
dern Tor  verborgcoe  Klippen  an  der  Käste,  welche  Ansicht  auch  die  meioige  ist. 

91)  Vgl.  jedoch  Note  89. 
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I.  I.  Thnc.  6,  7.  Str.  9,  436.  Plin.  4,  9,  16.  Solin.  14.).  —  In  Thes- 
saliotis  {BeaaaXimig:  Herod.  1,  57.  Str.  9,430.  435.  438.),  welches 
io  W.  an  Epiras,  inN.  an  Hestiaeotis,  in  0.  an  Pelasgiotis  u.  in  S.  an  Phthlotis 
u.  Doiopiastiess,  fanden  sich  im  höchsten  ^.  Piresiae  (rieiQsaiai :  Apollon. 
1,37.584. 7Z«^()fai7/:Orph.  Arg.  165.  u.  wohl  auch  Liv.  32, 13.,  wo  statt /re- 
siae  wdihrscheinL  Pi'resiae  zu  lesen  ist:  vgl.  LeakelV.p.  493.,  der  p.  323. 
deo  Ort  mit  Vergleichung  von  Apollon.  n.  Orph.  II.  II.  für  Homers  II.  2f 
735.  ^AoTipioy  u.  das  heut.  Vlokho  am  Peneus  hält)  o.  etwas  weiter  sttd- 
dstl.  PAy/ius  (0vXAog:  Str.  9,  435.  Stat.  Theb.  4,  45.  0vkXovg:  Steph. 
ß.  706.,  nach  Leake  IV.  p.  323.  326.  bei  Petrino);  dann  südlicher  im 
äossersten  W.  Metropolis  (Mfjr^onokig:  Thuc.  3,  107.  Dion.  H.  41« 
51.  Appian.  B.  C.  2,  64.  Dio  C.  41 ,  51.  Steph.  B.  465.  Caes.  B.  G.  3, 
80.  Liv.  32,  13.  36,  10.  [HierocI.  p.642.?],  j.  Ruinen  von  Paleo-kastro : 
Leake  IV.  p.  506.);  ^^)  östlicher  Cierium  {KitQiovi  Steph.  Byz.  v. 
^'A^wi  Vi.  Inschr.  bei  Leake  r^r.  217.  u.  218.,  bei  Strab.  9,  435.  KU- 
Qogy  33)  nach  Steph.  I.  I.  das  homerische 'l^^ii'i?,  vgl.  Diod.  4,  67.  Schol. 
Lycophr.  644.  u.  Etym.  M.  y/'A^vrj)^  am  westl.  Ufer  des  Fi.  Coarius 
(nach  den  angef.  Inschr.  u.  Mflnzen  ^*)  bei  Mataranga:  Leake  IV.  p. 
498  ff.);  »*)  noch  weiter  gegen  0.  Enhydrium  (Liv.  32,  13.,  nach  Leake 
IV.  p.  493.  am  linken  Ufer  des  Enipeus  (od.  des  heut.  Fergalili);  ^^)  sfid- 
östlicher  aber  Pharsalus  (OaQOalog.  Scyl.  p.  25.  Polyb.  18,  30.  Str. 
8,  356.  9,  431  ff.  10,  447.  17,  796.  Steph.  B.  691.  HierocI.  p.  642. 
Liv.  32,  33.  35.  Plin.  4,  8,  15.  u.  s.  w. ,  bei  Flor.  4,  12.  Pharsalia^ 
veno  hier  nicht,  wie  bei  Str.  9,  430.^  das  Gebiet  von  Ph.  gemeint  ist),  auf 
der  Westseite  des  Enipeus  am  nördl.  Abhänge  des  M.  Narthacius  (noch  j. 
Fersala:  vgl.  Leake  IV.  p.  476  ff.).  Tketidium  (Gnldiov:  Str.  9,  431.), 
in  der  Nähe  von  Pharsalus  (nach  Leake  IV.  p.472  f.  nordöstl.  davon,  jen- 
seit  des  Eoipens  bei  Magula).  Nicht  näher  zu  bestimmen  ist  die  Lage  der 
voD  Liv.  32,  13.  geoanuten  Orte  Cypkara  ^  Acharrae^  Theuma,  Calli" 
ihera^  Angeae  u.  CaiaiAana.  —  In  Phthiotis  ((Mifaxigi  Herod.  1, 
56.  Str.  9,  430  ff.  437.  12,  535.  Ptol.  3,  13,  17.  46.  Mela  2,3,4. 
^In  bei  Hom.  IL  1,  155.  2,  683.  9,  253.  u.  öfter,  (D&lai  Steph.  B. 
696.),  welches  nördlich  an  Thessaliotis ,  westlich  an  Dolopia,  südlich  an 
deo  Sions  Maliacns  u.  östlich  an  den  Sinus  Pagasaeus  grenzte,  n.  die  achä- 
iscbeo  Pthiotae  {(^imzan  Str.  8,  383.  9,  433  f.)  zu  Bewohnern  hatte, 
lagen  zuerst  im  östlichem  Tbeile  rechts  vom  Enipeus:  Amphanaeum  C^f*' 
(favatovx  Scyl.  p.  25.)  od.  Amphanae  (^^fA(pavai:  Steph.  B.  77.),  eine 
feste  Stadt  am  Vgeb.  Pyrrha  ( j.  Angkistri)  u.  am  Sinus  Pagasaeus  (Leake 


92)  \g\.  oben  S.  886.  Note  78. 

93)  In  den  gewöhnlichen  Ausg^.  findet  sich  hier  eine  Lücke.  Vgl.  jedoch 
Koray  o.  Groskurd  (Bd.  11.  S.  234.)  zu  dieser  Stelle,  welcher  Letztere  aber 
SeKeo  die  Mitthetlun^  des  Stephanus  von  der  Identität  beider  Orte  nicht  aner- 
hebliche Zweifel  anFstellt. 

94)  Vgl.  die  Abb.  on  some  eoins  oF  the  city  of  Kiigiov  in  Thessaly  in  d. 
Traosact.  of  the  R.  Soc.  of  Lii.  I,  1.  (1827.)  p.  151—157. 

95)  Vgl.  nach  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Gricchenl.  S.  18  ff. 

96)  Bei  Müller  am  rechten  Ufer. 
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IL  p.  9!.  IV.  p.  371.).  »0  Thebae  (S^ßca:  Xcn.  HeU.  5,1.  Polyb. 
5,  99  f.  Str.  9,  431.  433.  435.  Ptol.  3,  13,  17.  Steph.  B.  307.  HierocL 
p.  642.  Liv.  28,  7.  32,  33.  33,  5.  39,  25.  Piin.  4,  8,  15.),  sodwesU. 
von  der  Vorigen,  io  einiger  Entferunng  von  der  Kflste  des  genannten  MB. 
(j.  bedeutende  Ruinen  Namens  Paleo-kastro  bei  Ak-Ketjel:  Leake  IV.  p. 
358  ff.).  Eretria  (EQriXQaii  Polyb.  18,  3^,  5.  Dem.  Phil.  lü,  50. 
Str.  9,  437.  447.  Liv.  32,  13.  33,  6.  'E^tß^iaii  Ptol. 3, 13, 46.),  wesü. 
von  der  Vorigen  (j.  Ruinen  bei  Tjangli:  Leake  IV.  p.  466.).  Phyiaee 
(0vldxfj:  Rom.  II.  2,  695.  Str.  9,  435.),  etwas  sfidöstl.  von  Eretria  am 
nördl.  Abhänge  des  Othrys  (bei  Ghidek:  Leake  IV.  p.  332.  364  f.).  Uon 
Cltiapi  Rom.  R.  2,  696.  Steph.  B.  340.  *£x(üv6qi  Str.  9,  433.  435.  vgl. 
Apollod.  2,  7,  7.)  am  Fl.  Cuarius  (dem  heut.  Kholo;  nach  Leake^s  Karte 
in  der  Nähe  von  Platano :  vgl.  IV.  p.  356.).  Ha  lus  (6 u.  ti'Akog :  Rom.  U. 
2,  682.  Rerod.  7,  173.  Str.  9,  430.  432  f.  435.  Dem.  nQogxriv  in.  r.  9. 
§.  1.  Mola  2,3,6.  Plin.  4,7,  14.),  südöstl.  von  Iton  am  Amphryssos 
(j.  Ruinen  von  Paleo-kastro  am  Kefalosi:  Leake  IV.  p.  366.).  Pteleum 
(nreXiov:  Rom.  R.  2,  697.  Str.  8,  349.  9,  433.  435.  Steph.  B.  566. 
Liv.  35,  43.  42,  67.  Plin.  4,  8,  15.),  Hafenstadt  am  sQdwestl.  Ende  des 
Sinus  Pagasaeus  (j.  Ftelia:  Leake  IV.  p.34].).  j4ntron  {'AytQtavz  Rom. 
R.  2,  697.  Str.  9,  432.  435.  Steph.  B.  89.  Liv.  42,  42.  67.  Antronia: 
Mela  2,3, 4.),  am  östlichen  Eingange  zum  Sinus  Maliacns  (j.  Faoo :  Leake 
IV.  p.  349  f.).  Larissa  Cremaste  {AaQioaa  ij  IC^efiaanj:  Str.  9, 
435.  440.  Steph.  B.  418.  Liv.  31,  46.,  blos  jdaQiaoa:  Ptol.  3,  13,  16. 
vgl.Jornaud.  Get.  p.  139.),  westl.  von  der  Vorigen  u.  von  Myonnesus,  noch 
20  Stad.  vom  eigentlichen  Anfange  des  MB.  (bei  Gardhiki :  Leake  IV.  p. 
347.  ^^).  Ferner  im  westlichem  Theile ,  links  vom  Enipeus,  von  N.  uach 
S. :  Proema  {ÜQOfQvai  Str.  9,  434.)  od.  Proarna  {TlQoaQvai  Steph. B. 
564.},  am  westl.  Abhänge  des  M.  Narthacius  u.  an  den  Quellen  des  Api- 
danus  (bei  Gbyneko-kastro:  Leake  I.  p.  459.).  Präs  (Il^äg:  Xen.  Bell. 
4,3,9.  Steph.  B.  562.),  am  nordöstl.  Abhänge  des  genannten  Berges 
(unterhalb  Tjaterli:  Leake  IV.  p.  472.).  Narthacium  (jVaQ&axwpi  Str. 
9,  434.  »^)  Ptol.  3,  13,  46.),  gleich  neben  der  Vorigen  am  nördlichen 
Abhänge  des  gleichnamigen  Berges,  südwestl.  von  Pharsalns  (nach  Leake 
a.  a.  0.  oberhalb  Tjaterli).  Thaumacia  (ßavfiaxia:  Hom.R.  2,716.  Str. 
9,  436.  Steph.  B.  301.  Liv.  32,  4.  36 ,  14.  &aufiaxiai,:  Steph.  B.  1.  i. 
Tkaumacie :  Plin.  4,9,  16.  )  ,  Kastell  auf  einem  Felsen  zur  Deckung  des 
Passes  über  den  Othrys,  südl.  von  Proerna  (noch  j.  Dhomoko  mit  Inschr.: 
Leake  I.  p.  455  ff.).  Melitaea  (Mehrala:  Scyl.  p.  24.  §.  64.  Gail. 
Str.  9,  432.  434.  Plin.  4,  9,  16.,  bei  Steph.  B.455.  Mavxiaiu)  od.  Me- 
litea  (MMreiai  Polyb.  5,  97,  5.  9,  18,  5.  Diod.  18,  15.,  bei  Thuc.  4, 
77.  u.  Dicae.  p.  21.  vulgo  Ahkiua  u.  bei  Ptol.  3 ,  13  ,  46.  MekiraQo), 
östl.  von  der  Vorigen ,  am  nördl.  Abhänge  des  Othrys  u.  am  linken  Ufer 


97)  Vielleicht  schon  zu  Magnesia  za  rechnen. 

98)  Vgl.  auch  Brandis  Mittheil.  I.  S.  8. 

99)  In  welcher  Stelle  die  Lücke  des  Cod.  Par.  1397.  ---xtov  gewiss  durch 
[NaQ^a]ntov  anszaHillen  ist.  Vgl.  du  Theil  a.  Grosknrd  (11.  S.  2%7.)  za  dieser 
Stelle,  Meletios  Geogr.  II,  440.  u.  Hoifmann  Griechenl.  if.  d.  Griechen  I.  S.  314. 
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des  Enipens  (bei  Kenzlar:  Leak«  IV.  p.  470.).  Coronea  (KvQtovBiai  Str. 
41 1.))  zwiscben  den  beiden  eben  Genannten,  etwas  sUdlicber  (beiTjeutma: 
Leake  IV.  p.  471.)*     Xyniae  (Liv.  32,  13.  39,  36.  Svviai  Polyb.  fr. 

I.  IX.  n.  3.  T.  V.  p.  37.  Steph.  B.  504.),  Ostlicb  vom  See  Xynias, 
dem  heutigen  Nizero  oder  Dereli  (jetzt  Taukli:  Leake  IV.  p.  517.). 
Endlich  im  südlichsten  Theile,  südl.  vom  Othrys  bis  zur  Münduog  des  Sper- 
cheus,  von  W.  nach  0. :  Lamia  {Aafj^iai  Scyl.  p.  24.  Str.  1,  60.  9,433. 
435.  Diod.  18,  12.  Ptol.  3,  13,  46.  Steph.  B.  414.  Hierocl.  p.642.  Liv. 
27,  30.  32,  4.  36,  25.  Plin.  4,  7,  14.  u.s.  w.),  ^oo)  westl.  vom  innersten 
Winkel  des  Sinns  Maliaciis  (j.  Zitani,  Zeitun:  Leake  U.  p.  2  ff.)-^)  ^^^^ 
lara  (rä  OalaQa:  Polyb.  20,  10.  Str.  9,  435.  «)  Steph.  B.  687.  Liv. 
17,  30.  35,  43.  Plin.  4,  7,  12.  Falera:  T.  P.),  der  Hafen  von  Lamia  am 
genannten  MB.  (jetzt  Stylidha:  Leake  IL  p.  20.).  ^)  Echinus  CExivo^i 
Arisloph.  Lys.  1171.  Polyb.  9,  41.  17,  3.  18,  21.  Str.  1  ,  60.  9,  433. 
435.  442.  Liv.  32,  33.  34,  23.  Mela2,  3,  6.  Plin.  4,7,  2.),  ösü.  von 
der  Vorigen  am  Nordufer  des  MB.  (j.  Akhino:  Leake  II.  p.  20.  Brandis 
Mitth.  L  S.  7.).     Unbestimmt  bleibt  die  Lage  von  Alope  {^jiXonty.  Hom. 

II.  2,  682.  Str.  9,  426  f.  Steph.  B.  65.).  —  In  Dolopia  (Jokonla: 
Thuc.  2,  102.  Polyb.  22,  8.  14.  Str.  9,  430.  432.  437.  Liv.  32,  13. 
38,  8.  39  ,  26.) ,  einem  kleinen  u.  wenig  bekannten ,  üstlicb  an  Phthiotis, 
nördl.  an  Thessaliotis ,  westlich  an  Athamanien  in  Epirus ,  u.  südl.  an  Oe- 
taea  grenzenden  u.  von  den  Doiopes  {Jokon^gi  Hom.  11.  9,  480.  Thuc. 
1,  98.  Polyb.  18,  30.  22,  8.  Str.  9,  431.  433  f.  437.  440.  10,  450. 
Ptol.  3,  14,  8.  Virg.  A.  2,  7.  29.  Plin.  4,  2,  3.)  bewohnten  Distrikte  am 
Gütlichen  Abhänge  des  Pindus  lagen  Ctimene  (Xrifietftj:  ApoIIon.  1 ,  67., 
bei  Liv.  32,  13.  fälschlich  Cymene),  nach  Apollon.  in  der  Nähe  des  Sees 
Xyoias  (vgl.  Leake  I.  p.  460.  IV.  p.  517.),  Cercinium  (Liv.  31 ,  41.), 
Meneiais  (Liv.  39,  26.)  u.  s.  w. ,  kleine  u.  unbekannte  Orte,  deren  Lage 
sich  nicht  näher  bestimmen  lässt.  —  Oetaea  {  Ohalai  Strab.  9,  417  f. 
430.  432.  434.  10,  450.),  der  vom  Spercheus  dnrchflossene  Distrikt  am 
Oeta,  der  nördlich  an  Dolopia ,  westlich  an  Acarnanien ,  südlich  an  Phocis 
0.  Ostlich  an  Malis  stiess ,  n.  von  den  Oetaei  {Ohaioti  Herod.  7,  117. 
Thuc.  3,  92.  8,  3.  Str.  9,  416.  10,  449  f.  13,  613.  u.  s.  w.)  u.  Aenia- 
nes  {^iviaveg:  Thuc.  5,  51.  Xen.  An.  1,  2,  6.  6,  1 ,  7.  Str.  1 ,  61.  9, 
427.  429.  442.  10,  450.  u.  s.  w.)  bewohnt  wurde,  enthielt  die  Stadt  Hy- 
pata  (17  TTrara  u.  'TTKatj:  Polyb.  20,  9.  11.  21 ,  2.  3.  Paus.  10,  21. 
Lucian.  As.  1  S.  Ptol.  3,  13,  45.  Steph.  B.  680.  Hierocl.  642.  Liv.  36, 
14  ff.  26.),  auf  dem  Oeta  südl.  vom  Spercheus  (noch  j.  Hypati  od.  Neo- 
patra,  bei  den  Türken  Patrajik,  mit  vielen  Resten  des  Aiterth. :  Leake  II. 


100)  Vgl.  ffleioen  Art.  Lamia  in  Pauly*s  Realcncycl.  IV.  p.  741. 

1)  Vgl.  auch  Paul  Lucas  See.  Voy.  I.  c.  30.  Brandis  Miltb.  I.  S.  VZ  ff. 
(der  äberhaupt  I.  S.  %  ff.  u.  %\3  ff.  diese  Gegend  am  ausnihrlichsten  geschildert 
hat)  u.  Stepbaai  Reise  S.  39  ff. 

2)  Vgl.  daselbst  Groskurd  II.  S.  231  f. 

3)  Was  jedoch  Stepbani  Reise  S.  37.  ohne  bestimmte  Gründe  bezweifelt. 
Leake  setzt  auf  seiner  Karte  Phalara  nicht  an  die  Stelle  von  Stylidha,  sondern 
an  den  innersten  Winkel  des  MB. 
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p.  14  ff.)'^)  0.  mehrere  andre  niclit  näher  xn  bestimmende  Orte,  wie  Sper- 
ckiae  u.  Macra  Come  bei  Liv.  32,  13.,  Sosthenis  {I^a^tvig)  ^  Homiiäe 
(OfiUtti) ,  Cypaera  {KvTiaiQu)  u.  Phmlachthia  (0akax^iix)  bei  Plol.  3, 
13,  45.  —  In  Malis  {MrjVigyni  Herod.  7, 198.  201.)  endlich,  welches 
sich  östlich  von  Oetaea,  südl.  von  Dolopia  u.  Phthiotis  a.  nördl.  von  Dom 
um  die  Küste  des  die  Landsch.  in  0.  begrenzenden  Sinns  Maliacns  herum- 
zog n.  von  den  dorischen  Malienses  (MakieTg  od.  ßifjkutg:  Berod.7,  132. 
196.  Scyl  p.  24.25.  Thuc.3,92.  5,51.  Str.  1,28.  8,333.  9,416.429. 
442  f.  Paus.  10,  8,  2.  Diod.  18 ,  11.  Steph.  p.  86.  u.  s.  w.)  «)  bewohnt 
wurde,  fanden  sich  ^ntkyra  {'AtnUv^ui  Str.  9, 428.  434.  Steph«  B. 86.) 
nnweit  der  iVlOndung  des  Spercheus  (vgl.  Leake  II.  p.  10.  20.);  Trackis 
(Tfjaxlg:  Herod.  7,  199.  Scyl.  p.  24.  Thuc.  3,  92.  Scymn.  596,  Diod. 
4,  38.)  oder  Trachin  (r^^fiV:  Str.  9,  428.),  weiter  gegen  W.  (Lcake 
II.  p.  7.  II.  24.),  n.  Heraclea  Trachiniae  ('H^xketa  ^  iv  T^axivm;: 
Thuc.  3,  192.  'H^  iv  Tqaxivi',  Diod.  14,  83.  'H  nQW^QOv  ^  T^axh: 
Str.  1,  60.  9,  423.  428.  432  f. «)  n.  Heraclea  PAMaiidis:  Liv.  36,  14. 
15.  22.  25.  39,  18.  Just.  13,5.  Jornand.  Get.  p.  139.  'H.  0&niTidog: 
PtoL  3,  13,  46.,  7)  anch  schlechthin  lff(paxAfta :  Scyl.  p.  24.  Pats.  10, 
21.  u.  s.  w.),  etwas  westlich  vom  Asopns,  6  Stad.  von  der  Vorigen,  aaf 
einem  Hügel  (vgl.  Leake  H.  p.  24.  27.  29.  IV.  p.  346.  «.  Inschr.  bei 
Stephani  Reise  S.  57.).  Ihrer  Lage  nach  nicht  naher  zu  bestimmende  Orte 
waren  Colacia  (KokatcBia:  Theop.  ap.  Athen.  6,  16.  p.  254.  F.),  Jegonk 
{Aiywvuai  Lycophr.  903.  Steph.  B.  38.)  u.  Irus  (7()0ff  o.  V()a:  Lycophr. 
1.  1.  c.  Schol.  u.  Steph.  B.  334.).  Ueber  den  Pass  von  Thermopyiae  vgl. 
oben  S.  858.  Note  85. 

Acarnanla 

{^'^xaQva'yia:  vgl.  Thuc.  2,  102.  Xen.  Ad.  4,  3,  22.  4,  8, 18. 
Ages.  2,  20.  22.  Str.  10,  459  ff.  Ptol.  3 ,  14 ,  6.  10.  «)  Mela  2,  3, 


4)  Vgl.  auch  Stephani  Reise  S.  52  ff.  n.  über  die  dortigen  warmen  Scbi^e- 
felquellen  La  oderer  IlBQiygatpTj  rvtv  iv  ^Tnoxrj^  AiStj^f^  xai  Oepfjto^vXan  ^(^ 
fMJiiy  vddrwr.  Atb.  1836.,  deutsch  Bamberg 'l 837.  8.  u.  in  d.  Beschreib,  der 
Heilquellen  Griecbeolands.  Niirob.   1843.  8. 

5)  Scyl.  u.  Diod.  11.  U.  macbea  einen  Unterschied  zwischen  den  Malientet 
u.  Melienset  [Mr^kitte,  die  auch  bei  Diod.  11,  3.  12,  77.  Steph.  B.  465.  n.  soosl 
vorkommen),  so  dass  Erstere  die  Bewohner  des  ganzen  vom  Spercheus  durch- 
ilosseneo  Küstenstrichs  um  die  Tbermopylen,  Trachis,  Heraclea  u.  8.  w.  her, 
Letztere  ober  nur  ein  Theil  von  ihnen  um  Echinus  u.  Lamia  her  waren.  \$\. 
Müller  Dorier  I.  S.  43.  Klausen  zu  Scyl.  p.  294  f.  u.  Kriegk  de  M^ilieosibuj 
diss.  geogr.  Francof.  ad  M.  1833.  8.»  über  ihr  Land  aber  anch  Leake  Norüi. 
Gr.  II.  p.  20  ff.  n.  Forchhammer  Hellenika  l.  S.  6  ff. 

6)  Was  aber  nur  in  so  fern  richtig  ist,  als  Heraclea  an  die  Stelle  6ts 
nach  Anlegung  dieser  spartan.  Pflanzstadt  gänzlich  verschwindendeo  Traebis 
trat;  eigentlich  aber  war  H.  eine  andre,  6  Stad.  vom  alten  Tr.  entfernte  SlaiK- 
Vgl.  Thuc.  Scymn.  n.  Str.  U.  U. 

7)  Weil  dieser  Küstenstrich  spater  gewöhnlich  mit  zu  Phthiotis  gerechoet 
wurde. 

8)  Welcher  Ambracien  zu  Epirus  rechnet ,  weil  es  die  Römer  nach 
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4.  5.  PliD.  4,  1,  2.  Solin.  7,  3.  a.  s.w.)  »)  grenzte  gegen  N.  u.  NW. 
an  Epirus ,  gegen  W.  an  das  Ionische  Meer,  das  hier  den  Sfnvs  jim- 
bracius  (S.  869.)  bildete,  gegen  S.  an  dasselbe  Aieer,  u.  gegen  0.  an 
Aetolien ,  von  weichem  es  der  Acheloas  trennte ,  u.  war  im  Ganzen 
ein  ranhes  Gebirg&Iand.  Doch  nennco  uns  die  Alten  von  den  Bergen 
der  Landschaft  Mos  den  Crania  (s.  oben  S.  877.),  von  dem  sich  Aar 
der  südliche  Abhang  aas  Epirus  nach  Ambracia  hineinzieht,  den  Thy- 
amus  (Gya/iiog:  Thuc.  3,  106.)»  siidl.  von  Argos  Amphil.  (j.  Sparto- 
vuni ,  eine  südliche  Fortsetzung  des  Makrinoro :  Pouqueville  III.  p. 
148.  Leake  IV.  p.  251.),  die  Amphilochici  Montas  (tcJ  'j^/iiftXoxtitd 
oQfj:  Thuc.  3,  112.)  u.  den  Idomene  {'Ido^uvrj:  ibid.),  beide  ösilich 
von  Argos  Amphil.  (vgl.  Leake  IV.  p.  249  f. )  Die  Vorgebirge 
waren  das  Prom.  Actium  u.  Crilhote  (S.  866.),  die  Flüsse  in  der 
Richtung  von  NW.  nach  SO.  AtrArachthus  {S,%7l.)y  derlnachus 
( Vya;foff :  Str.  6, 271. 7, 326  f.  Steph.B.  v.Adnfiwyy  wahrscheinl.  das 
heut.  Flüsschen  von  Ariadha,  das  in  der  östlichsten  Spitze  des  Golfs  von 
Arta mündet:  Leake IV. p. 239 f.)")  u.  der  Acheious  (S.S7Z.)mii 
den  westlichen  Nebenftösschen  Petitarus  (Liv.  44,  22.)  in  der  Nähe 
von  Aperantia  (dem  Flusse  von  Preventza:  Leake  I.  p.  141.)  ")  u. 
Anapus  CAvanoQ:  Thuc.  2,  82.) >  der  80  Stad.  südlich  von  Stratus 
in  den  Hauptfluss  mündete.  ^^)    Von  den  Seen  des  Landes  erscheint 


der  Eroberung  Corinth^s  allerdings  nicht  zur  Provinz  Achaja ,  sondern  zur 
Provinz  Epirus  schlagen. 

9)  Vgl.  über  Acarnanien  Ponqueville  Voy.  III.  ch,  81 — 83.  p.  101 
— 159.  Muller  Zur  Karte  des  ntfrdl.  Griechenl.  S.  25  ff.  Lcake's  North. 
Gr.  I.  p.  137—144.  157—175.  202—217.  III.  p.  10—23.  493—528. 
555—578.  IV.  p.l— 43.  Brandis  Mittheil.  I.  S.  45  ff.,  auch  die  Aufnah- 
men im  Joorn.  of  the  R.  Geo.  Soc.  Vol.  III.  1833.  u.  Vol.  VII.  1835. 

10)  Die  Angaben  des  Strabo  über  dieses  Flüsseben  sind  sehr  wider- 
sprechend u.  unrichtig,  indem  er  es  nach  Hecat.  auf  dem  Lacmon  entspringen, 
bei  Argos  Amphil.  vorbeilliessen  u.  in  den  Achelous  fallen  lässt,  weshalb 
auch  die  verschiedensten  u.  widersprechendsten  Ansichten  über  diesen  Fluss 
aufgestellt  worden  sind.  Vgl.  Pouqueville  I.  p.  150  ff.  II.  p.  55.  83.  93. 
II.  p.  227.  III.  p.  142.  (der  den  Fluss  von  Arta,  also  den  Arachtbos,  zum 
loachos  macht),  Mannert  VIII.  S.  64.  (der  ihn  Krikeli  nennt)  u.  Kruse 
Hellas  II,  2.  S.  307  ff.  (der  ihn  für  den  heut.  Voinicovo  hitit). 

11)  Nach  Kruse  Hellas  II,  2.  S.  310.  der  Valtos  Pouqueville's  III. 
p.  157  ff. 

12)  Also  wohl  das  Flüsschen,  das  auf  Leake^s  Karte  aus  einem  See 
bei  Metropolis  südl.  in  den  Achelous  hinabfliesst.  Nach  Pouqueville  III.  p. 
128.  eotspringt  er  westlicher  auf  dem  Berge  Boubistas  (bei  Leake  Bu- 
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bei  den  Alten  nnr  der  Lacvs  Melite  (MeXkfj :  Str.  10,  459.)  im  äus- 
sersten  SW.>  nördl.  von  der  Mündung  des  Acbelous^  zum  Gebiete 
von  Oeniadae  gehörig,  30  Sfad.  lang  u.  20  breit  (nach  Leake  III.  p. 
573  f.  der  Sumpf  von  Trikhardo)  *^)  u.  ein  ungenannter  bei  Xen. 
Hell.  4,  6,  6.  (wabrscheinl.  der  heut.  Logaru  bei  Neokhori:  Leake  I. 
p.  202.).  Ausserdem  erwähnt  Strab.  1. 1.  noch  die  XifiPod-dJiaTta 
Myrtuntium  {MvQ%ovv%tov)  t  d.  h.  den  seichten,  mehr  einem  Sumpfe 
ähnlichen  Theil  des  Ionischen  Meeres  zwischen  der  Insel  Leucas  u. 
der  Küste  bis  zum  Vgeb.  Actium  u.  dem  Ambracischen  MB.  bin.  ^*) 
Die  etwa  14  M.  lange,  höchstens  6  M.  breite  u.  zu  60  DM.  Flächen- 
inhalt anzuschlagende  Landschaft  zerfiel  in  3  Theile,  Ambracia  y  Am- 
philochia  u.  das  eigentliche  Acarnama. 

Gaue    und    Städte. 

In  Ambracia  (Afiß^axia :  Scyl.  p.  12.  Polyb.  4,  61.),  dem  nord- 
westlichsten, von  einer  Gorinth.  Kolonie  (Str.  10,452.)  bevölkerten  u.  vod 
den^mbraciotaeCAf,ißQaxtdiTai:Thuc.  1,27.2,68.  Polyb. 4,61.  Steph.ß. 
73.  n.  s.  w.,  vgl.  Plin.  14,  7,  9.  Ambracienses :  Liv.  38,  43.)  bewohnten 
Gaae  des  Landes  an  der  Nordküste  des  Sinus  Ambracios,  fanden  sich  die 
Städte  Ambracia  (Herod.  9,  28.  ")  Scyl.  1.  1.  Thuc.  2,  80.  3,  113. 
Polyb.  4,  61 ,  7.  22,  9,  2.  5.  22,  13,  9.  Arist.  Pol.  5,3,4.  Scymn. 
452  fr.  Str.  7,  325.  10,  450.  452.  Dicae.  25.  Diod.  2,  60.  Aelian.  fa. 
an.  12,  40.  Ptol.  3 ,  14,  6.  8,  12,  13.  Plul.  Pyrrh.  6.  Ant.  Über.  4. 
Steph.  B.  73.  Liv.  38,  3  ff.  Mela  2,  3,  10.  PHd.  4,1,1.  Flor.  2,  9. 
u.  s.  w. )  am  linken  Ufer  des  Arachtbus  (Str.  Ptol.  11.  IL),  80  Stad.  vod 
der  Küste  (Dicae.  1.  1.;  j.  Arta  mit  ansebnlichen  Ueberresten:  Leake  I.  p. 
206  ff.);  Ambracus  ('Afiß^axog:  Polyb.  4,  61.  63.),  ein  Kastell  südl. 
von  Ambracia  auf  dem  rechten  Ufer  des  Arachtbus  n.  an  der  Ostseite  des 
Sees  von  Ambracia  (bei  Fidhokastro :  Leake  I.  p.214.),  u.  Crania  (A'^a* 
vHa\  Steph.  B.  383.  Plin.  4,  2,  3.),  nördl.  von  Ambracia  am  rechten ITer 
des  Arachtbus  u.  am  Berge  gleiches  Namens  (das  beut.  Kelberini :  Leake 
L  p.  215.).  Amphilochia  CAfiq^iXoxla:  Thuc.  2,  68.  Liv.  32,  34. 
38 ,  3.  Cic.  Pis.  40.) ,  der  nordöstlichste-,  von  den  epirotischen  Amphh 
/ocki('Afi(pd6xoi':  Str.  7,  326.  10,  450.  462.  Steph.  B.  78.  Liv.  38, 
5.  8.)  bewohnte  u.  durch  Argiver  kolooisirte  Theil  des  Landes ,  sadösli. 
von  Ambracia,  an  der  Ostkilste  des  Ambracischen  MB.  (vgl.  überhaopt 


misto)  u.  heisst  jetzt  Fluss  von  Aetos.    (Leake^s  Karte  zeigt  bei  Aeto  an 
dem  genannten  Berge  gar  keinen  Fluss.) 

13)  Nach  Pouqueville  HI.  p.  189.  u.  196.  aber  der  See  von  Tzam- 
baraki.  Vgl.  auch  Kruse  Hellas  II,  2.  S.  214. 

14)  Pouqueville  IlL  p.  111.  u.  mit  ihm  Kruse  Hellas  II,  2.  S.  312. 
verstehen  darunter  mit  Unrecht  einen  wirklichen  See ,  nämlich  den  heot. 
See  von  Bulgari  (Vulkaria). 

15)  Welcher,  wie  Tbnc.  Diod.  II.  1!.  ii.  A.  ^Afingaviia  schreibt.  Vgl.  Tzschart 
ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  336. 
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Leake  IV.  p.  238  tf.) ,  enthielt  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  die  Ort- 
schaften [Idomene  C/dogAevfj :  Thuc.  3,  112.?),  an  dem  gleichnamigen 
Hagel  (s.  oben  S.  893. ),  nach  Leake  iV.  p.  250.  j.  Paleopyrgo];  Metro- 
polis (MriT(j6noXig:  Thuc.  3,  107.  Polyb.  4,  64.  Steph.  B.  465.),  südösll. 
von  der  Vorigen,  nordösil.  von  Olpae  n.  nördi.  von  Argos  (Leake  IV.  p. 
242.);  ^*)  Olpe  COknrii  Thuc.  3,  107.  111.  113.)  oder  Olpae  (mnaii 
Thuc.  3,  105.  106.  108.  110.  Stepb.  B.  514.),  ein  Kastell  südwestl.  von 
der  Vorigen  am  MB.  (j.  Arapi:  Leake  IV.  p.  246.  251.);  Crenae  (A'^/^- 
vM:  Thuc.  3,  105.,  jetzt  Armyro:  Leake  IV.  p.  251.),  u.  Argos  Am- 
philochicum  C^Qyogrd^AfKpdoxt'i^ov:  Scyl.  p.  13.  Thuc.  2,  68.  3, 
106  ff.  Polyh.  22,  13,  12.  Scymn.  454.  Dicae.  v.  46.  Str.  6,  271.  7, 
325  f.  10,  450.  462.  Ptol.  3,  14,  9.  Steph.  B.  102.  Mela  2,  3,  10.  Plin. 
4,  1,  2.  u.  s.  w.),  am  rechten  Ufer  des  Joachus  unweit  seiner  Mündung  in 
die  östlichste  Spitze  des  Sinus  Ambracius,  nördl.  vom  Berge  Thyarous  (beim 
heut.  Neokhori :  Leake  IV. p. 238 f.).  Im  eigentlichen  Acarnania  (ScyL 
p.  12  f.)  endlich,  dem  ganzen  südlichem  Lande,  das  von  den  tapfem,  red- 
lichen u.  freiheitliehenden,  aber  wenig  )k\x\i\\ii:\.en  Acarnanes  (^ ÄntaQvavfg: 
vgl.  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1 ,  5.  2,  9.  81.  Xen.  Hell.  6,  5,  23.  Polyh.  2, 
30.  4,  29.  16,  17.  Str.  7,  321.  325.  9,427.  429.  10,  450.  460.  462  f. 
u.  Öfter,  Diod.  15,  31.  Liv.  30,  14.  33,  16  f.  36,  11  f.  37,  45.  44,  31. 
u.  s.  w.),  ^^)  einem  ursprünglich  zu  den  Gureten  gehörigen,  später  aber 
mit  Argivern  vermischten  Volksstamme ,  bewohnt  wurde ,  lagen  zuerst  an 
der  Sfldküste  des  Ambracischen  MB.  von  0.  nachW.:  Limnaea  {Av(ivaia: 
Thuc.  2,  80.  3  ,  106.  Polyb.  5,  6.  Liv.  36,  13.),  ein  Hafenort  an  der 
Grenze  von  Amphilochia  (bei  Kervasara :  Leake  III.  p.  575.  IV.  p.  243  f. 
Brandis  Mitth.  l.'S.  47  f.);^»)  Heraclea  {'H^anXna:  Steph.  B.  298.  Liv. 
38,  1.  Plin.  4,  1 ,  2.,  bei  Vonitza:  Leake  IV.  p.  24.);  Anactorium 
C^vaxtoQiov:  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1,  55.  Scymn.  459.  Str.  10,  450  ff. 
Paus.  5,  23.  Steph.  B.  80.  Plin.  1.1.,  bei  Steph.  1. 1.i»)  auch '^*^axrd(>wa), 
Hafenstadt  (bei  Aios  Petros:  Leake  IV.  p.  28  f.);  ^^)  Actium  {^'Axtiov: 
Str.  7,  325.  450  ff.  Plin.  4,1,2.  hfii^v^AxTrji  Scyl.  p.  13. ),  an  dem 
gleichnamigen  Vgeb.  (S.  866.  ;j.  Punta :  Leake  IV.  p.  28  ff.).  Dann  an 
der  Küste  des  Ionischen  Meeres:   Thyreum  [BvQeovi  Polyb.  4,  6.  25. 


16)  Pouqueville  III.  p.  128.  o.  mit  ihm  Krose  Hellas  H,  2.  S.  344.  sucheo 
f^s  zu  weit  südlich  am  Anapas  o.  der  Steile  des  heat.  Aetos. 

17)  Der  Name  wird  gewöhnlich  von  Aearnao,  einem  Sohne  des  Alcmäoa  aus 
Argos,  abgeleitet  (Thuc.  2,  102.  Apollod.  3,  7,  5.  u.  A.).  Andre  Etymologien, 
Damentlich  von  d  a.  xai^eiv  (Langhaarige),  s.  bei  Str.  10,  405.  u.  Athen.  12, 
6.  p.  528. 

18)  Mannerl  VIII.  S.  66.  hält  sie  mit  Ponqueville  III.  p.  12.  Tür  das  heut. 
Loutra  od.  Lutraki,  welches  zu  westlich  liegt,  n.  Kruse  Hellas  II,  2.  S.  335. 
glaubt  sie  in  den  von  Puuquev.  III.  p.  148.  u.  Holland  Trav.  p.  439.  beschrie- 
beoeo  Ruinen  nördl.  vom  Landsee  Ozeros  zu  finden,  welchem  die  Stadt  wahr< 
scheint,   ihren  Namen  verdanke. 

19)  Der  sie  fälschlich  in^s  Land  der  Molosser  setzt. 

20)  Ihre  von  Leake  noch  vorgefundenen  u.  beschriebenen  Ueberreste  sind 
seitdem  von  Ali  Pascha  vollends  ganz  zerstört  u.  zu  den  Bauten  iu  Prevyza 
benutzt  worden.    Vgl.  Brandis  Mitth.  I.  S.  53. 
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28,  5.  Steph.  B.  315.  Cic  ad  Div.  16,  2  fT.  Thyrium :  Liv.  36.  11.  38, 
19.  43,  17.  vgl.  Xen.  Hell.  6,  2,  37.  Antipatri  Epigr.33.  a.  Maoieo  bei 
Goltz  Graec.  p.23.  o.  Mionnet  II.  p.  85. ,  bei  Zaverdba  :  Leake  IV.  p.  1 6 f.).^^) 
Palaerus  (ndkai^og:  Thuc.  2,30.  Str.  10,450.459.,  zwischen  Zaverdhi 
u.  Kandiii:  Leake  IV.  p.  18.).  Sol/ium  (2:6kXiop:  Tbac.  I.  I.  Steph.  B. 
613.,  beim  Hafen  Stavro:  Leake  ebendas.).  Critbote  {K^itOfüTtii  Str.  10, 
459.),  in  der  Nube  des  gleichnamigen  Vgeb.  (S.  866.;  nach  Leake  IV-.  p. 
6.  die  Ruinen  zwischen  Lutziana  u.  Trngamesti,  nordöstl.  von  jenem  Vgeb.,  1 
engl.  M.  von  der  Küste  einer  ziemlich  tiefen  Bucht),  ^stacus  C^<naxog :  ScyL 
p.  13.  Thuc.  2,  30.  Str.  10,  459.  Ptol.  3,  14,  10.),  Hafenstadt  zwischen 
dem  Vorgeb.  Gritbote  u.  dem  See  Melite  (bei  Platia:  Leake  IV.  p.  5.). 
Oemadae  (Omadai:  Scyl.  p.  13.  Thuc.  1,  3.  2,  146.  Polyb.  4,  65-  Str. 
10,  458  f.  Steph.  B.  509.  Liv.  26,  24.  a.  s.w.),  früher  Erysiche  (E^i- 
ai^ri^  richtiger  jF^fa/x?; :  Steph.  I.  I.),  spflter  Dragameste  (Joayafimi]: 
Schol.  Thuc.  I.  I.),  zwischen  dem  ebeugenannten  See  u.  dem  Acbelons  (j. 
Rainen  bei  Trikardho  od.  Trigardbokastro :  Leake  III.  p.  556  ff.).^^)  End- 
lich im  Innern  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Medeon  {3Udt(ap:  Thoc. 

3,  106.  Polyb.  2,  3.  Steph.  B.  451.,  bei  Liv.  36,  11.  12.  Median),  eine 
feste  Stadt  sUdl.  vom  Sinus  Ambracius  (bei  Katuna  auf  einer  AnbGhe  westl. 
vom  SeevonValto:  Leake  III.  p.  575.).^^^  p^ytia  {(Uvtiai  Thuc.  3,106) 
od.  Phoetiae  ((DoneTat:  Polyb.  4,  62.  0omm:  Steph.  B.702.),")  südl. 
von  derVorigen auf  eineiy Hügel  (beim  heut. Porta:  Leake  III. p. 574 f.).**' 
Stratus  (IxQavogi  Thuc.  2,  80.  3,  126.  Polyb. 4,  63.  5,  13.  Str.  10, 
450.  Diod.  19,  67.  Steph.  B.  618.  Liv.  43,  21.  Plio.  4,  1 ,  2.),  ösüicb 
von  der  Vorigen  am  Acbelons  (jetzt  bedeutende  Ueberreste  bei  Lepcnn: 
Leake  I.  p.  137  ff.),  »e)  Metropolis  (Mr^Tfjonohg:  Thuc.  3,  107.  Polyb. 

4,  64.  Steph.  B.465.),  südwestl.  von  Stratus,  mit  einer  Giudelle  (bei  Lr- 
govitzi:  Leake  III.  p.  511.  576.).  ^^)  Coronta  (ra  KoQOvtai  Thuc.  2, 
102.,  wahrscheinl.  südwestl.  von  der  Vorigen,  die  Ruioeu  bei  Prodhromo; 
Leake  III.  p.  414.).  ««)  Oenia  (Oipla:  Str.  10,  450.)  ^s)  am  Achclouv 
(wahrscheinl.  die  Raineb  von  Palea  Mani :  Leake  III.  p.  523  IT.).  ^^) 


21)  Pouqopville  III.  p.  120.  127.  (der  rälschlich  Tyrrhaeum  schreibt)  ijl 
in  offenbarem  Irrthume,  wenn  er  sie  io  deo  Rainen  bei  Tripho  od  den  Queil«ii 
des  Anapas  za  finden  glaubt. 

22)  Vßl.  auch  Pouqueville  HI.  p.  133.  u.  Kruse  II,  2.  S.  347.  -^  Msnneri 
VIII.  S.  79.  setzt  sie  falscfalich  viel  za  weit  südöstlich  an  die  Stelle  von  Am- 
tolico,  oördl.  von  Missolanghi^  welches  schon  zu  Aetolien  gehörte. 

23)  Vjfl.  auch  Kruse  II,  2.  S.  341.  (u.  Pouqueville  III.  p.  152.)  Ponqof 
Villa  selbst  III.  p.  128.  halt  sie  fdlschlicb  für  das  beut.  Medenico,  von  welcbem 
Leake  gar  nicbts  weiss. 


24)  Nicht  mit  Phytaeum  in  Aetolien  zu  verwechseln. 

,  "     .  III.  p.  ir  

nordöstlich  von  Stratos  auf  einem  steilen  Berge,  wo  sich  Ruinen  zeigen. 


25)  Pouqncviiie 


26)  Vgl.  auih  Pouqueville  lll.  p.  151.,  übrigens  aber  Maonert  VIII.  S.  84. 
n.  Kruse  II,  2.  S.  336  ff. 

27)  Von  Pouqoeville  III.  p.  128.  a.  Krase  II,  2.  S.  344.  za  weit  südl.  an 
Achelous  u.  an  der  Stelle  des  heut.  Aetos  gesucht. 

28)  Kruse  II,  2.   S.    342.   hält   sie   für   die  Ruinen  von   Medenico.    (Vgl. 
oben  Note  23.) 

29)  Wo  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  ein  altes  (za  Strabo^s  Zeiten  bereii< 
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(MvuXiai  «0  vgl.  Str.  10,  449  ff.  Plol.  3,  15,  14.  Mela  2,  3,  4.  5. 
Plin.  4,2,3.)^^)  grenzte  gegen  W. ,  wo  der  Achelous  die  Grenze 
bildete  (Thac.  3,  106.  Str.  8,  335.  10,  449.),  an  Aearnanien,  gegen 
N.  an  Epirus  u.  Thessalien  (Str.  8,  332.  9,  424.  Dion.  P.  431.  Liv. 
36,  15.),  gegen  0.  an  das  Gebiet  der  ozolischen  Locrer  (Thuc.3^95. 
Scyl.  p.  14.  Str.  9,  427.  10,  450.)  ")  u.  gegen  S.  an  den  Eingang 
des  Corintbischen  MB.,  u.  zerfiel  in  zwei  Haupttheile,  das  alte  Aeto- 
lien  (ugyaiaMT.)  od.  das  ebnere  Land  imS.,  welches  östlich  bis  zum 
Evenus  u.  Calydon  reichte  (Str.flO,  450.),  u.  Neuätolien  {Mt.  inl- 
UTTjrog) ,  das  sich  weiter  östlich  bis  zur  locrischen  Grenze  erstreckte, 
aber  auch  das  nördlichere  Gebirgsland  an  der  Grenze  Thessaliens  um- 
fasste  (s.  unten).    Es  war  ein  an  der  Küste  ebenes  u.  fruchtbares,  ^^) 


verödetes)  o.  eia  neaes  Alvia  onterscbiedeo  wird.  Die  Codd.  aber  babeo  Alvela^ 
Otvala,  Olvtaia^  u.  es  ist  daber  gewiss  Olvla  za  lesen,  so  dass  ein  altes  Oenia 
von  dem  oben  genannten  oeoern  Oeniadae  unterscbieden  wird.  Vgl.  Leake  III. 
p.  526.  (Krose  11,  2.  S.  343.  Dimmt  ein  von  Oeniadae  verscbiedenes  Ncn-Aeoia 
an,  das  er  mit  Vergleichnng  von  Poaqaeville  III.  p.  132.  bei  Paläo  Catonna  sucbt.) 
30)  Vgl.  auch  Kruse  TI,  2.  S.  343. 

31)  Nach  der  gewöhnlichen  Sage  vom  Aetolus,  einem  Sohne  des  En- 
dymion,  so  genannt ,  welcher ,  aus  Elis  flüchtend ,  sich  dieses  von  Cureten 
bewohnten  u.  daher  früher  auch  Curetis  (KovgiJTig^  KovQjjxtKii :  Str.  p. 
451.  465.)  benannten  Landes  bemächtigte,  das  zu  Homers  Zeiten  bereits 
von  den  Aetoliern  besetzt  war.  (Vgl.  die  unten  S.  899.  aogef.  Stellen  u. 
Sw.  10,  450  ff.  463  ff.) 

32)  Vgl.  über  seine  Topographie  Pouqueville  III.  eh.  84 — 87.  p.  160 
— 241.  Leake  N.  Gr.  L  p.  106—136.  144—156.  IL  p.  623—626.  III. 
p.  528—555.  Brandis  Mittheil.  I.  S.  23  ff.  65  ff.  261  ff.  u.  Beckeri  de 
Aetoliae  finibus  ac  regionibus  Diss.  (Progr.  der  Rhein.  Ritter- Acad.  zu 
Bedburg.)  Bonn  1845.  u.  über  seine  Geschichre  Brandstätten  h'ie  Ge- 
schichten des  aelolischen  Landes,  Volkes  u.  Bundes.  Berl.  1844.  8.  (wo 
S.  101 — 134.  auch  von  der  Geogr.  des  Landes  gehandelt  wird). 

33)  Strab.  10,  459.  giebt  das  Vgeb.  Antirrhiom  (s.  oben  S.  866.) 
als  den  östlichsten  Grenzpunkt  Aetoliens  gegen  Locris  an;  allein  die  westl. 
von  diesem  Vgeb.  gelegenen  Städte  Molycria  u.  Naupactus  gehörten  schon 
za  Locris. 

34)  Dieses  ebne  Küstenland  (tOu^rrtiXiov  ntdlop:  Dion.  Per.  431  ff.) 
wird  von  Strabo  Paracheloitis  {IlaQaxeloihig :  Str.  9,  434.  10,  458  f.), 
od.  das  Gefilde  um  den  Achelous  her,  genannt.  (Kruse  11^  2.  S.  190  ff. 
unierscheidet  3  Ebenen  in  Aetolien ,  die  beiden  eben  genannten ,  die  aber 
genau  genommen  nnr  eine  u.  dieselbe  sind,  u.  das  Lelantische  Feld,  indem 
er  durch  ein  seltsames  Missverständniss  das  Ai^Xavtov  nediov  anf  Euböa 
za  einer  Ebene  Aetoliens  um  die  Mündung  des  Evenus  her  macht ! ) 
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im  Innern  aber  rauhes  u.  bergiges  Land,  indem  es  von  mehrern  Ge- 
birgen durchzogen  wurde»  nämlich  im  N.  von  den  westlichsten  Zweigen 
des  Oela,  Tt/mphrestys  u.  Bomius  (S.  857.),  im  NO.  vom  Corax  o. 
Taphiassus  (S.862.),  u.  im  S.  vom  Chalcis  vl.  Arncynthus  (S.863.)« 
wozu  noch  die  einzelnen  Berge  Panaetolium ,  ^^)  Macynium  ^^)  u. 
Curium^^)  kommen.  Die  Flüsse  der  Landschall  waren  der  Achelom 
(S.  872.)  mit  den  Nebenflüssen  Campylus  3»)  o.  Cyathus^  »»)  der 
Evenus  (S.  872.),  der  Hylaethus  ♦o)  u.  im  NO.  auch  der  Sperchem 
(S.  873.)  in  seinem  ersten  Laufe.  Von  Seen  enthielt  sie  namentlicii 
den  grossen  Lac.  Trichonis  u.  Hydra  (S.  875.)  u.  ausserdem  an  der 
Küste  die  kleinern  Cynia^  **)  Uria  ^^)  u.  den  See  von  Calydon.*'\ 


35)  Panaetolium  (Plio.  4,2,  2.),  unstreitig  das  Geb.  nordösll.  ^on 
Thermon,  in  welcher  (nach  Polyb.  5,8.  in  einem  schwer  zugäogiichfn 
Gebirge  liegenden)  Stadt  das  Panaetolicum  (Liv.  31 1  29.)  oder  die  alisce- 
meine  VersaromluDg  der  Aetolier  gehalten  wurde ;  j.  Viena  (Leakel.p.  131. 
III.  p.  512.,  vgl.  auch  Kruse  II,  2.  S.  196  f.  Pouquev.  III.  p.  172.  197. 
u.  Brandts  S.  263.  265.).  [Das  von  Plio.  unmittelbar  vorher  genannte  Geb. 
Acanthon  lässt  sich  nicht  näher  bestimmen.] 

Z^  Macynium  {VYvBL,  ibid.),  unstreitig  in  der  Nähe  der  locrisdien 
Stadt  Macynia  an  der  Küste,  also  ein  Theil  des  Taphiassus  (s.  oben  S.  862. 
Note  94.),  obgleich  Plin.  diesen  noch  besonders  nennt. 

37)  Curium  {Kovqiov:  Sir.  10,  451.  465,)»  oberhalb  Pleuron,  ab* 
ein  Theil  des  Aracynlhus  (s.  oben  S.  863.  Note  96.) ,  oder  die  sich  nonl- 
östl.  von  diesem  am  östlichen  Ufer  des  Trichonis  hinaufziehende  Bugelreibo 
in  einer  Gegend,  die  noch  jetzt  Apokuro  heisst.  (Leake  I.  p.  125.  127  f.  i 

38)  Campylus  (Ka^invkog:  Diod.  19,  67.,  nach  Leake  I.  p.  150. 
der  heut.  Megdhova ,  ein  nicht  ganz  unbedeutender  Fluss ,  der  in  einem 
südwestl.  Bogen  ans  Dolopia  durch  das  Gebiet  der  Dryopes  u.  £urylane> 
in  den  Achelous  floss). 

39)  Der  Cyathus  (Kva^og:  Polyb.  9,  45,  1.  Athen.  10,6.  p.42i. 
C.)  floss  erst  sudl.  indenSeenydra(s.  S.875.  N.37.)o.  aus  diesem  wcsll.  in 
den  Achelous  (j.  Fluss  von  Arghiro  kastro :  Leake  I.  p.  154.  III.  p.513. 
Nach  Pouqueville  III.  p.  178.  ergiesst  sich  der  See  durch  2  Kanäle  in  dfo 
Strom,  weiche  die  Namen  Primicos  u.  Nescio  filhren). 

40)  Der Hyiaethus  (Tkai^og,  al.  "TXatroff:  Dicae.  v.  67.)  entspringt 
bei  Hyle  in  Locris  u.  fliesst,  die  östliche  Grenze  von  Aetolien  berüfaread. 
östlich  von  Naupaclus  in  den  Gorinth.  MB.  (j.  Morno:  Leake  II.  p.  6I9.i> 

41)  Cyni'a  (Kvvla:  Str.  10,  459.),  an  der  Mündung  des  Achelous 
60  Stad.  lang  u.  40  breit,  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehend  (j.  dif 
Bai  von  Anatoliko:  Leake  I.  p.  110.  III.  p.  574.).  *) 

42)  Uria  {OvQia:  Str.  10^  459.),  zwischen  dem  Cynia  u.  Eveao^ 
(nach  Leake  Ili.  p.  574.  j.  der  See  von  Mesolonghi).**) 

*)  Nach  Poaqeville  111.  p.  133.   fälschlicb    der   beut.  Lezini.    V^f.  dagegen 
auch  Kruse  II,  2.  S.  213. 

**)  Nach  Kruse  11,  2.  S.  214.  der  Xero  Llmai  bei  Ponqueville  lII.  p.  20. 
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Der  Gesammtname  der  tapfern  u.  kühnen ,  wenn  auch  weniger  gebil- 
deten u.  früher  räuberischen  **)  Einwohner  war  Aetoli  {AhmXoh 
Hom.  II.  2 ,  638  ff.  4,  527  ff.  5 ,  1  ff.  9 ,  529  ff.  13 ,  217  ff.  u.  öfter, 
Thuc.  1,  5 f.  Polyb.  2,  45.  4,  3.  16.  5,  7.  Diod.  18,  9.  Str.  8,  335  f. 
357.  10,  463  ff.  u.  öfter,  Athen.  6,  15.  12,  60.  Liv.  37,  6.  u.  s.  w.), 
die  jedoch  in  mehrere ,  zum  Theil  selbst  barbarische  oder  wenigstens 
halbbarbarische  Stämme  zerfielen.  ^^) 

Städte. 

In  Alt-Aetolia ,  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. ,  zuerst  im  äassersten 
O.  an  der  Grenze  von  Locris:  Aegitium  (AtytTtovi  Thuc.  3,  97. ,  nach 
Leake  II.  p.  617.  am  linken  Ufer  des  Ilylacihus  bei  Varnakova).  Crocy- 
lium  (KqoxvXiovi  Thuc.  3,  96.),  Tichium  {TiixLovi  ibid.)  u.  Potidania 


43)  Dieses  an  der  Mündung  des  Evenus  sädl.  von  Calydon  zu  suchenden 
Sees  gedenkt  wegen  der  vielen  u.  grossen  XaßQaxeg  (MeerwOlfe),  die  er 
eothäh,  Athen.  7>  17.  Es  ist  der  beut.  See  von  Bokhori  (Leake  III.  p.  574.). 

44)  Die  aber  gewiss  vom  Polybins  (dem  die  Neuern  gewöhnlich  folgen) 
ans  persönlichem  Hass  zu  tief  herabgesetzt  werden.  Vgl.  Becker  in  der  Note 
32.  aogef.  Sehr.  p.  1  ff. 

45)  Diese  Unterabtheilungen  des  Volks  waren  die  Hyantes  CTavreg: 
Str.  10,  464.  Paus.  5,  1.  Apollod.  1,7,6.  Eust.  ad  Hom.  II.  2,  637.); 
Agraei  {"Ay^aiot:  Thuc.  3,  106.  Polyb.  17,  5.  8.  Str.  10,449  ff.  464., 
bei  Stepfa.  B.  16.  auch  'Ay^aiTg) ,  im  NW.  am  Achelous,  im  Distrikte 
A^aea  (Thuc.  i.  I.  Str.  p.  338.  Steph.  B.  1.  I.);  *)  Aperantii  QAiii- 
^uvTioi,  bei  Steph.  B.  92.  'Aitfgctvroi)  ^  im  Distrikte  Aperantia  (Polyb. 
20»  11,  12.  22,  8,  3.  5.  Plut.  Flara.  16.  Liv.  36,  33.  38,  3.  43,  24.), 
sOdl.  von  den  Vorigen  u.  sUdOstl.  von  Amphilocbia,  auch  um  den  Achelous 
her;  Ophienses  ('Oq>u7g:  Str.  10,451.  465.)  od.  Ophionenses  (*Oq>iov€7g: 
Thuc.  3,  94.  96.),  zu  denen  auch  die  Bomienses  {Bm^ulg:  Thuc.  3,96. 
Str.  10,451.  Steph.  B.  189.,  nach  welchem  sie  ihren  Namen  von  ein 
paar  Hfigeln,  ^oi/4o/ genannt,  führten)**)  u.  CaUienses  {Kukhugi  Thuc. 
I.  L  vgl.  Paus.  10,  22.)  gehörten ,  an  den  Quellen  des  Evenus ;  die  Eury- 
ianes  {JEvpvraveg:  Thuc.  3, 94.  Str.  10,448.  451.  465.^Schol.Lycophr. 
V.  797  ff.  p.  127.),  sadl.  von  den  Agritern  in  den  Gebirgen  oberhalb  des 
Sees  Trichonis  u.  an  der  NOgrenze  Aetoiiens  (namentlich  im  heut.  Distrikte 
Vlokbo);  u.  die  Apodoti  (^Anodwtoi :  Thuc.  1.1.  ^Anodovoi:  Polyb.  17, 
5,  8.  Apodcotae:  Liv.  32,  34.),  im  südöstlichsten  Theile  des  Landes  zwi- 
schen dem  Evenus  u.  Hyläthus. 

*)  Unstreiti;  in  dem  Distrikte  zwischen  dem  Achelous  u.  Oeta ,  der  noch 
jetat  Agrafa  heisst.  Nach  Poaqneville  III.  p.  157  f.  Tührt  aach  ein  Gebirge  nördl. 
TOD  Stratos  u.  östl.  von  Ambrac.  MB.  noch  immer  den  Namen  des  Agriüschen  (?). 
Kruse  II,  %,  S.  %i^.  hält  diese  Agräer  fiir  Nachkommen  der  J\aixoi. 

**)  Kruse  11,  2.  S.  229.  leitet  ihren  Namen  von  dem  Schciterbanfen  (,9wfUf) 
des  Herkales  auf  dem  Oeta  her. 
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(TJoTidavia :  ibid. ),  in  derselben  Gegend  ( im  Thale  des  Morao  od.  allen 
Hylaethus.  Einer  von  ihnen  gehören  unstreitig  die  Ruinen  von  Lykokbori 
an:  Leake  11.  p.  618.).  Dann  weiter  sfld  westlich  ,  im  N.  des  Sees  Tri- 
chonis:  Thestia  {fShinuigi  Polyb.  5,8.,  oberhalb  Vrakhori:  Leake  1. 
p.  156.).  *•)  Thermum  (ße'fjfiov:  Polyb.  5,  6.  7.  8.  [wo  jedoch  anch 
die  Form  des  Namens  variirt]  €ft^fia:  Str.  10,  463.  Se(jfAog:  Steph.  B. 
204.)  ,  östlich  von  der  Vorigen  (beim  Kloster  VIokho  östl.  von  Vrakhori: 
Leake  L  p.  126.).  *^)  Phytaeum  ((thiratovi  Polyb.  5 ,  7,  7.  11 ,  4,  4. 
[wo  sich  auch  die  Lesarten  0vT6oif  u.  Oohsop  finden]  Steph.  B.  707.), 
Httdöstl.  von  Tbermum  am  See  Trichonis  (bei  Kuvelo:  Leake  L  p.  156.). 
Metapa  (rj  uMhanai  Polyb.  5,  7,  8.  5,  13,8.),  Acrae  ("^x^ai:  Polyb. 
5,  13,  8.)  u.  Pamphia  (rj  TlafKfiiu^  al.  rb  nafiqUrOv:  Polyb.  11.11.),  lagen 
westlich  von  Phytaeum,  ohne  dass  sich  ihre  Lage  genauer  bestimmen  Hesse 
(Leake  I.  p.  148  f.  150  f.  145.  147.).  *«)  Ferner  sOdlich  vom  See:  Co- 
nopa  (K(üi^oi7ifj:  Polyb. 4,  64,  3  f.  5,  6,  6.  5,  7,  7.  5,  13,  8 f.  Steph.B. 
407.,  nach  Str.  10,460.  später  ^r^tlnoe),  am  Achelous  (beiAoghelokastro: 
Leake  I.  p.  125.  vgl.  Pouqoeville  III.  p.  179.) ,  n.  längs  dieses  Flusses 
herab:  Ithoria  (^McjQia:  Polyb. 2, 64, 9.,  wahrscheinl.  das  hent.Doritza: 
Poaqueville  III.  p.  179.)  o.  Paeanium  {Uaiuviovi  Poly)).  4,  65,  3.) 
Dann  Lysimachia  {^vaifia^la:  Polyb.  5,  7,  7.  Str.  10,  460.  Liv.  36, 
9.),  am  südlichen  Ufer  des  auch  nach  ihr  benannten  Sees  Hydra  nordöstl. 
ven  Ithoria  (nach  Leake  I.  p.  122.  u.  153.  beim  heut.  Papadhates).  ^"j 
lYichbnium  (Tqix^viovx  Polyb.  5,  7,  7.  vgl.  mit  4,  3,  5.  5,  13,  3.  !7, 
10,  9.  Str.  10,  450.  [wo  vulgo  T^axiv^ov]  Steph.  B.  668.),  östlich  von 
der  Vorigen  unweit  des  Sees  Trichonis  ( bei  Gavala :  Leake  I.  p.  12$. 
154.).  *®)  [Ofenus:  s.  Note  50.]  Proschium  {IlfiOüxtovi  Thuc.  3,  102. 
106.  Str.  10,  451.  EusUth.  ad  Rom.  II.  2,  639.),  sUdwestl.  von  der  Vo- 
rigen am  sQdl.  Abhänge  des  Aracynthus  (nach  Leake  I.  p.  119.  beim  Klo- 


46)  N«ch  Kruse  II,  2.  S.  %bl.  vielleicht  die  Rainen  Haligoi  oordöitl.  roa 
Vrakhori :  vgl.  Pooqueville  III.  p.  \12^ 

47)  Vgl.  Pooqueville  III.  p.  196.  n.  Braodis  I.  S.  267  f.  —  Rrote  II,!. 
S.  254*  u.  Müller  setzen  sie  minder  richtig  östlich  od.  stidSitl.  vom  See  Tn- 
cbonis  an. 

48)  Poaqueville  a.  a.  0.  halt  Metapa  fälschlich  für  das  hent.  Metarga  la 
östlichen  Eade  des  Sees  von  Vrakhori,  welches  Kruse  a.  a.  0.,  eben  so  irri^^ 
rdr  Pamphia  nioimt.  Alle  3  geoanateo  Orte  sind  vielmehr  nordwestl.  od.  oi>rdl 
vom  See  in  der  Nähe  des  Acheloas  zu  suchen.  Becker  in  d.  angef.  Sehr.  p.  30. 
setzt  Metapa  an  die  Südseite  des  Sees  in  die  Nähe  von  Papadbates  (?)  a.  Acnt 
an  die  Stelle  von  Vrakhori  im  N.  des  Sees. 

49)  Kruse  II ,  2.  S.  259.  selzt  es  westlicher  anweit  des  Södwesteode«  (l(> 
Sees  an  die  Stelle  des  Klosters  Pantocrator,  wo  Poaqneville  Roioeo  gesckf« 
haben  will. 

50)  Welcher  glaubt ,  [dass  Triehonium  an  die  Stelle  voa  Homer*s  ( 11.  •• 
609.  vgl.  Str.  8,  386.  10,  451.  460.  u.  Plol.  3,  14,  15.)  Olenus  {"ßUm)  t^^ 
treten  sei,  das  Krose  II,  2.  S.  247.  vielmehr  in  die  Nähe  der  Küste  an  dieLi- 
gaoen  von  Anatuliko  setzt.  Und  allerdings  aoterscbeidet  aaeh  Strah«  beide 
Städte  u.  Ptol.  erwähnt  Olenas  ohne  Trichooiom.  Trichoniom  hält  Krose  II,  1 
S.  260.  fälschlich  Pur  das  heut.  Vrakhori  am  nördl.  Ufer  des  Stea,  wo  es  lock 
Müller  ansetzt,  während  es  Kiepert  an  die  Ostseite  des  Sees  verlegt. 
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sler  des  heil.  Georg  am  Berge  Zygos).  Pyiene  (TJvXtjtftj:  Hom.  Ii.2,639. 
Strab.  D.  Eost.  II.  IL),  an  dessen  Stelle  spflter  Proscbion  trat,  weiter  nach 
der  Koste  za  (in  der  Gegend  von  Anatoliko :  Leakel.  p.  119.).  Pieuron 
(TRiv^dpi  Hom.  II.  2,  638.  Thuc.  3,  102.  Dicae.  v.  58.  Str.  10,  450. 
451.  463.  Ptol.  3,  15,  14.  Pans.  7,  11.  Steph.  B.  554.  Enst.  ad  Hom, 
11.  10,  525.  Fun.  4,  2,  3.  Ovid.  M.  7,  382.  Sut.  Th.  2,  721.  4,  103. 
U.S.  w.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  auch  am  sQdl.  Abbange  des  Aracyntbus 
(od.  Gurion :  s.  oben  S.  898.  Note  37.)  u.  nordwestl.  von  der  Mündung 
des  Evenus  (u.  zwar  Alt-Pleuron,  Pieuron  Antiqua:  Virg.  Aen.  7,  306., 
beim  beut  Ghyftbkastro,  n.  Neu-Pleuron  etwas  nördlichere  Ruinen  Namens 
To  xaOTQOv  Ttjg  nv^iag  JEi^iivtjgj  am  Berge  Zygos:  Leake  I.  p.  118.  III. 
p.  539.  Brandis  I.  S.  69  f.).^0  ^i^^^  (Skaiog:  Polyb.4,65,  6.;,  sUdl. 
von  Pieuron,  mitten  in  Sümpfen,  von  denen  es  seinen  Namen  hatte  (jetzt 
Mesolonghi  od.  Missolnogbi:  vgl.  Kruse  11«  2.  S.  262.).  ^^)  Calydon 
(Kalvdmvi  Hom.Il.  2,  640.  9,  589.  Tbuc.  3,  102.  Str. 8, 380.  10,450. 
466.  Paus.  1,  27,  9.  3,  18,  9.  7,  18,  6.  8,  44,  4.  45,  1.  Diod.  15,  75. 
Ptol.  3,  15,  14.  Caes.  B.  G.  3,  35.  Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,2,3.  Ovid. 
M.  8,  273.  295.  329.  T.  P.  u.  s.  w.).  Östlich  von  der  Vorigen  am  rechten 
Ufer  des  Evenus,  nicht  allzuweit  von  seiner  Mündung  (j.  Ruinen  bei  Kur- 
Uga:  Leake  lU.  p.  535  ff.  Braodis  I.  S.  73  f.^.  «^)  Halicyrna  ('AXl- 
xuQvai  Str.  10,  459.  [wo  vulgo  AUvQva  od.  AvxiQva]  Steph.  B.  64.  ^^) 
Plin.  4,  2,  3.  [wo  früher  Haiisarna],  höchst  wahrscheinl.  auch  das  3fv- 
xapva  des  Scyl.  p.  14.) ,  ^')  nach  Strab.  ein  Flecken  30  Stad.  südl.  von 
Calydon  an  der  Küste.  ^«)  Chalcu  (XttXxig:  Hom.  II.  2,  640.  Thuc.  1, 
108. 2,83. Str.  10,451.  Ptt>l.  3, 15,14.),  weiter  südOstl.  an  der  Küste  zwi- 
schen den  Bergen  Chaicis  u.  Taphiassus  (j.  Ruinen  bei  Kakiskala:  Leake 
1.  p.  111.).  »7)  Macynia  (Maxwla:  Str.  10,  451.  460.  Plut.  Qu.  Gr. 
15.  Anth.  Gr.  1 ,  5.  Plin.  4,2,  3.),  weiter  östlich,  am  südOstL  Abhang« 
des  Taphiassus  u.  an  der  Küste  (jetzt  Ruinen  bei  Ovriokastro :  Leake  a. 


51)  Wo  mich  Ponqueville  III.  p.  195.  richtig  Neo>Piearon  ansetzt,  während 
er  p.  198  f.  Alt-Plearon  minder  richtig  in  den  Ruinen  von  Gortaga  am  Fidharo 
sucht,  welche  vielmehr  Calydon  angehören.  Krnse  11,  2-  S.  236  ff.  folgt  anch 
hier  Poqqueville. 

52)  Pouqoev.  III.  p.  209.  h&lt  einen  alten  Thnrm  bei  dem  Hafen  Cavooro 
Limoi  (vgl.  unten  Note  5C.)  für  die  Ueberreite  von  Elans. 

53)  Kiuse  II,  2  S.  244.  hält  mit  Ponqneville  III.  p.  208.  andere  Ruinen 
am  Abhänge  des  Varasova  (Chaicis)  heim  Dorfe  Manromati  anf  dem  linken  Ufer 
«lea  Evenns  (wo  auch  Müller  Calydon  noch  ansetzt)  für  die  Ueberreste  der  Stadt. 

54)  Der  es  als  einen  Flecken  Acarnaniens  anfährt. 

55)  In  welchem  Andre  das  gleich  folgende  Matrynia  finden  wollen. 

56)  Er  scheint  an  der  Stelle  des  Hafens  Gavoaro  Limni  (hei  Ponqnev.  I1I> 
p.  209.)  gesucht  werden  zu  müssen.  Vgl.  Kruse  II,  2.  S.  263.  Leake  hat  den 
Ort  ganz  übersehen. 

57)  Ponqneville  III.  p.  201.  hält  falschlieh  Hypacbori  am  rechten  Ufer  den 
Eveooa  fdr  das  alte  Chaicis,  welches  Kruse  II,  2.  S.  246.,  der  Wahrheit 
näher  kommend,  in  dem  Flecken  Galata  am  südlichen  Abhänge  des  Chaicis  auf 
dem  Unken  Ufer  wieder  zn  floden  glanbt.  Ptol.  l.  1.  setzt  Chaicis  (so  gut  wie 
Plearon  o.  Calydon)  in*s  Innere  des  Landes,  u.  nennt  zwischen  Chaicis  n.  Pleuro  n 
noch  eine  sonst  völlig  anbekannte  Stadt  jirachthus  C^(fa%9oi), 
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a.  0.).  '*)  —  In  Aetolia  Epiktetos,  u.  zwar  zuerst  im  westiichern  Theile: 
Aperantia  (^ Ani^^avtHa :  Steph.  B.  92.  541.),  ^')  io  dem  oben  Note  45. 
genanDten  gleichnamigen  Distrikte  am  Petitams ,  dem  S.  893.  genaontes 
Nebenflusse  des  Achelous  ( j.  Ruinen  bei  Preventza  :  Leake  I.  p.  141  f.). 
Agrinium  ('A/üipiov:  Polyb.  5,  7,  7.  Diod.  19,  67  f.,  nach  Leake  I.  p. 
156.  sQdl.  von  der  Vorigen,  an  der  Grenze  vonAtt-Aetolien,  bei  Zapandi, 
nach  Brandis  I.  S.  266.  sadöstlicher  bei  Vrakhori).  ^<*)  Ephyra  (Et^i^r^, 
'jEtpv^a:  Hom.  11.  13,  301.  Thuc.  3,  106.  111.  Polyb.  17,  5.  Strab.8, 
338.  Steph.  B.  283.),  im  Gebiete  der  Agräer,  von  unsichrer  Lage,  ^'j 
Dann  im  östlichem  Theile :  Oechaiia  (OlyuXia:  Str.  10,448.),  bei  den  Ea- 
rytanern,  von  ungewisser  Lage.  •*)  Callium  {KdXhov:  Paus.  10,  22.,"j 
unstreitig  auch  das  Callipolis  des  Liv.  36 ,  30.) ,  die  Stadt  der  Galiienser 
im  tbaledesSpercheus,  sfidwestl.  von  Hypata«^)  (vgl.  Leake  II.p.  623f.).^^) 

Doris 

(iy  AiüQis:  Herod.  8,  31.  Str.  8,  373.  9,  427.  10,  475  f.  Ptol.  3, 15, 
15.  Lycophr.  980.  Mela2,  3,  4.  PIid.  4,  7,  13.  u.s.w.),  früher  nacli 
seinen  Bewohnern,  den  Dryopern,  Dryopis  (Jgvonig:  Herod.  1,  56. 
8,  31.  43.  Scymn.  595.  Str.  9,  434.)  genannt,  ein  kleines,  raubrs 
Gebirgsland ,  das  in  W.  durch  den  Corax  von  Aetolien ,  in  N.  darcli 
den  Oeta  u.  Callidromus  von  Thessalien  u.  in  S.  durch  den  Parnassus 
vom  westlichen  Locris  geschieden  wurde  ,  in  0»  aber  durch  das  Thal 


58)  Nach  Pouqueville  III.  p.  213.  das  heut.  Manoloudi ,  nach  Kruse  il.  3 
S.  266.  bei  Apanolongos. 

59)  In  der  ersten  Steile  fuhrt  Steph.  'jine^ivreta  fälschlich  als  eine  Stidl 
Thessaliens  anf^  in  der  zweiten  aber  tliQavria  ab  eine  Stadt  AetoUeos. 

CO)  Da  aber  der  Name  an  die  Agräer  erinnert  n.  Diodor.  den  Ort  mit  des 
Fl.  Campylus  io  Verbindung  bringt  (s.  S.  898.),  so  scheint  er  mit  Müller,  Kie- 
pert o.  A.  nördlicher  angesetzt  werden  zu  müssen.  Krase  II ,  2.  S.  1^6.  bäli 
ihn  entweder  für  die  von  Pooqueville  als  die  Reste  von  Oechaiia  angesehrD» 
Ruinen  Namens  Paleokastro  bei  Agrapha,  oder  für  das  von  Pouqev.  III.  p.  22t. 
erwähnte  Dogrioi  an  der  Quelle  des  Thermissus  im  Agraphagebirge.  (Vgl.  4> 
gegen  Brandstätter  S.  131.  138.)  Aach  Becker  in  d.  aogef.  Scbr.  p.  23.  saebt 
Agrinium  nördlicher  im  Gebiete  der  Agräer. 

61)  Vielleicht  die  Note  60.  n.  62.  erwähnten  Ruinen  Paleokastro. 

62)  Nach  Pooqueville  III.  p.  221.  die  Rainen  Paleokastro  zwischen  dfB 
Achelous  u.  AgraFa,  nach  Kruse  11,  2.  S.  271.  n.  Brandts  1.  S.  25.  aber  die  Raioei 
bei  Carpenitza  od.  Karpenisi.  Vgl.  Ponquev.  III.  p.  223. 

63)  Bei  Steph.  B.  p.  347.,  wo  es  sonst  biess:  KaXklat^  nohx  fiia  tn^  i* 
Ahialiff,  T^vitoitioZy  wird  jetzt  richtiger  bv  'Afftiadla  edirt. 

64)  Welches  schon  zu  Thessalien  gehörte  (s.  oben  S.  891.),  von  Krose  II. 
2.  S.  269.  aber  zu  Aetolien  gezogen  wird,  weil  es  eine  Zeit  laog  allerdiogs  deo 
Aetoliern  unterworfen  war. 

65)  Nach  Ponquev.  III.  p.  223.  die  eben  erwähnten  Ruinen  bei  Carpeoitsi- 
Vgl.  auch  Kruse  II,  2.  S.  267.,  der,  durch  Ponquev.  irre  geführt,  ein  doppell« 
Carpenitza  annimmt.  —  Ob  auch  die  Bamienses  an  den  Quellen  des  Eveans 
einen  Ort  Bomi  hotlcn,  bleibt  ungewiss,  da  Steph.  B.  189.  ihren  Namen  w» 
von  Högeln  in  Aetolien,  Ba»fioi  genannt,  herleitet. 
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desCephissus  mitPbocis  u.  dem  östUeben  Locris  zusammenhing.  Hier 
haben  ivir  zugleich  die  Gebirge  des  kaum  4  DM.  grossen  Ländchens 
genannt,  die  sich  in  ihm  mannigfach  verzweigten.  Von  Flüssen  ist 
nur  devCephissus  (s.  unten  S.916.)  mit  dem  nördlichen  Nebenflüsschen 
Pindus  {IlivioQ:  Str.  9,  427.,  j.  Apostolia:  Leake  II.  p.  72.  92.)  zu 
nennen.  Die  Einwohner  waren  die  aus  Thessalien  eingewanderten 
(Herod.  1.  1.  Schol.  Pind.  P.  1^  121.)  u.  von  diesem  Ländchen  aus  so 
weit  verbreiteten,  berühmten  Dores  (Cic.  Flacc.  27. ,  bei  Isid.  Orig. 
9,  2.  Dort)  od.  Dorienses  (Justin.  2,  6.  Jagisls:  Thuc.  1 ,  12.  18. 
107.  Strab.  1,  61.  9,  333.  9,  417.  425.  427.  442.  Paus.  1 ,  39. 
4,  3.  5,  l.  7,  3.  8,  5.  Apollod.  1,  7,  7.  Diod.  4,  37.  67.  11,  79. 
u.  s.  w.).  **) 

Städte 

gab  es  nur  vier  in  Doris,  weshalb  bei  Seynm.  v.  595.  u.Sli*.  9,417.  427. 
von  einer  Dorischen  Tctrapolis  die  Rede  ist.  ^'')  Diese  waren  in  der  Rich- 
tung von  N.  nach  S.  :  Erineus  (^Efjiveog  od.  *E(jiv66p:  Thuc.  1,  107. 
Scymn.  591  f.  Str.  8,  362.  9,  427.  10,  475.  Conon.  Narr.  27.  Ptoh  3, 
15',  15.  Steph.  B.  269.  Tzetz.  ad  Lycophr.  741.  Mela  2,  3,  4.  Plin.  4, 
7,  13.,  wahrscheinl.  am  Fl.  Pindus:  vgl.  Leake  11.  p.  91.);  ^^)  Pindus 
(Illvdoq:  Str.  9,  427.  434.  Scymn.  Mela  u.  Plin.  IL  II.  Schol.  Find.  P. 
1,  121.),  an  dem  gleichnamigen  Flusse;  *®)  Cytinium  {Kuilviov:  Thuc. 
1,  107.  3,  95.  Str.  Ptol.  [wo  sich  Kvxttnov  findet]  Plin.  u.  Schol.  Pind. 
11.11.  Steph.  B.404.,  nach  Leake  II.  p.94.  am  rechten  Ufer  des  Gepbissus 
bei  Gravia  ;  ^^)  u.  Boeum  (ßoiop:  Scyl.  p.  24.  Thuc.  Scymn.  Strab. 
Conon,  Ptol.  [wo  sich  die  Lesarten  Bonn  u.  Btov{ov)  finden]  Plin.  Tzetz. 
u.  Schol.  Piod.  II.  IL  Steph.  B.  171.)  etwas  südöstlich  von  der  Vorigen 
(bei  Mariolates :  Leake  a.  a.  0.).  ^^) 


66)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  bellen.  Stämme  n.  Städte.  2.  u.  3.  Bd. 
Die  Dorier.  Bresl.  1824.  lieber  die  Topographie  des  Ländchens  vgl.  Den- 
selben Bd.  I.  S.  35  ff.  0.  Leake  North.  Gr.  II.  p.  90  ff.,  auch  Eckermann 
Etwas  Ober  die  Landsch.  Doris  in  d.  ZeiUehr.  für  Alterth.-Wiss.  1841. 
Nr.  137. 

67)  Nar  der  SchoL  Find'.  P.  1,  121.  spricht  von  einer  dorischen  HexapoHs,  in- 
dem er  eine  angeblich  schon  vor  der  Einwanderang  der  Dorier  vorhandene  Stadt 
Carphaea  {KaQtpeua:  vgl.  auch  Tzetz.  ad  Lycophr.  980.)  u.  die  Stadt  Lilaca 
iikPbocis  mit  zu  Doris  rechnet. 

68)  Kruse  II,  2.  S.  103.  sucht  es,  sich  auf  Gell  It.  of.  Gr.  p.  242  L  be- 
mfeod,  nordostlicher  am  Abbange  des  Callidromus  an  der  Stelle  von  Palaiocfaora, 
welches  aber  vielmehr  die  Stadt  Erochus  in  Phocis  ist. 

69)  Naeh  Kruae  a.  a.  0.  an  seinen  Quellen. 

70)  Nach  Kruse  S.  102.  östlicher  am  Zusammenflüsse  des  Pindus  u.  Cephis- 
w»  bei  Camara.  Vgl.  Gell  It.  of  Gr.  p.  205. 

71)  Kmse  S.  103.  setzt  sie  ,,  anPs  Ungewisse '^  viel  weiter  nördlich  nach 
dem  Oeta  zu  in  die  Gegend  des  beut.  Bralo.  Vgl.  Gell  It.  of  Gr.  p.  242. 
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h]  AouQig:  vgl.  Scyl.  p.  14.  Str.  9,  425  ff.  Ptol.  3,  15,  3.  10 f.  16 f. 
19.  Mela  2,  3,  4.  Plin.4, 3,  4.  4,  7,  12.),  '*)  oder  das  von  den  Locn 
(AoHQoi,  bei  den  Römern  auch  zuweilen  Locrenses^  z.  B.  Liv.  33, 
34.)^^)  bewohnte  Land,  zerfiel  in  zwei,  durch  den  Parnassns  u.  ganz  Do- 
ris u.Pbocis  völlig  von  einander  getrennte  Theile,  den  einen  an  derOst-, 
den  andern  an  der  Südküste  vonHellas.  Dererstere,  den  man  das  öst- 
liche Locris  nennt  u.  welcher  die  Distrikte  Epicnemidia  u.  Opuntianmr 
fasste,  erstreckte  sich  von  der  Küste  Thessaliens  u.  dem  Engpasse  der 
Thermopylen  (Str.  9, 429.)  längs  der  Meerenge  zwischen  Hellas  u.  Eüböa 
bis  zur  Grenze  Böotiens,  u.  wurde  in  W.  von  Doris  u.Phocis  begrenzt. 
Seine  Länge  betrug  nach  Str.  p.416.430.  längs  der  Küste  280  (nach  Scyl. 
p.  23. ,  der  die  Beugungen  der  Küste  mit  einrechnet,  400)  Stad.,  die 
Breite  im  Durchschnitt  2  bis  2y2  g.  M.  u.  der  ganze  Flächeninhalt 
etwa  14 — 15  DM.  Das  sehr  fruchtbare,  stark  bevölkerte  u.  gut  an- 
gebaute  Land  wurde  im  N.  von  den  Locri  Epicnemidii  {Aoxgol  ^Eni- 
%vrjfAi8m:  Str.  8,  334.  9,  390.  416.  430.  u.  öfter,  Plol.  3,  15, 11. 
17.  Steph.  Byz.  507.  Plin.  4,  7,  12.  u.  s.  w.),  den  Anwohnern  des 
Gebirges  Cnemis  (vgl.  Str.  9,  416.  425.)^  im  S.  aber  von  den  nach 
ihrer  Hauptstadt  Opus  benannten  (Str.  IL  11.)  Locri  Opuntii  {A.^Omm- 
Tioi:  Pind.  0.  9,  22.  31.  Thuc.  1,  108.  2,  32.  3,  89.  Str.  6,  259. 7, 
322.  9,  425.  Scymn.  315.  Ptol.  3,  15,  10.  19.  Steph.  1.  1.  Liv.  28, 
6.  u.  s.w.)  bewohnt,  u.  die  Grenze  zwischen  beiden  bildete  der  früher 
den  Phocensern  gehörige,  schmale  Landstrich  Daphnus  (Str.  9,  416. 
424  f.).  Der  zweite  Hanpttheil,  den  man  das  westliche  Locris  oder 
Ozolis  nannte ,  grenzte  östlich  an  Phocis ,  nördlich  an  Doris  u.  Aeto- 
lien  u.  südlich  an  den  Corinthischen,  namentlich  denCrissäischenMB., 
hatte  bei  einer  nach  Str.  p.427.  längs  der  Küste  200  (nach  Scyl.  p.  14. 
aber  250)  Stad.  betragenden  Länge  u.  einer  sehr  ungleichen ,  von  80 
bis  zu  150  Stad.  ansteigenden  Breite  einen  Flächeninhalt  von  etwa 
12  DM.,  war  durchaus  gebirgig,  u.  wurde  von  den  Locri  Osolae(A* 
^O^oXai:  Thuc.  1,  5.  103.  3,95.  Scyl.  p.  14.  Strab.6,259,  8,332.9, 


72)  Vgl.  ausser  Gell  It.  ofGr.  an  verschiedenen  Stellen  Dodwell  Ciass. 
Tour  II.  p.  57  ff.  u.  Müller  Zur  Karte  des  nördl.  Gnechenl.  S.  32.  (aueb 
in  seinem  Orchomenos  S.  485  ff.),  besonders  aber  Leake  North.  Gr.  II.  p* 
66—69.  170  —  183.  186  —  188.  588  —  622.  u.  Brandis  Mitth.  1.  S. 
87  ff.  132  ff.  136  ff. 

73)  Ueber  die  Lokrer  im  Allgemeioeo  vgl.  meinen  Art.  Locri  in 
Pauly'i  Realencycl.  IV.  S.  1131  ff. 
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416  ff.  Scymn.  314. 480.  Paus.  10, 38.  Ptol.  3, 15, 3. 16.  Stepb.  Byz.  LI. 
Plin.  4,  2,  4.  u.  s.  w.)  ^^)  bewohnt.  Im  östlichen  Locris  fand  sich  das 
Gebirge  Cnemis  (S.  858.)  mit  dem  Vergeh.  Cnemides''^)  u.  dem  Berge 
Phricium  '*)  in  der  Nähe  der  Thermopylen ,  das  Vgcb.  Cynosura  (S. 
868.)  am  Sinus  Opuntius  (S.  871.),  der  Waldstrom  Boagrius,  ^^)  das 
Flüsschen  Platanius  '^)  a.  die  Mündung  des  Cephissus  (s.  unten  S.  916.), 
u.  im  westl.  Locris,  in  welches  sich  auch  die  Abhänge  des  Pamassus 
hiaeinzogen,  die  Berge  Corax  u.  Taphiassus  (S.  862.)^  das  Vorgeb. 
Antirrhium  (S.  866.  )3  der  Sinus  Crissaeus  (S.  869.)  u.  der  Fluss 
Hylaethus  (s.  S.  898.). 

Städte. 

a)  In  Epicnemidia  Ijfngs  der  Küste  von  NW.  nach  SO. :  Jlpenus 
(Ahtripogi  Herod.  7, 216.  '^knrjvoi:  id.  7, 176.  Steph.  B.  66.,  bei  Aesch. 
de  falsa  leg.  §.  132.  u.  138.  "^Xnoivog)  ^  beim  Eingänge  in  die  Thermo- 
pylen (vgl.  Leake  II.  p.  38.)- '*)  Nicaea (Nixaia:Sir.9j 426.  Dem. Phil. II, 


74)  Ihren  Beinamen  leitete  man  von  oC^tv  ab,  n.  nahm  dabei  entweder 
auf  den  Übeln  Geruch  des  in  ihrem  Gebiete  in  grosser  Menge  wachsenden 
Aspfaodelns  (Paus.  10, 38, 1.),  oder  (was  wahrscheinlicher  ist)  der  Ziegen« 
feile,  in  welche  sie  sich  kleideten  (Plat  Qn.  Gr.  15.),  Rücksicht.  Eine 
mythische  Etymologie  des  Namens  von  dem  Pestgeruche  des  Blutes  vom 
Centauren  Nessns ,  der  unter  dem  Berge  Taphiassus  begraben  liegen  sollte 
(vgl.  oben  S.  862.  Note  ***.),  s.  bei  Str.  9,  427.  u.  Paus.  I.  I.—  üebri- 
gens  zerfielen  sie  in  mehrere  Stamme,  die  Thuc.  3,  101.  anftihrt. 

75)  Bei  der  gleichnamigen  Stadt  (s.  unten),  das  aber  freilich  von  den 
Alten  nicht  ausdrücklich  als  Vorgeb.  genannt  wird.  Es  war  die  ftasserste 
Spitze  des  Geb.  Cnemis, 

76)  Phricium  (0^lxiov  o^og:  Str.  13,  582.  621.  Steph.  B.  704.). 

77)  Der  Boagrius  (Boa/Qiog:  Hom.  II.  2,  533.  Str.  9,  426.  Ptol. 
3,  15,  11.  Plin.  4, 7,  12.),  der  auf  dem  Cnemis  entsprang,  hiess  nach  Str. 
I.  I.  auch  Mavfjg,  war  bisweilen  ganz  ausgetrocknet,  aber,  wenn  er 
angeschwollen,  an  2  Plethren  breit,  floss  bei  Throniom  vorbei»  u.  mündete 
zwischen  Scarphia  u.  Cnemides.  Nach  Clarke  Trav.  VII.  p.  299.  j.  Ali- 
mana  (?),  nach  Dodwell  Glass.  Tour  11.  p.  66.  der  FInss  westl.  von  An- 
tera,  der  aber  zu  weit  von  Cnemides  entfernt  ist,  nach  Gell  It.  ofGr.  p.236. 
derPluss  westl.  von  Longachi  u.  nach  Leake  II.  p.  67.  üstl.  von  Pundonitza. 

78)  Platanius  (Jlkaraviog:  Paus.  9 ,  24 ,  5.) ,  ein  Flüsschen  an  der 
Grenze  Böotiens,  das  zwischen  Corsia  u.  Haiae  in  den  Opuntischen  MB. 
mündete.  Nach  Leake  II.  p.  185.-  (der  ihn  fölschlich  Platanus  nennt)  das 
Flüsschen  bei  Proskyna. 

79)  Nach  Kruse  II,  %.  S.  145.  vielleicht  der  Tamnlas  auf  einem  Vorgeb. 
des  Oeta,  den  Gell  It.  of  Gr.  p.  ;^39.  etwsB  über  eine  Stunde  von  Rato-Molo 
traf  a.  falsehlicb  für  das  Polyandrion  der  gefallenen  Spartaner  hielt. 
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7.  p.  67.  Olynth.  1,  22.  p.  15.  II,  11.  p.  21.  22.  de  falsa  leg.  §.  204. 
p.  404.  Aeschin.  de  falsa  leg.  §.  132.  u.  138.  p.  45  f.  Steph.  Diod.  16, 
59.  Steph.  B.  494.  Phot.  Cod.  224.  p.  383.  Höschei.  Liv.  28,  5. 
32,  32.  35.  36.  ( j.  Ruinen  ain  nördl.  Abhänge  der  Hfigel  von  Pondonitza 
in  der  Nähe  der  SpercheusmQndung :  Leakell.  p.  5  f.).  Scarphe  (2^xa^(^ij: 
Hom.  IL  2,  352.)  oder  Scarphia  {2:xaQ(peia:  Strab.  1  ,  60.  9,  426. 
Paus.  7,  15,  2.  Appian.  Syr.  19.  Lycophr.  1147.  Ptol.  3,  15,  11. 
Steph.  Byz.  606.  2,xa(j(pia:  Const.  Porph.  them.  2,  5.  Hierocl.  643. 
Liv.  36,  19.  33 ,  3.  Plin.  4,7,  12. ,  zwischen  Andera  u.  Molo:  Leake 
II.  p.  178.  vgl.  Gell  lt.  of  Gr.  p.  237.).  Thronium  {Bqovwv :  Hom. 
II.  2,  532.  Thuc.  2,  26.  Sir.  9,  426.  Diod.  16,  34.  Ptol.  3,  15,  17. 
Lycophr.  1143.  Liv.  32,  36.  33,  3.  Plin.  4,7,  12.),  die  feste  Haupt- 
Stadt  des  Landes  am  Boagrius  (bei  Romani:  Leake  II.  p.  178.).  ^^)  Cnt- 
mis  (Xpf]fAlg:  Scyl.  p.  23.  Plin.  I.  1.)  od.  Cnemides  (üCt^fiidtgi  Str.  9, 
426.  Ptol.  3,  15,  10.  Mela  2,  3,  6.),  am  gleichnamigen  Vgeb.  (beiNiko- 
raki:  Leake  II.  p.  177.  vgl.  Gell  It.  of  Gr.  p.  235  f.).  [Daphnus  (Ja- 
(fvovgi  Str.  9,  416.  424  ff.  Plin.  4,  7,  12.  Steph.  B.  226.)  vgl.  oben; 
(beim  Cap  Sotiri  unweit  Neokhorio  :  vgl.  Gell  a.a.  0.  u.  Leake  II.  p.  176. 
182.]  Weiter  landeinwärts  aber  Tarphe  (TaQq>ti :  Hom.  II.  2  ,  533.  Str. 
1 ,  60.  9  ,  426.  «*)  Steph.  B.  639.)  ,  zu  Strabo's  Zeiten  Pharygae  (tf>a- 
gvyat)  genannt  (bei  Pundonitza:  Leake  II.  p.  179.).  ^^)  Calliarus  (Kai- 
lia^ogi  Hom.  H.  2,  532.  Str.  9,  426.  Steph.  B.  347.),  20  Stad.  von  der 
Vorigen  (vgl.  Leake  II.  p.  180.).  ^ugia  {Aiiyda:  Hom.  II.  2,  533.  Str. 

8,  364.  9,  426.  Steph.  B.  138.,  in  der  Nähe  von  Scarphia  (vgh  Leakell. 
p.  179.).  b)lnOpuntia,  in  derselben  Richtung:  u^iope (J^kontj :  Hom.U. 
2, 682. Scyl. p. 23.  Thuc.2,26.  Str.  9,426f.  Steph.B.65.  Plin. 4,7,12., 
Rainen  zwischen  den  Vgeb.  Sotiri  u.  Arkitza :  Gell  It.  of  Gr.  p.  233  ff. 
Leake  H.  p.  176. ).  ")  Cynos  {Kvvogi  Sir.  1 ,  60.  9,  425.  446.  13, 
615.  Ptol.  3,  15,  10.  Diod.  12,  59.  Mela  2,3,4.  Liv.  28,  6.  PUo.  4, 
7,  12.) ,  Hafenstadt  an  der  Nordspitze  des  Sinus  Opnntius  (bei  Livanales 
od.  Livanitis:  GeH  p.  232.  Leake  U.  p.  175.  Brandis  I.  S.  133  f.  Ross 
im  Morgenbl.  1835.  Nr.  206.).  Naryx  (NaQv^:  Diod.  14,  82.  16,  38. 
[wo  vulgo '!/i/()i;xa  u.  *'^öi'xat?J  Steph.  B.  486.)  od.  Narycus  (NaQvxog. 
Str.  9,  425.  [wo  vulgo  'u^^vxog]  Steph.  B.  1.  I.  Narycium:  Plin.  4,  7, 
12. ,  vgl.  Virg.  A.  3 ,  399. ,  nach  Ross  a.  a.  0.  Nr.  207.  u.  Kiepert  bei 
Talanda  od.  Talanti,  nach  Leake  II.  p.  187.  aber  etwas  westlicher  bei  Ka- 
lapodhi).  B4)    Opus  COnoetg:  Hom.  H.  2,  532.  vgl.  18,  326.  23,  83. 


80)  Nach  Clarke  Trav.  VII.  p.  288.  fälschlich  Pontonitza  (PundoDitca),  wel- 
ches IQ  weit  von  Cnemides  entfernt  ist;  otch  Dodwell  Class.  Toar.  H.  p.  66. 
Bocb  norichtiger  die  Aaioen  wesü.  von  Andera. 

81)  In  beiden  Stellen  wird  vnlgo  fälschlich  ^Hagtprj  gelesen,  obf^leich  Jx«^ 
q)eia  unmittelbar  vorher  schon  genannt  ist.  Vgl.  Mannert  VIII.  p.  128.  a.  Gros- 
kurd  za  Strabo.  Bd.  I.  S.  94. 

82)  Vgl.  Dodwell  a.  a.  0.  n.  Kruse  II,  2.  S.  147. 

83)  Auch  Dodwell  H.  p.  61.  sah  diese  Ruinen,  jedoch  ohne  zu  wissen,  wei- 
cher alten  Stadt  sie  angehörten. 

84)  Nach  Gell  p.  228.   f&Ifchlieh  die  RuineD  bei  Prosehyna.    Rrase  II,  2. 
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Orph.  Arg.  177.  Steph.  B.  518.  Opoes:  Mela  2,3,6.  *Onovgi  Thuc.  2, 
32.  Slrab.  1 ,  60.  9,  425.  Ptol.  3,  15,  19.  Schol.  Find.  Ol.  9.  p.  336. 
Eusl.  ad  Hom.  1.  1.  Liv.  28,  6.  32,  33.  Plin.  4,  7,  12.  It.  Ant.  327. 
HierocI.  644.,  nach  Leake  II.  p.  174.  bei  Kardhenitza).  ^^)  Oeum  (Olov: 
Str.  1,60.),  ein  Kastell  oberhalb  Opus  n.Cynos.»»)  Halae  CMal:  Str. 9, 
405.  425.  Paus.  9,  24,  5.,  nach  Lcake  II.  p.  184.228.  vielleicht  die  an- 
geblichen Ruinen  an  dem  Vgeb.  nordOstl.  von  Proskyna).  Larymna  (Air- 
QV(iva :  Seyl.p.23. ,  u.  zwar  nach  Str.9,405  f.  u.  Plin. 1.1.  Unter-Larymna),^'') 
am  linken  Ufer  des  Cephissus  n.  seiner  Mündung  (j.  Kastri:  Leake  11.  p. 
289.).  ««)  Consta  {KoQüdai  Dem.  de  falsa  leg.  §.  141.  p.  385.  Paus. 
9,  24.,  j.  Ruinen  bei  Proskyna :  Leake  II.  p.  184.  Ross  a.  a.  0.  Nr.  207. 
Forchhammer  Hell.  II.  S.  179.).  Algonum  {^Alyfavovx  Str.  I,  60.),  ein 
Hafeoplatz,  wahrscheiol.  an  der  Grenze  Böotiens.  ^')  c)  In  Ozolis^  in 
der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Molycria  (MoXvit^Ha:  Scyl.  p.  14.  Str. 
9,  427.  10,  451.  460.  MoXvxQiai  Paus.  5,  3.  Ptol.  3,  15,  3.  Steph.  B. 
470.  Plin.  4,  2,  3.)  od.  Molycrium  (MoIvxqhov:  Thuc.  3,  102.  vgl. 
Steph.  B.  1.  I.),  unweit  des  Vgeb.  Antirrhium ,  das  nach  ihr  aoch  *Piov 
MoXvKQiov  hiess  (Thuc.  u.  Paus.  11.  II.  Str.  8,  336.),  von  Einigen  schon 
zu  Aetolien  gerechnet  (vgl.  Leake  I.  p.  110  f.).®^)  Naupactus  (Nav- 
naxTog:  Scyl.  p.  14.  Thuc.  1,  103.  2,  69.  91.  3,  102.  Str. 9,  426.  10, 
450.  Scymn.  477.  Dicae.  p.  5.  Paus.  10,  38.  Apollod.  2,  8,  2.  Ptol. 
3, 15,  3.  Steph.  B.  487.  Mela  2,  3,  5.  Liv.  22,  26.  Plin.  4,  2,  3.  9, 
8,  8.  n.  s.  w.)  ,  von  ScyL  ,  Mela  n.  Plin.  ebenfalls  schon  zu  Aetolien  ge- 
rechnet (j.  Lepanto  od.  Epakto  mit  wenigen  Alterth.).  ^^)  Oeneon  (Ol- 
viiavi  Thuc.  3,  95.  Ohiovi  Steph.  B.  509.,  am  linken  Ufer  des  Momo 
bei  Magula :  Leake  II.  p.  616.).  «2)  Jnticirrha  ( 'AvtUi^^a :  Str.  9, 434.) 
od.  Anticyra  (Liv.  26,  26.^^^)  bei  Klima,  der  Insel  Trisonia  od.  Trazonia 


S.  119.   hält   sie   Fiir  die  vod  Dodwell  II.  p.  60.  u.  Gell  p.  233.  bei  ToPDitza, 
24  Alin.  westl.  von  Livanitis,  gefoodenen  Ruinen. 

85)  Kruse  II,  %  S.  116.  sacht  sie  (mit  Vergleichong  von  Gell  p.  ^2.  u. 
Dodwell  II.  p.  58.)  in  den  Rnioeo  voa  Talaota. 

86)  Nach  Gell  p.  232.  ein  kleines  Fort  Namens  Palaio  Chorio  auf  einem 
steilen  Hügel  25  Min.  von  Livanitis,  dessen  ovalmnde  Gestalt  wohl  auch  der 
Gruod  des  alten  Namens  war. 

87)  Denn  Ober-Larymna,  früher  auch  lokrisch,  gehörte  später  zu  BKotien. 
Vgl.  unten  S.  921. 

88)  Vgl.  auch  Waipole  Mem.  p.  302.  o.  Gell  p.  117.  Uebrigens  heisst  diese 
ganze  Gegend  noch  jetzt  *arais  AA^fiaii  u.  der  Strich  nach  dem  Meere  hin 
Kato-Larma,  der  obere  weiter  landeinwärts  aber  Apano-Larma.  Vgl.  Leake  a. 
a.  0.  Ulrichs  Reisen  u.  Forsch,  in  Griechenl.  L  S.  229  ff. 

89)  Kruse  II,  2.  S.  133.  schreibt  ihr  jene  Rnioen  bei  Proschyna  (vgl.  Dod- 
well  II.  p.  57.  Gell  p.  228.)  zu,  die  Gell  für  die  Ueberreste  von  Narycus  hält. 

90)  Pouqneville  III.  p.  213.  hält  sie  Tdr  Knkio  kastro,  1  St.  oordwestl. 
vom  Schlosse  Lepanto,  u.  auch  Kruse  II,  2.  S.  263  ff.  (der  sie  gleichfalls  schon 
zu  Aetolien  zieht)  sucht  sie  ganz  nahe  westl.  von  diesem  Schlosse. 

91)  Vgl.  Spon  II.  p.  28.  Dodwell  I.  p.  128.  Pouqueville  III.  p.  244.  Leake 
11.  p.  607  ff.  u.  meinen  Art.  Naupactus  in  Panly*s  Realencycl.  V.  S.  471  f. 

92)  Kruse  II,  2.  S.  173.  sucht  es  in  der  Gegend  des  von  Pouqueville  III. 
P-  261.  genannten  MaUndrino. 

93)  Es  irren  Panly  (in  der  Realency'cl.  I.  S.  525.)  o.  A. ,  welche  sie  für 
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gegenOher :  Leake  II.  p.  543.  618.  iB22.).  Eupalium  (EvniXMPi  Str.  9, 
427.  10,  450.  Liv.  28,  8. ,  bei  Tbac.  3,  96.  Bvnokiov,  bei  Stepk.  B. 
278.  o.  Plin.  4,3,4.  EvitaXia^  Eupaiia,  etwas  östlicher  in  der  Ebeue 
VCD  Marathia:  Leake  II.  p.  618.  620.).  '^)  Erythrae  {'Equ^qoii  Steph. 
B.  273.  Liv.  28,  8.,  nach  Leake  p.  618.  vielleicht  der  Hafen  von  Eapo- 
liom).  9^)  Toiopkon  (ToXotpoipi  Steph.  B.  659.  Tokogfiovioa  Thnc.  3, 
101.,  unstreitig  aoch  das  Eokotpciv  bei  Dicaearch.  v.  66.,  heim  hent.  Ri- 
seü:  Leake  II.  p.  620.).  »«)  Hessus  {'Haaogi  Steph.  B.  299.  ''Boom: 
Thnc.  1.  1. ,  nach  Kiepert  die  Ruinen  hei  Vetronitza,  die  Leake,  der  Hes- 
sus  n.  p.  621 .  unbestimmt  lUsst,  nocb  zu  Tolopbon  zieht)  •  Phaestus  od.  Phae- 
stum  (Plin.  4,  3,  4. ,  j.  Ruinen  bei  Vithari  an  der  Westseite  des  Cap  An- 
dhromakhi :  Leake  II.  p.  621.).  ^0  Oeanthia  (Oicn^tiai  Paus.  10,  38, 
5. )  od.  OeantAe  (  Oiav^ii :  Steph.  B.  508.  Plin.  4 ,  3,  4. ,  die  £iow. 
Oiop&eig:  Thnc.  3,  101.  u.  Stepb.  I.  1.,  hei  Scyl.  p.  14.  Evop&ig  n.  bei 
Ptol.  3, 15,3.  Evop&ia),  am  Sinus  Crissaeus  (heim  heut.  Galaxidhi:  Dod- 
well  L  p.  131.  146.  Leake  II.  p.594.  621.  Ulrichs  Reise  I.  S.5.).  Mes- 
sapia  (Mfaaamoi:  Thuc.  I.  1.  J ,  Oipae  COknaJoi:  ihid.  {*  vielleicbt  bei 
Pendornia:  Leake  II.  p.  621.)  u.  Ipnus  (^Iitvelgi  ibid.),  von  angewisser 
Lage.  Weiter  landeinwärts  lagen:  Chalaeum  {XuXtuovi  Steph.  B.  709. 
Xakedg  bei  Ptol.  3,  15,  3. ,  die  Einw.  Xakalot :  Thuc.  1. 1.,  nach  Leake 
U.  p.  594.  bei  Lamaki).  »«)  Hyle  (?nach  Leake  IL  p.  619.  im  NW.  an 
der  Grenze  Aetolieos  u.  dem  Flusse  Hylaethus).  Myonia  {Mvopia :  Paas. 
10,  38,  4.  Steph.  B.  477.  Mvtav:  Steph.  B.  481. ,  die  Einw.  Mvovflg: 
Thuc.  1.1. ,  nachLeakell.  p.  592.  dieRninen  hei  Agiathymia,  Athymia ?).'') 
Amphissa  (^Afiqtiaaai  Herod.  8,  32.  Scyl.  p.  14.  Dem.  de  cor.  p. 
202  ff.  Aeschin.  adv.  Gtes.  35  ff.  Str.  9 ,  426.  Paus.  10,  38,  3.  10,  23, 
2.  Diod.  18,38.  Polyaen.Strat.4,  2,  8.  Steph.  B. 79.  Liv.  37,  6.  PliD.4, 
3,4.,  das  heut.  Salona  mit  Ruinen:  Spon  U.  p.  27.  Dodwell  L  p.  148 f. 
Gell  p.  193  ff.  Leake  II.  p.  588  f.). 

Plioels 

(17  ^Pwx/ff :  vgl.  Scyl.  p.  14.  Str.  9,  416  ff.  Paus.  10.  Dicae.  v.  74ff. 


identisch  mit  Anticyra  in  Pboeis  halten  n.  einen  Irrthum  von  Seiten  des  Strabo 
u.  Livins  annehmen,  die  sie  nach  Locris  setzen. 

94)  Nach  Ponqoeville  III.  p.  %^i.  Rainen  bei  dem  Kloster  St.  lean,  ^j*  St. 
von  der  Mündung  des  Morno. 

95)  Nach  Ponqneville  III.  p.  246.  St.  Nieolo  bei  Etia,  nach  Krase  H,  2.  S. 
172.  gleich  westl.  von  der  Mündung  des  Morno. 

96)  Nach  Ponqaeville  III.  p.  261.  bei  Anemokampi,  nach  Kruse  II,  3.  S. 
174.  die  nach  Note  98.  von  Ponqaeville  für  die  Ueberreste  von  Chalaeum  gehal- 
tenen Rainen. 

97)  PoaqueviHe  III.  p.  260.  a.  Kruse  II,  2.  S.  170.  suchen  sie  an  der  Bai 
von  Janaki  nSrdl.  von  Galaxidhi. 

98)  Nach  Poaqneville  III.  p.  261.  die  Ruinen  zwischen  Kisseli  u.  Monastir 
Coutziro,  nach  Kruse  II,  2.  S.  171.    bei  Anemokampi   od.  bei  Seala  di  Salona. 

99)  Wo  sie  auch  Dodwell  I.  p.  145.  n.  Gell  p.  198.  suchen;  allein  da  dieser 
Ort  (am  Wege  von  Galaxidhi  nach  Salona)  siidl.  von  Amphisia  liegt,  das  alte 
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Ptol.  3, 15,  4.  18.  Mcla  2,  3,  4.  Plin.  3,  3,  4.  3,  7,  12.  u.  s.  W.)"») 
grenzte  gegen  W.  an  das  Gebiet  der  Locri  Ozolae  u.  Doris,  gegen  N., 
wo  das  Geb.  Cnemis  die  Grenze  bildete  ^  an  das  Land  der  Locri  Epi- 
cnemidii  u.  Opuntii,  gegen  0.  an  Böotien  u.  gegen  S.  an  den  Corin- 
thischen  MB.,  u.  war  ein  im  Ganzen  etwa  41DM.  umfassendes,  rau- 
hes u.  wenig  ergiebiges  Gebirgsiand.  Das  Hauplgebirge  war  der 
Pamassus  (S.  859.),  wozu  noch  das  nördliche  Grenzgeb.  Cnemis  (S. 
858.),  das  südöstliche  Grenzgeb.  Helicon  (S.  860.)  u.  die  Berge  Cir- 
pAw(S.859.)  M.Phüoboeotus  ^),  so  wie  das  Vorgeb.  Pharygium  (S.866. ) 
kommen.  Als  der  Hauptfluss  ist  der  Cephissus  (s.  unten  S.916.)  mit 
demNebenfliisschen  Cachales^  ^)  u.  ausserdem  nur  noch  der  Plistus  ^) 
u.  der  Bach  Heraclius  ^)  zu  nennen.  Von  der  berühmten  Quelle 
Casialia  s.  oben  S.  859.  Die  Einwohner  führten  den  Namen  Pho-, 
censes  (^(OK^eg:  Hom.  U.  2,  517  ff.  15,  516.  17,  307.  ^(oxdeg: 
Herod.  1,  146.  ^laxelß:  Thuc.  1,  107.  112.  3,  95.  Polyb.  4,  9. 
15.  25.  5,  24.  26.  Str.  9,  405.  416  ff.  423.  Scymn.  484.  Liv.  33, 
32.  34.  Justin.  8,  1  ff.  Plin.  3,  5,  10.  u.  s.  w.).  ») 


M.  aber  weiter  landeinwärts ,  also  nördl.  von  Amphissa,  gelegen  haben  soll ,  so 
bezweifeln  Kruse  II,  3.  S.  169.  n.  Kiepert  mit  Recht  diese  Annahme. 

100)  Von  Neueren  vgl.  Walpole  Mein.  p.  68  ff.  319  ff.  Tarner  Vojr. 
I.  p.  301  ff.  Gell  It.  of  Gr.  p.  169—227.  Dodwell  Glass.  Tour  I.  p.  155 
—206.  u.  besonders  Müller  Orchomenos  S.  483  f.  494  ff.  Leake  North. 
Gr.II.p.  69—90.  94-111. 163— 170. 188—192.  523—587.  u.  Brandis 
Millh.  I.  S.  94  ff  u.  249  ff. 

\)  Pkiioboeotus  (0iXoßoioTog :  Piat.  Süll.  16.),  ein  Hügel  in  der 
Mhe  von  Elatea.  Vgl.  Leake  II.  p.  194. 

2)  Der  Cachales  (ICaxaXtjg:  Paus.  10,  32,  7.)  entsprang  auf  dem 
Pamassus,  floss  beiTithorea  vorbei,  u.  mündete  bei  Ledon  in  den  Cephissus. 
V^gl.  Leake  II.  p.  78.  81.  Nach  Gell  p.  214.  heisst  er  j.  Kakarema. 

3)  Der  Pitstus  (Jlkutnog:  Paus.  10,  8 ,  5.  10,  37,  5.)  hat  seine 
Quellen  ebenfalls  auf  dem  Pamassus ,  fliesst  aber  in  südwestl.  Richtung  bei 
Delphi  vorbei,  wo^sich  die  Quelle  Castalia  mit  ihm  vereinigt,  u.  bei  Girrha 
in  den  Crissaeischen  MB. ;  j.  Xeropotamo.  Vgl.  Dodwell  I.  p.  161.  Gell 
p.181.  u.  Leake  IL  p.  550  f.  583. 

4)  Der  Bach  Heraclius  ('H^axkeTog:  Paus.  10,  37,  3.)  entsprang 
auf  dem  Helicon,  u.  ergoss  sich  zwischen  Anticirrha  u.  Bolis  in  den  Corinth. 
MB.  Vgl.  Leake  IL  p.  519. 

5)  Sie  gehörten  zum  Aeolischen  Stamme  u.  hatten  ihren  Namen  vom 
PhocQs ,  einem  Sohne  des  Ornytion  u.  Enkel  des  Sisyphus,  aus  Corinth 
(Paus.  10,  1,  1.).  Unter  ihnen  aber  lebten  auch  (zu  Delphi  u.  Bulis)  Do- 
rische Haufen  (Hom.  h.  in  Apoll.  382.  452.  Paus.  10,  37,  2.).  Ueber 
^ie  frühem  Bewohner  des  Landes  (Leleger,  Pelasger,  Thracier  u.  s.  w.) 
vgl.  Kruse  II,  2.  S.  22  f. 
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Städte: 

a)  Im  westlichero  Thelle  ^)  io  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Dry- 
maea  {^Qv^ala:  Paas.  10,  33  ,  6.  Liv.  28,  7.  Plin.  4,  3,  4.,  bei  Steph. 
B.  246.  jQVfjila^  schon  bei  Herod.  8,  33.  unter  dem  Namen  Jgvfws), 
nördi.  vom  Cephissus  (nach  Leake  ü.  p.  87.  bei  Klunista).  '')  Titkronium 
(Ti&Qdinov:  Herod.  8,  33.  Paus.  10,  3,  2.  10,  23,  6.),  am  linken  Ufer 
des  Cephissus  (bei  Mulki :  Gell  p.  21 1 .  Leak^  II.  p.  86  f.).  Ledon  {Aiimi 
Paus.  10, 2, 1 .  10,33, 1.),  südöstl.  von  der  Vorigen  am  rechten  Ufer  des  Ce- 
phissus (nach  Leake  II.  p.  89.  die  Ruinen  von  Palea-Fiva).  ^)  Phlygonium 
(Olvyopcov:  Paus.  10,3,2.),  nach  Ledon  genannt,  von  ungewisser  Lage.'') 
Lilaea  {Allaiai  Rom.  11.  2,  525.  Str.  1 ,  16.  9,  407.  424.  Paus.  10, 
33,2.  Lycophr.  1073.  Stat.  Theb.7,  348.),  an  den  Quellen  des  Cephissus 
Cj.  Ruinen  Namens  Paleo-kaslro :  Gell  p.  207.  Dodwell  II.  p.  133.  Leake 
II.  p.  84.).  *^)  Erockus  ('E^coxog:  Herod.  8,  33),  zwischen  Tilhronium 
u.  Charadra  genannt.  ^^)  Charadra  (XaQadfja:  Herod.  8,  33.  Pans.  10, 
3,  2.  10,  33,  3.  Steph.  B.  715.),  Ostlich  von  der  Vorigen  (bei  Suvala: 
Leake  II.  p.  86.).  ^^)  Ampkiclea  {'AgjKpixktia:  Herod.  8,  33.  Steph.  B. 
78.  [wo  vnlgo  '^fiq)Ucua]  Paus.  10,  3,  2.  10 ,  33 ,  5. ,  nach  welchem  sie 
eine  Zeit  lang'O^^rf/a  hiess),  süriwestl.  von  Ledon  (nach  Leake  II.  p.86. 
bei  Dhadhi).  ")  Tithorea  {2\{^oQfai  Paus.  10,  32,  6.  Plut.  Süll.  15., 
bei  Steph.  B.  656.  [der  sie  nach  Böotien  setzt]  Ti-dogala)^  nach  Paus.  1. 
1.  früher  Nttav  y  an  der  gleichnamigen  Spitze  des  Parnassus  (s.  oben  S. 
859. ,  j.  Velitza  mit  Ruinen:  vgl.  Clarke  Trav.  VIL  p.  281.  Gell  p.  214. 
Dodwell  H.  p.  137.  Leake  II.  p.  78  ff.  ^^)  u.  CIrichs  im  N.  Rhein.  Mos. 
H.  1843.  S.  544  ff.).  **)  ISeon  (Nmv:  Herod.  8,  32  f.  Paus.  10,  3,2. 


6)  Indem  wir  eine  vom  Cephissus  bei  Ledon  über  den  Lycorea  nach  dem 
Sinus  Anticyranos  gezogene  Linie  als  Scbeidungslinie  annehmen. 

7)  Vgl.  auch  Krase  II,  2.  S.  87  ff.,  der  die  von  Gell  p.  :^08.  zwischen 
Liläa  u.  Dadi  gefundenen  Ruinen  Fiir  Drymaea  hält,  während  Gell  selbst  aodre 
Ueberresle  13  Min.  westi.  von  Dadi,  u.  Dodwell  II.  p.  135.  die  Roinen  bei 
Oglunitza,  2  St.  von  Dadi,  für  Drymäa  nimmt. 

8)  Die  vielmehr  dem  alten  Neon  angehören.    S.  weiter  unten. 

9)  Krase  11,  2.  S.  90.  hält  sie  für  die  von  Gell  p.  213.  zwischen  Dadi  n. 
Ledon  aufgerundeneo  Rainen,  denen  dieser  keinen  Namen  zu  geben  wnsste. 
Leake  hat  den  Ort  übersehen. 

10)  Manoert  VIII.  S.  169  ff.  widerspricht  dieser  Ansicht,  dass  Paläo-kastro 
das  alte  Liläa  sei,  ohne  gehörigen  Grund. 

It)  Nach  Kruse  IT,  2.  S.  89.  die  von  Gell  p.  208.  bei  Suallo  gefandenen 
Rainen,  die  Meletios  Geo.  II.  p.  322.  für  die  Ueberreste  von  Liläa  hält.  Leake 
II.  p.  89.  bestimmt  ihre  Lage  nicht  näher. 

12)  Nach  Gell  p.  206.  (dem  Kruse  II,  2.  S.  85.  beistimmt),  vielleicht  die 
Ruinen  auf  einem  Berge  bei  Mariolates. 

13)  So  auch  Dodwell  II.  p.  134.;  Kruse  jedoch  II,  2.  S.  86.  bezweifelt 
diese  Ansicht,  weil  Dadi  zu  nahe  bei  Liläa  liege,  n.  hält  vielmehr  die  von  Geil 
p.  21  !•  auf  einem  Hügel  bei  Oglunitza  westl.  von  Teraitza  gefundenen  Rnineo 
(vgl.  Note  7.)  für  Amphiclea. 

14)  Welcher  Titkorea  (so  gut  wie  Kruse  II,  2.  S.  82. ,  Müller  u.  Kiepert) 
irrig  für  ganz  identisch  mit  Neon  hält. 

15)  Mannen  VIII.  S.  160.  zweifelt  ohne  allen  Grund  an  der  Ideotilät  Ti- 
tborea*s  u.  Velitza*s.  Vgl.  Kruse  II,  2«  S.  82. 
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10«  32,  6.))  nahe  bei  der  Vorigeo,  die  an  ihre  Stelle  trat  (nach  loschr. 
die  Rainen  beiPalea-Fiva  ly^  St.  nOrdl.  vonVelitza:  vgl.  Ulrichs  a.a.  0.). 
Pediaea  (Ileditj?  Uidiiagi  Herod.8,33.,  nach  Gell p.  216.  u.Leake II. p. 
89.,  derdenOrtmitLedon  identificirt,  fälschlich  die  Rainen  von  Palea-Fiva). 
Lycorea  (zIuxtoQeia:  Str.  9,  418.  423.  Paus.  10,  6,  2.  Steph.  B.  430. 
Marm.  Par.  Ep.  2.  u.  4.),  ebenfalls  an  der  ihr  gleichnamigen  Spitze  des 
Parnassus  (j.  Liakura:  Leake  IL  p.  579.).  *^)  Cyparissus  {KimuQidooq: 
Rom.  II.  2,  519.  u.  das.  Eustath.  Str.  9,  423.  Dicae.  v.  80.  Steph.  B. 
400.  Stat.  Theb.  7,  344.),  auch  am  Parnassus  a.  zwar  am  Lycorea  unweit 
Delphi  (vgl.  Leake  II.  p.  579.).  Delphi  {Jikq^oi:  Hom.  h.  in  Apoll. 
104  IT.  Pind.  P.  4,  132.  Aesch.  Chocph.  1034.  Eur.  Or.  330.  Phoen. 
244.  Ion  366.  Herod.  1,  14.  50  f.  2,  180.  5,  62.  Str.  9,  416  ff.  Paus. 
10,  6.  13  f.  32.  36  ff.  PloL  3,  15,  18.  Steph.  B.  229.  Mela  2,  3,  4. 
Plin.  4,  3,  4.  U.S.  w.,  bei  Hom.  U.  2,  519.  9,  405.  Od.  8,  79.  11 ,  581. 
noch  nvOdv,  vgl.  Pind.  Ol.  2,  71.  P.  7,  10  ff.  Paus.  10,  6.  Apollon.  1, 
309.  u.  A.),  am  sfldl.  Abhänge  des  Parnassus  (j.  Ruinen  bei  Kastri).  '') 
Crissa  {KQinaa:  Hom.  II.  2  ,  520.  h.  in  Apoll.  269.  Pind.  P.  5,  49. 
6,  18.  Soph.  El.  723.  Str.  9,  418  f.  Ptol.  3,  15,  4.  Paus.  10,  37.  Non- 
Dus  13,  218.  Plin.  1.1.),  '^)  nordwestl.  von  Delphi  u.  nicht  am  Sinns Gris- 
saeus,  obgleich  dieser  von  ihr  den  Namen  hatte,  (sondern  1  y2  St.  landein- 
wArls  unweit  des  Fl.Plistus  od.  Xeropotamo  beim  heut.  Krisso  od.  Ghryso: 
Leake  IL  p.  583  ff.  u.  Ulrichs  Reis.  I.  S.  7 — 34.  u.  in  d.  Abb.  der  K. 
Baier.  Akad.  d.  Wiss.  III,  1840.  S.75  ff.).")  Cirrha  (i}  KlQQai  Pind. 
P.  3,  134.  7,  14.  10,24.  11,  20.  Str.  9,  418.  Paus.  10,  37,4.  5. 


16)  Geil  p.  186.  sucht  sie  in  der  Gebend  des  hont.  Arracoba,  fast  2  St* 
Dordösti.  ZOO  Delphi,  Krase  11,  *2.  S.  69.  aber  ao  der  Stelle  des  Dorfes  Dia- 
gorea  od.  Jagorea  bei  der  CorycischeD  Hole  (vgl.  Gell  p.  190.).  Mannert  VIIL 
S.  158.  sucht  zQ  beweisen,  dass  L.  gar  keine  Stadt,  soodero  eioe  Gegeod  ge- 
wesen sei. 

17)  Um  die  Ausgrabang  der  Rainen  bat  sich  besonders  0.  Müller  grosse 
Verdienste  erworben  (vgl.  Scholl  im  Kunstbl.  1840.  Nr.  VI,).  IVacb  manchen 
Irrtbümero  der  friibern  Reisenden  (Clarke  Trav.  VII.  p.  2^1 .  231.  240  IT.  Gell 
p.  183  ff.  Dodwell  I.  p.  164.  174  ff.  IL  p.  507  ff.  Stuart  Ant.  oF  Athens  IV.  c.  5. 
u.  A.,  vgl.  aocb  Kruse  II,  2.  S.  33  ff.)  bat  zuerst  Leake  IL  p.  551  — 58L  über 
die  Lage  von  Delphi  u.  seine  Ueberreste  richtigere  Resultate  gewonnen ,  am 
meisten  aber  haben  sich  F.  Thiersch  in  d.  Abhandl.  d.  K.  Baier.  Akad.  d. 
Wiss.  Hl,  1.  (1840.)  S.  1—73.  u.  Ulrichs  Reis,  in  Griecb.  I.  S.  25-128.  um 
die  Topographie  Delphins  verdient  gemacht.  Vgl.  auch  Ross  im  Morgenbl.  1835. 
Nr.  176.  Brandis  Mitth.  I.  S.  255  ff.  u.  Westermann  in  Jahn's  INenen  Jabrb. 
XLI.  Bd.  S.  221  f.  Die  Insehr.  von  Delphi  hat  E.  Cartius  in  Anecdota  Del- 
pbica.  Berol.  18i3.  bekannt  gemacht.  Die  Literatur  über  das  Orakel  zu  Delphi 
findet  sich  von  Preller  in  s.  Art.  Delphi  in  Paoly's  Rcalencycl.  II.  S.  919.  zu- 
sammengestellt. 

18)  Früher  allgemein  (aber  auch  neuerlich  noch  von  0.  Müller  Orchom. 
S.  495.  n.  Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  176.)  für  identisch  mit  dem  gleich  fol- 
genden Cirrha  gebalten,  welchen  schon  von  Kruse  IL  2.  S.  49  f.  eingeseheneu 
Irrlbom  Leake  a.  a.  0.  für  immer  beseitigt  hat.  Vgl.  auch  Tetschke  Part.  I. 
da  Crissa  et  Cirrha.  Strals.  1834.  4. 

19)  Vgl.  auch  Clarke  Trav.  VII.  p.  223.  n.  Gell  p.  194.  Die  berühmte, 
jetzt  leider  vernichtete  (s.  Welcker  im  Rhein.  Mas.  IL  1843.  S.  441  f.)  Insehr. 
von  Crissa  s.  bei  Böckh  Corp.  Inscr.  Gr.  L  Nr.  1.  u.  Ulrichs  Reis.  L  S.  31. 
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Polyaen.  Strat.  3,  6.  Plut.  Nam.  4.  Dicae.  v.  73.  Plol.  3,  15,  4.  Acsch. 
iB  Gtes.  p.  498.  Pün.  4,  3,  4.  Stat.  Theb.  7,  46.),  der  Hafen  von  Delphi 
am  Sinus  Grissäus  u.  der  MHndang  des  Plistns  (bei  Afagala:  Leake  a.a.O. 
CJIricbs  Reis.  a.  a.  0.  u.  in d.  Zeitschr.  für  Alt.-Wiss.  1844.  Nr.  5.  S.  40.). «o) 
Medeon  (Medeciv:  Paas.  10,  3,  2.  10,  36,  3.  Str.  9,  410.  423.  Stcph. 
B.  451 .,  nach  Leake  II.  p.  548.  südOstl.  von  Cirrha  beim  hent.  Dhesfina).") 
Amhrysus  C^fiß^vtrog^  auch  ^^^fißQvaaog:  Sir.  9  ,  423.  Paas.  4,  31 ,  5. 
10,  3,  2.  10,  36,  2. ,  ")  nach  Steph.  B.  79.  bei  Lycophron  auch^^i- 
q>Qvaog)^  Ostlich  von  der  Vorigen  (bei  Dhistomo :  vgl.  Ghandler  Inscr.  10, 
36.  Dodwell  I.  p.  199.  Leake  IL  p.  535  f.).  Jnticyra  Cjivci%vQa, 
bei  den  Griechen  aber  gewöhnlicher  *AvtUiQ^a  :  Scyl.  p.  14.  Polyb.9,  33. 
Sir.  9, 418.  Dicae.  V.  77.  Paus.  7, 7,4.  10,3,2.  10,  36,3.  PloL  3,15,4. 
Theophr.  h.  pl.  10,  11.  Dioscor.  4,  151.  Steph.  B.  86.  Eust.  ad  Hom.  II. 
2,  520.  HierocL  644.  Liv.  26,  26.  28,  8.  30,  18.  32,  18.  Plin.  25,  5, 
21.  Gell.  17,  13.  Tab.  Peut.),  ^s)  Hafenstadt  auf  einer  Halbinsel  (oacb 
Plin.  u.  Gell.  iL  II.  fölschlich  auf  einer  Insel)  an  der  Westseile  einer  Sinns 
Anlicyranus  genannten  Bucht ,  sQdöstl.  von  Medeon  u.  südwesll.  von  Am- 
brysus  ( bei  Aspraspilia :  Leake  IL  p,  541.).  Eckedamia  ('JExMfUia: 
Paus.  10 ,  3  ,  2. ,  nach  Kiepert  sadwestl.,  nach  Müller  aber  nordöstl.  vod 
der  Vorigen,  von  Leake  übersehen),  b)  Im  östlichem  Theile  in  der  Rich- 
toDg  von  S.  nach  N. :  Marathus  {MaQu&ogi  Str.  9,  423.,  nach  Leake  II. 
p.  549.  die  Ruinen  bei  Sidbiro-kafkhio  an  derOslseite  der  eben  genanntea 
Bucht).  »♦)  Balis  {Bovhgi  Paus.  10,  37,  2.  Plot.  de  prud.  anim.  21.") 
Plin.  4,  3,  4.),  südöstl.  von  der  Vorigen,  an  der  Grenze  von  Phocis  (beim 
Kloster  Dobo:  Leake  IL  p.  518  ff.),  ^^)  mit  dem  Hafen  Mychus  (Mvxog- 
Str.  9, 409. 423.)  am  Sinus  Grissaeus  ( j.  der  Hafen  Zaiitza :  Leake  a.  a.  0.). 
Stiris  {ZziQLgi  Paus.  10,  35,  5.),  nordwestl.  von  der  Vorigen  a.  nordöstl. 
von  Marathus  (unweit  des  Klosters  St.  Luka  in  der  Nähe  des  Dorfes  Stiri: 
Wheler  HL  p.  323.  Gell  p.  175.  Leake  IL  p.  529  ff.).  Trackis  (T^axlg: 
Paus.  10,  3,  2.,  wo  vulgo  S^axig)  od.  Trackin  {TquxIvi  Str.  9,  423.), 
an  der  Grenze  Böotiens  u.  am  Abhänge  des  Helicon ,  in  der  Nähe  von  Le- 
badea.27)  Panopeus  (Jlavoiuvg:  Hom.  11.  2,520. 15,306.  Od.  11, 581. 
Herod.  8,34.  Scyl.  p.  24.  Str.  9,416.422f.  Paus. 9, 40. 10,4.  Plat.Lys. 
29.  Sali.  16.,  bei  Steph.  B.525.  Hesych.  h.v.  Ovid.  Met.  3,  19.  u.  Sut. 


7SS)  Uebrigeos  vgl.  auch  Dodwell  I.  p.  160.  a.  Gell  p.  199. 
%\)  Nach  Gell  p.  176.  eio  Palaeokastro   auf  halben  Wegen  zwisehea  Stiris 
n.  Aprospitiy  das  er  aber  oicht  selbst  sah. 

W)  lieber  die  Schreibart'^^/^^wffocvgl.  Schnbart  n.  Walz  ad  Paus.  10,  36, 1. 

23)  Ueber  die  verscbiedenea  Formen  des  Namens,  erst  ^AvtiM^y  dion 
*AvTUvo^a,  endlich  ^Avrixv^a  vgl.  Kruse  11,  %,  S.  53. 

24)  Nach  Gell  p.  174.  der  hent.  Hafen  Agia,  den  Wheler  IV.  p.  324.  for 
den  Hafen  von  Balis  halt. 

25)  Wo  Müller  Ochom.  S.  493.  gewiss  mit  vollem  Rechte  statt  ov  ^6(^ 
Bovvdiv  vielmehr  BovXeuiv  gelesen  wissen  will. 

26)  Vgl.  Meletios  Geo.  Veoet.  1807.  II.  p.  314. 

27)  Südlich  von  Papopas  bei  Kiepert.  Leake  II.  p.  142.  socht  es  schon  io 
Böotien  im  Thale  des  Fl.  Hercyna  (od.  des  heat.  Chilia)^  obgleich  es  Strsb.  o. 
Paos.  ausdrücklich  eine  Stadt  in  Phocis  nennen. 
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Tb.  7,  344.  Uavomi^  Panope,  nach  Str.  p.  423.  später  ^avouvg^  bei 
Thoc.  4,  76.  a^avovig^  bei  Liv.  32,  18.  Phanotea^  die  Einw.  bei  Polyb. 
5,  96.  a.  27«  14.  Oavoielq)  ^  nördl.  von  der  Vorigen  am  Morius,  unweit 
des  Cephissus ,  der  böotiseben  Grenze  n.  Chäronea  (jetzt  Ruinen  bei  Agio 
Vlasi:  Leake  II.  p.  109  ff.  Ulrichs  I.  S.  151  f.).  Daulis  (Javklg:  Hom. 
II.  2,  520.  Thuc.  2,  29.  Str.  7,  321.  323.  9,  416.  423  f.  Paus.  10,  3. 
4.  35.  Steph.  B.  225.  Liv.  32,  18.  Piin.  4,3,  4.  Ovid.M.  5,276.),  feste 
Stadt  auf  einem  Berge  nordwestl.  von  Chaeronea ,  ebenfalls  an  der  Grenze 
Btfotieos  (j.  Ueberreste  bei  Dhaviia :  Dodweli  I.  p.  205  (f.  Gell  p.  203. 
Leake  II.  p.  98.  lOO  ff.  Ulrichs  L  S.  148  IT.).  Dabei  das  Pkocicum  (to 
0mitix6in  Paus.  10,  5,  1.),  der  Versammlungsort  der  phocenciscben  Ab- 
geordneten (Dodweli  I.  p.  201  f.  Ulrichs  a.  a.  0.).  ^^)  Parapotamn  (IIch 
goTToru^ioi:  Hcrod.  8,  33.  Sir.  9,  424.  *»)  Paus.  10,  3.  33.  Plut.  SulL 
34.,  bei  Stepb.  B.  527.  UaganotafAiu  ^  die  Einw.  aber  TlaganoTifAioi)^ 
auf  einem  steilen  Felsen  am  linken  Ufer  des  Cephissus,  nordöstl.  von  Dau- 
lis (j.  Ruinen  bei  Belesch  oder  ßelissi:  Gell  p.  220.  Leake  II.  p.  97.). 
Ahae  {"^ßac:  Herod.  8,  27.  33.  134.  Str.  9,  423.  445.  Paus.  10,  35, 
1.2.  Steph.  B.  1.),  etwas  nordöstl.  von  der  Vorigen  an  der  böotiseben 
Grenze  (j.  Ruinen  bei  Exarkho:  Gell  p.  220.  Leake  II.  p.  163  £).  ^iie* 
moria  {^AveiuaQiiui  Hom.  II.  2,  521.  Str.  9,  423.  Steph.  B.  82. ,  nach 
Letzterem  später '^i/ffioiA^^a),  auf  einem  Hügel  an  der  Grenze  der  Phe« 
ceoser  u.  Delphier  (Str.  I.  I.  u.  Eust.  ad  Hom.  I.  I.).  Hyampolis  ('TafA- 
mXig:  Hom.  I.l.  Herod.  8,  28.  Xeu.  Hell.  6,  4,  27.  Str. 9,416.  424.»o) 
Paus.  10,  35,  4.  Steph.  B.  675.  Schol.  Eur.  Orest.  1094.  Liv.  32»  18. 
Stat.  Theb.  7,  345.  Plin.  4,7,  12.),  östlich  vom  Cephissus  u.  nördlich 
von  Orchomenus  (nach  Leake  II.  p.  167  f.  Ruinen  bei  Vogdbani).  ^i) 
Cleonae  {Kkatavaii  Plut.  de  virt.  mul.  p.  244.  D.),  das  von  Xen.  I.  I. 
erwähnte  tt^ougthop  'Tafmohroit/  (vgl.  Valcken.  ad  Herod.  p.  632., 
bei  Kiepert  nördlich  von  Hyampolis  ,  von  Leake  übersehen  )•  Tritaea 
(TQiTaut:  Herod.  8,  33.  Tn'/ea :  Plin.  4 ,  3 ,  4.  T^h^ia:  Steph.  B. 
667.,  die  Einwohner  T^naieTg  bei  Thnc.  3,  101.),  nordwestlich  von 
der  Vorigen    auf  dem    linken  Ufer   des  Cephissus  and  an   der  Grenze 


28)  B«i  Kiepert  ersobeiot  zwischen  Daulisi  u.  Parapotamii  der  Ort  Tronii; 
»Hein  Leake  II.  p.  t04.  vermathet,  dass  bei  Paus.  10,  4,7.,  wo  dieser  Ort 
erwähot  wird ,  gar  oicbt  von  einer  Stadt  die  Rede  sei ,  sondero  statt  TqiuvU 
vielmehr  liar^wW^  Riesen  n.  dieselbe  Gegend  versrandeo  werdco  müsse,  die 
Pint.  Sali.  15.  erwähnt.  Uebrig.  vgl.  auch  Ulrichs  im  Neneo  Rhein.  Mas.  II. 
1843.  S.  574. 

29)  Vgl.  die  Brgäozang  dieser  Stelle  bei  Müller  Orcbom.  S.  3S.  (aaeh  dea 
Brclairciss.  der  Franz.  Aasg.  III.  p.  162.  u.  Pelyaen.  1,  3>  5.)  a.  Groskard 
Bd.  il.  S.  ^00  f. 

30)  Da  Strab.  II.  11.  zwei  Städte  dieses  Namens  in  Pbocis  nDteracheidet, 
die  eine  am  Pamass ,  die  andere  mitten  im  Lande,  nicht  weit  too  Parapotamii^ 
nach  Stepb.  1.  I.  aber  aoeh  das  eben  genannte  Anemoria  den  Namen  Hyampolis 
geffthrt  haben  soll,  so  nimmt  Eastath.  1. 1.  gar  3  Städte  dieses  Namens  in  Phocis 
aa.  Allein  aicht  einmal  zwei  H.  lassen  sich  mit  Grand  anterscheideo.  VgL 
Maller  Orcbomenos  S.  496. 

31)  Vgl.  aach  Gell  p.  224.  v.  Kruse  II,  2.  S.  75.  (der  aaeh  zwei  Stähle 
dieses  Namens  noterscbeidet),  bei  welchen  der  Ort  Bogdana  heisst. 
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von  Loeris  (von  Leake  IL  p.  621.  nnbestiromt  gelassen,  auf  der  Karte  aber 
[wie  bei  Kiepert]  bei  Tarkokhorio,  ^^)  von  Malier  aber  weit  westlicher  an- 
gesetzt). Eiatea  CElazna:  Herod.  8,  33.  Strab.  1,  60.  9,  407.  418. 
424.  434.  Paus.  10,  34,  1  f.  Liv.  32,  24.),  Östlich  von  der  Vorigeo,  am 
sadt.  Abhänge  des  Berges  Cranea  (bei  Lefta  od.  LeftopoU:  Gell  p.  216. 
Dodwell  II.  p.  140.  Leake  IL  p.  82.  188.).  *^)  [Daphnus  ^  das  Manche 
auch  zu  Phocis  rechnen ,  haben  wir  schon  oben  S.  906.  bei  Loeris  kenaea 
gelernt.] 

Boeotia 

(17  BotwTia:  vgL  Hoin.  11.  2,  494  ff.  ^*)  Strab.  9,  400  ff.  Paus.  1. 9. 
Dicaearch.  p.  6  f.  u.  11--20.  Huds.  Ptol.  3,  15,  5.  9.  20.  ]!dela2,3, 
4.  Plio.  3,  7,  12.  u.  A.),  ^ä)  grenzte  westlich  an  Phocis,  nördlich 
an  das  Opuntische  Loeris,  östlich  an  das  Euböische  Meer  u.  Atticaa. 
südlich  ebenfalls  an  Attica ,  Megaris  u.  den  Corinlhischen  MB. ,  n. 
bildet  einen  grossen ,  vom  Cephissus  durchströmten  Bergkessel  von 
etwa  58DM.  Flächeninhalt,  ^^)  der  durch  verschiedene  Hügelreihen 
in  mehrere  Thäler  (die  Ebenen  von  Chäronea,  Orchomenus,  Lebadea, 
Haliartus,  Platää  u.  Tanagra,  das  Athamantische  u.  Tenerische  Ge- 
filde n.  die  Parasopia  am  Asopus)  ^'^)  getheilt  wird.  Die  Haupt ge- 
birge  aber  finden  sich  nur  an  den  Grenzen,  nämlich  an  der  West- 
grenze der  HeUcon  (S.  860.)  u.  Parnassus  (S.  859.),  an  derOst- 


3^)  Welches  auch  Gell  p.  216.  fdr  Tritaea  hält. 

33)  V^l.  aach  Meletios  Geo.  If.  p.  322.  -  Gtarke  VII.  p.  287.  hält  TD^ 
kochorio  far  das  alle  EUtea,  a.  Stepbani  Reise  S.  61.  setzt  es  etwas  westUcfaer, 
als  Gell  0.  Leake,  bei  Drakhmani  (bei  Leake  Traf^mano)  ao. 

34)  Vgl.  Bd.  I.  S.  12. 

35)UnterdeDNeueren  vgl.  ausser  Holland  Trav.  eh.  19.p.394ff.Clarke 
Trnv.  II,  3.  eh.  2—6.  Hobhouse  Albania  I.  lett.  18—20.  Dodwelll.  p.  200- 
282.  u.  andern  Frahern Reisenden  (bei  Kruse  II,  1.  S.411  fT.)  besoodersMul- 
)erOrchomenosS.  22  ff.  u.  478  ff.  Leake Norlb.  Gr.  II. p.  112 — 163. 183- 
186. 192—370.449—525.  Ulrichs  Reise  I.  S.  158—262.  u.  BrandisMil- 
thcil.  I.  S.  124  ff.  u.  230  ff.  * 

36)  Nach  Müller  Orchom.  S.31.;  während  Clinton  Fast.  HelL  p.  394. 
ihn  blos  zu  52,74  I^M.  berechnet. 

37)  Im  Allgemeinen  vgl.  über  diese  Thäler  Kruse  II,  1.  S.  438  ff« 
Das "^^a^aiT^oy  nedlov  (Paus.  9,  24,  1.  Apollon.  2,  514.  Etyn.  N.  b. 
V.)  befand  sich  bei  Acraepbium  am  östlichen  Ende  des  Copäis  a.  am  Geb. 
Ptoum  (s.  Leake  II.  p.  306.  IV.  p.  337.),  das  TtivtQivtot^  mSiov  (Str.  9, 
413.  Paus.  9,  26,  1.)  aber  zivischen  Thebae  0.  dem  Geb.  Phicium  (vgl. 
Leake  II.  p.  215.  320.)  und  17  nagaamnia  (Strab.  9,  404.  408  f.) 
am  linken  (zum  Theil  aber  auch  am  rechten)  Ufer  des  Asopos ,  am  nördl. 
Abhänge  des  Cithäron  zwischen  Plataeae  u.  Tanagra  (Leake  IL  p.  331  ^  369.)' 
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küste  das  Geb.  Pioum  (S.  860.  Note  88.)  u.  an  der  Siidgrenze  der 
Pames  (S.861.)  u.  Citkaeron  (S.860f.).  Eiazeloe  Zweige  u.  Höhen 
derselben  im  innern  Lande  waren  der  M.  Cyrtone ,  «•)  Hedylius ,  •») 
Acontius^  *<»)  Hyphantius^  ^^)  Thurfus,  **)  Laphystius^  ♦»)  Tilphos- 
sius,  ♦*)  Libethrius  (S.  860.  Note  88.),  Alopecus,  ♦«)  Phicius  oder 
Pkoenicius,  ♦«)  Messapius  (S.  860.  Note  88.),  Hypatus,  *0  Teu- 


38)  Cyrtone  {KuQxmvri :  Paus.  9 ,  24 ,  4.),  ein  hoher  Berg  bei  eiDem 
gleichnaifiigen  Städtchen  nördlich  von  der  Nspitze  des  Sees  Copais  mit  den 
Quellen  des  Flflsschens  Platanaa  (j.  Khlomo:  Leake  N.  Gr.  IL  p.  182.). 

39)  Hedylius  (ro  'HövXhov  od.  ^HdvXtov  OQog:  Dem.  n.naQanQeaß. 
§.  148.  Plut.  Süll.  16  f.),  sQdwestl.  vom  Vorigen  bei  Parapotamii  am  linken 
Ufer  des  Cephissos  *)  (j.  der  Berg  von  Belissi,  oder  vielleicht  auch  der 
etwas  nördlichere  Berg  von  Khahavo :  vgl.  Leake  II.  p.  200  f.  a.  Forcb- 
hammer  Hellen.  S.  173. ,  auch  MaHer  Orehom.  S.  34  f.). 

40)  AconUus  (ro  *j4Hovttov  OQog-,  Str. 9,  416.  Plat.  Süll.  19.),  sfld- 
östl.  vom  Vorigen,  an  demselben  Ufer,  zwischen  dem  Flusse  u.  dem  Copais, 
vom  Hedylius  darch  den  Fl.  Molos  getrennt  (vgl.  Leake  II.  p.  99.  143  ff. 
163.  Gell  p.  227.  Dodwell  I.  p.  226.  u.  Müller  Orehom.  S.  39.). 

41)  Hyphantius  (ro  'Tq>aiT6iov  OQog:  Strab.  9,  424.),  gleich  neben 
dem  Vorigen  ( nach  Leake  eigentlich  nor  der  Abhang  desselben) ,  weiter 
sfldöstl.  bis  an  den  See  hin,  mit  der  Akropolis  von  Orchomenns  (vgl.  Leake 
in  den  eben  augef.  Stellen,  Dodwell  I.  p.229.  u.  Krase  11^  1.  S.  433.). 

42)  Thurius  (ro  Bovqiov  oQOg:  Plat.  Sali.  17.) ,  nach  Plut.  auch  rd 
*OQ&6nayov  o^og  genannt,  mit  dem  Felsen  JliVQODxog  (bei  Paus.  9,  41,  3. 
IlttQaxog)  0.  den  Quellen  des  Fl.  Horius,  südlich  neben  Cbaeronea  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Cephissus  (vgl.  Leake  II.  p.  196.  199.  u.  Dodwell 
I.  p.  221.). 

43)  Laphystius  {Aaifvtrtiog  i  Paus.  9»  34,  5.),  20Mill.  sfldöstl.  von 
Cbaeronea,  zwischen  ihr,  Lebadea  u.  Orchomenus,  ein  nördlicher  Ausläufer 
des  Helicon ,  mit  Tempeln  des  Zeus  Laphystius  o.  der  Athene  Itonia,  ancb 
dem  Cultns  des  Hercules  geweiht  (nach  Leake  II.  p.  140  f.  der  Berg  bei 
Graoitza;  nach  Dodwell  I.  p.  243.  Glarke  VII.  p.  186.  u.  Kruse  II,  1.  S. 
430.  bei  Romaiko). 

44)  Tilphossius  (ro  TiXq>müoiO¥  oder  Ti.kq,toütov  oQog:  Strab.  9, 
413.  Plot.  Süll.  20.  TU^Qiaoaroi^ :  Harpocr.  h.v.),  ein  Zweig  des  Helicon 
am  sfldl.  Ufer  des  Gopaissees,  zwischen  Coronea  n.  Haliartus  (j.  Petra,  an 
den  Zagara  stossend:  Leake  II.  p.  142.  205.  —  Gell  p.  122.  hält  das  Til- 
phossium  n.  den  Libethrins,  die  allerdings  einander  berührten,  fiir  identisch). 

45)  ^iopecus  (*Ak(07texogj  früher  ^O^xf^Xldrig:  Plut.  Lys.  29.),  gleich 
5stl.  neben  dem  Vorigen ,  südl.  von  Haliartus  u.  dem  Gopais,  ebenfalls  znr 
Kette  des  Helicon  gehörig  (vgl.  Leake  II.  p.  210.). 

46)  Phicius  (ro  OUiov  0(jog:  Hesiod.  Sc.  Herc.  33.  (t^lnHovi  Apol- 

*)  Von  Maonert  VIU.  S.  178.  fälsehlieh  an's  reehto  Ufer  4et  Flasaet  gesetzt. 
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messus*^)  o.  Cerycius.  ^')  Der  einzige  bedeatende  Flass  des  Landes 
war  der  Cephissus  mit  einer  nicht  geringen  Anzahl  kleiner  Neben- 
flüsse» '^)  ausser  welchen  es  noch  einige  kleine  Küstenflüsse,  nämlich 


lod.  3, 5,  8.  Steph.  B.  697.  Tsetz.  ad  Lycophr.  7, 1465.)  od.  PhoenieiusM. 
(OoivUiovlDQOg:  Str.  9,  410.),  ein  hoher  Berg  zwischen  der  SOspilze  des 
Gopais  u.  dem  See  Hylica  am  Tenerischen  Gefilde,  15  Stad.  von  Ooche- 
stos  (Paus.  9,  26.),  der  Mythe  nach  der  Aufenthaltsort  der  Sphinx  (ibid.), 
daher  bei  Palaeph.  de  incred.  7,  2.  ^(fiyyiov^  auch  der  Ort,  wo  Zeos  die 
Alkmene  umarmte  (Hesiod.  I.  1.);  j.  Faga  (Gell  p.  125.  Leake  II.  p.  214. 
216.  219.  309.  Müller  Orchom.  S.  33.).  *) 

47)  Hypatus  {b*'Tnatogi  Paus.  9,  19,  3.),  södwestl.  vom  Messapius 
nachThebae  hin  u.  östlich  vom  See  Hylica,  mit  den  Quellen  desThermodoo 
(j.  Samata,  Siamata,  Shamata :  Leake  II.  p.  219.).  **) 

4S)  Teumessus  (Tevfiriaaog :  Enr.  Pfaoen.  1 105.  Str.  9 ,  409.  Paus. 
9,  19,  1  ff.  Stepb.  B.  651.  vgl.  Phot.  Lex.  p.  428.),  ein  kränterreicher 
(Hom.  h.  in  Apoll.  Pyth.  46  ff.  228.),  aber  nicht  sehr  hoher  (Steph.  1.  1.) 
Berg,  gleich  neben  dem  Vorigen,  unmittelbar  bei  Thebae,  an  der  Strasse 
von  da  nach  Chaicis  (Paas.  1.  1.,  vgU  Leake  II.  p.  245  f.  u.  470.).  ***) 

49)  Cerycius  (to  Kr^Qvxiov  OQog:  Pans.  9,  20,  3.)»  ösUick  vom  Vo- 
rigen bis  nach  Tanagra  hin ,  am  linken  Ufer  des  Asopus ,  ein  fmchtbares, 
mit  Wein  n.  Obstbäumen  bedecktes  Gebirge  (  auf  welchem  wahrscheinlich 
auch  die  Akropolis  von  Tanagra  stand;  nach  Leake  II.  p.  459  f.  der  Berg 
westl.  von  Grimadha). 

50)  Der  Cephissus  {Kri<pi(sa6gi  Hom.  II.  2,  522.  Pind.  0.  14,  1. 
Str.  9,  405  ff.  424.  427.  Theophr.  h.  pl.  4,  12.  Ovid.  M.  3,  19.  Slut. 
Th.  2,  349.  Vib.  Sequ.  p.  8.)  f)  hat  seine  Quelle  bei  Lilaea  in  Pboeis 
(Str.  p.  407.  Vib.  1. 1.),  wo  er  mit  lautem  Gebrüll  aus  dem  Felsen  hervor- 
bricht (Paus.  10,  33,  3.),  durchströmt  ein  fruchtbares  Thal  in  Phocis  o. 
BAotien^  fliesst  dann  durch  den  See  Gopais  (s.  S.  875.),  u.  möndet  bei  La- 
rymoa  in  das  EubOische  Meer  (Str.  p.  405.) ,  wahrend  er  (oder  eigentlich 
der  See)  auch  noch  mehrere  unterirdische  Ausflüsse  (die  oben  S.  876.  Note 
38.  erwähnten  Katabothra)  in  die  See  hat.  £r  heisst  j.  Mavronere.  (Vgl. 
Leake  II.  p.  70.  84.  281  ff.  286  ff.  292.  n.  anderw.)  Seine  zahlreichen 
Nebenflüsse  waren  n)  auf  dem  rechten  Ufer,  ausser  üemCmohales  in  Phocis 
(s.  oben  S.  909.),  in  Böotien  der  Morius  (Mci^tog:  Piut.  Snil.  17.),  der 
vom  Geb.  Thurium  herabkommt  u.  westl.  von  Chaeronea  fliesst.  (Sein 
Name  ist  auf  das  an  ihm  liegende  Dorf  Mera  übergegangen :  Leake  II.  p- 

*)  Wheler  Jovra.  p.  468.  Deoot  ihn  nach  eioem  naben  Dorf«  Mazaraki. 
**)  Gell  p.  129.  nenat  ihn  Kleptilo  Boaoo.  (?j 

*'*)  Zwischen  diesem  u.  dem  folgenden  Berge  findet  sich  jetzt  ein  Beiy  Soro, 
▼00  dem  Leake  11.  p.  470.  vermuthet,  das«;  er  noch  den  alten  Namen  {Sorot) 
tra§;e,  der  sich  aber  freilich  bei  keinem  alten  SchrifUteller  findet' 

f)  Auch  Katpiaoog  a.  Kdtpuros,     Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  r$\. 
Hefos.  ad  Ovid.  Met.  3,  343. 
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BD  der  Südküsle  den  OeroS  ^')  u.  an  der  Oslküste  den  Jsopus  >^)  a. 


199.  vgl.  Gell.  p.  222.).  "*)  Sodann  folgende  in  den  See  Gopais  fliessende 
u.  somit  auch  als  Nebenflüsse  des  Cephissus  zu  betrachtende  Piüsschen : 
der  mit  dem  Hercyna  ('Egxvva:  Paus.  9,  39,  2.  Plnt.  narr.  amat.  1.), 
einem  sQdlichen ,  bei  Lebadea  fliessenden  NebenflQsschen ,  vereinigte  Pro- 
batia  (ITfoßorria:  Theophr.  h.  pl.  4,  12.),  der  durch  das  Gebiet  von  Tra- 
cbin  (Str.  9,  423.)  floss  (vgl.  Leake  II.  p.  142  f.);  Phalarus  {(DaXotQoqi 
Pans.  9,  34,  4.  Plut.  Lys.  29.),  **)  der  das  Schlachtfeld  von  Coronea 
dorchstrOmte  (j.  der  Flass  des  beil.  Georg:  Leake  II.  p.  138.  140. ,  den 
Gell  p.  150.  vielmehr  ftir  den  Coralius  hält);  Cuarius  (KovotQiogi  Str.  9, 
411.)  *^)  oder  Coralius  {KmQuXiogi  Alcaens  bei  Strab.  I.  \,  KovQaXvoqi 
Callim.  Lav.  Pall.  64.),  welcher  bei  Coronea  vorbeifloss  u.  an  dessen  Ufer 
der  Tempel  der  Itouischen  Athene  stand  (Leake  U.  p.  140.);  Triton  (T^i- 
Ttaw:  Paus.  9,  33,  5.),  ein  Bach  bei  Alalcomenae  (Leake  II.  p.  136.  139. 
vgl.  Kruse  II,  1.  S.  475.);  t)  [Galaxius  (raXaiiog:  Plut.  de  or.  Pyth. 
29,  9.  p.  296.  vgl.  Paus.  9,  34,  3.  Serv.  ad  Virg.  E.  6,  21.  Phot.  p. 
989.),  ein  Bach,  der  auf  dem  Libethrius  entsprang];  *|*f)  Ocalea  {'SixaXitj: 
Str.  9,  410.),  bei  der  gleichnamigen  Stadt,  auf  dem  M.  Aiopecus  entsprin-- 
gend  (Leake  II.  p.  206.);  Lopkis  {A6q>tgi  Paus.  9,  33,  3.),  ein  Bach  bei 
Haliartus  (vgl.  Gell  p.  154.  Leake  IL  p.  209.  498.);  Permessus  (i7f(H 
fjttjßaog:  Hesiod.  Th.  5.  e.  Schol.  Str.  9,  407.  411.  Pans.  9,  29,  3.), 
der  vom  Helicou  herabkommt  n.  sich  in  der  Nähe  von  Haliartus  mit  dem 
auf  demselben  Geb.  entspringenden  Olmius  ("OXfAHog:  Hesiod.  Th.  6.  Str. 
II.  II.)  vereinigt.  (Leake  IL  p.  212.  497  if.  halt  den  Permessus  für  den 
keat.  Kefalari,  den  Olmius  aber  für  den  mit  diesem  n.  dem  Copais  in  gar 
keiner  Verbindung  stehenden ,  einen  grossen  sOdOsilichen  Bogen  beschrei- 
benden u.  in  einen  kleinen  Landsee  fallenden  Pluss  vonKakosia,  in  welchen 
sich  die  Quellen  Aganippe  u.  Hippocrene  ergössen.  Vgl.  auch  schon 
Wheler  Joorn.  IV.  p.  476.  u.  Kruse  II,  1.  S.  481.).  b)  Auf  dem  linken 
Ufer,  ausser  dem  Pindus  in  Phocis  (S.  903.),  in  Böotien  der  /issus  (Vo^ 

*)  Plat.  Thes.  V.  Dem.  19.  n.  Süll.  16.  nenot  in  der  Gegend  von  Ghü- 
rooea  aoch  einen  Flass  Thermodon  (0eQfM»8(Op) ^  der  zu  seiner  Zeit  Haemon 
(jftfiwv)  beisse,  u.  der  sooach  anch  ein  Nebeoflass  des  Cephissus  sein  müssle. 
Nach  DodweU  1.  p.  ^225.  heisst  er  jetzt  blos  Rbeoma  n.  fällt  fast  oördl.  von 
Cbirooea  in  den  Cepbissus;  Leake  aber  obergebt  ihn  mit  Stillschweigen  d.  aaeh 
•eine  Karte  von  BSiotien  zeigt  hier  keinen  andern  Flns»,  als  den  Morias.  Einen 
andern  Thermodon  werden  wir  nnten  Note  53.  kennen  lernen. 

")  Wo  er  Phliarut  {fplia^oi)  heisst  u.  noch  2  andre  Namen  *0nXia9  n.  'Füo^ 
IMtvzoQ  angegeben  werden,  auch  der  HopUte»  {^OttUttjO)  als  ein  Nebenfloss  des- 
selben genannt  wird,  der  aber  nach  Andern  vielmehr  bei  Haliartus  fliessen  soll. 

**')  Vgl.  Groskord  zu  dieser  Stelle  Bd.  II.  S.  170. 

t)  Von  ihm  (nicht  von  dem  libyschen  Flösse  u.  See  dieses  Namens)  hatte 
gewiss  die  UaXlag  TQiToviveia  ihren  Namen.  Vgl.  Bd.  I.  S.  30.  n.  II.  S.  997- 
Q.  835. 

ff)  Rrnse  11,  1.  S.  472.,  der  den  Libetbrins  für  den  Berg  von  Granitza 
balt^  soebt  diesen  überhaupt  sehr  problematiseben  Milehbach  weiter  gegen  W. 
(Er  nimmt  ihn  für  das  doppelarmige  FlSssehen  zwischen  den  Probatia  n.  Pha- 
larus auf  Leake*s  Karte.) 
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Thermodon ,  ^^)  u.  im  innern  Lande  die  in  den  See  Hylica  fallenden 
Flüsschen  ScAoenusj  Ismarus  u.  Cnopus  (s.  unten  Note  54.)  enthielt. 
Der  Cephissus  bildet  den  grossen  Landsee  Copais  (S.  875  f.),  zu 
welchem  noch  die  beiden  kleineren  Seen  Hylica  ^*)  und  Harma  ^^) 


aog:  Plat.  Sali.  16.)  bei  Parapotamii  u.  am  Berge  Hedylins  (jetzt  Kineta: 
Leake  IL  p.  195.);  *)  Malus  (Molog:  Plut.  Sali.  19.),  zwischeo  den  Bei^ 
gen  Hedylins  u.  Acontins  (vgl.  Leake  IL  p.  198  f.  o.  Kruse  11, 1.  S.470.)| 
n.  Meias  (Mikagi  Str.  9,  407.  415.  Paus.  9,  38,  5.  Plut.  Süll.  20.  Sut. 
Th.  7,  273.),  zwischen  Orchomenns  u.  Aspledon,  mit  einem  Arme  in  den 
Cephissus  fallend ,  mit  dem  andern  sich  in  Sümpfe  verlierend ,  die  mit 
dem  Copais  in  Verbindung  stehen  (jetzt  Mavropotami :  Dodwell  L  p.  234. 
Leake  IL  p.  154  f.).  *♦) 

51)  Oeroe  CS^egotj :  Herod.  9,  51-  Paus.  9, 4,3.,  wo  vulgo  Ili^orj)^ 
ein  auf  dem  Helicon  bei  Plataeae  entspringender  Flnss,  der  nach  Herod.  1. 

I.  bei  dieser  Stadt  in  2  Arme  getheilt  eine  Insel  bildet.  *^'^)  Er  fliesst  ge- 
rade westlich  in  die  NOspitze  des  Corinth.  MB.  (Vgl.  Stanbope  Battle  of 
Plat.  p.  4.  Letronne  im  Journ.  des  Savans.  üec.  1817.  p.  723.  Squire  ia 
Walpole  Turkey  p.  338.  Geil  p.  110  f.  Mfiller  Orchom.  S.  488.  Kruse 

II,  1.  S.  491  f.  u.  Leake  U.  p.  324.  330.  359.). 

52)  u^sopus  CAa(üTi6g:  Hom.  II.  4,  383.  Herod.  6,  108.  9,  51. 
Thuc.  4,  96.  Sir.  8,  382.  9,  408  f.  Paus.  5,  14,  4.  Dicae.  v.  106.  Ovid. 
A.  3,  6,  33.  Stat.  Tb.  4,  96.  u.  s.  w.),  ein  sumpfiger  u.  schilfreicber 
Fiuss  (Rem.  1.  I.),  der  seine  Quellen  in  der  Nähe  von  Plataeae  bat ,  in  ge- 
radem, östlichem  Laufe  das  Gefild  Parasopia  (s.  S.  914.  Note  37.)  durch- 
fliesst,  dann  nach  Attica  hinübergeht  u.  bei  Delphinium  in's  Euboeische 
Meer  fällt  (j.  Vuriemi  od.  Vuriendi :  Leake  IL  p.  448.  vgl.  mit  p.  324. 
326.  424.  442.  455.  Wheler  Journ.  p.  474.  Walpole  Mem.  p.  343.  o. 
Clarko  Trav.  VII.  p.  55.). 

53)  l^eTThermodon  (Ge^fiddtov :  Herod.  9,  42.  Paus.  9, 19, 3.),  ent- 
springt auf  dem  M.  Hypatos  u.  fliesst  in^s  Euböische  Meer  (  vgL  Leake  II. 
p.  249.  Kruse  II,  1.  S.  490.  hält  ihn  für  einen  Nebenfluss  des  Asopus). 

54)  Hylica  ('Thiitj  Xifivtj:  Str.  9,  407.  15,  708.),  sOdOstl.  vom  Co- 

*)  Unsicher  ist  der  Lauf  des  von  Fiat.  Sali.  19.  en^äfaDten,  ao^eblich  auf 
dem  Kleichaamigeo  Geb.  cntspriogendeD  Aeontius  (^AnovxuiQ).  Gell  p.  223.  sockt 
seine  Quellen  bei  Bogdania  (Vogdbani)  od.  dem  alten  Hyampolis,  wonach  er  ein 
I^ebeofloss  des  Assus  sein  würde^  der  aber  nicht  auf  dem  M.  Acontins  eotspriost. 
*')  Vgl.  auch  Müller  Orchom.  S.  75  f.  u.  dagegen  Kruse  II,  1.  S.  468.  n. 
meinen  Art.  Melas  in  Panly*s  Realencycl.  IV.  S.  1733  f.  Uebrigens  wird  das 
dunkle  Wasser  des  Melas  dem  hellen,  weissUcben  des  Cephlssos  öfters  eotgegea- 
gesetzt,  n.  man  sagte  sogar,  dass  jenes  die  Wolle  der  ScbaFe  danket,  dieses 
aber  weiss  färbe  (Plin.  2.  103,  105.  vgl.  Vitr.  8,  3,  14.  Senee.  N.  Qa.  3,  25. 
Solin.  c.  7.). 

***)  Nach  der  gewöhnlichen  Erklaning  dieser  Stelle,  der  aneh  ich  in  Paiily*s 
Realencycl.  V.  S.  882.  rdlschlicb  gefolgt  bin^  wäre  Oeroe  der  Name  dieser  Insel 
selbst,  die  man  sieh  vom  Achelons  gebildet  dachte,  der  allerdings  in  der  Nahe 
von  PlatSa  seine  Qaellen  hat. 
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kommen.  Die  Einwohner  hiessen  Bofiott  {Boitarol:  Scyl.  p.  38. 
Strab.  9,  347.  401  f.  410.  Diod.  14,  83.  Paus.  9,  23.  Liv.  33,  29. 
Nep.  Ages.  4.  Plin.  27,  7,  37.  u.  an  handert  anderen  Stellen).  ^^) 


pais,  dorch  deo  M.  Phicias  von  ihm  getrennt  u.  nach  der  Stadt  Hyle  be- 
nannt (j.  Livadhi  od.  See  von  Senzina:  Leake  II.  p.3i5.  —  Gell  p.  142. 
u.  Dodwell  II.  p.  54.  nennen  ihn  Licharis.  Vgl.  Kruse  II,  1.  S.  483.). 
In  ihn  ergossen  sich  der  Fl.  Schoenus  {Zx^oivovgx  Strab.  9,  408.  Nonnus 
Dien.  13,  64.  Nicand.  Ther.  887.),  der  westl.  von  Thebae  floss  u.  wahr- 
scbeinl.  der  (bei  Tbespiae  entspringende)  heut.  Kanavari  ist  (vgl.  Leake 
II.  p.  478.485.  u.  Gell  p.  141.  )»u.  der  ebenfalls  bei  Thebae  fliessende /nne/ii/i 
{'Jafitjvog:  Pind.  N.  9,  22.  11,  35.  Aesch.  Sept.  384.  Eur.  Phoen.  833. 
Str.  9,  408.  Gallim.  in  Del.  80.  Paus.  9,  10,  2.  5.  Dicae.  v.  105.  Ptol. 
3|  15,  9.  13.  Plin.  4,  7,  12.,  j.  Ai  Janni:  Leake  IL  p.  238.)  mit  seinem 
NebenflOsscben  Cnopus  (Ävdinog:  Nicand.  Ther.  887.  Dicae.  v.  106.  [wo 
vulgo  ^iiwnov]  vgl.  Maller  Orcbom.  S.  81.  Gell  p.  127.  Leake  a.  a.  0. 
Forchhammer  Hellen.  S.  113.  Ulrichs  Reisen  S.  255  If.)  u.  der  Quelle 
Diree  (Ji^Htj:  Pind.  Isth.  8,  40.  c.  Schol.  ad  Ol.  10,  101.  Eur.  Phoen. 
648  r.  737.  833.  Aelian.  V.  H.  12,  57.  Nonnus  Diou.  4,  356.  Ovid.  M. 
2,  239.  Plin.  4,  7,  12.  Solin.  c.  7.  Lutat.  ad  Stat.  Th.  4,  838.  u.  s.  w., 
j.  Plalziotissa :  Leake  a.  a.  0.). 

55)  Harma  ('Agfia  A/fii^:  Aeiian.  V.  H.  3,  46.  vgl.  Val.  Max.  1, 
8.),  bei  der  gleichnamigen  Stadt  (Tonstreitig  der  etwas  nordöstl.  vom  See 
Hylica  oder  Livadhi  sich  findende  Paralimni  oder  See  von  Moritza  (Leake 
n.  p.  277.  318.  320.,  bei  Dodwell  IL  p.  54.  u.  Gell  p.  142.  Morikios), 
der  aber  freilich  von  Harma  (s.  unten)  ziemlich  weit  entfernt  ist. 

56)  Die  Boeott  waren  ein  üolischer  Stamm,  der,  aus  Thessalien  ein- 
gewandert, die  älteren,  sehr  gemischten  (Str.  7,  321  f.  9,  401.  vgl.Thnc. 
1,  2.)  Bewohner  des  Lnndes  theils  vertrieb  (wie  die  Äonen  [Str.  I.  1.  Ly- 
copbr.  1209.  Anton.  Lib.  25.  Schol.  Stat.  Th.  1,34.  Steph.  B.  v.  !^oy«ff. 
Valeken.  ad  Eur.  Phoen.  p.  247.],  Temmiker  [Lycopbr.  644.786.  Noonns 
DioD.  4,  142.  Steph.  B.  v.  TefifAiS] ,  Hyanten  [Tzetz.  ad  Lyc.  434.  Plut. 
Kap'EXX.  15.  p.  386.  Hütten.  Schol.  Apollon.  3,  1240.  Eust.  ad  Dion. 
Per.  804.  Steph.  B.  v/'Tavreg],  Thracier,  Leieger,  Phlegyer,  Gephyräer 
n.  8.  w. :  vgl.  Müller  Orcbom.  S.  188  ff),  theils  in  sich  aufnahm  (wie  die 
Reste  der  Gadmeer  od.  Cadmionen  [Müller  Orcbom.  S.  440.  Prolegg. 
nyth.  p.  148.  Schömann  Ant.  iur.  pnbl.  p.  37.]  u.  Minyer  in  Orchomenns 
[Muller  a.  a.  0.  S.  184.]:  vgl.  Thuc.  3,  61.  Str.  9,  401.  u.  Müller  S. 
391.  396).  Sie  bildeten  einen  wahrscheinlich  aus  14  Städten  bestehenden 
SUatenbund  (Müller  S.  402  ff.  Klütz  de  foedere  Boeotico.  Berol.  1821. 
ten  Brenjel  de  foedere  Boeotico.  Groning.  1834.  Koppii  Spec.  bist,  exhi- 
beos  historiam Boeotorum.  Groning.  1836.  ScbOmannJus  publ.  Gr.p.403ff. 
n.  A.),  u.  waren  ihres  plumpen ,  bdnerischen  Wesens  wegen ,  das  einer 
liOhem,  wisseoschafllichen  n.  künstlerischen  Bildung  allerdings  entbehrte 
(Dieae.  in  Creozeri  Melet.  IIL  p.  188  ff.  Isoer.  m^l  avtid.  §.  248.  Bekk. 
Ephor.  ap.  Str.  p.  401.  u.  A.),  weit  mehr  verrufen,  als  sie  es  verdienten. 
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Städte. 

a)  Westlich  vom  See  Copais :  Coronea  (  Ko^wvhu  :  Hom.  II.  2, 
503.  Tbuc.  1 ,  113.  Str.  9,  407.  410  f.  414.  Paus.  9,  34.  64.  Ptol.  3, 
15,  20.  Steph.  B.  379.  Liv.  33,  29.  36,  20.  Nep.  Ages.  4.  PHn.  4,  7, 
12.  Q.  s.  w.) ,  Bundesstaat  auf  einer  Anhöbe  zwischen  den  FI.  Phalarus 
n.  Goralius  mit  dem  Tempel  der  Minerva  Ilonia  (Paus.  4,  64.),  Lei  wel- 
chem die  Pamböotien  gebalten  wurden  (Str.  p.  414.;  1  St.  südöstl.  von 
Graoitza:  Leake  II.  p.  132  ff.  vgl.  Forchb.  S.  185.  u.  Boss  im  Morgeobl. 
1835.  Nr.  64.).  Jlalcomenae  {* Makxofievai :  Hom.  II.  4,  8.  Strab.  9, 
413.  Paus.  9,  33,  4.  'u^kaXxofJieviov:  Stepb.  B.  58.),  zwischen  dem  Cu- 
ralius  u.  dem  Felsen  Tilphossa ,  östlich  von  Coronea  (bei  Sulinari :  Leake 
II.  p.  135.  vgl.  Gell  p.  152.  u.  Forchh.  S.  185.).  Lebade a  {Aißi- 
dual  Herod.  1 ,  46.  8,  134.  Str.  9 ,  414.  423.  Paus.  9,  39.  Flut.  Lys. 
52.  Ptol.  3,  15,  20.  Plin.  4,  7,  12.  Stat.Tb.  7,  354.  Mßadiai  Hierod. 
p.  644.  Libadia:  Gell  12,  5.),  ^^)  Buodesstadt  an  der  Westgrenze ,  am 
Dördl.  Abbange  des  Belicon  n.  zunächst  am  westlichen  des  Laphystion  n. 
den  Quellen  des  Hercyna  (j.  Livadbia:  vgl.  Wbeler  II.  p.  368.  Hoilaod 
p.  396.  Gell  p.  149.  156.  Leake  IL  p.  118  ff.  Ulricbs  L  S.  164  ff.  o. 
Stepbani's  Beise  S.  65  ff.).  *»)  [Midea  (Mideia :  Hom.  II.  2,  507.).  das 
nach  Paus.  9 ,  39 ,  1 .  mit  dem  spüteru  Lebadea  identisch  ist ,  lag  nach 
Leake  II.  p.  120.  an  der  Stelle  der  Burg  von  Lebadea  an  der  Westspiue 
der  Stadt,  nach  Ulrichs  aber  I.  S.  171.,  der  Strab.  1 ,  59.  u.  9,  413. 
folgt,  in  der  Ebene  östlich  vom  See  Copais.]  Orchomenus  (*Oqx^' 
fi€v6s:  Hom.  II.  2,  511.  9,  381.  Pind.  0.  14,  3.  Herod.  1  ,  146.  7,  24. 
8,34.  Tbuc.  1,  12.  113.  .3,  87.  4,  76.  93.  Dem.  Tt.naQaTTQ.  p.385.R. 
Str.  9,401.  407.  414.  416.  Paus.  9,  3,  4.  9,  36.  37.  Diod.  4,  18.  15, 
79.  Mela2,  3,  5.  Plin.  4,  8,  15.  Caes.  B.C.  3,  55.  u.s.w.),»»)  reichen, 
mächtige  Bundessladt  aufu.  an  einem  steilen  Felsen  des  Acontion-Geb.  am 
Ufer  des  Sees  Copais  (j.  bedeutende  Buinen  beim  Dorfe  Skripn  :  Dodwell  I. 
p.  226  ff.  Leake  H.  p.  144  ff.  Forchb.  S.  173  f.  Ulricbs  L  S.  158  ff. 
Bnindis  I.  S.  244.,  auch  Boss  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  165.  u.  Inschr. 
bei  Keil  Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  1  ff.),  ^o)  Chaeronea  (Xai^dvHa: 
Tbuc.  4,  72.  Str.  9,  407.  414.  Paus.  9,  40,  3.  5.  10,  4,  1.  Plut.  Sali. 


(Vgl.  Vömel  ad  Dem.  Olynth.  L  §.  26.  p.  16.).    Uns  weiter  über  sie  zu 
verbreiten,  gestattet  der  Baum  nicht. 

57;  Vgl.  meinen  Art.  Lebadea  in  Paoly*s  Realencycl.  IV.  S.  835  f. 

58)  Ueber  das  bei  der  Stadt  befindlicbe  Orakel  des  Tropbonischen  Zeus  io 
einer  nnterirdiseben  FelseohShle  (Herod.  I.  1.  Sir.  p.  414.  Pbilostr.  vit.  Apoll. 
8,  19.  Liv.  45,  27.)  vgl.  Kruse  II,  1.  S.  644  f.  ü.  Göttling  de  oracnlo  Tro- 
phoBÜ.  Jen.  1843.  8. ,  von  neuern  Reiseaden  aber  Torner  Tour  in  tbe  Lev.  !• 
p.  311.  Leake  II.  p.  122  F.  Ulricbs  I.  S.  166  f.  n.  besonders  Stepbani  S.  67., 
der  zuerst  den  wabren  Sitz  des  Orakels  in  einer  andern,  als  der  bisher  dafnr 
gehaltenen^  im  Mittelalter  mit  einer  Kirche  u.  Festung  überhavteD  H6hie  ge- 
fanden  zo  habea  glaubt. 

59)  Vgl.  meinen  Art.  Orchomenus  io  Pauly'a  Realeucycl.  Bd.  V.  Lief.  89., 
besonders  aber  K.  0.  Müller  Gesch.  hellen.  Stämme  u.  Städte.  I.  Bd.  Orebo- 
menos  n.  die  Minyer.  Brest.  1820.  8. 

60)  Hier  würde  nach  Leake*s  Karte  (vgl.  N.  Or.  IL  p.  143.)  das  scboo 
obfB  S.  912.  io  Phocis  genannte  Traehin  als  bb'otische  Stadt  folg«a. 
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17.  Steph.  B.  709.  Plio.  4,  7,  12.  Tab.  Peat.  u.  s.  w.)i  Bnndesstadt  Süd- 
westl.  von  der  Vorigen  auf  einem  steilen  Felsen  zwischen  dem  Cephissos 
u.  dem  M.  Thurius  (jetzt  bedeutende  Ruinen  bei  Kapraioa  od.  Kapurna: 
Walpole  Mem.  p.  342.  Dodwell  I.  p.  221  ff.  Gell  p.  221  ff.  Leake  II.  p. 
112  ff.  Dlrichs  I.  S.  158  ff.  Brandis  I.  S.  248  f.,  auch  Boss  im  Morgenbl. 
1835.  Nr.  166.).  Jssia  (rä''^aaiai  Plut.  Süll.  17.),  an  der  Grenze  von 
Phocis,  am  südl.  Abhänge  des  M.  Hedylius,  u.  zwischen  ihmn.  demCepfaissus 
(bei  Karamnsa :  Leake  II.  p.  201.  vgl.  Ulrichs  I.  S.  184.).  b)  Nördlich 
vom  See:  Cyrtones  (RvQTtavegi  Paus.  9,  24,  4.  Steph.  B.  403.  Kvi^ 
TfivTj:  Steph.  ibid.,  nach  Forchh.  Hellen.  I.  S.  178.  auf  dem  Hügel  der 
Kirche  des  h.  Athanasius  zwischen  Pavla  u.  Lnki).  ^')  Tegyra  (Tf'yvQa: 
Plot.  Pelop.  16.  Steph.  B.  644.,  am  nordwestl.  Ufer  des  Sees  bei  Tza- 
mali:  Forchh.  S.  176.  Ulrichs  I.  S.  196.,  nach  Leake  II.  p.  159.  aber  am 
nördl.  Ufer  bei  Xeropyrgo).  ^spledon  (JAanXriddv i  Hom.  II.  2,  510. 
Str.  9,  415.  Paus.  9,  38,  6.  Steph.  B.  125.  Etym.  M.  h.  v.  Plin.  4,  7, 
12.),  am  nördl.Ufer  des  Sees  (nach  Forchh.  S.  177.  bei  Avrokastro,  nach 
Leake  II.  p.  162.  aber  am  nordwestl.  Ufer  bei  Tzamali.  Uebrig.  vgl.  auch 
Dodwell  L  p.  233.).  Hyettus  (^Tt^og:  Paus.  9,  24,  3.  9,  36,  6.  Steph. 
B.  677.,  nach  Forchh.  a.  a.  0.  bei  Strobiki,  westl.  von  Copae,  am  Ufer 
des  Sees).  Olmones  COkfifaweg:  Paus.  9,  24,  3.  Steph.  B.  513. ,  nach 
Forchh.  a.a.  0.  zwischen  der  Vorigen  u.  Copae  auf  einer  Insel  des  Sees). 
Copae  {KoSnai:  Hom.  II.  2,  502.  Str.  9,  410.  Paus.  9,  24,  1.  SchoL 
Nicaad.  Ther.  888.  Plin.  4,  7,  12.),  Bnndesstadt  auf  einer  Halbinsel  des 
Sees,  ^')  der  von  ihr  seinen  Namen  hatte  (bei  Topoglia :  Dodwell  II.  p.  56. 
Gell  p.  144.  Leake  IL  p.  306.  Forchh.  S.  179.  Ulrichs  I.  S.  198  ff.,  auch 
Ross  im  Morgenbl.  1835.  Nr.  209.  n.  Keil  Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  15.). 
Larymna  {AaQVfiva:  Scyl.  p.  23.  Str.  9,  405  f.  Paus.  9,  23,  7.  Mela 
2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  12.)  u.  zwar  Ober-L. ,  ^^)  früher  zu  Locris  gehörig, 
weit  östlich  von  der  Vorigen ,  in  der  Nähe  der  Küste ,  am  rechten  Ufer  des 
Cepbissus  (bei  Bazaraki :  Leake  II.  p.  289  ff.  Ulrichs  I.  S.  229  fl'.).  ^^) 
c)  Oesllich  vom  See :  Zuerst  längs  der  Küste  des  Euböischen  Meeres :  An- 
thedon  (*^i^&fjdoip:  Hom.  U.  2 ,  508.  Str.  9  ,  400.  404  f.  Scyl.  p.  6. 
Seymn.  499.  Paus.  9,  22,  5.  Dicae.  p.  19.  Steph.  B.  83.  Mela  2,  3,  6. 
Plio.  4,7,  12.),  Bundesstadt  am  nördl.  Abhänge  des  M.  Messapius  (bei 
Lakisi:  Walpole  Mem.  p.  301.  Gell  p.  147.  Leake  IL  p.  272  f.,  nach 
Forchh.  S.  164.  etwas  westlicher  bei  Skroponeri).    Isus  (/aogi  Hom.  IL 


6t)  Von  Leake  II.  p.  184.  wird  die  Lage  dieses  Orts,  so  wie  die  von 
ByettQs  D.  Olmooes,  nicht  n&her  bestimmt.  Aar  seiner  Karte  liegfea  sie  alle 
BördUch  vom  See  Copais  ia  folgender  Ordnung  von  N.  nach  S.  i  Cyrtone, 
Hyettus,  Olmones. 

62)  Wenn  Strab.  sagt,  sie  liege  „am  See^''  Paus,  aber  „im  See,*'  so  sind 
diese  Angaben  so  zQ  vereinigen,  dass  die  Stadt  zuerst  auf  einer  Insel  des  Sees 
(j.  Gla)  gegründet  war,  welche  aber  später  durch  einen  Damm  mit  dem  Laade 
verbanden  a.  so  zur  Halbinsel  wurde.    Vgl.  Ulrichs  I.  S.  215  ff. 

63)  lieber  das  stets  lokrisch  gebliebene  Uoter-LarfDoa  s.  oben  S.  907. 

64)  Bei  Waipole  Mem.  p.  304.  a.  Gell  It.  ofGr.  p.  U7.  heisst  der  Ort  an 
der  Hindang  des  Larmibaches,  wo  sich  die  Ruinen  Inden^  Patsomadi.  Vgl« 
Krnse  11,  1.  S.  574.  Uebrigeos  war  Larymna  wahrscheinlich  aneh  Baodeastadt. 
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2,  508.  Str.  9,  405. )?  gleich  neben  der  Vorigen  (nach  Leake  11.  p.  275. 
vielleicht  an  der  Stelle  von  Lukisi  seihst ,  dessen  Name  ans  dem  alten  ent- 
standen zu  sein  scheine).  Salganeus  (HaXyavivg:  Str.  9,  403.  Diod.  19, 
77.  Salganea:  Liv.  35,  37.  46.  51.),  auf  einer  AnhOhe  am  nördl.  Ab- 
hänge des  Messapins,  Ostl.  von  Anthedon  (Leake  II.  p.  267  f.)-^^)  ^y^<^' 
lessus  (Mvxaltjaaog :  Hom.  II.  2,  498.  Thoc.  7,  29.  30.  Str.  9,  404  f. 
410.  Paus.  1,  23.  9,  19.  Stepb.  B.  474.  Plin.  4,  7,  12.  (nach  Leake  II. 
p.  249  if.  u.  264.  Ruinen  auf  einem  Hügel  nordwestl.  vom  Hafeo  Vatbys, 
zwischen  ihm  n.  demVgeb.  Vurko).  ®^)  Emperesium  (^JS/ine^aaiov:  Dicae. 
V.90.  p.  6.),  zwischen  dem  Euripus  u.  Aulis.  Chalia  {XaXia:  Theoporop. 
ap.  Steph.  B.  711.  Inschr.  in  d.  Marm.  Oxon.  II,  29,2.),  wenig  bekanote 
Bundesstadt  in  der  Nfihe  des  Euripus  (wahrscheinl.  das  beut.  Akhalia;  '^) 
von  Leake  II.  p.  474.  wohl  minder  richtig  in  der  Parasopia  an  der  Stelle 
des  heut.Khaiia  gesucht).  Pult's  {AvXigi  Rom. IL 2, 304.496.  Eur.lph. 
Aul.  1496.  Scyl.  p.  23.  Str.  9,  400  ff.  Dicae.  89.  Paus.  9,  19,  5.  Diod. 
13,  47.  Plol.  3,  15,  9.  Cic.  Tusc.  1 ,  48.  Liv.  35,  37.  50  f.  45,27. 
Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  12.  Virg.  A.  4,  426.  Ovid.  M.  13,  182.  It.  A. 
525.  n.  s.  w.),  zum  Gebiete  von  Tanagra  gehörig,  auf  einer  Landspitze 
am  Kanal  von  Euhoea^  mit  einem  Hafen  (ßa'&vg  hfiijp^  dem  heot.  Hafen 
Vathys:  Dodwell  II.  p.  194.  Leake  II.  p.  267.).  «*)  Cercas  {Ki^w;: 
Said.  V.  '^xovaiXaog)^  zwischen  Aulis  u.  Delium.  Delittm  {J^ktovi  Thac. 

4,  90.  100.  Str.  8,  368.  9,  403.  Paus.  9,  20,  1.  Ptol.  3,  15,  20.  Cic. 
Div.  1 ,  54.  Liv.  31 ,  45.  35 ,  50  f.),  ebenfalls  im  Gebiete  von  Tanagn, 
dessen  Hafen  es  war,  der  äusserste  Ort  Böotiens  an  der  Attischen  Greoze 
(j.  Dhilessi:  Leake  II.  p.  449  ff.).  Dann  weiter  landeinwärts  von  N.  nach 

5.  herab:  Acraephiae  (^Ax^aiqfiai:  Str. 9,  410.413.  * Jx^aupia:  Steph. 
B.  53.)  od.  Acraephium  (\'4x()aiq)iov:  Paus.  9,  23,  2.  Steph.  I.  I.  Lir. 
33,  29.  'j4xgi(f(e)la  od.  ^JlxQtiqteia  bei  Ptol.  3,  15,  20.  Jcraephia: 
Plin.  3,  7,  12. ),  am  Ostlichen  Ufer  des  Copais  u.  am  Berge  Ptoon  (bei 
Kardhitza:  Leake  II.  p.  137.  304.  Ulrichs  II.  S.  243.  u.  in  der  Nahe  die 
Ruinen  vom  Tempel  des  Ptoischen  Apollo :  Ulrichs  I.  S.  238  ff.  u.  im  Bali. 
deir  Inst,  archaeol.  1838.  p.  109  f.  vgl.  Forchh.  S.  182.).  Arne  QJ^fn'. 
Hom.  II.  2,  507.),  von  Paus.  9,  40,  3.  (dem  Leake  IL  p.305.  folgt)  ßr 
identisch  mit  Chaeronea  gehalten,  von  Affilier  u.  Forchh.  S.  186.  abersildl. 
vom  Copais  hei  Goronea,  n.  von  Kiepert  n.  Ulrichs  I.  S.  171.  u.  246. 
wohl  am  richtigsten  in  der  Nähe  von  Acraephium  an  der  Ostküste  des  Sees 


65)  Kruse  II,  1.  S.  633.  sncht  es  an  der  Stelle  des  Dorfes  Halae,  wrlclifs 
Rilkes  bei  Wal  pole  Mem.  p.  301.  aaf  dem  We^e  von  Chateis  nach  AntbedsB 
■/i  St.  von  Ersterem  fand. 

66)  Gell  p.  130.  glaubt  ihre  Ruinen  l>/s  St.  westl.  von  Egripo  gefandea 
zn  hiben,  Kruse  II,  1.  S.  6^8.  aber  hält  die  Ruioea  aaf  einem  Hagel  77  Mis. 
von  NegropoDte  (bei  Gell  a.  a.  0.)  fdr  ihre  Ueberreste. 

67)  Bei  welchem  Kiepert  Salganeus  ansetzt. 

68)  Nach  Wordsworth  Athens  p.  4  ff.  heisst  die  Stelle  des  alten  Aulis  oocb 
immer  Vlike  (d.  i.  jivktxii),  Stephan!  Reise  S.  9  ff.  setzt  Anlis  an  der  nordl. 
n.  westl.  Seite  des  vom  Hafen  Vathys  ans  nördlich  gelegenen  kleinen  Hafess  ft>. 
Vgl.  auch  Gell  p.  134. 
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angesetzt  Eleon  (^EXuivi  Rom.  II.  2,  500.  Str.  9,  405.  Heieon:  Plin. 
3,7, 12.,  nach  Leake  II.  p.  321.  u.  468.  an  der  SQdspitze  des  Sees  Para- 
Iimni[s.S.9i9.N.  55.],  nach  Müller  o.  Kiepert  aber  in  einer  andern  Gegend, 
bei  Taoagra  am  rechten  Ufer  des  Asopus.  ^*)  Sekoenus  {Z^otwoitg  ^  am 
gleicbnamigen  Flosse:  Honi.  II.  2,  497.  Str.  9,  408.  Steph.B.628.  Eust. 
ad  Rom.  II.  2,  497.  Plin.  1.  1. ,  der  jetzt  Kanavari  heisst;  nach  Ulrichs  I. 
S.  258.  [vgl.  Mfliler's  u.  Kiepert^s  Karten]  an  der  Ostseite  des  Sees  Hy- 
lica  bei  Moriki :  ^o)  vgl.  Leake  II.  p.  320  f.).  ")  Traphia  (T^itpHaz 
Stepb.  B.  663.,  in  derselben  Gegend,  zwischen  den  Seen  Copais  u.  Hylica, 
nach  Hüller  am  NOende  des  genannten  Sees ,  nach  Kiepert  zwischen  ihm 
a.  dem  Paralimni).  ^^)  Peteon  {Tlmtivi  Hom.  II.  2,  500.  Str.  9,  410. 
Steph.  B.  545.  Plin.  1.  1. ,  nach  Leake  II.  p.  320.  an  der  Südseite  des 
flylica,  nach  Kiepert  aber  südöstl.  von  demselben).  ^3)  Hyle  (^'TXti :  Hom. 
II.  2,  500.  5,  708.  7,  221.  Sleph.  B.  678.  Plin.  1.  I.),  am  See  Hylica 
(nach  Leake  II.  p.  313.  etwas  nördl.  von  ihm  bei  Paleokastro,  nach  Gell 
p.  141.  aber  am  Westende,  nach  Müller  an  der  Ost-,  u.  nach  Ulrichs  1. 
S.257.  an  derSüdspite  desselben  bei  der  Mündung  deslsmenus.)^^)  Harma 
CJgfia:  Hom.  II.  2,  499.  Str.  9,  405  f.  Paus.  1,  34,2.9,29,4.  Steph. 
B.  111.),  in  der  Nähe  des  gleichnamigeo  Sees  [s.  oben  S.919.]  n.  unweit 
Tanagra  (Str.  1.  1.,  nach  Leake  IL  p.  251  f.  uordwestl.  von  Aulis  n.  Ostl. 
Tom  Berge  Hypatus  auf  dem  linken  Ufer  des  Thermodon ,  nach  Boss  im 
Morgeobl.  1835.  Nr.  209.  aber  die  Buinen  von  Dritza  [Andritza?]  zwi- 
schen Thebae  u.  Tanagra).  ?>)  Giisas  (IVaagi  Hom.  II.  2,  504.  Herod. 
9,43.  Str.9,  412.  Paus.  9, 19,  2.,  bei  BekkerAnecd.  1186.  Tliiaag,  bei 
Plin.  4, 7, 12.  Glissasy  nach  Leake  II.  p.  241 .  am  rechten  Ufer  des  Thermodon 
D.  ÖsU.  vom  M.  Hypatus ,  nach  Boss  a.  a.  0.  an  der  Stelle  von  Sirdschi). 
Pherae  (0tJQac:  Str.  9,  405.  Plia.  1.  1.,  nach  Leake  II.  p.  468.  bei  An- 
dritza, 7^)  südl.  von  der  Vorigen).  Oenophyta  (Oii'OipvTa:  Thuc.  1,  108. 
4,95.),  zwischen  Oropus  u.  Tanagra  am  linken  Ufer  des  Asopus  (beilnia: 


69)  Aoch  Kruse  IT^  1.  S.  627.  sacht  es  hier  an  der  Mäaduo^  des  Sca- 
mander  in  den  Asopus,  wo  Clarke  VII.  p.  52.  einen  Ort  Ela  gefunden  haben  will. 

70)  Vgl.  Note  74. 

71)  Der  die  Lage  des  Ortes  nicht  näher  bestimmt.  Ueber  die  Ruinen  am 
See  Hylica  überbanpt  vgl.  Gell  p.  141  f. 

72)  Von  Leake  äbersoben. 

73)  Müller  setzt  den  Ort  fälscblicb  nördl.  vom  See  Paralimni  an. 

74)  Gell  p.  142.  u.  Dodwell  II.  p.  54.  schreiben  ihr  die  am  östlichen  Ende 
des  Hylieisees  gefandenen  Rainen  za^  die  Kruse  11,  1.  S.  567.  für  die  Reste 
voo  Schön 08  hält. 

75)  Welche  Leake  vielmehr  fiir  die  Ueberreste  von  Pherae  hält.  Die  Lage 
^n  Harma  ist  schwer  zu  bestimmen,  da  sich  in  der  Nähe  von  Tanagra,  wo  es 
liefen  soll,  gar  kein  See  findet,  der  nächste  uos  bekannte  See  aber  der  Para- 
limni ist,  für  welchen  wir  daher  auch  oben  S.  919.  den  Harma  erklärt  haben. 
Wahrscheinlich  also  ist  es  mit  beiden  Bestimmungen  bei  Slrabo  nicht  so  genau 
zo  nehmen  u.  der  Ort  irgendwo  zwischen  jenem  See  u.  Tanagra  zu  suchen, 
vielleicht  an  der  Ihm  von  Ross  angewiesenen  Stelle.  Unger  Theb.  Parad.  L  p. 
166.  hält  Hanna  auch  fiir  identisch  mit  Cnopia,  welches  Kiepert  als  einen  be- 
sondern Ort  sSdwestl.  von  Harma  ansetzt,  Müller  u.  Leake  aber  ganz  übergeben. 

76)  Vgl.  jedoeh  Note  75. 
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Leaken.p.463.).  [ffyn'a  (T(jifj,  ^T^ta:  Hom.  II.  2,  496.  Slrab. 9,404. 
408.  Piin.  4,7,  12.)«  zum  Gebiete  von  Tanagra  gehörig  (bei  Kiepert  sQdl. 
von  Harma ;  von  Leake  II.  p.  469.  474.  ohne  Grund  f&r  identisth  nit 
Uysiac  (s.  unten)  gehalten.]  Tanagra  {Taviy()a:  Thuc.  1, 108.  Str. 9, 
400.  403. 410.  Dicae.  p.  12  ff.  Paus.  9, 20,4.  22,3.  Ptol.  3, 15,20.  Stepb. 
B.  632.  HierocI.  645.  Plin.  I.  I.  u.  s.  w.),  Bundesstadt  7?)  am  linkeo  Ifer 
des  Asopus  (bei  Grimadha  od.  Grimala :  Clarke  VII.  p.  54  ff.  Gell  p.  1S4. 
Leake  II.  p.  454  ff.  Boss  a.  a.  0.  Nr.  210.  u.  Wordsworth  Atheosp. 
14  ff.).  Polosum  (UoXoaov:  Paus.  9, 20,  3.),  ein  Flecken  bei  Tanagra.*') 
d)  Endlich  auf  der  Südseite  des  Copais ,  zuerst  längs  des  Sees  selbst  od. 
doch  in  dem  ihm  nSchsten  Landstriche,  in  der  Bichtung  von  0.  nach  W.: 
Medeon  (Midedpi  Hom.  I(.  2,  501.  mit  dem  Beinamen  0oiPtKigi  Str.  9, 
410.  423.  vgl.  Steph.  B.451.  u.  Plin.  LI.),  am  Fasse  des  M.  Phiciosod. 
Phoenicius  (des  heut.  Faga,  vgl.  Leake  IL  p.  214  f.;  nach  Gell  p.  125.  Mm 
bei  Megalo  Mulchi  am  Copais).  Onchestus  CO/pjtfrog  i  Hom.  IL  2,  506. 
Str.  9,  410.  412.  Paus.  9,  26  ,  3.),  am  sUdl.  Abhänge  des  Sphinxber^es 
u.  am  sadöstl.  Ende  des  Sees  (vgl.  Gell  p.  123.  Leake  IL  S.  213  f.  o. 
Porchb.  S.  183.).^*)  Haliartus  (6  u.  ii'AXlaQtogi  Hom.  11.2,503. 
Thuc.  4,  95.  Xen.  HelL  3,  5,  17.  Paus. 9, 32,  4.  9,  33,  2.  Str.9,410f. 
Polyb.  27, 5,3.  Ptol.  3  ,  15,20.  Nep.  Lys.  3.  Liv.  42,44. 46.  56.  63. Plin. 

I.  1.  Stat.  Tb.  7,  274.  u.  s.  w.),  Bnndesstadt  am  See  u.  dem  FlQsscbei 
Melas  (jetzt  Buinen  auf  einem  Felsen  beiMazi:  Gell  p.  124.  Leake  II. 
p.  137.  206  ff.  Boss  a.  a.  0.  Nr.  163.).  Ocalea  {"Slxaliri,  'S^xakfa :  Hon 

II.  2,  501.  Str.  9,  410.  Stepb.  B.  731.  Plin.  1. 1.,  bei  Apollod.  2,  4,11 
*£ixaXHa)  ,  wabrscbeinl.  auch  Buudesstadt ,  ^^)  zwischen  der  Vorigeo  o. 
Tilphossium  (Leake  IL  p.  205  f.  vgl.  Forchh.  S.  184.).  ">)  Tilphossm 
{TtXtfoaaiov ^  vulgo  TUq^ovaiov:  Str.  9,  410.  413.  TiXtpmaaatovidfti, 
TT.  9ra()a7r().  p.  385.  B.),  am  Berge  Tilphossius,  nach  der  QueUe  Tilphasa  b^ 
nannt  (bei  Petra :  Leake  II.  p.  137.  142.).  •*)  Hippotae  C/Toiorai:  Plnt. 
Amat.  Narr.4.),  amHelicon,  sfldOstl.vonCoronea.^')  Sodann  in  einem  südli- 
chem Striche  bis  zur  Küste  des  Gorinth.  MB.  in  der  Bichtung  von  W.  nach  0.: 
Corstae  {Kogmal:  Scyl.  p.  15.  JCogaiia:  Paus.  9 ,  24,  5.  Dem.  de  falsa 
leg-  §•  141.  p.385.),  an  der  Grenze  von  Phocis,  zum  Gebiete  von  Orcb^ 


77)  Vgl.  Maller  Orcbom.  S.  403.  Kiütz  io  der  oben  Note  56.  ang^f.  Schrift 
will  Tanagra  nicht  als  Bnodesstadt  gellen  lassen,  n.  nennt  datör  (weno  lock 
mit  einigem  Zweirel)  Oropu*,  welches  aber  schwerlich  zum  Bande  gehSrte,  b. 
von  uns  za  Attica  gezogen  worden  ist.  S.  anten. 

78)  Nach  Kruse  II,  1.  S.  626.  vielleicht  das  heut.  ScamiDo  od.  SeeaniBO 
westl.  vom  Wege  von  Delinm  nach  Oropns  (Walpole  Mem.  p.  343.  Gell  p.  1S3..>. 
dessen  alte  Ruinen  Mannert  VIII.  S.  240.  noch  zu  Tanagra  selbst  zieht. 

79)  Nach  Mannert  VIII.  S.  214.  (der  auf  Wheler  T.  II.  p.  584  f.  ed.  Ab- 
steh  1689.  provozirt)  das  Kloster  Mazaraki. 

80)  Vgl.  Müller  a.  a.  0.  Klütz  verwirft  aoch  sie  als  BnndesaUdC  o.  ifBit 
dafür  Chaeronea. 

81)  Von  Müller  zn  weit  nördlich  angesetzt. 

82)  Vgl.  aoch  Gell  p.  153.  u.  Dodwell  I.  p.  246. 

83)  Vgl.  Riepert's  Karte.  Bei  Maller  d.  Leake  fehlt  dieser  Ort. 
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meous  gehörig  (bei  Khosia:  Leake  II.  p.  521.  Forchh.  S.  179.)-  ^^)  Ce- 
ressus  (Ke^rjaoog:  Paus.  9,  14,  1  f.  vgl.  Pliiiarg.  ad  Virg.  G.  4  ,  53.), 
eioe  Bergveste  am  Hclicon  unweit  Thespiae  (bei  Neokhorio,  nordöstl.  von 
der  Vorigeu:  Leake  II.  p.  490.  500.).  ")  TAübe  (  ei'aßfj:  Hom.  IL  2, 
502.  Paus.  9,  32,  1.  2.  Steph.  B.  309.  PHn.  4,  7,  12.  Sut.  Th.  7,  30. 
hla^ai:  Xeii.  Hell.  6,  4,  3.  Str.  7,  298.  9,  411.;  bei  Kakosia,  sQdl. 
\on  der  Vorigen:  Gell  p.  116.  Leake  II.  p.  506.).  Tiphae  (VV^at:  Paus. 
9,  32,  3.)  od.  Siphae  (2:/^«*:  Thuc.  3,  15.  4,  76.  Scyl.  p.  15.  Piol.  3, 
15,  5.  Steph.  B.  604.  Pün.  4,  3,  4.),  an  der  Küste  (u.  zwar  nach  Müller 
D.  Kiepert  am  Hafen  Aliki,  süddstl.  von  Thisbe,  wo  auch  Leake  II.  p.  521  f. 
Haineo  fand,^^)  nach  Leake  p.  515.  aber  wohl  minder  richtig  beim  Kloster 
Taxiarches  am  Hafen  Sarandi ,  westlich  von  Thisbe).  Donacon  (  dovaxd» : 
Paas.  9,  31,6.),  mit  der  Quelle  des  Narcissus  (s  S.  860.  N.  88.),  am  Fl. 
OIoiIds  (bei  Tateza,  nordwestlich  von  Kreusiit:  VVheler  Journ.  VL  p.  471. 
Leake  IL  p.  501.).  Creüsa  (Kfjiovaa:  Str.  9,  393.  400.  405.  409.  PtoL 
3,  15,  5.)  od.  Creüsis  (K()(ovaig:  Xeo.  Hell.  6,  4,  25.  5,  4,  16  f.  A(>«Li- 
ot;.  Paus.  9,  32,  1.  Steph. B.  385.  Mela  2,  3,  10.  Liv.  36,21.),  Hafen- 
$iadi  der  Thespier  (bei  Livadbostra:  Leake  H.  p.  505.).  ^^)  jiscra 
('JaxQYi/^axQtti  Hes.  !£(>/.  638  ff.  Str.  9,  409.  413.  Paus.  9,29,  1  ff. 
9,  38,  3.  Plut.  fragm.  de  Hesiod.  35.))  am  nordösll.  Abhänge  des  Helicon, 
ziemlich  weit  nordöstl.  von  Ceressns  (bei  Pyrgaki :  Leake  II.  p.  491.)  ^^) 
Thespia  (9t(jnHa\  Hom.  IL  2,  498.  c.  Schol.  Eustath.  Herod.  8,  50.) 
od.  Thespiae  {SeOTiHai y  eeanial:  Str,  9,  400.  403.  405.  409  f.  Paus. 
9,  26,  3  ff.  Oiod.  4,  29.  PtoL  3,  15,  20.  Steph.  B.  304.  Liv.  42,  43. 
Pün.  4,  7,  12.,  vgl.  Herod.  7,  202.  226.  8,  75.  9,  30.  Thuc.  4, 76.  Xen. 
Hell. 6,  3, 1.  Oicae.  p.  15.  u.  s.  w.),  Bundesstadt  am  östL  Abhänge  desHeli- 
con,  sQdöstl.  von  Ascra(j.  ausgedehnte  Ruinen  beiEremo  od.  Rimokastro:*') 
Dodwell  I.  p.  251  ff.  Leake  H.  p.  478  f.  Boss  a.  a.  0.  Nr.  158.).  ><>) 


S4)  Voo  Müller  ohne  gebörigea  Grnod  mit  Creasis  identifizirt  o.  far  Liva- 
dbostra gehüUen ,  o.  von  Krose  II,  1.  S.  589.  Hilscblicb  in  einer  ganz  andern 
Gegead  am  nördl.  Abbange  des  Ptoon  gesucbt. 

85)  Kruse  11,  1*  8.  609.  vermutbet,  dass  ibr  der  von  Gell  p.  121.  auf  einem 
koheo,  scbrofieo  Felsen  1  St.  nordwestL  von  Eremokastro  gefundene  alle  Tburm 
angebSre. 

86)  Die  er  aber  entweder  für  die  Ueberreste  vom  tsTxos  Boiwtimv  y  einem 
voo  Scyl.  p.  15.  wabrscbeinl.  als  Grenzfestung  Böotiens  gegen  Mcgaris  ange- 
fohrUD  Kastell,  oder  von  Eutresu  bält. 

87)  So  auch  Krosel  I,  1.  S.  606.  —  Wbeler  Jonrn.  VI.  p.  473.  ist  noch  zwei- 
felhaft, ob  er  Cretttis  in  Livadbostra  od.  in  Kakosia  suchen  soll,  n.  auch  Sp«D 
Voy.  II.  p.  3U9.  u.  Maonert  VIII.  S.  331.  nehmen  mit  ihm  Kakosia  für  Creusis. 

88)  Gell  p.  Vl%.  D.  Clarke  VII.  p.  116  f.  suchen  sie  bei  Macbaires  od. 
Zaraka  (Saraka,  bei  Leake  Mazaraki),  Kruse  11,  1.  S.  612.  aber  in  den  von 
Gell  p.  118.  bei  Tatazi  am  Permessns  gefundenen  Ruineu,  welche  aber  Andere 
nebliger  für  die  Ueberreste  von  Donakon  halten. 

89)  Die  Maonert  VIII.  S.  938.  n.  A.  fälschlich  rdr  die  Ruinen  von  Leuctra 
halten,  während  sie  Thespia  bei  Neochorio  sncheo,  das  viel  za  weit  voo  Thebae 
eatferot  ist. 

90)  Das  von  Dicae.  p.  7.  in  der  Nähe  von  Thespiae  u.  Plalaeae  genannte  Nha 
{Nicn)  soll  wahrscheiniiek  das  vom  Hom.  II.  2,  508.  (vgl.  Steph.  B.  500.)  in 
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Leuctra  (ra  AivwtQa:  Str.  8,  360.  381.  384.  9,  414.  10,  445.  Paos. 
3,  21,  6.  3,  26,  3.  9,  14,  1.  Diod.i5,54  f.  Plut.  Pelop.  20.  Nep.  Epao. 
6.  10.  0.  s.  w.),  südöstl.  von  der  Vorigea  an  der  Strasse  von  da  nach 
Plataeae  (hei  ParapoDghia:'i)  Leake  II.  p.  478  f.  Boss  a.a.O.  Nr.  158. 
u.  Ulrichs  im  Kunstbl.  1840.  Nr.  45.)-  Eutresis  (JEvT^tjaig :  Hom.  11.2, 
502.  c.  Eust.  Schol.  Str.  9,  411.  Steph.  fi.  280.),  zwischen  Thespiaen. 
Plataeae.")  Plataea  (niaraia:  Hom.  II.  2,  504.  Herod.  8,  50.  Paos. 
9,  1.  3.  u.  öfter)  oder  Plataeae  (nkaraiai:  Thac.  2,  5.  3,  61.  Strab.  9, 
412.  Dicae.  p.  14.  Plut.  Arist.  1.  Theophr.  de  veot.  32.  Ptol.  3, 15, 
20.  Proc.  de  aed.  4,  12.  Pilo.  4,  7,  12.  Cic.  Off.  1 ,  18.  Nep.  Arist.  2. 
Paus.  1.  Justin.  2,  12.  u.  s.  w.)^  am  nOrdl.  Ahhange  des  Cithaeron  o. 
unweit  der  Quellen  des  Asopus  (bei  Kokhia :  Wheler  Jooro.  VI.  p.  473  l 
Clarke  VIL  p.  109.  Dodwell  I.  p.  278  ff.  Leake  II.  p.  323  ff.  335  r. 
Ross  a.  a.  0.  Nr.  157.  Braodis  I.  S.  230  f.).  «»)  Potntae  (Jlorm*. 
Xen.  Hell.  5,  4,  5.  Str.  9,  409.  412.  Paus.  9,  8,  1.  3.  Sieph.  B.  561. 
Plin.  25,  8 ,  53.) ,  von  Paus.  I.  I.  für  Homer's  (II.  2 ,  505.)  Hypothtkt 
gebalten,  am  Wege  von  Plataeae  nach  Tbebae,  V2  St.  sildl.  von  Letzterer 
(Leake II.  p.  323.).  »*)  Thebae  (ßiißfj.eiißat:  Hom. II. 4, 372. 406. Od. 
11,260  ff.  274.  Aesch.  Sept.  375ff.  Herod.  1,61.  5,73f.  Arist.  Pol. 3,5. 
Thuc.  4, 93.  Dicae.  p.  6  f.  14  f.  Str.  8, 382.  387.  9, 404. 408  f.  41 1  f.  Paus. 
9,5.7.8.  Arrian.  An.1,7.  Ptol.3, 15,20.  Diod.  17,  14.  19,  53.  Ptol.3, 
15,20.  Steph.  B.  307.  Liv.9, 18.33,1.  Mela2,  3,  4.  PUn.  4,  3,  4.  4,7, 
12.  Stat.  Th.  8,  353  ff.  It.ADt.327.  HierocI.  p.  645.  u.  s.  w.),  die  älteste, 
wichtigste  u.  berOhmteste  Stadt  des  böotischen  Bundes,  nordOstJ.  von  Pla- 
taeae u.  sfidöstl.  vom  See  Hylica  (j.  Thiva:  vgl.  Spon.  Voy.  II.  p.  267 i 
Wheler  Journey  IV.  p.  333.  Clarke  Trav.  VII.  c.  2.  o.  3.  Dodwell  I.  p. 
264  ff.  Gell  p.  56  ff. ,  besonders  aber  Leake  II.  p.  221—244.  u.  Glricbs 


BSotico  enWihnte  alte,  beilige  Nisa  sein  (welches  Kruse  II,  1.  S.  610  f.  10  der 
Stelle  des  hevl.  Neokhorio  sucht);  allein  schon  Strab.  9,  405.  bemerkt  (freilirb 
in  einer  verdorbenen  Stelle) ,  dass  dieses  homerische  Nisa  entweder  aof  eiirr 
Verwechselung  mit  einer  gleichnamigen  Sladt  in  Megaris  beruhe,  od.  dass  viel- 
mehr statt  Niaa  zu  lesen  sei  ^laos  (vgl.  oben  S.  291  f.  du  Theil  Eclairciss.  Nr. 
13.  u.  Groskard  zu  Strabo  Bd.  II.  S.  154.),  obgleich  allerdings  auch  er  eieui 
Flecken  Nvsa  am  Helicon  statnirt. 

91)  Wo  Ulrichs  a.  a.  0.  noch  den  Altar  n.  die  Reste  des  von  EpamiDOD^u 
als  Siegestrophaee  errichteten  Heiligthnms  fand.  Nach  Clarke  Trav.  VII.  p.  HO  f. 
(vgl.  mit  Walpole  Mem.  p.  3i*2.)  fänden  sich  die  Rninen  bei  einem  noch  iunrr 
Lefka  od.  Leltra  genannten  Orte;  nach  Leake  II.  p.  479.  aber  i^t  Lefka  sor 
der  Name  eines  Platzes  an  der  Stelle  eines  früheren  Dorfes  dieses  Namens  bei 
Rimokastro. 

92)  Leake  II.  p.  522.  sucht  E.,  vermuthlich  weil  Scyl.  p.  15.  einen  Hafes 
Eutretus  {Evr^tyro^)  erwähnt,  an  der  Stelle  des  Hafens  Aliki  an  der  Küste; 
es  ist  aber  nördlicher,  weiter  im  Innern  zu  suchen,  u.  Gell  p.  114.  hält  daiier 
die  Ruinen  von  Parapungia  Tür  seine  Ueberreste,  die  aber  wohl  richtiger  den 
nahen  Lenctra  angehören.  Vgl.  Note  91. 

93)  Besonders  aber  vgl.  Topograpby  illustr.  of  the  bettle  of  Plataea  bj 
John  Spencer  Stanhope.  Lond.  1817.  8.  Uebrigens  s.  auch  F.  MiiDScber  de  rebus 
Plataeensinm.  Hanov.  1841.  4.  u.  G.  0.  Friedrich  Remm  Plataeensian  Spec. 
Berol.  1841.  8. 

94)  Von  Gell  p.  HO.  in  der  Gegend  von  Taki  gesneht. 
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in  d.  Abb.  d.  philos.-philol.  Kl.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  III»  2.  vom 
J.  1842.,  auch  Ross  a.a.O.  Nr.  158.  u.  163.  u.  Brandis  I.S.  232f.).«*) 
Teumessus  (Tevfjifiaaog :  Str.  9,  409.  Paus.  9,  19,  1.  2.  Sleph.  B.  651. 
Schol.  Eur.  Phoen.  1107.),  etwas  nordOstl.  von  Thebae  auf  einer  Anhöhe 
(Leake  II.  p.  245.  470.  vgl.  Gell.  p.  129.).»«)  Tkerapnae  {SeQanvai : 
Ear.  Bacch.  1029.  Str.  9,  409.),  auf  dem  Wege  von  Thebae  nach  dem 
Asopus (Leake II.  p.  369.).  J^yjiae f Tatai;  Herod.  5,74.6, 108.  9, 15.25. 
Eur.  Bacch.  708.  Sir.  9,404.  Paus.  9,  2, 1. 'Td/a:  Sleph.  B.  683.),  weiter 
^egen  SO.,  östl.  von  Plataeae  (Leake  II.  p.  327.). »0  Erythrae  {'E(jv&Qal : 
Rom.  IL  2,  499.  Herod.  9,  15.  19.  Str.  9,  404.),  am  Asopus,  westl.  von 
Scolos  (Osll.  von  Katzula:  Leake  IL  p.  329.).  Scolus  (^xmkog:  Hom.  II. 
2,  47.  496.  Xen.  Hell.  5,  4 ,  49.  Strab.  9,  408.  Paus.  9,4,3.  Steph. 
B.  611.  Plin.  4,  7,  12  ),  in  Parasopia,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Asopus 
n.  am  n0rdl.  Abhänge  des  Cithaeron  (Leake  II.  p.  330.  369.).  *^)  Sidae 
(Ilöai :  Athen,  14, 21 .  p.  650  f.,  nach  Kiepert  südöstl.  von  Scolus).»»)  Eteo- 
nns(Ex€mvog:  Hom.  II.  2,  497.  c.  Scholl.  Str.  9,408.  Schol.  Soph.  Oed. 
C.91.Stat.Th.  7,266.),  nach  Str.  1.1.  später  JSxd^iprj^  auch  in  Parasopia, 
veiter  östlich  an  einer  Schlucht  des  Asopus  (Leake  IL  p.  331  f.). 

Attlca 

{fJttiKtj:  vgl.  Scyl.  p.  21  f.  Strab.  9,  390  ff.  Paus.  1.  L  Ptol.  3, 
15,  7f.  22.  Mela  2,  3,  7.  Plin.  4,  7,  11.  u.  s.  w.),  "«)  grenzte  gegen 
N.aaBöotien,  gegen  W.  anMegaris,  o.  wurde  auf  den  übrigenSeiten 
vom  Meere  umgeben ,  ^)  so  dass  es  eine  in  Form  eines  Dreiecks  in 


95)  Vgl.  aacb  R.  Uoger  Thebao.  Paradox.  Vol.  I.  Halae  1839.  8.  o.  Rrose 
II,  1.  S.  554  CT. 

96)  Völlig  uosicher  bleibt  die  Existenz  n.  Lage  der  Stidt  Calydna  (Xa- 
Xviva-.  Steph.  B. 348.)  im  Gebiete  voa  Tbebä,  besonders  da  nach Lycophr.  1209. 
Calydna  identisch  mit  Thebae  selbst  ist^  welche  Annahme  jedoch  schon  Txetzes 
mit  Recht  bezweifelt. 

97)  Nach  Stanbope  Sattle  of  Plat.  p.  67.  beim  Dorfe  Calivia.  Vgl.  aocb 
Clarke  Trav.  VII.  p.  104. 

98)  Kruse  II,  1.  S.  599.  sucht  es  bei  Kako  Sialesi,  welches  Gell  p.  55.  auf 
dem  Wege  von  Athen  nach  Theben  1  ^i  St.  vom  Uebergaoge  über  den  Asopus  fand. 

99)  Von  Müller  n.  Leake  übergangen. 

100)  Von  neaern  Reiseoden  vgl.  ausser  den  unten  Note  17.  genannten 
Werken  über  Athen  besonders  Leake  N.  Gr.  IL  p.  371 — 448.  u.  Dess. 
Schrift  on  the  Demi  of  Attica  in  d.  Transacl.  of  the  R.  Sog.  of  Liter.  Vol. 
I.  P.  2.  Lond.  1829.  p.  114 — 283.  (auch  der  zweiten  Ausg.  der  Topogr. 
of  Athens  als  2.  Bd.  beigegeben.  Lond.  1841.),  deutsch  von  Westermann. 
Braunschw.  1840.  8.  Wordsworth  Athens  and  Attica.  Lond.  1836.  8. 
Onedited  Antiquities  of  Attica  by  the  Society  of  Dilettanti.  Lond.  1817.^ 
deutsch  von  K.  Wagner.  Darmst.  1826  <f.  7  Lief.  Fol.  Brandis  Mittheil. 
I.  S.  104  ff.  0.  A. ,  auch  Kruse  II,  1.  S.  1  ff.  o.  K.  0.  Moller's  Art.  At- 
tica in  Ersch*s  u.  Gruber's  Allg.  Encycl.  I,  6.  S.  215  ff. 

1)  Daher  eben  Anfangs  Wxn}  o.  l^xrixt/,  woraus  später  ^Atrixtj  a. 
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das  Aegäiscbe  Meer  hervortretende  Halbinsel  ron  40  DM.  Flächen- 
halt  bildete.  Es  war  im  N.  u.  W.  ziemlich  gebirgig,  in  seiner  sädösl- 
lichen  Hälfte  aber  flach  u.  eben.  DerGebirgsknoten,  von  welchem  alle 
Gebirge  Altica^s  ausgehen  ,  ist  der  Cithaeron  ( S.  860.)  im  NW., 
von  welchem  sich  der  Pames  (S.  861. )  als  nördliches  Grenzgebirge 
nach  dem  Euböischen  Meere  hinüberzieht,  n.  den  Brilessus  mit  dem 
Pentelicus  (S.861.),  sowie  den Hymettus  mit  dem^wAyrfntf  (S.862.) 
als  Nebenzweige  gegen  S.  aussendet.  Die  übrigen  Berge  des  Landes 
waren  der  Aegaleus^  «)  Lycabettus^  «)  Laurium^  ♦;  Anchesmm^  *) 


*Ax^iq  wurde  (Str.  9,  391.  Harpoer.  v.  *AxTti^  Eust.  ad  Dion.  v.  413. 
Plin.  4,7,11.  Gell  3,  6.)«  obgleich  freilich  die  mythische  Sage  den  Namen 
von  der  Atthis ,  der  Tochter  des  Craoaas ,  der  dem  Cecrops  in  der  Regie- 
rong  folgte,  herzuleiten  pflegt  (Str.  9,  397.  Paus.  1 ,  2.  Apollod.  3,  13, 
5.  Eust.  ad  Dion.  P.  v.  423.).  Andre  alte  Namen  waren  Moipoma^*Ioh 
via  u.  Tloandüivia  (Str.  9,  397.). 

2)  DerAegaleus  (AiyaX^mq:  Herod.  8, 90.  ToAiyciXewv  OQog:  Thac. 
2,  19.,  bei  Plin.  4,  7,  11.  n.  Solin.  7,  18.  fälschlich  JegiaUus^  bei 
Tzetz.  Ghii.  1 ,  978.  'ExyaXtov  oQog  u.  bei  Stat.  Theb.  12 ,  620.  Ega- 
leos),  von  welchem  ausXerxes  der  Schlacht  bei  Salamis  zusah  (Herod.  I.I.), 
war  ein  südlicher  Zweig  des  Parnes  zwischen  Athen  n.  Eteusis,  der  mit 
dem  Vorgeb.  Jmphiale  {* Afiq^iilTj:  Str.  9,  395.)  an  der  Küste  endiglc, 
wo  sich  Marmorbrüche  fanden  (Strab.  ibid.).  Sein  nördlicherer  Theil  war 
der  Poecilus  (ro  Uotaikov  ogog:  Paus.  1 ,  37,  4.),  sein  südlichster  der 
Corydalus  {KoQvdaXog:  Str.  9,  395.  399.  Athen.  9,  11.).  Jetzt  heisst 
der  Aegaleus  Skarmaoga  (Gell  p.  22  f.  102.  Leake  N.  Gr.  IL  p.  382.  n. 
Demi  p.  115.  267.),  der  Gorydalas  aber  Daphni-Vouna  (vgl.  Leake  N. 
Gr.  II.  p.  384.  n.  Demi  p.  143.).  Vgl.  auch  Preller  lieber  die  Lage  der 
attischen  Berge  Aegaleus,  Gorydallus,  Poecilus  u.  Icarius  in  d.  Zeitschr. 
für  Alt.-Wiss.  1836.  Nr.  77.  78. 

3)  Lycabettus  (AvxaßtjTtog :  Xen.  Oec.  19,  6.  Str.  9, 399.  10,  454. 
Suid.  h.  V.  Plin.  4,  7,  11.  Lycabethus:  Solin.  7,  18.  Lycabessos:  Stal. 
Th.  12,  621.) ,  ein  Felsenkegel  vor  den  Mauern  Athens  im  NO.  der  Stadt 
links  von  der  nach  Marathon  führenden  Strasse  (j.  St.  Georg,  wie  Forcb- 
hammer  Zur  Topogr.  Athens.  Gotting.  1838.  8.  u.  Preller  a.  a.  0.  S.630. 
nachgewiesen  haben:  vgl.  auch  Leake  on  some  disputed  positions  in  tbe 
Topogr.  of  Athens  p.2tl  f.  u.  Auszug  daraus  in  d.  Zeitschr.  f.  Alt.-Wiss. 
1841.  Nr.  139.).*) 

4)  Laurium  {Aovqhov:  Herod.  7,  144.  AavQi^ov:  Thuc.  2,  55.  6, 
91.  Paus.  1,  1.  Plut.  Them.  4.),  im  südlichsten  Theile  der  Laodscb.,  mit 
einst  reichen  Silbergruben  (Herod.  1.  1.  Xen.  de  vect.  4.),  deren  Betrieb 
aber  schon  zu  Strabo's  Zeiten  (9.  p.399.)  günzlich  aufgebort  hatte.  (Vgl. 

*)  Sonst  hielt  mao  g^ewöhnlich  den  kleinen  Felsenhä^l  nSrdl.  von  derPoyt 
fär  den  Lycabettus,  den  hent.  St.  Georg  aber  ftir  den  Ancbesmns  der  Allea. 
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Cerata^)  u.  Icarius''),  Diese  Gebirgsrcihen  bilden  die  Vorgebirge 
Coliasj  Zoster  u.  Sunium  an  der  Süd-,  u.  Cynosura  an  der  Ostküste 
(vgl.  über  sie  S.  868.)«  Die  Flüsse  waren  ausser  dem  nördlichen 
Grenzflusse  Asopus  (S.918.)  der  Cephissus^)  u.  IHssus  mit  dem  EH- 
danus^^)  zu  denen  noch  die  ^^z\it  Cephissus  beiEIeusis,^^)  Scirus^^^) 


über  diese  Bergwerke  beim  heut.  Dorfe  Alegrana  Wbelcr  11.  p.  548.  Dod- 
well  I.  p.  538.  Fiedler's  Heise  I.  S.  36  ff.  Böckh  in  d.  Abh.  der  Ber- 
liner Akad.  1814.  u.  15.  S.  111  IT.  u.  BiiUmann  ebendas.  1816.  S.  87  ff.) 
Dieses  Gebirge  bildete  die  beiden  Vorgeb.  Sunium  (s.  S.  868.)  südlich  u. 
Jstypalaea  (AarvTxaXata:  Strab.  9,  398.  Sleph.  B.  132.)  ivestlich,  letz- 
teres der  Insel  Elenssa  (j.  Lagonisi)  gegeuUber.  Vgl.  auch  Leakc  JV.  Gr. 
IL  p.  426.  u.  Demi  p.  152. 

5)  Anchcsmus  ( Ayii(5p.6q:  Paus.  1,  33,  2.),  unweit  Athens,  mit 
einem  Heiligthume  des  Zeus,  von  Leake  früher  für  den  St.  Georg  (s.  Note 
3.)  gehalten  u.,  da  dieser  vielmehr  der  Lycabettus  ist,  bis  jetzt  noch  nicht 
fest  bestimmt.  Uebrig.  vgl.  Hobhonse  I.  p.  292. 

6)  Cerata  (za  KtQava:  Strab.  9,  395.),  ein  Zweig  des  Oneon-Geb. 
(s.  S.  863.  Note  97.),  an  der  Grenze  von  Attica  gegen  Megaris  (j.  Kan- 
dili:  vgl.  Gell  p.  14.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  409.  u.  Demi  p.  155.). 

7)  Der  Icarius  (Plin.  4,  7,  11.  Solin.  7, 18.)  wird  von  Leake  N.  Gr. 
n.  p.  429.  u.  Demi  p.  194.  für  den  heut.  Aforismo  bei  Vrana  od.  Mara- 
thongehalten. Preller  aberin  der  Note  2.  angef.  Schrift  U.A.  nehmen  ihn  für 
einen  Theil  des  Aegaleus. —  Der  angebliche  Berg P/ieileus  ((JjfXkevg),  den 
Leake  N.  Gr.  II.  p.  438.  u.  Demi  p.  118.,  nach  SchoL  Arist.  Acharn. 
273.  u.  Steph.  B.  694.  annahm  n.  als  einen  Theil  des  Parnes  im  NO.  At- 
tica^s  zwischen  Oropns  u.  Marathon  ansetzte,  worin  ihm  Kiepert  folgt,  ist 
von  Boss  im  Arch.  Int.  BL  1837.  Nr.  13  f.  u.  noch  bestimmter  von  Sauppe 
Epist.  crit.  ad  Hermann,  p.  60  f.  völlig  beseitigt  worden.  Ueber  andre 
nnbedeutendere  Hügel  Attica'^s  vgl.  Müller  in  d.  Briefe  an  Forchhammer  in: 
Zur  Topogr.  Athens  S.  20  f.  u.  Meier  im  Arch.  Int.  BL  1833.  Nr.  11. 

8)  Der  Cepkissus  ( Kt](fia(i6g :  Str.  9,  400.  Paus.  1,  37,  2.),  das 
bedeutendste  unter  den  Flüsschen  der  Landschaft,  entspringt  an  der  West- 
seite des  Pentelicus  bei  den  Demen  Trinemeis  u.  Cephisia^  u.  ergiesst  sich, 
wenn  sein  Wasser  wirklich  die  See  erreicht  (denn  im  Sommer  soll  er  nach 
Sirabo  völlig  austrocknen),  *)  ohne  Athen,  das  auf  seinem  östlichen  Ufer 
liegt,  zu  berühren,  in  den  phalerischen  Hafen.  Cr  führt  noch  j.  den  alten 
Namen.  Vgl.  Dodwell  I.  p.  476  f.  Gell  p.  31.  u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  417 
if.  n.  Demi  p.  119.  203.  211. 

9)  Der  Ilissus  ('/haaog:  Str.  9,  400.  Plal.  Phaedr,  p.  228.  Apollod. 
3,  15,  2.  SchoL  Apollon.  1,  212.  JCiXianog:  Paus.  1,  19,  6.  [vgl.  Hem- 
sterh.  ad  Arist.  Plut.  p.  182  f.]  Ovid.  A.  A.  3,  687  f.),  auf  der  OsUeite 
Athen^s,  entspringt  am  nördl.  Abhänge  des  Hymettus  (beim  Kloster  Sir- 
giaoi :  Dodwell  I.  p.  469.  486.) ,  nimmt  am  Lyceum  den  Bach  Eridanus 

*)  Was  jedocb  Dodwell  a.  a.  0.  nicht  gegründet  Tand. 
UI.  59 
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Cycloborus  ^^)  u.  Erasinus^  "^  nehsl  der  Qaelle  CalUrrhoe  **)  kom- 
mea.    Die  Stark  bevölkerte  ^*)  u.  von  den  zum  Ionischen  Stamme  ge- 


{^HQidavog:  Callim.  fr.  p.  359.  Eni.  Plut.  Grit.  112.  Str.  9,  397.  Paos. 

I.  I.),  auf,  dessen  Quelle  sich  an  der  Westseite  des  Hymettns  findet,  o. 
verliert  sich  in  der  Atheniensischen  Ebene.  (Jetzt  ist  der  Hisse  f&r  ge- 
wöhnlich ganz  trocken ,  da  sein  weniges  Wasser  in  die  Stadt  Athen  abge- 
leitet ist.  Vgl.  Dodweli  Lp. 470 ff.  Walpole  Mem.  p.  149.  Leake  Topogr. 
of  Athens  p.  48.  N.  Gr.  II.  p.  427.  Demi  p.  119  f. 

10)  (Jeher  den  Cepkissus  in  der  Ebene  von  Eleasis,  Ostlich  von  der 
Stadt,  od.  den  heut.  Sarandaporo,  vgl.  Paas.  I,  38,  5.  n.  Leake  N.  Gr. 

II.  p.  379  IT.,  auch  Chateaubriand  Reise  I.  S.  204.  n.  Bartholdy  Brachst, 
zur  Kunde  des  heut.  Griechenl.  S.  227. 

11)  Scirus  {ZuuQog:  Paos.  1 ,  36,  3.)  9  ein  Bach  nOrdl.  von  Athen 
bei  dem  Flecken  Sciron ,  der  die  heil.  Strasse  nach  Eleusis  durchschnitt  0. 
die  Gärten  nördl.  vom  Dipylon,  wo  sich  Bäder  fanden  (Paos.  I.  I.  Haqtocr. 
y »* Avd^lMO^QtTog)  bewässerte.  Vgl.  Forbin  Voy. p.  23.  u.  Kruse  II,  1 .  S.  33. 

12)  Cycloborus  (KvxkoßoQog:  Arist.  Equ.  137.  Hcsych.  o.  Snid.  b. 
V.),  ein  Bach  bei  Athen,  nach  Dodwell  a.  a.  0.  der  am  Parnes  entsprio- 
gende  n.  sich  in  dem  Olivenhaine  bei  Athen  verlierende  Megala  potamos. 

13)  Erasinus  (^EQaaivog  od.  ^jigalpog:  Str.  8,  371.),  ein  Bach  bei 
Brauron  im  SO.  Attica's ,  der  vom  Hymettus  üblich  herüber  fliesst  (vgl. 
Leake  Demi  p.  121.  157.  n.  Finlay  in  d.  Zeitschr.  für  Alt.  Wiss.  1840. 
Nr.  133.)  —  Kruse  übergebt  dieses  FIfisschenn.  nenn t  dagegen  (11 ,  1.S.34.) 
inAttica  einen  bedeutenden  Giesshach  Asopus  bei  Ptol.  3,  15.,  den  er  für 
den  Fluss  von  Marathon  hält.  Allein  der  Asopus  des  Ptol.  ist  kein  anderer, 
als  der  böotiscbe  Fluss  dieses  Namens  (s.S.918.)f  n«  der  Fluss  von  Mara- 
thon hiess  bei  den  Alten  der  Fluss  von  Oenoe.  Vgl.  Finlay  on  the  battle  of 
Marathon  in  d.  Traosact.  of  the  B.  Soc.  of  Liter.  Vol.  III.  P.  2.  p.  362. 
(deutsche  Uebers.  in  Hofimann^s  Die  alten  Geogr.  etc.  Heft  2.  S.  2  f.), 
auch  Leake  Demi  p.  121. 

14)  Callirrko'e  {KaXhQ^ori:  Thuc.  2,  15.  Pollux  3,  8.  Plin.  4,7, 
11.  Sotin.  7,  18.  Slat.  Th.  12 ,  630.  Mart.  Gap.  6.  §.  653. ,  nach  Thuc. 
I.  I.  Etym.  M.  u.  Suid.  h.  v.  auch  *EpveaxQovvog*)  [vgl.  Paus.  1  ,  14« 
1.]  n.  nach  Hesych.  h.  v.  u.  Schol,  Arist.  Equ.  523.  Jiud^TConcgovvog), 
die  einzige  lebende  Quelle  in  Athen  beim  Odeon  u.  sfldl.  vom  Tempel  des 
Olymp.  Zeus,  in  den  Ilissns  ablaufend.  Vgl.  Wheler  Trav.  p.  376.  Dod- 
well I.  p.  473.  Leake  Topogr.  of  Athens  p.  45  ff.  Stuart  Ant.  of  Athens 
I.  p.  85.  n.  Forchhammer  Topogr.  von  Athen  S.  45. 

1 5)  In  der  blühendsten  Periode  Attica^s  belief  sich  die  EinwofanerzaU 
auf  500,000  Menschen  (135,000  Freie  u.  365,000  Sklaven).  Vgl.  Böckb 
Staatshaush.  d.  Athen.  I.  S.  40.  Die  Zahl  der  einzelnen,  in  10  Phylea 
vertheilten  Ortschaften  oder  Dornen  (^dfjfioi) ,  betrug  nach  Polemo  bei  Str. 
9,  396.  u.  Eust.  ad  flom.  U.  2,  551.  p.  284.  Rom.  im  Ganzen  174.  ür- 

*)  Pollax  n.  Plio.  II.  II.   setzen  rälsehlicli   Calürrho'e  a.   Eoneacronos  all 
zwei  verschiedene  Quellen  an. 
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börendeo  Athenienses  (*A&f]vaiOi)  ^^)  bewohnte  Landschaft  zerBel 
in  mehrere  Ebenen ,  nach  welchen  die  einzelnen  Distrikte  derselben 
beslimmt  werden. 

Distrikte  und  Städte. 
a)  In  der  Ebene  von  Athen^  oft  ro  nfdiov  scblechthio  genannt  (Thne. 


spruDgiich  hatte  es  u.  zwar  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  blos  12  solche 
selbsUUindige  Gemeinden  od.  Demen  gegeben ,  deren  Andenken  ober  auch 
später  noch  unzweifelhaft  fortbestand  (Tbuc.  2,15.  vgl.  Böckh  ad  Corp. 
Inser.  I.  p.  121  ff.  Leake  Demi  p.  127  ff.  od.  deutsch  von  Weslermann 
S.  13  ff.  Finlajr  on  the  posiliou  of  Aphidna  in  d.  Transact  of  the  R.  Soc. 
of  Lit.  1839»,  in  deutschem  Auszage  von  Westermann  in  d.  Zeitschr.  f. 
Ait.-VViss.  1840.  Nr.  133.,  u.  Sauppe  in  der  unten  Note  31^.  angef. 
SchriA).  Verzeichnisse  dieser  Phylen  u.  Demen  finden  sich  hei  Meursius 
de  populis  Atticae,  Spon  Voy.  III.  p.  61  ff.  Corsini  Fasti  Attici  T.  I.  diss. 
5.  Stuart  Alterth.  von  Athen  (deuUche  Uebers.)  II.  S.  225.  697.  Hermann 
Lehrb.  d.  griech.  Staats- Alterth.  S.  433  ff.  Grotefend  de  Demis  s.  Pagis 
Alticae.  Gottiog.  1829.  Leake  Demi  etc.  p.  273  ff.  Ross  Die  Demen  von 
Attika  n.  ihre  Vertheilung  unter  die  Phylen.  Halle  1846.,  in  Pauly^s  Real- 
encycl.  I.  S.  944  ff.  u.  anderw. 

16)  Diese  Hellenen  waren  der  Sage  nach  die  dritte  im  Lande  einge- 
wanderte Völkerschaft,  indem  zu  den  Ureinwohnern  oder  Autochthonen' 
(vgl.  Paus.  2,  14,  3.)  zuerst  Pelasger  (Herod.  1 ,  57.) ,  die  sich  selbst 
Kgavaai  nannten  (Herod.  8,  44.  Scymn.  558.) ,  aber  von  den  Autochtho- 
oen  wieder  vertrieben  wurden  (Herod.  6,  137.),  dann  Aegypter  unter 
Cecrops  (Diod.  1,  28.  vgl.  Strab.  9,  397.)  kamen,  worauf  erst  im  J. 
1430.  V.  Chr.  Xuthos,  ier  Sohn  des  Hellen  u.  Vater  des  Ion  u.  Achäns, 
mit  seinen  Hellenen  sich  im  Lande  festsetzte.  Von  diesen  Sagen  abgesehen, 
haben  wir  einen  pelasgischen  Stamm,  dessen  Hauptgottheit  Athene  n. 
dessen  Stammheros  Cecrops  hiess  (welchen  auch  schon  Apoilod.  3,  14,  1. 
u.  wohl  auch  Paus.  1,2,5.  für  einen  Eingebornen  halten:  vgl.  Müller 
Orchom.  S.  123  ff.)>  für  die  ältesten  Bewohner  des  Landes  zu  halten  ;  denn 
die  spätere  Sage  von  einer  ägypt.  Einwanderung  ans  Sais  wurde  von  den 
Atheoiensern  selbst  verworfen  (Isoer.  Pan.  4.  Piat.  Menex.  p.  245.  D« 
0.  s.  w.)  n.  war,  wie  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  §.  91.  S.  196.  ganz 
treffend  sagt,  , ,dem Bewosstsein  des  alheniensischen Volkes  fremd,^^  sowie 
überhaupt  die  ganze  Geschichte  der  ältesten  Könige  Attica^s  vom  Cecrops 
ao  ein  bloses  Gewebe  von  Mythen  ist  (vgl.  Herrmaan  a.  a.  0.  §.  92.  S. 
198  f.) ,  das  erst  mit  Beginn  der  ionischen  Herrschaft  oder  eigentlich  erst 
mit  Theseus  einen  historischen  Boden  zu  gewinnen  beginnt ;  so  dass  es  so- 
gar noch  ungewiss  ist,  ob  die  Herrschaft  der  looier  in  Attica  als  Resultat 
einer  Erobemng  von  Anssen  her,  wie  die  des  Peloponnes  durch  die  Dorier, 
anzosehen  ist  ( was  Niehnhr  röm.  Gesch.  II.  S.  345.  Böckh  Index  lect. 
Berol.  aest.  1812.  in  Beck^s  Actt.  Sem.  reg.  Lips.  II.  p.  452  ff.  u.  in 
Seebode's  Archiv  1828.  U,  3.  S.  50  ff.  Müller  Orchom.  S.  307  ff.  n.  A. 
annehmen),  oder  ob  sie  blos  Folge  einer  innem  Bewegung  war,  n.die  alten 
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2,  20.  56.,  nach  Dcros.  2,  19.  auch  Cecropia) ,  die  sich  von  Athen  uöni- 
lieh  bis  Acbarnae  erstreckte:  Atkenae  CA%>ii]vai:  vgl.Scymn. v-SSSfi*., 
bei  Horo.  Od.  7,  80.  auch  'AOijvtjy)  selbst,  die  Hauptst.  der  Laodschafu 
zwischen  den  FlUsschen  Cephissus  im  VV.  u.  Uissus  im  0.  (der  jedoch  die 
Stadt  selbst  noch  dnrchfloss),  am  südwestl.  Abhänge  des  Lycabettos,  etwa  20 
Stad.  vom  Meere,  hatte  pach  Thuc.  2,  13.  im  Ganzen  (mit  Einscbluss  der 
Hafenstadt)  einen  Umfang  von  174^2  Stad.  (od.  47^ deutschen  M.),  wovoq 
43  auf  die  Stadt  selbst ,  75  auf  die  beiden  diese  mit  ihren  Uäfen  \erbio- 
denden  Mauern  u.  56  ^/2  auf  die  Hafenstadt  (Piraeeus  u.  Munychia)  kommen,  *'') 
u.  enlhielt  etwa  10,000  H.  (Xen.Mem.  3,  16,  4.)  mit  180,000  Einw.") 
Sie  zerfiel  in  3  Haupttheilc,  die  Akropolis,  die  untere  oder  eigentliche  Stadt, 
u.  die  durch  die  langen  Mauern  mit  dieser  verbundene  Hafenstadt.  Die 
Akropolis,  früher  Cecropia  genannt,  welcher  Name  noch  zu  Plinias 
(7,56,57.)  Zeiteu  bekannt  war,  befand  sich  mitten  in  der  Stadt  auf  eioem 
steilen,  etwa  150  F.  boben^  9 — 1000  F.  langen  u.  balb  so  breiten  (Stuart 
Ant.  of  Athens  UI.  p.  11.),  '^°)  von  den  Pelasgero  geebneten  (Suid.  v. 
*Axg.  vgl.  Stuart  a.  a.  0.)  u.  ummauerten  (Dion.  Hai.  1,  1.  vgl.  Thoc.  4, 


pelasgiscben  Ureinwohner  später  nur  den  Namen  lonier  bekamen  (wie  Her- 
mann a.  a.  0.  §.  96.  S.  205  (f.  vermuthet.)  Uns  weiter  über  das  Ge- 
schichtliche des  Landes  zu  verbreiten,  gestattet  der  Raum  nicht. 

17)  Ausser  den  älteren  Reisendeo  (die  Prokesch  Denkwürd.  II.  S.  693  f. 
beartheitt)  vgl.  über  die  Topograpbio  Athens  besonders  Wilkios  Atbenieosia. 
Lood.  1812.  K.  0.  Müllcp  in  s.  Art.  Altica  in  Erscti's  u.  Gruber's  Allg.  Entyrl. 
I,  6.  S.  215  ff.  J.  Stuart  u.  N.  Revett  Antiquities  of  Athens.  Lood.  17C2- 
1816.  4  Bde.  (neue  Ausg.  Lond.  1825—27.)  Deotsch  von  K.  Wagner  n.  F. 
Osann.  Darmst.  1829.  a.  1831.  2  Bde.,  nebst  einem  Ergänzungsbande  von  R. 
Wagner.  Darmst.  1833.  8.  u.  336  Abbild,  in  28  Lief.  Fol.  von  U.  \V.  Eber- 
hard. (Eine  andre  Uebers.  mit  verkleinerten  Nachbildungen  auf  8i  lithofrr.  Ta- 
feln ^  von  L.  Bergmann  erschien  zu  Weimar  1838.  12.)  Leake  Topograpbv  pf 
Athens.  Lond.  1821.  8.  (2.  Ausg.  Lond.  1841.)  Deutsch  von  A.  Rienäckeroiit 
Anm.  von  M.  H.  E.  Meier  n.  F.  0.  Müller.  Halle  1829.  8.  u.  De§a.  Abb.  ob 
some  disputed  positions  iu  the  Topogr.  of  Athens  in  d.  Transact.  of  tbe  R.  Soc. 
of  Liter.  1839.  p.  183  ff.  (im  Auszuge  von  Westermann  in  d.  Zeitscbr.  f.  Alt. 
Wiss.  1841.  Nr.  138— -141.)  u.  P.  W.  Forchbammer*8  Topographie  von  Alhen. 
Kiel  1841.  8.,  auch  v.  Prokesch  Denkwürd-.  11.  S.  372  ff.  u.  572  ff.  u.  A.  Di* 
bessten  Pläne  von  Athen  sind  die  von  Stuart,  Müller,  Leake,  Aldenhoven  (Alb» 
1838.)  u.  Forchhammer  in  den  aogcf.  Werken.  Das  heutige  Athen  stellt  das 
Panorama  von  Athen ,  an  Ort  u.  Stelle  nufgcnnmmen  von  F.  Stademano.  Möo- 
chen  1841.  gr.  Querfol. ,  u.  der  Plan :  Athen  mit  seinen  Häfen  u.  Befe.<t(igoD^eD 
von  N.  H.  Ulrichs  in  den  Abb.  d.  pbilos.-philol.  Klasse  der  K.  Baver.  Ak«d. 
d.  Wiss.  III.  Bd.  3.  Abth.  dar. 

18)  Vgl.  Leake  Top.  of  Athens  p.  308.  u.  Müller  de  roanim.  Athen,  p.  14  ff. 
p.  23  ff.  u.  unten  über  die  Mauern. 

19)  Vgl.  Böckh  Staatshaush.  d.  Ath.  I.  S.  42  f.  —  Leake  Topogp.  p.  377  IT. 
will  die  Zahl  der  Einw.  nicht  höher  als  116,000  angeschlagen  wissen.  Die 
Privathäuser  waren  im  Ganzen  schlecht  und  unscheinbar  (Piut.  Phoc.  18.  b. 
s.  w. ,  vgl.  Hirt  Baukunst  d.  Alten  S.  143.  u.  Böckh  Staatshaush.  d.  Atb.  I. 
S.  69  ff.). 

20)  Genauer  1150  F.  lang  a.  an  der  breitesten  Stelle  nicht  über  500  F. 
breit. 
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109.)  ^0  Felsen.  2*)  Sie  enlhiell  die  vom  Pcrikles  erbaulen  Propyläen^ 
ein  herrlicbes  ( grossentheils  erhalteDes)  Säulengebäude  an  der  Westseite 
(IcrBarp^,  durch  welches  dieser  einzige  Zugang  zu  letzterer  theils  befestigt^ 
iheils  ungemein  verschönert  wurde  (Plul.  PericI.  13.  Paus.  1 ,  22,4.  Harpocr. 
h.  V.  Apullon.  Vit.  Philostr.  2,  5.),  ^^)  u.  vor  dem  rechten  Flügel  derselben 
der  Tempel  der  Nike  (Paus.  1,  22,4.);2-*)  ferner  mitten  auf  der  Fläche  der 
ßarg  das  Parthenon,  den  umfangreichen  (u.  nach  der  Breite  seiner  obersten 
Stufe  auch  Uecatompedon  genannten)  Haupltempei  der  Athene  (Str.  9, 396. 
Paus.  1,  24,  5.' Vitr.  praef.  1 ,  7.  u.  s.  w.),  ^a)  mii  der  berühmten ,  vom 
Fhidias  verfertigten  Bildsäule  der  Göttin  u.  andern  herrlichen  Bildbanerar- 
lieiten;  '^)  u.  nördl.  vom  Parthenon  das  Ercchtheum,  ebenfalls  ein  präch- 
tiges u.  znar  kombioirtes  TempelgeLüude,  indem  es  den  Tempel  der  Athene 
Pulias,  das  eigentliche  Erechtheum  (auch  Cccropium  genannt)  u.  das  Pan- 

21)  Doch  erstreckt  sich  diese  alte  pelasgische  (cyklopische)  UmroaueruDg 
Mos  aaf  die  Nordseite ;  die  Maaer  der  an  sieb  schon  sehr  steilen  Südseite  ward 
vom  CiraoD  neu  hergestellt  u  hiess  daher  Cimonium  (  Leake  Top.  p.  278  ff.)« 
Der  Name  Pelasgicum  aber  bezeichnet  nicht  jenen  nördlichen  Theil  der  Maaer, 
»oodern  einen  Theil  der  Fläche  am  Fasse  der  Akropolis  (Leake  p.  284  ff.)* 

2?)  Vgl.  tiberh.  Leake  Topogr.  p.  176  ff.  u.  über  die  Resultate  neuerer 
Vusgrabungen  Ross  im  Archaol.  Int.  Bl.  1837.  Nr.  5.  6.  10.  u.  Cortius  Die 
Akropolis  von  Athen.  Rerl.  1844.  8. 

23)  Vgl.  Stuart  Anl.  of  Athens  11.  c.  5.  Leake  Top.  p.  177  ff.  u.  über 
neuere  Entdecknngen  Kunstbl.  1835.  Nr.  76.  1836.  Nr.  16.  56.  60.  76.  84. 
1837.  Nr.  54.   n.  Welcker  im  Rhein.  Mus.  II.  (1843.)  S.  430. 

24)  Von  Stuart  II.  c.  5.  Visconti  Coli.  d'Elgin  p.  118  f.  u.  A.  früher  für 
einen  Tempel  der  AgIanros  gehalten.  —  Vgl.  über  diesen  neuerlich  rcstaurirten 
Tempel  Leake  Top.  p.  191  ff.  Bull,  deir  lusl.  Arch.  1835.  p.  113  ff.  1837.  p. 
'218  if.  Die  Akropolis  von  Athen  nach  den  neuesten  Ausgrabungen.  1.  Abth. 
Der  Tempel  der  Nike  Apteros ,  von  Ross,  Schaubert  u.  Hansen.  Bert.  1839.  8. 
KuDstbl.  1835.  Nr.  77—79.  1836.  Nr.  16.  56.  Arch.  Int.  Bl.  1835.  Nr.  9.  Le- 
noir  in  den  Nouv.  Annales  de  l'Inst.  Arcbeol.  1.  (1836.)  p.  %^^  ff.  Ballanti  le 
temple  de  la  Victoire  restaure  par  Kousmin.  Roma  1837.  Fol.  Ders.  in  d.  Atti 
deir  Acad.  Rom.  di  arcbeol.  IX.  (1840.)  p.  151  ff.  n.  Welcker  im  N.  Rhein. 
Mas.  n.  (1843.)  S.  429. 

25)  Ueber  diesen  noch  vorhandenen  herrlichen  Tempel  mit  seinem  berühmten 
Friese,  dessen  Bildwerke  jetzt  einen  Hanpi theil  der  Elgin-Marbles  im  bril.  Mn- 
&eain  bilden  vgl.  Stuart  Ant.  II.  c.  1.  (I.  S.263ff.  d.  deutsch.  Ausg.)  mit  den  Nach- 
trägen von  Revett  IV.  c.  4.  u.  K.  0.  Müller  IL  S.  657  ff.  v.  Prokesch  Denk- 
wörd.  II.  S.  399  ff.  640  ff.  Leake  Top.  p.  209  ff.  mit  den  Berichtigungen  in  d. 
Abb.  on  some  disputed  positions  elc.  p. 234  ff.  Forchhammer  im  Arch.  Int.  Bl.  1833. 
!Nr.  14.  Bröndsted  Voyage  en  Grece.  2.  Livr.  Par.  1830.  u.  A. ,  über  seinen  Fries  u.  die 
voo  Elgin  entnihrten  Kunstwerke  desselben  aber  Visconti  Mem.  sur  les  onvra- 
:;i>s  de  t^culptare  da  Parthenon.  Lond.  1816.  Dess.  Lettre  du  A.  Canova  sur  les 
«avTages  de  sculpture  dans  la  coli,  de  M.  Elgin.  Par.  1816.  Quatremere  de 
(jaincy  Lcttres  a  Ms.  Cauova  sur  les  Marbres  d'Elgin.  Rom.  1818.  The  Elgin 
Miirbles  etc.  Lond.  1816.  Lawrence's  Elgin  Marbles.  Lond.  1818.  Wilkins  oo 
ihe  scnlptnres  of  the  Parthenon  in  Walpnle's  Trav,  in  Ihe  East  p.  409  ff.  K. 
0.  Müller  Comm.  de  Partbenonis  fastigio  in  d.  Comm.  Soc.  ^nf;.  Gott.  rec.  VI. 
U.  p.  191  ff.  u.  A. ,  u.  über  die  neuern  Ausgrabungen  u.  Entdeckungen  Bull. 
deir  lost.  Arch.  1833.  p.  89.  137.  139.  1840.  p.  65  ff.  Arch.  Int.  Bl.  1833. 
^p.  11.  14.  1834.  Nr.  %.  Blätter  f.  liter.  Unlerh.  1833.  Nr.  184.  Kunstbl.  1835, 
Nr.  20.  27.  31.  45.  76.  80.  1836.  Nr.  16.  24.  42.  57.  60.  84.  1840.  JNr.  49. 
Welcker  im  Rhein.  Mus.  II.  S.  428.  u.  s.  w. 

26)  Vgl.  Quatremere  de  Quiocv  Jupiter  Olympins  p.  227  ff.  n.  Krnse*s  Hellas 
11.  I.  S.  88  ff. 
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drosiom  amfasste  (Paus,  f  ,26,6.  Herod.  8,  55.  Xeo.  Hell.  1,6,1.  Ulpian. 
ad  Dem.  de  falsa  leg.  p.  891.))  der  Schauplatz  der  ältesten  a.  heiligsten 
ErinneroDgen  der  Athenienser ,  mit  dem  heiligen  Oelbaume ,  der  ältesten., 
hölzernen  Bildsäule  der  Athene  u.  s.  w.  ^^)  Andre  kleinere  Tempel  der 
Akropolis  waren  der  der  brauronischen  Artemis  (Paus.  1 ,  27,  7.)  ^*)  n. 
der  Athene  Ergtfne  (?Pans.  1 ,  24,  3.).  *^;  Unter  den  öhrigen  Merkbar- 
digkeiten  der  Burg  '^)  ist  besonders  die  vom  Phidias  verfertigte  kolossale 
Bildsäule  der  Athene  Promachos  zwischen  den  Propyläen  n.  dem  Erecb- 
thenm  zu  erwähnen  (Paus.  1,  28,2.  Herod.  5,  77.  Schol.  Dem.  contra  An- 
drot.  p.  597.).  '^)  Die  untere  Stadt,  welche  aus  der  Vereinigung:  ^^^ 
rerer  alten  Demen  entstand,^^^)  breitete  sich  rund  um  die  Akropolis  her  in  der 
Ebene  aus ,  die  aber  auch  mehrere  Högel  umfasste  n.  ein  wellenförmiges 
Terrain  hatte,  wodurch  die  Strassen  ziemlich  uuregelmässig  wurden  CDicae. 
p.  8.)  Die  vom  Themistokles  erbauten  (u.  mehrmals,  zuletzt  vom  Valerian 
[Zosim.  1 ,  29.]  u.  Jnstioian  [Proc.  de  aed.  2, '2.],  jedoch  schwerlich  in 
der  alten  Ausdehnung ,  wiederhergestellten  )  Mauern  hatten ,  wie  Forcb- 
hammer  Topogr.  S.  9  ff.  gezeigt  hat,  ^^)  einen  weit  grössern  Umfang ,  aU 
die  heutigen  u.  als  früher  gewöhnlich  angenommen  wurde,  so  dass  sie  sieb 
im  W.  noch  ein  StOck  aber  den  Pnyx-  u.  Nymphenhügel  u.  südlich  (wo  sie 
noch  die  Tempel  der  Artemis  Eukleia,  der  Demeter  u,  Tyche ,  so  wie  das 
Stadium  umschlossen)  über  den  Ilissus  hinaus  erstreckten,  u.  erst  in  der  Ge- 
gend des  Lyceum  wieder  über  diesen  Fluss  zurückgingen  u.  im  NO.  die 
äussersten  Abhänge  des  Lycabettos  berührten.  Die  uns  bekannten  Thore 
(über  deren  Lage  u.  Aufeinanderfolge  aber  freilich  noch  grosse  Zweifel 


^7)  Vgl.  Stoart  II.  c.  5.  (dentscbe  Uebers.  I.  S.  470  ff.)  Leake  Top.  p.  257  IT. 
2^%  f.  V.  Prokescb  Denkw.  II.  S.  409  ff.  646  f.  n.  Müller  de  Mioervae  Poliadis 
sacris  et  aede  in  arce  Athen.  Gottiog.  1820.  4.  Forcbbammer  Uelleo.  I.  S.  31  ff. 
n.  Das  Erechtbeam  zn  Atbea  etc.  Nach  dem  Werke  des  H.  W.  Inwood  mit 
Verbess.  n.  Zusätzen  heraasg.  etc.  darch  A.  F.  v.  Qaast.  Berl.  1840.  8.,  auch 
KttDstbl.  1835.  Nr.  78.  1836.  Nr.  39.  40.  60.  76.  1837.  Nr.  79.  1840.  Nr.  17. 
18.  99.  1841.  Nr.  47. 

28)  Von  welcbem  einige  Ueberreste  aafgefunden  worden  sind.  Vgl.  Boss 
im  Runstbl.  1840.  Nr.  38.  Jen.  Lit.  Z.  184;^.  Nr.  120.  a.  Zeitschr.  für  Alt. 
Wiss.  1842.  S.  832. 

29)  Von  welchem  Ulrichs  in  den  Abb.  der  R.  Baier.  Akad.  pbilos.-philol. 
Kl.  III,  3.  S.  677  ff.  die  Sabstractionea  aufgefanden  zu  haben  glaubt.  Vgl. 
auch  Ross  im  Runstbl.  1835.  Nr.  27. 

30)  Sie  bestanden  besonders  ia  Bildsäulen  o.  Denkmälern,  n.  waren  so 
zahlreich,  dass  man  kaum  begreift,  wie  der  ziemlich  beschrankte  Raum  der 
Akropolis  sie  alle  fassen  konnte.  Ueber  die  neueren  Entdeckungen  in  Bezog  auf 
sie  vgl.  Ross  im  Runstbl.  1836.  Nr.  60.  1840.  Nr.  11.  12.  38.  1841.  Nr.  1. 
Scholl  ebendas.  1840.  Nr.  50.  75.  Curtius  im  Bull.  delP  Inst.  Arcfa.  1840.  p. 
135.  u.  8.  w. 

31)  Sie  muss  nach  Leake  Top.  241.  über  70  F.  hoch  gewesen  sein.  Ihre 
Substrnctionen  finden  sich  noch.  Vgl.  Scholl  im  Runstbl.  1840.  Nr.  75.  n.  Cur- 
tius im  Boll.  deir  Inst.  Arch.  1840.  p.  135. 

3tb)  Vgl.  besonders  H.  Sauppe  de  demis  urbanis  Athenamm.  Weimar 
1846.  4.  Progr. 

32)  Curtius  in  d.  Hall.  Lit.  Zeit.  Aug.  1842.  n.  Franz  in  d.  Berl.  Jahrb. 
1842.  Dec.  Nr.  119.  u.  120.  haben  zwar  die  Richtigkeit  von  Forchhammer's 
ganzer  Hypothese  in  Zweirel  gestellt,  doch  hat  sie  Letzterer  in  d.  Zeitschr.  f. 
Alt.  Wiss.  1843.  Nr.  69.  70.  gegen  die  voD  ihnen  (namentlich  von  Cnrtias)  auf- 
gestellten Gründe  glücklich  vertheidigt. 
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faerncben)  waren  auf  der  Westseite  1)  das  Dipylon  {JlnvKov^  früher 
S^taoiai:  Plot.  Per.  30.  K^Qafiixai:  Philostr.  vit.  Soph.  2 ,  8.  p. 
580.  n.  JrjfAuidis  nvXM)j  das  grösste  der  Stadt  (Liv.  31 ,  24.1),  am 
NWeode  derselben,  ans  dem  ionern  Geramicus  nach  dem  äussern  u. 
nach  der  Akademie  führend ;  '^)  2)  das  beilige  Thor  ( cti  */i^ai  nvkat : 
Fiat.  Soll.  14.),  mit  welchem  die  heilige  Strasse  nach  Eleusis  begann, 
etwas  weiter  gegen  S W. ;  ^)  3)  das  Reuterthor  ( ai  Virnadeg  itvkai  : 
Plut.  de  X  rhet.  in  Hyperide  p.  85.  West.  Philost.  in  Philagr.),  wahrscheinlich 
zwischen  dem  Nymphenhfigel  u.  der  Pnyx ,  durch  welches  man  links  ab 
auf  die  Fahrstrasse  nach  dem  Piräens  gelangte ;  '>)  4)  das  Pirflische  Thor 
(fjIlHgaix^  71.:  Plnt.Thes.  27.  Süll.  14.  vgl.  Paus.  1,2,3.),  auch  an  der 
Westseite,  zwischen  der  Pnyx  u.  dem  Museum,  welches  geraden  Weges 
auf  die  Fahrstrasse  (ifAd^itog)  nach  dem  Piraeeus  Hihrte ;  ^^)  5)  das  Meli- 
lische  Thor  (al  Mihxidig  n. :  Paus.  1,  23,  11.),  etwas  sadösU.  von  dem 
Vorigen  am  nordwestl.  Abhänge  des  MusenhOgels,  nach  dem  Demos  Melite, 
za  welchem  es  führte,  benannt.  ^^)    Auf  der  SOdseite:  6)  das  Leichenthor 


33)  Stuart  III.  p.  5.  Leakc  Top.  p.  72  ff.  n.  371.  Es  scheint  das  frcquen- 
teste  Thor  geweseo  za  seiu,  weshalb  aoch  die  Hetären  in  seiner  Nähe  ihre  Häu- 
ser hatten  (Lncian.  Dial.  mer.  4.  10.).  Dass  es  dasjenige  Thor  sei,  durch 
welches  Paasanias  die  Stadt  betrat,  welches  richtig  an  bestimmen  für  die  ganze 
Topographie  Athens  höchst  wichtig  ist,  (wie  Müller  in  d.  Nachtr.  zu  Leake  S. 
458.  Wordaworth  Athens  p.  170.  Gurtius  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1842.  Nr.  124.  n. 
Ulrichs  Bell,  zur  Zeitscbr.  Tur  Alt.  Wiss.  1844.  Nr.  3.  annehmen),  ist  nicht 
sehr  wahrscheinlich. 

34)  So  wenigstens  nach  Forchhammer  Top.  S.  88.  Andre  halten  mit  Leake 
Top.  p.  79.  371.  die  beiden  bis  jetzt  genannten  Thore  für  identisch,  da  nach 
Hesyck.  v.  O^iaaia^  das  heil.  Thor  auch  das  thriasische,  nach  Plut.  Pericl.  30. 
aber  das  thriasische  Thor  zu  seiner  Zeit  Dipylon  hiess.  Vgl.  Kruse  11,  1.  S.  160. 
—  Stuart  HI.  p.  1.  hält  das  heil.  Thor  irriger  Weise  für  identisch  mit  dem 
Leiehenihore.  Ross  im  Kunstbl.  1837.  Nr.  94.  S.  391.  hält  dieses  Thor  nördl. 
vom  Nymphenhiigel  für  das  Reaterthor  der  Alten  u.  für  dasjenige,  durch  welches 
Pausanias  die  Stadt  betrat.  (Vgl.  Dessen  LiC  monument  d*Eubniid^s  etc.  Athenes 
1837.  8.,  deutsch  im  Kunstbl.  1837.  Nr.  93-9C.,  englisch  in  d.  Transact.  of 
the  R.  Soc.  of  Lit.  11,  1 .  p.  28  ff.)  S.  dagegen  die  gewichtigen  Zweifel  Forch- 
hammers in  d.  Zeitscbr.  f.  Alt.  Wiss.  1838.  Nr.  56  f.  u.  in  d.  Kieler  Studien 
S.  300  f.  n.  vgl.  Westermann  in  Jabn*s  N.  Jahrb.  XLI.  S.  238  ff. 

35)  Vgl.  Leake  Top.  p.  373  f.  Es  ist  nnsrer  Meinung  nach  dasjenige  Thor, 
welches  Leake  u.  Kruse  (s.  die  folg.  Note)  für  das  piräische  halten.  Ross  a. 
a.  O.  hält  das  Reaterthor  für  jenes  nördliehere,  welches  Forchhammer  (s.  Note 
34.)  richtiger  Tor  das  heilige  Thor  ansieht. 

36)  Die  Bestimmung  dieses  Thores  ist  schwierig,  weil  mehrere  Wege  vom 
Piräens  in  die  Stadt  führten  (Xen.  Hell.  2,  4,  10  ff.).  Leake  Top.  p.  84  ff.  n.  in 
d.' Abb.  on  some  disputed  posit.  p.  201—218.  (s.  Zeitscbr.  f.  AU.  Wiss.  1841. 
Nr.  139.)  u.  Kruse  11^  1.  S.  101  f.  suchen  es  zwischen  der  Pnyx  n.  dem  Nym- 
phenbügel, n.  lassen  hier  den  Paasanias  in  die  Stadt  eintreten.  Nach  Stuart, 
Müller  in  d.  Allg.  Encyol.  a.  a.  0.  n.  Forchhamroer  Topogr.  S.  27  f.  aber  ist 
das  piräische  Thor  wohl  richtiger  an  der  oben  bezeichneten  Stelle  anzasetzen 
u.  hier  des  Pausanias  Eintritt  in  die  Stadt  anzunehmen. 

37)  Vgl.  Leake  Top.  p.  370.  Rnise  II,  1.  S.  102.  Note  607.  u.  Forch- 
bammer  Top.  S.  76.,  der  es  zwischen  dem  westlichen  Abhänge  des  Mnsenhü- 
gels  a.  einem  etwas  westlichem  Felsen,  in  welchem  er  die  Cimonischen  Gräber 
entdeckt  zu  haben  glaubt,  ansetzt.  —  Müller  Zusätze  zu  Leake  S.  401.  setzt 
CS  gewiss  rälscblich  an  die  NOseite  der  Stadt. 
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(ai  'HQiac  tt.)?^')  7)  das  Itonischc  Thor  (al  'htuviai  n. :  Plat.  Axioch.  II. 
p.  364.  Steph.  vgl.  mitPlut.  Thes.27.  u.  Paus.  1, 2, 1.),  nicht  weit  von  der 
Quelle  Gallirrhoeu.  deniOlympieum,  am  Ende  der  vom  Phaleron  nach  der  Stadt 
führeoden  Strasse,  in  der  Nähe  desllissus  n.  des  Exerzierplatzes  ;^9)  8)da<> 
Thor  des  Aegeus  (ai  ^Ir/eog  n. :  Plut.  Thes.  12.  vgl.  Harpocr.  v.  uiiymy 
p.  126.),  Ostlich  vom  Delphinium  u.  Olympieum,  wahrscheinl.  zur  Brücke 
über  den  Ilissus  u.  dem  Stadium  führend.  ^^)  Auf  der  Ostseite:  9)  das 
Thor  des  Diochares  (al  Jio/d^ovg  tt.),  welches  nach  Strab.  9»  397.  zu 
dem  Lyceom  führte,  u.  sich  nach  llesych.  v.  navoip  neben  der  Quelle  des 
Panops  befand;  ^^)  10)  das  Diomeische  Thor  (fj  Jiofieia  n,) ,  nördl.  vou 
dem  Vorigen ,  nach  dem  Cynosarges  u.  dem  Demos  Dioroea  führend  (vgl. 
Steph.  B.  V.  JlofJiHa  u.  Kvvoaa^yeg),  *^)  Auf  der  Nordseite:  11)  das 
Acharoische  Thor  {ai  'j^j^aQvtxai  n,:  Hesych.  h.  v.),  durch  welches  mao 
nach  dem  Demos  Acbarnae  ging.  *^)  Die  Haupttheileu.  Plätze  der 
Stadt  waren  der  Marktplatz  (ayo^a)^  westlich  von  der  Akropolis,  zwischen 
ihr,  dem  Areopag,  der  Pnyx  u.  dem  Museum;  ^*)  der  innere  Ceramicus 
(6  ivTog  TovJmvXovKf^afjietxog:  Paus.  1,3, 1.),  eine  Gegend  im  W.  der 
Stadt,  die  nördl.  bis  zur  Stadtmauer  u.  zum  Dipyloo  reichte,  durch  welches 
sie  vom  äussern  Ceramicus  (s.  unten  j  getrennt  wurde ,  südlich  aber  auch 
noch  die  Agora  urofasste  n.  bis  zu  dem  Distrikte  Limnae  reichte ;  ^^)  der 

38)  Voo  ODsicbrer  Lage.  Leake  Top.  p.  374.  o.  Müller  io  d.  Allg.  Eocycl. 
a.  a.  0.  S.  ^41.  a.  de  munim.  Athen,  p.  17.  setzen  es  im  N.  der  Stadt  an, 
Krose  II,  1.  S.  163  f.  aber  (dem  wir  hier  folgen)  mit  grösserer  Wahrscbeia- 
lichkeit  im  S.  in  der  Nabe  des  Maseum's,  ao  dessen  si^dwestl.  Abbange  sieb 
die  Reste  eines  noch  nicht  näber  bestimmten  alten  Tbores  finden. 

39)  Vgl.  Leake  Top.  371.  Kruse  U,  1.  S.  102.  163.  Müller  in  d.  Allg. 
Encycl.  a.  a.  0.  S.  241. 

40)  Vgl.  Kruse  II,  1.  S.  162.  Müller  a.  a.  0.  setzt  es  an  die  Ostseite  der 
Stadt  n.  Leake  übergebt  es  ganz.  Nacb  Stuart  a.  a.  0.  p.  5.  war  es  gar  kein 
Stadttbor,  sondern  blos  das  Portal  zum  Palaste  des  Aegeus ;  eine  böcbst  uo- 
wabrscb  ein  liebe  Vermutbung. 

41)  Vgl.  Leake  Top.  p.  371.  n.  Kruse  II,  1.  S.  161  f. 

42)  Vgl.  Stuart  p.  5.  Leake  p.  371.  Kruse  a.  a.  O. 

43)  Seine  Ruinen  sind  au  der  Strasse  nacb  Menidbi  nocb  sicblbar.  Stuart, 
Leake  u.  Kruse  a.  a.  0. 

.  4<)  Vgl.  Forcbbamraer  in  d.  Zeitscbr.  f.  Alt.  Wiss.  1838.  Nr.  57.  f.  n.  (in 
d.  Kieler  Studien  S.  311  f.  u.  325  ff.  od.)  Topogr.  S.  37  ff.  u.  53  IT.,  welcher 
das  Verdienst  bat,  den  früberen  Irrtbum,  dass  es  io  Atben  zu  verscbtedcDea 
Zeiten  zwei  verscbiedene  Marktplätze,  die  alte  Agora  westlicb  u.  die  neue  nördl. 
von  der  Burg,  gegeben  babe,  ans  welcbem  nocb  eine  Menge  andrer  Irrtfaömer 
hiosicfatlicb  der  atben.  Topographie  hervorgingen,  für  immer  beseitigt  zu  habea. 
Vgl.  Westermann  a.  a.  0.  S.  240  f.  (Der  nördl.  von  der  Akropolis  beim  beut. 
Bazar  nocb  vorhandene  alte  Porticns ,  den  man  für  das  Thor  der  neuen  Agora 
bielt,  ist  nach  Forcbb.  Top.  S.  55  ff.  das  Portal  eines  aus  den  Schenknngea 
des  Cäsar  n.  Angustns  errichteten ,  der  Athene  Archegetis  geweihten  Gebäudes.) 
Ross  (ro  Gijatiov  Kol  6  vaoc  Tov'*/4Qtutg.  Alben.  18.38),  der  jetzt  auch  nnr  eioe 
Agora  annimmt,  versetzt  dieselbe  nördl.  vod  der  Schlucht  zwischen  Akropolis 
u.  Areopag,  worin  ihm  Ulrichs  in  d.  Zeitscbr.  f.  Alt.  Wiss.  1844.  Nr.  3.  Aam. 
7.  folgt;  so  dass  also  der  Platz  derselben  noch  immer  nicht  ganz  feststeht.  Uebrig. 
vgl.  auch  0.  Müller  de  foro  Athen,  im  Götting.  Lect.  Verz.  1839.  u.  1840. 

45)  Vgl.  Leake  Top.  p.  103  —  105.  u.  Forchbammer  Topogr.  S.  49.  (der 
sich  den  Cer.  als  eine  lange,  breite  Strasse  denkt).  Uebrig.  vgl.  über  die  bei- 
den Demen  Kegafiti^y  den  innern  wie  den  äussern,  Sanppe  de  demis  nrb.  Atb. 
p.  16  f. 
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Distrikt  od.  ehemalige  Demos  Melite  (Mflirt]:  Sir.  1,65.  66.  Plat.  Parm. 
p.  126.  Flut.  Them.  22.  de  exsil.  c.  6.  Steph.  B.  h.  v.  Bückh  Corp. 
inscr.  I,  1.  p.  125.  vgl.  Plin.  4,  7,  11.),  **)  westlich  neben  dem  Vo- 
rigen ,  vom  heiligen  Thore  bis  zum  Museum  herab  u.  letzteres  wahr- 
scheinlich noch  mit  umfassend;  ^^)  der  Demos  Scamhonidae  (^Sxafißfü" 
vldai:  Paus.  1  ,  38,  2.  Hesych.  v.  Aiv^^?]Xigy  Phot.  Lex.  p,  280,  22. 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  70. ) ,  wesllich  vom  Vorigen  zwischen  dem 
iNymphenhügel  u.  der  Pnyx;  *®)  Collytus  {KoXXvrog:  Strah.  11.  11.  Phot. 
Bibl.  p.  375.  Bekker.  Harpocr.  u.  Suid.  h.  v.  Philostr.  v.  Soph.  2,  5,  3.^ 
TertuU.  de  an.  20.  ßöckh  Corp.  Inscr.  Nr.  115.  u.  183.),  ^^)  ein  andrer 
Demos ,  sQdl.  vom  Vorigen  u.  von  Melite ,  zwischen  der  Pnyx  u.  dem  Mu- 
scup ; *®)  Coeie(KolXi] :  Hesych.  h.v.  Marcellin.  vit.  Themist.  §.  .  vit.  Thu- 
cyd.  §.  17.  Böckh  Corp.  Inscr.  I,  1.  p.  106.),  ein  Distrikt  südl.  vom  Mu- 
seum, zwischen  ihm  u.  den  Hügeln  längs  des  Ilissus ,  in  welchem  sich  die 
Grabmäler  des  Thucydides  u.  Cimon  fanden  (Marcellin.  vit.  Thucyd.  Herod. 
6,  103.  u.  Plut.  Cim.  19.);  *^)  Lünnae  {Aiiivui:  Thuc.  2,  15.  Steph. 
B.  h.  V.),  ein  Distrikt  zwischen  der  Akropolis  u.  dem  Ilissus,  nordöstlich 
vom  Vorigen;  Diomea  (Jio^eia:  Plut.  de  exsil.  c.  6.  Steph.  B.  h.  v. 
Hesych.  v.  Jrjiudai)  ,  ein  Distrikt  im  0.  der  Stadt  am  gleichnamigen 
Thore  u.  dem  Gynosarges.  ^^)  Auch  die  Gegend  ^grae  ('u^yQuc:  Paus. 
1,  19,  7.  Steph.  B.  16.)  jenscit  des  Ilissus  lag  wohl  noch  innerhalb 
der  Stadtmauern ;  ^^^)  dass  aber  auch  der  Colonus  ^goraetis  ein  eigner 
Stadttheil  gewesen  (s.  unten  Note  56.),  ist  wenigstens  noch  nicht 
vollständig  erwiesen.  Dazu  kamen  folgende  Hügel :  der  Nymphenhügel 
im  Distrikte  Melite ,  nordwestlich  vom  Areopagus ;  ^^)  der  Areopa- 
gus  (^Aq^iov  Txayog  oder  ^^Quog  nayog :  Paus.   1 ,  28 ,  5.),  südöstlich 

46)  Welcher  ein  oppidum  /I/p/jYc  erwähnt,  nach  Kruse*s  II,  1.  S.  141.  (von 
Forchbammer  Top.  S.  88.  gebilligter)  Vermathaog  das  vom  Demetrias  in  eine 
FestQDg  verwandelte  Moseum ,  als  ein  Tbeil  von  Melite.  (Vgl.  S.  938.)  Uebri- 
geos  vgl.  über  diesen  Demos  Saiippe  a.  a.  0.  p.  14. 

47)  Vgl.  Leake  p.  106  ff.,  besonders  aber  Forchbammer  Topogr.  S.  31  f. 
72  f.  o.  76.  —  Müller  a.  a.  0.  sacht  Melite  Dordöstlich  q.  Krüger  im  Leben  des 
Tbacyd.  S.  85  ff.  oördl.  von  der  Akropolis. 

48)  Nach  Forchbammer  S.  86.  Vgl.  Curtias  in  d.  Hall.  Lit.  Zeit.  1842. 
Nr.  1^5.  —  Bei  Kiepert  erscheint  Scamhonidae  als  ein  Demos  ausserhalb  der 
Stadt  an  der  Bucht  von  Eleusis ,  wo  ihn  auch  Müller  a.  a.  0.  S.  2*23.  ansetzt. 
S.  dagegen  Sauppe  a.  a.  0.  p.  15  f. 

49)  In  den  Codd.  auch  Öfters  Kokvxro^  geschrieben,  welche  Schreibart  von 
Manchen  mit  Unrecht  für  richtiger  gehalten  wird.  Vgl.  Solan,  ad  Luc.  Tim.  7. 
Borncm.  ad  Xen.  Mem.  2,  7,  6.  u.  die  Herausg.  des  Demostb.  zu  Or.  in  Ti- 
niocr.  p.  742,  12-  Reisk.    Uebrig.  s.  über  iba  Sauppc  a.  a.  0.  p.  14  f. 

50)  Vgl.  Forchbammer  Top.  S.  78  f.  —  Leake  u.  Krüger  a.  a.  0.  setzen 
Collytns  nordostl.  von  der  Burg  an. 

51)  Vgl.  Leake  p.  107.  u.  besonders  Forchbammer  Top.  S.  49.  u.  74  f.  — 
Ulrichs  setzt  die  Kolkrj  auf  seinem  Plane  der  Mauern  u.  H'äfen  ausserhalb  der 
Stadt  im  N.  derselben  an. 

52)  Vgl.  Leake  p.  149.  u.  Forcbhammer  Top.  S.  81. 

52b)  Vgl.  Forcbhammer  S.  21  f.  (gegen  die  Auktorilät  des  Steph.  L  1.) 

53)  Früher  irrtbümlich  furdenLycabettus  gebalten  (vgl. z.B.  Leake p. 70 f.)) 
jetzt  aber  nach  einer  Inschr.  auf  seinem  Gipfel  (Corp.  Inscr.  I.  Nr.  543.)  mit 
obigem  Namen  benannt.  Vgl.  Boss  Weibgeschenk  des  Eubnl.  im  Kunstbl.  1837. 
Nr.  94.  S.  391. 
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vom  VorigeD ,  zwischen  ihm  n.  der  Akropolis ,  aaf  welchem  der  alte  Ge- 
richtshof der  Athenienser  seioen  Sitz  hatte,  u.  der  auf  der  Südseite  mitteb 
einer  in  den  Felsen  gehauenen  Treppe  zugänglich  war;  ^)  diePnyx(i7rt)|: 
Plot.  Thes.  27.  Them.  19.  Arist.  Fax  659.  c.  Schol.  PoIIdx  8  ,  132. 
Harpocr.  h.  ?.) ,  ein  halbrunder  Högel  sUdwestl.  vom  Vorigen  u.  wesü. 
von  der  Aiiropolis,  von  beiden  durch  den  Marktplatz  getrennt,  auf  welchem 
früher  die  Volksversammlungen  gehalten  wurden,  ^^)  u.  zu  welchem  {nack 
Porchhammer  Top.  S.  64  ff«)  auch  der  Golonus  Agoraeus,  bei  welchem  die 
Lastträger  u.  Eckensteher  standen ,  als  ein  kleiner  Vorhflgel  zur  Linkeo 
der  Piräischen  Strasse,  gehörte;^*)  das  Museum  (Movaetoy:  Paus.  1,  25, 

6.  Plut.  Thes.  27.)«  ein  langgestreckter  HOgel  südl.  vom  Vorigen,  im  N. 
der  Coele  u.  am  Melitischen  Thore ,  mit  dem  Monumente  des  Philopappos 
(Paus.  1.  1.  u.  1 ,  25,  6.  Böckh  Corp.  Inscr.  1.  Nr.  362.)  n.  ebem  voo 
den  Macedoniern  angelegten  Kastelle  (Plut.  Demetr.  34.).  ^')  Von  dea 
Strassen  Athen^s  haben  wir  wenig  sichre  Nachrichten.  Wir  kennen  die 
Piräische  Strasse ,  die  im  Collytus  vom  Piräischen  Thore  nach  der  Agora 
führte  (vgl.  Paus.  1 ,2, 2.),  die  (mit  dieser  zusammenhängende)  Hermeastrasse 
längs  der  Agora,  zwischen  der  Stoa  Basileios  u.  der  Stoa  Pökile  (Harpocr. 
V.  'Euflat) ,  ^^)  die  Thalstrasse  in  der  Coele ,  ^*)  die  Aroeisenstrasse  (He- 
sych.  V.  MvQfifintfüv  bdoi)  ^  wahrscheiol.  in  der  Mclite,  *°)  die  Tripoden- 
strasse  (Paus.  1,20,  2.),  im  NO.  der  Burg,  sich  zwischen  dem  Prytaoenia 
u.  dem  Theater  des  Dionysus  um  den  östlichen  Theil  derselben  herum- 
ziehend, ^^)u.  s.  w.  Unter  den  öffentlichen  Gebäuden  nennen  wir  znerst 
die  Tempel.  Der  Haupttempel  war  der  des  olympischen  Zeus,  sfldöstl.  vob 
der  Akropolis  in  der  Nähe  des  Ilissus  u.  der  Quelle  Kallirrhoe ,  an  dessea 
Vollendung  lange  gearbeitet  u.  der  erst  von  Hadrian  ganz  ausgebaut  wnrde 
(Arist.  Pol.  5, 11.  Str.  9,  396.  Dicae.  p.  8.  Paus.  1, 18,  6.  Vitr.  praef.  I. 

7.  Athen.  5,  5.  Liv.  4t,  20.  Suet.  Aug.  60.  Plin.  36,  6,5.  u.s.w.),«^) 


54)  Stuart  I.  p.  255.  Leake  p.  289.  Rmse  11,  1.  S.  138. 

55)  Vgl.  Chandler  Trav.  c.  13.  Leake  p.  40  ff.  Müller  in  d.  All;.  Eoeycl. 
a.  a.  0.  S.  230.  Prokesch  H.  S.  384  ff.  —  Spon  H.  p.  116.  hielt  die  anf  iba 
be6ndliclien  Rainen  eines  halbkreisfurmigen  Gebäudes  rälscblich  for  den  Areopag, 
Wheler  Trav.  p.  382.  fdr  das  Odeum,  Stoart  III.  p.  51.  für  das  Theater  (Odenn) 
der  Rrgilla.  An  der  glatt  bebaoeneo  Felswand  der  Westseite  der  Pnyx  bef«s4 
sieb  nacb.Forchb.  Top.  S.  67.  aaeb  das  Heliotropion  oder  die  Sonnenobr  des 
Meton  (Scbol.  Arist.  Av.  997.    Vgl.  aucb  Müller  a.  a.  0.  S.  231.) 

56)  Ueber  den  Colonvt  Jgoraeus  vgl.  Leake  Top.  p.  118.  —  Ross  Die 
Demen  von  Attika  S.  18.  o.  Sauppe  de  demis  nrb.  Atb.  p.  88  f.  soeben  zu  be- 
weisen, dass  derselbe  ein  eigner  slädliscber  Demos  gewesen  sei. 

57)  Stuart  Ant.  III.  p.  5.  (Deutsch  11.  S.  440.)  Leake  Top.  p.  39.  Prokeseä 
11.  S.  383.  Forcbbaninier  Top.  S.  13.  Ueber  das  noch  vorhandene  Monom,  dci 
Philopappos  vgl.  aosser  Stoart  a.  a.  0.  aoch  1)odwell  1.  p.  393.,  ober  die  spur 
los  verschwundene  Berestigoog  der  Macedonier  aber  oben  Note  46. 

58)  Vgl.  Müller  in  d.  Allg.  Encycl.  a.  a.  0.  S.  236. 

59)  Vgl.  Forcb bammer  Top.  S.  75  f. 

60)  Vgl.  Forchhammer  Top.  S.  86. 

61)  Vgl.  Leake  Top.  p.  155  ff. 

62)  Ueber  die  Ueberreste  dieses  grossen  d.  prächtigen  Tempels  vgl.  Stusrl 
HI.  p.  2.  Uake  Top.  p.  43  f.  a  401  f.  Walpole  Mem.  p.  495.  Prokesch  II.  S. 
378  ff.  Forchbammer  Top.  S.  95.  o.  A. 
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die  übrigen  aber  folgende :  westlich  von  der  Akropolis :  T.  des  Theseus 
(Str.  9,  396.  Paus.  1  ,  17,  2.  Plut.  Thes.  27.  36.  n.  de  exsil.  17.),  auf 
einem  HOgel  im  NW.  der  Burg,  nordöstl.  vom  Nympheohilgel  u.  nOrd]. 
vom  Areopag,  in  der  Nähe  des  Gymnas.  Ptolemaei  •,  •')  T.  des  Ares  (Paus. 
1,8,  5.),  am  sQdl.  Abhänge  des  Areopag*s ,  zwischen  ihm  u.  der  West- 
seite der  Akropolis;  ^*)  dasMetroon  (firjTQtaoi^)  od.  der  Tempel  der  Gtftter- 
nintter  (Paus,  i,  3,  4.  vgl.  8,  37.),  südl.  vom  Vorigen  am  sQdwestl.  Ab- 
hänge der  Akropolis  in  der  Nähe  des  Rathhauses  (Buleuterion) ,  zwischen 
diesem  u.  dem  Odeum  des  Herodes ;  ^^)  T.  des  Zeus  Eleutherios  n.  des 
Apollo  Patroos  (Paus.  1 ,  3,  3.),  gleich  südl.  vom  Vorigen,  neben  der 
Stoa  Basileios  (s.  unten)  u.  am  nordöstl.  Abhänge  desMusenhOgels;  T.  des 
Hephaestos  (Paus.  1 ,  lA,  5.  Harpohr.  v.  KoXwvlrag)  u.  der  Aphrodite  Urania 
(Paus.  I.  1.) ,  östlich  neben  den  Vorigen ,  zwischen  der  Pnyx  u.  dem  Mu- 
seum ,  ^^)  u.  in  der  Nähe  des  Hephaeslion  (nördl.  von  ihm ,  am  östlichen 
Abhänge  der  Pnyx  u.  beim  Kolonos  Agoraeos)  das  Heiligthum  des  Ery- 
sakes  (Harpocr.  v.  JSv^vadxetov)]^'')  weiter  südwestl.  aber,  auch  noch  in 
Melite  u.  wahrschernl.  hart  an  der  Stadtmauer,  der  T.  der  Artemis  An- 
stobule  (Plut  Thes.  22.),  ^^)  u.  in  der  Nähe  (vielleicht  auf  der  Höhe  des 
Museum)  ^')  ein  T.  der  Demeter,  worin  der  Sage  nach  Herkules  in  die 
kleinen  Mysterien  eingeweiht  wurde  (Schol.  Arist.  Ran.  504.  Tzetz.  Chi!. 
8,191.).  Femer  nördl.  von  der  Burg:  dasHeiliglh.  derDioskuren  C^lva- 
9iH0}f)j  am  Abhänge  der  Akropolis  selbst,  wesll.  neben  dem  Prytaneum 
(Paus.  1,18, 1.  Polyaen.Strat.  1,21.  Andoe.  de  myster.  p.  23.  Reisk.  Ae- 
lian.V.H.  4,  5.  Suid.  u.  Harpocr.  h.  v.  vgl.  Athen.  6.  p.  235.),  ««^)  u.  höher 
an  dem  Felsen  hinauf  westlich  (unterhalb  der  Propyläen)  die  Grotte  des  Pan, 
u.  östlich  (unterhalb  des  Erechtheum  u..der  sogenannten  langen  Felsen 
[MaxQai:  Ennp.Ion.  13.  296.  507.  954.  1415.]  oder  der  Nordseite  der 
Burg)  das  Heiliglh.  der  Aglauros  (Paus.  1.1.  vgl.  Herod.  8,  52.  53.  Eurip. 
Ion  506  ff.);  ''^)  weiter  östlich  aber  der  T.  des  Serapis  (Paus.  1,  18,  4.), 
nordöstl.  vom  Prytaneum,  in  der  Nähe  der  Tripodeustrasse.  ''^)    An  der 


63)  lieber  diesen  fast  noch  unversehrt  erhaltenen  n.  io  eine  Kirche  des 
heil.  Georg  verwandelten  Tempel  vgl.  Stuart  11.  S.  324.  Leake  Top.  p.  38.  n. 
392  ff.  Prokesch  11.  S.  388.  u.  A.  Ross's  Behauptung,  dass  dieser  noch  vor- 
handene Tempel  nicht  das  Tbeseion,  sondern  der  T.  des  Ares  sei  (in  d.  Schrift 
vo  Sfjatiov  mal  6  vao^  tov  *l^fcaiff.  Athen  1838.  vgl.  den  Anszng  in  d.  Bl.  für 
lit.  Unterb.  1840.  Nr.  45.).  hat  mit  Recht  keinen  Anklang  geFunden.  Vgl.  da- 
gegen Pittakis  in  d.  Athen,  archäol.  Zeit.  1838.  Febr.  n.  März,  Gerbard  in  d. 
Hall.  Lit.  Z.  1839.  Nr.  159.  Ulrichs  in  d.  Annal.  d.  Inst.  Arcb.  1842.  p.  74  ff. 
Cnrtins  in  d.  Archäol.  Zeitschr.  1843.  Nr.  6.  u.  Westermann  in  Jahn's  N.  Jahrb. 
XLI.  S.  242  f. 

64)  Vgl.  Leake  Top.  p.  101  f.  (a.  die  vorige  Note.) 

65)  Vgl.  Forchhammer  Top.  S.  35. 

66)  Vgl.  Forchbammer  Top.  S.  52.  Leake  Top.  p.  117.  sucht  das  Hephae- 
slion nördlicher  am  Westende  des  Areopags. 

67)  S.  Forchbamner  ebendas. 

68)  Vgl.  Forchhammer  S.  84  f. 

69)  Vgl.  Forchbammer  S.  32. 
69b)  Vgl.  Leake  Top.  p.  131  f. 

70)  Vgl.  Leake  Top.  p.  125  ff.  Kruse  II,  1.  S.  119.  n.  Forchh.  S.  91  f. 

71)  Vgl.  Leake  Top.  p.  134.  n.  Forchh.  S.  94. 
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Ostseile  der  Bnrg  fand  sich  wahrscheinlich  das  Eleusiniom  (Paas.  1  ,  14, 
2.)  ^2)  u.  der  T.  des  Dionysos  (Paus.  1 ,  20,  2.  Plut.  Nie.  3.),  nebeo 
dem  Theater  dieses  Gottes;  ^^)  an  der  Südseite  derselben  aber  die  T.  der 
Tij  KovQOTQoqtog  (Said.  u.  Hesych.  v.  Kovqotq.)  u.  der  Demeter  Ghloe 
(Schol.  Soph.  Oed.  Cd.  1600.),  ^*)  u.  weiter  östlich  (zwischen  dem 
Odeum  des  Herodes  u.  dem  Theater  des  Dionysos)  der  T.  der  Aphrodite 
Pandemos  (Paus.  1,  22,  3.  Harpocr.  h.  v.  Böckh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.471.) 
u.  des  Asklepios  (Paus.  1.  I.),  ^sj  so  wie  auch  in  derselben  Gegend  der  T. 
der  Themis  (Paus.  ibid.).  t^)  Südöstlich  von  der  Burg  endlich  standen 
der  T.  der  Ilithyia  (Paus.  1,  18,  5.),  unweit  des  Denkmals  des  Lysikrates, 
zwischen  der  Akropolis  u.  dem  Olyropieum;  ^')  [der  T,  des  Zeus  Olympios: 
s.  oben];  die  beiden  T.  des  Apollo  Pyihius  (Paus.  1,  19,  1.  vgl.  Thuc.  6, 
54.,  gleich  östlich  neben  dem  Olympieum,  blos  durch  eine  Maaer  davon 
getrennt)  u.  Delphiniiis  (Paus.  1. 1.  Plut.  Thes.  12. 18.,  östl.  neben  dem  Vori- 
gen am  Ilissus),  7^)  u.  derT.derAphrodite  in  den  Gärten  (Paus,  1,19,2. 1 ,27, 
3.)»  im  0.  des  Vorigen^  ebenfalls  am  Flusse ;  ^^)  dann  noch  jenseit  des  Flosses 
in  der  Richtung  von  SW.  nach  NO. :  [ein  Heiligthum  der  Pallas  {?IIaXladior : 
Paus.  1,  28,  9.),  des«en  Umgebung  als  Gerichtsplatz  diente];  ^^)  der  T. 
der  Eukleia  (Paus.  1,  14,4.),  viel  weiter  östlich,  dem  alten  Odeum  gegen- 
über;  *^)  ein  T.  der  Demeter  u.  ein  andrer  mit  einer  Bildsäule  des  Tripto- 
leraas  (der  nach  Forchhammer  Top.  S.  90.  vielleicht  identisch  mit  dem 
Pherephattion  des  Demosth.  adv.  Con.  p.  1259.  Reisk.  ist),  beide  in  der 
Nähe  des  Vorigen  u.  der  Quelle  Kailirrhoe  (Paus.  1  ,  14 ,  1.) ;  «2)  der  T. 


72)  Vgl.  aoteo  Note  8?. 

73)  Vgl.  Forchh.  S.  97.  u.  besonders  Westermaoo  in  d.  Zeilschr.  f.  Alt. 
Wiss.  1843.  Nr.  84. 

74)  Leake  p.  172  ff.  glaubt  die  Fundamente  des  Letztem  dem  südlicheB 
Flügel  der  Propyläen  gegenüber  aargefunden  zu  haben. 

75)  So  bestimmt  Ross  im  Kunstbl.  1840.  Nr.  18.  wohl  am  richtigsten  die 
Lage  dieser  beiden  Tempel,  die  Leake  Top.  169  If.  o.  Forchh.  S.  38.  u.  S.  97. 
am  westl.  Abhänge  der  Burg  unter  den  Propyläen  suchen. 

76)  Vgl.  Leake  Top.  p.  169  f. 

77)  S.  Leake  Top.  p.  134. 

78)  Vgl.  Forchhammer  S.  95.  —  Leake  Top.  p.  143.  bezeiehoet  die  Lage 
nicht  genauer. 

79)  Diese  Gärten  (xijnoi)  zieht  Forchh.  S.  96  f.  nach  Paus.  11.  II.  noch  zun 
Bereiche  der  Stadt,  so  dass  Plin.  36,  5.  irre,  wenn  er  sie  exira  muros  setze. 
Cnrtius  dagegen  in  d.  HfiU.  Lit.  Z.  1S42.  Nr.  124.  nimmt  den  Plinius  in  Schatz 
u.  verweist  die  Gärten  vor  die  Mauern.  Den  Tempel  der  Aphrodite  sucht  Kruse 
11,  1.  S.  129.  in  den  Resten  eines  kleinen,  runden  Tempels  unweit  des  Ilisjus 
am  Wege  nach  dem  Lyceuro ,  die  Leake  Top.  p.  145.  für  den  Tempel  der  Ilis- 
sischen  Musen  hält. 

80)  Nach  Forchh.  S.  98.  im  südwestlichsten  Winkel  der  Stadt  in  der  Nähe 
der  nach  Phaleron  führenden  Strasse.  Leake  setzt  es  im  0.  beim  Thore  des 
Diocharcs  an.  Ob  übrigens  dieser  Platz,  wie  man  aus  dem  Namen  zu  schlies- 
sen  berechtigt  ist,  auch  wirklich  ein  Heiligthum  der  Göttin  amfasste^  steht 
allerdings  noch  dahin. 

81)  Nach  Forchh.  S.  48.  der  hier  noch  vorhandene  kleine  Ionische  Tempel. 
Vgl.  auch  Leake  Top.  p.  116. 

82)  Leake  p.  113  f.   sacht   beide  auf  der  kleinen,    vom   Ilissus  gebildeten 


§.  122.     Graecia  (mit  Epirus).  941 

der  Tyclie  (Philostr.  vit.  Herod.))  westl.  neben  dem  Stadiom;  ^^)  u.  der 
T.  der  Artemis  Agrotera  (Paus.  1 ,  19i  7.) ,  in  welchem  die  kleinen  My- 
sterien gefeiert  wurden  (Stepb.  B.  u.  Suid.  v.  "^/()a),  im  Distrikte  Agrae 
u.  im  östlichsten  Winkel  der  Stadt.  ^*)  Unter  den  übrigen  öffentlichen  Ge- 
bfluden  nennen  wir  als  die  wichtigem  das  Rathhaus  { ßorltvxi^oiop :  Paus. 
1,3,4.),  am  südl.  Ende  der  Agora  neben  demMetroon,^^)  u.  gleich  daneben 
die  Tholos  (ij  Golog) ,  worin  die  Prytanen  unterhalten  wurden  (Paus.  1  • 
5, 1.);  das  Prytanenm  (fl^vtapHOp :  Paus.  1 ,  18,3.),  worin  die  Gesetze  des 
Solon  aufbewahrt  wurden ,  im  N.  der  Akropolis  unterhalb  des  Agiaurion, 
zwischen  den  Tempeln  der  Dioskuren  u.  des  Serapis;  ^^)  ferner  an  der 
Wseita  der  Agora  3  Säulenhallen,  die  desArchon  Basileus  (^Voa  ßatrtkftog: 
Paus.  1,3,  l.  1,  14,  5.  vgl.  Demosth.  in  Aristog.  p.  776.  Reisk.  Pollux 
8,  10.  u.  s.  w.),  in  der  Mitte  zwischen  der  Pnyx  u.  dem  Museum,  ®^) 
links  von  ihr  aber  die  bunte  Halle  (J'roa  Ttoixlbj :  Paus.  1 ,  15.)  am  Ko- 
lonos  Agoraeos,  <^<^)  u.  rechts,  am  Tempel  des  Apollo  Patroos^  die  Halle 
des  Zeus  Eleutherios  (Paus.  1,3,  1.);  ^^)  weiter  östlich  aber  am  südl. 
Abhänge  der  Burg,  zwischen  dem  Odeum  des  Herodes  u.  dem  Theater  des 
Dionysos  (neben  den  Tempeln  der  Aphrodite  Pandemos  u.  desAeskulap?),^^) 
die  Stoa  Eumenia  (Vilr.  5,  9.).  '')  Von  andern  Säulengängen  ist  noch 
die  Stoa  des  Hadrian  (Paus.  1,  18,9.)  bei  dem  Gymnasium  dieses  Kaisers  im 
N.  der  Akropolis  u.  des  sogenannten  Thurms  der  Winde  (s.  unten)  zu  er- 
wähnen. ^^)  Das  Hauptthealer  der  Stadt  war  dem  Dionysos  geweiht  (Dicae. 
p.  8.  Paus.  1,21,1.  Athen.  2,  2.  Pollux  3,  30.)  n.  befand  sich  im  0.  des 


losel  (wo  sich  al)cr  nnr  Ruinen  chrisll.  Kirchen  zu  finden  scheinen:  vgl.  v. 
Prokescb  Denktv.  II.  S.  025.  u.  gegen  Leake\s  Ansicht  auch  Forchh.  S.  48.)  a. 
hielt  zogleich  Trüber  den  T.  der  Demeter  Tür  das  von  Paus.  ibid.  erwähnte 
Eleusinion ,  was  aber  aus  Pausan.  Worten  durchaus  nicht  gefolgert  werden 
kann.  Müller  in  d.  Allg.  Eneycl.  I,  G.  S.  235.  u.  in  den  Zusätzen  zu  Leake 
S.  458.  u.  466.  suchte  vielmehr  zu  beweisen  ,  dass  das  Eleusinion  am  nördl. 
Abhänge  der  Akropolis  gesucht  werden  müsse,  u.  Leake  selbst  in  d.  Abh.  on 
some  disputed  posilions  p.  193  ff.  hat  es  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  dass  es 
an  der  Ostseite  der  Akropolis  gelegen  haben  müsse. 

83)  Vgl.  Dodwell  I.  p.  409    Leake  p.  52. 

84)  Jetzt  die  Kirche  des  heil.  Petros  Stauromenos.  Dodwell  I.  p.  410. 
Leake  p.  145  T.  u.  148.  Forchh.  S.  97. 

85)  Vgl.  Forchhammer  S.  35. 

86)  So  Forchbamraer  S.  94.  —  Stuart  L  S.  250  ff.  u.  Leake  Top.  p.  124. 
setzen  es  an  die  nordöstl.  Ecke  der  Akropolis. 

87)  Vgl.  Forchhammer  S.  35. ,  auch  Leake  Top.  p.  09  f. 

88)  Vgl.  Forchhammer  S.  62.  Früher  setzte  man  sie,  io  Folge  der  irrigen 
Annahme  einer  neuen  Agora  mit  der  Bildsäule  des  Hermes  Agoraeus  im  N.  der 
Barg,  an  die  Westseite  dieser.    Vgl.  Leake  Top.  p.  118. 

89)  S.  Forchbammer  S.  35. 

90)  Vgl.  oben  Note  75. 

91)  Vgl.  Leake  Top.  p.  163  f.  u.  Prokescb  Denkw.  II.  S.  414.  616.  Eine 
Reibe  von  Bogen,  die  jetzt  einen  Theil  der  neuen  Stadtmauer  bilden,  sind  höchst 
^wahrscheinlich  Ueberreste.  von  ihr.    Vgl.  Leake  a.  a.  0.  u.  Forchh.  S.  97. 

92)  An  der  angeblichen  Nenen  Agora.  Vgl.  Leake  Top.  p.  120.  u.  Krnse 
II,   1.  S.  115. 
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sOdlichen  Abhanges  der  Akropolis ;  ^^)  von  Odeen  aber  mflssen  3  ooter- 
schieden  werden,  ein  altes,  von  Paus.  l^S^O.  u.  1,14,1.  erwähntes 
(vgl.  anch  Xen.  Heil.  2,  3,  9.  12  f.  2,4,6. 15.  Dem.  c.  Neaer.  p.l362. 
Pollax  8,  33.  Hesych.  v.  Slidelov  a.  Scbol.  Arist.  Vesp.  1148.),  *^)  bei 
der  Quelle  Kallirrboe,  also  sQdOstl.  von  dem  ebengenannten  Theater  in  der 
Nähe  des  Ilissus,  ^^)  dann  das  Odenm  des  Perikles  (Pans.  1,  20,  3.  Plat. 
Per.  13.  Appian.  B.  Milhr.  38.  Vitr.  5,9.),  wahrscheinlich  am  südöst- 
lichen Ende  der  Akropolis,  östlich  vom  Theater  des  Dionysos,  ^^)  u.  endlich 
das  vom  Herodes  Agrippa  erbaute  o.  zu  £hren  seiner  Gemahlin  Odeum  der 
Regula  benannte  Gebäude  (Paus.  7,  20,  3.  Philostr.  vit.  Her.  Att.)  ,  das 
grösste  aller  musikal.  Theater  der  Griechen,  am  sfidwestl.  Abhänge  der 
Akropolis.  »7)  Das  Stadium  (to^vddiov:  Paus.  1, 19,7.  Philostr,  1.1.  Flui, 
de  X  rhet.  in  Lycurgo  p.  60.  West.  u.  s.  w.)  befand  sich  jenseit  des  llissiis  am 
Abhänge  des  Hyoiettus  in  dem  Stadttheile  Agrae  zwischen  denTempela  der 
Tyche  a.  Artemis  Agrotera,  u.  war  durch  eine  unmiltelbar  vor  ihm  befiod- 
liebe  Brücke  über  den  FInss  mit  der  nördlichem  Stadt  verbunden.  ^*)  Das 
Pompeium  {JJofAneTop :  Hesych.  h.  v.  vgl.  Paus.  1,2,4.),  ein  zur  Auf- 
bewahrung der  heiligen  Gefässe ,  weiche  bei  den  feierlichen  Prozessionen 
(nofiitua)  gebraucht  worden,  bestimmtes  Gebäude,  lag  gleich  an  dem 
Thore,  durch  welches  Pausan.  die  Stadt  betrat,  d.h.  wohl  am  Piräischen,  ^) 
oder  am  südwestlichen  Abhänge  der  Pnyx.  ^^^)  Von  Gymnasien  der 
innern  Stadt  sind  das  des  Ptolemäus  (Paus.  1,  17,  2.)  in  der  Nähe 
des  Theseustempels ,  zwischen  diesem  u.  dem  Areopag,  östlich  vom  Npn- 
phenhügel  u.  unweit  der  Agora,  ^)  das  des  Hermes  (Paus.  1,2,7.)  ^)  n. 
das  des  Hadrian  (Paus.  1, 18. extr.)^)  zu  erwähnen;  von  Monumenten  aber 


93)  Vgl.  Leake  Top.  p.  53  ff.  Neuere  Nacbg^abnogen  haben  kein  ^osti^es 
Resaltat  geliefert.  Vgl.  Gnrlius  io  d.  Preuss.  Staatszeit.  1843.  S.  36. 

94)  Bei  andern  Stellen,  wie  Strab.  9,  396.  a.  s.  w.,  ist  es  schwer  zu  ent- 
scheiden, ob  das  älteste  Odeam  oder  das  des  Perikles  gemeint  ist. 

95)  Vgl.  Leake  Top.  p.  109  ff.  Forchhammer  S.  40  f.,  welcher  zei^t,  dass 
dieses  Odeum  mit  Unrecht  oft  mit  dem  des  Perikles  verwechselt  wird,  z.  B. 
von  Suid.  v.  i2tds7ov. 

96)  Vgl.  Stuart  IL  S.  56.  Leake  p.  161  f.  405  ff.  u.  Forchh.  S.  97. 

97)  Ueber  seine  bedeutenden  Ueberreste  vgL  Stasrt  IL  S.  1.  (der  es  irrig 
für  das  Theater  des  Dionysos,  so  wie  die  Pnyx  für  dieses  Odenm  der  Aegills 
hält)  a.  Leake  p.  60  f. 

98)  Ueber  seine  noch  vorhandenen  Ueberreste  vgl.  Vernon  io  Ray  Coli,  of 
Trav.  P.  IV.  p.  358.  Stuart  Ant.  111.  c.  7.  Dodwell  Class.  Tour  I.  p.  408. 
Prokesch  II.  S.  381  ff.  Leake  Top.  p.   51  f. 

99)  Vgl.  oben   S.  935.  mit  Note  36. 
100)  VgU  Forchhammer  Top.  S.  31. 

1)  So  auf  Forchhammer*s  Plan.  Leake  Top.  p.  119  f.  u.  Prokesch  IT.  S. 
654.  halten  die  sich  östlich  vom  Tempel  des  Tbeseus  n.  nördl.  von  der  Rircbe 
Panaghia  Fanaromeni  zeigenden  Rainen  für  die  Ueberreste  dieses  Gymnasiums, 
welche  auf  Forchbammer*s  Plane  (jedoch  mit  einem  Fragezeichen)  als  Gyanas. 
des  Hadrian  bezeichnet  werden. 

%)  Nach  Leake  Top.  p.  124.  in  der  Nähe  des  Piräisehen  Thores  (?). 

3)  Nach  Leake  ebendas.  die  Rainen  bei  der  Rirehe  Panaghia  Gorgopiko 
nordöstlich  vom  sogenannten  Tempel  der  Winde. 
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der  Doch  vorhandene  Triumphbogen  desselben  Kaisers  an  der  NWspitze 
des  Olympieom  neben  dem  Tempel  der  Ilithyia ;  '*)  das  uoter  dem  Namen 
,, Tempel  der  Winde''  ebenfalls  noch  vorhandene,  oktogone  Denkmal  (eine 
Wasseruhr)  des  Andronicns  Cyrrhestes  (vgl.  Varr.  R.  R.  3,  5.),  nOrdl. 
von  der  Akropolis,  zwischen  dem  (von  Forchhammer  angenommenen)  Tem- 
pel der  Athene  Archegetis  (dem  frQber  für  das  Thor  der  augeblichen  neuen 
Agora  gehaltenen  Porticus)  ')  u.  dem  Serapeum  ;  .^)  das  gleichfalls  noch 
erhaltene  u.  unter  dem  Namen  „Laterne  desDemoslhenes^*  bekannte  Denk- 
mal des  Lysikrates  (vgl.  d.  Inschr.)  an  der  Tripodenstrasse ,  zwischen  der 
SOspitze  der  Burg  u.  dem  Tempel  der  Ilithyia;  ^)  das  Monument  des  Philo- 
pappus  auf  dem  nordöstlichsten  Theile  des  Musenhügels  (Paus.  1,25,6.);*) 
das  des  Harmodius  u.  Aristogiton  (Paus.  1,  8,  5.  Arrian.  An.  3,  16.)  auf 
der  Agora  vor  dem  Aufgange  zur  Burg,  *)  zwischen  dem  Tempel  des  Ares 
n.  dem  Qdeum  des  Herodes ,  unweit  des  Altars  der  12  Gölter,  u.  s.  w. 
Unter  den  Gräbern  im  Innern  der  Stadt  ist  namentlich  das  Grab  des  Taloa 
am  südlichen  Abhänge  der  Burg  am  Wege  vom  Theater  nach  den  Propy- 
laeen  (Paus.  1,21,  6.,  wo  vulgo  fälschlich  ATaAoi^  gelesen  wird:  vgl.  Diod. 
4^  26.  u.  Apollod.  3,  15.)  zu  nennen.  ^^)  Ueber  die  alten,  unterirdischen 
W^asserleitungen ,  welche  die  Stadt  in  verschiedenen  Richtungen  durch- 
kreuzen, vgl.  Ross  in  d.  Bl.  für  liier.  Unterh.  1833.  Nr.  27.  u.  im  Kunst- 
blatt 1837.  Nr.  96.  Forchhammer  Hellen.  I.  S.  64  ff.  u.  Gurtius  in  d. 
Hall.  Lit.  Z.  1842.  Nr.  125.  Ausserhalb  der  Stadt  befanden  sich  im  NW. 
am  Ende  des  äussern  Ceramicvs,  der  schönsten  Vorstadt  Athens  (Thuc.  2* 
34.  c.  Schol.) ,  6  Stad.  von  der  Stadt,  die  Akademie  (^u^xadfjfAta:  Paus. 
1,  29.  30.  Plut.  Cim.  13.  Süll.  12.  Appian.  Mithr.  30.  Diog.  L.  4,  3, 1. 
4,  1,  3.  4,  5.  7.  7,  1,  9.  u.  öHer,  Arist.  Nub.  1001.  Suid.  v.  MoQiai  n. 
'Jjma^X^v  reixtovy  Cic.  Fin.  5,  1.  Plin.  12 ,  1 ,  5.  o.  s.  w.),  ein  Gymna- 
sium mit  schönen  Gärten,  schattigen  Spaziergängen,  Springbrunnen  u.  s.  w., 
an  dem  vom  Cephissus  durchflossenen ,  grossen  Olivenhaine ,  welches  be- 
kanntlich Plato  zum  Sitze  seiner  Schule  machte ,  ^')  u.  neben  demselben 


4)  V|pl.  Stuart  Aot.  III.  e.  4.  PI.  IH.  n.  Leake  Top.  p.  135  ff.  Die  daran 
befiodliche  Inschrift  uoterscheidet  deo  nordwestlich  von  dem  Bogen  gelegenen 
Tbeil  der  Stadt  als  Stadt  des  Theseus  von  dem  südosllicbeo  oder  der  Stadt  des 
Hadriao,  unstreitig  weil  dieser  Kaiser  sich  nm  die  Verschönerung  dieses  Stadt- 
theils  besonders  verdient  gemacht  hatte. 

5)  Vgl.  oben  S.  936.  Note  44. 

6)  S.  Stuart  Ant.  I.  c.  3.  (deutsche  Uebers.  I.  S.  96.  130.  248.)  Leake 
Top.  p.  64  ff.  Prokesch  Denkw.  H.  S.  374  ff.  418.  n.  vgl.  Hall.  Lit.  Z.  1842. 
Nr.  124. 

7)  Vgl.  Stuart  Ant.  L  c.  4.  n.  Leake  Top.  p.  155. 

8)  Paus,  bezeichnet  es  blos  als  Denkmal  eines  Syrers.  Den  Namen  des- 
selben ersehen  wir  aus  der  Inschr.  des  noch  vorhandenen  Denkmals.  S.  Stuart 
III.  p.  5.  Dodwell  I.  p.  393.  Leake  -Top.  p.  39. 

9)  Wo  neuerlich  eine  Basis  von  weissem  Marmor  ausgegraben  worden  ist, 
welche  die  Bildsäuleo  des  Harmodius  a.  Aristogilon  getragen  zu  haben  scheint« 
Vgl.  Ross  im  Kunstbl.  1840.  Nr.  11  f. 

10)  Vgl.  Leake  Top.  p.  168  f. 

11)  Die   noch  immer  mit  vielen  Oelbanmen  besetzte  Gegend  heisst  noch  j. 
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vor  dem  Dipylon  im  äussern  Ceramicas  die  Begräbnissplätze  n.  Grabmonu- 
menle  der  beruh mtenAthenienser  (Paas.  1,  29,3 ff.);  im  0.  derStadl  aber, 
vor  dem  Thore  Diomea,  sUdl.  vom  Lycabettus  u.  neben  der  nach  Maralbon 
führenden  Strasse ,  wahrscheinlich  an  die  Stadtmauer  stossend ,  das  dem 
Herkules  geweihte  Gymnasium  Cynosarges  (ro  Ävv6Ga(jyeg :  Herod.5,63. 
6,  116.  Paus.  1,  19,  3.  Plut.  Them.  1.  Liv.  31,  24.  Steph.  B.  v.  ä'vvüg. 
u.  Jiofieia)^  in  welchem  Antislhenes,  der  Stifter  der  Cyoischen  Scbule, 
lehrte  (Diog.  L.  6,  1,  6.  7,  2,  5.),  ")  u.  daneben,  weiter  südöstlich,  am 
nördLUfer  des  Ilissus,  dem  Tempel  der  Artemis  Agrotera  gegenüber  (Plat. 
Phaedr.  III.  p.  230.  Steph.  Strab.  9,  400.),  vor  dem  Thore  des  Dio- 
chares  u.  an  der  Quelle  des  Panops  (Plat.  I.  I.  u.  Lys.  II.  p.  203.  Slr.l.l. 
Hesych.  v.  IJavwil'),  das  dem  Apollo  Lykeios  geweihte  Lyceum  (ro  Jv- 
tchop:  Paus.  1 ,  19,  4.  Arisl.  Pax  353.  Plut.  Sull.  12.  Diog.  L.  7,  1,  9. 
9,  8,  5.  Hesych.  Harpocr.  u.  Suid.  v.  zlviceiou  u.s.  w.),  ebenfalls  ein  von 
schattigen  Hainen  umgebenes  Gymnasium ,  in  welchem  Aristoteles  u.  die 
Peripatetiker  ihren  Sitz  hatten  (Diog.  L.  5,  1,  4.  7.  Cic.  Acad.  1,4. 
Themisl.  Or.  4.  p.  72.  20.  p.  288.  21.  p.  288.  Bind.  u.  s.  w.).  ^3)  Im 
S.  der  Stadt  befand  sich  längs  der  Mauer  der  gewöhnliche  Begräboiss- 
platz.^*^)  Den  dritten  Theil  der  Stadt  endlich  bildeten  ihre  durch  die  langen 
Mauern  mit  ihr  verbundenen  u.  in  eine  gemeinsame  Befestigung  eiog^ 
schlossenen  H  ä  f  c  n  Munychia  u.  Piraeeus  (nebst  dem  Phalerom).  Was  zuerst 
die  langen  Mauern  (ra  fiax^ä  r^ixt] :  Thuc.  1, 107  f.  2,  13.  Plut.  Cim.l3. 
Plat.  Rep.  4.  p.  440.  Gorg.  p.  455.  Scyl.  p.  21.  Xen.  Hell.  2,2,9. 
Liv.  31,  26.  u.  s.  w.)  betrifft,  deren  Bau  Cimon  begonnen  (Thuc.  u.  Plat. 
IL  II.)  u.  Pericies  vollendet  hatte  (Thuc.  1,108.  Andoc.  de  pace  Lac.9!, 
4.  92,  22.  Aesch.  de  falsa  leg.  51,  23.) ,  so  haben  wir  3  in  südwestlicher 
Richtung  laufende  Mauern  zu  unterscheiden ,  durch  welche  die  Stadt  mit 
den  Häfen  zusammenhing,  ^^)  nümlich  eine  westliche,  die  nach  dem  Pi^a^ 


Akadimia.     Vf^l.  Dodwell  I.  p.  411.    Hawkins  in  Walpole  Mem.  p.  138.  Leaie 
Top.  p.  297  ff.  u.  8.  w. 

12)  Vgl.  Leake  Top.  p.  149  f.,  oebst  Müllers  Zusätzen  S.  460.,  auch  Forcb- 
hamnier  S.  96. 

13)  Vgl.  Leake  Tup.  p.  144  ff.  u.  Prokesch  II.  S.  572. 

14)  Vgl.  Leake  Top.  p.  275.  Denn  im  äusseren  Ceramicas  oeben  der  Aka- 
demie (s.  oben)  fanden  nur  um  den  Staat  hoch  verdiente  a.  ehrenvoll  io  drr 
Schlacht  gefallene  Männer  ihre  Ruhestätte.  Vgl.  Schol.  Thuc.  2,  34.  Aelian.  V.  H. 
9,  10.  Paus.  1,  39.  Das  Grab  des  Cimon  (Herod.  6,  103.  Plut.Cim.  4.  19.  Marceil. 
vid.  Thuc.  §.  17.  u.  s.  w.)  aber  befand  sich,  wie  wir  schon  gesehen,  höcbt 
wahrscheinlich  im  SW.  der  Stadt  vor  dem  Meliliscben  Thore,  dem  Palladioo 
nordwesll.  gegenüber.    Vgl.  Forchhammer  Top.  S.  75  f. 

15)  Der  Streit,  ob  wir  zwei  oder  drei  lange  Mauern  za  statuiren  bab^n, 
ist  nun  wohl  als  beendigt  o.  die  letztere  Ansicht  als  die  für  immer  festgestellte 
zu  betrachten,  a.  auch  Leake,  der  (gleich  Hawkins  in  Walpole*s  Mem.  I.  p.  522.) 
in  seiner  Top.  p.  344.  die  dritte  Mauer  wieder  in  Abrede  gestellt  hatte,  bat 
seine  Meinung  nach  Müller^s  Auseinandersetzungen  in  Ersch^s  n.  Grnber's  En- 
eycl.  a.  a.  0.  S.  223. ,  in  den  Zusätzen  zu  Leake  S.  467.  u.  besonders  io  i. 
zwei  Abb.  de  munimentis  Athen.  Gotting.  1836.  4.  (mit  Hinweisung  aar  cioe 
von  Pittakis  im  J.  1834.  gefundene  u.  von  Franz  im  Bull,  deli'  Inst.  arcb. 
1835.  Nr.  3.  mitgelheilte  Inschrift:  vgl.  Ross  im  Archäol.  Intell.  Blatt  1837. 
Nr.  6.)   geändert  u.    in   seiner  neuesten  Schrift  on  some  dispated  positiom  p- 
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eus,  Q.  eioe  Ostliche,  die  nach  dem  Phalerom  hin  gezogen  war  (Thuc.  u. 
Plat.  11.  IL),  ^^)  zwischen  welchen  später  (auf  Anrathen  des  Perikles:  vgl. 
Plat.  Gorg.  p.  455.  Appian.  Mithr.  40.  Plnt.  Per.  13.)  noch  eine  dritte, 
parallel  mit  der  ersten  aafgeführt  wurde  (Harpocr.  v.  Jia  fiiaov)^  so  dass 
oon  zwischen  diesen  ,  welche  eben  tu  fiaxfja  rel^fi  oder  oxekt]  biessen  '?) 
u«  als  ro  BoQHOi^  n.  xo  Notiov  r^T^og  nnterschieden  wurden  (Plat.  de  Rep. 
4.  p.  439.  .\eschin.  u.  Harpocr.  11.  II.)  die  eigentliche  Fabrstrasse  (äfia- 
Snog)  nach  dem  Piraeeus  führte,  während  die  Phalerische  Mauer  wahr- 
scheinlich schon  im  Lüufe  des  Peloponn.  Krieges ,  gleich  dem  Hafen  Pha- 
leron  seihst,  nach  u.  nach  verfiel;  weshalb  eben  später  nur  noch  von  zwei 
langen  Mauern  die  Rede  ist,  die  von  den  Lacedämoniern  niedergerissen 
wurden  (vgl.  Thuc.  11.  11.  Xen.  Hell.  2,  2,  9.  Liv.  31,  26.  u.  s.  w.).  Die 
3  Häfen  oder  Seedemen  Athens  (denn  jeder  derselben  war  auch  von 
einer  Hafenstadt  umgeben )  selbst  aber  w.iren  Pkalerum  ( Oaktj^op ,  der 
Demos  'l^akrj^og  bei  Str.  9 ,  397.),  der  älteste  u.  östlichste  derselben  u. 
mit  den  beiden  andern  nicht  verbunden  (vgl.  Str.  9,  395.  mit  397.),  ^^) 
Munyckia  {Movinf/ia)^  der  mittelste  u.  kleinste  derselben,  südwestlich  vom 


3t8  ff.,  so  wie  io  der  2.  Aasgp.  fleioer  Topographv  die  drei  Mauern  aogenomroen. 
(Vgl.  Weslermaon's  Bericht  in  d.  Zeitscbr.  f.  AU.  Wiss.  1841.  Nr.  140  f.) 

16)  Die  frühere  Ansicht,  dass  alle  3  Manern  parallel  neben  eioaoder  her- 
gelaafea  wären,  die  auch  Forchhammer  noch  theilt»  ist  erst  nenerliehst  durch 
Ulrichs  griiadlichc  Uotersuchaogen  (0/  Xifiives  *al  rot  fuutQtL  riipj  Tiuv*A&riv^v 
in  d.  Athen.  Zeitscbr.  *EQavtini^9.  1843.^  dann  eiozelo  abgedmekt  Athen.  1843. 
29  S.  8. ,  deatsch  in  d.  Abhaodl.  d.  pbilos.-philol.  Klasse  der  K.  Bayer.  Akad. 
d.  Wiss.  III.  Bd.  3.  Abth.  (1843.)  S.  645  ff.  a.  im  Auszüge  in  d«  Zeitscbr.  f. 
Alt.  Wiss.  1844.  Nr.  3.)  bpseitigt  worden,  aus  u eichen  es  sich  ergiebt,  da^s 
der  Hafen  Phaleron  eine  etwas  andere  Lage  hatte,  als  man  früher  aonabm  (s. 
unten),  n.  dass  daher  auch  die  nach  ihm  ßhrende  Maoer  nicht  parallel  mit  der 
piräischeo  laufen  konnte,  sondern  mehr  einer  geraden  Richtung  gegen  S.  folf;en 
mnsste,  während  die  pirSischen  eine  südwestliche  Richtung  hatten.  Auch  w;ir 
die  Phalerische  Mauer  nach  Thuc.  2,  13.  nur  35,  die  heiden  später  tcar  il^o%tiv 
die  langen  Mauern  genannten  aber  40  Stad.  lang.  Vgl.  Forchharamer  Top.  S.  6  (T. 
Ueber  die  noch  nicht  ganz  in*s  Klare  gesetzte  Art  u.  Weise,  wie  sieh  die  langen 
Mauern  an  die  Stadtmauer  anschlosden,  vgl.  Forchhammer  Top.  S.  9  ff.  u.  Ul- 
richs in  d.  Zeitscbr.  f.  Alt.-Wiss.  1844.  8.  26. ;  über  die  noch  vorhandenen 
Reste  derselben  aber  Forbin  Voy.  p.  17.  u.  Lealie  Top.  p.  344  ff. 

17)  Denn  die  Phalerische  scheint  unter  dieser  Benennung  nicht  mit  be- 
grifleo  zu  werden,  sondern  immer  nur  mit  dem  Namen  ro  4takrj^wov  tu%09 
bezeichnet  worden  zu  sein.  Vgl.  Thuc.  2,  13. 

18)  Sonst  hielt  man  ihn  gewöhnlich  für  den  heut.  Porto  Fanari  im  W.  d«*r 
Boeht  von  Phaleron,  gleich  neben  Munychia,  n.  glaubte,  dass  er  mit  in  die 
allgemeine  Befestigung  der  Häfen  eingeschlossen  gewesen  sei  (vgl.  Leake  Top. 
p.  308.).  Ulrichs  aber  in  der  Note  16.  angef.  Schrift  hat  sehr  wahrscheinlich 
l^eniacht,  dass  er  vielmehr  in  dem  östlichen  Winkel  dieser  Bucht  bei  Hagios 
Oeorgids  in  der  Nähe  der  T^ili  nv^yoi  (welchen  Vorsprung  der  Rüste  man 
siooat  rälschlich  Tür  das  Vgeb.  Colias  hielt :  vgl.  S.  868.  Note  **.)  zu  suchen 
sei,  wo  sich  unter  dem  Wasser  noch  ein  alter  Molo  u.  am  Ufer  Ueberreste  von 
Mauern  u.  selbst  Spuren  der  Pbalerischen  Mauer  finden.  Der  Demos  Phaleros 
(über  welchen  auch  d.  Zeitscbr.  f.  Alt.-Wiss.  1836.  Nr.  129.  S.  1039.  zu  ver- 
fpleieben  ist)  enthielt  mehrere  Tempel  des  Zeus,  der  Demeter  n.  s.  w.  (Paus. 
1.  1.)  u.  darunter  auch  einen  den  unhekaonten  Göttern  geweihten  (Act.  Ap. 
17,  23.). 

UI.  60 
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Vorigen  y  an  der  Ostseite  der  Pirttiscben  Halbinsel»  '')  u.  der  Piraeeus 
(IlHQauvg)^  der  jüngste  u.  grOsste  onter  jillen,  an  der  Westseite  der 
eben  genannten  Halbinsel ,  westl.  vom  Voingen  u.  mit  ihm  durch  gemein- 
same Mauern   u.  Festungsti erke  verbunden  (Str.  p.  395.).  ^^)  —    Die 


19)  Mao  hielt  ibu  riuber  fdr  die  bent.  Bncht  Stratiotiki  an  der  Oslseiie 
des  schmälsten  Tbeiles  der  Halbinsel,  allein  Ulricbs  zeigt,  dass  vielmetir  der 
nordöstlichere  Porto  Fanari ,  den  maa  sonst  Tor  Pbaleron  hielt  {Staari  Aot. 
Vol.  III.  PI.  2.  Leake  Top.  308.),  für  Monycbia  zu  oebmen  sei.  Der  Demos 
Mauycbia  ,  \%-elcher  nach  lliricbs  auf  dem  höchsten,  jetzt  KaaxiXXa  genaootcD, 
Plateaa  der  Halbinsel  »n  der  Ostkäste,  noch  oberhalb  ihrer  sehmalsten  Stell«, 
(unter  welchem  sich  die  von  Str.  p.  395.  erwähnten  grossen  Höhlen  fiodeo), 
nicht  im  südwestlichsten,  am  weitesten  in^s  Meer  hervortretenden  Tbeile  der- 
selben zo  soeben  ist,  enthielt  einen  berühmten  Tempel  der  Artemis  MaDycfaia 
(Xen.  Hell.  2,  4,  lt.),  dessen  Sporen  Leake  Top.  p.  324.  an  dem  Isihnias  der 
Hulbinsel  za  finden  glaubte  (vgl.  auch  Prokescb  II.  S.  651  f.),  das  BtvSiStiov, 
wahrscheinlich  eioeu  andern  Dianentempcl  (Xen.  1.  1.)  n.  ein  Theater  (Tbne. 
8,  93.  Lys.  in  Agor.  p.  464.  R.),  von  dem  sich  ebenfalls  noch  Sporen  zeiges 
sollen  (Leake  Top.  p.  325.  vgl.  Prokescb  II.  S.  652.). 

20)  Früher  nahm  man  dorcb  Missverständniss  des  Schol.  Arist.  Pac.  145. 
(vgl.  mit  Thoc.  1,  93.)  eioe  dreifache  Abtheilnng  des  Piraeeus  ^d.  h.  des  bent. 
Porto  Leone  od.  Purto  Dracooe:  Gell  p.  99.  Dodwell  I.  p.  433.  Leake  Top.  p. 
3U9.)  in  den  Getreidebafeo  Zea  (Zia\  den  Handelshafen  Apkrodisium  (!^^o- 
diaiov)  u.  den  Kriegshafen  Cantharut  {Kav&oQoq)  an,  stellte  aber  über  die 
Lage  dieser  3  zusammenhängenden  Tbeile  gegen  einander  sehr  verschiedene 
Ansiebten  aof.  Leake  Top.  p.  310  ff.  hält  das  innerste,  nördlichste  Bassin  (das 
aber^  frühzeitig  versandet,  wohl  nie  zum  eigentlichen  Hafen  gehörte,  aach  doreb 
eine  noch  in  einzelnen  Resten  vorhandene  Mauer  davon  geschieden  war)  für  den 
Kriegshafen  Cantfaarus  u.  lasst  dann  Aphrodisiom  u.  endlich  Zea  folgen,  Kruse 
II,  1.  S.  143  ff.  o.  Cortios  dagegen  (de  portibos  Athenaram.  Hai.  t84S.  8.) 
nehmen  in  umgekehrter  Ordnung  den  nördlichsten  Theil  Ftir  den  Hafen  Zea,  deo 
südlichem  Tür  Aphrodisinm  u.  den  vordersten  am  Eingange  für  den  Cantfaams. 
Ulrichs  a.  a.  0.  aber  hat,  besonders  mit  Rücksicht  auf  mehrere  neuerlich  ge- 
fundene Inschriften  (herausgeg.  von  Böckh  Urkunden  über  das  Seewesen  des 
Attischen  SUates.  Berl.  1840.  8.,  vgl.  Ross  im  Kunstbl.  1836.  Nr.  78.  n.  Bon- 
sen  im  Bull,  dell*  Inst.  arcb.  1836.  p.  132.  u.  im  Arcbäol.  Int.  Bl.  1837.  Nr.  6.)> 
diese  ganze  Zerlegung  des  Piraeeus  in  3  Abtheilungen  mit  Recht  verworfen,  u. 
erklärt  den  nürdlichern  Theil  Für  den  grossen  Uandelsharen  (i/inoQiov:  vgl.  auch 
die  Zeitschr.  für  Aitertb.-Wissensch.  1844.  Nr.  3 — 5.),  n.  die  kleinere  südliche 
Bucht  rechts  vom  Eingänge  Tiir  den  Kriegshafen  Cantharus  (Hesych.  u.  Suid.  v. 
Aav&a^os^  Plut.  Paral.  in  Pboc.);  dagegen  aber  den  östlich  vom  Piraeeus  ge- 
legenen 0.  von  ihm  durch  den  Jsthmus  getrennten  Pashalimani  für  deo  alten 
Hafen  Zea  (Hesych.  v.  Zia),  Uebrigens  befand  sich  am  Eingange  des  Pimeeos 
links  das  Vgeb.  Aleimut  CAhufioi)  mit  dem  tirabmale  des  Themislokles  ^Thoc. 

8,  90.  Paus.  1,  1.  Plut  Paral.  in  Them.  vgl.  Forbin  Voy.  p.  16.  u.  Dodwell 
I.  p.  452.),  rechts  aber  das  Vgeb.  Eetionea  CHexuuvtia:  Tbuc.  8,  90  f.  Dem. 
adv.  Tbeocr.  p.  1343.  R.  Harpocr.  u.  Suid.  h.  v.),  auf  welchem  die  Vierhun- 
dert ein  Kastell  errichtet  hatten,  u.  die  Hafenstadt  selbst  od.  der  Demos  Pi- 
raeeus (vgl.  Paus.  1,  1.  u.  Inscbr.  bei  Böckh  C.  Inscr.  I,  1.  p.  139.)  entbleit 
die  Agora  Hippodamia  (Xen.  Hell.  2,  4,  11.  Dem.  in  Timotb.  p.  1190.  R.  An- 
doe.  de  niyst.  p.  23.  Polyaeo.  St  rat.  6,  2.  Schol.  Arist.  Equ.  975.  Harpocr.  v. 
^ImroSafjuia^  vgl.  Gell  p.  99.),  einen  Tempel  des  Zeus  Soter  (Paus.  1,  1.  Str. 

9,  39<i.  Plin.  34,  8.)  u.  andere  der  Vesla  (Inschr.  bei  BÖckh  Corp.  Inser.  1,  1. 
p.  139.),  Aphrodite,  u.  s.  w.,  eioe  grosse  Sloa  (Paus.  1,  1,  4.,  vielleicht  das 
olt  erwähnte  Jet/fia  od.  der  Platz,  wo  die  Waaren  ausgestellt  wurden:  Xen. 
Hell.  5,  1,  21.  Polyaen.  Strat.  6,  2.  Scbol.  Arist.  Equ.  975.  Harpocr.  h.  v.  u. 
A.,    vgl.  Lenke  Top.  p.  320.),   ein  Theater  (Xen.  HeU.  2,  4,  1.   Inschr.  hei 
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flbrigen  Ortschafkeo  io  der  Ebene  von  Athen  waren  :  d)  Westlich  vom  Ce- 
phissas  in  der  Richtung;  von  S.  nach  N. :  Äypete  (Sviintj :  Dion.  Hai.  1, 
61.  Pollnx  4,  14.  Sleph.  B.  504. ,  welches  nach  Str.  13,  604. ,  der  den 
Ort  Svnnmi/  nennt,  u.  Steph.  B.  p.  668.  frflher  7*Qola  geheissen  haben 
soll)  3')  u.  Thymoetadae  (SvfAOvtuÖM :  Plut.  Thes.  18.  Pollnx  1.  1.),  mit 
einem  Hafen  (PAoron  ?)  ^  ^^)  beide  in  der  Nähe  des  Firaeeus ,  da  sie  nach 
Poll.  1. 1.  mit  Piraeeus  u.  Phalerum  zusammen  Tn^axonfioi  hiessen.^')  Oea 
(Oia :  Soph.  Oed.  G.  1114.  c.  Schol.  Plut.  Per.  9.  vgl.  Hesych.  v.  Olutidog 
u.Leake  Demi  p.  218  ff.),  am  Berge  Aegaleus  u.  zwar  am  Passe  des  Poe- 
cilus.  Oeum  Ceramicum^*)  {Olop  XfQafAStxov:  Harpocr.  h.  v.  vgl.  Steph. 
B.  510.),  zwischen  den  langen  Mauern  u.  der  heil.  Strasse.  Etwas  nörd- 
licher, an  der  nach  Eleusis  ftthrenden  heiligen  Strasse  ^^)  lagen :  Scirum 
{^xiQow:  Paus.  1 ,  36.  Steph.  B.  607.  Harpocr.  h.  v. ,  bei  Str.  9 ,  393. 
ZxiQu^  vgl«  auch  SchoL  Arist.  EccI.  18.),  ein  bloses  Dorf  an  einem 
gieicbnamigen  Bache;  ^^)  Laeiadae  {Aaxiidai:  Paus.  1,  37,  1.  Plut. 
Cim.  4.  Alcib.  22.),  unweit  des  Ueberganges  aber  den  Gephissus ,  ^^) 
n.  Gepkyra  (FifpvQiig:  Str.  9,  400.  Etym.  M.  h.  v.  u.  Hesych.  v.  Fig^v- 


Cbaodler  Trav.  p.  7%.  74.,  vgl.  Leake  Top.  p.  323.  Prokesch  II.  S.  651.).  die 
Fhreattys,  od.  ein  Tribaual  tur  die  Admirale  (Dem.  cootra  Arittocr.  p.  645  sq. 
R.  Paus.  I,  2%.  Pollax  Odobi.  8,  10.  Pkot.  Bibl.  p.  1594.),  die  Bäder  Serao- 
(paai  (Isaeas  p.  140.  R.  Said.  u.  Hesych.  v.  JSsQayyutv) ,  das  grosse  Arsenal, 
die  Schiffswerfle  o.  andre  öffentliche  Crebände.  Ueber  die  Befestigangswerke  des 
Piraeeus  a.  der  Maoycbia  vgl.  Leake  Top.  p.  331  ff.,  der  überbaopt  p.  300  — 
3ii.   aber  die  Häfen  Athens  n.  ihre  Merkwärdigkeiten  ansrdhrlich  bandelt. 

21)  Vgl.  Leake  Demi  p.  131.  (od.  S.  27,  der  Westerm.  Ueber«.)  ,  er  es 
zwischen  Thria  o.  Acbarnae  ag  einem  isolirtan  HHfel,  eine  engl.  M.  von  der 
Spitze  des  Piraeeus  sucht,  wo  sieh  alte  Ueberreste  finden. 

^t)  Vgl.  Leake  Demi  p.  130.  Der  von  Plut.  1.1.  erwähnte  Hafen  von  Thymoe- 
tadae war  vielleicht  der  bei  Dem.  c.  Laer.  p.  93;^.  R.  u.  Str.  9,  395.  erwähnte, 
far  Schleichhändler  sehr  geeignete,  Diebsbafen  (aw^atv  lifiiiv)^  der  nach  Dod- 
well  L  p.  587.  noch  j.  Klephto  Limani  heisst.  Vgl.  Grotefend  in  Panly*s  Real- 
eoeyel.  K  S.  935.,  welcher  Thym.  Tdr  die  Ruinen  Paleo-Kastro  südl.  vom  Vgeb. 
Skarmanga  (bei  Leake  p.  143.)  hält. 

23)  Vgl.  Böckh  Corp.  loser.  I,  1.  p.  123.  u.  über  das  diesen  Vierstädten 
gemeinschaftliche  Heiligthum  des  Hercules  auf  dem  Berge  Aegaleus  an  der  Küste 
Steph.  B.  v.  ^ExtUBai,  u.  Plut.  Them.  3.  vgl.  mit  Herod.  8,  90.  Leake  Demi 
p.  130  f.  hält  die  Tempelrnioen  am  Phordn  Limen  für  seine  Ueberreste^  Kruse 
11,  1.  S.  216.  aber  sucht  es  mit  Stuart  III.  p.  X.  bei  Trsconi. 

24)  So  xum  Unterschiede  von  dem  unten  S.  591.  erwähnten  Ojor  Jexeltutov 
nach  dem  nahea  atheniens.  Ceramicus  benannt.    Vgl.  Leake  Demi  p.  139. 

25)  Die  neueste  u.  gründlichste  Untersuchung  über  diese  heilige  Strasse 
Of^ä  686s:  Paus.  1,  36—38.)  ist  Preller  de  via  sacra  Eleutinia  Disp.  I.  u.  If. 
Dorpal.  1841.  (vgl.  Zeitsehr.  f.  Alt.-Wiss.  1843.  Nr.  84.).  Ausserdem  vgl. 
Gell  It.  of  Gr.  p.  30  f.  u.  Unedited  Antiqq.  of  Attica  p.  3  ff.  Dodwell  II.  p. 
169  ff.  Kruse  II,  1.  S.  168  ff.  Leake  North.  Gr.  II.  p.  382  ff. 

26)  Von  Stuart  Ant.  of  Ath.  III.  p.  19.  rälschlirh  bei  Scaramanga  an  der 
Käste,  der  Insel  Salamis  gegenüber,  angeseUt. 

27)  Nach  Gell  p.  30.  westl.  von  Pyrgo  Hadgi  Ali.  Hier  sUnd  auch  der 
heil.  Feigenbaum,  wo  nach  Athen.  3,  4.  p.  74.  die  Mysten  bei  der  heil.  Pro- 
zession anssnruhea  pflegten.  Vgl.  Paus.  1,  37.  3.  Philoslr.  vit.  Soph.  2,  20. 
u.  Kruse  II,  1.  S.  171. 

60  • 
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fA(sim)y  anstreitig  an  der  BrQcke  Ober  den  Cephissus ;  **)  CorydaliuM  (AV 
livdallo:; :  Steph.  B.  378.  vgl.  Str.  9, 395.),  an  dem  gleichnamigeo  Gebirgf 
(s.  S.  928.),  welches  die  Ebene  Athens  von  der  eleusinischeD  trennte.  ^^) 
Hermus  CE()fAogi  Plut.  Pboc.  22.  Tbes.  11.  Stepb.  ß.  270.  Said. 
Harpocr.  Besuch,  h.  v.  Böckh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  19t.  192.),  etwas 
nördlich  von  der  heil.  Strasse.  ^^)  Cropia  {Kfitonua:  Thue.  2,  19.  ''; 
KQfania:  Stepb.  p.  390.  u.  279.  v.  JSvnvQidai  [wo  vnlgo  noch  Äf- 
x^OTiidag]^  Schol.  Arist.  Eqii.  80.),  Eupyridae  ( Einv^idat  :  Stepk. 
I.  I.  Ev^rjnidM:  flesych.  h.  v.)  n.  Peieees  (UijAtjxfg:  Steph.  B.  548. 
BOckh  Corp  Inscr.  1, 1.  p.  140.),  drei  zusammen  gehörende  Flecken  (T(ti' 
xtDfAOi:  Steph.  B.  I.  I.),  in  der  Nähe  des  Cephissus  n.  nördlich  vom  Bri- 
lessus.  32)  Jfckarnae  {'AxciQvai:  Tfaac.  2,  19  f.  Paus.  1 ,  31.  Athen. 
6.  p.  234  f.  Steph.  B.  145.),  weiter  nordöstl.,  60  Sud.  nördl.  von  Athen, 
der  grOsste  Demos  in  ganz  Attica.  ^^)  Paeonidae  (naioviSeu:  Paus.  3, 
18,  7.),  etwas  weiter  gegen  NO.,  aber  auch  noch  westl.  vom  Cephtssoi 
(das  heut.  Menidhi:  Leake  Demi  p.  134.  vgl.  mit  N.  Gr.  II.  p.  417. 
Stuart  II.  S.  269.  u.  Kruse  II,  1 .  S. 288. ).  Lepsydrium (^€i\i)vdf}iov  :  Herod. 
5,62.  Athen.  15.  p.  695.  Hesych.Suid.h.v.),  weiter nordöstl.,  ansSdl.  Ab- 
hänge des  Parnes,  der  nördlichste  Ort  dieser  Ebene  (heim  Kloster  St.  Nh 
kola:  Leake  N.  Gr.  II.  p.  418  ff.  u.  Demi  p.  139.).  b)  OestJieh  vom  Ce- 
phissus in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Erisiadae  ('E^iotadM :  Diog.  L. 
3  ,  30,  42.),  etwas  nordöstlich  von  Acharnae  (?).  Cephissitt  {Kti^ioala: 
Strab.  9,  397.  Diog.  L.  3,  30,  41.  flarpocr.  v.  Eijq>iaauvg:  Philoslr. 
vit.  Sopb.  2.  Gell.  1,2.),  am  westlichen  Abhänge  des  Pentelieos  a.  einer 
Nebenquelle  des  Cephissus  (noch  jetzt  Kivisia:  Stnart  II.  S.  263.  Gell 
p.  72.  Dodwell  I.  p.  597.  Leake  Demi  p.  139  f.  Stephan!  S.  1  IT.). 
Hephaestiü  {'Hfpaiaria :  Steph.  B.  299.  'HipaiOTiadai :  Diog.  L.  I.  L), 


28)  Vfl.  Kruse  H,  1.  S.  172.  n.  PreUisr  a.  a.  0.  S.  623. 

29}  Die  Lagpe  ist  ansicher.  Leake  Demi  p.  143.  sneht  den  Ort  so  sfidl.  in  des 
Rainen  von  Pateo-Kastro  (vgl.  Note  22.),  Stuart  II.  S.  258.  n.  Preller  a.  a.  0. 
S.  624  ff.  aber  an  der  Stelle  des  heot.  Klosters  Daplini  (aber  welches  St^bani 
Reise  S.  81  F.  so  vergleichen  ist)  a.  Saoppein  d.  Act.  Soc.  Gr.  II.  p.  431.  halt  tha 
fdr  das  xwgiov  rov  xovgoalas  iwischen  Athen  a.  Thria ,  wo  Foamoot  die  he- 
kaoote  Hermeoiaschrift  (Bockh  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  12.)  fand. 

30)  Unweit  des  ao  dieser  Strasse  gelegenen  Tempels  des  Cyamiles  (j.  St. 
Georg).    Vgl.  Leake  Demi  p.  213. 

31)  Wo  sonst  rälschlich  d$a  KtuQonlag  gelesen  wurde  (vgl.  Osaoa  an  Stiarl 
II.  S.  252.),  welche  falsche  Lesart  Leake  p.  138.  noch  festhält,  o.  zwei  Orte, 
ein  Gecropia  in  dieser  Gegend  a.  ein  Cropia  in  Mesogaea,  aaterscheidet. 

32)  Denn  Peleeet  ist  anstreitig  das  heut.  Belikas  (vgl..  Staart  lif.  p.  XV. 
oder  II.  S.  221.  n.  Leake  Demi  p.  141.),  n.  dass  auch  Cropia  in  dieser  Gegend 
gelegen  habe,  zeigt  die  aogef.  Stelle  des  Thncyd.  Vgl.  aoch  Preller  a.  a.  0. 
Es  irrt  daher  Leake  p.  141.,  weoa  er  die  Dreifleoken  in  einer  ganz  andeni 
Gegend,  bei  Markopalo  in  Mesogae«,  soeht.  Uebrigens  findet  sieh  ia  dieser  Ge- 
gend noch  ein  Stück  der  altea  Strasse  voa  Decelia  nach  Athen.  Vgl.  Gell  p.  105. 

33}  Vgl.  Hobhouse  I.  S.  371.  Dodwell  I.  p.  522.  Leake  Demi  p.  133  f.  — 
Gell  p.  22.  setzt  es  etwas  zn  nördlich  bei  Menidi  an. 
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sQdl.  voo  der  Vorigen  (bei  Kalandri:  LeakeDemi  p.  141.)*  ^*)  ^ihmonum 
od.  Aihmona  Cä{^t^O¥ov^  "AOfiovri :  Paas.  1 ,  31  ,  3.  Stepb.  B.  29.  Rar- 
pocr.  Said.  Hesych.  Pfaavor.  h.  v.  Lex.  Segner.  p.  349.  Bekk.  Böckh 
Corp.  Inacr.  Nr.  194.),  etwas  sOdöstlicber  (bei  Mamsi ;  Leake  Demi  p. 
140.).  ^^)  Pallene  (Tlakk^vtj:  Herod.  1,  62.  Arist.  Acbarii.  231.  Plnt. 
Thes.  13.  Athen.  6.  p.  234.  Stepb.  B.  522.)  9  gleich  bei  der  Vorigen, 
zwischen  dem Pentelicos  u.  Hymettos  (LeakeDemi  p.  141.).  ^^)  Gargeitus 
{ra^ytfttoq:  Plot.Tbes.  13.  Stepb.  B.201.  Hesych.  n.Pbavor.b.v.  Scbol. 
Arist.  Thesm.  905.  Scbol.  Enrip.  Hipp.  35.  Bflckb  Corp.  Inscr.  Nr.  138. 227. 
275.281 .),  sfldlicber,  am  nordwestl.  Abhänge  des  Hymettns  (auf  einer  Anhöbe 
nOrdL  von  Syriani :  Leake  Demi  p.  142.).30  Phüaidae  (0ikatdai :  Plnt.  Sol. 
10.  Stepb.  B.  698.),  am  nördlichen  Abbange  des  Hymettus  (nach  Stuart 
III.  p.  XVL  das  bent.  Pbiliathi).  ^''^)  Aiopece  {"Almnixti:  Herod.  5,  63. 
Aesch.  c.  Timarch.  99.  p.  14.  Diog.  L.  2,  13.  Stepb.  B.  68.  Soid.h.  v.), 
blos  11 — 12  Stad.  östl.  von  Athen  am  Berge  Ancbesmns  (an  der  Strasse 
vom  Eripo-Tbore  Aber  den  Lycabettas  nach  Kevisia:  Leake  Demi 
p.  129.).  *•)  Agryla  od.  Agraula  C^y^vkij ,  ^uäy^avlti:  Stepb.  B.  17. 
Harpocr.  h.  v.,  bei  Paus.  1,  2,  5.  1,  18,  2.  n.  1 ,  38,  3.  vnigo  ""v^/Aac- 
^0$),  '')  eigeatlicb  2  verschiedene  Flecken ,  Ober-  n.  Nieder- A.,  am 
westl.  Abbange  des  Hymettos  (oberhalb  des  Klosters  Syriani :  Leake  Demi 
p  129.  vgl.  Dodwell  I.  p.  483.  n.  Stuart  lU.  p.  XV.).  Echeiidae  C^x^ 
Xidai:  Stepb.  B.  283.  Etyni.  M.  \/'Ex().og^  nach  Leake  Demi  p.  131. 
in  der  Nahe  des  Piraeeus ,  nach  Cortius  de  port.  Athen,  p.  6.  aber  wohl 
richtiger  bei  dem  Sumpfe  östlich  voo  Munycbia).  ^")  Halimns  (^AXifiovg: 
Dem.  c.  Eobol.  p.  1302.  Str.  10,  398.  Paus.  1,  31,  1.  Arist.  Aves  498. 
e.  Scbol.  Plut.  Gim.  4.  Stepb.  B.  64.  Harpocr.  Said.  Phavor.  b.  v. 
B<)ckh  Corp.  inscr.  L  Nr.  141.  '^')  (auf  dem  beutigen  Gap  Kalamaki: 
Leake  Demi  p.  145.).^^)  Atxone  {Ali^vni  Steph.  B.  398.),  etwas  süd- 
östlicher am  Abhänge  desHelicon  (10  dem  heut.  DisiriktTrakhoDes:  Leake 
Demi  p.  146.;  nach  Stuart  IL  S.  208.  das  heut.  Dorf  Hassani).    Halae 


34)  Rmse  II,  1.  S.  1^94.  sacht  H.  etwas  westlicher  bei  Karacli  (Arakli). 

35)  Vgl.  aach  Müller  a.  a.  0.  S.  926.  o.  Osann  so  Stoart  11.  S.  1269.  mit 
Gell  p.  n.  Dodwell  L  p.  51^6.  Stuart  Hl.  p.  XIIL  o.  Krose  II,  1.  S.  %n, 

36)  Müller  a.  a.  0.  S.  J^26.  sacht  es  mioder  richtig  so  deo  Qaellea  des 
Cephissns. 

37)  Vgl.  dagegen  Dodwell  I.  p.  484.  o.  Müller  io  deo  GSttiog.  gel.  Aoz. 
1S30.  S.  38^ 

37b)  VgL  aoeh  Gell  p.  71.  Grotefend  de  demis  Att.  p.  21.  n.  Saoppe  io 
den  Act.  Soc.  Gr.  II.  p.  431. 

38)  Naeh  Krose  II,  1.  S.  292.  das  heot.  Ambelokipos. 

39)  Vgl.  Siebeiis  zo  Paas.  1,  2,  5. 

40)  Die  Küsteogegeod  voo  hier  bis  gegeo  Aexone  bin  hiess  Halipedum  {^Ali- 
^§S9v:  Xeo.  Hell.  2,  4,  30.).  Vgl.  Leake  Demi  p.  131.  Cartios  de  port.  Atheo. 
p.  6.  a.  Ulrichs  oi  lif^iivts  p.  1. 

41)  Ueber  die  Schreibart  des  Nameos  vgl.  Siebeiis  od  Paos.  1 ,  31,  1.  u. 
über  die  EaUteboog  desselben  Rmse  II,  1.  S.  214  f. 

42)  Stuart  III.  p.  XIV.  u.  Rrase  a.  a.  0.  sncheo  es  etwai  oord westlicher 
boi  MIsia  ao  der  Pbaleriichen  Backt. 
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Mxonides  C^Xai  ^i^m^idig:  ^^)  Strab.  9,  398.  loschr.  bei  Bdckh  C. 
Inscr.  Nr.  172.  185.  Stepb.  B.  p.  58.  v.  *JXai)^  in  der  Nähe  eines  gros- 
sen, vom- Meere  gebildeten  Sompfes  (Steph.  1.  L  vgl.  Xen.  Hell.  2,  4,34. 
u.  Wbeler  Voy.  II.  p.  207. ;  beim  Cap  Aghia  od.  Paolo,  2 — 3  engl.  M. 
sQdwestl.  von  Aexone:  Leake  Demi  p.  146.)  —  In  dea  westlich  an  dir 
Ebene  von  Athen  anstossenden  Eleasioiseben  a.  Thriafiscfaen  Gefilde  jea- 
Feit  des  Geb.  Aegaleus  lagen  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  SeaiAth 
nidae  (^Kafißmvidcu:  Piut.  AIcib.  22.  Steph.  B.  605.  Snid.  Barpocr. 
u.  Resych.  b.  v.  Schot.  Arist.  Vesp.  81.  vgl.  Bdckh  C.  Inscr.  I,  l.p. 
105.).^^)  Eleusis  ('Ekevalg:  Herod.  8,  65.  Scyl.  p.  21.  Dem.  de  cor. 
p.  238.  Str.  9,  395.  Paus.  ] ,  38.  Cic.  Att.  6,  1.  de  N.  D.  1,  42.  Mdi 
2,  3,  7.  Liv.  31,  26.  Tac.  H.  4,  83.  Plin.  4,  7,  11.  u.  s.  w.),  so  der 
NordkOste  des  nach  ihr  benannten  Golfs,  der  Insel  Salamis  gcgenflber  ( j. 
ansehnliche  Roinen  bei  Levsina  od.  Lessina).  ^^)  Tkriai^SQiu:  Sir.  9. 
395.  Steph.  B.  312.  Diog.  L.  4,  4,  1.),  am  eleusinischen  Cephissusfs. 
«iben  S.  930.)i  nach  welcher  eben  das  umliegende  Gefilde  das  Tbriasiscbr 
kiess  (Strab.  9,  392.  Plin.  4,  7,  11.  u.  s.  w.).  ♦fi)  [/eÄiiii  ?  ♦»} ]  £/«• 
therae  CmivS^f^ai:  Paus.  1,  38,  6.  Strab.  8,  375.  9,  412.  Plot 
Tlies.29.  Stepb.  B.  257.  Diod.3,  65.  4,2.  Plin.  4,  7,  12.),  weiter  Dord- 
westlich  nach  der  bOotischen  Grenze  u.  Piataeae  hin ,  ^*)  am  rechten 
Cfer  des  eben  genannten  Flusses  ( bei  Myupoli :  Leake  N.  Gr.  II ,  p. 
375.).  *»)  Oenoe(0hoti:  Herod.  5,  72.  Thuc.  2,  18.  8,  98.  Stwk. 
8,  375.  Harpocr.h.  v.  Plin.  4,  7,  11.),  Grenzfestang  gegen  Böotici, 
etwas  nordwestl.  von  der  Vorigen ,  am  jenseitigen  Ufer  des  Flusses  (jeW 


43)  So  zum  Unterschiede  von  dem  anlen  S.  954.  genannten  Hala0  Arapkmi^' 

44)  Nach  Stuart  II.  S.  398.  n.  Grll  p.  %i,  die  Rainen  bei  St.  Stephas  ii 
dem  Ptfsse,  der  von  den  'Pttroi  (kleinen  Salzseen  an  der  heil.  Stnitae:  Paas.  1, 
,38.  2,  ;^4.  vgl.  Thnc.  2,  19.  Hfsych.  o.  Etym.  M.  fa.  v.  VValpole  Men.  p.338.) 

nordöstl.  durch  das  Gebirge  führte.  Vgl.  Kruse  II,  1.  S.  180.,  der  in  der  Nabe, 
an  der  Stelle  der  von  Gell  a.  a.  0.  1000  Schritte  weiter  nach  dem  Gebirge  z« 
gefundenen  Ruinen,  ein  Dorf  Croconidae  {KgontoviSai)  ansetzt  (mit  Verglei- 
chung  von  Paus.  1,  38.  u.  Hesyeh.  v.  JSitafißatyiSat), 

45)  Vgl.  über  dieselben  Le  Brun  Voy.  au  Lev.  V.  p.  490.  Wheler  p.427r. 
Chandler  Trav.  ob.  40.  p.  136  ff.  St.  Croix  Mysteres  du  Paganisme  I.  pl  1.  "• 
2.  Gell  p.  13  ff.  Dodwell  I.  p.  584.  Uoedited  Aotiqq.  p.  8  ff.  Kruse  II,  1.  S. 
18fi  ff.  Leake  Demi  p.  120  ff.  Brandis  Mitth.  1.  S.  358  ff.  Scholl  im  Roostbl. 
1840.  Nr.  71.  n.  A.  Die  sehr  umfangreiche  Literat,  über  die  Elensioiscbeg 
Mysterien  hat  Preller  in  Panly*s  Realencycl.  111.  S.  109.  KnsamroeDgeslellt. 

46)  Gell  p.  104.  u.  mit  ihm  Kruse  11,  1.  S.  178.  suchen  Thria  am  Vor^eb. 
Amphiale  in  den  Ruinen  6  Min.  sndl.  von  Scaramanga,  Leake  Demi  p.  217.  aber 
richtiger  weiter  nördl.  jenseit  der  heil.  Strasse  u.  des  Gebirges  bei  Magvla. 

47)  Prrller  in  der  oben  S.  928.  Note  2.  aogef.  Schrift  S.  630.  sclxt  in 
diese  Gegend,  zwischen  Thria  u.  Acharnae ,  auch  den  Demos  fearia  {'hut^- 
Steph.  B.  324.)  am  Berge  Icarius,  den  aber  Leake  S.  194.  vielmehr  in  derNab« 
von  Marathon  sucht  (vgl.  oben  S.  929.  Note  7.)  u.  Kruse  II,  1.  S.  295.  wieder 
in  einer  ganz  andern  Gegend,  bei  Palaio  Kara  südöstl.  von  Athen,  aasetxt. 

48)  Daher  von  Strab.  Steph.  Byz.  u.  Plin.  schon  zu  BSotien  gereehaet. 

49)  Müller  u.  Kiepert  setzen  ea  sSd westlicher  in  die  Gegend  voa  Roadori. 
n.  Brandi«  Mitth.  I.  S.  228.  u.  A.  nehmen  vielmehr  das  nahe  Gbyfto-Kastro 
Tür  Eleutherae.    Vgl.  die  folg.  Note. 
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Gbyflo-Kastro :  Leake  N.  Gr.  11.  p.  373  ff).  ^^)  Melaenae  (Melaivai: 
Stepb.  B.  453.  Stat.  Tb.  12 ,  619.  Inschr.  bei  Spon  II.  p.  370.) ,  auch 
an  der  bdoliscbeD  Grenze  ^^)  (  nach  Leake  Demi  p.  207.  auf  dem  linken 
Ufer  des  Cephissus  beim  Kloster  Agio  Meletios).  ^^)  In  Diacria  (Jiax(jiai 
Hesycb.  v.  Jiax^eJg^  bei  Stepb.  B.  235.  fäUchlich  ein  Demos  JcaxQiia), 
od.  dem  gebirgigen  Striebe  längs  der  nördl.  Grenze  u.  längs  der  Ostküste  von 
Böotien  an  bis  über  die  Bucht  von  Marathon  hinaus  u.  mit  Einscbluss  der 
Marathonischen  Ebene/^J  lagen  von  NW.  nach  SO.  bin:  Panactum  (Iluv- 
axiof:  Tbuc.5,3.42.  Dem.Tr.  7ra()a7T^.  p.  446.  Paus.  1,25.  Plnt.  Demetr. 
23.  Steph.  B.  523.  Harpncr.  h.  v.),  an  der  böot.  Grenze  nordöstl.  vonEleu- 
Iherae(beiSknrta).«^)  HarmaC^Qf^a:  Str.9,404.  Stepb. B.  111.  Eust.ad 
Hom.  II.  2,  499.)«  ^i^dl.  von  der  Vorigen  (vgl.  Leake  Demi  p.  206.  281.). 
PAyle  (0vkij:  Xen.  Hell.  2,4,  2.  Diod.  14,  32.  Str. 9,  396.  404.  Flut. 
Demetr.  23.  Stepb.  B.  705.  u.  v/'^Qfia  p.  111.  Nep.Thras.2.),  Grenz- 
festung gegen  Böotien,  5 St.  von  Athen,  am  südwestl.  Abbange  des  Parnes 
u.  östlich  von  Harma  (noch  j.  Pili:  Leake  Demi  p.  205.).^^)  Oeum  Dece- 
iüum(Oiov  JexikHxov:  Harpocr.  b.  v.  vgl.  Stepb.  B.  510.),  ^^)  am 
sOdl.  Abbange  des  Parnes,  westl.  vonDecelia  u.  nordöstl.  von  Lepsidrium. 
Deeeiea  (Jtxüna:  Herod.  9,  72.  Tbuc.  6,  93.7,  18  f.  27.  Paus.  3, 8,  3. 
Plut.  Them.  14.  Alcib.  23. Steph.  B.  228.  Nep.  AIcib.  4.),  gleich  ösll.  neben 


50)  Müller  setzt  es  östlich  voo  Eleotherae  an ,  da  wo  der  Cepliissas  sich 
Dach  S.  wendet.  Vgl.  XWg.  Encycl.  a.  a.  0.  S.  224.  Dorier  I.  S.  239.  a.  Göt- 
tiog.  Gel.  Anz.  1830.  S.  382.  Ueber  die  merkwürdige  Ruine  von  Gbyfto-Kastro 
(Zigeaoer-Tbnrtn)  sind  sebr  verscbiedene  Ansiebten  anTgestellt  worden.  Für 
Oenoe  halten  sie  aucb  Hobboase  u.  Gell^  für  Drymos  Wbeler,  für  Eleutberae 
Barbie  daBoccage,  Dodwell  o.  Braodis,  für  Panactum  Müller,  Kiepert  u.  Grotefend. 

51)  Vgl.  die  von  Schneid,  ad  Xen.  Hell.  1,  7,  28.  a.  Preller  a.  a.  0.  S. 
531.  angef.  Stellen  über  den  Ursprung  der  Apaturien. 

52)  S.  dagegen  Grolerend  in  Pau1y*s  Realencycl.  I.  S.  939.,  der  es  mit 
Müller  südlicber  auf  dem  recbten  UPer  des  Flusses  am  nordwestl.  Abbange  des 
Rerata-Geb.  bei  Mandra  sucht.  Aucb  Kruse  II,  1.  S.  297.  setzt  es  hier  (bei 
Myrrenda  od.  Merenda,  wie  er  schreibt)  an,  wo  Fonrmont  sebr  alte  Inschr. 
fand,  aas  denen  aber  der  Name  des  Demos  nicht  erkannt  wird. 

53)  Vgl.  im  Allgero.  Finlay  Remarks  on  the  Topography  of  Oropia  aod 
Diaeria.  Athens.  1838.  8.  (bestehend  aas  den  beiden  Briefen  on  the  position 
of  Apbidoa  u.  on  the  po«ition  oF  the  Oropian  Aropbiaraeion),  aucb  in  d.  Trans- 
act.  of  the  R.  Soe.  of  Liter.  1839.  p.  396  ff.  Deutsch  in  Ho0mann*s  Die  allen 
Geographen  etc.  2.  Heft.  S.  62  ff.  u.  im  Aaszage  von  Westermann  in  d.  Zeit- 
schr.  f.  Alt.-Wiss.  1840.  IVr.  J33  f. 

54)  Wo  wenigstens  Boss  (Arch.  Int.  Bi,  1837.  Nr.  5.)  seine  Ruinen  ge- 
funden zu  haben  glaubt.  Vgl.  auch  Leake  N.  Gr.  II.  p.  370.  u.  Demi  p.  206  f. 
(nd.  S.  131.  Weslerm.)  —  Müller  in  d.  Allg.  Encycl.  S.  224.  Q.  Kiepert  halten 
es  vielmehr  für  Gbyfto-Kastro  (vgl.  Note  5(1).  Uebrig.  vgl.  auch  Müller  Orchom. 
S.  411.  a.  Poppo  Prol.  in  Tbuc.  II.  p.  261. 

55)  Vgl.  aneb  GeU  p.  52.  Dodwell  I.  p.  504.  Chaodler  Trav.  c.  38.  p.  173. 
Stuart  III.  p.  XVI.  od.  II.  S.  257.  Etwas  südbstl.  von  Pbyle  beim  beut.  Kbassta 
socbt  man  (z.  B.  Gell  p.  20.)  den  zweifelbaflen  Demos  Xaaruie  bei  Hesycb.  b.  v. 
8.  dagegen  Leake  Demi  p.  204.,  welcher  nachweist,  dass  sich  der  (neuere) 
Name  Khassia  in  verschiedenen  Gegenden  Griecheolands  wiederfindet. 

56)  So  genannt  zum  Unterschiede  von  Oeom  Ceramicum  oben  S.  947. 
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der  Vorigen,  120  Stad.  vod  Athen  (j.  ausgedehnte  Rainen  auf  einer  An- 
höhe bei  Tatoy :  Gell  p.  106.  Walpole  Mem.  p.  337.  Leake  Demi  p.  123.) 
Sphendale  (IlipevdaXrii  Herod.  9,  15.  Steph.  B.  627.  Hesycb.  b.  v.), 
nOrdl.  von  der  Vorigen,  an  der  Strasse  nach  Tanagra  (nach  Leake's  Karte 
vielleicht  hei  Hagios  Merkorios  auf  dem  Pames).  ^^)  Oropus  (6  ii.  r, 
'Slgomog:  Herod.  5,  77.  6,  100.  Thuc.  2,  23.  3,  91.  4,  96.  8,  60.  Xeu. 
Heil.  7,  4,  1.  Str.  1 ,  65  f.  9.  393.  399  f.  403.  Dtod.  14,  17.  15,  76. 
Paos.  7,  11,  4.  Dicae.  p.  12.  Steph.  B.  734.  Liv.  45,  27.  Plin.  4,  7,  11. 
n.  s.  w.),  weiter  nOrdl.,  am  rechten  Ufer  des  Asopns  unweit  seiner  MOn- 
dang  u.  hart  an  der  höotischen  Grenze ,  ^')  mit  dem  Hafen  Delphinium 
(JsXqihiov:  Str.  9 ,  403.  )  an  der  MQndnng  des  Flusses  (j.  moug  apov^ 
'^nooToXovg)  ^  ^')  in  dem  nach  ihr  benannten  Distrikte  Oropia  CS^^mnh: 
Paos.  1.  1.);  ^^)  j.  das  Dorf  Oropo  mit  wenigen  Ruinen  (vgl.  Leake  N.  Gr. 
11.  p.  440.  ff.  u.  Demi  p.l99.)-  ^0  P^opAü  (^a<plg:  Str.  9,  399.  Paus. 
1  ,  34.),  der  nordostlichste  Demas  von  Altica  am  Enripns  (j.  Kalamo: 
Leake  Demi  p.  202  f.)  mit  dem  yimpkiaraeum  (Dicae.  p.  11.  Paos.  1, 
34.  Liv.  45,  27.),  einem  nahen  Heiligthume  des  Amphiaraas.  '^)  Rkam- 
nus  ('Pafipovg:  Scyl.  p.  21.  Str.  9,  399.  Paus.  1 ,  33.  Steph.  B.  573. 
Harpocr.  u.  Said.  h.  v.  Mela  2,  3,  6.  Plin.  4,  7,  11.),  weiter  sfidOsÜ., 
ebenFalls  am  Earipas  (j.  Ovrio  Kastro  mit  Ruinen).^')  ^pkidna  {"'Aqidfa: 


57)  Nach  Finlay  in  der  Note  53.  angef.  Schrift  bei  Malakasa  auf  dria  Wrsr 
VOD  Aphidoa  nach  Tanagra. 

58)  Sie  war  aoch  nrspranglicb  eioe  büulisclie  Siadf ,  aber  der  stete  Zank- 
apfel zwiseheo  deo  BSotiern  n.  Atbenienscrn,  bis  »ie  endlich  Tur  iininrr  im  Be> 
sitze  der  Letzteren  blieb ,  weshalb  sie  von  uns  zn  Attica  gerecboet  wird ,  eih 
gleich  sie  nicht  zu  den  eigentlichen  D<'inen  desselben  geborte.  Vgl.  meiBcD 
Art.  Oropos  in  Paoly's  Realepcycl.  V.  S.  99(L 

59)  Vgl.  Dodwell  II.  p.  156.  G«1l  p.  m.  Lenke  iV.  Gr.  H.  p.  445. 

60)  Welcher  nach  der  alten  boineriscbro  Stadt  Grata  (F^eua:  Hon.  lt.  ^, 
498.  Str.  9,  403.  Stepb.  B.  735.  v.  'iigamo^,  die  von  Steph.  I.  l.  für  das  spt- 
tere  Oropus  selbst  gehalten  wird)  anch  17  P^aiiaj  (wie  es  aoch  bei  Tbnc  2,  ^3. 
Btatt  Jleti^aüni  beissen  ddbs:  vgl.  Miiiler  Zor  Karle  des  nördl.  Grieefaesl. 
Bresl.  1831.  S.  36.)  hiess  (Steph.  B.  I.  1).  Vgl.  über  diesen  ganzen  Landstrieb 
die  oben  Note  53.  angef.  Sebrift  von  Piolay. 

61)  Aosserdem  aber  Spop  Voy.  H.  p.  275.  Wheler  Voy.  II.  p.  317.  Dod- 
well u.  Gell  a.  a.  0.  Stanhope  battle  of  Plat.  p.  41.  u.  Kruse  Hellas  II,  1.  S. 
;^2  f.,  anch  Abeken  im  Bull,  d.  Inst.  Arcb.  1839.  p.  93  ff.  —  Finlay  dtgfgei 
in  der  Note  6^.  angef.  Schrift  S.  74  f.  sucht  es  an  der  Küste  selbst  u.  z«ar 
an  der  sogenaootep  Skala. 

62)  Naeh  Leake  Demi  p.  441.  n.  N.  Gr.  II.  p.  440  f.  etwas  nordwesll. 
von  der  Stadt  bei  Mavro-Dbiliai ;  nach  Finlay  on  the  positioo  of  Ibe  Orepits 
Amphiaraeion ,  dentseh  in  Hoffmano*s  Die  allen  Geogr.  etc.  2  Heft.  S.  71  1 
aber  nordwestlicher  ao  dem  Wege  von  Markopoolo  nach  der  Skala  am  Fosse 
der  Attischen  Berge,  wo  der  Bergbach  von  Malakasa  ans  ibaea  hervorbricht. 
(Andre,  minder  richtige  Anaiehten  a.  bei  Gell  p.  66.  Dodwell  11.  p.  156.  Staart 
III.  p.  VIII.  u.  Kraae  II,  1.  S.  281  f.) 

63)  Namentlicb  des  alten,  berühmten  Thesenstempfls.  Vgl.  Stuart  II.  S.  207. 
Walpole  Mem.  p.  308.  Uoedit.  Antiq.  of  Attica  c.  VI.  p.  41  ff.  Leake  iN.  Gr. 
11.  p.  434  f.  Demi  p.  195  ff.  Wordaworlh  Athens  p.  3i  ff.  u.  Brandts  Mittk. 
I.  S.  333  f. 


§.  122.     Graecia  (mit  Epiras).  953 

Herod.9,72.  Str. 9, 396  f.  Paus.  2, 22.  Dicae.  p.  12. ««)  Plut.Thes.31 .  Stepb. 
B.  142.),  we>tl.  von  der  Vorigen,  etwas  süüfistl.  von  Spbendale  (bei  Kapan- 
driti).*')  In  der  Nähe  von  Aphidna  sind  aucb  die  Demen  Perrhidae  {IltQ^l 
Sm:  Stepb.  B.  544.  Pbavor.o.  Hesych.  b.  v.),  Titatidae(TttaKldai :  Herod. 
9,  72.  Stepb.  B.  658.  Barpocr.  n.  Said.  h.  v.)  u.  Thyrgonidae  (SvQyo* 
vldai:  Harpocr.  b.  v.)  zu  sucben.  Trinemia  {TQivifiHa  ^  Tqipiiihqi  Str. 
9,  400.  Stepb.  B.  666.  Böckb  Corp.  Inscr.  I.  p.  197.  199.),  etwas 
sUdlicb  von  Apbidna  an  der  Hauptquelle  des  Cepbissus  (bei  dem  ehema- 
ligen Dorfe  Fasidbero :  Leake  Demi  p.  203.  n.  N.  Gr.  II.  p.  429.).  «*) 
Oeno'eiOiporji  Str.  8, 375. 383.  Plol.3, 11,25.  Lucian.Icaromen.  18.  T. 
VII.  p.  27.  Bip.  Liban.Apol.  Demostb.  p.  299.  R.  Harpocr.  h.v.),  mit  den  3 
folgenden  die  zweite  attische  Tetrapolis  bildend  (Str.  8,  383.  Stepb.  B.  v. 
TfTQUTiokigj  vgl.  aucb  Plut.  Tbes.  14.  Schol.  Arist.  Lys.  285.  u.  BOckh 
Corp.  Inscr.  1,1.  p.  123.),  östl.  von  Apbidna  u.  nordwestl.  von  Marathon, 
an  dem  FlQsschen  ,  das  die  Ebene  von  Marathon  durchfliesst.  ^^)  TViVo- 
rytAus  (T^ixoQv^og:  Strab.  8,  383.  9,  399.  Arist.  Lys.  ult.  Stepb.  B. 
665.  n.  V.  Tetgaitohg  p.  650.),  östl.  von  der  Vorigen  u.  norddstl.  von 
Marathon  ( j .  Ruinen  auf  einem  isolirten  Hügel  in  der  Ebene  von  Sali,  an- 
weit der  Strasse  nach  Ovrio-Rastro :  Leake  Demi  p.  164.).  Marathon 
(MuQu^dv:  Herod.  6,  107.  Str.  9,  399.  Paus.  1,  32.  Ptol.  3,  15,  22. 
Noan.  Dion.  13,  153.  Stepb.  B.  442.  Schol.  Hom.  Od.  7,  80.  Mela  2, 
3,  6.  Plin.  4,  7,  11.  u.  s.  w.),  ^^)  in  einer  grossen  Ebene,  60  Stad.  sQd- 
westl.  von  Rhamnus,  sOdl.  von  dem  genannten  gleichnamigen  FIfisscben 
(Plot.  de  flam.  p.  32.  Hods.)  in  der  Nabe  eines  grossen  Sumpfes  (Paus, 
i,  32,  6.);  beim  beut.  Vrana.  •»)  ProbaliniAus  (U^oßakip^og :  Str.  9, 
399.  Steph.  B.  564.  Plin.  4,  7,  11.),  südl.  von  Marathon  (j.  Ruinen  am 
Fasse  des  Berges  Argaliki :  Leake  Demi  p.  1 65.).  Phegeus  ( (th^y^vg :  Steph. 


64)  Wo  fttatt  Sm  Safpvtddip  nach  Wordsworth*«  Athens  p.  TS.  glücklicher 
EmeodazioD  Si  ^Atp^vtav  so  lesen  ist. 

65)  Nach  Fiolay  oo  the  position  of  Aphidna ,  deutsch  von  Hoiffflaon  io  Die 
alten  Geogr.  etc.  2.  Hrft.  S.  62  ff.  —  Leake  Demi  p.  124.  sneht  es  etwas  siid- 
lieber  bei  Meziaboa,  östl.  von  Decelea,  a.  Müller  gewiss  fälschlich  im  W.  von 
Decelea  zwischen  Phyle  u.  Paeonidae,  etwa  beim  heut.  Khassia. 

66)  Da  die  weiter  unten  erwähnte  Epacria  nach  dem  Etym.  M.  h.  v.  drei 
Demen  umfassle^  so  vermathet  Kruse  11,  1.  S.  68.,  dass  dieses  Trinemia  oder 
Trviemis  vielleicht  die  dritte  Stadt  gewesen  sei. 

67)  Nach  Dodwell  11.  p.  163.  liegt  auf  einem  Berge  l^/s  St.  von  Marathon 
Qoweit  der  Quellen  des  Flusses  von  Marathon  eine  zerstörte  Stadt,  die  nocb 
jetzt  den  Namen  Oenoe  fuhrt. 

68)  Vgl.  meinen  Art.  Marathon  in  Pauly^s  Realencycl.  IV.  S.  1514  f. 

69)  Vgl.  Gell  p.  60  ff.  Turner  Tour  in  the  Lev.  1.  p.  346  ff.  Walpole  Mem. 
p.  324.  Kruse  II,  1.  S.  204  ff.,  besonders  aber  Leake  Demi  p.  159  ff.  a.  N. 
Gr.  11.  p.  431  ff.  (welcher  zuerst  den  alten  Irrihnm,  dass  M.  das  beut.  Dorf 
Marathons  nördl.  von  Vrana  sei,  für  immer  beseitigt  hat,  obgleich  Wordsworth 
Athens  p.  47.  wieder  in  denselben  zurückgefalleo  ist).  Ueber  das  Schlacbt- 
Teld  u.  die  Stellungen  beider  Heere  vgl.  v.  Prokesch  Denkw.  II.  S.  423  ff.  Boss 
in  d.  Bl.  f.  lit.  Uoterh.  1833.  Nr.  104  ff.  v.  Minntoli  in  d.  ZeiUchr.  f.  Kunst, 
Wiss.  Q.  Gesch.  d.  Kriegs  1839.  Heft  6.  S.  246  ff.  Brandis  Mittb.  1.  S.  113  f. 
u.  329  ff.  a.  A.,  besonders  aber  Finlay  on  the  battle  of  Marathon  ia  d.  Trans- 
act.  of  tbe  B.  Soc.  of  Lit.  1839.  p.  363  ff.  Deutsch  mit  Znsätzea  von  Hoff- 
mann  In  Die  alten  Geo.  2.  Heft.  S.  1  ff. 
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B.  58.  V.  'AXal)^  etwas  sttdlicb  vom  Vorigen  am  Ostl.  Abhänge  it%  Bri- 
lessns  (vgl.  Leake  Demi  p.  194.).  [trdria  (Vxa^ia:  Stepfa.  B.  324.  Sut. 
Th.  11,  644.  'JxaQiogz  Hesych.  h.  v.  'lua^uvqi  Harpocr.  h.  v.),  am  Berge 
Icarias.]  '^^)  Semackidae  (JStifAaxiäaii  Steph.  B.  595.)  ^')  u.  Plotkia 
{nXci&Hai  Steph.  B.  555.  Böckh  Corp.  Inscr.  I.  p.  121.)»  beide  in  den 
an  die  Tetrapolis  anstossenden  Distrikte  Epacria  (^Enaupia:  Etym.  M.  k. 
V.  Steph.  I.  I.),  zwischen  dem  Paroes  u.  Pentelicos.^^)  Penteie  (UfnAi;: 
Steph.  B.  541.),  auf  dem  Berge  Pentelicns  od.  Brilessns  (j.  das  Kioster 
Mendeli:  Slnart  II.  S.  270.  Leake  Demi  p.  117.).  In  Paralia  (IltiQakia 
n.  notQokog:  Thuc.  2,  55.  Steph.  B.  527.  Schol.  Enr.  Hipp.  35.)  n. 
Mesogaea  {Miaoycua:  Strab.  9,  391.)  endlich,  oder  dem  von  Diacriaku 
zora  Vgeb.  Sunitim  reichenden  Kflslenlande  o.in  der  inneren,  grossen  Ebene 
südlich  vom  Penteltcus  bis  znr  Paralia  (die  noch  immer  Mesogia  beisst) 
lagen  zuerst  im  östlichen  Küstenstriche  in  der  Richtnng  von  N.  nach  S. : 
Myrrhinus  (Mvp^tpovg:  Str.  9,  399.  Paus.  1 »  31 ,  3.  Steph.  B.  478.  n. 
V.  ^Ayvoiq  p.  15.  Eust.  ad  Dion.  p.84.  Huds.  Schol.  Arist.  Av.  837.),  ia 
der  Nahe  der  Küste,  südl.  von  Phegeus.  '^)  Phlya  od.  Phlyae  {(!)Xvi'tq'. 
Paus.  1,  31,  2.  Plut.  Them.  1.  Steph.  B.  700.  Hesych.  v.  ^kvtig,  Etyn. 
M.  V.  Olviia^  Böckh  Corp.  Inscr.  I,  1.  p.  128,,  nach  Leake^a  Karte  s6^- 
westl.  von  der  Vorigen  bei  Vruva).  ''*)  Araphen  ('A^fpiiv:  Stepb.  B. 
98.  Harpocr.  u.  Suid.  v.  *AQaq.tiviogy  Ghandler  Inscr.  ant.  p.  42.) ,  elwss 
nördl.  vom  Fl.  Erasinus,  unfern  seiner  Mündung  (noch  j.  Rafina:  Leake 
Demi  p.  158.).  Halae  Äraphenides  ('Akat'AQaqfijvidiQ:  Gallim.  in  Diu. 
173.  Strab.  9,  399.  10,  446.  Steph.  B.  58.),  der  Hafen  von  Braaroi, 
ganz  nahe  bei  der  Vorigen,  an  der  Mündung  des  Erasinus  (vgl.  Leake  Demi 
p.  157.).  7^)  Brauron  (Bpav^mpi  Strab.  9,  399.  Paus.  1,  33,  1.  Ptot. 
Süll.  10.  Steph.  B.  181.  PoUux9,26.  Nonnus  13,  158.  Schol.  Arist. 
Pac.  870.  Lysistr.  646.  Mola  2,  3,  6  ),  am  Erasinus,  %  St.  vom  Meere  (j. 
Vraona  od.  Vrana).  ^«)  Cephale  (Ä'^q^aAi} :  Paus.  1,31,  1.  Arist.  Av.417., 
nach  einer  In  sehr,  im  Bull.  d.  Inst,  arch;  1841 .  p.  90.  am  rechten  Ufer  des  Era- 


70)  Das  wcni^steos  Leake  Demi  p.  194.  in  dieser  Gegend  ao  den  Berfen 
Aforisino  od.  Argaliki  ansetzt.    Andre  Ansichten  s.  oben  S.  950.  Note  47. 

71)  Nach  Kruse  H,  1.  S.  290.  das  heat.  Stammati  (?). 
n)  Vgl.  Note  66. 

73)  Nach  Leake*8  Karte  Östl.  von  Kbarvata;  wabrscbeinlich  aber  sSdlicher 
am  Fl.  ErasioQs.  Kruse  II,  1.  S.  262.  sacht  es  zn  weit  nördl.  am  Vgeb. 
Cynnsura. 

74)  Richtiger  aber  wohl  weiter  gegen  S.  zwischen  Prasiae  «.  SonioiB. 
Kruse  II,  1.  S.  228.  hält  es  mit  Wheler  p.  449.  für  das  beut.  PhilUa  (FilUs) 
zwischen  dem  Anhydrus  u.  Hymettus,  das  viel  weiter  südwestlich  liegt 

75)  Curtius  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1324.  Nr.  125.  S.  391.  spncfat  sich  gef^ea 
Leake^s  Ansicht  von  der  Lage  des  Ortes  bei  Valanideza  aus,  wo  im  J.  1839. 
eine  ausgedehnte  alte  Nekropole  entdeckt  wurde  (vgl.  Curtius  im  Bull.  d.  lost. 
arch.  1839.  p.  75  ff.). 

76)  Vgl.  Spon  II.  p.  395.  Chandier  p.  228.  Gell  p.  75  f.  Leake  Deot  p. 
125.  157.  Müller  in  d.  AUg.  Encyel.  a.  a.  0.  S.  221.  Bröndated  Reif.  a.  Ub- 
tersnch.  in  Grieehenl.  II.  S.  226. 
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»iniis,  1  St.  UDterbalb  Vraoaa).  ^«)  Sttria  {Zrelgia :  Str.9, 399.  Paas.  1 0, 35, 
5.  Steph.  B.  617.  Hesych.u.  Said.  h.  v.Plin.  4,7, 11.),  wohin  voo  Athen  aus 
die  2?€HQiax^  odog  (Plat.  Hipparch.  p.  229.)  fbhrte,  sadOsU.  vonBrauron  (an 
der  Bucht  Porto  Rafti).  7»)  Prasiae  (UQuaiai:  Thuc.  8,  95.  Str.  1.1.  Paus. 
1 ,  29.  31.  Steph.  B.  562.),  sfldl.  von  der  Vorigen  an  der  Sadseite  der 
eben  genannten  Bucht  (j.  Prassa  mit  Ruinen).  *^)  Paeania  (Ilaiapia : 
Plüt.  Dem.  20.  Phot.  Harpocr.  n.  Snid.  v.  üuiavuig) ,  zieml.  weit  westl. 
von  der  Vorigen,  am  östlichen  Abhänge  des  Hymettus  (bei  Liopesi  am  Wege 
von  Athen  nach  Porto  Rafti).  ^^)  Magnus  (Ayvovg :  Plut.  Thes.  13.  Siepb.  B. 
15.  Phryn.  Hesycb.  Suid.  h.  v.,  nach  einer  Inschr.  westl.  von  der  Vorigen  bei 
Markopnio :  vgl.  Bull.  d.  Inst.  arch.  1841.  p.  90.).  Potamus  od.  Potami(JlO' 
rafjiogj  üotafwi:  Str.  3,  398.  399.  Paus.  1 ,  31 ,  2.  [vgl.  Hemsterh.  ad 
Arist.  Plut.  p.  471.]  7,  1,  2.  Suid.  n.  Harpocr.  h.  v.  Plio.  4,7,  11.), 
weiter  gegen  SO.  (nach  Leake  Demi  p.  155.  das  heut.  Keratia,  3 — 4 engl. 
M.  von  der  Küste  n.  dem  Hafen  Dhaskalio)'.  ^^)  Prospalta  {Tl^oonnkta: 
Paus.  1  ,  31 ,  1.  Steph.  B.  565.  Said.  v.  jQaxaQivg^  nach  einer  Inschr. 
bei  Keratia:  vgl.  Curtius  im  Bull.  d.  Inst.  arch.  1841.  p.  87.).  *0  '^^^ 
rieus  (So^ixig:  Herod.  4,  99.  Thuc.  8,  95.  Xen.Hell.  1,  2,  1.  de  vect. 
4,  43.  Str.  9,  398.  Apollod.  1,  9,  4.  2,  3,  7.  3,  17,  1.  Ant.  Liber.  12. 
Steph.  B.  310.  Harpocr.  Suid.  Etym.  M.  h.  v.  Schol.  Hom.  Od.  11,  321. 
Mela  2,3,6.  Plin.  37,  5,  18.),  sfldöstl.  von  der  Vorigen  an  der  Kflste 
(j.  Theriko  beim  Porto  Mandri  mit  bedeutenden  Ruinen).  ^)  Panormus 
(ndvo(ßfiog:  Ptol.  3,  15,  8.),  etwas  südlicher  (noch  jetzt  Panorimo).  ^^) 
Sunium  {Zovviov :  Scyl.  p.  21.  Thuc.  8,  4.  Str.  9,  389.  Paus.  1,  1,  1. 
Steph.  B.  614.  Cic.  Att.  7,  3.  u.  s.  w. ),  an  der  gleichnamigen  Land- 
spitze (8.  S.  868.),  der  südlichste  Ort  Attica's.  ««)    Endlich  im  südlichsten 


78)  Leake  setzt  es  auf  seioer  Karte  südlicher  zwischen  Lanpra  a.  Pota- 
moa  an. 

79)  Vgl.  Staart  III.  p.  VIII.  (deatsch  II.  S.  nz.  m.)  Leake  Demi  p.  155. 
Bröndsled  a.  a.  0.  I.  S.  4.,  aoch  Kruse  II,  1.  S.  256.  o.  296. 

80)  Vgl.  Hobhouse  I.  p.  424.  Geil  p.  77.  Dodwell  L  p.  532.  Leake  Demi 
p.  125. 

81)  Vgl.  Ross  sar  le  demos  de  Peaoi^  in  d.  Ann.  dell'  inst,  di  corr.  arch. 
Rom.  1837.  T.  IX,  2.  p.  5  ff. 

82)  Wo  sich  Roineo  finden.  Vgl.  Wfaeler  Vov.  11.  p.  260.  —  Kruse  H, 
fl.  S.  253.  sucht  Potamos  nördlicher,  an  der  Küste  bei  Prasiae. 

83)  Leake  setzt  es  auf  seiner  Karte  nordwestlicher  in  Paralia  an,  wo  auch 
Stuart  III.  p.  XIV.,  jedoch  ohne  nähere  Angabe  der  Lage,  einen  neuem  Ort 
namens  JUtutoanara  (1)  nennt. 

84)  Vgl.  Chandler  p.  222.  Gell  p.  80.  Dodwell  I.  p.  534  ff.  Unedit.  Antiq. 
of  Att.  e.  IX.  Leake  Demi  p.  124.  153  f.  Ueber  diesen  ganzen  Küstenstrich 
voa  Thoricos  aufwärts  vgl.  Wordswort h  Athens  p  214  ff.  Der  voo  Soph.  Oed. 
C.  1591.  erwähnte  Boffüuot  nh^os  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Do- 
rücum  (st.  Thorieium)  Prom,  des  Plin.  4,  7,  11.  (wo  Sillig  auch  Thoricos 
edirt).    Vgl.  Müller  a.  a.  0.  S.  222. 

85)  Vgl.  Stuart  II.  S.  245.  a.  Leake  Demi  p.  152. 

86)  Die  alten  Mauern  des  befestigten  Ortes  sind  fast  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange noch  erbalten.    Vgl.  Kruse  II,  1.  S.  242.  u.  Leake  Demi  p.  151.    Ueber 
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Kasteosirichc  oder  Parah'a:  j4zenia  C^^tivlai  Strab.  9,  398.  Steph.  B. 
26.  Hesycb.  Suid.  Harpocr.  h.  v.),  etwas  nurdwestl.  von  Soniam  am  sfldl. 
Abhänge  des  Berges  Laoriiim.  ^'')  ^naphlystus  C ^vaipkv<nog :  Scyl.  f, 
21.  Xeo.  de  vect.  4,  43.  Str.  9,  398.  Paus.  2,  30,  8.  Ptol.  3^,  15,  22. 
Steph.  B.  81.  Schol.  Arist.  Eccl.  902.  Said.  Harpocr.  h.  v.),  weiter 
nordwestl. ,  der  lasel  Eleussa  (jetzt  LagoDisi)  gegenüber,  an  der  Rüste  n. 
der  Südseite  des Vgeb.Astypalaea  (j.  das  Kloster  Anafyso  mit  Roinen).*') 
Cythenu  (Kv&tjQog:  Steph.  B.  394.  Hesycb.  Said.  Harpocr.  h.  v.,  nach 
Inscbr.  etwas  Ostlich  von  Anafyso).  ^^)  Spkettus  (JSqf^nog  od.  JT^itito^: 
Str.  9,  397.  Paus.  2,  30,  8.  Stepb.  B.  627.  o.  v.  * ^ifa<pXv(nog  p.  81. 
Suid.  Harpocr.  [  welcher  ^^^i/tto;  schreibt ]  u.  Schol.  Arist.  Nab.  156.)t 
etwas  weiter  nordwestlich.  ^^)  Besä  od.  Bessa  (B^<ra^  Bijaaaz  Xen.  1. 1. 
Str.  9,  426.  Suid.  Harpocr.  v.  b.),  in  derselben  Gegend  (j.  Rainen  bei 
Katafygi:  Leake  Demi  p.  152.)-  '0  -^ffphitrope  {*jifAq,ixQ07tfii  Aesch. 
Or.  in  Tim.  p.  121 .  R.  Steph.  B.  79.  Hesycb.  h.  v.),  etwas nördl.  von  Besä  (bei 
Metropisti:  vgl.  Leake  Demi  p.  652.).  ^^)  Aegilia  (AiyMa:  Str.  9,398. 
Steph.  B.  35.  Harpocr.  h.  v.) ,  an  einer  Bucht  nOrdlich  vom  Vgeb.  Asty- 
palaea.  *^)  Ober-  o.  T^ieder -  Lampra  {AifinQa  vnw^ep  n.  xa^mf- 
^«i/:  Hesycb.  h.  v.  vgl.  Str.  9,  398.  Paus.  1,  31,  2.  [wo  sich  statt  Aafir 
TiQevai^  auch  die  Lesart  Aa/ATnQfVßi  findet]  Said.  v.  jädfinftai),  letxteres 
an  der  Küste,  ersteres  1  Stande  davon  landeinwärts  (j .  Lamvrica).^)  Tkorae 
(Bogai:  Strab.  1. 1.  Steph.  B.  31 0.  Plut.  vit.  X  rhet.  in Antocide  p.  31.  West., 
Etym.  M.  v.  BoQog)^  zwischen  beiden  Lampra  nach  dem  Vgeb.  Zoster 
hio.*»)  Anagyrus  ('Amyv(jovg:  Str.  I.  I.  Arist.  Lysist.  68.  Paus.  1,3!, 


die  scböaen  Reste  des  titeo  Mioerventempels  (vgl.  Vitrav.  4,  7.),  nach  welchen 
«las  Vorgab,  jetzt  Cap  Goloones  hfisst,  vgl.  Wheler  p.  449.  Le  Roy  Ruiaes  de 
la  Gr.  p.  15.  Gell  p.  82.  Dodwell  I.  p.  545.  Staart  H.  S.  262.  Unedit.  Antiq. 
nr  Att.  c.  VIII.  Leake  Demi  p.  150  f.  Exp^d.  seientif.  de  Mor^e.  III.  Taf.  37. 
Ross  Reis,  auf  d.  grierh.  Ins.  11.  S.  4  f.,  auch  Krose  a.  a.  0. 

87)  Vgl.  Leake  Demi  p.  150.  Von  Dodwell  f.  p.  546.  für  die  Rainen  auf 
einem  Hügel  bei  Kata-Pbekai  (Kalarygi)  gehalten,  welche  aber  vielmehr  des 
alten  Brsa  angehören. 

88)  Vgl.  Stuart  III.  p.  VII.  od.  II.  S.  207.  Gell  p.  85.  Dodwell  I.  p.  546  f. 
Lenke  Demi  p.  146. 

89)  AnF  Leake*8  Karte  (vgl.  Demi  p.  125.;  viel  weiter  nördlicli  an  den 
Qaelleo  des  Erasinas  in  Mesogaea  angesetzt. 

90)  Vgl.  Maller  in  d.  Götting.  Gel.  Anz.  S.  382.  —  Leake  Demi  p.  125. 
socbl  es  viel  weiter  gegen  N.  bei  Späths  in  Mesogaea  u.  Kruse  II,  1.  S.  228. 
bei  Knneapyrgi,  ohngefähr  da,  wo  Leake  Cephale  ansetzt. 

91)  Stuart  III.  p.  12.  hält  diese  Rainen  Tür  die  einer  der  beiden  Demea 
PhegMa  {0yyala)  bei  Steph.  Byz.  p.  695.,  n.  Dodwell  (vgl.  Note  87.)  für  die 
von  Azenia. 

92)  Ueber  diesen  ganzen  Landstrich  nm  die  Bergwerke  von  Lanrinm  her 
(mit  den  kleinen  Domen  j4ulon  n.  Marotiea)  vgl.  Böckh  Ueber  die  Bergwerke 
Laorion*8  S.  86—91.  (vgl.  S.  929.  Note  4.)  n.  Corp.  Inscr.  Gr.  I.  p.  290. 

93)  Naeh  Dodwell  L  p.  548.  Gell  p.  86.  n.  Rrnse  11,  1.  S.  231  f.  jetzt 
Rainen  etwas  nSrdl.  von  Blymbo  (Elymo)  an  dem  Wege  nach  Anaphlystns. 

94)  Vgl.  Stoart  IlL  p.  VIII.  od.  II.  S.  217.  Dodwell  I.  p.  548.  Gell  p.  87 
Leake  Demi  p.  149. 

95)  Vgl.  die  folgende  Note. 
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1.  Sieph.  B.  79.  Schol.  Rahok.  in  Plat.  p.  88.  Suid.  Hesych.  u.  Harpocr. 
h.  v.)y  ein  wenig  nordwestlicher  (jetzt  Ruinen  bei  Vari:  Lenke  Demi  p. 
147.).  ••)  Chollidae  (XoUldai:  Sleph.  B.  722.  XoXkfJdai:  Suid.  h.  v. 
Xokftdai:  Harpocr.  h.  v.),  eine  Stunde  nördl.  von  der  Vorigen  n.  nordOstl. 
von  Halae  Aexonides ,  am  Abhänge  des  Anhydros  (oder  Mavrovuni ;  jetzt 
Rnioen  auf  dem  Wege  von  Vari  nach  Trakhones :  vgl.  Leake  Demi  p.  149.). 

(17  Meyaglg:  Herod.  9,  14.  Scyl.  p.  15.  21.  Polyb.  4,  67,  7.  u.s.w., 
oder  1^  MeyaQtufji  sc.  yij:  Athen.  15.  p.  491.,  bei  Dichtern  auch  jlfa- 
ycL^le  u.  MsyuQiTis:  Steph.  B.  450.,  beschrieben  von  Str.9, 391ff. 
Paus.  1,  39—44.  u.  Plin.  4,7,  II.), »')  ein  kleines  Ländchen,  »•)  das 
gegen  0.  an  Attica  u.  den  Saronischen  MB.  (s.  S.  870.),  gegen  N. 
an  Böotien,  gegen  W.  an  das  Alcyoniscbe  Meer  (s.  S.  869.  Note  11.), 
gegen  S.  an  das  Gebiet  von  Corinlhns  u.  wieder  an  den  Sinus  Saro- 
nicus  grenzte,  u.,  von  fast  unzugänglichen  Gebirgen  umgeben,  mit  den 
Nachbarländern  nur  durch  enge  Bergschlnchten  in  Verbindung  stand. 
Sein  ganzer  Flächeninhalt  betrug  etwa  8  DM.  Die  Gebirge  des 
felsigen  u.  wenig  ergiebigen  (Strab.  9,  393.  Isoer.  de  pace  p.  432. 
Woir.  Theophr.  h.  pl.  2,  9.)  Ländchens  waren  die  sogenannten  Hör- 
ner,^*)  der  südliche  Abhang  des  Cythaeron  (s.S. 860 f.)  mit  dem  Ver- 
geh. Minoa^  ^^^)   das  Oneische  Geb.  mit  den  Scirontschen  n.  dem 


96)  y^\  über  die«e  Raioen,  welrhe  frUher  ^••MÖbnlicb  für  die  von  Thorae 
Debatten  wurden,  aacb  Cbaodler  Trav.  e.  32.  Dodwell  I.  p.  5i9.  Geil  p.  89  F. 
Pjmardi  II.  p.  76.  a.  Krose  II,  1.  S.  223  ff. 

97)  Von  neaem  Reisenden  vgl.  Ghaodler  Travels  c.  43  AT.  Clarke 
Travels  VI.  p.  590  IT.  Dodvrell  Glass.  Tour  II.  p.  170  ff.  Gell  It.  of  Gr.  I. 
p.  1  ff.  Pouqueville  Voy.  IV.  p.  122  ff.  Pomardi  Viaggio  11.  p.  100  ff. 
Leake  North.  Gr.  II.  p.'sSS  ff.,  ausserdem  aber  Kruse  il,  1.  S.  311  ff. 
Brandis  Mittheil.  I.  S.  100  ff.  Reinganam  Das  alte  Megaris  etc.  Berl. 
1825.  u.  meinen  Art.  Megaris  in  Pauly's  Realeneyl.  IV.  S.  1716  ff. 

98)  Fraher,  wie  von  uns,  stets  zu  Nordgriechenland  oder  dem  eigent- 
lichen Hellas,  spater  aber  zum  Pelopoones  gerechnet.  Vgl.  Strab.  9,  392. 
394  f.  n.  Dicaearcb.  v.  108. 

99)  Ta  KiQaxa  (Str.  9,  395.  Diod.  13,  65.  Plut.  Them.  13,  14.), 
ein  sfldlicher  Zweig  des  Cithaeron  mit  zwei  aofTalleoden  Felsenspitzen 
(vgl.  Gell  p.  14.  n.  Dodwell  II.  p.  175.)  an  der  Oslgrenze  gegen  Attica, 
durch  welchen  die  in  die  Felsen  gehauene  Strasse  nach  Attica  ftthrte  (Paus. 
1,  39.)»  von  der  sich  nach  Spuren  vorfinden  (Gell  p.  14.).  Auch  von  der 
zon  Schutze  der  Grenze  über  dieses  Gebirge  hin  bis  znr  See  geftlhrten 
Maner  haben  sich  noch  Ueberreste  erhalten  (Dodwell  ILp.  175.  Getip.  15. 
PooqneviUe  IV..  p.  126.).  Das  Gebilde  selbst  soll  nach  Wheler  p.  436. 
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Mobirischen  Felsen  (s.  S.  863.)  u.  das  Geb.  Geranea  (s.  ebendas.) 
mit  den  Vgeb.  Aegiplanctus^^)  {Otmiae  u.fferaeum.y)  Zwischen  diesen 
Gebirgen  fand  sich  blos  eine  grössere,  zam  Theil  sumpfige  (Thoc.  3, 
51.  Flut  Qu.  Gr.  T.  VII.  p.  214.  Reisk. )  Ebene ,  das  sogenannte 
weisse  Gefilde  (ro  k^vxop  nediov:  Scfaol.  Hom.  Od.  5,  333.  ed.  Mai 
u.  Etym.  M.  w^evxo&fa)^  die  sich  in  einer  Ausdehnung  von  2  g.M. 
zwischen  Megara  u.  Tripodiscus  bis  zum  Cilhaeron  erstreckte.  ^) 
Von  den  das  Ländchen  durchfliessenden  Bächen  verdient  blos  der 
Japis  *)  genannt  zu  werden.  Die  Einwohner  {Megarenses^  3/«- 
yuQug)  gehörten  eigentlich  zu  dem  Ionischen  Stamme  (Str.  9,  392.), 
waren  aber  später  völlig  dorisirt  worden  (Paus.  1 ,  39 ,  4.  vgl.  Strab. 
6,  267.  8,  333).  *) 


Clarke  IV.  p.  508.  Dodwell  a.  a.  0.,  Pouqoeville  IV.  p.  123.  u.  Poraardi 
II.  p.  100.  noch  immer  deo  Nameo  Kerala-Pyrgos  od.  Keratopiko  filh- 
ren;  Leake  aber  N.  Gr.  II.  p.  391.  u.  409.  neaot  es  Kandili. 

100)  Die  von  Strab.  9,  391.  aDgefQbrle  Landspitze  Minoa  (Mivcoa) 
war  eigentlich  eine  kleine,  unmittelbar  vor  der  Kfiste  u.  Ostlich  von  Nisaea, 
dem  Hafen  von  Megara ,  gelegene ,  aber  durch  eine  BrUcke  mit  dem  Laode 
verbundene  Insel  (Tbuc.  3,  51.  4,  67.  118.  Paos.  3,  23^  11.  Steph.  B. 
469.)  >  die  den  Hafen  schätzte  u.  zur  Gruppe  der  Methuriades  {M^O^ov^ 
Qtadig)  od.  Methurides  gehörte  (Simon.  Epigr.  in  Anth.  Gr.  Jacobs.  I.  p. 
76.  Plin.  4,  12,  19.,  vgl.  Str.  9, 393),  die  jetzt  den  Namen  KazouriscLe 
Inseln  fUhrt  (vgl.  Desmouceaox  bei  Corneille  le  Brun  p.  480.). 

\)  Jegiplanctus  (^iymkayxzog:  Aesch.  Agam.  309.  c.  Scboi.), 
ein  als  nOrdUche  Landspitze  in^s  Alcyonische  Meer  auslaufender  Theil  des 
Gebirges. 

2)  Die  Vorgeb.  Oimiae  n.  Heraeum  gehörten  aber  richtiger  schon  zu 
Gorinthia  u.  werden  dort  von  uns  besprochen  werden. 

3)  Es  ist  gewiss  nicht  verschieden  von  dem  Thonfelde  (Ktfjuolia) 
bei  Diod.  11,  79. ,  das  die  GreU  Giniolia  lieferte  (vgl.  Pauly's  Realencycl. 
a.  a.  0.  S.  1719.);  denn  Leake  N.  Gr.  11.  p.  4l3.  irrt  gewiss,  wenn  er 
Cimoiia  fQr  einen  Ort  hält,  dem  er  die  Ruinen  von  Paleokbori  3 — 4  engl. 
M.  nördl.  von  Megara  zuschreibt. 

4)  Der  Japis  C/anig:  Scyl.  p.  21.  22.  [wo  vulgo^lämg  edirt  wird, 
vgl.  Gaill.  p.  411.]  Steph.  B.  317.)  floss  am  Fosse  des  Geb.  KeraU 
zwischen  Megara  u.  Eleusis ,  y^  St.  östlich  von  Ersterer ,  u.  bildete  eine 
Zeit  lang  die  Grenze  gegen  Attica.    Vgl.  Gell  p.  15. 

5)  Sie  blieben  auch  dem  dorischen  Dialekte  u.  den  dorischen  Sitten 
stets  Iren  (vgl.  Malier  Dorier  II.  S.  273.),  u.  werden  deshalb  von  den 
Atheniensera  ab  unwissend  u.  plump  (Aelian.  V.  H.  12,  56.  Plut.  Lys. 
22.  Schoi.  Arist.  Acham.  822.),  aber  dabei  doch  betrfigerisch  u.  hinter- 
listig (Arist.  Acham.  378.  Schol.  Arist.  Pac.  248.  Suid.  v.  Me/apitt^ 
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Ortschaften. 

Das  Land  enifaielt  nur  eine  grosse  Stadt,  die  uralte  Hauptstadt  Me- 
gara{Ta  MtyaQtix  Scyi.  p.21.  Polyb.  2,  43,  5.  23,  2,  17.  Str.  8,  333. 
391  ff.  9,  411.  Scynn.  v.  501  ff.  Paus.  1,  39,  4.  40,  5.  41,  5.  42,  1. 
7.  Diod.  10,  116.  Plut.  Demetr.  9.  Ptol.  3,  15,  21.  8,  12,  17.  Steph. 
B.  450.  Gonon  Narr.  26.  Cic.  ad  Div.  4,  5.  Mela  2,  3,  4.  7.  Plin.  4,  7, 
11.  u.  s.  w.),  ^)  in  östlichsten  Theile  der  Landschaft,  der  Insel  Salamis 
^egenfiber,  8  Stadien  vom  Meere  (Thuc.  4,  66.) ,  ^)  26  Miil.  (It.  Ant. 
326.)  oder  210  Stadien  (Procop.  B.  Vand.  1,  1.)  von  Athen  a.  31 
Mill.  von  Corintfa  (Tab.  Peut. );  jetzt  das  Dorf  .Megara  mit  Rainen.  ^) 
Dazu  gehörte  als  HafenplaU  Nisaea  (Nitraia:  Thuc.  1,  69.  93.  99. 
114.  4,  118.  Scyl.  p.  21.  Strab.  9,  391.  Paus.  1,  39,  4.  44,  4. 
Diod.  12,  66.  Piol.  3,  15,  6.  •)  Steph.  B.  496.  Münzen  bei  Mioo- 
net  ü.  p.  334.,  nach  Schol.  Theoer.  12,  27.  früher  iVVaa ) ,  8  Sudien 
südlich  von  der  Hauptstadt  ^^)  (jetzt  Ruinen  auf  dem  Platze  Dodeka  Ek- 
klesia).  ^^)    Die  übrigen  Ortschaften  des  Landes  waren:  j4egostke»a  (^i- 


fifj^upi^)',  schamlos  u.  kupplerisch  (Athen.  10.  p.  27.  SchoL  Arist.  I.  1.) 
geschildert.  Sie  waren  tapfre  Krieger  (Herod.  9»  21.)  u.  treffliche  See- 
leute (Tfaeocr.  12,  27.) ,  die,  im  Besitz  dner  starken  Flotte  (Herod.  8,  1. 
45.),  einen  lebhaften  Handel  trieben,  wobei  ihnen  ihre  zahlreichen  Pflanz- 
städte (vgl.  Str.  7,  319.  320.  12,  563.  Raoul-Rochette  HL  p.  57  ff.  Mül- 
ler's  Dorier  L  S.  120  ff.  Hermanu's  griech.  Staatsalterth.  §.  86.  S.  184 f.) 
wesentliche  Dienste  leisteten.  (Ueber  ihre  spätere  Ausschliessung  vom 
Handel  u.  Verkehr  mit  Attica  vgl.  Thuc.  1,67.  Plut.  Per.  30.  Schol.  Arist. 
Pac.  604  ff.  n.  Ullrich  Das  megarische  Psephisma.  Hamb.  1838.)  Durch 
diesen  ausgebreiteten  Handel  sehr  wohlhabend  geworden  ( Isoer.  Symm. 
38.),  ergaben  sie  sich  der  Ueppigkeit,  Verschwendung  n.  Pracbtiiebe  (Ter- 
toll.  Apol.  39.),  die  sich  besonders  auch  an  ihren  Gebäuden  zeigte  (Paus. 
I,  40.). 

6)  Vgl.  meioeo  Art.  Megara  in  Ptttly*s  Realeocycl.  IV.  S.  17  U  f. 

7)  Niclit  18  Stad.,  wie  Spon  II.  S.  ?9I.  o.  Manoert  VHI.  S.  344.  mit 
Slrabo  9,  411.  anoehmeo.    Vgl.  Kruse  H,  1.  S.  366. 

8)  Vgl.  Spon  Voy.  p.  ;288.  Wbeter  VI.  p.  434  ff.  Chandler  c.  43.  Clarke 
Vf.  p.  594  ff.  Dodwell  II.  p.  178.  Ponqoeville  IV.  p.  134  ff.  Prokesch  If.  S. 
343  ff.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  Z^2  ff.  Rnnstbl.  1840.  Nr.  71.  Arehäol.  lat.  Blatt. 
1837.  Nr.  6. 

9)  Welcher  Nittaea  (wie  er  schreibt)  fölschlicb  für  identisoh  mit  Megara 
selbst  nimioL 

10)  Eine  Zeit  lang,  gleieb  ilem  Piraeeos  mit  Athen,  doreh  %  lange  Maaem 
mit  der  Hauptstadt  verbonden  (Tbnc.  1,  93.  Str.  3,  391.  Arist.  Lysist.  1172.), 
die  aber  später  von  den  Megareosern  selbst  wieder  zerstört  worden  (Thne.  4, 
69.  99.),  von  deoeo  jedoch  noch  Spnreo  vorhanden  sind.  Nach  der  unmittelbar 
davor  liegenden  kleinen  Insel  Miooa  (s.  S.  958.  Note  100.)  wurde  diese  Hafen- 
sUdt  später  selbst  Siinoa  genannt  (Str.  9,  391.  Steph.  B.  v.  Af*roia). 

11)  Vgl.  Wheler  IV.  p.  434.  Chandler  c.  43.  Dodwell  I.  p.  179.  Clarke 
Vf.  p.  596.  Ponqaeville  IV.  p.  127.  Leake  N.  Gr.  IL  p.  399  f. 
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yoaaei^a:  Xen.  Hell.  5,  4,  18.  6,  4,  26.  Paas.  1,44,  6  ff.  Plut.  Qo.  Gr. 
VII.  p.  214.  Reisk.  j^iyoo'&epai:  Seyl,  p.  15.  [wo  jedoch  Gail  auch  ^i/o- 
a&€»fa  edirt]  Plin.  4,  7,  11.),  ■^)  im  NW.  am  AlcyoDiscbea  Meere ,  am 
Fusse  des  Githaeron  u.  an  der  Grenze  von  Böotien  (bei  Ghermano :  Gell  p. 
7.  Lcake  N.  Gr.  IL  p.  405.).*^)  Pegae  od.  dorisch  Pagae  (Iltj/ai:  Thoc. 

I,  93.  103.  107.  111.  u.  öfter,  Scyl.  p.  15.  Str.  8,  380.  9,  391.  400. 
409.  Paus.  1,  44,  6.  7.  Plot  Per.  1.  Arat  44.  Ptol.  3,  15,  6.  Stepb.  B. 
547.  Harpocr.  v.  nt^yal.  Schol.  Thnc.  1,  103.  Mela  3,  3,  10.  Plin.  4,7, 

II.  HierocI.  646.  Tab.  Peut.  [wo  sie  Packe  heisst]  a.  s.  w.,  vgl.  Mfiozen 
bei  Mionnet  II.  p.  335.) ,  Festung  u.  Hafenstadt,  etwas  sfldlicher  an  der- 
selben Küste  (wahrscheinl.  der  heut.  Hafenort  Psatho).  '^)  Geranea  (/V 
QuvHa:  Paus.  1,  44,  8.  [wo  vulgo  *E^ivHa  gelesen  wird]  Plin.  4, 7,  1 1.). 
ein  Kastell  am  gleichnamigen  Gebirge.  '>)  Tripodiscus  (T^modlaxog: 
Thuc.  4,  70.  Stepb.  «B.  666.  TQcnodiaxoi:  Paus.  1  ,  43 ,  7.  8.  Stepb. 
ibid.  TginoSoi  u.  TqhioÖIgkiov:  Strab.  9,  394.),  ein  Marktfleckeo  nord- 
westl.  von  Megara  an  der  Strasse  von  da  nach  Delphi  u.  am  Geb.  Geranea 
(j.  Ruinen  bei  Derweni:  Gell  p.  6  f.  Pooqueville  IV.  p.  135.  vgl.  Leake 
N.  Gr.  II.  p.  410  f.)-  [/«»'  {7aog:  Str.  9,  405.),^«)  wie  es  scheiot,  eine 
coriothische  Kolonie  am  Githaeron.]  ^ ')  Mus  { 'Povg :  Paus.  1 ,  41,  2. 
Plut.  Thes.  27.),  etwas  nördlich  von  Megara.  ^^).  Phalyeum  ((PaXvxow) 
in  einer  feigenreichen  Gegend  bei  Tbeopbr.  b.pl.  2,  8,  1.  ist  wahrscheinl. 
derselbe  Ort,  welchen  Plot.  Thes.  32.  "'^Xvnov  nennt,  u.  der  vermolhlich 
in  der  Nahe  der  Scironischen  Felsen  lag.  i^)    Pkihalis  {OißaXtQi   Scbol. 


12)  Vermathlieli  auch  niebt  verscbiedeo  vod  dem  Atyalgovoa  od.  jiTysmi 
bei  Stepb.  B.  33.  Vgl.  Kruse  II,  t.  S.  392  f. 

13)  Kruse  II,  1.  S.  392  f.  sucht  d«o  Ort  (mit  Vergleiehnng  von  Wheler 
VI.  p.  473.)  io  deo  Rainen  bei  St.  Basilio,  u.  Poaque?ille  IV.  p.  131.  hält  ibn 
für  das  viel  südlicbere  Mazi. 

14)  Wo  sieb  alte  Mauerreste  zeigen.  Vgl.  Gell  p.  7.  Kruse  II,  1.  S.  400. 
u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  407. ;  dagegen  aber  Reinganum  Das  ehe  Mrgaris  S.  100  f. 

15)  Kruse  II,  1.  S.  401.  sucht  es  mit  Gell  p.  7.  so  der  RSste  bei  Porto 
Germano,  weil  Seylax  p.  15.  sage:  Iltiyai^  rsixog  Ftgayeia,  ^'AlQtg ^  allein  hier 
ist  vielmehr  so  zu  leseo  u-  zu  interpungiren :  Iltjyal  rcc^oc,  r^^Aveia  ok^s  od. 
attga  (vgl.  Gail  p.  38S.)  u.  vom  Berge  Geranea  die  Rede.  Leake  II.  p.  40^. 
behält  die  Lesart  £^av6&a  CEpivua)  bei  Paus,  bei,  u.  weist  dem  Orte  seiaeo  Platz 
im  änssersteo  0.  am  Geb.  Kerata  bei  Kundura  an.  Mit  j«n«r  Bertcbtiguo^  der 
Stelle  des  Seylax  ralU  auch  der  aof  Kruse*s  Karte  an  der  Nordkitsle  voo  Me- 
garis  erscheioeo4e,  sonst  nirgends  vorkommende  Ort  ^ris  weg. 

16)  Wenn  nicht  in  dieser  unstreitig  verdorbenen  Stelle  vielmehr  Nloa  za 
lesen  ist.  Vgl.  Do  Theil  Eciairciss.  Nr.  13.  Groskurd  II.  S.  154.  u.  Bastiatk. 
ad  Hom.  II.  2,  508. 

17)  Naeh  Kruse  II,  1.  S.  406.  das  beut.  Palaiochoria  4  Migl.  nordl.  roo 
Megara  (vgl.  Wheler  VI.  p.  436.),  nach  Leake  N.  Gr.  II.  p.  408.  aber  bei 
Vilia  im  NO.  des  Landes. 

18)  Wahrscheinlich  die  Ruinen  12  Min.  nSrdl.  von  Megara  auf  dem  Weire 
von  da  nach  Condonra ,  welche  Gell  p.  11.  für  die  Ueberrcste  von  Eranna  (s. 
Note  15.)  hält.    Vgl.  Kruse  II,  1.  S.  405.  u.  Leake  N.  Gr.  II.  p.  394. 

19)  Vielleicht  die  am  Eingange  dieser  Felsen  voo  Cbandler  c.  44.  u.  Dod- 
well  II.  p.  179.  gernndenen  Ruinen.    Vgl.  Kruse  H,  1.  S.  403. 
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Arbt.  Acharn.  802.)«  an  der  Grenze  von  Auica,  u.  daher  von  Andern 
schon  za  AlUca  gerecliuet. 

Der  zweite  Haupttheil  Griechenlands  war  der 

Peloponnesus 

(r;  IhXonopVfjaog:  Herod.  8,  73.  Thuc.  5,  ».  Polyb.  34,  12.  Strab. 
8,  335.  Ptol.  3,  16.  Dion.  Per.  403.  Mela  2,  3,  3.  Plln.  4,  4,  5. 
Liv.  8,  7.  Tac.H.4,  43.  u.  s.w.),  ^^)  oder  die  grosse;  südliche  Halb- 
insel ,  welche  blos  durch  den  Isthmus  von  Corinth  mit  dem  nördlichen 
Hellas  zusammenhing,  sonst  aber  überall  vom  Meere  umflossen  war.^^) 


21)  AU  ältere  Namen  der  Halbinsel  werden  folgende  angeführt:  w/e- 
gialea  (/^iyiakHa^  von  ctiyuiXog^  die  Kflste,  also  ,|Rastenland'S  nach  der 
Mythe  aber  vom  jiiytalavg ,  dem  Sohne  des  loachus) ,  mit  welchem  aber 
wohl  nur  das  nOrdliche  Kfisteoland  derselben  bezeichnet  wurde  (vgl.  S.  970.)« 
Apia(Aniuyaia:  Hom.II.  1,270.3,49.,  vgl.  Athen.  14, 63. p.  650.  Paus. 
2,  5,  S.u.  PIin.4,4,5.,  nachSicklerll.  S.  15.  vom  a  priv.  u.tt/q),  trinken, 
also  „das  wasserarme  Landes  nach  Buttroann  Lexil.  I.  S.  67.  aber  richtiger 
von  ttTTO,  ,,das  entfernte,  entlegene  Land'*),  Argos^  ^'Aqyog  (nach  Sichler 
ebendas.  von  if^yog^  weiss,  ,,da8  weisse  Land'^,  nach  seinen  weisschim* 
memden  Gebirgen),  welcher  Name  von  dem  Hauptstaate  auf  die  ganze 
Halbinsel  übergetragen  wurde  (z.  B.  bei  Hom.  11.  1 ,  344.  9,  141.  283. 
15,  80.  vgl.  Str.  8,  365.  369.  370  f.),  Achaisi^Aiatgyala:  Hom.  II.  1, 
254.  Od.  13,  249.  u.  s.  w.,  vgl.  Dion.  Hai.  1,  25.),  nach  einem  andern 
der  grosseren  Staaten  derselben,  Inackia  (  7vaxia) «  nach  dem  Hauptflusse 
derselben  (Steph.  B.  327.),  welcher  Name  jedoch  eigentlich  nur  Argolis 
bezeichnet,  u.  Pelasgia  (fiikuaytri^  IltXttayia:  Ephor.  ap.  Strab.  5,  221. 
Plin.  4,  4,  5.),  *)  nach  den  ältesten  Einwohnern.  Seit  der  Einwan- 
derung des  Pelops  aber  wurde  der  spätere  Name  ( erst  77f).07roff  v^aog: 
Str.  8,  362.,  dann  Utkonowriaogi  vgl.  Düker  ad  Flor.  3,  32,)  der  allge- 
mein herrschende.  Die  alten  Griechen  hatten  die  Gestalt  der  Halbinsel  mit 
einem  Platanenblatte  verglichen (Str.2, 83. 8,  335.  Dion.Per.403.  Agatbem, 
1  ,  5.  p.  15.  Huds.  Mela  2,  3.  Plin.  4,4,  5.),  die  griech.  Kaiser  aber 
fanden  sie  einem  Maulbeerblatte  Ähnlicher,  u.  daher  soll  sich  der  heutige 
Name  Morea  schreiben.  (Eine  andre  Etymologie  des  Namens,  vom  sla- 
vischen  3iore ,  d.  i.  Meer,  hat  jedoch  Fallmereyer  Gesch.  der  Halbinsel 
Morea  wahrend  des  Mittelalters.  Stultg.  u.  Tflb.  1830.  8.  I.  S.  240.  vor- 
getragen.) 

22)  Ueber  die  den  Peloponnes  umgebenden  Meere,  das  Ionische  auf 
der  West-,  das  Aegäische  auf  der  Süd-  u.  Ostseite,  vgl.  Bd.  II.  S.  18  fr., 
o.  Ober  die  von  ihnen  an  der  Küste  der  Halbinsel  gebildeten  Meerbusen, 
Sinus  Coritttkiacus  n.  s.  w.  bis  Sinus  Saronieus  oben  S.  869  f. 

')  In  andern  Stellen  bezeichnet  Pelaggfa  blos  einselne  Linder  des  Pelo- 
ponnes, oamentüch  Ariroüs  (Aeseb.  Prom.  860.  Bar.  Orost.  958.  Höre.  f«r.  404.) 
ci.  Areadien  (Paus.  8,  1,  H.  S^  %,  1.  vgl.  Plio.  4,  6,  10.). 
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Sie  umfassle  bei  einem  Flächeoraume  von  etwa  380  DM.  ^^)  folgende 
10  Landschafteo :  Corinthia^  Sicyonia^  Phliasia^  Achaia^  Elis^  Met- 
seniOy  Laconicay  Cynun'a,  Argolü  u.  Arcadia.  ^^) 

Corlntbia 

(17  HoQiv&la:  Str.  8,  379  f.  381  f.  14,  640.  Paus.  2,  1,  1.  u.  s.  w., 
beschrieben  von  Str.  8, 378  ff.  Paus.  2, 1—5.  Ploi.  3, 16, 3. 13. 17.),") 


23)  Vgl.  Maller  Dorier  I.  S.  67.  Aom.  —  Die  Ausdehnang  der  Halb- 
insel betrog  nach  Str.  8,  335.  in  der  Breite  sowohl  als  in  der  Länge  1400 
Stad.  Vgl.  Agathem.  1,  5.  p.  15.  flods.  Isidor.  bei  Pliu.  4,  4,  5.  aber 
besliinmt  die  Länge  vonW.  nach  0.  zu  125.  u.  die  Breite  von  N.  nach  S. 
zu  190  Mill.  Die  Umschiffung  wird  bei  Strab.  1.  1.  ohne  die  Buchten  za 
4000 — 4400,  mit  Einschlass  der  letzteren  aber  za  5600  Stad.  berechnet, 
während  Agathem.  1. 1.  letztere  bis  zu  8627  Stad.  vergrOssert,  biosichtlich 
der  erstem  aber  mit  Strabo  übereinstimmt.  Nach  Isidor.  bei  Plin.  1. 1.  be- 
trug die  Umschiffung,  wenn  man  die  Buchten  vermied,  563  Mill.  (oder 
4504  Stad.) ,  wenn  man  sich  aber  hart  an  der  Kflste  hielt  u.  letzlere  alle 
mit  durchschiffte  ,  das  Doppelte. 

24)  Von  neueren  Reisewerken  sind  Ober  den  Peloponnes  besonders 
folgende  zu  vergleichen:  Gell  Itinerarjr  of  the  Morea.  Lond.  1817.8. 
(2.  Ausg.  1827.);  Leake  Travels  in  the  Morea.  Lond.  1830.  III  Voll.  8.; 
die  vier  durch  die  grosse,  von  Frankreich  aus  im  J.  1829.  unternommeDe 
wissenschaflliche  Expedizion  in  den  Peloponnes  hervorgerufenen  Werke: 
Expedition  scientifiqne  de  Morce ,  ordoon^e  par  le  gouverncment  FraD^ais. 
Par  Abel  Blouet,  Amable  Ravoisi6 ,  Achille  Poirot,  Felix  Tr6zel  et  Fred. 
de  Gournay.  Paris  1831—38.  3  Voll.  gr.  Fol.  Exp^d.  scientif.  de  More« 
etc.  Travaux  de  la  section  des  sciences  physiques ,  sous  la  direction  de  Bl. 
Bory  de  St.  Vincent.  Paris  1831.  kl.  Fol.  Exped.  scientif.  de  Mor^e.  R^ 
cherches  geographiques  sur  les  Ruines  de  la  Moree,  par  M.  E.  Pouilloo 
Boblaye.  Paris  1836.  4.  u.  Bory  de  St.  Vincent  Relation  du  voyage  de  la 
commission  scientifique  de  Moree ,  dans  le  P^loponn^se ,  les  Gyclades  et 
TAttique  etc.  Paris  et  Strassb.  1837.  2  Voll.  8.;  Ross  Reisen  0.  Reise- 
routen in  Griechenland.  I.  Theil.  Reisen  im  Peloponnes.  Berl.  1841.  8. 
u.  Leake  Peloponnesiaca :  a  Supplement  to  Travels  in  the  Morea.  Lond. 
1846.  8.  Ilebrigens  vgl.  auch  die  Mittheiliingen  über  0.  Mfill«r^s  Ent- 
deckungen im  Kunstbl.  1840.  Nr.  71  —  74.  u.  G.  Herold  Beiträge  zur 
Kenntniss  d.  griech.  Landes  u.  Volkes.  Erlang.  1839.  8.  Die  besslen  Kartee 
des  ganzen  Peloponnes  sind  (ausser  den  Kiepert'schen)  0.  Mttller's  Karte 
des  Peloponnes  während  des  peloponnesiscben  Kriegs.  Brest.  1824.  (vg). 
die  Rechtfertigungen  n.  Erläuterungen  dazu  im  2.  Bde.  der  Dorier  S.  423 
— 462.)  u.  die  dem  I.  Bde.  der  Expcd.  scientif.  u.  Leake's  Peloponn.  bei- 
gefügten. 

25)  Den  Namen ,  den  die  Mythe  auf  einen  gewissen  Corinthus ,  eioea 
Nachkommen  der  auch  nur  mythischen  Ephyre,  zurackführt,  leitet  Sickler 
U.S.  74.  voanoQvg^  die  Kuppe  ab,  da  das  Land  sowohl  vonMegaris  als  vom 
Peloponnes  ans  wie  eine  mächtige  Bergkoppe  emporsteige.  Unter  den  neo- 
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od.  das  Gebiel  von  Corinthus,  amrassle  den  grösslen  Theil  des  Corin- 
thiscfaen  Isthmus,  ^^)  nebst  dem  zunächst  an  ihn  anstossenden  Striche 
des  Peloponnes,  a.  grenzte  nördlich  an  Megaris  u.  den  Corinlhischen 
MB.  oder  zanächst  an^s  Mare  Alcyonium  (S.  869.) ,  westlich  an  Si- 
cyonia  u.  Phliasia,  südlich  an  Argolis  u.  östlich  an  den  Sinns  Saroni- 
cus  (S.  870.).  Der  Flächeninhalt  des  an  seiner  nördlichen  n.  süd- 
lichen Grenze  gebirgigen,  in  der  Mitte  aber  flachen  u.  ebenen  Land- 
cheas  betrug  etwa  18  DM.  ImN.  fanden  sich  das  Grenzgebirge  gegen 
Megaris  Geranea  (S.  863.)  u.  im  S.  der  die  Grenze  gegen  Argolis 
bildende  M.  Arachnaeus  (S.  864.),  zu  welchem  als  nördliche  Aus- 
läufer auch  der  steile  Berg  Acrocorinthus  /*^)  u.  der  Jlf.  Apesas  ") 
gehörten.  Das  Geb.  Geranea  bildete  auch  an  der  N  Wküste  zwei  Vor- 
gebirge, das  Prom.  Olmiae^^)  u.  das  /Vom.  lunonis^  ^^)  während  sich 


ern  Reiseoden  sind  Ober  Goriothia  besonders  Maller  Dorier  II.  S.  430  ff. 
Leake  Mor.  III.  p.  229  ff.  u.  Boblaye  Rech.  p.  33  ff.  zu  vergleichen. 

26)  Der  Isthmus  Corintkiaeus  (Ja^nog  KoQii^ov :  Strab.  8 ,  335. 
Mela  2,  3,  ^  ff.  Pilo.  4,  4,  5.  Liv.  42,  16.  Ovid.  Tr.  1 ,  10,  5.  u.s.  w. 
vgl.  Piod.  Ol.  8,  68.  Isthm.  4,  34.),  auch  xar  ilox^v  Isthmus  (Paus.  2, 
1.  Eust.  ad  DioD.  v.  403.  n.  s.  w.)  geuannt,  zwischen  dem  Coriothischen 
and  Saronischen  Meerbusen,  auf  welchem  sich  das  Poseidioa  und  der  Platz 
der  Isthroischen  Spiele  befand,  war  an  seiner  schmälsten  Stelle,  dem  soge- 
nanoten  JioXxog  zwischen  Lecbaeum  u.  Schoenus  (Str.  8,  380.  Hesych.  v. 
JloXxogy  Mela  2,  3,  7.)«  blos  40  Stad»  oder  5  Mill.  breit  (Scyl.  p.  15. 
Sir.  8,  334.  Diod.  11,  16.  Agathem.  1,  5.  Plin.  4,  4,  5.,  nach  Mela  l.l. 
Q.  Solia.  c.  7.  nur  4  Mill.).  üeber  die  Grenzsflolen  auf  ihm  vgl.  Str.  3, 
171.  9,  392.  Der  sechsmal,  von  Periander  (Diog.  L.  1,  99.),  Demetrius 
Poliurcetes  (Str.  1,  54.) ,  Julius  Caesar  (Plut.  Gaes.  58.  Dio  Gass.  44,  5. 
Soet.  Caes.  44.),  Galigula  (Suet.  Gal.  21.),  Nero  (Lucian.  Nero,  Philostr. 
Vit.  Apoll.  4,  36.  u.  das.  Olear.  p.  162.  Coel.  Rhodigin.  21,  19.)  u.  He- 
rodes  Atticns  (Philostr.  vit.  Soph.  2y  6.)  gemachte  Versuch,  ihn  zu  durcb- 
itechen,  wurde  stets  vereitelt  (Plin.  I.  1.  u.  Paus.  2,  1,  5.).  Vgl.  Ober  ihn 
Leake  Mor.  III.  p.  285  ff.  297  ff.  u.  ßoblaye  Rech.  p.  37  f.  auch  Pro- 
kesch  Denkw.  II.  S.  326  ff.  712  ff.  u.  Brandis  Mitth.  I.  S.  198. 

27)  'Ax^oxoQiP^og  (Xen.  Hell.  4, 4, 4.  Polyb.  2, 43. 52.  Str.  8, 361 . 
379.  Paus.  2,4,7.  Plut.  Arat.  16.  18.  40.  42.  Sleph.  B.  54.  fiust.  ad 
Born.  II.  2,  570.  Dio  Ghrys.  Or.  6.  in.  Mela  2,  3,7.  vgl.  Liv.  45,  28. 
n.  Plio.  4,  4,  5.),  der  Burgfelsen  von  Gorinthus.  Vgl.  Leake  Mor.  III.  p. 
257  ff.  Peloponnes.  p.  392  f.  u.  Boblaye  Rech.  p.  38. 

28)  *Aniaag  (Paus.  2,  15,  3.),  im  SW.  der  Landsch.  an  der  Grenze 
von  Phliasia  u.  Argolis.  Wahrscheinlich  der  heut.  Fuka:  Leake  III.  p.  325. 
Boblaye  p.  33.  41 .  u.  Ross  Reisen  in  Gr.  I.  S.  40. 

29)  DasiVom.  Oimiae  (aVOXfjuai :  Str.  8, 380.  10,409.),  westl.von 
Oenoe,  bildete  die  Grenzscheide  des  Gorinthischen  d.  Halcyonischen  Mee- 
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au  der  Oslküste  noch  das  /Vom.  Bucephala  >')  hnA.  Von  den  FiOss- 
eben  der  Landschaft  sind  nur  zwei  grössere ,  in  den  Corinth.  MB. 
mündende  Bäche  zu  nennen ,  der  Nemea  ^^)  u.  das  etwas  östlichere 
Flüsschen  von  Cleanae;  *')  unter  den  Quellen  a&er  ist  besonders 
Pirene ,  ^*)  in  der  Sladt  Corinth  selbst,  merkwürdig.  Die  Einwob- 
ner,  Corintkü  (KoQiv&iOi),  waren  wohl  eine  Mischung  der  eioge- 
wanderten  Dorier  mit  der  frühern  äoliscben  Bevölkerung.  '^) 


res.  Es  «lird  gewOhDÜch  ( auch  von  Manoert  VUl.  S.  363.)  mit  Unrerlit 
für  identisch  mit  dem  folgendeo  genommen.  &  dagegen  Lcake  Mor.  111. 
|i.  314  f.  u.  Boblaye  Rech.  p.  36.).  Es  lag  wohl  der  Insel  Kala  Msia  a. 
dem  Berge  Korombili  an  der  Küste BSotieos  gegenflber.  Vgl.  Leake a.a.O. 

30)  Prom.  Junonis  (Liv.  32,  23.  xtig'H^ag  uk^.  :  Strab.  8,  380. 
"Hqoiop:  Plut.  Oleom.  20.  A^es.  22. '/iQO^'IfyagKoQii^lag:  Ptoi.3,15, 
3.),  mit  einem  Tempel  u.  Orakel  (Str.  I.  I.j  der  Juno  Acraea  (Liv.  i.  l.j, 
weiter  gegen  SW.  LeJike  HL  p.  314  f.  hält  es  für  das  beutige  Cap  Me- 
langavi  oder  die  westlichste  Spitze  des  Ltbuius;  Boblaye  p.  36.  aber  du 
grosserer  Wahrscheinlichkeit  für  das  Gap  Hagios  Nikolaus,  an  dessen  Fos^e 
sich  der  See  Vooliasmeni  n.  viele  Sporen  einer  allen  Ansiedelung  fiodeii, 
so  dass  die  Kapelle  des  heil.  Nicolaus  die  Stelle  des  allen  Tempels  emu- 
nehmen ,  eine  noch  vorhandene  Felsenhöhle  unter  demselben  aber  das 
Orakel  der  Juoo  enthalten  zu  haben  scheine. 

31)  Das  Prom.  Bucephala  {Bovxtipala  ax^a:  Paus.  2,  34»  8.)  la^ 
doch  wohl  bei  dem  oben  S.  9G5.  emähoten  gleichnamigen  Hafen.  Da  oiu 
Ptol.  u.  Plin.  diesen  ausdrücklich  zwischen  Cenchreae  u.  den  Portus  Pi- 
raeus,  also  nachCorintbia  setzen,  so  ist  wohl  Pausan.  (dem  Boblaye  p. 59. 
folgt)  im  Irrtbum,  wenn  er  das  Vergeh,  zwischen  Scyllaeom  n.  Hermiooe, 
also  in  Argolis ,  ansetzt.  Auch  die  Karte  des  Peloponnes  in  d.  Exped. 
scientif.  de  Mor^e  setzt  das  Vorgeb.  an  der  Stelle  an ,  die  wir  ihm  ange- 
wiesen. Gell  u.  Leake  Übergeben  sowohl  das  Vorgeb.  als  den  Hafen  Bqc. 
mit  Stillschweigen. 

32)  NefAta  (Str.  8,  382.  Diod.  14,83.  Liv.  33, 15.  Neiiiagi  Acscb. 
n.  naoajiQ.  p.  50.  Steph.),  der  bei  der  gleichnamigen  Stadt  entspriageode 
Grenzfluss  gegen  Sicyonia.  Nach  Leake  Ili.  p.  228.  ist  es  der  die  Oliven- 
pflanzung  von  Vokba  durchfliessende  B  «eh.  Vgl.  auch  fioblaye  p.  30. 
33.  41  f. 

33)  Welches  bei  der  Stadt  Cleonae  seine  Quellen  hatte  n.  unweit  Co- 
rinthus  mQndete.  (Vgl.  Paus.  2,  15,  1.  Diod.  4,  72.  Bust.  ad  Hom.  II.  p. 
291.)  Vgl.  Gell  Mor.  p.  157.  u.  Leake  111.  p.  324.  Nach  Leake  Pelop. 
p.  391  f.  ist  es  identisch  mit  dem  Fl.  Langeia  bei  Stat.  Tb.  4,  5t.  o.  der 
heut.  Longo. 

34)  nH^iivrj:  Pind.  Ol.  13,  86.  Str.  8,  379.  Paus.  2.3,  3.  Alheo. 
2.  ^.  43.  Schol.  Eur.  Med.  69.  Plaut.  Aulul.  2,  6,  23.  Pers.  Ph>L4. 
Stat.  Silv.  1,  4,  27.   Vgl.  Leake  IIL  p.  237. 

35)  Im  J.  1074.  v.  Chr.  machte  die  £inwandening  der  Dorier  ooter 
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Städte: 

An  der  OstkOsto  des  Isthmus  von  NO.  nach  SW. :  Crommyon  {Kqoia- 
fjivm¥^  auch  K^Ofivavs  Thoc.  4,  42.  45.  Xea.  Hell.  4,  4,  13.  4,  5»  19. 
Str.  8,  380.  391.  Plut.  Thes.  9.  Paus.  2,  1,  3.  /rp^fi^tio»!^ :  Scyl.  p.  21. 
Cremmyom:  Plio.  4,  7»  11.).  ««)  Sidus  (2:idovgi  Scyl.  I.  1.  Athen.  3,  7. 
Steph.  B.  598.  Plin.  1.  I.).  »^  Sckoenus  (^x^ivov^i  Str.  8,  380.  Flol. 
3,  16,  13.  Plin.  I.I.,  bei  Mela  2,  3,  8.  Sckoenitas),  ^^)  an  der  schmälsten 
Stelle  des  Isthmus  (v^l.  Note  26.);  j-  Kalamaki  (Leake  Mor.  III.  p.  308. 
Boblave  Rech.  p.35.).  Cenchreae  {K^yx()tai^  auch  AT^yj^j^ia«:  ••)  Thuc- 
8,  20*.  Xen.  Hell.  4,  5,  1.  Str.  8,  369.  380.  Scyrnn.  508.  Paus.  2,  2. 
Diod.  11,  16.  15,  68.  Ptol.  3,  16,  13.  Mela  2,  3,  7.  Pün.  I.  1.  Ovid. 
Tr.  1, 10,  9.  Liv.  32,  17.  Apul.  Met.  10.  extr.  Tab.  Peot.,  bei  Callim.  in 
Del  271.  Ki^pig  statt  Ktyxiftgy,  jeUt  Kekhries  (Leake  III.  p.  234  f.  Bo- 
blaye  p.  39.).  ^^)  Bueepkalus  Portus  {Bovxfifcuog  kifitjif:  Ptol.  3,  16, 
12.  Mela  2, 3, 8.  Plin.  4, 5,  9.,  bei  Steph.  B.  178.  BovxiqaXag  Xifii^ii),  am 
gleichaaaiigen  Voi^eb.  (s.oben).«*)  Piraeus  {ÜHQuiogi  Thuc.8, 10.)»^') 


dem  HeraklidenAletes  der  üerrscbaft  der  alten  aolischen  Dynastie  ein  Ende. 
Nach  Pans.  2,4,  3.  bildeten  nun  die  Doricr  den  Adel  des  nenen  Staates; 
ans  den  8  Pbylen  bei  Said,  aber  lässt  sich  auch  auf  ein  Fortbestehen  der 
alten  Einw.  neben  den  neuen  schliessen.  Die  Gorinthier  waren,  durch 
Handel  u.  SchißTahrt  zu  ungemeinen  ReichlhQniern  gelangt  ( Hom.  IL  2, 
570.  Str.  8,  378.  Athen.  6.  p.  232.  272.  Suid.  v.  Evdaifuov  u.  s.  w*, 
vgl«  Plat.  Entbyd.  p.  48.  Paus.  2,  1 ,  1.  Schol.  Arist.  Ran.  439.  u.  A.), 
io  Folge  ihrer  Prachtliebe  grosse  Kunstfreunde  o. ,  Athen  ausgenommen, 
blühten  die  bildenden  KOnste  (namentlich  die  Baukunst:  vgl.  Böckh  Explan. 
Pind.  Ol.  13.  p.  213  f.  u.  Vilr.  4,1.)  nirgends  mehr  als  hier  (Strab.  8, 
382.  U.A.),  während  auch  die  musischen  Künste  nicht  vernachlässigt  w«r» 
den.  Der  Luxus  n.  die  Vorliebe  zu  einem  genussreiehen  Leben  verdarben 
aber  auch  ihre  Sitten  (Heracl.  Pont.  5.  Athen.  4.  p.  137.  6.  p.  227.  10. 
p^  438.  13.  p.  543.  Aeliau.  V.  H.  3,  15.  Alciphr.  ep.  60.  u.  s.  w.),  n. 
nirgends  in  ganz  Griechenland  hatte  der  Dienst  der  Aphrodite  Pandemos  eine 
solche  Hohe  o.  Ansdehnong  erreicht,  wie  hier  (vgl.  Strab.  8 ,  378  f.  12, 
559.  Athen.  13.  p.  573  ff.  Arist.  Plut.  149  if.  Politus  ad  Eustath.  T.  U. 
p.  610.  Jacobs  Att.  Mus.  11,3.  S.  137.  Hirt  Die  Hierodulen  S.21  ff.  u.  A.) 

36)  Nach  Leake  Mor.  HL  p.  307.  etwas  sädwesU.  voa  Kioeta,  nacb  Bo- 
blaye  Reeb.  p.  35.  aber  bei  Hagios  Tbeodoros  «.  aacb  Leake  Petoponn.  p.397. 
bei  Ras^idbi. 

37)  Nach  Leake  III.  p.  308.  bei  Rassidbi  xwisrben  Rioeta  o.  Ralaoiaki 
(rg\.  Wbeler  Trav.  p.  436.),  naeb  Boblaye  p.  35.  in  derseibea  Gegend,  viel- 
Icicbt  am  Defile  von  Souiaki.  Vgl.  Leake  Pelop.  a.  a.  0.  (Aaf  der  RarU  dos 
Peloponnes  im  L  fide  der  Exped.  seieotif.  de  Moree  findet  sieb  bier  die  An- 
gabe :   Leandra ,  ruinet  d/$  Sidus.) 

38)  Vgl.  Tzscbacke  ad  b.  I.  Vol.  IIL  P.  2.  p.  290. 

39)  Vgl.  Tbem.  Mag.  p.  5:^0.  u.  Tiacboek.  ad  Melam  VoL  H.  P.  %  p.  229. 

40)  Vgl.  aneb  Poeoeke  HL  p.  247.  Gell  h.  of  the  Morea  p.  203.  207.  Uake 
HI.  p.  232  ff.  n.  300  ff.  o.  A. 


41)  Vgl,  oben  Note  31. 
42) ^ 


Ifaeh  Maller  Dorier  H.  p.  431.  vielmebr  JnaiQtuo^,  Vgl.  die  Erklarer 


966         Zweiter  Tlicil.     Polilische  Geographie. 

eio  Hafenplatz  (jetzt  Porto  Francn:  Leake  III.  p.  313.  Boblaye  p.  34.). 
Dann  weiter  landeinwärts  Tenea  (Tcptcc :  Str.  8,  380.  Paus.  2, 5.  Apollod. 

3,  5.  Steph.  B.  647.),  in  der  Nflbe  von  Acrocorintlios ;  ^')  n.  Corin- 
tku$  {ri  Kogit^og:  Find.  Ol.  13.  in.  Nem.  7,  155.  Herod.  2,  167.  3, 
52.  5,  92.  Tbnc.  1,  13.  41.  Xen.  Hell.  4,4,2.  Flut.  Arat.  20.  Alken. 

I.  p.  27.  5.  p.  199.  6.  p.  272.  P«lyb.  17,  11.  Diod.  14,  42.  Dio  Chrvs. 
6.  p.  86  f.  Morell.  Ptol.  3,  16,  17.  Mela  2,3,7.  Vellei.  1 ,  13.  Cic. 
Manil.  5.  n.  s.  w. ,  besonders  aber  die  Bescbreibungen  bei  Str.  8,  379  f. 
u.  Paus.  2,  2  f.  n.  die  Münzen  bei  Eckhel  1,  2.  p.  237  ff.  Millingen  Med. 
ined.  pl.  2,  20.  21.  u.  Mionnet  Suppl.  IV.  pl.  3.  6,  4.),  frfiher  Epktfra 
genannt  (vgl.  Hom.  II.  2,  570.  u.  6,  152.  c.  Eostath.  Scbol.  d.  Jebb.  ad 
Aristid.  II.  p.  538.),  mitder  Burg ^crocorintAus  (s.  obfn  Note  27.) im  S.  der 
Stadt  (noch  j.  Koriniho,  gewöhnlich  aber  Gorlho  genannt).  ^*)  Endlich  an 
der  Westküste  des  Isthmus:  Lechaeum  (Ac/alovi  Xen.  Hell.  4,  4,  17. 
Ages.  2 ,  17.  Str.  1 ,  56.  8,  378.  380.  Paus.  2,  2.  Ptol.  3 ,  16,  3.  Dio 
Chrys.  or.  6.  in.  Plin.  4,4,5.  Stat.  Silv.  2,  2,  25.  Prep.  3,  20,  19. 
Lechea:  Stat.  Silv.  4,  3,  59.),  12  Stad.  nördl.  von  Corinthus.  ^^)  Oenot 
(Olvotj:  Xen.  Hell.  4,  5,  5.  19.  Strab.  8,  380.  9,  409.);  ^^)  Tkerma 
{BiQfiu:  Xen.  Hell.  4,  5,  3.)  u.  Piraeum  (Ilei^taiov:  Xen.  I.  I.),  Ostlich 
von  der  Vorigen  u.  nordüstl.  von  Corinthus.  ^^) 

Slcyonla 

(Sixvavia:  ♦»)  Scyl.  p.  15.  Str.  8,  335.  379.  382.  Paus.  1,  27,  6. 

zo  Thne.  1.  l.  o.  unten  das  Vg*'b.  Spiraeum  in  Argolis.  Da  es  aber  ohne 
Zweifel  derselbe  Haf«D  ist,  den  Ptol.  3,  16,  12.  als  "A^tjvalwv  Xifi^v  (n.  Plio. 

4,  5,  9.  dorch  Versehen  als  portus  Anthedon)  aofTiibrl,  unstreitig  wegen  des 
gleichlaotenden  Nainens  des  slfaeniensiscben  Hafens,  so  dürfte  schon  diess  gegeo 
die  von  Müller  vorgeschlaKene  Aenderuog  bedenklieb  machen.  Auch  die  Karte 
des  Peloponnes  in  d.  Exped.  scieotif.  de  Morce  unlerscheidet  diesen  Hafen  von 
dem  etwas  südöstlichem  Sfiiraeum.  Uebrigeos  ist  er  nicht  mit  dem  weiter  notro 
genannten  Orte  Piraeum  zn  verwechseln.  Vgl.  Reingannm  Das  alt«  Megaris 
|).  98.  ü.  Boblsye  p.  35. 

43)  Vgl.  Leake  IH.  p.  321.  Naeb  Boblaye  p.  39.  östlich  vom  obern  Edssio 
des  Longo-Potamos.  Erst  Ross  in  d.  Athen.  Zeitschr.  ^o/ri/p.  1834.  Nr.  45. 
bat  die  Lage  genaner  bestimmt,  bei  Cbiliomodi ,  wo  sich  alte  Griiber  gefondfo 
haben  (s.  Kunstbl.  1835.  Nr.  88.  Ross  Hereole  et  Nessos ,  peintare  d*une  vase 
de  Tenee.  Ath.  1835.  8.  [vgl.  Zeitschrift  für  Alt.-Wiss.  1836.  Nr.  144.  n.  Wester 
mann  in  Jahns  N.  Jahrb.  XLF,  Bd.  S.  332.]  o.  Leake  Pelop.  p.  400.). 

44)  Vgl.  Leake  HI.  p.  262.     (Jeher  Coriuth    n.   seine    Rainen    s.  Prokesch 

II.  S.  290-320.  n.  720  ff.  Ezp^d.  scienlif.  Vol.  IIl.  p.  35  ff.  Lenke  III.  p. 
229—268.  Vgl.  anch  Boblaye  p.  38.  n.  Ausland  1836.  Nr.  16  f.  lieber  die  Ge- 
sebichie  u.  Verhältnisse  der  Stadt  aber  vgl.  Walch  Antiquitates  Coriotbl.  Jen. 
1761.  4.  Wagner  Rerum  Corinlh.  Spec.  Darmst.  1824.  8.  Scbeibel  Beilr.  zar 
genaaern  Renntniss  d.  alten  Welt  S.  55  ff.  a.  Müller  Dorier  I.  S.  84  ff.  n.  aoden»*. 

45)  Vgl.  Gell  Mor.  p.  205.  Leake  HI.  p.  232  ff.  300  ff.  n.  Boblaye  p.  37  f. 

46)  Nach  Leake  IH.  p.  315.  bei  Bissia,  nach  Boblaye  p.  36.  aber  weiter 
westl.  bei  Ktena.  Forchbammer  halt  es  (nach  Boblaye  a.  a.  0.)  wobi  an  rieb- 
tigsten  rdr  das  Paleokaatro  aaf  einem  Felsen  onterhalb  Skino  am  Vgeb.  Olmiae. 
Vgl.  Leake  Peloponn.  p.  399. 

47)  Nach  Leake  IH.  p.  315.  319.  u.  Pelop.  p.  399.  bei  Perakhora,  nach 
Boblaye  p.  35.  aber  bei  Lutraki.  Vgl.  anch  Ulrichs  Reis.  I.  S.  3.  u.  Fiedler*! 
Reis.  I.  S.  229  f. 

48)  Der  Name  der  Stadt  u.  des  ganzen  Lfiodchens,  der  gewöhnlich 
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Ptol.  3,  16,  4.  16.  Liv.  23,  15.  27,  31.  u.  s.  w.  Sicyonitis  ager: 
Liv.  33»  15.),  ^*)  oder  das  Gebiet  von  Sicyon,  ein  längs  der  Küste 
etwa  3  g.  M.  langes  n.  nur  IV2  bis  2  g.  M.  breites  Ländchen  von 
nicht  mehr  als  5  DM.  Flächeninhalt,  stiess  gegen  0. ,  wo  der  Fluss 
Nemea  die  Grenze  bildete  (Str.  8,  382.),  an  Corinthia,  gegen  N.  an 
den  Corinthischen  MB. ,  gegen  W.  an  Achaja,  gegen  S.  an  Phliasia 
a.  Argolis.  Der  ungemein  fruchtbare  (Paus.  2,  7.  10.  Diod.2ü,  102. 
Liv.  27,  31.,  vgl.  Virg.  Ge.  2,  519.  Plin.  14,  7,  9.)  Landstrich 
worde  blos  von  niedrigen  Hügelreihen  durchzogen,  u.  enthielt  ausser 
demGrenzflüsscheniVemeii  (s.  S.964.)  noch  4  kleine  Küstenflüsse,  den 
Jsopusy  *o)  Helüsofiy  *')  Sifthas  ")  u.  Seileis.  ")  Die  Einwohner 
(lixviivioi:  Xen.  Hell.  7,  2,  1.  20.  Strab.  8,  381  f.  Paus.  2,  7,  4. 
Sicyonii:  Plin.  36,  4,  4.  u.  s.  w.)  waren  in  den  ältesten  Zeiten  Pe- 
lasger,  dann  lonier,  endlich  Dorier.  ^^) 


TOD  einem  Heros  Sicyoo,  einem  Soboe  des  Marathon,  hergeleitet  wird 
(Paus.  2,  I,  i.  2,6.2.),  schreibt  sich  wahrscheiolicher  von  der  besonders 
zum  Gemüsebau,  namentlich  zom  Anbau  von  Gurken  {avxvdu)^  geeigneten 
Beschafienheit  des  Bodens  her. 

49)  lieber  Sicyonia  vgl.  Leake  Morea  HI.  p.  226— 228.  351—381. 
Exped.  scientif.  de  Mor^e.  Vol.  lil.  p.  39.  Pouillon  Boblaye  Rech.  p.  30  ff. 
Prokesch  Denkwürd.  II.  S.  728  ff.  Brandis  Milth.  I.  S.  199  ff.  u.  beson- 
ders Boss  Rei.<en  in  Griecheol.  I.  S.  39 — 57. ,  der  zuerst  diese  Gegend 
sorgfilltiger  untersucht  hat.  Uebrigens  vgl.  auch  0.  Müller  Dorier  II.  S. 
429  f.  E.  Hagen  Sicyonia.  Regiom.  1831.  4.  (Progr.)  R.  Gompf  Sicyo- 
Diacornm  Spec.  I.  Berol.  1832.  Spec.  II.  Torgav.  1834.  8.  (Progr.)  n. 
H.  Bobrik  de  Sicyoniae  topographia.  Regiom.  1839.  8.  (Progr.) 

50)  Der^sopus  {"Aatanog:  Str.  7,  271.  8,  382.  9,  408.  Paus.  2, 
1,  1.  2,  5,  2.  2,  3,  8.  2,  11,  5.  Ptol.  3,  16,  3.  Apollon.  5,  115.),  ein 
oicht  ganz  nnbedeutender  Fluss,  entsprang  bei  Phlius  auf  dem  Berge  Gar- 
neates,  durchströmte  die  Ebene  von  Sicyon^  die  nach  ihm  jisopis  od.^^o- 
pia  hiess  (Str.  11.  11.  Plin.  4,5,  6.),  u.  mOndete  nordOstl.  von  Sicyon  in 
den  Corinth.  MB.  Nach  Boblaye  Rech.  p.  31.  j.  Hagios  Georgios.  Vgl. 
aoch  Gell  p.  101.  n.  Leake  III.  p.  350.  355  f. 

51)  Der  Uelisson  {'Ehatfdv:  Paus.  2,  12,  2.)  floss  westlich  von 
Sieyon.  Vgl.  Gell  Mor.  p.  101.  Leake  III.  p.  383.  u.  Pelop.  p.  392. 

52)  Der  Sythas  {Ivd^ag:  Paus.  2,  7 ,  7.  2,  12,  2.)  oder  Sys  {üvog 
ixßoXaiy  nach  anderer  Lesart  I!v(&)ov:  Ptol.  3,  16,  4.),  floss  ganz  nahe 
bei  Sicyoo.  Vgl.  Leake  III.  p.  383.  Nach  Boblaye  p.  28  ff.  ist  es  der 
Floss  von  Trikkala  od.  Xylokastro.  Vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  404. 

53)  Der  Selleis  {leUti^lg:  Str.  8,  338.),  floss  wohl  westlich  vom 
Vorigen  beim  Städtchen  Ephyra.  Leake  III.  p.  383.  möchte  ihn  für  iden- 
tisch mit  dem  Helisson  halten. 

54)  Das  frohere  Reich  der  pebsgischeo  Aegialenser  in  Sicyon  (vgl. 
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Städte. 

Sieyon  (2i%vidv\  Hein.  II.  2,  572.  23,  299.  Tlerod.  5,  67.  68. 
Scyl.  p.  15.  Thuc.  1,  111.  5,  81.  Xeo.  Hell.  4,  12,  14.  Polyb.  4,  57. 
5,  27.  30,  15.  Str.  8,  381  ff.  Paus.  2,  7.  8,  1.  Scymn.  527.  Diod.  20, 
100.  Fiat.  Demetr.  25.  Ptol.  3,  16,  16.  Steph.  B.  601.  Hierocl.  p.  646. 
Mela  2,  3,  10.  Plin.  4,5,  6.  Liv.  23,  15.  27,  31.  32,  19.  u.  s.  w.), 
früher  ^iyiakoi  a.  Mtjxoitrrj  genanot  (Str.  1. 1.  East.  ad  Hom.  II.  2,  572.)i 
unweit  der  Kflste ,  westlich  vom  Asopns  u.  Ostlich  vom  Helisson  (j.  Vasi- 
lika  mit  bedeutenden  Ruinen ).  ^^)  Titane  ( Tnapti :  Hom.  IL  2 ,  735. 
Paus.  2,  11,  5.  9.  Thttpai  Steph.  B.  658  ).  ^^)  Plaiaeae  (Ilkaraiai: 
Str.  9,  412.).  *')  Thyamia  {Svafiiai  Xen.  Hell.  7,  2,  1.  22.  23.  7,  4, 
1.11.),  an  der  Grenze  vooPhliasia  u.  :iuf  dem  rechten  Ufer  des.Asopus.^') 
Epicia  (UjiHxia:  Xen.  Hell.  4,  2,  14.  4,  4,  13.  Paus.  9,  15,  2.),  ein 
Kastell.  Derae  (JtQai^  nach  andrer  Lesart  Fegai:  Xen.  Hell.  7,  1,  22.), 
ebenfalls  ein  befestigter  Ort.  «»)  Phoebia  {0oiß{a:  Paus.  9,  15,  2.  Steph. 
B.  700.),  auch  ein  fester  Platz,  wahrscheinlich  derselbe,  den  Stcpb.  fi. 
181.  auch  unter  dem  Namen  Bov(fia  aufführt.  ^^)  Ephyra  C^q>vQu\  Str. 
8,  338.),  unweit  des  PI.  Seileis.  «>) 

Pbllasla 

(*Aiaa/«:  •«)  Str.  8,  382.  Paus.  2,  12,  3.,  Phlwstus  ager:  Li?.  33, 


Paus.  2,  5,  6.  u.  Euseb.  Chr.  p.  122  ff.  ed.  Armen.)  war  zerfallen,  seit 
sich  die  lonier  an  dieser  NordkQste  des  Peloponnes  niedergelassen  hattes 
(Herod.  7,  94.).  Phaices  gründete  daselbst  von  Argos  aus  ein  Dorisches 
Reich  (Paus.  2,6,4.).  Die  Sicyonier  waren,  gleich  den  Corintfaiem, 
grosse  Kunstfreunde,  u.  besonders  blühte  bei  ihnen  die  Malerei  u.  Bildnerei 
(Str.  8,  382.),  so  wie  die  Metallfabrikazion  (Plin.  35,  3,  11.  36,  4.). 

55)  Vf^l.  Leake  Mor.  III.  p.  357  ff.  Bobloye  Recb.  p.  30.  v.  Rosi  Reis.  I. 
S.  46  ff.  Piäoe  im  3.  Bde  der  fixp^d.  scientir.  Taf.  83.  u.  io  Aldenhoven  Itii. 
de  la  Gr.  p.  92. 

56)  Nach  Boblaye  p.  32.  Liopesi  (was  Leake  111.  p.  354.  v.  377.  oobr- 
stinnt  lÜBSt),  oach  Boss  Beit.  in  Grieehenl.  I.  S.  51  f.  aber  (dem  Leake  Peiop. 
p.  402.  beistimmt)  Bninen  »/a  Stunde  weiter  nördl.  bei  Vo'iVood«. 

57)  Von  Ungewisser  Lage.  Vgl.  Boss  a.  a.  0.  S.  50. 

58)  Nach  Leake  III.  p.  375  f.  im  oordwesll.  Theile  des  Asopos-Thales,  4  eo^. 
M.  von  Polyfengo  am  Wege  nach  Vasilika  (vgl.  aurh  Boblaye  p.  32.);  oacb 
Boss  a.  a.  0.  S.  43.  aber  richtiger  Boinen  am  sädl.  Abhänge  des  Berggipfels 
Spirita  bei  Ramari,  eiae  starke  Stunde  nSrdl.  von  Phobia. 

59)  Einem  dieser  beiden  zuletzt  genannten  Kastelle  gebSren  nach  Boss  s. 
a.  0.  S.  45  r.  die  Ruinen  beim  Dorfe  Ibrabim-Bei,  zf^iscbea  dem  Asopas  osd 
Nemea,  unweit  des  Austritts  des  Letztem  in  die  Ebenr,  an.  Leake  lU.  p.  376. 
sucht  Gtrae  in  der  Nähe  der  Küste. 

60)  Da  sich  bei  Paus.  I.  1.  auch  die  Variante  ^ovßia  findet.  Vgl.  Boss  a- 
a.  O.  S.  40.,  der  die  Buinen  am  Berge  Pbuka  (dem  alten  Apesas)  für  die  üeber 
reale  des  Ortes  bttU.    Vgl.  auch  Leake  Petop.  p.  401. 

61)  Von  unsichrer  Lage.  Vgl.  Boss  a.  a.  0.  S.  50. 

62)  Die  Allen  leiten  den  Namen  vom  Plüias  (nach  Stepb.  B.  700. 
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14.  15.,  beschrieben  von  Pausanias  2,  12  —  14.),  ^')  oder  das  Gebiet 
von  PhliQS,  gpräozte  bei  einem  Fläcbenraame  von  kaum  3  DM.  nördl. 
ao  Sicyonia ,  westlich  an  Acbaja ,  südlich  an  Arcadien  a.  Argolis  n. 
östlich  an  Corinthia.  Das  grösstentheils  gebirgige  Ländeben  enthielt 
namentlich  die  Berge  Celossa  mit  dem  Cameates ,  ^^)  Arantinus  ^*) 
0.  Tricaranon.  *^)  Der  einzige  Flnss  desselben  war  der  in  ihm 
entspringende  Asopus  (s.  oben  S.967.)-  Die  Einwohner  (PhKasii, 
^XittGioi:  Herod.  9,  28.  Xen.  Hell.  7,  2,  5  ff.  7,  4,  11.  Paus.  2,  5, 
2.  2, 12,  3.  2,  13,  3.  u.  öfter,  CicTusc.  5,  3.  ad  Att.  6,  2.  Liv.  33, 


Phlias,  einem  Argonauten  o.  Sohne  des  Bacchns  u.  der  Araethyrea  (Pans. 
2,  12,  5  f.)  oder  auch  vom  Verbam  g)Xe7ify  fruchtbar  sein,  her  (Stepb.  B. 
1. 1.).  Eine  andere  Etymologie  versucht  Sickler  II.  S.  60.,  der  den  Namen 
(von  ^Aioc,  Pfoste,  Schwelle)  durch  ,, Hochpforte,  Hochpass^'  (nämlich  Aber 
die  Cyllene  von  Arcadien  her  nach  Sicyon)  erklärt ,  was  eben  auch  die  an- 
dern alten  Namen  des  Landchens  bei  Pans.  n.  Stepb.  II.  II.  Araetkyrea 
(*J()ai^Qta)  0.  ^rantia  (^Aqavtia^  von  o(ioi,  otQfa)  bedeuteten. 

63)  Vgl.  aber  Phliasia  Leake  III.  p.  336—351.  Bobbyep.  32.  Pro- 
kesch  Denkw.  II.  S.  737  ff.  u.  besonders  Boss  Beiseo  in  Gr.  I.  S.  25  — 
39.,  der  uns  auch  fiber  die  Topographie  dieses  Landchens  die  ersten  siche- 
rere Nachrichten  giebt. 

64)  Der  Celossa  M.  (KelwGatj  oder  nach  andrer  Lesart  Kodoiaarj : 
Str.  8,  382.)  w'ar  das  Hochgebirge,  an  welchem  Phlius  stand,  n.  nach  Str. 
I.I.  einTheii  desselben  der  Cameates  {KaQVfaxtig)^  anf  welchem  der  Aso- 
pus entsprang.  Offenbar  gehört  hierher  auch  der  Engpass  von  Xtjkovaa 
bei  Xeo.  Hell.  4,  4,  15.,  u.  wenn  Pans.  2,  12,  5.  den  Asopus  zu  einem 
Sohne  des  Poseidon  u.  der  Cegiusa  (JJCtjyXovctjg)  macht,  so  ist  das  nn- 
sIreilig  derselbe  (in  Kodovaa^g  zu  verwandelnde)  Name.  Vgl.  Boss 
1.  S.  27  f. ,  nach  welchem  KotXovoaa  (xodoeaaa)  die  richtigste  Form 
des  Namens  ist.  Nach  Boblaye  p.  32.  ist  dieses  Gebirge  der  heut.  Megalo- 
VouDo,  welchen  Namen  Boss  S.  27.  blos  auf  den  alten  Cameates  oder  den 
Osüicberu  Tb  eil  des  Geb.  beschränkt,  während  er  den  westlichen  Theil  des- 
selben Polyphengos  nennt.  (Vgl.  die  folgende  Note.)  Uebrig.  vgl.  auch 
Leake  III.  p.  344. 

65)  Der  Arantinus  ('Agamvog :  Paus.  2,  12,  4.),  mit  der  Stadt 
Araoiia,  lag  ganz  nahe  beiPhlios,  u.  wird  daher  von  Boas  S.  38.  fUr  iden- 
tisch mit  dem  Vorigen  u.  fiir  den  heut.  Polyphengos  gehalten. 

66)  Der  Berg  Tncaranon  (TQinagavop:  Xen.  Hell.  7,  2,  I.  5.  11. 
13.  7,4,11.  Demoslb.  Megalop.  p.206.  Harpoer.  h.  ▼.  Stepb.  B.  v.  Tp^ 
na^pa),  mit  einer  gleichnamigen  Festung,  der  nach  Boss  S.  26.  noieh 
imner  den  alten  Namen  filhrfc,  liegt  beim  beuL  Dorfe  Hagios  Georgios 
(Boss  a.  a.  0.  n.  S.  31  f.  Vgl.  auch  Leake  lU.  p*  346.).  —  Der  tm 
Bobhiye  p.  33.  aacb  nach  Phliasia  gesetzte  o.  filr  de»  beut  Gavriaf  ge- 
balteae  Apeiaurui  gehOrl  nach  Arcadien  an  den  stympbaliaeken  S6#. 
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14.  u.  s.  w. )  waren  früher  Ionier(a.  zwar  Aipver;,  später  aber 
Dorier,  mit  denen  sich  der  zurückgebliebene  Theil  von  jenen  *')  ver- 
mischte (Paus.  2,  12  f.). 

Städte. 

Phlius  (  Oktavs  i  Herod.  7  ,  102.  9  ,  28.  Polyb.  2  ,  52.  4»  9.  Str.  8, 
381  ff.  Paus.  2,  13.  Diod.  15,  40.  Ptol.  3,  16,  11.  Steph.  B.  700.  Lit. 
28,  7.  39,  7.  Plin.  4,  5,  7.  n.  s.  w.),  etwas  nördl.  vom  Berge  Celossi 
(od.  Coelussa)  u.  westl.  vom  Berge  TricaranoD  am  linken  Ufer  desAsopos, 
südlich  von  Sicyon.  ")  Celeae  {Kdtali  Paus.  2,  14,  1.)?  5  Sud.  sQdi. 
von  Phlius  am  Asopos.  ^^)  Tricaranon  (l^QixaQavov :  v^l.  Note  66.),  eis 
Kastell  auf  dem  oben  genannten  Berge ,  sQdOstl.  von  Pbiins.  ^<^)  Jrantia 
{^QapTiai  Paus.  2,  12,  4.),  später  ^ra^Myrea  {^AQai&vgiai  Rom.  U. 
2,  571.  Str.  8,  382.  Paus.  2,  12.  Steph.  B.  700.  v.  0hovg),  auf  dem 
Berge  Arantinus  (s.  Note  65.)i  etwas  südl.  von  Phlins.  ^^) 

Aehala 

(Caes.  B.  C.  3,  55.  Liv.  27,  32.  32,  5.  36,  21.  Mela  2,  3,  4.  Ealr. 
5,  4.  u.  s.  w. ,  17  l^yataj  bei  Steph.  B.  145.  auch  ^Afaita^  ''*)  bei 
Hom.  IL  3,  75.  ^Ayatts  u.  1 ,  254.  *j1yaitQ  ya?a),  früher  jilytalo; 
(Hom.  II.  2,  576.  Paus.  7,  1.  Plin.  4, '5,  6.)  od.  AiyidXua  (Str. 8, 
383.  Eust.  ad  Hom.  II.  2^  575.  Etym.  M.  h.  v.;  genannt,  ^^)  u.be- 


67)  Denn  ein  Theil  von  ihnen  wanderte ,  als  der  Oorier  RhegDidu 
Phlios  einnahm,  unter  Hippasus  nach  Samos  aus  (Paus.  2,  13,  2.). 

68)  Leake  III.  p.  339  ff.  bäU  fälschlich  die  Ruinen  aoF  dem  Berge  Pol;- 
fi^Dgo  (vf^l.  Note  64.)  für  die  Ueberreste  von  Pblius,  die  aber  vielmehr  des 
allen  Arantia  od.  Araethyrea  angehören ;  a.  Ross  S.  3!2.  T.  fand  die  Roioea  voi 
Phlius  auf  einer  nördlichem  Anhöhe,  welche  Lokalität  jetzt  'a  t^v  ^Paitaxiiow 
beisst.    Uebrig.  vgl.  Boblaye  p.  32.  o.  Leake  Pelop.  p.  401. 

69)  Wo  sich  nach  Ross  S.  34.  einige  Rainen  finden.  Vgl.  aacb  Leake  III. 
p.  345  f.  Q.  353. 

70)  Jetzt  Rainen  Namens  Polykastron:  Ross  S.  31.  Uebrig.  vgl.  auch  Bo- 
blaye p.  32.  u.  Leake  Pelop.  401. 

71)  Aber  nicht  identisch  mit  Phlius,  wie  Steph.  1.  1.  annimmt.  Nach  Rosi 
S.  yi  f.  jetzt  Ruinen  auf  dem  Berge  Polypbengoa  (vgl.  Note  68.).  Uebrig.  s. 
aach  Lrake  III.  p.  343. 

72)  Vgl.  Eustath.  ad  Hom.  IL  13,  349. 

73)  Die  Mythe  fdhrt  beide  Namen  auf  alte  Heroen  zurück,  den  König 
Aegialeus  von  Sicyon  u.  den  Achaeus,  einen  Sohn  desXuthus;  aber  schon 
Fans.  8,1.  erkannte,  A^ssj4iyvaX6g  das  Küstenland  bezeichne,  u.  auch  des 
spätem  Namen  versucht  Sickler  II.  S.  52.  aus  der  Beschaffenheit  des  Lan- 
des zu  erklären,  indem  er  ihn  von  axi;  (also  eigentlich  '^xafxor,  das  spitze 
Land)  herleitet ,  indem  die  Vgeb.  Rhium  u.  Araxus  zwei  weit  in's  Meer 
▼ortretende  Spitzen  bilden.  Uebrig.  vgl.  fiber  die  verschiedenen  Namea 
des  Landes  die  von  Tzschuck.  ad  Melae  2,  3,  4.  VoL  III.  P.  2.  p.  202. 
angeführten  Stellen. 
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scbriehcn  von  Str.  8, 383  ff.  Paus.  B.  7.  Plin.  4, 5, 6.  vgl.  Scyl.  p.  15f./*) 
einlaDgeso«  schmales  Küstenland,  grenzte  gegenO.,  wo  der  Fl.  Sykhas 
die  Grenze  bildete,  an  Sicyonia  u.  Pbliasia,  gegen  S.  an  Argolis,  Ar- 
cadia  u.  Elis ,  von  welchem  es  der  Fl.  Larisas  schied ,  gegen  W.  an 
das  Ionische  Meer  u.  gegen  N.  an  den  Corinthiscben  MB.  Die  Länge 
von  Sicyonia  bis  zum  Vgeb.  Araxus  betrug  13  g.  M.,  die  Breite  inW. 
fünf,  in  0.  aber  nur  2 72  g*  M.  u.  der  ganze  Flächeninhalt  gegen  39 
DM.  Das  durch  eine  Menge  von  Waldbächen  zerrissene  u.  häufigen 
Ueberschwemmungen  ausgesetzte  nördliche  Küstenland  war  grössten- 
theils  eben ,  der  südlichere  Landstrich  aber ,  der  sich  nach  Arcadien 
hin  terrassenförmig  erhob,  gebirgig,  n.  die  ganze  Provinz  zeichnete 
sich  durch  ihre  Fruchtbarkeit  aus.  Das  grösste  Gebirge  des  Landes 
ist  der  M*  Panachaicus,  ^^)  ausser  welchem  sich  aber  auch  die  nördl. 
Ausläurer  aller  Hauptgebirge  Arcadiens,  die  sich  nach  demCorinth.MB. 
bin  verfiacben,  namentlich  der  Jlf.  C*y//e;te(S.864.)  vl.> ErymantkuSj''*) 
durch  Achaia  hindurchziehen ,  u.  an  der  Küste  die  drei  Vorgebirge 
Drepanumj  Rhium  u.  Araxus  (S.  866.)  bilden.  Unter  den  vielen 
kleinen  Küstenflüssen  sind  der  Cratkis  ^0  Q*  Pirus  '*)  die  bedeu- 


74)  Ueber  Achaia  vgl.  Müller  Dorier  II.  S.  426  —  429.  Leake  Mor. 
IL  p.  116—166.  III.  p.  182—228.  u.  382—420.  Boblaye  Rech.  p.  15 
—30.  u.  Merleker  Achaicorom  Libri  III.  Darmst.  1837.  p.  29  ff. 

75)  To  ITaifaxutxov  o(fog  (Polyb.  5,  30.),  bei  Patrae;  jetzt  Voidhia. 
Vgl.  Leake  II.  p.  139.  a.  Pelop.  p.  204.  u.  Boblaye  p.22.,  nach  welchem 
es  vielleicht  identisch  ist  mit  dem  M,  Scioessa  bei  Plin.  4,  5|  6. 

76)  Vgl.  unten  bei  Arcadien. 

77)  Der  Crathis  (6  KgäOtg:  Herod.  1,  145.  Callim.  in  lov.  26. 
Str.  8 ,  386.  Paus.  7,  35.)  kommt  vod  eiaem  gleichnamigen  Berge  in  Ai^ 
cadien  herab ,  fliesst  bei  Aegae  vorüber ,  nimmt  den  vom  Berge  Nonacris 
herkommenden  Styx  {Zxvli  Herod.  6,  74.  Strab.  8,  389.  Plin.  2,  103, 
106.  Antig.  Caryst.  c.  174.  Paus.  8,  17  f.;  jetzt  Mavronero ,  Schwarz- 
wasser) *)  als  westlichen  Nebenfluss  auf,  u.  mündet  zwischen  Aegae  n. 
Bora.  Jetzt  Grata,  Akrata :  Leake  III.  p.  138.  172.  394.  406  f.  Bo- 
blaye p.  27. 

78)  Der  Pirus  (b  IIitQog:  Hesiod.  fr.  v.  32.  Herod.  1,  148.  Str.  8, 
386.),  nach  Str.  I.  1.  auch  Melas  (MAag)  genannt,  **)  floss  bei  Olenns, 
Q.  heisst  j.  Kamenitza.  Vgl.  Leake  II.  p.  155.  u.  Boblaye  p.  21. 

')  Vgl.  über  ihn  Leake  HI.  p.  161  ff.  a.  Boblaye  p.  155. 
**)  Wenn   nicbt   bei  Strab.  1.  I.  der  Name   MilaQ  bloa  aas  dem  vorber- 
geheadfA  Worte  fiiyag  entatandeo  ist.  Bei  Callim.  10  Jov.  23.  n.  Dioo.  Per.  416. 
encheiot  der  Meiat  als  ein  kleiner  Nebenfluss  des  Pirna  in  Areadien. 
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teodsten.  ^^)  Die  ältesten  Bewohner  des  Landes  waren  lonfft  (nach 
Herod.  7«94.  Trüher  ägialensische  Peiasger),  die  späteren  aber  die 
Jchaei{*Jyaioi:  Hom.  II.  2,  684.  n.  öfter,  Herod.  7,  132.  Tfauc. 
1,  3.  8,  3.  Polyb.  4,  70.  Str.  1,  61.  6,  261  f.  8,  333.  u.  öfter,  Ptel. 
5,  9,  25.  Liv.  27,  30.  32,  5.  18.  35,  27.  u.  s.  w.).  ««) 


79)  Die  übrigen  kleinen  Rastenflflsse  warea  in  der  Riebtong  von  0 
nach  W. :  der  Grenzflnss  Sytkas  od.  Sys  (•.  üben  S.  967.),  der  Criut 
(KQioq:  Paas.  7,  27,  4.),  *)  weiter  nach  Aegira  hin  (nach  Lealt  UI.  p. 
392.  der  heut.  Khassiotiko  od.  Zakhalitiko,  nach  Bobiaye  p.  29.  aber  der 
östh'cbere  Flass  von  Mazi)  ;  [der  Crathis:  s.  oben  ;  ]  der  Buraicus  (Bov- 
^aixog:  Paus.  7,  25,  6.),  bei  Bura,  dessen  eigenilicher  Name  nach 
Sirab.  8,  371.  *EQaaipog  oder  'ji^aivog  war  (nach  Bobiaye  p.  27. 
j.  Fluss  von  Kaiavryta:  vgl.  auch  Leake  Ili.  p.  407  ff.);  der  Ctrynites 
(JCiQvvkiig:  Paus.  7,  25,  3.) ,  welcher  von  Berge  Cerynia  in  Arcadiea 
herahkommt  n.  bei  der  Stadt  Cerynia  floss  (jetzt  Bokbusia  od.  Bupbnsia: 
Leake  III.  p.  403.  407.  u.  Bobiaye  p.  26.);  der  Selinus  {ZfXitrovgx  Str. 
8,  387.  Paus.  7,  24,  3.),  westlich  voo  Heiice,  im  Gebiete  von  Aeginm*') 
(j.  PInss  von  Vostitza :  Leake  III.  p.  407.  Bobiaye  p.  25.);  der  Pkoems 
(0oi$fii:  Paus.  7,  23,  5. ,  j.  Salmeoiko:  Leake  III.  p.  193.  Bobiaye  p. 
25.)  u.  der  Meganitas  ( MsyavUag :  Paus,  iliid. ,  nach  Bobiaye  p.  25. 
vielleicht  der  heut.  Gaidaro-Pniktis :  vgl.  auch  Leake  UI.  p.  185.),  beide 
Ostlich  von  Aegiom;  der  Bo/inaeus  (BoXivaTog:  Paus,  ibid.)  bei  Boliu 
(vgl.  Leake  III.  p.  413.);  der  Sekmnvs  (Zilffiyog:  Paus.  7,  2S,  2., 
nach  Bobiaye  p.  23.  j.  der  Waldstrom  von  Kastritzi  zwischen  dem  Vgeb. 
Drepanom  u.Rht«m:  vgl.  auch  Leake  iL  p.  150.  n.III.  p.  417.),  der  Vka- 
radrus  (Xapad^og:  Paus*  7,  23,  1.,  nach  Bobiaye  p.  23.  j.  der  FIbss 
von  Velvitzi);  der  Milichus  (Mflkiyog:  Paus.  7,  19,  3.  vgl.  mit  10,  38, 
4. ,  nach  Leake  III.  p.  417.  der  Fluss  von  Sykena ,  nach  Bobiaye  p.  22. 
aber  der  Fluss  von  Vonndeli) ,  alle  drei  Ostlich  von  Patrae ;  der  Giaueus 
(/'lavxog:  Paus.  7,  18,  2.)  bei  Patrae  (j.  Lefka  od.  Lavka:  Leake  II. 
p.  123.  Bobiaye  p.22.),  u.  der  Grenzfluss  gegen  Elis  Larisus  (Jagiooi: 
Str.  8,  387.  9,  440.  Paus.  6,  26,  5.  7,  17,  3.  8,  49,  4.  Larissus:  Li?. 
27,  31.«  nach  Leake  II.  p.  166.  170.  j.  der  Fhiss  von  Oriolos,  nach  Bo- 
biaye p.  20.  aber  der  Fl.  Mana:  vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  209.). 

80)  Der  Mythe  nach  kam  Ion ,  der  Sohn  des  Xuihus ,  aus  Altica  in 
dieses ,  gleich  dem  ganzen  Peloponnes ,  früher  von  Pelasgern  bewobole 
Küstenland  (vgl.  Herod.  7,  94.),  u.  wurde  Schwiegersohn  des  Königs  Se- 
linus, seit  welcher  Zeit  die  lonier  hier  ihren  Rauplsitz  hatten  (Str.  8,  383. 
Paus.  7,  1.).  Nach  den  Dorischen  Wanderungen  aber  worden  sie  voa  deo 
durch  die  Dorier  aus  Argos  n.  Lacedaemon  vertriebenen  Achaem  ver- 
drängt n.  znr  Auswanderung  nach  Attica  n.  s.  w.  genöthigt  (Herod.  1, 

*)  Vnlgo  K0969.  S.  jetfoeb  Siebrelis  sv  dieser  Stelle  ¥ol.  fll.  p.  200. 
'*)  Strabo  1.  I.  Fatit  ihn  irrtbomlicli  AegiaiB  selbst  dorekctrSflien.  Vgl.  B^ 
blaye  p.  25. 
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Städte 
in  der  Richtong  von  0.  nach  W. :  ^^  PtlUne  {Tltlktivfii  Hom.  II.  2«Ö74. 
Herod.  f,  145.  Paljrb.  2,  41.  4,  8.  Str.  8,  383  ff.  Paus.  7,  27.  Steph.  B. 
540. )  9  auf  n.  an  einem,  gteiien  Berge  im  Innern  Lande» *^)  mit  ihrer  nur 
60  Stad.  von  ihr  eotfernten  Hafenstadt  Jlnstomautat  {  Aqmiowuvxuh 
Paus.  2,  12,  2.  7,  26,  7.).  Olurus  COkov^g:  Xen.  Hell.  7,  4,  17  f. 
Steph.  B.  514.  Mela  2,3,  10.  Plin.  4,5,6.),  auch  in  der  Nahe  von 
Pelieoe.  *')  Gonoeua  od.  Gonussa  {rovittsaai  Hom.  11.  2,  573.),  wahr- 
scbeiol.  am  PL  Grins.  •^)  PAelioe  {OiXXofj :  Pans.  7,  26,  4.,  bei  Zakhuli: 
Leake  III.  p.  389.  Bobiaye  p.  28.).  j^egtra  {Alyn^ai  Herod.  1,  145. 
Poiyb.  4 ,  57.  Pans.  7,  26.  Str.  8,  385  f.  Ptol.  3,  16,  5.  Steph.  B.  33. 
Plio.  4,  5,  6.),  am  Fl.  Grathis  (j.  Palookastro:  Leake  lil.  p.  387.  Bo- 
biaye p.  27.).  Aegae  (Aiyai:  Hom.  II.  8,  203.  13,  21.  Herod.  1,  145. 
Sir.  8, 385  f.  Paus.  7, 25, 7.),  am  Ausflüsse  des  Grathis.  b>)  Bura  (Bov^tc. 
Herod.  I.  I.  Polyh.  2,  41  ,  8.  13.  Str.  1,  54.  59.  8,  371.  386.  Paus.  7, 
25,5.  Plin.  4,  5,  6.),  auf  einem  Berge,  40 Stad.  vom  Meere.  >^)  Cerynia 
(KfQvvHaz  Paus.  7,  25,  3.),  am  Fl.  Gerynites,  sfldl.  von  HeJice.  *')  ÜT»- 


145.  Polyb.  2,  41.  Str.  8,365.  Pans.  7, 1,3.  Raoul-Rochetteni.p.9ff.). 
Von  BUn  an  blieben  die  Achäer  (neben  den  Doriern  in  Stcyoii),  ihre  Uoab- 
hSagigkeit  von  den  Doriern  glücklich  behauptend  (Thuc.  2 ,  9.) ,  stets  im 
Besitz  des  in  12  (aus  7  bis  8  Deraen  bestehende:  Strab.  8 ,  386.)  Staaten 
getheUten  Landes  (Polyb.  2,  41.  Strab.  8,  383.  Paus.  7,  6.),  in  welchem 
später  der  Achäische  Buud  gestiftet  wurde  (  Polyb.  I.  1. ,  vgl.  Hermann 
Griech.  Staatsalterth.  §.  185  if.),  nach  dessen  Besieguug  durch  die  Römer 
(Paus.  7,  8  f.)  der  Name  der  Landschaft  auf  die  ganze  römische  Provinz 
Griechenland  überging  (Str.  17.  extr.  Paus.  7,  16,  7.).  Uebrigens  blieb 
freilich  der  d.irch  Kolonien  (vgl.  Raoul  Rochette  III.  p.  115.  188.  195.) 
weit  verbreitete  Name  der  Achäer  nicht  blos  auf  dieses  Küstenland  be- 
schränkt, u.  auch  in  den  oben  im  Texte  aogef.  Stellen  wird  der  Name  von 
den  Bewohnern  verschiedener  Gegenden  gebraucht. 

81)  Der  östlichste  Ort  Acbaja's  war  wohl  das  Mysaeum  (ro  Mvaauov: 
Pias.  7|  29,  3  f.  vgl.  mit  2,  18,  3.),  ein  Hifili(stbam  der  Demeter  Mysia  im 
Gebiete  von  Pelieoe,  60  Stad.  von  dieser  Stadt,  das  wenigstens  Leake  III.  p. 
223.  0.  Bobiaye  p.  30.  auf  dem  Plateaa  von  Trikala  soeben.  Nicht  weit  davon 
war  nach  Paus.  1.  1.  §.  4.  ein  Ort  Cyrus  (Kvqo9)  mit  einem  Tempel  de«  Aeskulap. 

82)  Nach  Bobiaye  p.  29.  zwiscbea  den  Flüssen  Trikala  a.  Maxi,  wabrsebeinl. 
dieselben  Rainen ,  welche  Leake  III.  p.  215.  auf  der  Anhöbe  von  Zngra  fand. 
Vgl.  oocb  Leake  Pelop.  p.  390.  ^ 

83)  Bobiaye  p.  28.  nimmt  letztere  beiden  Orte  fdr  identisch  u.  setzt  sie 
bei  Xylokastro  an;  Leake  aber  HI.  p.  224.  n.  391.  onterscbeidet  beide  o.  hält 
Xylokaslro  fdr  das  alte  Olaras,  o.  das  weiter  gc^ea  W.  gelegene  Komares  (Ka- 
nari) an  der  Man  dang  des  Mazi  fiir  Arislonautae.  Vgl.  auch  Le»ke  Pelop.  p.  390. 

84)  Von  Leake  III.  p.  385.  io  der  Nähe  von  Komares,  u.  zwar  Pelop. 
p.  404.  aof  dem  Berge  Roryfi,  gesucht ,   von  Bobiaye  übergangen. 

85)  Jetzt  sparlos  verschwanden,  v.  wabrscbeiul.  onter  den  vnm  Crathis  an- 
gesehlemmten  Lande  begraben.    Vgl.  Leake  Hl.  p.  394.  «.  Bobiaye  p.  27. 

86)  Nach  Leake  III.  p.  399.  bei  Tropia«  nach  Bobiaye  p.  26.  zwischen  den 
Fldssea  Kalavryta  a.  Bokbasia.     Vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  387  f. 

87)  Nach  Bobiaye  p.  26.  südl.  von  Uelice,  nach  Leake  III.  p.  183.  u.  403  f. 
weiter  östlich,  ao  der  Stelle,  wo  Bobiaye  Bora  ansetzt. 
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lice  CmixTi'.  Hom.  II.  2,  575.  8,  203.  Paus.  7,  1,2.  7,  25,  2.  Stepb. 
B.  258.  vgl.  Strab.  8,  384  f.  387.  Diod.  15,  48.  Ovid.  Met.  15,  293. 
Plio.  2,  92,  94.  4,  5,  6.)i  die  alte  HaopUUdt  des  Landes  am  Meere,  40 
Stad.  von  Aegium).  ^^)  Aegium  {A^yiovz  Hom.  II.  2,  574.  Herod.  1, 
145.  Str.  8,  385  ff.  Pans.  7 ,  7,  1.  7,  23 ,  7.  24.  Plol.  3,  16,  5.  Liv. 
38,  30.  Plin.  4 ,  5»  6.) ,  die  spätere  Hanptst.  (nach  dem  Untergänge  He- 
iyce^s) ,  bei  welcher  die  Bundesversammluogeii  gehalten  wurden  (jetzt  Vo- 
stitza:  Leake  III.  p.  187.  £xped.  scientif.  de  M.  III.  p.  41.  BobUye  p. 
24.).  Rkypes  CPvnag:  Herod.  1, 145.  Str.  8,385.387.  Pans.  7,6, 1.)  od. 
Rkypae  ('Fvnai:  Scyl.  p.  15.  Steph.  B.  578.),  gerade  in  der  Mitte  zwi- 
schen Aegium  n.  Eriueum ,  von  jeder  30  Stad.  entfernt.  ^')  Erineum  (ro 
'E(}iifi6p:  Thuc.  7,  34.  ^ÜQn^eog  kifi^yi  Ptol.  3,  61,  5.  Erineos:  Plin.  4, 
5,  6.)»  Harenplatz ,  60  Stad.  von  Aegium  (j.  Ruinen  am  Hafen  Lambi-äta- 
Ampelia:  Leake  III.  p.  410.  Boblaye  p.  24.).  j4thenae  Tickos  {^A^r^vü^ 
xiiXogi  Paus.  7,  22>  7.),  ein  Kastelt  auf  dem  Vgeb.  Drepaonm  (nachßo- 
blaye  p.24.  j.  Ruinen  Nameos  Palaea-Psatho).  Bolina  {BoUvai  Paos.  7, 
18, 5. 7, 23, 3.  BoXivri :  Steph.  B.  173.;,  an  demselben  Vgeb.  n.  dem  Fl.  Boli- 
naeus.»®)  Panormus{navoQ^og :l)i^c.  7,  86.  Polyb. 5, 102.  Paus. 5,7,3. 
7,22,7.  Plin.  1.1.),  Hafenplalz  zwischen  dem  Vgeb.  Drepanum  u.  dem  Fl. 
Selemnus  (j.  Tekieh:  Leake  III.  p.  195.  Boblaye  p.23.).  Argyra  (A^ 
yv^ä:  Paus.  7,  18,  5.  7,  23,  1.),  am  Selemnus,  nahe  beim  Vgeb.  Rhioo 
(vgl.  Leake  H.  p.  150.  u.  Boblaye  p.  23.).  »*)  Patrae  (TlavQMi  H^ 
rod.  1 ,  145.  Polyb.  2,  41.  Str.  8,  337.  384  f.  387.  Paus.  7,6,2.  7, 
18,  2.  Ptol.  3,  16,  5.  Gic.  ad  Pam.  3,  17.  7,  28.  16,  1.  Ovid.  Met.  6, 
417.  Liv.  27,  29.  36,  21.  Plin.  4,  5,  6.  u.  s.w.),  zwischen  den  Flössen 
Milichus  n.  Glaucos  (noch  jetzt  Patras,  Patrasso  mit  Ruinen:  Leake  IL  p. 
125  ff.  Exped.  scientif.  de  M.  III.  p.  42.  Boblaye  p.  22.).  Tritaea  (7p 
xaia:  Herod.  1.  I.  Str.  8,  386.  Paus.  7,  22,4.  Steph.  B.  667.),  120  Stad. 
Ostlich  von  Pharae.  ^^)  Leontium  (yleoirrLov:  Polyb.  2,  41,  8.  5,  94,  5., 
vielleicht  auch  das  ^fi)ixr()ovStrabo's8, 387.),  in  der  Nahe  derVongeo.'^) 
Pharae  (0aQai:  Herod.  1. 1.  Polyb.  2,41.  Str.  8,  386  ff.  Paus.  7,  22,3. 
Steph.  B.  689.  Pherae:  Plin.  4,5,6.),  am  Fl.  Pirns,  70  Stad.  von 
Meere  (jetzt  Ruinen  bei  Preveso  od.  Prevetos:  Leake  II.  p.  158.  Boblaye 
p.  21.).  Pirae  (ÜHQai:  Paus.  7,  18,  1.,  nach  Leake  II.  p.  157.  in  der 
Nähe  der  Vorigen  am  Fl.  Pirus).     Theutea  (  Bivtia:  Str.  8,  342.,  oacb 


8S)  Nieh  Boblaye  p.  Tt,^,  am  rechieo  Ufer  des  Selioos.  Vgl.  aock  Leake 
III.  p.  399  ff. 

89)  Nach  Leake  III.  p.  193.  417.  am  FI.  Salmeniko  (dem  alten  PhoeoU), 
nach  Boblaye  p.  %i,  aber  Rnioeu  am  recbieo  Ufer  des  Tbolo.  Vgl.  aoeb  Leake 
Pelop.  p.  408  ff. 

90)  Vgl.  Leake  III.  p.  195.  417.  Von  Boblaye  übergangen. 

91)  Eine  Stadt  Rhium  an  dem  gleichnamigen  Vorgeb.  lässt  sich  ans  Liv. 
27,  30.  nicht  folgern.    VgL  Boblaye  p.  23. 

92)  Nach  Leake  II.  p.  117.  die  Ruinen  bei  Rastrilza,  nach  Boblsye  p.  ?1  f« 
aber  die  Ruinen  bei  Hagios  Andreas  in  der  Nabe  von  Gozomistra. 

93)  Nach  Leake  HI.  p.  419.  bei  Ai  Andhrea,  nach  Boblaye  p.  21  t  »^^ 
jene  Ruinen  bei  Kastritzi  an  den  Qoelten  des  Selinns  n.  Pirns,  die  Leake  für 
die  Ueberresle  von  Tritaea  halt. 
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Leake  a.  a.  0.  bei  Apano-Akhaia).  »^)  Olenus  ("SiX^yog:  Herod.  1,  146. 
Polyb.  2t  41,  7.  Sip.  8,  386.  388.  Paus.  7,  18,  1.  7,  22,  1.  Ptol.3,16, 
5.  Olenum:  Plio.  4,5,6.),  an  der  Müadang  des  Pirus,  80Stad»  vooPatrao 
0.  40  von  Dyme  (j.  Ruinen  bei  Kato-Akhaia:  Leake  II.  p.  156.  u.  Pelo- 
poDoesiaca  p.l37.  Boblaye  p.  137.).  Dyme  (Jv/atj:  Herod.  1, 145.  Tboe. 

2,  76.  Polyb.  1.  I.  Str.  8,  337.  341.  386  f.  14,  665.  Paus.  7,  17,  3  ff- 
Ptol.  3,  16,  5.  Cic.  Au.  16,  1.  Liv.  27,  31.  32,  21.  38,  29.  Plin.  4,5, 
6.)f  unweit  der  Kflsle,  40  Stad.  westl.  von  der  Mfindun«;  des  Pirus  u.  60 
Sud.  Osll.  vom  Vgeb.  Araxus  (j.  Ruinen  bei  der  Kircbe  Hagius  Konstan- 
lioos  unweit  Karavoslasi:  Leake  IL  p.  160.  Boblaye  p.  20.).  Tichos 
{Tiiipq:  Polyb.  4,  59.),  ein  Kastell  auf  dem  Vorgeb.  Araxus  (j.  Kallo- 
gria:  vgl.  Leake  IL  p.  164.  u.  Boblaye  p.  20.). 

Ells 

{ri'Hhs:  Herod.  8,  73.  Scyl.  p.  16.  Thuc.  2,  25.  66.  5,  31.  47. 
Polyb.  5,  92.  Str.  8,  336  ff.  u.  ößer,  Paus.  5,  4,  1.  u.  s.  w.  Mela  2, 

3,  4.  Virg.  A.  3,  692.  Ovid.  M.  5,  494..  Flor.  2,  16.  oder  tj  HUia: 
Polyb.  5,  102.  Str.  8,  333.  337.  340.  u.  öfter,  Paus.  3,  8,  2.  5,  4,  1. 
u.  oller,  Ptol.  3,  15,  0.  18.,  auch  ij'HXemp  yaga:  Polyb.  4,  77. 
Eliorum  ager:  Plin.  4,5,6.,»*)  beschrieben  von  Str.  8»  336 ff.  Paus. 
B.  5.  u.  6.  Ptol.  11.11.  Plin.  4, 5, 6  f.  vgL  Scyl,p.l6.),  ••)  an  der  Westküste 
des  Peloponnes,  stiess  nördlich  an  Acbaja  u.  den  Sinus  Cyllenes  (S. 
869.) ,  wo  der  Fi.  Larisus  die  Grenze  bildete ,  westl.  an  das  Ionische 
Meer  (Bd.  II.  S.  IS.),  südlich  an  Messenien  (von  dem  es  der  Flusa 
Neda  schied)  u.  östlich  an  Arcadien.  Der  Flächeninhalt  betrag  gegen 
60  DM.  Es  zerGei  in  4  von  der  Natur  selbst  durch  Flüsse  u.  Ge- 
bir<;e  geschiedene  Theile,  das  eigentliche  oder  hohle  Elis  (17  RoiXfi 
'Hhg:  Thuc.  2,  25.  Str.  8,  336.  Paus.  5,  16,  5.  u.  s.w.),  die  nord- 
westliche, multenförmige  Ebene  zwischen  zwei  Aesten  des  Geb.  Pbo- 
loe,  die  sich  nach  den  Vgeb.  Araxus  u.  Cbelonatas  hin  ziehen,  der 
gesegnetste  Theil  des  überhaupt  sehr  fruchtbaren  Landes  (Paus.  5,  4. 
5.  Str.  8,  343.  358.),  «0  Acrorea  (17  'Axgwgeia:  Diod.  14,  17.  vgl. 


94)  Boblaye  bat  dieie  beiden  Orte  Bberseheo. 

95)  Man  vermuthet,  dass  der  Name  voo  tkog^  Sumpf,  herzuleitco  $etf 
also  ein  waldiges  Sumpflaod  bezeichne.  Vgl.  Sickler  li.  S.  32. 

96)  Vgl.  aber  Elis  Leake  Morea  I.  p.  1—75.  11.  p.  166—238.  Ex- 
ped.  scieotif.  de  M.  I.  p.  51  —72.  Boblaye  Rech.  p.  117  — 137.  auch 
Maller  Dorier  IL  S.  457 — 461.  u.  H.  Bobrik  Elis  ia  Berghaus  Annalen 
1833. 

97)  Zu  der  uDgemeinen  Fmchlbarkeit  des  Landes  trug  namentlich 
auch  der  Umstand  bei,  dass  es  wegen  der  Heiligkeit  des  in  ihm  gelegenen 
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Xen.  Hell.  3,  2,  30.  7,  4,  14.  Stepb.  B.  54.),  od.  den  nordlichsteD 
Gebirgsstricb  um  die  Qaellen  des  Peneus  u.  Ladon  her,  **)  Pisatit 
(ig  Iliaixis:  Str.  8,  337.  339.  343.  u.  öfter,  Paus.  6,  %%.  Diod.  4, 
75.),  deo  mittleren  Tbeil  des  Landes  von  der  Küste  bis  zur  arkadischen 
Grenze ,  der  nördlich  an  die  beiden  vorher  genannten  stiess  a.  südlich 
dorch  den  Alpheus  von  Triphylia  geschieden  wurde ,  n.  Triphylia  (if 
TQitpvUa:  Polyb.  4,  77.  Str.  8, 337.  Paus.  5,  5,  3.  Dion.Pcr.  409.), 
den  südlichsteh  Theii  der  Landschaft  längs  der  Küste  zwischen  dem  Al- 
pheus u.  Neda.  ^^)  Die  Gebirge  des  Landes  waren  der  ScolUs^  '°^) 
Pholoe'y  ')  Mintke,  *)  Cronius  »)  u.  Lapithas^  *)  die  Vorgebirge 
das  Prom.  Araxtis,  Hyrminey  Chelonatas  u.  Ichthys  (s.  S.  866  f.), 
die  Flüsse:  an  der  Nordküste  der  Larisus  (S.  972.;,  an  der  West- 


olympischen Tempels  viele  Jahrhunderte  hindurch  voo  allem  Ungemacbe 
des  Krieges  befreit  blieb,  indem  die  Stürme  desselben  es  nie  berQbreo 
durften  (Paus.  4,  73.  vgl.  Polyb.  4,  74.);  welche  gificklichen  Verbaltnisie 
späterhin  freilich  sich  änderten.  (Vgl.  Thuc.  2,  25.  5,  31.  Xen.  Hell.  3,2, 
16.  30,  7,  4,  12.  Polyb.  4,  73.  Diod.  14,  17.  15,  77  f.  u.  s.  w.) 

98)  M(innert  VIIl.  S.  517.  u.  A.  setzen  die  Acrorii  (^j^xftogem: 
Xen.  Hell.  II.  II.)  fiilschlich  nach  Triphylia,  o.  unterscheiden  somit  bioi 
drei  Distrikte  in  E\U.  Vgl.  jedoch  Leake  H.  p.  203.  n.  Boblaye  p.  123  f. 

99)  Vgl.  0.  Möller  Die  Phylen  von  Elis  n.  Pisa  im  Rhein.  Mas.  11. 
S.  167  ff. 

100)  Scoilis  (i:x6kAig:  Strab.  8,  335.  339.),  das  Grenzgeb.  gegeo 
Acbaja,  auf  welchem  der  Grenzfluss  Larisus  seine  Quelle  bat;  j.  Sanda- 
meriotiko  (Leake  IL  p.  183  f.  230.)  oder  SanU-Mert  (Boblaye  p.  118.). 

1)  Pholoe(0ok6fi:  Str.  8,  336.  357.  387.  Paus.  6,  21,  4.  Ptol. 

5,  16,  14.  Plin.  4,  6,  10.) ,  sadöstl.  vom  Vorigen  an  der  Grenze  von  A^ 
cadien,  in  welche  Landschaft  der  Hauptstock  desGebirgs  (derErymanthns) 
gehört,  ein  weit  ausgedehntes  Geb.,  mit  den  Quellen  des  Peneus,  Alpheos 
u.  Ladon;  j.  ein  Tbeil  des  Olono  (vgl.  Leake  IL  p.  185. 194  ff.  254. 336.); 
nach  Boblaye  p.  118.  u.  125.  das  Plateau  von  Lala. 

2)  MiniAe  {MipOrt:  Strab.  8,  344.  Ptol.  3,  16,  14.),  ein  Berg  in 
Triphylia,  östlich  von  Pylos.  Nach  Leake  L  p.  68.  jetzt  Vunuka  (nack 
Pelop.  p.  204.  jedoch  der  Berg  von  Alvena)  u.  nach  Boblaye  p.  133.  der 
Berg  von  Smerna. 

3)  Cronios  (ro  Kqovhov  OQOg:  Xen.  Bell.  7,4,  14.  Paus.  5,  21. 

6,  20.) ,  ein  Berg  in  der  Nähe  von  Olympia.  Vgl.  Leake  1.  p.  25.  29  f. 
35.  38.  42.  H.  p.  203.  u.  Pelop.  p.  13  f.  74.  85.  Nach  Boblaye  p.  128. 
entweder  der  Hügel  von  Miraka  od.  von  Antilala. 

4)  Lapithas  (Aani^ag:  Paas.  5,5,  8.),  das  Grenzgeb.  gegen  A^ 
cadien,  dessen  Hauptlheil  ebenfalls  in  letztere  Landschaft  gehört,  mit  des 
Quellen  des  Anigrus;  nach  Leake  1.  p.  64.  67  f.  71.  u.  Pelop.  p.  204.  j. 
Geb.  von  Smerna,  nach  Boblaye  p.  118.  aber  von  Alvena. 
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küste :  der  Sellets, «)  Jardanus, «)  Feneus  (S.  872.  Note  28.)  mit  dem 
Nebenflüsschen  Ladon,'^)  Alpheus  (S. 872. Note 29.)  mitdenNeben- 
flässen  Partkeniasj  ®)  Leucyanias^  *)  Harpinnates  ^  *°)  Cladeus,  ") 
Cytherius  **)  u.  Enipeus  ^^)  auf  dem  rechten,  u.  Selmusj  *♦)  Diagon 
u.  Acheron  (s.  S.  873.)  **)  anf  dem  linken  Ufer,  Anigrus  *•)  u. 
Neda^  ^^)  welche  sämmtlich  in  die  drei  Meerbusen  längs  der  Käste 


5)  DerSelleis  (IJiXktjeig:  Hom.  IL  2,  658.  Str.  8,  338.)  eoUprang 
auf  dem  Geb.  Pholoe  u.  floss  bei  Ephyra.  (Leake  I.  p.  6  f.  hält  iho  für 
identisch  mit  dem  Peneus  u.  will  deshalb  bei  Strab.  1.  1.  statt  xai  17  HeX- 
Xiieig  gelesen  wissen  0  xai  IJMtjHg.)  Reichard  hält  ihn  för  den  heutigen 
PacchisU  od.  Iljack.  (?) 

6)  Jardanus  (*JaQdavog:  Hom.  IL  5,  135.),  eia  KttstenflasscheD, 
das  bei  Pheia  mOodete.  Nach  Boblaye  p.  131.  j.  Skafidhia.  Vgl.  Leake 
Pelop.  p.  214. 

7)  Aadfov  (Paus.  6,  22,  3.),  bei  Pylus  Eliacus;  jetzt  Lagana  (vgl. 
Boblaye  p.  123.). 

8)  IlttQ&eviag  (Str.  8,  337.)  od.  TlaQ^avia  (Paus.  6,  21 ,  6.)  in 
Pisatis:  vgl.  Leake  IL  p.  209.  211.  u.  unten  Note  10. 

9)  Aiv%vaviag  (Paus.  6,  21, 4.)  bei  Olympia ;  j.  der  Giessbach  von 
NemnU.  Vgl.  Boblaye  p.  128. 

10)  'AQmvvinjg  (Paus.  6 ,  21 ,  6.)  bei  Harpinna ,  etwas  Ostlich  von 
Olympia  mandeod:  vgl.  Leake  a.  a.  0.  (Strabo,  welcher  p.  337.  sagt,  der 
Parlhenias  fliesse  bei  Harpinna,  scheint  diesen  mit  dem  Harpinnates  zu 
verwechseln.) 

11)  KXadeog  {PäVLs.  6,  20.  21.)  oder  KXaduog  (Xeo.  HelL  7,  4, 
29.)  bei  Olympia.  Vgl.  Leake  I.  p.  25.  29  f.  32.  40. 

12)  Kv{>rii)iog  (Str.  8,  356.  Paus.  6, 22,  4.),  nach  Leake  IL  p.  192. 
der  Floss  von  Streu,  nach  Boblaye  p.  129.  aber  der  Fluss  von  Landsoi. 

13)  'Evimvg  (Hom.  Od.  11,  238.  Str.  8,  356.),  zu  Strabo's  Zeiten 
Bamichius  genannt,  dessen  Quelle  sich  bei  Salmona  fand:  nach  Leake  a. 
a.  O.  der  Fluss  von  Floka. 

14)  Der  ZiXtvovg  (Paus.  5,  6,  4.)  floss  bei  Scillus,  u.  ist  nach  Leake 
III.  p.  407.  (vgl.  I.  p.  31.  u.  m.  p.  402.)  der  heut  Floss  von  Vostitza, 
nach  Boblaye  p.  133.  aber  der  Fluss  von  Krestena.  Vgl.  Leake  Pelop.  p.  9. 

15)  Nach  Boblaye  p.  118.  n.  p.  128.  heisst  der  Diagon  (den  er  vom 
Dalion  od.  dem  heut.  Flusse  von  Platiaoa  unterscheidet)  j.  Floss  von  Tzem- 
bemla. 

16)  Der  Vw/()0ff  (Str.8,344ff'.  Paus.  5,  1,  7.  5,  5,  5f.  5,  6,  2f.) 
oder  Miwr{iog  des  Hom.  IL  11,  721.  entsprang  anf  dem  M.  Lapithas» 
faatte  ein  ttbelriechendes ,  keine  Fische  nährendes  Wasser  u.  mfindete  bei 
Saiiiicnm;  nach  Leake  L  p.  54.  59  fl".  64.  66  f.  419.  j.  Mavro-potamo, 
nach  Boblaye  p.  135.  aber  der  sQdlichere  Fluss  des  Hagios  Isidorus  (Ai 
Sidhoro).  Vgl.  Rnnslbl.  1840.  Nr.  73.  Boss  Reis.  L  S.  105.  n.  Leake 
Pelop.  p.  108.  110. 

17)  Der  Nida  (Str.  8, 344.  348.  Paus.  4,  20,  2.  8,  38,  3.  u.s.w.) 

m.  62 
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der  Landsch.,  den  Sintis  CylUnes,  Ckelonites  u.  Cjfparissm  {s.  ^. 
869  f.) ,  fielen.  Die  Einwohner  waren  ursprünglich  Aatochthonen 
(Diod.  4,  73.),  zu  denen  später  Epei ('Eneioi :  vgl.  Hom. Od.  15,187. 
Str.  8, 336 f.  340 f. 347.  Steph.  B. 294.  u. s. w.y^)  u.  jietoltiJhM) 
einwanderten.  (Vgl.  Apollod.  2,  8.  Paus.  5,  3,  5.  Str.  8, 354.)  Aorh 
wohnten  nach  tlom.  Od.  3,  366.  Caucones  (KaVHO)v^g:  vgl.  Sir.  8, 
342.345.)  u.  nach  Herod.  4,  148.  6,  137.  Minyae  (Mivvai)in  Elis. 
Später  wurden  sämmtliche  Einw.  unter  dem  Namen  Elei  CHXmr. 
Xen.  Hell.  7,  4,  13.  26.  Polyb.  4,  77-  Slrab.  8,  333.  337.  353.  a 
öfter,  Liv.  27,  31.  Plin.  3,5,7.  10,  28,  40.  u.  s.  w.)  zusammentue- 
fasst  (vgl.  Herod.  8,  73.  Paus.  5,  1,  2.  Str.  8,  340  f.). 

Städte. 

Im  hohlen  Elis:  Hyrmine  ('TQfihf] :  Hom.  11.  2,  6,  6.  Str.  8,  341. 
Paus.  5,1,8.  Sleph.  ß.  683.  Plin.  4,5,6.  Niger  p.  325.),  am  Vgeb. 
Chelonates.  >^)  Myrtuntium  {Mvqtovwiov:  Str.  8,  341.  Sleph.  B.479), 
das  MvQmvoQ  des  Homer  IL  2,  617.  vgl.  Steph.  B.  1.  I. ,  (j.  KioDiabd 
Mazi:  Leake  II.  p.  169.  Boblaye  p.  120.).  '^^)  Cyllene  (ATi/AAi;!^:  H»ib. 
II.  14,  528.  Thuc.  1  ,  30.  Str.  8,  336.  Paus.  6,  26.  Diod.  19,  66.  87. 
Liv.  27,  32.  T.  P.),  Hafenstadt  an  dem  nach  ihr  benannten  MB.  (j.  Gla- 
rentza:  Leake  H.  p.  163.  Boblaye  p.  120.).  Elis  (^^lüig:  Pind.  Ol.  1. 
28.  Xeo.  Hell.  3,  2,  20.  7,  4,  14.  Strab.  8,  336  ff.  346.  Paus.  4, 
28.  6,  23—26.  Diod.  11 ,  54.  19,  28.  Steph.  B.  293.  Cic.  ad  Div.  13. 
26.  Caes.  B.  G.  3,  105.  Mela  2,  3,  4.),  am  Peneus  (j.  Paleopoli:  Leake 
I.  p.  4  ff.  Exped.  scientif.  III.  p.  45.  Boblaye  p.  122.).  Pylus  Etiaeus 
(nukog^mi^axog:  Xen.  Hell.  7,  4,  26.  Paus.  4,  22.  Diod.  14,  17.),  am 
Ladon,  einem  Nebenflüsschen  des  Peneas  (Paus.  6,  22,  3.),  80  Stad.  von 
Elis  (Paus.  1.1.)  o.  70  Stad.  von  Olympia  (Diod.  1.1. ,  nachBoblayep.  122f.o. 
Leake  Pelop.p.  219.  j.  Ruinen  beiKulugli  u.Klisura  am  linken  Ufer  des  La- 
gana). **)  —  In  Acrorea :  Lasio  {Aaaltav :  Xen.  Hell.  7, 4, 12.  Polyb.  4, 72. 


entsprang  auf  dem  M.  Lycaeus  in  Arcadien  (Str.  Pan«.  11. 11.)  oder  genaoer 
an  dem  Zweige  desselben,  der  den  Namen  Cerausium  f&hrte  (Paus.  8, 41. 
3.),  bildete  die  Grenze  von  Arcadien  gegen  Me.ssenien  u.Eüs  (Str.  p.344. 
Paus.  4,  20,  2.  4,  36,  7.  5,  6,  3.),  mündete  in  den  Sioss  Gyparissios,  d. 
war  in  seinem  letzten  Laufe  schiffbar  (Paus.  8,  41 ,  3.).  letzt  Biizi.  Vgl. 
Leake  I.  p.  56  ff.  485  ff.  u.  Boss  Reisen  I.  S.  94  ff. 

18)  Vgl.  Heyne  ad  Iliad.  T.  IV.  p.  342.  Mannert  VHI.  S.  483.  Her- 
mann Griech.  Staatsalterth.  §.  7.  Note  9. 

19)  So  wenigstens  nach  Leake  If.  p.  176.,  iJer  es  fvir  Rastr<k  T«raesfl  b^ll. 
Boblaye  p.  119  setzt  es  minder  wahrscheinlich  viel  weiter  nördlich  noUrhalb 
des  V^eb.  Araxus  bei  Kunnpeli  an. 

20)  Vgl.  unten  Note  31. 

%\)  Leake  bestimmte  früher  (Mor.  II.  p.  228.)  die  Lage  our  obcrflScbltck  sa  ^tt 
Strasse  von  Elis  nach  Olympia.  Pooqneville  aber  V.  p.  388.  halt  die  Roit» 
von  Pyrgos  (welche  vielmehr  Letrini  angehören)  fiir  die  Ueberreste  v©»  P>1«- 
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5, 102.  Diod.  15,77.  Nonnus  13, 288.),  berestigter  Ort  an  der  Grenze  von 
Arcadien  nach  Psophis  bin  (bei  Lala :  Leake  II.  p.  200.  vgl.  Boblaye  p.  124.). 
Thraustus  (G^avarog:  Xen.  Hell.  7, 4, 14.,  bei  Diod.  14, 17.  öpaiffro,?),-*) 
auch  an  der  arcadischen  Grenze  zwischen  dem  Ladon,  Erymanthosu.  Alphens 
Coach  Leake  II.  p.  204.  bei  Dhomoko:  vgl.  Ross  Reisen  I.  S,  11.1.). 
^lium  C^Xiop:  Diod.  i.  1.),  Eupagium  (Iilimayiov:  Diod.  I.  L)  n.  Opus 
('Onovg:  Str.  9,  425.  Steph.  B.518.),  sänimtlich  von  ungewisser  Lage. ^^) 
Thalamae  (SaXafiM:  Xen.  Hell.  7,  4,  26.  Polyb.  4,  75.84.,  nachLeake 
If.  p.  204.  in  den  Bergen  oberhalb  Pylos).  ^*)  —  In  Pisatis:  Pisa  (^  Iliaa : 
Herod.  2,  7.  Scyl.  p.6.  Polyb.  2, 16  ,ßtr.  8,  356.), ")  am  ösü.  Ende  der 
Olympischen  Ebene  (Leake  II.  p.  211.  Pelop.  p.  4  (T.  Boblaye  p.  126.). 
Olympia  (Pind,  Ol.  3,  31.  7,  12.  8,  3.  11,  45.  u.  öfter,  Herod.  2,  7. 
8,  134.  Polyb.  4,  10.  Strab.  8,  353  f.  367.  Paus.  5,  6.  10.  12  f.  15. 
17  ff.  6,  19  ff.  Steph.  B.  514.  Philostr.  vit.  Apoll.  8,  18.  Liv.  45,  28. 
u.  s.  w.),  am  rechten  Ufer  des  Alpheus ,  unweit  von  Pisa  n.  Harpinna 
(Lucian.  Peregr.  35.),  eigentlich  keine  Stadt,  sondern  ein  Komplex  von 
Tempeln  u.  andern  für  den  Zweck  der  olympischen  Spiele  errichteten  Ge- 
bäuden in  u.  an  dem  heil.  Haine  jiltis  (Pind.  Ol.  3»  31.)  auf  der  Ebene 
Olympia,  26)  Harpinna  ('^Qmvva:  Paus.  3,  20,  7,"AQmva\  Str.  8,  356. 
Lucian.  de  mort.  Peregr.  35. ),  eine  Stunde  östl.  von  Olympia  am  Fl.  Harpin- 
nates  (nach  Miraka  hin :  Leake  II.  p.  210  f.  Boblaye  p.  128.).  Cycesium  (Äv^ 
Ktjaiop :  Str.  8, 356  f.),  die  grösste  Stadt  in  Pisatis  an  der  Quelle  Bisa,  von  un- 
sichrer Lage.  *')  Heraclea  CIlQtixkeia:  Paus.  6,  22,  4.)  am  Flusse  Cy- 
therius.  ^*)  Salmona  (ZaXfAoitn] :  Str.  8,  356.),  in  der  Nähe  der  Vorigen 
an  der  Quelle  des  Enipeus  od.  Bamichius  (vgl.  Leake  U.  p.  192.  u.  Bo* 
blaye  p.l29.).  Alesiaeum  Cjtleatatop:  Str.  8,  341.),  zwischen  Olympia  u. 
Elis,  von  ungewisser  Lage  (vgl.  Leake  II.  p.  185.  Boblaye  p.  130.)  Marga- 


22)  Von  Boblaye  p.  124.  für  identisch  mit  Siratut  gebalten  (T),  das  er  bei 
Rakhes  u.  Stavri  sucht.  (Cr  meint  wohl  das  arcadiacbe  ^tgatlri  hei  Hom.  II. 
2,  606.  n.  Paus.  8,  25,  7.) 

23)  Vgl.  Boblaye  p.  124.  Leake  übergeht  sie  (iranz.  Einen  Pinss  Opus  in 
Elis  nennt  der  Schol.  Pind.  Ol.  9,  64.  Vgl.  Leake  Peloponnesiaca  p.  220. 

24)  Von  Boblaye  übersehen. 

25)  Vgl.  Hoffmana  Griecfaenl.  1.  S.  883  f. 

26)  Ausser  den  frühem  Reisenden  (Chandler,  Ponqaeville,  Dodvvell,  Gell, 
Stanbope  u.  s.  w.)  vgl.  besonders  Leake  I.  p.  23—44.  Pelop.  p.  1  ff.  Exp^d.  scien- 
tif.  I.  p.56  ff.  Boblaye  p.  127.  n.  die  Plane  bei  Leake  im  I.Bde.,  in  d.Exp^d.scient. 
1.  Tat.  56. 58.,  bei  Aldenhoven  Iiin.  de  laGr.  p.  132.  n.  Kiepert  81. 7.  Ueber  die  Re- 
saltate  der  Ausgrabungen  des  Jupitertempels  vgl.  Raoul  Röchelte  im  Journ.  des 
Savans  1831.  Fevr.  p.  93  ff.  (im  Auszuge  in  d.  Exped.  scient.  p.  62  ff.)  Qua- 
termere  Le  Jupiter  Olymp,  p.  182.  pl.  V.  Blonet  Sculpturps  d^Olyrapie  in  d. 
Aonal.  d.  Inst.  arcb.  1832.  p.  17  ff.  0.  Müller  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1835.  Nr. 
106.  S.  217.  u.  Nr.  108.  S.  232.  Welcker  im  Rhein.  Mus.  1823.  S.  503  ff. 
Ross  Reisen  I.  S.  109.  Die  Literatur  über  die  Olympischen  Spiele  s.  in  Krause's 
Olympia.  Wien  1838.  S.  XXIX  ff. 

27)  Leake  II.  p.  193.  vermuthet  nürdl.  von  Olympia  nach  Elis  zu,  Kiepert 
aber  setzt  sie  nordostl.  von  Olympia  an.  Boblaye  p.  129.  wagt  gar  nichts  zu 
bestimmen.  Harriott  im  Journ.  of  the  R.  Geo.  Soc.  V.  p.  366.  fand  die  Ruinen 
etwas  Dordl.  von  Miraka  an  dem  gleichnamigen  Flüsschen.  Vgl.  Leake  Pelop.  p.  218. 

28)  Nach  Leake  H.  p.  193.  Strefi  nördl.  von  Olympia  am  Flusse  von  Strefi» 
nach  Boblaye  p.  129.  aber  Bruma  (weiter  gegen  N.)  am  Flusse  von  Laadsoi. 
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neae(T3faQya»iigiXen.  Hell.  3, 2,21.  6,5,2.7,4,14.  Migyocpai  Did. 
3, 63. 15,77. )o6.Margalae(jMa^aXM :  Str.  8,349.),  in  der  Gegend  Am- 
phidolia.  >»)  Letrini  {AttQtvoi :  Paus.  6,22,  5.),  ^^)  180  Stad.  von  Elis  v. 
1 20  Stad .  von  Olympia  am  Alpheus  ( j .  Pyrgho  bei  Aianni :  Leake  I.  p.  22.  Bo- 
blayep.  130r.).  Dyspontium{Jv(movnov:SVt.  8357.  Pans.  6,22,2.  Steph. 
B.  249.).  '0  Phea  {0Ha:  Rom.  II.  7,  135.  Od.  15,  296.  Thac.  2,  25. 
Str.  83  343  f.  348.  0(a:  Str.  8,  350  f.  0la:  Steph.  B.  694.  696.)  1 '') 
am  Vgeb.  Ichlhys  (jetzt  Katakolo)  u.  an  der  Mflndong  des  Jardanns  (vgl. 
Leake  II.  p.  189  f.  n.  Boblaye  p.  131.).  —  Endlich  10  Tripkylia:  Epi- 
talium  CEmtcUiov:  Xen.  Hell.  3,  2f  30.  Polyb.  4,80.  Str.  8, 349.  Stepb. 
B.  266.),  das  Tkryon  od.  Thryoessa  (S^voenffu)  Homers  II.  11,710., 
am  linken  Ufer  des  Alpheas  (bei  Agnlenitza:  Leake  I.  p.  65.  II.  p.  198. 
Boblaye  p.  133.).  Sctiius  (17  ZxMovg:  Pans.  5,  6,  3  f.  Xen.  Hell.  6,5,2. 
Str.  8, 343.  Paus.  5,  6, 3.  Steph.  B.  607.)  am  Fl.  Selinns.  >»)  Hypana  (la 
''Tnawai  Polyb.  4,  77,  9.  Str.  8,  343  f.  Steph.  B.  679.  'Tnapiui:  Ptol. 
3,  16,  18.).  »♦)  Typaneae  {Timaviaii  Polyb.  4,  77  ff.  Steph.  B.  671. 
TV/uTTceyna :  Ptol.l.l.)amBergeTypaeas.3^)  ^umtcvm  (2*ajtitxdr :  Polyb.  4, 
77.81.  Str.  8, 343  f.  346  f.  349. 351.  Paus.  5, 5, 4. 5, 6,1  f.  Steph.  B.  584. 
Samaeum :  T.  P.  )  od.  Satnia  (fj  Hafiia :  Paus.  1.  I.) ,  feste  Stadt  ao  der 
Mündung  des  Anigrus  (jetzt  Ruinen  bei  Khaiaffa).  '^)  Pyius  Triphytiam 
{n^Xog  TQiq^vhanogi  Strab.  8,  337.  339.  343  f.  348.  350  ff.).  ^^)  Le- 
preum  {Ain^eov:  Herod.  4,  148.  Polyb.  4,  77.  Str.  8,  342.  344  ff.  355. 
Aen^iog:  Paus.  5,  5>  3.  6,  15,  1.  Ain^iiovi  Ptol.  3,  16,  18.  Leprim: 
Plin.  4,  5,7.),  40  Stad.  vom  Meere  (j.  Ruinen  bei  Strovitzi).  >»)  Ma- 


29)  Nach  Leake  H.  p.  195.  die  nördlichste  Stadt  in  Pisatis  laDäebst  bei 
Pylosy  n.  zwar  nach  Pelop.  p.  219.  die  Raioen  bei  Agrapidhokori  an  d«r  Ve^ 
eioigoDg  des  Laden  a.  Peneas,  nach  Boblaye  p.  130.  aber  riehtlger  an  reebtei 
Ufer  des  Alphens  noweit  der  Rüste  bei  Pyrgho.  Die  Gegend  Amphidolia  Dan* 
lieh  (die  Leake  a.  a.  0.  rälschlich  zwischen  Elis  n.  dem  Erjmanthns  »nebt, 
welcher  Strich  vielmehr  den  Namen  PholoS  führtet  vgl.  Rosa  1.  S.  HO.)  settt 
Boblaye  p.  132.  mit  Recht  an  die  Küste. 

30)  Nach  Boblaye  p.  131.  vielleicht  aoch  das  KoQvrri  (nach  den  aevestea 
Ansg.  Koff^vri)  des  Ptol.  3,  16,  18.  (?) 

31)  Nach  Leake  H.  p.  193.  im  N.  des  Distrikts  nach  Elis  hin,  naeb  Bo- 
blaye p.  131.  aber  im  NW.  n.  in  der  Nähe  des  Meeres,  die  Rainen  bei  Mertia, 
die  Ponqaeville  V.  p.  381.  für  die  Reste  voo  Myrtaotiam  hielt. 

32)  Vgl.  Dindorf  ad  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  u.  Müller  Dorier  II.  S.  458. 

33)  Noch  nicht  anfgefonden.  Vgl.  Leake  IL  p.  213  ff.  Pelop.  p.  9  f.  a.  Bo- 
blaye p.  133.  lieber  den  Flnss  Selioos  vgl.  oben  S.  977.  Note  14. 

34)  Nach  Leake  IL  p.  84.  bei  Alvena,  oach  Boblaje  p.  133.  aber  weiter 
gegen  N.  bei  Mnndritza. 

35)  Nach  Leake  II.  p.  82.  das  Paleokastro  bei  Plaliana  (vgl.  jedoch  Note  40.), 
nach  Boblaye  p.  133.  aber  richtiger  anf  der  Anhöbe  von  Makfysia.  Vgl.  Boss 
L  S.  105. 

36)  Vgl.  Leake  I.  p.  64.  Boblaye  p.  133.  n.  die  Pläne  in  d.  Ezp4d.  seicBtif. 
L  Tat.  53.  (vgl.  p.  53.)  n.  bei  Aldenhoven  hin.  de  la  Gr.  p.  208. 

37)  Nach  Leake  1.  p.  56.  bei  dem  gleich  folgenden  Leprenm,  nach  Boblap 
p.  135.  aber  weiter  landeinwärts  bei  Piskini  am  linken  Ufer  des  Fl.  Ai  Sidbert 
(od.  des  alten  Anigms)  n.  nach  Leake  Pelop.  p.  109.  an  demselben  Flosse  bei 
Tjorba4ji  am  westl.  Ende  des  Geb.  Mintbe.  Uebrig.  vgl.  nnten  S.  984.  Note  60. 

38)  Vgl.  Dodwell  II.  p.  347.  Leake  I.  p.  56.  Boblaye  p.  135.  n.  die  Plia« 
in  d.  Exp^d.  scientiL  I.  Taf.  50.  (vgl.  p.  51.)  n.  bei  Aldenhoven  p.  204. 
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cisius(JfuHi<nog :  Herod.4,148.  Xen.  Hell.  3, 2, 30.  Str.  6, 257. 8, 346. 10, 
447.  Pilo.  4, 6y  10.,  vgl.Sleph.B.  \.*AfAq,iytvHa\  nach  Str.  p.  345.  aach 
nXatuviOTOvg  geDaDiit).^»)  Pyrgi  (Tlv^yoi:  Str.  8,348.  TIvQyog:  Herod. 
4,  148.  Polyb.  4,  80.) ,  in  der  Nähe  des  Neda  (vgl.  Leako  I.  p.  57.  u. 
üobiaye  p.  136.).  Epeum  (^Htihovx  Xen.  Hell.  3,  2,  30.  ^'Hmov:  Stepb. 
B.2%%rEnkO¥i  Herod.  4,  148.  Polyb.4,  80,  13.  u.4,77,  9.  [wo  vulgo 
^4mv6v]  Plio.  4, 6,  Stat.Tbeb.  4, 180.)  od.  Homers  H.  (2, 592.)  Alnv.^^) 
Phrixa  (^  OQila :  Polyb.  4, 77, 9. 4, 80, 1 3.  Xen.  Hell.  3, 2, 30.  Str.  8, 343. 
Paus.  6,  21 ,  5.  Stepb.  B.  704.  0Qilalhei  Herod.  4,  148.),  auf  einem 
Hagel  am  Alpbeus,  der  Mfindung  des  Leiicyanias  gegenüber,  30Stad.  östl. 
von  Olympia  (j.  Paieofanaro:  Leake  II.  p.  210.  Boblayep.  136  f.).  Bolax 
(^BmXttli  Polyb.  4,  77,  9.  4,  80,  13. ,  nach  Leake  H.  p.  207.  bei  Vo- 
lantza).  ♦»)  Styllagium  (J^tvV,u/iop:  Polyb.  4,  77.),  von  ganz  unge- 
wisser Lage.  ♦^) 

Messenla 

(V  Mcoatjvia:  Herod.  5,  49.  Thnc.  1,  101.  103.  Polyb.  4,  15.  16. 
Mela  2,  3,  9.  Fun.  6,  33,  39.  u.  s.w.,  bei  den  altern  Griechen  M^a- 
atjpfj:  Hom.  Od.  21,  15.  Find.  P.  4,  223.  6,  35.  M^aorivk  rV' 
Thoc.  4,  41.,  beschrieben  von  Str.  8,  358  ff.  Paus.  B.  4.  Ptol.  3,  16, 
7—9.  vgl.  Scyl.  p.  16.  Plin.  4,  5,  7.  n.  A.),  «)  die  südwestlichste 
Landschaft  der  Halbinsel,  grenzte  gegen  N.  (wo  der  Fl.  Neda  die 
Grenze  bildete)  an  Arcadien  u.  Elis,  gegen  W.  an  das  Ionische  Meer, 
gegen  S.  an  den  Sinus  Messenfacus  (S.  870. )  u.  gegen  0.  an  Laco- 
nica.  ^)  Die  Länge  des  Landes  betrug  an  der  Westküste  10  g.  M., 
der  ganze  Umfang  der  Küste  aber  ( die  Biegungen  derselben  mit  ein- 
gerechnet) 800  Stad.  od.  20  g.  M.  (Str.  8, 362.)  n.  der  Flächeninhalt 


39)  Nach  Leake  II.  p.  206.  (vgl.  Pelop.  p.  217.)  1  StoDde  D5rdl.  von 
Hhaiaffa,  nach  Boblaye  p.  135.  aber  viel  weiter  gegen  S.  in  der  Mähe  von  Le- 
pream,  das  bent.  Mopbtitsa  (Mophtitsa). 

.  40)  Naeh  Leake  II.  p.  206.  zwischen  Vriana  n.  Smema,  nach  Boblaye  p. 
136.  jedoch  richtiger  die  Roioeo  Paleokaatro  bei  Platiana.  lieber  die  Ortho- 
graphie des  alten  Namens  vgl.  Wessel.   ad  Diod.  14,  17.  T.  VI.  p.  511.  Bip. 

41)  Boblaye  p.  137.  bestimmt  die  Lage  nicht  naher. 

42)  Vgl.  Leake  II.  p.  107.  u.  Boblaye  p.  137. 

43)  Von  Neueren  vgl.  Leake  Mor.  L  p.  76 — 80.  324—488.  Exp6d. 
scientif.  Vol.  I.  p.  1—50.  Boblaye  Rech.  p.  103—116.  d.  0.  Malier 
Dorier  IL  p.  454  ff. 

44)  Die  Ostliche  Grenze  war  nicht  zu  allen  Zeiten  gleich.  Im  N.  bil- 
dete sie  eigentlich  der  Taygetns  n.  weiter  nach  dem  Meere  hinab  der  Fluss 
Nedon  od.  nach  Pans.  4,1,1.  die  Xal^iog  vint]  n.  das  Gefild  von  Ge- 
rania.  Doch  hatten  sich  die  Spartaner  auch  schon  vor  der  Erobemng  von 
ganz  Messenien  die  westlichen  Abhänge  des  Taygetns  u.  einen  Theil  der 
Messeoischen  Ebene,  das  Dentheliatische  Gefilde,  zugeeignet.  Vgl.  Boss 
Reisen  L  S.  1—24. 
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etwa  50  DM.  Die  Gebirge  des  grösstentheils  bergigen,  ^^)  aber 
doch  fruchtbaren  u.  gut  angebauten  (Str.  8,  366.  Paus.  4,  34.  30.)*«) 
Landes  waren  an  der  Westküste  der  M.  Aegaleusj  ♦^)  an  der  Osl- 
grenze  aber  die  westlichen  Abhänge  des  Taygetus  (s.  S.  865.)  mit 
dem  Jf.  CerausiuSy^^)  u.  im  Innern  die  Berge  Evan  *•)  n.  Ithotne,^^) 
weiter  gegen  S.  aber  der  Tomeusy  ^i)  Buphras  *«)  u.  Temathias^  ") 
die  Vorgebirge  aber  das  Prom.  Cyparissiumy  Platamodes  u.  Cory- 
phoiium  an  der  West-  u.  das  Prom,  Acritas  an  der  Südkuste  (s.  S. 
867.).    Unter  den  vielen  kleinen  Küsten  flüssen  ^^)  der  Landschaft 


45)  Daher  bei  Plin.  4,  5,  7.  regio  duodeviginii  montium, 

46)  Für  die  Fruchtbarkeit  des  gut  bewässerten  u.  keine  hohen  o. 
rauhen  Gebirge  enthaltenden  Landes  spricht  schon  der  Name  des  Gefildes 
Macaria  (Str.  8,  361.  Paus.  4,  39,  1.).  [Nur  die  Gegend  von  Pylos  var 
sandig  u.  minder  ergiebig  (Hom.  11,  2,  77.  Od.  1 ,  93.  u.  s.  w.  u.  Paos. 
4,  36,  3.  Vgl.  jedoch  auch  Str.  p.  336.  339.  344. ,  wo  sich  eine  andre 
Erklärung  des  Homerischen  Tlvlog  rjfiai^oHg  findet;  so  wie  es  überbaopt 
noch  sehr  zweifelhaft  ist,  ob  das  Homerische  Pylos  das  messenische,  h. 
nicht  vielmehr ,  wie  wahrscheinlicher ,  das  triphylische  in  £üs  ist.  Vgl. 
unten  Note  60.] 

47)  To  Aiyakeov  oQog  (Str.  8 ,  359.),  j.  Mali  (Leake  I.  p.  426  f.j, 
eine  Hügelreihe ,  die  sich  vom  Berge  Paraskevi ,  westl.  vom  Geb.  Kondo* 
voni,  bis  zum  Vorgeb.  Coryphasium  herabzieht. 

48)  To  KfQcaiaiov  o^og  (Paus.  8,  41,  3.),  an  der  Grenze  Arcadieos 
mit  den  Qaeilen  des  Neda  ;  jetzt  Tetrnzi ,  der  nordwestlichste  u.  höchste 
Gipfel  des  Gebirges  Maknplai.  Vgl.  Leake  I.  p.  482  ff.  II.  p.  10  ff.  o. 
Pelop.  p.  204. 

49)  Der  Evan  {Evav:  Paus.  4, 31, 4.)  lag  südöstlich  vor  den  Maoeni 
von  Messene.  Vgl.  Leake  I.  p.  80.  359.  366.  u.  s.  w. 

50)  Der  steile  Berg  Ithome  ('McifÄtj :  Thuc.  1,  103.  Strab.  8,  358. 
361.  Paus.  3,  26,  6.  4,  5,  9.  4,  29,  1.  4,  31,  4.),  trog  die  alte,  gleich- 
namige Veste ,  welche  später  die  Akropolis  von  Messene  wurde ,  das  an 
südwestlichen  Abhänge  des  Berges  erbaut  war.  Jetzt  Vurkano  (Leake  I. 
p.  78.  80.  358  ff.  U.S.W.). 

51)  V  Tofievg  (Thuc.  4,  118.  Tofiatov  oQogi  Steph.  B.  660.),  östl. 
vom  Vgeb.  Coryphasium ;  j.  Kondozoni  (Leake  II.  p.  416.). 

h2)*H Bovq)Q&g  (Thuc.  ibid.),  südlich  vom  Vorigen  n.  sQdöstl.  von 
Pylos;  j.  Tarolaki  (Leake  a.  a.  0.).  Boblaye  p.  114.  hält  sowohl  den  To- 
metis  als  den  J^u/i^ra^  nicht^ für  Berge,  sondern  für  Hafenorte,  u.  zwar 
Ersteren  für  den  Hafen  Voidhokilia  u.  Letzteren  filr  die  Rhede  von  Navarin. 

53)  V  Trjfia^lag  (Thuc.  ibid.  Paus.  4, 34, 2.),  ein  hoher  Berg  9st(. 
vom  Vorigen;  j. Lykodhemo (Leake  l.p. 435. 438. 444. u.  Pelop. p. 204.). 

54)  Diese  waren  längs  der  Wesikitet«  vom  Neda  abwärts  der  Cypa- 
rissus{Kv7iaQio<5ogi  vgl.  Paus.  4,  86,5.),  n(lrdl.  von  derStadtCyparissiifj. 
Floss  von  Arkhadiä:  Leake  I.  p.  73.)  «.  Sela  {ZiXai  Ptol.  3 ,  16,  7.), 
nordöstl.  von  der  Insel  Protc  mündend  (j.Longovardo :  Leake  I.  p.  428.;, 
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waren  der  Grenzfluss  Neda  (s.  S.  977.)  an  der  West-  u.  der  Pä- 
misus  ^')  an  der  Südküste  die  bedeutendsten.  Die  ältesten  Ei n  w  o h- 
ner  waren  Leleger  (Paas.  4,  1,2.),  zu  denen  aber  schon  frühzeitig 
Arg^iver  (ibid.)  u.  Aeolier  (Paus.  4,  2,  2.)  kamen,  bis  endlich  die  ein- 
gewanderten Dorier  das  herrschende  Volk  daselbst  wurden  ( Sir.  8, 
361.  389.  Paus.  4,  3,  3.  Apollod.2,8,4.  Polyaen.  1,  6.  Schol.Soph. 
Aj.  1285.) y  unter  denen  jedoch  auch  ein  Theil  der  alten  Einwohner 
zanickblieb  (Str.  p.  361.)^  welche  gemischte  Bevölkerung  nun  den 
allgemeinen  Namen  J/ejrjß;i2V  (Meao'fjvioi)  erhielt.  ^^)  Die  ganze  Land- 
schaft zerfiel  im  5  Distrikte  (Str.  1.  I.),  deren  Namen  u.  Grenzen  wir 
nber  nicht  mit  Sicherheit  angeben  können.  ^^) 

u.  an  der  Ostküsle  der  Bias  {Blu^\  Paus.  4 ,  34,  2.) ,  der  nördl.  von  Co- 
rone  mflndete  (vgl.  Leake  1.  p.  440.  471.),  Pamisus  (s.  die  folg.  Note)  u. 
yedon  {jXidtav:  Str.  8,  353.  360.),  der  bei  Pharae  mündende  Grenzfluss 
gegen  Laconica  (j.  Fluss  von  Kalamatn :  vgl.  Leake  I.  p.  344.  Boblaye 
p.  71.  u.  105.  Boss  Retssen  I.  S.  1  f.). 

55)  V  nifitoog  (Str  8,  353.  361.  366.  367.  Paus.  4,  31 ,  3.  4, 
34,  1.,  bei  Mela  2,3,9.  Pamisum) ,  der  grOsste  Fluss  Messeniens,  der 
im  ösilichsten  Tbeile  desselben  40  Stad.  östl.  von  Ithome  entspringt  (Paus. 
1. 1.),  einen  erst  südwestlichen,  dann  südlichen  Lanf  bat,  10  Stad.  vor 
seiner  Mündung  schiffbar  wird  (Strab.  8,  361.  Paus.  1.  I.),  u.  unterhalb 
Limnae,  etwas  nordöstl.  von  Corone,  an  der  Nordküste  des  Messen.  MB. 
möodet  (Str.  n.  Paus.  IL  II.).  Jetzt  Pimatza  u.  an  seiner  Mündung  Dhipo- 
laiDO  (Leake  I.  p.  389.  478.  482.  Boblaye  p.  106.).  Seine  Nebenflüsse 
waren  rechts  der  Balyra  (Bakvfja:  Paus.  4,33,4.  vgl.  Boblaye  p.  108.), 
nach  Leake^B  Bestimmungen  (I.  p.  439.  444.  478.  482.),  eigentlich  der 
Haoptfluss ,  der  einen  weit  längeren  L;)uf  hat,  als  der  Pamisus  selbst,  u. 
ihm  das  Wasser  mehrerer  Nebenflüsse  zuführt  (j.  Vasiliko  od.  Mavrozu- 
meno),  links  aber  der  Cotus  {Kolog :  Paus.  4,  33, 6.  vgl.  Leake  I.  p.  391  f. 
482.),  Electra  CHXixtQa:  Paus.  ibid.  vgl.  Leake  I.  p.  391.  482.),  Leu- 
casi'a  (yJivxaaia:  Paus.  4,  33,  4.  Leake  I.  p.  390.  481.),  Jmpkitus 
(\4fiq,iTog:  Paus.  ibid.  Leake  1.  p.  390.  479.  481.  Boblaye  p.  110.)  bei 
Ani()hea  u.  Andania,  Charadrus  {XaQaÖQogi  Paus.  4,  33,  5.  Leake  I. 
p.  391.  468. ,  nach  Boblaye  p.  109.  der  Waldstrom  von  Basta)  bei  Oe- 
chalia,  welche  drei  zuletzt  genannten  sich  fast  an  demselben  Punkte,  etwas 
nordwestlich  vonMessene,  mit  dem  Balyra  vereinigen,  n.  ^ris  (*'^Qig: 
Paus.  4,  31,  2.,  j.  Fluss  von  Pidhima :  Leake  I.  p.  357.  360.  477.  Bo- 
blaye p.  105.),  der  noch  kurz  vor  der  Mündung  in  den  mit  dem  Balyra 
bereits  vereinigten  Pamisus  fällt.  —  Unter  den  Quellen  des  Landes  ist 
besonders  die  Clepsydra  {Kke\\wdQu\  Paus.  4,  31  ,  5.  4,  33,  1.)  in  der 
Stadt  Messene  selbst  am  Berge  Ithome  (j.  Secreci :  Leake  I.  p.  367  f.  vgl. 
auch  Pouqueville  V.  p.  95.)  zu  erwähnen. 

56)  Das  Nähere  über  die  Geschichte  Messeniens  s.  in  meinem  Art« 
Hesseoia  in  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  1881  fi". 

57)  Leake  I.  p.  457.  nimmt  (auf  welche  Auktorität  hin?  denn  bei 


W 
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Städte. 

a)  Im  westlichen  Kflsteolande  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Julon 
(u^vkoiv:  Str.  8,  350.  Paus.  4,36,5.)  an  der  Mfindnng  des  Cyparissos.  ^^) 
Cyparüsia  {KvnuQiaaiai  Hom.  IL  2,  593.  Strab.  8,  345.  348  f.  359. 
Paas.  4,  36,  5.  Liv.  32,  21.  Plin.  4,  5,  7.,  bei  Scyl.  p.  16.  u.  MeU2, 
3, 4.  KvnaQioaog^  Cyparissus,  hei  Ptoi.  3, 16, 7.  KvnaQiaaai),  etwas  sfidl. 
von  dem  genannten  Flusse  (j.  Ruinen  von  Arkhadia).  ^^)  Cenerium  (Kfm^ 
piov:  Str. 8, 348.),  vielleicht  in  der  Nähe  der  Vorigen:  Leakel.p.426f.). 
Erana  pEgava:  Str.  8,  348.  361.),  früher  ^rene,  weiter  nach  Pylos 
hin(vgl.Leakeebendas.).  [Buphrasxi,  Tomeus? Vgl.  S.  982. N.  52.]  Pylus 
Messeniacus  (llvXog:  II.  1,  252.  2,  77.  u.  s.  w.  «<>)  Herod.  7,  168. 
Polyh.  4,  16.  Str.  8,  348.  351  f.  359.  Paus.  4,  23.  36.  Ptol.1.1.  T.P.), 
auf  dem  Vgeb.  Goryphasium  (j.  Paleokastro  bei  Navarin).  ^')  b)  An  der 
SfidkOste:  Methone  (Me^cav^ :  Scyl.  p.  \7.^^)  Thuc.  2,  25.  Str.8,359f. 
Paus.  4,  3,  6.  4,  18,  1.  8,1,1.  Ptol.Melau.  Plin.lLll.),  von  Einiges  für 
Homers  (IL  1,  152.)  TTtjSaaog  gehalten  (vgl.  Str.  1.  1.  Pans..45  25,  l.n. 
Schol.  Ptol.  1.  L  (j.  Modon  mit  Ruinen).  ^^)  Pkoemcus  Portus  ((tHuw- 
9iovg  ktfAi^p:  Paus.  4,  34.  extr.,  hei  der  lusel  Gapri  od.  Skhiza :  Leake  I.  p. 
434  f.)  u.  Colonides  {KoXfoviÖBg:  Pans.  4,  34,  5.,  hei  Ptol.  1.1.  Kolm^. 
nach  Bohlaye  p.  112.  an  der  Bucht  von  Phoeoicus  nordwestl.  vom  Vgeb. 
Acrilas).«*)  c)  An  der  Ostkaste:  Asine  ('uiaivtj:  Herod. 8, 73.  Thnc.4, 
13.54.6,93.  Scyl.  p.  17.  Str.  8, 360. 373.  Paus.  2, 36, 5.  3,7,4.4,14, 
2.  4,  34,  6  f.  Ptol.  3,  16,  8.  Steph.  B.  121.  Mola  u.  Plin.  IL  IL  T.  P., 
nach  Bohlaye  a.  a.  0.  das  heut.  Koron).  ^^)  Corone  {KoQoivrj  :  Strah.  8, 
360.  Paus.' 4,  32,  4  f.  Ptol.  3,  16,  8.  Liv.  39,  49.  Plin.  4,  5,  7.  vgl. 
Münzen  bei  Eekhel  I,  2.  p.276.),  sQdl.  vom  Flusse  Bias  (j.  Petalidhi).*^) 


Strabo  u.  Steph.  Byz. ,  auf  die  er  sich  beruft ,  findet  sich  nichts  davos) 
Stenyelerus,  Pylus,  Rhium^  Messola  u.  Hyameia  als  Namen  derselbeo  an. 

58)  Vgl.  Bobla^e  p.  116.  Nach  Leake  I.  p.  470.  u.  484.  ist  AuUm  keii 
Ort,  sondern  blos  eine  Gef^end  am  südlichen  Ufer  des  Neda. 

59)  Vgl.  Pouqoeville  V.  p.  77.  86  f.  Leake  I.  p.  68  f.  Exped.  scientif.  I. 
p.  84  f.  Boblaye  p.  115. 

60)  VgL  Bd.  I.  S.  14.  u.  über  den  Streit,  ob  Nestor^s  Pylos  das  triphy- 
lische  od.  messenische  sei  Strab.  8,  339.  350  ff.  0.  Müller  Orchom.  S.  363  f. 
Nitzsch  zn  Hom.  Od.  3,  4.  a.  A.  Die  Meisten  entscheiden  sich  mit  Recht  fsr 
das  triphylische. 

61)  VgL  Poaqaeville  V.  p.  123.  Leake  I.  p.  415  ff.  Prokeseh  II.  S.  501  ff. 
Aldenhoven  p.  160.  Exped.  scientif.  I.  p.  4  f.  (mit  Plan  auf  Taf.  6.)  a.  fi«- 
blaye  p.  113  f. 

6^)  Der  (wie  mehrere  Codd.  des  Paasanias;  Mo^oivij  schreibt. 

63)  Vgl.  Ponqoevilie  V.  p.  119  f.  Leake  I.  p.  429  ff.  Exp^d.  scieotif.  I. 
p.  11  ff.  Boblaye  p.  113.  n.  meinen  Art.  Methone  in  Paa1y*s  Realencycl.  IV. 
S.  1893  f. 

64)  Nach  Poaqaeville  V.  p.  105  ff.  a.  Leake  I.  p.  442.  443.  minder  richtig 
bei  Koron  an  der  Ostküste.  In  Pelop.  p.  195.  aber  setzt  Leake  Colonides  bein 
beat.  Kastelia  an. 

65)  Nach  Poaqaeville  V.  p.  118  f.  u.  Leake  I.  p.  443.  minder  wahrsebeiolidi 
an  der  Stelle  von  Saratza  (bei  Poaqaev.  Selitza)  an  der  SOkäste. 

66)  Vgl.  Pooqaeville  V.  p.  101.  104  f.  Leake  I.  p.  439.  Exped.  scieitif. 
I.  p.  18.  Boblaye  p.  111.  a.  Cnrtius  im  Ball.  d.  Inst.  areb.  1841.  p.  43  ff. 
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[Mium  CPlovi  Str.  8»  360  f.)  am  Thoriatischen  MB.,  d.  h.  dem  inneni, 
nach  der  Stadt  Tharia  beoannlen  Tbeile  des  Messeoiscben  MB.  (vgl.Leake 
I.  p.  459.]  Jbia  C^ßia:  Polyb.  25,  1,  2.  Paas.  4,  30.  31.  Plol.  3,  16, 
8.)  nach  Paus.  4,  30,  1.  Homers  (II.  9,  150.)  Ira  (7(>i7),  «^  an  der 
Ostkjlste  des  Messen.  MB.  n.  an  der  Grenze  von  Laconica.  ^®)  c)  Im 
innem Lande:  östlich  vom  Pamisns  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  PAe- 
rae  (0tjQai  od.  0€Qai :  Hom.  Od.  3 ,  448.  4,  1.  Str.  8,  359  ff.  Ptol.  3, 
16,  8.  Liv.  35,  30.,  bei  Paus.  4,  30,  2.  u.  Sleph.  B.  639.  Oa^ai)^  am 
Nedon ( j.  Kalamata :  Leakel.  p.  342 ff.  Boblaye  p.  105.).  Caiamae {KaXd" 
fAai:  Polyb.  5,  92.  Paus.  4,  31,  3.),  nordwestl.  von  der  Vorigen  an  einem 
KOstenflnsse  (noch  jetzt  Kaiami).  ^^)  Limnae  (^ifAvai:  Str.  6,  257.  8, 
362  f.  Paus.  4,4,5.),  südwestl.  von  der  Vorigen  zwischen  dem  Aris  n. 
Pamisns  (bei  Nisi).  ^o)  T/turia  {BovQiai  Str.  8,  360  f.  Paus.  4,  31,2.)» 
ziemlich  weit  nordöstlich  von  Limnae  (bei  Veis-Aga:  Leake  L  p.  354  f. 
Boblaye  p.  105.).  Dann  nördlich  vom  Pamisns,  im  Gefilde  Stenyclems,  in 
der  Richtung  von  0.  nach  W.  :  jimphea  (^jifA(pHa :  Paus.  4  ,  4,  2.  4,  5, 
3.,  vgl.  Münzen  bei  Eckbel  I,  2.  p.  267.),  an  der  Grenze  Arcadiens  n.  am 
Fl.  Arapbitns).  ''^)  Oechalia  (Oixakla:  Strab.  8,  339.  350.  360.  10, 
448.  ^')  Paus.  4,  2,  2.  4,  3,  10.  4,  26,  6.)»  später  Camasium  (Ka^- 
vaaiov:  Paus.  U.  II.  u.  4,  33,4.),  am  Fl.Charadrus  (vgl.  Leake  Lp.  391.). 
Sienyclerus  (ZTsyvxkijQog-:  Str.  8,555.  Paus.  4,3,4.  4,33,5.  Steph.  B. 
617.).  ")  Jndania  C^vdavia:  Str.  8, 350.  Paus.  4, 1, 3.  4, 3, 4. 4, 17, 6. 
4,26,  5.  4,  33,  6.  Liv.  36,  31.»  vgl.MQnzen  bei  Eckbel  1,2.  p.276.),  an 
der  Strasse  von  Aodania  nach  Messene.  ''*)  Polichna  (IloUx^ax  Polyb.  4, 
36.),  an  der  Strasse  von  Andania  nach  Gyparissia,  in  der  Nähe  der  Flflss- 
chen  Coeus  n.  Electra  (vgl.  Leake  I.  p.  391.).  Dortam  (Jto^iov:  nach 
Str«  8, 350.  spater  Oluris  od.  Olurus  ("OlovQtg^  ^OXovQog,  nach  Leake  I. 
p.  484.  in  der  Ebene  von  Sulima,  östlich  von  Gyparissia).    Ira  (EJ^ai 


67)  Strab.  8,  360.  verwechselt  dieses  Ira  mit  dem  weiter  unten  genannten. 

68)  Nach  Leake  I.  p.  324.  bei  Palea  Mandinia,  nach  Boblaye  p.  104.  bei 
Palaeokhora. 

69)  Vgl.  Pouqneville  V.  p.  150.  Leake  I.  p.  362.  —  Boblaye  p.  106.  sncht 
es  minder  wahrscheinlich  weiter  gegen  N.  Vgl.  jedoch  auch  Leake  Pelop.  p.  183. 

70)  Am  linken  Ufer  d^s  Fh  Pirnatza  (Leake  L  p.  364.)  n.  zwar  nach  Bo- 
blaye p.  105  f.  (bei  dem  sich  hier  eine  seltsame  Verwirrong  der  Seiten  n.  Sei- 
tenzahlen findet)  auf  einem  von  den  Mündungen  der  Bäche  Hagios  Ploros  n. 
Pidhima  in  die  Pirnatza  gebildeten  Dreiecke.  Vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  181  ff. 
Ross  Reisen  L  S.  1  —  21.  fand  auch  in  der  IHiihe  (in  der  Kirche  Panaghia  Bo- 
limniatissa)  die  Rainen  des  Tempels  der  Artemis  Limoaea  wieder  aaf. 

71)  Nach  Leake  I.  p.  462«  bei  Xnria,  nach  Boblaye  p.  109.  am  ^nahen 
Berge  Kokhala.  Uebrig.  vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  151. 

72)  Welcher  den  Ort  irrtnUmlich  mit  Andania  identifizirt. 

73)  Nach  Leake  L  p.  479.  südl.  von  Andania,  nach  Boblaye  p.  109.  bei 
Meligala. 

74)  Nach  Leake  I.  p.  388.  j.  EUiniko  kastro  bei  Fyla  od.  Filia  (vgl.  auch 
Scb511  im  Knnstbl.  1840.  Nr.  73.),  nach  Boblaye  p.  108.  aber  anbestimmt  a. 
naeh  der  Exp^d.  scientif.  I.  p.  47.  an  dem  Platze  der  Franco  Eclissia  bei 
Alitoari. 
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Paus.  4,  17,  10.  4,  18,  1.  7(>(x:  Stepb.  B.  334.),  im  nordostlichsten 
Winkel  des  Landes  (zwischen  Stasimi  u.  Kalokreti).  '^^)  Endlich  sfidl.  vom 
Pamisus:  Messe ne  (Metraijiny.  Thuc.  4,  41.  Polyb.  2,  5.  55.  61  f.  4« 
3.  27.  32.  Slrab.  7,  273.  279.  8,  389.  Diod.  11  ,  63.  14,  34.  15,  66. 
Paus.  4,  26  f.  29.  31—33.  Ptol.  3,  16,  8.  8 ,  12,  19.  Steph.  B.  461. 
Mela  2,  3,  4.  Plin.  4,  5,  6.  37,  10,  57.  T.  P.  u.  s.  w.),  die  spätere,  erst 
vom  Epaminondas  erbaute  Hauptstadt  des  Landes  am  sfidwestl.  Abhänge 
des  Berges  Ithomey  der  die  gleichnamige  Akropolis  der  Stadt  trug  (s.  oben 
S.  982.  Note  50.)  u.  am  rechten  Ufer  des  Balyra,  nordwestlich  neben  dem 
Berge  Evan.  '^) 

liacoiilca 

(»/  AaHoirix^:  Herod.  6,  52.  Polyb.  5,  19.  Str.  8,  360.  363.  u,s.w., 
daher  auch  bei  den  Römern  zuweilen  Lacontce:  Mela  2,3,  4.  Nep. 
Timoth.  2.,  gewöhnlich  aber  Laconica:  Plin.  5,5.  5.  9,  36,60. 
Vellei.  3,  3.,  auch  Laconia:  Plin.  6, 33,  39.  i7,  18,  30.  u.  Laconis: 
Mela  1.  1.),  ^^)  oder  Lacndaemon  {AaxeJfai/jKov:  Scyl.  p.  16.  17. 
ApoUod.  3,  10,  3.  u.  s.  w. ,  vgl.  Str  8,  367.),  beschrieben  von  Str. 
8,  363  ff.  Paus.  B.  3.  Ptol.  3,  16,  9.  10.  22.  u.  Plin.  4,  5,  8.  (vgl. 
Scyl.  p.  17.  Mela  2,  3,  4.  u.  s.  w.),  ^^)  die  südlichste  Landschaft  der 
Halbinsel,  stiess  gegen  W. ,  wo  eigentlich  das  Geb.  Taygetus  die 
Grenze  bildete,  ^^)  an  Messenien,  gegen  S.  an  den  Messenischen  u. 
Laconischen  MB.  (s.  S.  870.),  in  0.  an  das  Myrtoische  Meer  (s.  Bd. 
IL  S.19f.)  u.  den  Sinus  Argolicus  (s.  oben  S.870.)  u.  in  N.  an  Cy- 


75)  Vgl.  Boblaye  p.  110.  Ross  I.  S.  96.  Aldenhoven  p.  338.  n  den  Plan 
in  d.  Exped.  scieotif.  Vol.  II.  Taf.  35.  (auch  Pouquevitle  V.  p.  85.).  Leake 
I.  p.  486.  setzt  den  Ort  minder  richtig  an  das  linke  Ufer  der  Neda  unweit  ihrer 
Mündung  bei  Sidhirokastro  u.  Marmaro. 

76)  Vgl.  meinen  Art.  Metsene  in  Pauly*s  Realencycl.  IV.  S.  1884  f.  Ueber 
ihre  merkwürdigen  Ruinen  beim  Dorfe  Mavromati  auf  u.  an  dem  Berge  Vur- 
kaoo   vgl.  Dodwell  II.  p.  859.  PouqneviUe  V.  p.  94  ff. ,   besonders    aber  Leake 

I.  p.  366  ff.  Boblaye  p.  107  f.  u.  Exped.  scientif.  I.  p.  23  ff.  (mit  dem  Plane 
u.  Abbild,  auf  Taf.  22  ff.). 

77)  Der  Name  wird  gewöhnlich  vom  König  Lakon  (  so  wie  der  andre 
vom  Lacedaemon)  hergeleitet;  Sickler  II.  S.  18.  aber  führt  ihn  auf  ilaxo;, 
Xvixxog^  ein  durchgerissenes  Stück,  ein  Fetzen,  zurück,  so  dass  er  ein  vom 
Meere  dnrchrissenes  Land  bezeichne. 

78)  Von  den  Neueren  vgl.  besonders  Leake  Mor.  I.  p.  124 — 324. 

II.  p.  494—534.  III.  p.  1—31.  Boblaye  Rech.  p.  70—102.  Ross  Reisen 
I.  S.  172—191.  Brandis  Mittheil.  I.  S.  203  ff.  u.  Vorwerk  Besehreib, 
des  Landes  u.  Staates  der  Spartaner.  Soest  1839.  4.  Ueber  den  östlichero 
Theil  vgl.  namentlich  die  Exped.  scientif.  Vol.  III.  p.  53—57.  o.  Ober 
den  westlichem  Dieselbe  p.  49—53.  u.  Ross  im  Morgenbl.  1836.  Nr.  253  ff. 

79)  Vgl.  jedoch  oben  S.  981.  Note  44. 
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Aaria^  Argolis  (wovon  es  der  Parnou  trennte)  u.Arcadien  (von  welchem 
es  der  Gebirgsrücken  des  Berglandes  Sciritis  schied).  Der  Flächeninhalt 
des  stark  bevölkerten  Landes  ^o)  betrug  87  DM.  Es  war  fast  durchaus 
gebirgig  n.  mehr  zur  Viehzucht,  als  zum  Ackerbaue  geeignet,  enthielt 
jedoch  auch  eine  grosse  u.  fruchtbare  Ebene  von  etwa  20  DM.  Um- 
fang, das  Thal  des  Eurotas.  Das  Hauptgebirge  der  Landschaft  war 
der  Taygetus  (S.  865.),  zu  welchem  noch  die  Bergkette  Zarex^  •') 
ein  südlicher  Zweig  des  Pamon  (S.  864.),  mit  den  Bergen  Evas  u.  Olym- 
pus, *^)AerBarbosthenesy  ^^)  Thomax^*)  u. Menelaius^^)  kommen.««) 
Die  Vorgeb.  des  Landes  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. 
das  Prom.  Thyrides,  ^f)  Taenarum  (S.  867.),  Dianae,  ")   Onu- 

80)  Die  Einwohnerzahl  betrag  zar  Zeit  seiner  Blüthe  200,000  Seeleo 
(vgl.  Str.  S,  362.  u.  Mannert  Vlli.  S.  599.)i  hatte  jedoch  freilich  in  spä- 
tem Zeiten  sehr  abgeDommeo  (Str.  ibid.). 

81)  Der  Zarex  {ZuqjiI:  Ptol.  3,  16,  14.)  war  eioe  hohe  u.  rauhe 
Bergkette ,  die  sich  vom  Parnoo  an  der  Grenze  von  Argolis  bis  zum  Vgeb. 
Malea  herabzog  (j.  Kolokera:  Boblaye  p.  101.). 

82)  Der  Evas  (6  Evag:  Polyb.  2,  65.  66.  5,  24.)  u.  Olympus 
COkvfAJiog :  Polyb.  ibid.  )  waren  zwei  Höhen  dieser  Gebirgskette  bei  Sel- 
lasia  nördl.  von  Sparta,  welche  ein  schmales  Thal  begrenzten ,  das  der  Fl. 
Oeons  dorchfloss.  (Die  Letztere  heisst  j.  die  Höhe  voo  Basara:  Boblaye 
p.  74.  Vgl.  Boss  Beiseo  I.  S.182.) 

83)  Barbosthenes  (Liv.  35,  27.),  10  Mill.  von  Sparta  (nach  Boblaye 
p.  73.  die  Höhe ,  auf  welcher  das  Dorf  Vrestbena  bei  einem  andern  Na- 
mens Barbitsa  liegt.  Vgl.  Leake  Pelop.  p.  344.  348.) 

84)  Der  Thornax  (o  SoQpali  Herod.  1,  69.  Paus.  2,  36,  2.  3,  10, 
tO.  3,  11,  ].,  beim  Schol.  Theoer.  15,  64.  BqopolI)^  befand  sich  etwas 
sQdlicher  in  dem  durch  den  Znsammenfluss  des  Oeous  u.  Eurotas  gebildeten 
Wiakei  im  N.  von  Sparta,  n.  enthielt  einen  Tempel  des  Apollo  (j.  Hügel 
von  Pavlaika:  Boblaye  p.  74.,  vgl.  Leake  Pelop.  p.  348  f.). 

85)  Menelaitis  M,  (ro  MiveldYov  o^og:  Polyb.  5,  18,  3.  Steph.  B. 
457.  Liv.  35,  28. ),  ein  Berg  sudöstl.  von  Sparta  bei  Therapne;  nach  Bo- 
blaye p.  82.  nicht  der  Berg  Malevo  (wie  Pouqoeville  IV.  p.  178.  u.  Leake 
I.  p.  138  tf.  191.  annehmen),  sondern  die  Hagel  um  die  Ebene  von  Tsnni 
u.  Aphisu  her  am  linken  Ijfer  des  Eurotas.  Vgl.  aber  die  auf  ihm 
ausgegrabenen  Beste  vom  Heroon  des  Menelaus  Archäol.  Int.  Bl.  1837. 
Nr.  5.  S.  37  ff.   Scholl  im  Kunslbl.  1840.  Nr.  71.  u.  73. 

86)  Ueber  die  Engpässe ,  welche  durch  diese  Gebirge  nach  Laconica 
führten  vgl.  meinen  Artikel  Laconica  in  Pauly's  Bealencycl.  IV.  S.  713  f. 

87)  Thyrides  Prom.  {Su^idtgi  Str.  8,  335.  860.  362.  Paus.  3, 25, 
6.),  *)  ein  Vorsprung  des  Taygetus  am  Messen.  MB.  mit  dem  Flecken 
Hippola  (j.  Cap  Grosso:  Leake  I.  p.300  if.  Boblaye  p.  90  f.). 

88)  Dianae  Prom.  {*J(fti(iidog  axQa:  Paas.  3,  24,  6.),  an  der 

*)  Nach  Sir.  8,  363  ff.  a.  Plio.  A,  \2,  19.  aber  waren  diese  Thyritks  drei 
kleine  weiter  nördlich  liej^eode  Inseln. 
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gnathosy  ^^)  Malea  (S.  867.)  ü.  Minoa  (ebendas.)  Der  Haupts  tr  cm 
desselben  war  der  Eurotas  (S.  873.)  mit  den  Nebenflüssen  Oemu  u. 
Gorgylus  »«)  auf  der  linken  u.  Cnacion^  »*)  Tiasa  »*)  u.  Phellta  ") 
auf  der  rechten  Seite ,  ausser  welchen  noch  die  Küstenflösse  Pamimu 
(s.  oben  S.  983.  Note  55.),  Naia,  »♦)  Scyras  »*)  u.  Smenus  •«)  zu 
erwähnen  sind.  Als  der  einzige  See  des  Landes  wird  der  Nym- 
baeum  '')  genannt.  Die  ältesten  Einwohner  waren  Cynurier  n. 
Lelegcr^  zu  denen  später  Achäer  kamen,  bis  endlich  die  Dorier  ein- 
wanderten u.  das  herrschende  Volk  daselbst  wurden,  unter  deoea 


Westküste  des  Laconischen  MB.  in  der  Nahe  von  Las  u.  sQdwestl.  tob 
Gythiom  (j.  Cap  Petali  an  der  Bai  von  Vathy:  Leake  I.  276.). 

89)  Onugnathos  COvov  yvi^og-.  Str.  8,  363  f.  Pans.  3,  22,  10.  3, 
23,  1.  PtoU  3,  16,  9.),  das  westliche  Ende  der  Östlichsten  Landspitze  der 
Halbinsel,  der  Insel  Cythera  gegenfiber  (j.  die  Insel  Elaphooisi;  Leake I. 
p.  227.  Boblaye  p.  98.)- 

90)  Der  Oenus  (Ohovg:  Polyb.  2,  65.  66.  Athen.  I.  p.  31.  Lif. 
34,  28.),  welcher  an  der  nördlichen  Grenze  aof  dem  Olympus  entspringt, 
vereinigt  sich  bei  Sellasia  mit  dem  von  0.  herüberkommenden  Gorgyha 
{roQyvXogi  Polyb.  2,  66.),  n.  Hllit  mit  ihm  oberhalb  Sparta  in  den  Haopt- 
strom.  (Jetzt  Kelefina:  Leake  I.  p.  181.  n.  Pebponn.  p.  115.  351.  Bo- 
blaye p.  75  f.  Boss  I.  S.  177.  181.). 

91)  Cnacion  (KvaKimv:  Plnt.  Lycnrg.  6.  Pelop.  17.),  hat,  gleich 
dem  folgenden ,  einen  sfldöstlicben  Lanf  n.  vereinigt  sich  gleich  sfldl.  toi 
Sparta  mit  dem  Enrotas(  j.  Trypiotiko :  Leake  Lp.  180  f.  vgl.  Boblaye  p.  74.). 

92)  Tiasa  (Tuiaa:  Athen.  4,  16.  Pans.  3,  18,  4.  Hesych.  h.  v.), 
ßillt  südlich  von  Sparta  u.  nOrdl.  von  Amyclae  in  den  Enrotas ;  j.  Pande- 
leimooa  od.  Fluss  von  Misitra  od.  Mistra  (vgl.  Leake  I.  p.  145.  n.  181.)} 
nach  Boblaye  p.  83.  aber  der  Fl.  Magoola.  Vgl.  anch Leake  Pelop.  p.l65. 

93)  Phelh'a  (0€kkia;  Paus.  3, 20,  3.),  entspringt  auf  dem  Taygetos, 
fliesst  gegen  NO.  bei  Amyclae  vorbei  u.  Hillt  bei  Pbaris  in  den  Haoptstrom ; 
(j.  Takhnrti:  Leake  III.  p.  2.  4.  Boblaye  p.  84.  Vgl.  jedoch  auch  Leake 
Pelop.  p.  165.  u.  356.) 

94)  ßiaia  (Nata:  Pans.  3,  25,  3.),  mfindet  bei  Tentbrone  an  der 
Westseite  des  Sinus  Laconicns.  (Vgl.  Leake  I.  p.  275.) 

95)  Scyras  (2^xv(}ag :  Pans.  3,  25 ,  1.) ,  weiter  nordöstlich  an  de^ 
selben  Kflste  (j.  Fluss  von  Dhikova:  Leake  I.  p.277.  Vgl.  Boblaye  p.88.) 

96)  Smenus  (Hfifjvog:  Pans.  ibid.),  nnweit  des  Vorigen,  5  Stad. 
von  Las  möndend  (nach  Leake  I.  p.  266.  n.  277.  Pelop.  p.  172.  n.  Bo- 
blaye a.  a.  0.  der  Fluss  von  Passava  od.  Turkovrisi). 

97)  Nymbaeum  Lac.  (Nvfißaiov  ki'iivtj:  Paus.  3,  23,  1.),  in  der 
Nahe  von  Boea  o.  dem  Vgeb.  Malea.  Da  sich  jedoch  jetzt  kein  See  hier 
findet,  80  vennothet  Boblaye  p.  99. ,  dass  bei  Paus.  lifAfiv  statt  A/fii^  n 
lesen  sei ,  u.  glaubt  diesen  Hafenort  in  dem  heut.  St.  Marina  westl.  von 
Cap  Malea  zu  finden.  Vgl.  Pausän.  ed.  Schnbart  et  Walz.  T.  II.  p.  X. 
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jedoch  Reste  der  frühernBevölkening  tilsIIeQiomot  wohnen  blieben.'*) 
Der  allgemeine  Name  der  Einwohner  wurde  nun  Lacones  (AdKcavic) 
oder  Lacedaemonü  (Aa%B9ai[i6vioi:  Thuc.  3»  4.  5.  PoI6b.  4»  53. 
Str.  3, 157.  5,  233.  250.  u.  öfter,  2,  103.  6,  257.  8,  362.  u.  s.  w. 
Cic.  Tasc.  5, 34.  Liy.38,  32.  34.  u.  anderw.),  auch  Spartani  {imXXfk. 
2,  11.  14,  5.  u.  s.  w.)  u.  Spartiatae  {de.  Tnsc.  2,  16.  5,  27.  de 
Div.  1,  34.  ad  Div.  1,  34.  5,  12.  u.  s.  w.  2naQTia%ai:  Diod.  13, 
24.  Paus.  4,  10,  1.  8,  27,  8.  u.  öfter). 

Städte. 

a)  Küstenstadte :  zuerst  am  Messenischen  MB.  in  der  Richtung  von 
N.  nach  S. :  Jlagonia  {^Alayoviaz  Paus.  2,  21,  6.  3,  26,  8.),  nahe  an 
der  Grenze  Messeniens.  '')  Gerenia  (regtjpia:  Str.  7,  299.  8,  339  f. 
340.353.360.  Paus.  3,21, 6.  3, 16, 7.  Plol.3, 16,22.  Plin.4,  5,8.),  von 
Einigen  für  Homers  (II.  9,  150.  292.)  Enope  (^Evonri)  gehalten:  Str.  p. 
360.  Paus.  I.  I.  "0)  Cardamyla  (Kagdafiifkri:  Hom.  II.  9,  150.  292. 
Herod.  8,  73.  Str.  8,  360  f.  Paus.  3,  26,  5.  Ptol.  3,  16,  22.  Steph.  B. 
355.  PHn.  4,  5,  8.,  j.  Skardhamula:  Leake  I.  p.  331.  Bohlaye  p.  93.). 
Leuetrum  (AivvfXQOvi  Strab.  I.  I.  Plut.  Pelop.  20.  Ptol.  3,  16,  9.)  oder 
Leuctra  (AivxtQa:  Paus.  3 ,  21 ,  6.  3 ,  26,  3.  Plin.  1.  I. ,  jetzt  Leftro : 
Leake  I.  p.  331.  Boblaye  p.  93. ).  Pephnus  (Tleq^vog:  Paus.  3,  26,  2. 
Tlfgivov:  Steph.  B.  547*,  am  Hafen  von  Platsa:  Leake  I.  p.  330.  Bo- 
blaye  p.  92.).  Thalamae  (BaXdfiai:  Polyb.  16,  16.  Paus.  3,  21 ,  6.  3, 
26,  1.  Bakifirii  Ptol.  3,  16,  22.),  wahrscheinlich  am  Pamisus.^)  Oetylus 
(OhvXog:  Hom.  11.  2 ,  585.  Str.  6,  360.  Paus.  3 ,  21 ,  6.  3 ,  25«  7.  3, 
26,  1.  [PtoL  3,  16,  22.,  wo  vulgo  BlivXa]  Steph.  B.  511.),  Hafenstadt 
am  Vgeb.  Taenarum  (j.  Vitylo:  Leake  I.  p.  313.  Bohlaye  p.92.).  Messa 
{Miaaa:  Hom. 11.2,582.  Str.8,364.  Paus. 3,  25,7.,  vgl.  Steph. B. 460. 
v.  Mtaofmiaiy  j.  Hafen  von  Mezapo  am  Gap  Tigani:  Leake  1.  p.  286  f. 
Bohlaye  p.  91.).  Taenarum  {TaivaQOv:  Herod.  7,  168.  Paus.  3,  25«  6. 
Ptol.  3,  16,  9.  Steph.  B.  630.  Procop.  B.  Vand.  i,  13.  Plin.  3,  5,  8.) 
zur  ROmerzeit  CaenepoUs  (Kaivijnokig :  Paus.  1.1.  Nep.  Paus.  4.  Procop. 
1.  1.  vgl.  Hör.  Od.  1 ,  34,  10.  n.  Virg.  6.  4,  467.,  bei  Ptol.  1.  1.  Kaiv^), 


98)  Die  lakonischen  thqIoixo^  (vgl.  Isoer.  Panath.  §.  179  ff.  u.  Ephor. 
ap.  Strab.  8,  560  ff.)  hiessen  xcxr  iloxnv  Lacedflmonier  zum  Unterschiede 
von  den  Dorischen  Spartiaten.  Vgl.  Clinton  Fast.  T.  II.  p.  405  ff.  Ceber 
die  Geschichte  der  Bevölkerung  der  Landschaft  Oberhaupt  vgl.  Hannert 
VHL  S.  570  ff. 

99)  Von  Leake    früher  übersehen;    oach  Boblnye  p.  94.  in  dem  Winkel 
zwischen  Gaitsa  a.  Brinda.    Vgl.  Leake  Pelop.  p.  180. 

100)  Nach  Leake  f.  p.  3^23.  (vgl.  p.  3:^9.  361.)  bei  Ritries  nahe  beim  Cap 
Rephali,  nach  Bobiaye  p.  93.  aber  weiter  östlich  beim  Paleokastro  von  Zarnata. 
Vgl.  jedoch  Leake  Pelop.  a.  a.  0. 

1)  Nach  Bobiaye  p.  9!K.  im  Thale  von  Bfilia;  nach  Leake  Pelop.  p.  178. 
bei  Platza. 
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an  der  Westseite  des  gleichiKiroi^en  Vorgeb.  (beim  Kloster  Kyparisso. 
Leake  I.  p.  291.  Boblaye  p.  90.).  ^)  Jchillis  Partus  (^^x^U.tiog  a/|u>;i': 
Scyl.  p.  17.  Steph.  B.  147.),  an  dem  Vgeb.  Taenarum  (j.  Vathy  od.  lü- 
sternes: Leake  I.  p.  302.).  ^)  Dann  am  Lakonischen  MB.  n.  zwar  zuerst 
an  der  Westseite  :  Psamathtts  (^a/ia^ovg:  Scyl.  p.  17.  Paus.  3,  25,  4. 
Plin.  4,  5,  8.,  bei  Str.  8,  363.  yu\gQ\<if4a&ovg,  beim  Schol.  Ptol.  3,16, 
9.  ^*'afjiax>iag  hfirjv^  j.  Porto  Quaglio  od.  Raio:  Leake  a.  a.  0.).  Teu- 
throne  (Tev&Qwtnj:  Paus.  3,  21,  6.  3,  25,  3.  Ptol.  3,  16,  9.,  bei  Ko- 
tronesr  Boblaye  p.  89.  Leake  Pelop.  p.  172.).  *)  Jegila  {J^yiXa:  Paus. 
4,17,1.,  an  der  Bucht  von  Skutari:  Leake  L  p.279.).*)  [Asine  {'Jaln,. 
Scyl.  p.  17.  Thuc.  4,  54.  Polyb.  5,  19.  Str.  8,  363.),  in  der  Nahe  des 
Vgeb.  der  Diana  zwischen  Taenarum  u.  Gythium?]  Las  {Aägi  Hom.  11. 

2,  585.  Scyl.  p.  17.  Sir.  8,  364.  Paus.  3,  24,  5.  Ptol.  3,  16,  9.  Ly- 
cophr.  95.  Steph.  B.  410.  Liv.  38^  30.  31.,  bei  Passava,  südwestl.  vor 
Gythium:  Leake  L  p. 257.  Boblaye  p.  27.).  Migonium  (Miytavufv:  Paus. 

3,  22,  2. ,  j.  Maralhonisi:  Leake  I.  p.  248.  vgl.  Boblaye  p.  87.,  der  es 
etwas  südlicher  setzt).  Gythium  (IvOiop:  ^)  Scyl. p.  17.  Thoc.  1,102. 
Polyb.  5,  19,  7.  Xen.  Hell.  5,  5,  24  f.  6,  5,  32.  Str.  8,  559.  Paus.  ,3, 
21 ,  7.  3 ,  22 ,  2.  Plut.  Them.  20.  Arist.  22.  Diod.  11 ,  84.  Ptol.  3, 16, 
9.  Gic.  Off.  3,  11.  Mela  2,  3,  9.  Liv.  34,  29.  n.  s.  w.),  welches  als 
Hafen  von  Sparta  galt  ^)  (j.  Palaeopolis  in  der  Nähe  von  Marathonisi: 
Leake  I.  p.  244.  Boblaye  p.  86.).  *)  Dann  an  der  Ostseite :  Trinasus 
(T^ivttdog:  Paus.  3,  22,  3.  TQivaaaog:  Ptol.  3,  16,9.,  noch  j.  Trinisa: 
Leake  I.  p.  232.  Boblaye  p.  94.).  Helos  (xo'EXogi  Hom.  II.  2,  584. 
Thuc.  4,  54.  Str.  8,  363.  Paus.  3,  20,  6.).  »)  Acriae  ("uixpial:  Paus. 
3,  21,  6.  3,  22,  4.  ^^x^aJat :  Sir.  8,  343.  363.,  '.^x(>«a;  Ptol.  3,  16, 
9. ,  j.  Ruinen  am  Hafen  Kokinio:  Boblaye  p.  95.  t  vgl.  Leake  L  p.  229.). 
Leucae  (Jevxai:  Polyb.  4,  36.  5,  19.  Liv.  35,  27.  vgl.  Str.  8,  363.,  in 
der  Ebene  von  Finiki:  Leake  I.  p.  230.  Boblaye  p.  95.).  Asopus  ('^au- 


*2)  Kiepert  unterscheidet  Taenarum  n.  Caenepolis  o.  setzt  Letzteres  il 
der  obea  beze«cbneteo  Stelle,  Ersteres  aber  weiter  gegen  SO.  in  der  Mitte  drr 
Landspitze  an. 

3)  Boblaye  p.  89.  kehrt  die  Lage  der  beiden  Häfen  P.  j4ehiUis  u.  Ptam- 
mathui  um,  u.  hält  Letzteren  für  Vathy,  Ersteren  aber  Tiir  Kaie  od.  Qaagli«. 
S.  dagegen  Leake  Pelop.  p.  175  ff. 

4)  Von  Leake  Lp.  Vl%.  früher  bei  Skopa  od.  Skopopoli  in  derselben  Ge- 
gend gesucht. 

5)  Von  Boblaye  übersehen. 

6)  Auch  ri^tiov.  Vgl.  Poppo  Proleg.  ad  Thuc.  1,2.  p.  198.  not.  12.  a. 
Beier  ad  Cic.  Off.  3,  11.  p.  268. 

7)  Vgl.  G.  W  e  Gytheoet  Lacedaemoniorum  rebus  navalibus.  Hei- 
delb.  1833.  8. 

8)  Vgl.  auch  MUller  Dorier  II.  S.  453.  Boss  im  Morgenbl.  1836.  Nr.  1365. 
n.  Baumstark  in  Pauly*8  Bealcncycl    III.  S.  1025  f. 

9)  Gewöhnlich  für  das  heut.  >  riniko  genommen  (vgl.  Leake  I.  p.  229., 
der  sich  nicht  bestimmt  für  diese  La  e  entscheidet) ;  nach  Boblaye  p.  94.  aber 
weiter  Östlich  bei  Bizani.  Uebrig.  v/.I.  Westermano's  Art.  Helotae  in  Panly's 
Realencycl.  111.  S.  1115  f. 
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mg:  Str.  8,  364.  Paus.  3,  21 ,  6.  3,  22 ,  7.  Plol.  3,  16,  9.  T.  P. ,  bei 
HierocI.  p.  647.  ^AamnoUg).  *^)    Cyparissia  (Kvnafjioalu:  Sir.  8,  363. 
Paus.  4, 36,  5.,  an  der  Bucht  von  Xyii;  Leake  I.  p.  226.  Bohlaye  p.  97.)- 
Hyperteleatum  ('TTteQreXatxrov:  Paus.  2,  22,  7.,  nach  ßoblaye  p.  227. 
etwas  südlicher  bei  Demonia;.  **)    Boeae  {ßoiuli  Polyb.  5,19.  Str.  8, 
364.  Paus.  3,  21,  6.  3,  22,  9  f.  Plol.  3,  16,  9.  Plin.  4,  5,  9.  T.  P.,  bei 
Scyl.  p.  17.  Bota)y  an  dem  nach  ihr  benannten  MB.  Ostlii'h  vuni  Vgeb. 
Onugnathos  (jetzt  Vatika:  Boblaye  p.  98.).  ^'^)  [Nymbaeum  f?)  \'^\,  oben 
Note  97.  ]    Etis  Cllug:  Paus.  3,  22,  9.  )  u.  ^phrodisias  (\4qno(haiag: 
Paus.  ibid.).  ^^)    Endlich  am  Myrtoischcn  Meere  u.  am  Sinus  Ar^olicus : 
Side  (^idrj:  Scyl.  p.  17.   Paus,  ibid.,  nOrdl.  vom  Vorgeh.  Malea  (beim 
Hafen  des  heil.  Georg:  Boblaye  p.  99.).  ^■*)   Epidelium  {'Enidrikiov:  Str. 
8,  368.  Paus.  3,  23.  2.,  beim  Cap  Kamili:  Leake  I.  p.  214.  Boblaye  p. 
100.).  Minoa  (Mivoia:  Str.  8,  368.  Ptol.3,  16,  10.),  Hafenplatz  an  dem 
gleichnamigen  Vorgeb.  (j.  Monemvasia:  Leake  I.  p.  210  ff.).  Jovis  Por- 
tos (ztiog  2^0i}Tfj^og  hpi^v :  Ptol.  I.  I. ,  zwischen  Minoa  u.  Epidaurus:  vgl. 
Leake  a.  a.  0.).  Epidaurus  Limera  ('E:iiöavQog  mit  u.  ohne  den  Zusatz 
f}  AiptiQui  Scyl.  p.  17.  Thuc.  4,  56.  6,  105.  Sir.  8,  368.  Paus.  3,  21, 
6.  3,  23,  4.  3,  24,  1.  Plol.  3,  16,  10.  Plin.  4,  5,  9. ,  j.  Palea  Monem- 
vasia:  Leake  L  p.  210  ff.  Boblaye  p.  100.).    Zarax  {ZaQal:  Polyb.  4, 
36.  Paus.  3,  21,  6.  Zi^riii  Ptol.  3,  16,  10.  Sleph.  B.  286.  Plin.  I.  I.), 
an  dem  gleichnamigen  Gebirge  (jetzt  Jeraka :  Leake  I.  p.219.  BoblayS  p. 
101.).  **)  Cyphanta  {xa  Kvcpctwa:  Polyb.  4,  36.  Paus.  3,  24,  2.  Ptol. 
3,  16,  10.  22.  Pilo.  I.  I.,  beim  Hafen  Kyparissia:  Leake  H.  p.  501.  Bo- 
blaye p.  101.).  Polichna  {UoXixvai  Polyb.  4,36,  5.,  bei  Kiinupia:  Leake 
HI.  p.  19.).'«)  Prosta  (n^aala:  Scyl.  p.  17.  Ptol.  3,  16,  10.  n^aaiai: 
Str.  8,368.374.)od.Är«w/fle  (ßQuaial :  Paus.  3,21,  6.  3,  24,  3.  Sleph. 
B.  181.).  ^^)    b)  Ortschaften  im  innern  Lande  u.  zwar  zuerst  in  der  öst- 
lichem Hälfte,  links  vom  Eurotas  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.:  lus  ('/6g: 
[bei  Dind.  ütog]  Xen.  Hell.  6,  5, 26.),  ein  Kastei]  im  Distrikte  Sciritfs(2:xi' 
^Trig :  Thuc.  5, 33.  Xen.  rep.  Laced.  12>3.  Steph.B.v..2x/(;o?)  an  der  Grenze 
Cynariens'^)  u.  inderNflbe  desWMes Scotitas(jLxoTiTag:  Polyb.  16,21. 


10)  Nach  Leake  L  p.  ;226.  bei  Blitra  an  der  Oslseite  des  Vgeb.  Xyli,  nach 
Boblaye  p.  07.  genauer  bei  Posa,  oördl.  ven  dem  Felsen  von  Xyli.  Vgl.  aueb 
Leake  Pelop.  p.  169.  (welcher  Boza  schreibt). 

11)  Von  Leake  L  p.  %27.  nicht  näher  bestimmt;  in  Pelop.  p.  168.  aber  auch 
hei  Demonia  aogenommen. 

12)  Von  Leake  L  p.  ^15.  nicht  (;enan  bestimmt. 

13)  Beide  weder  von  Leake,  ooch  von  BobUye  erwähnt.  Kiepert  setzt 
beide  Orte  an  den  MB.  von  Boea. 

14)  Von  Leake  übersehen. 

15)  Vgl.  den  Plan  bei  Aldenhoven  Hin.  p.  364. 

16)  Von  Boblaye  nicht  erwähnt. 

17)  Von  Leake  II.  p.  484.  (u.  auch  wieder  Pelop.  p.  302.)  za  weit  nördlich 
bei  Hagio  Andhrea  angesetzt  (welches  Boblaye  p.  102.  u.  Boss  I.  S.  16.  Für 
Thyrea  halten);  nach  Boblaye  p.  75.  richliger  am  südlichen  Vorsprunge  der 
Bai  von  Tyros.    Vgl.  Boss  L  S.  165  f. 

18)  Nach  Leake  III.  p.  19.  bei  Kolina.  Vgl.  Boss  I.  S.  179.  u.  Leake 
Pelop.  p.  248. 
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Paus.  3,  10.  7.  vgl.  Leake  1.  p.  524.  Boblaye  p.  72.  Ross  I.  S.  173  f.). 
Caryae  (Ka^vac:  Xen.  Hell.  6,  5,  27.  Paus.  3,  10,  8.  4,  16,  5.  8,  45, 
1.  Plat.  Artax.  18.  Lncian.  de  sah.  10.  Phot.  Lex.  p.  101.  Liv.  34,  26. 
35,  27.  Scrv.  ad  Virg.  E.  8,  30.  n.  s.  w. ,  bei  Arakhova:  Boblaye  p.  72. 
u.  Ross  I.  S.  175.)-'*)  Sellasia  {^akaolai  Polyb.  2,  65.  4,  69.  16, 
16.  2^6AAaaia:  Paus.  7,  7,  2.  8,  49,  4.  Steph.  B.  591.  Liv.  34,  28., 
leim  Khan  von  Krevata :  Boblaye  n.  Ross  a.  a.  0.).  ^o^  Oenoe  od.  Oenta 
{Olvoti  od.  Oivovg:  Ptol.  3,  16,  22.  Steph.  B.  509.  vgl.  Athen.  1.  p.3i. 
€.,  nach  Leake  IL  p.  530.  [vgl.  mit  p.  516  f.]  bei  Tzitzina,  nordöstl.  vod 
Sparta).  Pellana  (IlfXXrivt]:  Polyb.  4,  31.  16,  37.  IIMava:  Pans.  3, 
21 ,  2.),  am  Eurotas  (unweit  Pardali:  Leake  IIL  p.  16.  Boblaye  p.  76.). 
Therapne  (&{()a7tVTi:  Paus.  3,  19,  7.  Mela  2,3,4.  Oe^ja/Avai:  Steph. 
B.  303.  Theramne:  Plin.  4,  5,  8.),  am  Berge  Menelains  (Ruinen  beim 
Dorfe  Amphisu:  Boblaye  p.  82.  vgl.  Leake  L  p.  184.).  Glyppia  oder 
Olympia  {IXvnma:  Paus.  3,  22,  6.  rXvfjniiTg:  Polyb.  4,  36.),  ein  festes 
SUldtchen  an  der  Grenze  von  Argolis  ( bei  Lymbiadha :  Boblaye  p.  96. 
Leake  Pelop.  p.  362.).  ^^).  Marius  {Magiogi  Paus.  3  .  21 ,  6. ,  noch  j. 
Mari:  Leake  III.  p.  11.  Boblaye  p.  96.).  Selinus  {ZeXivovgi  Pans.  3, 
22,6.,  nördl.  von  Gheraki:  Leake  a.  a.  O.).^"^  Geronthrae  {Fe^ov&qmi 
Paus.  3,  21,  6.  3,  22,  6.  Böckh  Corp.  Inscr.  Nr.  1334.,  jetzt  Gheraki: 
Leake  III.  p.  8.  u.  Boblaye  p.  95.).  Palaea  (IJaXaia  xcifirj:  Paus.  3,22, 
5. ,  bei  Aphidia :  Leake  u.  Boblaye  a.  a.  0. ).  Dann  in  der  westlichen 
Hälfte ,  rechts  vom  Eurotas ,  in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  JrainuM 
{^AQwvogi  Paus.  3,  24,  7. ,  j.  Ageranos  nOrdl.  vom  Hafen  Vathy  n.  dem 
Gap  Petali:  Boblaye  p.  88.  Leake  Pelop.  p.  173.).  Fyrrkfchus  {JIv^ 
fi>Xog:  Paus.  3,  21  ,  6.  3,  25,  2.  3. ,  unstreitig  auch  6  Uv^^ov  X^9^^ 
bei  Polyb.  5, 19,4.,  bei  Kavalos:  Boblaye  p.88.  Leake  Pelop.  p.  174. )-^ 
Aegiae  (Alynaii  Paus.  3,  21,  5.  Alyaiavx  Str.  8,  364.).  *♦)  Croet^it 
{Kqo%ifxi\  Paus.  2,  3,  5.  3,  21,  4.),  mit  Steinbrachen,  ^s)  an  der  Strasse 
von  Gythion  nach  Sparta  (bei  Alai-Bey :  Leake  L  p.  257.  Boblaye  p.  84.). 
Eleusinium  ('JEkevalviov :  Paus.  3,  20,  5.  6.),  Lapükaeum  {Aonil9tmv\ 
Paus.  3,  20,  7.)  u.  Derrkium  (diQQiovi  Paus,  ibid.) ,  in  der  Ebene  von 
Sparta  (alle  drei  nicht  nüher  zu  bestimmen :  vgl.  Leake  III.  p.  3.  5.  n. 
Boblaye  p.  84.).  Bryseae  (B^vaeiai:  Hom.  II.  2,  583.  Bgvaeai:  Paus. 
3,  20,  4.,  bei  Steph.  B.  186. ,  der  sie  nach  Elis  setzt,  BQVQial)  am  Tay- 
getns  (bei  Sinanbey :  Leake  L  p.  188.).  Pharae  (Oa^al :  Paus.  3,  20, 5.  Oi- 
Qiq :  Hom.Il.  2, 582.  Steph.B.  690.),  sQdl.  von  Amyclae  (bei  Vafio :  Leake  III. 


19)  Leake  II.  p.  531.  o.  Pelop.  p.  344.  348.  setzt  sie  zu  weit  sSdlick 
beim  Khan  von  Rrevata  an. 

^0)  Leake  aocht  es  etwas  sädlicber  beim  Kloster  Vierzig  Heiligen.  Vgl. 
anch  Pelop.  p.  342  ff-     Ueber   die  Schlacht  bei  Sellasia  vgl.  Ross  I.  S.  iSt  fi. 

21)  Von  Leake  III.  p.  10.  früher  bei  Prasto  od.  Lenidbi  gesncbt. 

22)  Fehlt  bei  Boblaye. 

23)  Von  Leake  L  p.  277.  früher  bei  Skamnaki  gesacht. 

24)  Nach  Leake  I.  p.  248.  zwischen  Marathonisi  n.  Trinisa ^  nSrdl.  roo 
Gythion ,  nach  Boblaye  p.  85.  aber  westlicher  beim  Sumpfe  Limni  anf  der  Ao- 
hübe  Ratnmu.    Vgl.  Leake  Pelop.  p.  170. 

25)  Vgl.  Fiedler*s  Reise  I.  S.  326  f. 
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p.  4.).  ^^)  Jlagonia  {'Mayoriai  Paus.  3,  21,  6.  3,  26,  S.)j  eine  Stadt 
derEleuthero-Lakones,  westl.  vom  Taygetus  nach  der  Messeoiscben  Grenze 
hin  (nach  Boblaye  p.  94.  in  dem  Winkel  zwischen  Gaitsa  n.  Brinda). 
uimyciae  C^fivxlai:  Rom.  11.  2,  584.  Str.  8^  364.  Paus. 3,  2,  60.  3, 
18,  5  ir.  3,  19,  5.  Conon  Narr.  36.  47.  Steph.  B.  76.  Stat.  Th.  7,  163. 
Silins  2,  434.  8,  530.  Plin.  3,  5,  8.),  20  Sud.  südOstl.  von  Sparta  in 
einer  reizenden  Gegend  (Poiyb.  5,  19.  Liv.  34,  28.).  ^^)  Sparta 
(^TraVi?:  Hom.  II.  2,  582.  Herod.  7,  234.  Scyl.  p.  17.  Tbuc.  1 ,  10. 
Polyb.  5,  22.  23.  9,  20.  Strab.  8,  363  f.  Paus.  3,  11.  14.  17.  Steph. 
B.  615.  Liv.  34,  27.  38.  39,  37.  Plin.  4,  5,  8.  n.  s.  w.)  oder  Lace- 
daemon  {jdaxsdalfAoyv:  Polyb.  5,  19.  Paus.  3,  11.  Sieph.  B.  412. 
Liv.  35 ,  27.  Mela  2,3,4.  Flor.  2,  2.  7.  u.  s.  w.),  östlich  vem  heut. 
Mistra.  ^*)  Harplea  (.AQ-Jikeia  :  Paus.  3  ,  20,  7. ,  bei  Mistra:  Leake  IIL 
p.  5.).  j^lesiae  C^Xfaian  Pans.  3,  20,  2.),  westl.  von  Sparta  an  der 
Strasse  nach  Pberae  (vgl.  Boblaye  p.  83.).  ^^)  Belemina  ( Bikefiiya : 
Paus.  3,  21,  1.,  Bh'fÄ^uva  bei  Ptol.  3,  16,  22.  n.  Btkßiva  bei  Siepb.  B. 
157.),  in  dem  Distrikte  Bclminatis  (ßalfuvätig:  Polyb.  2,  54.  Strab.  8, 
343.,  vgl.  Pans.  8,  35,  4.  8,  27,  3.  u.  Liv.  38,  34.)  od.  dem  nordwestl. 
Winkel  Laconiens.»®)  J/egys  {^lyvgi  Str.  10,  446.  Steph. B. 38.),  auch 
im  nordwestlichsten  Theile  des  Landes  (bei  Ghiorgitza:  Leake III.  p.  18.). 

Cynuria. 

(KvvovQia:  Thuc.  4,  56.  5 ,  41.  Str.  1 ,  65.  8,  370.  376.  Steph.  B. 
399.,  bei  Thac.  5,  41.  KvvoaovQia^  bei  Paus.  3,*  22.  tj  Kvvöv- 
Qtaxi^)^  ^*)  das  Grenzläodchen  zwischen  Laconica  u.  Argolis,  u.  der 
stete  Zankapfel  zwischen  den  Spartanern  u.  Argivern ,  ^^)  grenzte  in 


26)  Voo  Bobliye  werden  die  3  zoletzt  frenaonteo  Orte  nicht  nÜher  bestimmt. 
%7)  Niich  Leake  I.  p.  133  f.  bei  Aia  Kyriaki,    nach   Boblaye   p.  81.   aber 
oaber  bei  Sparla  in  der  Gegend  von  Kaiami  n.  Gnnari. 

28)  Vgl.  Leake  I.  p.  150  ff.  Exped.  ncientif.  IL  p.  61  ff.  Boblaye  p.  78  ff. 
a.  die  Pläne  bei  Leake  am  1.  Bde.,  in  d.  Exped.  scieotir.  II.  Taf.  45.  46.,  bei 
Aldenhoven  p.  328.  u.  Kiepert  Bl.  9. 

29)  Nach  Leake  Pelop.  p.  164  f.  aber  südl.  von  Sparta,  nach  Bryseae  in, 
zwischen  den  Fliisseo  voo  Mistra  o.  Anavryti. 

30)  Nach  Leake  III.  p.  20.  aof  dem  Berge  Kbelmos,  nach  Boblaye  p.  75. 
aber  weiter  wp.tilich  bei  Petrioa. 

31)  Vgl.  über  die  Topog^raphie  dieses  Ländchens  Leake  Mor.  II. 
p.  477 — 494.  u.  Peloponn.  p.  339  f.  Boblaye  p.  65 — 69.  Ross  Reisen  I. 
158—172.  0.  ScbOll  im  Kunsthl.  1840.  Nr.  71.,  deren  Ansichten  sich 
aber  freilich  sehr  widersprechen  u.  die  zn  vereinigen  unmöglich  ist.  Wir 
fAhreo  die  wenigen  Städte  des  LSndcheus  in  der  Ordnung  von  S.  nach  N« 
zu  auf,  wie  sie  auf  der  neuesten  Karte  des  Peloponnes  in  Leake's  Felo- 
ponnesiaca  erscheinen. 

.32)  Schon  iiiirs  J.  1000  v.  Chr.  Fingen  die  Spartaner  an  ihre  Hände 

nach  Cyt.Mrien,  das  damals  den  Argivern  unterworfen  war,  auszustrecken 

(Paus.  3,  2,  ^.>  n,  um'«  J.  550.  erkämpften  sie  »ich  auf  lange  Zeit  bin 

die  Oberherrschaft  (Hcroo.  i,  äo.  Str.  8.  376.  Paus.  2,  38,  5.  3,  7,  5. 
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S.  0.  N.  an  die  ebengeoannten  Landsehaflen^  ia  W.  aber  an  Arca4ien 
u.  in  0.  an  den  Argolischen  MB.  (S.  870.).  Den  Hanptbestandlheü 
bildete  das  Gebiet  von  Tbyrea  oder  Thyreatis  (OvQiatißi  Thnc.  2, 
27.  Pans.  2,  7,  5.  2,  38,  5.  8,  54,  3.  Plul.  Pyrrh.  32,  Ovid.  F.  2, 
663.,  bei  Herod.  1,  82.  Str.  8,  376.  u.  Diod.  12,  U.  Ougia^).  Das 
im  Ganzen  ebene  Ländchen  war  nur  an  seinen  Grenzen  von  Gebirgen 
umgeben ,  u.  zwar  im  S.  vom  Pamon  (S.  864.)  u.  im  W.  vom  Par- 
ihenius  (ebendas.).  Die  Flüsse  desselben  waren  der  Charadms  '^) 
u.  Tanus.^)  Die  Einwohner,  Cynurii{Kvvovßtot :  Herod.  1, 81. 8, 
73. 85.  Str.  8, 369.  Stepb.  B.  399.  RvvovQam :  Paus.  8,27.  KwwQagi 
Paus.  3,  2,2.7.),  waren  lonier  (nach  Herod.  8,  73.  aber  zugleich  Aa- 
tochlhonen),  u.  blieben  auch  in  späteren  Zeiten  durch  Dialekt  u.  Sittea 
stets  als  solche  kenntlich ,  während  bei  den  eigentlichen  Argivern  die 
Vermischung  mit  anderen  Stämmen,  namentlich  den  Acbäem,  dea 
ionischen  Charakter  längst  verwischt  hatte. 

Städte: 

Pyramia  (rä  Ilvpafua:  Plal.  Pyrrh.  32.).**)  Eva  (Eva:  Paus. 2, 38, 6. 
Steph.  B.  276. ,  der  den  Ort  nach  Arcadien  versetzt),  ooweit  der  QaeUeo 
des  TanuB  am  Parnon.  »«)  Neris  {Ntigig:  Paus.  I.  1.  Sut.  Tbeb.  4, 
46m  ^^)  n^eh  Letzterem  am  Fl.  Gbaradros  (vgl.  Note  33.).  '*)   JnlJ^ 


10,  9,  6.  vgl.  mit  Herod.  6,  76—80.  n.  Pans.  2 ,  20,  7.  Malier  Aegia. 
p.  46—50.  Dorier  1.  S.  154  f.  158.),  bis  endlich  Philipp  von  Macedoaien 
den  Argivern  das  Land  wieder  zusprach  (vgl.  Polyb.  4,  36,  5«  5,  20 1  4. 
Paus.  2,  20,  1.  7,  11 ,  1.  u.  Manso  SparU  IH,  1.  S.  245.).  Aber  selbst 
unter  der  römischen  Herrschaft  gab  es  noch  hflafige  Grenzstreitigkeitea 
wegen  dieses  Landstriebs  zwischen  Argos  n.  Sparta  (Paus.  7,  11,  !.)• 

33)  Der  C Aaradrus  (Siail.  Theb.  4,  46.)  bei  der  Sudt  Neris  (des 
Boblayep.  69.  flir  identisch  mit  dem  Tanns  halten  mochte)  war  nackLeake 
Pelop.  p.  340.  vielmehr  der  etwas  sfldlicbere  heut.  Kani. 

34)  Der  Tonus  (6  Tapog:  Paus.  2,  38,  7.),  der  ebenfalls  auf  den 
westlichen  Grenzgebirge  entsprang  u.  in  den  MB.  vonThyrea  fiel,  istaadi 
Boblaye  a.  a.  0.  u.  Leake  Pelop.  p.  392.  u.  340.  der  beut.  Hagios  Petros 
od.  Pluss  von  Luku.  (Fraber,  in  Mor.  IL  p.  498.  u.  511.  hatte  Leake 
den  Tanus  för  den  Kani  gehalten.  Vgl.  die  vorige  Note.) 

35)  Nach  Leake  IL  p.  479.  in  der  Nabe  vod  AI  Janol  od.  St*  lehaaaaii 
von  BobUye  n.  Rosa  unerwähnt  s^l^ssen. 

36)  Nach  Ross  I.  S.  171.  das  Palaeokastroa  am  siidl.  Abhänge  der  ZafUt« 
aoF  dem  Wege  voo  Tbyrea  nach  Elaens  in  Argolis.  Von  Leake  (U.  p.  493/ 
a.  Boblaye  nteht  naher  bealimmt. 

37)  Steph.  B.  493.  fährt  Nfj^U  als  eioe  Sudt  Measeniens  an. 

38)  Naeh  Leake  IL  p.  493.  Rainen  bei  St.  Johann  n.  f«*  C'e^r  (vgl.  Pe- 
iopoon.  p.  :898.),  nach  Boblaye  p.  66.  n.  68  f.  Jen-  »«wen  bei«  Kloster  taks 
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(^Aw^wii  Thuc.  5,  41.  Paus.  2,38,6.  [wo  viilgo  *A&i^vti\  Barpocr.  h.v., 
bei  Steph.  B.  83.  ^Av^iva^  he\?VmAA.Anthame).^^)  Tkyrea  (ßv^iai 
Herod.  1,  82.  Thuc.  2,  27.  4,  41.  56.  Str.  1,  65.  8,  376.  Diod.  12,  44. 
Plot.  Pyrrh.  32.  Paus.  2,  29,  5.  2,  38,  5.  Steph.  B.  315.  Pltu.  4,  5,  8. 
Tkyre:  Stat.  Th..  4,  48.),  auf  eiuer  Anhöhe  an  dem  nach  ihr  benannten 
\i\e\ja^nVLB.{Tk!freates Sinus,  BvQcitfig  moknog :  Paus.  2,38,7.  8,3»  1., 
j.  Bat  von  Aslro:  Leake  U.  p.  477.).  «<*)  Jlstrum  CAatQOv:  Ptol.  3,  16, 
II.,  noch  j.Astro,  Astros:  Leake  U.  p.  485.  Boss  I.  S.  lB2.). 

Argolls 

(17  'JgyoXiei  Herod.  1 ,  82.  Paus.  2,  15,  4.  Steph.  B.  y.  "Agyoe, 
Eust.  adDion.  v.  419.  Mela2,3, 4.  Piin.  1.  4.  prooem.  Mart.  Cap.  6. 
p.  209.  u.  s.  w. ,  auch  76  t^p/off  .*  Scjl.  p.  19.  Str.  8,  369.  Paus.  2^ 
18.  Diod.  4,  68.  u.s.w.,  u.  ^  'ji^yelai  Thuc.  5,  75.  Str.l.I.  8,371. 
Paus.  2, 16,  1.  Ptol.  3,  16, 11.  20.  u.  fj  * AgyoXiHfj -.  Str.  8,376.),*») 
beschrieben  toq  Scjl.  p.  19.  Str.  8,  368  ff.  Paus.  2,  15  ff.  Ptol.  11. 11. 
Plin.  4,5,9.),  *>)  grenzte  gegen  S.  an  Cynoria  n.  Laconica,  gegen 
SW.  an  den  Sinus  Argolicns  (S.  870.),  gegen  W.  anArcadien,  gegen 
PC.  an  Sicyonia  n.  Corinthia,  gegen  NO.  an  den  Sinus  Saronicus 
(S.  870.),  gegen  0.  an  das  Mare  Myrtoum  (Bd.  II.  S.  19.)  n.  gegen 
SO.  an  den  Sinns  Hermionicus  (S.  870.).  Der  Flächeninhalt  des 
grösstentheils  bergigen,  daher  im  Ganzen  minder  fruchtbaren,  *')  aber 


(Note  40.),  u.  nach  Ross  I.  S.  171  f.    die  Raioeo  Namens  Helleniko  (Note  39.) 
nm  Wege  voo  Astros  oaeh  SparU. 

39)  Nach  Leake  II.  p.  494.  d.  Boblaye  p.  69.  die  unter  dem  Nameo  Hei- 
leoiko  vorbandeoeo  Roinea ;  nach  Ross  aber  I.  S.  163.  (der  jeoe  fdr  die  Reste 
von  Neris  hält)  vieileicbt  das  Palaeokastron  ^/z  St.  sädwesli.  yon  Astros  bei 
Hagio  Triada. 

40)  Nach  Leake  II.  p.  486  ff.  a.  Ross  I.  p.  169  fi^.  die  Ruinen  beim  Kloster 
L.iika  (nach  Ross  an  einem  Nebenflosse  des  Tanns  im  nördl.  Theile  der  Ebene), 
nach  Boblaye  p.  69.  aber  die  Rainen  bei  Hagios  Andreas,  die  Ross  I.  S.  163  ff. 
für  die  Ueberreste  eines  nns  unbekannten  alten  Ortes  halt. 

41)  Der  Name  wird  gewöhnlich  yoni  Heros  Argos,  einem  Sohne  des 
Zeus  a.  der  Niobe  hergeleitet  (Paus.  2,  16,  1.  2,  34,  5.  Apollod.  2,1, 
2.).  Nach  Str.  8,  369  ff.  o.  besonders  373.  jedoch  isi^Ag/og  die  pelas- 
^scbe  Beaeichnnng  einer  Ebene.  Sichler  II.  S.  62  f.  aber  glaubt,  Argpos 
habe  diesen  Namen,  als  die  erste  eigentliche  Stadt  des  Peloponnes,  von 
a^ög^  weiss,  scbiramemd,  erhalten;  also  die  Weisse,  Schimmernde  xcxr 

42)  Unter  den  Nenern  vgl.  über  Argolis  besonders  Leake  Mor.  II. 
p.  326—495.  III.  p.  324—336.  Exp6d.  scientif.  Vol.  II.  p.  90—174. 
Boblaye  Rech.  p.  41—62.  u.  Ross  Reisen  I.  S.  135—157.,  auch  Malier 
Dorier  II.  p.  433—438.  u.  Brandis  Millh.  I.  S.  169  ff. 

43)  Die  Ebene  von  Argos  nm  den  Inachas  her  {noih^^Aqyogi  Soph. 

63* 


996        Zweiter  Tbeil.     Politische  Geographie. 

durch  eine  Menge  von  Bachten  u.  Baien  zor  Schiffahrt  sehr  geeig- 
neten Landes  betrug  etwa  27  DM.  Die  Gebirge  waren  derP«r- 
nouy  Parthenius,  Jrtemisius  u.  Arachnaeus  Jf-  (s.S.864.),  zu  denen 
noch  die  einzelnen  Berge  Pontinus,  **)  Buporthmus,  **)  Acraea^  **) 
Chaum,  *^)  Lycone^  *»)  Tretus,  ♦»)  Tiithhm  u.  Cynortium  *«)  kamen. 
Sie  liefen  auch  an  mehrern  Punkten  als  Vorgeb.  in^s  Meer  ans,  u.  bildeten 
so  die  Prom.  Struthus  (S.  867.),  Bucephala,  ")  Scyllaeum  (S.  867  f.)  n. 
Spiraewn.  ^^)  Die  Flüsse  waren  sämmllich  unbedeutend  a.  oichls 
weiter  als  im  Sommer  fast  ganz  versiegende  ^^)  Waldbäche ,  unter 


Oed.  C.  378.  c.  Schol.)  war  ursprünglich  voller  Sflmpfe  u.  Moraste  (Arist. 
Meteor.  1,  14.),  später  aber  fruchtbares  Ackerland  (Str.  8,  370  f.). 

44)  Tlovtiifog  (Paus.  2,  36, 8.)  an  der  Grenze  von  Arcadien,  mit  deo 
Quellen  eines  gleichnamigen  Flusses  u.  einem  Tempel  der  Minerva.  Vgl. 
Leake  11.  p.  472  f.  u.  Boblaye  p.  47. 

45)  BovTioQ&fiog  (Paus.  2,  34,  8.  9.),  ein  als  Vorgeb.  in*s  Meer 
aus!auf(!nder  Berg  in  der  Argoliscben  Halbinsel  bei  Hermione,  mitTeiupelo  der 
Ceres,  Proserpina  u.  des  Bacchus;  nach  Boblaye  p. 60. n, Leake Pelopono. 
p.  284.  das  heut.  Cap  Muzaki. 

46)  '^x()a/a  (Paus.  2,  17,  2.),  dem  Heraeum  gegenfiber:  vgl.  Leake 
IL  p.  393.  u.  Peloponn.  p.  263. 

47)  Chaum  [Xiov :  Paus.  2,  24,  7.),  südwcstl.  von  Argos  u-  nördl. 
vom  Fl.  Chimarrus^  der  Berg,  aus  dem  der  Erasinus  wieder  hervorbricht 
(vgl.  Leake  IL  p.  340.  342.  Boblaye  p.  47.;. 

48)  Lycone  (jdvxüvt]:  Paus.  2,  24,  6.),  gleich  nOrdl.  neben  dem 
Vorigen  (vgl.  Boblaye  p.  45.). 

49)  Tretus  (TQtjtog:  Diod.  4,  11.  Apollod.  2,  5.  Paus.  2,  15,  !  ff.), 
nOrdl.  neben  Mycenae  (j.  Derveni:  vgl.  Boblaye  p.  42.  u.  Leake  IL  p. 
372.  387.  111.  p.  328.  337.V 

50)  Titthium  (Th&aiov :  Paus.  2,  26,  4.  2,  27,  8.)  u.  Cynortium 
{KvvoQTiov  i  ibid.),  westl.  von  Epidaurus  (j.  Velonidhia:  Boblaye  p.  54. 
vgl.  Leake  IL  p.  420.  425.). 

51)  Bucephala  (Bovxi<paXa :  Paus.  2,  34,  8.  Bucephalos:  Mela  2, 
3,  8.),  in  den  Sinus  Hermionicus  hinausragend,  bei  einem  gleichnamigeB 
Hafen  (s.  unten)  unweit  Hermione  u.  neben  dem  Prom.  Scyllaenm;  die 
südlichere  Spitze  der  Kavo-Skyli.  Vgl.  Boblaye  p.  59.  n.  Leake  Pelop. 
p.  283. 

52)  IlniiQotiov  äxQOP  (Ptol.  3,  16,  12.),  ntfrdl.  von  Epidaoras  am 
Sinus  Saronicus.  Vgl.  oben  S.  965.  Note  42. 

53)  Daher  wohl  bei  Hom.II.  4,  171.  das  Epitheton  noXvdl\f}iO¥''J^ 
yog  (  wenn  es  sich  nicht  blos  aaf  den  Mangel  an  Quellwasser  bei  Ar^^ 
selbst  bezieht:  vgl.  Müller  Dorier  I.  S.  71.);  denn  im  Ganzen  feblte  es 
Argolis  keineswegs  an  Flüssen.  Uebrig.  vgl.  Apollod.  2«  ^ t  4.  u.  P4qs.  2, 
15,  5.  2,  36,  6  f.  I 
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denen  der  Inachus  ^^)  and  Erasinus  ^')  die  bedeutendsten  waren ;  ^*) 
unter  den  Seen  sind  der  Lema^  *^)   Alcyonia  **)  und  Dine  **) 


54)  l^wIaehusOvaxog :  Str.  S,  370.  Paa8.2, 318, 3. 2, 15, 5. 8, 6, 2. 
Ptol.a,  16, 11.  Apollod.  2,  l.Mela2, 3, 9.  Plin.4,5,9.Stat.Theh.l,357.), 
der  grOsste  Flnss  der  Landschaft,  entspringt  nach  Str.  1.  I.  auf  dem  Berge 
Lyrceus  an  der  Grenze  Arcadiens,  hat  einen  südöstlichen  Lauf,  nimmt  bei 
Argos  den  auf  dem  Artemisius  entspring:enden  Charadrus  (XaQaÖQog :  Thuc. 
5,  60.  Paus.  2,  25,  2.,  nach  Leake's  Karte  j.  Xerias)  als  linken  Neben- 
floss  auf,  u.  mfindet  südl.  von  Argos  in  die  nördlichste  Spitze  des  Sinus 
Argolicus  (j.  Banitza:  Leake  IL  p.  364.  367.  vgl.  Pelop.  p.  266  f.). 

55)  Der  Erasinus  ('E^aaTvog:  Herod.  6,  76.  Str.  6,  275.  8,  368. 
4.  Mela2,  3,9.  Plin.2,103,  106.  4,5,9.  Stat.  Th.  1,357.  Senec.  N.Qu. 
371.  389.  Paus.  2,  15,  5.  2,  24,  7.  2,  36,  6  f.  8,  22,  3.  Apollod.  2,  1, 
3  y  26. ) ,  der  einzige  Fluss  des  Landes ,  welcher  im  Sommer  nicht  ver- 
trocknete (Paus.  u.  Apollod.  IL  U.) ,  entsprang  aus  dem  See  Stymphalus, 
verlor  sich  dann  unter  der  Erde,  kam  aus  dem  Berge  Ghaon  wieder  zum 
Vorschein,  nahm  den  Phrixus  {OQilogi  Paus.  2,  36,  6.  2,  38 ,  1.  vgK 
Leake  IL  p.  341.)  in  sich  auf, '^)  u.  floss  durch  den  Lernäischen  Sumpf  in 
den  ArgoL  MB.;  j.  Kephalari.  Vgl.  Leake  IL  p.  340.  470.  IIL  p.  113. 
145.  Pelop.  p.  384.  Bohlaye  p.  47. 

56)  Die  Flüsse  u.  Bflche  der  Landschaft  waren  Oberhaupt  folgendet 
An  der  Westküste  des  Argolischen  MB.  von  S.  nach  N. :  der  Tanns  (s.  S. 
994.),  der  südliche  Grenzfluss  gegen  Gynnrien ;  Pontinns  (IIovrTvog:  Paus. 
2,  37,  1.),  der  auf  dem  gleichnamigen  Berge  entspringt:  vgl.  Leake  IL 
p.  473.  u.  Pelop.  p.  368.);  Jmymone  ('AfivfjioivTj:  Str.  8,  371.  Paus.  2, 
37,  1.  4.  Apollod.  2,5,2.  Ovid.  M.  2,  240.  Plin.  4,5,  9.),  welcher 
von  demselben  Berge  faerabkommt  u.  durch  den  See  Lema  fliesst  (vgl. 
Leake  IL  p.  473.);  Chimarrus  (XeifiaQ^og:  Paus.  2,  36,  7.  vgl.  Leake 
U.  p.  338.  n.  Boblaye  p.  47.);  [Erasinus:  s.  Note  55.];  u.  an  der  Nord- 
kuste  desselben  [der  Inachus:  s.  Note  54.];  ferner  der  Eleu tkerion  {Ekiv- 
&fQiov;  Paus.  2,  17,  1.)  bei  Mycenae  (vgl.  Leake  Pelop. p. 262.);  der 
Chrysorrhoas  (XQvaoQ^oag:  Paus.  2,  31,  14. )  u.  Hyiicus  ('TXvxog: 
Paus.  2,  32,  7.),  beide  bei  Trözen. 

57)  Der  durch  die  Lernäische  Hydra  bekannt  gewordene  See  Lema 
(AiQvni  Str.  8,  368.  371.  Apollod.  2,  5,  2.  Paus.  2,  15,  5.  36.  2,  37, 
i  ff.  Nonnus  8,  24.  Mela  2,3,9.  Plin.  4,5,9.  Virg.  A.  6,  803. 
Stat.  Th.  1,  360.  2,  433.  Silv.  2,  1,  181.  u.s.  w.)  lag  bei  einem  gleich- 
namigen Flecken  (s.  S.  1000.),  40  Stad.  südl.  von  Argos  (j.  Molini:  vgl. 
Leake  II.  p.  340.  Boblaye  p.  47  f.  Boss  I.  S.  150.). 

58)  Die  'AXxvcovla  kifivtj  wird  von  Paus.  2,  36.  37.  als  ein  kleiner, 
aber  unergründlich  tiefer  See  derselben  Gegend  erwähnt,  der  (da  Paus.  2, 
36 ,  7.  den  See  Lema  nicht  erwähnt,  sondern  nur  von  einer  Gegend 
dieses  Namens  spricht)  vielleicht  mit  dem  Vorigen  identisch  ist.  Vgl.  Leake 
IL  p.  473. 

59)  Der  Dine  (Jhpiji  Paus.  8,  7,  2.)  war  ein  kleiner  See  bei  Ge- 

•)  Paus.  II.  II.  macbt  den  Erasinut  za  einem  Nebenflnsse  des  Phrirus. 
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zu  erwäbnen.  Die  ältesten  Einwohoer  waren  iodiseke  Cynorier 
(Herod.  8, 75.  Str.  8 ,  369.  Pans.  3, 2, 2. 3, 7, 2.,  vgl.  oben  S.  994.),  zq 
denen  aber  später  (die  angeblich  ägyptische  Kolonie  des  Danaas  ganz 
abgerechnet)  anchPelasger  u.  Achäer  kamen«  so  dass  die  Beroikerong 
nun  eine  ziemlich  gemischte  war,  u.  die  allgemeine  Benennang^r^W 
C^gysloi)  bekam. *<')  Die  Landschaft  zerfiel  in  das  eigentliche  ^r^s 
Cj^Qyeia)  n.  die  3  kleinen  Distrikte  Epidauria  ('EntfoevQla :  vgl. 
Scyl.  p.  21.  Thuc.  5«  53.),  Troexenia  (TgoiC^ia:  vgl  Scyl.p.SO.) 
n.  Hermionü  ('EQ/umvig:  ibid.),  sämmtlich  an  der  Ostkfiste. 

Städte. 

In  Argia^  dem  grossen,  westlichen Theile  der  Landschaft:  Cleonae 
(KXemai:  Hom.  II.  2,  570.  Find.  Nem.  4,  27.  Scyl.  p.  19.  Str.  8,377. 
Paus.  2, 15,1.  Ptol.  3,  16,  20.  Plin.  4,  6,  10.  Liv.  33, 14 f.  34, 25.  üvM. 
M.  6,  417.) ,  an  einem  nach  ihr  benannten  Flosse  (s.  S.  964.  Note  33.) 
im  Apesas-Geb*.  u.  an  der  Strasse  Ton  Corinth  nach  Argos  (bei  Kortesi: 
Leake  HI.  p.  325.  Boblaye  p.  41.  vgl.  Prokesch  Denkw.  IL  S.  286  f.). 
Nemea  (Ntfifa:  Find.  N.  2,  4.  5.  3,  18.  16,  45.  n.  öfter,  ThBC.3,96. 
5,  58.  Xen.  Hell.  4,  2,  14.  4,  7,  3.  u.  Ofker,  Str.  8,  377.  Paos.  2, 15, 
2.  3.  Ptol.  3,  16,  20.  Uv.  27,  30  f.  34,  41.  Stat.  Th.  2,  378.  4,  646. 
T.  F.) ,  gleich  Olympia  in  Elis  eigentlich  keine  Stadt ,  sondern  eine  Masse 
von  Gebäuden  (zo  den  berühmten  Spielen )  ^')  um  den  Tempel  des  Zcos 
her  in  einem  %  St  breiten  n.  1  St.  langen  Tbale  am  Berge  Apesat  m- 
sehen  Gleonae  a.  Phlius,  ^^)  Mycenae  {Mv%rivfii  Hom.  li.  2,  569.4, 
52.  Mvxfjvai:  Herod.  7,  202.  9,  28.  Thnc.  1,10.  ScyL  p.  19.  Str.  8, 
377.  Pans.  2,  15,  4.  2,  16,  3.  5  f.  Ptol.  3,  16,  20.  Steph.  B.  475.  LIt. 
32,  39.  Mela  2,  3,  4.  Fun.  4,  5,  9.  Virg.  Ge.  3,  255.  A.  6,  838.),  50 
Stad.  nordöstl.  von  Argos  (j.  merkwOrd.  Ruinen  beim  Dorfe  Kharvati).^^) 


nethlinm  (jetzt  Anavolo:  Leake  II.  p.  480  f.  Hbblaye  p.  49.  67.  Rotsl. 
S.  153.). 

60)  Ueber  die  Geschichte  des  Landes  n.  seiner  BevOtkeroag  rgl. 
Sehobart  Qnaest.  geneal.  histor.  Pasc.  I.  Argolica.  Marb.  1832.  8.  Looiii 
Fi^l^gg*  ad  res  Achaeomm ,  quibas  mythicae  Argolidts  bistoriae  prinorA« 
breviter  adumbrantnr.  Dorp,  1832.  8.  u.  A. ,  Aber  seine  spatere  Verlas- 
snng  Kortfim  S.  124  ff.  TitUnann  S.  355  ff.  Wacbsmuth  I,  2.  S.  84  ff.  n- 
215  ff.  n.  s.  w. 

61)  Vgl.  über  sie  Rraase's  Art.  Nemea  io  Paoly's  Realeoc^xl.  V.  S.  $23  f- 

62)  Uaber  ihre  Ueberreste,  nameatlich  des  Tempels,  vgl.  Leake  Ifl.  p.  330 1 
Ezp^d.  seieotif.  (I.  p.  42.)  III.  p.  33.  (mit  Taf.  27—75.)  Beblaye  p.  41.  «. 
Brandis  I.  S.  198. 

63)  Vgl.  Dodwell  11.  S.  39  ff.  d.  deoUefa.  Uebers.  Leake  II.  r-  ^^^  ^' 
Prokesch  Deokw.  II.  S.  233  ff.  III.  S.  526  ff.  Brandis  Milth.  S.  190  ff.  (PUm 
bei  Leake  im  2.  Bde.,  io  d.  Ezped.  seieot.  II.  Taf.  63.,  bei  AldeabpvcD  p.388. 
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Prosymna  (IlQoavfipa:  Strab.  8^  373.  Paus.  2,  17,  2.  Steph.  B.  565. 
Stil.  Tb.  1,  383.  4,  44.).  •♦)  Jrgos  (ro1ar(>yoff,  bei  dea  Römern  gc- 
wAholicb  Jrgi:  Hom.  II.  1,  30.  4,  52.  Tbuc.  5,  47.  Polyb.  17,  17. 
Scyl.  p.  19.  Str.  8 ,  370  ff.  376  f.  389.  o.  öfler,  Fans.  2,  15,  5.  2,  19, 
3.  2,  22,  1.  8.  2,  24,  1.  Scymo.  531.  Hut.  Pyrrb.  31.  34.  Ptol.  3, 
16,  20.  Stepb.  B.  101.  Mela  2,  3,  4.  Plio.  4,  5»  9.  7,  56,  57.  Liv.  31, 

7.  32,  25.  28.  34,  22.  24  ff.  Eulr.  2,  14.  Justin.  33 ,  5.  Hör.  Od.  1,  7, 
9.  Virg.  A.  1,  24.  Hierocl.  p.  647.  a.  s.  w.),  mit  den  Bargen  Larissa 
(Str.  14,  620.  Dion.  Hai.  1,  21.)  u.  ^spü  (Plut.  Cleom.  21.  vgl.  Liv. 
34,  25. )y  io  der  Ebene  etwas  Ostlicb  von  dem  Zusammeoflasse  des  loacbus 
u.  Gbaradrus  (noch  j.  Argo  mit  Rainen).  *^)  Saminihoi  (£iifuv&og:  Tbne» 
5,  58.,  bei  Kotzopodbi:  Leake  II.  p.  415.).  ^^)  Lyrceu  {AvQnnai  Pans. 
2,  25,  4.  Av^miov:  Str.  8,  376.,  wo  volgo  JlvnovQyiop ,  vgl.  p.  271  Oi 
60  Stad.  von  Argos  a.  ebensoweit  von  Omeae  (j.  Ruinen  bei  Sterna:  Bo- 
blaye  p.  45.  Boss  I.  S.  138.).  <^')  Omeae  COftv^ul:  Hom.  IL  2,  571. 
Herod.  8,  73.  Tboe.  5,  67.  Strab.  8,  376.  Paus.  2,  25,  5.  10,  18,  5. 

8,  27,  1.  Diod.  12,  81.  16,  39.)^  120  Stadien  von  Argos  an  der 
Grenze  von  Pbliasia.  ««)  Oenoe  {Oivori :  Paus.  1,  15,1.  2,25,2.  Apollod. 
1 ,  18,  6.  2,  5,  3. ,  bei  Stepb.  B.  509.  O»^),  am  Fnsse  des  M.  Arte- 
misios  f  j.  Halevo)  n.  am  PI.  Inacbus  (nacb  Leake  Pelop.  p.  267.  271. 
am  rechten  Ufer  des  Banitza  unweit  Katobelissi:  vgl.  Mor.  II.  p.  413  ff. 
Boblaye  p.  46.  n.  Boss  I.  S.  133.).  Cenehreae  (Ke/x^tcu:  Str.  8,  376. 
Paus.  2,  24,  8.  Stepb.  B.  373.  Plin.  4,  5,  9.),  sUdl.  von  Argos  am  Wege 
nach  Tegea  u.  unweit  des  Sees  Lerna.  ^*)    [Troekus  (  Tfoxog :  Paus.  2, 


0.  bei  Kiepert  Bl.  10.)  n.  über  das  Scbatzbaas  Dameotlicb  Exped.  scientif.  II. 
Tar.  64  ff.  D.  Stuart  n.  Revett  III.  S.  172  ff.  d.  deotscb.  kusg.  (oebst  Kapfero 
Lief.  3.  Taf.  1—3.),  über  das  Löweothor  aber  Göttling  im  N.  Rhein.  Mas. 
1842.  I.  S.  16t  ff.  Das  nahe  Heraeon  (Pans.  2,  17,  1.,  welches  Leake  II.  p. 
393.  Boblaye  p.  43.  a.  Brandis  I.  S.  195.  noeh  nicht  sahen)  ist  erst  neaerlich  yVSt. 
von  Fonika  entdeckt  worden :  s.  W.  More  snlla  scoperta  dell*  Heraeom  in  d. 
Aooal.  deir  Inst.  arcb.  1838.  p.  308  ff.  Vgl.  SchöU  im  Kaostbl.  1840.  Nr.  71. 
u.  SudSsll.  Bildersaal  III.  S.  160  f. 

64)  Nach  Boblaye  p.  43.  bei  Berbati;  uobestiomt  bei  Leake  II.  S.  393. 
Vgl.  jedoch  Pelop.  p.  269. 

65)  Vgl.  Leake  II.  p.  394  ff.  Boblaye  p.  43.  Brandis  I.  S.  184  ff.  Pläne  bei 
Leake  im  2.  Bde.,  in  d.  Exp^d.  scientif.  II.  Taf.  57.,  bei  Aldenhoven  p.  378. 
n.  bei  Kiepert  Bl.  10. 

66)  Von  Boblaye  übersehen. 

67)  Von  Leake  II.  p.  414.  nicht  bestimmt,  aber  Pelop.  p.  268.  za  Skala 
an  loachos  angesetzt. 

68)  Von  Leake  II.  p.  414  f.  III.  p.  350  f.  za  weit  östlich  (im  S.  der  Ebene 
Ai  Gbiorghi  in  der  Linie  von  Argos  nach  Phlins),  von  Boblaye  p.  45.  südöstl. 
von  Megalo-Vnno,  von  Ross  I.  S.  135.  bei  Lionti  angesetzt. 

69)  Von  Leake  II.  p.*  343  ff.  n.  Boblaye  p.  46.  ( der  es  lieber  bei  Pale» 
Skafldbaki  saehen  nSchte)  nur  mit  einem  Zweifel,  von  Ross  I.  S.  141  f.  aber 
entsebieden  bat  der  Pyramide  auf  dem  genannten  Wege  (vgl.  Exp^d.  scientif.  II. 
Taf.  55.)  als  dem  vermeintlichen  Polyandrien  der  bei  Hyxiae  gefallenen  Argiver, 
angeseut ;  obgleich  Ders.  S.  145.  aach  noch  eine  andre  Meinong  anfstellt,  nach 
welcher  G.  aneh  jene  Ruinen  in  der  Gegend  ta  Ne^it  od.  Skaphidaki  sein  kSnnted. 
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24  9  8.  ^  nach  Leake  IL  p.  338.  an  deo  Quellen  des  Cheimarrhos.]  ^^) 
Lerna  {AtQvti',  Apollod.  2,  1.  cxtr,  Ptol.  3,  16,  22.  Mela  2,3,9.  Plio. 
3,5,  9.),  am  gleichnamigen  See  (vgl.  Leake  IL  p.  340.  Bobiaye  p.  47. 
Ross  L  S.  150.).  Hysiae  ('Taiai:  Thnc.  5,  83.  Str.  8,  376.  404.  Paus. 
2,  24,  8.  Diod.  12,  81.  Plin.  4,5,6.  'Taia:  Steph.  B.  683.),  sudl. 
von  Argos  (Ruinen  hei  Akladhokarobo :  Leake  IL  p.  334.  Bohlaye  p.  47. 
Ross  L  S.  150.).  Genesium  {rivioioi/i  Paus.  2 ,  38,  3.)  u.  Jpobathmi 
{' Anoßad^fiot  i  Paus,  ibid.)  am  Argolischen  MB.  unweit  Tbyrea  (bei  Ki- 
veri:  Leake  IL  p.  480.  Bobiaye  p.  48.  Ross  I.  S.  152.).  [Genethlim 
{reviOXiovi  Paus.  8,  7 ,  2.)  am  See  Dine:  vgl.  Leake  lil.  p.  47.  u.  Bo- 
biaye p.  49.]  Eheus  CEkaiovgi  Apollod.  2,  5,  2.  Sleph.  B.  255. ,  jetzt 
Ruinen  74  St.  landeinwärts  von  Lerna:  Ross  I.  S.  155  f.  vgl.  Bobiaye 
p.  49.).  Temenium  (Trifiepiov:  Str.  8 ,  368.  Paus.  2,  38,  1.  Slepb.  B. 
653.,  der  es  fölschlich  nach  Messenien  setzt),  26Stad.  vonNauplia  (RoioeD 
zwischen  den  Mündungen  des  Inachus  0.  Erasinus:  Ross  I.  S.  149.  vgl. 
Leake  IL  p.  476.  u.  Bobiaye  p.50.).  Nauplia  (NavjtXiai  Herod.6,76. 
Scyl.  p.  19.  £urip.  Gr.  54.  Str.  8,  388.  Paus.  2,  38,  2.  4,  24,  2.  4, 
27,  8.  4,  35,  2.  PtoL  3,  16,  11.  Sleph.  B.  487.)  am  Sinus  Argolicus 
(noch  j.  Nauplia,  früher  Anapli:  Leake  IL  p.  356  IT.  n.  Pelop.  p.  252. 
Bobiaye  p.  50.  Prokesch  IL  S.  249.).  Phiius  (0hoügi  Ptol.  3,  16,  IL, 
nach  Bobiaye  p.  50.  vielleicht  die  Rainen  am  Hafen  Au  Ion).  Asine  (Aqivji: 
Str.  8,  360.  373.  Paus.  4,  34,  6  f.  Ptol.  3,  16,  20.  vgl.  Steph.  B.  121.), 
ebenfalls  am  Argol.  MB.  7^)  Tiryns  {Tigvvgi  Hom.  IL  2,  559.  Herod. 
6,  77.  83.  7,  137.  ScvL  p.  19.  Str.  8,  372  f.  14,  653.  Paus.  2,  25. 
Steph.  B.  657.  Plin.  4,  5,  9.).  '2)  Midea  (Ähötia:  Paus.  2,  25,  8.  8. 
27,  1.  Steph.  B.  466.  Mcdta:  Paus.  6^  20,  4.  Stat.  Th.  7,  331.,  nacb 
Sleph.  1.  1.  einst  n^'(ja^o)g  Ttokig:  vgl.  Apollod.  2,4,  4.).  '^)  Lessa 
{Arjtfoa:  Paus.  2,  25,  10.),  östl.  von  Argos  am  Fusse  des  Arachnaeoa  a. 
an  der  Grenze  von  £pidauria  (Ruinen  bei  Lykurio:  Leake  IL  p.  418.  Bo- 
biaye p.  53.).  —  lu  Epidauria,  einem  kleinen  Distrikte  am  Saronischcn 
MB.:  Epidaurus  (^  "EnidavQog:  Herod.  1  ,  146.  3,  50.  5,  86.  n. 
öfter,  Thuc.  5,  53  f.  Scyl.  p.  20.  Str.  8,  374.  Pau».  2,  26  ff.  Sleph.  B. 
265.  CicN.D.  3,  34.  Liv.  10,  47.  Epit.  11.44,  28.  Mela  2,  3,  8.  PHn. 
4,  5,  9.  u.  s.  w.),  auf  der  Akte  von  Argolis  am  Strymoniscben  MB.'^)  — 


70)  Allein  der  Name  xqoxoq  bei  Paas.  bezeicbnel  schwerlich  eine  Ortscbtfl, 
sondern  ^obl  nnr  einen  für  Wagen  fahrbaren  Weg.    Vgl.  Ross  I.  S.  141. 

71)  Nach  Leake  IL  p.  463.  bei  Porto  Tolo,  nach  Bobiaye  p.  51.  die  be- 
deutenden Rainen  bei  Kandia  weiter  gegen  0. 

72)  Vgl.  Leake  IL  p.  350  ff.  Exped.  scientif.  11.  p.  155.  Bobiaye  p.  31. 
Prokesch  IL  S.  564  ff.  Brandts  I.  S.  180  ff.  Pläne  bei  Leake  am  2.  Bde.,  io 
d.  Exp^d.  aeientif.  IL  Taf.  1%.  a.  bei  Aldenhoven  p.  394. 

73)  Früher  in  den  Rainen  bei  Adrani  od.  Anaaisaa  (Pooqaeviüe  IV.  p.  1S5.) 
geaaeht;  von  Bobiaye  p.  52.  aber  richliger  fiir  die  nördlichem  Roioen  bei  Deodri 
gebalten.  Leake  IL  p.  418.  bestimmt  nichts  Näheres  über  ihre  Lage,  in  Pelop. 
p.  26S  f.  aber  setzt  er  es  so  St.  Adrian  in  der  Nähe  von  Katzingri  an. 

74)  Nach  Leakell.  p.429.  j.  Pidhavro,  nach  Bobiaye  p.55.  Nea  Epidavros. 
Vgl.  Exp^d.  scientif.  11.  p.  161.  Ueber  die  Roinen  des  Aeskalaptempels  5  Kill. 
(Liv.  45.  28.)  südwestl.  von  der  Stadt^  noch  jetzt  Hieron  genannt,  vgl.  Leake 
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In  Troezenia,  einem  etwas  sQdöstlichern  Laodstriche  auf  u.  an  der  Argo- 
lischen  Halbinsel,  der  Insel  Aegina  gegenüber :  T r  o  e  z  e  n  (T^oiC^jv :  Herod. 
8,  44.  9,  28.  Scyl.  p.  20.  PoJyb.  52,  2.  Sirab.  8,  369.  373  f. 
Paus.  2,  31.  Sleph.  B.  669.  PÜn.  4,  5,  9.  T^oi^^ptj :  Plol.  3,  16,  12.), 
in  einiger  Entfernung  von  der  Küste  (bei  Dharoala:  Leake  II.  p.  442  if. 
Boblaye  p.  56.  vgl.  Exped.  scientif.  II.  p.  171.),  mit  dem  Hafen  Pogon 
(IlMyatif:  Herod.  8,  42.  Str.  8,  373.  Mela2,  3,  8.,  vgl.  Boblaye  p.57.). 
Melkana  {Mt&ava:  Scyl.  p.  17.  Thuc.  4,  45.  [wo  einige  Codd.  auch 
MiOdvfj  haben:  vgl.  Sleph.  ß.  452.]  Polyb.  2,  52.  Str.  8,  374  f.  Paus. 
2,  34.  Hierocl.  p.  646.,  bei  Plol.  3,  16,  12.  Msüi^t^rj),  auf  der  Halbinsel 
oberhalb  Trözen  am  Fusse  eines  steilen  Berges  (vgl.  Sirab.  1 ,  59.) »  auf 
welchem  die  Giladelle  lag  (noch  j.  Melhana  od.  Mitone :  Leake II.  p.  453  ff. 
u.  Pelop.  p.  278.  Boblaye  p.  57.).  ^^)  Eiones  (HYoifig:  Hom.  11.  2,  565. 
Sir.  8,  373. ,  nach  Boblaye  p.  59.  bei  Phurkaria  westl.  vom  Vgeb.  Boke- 
phala).'*) —  Endlich  \b  Hermtonis  od.  der  Südspitze  der  Argolischen  Halb- 
iosel:  Hermione  {'EQfiiovrii  Herod.  8,  43.  73.  Str.  8,  373.  Diod.  4, 
37.  Paus.  2,  34,  5.  2,  35,  3.  Mola  2,  3,  8.  Plin.  4,  5,  9.  Liv.31,45. 
Hierocl.  p.  647. ,  bei  Scyl.  p.  20.  Ear.  Herc.  für.  615.  Polyb.  2,  52,  2. 
Sir.  8, 374.  ^Egfiidv)^  auf  einer  Landspitze  der  Ostküsle  (j.Kastri:  Leake 
11.  p.  457  f.  Pelop.  p.  281.  283.  Exped.  scientif.  II.  p.  173.  Boblaye 
p.  60.).  Ilei  {jFJikeoi :  Paus.  2,  34,  6.),  nordöstl.  von  der  Vorigen  (noch 
j.Ilio:  Leake  IL  p.  462.  Pelop.  p.282.  Boblaye  p.  61.).  Halica  (*Mix^: 
Paus.  2,  36,  1.,  bei  Scyl.  p.  20.  *^A/a  u.  bei  Thuc.  1  ,  105.  '^A«ai, 
bei  Str.  8,  373.  Diod.  11 ,  78.  u.  Sleph.  B.  63.  [der  sie  nach  Laconica 
»fiz\]*^kie7g,  wie  bei  Xen.  Hell.  2,  4,  16.  die  Einw.)  in  dem  Dislrikle 
Halias  {'^ktag:  Thuc.  2,  56.).  der  südlichste  Punkt  der  Halbinsel  (vgl. 
Leake  a.  a.  0.  u.  Pelop.  p.  288.  u.  Boblaye  a.  a.  0.).  Moses  (Mdarjg: 
Hom.  It.  2,  562.  Paus.  2,  36,  3.  Sleph.  B.446.),  nördl.  von  der  Vorigen 
an  der  Westküste  der  HaUiinsel  (Leake  a.  a.  0.  u.  Pelop.  p.  286  f.  n. 
Boblaye  a.  a.  0.).  Didymi  (JidvfJioi:  Paus.  2,  36,  4.),  nordöstl.  von 
Mases  (noch  j.  Didhimo:  Boblaye  p.  62.  Leake  Pelop.  p.  289  f.).  Phiia- 
norium  (d^ikapo^iop :  Paus.  2,  36,  3.)  u.  Boiei  (Bokeoi:  Paus,  ibid.,  nach 
Boblaye  p.  62.  bei  Phurni:  vgl.  Leake  Pelop.  p.  290.). 

Arcadta 

{ij'^Qxadla:  Polyb.  4,  70.  Str.  8, 232. 267.  Paus.  8, 17.24.  ApoUon. 
2, 1054.  Cic.  ad  Att.  6,  2.  Lucr.  5,  32.  Virg.  E.  4,  58.  10,  20.  26. 
Vilr.  8,  3.  Scn.  Herc.  für.  228.  u.  s.  w. ,  7^)  beschrieben  von  Str. 


II.  p.  426  ff.    Boblaye  p.  54.    Brandis  I.  S.  171   ff.   a.   die  PlÜne  in  d.  Exp^d. 
scieotir.  II.  Tar.  77.  (vgl.  p.  163.)  o.  bei  Aldenboren  p.  416. 

75)  Ueber  die  dortigeo  beisseo  Quellen  vgl.  Fiedler  Reis.  I.  S.  257  ff. 

76)  VoD  Leake  (aoch  io  d.  Pelopooo.)  übersehen. 

77)  Der  Name  wird  gewöhnlich  vom  Areas,  einem  Enkel  des  Lycaon 
u.  Sohne  der  Gallisto,  hergeleitet  (Paus.  8, 1, 1.);  Siekler  aberll.  S.40.  ver- 
sucht eine  andre  Etymologie  von  a(»xfai,  so  dass  der  Name,  „das  Abwehr-, 
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8.  p.  288  ff.  Paos.  B.  8.  Ptol.  3,  16,  19.  Mela  2,  3,  5.  Plin.  4, 6, 
10.)  >  ^^)  das  Mittelland  des  Peloponnes  n.  die  einzige  Provinz  des- 
selben, welche  nirgends  das  Meer  berührte ,  aber  an  alle  übrige  Land- 
schaften der  Halbinsel  stiess  (Str.  8, 335. 388.  Paus.  8, 1,1.),  grenzte 
gegen  0.  anArgolis,  gegen  N.  an  Achaia,  gegen  W.  an  Elis  u.  gegen 
S.  an  Messenia  u.  Laconica.  Es  war,  nicht  Mos  von  einem  hohen 
Wall  von  Bergen  umgeben,  sondern  auch  von  mehreren  derselben 
durchzogen ,  durchaus  Gebirgsland,  ^^)  das  sich  fast  blos  zur  Vieh- 
zucht eignete,  u.  bei  einem  Flächeninhalte  von  DO  DM.  nächst  Laco- 
nica die  grösste  Landschaft  des  Peloponnes  fPolyb.  2,  38.).  Die 
Hauptgebirge  waren  der  M.  Cyllene  (S.  864.)  mit  dem  Ert/man- 
tkus  ^°)  im  N.,  der  Ariemisius  (s.  ebendas.)  im  0. ,  der  Partkenms^ 
Maenalus  (s.  ebendas.)  u.  Lycaeus  (S.865.)  im  S.  u.  SW.,  zu  denen 
sich  noch  eine  Menge  kleinerer  Gebirge  oder  einzelner  Bergspitzen 
gesellte,  «^)  der  Haupt fluss  aber  der  Achelom  (S.  872.)  mit  meh- 


Scbotzlaod'' ,  sich  auf  die  von  der  Natur  nach  allen  Seiten  hin  gesicherte 
Lage  des  Landes  beziehe.  Früher  soll  es  Pelasgta  o.  Drymodes  ge- 
heissen  haben  (Paus.  I.  1.  Plin.  4,  6,  10.). 

78)  Von  Neueren  vgl.  fiber  diese  (ihrer  versteckten  Lage  zwischen 
einer  Menge  von  Gebirgszügen  wegen  sehr  schwer  zu  durebforscheode)  Land- 
schaft Leake  Mor.  I.  p.  81—124.  489—501.  II.  p.  1—116.  238—325. 
IIL  p.  31—182.  Exp^d.  scienUf.  II.  p.  1—56.  Boblaye  p.  137—174., 
auch  Müller  Dorier  II.  S.  438—450. 

79)  Besonders  rauh  u.  unergiebig  waren  die  nördlichen  u.  östücheD 
Tfaeile  At%  Landes,  wo  die  Einw.  fast  blos  auf  Jagd  u.  Viehzucht  (naBcnl- 
lieh  auch  Pferdezucht:  Str.  8 ,  388  f. )  angewiesen  waren  ,  fruchtliarer  ii. 
in  den  Thfliem  auch  zum  Ackerbau  geeignet  u.  benutzt  dagegen  die  s6d- 
liehen  n.  westlichen  Striche.  Vgl.  überhaupt  Varr.  R.  R.  2,  1 ,  14.  Plin. 
8,  43,  68.  Pers.  3,  9.  u.  A. 

80)  Der  Erymanthus  (6  ^E^vfidv^og ;  Str.  8,  343.  357.  Paus.  5,  7, 

I.  6,  21,  4.  8,  24,  2.  6.  Apollod.  2,  5.  Dion.  P.  415.  Plin.  4,  6,  10. 
Virg.  A.  6, 801 .  Ovid.M.2, 499.  Sen.  Herc.  für.  228.)  war  ein  hober  Gebirgs- 
kämm  an  der  Grenze  von  Arcadien,  Achaia  u.  Elis,  in  0.  mit  dem  Cyllene 
zusammenhangend,  mit  den  Quellen  eines  gleichnamigen  Flusses  (s.  S.  873.), 
bekannt  durch  den  von  Herkules  erlegten  Eber ;  j.Olcnos  od.  OIodos  :  Leake 

II.  p.  69.  185.  253.  Pelop.  p.  204.  224.  Boblaye  p.  118.  124. 

81)  Diese  waren  der  Jf.  Lampea  (i;  Aifmeiai  Str.  8,  341.  Paos.  8, 
24,2.  Schul.  Apollon.  1,  127.  Stat.  Th.  4,  290.,  bei  Plin.  4, 6, 10.  Lam- 
yeus  M,)j  ein  Zweig  des  Erymanthus,  an  der  Grenze  von  Achaja  u.  Elis 
(j.  Astra:  Leake  II.  p.  237.  [Pelop.  p.  225.]  Boblaye  p.  118.  158.);  der 
Phoioe(8.  oben  S.  976.);  der  Cratkit  (K^a&igi  Paus.  8,  20  ff.)  mit  den 
Quellen  des  gleichnamigen  Flusses  (s.  oben  S.  971. ;  j.  der  Berg  von  Z»- 
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rera  Nebenflüssen  (s.  ebendas.),  n.  aasserdem  der  Styx  (s.  S.  971.), 
Inachus  (s.  S.  997.) ,  Eurotas  (s.  S.  873.)  u.  Erasimu  (s.  S.  997.) 
iD  ihrem  ersten  Lanfe  u.  der  Ophis,*^)  Das  Land  enthielt  auch  einen  be- 
kannten See  Stympkalus.^^)  DieE  in  wohner,  Arcades  CAQxadeg) 
galten  für  Antochthonen  (Herod.  8, 73.  vgl.  Xen.  Hell.  7, 1, 23.  Dem.  de 
fals.  leg.p.424.  Paus.  5, 1,1.)  u.  Pelasger  CHerod.  1,  14.),«*)  u.  we- 


rokhia:  Leake  III.  p.  138.  150.  157. ,  od.  der  Berg  Varvara:  Boblaye  p. 
154.) ;  der  Jeacesius  (to  '^xaxf^o^oy  oQogi  Paus.  8,  36^  6.) >  bei  einer 
gleichnamigen  Sudt  (vgl.  Boblaye  p.  163.  n.  Boss  I.  S.  87.)  u.  der  iVo- 
mia  (No/iia:  Paus.  8,  38,  11.)  bei  Lycosura,  mit  eioem  Tempel  des  Pan 
Nomius  (vgl.  Leake  II.  p.  315.  Boblaye  p.  105.  Boss  I.  S.  88.),  beide  an 
der  Grenze  von  Lacooica;  der  Alesiiis  (zo^Akijaiok  oQogi  Paus.  8,  10, 
2.),  bei  Mantinea,  mit  einem  Tempel  des  Neptonus  Hippius  u.  einem  Haine 
der  Ceres  (vgl.  Leake  I.  p.  111.  III.  p.  49.  62.  Pelop.  p.  373.  Boblaye 
p.l41.  n.  Boss  I.  S.  134.);  derOsiracina  CO<npaxha:  Paus. 8, 12^2.), 
ebenfalls  bei  Mantinea  (j.  Ai  Ilia  od.  St.  Elias  de  Levidi:  Boblaye  p.  142. 
vgl.  Leake  II.  p.  281.  u.  Pelop.  p.  230.  u.  Boss  I.  S.  126.);  der  PartAe- 
nius  (s.  S.  864.)  an  der  Grenze  von  Argolis;  der  Anchisia  ('Ayx^aia  : 
Paus.  8,  12 ,  5.),  nordwestl.  von  Mantinea,  wo  einer  OrUsage  nach  An- 
chises  begraben  liegen  sollte  (j.  Armenia:  Leake  III.  p.  197.  Boblaye  p. 
149.);  der  Oligyrtus  (to  VXiyvQvov  oQog:  Polyb.  4, 12.  70. ;  nach  Leake 
111.  p.  129.  134.  am  Pass  von  Lykorema,  nach  Boblaye  p.  154.  die  sich 
vom  Berge  Skhipieza  nach  Arroeoiades  hinziehende  Bergreihe)  u.  Trachys 
{xo  Tqaxv  ogog:  Paus.  8,  13,  3. ,  bei  Kalpaki :  Leake  III.  p.  100.  102. 
fioblaye  p.  150.),  beide  im  Gebiete  von  Orcbomenus,  Ersterer  imN., 
Letzterer  im  S.;  der  Phalanthus  ((JOdkav&ov  ogog:  Paus.  8,  35,  7.  Steph. 
B.  687.),  bei  der  gleiehnamigen  Stadt,  u.  der  Cerausius  (iro  KiQOvaiov 
o^og:  Paus.  8,  41 ,  3.) ,  ein  Theil  des  Lycaeus  mit  den  Quellen  des  Neda 
(j.  Tetrazi:  Leake  IL  p.  13.  vgl.  I.  p.  491.  Pelop.  p.  204.,  vgl.  jedocb 
Ross  I.  p.  88.  u.  95. ,  der  ihn  vielmehr  für  den  Berg  Stephani  bei  Go- 
rena  halt). 

83)  Der  Opkis  (o"Oq>ig:  Xen.  Hell.  5,2,4.  Paus.  8,  8,  4.  7.) 
floss  bei  Mantinea.  Vgl.  Leake  U.  p.  280.  III.  p.  71.  Peivp.  p.  308. 
Boblaye  p.  140.  Boss  I.  S.  126. 

83)  Der  Stympkalus  (17  i:xviA<faXog  lifivti:  Str.  8,  371.  375.  389. 
Paus.  8,  22,  3.),  bei  der  gleichnamigen  Stadt,  entstand  durch  einen  Flnss 
desselben  Namens ,  der  im  Sommer  ganz  ruhig  dahinfloss ,  im  Winter  aber 
aostrat  u.  dann  diesen  See  bildete,  der  nicht  selten  das  ganze  Thal  er- 
füllte u.  bis  zu  einem  Umfange  von  400  Stad.  anwuchs  (Paus.  1.  1.  vgl. 
Str.  p.  389.)  Man  hielt  gewöhnlich  den  Erasinus  (s.  S.  997.)  för  diesen, 
nach  einem  200  Stad.  langen  unterirdischen  Laufe  aus  dem  Berge  Chaon 
wieder  hervorkommenden,  stymphalischen  Fluss.  Der  See  heisst  j.See  von 
Zaraka:  Leake  Ili.  p.  108.  144.  343.  vgl.  Pelop.  p.  369.  383  f. 

84)  Vgl.  Marx  ad  Ephori  fragm.  p.  158.    Daher  heissen  sie  auch 
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niger,  als  irgend  eine  andre  Landschaft  des  Peloponnes,  war  Arca- 
dien  einem  Wechsel  derselben  unterworfen.  •*)  Es  zerfiel  in  eine 
Menge  einzelner  Distrikte,  die  wir  mit  ihren  Städten  nun  kennen 
lernen  wollen. 

Gaue    und    Städte. 

a)  In  Mantinice  {Mavtivinri)  oder  dem  Gebiete  von  Maotioea  (d.  h. 
dem  nOrdlicbero  Theile  der  Ebene  von  Tripolitza):  ^^)  Maera  {Mai^a: 
Pjius.  8,  12,  4.),  nordvt'estl.  von  Mantinea,  am  westl.  Abhänge  des  M. 
Anchisia  (j.  Khan  Belali:  Leake  III.  p.  97.  Boblaye  p.  149. ,  vgl.  auch 
Ross  1.  S.  137.).  Mantinea  {MovtivHa:  Hom.  II.  2,  607.  Herod.  4, 
161.  7,  202.  Scyl.  p.  16.  Thnc.  5,  29.  Polyb.  2,  46.  54.  56  ff.  Xco. 
Hell.  5,  2  ff.  Str.  8,  337.  388.  9,  414.  Paus.  2,  9.  8,  8.  11.  Diod.  15, 
5.  12.  Plot.  Arat.  45.  Ptol.  3,  16,  19.  Plin.  4,  5,  9.  4,  6,  10.  HierocL 
p.  647.  u.  s.  w.),  am  Fl.  Ophis  (Paus.  8,  8.)  u.  am  westl.  Abhänge  des 
M.  Alesius,  später  eine  Zeit  lang  Antigonia  (Paus.  Piat.  a.  PtoUI.  11.};^') 
j.  Wenige  Rainen  unter  dem  Namen  Paleopoli  (Leake  III.  p.  44  ff.  Pelop. 
p.  110  f.  204.  381  f.  Boblaye  p.  139  f.  Ross  I.  S.  124  ff.).  Melangiü 
{Mikayyaa :  Paus.  8,6,  2.),  an  dem  Felsenpasse  Klimax  u.  der  Strasse 
von  Mantinea  nach  Argos.  ^®)  Nestane  (NsGratnj:  Paus.  8,  7,  4. ,  bei 
Steph.  B.  NooTia)  y  im  sUdöstlicbsten  Theile  des  Distrikts  (vgl.  Leake  IL 
p.54.  u.  Pelop.  p.  374.  378.  Boblaye  p.  141.  Ross  L  S.  134.,  der  es  für 
das  heutige  Tzipiana  halt).  Petrosaca  (n^r^oaaxa:  Paus.  8,  12,  3.) 
auf  dem  M.  Macnalius  an  der  Grenze  des  Gebietes  von  Megalopolis,  unweit 
der  Quelle  Cissa  (Leake  IL  p.  281.  Boblaye  p.  142.).  [PAoesi  (t6  0oi- 
^(üv  loi^iov:  Paus.  8,  II,  3.)  vgl.  Leake  111.  p.  50.  Pelop.  p.  375.  Bo- 
blaye a.  a.  0.].  b)  In  Tegeatis  (Tiyiaxig:  Polyb.  16,  17,  4.)  oder  dem 
Gebiete  vonTegea,  sQdl.  vom  Vorigen  (d.h.  dem  sfidlichern  Theile  der  Ebene 

ÜQoaiXrivoi  (Apolion.  4,  264.  Lucian.  de  astrol.  26.  Schol.  Arist.  Nub. 
397.),  d.  h.  frflbere  Bewohner  des  Peloponnes,  als  die  Argiver,  wefclte 
dieSelene  od.  lo,  eine  Tochter  des  Inachus,  fKr  ihre  Stammmutter  anjuibcn. 
Vgl.  Heyne  de  Arcadibus  lunn  antiqutores  in  d.  Opuscc.  II.  p.  332  ff.  u. 
Gdttling  im  Hermes  1824.  Bd.  XXIIl.  S.  90. 

85)  Die  Arcadier ,  welche  sich  vom  Dorischen  Einfluss  stets  frei  er- 
hielten, waren  ein  massiges  (vgl.  Herod.  1,  66.  Paus.  8,  1.  2.),  einfaches 
u.  friedliebendes  Jager-  u.  Hirtenvolk  von  geringer  Bildung  (vgl.  Roperli 
ad  Juven.  7,  160  )  ,  das  aber  die  Musik  mehr  als  irgend  ein  anderes  in 
Griechenland  liebte  u.  pflegte  (Athen.  14,  5.). 

85)  Vgl.  den  Plan  dieses  Distrikts  bei  Leake  Bd.  HI.  Kiepert  Bl.  8.  u. 
Aldeoboveo  p.  278.  u.  über  das  Schlachtfeld  von  Mantinea  namentlich  Leake 
III.  p.  44—93.  Boblaye  p.  139  ff.  u.  Ross  I.  S.  122—137. 

87)  Vgl.  meinen  \rt.  Mantinea  In  Pauly's  Realencycl.  IV.  S.  1501.  Die 
erste  Anlage  fand  sich  anP  einem  nürdl.  von  der  spätem  Stadt  gelegenen,  i»o- 
llrtea  Hügel  (j.  GurtzaiiT«»iloss  I.  S.  128.),  der  noch  zu  Pausanias  Zeiten 
(8,  12,  4.)  PtoUs  genannt  wurde. 

88)  Nach  Leake  III.  p.  53.  (gewiss  richtig)  das  beut.  Pikernes  od.  Pikerni, 
nach  Boblaye  p.  141.  aber  etwas  südöstlirber  bei  Tzipiana.  Vgl.  jedoch  LeaLf 
Pelop.  p.  273.  27ß.  «.  Ross  I.  S.   13i.  I3f». 
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von  Tripolitza):  Tegea  (17  Tiyta:  Hom.  IL  2,607.  Herod.  1,66.  6, 105. 

7,  170.  Thuc.  5,  32.  Scyl.  p.  16.  Polyb.  5,  92.  Str.  8,  337.  373.  376. 
388.  Paus.  8,  45.  Ptol.  3,  16,  19.  Steph.  B.  643.  Hierocl.  p.  647.  Mela 
2,3,5.  PUB.  4 ,  6y  10.  a.  s.  w. ,  zwischen  Aio  Sosti  0.  Palea  Episkopi 
sQdöstl.  von  Tripolitza:  Leeke  I.  p.  88  ff.  Pelop.  p.  112  ff.  151  ff.  Bo- 
blaye  p.  142  f.  u.  Boss  I.  p.  58  ff.).  »«)  Tripolis  (Tglnohg:  Polyb.  4, 
81.  Paos.  4,  81.  Paus.  8,  27 ,  3.  Steph.  B.  667. ,  j.  TripoHtza:  Boblaye 
a.  a.  0.).  »")  c)  In  Maenalia  (MatvaXia:  Paus.  3,  11,  6.  8,  9,  2.)  od. 
dem  westl.  vom  Vorigen  gelegenen  Distrikte  am  Berge  Maenaius  u.  südl. 
von  demselben  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Lycoa  (jdvxooe:  Polyb. 
16,  17,  5.  7.  Paus.  8,  36,  5.  Steph.  B.  429.),  am  Pusse  des  Maenaius 
(in  der  Ebene  von  Davia :  Leakell.  p.  52.  IH.  p.  304.  Boblaye p.  171.).*^) 
Dipaeü  (Jmaia:  Paus.  8,  37,  3.  Steph.  B.  240.),  univeit  der  Quellen  des 
Helisson.  **)  ^nemosa  (^Avifi^üa ;  Paus.  8,  35,  7.),  westl.  vom  M.  Pha- 
lanthus  (nach  Leake  a.  a.  0.  bei  Piana;  vgl.  auch  Pelop.  p.  238  f.).  ^^) 
Helisson  {"EhaG(ovi  Paus.  2,  2,  12.  8,  3 ,  3.  8 ,  37,  3.,  bei  Diod.  16, 
Z^/EXitsaovg),  an  dem  gleichnamigen  Nebenflusse  des  Alpheus  (nach  Leake 
II.  p.  54.  u.  Boblaye  p.  171.  bei  Alonistena,  nach  Boss  I.  p.  117.  aber 
sQdiicher  bei  Piana ;  vgl.  auch  Leake  Pelop.  p.  379.).  Maenaius  (Mal' 
vaXoqi  Str.  89  388.  Paus.  8,3, 1.  8,  26,  5.  Schol.  Pind.  Ol.  9,88.  Steph. 
B.  434.,  bei  Plin.  4,  6,  10.  Maenalaea).  ^*)  Sumatia  (HovfÄaTta:  Paus. 

8,  3,  1.  8,  27,  3.  Steph.  B.  614.) ,  am  sOdl.  Abhänge  des  Maenaius  (j. 
Sylioina :  Leake  II.  p.  51.  Boblaye  p.  172.  Boss  I.  S.  120.,  vgl.  jedoch 
Leake  Pelop.  p.  243.).  Paliantium  (UaUätmov:  Paus.  5,  1,  6,  8,  3,  1. 
8,  27,  5.  43,  1.  44,  4  f.  j.  Ruinen  südöstl.  von  Tripolitza  an  der  Strasse 
von  da  nach  Leondari:  Leake  I.  p.  113  ff.  Boblaye  p.  146. ;  vgl.  Ross  I, 
S.62  ff.  u.  Bullet,  d.  Inst.  arch.  1836.  p.  10  ff.).  Eutaea  (Evvaiai  Paus. 
8,  27,  3.  Steph.  B.  280.).  »*)  Peraetheis  (Uafjm&eTg:  Paus.  ibid.  u.  8. 
36,  4.).  9«)  ^sea  (1}  '^af«:  Str.  6,  275.  8,  343.  Paus.  8,  3,  1.  8,  44, 
2.  8,  54,  2.  Steph.  B.  120.,  bei  Paus.  8,  27,  3.  vulgo  Vaacx/or,  vielleicht 


89)  Wo  sich  auch  Nachrichten  über  die  nenesten,  ziemlich  frachl losen  Aas- 
grabnngen  finden.  Siehe  auch  Archäol.  Int.  EL  1837.  Nr.  5.  S.  37.  Uebrigens 
vgl.  anch  Koner  Comm.  de  rebus  Tegeataram.  Berol.  1843.  8.  Die  übrigen 
Demen  der  Tegeaten,  von  denen  wir  aber  nichts  aU  den  Namen  wissen,  waren 
nach  PanSL.  8,  43,  1.  die  PagsaTai^  ^uAajccTs,  Ka^vazai^  KoQvi^sis,  JI(uTaxi9a&, 

90)  Leake  übergeht  Tripolis  o.  die  Identität  desselbeo  mit  dem  heatigen 
Tripolitza.  Vgl.  jedoch  Pelop.  p.  152  f. 

91)  Naeh  Ross  I.  S.  120.  jedoch  vielmehr  das  Palaeokastron  zwischen  Ara- 
chova  u.  Karteroli. 

92)  Nach  Leake  H.  p.  52.  a.  Boblaye  p.  171.  bei  Davia,  nach  Ross  L  S.  118. 
aber  weiter  südlich. 

93)  Welches  Ross  l.  S.  117.  vielmehr  für  Helisson  halt. 

94)  Nach  Leake  IL  p.  52.  am  Fosse  des  Aidio,  nach  dems.  in  Pelop.  p.  243. 
aber  am  Fosse  des  Apanokhrepa,  nach  Boblaye  p.  171.  in  der  Ebene  von  Davia 
Q.  nach  Ross  I.  S.  117  IT.  die  bei  Davia  selbst  befindlichen  bedeutenden  Ralneo. 

93)  Nach  Leake  IL  p.  319.  n.  111.  p.  31.  bei  Barbitza,  nach  Boblaye  p.  173. 
weiter  gegen  N.,  westlich  von  Pallantinm. 

96)  Nach  Kiepert  westl.  von  Eataea;  von  Leake  u.  Boblaye  überseheo. 
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auch  iäs  ^Akaala  bei  Plnl.  Cleom.  7.  vgl.  Note  98. ,  id  der  Ebene  von 
Frangovrjrsi :  Leakel.  p.  84.  Boblay«  p.  173.).  Athenaeum  (^A^tivmov: 
Paus.  8,  44,  2.  Piot.  Cleom.  4.).  »0  [^lycaea  CMvtcala:  Paus.  8,  27, 
3.,  j.  Alika:  Leake  II.  p.  45.].  ^")  Oresihasium  (V^iG^aaiOP :  Paus.  8, 
44,  2.  vgl.  8,  27«  3.  8,  39,  4.  8,  40,  4.  Steph.  B.  519. ,  bei  Tboc.  5, 
64.  'OQta&HOP  o.  bei  Herod.  9,  11.  a.  Enrip.  Gr.  1647.  ^ÖQiavHov)^  aa 
der  Strasse  vonTegea  nach  Megalopolis).  ^)  Haemoniae  (Jlfioputi  i  Paus. 
8,  3,  1.  8,  44,  2.  Steph. B.43.).  ^o«")  Megalopolis  {tiMiyakn  T^ohr. 
Polyb.  2,  55.  61  f.  64.  4,  7.  9,  21.  Paos.  8,  27.  30  ff.  9,  21.  o.  öfter, 
Ptoi.  3,  16,  19.  Steph.  B.  449.  od.  Miyakonoktgi  Polyb.  4,  77.  Str.  8, 
335.  385.  388.  Paus.  9,  14.  Diod.  15,  72.  18,  68.  Liv.  32,  5.  45,  28. 
Piin.  4,  6,  10.  Sea.  N.  Qu.  6,  25.  T.  P.  u.  s.  w.),  an  beiden  Ufern  des 
Fl.  Helisson  unweit  der  Quellen  des  Alpheus  (jetit  Roinen  beim  Dorfe  Si- 
nano  oder  Sinanu).  ^)  d)  In  Maleatis  {MaXearig:  Xen.  Heil.  6,  5, 
24.  oder  Aiyirviqi  vgl.  Paus.  8,  27,  3.),  einem  Distrikte  im  S.  der 
Landschaft,  südwestlich  von  dem  Vorigen:  Malaea  {MaXtdai  Pans.  8, 
27,3.)  u.  Leuetrum  (Aivxvpop:  ibid.,  beide  in  der  Nahe  des  heut.  Leon- 
dari:  Leake  II.  p.  322.  Boblaye  p.  170.).  Phalaesiae  {^aXataiM:  Paos. 
8.,  35,  3.  Ottkaioiai  Steph.  B.  686.).  ^)  Gatheae  (ru&im:  Paus.  8, 
34,  3.  Steph.  B.  195.),  am  Fl.  Gatbeates  (od.  dem  beut.  Fl.  von  Khirades, 
nach  Boblaye  p.  169.  u.  Leake  Pelop.  p.  234.  am  Fusse  des  Berges  HeU 
lenitza).  3)  Seirtonium  {ZmQXfiviovi  Pans.  8,  27,  3.  Steph.  B.  608.), 
von  Ungewisser  Lage.  ^)  e)  In  Cromitis  ( JCgotfutig :  Paus.  8 ,  34 ,  3.) 
oder  dem  Gebiete  von  Cromi  an  der  Messeniscben  Grenze :  Cromi  [K{f»- 
fwi:  Paus.  1.  1.  u.  8,  3,  1.  X^fiüpos:  Xen.  Hell.  7,  4,  21.  KQmiiwa: 
Steph.  B.  390.) ,  ein  fester  Grenzort.  >)    Pkaedria  ( (PcadQia :  Pans.  8, 


97)  Nach  Boblaye  p.  173.  ooterhalb  Alika;  nach  Leake  Pelop.  p.  %AS.  aar 
dem  Berge  Tiimbara. 

98)  Weleher  glaubt,  der  Ort  kSone  vielleiebt  auch  das  ^jXaaia  bei  Plot. 
Cleom.  7.  sein.  Sowohl  in  dieser  Stelle  des  Plutarch  aber,  als  in  der  des  Paos., 
ist  der  Name  des  Ortes  sehr  unsicher. 

99)  Nach  Leake  II.  p.  318.  u.  Pelop.  p.  ^7.  bei  Marmaria  od.  Marmara 
auf  dem  Gebirge  Tzimbaru,  nach  Boblaye  p.  173.  weiter  nordwestl.  uDweit 
Megalopolis. 

100)  Nach  Leake  II.  p.  317.  u.  Pelop.  a.  a.  0.  an  der  Westseite  4t$  M. 
Tzimbaru,  etwa  da,  wo  Boblaye  Oresthasium  ansetzt. 

1)  Vgl.  Dodwell  II.  p.  375.  PouquoviUe  IV.  p.  276.  V.  p.  145  f.  Leake 
II.  p.  28  ff.  Pelop.  p.  198  ff.  Boblaye  p.  167.  Boss  I.  S.  74  ff.  u.  die  Pläae 
in  d.  Exp^d.  scientif.  I.  TaF.  37.»  bei  Aldenhoven  p.  :256.  u.  Kiepert  BI.  S. 
Die  von  Boss  angestellten  Nachgrabungen  haben  nur  unbedeutende  Besultale 
geliefert.    V|^l.  s.  Reisen  1.  S.  81  f.  u.  Archaeol.  Intell.  Bl.  1837.  Nr.  6. 

2)  Von  Leake  früher  (Mor.  II.  p.  298.)  bei  Gardhiki,  später  (Pelop.  p. 
237.)  etwas  ostl.  von  Bura  angesetzt,  wo  Gell  It.  of  Mor.  p.  213.  die  Roiaeo 
von  Bnreika  Kalyvia  Tand;  von  Boblaye  p.  170.  unbestimmt  gelassen. 

3)  Den  von  Paus.  l.  I.  erwähnten  nahen  Tempel  des  Apollo  Kereates  am 
Fl.  Caraion  {Ka^ltov^  j.  Xerilla)  will  Boblaye  p.  170.  bei  Kamara  aafgefoodea 
haben. 

4)  Weder  von  Leake  noch  van  Boblaye  erwähnt. 

5)  Nach  Leake  II.  p.  44.  297.  n.  Pelop.  p.  234  f.  bei  Samara ,  nach  Bo- 
blaye p.  169.  weiter  westlich  bei  Neokhorl. 
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35,  !•)  aa  derselben  Greoze  (von  onsichrer  Lage :  vgl.  Leake  Peiop. 
p.  236.)  f)  In  Parrhasia  (Ila^^^aahx  vgl.  Thuc.  5,  33.  Strab.  8,  336. 
388.)t^)  imSW.  der  Landscbaft,  oder  dem  obern  Thale  desAlphens  bis  za 
deo  Grenzen  Manalia's  o.  Laeoniens:  Lycosura  (jdvxoaevQa:  Paus.  8,  2« 
1.  8»  38,  1.  8,  39,  1.  Steph.  B.  430. ),  am  nordwestl.  Abbange  des  Ly<- 
caeos  nnweit  des  Fl.  Piataniston  (j.  Rainen  Namens  Paleokrambavos  oder 
Sidbirokastro  bei  Stala:  Ross  I.  S.  85  f.).  ')  Acacesium  (*u4xaxijatop; 
Paos.  8,  3,  6.  8,  27,  3.  Stepb.  B.  48.  vgl.  Note  8.),  Dasea  (Jaai'at 
Pans.  8,  3,  6.,  bei  Steph.  B.  224.  daaicii)^  Maeareae  (MaxaQiou:  Paus. 
4bid.  Steph.  B.436.),  sämmtlich  in  derselben  Gegend.  *)  Tkocnia  {Smxt^ia: 
Paus.  8,  29,  4.,  bei  Steph.  B.  315.  Goixveta)  am  FI.  Aminins.»)  ßast'/is 
(Buadig:  Pans.  8^  29,  4.  Steph.  B.  155.)  am  Alphens  (bei  Kyparissia: 
Leake  II.  p.  293.  Boblaye  p.  164.  Ross  1.  S.  89  f.).  Baikus  (Ba^og: 
Paus.  8,  29,  l.)t  nicht  weit  vom  Alphens  (bei  Vathyrevma:  Leake  II. 
p.  28.  293.  Boblaye  p.  164.  Ross  I.  S.  90.).  Trapezus  (T^ansCovgt 
Paus.  ibid.  Steph.  B.  663.).  ^^)  ^eontium  {"jixovriovi  Pans.  8,  27,  3. 
Stesh.  B.  52.)  n.  Proseis  {lI^QOug:  Paus.  ibid.).  ^')  g)  In  Eutresia 
(EvT^aia:  vgl.  Xen.  Hell.  7,  1,  29.  Steph.  B.  281.  Hesych.  n.  Phavor. 
v.  Euvpfj) ,  1^)  oder  dem  Distrikte  nOrdl.  von  Megalopolis  bis  zur  Grenze 
Hänalia^s,  fanden  sich  nach  Pans.  8,  27,  3.  die  Städte  Trieoioni  (Tq^xq- 
Aoiyoi),  Zoetium  (Zo/rioy,  bei  Pans.  8,  35,  6«  Zoivia  u.  bei  Steph.  B. 
290.  Zoheiov)^  Charisia  {XaQMla),  Pioiederma  (IJjoXedi^fAa),  Cnausum 
{Kvavaov)  u.  Paroria  (Tla^mflas  vgl.  auch  8,  35,  6.),  deren  Lage  nicht 
sicher  nachgewiesen  werden  kann.  (Vgl.  Leake  Pelop.  p.  238  f. ,  der 
Danentlich  Paroria  an  die  Stelle  von  Paleomiri  setzt.)  h)  In  Phigaliee 
((2>t/aA»xi7  ;  vgL  Polyb.  4,  3,  5  f.  Pans.  8, 39, 2.),  im  S.  Arcadiens,  nOrdl. 
vom  Fl.  Neda,  an  Parrhasia  grenzend:  Phigalia  (d^iyakla:  Polyb.  1.  I. 
Paus.  3,  17,  8.  4,  24,  1.  S,  3,  1.  8,  39,  1  f.  Steph.  B.  697.,  anch  (2»<a- 
Xia:  Paus.  8,  5,5.  OiaXeut:  Ptol.3, 16, 19.  OiaXaia:  Hierpcl.  p.647.), 
unweit  des  FL  Piataniston  (jetzt  Paviilza  mit  Rninen).  '')  t)  In  Cynuria 


6)  Xeo.  Hell.  7,  1,  28.  Stepb.  B.  533.  n.  Pilo.  4,  6,  10.  führen  (doreh 
Homer  II.  2,  608.  verfährt,  eioe  Stadt  Parrhasia  od.  Parrhasiae  in  Areadiea 
ao.  Leake  II.  p.  321.  vermulhet,  dass  Homer's  Parrhasia  Lycotura  sei. 

7)  \f\.  mit  Dodwell  II.  S.  268.  Leake  IL  p.  312.  Pelop.  p.  244.  v.  Bo- 
hlaye  p.  162.  (bei  welchem  es  Ha;.  Elias  statt  Hag^.  Georgios  haissen  mass). 

8)  Von  Leake  übergangeo  o.  von  Boblaye  p.  163.  nicht  näher  bestimmt. 
Ross  I.  S.  87.  sacht  Aeaeesium  auf  dem  Hügel,  der  die  Kirche  des  heil.  Elias 
tragt. 

9)  Nach  Leake  IL  p.  293.  bei  Vromosela,  nicht  weit  vom  Zusammenflösse 
des  Helisson  u.  Alpheas ,  wo  sich  jedoch  nach  Boblaye  p.  164.  keine  Ruioen 
fioden. 

10)  Nach  Leake  IL  p.  292.  bei  Mavria,  nach  Boblaye  p.  164.  in  derselben 
Gegend  bei  Florio. 

11)  Von  Leake  übersehen;    von   den  Franzosen   noch   nicht  anfgeAiBden. 
Vgl.  Boblaye  p.  164. 

12)  Welche  auch  von  einer  Stadt  EvxQti  in  Areadien  sprechen. 

13)  Unter  denen  besonders  die  prächtigen  Rnioen  des  nahen  Apollotempels 
bei  Bassai  berühmt  sind.  Vgl.  0.  M.  v.  Stackeiberg  Der  Apollotempel  za  Baatae 
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(Kvvovgla)  od.  dem  voa  Gynoriern  (vgl.  oben  S.994.)  bewohoten  ionero 
Theile  des  Landes  nördl.  vom  Vorigen  um  den  Fi.  Gortbynius  ber:  Lycaea 
(Avxaia:  Paus.  8,  30,  1.  Stepb.  B.  428.)>  an  der  Nordseite  des  Beides 
Lycaeus  o.  am  Flusse  Lusius  (in  der  Gegend  von  Palatn  od.  Tragomano: 
ßoblaye  p.  160.,  vgl.  aucb  Leake  II.  p.  304.  Note a.  n.III.p.  4l.Notea.). 
Thisoa  (ßeiüoa:  Paus.  8,  28,  2.  8,  38,  7.  Stepb.  B.  302.),  an  demselben 
Gebirge.  »*)  Brentke  (BQei^&rj:  Paus.  5,  7,  1.  7,  26,  4.  Stepb.  B.  182.), 
am  Fl.  Brentheates,  zwiscben  ihm  n.  dem  Alpheus  (bei  Karitena:  Leake 
II.  p.  19  ff.  292.  Boblayep.164.).  Rhaeteae  ('Pantat:  Paus.  8, 28, 2.), 
am  Zusammenflüsse  des  Gortynios  o.  Alphens.  ^^)  Tkyraeum  (  OvpaTop : 
Paus.  8,3,  1.  8,  35,  6.  Stepb.  B.  315.)  u.  Hypsus  CTxpovg:  Paus.  IL  II. 
Steph.  B.  684.),  anf  einem  gleichnamigen  Berge  (beide  nach  Boblaye 
p.  161.  in  der  Gegend  von  Stremnitza).  ^®)  Gortys  od.  Gortyn  (/o^iri*;. 
r6()Tvv:  Polyb.  4,  60,  3.  Paus.  5,  7,  1.  8,  27,  4. ,  nach  Polyb.  1.  I.  u. 
Plin.  4,6,  10.  auch  Gortyna)^  am  Gortynius  (jetzt  Ruinen  bei  Alzikolo: 
Leake  II.  p.  24.  Pelop.  p.  232.  Boblaye  p.  161.).  ^7)  Bupkagium  (Bot- 
quyiopi  Paus.  8,  26,  5.)  am  Berge  Buphagos.  >*)  Aliphera  (All^ti^ai 
Polyb.  4,  78.  Paus.  8,  26,  4.  8,  27,  5.  Liv.  28,  8. ,  bei  Stepb.  B.  64. 
\4U(pHQa) ,  feste  Stadt  auf  einem  steilen  Berge  an  der  Grenze  von  Elis, 
sQdl.  vom  AIpbeus  (jetzt  Ruinen  bei  Nerovitza:  ,Leake  II.  p.  72.  Pelop. 
p.  206.  Boblaye  p.  160.  Boss  I.  S.  102  f.).  k)  In  Heraeatis  (*Ifgaiatig: 
vgl.  Polyb.  4,  78.  Paus.  8,  26,  1.  Liv.  32,  30.)  oder  dem  Gebiete  von 
Heraea  im  äussersten  W.  der  Landschaft  an  der  Grenze  von  Elis  u.  anf 
dem  rechten  Ufer  des  AIpbeas :  Heraea  {'Hqalai  Tbuc.  5,  67.  Xeo. 
Hell.  6,  5,  11.  Aristot.  Pol.  5,  2,  9.  Poivb.  4,  77  f.  Sir.  8,  337.  Paus. 
8,  26,  1.  Diod.  15,  40.  Aelian.  V.  H.  13,  6.  PtoL  3,  16,  19.  Steph.  B. 
297.  Liv.  28,  7  f.  32,  5.  33,  34.  Plin.  4,  6, 10.  vgl.  Böckh  Corp.  Inscr, 

I.  p.  27 ff.),  am  Alpheus  (jetzt  Ruinen  bei  Aianni  od.  St.  Johannes:  Leake 

II.  p.  92.  Pelop.  p.232.  Boblaye  p.  159.).  Melaeneae  (MeXaiveaiz  Pan». 
8,  3,  1.  8,  26 ,  5.  MiXaivai  bei  Steph.  B.  453.  n.  Plin.  4,  6,  10.).  '^> 
/)  In  Orchomenia  ('Ogxof^^via:  vgl.  Paus.  8,  27,  3.)  oder  dem  Gebiete 
von  Orchomenus  im  NO.  Arcadiens  sQdl.  von  Stymphalia,  nördl.  von  Cy- 


ia  Arkadien  etc.  Rom  1826.  Fol.  mit  32  KpFpraf.  Leake  Rlnr.  L  p.  489—500. 
(n.  Pelop.  p.  270.)  Exped.  scientiF.  II.  p.  5  ff.  mit  Taf.  4  ff.  Boblaye  p.  16.ir. 
Rosa  I.  S.  98—101.   Ein  Plao  voa  Phi{;8lea  findet  sieb  bei  Aldeoboven  p.  220. 

14)  Nach  Leake  IT.  p.  315.  (vgl.  Pelop.  p.  154.)  n.  Boblaye  p.  160.  das 
Palaeokastroa  von  H.  Helena  bei  Lavdha.  Vgl.  jedoch  aaeh  Ross  I.  S.  101. 

15)  Sowohl  von  Leake  als  von  Boblaye  übersehen. 

16)  Leake,  der  in  Morea  beide  Orte  überging,  setzt  in  Pelop.  p.  240. 
HypsuM  nach  Stremnitza  selbst  n.  Thyraeum  nach  Palamari. 

17)  Pläne  der  Ruinen  finden  sich  ausser  bei  Leake  .auch  io  d.  Bxped. 
seientir.  IL  Taf.  31.  u.  bei  Aldenhoven  p.  232. 

18)  Nach  Leake  II.  p.  92.  (der  jedoch  seine  Ansicht  Pelop.  p.  232.  be- 
richtigt) zu  weit  nördl.  bei  Papadba,  nach  Boblaye  p.  161.  richtiger  das  Palae»- 
kastron  von  Znla-Sarakini. 

19)  Nach  Leake  II.  p.  66.  beiLeodhoro  (das  er  aber  Pelop.  p.  232.  Wel- 
mehr  für  Maratha  erklärt),  nach  Boblaye  p.  159.  aber  südöstlicher  bei  Rakn- 
raika. 
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nuria  u.  Ostlich  von  Heraeatis :  Teuihis  (Tevd^ig:  Paus.  8,  27,  3.  8, 
28,  3.   Sleph.  B.  650.).  ««)     Nonaerü  (N(ovax(iig:    Herod.   6,  74. 
Paos.  8,  17,  6.  8,  27,  3.)»  ^*)  welches  mit  Callia  {Xakkia:  Paus.  8, 
27,  3.)  u.  Dipoena  (Jinoiva:  ibid.),  eine  Arcadisehe  Tripolis  bildete, 
deren  Lage  aber  ungewiss  ist  (vgl.  Boblaye  p.  155.).     Thisoa  (Bnaoa: 
Paus,  ibid.),  an  den  Quelleo  des  Gortyaeus.  ^^)   Pkalanthum  {Oakav^ow: 
Paus.  8,  36,  7.  Steph.  B.  687.),  auf  dem  gleichnamigen  Berge  am  Wege 
ron  Methydrinm  nach  Tricoloni  (noch  nicht  aufgefunden:    vgl.  Boblaye 
p.  167.  Leake  Pelop.  p.  240.).    Metkydrium  {Me^ÖQ^ov:  Thuc.  5, 
58.  Xen.  Anab.  4,  1,  27.  4,  6,  20.  Polyb.  4,  10.  Str.  8,  388.  Paus.  8, 
3,  1.  8,  12,  1.  Steph.  B.  452.  Plin.  4,  6,  10.),  an  der  Strasse  von  Or- 
ehomeous  nach  Olympia.  ^^)   Elymia  ('Ekvftia:  Xen.  Hell.  6,  5,  13.),  an 
der  Grenze  von  Mantinice  (nach  Boblaye  p.  140.  bei  Levidbi:  vgl.  Leake 
lU.  p.  75.  n.  Pelop.  p. 229.  379  f.).  Orehomenut  (^Oi)yofiivog :  Hom. 
II.  2,  605.  Herod.  7 ,  202.  9,  28.  Thac.  5,  61.  Xen.  Heil.  6,  5,  11  f. 
Polyb.  2,  46.  54.  4,  6.  11  f.  Str.  8,338.  Diod.  12,  79.  15,  62.  19,  63. 
Paus.  8 ,  3 ,  3.  9 ,  36.  6.  Plut.  Gleom.  4.  7.  26.  Liv.  32,  5.  Meia  2.  3, 
5.  u.  s.  w.)^  eine  feste  Sladt  auf  einer  Anbohe  sfidl.  vom  Orchomenischen 
See  (j.  Ruinen  bei  Kalpaki:  Dodwell  II,  2.  S.  312  f.  Leake  IL  p.  276. 
HI.  p.  99  ff.  Boblaye  p.  149.).  Jmilus  C^fuXog:  Paus.  8,  13,  4.  Steph. 
B.  74.),  naf  dem  Wege  nach  Pbenens  (vgl.  Boblaye  p.  150.).  m)  In  Stym^ 
phalta  {2TVfJiq>akla:  Polyb. 2,55.),  oder  dem  im  äusserstenNO.  derLand» 
Schaft  oberhalb  des  Vorigen  gelegenen  Gebiete   von  Stymphalns:    ^Ita 
CAXitt:  Herod.  1 ,  66.  9,  69.  Str.  8,  388.  Paus.  8,  23,  1.  8,  27,  3. 
Plin.  4,6,  10.),  östlich  vom  slymphalischen  See  (im  Thale  von  Skotui, 
nordwestlich  von  Bngiati:    Leake  III.   p.   155.  Pelop.  p.  383.  Boblaye 
p.  147.).  «♦)  Oligyrtum  COklyv^op:  Polyb.  4,  11 ,  1.  4,  70,  1.  Plut. 
Oleom.  26.),  fester  Ort  aef  einem  gleichnamigen  Berge  zwischen  Stym- 
phalns a.  Gaphyae  (auf  dem  Berge  Skipezi :  Leake  III.  p.  114.  vgl.  Bo- 
blaye p.  154.).  Stympkalus  (Ilrv/Atpakog :  Scyl.  p.  16.  Polyb.4,  68f. 
Str.  8,  382.  388  f.  Paus.  8,  22,  1  f.  Ptol.  3,  16,  19.  Steph.  B.  620. 
Plin.  4,6,  10.),  am  nördl.  Ufer  des  nach  ihr  benaantea  Sees  (j.  bedeu- 


20)  Nach  Leake  11.  p.  63.  bei  Dbimilzao«  (oacb  dem«,  in  Pelop.  p.  232. 
jedoch  nahe  bei  Pepadha),  oaeb  Boblaye  p.  151.  aber  nordwestlicher  bei  Leod- 
boro^   «.  Bach  Boss  1.  S.  114.  das  Paleokailro  von  Galatas. 

21)  Nach  Leake  IIL  p.  169.  bei  lürsaroghi,  nach  Boblaye  p.  155.  in  dei^ 
selben  Gegend  bei  Klnkioes  im  Thale  von  Akrata. 

22)  Von  Loake  oiebt  näber  bestimmt;  nach  Boblaye  p.  151.  westl.  von 
Methydriom  ao  der  Qaelle  von  Rarkala  uoterbalb  Rbado;  nach  Boss  I.  S.  114  f. 
•^r  die  Raioen  bei  ObimitzaQa.i  Uebrigens  nicht  mit  dem  oben  S.  1008.  ge- 
oaoateq  Thisoa  in  Cyonria  za  verwech^clo. 

93)  Na«A  Poogneville  IV.  p.  320.  die  Ruinen  von  Nimnitza,  richtiger  je- 
doch naeh  Leake  if.  p.  57  f.  n.  Pelop.  p.  200.  u.  nach  Boss  I.  S.  116.  die  an* 
weU  derselben  gelegeoo«  Rainen  Pyrgako  bei  Pyrgo.  Boblaye  p.  151.  hält  sie 
für  die  *U  St.  von  diesen  entforqten  Roiaen  Palati  am  Zasammenflnsse  des  My- 
laon  Q.  Maloitas. 

24)  Den  Tempel  der  Athene  Alea  fand  Leake  L  p.  97.  (vgl.  auch  Boss  I. 
S.  67.)  Sstlich  von  Piali,  nahe  bei  Tegea. 
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tende  Roioeo  bei  Kionia:  Le.ike  III.  p.  109.  Boblaye  p.  147.  Boss  I. 
S.  54  f.).  n)  In  Pheneatü  ((t^fpiärtgy  OavitL^:  Polyb.  4,  68,  t. 
vgl.  Paas.  8,  14,  1.),  oder  dem  Gebiete  von  Pheneu«  im  N.  der  L^Dd- 
Schaft,  nordwe.stl.  neben  dem  vorigen  Distrikte:  Pheneus  (0iMf6g:  Hom. 
II.  2,  605.  Herod.  5,  63.  6,  74.  Polyb.  2,  52,  2.  Str.  8,  389.  Paas.  8, 
14,  1  r.  Diod.  4,  33.  Steph.  B.  694.),  am  PI.  Aroanios  (j.  RoiDeo  bei 
Fonia  an  dar  Nordspitze  des  bedeutenden  Sees  von  Fonia  :  LeakellL  p1l7. 
135  fr.  Pelop.  p.  385  f.  Boblaye  p.  147.  Pläne  bei  Leake  Pelop.  I.  I.  u. 
Kiepert  Bl.  7.).  Lycuria  (^JvxovQia:  Paus.  8,  19.  extr.),  Südwest!,  von 
der  Vorigen  (noch  j.ODter  dem  alten  Namen  vorhanden:  LeakellL  p.  143. 
0.  Pelop.  p.  225  f.  vgl.  Boblaye  p.  156.).  Caryae  {KaQvai:  Paus.  8, 
14,  1.),  sQdl.  von  Pheneus.  ^^)  Penieieum  {Tl^viAnovi  Flui.  Arat.  39. 
Cleom.  17.,  naeh  Leake  IIL  p.  156.  bei  Romeriko  Tharsa).  ^^)  o)  In 
Capkyatis  {Kaq>vScttq:  vgl.  Paus.  8,  13  9  5.)»  oder  dem  Gebiete  von  Ca- 
phyae  im  N.  Areadiens ,  sfldl.  vom  vorigen  Distrikte  u.  nördt.  voo  Orcho- 
menia:  Caphyae  (Xaq^vM:  Polyb.  2,  52.  Strab.  8,  388.  Paus.  8,  32, 
2  f.  Kaq>vda  :  Steph.  B.  372.),  am  nördl.  Ufer  des  Orcbomeniscben  Sees).'^) 
Nan  (Niaoi:  Paus.  8,  23,  2.;,  am  Fl.  Tragus.  «•)  p)  In  Clitoria  {KUir 
Toglai  Polyb.  4,  70.  Paus.  8,  21,2.),  od,  dem  Gebiete  von  Glitor  im  lus- 
seriftenN.  der  Landschaft  am  sfldl.  Abbange  des  Geb.  Aroanius:  Cynaetküii^ 
Kvpai&a:  Polyb.  4,  20.  Str.  8,  388.  Paus.  8,  19^  1.  Steph.  B.  396. 
Plin.  4,6,  10.),  am  nördl.  Abhänge  des  genannten  Gebirgs  (jetzt  Kala- 
vryta:  Leake  IL  p.  109.  Boblaye  p.  157.).  ^^)  Lust  {Aovool:  Polyb.  4, 
18.  Paus.  8,  18,  3. ,  bei  Steph.  B.  427.  Jovonoi),  ebenralls  jenseit  des 
Aroanius  (j.  Sudhena:  Leake  IL  p.  HO.  Boblaye  p.  155.).  Ciiior  (KltH 
rm^:  Polyb.  6,  18.  Str.  8,  388.  Fans.  8,  21  ,  2.  PtoL  3,16,  19.  Liv. 
39,  35.  Ciitorium:  Fun.  4,  6,  10.  9,  19,  34.),  an  einem  gleicbnamigei 
Nebeaflflsschen  des  Aroanius  (j.  Kuinen  Namens  Paleopoli  beiMazi :  Leak« 
IL  p.  258.  Boblaye  p.  156.).  Paus  {Ilaog:  Paus.  8,  23,  6.).  '<')  Sir^e 
(I^fipai:  Paus,  ibid.),  an  der  Grenze  von  Psophidia.  ^')  Oryx  ("Opii, 
^nch'u^kovs  genannt:  Paus.  8,  25,  2. ,  vgl.  Leake  IL  p.  272.  o.  Pdop« 
p.  228.  ).  Leucasium  {AivniaMv:  Paus.  8 ,  25,  2. )  u.  Mesoboa  (JJt- 
aoßoa:  Paus,  ibid.),  am  ersten  Laufe  des  Laden  (nach  Leake  Pelop.  p.  228. 
bei  Kabatomylo:  vgl.  Mor.  II.  p.  272.).    Nasi  {Naaoi:  Paus.  ibid. ,  vgl. 


25)  Nach  Leake  Mor.  IH.  p.  106.  142.  bei  Gioza,  oach  Pelnp.  p.  344.  ■. 
348.  aber  beim  Rh  an  von  Krevafa ;  nabeatimat  bei  Boblaye  p.  153. 

26)  Von  Boblaye  übergaDgen. 

27)  Nach  Leake  II.  p.  275.  bei  Khotau,  nach  Boblaye  p.  150.  jedoeb  uaCci^ 
halb  Pletia. 

28)  Sowohl  von  Leake  als  von  Boblaye  Sberseheo;  nbrigena  niebt  mit  A« 
weiter  anten  genannteD  gleiehDaiaigen  Orte  In  Clitoria  za  verweebaela. 

29)  Spiter  angeblich  1^  St.  weiter  gegen  0.  aargernoden.  Vgl   flidSstlicber 
Bildersaal  II.  S.  182. 

30)  Nach  Leake  II.   p.  249.   zwischen   Tripolai-»«  «•    Palea  Katnaa.   ntck 
Boblaye  p.  157.  bei  Vessini.  VgL  jedoch  L«»^^«  Felop.  p.  221. 

31)  Von  Leake  fraher  ganz  Hbergangeo  u.  von  Boblaye  p.  157.  niebt  naher 
bestiiDiDt;  oach  Leake  Pelop.  p.  221.  aber  bei  Dekhnoi, 
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Leakelll.p.  120.  u.  Pelop.  p.  229.)«  von  demselben  Fhisse  durchströmt. »3) 
Tkaliades{ßahadiq:  Paa.^.  ibid.),  ebenfalls  am  Ladon,  von  sonst  unbekannter 
Lage,  q)  In  Psophidia  (Wtatfidia:  vgl.  Polyb.  4,  71.  72.),  wesll.  vom 
vorigen  Distrikte,  am  sfldl.  Abhänge  des  Eryuiaothus:  Psopkis  (  H^(aq)ig: 
Polyb.  4,  68—72.  Paus.  8,  23 ,  6.  8 ,  24,  1  f.  Stepb.  B.  729.  Mela  2, 
3,  5.  Plin.  4,  6,  10. ,  jetzt  Ruinen  beim  Khan  von  Triporamo:  Leake  II. 
p.  241.  Bobiaye  p.  158.).  Tropaea  {TQüitaiai  Paus.  8,  25,  1.,  nach 
Boblaye  p.  158.  die  25  Min.  unterhalb  der  Vorigen  gefundenen  Hinnen). 
r)  In  Tkelpusia  {Seknovalu:  vgl.  Paus.  8,  25,  2.),  südl.  vom  Vorigen 
am  Laden;  Thelpusa  (Sebiovaa:  Paus.  8,  25,  1  f.  Plin.  4,  6,  10.  TA- 
tpovGoa:  Polyb.  2,  54.  Steph.  B.  646.),  an  dem  eben  genannten  Flusse 
(j.  Ruinen  beiVanena:  Leake  H.  p.  98.  Boblaye  p.  152.  ^ona  LS.  111.). 
Onceum  CO/xHOt^:  Paus.  8,  25, 3.  Steph.  B.  505.)")  od.Oncae  COyxai : 
Tzetz.  ad  Lycophr.  1225.  Etyni.  M.  p.  613.  u.  Phavor.  b.  v.),  unweit 
der  Vorigen  am  Fl.  Laden. 

Den  dritlen  Haupttheil  Griechenlands  bilden  die 

Insulae  Graecae 

sowohl  im  Ionischen  (s.  Bd.  II.  S.  18.)  als  im  Aegaeischen  Meere  (s. 
ebendas.  S.  19  ff.). 

Im  Ionischen  Meere,  ^*)  od.  vor  der  Westküste  des  nördlichem  Hellas 
wie  des  Peloponnesus ,  fanden  sich  von  N.  nach  S.  herab  folgende:  Cor- 
eyra  (KfQxvpa^  KoQXVQa:  Herod.  3,  48.  49.  ScyL  p.  11.  Thuc.  1,1.H. 
25. 3, 74.  Xeo.  Hell.  5, 4, 64.  Poivb.  2, 9  ff.  7, 9. 22, 1 5.  Scymn.  445.  Str.7, 
299.  329.  Diod.  4, 72. 19, 78.20, 104. 21, 2.  Dion.  P.  494.  Paus.  2, 5, 2. 
5,22,3.  Aelian.  h.  an.  5,  56.  PtoL  3,  14,  11.  8,  12,  14.  Mela  2,  7, 10. 
Plin.  4, 12, 19.  Procop.  B.  Goth.4,22.  Gonst.Porph.delhem.2,7.  HierocI. 
p.  652.  D.  s.  w.),  eine  fruchtbare  (Xen.  Hell.  5,  4,  64.),  nach  Strab.  2, 
124.  700  Stad. ,  nach  Plin.  I.  I.  aber  97  Mill.  lange  Insel,  >»)  den  Land- 
schaften Chaonia  o.  Thesprotia  in  Epirus  gegenüber,  50  Mill.  vom  Acro- 
ceraunischen  Vgeb.  (Plin.  I.I.);  das  heut.  Corin.^^)  Paxi  (Tla^oi:  PoI)b. 


32)  Nicht  mit  dem  oben  genaonteo  gleicboanigeii  Orte  io  Capbyatii  an 
verwechselo.  Vgl.  Leake  Pelop.  p.  227.  a.  229. 

33)  Weon  oieht  vielmehr  Oncetim,  wie  wahrseheialicber,  der  Name  eines 
oaeh  dem  Städtchen  Oneae  beoa^nteo  Distriktes  «ar.  Spurten  der  von  Paus.  1. 1. 
in  dieser  LoksliiSt  erwShoien  Tempel  glanbt  Lfake  II.  p.  103.  an  beiden  Ufern 
des  Ladoo  gefundeD  zu  haben.  Vgl.  meinen  Art.  Onceum  in  Paoly*s  Real- 
eocyci.  V.  S.  933. 

34)  Ueber  die  Insdn  des  Ionischen  Meeres  vgl.  Im  Allgemeinen  Rrose*s 
H«Ua8  II,  2.  S.  356 — 467.  Vandoncnort  Memoirs  oo  tbe  lonian  Islands. 
L«nd.  1816.  Chr.  Miiller*s  Reise  dorcb  Griecbenl.  q.  die  ionischen  Inseln. 
Leipx.  IbS^I.  Goodisson  io  der  Note  36.  aoRef.  Schrift  n.  A. 

35)  Höchn  wahrse heinlieb  anch  Horoer's  Scheria  (^z^^iv -'  Od.  5,  34.  280. 
A,  8.  o.  öfter)  oder  d««  Land  der  Phüaken.  Vgl.  Strab.  1,  44.  6,  2G9.  7,  299. 
Völcker  Honer.  Geogr.  S.  6«.  o.  125  f.   Aach  soll  sie  früher  den  Namen  Dre- 

(jQsnavri)  geHihrt  haben.  Vgl.  Plin.  4,  12,  19.  n.  Steph.  B.  245. 

36)  Sie  wnrde  von  dem  Geb.  htOM  (7arc»t^ :  Thoc.  3,  85.  4,  46.  Polyaen. 
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2,  10.  1.  Paxoe:  Plio.  4,  12,  19.)^  zirei  kleine  iDselo,  5  Hill.  MM. 
von  Gorcyra,  die  noch  jetzt  die  Namen  Pazo.<i  u.  Antipaxos  fUhren.  Leu- 
cas  (Jfvxdg:  Scyl.  p.  13.  Xevi.  Hell.  6,  2,  3.  26.  Thnc.  2,  30.  Polyk 
5,  11.  Str.  1,  59.  10,  451.  Diod.  12,  60.  Ptol.  3,  14,  12.  Plor.  4,  11. 
Piin.  2,  90,  92.  OviJ.  M.  15,  289.  Const.Porph.  de  them.  2,  7.  o.8.w.) 
oder  Leucadia  { jdfvntadia :  Thuc.  3,  94.  Mela  2,  7,  10*  Liv.  33,  17. 
Plin.  4,  1,  2.  4,  12,  19.),  nach  Plin.  1. 1.  frfiher  Neritum^^),  orsprüsglicb 
nur  eine  Halbinsel  u.  ein  Theil  der  Westküste  Acarnaniens  (  Born.  Oi. 
24,  376  f.  vgl.  Str.  10 ,  452.),  n.  erst  später  von  den  Corinthiem  mitteli 
Durchstechung  der  sie  mit  dem  Festlande  verbindenden  Landenge  tar 
wirklichen  Insel  gemacht  (Str.  I.  I.);  ^^)  j.  Lefkbada  od.  Santa  Maora.  ^*) 


6,  %0.  Stepb.  B.  338.)  io  2  Hilfteo  geschieden,  enthielt  4  Vorgebirge:  Ca». 
#iope  (Kaooionfj  oM^a:  Ptol.  3^  14,  11.),  die  NOspitze  bei  der  Stadt  Cauiopc; 
Phalaerum  (0aXaM^6v:  Str.  7,  324.  Ptol.  1.  1.).  die  NWspitze  (j.  C.  Sidavi); 
Amphipagui  (*jifi<pinM€  inc^a:  Ptol.  1.  1.)«  die  SüdepHse  (j.  G.  Biaaco)  s. 
Leucimna  {Aiinufiva:  Thac.  1,  30.  n.  öfter,  Ptol.  u.  Pün.  II.  11.),  ao  der  SOwitc 
(j.  C.  Leebioo),  n.  2  Städte:  Catsiope  (Kaoaionii:  Ptol.  3,  14,  11.  Cic.  id 
Div.  16,  9.  Säet.  Ner.  22.  Plin.  1.  1.  Gell.  19,  1.  Prooop.  B.  Goth.  4,  22.), 
bei  dem  ebeogenannten  Vgeb.  (j.  Caseopo)  n.  Corcyra  (Thoc.  3,  75.  85.  P(*l. 
I.  1.  a.  s.  w.),  die  Hauptstadt  in  der  Mitte  der  Oatküste,  120  Slad.  südl.  m 
der  Vorigen  (j.  Corfu,  aus  Korypbo,  Kogvtpw,  entstanden;  vgl.  Anna  Coan.  1, 
16.  p.  76.  Bonn.).  Vgl.  überhaupt  A.  Marmore  Bist,  di  Corfu.  Ven.  1674.  Qoirioi  Pri- 
mordia  Corcyrae.  Brix.  1738.  4.  Biagi  de  Coreyrensiom  repobl.  io  s.  Monom,  p. 
e  Moseo  Naalano.  Rom.  178S.  III.  p.  9t  ff.  C.  A.  Müller  de  Corcyraeoron 
repnbl.  Gott.  1835.  4.  A.  Mostoxydes  Illastrazioai  Corciresi.  Miiaao  1811.  «• 
14.  2  Bde.  8.  D'Arbois  Sor  les  trois  departemenis  de  Corcire.  Paris  so  8. 
Dodwell  Reise  1,1.  S.  43  ff.  Prokesch  Deokw.  I.  S.  27  ff.  Goodi^son  Hisior. 
and  topogr.  Essay  of  the  Islands  of  Corfoo ,  Ilhaca  etc.  Lond.  18:^2.  n.  Briefe 
nber  Gorcvra  im  Ausland.  1836.  S.  833.  u.  841.,  so  wie  die  Inscbr.  bei  B<>ckk 
C.  loser.  Gr.  II.  Mr.  1838—1918. 

37)  Bei  Mela  2,  7,  10.  Virg.  A.  3,  271.  Ovid.  N.  13,  712.  «.Sil.  IS. 
305.  erscheint  eine  besondre  loscl  Nttritos  im  lonisehen  Meere,  di«  man  des 
Berges  Neriton  auf  Ithaca  wegen  gewöhnlich  mit  Unrecht  Pur  Ilhaca  selbst  bilt 
(vgl.  meine  Note  zu  Virg.  1.  I.).  Entweder  also  ist  Leocodia  oder  eine  andre 
kleine  Insel  in  der  N&he  darunter  za  verstehen.    Vgl.  Tzschuck.  ad  Melae  1. 1. 

38)  Das  Nähere  s.  in  meinem  Art.  Leueas  in  Panly^s  Realencvel.  IV.  S. 
943  ff.  Nach  Liv.  33,  17.  war  diese  Erdznnge  n.  also  noch  der  Kanal  (^10- 
^varoc:  Polyb.  5,  5.  Plia.  l.  L)  nnr  500  Sehr,  lang  n.  120  breit.  LetzUrer 
war  so  seicht,  dsss  er  nicht  znr  SchiffTahrt  tauchte  (Tfaae.  3,  81.  4,  8.  Poljk. 
I.  L),  «.  versandete  nach  «•  aaeh  so,  dass  die  Späteren  nicht  wnssten,  oh  sie 
L.  rar  eina  Insel  oder  Halbinsel  halten  sollten  (Liv.  Plin.  II.  IL).  Auch  jeUt 
konaen  ihn  nar  kleine  Fiseherkähne  passiren  <Kendrick  The  Jonian  Ulands  p.  64.). 

39)  Die  Südspitce  der  lasel  bildete  das  berühmte  Vgeb.  Lmcms  (jüvmi 
oHQa:  Ptol.  3,  14,  6.),  Leueatas  (uitvxaxag:  Scyl.  p.  13.  Str.  10,  452.  456. 
461.)  od.  Leucat€9,  Leueate  (Plin.  4,  1,  2.  Virg.  A.  3,  374.  8,  676.  Liv.  %i. 
26.  Claod.  B.  Get.  185.  u.  s.  w.),  mit  einem  Tempel  des  Apollo  (j.  C.  1^- 
cato).  (lieber  die  Sitte  sieb  von  ihm  io^s  Meer  zo  starten  vgl.  W.  3>nifers 
Note  in  Panly^s  Realencycl.  IV.  S.  944.]  Uebrigens  enthielt  die  In^f  3  SibdU: 
Leueas  ( Herod.  8,  45.  Scyl.  p.  13.  Tboe.  1 ,  30.  3 ,  94.  ^«-  10,  4S0.  4S2. 
Plut.  Them.  24.  Liv.  45,  31.  Pilo.  4,  1,  2.  T.  P.),  —f  *«■  obea  erwäbstcs 
Isthmns  od.  am  nördlichsten  Tbeila  der  OstkUsiu,  die  man  gewöboUeb  für  dai 
alte  Netient  (Ai^pixo«)  Homers  (Od.  24,  377.  vgl.  Str.  10,  450.  452.  Sieph.B. 
493.)  t!ält,  das  aber  etwas  westUeber  lag.  (Vgl.  aber  ihre  RaiacB  bei  Raligtsi 
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TapAus,  später  Taphiusa  (Taqiog,  Taip^ovaa:  Hom.  Od.  1,  417.  Str.  10, 
456.459.461.  Steph.  B.  642.),  die  grösste  unter  den  (22?  vgl.Strab.7, 
321.)  Insulae  Tapkiorum  od.  Teleboarum  {ui  Taqiiiov^  txqox^qov  di  Trj' 
Ußomv  vt^Goi,:  ibid.,  Taphiae  Ins,:  Plin.  4,  12,  19.),  *^)  zwischen  Leu- 
eadia  u.  der  Kflste  Acarnaniens,  neben  den  Echinaden ,  zu  denen  sie  von 
Einigen  schon  gerechnet  wird;  j.  Meganisi.  -^')  Echinades  (^Exivat  oder 
JSXipadeg  vijaoi:  Hom.  U.  2,  625  ff.  Herod.  2,  10.  Tbuc.  2,  102.  Scyl. 
p.  13  f.  Strab.  10,  458.  Eurip.  Iph.  A.  286.  Dicae.  p.  4.  Scymn.  27. 
ApoUod.  2,  4.  5.  Plol.  3,  14,  13.  Steph.  B.  284.  Mela  2,7,10.  Ovid. 
M.  8,  587.  Sen.  Troad.  837.  Plin.  2,  85,  87.  4,  12,  19.  u.  s.  w.),  eine 
Gruppe  kleiner,  zu  Acamanien  gehöriger  Inseln  vor  der  Mündung  des 
Acbelons,  unter  denen  Dulickium(Jovkixiov :  Hom.  Od.  1 ,  246. 14, 334. 16, 
247  ff.  396.  Str.  10, 455  f.  458  f.  Steph.  B.  243.  Snid.  h.  v.  Eust.  ad  Dion. 
V.  431.  Schol.  Apollon.  1,  747.  Mela  2,  7,  10.  Virg.E.6,76.  A.3,270. 
Ovid.  Tr.  1,  4,  67.  4,  1,  31.  Plin.  1.  l.u.s.w.)  die  bedeutendste  war,^>) 
später  durch  Anschlemmungen  des  Acheious  gross I es theils  mit  dem  Fest« 
lande  verbunden  fSlr.  10,  458.  vgl.  Thuc.  2,  102.);  *3)  j.  Gurxolari.  *♦) 
rtkaea  {7^axf/:  Hom.  II.  2,  602.  19,  201.  Od.  3,  81.  4,  605  ff.  9, 
21  ff.  Scyl.  p.  13.  Str.  7,  305.  8,  335.  10,  454 f.  Dion.  Per.  495.  Ptol. 
3, 14,  13.  Steph.  B.323.  Mela2, 7,  10.  Plin.  1. 1.  Ovid.  Tr.  1,  4,  67.  exP. 
4,  14,  36.  u.  s.  w.),  eine  kleine^  aber  berühmte  Insel,  gleich  n^rdosü« 
neben  Cephallenia,  nach  Str.  10,  455.  von  80  Stad. ,  ^^)  nach  Plin.  1.  I. 
richtiger  von  25  Will.  Umfang;  j.  Thiaki.  ♦*)    [u4steris  C^tnfQlg:  Hom. 


südl.  von  Amaxidhi,  Goodisson  io  der  Note  36.  angef.  Sehr.  p.  85  ff.  Leake  N. 
Gr.  ni.  p.  14  ff.  Aach  von  Nericoa  glaubt  Goodisson  p.  85  ff.  o.  91  ff.  noch 
ejklopisehe  Ueberreste  auf  einem  Hügel  südl.  von  Sta  Maora  gefunden  zu  haben.) 
Hellomenum  ('EXXofitevov :  Thue.  3,  94.),  an  der  Ostküste  (beim  heut.  Climrno: 
SpoQ  I.  p.  135.  St.  Vincent  p.  353.  Kruse  11,  2.  S.  365.)  u.  Phara  {^a^fa: 
Scyl.  p.  13  ),  an  der  Sndknste,  llhaca  gesennber  (j.  Roinen  in  der  Ebene  von 
VasiliehiT  vgl.  Kruse  a.  a.  0.  'S.  366.).  Im  Aliirem.  vgl.  ausser  den  Aelterea, 
wie  Wbeler  I.  p.  54  ff.  u.  Span  a.  a.  0.,  besoaders  Leake  N.  Gr.  III.  p.  10— 
23.  u.  Inscbr.  bei  BSckh  C.  Inser.  Gr.  ü.  Nr.  1919—1924. 

40)  lieber  die  seekundigen  TaphUr  Cod.  Teleboer)  vgl.  Hom.  Od.  1,  181  ff. 
417.  14,  407.  15,  424  ff.  16,  426.  mit  Str.  10,  458.  Apollod.  2,  4,  4.  Sehol. 
ApotloD.  1,  747.  Virg.  A.  7,  775.  Tac.  Ann.  4,  67.  n.  A. ,  auch  Heynii  Exe. 
Vni.  ad  Aen. 

41)  Vgl.  Kruse  11,  2.  S.  463  ff.  Goodisson  in  der  Note  36.  angefohrleo 
Sehr.  p.  82  ff.  Leake  N.  Gr.  III.  p.  47.  IV.  p.  16. 

42)  Die  Namen  der  übrigen  s.  bei  Plin.  1.  1. 

43)  Vgl.  Bd.  I.  S.  647. 

44)  Vgl.  Goodisson  a.  a.  0.  p.  143  f.  Kruse  11,  2.  S.  455  ff.  u.  Leake  N. 
Gr.  III.  p.  29  f. 

45)  Dieaearcfa.  v.  52.  giebt  80  Sud.  u.  Artemid.  ex  Porphyr,  p.  82.  Hadt. 
83  Stad.  als  die  Lange  der  Insel  an. 

4«)  Die  sehr  bergige  Insel  (Hum.  II.  2,  632.  Od.  1,  186.  4,  605  ff.  9,  22. 
13,  195  f.  242  ff.  351.)  enthielt  namentlieh  zwei  Berge,  den  Neion  {Nviov: 
Hom.  Od.  t,  166.  3,  81.),  an  dessen  Fasse  die  Stadt  Itkaea  lag,  wabrteheinl. 
im  N.  der  Insel  (nach  Leake  N.  Gr.  III.  p.  47.  bei  Oxoi,  vgl.  aueh  Klausen  in 
d.  unten  angef.  Recens.  S.  147.)  u.  den  Neriton  (Nigirov:  Hom.  IL  2,  632. 
Od.  9,  22.  13»  351.),  vermuthlich  weiter  südl.  (nach  Leake  lU.  p.  37.  der  heut. 
Berf  van  Aaoi,  ziemlich  in  der  Mitte  der  losch  vgl.  dagegen  Goodisson  p.  106. 
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Od.  4,  846.)  oi.  Mteria  CAavf^la:  Str.  1,  59.  10,  456.  Steph.  B.!30. 
Mela  2,  7,  10.),  eine  kleiDe  Insel  zwischen  Ithaca  n.  Cephallenia,  Aber 
«leren  i» irkliebe  Existenz  schon  die  Alten  int  Zweifel  waren  (vgl.  Strab. 
1.  1.  u.  Schlichtborst  Geo.  Hnm.  p.  85. ,  nach  GelPs  Karte  von  Itbaea 
jedoch  das  hent.  Oaskalio,  nach  Kruse  H,  2.  S.  455.  die  Halbinsel  Erisso 
auf  Kefalonia,  die  nach  Goodisson  p.  132  f.  früher  eine  wirkliche  lasel 
war).]  Cephallenia  (KfifaXXtji/ia  u.  KKpalrjvia:  Herod.  9,  28.  Scvl. 
p.  13.  Thuc.  2,  30.  7,  57.  Polyb.  4,  6.  5,  3  Str.  2,  124.  7,  335.  10, 
453.  455  ff.  Paus.  1,  37,  4.  Dind.  11,  84.  Aelian.  V.  H.  3,  32.  Dio  €. 
69,  26.  Scymn.  465.  Dicae.  507.  Agathem.  1,  5.  Ptol.  3,  14,  12.  Mela 
2,7,10.  Liv.37,13.  38, 28  f.  Plin.4, 12,  19.  Flor.  2, 9.  u.s.w.),  frtber 


Völcker  Hom.  Geo.  S.  69  f.  u.  k. ,  weiehe  die  La^e  dieser  ßer|^e  offikehreo,  o. 
iiea  Neriloo  im  N. ,  den  Neioo  im  S.  an9et/f*n),  mebrere  HSTeD,  noter  deoeo 
oameotlirh  der  Rheifhron  (ro'Pti&goy:  Hom.  Od.  1,  186.,  oieh  Leake  111.  p.  47. 
die  tiefe  Bucht  Afale«  an  der  Nköate,  DordÖ»tl.  von  der  St.  Itbaea  n.  den  Berge 
Neioo:  Vf^l.  «och  Vötcker  S.  70.  Krase  II,  2.  S.  397.  o.  Klaosea  S.  148.,  die 
ihn  ao  der  Cstkiiste  ünchen),  die  Bucht  des  Phoreyi  (^o^xvroff  X^giriv:  Hom. 
Od.  13,  9G  ff.,  Dach  Lcake  III.  p.  40.  die  Bucht  von  Prikes  im  N.  der  Ojtknste; 
andre  Ansichten  .s.  bei  Vülek^T  S.  t%7  f.  Kruse  S.  397  f.  Thiers<'h  S.  970.  a. 
Klausen  S.  148.)  o.  drr  Hafen  von  Itbac«  selbst  (Hom.  Od.  2,  391.  407.  14, 
324.  352.  16,  359.  vgl.  Scyl.  p.  13.,  aoch  Leake  u.  Klausen  S.  1&4  f.  in  K. 
der  Westkäste,  nach  Kruse  S.  398.  der  gross«  Hafen  Mulo  an  der  Ostkuste}  er- 
wähnt werden,  o.  eine  gleichDamige  Hauptstadt  (Hom.  0«1.  3,  81.  16,  331. 
466.  17,  205.  Str.  10,  454.  Ptol.  3,  14,  13.  Cic.  Or.  1.  44.  n.  .«.  w.),  sif 
einer  Anhöhe  (Hom.  Od.  2,  260.  17,  204.)  ao  dtr  Küste  (gewShniicb  Tdr  dts 
beut.  Aito  im  S.  der  Insel  am  grossrn  Molo  o.  der  schmälsten  Stell«  der  lasel 
gehalten  i  Kru:»e  S.  402  fi'.  Müller  S.  206.  Tbiersch  S.  970. ,  nach  Leake  HI. 
p.  48  ff.  aber  alle  (Jeberreste  im  N.  der  Westkü.<(te  beim  Hafeo  Polis  a.  Siavras), 
ansrer  welcher  später  noch  die  Orte  /llaleomrnae  {^AlahiofAtvai :  Ptut.  Q«.  Gr. 
43.  'AhtOfjLivai  bei  Steph.  B.  64.,  *)  nach  Leake  111.  p.  34  ff.  48.  das  heat. 
Paleokastro  von  Aito:  übrig,  vgl.  Gell  p.  108  ff.  o.  Kruse  S.  416  f.)  u.  Po- 
iyctorium  {IIolvntÖQUiv :  Etym.  b.  v.  vgl.  Hon.  Od.  17,  207.  n.  Knise  S.  417.) 
erscheinen.  Im  Allgem.  vgl.  über  die  Insel  Gell  Tb«  Geograpby  aad  Antiquitiei 
of  Ithaca  1807.  4.  (der  sieb  manehe  abaicbtiicbe*  Täusch  od  geo  erlanbt  hat:  vgl. 
GoodissoD  p.  125.  Tbiersch  S.  970.  Klaaseo  S.  138.)  Cbr.  Müller  Reise  doreh 
Griecbenl.  u.  die  ionischen  Inseln.  Leipz.  1822.  S.  204—213.  Rrnse  Hella«  II, 
2.  S.  369—418.  Schreiber  Itbaka  oder  Versuch  einer  grograph.-aotiqaar.  Dar- 
stellung von  Ithaka  etc.  Leipz.  1829.  8.  Völcker  Homer.  Geogr.  S.  46—74. 
R(nble)  v.  L(ilienstern)  Ueber  das  homerische  Ithaka.  Bert.  1832.  8.  Klas- 
sen in  der  Zellscbriit  Tür  Alterth.  Wiss.  1835.  Nr.  16—19.  S.  134  —  1^5. 
Dodwell  Glass.  Tour.  1.  p.  66  ff.  Goodisson  Bssay  etc.  p.  103  ff.  Leake  N.  Gr. 
III.  p.  ;^4— 28.  31-5«.  mir  einem  Plane  der  Insel.  Tbiersch  Briefe  aber  Grie- 
ebeol.  im  Morgenbl.  1832.  Nr.  242  ff.  S.  965  ff.  Südästl.  Bildersaal  111.  S.  516 
-  545.  (auch  W.  Teuffefs Art.  Ithaca  in  Paoly*s  Realeocycl.  iV.  S.  331  ff.),  aber  ikre 
Inscbririen  Böckh  C.  Inscript.  Gr.  Nr.  1925^-1927.  u.  Über  die  neaeatee  Aps- 
grabuDgen  A.  Guitera  im  Bullet,  d.  scienc.  histnr.  VII.  p.  389  ff.  —  Aegitifi 
(jifyUttp:  Hom.  IL  2,  633.  Steph.  B.  35.  vgl.  Strab.  10,  452  f.)  o.  CroryieB 
(KQO«vX§ia:  Hom.  ibid.  K^onvkitov:  Stepb.  B.  388.  vgl.  Str.  8,  376.  10,  452  f.} 
waren  vermathlich  ein  paar  kleine  Inseln  ia  der  Nähe  von  Ithaca.  (Vgl.  Srüse 
a.  a  0.  S.  418  ff.)  Str.  H.  U.  nimmt  beide  Lokalitäten  Tor  Ortschaften  aaf 
der  Insel  Lencaa,  Leake  III.  p.  49.  aber  für  ein  paar  Orte  auf  ltb«ea,  b.  setzt 
Aegilyps  beim  heut.  Anoi  n.  Crorylea  bei  Sl.  Archangrls  sadt.  von  der  Backt 
von  Vathy  an. 

*)  Nach  Apollod.  bei  Sir.  10, 4Ji6.  lag  Jlaieomenae  auf  jener  Insel  Jiterig  xwiscbcn  Itinci 
V.  Cephallonia,  Über  deren  Exisleni  aber  schon  die  Allen  selbst  tweifelhaft  waraa.  S.  «bca. 
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Same  (Um:  Hom.  Od.  1,  246.  9,  24.  16,  249.  vgl.  Virg.  A.  3,  270.) 
I    olSamos(2^afiog:  Hom.  11.2,634.  Od. 4, 671. 845.  15,366.  vgl.Str.  10, 
I     453.457.  Q.  Schol.  Lycophr.  930.),  *'^)  eine  grosse  Insel  vor  demEiogaoge 
I     des  Corinlhischcii  MB.,  nur  durch  eine  schmale  Meerengo  vou  Ithaca  ge- 
;     treoDt  (nom.  Od.  4,  671.  845.  15,  29.  vgl.  Liv.  37,13.),  nach  Str.  10, 
456.  uDgeHlbr  300  Stad.,  nach  Plin.  4,  12,  19.  dagegeu  44  Mtll.  im  Um- 
fange haltend^  nach  Agaihem.  1 ,  5.  aber  gar  400  Stad.  lang;  jetzt  Kefa- 
looia.  *^)    Zacynthus  (Zdxv^^og:  Hom.  II.  2,  634.  Od.  1 ,  246.  9, 
24.  6,  123.  250.  u.  öfter,  Herod.  4,  195.  6,  70.  Scyl.  p.  16.  Thuc.  2, 
60.  Polyb.  5,  4,  2.  Str.  2,  124.  8,  335.  10,  458.  Paus.  8,  24.  Ptol.  3, 
14,  13.  Steph.  B.  286.  Mela  2,  7,  10.  Liv.  26,  24.  36 ,  32.  Piin.  I.  I. 
Viig.  A.  3,  270.  Ovid.  Her.  1,  87.  A.  A.  2,  432.  It.  A.  524.  u.  s.  w.), 
60  Stad.  tiüdl.  von  der  Vorigen  (Str.  10,  458.),  der  KOsle  von  Elis  u.  dem 
Vurgeb.   ChelonMes  gegenüber  (Scyl.  Thuc.  II.  II.),  nach  Str.  I.  I.  160 
Stad. ,  *9)  nach  Plin.  1.  I.  aber  36  Mill.  im  Umfange  haltend ,  mit  Pech- 


47)  Homer  kenat  den  Nameo  CephaUenia  noeh  oiclit,  aenot  aber  die  Ce« 
pballeoier  als  Bf^wobner  n.  Beberrscber  aller  umliegenden  Inseln  (IL  2,  GBl.  Od. 
20,  210.  24,  355.  378.),  weshalb  denn  diese  (namenllicb  auch  Itbaca  n.  Za- 
ryutbus  mit  eingeschlossen)  bei  Dicae.  v.  50.  u.  A.  v^aoi  Kiq>a3iXf)votv  heissen. 
(Vgl.  Kruse  II,  2.  S.  369.)  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  12,  19.  u.  Sil.  15,  303. 
rubren  Sanm  als  eine  besondre  Insel  neben  Cuphalenia  auf.  Vgl.  auch  Eoat.  ad 
Hoffl.  Od.  1 ,  246.  u.  ad  Dien.  v.  533. 

48)  Sie  enthielt  im  S.  den  huhea  Berg  Aenut  (Jtvog:  Str.  10,  456.)  mit 
einrm  Tempel  des  Zeus  (nach  Leake  N.  Gr.  III.  p.  59.  j.  Elato,  nach  Andern 
Megaluvoono),  aosser  welchem  Steph.  B.  150.  noch  den  Berg  Baea  {Data)  nennt, 
vier  Städte:  Same  od.  Samot  (Thuc.  2,  30.  Str.  10,  455  f.  Jamblich,  in  vit. 
Pytb.  1,  2.  Liv.  .38,  29  f.  Plin.  4,  12,  19.)  an  titr  Meerenge,  welche  die  Insel 
von  Itbaca  trennt  (über  ihre  Ruinen  bei  Mint  vgl.  Goodixson  p  150  T.  u.  Leake 
III.  p.  57.);  Paie  {HidtiS:  Herod.  9,  28.  Thuc.  1,  27.  Str.  10,  456.  Pdos.  6, 
15,  7.  Etyro.  M.  v.  KitpaXkrjvla ,  ^  UalaUwv  irolis:  Polyb.  5,  3,  4.  Ildkff: 
Scbol.  Thuc.  1.  I.),  auf  einer  Anhöhe  an  der  schmälsten  Stelle,  der  Insel  Za- 
cynthus gegenüber  (Ruinen  unweit  der  heut.  Stadt  Lixuri :  Goodissun  p.  163. 
Leake  III.  p.  64  F.);  Cranü  od.  Craitium  (K^avto&,  K(idvtov:  Thuc.  2,  33.  Str. 
10,  456.  Steph.  B.  384.  Suid.  h.  v.  Plin.  4,  12,  19.),  auch  an  der  Sudküste 
(j.  Ruinen  Mamens  Kraoia  südöstl.  von  Argost oli :  Goodisson  p.  161  IT.  Ken« 
drick  p.  110.  n.  Leake  III.  p.  60  f.)  u.  Proni  (IlQovot:  Thuc.  2,  30.  Polyb. 
5,  3.  Sir.  10,  455.  Liv.  38,  18.),  an  der  OstkSste  (nach  Leake  III.  p.  66.  jetzt 
Ruinen  unweit  Limeoia,  3  Mil.  nSrdl.  vom  Cap  Kapri,  nach  Goodisson  p.  146  ff. 
aber  die  Ruinen  beim  Dorre  Goronos  Namens  Racli ,  welche  vielmehr  auf  eine 
alte,  sonst  unbekannte  Stadt  HeraeUa  hinzudeuten  scheinen:  vgl.  Leake  III. 
p.  67.  n.  Kruse  II,  2.  S.  450.)  n.  den  Hafen  Panormus  (Jldvo^ftoe:  Anthol. 
Gr.  Jaeobs.  II.  p.  99.  j.  VIskardho:  Leake  a.  a.  0.),  Itbaca  gegenüber.  Ausser- 
dem erbaate  C.  Antonius  noch  eine  fünfte  Stadt  (Str.  10,  455.),  vielleicht  die- 
selbe, welche  Ptol.  4,  14,  12-  unter  dem  Namen  Cephaiema  als  Hauptstadt  der 
Insel  aofTuhrt,  u.  wabrscheinl.  dicgeoige,  deren  Ruinen  sieh  b^im  beut.  Scala  an 
der  SOspiUe  vorfinden  (Goodisson  p.  141  ff.  Kruse  S.  450  ff.).  [Stepb.  B.  642. 
fuhrt  gewiss  irrthümlich  auch  eine  Stadt  Taphus  od.  Taphiuta  auf  CephaUenia 
an,  o.  Leake  III.  p.  67.  scbliesst  ans  dem  beut  Namen  Brisso  auf  eine  alte 
Sudt  EriiBut,']  Ueberbaupt  vgl.  ausser  Wheler  Voy.  I.  p.  5t  f.  Pocoeke  III. 
p.  255.  u.  Kruse  S.  431  ff.  auch  Leake  N.  Gr.  III.  p.  55-~68.  SndSstl.  Bilder- 
»aal  III.  S.  486  ff.  u.  Inschr.  bei  Böckh  C.  Inscr.  Gr.  Nr.  1928—1933. 

49)  Vielleicht  Ist  bei  Strab.  1.  I.  statt  xvnXoi  vielmehr  ^f  xoc  zu  lesen,  denn 
der  Durchmesser  betrfigt  allerdings  160  Stad.,  der  Umfang  aber  über  4^  Stad. 
•d.  n  g.  M.    Vgl.  Kruse  II,  2.  S.  423. 
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qnellen  (Herod.  4,  195.  Dioscor.  1,  99.  Vitr.  8,  3.  PIid.  S5,  15,51.);»«) 
j.  Zaote.«^').  Strophades  (IlzQoqfudeg :  Str.  8, 359.  Ptol.St  16,  23.  ApoU 
lod.  1 ,  9 ,  21.  ApoUon.  2,  296  f.  East.  ad  Dion.  v.  461.  Steph.  B.  619. 
Harpocr.  Said.  h.  v.  Mela  2,  7,  10.  Piin.  4,  12,  19.  Virg.  A.  3,  211.  lt. 
A.  p.  523.)^  zwei  kleine  Inseln  vor  dem  Sioos  Gyparissios  in  etwas  grös- 
serer Entfemang  von  der  Kflste;  j.  Stribali.  Prote  {Tlfimri :  Thnc.  4, 13. 
Ptol.  3,  16,  23.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  12,  19.),  eine  kleine  Insel  vor 
der  messenischen  Kttsie,  nordwestl.  von  Pylos  n.  der  Insel  Sphaeteris  (j. 
Prodano).  Sphacteria  (2:q>aKTt]Qia:  Tbuc.  4,  8.  14.  29.  31.  Str.  8,  348. 
359.  Diod.  12,  61.  Pans.  4,  36.  Steph.  B.  627.,  aoch  2g»a//<u:  Xes. 
Hell.  6,  2,  31.  Strab.  1.  I.  Ptol.  3,  16,  23.  Plin.  4,  12,  19.),  vordem 
Hafen  von  Pylos  Hessen.,  15  Stad.  lang  (noch  j.  Spbagia:  Leake  Mor.  1. 
p.  401  ff.  Boblaye  p.  115.  v.  Prokescb  Denkw.  11.  S.  518  ff.).  —  Die 
Inseln  des  Aegftiscben Meeres  waren  folgende:  '^)  vor  derSfldküste  desPe- 
loponnesas:  Oenussae  (Oipovaaaij  Ohovaan  Hecat.  fr.  100.  Paos.4,34, 
12.  Mela  2,  7,  10.  [der  nur  ein  Oenussa  nennt]  Plin.  4,  12,  19.),  eine 
Gmppe  kleiner  Inseln  (naeb  Plin.  1.  I.  drei),  der  SWspitze  MesseniensB. 
dem  Hafen  Phoenicus  gegenflber  (jetzt  Sapienza,  Cabrera  n.  s.  w.).  ") 
Theganussa  (Mela  2,7,  10.  Plin.  4,  12,  19.  [der  sie  fölscblicb  in  den 
Laconiscben  MB.  rückt]  Grjyavovaa:  Paus.  4,  34.  extr.  Siya»ovaa: 
Ptol.  3, 16, 23.),  kleine  Insel  vor  der  SQdspiUe  Messenieos  od.  den  Vgeb. 
Acritas  (j.  Isola  di  Cervi).  Cythera  (ra  Kv^ga  [erst  später  aoch^ 
Kvi^^Qa] :  Hom.  II.  15,  432.  Hesiod.  Tb.  188  ff.  Herod.  1 ,  82.  105.  7, 
235.  Tbuc.  4,  53.  118.  5,  18.  7,  46.  Str.  8,  363.  Diod.  5,  55.  Ptol. 
3,  16,  23.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4,  12,  19.  Serv.  ad  Aea.  10,  51.  Enst. 
ad  Dion.  499.  ad  Hom.  1.  I.  Kvd^ai^aia ,  sc.  vrjaog:  Xen.  Hell.  4,  8,  7. 
Steph.  B.  394.  u.  s.  w.  Kv^rt^ia:  Hierocl.  p.  648.),  vor  dem  Laco- 
niscben MB.  u.  der  östlichen  Landspitze  Laconica^s,  jetzt  Cerigo.  ^^)  Vor 


50)  Vgl.  GoodissoD  p.  172. 

51)  Sie  enthielt  den  ^%r%  EUtus  (Plio.  4.  \t,  19.,  wabncheiDl.  die  köekste 
Spitze  der  Insel  an  der  SOküste,  jetzt  Scopo  genannt :  Dodwell  Claaa.  Toar.  I. 
p.  70.)  n.  die  Stadt  Zaeynthus  (vgl.  die  oben  aogef.  Stellen)»  früber  Byrie 
(Plin.  1.  ].,  ancb  Pacphu:  Stepb.  B.  v.  V^^/c,  welebei  wobl  der  Naaie  der 
Borg  war)»  eine  prächtige  Stadt  (Plin.  1.  1.)  ao  der  Ostknste,  die  oech  jetit 
nnter  dem  alten  Namen  vorhanden  ist  (Dedwell  I.  p.  83. >•  Ausserdem  aesst 
Diod.  15»  45.  noch  das  Kastell  Areadia  {läfiut^iu),  üebrigeas  vgl.  über  diese 
noch  wenig  dnrchrorschte  Insel  ausser  Dedwcli  a.  a.  0.  auch  Kruse  II,  2.  S. 
420  ff.  u.  Insebr.  bei  Böckh  C.  loser.  Gr.  11.  Nr.  1934  f. 

52)  Im  AUgem.  vgl.  über  sie  ausser  den  altern  Werken  (wie  BnoodelnoDte's 
Liber  insnlarum,  neu  beraasg;  von  v.  Siaaer.  Lips.  et  Berel.  1824.  8.  O.  Dapper 
Deacr.  des  ilea  de  TArcbipel.  Amst.  1703  Fol.  Toaroefort  Voyage  da  Levtiie. 
Lyon  1717  ff.  3  Bde.  8.,  besonders  im  1.  Bde.  Pasoh  van  Krieaea  Breve  dcseru. 
deir  Arcbipelago.  Livom.  1773.  8.  n.  A.)^  oamentlich  Boss  Reisea  aol  de«  grieeb. 
Inseln  des  ägäiaehen  Meeres.  Stnttg.  u.  Tab.  1840.  u.  1843.  2  Bde.  8.  (VfL 
die  von  Westermaaa  in  Jahn*8  N.  Jahrb.  XLI.  Bd.  S.  340.  aiigef.  Receas.  der- 
selben.) 

53)  Niebt  zu  verwechseln  mit  einer  gleichnamigen  Inselgruppe  bei  Ckiof 
vor  der  Küate  lonicns.  Vgl.  Bd.  IL  S.  197. 

54)  Sie  war  sehr  gebirgig,  nach  Scyl.  p.  50.  100  Stad.  lang  n.  enthielt 
«^ine  gleichnamige  Stadt  im  Innern  (Scyl.  p.  17.  Str.  8,  303.  Plol.  3,  !0,  93. 
Plin.  4,  12,  19.  Steph.  B.  394.)  mit  dem  10  Stad.  von  ihr  entfernten  befestigt» 


§.  122.     Graecia  (mit  Epiros).  1017 

der  argolischen  Rflste:  Ephyra^  Irine  n.  Piiyusa)^  bei  Mela  2,  7,  10. 
n.  Plin.  4,  12,  19. ;  ^^)  ferner  Trierana  (7'(ßiK^apa:  Paos.  2,  34,  8., 
vernmüilich  auch  das  Triparenos  des  Plin.  i.  I.;  bei  Hermione  (jetzt 
Trikbiri:  Boblaye  p.  63.  Leake  Pelop.  p.  284  f.).  Hydrea  ('Tdpi'a: 
Heeat.  fr.  97.  Herod.  3,  59.  Paus.  2,  34,  9.  Sieph.  B.  676.,  j.  Hydra: 
Boblaye  p.  63.  Leake  Pelop.  p.  284  ff.).  Jperopia  (Ani^wiia:  Paus.  2, 
34,  9.  Plin.  4,  12,  19.,  j.  Dhoko:  Boblaye  o.  Leake  a.  a.  0.).  Cala  ti- 
ria  (ÄaXttvgitt  a.  Xakav()Ha:  Scyl.  p.  20.  Callim.  fr.  221.  ap.  Scbol. 
Aescfa.  Euro.  27.  Str.  2, 124.  8,  369.  373  f.  Paus.  1,  8,  4.  2,  33,  2.  4. 
10,  5,  3.  Pint.  Dero.  29  f.  Locian.  Encom.  Dem.  28  f.  Dien.  P.  498. 
Agatbem.  1,5.  Stepb.B.345.  Mela  2,  7,  10.  Plin.  4, 12, 19.  Prise.  525. 
Avien.  671.  n.  s.  w.)i  eine  kleine,  nur  30  Stad.  im  Umfange  haltende 
(Str.  a.  Steph.  II.  11.  Enst.  ad  Dion.  Per.  1.  1«),  aber  als  Todesort  des 
Demosthenes  wichtige  Insel  des  saronischen  MB. ,  Troezene  gegenüber 
(j.  Poro),  ^^)  mit  der  kleinen  Insel  Sphaeria  (JS<pai(tia:  Paus.  2,  33,  1., 
j.  Damala:  vgl.  Boblaye  p.  59.),  durch  eine  Sandbank  zusammen  hängend. 
Piiyonesus  (Tlijvoprjaog:  Plnt.  de  virt.  mul.  p.  43.  R.  Plin.  4,  12,  19., 
j.  Anghistri:  Boblaye  p.  64.).  Cecrypkalia  (KeKQvq>akiui :  Thuc.  1, 105. 
Diod.  1 1,  78.,  bei  Plin.  4, 12, 19.  Cecrypkälos;  j.  Kyra:  Boblaye  p.  63.). 
Jegina  (Aiyiva:  Hom.  II.  2,  562.  Herod.  5,  83.  6,  90.  8,  46.  93.  9, 
79.  Thuc.  1,  14.  105.  108.  2,  27.  4,  57.  Scyl.  p.  20.  Strab.  8,  375  f. 
369.  9,  394.  433.  Paus.  2,  5.  29.  Diod.  4,  72.  Apollod.  3,  12,  6. 
Aelian.  V.  H.  12,  10.  Diod.  4,  72.  Steph.  B.  35.  Tzetz.  ad  Lyc.  175. 
EasL  ad  Hom.  II.2,  562.  Mela 2, 7, 10.  Plin.4,12,  19.  Ovid.  M.  7,474.), 
frflher  Oenone  u.  Oenopia  (Ohioyrj:  Pind.  Isth.  5, 44.  7,21.  8,  45.  Nem. 
4,  75.  Ovid.  M.  7,  472«),  in  der  Mitte  des  Sinus  Saronicus,  ebensowohl 
von  Attica,  als  von  Megaris  und  Epidaurus  In  Argolis  100  Stadien  ent- 
fernt, von  180  Stadien  (Str.  8,  375.,  nach  Plin.  1.  1.  nur  von  20  Mill.) 
umfang  (noch  jetzt  Eghina).  ^^)  Eleusa  (Plin.  2,  12,  19.),  ein  Inselchen 


Hafen  Seandea  {2$tav9iia:  Thuc.  4,  54.  Paus.  3,  23.)  an  d«r  Siidküste  (j.  Pa- 
Iropoli  Q.  der  Rafea  das  beut.  Cerigo  od.  vielmehr  Kapsali)  o.  nocb  eioea  Ort 
Pkoetiieus  {OoivtKovS:  Xen.  Hell.  4,  8,  7.,  j.  Avieaiona)  QDweit  Cythera  ao 
der  Ostküste.  Vgl.  aosaer  Theveoot  I.  p.  40.  Sauveboeaf  IL  p.  120.  KleemanB 
Reuen  S.  210.  o.  A.  beaooders  Leake  N.  Gr.  III.  p.  69—75. 

55)  Nach  I^ake  Pelop.  p.  294.  ist  Ephyra  wabrscbeiol.  das  beut.  Spetxia, 
Irine  aber  Ypsiti,  n.  Pityusa  Platia  od.  Dbaakalio;  Boblaye  p.  62  f.  b&lt  Epbyra 
fdr  Hypsili,  Irioa  fKr  Platya  a.  Pilynsa  für  Makrooisi. 

56)  Nach  Scyl.  I.  I.  hatte  sie  eine  gleichnamige  Hafeaatadt  ao  der  Stelle 
des  hent.  Palatia.  Vgl.  Cbandler  S.  299.  v.  Prokesch  Denkw.  IH.  S.  562  f. 
Leake  Mor.  II.  p.  450  f.  Boblaye  p.  59.  Vietty  in  Bonll4e  Vie  de  D4moatheoe 
(Paris  1S34.)  p.  217  ff.  «.  Insebr.  in  d.  EzpM.  acientif.  HI.  p.  48  ff.  o.  in  d. 
Annal.  d.  Inst.  arch.  1829.  p.  155. 

57)  Die  felsige  Insel  enthielt  eine  gleichnamige,  schöne  Stadt  an  der  SOseite, 
die  in  eioe  AU-  n.  Neastadt  zerfiel  (Herod.  6,  88.  Str.  8,  374  f.  Paus.  2,  29, 
6.),  a.  in  ihrem  südlichem  Tbeile  einen  hohen  Berg  (j.  St.  Elias)  mit  dem  Tempel 
des  Zeus  Panhellenios  (Paas.  2>  30 ,  3.),  in  ihrem  nordöstlichen  Tbeile  aber 
eine  andre  steile  Hohe  mit  einem  Tempel  der  Athene,  von  dem  noch  aascbn- 
liebe  Ruinen  übrig  sind  (vgl.  Exp^d.  scieatif.  Vol.  III.  p.  23  ff.  mit  Tafel  38 
—70.),  onter  welchen  man  im  J.  1811.   die  berühmten  ägiaetlseben  Giebebta- 
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zwischen  Aegina  u.  Salamis  (j.  Laiusa:  Boblaye  p.  65.).  Pelopis  hiuUe 
(Uflonog  vfiGidegi  Paus.  2,  34,  4.  <  nach  Bohlaye  p.  63.  eine  Gruppe 
%'on  9  kleinen  Inseln  zwischen  Aegina  n.  Methana,  zu  welcher  Leake  Mor. 

11.  p.  455.  noch  die  Inseln  Moni,  Metopi,  [Anghistri  n.  Kyra]  rechoet). 
Vor  der  Kflste  von  Attiea :  Salamis  (ZaXaiiiq;  Herod.  8,  4.  76  f.  Scyl. 
p.  21.  Strah.  8,  375.  377.  9,  393  0*.  Plot.  Sei.  8.  Theoi.  12  f.  Paus.'l, 
35,  1.  Diod.  11,  16  f.  14,  98.  16,  42.  20,  21.  Ptol.  3,  16,  23.  Mela  2, 
7, 9.  Plin.  4, 12, 20.  Nep.  Them.  2. 3. 9.  Cic.  Tusc.  1, 46.  Avien.  679.  Am- 
roian.  14,8.  a.  s.  w.  üakctfiip :  Eust.  ad  Hom.  II.  2,  557.  Salamina  :  Byg. 
f.  14.  p.  43.  Stav.  0.  aoderw.),  der  Küste  ton  Eleo&is  gegeofiher,  70, 
nach  Andern  80  Stad.  lang  (Str.  I.  I.  Agatheni.  1,5.),  nur  durch  rioe 
schmale  Meerenge  sowohl  von  Attiea ,  als  von  Megaris  getrennt  ( j.  Ro- 
lori).  ^^)  Patrocli  ins.  (UatQoxlov  pijaog:  Paus.  I.  I.  Steph.  B.  536. 
J7.  x^9^i '  Slrab.  9 ,  398.)  ,  vor  der  Sfidspitze  von  Attiea ,  westlich  von 
Vgeh.  Sonium  (j.  Gaidaronisi).  «»)  ßelbtna  {Bikßivai  Scyl.  p.  20.  Str. 
8,  375.  9,  398.  Steph  B.  v.  'E^fiimv.  Plin.  4,  12,  19.),  sfldlich  von  der 
Vorigen  in  hoher  See  (j.  St.  Georg  d^Arbori:  vgl.  Boblaye  p.  63.  Rost 
Inselr.  II.  S.  172  f.  u.  Baehr  ad  Herod.  8,  125.).  Helena  ('^A^Vi? ,  audi 
vfiaog  Max(fi  u.  Kgavarii  Sir.  9,  399.  10,  485.  Paus.  3,  22,  1.  8,  14. 
Steph.  B.  257.  Mela  2,7,9.  Plin.  4,  12,  20.  21,  10,  35.),  eine  60 
Stad.  lange,  schmale  Felseninsel  zwischen  dem  sfldlichsten  Theile  der  Ost- 
kflste  von  Attiea  a.  Geos  (j.  Makronisi :  Tonrnefort  II.  p.  30.  Chandler 
S.  10.  n.  223.  BrOndsted  Reis.  I.  S.  77.  u.  Boss  II.  S.  8  f.).  Euboea 
(JSvßoia:  Hom.  IL  2, 536  ff.  5,  31.  Scvl.  p.22.23.  Str.  1,  58.  9,  399  f. 
10,  444  ff.  Scymn.  572.  576.  Paus.*4,  34,  6.  Diod.  5,  17,  11,  12. 
Ptol.  3,  15,  23.  8,  12,  1.  2.  4.  Agathem.  2,  8.  Mela  2,7,9.  Plia.  4, 

12,  21.  Nep.  Them.  2.  Liv.  27,  32.  28,  5.  Tac.  A.  2,  54.  5,  10.  Flor. 
2,  7.  8.  3,  5.  u.  s.  w.),  durch  den  Euripus  {EvQmogi  Ari»t.  Met.  2,  8, 
7.  Str.  1 ,  36.  55.  9 ,  403.  East.  ad  Dion.  P.  473.  Mela  2,7,9.  Plia. 


toeo  (jetzt  in  der  Glyptothek  zu  MÜDcben)  fand,  d.  den  man  sonst  falscblirh 
Tür  jenen  Tempel  des  Zens  hielt.  (S.  dafi^egen  v.  Stackelberg  Der  Apollotrnpei 
ZD  Bassne.  Beil.  3.  n.  io  d.  Annal.  dell*  lost  arch.  1830.  p.  314  ff.  Most<h 
xydfs  io  d.  Mytvaia,  1831.  Nr.  5.  S.  158  ff.  o.  io  d.'JönoQ^^t-^oXoyia,  1834. 
Heft  I.  [v|pl.  Konstbl.  1836.  Nr.  11.  n.  14.]  u.  Boss  im  RunMbl.  1837.  Nr.  78. 
Urber  die  Insel  überbanpt  vgl.  Leake  Mor.  II.  p.  431  ff.  n.  Pelnp.  p.  270  f. 
Bxp^d.  seientir.  Vol.  III.  p.  21  ff.  Boblaye  p.  64.  v.  Prokeseii  Deokw.  II.  S. 
460  ff.  V.  Scharohorst  Nntitie  topogr.  sulr  isola  d'Egioa  in  d.  Annall.  dell  MD«t. 
arch.  1829.  p.  201  ff.  o.  C.  O.  Möller  Ae^ioeticomm  liber.  Berol.  1817.  8.,  sorh 
die  Insehr.  bei  Böckb  C.  Insrr.  Gr.  II.  Nr.  2138—2143.  n.  in  d.  Exped.  scieat. 
III.  p.  59-62.) 

58)  An  ihrer  Südköste  Fand  sieb  eine  fdeicboamige,  kleine  Hafenstadt  (Sir. 
,  9,  393.),  von  der  Pans.  1 ,  35.  nur  noch  Trümmer  vorfand.  Ancb  rothirlt  tie 
die  FlUsschen  Borartl t  od.  Bocalias  {ßtonaQoq,  o  vvv  BioxaXias  xalovfiiriii: 
Str.  9,  394.)  n.  Cephissus  (KfjipMaog:  Strab.  9,  424.).  Vgl.  aber  sie  asster 
Chandler  S.  248.  u.  Dapper  p.  280  ff.  besonders  v.  Prokescb  Denkw.  II.  S. 
356  ff.  707  ff.  Brandts  Mitib.  I.  S.  362  ff.  (Leake  Mor.  II.  p.  409)  Plane  hti 
Leake  Demi  Taf.  4.  n.  Kiepert  Bl.  14.  u.  Inschriften  in  d.  Ezp^d.  seif  mir. 
IIL  p.  65-67. 

59i  Vgl.  Lenke  Top.    of  Athens.  2.  Aosg.  Add.  p.  275.   * lorm  *Jv9olaria 
I.  p.  593.  0.  Coriiüs  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1842.  Nr.  125. 
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2,  97,  100.  Gic.  N.  D.  3,  10.  Liv.  28,  6.  Locan.  5,  234.  Sen.  Herc« 
Oet.  779.  a.s.  w.)/®)  eine  schmale  (an  der  schmälsten  Stelle  blos  240  F. 
breite:  vgl.  Str.  9,400.403.)  Meerenge,  von  der  Ostkilste  Atiica^s,  Boeo- 
tiens  n.  LocriN^  n.  ebenso  im  N.  durch  eine  andre  schmale  Meerenge  von 
der  Sodkflste  Thessaliens  getrennte  Insel  von  1200  Stad.  od.  150  Miil. 
Länge  (Strab.  10,  444.  Plin.  4,  12,  21. ,  nach  Scyl.  p.  23.  1350,  nach 
Agatheiu.  1,  5.  gar  1700  Stad.)  a.  sehr  ungleicher  Breite  (an  der  schmäl- 
sten Stelle  nach  Mela  u.  Plin.  IL  IL  nur  2  MilL,  an  der  breitesten,  d.  h. 
im  N. ,  nach  Str.  I.  1.  nnr  150  Stad.,  nach  Plin.  aber  40  MilL),  u.  nach 
Plin.  f.  L  von  365  MilL  rmfang,  die  ihrer  Länge  wegen  von  den  Dichtern 
auch  Maeris  (jVan^ig:  Str.  10,  444.  Dion.  P.  520.  Plin.  I.  1.  u.  s.  w.) 
genannt  wird;  j.  Egripos  od.  Negroponte.  ®^)  Die  übrigen,  von  der  Küste 


60)  lieber  die  VeränderuDgeo  «einer  Strömaog  d.  die  widerspreebeodeo 
Nacbrtchten  der  Aheo  darüber  vgl.  Bd.  L  S.  588.  (o.  Tzscbnck.  ad  Melani  Vol. 
IIL  P.  2.  p.  686.);  über  die  Ansicbi  aber,  dass  die  ganze  loäel  darcb  ein  Erd- 
beben vom  Fesitlaade  losgeriüseo  worden  sei,  ebenda».  S.  641. 

61)  Diese  berübmte,  von  Sir.  10,  444  ff.  PtoL  3,  15,  23  ff.  Mela  2,  7,  9. 
Plin.  4,  12,  21-  u.  A.  beschriebene  Insel,  deren  Einwohner  aas  lonieru,  Abaolen, 
Dryopern  u.  Achäem  grtmiäcbt  waren  (Str.  10,  447.  Paus.  4,  34,  6.  Scymo.  572. 
576.  v^l.  Hermann  Slaitsalierth.  §.  77.  a.  15.  Note  19.),  zerfiel  in  mehrere 
Distrikte.  Der  nördlichste  Strich  biess  nach  seinen  Bewohnern  Hiitiaeoti»  oder 
Hetiiaeotis  {^ laxioiorti^^  *EotutMaTt^:  Herod.  1,  56.  Str.  10,  446.),  u.  ein  Theil 
davon  ans  gleichem  Gronde  Ellopia  ('ßV^nia:  Herod.  8,  23.  Str.  10,  445.); 
ein  Theil  der  Westküste  aber  zwischen  Chaicis  a.  Eretria  das  Lelantitehe  Ge- 
filde (rb  uir^htwov  ^tSiov:  Hom.  Hymn.  1,  220.  Callim.  in  Del.  289.  Str.  1, 
58.  10,  447  r.  465.),  a.  der  südlichste  Theil  vom  Leianlischen  Gefilde  an  das 
hohle  Etihoea  {ta  noiXa  rr/s  Evßoiag:  Strab.  1»,  445.  Ptol.  3,  15,  25.).  Die 
höchste  Bergspitze  der  Insel  war  der  Oehe  COz*! :  Strab.  10,  445.)  *)  od.  Oehes 
COpit:  Steph.  B.  v.  Kä^varos)  an  der  Südspitze  bei  Carystas,  in  das  Vorgab. 
Caphareas  aaslauTeod  (vgl.  Leake  N.  Gr.  IL  p.  423.),  ausser  welcher  aoeh  die 
Berge  Dirphyi  {JlqtpvQ:  Steph.  B.  240.),  etwas  nördlicher  bei  Styra  an  der 
Westküste  (vgl.  Leake  IL  p.  436.),  Cotylaeum  {KorvXaiov:  Steph.  B.  381., 
nach  Leake  IL  p.  439.  bei  Tamyoae  od.  dem  beot.  Ghymno),  aacb  an  der  West- 
küste, Q.  Telethriu»  {TtU^Qiog:  Str.  10,  445.),  bei  Histiaea  an  der  Nordkaste, 
erwähnt  werden.  Diese  Bergreihen  bildeten  aurb  mehrere  Vorgebirge,  nämlich  aa  der 
ISordköste  das  Artemi$ium  ('JgrsfUaiov:  Herod.  8,  8  f.  7,  176.  Plut.  Them.  14. 
Diod.  11 ,  12.  Nep.  Them.  2.  Horpocr.  Suid.  Hesyeh.  h.  v.  '/4^Tifiidos  Uqov: 
PtoL  3,  15,  25.,  *')  vermothlich  das  beut.  Cap  Syroehori);  Phalauia  (0a- 
la(ü)ala:  PtoL  ibid.),  weiter  gegen  W. ,  westl.  von  Oreus;  Dium  {Jiov:  PtoL 
ibid.),  noch  westlicher;  Cenaeum  {Kijpaiov:  Str.  10,  444.  446.  PtoL  3,  15,  23. 
Mela  2,  7,  9.  vgL  Hom.  h.  in  Apoll.  219.  Soph.  Trach.  341  f.  a.  Apoliod.  2» 
7,  7.),  die  NWspitze  der  Insel,  den  Tbermopylen  gegenüber  (nach  Dapper  p.  288. 
jetzt  €ap  Lilar  od.  Canaias);  dann  am  südlichem  Theile  der  Westküste  Leon 
Prtfm,  {Alwv  Sx^a:  PtoL  3,  15,  24.)»  sn  der  sogenannten  Kal^  iatr^  (PtoL 
ibid.),  zwischen  Eretria  n.  Charystns;  Petalia  (IletaJJa:  Str.  10,  444. )»  bei 
den  Insalae  Petaliae  (Scyl.  p.  22.  Plin.  A,  12,  21.,  j.  Petalius:  Leake  IL  p.  423.), 
wahrsch.  dasselbe,  das  Strab.  9,  273.  udevxfj  axnj  nennt  (vgl.  Tz.^cbaek.  ad 
Melam  VoL  IIL  P.  2.  p.  681.);  Gerae^tut  (regcuaros:  Str.  L  L  Nonnos  13, 
162.  Schol.  Arist.  Equ.  558.  Tzetz.  ad  Lycopfar.  156.  Schol.  Enrip.  Or.  993. 
Etym.  M.  h.  v.   Plin.  4,  12,  22.  )>   die  SOspitze  bei  der  gleichnamigen  Stadt 

*)  Plin.  L  1.  rdhrt  Oeha  als  eine  Sudt  an. 

**)  Nach  Plni.  1.  1.  ein  ganzer  Küstenstrich,  nach  Steph.  B.  118.  a.  Plin.  4,  1),  21.  aber 
gewisa  fälschlich  eine  Stadt. 
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entfernteren  Inseln,  welche  grösslentbeiU  ooter  zwei  RollektivnaneD  Spo- 
rades  {^no^iS^ii:  Hecat.  fr.  139.  Strab.  2,  124.  10,  474.  485.  487  ff. 


(j.  Cap  Mandili:  Lecke  11.  p.  4:^3.)»  CaphereuM  {Küuptie^wg:  Herod.  8,  7.  Sir. 
8,  254.  Paas.  %,  23,  1.  A,  36,  4.  Stepb.  B.  372.  Elym.  M.  h.  ▼.  TzeU.  U 
Lyc.  384.  Ptol.  3,  15,  25.  Katprj^U:  Dio  Cbrys.  Or.  7.  p.  231.  R.)  od.  Caphareus 
(Mela  2,  7,  9.  Plin.  1.  I.  Ovid.  M.  14,  472.  Tr.  1,  1,  83.  5,  7,  36.  Prop.  3, 
5,  55.  Sil.  14,  144.  Sen.  Agam.  558.  o.  s.  w.),  die  far  die  SehiffTahrt  tebr 
fefakrliche  Sädapilze  (j.  Cavo  d'Oro  od.  XyloFago  [wie  sclioo  im  MitteUller: 
Tseti.  ad  Lyeophr.  384.  o.  Eadocia  in  Villois.  Aoecd.  Gr.  I.  p.  403.] :  CbaodWr 
Reisen  S.  6.  Leake  11.  p.,423.)  n.  Chertonews  (XriQüovTjaog :  Ptol.  3,  15,  35.) 
an  der  Ostkäste,  siidl.  von  der  Mändacg  des  Budoros.  Von  Flüssen ,  die  nt- 
ttirfieb  nnr  kleine  KSstenfliisse  sein  klonen,  «erden  nns  der  Cailas  {KAUnf: 
Str.  10,  445.)  an  der  Nordküsle  bei  Oreus,  der  Lrlantut  (Plin.  4,  12,  21.)  in 
Lelantiscben  Gefilde,  der  Cireus  {Kt^eig:  Str.  lU,  449.)  u.  Ni/euM  (Ndtit: 
Str.  ibid.),  in  derselben  Gegend,  an  der  Westküste,  n.  6tr  ßudorus  {BovSw^t: 
Ptol.  3,  15,  25.),  bei  Cerintbos  an  der  Ostküste  genannt.  Die  Städte  waren  an 
der  Nordknste:  Oreus  [*ßQt6s:  Tbnc.  1,  114.  Xen.  Hell.  5,  4,  56.  Dem.  Pbil. 
3.  p.  113.  119.  126.  4.  p.  133.  de  Cor.  p.  248.  252.  n.  öfter,  Str.  10,  445  f. 
Polyb.  18,  28.  30.  Diod.  12,  7.  22.  19,  75.  77.  Stepb.  B.  733.  Liv.  28,  5.  6. 
31,  46.  33,  31.  34.  Plin.  4,  12,  31.,  bei  Ptol.  3,  15,  25.  vnlgo  ^u»qw)^  Traber 
HUtiaea  Clariata:  Herod.  8,  23.  Seyl.  p.  22.  Str.  I.  I.  Pans.  7,  26,  4.  Stepb.  B. 
337.)  in  Uistiaeotis  (vgl.  Stepbani  Reise  S.  33  ff.).  Bium  {Jiar:  Hon.  II.  2, 
538.  Str.  10,  446.  Stepb.  B.  238.  Plin.  !.  l.),  weiter  wesll.  ao  der  gleicbaa- 
migen  Landspitze,  unweit  des  Cenaenm  Prom.  Alhenae  Dfades  ('ji&n^fu  Jut- 
9€9x  Sir.  10,  446.  Stepb.  B.  29.),  Cynns  (bei  Str.  l.  1.  fäls^blicb  Canans)  is 
Loeris  gegenüber.  An  der  Westküste  :*  y/pJe/ifUf  {AiBti^ifOt:  Str.  1,  6(^.  10,445. 
Plnt.  SnII.  26.  a.  Symp.  Qo.  4,  4.  [wo  rälscblieb  Foiny^og  gelesen  wird]  Ptol. 
3,  15,  23.  Atben.  3,  1.  Stepb.  B.  38.  Plin.  l.  I.),  mit  wannen  Mineralquellen. 
Orobiae  COgofiia* :  Tbnc.  3,  89.  Str.  9,  405.  10,  445.)  unweit  Aegar,  mit  eieeni 
Orakel  des  Apollo  (naeb  Leake  II.  p.  176.  j.  Rovies,  Cynos  gegenüber).  Aeg§t 
(Aiyai:  Hom.  II.  13,  21.  34.  Str.  8,  386.  9,  405.'')  Stepb.  B.  33.),  Larymiia  gefea- 
über,  mit  einem  berübmten  Neptnnnstempel  (j.  Gaja).  Chalets  {XriXu/g:  Herst. 
fr.  105.  Herod.  5,  77.  99.  6,  100.  Scyl.  p.  22.  Aristot.  Pol.  4,  3.  5,  4.  Tbur. 

1,  16.  6,  76.  7,  57.  Polyb.  5,  2,  8.  10,  42,  2.  Str.  10,  447.  465.  Scyain.  573. 
Plnt.  Sol.  14.  Per.  23.  Qo.  Gr.  22.  Diod.  15,  30.  13,  47.  Ptol.  3.  15,  24.  Non- 
nna  13,  165.  Stepb.  B.  712.  Bnst.  ad  Dion.  764.  n.  ad  Hom.  II.  2,  537.  MeU 

2,  7,  9.  Plin.  4,  12,  21.  Nep.  Timotb.  3.  Vellei.  1,4,1.  Colum.  1,4,9. 
It.  A.  327.  523.  HierocI.  p.  645.  Proeop.  de  aed.  4,  3.  n.  s.  w.),  die  bedeo- 
tendste  Stadt  der  Insel  an  der  sebmalsten  Stelle  des  Enripus,  dnrcb  eine  Zo^- 
brücke  mit  dem  Pestlande  verbunden  (Str.  9,  400.  403.  vgl.  10,  447.  Diod.  13, 
47.  Liv.  27,  8.  Proeop.  de  aed.  4,  5.),  **)  im  Mittelaller  selbst  Eunpus  (Apa- 
apasm.  Geo.  bei  Hudson  IV.  p.  42.)  u.  daber  jetzt  Bgripo  od.  Negroponte  (mit 
wenigen  Ueberresten:  Leake  11.  p.  255.  Stepbani  S.  15  ff.).  Amarynthus  (W/i«^r- 
^oc:  Str.  10, 448.  Pans.  1,  31,  3.  Ptol.  3, 15, 24.  Liv.  35,  38.),  7  Siad.  von  Bretria,  zn 
dessen  Gebiet  es  geborte,  mit  einem  berübmten  Tempel  der  Artemis.  Tamyiiae 
(Tdfiwat:  Str.  10,  447.  Tafivra:  Stepb.  B.  632.)  ^  «x^k  im  Gebiete  von  Krr- 
tria  (naeb  Leake  II.  p.  439.  j.  Gbymno).  Eretria  CBoetgisi:  Hom.  II.  2,  537. 
Herod.  6,  100.  109.  Scyl.  p.  22.  Polyb.  18,  28.  30.  Str.  9,  403.  10,  446  ff. 
453.  Dio  G.  54,  7.  Ptol.  3,  15,  24.  Stepb.  B.  268.  Cic.  Aead.  4,  42.  Mela  2, 
7,  9.  Liv.  32,  16.  Plin.  4,  12,  21.  u.  s.  w.,  vgl.  Str.  9,  393.  Dioscor.  5,  180. 
Diog.  L.  4,  33.  Paus.  4,  2,  2.  Mela  2,  2,  11.  Liv.  35,  38.  Cic.  Aead.  4,  42. 
u.  Plin.  33,  13,  57.  35,  6,  19.  n.  A.),  nücbst  Chaleis  die  grosale  u.  bernbs- 
tnate  Stadt  Buboea's,  n.  zwar  das  im  ersten  Perserkriege  zerstörte  AU-Eretria 
(jetzt  Palaeokaslro  t  vgl.  Leake  II.  p.  439.)  u.  das  spatere,  weiter  nördl.  aoge- 

*)  Welcher  den  Namen  des  Aeglischen  Meeres  von  Ibr  bergeleitel  wissen  wiH. 
**)  Ihre  Graodpfeilcr  sind  noch  vorhanden.    Vgl.  Stepbani  S.  18  f. 
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Said.  h.  V.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  12,  23.  Anmiao.  22,  8.  TzeU.  ad 
Lyc.  176.  Const.  Porphyr,  de  them.  1 ,  17.  u.  s.  w. ,  n.  Ober  den  Groad 
des  Nameos  Eustath.  ad  Dion.  v.530.)*^)  u.Cyeiades  (KvxXadtg:  Herod. 
5,  30.  Thuc.  1,8.  Scyl.  p.  19.  22.  Polyb.  17,  1,  2.  18,  17,  4.  Str.  10, 
485.  Diod.  5,84.  14,84.  Dion.  Hai.  1,  18.  Dioo.  P.  556.  Ptol. 3, 1 5, 30. 
Agalhem.  1,  5.  Mela  2,  7,  11.  Gaes.  B.  G.  3,  3.  Nep.  Mitt.  2.  Plin.  4, 
12,22.  Hör. Od.  1,14,  20.  3,  28,  14.  Ovid.P.4,565.  Tac.A.2,55.)") 

legte  Nea-Eretrit  u.  der  daza  gehörige  Qafeo  Porthmus  (IIo^/AOf:  Dem.  Phil. 

3.  p.  119.  4.  p.  133.  de  Cor.  p.  %i$.  R.  Piin.  1.  l.  RIerocI.  p.  645.,  j.  Porlo 
Buralo:  Leake  H.  p.  435).  Dystu»  {Jvaroc:  Steph.  B.  249.),  etwas  oördl.  von 
Porthmas  (j.  Dbyata:  Leake  II.  p.  436.  439.).  OeeAaiia  {OixaJJa:  Heeat.  fr. 
106.  bei  Paos.  4,  %,  3.  Soph.  Traeb.  74.  Str.  9,  438.  10,  448.  Stepb.  B.  511. 
East.  ad  Uom.  11.  2,  596.  Mela  2,7,9.  Pilo.  4,  12,  21.),  auch  im  Gebiete 
von  Eretria,  aber  weiter  im  looero.  Styra  (ja  2xv(fa:  Hom.  II.  2,  539.  Sfr. 
10.  446.  Dem.  in  Mid.  p.  568.  Paos.  4,  34,  6.  Nonons  13,  159.  Mela  2,  7,  9. 
rgl.  Herod.  8,  1.  46.  9,  28.  Tbac  7,  57.  Diog.  L.  3,  48.  Stepb.  B.  620.  n.  A.), 
aädöatl.  fco  Bretria  (j.  Stara:  Leake  U.  p.  436.).  GeraeMlus  {JTe^aanos:  Harn. 
Od.  3,  177.    Scyl.  p.  22.  Herod.  8,  7.  9,  105.  Tboc.  5,  3.  Xeo.  Hell.  3,  4, 

4.  5,  4,  61.  Str.  10,  444.  446.  Ptol.  3,  15,  24.  Stepb.  B.  204.  Liv.  31,  45.  Mela  2, 
7»  9.  Pub.  4,  12,  21.  Scbol.  Pind.  Ol.  13.  159.),  aaf  eiaer  AobShe  ao  der 
gleieboamigeo  Landspitze,  mit  einem  Hafen.  Caryttm  (JCa^voroe:  Hom.  II. 
2,  539.  Herod.  6,  99.  Scyl.  p.  22.  Tbac.  7,  57.  Polyb.  18,  30,  11.  Str.  10,  446. 
Scymn.  576.  Diod.  4,  37.  Ptol.  3,  15,  24.  Stepb.  B.  641.  Liv.  32,  16.  Mela 
2»  7,  9.  Tibnil.  3,  3,  14.  Plio.  4,  12,  21.  n.  s.  w. ,  vgl.  aacb  Atbeo.  1,  24. 
ApoU.  Dyse.  Hist.  mir.  36.  Plat.  de  def.  orac.  p.  707.  Tbeopbr.  b.  pl.  8, 
4.  Ovid.  F.  4,  282.  n.  A.),  am  Berge  Ocbe  od.  Ocbes,  mit  beröbmten  Marmor» 
bröcheo  (Str.  9,  427.  10,  446.  Plin.  1.  1.  a.  36,  6,  7.  26,  2.  Plin.  Epist.  5, 
6.  Sen.  Troad.  835.  SUt.  Tb.  7,  370.  Lucan.  5,  232.  Gapitol.  Gord.  III,  32. 
Mart.  Cap.  6.  p.  213.)  beim  Flecken  Marmarium  {MagfAOQiov:  Str.  10,  446.). 
Eodiieb  an  der  Ostköste:  Cmnthus  (KiiQiP&os:  Hom.  II  2,  538.  Str.  10,  445  f. 
Apolloo.  1,  79.  Scymn.  575.  Ptol.  3,  15,  25.  Plin.  I.  I.),  am  Fl.  Budoms;  a. 
weiter  im  lanern  Pyrrha  (Mela  u.  Plio.  il.  II.),  iViMt  (iidem,  j.  Neao)  n.  EUo- 
pia  CBUonia:  Herud.  8,  23.  Str.  10,  445.  Stepb.  B.  260.),  am  Berge  Tele- 
tfariaa  ia  dem  gleiebnamigen  Distrikte.  —  Im  Allgem.  vgl.  über  die  nocb  nieht 
gebürig  darchforsehte  ln»el  ausser  den  Aelteren  (wie  Paol  Lucas  Voy.  I.  cb.  39. 
p.  281  f.  Thompson  Trav.  II.  p.  61  f.  Wbeler  Voy.  II.  p.  561  f.  Dapper  p. 
286  r.  a.  A.)  Piedler's  Reise  I.  S.  420-506.  o.  was  dea  aördlicbeo  Tbeil  b«- 
triflk,  Stepbaai  Reis.  S.  13  ff.,  ausserdem  aacb  Leake  N.  Gr.  II.  p.  176.  254  ff. 
422  r.  435  ff.  IV.  p.  352.  n.  über  daa  Gesclricbtliebe  namentlieb  Pllogk  Rerom 
Emboiearom  Spec.  Gedaai  1829.  4. 

62)  Die  Aosdeboung  dieses  Namens  ist,  wie  scban  aus  ibm  selbst  zu  scb Hessen, 
sehr  unbestimmt,  so  dass  s.  B.  MeioSf  Siphnos,  Cimoioi  bald  za  den  Sporadea, 
kald  XU  dea  Cycladeo  gereeboet  u.  selbst  den  Kästen  nabe  liegende  loselo,  wie 
Chieäy  Le$bo$y  Lnnnos  von  Porpbyr.  de  tbem.  1,  17.,  Aegima  von  Tzeta.  ad 
Lycopbr.  176.,  Hßlena  von  Plin.  4,  12,  23.  u.  s.  w.  den  Sporaden  beigezäblt 
werden.  Nacb  Soid.  b.  v.  n.  dem  Cbron.  pascb.  p.  27.  ed.  Vca.  gab  es  12 
Sporadea  u.  zwar  nacb  Letztarem  Euboea^  Creia,  SieiHa{¥),  Cyprut^  C9us(B\e), 
Samus,  Rhodus,  Chius,  Thasus,  L^mnui,  Leskusy  Samothraee.  Dteaaareh. 
T.  36  f.  p.  26.  fabrt  folgenge  auf:  Cimoios,  JAara,  /o«,  NaxoM^  Seyroi,  /%- 
par0ihos,  Thera  n.  Therasia,  Strab.  10.  e.vtr.  reeboet  zu  den  Sporadea  Amor- 
go»,  LMnihos,  Leria,  Patmoi,  die  Corussiae,  leatia^  Att^fpalüM^  Teias, 
CAaida,  NityroM,  Carpaihoi^  Ca$o$  n.  Calyrntta^  Plin.  4,  12,  23.  aber  noek 
▼iei  mebrere. 

63)  Sie  fübrtea  diesen  Namen,  weil  sie  «r  wimLif  um  Delos,  die  wiektigtte 
oater  ibaen,  banualageo  (Str.  10,  485.  Dion.  P.  556.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4, 
\2,  22.  SoUn.  17,  11.  Ammian.  22,  8.  Prise.  549.  Aviea.  704.  a.  A.,  währead 
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zaMmmengerasst  werden,  waren :  nOrdl.  von  Eaboea :  Sciatkos^)(2xia^o^: 
Herod.  1 ,  176.  8,  7.  90.  Scyl.  p.  51.  Strab.  9«  436.  Apollon.  1 ,  583. 
Athen.  1 ,  24.  Ptol.  3,  13,  47.  Appian.  Mithr.  29.  Stpph.  B.  606.  MeU 
2,7,8.  Liv.  31 5  28.  Porphyr,  de  them.  2,  2.  extr.;  noch  j.  Skialho: 
Fiedler'«  Reise  II.  p.  2—12.).  Peparetkus  (Ilsna^^og:  Scyl.  p.  23. 
Polyb.  10,  42.  Str.  9,  436.  Ptol.  3,  13,  47.  Steph.  B.  541.  Plin..4,  12, 
23.;  j.  Skopelo:  Fiedler  II.  S.  13—31.  Boss  Inscr.  ined.  IL  224.  225. 
Exped.  scienlif.  III.  p.  53.).  ^^)  Halonesos  ('u^koi^aog.  Str.  9,  436. 14, 
644.  Steph.  B.  66.  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  12,  23.  ^^)  vgl  Demosth.  Or. 
in  Halon.,  j.  Khiüodramia :  Leake  N.  Gr.  III.  p.  112.  Fiedler  II.  S.  32— 
61.),  alle  drei  nahe  bei  einander  in  der  angegebenen  Ordnung  von  W. 
nach  0.  zwischen  dem  Sinns  Pagasaeos  o.  Lemnos,  u.  etwas  sQdOstlicber 
Scandile  (Mela  2,  7,  8.  Pün.  4,  12,  23.,  noch  jetzt  Scandole,  bei  Dap- 
per  p.  258.  Scanda).  Die  nördlichste  Insel  des  Aegäiscben  Meeres  war 
Thasos  (9aaog:  Berod.  2,  44.  6,  4.  6  f.  Thue.  1,  100  f.  4,  104. 
8,  64.  Scyl.  p.  27.  Dem.  in  Lept.  p.  475.  R.  Polyb.  18,  31 ,  2.  Xeo. 
Hell.  1,  1,  13.  Scymn.  660.  Strab.  2,  124.  10,  487.  7,  317.  Diod. 


Serv.  ad  Aen.  3,  126.  n.  UiA.  Orip.  14,  6.  andere,  miod'T  haltbare,  Gnnit 
augeben).  4uch  über  ibre  Zahl  n.  ihren  Umfany  berracbteo  verschicdeDe  A>- 
ticbten.  (JrsprSnglicb  nahm  man  nar  12  an,  welche  Zahl  jedoeh  spater  ver 
irrössert  word«  (Str.  10 ,  485.).  Naeh  Sir.  I.  1.  waren  die  12  iirsprnngliebfi 
Cycladen  Ceos,  Cythno*,  Seriphos  ^  Melot,  Siphnos,  Cimoltts,  Naxos,  Faros, 
Syros,  Myeonot,  Tenos  and  jtndros ,  denen  jedoch  schon  Artemid.  ap.  Strab. 
t.  I.  PrepB9intho9y  Oliaros  a.  GyaroM  beifügt.  Scyl.  p.  19.  n.  22. ,  der  seion 
eignen  Weg  geht,  nimmt  2  Cycladen groppen  an,  die  nördliche  Haopigrappe 
and  noch  eine  südliche,  östlich  vom  Pelopoones,  dir  aber  freilich  keinen  wirt- 
lichen Kreis  bildet,  u.  fugt  ihnen  daher  nach  noch  Heiena,  SieinoM^  Ther9, 
yfnaphe  n.  Attypalaea  bei,  die  sonst  so  den  Sporadeo  ger«*cbaet  werden.  (Seifm 
nennt  er  p.  22. ,  wie  der  Schol.  Thnc.  1,4.,  nar  irrtbümlich  statt  Syrotf  o. 
unstreitig  aar  durch  Sehald  der  Abschreiber,  da  er  es  p.  23.  noch  einmal  laf- 
fuhrt :  vgl.  jedoch  auch  Serv.  ad  Aen.  2,  477.)  Die  Meisten  aber  stimmen  bis- 
sichtlich  der  oben  genannten  12  überein ,  nur  dass  fast  Alle  Meios  weglisMo 
u.  dafür  jRAefte  od.  Rkenia  nennen,  Mela  aber  wohl  nur  durch  ein  Venebei 
Ceos  auslässt  u.  statt  Cythnos  SieynoM  nennt. ,  n.  Plin.  mit  Artemidor.  avrb 
Prepesinthug,  Oliarui  u.  Gyarits  mit  einscbliesst.  Von  Andern  werden  (wih- 
rend  eine  oder  die  andre  der  genannten  ausgelassen  wird)  Pholegandroi  (Piol. 
3,  15,  30.),  learos,  Amorgot  (Schol.  Tbae.  1,  4.),  Donusa  (Ampel,  c.  6.),  /»«. 
Nüyrot  (fiost.  ad  Dion.  525.),  Chios  (vielleicht  statt  lotT  Solin.  !7,  11.)« 
Ca#Of,  Te/o«,  leos,  Peparethos  ^Steph.  Bys.  b.  v. )  u.  selbst  Evbota  (Solin. 
17,  11.)  u.  Tenedos,  Carpatho$^  Cythera^  Rhodus  (Isid.  Orig.  14,  6.)  mit  la 
den  Cycladen  gerechnet.  Deio$  selbst  wird  bald  in  sie  eingeschlossen  (Cillin. 
in  Del.  in.  Dicae.  p.  25.  Steph.  B.  v.  J^lo^^  Schol.  Apollon.  1,  308.  Meli  «. 
Plin.  II.  U.  Mart.  Cap.  6.  p.  213.  Chron.  Pasch,  p.  27.  Ven.  a.  s.  w.),  bald 
aber  aacb  ausgenommen  (vgl.  Scyl.  Strab.  Ptol.  II.  II.).  Im  Allgem.  vgl.  Taytor 
ad  Marmor.  Scandvic.  p.  61.  Tzsehuck.  ad  Melam  Vol.  lU.  P.  2.  p.  78>  1 
Maonert  VIII.  S.  728  IT.  o.  A. 

64)  Bei  den  Endungen  — r/«  und  -^ot  bin  ich  hinsichtlich  dieser  loseli 
der  AoktoriUit  des  Mela  u.  Plin.  gefolgt. 

65)  Merkwürdig  jedoeh  ist ,  dass  Ptol.  1.  1.  neben  Ptparetkui  noch  wbM 
«ine  alte  Insel  JSxontlos  nennt,  die  bei  Const.  Porphyr,  de  them.  2f  %  extr. 
JSniitda  heisst;  weshalb  Einige  diese  (lir  das  heut.  Skopelo,  P^aretkus  »itt 
für  Piperi,  Prasooisi  od.  Pelagonisi  halten. 

66)  Der  sie  fälschlich  zwischen  den  thraciscben  Cfaertenea  u.  Samotbrtcc 
atellt. 
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11,  70.  Nonnas  2.  extr.  Apollod.  3,1,1.  Steph.  B.  300.  Cu«t.  ad 
Dion.  517.  Ptol.  3,  11,  14.  [wo  auch  SaiKtia]  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  12, 
23  ),  *^)  eine  kleine  Insel  vor  der  Kttste  Macedoniens  westl.  von  der  Müo- 
duog  des  Nestus,  nur  durch  einen  schmalen  Kanal  vom  Fesllande  getrennt 
(noch  j.  Tas5o).  ^")  Diesen  folgen  nach  S.  herab:  Samothrace  (JLafio- 
{>QaKri:  Thuc.  3,  3.  Str.  2,  124.  4,  198.  8,  338.  10,  457.  472.  Dion. 
Hai.  1,  61.  Paus.  7,  3.  4.  Diod.  3,  55.  5»  47.  Eost.  ad  Dion.  533. 
Const.  Porph.  de  them.  1,  16.  Steph.   B.  584.  Mela  2,7,8.  Pliii.  4, 

12,  23.  Samothracia:  Plin.  37,  10,  67.  Prise.  547.  Samotkraca:  It. 
Ant.  522.,  hei  Hom.  U.  13,  12.  24,78.  Ptol.  3,  11,  14.  n.  Dion. 
P.  524.  [vgl.  Virg.  A.  7,  208.  Avien.  703.]  noch  üifiog  e^fit'xitf 
II.  hei  Herod.  2,  51.  I^afio&grjtxrj ^  welchen  Beinamen  sie  zum  Unter- 
schiede von  der  kleioasiatischen  Sanios  fQhrte :  Diod.  3,  55.  5,  47.), 
sadOstl.  von  der  Vorigen,  der  thracischen  Kflste  (von  der  sie  nach  Plin.  1.1. 
38  Mill.  entfernt  war)  u.  der  Mflndung  des  Hebros  gegenüber,  32  Mill.  im 
Umfange  hallend  (Plin.  I.  1.);  noch  j.  Samothraki.  **)  Imbros  C/fißpog: 
Hom.  II.  13,  33.  Herod.  5,  26.  6.  41.  Scyl.  p.  28.  Thuc.  3,  29.  8,  99. 
Str.  2,  124.  5,  221.  10,  473.  Ptol.  i.l.  Apollon.  1,  924.  c.  Schol.  Dion. 
P.  524.  Steph.  B.  327.  Eust.  ad  Hom.  II.  14,  281.  Mela  2,7,8.  Liv. 
35,  43.  Plin.  4,  12,  23.  Imbria  terra:  Ovid.  Tr.  1,  9,  18.),  nur  32  Mill. 
sfldOstl.  von  der  Vorigen  u.  23  Mill.  nordOstl.  von  Lemnos,  von  72  Mill. 
Umfang  (Plin.  1.  1.);  noch  j.  Erobro  od.  Imrut.  'o^  Lemnos  {AtjfAPogi 
Hom.  IL  1,  593.  2,  722.  u.  öfter,  Hecat.  fr.  102.  Herod.  4,  145.  5, 
26.  Scyl.  p.  28.  Thuc.  1,  115.  3,  5.  Str.  2, 124.  5,  221.  7,  330  f.  10, 
466.  473.  Paus.  8,  33.  Ptol.  3,  13,  47.  Steph.  B.  419.  Älela  2,  7,  8. 
Liv.  36,  13.  Plin.  4,  12,  23.  u.  s.  w. ),  eine  der  grössten  Inseln  des 
Aegaeischen  Meeres ,  22  Mill.  südwestl.  von  der  Vorigen  u.  87  Mill.  i^Od- 
dstl.  vom  Berge  Athos,  von  112y2  Mill.  Umfang  (Plin.  1.  i. );  noch  j. 
Lemno,  gewöhnlicher  aber  Stalimene  (d.  i.  «<V  T^itv  Aij^vov).  7')    Viel 


67)  BiKweilea  auch  9aoao9,  V^l.  Tzscback.  ad  Melam  Vvl.  II.  P.  2.  p.  505. 

68)  Sie  eolhielt  ergiebig«  Goidmioen  (Hcrod.6,46.Tline.  1,  100  f.  Eogf.  ad 
Dion.  517.),  schonen  Marmor,  guten  Wein,  Getreide  a.  s.  w.  (Senec.  ep.  86. 
Plin.  4,  7,  9.  36,  6,  5.  Deoi.  adv.  Lacr.  p.  596.  Plot.  de  exsil.  p.  383.  R. 
Dion.  P.  523.  Avien.  701.),  u.  «n  ihrer  Nordkaste  eine  gleicboamlge  Stadt  mit 
2  Häfi^Q  (Scyl.  p.  27.  Dem.  Phil.  1.  p.  49.  io  Polycl.  p.  1218.  Diod.  13,  104.). 
Vgl.  über  sie  Hasselbach  de  iosola  Thaso.  Marh.  1838.  8.  o.  besonders  Prokeirh 
deir  isola  di  Taso  etc.  in  d.  Atti  dell*  Acad.  Rom.  d*arebeol.  VI.  1835.  p.  179  ff. 
n.  io  seinen  Deokw.  Hl.  S.  611  ff.  Cnnsinery  Voy  dans  la  Macedoine  II.  p.  85  ff. 
a.    ober    ihre  loschr.  BHckh  C.  Inscr.  Gr.  11.  Nr.  2161-64. 

69)  Sie  war  Hanptsitz  des  Cybele-  o.  Cabirencoltos  u.  berühmter  Myste- 
rien (Herod.  2,  51.  Str.  10,  472.  Diod.  3,  55.  5,  46.  Scymn.  678.  Liv.  45,  15. 
n.  s.  w.,  vgl.  Dion.  P.  524.  Orpb.  Arg.  464.  L^cophr.  78.),  u.  enthielt  nach 
Pilo.  4,  12,  23.  den  hohen  Berg  iSSaoee«,  s.  friiber  auch  eine  Stadt  (Ptol.  3, 
11,  14.)  mit  einem  Hafen  (Scyl.  p.  27.).    Vgl.  über  sie  Dapper  p.  250  ff. 

70)  Aach  sie  war,  gleich  Samothrace,  ein  Silz  des  Cabireneoltus  (Steph. 
B.  ▼.  VjU^^off)  tt.  hatte  eine  gleichoamige  Stadt  (Hom.  II.  14,  281.  n.  das' 
EaaUth.).    Vgl.  ober  sie  Wheler  Voy.  p.  112. 

71)  Sie  war  dem  Volkao  heilig  (Anacr.  45,  2.  NIeand.  Ther.  458.  Vtrg. 
A*  8,  454.  Ovid.  F.  3,  82.  Met.  4,  185.),  der,  vom  Jopiter  aas  dem  Olymp 
hcrabgeschlendert,  auf  sie  herabgefallco  sein  sollte  (Hom.  II.  1,  590.);  denn  si« 
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Bfidlicher  konmen  wir  zu  des  eigentliches  Cydaden:  72)  ^ndros  Cuipd^o^;: 
Aesch.  Pen.  881.  Herod.  8,111.  Thuc.  2,  55.  4,  84.  Scyl.  p.  %2.  Str. 
10,  485.  487.  Paus.  6,  26,  1.10,  13,  3.  Aeschio.  c.  Timarch.  44.  Diod. 
5,  79  f.  13,  69.  Ptol.  3,  15,  30.  Conou  Narr.  41.-East  ad  Dion.  525. 
Stepb.  B.  82.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  12,  22.  Liv.  31,  15.  45.  Ovid.U. 
13,  649.  Serv.  ad  Aen.  3,  80.  o.  s.  w.),  die  nördlichste  derselben,  ?or 
derSfldspitze von  Euboea,  von  der  sie  nur  lOMill.  entfernt  war  (Plin. KL), 
96  Mill.  im  Umfange  haltend;  noch  j.  Andre.  ^^)  Tenos  (T»J9og:  Aesch. 
Pers.  881.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  8,  69.  Paus.  5,  23,  1.  Str.  10, 485.  487. 
Arist.  mir.  susc.  162.  Athen.  2,  6.  p.  43.  Appian.  B.  G.  5,  7.  Ptol.  3, 
15,  30.  Stepb.  B.  653.  Enst.  ad  Dion.  525.  Scbol.  Arist.  Plut.  718. 
Schol.  Apolion.  1 ,  1300.  Mela  2,7,1t.  Plin.  4,  12,  22.),  1000  Sehr. 
südOstl.  von  Andres  n.  15  Miil.  nOrdl.  von  Delos;  j.  Tino.  ^4)  Myeonos 
(MvKOPog:  Aesch.  Pers.  881.  Herod.  6,  97.  118.  Scyl.  p.  22.  Aeschyl. 
Pers.  882.  Thac.  3,  29.  Str.  10,  485.  487.  Ptol.  3,  15,  29.  Agathen. 
1,  1.  Stepb.  B.  475.  Athen.  1.  p.  7.  Zenob.  5,  21.  Bast,  ad  Dion.  525. 
ad  Hom.  Od.  4,  500.  Mela  2,  7,  11.  Pilo.  4,  12,  22.  14,  7,  9.  Ovid.  M. 
7,  463.),  sQdöstl.  von  Tenos  a.  15  Miil.  Ostl.  von  Delos  (Plin.  I.  1.);  noch 


hatte  früher  einen  dnrcbaos  vulkanischen  Charakter  a.  enthielt  den  Valkio 
MotyehluM  {M6av%lo£:  Lycopbr.  227.  Nicand.  Tber.  472.  Eostatb.  ad  Hom.  II. 
I.  p.  157.  Suid.  II.  p.  441.  Heayeh.  b.  v.  Val.  Fl.  2,  95.  vffl.  Batlmaan  in 
Mos.  f.  Alterth.  Wiss.  Bd.  I.  St.  2.).  Uebrigeos  entbielt  sie  friilier  nar  etoc 
gleicbnanige,  fest«  Stadt  (Hom.  11.  14,  299.),  später  aber  zwei  (daher  BhoU 
heim  Schol.  Apolion.  i,  604.  o.  Etyro.  M.  p.  279,  5.),  nämlich  Murina  {Ui- 
Qtva:  Ptol.  3,  12,  47.  Stepb.  B.  478.  Ptio.  4,  12,  23.  BSekb  C.  luscr.  Gr  Kr. 
168.  n.  2155.,  j.  Palaeo  Castro)  aaf  der  Westseile,  o.  Hephaentia  od.  Hffkat- 
stiOi  CBwai9xia,  'Hipaiattag:  Ptol.  Plin.  II.  II.  Stepb.  B.  299.  Enst.  ad  Dioe. 
V.  522.  Hesycb.  h.  v.,  etwas  südl.  vom  Dorfe  Rapaaidi) ,  an  der  NWspitxe,  a. 
einem  Hafen  (Scyl.  p.  !^8.).  Berühmt  war  sie  besonders  auch  durch  die  fem 
Lemnia  od.  sigillata  (Galen,  de  simpl.  med.  fac.  9,  1.  Plin.  35,  13,  6.  14,  6. 
n.  A.).  Vgl.  über  sie  Dapper  p.  241  ff.  Biörnstähl  Briefe  IV.  S.  339.  a.  besoo- 
ders  C.  Rhode  Res  Lemnicae.  Vratisl.  1829.  8. ,  anch  meinen  Art.  Lemnot  ia 
Paaly'a  Realeacyel.  IV.  S.  910  ff. 

72)  Denn  die  im  östlichem  Theile  des  Aegäisrben  Meeres  «.  in  der  Nabe 
der  Rüste  Rleinasiens  gelegenen  Inseln  Teneäos^  Leibos^  ChwM,  Samos,  learia^ 
Paimos,  Lerosy  Calymna^  Cot,  Nüyros,  Telos  a.  Modus  sind  schon  im  2.  Bdc 
besprochen  worden. 

73)  Sie  enthielt  eine  gleichnamige  Stadt  (Galen,  de  simpl.  med.  fac.  9. 
p.  117.  Liv.  31,  45,  3.)  mit  einem  Hafen  (Scyl.  p.  22.)  Namens  Gßyrekon 
(Liv.  1.  1.)  n.  ein  Rastell  Gaurion  (Xen.  Hell.  1,  4,  22.  vgl.  Wessel.  ad  Oi»d. 
13,  69.),  auch  eine  merkwürdige  Quelle  (Plin.  2»  103,  106.  31»  2,  13.  vpl* 
Paas.  6^  26.\  Vgl.  über  sie  P.  Lucas  Voy.  I.  cb.  31.  p.  ^.  Tbevanot  Vov. 
I.  p.  45.  Touroefortll.  p.  33  ff.  u.  besonders  Ross  Inselreise  II.  S.  12—33. 
n.  über  die  dortigen  Insabr.  Boss  lascr.  ioed.  U,  97—92.  Bx^^d.  seientif.  Hl. 

&!!  ff.  Böckh  Corp.  Inacr.  Gr.  IL  Nr.  2348  f.  Fiedler  li.  S.  213-240.  Brasdis 
itth.  I.  S.  292  ff.  n.  L.  Scbmits  in  ibe  Class.  Mas.  I.  1843.  p.  34-40.  (v^- 
Westarmaan  in  Jahn'a  N.  Jahrb.  XLL  Bd.  S.  350.). 

74)  Si«  entldelt  eian  gleichnamige  Stadt  (Strab.  10,  487.  Gal«a.  da  siapl. 
med.  fae.  9.  p.  117.  Tac.  Ann.  3,  63.),  van  der  sich  keiaa  Sporen  eiialte« 
haben ,  an  der  Stelln  des  heut.  St  Nieolo.  Vgl.  Sanveboeuf  Reis.  IL  S.  202. 
Toumefart  IL  lettre  S.  p.  44  ff.  Wheler  L  p.  79  ff.  Tbeveaot  V07.  p.  200. 
FiedUr  11.  S.  241  ff.  Braadis  1.  S.  315  ff.  Bzpdd.  setentif.  Hl.  p.  2.  Rass  ia 
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j.  Mykonot«  '^)  Corassiae  {KoQaaaitn  i  Str.  10,  488.  14,  636.  Ptin.  4, 
12,  23.),  nach  Sir.  1.  I.  westl.  (eigentlich  sfldwestl.)  von  Icaria,  vermuth- 
lieh  dieselbe  Gruppe  kleiner  Inselchen ,  die  im  Stad.  ni.  magni  §.  257 — 
259.  263.  270.  Äo^aiai  u.  ibid.  §.253.  Mo^a^xai  heimsen,  u.  650Stad. 
von  Delos  a.  400  Stad.  von  Patmos  entfernt  werden.''*)  Deios  (JtjXo^: 
Born.  Od.  6,  162.  h.  in  Apoll.  26  ff.  Pind.  Ol.  6,  101.   Pyth.  1,  74.  9, 

17.  Herod.  1,  64.  2,  170.  4,  33  f.  6,  98.  Scyl.  p.  22.  Thuc.  1,8.  96. 
2,  8.  Polyb.  30,  18.  32«  17.  Gallini.  in  Del.  Str.  8,  374.  10,  485  ff. 
Diod.  12,  58.  Appian.  Mithr.  28.  Ptol.  2,  15,  28.  Steph.  B.  231.  £oftl. 
ad  Dion.  525.  Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  12,  22.  Cic.  Manil.  18.  Verr.  1, 

18.  Virg.  A.  3,  76.  flor.  Od.  1 ,  21  ,  10.  Liv.  33,  30.  u.  s.  w.),  eine 
ganz  kleine ,  aber  hoch  bertthinte  Insel  von  5  Mill.  umfang  (Plin.  1.  1.), 
westl.  von  Myconus,  sUdl.  von  Tenos,  östl.  von  Syros  o.  nOrdl.  von  Paros; 
j.  Dhili>s.7')  ßkenea  CFiji^sia:  Thuc.  1,  13.  3,  104.  Str.  10,  486.  Paus. 


Knostbl.  1S36.  Nr.  17.  u.  Iiisclrt-ise  I.  S.  11  ff.  Markaky  Zailooy  Voy.  a  Tioe. 
Paris  1809.  8.  (zitirt  von  Ross  a.  a.  0.)  a.  losehr.  bei  Ross  lascr.  ioed.  II. 
r^r.  98  ff.  Exp^d.  scientif.  III.  p.  1  — 10.  d.  Böckh  C.  loser.  Gr.  II.  Nr.  m^ 
—2347. 

75)  Die  weioreiohe  Insel  (Plin.  14,  7,  9.)  entbielt  deo  Berg  Dima$Hu 
(Plin.  4,  «,  Vl.)y  das  Vorgeb.  Phorhia  (ß»OQßla:  Ptol.  3.  14,  1^9.)  n.  «wei 
Städte  {ßlnoXtQ:  Scyl.  p.  22.,  nach  Ptol.  1.  1.  aar  eine  gleicboomige),  voo  denen 
sich  aber  wenig  Sparen  mebr  zetgeo.  Vgl.  Theveoot  p.  200.  Touroefort  1.  lettre 
6.  p.  333.  Leake  N.  Gr.  HI.  p.  104  T.  Exp^d.  scieotif.  III.  p.  3.  Fiedler  II. 
S.   259  ff.  Ross  II.  S.  28  ff.  laschr.  bei  Ross  Inscr.  ioed.  II,  145. 

76)  Aber  oieht  (wie  oft  gesebeben  ist)  zn  verwechselo  mit  den  Ko^taii  od. 
KoifaiiUy  die  ao  der  Kösle  loniens  (Pilo.  5,  31^  37.),  Samos  gegenüber  (Uecat. 
fr.  98.  ans  Slepb.  B.  378.),  30  Stad.  von  dem  semiscbeo  Vgeb.  Ampelos  (Aga- 
ihem.  1,  4.)  lagen  (o.  jetzt  Kmssiae  beisseo  :  Ross  II.  S.  156.).  Vgl.  Man- 
nert  VI,  3.  S.  303.  n.  Gail  ad  Stad.  1.  I.  p.  570  f.  Welcbe  Inselo  jedoeb 
«laraoter  zu  verstehen  siod,  ist  ooeh  sehr  zweifelhaft;  yielleicht  die  Oragonisi 
Östlich  von  Mykono? 

77)  Diese  als  Geburtsort  des  Apollo  u.  der  Diana  beilige  losel  (über  deren 
verschiedene  Namen  Tzschock.  ad  MeUm  Vol.  III.  P.  2.  p.  776  ff.  so  vcrgl* 
ist),  wo  der  atbeoieosische  Bood  der  griecb.  Kästen-  u.  Inselstiaten  sich  zu 
^emeiosamen  Beratbnngen  versammelte  n.  früber  (vor  460.)  auch  der  Boodes- 
M^faatz  aufbewahrt  wurde  (Tbuc.  1,  96.  vgl.  PInt.  Tbes.  21.  Paus.  8,  48,  2.), 
a.  welche  ein  berühmtes  Orakel  des  Apolln  enthielt  (vgl.  Hüller  Dorier  I.  S.  262. 
Hock  Kreta  II.  S.  108  ff.  o.  130.  u.  Creuzer  8ymb.  II.  S.  659  f.),  hatte  eiaeii 
Berg  Namens  Cynthut  (j.  Castro),  von  welchem  der  Bach  Inopus  herabflosA 
(Hom.  bymo.  1,18.26. 141.  Callim.  in  Del.  205.  Pilo.  4, 12, 22. 2, 103, 106.),  u.  am 
Fasse  desselben  eine  reiche,  glänzende,  aber  in  Folge  der  Heiligkeit  n.  Unver- 
Iftzlichkeit  der  ganzen  Insel  offne,  gleichnamige  Stadt  mit  einen  guten  Hafen 
(Herod.  6,  96.  Str.  14,  668.  Psos.  3,  23,  2.  Ptol.  3,  15,  28.  Serv.  ad  Aen.  3, 
73.  79.  Cic.  Hanll.  18.)  Wenn  Callim.  in  Del.  266.  die  Insel  nolCnroLs  neonl. 
so  bat  man  dies  dem  Dichter  zn  Gute  zu  halten.  Der  prächtige  Apollotempel 
lag  nahe  am  Hafen,  n.  es  finden  sich  noch  merkwürdige  Ruinen  von  ihm.  Vgl. 
Wheler  I.  p.  83  ff.  SsuveboeuF  II.  S.  201.  Tbevenot  p.  200  f.  Tonraefort  i. 
lettre  7.  p.  348  ff.  Brondsted  Reisen  I.  S.  59.  Exp6d.  scientif.  III.  p.  3—8. 
mit  Taf.  1—23.  Bollpt.  d.  Instit.  archaeol.  1830.  p.  9  f.  Ross  im  Kuosiblatte 
183ft.  Nr.  17.  u.  loselreise  I.  S.  21.  S.  30-37.  II.  p.  167-170.  Fiedler  »1/ 
S.  ^69  ff«  Brandts  I.  S.  320  ff.  Ulrichs  in  d.  Z«itschr.  f.  Alt.-Wiss.  1844.  Nr.  5., 
über  die  Geschichte  o.  Verhältnisse  der  Insel  aber  Sallier  Hist.  de  Tisle  de 
Delos   in  d.  Mem.   de  Tacad.    des  Inscr.  III.  p.  376  ff.   Dorville  Exeree.  in  d. 
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4.  evtr.  Dio4.  12,  58.  AeUan.  h.  an.  5,  8.  Aotig^.  Car.  c.  11.  Heb  2, 7, 
11.  u.  8.  w.,  auch  'Pfjpata:  Hom.  h.  in  Apoll.  44.  Herod.  6,  97.  Theoer. 
17,  70.  Steph.  B.  575.  Harpocr.  h.  v.  */^wa:  Plut.  Nie.  3.  'P^vn:  Scxl. 
p.  22.  Herod.  6,  97.  Ptol.  3,  1.5,  28.  Steph.  B.  I.  I.  Hygin.  f.  276.  PIId. 
4,  12,  22.  u.  'Pr^vig:  Steph.  B.  I.  I. ,  hei  Coost.  Porph.  de  them.  t,  17. 
niUehlich  'PvvHa)^  eine  ganz  kleine  Insel  gleich  weitlich  von  Dolos  ^  Bor 
4  Stad.  von  ihr  entferat  (Strab.  I.  1.)  u.  daher  mit  jener  (wenigsteot  eise 
Zeit  lang)  durch  eine  Brücke  verbnnden  (PInt.  I.I.);  j.ebenfalU  Dhiles.  ^*) 
Syros  (i:v^g:  Scyl.  p.  22.  Str.  10,  487.  Ptol.  3, 15,30.  Steph.  B.  616. 
Mela  2,  7,  11.  Plin.  4,  12,  22.  Apalei.  2.  p.  213. ,  bei  Hom.  Od.  15, 
402.  411.  ^v^tfj,  vgl.  Str.  1.  1.,  bei  Diog.  L.  1 ,  119.  Said.  n.  Hesydi. 
h.  V.  2!vpa)^  eine  kleine  Insel  westl.  von  Delos,  20  Mill.  im  Umfang  hal- 
tend (Plin.  1. 1.);  j.  Syra.Y»)  Gyaros  (FöaQog:  Str.  10,  485.  Anfig.  Car. 
c.  21.  Snidas  h.  v.  Steph.  B.  215.  Mela  I.  1.  Plin.  I.  1.  u.  8,  29,  43.  8, 
57 ,  82.  Tac.  Ann.  3,  69.  4,  30. ,  aach  rä  FvaQa:  Arrian.  diss.  4,  4. 
Philo  in  Place,  p.  539.  Mang.  Philostr.  in  Apollon.  4,  16.  7,  16.  Joveo. 
1,  73.  vgl.  mit  10,  170.),  "^)  eine  anfracbtbare  a.  armselige  Insel  voi 
12  Mill.  Umfang  (Plin.  1.  1.),  nordwesll.  von  Syros,  62  Mill.  sOdwestlick 
von  Andres  (Plin.  I.  I.);  j.  Chinra  od.  Jora.»')  Ceo$  (Knag:  Seyl.  p.21 
Str.  10,  485  f.  Steph.  B.  356.  v.  Ka^aia,  Plin.  4,  12,  20.  11,  22, 

26.  Cic.  Div.  1,  57.  Bor.  Od.  2,  1,  38.  Sen.  Ep.  90.,  bei  Ptol.  3,  U 

27.  Kta)y  eine  grössere  a.  fruchtbare  Insel,  wesU.  von  der  Vorigen,  z»> 
sehen  der  Landspitze  Suniam  n.  Cythnos ;  j.  Zea.  *^)    Cytknos  {Xv^va;: 


Mitcell.  Observv.  VII.  p.  1  —  124.  Scbwenck  Deliaroram  Part.  I.  Fnoeor.  1823. 
4.  o.  Sehläger  Panea  qnaedaa  de  rebus  Deli  Cycladi«  iosalae.  Miiav.  1840.  4. 
a.  über  ibre  losebr.  Böekb  C.  loser.  Gr.  II.  Nr.  2!M5~;U24.  a.  Exped.  sdeo- 
tir.  ni.  p.  23—43. 

78)  Anf  dieser,  ebenfalls  dem  Apollo  geheiligten  (Theoer.  1.  1.)  v.  Debs 
selbst  an  Grösse  tibertreffeodeo,  Insel  worden  alle  Leichen  von  Delos  begrabei 
(Thne.  Strab.  n.  Diod.  11.  II.) ,  so  wie  aoeh  die  Wöchnerinnen  jener  Naebba^ 
insel  anf  ihr  niederkomnien  massten  (Thne.  o.  Diod.  II.  II.).  Dass  sie  ntfi 
schon  in  Alterthnne  mit  anter  dem  Namen  Delos  begriffen  wnrde ,  sebes  »ir 
ans  Sehol.  Theoer.  17,  70.  Vgl.  über  sie  Toornefort  1.  p.  342  ff.  374.  377. 
a.  die  schon  bei  Delos  angef.  Werke  neuerer  Reisenden. 

79)  Ueber  diese  oft  mit  Seyros  verwechseltn  Insel  (s.  Tzschack.  ad  Melan 
Vol.  II.  P.  2*  p.  540.)  vgl.  Toornefort  II.  lettre  8.  p.  7  ff.  Tbompson  I.  p.  2M. 
Prokesch  I.  S.  55  ff.  II.  S.  540  f.  Ross  im  Ronstbl.  1836.  Nr.  12.  n.  laseireis« 

I.  S.  5  ff.  II.  S.  24  ff.  n.  Fiedler  II.  S.  164  ff.,  über  ihre  Insehr.  aber  Aifir 
vaia  1831.  I.  p.  10.  Ross  loser,  ined.  II,  106  ff.  Exped.  scientif.  III.  p.  1.  i- 
Nenes  Rhein.  Mas.  II.  S.  103. 

80)  Wo  valgo  GyarM  im  Genit.,  vielleicht  statt  Gyari^  wie  die  alUst» 
Aosgg.  haben.  Vgl.  auch  Jacob,  ad  Locian.  Tox.  p.  76. 

81)  Vgl.  Tonrnefort  II.  lettre  8.  p.  30  f.  Ross  I.  S.  5.  II.  S.  170  ff.  n.  Fiedier 

II.  S.  158  ff 

82)  Die  Insel  (welche  nach  Plin.  4,  12,  20.  einst  mit  Eaboea  nsaaaei- 
gehspgvn,  aber  durch  ein  Erdbeben  Vs  ihrer  Grösse  verloren  haben  aoUT)  ent- 
hielt einst  4St&dte  (Str.  10,  486.),  von  denen  aber  swei,  sei  es  dnreh  eio  Erd- 
beben (Plin.  1.  L),  sei  es  durch  andere  Gründe  (Str.  1.  I.),  frobseitig  nslerft- 
gangen  waren.  Noeh  in  späterer  Zeit  blühten  IuUm  (*IovUsi  Scyl.  p.  tZ-  ^^' 
10,  486.  Ptol.  3«  15,  27.  SUpb.  B.  33:2.  Plin.  4,  12,  20.  vgl.  Athen.  7.  p.  311). 
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Herod.  7*90.  8,  46.  Scyl.  p.  22.  Str.  10»  485.  Dicie.  p.  25.  Ptol.  3, 
15,  28.  Stepb.  B.  394.  Mela  u.  Piin.  IL  11.),  slldi.  von  Ceos  u.  vestt.  von 
Syi-os;  j.  Tberroia.  •«)  Seriphos  {ItQupog:  Pind.  P.  12,  2t.  Herod.  8, 
46.  48.  Str.  10,  487.  Aeitan.  3,  37.  Apollod.  2,  4,  3.  Plut.  de  exsü. 
p.  375.  Palaeph.  32.  Arist.  mir.  aosc.  71.  Ptol.  3,  15,  31.  Steph.  B. 
593.  Eost.  ad  Dion.  v.  525.  Aoth.  Gr.  I.  p.  188.  Jac.  Schot.  Arist. 
Acbaro.  540.  Mela  1.  1.  Plin.  1.  I.  u.  8,  58,  83.  Ovid.  M.  5,  242.  7,464. 
Tac.  A.  2,  85.  4,  21.  Juven.  6,  564.  10,  170.  Sen.  Coos.  in  Helv.  6. 
lt.  A.  528.),  eine  kleine  Insel  von  12  Mill.  Umrang  (Plin.  I.  L),  saddstl. 
von  der  Vorigen;  j.  Serpho.  «♦)  Sipknos  (^itft^ogz  H^rod.  3,  57.  8,  48. 
Scyl.  p.22.  Strab.  10,  454.  Paus.  10, 11,2.  Athen.  6,19.  Ptol. 3,15,31. 
Steph.  B.  605.  Enst.  ad  Dion.  v.  525.  Nicol.  Dam.  in  Exe.  Peires.  ex  I. 
4.  p.  495.  Mela  Plin.  U.  IL  It.  A.  529.),  eine  etwas  grossere  Insel  sfld- 
ttstl.  von  der  Vorigen,  15  Mill.  sttdwestl.  von  Delos  (Plin.  I.  1.)  u.  wesri. 
von  Paros,  nach  Plin.  1.  I.  nur  von  28  Mill.  Umfang;  ^^)  j.  Sipbao  od.  Si- 
phanto.  *^)  Cimolus  {Klfitakog:  Scyl.  p.  19.  Hecat.  fr.  250.  aus  Steph. 
B.  v.  Sidri,  Arist.  Ran.  713.  Strab.  10,  484  f.  PKn.  I.  I.  u.  35,  16  f. 
Geis.  2,  33.  Ovid.  M.  7,  463.,  bei  Ptol.  3, 17,  11.  Ki^Mg),  eine  kleine 
Insel  sftdwestl.  von  Stphnos,  zwischen  ihr  o.  Melos;  j.  Rimolt.  ^7)    Poiy- 


die  wichtigste  Stadt  der  losel  aof  einer  Anhöhe  im  Innern,  25  Stad.  von  der 
See  o.  Südost!,  von  Cartbaea  (wohrscheinl.  an  der  Stelle  des  beat.  Keos)  n. 
Carthaea  (Ka^aia:  Polyb.  16,  41,  7.  Str.  1.  I.  Ptol.  1.  1.  Steph.  B.  356.  Aol. 
Über.  t.  Plin.  1.  l.  Ovid.  M.  10,  109.),  an  der  Südseite,  mit  einem  Hafen  (Scyl. 
t.  1.).  Die  za  Grande  gegangenen  waren  Coresia  {iLogtiaia :  Seyt.  I.  1.  Ko- 
gtitiaia :  Str.  I.  I.)  od.  Corestus  (Plio.  1.  t.,  bei  Ptol.  L  1.  vnl;;o  Ka^r^aaoi)^  an  der 
^Ospitzt  u.Poeeessa(notiitoaa:  Str.  a.  Plin.  IL  II.  Stepb.  B.  556.),  wahrscbeiol.  an 
der  NWspitze.  Vgl.  über  die  gnnze  Insel  besornlers  fir^ndsted  Reisen  o.  (Jäters,  in 
Grieebefil.  I.  S.  6  ff.  mit  vielen  Knpfern  (nebst  den  von  Westermano  in  Jabtt*$ 
N.  Jabrb.  XLI.  Bd.  S.SiS.  angef.  Rezensioaen),  auch  Ra^s  I.  S.  128  ff.  Fiedler  II. 
S.  87  ff.  Brtndis  I.  S.  274  ff.  o.  die  Ins'^hr.  bei  Büekh  C.  Inscr.  Gr.  IL  Nr. 
2350--2372.  u.  in  d.  Hall.  Lit.  Z.  1838.  Int.  Hl.  Nr.   13. 

83)  Diese,  besonders  dorch  ihren  guten  Käse  hekaoate  Insel  (Athen.  16, 
32.  Dtof.  L.  Epic.  10,  11.  Aelian.  h.  an.  t6,  32.  Pnilax  6,  tO.  Eaatatb.  ad 
Dioo.  V.  523.  Steph.  B.  l.  l.  Plin.  13,  24,  27.  vgl.  Tzscbock.  ad  Melam  Vol. 
Ilf.  P.  2.  p.  748.)  enthielt  eine  gleichnamige  Stadt  n.  warme  Qoellen,  denen 
sie  ihre«  beot.  Naoien  verdaekt.  Vgl.  Toarner»rt  IL  lettre  8.  p.  11.  Theveoot 
I.  p.  344.  Laaderer  -negl  tdiv  iy  Kvd'vtf  yf'i^/iMy  vdaratv.  Athen  1835.  16.  (aneh 
in  d.  Beschreib,  d.  Heilqnellen  Griecbeolands.  NSrnb.  1843.  8.)  Gödeschea  Dw 
fasel  Tbermia  n.  ihre  Heilqaelleo  in  Rast's  Magaxin  fdr  d.  geaaramte  Heitkande 
1837.  Bd.  50.  Hefk  1.  S.  1  ff.  a.  Ross  I.  S.  106  ff.,  übrigeas  aoch  Fiedler  II. 
S.  95  ff.  0.  Braodi!«  I.  S.  2S7  ff.,  über  ihre  Inscbr.  aber  Böckh  G.  toter.  Gr.  II. 
Nr.  2373.  n.  Bxped.  scientif.  III.  p.  19. 

84)  Vgl.  Toarnefort  I.  lettre  4.  p.  214.  Ross  I.  S.  134  ff.  u.  Fiedler  li. 
8.  106  ff. 

85)  Wahrend  der  wirkliche  Umfang  nach  Toarnefort  I.  lettre  4.  p.  20S. 
vietm^hr  40  Mill.  beträgt. 

86)  Sie  hatte  eine  Stadt  (Ptol.  I.  L),  die  nach  Stepb.  B.  1.  1.  j4poiionU 
biess,  o.  reiche  Gold-  a.  Silbergrobfn  (Hero>).  3,  57.  Paas.  10,  11.  Bostath. 
ad  DioB.  5-2».),  von  denen  jetzt  nichts  mehr  bekannt  ist.  .y^U  ansser  Tooroe- 
fort  a.  a.  O.  Thevenot  L  p.  343.  Ross  I.  S.  138  ff.  Fiedler  IL  S.  125  ff.  o. 
loMTbr.  in  B«ckb*s  C.  Inscr.  Gr.  IL  Nr.  2423.  b. 

87)  Uebcr   diese,   besonders   darcfa   ihre   feioe,   weisse,   zara  Walken   u. 
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aegos  (noXvcuyog:  Ptol.  3,  15,  28.  Mela  2,  7,  8.  Plin.  4,  12,  23.), 
f^teich  Ostlich  neben  der  Vorigen;  j.  Polino.  **)  Melos  (M^kog:  Rerod. 
8,  48.  Thac.  5,  84.  Xen.  Hell.  2,  2,  3.  Str.  10,  484.  Diod.  Sic.  12, 
80.  Ptol.  3,  17,  11.  Steph.  B.  465.  Enst.  ad  Dioo.  v.  526.  Mela  2  ,  7, 
11.  Plin.  4,  12,  13.),  die  südwestlichste  Insel  des  Aegflischea  Meeres  n. 
eine  der  bedeatendem  desselben ,  von  völlig  runder  Gestalt  ( Plin.  I.  I. 
Solin.  11,17.  Isid.  Orig.  14,  6.),  nicht  weit  sOdwestl.  von  den  Vorigen ;  j. 
Milo.  >»)  PAoieffandros(0oXtyavdgog:  Strab.  10,  484.  486.  Sieph.  B. 
702.,  bei  Ptol.  3,  15,  31.  vnigo  Ookexapd^ogf  al.  0€k6Kai^fog)^  ebe 
kleine,  felsige  Insel  sOdOsll.  von  der  Vorigen;  j.  Polykandro.  *<*)  OUans 
CSlXiuQog:^^)  Str.  10,  485.  Ptol.  3,  15,  28.  Steph.  B.  732.  Mela  2,  7, 
n.  Plin.  4,  12,  19.  Virg.  A.  3,  126.  Ovid.  M.  7,  469.  Stat.  Achill.  2, 
3.)^  eine  kleine  Insel  gleich  westl.  neben  Paros  (nach  Steph.  L  I.  58  Slad. 
von  ihr),  nordOstl.  von  der  Vongen;  j.  Antiparo«  **)  Faros  (Ili^g: 
Hom.  H.  1,  44.  Pind.  N.  4,  132.  Herod.  5, 31.  6,  133  IT.  8,  112.  Scjl. 
p.  22.  Thoc.  4,  104.  Heract.  Pont.  fr.  8.  Strab.  8,  315.  10,  487.  Diod. 
13,  47.  Apollod.  2,  5,  9.  3,  15,  7.  Pans.  1 ,  32,  4.  Dieae.  t.  138.  Ptol. 
3,  15,  30.  Steph.  B.  532.  Mela  2>  7,  11.  Plin.  4,  12,  22.  Cie.  «d  Div. 
13,  53.  Nep.  Milt.  7.  n.  s.  w. ),  *^)  eine  der  bedeutendsten  oster  des 
Cycladen,  nordOstl.  von  der  Vorigen,  gleich  westl.  neben  Naxos  (7  Vs  Mitt. 
davon:  Plin.  1.1.),  38  Mill.  sQdl.  von  Dolos  (ibid.)  u.  Ostlich  von  Siphn«; 
noch  j.  Paro.««)  Naxos  (Na^og:  Hom.  H.  1,  44.  34,  2.  Pind.  Pylh.4, 


Waschen  statt  der  Seife  |;ebraocbte  Siefreierde  bekaonte  losel  (Str.  Plin.  CeU. 
11.  11.),   die  naeh  Ptol.  1.  1.  auch  eine  Sttdt  entbleit,  vfrl.  Toornefort  I.  lettn 

4.  p.  169  ff.  u.  Fiedler  U.  S.  344  ff. 

88)  Vgl.  Fiedler  II.  S.  364  ff. 

89)  Die  sehr  fmchtbare  (Theopbr.  de  caas^.  4,  12.  $,  3.)  a.  an  Plo- 
dttlLten  aller  Art  reiehe  Insel  (vgl.  meioen  Art.  mnH  in  Panly's  ftealeacyd.  IV. 

5.  1749.)  eotbielt  heisse  Qaellen  (Plia.  3t,  6,  3t.  r^.  Theveiot  I.  p.  34t. 
Toaroefort  I.  p.  192.)  u.  eine  gleichoanige  Stadt  (Ptel.  Plia.  EusUlli.  II.  II.} 
mit  einem  ichon  von  Scyl.  p.  19.  erwähnten  Hafen,  den  Geburtsort  des  Dia- 
fcoras  (Cic.  N.  D.  1,  1.  Aelian.  V.  H.  2,  23.  Min.  Fei.  8.  Plin.  Bnot.  Steph. 
B.  II.  II.  a.  Said.  h.  v.),  die  noch  jetzt  oD(er  dem  alten  Namea  vorhniide«  isL 
Ueber  das  beut.  Milo  vgl.  Tonroerort  I.  lettre  4.  p.  174  ff.  Tbevenot  I.  p.  341  f. 
Taveroler  I.  p.  435.  Rioshergeo  S.  18  ff.  v.  Prokeseh  Denkw.  I.  S.  S31  ff.  U. 
S.  204  ff.  Fiedler  II.  S.  369  ff.  Lenke  N.  Gr.  III.  p.  77  ff.  a.  über  ihre  Insehr. 
BSckh  C.  loser.  Gr.  II.  Nr.  2424—2441.  n.  Exp^d.  soieatif.  III.  p.  47. 

90)  Vgl.  Tonrnefort  I.  lettre  6.  p.  307  ff.  Rosa  I.  S.  146  ff.  Fiedler  11. 
S.  145  ff.  n.  loscbr.  in  Böekh*s  C.  loser.  Gr.  II.  Nr.  2442-2446. 

91)  Bisweilen  auch  'SiXiagoQ,  Vgl.  Tzscboek.ad  Melam  Vol.  II.  P.  2.  p.  S26. 

92)  Vgl.  Toaroefort  I.  lettre  5.  p.  223  ff.  Cboisenl  Gooffirr  I.  p.  72.  Thiench 
in  d.  Abb.  der  K.  Baier.  Akad.  d.  Wiss.  I.  (1834.)  S.  640.  Prokeieh  IL  S.  »  ff 
Leake  N.  Gr.  III.  p.  87  ff.  Boss  I.  S.  53.  Fiedler  II.  S.  191  ff. 

93)  Ueber  andere  Namen  der  losel  vgl.  Tzschoek  ad  MeUn  Vol.  UI.  P. 
2.  p.  765. 

94)  Diese  besonders  darch  ihren  Marmor  (Str.  5,  223.  10,  487.  Albem.  5. 
p.  205.  Diod.  2,  52.  Steph.  B.  r.  Maont^aaa,  Plin.  4,  12,  22.  36,  5,  4.  vgL 
Virg.  A.  3,  126.  Cir.  476.  Ovid.  M.  7,  465.  Fiedler  II.  S.  182  ff.  o.  Stepkeu 
in  d.  Zeitsehr.  för  Alt.  Wiss.  1843.  Nr.  73.),  aber  aneh  doreh  Ur«  Feige« 
(Athen.  3.  p.  76.)  herühmte  losel  enthielt  den  Berg  Marpeisa  (Steph,  B.  f.  445. 
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156.  Istb.  6,  107.  Berod.  1,  64.  5,  30ff.  6,96.  8,  46.  48.  Thuc.  1,  98. 
137.  Eratosth.  Cat.  5.9. 19.  Scyl.  p.  22. 56.  Xeu.  Hell.  5,  4,  60.  Dem.  c. 
Aristocr.  p.  686.  Aeschiti.  c.  Cles.  §.  243.  Appiao.  ß.  C.  5«  7.  Dicae. 
V.  147.  Sir.  10,  484.  Paus.  1 ,  27,  5.  9,  22,  5.  Diod.  4,  61.  5,  50  ff. 
15,  34  f.  Plm.  The8.  20.  Pericl.  11.  de  mal.  Herod.  p.  869.  Agathem. 
1 ,  5.  Philostr.  vit.  Apoll.  1 ,  25.  Ptol.  3,  15,  30.  Steph.  B.  483.  Mela 
2,7,11.  Plio.  4,  12 ,  22.  Q.  s.  w. ,  oft  auch  Dia:  Hom.  Od.  11,  234. 
Theocr.  2,  46;  Apollon.  4,  425.  Diod.  4,  61.  5,  51.  Philostr.  Imag.  1, 
15.  Ovid.  M.  3,  690.  8,174.  A.A.  1,528,  Catttll.64,52.a.auderw.),»») 
ebeofalls  eine  der  grdssten  Cycladeö,  gleich  östlich  neben  Paros,  75  Bull, 
im  Umfange  haltend  (Plin.  1.  ].  vgl.  Scyl.  1. 1.);  j.  Nazia.**)  Cinara  (Mela 
n.  Plin.  H.  11.)  oder  Cinarus  (Xlva^g:  Athen.  2.  extr.  p.  71.  Gas.  Plut. 
de  exsil.  p.  376.  Stad.  m.  magni  §.  256.  257.),  ziemlich  weit  ösilich  von 
der  Vorigen;  j.  Zinari.  »?)  Lebinthus  (Atßi^v^og:  Str.  10>  487.  Stad.  m. 
magni  §.  255.  256.  Steph.  B.  v.  Jffinai^,  Mela  2,7,  11.  Plin.  4,  12, 
23.  Ovid.  A.  A.  2,  81.  Met.  8,  222.),  etwas  weiter  gegen  0. ;  j.  Leviu 
od.  Leota.  ^morgos  CA(i0^6s:  Scyl.  p.  22.  Strab.  10,  487.  Steph.  B. 
75.  Enst.  ad  Dion.  v.526.  PoUnz  7,16.  Plin.  4,  12,  23.  Tac.  A.  4,30., 
bei  Ptol.  5,  2,  31.  n.  HierocI.  p.  687.  *AfjLQVQyog)  ^  eine  Insel  von  mitt- 
lerer Grösse  södwestl.  von  den  Vorigen  u.sttdöstl.vonNaxos;  j.Amorgo.'^) 


v(K  Vir;.  A.  6,  471.  Araob.  3.  p.  76.  ed.  Herald,  n.  Ober!,  ad  Vib.  Seqa. 
p.  336.),  der  ebeo  jenen  Marmor  lieferte  (vgl.  Plin.  36,  8,  13.  JorDaod.  de  reb. 
Gel.  p.  88.  0.  Rosf  I.  S.  49.),  das  Vorgeb.  Suniutn  (Sovpu>p:  Ptol.  3,  15.  30.) 
aa  der  Nordkäste^  u.  2  HSfen  (Sryl.  p.  22.),  an  deren  westlichem  die  gleich- 
oamige  Hauptstadt  (j.  Paroikia)  lag,  von  der  noeh  viele  Ueberreate  vorbanden 
sind.  Vgl.  überh.  Saovebocof  II.  S.  191.  Tonrnefort  I.  lettre  5.  p.  233  ff.  Pro- 
ketch  H.  S.  20  ff.  43  ff.  Leake  N.  Gr.  III.  p.  85  ff.  Exp4d.  seienUf.  III.  p.  11. 
Roas  im  Kanstbl.  1836.  Nr.  i%  f.  u.  laselreise  I.  S.  44  ff.  Ausland  1836.  Nr. 
189  r.  Fiedler  II.  S.  179  ff.  Tklerich  nber  Paros  n.  pariscbe  Insehr.  in  d.  Abb. 
d.  K.  Bajrer.  Akad.  d.  Wiss.  I.  (1834.)  S.  585  ff.  Westennann  in  Panly*8  ReaU 
eocycl.  V.  S.  1212.,  sonst  aber  aber  ihre  loschr.  BSckh  C.  Inscr.  Gr.  II.  Nr. 
2374—2415.  Ross  Inser.  ined.  11,  146^152.  a.  Rxp^d.  scientif.  III.  p.  44-^6. 

95)  Noeh  andre^  Namen  s.  bei  Tisehnek.  ad  Melam  Vol.  IIL  P.  2.  p.  773. 

96)  Diese  dnrch  ihren  Wein  (Athen.  1.  p.  30.  2.  p.  52.  Diod.  5,  52.  vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  72.  p.  46.  Steph.  B.  1.  1.)  n.  ihre  Schleifsteine  (Hesych.  v. 
l^aiia  Mos^  Plin.  36,  6,  9.  7,  10.  22,  47.  37,  8,  32.)  berühmte  Insel  enthielt 
einen  Berg  Drius  (J^ioQt  Diod.  5,  51.,  j.  Zia),  einen  Flnss  Bibiu*  {Bißlo^i 
Steph.  B.  V.  BißUvtj)^  eine  gleichnamige  Stadt  (Ptol.  1.  I.)  n.  noch  2  andere 
Orte  TragasaCT^ayaia:  Steph.  B.  661.,  vgl.  jedoch  Ross  I.  S.  40.)  n.  Le- 
stadae  (Jkfiotaoaix  Athen.  8.  p.  348.).  Vgl.  über  ihre  Geschichte  n.  heutige 
Besehateobeit  Groter  de  insnla  Naxo.  Hai.  1833.  Engel  Qaaestiones  Naxicae. 
Gott.  1835.  Gurtins  lieber  Naxos.  Berl.  1846.  Westermann's  Art.  Naxos  in  Panly'a 
Realeneyel.  V.  S.  480  ff.  Saoveboeaf  IL  S.  192.  Tonrnefort  I.  lettre  5.  p.  248  ff. 
Tavemier  I.  p.  434.  Thevenot  I.  p.  326.  Clarke  Trav.  VI.  p.  82  ff.  Prokeseb  II. 
S.  65  ff.  Exp^d.  scientif.  III.  p.  9  f.  Ross  im  Ronstbl.  1836.  Nr.  12.  n.  Inselreise 
I.  S.  22  ff.  37  ff.  Fiedler  II.  S.  290  ff.  n.  Insehr.  in  Böckh's  C.  Inscr.  Gr.  II.  Nr. 
2416—2443.  a.  im  N.  Rhein.  Mas.  II.  S.  95. 

97)  Vgl.  Gail  ad  SUd.  1.  1.  p.  570.,  der  sie  Zimari  nennt. 

98)  Die  dnreh  Fabrikasion  einer  feinen  Leinwand  bekannte  Insel  (Enst.  n. 
Poil.  IL  IL)  soll  nach  Seyl.  1.  L  drei  Städte  enthalten  haben,  die  Ptol.  n.  Ste|»h. 
B.  IL  U.  jireesine  i^Affntoivti^^   Minoa  (Afifcua,  bei  Plvl.  ittwta}  n.  Jegiah 
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h»  (7o?:Seyl.p.22.  Strab.  10,484.  Dicae.p. 26.PtoI.3, 15,28.  EosU ^ 
DiQQ.  V.525.  St6ph.B.330.  Me)a2,7, 11.  Plin.2,12,  23.)«  sUdfrefü.  tob 
Aniorgos,  24  Mili.  südl.  von  N:ixos  u.  25  Mül.  nürdl.  von  Thera  (PUd.  L  L), 
25  Jdill.  lang  (ibid.);  j.  Mo  («VVm).»»)  Sicinus  (2Vjcj7>'0^.*  Str.  10,484. 
Sieph  B.  600.  ^Uivogi  Seyl.  p.  19.  Apollon.  1,  625.  Plol.  3,  15,  31. 
Ktyin.  h.  v,  Heia  u.  PÜn,  iL  11.^  \^.  Diog.L.  1,47.  a.  Rasche  Lex.  warn. 
IV,  2.  p.  904.),  sfldwestl.  neben  der  Vorigen,  zwiscben  ibr  o.  Pholegaa- 
dros;  j.  Sikino.  »»o^  Thera  {SnQCL:  Pind.  P.  4,  17,  35.  6,  100.  H<rod. 
4,  147.  Thuc.  2,  9.  Str.  10,  484.  Dicae.  v.  146.  Cailim.  io  ApolL  73. 
Paas.  3,  1,  15.  Plol.  3,  15,  66.  Steph.  B.  308.  Eust.  ad  Dioa.  v.  530. 
Schol.  Pind.  P.  4,  lt.  MeU  1.  i.  Plin.  1.1.  a. 2,87,89.  frfiherATxUion;: 
Pind.  P.  4,  459.  Herod.  Paus.  Pliu.  IL  IL  Apollon.  4,  1763.  Caltias.  ap. 
Str.  8,  347.  17,  837.  SeboL  Pind.  P.  4,  459.  Hesycfa.  b.  v.),  25  MÜl. 
sfidL  von  los  (Plin.  1. 1.),  im  Umfange  200  Sud.  bähend  (Str.  10,  484.); 
j.Santorin.O  a^ffa/'^<?(*-^<'a9i7.*Scyl.p.l9. Str.  1,46. 10, 484. Plin. 2, 87, 
89. 4, 12, 23.  Ovid.  M.  7, 461 .),  nordöstl.  von  der  Vorigen,  zwischen  ihr  n. 
Astypalaea ; j.  Anapbi, Nanfio. ^)  ^stypalaea C^ownukti :  Scyl.  p.lO.'^onr- 
nikttui  i  Str.  10, 488.  PtoL  5, 2, 31 .  Agathen.  1,4.  Stepb.  B.  132.  Enst.  ad 
Dion.  v.  530.Mela2,7, 13. Plin. 4, 12,23. Gic.N.  D. 3, 18.Mart. Cap.  6.p. 
199.n.s.w.vgLAeUan.b.  an.  16,39.  Athen.  9, 14.  p.400.  Antig.  Gar.  c. 
ll.Plin.30,4,11.6,15.),  nordOslL  von  der  Vorigen,  125Mill.  aOrdKvon 
Greta  (Plin.  4,  12,  23.),  800  Stad.  nordwestl.  von  Cbaicia  hei  Rhodos 


{Jiyiib^f  bei  Ptol.  BiyiaXh)  oeDneo,  von  deoeo  aber  sonst  Niemand  etwat 
weiss.  Vgl.  über  die  Insel  uberh.  Tonrnerort  I.  lettre  6.  p.  276  ff.  R«ss  I.  S. 
173  ff.  0.  IL  S.  39  ff.  n.  Fiedler  IL  S.  325  ff.  n.  über  ihre  loscbr.  Ross  ia  d. 
Act.  Soc.  Gr.  IL  p.  «9—82.  a.  io  loser,  ined.  II,  lU— 144.,  aoeh  BSckb  C. 
loser.  Gr.  U.  Nr.  2264. 

99)  Die  laseL  von  der  mao  glaabte,  sie  entbalte  das  Grab  des  Homer  (Scyl. 
Str.  PliD.  IL  IL  Herod.  vit.  Uom.  e.  36.  Paos.  10,  24,  2.  Woleker  U  4.  Zeit- 
sebrift  f.  Alt.  Wiss.  1844.  Nr.  37-41.  u.  Fiedler  Geo.  n.  Gescb.  ▼•&  Alt- 
GrieekeoL  IL  S.  93  ff.)>  batte  oacb  PtoL  1.  1.  eine  gleicbnaaiiKe  Stadt.  Vf;!. 
über  sie  Toaroefort  I.  lettre  6.  p.  297.  Ross  I.  S.  54.  a.  154  ff.  o.  Fiedler*«. 
Reise  IL  S.  203  ff.  Inschr.  bei  Ross  loser,  iaed.  11,  93—97. 

100)  Vgl.  über  sie  TonraeFort  L  lettre  6.  p.  303  f.  Ross  I.  S.  149  ff.  n. 
Fiedler  IL  S.  203  ff.,  aoeh  Vios^^Affttuoloyla  t^s  vfjaov  J^uuvov.  Athen  1837.  4. 
(vgl.  Sehneidewio  in  d.  Zeitsehr.  f.  Alterth.  Wiss.  1838.  Nr.  38.)  a.  Reiopinsm 
Die  Sporadcninsel  Sikinos  in  d.  Zeilscbr.  f.  Alt.  Wiss.  1838.  Nr.  86 — 88.,  aber 
den  Tempel  des  Apollo  Pythius  auf  ihr  Ross  im  Kunstbl.  1837.  Nr.  103.  a. 
ober  eiae  lascbr.  Böekb  C.  loser.  Gr.  IL  2447. 

1)  Vgl.  Thevenot  p.  201.  Toaroefort  1.  lettre  6.  p.  311  ff.  Ross  im  Konst- 
blatte  1836.  Nr.  18  ff.  1837.  Nr.  103.  a.  IoseIrt*ise  I.  S.  54  ff.  81  ff.  fSI  ff. 
Fiedler  IL  S.  453  ff.  n.  ZeiUebr.  f.  Alt.  Wiss.  1838.  Nr.  156.  S.  1259.  Uachr. 
io  d.  Abb.  der  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1836.  S.  41—101.  (Arebiol.  lot.  Bl.  1815. 
Nr.  9.  1837.  Nr.  6.)  Ross  loser,  ioed.  II,  198-221.  n.  Böekb  C.  lascr.  Gr. 
IL  2448—2476.  VgL  Frans  Eiern,  epigr.  Gr.  p.  51  ff.  GottUog  m  BaU.  d.  inst, 
areb.  1841.  p.  57  ff.  a.  Welcker  im  N.  Rhein.  Mos.  U.  (1843.)  S.  443  f. 

2)  VgL  Toaroefort  I.  lettre  6.  p.  326  ff.  Ross  mber  Anapbe  v.  aaapbüsebe 
losebr.  io  d.  Abb.  d.  K.  Baier.  Akad.  d.  Wiss.  IL  (1838.)  S.  401  ff.,  im  Kaast- 
blatte  1838.  Nr.  19.  o.  loselreise  I.  S.  75  ff.  Fiedler  IL  S.  333  ff.  Inscfcr.  bei 
Ross  loser,  ioed.  II,  222.  223.  a.  Böekb  C.  loser.  Gr.  II,  2477—2482. 
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(Str.  1.  I.),  88  Mill.  im  CmfaDge  haltend  (PKo.  I.  I.);  j.  Astropalaea  (bei 
den  Franken  gewöhnlich  Stampalia).  ')  Die  grdsste  der  griech.  Inseln  n. 
der  sfldlicbste  Punkt  von  ganz  Enropa  warCreta  {K^rti^)^  beschrieben 
von  Scyl.  p.  17  ff.  Dicae.  v.  110  ff.  Str.  10,  474  ff.  Stadiasm.  m.  magni 
§.  302  ff.  rtol.  3,  17.  Mela  2,  7,  12.  Plin.  4,  12,  20.  n.  A.),  >)  welche 
sich  ziemlich  io  der  Mitte  aller  3  Welttheile  ,  sfldl.  von  den  Gycladeo  ,  in 
einer  Lange  von  etwa  36  M.  (nach  Scyl.p.  18.  2500,  nach  Str.  10,474; 
2300  Stad.),  bei  sehr  ungleicher  Breite  *)  n.  einem  Fiacheninhalle  von 
190  DM.  von  W.  nach  0.  erstreckt.  Die  ganze,  sehr  frnchtbare  a.  ge- 
segnete Insel  (Hom.  Od.  19,  173.  Hesiod.  Th.  970.  Dion.  Per.  502. 
Theopbr.  h.  pl.  9,  16.  Plin.  25,  8,  53.  Prise.  527.  Avien.  674.  Solin.  11. 
Isid.  Orig.  14 ,  6.  0.  s.  w. )  ^)  durchzieht  in  derselben  Richtung  eine  Ge- 
birgskette, deren  höchster,  fast  stets  mit  Schnee  bedeckter  Punkt  der 
Iiia{7dfi:  Pind.  0.  5,  42.  Gallim.  in  Jov.  6.  51.  Str.  10,  472.  475. 
478.  Diod.  5, 71 .  Theopbr.  h.  pl.  4, 1 .  de  veat.  p.  405.  Dion.  Per.  503.  u. 
das.  Enst.  Ptol.3, 17,9.  Melal.l.  Plin.  I.l.  n.  16,33,60.  Virg.A.  3, 105. 
Solin.l  1 .  Avien.  676.  Prise.  528. u.s.w. ; j.  Psiloriti  u.  Monte  Giove)*)  gerade 
in  der  Mitte  der  Insel  ist,  der  Hauptiitz  de»  Zenskultes ,  der  Kureten  u. 
idsiscben  Daktylen,  dessen  Hauptkegel  nach  Strab.  1.  1.  einen  Umfang  von 
600  Stad.  hatte.  Andere  Berge  der  Insel  waren  im  W.  des  Ida  der  Ce- 
drüus  (to  Kedfiadv  o^g:  Dicae.  128.,  j.  Rentros,  ^  gletch  südwestl. 


3)  Sie  enthielt  eine  gleicboanige  Stadt  (Str.  Ptol.ll.  11.),  nach  Scymn.  v.  530. 
«sine  Rdloaie  der  Megareoser.  Vgl.  über  diese  Insel  Boss  II.  S.  56  CT.  Inschr.  der- 
selben hei  Boss  loser,  ined.  H,  153—164.  n.  B5ckh  C.  loser.  Gr.  11,  2483—2500. 

4)  Ueber  andere  altn  Nanen  der  Insel  vgl.  Tzschock.  ad  Melam  Vol.  Ilf.  P. 
2.  p.  793  r. 

5)  Ueber  das  beat.  Gandia  n.  seine  Alterth.  vgl.  ausser  vielen  Aelteren  (wie 
Menrsii  Creta,  Rhodos,  Cj^pnis  etc.  Anstel.  1675.  4.  Belon  Observv.  rernm  in 
Graeeia  coospect.  Aotv.  1589.  8.  I,  5  ff.  p.  10  ff.  Poeocke  IL  S.  382  ff.  Tavernier 
I.  p.  428  ff.  Thompson  Trav.  I.  p.  259  ff.  Toomerort  I.  lettre  1.  p.  45  ff.  Biömstahl 
Briefe  IV.  S.  339  ff.  Olivier  Voy.  I.  p.  400  ff.  v.  Kinsbergeo  Besehreib.  von  Arehtpe- 
lagna,  ans  d.  Holland,  v.  R.  Sprengel.  Roatoek  1792.  8.  Savarj  Gandia,  beransg. 
von  Reickard.  Leipz.  1789.  n.  A.),  besonders  Rob.  Paskley  Traveb  in  Grefe. 
Canbr.  and  Lond.  1837.  2  Voll.  8.  Sieber's  Reise  naeb  der  Insel  KreU.  Leips. 
1 822.  2  Bde.  8.  n.  K.  Höek  RreU.  Göttlog.  1823—29.  3  Bde.  8.,  anch  v.  Profceseb 
Deokw.  I.  S.  548-628.  n.  K^tma^  ovrrax^ivta  »al  ixdo^i^a  vno  Jd.  Xov^ 
fsovtV'  Athen.  1842.  8.  (vgl.  Leips.  Report,  d.  Lit.  1843.  S.  4813.),  so  wie  Inschr. 
in  Bockh's  G.  Inscr.  Gr.  11,  2554—2612. 

6)  Die  breiteste  Stelle  (400  Stad.)  Endet  sieh  in  der  Mitte  zwisehen  den  Vgeb. 
Dinn  u.  Mataloni,  die  schmälste  (OOSlad.)  weiter  östlich  zwischen  Minoa  a.  itiera- 
pytna.  Die  westliche  Küste  ist  200  Stad.  breit,  östlich  vom  Vgeb.  Drepaoom  aber 
zwiarben  Amphimala  n.  Phönix  verringert  sieh  die  Breite  bis  auf  100  Stad.  Vgl. 
Sir.  10,  475. ,  weleber  aneb  den  Umfang  zn  5000  (nach  Artemidor  aber  zn  4100) 
Stad.  bestimmt. 

7)  Vgl.  Tonroerort  I.  p.  29  ff.  n.  Höek  Kreta  I.  S.  29  ff.  o.  ober  die  Pro- 
dakte  der  Insel  Toomef.  I.  pl  107  f.  112  f.  Höek  I.  S.  33  ff.  n.  Pashiey  IL  p.  302. 

8)  Vgl.  über  ihn  Poeocke  11.  S.  375.  Tournefort  I.  p.  61  f.  Olivier  L  p.  373. 
Beton  Observv.  p.  37.  Sieber  IL  S.  14.  84  ff.  297.  478.  Savary  p.  231.  von  Rias- 
bergen  p.  5.  Hock  1.  S.  4  ff.  Pashiey  I.  p.  1.  139.  302.  u.  s.  w. 

9)  VgL  Sieber  IL  p.  li. 
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neben  dem  Vorigen  bei  der  Stadt  Eleatberia ,  die  Jlibi  Monies  (ta  Jtvxi 
o(ftj:  Str.  10,  475.  Theophr.  h.  pl.  4,  1.  Ptol.  3,  17,  9.  Piin.  16,  33, 
60*;  j.  Lenki  od.  Alprovoana),  ^^)  eio  hohes,  ebenfaiis  den  grOsslen  Tbeil 
des  Jahres  Ober  mitSchnee  bedecktes  Geb.  im  westlichsten  Theile  derloiiel, 
300  Stad.  lang,  mit  den  einzelnen  Zweigen  Tiiyrus  {TkvQog:  Strab.  10, 
479.),  im  Gebiete  von  Cydonia,  Cadisius  (Piin.  4,  12,  20.  Solin.  11,  6.) 
od.  Dietynnatus {dimiivaiov OQog :  Dicae.  v.  20.  p.  25.  Piin.  Solin.  U.U.), *') 
weiter  nordwestl.  bis  zum  Vgeb.  Psacum  (das  daher  bei  Strab.  10,  484. 
Jimv¥yuiov  axf(OT,  heisst)  u.  Corycus  (Piin.  I.  I.  [wo  vulgo  Morycui  ge« 
lesen  wird]  vgl.  weiter  onten),  das  gleichnamige  Vorgeb.  od.  die  NWspiUe 
der  lasel  bildend ;  im  0.  des  Ida  aber  faodeo  sich  der  jirgaeus  (^ji^yrnQ* 
o()Off:  Hesiod.  Tb.  484.),  bei  der  Sudt  Lyctus;  ^^)  der  M.  Smxr  (ti 
upop  OQog:  Ptol.  §•  4.),  südöstl.  vom  Vorigen  bei  Hierapytna  (daher  uo- 
streitig  derselbe  Berg,  den  Strab.  10,  472.  UvTva  nennt),  ^^)  n.  derl/. 
ßicte  (Jixvfj:  Strab.  10,  478.  Diod.  5,  70.  Ptol.  §.  9.  Stepb.  B.  236. 
JIxtop:  Arat.  Phaen.  33.  Jixraiov  o^ogi  Eiym,  M.  h.  v.  Dicimeus  M.: 
Piin.  4,  12,  20.),  ^*)  an  der  OstkOste,  das  Samoniscbe  Vgeb.  bildend  (r^. 
auch  Sehol.  Arat.  T.  1.  p.20.  n.  271.  ed.  Bohl.);  j.  Lassiti  od.  LasUii.'«) 
Diese  Gebirge  liefen  auch  an  vielen  Pankten  als  Vorgebirge  in^sMeer 
aas.  An  der  Nordkfiste  fanden  sich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  hs 
Prom,  Coryeu$  (Ka^vxog  ix^a  :  Ptol.  §.  2.  Km^vKiti  ox(Hur. :  Steph.  B. 
408.),  die  NWspitze  der  Insel,  der  äosserste  Pnokt  des  gleichnamigea  Ge< 
birg8(s.  oben);  j.Capo  Grabosa(Pa8hleyI.p.45.,  beiHOck  RreUl.S.377. 
Bnso).  Pr.  Psacum  ( ^««ov  axgov :  Ptol.  §.  8.,  bei  Str.  10, 484.  Jixtvmmw 
a»(>ov,  u.  im  Stad.  m.  roagni  §.  323.  Tv^ov)^  die  ausserste  Spitze  des  M. 
Dictynnaens,  etwas  nordOstl.  vomVorigen;  j.  Gapo  Spada  (Pasbley  a.a.O. 
Hock  I.  S.  380. ).  Pr.  Drepanum  (J^tnapop  äx(iOP :  Ptol.  §.  7.),  sadöstl.  ?on 
Vorigen,  am  Anfange  des  MB.  von  Amphimala  (uäfiipifiaX^g  xoXnog :  Ptol. 
§•  7-); *•)  j-  P»n**  *  Trapani.  ^^)  Prom.  Dium {J7op  aQOP ;  Ptol.  §.  7.),  in 


10)  Vfrl.  ToarnAfort  I.  p.  31.  Poeoeke  II.  S.  350.  Savarv  p.  314.  Olivier  Lp. 
373.  378.  Sieber  II.  S.  7  ff.  Uöek  1.  S.  19  ff.  Pasbiev  I.  p.  3t. 

11)  CalUm.  10  Diao.  199.  verwecbselt  dieses  beb.  init  dem  JhttmssvS^  im 
0.  der  loiel.  Der  Ber^  ßereetfnthu»  {Bt^uw&ost  Diod.  5,  64.)  bei  Aptera  (dea 
Gramer  III.  p.  379.  für  ideotiseb  mit  dem  Dielyonaeus»  Pasbley  I.  p.  57  f.  aber 
f%r  deo  beut.  Malaxa  bütt:  vgl.  aucb  Toornefort  I.  p.  97.)  ist  nacb  Hock  l 
S.  380.  von  Diodor  irrtbümlicb  aas  Pbrygieo  nacb  Greta  versetst. 

i%)  Vgl.  U5ek  Kreta  I.  S.  174.  n.  409. 

13)  Vgl.  die  frauzos.  Uebers.  Bd.  IV,  1.  S.  108.  o.  Grosknrd  Bd.  II.  S.  317. 
aaeb  HUek  Kreta  I.  S.  16. 

14)  Vgl.  aucb  oben  Note  11. 

15)  Vgl.  Hock  Kreta  I.  S.  405  ff. 

16)  Hock  I.  S.  385  f.  hält  diesen  Meerbasen  fiir  deo  beat.  Golfo  delU  Sada, 
der  nacb  Tonrnefort  I.  p.  12.  [p.  39.],  der  einzige  wabre  MB.  der  Insel  sei.  AUeio 
du  Ptol.  das  Vgeb.  Drepanum  westlicb  von  diesem  MB.  ansetzt  v.  die  an  ibm  ge- 
legene Stadt  Ampbimalla  wabrscbeiolicb  ideotiseb  mit  dem  AmpbimatriaB  des 
Stad.  m.  magni  (s.  unten)  od.  dem  beul.  Armiro  ist,  so  nebme  ieb  jenen  MB. 
vielmebr  fdr  die  tiefe  Bncbt  südöstl.  vom  Gapo  Trapnni  bei  Armiro. 

17)  Hock  RreU  I.  S.  385.  erklart  freilieb  in  Folge  seiner  Ansiebt  rem  Siaas 
AmphSmal.  (s.  d.  vorige  Note)  das  Vgeb.  Drepanam  (westl.  von  diesem  MB.)  tvr 
das  bent.  Gap  Meleeca$  ieb  aber  sehe  keinen  Grand ,  warum  wir  einer  sehr  zwei- 
felhaflea  Hypothese  wegen   eine   so  anfTallende  Ueberein^timmang  itf  Nameas 


§.  122.     Graecia  (mit  Epiras).  1033 

der  Mine  der  NordkOste,  bei  einer  gleichnamigen  Sladt;  jetzt  Capo  Sai- 
soso  (HOek  I.  S.  393  f.  398.).  Prom\  Zepkyrium  (ZtqfVQiov  utt^opi 
Ptol.  §.  5.),  bei  der  Stadt  ApoUonia;  j.PonU  di  Tigani.  Pr.  Cetium  {Kti' 
Tta  aK^a:  Stad.  m.  magni  §.  335.  336.},  bei  der  Stadt  Camara ;  vernioth- 
lich  das  heut.  Capo  Znano  (Rtfck  I.  S.  416.  426.).  ^>)  An  der  OstkOste: 
Pr.  Sammonium  (^afAfjuav&ov  oder  Safuiwiov  axQOPi  Strab.  2,  106.  10, 
472.  474  f.  [wo  sich  auch  HaXfimvtov  findet]  Ptol.  §•  5.  Stad.  m.  magni 
§.  337.  Mola  2,  7,  12.  Plin.  4, 12,  26.  Inschr.  bei  Ghisholi  p.l33.,  2aA. 
fioiviop  auch  beim  Sehol.  Apollon.  4,  1694.,  bei  Apollon.  selbst  d.  Dion. 
Per.  110.  2aXfimvig  axQa,  in  den  Act.  Apost.  27,  7.  £aXfi<iprj)j  '") 
eine  Spitze  des  Gebirges  Dicte  in  der  Mitte  der  genannten  Kflste ;  jetzt 
Capo  Salomo  (Hock  I.  S.  427  f.).  ^^)  Pram.  Hamm  (Piin.  1.  1.), 
etwas  südlicher  bei  der  Stadt  Itanus  (in  der  Nahe  des.heatigen  Xacro 
fiome:  ROck  I.  S.  426.).  Prom,  ^mpeius  C^fmikog  anga:  Ptol.  §.4.)« 
die  SOspitze  der  Insel;  j.  Capo  Xacro  od.  Yala:  vgl.  HOck  a.  a.  0.).  Ao 
der  Sadkttste  von  0.  nach  W. :  Pr.  Erythraeum  (^JE^v&Qaiov  an^oif: 
Ptol.  ibid.),  bei  der  Stadt  Erythraea;  jetzt  Sti.  Ponta  od.  Cap  stomachri 
Giallo:  Hock  a.  a.  0.).  Pr.  Leon  {Aiw  ax^a:  Ptol.  ibid.),  bei  der  Stadt 
Asterosia;  j.  Capo  Lionda  (Hock  I.  S.  413.).  Prom.  Matala  (MitaXa 
axQmT.:  Stad.  m.  magni  §.  308.),  am  gleichnamigen  Hafen  (s.  unten), 
sQdl.  vom  Ida;  j.  Ponta  Matala.  Pr.  Hermaeum  (^E^fiala  Smqu:  Ptd. 
§.  3.),  die  Sodspitze  der  Montes  Albi  bei  S^ia ;  jetzt  Ponta  Trividi.*  Pr. 
Criumetopon  (Kpiov  finomop:  Scyl.  p.  17.  Strab.  10,  475.  Ptol.  §.  2. 
Dion.  Per.  87.  Agathem.  2,  14.  Sudiasm.  m.  magni  §.  317.  318.  Mela 
2,  7,  12.  Plin.  4,  12,  20.  5 ,  5,  5.),  die  SWspitze  der  Insel ;  jetzt  Capo 
Crio  od.  St.  Jeao  (Hock  I.  S.  376.).  An  der  Westküste:  Pr.  Trettm 
(T^Tßiv:  Stad.  m.  magni  §.  320.  vgl.  Scyl.  p.  17.,  der  den  Namen  nicht 
beifligt)  bei  Phaiasarna  (jetzt  Sp.  du  Corbaeo?).  ^^)  Die  (natOrlich  nur 
kleinen)  Flüsse  Creta^s  waren,  an  der  NordkQste  von  W.  nach  0.  zu; 
der  Jardanus  {'/a^dctvog:  Hom.  Od.  3,  392.  n.  das.  Eustath.  Pans.  6, 
21,5.,  j.  Platania),  welcher  auf  den  Weissen  Bergen  entsprang,  beiCydonia 
vorbeifloss  u.  gleich  dem  etwas  Östlichem,  aus  demM.  Tityms  herabkommen- 
den Pyciia»(I7t;xi/o^:  Ptol.  §.8.)  zwischen  den  Vgeb.  Psacum  u.  Drepanom 


gänzlich  anbeaehtet  lassen  wollen.  Das  Cap  Melerea  wurde,  da  es  mehr  die  Ge- 
stalt eiaer  abgeruodeteo  Halbinsel  hat ,  von  Ptol.  vermatfalich  gar  nicht  als  Vorge- 
birge angeiteb^n.    Uebrigens  vgl.  Pashiey  I.  p.  45. 

18)  Merkwürdig  ist  es,  da^s  die  weit  hervortretende  NOspitze  der  loset,  oder 
das  beut.  Capo  Sidern ,  bei  den  Alten  nicht  unter  einem  eigenen  Namen  erwähnt 
wird.    Vgl.  jedoch  Note  20. 

19)  Vgl.  über  die  richtigste  Form  des  Namens  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  IIl. 
P.  2.  p.  790.  Wenn  sich  nicht  Inschr.  Tür  die  Schreibart  ^ufuuvtov  entschieden, 
ao  würde  allerdings  aus  dem  heul.  Namen  auf  die  Richtigkeit  der  andern  Fora 
zu  acbliessen  sein. 

20)  Mannert  VII.  S.  706.  sucht  zu  beweisen ,  daas  das  Prom.  Samoniam  die 
NOspitze  der  Insel  od.  das  Cap  Sidero  sein  müsse ;  s.  jedoch  dagegen  Hock  a.  a.  0. 

2f)  Im  Allgero.  vgl.  ober  die  Vorgebirge  Creta's  auch  Tzschuck.  ad  Melam 
Vol.  III.  P.  2.  p.  801.,  der  aber  Treilich  in  Bestimmung  der  Lage  u.  heutigaa 
Namen  öfters  irrt,  u.  Tournefort  I.  p.  39  ff. 
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mttndete  (HOck  I.  S.  S840-  Oaxes  ("Oiifig :  Steph.  B.  v.'Oaloff,  Vir;. 
E.  1,  66.  Vib.  Seqo.  p.  15.  Ober!.),  der,  anf  den  ida  entspringend,  bei 
der  Stadt Oaxus  floss,  n.  bei  Hydramum  niflndete;  j.  Arcndi  fione  (Bikk  I. 
S.  397.).  3^^)  [Dermytbiacbe  Triton {T^koiv:  Diod.  5,70. 72.),iBiOinpha- 
liscben  Gefilde  bei  Thenae,  ist  nach  Höck's  Karte  (vgl.  I.  S.  404.)  der- 
heut.  Geofiro.  Vgl.  Pasbley  I.  p.  224«]  7>re«  (T^^w^r :  Diod.  5 ,  72.), 
vielleicht  ein  Nebenflass  des  bei  der  gleichnamigen  Stadt  fliessenden  ^nnt- 
sus  Cu^fAPMog:  Apollon.  3,  876.  Nonnns  8.  p.  230.)  od.  des  beut.  Apo> 
selemi  (Pasbleyl.  p.  166 f.)  ^^)  n.  Caeraius  (Kaipatog^  vnigo  XiQpatoq: 
Str.  10,476.  CaIiim.iaDian.44.,  j.Fluss  vonKartero:  Pasbiey  I. p. 263.), 
alle  drei  im  Gebiete  von  Gnossas.  An  der  Sfldkflste  von  0.  nach  W. :  Cü- 
iarrkactes  (KaraQ^axttjg :  Ptol.§.4.,  nach HOck's Karte  identisch  milden 
Polhereut  des  Vilmv.  1  ,  4.  u.  der  heutige  Znznro),  ein  nicht  ganz  oa- 
bedeutender  Flnss.  Letkaeus  {Ati^alogi  Strab.  10,  478.  Ptol.  §.  4. 
Enst.  ad  Horo.  II.  2.  p.  646.  Solin.  17.  Vib.  Seqn.  p.  13.),  wohl  der 
hedeotendste  Floss  der  Insel,  d6r  parallel  mit  der  Kttste  von  0.  nach 
W.  fliesst,  Cortyna  bespOite  ii.  bei  Lisses  mündete;  jetzt  Malogotti  (Bttek 
I.  S.  399  f.).  Eltetra  ('mextpa:  Ptol.  §.  4.,  nach  HOck  I.  S.  393. 
das  etnas  westlicher  mflndende  Flflsscben  Galigni)  ^^^)  u.  Massaita  (Math 
Qakia:  Ptol.  §.  3.,  nach  HOck  I.  S.  393.  der  Megalo  potamos  der 
neueren  Karten).  An  Städten  u.  Flecken  war  dielosel  ziemliebreich.  Lflogs 
der  NordkOste  fanden  sich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Jgnemu 
CAyveiovi  Stadiasm.  §.  321.  322.),  ein  Hafenplatz  mit  einem  Tempel  des 
Apollo,.  80  Stad.  westl.  von  Gisamus  ( vermnthlich  am  östlichen  Abhaage 
des  Geb.  Grabusa:  vgl.  Gail  ad  Sud.  p.  580.).  Cisamus  (ffiaafiog:  Sta- 
diasm. §.  322.  323.  Ptol.  3,  17,  8.  Hierocl.  650.  Cüamumi  Plin.  4,  12, 
20. )  an  dem  (noch  jetzt  Golf  von  Kisamos  genannten)  MB.  zwischea  des 
Vgeb.  Corycnsn.  Psacam  (noch  j.  Kisamo-Kasteli :  Pashiey  II.  p.31  ff.).^^) 
Methymna  (Mi^v(ivai  Aelian.  h.  an.  14,  20.),  noch  am  Golf  von  Cisa- 
nins  (nach  Pashiey  II.  p.  40  f.  die  Ruinen  nächst  der  Kirche  Haghios  Ge- 
orghios  bei  Nopia,  etwas  nordwestl.  von  Rocca).  ^^)  Dictynna  (Mela  2, 7, 1 2.) 
od.DietamnumiJiiaafivop:  Ptol.  ibid.  §.8.),  an  der  nordOstl.  Spitze  des M. 
Dictynnaeus,  südöstl.  vom  V^eb.  Psacum,  mit  einem  Tempel  der  Dictynna  (vgl. 
Dicae.  v.  13.  Stadiasm.  §.324.  325.o.H0ckII.S.  158  fl'.fnach  Pashiey  II.  p. 
29.  Ruinen  bei  Kantsillieres).  Pergamum  (Plin.  LI.  Vellei.1 ,1 .  Serv.  ad  Virg. 
A.  3,  133.)  od.  Pergamia  (Ile^yafJiia :  Plut.  Lycurg.  31.  Virg.  I.  I.),  im 
Pergamenischen  Gefilde  (Plut.  I.  I.)  am  Jardanus  (nach  Pashiey  II.  p.  23. 
das  heut.  Platania^  vgl.  auch  Olivier  I.  p.  378.  u.  HOck  I.  S.  24.  382.). 
Cydonia  {Kvdmyiax  Herod.  3,  44.  59.  Scyl.  p.  18.  Polyb.  4,  55.  Str. 
10,  478  f.  Diod.  5,  78.  Dio  G.  51 ,  2.  Paus.  6,  21 ,  5.  8,  53,  2.  Piol. 
§.  8.  [wo  auch  Kvdmvig]  Athen.  6.  p.  263.  Stadiasm.  §.  326.  327.  Steph. 

21b)  Vgl.  jedoch  Pashiey  I.  p.  145. 

22)  Nach  Torres  y  Ribera  Peripl.  CreUe  c.  20.  p.  220.  der  viel  westlieker« 
Fluss  von  Armyro,  a.  nach  Hock  I.  S.  404.  der  Cartero  (der  Caeratus  aber  der 
Aposelemi). 

22b)  Kiepert  hält  den  Eleetra  für  den  heut.  Malo^aiti. 

23)  Vgl.  ttoteo  Note  30. 

24)  Hock  setzt  aaf  seiner  Karte  Methymna  o.  Rocca  aDricbtig  viel  weiter  tid- 
westl.  in  der  Nähe*der  Westküste  an. 
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B.  393.  Plin.  1.  1.  Flor.  3,  7,  4.  T.  P.  HierocI.  p.  650.  Schol.  ApoUon. 
4,  1492.  Schol.  Tbeocr.  7,  12.,  die  Nud(0¥ig  schon  bei  Hom.Od.3, 192. 
19,  176.),  eine  bedeutende  Hafenstadt  (nach  Pasbley  I.  p.  11  ff.  das  beut. 
Kbania).  26)  Minoa  (Mivuiai  Ptol.  §.  7.  Mipta:  Stadiasm.  §.  327.  328., 
Mi'noum:  Plin.  1.  I. ,  ^^)  nach  Pa^bley  I.  p.  43.  nordöstl.  von  Gydonia  an 
der  OstkOste  der  Halbinsel  Akrotberi  u.  am  Golf  von  Soda  beim  beut.  Ster- 
nes). 27)  [Marathusa  (Mela  u.  Plin.  11.  IL,  nach  Hock  I.  S.  345.  vielleicht 
am  Vorgeb.  Drepanam ,  weil  sich  im  Golf  von  Snda  noch  jetzt  eine  kleine 
Insel  Marati  findet.?]  Ajttera  {^AmiQai  Strab.  10,  479.  Steph.  B.  95. 
Snid.  h.  V.  HierocI.  650.  'AntiQia:  Ptol.  §.  10. ,  bei  Plin.  I.  I.  j4pteron) 
nach  Strab.  1.  I.  80  Stad.  von  Cydonia  in  der  Gegend  ^Ama^aia  (Scyl.  p. 
18.  Dicae.  v.  13.  [wo  vulgo  Ld^/;^a7ra/a ] ;  j.  das  PaUeokastron  am  Golf 
von  Suda :  ^s)  vgl.  Pashley  I.  p.  36  ff.).  2»)  Cisamus  (KiaufAog :  Str.  10, 
479.),  der  Hafen  von  Aptera  »<>)  (nach  Pashley  I.  p.  49.  das  beut.  Ka- 
lavyes  am  Vgeb.  Drepanon).  jimphimatrium  C^fAgnfidrQiov:  Stadiasm. 
§.  328.  329.),  am  MB.  von  Amphiroalla  (das  heut.  Armyro:  vgl.  Pashley 
I.  p.71.).  Hydramum  (Tögafiov:  Stadiasm.  §.329.  'Td^fafAta  bei  Steph. 
B.  676. ,  unstreitig  das  hent.  Dhramia :  Pashley  I.  p.  73.  vgl.  H0ck  I.  S. 
395.434.).  jämphimalla  (^^fitfifAcikXa:  Str.  10,475.  [wo  vulgo udfftgi/OTra- 
kia]  Dicae.  v.  19. p.  25.  [wo  vu\go'^fi(pifiika]  Plin.  1. 1.  *Alfi(pifJiaXkiov :  Steph. 
B.78.),  an  dem  nach  ihr  benanntenMB.  (s.  oben  S.  1032.;  von  Pashley  L 
p.  71.  etwas  sUdöstl.  von  Hydramum  beim  beut.  Episkope  angesetzt).'^) 
Rhithymna  CPi^vfAvai  Ptol.  §.7.,  noch  j.  Rhithymnos  od.  Retimo:  HOek 
1.  p.  18.  394.  u.  Pashley  I.  p.  101  ff.  u.  307  ff.).  Pantomatrium  (Tla^ 
TOfAaT(fiov:  Plol.  §.  7.  Steph.  B.  527.  Plin.  1.1.),  vermuthlich  ganz  in  der 
Nahe  der  Vorigen  (vgl.  Pococke  U.  p.  373.  Htfckl.S.  18.394  f.  Pashley 
1.  p.  71.).  ^stale  {*A(nakfi'.  Siadiasm.  §.  329.  330.,  nach  Gail  p.  583. 


25)  Hock  I.  S.  383.  setzt  sie  ^efpen  die  Aaktoritat  des  Straho  n.  A.  io*s  Inoere 
u.  halt  sie  mit  Pococke  H.  S.  357.  a.  Oiivier  I.  p.  379.  für  eio  Palaeokastroo« 
das  aof  einer  Anhöhe  1  g.  M.  sädwestl.  von  Rbania  liegen  soll ,  von  dem  aber 
Pashley  nichts  weiss. 

26)  Nicht  mit  einem  Östlichero  Minoa  im  Gebiete  von  Lyctas  za  verwechseln.. 
S.  nnten  S.  1037. 

27)  H5ck  (der  I.  S.  436.  das  hent.  Sternes  vielmehr  fiir  den  Ort  Jtoijvoi  bei 
Steph.  B.  618.  nimmt)  hält  Minoa  f.  S.  385.  für  das  hent.  Khania,  Gail  aber  ad 
Stad.  p.  582«  für  das  Palaeokastruo  am  Golf  von  Snda»  das  Pashley  fdr  Aptera 
ansieht. 

28)  Das  gewöhnlich  Tnr  das  alte  Amphimalla  genommen  wird.  Vgl.  Note  31. 

29)  Hock  (der  nur  ein  Gisamns  auf  Greta  annimmt,  das  oben  genannte)  sucht 
Aptera  (das  allerdings  Ptol.  zu  einer  Sladt  im  Innern  macht)  in  einer  ganz  andern 
Gegend ,  n.  hält  es  I.  8.  380.  mit  Pococke  H.  S.  355.  u.  Tournefort  p.  32.  [p.  96.] 
fiir  das  Palaeokaslro  1  g.  M.  södl.  vom  heut.  Kisamo  im  NW.  der  Insel. 

30)  Also,  wenn  Pashley  hinsichtlich  Aptera*s  Recht  hat,  wie  kaum  zu  bezwei- 
feln, eio  anderes  Gisamns,  als  das  oben  genannte. 

31)  Dapper  Isles  de  TArcb.  p.  396.  Ollvier  II.  p.  293.  Hock  I.  S.  386  f.  v.  A. 
nehmen  jenes  PaUeokastron  am  Golf  von  Suda  (das  alte  Aptera)  für  Amphimalla, 
so  dass  Amphimatrinm  Östlich  von  Amphimalla  gelegen  hätte.  Vgl.  jedoch  oben 
S.  1132.  Note  16.  Sollten  aber  nicht  vielleicht  beide  Namen  nur  einen  n.  denaelban 
Ort  bezeichnen ,  besonders  da  zwischen  den  Formen  *Ai^$i$alXtav  bei  Steph.  B.  n. 
'/4/upifm^tap  kein  so  bedeutender  Unterschied  ist?  Dass  übrigens  im  Stadiasm.  die 
Zahl  150  Stad.  als  Eotfernnng  Amphimatriams  von  Minoa  falsch  ist  ^wie  so  viele 
Zahlen  dieses  Periplns),  hat  schon  Gail  p.  582.  gesehen. 
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das  heat.  Auli).  >>)  Panormus  (llipoffiog:  Ptol.  §.  6.  Pfin.  I.  I. ;  jetzt 
Ruinen  Namens  Mylopotamo:  Pashiey  I.  p.  157  f*)*^^)  ^^^'^  (Plin.  I.  1«), 
unstreitig  an  dem  gleichnamigen  Vorgeb.  (s.  S.  1032.),  der  Insel  DU  süd- 
westlich gegenober ,  obgleich  sie  Plin.  zu  einer  Stadt  des  Innern  nacht 
Cytaeum  (Rvtmop:  Ptol.  §.  6.  Steph.  B.  404.  Plin.  I.  1.,  nach  Pashley  1. 
p.  259  f.  das  Palaeokastron  zwischen  Ichogdhia  n.  Armyro).  ^*)  JpoUania 
{jinolXiavia :  Ptol.  §.  6.  Steph.  B.  94.  Plin.  1.  1. ,  nach  Stepb.  minder 
genau  neben  Gnossns,  nach  Pashiey  I.  p.  261.  wahrscbeinl.  das  heut.  Ar- 
niyro).  ^^)  Matium  (Phn.  1.  1.),  zwischen  den  PL  Triton  n.  Teren,  der 
Insel  Dia  sQdl.  gegenüber  (y  Megalokastron :  Pasbley  I.  p.  17201  n.  261. 
vgl.  Hock  I.  S.  403  f.).  fferacieum  CH^axXiiov:  Strab.  10,  476.  484. 
Stadiasm.  §.  330.  331.  Pfol.  §.  6.)  od.  Heraelea  CßpaxkHa:  Steph.  B. 
298.  Plio  1. 1.),  20—25  Sud.  nordCstl.  von  Cnossos,  für  dessen  Hafen  es 
galt ,  in  geringer  Entfernung  von  der  Vorigen ,  auch  noch  der  Insel  Dia 
gegenfiber  (nach  Pashiey  I.  p.  264.  am  Rakon  Oros).'^)  jimnisus  {^^ftm- 
aog:  Str.  10,  476.  Dion.  P.  498.  u.  das.  Enst.  Steph.  B.74.  Schol.  brev. 
ad  Odyss.  19 ,  188. ) ,  der  zweite  Hafen  von  Cnossus  an  einem  gleichna- 
migen Flusse  (Apoilon.3,  877.  Nonnus  8.  pl230.  Schol.  Gallim.  in  Dian. 
15.,  höchst  wahrscheinlich  an  der  Mttndnng  des  Aposelemi:  Pashiey  I. 
p.  266  f.  vgl.  auch  HOck  I.  S.  403.).  Chersonesus  (XigaonjGogz  Ptol. 
§.  5.  Stadiasm.  §.  331.  332.  Hierocl.  650.),  am  Vgeb.  Zephyrium,  der  Hafen 
von  Lyctus  im  Innern  (noch  jetzt  Chersoneso  bei  Episkopiano).  '^)  Oins 
COkovg:  Scyl.  p.  19.  Ptol.  §.  5.  [wo  auch "OAoi;At^]  Steph.  B.  514.  vgl. 
Paus.  9,  40,  3.  Inschr.  bei  Gbishull  p.  135.  u.  BOckh  C.  Inscr.  Gr.  II. 
Nr.  2554.,  wahrscbeinl.  in  der  Gegend  des  heut.  Gusin.  '*)  Miieius  (JUi- 
XfiTog:  Hom.  II.  2,  647.  Str.  10,  479.  12,  573.  14,  634.  Plin.  1. 1.,  jetzt 
Milata  an  einem  gleichnamigen  PlOsscben:  HOckl.S.  418.).  Camara  (ATcr- 
(Aa^a:  Ptol.  §.  5.  Sudiasm.  §.  333.  334.  Steph.  B.  348.  Hierocl.  650.), 
nach  Steph.  frfiher  auch  Lato  (Amti)  genannt,  am  Vgeb.  Cetinm  (hei 


ZVS  Dts  ieh  aber  auf  Pashiey*«  Karte  nieht  angegeben  finde. 

33)  Huek  I.  S.  404.  setzt  es  weiter  gegen  0.,  noch  Sstlich  von  Cytevii  v.  der 
Nöndang  des  Triton  am  Hafen  von  Candia  (?)  an. 

34)  HSck  a.  a.  0.  hält  es  fdr  die  angeblieh  von  Olivier  4  Lieaes  westl.  von 
Candia  gefondenen  Rninen.  (?) 

35)  Welche  Annahme  wenigstens  der  Ordnung  der  Orte  bei  Plin.  entspricht. 
Ptol.  stellt  allerdings  ApoHonia  (das  Übrigens  nur  sehr  wenige  Codd.  desselben 
hüben)  zwischen  Panormas  n.  Cytaenm.  Hock  setzt  auf  seiner  Karle  Apollonia 
viel  weiter  gegen  0.  am  Vgeb.  Zephyrium  an.  Uebrigms  ist  dieses  Apollonia  nicht 
mit  der  weiter  unten  S.  1038.  genannten  Stadt  jipoUonioM  zn  verwechseln. 
Vgl.  Ht>ck  111.  S.  479  f. 

36)  Hock  LS.  403.  sacht  sie  etwas  Sstlicher  an  der  Mandang  des  Aposelemi, 
n.  Gail  ad  Stad.  p.  583.  hilt  sie  Hir  das  hevt.  Carapinna  (?). 

37)  Ebenfalls  nicht  mit  zwei  andern  gleichnamigen  Orten  der  Insel  an  der 
Süd-  u.  Westküste  za  verwechseln.  Vgl.  Hock  1.  S.  432. 

38)  Mannert  VIII.  S.  704.  a.  Gail  ad  Stad.  p.  584.  suchen  sie  minder  richtig 
weiter  gegrn  SO.  beim  Hafen  Mirabello.  Pashiey ,  der  überhaupt  den  Osten  df  r 
laael  nicht  genauer  durchforschte,  bestimmt  nichts  über  ihre  Lage.  Uebrig.  vgl. 
Hock  I.  S.  415  f.  u.  III.  S.  478. 
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Spina  LoDga:  vgl.  HOck  I.  S.  416.).  [Naxus  (Na^og:  Said.  h.  v.  Schol. 
PiDd.  Isthm.  6.  p.  485.  Heyn.).?]  »»)  Minoa  (Mipcia:  Strab.  10,  475. 
Ptol.  §.5.),  zum  Gebiete  von  Lyctas  gehörig,  an  der  schmälsten  Stelle  der 
Insel  (Str.  I.IO>  ^^^  wahrscbeinl.  das  heut.  Mirabella. ^®)  Istroa  (Voroiy: 
Steph.  B.  338.  Inschr.  bei  Gbishull  p.  110.)  oder  Istrus  Clav^fog:  Stepb. 
ibid.,  unstreitig  am  heut.  Fl.  Istrona:  vgl.  Cornelias  Cret.  Soc.  p.  118. 
Q.  Hock  I.  S.  421  f.).«')  Etea  CHtsm:  Steph.  B.  299.  [wo  volgo  ^Hria] 
Plin.  1.  I. ,  *^)  wahrscbeinl.  das  heut.  Setia  oder  Settia).  ^^)  [Grammium 
(FgafAfiiOv:  Steph.  B.  214.,  nach  Goronelli  u.  HOck  I.  S.434.  etwas  sfld- 
wesU.  vom  Gap  Sidero ,  **)  nach  Pashley^s  Karte  aber  an  der  Ostkfiste  bei 
Eremopolis).]  An  der Ostkflste Ita n  us  {'^Izowog :  Herod.  4, 151 .  Ptol.  §.  4. 
Steph.  B.  339.),  am  gleichnamigen  Vorgeb.  (Scyl.  p.  19.  [7  vgl.  Note  44.] 
Plin.  u.  Steph.  II.  IL),  etwas  südl.  vom  Prom.  Sammoniam  (Ptol.  1.  \*).*^) 
j4mpelos  (Plin.  I.  1.),  am  gleichnamigen  Vorgeb.  (s.  S.  1033.).  An  der 
Sadkflste  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Erythraea  (Flor.  3,  7.)  am 
Prom.  Erythraeum  (s.  S.  1033.:  vgl.  H5ck  I.  S.  426. 429.).  Uierapyina 
CleQmvTva:  Str.  9,440.  10,  472.  475.  Piin.l.  I.,  getrennt  7^fo  Jlmpa: 
Ptol.  §.  4.  [wo  andre  Godd.  7«()a  JTfV^ia  haben]  «>)  Steph.  B.  322.  Inschr. 
bei  Grater  p.  595.  'liQunvdva:  Dio  G.36,8.  Hieroci.  649.  'If^alliSSpa: 
Stadiasm.  §.  303.  304. ,  auf  der  T.  P.  blos  Hiera  ^  u.  wahrscbeinl.  auch 
das  *IiQanokig  des  Sleph.  B.  321.),  ^^  Minoa  gegenOber,  an  der  schmal- 


39)  H5ck  I.  S.  417.  erkl&rt  die  Existeoz  einer  Stiidt  Naxus  aof  Greta  ooch 
rdr  sehr  problematisch,  Pashley  aber  setct  sie  aof  seioef  Karle  bei  Spina  Longa, 
Camara  dt^f^en  etwas  sadlicher  bei  Porös  an. 

40)  Vgl.  Toarnefort  p.  19.  Hock  I.  S.  421.  n.  Pashiey's  Karte.  —  Maanert 
VIII.  S.  705.  setzt  es  zu  weit  Sstl.  an  der  Stelle  des  beut.  Setlia  an.  Da  übrigens 
in  Stadiasm.  §.'  334.  335.  zwischen  Camara  n.  dem  Vgeb.  Celiam  (welche  Lage 
freilieh  aaf  Minoa  nicht  ganz  passt)  ein  Ori'Eriga  erscheint,  so  vermalhet  Gail 
p.  584.)  dass  der  Verf.,  der  schon  früher  das  andere  Minoa  im  W.  genannt  hatte, 
hier  vielleieht  ttg  hl^av  {Mivwav)  geschrieben  habe. 

41)  Wo  Pashley*s  Karte  auch  einen  Ort  Istronas  hat. 

42)  Bei  welchem  aber  freilich  der  Ort  im  W.  zwischen  Phalasarna  d.  Clsamas 
erseheint,  aneh  in  mehrern  Codd.  Elea  n.  Eleae  geschrieben  wird. 

43)  Vgl.  Pashiey's  Karte.  H5ck  freilich,  der  1.  S.  429  f.  Settia  vielmehr  fdr 
das  alte  Biemius  halt,  setzt  Etea  südlicher  im  Innern  an ,  wo  sich  nach  ihm  I.  S. 
433.  oberhalb  des  Erythraischen  Vorgeb.  noch  jetzt  ein  Ort  Etea  finden  soll,  ip) 

44)  Man  setzt  diesen  seiner  Lage  nach  ganz  nnsiehern  Ort  vermntblich  des- 
wegen hier  an,  weil  man  ihn  mit  dem  Vgeb.  Fgopog  bei  Scyl.  p.  19.  in  Ver- 
bindaag  bringt  a.  dieses  für  das  Cap  Sidero  hält.  Allein  bei  Scyiax  scheint  viel- 
mehr''/ravoc  gelesen  werden  zn  müssen,  wie  schon  Voss,  einsah,  obgleich  Gro- 
nov.y  weil  auch  er  dabei  an  rgafA/uor  denkt,  die'  Lesart  F^atfoc  verthcidigt. 

45)  Naeh  Pashiey's  Karte  nooh  j.  Sitanos;  auf  Coronelli's  Karte  beisst  der 
Ort  Itagnia  n.  daneben  ist  ein  Paleocastro  angegeben,  das  unstreitig  die  Stelle 
der  alten  Stadt  einnimmt.  VgL  Hock  L  S.  426.  —  Uebrigens  nennt  Ptol.  §.  4. 
auch  noeh  ein  zweites  Hanoi  an  der  SüJküste  am  M.  Saeer,  westlich  von  Hiera- 
pytoa,  welches  Mannert  VIII.  S.  708.  mit  dem  nnsrigen  verwechselt  u.  für 
identisch  mit  Hierapytna  h&lt. 

46)  nixva  war  nSmIieh  identisch  mit  nivQa.    Vgl.  ChishoU  p.  132. 

47)  Vgl.  Coroelins  Cret.  Sae.  p.  234. 
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sten  Stelle  der  losel ,  in  der  Nähe  des  M.  Sacer  (s.  S.  1032.) ,  j.  Roineo 
bei  ßierapetra  (bei  AodereDGirapetra).^*)  Hippocronium  {* ImtoxQfiwio»: 
Strab.  10,  472.  vgl.  Hock  I.  S.  434.).  Hystoe  (Scbol.  ad  Gennan«  Amt. 
Pbaeo.  II.  p.  40.  ed.  Bable),  wahrscbeiDl.  am  Prom.  Dictaeam  (vgl.  BUek 
a.  a.  0.).  Bienntis  (BUvpog:  Steph.  B.  166.  BUpog:  Stadiasm.  §.  304. 
305.  BUwtt:  Hieroel.  649.,  auf  der  T.  P.  fölscblich  Blenma  statt  Biemna 
u.  beim  Geo.  Rav.  5,  21.  Bientia,  unstreitig  das  heat.  Viannos  in  kleiner 
EntfemQDg  von  der  Kflste ,  mitten  zwischen  Hierapytna  u.  Loben :  Pashiey 
I.  p.  276  f.).  ^^)  Priansus  (Ugiavöog:  Inscbr.  bei  BOckh  C.  Inscr.  U. 
p.  411.  Nr.  2556.  n.  Mflnzen  bei  Pashiey  I.  p.  297.),  södve^tl.  ton  der 
Vorigen  u.  sOdOstl.  von  Inatus  (nach  Pashiey  I.  p.  289.  in  der  Nähe  der 
Mündung  des  Sadsuro).  Leben  (Afßrip:  Str.  10,  378.)  od.  Lehena  (^At- 
ßfjm:  Ptol.  §.  4.  Stadiasm.  §.  305.  306.  Plin.  I.  I.,  bei  Paos.  2,  26. 
Aeßfjvrjj  auf  der  T.  P.  verschrieben  Ledena^  vgl.  auch  Pbilostr.  p.  192  f. 
ed.  a.  1608.))  Hafenstadt  von  Gortyna,  90  Stad.  sfldwestl.  von  ihr  (jetzt 
Leda  zwischen  Capo  Lionda  im  0.  u.  Kalus  Limenas  in  W.).  ^^)  Halme 
(AXal:  Sudiasm.  §.  306.  307.),  20  Stad.  wesll.  von  Leben  (nach  Gail 
p.  578.  Ruinen  von  Calisineonne  [Kalos  Limeoas?]).  Matalia  {Matakia: 
Ptol.  §.  4. ,  im  Stadiasm.  §.  307.  308.  MaxctXa,  bei  Str.  10,  478.  479. 
irrthttmiich  MiraXXov)^  auch  Hafenstadt  von  Gortyna  (Strab.  I.  1.),  an  der 
sfldlichsten  Spitze  der  Insel  (noch  j.Matala  am  gleichnamigen  Vorgeb.).^*) 
Sulia  (2ovVia:  Stadiasm.  §.  308.  309.),  Hafenplatz  an  einer  Landspilze 
(nach  Gail  p.  579.  j.  Pointe  Maury),  65  Stad.  von  Matala  (nach  Pashiey 
I.  p.  304.  bei  Haghio  Galene).  Psychium  (Vvxiop.  Ptol.  §.  4.)  od.  Psy- 
chea  (  ^vxia:  Stadiasm.  §.  309.  310.),  12  Stad.  von  der  Vorigen  (nach 
Pashiey  I.  p.  303  f.  j.  Ruinen  bei  Kastri).  ^^)  Apoiiom'as  CjinoXlwviAqi 
Stadiasm.  §.  311.  312.),  30  Sud.  von  der  Vorigen,  (nach  Gail.  p.  579. 
vielleicht  der  heutige  Hafen  St.  Marine?).  Phoenix  ( fJJoipi'i:  Ptol.  §.  3. 
Stadiasm.  §.  312.  313.  vgl.  Tbeophr.  h.  pl.  2,8.,  bei  Hieroel.  p.  560. 
0oiviixrj)j  •')  mit  dem  0oivtxovg  kifi^p  (Ptol.  I.  I.  vgl.  Act.  Apost.  27, 
12.),  sOdOstl.  von  Lappa  im  lonern  (nach  Pashiey  II.  p.  256.  das  heot. 


48)  Vgl.  Toarnerort  p.  18.  Sieber  f.  8.  306.  344.  Hh>k  f.  S.  432  If.  IH 
S.  472.  476.  516.  Pasbley  I.  p.  27 \  If.  n.  Inscbr.  bei  Maflei  Mos.  Ver.  p.  36. 
Cornelio»  a.  a.  0.  p.  248  ff.  o.  Chisholl  p.  129  f. 

49)  Hock  I.  S.  429  f.  setzt  dieses  Bienna  rdl.«cblich  an  die  Nordkisfe  a. 
bilt  es  fdr  das  beut.  Settta.  Uebrigeos  fübrt  der  Stadiasm.  §.  318.  319.  aucfa 
Doeb  ein  aadres  BUwo9  an  der  Weslküste  au. 

50)  Wo  sich  jedoch  keine  Raineo  zu  finden  scheinen.  Vgl.  Olivier  f.  p. 
408.  n.  Hock  I.  S.  399  F.  $te  hatte  einen  berühmten  Tempel  des  AeskoUp 
(Paus.  u.  Philostr.  li.  11.  ApoUon.  vit.  Sopb.  9,  11.).  Die  nahen  %alo\  Xifurts 
kommen  übrigens  schon  in  den  Act.  Apo;»t.  27,  7.  vor.  Vgl.  Pocoeke  II.  p.  361. 
n.  Hock  I.  S.  440. 

51)  Vgl.  Grosknrd  zu  Strab.  H.  S.  332.  Goil  ad  SUd.  p.  578.  u.  B6ck  I. 
S.  399  r.  435. 

52)  Nach  Gail  ad  Stad.  p.  579.  Ruinen  beim  Hafen  de  la  Sude  (T).  Den 
nun  im  Stadiasm.  §.  310.  folgenden  Ort  Lamo  {AaiioW)  biilt  Gail  a.  a.  0.  für 
die  vor  der  Küste  liegende  Insel  Paxiroades. 

53)  Vgl.  Note  69. 
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ÄDopolis  bei  Aradbena).  ^)  Tarrha  {Tag^ax  Pftus.  10,  16,  3.  Theopb. 
b.  pl.  2,  2.  Steph.B.636.  TuQßai  Ptol.  §.3.  TitQ^opi  Sudia8iii.§.313. 
314.),  60  Sud.  von  der  Vorigen  (nacb  Pashiey  II.  p.  264.  j.  Haghia  Ru- 
nieli).  ^>)  Poeeilasium  (IIoiMtXaaiov:  Ptol.  §.  3.,  im  Stadiasm.  §.  314. 
315.  Iloixikaaaov,  nach  Pashiey  II.  p.264.  beim  hent.  Trypete).^*)  Syia 
(I^vta:  Steph.  B.  622.,  unstreitig  auch  das  I^vßa  des  Stadiasm.  §.  315.), 
der  Hafen  von  Elyrns  (Steph.  I.  1. ),  am  Prom.  Hermaenm  (noch  j.  Snia 
od.  Soggia:  HOck  I.  S.  391.  Pasbley  U.  p.  100  f.).  ^0  ^<>'Uf  (^icaog: 
Ptol.  §.  3.  Stadiasm.  §.  316.  HierocI.  p.  650.  Lüos:  T.  P.,  unstreitig 
auch  das  Mikiaaa  des  Scyl.  p.  18.  u.  das  ^hatjg  des  Str.  10,  479.  [wo 
vnlgo'OAiSaoiji']^*)  u.  Steph.  B.  v.  Oaiax6q^  vgl.  auch  Hom.  Od.  3,  293. 
u.  das.  Enstath.  u.  Münzen  bei  Eckhel  Anecd.nnm.  p.  152.),  an  demselben 
Vgeb.  (j.  Haghio  Kyrko:  Pashiey  il.  p.  91.).  ^')  Caiamyda  {KakufAvdfiz 
Stadiasm.  §.316.  317.)*  "tir  30  Stad.  Ostl.  vom  Vgeb.  Griumetopon  (nach 
Pashiey  II.  p.  124.  j.  Ruinen  bei  der  Kirche  Hagios  Georgios  in  der  Nahe 
vonSelinoKasieli).  An  der  Westkflste :  [Bienus(Bi£pog:  Stadiasm.  §.318. 
319.),  blos  12  Stad.  vom  Griumetopon  u.  260  Stad.  von  Phalasaroa.  Vgl. 
Note  49.]  Inaekorium  (^Iwaxtifiiov:  Ptol.  §.  2«»  in  einer  Gegend,  die  auf 
Pashley^s  Karte  noch  j.  Enoeakhoria  heisst).  Rhamnus  (*PafAvovg:  Ptol. 
§.  2.),  ein  Hafenplatz  (noch  j.  Romno  od.  Ramne :  vgl.  Pashiey  II.  p.  161  f.). 
Ckersonesus  (XBgcowtjaog :  Ptol.  ibid.,  jetzt  Koronisi  bei  Ponta  di  Gorbo: 
H0ckI.S.379.).«<»)  Pkalasarna{(baXdoaQvai  Scyl.p.  17f.Polyb.23, 
15.  Str.  4,  474.  [wo  vulgo  d^aXaQvu]  Ptol.  §.  2.  Dicae.  v.  11.  Steph.  B. 
687.) ,  den  Inseln  Mylae  gegenOber  (Ruinen  beim  heut.  Kutri :  Pashiey  II. 
S.  64.  69  ff.  vgl.  Hock  I.  S.  26.).  Corycus  (Kcipvxog:  Ptol.  §.  2.),  am 
gleichnamigen  Vergeh.,  in  der  Nähe  der  Vorigen  (Pashiey  11.  p.  74.  HOck 
I.  S.  376.).  Endlich  im  Innern  der  Insel  von  W.  nach  0. :  [Eiea  od. 
Eieaea  (Plin.  I.  I.),  zwischen  Phaiasarna  u.  Gisamus,  am  Berge  Elias?] 
Polyrrhenia  {IIoXvQ^iviui  Scyl.  p.  18.  [wo  IIoXvQ^rivci]  Polyb.  4, 
53.  Strab.lO,  479.  Ptol.  §.10.  Zenob.  prov.  cent.  5,  50.  Plin.  I.  1.  i7o- 
Au^if^y :  Steph.  B.  558.),  sttdOstl.  von  der  Vorigen ,  mit  seinem  Gebiete  an 
das  von  Gydonia  stossend  (j.  ein  Palaeokastron  südl.  von  Kisamo  Kasteli: 


54)  Naeb  Gail  ad  Stad.  p.  579.  vielleicht  das  hevt.  Sphakie,  das  etwas  Sit- 
licher  lie^t.    Uebrig.  v|pl.  aacb  Hock  I.  S.  388. 

55)  Gail  a.  a.  0.  sacht  den  Ort  io  den  Roinco  bei  Pointe  de  Loatraki; 
Hock  aber  I.  S.  27.  o.  389  r.  (welcher  glaubt,  dass  der  Stadiasm.  aocb  veo 
dor  Riste  eatfemtere  Orte  neone)  setzt  iba  weiter  im  Innero^  slidöstl.  von  Ely- 
rns n.  siidwestl.  veo  Lappa^  im  Thale  von  Hagia  Ramelia  an. 

56)  Gail  a.  a.  0.  sacht  dieseo  Ort  beim  heat.  Hagia  Rameli. 

57)  Vgl.  auch  Gail.  a.  a.  0. ,  der  es  übrigens  fälschlich  mit  dem  T^ßa 
des  Pul.  ideoti6sirt. 

58)  Vgl.  jedoch  Salmas.  ad  Solio.  p.  118.  Coray  T.  II.  p.  283.  a.  Gros- 
kord  II.  S.  334. 

59)  H8ck  aoterscbeidet  ohne  hioreiebenden  Grood  Liues^  das  er  I.  S.  410  f. 
viel  östUeber  an  der  MUndoog  des  Lethaos  antetst^  von  Lüsut,  welches  er  I. 
S.  388.  zwischen  Poecilasiam  n.  Syia  bei  Golfo  di  Leoada  socht.  Gail  ad  Stad. 
p.  579.  hält  Lissas  für  das  etwas  westlichere  Castel  Selioo. 

60)  Plol.  ist  im  Irrthnn,  wean  er  Chersonesns  südl.  von  Rhamans  ansetst. 
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Pft8hle)rII.p.46ff.).«i)  Rocca  CPoxxa:  Aeliao.  h.  an.  12,  88.),  «^)  M- 
öütl.  von  der  Vorigen  (noch  jetzt  Rokk«  mit  Ruinen :  Pococke  II.  S.  356. 
Hock  I.  S.  391  f.  Pashley  I(.  p.  41.)-  [^cAaea  {'Axuia:  Schol.  Apolloo. 
4,  175.)  9  nach  Pashley  II.  p.  58  f.  nordOstl.  von  der  Vorigen  n.  sQdösU. 
von  Methymna,  ^')  in  der  Nahe  der  Nordkflste.  Dulopolis  (JovXoitoltg: 
Steph.  B.  243.  Said.  n.  Hesych.  h.  v.),  vieileirbt  da«  hent.  Sklavopala, 
weit  sO  Jwesti.  von  der  Vorigen  im  sfldwestlichsten  Theile  der  Insel :  vgl.  Pash- 
ley II.  S.  82  f.]  Canianus  (Kavtavog:  Steph.  B  352.  Cantanumi  T.  P., 
bei  HierocI.  p.  650.  Kayravia),  sfldOstl.  vop  der  Vorigen  (beim  hent.  Khadros: 
Pashley  II.  p.  1 1 6.). •*)  Hyrlacina  (  T^ranit^a^ •*)  bei  Scyl.  p. ! 8.  'T^awtpu, 
bei  Ptul.  §.  10.  'u^^vaHi^a,  bei  Steph.  B.  6S3."T^taxog  u^'T^raxi^g)^  M- 
OstI .  von  der  Vorigen  u.  nordwestl.  von  Syia  ( j .  Ruinen  bei  Temeoia  :  Pashley 
II.  p.  111  ff.).««)  Eiyrus  fmv^ogi  Scyl.  p.  18.  Paus.  10,  16,  3.  Steph. 
B.  261.  u.  p.  622.  V.  i:vtu,  HierocI.  p.  650.  Suid.  v.  ^aAi^ra;),  ^^} 
gleich  östlich  neben  der  Vorigen  (jetzt  Ruinen  bei  Rhodhovani :  Pashley 
p.  107  f.  vgl.  Hock  I.  S.  27.  389.).  Caeno  {Ji:aipwi  Diod.  5,  76.), 
nordöstl.  von  der  Vorigen  n.  nordw^estl.  von  Tarrha  (vgl.  HOckl.  S.  393.). 
[Cerea  (lie^ia:  vgl.  Steph.  B.  v.  Bi^t^j  Suid.  v.  'Putifogj  auch  Polyb. 
4,  53,  6.),  nordOstl.  von  der  Vorigen,  zwischen  Polyrrhenia  o.  Lappa.  (?) 
Vgl.  Hock  I.  S.  392]  «•)  ^rden  od.  ^nopolis  ('A^ad^^,  ij  »allipm- 
noXig:  Steph.  B.97.,  bei  HierocI.  p.  651.  '^(la^fVa),  norddstl.vom  Harea 
Phoenix  (noch  j.  Ardhena:  Pashley  II.  p.  257.  vgl.  Hock  I.  S.  396.).  «») 
Polichna  (noUx^ui  Herod.  7,170.  Thuc.2,85.  Steph.  B.  558.),  ziemlich 
weit  nördlich  von  der  Vorigen  in  der  Nähe  von  Cydonia  u.  Aptera  (vgl. 
Pashley  I.  p.  84.).  [Myeenae  (Vell.  1,1.  u.  wohl  auch  Plin.  1. 1.,  wo  aack 
Hardnin  Myrina  in  Myeenae  verwandelt  wissen  will,  sflJöstl.  von  der  Vo- 
rigen.] '")    Lappa  oder  Lampa  ^')  {Aaiata,  Auitnai  Scyl.  p.  18. 


61)  Weichet  von  Hock  u.  A.  falschlicb  Tor  Aptera  geballea  wird.  Siebe 
oben  Note  30.  (Jebrigena  vgl.  über  PoUrrbeoia  HSck  I.  S.  %<^.  II.  S.  440.  III. 
S.  466. 

69)  Wo  eine  "Affrtui^  *Foitxaia  erwähnt  wird. 

63)  Vgl.  jedoch  H$ck  I.  S.  43. 

64)  H5ck  I.  S.  388.  setzt  sie  swi.<chfn  Ltssus  a.  Syift  sn  die  Sudkost«. 
Naeh  ihr  fuhrt  die  Geilend  den  Namen  Valle  di  C«ndaao. 

65)  VfL  Mearsii  Greta  p.  40.  n.  Münzen  bei  Rasche  II,  1.  p.  600.  lliooort 
II.  p.  277.  not.  157.  a.  158.  Sappl.  IV.  p.  324.  u.  Sestini  VIII.  p.  4  f. 

66)  Hock  I.  S.  391.  fetzt  sie,  wie  alle  sanachst  Tolgenden  Orte,  viel  aord- 
licher  an. 

67)  Vgl.  Mänzea  bei  Pellerin  III.  p.  63.  Eckhel  Nom.  anecd.  p.  148.  Se- 
stini Mus.  Hedervar.  P.  Earop.  p.  154.  u.  Mionnet  Sappl.  IV.  p.  319. 

68)  Von  Pashley  nicht  erwähnt. 

69)  Merkwürdig  ist  es,  dass  es  bei  HierocI.  1.  I.  heisst  ^o^vt/mi  ^To*\^ga- 
diim  u.  dass  aarh  in  der  Not.  Kpisr.  (bei  Weisel,  ad  b.  f.)  ein  Presbyter  0oi* 
tn^xtfg  ijtoi*AQia^vfiQ  (sie!)  vorkommt.  Es  scheint  also  Ardeoa  spater  mit  des 
nahen  Haren  Phönix  za  einem  Orte  verschmnlzen  zo  sein,  worauf  aork  der 
Doppelname  bei  Steph.  biodentet;  denn  dass  das  beut.  Anopolis  das  alle  Phofaix 
ist,  haben  wir  schon  oben  S.  1038  f.  gesehen. 

70)  Wenigstens  wenn  es,  wie  Sieber  II.  S.  280.  annimmt,  die  Rainen  Na- 
mens Masa  od.  Maeis  am  Fl.  Armiro  sind.  Vgl.  HÜck  I.  S.  435.  Pashley  bat 
weder  den  alten  noch  den  neuen  Ort  auf  seiner  Karte. 

71)  Denn  beide  Formen   des  Nameai  finden   sich  nicht  nur  bei  dea  allea 
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Poljrb.  4,  53.  Theopfar.  h.  pl.  2,  8.  Dio  C.  36,  1.  Ptol.  §.  10.  T.P.,  bei 
Hierocl.  p.650.  o.  ia  d.  Not.Episc.  AifmM^  bei  Steph.B.415.  Aifuni)^ 
im  Distrikte  Lampaea  (Scyl.  1.  I.),  im  nördlichen  Theile  der  Insel, 
sfldU  von  Hydramnm  (beim  beut.  Polis  bei  Rnrna:  Pasbleyl.  p.84ff.).  ^a) 
Coriwn  {Ki^iov:  Steph.  B.376.),  gleich  nOrdl.  neben  der  Vorigen  (jettt 
Kuraa  od.  Koma  an  einem  kleinen  See«  südl.  von  der  Mündang  des  Ar^ 
roiro:  Sieber  IL  S.  267.  HOck  I.  S.  432.  Pashiey  I.  p.  72.).  ^uion  {Au- 
kfiy:  Steph.  B.  140.«  in  d.  Novell.  Leonis  bei  Cornelias  Cret.  Sac.  1. 
p.  233.  Äutopotamus),^  örtlich  von  der  Vorigen  (noch  j.  Aulon,  sOdl.  von 
Retiroo:  H5ck  I.  S.  43!.).  '^^)  Osmida  COofiida:  Seyi.  p.  18.),  weiter 
sadOstlicb  (anf  Pashley^s  Karte  in  der  Nähe  der  Qoelleo  des  Megalopota- 
mos).  ^*)  Sybritia  {^vßgnlu:  Scyl.  p.  19.  Inschr.  bei  Chishnll  p.  113* 
T.  P.,  ZoipQna  bei  Ptol.  §.  10.,  i:ovßQiTog  bei  Hierod.  p.  650.  v.  £1- 
ßv^og  bei  Steph.  B.  596.  vgl.  auch  Polyb.  13«  2. ,  wo  wabrscheinl.  I^i- 
ß^uTiog  statt  £ißvqtiog  zu  lesen  ist),  südOstl.  von  der  Vorigen  u.  sfldwestl. 
von  Eleutherna,  am  westl.  Abhänge  des  Ida,  nach  Scyl.  i.  I.  mit  einem 
Hafen  an  der  Sfldkäste  (auf  Pashiey's  Karte  beim  heat.  Veni).  '>)  Eleu-- 
iJkerna  Cükiv^iQ^^a:  Scyl.  p.  18.  { wo  "EXfv^i'ppai]  Polyb.  4,  53.  55. 
Dio  G.  36,  1.  Athen.  14.  p.  638.  Ptol.  §.  10.  Sudiasm.  §.  329.  Suph. 
B.  257.  'V  Plio-  1-  ^'  '^'  P-  Hierocl.  p.  650.) ,  etwas  nordOstl.  von  der 
Vorigen  (noch  j.  Elevthema  am  nordwestl.  Abhänge  des  Pselorites:  vgl. 
Paahiey  I.  p.  145.).  Axus  Cuiiog:  Herod.  4,  154.  Steph.  B.  89.)«  ") 
spater  Oaxus  ('Ott^og :  Scyl.  p.  19.  [woTJago^  in  *0a|o^  od.  "A^og  su 
verwandeln  ist]  Steph.  B.  505*.  Hierocl.  p.  650.  [wo 'Oa|toc], '*)  am  Flusse 
Oaxes  (s.  oben  S.  1034.),  östl.  von  der  Vorigen  (noch  j.  Axos  :  vgl.  Pash- 
iey 1.  p.  146fr.).  Goriyn  od.  Gortyna  (Fo^wp^  später  Fo^vai  '•) 


Sehriftftellero,  toodero  sacb  auf  Miioxen  (bei  Rasehe  II,  2.  p.  1493  Eckbel  I, 
2.  p.  314  f.  Mabilloo  Mas.  Ital.  p.  33.  MionDet  II.  p.  285  f.  Soppl.  IV.  p.  326.) 
n.  Insebr.  (hei  CbishuU  p.  122.  Grater  p.  1091,  2.  a.  B5ckh  C.  loser.  Gr.  II. 
p.  4>8.). 

72)  Hock  I.  S.  388.  sacht  Lappa  weiter  südwettl.  am  südl.  Abbaoge  der 
Aibi  MoDtes  o.  ao  deo  Qaellen  des  Armiro  io  der  Nabe  voo  Aradea  o.  Pböoix. 

73)  Pasbley  übergebt  deo  Ort  gaaz. 

74)  Aaf  Höck's  Karte  weiter  gegen  W.,  südl.  voo  Armiro. 

75)  HÖck  setzt  sie  südwestlicber  io  der  Nahe  der  Südküste  an  n.  socbC 
ihren  Hafen  ao  der  Stelle,  wo  aaf  nenern  Karten  ein  Palaeokastron  ostl.  von 
der  MÜDdaog  des  Megalopotano  erscheinen  soll  (?). 

76)  Der  denselben  Ort  zweimal,  einmal  noter  dem  Namrn  'Slev&e^al  (wie 
ihn  aach  Ptol.  §.  tO.  nennt,  wahrend  der  Sladiasm.  1.  I.  ^Ektv^iga  schreibt), 
dann  aber  jiVkXtT^Eltv^iqva  aofführt,  an  beiden  Stellen  jedoch  dasselbe  von  ihn 
meldet.  Nach  den  Münzen  bei  Eckhel  Ductr.  nom.  1,2.  p.  311.  n.  Anecd.  nam. 
p.  146.  Ist  Eleotherna  die  richtigere  Form.  Hock  setzt  anf  seiner  Karte  aoch 
2  Orte  an,  Eieuihera  In  der  N&he  von  Hydramom  a.  Eleutherna  sodwestlicher 
am  M.  Cedrios,  obgleich  er  1.  S.  396.  sagt,  es  sei  kein  Grand  vorhanden 
Eleutherna  a.  Eleotberae  für  zwei  verschiedene  Städte  zu  halten. 

77)  VgL  B6ekh  C.  Inser.  Gr.  II.  Nr.  3050.  o.  Münzen  bei  Beger  Thes.  Brand. 

I.  p.  467  f.   Pellerin  III.  p.  72.  99.    Eckhel  Doctr.   nnm.  II.  p.  305.    Mioanat 

II.  p.  90. 

7a)  Vgl  Pashiey  I-  P-  14S.  a.  Westermana  io  Paaly's  Realeneyel.  V.  S.  797. 
79)  Vgl.  Tzschsck.  ad  Malam  Vol.  IH.  P.  2.  p.  811. 
III.  66 


1042       Zweiter  Theil.    Polilische  Geographie. 

Hom.  II.  2,  646.  Od.  3,  294.  Scyl.  p.  19.  Sir.  10,  478.  Comb  Narr. 
36.  Dicae.  v.  15.  Paus.  8,  35.  Theophr.  h.  pL  1,15.  Plot.  Qa.  Gr.  21. 
Polyaen.  Straf.  7,  49.  8,  73.  Oppiao.  Gyn.  2,  378.  Ptol.  g.  10.  Steph. 
B.  212.  East.  ad  Dioa.  88.  Hierocl.  p.  649.  Ptio.  12,  1,  5.  Soiio.  11, 
9.  o.  s.  w.),  frilber  Larissa^  üeUotis  a.  Cremnia  (Steph.  I.  1.  Etym.  M. 
V. 'J^AAoWa),  am  nOrdl.  Ufer  des  Lethaeos ,  90  Sud.  von  der  SOdkOste 
0.  130  Stad.  nOrdl.  von  ihrem  Haren  Matalia  (s.  S.  1038.),  naeh  Gno^s 
die  |[^sste  Stadt  derlosel  n.,  als  jene  gesunkoD  war,  anter  ^tr  rOm.  Herr- 
schaft die  Metropole  derselben.  ^^)  Phaestvs  ((Paiaxig:  Hom.  U.  2,  648. 
Scyl.  p.  19.  Str.  10,  476.  479.  Diod.5,78.  Paus.  6, 3.  Athen.  6.  p.  261. 
Ant.  Lib.  c.  17.  Steph.  B.  685.  Eust.  ad  Hom.  I.  I.  p.  313.  a.  520. 
Rom.),  sfldwestl.  von  Gorlyn,  zu  deren  Gebiet  sie  gehörte,  auf  dem  linkes 
Ufer  des  Lethaens  in  der  Nähe  der  Sadkflste  (  nadi  Pashley^s  Karte  jetit 
Hagios  loanoes:  vgl.  auch  HOck  I.  S.  9.  410.  n.  Pashiey  I.  p.  293.). 
Pyiorus  (Plin.  1.  1.),  etwas  weiter  Ostlich,  sOdl.  von  Gorlyn  (jetzt  Plön: 
Sieber  IL  S.  289.  Hock  I.  S.  436.  Pashiey  I.  p.  295.).  Boehe  (Bolfifj: 
Steph.  B.  170.)  0.  Bene  (Biiiftj:  id.  164.),  beide  znm  Gebiete  von  Gor- 
tyn  gehörig,  von  angewisser  Lage.  [Jsterusia  ('jitnt^ovaia :  Steph.  B. 
131.),  «0  sttdOstl.  von  den  Vorigen  in  der  Nflbe  der  SOdkOste  (j.  Astritsi: 
vgl.  Gornel.  Gret.  Sacr.  1.  p.  119.  a.  Pasbley  L  p.  294.).]  Rhytitan  (Pi- 
tlop:  Hom.  II.  2,  648.  Str.  10,  479.  Nonnos  13,  233.  Plio.  1.  L),  sfld- 
Ostl.  von  Gortyn,  zu  deren  Gebiet  sie  gebOrte  (beiPyrgo :  Pashiey  I.  p.  293.). 
Stelae  (ZTrjXai:  Steph.  B.  617.),  Ostl.  von  der  Vorigen  (bei  Pbilippo: 
Pashiey  L  p.  292.).  Inatus  (Yputog:  Ptol.  §.  4.  Hierocl.  p.  649.  Inaia: 
T.  P.  Eivaxog:  Steph.  B.  254.  Hesych.  n.  Etym.  M.  h.  y.)«  gleich  nortl- 
Osll.  neben  der  Vorigen  (jetzt  Kasteliana:  Pasbley  L  p.  289.).  Bunnus 
{Buvvog:  Steph.  B.  166.,  BUvva  bei  Hierocl.  p.  649.,  auf  der  T.  P. 
wohl  ßtlschlich  Blenna  statt  Bienna  a.  beim  Geo.  Rav.  5,  21.  Blentia), 
Ostl.  von  der  Vorigen  (das  heut.  Vianos:  Pashiey  L  p.  276  f.).  •*)  Z^- 
ranthus  (JIvQav^og:  Steph.  B.  569.),  nordwestl.  von  der  Vorigen  o. 
nOrdl.  von  Inatos  (j.  Pyrathi:  Pashiey  I.  p.  291.).  RkaucHS  ('jPovxo;: 
Polyb.  31,  1,  1.  vgl.  23,  15,  1.  Aelian.  h.  an.  17,  35.,  bei  Scyl.  p.l9. 
'Pavxog)^  noch  weiter  nordwestl.,  am  Ostl.  Abhänge  des  Ida  (nach  Pashiey 
L  p.  235.  bei  Hagio  Myro).    Tylissus  (Plin.  I.  1.  a.  Solin.  11,5.),  ") 


80)  Ihre  bedeateodeo  Ruioeo  fiaden  sich  am  oördl.  Ufer  des  Fl.  Haloftili, 
etwa  6  engl.  M.  vom  Fasse  des  Ida,  bei  Hagios  Dheka  am  Bingaoge  der  Ebeie 
Messara.  Vgl.  Blaioville  V.  p.  435.  Tooroefort  p.  22.  Poeocke  II.  S.  358.  Sa- 
vary  p.  152.  Olivier  I.  p.  408.  Hock  I.  S.  399  f.  Pashiey  1.  p.  297  f.  Ueber 
das  angebltehe  Labyrinth  von  Gortyna  vgl.  Walpole  Mem.  II.  p.  402  ff.  Sieber 
L  S.  570  ff.  Hock  I.  S.  447  ff. 

81)  Wo  aber  freilich  nur  eines  Berges  dieses  Namens  [aaf  Creta,  zogletcb 
aber  einer  von  da  nach  Asternsia  am  indischen  Caacasas  geschickten  Relosie 
Brwahoang  geschieht. 

82)  BSck  I.  S.  429  f.  versetzt  Biennu$  Hilschlich  an  die  Nordkiiste  o.  b&U 
es  filr  das  heut.  Settia. 

83)  Bei  Plin.  (wo  sich  viele  Varianten  finden,  namentlich  Gyli$ot)  n.  Selis. 
U.  11.  wird  vvl^o  Cylittos  edirt;  da  sich  aber  crelens.  Mfiniea  mit  der  AiT- 
schrtft  TvXpoiov  finden  (bei  Eekhel  Doct.  nnm.  I,  2.  p.  321.  n.  Nna.  aaecd. 
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nOrdl.  voD  der  Vorigen  (noch  j.  Tylisso:  Pashiey  I.  p.  161  ff.)-  ^*)  ^'^^ 
sus  od.  CrosuSf  **)  bei  Dichtern  o.  Spätem  auch  Gmossus ,  Cnossut 
(^Ipwaog^  Kvtaaigj  Kvotaaoq:  Hom.  Od.  19,  178.  H.  in  Apoll.  398. 
Scyl.  p.19.  Pol7b.4,53.54.7,14.  Callim.  in  Jov.43.  Str.  10,  476 ff.*«) 
481.  Diod.  5, 72.  Plut.  Sol.  12.  Diog.  L.  1, 1 1 1.  Appian.  de  reb.  Creff.  1. 
p.  99.  Paus.  Att.  27.  Dieae.  v.  14.  Ptol.  §.  10.  Schol.  Rom.  IL  18,590. 
£ust.  ad  Dion.  v.  501.  HierocI.  650.  Mela  2,  7,  13.  Plin.  I.  1.  Flor.  3,  7. 
Prop.  1,  3,  1.  Lactant.  1,  11.  n.  s.  w.,  nnstreilig  auch  das  Äloinjaog  des 
Stadiasn.  §.  330.  vgl.  Gail.  p.  583.)«  Örtlich  von  der  Vorigen  u.  «adOstl. 
von  Matium,  in  der  Nahe  der  NordkOste,  nach  der  T.  P.  23  Mill.  von  Gor- 
tyna,  frOher  nach  dem  Flosse,  an  dem  sie  lag,  Xal^arog  (Str.  10,  476. 
Callim.  in  Dian.  44.),  mit  den  Hafen  Heraclenm  u.  Amnisns  (s.  S.  1036.), 
in  froherer  Zeit  die  Hauptstadt  der  Insel  (j.  Makro  Teikho:  Pashiey  I. 
p.  204  ff.)*0  Tkenae  {Bivai:  Callim.  in  Jov.42.  Steph.B.  v.  "OfopiXiOP 
(nach  Pashiey  I.  p.  222  ff.  das  heut.  Kani  Kastelt  sfldl.  von  Gnossus  u. 
flstl.  von  Rhaucus.)  Omphaiium  {'O^qtaktovi  Callim.  in  Jov.  45.  Steph. 
B.  517.  Diod.  5,  70.  Schol.  Nicand.  Alex.  7.)»  in  der  Nahe  der  Vorigen 
am  Triton  (vgl.  Pashiey  I.  p.224.)  Pannona  (Tlawvowai  Ptol.  §.  10.),  in 
derselben  Gegend,  am  rechten  Ufer  des  Triton.**)  Lyetus  {jdvtjog: 
Hom.  II.  2,  647.  17,  611.*'')  Scyl.  p.  19.  Polyb.  4,53.  Ephor.  Fragm. 
p.  166.  Marx.  Aristot.  Pol.  2,  7.  Str.  10,  476.  Ptol.  §.  10.  Steph.  B. 
430.  HierocI.  p.  650.),  auf  einer  Anhohe  (Sieph.  1.  1.)  120  Sud.  sQdOstl. 
von  Gnossus  u.  eben  so  weit  sfidwestl.  von  ihrem  Hafen  Chersonesus  (Str. 
Ptol.  11.  11.),  nach  Str.l.  I.  fälschlich  nur  80  Stad.  von  der  SOdkGste  (nach 
Pashiey's  Karte  noch  j.  Lytto.)  Lyeastus  (Mela  u.  Plin.  II.  II.),  ziemlich 
weit  Ostlich  von  der  Vorigen  (nach  Pashley^s  Karte  heim  heut.  Kanurio). 


p.  156.  Mionnet  11.  p.  300.)  a.  aof  einer  laschr.  (bei  Moratori  Nov.  Tbes. 
loser.  II.  p.  588.  Moftoiidl  lllostr.  Coroiresi  II.  p.  65.  a.  Pashiey  1.  p.  164.) 
t;\n'B^f/^itnß  TvUotos  vorkommt,  so  ist  wohl  in  beiden  Stelleo  TylinvM  za  emen- 
direo  (wie  aneh  der  heotlge  Name  zeigt).  Vgl.  H5ek  I.  S.  433.  a.  III.  S.  418. 

84)  HSck  a.  a.  0.  setzt  Tyllssns  io  einer  ganz  aodero  Gegeod  ao,  indem 
er  es  Tdr  das  beut.  Therisso  im  westliehsteo  Thetle  der  Insel  bült. 

85)  So  aof  Münzen  (Sestioi  Geo.  oam.  p.  28.  Eckbel  Doctr.  nam.  I,  9.  p. 
307  r.  Riscbe  Lex.  onm.  I,  %,  p.  649  f  Pashiey  I.  p.  208.  f.)  o.  loschr.  (Cbis- 
bnll.  p.  120.))  nber  aoch  io  mehrero  Haodschr.  der  Schriftsteller.  Vgl.  Doker 
ad  Flor.  3,  7,  4.  Broakhas.  ad  Prop.  1,  3,  2.  Drakeob.  ad  Liv.  37,  60,  3.  a. 
beaoodert  Tzschock.  ad  Melam  Vol.  II.  P.  2.  p.  545  f. 

86)  Vgl.  Thyrwltt  Coiy.  io  Strab.  p.  40.  u.  Groskard  II.  S.  328. 

87)  Früher  für  Candia  selbst  gehalten  (Sonoini  p.  170.  Toarnefort  p.  371. 
Poeoekell,  1.  p.  255.  Savary  p.  187.),  welches  ( Mrgalokastron )  naeh  Pashiey 
▼ielmebr  das  alte  Matiam  ist  (s.  oben  S.  1036.).  Uebrigma  vgl.  Htiek  I.  S.  10. 
401  If.  a.  über  die  Geschichte  o.  Verfassung  der  Stadt  II.  S.  182  f.  III.  S.  417. 
465.  508.  514.,  über  das  Labyrinth  aber  HSck  I.  S.  56  ff.  n.  Pashiey  I.  p.  208  f. 

88)  Nach  Hock  I.  S.  415.  noch  j.  Panon.  Pashiey  hat  aof  seiner  Karte 
weder  den  alten  noch  den  neaeo  Ort. 

89)  Der  nach  Str.  10,  476.  Avrtot  gesehrieben  haben  soll,  obgleich  onsre 
Codd.  Avmhi  zeigen.  Doch  fiodet  sich  die  Form  Avtroi  allerdiogi  aoch  bei 
Polyb.  4,  53.,  aof  einer  loschr.  bei  Grater  p.  1085,  5.  a.  aof  Maozen  der  SUdt. 
Vgl.  Groskard  zu  Strabo  B.  II.  S.  327.  Note  2. 

66  ♦ 
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jireadiä  (AqiiuHu:  Polyb.  4,  53.  Pilo.  31 ,  4,  30.  Sen.  N.  Qo.  3, 11, 
4.  Hiei^cl.  p.  650.  'j^^nadeg:  Steph.  ß.  109.  jireaäe:  T.  P.),  sOdOstl. 
von  Lycaslnst  etwas  nordwestl.  von  Minoa  u.  der  Kflste  (oach  Pasbley  das 
heut.  Kritsa.)»<>)  Olerus  CMegogt  Steph.  B.  732.  loschr.  bei  Bflckh  C. 
loser.  Gr.  IL  Nr.  2555.),  BüdOstl.  von  Minoa  Lyctdn  u.  nordostl.  voi 
Hier<ipytna.  jillatia  (j4kkaQias  Steph.  B.  65.  [wo  sie  Hilschlich  *Jlhi^n 
heisst]  Inschr.  bei  Chishnll  p.  137.  u.  MOnzen  bei  Eekhel  Doctr.  oom.  I, 
2.  p.  303.,  nach  Pashley^s  Karte  sQdwesll.  von  Setia:  vgl.  auch  Goroelioi 
Gret.  Sacr.  p.  118,  ü.  Hock  I.  S.  425.)  Praesus  (U^utaoi:  Herod.  7, 
170.  Athen.  9>  4.  p.  376.  Mfinzeo  bei  Eekhel  Doctr.  nnm.  I,  2.  p.  319m 
bei  Scyl.  p.  10.  Str.  10,  475.  478.  ngaoog)  •')«  1^  ^'ad.  Osti.  vn 
Gortyn  (?)  n.  60  Stad.  von  der  Sfldkflsle,  zwischen  dem  Vgeb.  SanmottiBn 
n.  der  Ghersoiiesnt  *2)  (Str.  10,  478.,  das  hent.  Praaus:  Pashicy  I.  p. 
290.)*')  -^  Die  östlichste  der  griechischen  Inseln  endlich*-^)  o.  nach 
Greta  die  grOsste  derselben  war  Cyprus  (Kvnpog:  Hon.  II.  11,21. 
Od.  4,  83.  8,362.  u.  Öfter,  Aesch.  SoppL  556.  Pind.  N.  4,  75.  8,  31. 
P.  2,  28.  Herod.  2,  182.  a.  öfter,  Thnc.  1 ,  94.  112.  Xen.  Cyr.  8,  6, 
21.  8,  8,  1.  Aristot.  de  mundo  3.  Dion.  P.  508.  Lycophr.  447.  Diod. 
19,  79.  20,  21.  53.  Dio  C.  38,  39.  39,  22.  Plut.  Gat.  min.  34  ff.  Mtf- 
eian.  p. 9.  Agathem.  2, 8.  Steph.  B.  400.  Gros.  1 , 2.  Marüal. 9, 92.  Justio. 
15,  1.  Flor.  3,  9.  Vellei.  2,  38.  It.  Ant.  526.  Ammian.  14,  8.  HierocI. 
p.  706  f.  u.  s.  w.,  noch  j.  Kebris ;  *')  beschrieben  von  Scyl.  p.  41.  Sink. 
14,  681  ff.  Ptol.  5,  14.  Plin.  5,  31 ,  35»  Sudiasm.  m.  magni  §.  282  ff. 
■•  Gonst.  Porph.  de  them.  1.  p.  39.  Lips.)*^)  im  Pamphyliscben  Meere 
«.  der  Ecke  iwischen  Gilicien  n.  Syrien  •'),  700  Sud.  voo  der  Kflste 
Ciliciens  (Str.  14.  p.  682.).  Sie  hatte  die  Gestalt  eines  aoagebreitetea 
Felles  (Agathem.  1,  5.)  oder  eines  gallischen  Schildes  (Hygin.  f.  276.)  n. 
bei  einer  Länge  voo  1400  Slad^  (Str.  I.  I.  Gros.  1,2.)  u.  einer  grOss- 


90)  Sieber  II.  S.  963.  soeht  sie  rdlschlich  viel  weiter  westlich  ao  der  Stelle 
des  heut.  Arkhadi  aoi  Posse  des  Ida  (zwischen  Rhaucas  v.  Lyctos).  V^l.  da- 
gegen Pasbley  I.  p.  231. 

91)  Aber  nicht,  wie  es  von  Hock  I.  S.  415.  geschieht,  mit  Priansttt  (s. 
tfben  S.  1038.)  za  identiflzireo. 

92)  Unter  welcher  wobl  Maooert  VIII.  S.  7U.  ganz  richtig  den  schmaUtei 
Theil  der  losel  zwischen  Minoa  n«  Hierapytna  versteht. 

93)  Hock  a.  a.  0.  Setat  sie  fXIsehlieh  viel  weitor  gegen  W.  slidwestl.  vm 
Lyctos  am  Fl.  Catarrhactes  an. 

94)  Der  ich  aber  freilich  ihre  Stelle  richtiger  schea  im  %.  Baade  bei  Asiei 
hätte  anweisen  sollen. 

95)  Die  Insel  kommt  anch  onter  einer  Menge  reo  aadera  allea  Nsmea  wr. 
Vgl.  Engel  I.  S.  15  ff. 

96)  Von  Neneren  Vgl.  Meorstos  in  der  oben  S.  lOSt.  Noie  5%  aegefSbriea 
Sohrilt,  Pooocke  II.  S.  305  ff.  Msriti  Visfgi  per  risola  di  Cipro  e  per  Is  Soria 
e  Palestina.  Locca  1769  ff.  9  Bde.  gr.  8.  d*Aavilla  ia  d.  Wm.  d  TAead.  4t$ 
loser.  XXXII.  p.  548  ff.  Hammer  Topograph.  Ansiehtea  aas  der  Levante.  Wi« 
1811.  8.  0.  Kngel*s  Kypros.  Berl.  1841.  I»  Bde.  8. 

97)  Nach  Plin.  :^,  88,  90.  war  sie  dnroh  eia  fiedheben  v«n  Syrna  iol|^ 
rissen  worden.  (T) 
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teo  Breite  von  680  Sud.  (Sir.  1. 1.)  •«)  einen  Umfang  von  3420  Sud. 
(Sir.  0.  Plio.  11.  II.)  **)  Die  fast  dorchans  gebii^ge  Insel  enthielt  nur  eine 
grossere  Ebene ,  den  Salaminius  Campus  an  der  OstkllsU  (j.  Ebene  von 
Bfessar.1),  war  aber  doch  reich  an  den  verschiedenartigsten  Prodnkten.  ^^^) 
Das  Hanptgebirge  derselben  war  der  Olympus  COXvfinog:  Str.  14,  682  f. 
Ptol.  !•  I.  §.  5. )  V  dessen  höcbsUr  Gipfel  ( j.  SUvros  od.  St.  Groce : 
Pococke  II.  S.  307.)  sich  im  sQdliehern  Tbeile  der  Insel  in  der  Nabe  von 
Amatbus  findet,  o.  w  dem  auch  der  Berg ^oic«('^(üo^,  Woiibv  o(>oa.- Etym. 
h.  v.  p.  107.  Lips.)  gebort  (wahrscheinl.  die  Bergreibe,  die  sich  vom  Olym- 
pus Ostl.  nach  dem  Vgeb.  Pedaliom  hinsieht:  vgl.  Engel  I.  S.  35.)«  die 
Vorgebirge  aber,  in  welche  dtis  Gebirg  auslauft,  an  der  Nordkflste  das 
Prom.  Aeamas  (*^»afutg  ax(»a:  Sir.  14,  681  iL  Pul.  §.  i.  Sudiasm.  m* 
■nagni  §.282.  292.293.  Plin.d,31,35.),  die  NWspiUe  der  Insel  (j.  Ha- 
giosEpipbanios  od.  St.Pifano);  Cailinusu  {KuXXi^ovaa  ax^ai  Ptol.  §,4.) 
zwischen  Arsinoe  u.  Soloe,  (j.  Capo  de  AlessandretU) ;  Crommyon  (itfop- 
fAViop  ox(»a:  Str.  14,  669.  682;  Ptol.  §.  4.  Cic.  ad  Pam.  12,  13.,  im 
Sudiasm.  §.294.  [n.  wohl  auch  §•  296.  u.  297.]  JS:^oppvux6p) ,  der 
nördlichste  Punkt  der  Insel  (j.  Cormachiti);  Clides  (ai  Xkitd^gi  Herod«  5, 
t08.  Str.  14«  682  f.  Ptol.  §.  3.  Plin.  5,  31,  35.,  nach  Ptol.  I.  1.  auch 
^oog  ovga^  ^)  n.  unstreitig  auch  das  Dinare f um  des  Plio.  I.I.),  ^)  die  NO- 
spitze  mit  zwei  fnach  Plinios)  gleichnamigen  davor  liegenden  Inselchen  (j. 
Cap  S.  Andre); 3)  Elaea  CEkalai  Ptol.  §.  3.)«  an  der  OstkOste  bei  Sala* 
mis  (j.  Cbaolebemao) ;  ^)  Peäaiium  {Ilnialwvi  Str.  14,  682.  Ptol.  §.  3. 
Sudiasm.  §.  287.),  dieSOspitze  (j.Capo  della  Grege);  ^)  dann  an  derSOd- 


98)  Nfimlich  «o  der  OslkGste  zwiscbeo  den  Clides  losulae  n.  dem  Vgeb. 
Pedalium;  welche  Angabe  jedoch  zn  gross  ist,  da  die  grSsste  Breite  (in  der 
MiUe  swiscbeo  dea  Vgeb.  Cromayon  u.  Garias)  oor  15  g.  M .  betrSgt.  An  der 
sehmalsteD  Stelle  dagegen,  svtscben  Apbrodisiasi  n.  Salamis,  ist  sie  nach  Str. 
1.  1.  blos  70  Stad.  D.  der  vod  biar  oacb  der  NOitpitse  aaslaafende  Isthmns  gar 
Dar  30  Stad.  breit. 

99)  Andere  Aogabeo  s.  bei  Eogel  I.  S.  30.  a.  Manaert  VI,  1.  S.  434. 
100)  Vgl.  Engel  I.  S.  41  ff.   q.   den  Art.  Cypros   in  Panly's  Realeoeyci.  IL 

S.  823.,  aaeh  Mannert  VI,  1.  S.  425  ff. 

1)  Aach  Strab.  14,  683.  kennt  einen  Ort  Boooov^a  auf  Cyprns,  aber  an 
•(«r  Sndküsle  bei  Cnriam  n.  Treta ,  wo  noch  jetzt  ein  Ort  Bisor  liegt  (rgl. 
Eogel  I.  S.  121.),  so  dass,  wenn  nicht  zwei  Lokalitäten  der  Insel  denselben 
Mareen  führten,  Ptol.  sich  eines  Irrtbnms  schuldig  gemacht  bat. 

2)  Vgl.  Pococke  IL  S.  318.  a.  Engel  1.  S.  88. 

3)  In  seiner  Nähe  befand  sich  anf  dem  östlichen  Zweige  des  Olympns  ein 
Tempel  der  Aphrodite  Akraea,  welchem  keine  Frau  sich  nähern  durfte.  Vgl. 
Str.  14,  682.  Glaod.  nupt.  Hon.  et  Mar.  49  ff.  Ueber  die  vor  ihm  liegenden 
Ciides  Insulae  vgl.  Poeoeke  iL  S.  316. 

4)  Vgl.  Pococke  IL  S.  318.  Mannert  VI,  1.  S.  4il.  a.  Engel  I.  S.  89. 

5)  Anf  dieser  Landspitze  zeigt  sieb  ein  isolirler,  tischförmlger,  der  Venus 
geheiligter  Felsen  (Str.  14,  682.),  welchen,  mit  dem  ihn  umgebenden  Walde, 
Mannert  VI,  1.  S.  444.  für  den  Lieblingsanrentbaltsort  der  Venus  Idaiium  (V^g. 
A.  1,  692.  10,  51.  Lncan.  8,  716.  vgl.  Schal.  Theoer.  16,  100.  n.  Plin.  5,  31, 
35.)  hält.  Dfcli  sog  sich  dieser  BergwaU,  wie  der  Marne  des  baut.  Ortes  Dalin 
2*/i  M.  südl.  VOD  Leukosia  an  Fasse  des  Olympus  seigt,  wohl  von  den  Vorgab. 
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kfiste  Thront  {ß^ivon  Str.  14,  683.  Ptol.  §.  3.,  j.  Pila);  D^da  (JiStg: 
Ptol.  §.  2.  j.  Kiti); «)  Curias  {KovQtdg:  Str.  14,  683.  Ptol.  §.2.  Aeliao. 
h.  an.  5,  56.  11 ,  7.  Max.  Tyr.  Diss.  12,3.  Steph.  B.  382.  Kvquixop: 
Stadiasm.  §.  286.  300«),  die  sOdlichste  Spitze  der  Insel  (j.  Gapo  Gavata 
od.  delle  Gatte);  Drepanum  {jQtncLVOvi  Ptol.  §.1.,  oöch  j.  Trepano, 
nach  A.  Blanco),  Zephyriam  (Z€(i^vg&op:  ibid.  Zeg^v^ia  ixQa  bei  Str.  14^ 
683.),  Phrurium  (0qo^qiov;  Ptol.  ibid.,  j.  Capo  blanco),  n.  Jrsitiw 
{^Agaivotii  Str.  ibid.),  alle  vier  an  der  Westkfiste  (Vgl.  aber  sie  Engel  I. 
S.  136  f.)  Unter  den  kleinen  FlQsschen  der  Insel  ist  der  Pediaeus  (Llfdi- 
alog:  Ptol.  §.  3.),  der  die  Salaminiscbe  Ebene  dorcbfloss  u.  Ewiscben  den 
Vgeb.  PedaKam  n.  der  Stadt  Salamis  an  der  Ostkfiste  mflndete,  der  bedeu- 
tendste. Von  den  übrigen ,  im  Sommer  fast  ganz  vertrockneodea  Wald- 
bflcben  werden  ons  an  der  Nordküste  der  Clarius  (Xlagtog :  Plüi.  Sol.26.) 
bei  Aepea  o.  in  der  Nabe  von  Soloe,  der  bei  der  gleichnamigen  Stadt  mfin- 
dende  Lapetkus  (Jane^og:  Ptol.  §.  4.),  an  der  Sttdkfiste  der  oofreitdes 
Vgeb.  Dades  das  Meer  erreichende  7V/it»  {Tiriogi  Ptol.§.2.,  wahrscbeinl. 
der  faeot.  Tesis :  vgl.  Engel  I.  S.  108.)  ^)  o.  der  westl.  von  Amathos  mOi- 
dende  Lycus  {Avnogi  Ptol.  §.  2.),  an  der  Westküste  der  Boearus  {Buta- 
Qog:  Eur.  Bacch.  380.  [wo  vnigo  fülschlich  Bigßapog]  Hesych.  b.  v.,  j. 
Dyarisos:  Engel  I.  S.  126.)  bei  Paphos  genannt.  Die  im  Etym.  M.  p.l07. 
Lips.  erscheinenden ,  auf  dem  Aoos  entspringenden ,  Plflsschea  Seraektu 
(2fQaxog)^  Plieus  {TlhBvg)  o.  Aaus  {Awog)  sind  wohl  an  der  Sfldköste 
za  suchen.  Nach  Ptol.  §.  5.  zerfiel  die  Insel  in  vier  nach  den  HaoptsUldten 
benannte  Distrikte ,  Paphia  (Ilaipia)  im  W. ,  Lapethia  (jlanfj&ia)  im  N., 
Salaminia  {ZaXoifuvia)  im  0.  u.  Amathiisia  {'Afta'&ovaia)  im  S.  Die 
Stjidte  derselben  waren  an  der  Nordkfiste  in  der  Richtung  von  W.  nach 
0.:  Jrsino'e  ('AQüivori:  Str.  14,  683.  Ptol.  §.  4.  Steph.  B.  115.  Sta- 
diasm. §.  292.  Const.  Porph.  de  them.  I.  p.  39.  Lips.  Hierocl.  p.  706. 
Plin.  5,  31,  35.),  4  g.  M.  Ostl.  vom  Vergeh.  Acamas  (wo  j.  Polikrasoko: 
Engel  I.  S.  73.)«)  Soloe  (Zokoi-.  Aesch.  Pers.  889.  Herod.  5,  113. 
Scyl.  p.  41.  Ptol.  §.  4.  Plot.  Sol.  26.  Stadiasm.  §.  295.  296.  Coost. 
Porph.  1.  1.  Hierocl.  p.  707.,  bei  Str.  I.  1.  vulgo  2olovg^  auf  der  T.  P. 
Soioae),  eine  Hafenstadt  an  einem  kleinen  Flusse  (Str.  I.  1.)  mit  eioeo 
Bergwerke  (Galen,  de  simpl.  med.  9,  3,  8.;  nach  Pococke  II.  S.  323.  j. 
Aligora  mit  Ruinen:  vgl.  Engel  I.  S.  74  f.)  Cerbia  (Ki^tßiia^  al.  KtQfiia', 
Const.  Porph.  I.  1.  ')  KiQßoia  od.  XiQßoia  bei  Hierocl.  p.  707.),  wahr- 


durch  den  franzen  südöstlichsten  Theil  der  Insel  bis  znm  Olympas  hin.  \^l 
Engel  I.  S.  98.  u.  153.,  welcher  auch  zeigt,  dass  man  keinen  Grund  bab«  •■ 
eine  Verwundlang  von  Ilrjiahov  in  *tBahov  za  denken,  dass  aber  von  jeorH 
tischförmigen  Felsen  wahrscheiol.  der  hent.  Flecken  Trapez«  seinen  Namen  babe. 

6)  Vgl.  über  die  bentigen  Namen  der  zaielzt  genannten  Vorgeb.  Engel  I. 
S.  99  f. 

7)  Mannert  Vf.  1.  S.  447.  hält  ihn   für  den  bei  Pococke  II.  S.  308.  er- 
scheinenden Bach  Creig  Simeone. 

^    8)  Strab.  14 ,  683.    kennt  aaeh    noch   ein  zweites  Jrsinoi'  am  Vgeb.  Ze- 
phyriam an  der  Westküste.    Vgl.  Engel  I.  S.  137. 

9)  Mit  dem  Znsalze  ^toi  ABvnevola^  was  wohl  eia  Irrthom  ist.  Vgl.  oatd 
die  Stadt  Leueotia. 
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scheinl.  am  Vorgeb«  Crommyoa.  Lapetkus  (^anrj^og:  Diod.  19,  59. 
Plol.  §.  4.  Nonnns  13,  433.  Sudiasm.  §.  297.298.  Stepb.  B.  417.  Plin. 
I.  I.  T.  P.,  Bei  Scjrl.  p.  41.  Atptfi^ig^  bei  Str.  14,  682.  Aana^og,  bei 
Hieroel.  p.  707.  Const.  Porpb.  I.  1.  im  Conr.  Chaiced.  p.  670.  n-  in 
BoiMonad.  Aaeed.  IV.  p.  455.  Aiaii^og)^  33  Mill.  von  der  VorigeD,  Osll. 
vom  Vgeb.  Crommyon,  aa  einem  gleicbnamigen  FlQsscben  (j.  Lapitbo  od. 
LapU:  Pococke  II.  S.  Z2%.  vgl.  Engel  I.  S.  78  f.)  Cerynia  (Ae^vMa: 
Scyl.  p.  41.  K^QVpla:  Ptol.  §.  4.  [wo  sieb  aocb  die  Lesarten  Ki^mvla  o. 
XiQuvpla  finden]  vgl.  Diod.  14,  59.,  bei  Plin.  I.  1.  Corineum,  bei  Stepb. 
B.  379.  Ko^mtia  a.  KoQtot^ ,  bei  Hieroel.  p.  707.  ICvprjpla^  bei  Const. 
Porpb.  I.  l.  Kv^viui^  auf  der  T,  P.  Cen'nea) ,  nor  8  Mill.  Osllicber,  mit 
einem  Hafen  (j.  Gerines  mit  Rainen  :  Pococke  II.  S.  321 .  Engel  I.  S.  81  f. 
vgl.  Aeneae  Sylv.  Cosmogr.  c.  96.)  Maearia  (Mana^ia :  Ptol.  §.  4.), 
2 — 3  M.  Ostl.  von  der  Vorigen.  ^°)  Aphrodisivm  {\4q>Qodiaiov :  Str.  14, 
682.  Ptol.  §•  4.),  an  der  scbmalsten  Stelle  der  Insel,  Salamis  gegenfiber, 
von  dem  es  nar  70  Stid.  entfernt  war  (Sir.  I.  I. ,  nocb  in  Rainen  vorhan- 
den: vgl.  Pococke  II.  S.  318.  a.  Engel  I.  S.  83.)^')  Carpasia  {Ka^ 
naala:  Str.  10,  682.  Diod.  20,  48.  Ptol.  §.  4.  Sieph.  B.  360.,  beiScyl. 
p.  41 .  KaQnioHa^  im  Sudiasm.  §.  298.  299.  JiCapnacaia,  bei  Plin.  I.  I. 
Const.  Porpb.  I.  I.  a.  Hieroel.  p.  707.  Carpasium,  Ra^naaiov)^  nabe  bei 
der  SOspitze  (j.  Ruinen  Namens  Karpass:  Pococke  II.  S.  316.  Engel  I. 
S.83ff.)  12)  An  derOstkttste:  Salamis  {JSaXafiig:  Scyl.  p.41.  Str.  14, 
682.  Diod.  12,  3.  14,  98.  16,  42.  20,  21.  Ptol.  §.  3.  Sudiasm.  §.  288. 
289.  CiC.Alt.6,1.  Mela  2,7,5.  Hör.  Od.  1,7, 29.  Plin.  1.1.  a.31,7,  41. 
Ammian.  14,8.  Gros.  7, 12.  n.  s.  w.  ^aXafiiv:  Eust.  ad  Hom.  II.  2, 558. 7, 
199.  Tbeopban.  Cbron.  p.  19.  Cedren.  p.  519.  Bonn. Salamiua :  Justin.  44, 
3, 2.  ZaXaniag:  Malala  Cbron.  12.  p.  313.  Bonn.),  seit  Constantins  d.  Gr. 
Zeiten  Conttantta  (Kmvatavilas  Hieroel.  p.  706.  ffoiPinartHa:  Const. 
Porpb.  I.  L),  '')die  grOsste  a.  wicbtigste  Stadt  der  Insel  mit  einem  grossen  u. 
sehr  guten  Hafen  (Scyl.  I.  1.  Diod.  20, 21.),  nabe  beim  Fl.  PediSos.  (üeber 
ihre  Rainen  vgl.  Pococke  IL  S.  313.  u.  Engel  I.  S.  92  f.)  jimmochostus 
Cu^fAfioxoKnogi  Ptol.  §.  3.  ^^)  Stadiasm.  §.  287.),  an  der  Mflndong  des 
Pediaas  (das  beut.  PamaogosU) '&)  Leucoiia  (Aivxokka :  Str.  14,  682. 


10)  Nach  Mannert  VI,  1.  S.  439.  vielleicht  identisch  mit  Strabo*f  (14,  670. 
68!^.)  NaytSot,  V^l.  jedoch  Bogel  I.  S.  S2  f. ,  welcher  eioe  ziemlich  wahr^ 
scheioliche  Ansicht  aber  die  verdorbene  Stelle  Strabo*8  aufstellt. 

11)  Der  Köstenstrieh ,  in  dem  es  lag,  biess  Jehaeorum  Littu  (l/jraMvy 
axTii :  Str.  14,  682.  Ptol.  J.  4.)  u.  fand  sich  nach  Pocoeke  II.  S.  316.  an  dem 
Gnlf  von  Jaloasa. 

12)  Eni^el  a.  a.  0.  socht  f^aaz  nahe  bei  ihr  in  dea  am  Sstliehen  Abhang« 
flies  Olympus  u.  am  östlichen  Ufer  der  Landzunge  sich  zeigenden  Tränmern 
das  blos  von  Diod.  20,  48.  genannte  Urania, 

13)  Die  alte  Stadt  wvrde  wahrscheinlich  unter  Constantin  d.  Gr.  durch  ein 
Brdbeben  zerstört,  u.  neben  Ihr  eine  neue  erbaut;  u.  Pococke  a.  a.  0.  glaobt 
die  Ueberreste  von  beiden  gefunden  zu  haben.  Der  grösste  Tbeil  derselben  rührt 
aus  späterer  Zeit  her,  n.  gehört  daher  wohl  der  neuem  Stadt  Constantia  an. 

14)  Jedoch  nur  in  einigen  Godd.    Vgl.  die  Noten  von  Wllberg  u.  Nobbe. 

15)  Vgl.  Pococke  II.  Sv  311.  Kruse  Tureograecia  p.  209.  Mannert  VI,  1. 
S.  443.  Bngel  I.  S.  95. 
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0.  wohl  amch  Athen.  5.  p.  209. »  wo  statt  £^mag  ohne  Zireiial  Xwt^ 
zu  lesen  ist),  ein  Hafenplatz.  ^^)  Golgi  (Folyw:  Theoer.  15,  iOO.  Pats. 
8,  5.  Sreph.  B.  210.  Lycophr.  589.  Catnll.  37,  96.  Goiffoe:  Plin.  1. 1.), 
ein  der  Venös  geweihter  Ort  (vgl.  Engel  L  S.  145  f.)  An  der  Sodfcfiste 
von  0.  naeh  W. :  Thront  (ß^oyoi:  Plol.  §•  2.) ,  an  dem  gleichnamigea 
Vergeh,  (wo  Poeocbe  H.  S.  310.  noeh  einen  alten  Thnra  fand).  Citium 
{Kiziov:  Str.  14, 682.  Diod.  12^3. 19, 59.  Diog.  L. 7, 1, 1.  7.8.  ete.  Jo- 
seph.  Ant.  1 , 7.  Plol.  §.  2.  Const.  Forph.  1. 1.  HierocI.  p.  706. Cic.  Fin.  4, 20. 
Nep.  Cim.  3.  Plin.  1. !.,  anf  der  T.  P.  Ciium)^  200Stad.  vonSalanis  (Oio<l. 
20, 49.)9  etwas  Ostlich  von  der  MUndnng  des  Tetius,  mit  einem  Hafen  (Str.  K  i.) 
u.  Salzwerken  (Plin. 31 « 7, 39.  Antig.  Car.  e.  123.);  j.  Rninen  bei  Laraiea 
([^ococke  U.  S.  309.  Engel  I.  S.  101.  vgl.  aueh  Mitfier  Arehflol.  §.  255. 
S.  289.)  *0  ^f^fithus  (u^fia&ovg:  Herod.5,105.  Scyl.  p.41.  Str.  14, 
683.  Diod.  14,  89.  Paus.  9 ,  41 ,  2.  Plol.  §.  2.  Steph.  B.  70.  Stadiaso. 
§.  286.  Const.  Porph.  1.  1.  Hieroct.  p.  706.  Plin.  1.  l.  Tac.  Ann.  3,  62. 
Virg.  A.  10,51.  u.  s.  w.),24  Mill.  westl.  von  der  Vorigen  (T.P.),  elvas 
östlich  vom  Vgeb.  Gnrias  o.  dem  Fl.  Lycos,  mit  Kopferbergwerken  (Ovid. 
M.  10,  220.);  j.  Ruinen  bei  Alt-Limasol  (Poeoeke  II.  S.  306.  Haaner 
Reise  S.  129.  ^^)  Engel  I.  S.  111  ff.)  Curittm  (Kovpiops  Herod.  5, 113. 
Str.  14,  683.  Ptol.  §.  2.  Steph.  B.  382.  Const.  Porph.  1.  I.  HierocI.  p. 
706. ,  bei  Plin.  1.  1.  Cunas)^  am  Vgeb.  Cnriaa,  weatl.  von  der  MOndoa^ 
des  Lycasy  mit  einer  Rhode  (j.  Ruinen  bei  Piscopia:  Poeoeke  II.  S.  329. 
Engel  1.  S.  118.)'»)  An  der  Westkflste :  PapAut  (Ilatpos:  Hom.  Od. 8, 
362  ff.  Theop.  ap.  Phot.  Cod.  176.  p.  120.  Beruh.  Str.  14,  683.  Diod. 
20,  21.  Paus.  8,5,  2.  Apollod.  3,  14,  3.  4.  Dio  C.  54,  23.  Stadiasn. 
S.  282.  283.  Const.  Porph.  1.  I.  Bieroel.  p.706.  Eost.  ad.  Dion.  P.508. 
Virg.  Ge«  2,  64.  A.  1,  415.  10,  51.  86.  Ovid.  M.  10,  530.  Sut.  Theb. 
5»  61.  Tac.  A.  3,  62.  2,  62.  Sen.  Ep.  91.  N.  Qn.  6,  26.  n.  a.  w.)^^) 
u.  zwar  Jlnkuma^oQ  (Str.  14,  683.  Sudiasm.  §.  284.  285.  Mola  2,7, 
5.  Plin.  1.  1.  nigiog  TtnXaia:  Ptol.  §.  1.)  n.  Ilig^og  via  (Ptol.  ibid.  u.  5, 
15,  4.  8,  20«  3.  Plin.  1. 1.),  Ersteres,  der  Hanptsitz  des  Venuskoltes,  aaf 
einer  Anhöhe  10  Stad.  von  der  Küste,  in  der  Nahe  des  Vgeb.  Zephyrinai 
(Str.  I.  1.)  u.  der  MOndnng  des  Boeams  (Ear.  Bacch.  385.),  an  der  es 


16)  Auf  oeaereD  Karten  erscbeiot  siidl.  von  Famagnsta  eine  Lokalität  Porta 
Annidia  e  Locola.    V^l.  Engel  i.  S.  97  f. 

17)  Nicht,  wie  fewöholtcb  angenommeu  wird,  das  hent.  Kiti,  wo  sieh  ^tr 
keine  Spuren  einer  alten  Sudt  finden.  Strah.  14,  683.  n.  Stadiasm.  §.  289. 
290.  setzten  in  dieser  Gegend  ein  sonst  nnbekanntes  Städtchen  Paiaea  (Ilahui) 
an  (vielleicht  das  hevt.  Palio-Oliso:  Engel  I.  S.  108.). 

18)  Der  die  Rainen  des  berShmten  Vennstenpels  in  dem  neben  Dorfe  Ha- 
gios  Tychonos  aufgefunden  bat. 

19)  Strab.  14,  683.  nennt  hier  einen  sonst  nirgends  vorkosainenden  Ort 
Treia  (Tj^ra),  der  jedoch  vielleicht  das  Tq^to$  des  Stadiasn.  §.  285.  ist, 
wahrscheinl.  das  heut.  Tera  (vgl.  Engel  I.  S.  120.),  n.  einen  andern  Nsmeos 
BooMura  (vgl.  oben  Note  1.). 

20)  Wo  PaphuM  schlechthin  genannt  wird ,  ist  bei  altern  Sehriftstellers  >. 
Pichtern  gewöhnlich  Alt-Pophos^  bei  spatem  Autoren  aber  Nen-Papbos  gemciat. 
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eiae  gQie  Rbede  hatte,  (an  der  Stelle  des  beut.  Kakla  od.  Konuklia),  Letz- 
leres nach  Str.  1.  1.  60  Siad.  (nach  der  T.  P.  11  MilL,  in  Wahrheit  aber 
3  starke  Standen)  weiter  landeinwärts  in  einer  grossen  und  fruchtbaren 
Ebene  (Eur.  Bacch.  406.  Ammian.  14, 8.,  an  der  Stelle  des  beut.  Baffa).  >>) 
Endlich  im  Innern  in  der  Richtang  von  W.  nachO. :  ^epea  {Atmla:  Plut. 
Sol.  26.  Steph.  B.  46.),  am  Fl.  Clarius  in  der  Nahe  von  Soloe  im  Gebirge 
(j.  Bpe:  Engel  I.  S.  75.)  Limenia  (Ji/itvia:  Str.  10,  683.),  sOdl.  von 
Soloe ,  zwischen  zwei  Bächen  (j.  Limna :  vgl.  Engel  I.  S.  77.)  Tamassus 
(TufAaaaosi  Str.  14,  684.  Ptol.  §.  6.  BierocI.  p.  706.  Tifiaoog:  Gonst. 
Porph.  I.  K,  auch  Tamaseus:  Plio.  I.  I.  Tafiuoiogi  Steph.  B.  631.  u.  Tu- 
OT^^a:  SUt.  Achill.  1,413.,  wahrscheinlich  aoeh  Homer's  Od.  1,  184.  Te^ 
fif'atji  vgl.  Str.  6,  255.  Tzetz.  ad  Lycophr.  854.  Statins  1.  I.  n.  Bd.  I. 
S.  16.  unsere  Handb.),^^)  in  der  Mitte  der  Insel,  etwas  nordwestl.  von 
Olympus  u.  29  Mill.  sfidOstl.  von  Soloe ,  an  der  Strasse  von  da  nach  Tre- 
mithus.  Tremitkus  (TQefu&ovg:  Ptol.  §.  6.  [wo  andre  Codd.  T^fai-&ovg 
haben]  Steph.  B.  663.  T.  P.  Tfefu^ovvrmv  [TpifAi^ovri^op ?]  BierocI. 
p.  707.  T^tfiv^ogt  Gonst.  Porph.  I.  I.),  24  Mill.  Östlich  von  der  Vorigen, 
eben  so  weit  nordwestl.  von  Gitium  u.  18  Mill.  westl.  von  Salamis  (j.  Tre« 
mitogia  od.  Trimitusa:  Engel  I.  S.  148.)  [Leueosia  {^ivxoiffiai  Sozom« 
b«  eccl.  1,  3.  10.  jdivxovaiai  BierocI.  p.  707.) *  ^ia  ^'st  später  entstan- 
dener Ort  im  Gebiete  von  Tremithus ;  die  beut.  Hauptstadt  der  Insel  Nieo^ 
sia :  vgl.  Pocoeke  II.  S.  319  n.  Engel  I.  S.  150.J  Chytrus  (Xut^ogi 
Ptol.  §.  6.)  od.  CAytn  (Xm^oii  Steph.  B.  724.  Soid.  Harpoer.  b.  v. 
Plio.  1. 1.  T.  P.  KvdQOt :  BierocI.  p.  707. ,  vielleicht  auch  das  Kv^igita 
des  Consl.  Porph.  1. 1.),  in  der  Mitte  der  Strasse  von  Cerynia  nach  Sala- 
mis (noch  j.  Ghytri,  Ghytrea:  Engel  I.  S.  148.)  Mariwn  (Miqiovi  Seyl. 
p.  41.  Diod.  12,  3.  [wo  volgo  MaXw]  19,  59.  80.  Steph.  B.  444.  Plin. 
I.  1.)«^')  in  der  Nähe  von  Gitium  u.  Amalbus,  1  Stunde  von  der  SOdkaste 
(j.  Marin  auf  einem  Felsen:  Engel  I.  S.  108.)'^) 

§.  123.    An  das  nördliche  Griechenland  grenzte 

macedonla 

(17  Maxedovia^^):  Herod.  5,  17.  Thuc.  2,  4.  Polyb.  10,  38.  Steph. 


21)  Vsl.  Pocoeke  II.  S.  325  if.  Eogel  I.  S.  125  ff.  o.  140  ff.  Mäoter  Tem- 
pel der  himml.  Göttin  zu  Paphos.  Ropeob.  1824.  n.  meioen  Art.  Paphna  io 
Paaly*s  Realencycl.  V.  S.  1137  ff. 

22)  Vgl.  jedoch  aoch  obeo  S.  773.  Note  f. 

23)  Nach  Steph.  B.  I.  1.  wäre  Marium  blo«  froherer  Nane  ron  Arslaoe 
gewesen.    Vgl.  darüber  Engel  I.  S.  109. 

24)  Uttfewiss  bleibt  die  Lage  mehrerer  andrer  kleiner  Orte  im  Innern,  iber 
welcbe  finget  I.  S.  151— -160.  su  vergleiehen  ist. 

25)  Der  Name  wird  gewöhnlich  von  einem  alten  KOnig  Hake^ev,, 
einem  Sohne  des  Zens  u.  der  Thyia,  einer  Tochter  des  Deukalion,  herge- 
leitet (Aelian.  b.  an.  10,  48.  Eustatb.  ad  Dion.  P.427.  Gonst.  Porph.  de 
them.  2,  2.  Sieph.  Byz.  p.  437.);  neoerlich  aber  bat  man  auch  eine  semi-« 
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B.  437.  Caes.  B.  C.  3,  36.  79.  Cic.  pr.  Ligar.  9.  de  Div.  1,25. 
Liv.  36,  10.  42,  45.  Tac.  A.  1 ,  76.  79.  Eair.  4,  7.  Sael.  Tib.  16. 
Vellei.  2,  38.  Flor.  2,  7.  12.  u.  s.  w.),  beschrieben  von  Scyl.  p.  26. 
Slrab.  7,  329  ff.  Plol.  3,  13.  Scymn.  617  ff  Mela  2,  3,  1  ff.  Plin.  4, 
10, 17.  a.  A.  3^)  Es  halte  nach  seiner  Vergrössernng  durch  Philipp  ^^) 
folgende  Grenzen :  im  S.  das  Aegäische  Meer  ^*)  n.  Thessalien ,  von 


tische  Etymologie  von  mäked  (herrliches  Land)  versucht.  Eine  ältere  Fora 
des  Namens  soll  Macetia  (JHaxnia)  gewesen  sein  (Hesycfa.  b.  v.  East.  U 
Dion.  P.  I.  I.  Gallins  10,  3.  vgl.  Scalig.  Lectt.  Auson.  1 ,  23.),  weshalb 
denn  anch  die  Macedonier,  namentlich  bei  Dichtern,  zuweilen  Motelu 
heissen  (Sil.  13,  878.  14,  5.  17,  415.633.  Sut.Silv.  4,  6,  106.  Ansoi. 
de  dar.  nrb.  2,  9.  Geliius  I.  I.). 

26)  Von  neuem  Reisenden  ist  das  Land  noch  nicht  so  genau  dorch- 
forscht,  als  zu  wfinschen  wflre.  Vgl.  besonders  Pouqueville  Voy.  daasla 
Grcce.  Par.  1820  f.  5  Bde.  8.  namentlich  im  2.  Bde.  (wo  sich  anch  eiM 
gnte  Karte  findet)  GoosineryVoyage  dans  laMac^doine.  Paris  1831.  2  Bde. 
4.  Leake  North.  Greece.  Lond.  1835.  4  Bde.  8.  namentlich  im  3.  Bde. 
Urquhart  The  Spirit  oF  the  East.  Illostrated  in  a  Journal  of  travets  trongh 
Rouroeli  etc.  Lond.  1838.  2  Bde.  8.  Deutsch  Obers,  von  Bück.  Harob.  1839. 
2  Bde.  8.  Grisebach  Reise  durch  Rumelien  u.  nach  Pmssa.  Gdtting.  1841. 
Pallmerayer  Fragmente  aus  dem  Orient.  Stottg.u.  Tab.  1845.  2  Bde.  (vgl. 
Wiener  Jahrb.  Bd.  CXIV.  S.  72  ff.)  Auch  Tafel  de  viae  Egnatiae  parte 
occidentali.  Tabing.  1841.  4.  Scbafarik's  Bericht  Aber  Katancsich's  Alle 
Geogr.  in  d.  Wiener  Jahrb.  Bd.  XL  VI.  S.  28  ff.  u.s.w.  enthalten  naocke 
lehrreiche  Bemerkungen.  Uebrigens  vgl.  auch  meinen  Art.  Macedoniaia 
Pauly's  Realencycl.  Bd.  IV.  S.  1332—1342. 

27)  Denn  vor  Philipp  hatte  Maced.  im  N.  nur  bis  Pflonien  u.  in  0. 
nur  bis  an  den  Strymon  gereicht  (Thuc.  2,  99.),  u.  wurde  durch  ihn  erst 
im  W.  durch  einen  Theil  von  Illyrien  bis  zum  See  Lychnidus  (lifyris  Mi- 
cedonica)j  im  N.  durch  PSonieu,  im  0.  durch  ein  Stflck  von  Thracien  bis 
an  den  Nestus  (Maeedonia  adiecta)  u.  im  S.  durch  die  Halbinsel  Ghaici- 
dice  vergrössert. 

28)  Das  Meer  bildet  an  der  Küste  Macedoniens  mehrere  grosse  Bösen, 
nämlich  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  den  Sinus  TAermaeus  od.  sor' 
i^oxi^v  Macedonicus  (s.  S.  871.),  zwischen  Thessalien  u.  Maeedoniea, 
dann  zwischen  den  Landzungen  der  Macedonischen  flalbinsei  Chaiciiiice 
den  nach  der  Stadt  Torone  an  seiner  NOspitze  benannten  Sinus  Toronaeut 
(Tac.A.  5,  10.)  oder  Toronicus  (ToQWPixog:  Scymn.  639.  To(ianfm*6;: 
Ptol.  3,  13,  13.  Toronaicus:  Liv.  44,  11.),  zwischen  Pallene  u.  Sithoaia 
u.  den  Vorgeb.  Canastraeum  u.  Derrhis  (j.  Golf  von  Kassandhra  od.  Ha- 
gios-Mamoa)  u.  den  nach  der  Stadt  Singus  am  s&dlichsten  Theile  seiner 
Westküste  benannten  Sinus  Singiticus  { I^iyyiTixog  xohtog  s  Ptol.  3 ,  13, 
11.) ,  zwischen  Sithonia  u.  Acte  oil.  den  Vorgeb.  Derrhis  u.  Nymphaenm 
( j.  Golf  von  Haghion  Gros),  endlich  zwischen  Macedonien  n.  Tbraden  den 
grossen  Sinus  Strymonieus  (I^Tgvfiowinog  ttoknog  t  Str.  7, 330  f.  Ptol.  3, 1 3, 
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dem  es  der  Olympus  u.  das  Cambunische  Geb.  trennte,  in  W.  Epirus 
a.  lUyrien,  von  denen  es  eine  vom  Lingon  nördlich  hinauf  streichende 
Hüf^elkette  u.  ein  südlicher  Zweig  des  Scordus  östlich  vom  See  Lych- 
nidus  schied ,  in  N. ,  wo  der  Scordus  die  Scheidewand  bildete  ,  Mö- 
sien ,  in  NO.  n.  0.  Thracien ,  wovon  es  das  Gebirge  Rhodope  u.  an 
der  Küste  der  Flnss  Nestus  trennte ;  >')  bildete ,  bei  einem  Flächen- 
räume  von  etwa  1200  DM.,  eine  grosse,  auf  3  Seiten  von  hoben 
Gebirgen  umgebene  u.  von  mebrern  niedrigem  Hugelreihen  durch- 
zogene Ebene,  u.  zeichnete  sich  durch  seine  Fruchtbarkeit  aus.  '^)  Die 
Gebirge  desselben  waren  der  Scordus  od.  Scardus(fi.  oben S. 834.) 
an  der  NWgrenze  gegen  lUyrien  u.  Dardanieti ,  dann  weiter  östlich 
nach  dem  Hämus  hin  der  Scomius  (t6  ÜKOfAiov  ogog:  Thnc.  2,  96., 
bei  Aristot.  Meteor.  1,  13.  11%6/jißQog^  bei  Plin.  1.  1.  Scopius,  j. 


9.),  östlich  neben  der  Halbinsel  Ghaicidice,  in  welchen  sich  der  Srrymon 
ergiesst  (j.  Golf  von  Rendina). 

29)  Die  Römer  zerlegten  im  J.  167.  v.  Chr.  nach  der  Schlacht  bei 
Pydna  das  dem  Namen  nach  befreite  Land  in  4  von  einander  ganz  abge- 
sonderte Distrikte  (Ltv.  45,  29.  30.):  1)  das  Land  zwischen  dem  Stry- 
mon  0.  Nestus  mit  einem  Theile  von  Thracien  bis  ober  den  Hebros  hinaus 
u.  Bisaltice  nebst  dem  Gebiete  von  Heraclea  Sintica  westl.  vom  Strymon 
(Hanptst.  Amphipolis) ;  2)  das  Land  zwischen  dem  Strymon  u.  Axins  mit 
Ausschluss  der  eben  genannten  Distrikte ,  nebst  der  Halbinsel  Ghaicidice 
(Hanptst.  Thessalonice);  3)  das  Land  zwischen  dem  Axius  u.  Peneus 
(Hauptst.  Pella);  u.  4)  das  westlichere  Gebirgsiand  (Rauptet.  Pelagonia). 
VgL  ttberh.  Diod.  fragm.  27.  u.  Liv.  5,  9.  Als  die  ROmer  spflter  im  J. 
146.  V.  Chr.  Maced.  ihrem  Reiche  einverleibten,  wurde  es  mit  Illyrien  n. 
Thessalien  zu  einer  Provinz  vereinigt,  der  Strich  Ostlich  vom  Nestus  aber 
wieder  zu  Thracien  geschlagen  (vgl.  Str.  7,  329.  mit  327.  17,  840.  Ptol. 
3 ,  13.).  Es  war  erst  Prov.  Senatoria  (Dio  C.  53,  12.  Strab.  17.  extr.), 
seit  dem  J.  15.  n.  Chr.  aber  (unter  Tiberios)  Prov.  Caesaris  (Tac.  Ann.  1, 
76.),  wurde  jedoch  vom  Claudius  im  J.  45.  dem  Volke  zurückgegeben 
(Dio  C.  60,  24.  Suet.  Claud.  25.).  Bei  der  neuen  Einlhdlung  des  Reichs 
unter  Constantin  wurde  Macedonia,  das  nebst  ganz  Griechenland  eine  Diö- 
zese der  Präfektur  Illyricum  bildete,  in  2  kleinere  Provinzen  getheilt,  Ma- 
cedonia Prima  od.  die  Küstenstriche  vom  Nestus  bis  Peneus  u.  die  west- 
lichem Berggegenden  nach  Illyrien  zu  (Hauptst.  Thessalonice)  u.  Maeedo^ 
nia  Seeunda  od.  Saluiaris,  d.  h.  die  nördlichem  Gebirgsstriche  zu  beiden 
Seilen  des  Axius  bis  nach  Dardanien  hin  (Hauptst.  Stobi).  Vgl.  Not.  Imp. 
Or.  c.  1.  u.  3.  u.  HierocI.  p.  638  ff. 

30)  lieber  seine  Produkte  vgl.  Plin.  15,  25,  30.  21 ,  7 ,  19.  27,  9, 
55.  Theopbr.  de  caus.  pl.  6,  28.  Dioscor.  1 ,  154.  Herod.  7,  112.  125. 
Plin.  37,  4,  15.  u.  s.  w.  u.  meinen  Art.  Macedonia  a.  a.  0.  S.  1333  f. 
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Carbetoca-Planioa:  vgl.  Wiener  Jahrb.  Bd.  CXIV.  S.  116.)^')  u 
der  Nordgrenze  gegen  Mösien,  von  welchem  sich  ievM.Bkodt^CPfi- 
86mi:  Herod.  6,  49.  Thnc.  2,  96.  Polyb.  34,  19.  Str.  4,^208. 7,313. 
329. 331.  Mela2,2,2.  Piin.4, 1, 1.4,10,17.  SoUn.15,9,  Mart.Cap. 
6.  p.  211.  Ammian.  21  ^  10.)  als  Grenzgebirge  gegen  Thracien  in 
südöstlicher  Richtung  herabzog.  ^^)  Von  diesen  Grenzgebirgen  au 
streichen  aach  mehrere  südliche  Zweige  durch  das  Land  selbst  bis, 
nämlich  der  Bamus  {BaQvovQi  Polyb.  34,  12,  8.)  n.  Bora  ("Liv.  49, 
29.,  j.  Nitje  u.  YiUi:  PonqueviUell.  p.  360.  LeakeNorlb.  Gr.UI.  p. 
275.)  in  der  Nähe  der  Westgrenze  östlich  von  den  Quellen  des  Eri- 
gon  gegen  SW. ,  von  denen  wieder  die  sich  auch  nach  lUyrien 
hinüberziehenden  Candavii  M.  (s.  oben  auch  S.  847.)  eine  südliche 
Fortsetzung  sind,  während  sich  von  der  Mitte  des  Bamns  aas  der 
Bermius  (x6  Bigfiiov  ogog:  Herod.  8, 138.  Str.  7,  330.  14,  680., 
j.  Turla  u.  Dboxa:  Leake  III.  p.  275.  295.)  zwischen  den  Fl.  La- 
dias  u.  Haiiacdion  südöstl.  bis  nach  Berrhöa  hinzieht.  Weiter  östlich 
folgt  zwischen  dem  Axins  u.  Strymon  der  M.  Cercme  (Ksguini: 
Thuc.  2,  98.,  bei  Ptol.  3,  13  ,  19.  RiQKerr^aiov  [al.  Begnst^otov] 
oQos^  j.  Kara-dagh)  ^^)  als  Grenzgebirge  zwischen  Sintice  u.  Fäonia, 
u.  als  südöstliche  Fortsetzung  desselben  bis  zur  Küste  des  Strynioni- 
schen  MB.  der  Dysorus  (to  Jvomgov  ogog:  Herod.  5, 17.)  mit  Gold- 
minen (vgl.  Leake  III.  S.  211  ff.  u.  Cousin^rjr  I.  p.  55.),  noch  wei- 
ter südöstl.  aber  auf  der  Landspitze  Acte  der  heriihmUi  j4thos  C^&ag: 
Hom.  IL  14,  229.  H.  in  Apoll.  33.  Aesch.  Agam.  284.  Heeat.fr.  121. 
Herod.  7,  22.  Thuc.  4,  109.  Str.  1,  6.  7,  330  f.  10,  747.  14, 
641.  Theoer.  7,  77.  Diod.  It,  3.  13.  41.  Scjrmn.  645.  Agathen.  2, 
9.  Plut.  Alex.  72.  Ptol.  3,  13,  11.  Steph.  B.  30.Mela  2,2,  10.  PUn. 
4, 10, 17.  Liv.  44,  11.  Vibius  p.  27.  u.  s.  w.,  j.  Haghion  Oros,  aber 
auch  noch  Athos).  ^*)  Jenseit  des  Strymoo,  zwischen  ihm  u.  dem  Nestns, 


31)  Andere  nennen  ihn  Witoscha  od.  Rulla.  Vgl.  Hannert  VII.  S.  4. 

32)  Das  Gebirge  folgt  dem  Laufe  des  Nestus  auf  dessen  Ostseite  o. 
endigt  erst  in  der  Nähe  der  Küste.  Es  ist  nach  Str.  p.  319.  aSchst  dem 
Hämon  das  grtfsste  Geb.  Thraciens  (an  der  Maced.  Grenze)  o.  enthält  nach 
ihm  p.  331.  die  Quellen  des  Strymon.  Solio.  a.  Marl.  Cap.  It.  Q.  setzen 
es  nach  Mygdonia.  Jetzt  heisst  es  Despoto  od.  Turgan-Dag,  bei  Eiaigeo 
auch  noch  Rhodope. 

33)  Vgl.  Leake  III.  p.  444.  u.  dessen  Karte.  —  Nach  Cousinery  l 
p.  167.  war  der  if.  Cercine  vielmehr  jenes  nordostlichere  Gebirge  zwi- 
schen dem  SlrymoQ  o.  Nestus,  welches  Leake  für  den  Orbelos  hält. 

34)  Ueber  die  doppelte  Form  des  Namens  V^oi^  u.'ui^fow  (Jtko) 
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a.  nördi.  vom  See  Prasias  zieht  aich  der  Orbebu  (V^ßt/Xog:  Herod. 
5,  16.  Str.  7 ,  329.  Diod.  20, 19.  Arriao.  An.  1,  1,  5.  Ptol.  3,  9,  1. 
3  ,  11 ,  1.  Mela  2,  2,  2.  Plin.  4,  10,  17.)  in  südösü.  Richtung  nach 
dem  Pangäus  hin.  >*)  Der  Pangaeus  {%6  ndyyaiov  od.  Ilaj^yalor 
ofoe,  6  ndy/uios:  Herod.  5,  16.  Aesch.  Pers.  491  ff.  Pind.  P.  4, 
320.  Bar.  Rbea.  922.  972.  Tbuc.  2 ,  99.  Dio  C.  47 ,  35.  Appian.  B. 
Cir.  4,  87. 106.  Plin.  4, 11,  18.  7,  56,  57.  Virg.  G.4,  461  f.  Lucan. 
1 ,  679.  a.  s.  w.)  selbst  lag  etwas  weiter  südöstl.  in  der  Käbe  ron 
Philipp!  Q.  östlich  vom  See  Prasias.  ^*)  An  der  Südgrenze  endlich 
fanden  sich  die  Cambunü  Montes  (s.  S.  854  f.)  n.  der  Olympus  (s. 
S.  855.)  u.  etwas  nördlicher  bei  Pydna  der  Oloents  (jo  OXou^w 
opoff  rPlnt.Aem. Paul. 20.  vgl. Leake  III.  p.433.)  Die  Vorgebirge 
des  Landes  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  das  Prom^  A^^ 
nium  (jiiviov  inqovi  Scymn.  627.  vgl.  Dion-Hal.  1,49.),  die  West- 
spitze  der  Halbinsel  Chalcidice,  bei  der  gleichnamigen  Stadt  (j.  Kara- 
bnmu:  vgl.  Leake  III.  p.  451  f.)  Prom.  Gigonis  {TifmviQ  axQu: 
Etym.  M.  h.  v. ,  bei  Ptol.  3,  13,  13.  vnigo  *Hymvig)^  etwas  südöst- 
licher, ebenfalls  an  der  Westküste  der  Halbinsel,  bei  der  Stadt  Gigo* 


Vgl.  Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  142  f.  Plin.  I.  1.  bestimmt 
seine  Lange  zu  75 ,  seinen  Umfang  zu  150  Mill.  Die  höchste  Spitze  des 
die  ganze  Acte  bildenden  Gebirgs  findet  sich  am  südilstlichen  Ende.  Xerxes 
Hess  den  Hals  der  Landzange ,  welche  den  Athos  mit  Chalcidice  verbindet, 
durchstechen  (Herod.  7,  23  IT.  Diod.  11,  1.  Plin. 4,  10,  17,  was  von 
Eichstadt  zu  Mitford's  Gf.  Gesch.  II.  S.  133.  Gousin^ry  II.  p.  133  ff. 
U.A.  bezweifelt  wird  :  s.  dagegen  Leake  North.  Gr.  lil.  p.  133  ff.)  (Jeher 
das  Geb.  Oberh.  vgL  Paul  Lucas  I.  p.  264.  Hunt  in  Walpole's  Memoirs 
Lond.  1817.  p.  198 ff.  Sihthorp  in  Walpole's  Travels.  Lond.  1820.  p.  38  ff. 
Leake  a.  a.  0.  p.  114 — 142.  u.  Fallmerayer  in  der  Note  26.  angef.Schr. 
(vgl.  Wiener  Jahrb.  Bd.  CXiV.  S.  120  ff.),  über  seine  Geschichte  aber  Job. 
Comnenusin  Muntfaucon  Palaeogr.  Gramm,  p.  433  ff.  u.  TafePs  Thessal.  p.  93. 

35)  Es  gab  der  Landsch.  Orbelia  {'O^ßfiXia:  Ptol.  3,  13,  25.)  ihren 
Namea.  Leake  III.  p.  211.  463.  führt  keinen  neuera  Namen  desselben 
an.  Uebrigens  sind  wir  bei  Ansetzung  dieses  Gebirges  Herodot ,  Arrian  u. 
Ptol.  gefolgt.  Andre  soeben  es,  von  Strabo  (der  es  zwischen  demScordus, 
Bbodope  u.  Hamos  nennt)  u.  Mela  ^der  es  nachThracien  versetzt)  verltihrt, 
an  derNOgrenze  des  Landes  u.  nennen  es  bald  Argentaro,  bald  Karopnitze, 
bald  Ryl  od.  Ril ;  u.  Gatterer  in  d.  Commentt.  Soc.  Gott.  IV.  p.  99  f.  u.  VI. 
p.  33.  glaubt  daher  gar  zwei  Gebirge  dieses  Namens  annehmen  zu  mflssen. 

36)  Er  eathtelt  reiche  Gold-  n.  Silbergruben  (Herod.  7,  112  f.  vgl. 
Appian.  B.  Civ.  4,  106«  0.  Cousio6ry  IL  p.  118.)  u.  herrliehe  Rosen 
(Theophr.  fa.  pl.  6,  6.  PKn.  21,  4,  10.).  Nach  Glarko  Trav.  liL  p.  57. 
heisst  er  noch  immer  Paugea ,  aadi  Leake  North.  Gr.  HL  p.  176.  u.  A. 
aber  Pimari. 
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nu8  (j.  Cap  Apanomi :  vgl.  Leake  Ol.  p.  452.)  Pr,  Pondamum  (i7o- 
aeidmvio¥i  Thoc.4,129.)  od.  Posidntm  (Liv.44,11.),  an  der  West- 
Seite  der  Halbinsel  Pallene,  westl.  von  Scione  (noch  j.  Posidbi  od. 
Kassandhra:  Leake  III.  p.  156.)  Pr.  Canastramm  (Kavuingalov 
dug. :  Herod.  7, 123.  Thuc.  4, 110.  Scyl.  p.  26.  Ptol.  3, 13, 13.  ScboL 
ApoUon.  1,  599.  Tzetz.  ad  Lyc.  526.  Mela  2,  3,  1.  LW.  31,  45.  44, 
11.  Plin.  4,  10,  17.,  bei  Str.  7,  330.  u.  Steph.  B.  351.  Rara- 
oTpoy),  die  SOspitze  der  Halbinsel  Pallene(j.G.Paliari).  Pr.  Derrkü 
(JiQ^ißi  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  12.),  die  Südspitze  der  Halbinsel 
Sithonia  bei  Torone  (j.  C.  Drepano.)  Pr.  uimpelus  CAfAn^lov :  He- 
rod. 7,  122.  "^f^mJiog:  Ptol.  1.  1.  Plin.  1.  1.  Stepfa.  B.  75.),  gleich  ne- 
ben dem  Vorigen,  an  derselben  Landspitze  (wahrscheinl.  das  C.  Kar- 
tali od.  C.  Falso).«^  Pr.Nympkaeum  (Str.7,330.  Ptol.  3,13,11.), 
die  Südspitze^  der  Acte  u.  des  Geb.  Athos  (j.  C.  Hagio  Ghiorgi: 
Leake  III.  p.  114. 149.)  Von  F lassen  enthielt Maceionien  in  dersel- 
ben Richtung  folgendes  j^pilas  (Plin.  4,  10,  17.)  bei  Heraclenm  (j. 
PlaUmona :  Leake  III.  p.  406.)  n.  Enipeus  (Liv.  44, 8. 20.)  bei  Diam 
(j.  Fluss  von  Litokhoro),  zwei  auf  dem  Olympus  entspringende  Kiisten- 
flüsschen  in  Pieria.  Mitys  (Liv.  44 ,  7.),  ein  andres  etwas  nördliche- 
res KttstenflSsschen  (j.  Fluss  von  Katerina:  Leake  III.  p.  424.) 
Haliacmon  (AhanfAmv:  Hesiod.  Th.  341.  Herod.  7,  127.  Scyl. 
p.  26.  Str.  7,  330.  Ptol.  3,  13,  15. 18.  Caes.  B.  C.  3,  36.  Liv.  42, 
53.  Plin.  4,  10,  17.  Claud.  B.  Get.  179.),  ein  bedeutender  Fluss,  der 
auf  dem  tymphäischen  (nach  Ptol.  1.  1.  auf  dem  canaiovischen)  Geb. 
entspringt,  erst  in  siidöstl.  Laufe  Elimäa  durchströmt,  dann  in  nordöstl. 
Laufe  die  Grenze  zwischen  Perrhäbia ,  Eordäa  u.  Emathia  bildet,  n. 
in  Bottiäa  den  thermäischen  MB.  erreicht  (j.  Vistriza  od.  bei  den  Tür- 
ken Indje  Kara:  vgl.  Pouqueville  II.  p.  335.  u.  375  ff.  Leake  UI. 
p.  292.  Tafel  Thessal.  p.  312.)  Lydias  (Aväit^s:  Herod.  7,  127.  Jv 
iiag:  Eur.  Bacch.  565.  Scyl.  p.  26.  Ptol.  3,  13,  15.)  od.  Ludias 
(Aavdiasi  Str.  7,  330.),  vermnthlich  derselbe  Fluss,  den  Arrian. 
Ann.  1,  5, 5.  den  *EoQ9a'tKdg  noTafioc  nennt,  der  in  einem  erst  nord- 
östlich dann  südöstlich  gerichtetem  Bogen  Eordäa,  Emathia  n.  Bottiäa 
durchfloss ,  Edessa  bespülte ,  u.  nachdem  er  den  See  von  Pella  durch- 


37)  Leake  UI.  p.  119.  kehrt  die  Lage  dieser  beiden  Vorgeb.  um, 
weil  Herod.  1.  1.  ( u.  nach  ihm  Steph.  Byz. )  Jmpelos  zij»  ToQWPairgv 
a»()i7v  nennt.  Allein  wir  folgen  der  Auktorität  des  Ptol. ,  da  anch  das  C. 
Kartali  als  ganz  nahe  bei  Torone  n.  jedenfalls  in  seinem  Gebiete  gelegen 
recht  gut  Vgeb.  von  Torone  heissen  kann. 
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flössen ,  sich  noch  bei  seiner  Mündung  in  den  ThermSlisehen  MB.  mit 
demAxins  vereinigte  (j.Karasmak  od.Mavronero:  Consin^ryl.  p.62. 
Leake  Hl.  p.  270.)  »•)  Jla;ius  C^UoQ  od.  '^fcoc :  Hom.  U.  2,  849. 
16,  288.  21, 157.  Acsch.  Pers.  492.  Herod.7, 123.  Scyl.  p.  26.  Eur. 
Baccb. 565.  Thuc.  2,  99.  Str.  1,  6.  7,  327.  330.  Mela  2,3,1.  Liv. 
39,  53.  45,  29.  Plin.  4,  10,  17.,  bei  Plol.3, 13, 14. 18.  *^€i6g),  der 
Haopistrom  des  Landes ,  welcher  auf  dem  Scordus  zwischen  Darda- 
nien  u.  Dalmatien  etwas  nordwesti.  von  Scupi  entspringt,  '*)  in  seinem 
südöstl.  Laufe  ganz  Maced.  dnrchfliesst,  mehrere  Nebenflüsse ^o)  in 
sich  aufnimmt,  östlich  neben  Pella  vorbeigeht,  n.  ebenfalls  in  den  Sinns 
Thermäns  mündet  (j.  Vardhari  od.  Wardar).  ♦')  Echedorus  (Eyjiito- 
gog:  Herod.  7,  124.  Scyl.  p!  26.  *ExidwQOQi  Ptol.  3,  13,  14.*),  ein 
kleiner  Fluss,  der  in  Crestonia  seine  Quellen  hat,  Mygdonia  durch- 


38)  Herod.  1.  I.  giebt  ihm  dorch  Verwcchselang  des  Axius  mit  dem 
Haliacmoo  eine  u.  dieselbe  Mandong  mit  Letzterem.  Tafel  de  Via  Egoat. 
parte  occid.  p.  51.  57.  (vgl.  Thessal.  p.  311.)  lässt  den  Lndias  erst  aus 
dem  See  von  Pella  (j.  Yenidsche)  entspringen,  was  aber  der  Karte  Leake^s 
widerspricht. 

39)  Bei  der  heut.  Sudt  Ralkander^  (vgl.  Hadscbi-Cbalfa  Rumeli  o. 
Bosna  S.  95.  Clarke  Trav.  II,  3.  p.  334.). 

40)  Die  von  den  Alten  genannten  bedeutendem  derselben  waren  rechts 
der  Erigon  ("E^r/dv:  Str.  7,  327.  330.  'Ef^fiyatv:  Ptol.  3, 13,  18.  Liv. 
31,  39.  39,  54.),  der  auf  dem  Bamus  entspringt,  Lyncestis  u.  Pelagonia 
in  nordOstl.  Laufe  durchfliesst,  u.  nachdem  er  wieder  den  Osphagus  {h\\. 
31 ,  39.)  u.  Bevus  (id.  31 ,  33.)  in  sich  aufgenommen ,  zwischen  Stobi  u. 
Tranupara  den  Hanptstrom  erreicht  (j.  Tjema,  Tzema:  Cedren.  T.  IL 
p.  460.  ed.  Bonn.  Leake  III.  p.268.  275.,  nach  Gousin^ry  I.  p.  58.  jeist 
Karasu)  u.  links  der  ^stycus  (*^0Ti;x6ff:  Polyaen.  Strat.  4,  12.),  *)  der 
in  der  Richtung  von  NO.  nach  SW.  bei  der  gleichnamigen  Stadt  vorbei- 
fliesst  u.  gerade  dem  Erigon  gegenüber  seine  MUndung  hat  (j.  Vravnitza 
oder  Fluss  von  Istib:  Leake  III.  p.  464  f.  475.). 

41)  Er  tritt  oft  aus  (Niceph.  Greg.  13,  7,  3.  CanUcoz.  3,  58.),  n. 
hat  sich  dadurch  an  seinem  untern  Laufe  ein  neues  Bett  gebahnt  (Niceph. 
Bryenn.  4,  18.  Anna  Comn.  I.  p.  18.  ed.  Parts.)*  FrUher  mundete  er 
zwischen  Thessalonice  u.  Ghalastra.  Die  HaoptbrQcke  über  ihn  fand  sich 
in  der  Nahe  von  Pella  (Liv.  44,43.  mutatio  Gephyra  im  It.  Hier.  p.605.), 
doch  konnte  er  auch  mittels  mehrerer  Furthen  Überschritten  werden  (Cedren. 
p.  705.  Paris.  Zonar.  17,  8.  Cantacnz.  3,  58.).  Vgl.  fiber  ihn  Pouqoe- 
viUe  II.  p.  417.  Leake  III.  p.  258.  289.  437.  469.  u.  Tafel  in  Tbessfil, 
p.  69—84.  287—307.  u.  in  Pauly's  Realencycl.  I.  S.  1030  f. 

*)  Leake  III.  p.  475.  will  den  Namen  in  l^arasros  verändert  wissen,  weil  das 
beut.  Istib  an  ihm  lieft,  das  er  für  dis  AmMoh  der  T.  P.  hält,  dessen  Namen 
er  fleiehfalls  In  A»tapu$  verwandeln  mSebte. 
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fliesst,  o.  zwischen  Cbakslra  u.  Thessalonice«  elwas  ösü.  vom  Azios, 
in  die  nördlichste  Spitze  desselben  MB.  fallt  (j.  Galliko:  Lenke  III. 
p.439.  vgl.  Ponqueville  II.  p.  445.tt.  Cousinery  I.  p.58.)  Strymon 
(i:t(fv/MW :  Hesiod.  Th.  339.  Aesch.  Suppl.  258.  Agam.  192.  Pers.  496. 
Hcrod.  7, 75.  Scyl.  p.  27.  Thnc.  1, 200. 2, 96  ff.  Polyb.  1, 64. 5, 113. 7, 
tl3.  Str.  7,  828.  331.  Arist.  Meteor.  1,  13.  ApoUod.  1,  3,4.  Ptol. 
3,  13,  9. 18.  Steph.  B.  619.  Niceph.  9, 12.  Mela  2,  2,  2.  9.  Plin.  3. 
10, 17.  22,  10,  12.  Liv.  44,  44.  Virg.  G.  4,  508.  Ovid.  Tk*.  5,  3. 
22.  Stat.  Th.  5, 188.  Sen.N.  Qu.  1.  praef.  u.  s.  w.),  nächst  dem  Ajdns 
der  grösste  Strom  des  Landes  o.  der  alte  Grenzflnss  Macedoniens  ge- 
gen 0.,  der  auf  dem  Scomias  hei  Pautalia  (j.  Gnstendil)  entspringt, 
in  erst  südlichem,  dann  südöstlichem  Lsfüfe  das  ganze  östliche  Maced. 
dorchströmt,  [den  Asiräus  als  rechten  Nebenflass  in  sich  auf- 
nimmt?]  ^^),  dann  durch  den  SeePrasias  geht,  o.  gleich  sudlich  Ton 
seinem  Austritt  aus  ihm  in  den  Sinns  Siogiticus  mündet  (j.  Struma,  bei 
den  Türken  Karasu:  Leake  III.  p.  225  ff.  vgl.  auch  p.  183. 465.475.) 
Zjfgactes  (2jvydu%fjc:  Appian.  B.  Civ.  4,  128.)  ein  kleiner  Floss  in 
der  Nähe  von  Philippi ,  der  wahrscheinl.  in  den  See  Prasias  fiel  <nack 
Leake  III.  p.  225.  der  Flnss  von  Nevrokopo,  westl.  von  Philippi). 
Nestus  (NioToe:  Herod.  7,  109.  Thnc.  2,  96.  Scyl.  p.  8.  29. 
Scymn.  672.  Str.  7,  323.  331.  Mela  2,  2,  2.  9.  Plin.  4, 11,  18.  8, 
16,  17.,  bei  Hesiod.  Th.  341.  Ptol.  3, 12,  2.  3, 13,  7.  u.  Liv.  45. 
29.  NiaaoQy  Nessus,  bei  Zonar.  9,  28.  schon  Mianog),  welcher  auf 
dem  Rhodope  entspringt  (Thuc.  1.  1.),  in  seinem  süoöstl.  Laufe  die 
Ostgrenze  des  spätem  Macedoniens  bildete  (Str.  p.  331.),  n.  der  Insel 
Thasus  gegenüber,  etwas  westl.  von  Abdera  (Herod.  u.  Str.  U.  IL),  das 
Meer  erreichte  (j.  Meslo,  bei  den  Türken  aber  Karasu:  Leake  III. 
p.  215  f.)  Die  bedeutendsten  unter  den  Seen  des  Landes  sind  der 
Prasias  (ÜQuaiaßi  Herod.  5, 17.)  oder  CercmMs  Lac,  (JKcparcylTrc 
XifAVfi:  Arrian.  An.  1,  11,  3.),  ein  grosser  See  zwischen  Bisaltia, 
Pieris  u.  Edonis,  etwas  nördl.  vom  Sinus  Strymonicns,  darck  welchen 


42)  Auf  seiner  Karte  wenigstens  setzt  Leake  den  von  Aelian.  h.  an. 
15,  1.  genannten  Jstraeus  Cuä<n^cuos)  bei  der  Stadt  Astraeam  (od.  don 
heut.  Strumitza)  an,  u.  nimmt  ihn  also  für  den  Floss  von  Strumitza,  in 
Texte  aber  III.  p.  292  f.  u.  468.  hält  er  ihn  irrig  Air  identisch  mit  dem 
Haliacmon.  Da  ihn  jedoch  Aelian  zwischen  Berroea  n.  Tbessaloaiee  an- 
setzt, so  vermuthet  Tafel  Thessal.  p.  312  ff. ,  dass  in  jener  Stelle  stau 
'AatgaTog  vielleicht  "Jl^iog  zu  lesen  u.  also  gar  kein  besonderer  Flnss 
darunter  zu  verstehen  sei. 
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der  Slrymon  seinen  Lauf  nimnil  (j.  See  von  Takino  od.  Takhyno, 
auch  Lausa  u.  St.  Basil:  vgl.  Leake  lU.  p.  210.  a.  Cousinery  1.  p. 
135.)  Q.  der  etwas  kleinere  Lac.  Bolbe  (BoXßtj:  Aescb.  Pers.  486. 
Scyl.  p.  27.  Thuc.  1,  58.  4,  103.  Steph.  B.  173.  CauUcaz.  2,  25.), 
weiter  südwestl.  zwischen  Thessalonica  u.  der  MWspitze  des  Sinus 
Slrymonicus^  durch  welchen  nach  Thuc.  4,  103.  ein  nicht  genannter 
Fluss  (wahrscheinl.  der  Rechius  (Pfjxiog)  des  Procop.  de  aed.  4,  4. 
p.  276.  Bonn.) '^3)  seinen  Lauf  in  den  genannten  MB.  nahm  (j.  Bechic, 
Beschik,  auch  Konios :  Clarke  Trav.  II,  3.  p.  376.  Leake  III.  p.  170. 
231.  462.  Cousinery  I.  p.  54.  112  ff.)**)  Die  Bevölkerung  (Macedo- 
neSf  Mansiopec)  war  eine  sehr  gemischte.  Die  ältesten  Einwohner 
waren  theils  thracische,  theils  illyrische,  also  barbarische  Stämme 
(Plin.  4,  10,  17.),  zu  denen  jedoch  schon  frühzeitig  auch  Hellenen 
einwanderten,  die  sich  namentlich  in  den  südlichem,  ebenern  Strichen 
niederliesseu  (Thuc.  3, 94.  Polyb.  17,  5.),  u.  sich  hier  mit  den  barba- 
rischen Ureinwohnern  vermischten,  während  sich  Letztere  in  den  nörd- 
lichen u.  nordwestlichen  Gebirgsgegenden  rein  u.  unvermischt  erhiel- 
ten, so  dass  auch  die  Macedonier  von  den  Hellenen  nie  als  ächte 
Stammgenossen ,  sondern  immer  als  Halbbarbaren  angesehen  wurden 
(Thuc.  2,  68.  Str.  10,  449.  u.  s.  w.).  **) 

Gaue    und    Städte. 

In  Paeonia  (üaiovia:  Thuc.  2,  99.  Polyb.  5,  97.  24,  8.  Str.  7, 
331.  Ptol.  3,  13,  28.  Liv.  40,  3.  Jaslio.  7,  !.)♦«),  früher  Pelagonia 
{Tlakayopia:  Str.  1.  1.)  genannt,  ^7)  oder  der  grossen  Landsch.  im  N.  Ma- 
cedoniens ,  die  von  der  Grenze  Ulyriens  östlich  noch  bis  Ober  den  Strymon 
binausreicbte,  u.  von  den  iht^cisAtü  Paeones (Ilaioveg :  Hom.  II.  2,  845  if. 
16,  287  ff.  17,  348  ff.  21,  139  f.  Herod.  4,  49.  33.  5,  1.  13  ff.  98.  7, 


43)  Vgl.  Tafel  Thessal.  p.  14  ff. 

44)  Ein  paar  in  ihn  fallende  Bflche  waren  der  Amitas  CAfilrag)  u. 
Olynthiacus  (Okvif&utxog)  bei  Athen.  8,  11.  p.  334.  Gas.  Vgl.  Tafel  in 
Pauly^s  Realencycl.  I.  S.  1144. 

45)  Einiges  Nähere  hierüber ,  so  wie  über  ihre  Sitten,  Verfassung 
a.s.  w.  siebe  in  meinem  Art.  Macedonia  inPauly  s  Realencycl.  IV.  S.  1335  f. 

46)  Wo  statt  Boeotia  gewiss  Paeonia  za  le^eo  ist. 

47)  Welcher  Name  spater  nor  dem  südwestlichsten  Theile  derselbea  neben 
o.  in  der  Landscb.  Lynceslis  am  Flosse  Erif^on ,  wo  sich  auch  später  noch  die 
Slsdt  Petai^onia  Fand  (s.  S.  1059.),  orl.  den  heat.  Distrikten  Bitolia  o.  Prelepe, 
verblieb.  Vgl.  Leake  111.  p.  318  f.  Ganz  verschieden  davon  aber  ist  die  Pela- 
gonia Triftolis  des  SlraboT,  326  f.  in  Perrbäbien  westl.  vom  Olympus.  Vgl. 
Abel  in  Paoly*s  Rraleocycl.  V.  S.  1277. 

m.  67 
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113.  Thnc.  2,  96.  Str.  1 ,  6,  28.  7,  318.  323.  331.  Diod.  1«,  2  ff.  22. 
ArriAD.  An.  2,  9,  2.  3,  12,  4.  Plut.  Alex.  39.  Polyaeo.  Straf.  4,  12,  3. 
Bust.  ad  Hom.  II.  16,  233.  Liv.  27,  13.  30,  19.  38,  17.  40,  30.  d.  i. 
w.), '^^)  einem  der  Hauptsiamnie  der  alten  Einir.  des  Landes,  hewokat 
wurde,  fanden  sich  von  W.  nach  0. :  Stymbara  {^Ltiiißa^a :  Str.  7,  327.) 
oder  Stuhera  (Liv.  31,  30.,  bei  Polyb.  28,  8.  iTVfffQQa)^  eine  Stadt  der 
Deaiioper  ^^)  wahrscheini.  am  ersten  Laufe  des  Erigon  (vgl.  Leake  ill. 
p.  306.)  Aieomenae  {^AIkoiuvoi  :  Str.  7,  327.  [wo  sonst  *AXttk%OfU99Lt\ 
Steph.  B.  64.) ,  eine  Stadt  desdeiben  Stammes  am  Erigon  (vielleieiit  das 
heul.  PrilUpo  od.  Perlipe :  vgl.  Pouqaeville  IL  p.494.  n.  Leake  IIl.p.  341.) 
Piuvina  (Liv.  21,  39.),  in  der  Nahe  der  Vorigen.  5/o6i  (2ro/?o«:  Str.  8, 
398.  Ptol.  3,  13.  34.  Liv.  33,  19.  39,  59.  40,  21.  45,  29.  PTin.  4,  10, 
17.,  auf  der  T.  P.  Stopi) ,  eine  der  bedeutendem  Städte  der  Landsch.  q. 
spätere  Hauptst.  von  Macedonta  Sülotaris,  wahrscheini.  auch  am  Brig«Ni 
(jetst  verschwanden).  ^^)  Amdrarisius  {^ji^dgaQifnoqi  Ptol.  3, 13,34.), 
sOdwestl.  von  Sti»bi  nach  Heraciea  Sintica  zu.  ßyiazora  {BvXa{;mQaz  Po> 
lyb.  5,  97.  Polyaen.  4,  12.  Liv.  44,  26.),  am  Flusse  Astycns,  ^')  die  alte 
Residenz  der  Könige  (vielleicht  das  heut.  Biljalsch?)  o.  Tranupara  (T.  P.), 
nordöstl.  von  Stobi,  wohl  auch  am  Astycus,  n.  j4stihon(T,  P.),  weiter 
nOrdl.  (nach  Leake  IIL  p.  475.  das  heut.  Islib:  vgl.  Note  50.),  venutU. 
aa  demselben  Flosse,  beide  an  der  Strasse  von  Stobi  nach  Seilica«  j^nU- 
gottiü  (Plin.  4,  10 ,  17.  T.  P»,  nach  Leake's  Karte  das  heut.  Defflirkapä, 
wahrscheinlicher  aber  das  etwas  nordwestlichere  Tikvesch  od.  Tikfes  am 
Vardar),  ^^)  u.  Stenae  (T.  P. ,  richtiger  wohl  Stena^  hOchst  wahrsdieial. 
der  Pass  Demirkapi :  vgl.  Leake  IIL  p.  442.),  beide  an  der  von  Stobi  sfid- 
Ostl.  nach  Thessalonica  filhronden  Strasse.  Jstraeum  (Liv.  40,  24. ,  bei 
Ptol.  3,  13,  27.  ^lOTQaioPf  bei  Steph.  B.  131.  *u^atQata\  nordösti.  voa 
den  Vorigen  am  Fl.  AstrSus,  (nach  Leake  IIL  p.  466  f.  das  heot.  Stm- 
mitza).  Doberus  (Joßfigog:  Thuc.  2,  98.  Steph.  B.  241.  Zosim.  1,  43. 
Plin.  10, 14, 17.,  bei  Ptol.  3, 13,  28.  vulgo  Ji^ßaQog,  bei  Hierocl.  p.  639. 
Ji6ßo(jog  o.  im  Conc.  Chaiced.  p.  317.  Jovßrjgog),  sAdOstl.  von  Aslrtiim  ia 
der  Nahe  vonTauriana,  (nach  Ponqueville  II.p.  370.  j.  PalSokori).  loXjra* 
cesiii  {jivyxtimig:  Str.  7,  326.  Ptol.  3,13,  33.),  der  von  den  Lya- 
cestae  (Jv/xtjarai:  Thuc.  2,  99.  4,  83.  124.  Str.  7,  323.  326  f.  Liv. 
45,  30.  n.  s.  w.)  ^^)  bewohnten  Landschaft  südl.  neben  der  Vorigen  zwi- 


48)  Vfl.  über  sie  0.  Abel  Maeed«oicD  v«r  Philipfi  S.  67  ff.  a.  ui  Pattl|'i 
Realeneyel.  V.  S.  1053  ff. 

49)  Die  io  der  6ebir|(tg<*^end  swischen  dem  Axius  u  Erig^on  woboteo.  V^l. 
Str.  7,  326  f.  Liv.  39,  53.  u.  Pouqueville  11.  p.  364. 

50)  Obaloieh  anf  aeaeren  Karten  noeb  immer  ein  Ort  Stobi  an  der  Tjem 
erscheiot.  Vfl.  Scbafarik  io  d.  Wieaer  Jabrb.  Bd.  XLVI.  S.  54.,  aneb  Poa- 
qaeville  IL  p.  364.  «.  Leake  III.  p.  440  f.  Uebrii^eDS  hüte  man  sieb  das  bevt. 
Iitib  für  Stobi  zo  balteo,  das  zu  weit  oordÖAtl.  liegt,  n.  von  Leake  III.  p.  475. 
vielmebr  fiir  da«  ^ttibon  der  Tab.  Peat.  genommeo  wird. 

51)  Daber  wohl  rälschlich  von  Leake  Hl.  p.  470.  fdr  das  beat.  Vdesa  od. 
Riapruli  am  Vardar  gehalten. 

^%)  Dessen  Name  selbst  noch  einen  Anklang  des  nlten  zeigt. 

53)  Vgl.  meinen  Art.  Lynceslis  in  Pauly*s  Realencyct.  IV.  S.  1t63. 
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sdien  der  Grenze  Illyrieus,  dem  Fl.  Erigon  u.  den  Geb.  Barnos  od*  Bora, 
lagen:  Scirtiana  (lt.  Ant.  330.)9  »üdwestl.  von  der  Vorigen  (vielleicht  das 
heut.  ktiri;a  od.  Istriga?)  Nicia  (It.  A.  318.  Niceai  T.  P. ,  aUo  wahr- 
scheint.  Nicaea)  u.  Parembole  (It.  Hier.  607.)  oder  Castra  (It.  A.  330.), 
sammtlich  an  der  Via  Egnatia  zwischen  Lygnidus  u.  Heraclea.  ^^)  Octoh- 
phus  od.  Octolophum  (Liv.  31,  36.  44,  3.)  ^^)  Heraclea  {'HgaxAeia: 
Polyb.28, 11,3. 15,3.34,12,8.  Str.  7,319  f.  326.  Ptol.  3, 13,33.  Caes. 
B.  C.  3,  79.  *«)  Liv,  26,  25.  31 ,  39.  Plin.  i.  I.  It.  A.  319.  330.  T.  P. 
HierocI.  p.  639.,  bei  Const.  Porph.  de  tbeni.  2,  2.  p.  49.  Bonn.  'II(t. 
Auukod)^  nach  Joa.  Cinnam.  3,  17.  p.  127.  Bonn.  n.  ' Ano(niaafi,  in 
Hudson  Geo.  Gr.  minn.  IV.  p.  43.  dieselbe  Stadt,  welche  auch  Peiagonia 
(Jlikayopia:  Str.  7,  323.  Liv.  31,  28.  HierocI.  p.  641.  Nicet.  Chron.  in 
Man.  Conin.  2,  6.  7,  5.)  Iieisst  u.  später  die  Hauptst.  einer  der  4  von 
den  Römern  geschaffenen  Bezirke  war  (Liv.  44,  29.  vgl.  Note  29«),  etwas 
westl.  vom  Erigon  an  der  Via  Egnatia  u.  unweit  der  nach  Illyrien  führen- 
den Engpässe  (Str.  u.  Liv.  li.  11.,  j.  Bitoglia  od.  Bitolia.)  &7)  Melitonus 
(It.  Bier.  606.) ,  sQdöstl.  von  Heraclea  ,  auch  an  der  Via  Egnatia  (wahr- 
seheiul.  das  heut.  Filorina.)  ^^)  Lyncus  (17  Avyyiog:  Thuc.  4,  83.  124. 
129.  132.  Liv.  24,  25.  31,  33.  Steph.  B.  427.),  die  alte  HanpUt.  des 
Distrikts  am  Fl.  Bevus  (wahrscheinl.  zwischen  Filorina  a.  dem  Bamus.)  ^*) 
Beve  (Bivtji  Steph.  B,  163.),  wahrscheinl,  auch  am  PI.  Bevus  (vgl. 
LeakellL  p.311.).  Bryanium  (BQvdinovx  Str. 7.327.  Steph.  B.  185.  ^<') 
Liv.  31,39«),  eine  Stadt  der  Denrioper,  vermothlich  am  Erigon  (vgl.  Leake 
III.  p.  307.)  In  Eordaea  {*EoQdaia :  Poiyb.  18,6,3.  Arrian.  An.  1, 
7,  5.  Steph.  B.  264.  Liv.  31,  39  f.  33,  8.  42,  53.  PUn.  4,  10,  17.,  bei 
Thuc.  2,  99.  ^Eo(^dia)j  einem  von  den  Eordi  (^JSogdoi;  Herod.  7,  185. 
Polyb.  34,  12,  8.  Str.  7,  323.  326. ,  *Ü(»do«:  Steph.  B.  519.  Eordaei: 
Liv.  45,  ZQ^^EoQdaioi :  Const.  Porph.  de  them.  2,  2.  p.  49.  Bonn,  Eor- 
denses :  Plin.  1.  I.)  bewohnten  u.  südöstlich  vom  vorigen  n.  dem  Barnus  bis 
zum  PI.  Haliacmon  reichenden  Landstriche :  ^')  Grande  (It.  Hier.  606.),  ^^) 


54)  V^l.  Tarel  de  viae  Egnat.  parte  occid.  p.  37  f. 

55)  Leake  III.  p.  310.  u.  417.  ooterscbeidet  zwei  Orte  dieses  Nameos  a. 
sucht  den  vod  Livias  zoerat  ^eoaooteo  (den  er  aaf  der  Karte  mit  Nicaea  iden- 
tifizirt  o.  etwas  siidÖstl.  von  Bitolia  ansetzt)  io  Lyocestis,  den  zweiten  in 
Perrbibta. 

56)  Der  es  mit  Heraelea  Sintica  verwechselt. 

57)  Leake  HI.  p.  281.  a.  318.  oatcrscheidet  Peiagonia  (das  beul.  Bitolia) 
von  Heraelea,  welches  er  mit  Lyneue  idenüfizirt.  8.  dagegen  Tafet  de  Viae 
Bgoat.  parle  occid.  p.  39  f. 

58)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  40  f.,  der  MtUxriuv  fHr  dea  wahren  Namen  halt. 

59)  Vgl.  Leake  HI.  p.  313.  Tafel  a.  a.  0.  p.  40.  n.  oben  Note  57. 

00)  Der  sie  schon  nach  Thesprotien  setzt. 

01)  Man  nimmt  gewöhnlich  anch  eine  gieichaaniige  Hauptstadt  des  Distrikts 
an,  weil  Steph.  B.  519.  aoch  eine  Stadt  'O^^cua  nennt  (die  Pouqoeville  II.  p. 
360  f.  u.  49b  f.  fdr  das  beut.  Filorina  hält,  das  aber  noch  nach  Lyaeestis 
fallt,  n.  vielmehr  das  alte  Melitonus  zu  seid  scheint) ;  allein  iZoiUc  bedeutet  bei 
Steph.  B.  aaeh  bisweilen  soviel  als  Gegend.    Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  42. 

62)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  42. 

67* 
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11.  Cellae  (Ir.  A.  319.  It.  H.  606.  T.  P.  Kikh]  bei  HierocI.  p.  638.,  ver- 
malhlich  das  heut.  Ostrova)  ^^) ,  beide  an  der  Via  Egnatia.  Amissa  C^p- 
i'inracc:  Thuc.  4, 128.,  vielleicht  identisch  mit  dem  Ba(}vovi  des  P^iyb.  34, 

12,  8.)**)  Pkysca  (d^vaxa:  Thuc.  2,  99.  0voxai:  Pfol.  3, 13,36.)  od. 
Physcus  (0vaxog:  Steph.  B.  707.),  sQdi.  von  der  Vorigen  fj.  Kafraniua: 
vgl.  Leake  111.  p.  316.)  [ßegorra^  das  wenigsten«  der  Locus  Begorriiü 
bei  LIv.  42,  53.  vorauszusetzen  scheint.]  ^^)  Gaiadrae  {rdkidgai :  Steph. 
B.  195.  Lycophr.  1342.  1444.  u.  Tzetz.  ad  h.  I.),  noch  sOdlicher,  «n  der 
Grenze  von  Pieria  (nach  Pouquenlle  II.  p.  425.  j.  Rainen  am  Fasse  des 
Geb.  Bonrenos  zwischen  Ghatista  n.  Kojani:  vgl.  auch  Leake  III.  p.317.) 
In  0restis('O^i(nlg:  Ptol.  3,  13,  5.  22.  Steph.  B.  519.  Liv.  27,  33. 
31,  40.)  oder  Orestias  ('Opetnidg:  Str.  7,  326.),  einem  von  den  epiroti- 
sehen  Orestae  ('O^tarai:  Hesat.  fr.  77.  Thuc.  2,  80.  Polyb.  18,  30,6. 
Str.  7»  326.  9,  434.  PHd.  4,  10,  17.  u.  s.  w.)  bewohnten  Distrikte  west- 
lich von  dem  vorigen  um  die  Quellen  des  Haliacmnn  her  bis  zur  Westgrense 
(vgl.  Diod.  16,93.  17,  57.  Gic.  har.  resp.  16.  Liv.  33,  34.  42,38.  Gart. 
4, 13  ,  28.  y^)  lagen :  Celetrum  (Liv.  32,  40.),  auf  einer  kleinen,  in  einen 
nicht  unbedeutenden  Landsee  hineinragenden  Landspitze  oder  Halbinsel 
(also  anstreitig  das  heut.  Kastoria :  vgl.  Pooqueviüe  II.  p«  359.  Leake  1. 
p.  323  IT.  III.  p.  336.),  höchst  wahrscfaeinl.  auch  derselbe  Ort,  der  spXter 
Dioeletianopolis  {JioxXrixiapoijnoXig :  Procop.  de  aed.  4,  3.  p*.  273.  o. 
de  them.  2,  2.  p.  49.  Bonn.  Hierocl.  p.  642.  It.  A.  330.)  htess.  *')  Jir- 
gas Oresticum  C^^yog'OQeaTixot^:  Str.  7,  326.  Steph.  B.  102.,  Hierocl. 
p.  641.  )5^*)  weiler  gegen  W.  in  der  Nähe  der  Qaellen  des  Haliacnion 
(Leake  IV.  p.  121.,  nach  Pouqneville  II.  p.  359.  j.  Rainen  bei  Krepaiii). 
j4mantia  Cuifiavt/a:  Ptol.  3,  13,  22.)  von  Ungewisser  Lage.  *')  In  der 
Landsch.  Elimea  CEkifiHa:  Str.  7,  326.  Step.  B.  259.  ^^)  Liv.  31,40. 


63)  Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  42. 

64)  V|(l.  Leake  III.  p.  315  f.,  der  es  For  das  bcnt.  Ostrava  bilt,  weskatb 
es  auch  Tafel  a.  a.  0.  p.  43.  fiir  identisch  mit  Ceiiae  oimnit. 

65)  Unstreitig  das  heut.  Raliari  sadwe.itl.  voo  Katraoitxa  (vgl.  Hadseki 
Chairi  S.  98.)«  bei  welchem  sirh  der  kleine  See  Kitrioi  findet.  Vgl.  Leake  IIL 
p.  316  tt,  u.  Tafel  ia  PaalyN  Realencycl.  I.  S.  1088. 

66)  Doeh  gab  es  aach  io  Epirus  od.  dem  griech.  Illyrien  eine  Landseh. 
Orestias  mit  Oretiae,  so  dass  oicht  immer  mit  Sieherheit  bestimmt  werden  kana,  j 
welche  von  beiden  gemeint  ist,  besonders  da  aneh  in  beiden  dieselben  Städte  I 
genannt  werden,  namentlieh  ^rgos  (s.  oben  S.  852.)  u.  /tmantia  (s.  S.  850.) 
AnHi  die  Stadt  Or^ttia  (O^toria) ,  iv  oftit  vneg«6$fiiptf  tys  Mansdorm^g 
y^s,  die  Steph.  B.  519.  als  Gebortsort  des  ProlemÜos  Lagt  neaat,  gehört  w»hl 
in  jenes  Orestias.    Vgl.  Tafel  in  Panly*s  Realencycl.  I.  S.  738.  im  Art.  ArgM. 

67)  Vgl.  Tafel  de  Viae  Egnat.  parte  oecid.  p.  43  ff.,  welcher  aneh  die  Irr- 
thiimer  des  Procop.  n.  Hierorles  (die  ihn  nach  Thessalien  setzen)  n.  Mannert's 
(der  ihn  Vif.  S.  479.  Tür  identisch  mit  PelU  nimmt)  berichtigt.  Wie  aber  das 
lt.  Anton,  daza  kommt,  den  Ort  zwischen  Edessa  n.  Pella  anzusetzen,  vermag 
auch  er  nicht  zu  erklären. 

68)  Hierher  gehört  wahrscbeinl..auch  6er  Campus  Jrgesfaeut  des  Liv. 27, 33. 

69)  Nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  in  griech.  Illyrien  za  verwechseln. 
Vgl.  Note  66. 

70)  Der  anch  aus  ihr  eine  noltg  MaxiSoriae  macht.    Vgl.  Note  61. 
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42,  52.)  od.  Eimioiis  (id.  45,  30.  'EXifAiwrig:  Arrian.  An.  1 ,  7,  5.), 
oder  dem  sttd westlichsten  Gnae  JMaced.,  südl.  vun  Orestins  a.Lyncestis,  zu 
beideo  Seiten  desHjiliarnion,  bewohnt  von  den  Eiimaei  ('EkifAiiÜTai :  Thuc. 
2,  169.  Xen.  Hell.  5,  2,  18.  Str.  9,  434.  Ptol.  .3, 13,21.  Steph.  B.259. 
Liv.  31,  40.  42,  2.  45,  30.),  lagen :  Eiyma  CEkvfta:  Ptol.  I.  I.)  u.  der 
Pass  Foiustana  (Liv.  44,  2.  Btalov  (ntvat)  zwischen  dem  Heliacmon  u. 
dem  Carobanischen  Geb.  (nach  Leake  III.  p.  338.  j.  Servia.)  Westlich  von 
Eordaa,  Lyncestis  u.  Pelasgiotis  folgte  zwischen  dem  Haliacmon  u.  Axio» 
die  vom  Ludtas  darchströmte  Landsch.  Emathia  CHfiai^i«'.  Polyb.  24, 
8,  4.  Ptol.  3,  13,  39.  Liv.  43,9.44,44.  Justin.  7,  1.),  fraher  ein  Theil 
Pfloniens  (Polyb.  I.  I.  Ltv.  40, 3.)  u.  der  Ursitz  des  macedoo.  KOnigthums, 
mit  den  Stadien  Beroea  {BtQoia^  auch  B^QQoiai  Thuc.  1 ,  61.  [u.  das. 
Wasse]  Polyb.  27,8,  5.  28,8,  1.  Str.  7,330.  Conen  bei  Phot.  Cod.  186. 
Ptol.  3,  13,  39.  Steph.  B.  162.  Philostorg.  9,  8.  Const.  Porph.  de  them. 
2,2.  p.49.  Bonn.  Liv.  44, 45.  45, 29.  Plin.4,10,  17.  u.  6,  34,  39.  It.  A. 
328.  lt.  Hier.  638.  T.  P.  Act.  Ap.  17, 10. 13. 20, 4.  u.  s.  w.),  am  Ostlichen 
Abhänge  des  Bermius  d.  am  Aslrüns  (Aelian.  h.  an.  15, 1.),  einem  westli- 
chen Nebenflüsse  des  Haliacmon  (j.  Verla  od.  Verria  mit  Ruinen  u.  Inschr. : 
Pouqneville  I.  p.  143.  III.  p.  93  f.  Leake  III.  p.  290  ff.  Cousinery  I. 
p.  69  ff.)  ^')  Citium  (Liv.  43,  11.  21.)  am  Berge  Citius,  nordwestl.  von 
BerOa  (nach  Leake  III.  p.  288.  u.  470.  die  Ruinen  bei  Niausta).  j4tgae 
{Aiyal:  Diod.  16,  92.  19,  52.  u.  Fragm.  I.  22.  p.  307.  Bip.  Plin.  I.  I. 
Justin.  7,  2.,  ")  Aiydia:  Ptol.  3,  13,  39.  vgl.  Plut.  Pyrrb.  26. 
yliyHai:  Theophr.  h.  pl.  6,  8,  12.),  die  Nekropole  der  alten  Macedon. 
Könige  (Plin.  I.  I.),  wahrscheinl.  zwischen  Citium  u.  Edessa.  7^)  Edessa 
CEdioaa:  Polyb.  5,  97,  4.  34,  12,  7.  Str.  7,  323»  10,  449.  Ptol.  I.  I. 
u.  8,  12,  7.  [wo  vulgo  ^id€oaa]  Plut.  Pyrrh.  43.  Steph.  B.  253.  Const. 
Porph.  de  them.  2,  2.  p.  49.  Bonn.  Liv.  45,  29.  30.  Justin.  7,  1.  It. 
A.  178.  185.  189.  190  ff.  It.  H.  606.  T.  P.  HierocI.  638.  u.  s.  w),  die 
Residenz  der  Altern  roaced.  KOoige  am  Fl.  Ludias  u.  an  der  Via  Egna- 
tia  (das  heut.  Vodhena  od.  Vodina:  Leake  III.  p.  271  ff.  Cousinery  I.  p. 
75  ff.)''^)  Cyrrhu»  {KvQ^og^  al.  KvQiogi  Ptol.  3, 13,39.),  hOchst  wahr- 
scheiul.  die  Mutatio  Scurio  des  It.  Bier.  606.  an  der  Via  Egnatia ,  zwi- 
schen Edessa  u.  Pella.  ^s)  Mmopia  (AXfionia:  Thuc.  2,  99.  Steph.  B. 
65.  Coost.  Porph.  I.  I.  'Ak^tinoi:  Ptol.  3,  13,  24.  Jhnopiii  Plin.  1.  I.), 
in  einem  gleichnamigen  Distrikte  (dem  heut.  Moglena)  weiter  gegen  N. 


71)  Vgl.  auch  Tafel*«  Art.  Beroea  ia  Panly^s  Realencyel.  I.  S.  1099  f. 

72)  Welcher  Atgae  für  ideolisch  mit  dem  spatem  Edessa  erklärt,  worin 
ihm  die  neuern  Geographen  (auch  Leake  TU.  p.  272  ff.)  folgen.  Da  jedoch  Plat. 
a.  Ptol.  11.  II.  (a.  wahrscbeial.  auch  Plio.,  der  blos  Jegae  neont)  beide  Städte 
aosdrücklieh  nnterscbeideo ,  fo  beraht  wohl  Jastio's  Nachricht  auf  einem  Irr- 
thoae.    Vgl.  Tafel  Thessal.   p.  308  f.  a.  de  Viae  Egaat.  parte  oecid.   p.  48  f. 

73)  Vgl.  Tafel  de  Via  Bgn.  1.  I.  p.  49. 

74)  Vgl.  aoch  Tafel  Thessnl.  p.  308.  not.  22.  ii.  de  Via  Ego.  I.  1.  n.  Möl- 
ler in  d.  Göltiog.  Gel.  Aaz.  1840.  S.  341. 

75)  Nach  Tafel  de  Vii«  Egn.  parte  occid.  p.  51.  vielleicht  dai  beut.  Vialrilia. 
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(vgl.  Leake  III.  p.  444  f.)  Eurapus  (EvQwnog:  Tfanc.  2,  100.  Str.  ?, 
327.  Ptol.  3,13,  39.  ^^)  Steph.  B.  280.  Plin.  I.  I.),  sOdOsd.  vob  der 
Vorigeo  am  Azias  (vgl.  Leike  a.  a.  0.)  Malania  ('j^Tcdayrrj :  Thae.  1. 1.), 
an  demselben  Flusse  weiter  gegen  N.  Gortyma  (FoQTVwia :  Tboc.  2,  20. 
Plol.  8,  13,  39.  [wo  ro(ßd^pia  a.  Fo^dowia]  Steph.  B.212.  [rbp^wa] 
Plin.  1.  L),  weiter  nordwestl., wahrscheinl.  auch  am  Axins (Leake  a.a.O.) 
Idamene  C/dofiti^:  Thuc.  3,  112.  Ptol.  3,  13,  39.  Hieroel.  p.  639.  /tfi>- 
meniai  T.  P.),  noch  weiter  gegen  NW.,  an  demselben  Flosse  o.  aa  der 
Strasse  von  Stobi  nach  Thessalonica. '')  In  ßottiaea  od.  Bötiiaeis 
(Bwnialu,  Batriaitg:  Herod.  7,  123.  127.  Thnc.  2,  99.  100.  Str.  7, 
330.  Plut  Thes.  16.  LIv.  26,  25.,  bei  Polyb.  5,  97.  Borrla)^  einem 
südO^tl.  vom  vorigen  zwischen  dem  Azios  n.  Pieria  gelegenen  n.  von  den 
thracischen  (später  mit  Cretensem  vermischten)  '•)  Botdaei  {Bortuuoi : 
Herod.  8,  127.  Thnc.  1 ,  57.  2,  79.  99.  Plin.  4,  11,  18.)  bewohnten 
Gaue:  '»)  Pella  (HtUa:  Herod.  7,  123.  Thoc.  2,  99.  100.  Xeo.  Hell. 
5,  2,  13.  Dero,  pro  cor.  p.  247.  R.  Polyb.  4,  66,  6.  29,  3,  7.  Str.  7, 
320.  323.  330.  Ptol.  3,  13,  39.  8,  12,  8.  Dio  Chrys.  Or.  23.  Vol.  II. 
p.l2.Reisk.Steph.B.540.Liv.42, 14.51.44, 10. 45 f.  Plin. 4, 10,  f7.lt. 

A.  319.  lt.  H.  606.  [wo  Pelii]  T.  P.,  bei  Hieroel.  638.  nAkfj).i\e  spitere 
Residenz  der  Macedon.  Könige  u.  daher  Geburtsort  Philipps  u.  Alexanders 
(Str.  16,  752.),  Ostl.  von  Edessa  an  dem  vom  PI.  Lndias  gebildeten  (j.  nach 
der  Stadt  Yenidsehe,  Jenidje,  benannten )  See  (j.  Ruinen  beim  heut.  Alakl ist 
[Alla  Kilissah]od.  arovg 'jinoarolovg :  Pouqoeville  II.  p.  449  ff.  Leake  III. 
p.  260  ff.  Gousin^ry  I.  p.  91  ff.)  ^^)  lehnae  (7;fya»:  Herod.  7, 123.),  in 
der  Nabe  der  Vorigen,  ^lorus  CMwQog :  Scyl.  p.  26.  Str.  7, 330.  Stepii.  B. 
68.  Mola  2,3,1*  Plio.  i.  I.),siidl.  von  Pella  am  rechten  Ufer  desHafiaemon 
(naeh  Leake  III.  p.436.j.Palea-khora  beiKapsokhori).  —  Pieriü  (Tlif- 
Qi'a,  auch  Uifglg:  Rom.  II.  14,  225.  Thuc.  2,  99.  100.  Str.  7,  330.  9, 
410.  Ptol.  3,  10,  15.  40.  Steph.  B.  549.  Mela  2,  3,  2.  Liv.  39,  26.  44, 
43.  Plin.  I.  I.  u.  s.  w.  Pierh,  Plin.  4,8,15.),  oder  die  von  den  Pieres 
{UuQ^g:  Herod.  7,  112.  Thuc.  2, 99.  Plin.  I.  I.)  bewohnte,  den  Ohrmpos 
iimschlie.^seode  n.  als  Sitz  der  Götter  u.  der  Musen  berühmte  Landsch.,  die 
sich  südlich  von  der  Vorigen  Iflngs  der  Westküste  des  Thermai9ehen  MB. 
vom  Hiiliacmon  bis  zur  Grenze  von  Tliessaliea  hinabzog ,  enthielt  folgende 
Siadle:il/eriio«e(^l/6daii'iy;Scrl.p.26.Thuc.6,7.  Dem.0lpth.3(l),3. 
Phil  K2.Str.  7, 330*  8, 374. 9, 4*36.  Diod.  16, 34.  Plol.  Qu.  Gr.  11 .  Steph. 

B.  453.),  sfldöstl.  von  BerOa  an  der  Küste  (j.  Elefthero-khori :  Leake  lü. 


76)  Welcher  |.  24.  socb  «in  »weites  Europus  aU  eine  Stadt  der  Aimopi 
lafdlirt,  deoen  er  auch  •■sserdem  die  Orte  Normm  COpput)  n.  Amimiiu  CA^- 
iloO  snertheUt.    Vgl.  Leake  III.  p.  444  f. 

77)  Dach  könoea  die  inlelst  f^enaanten  Orte  voa  Eftrvpus  an,  dere«  Ptame 
eretiacb  kliaf^  auch  schaa  au  Bottiaea  gehört  haheo,  welches  aaefa  Plat.  The?. 
16.  u.  Str.  7,  330.  eine  creiische  Kobaie  sein  sollte. 

78)  Vgl.  Not«  77. 

79)  Vsl.  Tafel  in  Paoly's  Realcncycl.  I.  S.  1160  f. 

80)  Vgl.  aoch  Tafel  de  Vio  Bgn.  1.  I.  p.  51  ff. 
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p.  435  f.)  Citrum  {Kixftov:  Sir.  7,  330.  Scbol.  ia  Dem.  Olynlh.  1. 
Apospasm.  Gco.  bei  Hudson  IV.  p.  43.),  sQdwestl.  von  der  Vorigen  (noch 
j.  Kitro:  Leake  III.  p.  428.)  Pydna  (Uväpui  Scyi.  p.  26.  Thuc.  1,61. 
137.  Dem.  Phil.  1,  2.  u.  öfter  Sir.  7,  330.  Diod.  13,  49.  16,  31.  Po- 
lyaea.  4,  2.  15.  Plol.  3,  13,  15.  Steph.  B.  567.  Liv.  44,  6.  PÜn.  I.  I. 
Jiistio.  7.  extr.),  40  Sud.  sildwestl.  von  der  Vorigen,  in  einiger  Entfer- 
nung von  der  Küste  (an  der  Stelle  des  heut.  Ayan:  Leake  III.  p.433.  vgl. 
mit  p.  426.  429.)  Hatera  (T.  P.),  sQdl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse 
von  BerOa  naeh  Dium  (j.  Kaierina:  Leake  lil.  p.424.)  Agas$a  (Liv.  44, 
7.  45,  27.),  am  Fl.  Mitys  (d.  h.  wahrscheinl.  am  Fl.  von  Katerina,  «esU. 
TOB  der  Vorigen:  vgl.  Lotike  III.  p.  424.)  Dium  (J7op:  Thuc.  4,  78. 
Polyh.  4,  62.  Str.  7,  330.  Steph.  B.  238.  Liv.  41,7.  44,9.),  weiter  ge- 
gen  S.  an  der  MOndung  des  Fl.  Baphyras  n.  am  Osilicben  Abhänge  des 
Olympus  (bei  Malaihria :  vgl.  Leake  I.  p.  147.  III.  p.  408  f.  419  )^') 
Fimpka  (DifAnkela:  Apollon.  1,  23.  Lycopbr.  273.),  am  Fl.  Enipeus  (j. 
Litokhoro:  Leake  III.  p.  422  f.)  Heracleum  (H^taxkHOv;  Scyl.  p.  26. 
Liv.  44,  8  I.  Plio.  1.  1.),  an  der  Mündung  des  Apilas,  ebenfalls  am  östli- 
chem Abhänge  des  Olympus  (jetzt ,  wie  das  Flüsschen ,  Platamona :  Leake 
III.  p.  405  f.)  Phila  (Liv.  44,  7.  9.),  ein  Kastell  (noch  j.  Phili:  Pou- 
qaeville  IL  p.  329. ,  vgl.  jedoch  auch  Leake  III.  p.  422.)  Jenseit  des 
Äjüns  fand  sich  im  S. zuerst  die  grosse  Halbinsel  Ckaleidice  (17  XfxXxir- 
di%n>  Ptol.  3,  13,  11.  Suid.  h.  v.  vgl.  Herod.  8.  127.)^*)  zwischen  dem 
Thermfliscben  q.  Strymonistchen  MB.  mit  ihren  drei  Landspitzen,  Paliene  *') 
(n€tkk^:  Herod.  7,  123.  Thuc.  4,  120.  Scyl.  p.  56.  Str.  7,  330.  10, 
447.  12,  550.  Ptol.  3,  3,  13.  Steph.  B.  521.  Procop.  de  aed.  4,  5, 
Mela  2,  2,  9.  vgl.  Plin.  I.  1.),  früher  Phlegra  (0k6yQa:  Herod.  I.  I. 
Aesch.  Enm.  287.  Lycopbr.  1404.  Str.  7,  330.  Polyaen.  7,  47.  Steph, 
1.  I.  n.  A.,  j.  Kassandhra)  in  W. ,  Sithonia  (£&&wvia:  Herod.  7,  123. 
Steph.  B.  599.,  j.  Longos)  in  der  Mitte,  n.  Acte  ('^xn?:  Thuc.  4,  109. 
Demetr.  ap.  Steph.  B.  55.,  j.  Haghion  Gros)  in  0.  ^*)  Ant  Paiiene  fanden 
sich  die  Stildte  Therambus  (SeQafAßm:  Herod.  7, 123., bei  Steph.  B.312. 
ß^ifußag:  vgl.  Lycopbr.  1404.),  am  Vgeb.  Ganasträum  (vgl.  Leake  III. 
p.l55f.)  5eio;ie(2^K4oiy»/:Herod.7, 123.8, 128.  Thnc.2,120f.  133.5, 
32«Str.7,330.  Stepb.B.608.  Mela  2^  2, 11.  Plin.  4, 10, 17.],  an  der  West-  . 
kiste,  Neapolis  gegenüber,  Ostl.  vom  Vgeb.  Posidium  (Leake  III.  p.  155.) 
Mende  (MMtj ;  Herod.  7, 123.  Scyl.  p.  26.  Thuc.  4, 123.  Diod.  12, 72. 
Steph.  B.457.  Mela  LI.)  od.  Mendae  (MMau:  Paus.  5, 10. 27.  Plin.  LI. 


81)  Nteht  mit  einer  gleiofaoamiget  Stadt  in  Ckslddice  an  verwechsela.  S. 
iintea  S.  1065. 

$Z)  Naeh  der  Stadt  Chaieis  auf  Bobö«  benennt,  von  wo  ans  in  diese  Ge- 
genden zahlreiche  Aaswaadernngen  Statt  gefonden  hatten.  Vgl.  Thnc.  1 ,  58. 
2,  79.  5,  31.  Poppo  Prol4gg.  ia  Tbnc.  II.  p.  345  ff.  Voemel  Prelegg.  in  De- 
Bostk.  Pkil.  p.  23  f. 

83)  Ueber  diesen  Namen  a.  seine  banfige  VerweebseUng  mit  ntkl^rtj  in 
Aebija  vgl.  Tssebnck.  ad  Melam  Vol.  111.  F.  2.  p.  149  f. 

84)  Von  den  durch  sie  gebildeten  Meerbasen  n.  ihren  Vorgebirgen  s.  oben 
S.  1«I9.  Nota  28.  n.  S.  1054. 
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Mivda\  Poljraen.  2,  1,31.  d.  Said.  fa.  v.,  aach  Mendis  bei  Stepb.  I.  1.  q. 
Liv.  31«  45.,  die  Eiow.  M^vöaloi^  beiAtheo.  1,  23.  p.  29.  vgl.  aneb  Den. 
inLacr.  p.  594.596.  Hippocr.de  iot.  afiect.  c.  17.  Athen.  I.P.  o.  P0II016. 
15.),^')  an  derselben  Raste  in  der  Nahe  der  Vorigen  (%-gi.  Leake  Ul. 
p.  156  f.)  Sane  (l^ai^rj:  Herod.  7,  123.  Thiic.  4,  109.  5,  118.  Steph. 
B.  586.),  ebenfalls  an  dieser  KOste,  weiter  gegen  N.  (vgl.  Leake  111.  p. 
144.  148.)  Neapoiis  (Nfrj  noXig:  Herod.  I.  1.,  nach  Leake's  Karle  ai 
der  Oslkttste  bei  Polykbrono).  u^phytis  (l^q^vtig:  Herod.  I.  1.  Scyl.  p.  26. 
[wo  vulgo  "^gpi^ortff]  Thuc.  1,  64.  Str.  7,  330.  Paus.  3, 18,2.  Plol.  Lys. 
20.  Steph.  B.  145.,  wo  auch  ^Afpvxri)^  an  derselben  Koste  weiter  nönUlch 
(j.  Athyto:  Leake  111.  p.  156.)  n.  Potidaea  {llaridaia:  Herod. 7, 123. 
8,  128*.  Scyl.  p.  26.  Dem.  Phil.  1 ,  2.  u.  öfter,  Thoc.  1 ,  56.  63  f.  124. 
2,  58.  70.  4,  135.  Scymn.  628.  Str.  7,  330.  Paus.  5,  23,  1.  Mela  b. 
Plin.  II.  II.),  vom  Philipp  zerstört,  aber  vom  Cassander  wiederiiergestellt 
n.  nun  Cassandrea  {KaaaävdQHa:  Str.  1.  1.  Diod.  19,  52.  Ptol.  3,  13, 
13.  Mela  Plin.  IL  II  Liv.  28,8.44, 1 1  f.  28.  o.s.  w.)  genannt,  aof  dem  Halse 
der  H.ilbinsel  (j.  Thor  von  Kassandhra),  beim  heut.  Pinaka  (Leake  111. 
p.  152.)  An  der  nördlichsten  Spitze  des  Sinns  ToronSos  zwischen  Palleoe 
u.  Sithonia  lagen  Olynlhus  (Okvp^ogi  Herod.  7,122.8, 127.  Scyl.  p.26. 
Thuc.  I,  58.  62  f.  2,  70.  79.  5,  18.  19.  Xen.  Hell.  5,2,  II  ff.  5,3,26. 
Dem.  Phil.  2,  17.  p.  70.  3,  16.  p.  113.  Olynth.  1,3.  p.  11.2,3.  p.  19f. 
Pülyb.  9,  28.  Sir.  7,  330.  Diod.  15,  19  ff.  16,  8.  53.  19,  52.  Stepb. 
B.  515.  Varro  R.  R.  1,  44,  3.  Mela  2,2,9.  Nep.  Tim.  1.  Plin.  4,  11, 
18.  Justin.  8,  3,  11.  Oros.  3,  12.  u.  s.  w.,  ««)  j.  Ruinen  bei  Aio  Mamas: 
Leake  III.  p.  154.  u.  Cousinery  II. p.  161  f.)  ;  Spartolus (ZTtu^tokog zlhnt, 
2, 79.IsaeusdeDicaeag.  bered.  Stepb.  B.  ^i^.)'^Scoius{2xmkQq :  Thuc.  1.1. 
0.  5, 18.  Str.  9,408.),  beide  etwas  nördl.  von  Olynthus ;  Mecyb€rna{3Ifi*ih 
ßiQvai^evoA.  7, 122.  Scyl.  p.  26.  Scymn.  640.  Str.  7,330.  Diod.  16,54. 
Steph.  B.  464.  Mela  2,  3, 1.  Plin.  4, 10,17.),  OsU.  neben  Olynthoii,  naeb 
welcher  ein  Tbeil  des  Toioiiäischen  MB.  den  Namen  Sinns  Mecybemaeos 
führte  (Mela,  Plin.  11.  11^),  j.  Molivo  (vgl.  Leake  111.  p.  154.),  n.Sermyl^ 
(I^SQfivlfj:  Herod.  7,  122.  Thuc.  5,  18.  ^e^iAvkiai  ScyL  p.  26.  Steph. 
B.  594.),  östl.  von  der  Vorigen  am  Halse  der  Landspitze  Sithonia,  (j.  Or- 
mylia:  Leake  a.  a.  0.).  Sudann  in  der  eben  genannten  Landspitze  selbst: 
Torone  (To^citfrj:  Herod.  7,  22.  122.  Thuc.  4,110.  Str.  7,330.  PI0I.S, 
13,  12.  Steph.  B.  661.  Liv.  28,  7.  Mela  n.  Plin.  II.  11.),  von  welcher  der 
Toronüische  MB.  seinen  Namen  hatte  (noch  j.  Ruinen  unter  dem  alten  Na- 
men:  Leake  III.  p.  155.)  u.  Galespus  {FaXrixpogx  Herod.  7,122.  Thuc.  4, 
107.  Scyl.  p.  27.  Str.  7,  331.  .Plol.  Aem.  P.  21.  Stepb.  B.  197.  Liv. 
44,  45.) 9  ®0  beide  im  sQdlichsten  Theile  der  WestkOste;  SarUt  {Ili^^' 


85)  In   welcheo  Stellen   von  dem  guten  Mendeaischen  Weine  die  Rede  ist. 

86)  Vgl.  im  Allgem.  Voeinel  de  Olyotbi  sitn,  civitate,  potentls  et  fversioof. 
Praocor.  ad  M.  1829.  8.  Winlewski  Comm.  ad  Deitt.  de  Cor.  p.  66  ff.  a.  mei- 
oea  Art.  Olyolbus  iu  Paolv's  Realencycl.  V.  S.  9!^9. 

87)  Leake  III.  p.  155.  0.  178.  (der  übrigens  ohoe  bioreickendeD  Gmad 
noch  ein  anderes  Gal.  an  der  Küäte  von  Edonis,  Östlieh  vom  Strymon»  aanimBt) 
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Rerod.  7,  121.  Sieph.  B.  588.),  an  der  SQdspitze,  zwischen  dem  Vgeb. 
Ampelus  u.  Siogus  (j.  Kartäli:  Leake  111.  p.  154.);  Singus  (Ziy/og:  He- 
rod.  7,  122.  Steph.  B.  097.  Plin.  I.  I.)  aber  (am  Gap  Sykia  oder  der 
SQ.«ptlze:  Leake  III.  p.  153.),  welches  dem  Siogitischen  MB.  seinen  Na- 
men gab,  u.  Piiorus  {niktn^og :  Herod.  I.  I.  Steph.  B.  550.)  an  der  Ost- 
kQsle  od.  dem  Sinus  Singiticos.  An  der  Nordkttste  dieses  MB.  zwischen 
Stthoni«!  u.  Acte  lag  Assa  C^aau :  Herod.  1. 1.)  oA.jissera  ("AaarjQa :  Steph. 
B.  126.,  bei  Pliii.  1. 1.  fälschlich  Cassera)  im  Distrikte  Asseritis  (\AaavQVZig 
bei  Arist.  h.  an.  3,  12.,  j.  PalSokastra:  Leake  HI.  p.  153.);  a.  auf  der 
Acte  selbst  Thyssus  (Bvaaog:  Herod.  7,  22.  Thuc.  4,  109.  5,  35.  Plin. 
I.  1.^  wo  j.  Dhokhiari  od.  Zografa?  vgl.  Leake  III.  p.  152.)  u.  Cleonae 
(KUtavah.  Herod.  u.  Thoc.  II.  II.  Str.  7,  331.  Mela  u.  Plin.  It.  IL,  viel- 
leicht an  der  Stelle  des  heut.  Xeropotami;  Leake  a.  a.  0.  vgl.  mit  p. 
116  f.)»  wahrscheinl.  an  der  WeslkOste.  ^erothoi  (*/4%(i6&oiOi:  Thuc. 
4,  109.  Str.  7,  331.,  bei  Steph.  B.  54.  uiytQo^vi^oi ,  bei  Mela  2,2,  10. 
yicroalhon^  bei  Plin.  I.  I.  ^crothon)^  vielleicht  das  spdtere  Uranopolis  des 
Athen.  3,  20.  p.  98.  u.  Plin.  I.  1.,*^®)  in  der  SQdspitze  am  eigentlichen 
Athos  (nach  Leake  III.  p.  149.  an  der  Stelle  von  Lavra)^  Charadriae 
(Xa^ad()hi:  Seyl.  p.  26.,  vielleicht  an  der  Stelle  von  V^atopedhi,  wo  sich 
Rainen  linden:  Leake  III.  p.  152.)  n.  Ohphyxus  od.  Holophyxus  (*0?»o- 
q>v^og:  Herod.  Thuc.  n.  Str.  II.  II.  Steph.  B.  514.,  bei  Scyl.  1.  I.  *OAo- 
q>v^ig:  vgl.  Leake  III.  p,  149.)  an  der  OstkQste.  Dann  nOrdt.  von  der 
Acte:  Dium  (dlopx  Herod.  Thuc.  a.  Str.  II.  II.  Steph.  B.  238.,  vielleicht 
beim  beut.  Vgeb.  Platy  am  Golf  von  Erisso:  vgl.  Leake  III.  p.  151.) 
.4canthus  CAxav&ogi  Herod.  6,44.  Thoc.  4,84.  Steph.  B.49.),  ganz  in 
der  Nahe  der  Vorigen  (j.  Erisso  mit  Ruinen:  Leake  lü.  p.  147  f.)  Apol-- 
lonia  ('AnokX(aviu :  Xen.  Hell.  5,  2,  11.  Steph.  B.  94.  Plin.  4,  11,18.), 
am  StryinnniAchen  MB. ,  spüter  vielleicht  der  Hafen  von  Acanthus  (vgl. 
Tafel  Tbessal.  p.  63  f.)  «")  u.  Siratonice (-S'rpcfroWxi? :  Ptol.  3,13,11.),»«) 
etwas  nördlicher  (j.  noch  Stratoni  an  demselben  Golf:  Leake  III.  p.  160.) 
Die  nördlichem  Stfldte  CKaIcidice's  w^ren :  Caprus  {KiitQog :  Str.  7, 331 .), 
ein  Hafenplatz  am  Sinns  Strymonicns  (nach  Leake  III.  p.  166.  j.  Lybjadha  od. 
Lybtzndba).  Stagira  od.  Stagirus  {ZxayHQa  ^rayHQog:  Herod.  7,  115. 
Thuc. 4,47. 88.  Str. 7, 331.  Plut.  Alex.  7.  Diog.  L.5,4.Theophr.  h.  pl.  102. 
Aelian.  V.  H.  3, 17.  Steph.  B.  616.  Plin.  4, 10>  17.,  bei  Ptol.  3, 13, 10.  vulgo 
fiiischlich  2^TairTHQa)j  '')   die  Vaterstadt  des  Aristoteles,  etwas  weiter 


halt  es  fdr  idenÜMch  mit  dem  späteren  Phyteella  bei  Mela  2,  3,  1.  o.  Plin.  \, 

10,  17.  Coasioery  11.  p.  61.  halt  lie  for  das  faent.  Cavaln. 

8H)  \^\.  Mannen  VII.  S.  453.,  dagegen  aber  Leake  III.  p.  149. 

89)  Leake  HI.  p.  459.  soebt  es  viel  westlicher  im  Innern  Lande  an  der 
Stelle  des  heut.  Poligbero. 

90)  Der  sie  irrtbtinilich  an  den  Sinns  Saronicus  setzt.  Bei  Steph.  B.  618., 
wo  es  sonst  hiess  2tQatovUiut  noUi  MauedoviaQ  nX^aiov  KoQlaQ  wird  jetzt 
2tif,  noXig  MoLiovias  etc.  edirt.  Jenes  Stratonicea  (s.  Bd.  II.  S.  230.)  war  eine 
PBanzstadt  nnsers  Stratonice. 

91)  Naeh  den  Aposp.  geo.  bei  Hudson  IV.  p.  42.  (vgl.  Münzen  bei  Erkhel 

11.  p.  73.)  soll  sie  früher  Orthagoria  (^O^ayo^ia)  gebeissen  haben ;  nach  Plin. 
IV,  II,  18.  aber  war  Ortagurea  der  alle  Name  von  Maronen. 
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nordwestl.  zwischen  dem  See  Bolbe  a.  der  KOsle  des  Strynon.  MB.  (j. 
SUvro  mit  Roioeo:  Lenke  III.  p.  159.  i6S.)  Bramüau  (B^OfilaMO^  u. 
B^mfuaxogi  Thac.  4,  103.),  DordOsU.  von  der  Vorigen  an  der  Möndoag 
des  Piosses,  der  den  Ausfloss  des  Bolbesees  in  den  eben  genannten  MB« 
bildet ( vgl.  Leake  IILp.  170.)  '>)  Miaeorus  (Miaxm^og  i  Tbeop.ap.  Stepb. 
B.  466.) ,  **)  von  nnsichror  Loge.  Jnikemus  (^i^tfwvg:  Thac.  2,  99  f. 
Dem.  Phil.  2.  p.  70.  R.  Olynth.  3  (1 ),  1 .  Diod.  15, 8.  Stepb.  B.  83.  Hnrpocr. 
u.  Hesych.  h.  v.  Plin.  4t  10, 17.), ebenfalls  von  Ungewisser  Lage.  ^)  End- 
lich an  der  Westkflste,  die  den  Namen  Cnuaea  (Kgoaomij:  Herod.  7,  a. 
\2S.)u.  Crusis(It(iovaig:  Thne.2,79.  Steph.B.390.  vgl.  Dton.H.  1,49.) 
führte  (u.  j.  Kalamaria  heisst),  od.  am  Tberraftischen  MB.  *^) :  ^nt^wia 
(Liv.  44,  10.,  bei  Ptol.  III,  13,  38.  'u^mydni  ^^aq^agi:  vgl.  Leake  111. 
p.  460.);  Gigonus  (rfyofvog:  Herod.  7, 123.  Tbnc.  1,61.  Steph.  B.208. 
Etym.  M.h.  v.)»  weiter  nordwestl.  am  gleichnamigen  Vgeb.  (dem  CapApa- 
nomi :  L<<ake  lU.  p.  452  f.)  a.  jienea  {Ahiun :  Str.  7 ,  330.  Dioa.  Hai. 
I.  1.  Seymn.  627.  Steph.  B.  43.  Liv.  44,  10.) ,  noch  weiter  g^en  NW. 
(am  Gap  Karabuma ,  der  NWspitze  der  Halbinsel :  Leake  III.  p.  451  ff. 
—  In  Mygdonia  {Mvydoviai  Herod.  7,  123.  Tbnc.  2,  99  f.  Ptol.  3,  13, 
SO.»«")  Stepb.  B.  473.  Hör.  Od.  2,  12,  22.  Ovid.  Her.  20,  106.  Fun.  4, 
10,  17.  u.  s.  w.),  oder  dem  von  den  Mygdones  ( Mvydopeg)  bewohnten 
Landstriche  nordwestl.  neben  Chaicidice,  dstlich  neben  Emathia  u.  Botliäa 
n.  westl.  neben  Bisaltia, >7;  fanden  sich:  Thessalonica  (ßeiraulo^exfi: 
Str.  7,  330.  Scymn.  625.  Lucian.  in  Asino  c.  46.  Steph.  B.  306.  Const 
Porph.  de  them.  2,  4.  Etym.  M.  h.  v.  Gbron.  Pasch,  p.  272.  Zonar.  12, 
26.  Julian.  Gr.  III.  p.  107.  Theodoret.  H.  ecci.  5,  17.  Sozom.  7,  25. 
Zosim.  2,22.  Liv.  39, 27. 44, 10.  Mela  u.Plin.  11.  11.  Gland.  in  Ruf.  279. 
It.  A.  320.  328.  330.  lt.  H.  605.  HierocI.  638.  T.  P.  vgl.  MOnzen  bei 
Rasche  V,L  p.  1106  f.n.PanliEp.adThessal.),  auch  Tkeualonicta  (^hf- 
oaXovUiM:  Str.  7, 323.  Steph.  1.1.),  früher  Therma  (SfQfAtj:  Thnc.  1,6L 
2,29.  Str.  7,330. 9, 400. Steph.  B.304.Schol.Tbnc.l,61.Tzetz.ChU.  10, 
175.  Malal.  Chr.  7.  p.  80. ,  »«)  welche  alte  Sudt schon Hecat.  fr.  116.,  Herod. 
7,  123.  a.  Scyl.  p.  26.  kennen),  am  nordOstl.  Ende  des  (wie  noch  hen- 


92)  Tafel  io  Thessal.  p.  68.  n.  in  Pauly's  Realeocycl.  1.  S.  1178.  setzt  ^^d 
Ort  links  von  der  Mäodaog  (also  schon  in  Bisaltia)  an  der  Stelle  des  spilercn 
Kastells  Rentine  an.     Uebrig.  vgl.  aoch  Consin^ry  I.  p.  117. 

93)  Der  den  Ort  p.  467.  noch  einmal  ans  demselben  Schriftstrller  oatrr 
dem  Namen  Mlhrnffo^  anifahrt. 

94)  Leake  III.  p.  450.  setst  sie  nördl.  von  Thessaloaioa,  als«  sckan  in  Bi- 
saltia an. 

95)  Ptol.  3 ,  13 ,  12.  38.  nennt  diesen  KSstenstrieh  bis  snr  SSdspitse  der 
Halbinsel  Sitbonia  hinab  IlaoaUa^  was  hSehst  wabrseheinl.  Ua^mkim  beissea 
soll.    Vgl.  Leake  III.  p.  460. 

96)  Wo  sieh  anch  die  Form  MvySavis  findet. 

97)  Deren  südwestlichster  Theil  um  die  Miindang  des  Fl.  Eebedoms  her 
den  Namen  Amphaxiii*  (*^/«^ct£ir«c :  Polyb.  5»  97.  Str.  7,  330.  Tgl.  Steph.  B. 
77.)  rdhrte. 

98)  Plin.  I.  1.  jedoch  nnterscheidet  Therme  von  Thessalonica. 
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tiges  Tages)  nach  ihr  benannten  Thermaischen  MB.  n.  an  der  Via  Egnatia 
(fast  in  der  Mitte  derselben) ,  am  Abhänge  eines  Berges ,  j .  Saloniki  mit 
Rainen  u.  Inscbr.  (Lenke  III.  p.  244  if.)  **)  Sindus\2Mog:  Herod.  7, 
123.,  bei  Steph.  B.  602.  vulgo  ZipQog)^  an  demselben  MB.  o.  der 
Mttiidung  des  Echedoras,  westl.  von  Thessalonica  (Leake  III.  p.  450.)  Cka- 
iasira  {Xakatn^a:  Str.  7,  330.  Steph.  B.  710.  Plin.  4,  10,  17.  31, 
10,  46.,  bei  Herod.  7,  123.  Xakitn^ri^  hei  PInt.  Alex.  49.  XalalrnQu^ 
wahrscheinl.  auch  identisch  mit  dem  raXaS^ai  des  Steph.  B.  195.),  die 
westlichste  Stadt  Mygdoniens  an  der  Mflndnng  des  Axios  (sfldl.  vom  beut. 
Kniakia,  wenn  nicht  dieses  selbst),  ^oo)  .^lius  Cu^kt6g:  Steph.  B.  66.) 
bei  Thessalonica.  Philerus  (Plin.  3,  10,  17.)  v.  Strepsa  {ÜQHpa:  Steph. 
B.  618.),  in  derselben  Gegend  weiter  im  Innern  (vgl.  Leake  III.  p.  451.) 
Cissy$  {Ktmog:  Xen.  de  ven.  11,  1.  Str.  7,  330.  Lycophr.  1236.),  aaF 
einem  gleichnamigen  Berge,  sfldl.  von  Thessalonica  (j.Cisme  od.  Khortiaizi? 
vgl.  Leake  HL  p.  453.)  Meih'ssurgis  (II.  A.  S20.  328.,  auf  der  T.  P.  ver- 
schrieben Mefissirgis)^  an  der  Via  fignatia  zwischen  Thessalonica  u.  Apol- 
lonia  (j.  Melissurgas:  Leake  III.  p.  461.  u.  Tafel  de  viae  Egn.  parte 
Orient,  p.  5  f.)  *)  Heraeleustes  (?  It.  Hier.  605.  im  Ablat.  Heracieustibus^ 
was  nach  Tafel  a.  a.  0.  p.  6.  vielleicht  =r  !fljpaxA*wff  arißog  ist),  an  der- 
selben Strasse  weiter  gegen  0.  ^potlonia  ('j^noXXcDvia :  Scyl.  p.  27.  Str. 
7,  331.  HterocI.  640.  Liv.  45,  28.  Mela  2,2,9.  Ptia.  4,  10,  17.  It. 
A.  320. 329. 330.  It.  H.  605.  T.  P.  Act.  Ap.  17, 1.),  an  derselben  Strasse 
weiter  östlich  nach  Aniphipolis  hin.  ^)  jirtemisium  (W(>rf|u/o»oy) ,  nach 
Procop.de  aed.  4,  3.  p.  277.  ein  vom  Jnstinian  erbaates Kastell  an  derMfln- 
düng  des  Stechios(in  den  Strymon. MB.?), wahrscheinl.  an  dem  ausMygdo- 
nien  nach  Ghaicidice  führenden  Passe.  Aulon  {AvXw :  Thnc.  4, 1 03.  Procop. 
de  aed.  4,4  p.  279.,)  wahrscheinl.  ein  Kastell  an  demselben  Passe,  dem 
Vorigen  gegenüber  am  N  Westende  des  Strymon.  MB.  ')  In  Bisa  Uta  (Bi- 
ßaktia:  Herod.  7,  115.  Thoc.  2,  99.  Steph.  B.  168.),  dem  von  den  thra- 
ciscfaen  Bisaltae  bewohnten  n.  vom  Fl.  Bisaltes  (BiOiilTfjg:  Steph.  I.  I.)*^) 


9^)  Vgl.  iQch  Paal  Lucas  Voy.  I.  p.  259.  Spoo  Voy.  d'lulie  H.  p.  402. 
Clarke  Trav.  II,  3.  p.  366.  Belley  de  la  ville  de  Thessalonique  in  d.  Mein,  de 
PArad.  des  loser.  XXXVIII.  p.  121  IT.  Zachariä  Reise  in  den  Orient.  Heidelb. 
1840.  Coasinery  I.  p.  23  ff.  a.  A.,  besouders  aber  Tafel  de  Tbessaloaica  eio8i|ne 
agro  Dias.  i;eoi;r.  Berol.  1839. 

100)  V(r1.  C-osiaery  I.  p.  61.  n.  Tafel  Tbeasal.  p.  277  ff. 

1)  Ueber  die  noch  jetzt  daselbst  (wie  in  Saloniki:  Clarke  Trav.  II,  3. 
p.  366.)  blübende  Bienenzuebt  u.  Honigbereitnng  vgl.  Leake  a.  a.  0. 

2)  Nacb  Coosinery  I.  p.  115  f.  (ii.  Leake  III.  p.  458.)  nocb  j.  Polina  aüdl. 
vom  See  Bolbe^  naeb  Tafel  d«  viae  £ga.  parte  oricat.  p.  7.  aber  Cüssele  od. 
Clissely  nordwe«tl.  vom  See  Bolbe. 

3)  Vgl.  Tafel  in  Paolfs  Raaleneyel.  I.  S.  1011.  gegen  Gatterer  in  d.  Con- 
mentr.  Soe.  GoU.  VI.  p.  13  f.  o.  Leake  III.  p.  170..,  welcbe  jiuUm  fdr  keinen 
bewobnten  Ort,  sondern  für  eiaen  blossen  Pass  kalten. 

4)  Nach  Leake  III.  p.  228.  das  Neokborio  gegenüber  in  den  Strymoa  mun- 
dende Flüsseben ;  naeb  Tafel  in  Tbessal.  p.  272  f.  n.  in  Panly's  Realencyel.  I. 
S.  1115.  identisch  mit  dem  RerMut  des  Procop.  (s.  oben  S.  1057.)  u.  die  Mün- 
dung des  Sees  Bolbc  io  den  Strymon. 
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darchflossenen  Distrikte  östl.  von  Mygdonia ,  oOrdl.  vod  Cfaalcidice,  wesll. 
von  Pieria  u.  gOdl.  vou  Sintice ,  lagen:  Ossa  COaoa:  Pu>l.  3,  13,  15.), 
westl.  vom  Slrymon  (nach  Leake  III.  p.  230.  vielleicht  das  heut.  Sokho). 
Cerdyiium  (Ke^dvXiop:  Thnc.  5,  6  — 10.),  auf  einer  AnhOhe  am  reckten 
Ufer  des  Strymon,  Ampbipolis  gegenflber  (vgl.  Leake  lil.  p.  172.)  ^r- 
gilus  (^j/i^yikoq:  Herod.  7,  115.  Thnc.  2,  99.,  wahrscheinl.  aach  Plol. 

1.  L,  wo  statt ^^(»QiAo^  wolA^AQydog  zu  lesen  ist),  ^)  etwas  südvestlicber 
od.  landein warts  zwischen  Ampbipolis  u.  Bromiscns  (vgl.  Leake  111.  p. 
171.)  Calliterae  {Kakkixi^av:  Ptol.  1. 1.),  von  ungewisser  Lage.  ^)  Der  Gau 
Crestonia  (J^^tjanavia :  Thuc.  2,  99. 17  K^dronnxii :  Herod.  8, 116.)« 
nordwestl.  neben  dem  Vorigen  u.  Sintice,  am  Berge  Cercine  u.  dem  ersten 
Laufe  des  Echedorus,  den  die  tbracischenCre#/offaet(A(n7aro>i'a7oi:  Herod. 
7,  124.  Steph.  B.  385.)  bewohnten  (u.  der  noch  j.  Cristania  beisst),  eot- 
hielt  die  Stadt  Cresion  od.  Creslone  (/k^i^arfat^  Kgr^atfuirt] :  Herod.  1,57. 
Thuc.  4,  109.  Steph.  B.  1.  I.)  u.  den  Flecken  Gallicum  (T.  P.),  an  der 
Strasse  von  Tbessalonica  nach  Stobi  u.  am  Fl.  Ecbidoros,  der  noch  j.  Gal- 
liko  beisst  (j.KÜkitj;  Leake  HI.  p.  439  f.)  \uSintica  (^mvixii.  Ptol.  3, 
13,  30.  Liv.  42,  51.45,29.),  '*)  dem  Gau  der  thracischen  Sinti  (^«rro/: 
Thuc.  2, 98.  Steph.  B.  603.),  Ostlich  von  Crestonia  u.  nördl.  von  Bisaltia  bis 
zum  Strymon  u.  dem  See  Prasias  hinauf,  lagen :  Heraelea  Sintiea  ('H^a- 
xlHct  2:ivTi%ti:  Ptol.  3,  13,  30.  Steph.  B.  289.  Const.  Porph.  de  them. 

2,  2.  Caes.  B.  G.  3,  79.  Liv.  45,  49.  T.P.  'Hq,  ^xftviAowog  bei  Hierod. 
p.639.,wahrsch.an  der  Stelle  des  heut.  Zervokbori :  Leake  IH.p.  226.)  ^) 
Trisiolus  (T^ioTokog:  Ptol.  I.  I.)  u.  Paroecopoiis  (IlaQOinonokig :  ibid.)^ 
westl.  von  der  Vorigen.  (Eine  von  beiden  vermuthlich  das  heul.  Nigrita : 
Leake  IIL  p.  229.)  Scotussa  (T.  P.  Scotussaei:  Plin.  4,  10,  17.),  nördl. 
von  Heraelea  am  Strymon  u.  an  der  Strasse  von  jener  nach  DraKescos. 
Euporia  (ßvno^ia:  Ptol.  3, 13,  35.^)  Steph.  B.  278.),  östl.  von  Heraelea 
am  westl.  Ufer  des  Sees  Prasias  (vgl.  Leake  III.  p.  228.)  Berga  (Bh^ya: 
Steph.  B.  159.  Hierod.  p.  640.,  bei  Ptol.  I.  I. »}  miscblich  Bi^u^  Wel- 
leicht das  heut.  Takhyno  an  dem  nach  ihm  benannten  See,  dem  Lac.  Pra- 
sias der  Alten :  vgl.  Leake  III.  p.  229  )  Jenseit  des  Strymon  in  dem  erst 
später  zu  Macedooien  geschlagenen  Theile  Thraciens  folgt  östl.  von  Bisattia 
zwischen  dem  See  Prasias  u.  dem  Fl.  Nestus  die  von  den  Edones  Cüdfo- 
veg:  Thuc.  4, 109.  Str.  10,470  f.  15,687.)  od.  Edoni  {'Hdwol i  Herod. 
7,  100.  110.112.  114.  Thuc.  1,100. 2, 99. 4, 102.  Steph.  B.  291.  Plin.  4, 
ll,18.vgl.Aesch.Pers.493.  Hör. Od. 2,7, 27.  Ovid.M.  11,69. Tr.  4,1, 
42.  Prop.  1, 3, 5.)  u.  an  der  Sodkflste  von  einem  Zweige  ier  Pieres  (s.  oben 


5)  Vg:1.  Tafel  in  Thestal.  p.  241  f.   o.    io  Paaty*8  Realeaeyd.  I.   S.  733. 
n.  1114. 

6)  Die  von  Ptol.  1.  1.  ansserdem  in   Bisaltia  genaonten  Orte  Ettporia  n. 
Beria  {nehtiger  Berga)  gehören  richtiger  schon  nach  Sintiee. 

7)  Steph.   B.  60^    nennt  eine   von  den   Sinti   bewohnte  nohg  (d.  h.  wohl 
Gegend)  Maeedoniens  Stvtia. 

7b)  Vgl.  auch  Cousioery  I.  p.  170. 

8)  Der  sie  schon  zu  Bisaltia  rechnet. 

9)  Der  auch  diese  Stadt  nach  Bisaltia  setzt. 
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S.  1062.)  bewohnte  u.  vom  Angitei  Cu^y/hrjg:  Herod.  7,  113.)»  einem 
Nebenflusse  des  Strymon  (j.  Fluss  von  Angbista :  Leake  III.  p.  183.)  darch- 
strömte  Landschaft  i? i/o  II  i^Ci/droii^iV:  Ptol.3, 13,31.)  ><>)  mit  den  Städten 
Ampkf'poiis  {^jifKpinoXig:  Herod.  5,  23.  Tbuc.  1  ,  100.  4,  102  ff. 
5,  11. 18.21.  46.  Scyl.  p.  27.  Aesch.  de  fals.  lej?.  8.  Dem.  in  Aristocr. 
p.  659  f.  669.  Str.  7,  323.  331.  PInt.  Cim.  7.  Diod.  11,  70.  16,  3.  7  f. 
18,  4.  19,  50.  62.  69.  Steph.  B.  78.  Liv.  37,  6.  44  extr.  45,  29.  30. 
Plin.  4,  10,  17.  It.  A.  320.  331.  It.  H.  604.  HierocI.  640.  Act.  Ap.  17, 
1.),  am  linken  Ufer  desStryroon  unweit  seiner MQndnng,  von  2  Armen  des- 
selben umschlossen  (woher  der  N.ime:  Tbuc.  4,  102.)  o.  an  der  Via  Egna- 
tia,  in  einer  Gegend,  die  frOher  Evviu  odoi  hiess  (Herod.  7, 114.  Tbuc.  1, 
100.),  unter  den  Römern  Hanptsl  von  Macedonia  prima  (Plin.  1.  I.;  j. 
Ruinen  bei  Neokhorio,  tOrk.  Yenikiuy:  vgl.  Leake  III.  p.  181  IT.)  *')  mit 
dem  Hafen  Eion  (^Hiüi^:  Herod.  7 ,  25.  Thiic.  1  ,  98.)  an  der  Mündung 
des  Slrymon  (j.  Gontessa  od.  Rendina).  Myrcinus  (MvQxivog:  Herod.  5, 
11.23.124. 126.  Thuc.4,102.107.5,6.,bei  Steph.  B.478.  MvQXivpog, 
vgl.  Tzetz.  Ghil.  3,  96.),  etwas  nOrdl.  von  Arophipolis  an  Strymon  (vgl. 
Leake  IlL  p.  180  f.)")  Phagres  ((t>a/()i?tf :  Herod.  7,  112.  Tbuc.  2,  99. 
Str.  7, 331.  Steph.  B.  685.,  bei  Scyl.  p.  12.  OayQv)^  sUdOstl.  von  Arophi- 
polis am  sQdl.  Abhänge  desPangäus  unweit  der  Küste  (j.  Orfan  od.  Orfana  : 
Clarke  Trav.  Vm.  p.  58  f.  Leake  lil.  p.  176  f.)  Oesyme  (OiaiSfAr/:  Tbuc. 
4,  107.  Scymn.  655. ,  bei  Scyl.  p.  27.  verschrieben  ^tmifitj  u.  bei  Diod. 
12,68.  blos  ^vfAfj),  an  der  Küste  u.  der  sOdlicbsten  Spitze  von  Pieris,  et- 
was südOstl.  von  der  Vorigen  (vgl.  Leake  111.  p.  178.  u.  Coustoery  IL 
p.  69.)  Gasorus  (FaGmfßog:  Ptol.  3,  13,  31.)  od.  Gazorus  (FaCoH 
(}og:  Steph.  B.  195.),  nördl.  von  der  Vorigen  u.  nordösll.  von  Ampbipolis 
am  Geb.  Paugflus  (vgl.  Leake  III.  p.  229.)  Domerus  (lt.  Hier.  604., 
vermothlicb  auch  das  drifirj^ii^t}  [bei  Becker  p.  469.  JfjfAfjT()iCt]]  des  Nice- 
tas  in  Isaac.  Ang.  1 ,  2.),  ^')  an  der  Via  Egnatia,  nordOstl.  von  der  Vori* 
gen  nach  Philippi  hin.  Philipp  f  (^I^ihjntoii)  Diod.  16,  14.  Appian.  B. 
G.  4,  105.  107.  Dio  G.  47,  41.  Tbeophr.  h.  pl.  5,  20.  Ptol.  3,  13,  31. 
Steph.  B.  698.  Liv.  45,  29.  Mela  2,  2,  9.  Tac.  H.  1,  50.  2,  38.  Plin. 
4,  11,  18.  n.  öfter,  lt.  A.  320.  331.  It.  H.  603.  Gantacus.  4,  45.  o.  s. 
w.),  früher  Kgrividtig  (?  Str.  7,  331.  Diod.  16,  3.  8.  Appian.  n.  Steph. 


10)  Die  Dach  Serv.  ad  Virfp.  A.  12,  365.  voo  eioem  6ebir|^e  Edon,  einem 
Zweige  dei  Hamas,  ihreo  Namen  hatte. 

11)  Vgl.  über  diese  wichtige  Stadt  Ratzen  de  Amphipoli.  Bresl.  1836.  a. 
de  Atbeoiensiam  imperio  Cimoois  atqae  Ppriclis  aetate  eoostitnto.  Grim.  1837. 
p.  12  ff.  Paaly  in  d.  Realencycl.  I.  S.  438  IT.  a.  Tafel  de  viae  Ego.  parte  Orient, 
p.  9.,  ober  die  Sehlacht  bei  derselben  aber  Leake  N.  Gr.  III.  p.  191  ff.  Vönel 
Lii^amenta  belli  Anphipolitani.  Prancor.  1826.  4.  u.  Prolegg.  in  Demosth.  Phil. 
I.  p.  32  ff.,  über  ihre  Münzen  Mionnet  I.  p.  462  If.»  o.  Aber  ihre  Rainen  nach 
Cooiinery  I.  p.  100  ff.  122  ff. 

12)  Ceasinery  11.  p.  3.  hält  das  beat.  Zigbna  für  das  alte  MyrcintiM,  das 
aber  gewiff  südlicher  zu  soeben  ist.   Vgl.  anten  S.  1071.  Sarxa, 

13)  Vgl.  Schararik  in  d.  Wiener  Jahrb.  XLVI.  S.  56.  a.  Tafel  a.  a.  0. 
p.  10. 
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11.  U.),  1^)  später  als  rtfm.  Kolonie  (Oio  G.  51 ,  4.  Plin.  I.  L)  Col.  Ang, 
Julia  Phüippensis:  Münzen  bei  Rasehe  III ,  2.  p.  1120  f.  o.  inschr.  bei 
Orelii  Nr.  512.  3658.3746.  4064.)9  ^^)  auf  einer  steilen  Anhöhe  am  Geb. 
Pangäus  u.  am  Ftflsschen  Gangas  od.  Gangites,  nordöstl.  von  der  Vorigea 
tt.  18  Stad.  westl.  von  den  Sapäisclien  Pässen  (Appian.  B.  C.  4,  87.  106. 
vgl.  Dio  C.  47,  35.);  noch  j.  Ruinen  Namens  Filibah  od.  Felibejik.  '^) 
Drahescus  (J()aßnoxog:  Thuc.  1  ,  100.  Str.  7,  331.  Stepb.  B.  244.,  aaf 
der  T.  P.  Daravescus)^  etwas  nördlicher  an  der  Strasse  von  HeracIeaSio- 
tica  nach  Philippi  (j.  Dhrama:  Leake  III.  p.  183.)  Symholum  {Zvußokov : 
Dio  G.  47,  35.),  südOstl.  von  der  Vorigen  an  den  Sapäischen  Pässeo  (vgl. 
Leake  III.  p.  217.)  Neapolis  (Aeänokig:  Str.  7,  330.  Dio  G.  I.  I.  Ptol. 
3,  13,  9.  Scymn.  685.  Plin.  4,  11,  18.  It.  A.  321.  It.  B.  603.  Act.  Ap. 
16,  12.  Hierocl.  640.  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  279.  Bonn.  Manzeo  bei 
Rasche  III,  1.  p.  1149  ff.),  früher  Datum  {Jutoyi  Scyl.  p.  27.  Str.  I.  I. 
Appian.  B.  C.  4,  104.  i^)  Plin.  I.  I.  Eust.  ad  üion.  517.),  südwestl.  von 
der  Vorigen  an  der  Via  Egnatia,  mit  Goldgruben  '®)  (j.  Alt-Kavalla:  Leake 
ill.  p.  180.  vgl.  mit  p.  217.  u.  224.  Gousinery  IL  p.  109.)  '»)  Jconlüma 
C^xoyriafia:  Ammian.  27,  4.  36,  7.  It.  A.  321.  331.  BierocI.  640.), 
8  —  9  Mill.  östl.  von  Ncapolis,  an  derselben  Strasse  o.  ebenfalls  an  der 
Küste.  20)  Tragilus  (T^aydogi  Steph.  B.  661.,  vermuthl.  das  Truiium 
od.  Truilus  der  T.  P.  n.  derselbe  Ort,  welchen  zu  Saloniki  gefundene  Mün- 
zen mit  der  Aufschrift  TQaiXiov  bezeichnen :  vgl.  Eckhel  Doct.  nnm.  IL 
p.  81.),  westlich  von  den  Vorigen  an  der  Strasse  von  Philippi  nach  Heradea 
(vgl.  Leake  III.  p.  228.)  Pergamus  (IleQyafAOs:  Rerod.  7,  112.),  etwas 
südlicher  zn  ii^chen  Arophipolis  n.  Neapolis  (wabrscheinl.  das  heut.  Pravista: 
Leake  III.  p.  178.)  ^^)  Nördlich  von  Edonis  folgt  zwischen  dem  Strymon 
u.  Nestos  u.  bis  zur  Grenze  Thraciens  hin  der  vom  Geb.  Orbelus  (s.  S. 


14)  Nach  Tbeophr.  de  caos.  pt.  5,  14^  5.  6.  o.  Dio  C.  47,  35.  jedoeh  wa- 
ren Philippi  n.  Crenidet  zwei  vericbiedeae  Städte. 

15)  Vgl.  aber  lie  im  Allgem.  Tafel  a.  a.  0.  p.  10  ff.  n.  meinen  Art.  Phi- 
lippi io  Paoly*s  Reileoeycl.  V.  S.  1471  f.,  über  die  SebUebt  bei  Pb.  aber  Str. 
14,  674.  17,  797.  Eutrop.  7,  3.  Flor.  4,  7.  Lucan.  !,  679.  Vellci.  2,  70.  n.«  w. 
a.  über  die  reichhtltigeo  Gold-  o.  Silberbergwerke  io  ibrer  Nabe  IJerod.  5«  33. 
fi,  46.  AppiHo.  B.  C.  4,  106.  Strab.  7,  330  f.  Arislot.  mir.  aasc..42.  Plin.  37. 
4,  15.  Böckb  StaaUbaasb.  d.  Atben.  I.  S.  7  f.  o.  A. 

16)  Vgl.  P.  Lacas  Voy.  I.  p.  256.  Fortis  Viagg.  in  Dalmazia  f.  p.  43. 
Beaajoor  Voy.  milit.  I.  p.  223.  Leake  N.  Gr.  III.  p.  189.  216.  ConsiB^ry  V«y.  IL 
p.  16  ff. 

17)  Welcber  Datum  mit  Crenides  tdeotifitirt.  Vgl.  RaooURoehette  Bist, 
des  col.  Gr.  IV.  p.  17  f.  n.  Consioery  II.  p.  16. 

18)  Vgl.  Bockb  StaaUbansb.  I.  S.  7  f. 

19)  Voo  Eioigen  nUseblicb  mit  Chrittopoti§  der  spStem  Zeit  (Georg.  Aerop. 
bist.  c.  43.  Nieepb.  Greg.  bist.  13,  1,  1.  13,  5,  1.  CanUcuz.  bist.  3,  37.  o. 
s.  w.)  Kr  ideotiscb  gebalten.  Vgl.  dagegeo  Tafel  de  viae  Ega.  parte  orieat. 
p.  13  f.,  der  jedocb  dieses  Cbristopolis  für  das  beut.  Cavala  bält  u.  Neapolis 
ia  deiscfl  Nabe  aetzt.    Vgl.  ancb  die  folg.  Note. 

20)  Von  Tafel  a.  a.  0.  fiir  identiscb  mit  Cbristopolis  u.  dem  heal.  Cavala 
(Kavalla)  geballeo. 

21;  Leake  III.  p.  178  f.  seUt  mit  Berofaog  aof  Tboc.  4,  107.  a.  5,  6.  südl. 
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1053.)  durchzogene  o.  von  den  thracischen  Odomanti  COdoftanoi:  He- 
rod.  7,  112.  Thuc.  2,  101.  5,  6.  Stfph.  B.  A06.)  od.  Odomantes  (Plin. 
4,  II,  18.)  bewohnte  Distrikt  Odomantica  ('OdofiapTiHij :  Ptol.S,  13, 
31.Liv.  44,  4.,  bei  Steph.  B.  I.  I.  VdofAUviig)  -^)  mit  den  Stfldten  Sarxa 
(Tab.  Peot.)  an  der  Strasse  von  Heraelea  nach  Drabescns,  östlich  von  Sco- 
tussa  (nach  Leake  III.  p.  227.  j.  Zikhna);  Serrhae  (^i^^ai:  HierocI. 
639.  Conc.  Ghaiced.  p.  100.  317.  Inschr.  hei  Lenke  III.  p.  205.  n.  Con- 
sin^ry  I.  am  Ende,  wo  sie^lQ^cti  heisst),  nordwestl.  von  der  Vorigen  (noch 
j.  Serres  an  einem  Nebenflüsschen  des  Stryroon:  Cousin^ry  I.  p.  157  ff. 
204  ff.)  u.  Gareseus  (ra^axog,  al.  rapiaxog:  Ptol.3, 13,  25.,  bei  Plin. 
4,  lOy  17.  Geresci,  nach  Le;ike*s  Karte  das  heut.  Nevrokopo,  zieml.  weit 
nordöstl.  von  der  Vorigen  am  Fl.  Zygactes).  Weiter  nordwestlich  fanden 
sich  die  Wohnsitze  der  Laeaei  (Aaialot :  Thnc.  2,  ^.),  Graaei  (F^aaloi : 
ibid.,  erstere  wohl  östlich,  letztere  westliih  vom  Strymou),  uigrianes  {AyQi- 
ävsg:  Thuc.  2, 56.  Str.7,331. '^/(;/<v«:  Steph.  B.  17.),  an  den  Quellen  des 
Strymott,  nordöstl.  neben  den  Vorigen^  der  Dentheletae  (Jev&tjXrJTai:  Po- 
lyh.  24,  6,  4.  ")  Str.  7,  318.  Dio  C.  51 ,  23.  Liv.  39,  53.,  bei  Cic.  in 
Pis.  34.  u.  Plin.  4,  11,  18.  Denseletae)^  im  Distrikte  Dentkeleiica  (bei 
Ptol.  3,  11,  8.  dav^tilriTij^ri)  ^'^^)  westl.  neben  den  Vorigen  zwischen  den 
Quellen  des  Strynion  u.  Astapus,  [denen  vielleicht  die  Stadt  Pauialia 
(Tab.  Peut.  TLamakla:  Ptol.  3,  11 ,  12.,  wo  Andre  TTavraXia  lesen,  *») 
Bf  Unzen  bei  Eck  hei  II.  p.  38.,  das  heut.  Gustendil  am  Srrymon  :  vgl.  Leake 
HI.  p.  475.)  gehörte],  der  Maedi  (Maidoli  Thnc.  2,  98.  Polyb.  10,  41, 
4.  Liv. 26, 25.  Plin. 4, 11, 18.  Eutrop.  5,7.,  bei  Justin.  15,2.  Medi)  im 
Distrikte  Maedica  (^  Maidtutj:  Ptol.  3,  11  ,  8.  Liv.  25,  25.40,22.,  bei 
Diod.30.  p.  419.  Rip.  vn\ga  Mtjdixi^)^  westlich  neben  den  Vorigen,  um  die 
Quellen  des  Axins  u.  Margos  her  n.  am  sfldlichen  Abhänge  des  Geb.  Scomins, 
mit  der  Hauptstadt  Jamphorina  (Liv.  25,  25.)  im  aossersten  N.  an  einen 
westlichen  Nebenflflsschen  desMargus  (j.  Ivorina  od.  Vrania:  Leake  IIL  p. 
472.)  n.  den  kleineren  Stfldten  Petra  (Liv.  40,  22  ),  ^*)  u^Desudaba  (Liv. 
44,  26.,  nach  Leake  III.  p.  471  f.  wahrscheinl.  das  heut.  Kumanovo,  söd- 
westl.  von  Jamphorina ,  auf  dem  halben  Wege  nach  Istib  od.  Astapus)  u. 
einiger  andrer,  minder  bekannter  thracischer  Völkerschaften. 

§.  124.     Das  nordöstliche  Nachbarland  Sfacedoniens  war 

Thraela 

(V  eganf] :  Seyl.  p.  27.  2».  34.  Str.  1,  6.  28.  7,  304.  331.  11,  541. 


voo  Pergaiuos   an   der  Küste  adcb   noch  einen  Ort  Galepsus  an,   der  von  dem 
oben  S.  1064.  i^nanoten  am  Toron'äisclien  MB.  verscbiedeo  sein  soll. 

22)  Vgl.  Leake  III.  p.  210.  u.  465. 

23)  Wo  uDsre  Ansgg.  Jijv&ti^toi  babeo. 

24)  Ptol.  recboet  aber  Dentheletiea  so  %n%  als  Maedica  bereits  za  ThraeieD. 

25)  Von  Piol.  •rboQ  su  Tbracieq  gerechnet. 

26)  Naeh  Reichard   das   beut.  Pe'trik  od.  Petritzi,   das  aber  wobi  zu  weit 
südöstlich  lieget. 
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Steph.  B.  311.  Mela  l,  3,  4.  2,  4, 10.  2,  7 >  8.  Liv.  26,  25.  Tac. 
Ann.  2,  66,  67.  3,  38.  Ammian.  27,4.  u. s.w.,  bei  Hom.  11.  11^222. 
u.  Orph.  Arg.  70.  Gq^xjj,  bei  Herod.  4,98.  &QrJiiifj)^  *')  welches  in 
engern  Sinne  des  römischen  Zeitalters  ^^)  folgende  Grenzen  hatte :  in 
W.  den  Fluss  Nrstus  u.  das  Geb.  Rhodope,  die  es  von  Macedonien 
schieden,  iu  N.  das  Gebirge  Hamas,  welches  die  Grenze  gegen  Mösien 


27)  Der  Name  wird  gewöhnlich  voo  einer  Nymphe  Tbrace  hergdeilct 
(Steph.  B.  311.  Eufti.  ad  Dion.  323.),  seiae  eigentlicbe  Etymologie  aber 
ist  ODS  unbekannt.  (Gronov.  denkt  an  ^QarrHif,  das  spJltereTa()crTT^fs':  ^f^. 
Tschiick.  ad  Mclam  Vol.  III.  P.  2.  p.  62.  n.  Sickler  I.  S.  480.  versucht 
aach  hier  eine  semitische  Etymologie  von  Tk'ragA,  d.  i.  7iöpo«%  Oeffbun*:. 
Durchgang ,  so  dass  der  Name  Thracien  ein  durch  einen  Durchgang  de> 
Meeres ,  den  Bosporus ,  von  Asien  abgerissenes  Land  bezeichne.)  Nach 
Steph.  I.  I.  f&hrte  es  Traber  auch  die  Namen  IJt^fxrj  (den  Sickler  a.  a.  0. 
auf  dieselbe  Weise  erklärt,  von  pharak^  abreissen,  losreissen)  u.  *udf}iu 
(den  Berkel  ad  Steph.  p.  400.  vom  ^jiQf}g  ableitet,  weil  die  Thracier  als 
ein  kriegerisches  Volk  bekannt  waren.) 

28)  Früher  gab  man  freilich  dem  Namen  Thracia  eioe  viel  weitere 
Aosdehnong,  u.  begriff  darunter  eigeollicb  den  ganzen  Norden  der  Erde 
oberhalb  Griechenlands ,  (selbst  Macedonien  mit  eingeschlossen ,  das  z.  B. 
bei  HecaUlns  ohne  besondem  Namen  nur  als  ein  Theil  Tbraciens  erscheint) : 
weshalb  auch  Andren  bei  Ttetz.  ad  Lycophr.  894.  sagt,  Okeanos  habe  4 
Tochter  gehabt,  Asia,  Libya,  Europa  u.  Thrake,  so  dass  hier  Thracien  ge- 
Wissermassen  als  ein  vierter  nördlicher  Welltheil  erscheint.  Spater  dehnte 
man  diesen  Namen  wenigstens  von  der  Grenze  Hacedoniens  od.  dem  Hflmo^i 
bis  zur  Donau  aus,  u.  nannte  das  nördlichere  Land  Scythien.  (Herod.  4, 99. 
Scyl.  p.  27,  29.  Str.  2,  129.  Mela  1,  3,  4.  2, 1,  8.  2, 2, 1.  Vgl.  bierOber 
Bd.  I.  S.  18.  55.  76.  101.  121.  228.  u.  s.  w.,  auch  Gatterer  in  den  Com« 
meott.  Soc.  Gott.  IV.  p.  87  ff.)  Erst  in  der  rOm.  Kaiserzeit  erscheinrn 
MOsieo  u.  Dacien  als  Theile  dieses  Landstrichs  neben  dem  eigentlichen 
Thracien  (das  nach  Euseb.  Chr.  im  J.  47.  n.  Chr.  unter  Clamlius  in  den 
Besitz  der  Römer  kam,  aber  nach  Suet.  Vesp.  8.  u.  Eutr.  7,  19.  erst  vom 
Vespasian  die  Einrichtung  einer  rOra.  Provinz  erhielt) ,  u.  selbst  da  werden 
jene  Länder  bisweilen  noch  mit  unter  dem  allgemeinen  Namen  Thracia  be- 
griffen (vgl.  Plin.  4y  11,  18.),  während  die  Dichter  letzteren  nicht  selten 
in  seiner  weitesten  u.  frühesten  Ausdehnung  brauchen.  (Vgl.  Heyn,  ad  Virg. 
Aen.  11,  659.  Burm.  ad  Val.  Fl.  4,  280.  Muncker.  ad  Byg.  f.  138. 
Tzschuck.  ad  Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  63.)  Thracien  ia  weiterm  Sinne, 
bis  zum  Danubius,  hatte  an  seiner  Nordgrenze  (also  längs  dieses  Stromes) 
eioe  Länge  von  100,  an  der  Sfldgrenze  vom  Nestos  (früher  vom  Stryroon) 
bis  zum  Hellespoot  von  40  g.  M. ,  während  die  gritoste  Breite  von  der  Do- 
nan  bis  zum  AegSischen  Meere  50  g.  M.  u.  der  ganze  Fläcbenraum  gegen 
4000  DM.  betrug.  Wir  betrachten  hier  Thracien  in  seiner  Ausdehnung 
als  römische  Provinz,  wie  es  von  Ptol.  3,  11.  12.  beschrieben  wird. 
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bildete,  in  0«  den  Pontns  Euxinas  u.  den  Bosporus  Thraeias,  ^^)  in 
S.  die  Propontis ,  den  Hellespontas  u.  das  Aegäische  Meer.  Dieses 
(von  Scyi.  p.  27  ff.  Strab.  7, 318  ff.  u.  331.  Ptol.  3, 11 .  12.  Meia2, 2.  Plin. 
4,  11.  u.  A.  genauer  beschriebene)  Land  wurde  für  überaus  rauh, 
kalt  u.  unfruchtbar  gehalten  (Mela  2,  2,1.  Ovid.  Tr.  3,  10,  21.  ex 
P.  4 ,  7 ,  8.)  u.  war  grösstentheils  gebirgig.  Das  Hauptgebirge  war 
der  Baemusy  ^^)  an  den  sich  in  SW.  der  Scomius  (s.  S.  1051.)  an- 
schliesst,  von  welchem  aus  sich  der  M.  Rhodope  (s.  S.  1052.)  als 
Grenzgebirge  gegen  Macedonien  in  südöstlicher  Richtung  nach  dem 
Aegäischen  Meere  herabzieht,  ^O  während  der  Hamas  selbst  auch  noch 


29)  Vgl.  Bd.  U.  S.  24.  (wo  S.  22  ff.  auch  von  den  abrigen  hier  ge- 
nanolen  Meeren  gehandelt  wird.) 

30)  Der  Uaemus  (6  Mfioq :  Herod.  4, 49.  Thuc.  2, 96.  Theoer.  7, 76. 
Str.  7,  220.  Dion.  P.  428.  Plol.  3,  11,  7.  Dio  C.  51,  23.  Anon.  Per.  P. 
Eux.  p.  13.  Steph.  B.342.  MeU  2,2,2.  Plia.  3, 26, 29. 4, 1 1 ,  18.  Liir.44, 
21.  22.  Tac.  A.  3,  38.  H.  2,  85.  Eutr.  6,8.  Jnstin.7,4.  Bor.  Od.  1,12, 
6.  Ovid.  M.  10,77.  ex  P.4,5,4.  Aason.  de  urb.  13,7.  Ammian.  21,10. 
AnnaComo.  14.  p.  451  f.  Par.,  aueh  t6  ^Tfiov  Ofiog:  Heeat.  fr.  143. 151. 
Steph.  B.  1. 1.  u.  Eugt.  ad  Dion.  428. ,  über  dessen  Namen  ausser  Stepb.  u. 
Eost.  II.  II.  Apollod.  1 ,  6.  3.  Schol.  Theoer.  7,  76.  u.  Plut.  de  flun.  v. 
2!T(fVfAtiv  zu  vergl.  sind)  zog  sich  vom  Scomius  im  W.  bis  zum  Pontus  Euxi- 
nus  in  0.,  wo  er  nach  Str.  7,  319.  zwischen  den  Stäilleo  Nanlochus  u.  Me- 
sembria  (beim  beut.  Cap  Emineh)  endigte  (vgl«  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  14. 
Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.24.  Plin.  4, 11, 18.),  o.  entspricht  also  dem  heut, 
grossen  Balkan  od.Tschengje  (etwa  von  derlsker-u.Maritza-Quelle  imW. 
an).  Seine  Bohe  wurde  von  den  Alten  sehr  ttberl rieben  (s.  Tbeopomp.  u. 
Polyb.  ap.  Strab.  7,  313.  [Polyb.34J2, 1.]  Mala  2, 2, 2.  u.A.  vgl.  Bd.  I. 
S.  228.),  wie  schon  Str.  7,  313.317.  nachneist.  Schon  Polyb.  ap.  Strab. 
4.  p.  209.  giebt  zu,  dass  man  ihn  in  einem  Tage  übersteigen  kOnne,  u, 
Plio.  4,  11,  18.  bestimmt  seine  Böhe  zu  6  Mill.  Er  war  auf  seinen  hücb- 
stea  Spitzen  den  grOsslen  Theil  des  Jahres  über  mit  Schnee  bedeckt  (vgl. 
Bom.  II.  14,  227.  mit  Theoer.  7,76.).  Der  flanptpass  über  das  Geb.  war 
der  westlichste,  Succi  od.  Suecorum  angustiae  (Ammian.  21 ,  10,  8.  22, 
2,  2.  26,  10, 4. 27, 4, 6.  31, 16, 2.),  auch  porta  Tratani,  zwischen  Philip- 
popolis  u.  Serdica  (j.  Ssniu  Derbend:  vgl.  flammer  Gesch.  d.  Osm.in.  Beichs 
I.  S.  175.,  der  S.  172  ff.  auch  die  übrigen  6  Pisse  über  das  Geb.  auf-- 
zahlt.)  Nach  ihm  hatte  die  spätere  Provinz  Hoemimontus  (Bier.  p.  635. 
Ammian.  27,4, 11.  Not.  Imp.  Gr.  c.  1.  u.  das.  BOckiug  Note  145.)  ihren 
Namen.  Vgl.  über  die  heut.  Beschaffenheit  des  Geb.  besonders  Bou^  in 
Berghans  Geogr.  Almanacb.  1838.  S.  26  ff.  der  Brisen  u.  Grisebach's  Beise 
in  Rnmelien  Gott.  1841.  2  Bde.,  auch  Tafel  de  viae  Egnat.  parte  orient. 
p.  47  f. 

31)  Die  Geb.  Orbeius  n.  Pangaeus  gehören  schon  in  den  später  zu 
Ifaeedonien  geschlagenen  Theil  Tbraeiens.    S.  oben  S.  1053. 
III.  68 
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einige  aidre  sfidliciie  Zweige  aassendel  t  deren  Niaen  ans  von  ieu 
Alten  nicht  genannt  werden,  die  aher  an  mehrem  Punkten  ab  Vorge- 
birge in  die  See  ausliefen.  '^)  Unter  den  Flusaen  lliraciens  *')  iak  der 


32)  IMate  Voigehirge  waren  am  Aegüscben  Meere :  das  Prom.  Ser- 
rkium  (t6  Zi^QiiOP  9M(f. :  Herod.  7,  59.  Liv.  31 ,  16.  Plia,  4,  tl ,  18. 
Stepb.  fi«  594.) ,  westJ.  von  Maronea  u.  dem  Beige  hmarus  (Vir^.  E.  6« 
30.  Ge.  29  37.,beiLncao.  5«  30.  Ismara),  der  Insel Samothrace  gegenfiber 
(j.  BIfgri?);  Sarpedonium  (2!aQnfjdopifj  axoa:  Herod.  7, 58.),  etwas  Öst- 
licher ,  der  iasel  Imhros  gegenfiber ,  die  N Wspitie  des  Sioos  Melai  Q. 
Paxi?);  am  Hellespont:  Mastusia  {Mamovaiu  aj((Mx:  PtoU  3»  12»  1- 
Mola  2,  2,  7.  8.  Plia.  I.  I.  u.  4,  12,  23.  Solin.  16,  10.  Mart.  Cap.  6. 
p.  212.9  bei  Tzetz.  ad  Lycopbr.  534.  Moiovata)^  die  SWspitze  der 
Ghersonesus  Thracica  (j.  Capo  Greco);  am  Bosporus ;  CArysoeer^s  (Pfin. 

I.  1.  n.  9, 15, 20.  Solia.  o.  Marl.  Cap.  II.  IL)  bei  ConsUntinopolis  {imtzam 
Theil  auf  ihm  erbaut  war);  u.  am  Pontus  Euxidus:  Pkilim  (^Ma:  Plol.3, 

I I ,  4.),  bei  einer  gleiehaamigen  Sudt  (noch  j.  PiHea),  310  Stad.  aliaML 
von  Salnydessus  (j.  Kart  Borna  ?)  u.  Tkynias  {SwfUtq :  Str.  7, 319.  Sejrsa. 
727.  Anon.Per.  P.Eoji. p.  15.  Plol.  3, 11,4.  Meia2,2, S.PÜb.LI.  vgl.  Val. 
PI.  4,  424.),  gleichfalls  bei  einer  Stadt  desselben  Namens  nordweotl.  tob 
Sahnydessns  (j.  inada  od.  Iniada,  nach  Dapper  de  rArchip.  p.  515.  aber 
noch  ima^r  Tliinno  ?) 

33)  Diese  PIfisse  waren  a)  längs  der  SfldkOste  in  der  RiehtOBg  toi 
W.  nadi  0.:  der  Greozfinss  Nestus  (s.  oben  S.  1056.);  der  Cossinäa 
(Koaaivhtjg:  Aelian.  h.  an.  15,  25.),  oostreitig  bei  der  Stadt  Gosintni 
(s.  unten  S.  1078.);  Compsatus  {KSfiipoetog :  Herod.  7,  109.),  der  durch 
den  See  Bistonis  (s.  unten  Note  35.)  in^sAegSische  Heer  flllt  (j.Sopnris?); 
Travtis  (Tpavog:  Herod.  I.  I.),  der  nahe  bei  dem  Vorigen  mflndet;  Scäöe- 
ttus  od.  Stenus  (Meh  2,  2,  8.  vgl.  Tzschuck.  Vol.  H.  P.  2.  p.  128.)  bd 
Maronea;  Hebrus  mit  seinen  Nebenflüssen  (s.  Note  34.);  Meias  (Mi- 
Xagi  Herod.  6,  41.  7,  198.  Scyl.  p.  27.  Str.  7,  331.  PtoL  3,  11 ,  2. 
Liv.  33,  40.  Mola  2,2,8.  Plin.  4,  11,  18.),  ein  etwas  bedeutenderer 
Kflstenfioss ,  der  sich  westl.  von  Aphrodisias  iii  den  gleiehnamigen  Meer- 
bosen  ergoss  (j.  Saldatti  od.  Schober  Sn);  ^egos  FL  {jiifog  iromfiog: 
Xen.  Heil.  2,  1,  21.  Str.  6,287.  Diod.  13, 105.  Phit.  Lys. ».  Vef.  Ale. 
8.  Lys.  1.  Mola  2,  2,  7.  Plin.  2,  58,59.  4,11,18.  Ammiaa.  22, 8.),  eis 
unbedeutendes,  aber  in  der  Geschichte  berühmtes  Ptflsschea,  das  bei  eine« 
gleichnamigen  Orte  an  der  Ostkfiste  der  Ghersonesus  Thrac.  in  den  HeHe^MiC 
filUt;  Xerogtfpsus  {StiQoyvxpog :  Anna  Comn.  7,  11.  p.  378.  Bonn.),  der 
bei  der  Stadt  Heraclea  in  die  Propontis  mflndet ;  Arztu  (  Jl^og :  Plol.  3,11, 
6.  Acta  S.  Alexand.  c.  8.  bei  Wessel  ad  Itinn.  p.  568.),  nwischen  Bi- 
santhe  u.  Perinthus;  Mhyras  CA^vpagx  Ptol.  1.  1.  PKn.  3,  11,  18.  [der 
Ihm  auch  den  Namen  Pydaras  giebt),  zwischen  Selymbria  u.  Byzantinm; 
Bathynias  (Ba^viag:  Ptol.  u.  Plin.  IL  II.,  unstreitig  derselbe  der  bei 
Theopbaa.  Vol.  V.  p.  340.  ed.  Bonn.  Bi&v^og  heisst,  u.  vielleiebt  auch 
identisch  mit  dem  Bidvag  des  Appisn.  Milhr.  c.  1.),  gaai  nahe  bei  By- 


§.  124.    Thracia.  1075 

HebruB  ^)  der  bedeutendsic ,  die  beiden  grössten  Seen  de»  Landes 
aber  waren  Brakwässer  {Xi/ivo&aJiaaüat) ,  nämlich  der  Bistonis  ^^) 
u.  Sienioris  Lactu ^^^)  zn  denen  noch  der  kleinere  Landsee  Ismo- 


zanliiUD«  sämmtlich  in  die  Propontis  mOndend.  An  der  OstkQste  von  S.  nach 
N. :  der  Orosines,  Teams,  Rira  q.  Panissa  bei  Plin.  1.  I.  *) 

34)  üerHebrus  (^B^ßgog:  Herod.  4,  90.  Polyb.  S4^  fS,  3.  Enrfp. 
Here. far. 386.  Str.  7, 322. 329. 13, 590.  Ptoi. 3,11,2.  Arrian.  An.  1 ,  II , 
6.  Mala  2,  2,2.8.  Plin.  4, 11, 18.  Virg.  E.  10,  65.  G.  4,463.  524.  Vai. 
Fl.  2,  jfl5.  4,  463.  8,  228.  Ammian.  22,  14.  Eust.  ad  Dion.  538.  Anna 
Comn.  14.  p.  450.  Pur.  a.  s.  w.)  entspringt  auf  dem  Gebirgsknoten  des 
Scomins  u.  der  Rhodope  (Thue.  2^  96.  vgl.  Arist.  Meleor.  1,  13.  o.  Plin. 
I.  I.)  im  nordwestlichsten  Winkel  des  Landes,  nimmt  in  seiaem  erst  sflddst- 
lieben,  dann  von  Hadrianopolis  an  sQdwestlichen  Laufe  mehrere  Nebenflüsse 
(s.  nnten)  in  sich  auf,  wird  schon  bei  Philippopolis  für  kleinere,  von  Hadria- 
nopolis  an  aber  auch  fiir  grossere  Fahrzeuge  schiffbar,  u.  Hlllt  als  ein  grosser 
Strom  (Herod.  7,  59.)  in  zwei  Armen,  von  denen  der  eine  den  mit  dem 
Meere  zoammenhangendeo  Lacns  Stentoris  bildet  (Herod.  7, 58.  Acropolila 
p.  64.),  beiAenos  in  das  Aegifische  Meer.  Jetzt  Maritza.  (Vgl.  Belon. 
Obss.  1,63.  p.63,  Porlis  Viagg.  in  Dahnazia  p.  46.  Pococke  IH.  p.20l. 
Tafd  Thessal.  p.  301  f.  n.  de  via  Egnat.  parte  orient.  p.  5  t  IT.)  Seine 
NebenflQsse  waren  rechts  der  Suemus{P\m. 4, 11, 18., **)  wahrscheinl.  der 
heut.  Usum  od.  Csumcza)  u,  jirda  (^Aftdat  vgl.  Lamprid.  Heltog.  7.)  der 
noch  j«M  dfen  alten  Namen  fHbrt)  o.  links  Awjirtiseus  ('A^tiaKogi  Herod. 
4,  92.^  vermalhl.  der  hent.  Raska),  Tonsus  (Tot^^g:  vgl.  Lamptid.  1. 1.  u. 
Za«i».  2,  22,  8.),  der  bei  Hadrianopells  den  Hanptslrwn  erreicht  (j. 
Tnneza)  v.  da»  ^grianes  (l^/puvyi^c«'  Herod.  4,  90.)  9  Brgiuus  (^Eq^I- 
^^:  Apellon.  1,  217.  Mela  2,  2,  6.  Plin.  4,  11,  18.),  oder  hegina  {'Pfi- 
ylvuz  Leo  Armen,  p.  434.  vgl.  auch  Str.  7, 331 .  ^'*'),  der  heut.  Erkene), 
der  eineii  nordwestl.  Lanf  hat  u.  den  mit  dem  CotUudesdus  {ßCo¥tdSiadog : 
Herod.  1.  1.,  j.  Jena?)  vereinigten  Tearuf  {Tda^og :  Herod.  u«  Plin.  II.  II., 
n«ch  j.  Teara  od.  Deara,  E>ere)  ab  nardÜehen  Nebeaflusa  in  sich  aufnimmt. 

35)  Bistonis  Lac,  (Biarovig  Xiftmj:  Str.  1,59.  7,333.  Scymo.  673. 
Ptol.  3, 11, 7.  Plin.  4, 11, 18.),  ein  grosser  (Str.  u.  Scfinn.  M.  IL),  fisch- 
reicher (Aristot.  h.  an.  8,  15,  2.)  See  im  Lande  der  Bistones  östl.  von 
Abdera,  in  welchen  der  FI.  Campsatos  mündete,  u.  an  dem  die  Stadt  Dicäa 
lag;  j.  Lagos  Büru  bei  Kunralschina. 

36)  Stentoris  Lac,\ZrivioQig  lifAvrj :  Herod.  7,  58.),  ein  grosser, 
von  einem  Arme  des  Rebms  gebildeter  Sumpf  bei  Aenus ,  an  dem  nach 

')  Der  Fl.  Panttsu  wird  bei  Ptin.  von  Panysut  in  Ml^sien  imtarscIliedeB. 
Dan  Bira  abar  Wkit  Rdchard  fftr  den  heat»  Ramcxik. 

**)  Dar  yorhar  von  Plia.  1.  I.  gtaauite  Bargvs  ist  aoast  nabakaant. 
''**)  Wo  es  statt  'Piywia  a.  *B(fiyafv  wohl  riebtifcer  *Pfjyipa  n.  *Bffyivoi  heissen 
wSrde.    Vgl.  Wessel.   ad   Itioo.  p.  632.  a.  Tafel  Bpist.  crit.   ad  Fallmer.  et 
Scbafar.  p.  XXVIII. 

68* 
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ris^^)  kommt.  Von  den  zahlreichen  Meerbusen  wird  uns  nur  einer  na- 
mentlich genannt,  der  Afe/ii#Stiitr«.  '*)  Die  unter  dem  allgemeinen  Na- 
men Tkraces  (G(faK€Q,  O^ateg ;  Herod.  1, 28. 2, 103. 3«  90.  Sc^l.  p.  27. 
Str.  6,  295  f.  7,  301.  321.  323.  Liv.  38,  40.  46.  42,  52.  Nep. 
Milt.  1.  Mela  2,  2,  3.  2,  7,  10.  Tac.  A.  4,  46.  48.  Plin.  3,  26 ,  29. 
u.  s.  w.)  begriffenen  Einwohner,  die  alte,  ursprüngliche  Bevölkeniog, 
welche  schon  frühzeitig  auf  einer  ziemlich  hohen  Stufe  der  Kultur 
stand  (die  von.  hier  aus  erst  auf  Griechenland  überging) ,  später  aber 
in  derselben  wieder  sehr  gesunken  war,  zerfielen  in  eine  Menge  einzel- 
ner Völkerschaften ,  >*)  das  ganze  Land  aber  als  römische  Provinz 


Plin.  4,  11  >  18.  anch  ein  Stentorü  Partus  lag,  *)  o.  der  jetzt  keioen  be- 
sondern  Namen  f&hrt. 

37)  Ismaris  Lac.  C/afiuQig  kifiinj:  Herod.  7,  169.),  ein  kleiner  See 
bei  der  Stadt  u.  dem  Berge  Isroarns  zwischen  den  beideir  Vorigen,  dessen 
heut.  Name  unbekannt  ist. 

38)  MAag  xoknog  (Herod.  7 ,  58.  Scvl.  p.  27.  Apollon.  1 ,  922. 
Sir.  1,  28.  2,  92.  194.  7,  331.  Ptol.  3,  il,  1.  2.  Hin.  4,  11,  18.), 
der  nordwestlichste  Winkel  des  Aegiischen  Meeres  zwischen  der  NWest- 
kUste  des  Ihracischen  Gbersones  u.  der  Süd-Küste  des  eigentlichen  Thra- 
ciens,  in  welchen  der  gleichnamige  Pluss  (s.  oben  Note  33.)  mündet; 
j.  Golf  von  Saros. 

39)  Die  bedeutendere«  derselben  waren  (ausser  den  sehon  oben 
S.  1071.  im  spatern  Macedonien  genannten  tbracischen  VnikersehaAen  der 
Odomanles,  Dentkeleiae,  Maedi  a.  s.  w.)  die  von  Plin.  4, 11, 18.  genann- 
ten Eieihi\  Diobessi,  Carbilesi^  ßrysae  (bei  Stepb.  B.  185.  B^xatr  od. 
Bgvx(g)^  Saoaei (I^anaToi :  Appian.  B.C. 4, 87.  bei  Stepb. B. 586.  anck 
I^mai  n.  £anioi)y  Cahyleti^  Pyrogen^  Dengeri,  Caenm  (bei  Liv.  38, 40. 
II.  Stepb.  B.  344.  Caeni,  Kuipoi^  im  Distrikte Caenica) ,  Byffsmiiae  (bei 
Sleph.  B.  684.  'Ti/fi^Airat),  Beni  (im  Gau  Bennica),  Corpiiü  (im  Gane  Cor- 
pHlica),  Seüttae  (im  Distrikte  Selletica),  Fnaniae  (in  Herod.  7,  108. 
J9()»a«TixiJ?),  Doioneae  (bei  Solin.  10.  DoloMd  u,  bei  Stepb.  B.  242.  Jo- 
Ao/xo«:  vgl.  Enst.  ad  Dion.  v.  323.),  Thymi,  Coeieiae  maiores  n.  minoreg 
(auch  Liv.  38,40.,  Coelaietae  bei  Tac.  A.  3, 38.,  im  Gaue  Coeletiea)  n.  A., 
deren  Namen  sich  anch  aus  den  oben  genannten  Gauen  des  Landes  (bei 
Ptol.)  ergeben.  Besonders  berühmt  sind  die  alten  Cieones  {Klnop^g  :  Hom. 
II.  2,  846.  Od.  4,  39.  Herod.  7 ,  59.  110.  Scymp.  675.  Orpb.  Arg.  77. 
Stepb.  B.  v.  MuQfüweta,  Mela  2,  2,  8.  Plin.  I.  I.  Virg.  G.4,520.  Sit.  11, 
477.  Ovid.  M.  10,  2.  15,  313.)  am  Hebrus  u.  längs  der  Küste  bis  znm 
Lissos;  die  Bessi  (Bfjaaol :  Herod.  7,  111.  Str.  7,  318.  Dio  G.  54,  34. 
Plin.  4,  11,18.  Liv.  Epist.  122. 138.  Suet.  Aug.  3.  Entr.6,10.  u.s.  w.), 
längs  des  ganzen  Hflmus,  die  Bistones  (Btaropig  u.  Biarmpsg:  Herod.  7, 

*)  Wethalb  Manoert  VII.  S.  208.  vermntbet,  dass  es  aoch  bei  Hevod.  I.  I. 
statt  Srevro^iia  Ufivriv  rirbtiger  2r,  huha  beisseo  sollte. 
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nach  Plol.  3, 11,  8  ff.  in  folgende  Gane :  [Maedica  (Maidtwi^h  ^n  der 
Grenze  Macedoniena  zwischen  dem  Fl.  Nestns  n.  dem  Geb.  Rhodopc ; 
Dmtheleiica  (Jß^^XfjTiuij  t  yvlgo  Jav&^Xf/riK^)  nordwestl.  nehen 
dem  Vorigen ,  ebenfalls  an  der  macedon.  Grenze,  am  Scomius  u.  Ha- 
mas] ;  ^^)  Sardiea  (Sagdin^),  nordöstl.  vom  Vorigen  am  Hämus ;  0e^- 
Jtca(S«aai]ii7),siidö8Ü.von  Sardiea,  zwischen  demNesUis  u.Hebrns; 
JDrosica  (J'qooiki])  ,  weiter  gegen  SO. ,  zwischen  denselben  Flüssen 
bis  zar Küste  des  Aegäischen  Meeres ;  Bennica  (Bevvtn^)^  nördl.  vom 
Vorigen  n.  dem  Hebrus,  an  seinen  Quellen ;  Usdicesrca  (Ova9t%fjaiXij)^ 
nordöstl.  vom  Vorigen  bis  zum  Hämus;  Selletica  (SeXXtjrtxy) ,  noch 
weiter  gegen  NO.,  zwischen  dem  Hämus  u.  dem  Fl.  Panysus ;  Stf/z/crtca 
(SafMttKij)^  südl.  vom  Vorigen,  östl.  von  der  Krümmung  des  Hebrus ; 
Coeietica  (KoiXf^m^) ,  noch  weiter  gegen  S.,  zwischen  dem  Hebrus 
n.  Melas,bis  zum  Aegäischen  Meere  herab;  Sapaica  {Sanai%fi)jö9>\\. 
vom  Vorigen  n.  nördl.  neben  der  thrac.  Halbinsel;  Corpialica{Koqnia- 
lixq),  nordöstl.  vom  Vorigen,  an  der  Propontis  bis  znm  Bosporus  hin ; 
Caeiitca(7iraiyixi|f),  nördl.  vom  Vorigen  am  Pontns  Euxinns ;  n.AsHca 
( WöTiici;) ,  noch  weiter  nördl.,  an  demselben  Meere  bis  zum  Hämus ; 
zu  welchen  endlich  noch  die  Chersonesus  Thracica  («^  XßQQovijaog 
t>d.  XeQooviioog  Gganiai  Herold.  6,  34  ff.  7,  58.  Thuc.  1,  11.  Xen. 
An.  1,  1,  9.  Str.  2,  92.  2,  124.  13,589.591.  Liv.  31, 16.  etc.,  auch 
Chersonesus  nav  iioyrjy:  Scyl.  p.  28.  Appian.  B.  C.  4,  88.  Ptol.  3, 
12.  Mela  2,  2,  7.  u.  s.  w.,  od.  mit  den  Zusätzen  ad  HellesponUtm : 
Herod.  7,  33.  Steph.  B.  v. '^Acofi^xon^ooc  9  od.  ad  Propontidem: 
Plin.  11,  37,  73.)  kam,  d.  h.  die  südliche  Halbinsel  zwischen  dem 
Aegäischen  Meere  u.  dem  Hellespont,  deren  Verbindung  mit  dem  Fest- 
iande  ein  schmaler,  (bei  Cardia  Mos  36  Stad.  breiter:  Herod.  6,  36. 
Scyl.  p.  28.  Xen.  Hell.  3,2, 10.),  durch  eine  Mauer  befestigter  (Herod. 
u.  Xen.  11.  II.  Diod.  16,  38.  Plin.  4,  11,  18.  Agatb.  5.  p.  108.  Plut. 
Per.  19.  vgl.  Mela  2,2,6.)  Isthmus  bildete,  n.  die,  bei  einer  Länge 
von  420  Sud.  (Herod.  1.  1.),  mit  dem  Vorgeb.  Mastnsia  (s.  Note  32.) 
endigte  (j.  Halbinsel  der  Dardanellen  od.  von  Gallipoli.) 


110.  Str.  7,  331.  Stepb.  B.  169.  Plin.  4,  11,  18.  Senec.  Agam.  673. 
Cland.  R.  Pros. 2.  praef. 8.  u. s.w.), am  AegSüscheo  Meere  o.  dem  Lacos 
Bistonis,  u.  A. 

40)  Die  beiden  Distrikte  Maedica  u.  Dentheletica  gehörten,  wenigstens 
früher,  noch  zu  Macedonien,  a.  sind  daher  von  uns  schon  oben  S.  1071. 
behandelt  worden.  Ueberhaapt  ist  in  diesen  nördlichem  Gebirgsstrichen 
die  Grenze  Thraciens  schwer  zu  bestimmen. 
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Städte. 

a)  Ad  der  KiUte,  xwischeo  dem  Ne«tu8  u.  Stryiaoii:  Abdera  C^ä^ 
Sfjga:  Herod.  1,  168.  Scyl.  p.  27.  Str.  7,  331.  11,  531.  550.  14, 
644.  Scymn.  666.  Hippoer.  de  morb.  vnig.  3.  Ladao.  de  conser.  Iiisl.  1. 
Diod.  13,  72.  15/  36.  Apollod.  2,  5,  8.  Ptol.  3^  11,  1.  Stepk.  B.  5. 
Mela  2,2,7.  Liv.  43,  4.  Plin.  4,  18.  AminiaD.  22,  8.  Javeo.  5,  50. 
U.S.  w.  vgl.  MOnzen  bei  Eckhel  1 ,  2.  p.  21.),  eine  blQbende,  aber 
durch  den  Stonpfsino  ihrer  Bewohner  berilchtigle  ^')  Kolonie  der  Clazo- 
menier  unweit  der  Mfinduog  des  Nestos  ( j.  Polyslilo  od.  Asperosa).  ^') 
Rumbodunum  (It.  H.  603.)  u.  Cosintus  (It.  A.  321.  n.  T.  P.)  am  Fl.  Gossi- 
nites,  (bei  Jenidsje  Karasa),  beide  etwas  weiter  landeinwärts  gegen  NO., 
an  der  Via  Egnalia.  ♦s)  Tirida  (Plin.  4,11,  18.),  schon  zu  Plin.  Zeiten 
verschwunden.^)  Dicaea  (Jitcala:  Herod.  7,  109.  Scyl.  p.  27.  Str.  7, 
331.  Staph.  B.  236.  Suid.  h.  v.  Plin.  1.  I.),  am  See  Bistonis,  Mhxeitig 
verfallen  (nach  Ghoiseul  o.  Reichard  j.  Cnrnn,  nach  Kruse  Baoroo).  /^r* 
sulae  (It.  A. 321. T.P.G.Rav.), später ifad7tiiitiiiio/io/ii  (It.  A. ibid. u. 
331.,  blos  Max.f  Ma^tfjuawovnohg:  It.  H.  603.  Ammian.  27,4.  Hieroel. 
p.  634.  Gonst.  Porph.  de  them.  2,  1.  de  caerim.  2,  54.  Procop.  de  med. 
4,  11.  Cooc.  ChaIced.  p.  96.),  ^*)  weiter  dstlidi  an  der  Via  Egnatia  (nach 
Reichard  j.  Gumurdsjina,  bei  Riedl.  Koroiildsjina).  *^)  Ismarvs  (Vofco^w^: 
HoiD.  Od.  9,  39.  198.  Varciao.  p.  28.  Steph.  B.  336.  Ismarai  Virg. 
A.  10,  351.  Ismaren:  Plin.  4,  11,  IS.vgl.  Athen.  1,30.  n.  Ovid.  M.  9, 
641 .),  am  gleichnamigen  Berge  {hmarus :  Virg.  £.  6, 30.  G.  2, 37.  hmara 
bei  Lucr.  5,  30.)  u.  See  (s.  S.  1076.,  noch  j.  Ismahan),  Maronea 
(Ma^tavHa:  Herod.  7,  109.  Scyl.  p.  27.  Polyb.  5,  34.  Scymn.  675. 
Diod.  1,  20.  Ptol.  3,  11,  2.  Uv.  27,  1.  31,  16.  37,  60.  Tibull.  4,  1,57. 
Ammian.  22,  8.  27,  4.  Hieroel.  p.  643«  Coost.  Porph.  them.  2,2.  Tzetz. 
ad  Lycophr.  818.  vgl.  Münzen  bei  Bckhel  I,  2.  p.  33  f.  n.  Rasche  Hl,  1* 
p.  271  ff.),  ganz  nahe  bei  der  Vorigen  am  nördl.  Ufer  des  Lacns  Ismaris 
u.  am  PI.  Sthenas  (Mela  2,  2,  8.),  früher Or^/^^tfren  (Plin.  4,  11 ,  18.), 


41)  Obgleich  aach  sehr  berühmte  Gelehrte,  wie  Democritaf,  Prota^rai, 
Aoaxarehos,  Hecatäns  u.  A.,  aus  ihr  gebiirtig  waren. 

4t)  Vgl.  K.  F.  üermaDD  Versnch  einer  arkaodl.  Geseh.  von  Abdera  in  d. 
Allg.  Schalzeit.  1830.  Nr.  63. 

43)  Tafel  de  viae  Ego.  parte  orleot.  p.  21.  will  im  Itin.  ftatt  Cosmto  ~ 
Cosinite  od.  Co$sinÜB  gdasen  a.  den  Floas  selbst  veritaadeo  wissen. 

44)  Uebrigens  naeh  Plin.  1.  I.  Diomedit  equorum  siabulis  dirttm^  daher 
im  It.  Aot.  p.  331.  n.  It.  Hier.  p.  603.  Stabulum  od.  S tabula  DiomedU.  Vgl. 
Mela  2,  2,  8.  9.  Tssehoek.  ad  b.  I.  Vol.  III.  F.  2.  p.  133.  n.  Tafel  a.  a.  0. 

45  Höchst  wabrseheiol.  aoeh  derselbe  Ort,  der  in  d.  Aetit  Conc.  (VoL  XVli. 
p.  375.  376.)  n.  hei  den  ByzanUnern  (Cedreo.  T.  IL  p.  452.  460.  463.  Bobb. 
n.  öfter,  Aona  Comn.  7.  p.  154.  Paris,  n.  s.  w.)  sehr  oft  unter  dem  vemastal- 
teten  Namen  MotynopoUs  {MoavvovnoXig)  vorkommt.  Vgl.  da  Caoge  ad  Ville» 
Hardoio.  c.  141.  Scbararik  in  d.  Wiener  Jahrbh.  XLVI.  S.  56.  a.  besonders 
Tafel  a.  a.  0.  p.  22  ff. 

46)  Naeh  Paal  Lucas  Trois.  Voy.  I.  p.  46.  aber  richtiger  weitrdufige  Raioea 
Nameoa  Singaaael  Tallet  (d.  i.  Tsehiogaoe-Kalassi,  Zigeonersehloss.)  Vgl.  " 
nert  VII.  S.  222.  a.  Scbaffarik  in  d.  Wieasr  Jahrb.  XLVI.  S.  57. 
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mit  tnflichan  Woiae  (id.  14, 4, 6.  Albeo.  1,20.  vgt.  Hom.  Od.  9, 179.)J- 
MarogM.  Stryma  (StQifAtf:  H«rod.  7, 108  f.  Ep.  Pkil.  ap.  Den.  p.  16S.  R. 
Siepb.  B.  619.),  etwas  iOdllstlithcr,  awitclieo  der  Vori^n  a.  dei*  Mfindoa|; 
desLisMu.  Mesgmbria  {Mtattfiß^hi  \  Herod.  7,  108.  Steph.  B.  459.  Liv. 
31,16,  Plia.  L  1.),  Ml.  voo  dieser  MOnduDg,  zwischea  ibr  a.  dem  Vgeb. 
SerrMaai.^0  Serrkium  (Zig^now:  Herod.  7,  59.  Dem.  Pkil.  III.  p.  114. 
IV.  p.  133.  R.  Stepb.  B.  594.  Liv.  31,  16.),  am  gleicbnamigen  Vgeb. 
(vgl.  Plia.  I.  1.).  Dnf9  (J^g:  Seyl.  p.  27.  Stepb.  B.  247*  Said.  b.  v.>. 
Zone  (Zm¥9i:  Herod.  7,  39.  ScyL  p.  27.  Steph.  B.  291.  Sebol.  Apoll.  1, 
29.  Sebol.  Nicand.  Tber.  462.  Biela  2,  2,  8.  Plin.  4, 11, 18.  Virg.  6.  4, 
520.),  ao  eiaer  gleteboamigea  Landspitse.  Sole  {2iXti:  flerod.  Mela  u. 
Pütt.  II.  II.).  Dorisens  (Jo^iifxog:  Herod.  7,  59.  Slepb.  B.  242.  Liv.  31, 
16.  Mela  a.  Plia.  iL  IL),  ein  Kastell  (Liv.  1.  1.)  ia  einer  nach  ihm  benann- 
teo  Ebene  (Jo^ianog  nediowt  Herod.  1.  1. ,  j.  Ebene  von  Romigik)  an  der 
wettt.  Maodnng  des  Bebras  (j.  Tüsla).  jienus  {Alvog:  Hom.  H.  4,520. 
SeyL  p.27.  Herod.  4,  18,  90.  7,  58.  Tbac.  7,  57.  Polyb.  5,34.  Scymn. 
696.  Dem.  in  Aristocr.  p.  659.  in  Tbeocr.  p.  1335.  R.  Str.  7, 319«  Apol* 
iod.  2,  5,  9.  Plot.  Gat.  11.  Ptol.  3,4,2.  Stepb. B. 44.  Proeop.  de  aed.4, 
11.  Hierocl.  634.  Snid.  b.  v.  Liv.  31 ,  16.  37,  60.  39,  27  f.  Mela  o. 
Plia.  n.  IL  Ammian.  22,  8.  27,  4.  n.  s.  w.),  am  Ausflösse  des  Lac.  Sten- 
toris  oder  der  ItotUcben  Mflndnng  des  Hebras,  nach  Str.  L  I.  frflber  Pof^ 
iyobria  (IloXtvoßfia:  vgl.  Apullod.  2,  5,9.  n.  PInt  Apopbtb.  p.  665. 
R.) ;  noch  j.  Eaos.  ^*)  Daan  Ostl.  vom  Hebros  am  Sinus  Meiaa  die  drei  blot 
von  Scyl.  p.  27  f.  als  Handelsplätxe  genannten  Orte  Deris  {/Ifph),  Cobrys 
{Koßgvq^  xuCardia  gehörig)  n.  Cffpasis  (KJimotg),  Ferner  in  derCbers^ 
aesosTbraciea :  an  der  Westkflste :  ^pkrodüios('/ä<p^dioiig:  It.  A.  333. 
Agathias  5.  p.  155.  Hierocl.  p.  634.  Jphrodisiat  6e.  Rav.  4,  6.  5,  12. 
'^(p^Slnjs  noUg  bei  Stepb.  B.  145. ,  anf  der  T.  P.  Jproüsia)^  an  der 
Strasse  von  Apri  nach  Cardia,  in  einiger  Entfernung  von  der  Kfiste,  viel- 
leieht  das  alte  jigora  Cuiyo^  i  Herod.  7 ,  58.  ^Ayoga:  Scyl.  p.  28.  vgl. 
Mannert  VILS.202f.).  Cordiü{Ka^Hu:  Herod. 7, 58. Scyl. p. 28. Str. 
7, 331 .  Scymn.  699.  Dem.  Pbil.L  p.  63.  de  Halon.  p.  87. 88.  n.  öfter.  Paus.  1 , 
9,10.1,10,5.4,34,6.  Appian.  B.  C.4,88.  Ptol.  3, 12, 2.  Stepb.  B.  356. 
Nep.  Eom.  1 .  Mela  u.  Plin.  11.  IL),  am  Halse  des  Isthmus  u.  am  östlichsten  Win- 
kel des  Sinus  Melas  (j.  Karidia).  !da  C/dtj)  u.  Paeon  (IJaicip)^  zwei  blos  von 
ScyL  p.  28.  genannte  Orte,  ^lopeconnesus  {^XomiKovptjaog:  ScyL  p.  28. 
Scymn.  705.  Dem.  de  cor.  p.  265. adv.  Aristocr.  p.  675.  R.  Stepb.  B.  68.  Liv. 
31, 16.  Mela  2, 2, 8.;  ^^)  nach  Moonert  VU.  S.  197.  unweit  des  beut.  Alexi 


47)  Nicht  mil  der  gleiebaaiiicen  Stadt  an  der  Ottkiitc  ta  verwechsele. 
S.  netea  8.  1084.  IHe  bei  taraeisdben  Stidtenanea  Sftart  vorkommeadc  Eadaag 
—  Mmi  bedeatet  in  Tbraeiaeheo  „Stadt'*.  Vgl.  Str.  7,  319.  n.  NweL  Damaw. 
ia  Exaerptt.  Peireac.  IV.  p.  495. 

48)  Virg.  A.  3,  17.  (den  Mela  I.  I.  n.  andre  Röner  folgen)  verweebaelt 
aie  mit  der  Sudt  j4§iiea  aaf  der  lalbinael  Chalcidice  (s.  8.  1066.)  «.  bilt  cie  da- 
bar  fiir  ciac  Gründnag  des  Aeaeaa.  In  ihrer  Nähe  befand  sich  die  der  Heeate 
geweihte  Cerythischc  Höhle  (Nicand.  Ther.  45S.   Lyeapbr.  77.) 

49)  Bei  Plio.  4,  12,  23.  rälschlicb  eine  Insel. 
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am  Vgeb.  Stilia  od.  Stell  Buroo).  Jraplus  C^gmkos:  ScyK  p«  28.)* 
Eiaeus  od.  Eleus  CEXmovg  od.  'Ektovg:  Herod.  6,  140.  7,  21.  Scykl.  I. 
Thoc.  8,  102.  107.  Scynn.  706.  Dem.  da  cor.  p.  265.  R.  Str.  7,  331. 
13,  595.  »o)  Arriao.  An.  1,  U,  5.  6.  Xen.  Hell.  2,  1,20.  PioL3, 12*4. 
Zoflim.  2,  23.  Procop.  de  aed.  4,10.  Stepb.  B.  255.  Uv.  31 ,  16.  Mda 
u.  Plin.  II.  IL),  an  der  Sudspitze  n.  dem  Vgb.  Mastnsia.  »')  Pamorwuu 
(Plin.  1. 1.),  ein  HafenpUtz  in  der  Nähe  der  Vorigen.  An  d^  Ostkflste 
od.  dem  Hellespont  aber:  Madytus  (Madvrogs  Herod.  7,  33.  Xen.  Hell. 
1,1,3.  Dem.  de  cor.  p.  256.  R.  Stepb.  B.  434.  Anna  Comn*  14.  p. 
429.  Uv.  31,  16.33,38.  40.  Meia  2,  2,  7.,  bei  Ptol.  3,  12,  4.  Madich 
eine  Hafenstadt  (j.  Maito).  Idacus  C/danog)  u.  Arrkiana  {zu  *AQ^tmpa) 
bei  Tbnc.  8,  104.  Caelos  (Mola  n.  Plin.  II.  II. ,  wahrsch.  Ao^Ao;  Aififjr, 
bei  Ptol.  3,  12,  4.  Nicet.  5.  p.  81.  Anna  Gomn.  14.  p.  429.  n.AaiBiian. 
22 ,  8.  Kolla  (bei  Ptol.  auch  KvXXa)^  Coeia^  bei  Gonst.  Porpb.  de  Ihem. 
2,  1.  0.  HierocI.  p.  634.  Kodla^  beim  Ge.  Rav.  I.  I.  Ceia,  vgl.  MOnzen 
bei  ßckbel  I,  2.  p.  50.)«  eine  Hafenstadt,  (j.  Kilidbabr).  «^)  Sesius 
(Zfimog:  Herod  4,  142.  7,  33.  9,  133.  Scyl.  p.  28.  29.  Thnr.  1,  89. 
8,  62.  Xen.  Heil.  1,  1,  7.  Polyb.  4,  44.  16,  29.  Str.  13,581.584.591. 
Scyron.  708.  Arrian.  An.  1,  11,  5.  6.  Ptol.  3,  12,  4.  8,  11 ,  10.  Stepb. 
B.  595.  Liv.  32,  33.  37,  9.  Mela  u.  Plin.  IL  II.  Ovid.  Her.  18.  19.  Ln- 
can.  1,  674.  Stat.  Silv.  1,3,  27.  T.  P.  u.  a.  w.  vgl.  Mflnzen  bei  Eckbel 
L  2.  p.  51.),  an  der  schmälsten  Stelle  des  Hellesponts,  Abydus  gegenillier, 
wo  Xerxes  seine  SchiffbrOcke  schlug  (nach  Reichard  j.  Jalova).  Aegos 
{Aiyogi  Steph.  p.  36.  Tzetz.  Chil.  2,  894.,  welche  aoch  die  Stadt  jiiyog 
noxcifiol  nennen),  am  gleichnamigen  Flusse  (s.  S.  1074.)  Cista  (Plin.  1. 1.) 
oder  Crftssa  (K(ßijaaa:  Scyl.  p.  28.),  an  demselben  Flusse,  weiter  landein- 
wärts. »3)  Cafiipoiis  (ÄTtüMnok^:  Str.  13,  589.  Ptol.  3,  12,  4.  Siepb. 
R.  347.  Procop.  de  aed.  4 ,  9.  Liv.  31 ,  16.  Plin.  I.  I.  It.  A.  333.  T.  P. 
vgl.  Agath.  5.  p.  155.  o.  Jo.  Ginnam.  5,  3.),  veminthlich  das  frftiiere 
CrilkoU  (Kpt&anii:  Scyl.  p.  28.  Scymn.  710.  Str.  I.  L),  Lampsaens  ge- 
genüber (j.  Gallipoli).  Ly$imaehia  (Avaifiaxla  u.  Avaifiax^iai  Poiyb. 
5,  34.  Scymn.  702.  Str.  2,  134.  7 ,  331.  Paos.  1,  9,  8.  Diod.  20,  29. 


50>  Ad  welcher  letztem  Stelle  falsch  lieb  *£^o0aa  od.  *BUovoaa  fiesen  wird. 
VgL  Groskurd  11.  S.  565.  o.  Tzschock  ad  Melan  Vol.  IL  P.  ;2.  p.  113. 

51)  Bei  dieseiD  Orte  fand  sich  das  Grabmal  des  vom  Heclor  getodtetea  Pro- 
tesilaos  (Herod.  7,  33.  9,  116.  Thac.  8,  102.  Str.  13,  595.  Pbjlostr.  Her.  c.  3. 
Mela  I.  L  Plin.  L  1.  v.  16,  44,  88.  vgL  Arriao.  An.  1,  11,  5.)  Uebrif.  vgl. 
über  die  Lage  voo  Eläos  DanviUe  io  d.  Mem.  de  TAead.  des  laser.  XXVIll. 
p.  337. 

52)  Bri  ihr  befaod  sich  das  Kwos  o^fM.  Tboc.  8,  109  T.  Str.  13,  595. 
Diod.  13,  40.  Mela  a.  Plin.  II.  IL  Solia.  10,  n.  Mart.  Cap.  6.  p.  tit.  rgl. 
Bor.  Hee.  1271.  n.  Ovid.  M.  13,  569.)  oder  das  Grabmal  der  in  eiaea  Band 
irerwandelten  Hecoba  auf  einer  Landspitse,  welches  Pilo.  I.  I.  (a.  mit  ihm 
Reicbard)  an  die  Sädspitze  der  Halbiasel  (neben  Blaens)  setst.  S.  jedoeh  Haa- 
aert  VII.  S.  194.  Uebrig.  vgl.  Tsschack.  ad  Melam  VoL  IH.  P.  2.  p.  120  f. 

53)  Manoert  VIL  S.  191.  hält  Cresia  (od.  Cissa)  u.  j^egot  Tdr  ideatiseb, 
V.  sacht  den  Ort  an  der  Stelle  des  hent.  Galata.  Dass  Aegos  wirklieb  aaeb  ein 
Ort  war,  zeigen  seine  Münzen  bei  Rasche  I,  1.  p.  114.  Vgl.  aocb  Oadcad.  ad 
Front.  2,  1,  18.  n.  Hardain.  ad  Pilo.  1.  L 
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Appian.  Syr.  1 .  Ptol.  3, 1 1 , 1 3. 8, 11 , 7.  Procop.  de  aeJ.  4, 1 0.  Liv.  33, 38. 
38,40.  Mela  o.Plio.  II.  II.  Justin.  17,1.  Flor.2,8.  Anaiiao.22,8.  u.a.w. 
vgl.  MünEeo  bei  Eckhel  a.  a.  0.  u.  Rasche  II,  2.  p.  1920.)f  ^in«  >cbr  be- 
deatende  u.  stark  befestigte  ^  vom  Lysimachos  angelegte  a.  mit  den  Einw. 
des  zerstörten  Cardia  bevölkerte  Stadt  an  der  Vereinignng  des  Hellesponts 
mit  der  Propontis  (j.  Bksemil  mit  Ruinen  beim  Dorfe  Baular) ;  u.  endlich 
im  Innern  der  Halbiosel  u.  zwar  im  S.  derselben  zwischen  EtSns  n.  Mady- 
tus  Crithea  {KgiOiai  Ptol.  3,  12,  4«,  vermathl.  das  beut.  Gbitria).  An 
der  Kaste  der  Propontis:  Paetye  (Ilaxivtj:  Herod.  6«  36.  Scyl.  pt  28. 
Scymn.  710.  Str.  7,331.  Diod.  13,  74.  Nep.  Alcib.7.  Plin.  I.  I.).  Leuee 
^cte  {Aivxfi  axT^t  Scyl.  p.  28.),  ein  Kastell  (j.  St.  Georg?).  Ti- 
ristasis  (Tei^iaiaaig:  Scyl.  p.28.  Ep.Phil.  ap.Dem.  p.  159.  R.  Tyrist9^ 
ms:  Plin.  I.  1.,  nach  Choiseol  noch  j.  ein  Dorf  mit  dem  alten  Namen). 
Heraelea  ClIguxAfta:  Ptol.  3,  11,  13.  Cedren.  p.  417«,  noch  j.  Erikli 
«d.  nach  Riedl  u.  Vandonc.  Erekler,  nach  A.  Beräklifza).  Myriaphyion 
(Plin.  I.  I.,  noch  j.  Meriofito).  Ganus  (Tavo^:  Scyl.  p.  28.^*^)  Xen. 
An.  7,  5,  8.  Aesch.  adv.  Ctes.  25.  Harpocr.  Suid.  h.  v.  Mela  u.  Plin. 

II.  II.  Hierocl.  p.  633.%  ^^)  ein  Bergkastell  (das  nach  Choiseol  noch  unter 
dem  alten  Namen  vorhanden  ist).  Neontickos  {NiovTHXpg:  Scyl.  Xen. 
Heia  o.  Plin.  II.  11.^  Nep.  AIcib.)»  ein  anderes  Kastell  (nach  Riedl  n.  Vaudonc. 
j.  Ainadsjik).  Panium  (Tlaviovi  Rierocl.p.632.  Gonst.Porph.  de  them.2, 

1.  p.  47.  Bonn.  Cedren.  II.  p.  657.  Bonn.  Conc.  Ephes.  p.  790.  Gonst. 

III.  p.  500.*^)^  nach  Palma  j.  Banados).  ßisantAe  (Biaup^rj :  Herod. 
7,  137.  «0  Xen.  An.  7,  2,  38.  Ptol.  3,11,6.  Steph.  B.  168.  Mela  n. 
Plin.  II.  II.  vgl.  Mfinzen  bei  Eckhel  I,  2>  p*  25.),  später  Rhaedestum  od. 
Rkaedestus  (Faidiorov:  Ptol.  I.  I.  'Paidtmogi  Procop.  de  aed.  4,  9.  u. 
daher  vielleicht  auch  das  Resislus  des  It.  A.  176.  332.  u.  Regütus  des  II. 
11.601.),  ^'^)mit  einem  trefflichen  Hafen  (j.  Rodosto,  Rodostschig).  Ueraeum 
{'H^aiO¥:  Herod.  4,  90.  Steph.  B.  297.,  Hitrtumx  T.  P.  Ertön:  Ge. 
Rav. 1. 1., j.  Karanli).  Beodiifum (It. H. 570.)«  Perinthus{IIiQi,p^oq:  Scyl. 
p.  28.  Xen.  An.  2,  6,  2.  6,  2,  8.  11.  28.  Scymn.  712.  Diod.  16,  74  ff. 
Plol.  3,  11,  6  8,  11,  7.  Marcian.  p.29.  Plut.  Phoc.14.  Qu.  Gr.56.  Liv. 
33,  30.  Nep.  Mela  u.  Plin.  II.  U.  Procop.  de  aed.  4,  9.  Zosim.  1,  61. 
Sozom.  6 ,  7.  u.  s.  w.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  I>  4.  p.  445.  Mionnet  I.  p. 
399  ff.  Soppl.II.p.396ff.),  nachTzetz.Ghil.3,812.  tr^litt  Mygdonia  (?), 


54)  Welcher  rivo^  n.  Faviat  neben  einaoder  stellt  (doch  wohl  nnr  als  Z 
Formen  desselben  Namens  ?) 

55)  Mannert  VII.  S.  183.  will  aaeh  bei  Nep.  Alcib.  7.  Ganos  sfii  Bomos 
f^elesen  wissen;  was  aber  Reicbard  im  Tbes.  Topo^r.  bestreitet,  da  Hieroel. 
[p.  632.]  in  Tbraeivn  einen  Ort  Omoe  (*Üpvo«)  nenne. 

56)  Elwa  aneb  das  PanopolU  bei  Liv.  32,  33,  7.  ?  V^l.  jedoch  auch  unten 
Note  66. 

57)  Der  sie  an  d<*n  Hellespont  sctit,  weil  dieser  Name  ini  weitem  Sinne  auch 
die  Propontis  mit  umfasst.    Vgl.  Bahr  ad  Herod.  4,  85. 

58)  Doch  spricht  freilich  Plin.  l.  1.  gegen  diese  Ansicht,  da  er  Bt'tanfhe  u. 
ReHshts  neben  einander  nennt.  Vgl.  Tschueke  ad  MeUm  Vol.  III.  P.  2.  p.  105  f. 
n.  Tafel  in  Panly*s  Realencycl.  I.  S.  1115. 
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seit  den  4.  Jahrk.  ^•)  aveh  Heraelea  (Z«ftiiii.  1 ,  62.  Bast.  a4  DioD.  142. 
Proeop.  I.  L  a.  B.  Vand.  !  ,  12.)  n.  daher  bald  Ber.  Ferinthus  (Aamiaii. 
22,  2.  lt.  A.  323.  Ge.  Rav.  4,  6.  5,  12.),  bald  Her.  Tkraeime  (Joruad. 
de  rega.  race.  p«  51.),  bald  sebleehtbia  Heraciea  (Joatin.  16,  3.  Eoir.  9,. 
15.  It.  A.  173.  176.  it.  H.  570.  Philmtorg.  8,  17.  9,  14.  n.  a.  w.>;  j. 
Bski  Brekli  mit  Roiaen  n.  loaehr.  ^)  Selymhria  (JSf^kvfAß^ia  od.  JTi^ 
Xvß(titt:  «1)  Derod.  6,  83.  Scyl.  p.  28.  Xea.  Ab.  7,  2,  15.  28.  7,  5, 17. 
Hell.  I,  1,  21.  Seymn.  714.  Dem.  de  Rhod.  lib.  p.  198.  R.  Sir.  7,  319. 
Diod.  13,  66.  Plat.  Alcib.  30.  Ptol.  3,  11,  6.  Steph.  B.  594.  Proeop.  de 
^ed.  4,  9.  Mela  u.  Plin.  II.  II.  It  H.  570.  [wo  Satamembria]^  bei  Socr.  b. 
eeel.  7«  36.  '^aA«ju/9()/a,  sp9tttr  Eudoxtpoiii  (JSvSo^iovnoXig :  Hierod.  p. 
632.  Proeop.  v.  Soer.  II.  IL),  am  Anfange  der  nach  Proeop.  de  aed.  4, 9. 
vom  Kaiser  Anastasios  Dicon»  zum  Sebatxe  Coaslantinopels  [quer  dorch 
Tbraeien  bis  aaeh  SeylU  am  Pontes  Eoz.  anfgeführten ,  2  Tagereisen  lau- 
gea  Maoer;  (j.  Selivria).  Callum  (It.  H.  570.,  j.  ComborgosT).  Mefaßtiias 
(It.  A.  138.  230.  323.  332.  Ammian.  31,  11.  JHüavKlag:  Soid.  b.  v.  n. 
Agathias  5.  p.  158.,  aaf  der  T.  P«  Melantiana)^  am  Fl.  Athyras,  mit  eiaer 
kaiserl.  Villa  (Ammiaa.  I.  1.^  nach  Choiseal  j.  Bojack-Tssebekiaetache). 
Regio  (It.  H.  570.  T.  P.  vgl.  Proeop.  de  aed.  4, 8.  «.  Theopban.  p.  196.), 
am  PI.  BatbyDias,  mit  eiaer  Rbede  nad  tchOaen  Landhaosern  (Agaih.  5. 
p.l46. ;  j.  Roatschok-Tzsebekmetsebe).  Am Boapoms  Tbraeias :  Bi/xam^ 
iium  (BvCartiow:  Herod.  4,  144.  6,  33.  Seyl.  p.  28.  Tbae.  2,  9.  Xea. 
An.  7,  1,  7  ff.  Arist.  Pol.  5,  2,  10.  Polyb.  3,  2.  4.  38  f.  43  ff.  52.  Dam. 
pr.  Gor.  p.  256.  Str.  7,  320.  Diod.  4,  49.  13,  66.  Ptol.  3,  11,  5.  8, 
11,  7.  Atbea.  12.  p.  526.  Berodiaa.  3,  1.  6.  Dio  G.  74,  10.  Steph.  B. 
187.  Tae.  A.  12,  63.  Jastia.  9,  1.  Vellei.  2,  15.  Spart.  Carac.  1.  Abh 
mian.  22,  8.  Zosim.  2,  30.  n.  s.  w.) ,  von  Milesiern  anter  Bysas  Ol.  30, 
3.  od.  658.  V.  Gbr.  (Baseb.  Ghron.)  an  dem  sogenannten  goldnen  Horae 
(s.  oben  S.  1074.)  aaf  2  Bfigeln  (an  der  Stelle  eines  schon  vorbandenea 
Ortes  Lygosi  Plin.  1.  1.  vgl.  Aosoa.  de  clar.  nrb.  1.)  *>)  gegrOadet,  40 
Stad.  im  Umfang  haltend  (Dion.  Bys.  de  Bosp.  Thrae.  p.  6.) ,  ha  J.  330. 
V.  Chr.  vom  Gonstantin  mit  Hinzosiehang  von  mebrern  andern  HOgeln  (iim 
em  zweites  Roma  septicollis  za  bilden)  bis  zu  einem  Umfange  von  1  Yt  g. 
M.  erweitert,  mit  hohen  o.  festen  Maoera  omgebeo  (Zosim.  2,35. 13,23. 
vgl.Zonar«  13,23.),  u.  als  die  neue  Residenz  des  Reichs  Constaniimo- 


59)  DasD  bei  Ptol.  I.  1.  sind  die  Worte  i^to^  'H^ankeui  nach  W^tv^of  ge- 
wiss ein  späterer  Znsats. 

60)  Vgl.  Clarke  Trav.  VIII.  p.  122  ff.  ükerh.  sber  meioen  Art.  P^etb« 
10  Paaly's  Realeocyel.  V.  S.  1346  f. 

61)  Vgl.  über  die  doppelte  Form  des  Naneos  Tsacbnek.  ad  Melam  Vol.  III. 
P.  2.  p.  101. 

62)  SicUer  I.  S.  491  f.  alaabt,  dieser  Name  sei  phöoizisch  n.  mit  dem  se< 
mitischen  Loag,  ,,Sehlaod''  verwandt,  so  wie  er  aoch  den  Namen  Byumtium, 
den  die  Sudt  nach  Eost.  ad  Dion.  804.  (vgl.  mit  Steph.  B.  o.  Diooys.  Byz.  II.  II. 
Avien.  v.  937.  Oppiao.  Hai.  5,  521.  Zosim.  2,  37.  Proeop.  de  aed.  1,  5.  Cbroa. 
Pasch.  Ol.  243.  p.  212.  Von.)  von  ihrem  Grinder  Byzis  erhielt,  auf  das  semi- 
(isehe  BÖMa  „Loch,  Oeffonog,  Durehriss''  znrilcknihren  will,  so  dats  mit  beides 
Namen  ihre  Lage  am  Bosporus  bezeichnet  werde.  (?) 
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polis  (Eatr.  9,  9.  Amniian.  31 ,  16.  It.  A.  139.  323.  II.  H.  570.  601. 
G.Rav,4,6.5,12.Ccdreii,I.p.496.563.599.609.728.  II.  p.  562. etc.), 
auch  Nwa  Roma  (Paul,  Diac.  6,  47.  vgl.  Steph.  B.  I.  I.)  genanot  (das 
heul.  GonstantiDopel  od.  Istambol).  •3)  PhinopoUs  (0ivwtoltg:  Str.  7, 319. 
Plol.  3,  11,  4.  Steph.  B.699.  Mela  I.  I.  Plio.  1.  I.  n.  5,32,43.),  unweit 
4er  Mündung  des  Bosporus  in  den  Pontns  Enx.  ^)  Endlich  an  der  Kflste 
des  Pontns  Euxinus:  Tyie  (TvXti:  Polyb.  4,  46.,  nach  Reichard  j.  Ki- 
lios).«*)  Phileae  (Mela  I.  I.)  od.  Pkilias  (T.  P.  Ge.  Rav.  4,  6.  5,  12. 
0a€ag:  Scyron.  722.  Steph.  B.  698.  [der  auch  die  Formen  Odea  n.  <P»- 
w6a  hat]  vgl.  Zosim.  1,34.  0dia:  Anon.  B.  Peripl.  P.Eux.  15.  ^^vyla: 
ibid.  u.  Arrian.  Per.  P.  Eux.  p.  25.),  ••)  am  gleichnamigen  Vgcb.  (s. 
S.  1074.),  noch  j.  Fillea  od.  Filine.  Scyliae  (T.  P.  Gc.  Rav.  I.  I.)\.^* 
die  oben  hei  Selymbrla  erwähnte  Mauer  endigte  (heim  Vgeh.  Kaljundsjik). 
Saimydessus  (2:aXfAvd^aa6g :  •')  Herod.  4,  93.  Xen.  An.  7,  6,  12. 
Str.  I,  50.  51.  7,  319.  12,  54t.  Scvron.  723.  Diod.14,38.  Ptol.3,11, 
4.  Arrian.  Per.  p.  25.  Anon.  Per.  p.  15.  Steph.  B.  582.  Taet«.  ad  Ly- 
cophr.  186.  Schol.  Soph.  AnUg.  969.  Mela  u.  PHn.  II.  IL),  j.  Midja.  Thy- 
nias  (Svyfag:  Sir.  7,  319.  12,  541.  Scymn.727.  Ptol.  I.  I.  Arrian.  Per. 
p.24.  Anon.Per.  p.l5.  Sleph.B.3I5.  Mela  u.  Plin.  II.  II.  vgl.  Xen.  An. 
7,2,  22.),  am  gleichnamigen  Vgeh.  (s.  S.  1074.),  j.  Inada  od.  Iniada. 
jiulaei  Tichos  {AiXaiov  nixog:  Arrian.  Per.  p.24., im  Per.  Anon.  p.l4. 
auch  9t]Qag  Xmgiov,  auf  der  T.  P.  u..  heim  Ge.  Rav.  4, 16. 5, 12.  Tkera, 
j.  Kurudere).  uipollonia  {'AnoXXtavla:  Herod.  4,  90,  Scyl.  p.  29. 
Aelian.  V.  H.  3,  17.  Str.  7,  319.  12 ,  541.  Scymn.  729.  Arrian.  Per. 
p.  24.  Anon.  Per.  p.  14.  Ptol.  I.  I.  u.  8,  11 ,  7.  Steph.  B.  95.  Mela  I.  I. 
Plin.  34,  7,  14.  Eutr.  6,10.  Ammian.  27,4.  T.  P.  Geo.Rav.  I.  I.  Jpol- 
Unis  urbsi  Ovid.  Tr.  1 ,  19,  35.),  ")  milesische  Kol.  mit  2  Häfen,  vm 


6,3)  üebcr  die  Topographie  der  Stadl  vgl.  aoMer  dem  Hauptwerke  J.  v. 
Hammer  Conslantinopolis  u.  der  ßogporui.  Pcslh  1820.  2  Bde.  8.  auch  "•  Gyl- 
liaf  de  topojcr.  Coiistantinopoleos  in  Gronovil  Thcs.  T.  VI.  Carbognano  Descr. 
topograf.  di  Coost.  1794.  J.  Dallaway  Coaslantinople  aocienl  and  modern.  Lond. 
1794.  4.  Andreossy  ConaUntiBople  el  le  Boaphore.  Paria  1828.  4.  o.  A. ,  iiber 
die  Geschichte  der  Sladt  aber  Hesycbiaa  Milesioa  de  originibos  Const.  ed.  D^nza. 
Ileidelb.  1596.  8.  ed  Orelli.  Lip8.1820.8.  Bandarii  Anliqq.  Constant.  ParU.  1711. 
2  Bde.  Fol.  Da  Kre«ne  Byzanlii  velerla  origioes  in  d.  Scriplt.  Byz.  T.  XlV. 
Heyail  Anliqq.  ByzaoUnae  in  d.  Commentf.  Soc.  Gelt.  1809.  Falk  de  origtae  By- 
zanlii. Vratisl.  1829.  8.  n.  A.  . 

64)  Nach  Rcichard  j.  Inimabale,  nach  Tonraeforl  II.  p.  434.  aber  beim  beat. 
Maoromolo  u.  nach  Mannen  VII.  S.  151.  wo  jetzt  das  St'adUhen  Derkns  hegt. 
Uebrig.  vgl.  ancb  Gyllios  de  Boap.  Thrac.  p.  17.  Hnds. 

65)  In  der  Nähe  von  Phinopolis  n.  an  der  Mündung  des  Bosporus  Thrae.  in 
den  Ponlns  Eux.  lagen  die  Cuaneae  (auch  Symplegades  u.  Planetae)  Insulae, 
von  denen  wir  schon  Bd.  II.  S.  395  f.  gehandelt  haben. 

66)  Vielleicht  auch  das  Panopolü  bei  Liv.  32,  33,  7.,  welches  Andere,  min- 
der wahrscheinl.,  fdr  das  Poneropolis  des  Plin.  4,  11  ,  18.  hallen.  Vgl.  auch 
oben  Note  56.  ,       .  m  i 

67)  Bei  Spälcrn  auch  Hafmydessus  (jilfivBrjaoo^,)  Vgl.  Tschack,  ad  Melam 
Vol.  II.  P.  2.  p.  94.  f.  ^,.      „    „ 

68)  Aus  ihrem  berühmten  Apollotempel  brachte  nach  Str.  u.  Plm.  II.  u- 
LucuUns  den  Koloss  des  Apollo  aurs  Capilolium  nach  Rom. 
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Theil  auf  einer  Insel  erbaut,  spater  Sozopolis  (JSattonokig  z  Aaoo.  Per.  p. 
14.  Hieroel.  p.  635.  Cone.  Const.  111.  p.  507.)  n.  daher  j.  Sizeboli.  u^m- 
ckiale  {^jäf^iaXfi:  Str.  7,  319.)  od.  Jnekialus  {*jiyxiakoq:  Arriao.  Per. 
p.  24.  Ptol.  3, 11, 4.  Procop.  de  aed.  3. 7.  Hieroel.  635.  Coost.  Porph.  de 
them.  2,  1.  Anna  Conn.  10.  p.  275.  Meia  1.  L  Ovid.  Tr.  1 ,  9,  36.  Am- 
mian.  27,  4.  31,  5.  It.  A.  p.229.  Trebell.  Poll.  Claad.  12.  Jornand.GeC. 
20.,  beim  G.  Rav.  i.  I.  JnehiaUs^  auf  der  T.  P.  Aneialus  n.  bei  Plin.  4, 
11, 18.  Jnehialumj  j.  Akiali,  Anchiali,  Ajolou)  u.  bei  ihr  (12Mtll.  westl.) 
^qutte  ealidae  (T.  P.,  j.  Aidos).  Mesembrpa  {Meitafißgnj :  Herod.  4, 
93.  MtOfifAßgia:  Scyl.  p.  29.  Str.  7, 319. 9, 440.  Seymn. 738.  Fragm.  14. 
Anon.Per.  p.l4.  Ptol.3,10,1.8.  3,11,4.  Steph.B.459.Mela  n.  Plin.  11. 
II.  T.  P.)  am  Posse  des  Hamus  n.  der  Grenze  von  MOsien  ^*;  (j.  Missirria 
od.  Messnri).  —  b)  Städte  im  Innern  Lande :  zuerst  in  der  Osl liehen  Haifie, 
östl.  vom  Artiscns  o.  Hebrus  in  der  Richtung  vonN.  nach  S. :  Cazaiet  (T. 
P.),  '^)  nordwestl.  von  Mesembria  an  der  Strassce  von  Ancbislus  nach  Mar- 
danopolis  u.  anf  dem  Hflmus  (j.Czerdar).  Benna  (Bdpvai  Stepfa.  B.  159.) 
in  Bennica,  sfldwestl.  von  der  Vorigen  (j.  Benii?).  Saniana  {Zta^itarai 
Const.  Porph.  them.  I.  p.  28.  de  adm.  imp.  50.  p.  225.),  weiter  gegen  S. 
(j.  Ezenga  od.  Zingane  ?).  Deveitus  (JeovtXrog:  Ptol.  3, 11,11.  Hieroel. 
635.  Theophao.  p.  422.  Deveiion:  Plin.  1.  1.  Dibaitum:  Ammian.  31,  8. 
Debeleumi  It.  A.  229.  Debellion :  Ge.  Rav.  4,  6..),  etwas  westl.  von  der 
Vorigen,  nach  Zonar.  2.  p.  155.  spater  Zagora  (vgl.  Symeon  Legoth.  p. 
440.)t  wie  sie  noch  jetzt  beisst.  Cabyle  (Ä^aßvXrj:  Polyb.  13,10,9.  Dem. 
de  Ghers.  p.  60.  Str.  7,  330.  [wo  vulgo  Kdkvßrj^  wie  auch  Caiybe  bei 
Sext.  Ruf.  Brev.  9.]  Ptol.  3,  11,  12.  Steph.  B.  343.  Harpocr.  h.  v.  Plin. 

I.  I.  Eutr.  6,  8.  It.  A.  175.  T.  P.,  wahrscheinl.  auch  das|roA6i7  der  Anna 
Gomn.  10.  p.  274.  281.),^^)  westl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse  von 
BerOa  nach  Marcianopolis  u.  am  Fl.Tonsus  (j. 'Golowitza  [ChaliUOvasi]  an 
Tnndscha).?^^)  Beroea  (BfQ^oui:  Nicet.  I.  p.  292.  II.  p.  344.  AmoMan. 
27,  4.)  od.  Beroa  (It.  A.  231.  Ge.  Rav.  1.  1.  BiQotji  Consl.  Porph. 
de  them.  2,  1.  Anna  Coron.  10.  p.  273.  Hieroel.  635.  Sozom.  h.  ecel.  4, 

II.  Cone.  Cbaiced.  p.  624.,  auf  der  T.  P.  Berone^  vielleicht  auch  das 
Bi^g  des  Steph.  Byz.  161.),  spater  (wohl  nur  auf  kurze  Zeit)  irenopolis 
(Nicet.  p.29.  Theophan.  p.  385.),  sOd westl.  von  der  Vorigen  an  der  Strasse 
nach  Philippopolis  (j.  Veria,  Beria)  '^)  Dampolü  od.  Diampolü(Jiafinolig: 
Anna  Gomn.  10.  p.  274.,  vielleicht  auch  das  Jimokig  des  Hieroel.  p.  635. 
u.  Jiognokig  des  Halala  II.  p.  167.),  östl.  von  der  Vorigen  am  Tonsos  (j. 
lamboli).  ^gathonica  (*j4ya^mpixtj :  Anna  Gomn.  10.  p.  281.),  sfldl.  von 
der  Vorigen,  auch  am  Tonsus  (j.Jeni-Kisil-Agatsch).  jibüebtu  {^Aßiktßoq: 


69)  Daher  vod  Ptol.  schon  za  MÖsien  gerechnet. 

70)  Nach  Reicbard  auch  das  Xogra^^iit  der  Aaaa  Coma.  10.  p.  }73.  n.  i^s 
Carsaieon  des  Ge.  Rav.  4.  7. 

71)  Reichard  nntertcbeidet  beide  Orte  o.  hält  zwar  Goloe  für  das  henl. 
Cbalil-Ovasi,  Cabyle  aber  für  das  nordöstlichere  Katanili  od.  Hatnnili. 

71b)  Vgl.  Schaffarik  in  d.  Wiener  Jahrb.  XL  VI.  S.  57  f. 

72)  Vgl.  Ratanesich  ad  Tab.  Peut.  I.  p.  726.  Schaffarik  in  d.  Wiener  Jabrii. 
XLVI.  S.  57.  n.  (besonders  gegen  Mannert  Vif.  S.  276  IT.)  Tarel  in  Paalv's 
Realencycl.  I.  S.  1100  f. 
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.AoDa  Gona.  10.p.28i.)i  weiler  gegen  NO.  (j.Eviialar).  Sadamis  (U.A. 
230.  Sadanua:  Ge.  Rav.4,6.),weiter  sQdOsÜ.anderStraise  vonHadriano- 
potia  nach  Anchialus  (oach  Reiehard  in  der  Nahe  von  Uniur-Pakih,  vielleicht 
daa  Sarbazan  bei  Vaodonc.)  Tarpodisus  (It.  A.  230.  It.  H.  569.  ") 
Tarpadison:  6e.  Rav.  4,  6.),  weiter  sOdl.  an  derselben  Strasse  (o.  am 
Contadesdns?  nach  Reichard  j.  Kodsje-Tarla).  Heraeiea  ('HgaxkHa :  Ptol. 
3, 11, 13.),  weiter  gegen  S.,  an  demselben  Flusse  (j.  Erikli  od.  Erekler). 
Hadrianopolis(^JidQut¥Oimoligi  Entr.  6,  8.  Ammian.  14,  11.  27, 
4.  31 ,  6.  12.  15.  It  A.  137.  175.  322.  T.  P.  Procop.  B.  Goth.  3,  40. 
Anna  Comn.  10.  p.  277.  Par.  Cedren.  II.  p.  184.284.302.454.  Zosim. 
2,  22.  Nicet.  p.  830.  Bonn.  BierocI.  p.  635.),  eine  Zeit  lang  auch  Ore* 
stioM  od.  0i/ry«ii5(Laroprid.  Heliog.  7.  Nicef.  p.360.  830.  Aposp.  Geo.  bei 
Hudson  IV.  p.  42.),  ^^^)  am  Einflösse  des  Tonsos  in  den  Hebrus  (noch  j. 
Adrianopel  od.  Edreoe).  Daphabae  (lt.  H.  569. ,  j.  Hapsa,  Hafsa);  Oitu- 
dizuB  (It.  A.  230.  auf  der  T.  P.  Uottizu8)\  JSieae  (It.  H.  I.  I.  Nixri: 
Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  306.  Sozom.  2,  36.  4,  19.  Cedren.  II.  p.  183. 
Nice:  Ammian.  31,  12.  vgl.  Hilar.  8.  p.  1346.)  od.  Nicaea  {Nixmax 
Steph.  B.494.  Anna  Comn.  7.  p.  217. 10.  p.  280.  Theophan  p.772.,  nach 
Reicbard  j.  Knleli,  bei  Vaudonc.  Kolnleu).  Buriudizu8{\\,  A.  230.  Burdidi" 
zut :  ibid.  p.  323.  Bovqnovdyi^ii  Procop.  de  aed.  4, 11.  p.  306.  Burtizoni 
Ge.  Rav.  4,  6. 5, 12.,  auf  der  T.  P.  />«r/i!arMf,  nach  Vaudonc.  u.  Reichard  j. 
Eski  Baba) ;  Vrisium  'Jt.  H.569.,  nach  Reicbard  Alpiuli  od.  Alpnli).  Btr- 
gule  {BigYOvkfi'.  Ptol.  3,  11,  12.  It.  A.  230.),  Bergulae  (T.  P.  Ge.  Rav. 
4,  6.)  od.  Firgulae  {Firgolaex  It.  H.  1. 1.,  Bigyovhop  bei  Cedren.  p.266.), 
nach  Theophan.  p.  66.  n.  Cedren.  I.  I.  spater  ^Agxadiovnokig  (vgl.  Hie* 
roci.  p.  632.,  j.  Dsjatal-Borgas :  vgl.  Locas  See.  Voy.  I.  p.  180.);  Nar^ 
gus  (lt.  H.  569.);  Drusipara  (J^ova/nafia:  Ptol.  3,  11,  13.)  od.  Dru- 
sipara  (It.  A.  230.  T.  P.  Ge.  Rav.  I.  I.  Drtzupara:  lu  H.  569.  JqiCI" 
noQogi  Said.  h.  v.  Druzipera :  Acta  S.  Alex.  c.  3.  bei  Wessel.  p.230.), 
ain  Melas  (nach  Reicbard  j.  Karistran);  ^*)  Tipsus  od.  Tipsum  (It.  H. 
569.);  Tzurulum  {T^ovqovXop',  Procop.  B.  Golh.  3,  38.  Anna  Comn. 
7.  p.  215.  10.  p.  279.  Tbeophyl.  6,  5.  Syrallumi  T.  P.  Ge.  Rav.  I.  I., 
im  It.  A.  138.  230.  u.  It.  H.  569.  Izirallum^  j.  Tschurla), '«)  sammtlich 
sflddstl.  von  Hadrianopolis ,  an  der  Strasse  von  da  nath  Selymbria  u.  By- 
zantinm.  Oestlich  von  dieser  Strasse :  Utsurgas  (T.  P.)  n.  Caenophru- 
rium  (od.  Caenophr, :  Eutr.  9,9.  Vopisc.  Aurel.  35.,  im  It.  A.  138.230. 
322.  Cenophr.),  wo  der  Kaiser  Aorelianos  ermordet  worde,  an  der  Strasse 
von  Apollonia  nach  Selymbria,  (nach  Choisenl  j.  Bivados);  Denizus  (Jipi- 
Cog:  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  305.  Bonn.,  nach  Reichard  j.  Indsigis)  u. 
TAarsandaia  (ßa^adpdaXa:  id.  ibid.,  nach  Reich,  j.  Czatalcza),  zwischen 


73)  Das  It.  Hier,  setzt  aber  deo  Ort  an  eine  ganz  andre  Stelle,  als  das 
It.  Anton.,  80  dass  in  einem  von  beiden  ein  Irrthom  obwalten  mnss.  Wabrteb. 
verwecb<elt  Ersteres  Tarpoäisui  mit  Burtudizus, 

73b)  Vgl.  Tafel  Bpist.  crit.  ad  Pallmer.  et  Sebafar.  p.  XXVI. 

74)  Zwischen  Drusipara  u.  Tznrnllnm  lag  der  Sermus  Campus ,  aaf  wel- 
chem Licinius  den  Maximiuns  besiegte  (vgl.  Lactant.  de  mort.  Peregr.  c.  45.) 

75)  Ueber  Tsehnrln  od.  Ziorli  n.  einige  andre  oben  genannte  kleinere  Orte 
dieser  Gegend  vgl.  Poeoeke  III.  Cap.  3.  S.  ;^01. 
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der  Mauer  des  Aoastasias  a.  Bysantiom ;.  westlich  voo  obiger  Strasse  dier: 
Plotinopalis  {IllwtiPonoUgi  Ptol.  3«  11 «  13.  Procop.  de  aed.  4«  11.  p. 
304.  Hierocl.  p.  635.  It.  A.  175. 322.  T.  P.  G.  Rav.  1. 1.),  am  EinfiiiMe 
des  Ergina  in  den  Hebras  o.  an  der  Strasse  von  Hadrianopolis  nach  Aenos 
(j.  Dsjisr-Erfcene);  n.  sQdlicber  Mocasura  (T.  P.  Maeabora:  Ge.  Rav.  4, 
6. ,  j.  MesiriLOi) ;  Bitenae  (T.  P.  Bithena :  G.  Rav.  I.  I. ,  unstreitig  auch 
das  Bedizus  des  It  H.  601.,  in  der  Nihe  von  Skutari);  Ajni  C^irgoi: 
Ptol.  3, 11, 17.  Aromian.  27,  4.  lu  A.  175.  332.  333.  h.  H.  601.  602. 
T.  P.  Ge.  Rav.  1. 1.  Niceph.  Greg.  I.  p.  137.)  od.  y^^oi  C^n^ogi  Steph. 
B.  95.  Hierocl.  p.  634.  PUn.4, 11,18.  "jinQmg.  Nicet.  in  Bald.  p.305.K 
eine  rOm.  Kolonie  (Piin.  u.^  Ptol.  II.  11.  Inschr.  bei  Spon.  Mise.  173.), 
9^ter  TAeodosiapoliS  (Cedren.I.p.568.  Bonn.,j.Arbun);  Zefufer« (It. fl. 
602.,  j.  ZerguskOi) ;  Siraeeilae  (It.  A.  332«,  ibid.,  333.  Siraselie,  im  It.  H. 
602.  5/ro^tf//ae,  beim  Ge.  Rav.  4, 6.  u.  5, 12.  Syroictk^  nach  ManneriVU. 
S.  205.  beim  heut.  Chachan  od.  Ruaqueux  des  P.  Lucas  Trois.  Voy.  p. 
47.);  Dri^a  (It.  H.  1.  I.)  u.  Cypsela  (Kixpilai  Str.  7,  322.329.  Ptol. 
3,11,13.  Stoph.  B.406.  AnaaComn.  7.  p.204.  Liv.3M6.38.  40.41. 
Mola  2^  2,  6.  PUn.  1.  1.,  im  It.  H.  602.  Gipsüa^  j.  Ipsaia  od.  ChapsyUr 
beiKeschan),  '^)  sSmmtUch  an  der  Fortsetaung  derViaBgnatia  (die  eigent- 
lich bei  Cypsela  endigte :  vgl.  Str.  7 ,  322.)  in  der  Richtung  von  0.  sacb 
W. ;  Bhuiium  CPavaioPi  Anna  Comn.  7.  p.  210.  215.,  j.  RosLoi)  aber, 
Zorianae  (T.  P.  Straianae:  6.  Rav.  1.  L,  j.  Czernagora),  u.  Colfa  (T. 
P«),  noch  sfldlich  von  dieser  Strasse,  an  dem  Wege  von  Siraeeilae  aacb 
Aenos.  Eadiich  im  westlichem  Theile,  westlich  vom  flebms  u.  Arti^cns  in 
der  Richtsng  von  S.  nach  N. :  Dyme  (Jv(atj  :  Ptol.  3, 1 1, 13«)  od.  Dymat 
(It.  A.  333.  T.  P.  Ge.  Rav.  4»  6«,  Demae :  It.  H.  602.)  am  Hebms  (nach 
Reicbard  j.  Feredsjik);  '')  MüoUtum  (iL  A.  322.,  im  It.  H.  602.  Meim- 
licum  u.  beim.  G.  Rav.  4, 6.  Mytoliton^  j.  HiUlito) ;  Brendice  (It.  A.  322. 
Brieizei  ibid.  p.  331.  T.  P.  G.  Rav.  1. 1. ,  im  It.  H.  602.  Beroziea) ,  u. 
Breier9pkMra  (It.  H.  603.),  alle  an  der  Via  Egnatia  in  der  Richtong  voo 
0.  nach  W. ;  nttrdl.  von  dieser  Strasse  aber  an  der  vonMüolitum  abgehen- 
den Strasse  nach  Adrianopolis :  Saieum  (It.  H.  602.);  '^)  Tempyra  (Liv. 
38,  41.  Ovid.  Tr.  1,9,  19.  Tympira:  G.  Rav.  I.  1.  Timporum:  It.  A. 
322.,  im  It.  H.  602.  verunstaltet  ^<^;iiin^ara),  an  einem  verrofenen  Eag- 
passe  ''')  (nach  Lucas  Trois.  Voy.  p.  25.  u.  27.  GOrschine);  Traiamo- 
p0iis  (T^wayanokig :  Ptol.  3,  11,  13.  Hierocl.  631.  Procop.  de  aed.  4, 
11.  Const.  Porph.  de  caerim.  2,  54.  CanUcuz.  1,  38.  3,  67*  u.  s.  w.  It. 
A.  322.  332.  333*  It.  H.  602.  G.  Rav.  I.  I.  vgl.  Mfinaen  bei  Eckhai  U. 
p.  47  f.  HioQuet  L  p.  423  ff.)  am  Bebras  (angeblich  j.  Orichove) ;  «»^  n. 

76)  Vgl.  Hsdsehi-Cbslfa  S.  64  f.  o.  Tafel  de  Viae  Efu.  parte  orieot.  p.  57  f. 

77)  Welches  jedoch  bei  dea  Byzantioero  B^Qa  {rera)  heisut.  Vgl.  Georg. 
Aerop.  43.  NioeUs  ia  Aadro«.  Comn.  1,  2.  Caotaeas.  4,  42.  57.  n.  s.  w.  Hadschi 
GhalfA  S.  67.  ■.  Tafel  a.  a.  0.  p.  51  ff.  Auch  sagt  Reklianl  seihst  in  acioer 
Recens.  von  Vaadonconrt's  Karte  in  d.  Jen.  Lit.  Zeit.  1819.  Nr.  20.  S.  156. 
«,Dynie  ergiebt  sich  dnrcb  die  alten  Itinerarien  nicht  als  Pered^k.*' 

76)  Niehi  mit  der  oben  S.  1079.  ervähatea  Kiiitoostadt  SaU  zu  verweckselB. 

79)  VermBthlich  jene  Ko^ütttv  eriva  bei  Appiaa.  B.  C.  4^  102. ,  dnrch 
welche  firatns  o.  Casaius  nach  Pbilippi  zogen.    Vgl.  Tafel  a.  a.  0.  p.  34. 

80)  Vgl.  Beaojoar  Voy.  rail.  I.  p.  237.  ii.  Tafel  a.  a.  O.  p.  34  ff. 
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^trmae T.  P.  Zu^iai  Sieph.B. 287«,  in  It.  A.322.  Zerüäe,  onatreitig 
Ktatt  Zemae) ,  auch  am  Bebras  (j.  Zaraitz).  *')  Didymotiekos  {Jtiiviuh' 
•JTHxog:  Nicet.  Chr.  p.  404.),  unweit  der  MündoDg  desEums  in  den  Hebras 
auf  einer  von  jenem  gebildeten  lasel,  etwas  nördl.  von  Plolinopolis  am  jen- 
seitigen Ufer  des  Letzteren  (j .  Demotika).  ^^)  Femer  an  der  Strasse  ven 
Badriaoopolis  nach  Philippopolis :  ßurdipta  (It  A.  231.  BovQdmtoii  Pro- 
cop.  de  aed.  4,  11.  p.  306.»  im  It.  H.  509.  Burdista,  auf  der  T.  P.  Bur- 
denüe)^  auch  am  Hebros  (nach  Reiehard  j.  Osjesr-Mastapfaa) ;  ^)  Bkamae 
It.  Hier.  d68.);  Casira  Zarha  (Kttat(ta(a^ßa:  Procop.  de  aed.  4«  11. 
p.  305.  CttstraJarba  a.  Subzyparai  It.  A.  231.  137.  Casira  Zobrüt 
It.  H.  568.,  aaf  der  T.  P.  Castra  rubra,  noch  j.  Castro  Zarvi  od.  schlechte 
liinZarvi);»*)Pfl/ae(It.  E.bßS.);ArzusC^^iog:Pio\.Z,l\,  12."^(>Cö»': 
Procop.  de  aed.  4,  11.  järzoni  T.  P.  Acta  S.  Alex,  bei  Wessel.  p.  568.) 
od.  Asstts  (it.  A.  136.  Azzusx  It.  H.  568.,  j.  Assarli) ;  ^*)  Opizm  (It.  A. 
136.  Pizusi  T. P.,  nach  d^AnvUle  noch  j.  OpiznaT);  <»)  Carasnra  (U.E. 
568.  KaQoaov^i  Aposp.  Geo.  bei  Hadson  IV.  p.  43*);  CeUae  od.  Cillae 
<U.  A.  136.  Cülium :  It.  H.  568.«  nach  Palma  o.  Vaadonc.  noch  j.  Killion 
«d.Killon,  nach  Manuert  VII.  S.265.  Rayali) ;  ifaiti'/um  (T.  P.  Ge.Rav.); 
Parambole  (lt.  H.  568.  Paremboie:  Acta  S.  Alex,  bei  Wessel  I.  !•),  am 
Ilebnis  (nach  Palma  noch  j.  Paremboiis) ;  Syrnpta  (It.  H.  1. 1.,  in  Harcell. 
Chron.  bei  Wessel.  i.  I.  Sarunto^  nach  Palma  noch  j.  Sfmoli);  Phiiip* 
popolis  {(pthTtnimoki^i  Polyb.  5,  100.  Ptol.  3/11,12.  Steph.  B.698. 
HierocI.  635.  Liv.  39,  53.  Tac.  A.  3,  38.  Ptin.  1.  I.  Ammian.  26,  10. 
lu  A.  136.  lt.  H.  635.  T.  P.  G.  Rav.  1. 1.  Theophan.  p.  772.  Anna  Comn«  14. 
p.  450.),  am  rechten  Ufer  des  Hebms,  frflher  Eumoipias  od.  Paneropolu 
^Ammian.  a.  Plin.  II.  IL) ,  *^)  später  wegen  ihrer  Lage  aaf  einem  drei- 
gipfligen  Berge  auch  bisweilen  Trmontium  (Ptol.  n.  Plin.  II.  U.),  noch  j. 
Philippopoli.  ßessapara  (It.  A.  136.,  im  It.  H.  568.  ßasapare^  wahrscb. 
auch  das  Bomia^a  od.  OviaovnaQQv  des  Procop.  de  aed.  4,  11.,  j. 
Tatar-Bazardsjik) ;  Zyrinae  (T.  P. ,  nach  Reichard  j.  Czemagora),  o. 
Lissae  (It.  A.  136.),  an  der  Strasse  von  Philippopolis  nach  Serdica  im 
nordwestlichsten  Winkel  des  Lande«  n.  im  heben  Gebirge.  >^) 


8t)  In  dieser  Gebend,  rechts  von  vntero  Laufe  des  Helims,  It^en  wobt  aneh 
die  spatem  StSdte  Anawtanopolii  {*jivaüTm9u>virohs :  Proeop.  de  aed.  4,  11. 
Act.  Cone.  XII.  p.  »95.  1099.  XIII.  p.  143.  XVIf.  p.  375.  Mani.  v.  s.  w.) 
«.  GrmtiünopoÜM  {r^XM,y<MtoL^ i  Geoiif.  Aerop.  e.  13.  Nicepk.  Greg.  14,  4> 
I.  16,  7,  t.  Caatacaz.  1,  52.  69.  vgl.  Tafel  s.  a.  0.  p.  37  f. 

82)  Vffl.  Hadsehi'Chalfa  S.  64  f.  Poeocke  Hl.  Cap.  4.  S.  203.  La  Motraye 
Voy.  II.  p.  153.    Heiehard  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  Ifr.  20.  S.  155  f. 

83)  Vgl.  aoeb  P.  Laeas  See.  Vay.  eh.  25.  BfaMerl  VII.  S.  279.  nennt  den 
Ort  KiSfri  MasUpha  Paseha. 

84)  Vgl.  Reichard*8  Reeens.  io  d.  Jen.  L.  Zeit.  1819.  Nr.  20.  S.  155.  MaBnerC 
VII.  S.  264.  unterscheidet  Castra  Zobra  od.  Sui»upara  von  dem  sudwesUiebern 
Caatra  Zarha  od.  Jarba^  das  er  Rir  das  beut.  Harmanll  halt 

85)  Nach  Naoncrt  VU.  S.  264.  (der  diesen  vmi  Palma  a.  Vaudonoeart  ga- 
o«Dttten  Ort  eicht  kenat)  das  beut.  Usnodsohawa. 

86)  Doch  ist  es  Kwdfeihafit,  ob  wirklich  noch  ein  Ort  dieses  Nameas  evistirt. 
Palma  scbeiot  iho  bio«  aus  d'Aoville  entlehnt  zu  haben. 

87)  Nach  Eutr.  6,  8.  Uteudama.  Vgl.  Maonert  VI!.  S.  265. 

88)  Das  11.  Hier.  p.  567.  568.  nennt  i wischen  Basapare  o.  der  Granne  Da- 
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§.  125.     Der  nördlichere  Theil  des  alten  Tbraciens  <»*)  bildete 
im  römischen  Zeitaller  die  Provinz 

(Plin.  3, 26, 29. 4, 1 , 1.  Säet.  Hb.  41 .  Vesp.  6.  Ammian.  27, 9.  Inschr. 
bei  Orelli  Mr.  750. 1178.  u.  s.  w.,bei  den  Griechen  Mvaia :  Ploi.  3, 
9.  Dio  C.  51, 22. 25. 27.  Steph.  B. 480.  u.  s.  w.,  auch  zum  UnterseUede 
von  dem  asiatischen  Mysien  M.  ij  iv  JEvgmny :  Dio  C.  49, 36.  vgl.  Str.  7, 
295.,  •^)  beschrieben  von  Ptol.  3,  9.  u.  10.  Plin.  3,  26,  29.))  wekhe 
folgende  Grenzen  hatte :  in  S.  das  Geb.  Hämus,  welches  sie  vom  eigent- 
lichen Thracien,  n.  den  Orbelus  u.  Scordus ,  der  sie  von  Macedonien 
schied,  in  W.  dasselbe  Geb.  Scordus  u.  die  Fl.  Drinus  u.  Savas^  welche 
die  Grenze  gegen  Illyricum  u.  Pannonien  bildeten,  in  N.  den  Dannbios^ 
der  sie  von  Dacia  trennte,  '^)  u.  in  0.  den  Pontus  Enxiniis  (so  dass 
sie  das  heut.  Servien  u.  Bulgarien  umfasste) ,  *^)  n.  in  2  Hanptifaeile 


eieos  (itatt  LUsae)  noch  die  Orte  jtlttsorej  Bona  Mantio  n.  Pvmm  UtiüMu  Die 
Grenze  selbst  bildete  das  sogenannte  eiserne  Thor.  (Vgl.  über  diese  Gegend 
Driesch  Nachr.  von  der  Grossbotschaft  nach  Constant.  n.  s.  w.  S.  113.  o.  L» 
Motraye  Voy.  II.  p.  158.)  Hieroel.  p.  638.  erwähnt  in  diesem  innersten  Theile 
Tbraeiens  in  der  Nahe  von  Philippopolis  noch  die  3  sonst  vSlilg  nahrkaonteo 
Orte  IHodetianapoliM,  Sebasiopoiü  n.  Diopoits.  (Vgl.  Driesch  S.  107.  117.  n. 
Mannert  VII.  S.  !279.)  Uebri^.  vgl.  über  mehrere  Städte  Tbraeiens  nach  Tafet 
Epist.  crit.  ad  Fallan.  et  Schafar.  in  dem  Programm:  Const.  Porpb.  de  pmvv. 
regni  Byzantini.     Tnb.  1846.  4. 

89)  Vgl.  S.  1072.  Note  28. 

90)  Vgl.  Bd.  11.  S.  110.  u.  S.  122  f.  u.  über  die  Etymologie  des 
Namens  ebeodas.  S.  110.  Note  46. 

91)  Ptol.  3,  10,  13. 14.  lasst  MOsien  selbst  noch  Aber  den  Daaubia» 
binans  bis  zur  MQndang  des  Borystheiies  reichen. 

92)  Mösien  norde  schon  unter  Augustus  römische  Provinz,  wenn  auch 
noch  nicht  förmlich  als  solche  organisirt  (vesshalb  es  In  dem  Verzeichnisse 
bei  Dio  G.  53,  12.  fehlt).  Der  erste  Proprätor  findet  sich  erst  im  J.  15. 
n.  Chr.  erwähnt  (Tac.  A.  1,  80.)  a.  auch  Appiao.  Illyr.  30.  sagt,  MUsien 
sei  unter  Tiberius  zur  Provinz  gemacht  worden.  Es  war  damals  eine  kai- 
serliche Provinz,  u.  zwar  nur  eiVie,  ungetheilte  (vgl.  Tac.  A.  2,  66.  Plin. 
3,  26.  29.).  Die  Eintheilnog  in  M.  Soperior  a.  Inferior  schreibt  sich 
wahrscheinlich  aus  den  Zeiten  Trsgans  nach  der  Eroberung  von  Dacien  her. 
Die  Garnison  der  Provinz  bildeten  in  verschiedenen  Zeilen  die  Legio  I. 
Italica  in  Nieder-M.  (Dio  C.54,24.),  die  nach  Ptol.  3, 10, 10.  ihr  Haupt- 
quartier zu  Durostorum  (Silistria),  nach  dem  It.  A.  222.  u.  der  Not.  Imp. 
aber  zo  Novae  (Rustschuck)  hatte ;  die  Legio  III.  Galliea  (nur  auf  kurze 
Zeit  unter*AugustDs :  vgl.  Zeitschr.  für  Alterth.  Wiss.  1840.  S.  659.); 
die  Legio  IV.  Flavia  Felix  in  Ober-M.  (Dio  G.  54,  24.  Zeitschr.  (ür  Alt. 
Wiss.  1840.  S.  661.  Anm.45.  Borghesi  Suile  iscr.  Rom.  del  Reno  p.  18  f. 
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Moeiia  Supfrior  u.  Inferior  (Mvaia  17  oy«  u.  9  xd%m :  Plol.  U.  11. 
Inschr.  bei  Orelli  Nr.  1178.)  zerfiel,  von  welchen  der  erstere  den 
westlichem ,  der  letztere  den  östlichem  Theil  des  Landes  in  sich  be- 
griff,indem  nachPtol.  3,9, l.u.3, 10,1.  derFlQssCiabrus(od.Cibrus, 
j.  Zibra)  bis  zu  seiner  Mandang  in  denDanubius  die  Grenze  zwischen 
beiden  bildete.  Im  3.  Jabrh. ,  als  der  Kaiser  Aurelianus  die  röm.  Be- 
wohner Daciens  auf  das  rechte  Ufer  der  Donau  verpflanzt  hatte ,  weil 
er  jene  Provinz  nicht  mehr  behaupten  konnte,  erhielt  der  mittlere  Theil 
Mösiens  von  der  südlichen  Beugung  des  Danubius  (westl.  vom  beut. 
Orsowa)  bis  zum  Fl.  Utus  (j.  llid)  den  Namen  Dada  Aureliani  (Vo- 
pisc.  Aurel.  39.  vgl.  £utr.9, 15.),  u.  man  unterschied  nun  Dada  Ri- 
pensü^  den  Strich  längs  des  Danubius,  u.  Dada  Interior,  den  südli- 
chem Strich  im  Innern  bis  zur  Grenze  Macedonieos.  Mösien  wurde 
von  hohen  Gebirgen,  dem  Hamm  (s.  S.  1073.),  Orbelus  (s.  S.  1053.) 
u.  Scordus  (s.  S.  834.),  umgeben,  deren  Abdachungen  das  ganze 
Land  in  mehrern  Hügelreihen  durchzogen.   Die  Flüsse  desselben  *') 

loncbr.  bei  Murat.  p.  863,  9.  974,  1.  1938,5.  2036,7.  Orelli  Nr.  3143. 
MüDzen  bei  Eckhel  II.  p.  8.),  die  ihr  Hauptquartier  nach  der  Not.  Imp.  in 
Singidnnum  hatte ;  die  Legio  V.  Aiauda  ( unter  Augnstas :  Inscbr.  bei 
Oreifi  Nr.  750.  u.  später  wieder  seit  Vespasian :  vgK  Joseph.  B.  lud. 
7,  5,  3.  Inschr.  bei  Grnier  p.  544,  2.);  die  Legio  V.  Maeedonica,  wabr- 
scheinl.  seit  Vespasian»  mit  dem  Hauptquartier  Oescos  in  Unter-M.  (It 
A.  220.  Inscbr.  bei  Gmter  p.  481 ,  1.  490,  2.);  die  Legio  VI.  Ferrata 
(nur  kurze  Zeit  unter  Otbo  u.  Vitellius :  Tac.  H.  3,  46.  vgl.  Joseph.  B. 
Ind.  7,  4,  3.);  die  Legio  VII.  Claudia  (untpr  Nero  u.  spflter:  Tac.  H. 
1,  79.  vgl.  Inschr.  bei  Orelli  Nr.  750),  die  ihr  Stabsquartier  «u  Viminia- 
cum  (Ptol.  3,  9,  3.  Dio.  C.  55,  23.  Not.  Imp.  Inschr.  beiFabrie.  p.  173. 
Nr.  332.  Morat.  p.  2034,  9.  Gruter  p.  446,  9.  Orelli  Nr.  3589.  MOnzen 
bei  Eckhel  I,  2.  p.  8.)  n.  Cuppi  (Not.  Imp  )  hatte,  n.  Ain Legio  XI.  Clau- 
dia (Dio  Cass.  55,23.)  mit  dem  Hauptquartiere  Durostoruro  (It.  Ant.223. 
Not.  Imp.  c.  29.). 

93)  Die  Flosse  Mösiens  ta  der  Richtung  von  0.  nach  W.  waren  Ober- 
haupt: der  Drinus  (s.  Note  94.);  dann  folgende  Nebenflüsse  des  Danubius: 
der  Savus  (s.  S.  464.),  der  nur  auf  eine  ganz  kurze  Strecke  die  Grenze  ge- 
gen Pannonien  bildete ;  dtrMargus  (s.  Note  95.) ;  der  Pingus  (Plin.  3, 26, 
29. ,  Fineusz  Not.  Imp.),  der  bei  Punicurood.  Pincom  mOndete  (j.  Ipek); 
der  Timaehus  (Plin.  I.  1.  T.  P.),  der  bei  zwei  gleichnamigen  Städten  durch 
das  Gebiet  der  Timachi  floss  o.  zwischen  Dorticnm  u.  Floreotiana  mOndete 
<j.  Timok);  der  Cehrus  (Kfßgogi  Dio  G.  51 ,  24.  vgl.  It.  A.  220.  Not. 
Imp.  30.  u.  T.  P.)  od.  Ciabrus  (JClaßQog,  in  den  neuesten  Ausg.  Kiafi- 
ßQoqi  Ptol.  3,  9,  1.  3,  10,  1.),  der  Grenzfluss  zwischen  M.  Superior  u. 
Inferior,  der  bei  einer  gleichnamigen  Stadt  den  Hauptstrom  erreichte  (j. 
Czibm  od.  Zibru) ;  der  Oescus  (Plin.  3,26,29.,  bei  Thnc.2,96.  ""OoKiog^ 
bei  Herod.  4,  49.  ^xiog)^  der  nach  Thuc.  auf  dem  Scomius,  nach  Plin. 
III.  69 
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waren,  eio  paar  kleioe  KtisleDflüsse  des  PonUis  Enzinns  n.  dea  west- 
lichen Grenzfloss  Drinus  *^)  ausgenommen ,  sämmtUch  Nebenflüsse 
des  nördiicben  Grenzstrons  Danubius  (s.  S.  324.),  u.  nnler  ihnen  der 
Margus  '^  der  bedentendsle.  Die  Einwohner ,  Maui  (Tae.  A.  15« 
6.  Plin.  3«  26,  29.  Entr.  5,  4  (6.),  auch  Mysi:  Ovid.  ex  P.  4,  9,77. 
n.  bei  den  Griechen  stets  Mvaol:  Str.  1, 6. 7, 295. 317  f.  12, 542. 553. 
571.  Plol.  3»  9,  2.  Procop  de  aed.  4,  7.  Steph.  B.  480.  n. s.w.),  zer- 
fielen in  mehrere,  zam  thraciscbenStamftie  gehörige  Völkerschaften.  **) 


aber  auf  dem  Rhodope  (eigeDtlich  aber  auf  dem  westlichsten  Abhänge  des 
Hlmus)  entspringt  «.  ebenfalls  bei  eioer  Stadt  gieiehes  Namens  mOadcC 
(j.  Isker,  Esker);  der  ütus  (Plin.  1. 1.  vgl.  It.  A.  221.  T.  P. ,  vielleicht 
auch  der  W(»rai^^  des  Herod.  4,  49.)  >  der  nördl.  von  der  gleichnamigen 
Stadt  mQndete  u.  die  Ostgrenze  von  Dacia  Ripeosis  bildete  (j.  Vid);  der  Es- 
camus  (Plin.  3,  26,  29  ,  auf  der  T.  P.  Jnasamut)^  *)  der  sich  bei  Nieo- 
polis  in  den  Danubtns  ergoss  (j.  Osne);  **)  der  Jatrus  (Plia.  L  L,  wo 
vnlgo  Jetenu^  Jemand.  Get.  18.  G.  Rav.  4, 7.)  oder  Jantria  (T.  P.),  an- 
streitig  auch  dev^uä&Qvg  des  Herod.  4,  49.,  welcher  bei  Nicopolis  Torbei- 
lliesst  0.  bei  der  Stadt  Jantros  mOndet  (j.  Jantra);  u.  der  Noes  (Noris' 
Herod.  4,  49.)  oder  Noas  (Val.  PI.  6,  100.),  der  nach  Herod.  ans  dem 
Gebiete  der  Crobyci  am  fiamns  in  den  Ister  fliesst  (nach  Riedl. ,  Vandooc. 
u.  Reichard  der  beut.  Kara  Lom).  Die  in  den  Pontus  Enx.  falleaden  KS- 
steaflUsse  waren  von  N.  nach  S.  herab  der  Paaynu  (n€t¥va(a)6^ :  Ptol.  3, 
10,  8.  Plin.  4,11,  18.),  der  bei  der  Sudt  Pannisus  (T.  P.)  vori>eifiiesst 
«•  bei  Odessas  mOndet,  bei  Coost.  Porph.  de  adm.  imp.  c.  9.  schon  Ba^ 
yoff,  wie  noch  j.  Varna,  (u.  vielleicht  der  schon  oben  S.  1075.  Note  33. 
in  Thrscien  genannte  Rira.) 

94)  Der  Drinus  J^il^og:  Ptol.  2,  17,  7.),  der  die  Grenze  gegen  U- 
lyrien  bildet,  entspringt  auf  dem  Scordns  n.  Hlltt  sftdwcstl.  von  Sirminm  in 
d«B  Savus;  j.  Drina. 

95)  Der  Mürgw  {Magyog:  Str.  7,  318. ,  wo  vnlgo  Ba^og  ■.  als 
Nebeoform  des  Namens  il/«(iTOc,  Eatr.  9, 13.  U.A.  132. 134.  It.  H.  564. 
T.  P.)  od.  Margit  (Plio.  3,  26,  29. ,  unstreitig  anch  identisch  aul  dem 
Mia%ii^  des  Ptol.  3, 9, 3.)  ***)  hat  seine  Quellen  anf  dem  Orbeins,  4nreh- 
fliesst  Ober-MOsien  in  nordwestlicher  Richtung,  n.  filUt  wcstl.  von  Viniini»- 
com  in  den  Daaabias;  |.  Morava.  (Reichard  hilt  den  jingrus  (jiyypog) 
Berodots  4,  49.  für  einen  westlichen  Nebenilnss  desselben.) 

96)  Die  bedeuteai^slen  derselben  waren  in  .Ober-Mösien  die  TWbor- 
nemsii  {T^MO^pQtoi:  Ptol.  3,  9,  2.)  aa  der  Grenze  Illyriens;  die  Aecn- 
sii{nntnP9to$:  Ptol.  ibid.)  n.  rtmncit  (Plia.  3,  26 «  29.)  am  PI.  Tima- 
cfaos  ,  weiter  gegen  0. ;  die  Mysi  (Mvaoi:  Ptol.  ibid.)  im  engem  Sinne, 
noch  Ostlicher  am  Cibrus  od.  Ciabms,  (von  denen  ein  Haufe  nach  MysiaB 
in  Kleiaasien  answaaderie:  vgl.  Bd.  U.  S.  122  f.);  die  anch  über  einen 

*}  Nicb  Msnnert  VII.  S.  9.  ideotisch  mit  dem  weiter  astea  ftnaaBtte  Nmmt. 
**)  Bei  Maonert  a.  a.  0.  fälscblicb  Tscfaa  od.  Ojtro. 
•••)  Vgl.  aatea  Nole  »7. 
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Städte. 

ä)  in  Moesia  Supenor :  zneret  längs  desDannbios  an  derHeetstrasse, 
in  der  Richtong  von  W.  nach  0.:  Singidunum  (It.  A.  132.  Ztyyi{y)' 
Sovpov^  vnlgo  JSiyivdovvop:  Ptol.  3,  9,  S.,  bei  Pröcop.  de  aed.  4,  6.  p. 
287.  Ziy/r^tav) ,  an  der  MQndoog  des  Savus  in  den  Danubias ,  der  Stadt 
Tauronnm  (j.  Semlin)  in  Pannonien  gegenflber,  Festung  nnd  HaQptqoartier 
der  Legio  IV.  Flavia  Felix  (s.  Note  92.;  j.  Belgrad).  Trieomium  {T^t- 
noQwiop:  Ptol.  3,9,  3.*')  Tn'cornia  Castrai  It.  H.  564.,  bei  HierocI. 
p.  657.  nischlieh  JlqtxoQvla^  nach  Mann.  VII.  S.76.  bei  Rittepek).  Mons 
aureus  (Entr.  9, 17.20.  It.  A.  132.  It.  H.  564.  T.  P.),  an  einem  gleich- 
aamigen  Berge  *^)  (bei  Groszk  od.  Krozka).  Vinceia  (It.  A.  132.).  Mar- 


Theil  von  Illyrien  verbreiteten  Dardani  (Jagdapoi:  Str.  7, 316.  Ptol.  1. 1. 
Caes.  B.  G.  3,  4.  Cic.  Sext.  43.  Liv.  40,  57.  Plin.  3,  26,  29.),  in  den 
sfldlicbero  Strichen  bis  zur  Grenze  Macedoniens,  u.  die  Ceiegeri  (Plin.  1. 1.); 
in  Nieder-Mösien  aber  die  mächtigen  (a.  frflher  noch  weiter  gegen  W. 
aasgebreiteten)*)  Tnbaili  (T^ißaUoi:  Herod.  4,  49.  Thnc.  2,  96.  4, 
101.  Str.  7,  301.  305.  317  f.  Diod.  15,  36.  Arrian.  An.  1,  2.  5.  Ptol. 
3,  10,  9.  Plin.  I.  I.  n.  4,  1,  1.)  im  W.  Hn  der  spätem  Dacia  Ripensis); 
ein  Zweig  der  eigentlich  in  Dacien  wohnenden  Getae  (Phcu :  Str.  7,  303. 
Dio  C.  51 ,  22.  Plin.  3,  26,  29.),  weiter  Ostlich  ISngs  des  Danubins;  die 
Scythae  (Plin.  1.  1.)  in  dem  nordöstlichsten ,  nach  ihnen  ScytAia  Minor 
(Ammian.  27,  4.)  genannten  Theile  des  Landes  am  Dannbius;  die  Troglo- 
dytae  (T^atykodurav :  Ptol.  3,  10,  9.);  die  Peucini  (Ilevxipo^:  Str.  7, 
305  f.  Ptol.  3,  5,  19.  3,  10,  9.  Plin.  4,  14,28.  Treb.  PoII.  Ciaud.  c.  6., 
Peüeeni:  Tac.  Germ.  46.  Jornand.  de  reb.  Get.  16.  Peucr.  Ammian.  22, 
8.  Ilivxai:  Zosira.  1  ,  42.),  ein  Zweig  der  Basfarner  (Str.  I.  I.  vgl.  Tac. 
Q.  Plin.  11.  ll.j ,  aaf  der  von  den  beiden  südlichsten  Miindnngen  der  Denan 
gebildeten  Insel  Peuce  (Ilevxf]:  Eratostb.  ap.  Schol.  Apollon.  4,  310. 
Str.  7,  301.  Scymn.  40.  Oion.  P.  301.  c.  Eust.  Schol.  Ptol.  3,  10«  2. 
Steph.  B.  547.  Anon.  B.  Peripl.  P.  Eux.  p.  12.  Mela  2,  7,  2.  Plin.  4, 
12,  24.  Martial.  7,  84,  3.  Val.  FI.  8,  217.  Avien.  440.  n.  s.  w.,^) 
der  heit.  Insel  Piczina  od.  St.  Georg);  n.  in  den  süd  liebern  Strichen  bis  zor 
Grenze  des  eigentlichen  Thraciens  hin  die  von  Ptol.  3,  10,  9.  genannten 
Crobyzt  (KQ6ßvioi,  [al.  KiQoßviot  n.  KgvßvCoij^  vgl.  auch  Herod.  4,49. 
Str.  7,  318.  Anon.  B.  Per.  Pont.  Enx.  p.  13.  n.  unten  bei  Sarmatien), 
Oeietmt  (Ornivaioi)  y  Obuiensn  COßovkiivaioi)^  Dememn  (Jtifuipütot)  n. 
Piarensü  (IJta^paioi). 

97)  Die  Worte  na{f  17V  mginiva^  Moax*^^  nora/iSg  bei  Ptol.»  die  gewShn- 
lieh  zu  dem  vorher  geoannteo  Orte  Trieorniom  geiogtn  werdeo,  gehören  viel- 
mehr za  dem  folgenden  Viminacinm;  da  der  Moschins  nostreitig  identaseh  mit 
dem  llargni  ist.    Vgl.  Ibonert  VII.  S.  77. 

98)  Wo  Rtiier  Probns  daroh  seine  Trappen  Weinberge  anlegen  Hets 
(Betr.  I.  I.) 

*)  Vgl.  Mannen  VII.  S.  2S  ff. 
••)  Vgl.  meinen  Art.  Peuee  in  Paiily*s  Realeneyel.  V.  S.  1419.  f. 
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gum  (Eatr.  9,  13.  10,  20.  It.  A  132.  It.  H.  564.  T.  P.  Joroand.  de  reb. 
Get.  58.)»  ein  befestigter  Ort  an  der  Mfinduog  des  gieicbnamigen  Flusses, 
wo  auch  eine  kleine  Donaoflotte  lag  (Not.  Imp. ,  j\  Seraendria  od.  Posare- 
vacz,  Passarowitz).  '^)  Fiminacium  (Eatr.  9,  13.  It.  A.  133.  It.  H. 
564.  T.  P.  Ovifjiivoixiop :  Ptol.  3,  9,  3.  Btfjuvaxiov:  Procop.  de  aed.  4, 
6.  p.  287.  Theophylact.  1 ,  5.  8,  12.  Niceph.  18,  37.  Hierocl.  p.  393. 
Bonn,  [wo  vulgo  p.  657.  Wessel.  Bifi^vaxip  edirt  wird]  vgl.  MQnzeD  bei 
Eckhel  1,2.  p.  8.),  etwas  Ostl.  von  der  Mfindung  des  Margas,  durch 
eine  über  Naissos  führende  Hauptstrasse  mit  Constantinopolis  verbanden, 
Standquartier  einer  Legion  (nach  Marsili  Danob.  II.  p.  10.  Maanert  VII. 
S.  78.  u.  Reichard  j.  Kostolacz,  nach  A.,  wie  Sichler  I.  S.  473.,  fälsch- 
lich Widdin).  Laederata  (T.  P.  Aidtgata  u.  AixiQoctai  Procop.  de  aed. 
4,  6.  p.  287.,  in  der  Not.  Imp.  Laedenata'y  bei  Rama).  Punicum  (T.  P., 
bei  Procop.  1.  I.  üixvovg) ,  an  der  Mttndung  des  Pingas.  Cappae  (It.  A. 
217.  T.  P.  Not.  Imp.  Ge.  Rav.  4,7.,  Xovnovqx  Procop.  1.  I.),  mit 
einer  Garnison  von  Damatischen  Reutern  (Not.  Imp.  c.  30.,  j.  Colarabatz 
od.  Golubatz).  ^^^)  ad  Novas  (It.  A.  218.  T.  P.  Geo.  Rav.  4,  7.).  ') 
Taliata  (Not.  Imp.,  auf  der  T.  P.  verschrieben  Faliata^  im  It.  A.  218. 
Talia^  bei  Ptol.^3,  9,  4.  Tamng  u.  beim  G.  Rav.  1.  1.  Tabata^  j.  Ta- 
talia).  [Zernes  (Ztfjprjg:  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  288.,  ein  Kastell  (das 
heut.  Altorsowa  an  der  Mündung  des  PI.  TzernaJ.  ^)  Egeta  (It.  A.  218. 
T.  P.  G.  Rav.  4,7.,  bei  Ptol.  1.  l.'2:n;ra^  in  d.  Not.  Imp.  c.  30.  ^e- 
geta)^  wo  nach  der  Not.  eine  Abtheilnng  der  13.  Legion  a.  eine  Reuter^ 
schaar  in  Garnison  lag  (bereits  zar  Dacia  Ripensis  gehörig,  wie  die  fofgen- 
den  Orte),  u.  daneben  Caput  Bovis  (KoJiovdßoeg:  Procop.  1.  I.),  der 
Brückenkopf  der  berühmten ,  auf  20  Pfeilern  ruhenden  DonaobrQcke ,  die 
Trajan  durch  den  Baumeister  Apollodorus  erbauen  liess  (beim  heat.  Seyerin 
zwischen  dem  verfallenen  Kastell  Zernigrad  u.  Tschernetz). ')  ad  ^quas 
(T.  P.  G.  Rav.  4,  7.  *Axvig:  Procop.  de  aed.  4,6.  p.  289.  *udxoiveg: 
Hierocl.  p.  655.  Theophylact.  1,8.,  in  der  Gegend  von  Persa  Palanka,  wo 
Marsili  IL  p.  23.  die  Ruinen  von  Palaukutza  ansetzt.  Vgl.  Mannert  VII.  S.  83.) 


99)  Hier  siegte  Dioeletian  im  J.  285.  über  den  CariDUS  (Eatr.  I.  1.) 
100)  Nach  Maooert  VII.  S.  79.  Posega  od.  Poseschena.  MarsiU  II.  p.  11.  neaat 
die  (Jeberreste  des  noch  sichtbaren  Walls  Gradiska. 

1)  Mannert  a.  a.  0.  S.  80.  sucht  dieses  Novae  in  den  Ruinen  bei  Roiambatz, 
welches  letztere  vielleicht  auch  darch  das  Kastell  Kctyrafia^mfi  (od.  KmtFra- 
ß^a^a)  des  Procop.  de  aed.  i,  6.  p.  288.  bezeichnet  wird,  kut  der  T.  P.  folft 
hier  noch  eine  Stazion  ad  Frofulas  ^  beim  G.  Rav.  4,  7.  wohl  ricktiger  mi 
Scrqfnlat. 

%)  Nicht  an  der  Strasse,  die  hier  den  Fluss  auf  kurze  Zeit  verliess  a. 
sHdlieher  über  Gerutata  (T.  P.,  beim  G.  Rav.  4,  7.  Gerblata,  j.  GSgerdsjialil) 
n.  Una  (ibid.)  nach  Egeta  Tührte,  von  wo  an  sie  wieder  der  Richtuns  des  Stro- 
mes folgte. 

3)  In  der  Nahe  dieser  Brticke  fand  sich  eine  Menge  von  Procop.  genanster 
röm.  Kastelle ,  ans  deren  zum  Theil  auf  —  bürg  ansgebendea  Naaieo  (Ma^t- 
ßovgyos,  Svtlißov^os/jiXiHavtßov^ogj  Bov^ovoßope,  AattmoßoS^yoSt  Bov^y99dl' 
Toc  [Huchburg] :  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  289.)  man  sieht,  dass  hier  viele  dent- 
sche  Trappen  lagen,  die  wahrscheinlich  diese  Kastelle  erbaut  hatten.  Ihre  Lage 
lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 
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Dortieum  (JopTixow:  Ptol.  3,9,  4.  [wo  vuigo  Jogdinop]  It.  A.  219. 
Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  289.  T.  P. ,  beim  6.  Rav.  4,  7.  venchriebeo 
Clorticum)^  nordwestl.  von  der  Mflndung  des  Timaeus  (j.  Decz  beiBlaska). 
Fiorentiana  (0ktoQtirtla¥a :  Procop.  de  aed.  4,4.  p.  285. ,  io  d.  Not. 
Imp.  Fioreniia^  ooeh  j.  Florentio.)  Bononia  (Ammian.Sl,  11.  U.A.  219. 
Bo¥iavlai  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  290.,  vermuthl.  aocb  däsBivonia  des 
Hierod.  p.  655.,  nacb  Riedl  j.  Bonus  bei  Widdio).  ^)  Ra  tia  ria  (It.  A.  219. 
T.  P.  'Pceria^ia:  Procop.  de  aed.  4,  6.p.290.  ^PaixwQia Mvai^v :  Ptol.  3, 
9, 4. 8, 1 1 , 5.  "PaiäQia :  Hierocl.  p.  655.  PaitiQia :  Tbeophylact.  1 , 8.  i?ii- 
tiaris:  G.Rav.  4,7.),  das  Hauptqaartier  einer  Legion*)  a.  derStazionsort 
eioer  Donaoflotte  (Not.  Imp.  30.,  j.  Arzer Palanka).  Remetodia  (T.  P.  i7e- 
motodioni  6.  Rav.  4,  7.).  Jlmus  (It.  A.  220.  T.P.  "jäXuog:  Procop.  de 
aed.  4,6.  p.  290.),  mit  einer  Garnison  von  Reutern  (Not.  Imp.  c.  30.,  j. 
Lom-Palanka  an  der  Mflndang  des  Lom,  der  also  wabrsch.  bei  den  Alten 
aocb  Almus  biess).  Cihru$  (It.  A.  220.  T.  P.  Kißqog:  Procop.  I.  I. 
Ciambron :  G.  Rav.  4, 7.),  an  der  MOndung  des  gleicbnamigen  Flusses,  also 
an  der  Grenze  von  MOsia  Inferior  ( j.  Zebra  od.  Dsjibra-Palanka).  Wir 
lassen  nun  die  wenigen  uns  bekannten  Städte  des  innern  Landes  ebenfalls  in 
der  Ricbtong  von  W.  nacb  0.  folgen :  Gensis  (T.  P.) ,  sfidwestl.  von  Sir- 
minm  am  Drinus  (nacb  Reicbard  j.  Losnitza);  dann  weiter  östlicb  an  der 
am  Margus  hinauf  nacb  Naissns  o.  dann  weiter  Ober  Serdica  nacb  Constan- 
ttoopel  fübrenden  Strasse:  Mumapium  (It.  A.  134.  It.  H.  565.  T.  P., 
nach  Manoerl  VU.  S.92.  Zibet  an  der  Morawa);  Jovü  Pagus  (It.  H.  565. 
T.  P.,  Mos  Pagus  beim  G.  Rav.  4, 7., nach  Reichard  j.  Glogovacz) ;  Idimus 
(lt.  A.  134.  T.  P.,  nach  Mannert  a.  a.  0.  Voiska);  Uorreum  Margi  (It. 
A.  134.  T.  P.  G.  Rav.  4,  7.,  im  Jt.  H.  565.  verschrieben  Oromagus  o. 
beim  Hierocl.  p.  657.  *OQ^e(AaQXog<,  *^)  bei  Ptol.  3, 9,  5.  blos  'OQ(jfa^  j.  Mo- 
rawa Hissar  od.  Morawa-Kupri,  Czupria);  *)  Pratsidium  Pompeii  (T,  P., 
blos  Pompeii  im  It.  A.  134. ,  ipompeis  im  It.  H.  566. ,  Pompejis  beim  G. 
Hav.  4,  7.,  j.  Raschina);  ?)  Rappiana  (It.  H.  566.,  auf  der  T.  P.  Grani- 
riana  n.  beim  G.  Rav.  4,  7.  Crambriana^  j.  Alezincze);  Naissus 
(It.  A.  134.  lt.  H.566.  T.P.  Naessus:  Ammian.  21,10.  26,5.  Naioaog: 
Ptol.  3,  9,  6.  Naiaa6g:  Steph.  B.  482.  Nat'aog:  Const  Porph.  de  them. 
2,  9..Zo8im.  3,  11.  Hierocl.  p.  654.  Niaag:  Nicet.  3.  p.  214.  Nai'aov- 
Ttolig:  Procop.  de  aed.  4,1.  p.  267.  Naysoni  G.  Rav.  4,7.),  der  Ge- 
burtsort Gonstantin's  d.  Gr.,  daher  von  ihm  sehr  verschönert  (Const.  Porph. 
1.  I.),  vom  Atlila  zerstört  (Prise.  Exe.  de  leg.  p.  49.  ed.  Paris.)  u.  vom 


4)  Mannert  VII.  S.  84.  hält  den  Ort  for  Widdin  selbst,  das  von  den  Einw. 
Bodoo  genannt  werde. 

5)  Naeh  dem  It.  A.  !119.  der  Legio  XIV.  Geoina,  nach  der  Not.  Imp.  c. 
30.  aber  der  Legio  XUI.  Gemioa,  von  deren  Standquartier  in  M6aien  sieh  sonst 
keine  Sparen  finden. 

5b)  Wo  jedoch  die  ed.  Bonn.  p.  303.  nach  "OQfftov  Ma^ov  hat. 

6)  Welehen  zweiten  Namen  der  Ort  wegen  der  bier  über  die  Morawa  Tab- 
renden  Brücke  fdbrt.  Vgl.  Mannert  VII.  S.  92.  Uebrigena  war  diese  der  letste 
Ort  der  spätem  Daoia  Ripenats;   die   folgenden  geboren  der  Dacia  Interna  an. 

7)  Mannert  VII.  S.  93.  sucht  en  beim  beut.  Alexinca  u.  balt  Rasebna  od. 
Resina  für  ein  andres  auf  der  T.  P.  weiter  südösU.  erscheinendes  Prauidium. 
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Jostioian  wieder  hergestellt  (Proeop.  I.  1.);  j.  Nissa  od«  Nizza  am  FL  Nis- 

sawa.    [Dabei  Medianum  (Aomian.  26,  5.)  mit  eioer  kaiserlichen  Vüla, 

e^was  nordostl.  von  Naissus,  j.  Matejevcse].  Uimtis  (iL  H«  566.);  iteMe* 

siana  (It.  A.  135.,  'Piiuoiava:  Hieroci.  p.  654.  Romesiana:  T.  P.  6. 

Rav.  4,  7. 'Povfuaiavtt :  Proeop.  de  aed«  4 , 1 .  p.  268 . ,  weiter  nnteo  aber  4, 4. 

p.  284.  XciQa  'Pefieataviala ,  Rinnansiana :  It.  H.  566.  Gonc.  Chaiced. 

bei  Wessel.  p.  135.,  j.  Mustapha-PaUnka) ;  Latina  (It.  H.  566.);  Turres 

(Ir.  A.  135.  It.  H.  566.  T.  P.  G.  Ray.  I.  I.  Tov^glßagi  •)  Proeop.  de 

aed.  4,  4.  p.  285.,  j.  SzarkOi);  ßailanstra  (It.  H.  566.);  Meldia  (It.  A. 

135.  It.  H.  566.  T.  P.,  beim  6.  Ray.  4,  7.    Meldi,  nach  Vandooc.  n. 

Reichard  Sliboik, nach  Maonert  VII.  $.96.  westl.  von  Gfaaikali) ;  Serdiea 

od.  Sardica  (JSifjdixij  u.  ^apdix^ :  Ptol.  3,  11 9  12.  Proeop.  de  aed.  4» 

1.  p.  267.  4,  4.  p.  282.  Hieroci.  p.  654.  Entr.  9,  14,  22.  Ammian.  31, 

16.  It.  A.  135.  It.  H.  567.  T.  P.  Prisdos  de  leg.  p.  49.  Insehr.  bei  Grater 

p.  540,  2.  0.  Orelli  Nr.  3548.  5013.  Sertieax  G.  Ray.  4,  7.),  splier 

Triaditza  (TgiadnCixi  Nicet.  Ghon.  3.  p.  214.  Aposp.  Geo.  hei  Hudson 

IV.  p.  43.),  an  der  Vereinigung  der  Quellen  des  Oescas^  die  Hanptst.  von 

Dacia Interior  (früher  zu  Thracien  gehörig;  Ptol.  I.  I.)«itt  einer  froehtbaren 

Ebene  (j.  weitläufige  Ruinen  sQdl.  von  Sophia);  Sparaia  (It.  H.  567. 

Sparthon :  G.  Rav.  4, 7.  Sartum :  T.  P.) ;  Bwrburaea  (It.  A.  135.) ;  Ueiiee 

(iL  A.  136.  Senec.  Herc.  Oct.  1539.   Iligai  lt.  H.  567.,  j.  Iktiman  od. 

Itchiman;  vgl.  Driesch  S.  104.);  Sonetum  (It.  H.  567.,  an  der  Grenze 

von  Thracien  u.  an  dem  Gebirgspässe  Sucei  (Ammian.  21 ,  10.  ^ovxigz 

Sozom.  2,  22.  ^ovoantug:  Niceph.  9»  13.)  über  den  Scomins  (dem  heot. 

Ssulu  Derbend  od.  Demir  Kapi:  vgl.  S.  1073.)  An  den  von  dieser  Hanpt- 

Strasse  abgebenden  Seiteastrassen :  znerst  an  der  von  Naissus  oordSstl.  nach 

Ratiaria  am  Dannbius  fahrenden :  TimacumMaius  u.  ifiVfitf  (T.P.  Ttfuixow: 

Ptol.  3, 9, 5.  G.  Rav.  4, 7.), am  Fl.  Timacus (das  grossere  noch  j.  Timok) ;  •) 

Combustiea  (T.  P.  Conbustieiai  Ge.  Rav.l.  K,  nach  Mannert  VII.  S.lOi. 

bei  August  Pass?  nach  Reichard  bei  Kula);  ^^)  sodann  an  den  südwestlick 

durch  die  von  den  Dai*dani(s.  S.  1091.)  bewohnte  Landscb./^an/amVi(^«i^ 

daviai  Ptol.  3,9,6.)^^)  führenden  Strassen,  u.  zwar  von  Naissus  ttach 

Scodra:  ad  Hercuiem  (T.  P.,  j.  Urkub  od.  Perekop))  Jiannneuni  (T.  P.); 

Findenae  (T.  P.,  vielleicht  das  Biv^oq  des  Proeop,  4,  4.  p.  282.);  Fieia-^ 

num  (T.  P.,  vielleicht  das  JSi^ixya  des  Proeop.  de  aed.  4,  4.  p.  281.  o. 

das  heut.  Nova  Berda?);  Tkeranda  (T.  P.  Ge.  Rav.  4,  15.,  j.  Treoo- 

vitaa,  Trenofdscbe) ;  Gabuleum  (T.  P.  Gehulion:  G.  Rav.  4,  15.,  j. 

Goilhan,  GkOlhan.)  '>)   [Trisciana  (T^Mxiava:  Proeop.  de  aed.  4,  4. 


8)  D.  i.  der  Ablat.  Turribtts,  deo  aneh  die  Itioo.  bab«n. 

9)  Maooert  VII.  S.  100.   sucht  Ersteres   bei  Iperik,  Letatere«  bei  G«ar> 
gowals. 

10)  In  dieser  Gegend,  ven  der  Denan  etwas  entfernt,  sneht  Mannert  VII. 
S.  101.  auch  die  Festnng  Castro  Mariis  (Ammian.  31,  11.  Äoor^djuc^^c :  Pro- 
eop. de  aed.  A,  6.  p.  291.  Hieroci.  p.  654.  Sosom.  9,  5.). 

11)  Dieser  südlichste  Tbeil  von  Obernösien  (od.  der  södlidlste  Strieb  von 
Serrieo)  bildete  seit  der  Tbeilnng  des  Reichs  in  hieinere  Provinsen  vnter  Co»> 
stantin  eine  eigne,  zur  Präfektar  des  Östlichen  Illyriciims  gehSrign  Provinz  Dar- 
dania  (Hieroel.  p.  655.  Not.  Imp.). 

12)  Vgl.  Reichard's  oben  angef.  Rezens.  in  d.  Jen.  L.  Z.  1819.  Nr.  20.  S.  15S. 
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p.  282m  v><eH.  dai  beut.  Firistioa,  kei  Palma  b.  Vaodoac.  Piriatina.?] ;  voo 
Serdica  nach  Scapi:  [Pamiaiia^  s.  S.  1071.  bei  HaeedoDieo] ;  Seupi 
(^Zxovnoi:  Ptol.  3,  9«  6.  8,  11 «  5.  Hierod.  p.  655.  Nieeph.  Bryenn. 
4,  18.  6.  Ray.  4,  15.  ra  ^nomai  Anna  Gomn.  9.  p.253.  Seopii  T.  P. 
[JSxointop:  Procop.  da  aed.  4^4«  p.  282.?])  am  Axiua  (Nieeph.  1.  1.), 
spiter  JuMÜHÜina  Prima  (Procop.  de  aed.  4 ,  1 .  p.  266.)  n.  Hauptst.  von 
Dardanien  (Hierod.  1. 1.),  aacb  Sitz  des  Eribischofs  von  Itiyricom  n.  im  Mittel- 
alter die  Residens  8emscberK0nigQi(Cfaalcocond.  p.  13. 53.);  noch  j.Dsknb 
(milder  alten  Wauerleilnng :  Brown  Reisen  S.  128.)  Dabei  der  Flecken 
Taur0$ium  {TavifrtQtov :  Procop.  I.  1.),  der  Geburtsort  des  Kaisers  Jusli« 
niaaos.  Nicht  an  Strassen  gelegene  Orte  des  Innern :  Germtma  {ri(A(Aapii : 
Procop.  de  aed.  4,  1.  p.  267.  Fifffiapt:  ibid.  4,  4.  p.  283.  F^gfunis 
Hierocl.  p.  654.  FigiiaBOii  Gon&t.  Porph.  de  them.  2t  9.«  ▼ermuthl.  anch 
das  FiffMi^ia  des  Procop«  B.Vand.  1,71.,  nach  Vaodonc.  n.  Reicbard  das 
haut.  Knrznmli  sfldwestl.  von  Naissus,  Lipenium  {Amwovi  Anna  Gomn« 
9.  p.  253.)f  nordwestl.  von  Scnpl  an  der  Grenze  von  Illyrien  (j.  Lipjan). 
Cetüma  {K^oUata:  Procop.  de  aed.  4,  4.  p.  280. « j.  Kaczanik)  n.  Can- 
dilar  {KuifdUag;  id.  ibid.  p.  283.«  j.  Ralkandere),  etwas  weiter  sttdOstl. 
nacb  Scnpi  hin.  Vlpiantm  {Oikmayo»-.  Ptol.  3,9,6.)  od.  ülpiana  {Oulr 
TTMra:  Hierod.  p.  656.  Jornand.  Get.  56.)«  splkiw  Jusäm'ana  Secunda 
(Procop.  de  aeti.  4,  1.  B.  Goth.  4,  25.  Schol.  Ptol.  p.  182.  Nobb.),  am 
sOdlicben  Abbange  des  Geb.  Scomius  (nach  Reicbard  j .  Ginstendil.)  ^^)  —  b) 
In  Moen'a  Inferior^  n.  zwar  zuerst  Iflngs  des  Dannbins  an  der  Fortsetzung 
der  oben  beschriebenen  Strasse  von  W.  nach  NO. :  Regianum  (Prjyiavopi 
Ptol.  3,  10,  10. ,  vielleicht  das  BiyQovwq  bei  Procop.  de  aed.  4,6.  p. 
290.?)  jiugusia  (sc.  Gastra:  lt.  A.  220.  T.  P.  Myovfm:  Procop.  do 
aed.  4, 6.  p.  290.  ^ygusii:  G.  Rav.4»7.,j.  Kotosziin  an  derBlQndnng  des 
Oguftnl  in  die  Donau).  Fariama  (It.  A.  220.  Bagiapa :  Procop.  de  aed.  4, 
6.  p.291.,  in  der  Not.  Imp.  FarinMaa  u.Fanna)^y(fo  eine  Abtbeilung  der 
S.Legion  n.  eine  Reiterschaar  in  Garnison  Iag(j.  Oreaja?).  Faleriana  (It. 
A.220.  J9aA«(>*aya :  Procop.  I.  I.).  PedonianaeiJ.?.).  Oescus(0ianog: 
Ptol.  3,10,10.8,11,  6.  Aor.Vict.  Caes.41.  Epit.47.  It.  A.220.  Eseusi 
T.  P.  'laxog:  Hierocl.  p.  655.  .Procop.  1.  I.  Not.  Irop.  c.  31.  Ghron.  Alex, 
ad  a.  328.  Münze  bei  Harsili  II.  Tab.  17.),  unweit  der  MQndung  des 
gleichnamigen  Flusses  (j.  Oreszovitz.  Vgl.  Reichardi  Thes.  topogr.  zu 
Tab.  VI.)  Utas  (It.  A.  221.  T.  P.  OSktag:  Procop.  1.  I.),  unweit  der 
Mündung  des  gleichnamigen  Flusses  (j .  Hntalidsch :  vgl.  Reicbard  eben- 
das.)  ^^)  [Securisea  (It.  A.221.  Ge.  Rav.  4,7.  JSexovQiaxa:  Procop.  de 
aed.  4,  7.  p.  292.,  Secun'spa :  T.  P. ,  itovQMna  bei  Theopbylact.  7,  2., 
nach  Reicbard  a.a.  0.  Sohegnrii)  >*)  u.  Jnasamus  (T.  P.  Ätuürnuii  Not 

13)  Weichet  aber  vielnebr  das  alte  PauiaUa  ko  sein  scheint.  Vgl.  S.  1071. 
'  Die  Stadt  Gratiana  (Net.  lap.  Tipartara  .*  Uieroel.  p.  657.  Proeep.  B.  Gelb. 
1,  3.  n.  de  aed.  4,  11.  p.  308.),  die  Maanert  VII.  S.  03.  mit  Hierocles  eben- 
falls ia*8  lonere  Mösieos  setzt,  gebort  riebtlger  seboD  nach  Illyrleo,  da  sie  aacb 
Preeep.  B.  Gatb.  I.  1.  h  tv  h%<atit^  tmv  *IlX»gimv  liegt  o.  nnstrntig  das  beut. 
Graesaaleza  in  Basalen  anf  dcsi  liakaa  Ufer  des  Fl.  Drina  ist. 

14)  Die  bisher  geaaBaten  Orte  Uater-tfSsieDs  gehörten  spSter  aar  Daeia 
Anreliaaiy  als«  anaiicbst  aar  Daeia  Ripeasis. 

15)  Nach  Maaaert  VII.  S.  111.  aber  Sistov  (der  Nanensäbaliebkeit  wegea). 
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Jmp.,  Dach  Reichard  j.  Osme),  beide  in  eioiger  BDtfernDDg  voo  derDoaau]. 
Nicopolis  {Ni7c6TioXvg :  HierocI.  p.  336.  Procop.  de  aed..4,  11.  p.  307. 
Münzen  bei  Eckhel  I,  2.  p.  17.  Rasche  III,  1.  p.  1489  ff.  n.  1527  f. 
[Ammian.  24,  4.  31,  5.  Jornand.  de  reb.  Get.  c.  18.  T.  P.]),  >«)  ao  der 
Mündung  des  Escamus  (noch  j.  Nikopoli).  Dunum  od.  Dunus  (Not.  Imp. 
c.  29.,  im  It.  A.  221.  Dimum^  aaf  der  T.  P.  Dium),  mit  einer  Garoisoi 
von  Rentern.  1»)  Novae  (It.  A.  221.  T.  P.  Noovai:  Ptol.  3,  10,  10. 
Noßali  Procop.  de  aed.  4,  6.  p.  287*4,  11.  p.  308.  HierocI.  p.  636. 
Ge.  Rav.  Novensis  Civ,  bei  Marcell.  Chr.  ad  a.  487.),  spater  Eusiesium 
(Jornand.  Get.  18.)  t  ^')  nach  dem  It.  A.  I.  I.  u.  der  Not.  Imp.  e.  29. 
Standquarlier  der  Legio  I.  Itaiica  (j.  Sistov.)  '*)  Jatra  (laxQa:  Procop. 
de  aed.  4 ,  7.  p.  292.)  od.  Jatrum  ('/ar^ov:  Tbeophylact.  7,2.,  in  der 
Not.  Imp.  c.  29.  nUschlich  Latra  u.  aaf  der  T.  P.  u.  beim  G.  Rav.  4,7. 
Laton) ,  an  der  MOndnng  des  Jatrus.  Scaidava  ( It.  A.  222.  ^xedeßi : 
Procop.  de  aed.  4,  11..p.  308.).^°)  Trimammium  (It.  A.  222.  Trimm- 
mium  :  T.  P.  G.  Rav.  4r  7.,  bei  Ptol.  3, 10, 10.  TQififiipiov,  vermuthl.  statt 
T^ifiufifiiov)^  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Besatzung  leichter  Trappen.  ^') 
Prista  (T.  P.  ngimri:  Ptol.  3,  10,  10.,  wo  Andre  Ti^tani  haben)  od. 
Sexanta  Prüla  (It.  A.  222.  Socr.  H.  ecci.  7,  36. ,  bei  Procop.  de  aed. 
4, 11.  p.  307.  'E^eviaTTQiaray  in  der  Not.  Imp.  SexagiHtaprüia),  wo  nach 


Reichard  jedoch  im  Thes.  Topogr.  v.  Oescus  zeigt,  daas  die  Strasse  bei  Vale- 
riana den  Strom  verlassen  u.  ihn  nach  einer  südlichen  Aasbengnns  hei  Nieopoli« 
od.  Dnnom  erst  wieder  berührt  hahe. 

16)  Wir  haben  in  Moesia  Inf.  zwei  Stüdte  dieses  Namens  (das  faeot.  Ifiko. 
poH  an  der  Mündung  des  Osme  in  die  Donau  a.  das  südöstlichere  Nikis  «4. 
Nikubi  an  der  Jantra)  zu  unterscheiden,  die  von  den  Alten  selbst  bisweilen  nit 
einander  verwechselt  werden.  Das  vom  Triyan  zum  Andenken  seines  Siegs  ub^r 
die  Dacier  gegründete  N.  (Ammian.  1.  l.)  war  unstreitig  jenes  an  der  Donau, 

.  von  welchem  die  alten  Münzen  mit  der  Bezeichnung  NiKonohrtuy  nr^oc  "lorpm 
herrühren,  a.  wenn  Jornandes  l.  I.  dieses  N.  an  den  Fl.  Jatrus  versetzt,  so  ist 
diess  wohl  nor  ein  Irrthum  n.  eine  Verwechselung,  die  sich  auch  aus  der  Tab. 
Peut.  nachweisen  lässt,  wo  N.  an  der  Donau  gsoz  fehlt,  dagegen  aber  an  der 
Stelle  voo  N.  am  Jatrus  (welches  Ptol.  3,  11',  11.  N.  ntgl  AlfAOv  nennt:  vgl. 
iioleo  S.  1100.)  ein  Nicopolistrunt  (d.  i.  unstreitig  Nicopolis  ad  Ittruwi)  er- 
scheint. Hiernach  sind  die  Angaben  bei  Mannert  VII.  S.  111.  u.  140  f.  u.  tarn 
Theil  auch  mein  Art.  Nicopolis  in  Paoly's  Realencycl.  V.  S.  637.  (wo  es  uater 
Nr.  4.  statt  „an  der  Mündung  des  Jatrus*^  —  an  der  Mündung  des  Eacamss 
heissen  sollte)  zu  berichtigen. 

17)  Manuert  a.  a.  0.  sucht  es  bei  Vardia  (?).  Ich  finde  auf  den  Rarteo 
hier  nur  ein  Varddr^'  das  aber  östlich  von  Sistov  liegt. 

18)  Was  Reichard  im  Thes.  topogr.  ad  Tab.  VI.  sagt,  dass  sie  oaeb  Procop. 
de  aed.  4,  7.  spater  auch  den  Namen  TheodoropoHs  bekommen  habe,  ist  na- 
gegründet.  Procop.  bezeichnet  hier  das  auch  sonst  von  ihm  erwähnte  Theodoro- 
poiis  als  eine  vom  Justinian  ganz  neu  gegründete  Stadt. 

19)  Vgl.  Reiehard*s  öfters  angef.  Reeens.  S.  143.  Mannert  VII.  S.  110.  ancbt 
sie  östl.  von  Blaskowa  u.  3  g:  M.  westl.  von  Rusch tschnk. 

20)  Voo  Mannert  VII.  S.  112.,  der  den  Ort  ohne  Grund  für  identisch  mit  den 
Note  18.  genannten  Th^odoropolis  bült,  zu  weit  östlich  an  der  Stelle  von  Rust- 
sehuek  gesucht. 

21)  Nach  Riedl  u.  Reirhard  die  Ruinen  bei  Pirgo,  nach  Mannert  VII.  S.  112. 
das  zu  weit  östliche  Mnrotio. 
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der  Not.  Imp.  die  5.  Kohorte  der  I.  Ital.  Legion  o.  eioe  Reuterschaar  in 
GamisoD  lag,  (j.  Rostschock).  ^^)  Tegrae  (T.  P.)  od.  Tigrae  (lt.  A.  222. 
G.  Rav.  4,7.,  hei  Procop.  de  aed.  4»  7.  p.  293.  Ttyagu.  4,11.  p.  308. 
TiyQti^  nach  Vandonc.  u.  Reichard  bei  Olughissar).  Af^iaria  (It.  A.  222. 
T.  P.  ^Ainiiuqla:  HierocI.  p.  636.  Vita  Chrysost.  p.  13.  ^Aimia^a :  Pro- 
cop. de  aed.  7,  11.  p.  307.),  mit  einer  Garnison  von  Reotem  o.  leichten 
Trappen  (j.  Lipjan).  ^3)  TransmarUca  (It.  A.  223.  T.  P.  Not.  Imp. 
T^afiaxa^taxag  o.  TpaafiaQina  hei  Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.  Sta- 
marüea  heim  Ge.  Rav.  4,7.),  eine  der  Mflndong  desMariscos  gegenQher 
gelegene  starke  Festung,  wo  aosser  leichten  Troppeo  noch  2  Rohorten  der 
Legio  XI.  Clandia  ihr  Standgaartier  hatten  (Not.  Imp.),  j.  Totorkan.  ^*) 
ßitgnniana  (T.  P.  G.  Rav.  4,  7.)i  fast  ganz  an  derselben  Stelle,  wo  das 
It.  Ant.  223.  Candidiana  (Kavdidiopa:  Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292. )• 
Deont,  in  welchem  nach  der  Not.  Imp.  leichte  Troppen  in  Garnison  standen 
(beim  heot.  Kiliman).  Tegiicium  (It.  A.  223.  Tegulieium :  T.  P.  Tegu- 
litia :  G.  Rav.  4, 7.),  nach  der  Not.  Imp.  mit  einer  Garnison  leichte^Tcnp- 
pen  (heiVeterdicza).  ^^)  Durostorum  {dovQooioQOP^  al.  Jov^oarokovi 
Ptol.  3,  10,  10.  T.  P.  Not.  Imp.  c.  29.  Jornand.  Get.  115.  Dorostorus: 
Ammian.  27,  4.)  od.  Dorostolum  (It.  A.223.  Ge.Rav. 4, 7.  JoQoari- 
Xog:  Procop,  de  aed.  4;  7.  p.292.  HierocI.  p.  636.  Theophyl.  1,  8.  6,  6. 
Jo^voTokop  ij  vvv  JiaxQu  :  Aposp.  Geo.  bei  Hodson  IV.  p.  42.  vgl.  Zonar. 
in  Leone  Phil,  bei  Wessel.  p.  223.,  der  J^lavgn  schreibt),  eine  wichtige 
Stadt  Q.  Festung,  wo  nach  Ptol.  I.  I.  die  Legio  1.  Ital.,  nach  dem  It.  A. 
0.  der  Not.  Imp.  II.  II.  aber  die  Legio  XI.  Claudia  ihr  Hauptquartier  hatte, 
der  Geburtsoit  des  Aetius  (Jornand.  Gtt.  c.  43.),  j.  Silistria.  Sagadava 
(T.  P.  Samdapa:  G.  Rav.  4,7.,  j.  Danjanköi  od.  DajakOiT).  Sueidava 
(^ovnidava:  Ptol.  3,  10,  11.  It.  A.  224.  T.  P.  Not.  Imp.  2v%idaßai 
Procop.  de  aed.  4,  7.  p.  292.  I^ixißida:  ibid.  p.291.,  j.  Osenik  od.  As- 
senik?).  AxiopoUs  (It.  A.  224.  T.  P.  ^Alioimoktgi  Ptol.  3, 10, 1 1.  HierocI. 
p.-637.),  an  der  Krümmung  der  Donau  gegen  N.  (j.  Rassova).  ^*)  Capi- 
dava  (It.  A.  224.  Not.  Imp.  c.  28.  Cappidava :  Ge.  Rav.  4, 5.  Kcatldaßa : 
HierocI.  p.  637. ,  auf  der  T.  P.  fillschlich  Caltdava)^  mit  einer  Garnison 
von  Reutern  (nach  Mannert  VII.  S.  117.  j.  Tschernawode?).  Carsus  (It. 
A.224.  T.  P.  Not.  Imp.  c.  28.  Xdgaog:  HierocI.  p.637.  Kagaoiifi:  Ptol. 
3,  10,  11.  Kaftad :  Procop.  de  aed.  4, 11.  p.  308.,  hei  Const.  Porph.  de 
them.  2,  2.  Ka(mog  u.  beim  Ge.  Rav.  4,  5.  Carsion,  j.  Rersova  od. 
Hirszova).  Cius  od.  Cium  (It.  A.  224.  Not.  Imp.  1.  I. ,  nach  Reichard 
Rosesti?).  Bereum  (Not.  Imp.  I.  I.  T.  P.  Btraeon:  Ge.  Rav.  4,  5.  Biroei 
lt.  A.  225. ,  nach  Reichard  Ariklar  am  gleichnamigen  Flosse).  Trosmts 


22)  Nach  Manuert  VlI.  S.  113.  weiter  östlich  bei  Lipoik  (Lipjao?) 

23)  Nach  Maonert  a.  a.  0.  das  etwas  östlichere  Riliman. 

24)  Manoert  S.  114.  schreibt  Tartnkai. 

25)  Maonert  S.  115.  hält  es  fiir  ideotiich  mit  dem  Saltopyrgui  des  Procop. 
[de  aed.  4,  7.  p.  292.  2a3ixovnv(fyosi\. 

26)  Bei  Maonert  S.  HC.  Risehorat.  Uebrifceos  ist  diess  die  erste  Stadt  der 
St*tfthü»  Minor,  n-eicher  aoch  die  folgeodeo  Städte  ISogs  der  Denan  aogefaören. 
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(Ovid.  ex  P.  4,9,  79.  It.  A.  225.  Not.  Imp.  1.  i.  T.  P.  Ge.  Rar.  4,  5. 
T^oofilg:  Hierocl.  p.  637.  T^iofägi  Ptol.  3,  10,  11.),  wo  oach  deiD  It. 
Aat.  der  Stah  der  Legio  I.  Jovia ,  nach  der  Not.  Imp.  aber  richtiger  der 
Legio  H.  Hercolea  lag.  Arnrbium  (It.  A.  225.  T.  P.  Not.  Imp.).  Dino- 
getia  (JivoyfTtMt:  Ptoi.  3,  10,  2.  11. ,  im  It.  A.  225.  Dinigutiia,  ia  d. 
Not.  Imp.  Dirigothia) ,  am  ioDersteo  Wiokel  des  sich  hier  plötzlich  gegea 
0.  weodenden  Danobios,  der  Mflndung  des  Hierasos  (j.  Pmtb)  gegeofiber. 
Noviodunum  (It.  A.  226.  Ammian.  27,  1.  T.  P.  6e.  Rav.  4,  5. 
NovVödowa^:  Ptol.  3,  10,  11.  NaYodov¥0¥ :  Procop.  de  aed.  4,  11.  p. 
307.  NoßHidowopi  Const.  Porph.  de  them.  2, 1.  Noß$odovpog:  Hierocl. 
p.  637.,  wahrscheiol.  anch  die  Cioiias  Nova  bei  Jornand.  Get.  5.),  aa  der 
Stelle ,  wo  sich  der  Danabius  za  theilen  begioot ,  nach  dem  lt.  Aot.  Slaad- 
qoartier  der  Legio  II.  Hercules,  nach  der  Not.  Imp.  I.  I.  aber  nchtiger  der 
Legio  I.  Jovia.  27)  Jegysus  (It.  A.  226.  ^«p'ioooff.- Hierocl.  p.  637.  GoasL 
Porph.  de  them.  2,1.  j47yitnogi  Procop.  de  aed.  4, 7.  p.293.  Aegypna-. 
Ovid.  ^  P.  1,  8,  13.  4,  7,  21.  Ge.  Rav.  4,  5.  Aeeiuusi  Not  Imp.  c. 
28.,  vielleicht  anch  identi«ch  mit  dem  Tißiana  des  Ptol.  8,  10,  12.7), 
Standquartier  der  5.  Kohorte  der  1.  Legion  (j.  Isacze).  ^^)  Smliovia  (lt. 
A.  226.  T.  P.  Ge.  Rav.  4.  5. ,  nach  Reichard  j.  Tolcze).  2»)  Haimyrk 
CMfw^ig:  Procop.  1.  1.  vgl.  Plin.  4,  12,  24.  ><0  Saimamdis  im  It.  A. 
226.  a.  bei  Philostorg.  h.  ecci.  10,  6.,  nach  Reichard  bei  Kisilbascb). 
Lflngs  der  Küste  des  Pontas  Eozians  '')  0.  an  der  längs  derselben  nadb 
Gonstantinopolis  führenden  Strasse  lagen  in  der  Richtnng  von  N.  nach  S.: 
ad  Stoma  (T.P.  Ge.  Rav.  4,  5.),  am  sfldlicbsten  Arme  desDanubias  (nach 
Mannert  VIL  S.  123.  beim  heat.Zof).  adSah'ees  (It  A.  227.  Ammiaa.  31, 
7.).  Isiropolis  ClatQonokeg:  Str.  7,318  f.  Mola  2,  2,  5.  Plin.  4,11, 
18.  4,  12,  24.  Eotr.  6,  8.  '/ar^la  nöhg:  Herod.  2,  33.  Arrian.  Per.  P. 
Enx.  p.  24.  Hütriopoiüi  T.P.  Istriopoiis:  G. Rav. 4,6.  od«  blosVorpo;.* 
Str.  1.  I.  Lycophr.  74.  Memnon  c.  22.  Scyron.  Fragm.  22.  Ptol.  3,  10,8. 
Anoo.  B.  Per.  P.  Eoz.  p.  12.  Steph.  B.  338.  Hierocl.  p.  637.  ffütros: 
Ammiao.  22,  8. ,  im  It.  A.  227.  fitlscblich  Hisiorium,  vgL  anch  MOnzea 
bei  Eckhel  I,  2.  p.  14.),  nicht  unmittelbar  an  der  Kflste,  aber  doch  noch 
ziemlich  weit  vom  Dsnabios  (j.  Istere).  '^)  {Comtantiana  {KoinnoofKiuvii 


VI)  Bei  ihr  schlag  der  Kaiser  Valens  seine  Schiffbröcke  über  die  DodsTq,  ali 
er  segea  die  Gotheo  zog  (Ammiao.  l.  1.),  o.  Manoert  Vü.  S.  1/^0.  (der  sie  for 
das  beot.  Isaczi  hält)  vermatbet,  dass  anch  Darios  HyMaspis  hier  seiae  Doaaa- 
brüeke  beim  Zöge  gegen  die  Seytbeo  geschlagen.  Seinen  celtiseben  Namen  er- 
hielt der  feste  Ort  wahrscheinlicb ,  weil  Gelten  hier  lagen,  als  derselbe  erbaat 
wurde  n.  bei  seiner  Erbaoang  beschäftigt  wsren. 

28)  Nach  Mannert  VH.  S.  122.  aber  das  östlichere  Talcza  od.  Taltseha. 

29)  Nach  Mannert  VIL  S.  123.  j.  Jegni  Sala  bei  Babadag. 

30)  Der  nur  einen  See  dieses  Namens  nennt,  an  welchem  der  Ort  lag,  eiae 
Mose  firweitemng  des  sädliehsten  DoaaDarmes,  deren  Wasser  der  Eintritt  des 
Meeres  salkieht  machte;  daher  der  Name. 

31)  Also  aoch  in  Scythia  Minor.    Vgl.  Note  26.  v.  oben  S.  1091.  Note  96. 

32)  Welches  Palma,  Ried!  v.  Vaodoneoart  anführen.  Mannert  VII.  S.  126. 
socht  htropoiis  an  der  Küste  selbst  u.  bilt  es  für  das  beot.  Kiostensa  (Rosteadije). 
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Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  307.  Hierocl.  p.  637.)  >  ein  später  enstandener 
Ort  ao  der  Kfiste  selbst ,  sfldöstl.  vom  Vorigen ,  den  aber  die  Strasse  nicht 
berflbrte  (j.  Kostendsje).] '<)  Tomis  (Tofugi  Str.  7« 318  f.  Arrian.  Per. 
p.  24.  Anon.  Per.  p.  12.^)  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  308.  Hierocl.  p. 
637.  Ovid.  Tr.  3,  9,  33.  ex  P.  4,  14,  59.  6e.  Rav.  4,  6.)  od.  Tomi 
(Tofioi:  Ptol.  3,  10,  8.  Plin.  4,  11 ,  18.  Sut.  Silv.  1 ,  2,  254.  Cbnd. 
Epiib.  Pall.  et  Cer.  70.  Sidon.  Cam.  23,  159.  Ammian.  22,  19.  It.  A. 
227.  T.P.),  Hauptstadt  von  Scythia  Minor  o.  Verbannnogsort  des  Ovid  (j. 
Tomiswar  od.  Jegui  Pangola).  >^)  Stratonae  (T.  P.  Ge.  Rav.  4, 6.).  Ca  i- 
iatis  {KaXXatiQ  od.  KaXarig:  Scyl.  p.  29.  Str.  7,  319.  Scymn.  Fragm. 
15.  Memnon  c.  22.  Diod.  19,  73.  20,  25.  Anon.  Per.  p.  12.  Stepb.  B. 
346.  Procop.  de  aed.  4,  11.  p.  307.  Hierocl.  p.637.  Mola  2,  2,  5.  Plin. 
4,  11,  18.  lt.  A.  227.  T.  P.  6.  Rav.  4,  6.,  bei  Ptol.  3,  10,  8.  ATaAAor/a 
[al.  KakXarig]^  bei  Arrian.  Per.  p.  24.  KaXXavtla  [vulgo  KaU,am^a\ 
vgl.  Mflnzen  bei  Bckhel  I,  2.  p.  18.),  nach  Plin.  1. 1.  frflher  jicervatis^  ^) 
(noch  j.  Kollat,  Kollati).  ^')  Car6n  Partus  (Äagmv  hfAijp:  Arrian.  Per. 
p.  24.  Anon.  Per.  p.  13.),  ein  Hafenplatz  in  der  Gegend  Caria  od.  Careae 
(Kn^ia,  KttQlat  vvv  dt  Kn^im :  Anon.  1.  1.,'^)  sQdöstl.  von  dem  Flecken 
Gfllgrad).  »»)  Tirixü  {Tlgi^igi  Str.  7, 319.)  *<>)  od.  Teiristas  (Terpitfiag: 
Arrian.  u.  Anon.  II.  II.  Tirüsa:  Ge.  Rav.  4,  6.  Trissa:  T.  P. ,  vielleicht 
auch  das  TimogitUa  des  It.  A.  228.).  '*')  ein  fester,  vom  Lysiraachns  als 
Schatzkammer  benutzter  (Str.  1. 1.)  Ort,  der  wegen  seiner  Lage  an  einem  weil 
vortretenden  Vorgebirge  {TftQtaiig  od.  Tlg^^a  axQa :  Anon.  1. 1.  Ti^iarpia 
un^ot  bei  Ptol.  3, 1 0, 8. ,  j.  Cap  Gülgrad)  auch  schlechthin'!^x()a  genannt  wurde 


weshalb  er  glaobt,  Conttantiana  sei  ideotiseh  mit  IstropoUs  od.  doeh  gaai  nahe 
bei  demselben  za  socheo. 

33)  Docb  darf  oicht  iibersebea  werden,  dass  Goost.  Porpb.  de  adm.  imp.  2, 
9.  erzählt,  dass  man  von  der  MÜQdangr  der  Donao  otch  Caoopa  a.  von  da  oaeb 
Conttantia  am  Fl.  Vareas  schiffe,  wonach  Coostantia  vielmehr  das  heut.  Varoa 
sein  würde. 

34)  Die  Peripl.  haben  die  Plorairorm  der  3.  Dekl.  ciV  TofUaQ  noXiv  n.  7*o- 

35)  Vgl.  La  Motraye  Voy.  H.  p.  308. 

36)  Weshalb  sie  Reiehard  fiir  das  beat.  Chabtefer  (Ciablefer  bei  Palma, 
Scbablefer  bei  Riedl,  SzableFer  bei  Vaudooc.)  hSIt. 

37)  V;l.  La  Motraye  II.  p.  210.  —  Gail  ad  Arrian.  p.  133.  sacht  sie  nSher 
bei  Toni  bei  Maoe^Raliah  (was  viel  ca  nördlich,  ooeb  oberhalb  Tomiswar, 
liegt). 

38)  Ueber  die  Aosiedelaog  tob  Cariera  in  dieser  Gef^end  ygl.  Raool-Roebette 
Bist,  des  ool.  III.  p.  318. 

39)  Gail  ad  Arrian.  I.  I.  sucht  sie  za  weit  nördlich  beim  Vorgeb.  Cbabler- 
Saghi  (?  Vgl.  Note  36.). 

40)  Wo  statt  KtizlQtZ^i  nach  Casanb.  Verbessemog  jetzt  naX  ^  Tlqitii  ge- 
lesen wird. 

.41)  Obgleich  aas  dem  Ge.  Rav.  l.  I.,  welcher  Bi%oi,  Timum^  Tirissa^ 
Caiiatit  nennt,  erhellet,  dass  er  auf  der  T.  P.  vor  Tirissa  noch  einen  andern 
mit  Timum  anfangenden  Ort  fand,  so  dass  jenes  Timogittia  auch  als  besonderer, 
von  f  irizis  verschiedener  Ort  angenommen  werden  kann. 
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(Steph.  B.  53.  HierocI.  p.  637.  (daher  j.Ekerne  od.  Kavarna).^')  BizBut 
(BiCiivij:  Str.  1,  51.  7,  319.  Aoon.  Per.  p.  13.  Meia  2,  2,  5.  Plio.  4, 
11, 18.  T:P.,bei  Arrian.  Per.  p.  24.  BiCop  u.  beim 6e.  Rav. 4, 6.  Bizot)^ 
schon  vor  Strabo's  Zeiten  darch  ein  Erdbeben  untergegangen  (sfidl.  von 
Galata  od.  Geldscha  zn  suchen).  Cruni  (Kgovvoi:  Str.  7,  319.  Sqrnn. 
Fr.  4  f.  Anon.  Per.  p.  13.  Steph.  B.  239.  Piin.  4, 11,18.),  am  PI.  Ziras 
(Plin.  I.  1.) ,  nach  den  ebengenannten  Autoren  (ausser  Strabo)  spSter  Dio- 
nysopolis  (Jmwaovnohg :  Arrian.  Per.  p.24.  HierocI.  p.  637.  h.  Au  228. 
T.  P.  Ge.  Rav.  4,  6.  Gonst.  Porph.  de  them.  2,  1.)  n.  nach  Scymo.  d. 
Anon.  II.  II.  auch  MaxionoXiq^  ^^)  (nach  Reichard  j.  Baldsjik).^)  Odes-^ 
sus('0dTiaa6s:  Str.  7,  319.  Scymn.  Fragm.  1  ff.  Diod.  19,  73,  112. 
Appian.  IH.  30.  Arrian.  Per.  p.  24.  Anon.  Per.  p.  13.  Ptol.  3,  10,  8.  8, 
11,6.  Steph.  B.  506.  Mola  2,2,  5.  Plin.  4,  11, 18.  Ovid.  Tr.  1,  9,37., 
schon  bei  Scyl.  p.  29.  unter  dem  Namen  'OdrjaoTtokis ^  bei  den  Spätem 
iher^OdvGaoQi  HierocI.  p.  636.  Procop.  de  aed.  4,11.  p.307.  Theopfayl. 

7,  2.  Prise.  Ezc.  de  leg.  p.  35.  Ge.  Rav.  4,  6.    Odissusi  Ammian.  22, 

8.  It.  A.  228.  vgl.  Münzen  bei  Eckhel  1,2.  p.  36.  u.  Rasche  III ,  2.  p. 
51  ff.),  an  der  Mündung  des  Panysns  (j.  Vama  oder  doch  ganz  in  der  Nibe 
derselben).  ^>)  Eriie(T.  P.  ^^e^e:  Ge.  Rav.  I.  1.,  bei  Hieroei.  p.  391. 
Bonn,  [vulgo  p.  636.  VVessel.  *'JSßQaiTTog]  u.  Procop.  de  aed.  4, 1 1.  p.  308. 
^AßQi^og^  j.  Aita)  u.  Teiranauioekus  (Plin.  4,11,  18.,  bei  Str.  7,  319. 
u.  9,  440.  blos  I^avXoxog).  —  Endlich  im  Innern  des  Landes  in  derRich- 
tnng  von  W.  nach  NO. :  Siorgosta  (T.  P.),  Durtones  (T.  P.,  j.  Drinoz), 
Melta  (T.  P.  G.  Rav.  I.  I.,  nach  Reichard  Lofdscba  od.  Lovacz?)  n.  Sotra 
(T.  P.),  an  der  Strasse  von  Oescus  nach  Philippopolis.  [Seeurisea  u.  ^na- 
samus.Y^)  Nicopolis  ad  Jatrum  (T.  P.  vgl.  Jemand.  Get.  18.,  bei  Ptol. 
3,  11, 11.  iVixoTToA^  n^Ql  ATiiov,  j.  Nikub.)  ^f)  [Gallus  od.  Lopki  (/ai- 
log  1^09,  A6q>oi,i  Aposp.  Geo.  bei  Huds.  IV.  p.  44.),  nach  Reichard  j. 
Gablova  an  den  Quellen  des  Jatrus  u.  am  nOrdl.  Fnsse  des  HSraos.  (?)] 
Zeldepa  {Zikdmai  HierocI.  p.  637.  ZaXianai  Procop.  de  aed.  4,  11. 
p.  308.  2aXd(ma:  Theophyl.  1,  8.,  nach  Reichard  j.  Szelepsa,  sfldwesll. 
von  Marcianopolis).   Palmatis  (T.  P.  nikfiatig:  Procop.  de  aed.  4,  7. 


i%)  Waf  der  NameniSboliclikeit  nach  freilieh  aaeh  der  CarSn  Partus  seia 
kSnote,  wie  Manaert  VII.  S.  130.  aaoimmt,  weao  Dicht  die  Reibeafalfe  v.  Eat- 
feraangea  der  Orte  ia  den  Peripl.  widenprachea. 

43)  Uostreitig^  eiae  Mose  Verwechselaag  mit  dem  nahea  MareianopoUs,  Dai 
aagef.  Fragm.  des  Scymaas  ist  daher  nastreitig  iaterpolirt  a.  die  Worte  httna 
Si  fiBTtovovovaa&ij  Marionohi  nnäcbt.    Vgl.  Voss,  ad  Peripl.  1.  1.  p.  ?73.  Gail. 

44)  Vgl.  Riedl,  Vaodoac,  Gail  ad  Arriao.  p.  134.  n.  A.  Naeh  Maanert  VII. 
S.  132.  soll  sich  auf  aeuera  Kartea  noch  immer  eia  Dioaysipoli  beim  Fl.  Ramtschi 
fiadea.  (f) 

45}  Vgl.  Gail.  ad  Arriaa.  Per.  p.  134.  Stuck,  ad  Arriaa.  p.  189.  Oberüa 
ia  orb.  aat.  p.  82.  a.  A.  —  Haeaert  VII.  S.  134.  sucht  sie  bei  Emiaeb.  üebrig. 
vgl.  auch  RaonURochette  Col.  Gr.  III.  p.  786  ff.  u.  meiaea  Art.  Odessua  ia 
Pau1y*s  Realeaeycl.  V.  S.  855  f. 

46)  Vgl.  oben  S.  1095.  mit  Note  15. 

47)  Vgl.  d*AnvilIe,  Palm«,  Riedl,  Vandoncourt  u.  obea  S.  1096.  Note  16. 
Mannert  VII    S.  141.  sucht  sie  aa  der  Slelle  voo  Ternowa  am  PI.  Jaotra. 
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p.  293. ,  nach  Reichard  j.  RuUchak-Kainardsjik ?)  n.  Mareianopolis 
(It.  A.  228.  T.  P.  Ammian.  17,  9.  27,  4.  Trebell.  Poll.  Claad.  9.  Jor- 
nan<i.  Get.  16.  97.  MaQmawovnoXig  i  Hierocl.  p.  636.  Procop.  de  aed. 
4,  11.  p.  307.  Zosim.  1 ,  42.  4,  10.  Theopbyl.  7,  2.  vgl.  Mflozea  bei 
Eckhel  I,  2.  p.  15.,  nach  Reicbard  j.  Imertje),  ^')  beide  an  der  Strasse 
von  Dorostolani  nach  Odessus.  Pannisiis  (T.  P.  Ge.  Rav.  I.  I.  Ilapvaaa: 
Theopbyl.  1,8.),  am  gleichnamigen  Flusse,  u.  Soatrae  (It.  A.  229.,  anf 
der  T.  P.  n.  beim  Ge.  Rav.  I.  1.  Seatrae^  nach  Reichard  j.  Pravadi),  beide 
an  der  von  Mareianopolis  znnflcbst  nach  Anchialos  o.  von  da  weiter  nach 
Constantioopolis  fübreoden  Strasse.  Ungewis»  bleibt  die  Lage  folgender 
Orte  im  Innern  der  Scythia  Minor:  Parthenopolii  (Plio.  4,  11,  18.  Butr. 
6,  8.  TlaQ^svonoXtg:  Sleph.  B.  529.,  nach  Reichard  j.  Hadsji-Ogln-Ba- 
jardsjik)^  Gerania  (Plin.  I.  I.,  nach  Reich,  j.  Karaagatsch);  Ewnenia 
(Plio.  1.  1.,  nach  Reich,  j.  Gojemlik);  Jphrodisias,  (Plin.  1.  1.  *^q>Qod^ 
aiag :  Steph.  B.  144.)  ;  Libistus  (Plin.  1. 1.,  nach  Reich,  j.  Aliben  od.  Gliben) ; 
Zigere  (Plio.  I.  I.);  Boreohe  (Plio.  I.  1. ,  nach  Reich.  Tak-four-gköl,  alle 
in  der  Nahe  von  Ajriopolis). 

§.  126.     Nördlich  neben  Mysien  breiteto  sich 

Daela 

(17  dania :  PtoL  3, 8. 8, 10, 2. 8, 11, 1. 4.  Steph.  B.  219. Tacr.  Agr.  41. 
Flor.  3,4.  Eutr.  8,2.  Oros.  1,2.  Jemand.  Get.  5.  de  regn.  8ucc.p.52. 
59.  Inschr.  bei  Grater  p.  1028,  2.  Orelli  Nr.  3100.  Katoncsich  Istri 
accolae  II.  p.  271  ff.  u.  s.  w.)  mit  dem  Laude  der  Jazyges  Meta- 
Dastae  (s.  unten  S.  Uli.)  ans.  Die  Grenzen  des  eigentlichen  (von 
PtoL  3,  8.  beschriebenen)  ^*)  Daciens  als  römischer  Provinz  (vgl. 


48)  Vgl.  deflseo  obea  aofef.  Resensioo  8.  141  IT.  —  M«noert  VII.  S.  138. 
vermathet,  dass  es  dieselbe  Stadt  sei,  die  nach  Anoa  Comn.  7.  p.  194.  Paris,  früher 
Miyal^oMS,  anter  den  Bolgareo  aber  JleQia&XaSa  geheisseo  habe,  d.  i.  das 
faeat.  Preslawy  das  bei  deo  Griechen  noch  immer  Mareenopoli  heisse.  (?) 

49)  Von  neueren  Werken  über  das  alte  Dacien  vgl.  aosser  Fabretti 
de  coiamoa  Traiaoi.  Romae  1690.  Pol.  a.  Marsiti  Danabiiis  PannoDico-My- 
sicns.  Hag.  Com.  et  Amstel.  1726  ff.  6  Bde.  gr.  Fol.  in  eiazelnen  Stellen 
besonders  Seiverti  Monom,  vetemm  Roman,  in  Dacia.  Vienn.  1773.  4. 
Ifaonert  Res  Traiani  ad  Dannbinm  gestae.  Norimh.  1793.  v.  Hoheahaasen 
Alterth.  Dadeos  zu  Zeiten  d.  Römer.  Wien  1775.  4.  Reise  des  Herzogs 
von  Ragusa  durch  Uogam,  Siebenhflrgen ,  Sfldmssland  n.  s.  w.  Ans  d. 
Pranzös.  Stnttg.  1837.  4  Bde.  8.  Franke  Alterthiimer  Daciens.  Wismar 
1836.4.  Sestioi  Viaggio  per  la  Vaiachia^  Transsilvania  etc.  Firenze  1815. 
8.  Katancsich  I«trt  accolarum  geographia  vetus.  Budae  1827.  2  Bde.  4. 
Wiener  Jahrbb.  d.  Liter.  Bd.  GX.  S.  236  ff.  u.  Seidefs  Epigraph.  Excurse 
im  Anzeige  Bl.  der  Wieoer  Jahrbb.  Bd.GXI— GXV.,  Ober  seine  Geschichte 
aber  Griselin  Gesch.  des  Temeswarer  Bannats.  Wie 0  1779.  Snlzer  Gesch. 
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unten  Note  57.)  waren  im  W.  der  Flosa  Tysia,  der  es  Tom  Lande  der 
Jagyzes  M etanastä  schied,  ini  N.  der  Carpates  Mobs  n.  im  0.  der  FInss 
Hierasns  bis  zu  seiner  Mündung  in  den  Danobius ,  welche  es  auf  die- 
sen  beiden  Seiten  vom  europäischen  Sarmatien  trennten,  n.  im  S.  der 
Danubius ,  der  Grenzstrom  gegen  Mösien ;  so  dass  es  das  ganze  Te- 
mesvarer  Bannst  u.  Ungarn  östlich  der  Theiss ,  ganz  Siehenbfirgea, 
die  Bukowina»  die  südlichste  Spitze  von  Galizien,  die  Moldau  westlich 
vom  Pruth  u.  die  Wallachei  umfasste.  Sein  ganzer  Umfang  wird  von 
Entr.  8 ,  2.  zu  1000  Mill.  geschätzt.  '^)  Das  im  Ganzen  ebene  u. 
fruchtbare,  besonders  an  Getreide,  Holz,  Metallen  (selbst  Gold)  ^')  n. 
Salz  reiche  Land  (Eutr.  8,  6.  Jornand.  Get.  5  ff.)  «*)  war  nur  im  N. 
von  hohen  Gebirgen  umgeben  y  die  aber  auch  mehrere  südliche  Aus- 
läufer entsendeten.   Dieses  Hauptgebirge  war  der  Carpates  Mons^  ^) 


des  transalpin.  Daciens.  Wien  1781.  2  Bde.  8.  HennBeitr.  zur  dacischeo 
Gesch.  Hermannst.  1836. 8.  das  Note  55.  angef.  Werk  von  Kogalnitchanu.  A. 

50)  Was  nach  Mannert  IV.  S.  189.  am  50  g.  M.  zu  wenig  ist. 

51)  Decebalns  hatte  grosse  Schatze  Goldes  verborgen  (Dio  C.  68, 
14«)»  v®>^  denen  man  noch  im  J.  1543*  im  Hadzeckerthale  im  sfidliehstea 
Theile  Siebenbargens  an  der  Grenze  der  Wallachei  einen  Theil  gefundea 
haben  will.  (Vgl.  Liechlenstem^s  Neueste  Geogr.  des  Osterr.  Raiserslaats. 
III.  1543.)  Sporen  rOm.  Bergwerke  in  Dacien  finden  sich  namentlich  bei 
Szaska  an  der  Nera  in  der  Krossover  GespannschafI  des  Bannats  (dem  alten 
Acidava?).  lieber  den  angeblichen  Goldreichthnm  Daciens  vgl.  besonders 
Koleseri  de  Keresees  Anraria  Romano-Dacia.  Cibinü  1717.  n.  Massmana 
libell.  aar.  p.  104. 

52)  Ovid.  ex  P.  1,  3,  44  ff.  1 ,  7,  9.  3,  1,  11.  4,  10,  41  ff.  ent- 
wirft freilich  von  dem  südlich  des  Dannbias  gelegenen  Lande,  das  im  Gan- 
zen denselben  Charakter  hat,  eine  viel  ungOnstigere  SchilderoDg,  die  ab^ 
ihren  Grand  grOsstentheils  in  der  trüben  Stimmung  des  aus  Italiens  lachen- 
den Fluren  verbannten  Dichters  haben  mag. 

53)  Der  Carpates  M.  (6  Ka^ncmjg  o^og:  Ptol.  3,  5,  6.  15. 18. 20. 
3,  7 ,  1.  3,  8,  1.  od.  die  beut.  Karpathen)  beginnt  nach  Ptol.  einen  Grad 
westlich  von  den  Quellen  des  Tibiscus  n.  Iflnft  in  gerader  Bichtung  gegen 
0.  bis  zu  den  Quellen  des  Tyras,  ohne  mit  dem  Sannatiscben  Geb.  ia  Ver- 
bindung zu  stehen.  Str.  p.  295.  Caes.  B.  G.  6,  25.  n.  Plin.  4,  12,  25. 
aber  nehmen  einen  Zusammenhang  der  daciscben  Gebirge  (die  sie  onter 
keinem  besondem  Namen  kennen)  mit  der  Hercynia  Silva  in  Germanien  (s. 
S.  318.)  an.  Die  T.  P.  bezeiebnet  dasselbe  Geb.  mitdera  Namen  JlpesBastar- 
nicae  (da  es  allerdings  eine  Fortsetzung  der  Alpen  ist  [vgl.  S.  115.]  ■•  die 
Bastarnacj  eine  german.  Völkerschaft  [vgl.  S.  373.  u.  unten  bei  Sarmatiett] 
ursprflnglich  bis  in  diese  Gegenden  [zwischen  der March  u.  Theiss:  vgl.  Ger- 
lach znTac.  Genn.  S.252.]  gewohnt  hatten),  u.  ein  Theil  desselben  (an  der 


§.  126.    Dacia.  1103 

dem  aaoh  die  meisten  Flüsse  des  Landes  entquollen ,  di^  sämmllich 
einen  südlichen  Lauf  nach  dem  Hanptstrome »  dem  die  Sfidgrenze  bil- 
denden Danubius  (s.  S.  324.)  hatten,  u.  unter  denen  der  Tisianus 
{od.  Tysia),  Marisus  u.  Hierasus  die  bedeutendsten  waren.  **)  Die 


Grenze  Siebenbürgeos  u.  der  Waüachei)  Leisst  bei  Ammian.  27, 5.  Serro- 
rum  Montes,  [Das  von  Str.  7, 298.  ausserdem  bei  den  Geten  genannte  Geb. 
Cogaeonum  {Kmyattavov)  mit  den  Quellen  eines  gleichnamigen  Flosses 
(weiches  Katancsich  Orb.  ant.  I.  p.  374.  für  den  Berg  u.  Flnss  Gogany 
bei  Mika  halt)  glaubt  ükert  III ,  2.  S.  602.  mit  Mannert  IV.  S.  203.  \d 
den  frflhern  Wohnsitzen  der  Geten  südl.  vom  Ister  soeben  zu  müssen.] 

54)  Die  Flüsse  Daciens ,  sämmtlich  NebenflQsse  des  Danubins,  waren 
in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  folgende :  der  Tisianus  (Jemand.  Get.  5.) 
od.  Tysia  (id.  Get.  34.  u.  Geo  Rav.  4,  14.,  vermuthlich  auch  der  Paihis- 
sus  des  Plin.  4,  12,  25.  u.  Parthiscus  des  Ammian.  17,  13,  4.,  d.  h.  die 
heut.  Theiss)  mit  den  östlichen  Nebenflüssen  Gerasus  (Ammian.  17,  13.) 
od.  Grissia  (Jornand.  Get.  c.  22.,  beim  Ge.  Rav.  1.  I.  Gresia^  j.  RorOsz)  ' 
u.  Marisus  (MaQiaog:  Str.  7 ,  304.,  bei  Herod.  4,  49.  Mägig,*)  bei 
JornanJ.  u.  Ge.  Rav.  II.  II.  Marisia^  j.  Marcs,  Marosch);  **)  der  auf  den 
M.  Garpates  ents^pringende  Tibiseus  {Tißnrxog:  Ptol.  3,  8,  1.)  od.  Tibis- 
sus  (Inschr.  bei  Grnter  p.  448, 3.,  Tibisia beim  Ge.  Rav.  1. 1.,  j. Temesz) ; ***) 
der  Apus  (T.  P. ,  j.  Nera  od.  Karasch 7);  f)  Gifil  (Jornand.  I.  I.  Gilfnii 
Ge.  Rav.  1.  I.,  vielleicht  auch  der'Paßoip  des  Ptol.  3,  8,  2.,  j.  Schyll  od. 
Schinl:  vgl.  Note  **);  ^iutas  {\4kovTag:  Ptol.  3,  8,  3.,  ff)  noch  j. 
Alota  od.Alt,  Olt);  Hierasus  (/((jaGog:  Ptol.  3,8,4.,  höchst  wahrscheinl. 
anch  der  Tlogag  od.  IIvQnog  des  Uerod.  4,  48.,  d.  h.  der  Pruth).  fff) 

*)  Doch  lassen  Herod.  o.  Strabo  dieseo  Flnss  aomittelbar  in  den  Ister  fal- 
len. Uebrig.  vgl.  Glarke  Trav.  11,  3.  e.  3.  a.  Hamboidt  Ex.  crit.  de  Thist.  de 
la  s^o.  do  noov.  cont.  p.  64. 

**;  Rataacsich  Uiri  accolae  II.  p.  286.  hält  des  bei  der  Residenz  des  Dece- 
balns  fliesseodeo  SargeHa  {^a^trla:  Die  C.  68,  14.  Tzetz.  Cbil.  2,  61.  6,  53. 
vgl.  Fabrelti  ad  Cd.  Trat.  c.  8.  p.  1135.,  den  Maonert  IV.  S.  %%\.  fdr  den  Shyl 
■imnt)  für  den  heat.  Strel  od.  Strey,  eioen  Nebenflass  desselben. 

***)  Mannert  IV.  S.  203.  Sichler  I.  S.  196.  (Uhert  III,  2.  S.  603.)  n.  A.  haU 
teo  anch  den  Tibiseus  Tor  ideotisch  mit  dem  oben  erwähoteo  Tisianus  (od.  Pa- 
thissoa) ,  n.  wir  wollen  anch  oicht  in  Abrede  stellen,  dass  Ptol.,  welcher  die 
Theiss  nicht  besonders  erwähnt,  ihn  mit  jenem  verwechselt  hat.  Alleio  daas  der 
TIbiseas  in  Wahrheit  ein  anderer  Flosa  war,  ergiebt  sich  tbeils  ans  der  Lage 
der  Stadt  Tibiscnm  (s.  nntea  8.  1107.),  tbeils  daraus,  dass  Jornand.  Get.  c.  34. 
o.  der  Ge.  Rav.  4,  14.  ansdrücklich  die  Tysia  n.  Tibisia  als  2  verschiedene 
Flüsse  n.  zwar  Letzteren  unmittelbar  Sstiich  neben  Brsterem  nennen,  was  uns 
bestimmt  ihn  mit  Reiohard  (der  jedoch  keine  Grinde  fir  seine  Ansieht  angiebt) 
for  den  hent.  Temesz  zn  halten.  (Der  in  beiden  Stellen  ausserdem  genannte  Fl. 
Drieea  od.  Driea  ist  schwer  zn  bestimmen). 

t)  Für  Brsteren  entscheidet  sich  mit  Reiehard  SicUer  I.  S.  196.»  Tnr  Letz- 
tern Katancsich  Orb.  ant   p.  368.  —  Ukert  III,  2.  S.  615.  sucht  mit   Unrecht 
die  Stazion  j4po  FL  der  Tab.  Pent.  auf  der  Südseile  der  Donau,   da  sich  der 
fiame  zwar  auf  dieser  Seite,  die  Stazion  selbst  aber  auf  dem  nordl.  Urer  findet, 
ff)  Nach  Mannert  IV.  S.  203.  wahrsch.  auch  der  Tausis  des  Jornand.  Get.  c.  5. 
fff)  Herod.  I.  I.  nennt  hier  noch   mehrere   andre  oürdliehe  Nebeaflüsse  des 
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Einwohner  (Janoi:  Str.  4,  204.  212  f.  7,  303  f.  313.  Dio  C.  51,22. 
23  f.  54, 36. 67, 6. 68, 14.  Appian.  Praef.  c.  4.  Caes.  B.  6. 6«  25.  Hör.  Od. 
3,6,  13.  Sat.  2,6,53.  Virg.  6.  2,  497.  Tac.  H.  1,2. 79. 3, 46. 4, 54. 
Germ.  1.  Flor.  3,  4.  4,  12.  Eutr.  6,  2.  4,  14.  8,  2.  9,9.  PUn.  4, 12, 
25.  4,  14,  28.  «Toraaod.  de  regn.  succ.  p.  39.  44.  47.  o.  s.  w.),  ge- 
wöhnlich für  die  alten  Getae^  also  für  einen  thracischen  Volksstamra, 
gehalten  (Str.  7.  p.  304.  Plin.  4,  12,  25.),  »>)  ein  sehr  Upfres  u. 


55)  Die  Ableitung  der  Daci  von  deo  an  der  SOseite  des  Pontus  Eox. 
u.  dem  Caspischen  Meere  wobnendeo  Dakae  (s.  Bd.  II.  S.  567.  n.  571.) 
findet  schon  Strab.  7,  304.  anwahrscheinlich ,  obgleich  sie  neuerlich  Ro- 
galnitchan  Bist,  de  la  Valacbie ,  de  Moldavie  et  des  Valaques  transdaDo- 
biens.  Bert.  1837.  wieder  behauptet  hat.  Die  Getae  aber  (/>roi.-  Herod. 
4,  92  ff.  128.  5,  3.  Thuc.  2,  96.  Dio  C.  51,  27.  Zonar.  10,  32.  Cic. 
Att.  9,  10.  Mela  2,  2,  3.  Plin.  4,  11,  18.  4,  12,  25.  Virg.  G.  3,  462. 
Ovid.  ex  P.  2,  7,  31.  Avien.  442.  Jornand.  de  regn.  succ.  p.  50.  60.,  in 
Sing,  auch  rixtig^  Getes:  Steph.  B.  207.  Ovid.  ex  P.  4,2,27.  Lucan.  2, 
54.  64.  3,  95.  Sidon.  Apoll.  3,  362.,  nach  Arrian.  bei  Steph.  B.  I.  I. 
rntjvol)  waren  nach  Herod.,  Thuc,  Dio  u.  Zonar.  II.  11.  ein  thracisches 
Volk  zwischen  dem  Hämus  u.  Ister,  das  jedoch  später,  durch  die  Macedoaier 
von  hier  verdrängt ,  auf  das  nördliche  Ufer  des  Ister  binaberging  (Diod.  2, 
43.  Arrian.  An.  1,  2 — 4.  Justin.  9,2.),  wo  es  nun,  durch  die  Bastamer 
von  0.  her  gedrängt,  immer  weiter  gegen  W.  zog,  so  dass  nun  io  dea 
von  ihm  früher  bewohnten  Strichen  die  WOste  der  Geten  (17  rcur  /Vrw» 
iQfjfiia:  Str.  7,  302.  305.)  entstand,  welche  die  ROmer  hier  noch  vorfan- 
den (Str.  7 ,  295  ff.)  Wann  n.  wie  sich  ihr  Name  später  in  Daei  verwan- 
delte (welche  Benennung  sich  erst  seit  dem  Zeitalter  Augnsf  s  findet),  *) 
wissen  wir  nicht ;  doch  werden  von  nun  an  Getae  n.  Daci  filr  identische 
Namen  genommen  (vgl.  z.  B.  Paus.  Eliac.  1,  12,  4.  mit  Dio  C.  51  ,  67, 
6.  Appian.  Praef.  c.  4.  Plin.  4 ,  12 ,  25.  u.  s,  w. ),  obgleich  Einige 
auch  beide  unterscheiden,  n.  die  Daker  westlicher  bis  zu  den  Kalarrfaaktea 
des  Danubius,  die  Geten  aber  Astlich  neben  ihnen  an  dem  von  hier  an  Ister 
heissenden  Strome  wohnen  lassen  (Str.  7,  304.  vgl.  Senec.  N.  Qu.  I. 
Praef.,  der  aber  die  Namen  Ister  u.  Danubius  umkehrt.)  (Kataacsich  Isiri 
accolae  II.  p.  284.  leitet  beide  Namen  aus  der  Illyrischen  Sprache  her ,  in 
welcher  Dj4te  einen  Jflngling,  Dako  aber  (Vokativform)  einen  angesehenen 
u.  ehrwürdigen  Mann  bezeichne,  so  dass  also  das  Volk  seine  jQngerea 
Leute  Geten,  seine  älteren  Männer  aber  Daker  genannt  habe.)  Daher  die 
Sitten  u.  Gebräuche  der  Daci  vgl.  Ukert  III,  2.  S.  606  ff.  u.  die  dort 
angef.  Stellen. 

Ister  io  Scythieo,  den  Tiaranius  {Tta^avTo^)^  Jrarus  C^^agot),  NaporU  (JVä- 
iro^cs)  n.  Ordettus  {^OgStfoaog),  voo  welchen  Hanoert  IV.  S.  105.  den  Tiaraatns 
für  dea  Syl,  den  Arams  fiir  die  Alois,  den  Naparis  Tür  den  Ardscliisch  n.  dea 
OrdeüSQS  Tür  den  Sereth  hält.    Vgl.  auch  Ukert  111,  2.  S.  18«. 

^)  Dasjt  schon  bei  Thnc.  2,  27.  rov  JatuMOv  yivovg  zu  lesen  sei,   ist  eine 
Irrige  Ansicht  Katancsicirs  Istri  accolae  II.  p.  279. 
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kriegerisches  u.  dabei  sittlich  gehaltenes  Volk ,  zerfielen  in  mehrere 
Stämmey  ^^)  u.  waren  von  den  Zeiten  Trajans  bis  auf  die  des  Aureüa- 
nus,  wo  Dacien  eine  Provinz  des  röm.  Reichs  (die  einzige  auf  dem 
nördlichen  Ufer  des  Danubias)  bildete,  den  Römern  unterworfen.  ^^) 


56)  Ptol.  3,  89  5.  nennt  uns  mehrere  daciscbe  Volkerscbafteuy  die  in 
der  Richtnog  von  N.  nach  S.  folgende  f&nf  Reihen  bilden,  in  denen  vir  die 
einzelnen  Stämme  wieder  in  der  Richtung  von  W.  nach  O.auiDihren;  1)  die 
^narti  CAwa^xoi^  Jnartes  bei  Caes.  B.  G.  6,  25.)  am  Ttbiscus,  Teuräei 
(TtvQtaxoi)  an  deo  Quellen  des  Tyras,  u.  Cütohoei  (Ki<noßm%oi^  bei  Dio 
C.  71, 12.  Koatovßmxoi :  vgl.  Ammiao.  22, 8, 12.  n.  Inschr.  bei  Katancsich 
II.  p.  287.)  im  nOrdl.  Theile  der  Moldau;  2)  die  Prendavtsii  {TlQ^vdov^ 
iqüio^)  um  Ulpiaoum  her,  Rhatacensii  ('Paxaxiivaio$)  um  Napnca  her, 
n.  Caueoensü  (Kavxoi^paioi)  in  der  Gegend  von  Prätoria  Angusla;  3)  die 
Biephi  (Bitiqtot)  um  Singidava ,  Burideensii  (BovQidfiipatot)  um  Apulnm 
her,  u.  Cotentn  (Kori^paioi)  in  der  Umgegend  von  Comidava ;  4)  die  ^i- 
boeensii  (^jiXßoxtivaioi)  um  Sarmizegetbusa  her,  Potulatensü  (JIoTvXanfp- 
oioi)  um  Ziridava,  u.  Si'nsii  (I^lkoioi)  um  Zusidava  her ;  5)  die  Saldensii 
(^aXdi^paioi)  in  der  Gegend  von  Zeagma ,  Ciagüi  (Kiiayeiaoi)  um  Argi- 
dava,  u.  Pitphigi  (Tlugtiyoi)  um  Tiasum  od.  Somnm  her.  Ausserdem  kom- 
men noch  j4micenses^  Picenses  (Aromian.  17,  13.),  Caueaiadenses  (Am- 
mian.  31,  4,  13.,  nach  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  286.  am  PI.  Kttkel)  u. 
Jassü  {\nschr.  bei  Gruter  p.  259,  8.  u.  Katancsich  II.  p.  211,  bei  Jassy?) 
vor.  —  Die  in  den  Handb.  der  all.  Geo.  gewöhnlich  gemachte  Eintbeilung 
Daciens  in  Dacia  Ripensis  (der  südlichste  Theil  längs  der  Donau) ,  Medi- 
terranea  (das  innere  Land)  u.  Jlpenszs  (der  nördliche  Theil  an  den  Kar^ 
pathen)  grflndet  sich  auf  keine  alte  Auklorität;  denn  die  Inschr.,  anf  die 
man  sich  beruft  (vgl.  Katancsich  Istri  accolae  II.  p.  237.  v.  Hohenhausen 
Alterth.  Daciens  S.58.  u.  Mannert  ResTraiani  elc.  p.70.),  sind  unsicher. 
Vgl.  Ukert  lU,  2.  S.  610. 

57)  Die  Dacier  hatten  besonders  unter  ihrem  KOnig  BOrebistas,  einem 
Zeilgenossen  des  Angustus,  durch  Siege  fiber  die  Bojer,  Tauriscer  u. 
andre  Gelten  in  Thracien  n.  Illyrien  bedeutende  Eroberungen  (auch  wieder 
anf  dem  Südufer  der  Donau)  gemacht  (  Str.  7 ,  298.  u.  303  f. ) ,  und 
waren ,  nachdem  Augustes  Peldherrn  wenig  gegen  sie  ausgerichtet  hatten 
(Str.  p.  304  f.  Dio  C.  50,  30.  54,  36.  fiotr.  5,  12.),  unter  ihrem  Köoig 
Decebalus  im  1.  Jahrb.  so  mächtig  geworden ,  dass  sich  Domilian  selbst  zu 
einem  Tribute  an  sie  verstehen  musste  (Dio  C.  67,  6. 10.  Suet.  Dom.  6.)« 
Erst  dem  Trajan  gelang  es  in  einem  5jahrigen  Kampfe  (vom  J.  100  an) 
den  Decebalus  zu  besiegen  u.  ganz  Dacien ,  das  nun  rOm.  Provinz  wurde 
(Dio  C.  68,  14.  Eutr.  8,  2.  Euseb.  Chr.  p.  81.  Scalig.  Fabretti  ad  Gol. 
Trai.  p.  243.),  zu  unterjochen.  (Vgl.  tiberh.  Dio  C.  68,6 — 14.  Entr.  6, 
2.  8,  2.  6.  Tac.  H.  1^  79.  Flor.  3,  4.  Aur.  Vict.  Caes.  13,  3.  Plin.  Ep. 
8,  4.  u.  s.  w.)  Ein  Theil  der  Dacier  wanderte  an  die  Ufer  des  Borystbenes 
aus»  wo  sich  ihr  Name  in  Tyragetae  verwandelte;  Trajan  aber  bevölkerte 
das  ziemlich  verödete  Land  durch  eine  neue,  aus  dem  ganzen  rOm.  Reiche 
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Städte 

nach  dem  Zöge  der  3  auf  der  Tab.  Peot.  angegebeoen  Hauptsirasseo.  ^*) 
Zuerst  an  der  voo  Virninaciom  nach  Tiviscam :  Arcidava  (T.  P.  ^A^ytöavu : 
Ptol.  3,8,9.,  bei  Safka  od.  Slatina  am  Fl.  Nera  ^*)  -^  od.  Verschecz  am 
Karasch  —  od.  Oravicza).  Centum  Putea  (T.  P.,  bei  Oravicza  —  od. 
bei  Alibanar  o.  Marovicza  —  od.Czodaovecz).  Berswia  (T.  P.  Berzobis: 
Prise.  6.  p.  682.  Patsch. ,  bei  Karasehowa  —  bei  Berschora  -*-  am  Fl. 
Bersova).  Azizüi  (T.  P.[wo  Hilschiich ^A/ Aü]  ^txt' :  Prise.  LI.,  vielleicht 


zDsammengezogene  Menschenmasse  (Eutr.  8 ,  6.).  Es  wurden  non  Kolo- 
nien (Ulpian.  de  cens.  I.  §.8.9.)  n.  Strassen  (vgl.  Mannert  IV.  S.  204  ff.) 
daselbst  angelegt,  von  denen  sich  hier  o.  da  noch  Ueberreste  finden  (Man- 
nert Res  Traiani  p.  48.  Kogalnitchan  Hist.  de  la  Valachie  etc.  p.  10. 
Griselini  Gesch.  des  Temesv.  Banats  I.  S.  286.  Snlzer  das  transalpin.  Da- 
cien  i.  S.  212.  u.  s.  w.  Vgl.  Dkert  III,  2.  S.  613.  Note  50.)  AU  Gar- 
nison in  Dacien  finden  wir  namentlich  die  Legio  V.  Maeedoniea  (Dio  G. 
55,  23.  Inschr.  bei  Seivert  Inscr.  mon.  Rom.  in  Dacia  medit.  Nr.  29.  34. 
74.  129—131.  n.  Mnratori  p.862,9.  vgl.  Zeitschr.  f&r  Alt.Wiss.  1840. 
S.  662  f.)  o.  die  Legio  XIII.  Gemina,  die  ihr  Hauptquartier  in  Ulpia  Sar- 
mizegethusa  hatte  (Dio  G.  I.  I.  It.  Ant.  p.  219.  o.  eine  Menge  von  Inschr. 
bei  Gruter  p.  29,  3.  53,  15.,  465,  2.  493^  1.  517,  11.  562,  7.  566,  1. 
Seivert  a.  a.  0.  Nr.  19.  27.  40.  54—64.  73.  83.  89.  90.  93.  94.  186. 
188—192.  199—208.  Orelli  Nr.  1248.  1276.  1581. 1631. 1809.  1943. 
2121.  3427.  3441.-3451.  u.  s.  w.);  weshalb  auch  die  Mflnzen  der  Pro- 
vinz Dacien  vom  Philippos  Arabs  an  auf  den  Vexillen  die  Zahlen  V.  n. 
XIII.  zeigen  (Eckhel  D.  Num.  1,2.  p.  5.).  Im  J.  257.  fiel  ganz  Dacien 
in  die  Hflode  der  Gotben,  u.  Aurelian  gab  es  bekanntlich  vOllig  anf,sn  dass 
non  der  Name  Daeia  (Jureliani)  auf  einen  Tbeil  Mösiens  südlich  der  Do- 
nau übergetragen  wurde  (Entr.  9,  15.  Vopisc.  Aurel.  39.  vgl.  oben  S. 
1089.),  wohin  nun  auch  jene  rOm.  Legionen  verlegt  worden  <Eotr.  9« 
9.  Vopisc.  I.  I.  Not.  Imp.).  Die  beut.  Walachen ,  die  sich  in  ihrer  eignen 
Sprache  Rumat^i  nennen  (Kogalnitchan  a.  a.  0.  p.  14.),  sind  die  Nadi- 
kommen  der  allen  romanisirten  Dacier  u.  ihre  Sprache  gehört  daher  zu  den 
romanischen.  (Vgl.  Reise  des  Herzogs  von  Ragusa  I.  S.  137.) 

58)  Von  denen  die  westlichste  id  gerader  Richtooir  gegen  NO.  hinaiif  bis 
Temeswar  ging,  die  mittlere  von  Orsova  über  Mebadia  am  Teme»  hin  lief, 
sich  daoD  östlich  längs  der  Bostra  dem  Maroscb  zuwendete,  n.  nao  nordSslUch 
über  KarUburg,  Thorda,  Maros  vasarheli  u.  s.  w.  nach  der  Greoze  der  Moldaa 
führte,  die  Östlichste  endlich  aas  der  Gegend  von  Czeraeta  naeb  dem  Alt  (Alata) 
n.  dann  aordwestl.  über  den  Rotbentbarmpass  naeh  Kalsbnrg  führte,  wo  sie 
sieh  mit  der  zweiten  Strasse  vereinigte. 

59)  Wo  sich  nach  Griselini  viele  Sporen  röm.  Bergwerke  fiadeo.  Uebri- 
gens  haben  wir  hier  bei  solchen  dreifachen  Bestinmnngen  der  Lage  daeiacber 
Orte  in  der  Regel  zuerst  Mannert^s  (IV.  S.  205  ff.),  dann  Ratanesicb's  (Orb. 
ant.  n.  Istri  aceolae)  n.  Ukert*8  (III,  2.  S.  615  ff.)  u.  zuletzt  Reicbard*s  (Tbes. 
topogr.)  Ansicht  berücksichtigt.  Im  Allgemeinen  nöchten  wohl  die  in  der  Mitte 
Steheaden  Ansichten  die  richtigsten  sein. 
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auch  das  ^i(iaig  des  Plol.  3,8,  9.,  ao  deivijnellen  des  Bersova  —  Tsa- 
kova  am  Ternes  —  Ezeres).  Caput  Bubali  (T.  P. ,  ^^)  bei  Brebul  od. 
Volialeot  an  den  Quellen  des  Bogonis  [Boga]  —  an  den  Quellen  des  Te- 
mesch  —  bei  Zorlenez  Mare).  Tibiscum  (Inscbr.  bei  Marsili  Dannb.  II. 
Tab.  LVI.  Tiviscumi  T.  P.  Ge.  Rav.  4,  14.  Tißianovi  Ptol.  3,  8,  10.), 
eio  rOm.  Munieip.  am  Fl.  Tibiscas  (Inscr.  land.  vgl.  mit  Golumn.  Trai.  Nr. 
137.,  bei  Temesvar).  ^')  Sodann  an  einer  östlichem  Strasse,  die  vom  Da- 
Dubios  Qber  Sarroizegetbnsa  u.  Apuinm  nach  Porolissum  fdbrte:  Tierna 
(T.  P.  JlfQva :  Ptol.  3,8,10.  Statio  Tsiernensis:  Inschr.  bei  Murat.  p. 
332,3.  Griselini  I.  S.  265.  u.  Katancsich  Nr.  126.  Colonia  Zernensiumi 
Dig.  de  cens.  I.  §.  8.  Trans  Diernis:  Nut.  Imp.  c.  13.),  am  Danubius  (bei 
Orsova  am  Fl.  Tzerna).  <^3)  ad  Mediam  (T.  P.,  beim  Geo.  Rav.  4,  14. 
Medilas^  j.  Mehadia  mit  Badern  u.  Ruinen  von  Tempeln  des  Herkules  n. 
Aesknlap :  vgl.  Mannert  IV.  S.  209.  n.  Katancsich  Istri  acc.  II.  p.  232. 
296.).  Praetorium  (T.P.  Ge.  Rav.  1.  I.,  bei  Komia  —  od.Taragova,  wo 
sich  Ruinen  finden),  ad  Pannonios  (T.  P.,  beim  Ge.  Rav.  I.  I.  Panonin^ 
am  Temesz  —  bei  Fenisch  —  Ruska  u.  Teregovaer  Schlüssel).  Gagana 
od.  Gaganae  {Gaganis  im  Ablat. :  T.  P.,  beim  Ge.  Rav.  I.  1.  Gazana^  bei 
Flova  am  Temesz  —  bei  Illova  am  Berge  Mika  —  Szlatinaer  ScblOssel). 
Mascliana  od.  MascUanae  {Maseiianis:  T.  P.,  beim  Ge.  Rav.  1.  1.  Mars- 
ciuniSj  sfldl.  von  Kirpa  am  Temesz  —  od.  richtiger  bei  Karansebes).  7¥- 
viscum  (T.  P.,  beim  Ge.  Rav.  1.  1.  Tibis,  ^^)  j.  Ruinen  bei  K'avaran  an  der 
Vereinigung  der  Fl.  Temesz  u.  Bistra.)  jignava  od.  j4gnavae  {Jgnavis 
im  Ablat. :  T.  P.,  wohl  auch  das  Jgmonia  des  Ge.  Rav.  4,  7.  u.  14.,  bei 
Kertschina  od.  Kristna).  Pons  Jugusti  (T.  P. ,  beim  Ge.  Rav.  I.  I.  blos 
^ugustiy  ^^)  bei  Bonizar  [nach  Reichard  Banczar]  am  Uebergange  über  die 
Bistra  —  bei  Margg  od.  dem  Eisernen  Tborpass.)  Sarmizegethusa 
CDigest.  de  cens.  I.  §.  8.  9.  u.  Inschr.  [vgl,  Note  66.]  Za^tfAtiiyt&ovaa : 
Ptol.  3,  8,  9.  ZfQfiiCeyi^ovari :  Dio  C.  68,  9.  Sarmategte:  T.  P.  Sar- 
mazege:  Ge.  Rav.  4,  7.),  die  Residenz  der  dacischen  Könige  (ßaatlitiov: 
Ptol.  I.  1.)  u.  daher  unstreitig  derselbe  Ort,  den  Dio  C.  67,  10.  u.  68,  8. 
blos  TU  ßaailna  Jaxüp  nennt  u.  an  den  Fl.  Sargetia  setzt,  ^^)  später  röm. 


60)  Ja  Diebi  zo  verwecbselo  mit  dem  Bröekeokopre  Caput  Bovis  an  siid- 
liebeo  Ufer  des  Daoubias.    Vgl.  Mannert  IV.  S.  206.  a.  obeo  S.  1092. 

61)  Maonert  IV.  S.  1^08.  (a.  2\0.),  Reicbard  a.  Sickler  I.  S.  200.  identi- 
fiziren  dieses  Tibiscum  mit  den  weiter  aoteo  geoaoDten ,  das  docb  die  T.  P. 
v.  der  Ge.  Rav.  1.  l.  ansdrücklieb  davoo  ooterscbeiden,  a.  glaobea,  dass  sieb  beide 
bisher  aagef&brte  Strassen  hier  vereinigt  bitten,  während  die  letxtere  sieb  über 
diie  folgenden  Orte  weiter  gegen  NO.  fortgesetzt  habe,  was  aber  gleichfalls  der 
Tab.  Pent.  widerspricht.    Vgl.  Ukert  III,  2.  S.  616. 

62)  Vgl.  obeo  S.  1092.  das  in  llösien  gegeoüber  liegende  Ztmes. 
§3)  Ukert  a.  a.  0.  sehreibt  fälschlich  Timiseum. 

64)  Nach  Mannert  IV.  S.  210.  anch  das  Zs^ffia  des  Ptd.  3,  8,  10.  n.  der 
von  Joruand.  6et.  e.  12.  bezeichnete  Pass  per  Bontas  (st.  par  PonUs), 

65)  Maanert  IV.  S.  211.  o.  Sickler  I.  S.  201.  unterscheiden  ohne  trtfUge 
Gründe  diesen  (zweiten)  Köoigssiti  von  Sannizcgetbosa  a.  snchen  ihn  innerhalb 
des  Vulkan-Passes  am  Sbyl  od.  Scbinl.    S.  dagegen  Ukert  III,  2.  S.  617.  Note  68. 
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Kol.  mit  italischem  Rechte  (CoL  ülpia  Traiaüa  Aug.i  Inscr.  Und.),  n. 
Haaptstadt  der  Provinz;  beim  heut.  Varhely  (das  auch  Gradischte' heisst)  iai 
Hatzeger  (Hadzecker)  Thale,  nur  1  M.  vom  eisemeiiThore.  ^^)  ad  Aquas 
(T.  P.  'Tdaxa  bei  Plol.  3,  8,  9.).  ^0  Germizera  (T.  P. ,  wo  GermiAera^ 
heimGe.  Rav.  4, 7.  Germigera^  ZfQfii^iQya  bei  Ptol.  3,8, 8., hei  Kostrintz 

—  bei  Szasvaros ,  wo  sich  Ruioeii  Godeu  —  hei  Nagy-Oklos  od.  Czeroa 
am  gleiehDamigen  Flusse).  Blandiana  (T.  P.  Ge.  Rav.  1.  I.,  östl.  tod 
Mnblenbach  —  hei  Alvincium,  wo  sich  Ruineu  finden  —  hei  Kama  o.  Ok- 
mar  am  nördl.  Ufer  des  Marosch).  Apula  (T.  P.)  od.  Sputum  CAtiov- 
kov:  Ptol.  3,8,8.),  rOm.  Rol.  (Digest,  de  cens.  I.  §.  8.  9.  CoL  ßfavü 
Sputum  auf  loschr.  [vgl.  Note  68.]  mit  den  Rechten  eines  Monicip.  (j. 
Karlsburg  od.  Weissenborg  am  Marosch).  *^)  Brucla  (T.  P.,  beim  Ge. 
Rav.  4,  7.  Brutia^  der  MOndnng  des  Kockelflusses  in  den  Marosch  ge- 
genüber —  hei  Enyed  od.  Engedin  —  zwischen  Vajosd  o.  TOvis).  Sali- 
nae  (T.  P.  Ge.  Rav.  1.  1.  liaklyai :  Ptol.  3 ,  8 ,  7. ,  j.  Torda).  «»)  Pata- 
vissa  (T.  P.  Patabissa :  Ge.  Rav.  I.  I.  naxQoviaaa :  Ptol.  1.  I.),  seit  dem 
Kaiser  Severus  rOm.  Kol.  (Digest,  de  cens.  I.  §.  8.  9. ,  wo  der  Ort  Pata- 
vicensium  vicus  heisst:  vgl.  Katancsich  Istri  accolae  IL  p.  298. ;  heim  Dorfe 
MarrUjvar  —  BogaU  od.  St.  Kiraly  —  Pata).  Napoca  (T.  P.  Ge.  Rav. 
l.  I.  Napocensis  CoL :  Digest.  1.  I.  u.  Inschr.  hei  Spon.  Miseell.  p.  168. 
Nanovxa:  Ptol.  I.  I. ;  hei  NyiaradtÖ  an  der  Mündung  des  gleichnamigea 
Flusses  in  den  Marosch  —  bei  Maros  vasarhely  —  heiGyerla).  Optatiana 
(T.  P.  Ge.  Rav.  I.  I.,'**)  bei  Gernyeszeg  —  Saraeberte  —  Kapjan). 
Largiana  (T.  P.,  heim  Ge.  Rav.  1. 1.  Lagiana,  ^i)  nördl.  von  Szasz-Regea 

—  Sarai-haza  —  KOrjen  od.  Karuly  falva).  Cersie  (T.  P.  Ceriie  hein 
Ge.  Rav.  1.  1.,  bei  Remetzel  —  Alfain  —  Tokos).    Parolissum  (T.  P. 


66)  Wo  sich  viele  Ueberreste  der  alten  Maoero  a.  Tempel,  des  Amphitbea- 
ters ,  der  Wasserleituog  u.  s.  w.  oebst  mebrero  Inscbr.  finden.  Vgl.  Zamose. 
Aooal.  p.  40.  74.  Marsili  Daonb.  IL  tob.  24.  55.  Uoheobansen  Alterth.  Dacietts 
S.  tZ—Zb.  44.  47.  51.  54.  Maismaon  libell.  aar.  p.  101.  BalleUo  des  Miese. 
bist.  1824.  p.  103.  Arcbiv  für  Gesch.  o.  Statisr.  Wien.  1823.  März.  S.  173. 
Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  1823.  Aazeigebl.  Nr.  XXIV.  S.  22.  n.  Weazel  JabrM. 
d.  Lit.  Wien.  1845.  IIL  S.  116.  n.  über  die  Insehr.  ansserdem  Grater  p.  272. 
Orelli  Nr.  792.  812.  8.31.  3234.  3433.  3441.  3527.  3686.  4552.  RaUncsicIi  Istri 
ace.  IL  p.  212.  291.  u.  s.  w. 

67)  Nach  Hanoert  IV.  S.  212.  a.  Ukert  III ,  2.  S.  618.  zwischen  Hatze« 
n.  Va4ja-Hanyad,  nach  MassmaDo  lib.  aar.  p.  102.  bei  Arany-kat,  nach  Reiehard 
a.  Sickler  I.  S.  201.  (die  gegen  die  Anktorität  der  T.  P.  eiae  Umstelloog  der 
Orte  zwischen  Sarmizegethasa  o.  BlandiaDa  voroebmeD)  Feredo  Gy5gy. 

68)  Wo  sich  ebenralU  alte  RaiDco,  oameotlich  der  Wasaerlettnag,  n.  Tiele 
Steiodenkmale  fiodeo.  Vgl.  Maonert  Res  Traiaoi  p.  79.  Marsili  Daoab.  il.  tab. 
57.  Hoheahanseo  Altertb.  Dac.  S.  43.  Ratancsicb  Istri  acc.  IL  p.  296  S,  Sestiai 
Viagg.  per  la  Valachia  p.  99.  o.  loschr.  bei  Orelli  Nr.  991.  1225.  2171.  3300. 
2695.  3563.  3686.  3826. 

69)  Nach  eiastimmiger  AonahBe.    Vgl.  auch  Sestihi  Viagg.  p.  105.  «•  tl3. 

70)  Welcher  zwischeo  Napoca  u.  Optatiaoa  noch  Maeedoniea  neont,  ver- 
mothlich  das  Marcodava  (Ma^odava)  des  Ptol.  3,  8,  7. 

71)  Bei  Manoert  IV.  S.  216.  Reichard  a.  Sickler  L  S.  201.  fälschlich 
Cargtana» 
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Paroiiisas:  Ge.  Rav.  1.  I.  IlagoUaaop:  Ptoi.  3,8,6.  Cw.  ParaHsen- 
sium:  laschr.  bei  Fabretti  de  col.  Trai.  p.  243.),  nach  einer  Inschr.  bei 
Gruter  p.  413 ,  2.  477,  3.  Seivert  p.  71 ,  99.  o.  Orelli  Nr.  3433.  ein 
Municipiam  (Mufi,  ParaL)^  der  Endpnnkt  der  rOm.  Strasse  gegen  N.  ^3) 
An  der  dritten  Strasse ,  die  noch  weiter  gegen  0.  von  Egeta  am  SOdofer 
des  Dannbios  u.  wahrscheinlich  über  die  Brücke  Trajans '')  in  nordwest- 
licher Richtung  nach  Apata  od.  Apnlum  führte,  lagen:  Drubetis  (T.  P., 
J(ßOVipfiyig  bei  Ptol.  3,  8,  10.,  j.  Drivicza.)''*)  Amutria  (T.  P.  '^juoi;- 
rpiov:  Plol.  3,  8,  10. ,  j.  Motra  am  gleichnamigen  Floi^se,  nach  Mann.  S. 
222.  sOdl.  von  Brankovan).  Peiendova  (T.  P. ,  bei  Pirleschti).  Castra 
Nova  (T.  P.,  j.  Ruinen  hei  Parkas  am  Teglai).  Romuia  (T.  P.,  j.  Syla- 
riteschti).  Jeidava  (T.  P. ,  j.  Almaneschti).  ")  Rusidava  (T.  P.,  j. 
Ostrove  nOrdl.  von  Rimnik).  Pons  Aluti  (T.  P« ,  bei  Robesti  unterhalb 
Strassborg.)  Burridava  (t.  P. ,  vielleicht  auch  das  Taba  od.  Tahae  des 
Jomand.  Get.  12.',  j.  Rother  Thurm).  Cattra  Traiana  (T.  P.,  welche 
tragana  schreibt,  j.  Ruinen  einer  Festung  bei  Heltan),  Arutela(T.  P., 
j.  Talmasch).  Praeiorium  (T.  P. ,  j.  Hermannstadt).  Pons  vetuit  (Ponte 
veterei  T.  P. ,  bei  Szibin  am  FL  Szelischte  od.  Szecsel).  7^)   Stenamm 


72)  Nach  Mtrsili  II.  p.  85.  Micaza  (wo  weDigsteos  die  Sporen  der  alten 
Römerstrasse  eodigen  sollen),  nach  Mannert  IV.  S.  216.  am  Maroscb  a.  bei  der 
Vereioigaog  mehrerer  Wege  ans  der  Moldaa,  naeh  Heiehard  Nagy-Btoja. 

73)  Trajan  liess  aaeh  Dio  Cass.  68,  13.  (vgl.  Justin.  A,  6.  Plio.  Ep.  8,  4. 
Aur.  Vict.  Caes.  13,  4.  Tzetz.  Chil.  2,  65.  Bist.  34  F.  Proeop.  de  aed.  4,  5. 
6.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  c.  40.  Colnmo.  Trai.  Nr.  260.  p.  301.  Fabr.) 
an  einer  schmalen  Stelle  des  Plasses  eine  steinerne  Briicke  ober  den  Danabias 
erbauen,  die  auf  20  Pfeilern  rnbte,  welche,  170  F.  von  einander  entfernt,  eine 
Höbe  von  150  (?)  u.  eine  Breite  von  60  F.  hatten,  n.  durch  Schwibbogen  ver- 
banden waren ;  der  Ort  der  Brücke  aber  wird  nirgends  näher  bestimmt.  Da  sich 
nun  jetzt  an  zwei  Stelleo  des  Stromes,  in  der  Gegend  von  Cladova  u.  Czemetz, 
n.  östlicher  bei  Tschelleb,  westl.  von  Islas  u.  der  Alnta,  Reste  von  alten  Briicken- 
pfeilern  finden,  so  hat  man  Trigans  Briicke  bald  an  dieser,  bald  an  jener  Stelle 
gesucht,  obgleich  die  Angaben  Dio's  eigentlich  auf  keine  von  beiden  Stellen  recht 
passen  wollen.  Wahrscheinlich  aber  war  doch  die  Brücke  bei  Czernets  die  stei* 
oerae  Donaubrücke  Trajans,  die  bei  Tschelleb  dagegen  jene  vom  Constaotin  bei 
neioefli  Angriffe  der  Gothen  erbaute  hSlzeme  (Aur.  Vict.  Caes.  41.  Epit.  c.  47.) 
Vgl.  überhaupt  Marsili  Danub.  I.  p.  16.  II.  p.  25.  d*Anville  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  XXVIll.  p.  439.  Griselini  Gesch.  d.  Temesv.  Bannats  I.  S.  226.  Snlzer 
ia  Siebenburgeos  QuarUlschrift  VII.  Jahrg.  (1800).  Heft  2.  S.  81.  u.  Gesch.  des 
transalpin.  Daciens  I.  S.  225.  Engel  Comn.  de  expeditlonibus  Traiani  ad  Danub. 
1798.  p.  205.  Mannert  Res  Traiani  ad  Danub.  gestae.  Norimb.  1793.  p.  45  ff. 
Kogalnitchan  Bist,  de  la  Valachie  etc.  p.  6  ff.  Ratancsicb  Istri  aec.  p.  28.  Franke 
zur  Gesch.  Trajans  S.  127.  Georgii  II.  S.  256.  Ukert  III,  2.  S.  611. 

74)  Vgl.  RaUncsich,  der  Orb.  ant.  I.  p.  379  f.  zuerat  veraucht  hat  die 
Orte  dieser  Strasse  durch  heutige  Namen  zu  bestimmen,  u.  dem  wir  daher  hier 
folgen.  Weder  Mannert  noch  Reichard  haben  hier  genauera  Angaben.  So  hält 
X.  B.  Reich.  Druheta  (wie  er  schreibt)  für  noch  nicht  entdeckt,  während  es 
Mannert  IV.  S.  220.  bei  Criyova  am  Syl  sucht. 

75)  Nicht  mit  einem  andern  gleichnamigen  Orte  bei  Apnlum  zu  verwechseln. 
S.  nnteo  S.  1110. 

76)  Nach  Mannert  IV.  S.  221.  Fogaraseh,  wo  sich  Ueberreste  alter  Schaazen 
Bnden. 
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(T.  P.,  j.  Dobricza  od.  Orlat).  Cedanie  (T.  P.,  j.  Sserdahely,  aaeh  Reu- 
mark genannt),  ^cidava  (T,  P. ,  j.  MfiHenbach).  Apula  (j.  Garisbarg : 
s.  oben),  wo  sich  diese  Strasse  an  die  vorher  beschriebene  anscbloss.  End- 
lich nennt  ans  Plol.  3,8.  anch  noch  mehrere  andre  diese  Strassen  oieht 
berührende  Orte,  ^^  nämlich  zwischen  der  Tysia  u.  der  Alota  in  der  Rich- 
tung von  N.  nach  S. :  Rucconium  (Povxxovkiv:  §.  6.,  j.  Erlan,  nach 
Reich.  Roskonotz  od.  Risdorf).  Doeidava  (Joxidava^  al.  Joxi^ava:  ibid. 
j.  Debrezin,  nach  Reich.  Thorotzko).  ülpianum  (OvXniavov :  §.7.,  in 
der  Gegend  von  Klauseoborg).  ^^)  Ziridava  (Zi^idava:  §.  8.«  j.  Szereka 
am  Broosch).  7')  Singidava  (Hiyyidava :  §.  8. ,  j.  Dowa  am  Marosch). 
Zurobara  (Zovgoßa^a :  §.9.),  an  derMOndung  des  Marosch.  [Li'zisü  (Ji- 
Cto/g:  §.  9.,  bei  Becs?  vgl.  oben  Azizis.]  Zeugma  (Z^vy^ai  §.  10.,  bei 
Rimnik  am  Alt:  vgl.  oben  Note  64.)  Aemonia  {*udxfA(Opia :  §.  10.,  in  der 
Gegend  des  Volkan- Passes).  Phrateria  (0Q{xr6Qia:  §.  10. ,  am  Zosara- 
menflnsse  des  Strimba  u.  der  Wedea).  Dann  Ostlich  von  der  Alota  io  der 
Richtung  von  S.  nach  N. ;  j4rcinna  CAgxiv(v)a  i  §.  10. »  am  Zasarnmea- 
flusse  der  Plavtscha  o.  Wedea).  ^^)  Ptnum  (Jlivw:  §.  10.,  in  der  Gegend 
von  Bnkarescht).  "')  Somum  {üogvowi  §.  10.,  j.  Giergitza).  Tiiis«m 
(2'laaovi  §.  9.,  bei  Fokschani).  Nentidava  (Nevridoeva:  §.  9.«  Ruineo 
bei  Galatz  an  der  östlichen  Mündung  des  Sireth).  ^^)  Pi'rum  (IhQovfii  §.8., 
j.  Ruinen  Namens  Kretschnua  am  Geb.  Ur^ntschin).  ^^)  Hydata  {"Tdma: 
§.  9.,  j.  Kurtea  de  Ardschisch).  «^)  Tiriscum  (Tiqmxop:  §.  9. ,  j.  To- 
rocza).  *^)  Mareodava  (MtxQXodava:  §.  7.,  Ruinen  bei  Thorda  am  Aras> 
ciu,  der  in  den  Marosch  föllt :  '^)  vgl.  Note  70.).  Comidava  {Kofildavai 
§.8.,  bei  der  Festung  Niemts),  Rkamidava  CPafiidava:  §.  8. ,  j.  Ro- 
man). Zusidava  (Zovaidava:  §.  8.,  j.  Ruinen  Namens  Tschetalie  de 
POmunt  unterhalb  Burlau).  Paioda  (IlaXoda:  §.  8.,  am  Sireth,  zwi- * 
sehen  Fokschani  u.  Adschud).  jingustta  (Wpyoi^oria:  §.  7.  ,  am  Zosaa- 
menflusse  der  Bistritza  u.  des  Sireth  bei  Bakou).  Praetoria  Augvsia 
(IlQaiTOiQta  jivyovaxa:  §.7.,  j.  Kessdi  Vasarhely  bei  den  Zeklem). 


77)  Deren  Laj^e  zu  beatiramen  fretUcb  sehr  schwierig  ist.  Versaebc  4asii 
haben  d'Anville  M^m.  de  TAcad.  XKVIII.  p.  459.  Snlzer  Geseh.  des  traasalp. 
Daciens  I.  S.  2^  ff.  Manaert  IV.  S.  217  ff.  n.  %%t  f.  q.  Reichard  ^eaaekt. 
Wir  folgen  im  AUgeoieinen  Salzer,  dem  Mannert  grösstentbeils  beistimmt. 

7S)  Was  Mannert  IV.  S.  217  bezweifelt. 

79)  So  Katancsich  istri  acc.  II.  p.  296.  Nach  Snlzer  S.  200.  Hermanastadt, 
nach  Mannert  IV.  S.  218.  bei  Mnhlenbacb. 

80)  Nach  Mannert  IV.  S.  222.  sndl.  von  Argidava  am  Syl,  nach  Reicbard 
Zinzeren. 

81)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  an  der  Alnta  nnweit  ihrer  Miindang. 

82)  Mannert  a.  a.  0.  sucht  Netindava  (wie  er  schreibt)  n.  Tiasum  ao  der 
Jaiomnitza. 

83)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  bei  Piteschty  unweit  der  Alota. 

84)  Vgl.  V.  Koppen  Nachr.  von  einigen  in  Uogarn,  Siebenbürgen  a.  s.  «. 
befindlichen  Alterth.  Wien  1823.  S.  19. 

85)  Nach  Reichard  Tirgusil. 

86)  Vgl.  Sestini  Viaggio  p.  103. 
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Sandava  (Zapdava:  §.  7.,  j.  Dorohoi  od.  bei  Pialra).  Utidava  (Ovxi^ 
dtxvux  §.  7. ,  Rainen  bei  Kosmin  nnweil  der  Mündung  des  RuUchur  in  den 
Prnüi).  Petrodava  (JlerQodava :  §.  7.,  bei  Orbey,  nach  d^Anvillc  Piatra). 
Carsidava  (Xapaidava:  §.  6.,  bei  Chozen  od.  Choczim  am  Pruth).  Pa- 
tridava  (IIutQidava :  §.  G.«  bei  Mohilew).  Triphulum  (Tgiqovkow:  §.  6.i 
bei  Hotin),  j^reobadara  {^jägmoßaduQa:  §.  6.9  Rainen  beim  Dorfe 
KiUman).  •*»•) 

Im  Lande  der  Jazyges  Metanastat  (Vuivyeg  01  A^navaarai: 
Ploi.  3»  7.  8,  6,  2.  8,  7,  2.  8,  10,  2.  8,  11,  1.  3.)  od.  der  westlichen 
Jazyges  (vgl.  Dio  C.  67,  5.  68,  10.  69,  15.  71 ,  3.  7  f.  13  ff.  72,  3. 
Tac.  A.  12,  29.  H.  3,  5.  Plin.  4,  12.  25.  Ammian.  17,  12.  13.  22, 
8,  30.  Themist.  p.  52.  68.  Dind.),  eines  Zweiges  dieses  eigentlich  in  Sar- 
natien  heimischen  Volkes  (s..  noten  S.  1121.),  *')  das  sich  westlich  neben 
Dacien  ausbreitete,  von  dem  es  der  Fl.  Tysia  schied,  n.  in  S.  u.  W.  vom 
Dannbius  (der  es  von  MOsien  n.  Paononien  trennte),  in  N.  aber  von  den 
Montes  Sannatici  (als  der  Greozscheide  gegen  Sarroatia  Europaea)  be- 
grenzt worde,  u.  blos  von  Ptol.  3,  7.  naher  beschrieben  wird,  fanden 
sich  nach  diesem  Schriftsteller  folgende  Städte :  Useenum  (Ovanipovi  Ostl. 
von  Schemnitz,  —  Uszovcze  bei  Szeben).  ^^)  Bormanum  (B6()fiawo¥ ,  al. 
ToQfAavoPj  am  Fl.  Saya,  —  fiorszod).  Jhieta  {^jißifßUy  al.  ^ikßivta^  Lag 
zwischen  Erlan  n.  Gran,  —  Hont).  Trissum  (TQiaaov:  bei  Gyongyos, 
Ostl.  von  Waitzen,  —  Tvrdosio  od.  Trsztenna).  Candanum  {Kavdavov^ 
al.  Kavdanov^  sfldOstl.  von  Waitzen,  —  Czanad).  Parca  (i7a()xa, 
Südost!,  von  Pesth  —  Pangkang  an  der  MOndnng  des  Gran).  Pessium 
{Ileaawp,  bei  Ketskemet  zwischen  Ofen  n.  Segedin  —  Pesth).  Partiscum 
(Ila^iaxov^  westl.  von  Csougrad,  der  MOndung  des  KOres  iu  die  Theiss 
gegenober  —  Racz  od.  0  Becze). 


86b)  hn  AUgemeioea  vgl.  über  mehrere  Orte  Siebenbiirgeos  a.  s.  w. ,  die 
sieb  10  Folge  neaerer  Eotdeekaogen  als  alte  röm.  Orte  Dacieos  eharskteriiiren, 
die  Deutsche  AUgem.  Zeit.  1847.  Nr.  248. 

87)  Daher  bei  Tae.  A.  la,  29.  H.  3,  5.  o.  Plio.  4,  12,  25.  Sarmatae 
JazygeMj  o.  iiflers  blos  Sarmatae  (Spart.  Hadr.  6.  Gspitol.  M.  Ant.  22.  Vopise. 
Aorel.  33.  T.  P.  Inschr.  bei  Grater  p.  453.).  Sie  waren,  viellelebt  von  den 
Rhoxolanero  aas  ihree  ursprünglichen  Wohnsitzen  am  Pontns  Enz.  n.  der  Süd- 
k'dste  der  Maotis  verdrängt ,  in  diese  Gegenden  Obernngarns  gerathen ,  wo  sie 
aieb  im  1.  Jahrb.  (vor  der  R^ernng  des  Ciaodins)  niedergelassen  hatten,  u.  bis 
in's  5.  Jahrb.  behaupteten  $  worauf  sie  von  den  Gotben  überwältigt  (Joraand. 
Get«  e.  55.)  spurlos  verschwinden.  Schon  der  daeisehe  König  Deeebalas  hatte 
ihnen  einen  Tbeil  ihrer  Besitzungen  entrissen ,  der  nebst  Daeien  unter  Tnjan 
in  die  Hände  der  Römer  fiel  (Dio  C.  68,  11.).  Sie  fielen  häufig  in  Pannonien 
a.  Mösien  ein  (Ammian.  17,  12.  13.  29,  6.),  u.  machten  dem  Kaiser  M.  Aurelius 
▼iel  SU  schalfen  (Dio  C.  71,  7.).  Ihr  Heer  hesUnd  blos  aus  Reiterei  (Tae.  H.  3, 
5.  A.  12,  29.  vgl.  Dio  C.  71,  16.),  n.  Menschen  u.  Pferde  waren  mit  Panzern 
aus  Hörn  bedeekt  (Ammian.  17,  1*2.  vgl.  Tae.  H.  1,  79.).  Ueber  ihre  Waffen 
vgl.  aueb  Dio  C.  71,  7. 

•     88)  Dia  erste  Bestimmung  der  Lage  aller  dieser  Städte  der  Jaxyges  rührt 
von  Mannert  IV.  S.  185  f.«  die  xweite  von  Reichard  her. 
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§.  127.     Die  ganze  nordöstliche  Ländermasse  Europa^s  endlich 
fassten  die  Alten  später  unter  dem  Namen 

Sarmatla  Earopuea 

(ZaQfiatia  ^  iv  Eugoinf/i  Ptol.  3,  5.  5,  9,  1.  8,  6,  2.  8,  11,  2.  8, 
18,2.)^*)  zasammen,  u.  verstanden  darunter  alles  Land  des  alten 
Scythiens ,  ^^)  welches  in  S.  der  Danubius  von  Mösien  u.  die  Flüsse 
Hierasus  u.  Tjrras  nebst  dem  M.  Carpates  von  Dacien ,  in  W.  die 
Sarmatici  Montes  u.  die  Vistüla  von  Germanien ,  u.  in  0.  der  Tanais 
vom  Asiatischen  Sarmatien  schied ,  ausserdem  aber  der  Oceanns  Sar- 
maticus  (s.Bd.II.  S.  3.)  u.  das  unbekannte  Land  im  N.  u.  der  Pontus 
Euxinus,  der  Bosporus  Cimmerus  u.  die  PalnsMäotis  im  S.  begrenzte, 
folglich  das  europäische  Russland,  das  nordöstliche  Galizien,  u.  die 
östlich  der  Weichsel  gelegenen  Theile  von  Polen  n.  Preusseu.  Dieses 
den  Alten  nur  wenig  bekannte,  von  Ptol.  3,  5.  6.  u.'Plin.  4, 12,25  f. 
(vgl.  mit  Herod.  B.  4.  Mela  3,  4.)  beschriebene  Land  war  im  Ganzen 
eben  (Herod.  4,  47.  82.  Hippocr.  de  aqua,  aere  et  loc.  §.  93  T.  97.) 
enthielt  aber  doch  auch  mehrere  Gebirge,  nämlich  an  seiner  Siidgrenze 
den  Af.  Carpates  (s.  S.  1102.),  an  der  Westgrenze  die  Sarmaiici 
Montes  im  engern  Sinne,  *^)  u.  im  Innern  den  M.  Peuce,  ^^)  iie^ma- 


89)  So  zum  Unterschiede  von  der  angrenzenden  Sarmatia  Asiatiea^ 
die  wir  Bd.  II.  S.  452  ff.  beschrieben  haben.  Uebrigens  findet  sieb  der 
Landesname  Sarmatia  zuerst  bei  Mela  3,  4.  (obgleich  der  den  Volks  schon 
bei  Herod.  4, 117.  vorkommt:  s.  unten  S.  1119.)«  Die  altem  Schriftsteller 
nannten  bekanntlich  den  ganzen  Norden  Eoropa's  Scythia, 

90)  lieber  die  Ansichten  der  Alten  von  Scythien  Oberhaupt,  mit  wel- 
chem Namen  sie  früher  den  ganzen  Norden  der  Erde  bezeichneten,  vgl. 
Bd.  L  S.  24.  30.  54.  77.  122.  131.  u.  s.  w. 

91)  Die  Sarmatici  Montes  (ra  ZuQ^iatma  o^tj:  Ptol.  2,  11,  6.  3, 
4,  5.  6.  8, 10,  2.,  unter  welchen  wir  den  nördlichem  Theil  der  iCafpathen 
zu  verstehen  haben)  lässt  Ptol.  ohne  Zusammenhang  mit  dem  M.  Carpate» 
als  westliches  Grenzgebirge  Sarmatiens  vom  Danubius  bis  zu  den  Quellen 
der  VistuIa  in  gerader  Richtung  von  S.  nach  N.  streichen. 

92)  Den  M,  Peuee  (Ilevntjj  ai.  Tevxij)^  an  welchem  die  Pemeüu 
wohnten,  setzt  Ptol.  3,5,  15.  nOrdl.  vom  Carpates  zwischen  den  Quellen 
des  Tyras  u.  dem  Borysthenes  an,u.  meint  damit  wahrscheiul.  das  sich  vob 
den  Karpathen  aus  nordOstl.  durch  Galizien  ziehende  Gebirge.  Plin.  4, 
12,  26.  nennt  ziemlich  in  derselben  Gegend  die  Macrocremnii  Monies. 
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doci  Montes, »»)  den  Alaunus  JH.,  *^)  die  Rhipaei  Jf .,  **)  den  M.  Bu- 
dmus, ««)  a.  die  yenedici  M.,  *0  ^^  seiner  Sndküste  mehrere  Vorge- 


93)  Den  jimadoci M.  (ta* AfiHonta  o^:  Ptol.  3,  5,  15.  28.),  an 
welchen  iiej4madoci  wohnten,  u.  ans  welchen  mehrere  kleine  in  die  Mflo- 
tis  fallende  Kflstenflflsse  entspringen ,  weist  Ptol.  ihren  Platz  Ostlich  neben 
dem  Geb.  Peoce  zwischen  dem  Borysthenes  n.  der  Palns  Häotis  an,  ako  im 
Gouvem.  Jekaterinoslaw,  wo  sich  aber  gar  kein  Gebirge  findet.  Wir  müs- 
sen also  darunter  die  nördlichere  Hügelkette  in  Charkow  u.  Kiew  verstehen. 

94)  Per  Jlaunus  M.  (to  *jiXav¥Ov  oQog:  Ptol.  3 ,  5,  15.,  bei  Mar- 
cian.  p.  56.  ^'AXavov  ogog)  folgt  weiter  nordöstlich  nach  dem  Tanab  hin, 
wird  von  den  Alauni  umwohnt  u.  enthält  die  Quellen  des  in  die  Mäotis  fal- 
den  Poritns. 

95)  Das  schon  seit  alten  Zeiten  bekannte  Gebirge  des  Nordens ,  die 
Rhipaei  Montes  (rä  Finata  oprj  [bei  den  Aeltesten  auch  'Pinai] :  Alcman. 
fragm.  p.  80.  Weick.  ans  Scbol.  Soph.  Oed.  C.  1248.  Aeschyl.  fr.  183. 
ans  Schol.  Apollon.  4,  284.  Soph.  I.  I.  Arist.  Met.  1,  13.  Hippocr.  de 
aere  §.  95.  p.  291.  Foes.  Callim.  ap.  Schol.  Apollon.  4,  284.  Str.  7, 
290.  299.  Dion.  Hai.  14,  3.  p.  30.  fragm.  ab  A.  Maio  edit.  PInt  Cam. 
15.  Agatbem.  2,  9.  Marcian.  p.  55.  56.  Ptol.  3,5,  15.  Mela  1,'J9, 
13.  18.  20.  2,  1,  1.  3,  5,  1.  Justin.  2,  2.  Plin.  4,  12,  26.  5,  27,  27. 
6,  5,  5.  6,  13,  14.  6,  34,  39.  Virg.  6.  1 ,  240.  3,  196.  381.  4,  508. 
517.  Silins  11 ,  462.  Prop.  1,6,3.  Ammian.  22,  8.  Steph.  B.  v.  Tße^ 
ßoQioi  n.  'PiTiaiaj  Hesych.  v.  'Pmula^  Vib.  Sequ.  p.  32.  u.  s.  w.),  fiber 
welches  die  Alten  sehr  verschiedene  Ansichten  aufstellen  (vgl.  Ukert  III, 
2.  S.  98  ff.  n.  den  1.  Bd.  nnsers  Handb.  S.  30.  62.  u.  s.  w.),  u.  das  sie 
auch  Hyperborei  M.  nennen  (vgl.  Steph.  B.  576.'/'«7roia,  oQog'Tn€^ 
ßoQiia»^  mit  'TneQßoQiot  p.  680.),  setzt  Ptol.  3,5,  15.  22.  (wo  sich  auch 
die  Lesart  'Pilnaia  findet)  nordOstl.  von  dem  M.  Alaunus  an  der  Grenze 
des  asiatischen  Sarmatiens ,  in  das  es  noch  hinüber  reicht ,  an  (vgl.  auch 
Marcian.  p.  56.,  der  es  ebenfalls  zwischen  die  MSolis  u.  den  Sarmatischen 
Ozean  stellt),  u.  Ifisst  aus  ihm  sQdlicb  den  Tanais  (wie  Plin.  4,  12,  24. 
vgl.  Lucan.  3,  273.) ,  nOrdlicb  aber  den  Chesinus  (wie  Marcian.  1.  1.,  der 
ancb  noch  den  Tnruntus  hinzufügt)  entspringen.  Man  hat  darunter  wohl 
die  westlichsten  Ausläufer  des  Ural  zu  verstehen. 

96)  Der  Jf.  ßudinus  (t6  BovSivop,  al.  Beidivov  o^og)^  an  welchem 
die  Budini  ihre  Sitze  hatten,  findet  sich  nach  Ptol.  3^  5,  15.  westlich  ne- 
ben dem  Alaunus,  u.  enthalt,  wie  es  scheint,  die  Quellen  der  in  den  Sarmat. 
Ozean  fallenden  Fl.  Rhubon  u«  Turuntus ;  vielleicht  das  Waldaigebirge  an 
der  Grenze  des  Gouvem.  Twer. 

97)  Die  M.  ^enediei  (tu  OviPtdixa  ogt] :  Ptol.  3, 5, 15.),  an  denen 
die  Fenedi  wohnten ,  fanden  sich  im  äussersten  NW.  Sarmatiens  am  Sinus 
Fenedieus  (s.  Bd.  H.  S.  3.)  des  Sarmatischen  Ozeans  gleich  Ostlich  von 
der  Vistnia ,  u.  bezeichnen  also  die  Hflgelreihen  zwischen  Polen  u.  Ost- 
preussen. 
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hij^e,**)  u.  eine  grosse  Anzahl  von  Flössen  (Herod.n.  Hippocr.U.U.)- 
In  die  Palos  Mäotis  ergossen  sich  der  Tanais  **)  n.  mehrere  anbe- 


98)  Nflmlieh  an  der  Mflotis  das  Prom.  Agarum  (^Afa^¥  ax^vi 
Ptoi.  3,5, 13. )«  hei  einem  gleichnamigen  Flosse,  nnstreitig  im  Gebiete  der 
von  Appian.  Mitbr.  88.  o.  Dioscor.  3,  1.  genanoten  Agari  Cjiya^i)\  ia 
der  Chersonesos  Taurica  aber :  Pr.  Myrmecium  {MvQfJujxiow :  Ptol.  3,  6, 

4.  vgl.  Leo  Diac.  9 ,  6.),  die  NOspitze  bei  der  gleichnamigen  Stadt ;  Fr. 
Corax  (KoQai  axQOv:  Ptol.  3, 6, 3.)  an  der  Südkfiste ;  j.  Kirkinos-BarBa? 
Pr.  Criumelopon  {Kqiov  ^ncmov:  Scymo.  fr.  80.  Str.  2,  124.  7,  309. 
11,  496.  12,  545.  Dion.  P.  153.  312.  Ptol.  3,  6,2.  Agathem.  2,  14. 
Marciao.  p.  72.  Anoo.  A.  Per.  P.  Enx.  p.  6.  Aoon.  B.  Per.  P.  Esx. 
p.  6.  Mela  2,  1,  3.  Plin.  4,  12,26.10,23,  30.  Prise.  92.  Avieo  228.  e. 
s.  w.),  Dach  Plut.  de  flum.  p.  28.  bei  den  Eingebomen  B^til^aßu^  was  auch 
Widderkopf  bedeuten  sod ,  die  sOdlicbste,  am  weitesten  in  den  Pontes  vor- 
tretende Spitze  der  Halbinsel  (j.  Raradje  Enron,  auch  Aja-Bomn.  *)  Vgl. 
Bd.  I.  S.  338.  Note  55.  n.  Bd.  IL  S.  26.),  n.  Pr.  Parthenitm  {Ua^dt- 
viov  axpovt  Str.  7,  208.  Ptol.  3,  6>  2.  Mela  I.  I.  Stepb.  B.  528.),  die 
westlichste  Spitze  derselben ,  mit  dem  durch  die  einst  in  ihm  gebrachtei 
Menschenopfer  berflcbtigteo,  alten  Tempel  der  taurischen  Diana  (vgl.  Eor. 
Iph.  T.  1375.  u.  Bnlletiu  des  Sc.  Geogr.  1828.  F6vr.  p.  254.  ;  j.  Ayoo- 
Bnrnn,  **)  nach  A.  Pelenk-Bomn) ;  endlich  westl.  von  ihr  das  Prom,  Mysaru 
{MvattQig^  al.  Mtau^ig :  Ptol.  3, 5, 8.),  die  Ost-,  u.  Pr.  Saerum  (ro  7f(>or 
axoov:  ibid.),  die  Westspitze  des  Dromos  Achilleos  (s.  unten  Note  16.) 
u.  das  Pr,  Lueus  Hecates  CAkaog^ExaTtig  axQOv:  Ptol.  3,  5,  7.),  gleicii 
oberhalb  dieser  Westspitze  des  Dromos. 

99)  Der  Tanais  (o  Tavaigi  Herod.  4,  20.  57.  123.  Scjrl.  p.  30. 
31.  Str.  7,  310.  11 ,  493.  Ptol.  3,  5,  14.  5,  9,  1.  2.  12.  16.  7,  5,  6. 
8,  10,  2.  Dion.  P.  14.  660.  Mela  1,  1,  6.  1,  2,  1.  2.  6.  1,  19,  18.  d. 
Öfter,  Plin.  4, 12, 24.  Hör.  Od.  3,  A,  36. 3, 10, 1.  Virg.  G.  4, 517.  Ovid.  ei 
P.  4,  30,55.  Tr.4,4,49.  Lucan.3,272.  Ammian.22,8.,j.Don),***)  der 
Grenzfluss  Europa's  gegen  Asien  (s.  oben  S.  2.),  den  die  Aeiteren  aus 
einem  grossen  See  entspringen  Hessen  (Herod.  4 ,  57.  Epbor.  bei  Anon. 
Per.  P.  Enx.  p.  4.  vgl.  Scynm.  fr.  130.  n.  Eost.  ad  Dion.  663.),  bat 
nach  den  Spateren  seine  Quellen  entweder  auf  dem  Gaucasus  (vgl.  Str.  2, 

*)  Vgl.  Morawiew  Apoitol^s  Reise  dorch  Tanrleo.  S.  118.   o.  Geon^i  II. 

5.  384  f.  —  Taitbont  de  Marif^y  Portaiao  de  la  Mer  aoire  p.  62.  bält  es  ßr 
das  Cap  Saritsch ,  Clarke  Voy.  en  Rassie  II.  p.  444.  446.  u.  Dabois  de  Moar- 
perreux'Voy.  aatour  da  Caacase  V.  p.  9.  23.  aber  Hir  das  Vgb.  Aioadagii  zwi- 
sehen  Lambat  n.  Oorsoaf. 

**)  Vgl.  Pallas  II.  S.  65.  91.  Clarke  Voy.  II.  p.  388  IT.  493  ff.  509.  Dabois 
VI.  p.  192.  200.  Marawiew  Apostol  S.  58.  68.  72.  Herz,  voo  Rtgasa  Reise  1. 
S.  381.  a.  Georgii  II.  S.  395  f. 

*^**)  ADgeblicbe  Etymologiea  seioes  Namens  s.  bei  Pkt.  de  flon.  14.  o.  Bast. 
ad  Dioo.  14.,  die  wabre  aber  oben  S.  325.  Note  16.  u.  Bd.  II.  S.  77  f.  Note  71. 
a.  E.  —  Clarke  Voy.  eo  Rossie  I.  p.  387.  a.  Lindoer  Scythieo  S.  66.  baltea 
ihn  ohne  triftige  Grande  für  den  Dooetz. 
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deutendere  Rüstenflusse,  ^^)  in  den  Pontus  Euxinus  der  Borysihenes, ') 


107.  11,  493.  Dion.  P.  663.  Prise.  653.  Avien.  861.  Ammian.  22,  8, 
7.)  od. ,  wie  die  Meisten  aonehmen  ,  aof  dem  Rhipäischeo  Geb.  (Mela  1, 
19,  18.  PHd.  4,  12,  24.  Lucan.  3,  272.  Proeop.  B.  Goth.  4,  6.  Sid. 
Apoll.  2,  343.  Jornand.  Get.  16.  Oros.  1 ,  2.),  *)  n.  fliesst  als  schiffbarer 
Strom  in  sebr  raschem  Laufe  (so  dass  er  im  Winter  nie  zufriert :  Mela  1.  I. 
vf^l.  Nounus  23 ,  85.)  sttdOstlich  von  der  Stadt  Tanais  in  die  Spitze  der 
Mäotis,  in  welche  er  sich  in  2  MQndnngen  ergiesst  (Herod.  4,  100.  Str. 
Dion.  P.  Ptol.  Mela,  Plin.  Avien.  Prise.  11.  II.  Anon.  B.  Per.  P.  Enx.  p.  4. 
Q.  8.  w.).  Dass  man  ihn  auch  oft  mit  dem  Jaxartes  verwechselte,  haben 
wir  schon  Bd.  II.  S.  77.  Note  71.  gesehen.  Uebrig.  vgl.  Aber  ihn  anch 
ükertlll,  2.  S.  194  ff-**) 

100)  Nämlich  in  der  Richtung  von  N«  nach  S.  n.  zwar  sQdwestl.  vom 
Tanais  der  auf  dem  M.  Alaunus  entspringende  Poritus  (UoQixog:  Ptol.  3, 
5,  13.,  j.  Kalmitts?),  u.  folgende  ans  den  Amadoci  M.  herabfliessende 
Flüsse:  der  Lyeus  (Avxog:  Herod.  4,  123.  Ptöl.  ibid.  Ovid.  ex  P.  4, 10, 
47.***),  vielleicht  der  heut.  Berda  od.  Raletz7),t)  der  Agartis  C/iyaQog: 
Ptol.  ibid.,  j.  Tschokrat?),  der  Gerrhus  (riQ^og:  Herod.  4,  19.  47.  56« 
71.  Ptol.  3, 5, 12.  Plin.  4, 12, 26.  Steph.B.  207.),  in  einer  gleichnamigen 
Gegend  (Herod.  4, 71.),  ff)  der  Byces  (Bvhov  ixßokai:  Ptol.  \h\d.)^Bices 
(Val.  Fl.  6,  68.),  Buces  (Mela  2,  1,  2.)  od.  Buges  (Plin.  1.  1.)  fff)  u. 
der  Pasiacus  od.  Pasiaces  (Uaaiaxov  ixßokai:  Ptol.  3,  5,  ll.)i  welche 
drei  letztere  in  den  See  Byce  fallen. 

1)  Der  Borysthenes  {BoQva^ivrig i  Herod.  4,  17  ff.  53.  71.  Str.  7, 

*)  Strab.  %^  107.  erklärt  seioe  Qoelleo  für  anbekanot. 
**)  An  die  Beogong  des  Tanais  setzt  iibrigfeos  Ptol.  3,  5,  26.  fabelhafte  Al- 
täre Alexanders  n.  Cäsars  (denn   beide  sind  nie  in  diese  Gebenden  gekommen), 
welche  Ammtan.  22,  8.  an  den  Borysthenes  versetzt.    Vgl.  fiichwald  Alte  Geo. 
d.  Kasp.  M.  S.  477.  u.  Georgii  II.  S.  353. 

***)  Der  ihn  in  den  Pontas  fallen  lässt.  Apoll.  Rhod.  4,  132.  macht  ihn  za 
einem  Arme  des  Araxes,  der  in  den  Phasis  falle. 

\)  Der  Ralmins,  fär  den  ihn  Mannert  IV.  S.  254.  nimmt,  Ist  wohl  schon  za 
weit  östlich.  Rennell  Geogr.  of  Herod.  p.  90.  hält  nicht  nur  den  Lyeus,  sondern 
auch  die  vom  Herod.  ibid.  als  in  die  Mäotis  faltend  genannten  Fl.  Oarus  COa^os) 
a.  Syrgü  {SvyQis^  den  Gatterer  in*  d.  Comm.  Soc.  Gott.  XIV.  p.  36.  für  den 
Donetz^  Reichard  abrr  fdr  den  Irgiz  n.  Lindner  a.  a.  0.  für  den  Don  selbst 
nimmt)  für  Nebenflüsse  der  Wolga,  o.  zwar  den  Lyeus  für  die  Medweditza. 

ff)  Herod.  4,  56.  macht  diesen  Fluss  za  eineih  Arme  des  Borysthenes  a. 
lässt  ihn  in  den  Hypacyris  fallen.  Mannert  IV.  S.  109.  hält  ihn  Fdr  den  Samara, 
Reicbard  für  den  Molotchnia-Vody  od.  fdr  die  Desna,  Andre,  die  bei  Herod. 
Hypanis  statt  Hypacyris  gelesen  wissen  wollen,  für  die  Wys  n.  Silacha  (Lindner 
Scythien  S.  50.)  oder  Tdr  den  Ingnl  (Eichwald  Alte  Geo.  d.  Rasp.  M.  S.  306.) 
Vgl.  aneh  Rennel  in  Bredow*s  Unters.  U.  S.  407.  * 

tff)  Eichwald  Alte  Geo.  d.  Rasp.  M.  S.  405.  a.  Georgii  II.  S.  269.  glaabea. 
dass  er  schon  auf  eine  Ronde  vom  Namen  des  hent.  Bug  od.  Bog  hindente. 
Wahrscbeinl.  aber  ist  der  Molotchnia  Vody  za  verstehen ,  welcher  eigentlich  in 
den  gUicboaraigen  See  fällt,  der  aber  mit  dem  faalen  Meere  in  Verbindung  steht. 
Vgl.  Vsevolojski  Dictionn.  geogr.  hist.  de  Teropire  de  Rnssia  I.  p.  279. 
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Hypanisj^)  Tyras^^)  Danubius  (s.  S.  324.)  mit  dem  Hieranu  od. 


289.  306.  2,  125.  a.  Öfter,  Aristot.  Probl.  23,  9.  Scymo.  66.  Dion.  P. 
312.  547.  Ptol.  3,  5,  6  f.  16  f.  Athen.  2,  16.  p.  42.  Dio  Chrys.  Or.31. 
p.  75.  Marcian.  p.  55.  Heia  2,  1,6.2,7,2.  PIio.4,  12^26.9, 15,17.31, 
10,  21.  Prise.  304.  558.  Avieii.721.  Ammian.  22,8,40.  Eust.  ad.  Dion. 
311.)'*)  eotspringt  nach  Ptol.  1. 1.  aas  einer  nordostl.  Hauptqaelle  sOdwestl. 
vom  M.  Bodioos  n.  einer  viel  südlichem  im  See  Amadoca,  **)  ist  nach  Str. 
7,  306.  aof  600  Sud.  (nach  Scymn.  fr.  70.  vgl.  Anon.  Per.  P.  Enx.  p.  8. 
vier  Tagefahrten  weit)  ***)  schiffbar,  hat  einen  rahigen  Laaf  (Mela  2,  1, 
6.),  f)  ist  fischreich  (Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  8.),  u.  fällt  einer  gleichoa- 
migen  Insel  gegenüber  in  die  nördlichste  Spitze  des  Pontus  (Str.  2,  125. 
7, 289.).  Spater  erhielt  er  den  Namen  Danaprü(Javcm^ig :  Anon,  B.  p.  9. 
10.  Anon.  G.  Per.  §.3.  p.  298.  Gail.)  h.  heisst  daher  j.  Dnjepr,  Dnieper. 
(Vgl.  Köhler  Mem.  sur  Achill,  p.  129.  Kohl  Sfldrossland  I.  S.  12.  Eicb- 
wald  Alte  Geo.  des  Rasp.  M.  S.  303.  Vsevolojsky  Oictionn.  I.  p.  164  f. 
u.  Ukert  III,  2.  S.  188  ff.)  Der  nach  Ptol.  3 ,  5 ,  16.  aus  dem  See  Ama- 
doca entspringende  n.  sich  bei  Metropolis  mit  dem  Hauptstrome  vereinigende 
westliche  Nebenarm  wird  von  Eichwald  a.  a.O.  Reichard  u.  Scbaffarik  für 
die  Beresina  f^ehalten.  -J-f )  Als  einen  (östlichen)  Nebenfluss  desselben  neoot 
Herod.  4,  19.  47.  54.  6,  18.  den  ans  einem  See  durch  die  Gegend  HylSa 
strömenden  Panticapes  {Jlavnxanfjg)  ^  den  auch  Mela  2,  1,  5.  Plin.  4, 
12,  26.  Prise.  306.  Avien.  449.  erwähnen,  u.  den  man  bald  für  die  Samara, 
bald  für  den  Przepeck,  bald  für  die  Konskaja  (richtiger  Ronski^Vody), 
bald  für  die  Soola  u.  s.  w.  hält.  (Vgl.  Bayer  Opusc.  p.  83.  Ganerer  Thra- 
kien nach  Herod.  S.  19.  de  Brosses  in  d.  M£m.  de  TAcad.  d.  Inscr.XXXV. 
p.  526.  d^Anville  ebendas.  p.  580.  Potocki  Voy.  dans  les  Steps  etc.  II. 
p.  161.  Mannert  IV.  S.  76  f.  Tzschuck.  ad  Melam  III,  2.  p.24  f.  Heereo 
Ideen  1,2.  S.  273.  Eichwald  Alte  Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  305.  Ukert  III, 
2.  S.  191.  u.  A.  Lindner  Scythien  S.  44.  hält  ihn  gar  für  den  westl.  Ne- 
benfluss Ingulez).  fff) 

2)  Der  ffypanü  {6'Tnapcg:  Herod.  2,  102.  4,  17  f.  47.  51  ff.  81. 
4,  178.  5,  89.  Str.  2,  107.  7,  306.  11,  494.  Ptol.  3,  5,  6.  Dio  Chrys. 

*)  (Jeher  seioeo  Namen  vgl.  Scbaffarik  Slaw.  Altertb.  I.  S.  502.  271. 
**)  Frohere  Schriftsteller  sagen    nichts   von  seioeo  Qaeüen,  die  soeh  den 
Straho  2,  107.  7,  289.  noch  unhekaont  sind.    Nach  Marcian.  l.  I.  entspringt  er 
aaf  dem  Alaanischen,  nach  Ammian.  1.  1.  auf  dem  Neoriscben  Geb. 

***)  Jetzt  von  Smolensk  an.    Vgl.  Clarke  Trav.  V.  p.  464.  o.  Reichard  kleine 
geogr.  Sehr.  S.  307. 

f)  Jetzt  ist  er  dagegen  sehr  reissend.  Von  den  Katarrhakten  des  Daieper 
findet  sich  erst  bei  Const.  Porph.  ap.  Stritter.  Memor.  popol.  II.  p.  983.  eins 
Erwähnung.  Wahrscheinl.  hinderten  sie  die  Beschiffong  mit  leichten  n.  «obe* 
ladenei^ahrzengen  ebensowenig  als  in  onsern  Tagen.  Vgl.  Vsevolojsky  a.  a.  0. 
ff )  Yermathlich  hörten  die  Griechen  zuerst  den  einheimischen  Nsmen  dieses 
Nebenflusses  u.  trogen  ihn  aof  den  Hanptstrom  über. 

fff)  Vor  seiner  Mündung  lag  eine  gleichnamige  Insel  ( Str.  7 ,  306.  307. 
Arrian.  Per.  p.  21.  Anon.  B.  Per.  p.  9.  Ptol.  3,  10,  17.  Tsetz.  Chil.  II,  396. 
938. ,  j.  Berezan :  vgl.  Köhler  Mem.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  629. 
633.  n.  Georgii  II.  S.  351  f. 
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Poras  (s.  S.  1103.)  u.  mehrere  kleinere  Flüsse;  ^)  in  den  Oceanns 


Or.  31.  p.  75.  Athen.  2,  16.  p.  42.  Mela  2,  i,  6.  Plin.  4,  12,26.  Prop. 
1,  12,  4.  Ovid.  ex  P.  4,  10,  47.  u.  s.  w.,  bei  Arist.  h.  an.  5,  19.  "Tna- 
vtig^  bei  Aniig.  Gar.  92.  ^Tnavioq  nor,)  entspringt  nach  Herod.  4«  52.^ 
(vgl.  Ensf.  ad  Dion.  1143.)  aus  einem  grossen  See,  nach  Ptol.  1.  1.  aber 
auf  den  Amadoci  M.  (vgl.  Plio.  1.  I.  u.  Solin.  c.  14.),  *)  fliesst  parallel  mit 
dem  Borysthenes  (Str.  p.  306. 494.),  hat  Anfangs  süsses,  dann  nach  Auf- 
nahme einer  bittem  Quelle  (Athen.  2,  18.  Paus.  4,  35,  6.  Steph.  B.  680. 
Eustalh.  Mela  n.  Solin.  II.  II.  Ovid.  M.  15,  285.  Vitrnv.  8,  3,  11.  Jor- 
nand.  Gel.  c.  5.  vgl.  Arist.  Met.  2,  3.)  sehr  bitteres  Wasser,  **)  u.  mfln- 
det  etwas  westlich  vom  Borysthenes  in  den  Pontus.  ***)  Später  erhielt  er 
den  Namen  Bogus  (Const  de  adm.  imp.  42.),  f)  u.  heisst  daher  j.  Bog. 
Vgl.  Potocki  Voy.II.  p.  158.  Kohl  Reisen  in  Südrussland  I.  S.34.  Kohler 
Mem.  de  FAcad.  de  St,  Petersb.X.  p.  126.  Vsevolojsky  Dictionn.  I.  p.  57. 
Eichwald  Alte  Geo.  d.  Kasp.  M.  S.  295.  n.  Ukert  III,  2.  S.  186  ff. 

3)  Der  Tyras  (o  TvQag^  Tvgrjg:  Herod.  4,  51.  11.  47.  82.  Scyl. 
p.  29.  Str.  1,  14.  2,  107.  7,  306.  Ptol.  3,  5,  17.  3,  8,  1.  3,  10,  14. 
Steph.  B.  671.  Mela  2,  1,  7.  Plin.  4,  12,  26.  Ovid.  ex  P.  4,  10,  50. 
Val.  FI.  6,  84.  u.  s.  w. ,  auch  Tu^ig:  Steph.  1.  I.  Hesych.  h.  v.  Snid.  v. 
ÜTiv&ai  u.  TJoGHdiavtog)  kommt  nach  Herod.  4,  51.  ebenfalls  ans  einem 
grossen  See,  nach  Ptol.  I.  I.  aber  hat  er  seine  Quellen  auf  dem  M.  Gar- 
pates,  •{-{-)  fliesst  nach  Str.  2,  107.  parallel  mit  dem  Ister,  bildet  ein  Stflck 
der  Grenze  zwischen  Sarmatien  n.  Dacien  (Ptol.  1.  1.),  ist  nach  Scymn.  fr. 
51.  tief,  ßschreich  n.  gut  zu  beschiffen  (vgl.  auch  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  9.), 
hat  einen  schnellen  Lauf  (Ovid.  ex  P.  4,  10,  50.  vgl.  Burm.  ad  Val.  Fl. 
6,  84.),  u.  föllt  bei  der  Stadt  Tyras  im  Gebiete  der  TyrilA  900  Stad.  weit 
vom  Ister  in  den  Pontus  (Str.  7,  289.  309.).  fff)  Später  bekam  er  den 
Namen  Danastrii  (Ammian.  31,  3,  3.  [wo  vulgo  Denastus]  Jornand.  Get. 
5.  Const.  Porpb.  de  adm.  imp.  8.),  u.  heisst  daher  j.  Oniester,  bei  den 
Türken  aber  auch  noch  Toral  (Schaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  505.  KaUnc- 
sich  de  Istro  p.  12  ff.  u.  Vsevolojsky  Dictionn.  I.  p.  166.) 

4)  Diese  kleineren,  nach  Ptol.  auf  den  Amadoci  M.  entspringenden, 
Kfistenflflsse  waren  in  der  Chersonesns  Taurica  der  Pantieayes  (TTamxa- 
nrjg:  Steph.  B.  526.  Eust.  ad  Dion.  311.  vgl.  Prise.  306.  Avien.  440.), 
ein  Flüsschen  bei  der  Stadt  Pantjcapänm ,  u.  der  Istrianus  (^JoTQutpog : 

*)  Dem  Strabo  7,  298,  306.  494.  sind  seine  Quellen  unbekannt. 
**)  Vgl.  Köhler  ll^m.  de  TAcad.  de  Sr.  Petersb.  X.  p.  652.  Eiehwald  Alte 
Geo.  des  Kasp.  Meeres  S.  297.  n.  A.  bei  Ukert  a.  a.  0.  Note  82. 

*")  Ueber  irrthümliche  Angaben  des   Plin.  1.  1.   vgl.  Ukert  III,  2.  S.  ISS. 
Note  81. 

f )  Wabrscheinl.  ist  er  anch  der  Bagasiola  des  Jornand.  Get  c.  5.  n.  Geo. 
Rav.  4,  5. 

ff)  Dem  Strabo  2,  107.  sind  aneh  seine  Quellen  unbekannt, 
fff)  Plin.  4,  12,  26.  bestimmt  die  Entfernung  der  Mfindung  vom  Pseodostoma 
des  Ister  zn  130  Hill 
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Sarmaticos  an  der  Nordkäste  endlich  der  Grenzstrom  Vütula  (&.  S. 
328.)  u.  einige  kleine  weiter  gegen  0. ')   Von  Seen  werden  ans  der 


Ptol.3»6,3M  vielleicht  der  heut.  Kfiflk-Tepe),  dann  der  Hypacyrü  ('Tna 
xvQig:  Herod.  4^  47.  55.  58.  Hypacaris:  Mela  2,  1,  4.,  bei  Plin.  4,12, 
26.  Pacyris),  spAter  Carcinites  {KaQxivhrig:  Str.  7,  307.  Ptol.  3,  5,  8. 
10  f.  Plin.  4,  12,26.),  der  zwischen  demPasiacns  n.  Hypanis  bei  der  Stadt 
Carcine  od.  Garcinitis  in  den  Sinus  Carcinites  (JCaQuivirrig  xoAtto;:  Str. 
PtoL  Mela  u.  Plin.  II.  II.  Marcian.  p.  55.  Aoon.  Per.  p.  7.  9. ,  firflber 
Tafiv(jaxf3g  xoknog:  Str.  7,  308.,  j.  MB.  von  Akhmeschid),  die  Ostlichste 
Spitze  des  Pontas,  föllt,  (der  beut.  Kanilscbak:  vgl.  Eichwald  Alte  Geo. 
d.  Kasp.  M.  S.  305.  Peysonnel  Obss.  p.  6.  Bahr,  ad  Herod.  4,  55.);  *) 
der  Rhode  (Plin.  4,  12,  26.)i,  ♦*)  Sagaris  (Ovid.  ex  P.  4,  10,  47.),  der 
nnstreitig  in  den  Sinus  Sagaricus  (Plin.  1. 1.)  fällt,  ***)  u.  Axiaees  (^A\iir 
ntis:  Ptol.  3,  5,  15.  3,  10,  14.  Mela  2,  1,  7.  Plin.  I.  I.,  j.  Teligoal),  im 
Gebiete  der  Axiacä  (Mela  n.  Plin.  II.  Il.),t)  alle  drei  zwischen  dem  Bo- 
rystbenes  u.  Tyras. 

5)  Nämlich  der  GuUaius  (Plin.  4,  14,  28. ,  wahrsch.  der  Pre|;el: 
vgl.  Wilhelm  Germ.  S.  79.  u.  Ukert  III,  1 .  S.  143.) ;  der  Chronus  (X(f6vo;: 
Ptol.  3,4,2.  Marcian.  p.  55.»  [wo  \u\go XQVPog],  bei  Ammian.  22,8,38. 
Chronius^  nach  Mannert  IV.  S.  257.  der  Pregel,  nach  Wilhelm  Germ.  S.  350. 
u.  Schaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  596.  richtiger  der  Niemen  od.  die  Memel); 
der  Rhuhon  {'Povßtov :  Ptol.  1. 1.^  bei  Marcian.  1. 1.,  der  ihn  von  den  Ala(o)ol- 
schen  Bergen  herabstrOmen  ISisst ,  'Povdcup^  nach  Mann.  IV.  S.  258.  der 
Niemen  od.  die  Memel,  nach  Wilhelm  Germ.  S.  351.  die  Windan,  oach 
Schafiarik  a.  a.  0.  am  richtigsten  die  DQna);  der  Turuntus  {TovQOvno;: 
Ptol.  1.1.  Marcian.  I.I.,  nach  Mann.  a.a.O.  die  Wiodaw,  nach  Wilhelm  a. 
a  0.  minder  richtig  dieDfina)  n.  der  Chesinus  (Xt<Tivog:  Ptol.  1. 1.  Xfüv- 
vog:  Marcian.  p.  56.,  die  Pernan  od.  die  russische  Lowat,  nach  Maon.IV. 
S.  258.  die  Dflna ,  nach  Wilhelm  a.  a.  0.  die  Narowa),  welche  letzteren 
beiden  nach  Marcian.  ihre  Quellen  auf  den  Rhipäischen  Bergen  habeo, 
auf  welchen  auch  Ptol.  wenigstens  den  Ghesinos  entspringen  lAsst,  wahrend 
er  die  Quellen  des  Turuntus  auf  dem  Alauoischen  Geb.  zu  suchen  schetat. 

*)  Eicliwald  a.  a.  0.  glaobt,  data  er  entweder  faoz  vertreeknet  sei,  oder 
dasB  ibo  Herod.  mit  dem  lagales  verwechselt  habe.  Lindncr  Seythiee  S.  48. 
hält  ihn  Für  deo  Ingal,  Mannert  IV.  S.  109.  aber  (wenigstens  den  Hypacyris) 
Tür  den  Kalo  ins. 

**)  Anf  Reichard's  Karte  ein  Nebenauss  des  Tyras  (?).  Hardnin  ad  Plin.  11. 
hält  ihn  (wie  Geor(pi  II.  S.  1^69.)  fdr  identisch  mit  dem  Safaris  n.  verwechselt 
diesen  mit  dem  oben  Note  100.  genannten  AgaruM  des  Ptol.  KSppen  in  d.  Jahiib. 
d.  Liter.  182!^.  S.  284.  hält  ihn  irrig  fdr  den  Teligonl. 

*")  Nach  RSppen  a.  a.  0.  der  hent.  Beresan,  wonach  der  Sin.  Sagaricns  der 
Dneper-Liman  wäre. 

\)  Vgl.  Vsevolojsky  Dietionn.  im  Art.  Teligonl.  —  KSppen  in  d.  Jahrhb.  d. 
Liter.  1822.  S.  28.  n.  Reichard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  280.  halten  ihn  fSr  des 
Rqjelnick  od.  Kagalnich,  Eichwald  Alte  Geo.  des  Kasp.  Meeres  S.  410.  419.  ßr 
den  Bog,  den  die  Türken  noch  j.  Akssn  nennten  (vgl.  Peysonnel  Obss.  bist,  et 
g^o.  p.  107.  15!.). 
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Byce  ^)  1^.  Amadoca  Locus  '')  genannt.  Das  (die  südlichem  Striche 
u.  die  Chersonesas  Taurica  aosgenommen)  sehr  rauhe  u.  winterliche 
(vgl.  Herod.  2,  22.  4,  7,  31.  Plut.  de  primo  frig.  16.  Aristot.  de  gen. 
anioi.  2,  8.  Hippocr.  U.  11.  Str.  1,126.7,307.  Diod.  1,41.  yirg.G.3, 
349ff.Juslin.  37,7.  Ovid.  ex P. 2, 7, 72.^,  1,10 ff.  Tr.3,4,47ff.  Lu- 
can.  6,  478.  Stat.  Silv.  5,  1,  128.  u.s.  w.),  von  der  Natur  nur  stief- 
mütterlich bedachte  Land,  das  nach  Herod.  4,  19.  (vgl.  mit  4,  61.  u. 
Aelian.  h.  an.  12,  34.)  fast  leer  von  Bäumen  u.  nach  Strab.  7,  307. 
zum  Ackerbau  fast  gar  nicht  geeignet  war,  ^)  wurde  dennoch  von  einer 
Menge.von  Völkerscharien  bewohnt,  die,  obgleich  sie  gewiss  zu  ver- 
schiedenen Stammen  gehörten,  unter  dem  allgemeinen  Namen  Sauro^ 
tNotae  od.  Sarmatae{ZavQOfjba%tit  od.  HaQfAdtai :  s.  Bd.  II.  S.  455.), 
der  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Stelle  des  alten  Namens  Scythae  trat 
(vgl.  Bd.  II.  S.  464.),  *)  zusammengefasst  werden ;  u.  selbst  von  Städten 
wissen  uns  Ptol.  u.  A.  namentlich  in  der  Chersonesus  Taurica  n.  den 
an  sie  angrenzenden  südlichsten  Strichen  des  Landes  eine  ziemliche 
Anzahl  zu  nennen. 

Völkerschaften  u.  Städte. 

Die  grOssteotheils  nur  vqn  Ptol.  geoaonten  Völker  Sarmatiens  waren 
in  der  Riehtong  von  S.  nach  N.  die  Tauri  (TavQOi:  Herod.  4,99. 102  f. 
119.  Str.  7,  308  f.  311.  Scymo.  fr.  73.  Polyaen.  7,46.  Nicol.  Damasc. 


6)  Der  See  od.  Sumpf  %ce  (Bvxtj:  Ptol.  3,  5,  9.  10.,  bei  Plin.  4, 
12,  26.  Buges,  bei  Str.  7 ,  308.  2^<m^a  Xifiptj,  der  faule  Sumpf)  befindet 
sich  am  sQdwestl.  Ende  der  MSotis  u.  wird  nach  Plin.  (ganz  richtig)  durch 
eine  Felseoreihe  von  einem  Busen  der  Mäotis  Namens  Coretus  getrennt, 
während  er  durch  einen  Kanal  mit  dem  Meere  zusammenhaogt.  Der  sehr 
morastige  See  hat  nach  Str.  1.  I.  einen  Umfang  von  4000  Stad.  (?)  Auch 
Plin.  dehnt  ihn  sehr  weit  aus,  da  er  die  PlOsse  Buges,  Gerrhus  u.  (ganz 
irrig  sogar  den)  Hypanis  in  ihn  fallen  lasst,  so  wie  auch  Ptol.  den  Gerrhus, 
Byces  u.  Pasiaces  in  ihn  münden  zu  lassen  scheint.  Jetzt  heisst  dieser 
Theil  des  Meers  von  Asow  das  faule  Meer,  Tscbuemek-deogis,  Metschnoe, 
Gfauiloje  More.  Vgl.  d^Aoville  Mem.  de  PAcad.  de  Paris  XXXV.  p.  581. 

7)  Die'jifAadoxa  XifAPrj  setzt  Ptol.  3,  5,  16.  an  den  südlichen  Ab- 
hang des  Geb.  Peuce ,  u.  Itfsst  einen  westlichen  Arm  oder  Nebenfluss  des 
Borysthenes  ans  ihm  entspringen.   Vgl.  oben  Note  2. 

8)  (Jeher  die  Produkte  des  Landes  vgl.  Ukert  III,  2.  S.  246  ff.  u. 
Georgii  II.  S.  277  ff. 

9)  Jetzt  vgl.  Über  die  Scytken  n.  Sarmaten^  ihre  Abstammung,  Le- 
bensweise u.  s.  w.  besonders  Ukert  III,  2.  S.  264.  ff.  auch  Georgii  IL 
S.  286  ff.  307  ff. 
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p.  168.  Orell.  Diod.3,  43.  Aman.  Mithr.  15,  69.  Dion.  P.  306.  Mala  2, 
1,  11.  Plin.  4,  12,  26.  Tac.  A.  12,  16.  29.  Ovid.  ex  P.  3,  2,  40.  59. 
Tr.  4,  4,  65.  Hygin.  f.  15.  Antoa.  Lib.  27.  Procop.  B.  Goth.4,5.  Eost. 
ad  Dion.  163.  Schol.  Pind.  Ol.  3,  46.  Scbol.  Soph.  Aj.  172.  o.  s.  w. 
auch  Taurict:  Mela2, 1,3.)  *®)  in  ierCkersonesus  Taurica  (ij  Tav- 
QIX7J  Xe^^ovr^aog:  Scymn.  fr.  73.  Str.  7, 309.  Plol.  3,5,  9.  Arrian.  Per. 
P.  Edjc.  p.  20.  Anon.  B.  Per.  P.  Eux.  p.  6.  Plin.  19,  5.  30.  a.  s.  w. 
vgl.  Polyb.  26,  6,  3. ,  auch  blos  17  Tav(iixii i  Herod.  4,  20.  100.  Aoon. 
Per.  I.  I.  Steph.  B.  640.)  '^  ^^^^  Scythica  (Scyl.  p.  29.  Str.  II.  11.  vgl. 
mit  p.  311. 318.),  jener  grossen,  nur  dorch  einen  blos  40  Stad.  breiten  '^) 


10)  Die  TauH  waren  yermothlieh  Reste  der  von  den  Scytben  vertriebeoeo 
Cinmerier  (Herod.  4,  11.  y^\.  Beeren  Ideen  I,  2.  S.  271.  n.  Mannert  IV.  S. 
:t78.)  Ueber   ihre  Sitlen  u.  Gebraacbe  vgl.  Georgii  II.  S.  365  ff.  n.  Dkert  III, 

2.  S.  464  ff.  Abkömmlinge  dieser  Ureinwohner  aoUen  sich  nach  d.  Aoslaod 
1838.  Nr.  52.  noch  immer  in  der  Rrimm  finden  (?).  O^r  südlichste  Theil  von 
ihnen  am  Cimmerischen  Bosporns  (vgl.  Bd.  11.  S.  27.)  kommt  ancb  oft  onter 
dem  Namen  Botporani  (Cic.  Manil.  4.  Tac.  A.  12,  16.  Bomto^ioi:  Str.  2,  307. 
309  ff.  11,  492.  495.  n.  s.  w.)  vor,  nnter  welchen  man  jedoch  gewöhnlich  die  an 
dieser  Küste  angesiedelten  griech.  Kolonisten  (grösstentheils  Milesier:  vfri.  Str. 
7,  309  ff.  Diod.  12,  31.)  versteht.  (Bekanntlich  bildete  sieh  onter  ihnen  in  der 
Zeit  der  Perserkriege  ein  selhslständiges ,  spätrr  ziemlich  mächtiges,  n.  erst  in 
Folge  der  Völkerwanderung  sporlos  verschwindendes  Bosporanisches  Reich,  aber 
welches  Heyne  Rernm  Chersonesi  Taurieae  memoria  in  s.  Opnscc.  Acadd.  III. 
p.  384  ff.  Rommel  in  Ersch*s  n.  Graber*B  AUg.  Eneycl.  XII.  S.  73  ff.  v.  die 
von  Hermann  Griech.  Siaatsalterth.  §.  78.  Note  23.  angef.  Stellen  za  verglei- 
chen sind).  Ammian.  22,  8,  33.  fahrt  als  Unteraktheiinngen  der  Taari  die 
Jrfnchi,  Sinehi  a.  Napaei,  Steph.  B.  660.  die  Toxii  (T6S$oi  od.  To{<a*vO  «• 
p.  642.  V.  TnifqoLi  die  Satorehaei  {Jato^x^^^*  9  richtiger  Satarehae :  Mein  2, 
1,  30.  Val.  Fl.  6,  144  f.)  an.  ^Nach  Plin.  4,  12,  36.  bewohnten  nicht  weniger 
als  30  Völkerschaften  die  Halbinsel.) 

11)  Besonders  bei  älteren  Schriftstellern,  welche  die  Gestalt  des  Landes 
als  einer  Halbinsel  noch  nicht  genauer  kannten,  obgleich  sich  schon  bei  Herod. 
4,  3.  99.  101.  o.  Scyl.  p.  29.  Sporen  dieser  Kenntniss  finden.  Polyb.  26,  6,  13.. 
ist  der  Erste,  der  bestimmter  von  der  taorischen  Halhinsel  spricht.Vgl.  Sc^mo. 
ft.  73. 

12)  Wenn  Str.  7  ,  308.  neben  dieser  Angabe  noch  eine  andre  (sehr  über- 
triebene) erwähnt,  nach  welcher  er  360  Stad.  breit  sein  soll»  so  ist  hier  keines- 
wegs mit  Gossellin  ein  Fehler  der  Handsehr.  anzunehmen  n.  360  in  36  zo  ver- 
wandeln.   Vgl.  Grosknrd  I.  S.  542  f.  n.  Ukert  III,  2.  S.  460.    Auch  Mein  2,  1, 

3.  bestimmt  übrigens  die  Breite  des  Isthmus  zu  5  Mill.  Man  hatte  ihn  (beim 
heut.  Perekop)  mit  einem  Graben  a.  Festungswerken  durchschnitten,  weshalb 
diese  Stelle  Taphrot  {Tatp^g:  Herod.  4,  3.),  Taphra$  (TaipQaii  Mela  l.  1.  Steph. 
B.  642.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  42.)  hiess.  —  <PIin.  4,  12,  26.  Tührt  Tapkrme 
Q.  Ptol.  3,  6,  5.  Ta(pQO£  als  eine  Stadt  der  Halbinsel  auf,  a.  Str.  7,  308.  nennt 
hier,  wenigstens  nach  der  Emend.  des  Casanb.,  Tatp^toi  [vulgo  TVi^io«,  Groskvrd 
I.  S.  541.  unwahrscheinlich  Tav^i],  Vgl.  Mannert  IV.  S.  291.).  Uebrig.  vgl. 
d'Anville  in  d.  Mem.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXXVII.  p.  581.  Renneil  Geo.  ot 
Herod.  p.  96.  Völcker  Myth.  Geo.  S.  177.  Niebuhr  kl.  Schriften  I.  S.  157. 
Mannert  IV.  S.  292.  Georgii  II.  S.  379  f.  a.  Ukert  III,  2.  S.  467.  Aaeh  von 
der  na^ch  Strab.  7,  311.  vom  Asander  qneer  über  den  Isthmus  gezogenen  Maaer 
hat  Pallas  II.  S.  264.  270.  westlich  von  Rertsch  bei  den  Dörfern  Scbibon  a. 
Akkos  Ueberreste  gefunden.  Vgl.  auch  Köhler  in  d.  Mem.  de  TAcad.  de  St.  Pe- 
tersb.  1824.  p.  658  ff.  u.  Georgii  a.  a.  0. 
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Isthans  (j.  Laodpoge  von  Perccop)  mit  dem  fibrigen  Lande  zusammen- 
hingenden ,  von  Ptol.  3 «  6-  beschriebeDen  Halbinsel  zwischen  dem  Pontus 
Eujcinns ,  dem  Bosporus  Gimmerius  u.  der  Mflotis  (der  heut.  Krimm).  >') 
Oberhalb  der  Halbinsel  an  der  Kflste  der  MSotis  n.  des  Pontus  folgen  in 
der  Richtung  von  0.  nach  W.  die  Rkoxolani  CPmiokaifoli  Str.2, 114. 
7,  306.  309.  312.  Ptol.  3,  5,  19.  24.  25.  Plin.  4,  12,  25.  Die  G.  71, 
18  f.  Tac.  H.  1 ,  79.  Spartian.  Hadr.  6.  Jul.  Capit.  M.  Ant.  22.  Trebell. 
Poll.  XXX  Tyr.  6.  10.  Vopisc.  Aurel.  33.  Ammian.  22,  8,  35.  Cedren. 
II.  p.  860.  Inschr.  n.  MOnzeA  bei  Gruter  p.  453,  1.  Orelli  Nr.  750. 
833.  tt.  Katancsich  Geo.  Epigr.  I,  223.  294.  II,  129.  193.),  um  den 
Fi.  Poritos  her  u.  bis  zur  Mündung  des  Taoais.  >^)  Jazyges  C/a^vytg: 
Str.  7,  306.  Ptol.  3,  5,  19.  Appian.  Mithr.  69.  Arrian.  An.  1 ,  3.  Plin. 
4,  12,  25.  Tac.  A.  12,  29.  Ovid.  ex  P.  1,  2,  79.  4,  7,  9.  Tr.  2, 191.), 
sQdwestl.  neben  den  Vorigen  bis  zum  Fl.  Gerrus  hinab.  '^)  Toreccadae 
(ToQixxddai:  Ptol.  3,5,  25.),  Ober  dem  Halse  der  Halbinsel  zwischen 
den  Fl.  Pasiaces  u.  Garciuites.  Tauroscytkae  (TavQoaxv^ai :  Plol.  i.  I. 
Jql.  Capit.  M.  Ant.  9.  Tauri  Scythae t  Plin.  4,  12,  26.  vgl.  Procop.  de 
aed.  3.  extr.) ,  westl.  neben  den  Vorigen  zwischen  den  Fl.  Garcinites  u. 
Hypanis  bis  zum  Dromos  Achilleos'®)  hinab.    Harpii  ("Agnioi:  Ptol.  3, 


13)  Ueber  ihre  Grösse  o.  Gestalt,  die  mao  mit  der  des  Pelopooaes  verglich, 
8.  Str.  7,  307  f.  n.  Ukert  III,  2.  S.  461.  Auf  ihr  brfaDden  sich  aosser  den 
oben  S.  1114.  geoanotea  Vorgebirgen  Myrmeeittm^  Corax,  Criumeiopon  u.  Par- 
thenium  n.  den  nnteo  S.  1 123  f.  oufgeriihrten  Städten  aocb  ein  Gebirge,  Taurici 
MimUs  (rct  Tavf^uta  0^17;  Herod.  4,  3.  99  f.  4,  103.  vgl.  Scymn.  fr.  8"^.  a. 
Plin.  4,  12, 26.),  in  welchem  Strab.  1, 309.  namentlich  die  beiden  Bergspilzea  Tra- 
peius  (TQaTTiiovg,  j.  Mankup  od.  Dschatyr-Dag)  *)  a.  Cimmvrium  (Ki/ifU^iov, 
j.  Aghirmisch - Daghi  od.  Opook)  **)  hervorhebt,  u.  aor  dem  die  beiden  Plöss- 
eben  der  Haihinsei  Thapsis  {9diffis:  Diod.  20^  23—26.),  an  welchem  ein  königl. 
Residenzschloss  lag  (nach  Kohler  in  d.  Mem.  de  TAcad.  de  St.  Petersb.  IX.  p. 
649  ff.  auf  dem  Berge  Qponk)  a.  htrianus  ('IcT^iavoi:  Ptol.  3,  6,  3.,  j.  Kiiiik 
Tepe?)  entspringen.  Der  nordlich  von  diesem  Geb.  gelegene  Theil  der  Halbinsel 
biess  die  ranhe  Chers.  (Tqsx^V  ^'  •  Herod.  1.  ].)>  der  sBdlichere  Theil  aber  war 
ungemein  fruchtbar  (Dem.  in  Lept.  p.  466.  Str.  7,  311.    Vgl.  Georgii  If.  S.  367.). 

14)  Vgl.  Dieffenbaeh   Celtica  H.    S.  221.   Georgii  II.  S.  311.  n.  Ukert  IIL 

2.  S.  431  ff. 

15)  Vgl.  Sehaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  368.  Hennig  de  rebus  Jazygaro.  He- 
giom.  1812.  8.  Georgii  II.  S.  311  f.  o.  Ukert  III,  2.  S.  427  ff.,  auch  oben 
S.  1111.  die  Jazyges  Metanastae. 

16)  Dieser  Dromos  Aehilhos  {J^o/ioi  ^AxtXUjoi  ^  'Axt^mt  od.  !^7iSUs«o9, 
'^Z»Xli'io9i  Herod.  4,  55.  76.'Enr.  Iph.  T.  438.  Str.  7,  306.  308  f.  Dion.  P. 
306.  Arrian.  Per.  P.  Enx.  p.  21.  Aoon.  Per.  P.  Env.  p.  8.  Lycophr.  193.  Ptol. 

3,  5,  7.  25.  Enst.  ad  Dion.  1.  I.  Tzetz.  ad  Lyc.  193.  Mala  2,  1,  5.  PKn.  4,  12, 
26.  Steph.  B.  147.  Prise.  297.  Ammiaa.  22,  8,  29.)  war  eine  sehmale  Land- 
zonge  am  Pontns  nordwestl.  von  der  Tauriscben  Halbinsel^  zwischen  dem  Siaos 
Careiniles  n.  der  Miindong.des  Borystbenes,  wo  Achilles  einen  Wettlanf  veranstal- 
tet haben  sollte.  (Vgl.  Bockh  C.  Inscr.  Nr.  2076.  Krause  Agonist.  I.  S.  465.  Bnllet. 

*)  0.  I.  der  Zeltberg,  der  hSchsle  Berg  Tanrieni  in  der  M&lte  d«r  $3dkll«le.  VgL  Pal- 
las GemlMe  von  Tavrien  S.  1.  6.  Mvrawiew  Aposlol's  Heise  S.  68.  Kohl  SQdmstland  I.' 
S.  t04.  Sonner  Taichenb.  zvr  VerbreiU  geo.  Keniilo.  1839.  S.  f  18. 

**)  An  dem  SsUichera  Theile  der  SBdkQste  der  Halbinsel  Kertsch  (KBhIer  BI4m.  de  TAead. 
de  Sl.  Petersb.  IX.  (1824.)  p.  649  ff.  besonders  p.  664.  u.  Doboif  de  Montperreox  Voy.  anloiir 
dn  Gancase  V.  p.  25S  ff.).    Andre  halten  ihn  für  den  Kskidag  nordwestl.  Von  Kaffa. 
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10,  13.),  neben  den  Vorigen  zwischen  den  Borysthenes  a.  kter.  Bri- 
ioiagat  (  B^iTokäyai :  ihid. ) ,  neben'  den  Harpiern  n.  oberbalb  der  Pet- 
einer  (s.  oben  S.  1091.),  zwischen  dem  Ister  n.  Hierasos.  Dann  in  einea 
nördlichem  Striche  bis  zn  den  Amadoci  M.  in  der  RiehtOBg  von  W.  nach 
0. :  Jxiacae  (Mela  2»  1,  7.  11.  Plin.  4 ,  12,  26.),  am  Fl.  Axiaees.  7>- 
rangetae  (Tu^ayytTrai ,  TvQayyaat:  Str.  2,  118.  128.  7,  289.  295. 
306. '')  Ptol.  3, 5, 25.3, 10, 13.;,0stl.  vom  Fl.  Tyras,  oberhalb  der  Har- 
pier.  Tagri  (7'aypoi:  Ptol.  3,  5,  25.,  die  Tagori  des  Jornand.  Get..  4.?), 
westl.  neben  den  Vorigen.  Biessi  (Bieaaoi :  Ptol.  3,  5,  20.)9  westl.  ?oa 
den  Vorigen,  am  nOrdl.  Abhänge  des  M.  Carpates.  ^*)  Carpiani  od.  Catji 
{Kctfmtavoi^  Ka^noi:  Ptol.  3,  5,  24.  Arrian.  Per.  P.  Eax.  p.  3.  Hero- 
dinn.  8,  18  ff.  Eatr.  9,  15.  Anr.  Vict.  39,  43.  Jul.  Capit.  Max.  et  Bali. 
16.  Vopisc.  Aarel.  30.  Zosim.  1,  20.  27.),  nordwestl.  neben  den  Vorigea 
im  N.  desselben  Gebirges  n.  an  den  Quellen  des  Tyras  (im  Östlichen  Gali- 
zien).  1»)  Bastarnae  {BaaraQpai:  Polyb.  26,  9.  Str.  2,  93.  118.  6, 
291.  294.  7,  305  f.  Scymn.  fr.  50.  Memnon  e.  29.  Appian.  Mithr.  69. 
71.  de  reb.  Maced.  16.  Dio  G.  34,  17.  51 ,  23  f.  Ptol.  3,  5,  19.  [vo 
auch  BaiTtf^vai]  Plot.  Aem.  P.  12.  Athen.  5,  50.  p.  213.  Liv.  40,  5. 
57  f.  44,  26  f.  Justin.  32,  3.  Tac.  A.  2,  65.  Germ.  46.  PUn.  4, 12,25. 
28.  Ovid.  Tr.  2,  198.  Val.  Fl.  6,  95.  Claud.  IV.  Gons.  Hon.  450.  Vo- 
pisc. Prob.  18.  Treb.  Poll.  Glaod.  6.  Zosim.  1 ,  71.  Zonar.  10,  32.  v^. 
Katancsich  Geo.  epigr.  II,  129.  165.),  ein  mächtiges,  nach  Einiger  Mei- 
nung aus  Germanien  eingewandertes  (s.  oben  S.  373.)  Volk  zwischen  dem 
Tvras  u.  Borysthenes  oberhalb  der  vorher  Genannten.  ^^)  amadoci  (Jfiit- 
Soxoii  Hellanic.  ap.  Stepb.  B.  68.  Ptol.  3,  5,  25.),  nordOatl.  neben dca 
Bastarnem  ,  am  sQdl.  Abhänge  der  Amadoci  M.  Navüri  (Nava^^i  Ptol. 
ibid.),  sfldl.  von  den  Vorigen  oberhalb  der  Toreccadae.  ^')    In  einem  noch 


de«  sc.  bistor.  IX.  p.  141.  Tzscbock.  ad  MeUm  Vol.  III.  P.  2.  p.  27  f.  G«orgii 
II.  S.  352.  Ukert  HI ,  2.  S.  454  ff.).  Jetzt  Teodere  od.  Tendra.  Vor  ihm  lif 
die  berühmte  Insula  Achillit  od.  Leuce  CAidliotQ  ij  Aivmj  v^ooQ:  Scyl.  p.  30. 
Stf.  2,  125.  7,  306.  Scymn.  fr.  44.  Dioo.  P.  541.  ArriaD.  Per.  p.  21.  Paos.  3, 19. 
Ptol.  3,  10,  17.  Stenb.  B.  y.  Jgofiog  *AxM,  Max.  Tyr.  15,  7.  Pbilostr.  Her.  16. 
ADtig.  Car.  134.  MeU  2,  7,  2.  Plio.  4,  12,  26.  27.  Soüd.  g.  13.  Aviea.  720. 
Prise.  498.  AmmiaD.  22,  8,  35.  Tzetz.  ad  Lycopbr.  18S.  n.  Chil.  U,  396.  v. 
937  ff.  Bast,  ad  11.  11.  p.  1696.  a.  s.  w.  vgl.  Piud.  Nem.  4,  79.  Bor.  Aadr.  1259  ff. 
Ipb.  T.  463.,  j.  Jilao  Adassi,  PhidoDisi  od.  die  ScblaogaDlnsel.  Vgl.  RSbler  ii 
d.  Mem.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  531  ff.,  aasserdem  aber  Glarke  Trav.  II. 
p.  396.  Tzacbnek  ad  MeUm  Vol.  HI.  P.  2.  p.  565  f.  Georgii  II.  S.  349  ff.  i. 
Ukert  III,  2.  S.  442  ff. 

17)  Wo  iteb  anch  die  Formen  2V^</^raf»  Tv^vfirai,  Tviftyyhtu  fiadea.  Vgl. 
Kramer  za  2,  118.  Herod.  4,  5.  oeaat  sie  Tv^Itcu, 

18)  Wabrtebeialieb  bei  der  Stadt  Biecz  in  Galiziea. 

19)  Nacb  KatsDcsicb  Geo.  epigr.  11.  p.  287.  ao  det  Bystrisa  im  Kreise  Cter- 
aovicz.    Vgl.  Georgii  II.  S.  319. 

26)  Vgl.  Drakenb.  ad  Liv.  44,  26.  n.  Ukert  III,  2.  S.  427  f. 

21)  Vielleicbt  identiscb  mit  deo  alleo,  fdr  Zauberer  gebaltenea  iVatirt  (^cv- 
ooi,  ^lv^oi:  Herod.  4,  17,  51.  100.  102.  105.  119.  125.  Epbor.  ap.  Aaoa.  Per. 
P.  Eax.  p.  3.  Dioo.  P.  310.  Stepb.  B.  491.  Mela  2,  1,  13.  Plin.  4,  12,  20. 
i^olio.  c.  15.   Ammiio.   31,   2.   Sidoo.   Apoll.   7,   323.   5,  474.   Mart.   Cap.  6. 


§.  127.     Sarmatia  Europaea.  1123 

nöHlichern  Klima  bis  zom  M.  Peuce  u.  dem  Alanniscben  Geb.  folgten  in 
derselben  Richtung  Peucini  (JliVKhon  Ptol.3,5, 19.),  am  afidl.  Abbange 
des  M.  Peuce  oberhalb  der  Carpiani.  2>)  Gevini  (Ftiövivoi:  Ptol.  3»  5« 
24.),  nordOstl.  von  den  Vorigen  o.Qber  denAmadoci,  westl.  vom  Boryslhe- 
nes  nach  seinen  Quellen  bin.  ^^)  Ckuni  (Xovvo^ :  Ptol.  B,  5,25.),  ^^)  £ro- 
bygitae  {'Elwßvyltai :  Ptol.  3,  5»  24.),  Rhacalani  C Pwn^^^o^ :  ibid.), 
SargaUi  (I^a^yaiio^i  Ptol.  3,5,  23.)  u.  Caryones  (KaQvovtg,  al.  Ka- 
Qvwfiig:  ibid.),  sämmtlicb  zwiscben  dem  Borystbenes  u.  Poritas,  oberhalb 
der  Jazyges  u.  Rboxolani.  Hümaxobii  CAfAuloßioi:  Ptol.  3,  5,  19.  Jam* 
blich,  de  abstin.  3, 15.  Mela  2. 1,  2.  Plie.  6,  12,  25.  Steph.  B.  v.  ''Aßioi 
u.  Bovdivoi)^  nach  Ptol.  ein  besondres  Volk  Sarmatiens  zwischen  dem 
Borystbenes  o.  dem  AlaonischenGeb.,  nOrdl.  von  den  fiinf  vorher  Genann- 
ten. 2«)  Osyii  ('OavXoi:  Ptol.  3,  5 ,  24.)  ,  Ophlones  COipkfoviQ:  ibid.) 
o.  Tanaiiae  (TupatTat :  ibid.),  nordosil.  von  den  Rhoxolanem  bis  zum  Ta- 
nais.  Wieder  in  einem  nOrdlichern  Striche  von  den  vorhin  genannten  Ge- 
birgen bis  zur  Parallele  der  Riphaei  M.  sassen  in  der  Richtung  von  0.  nach 
W.  die  Idrae  (IdQaii  Ptol.  3,5,23.),  westlich  von  den  Vorigen,  Alauni 
(jAXavvoi  JSxv^m:  Ptol.  3  ,  5,  19.),  sQdwestl.  von  den  IdrS  am  nOrdl. 
Abhänge  der  Alauni  M.,  *^)  Stumi  (£tovqvoi  :  Ptol.  3, 5,  23.),  Fibiones 
{Ovißio}veg,  st\//ßi(ovfg :  ibid.)  «') u.  StavantiZravavol:  Ptol.  3, 5, 21.),  *•) 
westl.  von  den  Vorigen  am  nOrdl.  Abbange  des  M.  Bodinus.  Bodim  (Bfo- 
Siwoij  al.  Bmdtivoi:  Ptol.  3,5,  24.),  ^^)  sQdwestl.  von  den  Vorigen  u. 
nOrdl.  neben  den  Hamaxobiern ,  zwischen  dem  sOdlieben  Abhänge  des  ge- 
nannten Geb.  u.  den  Quellen  des  Borystbenes.    Cosioboci  (Koi(noßdSxo^ : 


p.  214.  aach  NsvQkai:  Stepb.  B.  I.  I.  East.  ad  Dioo.  310.  Said.  h.  v.),  über 
welche  Maooert  IV.  S.  102.  Scbaffarik  Slav.  Alterth.  S.  185.  195  f.  Georgii  II. 
S.  303  ff.  o.  Ukert  IIl,  2.  S.  421  f.  za  vergleichen  sind. 

22)  Bio  Zweig  der  schon  oben  S.  1091.  genannten  Peueini  auf  der  Donaa- 
iosel  Pence. 

23)  An  Fl.  Gawga  im  Goavern.  Wilna? 

24)  Die  man  ohne  triflige  Gründe  für  die  spfilern  Hunni  erklärt  hat.  Mone 
im  Anzeiger  fdr  Rande  des  deotsch.  Mittelalton  1834.  S.  217.  sacht  diese 
Hannen  des  Ptol.  in  der  Nähe  von  Kiew;  Sebaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  323. 
leitet  sie  vom  Ural  her.    Vgl.  Georgii  II.  S.  322  ff.  n.  Ukert  III,  2.  S.  436. 

25)  Eigentlich  aber  war  HamaxohU  od.  Hamüxoeei  (jifiiSotMi :  Bast.  ad. 
Hom.  IL  13,  5  f.)  eine  allgemeine  Bezeichnaog  alier  als  Nomaden  anf  Wagen 
Icbentten  scytblsehen  Steppenvölker.  Vgl.  Hesiod.  ap.  Str.  7,  302.  Herod.  4,  46. 
Aeseh.  Prom.  710.  734.  Str.  2,  87.  7,  209.  11,  492.  Scymn.  fr.  115.  Philostr. 
Vit.  Apoll.  7,  26.  Justin.  2,  2,  4.  Hör.  Od.  1,  25,  9.  3,  24,  9.  4,  14,  42.  Sen. 
Herc.  für.  534.  Mart.  10,  20,  10.  Lncan.  1,  253.  East.  ad  Dion.  666.  a.  s.  w. 
a.  Ukert  III,  2.  S.  300  f.  415. 

26)  Vielleicht  ein  Zweig  der  Asiatischen  j4iant,  über  welche  Bd.  11.  S.  450. 
Georgii  S.  312  ff.  n.  Ukert  III,  2.  S.  550  ff.  za  vergleichen  sind. 

27)  Am  Fl.  Iwa  od.  Jeviza  in  Volhynient 

28)  Nach  Ukert  III,  2.  S.  435.  ursprünglich  wohl  ^Tlatvarot,  Slaven,  an  der 
Dana,  am  Ilmensee.    Vgl.  SchMarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  318. 

29)  Vielleicht  identisch  mit  den  von  Herod.  u.  A.  in  Verbindaag  mit  den 
Geloni  im  asiat.  Sarmatien  genannten  Budini  (B&v9lv0$).  Vgl.  über  beide  Bd.  II. 
S.  458  f.  Georgii  II.  S.  305  ff.  u.  likert  III,  2.  S.  537  ff. 

71  ♦ 
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Ptol.  335,21.  Kofnovßtämoii  DioC.71,12.  Costoboeei:  Pub.  6, 7,7.  An- 
miaD.  22, 8, 24. '"*)  loschr.  bei  Katancsich  Geogr.  epigr.  11,238. 287.)  '')  ■. 
Transmontani  {TQavafiovti^ot :  PtoL  ibid.),  weiter  gegen  SW.  zwüdiea 
diesen  Qaelleo  u.  dem  M.  Peace.  '^)  Dann  längs  der  Westgrenze  gegen  Ger- 
manien von  S.  nach  N.  hinauf  die  Fiengtiae  (nuyyaai:  Ptol.  3,  5»  20.), 
zwichen  den  SarmaticiM.u.demCarpates.  ^')  Sahoci  (£aßm*oii  ibid.).  ^) 
^rstetae  {'^^airJTai:  ibid.).  ^')  ßurgiones  {Bovgyimpfg:  ibid.).  Anmr^ 
topkracii  (\4va^oq>üaiiTOi:  ibid.),  Ombrones  COfißQtovfg:  'ibiA.)»  jätw- 
reni  {Ava^¥oi ^  al.  AßaQivoli  ibid.).  PhrugundioHes  (0^ovyov¥dim¥es: 
ibid.).  Buianet  {BovXawig^  vulgo  ^ovXavigi  ibid.).  ^^)  Pkinni  (0/yyof : 
Ptol.  ibid.  Fenni:  Tac.  Germ.  46.  vgl.  Paul.  Diac.  1  ,  5.  Jomand.  Get.  3. 
Procop.  ap.  Stritter.  Mem.  popul.  1.  p.  428.  11.  Ge.  Rav.  4,  12.).'')  ^- 
tkones  (I  vornweg:  Ptol.  !•  I.) ,  am  sUdl.  Abhänge  der  Venediei  M.  Dann 
östlich  von  den  beiden  Letzten  in  einem  der  KOste  nahen  nördlichen  Klima 
von  W.  nach  0.  die  Igylliones  CiyvUimvtgi  Ptol.  3,  5,  21.),  oberhalb 
der  Gostoboci  um  den  Fl.  Chronus  her.  ^*)  Galindae  (Fakipdfu^  al.  roh- 
da¥oi:  ibid.),  nordöstl.  neben  den  Vorigen.  Sudini  {^ovdtjvoij  al.  £avdi^ 
voll  ibid.),  oberhalb  der  Bodini  an  den  Quellen  des  Rhubon.  ^eibi  QA^k- 
ßoi:  Ptol.  3,  5,  23.),  nOrdl.  neben  den  Vibiones  um  den  Fl.  TomnlBs 
her.  '*)  ßiasei  (NaQxoi :  ibid.),  am  nordwestl.  Abhänge  der  RhipAen.  ^) 
Savari  {2auaQ0ii  Ptol.  3,5,  22.),  etwas  nördlicher  zwischen  den  Fi. 
Tunintas  o.  Chesinus.  ^^)  Borusci  {Bo(}Ova»oi :  ibid.),  weiter  gegen  0.  am 
Nordabbange  der  Rhiptfeo.  ^^)    Pagyritae  (Uayv^ha^:  ibid.).'*')   u^orn 


30)  Ukert  a.  a.  0.  leitet  ihreo  Namen  (naeb  Scbaffarik)  vom  Fl.  Kostm  n. 
voD  Boki,  Ufer,  ab,  u.  sucht  sie  am  Rostaflosse  im  Goovero.  Tscheraigow. 

31)  Der  sie  ao  den  Taoais  setzt.  Aneb  obeo  S.  1105.  haben  wir  bereits 
ein  Volk  dieses  Namens  in  Daeieo  gefonden. 

32)  Ukert  III,  42.  S.  435.  bemerkt,  dass  Enst.  ad  Dioo.  310.  ein  Volk  Z^ 
yaffOi  (von  Za^  jenseits,  a.  Goray  das  Gebirge)  oeoDt. 

33)  Am  Pieoa,  einem  Neben  flösse  des  Pripjät,  bei  Pinsk. 

34)  Nach  Ukert  a.  a.  0.  ans  Sa  n.  Boki  (Ufer)  zasammeogescUt ;  nm  PI. 
Sao  im  östlichen  Galizien. 

35)  Von  Ukert  a.  a.  0.  am  Fl.  Ras  gesneht. 

36)  Nach  Scbaffarik  a.  Ukert  a.  a.  0.  die  Po\janeo  an  der  Weichsel  n.  an 
der  Grenze  Preussens  a.  des  Grossherzogth.  Posen. 

37)  Die  Taeitns  an  die  Nordküste,  Ptol.  aber  in's  inoere  Land  (wahrsebeial. 
Ton  Lievland)  setzt.  Vgl.  Scbaffarik  Slav.  Alterth.  I.  301.  u.  Georgii  II.  S.  319  ff. 

38)  Nach  Scbaffarik  n.  Ukert  a.  a.  0.  Anwohner  des  Iga-  od.  Itschallaaaes 
in  Witepsk. 

39)  Nach  Scbaffarik  a.  Ukert  S.  436.  vielleicht  im  Walde  von  Okew  ,  wo 
Dojepr  0.  DSoa  eotspriogen. 

40)  An  dem  Rhipäischen  Geb.  (od.  im  nördl.  Rnssland)  wohnen  nach  Ptia. 
6,  7,  7.  6, 12,  14.  auch  die  Arimphaei,  die  aber  der  spätere  Ammiao.  22,  8.  weiter 
westl.  an  die  Vistnla  n.  den  Chronios  (in  die  Gonvern.  Wiloa  n.  Grodoo)  netzt. 

41)  Nach  Scbaffarik  n.  Ukert  a.  a.  0.  die  ^ewer  an  den  Fl.  Desaa,  Sem 
u.  Snla  mit  den  Städten  Tschemigow  a.  Ljubetsch. 

42)  Nach  Denselbro  bei  Borowsk  an  der  Pratwa  im  Goorem.  Ralnga,  aber 
keioeswegs  mit  den  spätem  Borassi  oder  Prensseo  zn  verweehseln. 

43)  Vermuthlich  die  heut.  Pahuritschen. 
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CAofsoi:  Str.  il,  492.  506.  Plol.  I.  1.  Steph.  B.  90.  Plin.  4,  11,  18. 
6,  16,  18.)  ««)  Jgathyrsi {^Ayi^vQaoi:  Herod.  4,  10.  49.78. 100. 
104.  125.  Arist.  Probl.  19,28.  Scymo.  fr.  123.  Dion.  P.310.  PtoL  I.  I. 
Steph.  B.  11.  Soid.  b.  v.  Mela  2,  1,2.  Plin.4,  12,26.  Solio.  20.  Avien. 
447.  Prise.  302.  Ammiao.  31,  2,  14.  Virg.  A.4,146.  Vib.  Sequ.  p.34. 
D.  8.  w.).  «&)  Sah  (2:Jtko$ :  Ptol.  3, 5, 22.).  Careotae  (Ka^iwrai:  ibid.). 
Endlich  an  der  Nonikflste  selbst  in  der  Richtong  von  0.  nach  W. :  Car- 
hones  (Käfßmpcg:  Ptol.  ibid.),  neben  den  vier  zuletzt  Genannten.  *^)  Hos- 
Sil  ('Ooaioij  9\,"Oatot:  ibid.),  zwischen  dem  Chesinns  n.  Tnientos  neben 
den  Savari.  Feltae  (Ovikttui  ibid.),  oberhalb  der  Vibiones  u.  Sodini, 
ZQ  beiden  Seiten  des  Rhabon.  Fenedae  (OvfPtSai:  Ptol.  3,  5,  19. 
Fenedii  Tac.  Germ.  46.),  am  nOrdl.  Abbange  der  Venedici  M.  um  den  Fl. 
Chronns  her  u.  Iftngs  des  Sinus  Venedicus  (od.  des  Rigaer  MB. :  8.Bd.Il. 
S.  3.)^^)  bis  zur  Vistula,  die  nördlichen  Nachbarn  der  Galindae  u.  Gytho- 
nes.  —  Die  Städte  Sarmatiens  waren  a)  in  der  Ghersonesos  Tanrica. 
KOstenstadte  am  westlichen  Gestade :  Taphrus  (TJupQog :  Ptol.  3, 6, 5.)  od. 
Taphrae  (Plio.  4, 12,26.),  am  Halse  der  Halbinsel  u.  dem  oben  S.  1120. 
Note  12.  erwähnten  gleichnamigen  Wall  u.  Graben,  der  dieselbe  von  der 
Landseite  her  sehatzte  (in  der  Nahe  des  beut.  Perecop).  Eupatorium  (Ei- 
natoptov:  Str.  7,  312.,  bei  Ptol.  3,  6,  2.  Evntao^ia^  j.  Inkerman).  ^^) 
Dandaea  (JwdoMii :  Ptol.  3, 6,2.  Ammiao.  22, 8.),  in  der  Nahe  der  Fol- 
geoden. An  der  Sfldkflste:  Chersonesus  (XiQ^6vriaog :  §cyl.  p.  29. 
Str.  7t  308  f.  312. 12, 542.  Scymn.  fr.  73.  Ptol.  3,  6, 2.  Arrian.  Per.  P.  Eux. 
p.  20.  Anon.  Per.  P.  Eux.  p.  6  f.  Steph.  B.  719.,  nach  Pliu.  4,  12,  26. 
fferaelea  Chersonesus  [vgl.  dens.4, 12,24. u. Str.  I. I.]u. Megariee.^  später 
blosX«()0(Jy :  Anon.  Per.  p.  7.9. 10.  Eust.  ad  Dion.  p.  26.  Huds.  Hesycb.  h. 
▼•  Procop.  B.  6oth.4, 5.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  53.  Ammian.  22, 8.,  bei 
Mela  2, 1 , 3.  Ckerrone)^  auf  einer  kleinen  Halbinsel,  die  bei  Str.  7, 308.  zum 


44)  Bin  öfters  geoaontes,  auch  io  Asien  vorkomneodes  (t.  Bd.  11.  S.  458. 
466.)  Volk  des  Nordens. 

45)  Eine  der  am  häufigsten  genannten  scythiscbfn  Völkerschaften  des  Nor- 
dens, iiber  wdehe  Georgii  II.  S.  302  f.  Q.  Ukert  III,  2.  S.  418  ff.  zn  vergleiehen 
ist.  —  Reiekard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  321.  versetzt  sie  kochst  wiükiihriieh  nach 
Arhtyrka  im  Gouvern.  Cberkow. 

46)  Nach  Ukert  111,  2.  S.  436.  wahrsch.  die  Krewer,  Vorfahren  der  Rre- 
witscher  hei  Pskow  n.  In  der  Umgegend. 

47)  In  diese  Gegend  Östlich  neben  die  Venedae  n.  an  den  Sinus  CyUpenus 
(Plin.  4,  12,  27.,  d.  h.  den  Fionischen  MB.)  setzt  Reiehard  auch  die  von  Tac. 
Germ.  45.  schon  za  Germanien  gerechneten  Aestyi  od.  AestU,  bei  denen  man 
den  Bernstein  holte  (vgl.  Cassiod.  Var.  5,  2.),  die  aber  gewiss  ein  sarmatischer 
od.  slaviseher  SUmm  waren.  Vgl.  Sehaffarik  Slav.  Alterth.  I.  S.  459.  n.  Ukert 
III,  1.  S.  420  f.  In  denselben  Gegenden  (in  Rarland  n.  Samogitien)  wohnten 
wohl  auch  die  von  Plin.  4,  13,  27.  genannten  Seirri  od.  Hirri,  (Vgl.  Sehaffarik 
Slav.  Alterth.  I.  S.  1 16.).  Später  erscbeineo  sie  freilieb  mit  Honnen  u.  Gothen 
am  Ister  (Zosim.  4,  34.  Joroand.  Get.  50.  53  f.  Procop.  B.  Goth.  1,1.  vgl. 
GeorgU  II.  S.  318.) 

48)  Mit  merkwürdigen  FelsengewÖlbeo.  —  Vgl.  Marawiew-Apustors  Reise 
durch  Tanrien  S.  63  ff.  Pallas  II.  S.  81  ff.  Clarke  Voy.  II.  p.  373  ff.  382.  Dn- 
bois  VI.  p.  250  ff.  Vsefolojsky  I.  p.  216.  Aosland  1838.  Nr.  57. 
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Unterschiede  vod  der  grosseo ,  voo  welcher  sie  onr  eio  Theil  ist ,  ij^xpa 
JCf()^.  heisst,  etwas  Osti.  vom  Prom.  PartheBiam  (j.  Ruinen  bei  Scherscht 
od.  GarUchi). «»)  Port.  Symboldn  (HvfißoXtav  hfi^v:  Str.  7, 309.  Ptol.  3, 
6,  2.  *°)  Plin,  I.  I.  JSvfißoXov  Xifitjv:  Arrian.  o.  Anon,  Per.  II.  II. ,  ver- 
motblich  identisch  mit  dem  X^akog  Xifiiip  des  Mela  I.  I.  ;  ^^)  j.  P.  Balaclawa 
od.  Cembalo.  *«)  Ctenus  Partus  (Krepovg  A*^i}y  :^tr.  7,  307.  308.  312., 
der  Hafen  von  Inkerman  od.  Sebastopol).  ^')  Ckarax  (Xapa^:  Ptol.  3,6, 

2.  Ckaraceni:  Plin.  1.  I.),  nordöstl.  vom  Kriometopon  (j.  Cara-Kaja  od. 
Alupka?).  Lagyra  {AayvQa:  Ptol.  1. 1.  Lagyrani:  Plin.  1. 1.),  weiter  nach 
dem  Vgeb.  Corax  hin  (bei  Jakta :  vgl.  Mannert  IV.  S.  302.).  Lampms 
{AafXJtag:  Arrian.  Per.  p.  20.  Anon.  Per.  p.  6. ,  j.  Malaia-Lampada  imI. 
Kl.  Lampat  bei  Lioadagh,  ^^)  nach  Mann.  IV.  S.303.  Jalta).  In  der  Nahe 
von  Lampaa  lagen  auch  die  beiden  Kastelle  Alustu  ('^Xovarov :  Proeop. 
de  aed.  3, 7.  p.  262.  Bonn.,  noch  j.  Alasta  od.  Alocheta,  Ostl.  von  Larabat 
an  der  Küste,  mit  Rainen)  n.  Gursubitüe  (rov^^ovßitM:  ibid.,  j.  Yoarsova 
od.  Oarsuf,  westl.  von  Lambat,  mit  Ruinen).  ^^)  Atkenatan  {^J^patwv  r, 
^nui^orav^mv  Xifii^ifi  Anon.  Per.  p.  6.  7.,  j.  Sadack  od.  Sogdaja).  ^) 
Tkeod9sia  (SfoSoaia:  Scyl.  p.  29.  Dem.  adv.  Lept.  p.  466.  adv. 
Lacr.  p.  934.  R.  Str.  7,  309.  Appian.  Mithr.  108.  Polyaen.  5,  23.  Ptol. 

3,  6,  3.  8,  10,  3.  Arrian.  a.  Anon.  11.  II.  St^ph.  B.  303.  Phot.  Lex.  p. 
70.  Herm.  Harpocr.  h.  v.  Mela  2,  t^  3.  Plin.  4,  12,  26.  Ammian.  22,8, 
36.  Gros.  J  ,  2.  u.  s.  w. ,  aaf  Münten  u.  Inscbr.  [bei  Kubier  Nov.  Act. 
Acad.  Petrop.  XIV.  p.  122.  Clarke  Trav.  IL  p.  147.  Oderico  lettre  Li- 
gnsiiche.  Bassano  1792.  8.  u.  A.  vgl.  Ukert  111,2.  S.  474.]  so  wie  im  den 
Codd.  des  Scyi.  o.  Dem.  anch  Sevdoaiay  Sevdoalti^  beim  Geo.  Rav.  4,3. 
5)11.  Tkeodösiopolis)  ^  eine  blühende  Kol.  der  Milesier,  nach  dem  Aooa. 
iD  der  taorischen  Sprache  ^jäQÖißda^  später  Aa^a  (Coosst.  Porph.  de  adm. 
iflip.  c.  53.  daher  j.  Kafla  od.  Peodosia).  ^7)  Cazeca  (A«^jfx«  :  Arriao.  Per. 


49)  Vgl.  Le  Vasseur  Beschreib,  der  Ukraioe  S.  48.  Clarke  Voy.  II.  p.  499  ff. 
Pallas  Reise  II.  S.  68  ff.  Dübois  VI.  p.  119  ff.  Polsberw  de  rebus  Cbersooesii. 
BeH.  1838.  4.  (Progr.)  Georgii  11.  S.  387  ff.  o.  IJkert  III,  2.  S.  467  IT.  -> 
Peysiooel  p.  87.  soeht  sie  beim  beat.  Gusleve  od.  Koslef.  S.  dagefpen  Maooert 

IV.  S.  296. 

50)  Der  aber  (wie  die  Peripl.  zeigen)  dem  Hafen  eine  fatsofae  Stelle  naweist. 
Vgl.  Maooert  IV.  S.  298. 

51)  Deno  wolleo  wir  oicht  eioeo  Irrthnm  des  Mela  annebmea,  se  kana  die- 
ser Kalbi  XtfiijVf  den  er  zwiscfaeo  die  Vgeb.  Criametopon  u.  Portfaeniom  setzt, 
u.  VOD  dem  er  sagt  adiacet  Chemrne,  nicht  der  weiter  aotea  geaaoate  am 
Dromos  Aebilleos  sein. 

52)  Vgl.  PallaH  H.   S.  128  f.  Däbois  VI.  p.  115.   Clarke  Voy.  II.  p.  398. 

53)  Vgl.  Clarke  Voy.  H.  p.  490.  n.  Mvrawiew  Apostol  S.  59.,  aocb  Düboi» 

V.  p.  136.  ti.  Pallas  Reise  II.  S.  60. 

54)  Vgl.  Call,  ad  Arriao.  p.  124.  Dübois  V.  p.453.  Marawiew  Apostol  S.  117. 

55)  Vgl.  Clarke  Voy.  II.  p.  443.  447.  Dübois  V.  p.  431.  Pallas  II.  S.  402  f. 
Murawiew  Apostol  S.  112.  125. 

56)  Vgl.  Dübois  V.  p.  337.  Nach  Gail  ad  Arriao.  p.  123.  zwisebeo  den  Vgeb. 
Karadot'  u.  Meganome. 

57)  Clarke   Trav.  II.   p.  15.   soeht   Theodosia    vieknebr  bei   Starai-Rrim, 
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p.  20.  Adoo.  Per.  p.  6m  j*  Tasch-Kaischik,  >«)  nach  Manoert  IV.  S.305. 
beiffl  Salzsee  Tosla).  Cmmericum(KifJifUQix6tf :  Scymn.  fr.  91.  Anoo.  Per. 
p.  5.),  ^*)  bei  zwei  kleioeo,  felsigen  Inseln  u.  unstreitig  bei  dem  S.  1 121 . 
Note  13.  genaooten  gleichnamigen  Berge  (vermuthl.  die  Ruinen  bei  Elken- 
kaja  an  Berge  Opuk  u.  bei  den  Felsen  Kaveri).^®)  Cytaea  (K^xaia: 
Scyl.  p.  29.  Stepb.  B.  404.  Etym.  M.  h.  v.)  od.  Cytae  (Kvtutx  Anon. 
Per.  p.  5.  Plin.  4»  12,  26.,  nach  dem  Anon.  1.  I.  aoch  Kv&aiaxai^ 
zwischen  dem  Berge  Opuk  u.  Takil  Buran.  ^i)  ^era  ('Ax^a:  Str.  11, 
494. ,  in  Anon.  Per.  p.  5.  u.  bei  Plin.  1.  I.  ''Axqcu^  Acrae)^  am  Ende  des 
Ginmeriscben  Bosporus ,  schon  zom  Gebiete  von  Panticapänm  gehörig  (bei 
Takil  fiuran).  ^^)  Nympkaea  (A^vfUffaim :  Scyl.  p.  29.)  od,  NympAaeum 
(Nv^g>4uop:  Str.  7,  309.  Appian.  B.  Hithr.'lOS.  Ptol.  3,6,3.  Anon. 
Per.  p.  5.  Plin.  1. 1.),  eine  Hafenstadt  (auf  einer  Landspitze  6  Werste  von 
Thourbache).  «')  Dia  (Plin.  I.  I.)  •♦)  Tyriciaca  (Tv^iKtaxtj ,  al.  TtaQt- 
Taxfi :  Ptol.  3, 6,  4.,  in  Anon.  Per.  p.  4.  TvQKndxri  u.  bei  Steph.  B.  672. 
Tv(fixa»hti^  vielleicht  aoch  die  Tractari  Aes  Plin.  I.  I.?).  *^)  An  der  Ost- 
kOste:  Panticapaeum  (IlaviixanaiQP :  Scyl.  p.29.  Str. 7, 307. 309 f. 
11,  495.  Scymn.  fr.  97.  Appian.  B.  Mithr.  107.  Diod.  20,  23.  24.  Ar- 
nan.  Per.  p.  19  f.  Anon.  Per.  p.  3.  Steph.  B.  526.  Heia  2,1,3.  PÜn. 
4,  12,  26.  16,  32,  59.  Ammian.  22,  S,  26.  Procop.  B.  Goth.  4,  5.  B. 
Pars.  1,  12.  de  aed.  3,  7.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  53.  Pollux  Onom. 
6,  9.  p.  592.  Eust.  ad  Dion.  P.  311.  314.  u.s.w.  vgl.  Inschr.  bei  Böckh 
G.  Inscr,  II.  Nr.  2103—2116.  u.  Manzen  bei  Sestini  p.  28.,  bei  Ptol.  3, 
6,4.  Q.  8, 10,  4*  IlavtixuTiaui^  auch  IIccmxiTifj:  Theophr.  b.  pl.4, 17. 
u.  in  einigen  Codd.  des  Eutr.  7,  9,  5.),  am  Bosporus,  Phanagoria  im  asia- 


n.  aoeh  Aodre  aoterscheiden  es  von  Raffa.  (Vgl.  Petersb.  Zcitschr.  Jal.  1825. 
S.  193.)  Wenigsteos  aber  nuss  es  ganz  in  der  Nähe  davoo  gelegen  haben. 
Uebrig.  vgl.  RaoaURocbette  Aotiq.  da  Bospb.  Cimmer.  p.  30.  Oubois  y.  p.  280 
Marawiew  Apostors  Reise  S.  168  ff.  n.  A. 

^)  Vgl.  Köhler  M^m.  de  TAcad.  de  Petersb.  IX.  p.  670.  Marigny  Taitbont 
Portolan  de  la  Mer  noire  p.  71.  n.  Pallas  Reise  in  d.  siidl.  Statthalt.  Rnssland's 
II.  S.  341. 

59)  Weder  mit  den  weiter  unten  genannten  Cimmerium^  noch  mit  Cimtnerii 
od.  Cimmerium  an  der  asiatischen  Rüste  des  Bosporns  zn  verwechseln. 

60)  Vgl.  Dnbois  a.  a.  0.  p.  253  ff.  Marigny  a.  a.  0.  p.  73.  n.  Pallas  a. 
a.  0.  —  Gail  ad  Anon.  p.  253.  sucht  sie  bei  Stabacbe  d.  dem  Vgeb.  Rarak. 
Uebrigens  tadelt  Röhler  in  d.  M^m.  de  TAcad.  de  St.  Petersb.  IX.  p.  666.  Man- 
nert  mit  Unrecht«  dass  er  dieses  Cimm.  für  das  hent.  Eski  Rrimm  erkläre,  wel- 
ches er  vielmehr  (IV.  S.  311.)  für  das  weiter  unten  genannte  Cimmerium  im 
lonem  hSlt. 

61)  Vgl.  Pallas  a.  a.  0.  S.  343.    Uebrigens  vgl.  unten  Note  72. 

62)  Vgl.  Dubois  p.  252.  u.  Pallas  a.  a.  0. 

63)  Vgl.  DuboU  p.  246  ff.  Mangny  p.  74.  Nach  Pallas  a.  a.  0.  lag  es 
zwischen  Panlofka  Batterie  u.  Ramyschbornu. 

64)  Vielleicht  die  von  Dubois  (a.  a.  0.)  gefundenen  Ruinen  bei  Ramiche 
Bamn  am  See  Thourbache  (Tschurabasch,  Tnrbasch). 

65)  Vielleicht  die  von  Dobois  (p.  247.)  am  See  von  Thurbache  gefundenen 
Ruinen. 
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tiitchen  Sarmatien  gea^enflber,  milesiscbe  Kol.  u.  spätere  HaupUt.  des  Bo»- 
poran.  Reichs  (vgl.  S.  1 120.  Note  10.},  daher  auch  bisweilen  selbst  i^asporitf 
(Boanogog:  Anon.  Per..  I.  1.  Goost.  Porph.  de  them.  2,  7.  Procop.  de 
aed.  3,  7.  p.  261  f.  Bonn.  PHd.  4,  12,  24.  u.  Inscbr.  bei  Böckh.  IL  p. 
98.) ;  ^^)  j-  Kertsch  (das  in  der  Krimm  noch  immer  Vosporbeisat)  mit  Alterth. 
u.  lnschr.*^f)Hermisium(Meh2^  l,3.Plin.4, 12,26.).  Myrmeeivm{Mv^ 
lAfinHOv:  Scyl.  p.  29.  Mv^fju^xiop :  Str.  7, 310.  11,494.  Anon.  Per.  p.4. 
Stepb.  B.47'9.  Mela  u.  Plio.  ii.  II.  Jomand.  Get.  c.  5.),ao  der  schmälsten 
Stelle  des  Bosporus  u.  dem  oben  S.  1 121 .  Note  13.  genannten  gleichnamigen 
Vorgeb.,  dem  Achillenm  in  Asien  gegenfiber.  ^*)  An  der  Nordkfiste :  Par- 
tkenium  {TIuQiyivioyi  Str.  7,  310.  ^>)  Ptol.  3,  6,  4.,  beim  Anon.  p.  10. 
IlaQ^epia  n.  p.  7.  IIoQ^fikig,  bei  Stepb.  B.  560.  IIoQ^fiia  n.  Ilo^fuoif),  ''^) 
nach  Ptol.  zwischen  dem  eben  genannten  Vgeb.  n.  der  Landspitze  Zenomis 
Ckersonesus  (Ztjt^mifog  Xepaoypjaog) ;  u.  Heracieum  ('Hpaxkfiop :  PtoL  3, 
6,  4.).  Dann  im  Innern  der  Halbinsel  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
im  W.Parosia  (Tlagoara:  Ptol.  ibid.),  sfidöstl.  von  Taphros;  Cmmerium 
(Kififif^iop:  ibid.,  vielleicht  Eski-Krimm  am  Fl.  Salgir);  '')  Satmreka 
(^cctaQX^'  ^^^'  ^«  ^f  ^*9  ^^'  Mangut?);  Portacra  (IIo^axQa:  Ptol.  3, 
6,  5.,  bei  Akaoscbild?);  Badatium  (Badmov:  id.  3,  6,  6.,  viell.  am  Fl. 
Katscha);  ^rgoda  ('JiQyiada:  ibid.,  Ostl.  von  Balaklawa);  in  der  Mitte 
Tarona  (TaQ(Svai  Ptol.  3,6,5.),  sttdöstl.  von  Heracieum;  Cytaeum  (A't;- 
tttiov.  id.  3,  6,  6.);^^)  Tabana  {Tußavai  ibid.);  n.  im  0.  Postigia 
(no<niyia^  al.  Ilotnmai  Ptol.  3,  6,  6.),  sfidwestl.  von  Partheninm ;  //«- 
ratum  {'/kovQccrop:  ibid.,  nördl.  von  Kafla);  Boeon  (i9o«aiy:  id.  3,  6, 
5.),  westl.  von  der  Vorigen,  an  den  Quellen  des  Karansn?)  n.  Tazus 
(Ta(6s:  id.  3,  6,  6.,  nördl.  von  Sndak.)  '>)   b)  Im  übrigen  Sarmatien :  a) 


66)  So  das«  Dem.  adv.  Lept.  §.  27.  1^9.  p.  467.  R.  Eatr.  7,  5.  n.  Stepb. 
B.  175.  a.  52^.  tiisehlieh  Bo*porus  0.  Pantieapaeum  ab  zwei 'Orte  uotersebeiden. 

67)  Vgl.  Clarke  Trav.  II.  p.  109.  Pallas  a.  a.  0.  S.  277.  Marawiew  Apoatol's 
Reise  dorch  Taurieo  S.  206.  Dobois  a.  a.  0.  p.  118  ff.  Blaramberg  Notice  aar 
quelques  objets  d'aotiqaite  d^cooverts  eo  Tanride  daos  on  tomalos  pres  da  sit« 
de  raocieuoe  Panticapee.  Paris  1822.  n.  Georgii  II.  S.  373  ff. 

68)  Nach  Pallas  a.  a.  0.  S.  341.  zwiiebeu  Rertscb  a.  Jeoikale.  Nach  Mo- 
rawiew  Apostel  S.  245.  Raioeo  aaf  eiaem  kleinen  Vgeb.  4  Werste  von  Rertscb. 
Vgl.  ancb  Marigny  p.  77. 

69)  Der  es  nocb  ao  die  Ostktiste  an  die  scbmalste  Stelle  des  Bosponis  setzt, 
während  es  nach  Ptol.  an  der  Mäotis  lag. 

70)  Nach  Pallas  S.  341.  Marigny  p.  79.  o.  Maonert  IV.  S.  309.  bei  Pba- 
nari,  nach  Georgii  II.  S.  281.  bei  Jenikale. 

71)  Wenn  nicht  das  oben  angefahrte  Cimmerieum^  das  aber  dann  freilieb 
Ptol.  an  eine  falsche  Stelle  setzen  würde. 

72)  Vielleicht  identiseh  mit  dem  oben  genannten  Cytaea,  obgleich  es  Ptol. 
im  Innern  ansetzt. 

73)  Strab.  7,  312.  nennt  ausserdem  im  Innern  die  festen  Orte  Paladum 
(IlaXaniov)^  Chavum  {Xavov)  u.  Neapolü  (NemtoXts)^  Plin.  4, 12,  26.  aber  als  op> 
pida  die  Orgoeyni^  Traetari,  j4rchilaehitae  n.  Caiiordi,  deren  Lage  sieh  nicht  mit 
Gewissfaeit  beslinraen  lätst.  Georgii  II.  S.  397  f.  hält  Pataeium  fär  Balaelava, 
Chavum   Tär  Maekop  (vgl.  Dnbois  V.  p.  280  ff.  n.  Vsevolojsky  I.  p.  264.)  o. 
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Kilstenstadte  amPontos,  westlich  von  der  Chersonesos,  io  der  Richtung  von 
W.  nach  0. :  Cremniscas  (Plin.  4,  12,  26.)  od.  Crenmüci  (KfijfA^iGxo$i 
Anon.  Per.  p.  10.  j  beim  See  Bormasaka  od.  bei  blama).  ^^)  Aepolittm 
(Plin.  1.  I.).  Harpis  (AQTugi  Ptol.  3,  10,  14.),  ^^)  im  Gebiete  der  Harpji 
neben  der  nördlichsten  Mfindung  des  Danobins.  Hermonaeiü  Fieus  CEq- 
fioikamog  uoifitj :  Str.  7, 306.  Ptol.  1. 1.),  nnweit  derMflndong  desTyras.  ''^) 
Tyras  (Tv^ug:  Scymn.  fr.  56.  Ptol.  3,  10,  16.  Anon.  Per.  p.  9.  Mola 
2,1,7.  Plin.  4,  12,  26.  Steph.  B.  671.,  bei  Ammian.  22,  8.  Tyros)^ 
an  der  Mändnng  des  gleichnamigen  Plosses  (vgl.  Herod.  4,  51.),  nach 
Plin.  n.  Steph.  II.  II.  frOber  Ophiusa^  '')  (wahrsch.  an  der  Stelle  des  heut. 
Ackjermann).  7«)  Physea  (CMoxi? :^Ptol.  3,  10,  14.),  gleich  östl.  neben 
der  Mündung  des  Tyras.  Isiaeorum  Partus  (Vawxciv  XifAi^v:  Arrian.  Per., 
p.  21 .  Anon.  Per.  p.  9.)  u.  Istrtanorum  Partus  ('/arpitmSv  lifAtiv:  Arrian. 
0.  Anon.  11.  IL),  2  Häfen  westl.  von  der  Mflndnng  des  Borysthenes  (viel- 
leicht das  heut.  Odessa).  Odessus  COdtjaaog:  Arrian.  Per.  p.  21.  Anon. 
Per.  l.  I.  V^drjaog:  Ptol.  3,  5,  29. '»)  Ordesusi  Plin.  4,  12,  26.,  bei 
Pruc.  Ezc.  de  leg.  p.  48.  Odyssus:  vgl.  Stritter  Mem.  popol.  I.  p.  527. 
589.),  eine  Hafenstadt  am  Sinns  Sagarius  westl.  neben  der  Mflndnng  des 
Borysthenes  (an  dem  MB.  westl.  von  Oczakow,  in  welchen  der  Fl.  Beresan 
fiült,  aber  noch  ziemlich  weit  nordOstl.  vom  hent  Odessa).  *^)  0/6i«(*OA- 
ßia:  Str.  4,  200.  7,  306.  Scymn.  fr.  59  f.  Ptol.  3 ,  5,  28.  Arrian.  Per. 
p.  20.  Anon.  Per.  p.8.  Steph.  B.  175.  Mela  2, 1,6.  Jemand.  B.  Get.5., 
aneh^OXßtinakig,  Olbiapalisi  Herod.  4,  18.  Plin.  4,  12,26.  vgl.  Capitol. 
in  Ant.  Pio  c.  9.  u.  Inschr.  bei  Chandler  Inscr.  ant.  append.  p.  9.,  nach 


Neapalia  für  die  Roinen  voo  Keroeottehik  bei  Symferepol  (vgl.  Dnbois  VI.  p. 
SSO  ff.  a.  iDsehr.  bei  Böekh  C.  loier.  II.  p.  147.) 

74)  Vor  Cremnisei  erwShnt  der  Anoo.  1.  I.  aoch  noeh  tu  'jiwupilov  (viel- 
leicht 6  'jivTupvlov  nv^og)  300  Stad.  von  dem  V'iJUy  0T6fta  des  Ister  (an  Ans- 
Ünwe  des  See«  Jasik). 

75)  VoD  Ptol.  1.  1.  oebst  den  folgenden  bis  Pbytca  seboa  so  Mösia  iDferior 
gerechDet,  weil  er  Sarmatieo  im  S.  dorch  eine  mit  dem  Garpatos  M.  parallel 
laofeade  Linie  begrenzt. 

76)  Bei  diesem  (nieht  mit  dem  nnten  Note  912.  genannten  Cremni  tn  ver- 
wechselnden) Orte  la|^  nach  Str.  1.  l.  der  Thnrm  des  Neoptolemna  (vfl.  Anon.  Per. 
p.  10.),  vielleicht  ein  Leochthnrm,  n.  nach  Köhler  in  d.  Mem.  de  TAcad.  de 
St.  Petersb.  X.  p.  580.  fanden  sich  hier  noch  im  16.  Jahrh.  die  Ueberreste  eines 
alten  Thnrms.  Steph.  B.  v.  'E^fiatpaooa  verwechselt  diesen  Flecken  des  Hermo- 
naz  mit  der  Stadt  Hermonassa  an  der  Asiatischen  Nordküste  des  Pontes. 

77)  Ptol.  1.  1.  aber  unterscheidet  Ophiusa  von  Tyras  n.  seUt  es  etwas 
nördlicher  im  Innern  an.  S.  nnten  S.  1132. 

78)  Vgl.  Rogalnitchan  Hist.  de  la  Valaehie  l.  p.  3.  n.  Glarkc^Toy.  III.  p. 
124.  Da  man  io  Ackjermann  mancherlei  Brinaernogen  an  Ovid,  u.  namentlich 
beim  Graben  des  Grandes  einer  neoen  Stadt  in  seiner  Nähe  selbst  das  Grab  des 
Dichters  gefunden  zu  haben  flanbte,  so  nannte  Gatharina  II.  diese  neue  Stadt 
Ovidiopel.  (Vgl.  Jones  Travels  in  Norway  etc.  Lond.  18:^7.  p.  69.  Sommer*s  Ta- 
scbenb.  zur  Verbreit.  geo.  Kenntn.  1831^.  S.  133  ff.  Kohl  Südrossland  I.  S.  167. 
n.  Georgii  II.  S.  3612.). 

79)  Der  aber  den  Ort  irrig  weiter  in*s  Innere  setzt. 

80)  Vfl.  Mannen  IV.  S   244.  n.  Gail  ad  Arrian.  Per.  p.  128. 
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dem  AooD.  I.  1.  mit  demBeiBamen  Savia  {Zaßla)^  ®')  od,  BorytlAemes 
(JBoQva&i'njg  ^  BoQvt$^fvigi  Herod.  4,  18.  Dio  Ghrys.  Or.  36.  T.  li. 
p..  74  ff.  R.  AmmiaD.  22,  8,  40.  Jul.  Gapit.  io  Anton.  9.  Str.  Scyna. 
Ptol.  Anon.  Mela ,  Plin.  Steph.  Jornand.  II.  IL),  früher  als  Kolonie  der 
Milesier  auch  MiletopoUi  (Plin.  1.  1.) ,  am  rechten  Ufer  des  JBoryalhenes, 
240  Stad.  von  seiner  MOndong  (Anon.  I.  I.)  ^^)  u.  bei  seinem  Zosammea- 
flösse  mit  dem  Hypanis  (Scymn.  Aooo.  Per.  n.  Mela  II.  II.,  daher  nach  Herod. 
u.  Dio  Cbrys.  U.  11.  am  Hypanis) ;  j.  Rainen  hei  Iliosky  Ostl.  vom  Bog.  ^^) 
Partus  Jehaeorum  (Plin.  4,  12,26.),  zwischen  der  Vorigen  n.  dem  Dro- 
mos  Achüleos,  vernuthl.  in  der  waldigen  Gegend  Hylaea  CTkattj:  Herod. 
4,  9.  18  f.  54  f.  76.  Scymn.  fr.  105.  Anon.  Per.  p.  3.  Plin.  4,  12,  26. 
[Hylaei  u.  Hylaeum  mare]^  bei  Steph.  B.  677.  ßllschlich  "Tkia)  »^)  n.  beim 
Vgeb.  Lucas  Hecates  (s.  S.  1114.  Note  98.)  «^)  Partus  PuieAer(Aak6g  li- 
fupf:  Ptol.  3,  5,  8.  Arrian.  Per.  p.  20.  Anon.  Per.  p.  7.),  nordöstl.  vom 
Dromos' Achilleos.  ^^)  Cephalonesus  (K€q>aX6vfjaog :  Ptol.  ibid.  Plin.  4, 13, 
27.  *0  Ammian.  22, 8,  40.),  *')  gleich  östl.  neben* diesem  Hafen  am  Sinns 
Garcinites.  Tamyraca  (TafAv^xti:  Str.  7,  308.  ^»)  Ptol.  ibid.  Steph.  B. 
632.  Arrian.  I.  I.  Anon.  Per.  p.  7. 8.  Tzetz.  ad  Lyc.  192.  EusU  ad  Dion. 
P.  366.)5  bei  einem  See  (Arrian.  1«  1.),  am  innersten  Winkel  des  genannten 
MB.,  der  nach  Str.  LI.  von  ihr  anch  den  Namen  Tamyraees (Tafw^xf^g) 
föhrte.  »0)   Carcina  (Ka^xiva :  Ptol.  3,  5,  27.  Plin.  4,  12,  26.,  bei  He- 


81)  Vgl.  Creozer  in  d.  Heidelb.  Jabrbb.  1822.  Nr.  78. 

82)  Nach  Str.  1.  1.  200  Stad.,  oach  Plio.  1.  1.  15  Mill. 

83)  Vgl.  Pallas  a.  a.  0.  S.  511.  Clarke  Trav.  H.  p.  351.  Horawiew  AfMatoFs 
Reise  S.  27  ff.  Köhler  M^m.  de  l'Acad.  de  St.  Petersb.  XIV.  p.  99  ff.  127.  267. 
Raottl-Rochette  Aotiq.  geo.  da  Bospbore  Cimn.  p.  15  ff.  Ders.  Hia€.  des  e»l. 
Gr.  III.  p.  312  ff.  Creuzer  a.  a.  0.  n.  A.,  über  ibre  Müozeo  Blarambei^  Cbou 
de  Medaillea  aotiq.  d'OIbiopolig.  Paris  1822.  8.  o.  Morawiew  Apostofs  Reise  S. 
30.  Q.  über  ibre  loscbr.  (nameotl.  das  berübrate  Psevisma  des  Protogenea)  Bockb 
C.  loser.  II,  1.  p.  117  ff.  Niebobr  kl.  bistor.  Sehr.  S.  352  ff.  Sehaffsrik  Slav. 
Alterth.  I.  S.  397.  Wiener  Jsbrbb.  XX.  S.  342.  XXII.  S.  331  f.  Raonl-Rocbette 
Ant.  da  Bospb.  p.  146  ff.  Köhler  a.  a.  0.  o.  in  H^m.  snr  les  iles  et  U  eovrse 
consacrees  a  Acbille  p.  635  ff.  n.  Georgii  II.  S.  356  ff. 

84)  Nscb  Rennen  in  Bredows  Untersneb.  S.  407.  finden  sieb  faier  «nf  der 
Ostseite  des  Dnieper  am  nordwestl.  Saome  der  Nogalsebeo  Steppe  im  Distrikte 
Jamboyloak  nocb  Sparen  eines  grossen  Urwaldes  u.  naeb  Heeren  Ideen  I,  2.  S. 
272.  lebt  die  Sage  von  seiner  einstigen  Existenz  nocb  immer  im  Mande  der  Eio- 
wobner  dieser  Gegend,  so  wie  man  aacb  auf  alten  Karten  den  Namen  Sebwarz- 
wald  findet.  Vgl.  aacb  Köbler  M£m.  de  TAcad.  de  St.  Petersb.  X.  p.  655.  ■. 
Robl  Södrassland  I.  S.  75.  (Lindner  Scytbien.  Stattg.  1841.  S.  41.  soeht  ibo 
irrig  aaf  der  Westseite  des  Dnieper). 

85)  Kl^r  Xf^m.  snr  les  iles  ete.  p.  659.  bält  diesen  Hafenplatz  far  iden- 
tiscb  mit  der  Featang  Aleetor  bei  Dio  Cbrys.  Or.  36.  p.  75.  R.  v.  Ivr  das 
beat.  Oczakow. 

86)  Vgl.  oben  S.  112«.  Note  51. 

87)  Der  sie  als  wirkliebe  lasel  im  Carcinitificben  MB.  aafÜbrt. 

88)  Welcber  sie  rdlseblicb  za  einer  Stadt  des  innern  Landes  am  Borystkeors 
macbt. 

89)  Der  den  Ort  als  ein  Vorgeb.  anföbrt. 

90)  Die  Küste   bat  bier  mancberlei  Veränderungen  erlitten  (vgl.  Mari^oy 
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rod.  4,  55,  59.  KaQXiphig)^  am  Fl.  Garcinites  a.  in  der  Scythia  Sendica 
(Plin.  1. 1.),  in  einiger  Entfernnog  von  der  Rüste  des  nach  ihr  n.  dem  Flusse 
benannten  MB.  (in  der  Gegend  von  Goeslewe  od.  Gineslewe).  Es  folgen 
die  Kflstenstfldte  Ostlich  von  der  Chersonesns  an  der  Hflotis:  Neon 
Tickos  (Ntov  Tiixog:  Ptol.  3,  5.  IL),  nOrdl.  von  Taphros  am  Snmpfe  By- 
ces  n.  sfldl.  von  der  Mflndong  des  Pasiaees.  *')  Lianum  {Ailavov :  Ptol. 
3, 5, 12.)9  an  demselben  Snmpfe  zwischen  den  Mündungen  des  Pasiaces  u. 
fiyces.  Jera  {Anga:  ibid.),  zwischen  den  Mflndnngen  des  Byees  u.  Ger- 
ms. Cremm  (od,  Cneme,  K^fivoi^  al.  KvtifAfi:  ibid.),  etwas  westl.  vom 
Prom.  Agarum.  ^^)  Hygres  CTyQtlq:  Ptol.  3,  5,  13.),  in  der  Mitte  zwi- 
schen den  Mfindnngen  des  Lycns  n.  Poritos.  Caroea  (Kagoia:  ibid.), 
nordOstl.  von  der  Mflndong  des  Poritus.  Tanais  (Tapaig:  Su*.  7,  310. 
11 ,  493.  Ptol.  3 ^  5 ,  26.  8,  18 ,  5.  Plin.  6,7,7.  Steph.  B.  633.  vgl. 
Inschr.  bei  Böckh  C.  Inscr.  II.  p.  1008.),  zwischen  den  beiden  Mündungen 
des  Tanais  in  geringer  Entfernung  vom  Meere  (j.  Ruinen  bei  Nedrigofka).  *') 
ß)  Städte  im  innern  Lande  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Ostlich  vom 
Borysthenes:  Navarum  (]S€cv(ß)agopi  Ptol.  3,  5,  27.  Naubarum:  Plin. 
4, 12, 26.),  die  Hauptstndt  derNavari  (s.  oben  S.  1122.),  vermuthl.  am  Fl. 
Garcinites;  Tracana  (TgaKova:  Ptol.  ibid.);  Ercabum  ("EgxaßoPy  al. 
"BgxttPOP:  ibid.);  Pasyris  (IlaavQig^  od.  Ilaaigig:  ibid.);  u.  Torocca 
(T6pox{x)a:  ibid.),  alle  sfldl.  von  Navamm  zwischen  dem  Garcinites  u. 
Hypanis.  Dann  westlich  vom  Borysthenes:  Azaearium  ('j4(ayagtop^  al. 
'A^a^aQiopi  Ptol.  3,  5,  28.);  j4madoca  ("jäfiadoxa:  ibid.),  im  Gebiet  der 
Amadoci;  Sarum  {Higopi  ibid.);  Serimum  (^tgifiopi  ibid.);  u.  Metro- 
polis (MerganoXig) ,  an  der  Vereinigung  des  Borysthenes  mit  einem  west- 
lichen Nebenflosse ,  sämmtlich  am  rechten  Ufer  des  Borysthenes  von  NW. 
nach  SO.  herab.  Leinum  (Ji^tpop:  Ptol.  3,  5,  29.);  SarhaeuM  {HaQßa- 
Ttop:  ibid.);  u.  Niossum  (Nloaaop:  ibid.),  sämmtlich  längs  jenes  aus  dem 
See  Aroadoca  hervorbrechenden  westlichen  Nebenflusses  des  Borysthenes 
in  derselben  Richtung.  Carrodunum  (Kag^odovpop :  Ptol.  3,5,  30.); 
Maetonium  (MaixtüviOPi  ibid.);  Ciepidava  {Klrpiidavai  ibid.);  Fivanta- 


Portaltn  p.  93.)«  weshalb  naeh  (Jkert  III,  2.  S.  457.  ,,die  Versuche  die  deo  alten, 
eotsprecheoden  oeaea  Orte  Dtchzuweisen  (vgl.  Köhler M^m.  aar  la  course  d'Achille, 
Gail  Geo.  min.  T.  III.  [p.  125  ff.]  o.  Reoael  Geo.  of  Western  Asia  II.  p.  347.) 
za  keioem  sichern  Resoltate  fähren.'' 

•  91)  Weiter  nordöstlich  (nach  Ptol.  Zeichoang  der  MSotis  nÖrdlieh)  zwitcben 
den  ^Mäodoofffn  des  Afarus  u.  Lycos  Mp.  bei  Ptol.  1. 1.  §.>13.  *j4laos'jilievfia 
Oeov,  also  wohl  kein  Ort,  sondern  ein  beiliger  Hain,  der  den  Namen  Gottes 
Fischerei  fdhrte. 

92)  Die  Lesart  Kg^fivoi  ist  wohl  die  richtigere,  da  aoch  Herod.  4,  20,  110. 
einen  Handelsplatz  dieses  Namens  an  der  Westküste  der  Mäotis  im  Lande  der 
freien  Scythen  kennt.  Mannert  IV.  S.  114  f.  sucht  ihn  in  der  Nähe  von  Ta- 
^anrog,  Reichard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  285.  bei  Stari-Krim  am  Kalmius.  Uebrig. 
vgl.  Mnrawiew  Apostol's  Reise  durch  Tanrien  S.  166  f.  n.  Eichwald  Alte  Geo. 
d.  Rasp.  M.  S.  309. 

93)  Vgl.  Stempkovsky  im  Nouv.  Journ.  Asiat.  I.  p.  55.  Bullet,  des  sc.  bist. 
IX.  p.  55.  Bullet,  des  sc.  geogr.  1828.  Fevr.  p.  252.  Graefe  Mem.  de  TAcad. 
de  St.  Pclersb.  VI.  Serie.  T.  VI.  p.  24.' u.  ükert  III,  2.  S.  485.  — 
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varium  {Omßav%auaQW¥i  ibid.);  Eraeium  CHQaxtowi  ibid.);  Nieonhtm 
(Nixd^tav:  Scyl.  p.  29.  •♦)  Str.  7,  306.  Ptol.  3,  10,  16.,  Anoo.  Per.  p. 
9.)  0.  Ophiuua  ('Oqnovaaa :  Ptol.  ibid.  Vipiovaa :  Seyl.  n.  Str.  U.  11.),  **) 
sAmoUicb  zwischen  dem  Axiaces  o.  Tyras.  Im  DOrdlicheni  Theile  Sarma- 
tiens  werdeo  ans  aoch  von  Ptol.  keine  Stfldte  genannt. 


94)  Vgl.  Gtil  ad  b.  I.  p.  U2. 

95)  Vgl.  ob«D  Note  77.  Uebrigens  reehoet  Ptol.  1. 1.  ans  dem  oben  Note  75. 
angefiibrteo  Grunde  die  beiden  Städte  Nieonium  u.  Ophiuua  gleich  Tyras  seboo 
ZQ  Mötis  Inferior. 


53. 

19 

16.  V. 

60. 

fj 

15.  V. 

85. 

9t 

19.  V. 

ZusAtse  und  Bericlitlsmffeii« 

Seite        8.  Note  2i.  (n$t  hinxa :  „Die  Pyrenäen  von  Engen  Baron  Vaent.  Bref  1. 
1847.  2  Bde.  8.'' 

„  13.  füge  zwifchen  Prom.  Luoae  a.  Prom.  Nerinm  hinza :  „/Vom.  ^va- 
rum  {AvüLQov  Smqov:  Ptol.  2,  6,  1.),  zwifchen  den 
Miindnngen  der  Fl.  Avus  u.  Nebias  (vielleieht  bei  Giros)» 
a.  Prom.  Orvium  COgoviov  okqov:  Flol.  3,  6«  3.)» 
im  Gebiete  der  CalUici  Loceoses  (nacb  Gossellio  j.  Cabo 
Aveiro,  nacb  Reicbard  Cabo  Currovedo  o.  nach  Ukert  II. 
1.  S.  283.  Cabo  de  Silleiros  bei  Bigooa.«' 

„        42.  «treiche  die  Note  *;. 

„  52.  Zeile  49.  am  finde  bedSrCen  die  Worte:  „Hierdurch  werden  anch 
die  Zweifel  Reichard*i  beseitigt  n.  s.  w.^*  einer  Berieh- 
tigoog,  indem  es  allerdings  aach  bei  den  Celtiberern  ein 
von  Liv.  40,  47.  erwühntes  Munda  gib,  das  Ukert  II, 
1.  S.  463.  bei  Alces  sucht,  Reichard  aber  ((Ter  wenig- 
stens darin  irrt,  dass  er  dieses  H.  für  den  Schauplatz 
des  Sieges  der  Römer  unter  €n.  Scipio  nimmt)  für  das 
heut.  Pedro  de  Munoz  hält.  Vgl.  meinen  Art.  Munda 
in  Panly's  Realencycl.  V.  S.  210  f. 
.  uot.  streiche  die  Worte  „Inschr.  bei  Gruter  p:321, 10.*' 
.  uot.  streiche  die  Worte  „bei  Appian.  Hisp.  68*'0/9oili(oila." 
V.  unt.  bei  Petavonium  füge  hinzu :  „an  der  Strasse  von 
Bracara  nach  Astorica  (It.  Anton,  p.  423.)*^ 

„  95.  Note  20.  fuge  hinzu:  „MirobHga  {MtQ6ßQiya:  Ptol.  2,  6,  59.)  Man- 
oert  I.  S.  380.  sucht  diesen  von  Ukert  iibersehenen  Ort 
bei  PuebU  de  Alcocer.'' 

„      103.  bei  Osca  Fuge  Liv.  9t,  4.  hinzu  u.  streiche  dagegen  Plln.  34,  10,  48. 

„  129.  Zeile  14.  v.  unt.  fuge  hinzu:  „Auch  Mannert  II,  1.  S.  183^  halt  ihn 
wohl  mit  Recht  für  den  Fl.  Bresle,  Ukert  II,  2.  S.  146. 
u.  A.  dagegen  für  die  Somme.*' 

„  182.  „  6.  V.  unt.  fuge  zu  Camatollici  hinzu:  „Plin.  3,  4,  5.  Vgl. 
unten  S.  192.  Note  **).*' 

^,      183.    „      11.  streiche  die  Stelle  ,,Nerusü Vence,'«  Ui  Z.  24.  die 

Worte  „Ren  ApolHnares  (Plin.  3,  4,  5.)  in  der  Ge- 
gend von  Riet;*'  Z.  18.  aber  fuge  hinzu:  „auf  welcher 
losebr.  jedoch,  die  auch  Orelli  Nr.  626.  mittheilt,  der 
Name  Quadiates  lautet.** 

<,,  192.  „  28.  streiche  die  Worte  „nach  Strabo  —  —  westlichere'*  und 
„sondern  vielmehr zu  suchen."  Der  Ort  ist  un- 
streitig das  heut.  Eoobes. 

ty  202.  „  12.  v.  unt.  Tage  hiozu:  „Mannert  IX,  1.  S.  186.  hilt  dieses 
ad  Pines  für  das  heut.  Avigiiana  u.  für  denselben  Ort, 
der  bei  Caes.  B.  G.  1 ,  10.  u.  Strab.  4.  p.  179.  5.  p. 
217.  unter  dem  Namen  Oeeiutn,  ^Ißmlov^  vorkommt,  wel- 
cher Greozort  vom  Reiche  des  Cotüns  gegen  Gallia  Cisal- 
pina  aber  vielmehr  das  heut.  Ucello  od.  Uxeau  (nach 
Andern  Exilles  od.  Oulx)  zu  sein  scheint." 

„  236.  „  18.  fuge  nach  Mag.  Encycl.  IX,  2.  p.  502.  hinzu :  „Hall.  Lit. 
Zeit.  1847.  Int.  Bl.  Nr.  66.*'       ^ 

„      242.     „        9.  streiche  die  Worte:  „Standquartier Note  73.** 
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Seite    248.  Zeile  13.  von  uotea  fugpe  hinzu  :  „Ueber  dieses  sehr  xweifelhafte  CeM- 
nia  vgl.  besooders  Pauly  ia  der  Reaieoeyel.  III.  S.SSif/* 

„      260.  Note  60.  streiche  die  Worte  „Plio.  4,  16,  31.  (wo  neben  einander 

verschieden  sind).*'    Nerigos  scheint  richtiger  ßr 

das  heat.  Norwegen  u.  Bergt  (denn  so  mnss  es  statt 
Bergos  heissen)  für  die  NWkäste  dieses  Landes,  wo 
noch  j.  die  Handelsstadt  Bergen  gelegen  Ist,  genoainien 
zn  werden.  VgL  unten  S.  432.  o.  meinen  Art.  Nerigos 
in  Panly*s  Realencycl.  V.  S.  574. 

„      316.    >,      80.  rüge  zu  Jätland  noch  Schleswig  hinzu. 

„      323.  Zeile    4.  lies  statt  Hertha  richtiger  Nerthus. 

„  325.  Note  16.  a.  E.  fuge  hinzu:  „Vgl.  besonders  Marsili  Danabios  Paa- 
nonico-Mysicus.  Hag.  Com.  et  Amstel.  1726.  6  Bde.  gr.  fol. 

„      333.     „      51.  rüge  hinzu:   „Vgl.  jedoeh  auch  unten  S.  528.  Note  81/' 

„  337.  Zeile  8.  nach  „Vistnla*'  fäge  hinzu:  ,,(oder  vielmehr  mit  der  Ro- 
daune,  einem  Nebenflusse  der  Weichsel)." 

„      380.  Note  27.  lieber  Tuluurgium  vgl.  anch  unten  S.  409.  Note  S6. 

„  384.  „  34.  a.  fi.  Fuge  hinzu:  „Ueber  die  angeblich  noch  vorhandenea 
Ueberreste  der  Cimbern  in  den  Sette-Comuni  swischea 
der  Etsch  u.  Brenta  vgl.  Bergmann  in  d.  Wiener  Jahrb. 
CXX.  Bd.  Aoz.  Bl.'« 

,,  407.  ,,'  83.  a.  E.  Tage  hinzu:  „Vgl.  auch  Goil.  Engelb.  Giefers  de  Ali- 
sone  castello  deque  eladis  Varianae  loco.  Bonn.  1847. 
8.,  der  Aliso  ebenfalls  bei  Elsen  am  Einflüsse  der  Almo 
in  die  Lippe  sucht  u.  zugleich  annimmt,  dsss  die  Alme 
bei  den  Alten  wshrsch.  auch  Aliso  geheissen  habe." 

,,  439.  Zeile  2.  ist  die  Bemerkung  hinzuzufügen,  dass  der  Name  auf  rom. 
Inschr.  stets  ohne  Aspirazion  vorkommt.  So  Raetia  bei 
Orelli  Nr.  179.  485.  490.  1943.  u.  Raeti  Nr.  483.  484. 
486.  490.  491.  492.  516.  590.3533.3570.4988.  a.  s.  w., 
w'ährend  die  Codd.  der  röm.  Schriftsteller  fast  durch- 
giogig  Rhaeha  u.  Rhaeti  zeigen.  Vgl.  jedoch  Ondend. 
ad  Suet.  Aug.  2t.  u.  A. 

„      447.     „        9.  rdge  hinzu:  „Ptol.  2,  12,  2.  3,  3,  1.** 

,,  464.  Note  18.  Nach  Ratancsieh  Comm.  in  Plinii  Pann.  p.  15.  ist  der 
Noams  der  östlich  von  Harlstadt  in  den  Colapis  fallende 
Fl.  Korana. 

„  465.  Zeile  5.  füge  nach  */4ifa8iov  hinzu:  „wie  Marcian.  p.  54.  schreibt.'* 
Zu  den  in  Note  20.  aufgerührten  Flüssen  gehört  noch 
der  Drinus  (s.  S.  835.),  dessen  letzter  Lauf  n.  Mandaog 
wenigstens  noch  nach  Pannonien  fallt. 

„  468.  „  12.  ist  sUtt  Fellei,  Pat.  zu  lesen  Dio  Coms.  u.  ebendas.  Note  33. 
der  Zusatz  zu  machen :  ,,Die  Pirustae  werden  noch  von 
Livius  45,  26.  n.  105, 63.  als  eine  illyrisehe  Völkerschaft 
genannt.^* 

„  470.  „  13.  werden  die  Wohnsitze  der  Amantei  od.  Amantün  naricb 
tig  bestimmt.  Sie  wohnten  vielmehr  nach  Sext.  Ruf. 
Brey.  7.  zwischen  der  Save  n.  Drave.  Ebtndas.  Note  49. 
sind  die  Worte  „wahrscheinl.  in  der  Nähe  von  Essek" 
falsch.  Die  ArabUei  waren  vielmehr  das  nördlichste 
Volk  in  Pannonia  Inferior.  Ueberhaopt  verweise  ich  jetzt 
auch  auf  meinen  Art.  Pannonia  in  Pauly*s  Realencycl.  V. 
S.  1119^1124. 

„  471.  „  6.  Die  Seordisci  wohnten  richtiger  um  die  Mündung  der  Mahr 
in  die  Drau  her. 

„      473.  Note  62.  füge  Ratancsieh  Comm.  in  Plin.  Pann.  p.  39.  hinzu. 

,,  495.  Zu  den  Bergen  gehört  noch  der  unten  S.  728.  Note  76.  genaBnle 
Gauims. 

,,  498.  Zeile  1.  nach  Sciglio  füge  hinzu :  tyProtn.  Caenys  {Katvit:  Str.  6, 
257.  265.  Plin.  3,  5,  10.)  in  Brnttium,  welches  mit  dem 
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Vf  b.  PelorUs  aaf  Sieiliea  <!•■  sicilisehea  Saod  bildete ; 
j.  Ca|io  di  Cavmllo  (vgl.  MaDiert  IX,  2.  S.  177.),  »Mb 
Aadera  Coda  dl  Volpe  a.  Ceaide/' 
Seite    501.  Zeile  14.  ttreiebe  die  Worte:  .^ant  eiaer  aas  aabekaanteo  Lnaebe*' 
•  B.  vgl.  aaleo  S.  766.  Note  1^9. 

„  517.  „  2i.  Der  Ft.  Trais  wird  wtbrtebeielicb  aaeb  voa  Strab.  6,  264. 
erwibot,  wo  statt  7>v^^c  wohl  TfauQ  sa  lesea  ist. 
Vgl.  Groskard  I.  S.  463.  —  Ebeodas.  Z.  31.  Der  iVeoe- 
thu*  wird  Tielleiebt  aaeb  ia  lt.  Aetoo.'  p.  114.  dareb 
dea  falsebea  Namea  Meto  (statt  IVeeto)  beteiebaet. 
„       522.     „       18  IT.  VoÜstaadigere  Mittbeilaagea  über  dea  Lac.  CutiUae  la- 

dea  sieb  aatea  S.  639. 
„      525.  Note  68.  a.  B.  streiche  dea  Naaea  Meyer  a.  füge  biaia :  „Adler 
Nachrichieo  voa  d.  Pontioisebea  Sümpfea  a.  derea  Aas- 
trockoaog.  Altona  1783.** 
„      528.  Zeile  17.  fdge  aaeb  Javeo.  1,  22.  die  ZiUte  Martial.  7,  27.  a.  SUt. 

Silv.  4,  6,  10.  hiaio. 
„      530.     „      20.    (Jeher  das  Oel  voa  Venafroai  vgl.  aoch  Pilo.  15,  2,  3. 
M      531.  Note  94.  Tüge  biasa:  „weil  er  aämlieb  Temesa  für  Homer's  Tifiijvtj 

bilt.   Vgl.  aatea  S.  773.  Note  f).*' 
„      540.  Zeile  13.  voa  aatea  schalte  zwisebea  eine  —  Angabe  die  Worte  „et- 
was geoaaere**  eia   a.  vgl.  aaeb  fiphor.   ap.    Strab.  6^ 
270.  Diod.  5,  6.  a.  Dioo.  Hai.  I.  p.  17. 
„      541.     „      16.  Die  Ansieht  von  Grotefend  bat  jüagst  aameatlieb  aachRlota 
in   d.  Haodb.  der  lat.  Liter.  Gesch.  1.  S.  168  ff.  ver- 
theidigt. 
yy      550.     „        8.  TOB  Botoo  streicbo  das  Zitat  Plin.  35,  12,  44. 
„      554.    „      22.  streiche  dea  Artikel  FiH  Forumy  der  anten  S.  564.  noch 
einmal  an  der  riebtigern  Stelle  vorkommt.    (Es  ist  mir 
bei  der  stäckweisen  Aasarbeitang  des  Manaskripts  wäh- 
rend des  Drackes  leider  aach  bei  einigen  andera  Ortea 
von  nosiebrer  Lage  aa  dea  Grenzen  zweier  Lbader  be* 
gegoet,  dass  ich  sie  in  beiden  Ländern  a.  somit  zweimal 
aargefährt  habe.) 
••      565.     „       17.  voa  anten  streiche  die  Zitate  lt.  Ant.  a.  It.  Hier. 
,»      574.    „       19.  streiche  dea  Artikel  Barderate, 
„       584.     „       17.  von  anten  streiche  den  Artikel  Lonoium, 
„      588.  Note  37.  fdge   binza:    „Vgl.  Heinr.  Stieglitz  Istriea  a.  Dalmatiea. 

Stuttg.  o.  Tab.  1845.  8.  S.  44  ff.'' 
9,      594.     „      64.  füge  biozo:  „Caoina  L*antica  Etniria  maritima  eompresa 
oella  diziooe  ponteficia  descritta  e  dimoitrata  eoi  mo- 
menti.  Vol.  l.*Rom.  1847.  Fol.  mit  d.  Bemerk,  von  Raoal- 
Rochette  im  Jonrn.  des  SavaoU.  Dee.  1847.  p.  705—717. 
„      604.  Zeile  16.  von  onten  füge  nach  l9ilicM>y  das  Zitat  Polyb.6,  59,7.  binin. 
9>      609.  Note  **)  findet  ihre  genaaere  Bestimmnng  anten  S.  706. 
»•      611.  Zeile    1.  füge  binza:  „Caoina  L'antica  citti  di  Veii  descritta  e  dl- 
mostrata  coa  i  moBameati.  Roma  1847.  gr.  fol.  a.  Raoal- 
Rochütte*s  Bemerk,  daza  im  Joarn.  d«s  Savants.  Dec. 
1847.  p.  705—717. 
„      615.  Note  81.  fehlt  die   kleine  Insel  Oglaaa  (Plin.  3,  6,  12.),  j.  Monte 
Christo.    Vgl.  Gregor.  Epist.  1,  9. 

t,      621.  Zeile    6.  streiche  die  Worte  „diefiiaw. Orelli  Nr.  130.^S  da 

ia  diesen  Stellea  die  Binw.  der  gleichnamigen  Stadt 
Campaoieas  gemeint  sind. 
„  622.  „  21.  von  unten  streiche  die  Worte  „PiVtnv«  ager:  Plin.  %,  103, 
106.*'  o.  fäge  dagegea  binza:  „Inschr.  bei  Grater  p. 
417,  6.  Orelli  Nr.  4039.  a.  Olivier  Harm.  Pisaor.  p.  65. 
Der  Ort  ist  nicht  mit  einem  gleich namigea  in  Pieeaam 
ZB  verwechseln  (vgl.  anten  S.  630.)" 
y,      628.    „        8.  fdge  binza :  „Nov/Miya :  Ptol.  3, 1, 21  .*•  a.  ebend.  Zeile  14. 
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so  PolUntia :  „Silios  8,  598.,  vielieicht  asck  Sirab.  5, 
241.,  wo  es  sUU  llvevsrwia  wahrsefaeinl.  HoIXmvwU 
beisseo  loll.  Vgl.  du  Theil  n.  Grosk.  xa  dieser  Stelle. 
Weno  aber  Letzterer  (I.  S.  4)^0.)  FoUmtia  tkr  idea- 
tiscb  mit  Urbs  Saloia  oioint,  weil  et«bei  Plia.  3,  13, 
18.  Urbesalvia^  Polientini  beisst,  ao  ist  diets  bei  des 
Sebweigen  andrer  SehrifUteller  nocb  sebr  xweifelbaft*^ 
Seite  630.  Zeile  12.  von  unten  streiebe  die  Worte  ,,noeb  j.  Pitino*'  a.  setze  da- 
für: ,,nacb  Maanert  IX,  1.  S.  507.  j.  Vasteo  am  Gemg^^* 

„  639.  „  9.  fnge  nacb  „(Säet.  Veap.  1.)''  binan:  „o.  des  Serlorias  (Plol. 
Sert.  2.)." 

„  640.  „  24.  setze  binza:  ,,Zwiscben  Eretnm  o.  Nomentna  fanden  sieh 
kalte  MiaeralqoelleB ,  die  Aquae  Labanae  (ra  udtafiaru 
vSara:  Strab.  5,  238.);  vermntblicb  j.  Grotta  Marozza. 
Vgl.  Gell  Topogr.  II.  p.  123  f.'* 

„  642.  Note  33.  fdge  sa  den  Städtea  der  Marser  noeb:  „Aiba  Fueeniw 
(Liv.  10,  1.  PUn.  3,  12,  17.  Veliei.  1,  14.  ^^7  ofi^ 
^ovoa  MagooU:  Sir.  b,  240.),  anf  einen  beben  FeUca 
am  Laens  Fucinns,  später  röm.  Koloaie  (Liv.  i.  I.)?  ^^ 
als  starke  Festung  zum  gewöhn  lieben  AnfbewabniBgaerte 
von  Staatsgefangenen  diente  (Liv.  30, 16.  45, 4:^.),  o.  deren 
Binw.  znm  Untersebiede  von  den  ßewobnem  andrer 
Städte  dieses  Nameas  Albenses  biessen  (vgl.  lescbr.  bei 
Romanelli  Topogr.  Hl.  p.  213.  a.  Orelli  Nr.  4166.); 
nocb  j.  Alba  od.  Albi ;  n.  Plettina  (Liv.  10,  3.),  nacb 
Reicbard  j.  Pescbiolo  (?).<< 

„  659.  Zeile  22.  fnge  als  Note  binzu : , jDie  Namen  dieser  14  Regionen  hatten 
wohl  nie  eine  offizielle  Geltung,  sondern  lebten  nnr  im 
Munde  des  Volks.  Dass  sie  sicli,  wenigstens  znm  Tbeil, 
erst  nacb  dem  Augusteischen  Zeitalter  hildeten,  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  da  z.  B.  die  dritte  von  einem  erst 
unter  Vespasian  erbauten  Tempel  ihren  Namen  hatte. 
Uebrig.  vgl.  Preller  S.  70  CT. 

„  665.  Note  *)  fuge  hinzu:  „Bnnbury  On  the  topogr.  of  Rome.'Part.  V.  The 
Enviroos  of  the  Forum,  in  The  Glass.  Museum.  Nr.  XVI. 
p.  215—214. 

„      668.     „  ***t)  füge  hinzu:  „Chans,  p.  56.  L.'* 

„  669.  Zeile  4.  fdge  binzu:  „Festus  p.  340."  Z.  15.  aber:  „Festos  p. 
221.  351.** 

„  672.  „  13.  Nach  T.  Lutuw  sollte  das  erst  weiter  unten  S.  674.  er- 
wähnte T.  Fortunae  folgen. 

„  718.  Note  *)  fuge  hinzu :  „Vgl.  Bornemann  Antiqnitt.  Lanuvinn.  Pul.  I. 
Halae  1845.  (Programm  von  Rosslebeo).'' 

„      722.  Zeile  20.  füge  hinzu:  „bei  Steph.  B.  537.  mia.'' 

„  723.  „  20.  setze  hinzu:  ^^Cameria  (Liv.  1,  38.)  od.  Camerium  (T«c. 
A.  11,  24.  Plin.  3,  5.  9.),  in  der  Nähe  der  Voriges^»  frnh- 
zeitig  '  untergegangen ;  u.  Antemnae  Cu^vri/^f**:  Str. 
5,  230.  Liv.  1,  9  if.  Plin.  1. 1.),  eine  alte  sabinisebe  Stadt 
unweit  der  Vorigen  u«  aa  der  Mündung  des  Anio  in  dea 
Tiberis  (Varr.  L..L.  4,  5.),  später  mit  Rom  vereinigt 
u.  seitdem  verschwunden  (Liv.  u.  Plin.  11.  11.)**' 

„  736.  Note  ^.  Ueber  Pompeji  vgl.  jetzt  auch  meinen  Art  Pompeii  in 
Pauly's  Realencycl.  Bd.  V.  S.  1860—1873. 

„  742.  Zeile  6.  streiche  den  Art.  Forum  Popilii,  welches  Ptol.  allerdings 
noeb  zu  Campanien  rechnet,  das  aber  eigentlich  schon 
zu  Lucanien  gehörte,  weshalb  wir  es  unten  S.  764.  nocb 
einmal  an  der  richtigem  Stelle  anfgefährt  haben. 

,.  754.  fuge  zu  Note  **)  hinzu:  „Annib.  de  Leo  dell'  antichissima  citta  di 
Brindisi.  Nap.  1846.  gr.  8."  u.  zu  Note  f) '  »,Vgl.  nach 
Ausland.  1848.  Nr.  92.  S.  367.*' 
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Seit«    706.  Zeile    9.  Ueber  Lupiae  (Lecce)  vgl.  aach  Aaslaod  1848.  Nr.  90.  n.  91. 

„  757.  Note  16.  a.  E.  Ueber  das  aogeblicbe  Salleotia,  welcbea  nao  für  das 
beat.  Soleto  bält,  vgl.  Aoslaod  1648.  Nr.  91.  S.  363. 

„  774.  Zeile  4.  kaoo  t^Lamelia  od.  Lametum  CAufiiirivoi  bei  Hecat.  fr.  40. 
aos  Stepb.  B.  p.  414.)  am  Fl.  Lanetos  (dem  beat.  La- 
mato),  vielleicbl  das  beot.  St.  Eofefflia*'  n.  Z.  11.  „Me- 
taurum  (Mela  2,  4,  8.),  aach  Solio.  c.  8.  eioe  von  Zan- 
kläern  aas  Sieilien  gegründete  (jetzt  verscbwnndene ) 
Stadt  (nach  Strab.  6,  256.  aber  freilieb  aar  eine  Hafen* 
bocbt)  an  derMondongdesMetaaras^'  hinzogefiigt  werden. 

„       787.  Note    79.  Tage  binzat  „Vgl.  aaeb  Bd.  I.  S.  572." 

,,  827.  Zeile  22.  von  anten  streicbe  die  Worte:  ,,a.  zwiacben  Tegala  a.  Ca- 
ralis  UUea  (T.  P.,  nocb  j.  ütla)." 

„  861.  Note  90.  a.  E.  tage  nocb  „Rosa  in  d.  Blättern  fiir  liter.  Unterb.  1833. 
Nr.  231.'*  binza. 

„  862.  Zeile  7.  setze  nach  Dodwell  I.  p.498  ff.  nocb  „Fiedler  I.  S.29  ff.  a. 
Ross  im  Rnostbl.  1837.  Nr.  2-'4.''  n.  am  Ende  von  Note 
92.  nocb  „Fiedler  I.  S.  25  ff.  a.  Brandis  I.  S.  344.*'  bioza. 

„      864.  am  Ende  von  Note  3.  setze  binza:  „Boblaye  p.  69.*' 

„       865.  am  Ende  von  Note 6.  Tage  binza:  „Boblaye  p.  162.  a. Ross  I.  S. 91  ff/' 

„      867.  Zeile    2.  setze  naeb  Tornese  binzn:  „vgl.  Boblaye  p.  121." 

„      872.  Note   28.  a.  E.  foge  binza:  „Boblaye  p.  121." 

„  874.  Zeile  9.  von  ant.  fdge  vor  Letbäas  bioza :  „/on  Clatv:  Strab.  7, 327.), 
der  vom  Cambaniscben  Geb.  bei  Ozynea  berabkommt  (j. 
Flnss  von  Rratzova:  Leake  Nortb.  Gr.  IV.  p.  546.)** 

„  875.  „  4.  setze  naeb  Lncan.  6,  375.)  binza :  „oder  Eurotas  (Eif^tU' 
roc;  Strab.  11.  II.).*' 

„  882.  foge  za  den  Flüssen Tbessaliens  binza:  ^^Der Phoenix {4>olviii  Herod. 
7,  198.  Str.  9,  428.  Plin.  4,  8,  15.  Lncan.  6,  374.)  ISsst 
sieb  scbwer  bestimmen,  wenn  wir  nicbt  zwei  tbessaliscbe 
Flosse  gleicbes  Namens  annehmen  wollen.  Denn  nach 
Herod.  n.  Str.  11.  II.  soll  er  in  Phtbiotis  a.  in  der  Nähe  der 
Thermopvlen  in  den  Asopos  fallen,  nach  Vib.  Seqa.  p.  16. 
aber  ein  Nebenflnss  des  Apidanas  sein^  wonach  er  in  Tbes- 
saliotis  zo  sacben  wäre.  Vielleicht  aber  hat  sich  Vibins 
aach  hier  nor  geirrt.  Uebrig.  vgl.  Leake  Nortb.  Gr.  H. 
p.  32  f.  0.  IV.  p.  615.** 

jß  883.  Zeile  18.  v.  onten  streiche  den  Art.  Aleomenae,  da  der  Ort  richtiger 
schon  nach  Maeedonten  gehört^  weshalb  er  von  ans  aaten 
S.  1058.  wieder  aofgefohrt  worden  ist. 

„      884.     „      20.  V.  anten  streiche  den  Art.  Limnaea. 

,»  888.  „  20.  streiche  den  Art.  Thaumacia,  der  onten  S.890.  nocb  einmal 
an  der  richtigem  Stelle  vorkommt,  a.  Z.  11.  von  anten  den 
Art.  Mylae. 

„  889.  „  26.  füge  binza:  ^,Ueber  die  Schlacht  bei  Pbarsalas  vgl.  anch 
Fallmerayer  Fragm.  aas  dem  Orient  nach  d.  Wiener 
Jahrb.  CXIV.  S.  116.** 

„       891.     „      17.  streiche  die  Stelle:  „Unbestimmt  bleibt Stepb.  Byz. 

65.**  n.  Z.  27.  die  Worte  „Cerctntiim  (Liv.  31,  41.)" 

„  894.  „  12.  füge  binza:  „Ueber  die  Einwohner,  ^eai*naiie#,*i^xa^cri'cc, 
a.  ihre  Geschichte  vgl.  Tbnc.  1,  5.  2,  9. 26.  Xen.  Hell.  6, 
5,  23.  Diod.  15,  31.  16,  67.  Liv.  33,  16  f.  36,  11  f.  37, 
45.  38,  38.  44,31.0.  s.w.  *< 

„  895.  streiche  den  Art.  Metropolis,  der  ans  Verschen  zweimal  gesetzt  ist 
(s.  die  folg.  Seite). 

„      896.  Zeile  23.  vod  unten  füge  naeb  576.  noeb  „IV.  p.  245.'^  binzn. 

„  908.  „  22.  rdge  naeb  Hyl«  noch  binzn:  „Po/t#  {Höht:  Tbae.  3,  101.), 
im  Gebiete  von  Hyle  (nach  Leake  Nortb.  Gr.  11.  p.  620. 
an  der  Stelle  des  beat.  Karates)." 

„      947.  Note   21.  foge  binza  :  „Da  jedoch  Xen.  Hell.  2,  4,  34.  dieses  Hügels 
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gedenkt^  ohne  Xfpete  zu  erwabaev ,  m  mus  et  vohl  u 
einer  andero  Stelle  gelegen  babeo.  Vgl.  WestemanD  ia 
d.  Rezens.  von  Ro8$*s  Denen  von  \ttlka  in  4.  Zeilscbr. 
r.  Alt.  Wiss.  1848.  1.  BefC.  S.  53/* 
Seite  954.  Note  76.  a.  B.  setze  binzn :  ,,Ross  in  d.  Halliseheo  Lit.  Zeit.  Nov. 
1847.  Nr.  J46.  u.  247." 

,,        993.  Zeile    1.  streicbe  den  Art.  Alagonia. 

„  1023.  „  22.  von  unten  Hige  nacb  Lemnos  binzn :  „Scuros  (Jwpo« .-  Hob. 
II.  9,  668.  19,  326.  Od.  11, 509.  Find.  N.7, 54.  Herod.7, 
183.  Tbac.  1,  98.  Xen.  Hell.  4,  8,  15.  5,  1,  31.  Str.  2, 
124.  9, 424.  436  f.  Ptol.  3, 13, 47.  Stepb.  B.  610.  Liv.  31, 
45.  33,  30.  Mela  2,  7,  8.  Hin.  4,  12,  23.  Vlrg.  A.  2, 477. 
n.  8.  w.),  eine  felsige  (Enst.  ad  Hom.  II.  9,  664.  id.  ad 
Dion.  521.  Said.  v.  agxv  ^»vgia,  Sut.  Aehiil.  2, 18.  a.  A.), 
dnrcb  ibren  bnnten  Marmor  (Str.  p.  437.  Enst.  ad  Dion. 

I.  1.  Plin.  36, 16,  26.)  n.  ibre  Ziegen  (Str.  ibid.)  bekaante 
Insel,  mitten  in  der  See  zwiscben  EnbSao.  Lesbos,  die 
das  Plusseben  Cepbissns  (Str.  p.  424.)  n.  in  der  Mitte  der 
Westküste  eine  gleieboamige  Stadt  entbleit  (Ptol.  I.  l.); 
noch  j.  Skyro.  Vgl.  Tonrnerort  T.  If.  lettre  10.  p.  150  IT. 
TbevoDot  p.  208.  Lenke  Nortb.  Gr.  III.  p.  106  IT.  Prokeacb 

II.  S.  182  ir.  Fiedler  11.  S.  66  IT.  fibrig.  nach  Tssehnek.  ad 
Melam  Vol.  III.  P.  2.  p.  671  ff'* 

„  1028.  ,.  10.  Vn^t  binzn:  „Prepetinthus  {Ug^iatv&os :  Str.  10,  485. 
Plin.  4,  12,  22.),  eine  kleine,  zu  den  Cvkiadea  gebSrig« 
Insel,  die  man  für  das  beut.  Strongylo  bklt.'* 

„       1042.     „      26.  streiche  den  Art.  Biennus, 

„  1041.  „  14.  vorCyprus  füge  hinzu:  ,^Carpathut  (Kiü7ta&öt:  Scyl.  p. 
56.  Herod.  3,  45.  Str.  2,  124.  10,  489.  Diod.  5,  54.  Ptol. 
5 ,  2 ,  33.  Stepb.  B.  360.  Mein  2 ,  7 .  13.  Plin.  5 ,  31 ,  36. 
Isid.  Orig.  15,6.  Serv.  ad  Virg.  6.  4,  387.  Aen.  5,  595. 
Q.  A.,  bei  Hom.  II.  2, 676.  K^cma&os^  bei  Plin.  4, 12,  23. 
Carpathvm,  nacb  Bost.  ad  Hom.  II.  2,  676.  frükerÄf- 
(pvoie)f  in  dem  nach  ihr  ben snnten  Meere  (s.  Bd.  II.  S.  21.) 
zwischen  Creta  n.  Rhödus,  eine  niebt'ganz  nnbedenteade 
Insel  von  lOOStad.  Länge  (Scyl.  1.1.)  n.  200  Sud.  Umfang 
(Str.  p.  489.),  welche  die  Vorgeb.  EphialHum  CBftalnmt : 
Ptol.  I.  1.),  die  Itordspitze,  a.  Thoantium  {9omwvfp: 
ibid.),  die  SHdspitze,  n.  an  jenem  die  Stadt  PonWifus  (XZo- 
atiStov:  Ptol.  1.  l.)  enthielt.  Früher  hatte  sie  vier  (Str. 
p.  489.),  nacb  Scyl.  I.  1.  wenigstens  drei  Städte,  u.  etaer 
dieser  nntergegaogenen  Orte  hiess  nach  Str.  L  l.  Niayntt 
(NUtvQoi).  Jetzt  Skarpanto.  Vgl.  Pococke  11.  S.  344.  CAack 
diese  Insel  hatte  ich  richtiger  schon  im  2.  Bde.  anter  des 
zn  Asien  gehörigen  griech.  Inseln  anffiibren  sollen.) 

„      1068.    „        5.  UeberCerdylinmvgl.anehCousin^ryLp.  127.134.a.ll.p.3. 

^  1073.  „  9.  von  unten  füge  hinzu:  „Ueber  den  Pass  ^tieet  oder  das 
eiserne  Thor  (Demir  Kapi ,  Ssnin  Derbend)  s.  anck  Hl^ 
sili  Danab.ll.  p.  17  ff.  Driesch  Grossbotsekaft  ete.  S.  106. 
n.  Mannert  VIT.  S.  99  f.  Vgl.  aneh  nnten  S.  1094. 

„  1075.  „  5.  von  niften  fdge  nach  Raniczlk  hinzu:  „der  aber  am  nSrdl. 
Abhänge  des  Balkan  hinfliesst,  wonach  der  Fl.  Rira  kereits 
nach  MSsien  gebb'ren  würde.  Vgl.nnt.  S.  1090.  Note  93.'* 
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jaeaeDom  809. 
)ae  913. 
>alläba  300. 
»allo  213. 
>dera  55.  107S. 
)ella  742. 
eiliDDm  6i6. 
'elteriam  41. 
ja  985. 
ieta  tut. 
ilo(D)nm  419. 
iota  0000. 
BÖba  M.  319. 
•obrifia  89. 
odiacDm  438. 
oHa  806. 

origtoes  533.  535. 
raviniM  PI.  302. 
rincalvi  227. 
-ayrtis  los.  845. 
alobriea  91. 
OB  Fl.  281. 
oaiaa  439. 
aeesioiD  1007. 
asesiaa  M.  1003. 
ilaodrai  Fl.  516. 
imas  Pr.  1045. 
ADtbns  1065. 
ATM  575. 

irnäoes  895  1137. 
iroaoia  892. 
;atncci  66. 
;i  65. 
:l«  285. 
Jmn  583. 

rrae  567.  575.  742. 
rvo  481. 
•aioei  Fl.  784. 
laea  1040. 
laei  972. 

laeoram  Litna  1047. 
-  Portos  1130. 
laia  970. 
lais  961. 


Aeharaae  948. 
Acharrae  889. 
Achates  Ff.  785. 
Acbeloos  Fl.  872. 
Aeheron  Fl.  517.873.877. 
Aeherootia  750.  776. 
AcherasiaPalns  526.875. 
Achetam  807. 
Achiliis  Ins.  1122. 

Popttts  990. 

Acholla  238. 
Aebradina  797. 
Achris,  AcbriU  851. 
Aeibi  1124. 
Acidäva  1109.  1110. 
Acidii  765. 
Aeiliam  584. 
Acimioenm  484. 
Aeintpo  58. 

Aeiris  Fl.  516. 
Acts  Fl.  784. 
Aelam  805. 
Aeithias  Fl.  786. 
Acmonia  1110. 
Aconites  822. 
AcoDtia  91. 
Acootisma  1070. 
Acontiam  1007. 
Aeontios  M.  915. 
Aera  1127.  1131. 

Lance  68. 

Acrae  814. 
Acraea  M.  996. 
Acraephiae,  Acraepbiam 

922. 
Acrägas  799. 

Fl.  785. 

Acriae  990. 
Acrillae  814. 
Aerius  Pr.  867. 
Aerobriga  40. 
Aeroceraanii  Montes  854. 
Acrocerauaiiui  Pr.  866. 
Acroeoriatbas  963. 


Acrooios  Lac.  331. 
Aerorea  975. 
Aerothöi^  Aerothon  1065. 
Acroveattts    Mamboletas 

568. 
Aetania  los.  378. 
Acte  1063. 
Actiom  895. 

Pr.  866. 

Acamlneam  484. 
Aeaonm  197. 
Adaoates  (183).  200. 
Addüa  Fl.  506. 
Adeba  72. 
Adellam  69. 
Adrabaecampi  419. 
Adräoa  FL  330. 
Adrans,  Adrana  460. 
Adraoum  809. 
Adria  569.  628. 
Adms  15. 

Adnis,  Aodma  las.  312* 
Adnatici  255. 
Adoataca  257. 
Adaaca  256. 
Adala  M.  115. 
Adanieates  183. 
Aeantinm  Pr.  868. 
Aebora  92. 
Aecae  749. 
Aeculäanm  616. 
Aedepsns  1020. 
Aedai  211. 

Aegae  973.  1020.  1061. 
Aegaleas  M.  928.  982. 
Aegates  las.  815. 
Aegiae  992. 
Aegiale  1029. 
Aegialea  961.  970. 
Aegida  588. 
Aegila  990. 
Aegilia  956. 
Aegilips  1014. 
Aegina  los.  1017. 
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Aegintam  884. 
Aeg^ra  973. 
Aegifflos  1098. 
Aegithalliim  Prom.  783. 
AegitbalUis  807. 
Aegitium  899. 
Aegitoa  189. 
Aegiplaoctas  Prom.  958. 
Aegium  974. 
Aegooia  892. 
Aegos  1080 

Potamos  1074. 

Aego«theoa  959. 
Aegaa  59. 
Aegnsa  los.  815. 
Aegys  993. 
Aegysas  1098. 
AemiDiam  42. 
Aemioios  Fl.  18. 
Aemodae  los.  313. 
Aemöna  476. 
Aeoaria  los.  473. 
Aeoea  1066. 
Aeoiäoes  891. 
Aeotnm  Prom.  1053. 
Aeoöoa  840. 
Aeoos  1079. 

Fl.  434. 

M.  1015. 

AeoUae  los.  816. 
Aepea  1049. 
Aepoliom  1129. 
Aeqoi  535. 

Falisci  611. 

AequieÖli ,    Aeqaievläni 

536. 
Aeqnioootiam  487. 
Aeqaum  843. 

Faliscam  640. 

Aeria  196. 
Aeropos  M.  847. 
Aesäros  Fl.  517. 
Aeseroia  644. 
Aesiea  300. 

Aesio  (ad)  620. 
Aesis  Fl.  515. 
Aesis^  Aesiam  623. 
Aesöois  887. 
Aestyi  1125. 
Aesüla  722. 
Aelhalia  los.  615. 
Aethopia  881 
Aetoa  809 

M.  780. 

Aetöli  899.  978. 
Aetolia  897. 
Aexöoe  949. 
Aflile  725. 
Afflläons  Moos  725. 


Agaoippe  Foos  860. 
A^ri  1114. 
Agärom  Prom,  1114. 
Aganis  Fl.  1115. 
Agassa  1063. 
Agasüs  Portos  749. 
Agatha  180. 

los.  206. 

Agatbooica  1084. 
Agathyroa,  Agatbyroam 

808. 
Agathyrsi  1125. 
AgauDom  235. 
Ageodicam  217. 
Agesioätes  172. 
Agiooom  164. 
Agiria  98. 
Agoava  1107. 
Agoeom  1034. 
Agora  1079. 
Agraei  899. 
Agraola,  Agryla  949. 
Agredicnm  (?)  218. 
Agri  deeomates  422. 
Agrianes  1071. 

Fl.  1075. 

Agrigeotom  799. 
Agriniam  902. 
Agooia  Fl.  506. 
Agootam  460. 
Agylla  606. 
Agyriom  810. 
Abarna  614. 
Ala  Nova  487. 
Alaböo  Fl.  784. 
Alagooia  989. 
Alalcomeoae  920.  1014. 
AlamoD  199. 

Aläoi  1123. 
Alaotoo  80. 
Alata  Castra  304. 
Alauoa  226.  304. 
AlaoDi  448.  451.  1123. 
Alaaoiam  198. 
Alaooas  M.  1113. 
Alayons  Fl.  282. 
Alba  65.  80. 
Alba  Aogosta  194. 

Doeilla  552. 

Fl.  17. 

Foeeotia  1136. 

Helvia  181. 

Jalia  69. 

Looga  717. 

Pompeia  551. 

Albäoam  717. 
Alba DOS  Lacos  523. 

M.  493.  834. 

Albi  Mootes  1032. 


Albiannm  440. 
Albici,  Albioeci  182. 
AlbigauDam  549. 
Albii»  Albaoi  M.  463. 
Albiota  604. 

Fl.  520. 

Albioianae  254. 
Albiooeoses  205. 
Albioo  268. 
Albis  Fl.  330. 
Albiom  lotemeliam  549. 
Albios  M.  115.  834. 
Albo  Fl.  98. 
Alboeeosii  1105. 
Albooica  98. 
Albacella  91. 
Albula  Fl.  510.  515. 
Alburoos  M.  495. 
Albas  Portos  54. 
Alcimoeonis  428. 
Alcomeoae  883.  1058. 
Alcoois  192. 
Alcocella  91. 
Alcyooia  Lac.  997. 
Alcyooiom  Mare  869. 
Alea  92.  1009. 
Alemaooi  426. 
Alena  832. 
Alerta  171. 
Alesia  215. 
Alesiae  993. 
Alesiaeom  979. 
Alesias  M.  1003. 
Aletiom  757. 
Aletriom  721. 
Aletam  227. 
Alex  Fl.  518. 
Alexaodri  Ante  1115. 
Alfellaoi  644.  725. 
Algidnm  718. 
Algtdus  M.  492. 
Algöonm  907. 
Allcaoam  480. 
Aliogo  163. 
Aliphera  1008. 
Alisca  486. 
Alisiocum  213. 
Aliso  407. 
Alisootia  Fl.   126. 
Alistras  852. 
Alisaro  400. 
Alisos  387. 
Aliam  979. 
Allabon  79. 
Allaria  1044. 
Allava  812. 

Fl.  785. 

AlHa  Fl.  512. 
Allifae  646. 


Geographisches  NameDregister. 


IUI 


AUobroges  ^02. 
Allotriges  81. 
Alma  428. 
Alma,  Almas  M.  463. 

Fl.  520. 

Almioa  Fl.  520. 
Almo  Fl.  512. 
Almopla  1061. 
Almof  1093. 
Alöoae  68. 
AloDe  299. 
Alönifl  101. 
Alope  891.  906. 
Atopece  949. 
AlopecoDDetus  1079. 
Alopecos  M.  915. 
Alörns  1062. 
Alpenas  904. 
Alperio  (io)  843. 
Alpes  il2. 

Bastarntcae  1102. 

Carolcae  115. 

Cnttiae  114. 

Ceotronicae  114. 

- —  Dalvaticae  115. 

Graiae  114. 

■ Jirliae  115. 

Marjtimae  114. 

Noricae  115. 

Paononicae  115. 

Peooioae  114. 

Rbaettcae  115. 

Tridentinae  115. 

Veoelae  115. 

Alpheas  Fi.  872. 
Alpii  M.  320. 
Alpini  546. 

Alpis  Bardonis  574. 
Alsa  Fl.  513. 
Alstam  607.. 
Alta  Ripa  243.  486. 
Altbaea  95. 
Altiaia  243. 
Allioa  482. 
Altioiim  486.  581. 
Altus  1067. 
Alaotiam  ^08. 
Alostn  1126. 
Alütas  Fl.  1103. 
Alvöoa  839. 
Alycaea  1006. 
Alycns  Fl.  785. 
Alyntos  Fl.  518. 
Amaci  83. 
Amadoea  1131. 
Amadfica  Lac.  1119. 
Amadoci  1122. 
Amadoci  M.  1113. 
Amallobriea  91. 


Amaotes,  AroaDtiai  470. 

848.  850. 
Amantia  773.  848.  850. 

1060. 
Amaryotbas  1020. 
Amaseniis  Fl.  519. 
Amasia  407. 
Amathüs  1048. 
Ambarri  214. 
Amber  440. 
Ambiäoi  262. 
Ambiatinas  Vicos  247. 
Ambidravi  452. 
Ambilätri  172. 
Ambiliati  262. 
Ambilici  452. 
Ambisootii  451. 
Ambivareti  214. 
AmbivariU  258. 
Amboglaona  300. 
Ambr.icia  894. 
Ambraclötae  894. 
Ambracios  Sio.  869. 
ATsbräcus  894. 
Ambrossam  179. 
Arobrysus  912. 
Amerfa  622. 
Araertöla  724. 
Ameselam  810. 
Amesträtas  810. 
Amiceoses  1105. 
Amtitts  1009. 
Amista  378. 

Amisia,  Amisias,  Fl.  329. 
Afflitas  Fl.  1057. 
Amiteroam  638. 
Ammaea  41. 
Ammocbosttts  1047. 
Amoisos  1036. 

Fl.  1034. 

Amorgos  Ins.  1029. 
Ampelus  Pr.  1033.  1054. 
Ampbänae,  Ampbanaeom 

889. 
Amphaxitis  1066. 
.\mpbea  985. 
Ampbiäle  Pr.  92^. 
Ampbiciea  910. 
Ampbilocbi  894. 
Ampbitocbiia  894. 
Ampbilocbici  M.  893. 
Ampbimalis  Sin.  1032. 
Ampbimalla  1035. 
Ampbimatriom  1035. 
Amphipolis  1069« 
Ampbipägus  Pr.  1012. 
Ampbissa  908. 
Ampbitröpe  956. 
Aropbilus  Fl.  9S3. 


Ampbry'sus  Fl.  ^8*i. 
Ampitancti  Lac.  525. 
Amutria,  Amatrium  1109. 
Amyclae  726.  993. 
Amyclänas  Sinus  499. 
Amymöne  FL  997. 
Amyros  886. 

Fl.  882. 

Annbis  77. 
Anäbnm  417. 
Anactoriam  983. 
Anagoia  714. 
Anag^nates  172. 
Anagyrüs  956. 
Ana  Fl.  847. 
Anamari  !^66. 
Anänes  564. 
Anao  193.  552. 
Anäpbe  Ins.  1030. 
Anapblystns  956. 
Anäpos  Fl.  784.  893. 
Anartes,  Anarti  1105. 
Anartophracti  1124. 
Anas  Fl.  15. 
Anasamas  1095. 
Anassns  Fl.  513. 
Anastasiopolis  1087. 
Anatili  182. 
Anatilia  193. 
Ancalites  290. 
Ancbesmns  M.  9?9. 
Ancbiale,  Ancbialus  1084. 
Anchisia  M.  1003. 
Ancöna  626. 
Ancxrae  811. 
Andaotonium  487. 
Audematunnnm  216. 
Andania  985. 
Andecävi  224. 
Anderitiam  220. 
Anderitam  166. 
Andes  568. 

Andes,  Andecävi  223. 
Andetrium  843. 
Andiantes  471. 
Andizetii  471. 
Andologenses  80. 
Aiidorisa  5G. 
Andraristos  1058. 
Andros  Ins.  1024. 
Andrns  Fl.  41. 
Anduaetium  418. 
Andnsia  179. 
Ancalites  290. 
Anemo  Fl.  508. 
Anemoria  913. 
Anemösa  1005. 
An^eae  889. 
Angellae  57. 
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Angites  FI.  1069. 
Aogitnla  Fl.  518. 
Aoffli  385. 
ÄDgrivarii  379. 
Anirr»  Fl.  1090. 
Anf^las  641. 
Angustia  1110. 
Aahvdnis  M.  869. 
Aoi  457. 
Anignis  Fl.  077. 
Adio  Fl.  512. 
ADoamatia  486. 
AoDedoDoacnm  169. 
AoneiaDam  582.  608. 
Aanam  644. 
Aoöpolis  1040. 
Aosa  291. 
Aoüibarii  408. 
Anteae  194. 
Antemoae  1136. 
AothedöD  921. 
Aathemüs  1066. 
Anthena  995. 
ADtiaoa  484. 
Aotieirrha  907. 
Antieyra  892.  912. 
AntigODia  852. 1004. 1058. 

1066. 
Antipatria  852. 
Aotipaxos  Ina.  1012. 
AntipÖlis  189. 
Aotiquaria  58. 
Antirrhinm  Pr.  866. 
Antistiana  73. 
ADtinm  708. 
Aotivestaaom  Pr.  280. 
ADtöoa  PL  281. 
Antrön  890. 
Aotros  los.  172. 
AntiinDäcam  248. 
ADxaoam  644.  749. 
ADxantam  642. 
Aoxia  765. 
Anxnr  709. 
Aorsi  1125. 

AöosM.n.Fl.  847.  1045. 
Apeoestae  749. 
ApeDDinns  M.  490. 
Aperantia  902. 
Aperantii  899. 
Aperopia  los.  1017. 
Apesas  M.  963. 
ApheUe  888. 
Aphidna  952. 
Atröo  890. 
Apbrodisias    46.      1079. 

1101. 
Aphrodisiom  1047. 
Apbytis  1064. 


Apia  961. 
Apiariam  69. 
Apicilia  582. 
Apidaous  Fl.  874. 
Apieonätaa  629. 
ApIlas  Fl.  1054. 
Apiölae  716. 
Apobalhmi  1000. 
ApodÖti,  ApodeoUe  899. 
ApolUDariom  1H2. 
Apollooia  808.  849. 1036. 

1067.  1083. 
ApoUoDias  1038. 
ApSoi  FoDS  583. 
Appiaria  1097. 
Apri,  Apros  1086. 
Aprilem  Lacam  (ad)  604. 
Aproo  Fl.  127. 
Apnisa  FI.  514. 
Aprostam  765. 
Apsälas  1062. 
Apsoros  Ins.  845. 
Apsas  849. 

FI.  847. 

Apta  Jalia  195. 
Aptera  1035. 
Apaani  546. 
Apola  1108. 
Apüli  746. 
ApoUa  745. 
Apülom  1108. 
Apas  Fl.  1103. 
Aqoa  Nigra  465. 

Viva  480.  613. 

Aqoae  479. 
AqaaeCalidae74.77.168. 

285.  1084. 

Apollinäres  613. 

Aareliae  426. 

Balissae  482. 

BilbitaDoram  97. 

Bormoois  171. 

Celioae  89. 

■    Convenarnin  160. 

FUviae  88. 

Gratiaoae  205. 

Labanae  1136 

Laevae  88. 

Lesitanae  827. 

Malliacae  403. 

rHeapolitanae  826. 

Neri  171. 

Nisineii  213. 

Originis  88. 

Passaris  609. 

Patavioae  583. 

Popaloniae  604. 

QQaceroorom  88. 

QniDtinae  89. 


Aqaae  Segestiue  803. 

Segeste  219. 

Segete  (T)  210. 

SeUaaatiae  801. 

Sextiae  185. 

Siceae  176.' 

-  Sinaessattae  711. 

Staüellae  551. 

Tarbellicae  158. 

Taari  606. 

Voeooae  75. 

Aqiias  (ad)  630.  1092. 
Aqoila  642. 

Aqaiieja  427.  S8l.  608. 
Aqailonia  645. 
Aqaincain  476. 
Aquioom  726. 
AqaiUoi  157. 
Aqoitaoia  156. 

Ära  Ubiorain  249. 
Antbela  809. 
Arabisei  470. 
Arabo  Ft.  465. 
Arabriga  42. 
Araeeü  80. 
Aracboaeus  M.  864. 
Araebtbas  901. 

Fl.  871. 

Aracynlbos  M.  863. 
AradocU  43. 

Arae  Flaviae  426. 

Hesperi  62. 

Araetbyrea  970. 
Araiaas  992. 
Arandis  40. 
Arantia  970. 
Araotioos  M.  969. 
Arapben  954. 
AraplDS  1080. 
Arar  Fl.  121. 
Araras  Fl.  1104. 
Araara  179. 
Araaris  Fl.  128. 
Arausa  840. 
Aransjo  195. 
Araxns  Pr.  866. 
Arba  Ins.  845, 
Arbäce  101. 
Arbor  Felix  437. 
Arcädes  1003. 
Arcadia  1001.  1016. 

(opp.)  1044. 

Arcesine  1029. 
Arci  56. 

Arcias  774. 
Areidäva  1106. 
Arciona  1110. 
Arcobadara  Uli. 
Arcobriga  97. 
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Arda  Fi.  107$. 
Ardaxaoos  Fl.  847. 
Ardea  715, 
Arden  1040. 
Ardiaei  838. 
Ardlos  M.  834. 
Ardobrica  90. 
Ardaeona  M.  118. 
Arebrlginm  1^05.  564. 
ArelaU  455. 
AreUtam  184. 
Aremonca,  Aremorici  224. 
Areoäcam  258. 
Araotia  647. 
Arethäsa  Foos  787. 
Areva  16. 
Areväeae  08. 
Argaens  M.  1032. 
Argaotomägas  171. 
Argella  411. 
Argenomesci  82. 
ArgeDomescom  83. 
ArgeoUDam  776. 
ArgenUria  237. 
Argeotariiu  M.  0.  491. 
ArgantSos  Fl.  127. 
Argeotia  566. 
ArgentiÖlam  85. 
Argeotomagnt  171. 
Argenns  Fl.  129. 
Argeatorätam  241. 
Argentovaria  237. 
Argennam  Pr.  782. 
Argeans  225. 
Argia  998. 
Argidäva  1106. 
Argilot  1068. 
ArgiU  Fl.  307. 
Argithea  881. 
Argivi  908. 
Argöda  1128. 
Argolieufl  Sio.  870. 
Argölis  995. 
Argoa  961.  999. 

Arophilochieam  895. 

HippiuA  478. 

Oresticum  1060. 

Argöos  Portos  615. 
Argora  886. 
Argus  852. 
Argyas  852. 
Argyra  974. 
ArgyroBtmn  840. 
Ana  61. 
Ariaca  218. 
Arialbioniim  236. 
Arieia  713. 
AricoDinm  289. 
Arii  414. 


Ariminum  618. 

Arimiaus  Fl.  514. 

Arinpbaei  1124. 

Arinchi  1120. 

Aricila  267. 

Ariolica  206.  214.  233- 

564.  567. 
Ans  Fl.  983. 
AristoBautae  973. 
Aritiuin  41. 
Arivates  471. 
Arlape     456. 

Fl.  447. 

Armalausi  420. 
Aruieniium  886. 
ArmeDta^Armioe  Fl.  520. 
Armisia  Fl.  324. 
Armonca  156. 

Arna  623. 
Aroe  922. 
Arnestam  751. 
Amissa  1060. 
Aroas  608. 

Fl.  511. 

Arocha  FL  517. 
Arotrebae  86. 
Arpi  748. 
ArpiDuin  720. 
Arrabo  (Arbon)  479. 
Arrabo  Fl.  465. 
Arraböoa  486. 
Arretiam  598. 
Arrbiana  1080. 
Arriaea  93. 
Arrobium  1098. 
Arsa  63. 

Arsia  839. 

Fl.  513. 

Arsicua  417. 
Arsinoe  1046. 

Prom.  1046. 

Arsietae  1124. 
ArsoDiam  415. 
Arläbri  86. 
Artabrorom  Portas  90. 

SiQos  20. 

Artabram  Prom.  12. 
ArtaoDnm  404. 
Artemiflium  1067. 

los.  616. 

Prom.  1019. 

Artemisias  M.  864. 
Artena  718. 
Arteoia  586. 
Artig]  63. 
ArtiscQS  Fl.  1075. 
Artobriga  457. 
Aranda  58. 
Arupiam  839. 


Arosia  (?)  765. 
Arotela  1109. 
Arva  62. 
Arveroi  166. 
Arvii  224. 
Arzos,  Assus  1087. 
Arsos  Fl.  1074. 
Asa  Paalini  214. 
Asaoca  415. 
Ascalio^am  380.  408. 
Ascaaealis  393. 
Ascerris  77. 
Asciborgiam  249. 
Aseiborgins  M.  321. 
Ascra  925. 
Ascrivinm  842. 
Ascnlnm  627. 

Apal.  749. 

Asearias  Lac.  885. 
Asea  1005. 
Asido  48. 

Asioaeas  Sinns  870. 
Asioäms  Fl.  784. 
Asine  984.  990.  lOOO. 
Asisinm  623. 
Asnans  M.  847. 
Asöpns  990. 

Fl.  874.  918.  967. 

Aspalnca  80.  159. 
Aspavia  58. 
Aspis,  Aspis  Fl.  515. 
Aspis  999. 
Aspledon  021. 
Assa  1065. 
Asseconia  89. 
Assera  1065. 
Assesia  840. 
Assia  921. 
Assöms  811. 
Assus  Fl.  917. 
AsU  45.  551. 
Astacus  896. 
Astapa  57. 
Astale  1035. 
Asteris  Ins.  1013. 
Asterinm  889. 
Astemsia  1042. 
Astibon   1058. 
Astiea  1077. 
Astig]  40. 

Jnlienses  59. 

Vetos  58. 

Astraeom  1058. 

Astraens  Fl.  1056.  1061* 

Astmm  995. 

Astnia  387. 

Astnro  16.  456.  716. 

Fl.  519. 

Astüres  82. 
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Astnnca  Angusta  84. 
Astycns  Fl.  1055. 
A«typalaea  Ins.  1030. 

Prom.  929. 

AUgis  Fl.  441. 
Atalaota  1062. 
AUx  Fl.  128. 
Atella  742. 
Ateroom  641. 
AteroQi  Fl.  505. 
A teste  582. 
Atbamäoes  878. 
Alhamaoia  881. 
AthamaDtias Campus  914. 
Athaoagia  103. 
Atbeoae  932. 

Diades  1020. 

Tichos  974. 

Atheoaei,AtbenieDses931. 
Atbeoaeön  1126. 
Atbenaeom  881.  1006. 
Albeoopolis  192. 
Atbesis  Fl.  441. 
AtbrnÖDo,  AtbmöQum  949. 
Atbos  M.   1052. 
Atbrys  Fl.  1090. 
Atbyras  Fl.  1074. 
Atiliaoa  81. 

Atioa  583.  726. 
Aliaates  642. 
Atiaaras  Fl.  784. 
AtioUnes  848. 
Atioam  765. 
Atraoi  649. 
Atrax  885. 

Atrebäti,  Atrebates  262. 
'  Atrebatii  290. 
Attacom  98. 
Attegna  58. 
Attica  927. 
Attidiates  623. 
Attiom  Prom.  829. 
Attnbi  60. 
Atures,  Aturres  162. 

Tricastinorum  198. 

Ataria  Fl.  19. 
Ataras  Fl.  129. 
Atys  Fl.  785. 
Aaarpt  389.  ' 

Audetbannae  245. 
Aafetäoi  76. 
Aafidena  646.  749. 
Aafidas  Fl.  508. 
AafiDa  642. 
Aagia  906. 
AagasU  576.  1095. 

Aascoram  160. 

Bmerita  37. 

Praetoria  560. 


Aagasta  Raaraeorom  236. 

SoessoDom  265. 

Taariooram  560. 

Trerirorom  245. 

TricasliDonim  198. 

VagieoDoram  550. 

Veromandooram  265. 

Vindelicoram  436. 

Angastana  Castra  439. 
AogostobÖoa  217. 
Aagostobriga  42.  43. 101. 
AagastodÜDom  211. 
Augostoduram  225. 
Aogastomagas  264. 
Aagastonemetam  167. 
Aogastoritom  168. 
Aogastum  204. 

Aulaei  Ticbos  1083. 
Anlerci  221. 
Aalis  922. 

Aulön  771.984. 1041.1067. 
Aulöoa  850. 
Aaraei  583. 

AareliaDorum  Civ.  223. 
Aareaa  Moos  820. 
AoroDci  533. 
Aosaocale  839. 
Aasäva  246. 
Ao3ci  160. 
Aaser  Fl.  512. 
Ansetani  76. 
Aasöba  Fl.  307. 
Aosoaa  720. 
Aasöoes  533. 
Aasonia  489. 
Aosteravia  las.  336.  378. 
Attstora  456. 
Aasagam  446. 
AaUriätae  838. 
Aotioi  308. 
AutissiodÖram  218. 
Aatiri  308. 
Autricam  223. 
AoirigÖDes  81. 
AaxeDoa  267. 
Aaximam  627. 
Aoxoenna  266. 
Avaatici  183. 
Avareai  1124. 
Avaricom  171. 
Avaram  Prom.  1133. 
Avatici  182. 
Aveia  641. 
Aveodo  839. 
Aveoio  196. 
Aventicam  232. 
Avernus  Lacos  526. 
Aviones  385. 
Avisio  552. 


Avofi  Fl.  18. 
Axati  62. 
Aziaeae  1122. 
Axiaces  FL  1118. 
Axima  206. 
Axioiam  100. 
AxiopöUs  1097. 
Axios  Fl.  1055. 
Axöoa  FI.  123. 
Azas  1041. 
Azagariam  1131. 
Azali  469. 
Azania  191. 
Azaom  486. 
Azenia  956. 
Azizis  1106. 
Azöras  885. 


Bacäsis  77. 
Baccanae  610. 
Baceois  Silva  320. 
Badatiom  1128. 
Badera  (?)  175. 
Badia  41. 
Badies  630. 

Badobeonae  Lacvs  322. 
Baecor  63. 
Baecola  64.  77. 
Baed)es  86. 
Baemi  419. 
Baenis  16. 
Baeoocbaemae  419. 
Baesippo  53. 
Baeterrae  177. 
Baetica  41. 
Baetis  64. 

Fl.  14. 

Baetalo  74. 

Fl.  17. 

Baetoria  45. 
Bagäcom  259. 
Bajae  732. 
Balaras  774. 
Baläri  822. 
Balatöoi  831. 
Baleäres  los.  104. 
Baleianam  749. 
Baiina  487. 
Ballanstra  1094. 
Balneom  Regia  614. 
Balsa  36. 
Balsio  98. 
Balyra  Fl.  983. 
Banatia  304. 
Bandritom  218. 
Baoiaiia  04. 
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BtoMvaatui  994. 
Baotia  750. 
Barba  58. 
Barbaoa  FI.  835. 
Barbariäoa  54.  81. 
BarbarioB  Prom.  12. 
Barbetäla  54. 

PI.  18. 

Barboalbeoefl  M.  987. 
Barcioo  74. 
Barderate  554. 
Bardoli  751. 
Barea  65. 

Bareotinoi  Fl.  517. 
Bargosii  77. 
Barioffi  751. 
Barons  H.  1052. 
ßaromacas  291. 
Bama  Ins.  267. 
Basibocates  161. 
Basante  481. 
Basi  77. 

BasiUa  236.  266. 
Basilippo  57. 
Bassiaaa  481.  851. 
Basta  757. 
BasUrnae  373.  1122. 
Bastetäoi  45.  65. 
Basti  65. 
Bastali  45. 
Batava  Caatra  439. 
Batävi  251. 
Batavia  252. 
Batavodürum  253. 
Batavorum  Ins.  252. 
Batbions  Fl.  465. 
Batbas  1007. 
Batbyoias  Fl.  1074. 
Batbys  Fl.  786. 
Batiae  880. 
Batioi  419. 
Batioam  Fl.  515. 
Batnm  Fl.  518. 
Baadobrica  246. 
Baoli  739. 
Baozinam  446. 
Bebii  M.  834. 
Becillam  574. 
Beda  246. 

Bedalom,  Bidaiam  457. 
Bedesis  Fl.  508. 
Bedizos  1086. 
Bedriacam  568. 
Bedaneases  83. 
Bedaoia  85. 
Begorritis  Lac.  1060. 
Belaei  201. 
Belbiaa  Ins.  1018. 
Belea  223. 


Belemiaa  993. 
Belendi  159. 
Belgae  230.  285. 
Belgede  99. 
Bellica  229.  258. 
Belginam  246. 
Belgitea  471. 
Belflam  264. 
Belia  71.  223. 
Bellaadram  457. 
Beiion  Fl.  19. 
Belisama  Aett.  281. 
Belli  96. 
Bellintam  193. 
Belloväci  263. 
Belön,  Baelön  48. 

Fl.  18. 

Belsinnm  98.  162. 
Belanam  584. 
Benäeas  Laeas  521. 
Bene  1042. 
BeDehamoB  159. 
Beneventam  567.  645. 
Beni   1076. 
Bealaani  435. 
Beona  1084. 
Bennavenna  294. 
Benniea  1077. 
Beodizom  1081. 
Bercetom  574. 
Bercoscates  159. 
Bercobe  1077. 
Berebis  483. 
Beretra  630. 
Beream  1097. 
Berga  1068. 
Bergi,  Berges  Ins.  432. 
Bergidom  85. 
Bergintrnm  206. 
Bergion  269. 
Bergistani  77. 
Berginm  77.  422. 
Bergomam  566. 
Bergniae,  Bergale  1085. 
Bergasia  103.  204. 
Beritini  183. 
Bermins  M.  1052. 
Beroea  1061.  1084. 
Beröoes  101. 
Bersovia  1106. 
Bersala  Fl.  507. 
Besä,  Bessa  956. 
Besara  178. 
Beseda  77. 
Besidiae  776. 
Bessapära  1087. 
Bessi  1076. 
Bessica  1077. 
Betasi  254. 


Beve  1059. 
Bevas  Fl.  1055. 
Blas  Fl.  983. 
Biatia  95. 
Bibäeam  422. 
Bibali  86. 
Bibe  267. 
Bibiam  420. 
Biblas  Fl.  1029. 
Biböla  553.  613. 
Bibraete  211. 
Bibraz  267. 
Bibroei  290. 
Bieardiam  ,    Bioargion 

411. 
Bidis  814. 
Biennas  1038. 
Bienos  1039. 
Biepbi  1105. 
Biessi  1122. 

Bigerri,  Bigerriones  158. 
Bilbilis  97. 
Billtio  446. 
Bimbelli  547. 
Binginm  243. 
Bioea  824. 
Biolindam  164. 
Bipedimoi  159. 
Birgas  Fl.  307. 
Biriciana  428. 
Birziminiam  844. 
Bisaltes  Fl.  1067. 
Bisaltia,  BisalUe  1067. 
Bisantbe  1081. 
Biscargis  71. 
Bist6nes  1076. 
Bistönis  Lac.  1075. 
Bitenae  1086. 
Bithyas  Fl.  1074. 
Bitargia  608. 
Bitoriges  Cabi  170. 

Vibisei  162. 

Bizöne  1100. 
Blabia  228. 
Blaboriciacom  452. 
Blanda  75.  765. 
Blandiana  1108. 
Blandona,  Blanona  840. 
Blascon  Ins.  206. 
Blatum  Bnlgtam  303. 
Blavia  169. 
Blendiam  83. 
Blera  611.  752. 
Blesioo  832. 
Blestiam  289. 
Bietisa  43. 
Boaceae  553. 
Boactes  Fl.  520. 
Boagrios  Fl.  905. 
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Bobinm  554. 
BoboDia  777. 
BoeaUa8,Bo«anifl  Fl.  1 018. 
Bocänis  Fi.  1046. 
Bodelia  553. 
Bodioeomä^s  554. 
Bodineas  Fl.  503. 
Bodioi  1123. 
Bodiocasses  22y 
BodioDtiei  183. 
Boeae  991. 
Boebe  887.  1042. 
Boebeit  Lac.  875. 
BoeöB  1128. 
Boeöti  919. 
Boeotia  914. 
Boenm  903. 
Bogadiom  408. 
Bogos  Fl.  1117. 
Boii  214.  451.  469.  568. 

oppid.  158. 

Boiod&niBi  455. 
Boiobemnm  419. 
Boionim  Deaerta  451. 
Bolam  903. 
Böla  722. 
Bölaz  981. 
Bolbe  Lac.  1057. 
Bolei  1001. 
Bolentia,483. 
Bolerium  Pr.  280. 
Bolioa  974. 
Bolinaens  Fl.  972. 
BoUia  Fl.  465. 
Bomienses  899. 
Bominm  289. 
Bomina  M.  857. 
BoDcoDica  243. 
BoDDa  248. 
BonoDia  261.  483.   571. 

839.  1093. 
BoDtobrica  246. 
Boos  Ura  Pr.  1045. 
Bora  M.  1052. 
Borbctamagva  243. 
Borcani  649. 
Borcobe  1101. 
Borcovicvs  300. 
Boreom  Pr.  307. 
Bormaani  192. 
BormaDum  1111. 
Boroo  554. 
Bortioae  103. 
Bortobetomägas  243. 
Bomsci  1124. 
BorTBtbenes  1130. 

Fl.  1115. 

los.  1116. 

Bösa  824. 


Bosporäoi  1120. 
Bosporus  1128. 
Bottiaca,  Bottiaei  1062. 
Boyiaaam  644. 
Bovillae  717. 
Boviam  296. 
Boxnm  213. 
Bracara  Aagasta  87. 
Bracarii  (Callaici)  86. 
Bracchiam  299. 
Brachylc  77. 
Bradanns  Fl.  516. 
Braetolaeam  40. 
Bragodömm  439. 
BranDodüoam  292. 
Brannogeniam  295. 
BraDDovices  Aalerci  221. 
Brasiae  991. 
BratanaDiam  439. 
Brattia  los.  845. 
Bratnspaotinm  264. 
BraaröQ  954. 
Brayiniam  295. 
Bravam  102. 
BrebeU  852. 
Bregaetiom  476. 
Bregetio  476. 
Breierophara  1086. 
Bremeniant  303. 
Bremcotonacum  299. 
Breodice  1086. 
Breotbe  1008. 
BrcDtia  428. 
Breotonicimi  446. 
Brcnci  471. 
firenni  435. 
Breviodömm  225. 
Brevls  89. 
Brieinoia«  809. 
Brigaecium  85. 
Brigaecioi  83. 
Brigaotes  296.  308. 
Brigaatii  435. 
Brigaotiauf  Laens  331. 
Brigaatiam  87.  202.  435. 
Brige  286. 
Brigiani  200. 
Brigiosvm  169. 
Brigobanna  438. 
Brilessns  M.  861. 
Brioiates  547. 
BrtaU,  Briatesia  Fl.  514. 
Brislacus  M.  237. 
Brisigavi  429. 
Britaaai,  Brittooes  272. 
BriUnnia  268. 

Barbara  274.  301. 

Prima   et  Secaada 

278. 


BriUnnia  RasaM  280. 
Britolagao  1122. 
Brittebnrgui  254. 
Briva  Isarae  220. 
Brivas  168. 
BriviUs  Portna  2Y9. 
Brivodämm  319. 
Brizellnm  575. 
Brixentea  444. 
Brizia  567. 
Brocavum  298. 
Brocomagns  243. 
Brodeotia  420. 
Brodiontii  183. 
Bromägos  235. 
Bromiscns  1066* 
Brovooaeae  298. 
Brozas  585. 
Brncla  1108. 
Bmeteri  398. 
Bmndalum  582. 
Bruttdasinm  753. 
Bmitil  768. 
Brattian  766. 
Bryanian  1059. 
Brychoo  Fl.  882. 
Brygl  848. 
Brysae  1076. 
Bryseae  992. 
Bnca  644. 

Baecooae  (Bnecttnis)  175. 
Bacepbala  Pron.  964.996. 
Bncepbalns  Port.  965. 
Bncbaeünm  879. 
Bncioobantes  429, 
Bncra  Prom.  782. 
Bndini  1123. 
Badinas  M.  1113. 
Bndorgis  415. 
Bndorigom  415. 
Bndöris  401. 
Bndönis  Fl.  1020. 
Bndna  41. 
Bnges  Fl.  1115. 
Bnläoes  1124. 
Balis  912. 
Bullaenm  288. 
Bnllinl,   BnlÜMea    S4«. 

850. 
BalUs  850. 
Banitinm  387. 
Baphaginm  1008. 
Bapbras  M.  982. 
Boportbrnna  Pr.  996. 
Büra  973. 
Bvraicas  FL  972. 
Bnrbida  89. 
Burbaraea  1094. 
Borehäoa  las.  378. 
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Bordigäla  163. 
Bardipta  1087. 
Borfpenae  484. 
Bor^oatinm  251. 
Borgiöoea  1124. 
Borgandii,  Bar^ondldoes 

391. 
Burideeosii  1105. 
Barii  413. 
Bornniii  839. 
Barridäva  1109. 
Baraada  97. 
Borsao  81. 
Bartndiins  1085. 
Bornneaf  249. 
Botbrötnm  878. 
Botrium  576. 
Bntrotns  Fl.  518. 
Botaa  842. 
Botoatvm  752. 
Bavioda  Fl.  307. 
Buxeotam  761. 
Boxeta  574. 
Byces  Fl.  1115. 
Byee  Palus  1119. 
Bylaxora  1058. 
Byzantiam  1082. 


€. 


Cabellio  196. 
GabillöDam  212. 
Cabyle  1084. 
Cabyleti  1076. 
Gaebäles  Fl.  909. 
Caeyparifl  Fl.  784. 
Cacyram  814. 
CadiaDnm  583. 
Cadlstns  M.  1032. 
Gadarci  165. 
Caecilia  Castra  41. 
Caeeinna  Fl.  517. 
Caecnbam  726. 
Gaeculns  Sioas  500. 
Caedris  Fl.  820. 
Gaednnm  407. 
Gaeliänom  752.  765. 
Gaelioa  584. 
Gaenepölis  989. 
Caaoica  1077. 
Gaeni,  Caeoic!  1076. 
Gaenienses  (?)  191. 
Gaeoina  724. 
Caeoo  1040. 
Caenas  Fl.  127. 
Gaeojs  Pram.  1134. 
Gaepiana  40. 


Caepiooia  Tnrrif  52. 
Caeraesi  257. 
Caeratns  Fl.  1034. 
Caere  606. 
Caereviaoi  577. 
Caesaraugvita  70. 
Caesarea  Ins.  267. 
Caesariana  485.  765. 
Caesaris  Arae  1115. 
CaesarobnsA  ^* 
Caesarodännm  223. 
Caesaromägns  264.  291. 
Caeseaa  577. 
Caesia  Silva  322. 
Caetebrix  40. 
CajeU  710. 
CaietäDQS  Sioas  500. 
Cala  220. 
Calabooa  56. 
Caläbri  752. 
Calabria  752. 
Calaeta  808. 
CaladoDom  42. 
Calaegia  411. 
Calagom  217. 
Calagoms  78. 
Calagurritaoi  78. 
Calamae  985. 
Calamyda  1039. 
Calasaroa  765. 
Calatbaoa  889. 
Calatia  647. 
Calatom  299. 
Calanria  Ins.  1017. 
Calearia  191.  298. 
Cale  87. 
Caledooia,  Caledonii  274. 

305. 
Caledooia  Silva  301. 
Calem  (ad)  620. 
CaleDtom  62. 
Cales  741. 
Caletes,  Caleti  220. 
Caleva  290. 
Calisia  414. 
Callaici  86. 
Callas  Fl.  1020. 
Callatis  1099. 
Callia  1009. 
Calliänis  906. 
Callicnla  M.  494. 
Callidrömos  M.  858. 
Callidromos  858. 
Callieoses  899. 
CalliFae  646. 
Callioosa  Prom.   1045. 
Callipolis  757.  805.  902. 

1080. 
Callipös  Fl.  18. 


Callirrhoe  Poos  930. 
Calliterae  1068. 
Callitbera  889. 
CalUom  902. 
Colloniaoa  813. 
Cailom  1082. 
Calo  250. 

Calor  Fl.  509.  519. 
Calpe  54. 

Prom.  11. 

CalporniaDa  60. 
Calaeöoes  443. 
Calydaa  927. 
Calydöo  901. 
Camalodöoam  290. 
Camara  1036. 
Camaräcom  260. 
Camarioa  797. 
CamariooD  623. 
Camanoa  Palns  785. 
Camatollici  182. 
Cambaetom  88. 
Cambes  237. 
Cambiovieeoses  172. 
CambodÜDum  298. 
Cambolectri  172. 
CamboDom  198. 
Camborieam  292. 
Cambnoi  H.  854. 
Camerioam  623. 
CamerTum  1136. 
Camieos  799. 
Camieos  Fl.  785. 
Campäoi  730. 
Campaoia  727. 
Campes  237. 
Campi  Maeri  575. 
Campodnoom  436. 
Campooi  159. 
Campooa  486. 
Campyltts  Fl.  898. 
CamÜDi  444. 
CamaolodüBom  298. 
Cana  426. 
Caoales  (ad)  646. 
CanalieoB  533. 
Caoama  63. 
Canastraeum  Pr.  1054. 
Caadalieae  459. 
Caodanom  1111. 
Candavia  847.  851. 
Caadavii  M.  1052. 
Candidiana  1097. 
Caodilar  1095. 
Caodoam  407. 
Canelate  831. 
CanaUenm  553. 
Caogäooo  Pr.  280. 
Caoioa  850. 
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CaniBi  Campi  440. 
Cannabiaea  456. 
Ganoinefates  ^^2. 
Canaae  750. 
GanoDiam  291. 
Gaatabri  82. 
Gantaaas  1040. 
Gaotii,  Gaoliui  283. 
Gantilia  168. 
Gantioebis  422. 
Gantinm  Prom.  280. 
Ganasinm  749. 
Gapara  43. 
Capeaa  609. 
Gapharens ,    Caphereoa 

ProB.   1020. 
Gapbyae  1010. 
GapbyäUs  1010. 
Gapidäva  1097. 
CapitoDiaoa  813. 
Gapitälom  722. 
Gapori  86. 
Gappäsa  43. 
Gaprae  588. 
Gapraria  loa.  615. 
Gaprasia  577. 
Gaprasii  577. 
Gapreae  Ins.  744. 
Capros  1065. 
Gapaa  737. 
Gapnla  584. 
Gapnt  Bovis  1092. 

Bnbali  1107. 

Thyrsi  826. 

Gapytium  810. 
Gara  79.  98. 
Garaca  93. 
Garaeates  241. 
Garaceoi  633. 
Garaeödes  Portns  824. 
Garälis  824. 
Garalltännm  819. 
Garalitänns  Sin.  819. 
Garanienm  89. 
Garantomägns  165. 
Garantönns  Fl.  129. 
Garannsca  240. 
Garäsa  159. 
Garassnra  10d7. 
Garavis  98. 
Garbantia  565. 
Garbantongnm  303. 
Garbia  824. 
Garbilesi  1076. 
Garbones  1125. 
Garbala  59. 
Garcäso  175. 
Garema  1130. 
Garcines  Fl.  517. 


Careioites  Fl.  1118. 
Gareinites  Sinns  1118. 
Gareinns  776. 
Garnonacae  305. 
GarcSras  Fl.  465. 
Gardamyla  998. 
Gardia  1079. 
Gardonnm  482. 
Gareiae  611. 
CareöUe  1125. 
Garia  1099. 
Gariara  613. 
Garietes  82. 
Garilocns  214. 
Garina  850. 
Gariniana  ValUs  485. 
Garissa  56. 
Garisti  80. 
Garmo  57. 
Garnasinm  985. 
Garneates  M.  969. 
Garni  584. 
Garnia  582. 
Gamooacae  305. 
Garnnnlnm  472. 
Gamntes,  Carnnti  222. 
Garoeotinnm  221. 
Garoea  1131. 
Garön  Portns  1099. 
Garpasia  1047. 
Garpaies  M.  1102. 
Garpathns  Ins.  1138. 
Garpentoraete  195. 
Garp«sii,  Garpetini  91. 
Garpi,  Carpiiini  1122. 
Garpis  Fl.  464. 
Garrea  Potentia  554. 
Garrhodnnnn    415.   482. 

1131. 
Garrnca  59. 
Garseöli  723. 
Garstci  191. 
Garsidiva  1111. 
Garsnlae  623. 
Garsns  1097. 
Garteja  48.  95. 
Garthaea  1027. 
Garihaifo  Nova  66. 

Vetos  72. 

Garnia  58. 
Garvaneas  M.  463. 
Garvantana  arz  719. 
Garventnm  719. 
Garvo  254. 
Garyae  992.  1010. 
Garyones  1123. 
Carystus  554.  1021. 
Gasae  Gaesarianae  609. 
Gasalns  Sin.  829. 


GascaataB  79. 
Gasci  535. 
Gasilinnm  741. 
Gasiunm  726. 
Gasinns  Fl.  509* 
Gasiterides  Ins.  269. 313. 
Gasmenae  815. 
Gasmoaates  547. 
Gasperia  640. 
Gaspinginm  253. 
Gassaadrea  1064. 
Gassi  290. 
Cassiänum  765. 
Gassiliaenm  437. 
Gafsiomagns  175. 
Cassiöp«  1012. 

Prom.  101^ 

Gassiöpe,  Gassöpe  880. 
Gastax  93. 
Gasleliäni  76. 
Castellnm  Affierin«n611. 

FinnannB  627. 

Valentittiani  426. 

Gastra  1059. 

Gaecilia  41. 

Hannibalis  774. 

Herealls  254. 

Jnlia  41. 

-  Menapiomm  255. 
Minervae  756- 

Morinomm  261. 

Nova  1109. 

Traiana  1109. 

Veten  250. 

Zarba,  Zobra  1087. 

Gastbaoaea  888. 
Gastrimoninm  718. 
Gastomm   (ad  Gastorü) 

568. 
Castrnm  Novnm  606. 627. 

Tmeationm  628. 

Gastiilo  93. 

Castnlonensis  Saltns  10. 
Gasnaria  205. 
Gasuarii  406. 
Gasnrips  412. 
Gasneotns  Fl.  516. 
Gataraetonnm  298. 
Gataaa  794. 
Gataraetonnm  298. 
Gatari  471. 

Gatarrbactes  Fl.  1034. 
Gatelanni  266. 
Gatobris^  40. 
Gatraleocns  40. 
Gattams  842. 

Gatti  404. 
Gatorissinm  200. 
Gatralenens  40. 
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Catnellini  293. 
Catttiaea  195. 
Catarigae ,    Catorimägiu 

199. 
Catan^ef  199. 
Catorigia  240. 
Catosiaeam  267. 
Catyeacbläoi  293. 
Canca  90. 

Caacaladenies  1105. 
Cancäna  608. 
Canci  309. 
Caaebi  378. 
Caacoensii  1105. 
Caacöoes  978. 
Caadelleases  195. 
Candimi  633. 
Caodiam  647. 
Ganlöo,  Caalonia  771. 
Caara  62. 
Caoriani  43. 
Caaseoae  294. 
Cavärt,  Gaväres  195. 
Cavii  849. 

Prom.  1012. 

Cavielnm  55. 
Gazatet  1084. 
Cazeea  1126. 
Geba  554. 
Gebenoa  M.  117. 
Gebras  Fl.  1089. 
Ceciliooieom  43. 
Gecioa  603. 
Geciooa  Fl.  520. 
Gecropia  932. 
G«crypballa  loa.  1017. 
Gedooie  1110. 
GedriKos  M.  1031. 
Gedros  175. 
Geladaa  Fl.  18. 
Geladnsaae  loa.  845. 
Geleae  970. 
Gelegen  1091. 
Geleja  454. 
Cetelates  547. 
Geleoa  482. 
Geletnim  1060. 
Celentnm  428. 
Gelia  752. 
Gellae  1060. 
GeünaDtia  418. 
Gelnias  Fl.  302. 
Gf  losaa  M.  969. 
GeUa  103. 
GelUe  135.  138. 
Geltiberi  24.  96. 
Geltiberia  96. 
Geltica  4. 
Geltici  36.  45. 


Gellicoflavia  43. 
Gelticam  Prom.  12. 
Gelydnna  Fl.  877. 
GeffieDeliam  194.  549. 
Cena  812. 
Genäbom  222. 
Genaeum  Prom.  1019. 
Gencbreae  965.  999. 
Geoerinm  984. 
Geoeta  584. 
Geoiceoses  191. 
Geoimagni  290. 
Geoion  Fl.  282. 
Geoni  404.  429. 
Geoomäoi  559. 

Anlerci  221. 

Gentesimam  (ad)  630. 
Geotobriga  98. 
Geotam  Patea  1106. 
Gentumeellae  605. 
Geotoriooea  (ad)  181. 
Gentaripa  805. 
Genturinm  831. 
Geo^  Ins.  1026. 
Gepaiias  (ad)  583. 
Gepbale  954. 
Gepbaleoia  1015. 

Ins.  1014. 

Cepbaloediam  808. 
Gepbalonesas  1130. 
Gepbissia  948. 
Gepbissis  Lac.  876. 
GephissDS  Fl.   916.  929. 

930.  1018.  1138. 
Gerata  M.  929.  957. 
Geranoii  M.  854. 
Gerausiaa  N.  982.  1003. 
Gerbalas  Fl.  516. 
Gerbia  1046. 
Gercas  922. 
Gereetias  M.  857. 
Gereioe  H.  1052. 
Gercininm  887. 
Gerciaitis  Lac.  1056. 
Gerdiciates  547. 
Gerdylium  1068. 
Gerea  1040. 
Gereatae  721. 
Gerebelliaca  197. 
Geressos  925. 
Geresoa  77. 
Geret  56. 
Gerfeonia  642. 
Gerilli  773. 
Geriotboa  1021. 
Geröoes  305. 
Gerretäni  76. 
Gersie  1108. 
Gertlma  98. 


Gervinl  831. 
Gerycias  M.  916. 
Geryaia  973.  1047. 
Gerynites  Fl.  972. 
Gesäda  100. 
Gesiaoa  1095. 
Gesaero  177. 
Geste  554. 

Gestria,  Gestrine  878. 
Getium  456. 
Getias  M.  447.  463. 
Geatröoes  259. 
Gbaedioi  431. 
Gbaemae  410. 
Ghaerooea  920. 
Gbaetoöri  421. 
Gbalaeom  908. 
Gbalastra  1066. 
Gbalcidice  1063. 
Glydoos  Fl.  877. 
Gbalcis  880.  901.  1020. 

Mons  863. 

Gbalcodonios  M.  881. 
Ghali  384. 
Gbalia  922. 
Gbalosas  Fl.  331. 
Gbamavi  409. 
Gbaöoes,    Gböaes    848. 

877. 
Gbaooia  878. 
GbaraciUoi  93. 
Gfaaracoma  0000. 
Gbaradra  881.  910. 
Gbaradriae  1065. 
Gbarädrus  Fl.  877.  972. 

983.  994. 
Gbarax  831.  885.  1126. 
Gharidemi  Pr.  11. 
Gbarisla  1007. 
Gbanides  384. 
Gbasoari  405. 
Gbatti  404. 
Ghaaci  378. 
Gbaom  H.  996. 
Gbelonatas  Pr.  866. 
Gbelooites  Sioos  869. 
Ghersoaesos  1036.  1039. 

1125. 

Gimbrica  382. 

Prom.  819.  1020. 

Tbraeica  1077. 

Taarica  1120. 

Gbertobalos  487. 
Gberosci  410. 
Ghesinos  Fl.  1118. 
Ghimaera  878. 
Gbimarrbas  Fl.  997. 
Ghimeriom  879. 
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ChttlUdae  957. 
€hdne  775. 
Cbönes  537. 
Cbora  2iS. 
Chretioa  42. 
CbristopölU  1070. 
ChröDes  537. 
CbroDos  Fl.  1118. 
Cbrysaf  Fl.  783. 
Gbrysoceras  Pr.  1074. 
CbrysorrhStt  Fl.  997. 
CbuDi  im. 
Gbydas  Fl.  786. 
Gbytri,  Cbytnu  1049. 
Ciabnis,  Giarabnu    Fl. 

1089. 
Ciafisi  1105. 
Gibälae  478. 
Gibills  44. 
Gibras  1093. 
Gicbyras  879. 
GiciliaDa  40. 
Gicöaes  1076. 
Gierlnm  889. 
GileboDfii  831. 
CUini  86.' 

Gillae,  GilUam  1087. 
GÜDiaDa  54. 
Gilarnnm  300. 
Cimbis  53. 
Cimbri  38!2. 
Gimbriana  485. 
Gimbroram  Prom.  322. 
Gimions,  CimiDioi  M.  491 . 
Gimloivs  Lac.  522. 
Gimmerieiim  1127. 
Gimmeriam  1128. 

M.  1121. 

Gimölas  los.  1027. 
Gioära,  Ginaras  los.  1029. 
GiDga  14. 
Gingilia  642. 
Giognlvm  629. 
Gioiam  107. 
GiDoa  77. 
Ginna,  Gbinna  844. 
Ginniaoa  76. 
GinDibantam  293. 
Gircaenm  Prom.  496. 
Girceii  709. 
Gire«iiim  Prom.  496. 
Gireidias  Fl.  829. 
Gireas  Fl.  1020. 
Girpbis  M.  859. 
Girpis  487. 
Girrba  911. 
GirUsa  482. 
GUamns  1034.  1035. 
Gisanaa  646. 


GIsimbnim  60. 
Gissa  1080. 
Gissos  1067. 
Gistoböci  1105. 
Gitbaerön  Mens  860. 
GitbarisU  191. 
Gitbariates  Prom.  113. 
Gitbenii  956. 
Gitram  1063. 
Giüam  1048.  1061. 
Gins  1097. 
GUdena  Fl.  977. 
Glampetia  768. 
Gliois  Fl.  509.  511. 
Glaniiu  Fl.  519. 
GlanovenU  299. 
Glanvm  218. 
Glareooa  427. 
Glariu  Fl.  1046. 
Gläsis  Fl.  511. 
GlassioB  Fl.  127. 
Glastidiom  573. 
Glaterna  576. 
Glamdia  457. 
Glaadianiim  861. 
Glaadiomeriam  90. 
Glandias  M.  463. 
Glandiviam  457. 
Glausentom  286. 
GlansnU  Fl.  835. 
Glaatlnatii  436. 
Glavenna  445. 
Gleona  Fl.  508. 
Gleöoae  913.  998.  1065. 
Glepidäva  1131. 
Glepsj^dra  Föns  983. 
Glevnm  289. 
Glides  Pr.  a.  las.  1045. 
Glimberrum  160. 
Glisias  Fl.  505. 
Glissürae  852. 
Gliternia  644. 
Glitis  Fl.  122. 
Glitor  1010. 
Glitoria  1010. 
Glitamnos  Fl.  512. 
Glodiana  851. 
Glodiänas  Fl.  17.  75. 
Glostra  Romana  716. 
GloU  Aest.  302. 

Ids.  313. 

Glotoris  Fl.  516. 
Glnaaa  628. 
GlnmbeUe  839. 
Glaoia  99.  445. 
Glaninm  832* 
Glasiam  599. 
Glnsioos  Lac.  521. 
GlQsias  Fl.  506. 


Glatnrniim  646. 
GlQYia  649. 
GnaeiöB  Fl.  988. 
Goanaam  1007. 
Gaeme  1131. 
Gnemides  Pr.  906. 
Goemis  906. 
Goemis  Mona  858- 
Goöpas  FL  919. 
Gnosofl,  Gootsva  t043. 
Gobaodi  384. 
Gobiomaebu  175. 
Gobrya  1079. 
Goceiom  299. 
Goccona  482. 
Gocintbam  Prom.  498. 
Gocintns  774. 
Goclearia  825. 
Gocossates  158. 
Gocyntbum  498. 
Gocytos  Fl.  877. 
Godanooia  las.  431. 
Godrio  852. 
Goela,  Goelas  1080. 
Goolerioi  86. 
Goelctae  1076. 
Goeletiea  1077. 
Goeliobriga  88. 
Goelinm  756. 
Goenoöanm  387. 
Goeoopbrariara  108S. 
Goeqaosa  158. 
Goeoa  Fl.  983. 
Gogaeöanm  M.  1103. 
Go^i  416. 
Golacia  892. 
GolaocÖram  412. 
Golaoia,  Colaaiea  304. 
Golapiäni  470. 
Goläpis  Fl.  465. 
Golaroam  43. 
Goldai  416. 
Goleoda  101. 
Goletiaoi  469. 
Golias  Pr.  868. 
Golicaria  575. 
GoUa  1086. 
GolIaUa  6a.  723. 
Gollaüo  459. 
GoUippus  42. 
Golooia  291. 

Agrippiaa  247. 

Eqoeftris  232. 

Traiana  250. 

Golooides  984. 
Golnmbaria  Ina.  108.616. 
Golnrnbariom  Prom.  819. 
Golnmoa  Rbegioa  770. 
Comaoeoas  Lac.  520. 
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Comaifena  4M. 
Comäros  Port.  879. 
CombarifUim  1^4. 
Combretonion  291. 
Combnlteria  647. 
Combasta  181. 
Combostiea  1094. 
ComidäTA  1110. 
Comillamägas  573. 
ComiDiam  046. 
Cornftoi  182. 
Competo  0)0. 
CompitiiB    (  ADtgniiiim  ) 

714. 
Complega  98. 
Compleaüc«  87. 
Complntom  92. 
CoBpsa  640. 
Compsatnt  Fl.  1074. 
Comom  502- 
CoDcäoa  83. 
Cooeaoi  82. 

CoDcordia  42.  242.  582. 
Condäto   163.   166.   169. 

205.    218.    219.   222. 

227.  290. 
CoodatomafpBs  179. 
Coodiviocom  228. 
Coodräai  245.  257. 
Cootfylon  885. 
Conei  30.  * 
Cooembrioa  41. 
CoaBveates  247. 
CoogavaU  300. 
CoDgedns  14. 
Cooiaei,  Coaisei  82. 
CoDistonis  40. 
Cooöpa  900. 
CoDfabrvB  92. 
CoDseatia  776. 
Coosoranai  159. 
Coosiliann  774. 
CoBsUotia  1047. 

Cattra  226. 

GoDtUntiaoa  1098. 
Cooftaatioopölia  1082. 
CoDsaaatae  435. 
GoDflaarioi  181. 
Gootadetdat  Fl.  1075. 
CootesUni  06. 
Coatosolia  63 
Coatra  Agiaann  265. 
Coatrabia  97.  102. 
Coatribata  62. 
CoBveoae  159. 
Cöpae  921. 
Copais  Lac.  875. 
Gora  718  f. 
Gorabiliam  218. 


Coraeae  888. 
Goralias  Fl.  917. 
Gorasaiae  las.  1025. 
Goraz  M.  802. 

Prom.  1114. 

Garbilo  228. 
Gorbio  725. 
GorbaloDis    Mneiaieateai 

378. 
Gorcooiaaa  813. 
Gorcoati  419- 
Goreyra  1012. 

loa.  1011. 

Nifpra  loa.  846. 

Gorda  303. 
Gordaba  50. 

Goretia,  Goresavs  1027. 
Gorfloinm  643. 
Goria  304. 
Goriallom  226. 
Goridorgis  418. 
Goriaiem  289.  840. 
Goriatbia  902. 
GoriotbiaeosltlbBna  963. 

Sia.  869. 

Goriatbii  904. 
Goriatbos  966. 
Goriöli  716. 
Gorioodi  308. 
Goriosopiti  227. 
Goritävi  293. 
Goriom  1041. 
Gormoaea  585. 
Gora  aca toi  471. 
Goraacam  483. 
Gornävii  295.  305. 
Goraiealäoi  576. 
Goraicvloai  724. 
Goraos  826. 
Goroaaeof  Siaai  870. 
Goroaata  565. 
Goröoe  984. 
Gorooea  891.  920. 
Goroata  896. 
Gorpialica  1077. 
GorpUli  1076. 
Gorragos  852. 

Gorai  822.  830. 
Gorsia,  Gorsiae  907.  924. 
Corsica  828. 
Gorsiom  485- 
Goraopitnm  298. 
Gorsüla  041. 
Gorterato  104. 
Gortöoa  014. 
Gortoriaenm  259. 
Gora  Pro».  13. 
Gorydallaa  948. 
Coryeaa  1039. 


Coryeoa  M.  1032. 

Pro«.  1032. 

Gorydalna  M.  928. 
Gorypbasiom  Proai.  867. 
Gosa,  Coaaa  165.  601. 
Goaediae  220. 
Goaataoi  72. 
Gosiotos  1078. 
Gosijoites  Fl.  1074. 
Gosaiam  161. 
Gosta  Balaaae  552. 
Gostoböci  1123. 
Gosyra,  Gosyros  loa.  818. 
Gotooaii  1045. 
Gotiovsta  46. 
GotUeobriga  43. 
Gottii  regonai  200. 
Gottiae  565. 
Goiylaeom  M.  1019. 
GouDDOs  los.  313. 
Coveliäeae  438. 
Goymaseai  831. 
Graaai  931. 
Graoia  M.  877. 
Granu,  Granioia  1015. 
Graanön  881.  886. 
GraasQtt  Prom.  819. 
Grastna  813. 
Graueis  Fl.  518. 
Gratas  M.  781. 
Grateae  las.  845. 
Grathis  Fl.  517.  971. 

M.  1002. 

Graosiadöa  Fl.  882. 
Gremera  Fl.  511. 
Gremai  1131. 
Gremoisei ,    GreBoiseoa 

1129. 
GroDöaa  563. 
Gremonis  logom  114. 
Greaae  895. 
Grenides  1069. 
Greöoes  305. 
Gresta  1080. 
GrestÖD ,   GrestoBo  1008. 
Grestonia  1008. 
Greta  ins.  1031. 
Greosa  925. 
Grifflisa  775. 

Fl.  517. 

Pf.  499. 

Grimisos  Fl.  786. 
Griaaeeo  164. 
Grispiaaa  485. 
Grissa  911. 
Grissaens  Sin.  869. 
GritblSa  1081. 
Gritböte  890.  1080. 
Gritböte  Prom.  866. 
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Crinmetöpon  Prom.  1033. 

1114. 
Crlat  Fl.  972. 
Crizia  553. 
Crobyci  1091. 
Croceae  092. 
CroeiatÖDam  226. 
Crocoealaoum  294. 
Crocylea  1014. 
Croeyliam  899. 
Crodonam  175. 
Crommyoo  965. 

Prom.  1045. 

Crömi  1006. 
Cromitis  1006. 
GroDios  M.  976. 
Cropia  948. 
Crotalna  Fl.  517. 
GrotoQ  772. 
Crocium  481. 
Crnmerain  486. 
Crooi  ItOO. 
Crnptorieis  villa  378. 
Crosaea,  Crasis  1066. 
Crasioia  238. 
Crastaniom  Fl.  515. 
Crastamerinni  723. 
Cryopbasiom  Prom.  867. 
Cteoüs  Portos  1126. 
Ctimene  891. 
Caarias  FL  882.  917. 
Gobi  170. 
Caeci  483. 
GacoUao  457. 
Gacnlom  642. 
Gada  16. 
Goläro  204. 
Gumae  731. 
Gamäoas  Sio.  500. 
Gameram  Prom.  499. 
Gonei  36. 
GoDotio  290. 
Ganeot  Prom.  12. 
Ganici  107. 
GoDicalariae  los.  827. 
GoDicolariom  Prom.  819. 
Ganistorgis  40. 
Ganos  Aareos  445. 
Goppae  1092. 
Gopra  Maritima  628. 

MooUoa  630. 

Coractiea  los.  844. 
Goralios  Fl.  874.. 
Gores  640. 
Goria  303.  445. 
Goriea  62. 
GoriäDom  Pr.  118. 
Gorias  Pr.  1046. 


Goriöoes  421. 
Goriosolitae  227. 
Goriom  1048. 

M.  898. 

Garmiliaea  264. 
GorU  480. 
Gosibi  95. 
Gusios  Lac.  518. 
Gosom  484. 

Gotiiia  Lac.  522.  639. 
Gotiliae  639. 
GoUna  642. 
Gyamosöros  Fl.  783. 
Gyäne  Pods  787. 
Gyaoeae  los.  1083. 
Gyäthos  Fl.  898. 
Gycesion  979. 
Gyclades  los.  1021. 
Gycloböros  Fl.  930. 
Gyclöpes  788. 
Gydooia  1034. 
Gylipeoos  Sio.  1125. 
Gylleoe  978. 

M.  86i. 

Gylleoes  Sioos  869. 
Gyoaetba  1010. 
Gyoia  Fl.  898. 
Gyoortiam  M.  996. 
Gyoos  906. 

Gyoos  sema  1080. 
Gyooseepbalae  887. 
Gyoosdra  Pr.  868. 
Gyotbos  M.  1025. 
Gyonria  993.  1007. 
Gyoarii  994. 
Gypaera  892. 
Gyparissia  984.  991. 
Gyparissiom  Pr.  867. 
Gyparissios  Sio.  870. 
Gyparlssos  911. 

Fl.  982. 

Gypäsis  1079. 
Gype  807. 
Gypbaota  991. 
Gypbara  889. 
GypressaU  197. 
Gypros  los.  1044. 
GypsSla  1086. 
Gyreoe  191. 
Gyretiae  885. 
Gyrrbos  1061. 
Gyrta  Fl.  128. 
Gyrtöoe  M.  915. 
Gyrtöoes  921. 
Gytaea  1127. 
Gytaaom  1036.  1128. 
Gytbera  los.  1016. 
Gytherias  Fl.  977. 
Gytboos  los.  1026. 


Gyüolom  903. 
Gytoi  469. 


Dabroaa  Fl.  307. 
Daci  1104. 
Dacia  1101. 

Aoreliaoi  1089. 

Daetooiom  89. 
Daedalioa  807. 
DaesidtaUe  468. 
Dades  Prom.  1046. 
Dabae  1104. 
Daliöo  FI.  873. 
Dallootan  842. 
DalmaUe  837. 
Dalmalia  837.  S41. 
Dalmioiom  843. 
Damaoia  74. 
Damasia  436. ' 
Dsmoii,  Damnooii  304. 
DamaoBiom  Pr.  2S0. 
Dampölis  1084. 
Daoapris  Fl.  1116. 
Daoastris  Fl.  1117. 
Daodaea  1125. 
Daadäti  405. 
Daoabios  Fl.  324. 
Daoom  295. 
Daorisi,  Daorsi  838. 
Dapbabae  1085. 
Dapboös  906. 
Daraotasia  206. 
DardaDia  1094. 
Dardäoi  1091. 
Dareotiaca  199. 
Dario!  309. 
Dariorigam  228. 
Dartanlcae  199. 
Darireroaffl  284. 
Dassaretae  848. 
Daseoo  806. 
Dasea  1007. 
Datii  161. 

Datan,  Datos  1070. 
Daaeiöoes  431. 
Daalis  913. 
Daooia  747. 
Daooii  747. 
Daotooia  481. 
Daviaoam  199. 
Dea  Vooootioram  198. 
Decaolae  306. 
Deeelea  951. 
Decem  Pagi  240. 
Deeeooovias  Fl.  524. 
Decelia  213. 
Deeiaoa  76. 
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)eciäUe,  Deeiates  189. 
Decäma  59. 

)ecamätes  agri  371.  422. 
)eüaitt  922. 
)eloinium  843. 
)elo8  Ins.  1025. 
Delphi  911. 
)etphiDi  Portus  553. 
Delphiotom  952. 
)eDeD8ii  1091. 
Demelae  287. 
Demetrias  888. 
Denizas  1085. 
)eolbelelae  1071. 
)eDtbelelica  1071.  1077. 
3eobriga  43.  81. 
Deobrigola  102. 
Deris  1079. 
Derrbifl  Pr.  1054. 
[)errbiam  992. 
Dertöna  551. 
Derveatio  295. 
Dessobrigpa  91.  102. 
Desndaba  1071. 
OesQviates  182. 
Detnnda  59. 
Deari^pi  1058« 
3eva  Fl.  19.  301.  302. 
Deva,  Deväaa  295. 
Deväoa  304. 
Develtas  1084. 
Devöaa  422. 
Dia  1127. 
Diablintes  224. 
[)iacna  951. 
Oiagebrenses  822. 
3iagÖB  Fl.  873.  977. 
Oiana  los.  109. 
>ianae  Portos  832. 

Prom.  987. 

Dianiom  68. 

Ins.  616. 

Prom.  11. 

)iaii1itae  (Diabolitae)  An- 

ierci  221. 
Dicaea  1078. 
3icaearchia  733. 
Dictamniim ,     Diciynoa 

1034. 
[)icte  M.  103;^. 
Dictyonacnm  Pr.  1032. 
Dietynnaeos  M.  1032. 
Did'noi  413.) 
I)idyme  los.  817. 
»idymi  1001. 
3idymotichos  1087. 
)i^eotia  FL  512. 
Dilis  191. 
Dilantam  842. 

in. 


Dimallam  852. 
Dimastns  M.  1025. 
Dioaretam  Pr.  1045. 
Diae  Lac.  997. 
Dinia  194. 
Dioogetia  1098. 
Diobessi  1076. 
Dioelea  843. 
DiocletiaDop5Iis    1060. 

1088. 
Diodnram  223. 
Dioliodum  164. 
Diomedis  Campas  748. 
Diooysopölis  1100. 
DiopMis  1088. 
Djoryctos  1012. 
Diovia  554. 
Dipaea  1005. 
Dipo  41. 
Dipoena  1009. 
Dirphys  M.  1019. 
Discelados  Ins.  845. 
Dittaal  96. 
Dittatiom  239. 
Diam  1029.  1036.   1063. 

Prom.  1019.  1032. 

Divitia  401. 
Divodürom  240. 
Divöqa  165. 

Doberus  1058. 
DoboDDi  289. 
Doeidäva  1110. 
Dodöoa  880. 
DoUebe  885. 
DoloDcae  1076. 
Dolöpes,  Dolopia  891. 
Domeros  1069. 
Dooäcöo  925. 
Donaliaoa  484. 
Doraeiom  844. 
Dorciniae  Civ.  290. 
Döres,  Dorienses  903. 
Doris  902. 
Doriscos  1079. 
Dorinm  985. 
Dorios  16. 
Dorostölom  1097. 
Dorticom  1093. 
Dortösa  71. 
Drabescos  1070. 
Dracaioa  439. 
DrahoDos  Fl.  126. 
Draodaeom  852. 
Drävos  Fl.  464. 
Drepäoom  802. 

Prom.     783.    866. 

1032.  1046. 

Dricca  Fl.  1103. 
Drilo  Fl.  835. 


Driaom  (ad)  481. 
DriDOs  FI.  835.  1090. 
Drippa  1086. 
Driom  M.  494. 
Drios  M.  1029. 
Dromos  Aebillis  1121. 
Drosica  1077. 
Drobetis  1109. 
Droeotia  Fl.  121. 
Drogeri  1076. 
Drooa  Fl.  121. 
Drosipira  1085. 
Drymaea  910. 
Dryopis  902. 
Dryöpes  150.  177. 
Drys  1079. 
Dubii  (?)  622. 
DabU  Fl.  122. 
Dobrae  284. 
Dolgibtoi  408. 
Dolicbium  los.  1013. 
Dolopölis  1040. 
Domoa  Ins.  313.  432. 
Dumnissns  246. 
DomooDÜ  287. 
Dani  413. 
Dooiam  286. 
Döoom  310. 
Dooom,  Dooos  1096. 

Sin.  281. 

Doplavilis  583. 
Dar  Fl.  307. 
Doraoias  Fl.  122. 
Doretie  228. 
Doris  Fl.  505. 
Dorii  565. 
Doriooes  1100. 
Dorios  Fl.  16. 
Doroomägus  248. 
Dorn  Ovaria  287. 
Dorobrivae  285.  293. 
Dorocasis  223. 
Dorocatelaaai  266. 
Dorocobrivae  293. 
Darooorooviom  289. 
DorocortÖrom  266. 
Doroieoregom  263. 
Dorolevum  285. 
DorolipoDS  292. 
Dorolitom  291. 
Dorooia  649. 
Dorooom  259. 
Dorostörom  1097. 
Dorotineom  200. 
Dorotriges  286. 
DorovernoB  284. 
Dymae  1086. 
Dymo  975.  1086. 
Dyras  Fl.  874. 
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Dyrrbacbiom  849. 
Dyföras  M.  105!^. 
Dyspontium  980. 
Dysto«  1021. 

E. 

Bbellinum  80. 
Eblaoa  309. 
fiblaoi  309. 
Eböra  37.  72. 
Ebora  (Bbora)  Cerealii  61 . 
fiboräeum  297. 
Bborolftconi  168. 
Ebrodunnm  199. 
Ebndae  Ina.  311. 
Ebura  53. 
Eborobriga  218. 
Eborobritiam  42. 
Eborodnonai  233.  418. 
Bbnromägns  175. 
Ebaröaes  245.  256. 
Ebarovicea  Anlerei  221. 
Ebarnm  417. 
Ebiuas  Ins.  108. 
Ebotiaoa  646. 
Eeetra  718. 
Echedamia  912. 
Eebedöros  Fl.  1055. 
Ecbelidaa  949. 
EchStU  814. 
Bebinädes  las.  1013. 
BehiDOs  891. 
Ectioi,  Bifdioii  183. 
Ediasa  608. 
Edenätes  (183)  200. 
Edessa  1061. 
Edeta  71. 
Bdetioi  69. 
Bdöoes,  Edöni  1068. 
Edönis  1069. 
Edrnin  582. 
Edolias  M.  10. 
Egelastae  98. 
Egela  1092. 
EgesU  802. 
Egitania  42. 
Egnatia  751. 
Egorigiom  258. 
Egösa  77. 
Egoitori  183. 
Egnrri  (Gigarri)  83. 
E'ioo  1069. 
Eiöoes  1001. 
Blaea  Port.  879. 

Prom.  1045. 

Elaeüs  852.  901.  1000. 

1180. 
Elatea  879.  886.  914. 


Elalria  (?)  879. 
Elatns  M.  1016. 
BIäver  Fl.  123. 
Elbocoris  42. 
Eleebus  242. 
Elcetbiom  811. 
Elea  761. 

Elecira  Fl.  983.  1034. 
Blegium  456. 
Elel  978. 
Eleön  923. 
ElepbaDlaria  826. 
Blethi  1076. 
Eleusa  los.  1017. 
Eleusiainm  992. 
Eleasis  950. 
Eleotberae  950.  "* 
Eleutberiom  Fl.  997. 
Elevtberna  1041. 
Eleatheros  Fl.  786. 
Elgövae  30. 
Elibyrge  59. 
Elii  975. 
Elimaei  1061. 
Elimberram  160. 
Elimea,  Blimiötiii  1060. 
Elinga  63. 
Eliocroca  65. 
Elis  975.  978. 
Elison  Fl.  324. 
Ellopia  1019.  1021. 
Elöne  885. 
Elnro  74. 
Elosa  162. 
Elasates  162. 
Elasiom  175. 
Elycöci  194. 
Elyma  1061. 
Elyoii  790. 
Elymia  1009. 
Elj^roa  1040. 
Elysii  413. 
Bmatbit  1061. 
EBperesimn  922. 
Emporiae,  Emporiaii  75. 
Empolom  725. 
Eodielees  838. 
Eadidae  445. 
Eog;^iini  810. 
Enbydriom  889. 
Eaipeag  Fl.  874.977.1054. 
EoDa  811. 
*Ewia  oSoi  1069. 
Enöpe  989. 
Easem  (ad>  620. 
Eotella  812. 

Fl.  520. 

Eotellia  553. 
Eordaea^  Eordi  1059. 


Bordaicna  Fl.  10&4. 
Epaeria  954. 
BpaDaatadoraai  ^38. 
Epaoterii  547. 
Epei  978. 
Epetiam  841. 
Bpeam  981. 
Epbyra  902.  966. 

Ins.  1017. 

Epicoemidii  Locri  904. 
Epidamons  848. 
Epidaoria  998. 
Epidaorns  842.  1000. 

Limeri  991. 

Epideliom  991. 
Epidii  305. 

Epidiam  Pr.  301. 

las.  310. 

Epipolae  797. 
Epinis  876. 
Epitaltam  980. 
EpoissaiB  245. 
Epora  63. 
Eporedia  565. 
Epotiam  197. 
Eqaab6na  40. 
Bqoas  Taticna  645. 
Eraetam  1132. 
Eräoa  984. 

Erasinas    Fl.    930.    972. 

997. 
Braviftci  470. 
Erbessua  812. 
Ereta  807. 
Eroabam  1131. 
Erdini  309. 
BresQS  108. 
Eretnm  640. 
Eretria  890.  1020. 
Erga  103. 
Ergavica  97. 
ErgetioD  811. 
Erginns  Fl.  1075. 
Erieininm  884. 
Ericüsa  Inf.  817. 
Eridänos  Fl.  503.  029« 
Brigön  Fl.  1055.      • 
Erioeiim  903.  974. 
Ensiadse  948. 
Brite  1100. 
Erilinm  8851 
Ernaginan  193. 
Ernodfinnm  171. 
Emolatia  458. 
Eröebos  910. 
Errebantiam  Pr.  819. 
Ernbras  Fl.  126. 
Erocinm  823. 
Erali  630. 
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Eryce  814. 
Erygrofl  Fl.  (?)  329. 
EryjDiDthas  Fl.  873. 

M.  1002. 

Erytbit  Ids.  46. 
Erythrae  908.  927. 
Erythrae«  1037. 
Erythraenm  Prom.  1033. 
Eryx  553.  802. 

M.  781. 

Bscamos  Fl.  1090. 
Esco  439. 
Escat  59. 
Elia  Fl.  123. 
Estoi  (Esabii)  22  i. 
Estia  Palas  332. 
EstiÖoeii  436. 
Esabiani  184. 
EsnrU  52. 
Etaaoa  205. 
Etea  1037. 
Eteöoos  927. 
Etioi  813. 
Etis  991. 
Etocetom  294. 
Etovisfa  71. 
Etraria  589. 
Etrusci  593. 
Eaboea  810. 

los.  1018. 

Eubariatei  547. 
Eadiernn  885. 
Eadöses  385. 
Eodoxiopolis  1082. 
Eodrarioom  565. 
Eagaoei  414.  560. 
Eumenia  flOl. 
Eaooymos  Ins.  817. 
Eapagiom  979. 
Eapalium  908. 
Eupatoria,  Eopatroiom 

1125. 
Eopoliuffl  908. 
Eaporia  1068. 
Eapyridae  948. 
Euripaa  1018. 
Earöpa  1. 
Europas  1062. 
EuröUs  Fl.  873. 
Earymenae  ^79.  888. 
Earytäaes  899. 
Evstesiam  1096. 
Eatresia  1007. 
Eotresia  926. 
Eva  994. 
Evan  M.  982. 
Evaodria  41. 
Evaa  M.  987. 
Eveoas  Fl.  872. 


Evoras  If.  865. 
fizcisum  164. 
fixobygitae  1123. 

r. 

Fabaris  Fl.  512. 
Fabrateria  720. 
Faesalae  608. 
Fagifalaai  649. 
FalaerioeyFalaerioam  639. 
Falariam,  Falerian  629. 
Falerii,  Falisei  611. 
Faleaia  Portos  604. 
Fanam  Fortooae  618. 

Fagitiyi  621. 

Cari«  825. 

MartJs  227.  260. 

Mioervae  266. 

Faveotia  576. 
FavÖoao  431. 
Favooit  Portos  832. 
Febiaoae  440. 
Feletrioi  444. 
Felieia  418. 

Feltria  446.  584. 
Feltriai  446. 
Feooi  1124. 
Fereotinony  614. 

721. 

FereotoBH  750. 
Feritor  Fl.  520. 
Ferooia  610.  825. 
Ferraria  576.  825. 

Prom.  11. 

Ferreos  M.  10. 
Fertioi  444. 
Fesceo  nia  611. 
Fevos  Fl.  507. 
Fieäoa  716. 
Ficaria  831. 
Fieolea  724. 
Fideoao  723. 
Fideotia  574. 
FigUoae  204.  553. 
Filan  Masiäcuni  238. 
Fioes  74.  162.  164.  168. 

170.    175.    199.    202. 

219.    222.    227.    234. 

240.    267.    481.    583. 
Fiosternae  630. 
Firaesi  431. 
Firmam  626. 
Fiscellos  M.  493. 
Flamooia  586. 
Flaoaticos ,      Flaoonieos 

Sio.  836. 
Flanöoa  839. 
Flavia   Caesarieosis  279. 


Flavia  Lanbris  89. 
Plaviobriga  81. 
Flaviüoavia  85. 
Flavium  AorgitaDom  61. 

Brigaotinm  87. 

Solveose  458. 

Fleoiam  253. 
Fletio  254. 

Flevo  Lae.  131. 
Flevom  378. 

Ostiam  12a. 

Flezom  487.  567. 
Floreotia  574.  597. 
Floreotiana  1093. 
Florlaoa  485. 
Florios  Fl.  19. 
Flosis  Fl.  515. 
Flosor  Fl.  515. 
Fluvius  frigidoa  566. 
PocoDates  443. 
FoeDicalarios  Gampas  73. 
Footicolos  (ad)  574. 
Foretnoi  840. 
Fureotaoi  750. 
Formiae  710. 

Formio  Fl.  513. 
Foram  Appii  719. 
Aorelii  605. 

-  Bibalorom  88. 

Gassii  609. 

Claodii  206.  611. 

Coroelii  276.  644. 

DiogoDtoroiii  567. 

^ —  Domitii  179. 

Droeotiooram  577. 

Ecri  (Decii?)  639. 

FlamioU  621. 

Polvii  554. 

Gallorom  80.  103. 

575. 

Gigorrorom  85. 

Hadriaoi  253. 

Jolii,   Juliom   188. 

585. 
— —  Joliom  51. 

-  Licisii  566. 

Ligoeom  80.  159. 

— -  Limicoram  88. 
Livii  577. 

Narbasorom  89. 

Neronis  195. 

. Novum  574.  645. 

Popilii  577.  764. 

Segosiaooriim  210. 

^—  Sempronii  620. 

Tiberii  234. 

TriJaDi  826. 

Vocontli  194. 

Fösi  398. 
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Fossae  Ids.  627* 

Mariaoae  1)0.  190. 

481. 

Fosnii  639. 
Praoci  4129. 
Frataertinm  757. 
FraxLDus  41.  95. 
FregflUe  720. 
Fregeoae  007. 
FreDläoi  635. 
Frento  Fl.  516. 
Fresilia  642. 
Fretam  Sicnlan  779. 
Frigidus  Fl.  513. 
FriDiales  547.  575. 
Frtsiabones  254. 
Friaii  377. 
Frasioo  721. 
Frasteniae  642. 
Focioos  Lac.  522. 
FnlgiDium  621. 
Falfttlae  649. 
FaUiDam  (?)  840. 
Fuadäoafl  Lae.  523. 
Foodi  726. 
Farcona  642. 
Farculae  Caadiaae  647. 

O. 

Gabäli,  Gabäles  166. 
Gabellas  Fl.  508. 
GabiBos  Lae.  723. 
Gabii  723. 

Gabrae  (Gabrit)  171. 
Gabraotaici  297. 
GabranttticoraB  Sin.  281 . 
GabreU  Silva  3il. 
Gabromiigas  458. 
Gabrosentam  300. 
GabnIeoiD  1094. 
Gadeoi  303. 
Gadet  46. 
Gagaoa  1107. 
Galacam  299. 
Galadrae  1060. 
Galata  809. 
Galava  299. 
Galaxias  Fl.  917. 
GilepsQs  1064. 
Galeria  810. 
GaliDda«  1124. 
Gallaeci,  Gallaeeia  86. 
Galli  135. 
Gallia  109. 
Bellica  229. 

Braccata  110. 

Cisalpina  555. 

— -*  Cispadana  556. 


Gallia  Coaiata  HO. 

-  Lu^doneosis  207. 

NirbooeotU  172. 

Togata  555. 

Traospadaaa  556. 

Traosalpioa  110. 

Gallica  Flavia  103. 
Gallicom  103.  1068. 
Gallioaria  silva  739. 
Gallilae  183. 

Gallos  1100. 
Gambrivii  409. 
Gaogäoi  308. 
Gaoganon  Prom.  280. 
Gangas,  GaDgitesFI.1070. 
Ganodöram  234. 
Ganas  1081. 
Garda  567. 
Gardelläca  486. 
Garescas  1071. 
Gargänam  Pr.  499. 
Gargaans  M.  494. 
Gargarias  locas  193. 
Gargettas  949. 
Garianonam  292. 
GarieooDS  Fl.  282. 
Garites  160. 
Garnae  Portos  749. 
Garozeli  200. 
Garoli  547. 
Garamoa  Fl.  121. 
GarnmDi  161. 
Gasöras,  Gazoros  1069. 
Gatheae  1006. 
Gatheätas  Fl.  873. 
Gaolos  los.  818. 
Gaareleoa  1024. 
Gaarium  1024. 
.Gannis  Moos  728. 
Gebala  81. 
Gebeooa  M.  117. 
G«idoDi  259. 
Gela  798. 

Gela,  Gelas  Fl.  785. 
Gelasian     Philosopbiaaa 

813. 
Gelbis  Fl.  126. 
Geldaba  249. 
G«inellae  825. 
Geaellt  collea  780. 
GemenellHin  194. 
GeoäbaiD  222. 
Genanoi  444. 
Geoesiam  1000. 
G«nethliam  1000. 
Geaeva  205. 
Geosis  1093. 
Genua  550. 
Genasnm  (?)  752. 


Genüsäs  Fl.  847. 
Gepbyra  947.  1055. 
Gepidae  375.  393. 
Geraea  43. 
Geraestns  1021. 

Prom.  1019. 

Geranea  M.  863. 
Gerania  960. 
Gerasas  Fl.  1103. 
Gereoia  989. 
Gergovia  167.  214. 
Germäoa  1095. 
Germania  313. 

Prima  153. 

Seeonda  153. 

GermäDi  258. 
Germanicnm  428. 
Germitera  1108. 
Geroninm  644. 
Gerontbrac  992. 
Gerrbas  Fl.  1115. 
Germniom  852. 
Geroläta  487.  1092. 
Geranda  77. 
Gesobriväte  20. 
Gesoeribate  228. 
Gesodüaom  457. 
Gesonia  248. 
Gesoriacos,  Gessor.  Por 

tos  261. 
Getan  1091.  1104. 
Gevini  1123. 
Gifil  Fl.  1103. 
Gigönis  Prnm.  1053. 
Gigönns  1066. 
Gigurn  83.     . 
Gitanae  880. 
GUnis  Fl.  509.  511.  519. 
Glanam  193. 
Glapbyrae  887. 
Glaaeas  Fl.  972. 
Glemona  580. 
Glestaria  Ins.  336.  378. 
Glinditioaei  844. 
GUsas  923. 
Glycys  Limea  879. 
Glympia  992. 
Gnosns,  Gnossns  1043. 
Gobaeom  Pr.  119. 
Gobaaniom  289. 
Golgt  1048. 
GolÖe  1084. 
Gompbi  884. 
Gonni,  Goaniis  88S. 
Gonoesia,  Goanaaa  973. 
Gorditänum  Pr.  819. 
Gorgylns  Fl.  988. 
Gortyn,  Gortyna  1041. 

Gortys  1008. 
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lortynia  106!^. 
rortynias  Fl.  873. 
rothioi  415. 
rothöoet  375. 
rroaei  1071. 
rrabaei  A44. 
Iracorris  79. 
rraeci  853. 
rraeeia  853. 
rraecos  (ad)  609. 
rradas  (ad)  190.  582. 
rraioeeli  564. 
rramatnn  239. 
rraminioin  1037. 
rraode  1059. 
rrandimirum  89. 
rrauiäcam  Pron.  829. 
rraDiriana  1093. 
rraanoDooi  226. 
rranoa  Fi.  329. 
rratiana  1095. 
^ratiaoopolis  204.  1087. 
rravjaeis  457. 
iravinam  221. 
vravioaariaoi  406. 
iraviscae  605. 
rradü  259. 
rrinario  427. 
rriooes  253. 
irissia  PI.  1103. 
;radii  239. 
;raii  86. 
vrameatem  764. 
ioKerai  249. 
SoianU  107. 
vaotia  438. 

FI.  433. 

iargarea  M.  493. 

varüana  485. 

aarznbitae  1126. 

]roUe  431. 

;iittiilus  Fl.  331.  1118. 

xattönes  375. 

juralis    Nova    a.   Vetos 

827. 
^yäros  los.  1026. 
vyffloesiae  104. 
Ivyrisoeoi  94. 
^yrtöB,  Gyrtöaa  886. 
^ytbinm  990. 
SythSoes  1124. 


üactara  95. 
Hadra  Fl.  508. 
HadraauB  Fl.  783. 
Uadriaaopolis  852.  1085. 
Haemimontaa  1073. 


HaemoDiae  1006. 
Haemas  M.  1073. 
HadTDÜa  955. 
Halae  907.  1038. 

Aexonides  930. 

Araphenides  954. 

Haks  Fl.  518. 
Haiesa  808. 
Halesas  Fl.  786. 
Haliacmda  Fl.  1054. 
Haliartas  924. 
Halias  1001. 
Halic«  1001. 
Halimüs  949. 
Halioyae  811. 
Halicyroa  901. 
Halmyris  1098. 
Halonesus  las.  1022. 
Ualos  890. 
Halycos  Fl.  785. 
Hamaxobii  1123. 
Haoiaxoeci  1123. 
Haifkmeam  1094. 
Harma  923.  951. 

Lac.  919. 

Harpii  1121. 
Harpinna  979. 
HarpiDoates  Fl.  977. 
Harpis  11^9. 
Harpiea  993. 
Harpoaae  los.  616. 
Harodes  384. 
Hasta  553.  604. 
Hatera  1063. 
Hebromapaa  175. 
Bebras  Fl.  1075. 
HeeatompSdnin  852. 
HedyliQS  M.  915. 
Hegetaatia  415. 
Heleaa  Ina.  1018. 
Heiice  974.  1094. 
Hencon  M.  860. 

Fl.  786. 

Helieraaan  878. 
Heliasöo  1005. 

Fl.  873.  967. 

Hellaoa  608. 
Hellas  853. 
HellSoes  853. 
Hellomeonm  1013. 
Hellepia  880. 
Helmantiea  39. 
Helöroai,  Heloras  806. 
Helöras  Fl.  785. 
H<SlPS  990. 
Helveeooae  391. 
Helveiii  230. 
Helvetom  (Hdellum)  242. 
Heivti  181. 


Helvillom  621. 
Hemeroseopinm  68. 
Henaa  811. 
Hepbaestia  948.  1024. 
Hepbaestiädes  Ins.  816. 
Harma  923.  951. 
Heraclea  190.   760.  881. 

892.    895.   979.    1036. 

1081.  1085. 

Caecabaria  192. 

Lynceslis  1059. 

Minöa  799. 

Periatbos  10:^4. 

— '-  Sintica  1068. 

Traebiaiae  892. 

Heraclean  1036.  1063. 

1128. 
Heracleastes  (?)  1067. 
Heraclins  Fl.  909. 
Heraea  1008. 
Heraeatis  1008. 
Heraei  M.  781. 
Hcraeam  1081. 
HerbessQs  814. 
Herbita  813. 

Hereates  547.  • 

Hereolaaeom  649.  740. 
Hercnlea  485. 
Herealem  (ad)  487.  603. 

826.  1094. 
Hereolis  los.  827. 

Portas  602.  774. 

824. 

Pron.  280.  498. 

Silva  322. 

Hoaoeei  Portos  549. 

Hercnn  iätea  470. 
Hereyna  Fl.  917. 
Hereyma  Silva  318. 
Herdooia  749. 
Herios  Fl.  129. 
Hermaenm  Pr.  1033. 
Herailnias  M.  10. 
Herml6ne  1001. 
Henni)(n«s  373. 
Hermloaiena  Sio.  870. 
Hermioois  998. 
Hermisiom  1128. 
HermomacniD  260. 
Hermoaaetis  Viens  1129. 
Hennnadari  420. 
Bennos  948. 
Hernici  654. 
Herpeditani  309. 
Ber^li  375. 
Hesperia  5.  489. 
Bestiaedtia  883.  1019. 
Bessos  908. 
Hetricolam  775. 
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Hexi  55. 

Hiberoi  27 Jk  308. 
Hibernia  269.  306. 
Hieoipa  57. 
Hiert  los.  815.  816. 
Hier«pytoa  1037. 
Hieräsos  Fl.  1103. 
Hieras  131. 
Hilleviönes  375. 
Himera  803. 

Fl.  783. 

Hippäoa  811. 
HippärU  Fl.  785. 
Hippo  92. 

Hippocrene  Fonü  860. 
Hippocroaiam  1038. 
HippoDiätes  Sia.  501. 
HipponioiD  769. 
Hipporam  774. 
Hippotae  924. 
HirmiDius  Fl.  785. 
Hirpinam  92. 
Hirpini  635. 

Hirn  1125. 
Hispälia  49. 
Hispania  4. 

Tarraconeofis  55. 

Hispellum  621. 
Histiaea  1020. 
Histiaeotis  883.  1019. 
Histoniam  643. 
HolopbyxQS  1065. 
HoDilae  892 
Hom51e,  HomolinB  888. 
Horesti  304. 
Horma  1062. 
Horrea  (ad)  189. 
Horreom  881. 

Margri  1093. 

Horla,  HorlaoDm  614. 
Hossii  1125. 
Hofltilia  568. 
Hosuerbas  175. 
Hamago  588. 
HaoguDverrom  175. 
Haooam  300. 
Hyampea  M.  859. 
Hyampölis  913. 
Hyantes  899. 
Hybla  805. 
Heraea  814. 

Migor  805; 

Hyccära  807. 
Hydäla  1110. 
Hydra  Lac.  875. 
Hydrämum  1035. 
Hydrca  In«.  1017. 
Hydroolam  754. 
Hyeltus  921. 


Hyg^res  1131. 
Hylaea  1130. 
Hylaetho»  Fl.  898. 
Hyle  (?)  908.  923. 
Hylias  Fl.  517. 
Hylica  Lac.  918. 
Hylieos  Fl.  997. 
Hylli  838. 
Hymettas  M.  862. 
Hypac^ris  Fl.  1118. 
Hypaea  los.  207. 
Hvpäna  980. 
HypäDi«  Fl.  1116. 
Hypäta  891. 
Hypätnt  M.  916. 
Hyperborei  M.  1113. 
Hyperteleatom  991. 
Hypbaotias  M.  915. 
Hypsaltae  1076. 
Hypsas  Fl.  785. 
Hypsiis  1008. 
Hyria  924. 
Hyrrnine  978. 

Pr.  866. 

Hyrtacioa  1040. 
Hysiae  927.  1000. 
Hystoe  1038. 

I. 

lacca  79. 
laccetäoi  76. 
ladera  840. 
läla  Fl.  507. 
lamesa  Aestaar.  281. 
lamna,  lamno  107. 
lamphoriDa  1071. 
lapis  Fl.  958. 
lapödes,  lapydes  836. 
lapydU  836.  839. 
lapyi^es  752. 
lapy^ia  751. 
lapy^iam  Pr.  499. 
fardänus  Fl.   977.    1033. 
lasii,  lassii  469.  1105. 
laspis  69. 
latinom  217. 
latra,  latrom  1096. 
latros ,  lantros  Fl.  1090. 
lazyges  1121. 

MelaoasUe  IUI. 

Ibrra  72. 
Iberi,  Iberes  23. 
Iberia  4. 
Iberus  Fl.  13. 
Ibp8  69. 
Ibligo  585. 
Ibliodürom  240. 
Icaria  950.  954. 


Icarioa  M.  929. 
Iceoi  291. 
lehaoa  608. 
Icboae  1062. 
Icbthys  Pr.  867. 
Iciaoi  292. 
Icidmägos  168. 
Ifioiacam  427. 
*Iclniii  Pr.  119. 
Icooii  199. 
Icorifiom  258. 
Ictodüram  199. 
leolisma  169. 
Ida  1079. 

M.  1030. 

Idacoa  1080. 
Idaliaa  1045. 
Idlmiam  481. 
Idinos  1093. 
Idistavisos  Campiu  370. 
Idoineoe  895.  106t. 
M.  893. 

Idrae  1123. 
Idobeda  M.  8. 
Idomaoia  Fl.  292. 
IdöBom  460. 
lemerii  202. 
leoa  Aest.  301. 
lerabrifra  42. 
leroe,  lerois  269. 
lemoa  Fl.  308. 
lespus  77. 
leUe  812. 
Igilinm  los.  616. 
I^vivm  623. 
Igylliöoei  1124. 
Ha  Fl.  302. 
Ilarcuris  93. 
Ilargos  Fl.  433. 
Ildam  71. 
Ilei  1001. 
Ileosea  103. 
Ilerd'a  103. 
Ilercaooes  71. 
Iler^etes  102. 
Iliei  68. 
Ilienseü  822. 
Iliga  1094. 
Itipa  58.  63. 
Ilipla  61. 
Iltpula  Maior  59. 

Minor  57. 

Ilissns  Fl.  929. 
Illeris  17. 
Illiberis  59. 

Fl.  129. 

,  llliberris  181. 

Illice  (HliGiUnas    Portat 

o.  Sinns)  68. 
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lUiciUoot  Sin.  19. 
IllipnU  M.  11. 
IllUorgia  51. 
iUarco  61. 

Illyricamy  UlyrU  833. 
lUyrii  836. 
lUyrifl  Graeet  846. 
IlucU  95. 
llaratani  1128. 
Ilaro  58.  80.  159. 
ilva  loa.  615. 
Ilvatea  547. 
Imachara  813. 
Imbros  Ina.  1023. 
Immadrae  191. 
ImoBi  Pyreoaenm  159. 
loacbia  961. 
luachoriam  1039. 
inäehas  Fl.  874.893.997. 
Inarine  loa.  743. 
Inatas  1042.  . 
Incarufli  191. 
locaooua  Fl.  123. 
Incriöoes  403. 
lodesioa  240. 
lodiceUe  75. 
Indaatria  554« 
ineaa«  810. 
Inyaevönea  373. 
Ingaooi  546. 
Ingeoa  227. 
loicerom  482. 
Inimuriani  (t)  457. 
Inöpas  Fl.  1025. 
Insäoi  M.  819. 
losvbrea  214.  559. 
intcBalii  546. 
loter  Maaana  (?)  640. 
Interanna  621. 

Lirinaa  720. 

loteraaneaia  42. 
Inieramnia  630. 
loteranniam  85. 
Intercatia  85.  90. 
iotercisa  486.  620. 
loterocre«  639. 
Intibili  64.  71. 
loyeam  812. 
lolai,  lolaenaea  821. 
loleoa  887. 

löo  Fl.  1137. 
loa  Ina.  1030. 
lovalia  483. 
loTavna  Fl.  447. 
lovia  480.  485. 
loviaeoB  455. 
lovia  Mona  10. 

Pagaa  1093. 

Poptna  991. 


Ipagro,  Ipagram  60. 
Ipoi  888. 
Ipoua  908. 
Ira  985. 
Iranonia  812. 
Irenopölia  1084. 
Iria  554. 

Flavia  89. 

Iriae  loa.  1017. 
Irippo  56. 
Irua  892. 
laaea  Fl.  282. 
laaBoian  Pr.  306. 
laära  Fl.  121. 
laarei  443. 
laargna  Fl.  441. 
laaroa  Fl.  434. 
laboraa  Fl.  785. 
laca  Dannooiornm  287. 

Silürom  288. 

laeadia  61. 
lacbalia  285. 
lacia  loa.  777. 
laea  Fl.  447. 
laex  Fl.  508. 
laiaeoran  Porina  1129. 
lainiaea  439. 
ianäria  Lac.  1076. 
lamäma  1078. 

M.  1074. 

Umenoa  Fl.  919. 
laaa  641. 

Ina.  845. 

laaoria  879. 

lataevönea  373. 

later  Fl.  324. 

latöne  M.  1011. 

latri  587. 

latria  586. 

latrianoram  Portoa  1129. 

latriänoa  Fl.  1117.  1121. 

latroo,  latroa  1037. 

lalropölia  1098. 

latnrgi  64. 
lanriom  298. 
lana  960. 
ItiU  89. 
lulia  488. 
lUliea  50. 
luUetea  537. 
Itaoam  Pr.  1033. 
Itanna  1037. 
Itbaca  Ina.  1013. 
Ithaceaiae  Ina.  777. 
IUiönie884. 
Itbome  M.  982. 
Itboria  900. 
Itina  Portua  261. 
Itön  890. 


Ituoci  61. 
Ituoa  Aeat.  281. 
Itariaaa  80. 
Uya  Fl.  302. 
lueana  459. 
lulia  losa  54. 

—  Libyca  77. 

Myrtilia  36. 

—  od.  Inlion  Carnicom 
585. 

Inüoböna  220. 

loliobriga  82. 

Inliola  823. 

Inliomäffna  224.  438. 

lalia  1026. 

Inooaia  Pron.    12.    866. 

964. 
Inocaria  76. 
lüoearioa  oampna  76. 
lara,  laraaaoa  M    117. 
loa  991. 
luatioiana  Prima   o.   Se- 

enoda  1095. 
lutbangi  429. 
lavavam  453. 
Ivornii  308. 
Ivemia  308. 


Labänae  Aqnae  1136. 
Labcälia  Lae.  835. 
Laberaa  310. 
Labiaenm  204. 
Laborea  (ad)  483. 
Labro  603. 
Laeea  44. 

LaeedaeBon  986.  993. 
Lacedaenonii  989. 
Laceria  886. 
Laeetani  76. 
Laeiadae  947.^ 
Laeiäca,  Laciaenm  458. 
Lacibnr^nm  387. 
Laccini  575. 
Laccina  Portna  797. 
Laeiaia  B39. 
Laoininm  Pr.  498. 
Laeipoa  42. 
Laeippo  59. 

Lacmöo,  Lacana  M.  847. 
Lacobriga  39.  91. 
Laeönea  989. 
Laeonioa  986. 
Laconicna  Sin.  870. 
Laeoninnrgi  43. 
Laoonimargia  62. 
LacorituB  422. 
LaeUrina  M.  740. 
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Uetora  162. 

Larisaa  Cremaate  890. 

Lentala«  4S0. 

Lactodüniin  293. 

Larisns  Fl.  972. 

Leon   ProB.  1019.  1033. 

LacQS  Felicia  455.  486. 

Larios  Lac.  519. 

Leooiea  71. 

Laosoniofl  233. 

Larix  (Larice)  459. 

Leontini  794. 

Lacydon  Portoa  187. 

Larnara  Fl  17. 

LeonUna  974. 

Ladoo  Fl.  873.  977. 

Larölam  62t. 

LepoDtii  443. 

Laeaei  J071. 

Larymna  907.  921. 

LepreojD  980. 

Laederata  1092. 

Las  990. 

Lepsydriom  948. 

Laeetäni  73. 

Laaio  978. 

LepUs  63. 

Laella  62. 

Latera  180. 

Lerina  los.  207. 

Laepa  52. 

Lac.  130. 

Lerna  1000; 

LaeroQ  Fl.  19. 

Latini  651. 

Lac.  997. 

Laestry^ooes  788*. 

Latis  Fl.  507. 

Leroo  Ins.  207. 

Laevi,  Levi  548.  558. 

Latinm  649. 

Lesa  77.  827. 

Lagoi  100. 

Latobrigi  237. 

Lesora  M.  117.   166. 

Laffyra  1U6. 

Lalovtci  470. 

Lassa  1000. 

Laiis  765. 

Laagona  Fl.  324. 

Lestadae  1029. 

Lal«täni  73. 

Laumellnm  565. 

Lesora  Fl.  126. 

Lambrica  89. 

Lanreata  842. 

Lelhaeos   Fl.  874.   1034. 

Lambrom  565. 

Laareotom  715. 

Lethes  Ft.  19. 

Lambrus  Fl.  506. 

Lauretanus  Portua  604. 

Letrini  980. 

Lainetia,  Laffletam  1137. 

Laoriäenm  452. 

Leuca  756. 

LameticQS  Slo.  501. 

Laoriom  M.  928. 

Leocariatos  415. 

LametQs  Fl.  518. 

Laurolaviniam  715. 

Lencärom  280. 

Lamia  891. 

Laarnn  68. 

Leocas ,    Leoeadia     las. 

Laniacos  Sin.  871. 

Lauram  254. 

1012. 

LamiDiam  94. 

Laus  Fl.  518. 

Leocasia  Fl.  983. 

Lamnae  725. 

Laos  Pompeii  567. 

Leocasinm  1010. 

Lampa,  Lappa  1040. 

Lausonios  Lac.  130. 

Leocäte  Pr.  1012. 

Lampaea  1041. 

Lautülae  726. 

Leuce  Acte  1081. 

Lampaa  1126. 

Lavara  42. 

los.  1 122. 

Lampea,   Lampeus  M. 

Lavatrae  298. 

Leucera  566. 

1002. 

Lavicum  722. 

Leuci  239. 

Lampra  956. 

Laviniam  715.  765. 

Leuciana  42. 

Laoarioa  FI.  785. 

Lavinios  Ft.  508. 

Leocimna  Pr.  lOU. 

Lancia,  Lanciatum  84., 

.   Lebadea  920. 

LeocolU  1047. 

Oppidana  43.    . 

Leben,  Lobena  1038. 

Leoconinm  482. 

Laneiati  83. 

Lebintbos  Ins.   1029. 

Leocopetra  774. 

Lan^obardi  396. 

Lecbaenm  966. 

Pr.  498. 

Langobriga  42. 

Lectoce  197. 

Lencosia  1049. 

Lanuviom  717. 

Lederata  1092. 

Leuclra  926.  989. 

Lapathoa  885.  1047. 

Ledon  910. 

Lenctrum  1006. 

Lapethia  1046. 

Ledns  Fl.  127. 

Lencyanias  Fi.  877. 

Lapetboa  1047. 

Legedia  227. 

Leuni  435. 

Fl.  1046. 

Legeoliam  295. 

Leopbäoa  380. 

Laphystins  M.  915. 

Legio  VII.  Gemina  84. 

Leutuoanaai  483. 

Lapicini  547.      • 

Legam  822. 

Leväci  259. 

Lapidaria  445. 

Leinum  1131. 

Levefano  254. 

Lapidei  campi  186. 

Lelantos  Campus  1019. 

Levooi  431. 

Lapitbaenm  992. 

Lemannoniua  Sin.  302. 

Lexovii,  Lexubii  225. 

Lapithas  M.  976. 

Lemanus  Lac.  129. 

Liänum   1131. 

Lapnrdam  158. 

Portus  284. 

Libarna  553. 

Larace  585. 

Lemavi  86. 

Libetbriaa  Fooa  860. 

Larene  612. 

Lemincno  204. 

Libetbriaa  M.  860. 

Larga  236. 

Lemnos  Ins.  1023. 

Libici  556. 

Largiana  1108. 

Lemovicea  168. 

Libia  81. 

Laricc  586. 

Len\ovii  390. 

Libisosa  95. 

Lannum  644. 

Lentia  455. 

Libistus  1101. 

Larissa  886.  999. 

Lenlicoses  429. 

Libnitts  FL  307. 
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Libria  Fl.  1^. 
Libai  556/ 
Liboroi  837. 
Libaroi«  837.  839. 
Liburnicae  Ins.  844. 
Licales,  Licatii  435. 
Lichiodoa  81t. 
Licias  Fl.  433. 
Liciniaoa  43. 
Licoini  83t. 
Licas  Fi.  434. 
Ligaaoi  183. 
Liger  FL  1%%. 
Ligdres,  Ligyes  544. 
Ligiiria  542. 
Ligaricae  Insvlae  552. 
Ligarnum  (?)  603. 
Ligusticom  mare  499. 
Lilaea  910. 
LitybaetiDi  801. 

Prom.  782. 

Limeoia  1049. 
Limia  88. 

,  LimiDS  Fl.  18. 

Limici  86. 
Limiosaltfun  396. 
Limites  Rom.  422. 
Limoae  985. 
Limnaea  895. 
Linnos  Ins.  312. 
Limöoo  885. 
LimÖoam  170. 
Limnsa  484. 
Liodom  294.  30i. 
Lindos  798. 
Liogöoes  215.  569. 
Lingus  M.  847. 
LioterDa  Pa)as  526. 
LiDlernam  739. 
Liotomägns  261. 
Lipära  los.  816. 
Lipareoses  los.  816. 
Lipeoiam  1095. 
Lippi  (ad  Lippos)  43. 
Liqoentia  Fl.  514. 
LIria  71. 
Lirimlris  387. 
Liris  Fl.  509. 
Lissa  los.  845. 
Lissae  1087i 
Lissas  842.  1039. 

Fl.  784. 

Lista  641. 
Listron  852. 
Litabram  91. 
Litanobriga  264. 
Literna  Palos  519. 
Liternom  739. 
Litcrous  Fl.  519. 


Littamnm  460. 
Liviaaa  175. 
Lisisis  1110. 
Lobetaai  102. 
Lobetam  102. 
Locra  Fl.  830. 
Locri  Epicnemidii,  Opoo- 
tii  o.  Ozolae  904. 

Epizepbyrii  771. 

Vieris  904. 
Logarieam  811. 
Logi  306. 
Logia  Fl.  307. 
Loociom  460. 
Londiniam  283. 
LondÖbris  los.  40. 
Lngio,  LugioDiim  485. 
Looganns  Fl.  784. 
Loogöna  809. 
Longones  826. 
LoDgala  717. 
Longus  Fl.  302. 
Lopbi  1100. 
Lopbis  Fl.  917. 
Loposagiom  238. 
Lopsioa  840. 
Loriam,  Lorii  613. 
Losa  158. 
Losodica  427. 
Lotodos  480. 
Lotom  221. 
Loxa  Fl.  302. 
Loanei  86. 
Labaeni  86. 
Luca  596. 
Looäni  758. 
Lncaola  757. 
Lncäoas  Laoas  526. 
Lneenses  (Callaici)  86. 

642. 

Locentam  68. 
Loceria  748. 
Lacopibia  303. 
Locriaas  Lacas  500. 
Loens  Angitiae  642. 

Astnram  84. 

Aagnsti  87.  198. 

Bormaoi  552. 

Fl.  620. 

HecatesProm.  1114. 

Ladias  Fl.  1054. 
Loeotiom  287. 
Lngdooeo  825. 
Lagdünom  208. 

Batavorom  252. 

Conyenarom  160. 

Lagt  306. 

Lngii  412. 
Lagidönnm  414. 


Lagio,  LogioDum  485. 
Lagaidoois  Portiis  825.. 
Lagaralliam  297. 
Lollia  (ad)  261. 
Lamberitani  80. 
Lamo  552. 
Lnoa  595. 
-^—  (ad  Lanam)  427. 

Silva  321.  417. 

Lnnae  Prom.  12.  496. 
Lanariom  Prom.  II. 
Lang6nes  83. 
Lnnoa  214. 
Lnpiae,  Luppiae  756. 
Lapodöoom  426. 
Luppbardnm  411. 
Loppia,  Lnpia  PI.  324. 
Luppia  411. 

Lora  265. 
Lnsi  1010. 
Lusitäoi  35. 
Lusilania  34. 
Losins  Fl.  873. 
Lasönes  96. 
Lossoniom  486. 
Lutetia  219. 
Lnteva  179. 
Lntia  100. 
Lnxia  Fl.  18. 
Laxoviom  239. 
LycabettDS  M.  928. 
Lycaea  1008. 
Lyeaeas  M.  865. 
Lycastns  1043. 
Lyeboitis  Lac.  848. 
Lycboidos  851. 
Lyco  65. 
Lyeöa  1005. 
Lycöne  M.  996. 
Lycorea  911. 

M.  859. 

Lycosära  1907. 
Lyetas  1043. 
Lyeoria  1010. 
Lyeus  Fl.  1046.  1115. 
Lydias  Fl.  1054. 
Lygos  1082. 

Lygii  412. 
Lyocestae  1058. 
Lyncestis  1058. 
Lyocos  1059. 
Lyrcea  999. 
Lysimacbia  900.  1080. 

Lac.  875. 

Lysimelia  Lac.  784. 

n. 

Macalla  775.' 
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Mteareae  1007. 
Maearia  1047. 
Micedönei  10ft7. 
MacedoDia  1049. 
MacelU  8ia. 
Maeiitns  981.  - 
Macolicom  310. 
Maera  Come  892. 

Fl.  520. 

Maerioi  831. 
Macris  los.  1019. 
Maerocrenoii  M.  1112. 
(Macron  Ticbos  1082.) 
Mactöriam  813. 
Maeyoia  901. 
Macyoiam  M.  898. 
Madas  285. 
Madytna  1080. 
Maedi,  Maediea  1071. 
Maenaea  55^^ 
Maeaalia  1005. 
Maeoäloa  1005. 

M.  804. 

Maeaaria  loa.  616. 
Maenöba  55. 

Fl.  18. 

Maara  1004. 
Ifaelonimn  1131. 
Mayelli  547. 
Magetobria  239. 
Ifa^a  445. 
MagiovioiBB  293. 
Magna  289. 

Graeeia  744. 

Magnae  300. 
Magnesia  887.  888. 
Magnetes  887. 
Magnnm  Prom.  12. 
Magnus  Portvs  286. 
Mago  107. 
Magräda  19. 
Maia  U6. 
Maläca  5U 

Fl.  18. 

Malaea  1006. 
Malata  484. 
Maleeea  40. 
Maldünna  290. 
Mal«a  Pr.  867. 
Maleatis  1006. 
Malens  Ins.  311. 
Malta  100. 
Maltäens  Sin.  871. 
Malienses  892. 
Malis  892. 
Malloea  884. 
Mallanum  605. 
Malnginenses  621. 
Manertini  792. 


Mamertinm  776. 
Manapü  308. 
Manarmaois   Portns  378. 
Maneaniom  298. 
Mandnbii  215. 
Mandoessedum  294. 
Mandarin  756. 
Maoimi  413. 
Manias  Sin.  836. 
Manliana  43.  604.  609. 
Mannaritinm  254. 
Manin  180. 
ManUla  204. 
Mantinea  1004. 
Mantiniee  1004. 
Mantinornm  oppidom  832. 
Mantna  93.  568. 
MannoiQB  298. 
Maretbon  953. 
Maratbns  912. 
Maratbosa  1035. 
Marci  261. 
Mareia  Colonla  57. 
Mareiana  Silva  320. 
Mnreiaaopölis  1101. 
Maraodäva  1108.  1110. 
MareodöroB  248. 
Marcomägns  258. 
Mareomanni  417. 
Margalae  od.  Marganaae 

(7)  980. 
MargidnnoB  294. 
Margnm  1091. 
Margns  Fl.  1090. 
Mariäna  95.  832. 
Marianne  Fossae  120. 190. 
Mariännn  582.  829. 
Marianas  M.  9. 
Marici  558. 
Maridönam  287. 
Mnrioiann  483. 
Marinianinm  455. 
Mariönis  387. 
Marionis  altera  387. 
Marisia,MarisnsF1.1103. 
Maritimn  190. 
Marina  1049. 
Marina  992. 
Marmarinm  1021. 
Marobftdnm  419. 
Maro  M.  780. 
Maronen  646.  1078. 
Mnrpessa  M.  1028. 
Marnibinm  642. 
Marraeini  634. 
Mnrsi  407.  634. 
Mnrsincnn  440. 
Marsigni  411. 
Marsonia  481. 


Marta  Fl.  520. 
Mnrtiae  89.    • 
Martialis  239. 
Martls(ad)6O8.621.630. 
MFlaros  .  328. 
Marnsinm  851. 
Mnrnvinm  641.  642. 
Mnmngi  405. 
Mnsciinnn  1107. 
Mnses  1001. 
Masiacam  440. 
Massalia  FI.  1034. 
Masiava  219. 
Massiens  M.  493. 
Masaienns  Sin.  20. 
Mnssilin  186. 
Mnstrameln  Lac.  130. 
Mastnsia  Pr.  1074. 
Matala  Pr.  1033. 
MaUlia  1038. 
Matavonina  193. 
Mnleöla  749. 
Matemvm  611. 
MatiKea  623. 
Matilo  254. 
Matinas  M.  757. 
Maüseo  213. 
Matiom  1036. 
Mntreian  446. 
Mntrica  486. 
Matrieem  (ad)  843. 
Matrinns  Fl.  515. 
Matrönn  Fl.  123. 

M.  114. 

Mattiäei  403. 
MattincoB  404. 
Matlinm  406. 
Matnealam  458. 
Matnsnram  41. 
Mnnriaaa  483. 
Manriei  Portna  552. 
Maiilna  63. 

Maxima  Caeaarienals  278. 
Maxima  Saqnanonm  153. 

238. 
MaziaianopSlis  1078. 
Maxanl  468. 
Mnxira  807. 
Maxarn  Fl.  785. 
Menms  R  19. 
Meeletaa  218. 
Mecnsa  240. 
Mecybernn  1064. 
Mednma  769. 

Fl.  (?)  767. 

MedJSön  844. 896. 912.924. 
Mederinenm  250. 
MedinB  (ad)  1107. 
Mediana  427. 
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fedUanm  1094. 
[ediolaoiam    169. 

295.  400. 
fedioläDam     171. 

^{51.  m.  562. 
lediomatrici  240. 
ledoäea«  Fl.  514. 
Icdoslaniam  41S. 
fedm«  769. 
ledoäoa  Fl.  123. 
fednaotaoi  245. 
ledoli  163. 
ifedalli  200. 
ledallia  724. 
HedallQS  M.  10. 
Meiralopölis  1006. 
Meganila5  Fl.  972. 
tfegära  959. 

Hybia  795. 

Me^areoses  958. 
Megäris  9.17. 
MeidÖDDii  89. 
Melae,  Males  649. 
Melaeoae  951. 
Melaeoeae  1008. 
Melantias  1082. 
Melaagia  1004. 
Melai  Fl.  786.  874 

1074. 

Sioaa  1076. 

Meldi  217. 
Meldia  1094. 
Meliböenü  M.  320. 
Melibofa  884.  888. 
Melienset  892. 
Meltgvnis  iai.  817. 
Meliodäana  418. 
Mefita  loa.  817.  846. 
Melitaea,  Melitea  890. 
Melite  Lac.  894. 
MflitoDos  1059. 
Mella  Fl.  506. 
Mellarla  53.  63. 
Mellissorgis  1067. 
Mellosceoiam  200. 
Melocäws  406. 
Melodüoam  218. 
Melos  las.  1028. 
Melpes  Fl.  518. 
Melpam  566. 
Melsagiam  Palas  332. 
Melsos  Fl.  19. 
Melta  1100. 
Memioi  193. 
Meoaeoom  814. 
Meoapii  255. 
Meaas  586. 
Mendae,  Meode  1063. 
Mfudicotela  103. 


Menelais  891. 
222.     Menelaiaa  M.  987. 

Menesthel  Portis  53. 
211.     (Meolascos  Fl.  19.) 

Menoeiaoae  482. 

MeoÖba  15. 

Menosca  80. 

Meoosgida  422. 

Measalas  (ad)  609. 

Mentcsa  61. 

Bastia  95. 

Mephyla  641. 

Merenrii  Praa.  819. 

Mer^ablom  53. 

MeiYtaa  811. 

Meribiiga  40. 

»erina  (7)  749. 
ersella  483. 
Mcrala  Fl.  520. 
Merra  88. 
Mesanbria  1079. 
Meseabria  1084. 
Mäsa  Ins.  207. 
Mesiätes  443. 
Meaob6a  1010. 
Mesoeborion  756. 
Mesogaea  954. 
918.     Messa  989. 

Messapia  752.  757.  908. 
Me«8ina  791. 
Massapii  752. 
Messapiam  M.  860. 
Messeae  986. 
Messeaia  981. 
Messeoiacns  Sie.  870. 
MesseaK  983. 
Mestriäna  485. 
Mesoa  180. 
Mesoinm  397. 
Metalla  826. 
Metallinvin  38. 
MeUllam  1038. 
Metäpa  900. 
MetapoBtvm  759. 
Metaris  Aestoar.  281. 
MeUoras  Fl.  515.  518. 
MettfUiomn  38. 
Metbana  1001. 
Metböne  888.  984.  1062. 
Metbydrium  1009. 
Metbymaa  1034. 
Metiosednm  218. 
Metropolis  886.  889. 896. 

1131. 
Metolam  839. 
Mevania  619. 
Miacörus  1066. 
MIaeam  101. 
Midea  920.  1000. 


MigonloB  990. 
Mlletos  1036. 
Miliebns  Fl.  972. 
Milioaia  642. 
MilolltiiB  1086. 
MiDariaeaB  261. 
Miaems  Fl.  506. 
Mlaeirae  Proa.  497. 
Miaenriaii  567. 
Mlaio  Fl.  520. 
Miaivs  16. 
Mianodäaum  234. 
Minöa  991.   1029.  1035. 

1037. 

Pr.  867.  958. 

Miotbe  M.  976. 
Minlornae  711. 
MiatnrneDses    Paladea 

525. 
Minyae  978. 

Mirobriga  40.  63.  1133. 
Misros  Fl.  515. 
Miseanin  732. 

Prom.  496. 

Misius  Fl.  515. 
Misas  Fl.  515. 
Mitys  Fl.  1054. 
Moeasara  1086. 
ModSniu  Fl.  307. 
Modieia  566. 
Moeaas  Fl.  324. 
Moesia  1088. 
Moesl  1090. 
Mogetiaaa  484. 
Mogootiäenm  242. 
Molaria  826. 
Molossi  878. 
Molossil  880. 
Moloris  M.  863. 
Molas  Fl.  918. 
Molyeria  907. 
Mona  las.  310. 
Moaälns  Fl.  786. 
Mooapia    od.    Moaarioa 

Ins.  313. 
Monate  459. 
Monda  Fl.  18. 
Moaesi  159. 
Monilia  (ad)  553. 
Moaa  Anreas  820.  1091. 
Brisiacns  237. 

Celioa  438. 

Feretnis  (?)  622. 

Mariorun  62. 

Saeer  1032. 

Seleoeas  198. 

SUicis  582. 

Mopsium  886. 
Morgantion  813. 
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Morgetes  537. 
Morginonm  204. 
Morie^mbe  Aest.  ^1. 
Morini  260. 
Moria  Celias  438. 
Morios  Fl.  016. 
MoroD  44. 
Morotgi  80. 
Monis  (ad  M.)  65. 
Mosa  216.  239. 
Mose  Fl.  18. 

FI.  123. 

MosooDom  158. 
Mose  267. 
Mosella  Fl.  126. 
MosychlDS  M.  1024. 
MosyoopÖlis  1078. 
Motnca  815. 
Motya  807. 
Motyehäniis  Fl.  785. 
Motyam  813. 
Mngilla  716. 
Muieanim  842. 
Manda  51.  1133. 

Fl.  18. 

Mandobri^  41. 
Manicipinm  1093. 
Manimeotmn  Tnyaol  404. 
Mneitivm  408. 
Mnayebia  945. 
Maränam  765. 
MnrbSgi  82.  102. 
Mares  (T  ad  Maros)  487. 
Mnrgaotia  649. 
Mar^s  56. 
Maridüonm  286. 
Marias  Fl.  464. 
Morra  Fl.  (T)  324. 
Morsa,  Marsia  477. 
Marsella,  Morsa  mioor 

483. 
Mams  95.  445. 
Matila  588. 
Mattoa  571. 
Mateoam  479. 
Myealessos  922. 
Myceoae  998.  1040. 
Mycbas  912. 
Myeooas  Ins.  1024. 
Myicdouia ,     Mygdöoes 

1064. 
Mylae  804.  884. 
Myonia  908. 
Myreinas  1069. 
Myrina  1024. 
MyriopbytoB  1081. 
Myrmeciam  1128. 

Pr.  1114. 

Myrrbioüs  954. 


Myrälis  36. 
Myrtaattam  978. 

Mare  894. 

Mysaeam  973. 
Mysäris  Pr.  1114. 
Mysi  1090. 
Mysla  1088. 
Mysüa  774. 
Myttistratam  810. 

Nabaeos  Fl.  302. 
Nablis  Fl.  328. 
Nabrissa  56. 
Naebis  Fl.  18. 
Naelas  Fi.  19.  « 

NagoäUe  309. 
Naharväli  414. 
Naharvalonim  Silva  323. 
Naia  Fl.  988. 
Naissas  1093. 
Nalata  844. 
Namäre  456. 
Namoetae,  Namnetes  228. 
Namoetas  Portas  229. 
Nan  taatae,Nantaates  235. 
Napaei  1120. 
Napäris  FI.  1104. 
Napoca,  Napoca  1108. 
Nar  Fl.  512. 
(Naraboo  Fl.  465.) 
Narbasi  86. 
Narbo  Fl.  128. 

Martias  176. 

NarboDiUs  Lae.  128. 176. 
Nardiaiam  85. 
Naresii  838. 
Nargom  1092. 
Nariscl  420. 
Narnia  619. 
Naro  Fl.  835. 
Naröna  843. 
Nartbacinm  890. 
Nartfaaeias  M.  882. 
Narycia  771. 
Naryx  (Narycns,   Nary- 

eiam)  906. 
Nasei  1124. 
Nasi  1010. 
Nasiam  240. 
Nati6lum  751. 
Natiso  Fl.  513. 
Naobäram  1131. 
Naal&cbas  809. 
Naapactas  907. 
NaapUa  1000. 

Mons  858. 

Naaportas  476. 


Nao  portas  FL  464. 
Naastalo  180. 
NaasUtbmas  806. 
Nara  Fl.  126. 
Navalia  377.  553. 
Naväri  1122. 
Nararaa  1131. 
Navilabio  Fl.  19. 
Navoae  438.      * 
Naxos  1037. 

los.  1028. 

Nazas  793. 
Neaelbas  Fl.  517. 
Neapölis  734.    797.  824. 

1064.  1070.  1128. 
Nearebi  182. 
Nebrödes,  NebrödlMootes 

779. 
Neda  FI.  977. 
Nedad  Fl.  465. 
Nedinum  840. 
Nedön  Fl.  982. 
Neetam  815. 
Nelia  888. 
Nelas  Fl.  19. 
NemaloDi  200. 
Nemas  586. 
Nemaosas  177. 
Nemea  998. 

Prom.  964. 

Nementori  183. 
Nemesa  Fl.  126. 
Nemetäeam,  Nenetoceoiia 

262. 
Nemetatae  86. 
Nemetes  241. 
Nemetobriga  85. 
Nemetoceana  262. 
NeBoreasts  Lae.  523. 
Nemossas  167. 
Nentidäva  1110. 
Neda  910. 

Neooticbos  1081.  1131. 
Nepe,  Nepete  612. 
Neptaoias  M.  780. 
Neretom  756. 
Nerieas  1012. 
Nerigos  los.  432. 
Neris  994. 
(Neritas  los.  1012.) 

M.  1013. 

Neriam  Prom.  12. 
Neronia  576. 
Nertereaoes  405. 
Nertobnga  62.  97. 
Neralam  765. 
Nerasi,  Nerasii  184. 
Nerva  Fl.  19. 
Nervii  258. 
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IVesaetiam  588. 
Nescania  58. 
Nesis  Im.  743. 
Nessöois  Lac.  875. 
IVestäne  1004. 
Nesti,  NesUei  838. 
Nestos  Fl.  1056. 
Netiam  752. 
Neari  U22. 
Nevirnum  213. 
Nicaea  190.  832.  004. 

1085. 
Nice,  Nicae  1085. 
Nicer  Fl.  323. 
IVieia  Fl.  508. 
NicoDiam  1132. 
Nicop61is879. 1096. 1100. 
Nieotera  774. 
Nidom  289. 
Nigella  Fl.  508. 
Nigriniaoa  1097. 
Nigropullam  254. 
Nileos  Fl.  1020. 
Ninj^am  588. 
Xiossum  1131. 
Ninittaenm  267. 
Nisaea  959. 
Nisyros  Ins.  178. 
Nitiobriges  164. 
Nivana  91. 
Noae  809. 
Noaras  Fl.  464. 
IVoeodnnaiD  224. 
Noega  84. 
Noela  89. 
Noeomägas  199. 
Noes,  Noas  Fl.  1090. 
Nöla  738. 
Nolibi  95. 
Noidonelex  233. 
NoiodäDam  233. 
Noraae  810. 
Nomeotam  640. 
Nomia  M.  1003. 
Nomisteriam  419. 
Nonacris  1009. 
Nonas  (ad)  605. 
NoDymoa  813. 
Nora  827. 
Norba  719. 

Caesariana  39.* 

Noreja  454. 
Noriei  448.  452. 
Noricom  446. 
Notiom  Pr.  307. 
Nova  Aogosta  101. 
Novae  1096. 
Novana  630. 
Novaatae  303. 


NovaaUram  Prom.  301. 
Novaria  566. 

Fl.  506. 

Novas  (ad)  609.  1092. 
Novem  Craris  197. 

Pagi  611. 

Novesinm  249. 
Novieiannm  482. 
Noviodännm     171.    213. 

265.  481.  1098. 
Noviomagos    239.     242. 

246.    253.    265.    267. 

285. 
Novioregom  169. 
Novomägüs  163.  225. 
Noviam  90. 
Novins  Fl.  301. 
Noaesinm  406. 
Nuceria  575.  621.  739. 
Noeriola  646. 
Nnithooes  385. 
NnmaDa  628. 
Numaotia  99. 
Nainieias,    Namtcas   Fl. 

519. 
Nnmistro  766. 
Nnre  824. 

Fl.  508. 

Nnrsk  639. 
Nymbaenm  Lac.  988. 
Nympbaea ,    Nymphaeam 

1127. 
Nympbaeom  842. 

Prom.  1054. 

Nympbaens  Fl.  519. 

Portns  824. 


Oanns  Fl.  785. 
Oärns  Fl.  1115. 
Oaxes  Fl.  1034. 
Oaxas  1041. 
Obila  43. 
Oblimom  205. 
Oblivioois  Fl.  19. 
Oböca  Fl.  307. 
Obringa  Fl.  127. 
Obocula  57. 
Obolco  60. 
Obulensii  1091. 
Ocalea  924. 

Fl.  917.; 

Oeellodoram  91. 
Ocelum  43.  1133. 

Pr.  280. 

Ocbe  M.  1019. 
Ocills  98. 
Ocitis  Ins.  313. 


Oera  Mens  115.  447. 
Ocriaiilam  621. 
Oerinam  Pr.  280. 
Octapitamm  Pr.  280. 
Octodums  235. 
Oetogesa  103. 
Oetolopbns  1059. 
Odessos  1100.  1129. 
Odomantes,   Odoraanti 

1071. 
Odomaalice  1071. 
Odrysae  1076. 
OdrysQs  1085. 
Odobria  Fl.  507. 
Odyssea  64. 
Odysseam  Prom.  782. 
Oea  947. 

Oeantbe,  Oeaothia  908. 
Oeäso,  Oeasso  79. 
Oeasso  Prom.  13. 
Oeehalia  884.   902.  985. 

1021. 
Oeaeön  907. 
Oeoeam  852. 
Oenens  Fl.  465.  835. 
Oeoi»  896. 
Oeoiädae  896. 
Oen6e    950.     953.    966. 

992.  999. 
Oenooe ,    Oeaopia     Ins. 

1017. 
Oeaopbjrta  923. 
Oeootria  489.  536. 
Oenötri  536. 
Oenotridet  Ins.  777. 
OeoBs  Fl.  988. 
Oeaassae  Ins.  1016. 
Oeröe  Fl.  918. 
Oeseas  1095. 

Fl.  1089: 

Oesyme  1069. 
Oeta  M.  858. 
Oetaea,  OeUei  891. 
Oeteosii  1091. 
Oetylas  989. 
Oeam  907. 

Ceramieam  947. 

Decelievm  951. 

Oglasa  los.  1135. 
Ogygia  Ins.  777. 
Olbia  192.  825. 
Olbia,  Olbiopolis  1129. 
Olcades  95. 
OIcininm  842. 
Oleastram  53.  73. 
Olenaenm  299. 
Olenns  900.  975. 
Olerns  1044. 
Oliäros  Ins.  1028. 
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Oilba  101. 
Olicana  299. 
OligyrtQm  1009. 
Olisyrtofl  M.  1003. 
Olimacam  487. 
OliDa  Fl.  129. 
OliDo  236. 
OlioUgi  52. 
Oliiipo  38. 
Oliva  812. 
Olivala  193.  552. 
Olizöa  888. 
Olliai  Fl.  506. 
Olmiae  Pr.  866.  963. 
Olmias  Fl.  917. 
Olmöoes  921. 
Olocras  M.  1053. 
Oloaoa  565. 

Fl.  506. 

Oloossön  885. 
OlophyzQS  1065. 
Olpae,  Olpe  895.  908. 
Olarifl,  OInnis  985. 
Oluros  973. 
OliU  1036. 
Olympia  979. 
Olympiäcns  Fl.  1057. 
Olympienm  806. 
Olympns  M.  855.  987. 

1045. 
OlyoU  loi.  845. 
Olyothiäcai  Fi.  1057. 
Oiyotbas  1064. 
Omaoni  413., 
Ombrooes  1124. 
Omphaliam  852.  1043. 
Oncae.  OoGeam  1011. 
Oocliesmas  878. 
Oocbestas  924. 

Fi.  882. 

Onia  Mootes  863. 
Oaeam  842. 
OoiDfif  (Oriagis)  58. 
Oooba  Aestoarla  52* 
Oaobaias  Fi.  784. 
Oaobrisatea  159. 
Oaoba  60. 

OQOgnalbos  Pr.  988. 
Opbieases ,    Opbioaoaaei 

899. 
OpblsFi.  1003. 
Opbtnsa,  Opbiaata  1132. 
Ophiüsa  los.  108. 
Opblönes  1123. 
Optea  489. 
Optei  534. 
Opie  427. 
Opioi  831. 
Opionm  765. 


Opiter^oB  583. 
OpizQS  1087. 
Oppla  646. 
Oppidum  aovwD  159. 
Opiieella  82. 
Optatiaoa  1108. 
Opuatias  Sia.  871. 
Opus  906.  979. 
Oratelli  183. 
Orbelia  1053. 
Orbelas  M.  1053. 
Orbii  Fl.  128. 
Orbitanium  649. 
Oreades  los.  311. 
Orcas  Prom.  301. 
Orebomeoia  1008. 
Oreboneoos  920.  1009. 
Orcia  103. 
Ordesas  1129. 
Ordessas  Fl.  1104. 
Ordovices  295. 
Orestae  1060. 
Orestbasiom  1006. 
OresUas,  Orestis  1060. 

1085. 

Orestis  Portof  774. 
Oretäoi  93. 
Oretbns  Fi.  786. 
Oretom  GermaooraB  95. 
Oreas  1020. 
Orgocyol  1128. 
Orgas  Fl.  505. 
OrgysQS  852. 
Oria  (Orisia)  95. 
Oricam,  Orieas  850. 
Origeoooiesci  82. 
Origiacnm  262. 
Orioas  Fi.  784. 
Orippo  57. 
Oroeae  999. 
Oroiaci  83. 
Orooe  1081. 
Orobiae  1020. 
Orolaoonm  245. 
Oromarsaci  262. 
Oröpas  952. 
Orosloes  Fi.  1075. 
Orospeda  M.  9. 
OrrSa  304. 
OrUgvrea  1078. 
Ortbagoria  1065. 
Ortbe  885. 
Ortöoa  643.  725. 
Ortöpla  840. 
Ortospeda  M.  9. 
Ortygia  los.  796. 
Orvium  Prom.  1133. 
Oryx  1010. 
Osaea  824. 


Osea  103. 
Oseeia  443. 
Osei  534. 
Osciaeiam  162. 
Oseriates  470. 
Osi  415. 
Osismii  226. 
Osmida  1041. 
Osoaes  485. 
Osopas  585. 
Ospbagas  Fl.  105S. 
Osqnidates  159.  161. 
Ossa  1068. 

Fi.  520. 

Moos  855. 

Osset  61. 
Ossigl  60. 
Ossigerda  71. 
Ossoooba  39. 
Osteödes  las.  817. 
Ostia  707. 
OsUaei  227. 
OsUdamaii  227. 
Ostippo  57. 
Ostra  623. 
Ostraciaa  M.  lOOS. 
Ostadiias  1085. 
Osyii  1123. 
OUdiai  303. 
Olboca  824. 
Otbrys  Moos  847. 
Oviiaba,  Ovilia  45r 
Oxtbracae  43. 
Oxybii  188.      » 
Oxybiomm  Portas  189. 
Oxyoia  883. 


Paala  Fl.  508. 
Pacbai  PoKvs  782. 
Pacbyoam,  Paehjaas  Pr. 

782. 
Paetye  1081. 
Pactios  Fl.  516. 
Pacyris  Fl.  1118. 
Pados  Fl.  503. 
Palaea  992. 
Paeaala  955. 
Paeaaiom  900. 
Paeloatiam  85. 
Paemaoi  257. 
PaeöD  1079. 
Paeöoes  1057. 
Paeooia  1057. 
Paeooidae  948. 
Paesiei  83. 
Paestäoos  Sio.  501. 
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Piestom  763. 
Ptesöi«  62. 
Pa^ae  960. 
Pa^asae  B87. 
Pagasaeos  Sio.  87  t. 
Pai^rlUe  tl24. 
Palaeium  1128. 
Palae  1087. 
Palaeopolis  735. 
P.»laei;iif  896. 

falaev»  ^8. 
al»ola  83l 
Paratiiim.445/  639. 
Pat^  1015. 
PatforiaDa  73.     . 
talica^8U. 
PaUconim  Lac'  786. 
PaKanran  Fr.  497. : 
Jtallfi  83t.  . 
PaüaoUa  90. 
fallaatias  Fl.  17. 
Fallaottom  1005. 
FhIUdubi  644. 
'ParlIeDe-.949.  1063.    . 
PalliaTl.  511. 
Palma  407. 
'iPaliDaria  loa.  742. 
Palnatls  1100. 
PalödajllO. 
PKlpm^ioom  647. 
Panibötia  Lac.  875. 
P^Bispa  Fl.  983. 
^anpbial^OQ. 
Paiuehalevs  M.  971. 
Paiui6iaiii;{(5l;- 
f ä^e'tolifm  M.  898. 
Panjlatäria  Ins.  743.  . 
Paodasii  776.  879.    *' 
Pa'ngaem  M.  1053. 
Paniasa  Fl.  1075.      «...^ 
Paotara  1081.      *  t] 
PaDDiaos  1101.';/  "V*.     ^ 
PanaoDa  1043.        "      .. 
Paon'oDia  -4^.6.  ''^   * 
Sapti.ri(>«!V  loferior.- 

461.  '.  •.'■•  .     •••  .•■-  , 
PanaoBiaa  (a4)  IIQ?/  '•; 
Paoopeaa  912. 
Paoop6Iia  1081.  1083. 
Paoörm»  803.  878.  955. 

974.  MU.  1036.  1080. 
PanUgiaa  Fl.  784. 
Paolaooa  Lac.  523. 
'antteapaeom  1127. 
Panticapes  Fl.  1116.1117. 
'antomatriam  1035. 
'aayäaoa  Fl.  847. 
Pai«y«aa  Fl.  1090.  . 
»aphia*  1016. 


Papkaa  (vetba  uk  A^v^^ 

1048.  .  ..;  X.;; 

Papirianae  Foaaae  •ii03.^^  * 
Paracheolitls  897.;,*:  •  •  * ' 
Paralia  954.  (1066.)  - 
Paramböle  1087....... ./' 

Parapotaniü  913.    '  •> 
Parasopia  914.      .  •^''.. 
Paraxia  (T)  1066.  -.../. 
Papca  IUI.  '     /  ; 

Parembole  1059.  t08/.  ^ 
PareDtiam  588.    *      / 
ParieBoa  417.   '        '-  .  . 
ParietiDnin  98.  •       * . 
Parisl  296. 
Parisii  219.    • 
Parma  571'.   . 

Fl.  508. 

Parmaeeampi  422. 
Paroassna  lf..859. 
ParneaM.  861.  • 

Parado  M.  864. 
Paroecopaüs  1068. 
Parolfsmii'1108.      . 
Pardpaa  811. 
Päforla  1007. 
Faros  «.Iva.  1028. 
PiroaU  1128. 
Farrbasia  1007. 
Partbaanm  438. 
Farlheni,  Fartbioi  848. 
Fartbenias  Fl.  873.  977. 
Fartbeoicnm  807. 
Partbenium  1128. 

r  Fr.  1114. 

.Fartbenias  M.  854.\ 

Bortos  773.      *'* 

Fartbepopolis  UOLr'        . . 
Partbifcaa  Fl.  Upik 
fPasiä^a'y  Pasiaeafr  Fl.    • '! 

'M415. ; . ;.         :.  t 
Wiaii^cinf  Ulf.   •  •    : 

•Fasiöam  o4.  Pasiaaa  84D. 
Faaaaröo  föOi\* 
PasyriÄ  1131?    '.      .  . 
Fatavisaa.1108».\ 
•FaUviam  580i ;. 
Faternam  775. 
Patbisaas  Fl.  1103. 
Fatrae  974. 
Fatridava  1111. 
Patroeli  Ins.  1018. 
Paaca  831. 
Paulo  Fl.  127. 
Paus  1010. 
Paasulae  629. 
Faotalia  1071. 
Fax  lolia  37.       ' 
Faxi  Ins.  1011. 


Pi(d4(iQm  Prom.  1045. 

F4<ttoos  984. 
To«»iBa  Wl. 
•Ptatawitl  JEl,  1046. 

Pcattm;  72i.^ 

Fecae.960..  . 

Feuo,  Palso  Lac.  465; 

Pelagonia  1057.  1051^. 

Pelasgi  536. 

Petaagia  961.         ••    ' 
.'PerMffiätia  885.      '.    « 
..Paleee»  948.      .:•.'*::;. 
'Pelendonea  HPI..  •    •'••':'; 

Peligni  6^4;     •'ü  .• 
Felinoa,  Feliona<lim  m. 
Fella  1062.    J     ,♦  ...5 
Pellina,  PelleneH)92.    % 
Pellene  973. 
Pelion  Moos  656.  -  *  .  . 
Feiödes  Fort.  818. 
Pelbpis  las.  1018.  ' 
Felopon nes*«s  *  96 f.*/  ^    *. 
Felömm ,  •  Pelordi  «»rem. 
781.  **.'•  • 


Ti-r-.- 


-v*^^? 


}'■:■■■  i' 


781. 
Peltointam-  642. 
•Felva  84f. 

Penible  954.      C*»*?/*^"^   . 
Fenteleom  10IOa'-»*/>'*IV  .  . 
Feneas  Fl.'872.i8«4;yV^''s ! 
Peone  Loei  23!tf.    .      ^-V;  •'- 
Fennocrapiiim  AU.    .     •  '.«^V'.T-- 

Penlel«am.l01Öv'**.  V'^    y'^  ' 
Fentelieos  If.  SW.  • .    -;.    2f..  %,      *. 
Fentri  632.      '.'••',;;..•'    ;     .'•f— 
Faparetbaa  iim. J^\^.  ^<  WU  V  ..l7 
Fepbnus  989..  /     ••*     ''•  "    ' 


•Peraetbei»  1005 


*  / 


.'•»•T.'V; 


;amos  1070/  ' 
rantiam  lOJK/' 
IS  Lm.  7rf<. 
Ltbas  i08f.&^ 
Pf  rl|rb\itim  774:* ' 
ft5älir(T)480.\.' 
P^f$#fsns  Fl.  W7.;>  . 
""    "lebi,   Pej^fbii^bfa 

idae  953,    .   '• 
103. 
P\Misia  600: 
P/ssinm  Uli.  .  . 
Fe$tilia  Fron.  1619. 
Petavoolom  85.- 
FetHia  775.    V  ' 
Peteöo  923.     *'' 
Petiliana  813f 


1168 


Geographisches  Namenregister. 


V.. 


PetinesemJ233. 
Petitärns  Fl.  893. 
Petovio  474. 
Petra  811.  1071. 

Föns  860. 

PertQsa  6^0. 

:    Petriaoa  300. 

Petrocorii  164. 
.    Petrodäva  Uli. 

PetromaDtalom  220. 
:  'PQtropii  Vions  196. 

Pfitrosafia  1004. 

Petrolia  851. 

Petoana*  29^1      • 

Peuce  Kps.'VlOl.' 

—  Il..in2. 

P^Dcetia  749. 

I^euceüi  537.  750. 

Pctacini'373.  1091.  1123. 

PhabiräDam  380. 

Pbaciniii.-884. 

Pbaedria  1006. 

PbaenjalBa  439". 

Pbaistui.  908.  1042. 
\Pba|?r5i/H069. 

J^balacbfiiia  892. 
*t>banicr9b  Pr.M012. 
*Pba4fias^e  1006. 
.  ;Pb«ttfMa  885. 
,'•*.  fl^li^luim  1009. 

.pälaDtbns  M.  1003. 
•.   Pbalär*^^?!.. 

Tba^laitim  813. 
.Pba[ani|»*Fl.  917. 
.*' Pb^rlasacQa  1039. 
W  ti'^alakal^  (rom.  1019.. 
•  *.Pli1ilerifl|  945« 
.  Pbafoi^a.  884. 

•  Pbf  Klpf  960 
:     Phaitft^     ~ 

•  Phara .  . 

:  PhärAe  97.4.  9^2. 

'  PbarVaddD  884^  .-^r 

Pharbdiol  ä86, 

Pbf  ras,-  Pbaria  los.  845'. 
-'  *  PhaTBälat  889. 
••;  Ph^ryi^e  906. 

Pbarygiain  Pr.  866. 

Phea  98ü. 

Phec«)  Pbecadam  884. 

Phegens  953. 

Pbellia  Fl.  9S8. 

PbeUoe  973. 

Pheoeätis  1010. 

Pbeneas  1010. 

Pberae  886. 

Pberae  923.  985. 

PheugämiD  409. 

Pbibälis  960. 


na.ooft.   . 
ipf  960{  ;  •    .«    ' 
tef»,  PJitaftL^li.  • 
1Ö13.  Tt^    .-V 


Pbieias  M.  915. 

PbigaUa  1007. 

Pbigaliee  1007. 

Pbila  1063. 

las.  207. 

PbUaidae  949. 

PbilaDoriom  1001. 

Pbileae  1083. 

Pbileros  1065. 

Pbilia  Pr.  1074. 

Pbilippi  1069. 

PbiKppopoIis  1087. 

PlUlwtina^B  Fossae  505. 

Pbiloboeätos  M.  909. 

PhiloDÜ  Portns  831. 

Pbiooi  1124. 

Pbinopölis  1083. 

PbioUat  608. 

PbintöDis  los.  827. 

Pblegra  10$3. 
•  Pbliasia  968. 

Pbliüs  970..  1000. 

Pblya,  Pblyae  954. 

Pblyi^adia  M.  115. 

PblygoBiam  910. 

Pboeeoses  608.  909. 

Pbocicam  913. 

Pböcis  908. 

Pboenice  878. 

Ins.  207. 

Pboenicias  M.  916. 

Pboenicüs     Portns    608. 
984.  1017.  1038. 

Pboenicüsa  los.  817. 

Pboenix  1038. 
Fl.  972.  1137. 

Pbbetiae,  Pbytia  896. 
.  J>boezl.l004. 

Pbolegi|Ddro8  los.  1028. 

PboloeM.  976.  * 

rPborbaotia  ]dii..8I5.     .' 

Pborbia  Prom:  \(n^. '  *'.* 

Pfioradis  Fh  12*9. 

Pbotiee  880. 

Pbrateria  1110. 

Pbriciam  M.  905. 

Pbrixa  981. 

Pbrixas  Fl.  997. 

Pbmdis  Ft.  129. 

Phrugaodiönes  1124. 

Pbrariam  Prom.  1046. 

Pbthia  889. 

Pbtbiötae,  Pbthiotis  889. 

Pbandnsi  384. 

Pbnrgisätis  418. 

Pbylace  881.  890. 

Pbyle  951. 

Pbyllos  889. 

Pbysca  1129. 


Pbysca,  Phytcas  1060. 
Pbyscella  1065. 
Pbytaeam  900. 
Piaeas  813. 
Piaita  883. 
Piareosü  1091. 
Piearia  844. 
Piceoses  1105. 
Ptoeosii  1090. 
Piceotes  625. 
PieeDtia  741.    ' '  *' 
Picentlni  625.  730. 
Piceatioam  '482. 
PiceDom  624. 
Picioiaoa  811. 
Picti  305. 

Pictöoes,  Pietavi  170.« 
PictoDiam  Pr.  119. 
PieogiUe  1124. 
Piepbigi  1105. 
Pieres  1062. 
Pieria  1062. 
PieUs  lolia  588. 
PigoDtta  842. 
Pilöms  1065. 
Pimplea  1063. 
Piodos  903. 
1 Fl.  903. 

Moos  856. 

Pioeta  577. 
Pioetos  42. 
Piogns  Fl.  1089.     . 
Pinoa  641. 
pioDcs,  Pianis  630. 
PiDtia  91. 

.PiDum  1110. 
Pirae  974. 

SWieeas  946. 
raeom  966. 
aPjcaens  965. 

>iraooB  588. 

J'iraUftam  456. 

Pireoe  Foos  964. 

Piresiae  889. 

Piram  1110. 
.  — -  (ad)  585.  645- 

— —  Filvmeni  (ad)  €20. 

Piros  Fl.  971. 

Pisa  979. 

Pisae  596. 

Pisaans  Portos  597. 

Pisaunm  620. 

Pisaams  106. 

Fl.  515. 

Pisätis  976. 
Pisavae  193. 
Piscarlas  Fl.  508. 
Piscenae  179. 
Piscinae  603. 
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?isoraca  16. 

Mstoria,  Piftoriom  608. 
'istas  848. 
'itanit  Fl.  830. 
'itharoa  807. 
'ithecQsa  los.  743. 
>itinaiii  6n.  630. 
Mtyoaetiis  Inf.  t017. 
HiynstL  los.  1017. 
^ityüsae  los.  107. 
Macenlia  570. 
Hagiaria  41. 
Maoasia  los.  207.  615. 
naaesia  Ina.  100. 
MaUea,  PlaUeae  026. 
Mataeae  068. 
HaUmödes  Fr.  867. 
Matanios  Fl.  005. 
navis  Fl.  514. 
'lemmyriam  Proin.  782. 
'leaieoses  620. 
'leDmoxii  259. 
'leuröD  901. 
Mistia  648. 
Mistas  Fl.  900. 
Mothia  054. 
Motinopölis  1086. 
Mnbium  823. 
nambaria  los.  109. 
navioa  1058. 
^oecilasium  1039. 
»oeciilns  M.  928. 
'oedicli  538. 
'oedicom  460. 
'oeeessa  1027. 
'oetovio  474. 
*OgÖD  1001. 
>ola  588. 

»oliehoa  085.  091.  1040. 
^olimartinm  614. 
»olis  1137. 
'oUtörium  716. 
»oUeotia  107.  550. 
»oUeotioi  629. 
'olosnm  924. 
»oltyobria  1079. 
'olnsca  717. 
'olyaegos  los.  1028. 
>olyctoriam  1014. 
»olygiam  180. 
»olyrrheoia  1030. 
'ompeii  735. 
'ompelo  78. 
»ompooiaoa  los.  207. 
'ompooianis  Portos  192. 
'omptioae  PaJndes  524. 
»oDerop61is    1083.  1087. 
>ons  Aeni  440. 
Aerarios  179; 

III. 


Poos  Alali  1109. 

Aogosti  1111. 

Aoreoli  566. 

CoDsUotioi  1109. 

Drosi  445. 

Dobis  238. 

Ises  456. 

7  Loo§;ns  749. 

— '"  Maosoetioa  485. 

Nartiae  89. 

Neviao  89. 

Saravi  240. 

Soaldis  260. 

Seeios  574. 

Servilii  851. 

Sootil  585. 

Tilori  843. 

Tpajani  1109. 

ücasi  1088. 

Uscae  483. 

Vetos  1109. 

Pontem  (ad)  294. 
Pooles  263.  290. 

Isareoses  (T)  430. 

Tesseoli  440. 

Pootia  los.  742.  777. 
PootiDOs  FL  997. 

M.  996. 

Popoli  480. 

Popolooia^  —  iom  603. 
Popolootom  Pr.  496. 
Poras  Fl.  1103. 
Poreifera  Fl.  520. 
Poritos  Fl.  1115. 
Porpax  Fl.  786. 
Porsalae  1078. 
Portacra  1128« 
Porthmia^     Porlbmiom 

1128. 
Portbmos  1020. 
Portieeases  824. 
Portos  Abueiol  239. 

Aehaeomn  1130. 

Aemioes  191. 

Aepatiaci  219. 

Cosaoos  602. 

Haonibalis  40. 

Hereolis  602.  774. 

824. 
Icios,  Itios  261. 

loUos  733. 

Luoae  596. 

Orestis  774. 

PitbaroD  807.  . 

paleher  1130. 

-^-  Romaotioom  582. 

Symboloram  1126. 

Utyssis  805. 

— —  Veoeris  756. 


Posidiom  Prom.  866. 868. 

1054. 
Posidooia  763. 
Postigia  1128. 
PostoBia  Gastra  58. 
PoUmi,  Potamos  955. 
Poteotia  628.  765. 
Pothereos  Fl.  1034. 
Potidaea  1064. 
Potidania  899. 
Potoiaa  926. 
Potolateosii  1105. 
Praeoeste  712. 
Praeiidiom  42. 61.87.295. 

Pompeii  1093. 

Praesos  1044. 
Praetoria   AogasU  1110. 
Praetnriom  75.  296.  8fl. 

1107.  1109. 

(ad)  481. 

Agrippioao  253. 

Latoyleoram  481. 

Präs  890. 

Prasia  991. 
Prasiae  955. 
Prasias  Lac.  1056.    • 
Preeiaoi  159. 
Prelios  Lacos  5fl. 
Preodavesii  1105; 
Prepeslotbos  los;  1138. 
Pria  89. 

Priaasos  1038.  ' 
Priaotae  1076.    ' 
Priferoom  641. 
PrisU  1006.       \ 
Priveroon  726.    .       .  •" 
Probaliothos  053.  • 
Probatia  Kl.  91 7^  ^ 
Procbyttf  hs.  740.*  ^  * 
Prociinfonl  213.        * 
PnH*nia  890. 
Prolaqoe  622. 
Prom5oa  843. 
Prooaea  FI.  126. 
Prooi  1015. 
Proscbiom  900. 
Proseis  1007. 
Prospalta  955. 
Prosymoa  999. 
Prote  loa.  207.  1016. 
Psaeam  Prom.  1032. 
Psapbis  062. 
Psamathös  990. 
Psophldia  1011. 
Psopbis  1011.  1016. 
Psycbiam  1038. 
Ptaoias  621. 
Pteleam  890. 
Ptolederma  1007. 
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Ptoon  Mona  860. 
Publicanos  (ad)  205. 
Paeinam  588. 
Pacioli  586. 
Palcher  Portat  1130. 
Pollopex  55!l. 
PuUovit  480. 
PaDieom  606.  1092. 
Poplisea  840. 
Papullam  824. 
PvteoläDus  Sio.  500. 
Pnteöli  733. 
Pyenns  Fl.  1033. 
Pydna  1063. 
Pylene  901. 
Pylorus  1042. 
Pylnt  Bliaeot  978. 

Bf«8seo.  984. 

Triphyl.  980. 

Pyramia  994. 
Pyranthos  1042. 
Pyrenaei  Mootos  7. 

Porto«  76. 

Pyrenes  Prom,  11. 
Pyrgi  606.  981. 
Pyrogen  1076. 
Pyrrha  Pr.  868. 
Pyrrhichaa  992. 
Pyrrum  480. 
Pyrostae  468. 
Pythiam  885. 
PyiQS  761. 


Qoacerni^,  Qliarqaerni  86. 

Qvadi  416. 

Qoadrät»  481.  487.  554. 

565. 
Qoadribarf^iiin  {251 . 
Quariateg  183.  (202.) 
SnarqneDi  586. 
{uarteosia  locna  259. 
{aerqnetala  722. 
Qaiotiaoa  Castra  439. 
Soiotiaavm  605. 
Soirites  654. 


Ragaado,  Rasindo  480. 
Rama,  Rame  202. 
Remetodia  1093. 
RamisU,  Remiata  480. 
Ranilom  1087. 
Raparia  40. 
Rapioinm  605, 
Rapparia  840. 
Rappiaaa  1093. 


Raseoae  592. 
RaUe,  Rate  294. 
RaUnemn  843. 
Ratiaria  1093. 
Ratiätum  170. 
RatonäfQ«  220.  265. 
Raada  91. 
Ravraei  236. 
Raaranan  170. 
Ravenna  572. 
Ravms  Fl.  307. 
Reite  638. 
Reehiu  Fl.  1057. 
Redioliiinom  419. 
Redooes  227. 
Refagiom  ApoUinis  608. 

Cbalii  608. 

Resanom  Fl.  328. 
Regia  309.  310. 
Regfiaaa  63. 
Regianna  1095. 
RegUtea  575. 
Resillon  641. 
Regilliis  Lac.  523. 
Regina  Fl.  1075. 
Reginea  226. 
Regioam  436. 
Regio  1082. 
Regia  (Villa)  605. 
Regiatna  1081. 
Regina  Lepidi  574. 
Regaam  286. 
Regnlbiom  285. 
Reii  ApoUiaarea  194. 
Remeaiana,  Roneaiaoa 

1094. 
Remetodia  1093. 
Remi  265. 
Repandüoiiiii  295. 
Rerigoniam  303. 
Rerigoniaa  Sin.  302. 
Retovinm  554. 
Readigni  385. 
Rennia  586. 
Revignam  588. 
RbaeaUe  417. 
RhacaUni  1123. 
Rbaeba  309. 
Rbaeteae  1008. 
Rbaedeatna  1081. 
Rbaeti  441. 
Rbaetia  438. 
Rbamae  1087. 
Rbamidäva  1110. 
Rbamnöa  952.  1039. 
Rbataeeoaii  1105. 
Rbatoatathvbiiia  Fl.  282. 
Rbaneoa  1042. 
RbanainiDy  Rbiaiavm  842. 


Rbedonea  227. 
Rhegioa  769. 
Rbegni  285. 
Rbeitron  Port.  1014. 
Rhenen  Ina.  1025. 
Rhenna  (ad)  437. 
Rhenna  PI.  124.  508. 
Rbetieo  M.  321. 
Rhipaei  Montea  1113. 
Rbiapia  487. 
Rbitbymna  103S. 
RbiiiB  Pr.  829.  866.  925. 
Rbinaiara  428. 
Rbixaeoa,  RliizoBiciuSia. 

835. 
RbizintoB,  Rbixns,  Rbi- 

zön  842. 
Rbizöa  888. 
Rhode,  Rhodoa  76. 
Rhodänaa  Fl.  119. 
Rhode  Fl.  1118. 
RhodSpe  M.  1052. 
Rhoeüna  M.  829. 
Rhotanoa  Fl.' 830. 
RboxoUai  1121. 
Rhnbon  Fl.  1118. 
Rboa  960. 
Rhnaiom  1086. 
Rhotnpiae  284. 
Rhypea  974. 
Rbybdna  813. 
Rhytiva  1042. 
Ricciaeam  240. 
Rieina  553.  629. 

Ina.  311. 

Ridnna  Ina.  267. 
Rigodnlmn  246. 
Rigodtnna  299. 
Rigomägaa  248. 
'Rigooua  FI.  508. 
Riebe  218. 
Ripa  64. 
Rira  Fl.  1075. 
RiUinm  484. 
Ritnaagoa  220. 
Robogdii  309. 
Robogdioa  Pr.  306. 
RoboretvB  87. 
Robrica  224. 
Robaa  236. 
Rocea  1040. 
Roda,  Rodanoaia  196. 
Rodinm  263. 
Rodnmna  211. 
Roaa  655. 
RoaanI  654. 
Roaatinna  FI.  514. 
Roanla  481.  1109. 
Romnl^  646. 
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Roieiaiui  775. 
Rosl^a  rara  639. 
Rosetaa  tMI8. 
Roftnui  NauTiae  438. 
RoUs  (ad)  646. 
Rotomagaa  tStO, 
Rnbi  751. 
Rabieo  FL  514. 
Rnbicoa  577. 
Rabra  554. 

Rabrae  (ad  Rabrat)  61* 
Rabretoa  Lac.  118. 
RnbrieaU  74. 
Rabrieataa  Fl.  17. 
Roceoaiim  1110. 
Radiae  751. 
Roeaiaa  166. 
RofriaB  646. 
Refiaiäaa  143. 
Rufiam  390. 
Rngii  390. 
RBBibodäaam  1078. 
Ranieataa  435. 
Rara  Fl.  334. 
Rarada  61. 
Rosciao  180. 

Fi.  139. 

Rofellae  613. 
Rosidiva  1109. 
Rosticiaaa  43. 
Rnteai  165. 
Reüclei  390. 
Ratnba  Fl.  530. 
RotQli  716. 
Rataaiam  196. 

SabaUagii  384. 
Sabaria  473. 
Sabate  611. 
Sabatiaea  459. 
SabatiBva  Lac.  512. 
Sabataa  509. 
Sabbatda  Fl.  518. 
Sabeill  633. 
Sab! na  631. 
Sablai  631. 
Sabis  Fl.  114. 

(Sapia)  577. 

Sabinm  567. 
Sabloacs  150. 
Saböcl  1124. 
Sabriana  Acat.  181. 
Sabrina  Fl.  181. 
Saeac  576. 
Sacraria  611. 
Sacriportns  718. 
Saccr  M.  10.  494. 


SaeiUa  60. 

Sacnn  Flnmea  810. 830. 

ProB.  11.  306.  829. 

1114. 
Sadaaia  1085. 
Sacliai  83. 
SacpiaaB  646. 
Sacpaac  56. 
Saetabienla  69. 
SaelabU  Fl.  17.  18. 
Sagadira  1097. 
Sayanciia  Sia.  1118. 
Safaris  Fl.  1118. 
Sagra  Fl.  517. 
Sagma  Fl.  516. 
Sagoatia  56.  100. 
Safnntam  69. 
Salaa  Fl.  330. 
Sala,  Salin  480. 
Salaa  Fl.  330. 
Salacia  37.  87. 
SalacicUc  37. 
SaUaiaia  1046. 
Saiuaia  1047. 

las.  1018. 

Salanlaaa  88. 
Salapia  747. 
Salapina  Palm  515. 
Salaria  66. 
Salassi  556. 
Salda  481. 
Saldäpa  1100. 
Saldcntii  1105. 
Saldnba  54. 

Fl.  18. 

Salc  1079. 
SalSbro  604. 
Salcntina  753. 
Salcntini  753.   . 
Salcatinnm  Pr.  499. 
Salcraas  736. 
SalcUo  143. 
SalcuB  1086. 
Salganeoa  922. 
SaU  1115. 
Salia  PI.  19.  116. 
SaHeas  (ad)  1098. 
SaHnac   194.  193.  1108. 
Salinaa  Hcrcalaae  740. 
Sallanm  486. 
Saliocaans  Portna  128. 
SaliocIiU  219. 
Saliaao  146. 
Sallaccns  43. 
Sailcntia  757. 
SaUnntnm  844. 
Sabnanttca  39. 
Salmöna  979. 
SalBona  Fl.  116. 


Salaar^is  1098. 
Salayea  66. 
SalBTdaaau  1083. 
Salo  14. 
Saladnrua  233. 
SaloBägu  163. 
Salöna  841. 
Salpaaa  56. 
Salpiaatea  609. 
SalaoTia  1098. 
Saltnia  Faaa  131. 
Salinlae  181. 
SalsaB  flwaaa  15. 
Saltiei  98. 
SalUpTTgaa  1097. 
Salaraia  446. 
Salva  487. 
Salvia  843. 
Salyca,  SallnT»  182. 
SaBaica  1077. 
SaBära  Fl.  129. 
SaBarabriva  130.  163. 
SaBC ,  SaBca  las.  1015. 
SaBicnB  980. 
SaBiatbna  999. 
SaBBoalaB  Pr.  1033. 
SaBnitac,  SaBaitaa  631. 
SaBainB  630. 
SaBotbricc  las.  1013. 
SaBnloccaac    (SvBla- 

ccane)  427. 
SaacUo  426. 
Saada  Fl.  19. 
Saadiva  1111. 
Sandon  565. 
Saadrisctcs  470. 
Saaa  1064. 
Sanlaaa  n084. 
Saaisara  107. 
SaaiüvB  194. 
SaanvB  Fl.  516. 
SaatienB  469. 
SaatSncs,  Saatoai  168. 
SaatöanB  Portas  169. 
SaatöanB  Pr.  119. 
Saoccs  M.  1013. 
Sapaci  1076. 
Sapaica  1077. 
Sapaadia  103. 
Sapis  Fl.  514. 
Sapra  Palas  1119. 
SarSvas  Fl.  116. 
SarbacaB  1131. 
Sareopi  827. 
Sardi,  SardoaU  811. 
Sardica  1077. 
Sardiaia  818. 
Sargatii  1123. 
Sarsetia  Fl.  1103. 
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Sarias  Fl.  506. 
SarmäUe  Uli.  1119. 
Sarmatia  Baropaea  1112. 
Sarmatiei  Moates  S21. 
Sarmiiegethusa  1107. 
Sarna  445. 
Sarnia  Ins.  367. 
Saroam  1131. 
Sarons  Fl.  519. 
Saronicns  Sin.  870. 
SarpedoDinm  Pr.  1074. 
Sarrum  170. 
Sar«  Fl.  19. 
Sarsioa  622. 
Sarta  1064. 
Sartali  (?)  175. 
Samm  1130. 
SaroDetes  443. 
Sarxa  1071. 
Saaina  Portas  756. 
Saso  los.  852. 
Sasrala  725. 
SasBvoiioi  159. 
Satarcba  1128. 
Satarchae  1120. 
Sateraas  Fl.  508. 
Saliciila  647. 
Satorchaei  1120. 
Satriemn  717. 
Satarae  Palna  524. 
Satarnl  Prom.  11. 
Satamia  489.  605. 
Saacoaaa  PI.  121. 
Sanoinm  Fl.  19. 
Saväri  1124. 
Savaria  473. 
Savia  101.  1130. 
Saviocates  201.* 
Savo  Fl.  5X9. 
Savas  Fl.  464. 
Saxa  Rubra  613. 
,  Sax^oes  381. 
Scabris  604. 
Seaidäva  1096. 
Scaläbia  39. 
Scaldis  Fl.  124.  130. 
Scamaader  Fl.  786. 
ScamboDidae  950. 
Scamonm  757. 
Scampa  851. 
Scaodea  1017. 
Scaodia,  Seaadioavia  430. 
Scandtla  Ins.  1022. 
Scaptia  722. 
SfarabanUa  473. 
Scarbia  438. 
Seardöna  841. 
Scardas,  Scordns  M.  834. 
ScarnittD^a  Fl.  465. 


S^rphe,  Searphia  906. 
Searponna  240. 
Sehern  812. 
Scberia  Ins.  1011. 
Schoenüs  923.  965. 

Fl.  919.  1074. 

Seiätbns  Ins.  1022. 
Seidros  777. 
Seillüs  980. 
SciD^Biasvs  202. 
Seiöoe  1063. 
Seiritls  991. 
Seironia  Saxa  863. 
Scirri  1125. 
Seirtiana  1059. 
Sclrtoninm  1006. 
Seirum  947. 
Seiras  Fl.  930. 
Seissnm  78. 

Seittinm  (Sotioia?)  161. 
Scodra  844. 
Scollis  M.  976. 
Scölns  927.  1064. 
Seombraria  Ins.  67. 
Scombrasia  Prom.  11. 
Scomins  M.  1051. 
Scopelos  Ins.  1022. 
Seordlsei  471. 
Seoti  305. 
Scotitas  Silva  991. 
Scotussa  887.  1068. 
Senltenna  Fl.  508. 
Seopi  1095. 
Scnrio  1061. 
Searipom  391. 
Seylaeivs,  Seylletiens  Sin. 

502. 
Scyle  774. 
Scyllaeinm  772. 
Scyllae  1083. 
Scylla enm  774. 

Pr.  497.  867. 

Scyras  Fl.  988. 
Seyros  Ins.  1138. 
Seytbae  1091. 
Scytbia  Minor  1091. 
ScythoUnri  1121. 
Sebastop^lia  1088. 
Sebatnm  460. 
Sebendönnm  77. 
Sebetbos  Fl.  519. 
Sebioas  Lac.  521. 
Sebnm  566. 
Secerrae  75. 
Secies  Fl.  508. 
Secor  170. 
Securisca  1095. 
Sedetänl  69. 
Sediboniales  159. 


Sednsü  3S4. 
Sef^asamnaelnm  81. 
Segesäma,  Segisuui  lal. 

91. 
Segeda  Aasnrina  60. 
Segellanniy  Sagorelinnai 

197. 
Segeloenm  295. 
Segesäroa  102. 
Segessera  216. 
SegesU  (Egesta)  802. 

(SegesUca)  475. 553. 

Segida  101. 

Segisama,  Segisano  102. 
Segni  244,  257. 
Segobodinm  239. 
Segobrigii,  Segor«ü  182. 
Segobriga  71.  96. 
Segodünom  165.  422. 
Segontia  98.  100. 
Segontiaci  290. 
Segosa  158. 
Segovia  101. 
Segnsiani  208. 
Segnsini,  Segnsiani  201. 
Segasio,  Segvaiam  202. 
Segnstero  198. 
Segnvil  201. 
Sela  Fl.  982. 
Selambina  55. 
Selgovae  303. 
Selemnus  Fl.  972. 
Selinns  800.  992. 

FI.   785.  972.  977. 

Sellasia  992. 
Seileis  Fl.  967.  977. 
SelleUe  1076. 
Selletica  1077. 
Senium  42. 
Selymbria  1082. 
Semachidae  954. 
Semäna,  Semanis  Silva 

320. 
Semims  Fl.  517. 
Semnones  393. 
Semoönnm  Silva  333. 
Seoa  Fl.  515. 
-^—  GaUica,  Seoo^lUa 

620. 

Inlia  598. 

Seoia  840. 
Senomägos  197. 
Senönes  217.  569. 
Sentianum  749. 
Sentice  43. 
Sentinom  623. 
Senos  Fl.  307. 
Sepelaci  71. 
Sepias  Pr.  869. 
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SepoBÜa  Paraaiiea  91. 
Septem  Maria  505. 
Septemiaci  427. 
Septempeda  629. 
SepUmaDea  91. 
Seqaäaa  Fl.  123. 
Seqaaoi  237. 
Seracbat  Fl.  1046. 
Seranicofliagss  169. 
SerbiDnm  488. 
Serdica  1094. 
Serena  483. 
Seretiom  843. 
Serfontia  100. 
Seria  61. 
Serimom  1131. 
Seriphui  los.  1027. 
Sermo  98. 
Sermyla  1064. 
Serota  483. 
SerrapiUi  470. 
Serretes  470. 
Serrhae  1071. 
Serrhinm  1079. 

Prom.  1074. 

Serroram  M.  1103. 
Serram  Pr.  1074. 
Scrviodüram  439. 
Servitiom  481. 
Sessites  Fl.  506. 
Sestiaaae  Arae  13. 
Sestioam  622. 
Seitus  1080. 
Setäbis  67. 
Setaotii  297. 
SeUotiomm  Porius  299. 
Seteia  Aest.  281. 
SetelsU  77. 
Setia  719. 
Setidava  414. 
Setisacom  102. 
Setiam  Pr.  118. 
Selovia  843. 
Setaacötam  420. 
SetQcae  263. 
Setuia  417. 
Senrri  86. 
Sevaees  451. 
Sevemi  M.  493. 
Seyo  M.  322. 
Sex  55. 

SexaoU  PrisU  1096. 
SezUotiiim  179. 
Sianlienm  459. 
Sianim  57. 
SiaU  loa.  267. 
[SiatnUoda  380.] 
Sibaria  43. 
Sibereoa  776. 


Sibriom  566. 
Sibozates  158. 
Sibyllates  159. 
Sieambri  249.  402. 
Sicäoi  540.  789. 
Sicila  243. 
Sicilia  777. 
SiciDos  las.  1030. 
SicÖris  14. 
SicuU  540.  789. 
Siealnm  fretom  779. 
Sicnm  841. 
SicyoD  968. 
Sleyooia  966. 
Sidae  927. 
Side  991. 
Sidiciai  730. 
Sidioi  389. 
Sidoleucoa  213. 
Sidöoes  416. 
Sidüs  965. 
Siga  Fl.  324. 
Sii^mao  Fl.  129. 
Sigoia  718. 
Si^löoes  384. 
Silaceoae  484. 
Silaoa  884. 
Silaoot  (ad)  585. 
Siläaam  (ad)  166. 
Silämt  576. 

Fl.  508.  518. 

Silbiam  588. 
Silbo,  Silvo  588. 
Siliceose  Flamea  15. 
Silloyae  411. 
SiUs  Fl.  514. 
Silpia  63. 
Silares  288. 
Silaram  loa.  313. 
Silvaoectea  265. 
Silvia  843. 
Silvinm  751. 
Simeoi  291. 
Sioa  loa.  267. 
Siocbi  1120. 
Siadai  1067. 
Siosidava  1110. 
SiogidÜDom  1091. 
Siogili  58. 

Siogiticas  Sio.  1050. 
SiogÖoe  417: 
Siogalis  15. 
Siogos  1065. 
Siooiom  576. 
Siooiaa  Fl.  508. 
Sioooia  los.  742. 
Siootiam  848. 
Siosii  1105. 
Sioti,  Siotica  1068. 


Siooessa  711. 
Siparis  588. 
Sipbae  925. 
Sipboos  los.  1027. 
Sipia  227. 
Sipootam  747. 
Siraeellae  1086. 
Sirae  1010. 
Sireaäsao  las.  743. 
Sirio  163. 
Siris  Fl.  516. 
Sirmio  567. 
Sirmiom  478. 
Sirpiom  646. 
Sisapöo  50. 
Sisaraca  102. 
Siseia  475. 
Sisöpa  488. 
Sitbooia  1063. 
SiUUia  214. 
Sitomägas  292. 
Sitooes  376. 
Smeoas  Fl.  988. 
SmerUe  306. 
Soatrae  1120. 
SogiooUi  200. 
Solaooo  649. 
Solana  (ad)  553.  608. 
Solarium  191. 
Soletom  757. 
SoU,  Soloe  1046. 
Solieioiom  426. 
Solimariaoa  239. 
Solioates  622. 
SoUioeosis  Civ.  194. 
Solliom  896. 
Solootam  205. 
Solorias  M.  9. 
Solos,  Solootam  808. 
Someoa  Fl.  130. 
Sooejom  1094. 
SooisU,  Sooista  480. 
Sootiom  765. 
Sootios  Fl.  513. 
Sopiaoae  484. 
Söra  721. 
Sorabile  827. 
Soraete  M.  491. 
Sorbiodöoam  286. 
Sordiee  Lac.  131. 
Sordooes  180. 
Sordos  Fl.  129. 
Soricaria  58. 
Soroom  1110. 
Sorr6ga  488. 
Sossioati  822. 
Sossios  Fl.  785. 
SostbSois  892. 
Sostomafus  175. 
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Solra  1100. 
SoUiatet  1(1. 
Soiropolis  1084. 
Spalaetbm  888. 
Spaoela  482. 
Sparata  1094. 
Sparta  993. 

Spartäoi,  Spartiatae  989. 
Spartarias  Campas  66. 
Spartdias  1064. 
Spelaocae  751. 
Spercbens  Fl.  873. 
Sperrhiae  892. 
Spbacteria  los.  1016. 
Sphaeria  los.  1017. 
Spbeodole  952. 
SpbeotsaDiom  844. 
Sphettas  956. 
Spioa  566.  577. 
Spioae  290. 
Spira  25. 

Spiraeam  Prom.  996. 
Spolalom  841. 
Spoletiom  619. 
Sporades  las.  1020. 
SubaUo  200. 
Sfabiae  740. 
Subala  237. 

;^Dioraedis  1078. 

Stabalom  Novom  73. 

(ad)  181. 

Stagira,  SUgiras  1065. 
Staiiaeas  487. 
Staaacam  455. 
StaUelli  547. 
Sutüae  613. 
Statooia  613. 
^Utaas  (ad)  486.  609. 
Statole  642. 
SUväai  1123. 
Stefaoa  850. 
Stelae  1042. 
Steoae  1058. 
Stenanim  1109. 
Stantoris  Lac.  1075. 
Sieotoris  Porlas  1076. 
Stenos  PI.  1074. 
Steoycleras  985. 
Stepbaoapbaoo  849. 
Stereootiom  408. 
Stilpae  810. 
Stiria  955. 
Stiriatis  458. 
Stiris  912. 
Stlapioi  839. 
Stobi  1058. 

Stoecbädes  Ins.  206.  553. 
Stoma  (ad)  1098. 
Stomatas  163. 


Storas,  Stvra  PI.  519. 
Storgosia  1100. 
Slrag&oa  412. 
Stratooae  1099. 
Stratooice  1065. 
Stratos  896. 
Straviaoae  482. 
Strepsa  1067. 
Str«vioU  412. 
Stroogyle  los.  817. 
Stropbades  las.  1016. 
Strathis  Pr.  867. 
Slryma  1079. 
Strymoo  Fl.  1056. 
Sirymooicos  Sio.  1050. 
Stobera  1058. 
Stoecta  Fl.  282. 
Stora  Fl.  503.  507. 
Stariom  los.  207. 
Staroi  1123. 
Styllagiom  981. 
Stymbära  1058. 
Stympbslia  1009. 
Stympbalis  Lac.  876. 
Slympbalos  1009. 
Stympbäloa  Lac.  1003. 
Styra  1021. 
Suaoa  613. 
Soardooes  385. 
Soasa  622. 
Sab  Lopatia  752. 
Sabaoecti  265. 
Sabasaoi  831. 
Sabis  Fl.  17. 
Sablaqoeam  725. 
Soblavio  445. 
Sobsieivom  777. 
Sobar  74. 
Sobcopara  1087. 
Soccasiol   (loteramoates) 

720. 
Soccasses  161. 
Saceeiaoam  777. 
Sacci  1073    1094. 
Sacidäva  1097. 
Sacro  Fl.  18. 
SocroD  70. 
Soerooeosis  Sio.  18. 
Sodeoi  419.  1124. 
Sadertom  609. 
Sadeti  Mootes  320. 
Sodioi  1124. 
Soebos  Fl.  331. 
Saecooi  265. 
Suel  54. 
Saelteri  182. 
Soemas  Fl.  1075. 
Saetia  Paios  332. 
Saessa  Aorooca  727. 


Snessa  PwBatia  719. 
Saessiöaes  261. 
Saessvia  647. 
Snetri  183. 
SaÖTt  394. 
Saiooes  375. 
Saissatiom  81. 
Salceose  Prom.  819. 
Solei  824.  825. 
Salgas  Fl.  121. 
Salia  1038. 
Salin  228. 
Solmo  643.  719. 
Somalia  1005. 
Sommootoriam  439. 
Sommom  Pyreoaeam  80. 
Sommoraoom  765. 
Sooici  254. 
Sooiom  955. 

Pr.  868.  1029. 

Saperatii  83. 

Sara  Fl.  126. 
Sorootiom  459. 
Sarpieaoom  629. 
Sorreotioi  eolles  736. 
Sorreotioom  Pr.  736. 
Sarreotom  736. 
Sosoaoia  584. 
Sosodata  412. 
Satriom  609. 
Sybaris  761. 

Fl.  517. 

SyboU  879. 
Sybritia  1041. 
Sycariom  886. 
Sygambri  402. 
Syia  1039. 
Sylioa  los.  313. 
Symaetbos  Fl.  783. 
Symbolöo  Portos  11 16. 
Symblilom  1070. 
Symbri  831. 
Syoodiam  843. 
Syphaenm  J76. 
Syraco  Lac.  785. 
Syraeösae  795. 
Syraoosäoos  Portos  831. 
Syrgis  Fl.  1115. 

Syros  los.  1026. 
Sytbas  Fl.  967. 

T. 

Tabae  810. 
Tabäoa  1128. 
Taberoa  Frigida  603. 
Tabernae  242.  243.  246. 
Tablae  253. 
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Taboniss  M.  495. 
Taeina  775. 
Tacnbis  43. 
Tader  Fl.  18. 
Tadioates  021. 
Taeoäram  989. 

Pr.  867. 

Taeaali  304. 
Taetalonim  Pr.  301. 
TagoBiiu  Fl.  16. 
Tasri  11%. 
TiffM  Fl.  15. 
Talabriga  42. 
Talamioa  80. 
Taleiaam  833. 
Taletas  M.  865. 
TaliaU  1092. 
Tamare  287. 
TamärU  Fl.  19. 
Tamaras  Fl.  282.  509. 
Tanassoa  1049. 
TameM,  Tamesis  Fl.  281 . 
Tania  304. 
Tanamn  169. 
Tamyoae  1020. 
Tamyraca  1130. 
Tamyraees  Sin.  1118. 
Tanger  Fl.  518. 
Taaagra  924. 
Tanais  1131. 
Taaais  Fl.  1114. 
TaaaiUe  1123. 
Taoänis  Fl.  507. 
Taaatis  1092. 

Ins.  313. 

Taaeton  574. 
Taant  Fl.  994. 
TapbiaMos  M.  862. 
Tapbii  1013. 
Tapbioram  los.  1013. 
Tapbrae,  Taphros  1125. 
Tapbros  1120. 

Fretüm  819. 

Tapbras,  TaorvB  Pal.  131 . 
Taphas ,    Tapbiasa    Ins. 

1013. 
TarascoD  193. 
Tsrati  822. 
Tarbelli  157. 
Taraatians  Sia.  502. 
Tareotam  754. 
Targines  Fl.  517. 
Tamaia  235. 
Taraaato  (?)  458. 
Tarnasix  (?)  457. 
Tarois  Fl.  122. 
TarodünoB  426. 
Taröoa  1128. 
Tarpe  642. 


Tarpbe  906. 
Tarpodisof  1085. 
Tarquloü  602. 
Tarrabenii  831. 
Tarraeiaa  709. 
Tarraeo  72. 

Tarraeooeasis  Pro?.  55. 
Tarraa,  Tbarri  824. 
Tarraga  79. 
Tarrha  1039. 
Tarsatiea  840. 
TarsioB  488.  839. 
Tarlanis  Fl.  507. 
Tartessis  4.  46. 
Tartnsaoa  459. 
Tanim  (ad)  574. 
Taros  Fl.  508. 
TamoDaa  261. 
Tamsates  161. 
Tarvedom  Prom.  301. 
Tarresede  445. 
TarvisioB  583. 
Taseiaca  171. 
TasU  161. 
Tanlaatii  838. 
Taara  (ad)  292. 
Tanaas  M.  321. 
Taarasia  646. 
TaoreotoB  192. 
Taaresium  1095. 
Taori  1119. 
TaariinoBi  776. 
Taonei  Montes  1121. 
Taorioi  547.  556. 
Taoris  los.  846. 
Taarisci  448.  450. 
Tanrois  192. 
Taaromenioai  793. 
Taoroscytbae  1121. 
Taaröoom  478. 
Taams  palas  118. 
Tava  Aest.  302. 
Tavöla,  Toala  Fl.  830. 
Tavos  Fl.  520. 
TazgaetiQm  437. 
Tayget&s  M.  865. 
Taios  1128. 
Teäoom  Apiilam  749. 

Sidicionm  737. 

Teäros  Fl.  1075. 
Teile  642. 
Tebavii  201. 
Tecelia  380. 
Tecmön  880. 
Tecon  Fl.  129. 
Tedaoios  Fl.  385. 
Tegea  1005. 
Tegeälis  lOOi. 
Teslanum  742. 


TeflieiaB,  TesoUciaB 

1097. 
Tesoa  204. 
Tcgrae»  Tigrae  1097. 
TegalaU  193. 
Tesolicinm  1097. 
Tegyra  921. 
Tela  91. 
TelämoB  604. 
Teleboae  1013. 
Telesia  647. 
Teletbrins  M.  1019. 
Telis  Fl.  129. 
Telleaae  716. 
Telloaoa  158. 
Telaiissos  Fl.  786. 
Telo  Martins  192. 
Telobis  77. 
TelonBom  213. 
Tematbias  M.  982. 
Temeniom  1000. 
Teaesa  773. 
Tempe  856. 
Tempyra  1086. 
Teoeteri  401. 
TeoJia  966. 
Teoebriom  Pros.  11. 
TeoJido  438. 
Tcoerieas  Campos  914. 
Teoos  los.  1024. 
Teraeatriae  417. 
Terea  Fl.  1034. 
Tereps  Fl.  18. 
Tergeste  587. 
Tergestioos  Sia.  502. 
Tergolape  458. 
Terias  Fl.  784. 
Terioa  773. 
Terioaeas  Sia.  501. 
TeriÖla,  Teri6li  U5. 
Termaotia,  Termes  100. 
Teraias  Fl.  820. 
Tarraeiaa  709. 
TessoioDM  Fl.  (?)  515. 
ToMtrioa  639. 
Tetellos  566. 
Tetins  Fl.  1046. 
Tetraaa«l6eba8  1100. 
TetrapbyUa  881. 
Tetriea  Vopes  493. 
Tetrisias  1099. 
Tetas  Fl.  129. 
Teoeera  263. 
Teoderiam  379. 
Teodarom  250. 
Teumessos  927. 

M.  916. 

Tearioebaemae  411. 
Teorlsci  1105. 
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Teurnia  460. 
Teathis  1009. 
TeDtbras  Fl.  (t)  767. 
Teatbröoe  990. 
Tentibarg^am  483.   • 
Teatobnrfiensis  SalUt 

321. 
Teutönes,  Teutoni  388. 
TeiitoDoari  388. 
Thalämae  979.  989. 
Tbaliadef  1011. 
Thamäram  (ad)  646. 
Thapsis  Fl.  1121. 
Thapsus  806. 
Tbarsaadaia  1085. 
Thasai  Ins.  1022. 
Tbanmacia  888.  890. 
Tbebae  890.  926. 
TbeioD  881. 
ThelpQM  1011. 
Tbelpnsia  1011. 
Tbeoae  1043. 
Tbeodoropölif  1096. 
Tbeodosia  1126. 
Tbeodosiopolis  1086. 
Tbeopölis  198. 
Thei^  loa.  1030. 
Therambo ,  Tberambna 

1063. 
Tberaada  1094. 
Tberapnaa  927. 
Tberapna  992. 
Tberma  966. 
Tbermae  804. 

Stysianae  613. 

Tauri  606. 

Tbermaicus  Sio.  871. 
ThennödoD  FL  918. 
Tbermam  900. 
Tbermopylae  858. 
Tbespia  925. 
Thespröti  877. 
Tbesprotia  879. 
Tbesprotias  Sinns  869. 
Tbessäli  882. 
Tbessalia  881. 
Tbessaliotis  889. 
Tbessaloniea  1066. 
Tbestia  (?)  900. 
Tbetidinm  889. 
Thendoria  881. 
Tbenma  889. 
Tbeatea  974. 
Tbiar  68. 
Tbisbe  925. 
Tbisoa  1008.  1009. 
Tbiüs  Fl.  873. 
Tbocoia  1007. 
Thorae  956. 


Tboricas  955. 
Tbornaz  M.  987. 
Tbracia  1071. 
ThranstQS  979. 
Tbria  950. 
Tbröni  1048: 

Pram.  10i6. 

Throninm  906. 
Tbryon,   Tbryoessa  980. 
Thüle  los.  311. 
Thnria  985. 
Tburii»  Tbariom  760. 
Tborins  M.  915. 
Tbyämis  Fl.  871. 
Tbyämis  Pr.  866. 
Tbyämns  M.  893. 
Thymoetadae  947. 
Tbyni  1076. 
Tbyoias  1083. 
Thymas  Prom.  1074. 
Tbyraeum  1008. 
Tbyreum  895. 
Tbyrea  995. 
Tbyreätes  Sinns  995. 
Thyreätis  994. 
Tbyrgonidae  953. 
Tbyrides  Prom.  987. 
Tbyrans  Fl.  820. 
TbyssQS  1065. 
Tiarantns  Fl.  1104. 
Tiarinlia  72. 
Tiasa  Fl.  988. 
Tiäsnm  1110. 
TibSris  Fl.  510. 
Tibiscnm  1107. 
Tibiscns^  Tibissus  Fl. 

1103. 
Tibnia  823. 
Tibnr  712. 
Tibnres  83. 
Ticarins  Fl.  830. 
Ticbis  17. 

FI.  129. 

Ticbinm  899. 
Tiehos  975. 
Ticinnm  561. 
Tieinns  Fl.  506. 
Tidone  Fl.  507. 
Tierna  1107. 
TifaU  M.  494. 
Tifernnm  Metanrense  622. 

Tiberinnm  622. 

Tifernna  Fl.  516. 
Tigüla  Fl.  520. 
Tigulia  553. 
Tigarinna  pagns  231. 
Tilaventnm  FI.  514. 
Tilena  216. 
Tillium  826. 


Tilox  ProQ.  829. 
Tilpbossiom  924. 
Tilpbossins  M.  915. 
Tilvrinm  843. 
Tilurus  Fl.  835. 
Timacbi  1090 
Timachns  Fl.  1089. 
Timäenm  1094. 
Timalinnm  89. 
Timävns  Fl.  513. 
Timetbns  Fl.  786. 
Timogittia  1099. 
Tina  Fl.  282.  302- 
Tineoneinm  171. 
Tiageotera  54. 
Tittia  Fl.  511. 
Tinna  Fl.  515. 
TianeÜo  445. 
Tinnrtiam  213. 
Tiöra  641. 
Tipbae  925. 
Tipsam  1085. 
Tirida  1078. 
Tirisenm  1110. 
Tiristasis  1081. 
Tiriza  Pr.  1099. 
Tirizis  1099. 
Tiryns  1000. 
Tisianns  Fl.  1103. 
Tissa  809. 
Tisia  776. 
Titacidae  953. 
TiUne  968. 
Titaresins  FI.  875. 
Titaras  M.  857. 
Titborea  910. 

M.  859. 

Titbrooinm  910. 
Titiani  831. 
Titins  FI.  835. 
Tittbiam  M.  996. 
Titnlcia  92. 
Titas  Fl.  129. 
Tityros  M.  1032. 
Tiviscnm  1107. 
Tobins  Fl.  282. 
Toesöbis  FL  282. 
Togisoaas  Fl.  514. 
Tolbiäcam  258. 
Tolentinam  629. 
Tolenns  FI.  512. 
Toleriam  722. 
Toletam  92. 
Toliäpis  Ins.  313. 
ToIIegatae  566. 
Tolobis  73. 
Tolopbön  908. 
Tolösa  174. 
Toloas  103. 
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Tcmtnis  M.  877. 
Toioeof  M.  982. 
Tomi,  ToiiiU  1099. 
ToDsvs  Fl.  1075. 
Toreecadae  10:^l. 
Tornates  159. 
Toroeca  1131. 
Torooaeqs ,     Torooaieat 

Sio.  1050. 
Toröoe  1064. 
Toryne  879. 
Toxaodri  255. 
To^Laodria  256. 
Toxii  1120. 
Traeaoa  1131. 
Traekin,  TracbU892. 912. 
Tracbys  M.  1003. 
Traetari  1127. 
Tragaea  1029. 
Tragilas  1070. 
TragarioiD  841. 
Traia  (Tria)  Cipili  73. 
TraiaDiMoDiaeDtnm  372. 
TraiaoopöUfl  1086. 
Traianos  Portos  606. 
Trajeclom  254. 
Traiectus  164. 
Trais  Fl.  517. 
Tranadacta  54. 
Traosmarisca  1097. 
TraDsmootäoi  1124« 
Traoopara  1058. 
Trapezns  1007. 

M.  1121. 

Traphia  923. 
Trasimenaa  Lac.  521. 
Travos  Fl.  1074. 
Treba  621.  722. 
Trebia  Fl.  507. 
Trebnla  647. 
Trebala  Matasea  640. 

Suffeoa  640.    ' 

Treia  629. 
Tremitbüs  1049. 
Treras  Fl.  509. 
Tres  Tabernae  565.  621. 

719. 
Treta  1048. 
Tretos  M.  996. 
Tretum  Pr.  1033. 
Treva  381. 
TrcveotiDom  646. 
TrevidoD  180. 
Treviri  244. 
Triaditza  1094. 
TribaUi  1091. 
Triboeci  241. 
Triböla  43. 
Tribäla  640. 


Triearäoon  970. 

M.  969. 

Tricatü,  Trieasaei  216. 
TriMitioi  198. 
Trieea  884. 
TrieeiaDa  485. 
Tricböois  Lac.  875. 
Tricboolain  900. 
Tricolöni  1007. 
Triconi  182.  199. 
TricorneDsii  1090. 
Trieorniam  1091. 
Trieorytbofl  953. 
Trierana  loa.  1017. 
TridentiBi  444. 
TrideDtiim  444. 
Triraoun  726. 
Trigiaamom  456. 
Trigoodom  89. 
Trileocam  Pr.  13. 
Trimammioo  1096. 
Trimontina  303. 
Trioacria  los.  778. 
TriDäsns  990. 
Trioemia  953. 
Trioiom  Fl.  516. 
Trinortiam  210. 
Triöbria  Fl.  122. 
Triocala  812. 
Triparenos  lo«.  1017. 
Triphylia  976. 
Tripbolaiii  1111. 
Tripodiaciia  960. 
Tripolis  1004. 
Tripontiam  294. 
TruaaloQ  Fl.  282. 
Trisciaoa  1094. 
Trissom  IUI. 
Tristölos  1068. 
Tritaea  913.  974. 
Tritia  194. 

Tritiom  81. 

MeUllom  101. 

Taborioam  80. 

Triton  Fl.  917.  1034. 
Triolatti  183. 
Triumpilioi  444. 
Trivieara  646. 
Trocbos  999. 
Troezeo  191.  1001. 
Troateoia  998. 
Tro^iliom  41. 
Troglodytae  1091. 
Tropaea*  1011. 

Augusti  od.  Alpiaa 

552. 

Drasi  409. 

Tropaea  Pompeii  76. 
TrosBis  1097. 


Trossiilam  609. 
Trotilnm  806. 
Tmentam  630. 
Traentos  Fl.  515. 
Tmilam,  Troilus  1070. 
Toaesis  305. 

Aest.  302. 

Tabantes  406. 
Tnbacei  41. 
Tncci  61. 
Toda  88. 
Tader  619. 
Tueröbis  Fl.  282. 
Taficnm  623. 
Togia  95. 

Togieosis  Saltos  9. 
Taiciae  193. 
Toleis  Fl.  17. 
TnliDgi  237. 
Tolipbardon  380. 
Tolisargiom  380.  409. 
Tallica  81. 
Talloninm  80. 
Tollom  239. 

M.  115. 

Taogri  256. 
Tunoocelnm  300. 
Tarioiaoa  56. 
Tarba  71. 
Tarbüla  66. 
Toreiliogi  391. 
Tardeiaoi  30.  44. 
Tardali  35.  45. 
Toreeionnain  204. 
TareDom  751. 
Taria  Fl.   17. 
Toriasso  98. 
Tarieam  (?)  234. 
Torissi  80. 
Tarmodtgi  82. 
Tarmogaoi  43. 
Tarnäcom  260. 
Tarodi  86. 
Toröoes  405. 
Toröoes,  Torool  223. 
Taroqaa  89. 
Tarrem  (ad)  193. 
Torres  1094. 

(ad  T.)  95.  607. 

Albi  40. 

loliaoae   od.  Aar«- 

liaoae  751. 

Tarris  Libyssöoiji  823. 
Tarseaoa  608. 
Tarablom  826. 
ToniUs  Fl.  17. 
TorantQs  Fl.  1118. 
ToscäDS  611. 
Tosei  592. 
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Taseia  589. 
Tasealini  Moates  650. 
Tasciilaa  713. 
TnUtio  458. 
Totini  756. 
Tyeha  797. 
Tyle  1083. 
TylitfOB  1042. 
Tympha  M.  854. 
TymphrestQs  M.  857. 
Tyadärii,  TvodarioaiSOO. 
Typuneae  980. 
Tynogitae  Un. 
Tyras  1129. 

Fl.  1117. 

TyrieUea  1127. 
TyrrlieDi  538.  592. 
Tyrrlieoia  489.  589. 
Tyfia  Fl.  1103. 
Tiarninm  1085. 

IT. 

Ubelea  Fl.  127. 
Ubti  246. 
Ubimom  (?)  168. 
Ueesi  200. 
Ueetia  180. 
Ueiease  64. 
Ueubis  58. 
Udaba  Fl.  17. 
Udora  77. 
Ufeoa  Fl.  519. 
Uffogom  776. 
UserauB  179. 
Ug^gade  222. 
Ue:ia  56. 

Ulcaei  La«.  466. 
Uleisia  Castra  487. 
UUa  59. 

Uliarai  loa.  172. 
Ulla  Fl.  19. 
Ulaiaoetea  265. 
Ulai,  Ulmoa  482. 
Ulmoa  1094. 
Ulpiäoom  1095.  1110. 
Ulpia  Tnyaoa  60. 
Ultioa  a)  234. 
Ulöbrae  719. 
UmbeoDom  197. 
ÜBbri  534.  617. 
Uabria  616. 
Umbra  608. 

Fl.  520. 

Uoelli  226. 
Uotiogit  Fl.  (T)  331. 
Upellae  460. 
Uraoopolis  1065. 
Urba  233. 


Urbate  481. 
Urbiaea  98. 
Urbigenaa  pafoa  231. 
Urbioon  Horteose  622. 
*— ~  Metaoraoso  622. 
Urb«,  Urbia  Fl.  507. 
Urba  Salvia  627. 
Urei  65. 
Urcioiom  831. 
UrciUooa  Sio.  20. 
Urgmo  60. 
Uryo  loa.  615. 
Uria  757. 

Fl.  898. 

,  Uriom  748. 

Uriaa  Siooa  502. 
Uriaiom  1085. 
UrioB  Fl.  18. 
Urpiaoa  Fl.  465.  835. 
Ursaria  588. 
Ural  Prom.  819. 
Urao  57. 
Uraölae  204. 
Uraoei  237. 
Uroaa  439. 
Uabioai  420. 
Uaeaoa  852. 
Uteeoom  IUI. 
UaeoaioB  644. 
Uaeodama  1093. 
Uadieeaiea  1077. 
Uaellia  827. 
UaipStea,  Uaipii  400. 
Uaaabiooi  162. 
Utidava  HU. 
ütia  Fl.  508. 
Utoeetam  295. 
Utaorgaa  1085. 
Uttea  824. 
Utoa  1095. 

Fl.  1090. 

Uzaeooa  296. 
Uzama  100. 
Uxamabarea  81. 
Uxantia  loa.  267. 
UxeUa  287. 

UzellodöovB  165.  300. 
Uxellom  303. 
Uzeotoni  756. 

V. 

Vaeeaei  90. 
Vaeomagi  304. 
VaeoDtinm  488. 
Vaeoa  Fl.  18. 
Vada  253. 

Sabatia  550. 

Volaterraoa  603. 


Vadicaaaii  216. 
VadiBöoia  Lac.  522. 
Vagedniaa  Fl.  785. 
Vagieooi  547. 
Vagniaeao  285. 
VagoriloB  224. 
Vagnm  Pr.  829. 
Vabalia  Fl.  125. 
Valeom  484. 
Valdaaoa  Fl.  465.  835. 
Valeotia  69.  197.  826. 

Prov.  303. 

,  ValeotioB  756. 

ValeotiooB  555. 
Valepoofa  96. 
Valeria  98.  461.  725. 
Valeriaoa  1095. 
ValeUnm  756. 
Valioa  487. 
VallaU  84. 
VallatoB  439. 
ValvaU  608. 
Vaaaeeoi  831. 
Vaociaoa  197. 
Vaodall  392. 
Vaodanci  M.  321.    ' 
Vaodo^ra  304. 
Vaodoära  304. 
Vaoeaia  162. 
Vaofiooea  241. 
Vaooia  586. 
Vapaoaa  832. 
VapioeoB  199. 
VaradetoB  165. 
Varäinri,  Veragri  235. 
Varar  Aeat.  302. 
Vansia  216. 
Vardäni  470. 
Varcileoaea  92. 
Vardo  Fl.  122. 
Vardoli  80. 
Varia  101.  725. 
Variaoa  1095. 
Variaoa(e)  482. 
Varioi  385. 
(Variati  420.) 
Varo  844. 
VarraBoa  Fl.  513. 
Väroa  127. 
Varüaa  Fl.  507. 
Vaaatea  161. 
Vaaeooea  78. 
VaaeoooB  Saltna  8. 
Vaaio  198. 
Vaaaai  161. 
Vatedo  163. 
Vatia  641. 
Vaträaoa  Fl.  508. 
VatoaioB  (?)  206. 
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Vetnioi  184. 

Veetis  los.  310. 

VediaDtii  183.  54«. 

Vedra  Fl.  7S2. 

Vedulia  482. 

Vegit  840. 

Veji  610. 

Velatodäntm  238. 

Veldident  437. 

Veleittes  547. 

Vena  81.  761. 

Velinae  603. 

Vdlnns  Fl.  512. 

Veliovs  Lac.  522. 

Velitrae  718. 

Velladis  43. 

VelUtes  159. 

Vallaaoi,  Vellavi  166. 

VellaaDodÜDan  219. 

Vellcböri  308. 

Velleia  573. 

Vellica  83. 

Velloeatset  220. 

Velue  1125. 

Vemaoia  437. 

Vtoarrom  646. 

Venami  159. 

VeoaBtodüaaB  293. 

Veoaria  los.  616. 

Veoedae,  Veoedi  1125. 

Veoediei  Montas  1113. 

Veoeli  226. 
Veneoi  547. 
VenerU  M.  11. 

Portai  76.  553. 

Prom.  11. 

VeaeÜ  228.  578. 
Venetia  228.  573. 
Veoetieae  los.  267. 
VealStas  Lac.  331. 
Veoiatia  88.  ^ 

Venicöoes  304. 
Vcnisaoori  202. 
Vennenses  82. 
Vennicnii  309. 
Veanicoinai  Pr.  306. 
Veonooae  294. 
VeoDÖDCf  436.  443. 
VeooDm  445. 
Venottei  443. 
Veata  285.  288.  292. 
Veotia  204. 
Vaatispoote  60. 
Veaatia  750. 
Vepitenan  446. 
VdrbäoQs  Lac.  515. 
Varblnam  265. 
Vercellae  561. 
Vereasaeea  83. 


Verela  101. 
Vereatäoain  613. 
Vereteai  756. 
Vergae  775. 
Vergeotnni  62. 
Vergilia  66. 
Veri^aooai  207. 
Ver^nai  183. 
Verloeio  290. 
Veroodabrom  Fl.  128. 
Vernoaola  175. 
Verolamioa  293. 
VeromaDdai  265. 
Verometnm  294. 
Verooa  563. 
Ver&oes  10. 
Verrucioi  182. 
Verrügo  718. 
VerUcomacÖri  197. 
Verterae  298. 
Verabiam  Pr.  301. 
Veroca  444. 
Veralae  721. 
VerulaBiom  293. 
Verarian  43. 
Veiböla  640. 
Vescellaai  649. 
Vesci  Faveatia  58. 
Vescia  115. 
Vascioas  ager  727. 
Vesidia  Fl.  520. 
Vcsiooieates  623. 
VesoBtio  238. 
Vesperiei  80. 
Vestini  633. 
Veiubiaoi  184. 
Vetolaf  M.  114. 
Vesnona  164. 
Vcflttvias  M.  495. 
VctiSra  250. 
Vetooiaoa  428.  458. 
Vettöoes  35. 
Vatalooia,  —  iom  603. 
Vezalla  Aett.  281. 
Via  Egaatia  849. 
Vlae  Italieae  703  ff. 
Viada»  Fl.  331. 
Viam  Belolo  (?)  585. 
Viaaa  439. 
Vibelli  547. 
VibSri  81. 
Vibi  Foroai  564. 
Vibiöaet  1123. 
Vibisci,  Vivlsal  162. 
Vlbo  769. 

ViboBaosIfl  Sio.  501. 
Vlaaotia  583. 
Vielaoan  1094. 
Vietiam  PI.  506. 


Victoria  304. 
Victoriaa  Portos  83. 
Victariölaa  575. 
Vieot  Aqoarios  91. 
— —  GamiBariat  92. 
•^—  Dolaceosis  261. 
Haleaae  263. 

lalias  243. 

Matriai  609. 

—  Novaa  640. 
-^  Semiaat  575. 

SpacoroB  89. 

— ^—  Variaaus  568. 

Vlrgioi»  552. 

Vidras  Fl.  331. 
Vldna  Fl.  307. 
Vidabio  213. 
Vidaeaiaes  225. 
VieBBB  203. 
Vigoae  726. 

Villa  Faoftiai  292. 
Vimiaaeiam  91.  1092. 
VimiDiacQBi  85. 
ViBcaia  1091. 
Viacam  246. 
ViadälüB  196. 
Viadaaa  129. 
Viadaaa  Portua  228. 
ViBdeleia  81. 
Vindcnei  434. 
Viadclicia  432 
Viadeaac  1094. 
ViBderis  FL  307. 
Viadili  373.  392. 
ViBdilis  laa.  129.  267. 
ViadiBBB  222. 
Viadias  M^  8. 
ViBdobala  300. 
ViBdoboBB  471. 
Viadugara  Sio.  302. 
Viadogladia  286. 
Viodolana  300. 
Viadomägos  179. 
ViadoDit  286. 
Viadomora  298. 
ViadoBissa  234. 
ViBi6lae  95.  823.  825. 
ViBOvia  298. 
ViBtiom  184.  194. 
ViBBBdria  487. 
Violvaceasis  Pagva  168. 
ViHo  Fl.  434. 
Virgolae  1085. 
Viriballom  Pr.  829. 
Viritiam  390. 
VirocoBian  296« 
Virodäavm  240. 
Viromagaa  235. 
VirosidoB  299. 
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Virovesea  81. 

VoHba  287. 

Y. 

Virovitcnm  260. 

Volobriga  88. 

Viroedram  Prom.  301. 

Vologaüs  198. 

YpiDu«  752. 

VirÜDi  386. 

VoUas  Sio.  302. 

Viränam  390.  454. 

VoUei  53&. 

K. 

Vir«  Fl.  19. 

Volsloii  601. 

mU» 

1 

Visbar^i  416. 

Volaee  101. 

Zaeyotas  los.  1015. 

•  1 

Viscellte  459.   ' 

Volantii  309. 

Zaacle  792. 

Visootiam  10t.  488. 

Volastaaa  1061. 

Zao  Pr.  118. 

VistäU  Fl.  328. 

Vomaniis  Fl.  515. 

Zarax  991. 

Visurg^s  Fl.  329. 

Vordentes  195. 

Zarex  M.  864. 

V 

Vileüia  725. 

Voreda  299. 

Zarex  M.  987. 

VUrieiimi  565. 

Vorganiam  227. 

Zelasiom  Pr.  868. 

Vitodürum  234. 

Vorof^oiD  168. 

Zeldepa  1100. 

Vivaotoviriom  1132. 

Vosäva  246. 

ZeoÖDis    Chersonems 

Viviseom  235. 

Vulcaniae  Ins.  816. 

1128. 

Voberoa  567. 

Vulchalo  175. 

ZepbyriQmPr.  498.1033. 

Vocarium  457. 

Vulci  (?)  764. 

1046. 

i 

Vocates  161. 

ValgieDtes  195. 

Zeroea  1092. 

Vocrtios  M.  117. 

VaUinlensifl  Lac.  521. 

Zesatera  1086. 

Vocootii  197. 

Vnltor  M.  496. 

Zeugma  1107. 

Vodgoriäcan  259. 

VnltarDioa  569. 

Zigere  1101. 

1 

Vodiae  308. 

Valtoranai  739. 

Ziridäva  4110. 

Vogesos  M.  117. 

Valtarons  Fl.  509. 

Zirinae  (Zereae)  1087. 

Volaoa  649. 

Vongo  Vicof  267. 

Zoelae  84. 

Volaterrae  599. 

Zoetiam  1007. 

Volcae  173. 

IL. 

Zone  1079. 

Arecomici  174. 

Zorlanae  1086. 

Teetosages  173. 

Xerogypsus  Fl.  1074. 

Zoster  Pr.  868. 

Volcarum  Stagna  130. 

XipboDius  PoHns  806. 

Zarobära  1110. 

Volei  604.  764. 

Xatbia  812. 

Znsidäva  1110. 

Volenes  445. 

Xyoiae  891. 

Zygaetes  FI.  1056. 

Volcriuf  Fl.  829. 

Xypete  947. 

Zyrinae  1087. 

3' 
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